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negotũs, quae ingenio exerventur, im — magno 
ybi ef memoria — geſtarum. 
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ir | Arns Vaterland. N 
Bluͤh Fort “in biefem neuen Jahre, $ 
Sei alatlich, werthes Vaterlades.. — 
Weit ſei von dir des Schikſals Haͤrte, 2. 
Wohl, Eintracht Tugend ſchmuͤle jeben Stand. 
Lang ſei Karl Theodor noch beine Stüje, 
$ Lang grände noch Sein Waderherz dein Glüf; nut 
N Du aber gieb zum mohlserbienten ohne 


* pi dhint eis "unb-Danfkartit mei. f, iS." 


Nr ER weg 
en Allergnaͤdigſtes Privilegium. , 
Wir Karl Theodor, von Gottes Gnaden Pfa bei Rhein, Herzog in Ober» und 
Niederhaiern,. des heil. wirt. Neichs — 88 eh, zu Gi ee und Berg Herzogs 
Pahbgraf zu Penchtenberg, Fürft zu Mrs, Marquis gu Bergen Opzoom, Graf zu Beldenz, 
" .,,, Sponheim , der Markt und Ravenfpurg, Herr zu Ravenftein ır. 21. } 


Baennen Öffentlich urit dieſem Briefe, und thun kunt Männiglih: Nachdem Und Unſer wirklicher Kat 
licher a Ooerlandes» Negierungs » Getretariuß ann immatrikulirter oͤffentlicher en ri 
Pubwig Drowin untertbänigft vorgeſtellt hat, daß er entſchloſſen feie, die Mündner Zeitung mit (hönerm’ Pas 
pier, fahberem Druf, mehrerer Lieferung der Menigfeiten, angenehmen StH jur verbefferw, und gemeimüyis 
er auf feine eigne Köften zu machen, und berowegen Uns gehorfamft gebeten, Unſer farfürfii. Privilegium dar⸗ 
Über Ihin, und feinen Erden guäbigft zu verleihen , fraft deifen fih Niemand unterfangen folle, berührte Zei⸗ 
tung nachjudrußen ; das Wir mithin in Unſehung feines im bisheriger derſelben Beforgung erzeigten Bleifes mit- 
deft beivogen worden fein, feiner Bitte zu gewähren, fobin die befomdre Gnade Ihm gethan, bag er ſothane 
unternehmenbe Münchner Beitungen ‚don nun an fünf und zwanzig Jahre lang , im offenen Drufe ausgehen 
laffen, bin umd wieder feil haben, verfchifen und verkaufen bärfe, auch biefe in Unſerm Kurfürftentume, und 
ae er 
So gebieten Wir all und jeden im mferm Landen anſeßigen Buchbrufern, umb fonften Männiglich hiemit 
eenftih, und. wollen gnädigft, das felbige, ober Jemand vom ihrentwegen obgemelbte Muͤncher , Zeitungen 
weder im dem fchon gedruften , noch einem andern Format nadhjudrufen, zu biftrabiren, ober ju berfaufen 
fich unterstehen foffen; alles bei Vermeidung Unferer bochſten ungnade, umb hundert Dufaten zung; das 
von; die Hälfte Unfrer Furfürflt. Hoftanımer, die andere Hälfte aber mebrgebachtem Zeitungsverleger zufallen fol» 
le, anmeben bei Verluft derſelben Nahdrüfe, die dft,eenannter Drouin mit Hilf und Zuthum jeden Ortsobri 
keit, wo fie dergleichen finden werben , elfogleih eng eigene, Beltait oßre Verhinderung Männiglichen zu ſich 
iu nehmen, und damit nad) Gefallen handeln und chun möge;- auch folle andern zur Rachticht und Warnung 
diefeg Unfer Purfürftliched Privilegium durch gemelbte Münchner Zeitung kundgemacht werben. Gegeben in’Un- 
frer Reſidenzſtabt München, ben aaſten April Te 
Karl Theodor Kurfuͤrſt. * ai | 
5“ - - eo At. Freiherr dom Kreitmayr. 
8) Bo Mandatum Sereniflimt Di, Dal; 
® ’ * — EleXöris proprium. / 


m An hehe | 
— — — 
Kinmf wieder , Vater grauer Zeiten, 

D Chronos, koͤmmſt in voller Ruͤſtung her; 

Biſt ausgeräflet mit Begborhitn, 

Mit Krieg und Fried, und Brunſt und Sturm im Mur. 
Bringt Theater, tie der Zukunft reifen, "© 


Don Edlen, wie son Riedettraͤchtigen ' : " Hi © 
Bringt Spieffeug mit , wornach die Kinder araiſen, 
Wie neue Kuͤnſte und Erfindungen. Ä 
. . De Shoren Eihmarm trst-sir pur Seite 
Hochſchwanger von dem Geift ber Kienigkeit, 
Traͤgt er des Weiſen Theil als FARE Beute, 
Wohlleben, Gluͤk, und Selbſtzufriebenheit. 
So tanzen fie feit tauſend Jahren, 

und flehn um deine Huld und Toleranz, 

Du nifeht , und fie bleiben, was ſie waren, 
Verehrte Thörichte im Flittehglam N 


Da kriecht die Schaat der feigen Soneichet, 


Und ſchaft durch Lobgeſchrei und falſchen Ruhm 
Zum Menſchenfreund, und braben Mann den — 
Den Idioten zum Gelehrten um. 

Hier drohn gelehrte —— 8 — 
Dem, ber ſich Ruhm durch fein Verdlenſt error | 
In einem blutig wilden Stiergefechre : 
Zus. Stilung ihres Grolls den Untergang. 

Dort lauſcht 'mitiargem Schelmenblike 
Der Heuchter auf ben tugendhaften Mam, 
And ſtuͤrzet ihn durch ausfidirte Tüfe, 
Und richtet Zwift und Hab und Unheil an: 

Und hohnlacht laut , (der eignen Bloͤſſe 
Schr wohl bewußt) daß er durch ſchlauen Eu. 
Zu Frommen feiner Kleinheit! fremde: Groͤſſe 
Hetabgewuͤrdigt und geſtuͤrzet hat. 

- Da Enter ein Filz‘ vor ſeinen —8R 

Und rechnet hungrig Über den Gewinn; ur 
Den er obu’ all Erbarmen 
Bon Schweiß des armen Mannes hofft m nehn. 








Und ihrer Würbigfeit Beglaubigungen 


Dort koͤmmt ein Meſenat, ———ãA— 
Bon einem Hauftw’Dümmtinge, herbein: 


Sind Kleid, Friſur, Geſchwaͤn und Geberei. 
Hier ſchwaͤrmt ein Haufe von Koquetten, 
Gefhmürft mit allem Reizen biefer Welt ; 


Sie ſchmieden fanft und ſchlau den Mann in Ketten, 


Und buhlen nicht um ihn, nur um fein Gelb, 

Hier fpricht der feichte: Kopf und Spoͤtter 
Dem Heiligthum der Pflicht und Wahrheit Hohn, 
Dort ſchafft ein dummer Schwaͤrmer neue Götter, 
Und flört die Reinheit der Religion. : - 

Ein groffer Haufe bon Batchanten, 
Seleitet von dem Geift der. Modejeit, 


Verfuͤhrer, Schwelger, Schelmen, nn 


Beſchließen biefen Zug der Eitelkeit. . .- 
Mit Larven dort, bier ohne Haͤlle 

Stellt num , wie jeberzeit , dieß zahlreich. [02 

In einem lacherlichen Trauerſpiele 

Die allgemeine Weltgeſchichte ver. 

Du aber Bater grauer Zeiten 

Dir ſiehſt in ſtiller, philoſopbſcher Ruh” .- 

Den Menſchenirrungen and Albernpeiten, a F 

Sleichwie dem Wuͤhlen der Juſekten zu. — 
Wiegſt ungeflört das Gluͤk ber Otaaten, 


Theit jenem Zumache gu, bermiaderſ den, 


Kind wiegn der Menſchen Werth, wiegſt Ihre Then; 
Der Schurken Thaten, wie der Redlichen. = 
Dw theilſt zwar erfl nad langen Zeiten 
Dem Boͤſewicht Hohn und Beratung zu, 
And giebft nach ausgeflanhnen Bitterkeiten 


Des Lebens erft dem Neblichen die Ruf. 


O firew ſchon ist auf fanften- Pfaden 
Dem Biedermann Gluͤk und Zufriedenheit, 
Benimm dem Boͤſewicht die Macht zu fhaben, 
Bub bring. und neumdings bie * Zeit! 
— | = r 


| — 


Münden, 


Diefen Larneval hindurch werben bier fole 
gende Belufiigungen gegeben werden , nämlich 
den aten Jaͤner 1785 Komddie und Reboute, 
Den 3.Romödie,. Den 4. Masfirte Akademie, 
Den 5. Komoͤdie. Den 6, Maskirte Afabernie, 
Den 7. Komdbie, Den 8. die Hauptprobe der 
Opeta Armida, Den 9. Komddie u. Redonte, 
Den 10. Opera. Den 11. Maskirte Akademie. 
Den 12, Komödie und Redoute. Den 13, Made 
kirze Akademie, Den 14. Komödie. Den 15. — 
Den 16. Komödie und Redoute. Den 17. Ope⸗ 
ra. Den 18. Maskirte Akademie. Den 19. Kos 
möbdie und Redoute. Den 20, Maskirte Afades 
mie, Den 21. Komoͤdie. Den 22, — Den 23. 
Komdbie und Redoute. Den 24. Opera, Den 
25. Maskirte Afademie, Den 26. Komoͤdie und 
Nebonte. Deu 27. Maskirte Akademie. Den 
28. Komödie, Den 29. — Den 30. Komdbie 
und Redoute, Den zı. Maskirte Afabemie, 
Im Hornungs Den 1. Opera. Den 2. Komö— 
die und Redoute. Den 3. Maskirte Afadernie, 
Den 4. Komödie. Den 5. — Den 6, Komoͤdie 
und Redoute. Den 7.Reboute, Den 8.Re 
doute, die um 6 Uhr anfängt, und fi um 
12 Uhr endiget, 


— NY / 
RENT 





— aha 
ae 
N * 


* He 





TEL TRATEN 


= 


Mondtag, den zten Wintermenat ( ydner ) 1785. 


Ausländifche Begebenheiten. 
Tl. Der H. Herzog von Kurland ifk 
unter dem Inkognito eines Grafen von Warten 


berg, mit 24 Perfonen feines Gefolges , auf 
feiner Reife nad) Italien, am 13 d. M. zu 


Zusbeuf angefommen, und hat am folgenden 


Morgen, ohne Weilen, feinen Weg weiter forte 
gefeget. — Die unter Kommando des Oberfien 
von Kalnoft nach den Miederlanden ziehenden 
froatifchen Truppen and dem Warasdiner Ges 
neralate, find am ı5 d. M. duch Inebruk 
gezogen. Ungeachtet des in den vorigen Tagen 
häufig gefallenen Schnees haben biefelben von 


Stoͤrzingen ans Über den Brennerberg den Weg 


ſich gebahnet, und find wohlbehalten zu Gteis 
nach angefommen, Von bier zogen fie in Pas 
rade durch Juſpruk nach Telfs ab, und von da 
aus weiter fort. Die erſte Abtheilung wich 
durch denOberfiwachtmeifter v. Hiller, die zwei⸗ 


‚te durch den Oberſtwachtmeiſter v.Royy geführet, 


Der Zulauf um fie bei ihrem Durchmarfche zu 
Jusbruk zu ſehen, war ungemein groß, fo wie 
In allen Orten, durch welche fie ziehen, Die 
Erjberzogin Elifaberh koͤn. H. haben allergnä. 
digſt geruhet, der Manuſchaft eine Tageloͤhnung 
aus Ihrer Kaſſe abreichen zu laſſen, und die 


& i 
pe genannten Stabaoffizievepmebfl den Haupt ⸗ 
t 


en Grafen v. Maigret, v. Jurſich, v. Ba⸗ 
jalich, v Keek, Baron v. Mikaſſnovich, und 
9, Junker au Ihre Tafel zu zichen. 
Breannfchweig den 2 Dezemb. Die 
Anweſenheit des Prinzen Heinrichs hat bier ans 
ter andern Feerlichkeiten eine ſchr glaͤuzende 
Maequerade veranlagt , die ihrer befondern 
Merkinürdigfeit halber auch auswärts befannt 
gemacht zu werden verbient. Auf.diefer Mass 
querade hat der Add in Ballet getaust ; ſaͤmmt⸗ 
uͤch waren fie'als FBantfige' Ariegewgekleider, und 
in der Mitte ſtund ein Tempel, _ Die Fraͤulein 
von B* ſtelite die Wahrheit vor, „und in 
einer ſchͤnen Wolfe vom Himmel herab; in 
der rechten Hand hatte fie einen Kranz von or 
bern, und in der linken eine brennende Falel. 
Als fie ausgeſt iegen war / uͤberreichte ſie die Fa⸗ 
kel der Minerya ; der Frau von *", uud den 
Kranz dem Mars, Herrn von St.*, darauf 
dieng ſie die Reihen der Krieger und Kriegeri« 
nen durch , befah die Manufhaft, und vers 
wand. Minerva und Maxs giengen auf den 
empel zu , in deſſen Funerfien-eine Buͤſte des 
jeinzen Heinrichs fland , zu jeder Seite ‚aber 
zwei Altäre waren. Minerva zünbete mit ber 
Fakel die Opfer an, und es erſchien uͤber dem 
Tinen das Wort Gabel, und über dem andern 
Freiberg. Mars fezte ben Kranz auf das Haupt 
dee Düfte; doranf legten Krieger und Kriegeri» 
ten die. Waffen. nieder, und es ‚gieng ang Tanı 
zen, weiches ſich ‚damit (blog, daß ſaͤmmtliche 
Tänzer und Taͤnzerinen am Ende ein groſſes la» 
teinifches H formirten , in deſſen Mitte aber 
mal die Wahrheit erichien. 
Italien. Benedis den 23 Dez. Se. Durchl. 
der H. Herzog von Kurland find geſtern Abends 
als. Graf von Wartenberg über Verona , Die 
zenza und Pabua, und zwar vom fegterin Die 
zu Waſſer, mit Hoͤchſtdero Suite gluͤklich in 
Venedig eingetroflen. 
ankreich. Mit der neuen Einrichtung 
‚des Militaͤrweſens ift man nun zu Stande ger 
“Sommen, uud die von und ſchon vorläufig eve 


‚ 4 
wähnten koͤnSeryrdunngen wegen ber kandtrup · 
pen.find jezt durch den Druk bekannt gemacht 
worden. Die unter den verſtorbenen Grafen 


St. Germain eingegogenen königl. Handteuppen . 


find wieder auf den Fuñ von 1 2000 Mann on 
geftelle worden ; die Gens d' Armes und koͤnig · 


Sichen Musquetiere werben dabei in ein Korps 


zufammen gezogen, und erhalten die Naͤmen: 
Dragoner der Krone, Es werden auch noch 
6 Zägerregimenter errichtet. Die zum Kriege: 
dienfie fertig ‚befindliche Umahl der franzöfifchen 
Landtruppen behäufr ſich jezt auf 190000 Mann. 
— Die diesjährige Weinleſe iſt in den meiſten 
Yeovinzen ziemlich 'gut ausgefallen, Beſonders 
hat man in den Gegenden von Bourdeaur reichen 
Uiberfluß an Weinen eingeäentet. Zu Langueboe 
iſt die beſe indeß nu r fehr mittelmäpig ausgefal · 


en „weil man in dieſer Provinz einige Monate 


hindurch eine groſſe Duͤrde gehabt hat. 

Hollaͤndiſche Nachrichten. So eben.erhalten 
wir den Kourier del’Efcant, datirt vom 23ſten 
Des. der ung eine unerwartete Nachricht mite 
bringt, Er fagt: ben 22 Dez. fei zu Antwer⸗ 
pen ein Paſſagier von ſehr hoher Diſtinkzion 
aus Paris eingetroffen, der behauptete, daß 
der Krieg vollkommen erklaͤrt ſei; den nämli« 
chen Augenblik vor ſeiner Abreiſe habe der k. k. 
Geſandte zuſammgepakt, um ſich nah Wien 


zu begeben. Wir wuͤnſchen ſehr, daß dieſes Ge⸗ 


ruͤcht uͤbereilt fein möchte. Einige houaͤndiſche 
Schiffe haben wirklich die Segel aufgezogen; 
benanntli das Kriegsſchif der Herkules, dag 
indifche Kompagniefchif die Perle , das Kriegs» 
fchif Geldern , die Fregate das Meerpferd, die 
Kriegechaloupe der Lynx ıc, Mit den Schwei« 
gerfantonen find die Geueralſtaaten fehr unzu⸗ 
frieden, weil dieſelben über bie Subſidien und 
über die Aushebung der Teuppen fo lange de» 
jibeiven, und dabei an fein Ende kommen koͤn⸗ 
nen, oder wollen. Man wird aus dieſer Ute 
ſacht in Holland die Traktaten von beu Fahren 
1712, und 1713, welche die Aushebung dev 
Truppen in der Schweiz für Holland berehti« 
gen, "öffentlich druken faffen , uud dabei deu 


— [u Br er 


— 


‚Herren Schweizern eine ſcharfe Lekzion ‚neben, 
wenn fie ſich nicht ungeſaͤumt an die gemeldten 
Teattate halten werden. Herentgegen gebt bad 
Delibeiven der Venenaner geſchwinder von ſtat · 
en; den 22, Mov. vor. Jahrs war zu Venedig 
ine außerordentliche Verſammlung, dieſe -hat- 
ae Reigend mm 10 Uhr ‚angefangen, and {ich 
Abendse um 9 Uhr ‚geendiget. - Die dabei ‚ge 
fasten Schluͤſſe find noch nicht bekannt, fo viel 
Siun man «aber (hen willen , daß Drbre gege⸗ 
ben worden, ohne Verweilung alle vepuhlika 
niſchen Seeplaͤze, ſo viel es moͤglich iſt, zu hbe · 
‚marmen amd zu bewafnen: was aber Venedig 
wit dieſer Kriegaruͤſtung vorhabe, ſei noch ums 
bdetanunt. — Die 6 in hollaͤndiſchen Dienften 


fichende Regimenter find: das Sarderegiment 


-feit 1750. Stuͤrler aus Bern feit 1693. May 
‚and Bern feit 1696. Schmid and Buͤndten feit 
695. Eicher aus Zurich. Bougugt aus Bla, 
uns, Schafbaufen und Appenzell feit 1748. 
Schweden. Stokholm den 10 Dei. 
Schon feit einiger Zeit hatte man in Schweben 
Ben Berfuch gemacht ,„ Del aus Häringen zu 
sieben. Die Proben davon waren fehr gut ge- 
zathen , mund jest Hat man dieſen Verſuch zu 
Sothenburg fo ſehr gefärbert , daß in diefem 
Jahre, in welchen dee Häringsfang fo reich 
‚ansgefallen , als man bei Menfchengedenfen 
nicht anımgeben weiß, dafelbit 20000 bis 30000 
Zonen De verferiigt worden find, welches 


Del wegen feines beffern und angenehmern Ge⸗ 


hrauchs und wegen feines niedrigen Preifes in 
‚Bergleihung mit andern Delen, ſtarken Abs 
‚gang finder, fo dag man fich von biefen Der 
fuchen großen Bortheil veripriäht. 
Dänemark, Kopenhagen ben 18 De. 
Huf eine von dem Generalitätsfollegie neulich 
geſchehene Borfielung , haben Se. Majeftät, 
‚der König, zu beſchließen geruhet, daß die Ar⸗ 
mee ihre bisherige Montur fernerhin tragen, 
und die wene veränderte nicht angelegt werben 
fol. — Bei ber Wachtpavade ift ed den Offi⸗ 
xiers der hiefigen Garniſon angezeigt worden, 
Dai einem jeden ‚unter-ihnen , der feinen Abs 
(ied wünfdpen ‚möchte ; und um felbigen au⸗ 


3 

‚haften würde, ſolcher anf tie Weiſe ertheilt 
‚werben fall, daß ein Oberſter soo Mehlr, ein 
Dberfifieutenant 300 Rthle. «in Kapitain 200 
Rthlr. ein Premierlieutenant 72 Rthlr. und 
ein Gekondlisutenaut 60 Rthld. Penſion ge 
wärtigen koͤnne. — Die Unterfuchungslommifs 
fion ‚des Kaſſamangels bei der afiatifchen Kom⸗ 
pagnie hat nun , nad) geendigter Umterfuchung, 
ihven Rapport abgeftattet , und folchen durch 
den Druk bekannt gemacht. Mach diefem be 
Axägt ber wahre Mangel 673732 Rthlr. Auch 
ıhat die Revifionstommigien ihre Gefchäfft vol⸗ 
lendet, und ſolches ebenfalls durch den Druk 
dem Publiko vor Augen gelegt. 

Bohlen, Auf dem Reichſtage zu Grobno 
find in 36 gehaltenen Sehionen 34 Konfiitus 
zionen gemacht worden, unter folgenden Titeln: 
I) Die Perfonen, die das weue Confeil per- 
‚manent ausmachen. 2) Die Richter des Reichs⸗ 
tags. 3) Die -Gieder der Schazkommißion 

des Großherzogthums kLitthauen. 4) Die Glie⸗ 
der der Kronſchazkommißion. 5) Die Ernen⸗ 
nung ber Reichstags Richter nach den Kadenzen. 
6) Unterſuchung der Verrichtung bed immers 
waͤhrenden Raths. 7) Kaßirung der Reſolu⸗ 
zion des immerwaͤhrenden Raths wegen ber 
Sukzeßion nach den Akten des Ordens des hei⸗ 
ligen Baſilii, und Bekraͤftigung des Geſezes, 
ſo deswegen 1765 gemacht worden. 8) Kaßi⸗ 
zung der Refoluzion des immerwährenden Rache 
wegen der Motarien bed Kriegsdepartement. 9) 
Abänderung der Refoluzion des immerwähren« 
den Raths in Anfehung der Sukzeßion nad 
‚den Geifitichen. 10) Abänderung der Reſolu⸗ 
- zion des immerwährenden Raths, welche ver» 
bietet , daß die Befizer der Jutrodufjion. bei 
Abnehmung ber geiftlichen Guter erhaften fols 
Jen. 11) Quitung für die Auferziehungsfom: 
mißion His zum iſten Julii 1784. Die Rus 
manenten find erjtlich eine Suume yon 10129 
pohlniſche Gulden 27 Gr. die ſich in der Kaffe 
baar befindet ; zweitend eine Summe von 12141 
pohlnishen Gulden, die aber noch gerichtlich vin« 
diziret werben muß, und bie zur künftigen Be⸗ 
xechnung ausgefegs bleibt, 12) Die Erekujiond. 


a 13) Sicherhelt für ben litthauiſchen 


Sha® 14) Abänderung des Univerſal, fo- 


von dem immerwährenden Rath wegen ber Eres 
kuzion der Prozeffe den roten Dezember 1782 
publiziert worden, meil folches eine Art der Ge⸗ 
fejgebung in fih enthält ; unbeſchadet aber des 
nen , bie auf die von dem immerwährenden 
Nath beftimmte Weife ihre Prozeſſe ausgefuͤh⸗ 
ret. 75) Warnung wegen der Refoluzion des 
immerwährenden Raths in den Sachen der Difs 
fiventen der augfpurgifchen Konfehisn, 16) 
Quitung für bie Kronfhazfommißien, in wel 
her die rüfftändigen Summen, naͤmlich ı Mil 
ion 802845 pobln. Gulden 7 Gr. 8 4 Pf. an 
baarem Gelde und 268678 poblnifche Bulden 
3 Gr. Rerenten verbleiben, und weldhe der 
neuen Kommißion, um davon Rechenfchaft zu 
geben , überlaffen werden. 17) Quitung für 
das Kriegsdepartement. 18) Warnung wegen 
der Ehargen, bie bei der Armee verkauft wer» 
den koͤnnen. 19) Annahme bed Sefchenkes des 
Grafen Potoki, Woywoden von Rußland, 20) 
Annahme des Geſchenkes des Fuͤrſten Sapieha, 
Geldzeugmeifters von kitthauen. 21) Befrie 
digung des litthauiſchen Schazes. 22) Duis 
tung für die litthauiſche Schazkommißion, wo 
ein Rüfftend von 4336 pohlnifchen Gulden 9 
Br, bieiber , auch die Summe, bie nach der 
Abrechnung mir dem Hofichazmeifter und den 
Schayoffisianten herausfommen wird, foll jur 
Künftigen Berechnung verbleiben. 23) Kati» 
fifajion der Handels, und Gränzkonvenzion, bie 
zwiſchen Nußland und Kurland gemacht wor⸗ 
den, mit ber Beitrittdafte des Piltner Diſtrikts. 
24) Erneuerung der Unterhandlungen mit dem 
Berliner Hofe. 25) Zufaz zu dem Gefeje we⸗ 
gen der Erefugionsdekrere. 26) Fond zur Bes 
sahlung des Reftes der Königsfchulden. 27) 
Indigenat für den Fürften Friedrich von An« 
halt: Zdthen und den Prinzen Karl von NRaffan- 
Siegen. 28) Befriedigung der Schulden der 
Fuͤrſten Radziwill und der Brigorii Ogindkis 
fcheu Erben. 29) Erleichterung des Handels 
der Republik. Der Inhalt diefer Konftituzion 
iſt, weiß die Dankbarkeit gegen die durchlauch⸗ 


+ 


tlafte rufiſche Kaiſerin für fo viele Bewelſe de⸗ 
ro freundfchaftlichen Gefinnungen für die R 
publik, vornehmlich in Anfehung des Sande) 
und eignen Beftend der Republik, eine Erleichte⸗ 
rung des Handels erfordert ; alio verordnen 
wir, daß der Zoll für die ein und ausgehenden 
Waaren auf den Kämmern der Republik in den 
Woymobdfchaften Kiow, Podolien und Braclaw 
zu 4 Prozent für die fremden eingehenden Waaren 
und zu a Prozent für die ans dem Lande gehenden 
Waaren von nun an genommen werden folle. Was 
aber die Tare oder den Werth der Waaren a 
befanget , fo foll ſolche nach der alten auf des 
Kaͤmmern gebachter Woywodſchaften bisher» 
gewöhnlichen Zolleinrichtung verbleiben. Doc 
fol es der Kronſchazkommißion freiftehen diefe 
Artikel zu erniedrigen oder zu erhöhen, fo wie 
es die Umſtaͤnde und das Beſte des Landes ent« 
weder eine Erhöhung oder Erniedrigung , weils 
he aber nach der auslaͤndiſ. Tare einzurichten, - 
erfordern dürften, Der Durchgangsjoli aber 
der rußifchen Kaufleute verbleiber fo, wie er 
durch die Konſtituzion von 1768 feitgefest wor» 
den, Ind alles was die Schazfommißion in 
Unfehung der Zolleinrihtung oder Zelltare uns 
ternehmen könne ‚fol äuf dem künftigen Reiche 
tage zur Approbazion eingegeben werden. 30) 
Auftrag an die litthauiſche Schazkommißion 
wegen ber Armee. 31) Sicherheit für den lit⸗ 
thauiſchen Schay. 32) Auftrag an den immer» 
währenden Rath , mit dem Wiener Hofe zu 
traftiren, 33) Wiederherſtellung der Landkaͤm⸗ 
merersftelle , zum Beten der Sukjeſſoren des 
Herrn Miezabitomsli, 34) Mosgenländifcher 
Handel, 

* Merfchiebene Nachrichten aus Pobolien und Vol⸗ 
hynien melden,baß viele Herrſchaften in Podolien um« 


weit dem Mieter Magazine und Speicher bauen lafr 
fen, indem fie den Winter über bri gutem Schlitten» 


. wege ihr Getreide und Produkten dabım tranfoortiren 


laffın , damit fie ſolche künftiges Frübjahe deito eber 
zu Waffer weiter fihifen können. Auch im dem diter» 


reichiſchen Kordon fol man verſchiedene kleme Fluͤſſe 


mit dem Nieſter unter Halicz vereinigen wollen. Vie⸗ 
le reiche und anſehnliche Familien, die ſich aus der 
Ulraine nach der Moldau und in Beſſarabien begeben 
haben , wollen wieder aurhtfommen , fobald fie jeher 
werben, daß ber morgenländiihe Handel einen guten 


„ Bortgang haben wırd. 


Ausländiche Begebenheiten, 

bland.Wien den 29 Dev, J. Sonn 
—— 25ften d. M. als am h. Chriſttage 
erhoben fich Se, Maj. der Kaiſer mit des Durchl. 
SErzherzogs Sram; K. H., unter Begleitung der 
Ritter vom Orden des goldenen Dließed, und 
der Hoffiaates um zr Uhr nach der Hofpfarr⸗ 
Biere, und wohnten daſelbſt dem von dem 
päpfilichen Herrn Nunzius gehaltenen Hocham. 
te bei. Mach geendigtem Gettesdienfte batte 
der Herr Mumlus die Ehre, den biefer Tagen 
allhiet angefommenen ehemaligen Nunstus zu 
Barfchau, und mummehrigen Kartinafen Ar. 
chetti bei des Kaiſers Maj. und dem Erjherioge 
Franz vorzufichen. Am bierauf folgenden 
Sonntage , an dem das Feſt des b, Martirere 
Stephan einfiel, von welchem die biefige Die» 
tropoſitankirche den Namen führer, begaben fich 
Sr. Majeſtaͤt, wie auch der Erjherzog Fran 
am 11 Ihr im Öffentlichen Staate nach gedach⸗ 
ter Kitche, mo Sie, unter Aufwartung des ges 
ſamten Hoſſi gates, wie auch des Magrjicates 
der Univerſitaͤt und ber Stade, dem von bein 
biefigen Herrn Kardinal Erjbifchofe gehaktenen 
Hocamte beimohnten, — Mit Briefen ang 
Balas am ſchwarzen Deere, datirt vom zsfltı 
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derholung deſſelben fich anſchiket. 
‚den k. k. Hof deguͤnſtigte Ausfuhre nach der Tür. 
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Dienstag, ben 4aten Wintermonat ( Jaͤner ) 1785. 





Oft, wird berichtet , daf dad von dem biefigen 
Kaufmanne Fofeph Etzelt, unter dem 2 Auguft 
d. J. von hier aus mit einer berrächtfichen Wanr 
renladung erblänbifcher road auf der Do⸗ 
nau nach der Türkei abgefandte Handelsſchif bei 
teitd am 24 Sept, wohlbehaften zu Gallas ame 
gefamget feie, wo deſſen Labung in rußiſche imb 
türkifche Seeſahrzeuge überfchiffet,tund dann über 


"dad fhwarze Meer nach Konſtantinopel und die 


dafıgen Gegenden zum Verkauf gebracht worden 
iſt, und allenthalben den erwuͤuſchten Abſaz ge⸗ 
funden hat, ſo, daß der Unternehmer mit die⸗ 
ſem Verſuche volkommen zufrieden, zur Wie, 
Die durch 


fei, und bie Voritheile, melche ten E £, Inter 
thanen durch dem unter dem 24 Febr. d. J. zwi⸗ 
ſchen dem kak. Hofe und der Pforte geſchloſſe⸗ 


nen Handelsvertrag in den tuͤrkiſchen kaͤndern 


find zugeſichert worden, haben ſehr vieles zu dem 


glükfichen Erſolg dieſer Unternehmung beigetra⸗ 


gen, bie auch dabei gemonnen hat, dab Here 
Ejelt feine Waaren von Gallas ang, und nicht 


wie bisher gewöhnlich geſchah ‚ von Warna 


nad Konftantinopef har Überbringen laſſen, 


weil erſterer Weg weit ficherer, bequemer und 


6 
kürzer als der lejte iſt. — Man diefet Hier fol-' 


genden Ausjüg eines Schreibens aus Klauſen · 
burg vom 14 Dep. : Noch bin ich nicht gegen 
bie Rebellen ausgezogen; denn bie Kompagnie 
bes Franz Gyulaiſchen Regiments , bei weicher 
ich bin , muß bier beftändig in Befazung blei ⸗ 
ben, um die Grade wicht zu ſehr zu entbloͤſſen. 
Die Rebellen ſtehen num ſchon feit 14 Tagen 
pe An von bier , und feitdem fie diefe 
Pofizion genommen haben, habe ich weder die 
Kleider vom Leibe gebracht, noch bin ich in ein 
Bette gekommen. Wed muß anf feiner Huth 
fein, Unfere auswärts ftchenden Kompagnien 
baben täglich Scharmüzel mit den Rebellen, wel · 
che aber auch meiftend jurüfgerrieben werben. 
Im Grunde entfcheidet aber das noch nichts,und 
es gehet auch unferer Seits ſelten ohne Ber 
Iurfi einiger Leute ab. Bon Offiziren tft zwar 
—0 umgefommen , blezirte aber find 

bicher gebracht worden. Die wahre 
dm hl der Rebellen kann man noch nicht ganz 
ergründen , denn erſtens find fie micht beiſam⸗ 


„ fondern ‚zerftrent und zweitend werden 
fr Kalih cheils gelhwächt „ theilg aber auch 
durch den * Beitritt anderer Dörfer wieder 
- ‚permehret; Gleichwohl mag ſich ihte Zahl hoc) 
auf 20 taufend ‚wo nicht höher erſtreken. Tg 
Fich.beingt man hiev Gefangene ein, die man an 
verfchiedenen Qualen ihre wallahifhe Seele 
aushauchen läßt, Die Ausfälle dieſes Gefindels 
in die. benachbarten ungarifchen Komitate find 
nicht wohl zu verhuͤten, ehe wir nicht noch meh · 
gere Verſtaͤrkung erhalten. Zum Arader Komitat 
Kel ihnen am 15 d. M., nachteur fie 10 Bauern 
und 2 Beamten erfchlagen hatten, eine koͤnig · 
nche Kaſſe mit zo taufend 116 Gulden in bie 
‚Hände, Zwo Kompagnien von Drofj bewachen 
den berühmten Paß des eifernen Thors, und 
die Sekler die Kameral · Silberbergwerke. Wir 
erwarten auſſer 2 neuen Fufanterieregimientern 
and Galliien das Caramelliſche Kürapierregt- 
‚went, welches, wie man vernimmıt, ſchon Ber 


u Aufbruch erhalten hat, Alle Offisire 
er von Rebelen in den Abgrund der 


> 


1 * 

; man eſet bei ihnen fein Leben ohne Hof 
ee eines den granfamfien Mar- 
teen Preis, 

* Zu der Geierlidhkeit bei der Erdfn nun ſo 


ung ber 
fange erten Auguſtiner Kirche ifl not nadıntras 
vom 5 v. M. drei Tage nacheima brei der 
Vrediger unferer, Stabt verkigen wer« 
den , mämlich: am erflen Zage Hr. Graf Kanal, 


Bis am —— S. BD. Latenbauer , aan des 


arms , und am eitten P. 
vom 
man doc, baf der Ef. Hof 
die Megimenter fortiabren , zu mar» 
Örige Gewicht zu geben, und um-aud in Friedens⸗ 
Diefe erflärte Bermeidung des Krieges von Seite des 
zum Srunde der Unterbandiungen und Vorichläge ges 


nommen worben il, und noch genpmmen 
beem fie bios gemwiffe Dliabalitäten zum Grunde, 


Schuler, Domprediger. — So ſehr man in den weil, 
lichen Gegenden immer Spas lärmer, fo weis 
t haus tenen Krieg 
will, und wenn 

ven, jo geihieht bag mur, um ben ohnehin ihrem 
ihen Auffchluß nahen Unternehmungen das ge» 
jeiten in ben Niederlanden zu berbleiben , wo allegeit 
eine Armee von 40 raufend Mann garnifoniren fol. 

. . Hofes grümdet ſich aber nicht auf ei olut 
Bericht pr die Dekan je m ie elek 


die ſich der Monarch , eınjig um Europent Ruhe ıu 


erhalten, gefallen lajien wii. Im Betreff biefer . 
dalitäten allein werben alfo ijt Unterbanblungen 
plogen ; von deren gutem Uurichlage man hier fchom 
fo-gewiß fein will, daß man den Kourier mit der Ra⸗ 
tihfayipa, Oder mwenigit mit einer kleinen, dem gäne 
en Geldätte nicht präjubdigriichen Mbänderung der 
jten von —8 gemachten Exdfinungen nachſtens 
wartet. Die Uibereinfunft wegen dei zu Aabilırene 
den Zariffe , and des oflinbifhen Hanbe:6 waren, wie 
man vernimimt, bieher noch die einigen, hauptſäch⸗ 
kichflen Steine des Anſtoſſes, und wenn man, ohne 
ben erwarteten Kourier noch zu feben, fortiährt, von 
dem Mrieden ald vom einer fichern Sache iu reden. lo 
ift €8 darin, weil man vernünftige Urfahe zu glaus 
bein hat, daß die Unterhaudluugen wegen ſolcher Pant« 
te, bie im Geunb biolie Inzıbentpuntte find , ſich Reis 
nedwegs verfehlagen werden. — Man fagt bier , daß 
Here Yingwet für feine wichtigen 3 vonfte, die er 
burdh feime feurige Gchreibart und Gäje In feinen 
Annalen in Betreif der Holländerfahe dem Haufe Des 
Kerreich geleiſtet hat, von dem Bre v. Kagenef 
in Youton vom Geite Gr. Maj. des Kaifers mit tau⸗ 
fend Dulaten deſchentt worden ſei. i 
8 ö1ln den a2 Dez... Warum neulich ben 
Kommiffären ; welche für die £, £, Truppen 
Haber und Heu aufjufaufen hatten, die Ordre 


zugegangen war, mit weitern Beltellungen eins 


„jubalten, daran mar vermutblich der Umſtand 
Urfache, weil beides in Menge und wohlfeiler 
ia den KRlederlanden ſelbſt zu haben if, Ja 


defſes haben aber bie Offigzera das zu etrichten / 


den Fratocos Befehl erhalten, ſich dadurch in 


Ahwen Borefchritten nicht flärem zu laffen, ſon— 
ihre Werbung mit allen Kräften fortzufesen. 
Dreüffel, den 2ı Dez. Man weiß nun 
mehr, daß umfre leichte Truppen das Haupt 
quartier in der Gegend von Nivelles einer 6 
‚&tunden von bier entfegenen Stadt, auſſchla⸗ 
gen werben, Das Proviantamt iſt unglaublich 
beſchaͤftigt, und der Mundvorrath wird in uns 
erhoͤrter Menge aufgekauft. 
Untwerpen, den 16 Des, 
Kari von Profi , begab fih am 14 dieſes an 
Word der beiden bewaffneten Kutter , von wel⸗ 
chen in diefem Haven die kaiſerl. Flagge wehet, 
und nahm die Kapitaind, Dffiziers. und bie 
‚@quipage , als Unterrhanen des Kaiferd im 
Kriegsvienfl , in Eid und Pflicht. — Einige 
bouäudiihe Truppen fantonniren jezt in Hoger · 
Heide und Putten ; bagegen halten .die kaiſerl. 
Truppen ein wachſames Auge auf die hollaͤndi⸗ 
(chen Gränzgen, doch.fo, daß ſie gemeffene Or⸗ 
‚dee haben, keinen bolländifchen Unterchan Im 
geringften zu beleidigen. . ed 
Holland. Haag, denzı De. Die Kou- 
riers, und mit biefen bie Zeitungsfchreis 
ber. bringen fo verfchiebene Nachrichten, daß 
wir immer zwiſchen Fried und Krieg fchweben, 
Obſchon der Scheide Kourier ( ein Öffentliches 
Blat: ) ben Krieg für, enflärt angeben will, fo 
lauten doch andere Nachrichten , daß fich iejt 
zur franz. Krone noch eine zwote, die rußiſch⸗ 
Eaifertiche, gefchlagen , welche die Holaͤnder bes 
reden follen , ſich neuerdugs in Unterhandfun. 
gen einznlaffen, Am Sonnabend, beißt es, 
gwifhen 7 und 8 Uhr traf bier ein Kourier 
“aus Petersburg ein, Der tußifche Miniſter, 
‚Hr, von Calitſchoſſ, welcher ſich in det Komd» 
bie befand, begab fich auf hievon erhaltene 
Nachricht fogleich nach feinem Hotel ‚wohin ihn 
‚ber preufif. Miniſter begfeitere , an welchen der 
Konrier ebenfalls cin Paquet Briefe, das ihn 


J 


Der Senf 


7 
‚Reife nach Fonkom fort , Mahn er gleichfalls 
Paquete an ben zußifchen and preußischen Mi⸗ 
niſter zn überbringen bat. Hr. von Calitſchoff 
iſt geftern fruͤh mit den Gencralſtagten in Kon« 
fevenz gerogfen , denen er, wie man yerſichert, 
auf Befehl der Kaiferin, feiner Souveraiue er⸗ 
Öffnet: Ihrer kaiſerl. Majeftär empfehle Ih 
ven Hochmögenden Mähigung, und daß Sie 
fuchen möchten, die Sachen mir dem Kaifer zu 
einem Vergleich zu bringen; gm welchem Ende 
Bie ihnen riethe, die Unterhandfungen wieder 
anzufnäpfen, und daß Sie Ihrer Seits alles 
beitragen wolle,um bie Sachen zu einen guͤtlichen 
Vergleich zu bringen.’ Unfere Kourantfchreiber 
haben daher fi und andere betragen , als fie 
widerholt verſicherten, der Kaifer habe von 
Seite Rußland nichts zu gewarten. Ob indeß 
bie Kaiferin Ihre Mediazion den Generaljigas 
sen -angettagen habe, ift noch nicht belanut. — 
Die Pavifer Briefe-vom 10 dieſes hatten viel 
Vergnügen verurfacht, weil fie melderen,ber Kai⸗ 
fer wolle fihzu einem Birgleich biquemen, und 
wegen der Schelde nachgeben. Allein, die neues 


. fen Briefe vom ıztem, welche geſtern ange 


kommen find, lauten nicht fo friedlich. Se. 
kaiſerl. Majefiät find nicht abgeneigt, die Regos 
ziazionen wieder anfangen zu laſſen, bebarcen 
aber auf Ihrem Verlangen, die Schelbe offen 


zu haben, Es werden deshalb auch. in Franke 


reich fowohl, als bier, die Lriegsruͤſt ungen 
fortgefezt, und unfer durchl. Erbſtatthalter läßt 
mit allem Eifer an feiner Feldequipage arbeiten. 

Amfterbam, den 18 Dez. Unfer Minis 
fler in Koͤlln hat eine von den Uniformen bei 
fich, weiche das von den Generalſtaaten neu era 
richtete Korps tragen wird. Sie iſt ſchwarz, 
mit gruͤnen Aufſchlaͤgen. Die Uniform ber Of⸗ 


fiiers von Sammer , brodirt, und mit breis 
ten goldenen Treſſen beſezt. Jede koſtet über 


600 Gulden. — Zu Harlem follen neue Eine 


richtungen und: Berbefferungen im Schulweſen 
vorgenammen werben, wozu man durch aufere 
ordentliche Kollekte 78 16 Gulden aefammelt hat, 


Berlin aufärarben worden war , uͤberbrach⸗ 
— kanaekhu Ka mo 


8 j 
Seedienſt errichtet , worinn gebohrne houdadi⸗ 


ſche Juͤnglinge ohne Unterſchied der Religion, 


und befonders Kinder von gebliebenen Leuten im 
* Dienft des Landes, aufgenommen , und in fels 
biger in allen noͤthigen Seewiſſenſchaften un» 
entgeltlich unterrichtet werben follen, . Sie er⸗ 
* haften anch freie Koft und Kleidung; — Zu 
Breda wird an Ben Pinten mit allem Eifer ge⸗ 
“arbeitet, und find die Sonntage nicht ausge 
nommen. Die benachbarte Stadt Bertrunden« 
burg ſiſt völlig in Ordnung, rund herum, pal⸗ 
lifadirt, und die Forts wohl mie Kanonen und 
Muntisiom verfehen. Die Bürger arbeiten an 

' Werfertigung der fpanifchen Reiter, und übe 

fich fleißig in den Waffen, . 
Frankreich. Pa risden 19 Dez. Es wird 
albier angemerkt, daß fich am Borde unferer 
° nah DOflindien fegelnden Schiffe zwei: bie drei« 
fache Befazungen befinden. Die meiften davon 
! End in Matrofen verkleidete fandfoldaten, wel. 
“de, ſobald fie an ihren Beftimmungsorten eine 
treffen, dad Matrofenkleid ablegen, und ihre 
“wahre Seflaft wieder annehmen. — Die nene 
Anieihe iſt den 6ten dieſes befchloffen worden. 
Sie tft von 125 Millionen in 100000 Billets, 
“jehes von 2200 Flores, mit 5 Prozent jährfir 
! der Intereffe. Das Kapital wird in 25 Jahr 
’ gen twieder abbezahft fein, und zwar durch den 
Weg einer Lotterie. Die Billets, welche jaͤhr⸗ 
ch gezogen werden, genieſſen auſſer ben Inte⸗ 
reſſen noch anſehnliche Vortheile, die der Zahl 
on Jahren angemeſſen find, welche in den 
“ Händen der Befizer bleiben. — Es iſt fonder. 
: har, daß, mittlerweile fich unfere Krone zur 
Mittlerin zwiſchen dem Kaifer und den Holläns 
dern anerbieter , wir ſelbſi Wermittler in unſe⸗ 
zer Streitfache mit Portugal in Anfehung der 
Niederlaſſungen auf den afrikaniſchen Kuͤſte ı1d- 
thig Haben, Diefe Rolle har der König in Spar 
wien als ein kluger Kopf uͤbernommen, und will 
ainen Zwiſt beilegen , von dem man aber hier 


Botſchafter ſchikt, daß bie Sachen bach bald 
im Frieden abgerhan werben möchten. — @s 
iſt wirklich am dem, daß Frankreich einen gany 
befondern und anfferordentlichen Handlungs 


traktat fchlieffen will. Es befinder fich derma⸗ 


len ein afrifanifcher Prinz, Sohn des Königs 
von Ethiopien, in Paris, mir deifen Bater ums 
fer Hof einen Handlungsverkehr, befonders in 
Anfehung bes Fndigo , der in jenem Land ſehr 
häufig ift, eingehen möchte, Da Abyßinien in 
ber Nähe unferer mirttelländifchen Häfen liegt, 


ſo iſt die Ausfuhr noch fchiklicher an der Hand, 
» als diejenige aus Amerika, Ein Schiſskapitain, 


ber diefem erhiopifchen Prinzen als Hofmeilter 
dient, verfichert , daß der Vater feines Zoͤg⸗ 
fings eine Armee von go taufend Mann auf 
ben Beinen halte, und daß diefer Monarch, 


der einen -in den eurppärfchen Geſezen, Künften 


und Wilfenfchaften wohl unterrichteten, geftj» 


.ten und weifen Nachfolger haben möchte, ihn 


deßfoͤlls nach Frankreich , diefer aͤuſſerſt geſez⸗ 
ten Nazion, gefcritt habe, 

Pohlen. Barfchau, den 15 Day. Se. 
Maj. der König, ſind diefe Woche, ungeach⸗ 


zer des ſchlechten Wetters, herumgefahren, um 
‚zu fehen, wie weit man während. dero Abwe⸗ 


fenheit mit dem Bau der neuen Kafernen, für 
wohl für das Megiment Garde zu Pferde, als 
auch für das Artilleriekorps, gefommen, Dies 
fer ſoll fünfriges Fruͤhjahr mit. allem Eifer 
fortgefest werden , und der Bau bei Ujardow 
za den Kaſernen wird gleichfalls feinen Anfaug 


- nehmen 


*Aus Holland‘, England und Fralien follen diele 


Kommißionen nah ‚Danıig und Elbingen gekommen 
fein , euf fünftiges Fruͤbjahr aniehnlihe Lransporte 


don Getreit beſorgen, ſte außer Landes 
*3 ie Frau 8 bieligen Solfäprheintee 


-gerb. hatte ‚feie einiger Zeif eine ſehr geſchwollene 


ruft, und die Wanpärzte wollten fie fihon ſchneiden, 
aͤutern 


aid ein’ Bauer aus Podlachien ſelbige mit Ar 


legenheit eim lebendes Infekt aus 
- draft 


bei welcher Ge» 
biger herausge⸗ 
ward/ das einer ildkroͤte aͤhnlich, doch ohne 


erweichte, und zum Aufbruch erg? 


Schaale * Man —— das bie and et ei 
i ieber . ie Merste 
unkkeite * —* 8 onderbaren Vorfall. 


AJaum veden mag, uͤber den man aber deſto 
wichtigere Geſichter in biſabon ſchneidet, und qu· 
© gie Aber Luriere au den hieſigin ponsugefifchen 





denten jest Dirfem 





EEE 


2 Belag zur Münchner Zeitung Nro..If. " 


' Hüberficht der. vornehmten: Begebenheiten 
| vom Zahre 1784:: 


nee: Dev Laiſer has der Stabt Dfen 
sine Müfsgahlung von 58 ,6ecH, etlaffen; 
weiche Summe i. 3. 1738 bei der Peltfeuche 
der Stadt auß dem f, r he! — — 
worden. — Spauien faßt den’ uß, Ale 
| belagern; Don Barjello ruſtet die Es⸗ 
engen — Man erbielt die umiftändliche 
Nachricht, baß füh die FE, Truppen der’ hol 
laͤndiſchen Forts Gt, Domat, Job, und paul 
den 4 Dezember 1783 bemächtiger hatten, — 
Mir Anfange diefes Monats verurſachte Ai 
vlözliches Regen» und Thauwetter zu Mann 
beim umd Heidelberg eine Anfchwelluing des Iter 
kerfitomes ',. daß wie Joche der Brehken fürge 
geriffen wurden, DieNeinen 94: haft 
hat mit Anfonge biefes Jahrs in Defterreich fich 
allgemein verbreitet. Den 4 Jaͤner morgend um 


Den 2 Fänerifiel zu Batis’ fin pween 


Senke tiefee Schnee bei einen Kälte, derer ſich 
der aͤlteſte Mann nicht erinnert; plözlich kam 


viele Schiffe wurden theils zerfchureteert, cheite 


sänzfidh fortgeriffen. - Des Reichsfürften -von ' 


Palm Durchl. haben den 9 Yänner 200’ Stils 


ke Rreimniger Dukaten hergeſchenkt, damit ſich 
die Armen Holz 2 ‚Den 11 Ja⸗ 


nee ſtarb zu Wien der durch. Hr, Yerdinand 


Joſeph Herzog von Sagan ; regieren, 


dhilwv 
der Fürft von Lobkowiz , gefuͤrſteter Graf zu 


Sternſtein ic, im 6a Jahre ſeines Alters. an - 
ve Braftwwoſſerſucht. Den Er: Jaͤuer tvaf 
er tegierende Herzog von Buͤrtemberg in Würzan 
‚ Ding ein): wohnte bereuen Exrperi⸗ 


Infimzionen, Mandaten, artiſtiſche Verie ar, 


Den 13 Jaͤner begab ſich der Lalſer von Nea⸗ 
16 über Mom nach Floren zurük. Denny 

Janer wurde bie vor einigen Fahren zu kands. 
but in Baiern ſapprimirte Regierung wieder 
erneuert, welche allda laut der Verordnung bem 
2 Februar hin Anfang nahm. _ Lord Tem. 
pie, großbeittanifcher Staatsſekretaͤr, weicher 
dem Staatsſelretaͤr Hen. or die Entlaffung 
und die Siegelbenehmung zufertigte, hat ſein 
Ums fechsilig niedergelegt, da er biefem nu 
2% Stunden lang vorgeftanden bat. Zu Wien 
Gaben die Borkefungen aus der Philofophie, 
den Rechten, und einem Theil der Medizin in 
dentſcher Gprache-atigefangen , und find die 
Schulbuͤcher im eben biefe Sprach überfejr 
erfälenen, Cine Cefeufhaft zu Frankfurt hat 
1280 Schubfarren vol Holzes unter die Armen 
vertheiler, Zu Wien hat der Kaifer 2000 Klaf⸗ 
ven. Holz unter die Armen vertheilen laſſen. 
Die Holaͤnder entſchlieſſen ſich in Betreff dee 
— onen arten vo 

X er Eſtadre Ga 
mugfhuung n verſchaffen. Zu Eonbon wird 
ein nenes Minifterium hit, tuelches waͤh⸗ 
renber Rrgietung Georg III. das zehnte iſt: bei 
bee 1oten Umſchaffung ward Hr, William Pitt, 
erſt einige ab Jahre alt, aber mit vortseflis 

begabt, Premier 


chen Kenntniffen: t, minifter, Dog . 
16 Zöner if} fu München Sur eine Hecfilenn‘ 
besherzl. Werordnung das ſchneu⸗ Sahren unb - - 
Meiten in der Stadt durch weife Beranfiaftung 
verboten worden. Den 19 Yaner Bräch ge 
Ertfingen dad Feuer aus , umd Serzehrte 8 
Käufer mie Echeuern: St, Vurch der Exbs 
pelnz Teifteten Hilfe, Peing Bviederich ſchoͤpfte 
Wafler , ein anderer Mein; Feuerbraͤnde 
weg, umb der durchl. kandesfuͤrſt ſůeg fehfk in 
ben Keller sum Kaufmann Miliare, um Rath 
zu ertheilen, wie man die Waaren retten Toll, 
Am na Fin; ward die Blokade Yon Danzig 
aufgehoben. Der König von Frankreich (hit 
dem Kaiſer von China 12. tafenene Luftkugeln 
forms den mis breunbarer Luft oefuͤ Aten Fla 


ſchen als 


kn dm Bi um tät: De. ee ar 
zwischen Runland und der Pforte: 


„am bie Armen mit Ho 
adt betrug die Samm⸗ 


—* unter ·ſung 454 fl. = 17 uhr sen 
zeichneten 2: Die Regterunggt 28 Binterm; würbete an den franzöfifchen 
rüffel verlangt von; bit Holland Sa · Räte der nn ren mit Eriheben be bee 
—55 2 *128 giengen 27 Schiffe u 
fſramoͤſiſches Editt zu Günften dar Ang — * * entiiand. ein gewaltie 
n,befonbers Ins Elſaß und: Stenüburg 5 worauf Dampfrund Feuerſaͤulen 
| In Helland/ in der Erde ſtiegen, welche einen fo ſtarken 
dam und Mineche fängs der Parteihaf gegen von fich gaben, daß alles ver» 
vn 3 an·In Ber⸗ wurde, — -Der König von Frankreich 
‚find 1560: arme mit Aal  Öfeerß ungefannt zu Fuß ohne Begleitung 
worden, Der .ful ‚ Kibarjs Weitark „Häufer dee Armen, und troͤſtete ſie mit 
ird von der K Nice Befchenten. — In Holland vergrößert 
Ri von Portugal beruft Ronnen nach die Gährung zwiſchen der ſtatthalteriſchen 
son für die Erziehung der Mädchen Dev und antifiasthalterifchen Partei. — u Sim 
Kurfürft von har eine allgemeine kenbürgen, wurden etliche Menſchen von den 
- dung ‚ber Luther and in Bölfen: angegriffen, — Die Euftballen wurden 
Yanden, verfinttit, Den 29 Jan bewies‘ in verſchiedenen Ländern mit Werſuchen probirt. 
— Zu Ende ded Hormungs wurde Teutſchland 


25 % Den ten * > 

f neben,‘ Den 8 Horn, lonn ⸗ 

t ni — — Aachen, 

tich ‚26, wagen dem „geoffen Schnee ‚nicht forte 
mens; Dig Voͤlſe singen bis gm den: 

— I ben ĩA. handen hören bie geiſt · 


N —— gan 


durch die gäbfinge Aufthauung des haͤuſigen 
Schnee und Eifes mir einer aufferordentlichen 

Uiberfhiwemmung verunglüfet , wo Menichen 
und häufiges Viehe erfäufte, 

März. Ale Zeitungen vom Monat März 
find mis den Mäglihfien Nachrichten von der 
ungkütliben ‚Uiberfhwersmung angefüllt, — 
Den 9 Märy hat die Stadt Zürh bie 
Stadt ‚Stei mit dem: Militäve belegt, 
und einige eimise Glieher des Raths im Arreſt ge⸗ 
ſejt. — Zu Appenzell wurde den 9 März der 

Suter enthauptet. Den 14 Maͤrz 
war Se Mai, der Kaiſer in Trieſte. — Mit An » 
fange des Märzens find die Deputirten der Stadt 
Danzig 5 — angelangt. — Zu Muͤn⸗ 
chen wurden in djeſem Monat iin den 4Haupt⸗ 
fivafien Gerd festihftchen me Rettuug der 
Ertrunkenen „ Exhängten und Erſtikten vom eie 
nem Wohlthaͤter bei den Chirurgen hinterlegt. 
— In Megensburg-hat der Fuͤrſt⸗ Taxis bie 
ae anfgehoben, und de Folien derfelben 

rmen ‚befkiimmt.. — Bu Paris find ' 


s ——— * num Beſten — — 
as gear Ma Sean hu ‚errüguängen > 


— worden. 
udn) ——— folgt, 


m — ar 

RE RHITKHHE RER AM ET} 

——— 
— 


Mittwo 
und Droblmäste ju ee 
— eigene , auch anfehnliche Papier⸗ 
und M bimüblenebfl einigen Burehgehends eigenen 


zu verfaufen, und das Nähere im Zeit. 
Komt. zu vernehmen, 


Sättel ıc. zu verkaufen. 

Demnoch bei dem hurpfalzbaierifhen General der 
Kavalerie Graf te la Mofeeifhen,, in der hurfüril, 
Regierungsftatt zu Lande hut n Baiern garnifeniren, 
ben Dragonerregunent 75. StÜR ausgemuflert alte 
Komikfäitel mit Steigbügel und aller Augehör, for 
viel Saurtgeſtell, oder Zdum mit Zigel, Reit⸗ 
fangen und Priton zum Öffentlichen Verkauf feil fie» 

> als wird Jolded anmır dem Publifo bekannt ges 
macht damit diejenige, fo von obbemelten alten 
Pferbreguifiten was zu erfaufen gedenken, fich bei 
ermeldten Negiment anzamelden willen, wo man ih⸗ 
nen obige Prerdeequifiten auf Derlangen fürzeigen, 
und een eden, was. er bemöthigt,, einzeln, ober 
‚oder ach insgefamt um den billigfien Preis 

Fauflich überfaffen wird. 


Reiswagen zu verkaufen, 
“ dem Kofler Fürfienfelderhaus in ter Für 
aflefieher ein fehr bequem » und daurı daf⸗ 
ter Reismagen zum Dertauf. Kaufsliebhaber köns 
nen in bemeidtenn Haufe bei denen v. Spetneriſchen 
Erben bad Mehwere erfragen. 
jeen Keisiwägen zu verkaufen. 
Einer dapon , welcher mit grauem Tuch ausge⸗ 
‚macht, it ein gefchloffener vierfisiger Wagen, der 
endire aber eine noch ſehr wohl Fontizionirte mit 
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Iner) 1785. 
gel em Piufeb am gemachte Wienerchaife, darin 
echs Perfonen Plaz baden. Das Weitere iſt beim 
Sattler zu Haidhauſen zu erfragen. 
' PVferd zu verkaufen. | 
Ein vierjähriger Braun, welcher 15 bis 16 Fdus 
e hoch, und ſowohl zum an als auch jum 
eiten zu gebrauchen iſt, ſtehet beim Buͤchelbr 
zu verfaufen. x 
Heil. Schrift zu verfanfen. 
Es iſt eine wohl gebundene heit. Schrift von P. 
Meidenaner , die neuefte Auflage, um einen fehr 
billigen Preis zu verfaufn. Den Verkäufer fann 
man im Zeit. Komt. erfragen; 
Friſche Anftern 1. zn haben. - 

Bei Hrn. Angelo Sabbadini in der Kaufingergaffe finb 
frifche Auftern, dad Hundert a4 und Sfl. wie au 
gefalzener Haufen um einen billigen Preis zu haben, 

r Dıefiere zu haben. 

In der@ndbelgaife im Mehlberhauſe über 2Stie⸗ 
gen find feine Damen: und Dominovifiere zu haben, 

Gärten zu verfiften. — — 

Bor dem Yfartbor find 2 Gaͤrten, deren einer 

mit einem Gommei hans ee if, taͤglich zu 

verſtiſten. Das We ere Liz ih im 3.R, eı fragen, 

Ein gefundener Hauptſchlüͤſſet wu 

fann von dem Figenthämer bei den Parufen« 

macher in ber WBeinfiraffe dem Filſerbraͤur gegen» 
über wicder in Empfang genommen werben, 

u Gefundener Rofenfranz. 

Ei iſt ein im Silber gefahter Landtoſenkranz 
efunben worden ; wer folhen verforen hat , belieh 
ch im Zeit, Komt, zu melden * 











” 
Gefundene Seile . * air 
Am ‚serwichenen Saräfen En 4 2 Du v⸗a cette ug m. un Aforiment 
—5* oe) N „ Devotion , Mathematique, Belle 


tag 
In D0 Eyalhind um 


— — — — —— —— — — —— 
* — 

‚Den ıflen Ne ion Sande bis an. ®. 
oe Bere re Fa Erlihen 
bat, ber beliche es re Zeit. ih d 2 

| — en Rohr. R 
en Vormittags: 
hr Mi ek Feiner en Brose 
und einem grüner Band mir ſuhernen Quaften uns 

Bus * worden. a: zus der 
Zeit, Koınt. —— * * 

xlorne milchflorene Caplchon. 

iſt am unfchuldigen Kindertag durch einen 
Ehehalten eine milflorene Capuͤchon mitSpigen vom 
EEE 

i inder be i 5 
— che Fin ebe ed dem Z. Kom 





De AVERTISSEMENTS. 

2) Bei peter Ec aus Strasburg find zu haben : 
Seidene Strümpfe für Herren und? Frauenzimmer, 
von allen Gatt 


nund Farben , das Paar von 5 
bis ref. . Meanichefter und Pique, und 
Engliſch Barchent. Geſtikte Frak in Gold und Sils 
ker. e wollene geficikte engliſche Strümpfe , wie 
auch verfchiedene andere Gattungen, Seidene geflifs 
te Weiten mit Gold, Silber und Seiden. Seide: 
ne gefrifte Weſten, wie auch geftrifte feine von wol» 
lenen Bu Alle Gattungen-von Filets, mit und 

ne Stikereien ‚ ſowohl mit Seiden und Faden zu 
Nanfchetten für Herren und Frauenziummer, Gars 
nirungen zo Frauenkleidern und Halstüchern. Geis 
de und Faden zum Filetſtriken. Geftifie Manſchet ⸗ 
ten von Mußlin, Gatnirte Nachthauben für Frauen⸗ 
fimmers Geftrifte Handſchuh von Haar und Caſtor, 
wie auch Seidene und Lederne von allen Farben. 

ierfiche Saffalenber , geftifte Souvenir und Brief» 
afchen mit und ohne Gold. Gittikte Srauensim- 
merſchuh mit Gold, Silber und Seiten. Uhrbäns 
der von Seide und Haar, ſowohl mit Gold und Sil⸗ 
der garnirt ald Simple. Seidene Geldbeutel mit 
und ohne Silber garnirt. Alles in den billigften 
Preifen ; und fogirr bei Hrn. Albert, Weingafige, 
ber sum ſchwarzen Adler über drei Stiegen Rt. 13, 


— ul ne 


— — — — —— — 7. 

—2 Fontaine libraire Privilegie deS.A. 
$, Electoräle Palatine à Phonneur de donner 
avis aux Amateurs de la Litterature Frangoife 


len bie 


* 
‚ Droit, oeconomie politique et rurale, 
Geographie , militaires, de Medic e, Phifique, 


'Voyages, Romans ete. Ileit Logé chez Monf. 


Stürzer au Cerf d’or au premier Etage , ou fes 


.'Marchandifes font debaldes dans la grande fa- 


le ; Il diftribue les Catalogues grätis, et invite 
tous les amateurs à Venir chez lui voir les bel- 
les editions qu ĩl a part&sä la foire, 


3) Joſeph Tirinanzi, Handelsmann mit Lyoner ſei⸗ 
denen MWaartn, ve alte ti ertra fehöne, An 
fte feidene , und reiche Zeuge zu Herren » und 
a erg olche auch mit ganz befon» 
ern Borduren, und feinfiem Geſchmaͤk garnirt, 
und reich geflift , ferner allerlei geftifte Kleider, 
und Frafs bon feinften franzöfifcher Tuͤchern, ſo⸗ 
dann gem, und & Sordure geftifte im Gold, 
auch en, als andere fammere von allen Gat⸗ 
tungen, veiche und geflifte Weiten, nebfl emtra feis 
nen feidenen franzöfiihen Strümpfen. Er lagirt 
bei Hrn. Albert im erſten Stot Rro. r, und. bat 
fein Magazin in Mefzeiten zul Sranffurt bei Here. 
ren Darfeldt, und Gebrüdern Myllus auf dem 
Fiebenfrauberg an der Ziegelgaſſe, feine Addreſſe 
aber, und Domizile zu allen Zeiten im Mainz iſt 
in den 3 Reichskronen. 

4) Madame Reichel, Modehändlerin von Straß: 
burg ift allhier angefommen, und hat alle Sorten 
von Frauenzimmerpug nad) den neueiten Sout,Taf- 
fent, Attlas, Band, Flor, Blumen, Federn, fei- 
dene Strümpfe ꝛc. Welten und fonft dazu gehörige 
Waaren , alles im billigſten Preife zu verkaufen. 
Sie fogivet bei dem Sengerbräuer in der Burggaffe, 
und hat ihre Boutique in der Sendlingergaffe naͤchſt 
dem Nuffinithurm, 

5) Franz Ehriftoph Rod, Furfl. privilegirter Tor 
baffabrifant von Wiesloch ‚_ift adermalen mit einen 
frifehen Sortiment Schnupf-und Nauchtobaf anges 
fommen, welchen er in feiner Boutigue in ber Ro⸗ 
fengaffe verfaufen wird; er verfpricht gute Quali⸗ 
tät und billige Preife- 


ee ————————— — 
Üachricht von der Rarl Mayriſchen Generalien® 
fammlung. 

Da der zweite Band dieſes Werfs nunmehre 
die Prefie verlaffen hat, fo wird foldhes allen Fich- 
habern anmit fund gemacht. Er enthält in 4Thei» 
olizei» und Landiufturs » Religions » Kir: 
hen » und Geifklichkeits » Militär « und vermifchte 
Sachen in fi, Es wird auch mit biefem Bard 
der in hrönelogifcher Ordnung hergeſtellte Haupt⸗ 


ühalt, und das alphasetifche Hegiffer ober Sa⸗ 
cheninbalt, welcher nicht nur über die zwei Bände 
ber on ifgen Generalienfammlung, fondern aud) 
Äber jene vom Jahr 1771 abgefaßt if, zugleich 
abgegeben. Diefer zweite Band fammt dem Haupts 
inhalt, und alphabetifchen Regiſter aber foftet gfl., 
und ift bei dem MWerfaller —2— welcher in dem 
fogenannten Frauenbaderhaus in Münden über 3 


Stiegen wohnet , zu haben. 
Büheranzyeigem \ 

Beim Job, Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 

jaquemontiſchen gauſe im berfofeugaffe ind mach» 

ſtehende Bucher um beigefeste Preife zu haben: 


Sailers (D.M.) Vernunftichre für Menfchen, 
wie fie —J— nach den Beduͤrfniſſen unſerer Zeit. 
2 Bände. gr. 8. Schreibpap. —5 fl. 30 fr. eben» 
daſſelbe Drutpapier 3. Geſchichte von Baiern 
für die Jugend, und das Volk, auf hoͤchſten Bes 
fehl Seiner kurfuͤrſtl. Durchlaucht, herausgegeben 
von der ‚baierifchen Atademie der Wiſſenſchäften. 
ıfler Thl. gr. 8. 1785. ı fl. 45 fr. Murſchelle 
( Sebail.) die Geſchichte .. aus den vier hei⸗ 
figen Evangelien in Eined gefammelt, und geords 
net, ſammt einer Anmweifung die Evangelien mit 
Einſicht, und Nuzen zu lefen. gr. 8. 1784. ı fl. 
45 fr. Volkspredigten nad dem wahren Sinne 
bes heiligen Evangeliums auf alle Som» und Felt: 
tage des Yahres zur wahren häuslichen Andacht 
riflliher Gemeinden. 2 Thl. gr. 8. 1784. 3 fl, 
Steinbart (S. S.) Syſtem der reinen Philofephie, 
oder Gluͤkſeligkeitslehre. gr. 8. 1785. x fl. Der 
Strich durch die Rechnung, ein Kuflfriel. 8. 1785. 
ı5 fr. Efartöhaufen ( Karl von ) bie beleibigten 
Rechte der Menfhheit , ober Richtergefhihten. 3 
Thl. 8. 1784. ı fl.45 fr. Brauns (Heinrich) Far 
tholiſches Kirchenjahr zur Heiligung der Sonn⸗ 
und ge. 2 Thl. gr. 8.1785. 3 fl. Neupauer 
(5.8.) aber die Frage: 0b ein Fathofis 
ſcher Landesfuͤrſt das Mecht habe, gültig gefchlofs 
fenen Ehen — katholiſchen Unterthanen in ges 
wiſſen Umſtaͤnden auch in Anſehung des Baudes 
zu trennen ? 3.1785. 36 fr. Botaniſche Unterhal⸗ 
tungen , fiebentes Stüf. Sfr. Die HH. Pranum 
"meranten belieben ed abzulangen, 


Anzeige der bier angefommıenen Fremden. 
1) Bei Gw.Saguer, zeingaftgeb, zum goldenen 


Den zz Dez. Tit, Hr. Regierungsfefretär Diez 
aStraubing. Madame Heineſin, Kaufındunin von 
Eihftädt, witz Bedienten. Hr. Sigl, Wirth zu Per, 
legreich im Biſtum Palau. Hr. Helliwig aus Manns 


kan He. Kreyß von Oberefpad, Hopfenhändler, Ar, 





. Möffier, Rothgerber Kon Neuſtift. Hr. Hueber von 


Lindau, Hr. 1, Handelscann, mit Hrn. Bru⸗ 
der von Langenehrlingen. FR 
2) Bei Seren, Koft, Weingaſtgeber, zu deu 3 Moh⸗ 

re ven vr — s 

r. Paroviſſo, Kaufmann von Augfpurg. Hr. 
Fade iſt Kaufm. von Augſp. m. ı Zunf. Hr. Gar⸗ 
die, Kaufmann von Neudtting. Hr: Spefberger, Ma⸗ 
ler von Wallerſtein. 
3) Bei Seren Ignaz Streicher, Weingaſtgeber zuu⸗ 
goldenen Kreuz in ber Raufingergaffe, 

Den 3ı Dez. Hr. Weißenfeid, Hr. Hartmann, 
Kaufleute wit Bebienten. Frau Mattle, Salanteries 
händlerin mit Bedienten. Den 2 Yäner, Hr. v. 
Schwarz mit Herrn Hofmeifter und Bedienten. Hr. | 
Hr. Stattmiller mit feiner Frau, Kaufmann von 
Augfpur — Gebrüder Henle, Juden von Furth, 
Hr. Ploß, Kaufmann aus Helbia. 

4) Bei Hrn. Merkel, Weingaftgeber in ber Wein, 
ftraffe zur blauen Traube, 

» Den 23 Des. Hr.Schardon, Kaufmann aus Mal 
fand. Madame Suppin, mit Hrn. Sohn, Handelds 
leute.aus Srankreih. Den 3 Jaͤner. Hr. Heynet 
mit jeiner $rau, und Bebienten, Raufmann von Auge 
— Hr. Jehle, mit 2 Konſ. Handelsleute von Aug⸗ 
purg. Hr. Straſſer, mit feiner Frau, 2 Bedienten, 
Handelöleute von Schwarzenfeld. "Jungfrau Peloſin, 
mit Fungfer Schwefter, und Bebienten, Kaufleute 
von Regenfarg. Hr. Schmezer, Kaufmann mit 2 
Konf. von Augſpurg. Hr. Dofenberger, J. U, Lizt. 
von Augſpurg. 

5) Beigen. Schliter, Weingaftgeber zums weiffen 

"Röffel im Thale. 

Den 29 Ds. Hr. Faiſt, Bierbräuer von Tilt. 
Den 31 — Hr. Schäffer, Kaufmann von Augsburg. 
r. Lemann, Handeldmann won Binz. Den ı Jaͤn. 
it. Hr. Baron v. Gumppenberg, furfl. Kammerer, 
und Landmarſchall von Bettmeß mit Bed. Tit.Herr 
Oberlieutenant Heeveld, unterm lbbl. General He⸗ 
genbergif. Reg., Eommt von Koblenz. Den 2 — Herr 
Schreiner, Tuchhaͤndler von Augsbarg , mit 2 Bed. 
Hr. Safleiger, Kaufın. von Burghaufen. Den 3 — 
Herr Zunf, Rauchhändler von Regensburg. 


6) Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar 
zen Abler in ber Raufingergaſſe. 

Den 30 Ehriftm. Hr. Bar. v. Gebe, von Bandes 
hut, mit e Bed. Hr. Mayer, Kaufm. von Augs⸗ 
burg. Den gr. Hr. Eck, Kaufm. von Strashurge 
Hr. Ballinger, Regimentschirurgus vom Steini, 
ſchen Infanterieregim. in &f. Dienflen. Hr. Ristin 
Hr. Steiner, Hr. Wallner, Kompagniehirurgi vom 
ndmlichen Regim. Den ı Jaͤner 1785. Hr. Rohe 
wan, Koufm. von Wien mit 1 Bedient, Hr. Koch 


wit beffen Sr. Kaufmann bon Augsburg. Den e. 
Hr. Tirinanzi , Raufm. von Mannz. Mad. Sefs 
fert, Marchande des modes , von Megensbur 


Hr. Reubruner, Raufm. von Kempten mit x Kon]. > ' 


Hr. Mesner, Kaufm. von Augsburg. mit ı Konf. Hr. 
Bobbi,Raufm. ven Augsburg, mit r Konf. Hr.Braig, 
Kauf. von Monjoye. Hr.Ehrehardt, Doftor Medij. 
‚von Memmingen, Den 4.— Hr. Graf Barbi, frans 
afifher Hauptmann, mit ı Bed. Hr, Baron von 
Betſchardt, Landrichter von Sulzbach, mir ı Bed, 
7) Bei Fr. Thallerin, Weiugaftgebin zum gold» 


nen Hahn, - 
Denzı Dez. Se. Hohmürben Hr. Saft, Pfar⸗ 
zer in Mindelheim. Se. Erzellen; Hr. Baron Frei» 
berg, Obriſtkuͤhenmeiſter vonfSr.Hochfl. Snaden u 

—— Den ı Jaͤner. Hr. Banchero, 

aufmann In Augſpurg, mit 2 Konſ. 
8) Bei Frau Huberin, Weingaſtgebin sumrömifchen 
» Rönig in ber Kaufingergaffe. 

Den 1 Jaͤner. Herr Copres, Kaufm,.von Augss 
burg mit 1 Konf. Herr Ludwig , Handeldinann aus 
Steuermarf. Den z— Herr Waloni mit deffen 

au , Kaufmann von Augsburg. Den 3— Hr. 

glies, Kaufmann vom Augsburg. Herr Petri , 
‚Kaufmann von Augsburg mit ı Konf. Den 4 — 
Herr Billand, Kaufmann von Augburg. Hr; Wal 
singer, Weingaftgeber von Wolfartsdaufen. Herr 
Einfidler, Kaufmann von Schwaͤbiſchgmuͤnd. 

9) Bei 9. — zum ſchwarzen Bären 
m 


Thal. 

Den ı Jaͤner. Hr. Reméhardt, Rauchhaͤndler 
von Goͤppingen, mit ı Konſ. Den 2. — Fr. Eſterma⸗ 
nin, Poſthalterin von Peiß, mit 1Konſ. Den 3. Hr. 
Eder, Berw, von Hechenrain, mit 1 Konſ. 

10) Bei 5. Stuͤrzer, Weıngaftgeb, sam goldıuen 


Denzı Dez. Hr. ZU von Karlsruhe, Regosiant. 
Dir, Fontaine, Buchhilndler von Mannheim. Den 
2 Jaͤner. Dir. Bell und kallier, Komp. Regozians 
fen von — Mayrhoffer, Handelsmann 
von Fridberg. Mir. deEchlezelhover, Obrißtieut. vom 
Baron Tergifchen k. F. Infanterie Reg. 

Wöchentliche Geburt» uud Sterbliſte. 
Zu der Garnifonspfaere find getauft worden 
in der vorigen Woche : 3 Kinder, 
geftorben nad begraben 7 

Den 31 Ehriſtm. Anna Dario Dißlin, Zeuge 
haus Drauerers Ehefrau, 52 J. a. 

Zul. 2 Fr. Stitts » und PM e Aud in der 
vorigen Woche getauft worben 8 Atnber- 
Seſtorben, uud begraben find folgende: 

Den 26 Ehrifim. Sr. Erzelkenz, des hochgebohr⸗ 
nen Herrn Marimilian sofeph des h . roͤm. R, Gra⸗ 
fen von Holaſtein, Heern von Halnflein, und Stams⸗ 


ried, Statthalters bed Herrogthums ber ohern Yf 
Sr. kurfl. Durchleucht zu Praljbaiern wirt, Et 
Air zu Hartenſtein, und Grafenworth, 
Ritters des koͤnigl. polnifcheht weißen Adlerordens ni | 

erauftes Herrchen. Mar. Anna Krebfin, Magbam 

thel, 76 J. a. Eines Taglühners Find, 4 W. a.am 
Lehel. Den 27.— Die hochedelgebohrne Fr. DM. Ans 
na Waldurga Binderin, Furfl. wirfl. Narbe; Land, 
fehaftsfefrerdrs, und Hauptfafierd Gattin am Paz, 
& 3. a, Peter Anton Mleber, bürg. Kornmeiler am 

faj,28 J. am. Hr. Andreas Braunmiller, Phififer 
23 5. am Paradepfag. Den 28. — Eines gemeienen 
Zit. Hrn, Hofgerichtsadvofaten Migdlein,, 8.7. a. 
am Lehel, Eines Tit. Hrn. ajmens Kindan der 
Dienerög. ı T. a.Den * — Eines b. Hoſſchuhma⸗ 
chers Kind an der Schwaͤbingerg. 10 W. a. Den zo. 
Ther. Hueberin, Wäfhermagd, 54 J. a. vorm Fſarih. 
Ju der St, Peters.Pfarre find in der vorigen Woche 

getauft worden 7 Kinder, 
Geftorben und begraben find folgende: 

Den 28 Ehriiim. Viktoria Zollniſchin, 1. St. 
bon bier bei ben ehrw. Fr. Elif. 67 Y.a. Eines Tage 
werfers Kind aufn Anger, ı 3. d. Den 29 — Eines 
B. und Schneidermeiſters Amd aufm Farbergabden 
5 W.a. Eın Kind aus dem heil. Geiſt Kindshaus 
vorm Sendlingertbor. Den 30 — Eines T. H. Muͤnz⸗ 
buchhalters Kınd im Thal,ıy W.a. Franz von Paula 
Kugler, Stodtmufkant in der Sendlingergafle, 30 
%.alt, Den 2Ihner EinesT. 9. berrfchaftfihen 
Kammerdienerd Kind aufın Rindermarkt, 3 %, 
alt. Georg Mayr, b. Bäter im Thal, 60 Ya. Ei 
ned Weberfnappen Find aufın Kreuz, 42W. a, 

Ju der heil. Beiftpfare iſt im der vorigen Woche 
getauft worden 1 Kind, 
Geftorben , md begraben: Niemand. 
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Donnerstag, den 6ten Wintermonat C Zäner ) 1785. 





Münden 

, Doß nicht nur der Berfaffer eines 
Pasquils, fondern auch der Verbreiter, und 
fogar derjenige, welcher ein zu Handen gebrach⸗ 
tes Parquill nicht auf der Stelle unserdrüft , 
fondern behaͤlt 
nämlichen Straf, wie dee Author ſelbſt, belegt 
werben ſolle, iſt ſchon in Cod.bav.crim, P.i. 
‚ C,8.% 11. und in dem Generalmandat ben ten 
Dezemb, 1762, deutlich verfehen, So heilfam 
dieſes Geier ift , fo wenig wird folches befolgt, 
indem die infamefte Pasquillen alenıhalben ob» 
ne Schen in dem Publiko herum und immer 
aus einer Hand im die andere fortgeben, ohne 
daß von wirklicher Befirafung eines fo vielfaͤl⸗ 
tig » als offenfündigen Verbrechens bisher etwas 
zu. vernehmen gerwefen ift , welches aber bie 
DBerfaffer folder Schriften eben fo dreuſt macht, 
and veranlaßt, daß ihre ſchlechte Waare,, weil 
fie fo leicht und häufigen Abfaz un Eingang 
finde, fih fo fehr vermehrt, und verbseiter. 
Gleichwie nun jedem ehrlichen Mann, nnd ber 
böfen Folge wegen auch dem gemeinen Wefen 
daran liegt , daß ein fo ſchaͤdliches Handwerk, 
welches nur von nichtswuͤrdigen und gottlofen 
beutin and. Haß, Neid oder Gewinnſucht ge 


trieben wird , völlig niedergelegt nnd 

werde; fo will. man alle Obrigkeiten hiermit 
ernſtlich ermahnet haben, auf die verdächtig, 
und unzaläßige Druffchriften uͤberhaupt, fon» 
derbar aber auf die Pasquillen ein fchärferes 


, Oder: weiten gieht, mit Dee Auge zu halten, und fowohl in Zffentlichen 


Suchlaͤden, ald bei vorwahtenden billigen Ders 
dacht in den Privarhänfern unverfehene Viſita⸗ 
ziones vorzunehmen, damit oͤftere gewahrfame 
Erempla ſtatuirt, und die geſezmaͤßlge Stra» 
fen an den Ulbertrettern unnachlaͤßig volbracht 
werden mögen, Es ſoll auch an der Geldſtraf, 
welche man den Vermöglicheren allemal mit 
bundert Dufaten aufjulegen hat, bie Hälfte der 


- berhandelnden Obrigkeit, und die andere Hälfte 
‚dem Aufbringer mit der Verficherung zugehen, 


dag man ihn nimmermehr offenbaren werde ; 

wornach fih alfo Jedermann zu Fichten ſohin 

vor Schimpf, und Schaden zu Büren weis, 

Münden den 23 Dezember 1784, 

Ex Commiſſione Sereniff,. Dni.Dni, _ 

Ducis, & — in ; 
Johann g Kroiß, 
kurfl. obern &o desregi 

—*2 ze. 

Befoͤrderuugen. ©e. Kurfürft. Durcht 

haben ‚unterm 23. Ausuft Aingf verfoffenes 


— — — gjltie 


- 
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Jehrs des wirkl. Hofkammerſekretaͤrs und Ex⸗wweiter Umſtand, ber ſich an einer Hauptmauer 


peditors Johann Kaſpars Erhäkr wegen feines 
in die volle 39 Fahre treu geleiſteten Dienite 
deſſen Ehefonfortin oder Sohn auf beifen Be» 
dienflung die Auwartfchaft furmildeft verliehen, 
Den Anton des 5.7. R, Ritter Edlen von Plant 
auf Haidenkofen aber unterm 2 3iten verjlojfenen 
Momare au Höchfidero wirkl. Hoffammerrath, 
dann Hauptmautnern zu. Regensburg und Salze 
beamten zu Stadtamhof zu eemennen gnaͤdigſt 
gerubet. - Tr Sir 

Landshut dar 30. Deu. 0.3, Geſtern Mitt ⸗ 
woch den 2gften dieß nach halb zo Uhr ift die 
erſte Schwadron von dem kaiſerl. koͤnigl. Tos⸗ 
kaniſchen Dragonerregiment in Landshut durch⸗ 
marſchirt, und dauerte der Durchmarſch von 
halb 10 bis halb ı Uhr Schwadron » und Trup⸗ 
penweife unter Trompetenfchall, Sowohl bie 


Leute alg Herxen Offiziers wargn aufchnlihund 


ſhon / auch Die Pferde, aber nicht (o groß wir 
die hiefige Dragontrpferde ; die Montur war 
weiß und roth wie die des Prinz Iſenburgiſches 
Kavallerieregiments, der Staab war wiederum 
tm Kloſter Sefingthal einquartirt, die gemeine 
Mannfchaft aber zwifhen den Bruͤken, dann 
auſſerhalb Ergolting, Altheim, Eſſenbach, au 
yu Ohn, dann Altdorf, Pettrach und Art, weil 
bie Pferde nicht näher beifammen untergebracht 
werden fonnten: die gemeine Dragon Mann- 
(haft, weil fie mehrer Freiheit hatten, find 
auch unjufriedener mit den Quartieren gewe⸗ 
fen. Seine Exzellenz Here Vijedom Baron 
v. Dachsberg waren auf ihrem Gut zu Egalkos 
fen , allıwo fie bei dem Durchmarſche die im 
Neumark und Refter gelegene kak. HH. Offihiers 
ausgefpeifet. Allbier in Landshut iſt eine fo 
drimmige Kaͤlte, daß ber Jfarftoın beider Spi⸗ 
talfirche ſchon bie zu dem Lendthor einen Stoß 
gemacht. 

Mannheim, ben ı Jän, Durch die lejt« 
bin erwähnte aſtronomiſche Methode Bewegun« 
‚gen der Erbe zu beobachten, die ſich auch in den 
entfernteften Gegenden derfelben ereignen, wurde 
den 29ſten vor. M. eine von Weit gegen Dit 
ſchwantende Erderſchuͤtteruug bemerkt, Ein 


der Sternwarte zeigte, machte die Bermuthung 


wahrſcheinlich, daß der Mittelpunkt dieſer Be⸗ 
wegung nicht zu fern von Mannheim abſtund, 
indem der 12 Schuh lange Senkel, der allzeit 
wenigit 143 Pariſer Linie von der Fläche des 
Mauerquadranten entferat frei fchwanten fann, 
diesmal fo feit an diefelbe aulag, daß er in feine 
freie Bewegung zu bringen war. , Diefe Stellung 
der Mauer dauerte von Mittag bie ı ! U.Nache 
mittag, : Zur nämlıchen Zeit ruͤkte auch die der» 
mal meist euhende Magnernabel um 11 Minus 
ten mehr nach We, und kehrte erſt Abende ger 
gen halb 7 Uhr wieder in ihre vorige Stelle zuruͤk. 
Im vermwichenen en man babier : 


In der Eladtofarri — — — — 240 
Aus der Hebammenſchule — x 

"der Sarifonipiarr it ⸗ — — 43 
der-rrformirten tentſchen Eemeinde — 54 
In der Wallonıfchen Gemeinde — — a 


In der Evang. Lutheriſchen Gemeinde 123 


Eunmma 3564 
— Gefiorbene. 
a der Stadtofarrei — — — 


238 
In dee Barnilonspfarrei — — — 122 
In der Reſorm. trutıchen Semeinde — 140 
In ber Wallbuiſſchen Gemeinde _ — 
In der Evang Luthetiſchen Gemeinde — 1.178 
Summa 903 
Verehlichte Paare. 
In der Stadtefarre — — — — 69 
In der Garniſonspfarrei — — — 15 
In der Reform teutſchen Gemeinde — 21 
In der Walloniſchen Gemeinde — — — 
In der Evang. Lutheriſchen Gemandte — 41 
Summa 146 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien, den mJaͤn. Made 
dem Se. Maj. der Kaiſer allergnaͤdigſt geru⸗ 
Her haben , die Berforgungs » Waifen » und 
Krankenhaͤuſer mit dem allhier errichteten In⸗ 
“Rituce zur Unteritäjung der Armen, in Zuſam⸗ 
“menhanf zu fezen, und zu befehlen, daß in die 
-Häufer , in fo mweit ed ohme Beeinträchtigung 
des Präfentazionsrcchtes der Privatperfonen ges 
'fdychen kann, nur folhe Arme aufgenommen 
werden follen , ' welche von dem Pfarrer und 
Armenvater ihres Bezirkes mir Zeugniffen hie⸗ 
zu verfehen find, fo har die Direkzion des Are 


— 


meninficutes „damit bei der Ansftellumg dieſer 
Zeugniffe, nach den Grundfäzen des Fuflis 


tutes , allenthafber gleichförmig fürgegangen, 


und die Aufnahme ter würdigen. Armen ber 
Stadt und der Vorſtaͤdte in diefe Häufer um 
fo. fehleuniger und ocduungsmäßiger geſchehen 
koͤnne ‚für die Herren Seelſorger, Armenod. 
zer und Mechnungsführer einen befonderen Uns 


zerricht zu ihrer Richtſchnur ausgefertiget, wos 


von wir zur Wiſſenſchaft des Publikums fol. 
genden Hauptumriß mitcheilen: Die unentgelt- 
liche Aufnahme der Armen fann, nah Maas— 
gabe ihrer Umſtaͤnde und Beduͤrfniſſe, in ver 
Schiedenen Häufern verlangt werden. Als: x) 
In dem allgemeinen Kranfenfpitale, für alle 
Arten von den Franken. Borzüglich können 
auf bie mmentgeltlihe Einuehmung- Anfpruch 
machen a) die Armen, welche von dem Inſti⸗ 
Inte ein Almofen beziehen; b) die Dienfibo- 
then, für ‚weiche. der Dienfihalter weder zu bes 
zahlen, noch bei ſich zu forgen im Stande iſt; 
— c)-diejenigen Perfonen, die feinen Erwerb 
haben , uund von dem’ Pfarver. ihres Kicchfpies 
les und dem, Armenvateg dad Zeugniß ihrer 
Dürftigkeit mit ſich bringen. He diefe Perſo⸗ 
nen werbem gegen ſolch Ein Zeugnif ohne Anftand 
im dem Peanfenfpitale unentgeltlich angenom- 


wien , auch von dem Berwalter deifelben, wenn - 


28 verlanget wird, aus ihrer Wohnung dahin 
übertragen. 2) Zur Aufnahme in das Gebaͤhr ⸗ 
haus find alle Weibsperfonen geeiguer , welche 
duch einen Fehltritt Mütter geworben , und 
erweisiih von Hilfe und Mitteln entblößt, we⸗ 
der für fih, noch ihre Leibesfrucht ſorgen koͤn⸗ 
‚nen. 3) Ju das Tollhaus gehören wahnfinni- 
‚BE, und 4 in die Sichenhäufer alle efelhafte, 
‚preßbafte , und von der Generalfpitalsdirefjion 
‚für uubeilbar erfannte Arme, die in gleichem 
Halle der hilfloſen Dürftigkeit, oder in der Ber» 
‚forgung des Armeninftitutes fich befinden. 5) 
‚Endlich können in das Findel» oder Waifenhaus 
Die Waiſen gebracht werden, welchen die Aeltern 
‚we Erziehung fein Bermögen hinterlaſſen haben, 
‚Bab bie Kinder folcher Aeltern, welche nicht im 
Etonde find, fie u ersichen, Wenn ſolche 


11 

Aeltern, nebſt dem Zeugniſſe ihrer Armuth, 
auch jenes eines chriſtlichen und ordentlichen 
Lebenswandels beizufügen haben, fo koͤnnen fie, 
‚da die Kinder ohnehin auffer das Hans in die 
Koft gegeben werden, wenn fie es verlangen, 
ihr eigenes Kind, gegen Abreichung eined nor⸗ 
malmäßigen Koſtgeldes aus dem Findel » and 
Waifenhaufe, erhalten, 

* Wir Kiefern bier einen kleinen Beitrag nr Stati⸗ 
ftit Wiend. Die Stabt Wien hat gegenwärtig 143 
Sabriten: bee Werth der durch biefelben erjeugten 
‚Waaren beträgt gegen 12 Millionen Gulden. 
fo zäblt man gegenwärtig zu Wien von verfchiebenen 
Gewerben folgende Anzahl, als: Apotheker 27; Bär 
fee 121 ; Bildhauer 45; Bierfchenften 306; Buchbin⸗ 
ber 60; Buchbrufer 14; Buchhändler 19; Koffehaͤu⸗ 
fer 54; Drechsler 34; Eiſenhaͤndler 12 ; Fiakres 578; 
Boldihmiede sı2; Hebammen 180; Huffchmiede 50; 
Kürfchner 41; Leinwandbänbler 31 ; Spejereibänblee 
53; Mufitanten 250; Verttenmacher 180; Schlaͤch⸗ 
fer 5ı ; Schneider 3900 ; Schufter 3600; Zifchler 
1500 ; Uhrmacher — Wirthshaͤuſer 200; Advokaten 
505 Uerite 114; Niederlaͤger zählt Wien 20; Große 

aͤndler 15; worunter 8 Waaren · und Wechſlergeſchaf⸗ 
te mitfammen beſorgen, und Bankier 18. Die erſſern 
exbielten unter Marximilian I. im Jahr 1515 den ers 
fen Freiheitsbrief. Kaiſer Ferdinand bet folchen im 
Zahr 1536 beftättiget ; unter Leopold wurben Die Fre 
rungen, welche fi zwiſchen den Mederlaͤgern und bei 
bürgerlichen Kaufleuten angefponnen batten, beigeles 
gef „ und ber Bergleich wurde dahin get:offen ,„ baf 


‚man den Niederlägern beim Verkaufe der Waaren, das 


Maah , Gewicht unb die Menge beihrımte , dag if, 
es wurde ıhnen nur der Handel im Groffen erlaubet, 
Dieſer Handel wurde größtentbeild mit Auständer Yiaas 
zen getrieben, woduch binnen 60 ber jlingft verfiofe 
fenen Jahren über 120 Millionen baar Geld auffer Lan⸗ 
bed gegangen find. Seit einiger Zeit hat fi) jedoch 
au ſchon im dieſem Stuͤke vieles vortheilhaft geändert. 
Mehrere Mieberläger haben fich beworben, hen Han—⸗ 
del mit inländifrhen Produkten nach dem Auflande zu 
befördern. Der Handelsleute im Kleinen zählt man 
gegenwärtig ju Wien 365. Die Eichler, das if, bie 
Dandeldfeute, welche mit Tuͤchern handeln, hiefen zu 
Wien vor 200 ** die Laubherren, welcher 
Mame vermuthlich daher ſich leitet, weil in der Tuch⸗ 
daubenftrafe die Hänfer auf Bögen geruhet hatten, 
worumnter das Zuch verkauft wurde; und biefe Bögen 
die Lauben genannt wurden. 
Speier,den 24 Dez. v. J. Het vormit⸗ 
tag paßirte das bereits den 20ſten dieſes zu Phi⸗ 
lippsburg und Rheinhauſen über den Rhein ge⸗ 
fegt wordene, und bie Fußgenheim vorgerüfte 
erfte Bataillon des vayirenden £, £. loͤbſ. Mi, 


gazufhen Regiment: unter Kommando des Hrn, 
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Dbriftwachtmeifterd von Roth bei Philippeburg 
und Germersheim über den Rhein zurüf, und 
wird feinen Ruͤkmarſch durch die Marggraͤflich 
Badiſche Lande bis nach Nitbreifach fortſezen. 
Das zweite Bataillon befagten Megimentsd uns 
‚ser Kommando bed Herrn Obriften Grafen von 
Woltenftein war im Begriff den z2flen biefes 
theils zu Rheinhaufen, theils bier bei Speier 
‚dein Rhein zu paßiven , als durch den Regie 
mentsadjudanten der Befehl zum Ruͤkmarſch in 
ihre vorige Nachtflazion überbracht wurde. 
Dieſes zweite Bataillon nimmt ebenſaUs feinen 
Ruͤkmarſch durch die Fuͤrſiliche Hochſtift Speie⸗ 

riſche und Marggraͤflich Badiſche kande bis nach 
Freiburg. Sollte der Ruͤkmarſch dieſes aus 
Tirol fo weit vorgeräften Regiments, welches 
durchgängig ans lauter junger und muthiger 
Mannfchäft beſt ehet, die bisher fo vielen Zwei⸗ 
feln unterworfen gewefene Hoffnung zum Frie⸗ 
den wicht einigermaffen über ihre Ungewißhelt 
scheben ? 

Franfreih. Paris, ten 17 Day. Der 
Herzog von Caſtries, Sohn des Herrn Mars 
ſchaus, wird fich als Generalkommiſſatius zur 
Armee begeben , und unfere Generals laſſen 
“ihre Feldequipagen in Stand fezen, Herr von 
Gricheauval und der Marſchall von Segur 
find befchäfftigt,den Marſch der Artillerie eins 
zurichten, Es werden auch bie Feldſtuͤke von 
einer Verſammlung von Oberoffiziers unserfucht, 
— Das Edikt wegen der Anleihe von 125 Mil, 
fionen dürfte nun erft zu Anfange des Januar 
bekannt gemacht werben. Die Regierung hät, 
te nur 40 bis zo Millionen nöchig gehabt ; 
die jezigen Umſtaͤnde aber und die Zuräftungen 
machen gedachte Summe norhwendig. Auch 
hätte man für wenigere Intereſſen die Anleihe 
machen können , wenn man nicht zugfeich die 
Fremden seizen wollen, am der Anleihe Antheil 
gt nehmen, tie ſonſt vielleicht denen ihr Geld 
geliehen haben würden, mit weichen wis Fünf. 
tig int Kriege fein möchten, . | 
Holland. Haag, den 21 Dez. Der uw 
gierende Bürgermeifter ber Stadt Graave, Herr 
von Thielen, has fish erboten, ein Rospd von 


300 Mann lelchter Kavallerie zu errſchten. 
Diefer Mann verficht das Kriegsmetier, uub 


iſt ſchon im englifchen nnd preußifchen Dienſten 


geweſen. — Roc bis jejt haben die Generals 
flaaten feinen Entfchluß über die Annahme des 
Grafen von Mailleboid zum Kommandeur der 
bolländifchen Truppen genommen, auch noch 
nicht über die Errichtung eines franzöfifchen und 
noch anderer Freiforps 5 man will erſt die An⸗ 
kunft des Marquis von Verrae, franzöfifchen 
Gefandten bei der Republik, abwarten, ber 
bereits am sten zu Berfallles vom Könige Abe 
ſchied genommen bat. — Die hiefigen Buͤr⸗ 
‚ger wollen zwar bie große Wache bei Hofe vere 
chen, aber nicht die Poften um Haag herum 
befezen. — Aus Lillo wird berichtet , daß der 
Major dirfed Plazes der Oberfilientenant Schwerte 
niz am 6 Dez. allda verfchieden feie. Gem | 
Name iſt in dem gegenwärtigen Streite grobe 
ſchen dem Kaifer und dar Republik zuerſt merß⸗ 
wuͤrdig geworden, ba auf feine Veranlafſung 
die Leiche von PFieffendhoet am 77 Dftob. 1783 
in dem f. k. Drte Doel begtaben Wurde, und | 
diefe Verlezung des k. k. Gebietes die Befchwern | 
den des k. kön. Generalgouveinements rege gen 
macht, nnd die Unterhandlungen zu Bruͤſſel 
veranlaffet hat , Die durch das feindfehige Bes 
nehmen der Republik unterbrochen worben find. | 
Türkei. Im der Hauptſtadt Hewefcher noch | 
immer geheimes Mißoergnuͤgen gegen den Grofi» 
vezier, dad, wenn ed zum Ausbruch käme, ı 
vielleicht Ähnliche tragifche Auftritte befücchten 
lieſſe, wie man fie vor kurzem in Bagdad fah, _ 
wo ein Haufen Aufrührer den Paſcha im feio ' 
nem Pallaſt angrif," und ihm mit dem dortigen 
Janitſcharen ohne weitere Formalitäten erbrofe | 
felte, Solche Beifpiehe der geſez ⸗ und regelloſe⸗ 
fen Zufsiz find dort nicht ſelten, und es ift da» 5 
bei ein Wunder, wie der Ehrgeiz noch flar® u 
genug fein kann, um fo gefährfiche Staatsäme |, 
ter und Bedienungen gm werteifeen, Man er & 
laubt ſich allda die miedrigften Mittel und 4, 
Schleichwege, fucht andere zu ſtuͤrzen, um 
bald nachher ein Ähnliches Schikſal mit ihnen 
‚su sefahren, ReofBclage) N, 
& 
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nn, Korte: ) F 
Wiberficht der vornehmſten Begebenheiten 
En Yen Sabre rar 
Den 14 reg Neapel rüfler eine 
gegen Algier. r 
is der Republif Venedig den Krieg angefürs 
viget, Auch in Moltha wurden Schiffe ausgerũ · 
Ber, um zur Spanifchen Flotte zu Hoffen, — 
Den 24 Mär; wurde in London das Er 
e ei ge 1. — ‚Zu Rosterdam und Utre 
haben bie bürgerl,Bährungen angefangen, Am 
25 März ift zu London das Parlement aufge, 
hoben , und die Proflamazion zur Wabl eines 
menen angekünbiget worden. Den 30 März 
Jam. der Kaifer, nach einer Abweſenheit von 15 
Wochen, aus ralien wieder nah Wien zurüf, 
Die Kurfürfiin von Sachſen har das Wäddhen, 
‚welches bei der Uiberſchwemmung 19 Meilen 
weit, bi8 mad Dresden in der Wiege fortge. 
Ihwommen ift, zur Verpfleg / und Auferzie» 
| angenommen, ; 
— Dos k. k. Gener lgouvernement 
zu Bruͤſſel übergab an die Republit zwei Mes 
moirs ; Im erfien wird gegen die Paliſabenſe⸗ 
yang zu Kilo ie, protefliet: im zweiten, datirt 
ben 4 April, befhweret man fich, daß ein £.F, 
Marlıfcifer am Fort Lilo den Zr März nm 
bie Erflärung angehalten worden fei. Den 13 
April trafen Se. K. Hoheit der Erzherzog Das 


rimifian aus Mergentheim zu Muͤnchen ein, ber - 


(ahen allda bie Bildergalerie , und giengen 
ben zgten nah Wien ob, Am naͤmlichen 
Zoge ift die Krone , famt andern Eöniglichen 
Juſignien aus Ungarn nah Wien gebracht 
worden, — Durch ein päpflliches Breve, 
vom 13 April, ıft der König von Neapel bes 
rechriget , Die geiſtl. Guͤter in Kalabrien zum 
Troſt der Ungluͤllichen zu verwenden. Den 14 


April bat der Stand Zuͤrch Über die Stadt - 


Kin das Urtheil gefprochen , zu Folge weis 
den der Stadtvogt Winz auf 10 Jahre 
“4 Befaͤngniß gefperrt , andere Magifirats 
xſonen aber theils fufpendirt , cheils um 


Um eben diefe Zeichat 





= — 


Seld gefiraft worden, — Am mämt Fa 
——— ee zu rar 
andlungen na I abgegan, 
kaiſerl. Schiffe die Abgaben killen 2 
In der Nacht vom 14 April’ auf den 15. bat 
der König von Dänemark ben Staatsrarh zu⸗ 
gleih mit dem Kabinet aufgehoben, und einen 
neuen ernannt. Den 15 Aptil ſtarb der Sum 
fürft von Köln, H, Graf Franz Wilhelm zn 
Oeiting · Baldern, gebohren den 13 Mai 1708, 
— Pr. Berke, Pfarrer zu kegrad in Ungavn, 
hat zur Unterhaltung eines Arıtes für die Nr. 
men auf dem Bande 5000 fl. legirt. — a 
Berlin verfertiget der Großfanjler von Kar. 
mer das Corpus iuris fridericiani » In deſ⸗ 
fen Bervollftommung alle Gelehrten in und aufs 
fer den preufifchen Staaten eingeladen werden, 
— Zu Rotterdam iſt es wegen der oran⸗ 
gefarbenen Kokarde, dem Woppenzeichen die 
Prinzen von Dranien, zu Feinen Thaͤtlich⸗ 
keiten gekommen. In Leyden wurde fogar els 
nem Kuticher eine nı mbafte Summe verfpros 
hen, wenn diefer fih an dem Prinzen von 
Dranien vergreifin wollte, — Ale Schiffe 
bie unter f. kön, Flagge auf der Scheide beim 
heländifchen Amt zu Filo wor überfahren, Haben 
„ben Befehl erhalten, ſich meter durchſuchen ju 
laſſen, ned} einigen Zol zu entrichten, — Ya 
Siebenbürgen und in Italien haben ſich Berge 
ge paltet, und durch das darauffliegende Waſ 
fer groffe Verwuͤſtungen angerichtet, — 
Irland fangen die innerlichen Unruhen an, 


"Ten 19 Apr. bat der König von Schwerin 


Nom verlaffen. Den 20 April } 
‚bie neue Mosifirarswaht —— 2* 
‚Perm iſt die Aufruhr wieder gedämpft worden. 
— Zu Florenz find die Grabfiätte innerhalb 
— —— verboten worden, — 
taufpiel: die Heirat von Figaro | 
werchais bearbeiter, iſt, — 5* che Fi Ei 
Mo ate widerfeite, aufzuführen erlaubt worden, 
sc wurde in kurzer Zeit Aber so Mal⸗ ge⸗ 


Mat. Den 2 Mal watb die Erboriaſetia 


son Daͤnemark von einer Prinzeßin entbunden. 


Den 5 Mat frühe um 2 ube wurde zu Lands· 
Hut die durchl. Br. Pfalgeäftn von Pirkenfeld 
yon einer Prinzenin gluͤllich eutbunden. Den 
Mai · iſt in Spanien ein Auto da Fe gefeiert 
worden, Din ı2 Mai war ber von 
Schweden in Wenedig. ” Den 15 Mat wurde 
der ungarifchen Hofkanzlei der Gebrauch ber 
gentfchen Sprache anbefohlen, — Der Kurfürft 
aon Maynz hat den 15 Mat zum Befien der 
Aniverfirät die Einkünfte won z ſehr betraͤchtli 
dien Kloͤſtern derſelben zugerignet. —, Die 
Büchtlinge find nach Ungarn zum Gchifeichen 
abgefchitt worden. — Der regierende Fuͤrſt Dis 
fchof vom kuͤttich Aft mit Tod abgegangen, — 
‚Der Koifer hat einen Grafen aus Siebenbuͤr⸗ 
gen, der feine Unterthanen tiranniſch mishan⸗ 
dehre „nach der Feſtung Kufſtein mit täglichen 
25 Kr. veruerheilet. — In Prag hat bie Kol⸗ 
‚fette für die Berunglüften bei der Uiberſchwem⸗ 
„mung:aus 6961 fl. beitanden, — Der Kaifer 
‚Mat fih all diejenigen , welche bei der Uiber⸗ 
‚Khwenmung große Hilfe geleiftet, bekannt mas 
‚hen, und denfelben goldene Medaillen von vet» 
iedenem Werth zuftehen laſſen. Den ar 
"Dat it dee Definitivtraktar zwiſchen Aens ⸗ 
„fand und Holland zu Paris unterzeichnet wor« 
den. — Ja diefem Monat erfdienen die EB. 
Eoderungen an die Republ. Holland , welche 
. 14: Punfie enthielten. — Die Montenegriner 
 gichen gegen die Türken ind Feld, Den 25 
‚Mar iſt zu Augsbnrg eine weife Berordnung, 
Die Weiminderung dee Hunde und deren Wuth 
berreffend, erfchienen. — Ju der Gegend von 
Eemberg ‚find z Si berbergwerfe entbeft worden, 
Zn Syrgedin hat fih eine zahlloſe Brut 
von Heufchreken gezeigt. — In Trier iſt eine 
ärfenst. Leſegeſe Iſchoft errichtet worden. — Die 
Hollaͤnder haben an Se. kaif, M, eine Gegen» 
rechnung von 130 Milionen gemacht, Am 
a5 Mai fam bie Na hricht von Paris ' daß 
diefce Hof Hollands Streitigkeiten mir deu 
Roifer kräftig vermitteln wolle. — Die unents 
geitfichen Lehrſtunden auſ den Symnaſien, ky⸗ 


Wen, und Undverſuaten der k. k. Staaten' ha. 


ben durch ein Dekret vom 26 Apeil.für fünf 
tige Jahre aufgehört. — In der pfalzbaierſchen 
Stadt Laningen it den 28 Mai das Galılae 
ger , das ſich feit 8 Jahren nicht mehr alba 
befand, mf 

— Berder Weſturünſterwahl im Pondom 

at H. Fox mit 6234 Gtimmen den Sieg ers 
halten. — In Oeſterreich iſt dießmal, fo wie 
es ſchon in Baiern ein Jahr vorher geſchah, 
bas BWetterlänten verboten worden. — In Suite 
ma hat die Peft heftig gewüther, 

Juni. Im venestanifchen Dafmazien If 
die Peſt ausgebrochen. — Ge, Mai. der Kaiſer 
find von einer Kleinen zugeftoffenen Unpaͤßlich⸗ 
keit wieder ganz genefen. Desgliichen der Kur⸗ 
für von Sachen, für deſſen Gehefung der 
Kurfuͤrſt von Trier durch feinen Miniſter zu 
Dresden hundert Dufaten unter die Armen 
vertheilen ließ. — Der Prinz Statthalter im 
Holland hat feine mit dem Herzog von Braune 
fhweig im J. 1766, gefchleifene Akte zu beider« 
feitigen Rechtfertigung befannt machen laſſen. 
— Der König von Spanien hat auf die Eine 
fünfte der Domberten in Meriko eine Auflage 
zu 4 Prozent beſtimmt. — In Ungarn haben 
die anfredelnden Profeßioniſten groſſe Freihete 
ten erhalten, — In den Eaiferl, Staaten daͤv⸗ 
fen die Reliquien dem Volk nicht mehr zum Küf- 
fen bargereicht werden. Den 5 Juni war der 
König von Schweden In Lion. Den 6 Juni 
hatte der Präfident von Entrekfafteaur durch dem 
Bedienten feine Frau umbrigen laſſen. Den 
9 Juni iſt der König von Schweden in Paris 
angelangt. — In Kopenhagen darf man bei 
Strafe keinen Hund aufber Gaffe laufen laffen, 
Den 23 Juni haben die Generalftaaten erfläs 
vet, daß fie in die freie Fahrt auf der Scheide 
niemals willigen können, Den 24 ‚juni traf 
der Werterftrohl in den Thurm der Domkirche 


t groffem Jubel wieder errichtet were - 


zu Freifing, und flefte diefen in Brand, ba ma, 


eben heftig mit den Gloken laͤutete. Michael 
Delis, ein Kavalerifi vom Tarifchen Regi⸗ 
ment, von Abensberg gebohren, hat ganz alleh, 
ne dee hellodetnden Flamme Emhalt gerhan, 
Dir FSortſeʒung folgt. 


— 
— — 
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ET Freitag, den 7ten Wintermenat (Jaͤner ) 1785. 





j Münden. 
. Ms einen Beitrag zur Eratifilf Baiernd 
legen wir bier , wie gewoͤhnlich, bie Bevoͤlke⸗ 
rungs· and Mortafirärdtiften von München vor, 
@s find nämlich tw der hieſigen Ga rnifond 
pfarre im %. 1794 getaufet worden 94 
Kinder, Gefiorben find 120 Perfonen , 
worunter fich 38 Kinder befanden. Ehelich ein« 
gefegnet wurden 28 Paare. — In u. 8. Fr. 
Stiftspfarrewurdengetaufet 415 Kin⸗ 
ver, SGeforben find 486, worunter 234 
€ ne, und 252 Kinder... Gerrauet 
find worden 125 Paare. — In St. Perers 
Hfarve find getaufet worden 559 Rinder, 
Brfiorben find 372 Perfonen männlichen , 
unbi262 Perſonen weiblichen Geſchlechtes; in 
allem 634 Prinfhen , worunter 324 Kinder 
waren... KRopulirt wurden 155 Paage, — 
Zu der 5. Seiſt Spitalpfarre find auf 
ce geboren worden 114 Kinder, 
B.6m, find in. allem 63 Perſonen, naͤm⸗ 





fene'Sptäler, unter welchen ı5 et 


J 


Pen “ Jahre alswarep,; In allen 4 
| ‚gelanfar worden 1192 Kine 
i ab 1303 Perf.,gettaut worden 


% 


(bi8 zn Ende des Janius ) und | 


find 308 Paare, Die Mortalität war alfo in bien 
fem Jahre um 121 Perfonen groͤſſer, als die 
Zahl der Gebornen. — Der freumdfi 
Bund ber herrſchaftlichen Linreebebienten bat: 
num auch für das Yahe 1784 durch ein gebrife 
* er eh fowohl feine Einnahmen, als 
usgaben bekannt gemacht. Die Gefelifchaft 
hatte nämlich : - ” . ‚ 


Kaffarefi vom vorigen — 

Heurige —— TERN 
Outtbätern — — — nm 

Erträgniß ber Bundöperwandten 121 — 30 — 

Heuriges Juter eſſe — — 6322 


Sunma 1132 |. 13 fe 
Yursgegeben hat die Geſellſchaft⸗ 
Eür bie Bundes u 
Eür — — — * 14 = 
Sler Arme und Prefthafte ni RE, ne 
Ehe Derorbee — — — 3.4 — 


Summa 301 fl. 28 kr, 


Denn * alſo dieſe Aufgabe von obiger Ei 
pr. 1182 fl. 13 fr. abnehet, fo bleibe m ir bob 
—22 — bon 800 Ak 45 Pr. zurüß, 

ut der Anzeige ielumgei 
&igen Bonds beſtimmet Kr Ra m — 


— Den zten d. Mon. iſt wieder ein kaiſert 
königl, Kourier von Paris nach Wien. hier duech ⸗ 
geganqen. 


1 

Vuslanbiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien den 1 Fäner. Heu 
de war wegen des Meujahrfeftes groffe Gala 
bei Hofe, die dießmal um deſto glänzender auf 
fiel, weil fie im vorigen Jahre wegen der Ab» 
wefenheit des Monarchen nicht ſtatt hatte. Ber 
fonders gut nahm fich der Zug der gallijiſchen 
adelichen Leibgarde unter Auführung des Kapie 
tän kieutenants und Generalmajors Grafen v. 
Rzewusky aus. Dit Sardiften hatten dieimal, 
fo wie die ungarifche Garde, Tiegerhaͤute um, 
und anſtatt ber vorigen polnifchen- Chignons, 
Haarzöpfe. Se. Mojeſt. der Kaifer aͤußerten 
durchgehends die beftefaune, Noch wird bier 
zum Reiz biefes Feſtes ein befonders anzichene 
der Umſtand Hinzugefezt, nämlich daß bei eben 
dieſer Gelegenheit die Prinzeßin Eliſabeth als 
Erzherzogin und Braut erfläret worden fein 
fol. — In Betreff der befannten Aufruhr has 
ben unfere bisher mitgerheilten Nachrichten ih» 
ze Richtigkeit. Die Generale Devind und Kop⸗ 
penzoller führen izt eigentlich das Kommando 
über die fiebenbärgifhen Truppen. Die R'gi- 
menter Karoly, Preifah, und Berlihingen 
find nun gleihfalls in Siebenbürgen eingetrof- 
fen, und nun foilen die Verſchanzungen der Ras 
bellen in den Gebirgen mit Gewalt forziet werden. 
Bir werden alfo mit nächitem wichtige Auftrit⸗ 
te hören (der Verſaſſer gegenwärtiger Nachrich⸗ 
gen kann fie um fo ficherer liefern, da er dieß ⸗ 
falls aus Elaufenburg wöchentlich Briefe erhaͤlt.) 
Dean erzählt fich inzwiſchen bier folgenden Zug 
von dem Mebellenführer Horiah, ber eines 
Theils von deifen Berfchlagenheit, andern Theile 
auch von ber groben Unwiſſenheit der Walla« 
chen zeugt. Leztere drangen nämlich in ihn, zu 
fagen, wie dann dag fein koͤnne, daß er zu feie 
nem Unternehmen Befehle des. Kaifers habe, 
und nun bie Truppen des Kaifers gleichwohl 
gegen fie firitten ? Horiah wußte aber: gleich 
eine Antwort. Meine Brüder, fagte er, das 
find feineswegd Soldaten des Kaiſers, ſondern 
blos verkleidete Edelleute, und Bauern von ih⸗ 
nen , bie blos Soldatenröfe angezogen haben, 


um und deſto ſicherer zu hlatergehen. Diefe 
Rebe hatte die Wirfung, daß bie Wallachen 


ihm fämtlich einen neuen Eid der Treue fhwuren, 
* Borgeflern Abends jwiihen 9 und 10 ihr kamen 
er nacheinander zween Kouriere aus Paris an. Der 
nbalt dee mitgebrachten Depeſchen wırb zwar, wie 
gpidalie geheim gehalten ; dennoch aber ift gewiß, 
ab man biedurd die Prähminarpunfte bed von der 
Krone Frankreich —— euen Vergleichs mit Hol» 
land erhalten hat. cher iſt aber auch, daß die kai⸗ 
ferli ndantwort auf bie lejtgemeldeten eriten frau⸗ 
zoͤſiſchen Dergleichöverfchläge, iur Zeit, ald diefe beis 
den Kouriere von Paris adgiengen , dort noch nicht 
augelommen war, wunberm ift fich alfo nicht, daß, 
wo die Nachrichten aus Wien (dem feit einiger Zeit 
ganz frieblidy lauten, jene aus Paris noch Krieg pro» 
abereien. Hieram iſt lebiglih ber fib durchkreuzende 
Kurierwechfel Schub, weldyer bie Wirkung hervor⸗ 
hringt, dab, was 3.8. heute im Wien nad) ber Lage 
der eben anfommenden Depeſche und nach bem Eine 
druk, den fie auf bes Monarchen feine Befinnungen 
macht, wahr if, oder für hoͤchſt wahrſcheinlich ges 
halten werden muß, zw gleicher Stunde in Paris, we 
war mach einer viel früheren Depeſche urtheilet, falſch 
ift, oder wenigſt für hoͤchſt unwahrfſch⸗inlich gebalten 
werben muß. Hieraus entipringt dann natü 
Veiſe der große Widerſoruch der Öffentlichen Nachrich⸗ 
ten, ber entweber größer oder Bleiner it, 1e madhdens 
bie Verfaffer derfelben entweder Wien oder Paris naͤ⸗ 
ber find , ober aus fautern ober unlautern Quellen 


 fhösien. Sicher iſt es, mie wir ſchon diter fagten, 


daß mehrere Regimenter von benen , weiche gegenwär« 
tig auf dem Marſch find, auch in Briebensseiten in 
ben Niederlanden bleiben werden ; mithin irren all 


Diejenigen , die diefen fortdaueruden Marſch für fie» - 


re Kriegsvorboren anſehen wollen Man nennt auch 
wirklich die Regimenter, bie nicht mehr zuruk kom⸗ 
nen, mit Ramen, nämlich: Preiß, Bender, Teutſch⸗ 
meifler, und Zodtana Dragoner. Das Regiment Ben⸗ 
ber foll in Borberöfterreih buch Matbefen, bas thrils 
in Eger, theild in Erfurt liege , erfeit werben. Go 
ficher halten Verfonen , bie eıme Wiffenichaft haben 
können , ben Srieben, uwb glaub:n für — daß bei 
der nunmehr zum Friede und Nachgiebigkeit mehr 
immten Dentungsart bes Monarchen en ein 
obalitäten der Bergleich in der Weſenheit 
lich mehr Schifbruch leiden könne. — Seit einigen 
Seit follen , dem Bernehmen nad, bie Bantoobliga⸗ 
sionen Auf der Börfe kein Aggio mehr haben. Diele 
glauben: Mun, biefer Fall, und der Umftand, daß die 
minderbetraͤchtlichen hinausbezahlt werben , habe bem 
Be die Inhaber derfelben dahin zu vermögen, daf 
ſolche in das Kupferamt anlegen follten. enn 
man ſagt allgemein, daß es wirkuch darauf angetra— 


gen ſei, den Bergbau in einen noch bluͤhendern Staud 


su fejen. 9 
Koͤlla den gu Dez. Geſtern hatten wir 
das Vergnuͤgen, kinen Theil des Wuruiferfchen \ 


— 


\ 


Sufettntegimentd: bier durchpaßiren gu (chem, 
Dee-ftarke Eiögang “auf dem Kheine erſchwe · 
tet und ‚die uiberfahrt der Truppen 
wogemtein,. Ungeachtet: der geimmsigften Kaͤlte 
mmöüten dieſe feute von Morgens 8 bis Rad 
mirtogd. 3 uhr am Rheinfe flchen ,. und 
bach tamı nit einmal die Hälfte herüber, Zu 
 bermans 5 [ mit ihnen , und dei 
‚ wurde ihnen von einigen Herren Wein 

an Brod im Uiberfluß zugeſchikt. Uibrigens 
fehen fie febe munter ans, und aus ihren 


\ x viele . * 

* vom. aten Janer. 
der Öiterreihifchen Hufaren durch unfere 
Stadt fort- Hinte wirb auch zu Bonn bas Drage 
nereegiment Kodurg den Rhein ya — 


| Hoftalender ‚der bis bieher mit 
ee Ge erwartet wurde, if mun 25* 
dienen, umb man bemerket darin, daß alle vomd 


1 Jän, Es iſt ſchon 
eriuuert worden, daß das Dorf Negniz Graf 
 Bulbanehicher Hertſchaft unweit Saaz im vers 
floſſenen Sommer durch einen Blizſtral ange 
zünder, und von der unhaltbar raſenden Flam⸗ 
me in einen Schuthaufen verwandelt worden. 


| 


unen, Schuppen und 
ä Elend diefer Ungluͤkli⸗ 
dein reijte bad Mitleid des Hrn. Brafen v.Rul 
hanck, aud er erklärte ſich gegen feine Unter» 
thapen:;-micht: allelu Die Pflicht eines Vorgeſej⸗ 
un, ſondern jene eines gusen Vaters 
firGie an Tag zu legen, ihre Wohnungen ganı 
| Veriafeiten ; mu fi ſamt ihrem bendthigten 


A 


Rich His zum Fünftigen Schnitie mit allen Rafe 
sungsusitteln zu verfehen. Wirklich ſieht man 
diefes Verſprechen ſchon Ein Dorf, 
welches ehehin ſchlecht, unordentlich, und unre⸗ 
gelmaͤtzig gebauet war, ſtellte er bereits in beſter 
Ordnung her, fo daß jedes Haus mitt Schindeln 
gedekt, und uͤberdieß von auſſen mit einem zier⸗ 
lichen Feuerguͤbel, und inwendig mit einem gu⸗ 
ten tuͤchtigen Gewölbe verſehen iſt, welch alles 
er feinen lieben Unterthanen bis auf zo jaͤhrige 
möglihe Nachzahlung und völlige Entrichtung 


- überlaffen bat, — Welch ein herrlich veremis 


gendes Monument hat fich der Herr Graf hie 
duch, in den Herzen feiner Unterthanen nicht 
errichtet ? 

Italien. Benebig, den 10 De. Ein 
Keiegsichiff von der venesianifchen Flotte des 
Mitters Emo von Bo Kanonen fol an der Ka⸗ 
ſte von Siifien Schiffbruch gelitten haben, 
Der 2te Befehlshaber diefer Eskadre , Ritter 
Moto, ift an einer bei der Bombarbirung vom 
Sufa empfangenen Eleinen, aber nicht geachte⸗ 
ten Bunde geitorben, 

Großbrittanien. London den 14 De, 
Der Prinz von Wallis ift von feiner Unpaͤßlich⸗ 
keit noch nicht völlig wieder hergefichler, fondern 
ſiehet ſich genoͤthiget auf Anrathen der Aerzte 
zumal bei dieſem heftigen Froſtwetter das Zim⸗ 
mer zu huͤten. Indeſſen tft derſelbe auſſer Ger 
fahr, und nimmt Beſuche an. Er ſchikte ums 
ter andern vor einigen Tagen zum General Slo⸗ 
per, der nach Indien als hoͤchſter Befehlsha⸗ 
ber der Truppen gehet, und ließ ihm zu ſich 
bitten, Wie der General zu ihm kam, wänfdg 
te ihm der Prinz eine glükliche Reife, und bes 
fhenfte ihn mit einem prächtigen Degen mit 
goldenem Gefälle, den er den General, als ein 
Beichen feiner Freundſchaft und Achtung zu tra. 
gen erfuchte, — Es ſoll vaͤnig gewiß fein, daß 
unfere Geſandten an auswärtigen Höfen Befcht 
erhalten Haben, im Mamen des Könige zu er⸗ 
klaͤren, daß Großbrictanien, im Fall es zum 
Ausbruche des Krieges zwifchen der Republik 
Holland und dem Kaifer bommen follte, die 
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——— —— beobachten: werde. — 

haben hier zuweilen Beiſpiele von Eigen 
fon, die man vielleicht unter beiner Nazion 
antrift. Go. if ſeit 1771. in dem Gefaͤngniſſe 
von Kingsbench ein Dann, der für 100000 Pf, 
Brerl. Güter hat, und einem andern goo pf.ſchul · 
big iſt, bie er ihm nicht bezahlen mil, Der 
Stawbiger iſt ein unbegüterter Mann, ben dns 
Innebehalten diefer Summe zu Stunde zichter, 
und der Schuldner verzehrt iu jedem Duartaf 
mehr im Befängniß , als diefe Schuld betraͤgt. 


ber unfere Gefeze erlauben ber Obrigkeit nicht - 
jugntreten , umd einem folchen gleich rhörichten 


and liebfofen Berfabren ein Ende zu machen. 
Holland, Haag den 24 Dez. Es heißt, 
GSi. Maj. der. Kaiſer würden Dero Ultimatum 
ee bei. Ihrer Ankunft mit der Armee in dem 
Miederlonden erklären, und die Republifk wäh. 
ander Unterhandlung nicht angreifen ; auch von 
Der: Truppen feinen Fuß auf das Grundge⸗ 
bier der Staaten ſejen halfen. Doc fagt man, 
feie das Land von der Dbermaas, worauf der 
Kaiſer Anſpruch macht, davon ausgeſchloſſen. 
Zur Vertheidigung Ma fi r ich haben ſich vom 
Sand 4000 Eingefeifene angeboten, 
Rußland. Petersburg den 3. Den 
Gere Profeſſor Wolfe von dem Philantropin 
zu Deſſau macht bier Proben von feiner Sprach⸗ 
malerei ober Berfinufichungsmethode, In dem 
Baiferf, Landfabstentonps, das fich jest der Ober⸗ 
aufficht und Direlzion Gr. Exzellenz, des Ge⸗ 
nerulientenante, Grafen von Balmer, erfreut, 
lehrt er 17 junge Muffen feit 5 Wochen, bloß 
in bder Stunde, die ihnen ſonſt vor Tiſch des 
Miltags and Abends zuv Erhefung zum Spiel 
und Laufen ‚gegeben; ward; und fchon vor act 
Dagen uaterhielt fich Herr Profeffor Wolke mit 
ihnen 2 Siunden laug in teuuſcher Sprache, 
den welcher fie vor einem Monat fo wenig 
wußten, als er uam dem Rußiſchen, woriun aber 
fie jezt ihre Gedanken üben alferjet gezeichnete 
und gemafte Gegenſtaͤnde, and; aber folche, bie 
fir vorher wicht gefehen hatten, ausberüßtem, 
mad mehr alt hundert Fragen perſtanden, uud 


mit grammatiloliſcher Michrigfeit beanisorte 
sen, Diefe Vrüfung gefchab öffentlich vor ei, 
ner zahlreichen Seſellſchaft von Offtsierd, Lehe 
vern und andern Perfonen, auch vor dem Chef 
bes Korps , dem Grafen von Balmer , und 
vor Sr, Erjellenz, dem Herrn Seneraladjutan⸗ 
sen, Grafen von Anbaft, Die Zufriedenheit 
und der Beifall der Anwefenden war allgemein, 
und flieg bei vielen zur Bewunderung‘, daß in 
fo kurzer Zeit fo viel Sach. und Sprachkennt⸗ 
nik harte mitgetheilt werden können ; denn in 
biefem erfien Monat waren die meiſten biefer 
17 Kadeten auch zum Teurfählefen gefommen, 
— Wie fertig die Kaderen in den Zahlwoͤrtern 
waren, fah man am Ende der Prüfung, da 


Herr Profeſſor Wolke auf eine ſchwarze Tafel 
mehr als 25 Zifer hinſchrieb, welche gleich eie 


ner ber zußifihen Kaderen, Wyſſotsky, ohne 

alle vorgaͤngige Bejeichuung fertig, wie eim 

teutſcher Richenmeiſter, ausſprach. 
Kurzgefaßte Nachricht. , 

Anftart der ju vielen Schlägeteien und 
Zeitverfh wendung Anlaß gebenden, und (bon 
längii verbotenen Stubentenorden baden num 
einige vechtfchaffen geftinnte Studenten gu Jena 
eine eblere Geſellſchaft, nämlich eine littetari⸗ 
ſche errichtet, welche zugleich das Gemuͤth ers 
goͤzt, uud den Verſtand vernuͤnftig beſchaͤftiget. 
Dieſe Geſellſchaſt hält einen Zirkel der befiem 
shilofophiichen und. anderer gemeinnuͤziger 
Schriften. In den Verſammlungen, welche 
dreimal woͤchentlich gehalten werden, beſpricht 
man ſich über dieſe, und ein oder wei Mito 
glieder deklamiren 3 Stellen and guten Büchern, 
ober einige Aufſaͤſze, Sonutags wird meiſteng 
ein Stuͤk aus Klopſtoks Meßias vorgelefen. Ein 
groffer Vortheil dieſer =... if, daß man 
ba grade mit den wolldejogeniten und fleifige 
ſten jungen Leuten Bebanntfchaften machen kann, 
welche andere Befellichaftdrrer zu vermeiden pfles 
gen, Die Herren Profeſſoren find mit: biefew 
Anſtalt zufrieden, und haben felbfi zu ihres 
Entfiehung mit beigetragen... = 1 
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Hiberficht der. voͤrnehmſten Begebenheiten! 


nom ‚Jahre 1784. .,n,. 


Den z24len Juni bei- den. Unxuhen in’ 
Reiden find Thaͤtlichkeiten vorgefallen. — Ein 
kaiferlicher koͤniglicher Zourier iſt von den tuͤrx⸗ 
kiſchen Raͤubern umgebracht, und gänzlich aus⸗ 
geraubt worden. — Der Raifer hat den 
Handeltmann, zu Bruͤſſel, Namens Romberg, 


einen Banersfohn bei Iſerlohe, wege feiner pr“, 


ſchiklichkeit in den Adelftand erhoben. — } 

Raifer fodert von der. Pforte eine Sränber . 
tigung. — Alle 58 Bruderſchaften in Wien‘ 
find gänzlich aufgehoben worden, — Die Mafe 
thefifchen Galeeren. find-zur Spanifchen Flotte 


gefiofen ; und. es beitand die cauge Floiue and‘ 


17000 Mann, ohne den Prrimgiefen.. „13 

Juli. Dee Erzherzog, und der Si 
Erzherzog Franz yon Tofkaua find in Wien: 
angefommen. — Das ſchnelle Fahren iſt in 
Wien bei Leibesftrafe-verboten worden. — In 
5lorenz und Neapel find Deputazionen zur Auf⸗ 
bebung der Klöfter niedergeſezt worden. — Der‘ 
Daupbin ift von den gefährlichen Geſundheits⸗ 


umftänden wieter gemeien. Den 6 Zul. war! 


der Bifchof von Öenabrüf in Mannheim :, und 
den 11. zu München.eingeteoffen: — Zu Rom‘ 
iſt eine Schule für_bdie Taubſtummen errichtet‘ 
worden, — In Regenäburg wird den müßigen 
euten durch eine weife Beranftaltung. Arbeit‘ 
verfchaft.. — Der Tumult in Zrland wird Hefe- 


tiger, man leidet feine englifhen Waaren : die⸗ 


fe werden in Stuͤke zerriffen, und wer dergleis 
hen trägt, wird betheert und befedert. ., In 
Maym ift die Auswanderung verboten werben, 
Den 11 Jul, war der Prinz Heinrich, von: 
Preußen-in Bafel. — Den 13 Zul. ift Frank⸗ 
reich mit Schweden übereingefommen, und bat 
diefe Krone den Sechaven won Gothenburg ges 
gen die Zufel St, Barthelemi als einen freien 
Havım an Frankreich uͤberlaſſen. — Deu 20 
Suli har der Bıfchof von Dedatrüt München 


‚ velaffen , und bat feinen Weg nah Wien 


"Beige Minen geuum Ni IV: 


Großprinzẽ 


fortgeſezt.· Der zıflem Zul.- wurde jr kut⸗· 
tich Graf dom Hoersbtoe ch zum Fuͤrſtbi⸗ 
fchofe gewählt: — Diefes Fahr ift der Ablaß 
zu Agifi, Porziunkula, zu halter verboten wor⸗ 
den, —— 23° Zult if in: Baiern dem r Aue 
guſt 1783 das" ergangene Verbot des Wetter⸗ 
iautens ernenert worden. — Die fpanifche: 
Flotte har Algier bombardirt.. Der 24 Fuß- 
find Se; £; H. der Erzherzog "Großherzog von’ 
‚Toskana aus Mien nach Florenz: zuruͤkgereiſet. 
EgIyn Warſchau erſcheinen · Projekte dem Ber · 
Nhderhof Hit Danzig ausjugleichen.. — Die 
Kaiſerin von Rußland flifter zu Ezarkozelo eis- 
me Afadernie mit 150: tauſend Rubel: jährk,- 
Eintünfter, — In Baiern find’große Pfäntas- 
gen für Maulbeerbaͤume angelegt wordem;-. —- 
In Wien’ if‘ ein ungemein großes allgemeines 
Krankenhaus eroͤſſnet worden — Die kaiferf,- 
Ingenieurs füngen‘am dag hollaͤndiſche Terrain 
zu 'beobachten;. — In der: Türker fängt mat 
an die Band » nnd" Sermacht‘ zu verſtaͤrken. 
‚Den 26 Zul. ift zu Ingolſtadt ein prächtiges- 
Karrouſeul gegeben worden, — Das Städt 
chen Kloͤſterle iſt durch einen ungfütlichen Brand» 
faſt ganz in die Aſche gelegt worben.. Den 28: 
uf. it die ſpaniſche Flotte mit vielem Siegeso- 
"gefchrei von. Algter zuruͤk in- Karthagengs eide 
"gelaufen. 3* 

Aug uſt. Zu Landshut in Baiern iſt eine” 
Hebammen ſchule errichtet worden, — In Ir⸗ 
land wird eine neue Stadt, Neugenf, für die emi⸗ 
gritten Genfer erbant, — Zu Moinz ift im der 
Karıhaufeeine Druferei für die Änglifche und: 
teutſche Sprache errichtet. worden, — In Flo⸗⸗ 
xen; werden Öffentliche Landſchulen errichtet,und! 
nanıhafte Heiratsgeſchenke amegetheiler.. Den: 
2 Auguft ift der König von Schweden wieder: 
in Stokholm eingetroffen. — Der Schleßwig⸗⸗ 
Holfteinifche Kanal, welcher hie Dftfee mit ber: 
Mordfee vereinigt iſt, nach 6 Jahren nem zur 
Stande gekommen. — Ju Stanfreich macht: 
ber animaliſche Magnetismus groſſe Gaͤhruug' 
unter den Gelehrten, — In Spanien wurde: 


\ 


die GBeburt der koͤnigl Zwillinge mit vielen kufl ⸗ 


barkeiten gefeiert, — Zur neuerbauten Stern ⸗ 
‚warte in Leipzig find 6000 Bulden angewie ſen 
worden. Den 17 Auguſt iſt Prinz Heinrich 
von Preuffen in Paris angelangt. Den 2ı Aus 
guft ſtarb zum allgemeinen Leidwefen der Erb⸗ 
prinz, Karl Auguſt, aus Zweibrüfen Durchl. 
gebohren den 2 März 1776. — Die Kaiferin 
‚von Rußland ift von ihrer Unpäßlichkeie wie 
„der genefen,— Die Holländer fangen ernfllicher 
an die innerlichen Unruhen zu daͤmpfen. — Das 
erfie im neuen Gebährhaufe zu Wien gebohrne 
Kind hat der Kaifer aus der Taufe heben, und 
demſelben den Name Joſeph Zweiter geben laſ⸗ 
fen, — Die Peft jun Smirna hat 15 bis 20000 
Menfchen weggerafet, — Sowohl in Ungarn 
oft in Frankreich haben einige mit der Wuth ber 
fallene Wölfe unter Menſchen und Viehe groffes 
Unheil angerichtet. — Acht Bauten aus dem 
Babifchen haben in Frankfurt für ihren Fürften 
eine Autfche zu 400 St, Lonisd’or ald ein Se⸗ 
> Schenk gekauft. — Die venezianifche Flotte ge⸗ 
gen Tunid bat auf dem adriatifchen Meere 
Sturm gelitten, Den 23 Auguſt wurde durch 
ein Memoir die Eröffnung, und Freiheit der 
Schelde gefodert. 


September. Im roͤmiſchen Gebiete find 
die Aſylen aufgehoben worden. — Zu Jngol⸗ 
ſtadt hat man bie teutichen Kirchenlieder zu fine 
gen angefangen, — In Wien werden die buh⸗ 
Senden und muͤßlgen Weibslente zufammgefan« 
gen, — Die Untuben in Irland werben hefti⸗ 
ger. — Holland beharrer laut der Entfchlief« 
fung vom 7 Sept. darauf in die Eröffnung der. 
Scheide nicht zu willigen, — In Diainz befu» 
chen die Judenkinder die chriſtlichen Schulen, 
— Auf der Inſel Dominique zu Port au Prin⸗ 
ee iſt Feuer andgefoinmen , wobei alle Zufer» 
und Kaffeemagazine ıc. verbrannten, und der 
Schade anf 40 Millionen angegeben wird, — 
Den ı2 Eept. ift die Stadt Rokizan In Boͤh⸗ 
men durch das Feuer verwäfter worden, Die 
Sr, Erbprinzeßin von Baden hat den 13 Sept, 
ihren erfien Prinzen gebohren, Den 15 Sept, 


if zu Wien bie Verordnung eaſchienen, wodur 
dem Luxus Einhalt geben, und, die Manufa 
turen befördert werden, Cie verbietet , od 
beſchraͤnket wenigftens die Einfuhr fremder Wa 
ten. Den 15 Sept, if die Bienengeſellſchaft; 
Münden von Er. furfürfil. Durchl. beflättige 
worden. Den 30 Aug. und den 16 Sept. be 
Gloſſen die Hollaͤndiſ. Generalſtaten auf den 
Meünfierf. Traktat unabänderlich zu verbleiben 
— Die leite Erklärung des Kaifers en bi 
Holländer zu Folge der Erklärung bed Bene 
neralgouvernement zu Brüffel vom 17 Sepi 
"ward mit der Drohung begleiter, da der er 
fie Kanonenſchuß auf ein kaiſerl. Schif auf de 
Schelde als eine Kriegserklärung angefehen wer 
de. — Zu München bfühere in dem Barteı 
der verwittibten Frau Herzogin Durchl. ein 
amerifanifche- Aloe — In Neapel werben di 
Normalſchulen nach dem k. F. Plane eingerich 
tet. — Im Rurmainzifchen iſt e8 den Nonne 
erſt mach dem so Jahre ewige Geluͤbde abzu 
legen erlaubt. — In Wien werden die Reichen 
ohne Todtentruhen auffer den Linien begraben 
— Das Armeninftitur wird in den oͤſterreichi 
ſchen Staaten ungemein verbreiten, — In dei 
Stade Nikolsburg find 346 Haͤuſer abgebrannt 
* Die Konvenzion jwifchen Preußen und Dan 
sig iſt ad interim unter rußiſcher Mediazior 
unterzeichnet worden. Den 21 Sept. wurd: 
in Prag von dem Kaiſer ein Kaiferfek ( raͤch 
tiger Freibal) gegeben. — Den —— 
wird nochmal erklaͤrt, daß der erſte Schaf 
eine Kriegserklaͤrung ſei. — Die Hoänder ent. 
ſchlie ſſen ſich, die kaiſ. Schiffe ohne Gewalt um 
die Ladung zu befragen. — Der Kaifer reife: 
von Prag nah Peſth und Ofen. — Die fran. 
zoͤſiſchen Offiziers erhalten Befehl, fich zu ih— 
ven Regimentern in Flandern zu begeben, 
DÖftober. In den k.f. Staaten wird durch 


- ein fehr fcharfes Patent die Auswanderung ver. 


boten. — Der Kronprinz von Dännemark iſt 
wieder geneſen. — Da in Holland die Fries 
densausfichten verfhwinden , fo ſtillen ſich die 
innerlihen Gaͤhrungen von ſelbſt. | 

Die Sortfesung folge, 
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irgend einer Vorſtadt wohnte ein armes 
das vor einigen Tagen ben verlos 
tte. Karls Hofmeifter war ihre mächtige 
tüje- BDiefe Famille follte Karla Probfehule fein. 
Kommen Sie, lieber Karl, fagte der Hofmeis 
a fee ‚ih muß zu einem armen Weide, Ihnen 
«, kann es für einen Spaziergang dienen. "Sie 
gen, und —* ju einem Hauschen, wo in 
rgend einem = bchen das ar De Bit deh 
Maifen Hefte. Es war. rübrend zu ſehen, wie 
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und Kinder ihr er entgegen tiefen, 
vor ihm mieberfielen, und ihm mit luchzender 
Stimme eis ihren Erretter, ihren Vater 
wannten.’@, die Mutter, wenn diefer Herr ſich 
euer nicht mt, müßt ihr betteln , ihr habt 
keinen en er nicht euer Mater fein 
mil, — we erhielt ein Gefchenf, und 


bie zmeen Fremden entfernten fih. Kari wurde 
von vor · der Thüre angehalten, 
am zu hören, mas nun vorgehen würde. Kommt 
Kinder , fagte das Weib, fobald die Gaͤſte fort 
weten; kommt faft uns für unfern Wohlthaͤter 
betben. — Ja das mollen wir, antwortete der aͤl⸗ 
sehe Sohn, umfer Gebeth iſt bas einzige, mas 
wir ihm für feine Wohlthaten wieder geben koͤn⸗ 
hen, dem guten Herrn. Und nun warb einſtimmig 
gebethet. Der Hofmeifter las im ben Augen ſei⸗ 
nes. Zögfinges bie edie Empfindung feined Herzens, 
und war don ganzer Ecefe darüber froh. BE 
—— vergiengen, wo Karl von die⸗ 
‘fem Auffritte ſchwieg; aber er fieng am, ſeine klei⸗ 
nen Einkünfte ‚die er fonfh ‚mie fie eingiengen , wies 
Der ausgab , zuſammen ju fpartn, hatte ganz 
'&in- artiges Saͤmmchen beifammen,, als er fi am 
kinen Hefmeißer wandte, und ihm mit folgenden 


er ) 2785. 
Morten anredete: „D Sie neulich, da Sie 
„mid) zu dem armen Weihe rein Slät 


„9 ‚» um bad ich Sie beinahe beneidet hat⸗ 
„te; ed muß ein — —— 
„nen Mitmenſchen ihre Leibe gu erleichtern, und 
» eine unhegraͤnzte Ruhe verſchaffen, zu wiſ⸗ 
sen, daß andere aus dem Innern des Herzens 
,, für mich bethen. Ich habe mir ſodiel zuſammen⸗ 
* gefbart , daß ich glaube, dem armen Weihe das 
„‚ dur auf einige * Linderung verſchaffen 

a fönsen; wollten Sie mir wohl erfauben , Dicke 
„’ Erfpatung bay anzuwenden?” — Der Ho 
meifter war darüber entzüft, kaͤßte feinen Zglin 
mit einem Waterfuffe, und weilte eben feine —* 
tige Nächftenfiebe durch eine eine Ermahnung zur 
Fortſezung aneifern, als dieſer fortfuhr : „ 5 
habe mir vorgenommen, meinen kleinen Uiberunf 
darauf zu wenden, daß ich für das groͤſſere Kind 
„das Schulgeld bezahle. Was muͤſte es einfl für 
‚eine innere Aufriedenheit im mir erzeugen, wenn 
„ich denken fönnte, von dem, mas dann micht 
„‚ mehr wäre, wenn ich meine Luͤffe befriedigt, fei 
„ein Befchöpf in den Stand geſezt worden andern 
wieder. nuͤzlich zu fein. „, Erlauben Sie mir diefe Ans 
„wendung meiner Erſparung.“ — So fagte er, 
md der Sofmeiſter dankte mit vollem Herzen feie 
nem Schöpfer, daß er feinent Zöglinge ein fo gutes 
Ser; gegeben babe. . 

Don diefer Zeit an wuchs Karls Begierde Gu⸗ 
tes zu thun ; eigentlich iſt auch dies die Seele des 
hriilichen Gefezed,und Vater und Hofmeifier fiefs 
fen es ihm an Vermögen und Gelegenheit dieſem 
Triebe zu folgen, nie fehlen. 

= + ‚Die Sortfesung folgt. 
Weine zu haben, 


h 
1Machſtehende Weine find allhier im Muͤ 
— Johann Peter Frauk, buͤrgerl. —8 


| ———— auf dem Rindermarkt 


Stemmwein vom befien die Maaß a 2 I. Ditto 

1 fl.30 fr. ditto s fl. Rheinwein ı fl. Pag fr... ditto 
1 fl. ditto aßkr. Mosler sl, ditto 48kr. Werth 
heimer 48 Er. bitte 36 fr. ditto Zo fr. bitto 
. Würgbarger. 48 fr. ditto 4o fr. bitte 

fr. ditto 30 fr. bitto 24 Fr. bitto ag fr. Hase 
gofr, bitte 36 kr. ditte 24 fr. ditto 18 fr. 
rekerwein 48 Er. ditto 36 Er. ditto zokr. hirton4k-, 
ditto ıgFr, e5 fr. Bitto Zofr, ditto zufr. 
biste aokr. Mother Elſaſſer 36 Er. bitte or. 


x 


arf.ı2Ft. Burgunder l.ı2fr. bittor fl. 

‚soft. Klingenberger 40 fr. ditto 36 fr. 
ditto zokt. Rother Klingenberger 36 Fr. ditto zokr. 
Oberrheinifcher Pfähermein 40 Er. ditto 3€ fr. dit 
80 zokr. ditto 24kr. ditto 18 kr. Marfgräfler 48kr. 
ditto 36 fr. ditto zo fr, Rother Dfner za kr. dit⸗ 


to agfr. 
welche auf dem Rande eimige Sorten 


An fr. Mother Kirster e4a it. Muttat 36 Tr 
Bitto 


Diejen 
anterm Reifen zu beziehen gedenken, belieben ſich 
direkte an mich zu adoͤreßiren. Dean werfpricht je⸗ 
derzeit eine gute Bedinung. * 
2) Vom furfürft. Hoshiäblihen Hofrath find 
dem auch Lurfür Sofgeri ———— kxi. Mars 
tin Berger, weſcher in der enblingergaffe in Ren 
nermejgerhauß über 3 Stiegen fogirt, die nod übrig 
General Graf von J ſasquiſchen Verlaſſenſchafts⸗ 
weine (fo vorhin ſchon in dem Zeitungsbldttern bes 
Tannt zu find ) zum Verkauf überlaffen wor« 
den, als St. Bino die Bouteille pr. 48 fr. und betto 
Alland a 33 kr. Wer alfo derlei Weine zu Faufen 
gedenket, hat fi alſo bei obhenannten Herrn Hofe 


gerichtöndunfaten zu melden. 


Verfieigerung. 
Bei dem karfuͤrſtl. * 8 + Depoſitiousamn 
befindet fih ein römifches Miniaturfiaf mit einer 
‚ut vergoldeten, dann non Bildhanerarbeit gemach⸗ 
ten Ram , dann ganzen Glas , fa den Drehibieten 
den verfauft werben folle; und welches tägfichen 
allda Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags 
bon 4 bis 5 Uhr gefehen werden fann; So will 
mon ein, ſolches den dießfalligen Kaufsliebhabern 
ar eröfnen, damit felbe fobaun den 17 Jaͤuer 
ünftigen Jahrs bei hochgedachten Hofrath ihr An⸗ 
bot bei der Biziragiom ad Prototpllum geben fönnen. 
Sign. den 20 De;. 1784. Kurfl.Hofrathötanzlei. 

h Dil ger Hat, furl. Rath u. Sekr. 


AVERTISSEMENTS. 

1) Frau Zur Eid, von Strasburg, verfauft in 
billigften Preiſen: Schöne weißgebleichte Stras⸗ 
burger hänfene Leinwand, 6, 7,9, 16. und 20 
VDiertel breit. Hänfenes Gebild · Tiſchjeuqg und Hand⸗ 
tuͤcher, davon die Garnituren nach Belichen groß 
oder Flein gemacht werden können, und wegen ſei⸗ 
mer Weiße und Güte fehr nuͤtzlich für Herrfchaften 
if, die Servietes, welche theild mir oder ohne 
Kranz, find 6 und 7 Viertel breit, die Tafeltächer 
16 nnd 20 Viertel, auch Bann man biejelben mit ei⸗ 
Her Rath haben. Damaft Garnituren für ı2, 18, 
"24, 36 und 48 Perfenen. Holländifche Leinwand 
-Horlemer Bleiche. Batifte von ber niedrigſten bis 
zur höchften Feine. Glatten und Ara Linon 
«ober geiwirnten Waſchflor. Bivifirter Barchend 


und 
Schoͤne m für 


in Baumwoll und in Peinen. 
Damed, Sie nimmt 
auch über obhemelbte Artikeln Kommikionen an, 


Beh nah Belieben verfertigen zu laſen. Auf 
t 


laͤßt fie hhre Waaren durch ihren Meßhel— 
fer in die Hdufer tragen. Sie logert-und hält ih⸗ 
ren Faden dei Hrn. Stürzer , im goldnen Hirſch 
2) 505. Bapt. Fumaſi und Kompagnie von Augs⸗ 
burg haben in gegenwärtiger heil. 3 Kbmmduld aber 
mal ihr, Gewbib mÄchf dem Nuffinithurme im Lech⸗ 
nerifchen Haufe am Ende deffelben gegen der Für 
fienfeldergafie heraus, und verfprechen in ihren fuͤh⸗ 
* pejereiwaaren als Zuker, Kaffee, nebſ 
Übrigen Artiklen gute Waar und billige Preiſe. 


3) Bei Botomsiy Kunfle und Kupferitihhänbs 
der auf dem Rindermarkt in der Zabrigue zu 
ben; Eine neue Landkarte der Schelde , nehit dem 
Forts, neue Hüfmufter für Werten und Kleider, 
verfchiebene neue Muſikalien, als non Hayden, Mo+ 
zart, Capuei, Sterkel, und anderen, neue Wor 
fhriften son ber Ormalſchule zu Wien; item neue 
verfhiedene Zeichnungen und Ornamenten, verſchie⸗ 
dene neue und alte Änglifche, franzbfifche und teuts 
ſche Driginalfupferfick. 


4) Remond Fl. vend toute forte de Dentel- 
les de Flandre à l’aune, et garnitures de Da- 
mes d’Alangon etd’Angleterre, et autres man- 
chettes d’homme en Alapgon, Argentants, Ma- 
lines, et_Valenciennes , toute forte d’entoila- 
Be et le tout a jufte prix. Il eft loge chez 

r. Albert pre de la grande fale, 


) Die &ebrädere Ehardon verkaufen alle Sor- 
ten Änglifhen und franzöfifhen Schmufs, als : alle 
Sorten goldener Dofen für Herren und Damen,cin- 
fa, garnirt, guilliofehirt, emalliet und andere Gore 
ten , nach. dem neueſten Geſchmat, ferner Dofen vom 
Schfdfrott und Pappe, infrufliet mif Gold und Sil⸗ 
ber gallonirt, auch mit Portraits, Etuis zu Zahn⸗ 


ge mit Gold eingelege, einfache und garnirte. 


er, Scheeren, Fingerhuͤte, Schifgen mit Frag 
gold ausgelegt. Repetierubren auf Eilinder gearbeitet 
mir goͤldenen Gehdefen einfach garnirt, mit Gold 
auszelegt , emallirt, mit Gold und Stahl garnire, 
Goldene Schnallen und alle Sorten Steinfhna 
fitberne und ſtaͤhlerne Degen, Damafjirt uud auf an« 
dere Art. Soubeniers mit Gold und Silber garniert, 
feine Granaten allerhand Sorten, Änglifhe und Par 
riſer Fächer, Futterale mit Juſtrumenten und andere 


Hrer micht fpesitizirte Waaren. Sie nehmen Home 


‚ mißionen an, vor diejenigen , die ſie mit ihrem Ver⸗ 


‚trauen beehren wollen. Logiren bei Hrn, Albert n% 
ben dem Saal. 


6) Den Herren Lichäbern von upferſtichen and 
Lanblarten dienet zur Nachricht, daß allhier ein 
FRaufmann von Bruſſet mit allen Sotten der fein⸗ 

ängtifchen und franzbfiſchen Kupferſtichen und 

andkarten, welthe in Jondon und Paris in verwi⸗ 
hemem Jahre erfchienen find , angefommen ift, Er 
bat fein Sewöls in ber Kaufingergaffe im Klaudille⸗ 
rifchen Haufe, L.H. Nro. 75. — 6 
— Artaria Kompagnie bon Wien find hier mit 
eine adlort der Khänfien und neueflen Ang» 
fifchen , Fsanzöfifchen „ italiaͤniſchen und_teutfihen 
upferſtichen bon den beſten Meiſſefn geſtochen, for 
+ wohl mit dem Griffel als in Schwarzknüſt, rot he und 
chige. Sie nu die Ehte den Hu. Liebhabern und 
F ienſte anzubieten, und nehmen auch 
n. Sie fogiren hier bei Hrn. Albert. N.4. 
8) Der serühmte Stein und Signetſchneider 
von Euisbach, weicher im verwichenen Jahre eine 
yabe Mobleſſe, wie auch ein geehrtes Publikum zu 
dienen bie Ehre hatte, if allhier bei H. Boͤgner im 
halmieber augefommen ‚ und offeriret feine Dienſte. 
. ve chedem an BerSentiingergaffe geweſene Bow 
t zuge dnglifchen Zinnwoaren —28 — ſich dermal 
in ber Roſengaſſe mdchit dem Menterbraͤuer, und 
wird auch insfünftig Jedesmal allda anzutreften fein, 
‘z0) Mathias Fontaine libraire Privilegie de S.A. 
5. Elecforafe Palatine à l'honneur 
aris aux Amateurs de la Litterature Francoife 
left arrive a cette foire avec un Aflortiment 
des plus confiderables en livres, d’hiftoire , de 
Theologie, Devotion, Mathematique, Belles 
Lettres, Droit, oeconomie politique et rurale, 
Geographie , militaires, de Medicine, Phifique, 
Moysges, Romans ete. ll eit Logé chez Monf. 
r au Cerf d’or au premier Etage , ou fes 
Marchandifes font debal&es dans la grande fa- 
je ; U diftribue les Catalogues gratis, et invite 
tous les amateurs ä Venir chez lui voir les bel- 
Yes editions qu'il a partesäla foire, 


|——aa — — — — — — nn 
#1) Joſeph Titinanzi,Haudelsmann mit Lyoner ſei⸗ 
en Waaren, verkauft allerlei extra fchöne, re 








e feidene ‚..uub reiche Zeuge gu Herren » und 
HFrauenzjimmer n, ſolche aud) mit ganz beſon⸗ 
bern Borduren, and feinſtem Gefhmaf garnirt, 
And reich geflift , ferner allerki geſtikte Kleider, 


und Fraks von feinſten framoͤſiſchen Tüchern, fo» 
dann glei und & Bordurg geflifte im Bolb, 
aud Seiden ‚.als andere ſanmete yon allen Bat» 
Fangen, reihe und geilifte Wellen, ne! extra fei⸗ 
nen. ſeidenen franzöfiichen Sttuͤtm fen. € fogirt 
bei Hrn. Albert im erfien Stor Nro. ı. und bat 
kein — in Meßztiten zu Frankfurt bei Her⸗ 


.. 


.. 


e donner - 


Me le ln in EL 
iebenfr ‚an det Ziegelgaffe , feine Arbrei 
aber, * Soemizile zu allen eitenin Mat i 


in den 3 Meichstronen. 

2) Madame Reichel, Motebändlerin von-Ztraf- 
burg it ailhier angefommen, und bat alle Sorten 
von Frauenzimmerduz nach den neueſten Gout, Taf⸗ 
fent, Attlas, Band, Flor, Blumen, Federn, ſei⸗ 


% Strümpfe ıc. Welten und fonfl dazu gehörige 
Kren, alles im (billigiten Preife zu verkaufen. 
Sie fögiret bei dem Sengerbräuer in der Burgaalltı 
und Hat ihre Boutique in der Sendlingergatfe naͤchſi 
dem Ruffwithurm. ar 


ee Miethfehaften. 
Aluf dem Mindermarkt ft auf Rünftigen Georgi 
eine Wohnung von 3 zu heizen den Zimmern, Kamıneıy 
Kuche und Speife, nebft andern Beguemlichkeiten 
zu vermiethen. Das übrige ıft im 3. 8. zu erfragen. 
Auf dem Plaʒ ift auf kuͤnftigen Georgi eine Wo 
nung vornheraus über ı Stiege von fünf zum He 
zen bequemen Zimmern, Kuche, Keller und Holz 
dege, nebſt aller Bequemfichfeit zu verfliften. D.B. 
Im Eıfenmanngdfchen iſt eine Wohnung vom 
drei zu heizenden Zimmern, Kabinet, Sammer, 
Kuche und Keller , nebſt aller Bequemlichteik auf 
Georgi über a Stiege zu vertaſſen. D. uͤ. 
Auf dem Plaz rüfmärts über a Stiege find zwei 
eingerichtete zum Heizen fehr be gueme Zimmer mit, 








. oder ohne Koft täglich zu berlaßen. D, 


In ber Reſidenz⸗ Schwabingergaſſe find zwei 
meublirte Zimmer nebfl einer Kammer vornheraus 
über ı Stiege entweder für ein Abſteigquartier, 
oder monatweiſe täglich zu beziehen.“ 'D. ü. 

Inder Sendlingergaffe iſt ein meublırtes Zim⸗ 
mer über ı Stiege täglich zu verlaffen. D.ü, 


Ein gefundenes gölbenes Meifel : 
fann der Eigentbümer im Fliegengarten nor dem 
Sendlingertor wfragen. DE 
2... Bertorner Hund. 

Ss ift den ıten diefed nom Berg am Laim bis 
nah München ein fofhaaricht brauner Wachtel 
hund verlohren gegangen, welcher um deu-Hald ei⸗ 
nen weißen Str mir Mingeln, und. eine weiße 
Bruft haft; wem folcher zugelaufen aſt, wird ers» 
ſucht, felben gegen em Refompens zum Hrn. Weig« 
gaftgeber Märkl zur blauen Traube zu bringen. 


Anzeige. 

Bei dem churfl. privikegirten Schulfendehäs 
herverlage an der Neuhaunftigofle im ehemaligen 
Erereitienhaufe ift zu haben : 3iſtoriſch aud moralin 
ſche Erzählungen für den gemeinen Mannu und 
die Jugend, Bon „Johann Adam Wening, Kand⸗ 





- of 


’ 


aus anı Furfärfl, Ehorflifte zu Altendtting, and 
churſt. Schufinfpeft ea —33 44 
* a 15 kr. in Peking 20 


n Gottlieb Schmieder, — aus 


N * verkauft bahier in Muͤnchen nt 
| a eg Pa Stof Nro. 6, 
Samm an beſten teutfchen pa und 
srofsifchen ee 254 Theile 61 fl. fr. 
Die u Sammlung aus 
vn Hay — 10th. —— — 

2fl. von 

3 Theile, 1-8. AierRofe Dee 4 Th. ıfl. 136| 7 


— en ri ı Theil. 20 Trauer« 
fpiele, 1 Theil 24 fr. —  Dben, ı hei: 24m — 
Lieder, » Theil 24 fr. Bon Kleiſte ⸗⸗ Edrif 
sen 2 Theile z4fr. 12 —— 48 kc. Bon Eroneg 
fdmtliche —— 2Th fl. Wielands Beitraͤ⸗ 
— bes —30 Verſtan⸗ 
eil 24 fr. Wielands Samm⸗ 
Schriften 3 Theile ı fl. 24kr. — 
— e— —— 2 Theile 48 fr, 


bon 4 Theile 1 fl. 
ı2 fr. — —2 Theife 66 * — Don Sylvie 
von a2 —** sh. — — von Si⸗ 
nope 2‘ 24 fr. — Örazien arion, Co⸗ 


imische Erzählungen und Eombabus ı Theil 24 fr. 
rgolbner Spiegel, ober die Geſchichte der Künige 
won Scheſchian 4 Theile 2 fl, — Feine Ehromit des 
Rüönigreichs Tarojaba ı Thri Pr — Geſchichte 
van N Sterndeim 2 Theile 36Er, — neues 
fe: ihte a Theil 24 fr. — DOberon ı Theil 24 fr, 
Adderiten 2 Theile 48 f. — Clelia und ang 
Halt 24 fr. Leßings Luſtſpiele 2 * 
—— 1 2 a4 fr. Zacharid f —55— 
poerifehe Werte 6Th. 2 fl. 36 fr. Beirfens fhimmts 
ijche — * "Theile 2.24 fr, — neueſte 
Gerichte 2 Theile 48 ir. — Ye Dpern 3 a 
48 — Laſtſpiele 3 Theile ı „ Böthe 
Kinnmtliche Berne 4 Iheifenfl.3d fr. Haller 
Gerichte 2 Theit 24 fr, — Afong » Theil 24 fr. 
— Alfıedr Theil zo fr. — Fadius und ato » Th 
Du. — IT Tntanung u Sb. 20 fr, 
e fe zur Bildung, de 

zXheile st. — Gefhichte CartFer nee E&keie 
3 — Stärke der dien und reinen Liebe 1 Theil 
Gleims ſaͤmmtliche Schriften 6 Th. 48 kr. 
s ꝓhiloſophiſche Schriften 2Theite fr, 
om ren über * ‚Anfterblichkeit der Seele 

—— * ce lu Be € ef re 

a4“ l meniele 2 Heie 1 acob 
— fr. — Bi 2 Theil 

* ge Theil zo fr. De 

—— * Theile af, 24 178 — 


mit Kupfern = Theile ı fl, 


—— 24 fr. Michae 
$ Gedicht 


Mi 2. —— on mit Surfen 35 7 

ı eppe edichte x ann, r tn 
Nöte 2.20 fr . Elaudius Fe or At se 

omnia fua fecum erg ’ 

—— 4 —* mit ee 

fing & chheit 2 Thl 12⸗ Sur 

—— —— freundes 2 Thl. 48 fr. Sturz 

Schriften, 2 Zi fl. a fr, Zimmermann don ber 

Einfamfeir, 2 ı fu 12 fr, 


Huffer diefer Sammılang iſt zu haben: Leben und 
Thaten des weißen Junkers Donguirot von Man» 
cha in 6 Bänden von Fr. Full. Beytuch 1776. 3 . 
Siegwart, neue verbeifert und mit ſchoͤnen R 
verfehene Ausgabe 3 Theile» fl. 30 fr. Kark von 
Burgheim und Emilie von Rofenau, oder ber groß» 
mötbige Freyer, ein Schanfpiel in 3.Heinen Aufs 
gügen 1781.22 fr. Sander vonder "She und Weis, 
heit Goites in der Ratur, neue viel verbeilerte Wunde 

abe ı fl. — über Natur und Religion, als eine 

— des erſten 2 Theile x fl. — Willers mo» 

—8 * 33 eines edlen Her» 
en a ber * fen 4 Theile 4fl. 
Die leztern N €b.) —* 
ſelle Atermann 12 X us Bomfton, ein Mo» 
man in Briefen 24 fr, Gerſilachers — al⸗ 
fer Baaden · Durlachiſchen, das Kirchen · und * 
weſen, das Leben und die Geſundheit der 
pe Derfi nn — —* des Bet 

die inmerliche Lan ei v ng 
—3 und Waiſen, die Verhütung der * 


gefahr und Ent Tau here durch Brand 
—8* 4 wohl er Kommunen, die € 
Bit, ha die ——— des 


Na ge des db 
ga F —— — * J 


— —— Ren * ——— 
nde, 91.8.4 

3 ci publiei & *— 2% ‚ Bas #7 der 55 dcte 
Et der tentf, —— und an⸗ 
derer — pa eowier ſtemat. Ordnung mit An⸗ 


nrfan lhesp kn Blanca 


7 


I 


— — — — — n 


— 


"Mannheim, 

Den 4 Yäner. Die Anordrumg ber Medjähr 
rigen Faſchingebeluſt igungen im allhieſigen 
Schauſpiel⸗ und Redoutenhouſe beſtehet in fol⸗ 
gendem: den 6, 16 und 30 Jän, Opera und 
zwar Hänther von Shwarzburg; den 
4, 7:97 11,13,18, 20, 25,27 Jäner, 2, 4 und 
6 Hornung te; 3712,19, 26 Jän, 3 und 
8 Hormung Tagbal; 20,.17, 24, 31 Jän.7 
und 8 Hora. Baurball; den 6 Horn, Rachtbal ; 


— 


den 14, 21 und 28 Jaͤner Konzert. 


Ausländifche Begebenheiten. ° 
Berlin den 28 Dez. Am verwichenen Sonns 


atent waren Ge, Erzellenz der Herr General von 
ter Kavallerie von am bei Ausgebung der Pas 
ro! auf dem Schloße gegenwaͤrtig. Diefer ruhm— 
sale Kziährige Greis von dem frohen Innern Be⸗ 
wuf tſein Semer ‚glänzenden Tugenden geſtarkt, bes 
Aien noch mit der dem mittlerm männlichen Alter 
—* Fertigfeit, die Stufen, fo Ihn vom Schoß⸗ 


ten. 
te 


ker 
Setalen den 


dem Borzinmmer fezte Sich der. fſchaͤzba⸗ 
einen Augenblik, um Eeine Kräfte mie» 
‚und wurde dort von Ihro Fünigl, 
Brmger von Preufen und Prinzen 


—— mit allen Ihm geduͤhrenden Vorzuͤgen 


— U Se. Maj. ind parotzimmer traten, 


Ir; An 
Eher a 
—— 
* 
Äf: 


zum Zimmer Seines erhabenen Rüniga-führs- 


\ R wi { y b 7 
N J + 
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‚den beiden Adiutanten 


Idhres Koͤniges gemaͤß fich festen. 


"Bor Seren ſizenden Unterthan 
Dar : 


Seines Königes, hulich 


Pr 


Me 
3 
EAN 
Fe 


—— 
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Mondtag, ben zoten Wintermenat (Jaͤner) 1775. 





begaben fih Se. Erjellenz aud dahin. Sie wur. 
den von Ihrem Monarchen durch das heitere * 
cheln, welches Bewunderung für wahre Verdienſte 
und erhadene Tugenden einfibßt, empfangen. Se. 
Majeſtaͤt umarmten Ihn mit auemG uͤhl eines 
wohlwollenden Freundes, und fragten “xhn nach 
Seinem Befinden; welches ber gerührte Öreis mit 
aller Würde, Empfindung der Danfbarfeit und- 
Stärke deantwertete : darauf befahl der Monar 
ad des Herrn Generals, Sels 
Bigem’einen Stuhl zu holen. Seine Erzellenz meir 
ıten-fih.fänge, ehe &ie den gnäbigen Wuͤnſchen 
er 
gte ihm zu verfchiedenenmalen : Mein hie 
ser Zieten, fege er fi doch, und feiftete Ihm feibgt 
Hilfe zu feinem bequemen Niederlaſſen. Da ſaß 
denn nun der mit Ruhm und Ebrenbezeugungen ſei⸗ 
ne groſſen Koͤniges gegierte reis, auf feiner ehr⸗ 
würdigen, laͤchelnden Mine duferte fih über dieſe 
befohmende Gnade emyfindende Freute Weiher 
herrlicher Anblif , den erhabenen wlorreichen König - 
ehenb 
die Hand ſelben im der —— — —* 
wunderung, dieſen nachahmungswuͤndigen Greis be 
frachtend! Alle Anmefende rührte dien begeiſtern⸗ 
de Anblik, und wer wurde ſich wohl nicht gluͤklich 
baben,.ımter einem folchen Morardır zu 
ienen, der den Werth der Tugend fo zu ſchaͤzen 
weiß ; und micht- gewoͤnſcht haben: biejem bet ale - 
fen Gefahren unerichrofenem Greis, dem riebling 
zu werden. 


8 
Hungatn. Dee Pifkus des Araber Ko⸗ 


wiltats, Zohann Rofa , Hat vom einen edfen 


Triebe der Menfchenfiebe beſeelet, den loͤblichen 
Entſchluß gefaflet , zum Behufe der armen 
Kranken , ein Spital zu Arab zu errichten, 
und bat es wirklich dutch feine bei den Edel 
Ienten des Komitates, und ben Bürgern dev 


Stadt angefiellte Sammlung fo weit gebracht, . 


daß er im J. 1783 ein geräumiges Hoſpital, 


mit aller uörhigen Bequemlichkeit für 20 Kran 
fe, bar erbauen laſſen können. Zum Beften 


dieſer Anftalt ſowohl als zur Verbeilerung des 
chirurgiſchen Studiums überhaupt, hat er hier» 
auf die Verfügung getroffen, daß 1) alltäg« 
lich aus den Barbierftuben der Stadt abwech- 
ſelnd ein Gefelle in das Spital fpmme , und 
allda unter der Aufficht des Komitatschirurgug 
die Kranken beforge ; 2) wird zweimal im jes 
ber Woche allen kranken Perfonen , die allda 


erfcheinen, umfonft vorgefchrieben,, und dem . 


Dürftigen auch die Arznei unentgeltlich abge 
ericht; 3) in dem mämlichen Tagen, zu einer 
andern Stunde ,, erfcheinen alle Barbiergefellen 
allda, und der Wöchner lieſt ihnen die Sefchich« 
te, unb die Behandlungsart der vorhandenen 
Kranken vor , worauf eine Prüfung über eini» 
ge Fragen aus der Materia medifa und Anato 


site , nach den Werken des Baron von Stoͤrt 


uub von Plenk erfolgt; — 4) endlich finder 
ſich He. Rofa ſelbſt alltäglich bei den Kranken 
yam Beſuche, und zur Orbinazion ein, 
* Ya allen Sraͤnzortſch von Ungarn if ein 
Bueco wine 


k. 8. Patent, bie nd, in griechticher 
Sprache gedrutt, angefchlagem worden, wodurch je⸗ 
die Erlaubnif erbält, in ge Provinz 


r Grandtife ’ Dich, = ey dt — 
feeie Jahre, und den Mittelloſen auch ein Reiſegeld, 
um dahin zu kommen, jugeficdert wird. 

Flalien. Es war in der Nacht vom ıztem 
gum 14 Dez. um ıı Uhr, als die Erzherz. Groß« 
herzogin 9.Tostana in der Stadt Pifa vor einem 

ringen glütlich encbunden wurbe, welcher der 
hnte unter ben gebobenen, uud bad breis 
yaehmze unter bem lebenden Kindern JJ. KK. HH. 


if, Um folgenden Morgen fand ſich der an 


bie venezianifche 


; ud 
weſende bel beiderlei Geſchlechtes Bei Hofe 
ein, um ber Taufe beizuwohnen, bei welcher 
aud Se. 8.9. ber Erzherzog Großherzog mit 
allen anwefenden Erzherzogen und Erzherzogis 
nen erſchien. Der neugebohrne Prinz erhielt 
die Namen kudwig Joſeph zobaan Ranieri. Er 
fowohl, als feine koͤnigl. Mutter befinden ſich 
in erwuͤuſchtem Wöhlergehen. — Die Rache 
richt von J. K. H. alüklichen Entbindung wurde 
am 15 Dez, des Morgens zw Florenz und zu 
Liooeno durch Abfeuerung aller Kanonen von 
den Fefiungswerfen fund gemacht. In erſterer 
Stadt wurden breitägige Gala und öffentliche 


Dankgebethe unpefagt, Das im Haven von fir 
voerno liegende Kriegsfhif, der Nordholland, 


weiches ebenfalls feinen Antheil an der allges 
meinen Freude bezeigen woHte, bat mit allen 
fernen Kanonen ebenfals eine Salve abgeſchoſ⸗ 
fen, und alle feine Wimpeln wehen laſſen, 
unter welche er drei Flaggen mir dem Hollaͤn⸗ 
biichen , dem Tosfanifchen und dem Preußifchen 
Wappen gejierer „ aufgeitetet hat. 


— — Man bat Briefe aus Tunis vom gten 
und vom 20 Nov. erhalten. bem erjleren beißt 
es, dab man umabläßig beichäftiget feie, bie Graͤnz⸗ 
pläje det Zunifhen Staates fo diel ald mbglich gegem 
cht je derſtaͤrken, welche ger 
et zu fein ſcheinet, wie Me fhon bei Suſa und Dir 
a mit Erfolge es bewerkſtelliget bat, dieje Pläze 
einen nach den andern zu befchieffer , umd am jerſt 
sen. Durch eine mit drei Fahrzeugen jüngtbin eins 
getroffene Ladung osmanniiher Iruppın joll die Krieger 
macht des Bej anichmlich verſtaͤrlket worbemfein. Diefe 
Berkärkung dürfte jedoch von geringem Vortheile für 
denfelben (rim , wern dem Inhalt des obgedachten zwei⸗ 
ten Briefed zu trauen iſt wo ed heift , daß bie Mer 


gern in der mißlichſten Lage fich befinde; baf ber 


rfolg, den bie Beneztanifche Flotte in ihrer Unter» 
nehmung gebabt, das ganze Fand mit Schrefen, Roth 
und Umwufriebenheit gegen ben Bei umb feınen Divan 
erfühler habe, die noch durch einen allentbalben zunche 
menden Mangel an Lebensmitteln, und bie dannt Der» 
bunbınen hinreiſſenden Krantheiten vermehret, wonom 
aud alltäglich fehr viele Menfben elend \weggeraffet 
werden." Diefed Midvergnügen fol felbA-unter bem 
Zruppem fich verbreitet Haben, von denen man bei dem 
erfien Anlaſſe einen Aufruhr befürchtet. Man fest 
ga daß, wenn bie venegianifche Flotte unter die⸗ 

n Umfläuden vor Zunis könmt , 
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u6 Wetter Cie MR den Wecneßnren mad 
Sour der Geinde yiemlich Bart bej@äbiger, 

im Hafen von erno auf Sizilien 
ſich aus zubeſſern, und dann un» 
n die iſche Küfle zuräfus 

lange ſeindlich zu behandeln, 
mit der Republik von Bes 
Srieben und Bergleich eihyugeben. 

. Berfailles — hit 
iebensgerüchte gewinnen immer 
Wahrſcheinlichkeit. Man liſpelt fich 
fehe vieler Auverficht ins Ohr, baß, 

bie Königin mit dem Grafen von Bergen 
med Über die vom Eonfeif genommene , ſehr 
Feäftige Entfchliehung im etwas Iebhaften And» 
druͤken geſprochen, der Minifter Sr, Mas. ge⸗ 
antwortet habe, daß er zwar ducchdrungen fei 
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vielleicht misfallen zu Haben; die Stimme fer \ 


wer Ride aber in Räkfiht auf diefen Gegen 
Hand fpreche fo laut im feinen Herzen , baf 
ee eher um feine Entlaffung- bitten, als bas 
geringfte im jenen Anfchlägen ändern wuͤrde, 
weiche ihm feine feſte Anhänglichkeit uud fein 
Eifer für das wahre Beſte des Königs und des 
Staats angegeben Haben. Man fügt noch bins 
felbft die erhabene Gemahlin dem Lo⸗ 
von dieſer Unterredung gegeben, 


. 
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laſſen, und daß diefer wär. 
Ungrfihte des Koͤniges das 
nad fi zur Micderlegung 
babe, Dan will nun fer 
die Königin über die Stand» 
it des Sonverains, bie fie nicht erſchuͤt⸗ 
betroffen war, und daß nun eim 
sñndig gemacht worden, wodurch 


hy zu beiderfeitiger Zufrieden⸗ 

Ä werben koͤunte. Einzig- und 
aus Grunde — man F die 
Beränderungen erklaͤren, welche man 
ichen Operazionen eine Zeit her 
Haube nod immer, daf 
diefe Sachen aus 
erwartet nur nach 
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uf den Grafen v. Vergen-· 


ieg vermieden, andern theild 
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einen Kourier, um pm erfahren, welchen Ein 
druk biefer neue Plan bei dem Kaiſerhofe ge» 
macht habe, Uibrigens dauern bie kriegeriſchen 
Ruͤſtungen dennoch Man teompetet, 
trammelt, wirdt an, aud es ift der Befehl 
ergangen, feinem Soldaten ben Abſchied zu er⸗ 
theilen, ſelbſt denem nicht, die ihre beſtimm⸗ 
ten Fahre erſtrekt haben, Jazwiſchen erſchrikt 
niemand über bie Armeen, welche ſich in Flan⸗ 
dern und Elſaß jmfammenzichen. Da man 
weis, daß der Kaifer zur Annehmung billiger 
Vergleichsvorſchlaͤge geneigt iſt, dem ungeadhe 
tet aber die Unterhandlungen mitten unter dei 
Waffen in den Niederlanden fortfegen will, fo 
muß auch unfere Mebiazton , wofern fie wirk⸗ 
fam fein will, fich bewaffnet zeigen. 

-  Vroßbrittanien London ben 14 Dep 
Die Auftalten zu einer Parkomentsunterfuchung 
wegen der graüen Geldverfchwendung während 

ber Staatsverwaltung des Lords North follen 

wirklih gemacht fein. Here For und Herr 

Burke werden alsdenn beiderfeits als Zeugen 

wegen ber angebrachten Beſchulbigungen ab⸗ 

gehört werden muͤſſen, und es wird fih ale 
denn ausweifen, ob fie das werben erweifen 
Eönnen, was fie ehemals fo oft gegen Lord North 
im Parlament angeführt Haben. Der erſte fage 
te unter andern im Untechaufe: „Er ( Lorch 
North) folle vor der Nazion wegen der unge⸗ 
heuren Verſchwendung öffentlicher Gelder vers 
antwortlich fein; “ und der andere behanptes 
te: „Wenn je ber ſchwarze und bittere Tag ber 
Rechenſchaft, die Lord Worth abzulegen babe, 
kommen werbe ; fo wolle er ihm äberweifen, 
daß er fich einer fo Fangen Reihe van Fehitrit- 
tem und Nachläüfgkeiten ſchuidig gemacht, weis 
pe die Mache der Razion über feinen Ropf brin⸗ 
gen muͤſſe.“ — Bon unfern Küften haben wie 
bie traurigſten Nachrichten erhaften, Die hef⸗ 
tigen Stuͤrme, melde in verwicdhener Woche 
gewücher, haben unglaublichen Schaden unter 

den Schiffen , befonders anf der äftlichen und 

aördlichen Küfte , angerichtet. Die uſer im 
der See find in vielen Segendes mir Truͤnmeru 
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werungfüfter Schiffe und ertrunlener Menfchen 
beſtreut gewefen. Man rechnet über 100 Fahr⸗ 
geuge, die an dem oͤſtlichen Seſtade der Inſel 
‚verlohren gegangen, Die älteften Leute wife 
fen fich fo eines heftigen und frühen Winters 
kaum zu erinnern. Inter den Kohlenſchiffen 
yon Neweafile ift die Verwuͤſtung befonderd 
groß geweſen. An der irländifchen und framoͤ⸗ 
fifchen Küfte iſt es micht beffer-gegangen. Auf 
der erfiern find eine Menge Leichname von ber 
See auf den Strand geworfen worden. Unter 
‚andern fand man einen Herrn und eine Dame, 
die fi mit einem Strik, vermuthlih um ſich 
zu wetten, zufammen gebunden hatten. Beide 
‚waren wohl gekleidet „ hatten goldene ihren, 
Geld und Juwelen in ihren Tafchen. 
Mr R der neulich gemeldeten Skrutind des Kiechſpiels 
St. Martins im the Fields hat Herr Bor 60 ſalſche 
Stimmen bt. Im ber bevorfichenden im Arrch⸗ 
fpiel St. Martins le Grand vermuthet marı wenigftend 
120, und in bem darauf folgenden von Et. Dargares 
tha nicht weniger denn goc.. Go gewillenhaft ıjl es 
bei der Weflminfter Parlamentswahl bergegangen. 
— Der gegenwärtige Zuftand der Moralität, 
‚befonderd unter dem gemeinen Bolfe in London, 
Nähte ſich daraus unter andern abnehmen, daß 
feit dem lezten Krimimalverhör in der Dibbaily, 
dergleichen alle 6 Wochen gehalten wird , die 
Binzahl der in und mahe um London aufgegrif- 
fenen Straßenräuber, Gpizbuben, Tafchendies 
be, Hausbrecher, ıc. fih bloß auf 510 bes 
„Häuft, die in der nächten und folgenden Woche 
‚vor Gericht geſtelt werden muͤſſen. — Zu 
-Dublin bat die Regierung. 3 Magiſtratsperſo⸗ 
nen der Provinz Mago , weiche die Einwohs 
ner derfelben zufammengefordert, um Delegas 
ten zum Kongreß zu erwählen, vors dortige 
„Gericht der koͤnigl. Bank fortern laffen. Sie 
find mit einer fehr geringen Geldſtrafe abge- 
Tommen; vermuthlich weil man sine größere 
Strafe für gefährlich hielt. . 
—Wermiſchte Nachrichten. 
Der brkannte Mörder ſeiner Frau, New 
voh'-Entveeafleaur , geweſ⸗ ner Praͤfident des 
Parlaients zu Wir, bat aus dem hiefigen Ge 
fängnig, wohin er anf Requiſizion des franmzoͤ· 


ſßſchen Hoſes Hefezt wurde, ſich mit einem Me⸗ 
morial an Ihro Majeſtaͤt bie Königin gewandt, 
Hoͤchſtwelche dadurch fo fehr sum Mitleid find 
bewegt worden, baf der Delinquent nun ſel⸗ 
ner Rarion nicht ausgeliefert, fondern unter 
den biefigen Truppen angeftellt werben fol. — 
Bon dem. venezianifhen Binienfhif Forza von 
80 Kanonen fo bei Trapani Schifbruch geltt- 
ten, find 4 hundert Mann ertrunken. Der 
Rath zu Denedig hat den Senator Giovanni 
Zurlo zum Genecalinfpeftor über die Kriegözu ⸗ 
rüfinngen ernannt, Da diefe Würde mur im 
Hal eines Kriegs fiatt hat ‚fo glaubt man, der 
Rath werde cher den vereinigten Provinzen dem 
Krieg ankündigen, „als die verlangte 600000 fl, 
zahlen. — Zu Neapel geihah ed, dan ein li⸗ 
ſtiges Mädchen, von gemeiner Herkunft, eis 
mem jungen ſtudirenden Kavalier nach und nach 
für gooo Dufaten Geld und Geldesgwerth ab» 
lofte, wodurch der junge Herr in betraͤcht · 
liche Schulden gerieth. Der Vater, welcher 
davon hörte, machte dem berühmten Advoka⸗ 
ten Mifola den Auftrag, anf den Erfaz zu flas 
gen, dem aber diefed Mittel allzu Sangweilig 
ſchien. Er fchrieb fich alfo ein faliches Dekret, 
nahm als eine Gerichtsperfon feine zwei Schrei» 
ber unter der Getlalt der Shirri mir ſich, und 
war durch, diefes Blendwerk fo glüklih , alles 
von dem Mädchen zurüf ju befommen. Allein 
Jejtere war fo fein, ſich borüber eine Dufttung 
aus ſtellen zu laffen. Hierdurch ward die Sache 
nach einigen Tagen verratben. Der Advokat 
flüchtete fich in ein Klofier, woer aber auf Bes 
fehl des Königes bie zur Beendigung feines Pros 
geiles icharf bewachet wird, 

Bei dem Kurfuͤrſil. gnddigt Prisilegirten Berr 
figamt allhier werben den 24 et25 uk Monats 
di: im Jahr 1783 von denen Monaten Septem— 
de , und Oftober liegen —— Pfaͤnder, falls 
man ſolche agſtens bis den 19 dieh zuvor nicht 
ausloͤfen ſollte, mittels der gewoͤhnlichen Lizitazion 
an dem Meiſtbietenden verkauft werben ; alle die 
jewaen alſo, denen daran gelegen ıit , Fünnen ıhre 
A:ifalten im Zeiten vorkehren. München den 19 
Such, Ni. 1785. 5 Ä 
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CSortfegung und Veſchluf.) 
Wiberficht der vornehmften Begebenheiten 
| : vom Jahre 1734. 


Gm Oktober erfchrinet. die venczianiſche 
Eekadre in der Gegend von Tunis. — Holland 
überreicht dem Pariferhofe zur Mediazion Hude 
Aeichungsvorſchlaͤge. — Der Wienerhof dringe 
bei der Pforte mir Nachdruk auf die Graͤnzbe⸗ 
tichtigung : desafeichen bleibt er auch unabäne 
berfich auf der freien Schiffehrt auf der Schelbe, 
— Die Montenigriner haben über 30000 Al⸗ 
bantſer gefiegt. — Die HoHänder zanten ſich 
ſchon ſeit langer Zeit über die Entlaffung bes 


 Mrinzen don Braunigiverg. — Die Yusiväns 
derung aus den Gegenden bes Rheins, Mains, 


und Nefars ſoll fi biefen Sommer durch auf 
16000 Köpfe belaufen haben. — Den 4 Dft, 
bat dee Herzog von Braunfchweig die hollaͤn⸗ 
diſche Eharge eines Feldmarſchalls niedergelegt, 
und ſich bald darauf aus den hollaͤndiſchen 
Etaaten begeben. — Den 6 Oktober haben 
die Holländer zu Gaeftingen einem Faiferlichen 


Schiffe die Fahrer verweigert , ohne daffelbe 


anf eine andere Art zu beleidigen. — Die 
Sonffripgion in Imgarn hat blutige Auftritte 
verurfacht: fie ift ba daher eben fo, wie die 
Einführung der teutſchen Sprache einsweilen 
fufpendirt worden. — Die Juden in Straß« 
burg müffen ihre Hanblungsbücher in der ger 
meinen Sprache führen. Den 8 Dft. thaten 
bie Holländer den erfien Kanonſchuß auf eine 
kaiſerliche Brigant ine, ſamt der vollen Labung, 
— Der Roifer ertbeilte feinen Regimentern 


bie Otdre ſich marfchfertig zu halten, und es 


murden dießfalls bie Neichöfüchten um den 
Durchmarſch angefucht. — In Paris machen 
de holländischen Angelegenheiten großes Aufſe⸗ 
ben: man ſchließt Kontrakte wegen dem Pros 
nt, — Die Unruhen in Irland gewinnen 
Ende, — Holland fezet die Truppen in 
Duſch, und teachtet mach deren Vermehrung. 
Dra 14 Dftob, ift die Prinzepin von Afturien 
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von einem Prinzen entbunden morden, — Der 
weite Zwillingeprin; von Spanien, ber im 
vorigen Jahre zur Welt fam , iſt tobt, — 
Den 30,Dft, wurde der kaiſeri. Gefandte aus 
dem Haag abgerufen, der fodann den a Mon, 
abgereifer ift, 33 


November, In Hungarn wird die Kon 
ffripjion durch das Militär vorgenommen, — 
Jsland wird noch immer durch Feuer und Erd⸗ 
heben erſchroͤklich verwuͤſtet: die Hungersnoth 
iſt allgemein, — Im Reite fängt man an, 
Sreiforps zu errichten. — Die holländischen 
Bevollmächtigten verlaffen Brüffel, — In Des 
mebig werben bie Parriter und eobn ermah⸗· 
net, die Kuͤnſte, Fabriquen, und Handlung 
mit eigengn Händen zu befoͤrdern. — Die 
kaiſerl. Regimenter haben ten Marich nach den 


Ni derlanden angetreten, — In Prag werden 


bie Philoſophie, Rechte und Medizin teutfch 
vorgeleſen. — Der holländifche Gefandte im 
Bien ift oh: e Abſchied zu nehmen ‚ abgereifer, 
Vom 6 bis 7 MRov. haben die Holländer mit 
Kanonen die Schleufen gefprengt, und einen 
großen Theil ſowohl ihrer als Faiferl, Unter 
thanen unter Waffer geſezt. — In der Wallas 
chei ift eine Empörung von 20000 Köpfen ent« 
ſtanden, welche die äußerften Unmenfchlichfeis 
ten ausgeübet haben. — In Toskana wird bie 
geifil. Gerichtsbarkeit eingefchräntt, — Die 
Holländer dringen neuerdings auf Franfreiche 
Vermittlung und Unterfiizung. — Der Prinz 
Heinrich von Preußen k. H. verläft Paris, — 
Holland ruft are Höfe, wo bolländifhe Minis 
fiers find, um Unterfidzung an. — Anf der 
Untverfität Fngolftade erfiheinet ein neuer Lehr⸗ 
plan. — Der Kurfuͤrſt von Koͤlln bereitet fh 
zur Priefterweihe. — Der Bizefönig in Irland 
hat wirllich d’e Ruhe wieder hergeſtellt. — Die 
Holländer find entfchloffen, al: Unterthanen 

ohne Ausnahme von 18 bie 60 Jahren mit 
Waffen zu verfehen, — Der Prinz von Naſ⸗ 
fan» Weilburg iſt aus den hollaͤndiſchen Diem 


fien getreten. Den 26 Nov. ift deu Herſog 
yon Kurland In München angefommen, und 
bat ſich 16 Loge allda aufgehalten. — Frank · 
reich hat die Mediazion fuͤr Holland erklaͤrt, 
und will eine Obfervagiondarmee in Flandern 
gufammzichen, — An der auͤſte von Tunis hat 
die Peſt großiet. — Der polniſche Reichstag 
har ſich geendiget. 


Dezember. Zn Lemberg iſt eine E. f. Jo⸗ 
ſephiniſche Univerſitaͤt eröffnet worden. — Die 
kaiferl. Megimenter haben den Mari duch 
Baiern angetreten. Den 4 Der brachte ein 
feanzöff. Aourier Vergleichsmittel nach Wien, 
welche annehmlieh zum ſein ſchienen. — 
Die Biſchoͤfe von Trient und Brixen proteſti⸗ 
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zen gegen. die Konſtripfion. — Die Venkczia⸗ 
ner machen gegen die Tuneſer gluͤkliche Unter⸗ 
nehmungen. — Im Badiſchen war ein ziem⸗ 
lich ſtarkts Erbbeben, fo auch in Laybach ꝛc. 
doch ohne Schaden. — Lord Gower in kondvn 
bat das geheime Siegel angenommen. — Die 
Kriegsrüftungen in Holland, und bie in Frank⸗ 
veich zu einer Obfervazionsarmee gehe noch 
hmmer fort, Den 20 Des, hielt Hr. Stebker; 
burfl. Rath; und Leibmedifus , zu Ingolſtadt, 
als 50 jähriger Profeffor feine Jubelfeier. — 
In dieſem ganzen Monat mechfeln die Fries 
bensgerüchte mit den Kriegsgeruͤchten ab, nnd 
‚alle Sffentlichen Blätter find meiftens mit dem 
Marichrouten den 8. 8. Truppen: nach dem 
Niederlanden angefüllt, 
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Es bat fih im ber Beilage Pro: 3. ein unbelicbiger Echreibfehler eingefälichen , ba ch hieß : „Denzz April 


farb der Kurfürft von Kdiln, Dr. Graf Franı Wilhelm zu-Detting.» Balderu.“ Es follte dafür 


iſſen: 


Maximilian Friedrich, Graf von KRoͤnigeet ⸗ Rotheufels. 
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Dienstag, dem rrten Wintermonat ( Janer JayBs. * 
Münden am ſich vermerken lich. Heil folder 


Wenn wir nüzliche in Erhaltung auf en oder 
andere Art verumglätter Menſchen gemachte 
Stiftungen durch unfre Blätter bekaunt machen, 
fo machen wir und auch ein Gefez daraus, die 
eitfamen Birtungen dem gemeinen Weſen mit⸗ 
gutheilen, bamit im derlei Fällen der Eifer eines 
jeden Miemenfhen angeftifcht, und zur fohn- 
vollen Nachahmung jene wenige Arbeit nicht uns 
serlaffen werde, durch welche ein ſolch verun⸗ 
glüfter aufs neue belebt, und erhalten, feinen 
Retter taufendfälrigen Dank für fein zweites te, 
ben aus heißeſter Seele zuhauchte: fo bängte 
fi vor einigen Tagen ein junger melancholi⸗ 
ſcher Menſch auf, eim Menfchenfreund fchnite 
ihn Stund darnach ab, und einer jener bite 
figen Wunbärzre, die die zur Rettung verun— 
glüfter und todſcheinender Menfchen von Seiner: 
Erjellen; Herrn Grafen von Beau geftifterem 
Gerächihafttüftgen aufbewahren, wurde herz 
Be’gerufen ,„ ber den Verungluͤkten durch Eins 
Mafung. der Luft mir einem beſondern Roͤhr· 
ger, Richtung ber Luftroͤhre, und einer Ader⸗ 
hf. ic, dermaſſen in Zeit einer Balben Vierte 
Bunde wirden aufleben machte ‚daß: folchee nicht 
weh dir guringfte Syur des gehabtrm Hapfükg 


bie nur zu Erhaktung der Menſchen abyielt, 
Ausländifche Begebenheit 
Teutſchland. — ben 5 Yan, — 


Tagen ans Eaferta allhier angelangter Kurier 


hat die Nachricht mitgebracht baß die Konigin 


von Neapel am 14 Dez. des Movgens mit die 


ner Prinzeßin glüklich entbunden worden iſt. — 
In dem eben geendigten Fahre find in dem ge» 
famten lmfange der Stadt und der Vorftaͤdte 
von Wien verfiorben 2787 Perſonen mäunfie' 
den, und 2599. weiblichen: Geſchlechtes; wie 
auch 3594 Runden, und 33917 Mädchen (untew 
»2 Jahren ) in allen 12371 Perfonen, Unter 
biefen find an Poken 998, om Schlanfluffe 383; 
und 61 durch Lnglüfsfälle umgefommen.. — 
Die Zahl der Berauften im allen Pfarven be⸗ 
laͤuft ſich auf gıgı Seelen Auſſer dieſen finde 
noch 405 Kinder todt zur Welt gebohren wor“ 
ben. — In dem: naͤmlichen Jahre ſind 2372 
Paare getrauet worden. — Vergleicht mam 
diefe Angaben vom J. 1784. mit jenemvom J. 
2783: , ſo ergiebt ſich, daß. im- voriger Fahre 
7278 Perfonen: mehr geſtorben, 409 Finden wem 
niger getauft „ 65. mehr: code gehohwer, ame 
40 Paare mehr getraur worden find‘, af! inm 
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Tab 1783. — Ein Ungenannter hat Hier 
für das Fahr 1786 einen Preis von 1000 Du- 
Taten, und einen zweiten yon 500 für. die io 
beflen Beantwortupgen der Fragen —— 
Formel zu erfinden ‚ woburd,.wathernatif 

eripiefen wird, daß bei ihres Mumendung. bie 
Proʒeſſe vermieden, ober wenigſtens ihre Dauer 
fo viel mözlih abgekürzer werden Eönne, # 


Der Betrag der Preife iſt bereits bei den Her⸗ 


ven Sebruͤdern Smit mer, bafıgen Bankieren 
baat hinterlegt, an. inelche auch die Abhand 
lungen n lateiniſcher Sp Er ei einzuſchi⸗ 
Een find. — Das Binterlafiene Teflament der 
unlängft verfiorbenen R, Def. Regiernugsfekre 
taͤra Wittwe , Eden von Buttmann, iſt eine 
Kette von Wohlthaten. An ihrem Begraͤbniß⸗ 
tage follen 500 Gulden unter eben fo viele Haus · 
arme ohne Religionsunterſchied vertheilt wer⸗ 
den; 10 Gulden für die ſich auf dem Kirchhof 
eifindenben Arnıen ; 1000 Gulden. erhielt ber. 
Paſtor der augsburgifchen Konfefionsverwand« 
ten zup Beutheilung anter die Arme biefer Ge 
meinde; gu gleichen Bhficht fallen die Zinſen 
einedRapitald von gooofl. verwendet werben; ein’ 
Legat von 2000 fl. zu Gunsten des: neuen ailge⸗ 
meinen Krankeuhguſes; 2000 Gulden Kapital 
für die evaugeliſch· lutheriſchen Schulen in Preß⸗ 


burg und Oedenburg. Mach Abzug alles dieſes, 


und vieler andern feommen Bermächtniffe fol 
ihr Bermögen in 2 gleiche Theile gerheilt, das. 
von einer dem Armeninſtitut, und bee andere. 
dam Spitale des barmberzigen Beüber zuge 
waudt werden. " 

Aus den lejten Berichten von Giebenbärgen, fagt 
die Wiener Hofjeitung PR — * die L. — 
Theil der m Sarantber ig 
Kowitath, a u: Dallachen , durch 

is gut getroffene militarikbe Anfalten, und nad dem: 

em theils durch ihren Biſchof, tbeild durch bie 
pohtifhe Behörde benommenen Yrrwahr , ohne Ge⸗ 
malt neh Be alle in ihre Wohnorte ſich 
surlifbegeben , bie bei fih gebabte wenige Waffen ab» 
peleget, und ihren Eehler mumlthig erfannt Haben — 

DR Yes ⏑ un ent Sceane 

A, 
A gr in bie Sehirge und 


de ‚ welde em . 
Bat arpläte aben. So viel berichtet 
——4 —— —— — 


— 


a | 


deher ſind wicht aleichlautend, ſondern difſericen 
in manchem Rah ueruern Briefen ang 
— —— daſelbſt, hat es feine Rich 
£igfeit, bab ber verfchwun 
den, mıd das haupffächlic aus Aiefer Veranlarfung, 
wie man glaubt, Die Lrenmung von etlichen taufend 
Wallachen erfolgt ik, weid⸗ lich nah Haufe ge 
aangen ſiud, und num Sehaupten, fie fcien auwungen 
geweien , mitjwmachen. Allein bieburdp it die Empd» 
zung.boc noch nicht gänzlich gedämpfet Nach einigenBes 
rihten hat ſich Here Horiah feierlich eimen Könıg vom 
Dasien nennen laffen, und fol wirflich einige Hand» 
billets und Manifefte am feine getreue Bafalen unter 
biefer prächtigen Fiema ausgefertiget Haben. Indeffen 
ÖR er, mit Ehrem zu melden, eigentlich mie ein wale 
lachiſcher Darfriccti, der fh, fo wie es auch in uns 
ferm römischen Meihe teuticher Naziom oft geichieht, 
eben darum, weil er Dorfrichter iſt, meiler , als an⸗ 
dere Bauern, ju fein bümnkt. Er hat Ach {dom oft vom 
feinen Landsleuten als Deputirter ebrauchen laffen, 
um bier in Wien Beichwerben aunbriage. Er war 
et Mbfiht vor anderthalb Fahren bier, und iſt 
tz vielen hieſigen onen befanmt. Jemand ber 
horchte ihn einmal, ald er auf dem Braben au feinem 
Kameraden fagte: Iremie! Die berfluchten Teut ſchen 
dahier haben feſte 2; es wurde ſchwer halten, fe 
amuzunden. Sie giengen einige Schiutte weiter, als 
ihnen ein Here mit einem bortieten Frak und 2 lb» 
zen auf den Weg kam, Sieh doch, fa ja 
feinem Gefährten, Schade , daß und ber nicht bei ums. 
erm Dorfe begegnet ; ſchoͤner könnten wir dann nicht 
bren kommen.“ Derblirgen können wir war 
achrichten micht ; doch mögen fie immer ihre 
rund baden, wenn fie gleich nicht im der Pree 
urger Zeitung fteben. — Ein zn Schreiben mel⸗ 
bet uns, dab der General Fabrid von Temeswar nad 
Hermanfladt 400 Soldaten zur eg | mitgenome 
men babe, um fi gegen alle wallahiihe Biliten ficher 
in flellen. Der — Siſchof denujte dieſe 
Gelegenheit , um za feinen Schaͤfte in wieder zurüf ze 
kehren, ohne bie Wölfe su bürfen, 
Berlin den 28 Dem. v. J. Gonnabende 
war bei Sr. Maj. dem Könige groſſe Kour, das 
Mittagsmahl nahmen Hoͤchſtdieſelben in Ders 
Apartement ein. — Sonntags ſpeiſeten Ge, 


uten 


Maj. dee König, nebſt dem anweſenden könig⸗ 


lichen Haufe und vielen hoben Standesperſo⸗ 
nen bei Ihro Mojeſtaͤt der Königin, Nachmit 
tags war bei Höchfiderfelben groife Four, und 
hernach Souper. — Geſtern ward im koͤnigli⸗ 
chen Opernhauſe in Gegenwart des Hofes die 
Oper Orpheus zum ztenmal aufgefuͤhrt. — Eben 
baher vom ı Jaͤn. Se. K. Maj. haben Hoͤchſt dero 
bisherigen kegazionsſekretaͤr zu Drecden, H. Gre⸗ 
goty, zum Eegazionsrach daſelbſt zu ernennen, 


zeruhet. — ctags Dormittagd geruh ⸗ 
‚ten Se, Mojeflät der König bie Wachtparaden 
des von £ 4. vorm Koͤnigethot 
i hohen Augenſchein zu nehmen, Mittags 
Ypeifeten Höchfidiefelben mit Sr, Durchl dem 
Deinz Louis von Würtemberg , und einigen 
Herren Generals in Dero Apartementd.— Ge, 
Sarchl. der Prinz Louis von W find 
nebſi Dero Gemahlin, und Ihrer Dürchleucht 
ürfiin Gran Mutter Czartorinsky aus War 
allhier eingetroffen, von woher auch der 

in koͤnigl. Pohlniſchen Dienften ftehende Obri⸗ 
flee Herr v. Sogell allhier angefommen iſt. — 


Beſtern ward bie Oper, Orpheus, in Gegen⸗ 


wart des Hofes zum deittenmal. aufgefühtt, . 
* Die ——— suite: Nazion im Berlin 
Berforgung wah en mit rg be 

Den 2 — "yon —— Hand 
or zu Holz für Arme erhalten. N: 
— Binfer Aber 300 Famlien rg 
‚amd die Mitglieder diejer Gefellichaf ae 
*6 noch täglich damit, noch unverſorgten 
bil —— nach Diafpabe der Einnahme in 


“" Bräffen, "5 ifi eine taiſerl. Verord⸗ 
vom 18 vor. M. bekannt gemacht wor⸗ 
den ‚ mobile allen kaiſerl. Deſerteurs ein Go 
neralparden verfprochen wird, wenn fie ſich 
wicht anderer fchweren Verbrechen ſchulbig ge⸗ 
macht, und Bis zu Ende bes kuͤnftigen Apriks 
fi zu den Leif, Eruppen in den Riederlanden 
aurüf begeben, um ihre Dienfljahre wieder am 
an Diejenigen , welche etwa unfäbie 
fein würben, fernere Rriegsdienfte zu thun, bes 
kommen bagegen die Freiheit, ſich in deu Eaif. 
Wieberlanden in etabliren, 
—“ Hang den 25 Dez. Der Hr; 
litſchef, außerordentlicher Envoye Ihro 
— ** Eaiferl, Masefiät, hat dem Präfdenten 
Berfanimlung der Generalftanten am 2a 
—* ein Memoire mitgetheilt, welches unſere 
Gtreitigfeiten mit dem Kaiſer zum Gegenflanbe 
dat, und worinn er unter andern fagt, „datz 
bie Raifetin , Souveraine, Ihro Hoch 
genden Mäsigung ‚empfähle, um ale Mittel 
enden, mit Gr, sönifh · kaiſerl. Mais 
Fra Dirb Freund und Allurten, einen Vergleich 


‚se gerne mitwirken wolle, um die Sachen 
daß ſelb 


— 
iu teen; Sof Hchfiefig em hiem zu ge⸗ 


langen, anriethe, ben Weg ber 


wieder einzufchlagen; daß Sie von Ihrer 


in 
ſolchen Stand zn bringen, ige in der 
Büte beigelegt werden koͤnnten, damit die Rue 
He in Europa ungefiört bleibe, als welches nicht 
geſchehen Eönne, wenn Krieg Statt Haben ſoll⸗ 
te.“ Man bemerket nun, daß dee Inhalt dies 
fer Rote:;ggoffe Aufmerkfamteit erreget Habe, 
hefondevs „da man wiſſen will, ‚die rußiſche 
Monarchinn, babe zugleich erklären daffen, Sie 
Zönne nicht mit gleihgültigen Augen anfehen, 
daß durch die gegenwärtigen Irrungen die all · 
gemeine Ruhe von Europa gefidrt werben ſol · 
ie," Man glaubt deshalb , daß die Regozia- 
siowen wiohlich mit erſtem wieder thoeu@iufang, 


Am 22 6 taaten von Holland 
ich en — 3 ee befindlichen Komm 
fion eine Frege zu verleihen ; andy haben ge» 
dachte Staaten zu bem Plan dei Öbrifiieuteniamte 
*. Matha, zu Errichtung eines Korps leichter Zeuge 
ihee Beiſtimmung gegeben. 
— Die Stoaten von Friedland haben auf dem 
'auffeeorbentlichen Landtag ihrer Provinz bee 
ſchloſſen, den Einwohnern derſelben, welche 
ſich au ihre gefegmäßige Obrigkeit wenden, Waf ⸗ 
fen austhellen zu faflen, damit felbige im Fall 
der Noch das Vaterland vertheidigen helfen, 
Fernere Nachrichten aus Holland verſichern, 
dad Regiment Dragoner Garde, welches von 
Beiden in dem Haag angekommen tft, werbe 
gleich wach dem Neujahr nach Zütphen mar⸗ 
ſchiren, um die Provinz Geldern, im Fall ei⸗ 
nes Krieges, gegen den Aufaul der leichten Faif, 
Bölker zu deken. — Der in dem Haag von 
Rondon angefommene venezianifhe Minifter, 
Herr von Tornello, welcher. die Angelegenheiten 
der Herren Zomel und Jordan zu Staude brine 
gen ſollte, ſcheint in feinem Gefchäffte feinen 
guten Fortgang zu machen, Statt deu 32000 
Bulden, welche bie Republik Venedig nicht ber 
zahlen wollte, verlange man jest holländifcher 
Seitd 300000 Buften zur Erfezung der Koſten, 


welche im Jahr 1783 gemasht werden mußten, 


24. 
ala: die hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe Befehl erhlel⸗ 
gen, im mittellaͤndiſchen Deere gegen die vene⸗ 
maniſchen zu kreuzen. Man fagt, dee Herr 
son Tornelle werde im Februar nach kondon 
gurüftehren,  — And Namunr wird’unterm 
"24 Da. gefchrieden: Der General der Ponte» 
niers ift vorgeſtern hier angekommen, nnd feit 
dieſer Zeit iſt hier alles in Bewegung, Es fof- 
len 250 Pontons verfertigt werden ; auch are 
«Briten wirklich 300 Mann an 50000 Faſchinen. 
Weide follen, wie man glaubt, beim Angriff 
folchen Plaze gebraucht werben „ die durch die 
- veranftalteten Liberfhwemmungen mit Waller 
‚umgeben find. Dan kann Batterien darauf 
anlegen, und eim Kotps Truppen kann aladenn 
einen. Angriff. machen , ala wenn. es auf dem 
Sande wäre, 
Großbrittanien.' London ben 19 Der, 
Die aus Frland meuerdings eingegangenen 
Berichte fiheinen die vorigen Beforgniffe von: 
neuem rege zu mahen. Dan will aus ver» 
ſchiebenen Anſtalten ſchlieſſen, daß der Nano» 
nalkongreff den 20 d. sm Dublin abermals zu» 
fammen kommen, und viel zahlreicher, als das 
woriggmal „ fein werde. Die Regierung folk 
aber nunmehr Befchloffen Haben, die Zuſammen⸗ 
Berufiung: defelben zur verhindern ‚und es fiche 
Rum ju erwarten „ ob diefed nicht tumultuari» 
fihe Auftritte dafelbft veranfaifen wird, — 
Man ſpricht feir einiger Zeit von einem Plan, 
die Glieder des Minifterrums mit denen von: 
Ber Oppoſtzionsparter zu vereinigen, Die Las 
ge unferer in und auswärtigen Angelegenheiten: 
— der Widerwille der Amerikaner, ſich mit 
England in Handelsverbindniſſe einzufalfen, die 
Umftände im: unfern: weitindifchen: Eilanden — 
die Unruhen, die mit Tippe Saib im Indien lose 
zubrechen. ſcheinen, die-Beforgniß „daß England 
vielleicht anı den kriegeriſchen Angelegenheitem 
aufi dem. feſten ande Theil nehmen: müffe, und 
enbfich: bie: Folgen‘, die aus’ dem in Schottland 
and Irland noch herrſchenden Unluſten zu: er⸗ 
warten ſtehen,, alles dieſes, heit e#', habe die 
erſtenn Familien dieſes Reichs angereizt, ine 
Aibunet. und im Parlement Einigkeit px bewir⸗ 


ken, ohne welche, wie man jest ſieht, das 
Reid nicht beftehen kann, Ob nicht die Bee 
forgniß » daR wirkiih Lord Morıha Admin . 
razion im Parlement eine Unterfuchung wer⸗ 
de aushalten müffen, bei ber Oppofisionspam 
tei zu dieſem Schritte zur Einigkeit mitgewirkt 
habe, daran ſcheint wohl nicht zu zweifeln zu fein, 
30 Jewim im Schottland bat ſich neulich eine 
Sekte Scwaͤrmer hervorgethau, welche ſich die geiſt⸗ 
lichen Kinder eimer Fran Suchau von Glasgow neu⸗ 
nen , unter melden ſich eim @eiftliher , Namen 
Bbote für den Erftgrbohrnen aufgieht. Cie mad» 
ten ſich Männer „ Weiber und Kinder mfommen 40 
an der Zahl vom Irwin auf, um, wie fie fagtın , nad 
Jeruſalem zum Lamme zu ziehen. Die &lenden was 
ren , ben leiten Nachrichten zufolge, in einem Gehöhe 
k unweit Dumpfried, wo bee Beiftlihe und dir Gram 
uchau zu ihnen predigten. . Der beftige Winter wirk 
gofentlic bie Hire ihres Gehirns etwas abkühlen... 
ie gaben vor, daf fie, poll beiligen Geiites, und ums 
+tbar find. Cie warten auf en taufendjähriges 
eich, und ſehen auf andere Menſchen mit Mit . 
— — —— auffer ber Gnade und Erleuchtung 
ſein glauben. 

Rußland. Nach den wöchentlichen Nach · 
richten des Hrn. Buͤſching it die in Rußlant 
feir mehreren Jahren vorgenommene allgemeinz 
Ausme fung des Reihe bisher fo eifrig betrie⸗ 
den worden, daß jest ſchon 14 neue Statthalter⸗ 


ſchaften ausgemeſſen, und aufgenommen find pr 
und biefe Arbeit wird durch eine überaus grofe- 


fe Anzahl Feldmeſſer beftändig fortgefest. Diefe 
Zeichnungen find fo eingerichter,, daß fie niche 
nur anzeigen, was Afer, Wieſe, Wald u. ſ. w. 
iſt, und die Wege und Bruͤken angeben , ſon— 
dern: auch einer jeden Stadr, eines jeden Orte, 
ja eines jeden Eigenthuͤmers Grundſtuͤke mit ih⸗ 
von Gränzen anmerken. Die von jeder Statt⸗ 
halterſchaft aufgenommene Zeichnungen follem 
in Rupfer geſtochen werden‘, wie Denn jene von 
der Kalughiſchen Starthafterfchaft ſchon fertig: 
find ‚ wozu eine Sefondere Befchreibung gedrukt 
worden, weſche aus 2 Folianten beſteht. Wenn, 
fügt Herr Buͤſching, dergleichen Karten ‚Zeiche 
nımgen und Befchreibungen von allen 42 Statt 
halterſchaften durch den Stich und Druf here 
ausfommen ‚fo wird daraus ein ſehr groffes; 
und foitbares Werk entſtehen, deifen: fich Keim 
Staat auf dem: Erdboden: ruͤhmen Ban. 
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finder auszuldfen. 

Bei dem Kurfürfit, gnddigft Privilegirten Vers 
allbier werben den 24 et25 dieß Monats 
e im Jahr ‚783 von denen Monaten Septem« 
ber, — Dfrober lie gg ya ir 
man Häingftens bis den 19 zuvor nicht, 
austöfen follte, mittels der gemöhnlichen Bizitaziom 
an dem Merfibietenden verfauft werden ; alle dies 
jenigen affo , denen daran gelegen iſt, Finnen ihre 
er re im Zeiten vorkehren. Muͤnchen den so 
und 5 1. TE MOD 

u Tofeierweine zu haben. 

Es find anter chiedliche Sorten aͤchter Tofeiers 
weine fowohl in Authal als in Boutellien um einen 
billigen Preis zu haben. Das Nähere farm man 

„im Zeit, Kemt. vernehmen. 
Faſanen, Feldhuͤhner ec. zu verkaufen. 
Bei dem —— in der Schwäbine 


Smb döhmifhe Zafanen und Feldhuͤhner, 
—— — 


re Wildpret um einen fehr billigen 
Preis jn badın. 
Reiswagen zu verkaufen. 

In dem Flofter Fürftenfelderhaus in der Fürftene 
fetdergaffe Achet ein fehr bequemer und dauerhafe 
ter Reiswagen zum Verkauf. Kanfsliebhader koͤn⸗ 
wen in bemeldtem Haufe. bei ben von Spefuerifchen 


Erben das Mehrere vernehmen. 

1. Tuſche zu verkaufen. 

Die von dem Hrn. Johum - Bonnay de 
Marie aus Ei che 





x IS i = AR J 


u 
N 





A 
and = 


Mittwoch , den raten Wintermonat (Jaͤner) 1785. 
i te Tuſche vom zwoͤlferlei Farben, in fat» 


minroth, feuerroth , violet , gradgrün , paperfens 
und meergrün, oranien - und zitronengelb,, draun 
bau, weiß, und ſchwarz, welche zum Malen au 


ergament, Papiere, feidene Baͤnder, feidene Stoffe, 
ii A wie = um: i — 


F winiren, und 
in Grundbau, und ngsriffen bienlich find. 
Diefe Tuſche, für. bern Haftbarfeit garau⸗ 
tirt, übertreffen auch on Fein ⸗ und Schönheit ale 
diejenigen , die bishero zum Vorſchein gefommen, 
und haben fich neuerbingen. wegen ihrer Schönheit 
und Güte ſowohl von fdbl. Malergeſellſchaft, ats 
fühl. — — zu Frankfurt am Main 
allgemeinen Beifall erworben; fie werben in ſcho⸗ 
nen zum Malen , und Zeichnen fehr bequemen 
Käflgens verkauft, ja Münden im Thal über der 
hoben Brake neben der Mühl bei dem böürgerlis 
hen Weis gerber Michael Bruner Nro. 26. im 
jweiten Stok. Das Käftgen von allen 12 rar 
ben wird & 3 fl. 75 fr. und jedes einzelne Srüf & 
aoft., * ae * Tuſchen aber die Stau 
zu 30 und 4ofr. a 2,2 und 
Auf überlajfe .. 2 2.3 : 


Aengliſche Nacht » und Kirchenlichter zu haben. 
Ber Herrn Franz Seraph Reichenberger, Eure 
pfalzbaierifhen Öberlondesregierungsoffisianten am 
Kreuz im Bruderhausſtok im Neubau uber 2 Stie» 
in nd im Einer außerordentliche Dualitik Fuge 
fche Racht » und Kirhenlichter auf weik verzinn⸗ 
ten Blaͤtlein soo Stüf à 12 fr. und 365 & 42 fr. 
Parifer Nachtlampen mis aller Zugehoͤr As fl 


N. 





- 








jeberhöit zu bekommen NB. Wer bie Barifer kam⸗ 
pen fhon gefauft, und allda 60 Stuͤt Wacsferz 
fein allein verlangt , der bezahle Hiefür wo fr... 








Pferd und-Wagen zu verfaufen. - 

Es ift ein fechsiähriges Hollnfleinerpferb,nebft ei⸗ 
nem Hanz neuen Wicnerwagen zu verfaufen, Kaufss 
liebhabere koͤnnen bei dem Zengerbräuer. in der Burg» 
gaſſe Pferd und Wagen hefehen, und das Nähere 
vernehmen. 





Sogenannter ge verfaufen,, ober zu 
vertaufchen. 

Es iſt ein auf 3. bis 'g — gerichteter 
Schwimmer, welder "Hinten ud‘ vorn Fam Paten 
fehr bequem, mit gelbem Pluſch austapezirt, mit 
feitenen DVorbängen , 3 Spiegelgläffern , und 


2 Bofdefen verfehen iſt, aud auswendig gut ver⸗ 


gölber , mit. Laubwerf gefaßt, und gleichſam wie neu 
iſt, um einen billigen Preis zu verfaufen, oder ge» 


en einen leichtern einfpännigen Wägen ju vertaus’ 
chen. Die biezu Lüffkragende belieben fich im göle " 


denen Baͤrn an dem Baradeplaz; zu melden. 


Buaͤndliſchlitte zu verkaufen. 

‚Ein vierfisiger grün ausgemachter Baͤndlſchlitte 
mit Schellfränzen ift um. einen billigen Preis zu 
verkaufen: Den Berkäufer kann man im Zeit, 
Komt: erfragen. 




















Sättel ꝛc. zu verfaufen. 

Demnach bei dem churpfalzbairischen General 
ber Kavallerie Graf de fa Mefeeifchen ‚in der url. 
Megierungsftadt zu Landshut in Baiern garnifonis 
renden Dragonerregiment 75 Stüf ausgemustert 
alte Komißfättel mit Steigbigel unb aller Zugehör, 
o viel Hauptgeftell, oder Zdum mit Ziegel, Reit⸗ 
angen und Priton zum Öffentlichen Verkauf feil fkes 
n; ald wird ſolches anmit dem Publiko befannt 
macht, damit diejenige, fo von obbemeldten alten 
erdrequifiten was zu erfaufen gedenken, fich bei 
ermeldten Regiment anzumelden willen , wo man 
ühnen obige Pferbrequifiten auf Verlangen fuͤrzei⸗ 
gen, und einen jeden, was er benöthigt , einzeln, 
oder füfweis , oder auch indgefamt um den billig 

fen Preis kaͤuflich uͤberlaſſen wird. 


Aenglifher Dokhund, zu verfaufen. - 
@3 ift ein fünfjähriger Anglifcher Dofhund zu 
verkaufen , ud das rere im 3. K. gu erfragen. 














Auf Beftand gebende Handlungsgerechtigfeit. 
u einen nächft Salzburg entlegenen Ort wird 


Eine Fehr bollkommene Hanblung mit ber — 
Eiſen⸗ und Spezereigerechtſame, auch Kraͤmmerei 
im ſich begreifend, famt einer ſchoͤnen Behauſung 
am beſten Anplaz im Beſtande angelaſſen. Das 
Nähere bievan iſt im hieſigen Zeitungsfomteir zu 
erfragen. 











Gefundenes Amuletkapſel. 
Es iſt unlaͤngſt ein ſilbernes Amuletkapſel ge 
nden worden. Der Eigenrhümerjfann ſelbes im 
eit. Komt. wicher erfragen. 


Gefundenes Schnupftuch. 

Am verwichenen Miftwoch in der Früh iſt ein 
weiß baumwollenes Schnupftuch mit rothen Strei⸗ 
fen gefunden worden; wer ſelbes verloren hat, der 
beliebe ſich im Zeit. Komt. zu melden. 








Verlorne brillantene Hutſchlinge. 

Es iſt den 28 November verfiichnen 1784ſten 
Jahres eint beillanteneHutfchlinge verloren gegang* 
;veren Mirtelroje 9 Hauptfteine und 32 kleine 
Pat. Unter diefer Nofe gehet ein Einfacher Band 
mit 2ı Brillanten oben hinauf, welcher eigentlich 
die Schlinge ausmachet. Zu jeder Seite find 13 
zu zwei und zwei zufammengelöttefe Schnürfäften, 
welche verloren zu angefaßt dund. Bon oben geht 
ein einzelner Schnürfaften mit einer gewundenen 
- eingefchraubten Natel. - Der Brillant mag unge⸗ 
fihr 3 Gran am Gewicht Haben. Der redlihe Fin‘ 
der hat diefen Schmuf in das hochfuͤrſtl. Iſenbur⸗ 
giſche Haus in der Theatiner Sqwabingergaſſe ge⸗ 
gen eine Belohnung von 50 Stuͤt Duf. zu bringen. 











Verlorner Ablafpfenning 
Es ift ein heifenbeinener Ablakpfenning verlo⸗ 
ten worden, worauf die Bildniß des h. Johannes, 
und auf der andern Seite eine mit ſilbern und vers 
Ölderen Neife eingefaßte Zunge befindlich iſt. Der 
inder beliebe felben gegen eine Erkaͤnntlichkeit ins 
eit. Komt. zu bringen. 











Verlorner Taffet. 

Den roten diefes des Abends find drei Ellen 
ſchwarzer Taffet von dem Ruffinithurm bis in die 
MWeinftraffe verloren worden. Der Finder wird 
erfucht , folshen gegen «eine Belshnung im 3. Komt. 
abzugeben. 











Berlorner Rofenfranz. 


Den ren diefes iſt ein in Silber gefahter Nor 
fenfranz verforen worden, woran ein filbernes Leis 


den und sin derlei Krenjchen fich befindet z wer 


fetten gefunden hat, Srliche e6-bem Zeits[Rem. 
anzuzeigen. 











Berlorner Rofenfranz. 


Es iſi bei ber Hauptprobe der Opern ein Ros - 


fenfranz verloren gegangen. Der Finder wir? ers 
ſucht, felben gegen eine gute Belohnung dem Zeit, 
Komt. zu - überfiefern. 








z Verlorne Pajotte. J 
ESs iſt den gten dieß des Abends vom Kuͤhe⸗ 
aͤßchen bis cn das Komoͤdienhaus ein Pajotte vers 
En morden. Der Ainder wird erfucht felche dem 
Zeit. Komt. einguliefern.- © — 


x Verlorner Geldbeutel. — 
Es bat jemand einen Beutel von Drat mit 
gelben Befchlag verloren ; in welchem 2 Gulden 
und etliche Kreuzer ſich beſinden; wer ſolchen ger 
funden, beliebe 4 im Zeit. Komt. zu melden. 





— 

















Derfleigerangen. 

ı) €8 mird andurch Fan» gemacht,’ daß bie im 
biefigen Hauptzeughaus vorräthig vorhandene, von 
einem Kavallerieregiment eingeliefert worbene 75 
alte Saͤttel mit Steigbügel, und ſonniger Zugebör, 
75, dito ganze Zdum, 60 Nto mollene Satieldeten, 
auf Sanıstäg ‚ten 129 diefes Frühe won 9 bis-ız 
Uhr ‚ordentlich verfleigert werten. Kaufsliebhaber 
tonmen ſich alſo auf ae Tag, und Zeit hies 
orts debei einfinden, ihr Anboth fhlagen , und in 
Sachen das Weitere gewärtigen. Befchehen am 
8 Jaͤner 1785. 


85. - 
Kurfürfl, Oberſtlandzeugamt Münden. 


- 8; Gr.v.Salern, G.Lieut. 


und Oberftiandzeugmeifter, 


— 


2) Es find im allhieſ. Sıadthaufe auf dem Anner 








einige Stät Schagf⸗ſo a:tere Selle plus licitamti - 


zu verfaufen; Kanfstiebhaber werden alfo auf Freitag 
den 14ten dich Vormittag um g Uhr in obberanns 
ten Orte zu erſcheinen, und folcher Lzitation beizu⸗ 
wohnen belieben. Actum de ıoten ner 1725. 
Stadtgericht München, 











AVERTISSEMENTS, 


1) Weil dann durch genugfame Proben der heife 
fame Mugen des Spetiſchen Augenvolatils in vers 
Khiedenen Hugenfranfheiten ſattfam befannt wor- 
ten, fo hat man felches koͤßliche, und durch die 


* 


‚Erfahrung geprüfte Mittel ferners anrreifen nal 
den z.» diefer durch die Kunft wohl verfertigte 
Liquor iſt vom lichlichen farfen Geruch , und von 
eindringender Kraft das Trübe ber Augen aufzubels 
len, die Schwachheit des Gefichtes zu vertreiben; 
ein kurzes und abnehmendes Geficht zu fidrfen, im 
dem. es dermifteift feines feinen , und flüchtigen 
Geruchs, und Ausdänftens bis ins innerfle der Ay 
gen eindringet, die verbifenden Feuchtigfeiten ber 
dünnet, und befonders die Nerven der Mugen, wenn 
fie ſchwach worden, Eräftig Adrker, und erfrifchet, 
woran alle Empändungsfraft det Sehens gelegen; 
Diefes Augenvofatite iſt alldier in Münden bei 
Hrn, Speth, kurfl, Hefofuliften nebft einem Girs 
brauchjettel, in welchem bie Zufälle befchrieben, und 
bie Folgen fehr Fenubar angemerkt , su haben in 
feiner togie bei Hrn. Streicher, Weingafigeber zum 
goldenen Kreuz in der Kaufingergafle ; das Glas 
offet 1 fl. , und iſt mit feinem Signet verfiegelt« 











2) Die Gebrüder Herrmann aus Zittau in Sad" 
fen haudeln mit eptra feinen damaszirten Tafelzeugr 
Tofeltüchern 3,4, 5 Ellen breit, von 5 Ellen bide 
16 Eilen long, ertra feinen weiß gefiriften Bars 
gend, nnd ertra feinen weißen Leinwand. Cie lo 
gre * Hrn. Merkel in der Weinſtraſſe zur blauen 

raube. 








* — — — — 

3) Bei Riklas Reitter, buͤrgerlichen Kanditor 
allhier, iſt unter andern zu haben: Die beruͤhmte 
Baſler Lebkuchen, von eigner Hand verfertigt, wel⸗ 


“che weit beſſer, und geichmafhafter , als Jene von 


Nürnberg ; das groͤßere Stüf,zu 12 fr. das fleis 
nere zu Sfr. Karmellen von Weineßig; das fr, 
su ı.20fr. Karmellen von Weinekig, und Zwis 
beifaft zur Ablifung des Schleims das tt. zu ı ff, 


‚20 fr. Seine Wohnung iſt in des H. Schongers 


Behaufung naͤchſt dem fehönen Thurme , der Lade 
unter ben Blgen am ofen, RER 








—— FREE 
4) E8-if in hiefiger Stadt angefommen der 
M. Burtin, welcher eine gang neu erfundene ers 
probte Kugel hat, desgleichen allhier noch nicht ges 
feben morden , wermittelfi weiher man die.allere 
ſchlechteſten Barbiermeſſer gleich wieder qut machen 
kann, daß fie den ‚beiten gefchliffenen nichts nachge⸗ 
ben, wenn nur Feine Scharten darinnen find. Mag 
niummt das Leder, worauf man gemeiniglich tie 
Meffer pflegt zu freichen , überfährt felsiges mit 
ber Fugel, und wezet hernach das Mefler darüber 
wie gebräuchlich, fo wird das fehlechtefte Meffer dem 


beſten gleich ſchneiden. Der Preis diefer Kugel ii 


—— BEIGE 








5) Madame Reichel, Mobehändlerin von Straß 
Burg if alldier angefommen, und bat alle Sorten 
von Frauenzimmerpug nach den neueften Gout, Taf⸗ 
fent, Attlad, Bund, ng Blumen, Federn, feis 
dene Strümpfe ec. Welten und. fonft dazu gehörige 
WBaaren, alles im billigften-Preife zu verkaufen. 
Sie logiret berdem Sengerbräuer in der Burggaffe 
und hat ine Boutique in ber Sendlingergaffe ndhft 
dem Ruffinithurm, 











6) Frau Zur Eid ‚von Strasburg, verfauft in 
Bilfigfien Preifen : Schöne weißgehleihte Strass 
burger bänfene Leinwand , 6, 7,9, 16. und 20 
Wiertel breit. — Gebild · Tiſchjeug und Hand⸗ 
höher, davon die Garnituren nach Belieben groß 
oder klein gemacht werden fönnen, und wegen feis 
ner Weiße und Güte fehr nügtic für Herrfchaften 

‚ die Servietes, welche theild mit ober ohne 

rang , find 6 und 7 Viertel breit, die Tafeltuͤcher 
16 und zo Viertel, auch fann man dieſelhen mit eis 
ner Rath haben. Damaft Garnituren für 12, 18, 
24, 36 und 48 Perfonen. Holländifche Leinwand 

. Harlemer Bleiche. Batiſte von der niedrigfien bie 
‚sur Höchfien Feine, Glatten und geftreiften Linon 


sder geswirnten Wafchflor. ‚Binifirter Barchend 
und — in Baumwoll und in Leinen. 
Schoͤne Schlafhauben für Dames. Sie nimmt 


auch über ohbemeldte Artikeln Kommißionen an, 
Keine nah Belieben verfertigen zu laffen. Auf 
fehl 1dßt fü ihre Waaren durch ihren Mefhels 
fer in die ? ufer mager Sie logiert und Hält ih⸗ 
ren Raben bei Hrn. Stuͤrzer, im goldnen Hirſch. 





7 Attatia Rompagnie von Wien find hier mit 
einem Aſſortiment der ſchoͤnſten und neueften aͤng ⸗ 
tifchen , franzöfifchen „ italiänifhen und teutſchen 
Kupferſtichen von den beſten Meiſtern geftochen, for 
wohl mit dem Griffel als in Schwarzkunſt, rothe und 
Arbige. Sie haben die Ehre den Hn.Liebhabern und 

ennern ihre Dienfte anzubieten, und nehmen guch 
Fommißion. Sie logiren hier bei Hrn. Albert. N.4. 





9 Die Gebrübere Ehardon verfaufen alle Sors 
zen Ängfifchen und frangöfifchen Schmufs, als: alle 
Sorten Dofen für Herren und Damen, ein» 
Fach, garnfrt, guilliofchirt, emallirt und andere Sor⸗ 
ten , nach dem neueften Geſchmat, ferner Dofen vom 
Scildfrott und Pappe, inkruſtirt mit Gold und Silk 





ber galfonirt , auch 
sth Gold ein 


Portrait, Etuis zu Zahn 
elegt , einfache und garnirte, 
effer, Scherren, Fingerhüte, Schifgen mit Frany- 
gold ausgelegt. Repetieruhren auf Eilinder gearbeitet 
mit göldenen Gehäufen einfach garnirt, mit Gold 
—— emallirt, mit Gold und Stahl garnirt 
Boldene Schnallen und, alle Sorten Sreinfchnallen, 
filderne und tählerne Degen, Damafsirt und auf ans 
bere Art. Souvenierd mit Gold und Silber garnirt, 
feine Sranaten allerhand Sorten, daglifhe und Pa⸗ 
eifer, Faͤcher, Zutteralemit Juſtrumenten und andere 


mit 
8 


» hier nicht ſpeſiſizirte Waaren. Sie nehmen Kom- 


mißionen an, vor diejenigen , bie fie mit ihrem Ders 
trauen beehren wollen. Yogiren bei Hrn. Albert ut» 
ben dem Saal. - 








9) Remond Fl. vend toute forte de Dentel- 
les de Flandre à l’aune, et garnitures de Da- 
mes d’Alancon et ——— autres man- 
chettes d’homme en Alangon, Argentants, Ma- 
lines, et Valenciennes , toute forte d’entoila- 
ge et le tout a jufte prix. Il eft log6 chez 
Mr. Albert pre de la grande fale, 





10) Joſeph, Gebrüder Bittali, aus dem Mais 
Kändifchen , welche mit allerhand ganz » und halb 
feidenen Waaren handeln , als brodirte und ges 
flreifte glatte Taffent, Gros de Tour, wie aud 

ib feidene geftreifte und glatte Zeug zu Kleidern 


r Herren und Dames, Atlaß, Mandefier, feir 
ne Sträm von verfchiebner Gattung, Serge 
de Verrn, geftifte und reiche Weſten, meilfe und 


fehmarze Garnierflor , feidene und florne Halstuͤ⸗ 
cher , fehrwarge feidene Hofenzeug, nebfl nach vielen 
andern Waaren, welche hier zu benennen, zu weit⸗ 
(duftig wäre ; alles um billigen Preis. Logirt bei 
Hrn. Bauhoff, Weingaflgeber zum Storden. 


11) Einem — Publikum wird bekannt gemacht, 
daß ein berährnter echanifus allhier angefommen 
ift, weicher nebfk andern folgende ſehens · und bes 
wunderungsmürdige mechanifhe Stüfe zeigen wird : 
— Rutsche, welche ohne Pferde läuft. 2) Ein 

odell vom Spinnen und Spulen — ) Eis 
nen Bärn, welcher einen fhönen Marſch auf einer 
mefingenen Trommel ſchlaͤgt. Auch zeiget er em 
hinefilhes Feuerwerk ohne Pubber mit 94. Ver⸗ 
Änderungen von allerhand der fchönften Farben: und 
befiehet m dem furpfalzbaieriich, Faiferlich, ftangde 
fifhen und anderen verfiebenen Wappen und Pros 
fpeften, welche noch nie & ehen worden find. Er 
erbierhet fich auch diefe Stüfe an Eiebhabere zu vers 








tun; er pi abe 3b Stun: Die ! 


bis Abends 9 Uhr gefehen werden. Auf dem erften 
Paz bezahlen hohe Standeöperfonen nad) Belichen , 
auf dem zten-be bie Perfon 6 Er. und auf dem 
zten 3 kr. Se logiert an den Paradeplaz bei Hrn. 
Hagner, WBeingaftgeber zum goldgnen Bärn vorm 
aus Äber.ein Stiege , und ift Alba bis den 14ten 
iefes zu ſehen. NB. Falls fich ein junger Menfch 
vorfände, welcher mit obigem Mechonifus zu reifen 
Luft hätte, der kann fich dei ihm melden. ° _ 








Proffamata, 

Mechdem Jakob Rhein, Bürger und Papierer in 
Wifenfteig durch ——— und andere Ungluͤks⸗ 
fMe ſich genoͤthiget ſahe/ feinen nahmhaften Giadͤubi⸗ 
gern Bonis zu jediren, und dieſe Ceßion von lezte⸗ 
ren wirklichen angenohmen, in Verſolg deſſen fein 
des obigen Papierers neu erbaute Papiermuͤhl und 


übrige Srundflüfe bereits verfauft worden, und nun - 


es auf die Vertheilung derk hieraus erlöften Kaufe 
fchillingsgelder anfommen , diefe hingegen wegen mit 
eintretender Sant eine fürmliche Liquidation inter 
Creditores erfodern will; als werben anmit alle die» 
jenige , welche an gedachten Papierer Jakob Rhein 
oder deſſen Bermögen einen rechtlichen Anfpruch und 
Foderung zu Haben vermeinen , dergeftalt ediktali- 
ter vorgeladen, daß felbe entweder perſoͤnlich oder 
dur genugſam bevollmächtige Anwälde auf Mon- 
tag dem zıten Ach: nädfibin ad liquitandum in 
biefig kurfürfit. Adıiniftrafionskanzleı defto unfehl- 
barer erfütinen und ihre Rechtsnothdurft gebührend 
anbringen , als felbe in widrigen und Ausbleibungs- 
ra nicht mehr yehkrt, fondern ipfo fatto präflus 
rt fein follen. Sign. Wifenfteig deng. Jaͤner 1785. 
Kurpfalzbaierifhe Adminitration der 
Mens grafkheft Wiſenſteig. 
elz. 


2) Demnach bei hieſiger kurpfalzb. Adminiſtration 

ne Kreditores wider Fohann Schmib gemes 

fin Dberfladtpfleger und Hirſchenwirt allhier ſich 
gemeldet, und in Derfolg der bereits unterm zıten 





Sept. j abgerüften Jahres * * 
a 


oberamtlihen Erfanntnif aunmehr mit 
ar und Ausfchreibung ber drei Ediktstaͤgen ber 
nfa achet werben folle ; als haben ſamment⸗ 
liche iger, welche an obigen Johann Schmid 
oder deſſen en ‚rechtliche Spruͤche und Fode⸗ 
run — ri — auf —— 
naͤchſt producendum idandum, 
je eh den ı4ten Wär; ad excipiendum, und 


‘1784. ıfl. Ra 


endlich Mondtag den rıten April ad concludendum 
‚entweder felbft oder durch genugſam bevollwaͤchtigte 
Anmwälde in hiefig furfl. Adminifrationsfanzlei um 
fo ficherer zu erſcheinen und ihre Rechtsnothdurft 
gebührend an;ubringen ‚als im * Fall felbe 
damit nicht mehr gehört, fondern ipfo fadto pri. 
Eludirt fein follen, Sign, Wifenfleig den 4ten Jaͤ⸗ 


ner 1785. 
Kurpfalzbaierifchen Abminiftration der 
—— Eiſerſten 
elßz. 


— — — — — — 


Zikat. 

Nachdeme allhier Friderich Joſeph von Priel⸗ 
‘mayr_ ab inteſtato verſtorben; fo werden deſſen 
allenfallig vorhandene Erben, mie auch alle jene 
Familien, die bei ihne annoch ihre Dokumente, 
und Diplomata liegend, auch jene, bie allenfalls 
mod Foderungen an ihme zu machen haben, auch 
jene Kreditores, bie an ihme von Yrielmaier ihre Fo⸗ 
derungen legitimiren koͤnnen, hiemit ebiftaliter mit 
dem Anhange vorgerufen, da —* um fo gewiſ⸗ 
fer auf’ dem gten Menatötag Maͤrz 1785 früh 
gewöhnlicher Rathezeit, und zwar ſub Poena agni- 
ti dieß hohen Orte entweders in Perfona „ vel 

r Mandatarios fpecialiter fatis infkructos um 
15 gemiffer erfcheinen, fohin das Nöthige berichtie 
ſollen, ald man ng Verfluß dieſes Termins 
0 nicht mehr hoͤren, folg. in Sachen verfahren 
wurde, wie Rechtens if. Sig. Münden den 20 


is 
Seiemdtis ane Hofrathelenllel 


ilipp J 8, kur 
a 





8 44 4444446. 


Beim Joh. BSapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontiſchen gauſe in ber Roſengaſſe find mache 
ſteheude Bücher um beigefeste Preife zu haben: 


Abfertigung der wider bie jängfte — 
dien Landtagshandlungen unter dem Namen : Prüs 
ung der Baterlanbsliebe ausgeftreuten pasquillarti⸗ 
‚gen Schartefe, herausgegeben von einem Wahrheitd« 
Trend ı Hr. 8. 1784. eingebunden 12 fr. Chronik 
itterarifche , ıter Th. gr. 8. 1784. Geſchichte 
Eurggefoßte, von Augsburg. Ein Leſebuch für den 
Bürger und deſſen Abfldmmlinge, 8. 1785. ı fl. 
ı5 fr. Sriederich Leswig, abermals eine wahre Ge⸗ 
fhichte. Herausgegeben von J. W. N. Schönfel, 8. 
e zu Sineds Liedern, aufgeſam⸗ 
welt und herausgegeben von Joſ. von Setzer, 4 


1784. 1f. 15 kr. Almanach für Dichter und ſchh⸗ 
ne Geiſter auf das Jahr 12785. 45 fr. Mertens, 
SM. Hier. Andr. , über die wichtige Pflicht der Eb 
tern durch kluge Anmendung gevräfter Grundfdge 
den Neigungen ber Kinder bie erforderiche Richtung 
gegen die dukerlichen Güter der Menſchen zu geben, 
4. 1784. 12 fr. Handbuch vermehrtes der Gefejt 
durch verläfige Auszüge vielfältiger in die oͤffentlicht 
Angelegenheiten des Poligeiwefen, und andern jeders 
mann, mäbefonders den Beamten zu wiſſen nuͤzliche 
Gegenſtaͤnde einfchlagender vom Jahr 1740. bie 
Ente Meinmon. 1784. eefloffener- allerhöcdlien Vers 
erdnungen, gr. 8. 3 fl. 36fr. Anfangsgründe der 
Meßkunſt zum a der Schuljugend in Salze 
Burg, 8. 17784. 12 fr. Neue Spezialkarte von Zee⸗ 
fand. und der Oft» und Weſterſchelde 1785. 25 fr. 
Hachrichten hiftorifche und politifche von den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Miederlandenater Th. gr. 8.1785. Romeo 
und Julie ein Schaufpiel mis Gefang von Gatter, 
8. 1785. ı2 fr. 





Bei dem Buchhändler Stage von Augsburg, im 
Sem Riegerifchen Buchbindersladen naͤchſt dem 
ſchoͤnen Thurn in München, ift zu haben: " 


und hochfuͤrſtl. pfalzbaierifchen Stammenhaufes, vers 
fat und in Druf gegeben von Joh. Mart. Mar. Eins 
jinger v. Einzing, In Regalfolio, Ausburg auf Koſten 


Konr.Heinr. Stage 1785 beede zgfr.Nüzliches Haus 
tungstafchenbuch für Frauenzitmmer „ aufs Jahr 


1 fr. Chronit für die Jugend, stes und 
—745 8. Jedes Vierteljahr koſtet 36 fr. der 

nze Jahrgang aber 2fl.24 kr. Die Herren Subs 
| Fritenten und Pränumeranten belieben diefe Blätter 
währender Duft abholeir zu laſſen, ihre‘ Namen ans 
gugeben, aladann wird bie Verfügung getroffen wers 
den, danrit fie folhe wöchentlich richtig befommen, 
Yuch wird ein Katalogus neusr Bücher umſonſt ause 
gegeben. Ich finde in. meinem Buch, daß einige 
Herren Pränumeranten und Subffribentem, welche 
auf die Audaifhe Kate der Weltgeſchichten 10 fl; 
pränumerirt, feige noch micht abgeholt haben. Dies 
fe Karte beſtehet aus rz Blaͤttern in Regalfolio illu⸗ 
minirt. Zum Beſten derjentgen Herren Liebhaber, 
weiche die praͤnumeration verſdͤumt haben ,melde 
ich, hiermit, daß ich mich wegen des Preiſes werde 
„billig, finden laſſen. Der Uiberblik der Weitgeſchich⸗ 

‚ten im gr. 3. koſtet a parte 12 Pr, 


Der Buchhadler Stage um Augsburg, 


Zwei ——** Stamnmtafehr des durchl. Kur⸗ 


Bei Johann Eberhard Zeh, Buchhändler von Yüırm 
berg, ift auf dem Rindermarkt am Et bei &t, 
Deter zu haben ; 


Peſtels vollſtaͤndige Nachrichten von ber Republik 
Holland, gr8. 1784. 2 fl. 30 fr. Naturgeſchichte aus 
den beiten rei reine mit merianifchen und neuen 
Kupfern, ster Abfchnitt, Fol. 1784. 2 fl. ı5 fr, 

feiffers Berichtungen berühmter Staats, Finanz, 
Polizeis Kammeral» Kommerz» und oͤkonomſchen 
Schriften, 6 Bände, ar. 8. 17849 fl. Denis M, 
Oßians und Sineds Kieder, 5 Bände 4. 1784. 8fl. 
# fr. Fraͤnkiſcher Haushaltung-und Wirthfchaftss 

alender auf das Jahr 1785. 4.8 fr. Taſchenbuch 
zum Nuzen und Vergnügen fürd Jahr 1785. mit 
Kupfern von Ehodomwiedi, 54 fr. Hiber die Mass 
Benbälle, ein Büchelgen, das fich der Leſewelt em⸗ 
priehlt, 8. 1784. 6 fr. Brure Hrn. P. H. Nach⸗ 
richten von feinen Reifen in Deutfchland,,_ Nukland, 
bie Tartareı, Türkei, Weftindien, u. ſ. f. aus dem 
Englifhen überfezt, gr.8. 1784. 2 fl. 30 fr. Krebel 
die vornehmften europdifben Reifen, 3 Th. 8. #784. 
2 fl. 15 kr. Das gedrüfter Verzeichntß von feinem 
— Vorkath neuer Bücher iſt gratis ab⸗ 
zulangen. 





Anzeige der bier angekommenen Fremden. 


1) dei Sen, Bauhof, Weingaftgeberfum goldenen 
i Storhen 

Den 2 Jqmer. Hr. Gerifcher , mit 1 Conſ. Hans 
deldmann von Augsburg. Hr, Holzwarth, Raudır 
händler von ulm. Hr. Santoni mit 2 Konf. Galan⸗ 
teriehändfer von Augsburg. Herr Rurcelli, Here 
Nusga, Handelifeute von Mailand. Herren Ges 
bruͤder Vittal, Seidenhändfer von Mailand, Herr 
Tanera mit 5 Ronf. Handelsleute von Mailand, 


2) Bei 5n,5aguer, EN: zum goldenen 
14: 79 


Tit. Ihre Erzellenz Frau Gräfin de Seinsheim 
won Weng, dero Fräulein Gräfin, Tammerjunafer, 
und Bebienten. Hr. Mothmanner, burg. Bierbraͤuer 

Dachau, mit 1 Konf, Hr. Adlerwirth von Ochſen⸗ 
aufen. Hr. Burf aus Mannheim. Hr. Muedts, 
oͤßlwirth von Wirzach. Hr. Vertſch, Schmied von 
Barthaufen. Monf. Bernard, Buchhalter vonSals: 
Burg. Hr. Kirſchner von Shngfofen. Hr. Kronpiech⸗ 
ker mit deifen Sohn von Erfheim, Hr, Schmidt von 
Erkheim. Hr.Schmidt von Heidelberg. Hr. Rometſch 


von Heiſbrunn, m. ı Ronf.Hr.Rreugwirth von Fron⸗ 
wmit deſſen Sohn. Herr und Fr 


die kommen vor 


Negendb. Herr und Frau Petit. Monf. Hander, 
WMechanikus aus Algei. Hr. Hueber von kindau. 


3) Bei Fr. Thallerin, Weingaſtgebin zum gold⸗ 
nen Habe, 


Den 4 Jaͤner. Tit. Hr. Bar. Deüring , kurfl. 
Kammerer und Regierungsrath in Landshut. Tit. 
Hr. B. Koͤk, furfürftl. Kammerer und Regierungss 
rat h in gandeh. Den 8. — Hr. Bürgermeifter Sails 
fer von Bandshut. Hr. Buͤrgerm. Grazl von Landsh. 

9 — Se, Hochwuͤrden und Gnaden Hr. Praͤlat 


von Sanft Mang. Hr. Vogl Pfleger zu Wolfſtein 


et ı Konforten, Hr. Hochenadl, Klofterrichter von 

Steingaden. | 

4) Bei Seren. Roft, Weingaftgeber, zu den g Mob ⸗ 
ren auf bem Riubermartt, 


Hr. Heinneh mit deſſen Frau und Bed. Kaufın, 
bon Augfpurg. Hr. Grabermen, Kaufmann aus der 


Schmeij. Hr. Profperro, mit zwei Fungfern, Galan⸗ 


teriehaͤndler von Augfrurg. Hr. Lambrecht, Kaufın. 
von Freifing. Hr. Pücler, Tuchmacher von Straus 
ding. Hr. Schönberger, Handels mann non Weilheim, 
Hr. Küchberger, Handelsmann von Mieſpach. 


5) Beigen. rg sum weiffen 


Den 5 Jaͤner. Hr. Neufchmibt mit beiten Frau 
Buͤrgerm. von ** Schweller, Gaſtgeber von 
Sat. Hr. Defbl, Kürfebner von Landshut, nebil x 

onf. Dens. — Fr. Grundtnerin, Bürgermeifterin 
von Erding, mit Zungfrau Tochter. Tit. Hr. Baron 
von Mekenhoffer, Neger. Rath von Burghauſen, et 
Konf. Den7.— Hr. Kelman, Bierbrdu von Tölz. 
Deng. — Hr. Sig, Zinngiefler von Landehut, mit 
deſſen Frau. Hr. Angerer, Handels mann von Krain⸗ 
burg. Den 9.— Fr. Paßin, Handelsfrau von Burg⸗ 
haufen, mit 3Konf. Fr. Haltenbergerin, Handelsf. 
Kon Haag, mit Jungfrau Toter. Tit. Hr. von Bol 
les, Pfleger in Iſmaning, mit ıKonf. Den 10. — 

r.Dermmerer, eig nenne Fr. Bertle, 

tadtfehreiberin von Erbing, mit ı Konf. Hr. Befel, 
Schulin ſpektor von Erding. 


6) Bei Herru Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Raufingergaffe, 


Den 4 Jaͤner. Hr. Boͤheim, Hoffürfchner von 
Freiſing. Jungf. Wernle mit Jungfrau Schweſter 
pen Freiſing. Hr. Weißenfeld, Runen von Aug» 
ſpurg. Dens. — Hr. Spoͤtt, kurfürftt. Hofekulift 
von Sfrehring, mit Bebienten. Hr. Kaufmann, Hans 
delsmann von —— Hr.Koitl, Hr.Kelkr, 


Kaufleute vom Landehut. Den 6,— Hr, Suppen 


fer, Baftgeber son Lopfflein. Fr. Funkin von Aurderf, 
nit einem Konſ. Hr. Mair, Pfarrer zu Langengeiß⸗ 
ling. Den 7. — Ar. Banzer, Furift von Ingolſtadt. 
Den 9. — Hr. Groͤz, Kaufınann mit einem Konfort, 
von Augſp. Monſ. Warche, Kaufınann aus kion. 
Hr. Poef aus Stuttgard. Hr. Manrl, Bauverwalter 
mit feiner Frau und einem geiftl. Herrn. Den 10. 
Hr. d. Drovin, Hauptmannunter dem loͤbl. Rambald. 
—— mit einem Bedienten von Laudſperg. Hr. 
d. Delling, Hr, v. Bach von Freiſing. 


D Bei 5. Stürzer, Weingaſtgeb. zum goldenen 
Birſch. 


Den 4 Jaͤner. HH. Gebruͤder Bolz bon Straß⸗ 
burg. Den 8.— Hr. geheimer Rath von Kleidingen, 
mit Hrn. Advokaten Seilling et Bedienten von Ellin« 
gen. Fr. Baronneffe von Mauſtorz, k. k. Reichshof⸗ 
rdthin von Wien, mit Fungf. et Bed. Monſ. Con⸗ 
butfch und Difr.Hebrig aus dem poloniſchen Haus von 
Emeridyftadt. 


8) Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar. 
gen Adler iu der Raufingergaſſe. 


Den 4 Jaͤner. Hr. Debler, Kauf. von Schwaͤ⸗ 
biſchgmuͤnd. Hr. Zeller, Kauf. von Augsburg. Hr. 
Laͤſch Kauf. von Elberfeld. Hr. Rhemond, Kauf, von 
Nanzy. Den 5. — Hr. Hartmann, Kauf. von Karls⸗ 
ruhe. Hr. Ehardon, Kauf. von Bogeve. Hr. Artar 
rin, Kauf. von Wien. Den 6. — HH. Hörman, 
Meier, Wald, mit ı Konf. Kaufl. von Kaufbaieee, 
Hr. Ballon, Kauf. von Hannoverifih- Münden. Hr. 
Mohr, Kauf. von Augsburg. Den 7. — Hr. Schell 

orn mit feiner Frau und Herrn Som, Kaufl. vom 
empmingen. Deng. — Hr. v. Mugenhofvon Leipg 
Den 10.— Hr. Bar.von Reifhad, Domdekan vow 
Augsburg, mit Bed. Hr. Baron von Stetzen, mit 
Fr. Sem. Serichtäaffeffor von Augsburg, mit ı Beb, 
Hr. Hervier, Kauf. von Lion, 


9) Bei Srau Huberin, Weingaftgebin zumesmifchen 
König im ber Rauftugergaffe, 


Den 5 Jaͤner. Hr. Kern, Handeldm. von Schre⸗ 
benhaufen. Hr. Kihrein, Handelm. von Tölz, mit £ 
Konf. Fr. Meunerin, mit ı Konf. Handelsfrau von 
Til. Den 6. — Hr. von Defterreicher, Hofrath vom 
Dillingen, mit ı Konf. Den7. — Hr. Wertbinger, 
Handelöm. von Murnau. Fr. Poftmeiflerin von In⸗ 
ing. Den 8.— Hr. Munbigl, Handelsm. mit Fr. 
Milbacherin, Burgermeifterin von Randfperg. Hr“ 
Gigl, mit Jungfr. Tochter von Landfperg. Den m 
— Hr. Kellerer, Handels, von Ainling. Hr. Oberbus 
eher, Handels. von Freiſing. Den 10. — Tit. Hr. 

—* von Kloſter Veiarn, mit 2 Konſ. Hr, Kondi⸗ 


tor von Gr. hochfürft. Einaben von Breig, mit ı 
Kon. Hr. Brit, Handels. von Kraindurg. Hr.Spins 
graber, Berwalter von Reichenhall. \ 


10) Bei 5. Lungelmayer , zum ſchwarzen Dären 
im Thal, 


Den 8 Jaͤner. Hr. Silveri, Handels mann von 
Kraiburg, mit deſſen Ehefenf. Hr. Eder, Verw. von 
Hechenrain, mit ı Konfort. Den 20. — Hr. Bonin, 
— von Aibling, mit ı Konf. Hr. Mair, 

Ye er von Wafferburg, mit 2 Konf. Hr. P. Hauss 

—* von Weſſobrunn, mit r Fonſ. Den ir. — 
Ft. Schmetterin, Weingaſtgeberin, und Bier braͤuerin 
won Dachau. 

11) Bei Hrn. Merdel, Welngaſtgeber in der Wein⸗ 
ſtraſſe zur blauen Traube. 


Den 27 Des Mad. Sappin, mit ihrem Hu. Sohn 
Handelſsleute. MiHe. Felofin, mit ihrer Schweiter 
and Bedienten, Koufleute. Hr. Heines, et a Konf. 
Koufm. Hr. Schmezer et a Konf. Kaufmann. Hr. 

örmann mit deffen Hrn. Bruder, Kaufleute. Hr. 
Fi, mit ı Konf. Handelimann. Hr. Boya, mit 
beſſen grau, Handelsleute. Hr. Roiate, mit ı Konſ. 





Wöchentliche Gedurt · und Sterbdliſte. 

Ds der Barnifonspfarre iſt getauft worden 
is ber vorigen Woche : Niemand. 
geftorben uub begraben 7 
- Den 3 Jaͤner. Eines herrſchaftlichen Kechets 

d, »4 Jahr alt. 
3" nn getauft worden 5 Kinder. 
Geftorben,, uub begraben find folgende: 


Den ⁊ Jaͤner. Anna Marie Millerin, Stein⸗ 


mezens Tochter am Lehel, 79 J. a. Eines b. Korn⸗ 
uſlers Kind im Thal, ein haſhes J. a. Deu 4 — far 
jetan Linfinger , offeinmez vorm Schmäbingers 
shore, 67 3.0. Des Hrn. Schullehrers am Lechel 
ebgetauftes Kind. Eines kurfuͤrſtl. Schatenmar 
ders K. an der Karmelitergafle, 3 und ein halbes 3-0. 
6 — Maria Urfula Muͤnkin, kurſt. Bier 
ders Wittwe am Plazel, 68 J. Den 7 — Ei 
* kurfuͤrſti. Scheibenmachers abgetauftes Kind am 
r Reuhanfergaffe._ Deng — Eints Hrn. Hof 
wußtus Kind an der Schwäbingergaffe, 3B. 4. 


"Ze der St. Vetere. Pfarre find ia ber verigen Wech 
getauft worden 6 Binben, 


 GBeftorben und begraben find folgende: 
Den 5 Jaͤner. Eines Maurers auftes K. im 
der Neuhauſergaſſe. Ein K. aus dem h. Geiſt Kindes 
us vorn Send. Thor. Den 6. — Johann Wum⸗ 
am, B. und Siebmacher aufm Pas, 52 J. a. Eines 
Bürgers u. Leheuroͤßlers K. hinter ven Mduern, ı 
I a. Der wohlgebehrne H. Mar von Selboͤth auf 
iningen und Edertöhaufen I. St. furfl. Hoftrompes 
ters Sohn aufm Kreuz, 34 J. a. Deng. — Fran 
siffa Johanſerin, Zimmermannin W. aufın Anger, 
62 3.0. Eines Zimmermanus K. bein Schmeinftdle ‘ 
ken, 6 T.a. Den 10.— Sophia Grottmaicin, l. St. 
Dienftmagb im Dulrgäifel, 65 J. a. 


Ju ber heil. Beiftpfare iſt im der vorigen Woche 
getauft worden ı Kind, 
Beftorben , aub begraben: Niemand, 
Den 4Jdner. Urfula Fitfin,se J. a. Ders — 
Kerharina Neumairin, 60 3.0. Den 6 — Kathar 
rina Schrekin, 72 J. a. alle drei Spitalerinen. 


| ‚Getreibpreis. 
Bon beiler, mittler , 
en Mel BO 


alẽo 4/30 























Prödingifcher Betreibpreis. 
Mittwoch, den sten Jän. 1785. 
Don beiter , mittier, geringft 
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Die 194 Ziehung zu Stadtamhof den 7 Zn. 
3 56. 71. 40. 32. 
Die 195 Ziehung den 27 Jaͤner 7785. 


Im —8 Zeitungsfomteir find gu haben: 


Beiträgezur Reifegeſchichte des Papſtes 
Pius des Sechiien mit deffen Porträt. afl.ı2fr, 
Ausführliche Befchreibung aller mierfwürs 
digen Feierlichkeiten bei den Aufenthalt 
©r. l. Heiligkeit in Muͤnchen 2 — 
in Augsburz 12 — 
Beſchreibung der lezten außerordentlichen 
uiiberſchwemmung im Teutfchland mir 
ahnt Nachtrag. — u 
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Donnerstag, den rzten Wintermonat (Jaͤner YımRs. 


Münden. 


rderungen. Se. Kurfuͤrſtliche Durchl. 
haben Ben hochgebornen Herrn Maximilian Jo—⸗ 
ſephe, Reichsgrafen von Holnſtein aus Baiern, 
Herrn der Herrſchaft Holnſtein auf Jettenhofen 
und Stamsried, kurfuͤrſtl. Kammerer und Statt⸗ 
halter zu Amberg, auch Pfleger zu Hartenftein 
and Srefenwoͤrth, des koͤnigl. polnifchen weißen 
Adler Ordens Ritter , auch die Stadthafterfchaft 
auf die Sulitachiſchen Lande gnädigfk verfiehen ; 
dann den Jgnaz von und zu Gullingſtein, Fürft 
Paffanifchen Hofrath und Kloſterrichter zu Gottes: 
jet zu Hoͤchſtders wirklicher Hofrath gnaͤdigſt erz 
Ranat,— Din 1Id,M.fam hier ein Fön. frans 
zoͤſiſcher Rourier an, welcher nach Wien gieng, 


Auslaͤndiſche Begebenheiten, 


Teutſchland. Wien dem g Jaͤner. Ar 
verwichenen Donnerstage den 6ten d. M. als eis 
nem der Didenstage vom goldenen Vließe haben 
die hier anweſende Ritter deſſelben bei Hofe fidy 
eingefunden, und Se. Majsffät den Kaiſer um 
11 Uhr Vormittags nach der Hofburgspfarrfirche 
begleitet, um allda' dem öffentlichen. Gottesdien⸗ 
fle beizuwohnen. Nach Endigung deffelben har 

kn Se, Majeſtaͤt dem alchier beßndlichen Kardi⸗ 


nal Archetti die Abfdyiedsaudienz zu ertheilen ges 
ruhet. — An eben dieſem Tage gegen Mitternacht 
empfieng der hieſige rußiſch⸗ kaiſerliche Botſchafter, 
Fürft von Galizin, aus St. Petersburg durch) eis 
ne S e die erfreuliche Nachricht, daß Ihre 
laiſerliche Hoheit die Großfuͤrſtin dem 24 De 
von einer Prinyefin gluͤllich entbunden worden 
ſeie, welcher der Name Helena beigelegt worden. 
iſt. — Mit Briefen aus Paris vermimmt man, 
daß die allda unter Frankreichs Vermittlung vor⸗ 
Rnommene Unterhandlungen zur gütfichen Ass 
geichung des zwifchen den Faiferlichen Hofe, und 
der Republik der vereinigten Riedevfande entftans: 
denen Streites ſo weit gedichen. ſeien, dag ſchon 
an 18 Dez, eine Praͤliminarkonvenzion von deur 
kaiſerlichen Botſchafter· und den Botfchaftern dee 
Repuslif unter Frankreichs Gewährkiftung und 
Zugehung der. Minifter einiger anderer Höfe iſt 
unterzeichnet: worden, wovon man nun den. Er⸗ 
folg eines baldigen voillkommenen Frieden erwartet 


"Ein nnbenannfer Gutthaͤter hat gefterm abermall 
dem Graſen von Buquon 5 Stüfe Banfoicttil pr, so 
Buben, ald ein Altniofen für dag Arm nin ſticut ip 

eſhilt. — Der Pfarrer zu Mauthaufen hat: auf eigene: 
Koften eine Nähe» und Strifidnile nm. unentgelthie 
Gen Untereidse der Eomdmörchen errittet: Der Pmms 


dan » 
vr au Bolbwörth, Yofeny Rindi hat: dis Memen: 
weh Drtt,, am Kaas bie Bunker, der Inſtitutes 


zen die auf der Domau v 
Soldwoͤrth, wegen ber | 
funen fomasen fo bat Der wchige Dfarser in 
auf € Koflın 4 Betten i 
Be Sn nm 
Li f} ⸗ 
wmiit ein obzureichen. 7 X 
Steiermaft. Bei dem von Su Majeſtaͤt 
dam Kaiſer zu Graͤz neuerrichteten Fraͤuleinſtifte 
fie Perſonen vom oͤſterreichiſchen Adel; Herren⸗ 
und Riiierſtandes, iſt am ıften d. Monats und 
Jahres Die feierliche Einführung vor ſich gegans 
gen, Zu dem Ende fanden Die Dayı ernannten 
Stiftdamen, 19 an der Zahl, mit den Damen 
und Kavalieren, die als Beiftand und Zeugen fie 
begleiteten, im der. Burg bei dem inneröfterreichis 
ſchen Gouverneure, fandesfürftl. Kommiſſar, und 
Stiftsproteftor Grafen Franz von Khevenhliller, 
fidy ein, von wo.aus Die ſaͤmtlichen Damien durch 
mehrere Gaͤſſen und Plaͤze der Stadt nach der 
Stiftskirche zogen. Die jtingfte machte dabei den 
Anfang, und die erſte Vorſteherin dem Schluß. 
Nah ihr gieng der Here Gouverneur. Auf bei 
den Seiten wurden die Stiftsdamen von den {ibs 
rigen mitgefommmenen Damen und Kavalieren bes 
gleitet. Bei ihrem Eintritte in Die Kirche ertons 
te allda ein Chor von Trompeten und Paufen, 
Sie zogen durch dieſelbe unmittelbar nach Dem 
Stiftsfonverfagionggimmer, allwo der Hr. Gou⸗ 
perneur an die verfammelten Stiftsdamen eine 
dem Gegenftande angemeſſene Mede hielt, und for 
dann jeder derfelben nady dem Range ihrer Wins 
don und ihres Alters, das Drdenszeichen umhieng. 
Dief 8 beſtehet in einem goldemaillirten Pfenning, 
auf deffen einer Seite das Bildniß des heiligen 
Joſ phs mit Dem Jeſukinde, und auf dev andern 
der verzogene Name (Chiffre) St. Mai. des Kais 
ſers, unter dem Kaiſerthrone, im blauen Felde, 
fid) zriget , und welcher am einem purpur⸗ (pon: 
ceauz) rothen Bande, das von der finfen Achfel 
gegen die rechte Hüfte vor » und rufwaͤrts läuft, 
mit einer Schleife Hefeftiget, getragen wird. Die 
erfte Vorſteherin des Stiftes, Graͤfin von Gatler 
beantwortete die Mede des Herrn Gouverneurs, 
im Namen aller Stiftsdamen, mit einer ruͤhren⸗ 


26 
Mer. am feiner Tafel gzeſpeiſet, und weil — — — 


den Dankſagung, und ſodann zogen ſie⸗ aite 
der Stiftslirche, wo fie in den für. fie Ascher 


"den Bänfen, der Hr. Sonverneur aber an einen 


beſonderen Betſchemmel Pia; nahınen, und dem 
Hochamte beimohnten, Das nchft dem Ambrofia⸗ 
niſchen Liede, von dem zum Erzbiſchof von Bed; 
ernannten Grafen von Arco abgeſungen wurde. 
Nach geendigtem Gottesdienſte wurden Die faͤnnut⸗ 
lichen Stiftdamen mut den afıftirenden Staatda⸗ 
men und Kavalieren, wie auch der Hr, Erzbiſchof, 
bei dem Hrn. Gouberneur an einer Tafel von 56 
Gedeken bewirthet, nad) deren Yufhebung die Das 
er 
8 n eiben na : 
tomia Gräfin vom ug nn Bi 
Siei ſpach; ajetana Freiim v. Moſchkon; Thereſia Grä. 
fin Wurmbrand; Roſalia Saurau; Calia Sturkgh; 
Marimilian Etürthg ; Joſerha v.Balton; Heurika Eraͤ⸗ 
fin Galler; Antonia Trautwansdorf; Franziska Pichl ; 
Sranjisfa Herrin v. Stubenberg; Eleonora Gtuben« 
berg; Täillie —— ——23——— Graͤf. v. 
Wurmbrand ; Eieonora Freiin d Weidmanedorf; Elie 
ſabet ha Gräfe v. Wurmdrand; Barbara Webersberg- 
Kölln den 6 Jaͤner. BWorgeftern, trafen 
hier 52 k. k. Handpferde mit einigen Bagagewã⸗ 
gen unter einer Bedelung von Jaͤgern ein. Sie 
Ubernachteten hier, und fezten des andern Tags 
ihte Reife nad Brabant weiter fort. Geſtern 
zog’ auch ein Theil des Dragonerregiments Koburg 
durch hiefige Stadt , und wurde in den benadys 
barten Dörfern einquattirt, — Der Kammer zu 
Kleve fol von Berlin der Befehl zugegangen fein, 
einige taufend Pferde zum koͤniglichen Dienft in 
Bereitſchaft zu Halten. Wozu diefe Vorbereitun⸗ 
gen dienen follen , oder gegen wen fie gerichtet 
feien , ift noch ein Raͤthſel. 
Frankreich. Paris den 28 De, Es iſt 


nunmehr gewiß, daß der Graf v. Maitlebois die 


pouändifhen Truppen. kommandiren werde; er 
hat wirklich von allen feinen Freunden und Göns 
nern die Gluͤkwuͤnſchungskomplimente Deshalb ers 
haltın , bat bei Hofe wirklich ſchon Abſchied 
genommen, und iſt im Begriff mit eheſtem nach 
dem Haag abzugehen. Man ſagt, die für ihn 
feftgefegte Beſoldung fein 100 taufend Thaler 
waͤhrend des Krieges, ‚und zoo taufend Frants 


(beitäufiggfo viel als jein halber Gulden) als eine 
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den Ki „+ f von dem Kriege gefpros 
den Hrn. —** von Ur⸗ 


ee werde, ſo autwor⸗ 

bad fhun, wenn ed Krieg 
2 " ie ra MWo:t vom 
ben biefe ten fagen , von dem 
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| ; Angelegenheiten. Bekanntlich Hat 
‚feinen poutiſchen Annalen die Sache 
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—3 mit vielen Feuer 
—* ae er per re 
Zelde zieht, find in kurzem folgaıde 
u — anne Traktaten hat Das Haus Dei ers 
reich blos eingegangen, weil es in damaligen Zu t+ 
nicht anders konnte. Durch Die Dei: 
ng der Schelde leidet blos das Privatintereffe 
‚einiger Kaufleute, und, um Diefes zu —5 
"muß man nicht die ‚Stimme der Bittigfeit , und 
"die getechten Anſprliche eines Dritten verwerfen. 
‚Die Sperrung der Schelde ift baare Sklaverei, 
und eine Beriezung des Natur: und Völkerrechts,‘’ 
„Ganz natlirlich war zu erwarten, daß Die hollaͤn⸗ 





diſchen Blätter hierauf antworten winden, Hier 


rin that fi ſich beſouders Die Leidner Zeitung herbor, 
wobon wir, nach dem Beiſpiele anderer öffentli- 
her Blätter unfern Leſern ebenfalls die Quintefs 
ſen; mittheilen wollen. „Wenn die Holländer, 
heißt es, von der Schelde keinen Gebrauch mas 
chen, ſo wird darum noch; nicht Die Berbindliche 
feit des 14 Urt. des Muͤnſterſchen Traktats auf 
gehoben. — Durch Die Defnung Der Schelde fei- 
Det nicht blos Das Privatintereffe einiger Kaufleu⸗ 
te oon Amſterdam. Seeland ift mehr Dabei inter 
zeit, als die Provinz Holland, und in Diefer 
Dordrecht, Rotterdam. amd andere Städte an 
der Maas, mehr als Amſterdam. Und ſei eg! 
Geſchieht es nicht auch blos zum Beſten einiger 
Kaufleute von Antwerpen, das auf die Defnung 
der Schelde gedrungen wird ? Steht aber das 
Intereſſe derſelben wegen natlirlichen Verbindun⸗ 
gen mit jenem dev ſammtlichen kaiſ. Niederlande 
im Zufammenhang, fo fönnen wir ja gleichfatts 
fogen, daß das ntereffe einiger Kaufleute von 
Amfterdam, oder vielmehr von Middelburg, Flieſ⸗ 
fingen, Dordrecht, Rotterdam, wesen gleicher 
Derbindungen zum allgemeinen Intereſſe der ganz 
zen Nepublif werde. Und ift nicht jeder Staat 
verbunden, feine Bürger bei ihren durch Traficr 
ten verficyerten Gerechtſamen zu ſchizen 2 — Aber 
die Sperrung Der Schelde ift eine Verlezung des 
Natursund Völferrehts? — Alm diefes zu be 
haupten, muß man wenigftene vorausſezen, Daß 
die Souverainetaͤt über Diefen Fluß nad) ſeinem 


samen Lauf dom Aitwwerpen 6is an Das Mer Er. 
faif. Majeſt. zugehöre , indem fonft , wen diefe 
Souverainetaͤt Über einen gewiſſen Theil der Schei⸗ 
de auf beiden Seiten der Republik jufämmt, wie 
die Benerafftaaten in ihrer Refoluzion vom 24 
Mai deutlich bewiefen haben , der game Beiveis 
jatſch fein würde.  Gefet aber, die Seuvetaine: 
rät fiber dieſen Fluß gehöre wirffich. ganz St. faif. 
Maß fo würde diefe Sperrung der Scheide von 
Seiten der Repuslif doch keine Verlegung des 
Naturrechts fein. Können nicht Nazionen unter 
fi; Verbindlichkeiten eingehen, wodurch der, eine 
Theis zum Beſten des andern etwas aufgieht, oder 
anf eiwas Verzicht hut, das ihm fonft rechtmaſ⸗ 
fig zugehört‘, fo wie es Privatperfonen thun 2 
Wenn dergleichen Verträge zwiſchen Private 
perfonen , nad den bürgerlicher Rechten alılz 
tig find ; warum follten fie nicht auch nad 
den. Bölferrecht zwiſchen Nazionen gültig fein? 
— Nach einer in dem Staatsrecht gewoͤhnlichen 
Eintheilung wird in den Trafraten entweder et⸗ 
was verforochen , worzu man fihon von Natur 
gerpfiiihtet: war, oder man macht ſich zu etwas 
mehrern anheifihig , 3. B. an gewiſſen Ovten feine 
Feftumgstwerfer anzulegen; nicht im gewiſſe Meere 
ſegeln ie Faſt atte Traftaten enthalten Bei: 
ele von der leztern Art. So haben die Franzofen 
"nach dem Naturgefez ohne Ziveifel das Recht, ſich 
zu Chandernagor gegen ihre Feinde zu befeſtigen, 
"und dennod) Haben fie fidy in dem leztern Friedens: 
traktat verbindlich gemacht » dafeluft Feine andeve 
Beftungsiverfer zu haben, als blos einen: Graben 
zur Aßleittung des Waflers. So find die Epa- 
air, welchẽ die Spuverainetär Über die Hondu⸗ 
insbaii befijem, nad)‘ Dem Naturgefey gewiß bes 
rechtiget· nicht zur geffatten, Daß andere Nazio⸗ 
nen: dahin kommen; um Holz zw faͤllen. Und doch 
haben fie fich zu. Dem Gegentheil verbindlich ge⸗ 
Macht, welches Freilich‘ die Ubermacht Aenglands 
Savfeföt hat. Kann man aber deswegen bes 
haupten, dap dieſe Verbindlichleit koͤnne aufgeho⸗ 
ben’ werden, FO bald die” Uibermacht Aenglands 
aufhoͤre Dann wlirden die Traktaten keinen Nus 
xu mehr haben. Here LAinguet beruft ſich zwar 


Voͤllerrechts ſei. 


auf dasjenige, mas Frankreich im Anſehung der 
Hafens von Dünfirchen getan hat, und macht 
hieraus den Schluß , dag, wenn dieſe Krone 
secht gehandelt , dadurch, daß fie fich die giüflie 
den Zeitumſtaͤnde zu Nuzen gemacht, fo müffe 
man von jeder andern Macht, wenn fie in ähnfie 
Gen Faͤllen anf gleiche Urt handelt, eben das für 


gen. Allein Frankreich hat niernalen behauptet, 


daß die Derbindlicyfeit, den Hafen von Dinfics 
den auszufülen, eine Verlezung des Natur: und 


Die Sortfezumg folgt, 


Kurzgefaßte Nachricht. 


Der Fürft von Naſſau hat die Karten, die 
e von dem Nieſterſtrom bie zum Ausfluß an das 
ſchwarze Meer gemacht, in gute Ordnung gebracht, 
und ScFMaj. in Pohlen gegeben. Wie man fagt, 
fo wird ſich Diefer Fuͤrſt noch einige Zeit hier aufs 
halten, ob es gleich geheißen,, Daß er in kurzemn 
ju feinem Regiment geben werde. — Was ınan 
hier von einer Reiſe redet, fo Se- Majeftät, der 
König, kuͤnftiges Fruͤhjahr nad; Krakau thum 


‚mürden, iſt uoch ſeht ungewip. 





I 


Da mit Genehmung einer Eurfl, hohen Obern⸗ 
landesregierung — wehrmalig ſtarker Kälte, 
und anheuer noch höher ran — reis um 
‚mildthätige Beifteuer zur Behotzung ver Aruren im 
ſammentl. Kirchen wiederum öffentlich Buͤchſen aus⸗ 
geſtellet worden, auch freiſtehet, dergleichen Bei⸗ 
träge zum kurfuͤrſtl. Hof» und Stadtoberrichter 
amt einzuſenden, die ſichere unperteufche Ver⸗ 
wendung ſothanen Amoſens Mer unter der ndms 
fihen Aufjicht: und Anordnung wie voriges Jahr 






‚wieder vor fi gehen wird ; als will man folhes 
fenfeh 


jemit zu jedermanns Wi 


aft kund 
uͤnchen den ı2 Jaͤner 1785. ’ — 








——ñ— Ú—i eſni h 
Die 194 Ziehung zu: Stadtamhof ben 7 Jaͤn. 
3. 56. 71, 40. 32. 
Dir 195 Ziehung ben 27 Jaͤner 1785 
an ee una 










XI. 


! Halten) —— At 
———Greitag/ Dem raten Wintermonat ( Jäner ) 1785., - 

ra Birne —— — —— — — —— 
MG nen, ende wirllich unterzeichnet worden ſeien. Die Artikel 
6 der Hi * dieſes Vergleiches ſind beim Abgehen der Poſt 
find vom ch —— ki noch nicht befannt ‚ fie dürften, es aber in wenig 
un pe ‚eeften, Holden 292 Tagen werden. Bis dahin tragen wir ung mit 
je % * RN KW falj und der Sage herum , daß der k. k. Hof in verfchies 
tunter 2 Real ten, On Diez denen Punften , aus Mäfigung und Liebe zug 
39 en Bd 5 et und Waͤſſer⸗ allgemeinen Ruhe einige Nachgiebigkeit bezeiget 
a er Bill Krahfpeit * — habe. Auf dieſe wichtige Botſchaft leben wir in 





aulfeber 4 u ans 18 an ————— und 
mgenſuch nn alſo 40 Perſonen ger 

„ Ktonfe find nöd verdlieben 29, die uͤbri⸗ 
vollkommen vieder hecgeftettet, ent⸗ 
order. „ Budy batinan bei 140 atnıe 
| tionta , Die aus Mangel des Plajes nicht 
‚mehr angenonumer werden fonnten, mit Nedila⸗ 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


fi 







es Übends um 5 Uhr, und unfere gange Stadt 
it mit eine umgegeinen Freude erfuͤlt. Heute 
Morgens zwiſchen 11 und 12 Uhr ift ein außer⸗ 
sidentlicher Konrier'.ans Paris mit der wichti⸗ 
gen Zeitung angefominen , dag ee Praͤliminar⸗ 


i en Er Maj. den Kail 
Ey ala 


2 Zentfchlan wi ven den 8. Jin. Run if 


einem allgemeinen Vergnügen , und banfen der 
Fuͤrſehung, welche die ſcharfen Bewitterroifen 
zum Beſten Europens fo weislich zerſtreut hat, 


Italien. Ein durch mehrere Tage haͤufig ame 
haltender Regen, vom Hagel und Donñderwerter 
begleitet, hat den Tiberſtuß fo ſehr angeſchtvellet, 
daß er am 17 Dez aus ſeinen Ufern tratt, und 
alle Gegenden um Rom, wie auch einen Theil 
dieſer Stadt unter Waffer - gefeget hat. Dies 
fe niberſchwemmung übetvaf die vom J. 1772, 
und war beifiahe jeher vom GE7568 Heid. Der 
dadurch angerichtet Schaden ift ſetzz betraͤchtlich. 
Das Bolt hat fi oſatheus die erhabn⸗ 
ven Orte der Stadt gefiichten, der Pupſt 
Brod unter daſſelbe vertheilen 
dev König von Napel bon de 
tute dev Schulen flir Taubſtu 
tiget worden, dergleichen ſcho 


— 












ift, hat zuverfäfig politifche Auftcäge, 


wel⸗ 
che auf die jezigen Steeitidfeiten Beiehung hat⸗ > 


- ken, und es iſt umge 
wirt nferm 6 
Bellen 2 DR. it duch wwiehticg das Eoift 


——— Wittionen zum Regttriren 


wo VWenn man Alte 


Vilaſtre du Rogier iſt dieſe Eher vorbehntten, der 
in dieſen Tagen hier mit feiner auf Befehl der 
gemachten Maſchine eintreffen wird) 

m. in felbiger nach Engetiand Äbersugehen. Se 
—— ſelbige ein Batlen, der mit vrenn⸗ 
barer Luft angefüllt iſt, unter welchem eine Mont: 
— — 








kenne manches alte Weis 
— —— — 
3000 Pf. Ste, hintetlaſa haben. 

* Huh Zubien- Haben wir fine nägere Madeifen 


.% r.. 


do 

bei dem Zi item, 

und der Fon 1 che — 
derihmte Bagode fü ram 


38 
Far! 


, em De einmal Br —* 
—— Die A —— ſol⸗ 
im heem 
nah Bene Den m 
Er enbagen den to Dy. 
Se. faif us 





don 7 gegen den 8 
en von 

m. mid die Sie die nes 

we feuern. Die Inſeln find 

4 rer 






db#® 
ss —334 —— — ſo 
feinem garden Belang 
u > daſelbſt ihre Komp- 


bei tönneit; und Fantı 
— el 8 feſten Fuß in In⸗ 
Zeit ausgebreitet werden 


nn efung der geſtern 
Sbascochenen Antwort dee Leidner Zeitung auf 
Her Lingucts Annalen. „Die ri der Schel⸗ 
Bader nn rei Diefer Aetifel beraubt 
ſrunterthanen gewi ſſer Vortheile, 

EE er legt ihnen keine unbilige Verbindlichkeit auf. 
Buchse wveniger· haͤßt ſich dieſes von der Sper⸗ 
tung ber Schelde ſagen, wenn man bedenkt, daß 


feiern oe vn aid nn 


in Gefahr, ganz unter Hafer gefezt zu werben. 


Re Age 
—* des —— sang 
; 9 
welche —* den gewoͤhnli⸗ 
eine entri ‚di Peſſage durch den Sind 
ae weniger einey wenn die 
e ade er Schelde zwiſchen den 


Bei ——— derſperrt Denn-esit 


ein bekaunier —“ daß, wer Herr uͤber die 
eines iſt der iſt auch Herr 


Über das — — Nun fließt der kiittid des 


machte Theil der Schelde auf der rechten Seite 
zwiſchen dem hotlaͤnd Fort Pins, und auf der 
andern zwifchen Liefklenshoek, welches leztere Fort 
eben darum erbauet, und dev Republif ganz ei⸗ 
ne uberkaffen worden iſt, um ihre Hert- 
{haft uber die beiderfeitigen ufer dieſes Theilsd 
Schelde zu verficheen. Dänehärf Ki ya bt 
nut die Herefihaft Iber das eine Hfer | des Sundes, 
und das jenfeitige fteht unter der Soupstinität 
Schwedens, — If nicht dar Stadt Damig Mn 
Anſehung des Exportazionshandels zur Ser mit 
den Pohlnifchen — — die Weichſel her⸗ 
ab nach Danzig kommen, ein gleiches Recht Hits 


willigt worden ? Katharina die Zweite hat es * 
n 


rantirt, und hier in Anſehung der Weichſel 
die Grundſage befolgt, die man bei der Schelde 
für widernaturlich Hält. 

° Das Hort Friedrich At nah dem neueſten gg 

met mit Ungeſtuͤm durch einen — 

Damm , obrre dad man es aufhalten, ober biöher den 
Bebter entdeken konnte. 
— Von den Abgeordheten der Stadf Feiden ift 
Ihren Hochmoͤgenden die Anzeige gethan worden 
daß das von da nad dam‘ Haan 
Schwadron Dragoner fid) Habe beigehen — 
oranienfarbene Hutſchleifen Aufzuftefen / und Aber 
hundert Dragoner aller Orten beim Durchzuge ges 
ſchrien Hätten: Es lebe Oranien. Ds tim gleich 
ſolches beretts durch eine Veroerdnung Jon Ihren 
Hochmoͤgenden verboten worden, ſo haͤue der Bes 
fehthaber der Dragoner, Heer von Landis, dieſe 
Unordnung nicht verwehren können. Hierauf has 


Waſſer 


2 
sen die Staaten verordnet, daß eine genaue Eu 
« Fundigung über den Vorgang eingezogen. werden 
forte, und die Offizier find bereits vorgefodert 
worden , von ihrer Nachgiebigkeit Nechenfehaft abs 


julegen. 


Man ift fehr begierig zu vernehmen, 


wie ſich die Sache endigen werde. 


® Die beiden Garbe - Bataillond , welche nad Bres 


da abgegangem, haben bei dieſer rue — alle 
ie 


ihre Kranfen mitgerrommen. Dan 


daraus, daß 


diefes Negiment nicht wieber nach dem Haag fommen 
wird, und glaubt bieß um fo viel mehr , weil man 


ſchon lange Gel 
wert ju unterbrüßen, und ed auf den Buß der übrigen . 


nheit gefucht bat, dieſet Darderegi⸗ 


Schweijer Megimenter zu ſegen. 


Bermifchte Nachrichten. 
Er. Mafeftät der König von Preuſſen haben 


den beiden zur Verſorgung der Hausarmen mit 
Brennholz im Berlin errichteten Geſellſchaften teut⸗ 
ſcher und franzoͤſtſcher Nazion 7000 Thafer ges 
ſchenkt. — Das politiſche Journal vom Dezem⸗ 
"per giebt die geſammte Volfsmenge in aflen euros 
päifchen koͤnigl. Dänifhen Staaten auf 2 Millio⸗ 


nen 23028 Menfdjen an. 


trug fie nme 2 Millionen 16343 Menſchen, daß 
alſo feit diefer Zeit ein Zumachs von 7000 Mens 
ſchen hinzugefommen iſt In eben dieſem Jour⸗ 
nol ſtehet auch folgende Lifte der Landarmeen der 


gkoſfen Mächte im Europa, und zwar in Frie⸗ 


denszeiten: ⸗⸗ 
Oeſterreich ⸗ ⸗ 290000 Mann. 
Rußland ⸗ ⸗ 470000 — 
VPreußen ⸗ ⸗ 224431 — 
Frankreich ⸗ ⸗ 192000 — 
Holland ⸗ ⸗ 37000 — 
Großbrittanien u. Irland 58000 — 
Schweden ⸗ ⸗ 49000 — 
„: Dinnemaf = ⸗ 67000 — 
Pohlen J ⸗ 15000 — 
Tuͤrkei⸗ ⸗ ⸗ 210000 — 
Dendig + ⸗ ⸗ 8000 — 
Neapel und Sizilien. « 30000 — 
Ktechenftant V 5000 — 
Toskana u 3000, — 


Im Jahr 1769 be 


‚ing belagert werben foifte, zu unentbehrlich ı 


. Sardinien ⸗ 40000 — 
Spanien ⸗ ⸗ 98000 — 
Portugal ⸗2 20000 — 
Kurſachſen ⸗ ’ 26000 — 
Kurhraunfhweiig + 16000 — 
Pfalzbaiern ⸗ 24000 — 
Miürtemberg > ⸗ 6000 — 
Kaſſel *65 * 20000 — 


— Aus der neuen Ausgabe von Menfels geld 


tem Teutfcylande echeifet, daß gegenwärtig 54 
lebendeSchriftſteller in Teutfchland gezählet werd 


— . Bei der Akademie zu Lyon ſind tiber die aı 


geſezte Preisfrage: ,, Wie es möglich feie, 1 


: Zuftmafchinen eine willkuͤhrliche Richtung in 


. Ruft zu geben, nicht weniger als 96 Mein 
res eingegangen, fo, daß fe ſich genöthiget 
fehen hat, um die nöthige Zeit zur Prüfung t 
felden zu gewinnen, die Preispertheilung vom 
Dez. auf der 12 April d. J. zu verfchieben. 
— Aus Strasburg wird gefchrieben : Daf,nı 
dem der Kommandant der Feſtung Kehl Unftal 
zur Vertheidigung derſelben gemacht; und von ! 
Kommandanten zu Strasburg gefragt word: 
warum er dieſes thrie > er geantwortet habe: 
ſei der Befehl feines Kaiſers, dem er allein d 
über Med und Antwort zu geben habe. — 
zu Kalikuta efrichtete neue Gefenfchaft zur ' 
handlung der Naturgeſchichte von Indoftan mic 
darin groffe Zortfchritte. Ihre Anzahl beftehet ı 
47 Mitgliedern. — Lauf Berichten aus Ante 
herrſchet bei dem dortigen Kongreß eine gr 
üneinigkeit. — HE Reker hat won feinem Wi 
YAdminiftration des Finaces de laFr 
ce, 27000 Exempfarien drufen laſſen. Es 


in 3 Theile eingetheitt. Der ı hatzum Titel: 2 


iſt won mir geſchehen ? der 2. Was · habe ich gethe 
und der zte, Was wird noch gethan werde 
Dieſes Werk ift zu Frankfurt in der Eßlingerſe 
Buchhandlungfzu haben. — Zu Limburg 
Die Ausfuhr des Weineßigs verboten word 
jndem ſ derfelbe, im Fall eine Stadt diefer P 


Ev 


Kor 


ix 


Die Fortfesung des danfbaren Zönlings 
BAR genden Blatt aus Mangel dei 
nicht -einverkeibt werden iſt, wird 


fünftig folaen. y 


Ip AVERTISSEMENTS, 

1) Peter Et aus Strasburg find zu haben 
Seibene Strümpfe für Herren und Frauenzimmer, 
von allen Gattungen und Farben, dag Paar von 5 
bis ıcl. Englifh. Danfchefter und Pique, und 
Englifh.Barchent. Geſtitte Frafs in Gold und Sir 
ber. Feiwe wollene geitrikte englifche Strümpfe, wie 
auch verfchiedene andere Gattungen. Seidene geftif- 
te Weften mit Gold , Silber und Seiden. Seide 
ne geſtritte Weften , wir auch geſtrikte feine von wol⸗ 
Ienem Zeug. Alle Gattungen von Filets , mit und 
ohne Srifereien, fomohl mit Seiden und Faden zu 
Manſch etten für Herren und Frauenzimmer, Gars 
nirungen zu Frauentleidern und Halstuͤchern. Sei⸗ 
de und Faden zum Fitetfirifen. Geflifte Manſchet⸗ 


ten von Muffin,Sarnirte Nachthauben für Frauen 
Gefirifte Handſchuh ven Haar and Kaftor, ° 


zimmer. 
wie auch ſeidene unb lederne von allm Farben. 
Zierliche Sakfalender , geſtikte Souvenir und Brief: 
tafchen mit nnd ohne Gold. Geflifte Frauenzims 
wmerſchuh mit Gold , Silber und Seiden, Uhrbaͤn⸗ 
der von Seide und Haar , ſowohl mit Gold und Site 
ber garnirt, als fimpfe. Seidene Geltbeutel mit 
und ohne Silber garniert. Aück in den billigften 
Preiſen, und logirt hei Hrn. Albert, Weingaltges 
ber zum ſchwarjen Adler über drei Stiegen Mr. 13. 








2) Joſeph Tirinanzi, Handelsmann mit Enoner feis 


denen Waaren, verkuuft allerlei ertra fehöne, neues. ' 


fie‘ ſeidene, und reihe Zeuge zu Herren» und 
rauerjimmerflcidern , ſolche auch mir ganz befons 
eren Borduren , und feinftem Geſchmak garnirt, 
und reich geſtikt, ferner allerlei geſtitte Kleider, 
und Frafe von feinften franzefichen Tüchern , für 
> tt, -und ä Bordure geftifte in Bold, 
au 
Sungen, reihe und ‚geflifte Wefben, nebſt extra feis 
wen feidenen franzoͤſiſchen Strümifen. Er logirt 
bei. Hrn. Albert im erſten Stof Pro. 1. und bat 


fan Magazin in Meßzeiten zu Frankfurt bei Her> 


ren Darfeldt, und Gebrüdern Mplius auf dem 
Vedenfrauberg an der Ziegeigaſſe, feine Addreſſe 
ger, und Domisile zu A Zeiten in Mainz iſt 


in den 3 Meichöfrenen, 


eiden , als andere faınmete von allen Gat⸗ 


Anhang zur Mündner Seltung Ne. VI. -. 


Sonnabend, den ısten Wintermonat ( JAner 2785. 


3) Johann Bapt. Eichberger aus Mainz lo⸗ 
girt; and verfauft dahier bei Hrn, Hagner im gol⸗ 
denen Bärn an dem Paradeplaz alle Sorten aͤch⸗ 
ter englifhen Waarın , alles was zur Reiterei ger 
höret, wie auch feinfte Scheeren, "Feder und 
Rafiermeffer, Schnatten, Uhrketten, Knoͤpf, filbere 
pletirte Leuchter und viele andere Artikel mehr, ꝛc. 
Sodenn empfiehlt er feine von beften Qualitäten 
babende Rheinmweine in Loco ihrer Kreſzenzien 
liegend von allerlei Jahrgaͤngen, als: Hochhei⸗ 
mer, Markebrunner und Bodenheimer, von des 
nen Jahren 1748 bis 1784. 


4) Johaun Jakob Meiſter aus Aachen vers 
kauft dahier zum erſtenmal im goldenen Baͤrn 
bei Hrn. Hagner an dem Patadeplaz alle mögliche 
Sorten von ihm verfertigte Stikereien, als ganze 
Kleider und Fraks nach aller Fagon in Tambour, 
Paitlets, Paſſe⸗ und ſeidene prodirt, mie auch 
Veſtes von Halbtuch, Paillie, Kaſimir, ꝛc. Fer⸗ 
ner Weſten von engliſchem Piquet, Barchet und 
Argeſthal, von ordigapien Baͤrchem und Piquet, 
halb ſeidenem Pique, ſeiden Gros de Nobel, Tro⸗ 
get und Satin von allen Gattungen nach der 
neueſten Facon, auch nimmt er alle Kemmißio⸗ 
nen zu erfagten. Waaten zu verarbeiten an, und 
verfichert nebſt billigſtem Preis, befte Bedienung. : 
In Frankfurter Meßzeiten hat er feinen Laden im 
Roͤmer. 

5) M. Vanderborght de Bruxelles vend tou- 
te forte de Dantelles de Flandre. alaune, et 
garnitures de Dammes d Alanton, et d’An- 
gleterre et autres Manchettes d’ homme em 
Alangon, Argentants , Mallines, et Valanciem- 
nes. Elle eſt loge chez Mr. Albert. N 3. 





6). Frau Zur Eich , von Strasdurg , verfauft im 
Bitfigiten Preifen : Schöne meißgebleichte Strass 
Burger hnfene Leinwand , 6, 7,9, 26. und 20 
Viertel ir Hänfenes Gebild · Tiſchjeug und Hand⸗ 
tuͤcher, dabon die Garnituren nach Belieben groß 
oder klein gemacht werben fönnen, umd wegen 2 
ner gr Ser Güte fehr nägfich für —* en 
iſt, die Servieted, w theils mit oder ohne 

xanz, find 6 und 7 Viertel breit, die Tafe 


und 2a Wiertel, auch kann man biefelden mit ei⸗ 
mer Rath haben. Damaft Gamituren für 12, 18, 
24, 36 und 48 Perſonen. Holldndifche Leinwand 
Horlemer Bleihe. Batifte von der niedrigften bis 
sur hoͤchſten Feine. Hatten und geftreiften Linon 
oder gejwirnten Waſchflor. Biviſirter Barchend 
und gefreiften Bazin in Baumwoll und in einen. 
Schöne Schlaſhauben für Dames, . Sie wimmt 
auc über obbemeldte Artikeln Kommikionen an, 
giue nad Belieben verfectigen zu laſſen. Auf 

efehl Täft fie ihre Waaren durch ihren Meßhel⸗ 
fer in die Häufer tragen. Sie Iogiert umd hält if 
ven Laden bei Hrn. Stärger , im goldnen Hirfch. 


7) Bei Borowsfy Aunit » und Kupferſtichhaͤnd⸗ 
* auf dem Rindermarkt in der Fahrique iſi zu has 
:» Eine neue —— der Schelde, nebſt den 
Forts, neue Stoͤkmuſter für Welten und Kieider, 
verfehiedene neue Muſikalien, ald von Hayden, Dos 
fart,, Eapuci, Sterfel, und anderen, neue Vor⸗ 
föriften von der Normaiſchule gu Wien; item neue 
verſchiedene Zeichnungen und Ornamenten, verſchie⸗ 
dene neue und alte Anglifche, franzoͤſiſche und teut- 
I Driginalfupferfliche. Ferner find bei ihm neue 
ufifalien angefommen won Sterfel, Sonaten , 
Opern, 19. 20 und 2ı nebft andern verfchiedenen 
Stüfen. Auch ift der Grundriß der Stadt Wien 
mit der Anmerkung der Eintheilungen ber Pfarreien, 
fanit verſchiedenen neuem Karten fowopl univerfal, 
als partifulde bei obigen zu befommen. , 


8) Es ift im hiefiger Stadt angefommen der 
RN. Burtin , welcher eine gang neu erfundene er: 
probte Kugel hat, deögleichen allhier noch nicht ger 
eben worden, wermittelft welcher man die aller« 

echtefien Barbiermeſſer gleich wieder gut machen 
ann , daß fie den beſten geichliffenen nichts nachge⸗ 
ben, wenn nur feine Scharten barinnen find. Dan. 
nimmt das Feder , worauf man iniglich - bie 
Meſſer pflegt zu reichen, überfährt felbiges mit: 
der Kugel, and wezet heraach das gr darüber. 
wie gebräuchlich, fo wird das fchlechtefle Meſſer dem 
beiten gleich ſchneiden. Der Preis diefer Kugel iſt 
o fr. . Es find auch aͤngliſche effer und Leder bei: 
dom zu haben, Seine Hätte iſt in ber Roſengaſſe 
naͤchſt dem Riemer. 
—᷑ — — —— — — — — 

9) Einem gechrteiten —— wird abermal 
bekannt gemacht, daß ber allhier augefommene Dies 
chanikus, feine mechaniſche Stüfe, welche bei vies 
fen groſſen Höfen und Kloͤſtern mit befsnderem 
Vergnuͤgen angefehen , und bewundert worden find, 


bei Hrn. Hagner, Weingafigeber zum goldenen Bra 


am Paradeplaz 
haben wird, 


fernershin zu produziren bie Ehre 


Häufer ju verkaufen. 

ESs find zwei neue Haͤuſer, ſamt einem arten, 
Stallung, Wafchhaus und a Keifeln , nebfi einem 
Fleinen Anger mit einem fich darauf heinbenden 
Sallettel täglich zu verfaufen. -Kaufsliehhaher 
Föunen das Mähere im Zeit. Komt. vernehmen, 


Tuſche zu verfaufen. 

Die von dem Hru. Johann Jakob Bonnan de 
Merville aus Strasburg gebürtig, erfundene ddr 
be Tuſche von gwölferler Farben , befiehinin Fate 
minroth, feuerroth , violet , grasgrän , yaperien, 
und meergrün , -oranien » und äitronengelb, braun, 
blau, weiß, und, ſchwarz, welche zum Malen auf 
Pergament, Papiere, feitene Bänder, feidene Stoffe, 
u.d.gl. wie auch zum Illuminiren, und zum Zeichnen, 
sa Grundbau, und Feſtungsriſſen dienlih find. 
Diefe Tuſche, für deren Haltbarkeit man garan, 
tirt, Übertreffen auch aa Fein-und Schoͤnheit alle 
diejenigen ‚ bie bishero zum Vorſchein gefommen, 
und haben ſich neuerbingen wegen ihrer ISchoͤnheit 
und Güte ſowohl von löhl. Malergefellihaft, als 
loͤbl. ——— zu Frankfurt am Main 
allgemeinen Beifall erworben ; fie werben in ſchoͤ⸗ 
ven zum Malen , und geidiara fehr bequemen 
Käfigens verkauft, zu Münden im Thal über der 
hoben Brufe neben der Mühl bei dem bürgerlis- 
hen Weisgerber Michael Bruner Nro. a6. im 
—— Stok. Das Käfigen von allen 12 Far: 

en wird ä 3 fl. 15 kr. und jebes einzelne Stuͤt & 
2o kr., eg > pr Tuſchen ‚aber bie * 

o und gofr. auch pr. i, 2, 3,5 und 7 

Fluid überlaifen. 


Auf Beſtaud gehende Handlungsgerechtigkeit. 
In einem naͤchſt Saljburg entlegenen Ort wirt 
eine sehr vollfommene Handlung mit der Tuchſchnits. 
Eifen + und Spegereigerechtfame , auch Krämmerei 
in fich begreifend, famt einer fchönen Behaufung 
am beiten Anplaz im Beſtande angelalfen. _ Das 
Nähere hievon ift im hiefigen 3.Reımt. gu erfragen. 


; Werft 7* 

Da vom kurfuͤrſti. hochlblichen Hofrath bi 
Verlaſſenſchaft des gene en furfürfti. Titularfefre 
tärs und Malthäfer Ritterordens Repraͤſentazions 
kanzelliſtens Karl Afchingers, beftehend in Kemmot 
kaͤſſen, Kleidern , Waͤſch und anderen auf Dient 
tag den agten dieß Monats plus licitanti ver 
kauft wird ; Als koͤnnen die Kaufeliebhabere aı 
folhen Tag Fruhe um 9 Uhr bei dem Frauenbadı 
erdinand Suͤber über ı Stiege erfheinen. Sig 

üncpen den 7 Jaͤner 1785. 

Kurpfal baietiſche Hoffanglei. 
of. Anton Pindl, kurfl.Hofrarhsfe 


roffama, : 

4 nach bel — kurpfalzb. Mminiſtration 
derſche dene Kreditores wider Johann Schmid gewe⸗ 
fin — — und — allhier ſich 
ze und 2 rfeig I * unterm * 

ept. Jän ten “Jahres ergangenen hier 
—— Erkanntniß nunmehr mit Gant 
rojeß und Ausſchreihung der drei Ediktstaͤgen der 
nfang gemachet werben folle; als haben ſamment 
üde & —* ‚ welche an obigen Johann Schmib 
oder deſſen Vermoͤgen rechtfiche Sprüche und Fode⸗ 
zungen zu haben vermeinen auf Mondtag den 14ten 
—* —2* ad producendum & liquidandum. 
dtag den 14ten Mdr; ad excipiendum, und 
endlich Diondtag den zıten April ad concludendum 
entweder felbft oder durch genugfam bevollmächtigte 
Anwälde in hiefig kurſt. AdminiftrationsFanzlei um 
fo fiherer zu erjcheinen und ihre Mechesnothburft 


end anzubringen, als im widrigen Fall felbe- 


—* nit * ge * ang ng —* praͤklu⸗ 
tſein ſollen. Sign. Wiſenſteig den 4 Jaͤner 1785. 
' Rurpfagbaierihe Adminifiratien der. 


Reichsgrafſchaft Wifenfteig.Wel;. 


Dienftfuhende Mannsperſon. 
Ein iunger Menſch, wel 


verfiehet,, auch gut frifiren kann, ſuchet ala Bes 
dienter an —— Di übrige (d6r ſich im Zeit. 
Kenn. erfragen. . gr 

on, „Verlorme briflantene Hutfchlinge. 


€ if den 28 November vermichenen 1784ſten 
Jahtes eine brillantene Hutſchlinge ——— 
en, deren Mittelrofe 9 Hauptfleine und 32 Fleine 
af. Unter-biefer Roſe gehet ein einfacher Band 
mit 21 Brillanten. oben — welcher eigentlich 
die Schlinge ausmachet. Zu jeder Seite find 13 
suzwei aud zwei zufammengelöttete Schnürfäften , 
meiche verloren zu angefoßt find, Won oben geht 
ein eingeaer Schu mit einer gemundenen 
eingefhraubten Nadel. Der Brillant mag unges 
fähr 3 Gran am Gewicht haben. Der redlihe Fin« 
der bat biefen Schmut in das hodfürfkt. Iſenbur ⸗ 


gifche Haus im der Theatiner Emabingergajke ge 


gen eine Belohnung von 50 Sräf Duf, zu bri sen. 
Berlorner Sat mit Uhrketten ıc. =: 
Den szten biefes ift ein leinener Sat verlo ın 
worden, worin ſich folgende Stäte von Gold bef: is 
Mn: —— eut —— * ——— Ai 
3 paar Dbrenge 
re rn mit adidenen — * Ar fi 
ae 
1, und-ein paar Handpraffelet von Dom 
Deenige, weicher biefe Stüfe gefunden hat , bee 


die Schneiderei 


ernen 


fiche es gegen eine anfehufiche Belohnung dexı Zeit. 
Lomt. iu binterbringen. = 
FR Berlorne Sakubr, 

Den gten dieſes if auf den St. Peters Freits 
hof eine filberne Sakuhr mit 3 Gehäufen verloren 
werben, woran eine filberne Uhrkette mit einen 
derlei Pettfchierfiöfel, worauf bie Buchſtaben OA. 
S., in der ühr aber ber Name’ Beringer * 
uhrmacher in Salzburg ſich befindet. elbe 
geſunden, oder fonft hlevon Line Nachricht hat, der 
wird erſucht, folches gegen eine gute Belohnung 
dem Zeit. Komt. zu melden. 

Verlotnes Uhrgebius. 

Es —98* Zten dieſes ein modernes nach fran⸗ 
zoͤſiſcher Art gemachtes/ mit Schiltkrott uͤberoge · 
nes Sakuhrgehdus, wovon die Scharnier gang 
Gold, und ber Reif gut vergoͤldet iſt, verloren ges 

angen ; wer dieſes zu Geſichte befömmt , wird ſol⸗ 

es gegen eine recht erfenntliche Mefempens im 
Zeit. Komt. anzuzeigen höffihft erſucht. 
Berlornes — 

Es iſt ein groſſes mit Meßing * 
Hundshals hand, auf welchem die Buchſtaben J. R. 
und ein Zeichen mit Nro. 12270 ſich befindet, verloren 
worden. Der Finder beliebe folches gegen eine 
Erfenntlichfeit im Zeit. Komt. abzugeben. 


Chriftian Gottlieb Schmieder, Buchhändler von 
Rarlsruhe , verkauft dahler in München bei 
Hrn, Weingaftgeber Albert im 2tew Stok Yiro, . 
6. nacpfolgende ſehr wohlfeile Bücher : 

Sammlung der beſten teutfchen poetiſch ⸗ und 
profaifhen Schriftfieller, 154 Theile 61 „36 fr. 

Diefe Sammlung befichet aus folgenden Büchern: 

Gellerts fämtlihe Schriften 10TH. 4 fl. Mabeners 

5 Th. 2 fl. von Hagedornd, 3 Theile ı fl. Geßners 

3 Theile, ad. Klopſtoks Mekias * ıfl 36 fr. 

— Sermannſchlacht, ı Theil. 20 — Zrauete 

piele. 1 Theil 24 fr. — Dbm ı Theil za fr. — 
ieder, a Theil 24 fr. Don Kleiſts ſaͤmtliche Schrife 
ten 2 Theile 24 Fr. Un 2 Theile 48 Er. Ben Eronegts 
fimtkheSchnften = Theile ı fl. Wielands Beittds 
ge zur geheimen Geſchichte des menschlichen Verſtan⸗ 
es and Herzens ı Theil 24 fr. Wielands Samm⸗ 
fung poetifher Schriften 3 Theile a fl. 24fr. — 
Sammlung *— iften 2 Theile 48 Fr. 
— Joris 1 Theil 24 fr. — Agarhon 4 —* * 


12 fr. — Amadis 2 Theil 


nope ı Theil 24 fr. — rajien, arion , Co⸗ 
ae a ee SIR 24 FE 
— pie ichte nige 
—————— 





Trauerſpiele, » Theil 24 fr. Zacharid 


mmtliche Schriften 4 


“ 


— 


Koͤnigreichs Tatojaba x Theil 24 fr. — Geſchichte 
der Fraͤulein von Kr 2 Theile 30kr. — neues 
Be Gedichte ı Theil 24 fr. — Oberon ı Theil 24 fr. 
— Abderiten 2 Theile 48 fr. — Clelia und Sinni⸗ 
bald 24 kt. Leßings Luſtſpieſe 2 Theile 48 fr. — 
mmtliche 
poetifche Werfe 6 Th. 2 fl.36 fr. Weiſſens fänmts 
Kiche Trauerſpiele 3 Theile x fl, 24 fr. — neuefte 
Gedichte z Theile 48 fr. — komiſche Opirn FRIR 
48 fr. — Euftfpiele 3 Theile u fl. 30 Er, the 
eike ı fl, 3A Er... Hallers 


Gerichte s Theil 24 ii. — Ufong ı Thal ag fr, 


— Alfred 1 Theil zo fr, — Fabiusund Eato ı Th. 


20 fr. — Briefe über die Offenbarung ı Th. 20 fr. 
Duſch meratifhe- Briefe zur Bildung des Herzens 
2:Theite s fl, — Gefchichte Earl Ferbiners 6 Theile 
3 fl. — Stärke der edlen und reinen Liebe ı Theil 

fr. Gleims FÄmmilihe Schriften 6 Tb. 48 fr. 
Mentelfohns rhifofopbifche Schriften 2 Theile 48 fr. 
— Mhäden , oder über die tnfterblichfeit der Secle 
ı Theil 24 fr, Ramlers liriſche Gedichte, ı Theil, 
24 fr. — Liriſche Blumenleſe 2 Theile ı fl, Jacobi 

riften 3 Theile 48 fr. Blums Gerichte ı Theil 
24 fr. — Spasiergänge ı Theil zo fr. Meisners 
Skizzen mit Kupf. 6 Theile 2 fl. 24 fr. Aleibiades 
mit Kupfern 2 Theife ı fl. Wiliamovs Gedichte 
Theil, 24 fr. Michaelis Gedichte ı Theil 24 fr, 
Eramers Gedithte 3 Theile ı fl. 18 fr, Don Stolb 
deras Gedichte ı Theil 24 fr. Jacobi vermiſchte 
Schriften 1 Theil 24 fr. Engeld Philoſoph für 
die Welt 2 Theile 24 fr. — Luſtſpiele » Theil 
24 fr. Meisners Dialogen und Erzählungen 2 Theile 
36 fr. — Fabeln nah Holzmann ı Th. ı2 fr; Mies 
meiers Gedichte 1 Th.24 kr. Wezels Wilhelmine dArend 
ober die Gefahren ber Empfindiamkeit 2 Theile a8 fr. 
— Pufifpiele 3 Theile ı fl. 22 fr. Zimmermann vom 
Nazionaktolz 24 fr. Salzınanns Karl von Karlöberg, 


ader über das menſchliche Elend, mit Kupfern 3 Thi. 
fl. 30 fr, Weppe Gedichte ı Th. 30 Fr. Hoͤlth Ge⸗ 


dichte 3 Th. 20 fr. Claudius Schriften, oder Afmus 
omnia fua fecum portans, ſaͤmtliche Werke des 
MWantsheferBotben, sThl. mit vielenKupf. a fl, Iſe⸗ 
find. Geſchichte der Menſchheit 2 Thl. ı fl. 12 fr.— 
Traͤume eines Dienfchenfreundes z Th. 48 Fr. Sturg 
Schriften, 2 Thl. ı fl. »2 fr. Zimmermann von der 
Einfamfeit, Zibhl. ı fl. 22 fr. 

Auffer diefer Sammlung ift zu Haben: Leben und 
Thaten des weißen Junkers Donquirot von Manz . 


ha in 6 Bänden von Fr. Juſt. Bertuch 1776. 3 fl. 
Sukın - 


Siegwärt , neue verbeffert and mit ſchoͤnen 


verfehene Ausgabe 3 Theile r fr za fr. Karl von 


Burgheim und Emilie von Roſenau, aber der groß · 
müthige Freyer, ein Schaufdiel in 3 kleinen Auf⸗ 
sögen 3781. ak, Gander non der Güte und Weis · 


\ 


heit Gottes im ber Natur, neue viel verbefferte Aus. 
e 2 fl. — Über Ratur und Religion, als eine 
ortfezung des erften 2 Theile ı fl. — Diilters mos 
raliſche —— zur Bildung eines edlen Her⸗ 
zens im der Jugend, 8. Schafhauſen 4 Theile 4 fl. 
Die leztern Tage der juͤngern ( M. M. Eh.) Demois 
felle Afermann ı2 fr. Eduard Bomften, ein Ro⸗ 
man in Briefen 24 fr. Gerſtlachers Sammlung als 
ler Baaden» Durlachifchen, das Kirchen ⸗ und Schule 
wefen, das Leben und die Geſundheit ber. Menfchen, 
bie Berforgung der Armen und Steurung bes Bets 
tels, die inneriiche “andesficherheit, die Berforgung 
der Wittwen und Waljen, die Ber. ütung der Feuers» 
gefahr und Entſchaͤdigung derer dur Brand Verun⸗ 
glüften, die Aufnahme der iommunen , die Erhale 
fung der Wege und Strafen, die Beförderung des 
Rahrungsitundes , und ber Landwirthſchaft, und 
endlich die Aufnahme der Profefionen und Hands 
werfer betreffenden Anftalten und Verordnungen , 
3 Bände, gr. 8.4 fl. 30. — Cerpus juris germas 
nici publici & privati, das ift der moͤglichſt Ächte 
Tertder deutſ. Meichsgejeze,Neichsordnungen und ans 
derer Reichsnormalien; in ſyſtemat. Ordnung mit Ans 
mertungen,2B.inde sfl. Zal manns Gotreöverehruns 
gen, 4 Theile ı fl. 36 Er. —Werenrungen Jeſu 36 Fr. 


— — — — 


Bei dem Buchhändler Stage von Augſourg, indem 
u ee en eripgs nächit dem fhömenIh rm 
in Münden ift zu daten: @tou( Job. Sigm) Bilderafa« 
demie fhr die Jugend, nebſt der Erflärung, 9 Uusgaberr 
oder 2 Bände, in 54 Kurfeın von H. Chodowiekh gejriche 
net, von H. Schellenderg und Pienjel geſtochen, Fol und 
gr: 8- Nürnb. 1784. 18 fl. Eind indem Stagıfchen Buche 
aben ans dem von H.Prof.Stoyin Nuͤrnberg erablie:en 
paͤdagogiſchen Kabinete u haben : Obige Bilderafabemie 
im einer ſauber lakirt· n Schatulle, beitebenb m ı2Sächern, 
famt dem Tert a36f. Eben dieſelbe ingQuartfuteralen, 
mit dem Zert. Nro.i. Biblifche Hulorien. Neo. 2. Aero 
kei ans bem gemeinen Eben. Mro.3. Profangefhichte, 
Mro.4. 52 Kupferfiche aus Bafedo »s Elementarwerke, 
MRro.5. Rarurgefcichte. Nro. 6. Kunfl- und Berujeges - 
fhäfte. Nro.7 Fabein Pro. 8. Alterchümer. Nro. 9. 
Erjäblumgen. In jedem Zuteral find 52 im Kupfer 
gefochene Borftellungen. a 36 fl. _ Eben dieſelbe im 
einem vergolde en Futeral mit dem Text. gr... a22 fl, 
38 biblifche Hittorien ineinem Duartfuteral ad fl. Ein 
lafirter U:B.€. Aaftenazsfk Eben drrſelbe m Gold⸗ 
yapierazfl. Ein ditto kleiner afl. 48 kr. Eim ditto 





gem Bleiner a ıl Ein gıüned Fut ral mıt allerlei 


orftellungen aus ber Bilberafabemie a ı fl. 30 kr. 
Stoh (Hrrrm Prof. ) Unterhaltung am Sonnta,e in 
Betrachtungen und Entwürfen, 2 Theile. gr- .Nürnb. 
778. 2fl. — Bibel und Gefangbuc für Kinder. ß. ebend. 
81. 30 fr. Zwei genealogifbe Stammtafeln bes 
rchi, Kur und Hochfürftl. Wfakbaierifchen Geſamt⸗ 
mſes, verfaßt „und in Druf berausgegeren vom Joh. 
et. Mar. Einzinger v Einzing in Regaliol. Augſpur 
beiKonrad Heimwich Stage.:785.beede a 24 Fr. Nuch wir 
sin Katelogus yon neuen Büchern umſonſt ausgegeben. 





Dating, den ten Wintermonat ( Yäner ) 1785. 


Dr Ha % nn ii 2 
\ El I, 

























—— bei welcher Hoͤchſt⸗ 
gskomplimente dev ho⸗ 
her Herren Minifiers, und vie 
— geahten. Mit: 
ı Hödyftd bei Ihro Majeftät 
Ricin ine ‚dem anıvefenden fünigl. Haufe 
en hohen Robleſſe, das Dinee 
* bei Ides Majeftät der 
Röne und Souper. — Geftern 
ig, Majeſtaͤt Die Wachtparaden 


dr . —— war große Kour bei 


m x 
Be 


auf der Zeiedrichsftadt, 
re: * nehmen. — Nachmit⸗ 
ard die Orpheus, in Gegenwart des 

Htenmal aufgeführt. — Der am hies 


mil fe affweditiete franzoͤſiſche Geſandte, 
R ne Hiceno, ift aus Paris, die Herren 
ortemer, und von Mengden , Ers 
burg, und Lezterer aus Potsdam, 
77 Herr von Sefendorff aber, aus 
— — ©. Dirndl. der 
haben den Fön. 
—— ‚auhier, „für ein 


= don Braunfchweigfchen, und . 


Kirchenftüf von SeinerKompofizion mit einer fee 
fhönen goldnen Dofe, einer fehr ſchoͤnen goldnen 
Uhr, nach der neueſten Art, mit einem aͤhnlichen 
Portraͤt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preuſſen, 
an einer goldenen Kette, und vierzig Lonisd’or, 
gnaͤdiaſt beſchenkt. 


Hanau den zten Jaͤner. Der hieſige 
Profeſſor und Konſiſtorialrath, Here Bergſt raͤ 


fer, bet unterm 21 De. des verfioffenen ‘a 


res eine teutfche Frangöfif. Ankündigung im Drufe 


“ ausgelaffen , worin er ſich die Folgende Aufgabe 


aufzulöfen anheiſchig macht: „In einem Lagen 


von zweimal hundert taufend Mann und mehr oder 


weniger allen Generalen zugleich, gerade fo viel, 
als ein jeder wiffen fol, ohne fonderlihen Auf⸗ 
wand bei Tag und bei Nacht Ordre zu diktiren, 
und zwar geſchwinder, als die Mutanten. oder 
Eildoten zus Pferd Hinterbringen fonnen , nach ele 
ner Einrichtung, Die einen jeden das Geheimniß 
ſichert, gegen Verraͤther nicht nur, fondern auch 
gegen jeden andern, dem die Aufloͤſung genau bes 
kannt if. 7 Zugleich will er fie auf eine Flotte 
in der See und, auf weite Diftanzen von eis 
ner eingefchloffenen und belagerten Stadt und 
auf andere Fälle Des Kriegs und Des gemeinen 
Lebens , ;. B. auf Kantonivungs > mud Wine 


34 & 
tesquartiere, aufs Getlimmel der Schlacht, auf, te Es vergaſſen einige ihre Kette, wollten Taufen, 
Korrefpondenzen von einem Drte zum andern,ans - 


wenden. Wir wiſſen aus feiner mündlichen Er⸗ 
klaͤrung, daß er alle Unterftellungen in feiner Auf⸗ 
gabe bis auf den Buchſtaben eigentlidy, nicht fis 
giurtich verftanden wiſſen will, und daf ee jeder 
durd) feine Auflöfung ein vollkommnes — 
zu leiſten gedenkt. In einem Anhange will er die 
Moͤglichkeit der von Herrn Linguet vorgeſchlagenen 
Euftpoſt zeigen, und es dann andern uͤberlaſſen, 
ob man ſie einführen will. Er fuͤgt aber auch 
ſchon zum voraus die Bemerkung bei, daß 
bie von Herrn Linguet vorgeſchlagene Luftpoſt 
mit der jet neu angekundigten Diktirmethode in 
feiner Berbindung ftehe, und in feinem Lager mit 
Vortheil , auf der See aber gar nicht gebraucht 
werden koͤnne. Das ganze Werf fott durch viele 
Kupfertafeln fuͤr jeden Lefer deutlich gemacht wers 
den, und in einer Zeit von ſechs Monaten im 
Drufe erfcheinen , mern es don dem Publikum 
durch eine hinreichende Anzahl von Subf kribenten 
‚auf Pränumerazion, „das Exemplar zu einem Laub⸗ 
thaler, unterſtuͤzt wird. 
Straßburg den 8 Jan. Den in hieſiger 
Citadelle an der Kette gehenden Ausreiffern , des 
‘ren ihr einziges Vergehen Die Entweichung iſt, wur⸗ 
de vorgeftern durch einen koͤnigl. Kommiffair die 
"gnädige allgemeine koͤnigl. Verzeihung befannt ges 
macht, wodurch fie ihre Freiheit und Die Wahl er 
halten , ob fie wieder Kriegsdienfte nehmen, 
oder andre Mittel zum Lebensunterhalt ergreifen 
wollen. Es werden ihnen noch, ordentliche Klei⸗ 
dung und für die Stundewegs, die Jeder nad) 


der bon ihm angegebenen Beftimmung zu machen _ 


hat, 3 Sous Reifegeld auf den Weg gegeben, 


Das Unerwartete Diefer Unflindigung und das 


plözliche Gefühl des unſchaͤzbaren Guts der Freis 
heit machte eine fo heftige Wirkung auf dieſe Leu⸗ 
te, daß fie felbft im erften Ausbruch ihrer Freude 
nicht wußten, was fie thaten. Ihre lauten Win: 
ſche Fir den König, der Ausruf Freiheit, Das Raſ⸗ 
fein mit den Ketten dazwiſchen, gab ein wildes 
kaͤrmen, wofuͤr einer hätte erfchrefen müffen, ber 
Die giüfliche Veranlaffung Dazu nicht gefannt häts 


* 


und fielen in Die kaͤnge dahin. Wie viele heiffe 
Segenswünfde für den geliebten Monarchen wird 
Diefe, über alle Gefangene diefer Art in ganz Frank: 
veich, verbreitete Gnade nicht noch gen Himmel 
fteigen machen. 

* Diefer Generalparbon iſt im allen Städten Frank 
reichs Durch dem Erompetenfchall bekannt geuacht wor⸗ 
ben. Künftig ſol eine andere Strafe für dab Ders 
brechen der meineidigen Entweichung eingefähret wer» 
” N worhber die hoͤchſte Verordnung noch erwartet 

11 


Krallen. Venedig den 15 Do. J 
Unfer Refident hat den Generalftaaten ein Mes 
moire übergeben , welches fi) auf die Forderung 
der hollaͤndiſchen Kaufleute, Chomel und Jordan, 
bezieht, und das der venezianiſche Ambaſſadeur zu 
Wien den dortigen fremden Miniftern mitgetheift 
bat. Die Republif proteftirt in ſelbigem gegen” 
alle Pratenfionen, Die man, unter dem Vorwand 
einer nicht gefeifteten Juſtiz, ar fie machen worte, 
Sie ſchlaͤgt noch einmal den Weg Rechtens vor, 
um ihren Kefidenten, den Herrn Cavalli in Vene⸗ 
dig, vor Gericht zu ziehen, und uͤberlaͤßt den Gene⸗ 
Yalftaaten Die Wahl des Orts und der Michter. 
Wird Herr Cavalli verdammt, die Herren Chomel 
und Jordan zu entſchaͤdigen; fb verfpricht Die Re⸗ 
publif, Die feäftigften Maaßregeln zu nehmen, daß 
Herr Cavalli bezahle. Sie uͤberlaͤßt es uͤbrigens 
den Generalſtaaten, ob ſie ein anderes Mittel an⸗ 
geben wollen, dieſe Sache zn endigen. Sollten 
aber Ihro Hochmoͤgenden, wider altes Erwarten, 
diefen Streit aufs Aeußerfte treiben, fo wird ſich 
die Republik, obgleich ungern , genöthigt fehen, 
ihr Betragen fo einzurichten ; wie es andere zur 
Behauptung einee Sache thun würden, welche fir 
alte Souverains genfeinfhaftlich werden wird, _ 


® Diefe Borihläge uennet felbit ein hollandiſches 
Blatt billig. ( Eowrieur de I’ Eſcaut). 


— Zufofge einer f, f, Verordnung ift nunmehr die 
Provinz Mantua jener von Mailand auf folgende 
Art einverfeibet worden: 1) Das Herzogthun 
Mantua foll, von dem Jahre 1785 angefangen, 
mit den Mailändifcyen Provinzen gänzlich vereins 
baret, nur Einen Staat unter dem Namen ber 
oͤſterreichiſ. Lombardei ausmachen. Die Auflagen 


got in detſelben durchaus auf gleichem Juſſe ge⸗ 


fat, und gemeinſchaftlich in eine allgemeine: 
jufammenflieffen. 2) Damit hieraus für die 


ſerbeſizer im Mantuanifchen Fein Nachtheil erwach⸗ 
fe, und ihre Guͤter, welche einen merklichen ge _ 


eingern Beth, als die Mailändifcher haben, mit 
diefen leztern in ein billiges Verhaͤltniß, fo weit 
es die gemeine Landesfteuer betrifft, kommen mös 
gen, follen fie in dem Anſchlage um cin Viertheil 
leichter gehalten werden. 3) Die Provinz Mans 
tua wird einen eigenen Vertreter und einen Syn⸗ 
dikus bei dem aflgemeinen Landesausſchuſſe in Mais 
Tand haben. 4) Zur einfachern und leichtern Er⸗ 
hebung der Steuern werden verſchiedene bisher ber 
fandene Sinnahmsämter eingezogen, und nur ein 
einziges Daraus gebildet. (Das Lebrige fünftig.) 

Portugall. Tiffabon den 27 Nev. In 
unſern vornehmften Geſellſchaften fpricht man, dag 
der Hof willens fei, von den Holländern die Etas 
bliſſements wieder zuruͤk zu fordern, die fie und 
einft in Oftindien abgenommen haben, und fo wie 
man zur Unterſtuͤzung unfter deutlichen Grlinde 
nicht unterfaffen werde , Anfangs den Weg der 


gitfichen Imterhandfungen, einzufchlagen, fo wers - 


de man auch nicht faumen ſich in Bereitſchaft zu 
fen, um unfere Mechte mit Gewalt zu erlangen, 
An der That wird feit iniger Zeit auf unfern 
Shifswerften lebhaft gearbeitet. 
Daͤnemark. Kopenhagen den ı Jän, 
Ein Fonigl. Plakat vom 15 De. vorigen Jahre, 
hat die Verpflichtung, welche durch die Verord⸗ 
nung vom 2ten Junii 1671 den Eignern einheis 
mifch gebaueter Schiffe auferlegt worden ift, daß 
-felbige nicht an Fremde ‚ bevor fie in ro Jahren 
gebraucht worden, uͤberlaſſen werden mögen, auf: 
‚gehoben. — Beftern machten Se. fönigl. Hoheit, 
der Erbprinz, eine Tour nad Friedensburg bei 
Ihro Majeftät, der Königin, und Famen ſelbi⸗ 
gen Abends nad) hiefiger Stadt zurlif. — Die 
Edelhoͤfe Berrizgaard und Aidchye in Laland, wel: 
che dem Kammerherrn Zehn zügehören , find zu eis 
ner. Baronie erhoben, und haben den Namen von 
der Baronie Buldborgland erhalten. — Im abs 
gerwigenen Jahre find in der hiefigen koͤnigl. Reſi⸗ 


35 
bang getrauet 1078 Paar, gebohren find 3224, 
und geftorben 3604. — In Aalborg Stift find - 
im abgervichenen Kirchenjahre 530 Paar fopulirt; 
gebohren find 2102, und geftorben 1948 Mens 
ſchen. “Unter den Verſtorbenen hatte ein Mann‘ 
das robte Fahr feines Alters erreicht, — Be 
Nedends in Ehriftianfand Stift in Norwegen find, 
in der Nacht zwifchen den Ten und gten Deyems 
ber vorigen Jahrs 14 Schiffe gefteandet. Auch 
bat ein Scyiffer, weicher von Chriftiania zu Chris 
fianfand angefommen ift, erzählet, daß er längs 
den Seefliften eine große Menge Wrak habe treis 
— ſehen, und auf dieſer Reiſe 21 verunglüfte 

chiffe gejaͤhlet. 

Holland. Haag den 28 De, Wie irrte 
man fich, als man glaubte, daß Die jezigen Um⸗ 
flände den innerlichen Zwiſtigkeiten in Denfelben 
ein Ziel fegen würden! Weit entfernt, daß die 
Annäherung der auswärtigen Gefahr Diefe gute 
Wirkung haben ſollte, giebt ſolche vielmehr unſern 
Patrioten neuen Stoff zu Zaͤnkereien. Ein Stand 
tritt gegen den andern auf, und taͤglich entſtehen 
neue Händel unter den Partheien. Der General 
Dumoulin und feine Parthei hatten ben Staates 
rath angeflagt, er habe die Veſtungswerke in dem 


Graͤnzplaͤzen in Verfall gevathen laffen ; der Staatt⸗ 


rath vertheidigte ſich gruͤndlich ; aflein die ſoge⸗ 
nannte Patriotenparthei hatte ſo viel Kredit, daß 
die Vertheidigungsſchrift des Staatsraths ſogleich 
verboten wurde, und jezt ſoll nad) dem Antrag 
der Deputirten von Utrecht einem Mitglied des 
Staatsraths der Prozeß gemacht werden, ohnges 
achtet deinfelben nichts worzurlfen ift, als daß 
feine Denfungsart dem immer mehr um fich 
greifenden Siſtem nicht fonfoum geweſen, nad 
welchem man dem Exbftatthalter alle Macht ent⸗ 
reiſſen, und ihm blos den Namen laſſen will. — 
Indeß Buͤrgermeiſter und Rath und- das Volk in 
jeder Stadt ſich darum ftveiten, wer zu gebieten 
haben foll, alle aber darin einftimmen , daf es 
der Exhftatthalter nicht fei, bleibt Das Militaͤr 
dem Prinzen ftets ergeben; wie der neulich gemels 


dete Vorfall , wo. die Dragoner vrangenfarbene 


Kofarden auffteften, beweifet. Nun hat aber dur 


Kommandant diefer Garde von den Staaten von’ 
Holland und Weftfriesiand Ordre erhalten, eids 
lich ausjufagen, was dabei vorgegangen fi. 

* Die bekannte Bermeulen im Leiden, melde 
beſchuldigt wurde, daß fir ihren Kutſcher zur Ermors 
dung deb. Primpens von Oranien awitiiten möllen , if 
Bor unfhuldig erkaunt und auf freien Buß, Ihre 
beiden —E aber , der Kutſcher uub bie Möchim, 
Gen nun in einem Primimalgeiängnii. — Die Stabt 
Ulkmann hat diefer Tagen den Staaten von Holland 
ein Gutachten übergeben, bem folge der Erbilatt 
Balter blob die erefutive Sewalt der don dem Staaten 
erhaltenen Befehle erhalten fol, Wenn er fi weis 
gert C beißt ed am Schluß ) fo wird er abgefeit, und 
man wählt einen ander m. f. mw. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der hottändifcye Medaittenr Holzhey, ein eif⸗ 
iger fogenannter Patriot hat auf das jegige neue 
Jahr 1735 eine neue Medaille verfertigt, auf 
welcher man, unter vielen andern Sachen, auch: 
„Riederland in weiblicher Geſtalt fieht, wie fie mit 
ihrem Spies einen Wafferfrug umſtoͤßt, auf wel 
chem das Wort Eraldis ( das ift Die Schelde ) 
ſteht. Das Waffer brauft mit Gewalt aus dem 


Waſſerkrug, fest einen guoffen Theil der niedrigen , 


Gegend unter Waffer, und macht der Dame felbft 
einen Fuß naß. Oben in der Luft zeigt ſich mit⸗ 
ten in einer finftern Gewitterwolle, ein doppelter 
mit einem Blizſtrahl bewaffneter Adler, wodurch 
der Medaittenr den nahen angedrohten Krieg ans 
zeigt, zum Beweife der Hoffnung auf mächtige 
um eftlizung „aber audy einen Unfer mit den Wap⸗ 
penſchilden zweier mächtiger Monarchen angebracht 
Hat. Ganz oben am Himmel zeigt ſich Das Auge 
der guten Dorfehung mit Strahlen und den Wor⸗ 
tn umgeben?: Vivit Deus, patriae pater optimus 
maximus. ( Gott febt, der gutigſte und hoͤchſte 
Water des Vaterlaundes.) Unten fieht? Ineunte 
anno 1785. (Zu Anfang des Jahrs 1785.) 
— Rad) einen Schreiben aus Tumis vom 2often 
des vorigen Monate ficht es daſelbſt ſehr betruͤbt 

, mis, Das BVoff ift gegen den Bey in Unfruhr, und 
"Niemand üt ſeines Lebens ſicher. — Da zu dem 
Bow der katholiſchen Kirche zu Erlangen bei dab 
NAaiſers Maj. um Etlaubniß im den ff. Etblanden 
tonigiven zu Dürfen Unfuchung gefhahe , wurde 


EEE — ge u ud m — 


ſolche aber blos iv den Hauptſtaͤdten veriwitigt, 
und haben Se. Majeftät tauſend Gulden ex Aera⸗ 
zio Dazu verabreichen zu lafien befohlen. — Ja 
der Nacht vom 29 auf den 30 Dezemb. verfpurte 
man zu Fürftenau in der Grafſchaft Erbad) bei 
einer gänzlihen Windftitte zwei heftige Erdftöffe, 
Der erfte erfolgte Abends um 3 auf ro Uhr und 
bewegte Die Häufer/daf Gtäfer und Porzellan auf 
den Schränfen flimperten. Der jweite Diorgens 
um halb 5 Uhr war nicht weniger heftig. Beide 
Stöffe dauerten jedoch nicht \iber in Minute,und 
verurſachten auffer Dem Schrefen feinen Schaden. 
— Der Papft hat den Herzog von Cumberland 
nad. Rom einladen faffen, um einen Theil des 
Winters daſelbſt zuzubringen 5 und es heift, der 
Herzog und die Herzogin haben die Einladung ans 
genommen, — In Rotterdam fit noch gegenwaͤr⸗ 
tig ein Weib, Namens Muͤllerin, im Gefaͤngniſſe, 
welche mit ihren Konſortinen an einem froͤlichen 
Tage offentlich ausgerufen: Oranien oben! Man 
laͤßt ihr an Eſſen und Trinken nichts abgehen, man 
will aber nur haben, ſie ſoll ihr Wort widerrufen, 
worauf · fie Die Freiheit wieder haben fol. Sie 
bleibt aber dabei: Oranien iſt oben. — Da der 
Rheingraf v. Salm gefchrieben hat, daß er Gelo⸗ 
genheit haben fürnmte, von dem Herzoge von Mefs 
fenburg-Strefiz 10000 Munn Truppen zum Dienft 
dev Mepublif zu erhalten, wenn felbigen eben fo 
‚eine Rapitufagion gegeben miırde,als dem nun ans 
genommenen Bataillon v. Waldek, naͤmlich, daß fie 
im Dienft der Republik bleiben, aber zu Friedenszeit 
fi) in den Staaten des.Herzogs aufhalten ſollten, 
wofuͤr ihm eine jaͤhrl. Subſidie zur Unterhaltung deve 


ſelben bezahlt werden muͤßte fo haben Ih. Hochmoͤg. 


dieſes den reſp. Provinzen lommunizirt, um es zus 


uͤberlegen. Gedachter Hr, Rheingraf hat auch ges 
ſchrieben, daß eine ſolche Konbenzion vielleicht meh⸗ 


rere Fuͤrſten zu aͤhnlichen bewegen koͤnne, und daß 
der Graf von der Lippe⸗Bikeburg vielleicht ein glei⸗ 
ches thun, und 1000 Mann an die Republik uͤber⸗ 


laſſen ‚werde. 


Die 374 Ziehung — — In 
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Dienstag, den ı8ten Wintermonat. ( Sydner ) 1785. 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Zeutfchland Wien den 12 Jan. Sonn⸗ 
tags den Hten d. M. haben Se, Maj. der Kaifer 
und des Erzherzogs Franz R. H. dem Sffentlicyen 


Gottesdienfte in der Hofburgpfarrkirche beigewoh⸗ 


net. Nah Endigung deffelben war wie gewoͤhn⸗ 
nch Eerele. — Die Auguftiner Hoffirche, welche 
Se. K. K. MNajeftät im fahre 1783 ju einer Stadt: 
pfarrfirche beſtimmet haben, und die verfchiedener 
unter dev Aufſicht des f. f. Hofarchitekts, Heven 


v. Hohenberg, darin vorgenommener Ubander 


Fungen megen durch 6 Monate ungefähr geſchloſ⸗ 
fen war, iſt den 6ten d. M. das erſtemal wieder 
jim gewoͤhnlichen Go“tesdienfte, und zwar mit 
dem 40ſtuͤndigen Gebete eröfnet worden. — Des 
Kaifers Maj. haben den Ni. De. Regierungsrath 
und Lottohofkommiſſaͤr Herrn Paul Rotter im 
Rüfficht feiner feit 23 Jahren freu geleiffeten gu⸗ 
ten Dienfte, und des bei dem Lotto eingeführten 
ſelbſt umtceftügten und ſelbſt befoͤrderten Penſtons⸗ 
inſtituts als ein Kennzeichen der allerhoͤchſten Zu⸗ 
friedenheit tarftei in den Adelſtand mit dem Praͤ⸗ 
difat Edler von allergnaͤdigſt zu erheben geru⸗ 
bet. — Ingleihen haben Hoͤchſtſelbe die zu dem 
Ständifcgert Gefaͤtlen gehörig gewefene Spertfreus 
eure in Der Stadt Gy von Diem Jafıe an 


zufangen auf immer aufzuheben geruhet, — Aug 
Bonn vernimmt man, daß Se. Kurfl, Durchl. 
der Erzherzog Marimilian in der heil. Chriſtnacht 
Ihre erſte Heil. Meile in der St, Floriauskapelle 


-Dafelbft in aller Stille gehalten haben. 


* Schon baben wir ums mit der an men 
wißheit des lieben Friedene gefümeidelt, daben a 
an dee Seite unferer Nachbarn dirie freudige Nache 
richt, welche aus guter Duelle zu kommen ſchien, sum 
Dergnögen aller Friedensliehhaber außgetrompetet, ald 
auf einmal die Wiener Pofreitung aufiteber, bie Feder 
ins Zintenfaß taucht, und durch d dereits unterjeiche 
net fein folenbe Sriedens. Präliminarartitel einem 
geoffen, breiten Etrich machet. Mirklich Kat diefe Zeie 
tung das, was ihr, ale eitung, bie ganıe Welt 
—— nämlich, daß die-Üxtifel bereits untergeichnet 
eien , feierlich wiberrufen; umd fo war alfo die hier⸗ 
auf im der ganzen Stabt verbreitete Ga e, dab am 8 
b. M. wirtli ein anfferorbentlicger — dieſe un⸗ 
kerzeichneten Artikel mitgebracht habe „ nichts mebr, 
eld ein fhöner Traum. Wir gehen alfo wieder bee 
baͤchtlich pnferm alten vo fort, und fhränkım indeg 
bas wirkliche Dafeim deö Friedens auf eine gute 
Ausficht zum Frieden ein, fann ihn am fe 
mehr hoffen, da die beiden Höie noch immer mite 
einander forrefpondiren. Indeſſen ift e8 doch wnnders 
Kb, daß zu gleicher Zeit‘, als wir die Bricdemtradpe 
richten aus Wien erbielten, Ibige im den dffettte 
ſichen Blättern der Niederlande, 4.8. in dem Cou⸗ 
rier be lEſcaut, und-anderm, mit eben der Gewißheſe 
ertönten. — Mir hoffen, daß Die zineitem Briedense 
nachrichten von unten herauf juperl Biger ſrien Bow 


eftern kam eine Staffette gus 
ldaat um, dal rn den Oirfir Dura ER bre 


. ber vom bes Horia im ben Brhirgen vom 
panfalda ju htigen.. Der zweite Anführer aber, 
ein —5 Zwan Poisto (andere nennen ihn Klosjca) 
"Hat t feines bdraunen, Siebenbürgiihen 
r diesmal sei twifchung zu banken. 

‚ tragen, erfiern 

fernen, und ihn nad Wien 
Rebellion in Giebendlirgen 
diefe Gefangennehmung f gamı ihr 

eicht, und bie immer geſchaͤſtigen GSjefler Hu, 
aufgemuntert durch den gewonnenen Preis vom 
Dufaten, berboppeln üst Eifer im Auiſu⸗ 
ber Übrigen Raͤdelſuͤhrer. Aus dem Eumaner 
i baf dort alles wies 


der berihiget fe. DeriIdon aoe + Yabren (dt rief 
eenamte a — enblih von 
** das Dem erhalten: 

Kölin dew 9 Jaͤner. Von Juͤllieh ver⸗ 
ninimt man, daß der dafige Kommandant , als 
die Faiferlihen Truppen durch die Stadt pafiven 
wollten , ihnen den Durcyzug verwehret, und 
die Brüufen habe aufziehen laſſen. Uibrigens will 
man hier DurhFehends behaupten, daß das Re⸗ 
dinieng Teutfchmeifter mit der Kriegskaſſe im hleſi⸗ 
ger Stadt einquartirt werden fü. Jedoch ift 
diesfails bei dem Magiftrat noch nichts befannt. 
Kur wegen der Anlage einiger Magazine ift das 
Aus ſchreiben bier eingetroffen. 

„Berlin den 6 Jan. Se. Koͤnigl. Maj. haben 
Affergnädigft gerubet , dem geheimen Kriegesrath 
und Stadtpräfidenten Herin Philippi zur hilfe 
reichen Unterftizung der Nothleidenden viele taus 
fend Thaler auszahlen zw faffen , wobei zugleich 
die Wittiwen und Waifen von biefiger Garnıfon, 
deren Männer und Väter im Felde geblieben find, 
reichlich bedacht worden. — Am ı dieſes als am 
Neujahrstage Vormittags geruhten Se. Majeft, der 
König Seine Exzelenz den General von der Ka: 
vallerie, Herrn von Zieten mit Höcftdero Zur 
fpruh zu erfreuen. — Eben daher vom 
8 Jän. Se. Könige. Maj. haben den bisherigen 
Elevifchen Regierungspräfidenten , Herrn Baron 
Eberhard Friderich Chriſtoph von der Ref, in 
Betracht feiner befannten vorzuͤglichen Verdien⸗ 
fie, auch der Ihm beimohnenden grüuͤndlichen 
Kenntni und Erfahrung in Juftiz « und andern 
publiguen Angelegenheiten, auch fonftigen rühms 
ichen Eigenfcyaften zum wirklichen geheimen Etats⸗ 
“ end Zuftizminifter und. Obertridunalspräfidenten, 






auch tehnodireltor in dem Königreich Preuffen, in 


e .. 
d 


der Kurmarf, und in aflen.ubrigen Provinzen 
und fanden an die Stelle des verftochenen geheis 
men Etatsminiſtre Heron von Muͤnchhaufen 
atthier ; Imgleichen den Juffizdiveftor bei dem Ma- 
giftrat zu Perleberg Herrn Johann Wilhelm Leffer 
in Betracht. feiner Geſchiklichkeit und zeith:ro be: 
wie enen Dienfteifers und Wohlverhaltens zugleich 
zum Juſtizlommißionsrath in dem Departement 
des Kammergerichts, und bei dem daſelbſt etablir⸗ 
ten Kollegio Notariorum allergnaͤdigſt zu beſtellen; 
und den bisherigen Aſſeſſor beider Oberrechenkam 
mer Heren Johann Benjamin Lehm anm wegen 
feiner von der Oberexaminazionskommißion geprüfs 
ten Gefhillichfeit und bisher im koͤnigl. Dienft 
berviefenen Fleifes zu Dero Krieges: und Domais 
nenobercechnungsrath aflergnädigft zu ernennen, 


und ·die Beftalung Darüber ausfertigen zu laffen 


geruhet. — Allerhoͤchſtdieſelben Haben auch den nas 
tuͤrlichen Sohn Dero Majors vom Plathenſchen 
Dragonerregiment Herrn von Bufch, Namens 
Johann Gottlieb, decgeſtalt allergnaͤdigſt 
legitimiret, Daß derſelbe aller Rechte und Voͤr⸗ 
rechte eines ehelich gebohrnen Sohnes theilhaftig 
fein, auch den väterlichen Geſchlechtsnamen don 
Buſch, und deſſen Wappen fuͤhren ſoll. 

»ingarn. Bei der am 20 Dez. ju Stein 
am Anger gehaltenen Komitatsverſammlung der‘ 
Eifenburgergefpannfchaft unter dem Worfize des 
fon. Adminiſtrators, Marimilians Grafen von 
Batthyan, find die Komitatsbeamte auf fols 
gende Weife ernannt worden: Zum erften Wis 
jegefpann ift Fran, Boros, der ehemalige erfte 
Notar, und zum zweiten Vizegefpann Johann 
Somogpri ernannt worden. Der ehemalige 
Dizenotar Ladislaus Mifos folgte in dem Amte 
des Notare, und Ignaz Lada*in jenem des Dis 
zenotars nad. Die Stuhlrichter find alle beftäts 
tiget worden, mit Ausnahme des Georg Herte 
lendi, der freimitlig abgedanfet hat. Zu Dies 
ftuhlrihtern, ftatt des Stephan Zombath und 
Fran; Kovats , find die Herren Boras und 
Egervary ernennet worden. — In Slavonien 

t man vor Kurzem zwifchen der untern Stadt 
und Veſtung von Effet, in eben jenem Bezirke, 


% 


wo es erwi iſt, daß die alte Romerſtadt Yu 
en neuen Grabſtein ent- 
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— S. TABERNAS, L. CVM. 

OR TBVS. DVPLICIB. 1. L.'QVIB. 

"MBNCATVS. AGERETYVR, PECVNIA, 

3 SVA, FECIT. 

" Diefe Inſchrift ift auf weiten Marmor 3 F. 
713. lang/ LS. g 3. breit, und darum beſonders 
wirdig, weil aus derſelben ſowohl die Herr⸗ 
uͤchkeit der alten Stadt, als auch ihr Recht Fla⸗ 
mines zu machen erheflet, ein Vorʒug /von deſſen 
Eigenſchaft die Alterthuͤmsforſcher Sıgonius, 
Paninius und andere beſonders gehandelt ha⸗ 
ben. — No ein anderer Grabſtein aus dem 
mittleren Zeitalter ift einige. Zeit vorher bei der Fe⸗ 
ſtung Altgradiska an dem ufer des Sauſtro⸗ 
mes gefunden worden. Er. iſt in Form eines 
Kreuzes, und mit der kaͤnge nah 3 ©. 63. ‚ 
und in der Breite 1 &73. Dben auf ſieht man 
unter einem eingehauenen Kreuze die Jahreszahl 


m. unterhalb aber die Inſchrift: 
Hic requiefcit Ivan HRAR, 


zn. Kirchenftaat, Der Papft hat 
neuerdings das zu haftende Konfiftorium weiter 
peut verſchoben, fo, daß man den Tag deſſel⸗ 

nod) nicht vorausfagen kann. Man ift um fo 
mehr neugierig auf Deffen Ausgang, als darinn 


eine zahlreiche Kardinalsbeförderung vorgehen fol, . 
welche die meiften päpftlicyen Nunzien an auswaͤr⸗ 
tigen Höfen treffen, und folglich auch eine Veraͤn⸗ 


derung Diefer Minifter nad) ſich ziehen wird, 
Die neulich erwaͤhnte f. k. Verordnung, betreffend 
die Vereinigung des Herzogthums Mantua mit je: 
nem von Mailand , beftehet ferner in folgenden 
Punkten: 5) Soll die Regierung jedem Beatnten 


Sei dem Steuerwefen die angemeffene Unterweifung 


zur Votziehung feiner Pflicht ertheilen. 6) Der 
Ingenieur Carcano, der bisher dabei feine Dienfte 
geleiftet hat , erhält eine ehrendotle Abdanfung, 
2“ den normalmäßigen Gehalt. 7) Aller Gehalt 

der Steuerbeamten ſotl aus der allgemeinen Lan⸗ 
Besftewerfäffe "bezogen werden. 9) und 9) Die 
bisher befondere Steuer von den Häufern auf dem 


me jur bringen. 


erfezet werden. Ein gleiches You aud mit Der Ges 
werbſteuer geſchehen. Lo) Hat die Negierung zu 
beranftalten, daß die bisher noch abgefondert 96 
bliebenen Ortſchaften und Gemeinen mit den uͤbri⸗ 
gen des Mailaͤndiſcheu Staates verbunden werden 
mögen, um hiedurd die Verwaltung ju vereinfas 
chen, und fo viel möglich ift, ihr vielfaches befons 
deres Intereſſe mit dem allgemeinen zu vereinba⸗ 
ven. 11) Sotl eben dieſes auch mit Den verfchies 
denen Heinen Provinzen des Landes felbft geſche⸗ 
ben, auf daf alle nach den naͤmlichen Grundfägen 
gelgjtet, und mit gleichen Eifer befeelet, nur anf 
das einzige Ziel des allgemeinen Beften und der 
twechfelfeitigen Vortheife abzwefen mögen. — Mit 
Briefen aus Neapel vernimmt man, daß in Ka⸗ 
labrien allenthalben die zerſtoͤrten Ortſchaften und 
Städte mit groſſer Thaͤthigkeit neu aufgebauet, 
und verſchoͤnert hergefteletwerden , fo, daß mon 
bald afle Spuren dis durch die Erdbeben verute 
ſachten Verderbens ganzlicy vertilget zu haben hoſ⸗ 
fet. Seit langer Zeit ift Die Erde ganz ruhie, 


| | 9 
" Lande ſoll aufgehoben , und auf eine as Art‘ 


— 


wodurch dieſe troſtvollen Hoffnungen der Einwoh⸗ | 


ner nod) mehr beglinftiget werden, 

Spanien. Unfere Regierung ift fehr beſchaͤfti⸗ 
get, die Manufakturen und Fabrifen in Aufnah⸗ 
Sie ſchafft die bisher eingefchlis 
chenen und herrſchenden Misbräucye der Handwer⸗ 
fer ab , giebt Belohnungen , und geftattet auch 
denen, Die bisher von den Rechten der Profefion 
ausgeſchloſſen waren, einen freien ungeſchmaͤler⸗ 
ten Zutritt dazu. Hievon ift die vor kurzem befannt 
gemachte Zedola, worinn allen Unehlichgebornen, 
die in Spanim fo häufig find ‚ "wider die bishes 
rigen Gewohnheiten und Geſeze, das Meifterrecht 
bei den Handiperfern zugeftanden wird. — Der 
Schifbau der Spanier ift feit einiger in Chili und 
Havana fehr lebhaft, und verfpricht ſowohl der 
Handlung als der Marine ganz neue Hilfsmittel, 
die man bisher nody wenig nuzte. In der erftern 
Provinz find neulich 5 Kriegsſchiffe von 40 bis 


70 Kanonen ins Waffer gelaffen worden, die alle. 


yon dortigem Holze gebauet und mit einheimifchen 
Eegeltuch verfehen waren. In Havana liegen jept 


er Schiffe auf den Werften, merunter eines 


von 108 Kanonen ift , und die insgefammt von 
dort gewachſenem Holze verfertigt find , wovon 
man einen auferordentlichen Vorrath hat. — Uns 
ter Die Übrigen Merfwirdigfeiten gehöret auch die 
geendigte Ausgrabung des fogenannten Faiferlichen 
Kanals von Arragonien , die fhon 1529 unter 


Carl V. und 1778 unter dem izigen Könige von / 


neuem angefangen wurde, 
Großbrittanien. London den 24 De. 
v. J. Aus Philadelphia wird unterm 4 Nov. 
folgendes gemeldet: „Die 13 Staaten, welche 
die amerifanifche Konfederagion ausmachen, haben 
bereits die Delegivten ermählt,, aus melchen der 
klinftige Kongreß beftehen fol. Auch wird felbi- 
ger feine Sizungen naͤchſtens wieder anfangen, 
und die Regierungsform der Un’on wird fo bleis 
ben, als fie gleidy beim Anfange der Eriftenz dies 
fer Republif angenommen wurde. Das erfte Ges 
ſchaͤft des Kongreſſes wird in der Veſtſezung des 
Zolls befteben, den Waaren aus der Fremde, und 
befonders aus Großbrittanien, geben ſollen, mit 
welchem lezteren Umerifa noch vors erſte feinen 
Handlungstraktat ſchlieſſen duͤrfte. — Gleich mit 
dem Unfange des neuen Jahres nehmen Die hieſi⸗ 
gen Wirterfonzerte ihren Anfang, unter melden 
ſich dasfenige vorzuͤglich auszeichnen wird, in wel⸗ 
hen: ſich MadameM ara engagirt hat. Auch iſt 
dir berlihmte Lohli bereits aus Holland hier eins 
getroffen, der, dem Dernehmen nad) ’ ebenfalls 
in gedachten Konzerte ſpielen wird, in welchem 
ſich alsdann die groͤßte Saͤngerin und der größte 
Violinſpieler in der Melt befinden werden. 
Pohlen. Warfchau den 29 De, Zur 
Verbeſſerung der Polizei läft der Krongroßmar⸗ 
ſchall verſchiedene nene Verordnungen befannt mas 
«hen, und die ſchon bekannt gemachten öfters wi⸗ 
derholen, damit ſolche nicht vergeſſen werden. — 
Atrf den an verſchiedenen Orten gewoͤhnlichen Per 
—— werden viele Pferde von den Juden auf⸗ 
gelauft, nd ziemlich gut bezahlt. Sie ſollen faſt 
alte aus dei fande gehen, Es füllen and) vers 
ſchied ne Offiziers nad) dev Ukraine gegangen fein, 


vm m daſelbſt, wo moͤgheh, beſonders Tartatiſche 


Pferde einzufaufen. Der aus Konſtantinopel ge⸗ 
fommene Herr Gafron hat feine tuͤrkiſchen Pferde, 
weil fie fehr themer, aber auch ſehr ſchoͤn find, 
nod nicht derkauft. — Dem Vernehmen nad) 
haben Se. Majeftät , der König. ‚ dem Danziger 
Deputirten , Herrn Gralath, muͤndlich zu erfene 
nen gegeben, daß ſie wuͤnſchten, die Stadt moͤchte 
ferner keine Schwierigkeit machen, die bekannte 
Konvenzion zu unterzeichnen. Man hofft alſo, 
daß Diefe Unterzeichnung nunmehr bald erfolgen 
werde. — Nach Briefen aus Danzig befindet ſich 
dafelbft noch rin Vorrath von 8000 kaſten von 
Roggen, und da Die Aernte in Pohten fehr gut ges 
twefen, fo erwartet man im Frühjahr daſelbſt eine 
ftarfe Zufuhr. — Die in einigen auswärtigen 
Zeitungen ausgebreitetn Nachrichten von unges 
möhnlich großen Werbungen in ganz Pohlen, find 
eben fo ungegruͤndet, als Die in felbigen bei Diefew 
Gelegenheit amgegcbene Zahl der Pohlniſchen Ins 
fanterieregimenter ır. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Eine vom Algier abgefegelte Korfarenfistte, 
beftehend in 9 Schebeken, 2 Barquen und 6 Halbs 
galeeren kreuzet in Der mittefländifchen See, bee 
fonders gegen. Spanien bin, und erbeutet faſt 
täglich einige Schiffe. Die Spaniſchen Schiffe 
find der Wuth dieſer Korfaren am nieiften ausges 
fest , fo daß felbft Die Rifcherfähne nahe am Ge⸗ 
ſtade nicht ſicher, und ſchon mehrere derfelben von 
Ihnen mweggenommen worden find. — Zu ber ſchon 
mehrmals angekündigten Lufreife über dem Kanal 
nad) Uengland werden nun wirflid Anflalten ges 
macht. Zu Calais find fhon einige Wagen 
mit den nöthigen Sachen und Zuruͤſtungen zu Dies 
fer Expedizion angekommen, und Hr, Pilaftre du 
Rozier wurde daſelbſt mit feinem Lufifchiffe ſchon 


. fit den 23 v. M.erwartet, fo dag vielleicht noch Das 


vergangene Jahr Die Ehre hat, mit diefer auſſer⸗ 
ordentlichen Begebenheit in den kuͤnftigen Jahrblie 
chern zu prangen. Diele Engländer und Franzo⸗ 
fen haben bereits in Calais Zimmer beftellen laſ⸗ 
fen, um zu fehen, ob diefer Luftſchiffer gluͤklicher 
als der ehemalige Ikarus mit — — 
Flügeln fein werde. 
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Mittwoch , den 1gten Wintermonat (Jaͤner ) 1785. 
— — — m — — — 


Nachricht an das hieſige geehrte Publikum. 

iejenige , melde aus bem biefigen geehrten 
Yublıfum Ki bei den: Furfürffichen Lortogiehungen 
ja interefiren pflegen , werden gesiemend erfucht, 
daß doc mit dem Einfezen nicht bis auf den fez» 
ten Tag und Augenblif möchte zugewartet werben, 
indeme bei den in dem Stunden vor der Zie⸗ 
borfommenden Arbeiten mit dem Ab⸗ 


je 3 Asa mehr- gefolgt merden kann ; 


x 


Heben: Intereffenten- aber- billig daran liegt, 
en En a dad. Originalbiller erhals 
te , um. nod wor ber. Zeit Das etiva irrige behfrig 
ausgfeiden zu #i Sollen Irrungen in lieber; 
a festen —F geſchehen, ſo 
Fanın in Derlei fh fein eigenes Beſte wenig forg⸗ 
fältiger. Spieler den teur noch meniger aber 


die —* ** — — Verantwor⸗ 
tung, ziehen, ſondern mu h ſelbſt den etwaigen 
en Münden, den 15 Jaͤner 1785. 


hy al; hai ir. Lotto Adminifttas. megen. 
= Rebhuͤner ꝛc. zu haben. 

Bei Dresgerbräuer im Thal find frifche Fa» 
fanen, Rebhiiner,u. Rrametsvögel aus Böhmen an» 
gefommen,und allda um einen billigen Preis su haben. 

Machtlichter zu haben. 
Es mirb biemit zu jedermanns Wiſſenſchaft 
4 . 

Nachtlichter : bei Franz: Yanız Neumayr foges 
——— um den bewu⸗ 
hin preis ‚um haben, ind 


die bisher fuͤr gut befunder- 


2.8 


Reiswagen zu verfaufen 
In dem Klofter Fürftenfelderhaus in der Fürs 
fienfeldergaffe ſtehet ein fehr bequem und dauerhafs 
ter Reiſewagen zum verfaufen. Kaufsliebhaber ins 
nen in bemeldten Haufe bei denen v. Spefnerifchen. 
Erben das Mehrere erfragen. 


Friſche Auftern zu verfaufen, 
Bei Franz Anton Thaller, Handelsmann nachſt 
dem Nuffinithurm find frifche Auftern angefommen, 


Poſtchaiſe zc. zu verfaufen. 

Es if eine auf 1 und 2 Pferde gerichtete Poſt⸗ 
chaiſe, wie auch eine zum Fahren fehr bequeme for 
genannte Wurft auf 8 Perfonen täglich zu verkaufen. 
Das Weitere laͤßt ſich im Zeit. Komt. erfragen. 


Baͤndlſchlitte zu verfaufen, 

Ein vierfiziger grün ausgemachter Bandifchlitte 
mit Scheilfrängen iſt um einen billigen Preis zu vers 
faufen. Den Verkäufer kann man im 3.8. nd he 

Mops zu verfaufen. 
Es iſt ein * ——— alter M 
gu verfaufen. Den Verfaufer konn man im Zeit, 
Komt. erfragen. = 
Tabak zu. haben. 

Bei Johann Ulrich’ Muͤlier, Handelsmann all ⸗ 
hier in der: Dienersgaffe iſt wieder ertra guter fri⸗ 
fer Tabak de Paris und auch au grand’ Cardinal 
nebfl allen anderu Sorten Tabak zu haben. 

Gefundene Tabatier. 
Den gtendiefes iß eine moderne mit einem Gore 





» 


trait Berfchene Frauengimmertabatier gefunden, und 
demd; Komt. —* worden; bie Eigenthliime, 
win fann felbe allda wieder inEmpfang nehmen, 


25% Gefundener Schtüffel | 
‚Den ı3ten diefes ift auf dem Redoutenſaal ein 

—* franzoͤſiſcher Schluͤſſel Eiger worden. Der 

m 


igenthümer Fann felben im Zeit. Komt. abholen. 


Zwei verlorne Steinräuge, , 
Wwovon einer mit 10 Diamanten befezt, und in 
er auseinander gebt; ber ändere aber mit einem 
irfis und 4 Diamanten gefaßt til; der redliche Fin» 
der hat diefe gegen Erfänntnif von 2 Duf. ing Zeit, 
Komt. zu bringen. Yıdası 2%.) 
Verlorner Schliesbeutel, 

Den 16 bdiefes ift- ein Schliesbeutel mit einer 
flbernen, und einer faildfrotenen Dofe verioren 
worden. Der Finder beliebe e3 gegen Rekompens 
dem Zeit, Komt. anzuzeigen. 











‚Biegen gebfiebened Gebethbuch. | 
Es ift am vermichenen Sonntag in der Auguftis 
nerkirche ein in Leber gebundenes Geberhbuch liegen 


—— ; derjenige, welcher ſelbes geſunden bat , ' 


eliebe es gegen eine Erkaͤnntlichkeit dem Zeit. Komt. 
anzuzeigen. 
— — — 





Verſteigerung. 
RAR hi Bi 28 Jäner werden am Ende ber 
Schaͤfflergaſſe im Baͤterhaus über 2 Stiegen vers 
biedene Mobilien und Mannskleider gegen baare 
end dem Meiſtbietenden verfauft, wobei ſich 
Liebhabere Vormittags von 9 bis 12, und Nach» 
mittags. von 2 bis 5 Uhr -einfinden mögen. 











AVERTISSEMENTS, 


1) Joſeph Tirinanzi, Handelsmann mit kyoner feis 
denen Woaren, verkauft allerlei extra ſchoͤne, neue ⸗ 
ſte ſeidene, und reihe Zeuge zu Herren « und 
Srauenzimmerfleidern , ſolche auch mit ganz befon- 
deren Borduren , und feinem Geſchmak garnirt, 
und reich geflift , ferner allerlei geflifte Kleiber, 
und Frafs von feinften franzsfifchen Tüchern , for 
“ dann geblümte, und a Bordure geflifte in Bolt, 
auch Seiden, ald andere fammete von allen Gat⸗ 


tungen, reiche und, gefükte Weiten, nebit ertra feis ‘ 


nen feidenen franzöjfhen Steümpfen. «Er: fogirt 
bei Hru. Albert im erfien Stok Wro. 1 und hat 
fein Magazin in Mefzeiten zu Franffurt bei Her, 
ven Darteht, und Gebruͤdern Mylius auf dem 
giebenfrauberg an der 330 ſeine Addreffe 
aber , und Domisile zu allen Zeiten in Mainj iſt 
in den 3 Reichskronen. 


8) Le Libraire Fontaine log& chez „Stür- 
zer au Cerf d’ordonne avis qu’il vient de re- 
cevoir l’ouvrage fur V’Adminiffration des Fin- 
wances,; par M. de Neker, 3 vol. 8. Comme 
il part d’ici le 25 dece Mois, les Amateurs font 
pries de faire chercher les Exemplaires, qu’ils 
voudront avoir, avant ce tems. 


3) Frau Zur Eich, von Strasburg, verkauft in 
billigfien Preifen : Schöne weißgebleihte Strass 
burger haͤnfene Leinwand , 6, 7,9, 16. und 2o 

rtel breit. Haͤnfenes Gebild ⸗· Tiſchzeug und Hands 

er, davon die Sarnituren nach Belieben groß 
oder Klein gemacht werden koͤngen, und wegen feis 
ner Weiße und Güte fehr würlich für Herrſchaften 
if, die Servieted, welche kheils mit oder ohne 
Kranz , find 6 und 7 Viertel breit, die Tafeltücher 
16 und 29 Viertel, auch kann man diefelben mit. eis 
ner Nath haben. Damaft Garnituren für 12, ı8, 
24, 36 und 48 Perfonen. Hollaͤndiſche Leinwand 
Harlemer Bleibe. Batiſte von der niedrigſten bis 
zur hoͤchſten Feine. Glatten und geftreiften Linon 
oder gezwirnten Waſchflor. Biviſirter Barchend 
und gejlveiften Bazin in BaummoH und in Leinen. 
Schöne Schlafhauden für Dame, Sie nimmt - 
auch. Über obbemeldte Artikeln Kommißionen an, ' 
gie nach Belieben verfertigen zu fallen. Au 
efehl läßt fie ihre Waaren durch ihren Mefhele 
fer in die Hdufer tragen. Sie logiert und hält ih. 
ren Laden bei Hrn. Stürzer , im goldnen Hirſch. 








4) Johann Jakob Meifter aus Aachen vers 
fauft dahier zum erftenmaf im goldenen Bärn 
bei Hrn. Hagner an dem Paradeplaz alle mögliche 
Sorten von ihm verfertigte Stifereien, als ganze 
Kleider und Frafs nady aller Zagon in Tanıbour, 
Paitlets, Paſſe⸗ und feidene prodirt, wie auch 
Veſtes von Halbtuch, Paillie, Kaſimir, ꝛc. Fer⸗ 
ner Weſten von engliſchem Piquet, Barchet und 
Argeſthal, von ordinarien Barchet und Piquet, 
halbſeidenem Pique, ſeiden Gros de Nobel, Tro⸗ 
get und Satin von allen Gattungen nach der 
neueſten Facon, auch nimmt er alle Kommißio⸗ 
nen zu erſagten Waaren zu verarbeiten an, und 
verſichert nebſt billigſtem Preis, beſte Bedienung. 
In Frankfurter Meßzeiten hat er feinen Laden im 
Römer. 





#5) Johann Bapt. Eichberger aus Mainz les 
giet, und verfauft dahier bei Hrn. Hagner im gols 
denen Bärn an dem Paradeplaz alte Sorten äde 


tee englifchen Waaren, alles was zur Reiterei ge 
böret, wie auch feinfte Scheren , Feder + und 
Rafiermefler, Schnaften, Uhrfetten, Knoͤpf, filbers 
pfetirte Leuchter und viele andere Artikel mehr, ꝛtc. 
Sodenn empfiehlt er feine von beften Duafitäten 
Rheinweine in Loco ihrer Krefjenzien 
fiegend von alferlei Jahrgängen, als: Hochheis 
mer, Marfebrunner und Bodenheimer, von des 
nen Fahren 1748 bis1 784 
6) Da meine Logis noch zimlich unbekannt; fo 
bienet allen , die eine Grabfehrift, Gluͤkeswunſch, 
u. d. gl. machen I faffen, Luſt tragen, nah Stans 
desgebuͤhr zur Höflichften Nachricht, daß. fie ſich al⸗ 
fo an mich zu addreßiren belieben wollen : Antil- 
eich Barthl, wohnhaft im Thale auf der Hochbrüs 
Be im des Hrn. Auers b, Handelsmanns Behanfung 
in München. 
‚7) Einem gechrteften Publikum wird abermal 
befannt gemacht, daß der allhier angefommene Mies 
hanifus, feine mechanifche Stüfe, welche bei vier 


ien gryſſen Höfen und Klöftern mit befonderem . 


Bergnügen angefeben , und bewundert worden find, 


dei Hrn. Weingaftgeber zum goldenen Bdrn 
D an ng 9 8 


am Para bis künftigen Sonntag zu produziren 
die Ehre haben wird. Much laͤßt er auf Begehren 
feine Stüfe in bie Häufer tragen. 


Anzeige der bier angefommienen —— 
1) Bei gn.Gaguer, ERBETEN sum goldenen 


Den 12 Fäner. Hr. Sallitter, mit Konf. fon 
Zirfheim. ‚Den 13 — Hr. Eichberger, englif. Han⸗ 
delsmann, mit Bebienten von Mainz. Hr, Meifter 





von Aachen. Hr.Bruber aus Mannheim. Hr.Urban, 


Hoffundifus, mit einem Konf. aus Tirol 
2) Bei Sr. Thallerin, Weingaftgebiu zum gold» 


uen Habı. 

Den 14 Jaͤn. Hr. B. v. Freyberg, Obriſtkuͤchenmei⸗ 
ſter von Sr. Hochfl. Gnaden von Freiſing, mit feiner 
Fr.Gemahlin. Hr.B.Stromer, Vizedom in Freifing, 
mit Bedienten. Difr. de Belafco, Paflagier Etrans 
ger. Den 16. — Hr. Baron Gugomos, Regierum 


6: 
rarh in kandshut. 2 HH. Grafen Fugger von Site 


tersborf. Hr. von Münfter, Pfleger in Ottenburg, 
mit 2 Konf. Hr. General Baron Zedtwiz, mit fer 
nem Hrn. Sohn, und 2 Bed. 


2) Bei Frau Huberin, Weingaftgebin zum römifchen 


König in der Raufingergaffe, ” 
Den 13 Jin, Hr. Fuchs, Kirchen und Eheges 


N 


! 


richtöratß von —2 Den 14.— Hr. Roth, 
Buͤrgermeiſter von Waſſerburg. Den 15. — Hre 
Pfarrer von Oberroth· Hr. Trepp, Handelsm. vom‘ 
——* Hr Bop, Kooper. von Tölz. Den 
16: = Hr. Pfarrer von Sulzemoog, mit 1. Konſort. 
Den 17.— Hr. Dult Kaufmann von Neuburg. Hr. 
Weinold von Augsb,,Hr.Stiegenbräuer, Hr.Stein® 
brecher, Hr. Klamer, Hr. Bop, Hr.Foift, Hr.Gerfts 
lacher, Hr; Strohmayr, famentl. Brduer von Tölz. 
Hr. Kihrein, Handelsm. von Tölz. Hr. Haas, Bäfer 
von Tölz. 

'4) Bei 5. Kungelmayer , zum ſchwarzen Baͤru 

im Thal, 

„Den 22 Jaͤner. Hr. Nänhardtflötner, Verwal⸗ 
ter von Aham mit deifen Frau. Hr. Schlutt, Ver⸗ 
walter von Börzen. Den 13 — Hr.Ranterer, Wein» 
Haftgeber und Bierdräuer von Fürftengeltbruf mit 
2 Konf. Hr. Loderer,Bierbräuer alldort mi. x Konſ. 

r. Sorfiner, Wirth von Eberfperg, mit deſſen Frev. 

en 14 — Hr. Mareis, Schifmeifter von Haag mit 
ı Konf. Hr. Poſch, von Miefpach mit ı Konf. Fir 
Srenfingerin, Bierbrduerin von Wolfratshauſen, mit 
ı Konſ. Fran Barthin, Wirthin von Tegernfee mit 
ı Konf. Hr. Daͤmburger, Werfmeifter aus dem Aerzt. 
Frau Zornerin, Handelsfrau von Waſſerburg. Den 
16— Hr. Drahfe, Kaufmann von Freifing. 


5) Bei Hrn, Bauhof, Weiugaftgeber zum goldenen 
Storchen. 

‚ Den 8 Jaͤner. Hr. Huefner, Handelsmann von 
Dingelfpiel. Hr, Silveri, Wirth von Stögen. Tit. 
Hr. Baron Schmidt, von Freiſing. Hr. Verwalter 
von Inderſtorf. Se. Exzellenz Hr. Grafvon Sikhing 
Malthefer Ordens Ritter aus den Niederlanden, mit 
Bedienten. Se. Erzelleng Hr. Graf v. Lodron, Dome 
kuſtos und Furfächfif. Nath von Augfpurg, mit Bed, 
Hr. von Frieß, Banquier von Wien. 


6) Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar. 
gem Adler in der Kaufingergaſſe. 


Den 12 Yin, Fr. Reichshofraͤthin Bar. von Puf⸗ 
fendorf, mit ihrer Kammerf. und ı Bed. Hr. Bar. 
von Pofek von Wien,mit ı Bed, Hr.Lemair, daufm. 
von Paris, m.ı Beb.Den 13— Se. Hoch fuͤrſtl. Gna⸗ 
den zwei HH. Prinzen von Schwarzenburg, mit Hrn. 
Bar. von Wider, Dberhofmeifter, und Hr, Stein 
brener, Profeflor der Weltmeisheit, mit 3 Bed. Hr. 
von Spefner, Landrichter von Kemnath, mit ı Bed. 
Den 14. — Hr. Bar. Horber von Grunenbak. Hr, 
Ehen. Keffaire,von Kolmar. Den 15. — Hr. Nitich, 
und Hr. Miller, Kaufl. von Augsburg. Hr. Viſcher“ 
Kauf. von Regensburg. Hr. Faͤhrnbacher, Weingaſt⸗ 
geber von Landshut. Den 16 — Hr. Graf Zeil. peıl, 


Dombefan von Salzburg mit Rammerdiener und 
Bed.Hr.Shmieh, und — von —S 


9 dei Seren Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
en, Kreuz in der — — 

DSDen ı2. Ju. Hr, Gaigl, Schifmeiſters Sohn 
mit Hra. Bruder und. Jungf. Schweſter von Noſen⸗ 
beim, 2 Herren mit Bed. von Freiſing. Den 13. — 
Hr. Eſterreich, Neg. aus Strasburg. Hr. Mayr, 
kurfl. Regierungskonzelliſt und Marſchaktuar von 
Landshut. Denr4.— Hr. v. Bindl, Regierungsrath 
Fa en we Sal 16 — Ein Herr und 

rau von Sreiling, Herr Holjbogen von Schwaben. 
Herr Kaufmann von —2 ir De 17— 
Herr Graf Reiß, Hauptmann unterm-löbl, Kurprin⸗ 
sifhen Megiment von Neuburg, mit Bed. Hr. Rauf- 
mann, Saudelsmann mit beilen Frau von Fürfiens 
feldbrugg. 

9) Bergen. Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 

j Böffel im Thale. 

- Denrı Jan. Hr. Schuech, Bierb. von Roſenh. 
Hr.Hucber, Koop. von Holzen, Hr-Rabberger, Roop. 
won Aichach. ee enden, von Neubaiern, 
Den 12. — T. Hr. B. v. Hörwarth von Aiterbach. 
Hr. Pfarrer. von Duntenhaufen, mit: ı Konf. Den 
33 — Hear Kreitmain, Wirth von Esling.mit: ı 
Konſ. Hr. Hardt, Wirth von Dtterfing init ı Konſ. 
Frau Boſchenriederin, Bierbräuerin von Holzlit⸗ 
den. Den 14 — Hr. Kollmann, Bierbräuer don 

15 mit deſſen Frau, Hr. Hueber, Bierbräuss-von 
ofenheim mit ı Konſ. Frau Schwaigerin, Handeler 
frau von ** Den 15 — Frau Audrecin, Bier⸗ 
brduerin von Tl mit 3 Konſ. Den 16 — Tit, 
am Pfarrer von Rattenfirchen. 2 Wirth von 


imſtorf. Den 17 — Hr. Bauer, voſtmeiſter vom 
Lidl, 


Hohzach. Hr.Gerl, Bierbraͤuer von Rain. 
Wirth von Saulad), mit deffen Frau, 
9) Bei 5. Stärzer, — — zum goldenem. 
r 


Den 13 Janer· Herr Daron von ee. 


Domprobft zu Speier mit Bed. Herr geheime Mat 
v, Epelle, von Dillingen mit Bed, Den 14— Herr‘ 


Bar. v Reiſach, Domdechant in Augsburg mit Bed. 
Sr. v.Zubucdnig,, mit deifen Frau, Kaufmann vos: 
Augs burg. 
— — — — — —— —— — 
Wöchentliche Gehburt · aud Sterblifte.. 
Ze der Baruifowspfarre find * 
in der vorigen Woche!: 4 Kinder. 


geſterden und begraben: Niemand. 
. $r- und (mb in 
Io U. 2. Br. Brifis + und Merrkei * 


Geftorben, uud begraben find folgende: 
Den 14 Jaͤner. Yohanna Reumannin, b. Weiß 
ge Wittwe ander Rederergaile, 82 Y.a, Des 
irfürftt, 3. Hausfanmererd, Find an der Wein 
rate, sM.a. Eines kurfärftt. Hoftänzers Mind 
3 und ein halbes J. a. an der Schwädingerzafft, 


In der St, Peters · Pfarre find in der vorigen Wech 
getauft worden ı2 Kiuder. 

Geftorben und begraben find folgende: 
— Den 11 Yäner. are Schmidin, 1.St.Dienfl, 
magd im Sternefergäifel, 70 J.a. Den 13 — Joh. 
Thomas, Tagw. hinter. den Mäuern, 84 J. a. Bartle 
me Hintermair, Tagıv. vorm Sendlingerthor, 55 5, 
alt. Eines Furfürftl. Hrn. Yehenho —* 
Kind in der —— 7B.a. Eines Schrei⸗ 
bers Kind allda, 9 W. a. Eines B. und Handels« 
manns abgetauftes Kind aufm FÄrbergraben. Den 

—— % = —— —* 
ge, 1J. a. Johann Adam oderer, Bierwirth 
in der —* aſſe, 75 J. alt. Den 17 — Ei 
nes Tit. Hn. ——— : und Rommerzienraths 

Kind am Althammerek , ein halbes „Jahr alt. 


Ju der. heil. Beiftpfare fiub im der vorigen. Woche: 
getauft worden 2 Rinder, 
Geftorben , und begraben: Niemand. 


9%  Getreidpreis, 


Sormabend, ben 15ten Yän. 1785 
Bou beſter, mittler, geringfier Gattung, 
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Erdingifcher Betreidpreis. 
Donnerstag ben 13tem Jän. 1785. 
Bon befler , mittler, geringer Ga 
Schäffel 
Weiten 
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Die 574 Ziehung zu. Muͤnchen den 13 Jia, 
43. 12, 59. 87. 36. 


‚ Die 575 Ziehung den 3, Februar 1785. 
C Rebf Brilon. ). 











7 Beilage zum Manchner Wochenblatt Nro, HIT. 


Proklamata. 


eg ir Rhein, Bürger und Papiererin 


1 
Rifenſi eig durch erlittene Feuer und andere Ungluͤks⸗ 
faͤlle ſich fahes ; feinen nahmhaften Sidubi⸗ 

ern Boris ju jediren tmd biefe Eekion von lezte⸗ 
‚Een wirklichen angenohmen, in Verfolg deſſen fein 
des obigen Papierers nen erbaute Papiermühl und 
übrige Grundſtuͤke bereits verkauft worden, und nıim 
es auf die Vertheilung der hieraus erlöften Kauf⸗ 
ſchillingigelder anfommen , diefe hingegen megen mit 
eintretenber Sant eine förmfiche Liquidation inter 
Creditores erfodern will; ald werben anmit alle Dies 
jenige, welche an gebachten Ya erer Yafob Rhein 
oder heilen Bermögen einen rechtlichen Anfpruc und 
Soderung zu haben vermeinen , dergeflalt ediktali- 
ter vorgeladen , daß felhe entweder perfönlich oder 
durch genugfarı bevollmächtige Anwälte auf Mon⸗ 
tag den zıten Febr. nächfihin ad liquitandum in 
iefig Farfürfil. Mdminiftrationsfanzlei befio unfehl⸗ 
arer erfcheinen und ihre Rechtönothburft gebuͤhrend 
anbringen , als felbe ın! wibrigen und Ausbleibunqs 
fell nicht mehr gehört _ fondern ipfo fa&to präflue 
dirt fein follen. Sign. Wifen —— Jaͤner 1785 
Kurpfalzbaieriſche iſtration der 
Meichsgraffchaft Wiſenſteig. 
F Bel. | 





w)Demnac bei Hiefiger kurpfalzb. Adminiſtratien 
derſchiedene Aretitored wider Johann Schmib gemes 
Ken Dberfiadtpfieger und Hirfchenwirt allhier fich 
emeldet, und in Berfolg der bereits unterm zıtem 
- erg jüngft abgeräften Yahies ergangenen bier 


‚eberamtlihen Erfanntnif nunmehr mit dem Gant 


u $ und Ausfchreibung der drei Ediftötägen ber 
nfang —— werden ſolle; als haben ſamment⸗ 
liche Glaͤub welche an obigen Johann Schmid 
oder deſſen Vermoͤgen rechtliche Spruͤche und Fode⸗ 
rungen zn haben vermeinen anf Mondtag ben ĩaten 
Febr. naͤchſthin ad producendam & liquidandum, 
ondtag den 14ten März ad excipiendum, und 


enblih Mondtag den ııten April ad concludendum. 


entweder felbft oder burch genugfam bevollmächtigte 
Anwaͤlde in Biehe furfl. Adminiftrationsfanzlei um 
‚fo fiderer zu erſcheinen und ihre Mechtönethburft 
—— anzubringen, als im widrigen Fall ſelbe 
it nicht mehr gehört, ſondern ipfo fatto präffus 
birt fein follen. Sign. Wifenfteig den 4 Jaͤner 1785. 
Kurpfalzbairifches Adminiſtration der 


Reichtgtafſchaft Wiſenſteis. Welz. 


gwal 
anher abordnen ſolle; im Nichterſcheinu u 
man nad folh präfigirt fruchtlos Ar ben = 


| — * ab inteftato verſtorben; 
“allenfallig vorhantene Erben , mie auch alle j 
Familien, die hei ihne annoch Besucher 


Bit. | 
x) €8 ift durch den erbingire Ungäsurger Vof⸗ 


‚magen fchon dem sten dieß Monats ein Kifiel,, oder 


Verſchlaͤgel Sporko 43 tt. unter einer gewiffen Ad⸗ 


dreſſe zu bieuntfiehenden Amt gelanget ‚ worin fi 
durch die Bifitagion eini ⸗ ⸗ 
—** deren. —ãꝛ Due ee 


uffehm , Seidene 
mpfe und Fabengaze erfinden kaffen , die & 
wit wirklich fräflicher Konfumo » Arishinterfchlae 
gung ind fande eingefenbet'worben m ‚ darum fi 
aber ber wahre Eigenthümer noch bato nicht gem 
det hat , fondern ſich verborgen haften will ; untere 


deſſen num iſt die Anklage dahin gejashen, daf nam 


den löblichen Drautgefezen gemäß fothaner Waar 

bem Fiefo allerbings zuerfennen möchte, Dabero 
bann wuͤrdet hiemit der verborgene, oder fluͤchtige 
—— refv. wahre Eigent huͤmer ſub poena prae« 
eluſi & eonfeflati dergeftalten jedoch peremptorie. 
zu Abgebung feiner Antwort, anher vergeladen,daf, 


‚wenn er einAuslänber iſt, er in6,als.ein’Xnfdab 
in Zeit 4 Wochen in Perfon Dies Orts Inlaͤnder aben 


cheinen, und 


das Weitere gewaͤrtigen, oder einen teten 


min die gefamte Waaren allerdings in Ki 
nen würde. Alt. den 17 %ydn, en land 
Kurfürftl. Hauptmautamt München, 





-a)Racdeme allhier Friderich Joſeph bon Pri 
fo werden deilen 


ifre Dofumente 
und Diplomata liegend, auch jene , die allenfalls 
noch Foderungen an ihme ju machen haben , auch 
jene Kreditores, die an ihme von Prielmaier-ihre Fo⸗ 
derungen legitimiren koͤnnen, hiemit ediftaliter mit 
dem Anbange vorgerufen, baß ſeſbe um fo gewiſ⸗ 
fer auf den gten Monatstag März 1795 fruͤh 
geröhnlicher Rathszeit, und jimar fub Poena agni- 

ti dieß hohen Orts eders in Perſona, vel 
—8* Mandatarios fpecialiter ſatis inftructos um 
0. gewiffer erfcheinen, fohin das Nöthige berichtis 
gen follen, ald man nach Verfluß diefes Terming 
fie nicht mehr hören , folg. in Sachen verfahren 
wurde, mie Rechtens iſt. Sig. München den zo 
Dejemibrid 2784. 
Kurfuͤrſtliche Hofrathskanlei. 

Philipp Joſeph Haas, kurſt. 

— und Sekretarius. 


Anzeige: 
en (Tit:) Herren Praͤnumeranten, ber bon 
— Zu herausgegeben werdenden 


mufital. Slumentefe bienet hiemit jur Nachricht, 


diefe- auch für gegenmwärtiges Jahr fortgefezt 
cl — im Duerformat ‚ md die Terte der 
Muſit gegenüber, im naͤmlichen Preis, wie tüngft 
derwichenes Jahr; wovon noch einige Exemplare 
ben reſp. Herren Liebhaberen um billigen Preis zu 
Dienfte fiehen. Diejenigen ,. welche diefe fo fehr 
Seliebte periodifche Muſifſchrift fortzuſezen, - oder 
tie aufs neue ſich zu abbonniren belieben, werden 
jiemend geberhen, ben Pränumeraziond Betrag. 
ürs erfle Vierteljahr mit Einſchluß der Trande 
gortföften bis hieher mit 1 fl. 35 fr. auf Drufpas 
jer., oder mit 1fl. 58 fr: auf Mealpapier aufs 
Häldefte einzufenden, damit die gehörige Beftellung 


noch. in Zeiten gemacht werden kann. Don neuen- 


ieftäfen find mitgefommen : Etwas für Ges 
a, * Klavier zum neuen Jahr 1785 an — à 
.e6 tr, Aire de Malborough, Air de Life pe- 
nitente et-de la Roxolane avec de Variations 
pour le Piano- Forte par Mfr. Joh. Haydn zc kr. 
Arietta con XIV Variazioni per il-Clavicem- 
-balo äForte- Piano del Sig.Giov. Wanhal, 44 kr. 
nd die. Thematen der neueſten 3 Sinfonien von 
Handn. Bon den bisher zu Speier heraus ge⸗ 
Jommenen ie ſteht der Katalog unent⸗ 

Dienſten 
vn Preuhaufer Gaſſe dem Burgerfanl gegen« 
Aber in Mimden.. ; 


N ————————— — 
Büheranzeigenm 


$. Lentner, vormals J. M. Frit Buchhand⸗ 
* dem —*88 Thurme ſiud zu haben 


Predigten tiber wichtige Gegenſtaͤrde der Jeltaien 


itten, vonder bairif gelehrten GeſelUſchaft der 

i u Dereiramfeit 6Bänd. gr.8:1785. 1 fl. 20 fr. 
Sreidinger (3:8.) Frage: Warum eri önenmBaiern 
‚te Klagen über den Mangel des Geldes in Rüfficht 
ger Abgaben ?4.Cantehutgg734. Sfr. Bittere aua⸗ 
en-der Fatholifchen Kirche, über die vervieffältigten 
Baundenwelceibt durch die zͤgelleſe Neuerunge ſucht, 
Rrei gion , Spötterei tc, von verſiedenen katholi⸗ 
ESdriftſtellern von Zeit zu Zeit verfe twerden, 
1 8, 1785. ı fl. 20 fr, Geſchiſhte ber Teutſchen für 
I Yugend. 5 Bändchen. 8. Nürnderg, 3724 30/7» 
Erl urerung geographiſch · hiſtoriſche wegen ans 


Sy... 


bei %. P. Echwab Handelsm. 


Fried. von Kerpler. 8. 1784. 1 fl. 


mang ber Scheibe, mit einer Mare. 8. 17085. 20 Fr. 
Henriette ober Fürften find oft am unalütkiien, eine 
mahre aber geheime Anekdote unſers Jahrhunderta. 
8. Frfurt. 1785. Pfl.ı5 ft. Medifus($. 8.) Wie 
kann elender Aterbau einer Gemarfurg-ımeinin deß 
fern verwanbelt werden? 8.1784. 24fr. Hard (®, 


la) Abhandlung vom Hanfe, denen Dranufofturierg,. 


Kaufe und Handelsfeutenzum Nuzen. 8. m. €. 1785. 
go fr. Almanach für Dichter und fchöne Beifter. 8... 
785.45 fr... Meyer ( Dr ) Bedenklichfeiten über 
bie isige Lage der Heilkunſt. 8.1785 12 tr. Der neue 
Gomez, 2 Theile. 8. 1785. ıfl. 30 fr.. 








Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontifchengaufe in berKofengaffe find mache 
ſtehende Bücher um beigefeste Preife zu babeır: 


‚ Efartähaufen ( Hofrath von) Tagebuch eines 
Nichters oder Beiträge zur Geſchichte des menſchli⸗ 
en Elendes. 4tes Bändchen. 8. mit einer Vignette, 
auch feinem Portrait in Duart von Mettenfriter ges 
flohen. 1785. 1 R. ı5 fr. Die Theilung von Holland, 
oder politische Geſpraͤche über die gegenionrtigen An⸗ 
gelegenheiten von Holland, schalten im Preitvnelfengs 
te,8. 1785.15 fr. Henriette, oder Fürften find oft 
am ımglüffichfien, eine wabre,aber-geheime Anekdote 
unfers Jahrhunderte. 8, 1785.1#. 45 fr. Wohleine 
gerichtetes Kochbuch für alle Liebhaber der Kocherei. 
2 Bändchen: 8.1784. i8 fr; Liſt G.D.@.) über Aus 
rerei, und Kindermord, 8. 1784. 24fr. Abhandlung 
von Hanfe für Manufafturiers, Kauf und Handelds 
leute von K. la Hard. mit Rupfern. 8. 1785. 30 fr. 


- Der neue Homez. 2 Ch. 8:1785. 1 fl. 30 Er. Beweis, 


daß es beſſer ſeie, wenn ein Junger Menſch ein alteg 
Muͤtterchen, als wenn ein alter Mann ein junges Maͤd⸗ 
chen heurathet. 8. 1784. 20 kr. ze von. yof, 

euer Planvon 
dem Lauf der frhiffbaren Schelde von Antwerpen durch 
bolldndish Seeland: bis zu beren Mündung in dee 
Nordſee. 10 fr. Der alte Junggefelle, ein Lufifp.in 5 
Aufs.n.b. Fr. frei bearbeitet von Lambrecht. 8. 1784. 
1587. Berzeichniß aller roͤm. Kaiſer nach ihrem Namen, 
Baterlande, Laͤnge der Negierung, Todedart,und To— 
deszeit, Begraͤdnißorten und Lebensjahren. 6 fr, 
Zwei genealogiſche Stammtafeln des Durchlfuchtige 
ften Kur » und Hochfuͤrſte 1," .I.haierifchen Gefamte 
haufes auf die bödnie Seburt der Birkenfeidiichen 
Prinzen Marie Eitroern Arraug Franziska, ver⸗ 
faßt von J. W. 9, -Einztnges von Einzing. 24 kr. 
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PREIS a SEEN ne TEE EEE 
’ or; — viva. ' \ 
Se. —— —— 
Donnerstag, den ꝛoten Wintermonat (Jaͤner) 1785. 
———e — — — — — —— —— u Lu f 
Münden. e frenfrau won Giefe, gebohrnen Reichsgraͤſin bon 
Am D3ten Meß Nachmittegs verfäat Kreith , dann den Tages vorher — 
D ale ER * ——— Mn ren ufrömirern verſammelt hatten, und —5— 


nen ſonach die Durchleuchtigſte Stifterin hei 

2 —— —— Ihrer Ankunft bis zu er a * 
water San 20 Melk Babe mit dereitsten Saal begleitet wurden. Die ‚Herren 

Saale sen u aufgenom»  Zuffifmörer, melche fätutenmdkia, famment 

— —— ver — Höchfde rfelben fun, Aus dem Kapitel des kurfuͤrſtl. — milit 

tes gur heil, Mana den Muffhrnörungerang dur r nommen werben mäffen , waren namentki Tolgens 

da6 Food eatiähet Gin. Das von icder Gtifte de belobten hohen Nitterordens vefpeftive Kapitu— 


Demi \ „ Jar: Großfreugherren , und Rapitular » ® 
gender D ch * beftim mie den Rang In fol thuren. — ap ommen⸗ 


| uiri 1. Se. Erjeilenz der kurfl. Herr Oberſtkamme⸗ 

I — vr Reßegraf von Künasf u. 

3. Maris Antonia Ordiin von Spreti. 2 Gt. Erjelleng ber kurfi. Here Oberfihofmars 
Maria Ammo Reihögräfin von Thrring- ——— nl 

Eronsfelb, z 7 — r 1 en 

. M räfin von Toͤrring · Seefeld, Reihögraf vom Thrring- und Sronsfeib ic 

FA — sgräftn von Lamberg. — 4 S Ers. der kurft. Herr Oberfiftoilmeifier 


“ ’ Reichsgraf von und zu Daun 
.Balburge eichsfreyin von Nitenfraumberg. aum ic. 
8. Jofesta Eieonara Reichsgräfin von zauffırd. 5 “ Era. der Furfl. Dberfijdgermeifter Greg 

9. Maris Joſepha Reichs freyin v. Geboͤf, und 6 ee r . %. | 
10. Sriberife Reichegräfin von Geinsheim eng. . © Ce Eriel. sorer Dura. ber versittweten 


rau Kurfürflin ꝛc. Ob Ian rs 
Den ı5ten ſenach mar der den gnddigf uf · — no berftefwehger Reise 
—— —* ap Beh nie 7. St. 5 der * Herr Oberlandesregierungs⸗ 
bo ‚präfsdent > 
* Borzimmern des offen Sti 2 8. Der Furfl. —*— Topor Moradigtw ıe. 


* Kapitulari ei und Generallientenant 
geſammte Kapitularinen nebſt J er Exzell. Titt. Herr Horbert 
dan Dechantin Sliſabetha ie Ride ies⸗ Zertenbah, Reihögraf von Lin 


- a r 


— 


42 F— 
9. Der kurſfl. Kammerer Titl. Herr Maximillan 
Reichsgraf von Toͤrring⸗ Seefeld, 


Welch benannt Hohe Aufſchwoͤrer ſodaun, nach⸗ 
dem feibe durch den iurfl. wirkt. Hoftath Herrn 
Ferdinand Hoflon ais Stiftsreferentdr vor die 
durchleuchtigfte Stifterin worgerufen morden , die 
vor fhon von Ihnen mit den hierzu erforberfichen 
Dliapiond und Adelsbofumenten ſcharf unterfucht, 
auch mit Hand» und Perfhaft an Eides flatt, des 
ren 10 Kapitularinen bekräftigte Stammenbdume 
der durchleuchtigſten Stifterin präfentirten , auch 
no weitershin mit einem Förperlihen E:ft, tosf- 
en fie nach geendigt einer hierzu angemeifenen 
Mede dem vorfprecbenden Stiftsreferendi'r won 
Wort gu Wort nachfprachen , den gut» aftsritters 
bürtigen Adel der Kapitalarinen, und all ihrer eins 
gehenden 16 Gefchlechter bekraͤftigten. 

‚Der bei diefer Handlung aegenmärtige karpfalzb. 
wirkt, Rath wirft. freguentirender geheim. Sekretär, 
pſtlich- dann k. k. und Furfl, immatrit. geſchworner 
otar.publ, Herr Joſ. Edler v. Drouin wurde bier» 
auf erinneret , dab über biejen Neijämirnngieht 
verfaßte Notariatdinftrament offentlich abzulefen, 
‚ wand den zwei anzu erbethenen adelichen Aufichwds 
—— Ihren Exzellenzien den Hoch » und 
wohlgebohrnen Herten Joſeph Ignaz Reichs⸗ 
herrn von Leyden auf Affing / und Tajetan For 
—— Faggaer von z8333* Jur 
unterſchriftlichen Beftdttigung mit Beidrukung ih⸗ 
zer angebohren Inſiegeln vorzulegen, dann alſo ges 
ffigter dem Heren. Stiftsreferenddr, um folches 
——— verwahrlich zu hinterlegen, zu Handen 
en. 
Hierauf wurden —7* Erzelleng'shbenannte Frau 
Stiftsdechantin nebft den 10 Kapitularinen und 
ihren Ehrendamen, die ſich während obigen Vors 
Tr in ben Borsimmern befanden , von dem 
tiftöreferendär in den Auffchwörungsfaal berufen, 
und nach einer mehrmalig Furz dem Geſchaͤfte ans 
gemeffenen Anrede, die bon der durchlauchtigſten 
Stifterin eigen —— und von Sr, 
regierend kurfuͤrſtl. Durchleucht Karl Theodor, ꝛtc. 
auch Höcfteigenhändig, und mit dem groͤßern ges 
Heimen Inſigel beftärtigte Stifteftatuten offenthch 
. abgelefen,, dann zum Schluß die n ehrgenannte Frau 
Stiftsdechantin von dem Nefere: där, ſich der durch⸗ 
Seuchtigften Frau Stffterin zu nähern erinneret 
um das ihm von Höchftberfeiben Ihr vorzufagen aufs 
— Jurament von Wort zu Wort nachſpre⸗ 
n ju fönnen. 
Nach all obig angeführt Yin Wahrheit rühren» 


den Handlungen begaben ſich Ihre Exzellenj bie 


mehrbelobte Frau Stiftedechantin in das Wonders 
ſationszimmer, wo Hochderſelben ber neu angeftell« 
te Hausbofmeifter und die übrig aufgenommene 
Dienerfhaft als ihrer vorgefesten Obrigfeit einges 


» pflichtet wurden. 


. Sonntags den ıöten aldbann erfchien ber dem 
baierſchen hoben Adel fo fehr ermänfcht» als won⸗ 
nerolle Tag, an dem die durchleuchrigfte Stifte» 
tin hochdenjelben durch ſelbſtige Behandlung des 
feierlichfien Inſtallationsakts im voller Maaß zu 
begnaden geruhten. 

Schon Morgens um halb 9 Uhr verfammeltem 
fih gefammt quddigft aufgenommene Stiftbamen, 
und derenſelden Ehrendamen nebft einem zahfreich 
hohen Adel in den Vorzimmern der burdleuchtigften 
Stifterin bei Hofe, 

' Der Zug iefhah von ber großen Stiege ber 
kurfuͤrſtl. Reſidenz durch bie Franziskaner -und Die: 
nerögaffe , über den großen Paz, die Kaufinger⸗ 
und Neubaufergaffe nach der neuen Stiftöfirche zur 
heil. Anna in nahfchender Ordnung. _, 

Die herrſchaftlichen Fivereibediente. ine Ab» 
theifung der kurfuͤrſtl. — und Heiduken 
in Gallalwereien. Ihrer Durchleucht der Kurfuͤr⸗ 
ſtin Kammerbedienung. 

Die 10 Stiftdamen in ro kurfl. Hofwaͤgen, 
jede von ihrer Ehrendame begleitet, nach dem 
durch oberwaͤhntes Loos erhaltenen Range. 

Ihre Exzellenz die rau Stiftsdechantin in ei⸗ 
nem Hofwagen alleine. 

Die zwei kurfuͤrl. Hofdamen nebſt einer Kam⸗ 
merdame in einem gleichmäßigen Hofwagen. 

Der kurfuͤrſtl. Here Hoffourier zu Fuß. . 

Der Herr Stiftäreferenddr mit Hrn. Kabinetd« 
sahfmeiftern ebenfalls zu Fuß. — 

Ihre kurfuͤrſti. Durchleucht die gnaͤdigſte Frau 
Stifterin mit Hoͤchſidero Oberſthofmeiſterin und eis 
ner Kammerfraͤule vom Dienſt in einem mit ſechs 
Pferden beſpannten blauſammeten und reich mit 
Gold geſtikten Gallawagen, zu deſſen rechter Seite 
Se. Exjellenz der Oberſthofmeiſter Reichsfreyherr 
von Segeſſer, und zur linken der im Wochendienſte 


ſiehend kurfürfl. Kammerer Titl. Freyherr Maͤndl 


von Deutenhofen, nebſt zweien. von den kurfuͤrſtl. 
Leibgarden der Herren Hartfchiers und Trabanten 
beorderten Offiziers Titl. Heren General Grafen 

von Wiefer,, und Titl. Herrn Oberfi Grafen von 
Lamberg einher giengen, Nach dem Wagen folgten 
Hoͤchſtihrer Durchleucht Kammerfnab mit 6 Furfl, 
Edelknaben in fpanifcher Kleidung, und deren Here 
Sufirufser zu Fuß. 


. Dann ſchloſſen die Herrlichen Salasquipagen des 


J 








Kiehla du Biefer feierfichen Auffahrt eingelabenen ho⸗ 
ben. 9 els in einer Reihe von 30 * en, welch ans 
ehnliche Auffahrt. auch die zu beiden Seiten in 


’ e erende Detafchements der furfl, 
ween tabs, jedes in 40 a ah 
mit, 


noch mehr-verherrlichten. 
Meben der Stiftsfirche yarabierte ein Komman⸗ 
do vom furft. 1661. Leibregimente, wel 
dei x ng der Durchleuchtigfien Stifter 
rin mit Piingenben Epite die Honeurs bejeigte , und 
fo auch Die auf dem Kor der —* ** 
ed rn Hoͤchſtſelbe in fo lang ununters 
br mit Pechfelfeitigen: Kören empfiengen ‚ bis 
elbe fi) unter dem auf der Evangelienfeite 
neben —— errichtet» rothſamme ken Bal⸗ 
drei Stuffen, hohen und mit einem 


N —5 en Sammet Überzogenen Bethſchem· 
neh, dat derlei kehnſeſſei verſehenen Staffeleie ber 


Den Anfang zum feierlichen Bottestienfte mach» 
te eine — te ſeinem erhabenen Gegenſtande 
allerbings —3* Ranzelrebe.; nach welcher von 
ber Furfürftl. Hofmufif das veni Sandte Spiritus 
gefungen , und fobann mit dem infulierten Hocham⸗ 
te ‚\weldhes &e. Erzellenz Herr Fofeyh Ferd nand 

ichsgraf von Spauer, bes hohen St. Geor en 
Aitterordens Broßfreugherr und Biſchof jelebrirt'n, 

| würde: Nah geendigtem Gloria t at 

der Here Orbdensreferendär vor die zu beiden Sei⸗ 
En mit, der Frau Sifrtdepentin Exzellenz in der 
. * in beſondern Stuͤhlen abs 


| ' 
ha stiftdamen,, und erinnerte 


be Bier nder Burchleuchtigften Stiftes 






“ 


"aufgertagene göfermuf laut machzus 
zer. auch won allen geſammt ganz vernem⸗ 
und ſtehend nachgeſprochen worden. Mach dies 
von. mehrbemeldten Herrn Stiftsrefe⸗ 
an erſt angeführter Frau Stift dechantin 
die weitere Erinnerung, fich der durch⸗ 
-Srifterih, zu nähern, und aus Hoͤchſt⸗ 
a gi “m ———— 
‚Rapitelzeihen , dad Ordensband und den Kor⸗ 
mantel zu empfangen ;_zu welchen Empfang fonach 
auch jede der a befonders und faut 
gerufen ek: as Kapitelzeichen , welches 
einem bie hmmetnen Kuͤſſen von dem Herta 
erehbär Ihrer Erzellens der furl. Oberflr 
verwittweten Freyft au von 
beoo⸗berſelben der durchleuchtigflen Stifte 
ber Ordnung nad praͤſentiret wurde, beſtehet 
















onjellag, 


mantirten Herzen Offiziere 


dub; einem mit SHchiefen Ofen , vorne mit Bin 
befieften Empfängnik , rüifmärts aber mit des baiers 
fhen Kandpatrons des heil. Benno Bildniße ver; 
fehenen auf Bold weiß gefchmolsnen Kreuze. Das 
von der linfen Schulter bis zur rechten Hüfte reis 
chende Band ift hellblau mit Silber und gelben Sei» 
tenranfte . eingefaßt. Das obbefchriebene, Kreng 
wird links an einer dem vorigen Bande gleichfärbig 
etwas fchmäleren Maſche getragen. Der Kormans 
tel iſt lang, faſt bis zur Erde reichend, vom ſchwar⸗ 
sen Sammer mit einer rüfmärts fichenden Kapuze, 
und rings umher mit Hatmelin ausgefchlagen, 

Als diefe Ankleidungszeremonie ıhr Ende er⸗ 
reicher hatte nahm bad Hochamt feinen meitern 
Fortgang bis zur priefierlihen Sumpzion , nad 
weicher die durchleuthtigſte Stifterin und nach 
Höcfiderfelben Ihre Exzell. die Frau Stiftsbe⸗ 
hantin, nebft ihren 10 Kapitularinen aus den Haͤn⸗ 


- Ben;des vorernannt pontifizirenden Herrn Örbensbis 


fehofes die heil. Kommunion erbaulichft empfiengen, 
Nach geendigtem Hochamte wurde diefe fo er 
lich ald andachtövolle Handlung, der aud Se, kurfl. 
Durchl. unfer gnädigfie Herr Herr ıe.1c. und. der 
verwittweten Frau Herzogin in Baiern Durcht, 
ic. dom Anfan;e bis ans Ende in dem Stiftes 
ker beigumohnen gerubten, mit dem ambrofianis 
ſchen Yobgefang, melhes leztete ſo, mie das , 
dorgegangene mufifafifche Hochamt, und das Eins 
ang —— Veni fancte Spiritus, von un⸗ 
erm berühmten Kapellmeifter , auch kurfl. geiflf, 
Rath und Hoffapellan Herrn Georg Fofeph Dip 
le. mit ausnehmenden Gefchmaf vwerfertiget wor⸗ 
den, befchloilen, 

Von der Kirche gerußeten bie durchleuchtigſte 
Stifterin unter Voranstrertung ber Stiftdamen, 
umd eines zahlreihen Adels in die Sriftszinmer 
fi) zu begeben, und in felben Ihrer Erzell, ber 

rau Decantin die. Schlüflet des Gtifthaufes 

chfteigenhändig zu-überreichen ‚auch eine Gittwin 
fibungs- und Danffagungsdeputagion von den eben 
jezo hier verfammelten ober » nnd niederbaterfchen 
hohen Kandesftänden mit ganz befonderer Hntde 
—— vrauf unter widerholtem Trompeten, 
nd Paufenjchalie der Ruͤkzug in vorig ſchon befchries 
bener Ordnung nach der furfl. Refidenz vor fich gieng, 
und alldort in- bem großen Kaiſerfaale an einer 
Tafel von 66 Gedeken geſreiſet, dann endlich die 
gefammte Stiftdamen mit Hofiwdgen in ihr Stift 
wiederum zurüfe bedienet wurden. 

"Abends um halb«6 uhr war im dem Stift⸗ 
haufe eine fo zahlreiche Geſellſchaft des hiefig he- 


4 
den Adels, daß bie 9 im einer Reihe nadeinan- 
562 immer- an der Kreuzgaſſe nebſt dem 
En er Winter-Tafelimmer mit 40 Spies 
len befest gewefen find. Neben ber ———— 
—* Stifterim beehrten Selbſt Se. kurfl. Durch⸗ 
ucht unſer gnaͤdigſte Landesherr zc. und der vers 
wittweten Frauen Woe von Baiern Durchl. 
10. dieſe glaͤnzende Verſammlung mit ihrer hoͤch⸗ 
ſten Gegenwart. 
Mit diefer® efellfchaft find die nicht nur für Bai⸗ 
erns Adel, fondern a andere Stände ber 
wohlt haͤtigen Folgen nach ſehr —* Feier⸗ 
lichkeiten beſchloſſen worden, und allen Anweſen ⸗ 
ben iſt der freudige Eindruk davon zum verewinens 
den Danfgefühl Mn 
ſchuͤzung zurüfe geblieben. 
— Den ıgten fam hier ein Herzogl. Wirtembers 
giſcher Kourier an, deffen Weg nach Wien gieng. 


Straubing den 17 Yan, In das Krans 
fenzimmer der biefigen Fr. Elifabethinerinen zu Klo- 
fter Aylburg find vom erften Jäner bis legen Ehrift- 
monats 1784 aufgenommen worden 125 Perfo: 

“en, worunter aus Ober + und Unterlandsbarern 74, 
aus gebohrnen Straubingerinen 39, aus Neuburg 
5, aus Regenfpurg 3, aus dem oͤſterreichiſ. Inn⸗ 
viertel 2, aus Mannheim ı, aus Weſtphalen ı, 
waren, Von dieſen ſind aus 13 an der hizigen 
Krankheit , und Zaulfieber Feime, aus 14 an 
Gatlfiuß, und Gliederſchmerzen feine, aus 7 
an Halsentzindug feiney aus 36 an Falten Fies 
ber, und verdorbenen Magen Feine, aus-ıı an 
fhadhaften Wunden feine, aus 14 an der Bleich⸗ 
ſucht keine, aus3 an Kopfapoftem Feine, aus 
6 an Blutbredhen Feine, aus 7 an Ausſchlag 
feine, aus 6 aber an der Wind⸗Herz⸗ und Waf 
ferfucht 2, und aus 5 an der Lungenſucht, und 
Abzehrung 1 Perfon‘, mithin aus 125, 3 9 
ſtorben, die übrige als vorkommen hergefteltet, ent⸗ 
laffen worden. Auch hat man fehr viele Arme mit 
Medikamenten gratis verfehen, und 215 Perfonen 
jur Ader gelaffen. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den 13 Jän. Der Wi⸗ 
derruf wegen der angeblich gefcploffenen Friedens 
präfiminarien , den neulich befanntermiaffen uns 


r bie landesfürftliche Höchfte Bes 


fere Hofseitung that, Hat attentpafßen aroffe Sn: 
fagionen verurfadyet, und des Naferlinpfens, und 
Rathens und Gloſſenmachens darüber ift Fein En: 
de. Selbſt Perfonen, denen man gute Kenntnif 
in diefer Angelegenheit zutrauet, find .dadurd iv; 
ve gemacht worden. — Der herzogl. Würtembers 
gifche Legazionsrath v. Bichler hat im Namen 
feines Hofes Firzlich einen Subfidientvaftat mit 
Sr. Mo. den Kaifer auf eine Legion wuͤrtember⸗ 
gifher Truppen , theils Infanterie, theils Ras 
datlerie gefchloffen. Ein Prinz von Koburg, 
Bruder des MRegimentsinhabers in ff. Dienften 
ift zum Kommandanten diefes aus N500 Mann 
beftehenden Korps ernannt tvorden. — Der Fuͤrſt 
Staatsfanzler, v. Kaumiz, foll, mie man ers 
zählt, bei Sr. Majcftät um feine Entlaffung ans 
gefucht haben, — Weitere Berichte aus Wien 
vom 15 Jan, Durch eine bereits unter dem gten 
Aug. im J. 1733. erlaffene Verordnung haben 
Se. Majeftät alte bisher zu Wien und in gang 
Defterreich unter der Enns unter verſchiedenen 
Unterabtheilungen und Titefn beftandene Bruders 
ſchaften mit einemmafe umzuftalten,, und „um 
den frommen Mitgliedern derfelben gleichwohl als 
len geiſtlichen Nuzen, den fie von der Gemeinſchaft 
der Gebeter und chriſtlichen Werke ihrer Mitsrliz 
der durch mwechfelfeitige Mittheilung und Theilnebs 
mung bisher gehabt haben, in eben demfelben, ja 
noch weit geöfferem Maaffe zu erhalten, oder zu 
verſchaffen“ — anftatt aller jener Bruderſchafts⸗ 
arten eine einzige fiebesverfammlung unter der ehr⸗ 
würdigen und dem Hauptendzweke aller. Verbrude⸗ 
zungen angemeffeften Benennung der thätigen 
Liebe des Nächftens, und unter dem all 
mädtigen Schuje des Heilandes Jeſus Chris 
ftus errichten zu laffen geboten, meldye mit Dem 
atthier zugleich eingeflhrten Armeninftitute in ges 
naue Verbindung ift gefezet worden. — Nachdem 
nun alle dazu nöthigen Vorkehrungen und Berans 
ftaltungen find getroffen worden, fo ift Die innere 
Einrichtung diefer aftgemeinen Biuderſchaft durch 
eine atterhöchfte Verordnung vom 15 Non. näher 
beſtimmt, und endfich zur feierlichen Einführung 
derſelben in alten Pfarrkirchen dieſer Stadt der 


16 VJaͤner feftgefoget worden. — Die Mitslieder E 


ft geloben: „daß fie nach allen 
Armuth ſowohl im Werke, als 


Biefer Bru 
ihren Kräften 


aud mit Math an die Hand geben, die Verſor⸗ 


gung der wahren Armen fi) angelegen halten, Die ; 
ausfindig gemachten wahren Armen den Vorftehern 
Da, wo Das Inſtitut eingeführt ift, alfogleid) ans 
zeigen, dem Müfiggange und ſchaͤndlichen Betz 
ten, fo viel an ihnen liegt, ſteuern, den Naͤche 
ften bei jeder Gelegenheit zur Mittheilung eines 
Almofens aufmuntern, und Damit ihre Vereini⸗ 
gung immer «mehr und mehr ausgebreitet werde, 
nad) aller Möglicyfeit ſich beftreben wollen. Diefe 
Bruderſchaft ift durchaus gan; einfach, von eits 
lem Prunfe und vom weftofen Aufwande gleich, 
weit entfernet. Ihre Sajungen find folgende :, 
e) Zu den Bruderfhaftsandacten ‚find hier bes 
immt: Das Feſt Chriſti Geburt den zsften 
riſtmonats, jenes der Auferſtehung, und 
der Tag der Einführung diefer Bruderfchaft, nam: 
lich ijt Das Fit des Namen Jefu, und fünf: 
tighin alle Jahre das Danffeft am Tage Des Na: 
wen Marid. Am Tage der Einführung. wird 
Vormittag eine der Abſicht der Bruderſchaft ange 
meffene Predigt, fodann das Hochamt, Nachmit⸗ 
tage aber das Herr Gott did loben wir, 
und der Opfergang; an den übrigen zween Feſtta⸗ 
gen aber, um die vormittägige AUndadtsiubung 
nicht zu ſtoͤhren, eine auf das Juftitut paffende 
Predigt Nachmittag, fo wie das Herr Bott 
dich loben wir, und der Opfergang gehalten 
werden. 6) Ale aͤuſſerlichen Zeichen werden hins 
- meggelaffen, nur wird zur Einſchreibung der Mite 
glieder das nothwendige Buch beftinmmt, doch wird 
die Einſchreibung und Auffteltung des Buchs nicht 
in der Kirche, fondern in der Safriftei gefchehen. 
¶ Dieſes Bruderfchaftsbuch wird denBruderſchafts⸗ 
mitgliedern bei den Begraͤbniſſen auf die Bahre, 
wenn es von den Ablebenden verlangt wird, ges 
ſtellet werden.  Endlicy d) Siehet es den Brüdern 
und Schweſtern frei, aus ihren Fünftigen freis 
willigen Beiträgen für lebende oder verſtorbene 
Nitbruͤder Meffen leſen vu lafen. 
* Dat — ze. efangen genommen 
Rättiget num —— Seit el 
dihilfe 2 iſt ie euttommen. Diefed geſchah 


> 
durch Veranſtaltung bed Obrifkfienterrant * vom 
rg Sijekier Regiment in der Radaker Maldung. . 
8 find biebei vor; * wei wallachiſche Unterthanen 
gebraucht worden, welche Horiahs Aufenthaltsort bei⸗ 
länfig wußten, und als ob fie auf der Jagd wären 
anſtellten, bie beiden Verbrecher brim Beuer fü 
überfielen, und mir Hilfe bed in der Nähe befindlichen 


Militairseinfiengen. N find Hierauf nach Karleburg 


in Ürreft gebracht wor 

Aachen den 4 San. Hier find wirflid Die - 
gehörigen Einrichtungen getvoffen, um das aus 
200 Feuerſchlunden beſtehende kaiſerl. koͤnigl. 9174 , 
be Geſchln zu übernehmen, Das Wurufer Hufas - 
ven Regiment und. Koburg Dragoner, werden von 
Herzogenvade durch Herve und das ganze Limbur⸗ 
ger Land einen Kordon ziehen, Indeſſen begnnt 
doch aus Diefen fuͤrchterlichen Kriegswolken ein 
Straf der fanften Friedensfonne durchzubrechen. 


Berlin den rı Jaͤn. Bernöge der fleipi⸗ 
gen und forgfältigen Berechnung, welche Hr.Horch, 
expedicender Sekretair bei dein Oberkollegio midıs 


to und Oberkollegio Sanitatis-, Liber Berlin ans ! 


freut, find vom 28 Nov, 1783 bis zum 26Nor. 
1794 zu Berlin im erften Quartal 1199 gebohren, 
und 1501 geftorben ; im zweiten Quartal 1139 
gebohren, und 1234 geſtorben ; im dritten Quar⸗ 


tal 1151 gebohren, und 1166 geftorben;. im 4 


Quartal 1197 gebohren, und 953 geſtorben. 
Summa der Gibohrnen 4686 , der Geftorbenen - 
4904 5 alfo find Diesmaf 218 mehe geftochen ‚ls. 
gebohrn. Die Gebohrnen find 2333 Knaben und : 
2355 Mädchen. Unter jenem find 203, unter 


Diefen 192 unehliche; beide betragen 385 , und 


alfo. ift Das zmwölfte Kind ein unehliches; Es find 
unter den Gebohrnen 13 Paar Zwillinge Der 
Todtgebohrnen find.245 ; alſo ift das 19te Kind. 
ein todtgebohrnes, — Die Pofen haben in. dem 
verfloffenen Jahre 3405 (naͤmlich 3 erwachfene, 
170 Knaben und 167 Mädden die Mafern nur 
6, die Zähne 430 und der Jammer 579 getoͤd⸗ 
tet. Altershalber find 192; an der Waflerfucht 
275; an der Schwinbfucht 1365 an der Auszeh⸗ 
zung 634; an Bruftfcanfpeiten 5915 am Stefs 
ſtuß 262; am Schlagfirh 403 Menſchen geftors 
ben. Eine Frau und.ein Mäddyen babın ſich ſelbſt 
entleibet. : Uiberhaupt find in den Preupifchen 
Staaten bei dem Civilſtande, in eben gedachtem 


Jahre, 43,436 neue Ehen, 211,113 Geburten, 
uud 162,040 Sterbfaͤlle vorgekommen, 

Me; dem 3 Jaͤner. Vor zo Tagen wurde 
zu Straßburg publiciet, daß auf Den ı Febr. alle 
Ehefs fertig und bereit, in Campagne zu gehen!, 
bei ihren Regimentern eintreffen follen, daß alle 
Officiers fir ein Pferd Fourage befommen, und 
daf das Kriegsdepartensent feinen Anfang nehmen 
fol. — Ute Pferde die aufzubringen find, wer 
den hier aufgefauft. In dem Zeughauſe wird mit 
größter Betriebſamkeit gearbeitet. — Wegen der 
betraͤchlichen Anzahl Kriegswölfer, fo dermalen ihr 
Etandauartier in Lothringen und in den, 3 Bisr 
thlunern haben, verfpürte man eine ziemliche Klem⸗ 
me an Lebensbedürfniffen fo dap die-Unterthanen 
anfingen ſchwuͤrig zu werden ; Allein Diefem Mans“ 
gel ift ſogleich gefiewert und Ordnung: und Ruh 
wieder hevgeftellt worden. _ j u 

Böhmen. Pirag den 15 Jaͤner. Aus dem 
Dorfe Myroſchowiz, Herrſchaft Kammervurg er⸗ 
haͤlt man folgende ſchauderhafte Begebenheit. Den 
26. v. M. liefen im der Abſicht, auf dem Eiſe zu ſchlei⸗ 
fen, 5 Knaben dem ſogenannten Stujfcer Teiche. 
zu. Zween davon trennten ſich, und blieben auf, 
den Damme ; die übrigen 3] aber rutſchten fort 
auf dem ſchwachen Eife, Hand in Hand geſchlun⸗ 
gen, und ſchleiften püpfend und tändelnd bis in 
die Mitte des Teiches. . Plözlic) brach, dag Eis 
unter ihren Füflen, und alle 3 fturjten .in das 
mehr ala 4 Enten tiefe Waſſer. Die zween auf 
dem Damme zurufgebliebenen Knaben erſchraken 
hieshber, flogen wie der Sliz zu dem Vater des 
einen mitverunglüften. Kindes (Johann Bertaf.) 
Vaterherz und Meuſchenliebe beftgelter feine 
Fiſſe; er ſah die Gefahr nicht, in der er des 
ſchwachen Eiſes wegen war; ſondern legte ſich auf 
ſeinen Leib, und glitſchte ſo hin bis zu ber uns: 
“ gihftichen Deffnung , die er mit feinen blutenden 
Fauften nun vergrößerte, und zween dee mit Dem 
Zode vingenden Knaben, fo wie fie bald mit; den: 
Händen bald mit den Füflen ibers Waſſer waul⸗ 
ten, glutlich heraue zoh. Den dritten. aber fets 
nen eigenen Sohn fonnte er mit aller feiner Mur. 
he nicht mehr retten, ſondern erſt den aten Tag 


fand man den Kleinen erſtarrt. — Vor Kurgem 
ward in der Gegend von Toͤpel ein großer, großer 
after Wolf geſchoſſen, der uͤber hundert Pfund 
wog. Obgleich das Wolfſchieſſen, und das hun⸗ 
dertpfund ſchwere Gewicht an ſich nichts neues 
wäre, fo iſt es für Die Gegend um Toͤpel doch et⸗ 
mas feltenes, und feit undenflicyen Jahren uners 
hörtes, 
nad) Töpel geflihrt, und in jedem Dorfe, wo mar 
damit durdyjog, verfammelten fch alle Hunde, 
und begleiteten den Wagen mit großem Bellen hins 
aus. Als der Wolf in Töpel ausgehäutet wurde, 
trat ein Weib hinzu, und bat um ein St" Fleiſch 
davon. Man ſchlug ihr's ab, aber fie beharrte 
auf ihrer Bitte. Man fragte endlich, was fie 
mit dieſem Fieiſche machen wottte? ”Je nu, fagte 
ſie, jin unſerm Dorfe ift ein Weib, die ben ganz 
zen Tag auf den Elſterne vor die zu.re ſigt, allen 
Menſchen Thun beobachtet, und durch ausgefams 
melte Klatſcherey "erwiges Unheil, Verdruß und 
Haß unter den Eintvohnern verbreitet. Da will 
ich nun diefes Stüf Fleiſch vor dem Effteine nicht 
gar tief! unter Die Erde vergraben, und weil alle 
Hunde fogleih die Spur von dem Wolfe riechen 
werden, fo werden fie fi um das Weib verfanzs 
meln, und daſſelde ins Haus hinein bellen, da; 
mit ſie gezwungen ſey, huͤbſch in der Stube zu 
ſhen, und Dorf und Leute in Ruhe und Friede 
zu laſſen. Ob fie das Stlf Wolfsfleiſch erhalten 
habe, wird nicht gemeldet, 

Hungarn den 6 Jaͤn. Aus Naßodt wird ts 
ter dem 24 Rob. von Errichtung eines Erziehungss 
haufes für die Jugend des zweiten wallachıfhen 
Opränzregiments , folgendes gemeldet : “Jeder⸗ 
mann, dem Unterricht und Auffiärung wichtig ſind, 
wird den 20 dieſes ald den Tag fegnen , der ung 
eine Hecht 5 e Anftalt der hierlaͤndiſchen 
hohen &eneralität zu fehanen gab, indem tan befags 
tem Tage auf -Berantaffung derfelden 50 wohl ges 
wachſene wallachiſche Anaben , bie man aus dem 
ganzen Megimente amsgeboben hatte, im das 
neu errichtete Erziehungshaus mit Feierlichteit eine 

eführt wurden. Zuerſt gieng der Zug der Kna⸗ 
en nach ber Kirche ihrer Glaubensgenoßen, und 
dann nach dem Gottesdienſte, unter Benleitung eis 
ner zahlreichen Berfanumlung ihrer Landsleute bei 


Nun diefer Wolf wurde den zweiten Tag  : 


‚Vertei Gefchleßt , mach dem für fie’ Seffimmten 


Haufe, wo der Dberfle und Kommandant bes Res 
imentd, Mitter son Schlaune , eine Rebe in mal 


ifcher Sprache hielt, des Yuhalts : „Wenn eu ' 


‘re Gefchichte jemals einen merfmürdigen T J 
zuweiſen hatte, fo ift es ber heutige, deffen ihr 
euch aus einer jweifachen Urſache ſtets erinnern 
‚müßt. Im November 3762 find eure Wäter aus 
dem Joche der’ Dienfibarkeit losgeſprochen, und 
in. den Soldatenfland erhoben worden ; nah 22 
Fahren , gleichfalls im Movember , werden eure 
Finder u Zöglingen für den Staat, um ſeinſt fich 
bt und dem Waterlande gute Dienfte zu leiſten, 
ein Haus aufgenommen, wo fie alles, Unter⸗ 
"Halt; eat En ag et —— une 
‚entgelbfich eiten follen. es di ießt von 
der milden — des Monarchen. Welch ‘ein Bes 
megungsgrund, den Werth. diefer allerhoͤchſten Gna⸗ 
de zu beherzigen , die Lehren willig zu faſſen, 
und Frömmigkeit, Gottesfurcht, und Gehorſam 
zum erfen Ziefe zu nehmen ; denn hiedurch kann 
man Gott, dem Monarchen und dem Nachſten 
auein gefallen. Die ift das eingige Mittell, die 
wichtigfle unter allen menſchlichen Abfichten , naͤm⸗ 
fih die Zufriebenheit zu erlangen. I 
Italien. Kivchenftaat. Zu Rom ſuchet 
man den zur Kardinalswinde bereits ernannten 


Brälaten den mißfaͤligen Aufſchub ihver Befoudes - 


Tung durch reiche Geſchenke, womit fie zum Theil 
der roͤmiſche Adel, zum Theil dev roͤmiſche Pabft 
ſelbſt beehrt, in eiwas erträglichen zu machen. So 
‚erhielt . B. der’ zu diefer Würde. bereits ernann⸗ 
te Bifhof von Imola Graf Ehiaramonti von 
Se. Heiligfeit einen koſtbaren Vorrath an Kirchen⸗ 
Heidung, die ganze Stalleinrichtung, beſtehend 
in einem prächtigen Gatlawagen und 12 Pferden, 
nebſt dem Gilber und vergoldeten Kolben ( eine 
Gattung Stab den ſich die Rardinäle in öffentlis 
en Berrichtungen vortragen Jaffen, 1000 Du: 
faten. an Werth )- nebſt verfchiedenen koſtbaren 
Zimmers Geräthfchaften aus dev Verlaſſenſchaft 
feines Borfahrers, des Paͤbſtlichen Oheims. So 
wuroe auch der Praͤlat Livigani mit foftbaren 
Geſchenken vom Fürſtl. Haus Albani⸗ und andern 
berhret, Indeſſen bleibt der Tag. ihren. Befoͤrde⸗ 
tung, fo wie Die Urſache dieſer Verzoͤgerung noch 
Wumer ein Gsheimniß, . WE 


abi fehiifbare Flüiffe , viele fü 


PT Zu 
— Noch immer ift man wegen der durch ai 
Regengliſſe erfolgten Austrettumg der Tiber in gro⸗ 
Ger Beſtirzung. Die Uiberfhwernmung war fü 
groß, daß das Volk in die erhabnern Orte der 


Stadt lichten mußte, Se. Heiligkeit fnd ſehr 
vom Mitfeid uͤber Diefen Vorfall gerührt worden, 


‘und haben Brod unter das Volk vertheilen laf- 


fen, Das Schlimmfte bei der Sade ift, daß 
die pontiniſchen Süumpfe, mit deven Austrofnung 
man fo ruͤhmlich und unermuͤdet befdpäftiget war, 
gänzlich wieder -verdorhen morden, und nun eis 
nem See gleihen. Eine Arbeit von ı Million 
Studi hat alfo Die wilde Flut in einem Paar 
Stunden vernichtet, | 

Frankeich. Paris den 3 Jan Die Um 
fahen, die den Konig zur Eroͤfnung des neuen 
Anlehens, wovon das Edift den 30 De. wirklich 
erſchienen ift, beivogen haben, find nad) dem Ein: 
gange des Edikts folgende: 1) Die Nothivendig- 
feit, in der genauen Abtragung dev Schulden des 
vorigen Kriegs fortzufahren; 2) um das Verfpre 
en zu erfuͤllen, die Bezahlung der alten Schulden 


. zu befchleunigen; 3) fordert es die weiſe Vorſicht bei 
den gegenwärtigen 


in hinveichendes An⸗ 
lehen zu eroͤfnen, um nicht in eben dem Jahr zu 
neuen Hilfsquellen Zuflucht nehmen zu muͤſſen, wie 
auch um den fon. Schaz jenen eilſamen Uiberfluß 
zu verſchaffen, wodurch ale noͤthige Verfuͤgungen 
erleichtert werden. — Das neue Werk des Hu. 
Neker über die Verwaltung der franzoͤſ. Finanzen 
wird nicht glnflig beurtheilt, Kenner wollen ber 
baupten, Daß die darinn befindlichen Rechnungen 


- und Tabellen größtentheils unridhtig find, und 


man zweifelt , daß diefes Buch in Frankeich wi 
öffentlich verfauft werden duͤrfen. . 
i * Indeffen liefet man body folgende merkwürdige Au⸗ 
jeigen darin, die, wenn fie richtig find, jedem Liebha⸗ 
r der Staatenkunde nicht anders als intereffant fein 
können, Dieſes reiche und praͤchtige Königreich gäbe 
let 26 Millionen Seelen, in einem: Umfange von 27 
taufend franzdf. Dusdratmeilen. Das Ertreich brin⸗ 
et alled hervor, was nur in Europa wächst, ja ed bat 
duften, bie ihm ganz eigen find. € L 


> Meilen fabrbarer Erraffen erleichtern bie innere 
emeinfchaft fo ſtark, alt, nebſt den mei Meeren, wo⸗ 
wir ein Theil feiner Brängen bemszes wird, bis Auffe- 


re. 2 uude amb aemätigte Himmelsftrich märbe 
das Menichen Leben —— — —* —— ge 
BWelttheile machen, wenn die manchmal dies 
ſem gmpigen Einfuffe der Netur entgegen wären. 
Die Gewerbfamteit der Inmohner ik fo mandherlei, 
daß biefes Königreich die--ausländifhen Hand » und 
8 e gänzlid ehren kann. — Die reichen 
Koiomien in Amerika machen einen Theil der Befizums 
n ded Koniges aus ; dom denfelben gehem jährlich 
Sie ı20 Millionen an Produkten ein. — Die Beis 
träge ded Nolte zu den Bebürfniffen des Staates, der⸗ 
einiger mit den eigenthümlichen Eintünften ver Krone 
und] den Almenden der Städte , betragen jaͤhrli i 
60o Millionen. — Die Geiſtlichkeit genieffer jährlich 
130 Millionen. — Die Handlungsbiſam betrug ber 
dem leiten Kriege 76 Millionen. — Das umlaufende 
“gemänzte Gold umd Silber beläuft fih dermalen fer 
2 Miltaren, oder zwei Millionen Millionen. Diefe 
roſſe Zahl erbält alle —— einen Zuwachs von 40 
0 welchen man dem GSeldzuwachſe aller euro, 
paͤiſchen Staaten zuſammen gleich halten wil. 
Holland. Haag den 4 Jän: Auf das lejte: 
ze Memoire des rußiſch⸗ kaiſerlichen Geſandten in 
den Haag follen die Generalſtaaten dem Wefentlis 
gen nad) folgende Antwort ertheift haben: Ihro 


Höchmögenden wären fehr gerihrt fiber den Anz 


heil, weichen Ihre vußifch = kaiſerliche Majeſtaͤt 
an den zreifdyen der Republik und dem Kaiſer un⸗ 
gluͤklicher Weife entftandenen Irrungen zu nehmen 
beliebten; es wäre niemals Ihre Abficht geweſen, 
>: Die Faiferliche Flagge zu imfultiven, und erheflet 
diefes unter andern bavaus, daß ſogleich nach der 
festen von Seiten des Kaiſers gefchehenen Erklaͤ⸗ 
zug an den Kommandanten" der aufder Nieder: 
"Scheide poftirten Kriegsfchiffe die Ordre gefchift 
worden ‚ gegen das Faiferliche Schif feine Gewalt⸗ 
thätigfeiten auszulben, ſondern daſſelbe duf eine 
freundſchaftliche Art von feinem Vorhaben abjus 
“ Heingen zu füchen ; zum Unglüf hätte aber der 
Kommandant diefe Ordrejum 2 Stunden zu fpät 
erhalten, nachdem der Kanonenſchuß ſchon geſchehen 
getwdeſen z indeſſen wäre durch dieſen Kandnenſchuß 
nichts geſchehen, was nicht bei foldyen Gelegen⸗ 
beiten gewoͤhnlich fei, und er haͤtte biss zur Ver⸗ 
theidigung und Verwahrung der unftrittigern Rech⸗ 
te der Republik auf die Schelde gedient; Rech⸗ 
- fe, die ihr durch die feierlichſten Traftaten verfi- 
chert worden, und bie fie feit undenflichen Zeiten 
ausgeuͤbt Hätte, ohne daß fie ihr jemals auf im 
‚arnd eine Urt waͤren ſteitiig gemacht worden ; Ih⸗ 


ro Hochmoͤgenden wären geneigt, bie Unterhands 
lungen wieder anzufangen, welche nicht von Ih⸗ 
rer Seite unterbrochen worden, und Sie ſchmei⸗ 
chelten ſich, daß Ihre Rußiſch-Kaiſerl. Majeſtaͤt 
durch Ihre gute Dienſte den Kaiſer gleichfalls das 


hin zu vermoͤgen ſuchen wuͤrden, um einen Ver⸗ 


gleich zu Stande zu bringen, der nicht die Würde 
und Unabhängigkeit der Republik. verlegte 1. — 
Den 2 Jäner ift ein Kourier aus Paris mit Des 
pefchen an Die Generalſtaaten angefommmen, von 
denen wir ſaͤmtliche Zeitungsſchreiber auf unfer 
Ehrenwort verfihern fönnen, dag wir ihren Ine 
halt nicht wiſſen. — Seit etlichen Tagen gehet 


‚ ein Gerlcht, die Provinz Utrecht habe im gröften 


Mifvergnügen erklaͤret, daß fie fid) von der Union 
trennen wolle. Wenn ſich diefes beſtaͤttiget, fo 


‚ fann doch die Wahrfagung oder Träumerei don 
‚ der endlichen Auflöfung der Republif nod in Er⸗ 
fuͤllung kommen. — Und fo fcpleichet dann das 


hagere , bleiche Gefpenft , Zwietracht, beftändig 
im Stilten herum, und nagt mit ihren fpizigen 
Zähnen an dev Grundfefte dieſes blühenden Stanz 
tes, und arbeitet, daß es ihr-gelingen möge, das 


' ganze Gebäude zu untergraben, Von der Art find 


nun auch die neueften Geſinnungen der Provinz 


Groͤningen, melde fid in einem ellenlangen 
Schreiben an die Generalſtaaten unterm 10 Dez. 


beſchtveret hat: dag man ſie nur als ein Glied der 
Konfoͤderazion betrachte, wenn es aufs Geldbes 


' zählen, nicht aber, wenn es auf ihre Vertheidi⸗ 
“gung anfäme ; daß fie auf ihre Vorſtellungen, 


daß man fie von aller Garnifon entbloͤſſe, feine 
Antwort erhalten, daß man wegen Erfchöpfung 
der Staatsfaffe nie eine Unterfuchung vorgenoms 


: men ‚obgleich fie es fehr oft vorgefchlagen zc. Zur 
lezt drohet die fogar, Fein Geld mehr zu der Peti⸗ 


yon von 4 Mit, zu der von 2 Mil, und ju 
der von ı Mill. 200000 fl. zu bezahlen, ſon⸗ 
dern ihr Geld ſelbſt zu ihrer eigenen idi 
gung anzuwenden. 











Die 343 Ziehung zu Mannheim den 14 Fin, 
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Ausländifche Begebenheiten. 


+ Seurfchland. Wien den 15 Jaͤn. Der 
Afterfönig Ho riah ift nebſt feinem Spießgeſellen 
Slo szea nunmehr unter guter Bedefung von 
Karleburg nad Hermannftadt abgeführt worden. 
Ce. Maj. der Kaifer erhielten diefer Tagen das 
wohlgetesffene Bruftsild des exfiern. Er ift ein 
Dann poifhen 45 und 50 Jahren, und ſchiebt 
ijt de Urfache auer verlisten Grauſamkeiten Auf 
feinen Gefährten hiulber. Der Wald, in me: 
chem ſich Diefe zween Herren, nachdem fie von 
ihren Anhängern waren verlaffen worden, gefllich⸗ 
tet hatten, hat einen Umfang von 3 Tagereifen. 
Die 2 Watladyen, welche dem Kommando von 
60 Sjeflern auf das Verſprechen, daß fie fiber die 
300 Duf, Taglia nody eine fernere Belohnung ers 
halten werden, ihn entdefen halfen, waren ehedem 
gute Freunde des Horiah,nunmehr aber zum Gehor⸗ 
fame zuruf gefehrt. Sie giengen jertheilt in dem uns 
geheuren Walde 7 Tage herum, ohne eine menſch⸗ 
liche Seele anzutreffen. Am 4 Tage fiel etwas 
Schnee ; man bemerfte Zußftapfen, und gieng 
denfelden nad. Die 2 Wallachen giengen vor⸗ 
aus, winkten den bei ſich gehabten 15 Hufaren, 
weft auf gegekines Zeichen zu folgen, und erblik⸗ 
ka fur; darauf die beiden Gaͤſte, die ſich am 


Freitag, den zıten Wintermonat (Jaͤner ) 1785, 


SUB A /L 
EA ECLPLITEN 


r 


Eingange einer Höhle bei einem Feuer waͤrmten. 
Eie festen fidy aus alter Kammeradfchaft zu ihe 
nen, erfaben ihren Vortheil, jeder pafte feinen 
Mann um den Leib, und wahrend dem erhobe⸗ 
nen Gefchrei fprengten die Hufaren herbei. Ho⸗ 
riah wehrte fid) gar nicht, fondern benlzte eis 
nen Augenblif , um in feinen Bufen zu greifen, 
und rtlidye Schriften ins Feuer zu werfen. Ver⸗ 
mutblic waren es Handbillets. Man fand 
ſehr wenig Geld bei ihnen. Die Befängniffe zu 
Klaufenburg , Karlsburg, Deva und Hermanns 
ßadt find voll von foldyen Ungeheuren angepfropft, 
die izt ihre Strafe erwarten, Uiberhaupt haben 
die Szekler Hufaren vom Anfange bis zum Ende 
die wefentlichften Dienfte geleiſtet. Man ıft izt 
beſchaͤftiget, ungeachtet Des Ö.neralpardsns, alle 
jene, die fi) das Morden und Brennen fo gas 
votzuͤglich angelegen fein ließen, befonders fleißig 


- aufzufuchen. Der Tag der Berangennehmung war 


der 14 Dogember. 


* Die Konftripgion bat nun in Hungarn ihren gu, 
ten Bortgang , ſei dem die Magnaten felbit anfangen, 
bieffat® dem Nolte mit einem guten Beiſprele voran⸗ 
jugeben. Unter andern verdienet bemerfet ju werden, 
ab ber —— Herr, Fuͤr ſt Eſterhazy von Galat ha 
—— allaſt eigenhaͤndig mit M. x. bezeichnet hat. ⸗ 

ift nun auf eine gutt Megulirung dir politiſch u 
wur Zufligialverfaflung Hungarns und bes rinverieibe 


so 

ten Keihe mit Ernſte bedacht. Der hungariſche Kanye 
ler , Graf Eiterhaiy, famt dem 85* von Urmeny 
und mod einem Hofrathe ſind auf z Monate von Ber 
fuhung des Katbs difoenfirt worden, um mittlerweile 
dieien weitumfalfiriden Plan gebörig zu uͤberlegen. 
Und fo dur te dann Hungarn doch endich eine ganz 
neue Merfaffung auf teutſchen Buß verbalen. 


Holland. Haag der 4 San. Man verfis 
dert, ein hollaͤndiſchet Offizier von der Schwei⸗ 
zergarde Gerr Bedaur, win Sohn des Benerals 
difes Namens, der Bouvernent von Lille ift,) fei 
zu Reichenau in Schwaben von den Kaiferlichen 
angehälten worden. —Zu Hatlum m Geldern has 
ben ſich 250 Einwöhner zur Bewäffnun ange e⸗ 

„ben, und die Dffiziers der beiden. Dafelsft errich⸗ 
teten Kompagnien haben einen formlichen Eid ab: 
gelegt., Die Stadt for auch mit Patlifaden ums 
geben werden. — Während, daß man fid) 
allenthalben herumzanket, ob es Reieg geben, oder 
Friede bleiben werde, ermangelt man nicht, von 
der einen ſowohl, als don der andern Seite dem 
tieben Publikum tagetaͤglich eine Kollagion friſcher 
Meuigkeiten aufzuſezen, wozu jeder, ders mit 
dem Magen feines Naͤchſten ehrlich meint, nichts 
anders als eine gute Verdauung wimſchen kann. 
"Unter dieſen Neuigkeiten nimmt ſich gewiß folgen⸗ 
de ſehr aus, daß naͤmlich der Geſandte der Re⸗ 
publik zu Konſtantinopel den Staaten ju wiſſen 
gemacht habe, daß die hohe Pforte den lebhafte⸗ 
ſten Antheil an dem Scheldeſtreit nehme, und daß, 
To bald es wirklich zum Krieg kommen ſollte, als⸗ 
dann ihre Soldaten ohne Verzug mitSaf und Pak 
‚in das Land des Kaifers einfallen wlirden. — Das 
. ’warnun ein mächtiges Pro; nun aud) ein eben fo 
erſchuͤtterndes Kontra! In Frankreich ſoll ſich die 
yroſſe politiſche Windfahne ploͤzlich gedrehet ha⸗ 
ben. Alle Stimmen find nun einmuͤthig flr den 
Mieben Frieden ‚alte zu Gunſten des Kaifers, Nicht 
einen Schuhenagel von einem franzöfifchen Sol: 
daten ſollen die Holländer zu ihren Dienften fe: 
‚hen; man wird fie ihrem eigenen Sciffale Über: 
Taffen; und da mögen fie fi dann durch ihre 
Dukaten hinauswinden. — Die Entfdeis 
dung diefer beiden Widerfprfiche lautet buchſtaͤb⸗ 
dich, wie folgt: ,„, Wartet die Zeit ab, Pie wird 
“alles aufklären, U Nachftehende Berichte haben 


* 


ihrem Dienſt angeboten haben. — Aus 


vielleicht um einen Arad von Daheſchein qren h: 


mehr. Der Prinz Erbſtatthalter bat den 30 Rep. 
v. J. ein eigenhändiges Schreiben des Königs von 
Schweden erhalten, worin er ihm befonders Dem O⸗ 


y 


berften Sprengpor en, einen Kriegsman vom erſten 


Range, empfahl. Zufaͤlliger weiſe haben die bau: 
figen Geſchaͤfte den Erbſtatthalter auf diefes Schrei: 
ben vergeffen gemacht, und es blieb ohne Antwort, 
Diefes ſchien dem Monarchen um fo unangeneh: 
mer zu fein, da es eben in-Diefem Zeitpımfte um 
ſchwediſche Truppen zum Dienfte der Republik zu 
thun war, End!ich wurde‘ diefes Geſchaͤft in der 
Ver ammlung dev Staaten vorgenommen, nd 
der Erbſtatthalter machte die Anzeige, daß Be. 
Mai. im Schweden der Republif 6000 Mann zu 
Bruͤffel 
wird gemeldet, daß wegen Errichtung eines Frei⸗ 


korps einsweilen wieder Gegenbefehle ergangen feien, 


und daß dieſes der Oberſt Onget den Jan. oͤf⸗ 


‚festlich bekannt gemacht habe. Eben daher wird 


auch geſchrieben, daß einige kaiſerl. Fahrzeuge Or⸗ 
dre erhalten haben, zwiſchen Antwerpen und Saf⸗ 
tingen zu kreuzen, um jene Schiffe zu deken, wel⸗ 


che die Scheldefahrt neuerdings verſuchen ſollten. 


Frankreich. Paris. Das Verzeichniß der 
Regimenter, aus welchen beide franzöfifche Obſer⸗ 


vazionsarmeen in Lothringen und Flandern. beftes 


ben follen, ift endlich zum Vorfcheine gefommen. 


Man zählet naͤmlich 50. Regimenter zu Fuß, uns 


ter welchen 24 volljählige, zu 1700 jedes, find, 
und an der Spije Das Königsregimient von 4 Ba= 
taillons haben; 14 Reiterei und 24 Dragoner⸗ 
vegimenter; 5 Hufarenregimenter und 9 Batail- 
lons Konftabler, welche, in gleiche Zahl vertheilet, 


zwo Armeen, von 44, 000 Diann jede, ausma⸗ 


hen werden, — Der Graf von Maillebois, und 
der Hegzog von Lauzun find witflid nach Dem 
Haag abgegangen ; man verfichert aber, daß fie 


vor Ende Diefes Monats wieder zuruffommen wer⸗ 


den , und dap fie nur nah Holland gehen, wın 


‚Die bodäandifche Asmee in Augenfhein zu nehmen, 
‚die Graͤnzplaͤje zu befichtigen, und gemeitiſchaͤftlich 
wit den Generalſtaaten einen Operazionsplan zu 
Aatwerfen, der dann ad acıa gelegt wird, wer 


Hier Sachen nitht zum wirkſichen Ausbruch kom⸗ 
wen. — Er hat bisher taͤglich mit den hollaͤu⸗ 
Yen Ambaſſadeurs gearbeitet. Sie haben die 
"arten des Larides, die Gränzen, die Feftungen 
e. genau nachgeſehen, und der Graf hat ſich 
Ale nibthige Erlaͤuterungen ’darliper geben laſſen. 
—Der König hat der hieſigen Afademie der In⸗ 
ſchriften und ſchoͤnen Klınfte eine jaͤhrliche Ver⸗ 
wehrnng ven 17000 Livres bewilligt, welche ums 
"ter die Slieder derſelben vertheilt werden ſollen, 
“tie ale Mannffripte der koͤnigl. Bibliothek unter 
fuchen, und von den darin befindlichen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten Nachricht genen werden, — "Den 
26ſten vor. Mon, ift ein Arret des Staats 
rathe erfchienen, welches 14 Artikel enthält, und 
Fed) auf Das Edikt bezieht , wodurch eine Amor⸗ 
-töffensentötaffe zur Abbezahlung der Staateſchulden 
abitet wird. Durch gedachtes Atret aßignirt der 
König 4 Miltionen dazu fürs Jahr 1785. 
Gpanien, Der Gouvebneut der ſpaniſchen 
an der Küfte von Afrika gelegenen Feftung Keuta, 
Don Manuel Boccaro, ſchikte in der Mitte 
des Monats Nov. vier bewafnete Fahrzeuge aus, 
“die indem Flaffe Tetuan einige algieriſche Kor⸗ 
Jarenſchiffe, welche allda ſich ausbeffern wollten, 
verbrannten. Der König hat dafür den Gouber⸗ 
neue im Rang und Gehalt befördert. — Der gus 
te Fortgang, wiit welchen die Arbeiten an dem Ras 
male von Arragonien ( der Faiferliche. genannt, 


weil Kaifer Kart V. ihn angefangen hat, ) befries . 


ven worden find, hat den votffommenen Beifall, 


"Des Königs erworben. Ge Mai. haben daher Bes 


fehl ertheifet, daß die Fortfejung und Vollendung 
dieſes Werkes, das ein eben fo ruͤhmliches, als 
undvergaͤngliches Denkmal Ihrer Regierung fein 
wird, ſo ſehr als moͤglich beſchleuniget werde. 
Dieſes iſt um fo leichter, da nun feine ſolchen 
Schwierigkeiten mehr vorfommen, als bereits 
lıberrwunden worden find, da-man naͤmlich bei 
Fontellas in’ Navarra, unweit Tudela, einen Berg 
500 Klafter lang , und 5o Fuß tief, einen ans 
"Deren , "unweit Billa Malen, 45 F. tief, und 
66 F. breit durchgraben ; bald ftalharte Felfen 
Wrhhauen; bald leimigten Boden durchſtechen, 


* 


= 


— — 5 
und befefligen ; bald koſtbare Belifen ner Leituag 
Des Waſſers erbauen mußte, Von der Art iſt fee 
ne, die man uͤber den ſchifbaren Fluß Ralon ſpan⸗ 
nen mußte: fie beſteht aus 2 MNauern, deren je⸗ 
‘de 7ro Klafter lang, 13 dik, und 24 hoh iſt, 
"and die 36 Fuß weit voneinander abſtehen, und 
Das Bafler Des Kanales uͤber gedachten Flußy 
ber ziver Landftraffen und Flınf Bewaͤſſerunge⸗ 
kanaͤle Hinfeiten , fo daß die Fahrzeuge über 
einander , eines über den Fluß Zalon, oder 
“die Landfteaffen, und ein anderes in-dem Kana⸗ 
le ihren Weg nehmen koͤnnen. — Die Provinzen 
"Navarra und Arragonien werben insbeſondere Die 
‚größten Vortheile aus dieſem Werke ziehen‘, das 
ihnen Die Unsfuhre ihrer Waaren ungemein eve 
leichtert, Die vielfach und betraͤchtlich ift , und 
ohne jene Leichtigkeit ſchon im J. 1775, nur in 
Acragonien allein, auf nicht wegiger als 250,000 
gt. Geireide, 270,000 Zt. Wein, 52,060 8t. 
Wolle, 22,000 Zt. Hanf, 80,000 Pf. Seide. 
und fehr viel Del, Baumfrüchte, Honig, Wade, 
Krapp, Eifen, Blei, Marmor, Jafpis ꝛc. ſich 


„fol belaufen haben. 


Srofbrittanien. London: Yufolge der 


"Testen Nachrichten aus Kaffutta in Oftindien vom 
 ııten Junii fol die vom Sir William Jones 


errichtete gelehrte Geſellſchaft zur Unterſuchung 
der aſiatiſchen Naturgeſchichte, Alterthuͤmer, Ge⸗ 
braͤuche, Kimſte und Wiſſenſchaften den beſten 
Fortgang haben. Sir William Jones hat eini⸗ 
ge wichtige Handfchriften, welche die Erdbeſchrei⸗ 
bung Afiens betreffen, der Sozietät in perfifcher 
Sprache vorgelegt. Er war auch damit befchäff- 
tigt, merfwürdige Auffäze aus der Sprache der 
Hindus iherfegen zu laſſen, welche den Aferbau, 
Manufakturen , und Aftronomie der Yndoftaner 


betreffen. Die gefehrte Geſellſchaft veſteht jet 


aus 42 Mitgliedern, welche woͤchentlich eine Zus 
ſammenkunft ohne Formalitäten und Unfoften hal: 
ten, und jest fi) befonders mit Unterſuchung in: 
dianiſcher Originalſchriften befhäfftigen. Die Ge⸗ 


ſellſchaft iſt auch gewillet, wenn die Anzahl wich⸗ 


tiger Aufſaͤze dazu hinreicht, jaͤhrlich einen Band. 
ihrer Verhandlungen unter dem Titel : Afatie 


52 
MifceHany, Oder aflatifche vermiſchte Sanunlun⸗ 
gen, herauszugeben. — Wir hören aus Dublin, 
daß die in der Nachbarſchaft dieſer Stadt, zu 
Proeperons, angelegte Kattunfabrife ſich in dem 
Biüfendften Uanftänden befinde, nadıdem das Pars 
lement derfelben in voriger Sizung eine Anleihe 
von 25000 Pf. Sterl. bewilligt. hat. . Es arbei⸗ 
ten jezt für diefe Fabrik nicht weniger denn 4000 
Menſchen, und man glaubt, daß innerhalb 2 Jah⸗ 
wen die Anzahl derſelben doppelt fein werde, Die 
umliegenden Brundftüfe, davon der Morgen fans 
des für 5 enalifhe Schilling gemiethet werden 

konnte, bringt jezt 4 bis za 7 Pf. Sterl. jaͤhrlich 
ein, — Aübier in kondon find vom 18 Dez. dies 
ſes Jahrs getauft? 8778 Knaben und 8401 
Mädchen , zufammen 17179. Geſtorben find 
9229 männlichen , und 8599 weiblichen Se⸗ 
ſchlechts, zuſammen 17828. Es find alfo 649 

' mehr in den Sterheliften, als in den Geburts⸗ 
wegiftern. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zween buͤrgerliche Schnallenmacher in Wien 
haben mit der Stokerauerfommißion dev Militärs 
sefonomie einen Kontraft angeftoffen , nad wel⸗ 
chem fie an dieſelbe 35000 Halsbindelfchnaden 
binnen 6 Moden fr funfthald Kreuzer das Stuf 
abflihren müffen. — Aus Laibad in Steiermarft 
wird berichtet, es haben in der Nahe diefer Stadt 
einige Hirtenfnaben , gereizt von dem Schimmer 
eines unter der Erde hervorragenden Metalles, 
weiter allda nachgeſucht, und 45 Stüfe vene 
zianiſche Zechinen, nebſt mehr als 1000 kleinen 

Silbermimzen entdeket. Die lezteren find theils 
venezianiſch, theils von den Patriarchen von 
Aquileja, theils von den Grafen von Meran, und 
jenen von Goͤrz, und ſcheinen aus dem gten oder 
ıaten Kahrhundert zu fein. —. Eine Geſellſchaft 
griechiſcher Belehrien iſt gegenwärtig beichäftiget, 
zu Wien eine lateiniſche Ausgabe ſaͤmtlicher theils 
noch ungedrufter, theils in verſchiedenen Buͤchern 


erſtreuter Werte des theſaloniſchen Erzbiſchofs 
* . . — 


—NA — 


Simeon, der im x4 Jahrhunderte leble, im 
2Baͤnden zu veranſtalten. Diefe Ausgabe muß 
jedem willlommen fein, dev sc daß biefer i 
Oberhirt von der griechiſchen Kirche den erften 
Kirchenvaͤtern an Anfehen an die Seite gefest wird, 
— Zu Altona wurde am 27 Dei. das neue Kran⸗ 
kenhaus eingeweihet, und bezogen. Dieß Denk 
maal der freigebigen Wohlthaͤtigkeit unferer Blu⸗ 
ger gereicht ſelbigen zur wahren Ehre, und wird 
ihr Andenken im Segen bei der ſpaͤteſten Nach⸗ 
fommenfhaft erhalten. Won der vortveffliden 
Einrichtung deffelben ift eine eigene Nachricht ge: 


drukt, worinn bemerkt wird, daß verfcicdene 


Kiajfen der im dieſem Haufe zu Verpflegenden ges 
macht find , und daß nicht nur Rothleidende, 
fondern auch Leute, Die bezahlen koͤnnen, in dafs 
ſelbe aufgenommen werden, und gegen eine ſehr 
billige Bezahlung die beſte Verpflegung dafelbft 
finden, — Die Einwohner von Zeiſt und Reins⸗ 
berg in der Gegend von Utrecht, welche von den 
fogenannten Hervendutern find, haben aus Furcht 
von den kaiſerlichen leichten Voͤllern ſcharf mit: 


genommen zu werden, den Raifer um einen Sal⸗ 


vum Konduftum gebeten. Die Generalftaaten 
haben diefen ihren Schritt um deſto uͤbler genom⸗ 
men, da noch Nichts zu fürchten ift, und ihnen 
andeuten laſſen, ſich bei ſcharfer Ahndung der: 
gleichen Betragen zu enthalten, und ruhig zu 
fein. — Die Gemahlin des Fuͤrſten Ludwig von 
Lichtenftein hat bei dev groffen Galla am Neuen: 
jahrstage einen brillantenen Agraf 17000 fl. ar 


Werth verloren, dieſen fand ein ehrlicher Grepin 


macher, der ihm wieder zurüfbvachte, und dafin 
die ausgefegte Belohnung von 100 Dufaten ex 
hielt. — Zu Florenz hat in der Verſammlun 
der koͤniglichen Akademie der Landwirthſchaft eiı 


gewiſſer Pater Gherardi Ardeiten vorgerwiefen, wel 


che aus Dem Faden der Pfingftolume, oder Sins 
fra, gemacht worden find, und eine Leinwan 
geben, Die jener aus Flachs an die Seite geſtell« 
werden kann. Er Ichrte zugleich die Manipula 
sion dieſes Gefpinftes, und den hödkft nüzliche: 
Anbau gedachter Blume, 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. XH, 
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Sonnabend, den 22ten Wintermonat (Jaͤner > 1785. 


ling. 
Menich ift gut,wenn das Herz gut 
| e viele Pogif errathen , daß 
effen finge herauwuchs. 
es dem Hofmeifler oft, und 
da er ihn hatte fennen fernen. 
k et, vor: Zönlinge geliebt, ge» 
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ine alüklichften Tage ; aber 
ſich, Karls Vater Hard „von 
auch nad) vollendeter Erzies 


alt genoß. 
bald gen wichtigften Geſchaͤfften 
ngewendet,und feinen Auftrag voll» 
e die Zufriedenheit derer, von mels 
(ben erhalten hatte, ju befördern. 
jeg er von Stufe zu Stuffe; aber wo 
Beſchwerde ? Kark erfuhr es. Er 
Geſchaͤffte des. Staates auffen 
fehlichten zu. beifen ; ſchwer fick 
zu verlaffen , fih auch der 
‚chen Mauern ju- reifen ; aben das 
feinem Daterlande wichtige Dienfte 
befeelte ihn „ wie es die Trieb- 
der werlichſten Unter⸗ 
jeden enkenden ſtin muß. Bei 
man von. Hochburg 


‚die war Karls Geſch 
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Gattin, und feinen jungen Sohn mut fich. 

Dem Herrn von Hochburg war bei der Ders 
Kffimg feines Waterlandes keine Sorge angelege- 
ner, ald feınems alten Erzieher „ nun , da er ſich 
feibh überlaffen wäre, en Unterhalt zů 

u Zu biefem Ende faufte er ihm eim Hei» 
nes , Einkünfte ihn nicht reichlich, 
aber ich ernähren. konnten. Bei Ver⸗ 


eigenen Unſtaͤnde war er auch wil ⸗ 
| deſſen zu verbeilern „ der ihm 
Deitgliede des gemeinen Weſens 
ec war- 
ich es wagen „die Trennung die» 
jungeh Mannes und feines rechtſchaffenen 
zw fhildern., ber Auftritt. war voll Weh⸗ 
e fchmerzlichen: Emipimdung, fich hier 
vi nicht mehr zu fehen, und wer nat je 
Gebanfen, einen geliebten: Mitwanderer auf dier 
zu endlofen Fortbauer zu verlieren, oder 
zu können „ in feiner Seele gehabt „ dem 
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nicht der Gedanken allein Thraͤnen, bittere und haͤu⸗ 
fige Thraͤnen gekoſtet hätte ? Was mufle nee 
nung ſelbſt, mit aller ‘Bahrfcheinfichkeit fich nicht 
wieter zu ſehen, verbunden, für eine bittere Wir» 
fung auf zwo fi liebende Seelen haben? Dex 
Tag der Trennung war für beide ein Tag fihmes 
rer Prüfung, den Herrn von Hochburg doch gelaf- 
fener ertrug, ald ihn fein Erzieher ertragen Fonn« 
te ; denn das Gefühl über die Erfüllung. feiner 
Pflicht , ba er fie bewußt war , felber durch die 
Derforgung feines Erziehers genug gethan zu has 
ben, verfügte eini den die Bitterfeit der Tren⸗ 
nung ; aber den Redlichen drüfte felbit-diefe Wohle 
shat feines Zöglinges, oder muß ich erſt fagen, was 
Senefa fhon ———— auch das Gefuͤhl 
uber empfangene Wohlthaten das Herz beflemme ? 
Und Danfdarfeit und Trennung ** Thränen 
im * ze —55 der Erzieher, mit dem 
nes inges ſo la 
als ihm möglich war, Pe Te Te PIE 
8 waren Faum zwei Fahre nach der i 

des Herrn von Hochburg a als — 
ter Erzieher in dem ruhigen Beſige feines Haufes 
ger ward. Man hatte vwergeffen, von diefem 

chanfnife das gebührende Abfahtigeld su bejahe 
len ; Reider zeigten es an, und das Haus fiel dem 
Fisko heim. Dadurch) wurde fein unglüfficher Ber 
fizer ım den, Stand gefeget, baf ihm nichts übrig 
blieb , als fein Brod von Thuͤre zu. Chöre zu für 
chen, und in der That war er gezwungen, ed durch 
drei Jahre zu thun. Wie ſchwer ed einem Man. 
ne fallen muſte, der nun durch mehr ala ſechzig 
Jahre ohne Mangel und Kummer für feinen ne 
terhalt gelebet hatte, habe ich nicht erſt nöthig zu 
fagen, Er durchweinte mehr Nächte, ala er mit 
Schlaf zubrachte; aber doch trug er fein Leiden 
ohne Murren, mit jener Duldung, der nur Ehrie 
ften fähig find, die auf einen höbern Eohn hoffen. 
Mach den drei Jahren, deren ich oben. erwähnte, 
brachto man ibm folgenden Brief: 

Pr —** — f 

‚ Haben Sie vergeſſen, mas ich Ihnen fchulbii 
bin, oder verachten Sie mich fo Fi N ce 
glauben können , ich habe es vergeilen? ie hätte 
ich geglaubet, daß ich einen Unfall, der Sie ans 
gebt „ eher von andern als won Ihnen feldfl hören: 
werde, — Dergeben Sie mir meinen harten Ton, 
ich ſchreibe dieſes in der Hang Empfindung, da ich 
eben She Lage befehreiben höre. Ich bin bald’ bei Ih⸗ 
ac, en Sie wohl. Bar} von gochburg. 


Einige Tage mach dem Brief Fam Herr bon 
Hochburg ſelbſt, er war Tag und Nacht gefahren, um 
feinen Erzieher zu retten. Er kaufte das Hans aufs 
‚neue, und ſchenkte es abermal dem reblichen Alten. 


Nachricht an das hiefige geehrre Pubfitunt. 
Diejenige, weldie aus dem hiefigen geehrten 
Publikum 6 bei den. kurfuͤrſtlichen Lotto ** en 
m intereßiren pflege, werden gejiemend ‚erfucht, 
6 doch mit dem Einſezen nicht bis auf den fejs 
ten Tag und Augendlif möchte zugemwartet werden, 
indeme bei ben in den legten Stunden vor der Zie- 
bung häufig vorfonmmenden Arbeiten mit dem Id» 
der Liſten micht mehr gefolgt werden kann ; 
einem jeden Jntereffenten aber billig. daran Liegt, 
daß er vor der Ziehung das Originafdiller erhaf- 
te, um noch vor ber Zeit dad etwa irrige behörig 
ausgleichen zu koͤnnen. Sollen “rrungen im Leber 
tragung der Spiele am Testen 2. gie ſo 
Tann in derlei für fein eigenes Beſte wenig ſorg⸗ 
je er. Spieler ten wolleftenr noch weniger aber 
ie intffrasion darüber bilfig zur Berantwor⸗ 
tung ziehen, fondern muß fich ſelbſt den efwaigen 
Ent gang beimeflen. Muͤnchen, den 15 Jaͤner 1785. 


Bon kurpfalzbair. Lotto Adminifira;. wegen. 
Vroklama. 
Nachdem Jakob Rhein, Buͤrger und Papierer in 
Fiſenſteig durch erlittene Feuer und andere uͤngluͤks⸗ 
fäite fich genötbiger ſahe , feinen nahmhaften tdi: + 


gem Bonis zu zediren und diefe Ceßion von lezte - 


ven wirklicher angehohmen, in Berfolg deſſen fein 
tes obigen Papiererd neu erbaute Papiermuͤhl und 
übrige Grundflüfe, bereits verkauft worden, und nu 
es auf die-Vertheilung der hieraus erföiten Kauf 
ſchillingsgelder anfommen „ biefe hingegen wegen mit 
eintretender Gant eine förmliche kiquidation inter 
Creditores erfodern will 5 ald werden anmit alle dies 
jenige , welche an gedachten Papierer Jakob Rhein 
oder deſſen Bermögen einen rechtlichen Anspruch und 
Foderung su haben vermeinen, dergeftalt edietali- 
ter vorgeladen, daß felbe. entweder perfönlich oter 
durch genugfam berolimaͤchtige Anwälte auf Mon 
tag ben zıten Febr, naͤchſthoin ad liquitendum im 
hiefig Furfürft, Adminiſtrationskanzlei deflo unfehls 
borer erſcheinen und ihre Nechtsnothdurft gekührend 
anbringen „ als felbe in widrigen und Ausbleibunges 
fall nicht mehr gehört , fondern ipfo facto präfin« 
dirt fein follen. Sign. Mifenfleig deng. Jaͤner 1785 

Surzfolgbaterfhe Adminiftration ber 


Reichs zrafſchaft Wiſenſteig. Wet. 


Friſche Auſtern zu vertaufen. 
Bei Franz Anton Thriller, Handels mann naͤchſt 
dein Kuffinithurm find friſche Auſtern angefommen, 


er ſi 
afanen , r 
—8 —* ner aus Böhmen , wir 


afanen ze, am Haken. | 
Bei dem Earth erbräuer find abermal 
neh abermal fri 
einen billigen Preis ern, 


Tabaf zu haben, 
Bei Johann Ulrich Rne Handelsmann au. 
—* = —* aa gef ift ee ertra guter fri, 
er nd Cardinal 
nebſt allen andern Sorten Tabak zu haben, 


Zimmer ja verfaffen. 
Auf dem Kreuz ifi ein eingerichfetes Zimmer 
für einen Irdigen Herrn monatlich , ober Halbjahr: 
weis zu verlaſſen. Das übrige SäEr fick ie. 


Dienftfuhende Drannsperfon; 
Ein mohlerfahrner Baum Küchen-und Blumen: 
gärtner ſuchet bei einer Serrſchaft in der —* 
oder auf dem Lande als Gärtner anzufommen. D 


Gefundene Tapktier. 

‚Den gten dieſes iflseine ınoderne mit einem Por« 
frait verfehene Fraucnzinmertabatier gefünden, und 
dem. Komt. eingeliefert worden; die Eigentümer 
rin fann felbe allda micder in Supfona fehmen. 


Ein zugelaufenes Windfp 
„fann derjenige „ welcher ſeides verloren hat , im 
Zeit, Lomt. mieder erfragen, 


Zwei werlorne Steinringe , 
weron einer mit ro Diamanten befest , und im 
3 Theile auseinander gebt, der mdere aber mit einem 
Tirkis und 4 Diamanten gefaßt ifl; der rebliche Fin⸗ 
der hat dieſe gegen Erfänntmiß von a Duf. ins Zeit. 
Komt. zu Bringen. 
erlorner Beutel mit Gelb. s 
Am vernsichenen Mondtage hat ein armer Dierft: 
bot fein durch viele Jahre ertpartes Geld , fain Dit. 
katen, Karolinen, einer ganzen und einer halben 
Mardor kefiehet , und eine Summe von 205 fl. 
15 fr. ausmacht , in einem ledernen Beutel in ben 
Dperndhanfe verloren ; ber redliche Finder wird in» 
ſtaͤndigſt gebeten, folhes dem Zeit. Komt. gegen 
eine Erfäuntlichfeit einzuliefetr, 


 VBerlorner Peutel mit Gelb. 
Vorgeſtern auf die Nacht ik ein brauner ger 
firifter Beutel verloren werben, morin ſich beir 
kiufig 6! Gulden befinden.Wer folchen gefunden bat, 
beliebe es gegen Rekompens dem Z. Komt. zu melden. 


—___ — 


Verlorne Hutmaſche. 
* iſt vergangenen Mondtag in der Oper eine 
weiße mit Gold und ge geftifte Hutmaſche vers» 
loren gegangen; ber rebliche ‚Finder wird erfucht, ſol⸗ 
che gegen eıne gute Nekompens ind 3.8. zu bringen, 
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Aus laͤndiſche en. 
"igerfin, den ır Yäner, Geftern ward die 
zfus ———— Haſſens Kompofizion, 
wart des Hofes zum erſtenmal aufgeflihrt. 
wichenen ag, den Tten dieſes, ges 
Schloße hiefeloft die feier 
SHaatedame Ihro Mujeftät 
in; Seaulein don der Schulenburg, Toch⸗ 
7 sig. gebeithen Etatsminifters, Freiherrn 
don dee Schulenburg, mit dem Stabsrittmeifter 
jitttents @ehs D’Armes, Herrn von Sch 
ESegenwart Ihro Mareftötder Königinz 
des antveſende Hofes imd ſaͤmmtlich Hoher Ver? 
ahöten des Brautyaares, wobei Ihro Majeftät 
Kerbochrtieiohgetufieten, die Ringe zu wechſeln ; 
Handlung ber Uterböctdenfelsen groſ⸗ 
u Der Herr Rachette, Models 
je ⸗faiſerl. Yorzeftainfabrique zu 
eterahurh, berſondte Er. königlichen Maje⸗ 
Hrenften das Bruftbild, nach der Ratur 
Horit, DER vereroigten Profeſſors Euler. Det 
Funm dieſen Kuͤnſtler Seinen beſondern 
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ihn. zum Ehrenmitglied aufgenommen hat ,- zu bes 
— — 
ainz, den ı Fam. Se hochflurſtl. Darf, 
der Herzog von Sachfen + Weimar, haben dor eis 
nigen Tagen einen Befuch bei unferm Kurfliͤrſten 
abgeftattet. Der Zürft trat hierauf eine Reife 
nach Darmftadt an, und nach feiner Zurhffunft 
hat er feine Ruͤkreiſe nach Weimar angetreten, — 
Die Konferenzen zwiſchen Mainz; und Birzburg, - 


‚ betreffend die Schiffahrt, haben- wieder ihren Ans 


fang genommen; und die beiderfeitigen Kommiſſa⸗ 
rien find zu Frankfurt zufammengetreten, 


© _KRaffel, den 6 Im. Vorgeſtern bat unſer 
Bof wegen des in Georgien bei einem — 
wider die Lesgter, an den Folgen einer Berwun— 
dung, den dritten Tag derſtorbenen Prinzen Ernfk 
von Heſſen⸗ Rothenburg, die Traucr angeegt, — 
Am 2ten dieſes find hier 2 Unteroffiziers mit 2 
Mann hollaͤndiſcher Rekruten, fuͤr das hotindie 
fen — Sachſen⸗Gotha/ durch hieſtge Stadt 
birt. 
Erb ach den 15 Yan. Am vorgefteigen Don⸗ 
nerstage als den 13ten d. M. —— 


3 
5 Uhr ift die hochgebohrne Gräfin und Frau Frau 


Louife Charlotte Polnxene vegierende Gräfin zu 
Erbach und cd, Frau zu Breuberg ꝛtc. ges 
bohrne Pringepin zu Leiningen⸗Dagsburg x. wel⸗ 
che den Tag nach ihrer Entbindung von dem ſo⸗ 
genannten Kindbetterfieber befallen worden, nad 
einer ausgeftandenen adıttägigen harten Kranfs 
keit aus Diefem zeitlichen im Die felige Ewigkeit uͤber⸗ 
gegangen ; wodurd nicht nur das hochgraͤfliche 
Halıs, fondern aud) das ganze Land in das groͤſ⸗ 


fefte Leidweſen derfeget ungen * k 
Brüffel, deri3 Fan. Män fpeicht Hier wies 


der ftarf vom Frieden ; doch ſcheint Das Gouver⸗ 
nement davon noch Feine Verſicherung zu haben; 
denn die Kriegsriftungen werden mehr als jemals 
fortgefejt. Das nämliche geſchieht audy zu Mas 
richt und zu Ryſſel in frangöfifch Flandern. 

Holland. Deventer, den 4 Jan. Man 
hoffety daß ee feine Schwierigfeiten geben werde, 
den katholiſchen Bürgern diefer anſehnlichen Stadt 
der Provinz Dberpfiel auch mehr Worrechte zu vers 
gönnen., Sie. haben fü) zu dieſem Ende’ an uns 
fern Magiſtrat gewandt. — Bor einiger Zeit iſt 
das naͤmliche zu Arnheim gefchehen.— Zu Utrecht 
ift bereits feftgefeget, daß alle ſolche Bedienungen, 
welche keine Beziehungen auf Religion oder Regie⸗ 
vung haben, auch von katholiſchen Buͤrgern ber 
gleitet werden koͤnnen. Allkmar und verſchiedene 
andere Städte in der Provinz Holland haben ſchon 
daſſelbe feftgefeget , oder ſcheinen ſolches eheftens 
thun zu wollen. — Bor diefem waren wichtige 
Staatsurfachen im unferm Lande, warum Die 
Katholifen von allen Bedienungen ausgeſchloſſen 
wurden ; doch da jezo dieſe Urſachen ganz und 
gar aufhören, fo ift zu hoffen, daf fie uͤbetau 
durch die ganze Republik aud) dergleichen Bors 
rechte wiederum genieffen werden, als fie jet, ob 
ne Nachtheil aller guten Regierung , genieſſen 
Finnen. — Dan fängt auch fogar ſchon an von 
der Erridytung einer katholiſchen hohen Schule 


fuͤr die Theologie in unferer Republif zu ſprechen. 


— Man verfihert, der Here Gilles, Geueral⸗ 
fdpazmeifter des Staatsraths, habe geftern um 
feine Dimipion angehalten. — Man fieht jept im 


4 F . 
dem Haag eine eibfiche Deklarazion des Herrn 
Schlichers, dortigen Suͤrgermeiſſers, ehemaligen 
Oberſten det Buͤrgerſchaft, betreffend dasjenige, 
was mit der bekannten Dankaddreſſe an Seine 


Durchleucht den Erbſtatthalter am Dez. 1782 


vorgegangen. Auch iſt in ſelbiger dasjenige be; 
findlich, was der Baron von Noordwyck mit dem 
bekannten Vermeulen vorgenommen. Dieſe Dir 
Harazion hat einiges Aufſehen erwekt. — Der 
zur Zeit der Unterhandlungen wegen Abſchlieſſung 
des Trallate Feine: bewafneten Neutralität von 
den Beneralffaäten als aufferordentlicher Botſchaf⸗ 
ter nach Petersburg abgeſchikte Freiherr v. Waffes 
naer⸗ Starrenburg ift wieder zurüfberufen worden, 
indem nun dev Gegenftand feiner Sendung aufs 
gehört hat, Die Ungelegenheiteri der Republik an 
den rußiſchen Hofe wird Flnftig ihr Refident Herr 
v. Swart beforgen. - 
Amfterdam ben 12 Jän. Obſchon die fais 
ferlichen Truppen immer näher kommen, und. ung 
die Gefahr Über den Naken drohet, fo ift mas 
doch zur Gegenwehre mit allem Ernſte entfchloffen. 
Man zweifelt garnicht, daß umfere Bürger, wenn 
fie nur Das erſte Feuer uͤberſtanden haben, den 
regulirten Truppen mit größter Hije entgegen ſte⸗ 
ben werden. Nachdem die Einwohner von Utrecht, 
Schiedam und Lepden ſich zur Vertheidigung ans 
geſchikt, fo folgen dieſen Städten mit gleichem 
Muthe Die Volontairs von Dordredt und Des 
benter , welchem Beifpiele aud) die übrigen Städs 
te nachkommen werden. Bisher haben freilidy eis 
nige Zeitungen die übereilte Nachricht verbreitet, 
daß die Provinz Utrecht ſoll erklärt Haben, daß 
fie fi) von der Union tvennen, und mit Diefer 
nichts mehr gemein Haben wolle, Aber eben die 
Provinz Utrecht ift es, welche ſich mit ihrem Eis 
fer für das allgemeine Befte der Staaten befons 
dere auszeichnet. Wenn ſchon unter den hollaͤn⸗ 
Difchen Provinzen eine Disharmonie entfteht, fo 
ruͤhret diefe nur von der Konſtituzion des Staas 
tes her, und verfchwindet inımer mehr, je näher 
dem Staate die Gefahren drohen, Während daß 
wir ung felbft des nahen Friedens ſchmeicheln, ſo 
werben die Vertheigungsanftalten immer verdop⸗ 


peit; das Fort File wird täglich mit Mehl und 
andern Biftualien angehäuft, und Die geraͤumi⸗ 
gen Gebäude find in Arfenale verwandelt worden. 
Die Befazung zu Me wird auf 15000 Mann ger 
ſchaͤzt, und am der MVerfertigung der Patronen 
wird unaufhörlich gearbeitet. Courier de l Eskaut, 
vom 13 Jan — 
Danzig den ı Jaͤn. Endlich einmal ift die 
Danziger Affaire, welche fo lange ftofte, wieder 
um einen Grad vorgerlikt. Am erſten Weihnachts 
Feiertag begab ſich der Kommiſſaire des Königs in 
Vohlen · bei der Stadt Danzig, Hu Hennig, zu 
Dem Präfidenten der Stadt, um ihm einen 
son dem Krongroßkanzler auf Befehl des Königs 
an den Magiſtrat geſchriebenen Brief zu übergehen, 
welcher Die Antwort auf das von dem Rathsherru 
Bralath zu Warſchau überreichte Schreiben enthielt. 
Auf ausdehflichen Befehl des Königs begleitete H. 
Hennig gedachten Brief des Großkanzlers mit der 
foͤrmlichen Infinwazion, der Magifteat ſolle ohne 
weitern Verzug die Konvenzion in Betreff der 
Schiffahrt auf der Weichfel und des Handels von 
Weſtpreuſſen unterzeichnen ; ſo wie foldye in War⸗ 
ſchau entworfen „ und im Monat September for 
wohl von den Reftdenten Sr.preußiſ. Maj. als von 
dem tufifchen Bothfchafter unterzeichnet worden. 
Hierauf verfammelten ſich Die 3 Ordnungen. dee 
Städt den ayften v. M. und da die dritte Ord⸗ 
aung, welche bisher noch unfchlüßig geweſen, der 
Konvenzion unbedingt beigetreten, und folglich alle 
3 Drdnungen foldye ju unterzeichnen, einhettig ſich 
entſchloſſen ; fo hat der Magiftrat von diefem Ent» 
ſchluß ſowohl den pohfnifhen Kommiffaive, Hrn, 
Hennig, als aud den rußiſchen Mefidenten, Hrn. 
Peterſon, und den preußiſchen Reſidenten, Herrn 
von Lindenowsky, benachrichtigt, mit Bitte ihren 
reſpektive Hoͤfen davon Bericht zu erſtatten. 
Pohlen. Warſehau den 1 Jaͤn. Der Koͤ⸗ 
nig hatte einem Kommando von der Krongarde 
hundert Dukaten geſchenkt, um die Weichſel an⸗ 
zubalten ; fie hat auch, {ach Anwendung vieler 


Mühe, ein wenig geftanden, weil aber das Waf 


fer oben ein Fahrzeug mit Hol, Insgeriffen , fo ift 
der Uibergang noch nicht ſicher. — Heute früh 


55 
haben ſich die Kanonen yum Umfang des neuen 
Sahıs, fobald Se. Majeftät der König aufgeſtan⸗ 
den, hören laſſen. Der Hof war aud) gegen Mit: 
tag außerordentlich zahlreich von Herrfchaften, Die 
den König ihren Gluͤkwunſch abftatteten. — Die 
ſes Karneval Über werden italiänifche und. pohlni⸗ 
ſche Komödien gefpielt werden. Es haben fi 


auch verſchiedene andere Kuͤnſtler Hier eingefunden, 


die ihre Geſchiklichkeit zeigen wollen. 
Srankreich. Paris den 9 Jaͤn. Der k.k.Bothſchaf⸗ 
4er Here Graf von Mercy ift faft täglich in Ver⸗ 
ſailles, und man hält es für unglaublich, daß er 
ſich ſo oft daſelbſt einfinde, ohne wenigſtens den 
Weg zu einem Vergleich zu bahnen. — Den 
Stabsoffizieven iſt angekuͤndigt, daß fie nur Die ſo⸗ 
genannte Heine Bagage, und nicht wie bisher ei⸗ 
ne ſolche Menge entbehrficher Meubles mitgehmen 
ſolen, daf das Land nicht Pferde genug hat, fie 
fortzufgjaffen , und Daß der Trof fo groß ifi; ale 
Die Armee ſelbſt. — Fuͤnfhundert Remontepferde 
für Die ſchwere Kaballerie, welche aus dan Holl⸗ 
ſteinſchen für unſre Rechnung anhero tranſportirt 
wurden, ſind, als ſie durch das kaiſerliche Gebiet 
giengen, angehalten, und, gegen Bezahlung dep 
Werthes, zum Dienfte der Faiferlichen Armee weg⸗ 
genommen worden. Auf erhaltene Nachricht das 
von hat der Hof den Lieferanten Befehl zugefertigt, 
den Reft der Remonte einen andern Weg nehmen 
zu laſſen. — Der Gefhmaf an der englifchen 
Sprache wird Hier fo herrſchend, daß es die eng⸗ 
liſchen Schauſpieler der Muͤhe werth haften, im 
bevorſtehenden Fruͤhling aus London hieher zu kom⸗ 
men, und hier 4 Wochen lang auf den drei Haupt⸗ 
theatern unſrer Stadt engliſche Stüfe vorzuſtellen, 
und da man ſeit dem lezten Frieden in London 
aud den Franzofen weniger abgneigt ift, als che 
mals, in fo fern man z. E. die franzoͤſiſchen Lufts 
ſchiffer dort fo gut behandelt, als vor 20 sder 
noch weniger Fahren gewiß nicht gefchehen märe ; 
fo glauben auch unfte beften hiefigen Schaufpieler 
für ihre Perfon nichts zu wagen, fondern viel⸗ 
mehr ſich fehr wohl Dabei zu befinden, wenn fie ges 
genfeitig auf 4 Wochen nad) London herüiber gehen, 
— Eben daher vom sten Jän. Geſtern ift bie 
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lt aus Boulogne eingelaufen, daß Herr 
Blanchard von London durd die Luft zu Guines 
3 Meilen von Callais angefommen fei, Er ift m 
Geſellſchaft des Doftor Gefferies mit feinem Bal⸗ 
fon uͤber das Meer geflogen» Seine Ankunft war 
Freitags den 7ten Diefes Abends um 4 Uhr, Noch 
‘hat man feine weitere Beſchreibung Diefer gewag⸗ 
»ten Reife, fie wird aber nicht ausbleiben, 
Großbrittanien. London, den 4 Jän. 
Geftern ift hier ein indianifcyer Prinz, ein liebens⸗ 
tolırdiger Juͤngling von 20 Jahren, an den Pofeh 
deftorben, welcher allgemein bedauert wird, Bor 
‘ungefähr 5 Monaten ſprach Kapitain Wilfen, im 
Dienſt der offindifdyen Kompagnie, auf feiner 
Rüfreife nadı Europa , bei der Infel Palos an, 
welche der Inſel Borneo gegen Oſten liegt, und 
von Seefahrern nur füen beſucht wird. Der 
Kapitain fand Die Einwohner atte nafınd. Der 
König der Inſel empfing den Kapitain auf das 


hoͤflichſte, und bot ihm durch einen Dollmetſcher 


feinen dlteften Sohn an, um ihn mit nach Eng⸗ 
land zu nehmen, damit er fich dort von den Voll⸗ 
* Fommenheiten der gefittetern Welt, wovon der Rs 
nig fo vieles gehört hatte, einen Begriff machen 
möge. Der Prinz fam gluͤklich bier an, wurde 
hier aber vor g Tagen mit den Pofen befatten, 
und ungeachtet affer angewandten Mittel, Da auch 
Kapitain Wilfon, der ſelbſt nie Die Pofen gehabt, 
aus Liebe zu dem Kranken, feine eigene Perfon in 
Gefahr fezte, wurde ev geftern ein Opfer derſelben. 
Tuͤrkei. Konſtantinopel. Nachdem 
bisher von Seiten Spaniens ſo manche vergebliche 
Verſuche zur Demuͤthigung der Algierer gemacht 
worden ſind, ſo hat nunmehr der zu Konſtantino⸗ 
pel befindl. Miniſter dieſer Krone den Divan ers 
ſucht, das Anfehen des Großſultans zur Bewir⸗ 
Fung eines Friedens zwiſchen feiner Nayon und 
Den Algiereen anzumenden, Die Pforte fol nicht nur 
darein gewilligt, fondern auch ſchon einen Kapigi 
Baſchi mit din noͤthigen Inſtrukzionen nach Algier 
abgeſchikt Haben. — Ein General, der ſich in dem 
"jährigen Kriege ruͤhmlich belannt gemacht haben 
for, ift in diefer Hauptſtadt angefonmmen , und 
% 2 


Hat bereite die mohametaniſche Religion angenone 
men. Man glaubt, er werde eine der erſten mili⸗ 
tairiſchen Stetten erhalten, 


Kurzgefaßte Nachrichten, 


Einem Schreiben aus Bafel zu Folge werden 
fid) Die Kantonen und ihre Alliirten zu Solothurn 
verfammeln, un über Gegenſtaͤnde von größter 
Wichtigkeit Berathſchlagungen ju halten, — Zu 
Hamburg farb am ILten der vortrefliche Arzt, 
Herman Dietrich Reimarus, im aöften Jahr feis 
nes Alters am einem bösartigen Nervenficber, das 
er fid) beim Befuch einiger armen Kranken zuges 
zogen hatte — Die venezianifche Flotte, unter 
dem Ritter Emo, ift von neuem gegen Tunis ab⸗ 
gefegelt, um ihre Operazionen fortzuſezen. Statt 
des verunglüften Schiffes la Forza, flößt aus 
Korfu la Galatea von adtjig Kanonen zur 
Flotte. 





Machricht. 

Am zıten bes kuͤnftigen Monats nimmt der 
dritte Jahrgang des muſikaliſchen kiebhaberkonzerts 
nad) dein Fuſſe, wie bisher geſchehen, feinen Ans 
fang; man erfucher die refpeft. Herren Liebhaber 
dieſes fo rühmlichen Inſtitus ihre Abbonements zu 
erneuern , zu gleicher Zeit giebt man fich die Ehre 
über bie Einnahme und Ausgabe des vorigen ‚Jahre 
folgende Öffentliche Anzeige zu machen : 

Einnahme 1660 fl. 47 fr. 

Ausgabe, beſtehend in Bejkreitung der Ausla⸗ 
gen für Beleuchtung , Mufikföpiatur, 
Buhdruferei, Wache, Bedienung, Hei⸗ 
jung , erfaufte Pulten a. f. w. 

1433 fl. — 

Reſt 27.4. 

Welche unter wahrhaft Dürftige mit voller 
Uiberzeugung, daß fie deſſen würdig, nad Guts 
befinden ber Endes emerkten versheilet worden find, 
Muͤnchen am 17 Jaͤner 1785. 


Die Direltorn des. mufißulifchen RicbhaberFongertt, 





— — Dientogs Den Minermmat ( Jäner ) 1785. 


Münden or — m. 
= —*— Abends find S. Hochfiirf. Ene⸗ 
den, der Herr Fuͤrſt Biſchof von Freifing hier 
eingetroffen. — Am nämlichen Tage gieng-ein 
091. Wlirtemnb. Kourier, von Wien fommend, bier 
— Aus dem Pfieggeriht Schwaben erhalten 
‚wie die feltene Nachricht, dag eines Bauerns Weib, 
Katharina kLimerin, in der Straufdor; 
fer Pfarre nacht Grafing, vorige Woche 4 Kin⸗ 
der, nmlich 2 Knaben und 2 Mädchen jur Welt 
geboren, welche Alle zur heit. Taufe gefommen, num 
aber for gefforben find. » Die Mutter: befindet 
fh gefünd 


Ausländifche Begebenheiten. 


Zeutfehland Wien den 19 Jän. Sonn 
"tags den 16fen d. M. war bei Hofe wie gewoͤhn⸗ 
tichy Öffentlicher Mottesbienft im der Hofburgpfare 
* dem Se. Majeſtaͤt der Kaiſer mit dem Erz⸗ 

oge Franz beirvohnten, und hierauf Cercle. — 

De — der neuerrichteien Beuderfchaft 
der thaͤtigen Liebe des Naͤchſten, wovon wir lezt⸗ 
w Nachricht gegeben haben, iſt Somntags in af 
der Stadt und der Borftädte 

jerlicher Mdacht dor ſich gegangen. Allent⸗ 
— Dienge (ran Ehren Due 


bei eingefunden ,..und in piefen Pfarren haben die 
Armen an dieſem Tage Häufige Fruͤchte rer 
men Wohlthätigfeitseifers gefammelt, — Die Kaſe 
fe des Usmeninftitutes beftand im Monät Di 
”. — 44 fr. 1 dl., wovon 12211 fl, 
40 486 Arme ausgezahlt und. 1 

a fr. ı DI, hinterlegt en ; * ir 

rivatbrieii 
—— —— Madriht aim get mug 
Frieden. Sie melden nar, daß man ift allh wit burn 
Zurüßbaltun —— Stille, old jemals behanbie Man 
will foger en. daß ſeldſt bie geheime Hofsunp 
Staatskanzlei nicht in.alle Sedeimnife e durchdringe — 
—* m Fer ge bey Hr. —— a. 
einer 


ie um-ü n a en an 
halten, wies ihn Bier gene an * Dre 
u. Ge. Majeft. entdelten ; —* 


daß Sir über die in ber N —— 
ee fich —— —358 den — 
rden. — —— för —— unter 
* —8 —S mit anb fire 
a iſt war f ern — bennoch 
eine Ordre zum Darf he 
Sceeiftvrvs 1ccoo' = 


“hätte , fa bätte es 
— — Bi m die 


Die Fuͤrſtin von Lichtenſtein hat vom — Mai. di 
dat t 
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fahrt gehalten, wel van 86 Schlitten und ver 


fehiedenen Parthien beſtund, die nachdem fie auf 
dem fogenannten Hartachfelde ſich Herfanmelt hats 
ten, in folgender Vorſtetung und Ordnung durch 
die Vorftädte und Stadt als und 
gwei Bauernhochzeiten) jede von neun ten. 
3) Eine Wallachenhochzeit von zwoͤlf Schlitten. 
4) Eine Arlequinshoczeit mit ſechs Schlitten, bei 
denen 30 Knaben als Arlequine theils mit hoͤlzer⸗ 


sien Trompeten, theils kleinen Peitſchen, und alle 
mit kleitien Laternen als Läufer eingetheilt rühren. 
5) Eine Bräuerhochzeitvon eilf ten. 6) Dieis 
dehn Schlitten mit Frifedrs und Stu dchen. 


—— Dffizieve in neun Schlitten. 8) 
Finger Jahrmarkt mit vierzehn Schlitten. 9) 
Ein Kirchweihfeſt auf einem Schlitten. Nebenher 
Perfonen zu Pferde in verfihiedenen 
und nad den jenyji welchen fie ger 
Ihr Zug währte durch 25 Stunde, imd 
eng in der beiten Ordnung vor fid. Nach ge 
endigter Schlittenfahrt wurde vor dem Ballhauſe 
abgeftiegen, wo das Rachtmahl ſchon in Bereit: 
ſchaft war, und ale Masten bewirthet wurden. 
Während dem Effen fammelte der Linternehmer 
der Unterhaltung der Obriſtwachtmeiſter, 
Bvaf v. fuͤr die Armen, und verſchaf⸗ 
48 dem Inſtitute einen reichlichen Beitrag, 
Aus Brlinn ift Die traurige Nachricht einges 
angen, daß am zsten DM, Das Theater 
in Brand geathen fei, der nicht zu ſtilen way, 


zugleid 0 
Kae en habe. 6 ———— 


Bericht von betrlibten Vorfalle werden wir 
naͤchſtens zu — * im Stande fein. 
Koͤlin den 17 Jän, Die Gewißheit, womit 
man izt den Frieden zu behaupten ſcheinet, verlie- 
vet ſehr bieles, wenn man bettachtet , daß die 
Prouffen dahier ein Freilorps errichten, und ge- 
gen zwo Dufaten Handgeld alles annehmen, was 
aut Waffen tragen fann, es feie groß oder Hein. 


einige Köpfe völlig fompiet; man nahm ſchon 
fange feine andere mehr Datunfer an, als jene, 
die das gehörige 38* weil der Zulauf 


ſtark war, und man alfo nady Belieben wählen 


fonnte, Am fünftigen Donnerstag erwarten wir 
wiederum eine Partei Deftereicher, Die hiedurch 
nach den Niederlanden geben. 
"Berlin den 15 San. Ge. May. haben feit 
einiger Zeit groffe Militaͤrpromozionen vorgenoms 
men. — Der koͤnigl Neapolitaniſche Gefandte 
am Fönigl. Aengliſchen Hofe Herr Graf von Fur 
cheſe ift aus Neapel , dev hollaͤndiſche Kourier, 
‚Herr Kegell, aus dem Haag, der Kourier, 


‚Wegner „ vom Herzog zu Kurland aus Venedig, 


and der Kouvier, Herr Klöckner, vom H. Herzog zu 
Pialjjweibvufen aus Zweibrufen allhier eingetrofs 
fe, — Im vergangenen Jahre find in Königs 
berg 686 Paar fopulirt; 1050 Söhne und 1058 
Töchter gebohren; 967 männlichen und 95 1 weib⸗ 
lichen Geſchlechts geftorpen. Die Anzahl der Ge⸗ 
bornen ift-alfo um 190 gröffer,, als, die dev Ge 
ftorbenen, Unter der ganzen Summe, find nur 
zwei Selbſtmoͤrder, aber 17 Woͤchnerinen, und 
439 Perfonen, die an det Schwindfucht geftors 
den find, — Nunmehro ift die im Konizer Kreife 
gelegene und vor 3 Jahren durch eine Feuers 
brunft gaͤnzlich bis auf ihre Ringmauren verwüftes 
te Stadt Tucel durch Die Gnade und Mildthaͤ⸗ 
tigfeit- unſers groſſen und beſten Königs wiederum 
aus ihrer Aſche mit 2 Ihlimen emporgeſtiegen, 
wobon der eine das Rathshaus, und. der audre 
die Fatholifche Pfarrkirche zieret. Das Rathhaus 
iſt in feinem zweiten Stof zum Bethhauſe der pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinde, welche in daſiger Gegend 
wohnet, und ihre 


b 


—* und Andacht, feit le Reokung 


Beglinſtigung und. Borfchub des Dun, Amts⸗ 
Klemm im koͤnigl. Umtsgebaude gehalten hats 
—* und vor 14 Tagen, als am 
des Advents, von den Inſpoek⸗ 
md — zu Koniz, Hu Fromm, 
ine auf die merkwilirdige Feierlichkeit ſich 
eingemweihet ; wobei auf Ver⸗ 
vorerwähnten daſigen fönigt. Herrn 
der ſowohl den Bau diefes Ge⸗ 
‚ganzen Stadt dirigivet hat, nad 
igt das Te Deum laudamus umter 
Paukenſchall abgefungen, und die 
andern Drten anwefenden Zremden 
nzu Mittage aufs befte bewirthet wur⸗ 
auf königliche Koften wieder erbaute 
iſt abermal ein vedender Beweis von. den 
mitleidigen und wohlthätigen Gefinnungen , Huld 
Und Smade unfers Monarcyen, und den! Gtüf 
der are sur die unter feinem glorreichen 


—â den ron. Frankreich 

Hat das Jahr 1785 niit einem unſterblichen Ruhm 
; man-erftaunet über Die mächtige Liebe 
Nazion gegen ihren König, welche ſich 
dei der Anleihe von 125 Millionen neuerdings 
wusgegeignet hat Schon den 4 Jan. ward die 
re geſchloſſen, und die Menge der 
welche ſich herbei gedraͤngt haben, 
geoß / deß man eine Anleihe von 700 Mit: 
auf der Stelle haͤtte negoziren koͤnnen, 
dem König beliebt Hätte, die Anleihe zu 
verſtaͤrken. Die Banquiers fonnten von den aus; 
woärte angetengenen Kapitalien nur den ro Theil 
annehmen; einen, der fir 30 Mitlionen unterſchrie⸗ 
ben, lonnte nur 2, ein anderer, derauf 12 Millio⸗ 
faum 500,000 fin, anbringen, 
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mit Hen, Jefferies in der Gegend von Eallais nies 
—— Bei di 
St glich gezeigt, wie ſehr er 
Sie m —————— 


entge⸗ 

gen, ——— in die kr $ 
Ins Am folgenden Tage hatte man mit alten 
fen geläutet, und Kanonen abgefeuert, wor⸗ 
auf Hr. Blanchard auf dem Rathhauſe das aus: 

gefertigte Biwgervecht in einem goldenen Gefuͤſſe 
erhielt » und von din Gliedern des Stadimagi⸗ 
ſtrats praͤchtig bewirthet ward. Der Luftbati wird 
in der Hauptficche aufgehangen , und auf der 
Stelle, wo fih Hr. Blanchard niedergelaflen, eine 
marmorne Säule zum unvergeflichen Undenfen ers 
richtet. Daß zu Ehven eines Philoſophen die Gloken 
gelaͤutet worden, iſt unſtreitig eine groſſe Seltenheit. 
Großbrittanien. London, den 8 Jän. 
Der frany Bothſchafter im London hatte den 29 
vor M. mut den Staatsfefvetaie und nachher bei 
den König ſelbſt eine lange Konferenz, worin 
ec eine Antwort uͤbergeben haben ſoll, auf Die von 
dem engl, Minifter in Parisangebrachten Beſchwer⸗ 


den, daß nömlid die Franzoſen auf der afrikani⸗ 


ſchen Küfte nicht völlig den Friedenstraktaten ges 
müs verfahren, und daß Die an Großbrittanien zus 
süfgegebene weſſind. Inſeln ſich nicht in Dem Zus 
ftande befunden, worinn fie bei ihrer Einnahme 
gewefen, und nad den Traktaten haͤtten zurikge ⸗ 
geben werden ſollen. Dieſe Antwort ſoll aber 
gänzlich zur Beruhigung des. Hofes ausgefatten fein, 
und zugleich Die eruftlichfte Verſicherung enthalten 
haben, daß man zur Exhaltung der öffentl, Ruhe 
genau bei dem Buchftaben der Traftaten bleiben 
werde, und von Seiten Großbrittaniens ein glei⸗ 
yes erwarte — Der Prinz von Wallis ift von 
feiner Unpäplicpfeit nun vollig hergefteitt ‚ und bes 
wegt ſich wieder in Dem Zivfel feiner vorigen Ver⸗ 
gnuͤgungen. Er hat einen ganzen Zug ſchoͤner 
Pferde zum Wettrennen für eine groſſe Summe ges 
kauft, welche Das nädyftemal zu Nemmarket erfcheis 
‚nen werden. Miele, die bei folchen Gelegenheiten 
Pitch Spielen ihr GIF machen, tuöften ſich ber 
reits atit der Hofnung , Dem re a. 
Eeunwen abjugewingen. 


Gelegenheit hat ſich der 


R Alte ————— 


davorn bei 
IST — 
BEE 
8 —— — bindurs 
—— Buß * ——— * 
toi man allent beihäftiger if, Die verſcueue⸗ 


Portugall. ——— welche mit dem 
ſoaͤmmtlichen k. Hofſtaate gegenwärtig den Pallaſt 
deit Aiuda bewohnet, hat am 4 Dj. den Marok⸗ 
—— zur Audienz borgelaſſen, wel⸗ 
eher wenig Tage vorher von Mequinez zu Liſſabon 
angekommen war, um das zwiſchen dem portugie⸗ 
ſiſchen Hofe und dem Maäroffanifchen Sultane 
herrſchende Einverfländniß durch einen foͤrmlichen 


gen von kiſſabon vor Unfer, welche von den Gene⸗ 
ralftanten den Befehl erhalten haben „ nicht eher 
auf den Weg fidy zu wagen , bis nicht die Strei⸗ 
tigfeiten der Republik mit dens faif. Hofe ausge⸗ 
ER Blagge auer ds 


— Die don dem Ener. Geofherjog 
ostana zu Florenz meuertichtete Alademie der 
Simba Künfe ift am 2 Jaͤner feierlich eröfnet 
fworden. Die vornehmften Perfonen am Hofe, 
verſchiedene ausmirtige Minifter, ein er 
Mel Heiderfei: Geſchlechtes, und viele Kuͤnſtler, Ge⸗ 
lehrte ıc. find Dabei erfcyienen. Der Diveftot der 
tkoͤn. Eallerie, und Sekretair der befagten Akade⸗ 
mie, Here Pelli, hielt die Einfuͤhrungsrede z hier⸗ 
auf aber wurden verſchiedene Aufſaͤze im gebunde⸗ 
ner und ungebundeuer Rede, und in verſchiedenen 
“ Epraden, die auf den Gegenftand diefer Akade⸗ 
mie Bezug hatten, vorgelefen, Seitdem find die 
dazu gehörigen Schulen der Zeichnung, umara 
Architektur, Bildhauerei ec. alltaͤglich eröfnet, und 
Meere beſucht. Die Anlage diefer Ufadenue 
vortrefich, 


me des Großherz. ihres Stifte, ; 
Holland · dans den 2 Jan. Man yonsinunf 


"wirklich Ordre 
empfangen bat, fidy warfäyfertig-gu halten , um 
nad den Gränzen vor Geldern zu marſchiren. — 

Herr von Hees Sefretär des. Stantsrakhe, wird 
wegen des in der Haager Zeitung befindlic- geiyee 
fenen Memoires, betreffend die Magazine ze. wie 
man glaubt, feine Dinipion erhalten. — Zu 
Rotterdam wird jejt fleifig geworben, und gutes 


Dandgeld gegeben. Der größte Theil der Equipa⸗ 


ge eines Kriegſchiffes, weicher verabſchiedet worden, 


«hat fogleich wieder Dienfte unter den ? 


: nommen — Der legte Kourier ‚aus Parıs ſoll 
‚unter andern die Nachricht mitgebracht baben, daß 
Frankreich fo lange ganz ruhig bleiben werde, bis 
der Kaiſer wirklich den Krieg an die Republik dee 
larirt, und Deren Provinzen feindlich angegrife 

ofen. habe · ¶ Alsdenn, heißt es, werde es wirklich 

die varthei Der Republik ergreifen. Man wisd 
nun bald ſchen, ob Se Kaiſerl. Majeſtaͤt Die drei 
bei Maſtricht gelegene Aemter in dem Lande Ober⸗ 
maas tr Beflz nehmen werde, als auf welche der 
Monarch in dev befannten Liſte Anſpruͤche gemacht 
hat.Uibrigens iſt es gewiß, daß geheime Untere 
handlungen. betrieben werden, deren Erfolg: die 
Zuluuft lehren wird, ger mas % 

+ Ein anders Schreiber aus Genen 13tep 
Yan. umfdet Folgendes. Wie man von fiherer 
Hand vernimmt, fo beſtehen bie leztern Propoſ⸗ 
zionen Frankreichs," womit. ein Kourier aus Pa⸗ 
ris ann gten dieß im Haag eingetroffen, Datinnenz 
Sc. Maieß aͤt. dent Kaiſer, flatt der Freiheit der 
Schelde, die in dem befannten Tableau Sommaire 
zu allererſt gemachten Praͤtenſionen zu verwilligen, 
nebſt dem Erſaz der Unkoſten des Truppenmarſches 
und des Schadens der Inoudazion. Hierliber 
deliberirten die Generalſtaaten, und bei Ausgang 
der Verſammlung erhielten alle Regimenter und 
Dep rtements Befehl > ſich mit allem noͤthi⸗ 
gen zu verſehen. Auch wurde am gten Frih auf 
der Parade von Str, Dutchl. dem Prinzen Evbftatte 
halter den Dffiziers dom Megiment Garde + Dias 
gomm angedeutet , ficy mit Pferden, Zeiten und 
Bagage zu verſehen, um auf die erfte Ordre mans 


Abend wieder ein Kourier 


-fhusen zu Finnen. Nach, Paris wurde — 
Kourier abgefertigt, 
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Mittwodh , den 26ten Wintermanat ( Yäner ) 


dimad) 


undmachuig. 
Wie und eſtalten, dann zu was Zeif 
Bei dem Fu ee; an rrfirh 
— —— 


ſchon von 


Ir Sr: 


1781. ald 


vorig andbigften Bandesherrfchaften, ditefk 
Furfärfl. Dukhl. m — *—* 

ds 
fer Bandesherrfchaft wiederumen kraft 


nung fowohl vom 13ten Nonemb, 
Desemb. 1784. neuerdings verlichee 


ne Haupt» Yierke map Viehmaͤrkt gehalten werden, 
wie folgt. vn Mondtag im Yahre der uralt 


giia 












Leut⸗ und 


2 ce 


hergebrachte 
on vom ee: 2oten Mai 1676. dann 
fonfir 


Taid Schrannentag, vi Priuile- 


- gndbigf mirt, and Wochenmarft 
n. 2) Montag vor heit. Lichtmeſſen, 
Seutmarft. 3) Alle Donnerfta 


- 4) Montag nach Firare Mittefaften» 
Hehyemertr. 5) Am beil, Floriani Ta 
Schaf» und Echmweinmarft, au 
Dam Pfingſtmontag Pferdmarft. 
efaltigeeit Sonntag ordin. Kirche 
8) Am heit. Maydalena Tag after 


' Hanptmarkt. 9) nr heil, Yakodi Tag Bferdmarft. 


10) 
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Am:Sonntag nach heil. Kreuzerhöhmg alter 
etmarft. 11) Am Montag nah Micaeli 
- 12) Am Simon und Tudd Tag Hauyts _ 


Am Sonntag vor heil. Martini Vieh⸗ 


‚and Schwein- dann Yeutmarft. 14) Drei» 


anne Thomas Markt , und zwar am 
vor Thomas Garnmartt. Erfien Tag 


ne anddigft Kefkdttigte Pferd » und 


Sat lies ‘ 
Hr 


— 


* 
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* 
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1785. 
vor Thomas Schweinmarkt. im Heil. Thomas 
Tag felbff Haupt» und fogenannter Beutnsarkt. Ak⸗ 
tum den > Dezemb. 1784. 
Kurpfalzbaieriſch. Hauptmarft. Pfarrkirchen. 
Johann Koͤnigsbauer, Amtskammerer. 





Anjeige, 
mwelchergeflaften in — und Feflungs« 
ſtadt Ingoiſtadt die ſchon von hoͤchſten Negierungse 
vorfahrern gnaͤdigſt konfirmirte, dann neuerdings 
unterm i⸗ten Dezember 1784. verliehene 8 Jahre 
maͤrkte gehalten werden. Der hierüber guädigff er⸗ 
theilte Konzeßionsbrief ift folgendem Inhalta: 
Karl Theodor Kurfürfl. .- a 
8, G. Wir haben bei Unſerer hoͤchſten Stelle 
auf euer Geſchehen untertbänigftes Einlangen, und 
darüber bie vom dem einfchlägigen Stellen eingejos 
gene Kundſchaft gudbigk zu refoluiren geruhet, daß 
euch zu mehrerer Emporbringung des Rommerziunt, 


: and etweicher Verbeſſerung des dort mangelnden 
Hi 


Bewerbs⸗ und Nahrımgverdienftes kutmildeſt dewii⸗ 
figet fein foile, zu den dereits gaudirenden 3 Jahr⸗ 
märften ‚ auch die noch weiters erbethene 5 Horns 
diche » ol » Slachs » Hanf» , dann Woll» ımb 
Reingefpinnfimärfte an den hienach beſtimmten Ts 
gen von künftig 1785ten Jahr anfaırgend abhalten 
iu bärfen,, und zwar s Den-ıtem Tags vor dem 
dritten Mei, und den britten Mai ſeibſt. Den 
weiten Tags vor dem zıten Sept. md an vers 
ſtanden zıten Sept. ſelbſt. Den dritten Tags vor 
dem Gten Sept. und am verflanden 6ten Sept, 
ſelbſt. Den vierten am Tage vor Maria Lidimepe 


fen. Den fünften am *7* in ber britten Fa⸗ 
enwoche. Den ſechſten am Tage vor St. Benno. 
en fiebenten am Samftage vor Bartbolomd, und 
endlich den achten amSt. Leonards Tage. Euch 
bleibt daher ein ſolches zur Nachricht, und weitern 
Derfügung in dem gnädigfien Verſehen hiemit un« 
verhalten, daß ihr bei rien Märften die erfor 
berfiche Ordnung einzuführen , und jedermann aufs 
fer gegründeten Befchwerden zu fezen von felbit 
bedacht fein werdet; mit dem weitern Anhang, daß 
von dieſer landesherrl. gnaͤdigſten Konzehion fub 
hod. dem Zeitungskomtoir, um von folder das 
Fr zu apifiren, Nachricht gegeben worden 
ei. Münden den 14ten Des 1784  _ 
Kajetan Stuͤrzer, Farl.Rath u. Kommterzienfefr. 


AVERTISSEMENT. a 

In der Musfchreibung vom 14 2 anni praet, 
wordurd ber Stadt Fngolftadt zu deren bereite 
gaudirenden 3,106 weitere 5 Viehe, oh, Flache, 
Hanf, dann Woll, und Leingefpunfimärfte gnddigit 
bewilliget wurden, iſt aus einem Kanzlei Werfer 
ben, die Gattung von Pferden mit auszudruͤken, 
apierieften , und»eben fo auch bei dem dritten 

arkt anftatt des Monats Dezember ber Sep⸗ 
tember angefest worden. Das geehrte Publikum 
wird demnach hiervon ‚unter dem Beiſaz biemit 
wiſiret , dab an denen in Eingengd alfegirter 
Ausfhreisung der Stadt Ingolftadt zugeftandenen 
ZJahrmärkten neben allen Gattungen Hornviehe, 
auch die Pferde zu Faufen , dann zu verfäufen er» 
laubet, und der dritte von fothanen Jahrmaͤrkte 
Tags vor den 6 Dezember und angehört 6 
Dezember ſelbſt ſeie. Mündenden 2oYdn.1785. 

KommerziumKolleginm. 
v.Plank. 


Kur 
— — — — — — 
Nachricht an das hieſige geehrte Publikum. 
Diejenige, welche aus dem hieſigen geehrten 
Publikum ſich bei den kurfuͤrſtlichen Lottoziehungen 
u intereßiren pflegen, werden geziemend erſucht, 


aß doch mit dem Einſezen nicht bis auf den le» - 


ten Tag und Augenblif möchte zugewartet werden, 
indeme bei den in ben festen Stumden wor der Zies 
dung häufig vorfommenden Arbeiten mit dem Ab⸗ 
druf der Liften nicht mehr gefolgt werden kann ; 
einem jeden Syntereilenten aber billig daran liegt, 
daß er vor der Ziehung das Originalbillet erhal⸗ 
te, um noch vor der Zeit das etwa irrige behoͤrig 
ausgleichen zu können. Sollen Irrungen in Ueber— 
tragung der Spiele am lesten Tage geſchehen, fo 
kann ein derlei für fein eigenes DBefte wenig forge 
Iektiger Spieler den Kollefteur noch meniger aber 
die Adminifirazion darüber billig zur Verantwor⸗ 
Bang ziehen, fondern muß ſich ſelbſt den etwaigen 


Sekretaͤr Stuͤrzer 


Entgang Seimeffen. Dänen, ben Ynee I735 
n —* Rotto —RE weqen. 
* Friſche en. verfaufen. 
dm 


Bei Fr.Ant.Thaller 1 
us ind — * erg in 


Gefundener Schluͤſſel. 
Es ift ein franz. Schlüffel gefunden und dem 3.8. 
eingehändiget worden. Wer felben verloren hat,ber 
beliebe fich im gedachten Komtoir zu melden. 


Verlornes fpanifches Rohr. 

Es hat iemand ein fpanifches Rohr mit einem 
tombaf» pergöldeten Knopf unwiſſend wo verloren. 
Der rebliche zus wird erſucht, folches gegen eis 
ne raifonable Belohnung im Zeit. Komt. abzugeben. 

Berlornes Gebethbuch. 
Den 23 diefes iſt in der Karmeliterkirche ein RNodarz 
eingebundenes mit rothem Schnitt und 2 Hafen vers 
ehenes — verloren worden. Der 
Kinder eliebe felbes der Kerzlerin allda einzuliefern. 


DVerlorngs Fuͤrtuch. 

Vorgeſtern ift beim Eingang in dad Opern 
haus ein ſchwarz taffetes Fürtuh fammt einer 
— —— Doſe verloren worden. Der Finder 

ird erſucht, ſelbes gegen Rekompens dem Zeit. 
Komt. einzuliefern. 


Verlornes Fuͤrtuch· 

Am verwichenen Diendrage iſt ein ſchwarz taffe⸗ 
tes mit Meinen Spizen beſeztes Fuͤrtach in der 
Oper verloren worden. Der Finder beliebe ſelbes 
ber Kerzlerin bei den PP. Karmeliterif gegen eine 
Belohnung einzubändigen. 


Verlorner Schliefer.. 

Den zaften dieſes iſt in ber * ein ſchwarz 
atlaffener mit roſenfarbenem Taffet gefütterter 
Schliefer, worinn fich ein weiſſes Schnupftuch mit 
rothen Streifen, ſamt einem roſenfarbenen feides 
nen Handſchuh beſindet, verloren worden. Der 
Finder beliebe ſolchhen gegen eine gute Belohnung 
dem 3. Komt. zu übergeben. . 


Verlorne Brieftafche. i 
Vorgeflern iſt eine Brieftafche mit 6 verſchie⸗ 
denen Steinen in der Oper zu Verluſt gegangen. 
Der redlihe Finder beliebe folde dem Hrn. Ders 
kel, Weingaffgeber gegen eine gute Belohnung zu 
überliefern. - « 





— — — 


Verlorner Kriſtal. 
Es iſt aus einem Petſchierſtoͤkel ein * 
Stein von Kriſtal verloren worden. Der Finder 
wird gebethen, ſelben gegen Rekompens im Zeit. 
Komt. abzugeben, 


Stifen und Zeichnen Ju fernen. 

Da gegenwärtig die Stiterei eine kieblingsbe⸗ 
tigung ber Fraäuenzimmer von Stande iſt; fo 
erbiethet ſich eine Perfon, die bereits in verſchie⸗ 
denen groffen Städten, Fönigl. und fürftt. Prin— 
— auch andern hohen Damen dieſe Kunſt ge⸗ 
hret hat, auch hier Unterricht darin zu geben. 
Auch zeichnet, und verkauft Sie die neueſten fran⸗ 
hen Muſter zu allen Arten von Broderien, 
mir Steinen, Federn, Perlen, Perkmutter, Schilds 
fröt, Spigen ‚Antifen,Silhoueten ıc. auf Mauns⸗und 
Frauenfleiter, Weften, Pladuͤtiten, Arbeitsbeuteln , 
Schuhen ze. Nähere Nachricht giebt das hiefige 3.8. 


Verfleigerungen. 

1) Den zıflen d. DR. nerden von hieuntſtehen⸗ 

en Amt in der Kammerdiener Lottiſchen Behaufun 
er 2 Stiege in ber Theatiner Schwäbingergafle 
Brübe um 9 Uhr zerfchiebene Mobilien fo anders an 
en Meiſtbietenden verkauſt. Kaufsliebhaber bes 
fieben ſich alſo alldort einzufinden. Muͤnchen den 
24 Faͤner 17835. Kurfuͤrſtl. Oberſtkammereramt. 
er ben 28 Ydner werden am Ende der 
Schäffiergaffe im Bäferbaus über 2 Stiegen ver- 
chiedene Mobilien und Drannsfleider gegen baare 
blung dem Meiftbietenden verkauft, wobei fich 
kiebhabere Vormittags don 9 bis ı2, und Nach⸗ 

mittags. von 2 bis 5 ilhr einfinden mögen.- 


Zitag. 

Nachdeme allhier Friderich Joſeph von Priel: 
mait ab inteftato verſtorben; fo werden deſſen 
allenfallig vorhandene Erben , wie auch alle jene 
‘Familien , die bei ihne aunoch ihre Dofumenta, 
und Diplomata liegend , auch jene, tie allenfalls 
uoch Foderungen an ihme zu machen haben, auch 
sene Krebitores, die an ihme von Prielmaier ihre Fo⸗ 
derungen legitimiren koͤnnen, hiemit ediftaliter mit 
dem Ebene vorgerufen , daß felbe um fo gewiſ⸗ 
fer auf den gten Monatstag März 1785 Früh 
gewöhnlicher Rathszeit, ind zwar fub Poena agni- 
ti dieß hoben Orts eutweders in Perfona, vel 

Mandatarios fpecialiter fatis inftructos um 

Sy gewiſſer erfcheinen, fohin das Noͤthige berichtis 

follen, als man nach Berfluß dieſes Termins 

e nicht mehr hören, folg. in Sachen verfahren 

wurde, wie Rechtens iſt. ©ig.. 
Dezembris 1784. Kurfürflihe Hofrathäfanztei, 

- Vbilipp Joſeph Haas , kurfi. Rath, und Sek. 


; Büdberanzeigen. 
Rüden Kanzellift Eggelfraut zu Regensburg, 
Schwerdfegerhaus in der Schuͤſtergaſſe, ohns 
der fieinernen Bräfe wohnhaft, find nachfies 
Bücher im den billigſten Preifen zu haben ; 


Münden den 20 


’ - 


xMon Winkelmann keutſche Kaiſer ⸗ and Reiches, 


ichte, ıter u. zter Band 1785. ı fl. 2) Ge⸗ 
te der Kreuzzuͤge nach dem heil. Kand. zter und 
ter Band, r fl. 3) Schmid Gefchichte der Teut⸗ 


en. 12 Bände, Mannheim 1784. 6 fl. 4) Samm⸗ 


ung aller wichtigen und nuͤzlichen das heil, röm. 
Reich ketreffenden Staatsfchriften, ıter und ter 
Band,jeder Band 56 fr. 5) Shafefpear fämtliche 
Schriften, 22 Bände. Mannheim ı2 fl. 6) Pope 
Amtliche Schriften, 12 Th. 6 fl. 30 fr. 7) Young 

tie Schriften. 5 Bände. 3. 8) Vorif, 
emprindfame Reifen.4 Th. ı fl. 45 fr. 9) Milton 


verlornes und mieber eroberted Paradies. 2 Baͤnde. 


2 fl. ı5 fr. 10) Taffo befreites Jeruſalem, mif dem 
italiinifchen Driginal und 5 Kupfern. 41.36 fr. 
ı1ı) Oßians Gedichte. 3 Theile. 1 fl.48 fr. 12) 
Mannheimer Schaubühme. 5 Bande. 3 1 13) Lu⸗ 
ians ſaͤmtliche Schriften. 8 Baͤnde. 4 fl; 36 fr. 14) 

riefe der Lady Diontague, ic. 2 Theile. ı fl. 12 fr. 
15) Der Fri 
ı2 fr. 16) Sonderbare Erfindung-des P. Franz 
Lana eines italifnifchen Yefwiten, em Schif in der 
Luft mit Ruder und Segeln zu vegieren, mit ı Rus 
pfertabelle 24 fr. 17)Schranf und von Mol, Nas 


turhiftorifhe-Briefe über Defterreih, Salzburg, ' 


Berchtesgaden ıc. ıter Band 1785. 1 fl.30 fr. 18) 
Efartshaufen morafifhe Erzählungen. gted Band. 
zfl.gofr. 19) Sammlung geifll, Lieder. gofr, 


Anzeige der bier angefommenen Fremden. 

1) Bei 5n.Saguer, Weingaftgeb.zum goldenen Bärn 

Den 24 Jän. Titl Ihre Exzell. Fr. Gräfin d. Fugger, 
nebfl dero jungen Fräul. Gräfin, Kammerſungf. u. Er 
von Kirchheim. Z. F— Gr. Schenkh, mit Bedienten von 
Ball: kommen von Augfpurg. E drman, Hanbeltır. 
mit Konf. von fangemerlingen. Dr. ——— 
Er. Ehwarzin, Tabernwirthin, mit Konf. bon Greifenb. 
Hr. Rottmaner, b. Bierb. don Dadhan. Hr. Anttenbers 
ger, Graf Seinsh. Saͤrtner, kommt von Würpburg. Hr. 
Dagner, b.Seifenfieder von Obenderg. Hr. Bucher, orb. 
Lindauer Both. 
2) Dei gerru Ignaz Streicher, Weingaftgeber sum 

goldenen Kreuz in bee Raufingergaffe, 

Den 18 Jän. Hr. Strelle, Kaufe. v. Augſo. Den 22 
— Hr. Schmidt, Pfarrer von Ergolbing. Den 23— Hr. 
Meirer , Dott. von Memmingen , mit feiner Frau und 2 
Konf. Hr. Hofr. Mair, mit feiner Frau und einem Konf. 
von Freiſ. Ein Herr von Landsh. Den 24 — Hr. von 
Delling, von Freifing. 
) Beigr. Thallerin Weingaftgeb. zum goldnen 8ahn. 
. „Den ıg Jaͤner, Hr. Graf v.Spaur, Domberr 
in Paffau. Den 22 — Hr.von Pauli, Dedant 
don St. Andrä und geiſtl. Rath im Freiling. Den 
23 — Tıf, Frau Gräfin von Mm, mit 2 toni. Kant 
merjungfer und Bedienten. Kr. Graf v. Wol-gq, 
Domperr in Salzburg. Hr.Graj Seydelſtorf, tuni. 


iede von 1783. oder bie Punſchkumpe. 


F 


Kammerer und Menierunasrath von Landaͤhut, mit - 


deſſen Hn. Brüder und Beb. Tit. Freifrau v.Stanf« 
fenderg und Tit. Freifrau von Freiberg, mit « Kons 
forten, Kammerjungfer u. Bed. von Augsburg, 
4) Bei Sr. Huberin, Weingaftgeberin zum römifchen 
Reoͤnig in ber Raufingergaffe. 

Den 23 Jaͤner. Hr. Gaſſer, Kaufın.v. Augsburg. 
Hr. Weſſen und Hr.Lankenheim, und —— 
Den von *** Den 24 — Se. Exjell. 
. Hr. Baron Eolona, geifit. Ratheprdfid, mit ı Beb.von 

Sreifing-Hr.Greiderer, Weingaflgeber v. Roſenheim. 

5) Bei zerru Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar. 
zen Adler in det Raufingergaffe. 

Der 18 Yin. Hr. Felle, Fabrikant von Heidel- 
berg. Hr. Keberforg, Furpfalzbaierifcher Fourager 
fommilfair von Heidelberg. Den zu — Hr.Baron v. 
Defwarde,f.f. Major von Wien. Hr. Bar. Borto- 
fottr, von Wien mit » Bed. Den 23 — Hr. Lotze 
def, Kaufın. von Lahr. Hr. Biolley , Taufınann von 
Yugsburg mit ı 2» Konf. Hr. von Earlı, mit deſſen 
gen 3 Hru. Konf. und i Bed. Wechfelherr vom 

ugsburg. Hr. Bar.d. Frank, Negierungsrath von 
Straubing, mit Bed. Den 24 — Hr.Schorn, mit 
deifen Frau von Mainz. Hr. v. Rad und v. Muͤnch 

teisier von Augsburg, mit 2 Bed. Se. Fuͤrſti. 
urchl. Fuͤrſt von Naſſau mit Dero Aumonier, 
Kammerherrn, Kammerdiener und 2 Beb. 


6) Bei $.Stürzer, Weingaftgeb,sum goldemengirfch. . 


“ Den 19 Jan. Hr. Hoffammerrath v. Grimell 
mit T..Hrn. Bürgermeifter Souller, von Diemmin- 
gen. Den 20 — Hr. Buchler, Weinhändler v. Ger⸗ 
kachäheım, Den 25 — Monf. Sehorn, von Mainz. 
Madame Kerfepp, von Mainz. 

Bei 5.Lungelmayer zum ſchwarzen Baͤrn im That, 
* Den 2x Jcmer. Herr Nidermair, Bierbräuer 
son Dadan. Den 23 — Monſ. fa Baume 
Baine de Beaune, aus Burgund, Den 24 — 
Fir. Grau Baurin, Pflegskommiſſarin von Kraiburg. 
g) Beigen. Schliter, Weingaftgeber zum weiſſen 
Röifel im Thale. 

Den 22 Zar. Tit Hr. Buech, Verwalter vom 
Yettmieh. Den 23 — Tit. Hr. Hauptınann Sauer, 
unterm loͤbl. Graf Hegnenbergifchen Regiment, von 
Burghaufen. Den 24 — Hr. Stadtſchreiber von 
Adach. Hr.ungmeir, Kaufmann von Straßburg. 


Wichentliche Gebart und Sterdlihte. 
Ju der GBaruifonspfaree iſt getiuft worden 
: in der vorigen Woche: ı Rind. 
geftorben unb begraben : 
Den 17 Jaͤner. Barbara Kirpfin, fürfl. Grena⸗ 
diers Witwe vom loͤbl. Feibregiment, == J. a. 
In U. £. Ir. Stifts und Pfarrkirche Änd im ber 
yorigen Wode getauft worden 7 Amber. 


SGeſtorben, umb begraben Mund folgenibe: 
Den 14 Jaͤner. Die Titl. Fraͤule M. Franzisfe 
reitn v. Ickſtatt, 17 3. a. Den 16— Eines Hrn, 
ammerdieners und Kaffeefchents Kind, 3%. alt, 
Den 19 — Eimed Zimmermanns abgetauftes Kind, 
Den 20 — Mathias Hoffletter,Lehenröflers Knecht 
am Plazl, 78 5. Den 22 — Eines Frifeurs Kind 
an der —— 8 W. a. 
In der St. Petere· Pfarre find in der voriges Woche 
getauft worden 8 Kinder, 
Geftorben umb begraben find folgende: 
Den 13 Jaͤn. Martin Strobl, 1..St. Schneiders 
gie aus Tyroll bei den ehrw. barmh. Bruͤd. 25J. a. 
en 14 Jaͤner die ehrwuͤrdige Fr. Maria he 
refia de 3. loanne Bapt.Ord.Serv.B.M.V.29 J.a. 
Den 18 — M. Anna Schekin, gemefte Kirchen« 
fammlerin bei. St. Peterspfarre hinter den Mäuern 
44 %.a. Eines Rofogliobrenners Kınd aufm Anger, 
6 W. a. Den ıy —5* Hinterholzer, led. Sr, 
Hausknecht in der Kaufngergaſſe, 28 J. a. Eines 
Schreibers Find aufm Anger, 4. a. Karolina Fair 
ferin, Tafeldekers Tochter, 1.St. aufm Gaͤnsbichel, 
ro J. a. Denar — Eines B. und Schuhmacher 
ind aufm Anger, 10 W. a. Den 22 — Des wohl» 
ebohruen T.v. Pilgram Handelsherrn Kind in der 
ofengaffe, 108. a. Der hechwuͤrdige Hr. Yoreng 
Reſch, gewefter Pfarrer zu Werlach, bei den chrm. 
barmd.Brüd. 62 F.a. Den 23 — Ignaz Perghofer 
ein T allda, 63 J. a. Eines Tagwerkers K. 
vorm Sendlingertbor.2T a. M. Anna Markhauſe⸗ 
rin, b. Stadtmaurerpallieria aufm Anger, 32 J. a. 
ram von Paula Miller, B.und Ragelfchmid, inber 
endlingergaffe, 35 5. a. Br 
Ju der heil Beiftpfare find im ber vorigen Wocht 
getauft worden 3 Rinder. 
GBeftorben , uud begraben: 
Der 16 Jaͤn. Jakob Meichard, auf der Keuche, 
Hr. Anton Wimmer, Spitaler, 607. a. 
Getreibpreis. 
Sonnabend, ben 22ten Jän. 1785 
Bon heiter, mittler „eringfler Sattung, 


Schaͤfſel A t⸗ fl. (fr fl. je 
Weizen 9,30 g— I,— 
Korn 52 5j:5 5I— 
®eritm | 6Jı5: 5,30 slıs 
_ aber s | ago: I-l alas 
Erbingifcher Getreibpreis. 


Donn:ritag bem zotem Jaͤn. 1785. 
Born bejier , mittler, geringiter 





Shäf-t If. Ir. R. fr. R tr. 
Wenen g— * 7 30 
Korn 42 4.15 4 
Gern 540) 5 :0l 5— 





Haabır 415 4— 
Br — — — Do — 


Münden 

Auf anädiaften Befehl wird hiemit die 
in der Salzburger Zeitung ſub Nro. XII, & dato 
2o eurr. wegen Aufhebung der kurfürſtl. obern 
Zandegregierung allhier eingerüfte Nachricht als 
ganz falfc und vodfonmen ungegruͤndet erftäret. 
— Ja dem Krankenſpital der Fr. Ir. Mifericordiä 
athier find: ohne: Unterfchied der Religion vom 
aͤner bie legten Ehriftinonats 1734 angenom⸗ 
men, und mit allen Nothwendigkeiten verpflegt 
worden 526 ievon find verſtorben 47, 


und: gef wen 479 
22 Yan, Wort verfloffes' 







Man 
nen Fahre 1783 den 30 Nob. an bis dahin 1784, 
find- in dem kurfl. Kloſter und Hoſpital der ehr⸗ 
mwitdigen barnherzigen-Brlider 235 arme Kranke, ’ 
worunter 37 Reformirte waren, zur Verpflegung 
aufgenommen, wovon 25 geſtorben, und 210 
wieder geſund entlaſſen worden. 
Heidelberg, den 20 Jaͤn. In der oͤffent⸗ 
lichen Verſammlung, die von der Furflurftt, phyſ. 
obkonom. Geſellſchaft den 19 diefes gehalten wur⸗ 
de, verfas Here Hofrath und Profeffor Schmid 
eine Abhandlung, worin Beiträge zu einem praftis' 
{hen Begriff von Projekten mitgetheifet' werden. 
% wird der Grund und das Merkwal gezeigt, 





Donnerstag, ben 27ten Wintermonat ( ner ) 1785: 





wodurch ein brauchbarer Vorſchlag, eine niızfiche 
Verbeſſerung von einem Projefte und einer Neuer 
rung genau wnterfchieden iſt, und leztere zu 
dem, mas fie find, unausweichlich geſtempelt wer⸗ 
den, — Se. Eurfücftl, Durchl. haben zum Nızen 
der. ‚Heidelberger Univerfität einen befondern Lehr⸗ 
ſtuhl der Zivil ⸗ und Diilitäe Baukunſt, auch prak⸗ 
tiſchen Geometrie zu errichten gnaͤdigſt befohlen, 
und dazu den kurpfaͤlziſchen Adminiſtrazionsrath 
Herrn Traitteur als ordentlichen öffentlichen Lehrer 
bei der philofophifchen Falultaͤt daſelbſt ernannt, 
auch gnaͤdigſt beſchloſſen, uͤber allgemeine Geogra⸗ 
phie, dann ſchoͤne Kliuſte und Wiſſenſchaften eben⸗ 
zaͤßig einen beſondern Lehrer aufzuſtellen, und die⸗ 
fs dam Heren Traitteur dem jlngern gnds 
tafberfragen zu laflen, 


ANuslandiſche Begebenheiten 


Teutſchland. Wien den 22 Jar. Aus Phi⸗ 
ladelphia in Nordamerifa iftjungftyin die Nadys 
richt eingelaufen, daß die 8 Kiften erblaͤndiſcher 
Manufakturwaaren, welche Herr von Weinbren⸗ 
ner auhier im abgewichenen Sommer zur Probe 
mit dem Schiffe Peter Peterfen ber Ham⸗ 
burg dahin abgeſchikt · hat, mit guten Nıyen allda 
verlauft worden. find. - Dieſe Waaren beftanden: 


2 
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aus — feinen und maͤhriſchen Wolchuͤten, als 
lerlei Battung Leinwand aus Böhmen, Schlefien, 
und Oberoͤſterreich, verfchiedenen Gattungen Glas⸗ 
waaren, auch Senſen, Strohmeſſer, gemeinen 
maͤhriſchen Tuͤchern ic, Unter dieſen wurden Die 
Lein⸗ und Glaswaaren mit dem größten Vortheile 
abgeſezt. Klinftigen Sommer erwariet man aber⸗ 
mal zu Philadelphia von den meiſten der obgedach⸗ 
ten Waaren anfehnlichere Ladungen von dem naͤm⸗ 

85 
” eine Kr T . 
bis zum ı5 Ode. . ge a 
den 49 geitorbem , 843 verblieben, und 446 gefund 
en worden ſind. Neugebohrne ginder — t man 62, 
— Rach Briefen aus Klagenfurt hat mar allda 
‚ am roten d. M. Nachmittags um 4 Uhr ein Erd: 
beben verfbürt, das aber nur fehr ſchwach, und, 
bisher ohne Wiederholung und Zolgen gewefen ift, 


Berlin den 17 Jän. Dusch das Armendireftorium * 


Berlin find in dem leztverfloſſenen Jahre, in allen 
tmenanftalten, die unter des Direktorium Aufſicht 
fteben, 11,297 Arme verpfleget werden. Bon 
denfelben find 5034 abgegangen, und 6263 auf 
‚gegenwärtiges Jahr geblieben. Der König hat 
lezthin dem Direftorium 6300 Thaler auszahlen 
laſſen. — In der neuen Encyclopedie me- 
thodique par ordre des matieres ift der 
Artikel Efpagne fehr befeidigend, und. voll von Uns 
toiffenheit und Unwahrheit. Damit nun derglei⸗ 
hen in dem Artifel Pruffe vermieden werde, fo 
haben Se. eng, der fönigl. Staatsminifter, 
Freiherr von Herzberg, ſich felbft der Arbeit unters 
zogen, und einen vollftändigen Abriß von der po: 
Titifhen Verfaſſung aller Theile der preußifchen 
Monarchie für felbige geliefert. Bon diefem merk⸗ 
Selırdigen Artikel,deffen Inhalt man gewiß nirgends 
ber genauer und ficherer , als von ber Hand er; 
warten fann, wird Die Gebauerſche Buchhandlung 
in Haile eine genaue Uiberſezung Fiefern, die auch 
von Gelehrten auf Univerfitäten als ein vortreffli⸗ 
cher Leitfaden ihrer Vorlefungen wird gebraucht 
werden koͤnnen. N 
Defterreichifche Niederlande. Brebtfel 
den 17 Ian. Se. h. D. der Prinz son Auhalts 
Zerbſt, Bruder Ihrer Maj. der Kaiferin von Ruß⸗ 


fand , weldyer am 8 d. an der Spize dis Bender - 
riſchen Regiments hier ankam, ift feitden in eine . 
Krankheit verfatten. Ihre ff. HH. haben denfefs , 
ben in dem Gafthofe einen Beſuch gemacht. 
Boͤhmen. Prag den 20 Yan Auf dem 
grän. Noſti iſchen Altſͤdter Theater fahen wir 
heut zum erftenmal, was Prag vieleicht noch nicht 
gefehen hat. Es war ein Luftfpiel im der Najios 
nalfpradye., Eines der Glieder der Bondinifcen 
Schauſpielergeſellſchaft Hat dan Deferteuv aus Kine 
desliebe ins Boͤhmiſche uͤberſezt, und das Stüf 
ward mit moͤglich theatraliſcher Akkurateſſe aufge⸗ 
führt, und mit nicht weniger Beifall aufgenommen, 


Ungarn. Die Kirchengemeine der helvetiſchen 
Konfepionsverwandten zu Raab hat den Bau ihres 
Bethhauſes nunmehr vollfommen zu Stand ges 
bracht, und wit folgender Inſchrift verfehen ; 

” Iofephi IL Im, Age Pi Felici 
o t . AUZ, ı De 
——— — —— P. P. 
Induitu 
Aedem hanc 
In honorem folius Dei erexit 
Ecclefia Helu. Conf. add, laurinenfis 
Anno falutis partae 
M. DCC., LXXXIV. 
Die bei diefer Gemeine angefteflten Prediger find die 
Herren Stephan Borſotshy und Stephan Nagy 
von Sjermentfe. Am 12 Dez; haben fie gedachtes 
Bethhaus feierlich eingeweihet. — Zu Eperies ha⸗ 
ben Die Augsburgifcyen Konfeßionsberwandten, mit 
allerhoͤchſter Bewilligung, das Kollegium fammt 
dev Kicche Der ehemaligen Jefuiten, für 6000 Gul⸗ 
den erfauft , das fie num zu ihrem Gottesdienfte 
einzurichten beſchaͤftiget find. 

Aus Agram in Kroazien wird gefchrießen : 
„Den aten diefes Monats (Fäner) ju Mittags 
fam die erfte Ubtheilung des gewordenen Graͤnz⸗ 
freiforps in biefiger Stadt an. , Sie beftund aus 
ungefähr 500 Mann. Nach gehaltenem Raſttage 
ſezte dieſe Mannfchaft am Hten des Morgens ih: 
ren Weg nad Barasdin fort, wo der Hauptſam⸗ 
melpla; jenes Freikorps ift, das von da aus uns 
ter Komando des Dberften Brentano, cheftens 
nad den Niederlanden ziehen fol. Man erwar⸗ 


on 


— 


get num täglich die zweite, und dann auch bald 
die lezte Kolonne, deren jede 500 Mann ſtark 
fein, und jene auth hHuſaren beſtehen fol. Es 
find durchaus ſchoͤne und junge Leute, die viel 
Muth zeigen; es befinden ſich auch viele tür 
tiſche Unterthanen darunter, melde. die chriſtliche 
Religion angenommen, und fid) haben anwerben 
faffen. 

* Bei bem menen Eifteme in Siufehung unfers Kom» 
wmerzet, woburd das Wohl ber k. k. 
und bing:gen tuͤrkiſchen Untertbanen mancher 
ommen wird, haben ſich ſehr wiele der Iry- 
tern entſchloſſen, ich im Faiferlichen Gebiete niedergus 
Eime groffe Anzahi derjelden bat fich baber 
nach Haufe en, um ibre Sachen bafelbft in Rich⸗ 
tigkeit ju bringen, und aldbannn mit ihren Familien und 
Binverwandten, fo viele fir zum naͤmlichen Entichluffe 

koͤnnen, wicber jurüf,ufchren, und lich gan 

2 taiferliche Unierihanen zu erklären. — Unter ans 

ın Kransmigranten, bie im borigen Monate aus 
Dem tüärfiichen Sebiete famen, befand ſich eine Familie 
yon 64 Berfonm. Das Haupt dirfelben war ein ſehr 
alter Diann, ber alle feine Shine und Köchter, Schwie⸗ 
gerſohne und Exhwiegertöchter , Entel und Urent 
mit fich bradte. = 

Italien Die in der Provinz Abrujzo herumzie⸗ 
bende Räuberbande, welche man ſchon fire gews 
fireuet, und vernichtet hielt „. hat ſich neuerdings 
derſammelt, und mehr als ehebem verſtaͤrket. Sie 
begeht allenthalben die groͤßten Gewaltthaͤtigkeiten 
gegen die Guͤterbeſizer und Das Landvolk, welche das 


ber eiligſt nach Hofe gefandt, und um den Beiftand: 


des koͤnigl. Militare gebeten haben. — Eine Unruhe 
anderer Art ift in der Stadt Bari, im der Pros 
vinz gleiches Namens, entftanden, als vor Kurs 


gem einige Edelleute, meiftens aus der Familie de: 


Angelis, weldye nahe an der Kathedralkirche ihre 


Häufer hatten, aus Zucht, daß der wirklich baus - 


fünige Thurm dieſer Kirche einmal unverfeheus 
einftürze, und viel Unheil aurichte, die Regierung 
baten , Ddenfelben gan; abtragen zu laffen-, und 
auch eine Kommißion zur Unterſuchung erhielten, 


Als die Einwöhner von Bari vernahmen, in wel⸗ 


der Gefahr ihre Kirchthurm fei, den fie als die 
herrlichſte Zierde ihrer Stadt anfahen, votteten ſſch 


ihrer bei 2000 jufammen , und zogen gegen Das - 
Haus Des Vornehmſten aus der Familie de Anger 


üs, und da er ſelbſt mit der Flucht ihrer Wuth 
carieng, jo zerſchlugen fie alles, was fie im Haus 


fa be beförd. rt, " 


6 
fe antrafen. Ein Edelmann hatte doch —* 
it einer Flinte verſehen, ganz allein dev aufge⸗ 
brachten Menge entgegen ju gehen, und ihr zuzu⸗ 


"reden, und da er in das Gedraͤnge kam, zu feuern, 


Sein Schuß hat zwei der Rebellen verwundet,und 
Die übrigen fo fehr in Harniſch gefezet, daß fie 
über ihn ohne Schonung herfielen, und ihn halb 
todt ſchlugen. Der fommandivende Hauptmanu 
mußte endlich mit dev Miliz auschfen, und, um 
fein Blutbad anzuridten, den Aufrührern zuſa⸗ 


gen, daß ihrem werthen Kirchthurme nichts ges 


ſchehen forte, worauf fie fi) zur Ruhe begaben. 
Holland. Haag, den 16 Jaͤn. Man 
fann verficyern, Daß das Gerlicht, welches man im 
Publifum, befonders in unfern Provinzen auszus 
ftreuen bemühet war, daß ber franzoͤſiſche Hof eine 
Kaltfinnigfeit in Anfehung unferer Sache offenbar 
te, und gaͤnzlich neutral bleiben werde, Die Frucht 
des Mifteauens, der Unwahrheit und. des gehaͤſ⸗ 
figen Neides fei 5 unferen Mepublif zu fdyadery 
und den Samen der Furcht unter ihren Juwoh⸗ 
nern auszubreiten. Niemals Hat Diefer „Hof ſtaͤrle⸗ 
te Beweiſe feiner Zuneigung und Wohlgewogenheit 


"gegeben, als feit einem Monate, da er alles aus 


wendet, Se faiferl, Maj. zu Ergreifung gelindes 
zer Masregeln zu bewegen. — Mit dem Bürger 
zu keyden, welcher gerufen: Oranien oben, 
machte man kurzen Prozeß, und verurtheilte ihn, 
offentlich gegeiffelt zu werden. Die Generalftaaten 
ſowohl als der Furft ſchikten einen Boten, mit der 
Strafe einzuhalten, bis die Sache gehörig unters 
ſucht fü, Es Half aber nichts ; Der Blirger ber 
Fam auf dem Geruͤſte 60 Ruthenſtreiche. Run ift 
die Sache unterfucht, der Bürger feiner fo ſchimpf⸗ 
lichen und harten Strafe fähig erkannt, sielmehr 


befohlen morden, Daß fie.auf denjenigen, der fie 


ihm hatte anthun faffen, in der Maffe zuruf falle, 
daß er dem Bürger flir jeden Ruthenſchlag 1000 
Gulden bezahlen folle, und wenn er ſich wegen 
dem Schimpf mit den Blurger nicht vergfei 

wollte oder koͤnnte, fo ſollte er auf dem Geruͤſte 
eben fo viel Ruthenſtreiche befsmmen. Nun hat 
ec dem Blirger ſchon 100 tauſend Gulden gebo⸗ 
ten ; aber diefer will das Geld nicht annehmen, 


64 


fondern feinen unbarmherzigen Gegner auch gegeife - 


felt wiſſen. ” 

* Berner iſt auch bie verbreitete Sage ungegrüͤn⸗ 
bet, daß Se. Maj. der Kaifer fol Befehl gegeben has 
ben, im Bale eines Krieged alle diejenigen bollänbis 
ſchen Freiwilligen, welche ohne militärifher Montur 
ertappet werden, an bem naͤchſten Pfahle aufzuhaͤn⸗ 
gen. Dieſe erbichtere Gage , ſo lächerlich diefelbe auch 
mar, hatte dennoch einige unangenehme Wirkungen 
hervorgebracht ‚, indem fich wirklich viele abſchreken 
Heften ıbre Namen unter die Zahl der Freiwilligen 
anzugeben. Geitdem aber diefer Irrthum benommen 
it, fo geht das Gelhäft ber Aufzeihmung wieder 
einen muthigen Gang fort. 


Leuwarden (Hauptftadt in Friesland) den 
12 Jaͤn. Allmaͤhlig fängt man auch in dem In⸗ 
nern des Landes an, ſich zum Kriege zu ruͤſten. 
Am dritten dieß haben die Staaten Diefer Provinz 
ihre Berathſchlagungen wieder angefangen, und 
geftern eine merfwindige Reſoluzion gefaft, des 
foefentlichen Inhalts: ,, Dafi, obgleidy gegruͤndete 
Hoffnung fei, daß der Feind nicht fo geſchwind 
und leichte bis an die Gränzen diefer Provinz eins 
dringen werde , dennoch die Vorſicht erfordere, 
die nothwendige Sefbftvertheidigung , vornämlic) 
gegen leichte Truppen , und ftreifende Partheien' 
nicht auffer Acht zu lajfen; Es möchten derhafben 
die Herren Junfer Jan Lodewyf von Burmania, 
Aunfer Willem Anne van Haven , und Petrus 
Camper , fomittirt. werden , die Graͤnzen dieſer 
Provinz zu vifitiven, und einen Defenfionspfan 
ja formiren, wie auch zu unterfuchen, wie Die 
erforderfihe Mannfchaft Fire fich feloft am bequem⸗ 
ſten (emaffelpfft ) und fürs Allgemeine am fiz 
cherſten und am mindeften foftbar moͤge aufgefuns 
den, und unterhalten werden fonnen, Auch in 
der Provinz Groͤningen erwacht der Militairgeift. 
Yung und Alt fteitt fiy bei den Waffenuͤbungen 
“und in der Stadt haben ſich ſchon an 4000 Frei⸗ 
willige unterfchrieben. Zu Winfunm in dem 
Dmmelande ( fo heift das Gebiet um Gröningen 
herum) machten Die jungen Zeute am zten Nach⸗ 
mittags verfchiedene Manoͤuvres im Feuer, fx gro⸗ 
fer Vergnügen einer Menge Zuſchauer aus den 
umliegenden Dorffchaften, melde Gefchenfe unter 
die junge Mannfchaft austheilten. — Zu Veen⸗ 


dam und Vildervanf maren die Inwohner am'z 
Jäner in den Kirchen verfammelt, und befchloffen, 
den Staaten der Provinz eine Bittfchrift ju übers 
geben, um die Erlaubniß, Kh zur Landesvertheis 
digung im den Waffeit zu üben, und zu dem Ende 
Gervehr und Munizion zu erlangen. In der Kir⸗ 
che zu Veendam waren alleine mehr als taufend 
wehrhafte Leute beifanmen, die ſich einmlthig bes 
veit und mittig erklaͤrten, ihr Gebiet, Frauen und 
Kinder gegen alle feindliche Einfaͤlle beſchirmen zu 
helfen. Möchte allen andern Ingeſeſſen dieß zu eiz 
nem Vorbild dienen, fo dürften wir unter Bots 
tes Segen feinen Feind zu fehen befommen.— Die 
Einwohner von Wold⸗Oldompt berviefen dieſer Tas 
gen ihre Zuneigung gegen das Militaire , indem 
fie die in der Veftung Beurtange liegende Garni⸗ 
fon freiwillig und unentgeltlich , reichlich und im 
Uiberfluß mit Mundbedirfniffen verfehen , melde 
febensmuttel die Hausleute feloft in Perfon mit ih⸗ 
ven Pferden und Wägen dahin brachten, richt daß 
(wie fälfchlicy vorgegeben ward) die Mannfdaft 
auſſerdem wegen der groffen Theurung erhungern 
muͤſſe, fondern um ihnen Muth und Stärke ge⸗ 
gen die Feinde einzuflöfen, Nicht minder Ruhm 
verdienen Die Oldumbfterer (‚die Olde-Amten ges 
hören auch zu den fogenannten Onmmelanden) we⸗ 
gen ihres Fleißes in den Waffenlibungen, und ift 
fein Zweifel, daf fie längft fi) im Stand befins 
den, unter Wiederauflebung ihrer alten Tapferkeit. 
feinen Zeind zu fürchten, am wenigſten aber Leichte» 
Truppen und ftreifende Partheien, wenn es dieſen 
einfallen follte-, einen Streich zu wagen. 
Spanien, Madrid. Es find Friedensun: 
terbandlungen zwiſchen Diefem Hofe und Algier 
auf dem Tapet, und ein franzöfifcher Kaufmann, 
der das Land kennt , wird zur. Eroͤffnung derſel⸗ 
ben von Karthagena nad). Algier geben. Da in⸗ 
deſſen Die Algierer mit einer zahlreichen Esfabee 
ausgelaufen find, und eine Landung auf Minot- 
fa im Sinne zu haben feheinen , fo hat Don U. 
Barcelo Ordre erhalten, ihnen mit einer Flotte 
von Karthagena entgegen zu gehen, worauf fidy 
auch ein Regiment Zruppen eingeſchifft hat. 













=. 7 ° Münden ev 
Befbrderungen, Se Kurfuͤrſtliche Durchl. 
haben Don kurficht, wirflichen Regierungsrath zu 
Straubing Friderih Grafen von Thlicheim, den 
oſeph Reichegrafen von Preifing, Freiherrn zu 
Altenpreifing , genannt Kronwinkel, den Karl 
Reichegrafen von Preifing , Freiherrn zu Alten: 


preifingy genannt Kronwinkel, den "General Fiirft . 


Iſenburgiſ. Kliraßierregiments Nittmeifter Paul 
Grafen von Meanietti, den F. wirklichen Hofrath 
Mar Grafen von Nyß, den Joſeph Freiheren von 
@riefenbef auf Grieſenbach zu kurflirſtl. Kaͤmme⸗ 
tern: guädigft ernennet ; den kurfuͤrſtl. wirklichen 
sch. Rath Anton Klement Reichsgrafen v. Toͤrring⸗ 
Seefeld zum kurfuͤrſti. Hoffammerpräfidenten er⸗ 
hosen, dem kurflrſti. Kammerer und Titular ⸗ ges 
heimen Rath Joſeph Reichegrafen von Törring 
die Wiektichkeit: eines geheimen Raths ertheitet , 
und den Landrichter und Lehenprobſt zu Sulz 
bad’ Kart Theodor Freiheren don Bettſchard als 
witklich en Regierungs = und Hoffammerrath das 
ſelbſt it Sij und Stimme gnädigft angeffellet. 

- Mannheim, den 24 Jan. Um zıften dies 
H Radyts um 21 Uhr hat Se. Erzeltenz der hoch⸗ 
Wohrne Herr Karl Eugen des heit. vom, Reihe 
Inf von Hayfeld, Graf von Weisweiler, Seiner 
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Freitgg, den 28ten Wintermonat ( Yäner ) 1795. 


kurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz Kämmerer, geheimer 
Rath, wie auch von Ihrer Kurfleftt. Durchl. der 
Frau Kusfürftin Obrifthofmeifter, Guͤlchiſcher Lande 
marfchatf, Oberamtmann zu Düffeldorf, Eſchwei⸗ 
fer und Wilhelmſtein, Ritter des hohen St. Hu⸗ 
berti Ordens, im 66 Jahre feines Alters das Zeit 
liche nrit dem Ewigen verwechfelt, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den 22 Yin, Der Mo⸗ 
narch fol, wie man hier wiſſen will , im einem 


‚feiner leztern Schreiben den König don Frankreich 


ſehr dringend angegangen haben, mehr Nachdruf 
bei den Generalſtaaten in Ruͤkficht feiner Vermit⸗ 
telung um fo mehr anzuwenden, als ist die hoͤch⸗ 


ſte Zeit ſei, Gie Sache auf den Weg der alıtlichen 


Ausgleichung einzuleiten; ein Zwek, der bei eins 
trettendem Fruͤhiahre, und bei,einmal fampivenden 
Armeen, nicht fo leicht zu erhalten fein wuͤrde. — 
In der Hauptfache weis man noch immer nicht 
recht, woran man iff, und dag ewige Ta und Nein 
macht endlich die volitifchen Forſcher müde, Leute, 


welche an dem hiefigen franzöfifchenBotfchafter bes 


fondere Aeuſſerungen bemerkt haben wollen, fpres 
en noch immer von einem 


Kongreſſe ; andere 
aber wiberfprechen ſich heifer Daran. So viel hat 


66 
indeß feine Richtigkeit, daß alle Amttalten zum 
Kriege bereits nicht unterbrodyen worden. Das 
Graͤnzfreikorps ift dermalen ſehr zahlreich, und hat 
zu Anfang diefes Monats feine Uniforme erhalten. 
Die Leutchen find alle wohl beiwafnet und wohlbe⸗ 
paft. Ihr Anzug befteht in braunen Slavoniſchen 
Jaken mit rothen Aufſchlaͤgen, weiſſen Zeibchen, 
blauen ungariſchen Beinkleidern, Matroſenkappen 
von rothem Tuche und Halbſtifeln (Topanken.) 
Der uͤbrige Anzug und Ruͤſtung ſind: Hals und 
Bruſt offen; die Haare in zween Zoͤpfen gefloch⸗ 
ten ; um den Leib eine breite Binde, und in fels 
ber rechts und links zwei Piſtolen, die vorne mit 
dem Kolben fi) kreuzen; ein groffes tlrfifches 
Meſſer, nebft einem Säbel an der Seite ; eine 
fange Flinte mit dem Bajonete auf dev Schulter ; 
zwei Tornifter hängen über die Achfel, und ein 
Mantel zwifchen den Schultern. — Mitder vom 
Fuͤrſten Staatsfanzler begehrten Dienftentlaffung 
ſoll es nad) neuern Datis feine Richtigkeit haben. 


* Bon dem k. Maͤhriſch ».Schlefiihen Landesguber⸗ 
nium ift eine Nachricht Öffentlich befaunt gemacht wors 
ben, daß man einen Arzt oder Wundarzt ausfindig zu 
machen wuͤnſche, welcher in ber Hebanımentunft, und 
Geburtshilfe wohl a und der böhmif. Sprache 
Kındig fein muß, um in diefer Kunft ben bloß böhmifchen 
Landhebammen in Olimliz deullnterricht ertbeilen zu koͤn⸗ 
nen. Demjenigen, ber bie beſtimmet werben wird, wird 
als ein Nebenverdienſt feiner anderweitig erwerbinden 
Einkünfte eine jährliche Nemunerazion nad bem Maaffe 
jugemwenbet werben, nach welchem er fih hierinfalls mehr 
oder weniger verwenden, und bei Ausgang bes Lehr» 
jahres mehr oder weniger Laudhebamgien unterrichtet 
haben wird. — Ingleichen ift ein Zirkular befannt 

acht worden, vermöge beifen fünitig alle. jene Re⸗ 
gnazionen der Kuratbenefizien . mobei der Keilgnant 
einen Theil der Einkünjte vorbebält, für ungültig 
erfiäret werden. — Der Lärm wegen em neulich ges 
meldeten Brand im Theater zu Bruͤm entitanb ger 

n halb 5 Uhr, und nach einer Stunde war das Ger 

ude ſchon ein Raub der Flammen. Die Lage bes 
Theaters, und bie fehreflihe Wuth des Feuers lieh 
denn Untergang ber nächſtſtehenden Häufer 7 Ret⸗ 
tung befürchten, allein die guten Anſtalten ſezten der 
Muth ber Flammen Graͤnzen. — Es iſt nun wirklich 
errtichieden , daß die St. Stephankirche in Wien aus 
ber Abficht, wie wir neulich meldeten, geſchloſſen wer» 
den wird. — Ge. Mai. ber Kaifer haben die feit eimis 

er Zeit eingeflihrten 5— Todtentruhen wie⸗ 
er aufgeboben,umb biefe Aufhebung in folgendem merk⸗ 
würdigen Hanbbillet der M. De. Regierung befannt 
gemadt. „Do ic ſehe, und täglich erfahre, baf bie 


Begrifie der Lebeirbigen un (o materiafifc find, deß 
write unendlichen Breit Ak reden N: ed From 


per nad) dem Tode langfamer faulen, ſo it mir wenig 
baran gelegen, wie fi die Leute wollen begraben laffen, 
und erfläce durhand, daß, nachdem ich bie vernünftige 
Uriache, die Nujbarkeit und Möglichkeit diefer rt 
Begrähniß geieigt batte , ih feinen 
nicht davon uͤberſeugt iſt, zwingen wi, bermünftig gu 
fein , und alfo ein jeder, was die Zrube anbelangt, 

fann, wad er für feinem Körper jum vor⸗ 


aus fürs angenehmjte hält: 
Joſeph. 


Koͤlln den 21 Jän. Man machet hier An: 
falten, daß täglid 6500 Brod für die kaiſerl. 
Völker gebafen werden ſollen. Wo diefe nun vers 
jehrt werden mögen, weis man noch zuverläßig 
nicht ; einige wollen beha deß felbe nady 
Brabant abgeführt, andere, daf fie in hiefiger 
Gegend feldft verbraucht werden follen. — Anftatt 
des zu Paris geftandenen kurkoͤllniſchen Sefandten 
ift nun deſſen Sefvetär als Eharge D’Affaires das 
feloft vom Hofe aufgefteflet worden. — Die beis 
den Negimenter Teutſchmeiſter und Tillier werden 
nun aud bier eheftens erwartet. Berfloffenen 
Sonntag find fie ſchon durch Frankfurt paßirt. 

Berlin. Der Gebrauch der Steinfohlen in 
Zabrifen und Haushaltungen , wogegen in meh—⸗ 
reren Gegenden noch viele ſchaͤdliche Worurtheile 
beftehen, wird durch die Sorgfalt der preußiſchen 
Megierung in Schlefien und Glaz immer auege- 
breiteter, Zu Ende des Jahres 1784 waren in 
Schleſien und Bla; zur Steinfohlenfeurung wirfs 
lich ſchon eingerichtet : 109 Bleichkeffel, 29 Braus 
feffel, 175 Bvanntweinsblafen, 48 Kalföfen, ı2 
Baföfen, 47 Ziegelöfen, ı Zuferfiederei, 11 Sei⸗ 
fenfiederfeffel,.13 Zärbefeffel, Lo Hutmacherblaſen, 
2 Salpeterkeſſel, ı Potafcpenfeffel, ı Glashütte, 
5 Papiermühlen, 2480 Schmiede: und Schlöfs 
fereffen, 1990 Stubenfeurungen. Im gedachten 
Fahre find an Steinfoplen aus den niederſchleſi⸗ 
fen, glaziſchen und oberſchleſiſchen Kohlengebir⸗ 
gen verkauft worden 488074 Scheffel, da doch 
im Jahr 1777 die Konſumzion von ſchleſiſchen 
Steinkohlen überhaupt nur 227167 Scheffel be⸗ 


Menſchen, der 


N 


tragen hat, und alfo der Steinfohlenbeugbauin ı 


Schleſien, und der Verbrauch dieſes nizlichen 
Feuermaterials ſich feit 7 Jahren um mehr als 
















t ft geiwefet , und geftern Hat 
Mach nad Loͤwen fortgeſezt. Dieſen 

nen die Durchlauchtigſten Herrſchaften 
fänzenden Gefolge von Bruͤſſel hier an, 


a0oo Mann ſtark, unge 

denſelben paradirte. 

} ig den 13 Jän. Die Bürgers 
Ja Hattum Tegte neulich Folgende Ber- 
it feiertichft ab: „Ich verfpteche ; und 

J ber Stadt Hattum und dem Magiftrate 

reu zu fein; deren Beftes zu thun, und 

en? ‚abzutvenden , ihren Ordern und Be⸗ 
fehlen ya Dienfte der Stadt zu gehorchen, und 
die Stadt in ihrer Freiheit heifen handhaben. 

Aıles vorbefhriebene werd' ich nicht unterlaffen, 
weder um Liebe, mod um Leid, weder um Ders 

wandſchaft nod um Schwaͤgerſchaft. So wahr 

10.40: Mach dem Eide ſprach dev Blrgermeifter 

Daedels die rar alfo an: „„Mannhafte 
Herren, werthe „Bürger ! ber Herr ſegne Euern 


Eifer und (öbliche Empfindungen zum Beften des - 


Keen Baterlandes insgernein, und diefer Stadt 
und guten Blrgerfchaft insbefondere ; und laſſe 
Euch die: Fußſtapfen Eurer tapfern Vorfahren 
petreten ; zur Abiwehrung after Gewalt von auffen 


neveld ‚alfo beantwortet ward : „„Wohleble und 


Herren! Wir danfen Ewe Wohled. und 
at im-Namen der ganzen Buͤrgerſchaft 
die anmuthige Vaterland und Freiheit lieben: 
Wünfce, und bitten den allmaͤchtigen Gott, 
b. er uns. in Zeit der Noth den erfoderlichen 

h und die Tapferfeit gebe, um unfer Gut und 
t zus Befchlizung der Heerdftätten und Altären 
zudlöftlidy zu halten, und daß er Uber Em. 
led..und Achtb. und deroſelben Regierungs⸗ 
zum Seſten dieſer Stadt und Buͤrgerſchaft 
uͤßiges Maas ſeiner Segen beliebe aus⸗ 


cat 
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Bı mferifge Hufarenegiment hier einrüs 


6 
zuffcömen! 4 — Don Pille Hört — 
auſſer dem won den Schiedamſchen Kaufleuten der 
daſigen Garniſon gemachten Geſchenk von Lebens; 
mitteln, der Kommandant, Obriſt von Pabſt, 
aus Amfterdam und Metterdam Bericht erhalten, 
daß 2 Schiffe mit Lebensmittel fr die Garniſon 
abgefandt feien ; welche Unterftizung defto anges 
nehmer fein dürfte, da die Bauern von Altliile 
und.dort umher gar nichts können oder wollen 
zubsingen. — ZuGroͤningen wird die Blirger⸗ 
ſchaft in Kurzem in den Waffen wohl gelivet feinz 
unge und Alte üben ſich freudig und fleißig das 
rin. Die Anzahl der Aufgeſchriebenen belauft ſich 
jwifhen 3 bis 4000 Mann. — Heut ift ein 
groſſes Schif, aus Seeland , das durch das Eis 
bingebrochen hat, mit der Bagage des Marquls 
von Derar, der als Gefandter vom franzöfifchen 
Hof bei Ihro Hochmögenden vefidiren fol, hier 


"angefommen ; und der Herr Sefandte ſelbſt wird 


nad geftern erhaltenen Briefen erſter Tagen ev 
wartet, — Zu Arnheim wird die Auffchreis 
bung zur Bewaffnung des platten Landes Diefer 
Provinz fleifig fortgeſezt. Die Anzahl der Aufs 
gezeichneten befaufft fidy bereits auf 30000 Mann, 

"Ungeachtet die hollaͤndiſchen Briefe, fo eben einge» 
trofeg, Hoffnung zum Frieden geben „ fo fahren Die 
Einwohner doc noch fort, ihre Polders von Lillo ums 
ter Waſſer zu ſezen, fo daß bie bei Sanbvliet wieder 
ihre Wohnungen verlaffen , und fi mit ihrem Di 
Aüchten muften. Die Eimwohner bed Go:ts Fred 
Heinrich befürchten gleiches Ungihf. 

Maltha den 20 Nov. Seit der miflunges 
nen Unternehmung wider Algier, ſchwaͤrmten die 
Kaper diefes Raubneſtes in ungewöhnlicher Menge 
auf dem mittländifhen Meer herum, bis es einis 


‚gen Mafthefer Rittern gelang, einen glorreichen 


Sieg zu erringen , deſſen Umftände allgemein bes 
kannt zu werden verdienen. Ein Geſchwader von 
4 Algierifhen Saffiotten lief den 25 September 
von Algier aus, in Abſicht auf der fogenannten 
rothen Inſel, welche nahe bei der Inſel Sardinien 
fiegt, eine Landung zu verfuchen, in Hoffnung alls 
da gute Beute, fo wohl an Menſchen als Gelde 
und andern Dingen ju machen, Ungefähr befans 
den ſich unfers Großmeiſters 3 Galliotten eben in 


dem Haven von Ragliari, als dieſe Nachricht das 


t 
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Yin fam, kommandirt von den Kapitains Francefeo 
di Ratale, Pietro Moro, welcher vor einigen Jah 
sen eine große türfifche Sultane eroberte, und veis 
che Beute darauf Fand, und Orlaneo Mosfa. 
Dieſe lichteten ſogleich Die Anker, um die 4 Algie⸗ 
rer aufſuſuchen, fie entdeften Diefelben den 3 No; 
vember mit Anbruc, Des Tages, und fegelten for 
gleich auf Diefelbe an, um fie anzugreifen. — Der 
Kommandant des Raubgefchwaders machte fi am 
die kleinſte unfrer Galliotten von Pietro Morg ges 
führt, und es aelang ihm, «alle Ruder auf der 
zechten Seite diefer Gattiotte durch fein Geſchitz 
zu zerſchmettern ; dieß machte Die Leute des Moro 
wuͤthend, daß fie nur fuchten, ihren Feind zu en⸗ 
tern; fünfmal verfuchten fie e8 vergeblich, endlich 
dus ſechſtemal gelang es ihnen , da fie dann mit 
dem Saͤbel in der Fauft auf das Raubſchiff uͤber⸗ 
fprangen ; der Feind wehrte ſich tapfer, denn das 
Gefecht Damerte non Morgens 8 Uhr bie Abends 
4 Uhr, da die unfrige endlich des Schiffs ſich bes 
“ meifterten. Waͤhrend diefes hizigen und hartnaͤ⸗ 
figten &efedyte eroberten unſre zwei andereGalliot⸗ 
ten jede eine der Algierifchen, die 4te Ulgierifche 
‚ aber rettete ſich mit der Flucht. — Auf den 3 
eroberten Gafliotten befanden fi vor dem Gefecht 
320 Mann, von diefen find 25 getödtet, woruns 
ter z Reis find, und up] Verwundete; unfte Zeus 
te aber haben nur 12 Todte und 9 Verwundete, 
von melden 3 von Moros Galliotte. — Nach 
Diefem Sieg fehrten unſre 3 Galliotten mit ihren 
3 Priſen zuruͤk, um den an ihren und den feind; 
lichen Galliotten befindlihen Schaden auszubefs 
fein ; es wurde den gleichen Tag ihrer Rüffunft 
ein Te Deum abgefungen; der Ritter der Dreifals 
tigfeit, Dizefönig von Sardinien, fief deren 
Schiffsbeſazungen friſches Fleiſch und andere fris 
ſche Lebensm itel geben; ale Einwohner von Kag⸗ 
liari bothen ihnen Gefluͤgel, Kaͤſe und dergleichen 
an ; nachdem fie ihre Fahrzeuge hergeſtellet hatten, 
begaben fie fich wieder unter Segel, und famen den 
16 diefes Monats gluͤklich mit ihren Prifen anhero 
juchf, zur großen Freude des Großm öfters und 
aller Einwohner; Morgen gedenken fie ſchon wie⸗ 
bes in See zu geben, weil man vernommen, Daß 


noch ein ander Rarbgeſchwader von gleicher Slaͤr⸗ 
fe, wie dieß geweſen, ſich in See befinde, 


Frankreich. Paris den ır Jän. Seit dem 
Sonnabend, da die Lifte der 25 Regimenter ‚aus 
welchen die Armee in Flandern befichen wird, here 
gusgefommen, und zugleich auch befannt gemadyt 


‚ worden ift, daß der Prinz v. Con de foldye kom— 


mandiren werde, fpricyt man nun von nichts als 
Krieg. Uber ohngeachtet afer Diefer Längft vorher 
gefehenen und voraus gefagten Vorfehrungen will 
die beffer unterrichtete Parthie Die gute Hoffnung 
zum Frieden nit aufgeben, — Wegen dieſer im⸗ 
mer noch auf den Frieden gehenden Abſichten unf 
ves Hofes fagt man, geſchehe es auch, daf der 
Hr. Graf von Maillebois feine Pajfeports nach 
Holland noch nicht erhalten hat; man will den 
Kaiſer nicht gerne und nur ſo ſpaͤt als immer 
moͤglich indiſponiren, indeſſen iſt in dem Hottef 
diefes Generals alles zur Abreife bereit. 
° Der Graf von Maillebois der 

———— sehr hu Schalt ——— * 
endjeiten , das iſt 10000 fi. welchen aber die Generals 
ne freiwillig mit 5000 fl. vermehren, anbei 6ccoo fi. 
ur bie Reiſekoſten umd Anſchaffung des Feldgeräthes 


derwilligen. — Eo bald es Krieg i Seibge 
balt monatlid auf 10000 Sulden, ſt, Feige fein Ge⸗ 


Sroßbrittanien. London, den 4 Jän. 
Das koͤnigl. Schiff, the Royal Sovereign, iſt 
nun zu Plymouth fo weit fertig, daß es im Aprit 
vom Stapel faufen wird. Es führt 110 Karionen, 
und ift 7 Fuß länger , ale irgend ein Schiff in 
der englifchen Marine, and iſt es 33 Tonnen 
größer, als die Britannia, weldes fonft das 
größte Schiff Diefes Reichs if. — Während die— 
fem Froſtwetter haben die Schleichhandfer einen 
toͤdtlichen Stoß befommen, Sie waren in großer 
Unzaht in der Creeks nnd Häven an den Kliſten 
eingelaufen. Die Offiziers einiger bewaffneten k. 
Kutter wußten fie aus ihren Schlupfwinfeln zu 
siehen, worauf fie von den Ruttern felbft, Die ſich 
in einer gewiſſen Entfernung befanden, alle genom⸗ 
men wurden. Diefe Nachricht ift fo chen von 
Deal eingegangen, | 


— 
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Anhang zur Münchner Zeitung Nro. XVE, 
* Sonnabend, den zgten Wintermonat:( Jaͤner ) 1785, 


















ie Stieftochter. Nachricht an das hiefige geehrte Publikum, 
Tode Amaliens, die dem Herrn von Diejenige , melde aus, dem geedrten 
ulien, eine einzige Tochter, hinterlaffen Publifum_ fich bei den Furfürfilichen fottogiepungen 
fh dieſer um die Gebe einer Witt u interefiren pflegen, werden ge jeniens erſucht, 
ihrem verſtorbenen Manne eine 
(em keben hatte; die Shrifine hieß; Witt ten Tag und Augendlif möchte zugewartet werben, 
— ed auf diefen Punkt anfömmt, inbeme bei den in dem lezten Stunden vor der Zies 
machen, ‚Mo fie ifren Vortheif fehen, dem Sp dr Büng häufig vorfommenden Arbeiten mit dem Abs 
ald ein Ende ; Herr von Krondorf fand ruf der Eiften nicht mehr gefolgt werben Fann-; 
4 riet Wiberflond. Miele Freunde einem jeden Jotereſſenten aber billig Karat liegt, 
ven ihn biefen Schritt,und weiflagten ihm daß Er vor der Ziehung das Originafbiller erhals 
en Kummer wegen “yulie, die er wie fe, um noch vor der Zeit das ehıha irrige behörig 
lee: aber Liebe hört die Vorſtellun⸗ ausgleichen zu Fönnen. Sollen Ixrungen im Hebers 
tunbfehaft nicht. In furzer Zeit heu- ragung der Spiefe am Iezten Tage gefchefen, fo 
| fann ein derlei fir fein’ eigenes Br e wenig forge 
—J— weiderliſtig genug in ihrem  filtiger Spieler den Folietteur noch weniger aber 
rmenftande, "yulien werfchiedene Höflichkeiten zu die Adminifkrazion darüber billig zur NWerantmers 
Dezeigen, aus denen man Hätte folgern ſollen, daß _ fung ziehen, fondern muß ſich felbfe den ehwaigen 
Sie ihn mit ganzem Herzen geneigt fei, und ble -· ntgang beimeflen. Mänchen, den 13 Jaͤner 2785. 
dere daturd) den Furzfichtigen Wirtwer; aber Sie Don Furpfalsbair. Lotte Abminifirag. megen, 
war Faum einige Tage Auer von Trondorf, als — 
die Vegegnung-gegen ihre Stieftochter ganz eine — Seil. Schrift zu verfaufen. — 
anbene Sendung befam.. So flug war Sie freilich, Es iſt eine mohlgebundene heil. Schrift Hon P 
sah Sie anfangs der Sache den beſſen Anflrih Weidenauer, die neueñe Herausgabe , um einen 
er n Billigen Preis zu: verfaufen. Im Zeit, Komt. kanız 
‚wurde Geftimmt, die nießrigffen Arbeiten man das Nähere vernehmen. ° 


Dafe ju- verrichten, wo die Stiefmutter ganz — 

BR verwan daß JZulie baburch eine Is +) Es find in-allbiefiaenr —* REN 
— ——— af ne 
Selbend gar. Feine Recbenfchaft mehr zu verfaufen. Kaufsliebhaber werden af auf Freie 
















ee En N re tag den sten fünftigen Dionats Fehr. Bormittag um 
yab. Und num bu —52* Er hapei Uhr in obbenannten Ort zu —— 


— er le womit man bie —— —53— belieben. tum 

Bäße bediente. Au dieſe Demüthigung hätte - Stadtgericht Münden 

je mit Selaffeufeit ertragen, wenn fie nicht — mn ———— 

ei die rohen — ihrer Stief⸗ PER Es : Dehebrud: te Di 5* —— 

— — En Ban: — — Sehen, End, 

8* Zn; : — n andern, ar 

utege ihr, wann bei folthen Geiegenheiten eis nate plus Adtsuti p —* ald belieben ſch 

Bi ' au f ib „| eg warf, und ſah, die Kaufsliehhabere an gemeldtem Ort und Zap eimu⸗ 

: diefe, anterbef Mt auf dem Kanapee has gldus finden , und das Weitere ahjumarten. 

ie 5. Dane 

ra Di } J auf Julien blik⸗ Nachdeme bei jüngfier Verfünsun d 

DSo bei alleın u. a — kurfuͤrſtl hochldblichen Hofrath; fub * 58— 
ur fü . ereignet 17 3 Ehriffine f E in al vorigen Monats anhero erlaffenen Refolusion der 
us fie verlor, u fine fank in allen  Hynmald des it. Jgnaz Grafen von Kreüch kurfl. 


* * .n Di Sei uB folgs, —32* Landrichtern zu Grayfpad und flegern 





onnheim, dann des Graf Daunifchen “nfan« 






aß doch mit dem Einfezen nicht bie auf den (ee 


Zıften dieſes “ 


—— — untertfrinigft geheten 
Hat ‚alle und jede Tit. Graf von Kreutiſche Glaubi⸗ 
ere , was es immer für welche feien , und mas für 
orberungen felbe an ihn Tir. Grafen von Kreüth 
wohl wegen großväterfiche und vaͤterlichen, als ei» 
en debitis nachzuſuchen vermeinen möchten ; int» 
gefamt ohne Ausnahm per publica Proclamata vor: 
rufen zu laſſen, man auch foldem Perito anmit 
willfahret haben mill ; fo werden; (Amtliche ſowohl 
Sir. Marauard- als Jgnaz Graf von. Kreithifche 
Etfubigere ‚„ um ihre habende Forderungen bei der 
dahier gnaͤdigſt verordneten Regierungekommißion 
vorzubringen, und zw liquidiren, auch auf das 
‚weitere Rede und Antwort zw geben, auf den 15 
Gebr. kommenden Jahres um fo gewiſſer vel in 
perfona „ vel per Mandatarium ſatis inftru&tum 
bei der allhiefigen Regierungskanzlei gebührend er» 
fcheinen, und anmit vorgeladen, als nach Verſtrei⸗ 
‚chung dieſer peremptorie & praecluſive angeſez⸗ 
ten Tagsfahrt der ausbleibende Creditor ipfo facto 
praecludiret/ und feiner Forderung verluſtiget an⸗ 
ae **— ſolle. Neuburg an der Donau den 
i⁊ Dezemb · 1784 
J * Kurfürftl, Negierung. « 
Kart Freih. v. Hartmann, Vorſtand. 


Miethichaften. 


ner gelegenen Gaſſe if auf künftigen Georgi 


eine Wohnung fiber 1 &tiege, von 16 Zimmern, und 
randermı Bequrmlicht eiten nebſt einer Wagenrennſe und 
Stallung auf 4 Pierde , für eine Herrſchaft zu beziehen. 

ge itim Zeit Komt. zu erfragen 
Auf dem Play vornheraus über 2 Stiegen find 
el Zimer;deren eins mit 2, und das andere mit 

'g @reusftöß' verfehen ift, mir oder ohne Meubeln 

rAglidigimdermierhen. D. d. 

‘einer ‚gelegenen Gaſſe find zwei ſchoͤn meub⸗ 

Merlin taglch zu verlaſſen. D.ü. 

*E bvird auf kuͤnftigen Georgi eine Wohnung 
unweit der Reſidenz von zweien, oder wenigſt einem 
fichten Zimmer und Kammer, dann nöthiger Be: 

wuemtihkeit zuimiethen geſucht. -D. ü. 


—— — 


2 vetlorner Nofenfran. 
Den izten Diefes, ift ein Kleiner mit ſildernen 
Bläteln. und derlei Untermärkein, nebſt einem in Sil⸗ 
„ber gefahten Scheir erkreuzchen, Ablafipfening und 
St. Huberti Hörnchen verſehener Nofenfrang verlos 
"Ten worten. Der Finder wird erfucht ,. foldjen gegen 
gute Belohnung. dem Zeit. Komt. zu überbringen. 


Derlorne Schuhfchnalle, 

Es if den 2öten diefes eine ſilberne Schuhfchnals 
le/ welche weder Herz noch Dorn hat’, Verloren ge⸗ 
gangen. Wer ſolche gefunden hat, beliebe es ge⸗ 
gen Rekompens dem Zeit, Komt, zu melden, 





‚nn. Büueramyeigem, 


Beim Joſ. Leutner, vormals’. N. Frik Buchhand 
lee naͤchft dein Schönen Thurme > ß, haben 
ODes Horus Anmerkungen uͤber die 
Jeſum und feine Juͤnger, widerlegt in Briefen von 
. A. Santbücler. gr. 8. 1785. ı fl.30 fr. Mens 
birs Gedanken über die den Kloftergeiftlichen vorge 
fegte Fragen ꝛc. zter Band. gr.8.1785. 45 Er. Pres 
digten über wichtige Gegenſtaͤnde der Religion und 
Sitten von der gefehrten Geſellſchaft der geifilichen 
Berebjamfeit. 6ter Band. gr. 8. 1785. ıfl. 20 fr. 
Fanteıs Entwurf zu einem allgemeinen Kranten— 
haufe, mir 4 Kupfertafeln. gr.g. Wien 1784.45 fr. 
Reinhard 300 Saͤze aus der weiblichen —— 
8. Wien 1785. 20 fr. Sieben politiſche Fragen 
über die gegenwärtigen Otenttangelegenbeiten Tas 
Karfers mit Holland. 8. 1784. 12 fr. Ruheſtein, 
Antwort auf die Frage: Was iſt der Staat? 8. 
1784. 30 fr.&al nterien Wiens, von einem Berliner 
gefammelt. 8.2 1.1784, ı fl. Dücreur, die hrififi» 
chen Jahrhunderte, oder die Geſchichte des Chriſten⸗ 
thums, a.d. Franzoͤſ. von J. E. Fisher gier Theil 
r. 8. 1784. 5ı fr. Katholifches Fehr» und Gebeth⸗ 
uch für die Zugend.mit 1K. 8. Münden 1785.36 f. 


Beim — Strobl, Prof. und Buchhändler rm 
jaquemo enSaufe im ber Rofengaffe find nach» 
ftehende Bücher um beinefeste Preife kon — 
. Efartöhaufen ( Hofrath don) Tagebuch eines 

Richters, oder Beiträge zur Gefchichte des menſch— 

lichen Elendes, gres Baͤndchen famt feinem Portraut. 

8.1785. 1 fl. 15 fr. Sounenfels, über den Gefchäfts, 

Ki er erſten Grimdfinien für angehende öfterreichi« 

he Kanzleibeamte. 8.1784. ı fl. 15 fr. Ebendaſſeſbe 

Schreibpapier 8. ıfl. zo fr. Renbirs, Gedanken 

über die den Kompetenten für die Faif. Burgpfarre 

vorgelegte Fragen , und Aufgaben. zter und fester 

Theil. gr. 8. 1784. 45 fr. Fe Trofne (des Herrn) 





“ gehrbegriff der Staatsordnung, oderEntwifehung des 


vom D.Fr.Quesnon erfundenen phiftofratifchen Mer 

ierung®» und Staatswirthſchaftsſiſtems, aus dem 
Ar fifchen überfegt von Wichmann, ar. 8. 3 fl. 

alanterien Wiens anf einer Reiſe gefanmelt , und 
in Briefen gefchildert von einem Berliner. 2Therfe; 8. 
1784.1fl, Dreihundert Sqaͤze aus der weiblichen Rar 
turlehre. 8. 1785. 20 fr. Sieben politiſche Fragen 
über die gegenwärtigen taatsangelegenhriten tes 
Kaifers mit Holland. 8. 1784. ı2 fr. Ruhſtein (H, 
Rud.) Antwort eines Rechtsgelehrten, Publiziſten, 
u. Statiſten vom teutſ. Reiche, auf die Antwort ei⸗ 
‚nes Rechtsgelehrten, und Publiziſten im teutſhen Rei⸗ 
he: Was iſt der Staat? 8.1784. zo fr. Eokrates 
unter den Chriſten, in der perſon eines Dorſpfarrers. 


2tes und ztes Baͤndchen. 8. 1784. 36 fr. 





Münden 


Die Kicche der hieſigen PP. Theatiner hatte den 
26.2.M. das &rüf, dag eine Handlung darin vors 
gieng, deren ſich ihre Kronif feit ihren Entftehen 
nicht rüuhmen fann, Es war Diefes eine Gloken⸗ 
weihe für die Kirche des bekanntlich durch den 
Brand verunglüften Miefdachs. Se.Hodfrftt. 

Bnaden, der Herr Zünft Biſchof von Freiſing, als 
melde ſich hiem eigens nad) Minden begaben , 
verfügten fi am genannten Tage um neun Uhr 
frühe in Die Kirche, lafen daſelbſt die heil. Dieffe, 
ertheilten dann das heil. Safcament der Firmung, 
und nahmen endlich den feierlichen Aft der Gloken⸗ 
weihe, in Beifein ſaͤmtlicher P. P. Theatiner in 
den gewöhnlichen Kirchenkleidern, gegen welche fidy 

fowohl por: als nachher uͤberaus gnaͤ⸗ 
Dig begeigten , mit auffallender Andacht und arts 
gemeiner Erbauung vor, Die Anzahl der bei Dies 
fer Feierlichkeit verſammelten fowohl hohen Herr⸗ 
ſchaften, als auch anderer Perfonen war fehr bes 
traͤchtlich. Selbſt Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. germbeten 


Drei Sloken, iwelche geweihet wurden, find die 
wohlgerathene und ſchoͤne Arbeit des hiefigen Stüfs 
benenant⸗, Hcn. Basen Braun,  , 


\ AR: 
Mondtag, ben Iuten Wintermenat (Jaͤner) 1785. 





Ausländifche Begebenheiten; 


Frankreich. Paris, den 15 Jin. Des 
Doktor Jefferies, der fich bei feiner Luftreiſe nach 
Paris fo auflerordentlich beherzt gezeigt hat, wiü 
diefelbe iſe wieder zurüf nad Douver mas 
hen, wenn ihn Herr Pilafter zur Geſellſchaft mite 
neben will. Diefer Herr Jefferies, Seearzt bei 
der änglifdyen Marine, ift über die fo gnddige - 
Aufnahme von des Königs von Frankreich Maj. 
fo vergnügt, daß er fagte, er feie num halk Frans 
zoͤſiſch. Here Blanchard hat aus dem Fön, 
ein Geſchenk von 12 taufend Liores auf der Stel 
le, und dann eine Anweiſung zu einer lebenslängs 
lichen Penfion von 1200 fin, erhalten, Während 
der Luftreiſe ſchrieb er drei Briefe; den erſten an 
die Herzogin von Devonshire, meldye Dereinft eine 
Luftfahrt von Douver nad Ealais machen will z 
den zweiten an Seren Pitt, und deu dritten am 
feinen Korrefpondenten, Herm Scheldon. Alle 
drei wagen in einem Umſchlag an den Herrn Blire 
germeifter zu Calais addreßirt ; und als er jufk 
tiber — et ließ er das Paquet auf 
einen. frei z fallen, mo es gefunden 
richtig befteitt ward en 


Srofbrittanien. London, den 7 Ian, 


Ja den koͤnigl. Exchequer |, mo Leibsenten amshee 


? 


75 
zahlt werden, hat man bie Entdekung gemacht, dag - 


dieſelbe jaͤhrlich wenigftens um einige taufend Pf. 
Sterl. betrogen worden, weil viele —* für 
laͤngſt verſtorbene Perfonen find abgefordert wor⸗ 
den. Um diefes Fünftig zu verhliten, ift die Bew 
ordnung gemacht, Daß alle die, welche Leibrenten 
zu empfangen haben , entweder in eigener Perfon 
biefelben abfordern folten, oder, im Fall fie bes 
vottmachtigte Agenten dazu gebrauchen, ein gericht: 
liches Zertififat mit vorzeigen laſſen ſollen, dag fie 
an dem Tage, da die Auszahlung. detfeiben fätlig 
war, wirklich am Beben geweſen· — Die Geſell⸗ 
ſchaft mediziniſcher Kenntniffe hat einen außeror⸗ 
dentlichen Kaſus vorgetragen, Eine Wittwe, Nas 
mens Ann Liddel zu Karlisle, 60 Jahr alt, und eis 
ne ſehr ſtarke Tobaksſchnupferin, klagte ſeit eini⸗ 


oen Jahren außerordentlich uber erſchrekliche Schmer⸗ 


zen im Geficht an der rechten Seite des Kopfs; 


man hrauchte verſchiedenes, aber ohne Erfolg. Da 


ſich die Pein ſeit einigen Monaten ſehr vermehrte, 
ließ D. Heystham den hohlen Theil des Bakenbeins 
(Antrum maxillae) oͤfnen, wo der Schmerz ſich 
fand, und als man einen gewiſſen Defoft eingefprizt 
hatte, kam ein fuͤrchterliches Inſekt, | einen ZoH 
lang, und difer, als eine Bänfefederfpul, zum 
Vorſchein, welches man gluͤklich hevanszog ; nicht 
fange darauf entdefte man ein ähnliches Inſekt 
beim Drifisio, welches zwei Tage Darauf, auch hers 
ausgezogen werden fonnte, und nad) einiger Zeit 
fanden fid) Fragmente eines nämlicyen deitten In⸗ 
ſekts. Seit diefer ſonderbaren Erfcheinung hat die 
Frau einige Linderung ; nach den festen Nachrich⸗ 
ten, war ſie aber noch nicht voͤllig hergeſtellt. Dies 
ſe Nachricht iſt zuverlaͤßig, und die Hauptſache da⸗ 
don vom Herrn D. Heystham, einem Arzt von 
Anfehen, in Neufaftel, an Herrn Latham, einem 
Mitgtiede der Geſellſchaft der Wiffenfchaften in 
Dortfort in Kent überfchift worden, 
Bei der im Meiche unter dem Nolte immer mebe 
nehmenden Armuth, und ber fo fchlechten- Verwal⸗ 
tung ber ungebenren Summe, welhe zur Verſorgung 
der äuferft bebürftigen Armen jährlich sufammen ges 
Bracht: werben muıf „ ſoll Hetr Pitt gefonnen fein, ım 
Marleimente eine Bil naͤchſtens einzubringen, wodurch 
die jur Unterhaltung ber-Urmen gemachten Auflagen 
wo möglich vermindert, und bie Dirftigen gleichwo N 
befier als bisher verſargt werden mögen. 


— 


an r 


net an die 3 Millionen Vf Sterl 

gen in Englanh —— ine 
— Die Holländer, fagen oͤffentliche Blätter, And 
neuerdings in einem ftveitigen Punfte 
woraus man abnimmt, wie nahe die Republ. mit 
Frankreich einverftanden ift. Die Sache fotl diefe 
fein? in dem 10 Artifel-des lezten Definitivtvafta; 
tes mit Holland ift Die Stadt und das Gebiet von 
Negapatnam auf der Küfte von Koromandel an 
Großbrittanien abgetreten, mit einem Vorbehalt, 
daf es den, Generalſtaaten freiſtehen ſolle, dieß 
Etabliſſement jederzeit gegen ein annehmliches Hequis 
valent wieder einzulöfen. Die Hotänder haben 
daher, feitdem wieder ein ®efandter von ihnen in 
London ift, die Unterhandlung angefangen, und 
fehr ernftlich deffen Zurufgade betrieben; und das 


. Aequivalent, fo fie anboten, war fr Großbritta⸗ 


nien dem reelen Werth dieſes Etabliffements fo ans 
gemeſſen, daß der Handel faſt Thon jur Richtigkeit 
gefommen war, als man erfuhr, daf die Framzofen 
es von deu Holändern faufen , oder leztere diel⸗ 
mehr, wie leicht zu begreifen, eg Frankreich fir ans 
dere Bortheile geben wollen, fo es den Hollaͤndern 
in Europa verſchafft. Da die Sachen alfo ftehen, 
fo iſt der Brittifche Gefandte im Haag ſchon deß⸗ 
balb inftruiet, und das Kabinet hat deffen Zurlif⸗ 
gabe auf alle Fälle abgefchlagen, woferne nicht die 
Beneralftaaten Barantie feiften, Daß es nie an eine 


europaͤiſche Macht, es fei, welche es wolle, ſolle vers 


kauft, oder gegeben werden. Die Franzoſen haben 
ihre Truppen von Kap de bonne Esperance noch nicht 
weggezogen, fie haben aud) einen Zuß auf Zeylon, 
dieß macht mit Recht die Regierung aufmerffant. 
Holland. Haag, den 18 Jaͤn. Man ſchmei⸗ 
chelt ſich, zuverlaͤßig zu willen,” Daß Die Generals 
ftaaten auf feine Art in die Oeffnung der Scyelde 
willigen werden, und. daß es ganz ungegrüundet 
fei, dag in dem kaiſerlichen Ultimatum auf dieſen 
Punkt, wie auch auf die Entſchaͤdigung Dev bis⸗ 
herigen Kriegsunfoften gedrungen worden fei. Die 
Oefnung der Scheide könnte blos durch einen uns 
glüflichen Krieg, aber niemals durch ‚friedliche 
Unterhandlungen bewirkt , mithin blog erzwun— 
gen, und nicht durch freie Verwilligung erhalten 
werden. So wig indeffen inumer mehrere kaiſerli⸗ 


‘Se Truppen in den Niederlanden anfentiren,, fo 
‚werden aud) von Seiten Der Generalſtaaten die 
"Kriegseuftungen nod) eifrig fortgefest | wiewohl 
bei alle dem noch manche Klagen uͤber den ſchlech⸗ 
Jen Vertheidigungszuſtand einlaufen. So haben 
die von den: Staaten von Gröningen ernannte 
Kommiffarien, um für die Vertheidigung der 


Stadt Gröningen und der Ommelande zu forgen, : 
‚neuerdings ein ſehr nachdruͤkliches Schreiben an 


das Staatsfonfeil erlaffen , welches folgenden Ins 
halts ift; Wir haben mit Erftaunen wahrgenoms 
men, .daf die Dertheidigung diefer Provinz der 
Aufmerffamfeit Ew. Edelmögenden ganzlicy ent: 
gangen ift, indem fie nicht im geringften daflır 
geforät, die unter Der Aufſicht Ew. Edelmögenden 
ſtehenden neuen Werker mit einiger Kriegemunis 
sion zu verſehen. Ew. Edelmögenden werden mit 
uns Übereinftimmen, daß dieſe Feftungsmwerfer in 
Ermunglung der nöthigen Munizion nicht vertheis 
Digt werden fönnen, und daß es zu fpät ift, fie 
herbei zu fhaffen, wenn der Feind ſchon wirklich 
vor, denfelben fteht. Der ſchrekliche Gedanke, daß 
durch ‚eine fo unverzeihliche Rachlaͤßigkeit dieſe 
Provinz, nachdem ſie den Schweis und das Blut 
iboer rechtſchaffenen Einwohner fiir die Konfödes 
tagion aufgeopfert hat, izt der Diſkrezion des Feinz 
des Überlaffen fein wuͤrde, zwingt uns bei Em, 
Edelmögenden zum leztenmal auf" das nachdrlik⸗ 
lich ſte darauf zu dringen, uns binnen 14 Tagen 
ficher zu verforechen, dieſe Provinz und ihre Fe⸗ 
flungswerfer wenigſtens vor Ende des nädften 
Monats mit der nöthigen Kriegsmunizion zu ver 
feden, und uns, gleichfalls binnen 14 Tagen ein 
genaues Verzeihnig deflen , was fie uns zuſchi⸗ 
fen werden ‚ jujuftellen. Wir hoffen zugleidy, Daß 
uns alles, was wir auf Verlangen Em, Edelmoͤg. 
zur Vertheidigung von Berg op Zoom bergegeben 
haben, werde veftiimirt werden. Sollten wir 
toider alle Erwartung binnen dieſer Zeit feine, 
oder menigftens Feine befriedigende Antwort erhals 
ten, dann müffen wir glauben, daß Ew. Edelmoͤg. 
vnſer hoͤchſt dringendes Verlangen eludiren wol⸗ 


len, und ung nöthigen z andere Mittel zu ergreis. 


kn, fund ſelbſt ffir unſre Vertheidigung zu fors 
ga ‚Bir werden han unfern Beitcap iu den 


— | ———— 71 
Petijionen von 4 Mill., von 2 Mill. und vom 


1200000 fl. und zu andern ettva noch bevorſte⸗ 
henden, zuwifsehalten, fo wie die Herven Staas 
ten diefer Provinz Ihro Hochmögenden bereits er⸗ 
‚Härt haben, in ihrem Schreiben vom ııten'd, 
worauf man eben fo wenig, als auf das vorher 


rige, noch nicht die geringſte Antwort erhalten 


bat. Wir dürften uns daher nicht mehr für ſchul⸗ 
dig erachten, : wegen des gedachten Gegenſtands 
eine weitere Vorſtellung an die Generalſtaaten zu 
thun, allein da wir es zu widernatuͤrlich Halten, 
zu dem dufferften zu ſchreiten, fo fange noch die 
geringfte Hofnung uͤbrig iſt ; fo geſchieht es blos 
aus dieſem Grunde, dag wir, ohngeachtet Die 
Gefahr hoͤchſt dringend iſt, und täglich groͤſſer 
wird, Em. Edelmög. von unfern Umſtaͤnden Nachs 
richt zu geben fuͤr nöthig achten, im der gegroͤn⸗ 
deten Hofnung, daß Ew. Edeimög. feinen Augen⸗ 
blik mehr zögern werden , unfer gerechtes Verlan⸗ 
gan zu befriedigen. Widrigenfalis werden wir vor 


Gott und der ganzen Welt bezeugen müjfen, daß 


wir an den Folgen, die aus einer fo unerhörten 
Nachlaͤßigkeit entfpringen werden, unſchuldig find, 
— Qufolge dem von der Stadt Leiden den 7ten 
diefes geſchehenen Vorſchlag haben die Siaaten 
der Provinz; Holland fogleich befcyloffen, ihren Des 
putirten bei den Seneralftaaten aufzutragen, Daß * 
fie ſich erkundigen ſollen: ob man ſchon einen all 
gemeinen Bertheidigungsplan gemadyt habe; wo 
nicht, daß man ſich unverzliglich damit befcyäftis 
ge; — ob ein oder mehrere fähige Offiziere er⸗ 
nannt worden, um in Flandern und Brabant zu 
fonmandiren , damit Die Truppen des Staats 
fi) den feindlichen Einfäuen wirkſam widerſezen 
fönnen; — fie ſollen ferner darauf dringen, daß 
mar Felddeputirte ernenne, welche mit dem Ge⸗ 
neralfapitain Die nöthigen Maasregein jur Vers 
theidigung Des Vaterlandes treffen, endlich zu uns 
terfuchen, ob es wahr fei, daß Lido, Maftricht, 
Sas von Gent und andere Pläze nicht genug mit 
Lebensmit eln verfeben find, und wenn es fo ıft, 
die usfachen davon zu unterfuchen , und Ihro 
Cdelge oͤg. ſchleunigen Bericht daruͤber zu geben, 
ber Hr. Statthalter von * k. Schweb. Mai. 
vor ungefähr a Monaten ein Schreiben erhalten, und 


daß baffelte erfl dor kur zem dem Genrralflaaten mid 
getheilt worden, be t fich, nur u Ar fonderba, 
rentimfände, biefes anfangs erzählt worden iſt. 
Da Se. Qurchl. als Örneralfapitain das Hecht haben, 
die zum Dienfte der Republik mötbigen Offiziere zu 
ernenmen , fo konnten fe jenen als eim Privat. 


er empfohlen, behalten, ohne den 
neralfieaten Dienon Ratrict zu eben, (dulbig 
fein. Gleihwohl thaten Sie das | 
rigkeit „ fp bald Sie merften, daß Ihro oe r 
halt jenes Schreibens zu wiffen wänfı — Im 
all der Krieg unvermeiblich wäre, und der Statthalter 
jur Armee abgimge, fo welirbe, heißt es, feine Gemahlin 
nebit ihren Kınderm nach dem teutfchen Gtaaten- ibred 
Bemahls ‚ in dad Naſſauiſche abgehen, woſelbſt fhon das 
Shlof mDillendurg einigermaß:n.inStand gefezt wird. 
Rußland. Yerersburg den 4 Jaͤn. Am vos 


rigen Sonntage warb allhier im Faiferlichen Wins ' 


terpafais die Taufhandlung an Ihro Eönig!. Hoheit, 
der Groffürfin Helena Pawlowna, auf folgende 
Weiſe —* : Vormittagd gegen 10 Uhr vers 
melten ſich bei Hofe alle Hofdamen und Hof 
avaliers, und übrige Standesperfonen,mie auch die 
am biefigen Faiferl, Hofe defindlichent.derrem Both: 
fihafter und ausländifche Gefandten. Lim zı Uhr 
Eee Ihro Faiferf, Majeſtat, fich aus Dero 
n Zimmern nach der großen Hofkapelle in fols 
gender Ordnung zu erheben: 1) Der Kammerfou⸗ 
eier und bie 17 ourierd. 2) Der Oberjeremos 
nienmeifter und der Zeremonienmeifter. 3) Die 
Fammerjunfer und Kammerberren Ihro Faifer!. 
‚Majeflät, paarweife, 4) Der Stalfmeifter Fhro 
Faiferl, Majeſtaͤt, und bie bei Ihro Faiferl. Maje⸗ 
ſtaͤt Kabinet befindlichen geheimen Mätbe. 5) Die 
Herren Glieder des bei Ihro Faiferl, Majeftdt vers 
arbneten a und die vornehmſten Hofbeams 
ten. 6) Der Obermarſchall und Hofmarfchall Ihro 
Faif. Majeſtaͤt mit ihren Marfchallsfiäben. 7) Shro 
kaiſ. Maj. Nor Allerhöchfiderfeiben,in einiger Entferr 
nung rechter Hand, ber dejurirende Generalabiutans 
Sb Faif. Dajeftdt, und finker Hand ber Oberfammers 
berr Jbro kaiſ. Maj. g)Ihro Faif. Hoheit, der Groß⸗ 
fuͤrſt undThronfolger, Paul Petrowitſch. 9) Ih. Faif. 
Hoheiten, die Großfuͤrſten Nlerander Pawlowitſch 
und Konſtantin Pawlowitſch. 10) Ihro kaiſ. Ho⸗ 
eit , die neugebohrne Groffürflin, getragen von 
re Faiferk, Majeſtaͤt Staatsdame, der Fuͤrſtin 
afchfom, auf einen Küffen vom Goldglaſet. Zu 
den Seiten gingen , und hielten das Küffen und 
bie-Defe,zur Rechten der kaiſerl. Oberfchenf, Ras 
riſchkyn und zir Linken der General en ehrt 
yeow. 14) Die Steatsdamen und Hofir 
keins Ihro Faiferl- Majeſtaͤt, und ha a 2 
Standesperfonen, Beim Eintritt im bie Kirche da⸗ 


e ohne —* 


nen Ihrer kalſerl. Majeft Se. Hedwär 
heil. — on en en en m 


wogrod und Et. Yeteröburg, Gabriel, nebſt den ü 
rigen Gliedern des heil. Sinods, und en 
feit, mit dem Kreuze entgegen. Hierauf gieng bie 
beige Taufhandlung an Ihro Faiferl. Hoheit, ber 
Grobfürftin Helena Pawlorna, vor fih, und murde 
von Ihro Farferl. Majeſtaͤt Beichtvater und des 
heil. Sinods Mitglied, dem Protoierei Yean Joa⸗ 
nowitſch Panfilom, verrichtet. Ihro kaiferl. Maje⸗ 
ſtaͤt geruheten, die Stelle der Pathin zu vertre⸗ 
ten. Nach vollbrachter heiliger Taufe und Gab 
bung wurde das Danfgebet von dem heil. Sineb 
und der übrigen Geifttichfeit, unter Eöfung von 301 
Kanonen und Ldutung der Gloken, angeftimmt. 
Nach diefem Dankgebete legte ber heil. Sinod mit 
der Übrigen Geifllichkeis ihre Gluͤkwuͤnſche ab, wer 
bei der Merropolir Gabriel eine Nede an Ihro 
Paiferl. Majeftät hielt, uud hierauf, nebſt der übris 
gen Geifktichfeit , zum Handkuß gelaflen wurde. 
Dienaͤchſt wurde — Liturgie angefangen, waͤh⸗ 
rend welcher Ihro Majeſtaͤt, die Kaıferin, in aller» 
hoͤchſter Perfon Ihro Kaiferl. Hoheir die Großfürs 
fin, zum Empfang ber heil. Kommunion darbrachs 
ten , unb — ———— von Sr. Erlaucht, 
dem Vizekanzler , uͤberreichten Orden der heil. Kas 
tharina umzubängen gerubeten. Aus ber Kirche er⸗ 
hoben fih Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt in der vorges 
meldeten Ordnung nach Dero Zimmern; in dem 
Saale der Ehevalierögarde aber geruheten Aller⸗ 
höcftdiefelden die allerunterthänigfen Gluͤkwuͤnſche 
von den vornehmiten Pa anzunehmen, 
und feige zum Handkuß allergnädigfi gelangen 
a: en. Zu Mittage gerubeten Ihro kaiſerl. 
ajeſtaͤt, an einer Tafel von 38 Kouverts , mit 
ro £aiferl. Hoheit, dem Großfuͤrſten und Thron⸗ 
(ger, den Staatsdamen und den erften zwo Klaſ⸗ 
fen zu fpeifen. Während der Tafel — she 
ro Faifert. Majeſtaͤt, die Geſundheit Shrer taiferf, 
Hoheit,der neugebohrnen Großfürftin —— 
forna, aus zubringen, wobei 3. Kanonen abgefeuert 
wurden; Se. faiferl. Hoheit tranfen hiern auf 
Shro kaiſerl. Majeſtaͤt allerhöchfte Geſundheit, uns 
ter Abfeurung von 5ı Kanonen, und fodann geru—⸗ 
beten Ihro kaiſerl. Moajefidt, auf die Geſundheit 
Ihro Faiferl, Hoheiten auszubringen, wobei 31 Kas 
onen, und auf bie Geſundheit aller getreuen Un⸗ 
terthanen , wobei 22 Kanonen gelöfet wurden. 
Abends waren alle Haͤuſer in der Stadt erleuchter. 
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"WE: 
— 


Münden 


- _ Wedeberungen, Seine Kurfiaft. Dicht. 
haben ben Unterlieute aant keopoſd Hochmuth zum 


Ober ⸗ den Fahnenjunker Fran; Fortis zum Unter⸗ 


enant,,. und den Kadeten Kact Auguſt Joſeph 
Sa von Anne wm Fahnenfunfer bei dem 
Eampanaifchen Megimente, bei dem Kurz 
peinjenregimente aber den älteften Unterlieutenant 
Rajetan Baren ‚von Gumperg zum Oberlieutenant 
befördert ‚, Bann den Generalmajor Gerard Gras: 
fen von Rambaldi zum Generaflieutenant ernens 
net, und den: bei dem Graf Laroſeeiſchen Dragos 
nerregimente als Kadeten bisher geftandenen Jo⸗ 
ſeph Bernard Haffner als Unterlieutenant- beim 
——— 
agonerregi⸗ 

menteadfnanten Unton Mayer das Unterlieute⸗ 
‚ Ramispatent: ertheilet , und der bisherige Graf 
Bahliſche Dragonervegiments Kadet R. Magg zum 
Unterlieutenant bei dem Graf Wahlifchen Infantes 


rieregimenit, bei dem General Rodenhauſenſchen , 


Regimente aber der Fahnenjunker Edmund Frank 
ds Unterlieutenant , und der Kadet Adam Herf 
«6 Gahnıenjunfer, bei dem Leibregimente der Ales 
miber Baron von Geiſpizheim als Oberlieutenant 
et‘, Dann dem bisherigen Hauptnanne 
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Dienstag, den stem Februarius ( Hornung ) 1785. 





Karl Baron von Seifpizheim der Miajorss, Bene 
Grafen von Pompep der Hauptmanne + und dee 
Kurprinzenregiments Quatiermeifter Stectert dei 
Unterlieutenantsfagafter gnddigft verfichen worden, 


Ausländifche Begebenheiten. 

Teulſchland. Wien, den 26 Jin. Sch, 
f.Maj. haben atterguädigft geruhet, Ihren Staatse 
sath , und erſten Rath) bei der Staithaltereh nom 
Ungarn ; Franz Gioͤry v. Radvany, in den Grafen⸗ 
ftand zu erheben, — Se, ff, Majeſtaͤt haben mit. 
tels Hofdefret vom verfloffenen Monate allergnaͤe 
digft zu Befehlen gesuhet 2 „daß fünftighin ſaͤmmt⸗ 
Eiche ‚fir den Druk beſtimmte Kalender , in Ruͤl⸗ 
ficht auf die darian vorfommende Fefte, Andachts⸗ 
übungen , und andere geiftliche Gegenftände 5, 
auch von der hiefigen geiftlichen Fikialfonmigjom; 
beurtheilet, und aus denfelben alles dasjenige bins 
weggelaſſen werden folle, was den hoͤchſten Berord⸗ 
nungen und der gegenwärtigen Kir henderfaſſung 
zuwiderlaͤuft. Wie dann. ein Gleiches, auch im 
Anſehung der an die Kirchthuͤren anuſchlagenden 
hriftlihen oder gedrulten Anfindigungen, dr Zus 
Be, Ablaͤſſe, Umgänge u. d. gl. zu geſchehen babe; 
— Das eben erſchieuene 8 Heft des Hm, Prof, 
Deluka dev mehrmalen erwähnten S igen 
sonden I.F.Gtanten, enthält wieder derſchiedene ine 


74 
kereffante Uctifeln zur näheren Keuniniß der f. k. 
Erblande. Der erſte iſt eine Anzeige. des Brenn: 
holzes, welches vom J. 1779 bis 1783 zu Waſ⸗ 


fer nad Wien allmonatlich zum Verkaufe gebracht 


en ift, und enthält folgende Summe : 
Im Jahre 2779 — — 1691519 ıfa Klaft. 
— —— 170 185,546 If — 
— — — 1781 — — 187,388 1 

— — — 17020 ef — 

* Au — — 
— Der dritte Arlikel enthält das fortgefegte Ver⸗ 
zeichniß aller gegenwärtig im Viertel. W. W. des 
Landes unter der Enns beftehenden Pfarren und 
Lofalfapfaneien, — ‚Die Beiträge jur Landesfuns 
de von Tirol liefern ein Idiotikon diefer Provinz. 
— Im Jahre. 1782 befanden: ſich im Lande ob 
der Enns 7 Fabrilen, 10852 Meifter, 6333 Ges 
fellen/1856 Jungen, 23,504 Gehilfen, 236 Blei⸗ 
der, 2054 Baummoltenfpinner, 36,257 Flachs⸗ 
und Hanffpinner, 7079 Wollenfpinner ; in allem 
68,181 Mamsfatruriften , bei 13,061 Stühlen, 
6 Hammern, 141 Färbereien, und 6 Glashlıten. 
Hiebei find aber Die k. k. Linzer Wollenzeugfabrife, 
dann die Hufſchmiede und andere Hammerwerke 
nicht mitbegriffen. Außer den hier noch erwaͤhn⸗ 
ten kommen noch verſchiedene andere erhebliche Ar⸗ 
tel in dem naͤmlichen Hefte por. Ze 

Nachdem bie Wahlen ber Drdendobern im Monat 
Dei. vor ſich gegangen find ,„ umb biefelben mach ber 
alberhoͤchſten —— wieder auf 3 Jahre find begaͤt⸗ 
tiger worden, jo erfießt man, daß gegeumärtig 16 Kid» 
Fer in Wien und in den Borfiädten noch beſtehen. 
— Seitdem der Füurft Staatsfanzler auf Erſu⸗ 
hen des Monarchen fi entſchloſſen hat, ſich 
wie fonft den öffentlichen Angelegenheiten zu un: 
‚ terziehen , debt die Hoffnung wieder von neuen 
auf, daß durch deſſen vielpermoͤgenden Einfluß 
Die Unterhandfungen mit Hotland eher zur Reife 
fonmen dürften. Insgeheim wit man Wind 
haben, daß der Flırft auf feinem Poften nur ums 
tee der Bedingniß bleiben wolle, die Unterhand- 
lungen, wie vorher, durch Rath und That eis 
ten zu dfiefen, welches ihm Se. Moj. auch ver 
ſprochen haben ſotlen. Wirklich find, ſowohl der 
Monarch, als der. Firft, ſeit Sonntags in der 
beften Laune, und was etwas aufferotdentliches 


ift, fo warpder Flrſt entſchloſſen, zur algemeis 


- ben Blättern fand, ald ob bie 


nien Freude affer Niniſter am dem naͤmlichen dage 


dem oͤffentlichen Cercle bei Hofe beizuwohnen. Er 


würde auch dieſen Entſchluß ſicher bewerlſtelliget 
haben, wenn nicht Se. Mai. mit dam —* 


v. Noailles abgetretten wären, mit melden Sie 
ſich gegen eine halbe Stunde fang unterhielten, 
Mittlerweile verſtrich Die Zeit, und der Fücft, der 
dieſes hörte, entfcploß ſich, dafuͤr am Kunftigem 
Sonntage im Cercle zu erſcheinen. Der Monarch⸗ 
behielt indeffen auch nad) der Unterredung mit 
Roailles feine borige Zreundkicpkeit , an welcher 
Die ganze Geſellſchaft den lebhafteſten Antheil 
nahm. — Diefe und mehr andere Data weiſſa⸗ 
gen , daß die Unterhandlungen wieder in gutem 
Gange find, Die aud gewiß ohne Blutvergießen 
ihrem Ende in Kurzem werden näher gebracht 
werden. , Ge. Maj. bleiben zwar bei der Oeffnung 
der Schelde ftandhaft ftehen ; allein der Monarch 
giebt, wie man hoͤret, dabei fo viele Fingerzeige 
von feiner Nachgiebigfeit in den andern Punkten, 
und fo viel Heffnung, ſich wegen einer zu ftabis 
lirenden Tarife ‚und anderer Umeftände billig fins 
den zu laffen, daf man nicht zweifelt, die Ge— 
neralftaaten werden in Betrachtung deffen dennoch 
zulezt Diefe Oeffnung in wiſchen, und, bis zu voll 
konmen zu beſtimmenden Modalitäten zum Grun 
be des einzugehenden Vergleichs annehmen. Uibri 
gens fieht man bier nicht die mindeften Anftalte 
machen, Die den Gedanken erweken könnten, al 
ob der k. k Hof Grund habe, zu glauben, Daß ı 
es mit Holland, und viel weniger noch mit Zran' 
reich und Holland zuſammen aufnehmen muͤſſe. 
* Die Unterhandlungen mit der Pforte wegen b 
bekannten Srängberichtigung werben indeſſen nur fe) 
langfam betrieben. Alles, was jlı davon in Öffent 
ren ſchon Aufl: 
ten teäffen , ihren Antheil von Kroajien zu räumı 
mar m voreilig. und überhaupt ſcheinet ed, daß in d 
fon Punkt bis zu gänzliher Berichtigung dee Jrrı 
en mit Holland nichts entſcheidendes zu vernehn 
im wird. — Die Berböre bes Horia und Glof 


. werden zu Dermannfladt umter bem Vorſue bes b 


tigen tommanbirenden Generals, Grafen v. Babris 

ſortgeſezt. Hauptlaͤchlich ſuchet maun die dıbri 
Dbeilpaser zu entdeten , unb zu erfahren, ob micht 
ma eine fremde Macht bie Hanb mit im Spiele gef 
babe. zumion bat man baburch jene Walad 
Die den Koch bed Grafen d. Bethlem lebeudig mit € 


ſchon encdekt eingesogen. Horia bringt 

fa in ee Geh — aut deruKaie 

* müuſſen, welchem er wichtige Sachen zu 

md ie ihm Horia nichts mehr näzem, St. 

er 
* mehr für emen Kunſtariff, 

tommen , bei dem Mon rchen anfichen 


‚m fönnen 
Rslin den 27 Jaͤn. In einigen Tagen wird 
hier ein ſchwerer Zug k. f. Seſchizes, das nady 
den Niederlanden beftinamet ift, erwartet 


einige Tage hier bleiben werde. — Zu Andernad) 
waren ſchon vor einigen Tagen 600 Mann eins 
quartirt, und nod) weis man den Tag ihres Ab⸗ 
marfcyes nicht. - Alle Bauern find aufgeboten, den 
Transport weiter ju bringen. Sie erhalten pr. 
Stayion auf jedes Pferd 30 fr. — Auf den 31 
d. M. ift der Durchmarſch des Regiments Preis 
dahier angefagt. Zu Lirttich wird der Durchzug 
13 taufend Mann ftark fein. 

Italien. Venedig. Die Arkeiten in dem 
Arfenale werden nad) Briefen aus Denedig vom 
8 Jan. mit unverändertem Eifer fortgefeget. Nebft 
den jivei am 16 und 23 Di. vom Stapel gelaffenen 
Kriegsfciffen 1 fa Bittoria und Eolo ift am 30 De}. 
nun auch ein Drittes, la Koftanza Guerviera ges 
nannt , in Ser gefejet un Alle drei find 
son 74 Kan. pwar nicht neu , aber durchgehends 


vollkommen ausgebeffert. Diefe nun ausgerlifteten' 


Kriegsſchiffe, mit mehreren anderen, die mar ans 
noch in fertigen Stand zu fezen vorhat, follen, wie 
es beißt, dem Kommando des Ritter Emo, nady' 
feiner Küffehr von Tunis, anvertrauet, und mit 
feiner gegenwärtigen Flotte im mittellaͤndiſchen 
Meere freuzen, um im Zalle eines Bruches mit 
Holland, die allda befindliche hollaͤndiſche Flotte 
zu beobachten , und deu Handel und die Befizuns 
— der Republik von * gegen die etwaigen 
Angriffe derſelben zu fi 
Pi * ** —— am 40kt. bie 
*— Denen ——— die Bel 
* — ot wieder abgeı Anz ... Bu 
une t durch * lebhaftes Feuer 


und 250 Bomben beſchoſ⸗ 


—— lejtere ER bei 30 Haͤuſer beſchaͤdiget, aber 
ed burchaus jerſtoͤket worden; bie Kanonen 
der waren Don weit nn Wirinng gewefen ; 


\ 


u 


die Belagerten haben viermal —— en 


. kerien zugleich abgefeuert; man weiß aber nicht , wel⸗ 


den Ben fie Beach auf ber Flotte an 
ben. — Uns Jaͤuer gieng } br Rom die feierliche 
uf handlung von 3 Negern aus der Inſel Madagas⸗ 
tar vor ſich, bie. vor Kurzem in einem Alter von 12 
abren durd) einen Barnabiten Mißionair in badKol« 
egium be propaganda Wide gebracht worben find. — 
Da alle — einer —58 — gänzlich verſchwun⸗ 
dem find , jo wird die Sof e Meile von Genegallia im 
ir em Jahre wieder, wie ſonſt gemöhnlich, gehalten 


— Warſchau den 12 Jaͤn. Nach 
den Nachrichten aus der Ukraine ſollen die Ruſſen 
im verwichenen Herbſt die Steine, die noch im 
Dnieper geweſen, geſprengt herausgebracht, und 
dadurch zuwege gebracht haben, daß jezt ziemlich 
groſſe Schiffe mit aller Sicherheit dieſen Fluß her⸗ 
unter bis ins ſchwarze Meer gehen koͤnnen, wo—⸗ 
durch Fünftig der Handel ſehr erleichtert werden 


ichtet 


wird, zumal da man dieſes Jahr eine groſſe Men⸗ 


ge Produkten aus Litthauen und Weißreußen zu 
dieſem Handel befommen hat. — Der Krongroß⸗ 
marſchaui, Graf Muißech, hat den zo Dezember 
vorigen Jahrs eine merkwuͤrdige Verordnung durch 
den Druf befannt machen laffen, daß nämlich die 
Einwohner diefer koͤnigl. Nefidenz vor ihren Haͤu⸗ 
fern Zaternen Haben ſonen. Dieſe loͤbliche Einrich⸗ 
tung ſoll den ıften kuͤnftigen Moncts ihren Anz 
fang nehmen. Da nun zum wenigften auf 6000 
Laternen nach diefer Eimichtung nöthig fern wer⸗ 
den, fo ift es faft unmöglich, daß die hier bes 
findlichen Klempner in diefer Zeit eine ſolche Mens 
ge Laternen fertig machen koͤnnen. Durch dieſe 
Einrichtung fucht man zugleich den Gebrauch der 
Fafeln des Nachts abzubringen , wodurch öfter, 
Durch Nachlaͤßigkeit in Abſicht Des abgefchlagenen 
Feuers, Schaden geſchehen. Dieſe ganze Verord⸗ 
nung enthält 30 Punfte Nach dem 23ften mir 


Jen auch die Klöfter 2 Laternen vor der Kicche auf 


der Straße haben. 


Türkei, Laut Briefen mus Ronftantinss' 


pel vom 24 war man allda in nicht geringer Bes 
forgniß eines fehr gefaͤhrlichen Aufſtaudes. Ein 
ganz unvermuthet berbreitetes Gerücht , als ob 


eine Verminderung des Truppenfolds unter dem - 


Janitſcharen im Autrage waͤre, gab Anlaß den⸗ 


’ 
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feiden zu befuͤrchten 5 denn wirllich fing ſchon 


das Militare an, ſich bei der Moſchee, Orta 
D ſcham i genannt (mo in vorigen Zeiten Die ges 
fährlichften Verfhwörungen gegen das Miniftes 
rium, und felbft gegen den Großherrn zu Stande 
famen > ſich Truppenmweis ju verfammeln, Die 
Gaͤhrung wurde in Kutzen allgemein, und uns 
ſtreitig wuͤrde fie vollends ausgebrochen fein, wenn 
man nicht von Seite des Divans die Vorſicht ger 
braucht hätte, jenem Gerlichte ungefäumt feier⸗ 
fich zu widerfprechen , und den Janitſcharen durch 
ein eigenes Großherrliches Handſchreiben den forts 
währenden Genuß ihres ehemaligen Soldes zuzu⸗ 
fihern. Diefes fittte jene Gaͤhrung, fonnte aber 
doch nicht verhindern , daß nicht furz Darauf ein 
ſehr lebhaftes Handgemenge zwiſchen obgedachten 
Soldaten (den Janitſcharen) der Seemuliz, 
entftund, welches die zügellofeften Ausſchweifun⸗ 
gert nach fi zog, und bie volle Thätigfeit des 
Kapudan Paſcha foderte, daß nicht noch weitere 
und gefährlichere Folgen daraus entftanden find. 
— Ein Schaufpiel , weches nunmehr Die Reus 
gierde des Volkes von Konftantinopel reizet, find 
die gegenwärtig Öftere Uibungen der türfifcyen Ars 
tillerie, —— ſelbſt der Groß herr ſchon zweimal 


ha 
Vermiſchte Nachrichten. 

Daß Se. K. Schwed. Majeſtaͤt der hollaͤndi⸗ 
hen Republil 6000 Mann in einem eigenhaͤndi⸗ 
gen Schreiben angeboten Haben, wird in eimiger 
Zeitungen widerſprochen. — Desgleichen iſt Die 
Rachricht, daß 300 Stüf hollſteiniſche Remont⸗ 
pferde, welche auf koͤnigl. franzoͤſiſche Rechnung 
durch Das Ef. Gebiet giengen, gegen Bezahlung 
Bes Werthes fein angehakıen wordın, ungegtun⸗ 
det. — Gegen die Radricht, daß die Reiches 
kids Offenburg ſich der Einquartirung des AR F. 
Regiments Bender widerfejt habe, welches unge⸗ 
grimdet in franzöfifcher Zeitungen verbreitet ward, 
ift vom dortigen Amte rellamir worden. — Den 
11 Jaͤner ift zu Berlin und in allen Reſidenzien 


durch eine koͤnigl. Verordnung erinnert worden y. 


dab das Fahren in Schlitten ohne Gelaͤute, wie 


und) das geſchwinde Reiten und Fahren nut Den 


Bögen bei 10 Rihfr. Sträfe verhoten fi. — Die 
Narſchallin von Lurenburg, eine Dame von 77 
Jahren ; welche zu Ende des abgewichnen Jahres 
tödlich krank wurde, that ein Geluͤbde, da, im 
Fat fie davon füme, fie 24 arme Kelten, 

aus Unvermoͤgen das Ammenlohn fir ihre Kine 
bern ju zahlen, im Gefaͤngniß ſtzen, daraus ber 
freien wolle. Sie iſt wirklich biffer geworden, 
und hat ſich geſtern zu Erfuͤllung ihres Geluͤbdes 
in das Stadtgefaͤngniß (Hotel de la Force ) bege⸗ 


‚ben, und nicht nur die 24, fondern alle dort bes 


findlicye arme eltern, go an der Zahl ausgelöfts 
— Die hoändifce Eourant enthält ein Schrei⸗ 
den aus Danzig, worin es heißt: daß bei Unter⸗ 
zichnung der Konvenzion dieſer Stadt mit dem 
König in Preuſſen eine fo groſſe Redergeſchlagen⸗ 
heit in der Stadt geweſen, als ob ınan den gan⸗ 
gen Untesgang der Stadt unterjeichnen müßte. — 
In Bremen, Hamburg und Lübef ift verboten, dem 
Holländern meder Kriegsbedürfniffe noch Geiraide 
zulommen zu lejfen, noch weniger auf eigenen Schif⸗ 
fen zuzufichren, welches durch einen öffentlichen 
Anſch lag belaunt gemacht worden. — Die Schel⸗ 
de Irrung bringt viel Geld aus Hollaud nach Eng⸗ 
land. Einige hollaͤndiſche Agenten haben kuͤrzlich 
in der Grafſchaft Dorf 1000 Zugpferde aufs 
gelauft , melde zu Waſſer nach Holand gebracht 
werden. — Unter den neuen Ecfindu.gen ift eine 
ganz fonderhare z Here Audouard kuͤndigt eine 
Mühle an, die weder Flügel noch Kreuze hat. Ein 
bloffer Fingerdruf bringt fie in ang und wieder in 
Stillſtand ;z Die Mafdyine geht opue Die mindeſte 
Hilfe von Menſchen, Luft, Waſſer noch Feuer, ohne 
Gegengewicht noch Drufwerf. Der Erfinder (wel⸗ 
ches ganz unerhört if) fordert weder Fonds noch 
Subf keipgion ‚ fordern nur Die erforderliche Zeit 
für die zur. Verfertigung gehörigen Arveiter, 


— — 








ERRATVM. h 
ber geſteigen Zeituug anitatt: bie 195 Zie⸗ 
wManmberm, lieh; die 195 Siehung 
an. deamhof. 








- Heute. wird das erfte Stut ber gelehrten Zeh 
tung , mis einer Viguettd, ausgegeben 





+ Nr 
Yepx wann Mann } 
“„„uLek 


. „Kai in 


Mittwoch ‚dem tem Hornung (Februarius ) 1778 





Friſche Aufterm zu haben. 

Bei Anton Thaller Handelsmann ndchſt 
— — ‚finb mehrmalen friſche Huftern: 
angefoınmen. 

anen und Mebbühner zu verfaufen. 

Pi dem Schieibi er in der Schwabin⸗ 

; anen’ und Rebhuͤhner ange« 
mmen, und ade um einen biligen Preis tu haben. 

Eine Bett ſit te Sei r 

‚bon egtem Holz; verfertiat und au 
z Perfonem gericht: Bettſtaͤtte iſt ai einen bit 
— —— das Noͤhere aber im Zeit. 


— ——— nn Ve —— 
GSarten in bie Stift zu nehmen. 
Es t einen Garten mit einem 
auf känftiges Frubiahr in die Stift 
se nehmen, Das. Weitere UF im: Zeit.. Komt. zu: 
erfragen. # 
Eine gefundene, filberne Schuhfchnalle 
Fann: der Sigenthuͤmer bei: der Kerilerin in: ber 
Sranziefanerfirhe‘ wieher erfragen... 


n . Gefuntene Tabatsdoſe. 
Es iſt im verwichener Woche eine mit: Silber 
— Tabafsdofe gefunden worden; wer ſoſche 
en: hat, der beliebe: ſich im: Thal bei: dem: 
Eämwabenwirrh: über 4 Stiegen: vornheraus zwi 


Verfleigerungen:. 
MNit gndbinßer Hofzarhe Bemilligung wirh:von: 





Su 
Endesgrfestem die naͤchſt Dinyläng: ir Kater entle⸗ 
gene Hofmarch Hufersfofen auf Monttag ben ag; 
Hornung died Jahres: plus licitanti verfauft wer⸗ 
der, doch fo , daß diejenige „- weiche an gedachte 
Hofmard) vel jure crediti, vel jure fücceflio- 
nis einen Anfpruch zu machen baten, Über dag‘ 
meifte Kaufsanboth worlfufig vernommen, und die 
gnddigite Beſtdttigung hierüber eryoir werden miüfe 
fe. Die — gehet in dem Kloſter 
Altomuͤnſteriſchen Haufe naͤchſt den PP. Karmeli- 
tern Vormittags von 9 bis ız Uhr, und Madmit- 
tags von 3 bis 6 Uhr vor. Der Gutsanſchlag fanm 
bei beeden Bebollmaͤchtigten eingeſehen, und auch 
in der Zwifchenzeit mit: ſelben ſonſtige Berabre— 
dung, gepflogen werden: 
Lız.. Faige, Furfl.. Nath und Mitwormund) 
über die Hofrathv.Walfnerif.MNeliktem:. 
Liz. Rledi, u konfrmirter Rome 
munanwald ber Hofrath v..Wallnerie 
ſchen Gldubigern. ie 
-2) 3 ſind in allhieſ. Sradihauie aufm Anger fin 
nige Stut Schaffoandere Felle plus lieitantizu ver» 
Faufen.. Kaufsl..werden aljo auf Freitag.den 4 fünfr.. 
Dron. Feb. Vormit. um gi, in opbenanntem Orr zu 
erfcheinen, und eu me rin be’ eben. Mr. 
ben 24 Yı 1785. tadtqericht Münden; 
“ AVERTISSEMENT. — 

Herr Joſeph Keitertshofen, des duſſern Rathsh, 
und: bürgerlicher Kupferfehmießtmeiffer in: Meiffieing 
bat fchom lange feine Geſchitlichkeit und: Kunfk im 
Berfertigung verfrhiedenen feltener Kupferardeitn,, 


UMMiesnet 


vun vᷣupfetdelen auf den hoͤchſten Thuͤrmen ie. mu . 
{feinem groffen Ruhme gezeigt, und deshalb meh» ⸗ 


ırere glaubwuͤrdige, und ju feiner Ehre gereichen ⸗ 
ide Atteſtatte erhalten, Erſt neuerdings verfertigte 
ver wieder eine Feuerſprize von ganz beſonderer Art, 
von. befondern Vortheilen, und vonifeiner eigenen 
Er ſindung für die Herrſchaft Duzing, and erhielt 

uuch wegen dieſer Arbeit den verdienten gnddigen 
Beifall, und ein Atteſtatt. Da nun feine Ertins 
"dungen und Arbeiten allerdings von ‚fehr geineins 
mügiger Art find, fo verbienen-fie,, seinem jeden, 
bem daran liegt, etwas dergleichen zu »befizen, vor» 
süglich empfohlen zu werden. Er erbietet auch hie⸗ 
zu feine bereitwilligſſe Dienſte, und verſpricht die 
promtefte Bedienung , und die billigſten Preiſe. 


— Zuazionen. : 

1) Nachdeme bei juͤngſter Verkuͤndung der vom 
kurfuͤrſtl. hochloͤblichen Hofrath ſub dato 18ten des 
vorigen Monats anhero erlaſſenen Refolugion der 
Anwald des Tit. Ignaz Grafen von Kreuͤth kurfl. 
pfal bairiſ. Landrichtern zu Grayſpach und Pflegern 
iu Monnheim, dann des Graf Dauniftben Infan⸗ 
terteregiments Unterfisutenant unterthänigfi gebeten 
hat ‚cile und jede Tit. Graf von Krentifche Glaͤubi⸗ 
* as es immer für welche ſeien, und mas Pe 


orderungen felbe an ihn Tir. Grafen von Kreüth 
preohl megen großvaͤterlich · und vaͤterlichen, ats eis 
genen debitis ‚nachgufuchen vermeinen möchten, Ind» 
gefamt. ohne Ausnahm per publica Proclamatä vor» 
rufen zu laſſen, man au foldem Petito anmit 
willfahret haben will; ‚fo werben ſaͤmtliche ſowohl 
Tit, Marquard ald Ignaz Graf von Kreüthifche 
&täubigere ‚ um.ihre habende Forderungen bei der 
bahier ‚guädigit verordneten Negierungsfommißion 
vorzubtingen , unb zu liquidiren, auch auf das 
meitere Rede und Antwort zu geben, auf den 15 
Febr. kommenden Jahres um fo gewiſſer vel in 
— vel per Mandatarium fatis inſtructum 

ei 


der allhiefigen Regierungskanzlei gebährend er · 


feinen, und anmit vorgeladen, als nad Verſtrei⸗ 
hung diefer peremptarie & praeclufive angefezs. 
ten Snos ahrt der ausbleibende Creditor'ipfo facto 
praecludiret , und feiner Forderung verluſtiget an⸗ 
gefehen werden folle, Meuburg an der Donau den 
»7 Dejemb. 1784. Kurfurſtl. Regierung. 
Karl Freih. u. Hartmann, Vorſtand. 


nu EEE 
..2) Machdeme allbier Friderih Joſeph von Pr.el. 


mair ab inteftato verflorben ; jo werden teilen 
aflenfallıg vorhandene Erben , wie aud de jene 
FHamitien , tie bei ihme annech ihre Dofümenta, 
nd Dipfomata liegend, auch jene , die allenfalls 
nech Foderungen an ihme zu machen haben , 
jene Krebitoreg, die an ipme pan Prielmaier ihre 


gewoͤhnlicher Rath 


rufen, daß er fi in Zeit von 3 


"Herungen Tegitimiren Fünmen , hiemit ediktaſiter · mit 
dem Anhange Borgerufen, daß felbe um .fo gewiß: « 
Monatöta; Maͤrz 1785 Fuin ı 
eit,und zwar ſub Poena agni- u 
«ti dieß hohen Orts entwehers in Perforia, vel - 
andatarios ſpecialiter fatis inftructos um ı 
ſo gewiſſer erfheinen, ſohin das Noͤthige berichti- 


fer auf den ‚Htem 


en ſollen, als man nach Verfluß dieſes Termins 
% nicht mehr hören , fols. in Sachen verfahren 


‚wurde, wie Rechtens if. Sig. Muͤnchen den 20 
Oeʒembris Ted | | 
Kurfuͤr 


ſtliche Hofrathskanzlei. 
Philipp, Joſeph Haas, Lurfl.Rarh, und Sek. 


3) Nachdeme ſich Michael Ueberaker, geweſter Bar 
der in Zimmern kurpfalzbairiſchen Rentamts Burq⸗ 
haufen; eine geraume Zeit ſchon von gemeldt ſei⸗ 
nem Wohnort abweg⸗ und ohnwiſſend wohin bege⸗ 
ben, dermalen aber für felben allhier einige hun» 
dert Gulden erbfchaftlich augefalten ſeind; ale wird 
erfagter Michael Ueberaker durch gegenwärtig oͤf⸗ 
fentliche Anzeigen, wit dem Auftrag Qemit vorge 
ongten per 
emptorie, entweder in Perfon, oder ‚per Mandata- 
rium fatis-inftructum bei hiefigem Etadtmanifirat 
um fo gewiffer melden, und won baraus gleichwohl 
das weitere zu feinen ſelbſtigen Bellen vernehmen 
ſoile; als nad) Werlauf diefes Termins manch» 
ne :weiterd verfahreg wird, wie Mechtens iſt. Att. 


. den 27 Jaͤner 1785. 


Burgermeiſter und Mäthe der Furfl, Haupt: 
er und Reg. Stadt Straubing. — 


üheranzeigem 


5 
. Beim of. Lentuer/ vormals J. NR. Fritz Buchhand⸗ 


ler mächft dem ſchoͤnen Thurme ſind zu haben 

Mayer (3 3.) Katehifmus des Felbbaues, die 
Aekersnnd Wiefenbaufunft zum Beften desandman⸗ 
nes norgefragen. 8.1785. 25 ft. Hirtenbrief des Bis 
ſchofes zu Briren, an feine Welt »und Ordensgeiſtli⸗ 
che, über die rechtmäßige Verehrung der Bilder und 
Statuen. 8. 1784. 10 fr. Poiger (Bened.) Theolos 
gie ohne Heren und Zauberer. 8. 1784. 25 fr. Huͤb⸗ 
werd phiſitaliſches Tagebuch für Freunde der Natur. 
ates DViertel.gr. 8. 1734. 36. Werfaf (W. A.) Ge 
danken über den Menſchen. 8.1784. 24 ft. Der grof 


fe Kaftriotto von Albanien, eine Seſchichte. 8. 1784. 
zoft. Karfund Charlotte, in Briefen. 2.Thee. 8. | 
1784. ı1l.ı5fe. Armurh und Edelmuth, ein ernfts | 
haftes Famiſiengemaͤlde ingAufzügen. 8.1784. 20 fr. . 
Er hat fie alle zum Beſten! oder die Mutterſchulz, 


ein Fuftfpiel in.s Aufzügen. 8. 1785.24 fr. Der Ks 


nig, oder das Übentheuer, ein Euflipielin 3 Aufzüge. | 


8.1785. ı2 fi. Der gutherzige Murrfopf, ein Kup 
fpiel in 3 Aufzügen. 8.1785. 15 ° 


— — — 











utiſche uf d find wach» 
— — 
Kdartshaufen ( Hofrath don) Tagebuch ein 
Kihtert,, oder Beiträge zur B efhithte des imenfch- 
fihyen Slendes gted Bindchen amt deſſen Portrait 


8.1785 af. 15er. Saturaus :sedividusseine geue 


Betrachtung Über. die Wleimittel, befonders Über 
dos Yleiertraft von eimem F, k. Seldwundargfe.gt.g 
1785. 20 fr.. Faukens Entwurf zu einem allges 
feinen Franferihaufe , mir 4 Kupfern, gr.8, 1784. 
#5. Sammlung,neue teutſche Briefe zum Uber» 
fegen ins Franzöfifche.. 8.1784. 26 kr. Sofrates uns 
ter den-Ehriften in der Perfon eines Dorfpfarrers. 
1—zte8 Bändchen von J. %. Stangl. 81784. I fl. 
Gelanterien Wiens auf einer Reife gefammelt in 
Friefen , gefehildert" on einen Berfiner. 2 Th. 8, 
1784. 1fl. Poiger (Bened,) ——— 
md: Zauberer.8*8. 1784. 45 ft. er gutherzige 
Murriopf , eine freie Niberſezung des goldoniſchen 
kuſtſyxiels te Pyurran Bienfaſurt. 3. 1785. 15 fr. 
Nahfiehente Boͤcher find um beigejeste Preife 

zu haben, un im Zeit. Komt. zu erfragen: Die 
gemeine teutſche Bibliothek, vo zoſten Bande an, 

18 zum neueßen influfive, Fame den Anhängen, der 
Band gebunden. 2 B. Jo. Schlitteri Thefaurus An- 
iquitat, Teutonicarum.11lTom. in-fol, 32 M. Gott⸗ 
friehs Kronif und Theatrum Eurapaeum. -XVI 
und XVHI Tom. fol, der Band zu 1o fl. jufammen 


agoR. Anfelm.v, ZieglersS chauplas usd Labyrinth 


der Zeit. Soliant. ıofl. Jean le Cierc Bibliothe- 
ancienne et moderne.XX1XTom, in 12.201 


Anzeige der bier arigefommenen fremden. 
1) Bei Sn. Sagne, Weingaftgeb.zum goldenen Baͤrn 
- Den 30 Zdner, Lit. Se. Erzehlenz Hr. Baron 
son Hohenthall, Eurfähfifcher Gefandter, mit dero 
Sure, Fömımt von Regenſpurg. Hr. Greimel, Roth⸗ 
gerber mit einem Kon). von Ibingen. Hr. Grömer, 
miteinem Konf. and Mannheim. Jungf. Aiblingerin, 
- mit Konf. von Straubing. 
2) dei He. Bauhof A Weingaftgeber zum goldenen 
EEE torchen. 
+Den 30 Jaͤner. Tit. Herr Baron von Her 
tenkein, mit nei an Bed. von Ingolf. 
Hr. Dof. Peer infandshut. Fr. Verwalr.v. Vilsbiburg. 
4)Beir.Ihallerin Weingaftgeb, zum goldnen hahn. 
Den 24 Jin. Se. Hochwuͤrden Hr. Pfarrer von 
Brufderg. Den 25 — Se. Erzell. Hr, Baron von 
Dhesudorf mit feiner Zr, Semahlın, Fraͤul. Tochter, 
demmer ungfer und 2 Bed. von Reuburg. Den 
%— Titl. Hr.daron Ingenheim, furi. Kammerer 
Hr ifklieutenant.beim Zur Tariſ. Kuͤraßierreg. 
HA Upfersispter van Dieſſen mit feiner Frau und 





. ee Sr.Hohfü 


2 Ronforten. Den zTit Se Erſel r. Barv. 
Gnaden 


ifhofen zu Freiſing mit Fr. Gemahlin, Jungfer 


und Bedienten. 


4) Bei Sr, Suberin, Weingaftgeberim zumeömifchen: 
.i Königin der Kaunfingergafle. 

Den 30 $dn, Hr. Fornier, Kaufmann von Auge 
burg/ mit u Konf. Den 31. — Hr, Starth, mitz 
Konf. Kaufl. von Augsburg. Hr. Efig, Doktor von 
Augsburg, mit’r Konf. Hr;Sttöber,Landrichter vom 


g * “ 
5) Bei Heren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar. 
gen. Adler in ber Raufiugergaſſe. 

Den 25 Kin. Hr. Baron von Bernhauſen, mit 
“Ranımerdiener und:ı Bed. von Ulm. Den26. — Hr- 
Bräunfich., Kaufmann aus Sachſen. Hr. Malle 
ti, Edler von Rieti. Herr Haas, Kaufmanz 
von Frankfurt am Mein. -Den:29:— Hr. Jatobir 
Buchhändfer. von Weißenburg. Hr.v. Bourne, Kauf. 
von Wien. Hr. Abbe St. Michel von Wien. Dex 
‚39. — Hr. Stehle mit feiner Frau und.ı Konf. Kauf. 
von Schwäbifchgnänd. Fr. Baranne von Gebef von 
Sandshut, mit Kammerd. und 1 Bed. Hr. Buci, Hr. 
Gretto, Hr. Bittal, Hr. Fabro, Hr. Mayr, Hr. 
‚Strolino, Hr. Schmid, Kaufl. von Augsburg. Deu 
31..—'St Erzellen;, Hr. General Graf Friederich 
non Pappenheim, mit Rammerd.und.2 Bed. Hr. von 
Datwif, Obriſi unterm loͤbl. Herz. Karl Inf. Reg 
mit ı Bed. Hr. von Earli, und Hr. Gilardi, Wech⸗ 
ſelherren von Augsb. Hr. Prof.Peneling von Ingoln. 
Hr. Stadler, mitiz Konſ. Kaufleute von Augsburg. 
6) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 

‚goldenen Kreuz in ber Raufingergaſſe. 
Den 28 Jaͤn. Hr, Schwaiger, Pfarrer von Be 


ing, mit 1 Konforten, Zungf. Wetterin von Eith⸗ 


fiätt. ‚Eine Frau vor Ingolſtadt. Denag.— T. 
Graf. Hero, Wildmeifter von Geißenfeid, ‚mit Fr. 
Gräfin, Fungfer und Bedienten. Den 30. Hr. 
Münzenderger, Akteurwon Wien, Hr.Reizman, Kar 
nonikus vondlltätting, mir einem Konforten. Denzr. 
Fir. Hr. Baron von Lerchenfeld ⸗Aham, Furfl. Kaͤm⸗ 
merer und Hofkaftner zu Ingolſtadt mit Bedienten. ' 
7) Beissn, Schliter, Weingaftgeber zum weiſſen 
Böffel im Ibale, 

Den 25 Jaͤn. Fr. Hechenbergerin, Regierungs⸗ 
Tanzekiftin , und Botteeinsehmerin von Burgbaufen, 
mit a Konf. Den 27. — Hr. Schreder, und Hr. An⸗ 
dree, Biebräuer von Toͤlz. Den 28. — Hr. Braun 
Blierbraͤuer von Holzkirchen. ‚Hr. König, Wirth von 
Hohenkammer. Hr. Englhardt, Wirth von Damm: 
bad. Den 30. — Tit. Hr Berwalrer von Artenihos 
” ec Pfarrer von an Den ar. — 

r. Schreiner, Kaufmann von Augſpurg, mit Ko 
und ı Bedienden. fe * Dr * 


Bei 5. Lungelmayer zum ſchwarʒen ð rn im That. Sergefelf Sei ben efrw. farmf. Kr j 
a 26 cn, Dr. Deifhmann, Kaufmanı von —— Er era tin, eıfm — 
* fhhell, Den 29. — Hr, Pofh von Dierp. nes Bund Ruchtäders Kind aufn Mas, SR at. 

: en er, Verwaſter don Horuhach. Dem 30. Den 28.— Finss B. uydSaiferg ımei in der 
z; A — von Petersburg aus gůß ·  Gendlingergait, ı T.a. Kathar, Nidermairin,1.Bt. 
‚mit ı Bebienten. DSDienſi magh Im Habergdßi, 35 Hr. Jakob Ste 
Wöchentliche Geburt» und Sterblifie, r,1. ©. Schreiber beim Tit-Hrn, Stadtfindifus 
Iu der GBarnifonspfarre find getauft worden - ‚Sradtfranfenhaus, 40 F. a, Den 29 — Theref, 
im der vorigem Woche: 4 Kinder.) - Srainhauferin , W. Soldatenfrau von ngolftadt, 
seftorben und beguaben. 623.0. bei den ehri: Fr. Elif. Dem zo — Waltz. 

Den 20 zin. Fran, Wiedf;vomlöbl. Beim Mar. Meg. —— vorm Meuhauferthor, J. a Den 








. 253-0. im fa}. Den 26 — Eines Eoldaten. L.14.T.. Zr —Eined B. und Dresgers Find in der Sendlin⸗ 
tu rgaſſe/ ı7 W.a, 3 Jakob Stoiber,Hof 
borigen- Woche getauft worden 6 Kinder. ammerfaneliß aufın Anger, 81 J.a. 
Geftorbem, und begraben find folgender: In der heil. Geiftpfare iſt im der vorig:u Woche 
Den 3 Janer. Barbara Wenigin , Kintsmagd sgetauft worden Niemand. 
am Plazl, 62.5.0, Eines b. Perüfenwiachers Rind, Geftorben , und begraben: Niemand. 
sr B. a. ander Knoͤdlgaſſe. Den 24 — Fhre Er;. Getreide 4% x 
die hochgebohrne Frau Dar, Therefia-Reichsgrdtin Somabend, d —* ä 
von Taufkirchen ıc. gebohrne- Freiin. von Coſſen auf Bon Dr ale Fe 3 ia 
Bene verwittwetefurfürdtt. Oberfitämmerers Sgaͤffel fl. tr 2 te| f.jtr 
rau, und Hauptflegerin zu. Mörmofen ie. 80 J. a. Keijen | 9.30 Ir * 8 
an ber Brangersgafle. Den 25.— Die Tir,Fr,M.. Korn 5 au] sjo F 
Tereſia Franflin, eines Tit. Hru⸗ kurfuͤrſtl. geheimen Gerfen | Kr | 5 5130 
und wirfl. Revifiondrathöfefrerdra Frau, 29 3.0. a ee age hal-E Tales | 
er Schwäbingergaife.. Den 26 — Eliſabeth Noden« Erdingifcher Getveidpreis. 


Dienstag den. a5ten Yin. 1785. 


Borferin, Spisbuzgerin am der Burggaſſe, J. alt. 
Vea 417 3 beſter anttier, gering ſter Gattung 








Den 27 — Eines Buͤchſenſpanners Kind ain Lechel, 

16 W.a. Den 28 — Eines b. Schuhmmachers Kind ra | abe ie ” tr. 

an: der Kdufingergaife, 8 QB..a. Den 30— Der Korn 4aof 1430 45 

ehrwuͤrdige Laienbruder Martirius Wimmer „Orb. Gerflen: | 5,40 5i30 dm 
3i30 g— 


St. Franz. Seraph. 70°... alt, Haabır 4 
dert, Peters: Pfarce find in ber vorigen Woch e — m — —— — 
2* getauft werben: 15; Rinder, u Die 195 Ziehung. zu Stadramhof den 27 Zn. 
Geftorbemw und begrabem find folgender ' 18. 72. 84. 66 975 
Den 24 Jaͤm. Ignaz Bepenbichler, .St. Schnei⸗ De 196 Ziehung den 17 Febr. 1785: 
Die von. Sr. kurfuͤtſtl. Durchl. gnaͤdigſt privilegirte Münchner Staats, gelehrte , und 
politifche Zeitungen: werden: ausgegeben: 
Mn . Mondtag, Dienstag. | 
Am Mittwoeh dad Wochenblatt, oder gewöhnliche Anzeigen. 
Donnerstag , und: Freitag. 
und am eng aeg oder Zeirungsankang.. 
Der gelehrte Bogen aber jederzeit: am Ente jeden: Monats. 
Im SKauptfomtoie in_der Loͤwengrube bei Herrn Handelsmann Fifcher über 2 Stiegen 
&n. der Fuͤrſtenfeldergaſſe im‘ Zeitungsverlag in des Hrn. Sof = und Kommerzienrathe: Bröfl 
Behaufüng zu: ebener Erde. - | RR 
Im ganzen Lande Baiern und der obern Pfalz koſtet die Zeitung allein, nicht mehr, als 3 fl.30 fr. Das‘ 
Wittwochblatt r fl. zokr. Das Sonnabendblatt allein 52 fr. Denienigen aber , welche die Zeitung: 
halten ‚wird der Anhang ‚oder das fogenannte Sonnabendblatt gratis mitgegeben, Dem monatlichen! 
geleßrten: Bogen bezahlen die, welche die politiſche Zeitung, halten,für das ganze Jahr mit 48 fr, die, 
weiche ihn allein halten, mit vr fl. ız fr — 4 
Auf allen kaiſ loͤbl Neichspoftdmtern koͤnnen Beftellungen gemarht werben. 
Berlegt durch‘ Jeſ. Ludwig Edlen von Drouin, kurfl.wirkl. Rath, und wirkl. frequentit enden geh. Sefkretar· 
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I Donnerstag; den zten Februarius ( Hornung ) 1785. 


Münden 


Den zıffen d. M. gieng ein herzogl. Wuͤrtem⸗ 
ergiſcher Kourier, der nady Wien beſtimmet war, 
bier durch. \ 

Ausländifche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien den 29 Jar. Aus Linz 

wicd berichtet, Daß der Kanzler bei dem Konſiſto⸗ 
tun des dafigen nenerrichteten Bisthunes Ida⸗ 
chim Bernard v. Wilfowiz am 23ften d. Mon, 
nach ermer Krankheit von wenig Stunden an eie 
rer Kolif verftorben fei. Dor Selige hat durch 
Talente, Renutniffe und Eifer als Beiſizer bei dem 
ehemaligen Kommerzrathe, und nachher bei den 
verſchiedenen Hoffommifionen in milden Gtif- 
tungsfacyen, des Studienmwefens und der Bücher 
jenfur dem Staate durch viele Jahre mit Ruhme 
gedienet , and durch einige über Die Yuffizpflege 
and die Erziehung herausgegebene Schriften auch 
in der gelehrten Welt ſich vortheifhaft befannt ge⸗ 
macht. Er mar gebohren zu. Wien den 29 März 
1732, und ift im J.1764 in den Weltpriefters 
Rand getretten. — Der Rardinat Archetti ift auf 
Riner Reife von Wien nach Rom am 14tend.M. 
Mm Klagenfurt eingetroffen. Dev Erzherzogin Mar 
"Unna Ron. Hoh. haben denfelben an dieſem 
Up und ans folgenden bei ſich Bemirihet. Mr 


z6ten des Morgens iff er wieder abgereifet; er 
hat feinen Weg durch Tiroll genommen, ni p 
häufiger Schnee gefallen iff, daß man nur mit 
Schlitten fortfommen fann, — Am ı7tend.M, 


wurde der gewöhnliche Jahrniarkt zu St. Veit ge⸗ 


halten, bei dem ſich diesmal ungewöhnlich viele 
Kanfieute aus den benachbarten Provinzen einfan⸗ 
deu, und insbeſondere die Kärntnerfcyen Pferde 
fehr guten Abſaz fanden, welches zur Beförderung 
der Pferdezucht dieſer Provinz eine neue Yufmunz 
terung iſt. 
Mähren.‘ Unter dem zten d, M. ift.der al⸗ 
ferhödfte Befehl ergangen , daß zum Unteröicht 
des Landvolkes und der obrigfeitlichen Beamten, 
in Ausmeſſung der Gruͤnde in jedem Kreife Diefeg 
Marggraftbums ein Ingenieur angefteilet werden 
fol. Hiezu ſollen Leute ermählet werden ‚ die 
‚mit einem bewährten fittlichen Karafter die Kennt⸗ 
niß der maͤhriſchen umd teutfcyen Sprache verbine 
den, und über ihre Fähigfeit in der Feldmepfunft; 
und die Gabe den gemeinen Mann darin zu ums 
terrichten, fidy gehörig pruͤfen Saffen föngen. Das 
Tandesquberhium hat Diefes öffentlich befann? mas 
hen laſſen, Damit alle Diejenigen fidy melden mo⸗ 
sen, Die nach Diefen Voraus ſezungen ſich Days ges 
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Von der holländischen Gränze den 19 
Jaͤn. Die Abführung aller Kriegemunizion aus 
Lurenburg ſchien zu beweiſen, daß man in den 
öfterreichifchen Niederlanden von Seiten Frank⸗ 
reichs nichts glaube zu befürchten zu haben ; al: 
fein die jüngften Briefe aus Luxenburg laſſen ein: 
flieffen, dag man dafelbft den ausgeführten Puls 
vervorrath wicder zurukbringe, die Kanonen neuer: 
dings aufpflanze, und uͤberhaupt ſolche Anftalten 
treffe, als wenn eine der hartnafigften Belagerun: 
gen beporftunde, Einer Privatnachricht aus Pas 
vis zufolge fol die Königin ſich deutlich erflärt 


haben, daß fo bald e8 zum Wohl Frankreichs 


wäre , Sie nicht im geringften dagegen fein wuͤr⸗ 
de, was das Kabinet für gut finde, 
Amfterdam, den 15 San, Eine hiefige 
Landeszeitung hat von dem franzöfifchen General 
von Maillebois, welcher im Fall eines Krieges die 
hollaͤndiſche Armee fommandiren foll , folgende 
Schilderung aus den englifchen Blättern geliefert: 
„Der Sraf von Maittebois ift einer der geſchikte⸗ 
- ften Generals in Europa , ungeachtet er feit dem 
legten Kriege in Teutſchland in Ungnade geweſen 
if. Der General en Chef, unter Dem er Damals 
diente,befhuldigte ihn Des Ungehorfams gegen feine 


Befehle, und ſchrieb einen anfehnlichen Vertuft, den 


die franzoͤſiſchen Waffen in Teutſchland litten, auf 
die Rechnung dieſes Ungehorſams. Diefer Beſchul⸗ 
digung zufolge wurde ihm der Zutritt bei Hofe uns 
ferfagt, und er mlırde vom damaligen Mimfterio 
aufgenpfert worden fein, hätte nicht das Unfehen 
feines damals noch lebenden Vaters, des Mar 
ſchalls von Maitlebois,und das Intereſſe ſei⸗ 
ner vornehmen Familie, das Gegenſpiel gehalten. 
‚Gegen das Ende. der vorigen Regierung brachten 
feine Feinde ihm einen noch viel empfindlichern 
Streid bei , da fein Name aus der Lifte der neu 
ernannten Marſchaͤlle, die im Dienft alle junger, 
als er, waren, weggelaffen wurde. Gleich darauf 
hielt er um eine durch das Bericht der Marfchätte 
von Frankreich borzunehmende Revifton der Sen: 
tenz an, weldye durch einen Kriegsrath nad) Endis 


gung des Krieges Über ihn gefättet worden, und. 


nad) welcher ein Verweis über ihm ergangen war. 


Zugleich hielt / er audy um die Erlaubniß an H fine .! 


Beftallung niederlegen zu dürfen, welche beide Ans 
ſuchungen ihm abgeſchlagen, er aber Dabei bedeu: 
tet wurde: Daf des Königs Weigerung, einen fo 
gefhiften Offizier aus dem Dienft zu laffen , als 
ein Heilpflafter auf Die verweigerte Revifion feiner 
Sentenz angefehen werden muͤſſe. Als vor einis 
gen Jahren die Angelegenheiten der ottomannifchen 
Pforte ein Eriegerifches Unfehen befamen, und der 
Großſultan den franzoͤſiſchen Hof um einige ge: 
ſchikte Generals und Ingenieure bat, nannte man 
öffentlich den Grafen von Maillebois, als bes 
ſtimmt, nad) der Türfei zu geben, welche Reife 
aber wegen Des beibehaltenen Friedens unniz; wur⸗ 
de. Sollte er Gelegenheit haben, ſich im hollaͤn⸗ 
diſchen Dienft auszuzeichnen, fo würde der Marz, 
ſchallsſtab, wornach er fo lange verlangt hat, die 
Belohnung feiner Dienfte ſein.“ — Haag vom 
22 Winterm. Nur aus den Kriegsräftungen, Die 
von allen Seiten ununterbrocyen fortgefeget werden, 
Jäßt fidy mehr auf Krieg, als auf Frieden fchlief- 
fen. Aus den Unterhandfungen nicht. Diefe wer: 
den in groͤſtem Geheim betrieben. Bleiben Se. kaiſ. 
Majeft. auf dem erften Gedanken der Freiheit Der 
Scelde, der Abtretung Maftrichts, und der Er— 
ftattung dev groſſen Kriegsfoften ftehen, fo ift der 
Krieg unausbleiblid, — Se. Erzell. dev neue 
Herr Minifter, Marquis von Verac, ift indeſſen 
porgeftern Abends wirflid bier eingetroffen. — 


Der Staaterath hat Ihren Hodhmögenden 6 Pla= 


ne vorgeleget, die Errichtung leiter Truppen bes 
treffend. 1) Fine Legion vom Landgrafen vor 


- Heffen » Darınftadt von 3000 Mann, wurde jähr- 


fid) 600000 Gulden zur Unterhaltung koſten. 2) 


Von Herrn von Breede, Major in Hefifcyen Dien⸗ 


fien, von 660 leichten Jaͤgern und 200 Pferden, 
190,338 Gulden ; 3) von dem Major von Rech⸗ 
tern « Limpurg, der 2 Bataillone Infanterie, eine 
Arctitferie Kompagnie und 2 Schwadronen Dras 
goner angeboten, 282,998 Gulden, 4) Ein ſi⸗ 
cherer Obriſter Boumens vier Kompagnien Dragoe 
nerzu Pferd und vier zu Fuß, 156,045 Gulden 3 
5) Kapitän Meyer ſechs Kompagnien 123,316 
Bulden ; 6) Lieutenant Gläuburg fünf Kompagz 


win 73,894 Sulden. — Auſſer dieſem bat der 
Staatsrath auch einen Vorſchlag gethan, Die Mi⸗ 
nirer und Sapırer um eine fünfte Kompagnie zu 
vermehren, welches 12,313 Gulden often wuͤrde. 

Frankreich, Paris den 19 Yan. Die Re 
form der Klöfter fängt allmaͤhlig an, in Frankreich 
in Gang zu kommen, die Hauptentwifelung wird 
nad) nächfter Verſammlung der Klerifei Statt has 
ben, Nur die Mendifantenorden ſollen beibehal⸗ 
ten meiden, weil fie dem Staate wenig oder nichts 
koſten. — Eine Million von dem Vermögen der 


reichen Kiöfter ſoll der Serlforge auf dem Lande, 


Die ſchwach befoldet ift, zufliefen. Der Schluß 
wegen Aufhebung des Benediftinerordens Ift vor⸗ 
geftern der Parlement zur Einvegiftrirung zuge: 
kommen. Diefer macht den Anfang; die nächft 
folgenden find die Bernhardiner, : 

* Das einzige, was man von den gelehrten Be⸗ 
mertungen ber neulihen Luftreife noch weis, iſt die⸗ 
fe® „ dab Herr Blanchard beſunden, daß die im der 
Seeluft ſchwebende Körper bie Hälfte von ihrer 
Schwere verlieren. Er hatte 36 Pf. Leit oder Ballaft, 
ber ihm nur für 18 Pfund Dienfte that. 

— Nod weiß man von den Bunften, welche zum 
Vergleiche zwifchen dem Kaifer und Hotahd auf 
dem Tapete find, nichts Zuverlaͤßiges. Indeſſen 
richt man noch immer von einem-Kongreß , ob 

mit Grunde, wird fid) bald zeigen. Uibrigens has 

ben die friegerifchen Zurhftungen noch nicht gäng 

lich aufgehört, Nach Me; wird nody viel Muni⸗ 

zion und Proviſſon gefandt. * Hier werden viele 

Zelte von Wachsleinewand verfertigt, womit vers 

ſchiedene Kiften bedeft werden dürften , und die 

für den Dienft der Artillerie leſtimmt find, — Zu 

Verſailles ift in den Kaffeehäufern und andern oͤf⸗ 

fentfihen Orten verboten worden, von einem Krie⸗ 

ge zwiſchen Frankreich und Defterveich zu ſprechen. 

Ber damider handelt, foll in Arreft genommen 

werden. Diefer Befehl foll wegen der Schwanger: 

ſchaft der Königin verurfacht fein. — Es ift eis 

ne fönigl. Verordnung für die Profuratoren auf 

den Inſeln unter dem Winde erfchienen. Sie 

macht dev Menſchheit Ehre , indenr die Strafen 

* fit die dortigen Schwarzen durch felbige gemildert 
Detjenige, welcher einen Neger fo uͤbel 
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behandelt, daß er danon flitht, fol als ein Möse 
der behandelt werden ec. — 

Großbrittanien. London den 13 Jaͤn. Un⸗ 
ſere Miniſter machen izt alle moͤgliche Vorberei⸗ 
tungen zur Eröffnung der bevorſtehenden Parle⸗ 


‚ mentsfijung. Die Oppofisionsparthei , in dem 


ihr getreuen öffentlichen Blättern prahfet mach Ge⸗ 


wohnheit ziemlich groß, was für Thaten fie thun, 


und wie fie Die Schwaͤche des erften Minifters und 
feiner Gehilfen bloß ſtellen wolle; allein, bisher 
fheint das gegenwärtige Miniſterium noch gar 
nicht bange zu fein, und jeder, der mit den Ger 
finnungen des Volfs im Anfehung der jezigen Ad⸗ 
miniftvagion befannt ift, glaubt, daß daſſelbe ſich 
nicht fürchten dürfe, zumal wenn es einige unpo« 
puldive neue Auflagen entweder aufheben , oder 
mwenigftens gehäfige und unterdrüfende bei denſel⸗ 
ben verringern ſollte. — Die oſtindiſche Kom: 
pagnie hat Diefer Tage die Nachricht erhalten, daß 


- eines ihrer Schiffe mit einer groffen Ladung Thee 


von allen Sorten glüflid von China auf der 
Themfe angekommen. — Alle an den Klıften des _ 
Königreichs einquartierte Truppen , fo wie die 
Landmitiz, haben Befehl erhalten, in fteter Bereits 
fhaft zum Marſch zu fein, wenn Re dazu aufges 
fodert werden. Die Urſache davon ift, weil man 
Nachricht erhalten, daß die Schleichhaͤndler ſich 
fo genau und auf eine fo ftarfe Weife verbunden, 
daß fie auf alle Art erftfchloffen find, ihre Kon: 
trebande mit Gewalt an Land nnd in Sicherheit 
zu bringen. Man hat aud) verfchiedene neue ber 
waffnete Schiffe ausgerüftet, Die *88 Schleich⸗ 
händler kreuzen ſollen, und die, welche bisher 
zu ſolchem Zwek gebraucht find, haben von neuem 
gefhärfte Befehle erhalten, das wachſamſte Auge 
über den Schleihhandel zu haben. Es wird in« 
deffen eine ſchwere Sache fein , dieſem Uibel ges 
hörigen Einhalt zu thun, fo fange die Megierung 
feine Anftalten macht, die vielen Tauſende, welche 
fid) Bisher vom Schleihhandel und dev dazu gi 
hörigen Schiffahrt genähret, auf anderneiti‘e 
Art zu verforgen, Und wie will fie das anfangen ? 
- * Loch Gorbon ift nunmehr auf die Republik Hol⸗ 
d ganz böfe geworden, weil fie den Orajen v. Mail⸗ 


teboid zum Konman deur ihrer Truppen anmehmen will 
ben er einem Pariſten nennet. Er bat dem biefigem 
bolländifhen Befandten willen laſſen, daf er mun« 
mehr Beine ſernere Befuche von ihm im feinem oͤffent⸗ 
lichen Karafter annehmen könne, 


Spanien. Die Theilnehmer an der vor 2 
Jahren zu Madrit errichteten Nazionalbanf , die 
den Namen Karlos von dem Könige, ihrem Stif- 
ter, führet, haben am 20 Dez. v. J. ihre aroffe 
“ Führliche Zuſammenkunft gehalten. Es wurde ih⸗ 
nen in derfelben durch die Diveftoven von den dag 
Jahr hindurch gemachten Unternehmungen Diefer 
Bank Redyenfchaft gegeben, und die Berechnung 
des daraus entfpringenden Gewinnes vorgeleget, 
nad; welcher ſich ergiebt, daß jeder Theilnehmer 
von feinem eingelegten KRapitale in 12 Minnaten 9 
3 vom Hund, zu bezieben hat. Dieſe Intereffen 
ſind ungemein hoc) ; aber man darf ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn man alle die Beguͤnſtigungen Fennet, 
womit die Megierung diefe Bank uͤberhaͤufet, wels 
ehe unter andern Das Privilegiuns befizet, alles was 
zur Kleidung dev fon. Truppen nötbig ift, berbeis 

ufhaffen, und das ausſchlieſſende Recht hat, 
old und. Silber auswärts zu verhandeln, weis 
ches ein fo einträglicher Handelszweig iſt, daß vor⸗ 


ber. mehrere Haudelshaͤuſer davon ſich erhalten ha⸗ 
ben. Aber eben darum macht Die Beguͤnſtigung 


dev Karlosbank, daß dieſe Haͤuſer num ſehr unzu⸗ 
frieden ſind, und zum Theil abzunehmen anfans 
gen. Der Staat verliert hiebei den Vortheil, e ni⸗ 
ae Familien zu befizen, deren groſſer Reichthum im 
Nothfatle die Regierung unterſtuͤzen fonnte 5; das 
gegen aber gewinnen dadurch weit mehr andere 
Familien maͤßige Reichthuͤmer, die mehr vertheilet, 
durch den ſtaͤrkern Kreislauf den Staat bereichern, 
€s find 150,000 Akzien, jede von 2000 Realen, 
weiche das Grundflapitaf der Banf ausmachen. 
Noch find Davon 60,000 Azion unveriheilet, die 
man nun mit einer Erhöhung von 10 v. H. vers 
cAßern will, fo daß die Bank hiedur 12000000 
Realen gewinnt,davon die Hälfte zu den Kapitaf 
geſchlagen werden fol, welches zur Unterftigung 
Bes anmittelbaren Handels nach ben philippinifthen 
Jifeln beſtimmt iſt, den Die Banf ebenfalls unter⸗ 
monmen hat. | —J 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das jungft erwaͤhnte Verbot der aͤngliſchen 
Zeitungen und Journale in Frankreich iſt, wie 
es heißt, auf Die daruͤber geſchehene Vorſtellung 
des aͤngliſchen Botſchafters wieder aufgehoben; 
auch der 88 und 89 Heft von Linguets Jahrklis 
ern, der über die Eröffnung der Schelde han⸗ 
delt, und bisher verboten war, iſt in freien Kreis⸗ 
kauf gefezet worden. — Aus einer vom Herm 
Dok. Büufhing befannt gemachten Shelifte 
aus dem preußiſchen Schleſien ergicht fich, daß 
allda ſeit dem Jahre 1767 die geöfte Neigung 
zum Heurathen vom Jahre 1779 bis 81, eine 
geringere von J. 1773 bis 78 5 eine viel ges 
Eingere von 1767 bis 72, und die allergeringſte 
vonr J. 1732 bis 1734 ſich geoffenbaret habe, 
Folglich nimmt die Luft zus Ehe allda ab, woran, 
nach Hrn. Buͤſchings Urtheil, wahrfeheinficher Mei 
fe der immer mehr zunehmende Konkubinat ſchuld 
ifl, indem die Volfsmenge dennoch dabei ſich nicht 
vermindert, ſondern auwächst. — Das neulich 
entftandene Gerücht , daß der portugiefifche Hof 
alte Etabliſſements, die er ehemals in Dftindirm 
beſeſſen, von den Hoiländern zurlikſordern wolle, 
und ſchon eifrig ſich vüfte, feine Fodrungen mit 
Nachdruk unterftügen zu können, wird nun aus 


. Fiffabon unterm zöten v, M. als ein leeres Eerlich⸗ 


ke widerrufen. Es war ein einziges Kriegsſchiff- 
weiches zu Anfang DesRovenibers ausgeriftet wor⸗ 
den, und hierauf zum Kreuzen ausgelaufen, aber 
audy bereits wieder zucht gelommen it. — Wie 
aus Warſchau verſichert wird, find Die ruſſ. Trup⸗ 
pen von Smolensk bis Kiow herunter, nicht nur 
ſehr zahfreich, fondern aus) in einer ſolchen Vers 
faffung, um jederzeit marfchfertig zu fein, Auch 
in Kleiureuſſen ſollen 9 bis zo Pulfs Koſaken bes 
ſtaͤndig im Stande fein, fih, wenn es nöthig, auf 
den Marſch zu begeben , welches die Tiefen ziem⸗ 
lich aufmertfam mahen fol. — Der befannte 
Maler Zofani , ein Teutfcher von Geburt , der 
vor ein Paar Jahren, um fein Gluͤk mit feiner 
Kunft zu madyen , nach Indien gieng, ſoll ſchon 
36000 Pf. Sterl. nach London remittirt haben, und 
hofft, da er in dieſem Jahre zuruͤkfoͤmmt, noch 
30000 ſelbſt mitzubringen. , 
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Ausländifche Begebenheiten. 

Zeutfehland. Wien den 29 Yin. Endlich 
erhäft man mieder von’ dem Ganjen der Unters 
Handlungen mit Holland ein zuverlaͤßiges Detail, 
Es beftättiget ſich naͤmlich Das, er —. mes 
der Tariffe gefagt worden, Mai. der 

= dieſen Auedruͤfen gegen die 
Kcome Frankreich herausgefaffen, unter der Bes 
dingniß, hierliber af erſt in naͤhere Unter⸗ 
handlungen treten zu wollen, wenn die Republik 
zuerſt eine Genugthuung wegen der bekaunten Uns 
griffe geleiftet , und hiedurch Se. Mai. in den 
Stand gefezt haben würde, mit dem angreifenden 
Theile Imterhandtumgen pflegen zus fönnen , ohne 
Dero durch biefe Angriffe kompromittitte Ehre 
auf Das Spiel zu fegen. Diefe Genugthuung lief 
bis izt, gemäß den beſtimmteſten Gefinmingen 
Sr. Mai. immer dahinaus, daß die Schelde ge: 
öffnet werden foltte; immer wollte mar diefe pro⸗ 
siforifde Deffnung für Genugthuung anfehen. 
Die Generalftaaten. wurden übrigens dabei verſi⸗ 
chert, daß fi Se, Maj. wenn einmal die Uns 
terhandkungen wieder im voltem Gange wären, der 
Retrifzionen uud Modalitäten halber bitfig finden 
\efen wuͤrden. Die Krone Frankreich erhielt zur 
Hih die Voilnacht, ſich lber, diefe Modalitäten 


gegen die Minifter der Republik in Paris naͤher 
hevauszulaflen, und fie im Namen St. Mai. des 
Kaifers zu verfichern , daß der Monarch Wert 
halten würde. So lange aber die Deffnung der 
Scelde, als Genugthuung, fuͤr eine pevemtorie 
eye Bedingnig angefegt wurde, fo lang gieng die 
Bade nicht weiter , weil Holland falde 
ſechsmal nacheinander ſtandhaft verwarf. = 
t.f. Hof war alfo ‚ um nicht gleidy auf der Stel: 
fe zu brechen, genoͤthiget, eine andere Art vor 
Genugthuung, als Grund der Interhande 
lungen xorzuſchlagen, weil es doch immer bei 
dem Siftem bleiben wollte, erft Gmugtbuung zu 
erhalten, und dann zu traltiren. In dieſer Rüfs 
ſicht iſt nun Die Abtrettung don Maſtricht, ſamt 
Zugehör diſſeits, im Vorfchlag gebracht worden, 
und if fommt es darauf an, ob die Sade in 
dieſer Geſtalt eher gehen werde. Dan ſchmeichelt 
ſich deſſen hier wenigft ſehr ſtark, und auf dieſen 
Srund bauet mar die noch immer anhaltenden 
Hofnungen jum Frieden, . 

” Ehrgeßeen if eine Abtheilung don go Pferden 
son Mellenbur ; erden. 
Der N —— 

aufbres 


aket, welches er erit = Stay Wien 
en folke, und dad feine Benimmumı a 


mthrelt. Einige 
laubew, Horta ſolle unter biefer lei 
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beit irgend ei ; aten. — Bries 
e von ——— u —— 
nien den aus Siebenbürgen fluͤchtig gewordenen famd⸗ 
fen Salis bereits angehalten habe, und man glaubt, 
daß ihm Die Pforte auf Anfuchen bes faif.fön. Hofes 
wodl ausliefern duͤrfte. Dan betrachtet bier den Ho⸗ 
ria als einen zweiten Heroſtrat. Alle Bilderhändler 
beeifern ſich, fein Andenten umnfterblih zu machen. 
erſcheinet er im Silhouette, dort im Bruftiküfe, 
bald im Profil, bald im er Stelung, und fogar 
auf den Bädern ber Schönen. Auch fiebt man (dom 
Bars ala Balague, und Hauben a la Horia. — 
or wenigen Tagen erſtach in der Kaſerne am Galy 
ein gemeiner Urtilerift feinen Korporal, weil 
Ye Ian etwas au feinem Dienft ausſtellte. — Ge. 
aj. haben dem Obriſt Hofbaudireftor Grafen Ernfi v. 
Kaunij den Auftrag gemaht , mit bem bereit anger 
orbueten Gebäude an dem Maaber Seminar fo bald 
als möglich), ben Aufang zu machen. Immer ein gur 
tes Zeichen bes Friedens „ wenn der Monarch einen 

. berlei Auftrag im gegenwärtigen Zeitpunfte made! 
Teipzig den 15 Jaͤn. Nach Berichten dus 
der Altenmarf werden daſelbſt manche Borfehruns 
gen in dee Stitie gemacht, welche wenigftens Vor⸗ 
ſicht auf die Zufunft verrathen. So ift vor. Kur 
jzem ein Magazin von 36000 Wifpeln nah Tans 
germünde geſchafft worden; der Oberſte u. Grot⸗ 
hauſen errichtet ein Freiregiment, welches auch in 
Friedenszeiten beibehalten werden ſoll. Man ſagt 
auch, es wären den Hollaͤndern für 7 Millionen 

Kriegsbeduͤrfniſſe liberlaſſen w 
Frankreich. Paris den 25 Jan. Die 
Zei denspropheten haben vermuthlich richtig ges 
weiffaget. Es ift alles ruhig, und nur die einzis 
ge Frage bleibt noch übrig, mie groß die Anzahl 
der Truppen fein wird, welche beide Obſervazions⸗ 
lager beſezen ſollen, oder, um ſich beſſer auszudruͤ⸗ 
ken, man berathſchlagt ſich noch daruͤber, ob es 
ionsarmeen geben foll; indem man lieber 
die ſchreklichen Koften diefer beiden Armeen erfpas 
ven, und die Magazine gevadezu wieder verfaufen 
wid. Einem Kriege in Europa find wir alfo ent: 
wiſcht; beinahe hätte uns aber ein neuer in In⸗ 
dien entftehen fönnen , wo von Seiten der Eng: 
länder bie Klage geflihrt wurde, als wolle der Herr 
vonBuſſy den Haß des Typo Saib gegen fie uns 
terhalten, ihn mit Truppen, Rath und That 
nebſt Artillerie uniterftuzen. Um in Betreff Diefer 
Vorwurfe das Kabinet von St, James zu beru⸗ 


bigen, fol ſooleich ein Befehl an den Herca von 


Buſſy ausgefertiget worden fein, ohne Zeitverluſt 
nad Gele de France, und yon da nad Europa 
zurufzufchren, Vermuthlich glich einer Zabel das 
oorhergegangene Gerlicht, daß befagter wilde Ins 
Dianer Typo⸗ Saib fehnlichft winfcpte, Frankreich 
zu ſehen, und ſich entſchloſſen hatte, den Herru 
von Buſſy auf ſeiner Ruͤkreiſe zu begleiten, und 
ſich zwei Jahre lang in Paris aufzuhalten. Er 
wird unermeflihe Schäze mit fi bringen, um 
als wahrer König von Indien zu figuriren man 
beftimmte bereits für ihn, den Palais de Lureme 


bourg zum Wohnhaufe und das Schloß fa Muet- 


te zum ländlichen Aufenthalte. Sechs Minuten 
lang hat die Leichtglaubigfeit unferer hiefigen juns 
gen Welt diefem Kindermaͤhrchen feinen Beifatl 
geſchenkt. — Die neuere Schrift des Herrn Ne⸗ 
fer ift mit Eifer aufgefauft, und nachdem fich 
diefe patriotifchen Gedanken vergriffen hatten, bits 
ker fritifirt worden. Man erwartet eine nadjdriifs 


liche Widerlegung verſchiedener darinn enthaltener 


Saͤje; und es iſt auch billig, Daß der naͤmliche 
liebevolle Geift, welcher Die ältere Schweſter di 


ieſer 
Schrift (le compte rendu) ju Boden gedruͤkt hat, | 


mit eben demſelben edein Eifer, die jun⸗ 

zu verdrängen ſucht, welche aber indeffen derNtazion 
gefällt , und fruh oder fpät. ihr Gluͤk machen wird, 
— Verſchiedene Perfonen find in die Provinzen 
ausgeſchikt worden, um eine Zuſammeuſchreibung 
von Pferden zu. machen, die zum Dienft der Reu⸗ 
terei und Artillerie abgegeben werden können, Die 
Sattler arbeiten an Lo taufend Kummet für die 
Zugpferde. Eine Menge Schneidersgefelfen ift 
it den Monturen für go Regimenter befchäftie 
get. — Nach der Provinz Bretagne find neulich 
zween Apothefer von bier abgefchifet worden, uns 
Die Eigenſchaft Des daſelbſt fabrizirenden Tabaks 
zu unterfuchen. Sie haben bereits einen den Ge 
neralpachtern ſehr nachtheiligen Bericht erſtattet, 
indem fie befunden, daß dieſe Paͤchter im Aufe 


daher befohlen, den ganzen aufgeſpeicherten Vor⸗ 


dath dem Feuer zu ü 


& 


nn 


” 


Epanien. Madrid den 2 Zen, Vor 
acht Tagen ward hier ein Uibelthaͤter auf die Art 
gerichtet, Daß ihm Die Zunge ausgeſchnitten, die 
rechte Hand abgehauen, Das Herz durchſtochen, 
und der Körper darauf an den Ealgen gehenkt 
ward. Man wußte erft nicht den vechten Namen 
deſſelben, noch auch eigeritlich fein Verbrechen. Io 
aber weiß man, das er Franzesfo Sallazar y Kors 
vetto hieß, ein Edelmann aus Mutzia, von einem 
schtichaffenen Vater, der Korregidor iſt. Er ward 
dor feiner Erefuzion erft degradirt. Sein Verbre⸗ 
chen beftand darin, daß er nicht allein berſchiede⸗ 
ne Perfonen getödtet, fondern auch den verruchten 
Anſchlag gefaßt hatte, feine Hände an den König 
und Die koͤnigl. Familie zu legen. Die eigentlis 
chen Umftände Diefes Verbrechens aber werden nicht 


ge agt. i 
Holland. Haag den 24 Yan, Vorgeftern 
begab ſich der nebft feinem Tochtermann Marquis 
de fa Eofte und einen ſehr zahtveichen Gefolge hie⸗ 
her gefommene Fönigl. franzöfifcye Sefandte, Herr 
Marquis de Berac, zu St Durchl. dem Erbſtatt⸗ 
halter, und nach gewöhnlichen Kompfimenten ems 
pfieng er 2 Stunden darauf die Begenpifite von 
Se. DuräL, aachdem er vorher Dem Präfidenten 
feine Kredenzialen uͤbergeben hatte. — Zu Bergens 
op: Zoom wird alles aufs Befte zur Gegenwehr 
gerüftet ; die Linienbrufe ift abgebrochen, und die 
Defnung in den Wal geftopft ; die Bäume vorm 
Boudfchen Thore werden in Kanonen Weite un 
gehauen; und in den Werfen hält-ein Offizier mit 
einiger Mannſchaft des Nachts die Wache. — 
Uiber die leztern Donnerftag mit einem Kourier 
aus Paris son Ihre Hochmoͤgenden dafigen Minis 
fern erhaltene Depefchen ift, fo viel man weiß, 


ned fein Schluß gefaßt, doch fagt man, daß die _ 


Mehrheit zum Frieden geneigt fiir — Einer 
neuen Verordnung zu Folge mug munmehro der 
dritte Daun von alien dienſtfaͤhigen Unterthanen 
der Republik zum Kriegsdienfte ausgehoben wer⸗ 
den, Rur folgende Perfonen find davon ausge 
nommen: die Geelforger, Schulmeifter, Borlefer, 
Leteften und Diafonen , Fatholifche Priefter, Ras 
Wanen und Gehilfen, Einnehmer der Auflagen, 


die Holländer koͤnnten 


' 
Die Beatrten Sei ber Minisfität, Si den oftunb 


weftindifchen Handlungsgefeufcaften ‚ alle Zoll 


“ beamten, ſaͤmtliche Arbeiter in den Pulbermuͤhlen, 


und andern zum Kriege erforderfichen Beſchaͤfti⸗ 


gungen, die Führer der öffentlichen Schiffe und 
Waͤgen ſamt ihren Knechten, die Muͤller famt ih⸗ 


ren Knechten, die Fiſcher zur Zeit, wann fie fi⸗ 
fen, die Wiedertäufer, fofern fie ihken Mann 


‚selten, oder für denſelben bezjahlen, alle diejenis 


ge, welche körperliche Gebrechen haben, und Diese 
falls Zeugniffe von Aerzten auftweifen koͤnnen, wie 
aud) diejenige, welche fonftige wichtige und guͤl⸗ 
tige Beweiſe, ihre Befreiung zu fordern, von fi 
zu geben im Stande find. In der Provinz Gros 
ningen ift gegen Diefe Verordnung ein Aufftand 
erreget worden, der aber durch Die Verfügung des 


Magiſtrats bald wieder geſtillet — 


A: asien iſt ber Seburtstag des preufiſchen 
Mo n auflerorbentlich lee —** worden. 
— Es werben 220 Schweiſerrekruten far bad ad Schwel⸗ 
gergarberegiment erwartet , weiwegen man in Sor, 
gen * be möchten dom ben Kaiferlichen wegge⸗ 
nommen werden. — Unfer Gefanbter in NRorbamerifa 
at ag daß fih zwiſchen diefen Staaten und 
Krone Se ae wegen Schiffahrt auf —* 
Mikıkippiftrom ——— erhoben haben. 
Soanier wollm den Amerikanern diefe fahrt wicht 
Ban sand — 
ee nentral zu bleiben, 
habero „ wenn fi Kaper gegen bie Holländer auftbum 
würden, fl foldhe Fein Srlaufmif bes Hofes serbähe, 
nten fie befirafen, wie fie wollten, 


Ein anders Schreiben aus dem Haag vom 
25 Jan, Der lang erwartete k. franzöf. Dinifter 
fol nun die Infteufjionen mitgebracht haben, wie 
man fi bei den Irrungen mit dem Kaifer zu vers 
halten habe. Es war aber noch am 20 Jan. ein 
Kourier aus Paris eingeteoffen, der fo fehr geeis 
fet hatte, daß er in 38 Stunden ſchon feiner Des 
peſchen entiediget ward, welche folglich von Wich⸗ 
tigkeit fein müffen. Man will ſogar ſchon wiſ⸗ 
ſen, daß dieſer Kourier das Ultimatum des Kai⸗ 
ſers gebracht Habe. Dieſes fol darin beſtehen, 
ſagt man ‚daß der Kaiſer geneigt ſei, Die Negozia⸗ 
zionen unter der Vermittlung der Höfe von Frank⸗ 
reich und Rußland wieder anzufangen ; man 
würde aber micht eher zu dem Konferenzen ſchrei⸗ 


a FERN \ 
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7 Du 
sen, bis die Republik den Anfang damit: gemacht 
haͤtte, naͤmlich Maftricht amt allem Angehörigen 
abzutretten, umd zween Deputirte nad Wien zu 
ſchiken, welche bei dem Kaiſer für die beleidigte 
Flagge abbitten ſollen. Diefe Sage glaubt nun 
Fein ehrlicher Hollaͤnder, und es ift nur ein von 
Mifvergnhgten ausgeftreutes Gerücht, welche den 
Fatt der Danzigevangelegenheit bei den kön. preuf⸗ 
fifchen Foderungen auf Holland anwenden wollen. 
Die Republik, ſchreiet man in dem Haag, kann 
fi) ohnmoͤglich ſoweit herabfegen , daß fie dass 
jenige für einen Fehler anfehen ſoll, was fie mit 
fo viefem Eifer als ein gearlındetes Recht behaup⸗ 
tet hat. Es kaͤme nun auf den Razionalgeift an, 
aus dem die republifanifche Verfaſſung hervorge⸗ 


tretten ift, und mit dieſem muͤſſe fie ſich bei ihren - 


"Ehre erhalten. Allein Diefes alles wird ſich in 
wenig Tagen aufflären. . So viel ift dermalen 
tichtig, daß Holland auf die Nazionalbe ung 
ein geoffes Vertrauen ſezt. Zu Maftricht Werden 
die fräftigften Umftalten zur Vertheidigung ges 
madft, und der erfauchte Gouverneur Prinz Fri⸗ 
drich von Heffenfaffel ziehet durch feine Thätigfeit 
alle Bewunderung auf ſich; ev verbindet die Fries 
geifiyen Zurlftungen mit den Jaſchingsluſtbar⸗ 
keiten : man. hätt Batls, Aſſemblees, und alte 
die Dergmligungen; weiche jur Antwerpen gehalten 
werden , wenig befünmmert ‚wer die Spielleute 
Kejahlen werde. - F 


Vermiſchte Nachrichten. 


m welchem Anſehen die brittifche Nazion ber _ 


der Negieruna von Wgier ſtehe, laͤßt fi unter ans 
dern daraus abnehmen, dag ein fpanifches Fahre 


zeug, von Zante nach Fiffabon beftiunmt, durch eis. 


nen afgierifhen Seeraͤuber aufgebracht wurde, auf 
welchem fidy 3 Engtänder als Paſſagiers befanden. 
Eie ließen durch dem dortigen engliſchen Konfut 
wur iher Freiheit bei dem Dey anſuchen, ber ih- 
nen dieſelbe nicht allein fogfeidy zugeftand, ſondern 
auch das Fahrzeug ſelbſt um der Englaͤnder willen 
freigab, und den Seeraͤuber noͤthigte, alles Ge⸗ 


f 


raubte, ſogar die Hemdelnöpfe, welche weggenom⸗ 
wen waren, wieder zurhfzugeben. — Zu Birminge 
ham ift den 4 Jäner ein gewiſſer Hr. Hatper in 
einem von ihm verfertigten kuftballe gen Himmel 
gefahren, Es regnete gerade, wie er im die Höhe 
flieg, fehr heftig 5 aflein, innerhalb 5 Minuten 
war er liber- alle Wolken hinweg, und befand ſich 
in einer ſeht heitern Atmoſphaͤre und angenehmen 
Sonnenſcheine. Das Fahrenheitiſche Thermome⸗ 
ter ſtand, wie er in die Hoͤhe fuhr, auf den 40 
Grade, und fiel während der ganzen Zeit feiner 
Reiſe nicht tiefer, als bis zum agften. Er rech⸗ 
net, daß er 4300 Fuß über der Oberfläche der 
Erde erhaben geweſen. Bei Millſtone Green in 
Staffordfhire, 50 englifhe Meilen von Birminge 


ham, die er in fünf Viertelſtunden zurüffegte, fezte 


ex ſich nieder, und brachte die Nacht zu Lichtfield 
zu, wo bei feiner Anfunft das Volf die Pferde 
vom Wagen fpannete, und ihn im Triumph in 
die Stadt 509. — an den fümtlichen amerikani⸗ 
ſchen Kolonien ift ein Reglement in Ruͤkſicht der 
Sklaven gemacht worden, welchem zufolge kuͤnftig 
Maͤnner, Weiber und Kinder getauft, und der 
Jugend, Lehrer und Schulen gegeben werden ſol⸗ 
ken. — Zu Hoo bei Rocheſter liefen vor einiger 


Zeit arme Eltern ihr Kind allein im Haufe fchlae 


fend liegen, indeffen machte fich ein Iltis im 
Haufe unglufiiyerweife los, und faugte dem Kinde 
das Blut aus. Bei der Eltern Zurüffunft fans 
den fie Das Kind todt , umd das eine Ohr ſchon 
angefreſſen. — Aus Neapel vernimmt man, daß der 
Defus ſeit einigen Wochen wieder Feuer auswirft ʒ 
zum Gluͤk hat die brennende Materie ihren Lauf 
nach einem Thale genommen „ welches ſchon ehe⸗ 
mals von der Lava verwuͤſtet, und daher under 
baut gebtieben ift. — Um roten ift Herr d'Hue 
gier, hanſeatiſcher Agent zu Paris mit Tode abs 
gegangen, — Herr vou Beaumarchais hat Mittel 
gefunden, bie 30 Bande feier Ausgabe des Vol⸗ 
taire hier einzubringen, die auf verſchiedenen Wäs 
gen angefommen find. Sein Figaro hat wegen 
einiger darinn befindlichen Perfonalitäten die Zen⸗ 
fur nicht paßirt. 


" 
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es, wie doch die Stiefmutter am 
der 





. them zu einer 
Funken inne war, Sie 
ungen zu verwenden 5 
daß diefes gare Mädchen dur 
nit dem übr ce 
zu im 
Ehriftine 
2 > a ———— 





ichts, biefes eſten Verſtanbe 
— gar nichts verland. „Freilich giengen 
583 en · Tag end Maſikmeiſter aus und 
J fenberten die Stunden. mit ihr hir, 
aber ber Hong der Mutter geſtuzt, lernte 
Sie ihre. Dies brachte die Mutter auf den Ein, 
fall, Fate fone tie Tehrfimden mit ihr gußringen, 
En fine dann vernachl wurde, folls 
te Zulie bülfen, Es geſchah und bie Sache gieng 
fo, wıe der Anſchlag wur 7 Ebriffine bfieb Erriiiis 
ne, und Fulie nahın mit ernswuͤrdiger 
Schnell! „und duldete aus Wihbegierde und 
Sehnft: ih bilden, das Anſchnorchen der er» 
iefmutter md die ge — * 
ic Sie mverdient inen, ihr zum 
Kuh —— | a Pie böfe Menfchen 
doch wit illen Gutes thun ꝰ 
eich auch Julie, wann ihr in 
en ed am bie Bebrüfums 
bie Sie leiten mufle, Thrämen in die Augen 
—3 — nißer ide Schikfat zu murren, dank 
Sie dem Schöpfer für die Gelegenheiten, die 
hatte, fih an Körper und Seele zu bilden ; 
i meben dem Unferrichte Ber ver— 
Beiher den Bortheil, daß Sie immer 
S ter angehalten wurde, ſo die Chris 
e Bene hatte, ihr aus den vortreflich⸗ 
r bir zur Diefemn Ende Herheigefhaffet 
n ‚ vorzufefen ; wo Dann wieder Yurlie allein 
en Vortheil haste, ber für Chriſtinen gemeinet 
.— Genug! Yulie wnrbe recht wach der Que⸗ 
einem der liedenswuͤrdigſten und geſchikteſten 
chem 


te zu 
Si Die Sorsfesung folgt. 


HER 


sur 


; Anzeige, * 
weichergeffaerin ter hurh.Haupfe und Feſtange 


hat yngolftatt die ſchon won Böchften Negierungsr 
Wehhrern per he erben. dann neuerdings: 


em D b verliehen Fahre 
Al gehalten werden. Dee birrüber gndbigh er _ Bem 


eheilte Komeßionsbrief iſt folgenden Inhalts 
Karl Theodor Kurfürfl, 
- 8.6, Wir haben bei Unſerer bichſten Stelle 
anf euer geſchehen mtertäfhigites Einlangen, und 
darüber hie von den einfhlägigen Stellen eingezo⸗ 
gene Kundſchaft gnaͤdigſt zu refolsiren geruhet, daß 
ud) zu mehrerer Emporbringung des Kommerzium, 
und etwelcher Derbeflerung bed dort mangelnden 
Gewerbs» und Nahrımgverdienfies Furmildei bewil: 
figet fein ſolle, zu den ‚bereits gandirenten 3 Fahre 
mirkten, auch die noch weiters erhethene 5 Pferd» 
Hornbiehe ⸗Woll⸗Flachs ⸗ Hanf, dann Woll » und 
Leingeſpinnſtmaͤrkte an den bienach heflimmten Tds 
gen von fünftig 1785ten Jahr anfangend abhalten 
zu därfen, und zwar x 
Den sten Tags vor dem dritten Mai, und den 
dritten Mar feloft, 


Den zweiten Tags vor dem arten Gept. und 
an verftanden arten Sept. ſelbſt 

Den dritten Tags vor dem 6ten Dez. und am 

verffanden 6ten Dez. felbft. 

Den vierten am Tage dor Maria Pichtmeffen, 

Den fünften am Eamflage in der 3 Faſtenwoche. 

Den re am Tage vor St, Benno, 

Den ſiebenten am Samstage vor Bartholmd und 

. „enblih den achten am. St. Leonards Tage, 

Euch bleibt daher ein folches zur Nachricht, 
md weitern DVerfügumg in dem gnädigfien Verfes 
hen hiemit unverhalten,daß ihr bei fothanen Märke 
ten die erfoderliche Ordnung einzuführen , und jer 
dermann außer gegründeten Befchwerden zu fejen, 
von ſelbſt bedacht: fein merder 5 mit dem meitern 
Anhang , daß von diefer Tandesherrf. gnaͤdigſten 
Konzeßlon ſab had. dem Zeitungsfomtoir, um von 
folher das Publikum zu avifiren, Nachricht geges 
den worden fei. Münden den raten Dei. 1794. 

Kajetan Stürzer, Furfl. Rath und Kommerzienfef, 

Sarfenkiamen zu haben, 

Bei Johaan Kafpar Schimuzer, burgerl, Saar 
menhändfer in der Dicnersgaffe im Hpfichuhmadrere 
hauſe if friſcher Küchengarten: md Btumenfanimen 
u haben. Die Herren Viebhuder koͤnnen wegen 
er Gute und aͤchter Duasirdt um fo mehr verfis ' 
Hert fein, da ev ſelbſt Probe und Gebrauch das- 


bon niachet. * 
Far TE AVERTISSEMENT.  ——— 
Bei Hmm. Albert züm fhmarzen Nhler iſt an. 
gefommcn Peter Jeſſe Fabrikank der Wollen: Tap⸗ 
_ Pejereifabrife‘ in Zeidelberg mit verſchiedenen Mu. 
von Satiniet und wohl ſchatierten Teppiche 


umb Suß-ifen, zu em , gar Meubfiru 
an ÄuER > ed A m 
het. Da aber fein Aufenthalt noch 8 oder 10 Täge 
alhier fein- wird‘; ſo wird einem geneigten Publikum 
anmit befaunt ht daß nach deifen Abreife in 
derle Artikeln, der ‚hiefige, hurgerl. Handelsmann 











Michel v in ben beſuinmten Fabri⸗ 
eur: n die Def — — — 
A 1 pl tazien. 14., 905 1901 
Machdeme bet jungſter Verkündung der vom 
Eurfürftt. hochloͤblichen kant Der ıBten des 


Horigen Monats anherd- erfaffenen Refoluzion der 
Anwald des Tit. Ignd Grafen von Kreüth Furfl. 
pfafsbairif. Landrichtern zu Grayſpach und Ve 
nnhein , dann des Graf Daunifchen Infatir 

—* ents Unterſieutenant untert — ebeten 
bar ‚alle und jede Tif. &raf von Kreutiſche Ötdubir 
€, was es immer für welche feien ‚ und mas für 
orderungen felbe an ihn, Tit. Grafen von Kreuth 
oh wegen groh vaͤt erlich · und vbaͤterlichen, als ci» 

en Debitis nachzuſuchen vermeinen moͤchten, ing» 
gefdme ohne Auenahn per publica Proclamata bor⸗ 
rufen, zu laſſen, man auch felchem Petitd anmit 
wiltfahret haben wills fo’ werden, ſaͤmtliche ſowohl 
Sit. Marquard als Ignaz Graf von Kreäthifche 
Glaubigere, um ihre habende Forderungen bei der 
Babier 'gnddigfi verordneten Megierungsfommißion 
worzubringen” „. and zu tiauidiren, auch auf das 
denere Mede Und’ Antwort zu yet auf dem 15 
ehr. Forhmenden Jahres am fo gewifler vel im 
rlotia,, vel per Mandatariüm fatis inftru&tum 
er der alkhieftgen Regierungskanzlei gebührend ers 
einen, Und anmit vorgeladen, als nad Verftreis 
ung diefer peremptorie & praeclulive angeſez⸗ 
sen: Tagsrahrt‘der ausbleibende Creditor'ipfo facto 
taeeludirer , Und feiner Forderung verluſtiget an: 
efehen werden folfe. Neuburg an der Donau den 


VERORE- vage 1,5 PO Bon. 
ran Sr, 


2 Mierkfchaften. 
Im Eifenmanmgäfchen ift eine Wohnung von 
3 su heizenden Zimmern, Kabinet, Kammer , Kuche 
und Keller; auf künftigen: Georgisgu permiethen, 
Das Weitere iſt im Zeit. Komt. zu erfragen) 
Auf künftiges Frudejahr if zu Haidhaufen eind 
fehr he Sun erwohnung, fo mit einem Brums 
nen, guten Keller, Stallang und Garten verfer 
ben. ift, für eine Herrfchaft zu verlaflen. Dh ©; 
Dienfffuchende Mannsperfon. 
Ein junger ſtudirter Men , weicher jeldhiie® 
— weh, und Frans 518 
—28*— nem übrigen Iten heften® 
Ämrem Fan „P’fuchet bei einer Serrfchaft ald 
Sekretär oder ald Haushofmeifter unterzufommen. 
Das Nähere hiebon ift im Zeit. Komp, ju erfahren, 
.. Xiegen gebliebener Mantel, 
Es iſt in verwwichener Woche in einem gemiffen 


Hauſe ein Manksmantel liegen geblieben. Der. 
geitthtimer fahn-im Zeit.Komt, Ba d ee * 
Deee ab — 
Am verwichenen Sonntage iſt eine mit Tombat 
befchlagene Frauenzimmertabatier bes der Er. Per 
bersficche verloren wordem, Der Finder beliche ſelbe 


gegen Rekompens im Zeit. Kommt. abzugeben. 

I Verlörne_ göldene Ninge, * 
Den aten dieſes ſind naͤchſt dem Hakerbr 
ger göldene Dinge, deren einer mit Granaten befezt 
Mi, zu Verluſt gegangen. Der Finder wırd erfucht, 
foihe gegen eine gute Belehnung dem 3. Kome.:c. 
Verlornes Bethbuch. 


Es iſt ein mit ſhoͤn n Budern verfehenes Bethbuch 
verloren worden. Der Finder heliebe ſelbes gegenKefome 


vens ind Azu bringen. 
Die von St. kurfuͤrſti. Durchl. gnaͤdigſt privilegitte Münchner Staats » gelebrte , und 


politifche Zeitungen werden ausgegeben > 
Mondtag, Dienstag. 


Am Mittwochbad Wochenblatt, gs Ungelgen, 
i unt 

. und am Samstag das Somabendblatt , oder 
ogen aber jederzeit am Ende jeben Monats, 


Donnerstag 
Der gelehrte 


Hauptfomtoir im der Loͤwengrube bei: Herrn 
vftenfeldergaffe im Zeitungsverlag in des Hrn, Hof » und Kommerzienraths Pr 


ber. 
Behaufung zu ebener Erde. 


tag. 
tungsanhang. 


sHandelömenn Fiſcher Über 2 Stiegen⸗ 


Im ganzen Lande Baiern-und der obern Yfafz-foflet die Zeitung allein, niit mehr, als 3 fl,zofr. Das 
Mittwochblatt x fl. zokr. Das Sonnabendblatt allein 52 fr. Denjenigen aber, weiche die Zeitung 
. halten ‚wird der Anhang, oder das ſogenannte Sonnabenbblatk gratis mitgegeben. Den monatlihen- 


-gelehrten Bogen tezahfen die, welche die polit 
weiche ihn alen baten, mit x Py ra fr, 


| ih ſche Zeitung halten,für das ganze Jahr mut 48 fr. die, 
Auf allen kaiſ. loͤbl. Reichspoſtaͤntern konnen Beſte | 


acht werden. | 
GE at und wirkl frequentirenden geh. Sefretär. 


Berlegt durch Jof. Ludwig Edlen von Drouin, kurft. wirkl. 
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Begebenheiten. 
Ser lin, den 25 Jin Geſtern Mondtaser 
A⸗am hoͤdyſterfreulichen Geburtstage Seiner Mas 
jeftät des Königs entpfiengen Ihrs Majeftät die Ks 
iiein dieſerhalb die Blitswinfdedes Fönigl. Haus 
"es, und’ der hohen Nobleſſe. Mittags war bei 
Höchfgedanhter Ihro Majeſtaͤt der Königin groß 
Diner, mobei Sich verſchiedene Prinzen und Prins 
yeßinen des tonigl. Haufes, die hohe ®enerafität, 
derſchiedene Herren Minifters, und eine große Anz 
zahl mehrerer Standesperfomen anweſend befanden, 
— Nuchmittags ward die Oper, Kajus Fabrizius, 


ui wach deu Fönigl. Haufes, zum heztenmal 
ufe ee Bars Fönigl, franzoͤſtſche Gimna⸗ 

a feieste den Oeburtotag unfers gnaͤdigſten Kö⸗ 
nides Durch Wind Natäinifche Rede, Die in dein Une 


) von: einen hofnungsvol⸗ 
kn 


Mtorio | 

Herrn Heinrich Zriedrid Mathis, 
einen Sohnet Kaufırann. und Rendanz 
— — Mathis, im Ger 
genwart der Hoher Di eftoxen: und; Gönner des 


@imnaflunngjnd eiher zahlreichen: Verſanunlung, 
schaften: wurber Der vom dem. konigl. Profeſſor 
and: Di alrath Herrn Erman ale Dir 
eſtor gwaͤhlte und? beaußeitete: 
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Staatomniſter, Herr vom Heryerg; 


dienſt des großen Kurfuͤrſten Friedrich Milkefee 
um Sein Vaterland, durch Einführung non 
Tr Ger wem Bote den an ige 
e Dofter, . @. Bio 
bier , Mitglied und en Be 
und gelehrter Geſel aften r bat: abernindd bie Omte 
nojlen , von ber Außikb-Kaif.Maij.flır dat Höchitbere 
Fiben uͤberſchikte Werf , über bie —** chte der 
em Zeichen Sero Zurrirdenheit eine grofe 
goldene Mrdarlle, melde auf die Einweihung. ber Grae 
— aD ce Se 
—28 merhalıen ante Ste 
Hamburg, den. 25 Jän, Es iſt ein Miße 
verſtand wenn verſchiedene Zeitungen nach einer 
Halliſchen Zeitung, unten dem Artikel Hatte, bon 
gten Jannar gemeldet « Daf ber Fönigl. preufifche 
. . £ + einen solls 
kaͤndigen Yorip von der politiſchen Berfaffung.aße: 
ker Theile der preußifchen Monarchie an die- neue 
Pariſer Enzpfiopedie geliefert habe Wir Fonnens 
mit; Zuverläßigkeit verfichren,. daß ſolches nicht ges 
ſchehen ift, fondern- Daß, da Des Herr Robert, der 
ſich als Geograph unterfhriehen ; auf eine fonderk 
bare Art-an den Oberhofmeiften des koͤnigl Hofe 
pr Berlin gefchrieben: daß er niit: Werbefferumg 
ber geographiſch = hiſtoriſchen Urtifet: der: Ein, fl 
pedie befchäfftiget fei, amd dazu Erläutesuhtem dam 
der preubiſchen ¶ Monarchie derlanget wohigedach⸗ 


‘ 


“er Herr Staatsminifter ponKetgberg hierauf bloß 


aus dem Gedaͤchtniß einige kurze hiſtoriſch⸗ geogra⸗ 
phiſche Artikel von jeder Provinz der preußiſchen 
Monarchie aufgefezt, und ihm geſchikt, ohne zu 
wiffen, noch ſich weiter zu befimmern , welchen 
Gebrauch ev Davon gemacht , daher Die Ankuͤndi⸗ 


gung der Gebauerſchen Handlung zu Hätte fo uͤber⸗ 


eilt, als unſchiklich iſt. 

Aachen, den 25 Yan. Unſer Buͤrgermeiſter, 
Hr. Baron Ritherich, und Hr. Bramers find nad) 
Koblenz gegangen, um ju echalten, Daß die faif. 
Artillerie nicht durch Die hiefige Stadt gehe, mes 
gen der Schmwierigfeit , Die nöthige Fourage fir 
die Dabei befindlichen 17600 Pferde Aufzutreiben, 
Dieß muß wohl fhiedjterdings unmöglich. fein, 
weil fonft der Magiftrat, der allzuwohl weiß, was 
er Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt und Dero Vorfahrecn, des 
nen die Stadt ihren Wohlſtand und ihre Privile⸗ 
gien zu verdanken hat, ſchuldig iſt, fi wohl nicht 
entſchloſſen haben würde, Vorſtetlungen zu thun. 

Battice, den 23 Jän. Geftern Srüpe kan 
der k. £. Hr. General von Zebenter aus deu Nier 


derlauden allhier an. Ge. Exjellenz gehen dem 


groben Gefcyige , welches hier durchpaßiren ſoll, 
entgegen. Wahrfheinficherweife wird daffelbe ber 
Vervier, Theur und Lüttid gehen, da der Herr 
®eneral diefe au fidy bergichte aber Doch gepflaſter⸗ 
te Strafe in Augenfchein genommen hat, Man 
will aufs neue, daß es auf die Belagerung der 
Stadt Maſtricht abgefehen fei. 
land fommenden Truppen follen alte umliegende 
Gegenden in Befiz nehmen, und eher nicht tiefer 
in Die Niederlande eindringen, sis fie ihre Zähnen 


auf den Wären Diefer Feftung aufgepfianzt haben. 


Holländer Nachrichten. Obſchon die Hol⸗ 
laͤnder dem Projekt, fremde Truppen in Sold zu 
nehmen, nicht abgeneigt find , fo fegen fie doch 
groſſes Vertrauen auf Die Razionalbewafnung. In 
Diefer, Abficht liefen bie Stanten von Holland im 
einem Zirfulare folgendes einflieſſen: um die Eins 
wohner eines Dorfes in dem unter den Truppen 
Des Staats eingefuͤhrten Exerzizium zw unterrich⸗ 


ten, ſollen ſchleunig ı und nöthigenfats 2 Milis 


täuperfonen, oder auch andere dazu gefdikte Leute 


Die aus Teutſch⸗ 


angenommen, uid ihmen zur Beſoldung woͤchent⸗ 


lich 4 Gulden auf öffentlicye Koften gegeben per: 


| 


den, Da ferner in Anfebung der zur Bertheidi- | 


gung des Vaterlandes (im Fall der Nothwendig⸗ 
keit) auszuftellenden Wachen ſchon ein gernufes 
Reglenent vorhanden ift, fo ſollen die Obrigfei— 
ten auf dem Yande bei irgend einer benachbarten 
Stadt , wo daſſelbe zu haben iſt, den noͤthigen 
Unterricht einziehen, und gedachtes Reglernent mit 
den nach der befondern Lage ihres Diſtrikts noͤthi⸗ 
gen Abaͤnderungen befolgen. Die Waffenuͤbungen 
ſollen woͤchentlich wenigſtens ein = oder jweimal, 
oder fo oft vorgenommen merden, als ſich mit 
der geringften Beſchwerlichkeit fir den Landinann 
thun laͤßt. Uiberhaupt ſoll man in dieſem Punkt 
alle jene Diskrezion beobachten, die man freien 
Leuten ſchuldig iſt. — Go eifrig ſich Die Pros 
vinz Holland in Der Bervafnung des Landvolks bee 
zeigt, ſo ſehr Hat ſich auch der Magiſtrat zu Dos 
kum · in Frießland hierinnen ausgezeichnet, indens 
er eine Verordnung ergeben laſſen, die um. fp 


mehr Eindruf machte, da fie die Erflärung ente 


hielt, Die Glieder Des Magıftvats und des Kon« 
feils wären ‚weit entfernet, ſich von der allgemei⸗ 
nen Pflicht, das Vaterland zu vertheidigen, los⸗ 
zuſprechen, fie würden vielmehr felbft Das erfte 
Beifpiel geben, und die Musfete tragen. Diefe 
Entſchlieſſung ift ſelbſt in der Kirche, wo der groͤ⸗ 
ſte Theil der Bürger verſammelt mar, auf eine 
feierliche Act gleicyfam gebeiligt worden. — Eine 
Divifion som Regiment Lewe hat Lille verlafs 
fen, um fid) nach Herzogenbuſch zu begeben, Dan 
beflirchtet, daß eine Abtheilung ber anmarſchiren⸗ 
den kaiſerl. Truppen durch das Muͤnſterſche pafr 
fiven werde, um fid) den Graͤnzen von Zutphen 
zu nähern. — Die zu Beelen befindlihe Divi⸗ 
fion vom Regiment Urberg hat einige Dragoner 
in das Dorf .E after le vorruͤken laffen, um dar 
ſelbſt eine Vorwacht zu formiren, und eine Divi⸗ 
fion Wurmfer Hufaren hat fi nad Arſchot bes 
geben, um dafelbft Die Bewegungen der hollaͤndi⸗ 
fen Truppen zu beobachten. ’ 
Amfterdam, den 28 Jän. Unſere Zeitun- 
gen ertönch, wie zahlreich die Landleute ſich ber 


waffnen ; wie zu ihren Ererzieen die Pridiger niit 
eigenen Händen die Bänfe in den Kirchen vaus 
men, und adelihe Damen die Säle ihrer Scylöf: 
fer. Lieſſen, fagen fie, der Kaifer einen aufs 
Mniepfen , fo würde er das ganze Fand in Die 
Waffen jagen. Uibrigens will die Republik durch⸗ 
aus nichts von der Abtretung Maſtrichts hoͤren 
welche dem Kaiſer die Schluͤſſel zu dem Maasfluſſe 
in Die Hände ſpielen wurde, Noch meniger if 
fie zur Eröffnung der Schelde zu bereden. Blos 
Schlägt fie Entſchaͤdigungen in Fingender Mimze 
vor , und bleibt bei ihrem Entſchluſſe im Weige⸗ 
rungsfalle die Sachen mit dem Schwerte zu ent 
ſcheiden. — Der leztere Aufruhr im Groͤningen 
Fand iſt gröffeniheils wieder geſtillt. Als Sonn; 
tags den 1 6ten das Verbot vom Bündertragen von 
den Kanzein verfündigt ward , erfhien hernach 
Das Volk alles mit Dranienbändern ; zum Wider 
willen diefes Verbots in der Kirche zu Scheemda, 
and in dem benachbarten Dorfe Mitwolde 
wurden vielen Perfonen die Fenſter eingefcylagen, 
auch noch andere Unruhen von dem Gefindel vers 
abredet, Die jedoch durd ein Militärfommando 
verhindert, und 2 Mädelsfürhter derſelben gefaͤng⸗ 
lich nach Gröningen gebradyt'mworden: ihre Mits 
geſellen nahmen die Flucht, und nun ifts wieder 
zubig. sie: u 

ankteich. Paris, den 17 Yin. Zur 


bu 
Luftreife des Hrn. Blanchard fiber die Ser find 


noch einige Umftände aus den Öffentlichen Blättern 
xachzutragen. Weil die Luftfcyifferei in England 
etwas feltenes war, fo glaubte Herr Blanchard 


durch feine Verſuche diefir Art etwas verdienen 


zu koͤnnen, allein, aus verſchiedenen Umftänden 
ſchlug Diefe Hoffnung fehl, ja er ward: fo gar nicht 
einmal für den Aufwand ganz ſchadlos gehalten, 
den ihm die Anfertigung und Fuͤllung feines Luft: 
bauls verurſacht Hatte. In diefer Verlegenheit ward 
er mit einem bermittelten Amerikaner, der fi) in 
London aufgielt „ dem Doktor Zefferies befannt, 
und da er diefem fein Vorhaben entdefte, eind Luft⸗ 
tnfe von England nad). Frankreich herliber zu mas 
un, wenn er Unterffuzung fände , fo erbot ſich 
a Jeferies die Koften dazu herzugeben, wenn 


> Zu 

Dagegen Herr Blanchard ihn auf dieſer Meife zur 

Gefaheten nehmen wollte, - Es ward .ein foͤrmli⸗ 
cher rechtskraͤftiger Kontrakt darüber errichtet, und 
mit dieſem veifeten fie beide nach Doser ab. Dies 
geſchah in der Mitte Des Dezembers. In was für 
einer Lage fid) Herr Blanchard ſeit diefer Zeit bis 
zum Tage der Abfahrt befunden habe, iſt leicht zu 
begreifen. Er fezte nichts geringeres, als Ehre _ 
und Leben dabei aufs Spiel, und hatte nicht nut 
von der Unſicherheit des noch zu wenig gefannten 
Fahrzeuges, von der Unbeſtaͤndigkeit des Windes, 
von jedem vielleicht noch fo geringen Verſehen feie 
nes Gefährten, und von hundert Zufällen, Die 
ben Luftball ſelbſt begegnen fonnten, das ſchlimm⸗ 
fte zu beforgen. Die beiden Reifenden wogen zu⸗ 
Janımen ohngefähr 250 Pfund; die Gondel, nebſt 
dem Ballaft, und den übrigen nothwendigften Ber 
duͤrfniſſen zur Reife so Pfund, dergeftalt,, daß. , 
der Ballon gegen drei Zentner zu tragen hatte, 


Her Pilatre di Rozier hatte fie von Kalais aus 


hieher begfeitet, und ſtellte fie deſſelben Abends im 
feinem gelehrten Kiub der naugierigen Verſamm⸗ 
Jung vor. Geſtern find fie beide nach Verſailles 
abgegangen ; fo viel man bis jet von den Umſtaͤn⸗ 
den ihrer Reife weiß, fo haben fie atterdings die 
größte Sefahr gelaufen, das feſte fand nie wieder 
zu ſehen. Wie Fühn feloft ſacherfahrne Perfonen 
Diefe Unternehmung gefunden haben , iſt daraus 

zu urtheilen, daß Herr Pilatre di Rozier nach 

Unterfuhung des Battons und aller Umſtaͤnde, 
wenn Herr Blanchard allein Die Reife machte, ſech⸗ 


. fe gegen eins, und wein er rinen Gefährten mit⸗ 


bringe, schrie gegen eins wetten wollte, Daß Die 
Sache ſchief ablaufen wide, — „Herr Pilatre 
hat fich deßhalb in dem geftrigen Stife des Jour⸗ 
nals von Paris vertheidigt , auch ein Zertififat 
des Maire und anderer Kommiſſarien von Bouloge 
ne einrlilen laſſen, Daß er nichts zu feiner Abreiſe 
werfäumt habe, daß aber Wind und Weiter beſtäͤne⸗ 
dig gegen ihn gemwefon. Herr Pilatre Di Rozier 
hat den Generaltontrofleur gefragty vb er num 
noch Die Meıfe nady Dover autteten folle, Da es 
nicht mehr der erfte fei? Dicſer Hat ihm geautwor⸗ 
tet, der König wurde 8b ungern fehen, wenn Die 


88 > : 
Weife wicht gefchähe , dar die Regierung ihm die 
Koften zum Luftballon gegeben: habe, Hierauf hat 
‚er beſchloſſen, die Reife anzutteten, meil er, wie 
er fagt,. mit feinem: Ballon bis nach Amerika fies 
‘gen kann, indem er feine brennbare Luft verliert, 
und fidy mit felbigem 3 Monat in der Luft, hal⸗ 
ten fann.. 

* Doktor Dietmer , undrkuͤmmert Aber bie gründe 

She Widerlegung der Kommiſſarien, und über bem 
Syott., den fein Magnetiimus noch neulich erfuhr, 
da er im ber Komödie lächerlich gemacht warb, fährt 
fort ‚ die Leichtglaͤubigkeit bed Publikums zu mugen, 
und Geld ju verdienen. Cr hat jegar bekannt ma⸗ 
ben laffın „ dab er rim Kollegium: über feine Aurart 
gratis leſen milk, 
— I dem leztverfloſſenen Fahre hat ſich Die Uns 
zahl aller Gebohrnen in. diefer Hauptftadt. auf 
19554, und der Geſtorbenen auf 27778 belau⸗ 
fen... Berehfiget wurden: 5039 Paar, die geifts 
iichen Geluͤbde nahmen: am 100 Perfomn ; an 
unehelichen Kindern zählte mar 5609. 


Gtrofbrittanien. London, ben: 24 Jaͤner. 
Radjfiehendes ift ein Auszug aus einem Briefe von 
der Infel Barbado 8: „Ich. würde mir es nicht 
verzeihen koͤnnen, wenn id. Ihnen: nicht non eia 
nem: Phaͤndmen Nachricht: gäbe, welches ſich hier 
vor wenigen. Tagen ereignet. hat. Zu Wale ſt, in 
einer: Gegend: der Infel, die man Schottland 
nennt, funfen ein groſſes Wohnhaus „ 5 bis 6 
andere Gebäude. und zulezt eine Zukermuͤhle, von: 
anfehnfichenn Werthe, augemad) in: Die Erde. Mas: 
verſplirte dabei nicht die geringſten Anzeigen eines 
Erbbebens ;; auch. hat: fein Menſch, da das Sin⸗ 
ten: ſehr langfam vor ſich gieng, das Leben einge⸗ 
süßt „oder fonft Schaden genommen. Die Schorn⸗ 
feine der Haͤuſer und der. Muͤhle ragen grade noch 
aus dar Erde herdor. Die Ort, wo ſich dieſes 
mugetragen, iff etwa eine halbe aͤngliſche Meile von: 
der See entfernt, und man hat bemerft., daß fich: 
ſeit einigen Zeit: die Entfernung: vermindert, weil 
bie Ufer: ber: See: in. Diefer Gegend. der Inſel ges 
ſunken find, und ſich unter Waſſer begeben: haben. 
ee re 
Genera 
Bärt: worden. Ba. BERATER. 


L BP 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bon dem Ufern. des Amazonenfluſſes fol die 
unangenehme Nachricht zu Zifabon angelangt fein, 
daß ar den Gränzen non Guiane zwiſchen dem 
franzoͤſiſchen und portugieſiſchen Schleichhaͤndlern 
ein ſehr heftiges Gefecht vorgefallen, wobei auf 
beiden Seiten viele Todte geblieben, beſonders 
aber unter den Franzoſen eine groffe Niederlage 
augerichtet worden , und Die Übrigen ſich nach 
Eapenne mit dem Vorſaz zurülgezogen hätten, 
daß fie. bald zahlreicher erſcheinen wollten, um ih⸗ 
ve Niederlage ‚u rächen. — Zu Gotha hat ſich 
der Pfarrer B. . . . . 8 von dem. dafigen fehr 
hohen Thurme der St. Diargarethenfirche herun⸗ 
tergeſtigt. — Aus Karnaroon, im Zucftenthung 
Wallis, wird gemeldet, daß ein. Seeräuber, der 
bald unter Holländischer, bald kaiſerl. Flagge führt, 
uice Schiffe an dortigen Küfte gepilindert habe. 
Unter andern befinden fid, Darunter 2 Schiffe mit 
feiner Leinwand von Karıffergus in Irland. — 
John Afhmore, ein alter. Mana von 105 Jah⸗ 
wen, gieng für eine Wette von einem Pfund Tobak 
in voriger Woche zu Burton 4 engiſche Meilen, 
auf. der Landſtraße. Es war ihm eine Stunde 
zum Gange erlaubt. ; aber er berrichtete denſelben 
in 54 Minuten. — Obſchon die Soldaten zu 
Bologna durch die Fluge Anftaiten: Sr. Cminenz 
des fegaten Buoncompagni gut gefleidet. find, und 
ſchoͤn ausſehen, fo find fie wegen. Des beſchwerli⸗ 
den Dienſtes doch migvergnüugt „ deſertiren ſtark, 
und iſt Die ganze Wache um S. Donatsrhor mit 
Gewehr auf und davon. gegangen. — Hr. Berg 
op Zoom. hat bei dem Brand des Komoͤdienhauſe a 
zu Bruͤun, ſein ganze Vermögen, welches in der’ 
Garderobe und Thearerdelorazionen beftand , vers 
loren. Ein gleich. s Schitſal widerfuhr ihm ſchon⸗ 
einmal in Venedig, und doch iſt die Rolle des 
Generals in der Feuersbrunſt ſein vorzͤgliches Spiel. 
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Muͤnchen 


Hoͤchſtlandes herrliche Verordnung. O6 
wir gleich aus ſehr erheblichen Urſachen gehofft 
haben, daß ſich ſaͤmtliche Unſere liebe und getreue 
unterthanen die von dem paͤpſtlichen Stuhle ſelbſt 
verfügte Abſtellung der gar zu uͤbermaͤßig geweſenen 
Reiertäge zu Nuzen machen, ſohin nach der ger 
führt heilſamſten Abſicht an eben denſelben der Ar⸗ 
beit obliegen wirden; fo hat Uns aber bisher eine 
vieljährige Erfahrung des Gegentheiles fiberzeugt: 
indem fidy einige Inwohner der Dieffeitigen Kur: 
lande aus Mangel. einer Achten Kenntniß ihrer 
Pflichten, und aus einem Scyeineifer, die abs 
gewuͤrdigten Teiertäge nody immer halten zu muͤſ⸗ 
fen, verbunden zu fein glauben ; andere hinges 
gen nicht aus Andacht, oder Frömmigfeit, ſon⸗ 
dern bloß aus einem alten Hang zum Mouͤßiggan⸗ 
ge und gewöhnlichen Ausfchweifungen nody fort⸗ 
fahren , diefelben nicht nur feldft feierlich zu beges 
ben, fondern fogar andere Perfonen , die dem 
diesfalls eraangenen gemeinntzigen Verordnungen 
pflichtmäßig geborchen wollten , von der Arbeit 
heils mit Schimpfmworten , und Bedrohungen, 
heils aber durch die ftrafsarften Thathandlungen 
et wieder andere aber hieran durch Un⸗ 

und fange ſchon eingemunzelte, Träge 


heit ihrer Dienftboten oder Handtverfögefert 
hindert werden. * a 
Da wir nun dieſen hoͤchſt fträflicyen U 
fernershin weder gedufden fönnen, noch Mars 
fo fehen Wir Uns smansweichlich veranlaffet, di 
gnaͤdigſte, dabei ernftliche Derordnung fomoht fuͤr 


Baiern und Die dahin gehörigen, und auffer deAhe 


felben liegenden Herrſchaften, als andy für die 
shere Pfalz and Unfere Herzogthuͤmer Neuburg 
and Sulzbach feft zw fegen. In diefer mildeſten 
Hinſicht wiederholen, und beftättigen Wir hiedurch 


neuerdings 


5. 1. Alle bisher im Druk erſchienene und auf 
dieſen Gegenſtand einen Bezug habende huldreiche⸗ 
ſte Edikte, und verordnen mitbei weiters, dag ſich 

$.2. Keiner Unſerer Unterthanen mit Eins 
ſchließ ung aller auswärtig Sebohrnen, dermaf aber 
ſich im gedacht ⸗Unſern Erbſtaaten aufhaltenden 
Dienſtbothen und Handwerksgeſellen bei nachgeſez⸗ 
ten Geld⸗ oder Leibesſtrafen mehr unterſtehen ſol⸗ 


fe, die im Kalender des heurigen und der hier⸗ 


auf folgenden Fahre anf die Sonn s oder noch 
beſtehenden übrige Feiertaͤge uͤberſezten, und vore 
mals ſchon abgeſchaften Feiertaͤge an jenen Taͤgen 
ju begehen, an denen ſie vor ihrer uͤrdi 
und Verſezung gefeiert warden damit aber 


9” 
$.3. Das Andenken derfelben deſto eher erlö- 
ſchen niöge; fo verbieten Wir hiedurch ſowohl ins 
als außer den Kirchen und Kapellen all jene Kenn: 


zeichen , wodurch daffelbe wieder erneuert werden .. 


kann. Unter die erſte Gattung find zum Beifpiele 
zu rechnen : Das Fäuten des Feierabendzeichens, 
Das Feievabendmachen felbft , und alle öffentliche 
gottesdienftliche Handlungen, die an Worabenden 
der noch beftehenden Sonn + und Feiertäge üblich 
. find; an den Taͤgen felbft hingegen das folenne 
Gelaͤut, der feierliche Aufpuz der Kirchen und Als 
taͤre, die Haltung der Hochaͤmter, oder auch der 
ordinaͤren Meffen zu der an Werftägen ungewoͤhn⸗ 
lichen Zeit, Predigten, Opfergänge , Litaneien, 
Roſenkraͤnze und all andere Undachtsikungen die 
nur für die Feiertäge beftimmt und herkommlich 
find, Unter die zwote Gattung gehören Die feier 
tagsmaͤßige Schliefiung der Kramm + und anderer 
Gewerbslaͤden, dann der Handwerfsftätten, die 
Haltung der Renneter und Tänze, wie auch ans 
dere öffehtliche und an Werktaͤgen ungervihnliche 
Unterhaftungen. Wer ſich demnach gegen altes 
Vermuthen dagegen zu handeln unterfangt, dev 
fol nach Beſchaffenheit der Perfon auf die folgen: 
de Weiſe beftraft werden: wenn nämlich ein Welt: 
oder ein Die Stelle des Pfarrers vertvettender Res 
gulargeiſtlicher, deffen Kiofter mit liegenden Guͤ⸗ 
tern verſehen ift, oder eine dergleichen Kommuni⸗ 
tät ſelbſt dieſes Unſer gnaͤdigſtes Verbot uͤberſchrei⸗ 
tet, ſoll Unſer in der dortigen Gegend ausgefteile 
ter Jurisdifjionsbeamter fummarifche Erfahrun⸗ 
gen hierüber einhollen, und fie zu Unfer Oberlans 
desregierung und Unferm geiftlichen Rath, förders 
lich einfenden; dieſer alsdenn auf dem Fatle, wenn 
durch die Erfahrungen die Uibertrettung genuͤglich 
berviefen ift, alſogleich die Sperr der Temporalien 
verhängen,, und hinnach den fehlig befundenen 
Pfarrer, oder geiftliche Rommunität dag erſtemal 
in eine den Umftänden angemeffene befondere Stra⸗ 
fe dergeftalt verurtheilen, Daß hievon von dem 
Beamten, oder dem allenfalls vorhandenen Auf: 
bringer, deſſen Name getveulich zu verſchweigen 
ift, ein proporzionirter Antheil gebiihren , fofort 
in Wiederhofungsfälfen mit den Uibertrettern per 
@radus verfahren werden ſolle. Wurden ſich hies 


werden, 


’ 


zinfatls andere mit feinen liegenden Guͤtern und 
Kapitalien verfehene Kommunitäten betretten laf- 
fen ; fo ift gegen fie auf gleiche Weiſe firzugehen, 
und fie Das erftemal mit Sperrung der Sammlun⸗ 
gen und Drohung einer noch geöfferen Strafe zum 
Shuldigen Gchorfam zu bringen. Wir werden 
auch nicht entftehen denſelben Die weiters ange 
drohte Strafe in mehrmaligen Uibertrettungsfalle 
unfeblbar wahr-machen zu laffen. Wenn Dagegen 

$ 4. Die Meßner, oder andere Kirchendiener 
mit den ihnen obliegenden Verrichtungen wider 
Diefes Verbot entweder felbft eigenmächtig handeln, 
-sder auf Anfchaffung ihrer Vorgeſezten nur mit: 
wirken follten : fo find fie mit angehängter Tafel 
als Veraͤchter der Tandesherrlichen Geboten öffent: 
lich vorzuſtellen, und nad) Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde noch mit einer ſchaͤrfern Strafe zu belegen; 
uͤbertritt abet — 

$ 5. Eine andere weltliche Perfon das: 
ſelbe, und veranlaffet fohin jene oͤffentliche Un: 
techaltungen ; fo fol fie, wenn diefes zum Bei⸗ 
ſpiele nur von einem Land⸗ oder in einem Marfts - 
flefen , oder einer dem ventmeifterifchen Umvitt 
unterworfenen Stadt anfaffigen Wirth gefcyieht, 
wie im vorigen Abfaz behandelt; ein Wirth von 
einer Hauptftadt hingegen dag Exftemal in dem 
Buͤrgerarreſt öffentlich abgeführt , hierinn acht Taͤ⸗ 
ge lang abgeblifet, und auf mehrmaliges Vergehen 
noch empfindlicher hergenommen werden. Würden 
aber mohl gar 

$6. Selbft Unſere, oder die ftändifchen 
Beamten, und diefer lezten Herrſchaften an 


der Libertvetung dieſer Unfer beftgemeinten und 


ernftlichen Verordnung (veldirecte, vel ndire- 
cte ) theilnenmmen ; fo ſoll gegen die ftandifcyen Bes 
omten, oder ihre Herrſchaften auf die naͤmliche 


“ Yet, wie oben $ 3. verfahren, Die Unſrigen aber 


das Erſtemal arretirt, hieher geliefert, und meh⸗ 
erre Tage geſtraft, in Widerholungsfalle ſupendirt, 
und endlich von ihren Aemtern gaͤnzlich entlaſſen 
Sollte ſich 

5 7. Ein inner-⸗oder außer Unſern Landen 


gebohrner Dienſtbot weiblich + oder maͤnnlichen 
Geſſchlechtes, oder ein Handwerlsburſch weigern, 


die ihm angewieſene Arbeit zu verrichten, vder 


ar deßwegen aus den Dienften treten wollen; fb 
fot ein folder Sreofer, wenn er anderft zum Sol 
datenſtande tauglich ift , "dahin auf ſechs Jahre 
abgegeben, wenn er aber hiezu untauglich wäre, 
auf ein Bierteljahr lang ins Zuchthaus geliefert, 
und gleichfalls per gradus abgeiyandelt ſofort 
auch die Dienſtmaͤgde mit gleichmaͤßiger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe beleget werden. Wir verſehen Uns dagegen 
zu den Aeltern, Hausvätern und Hausmuttern, 
daß fie ſelbſt auch en 
$ 8; Jhr bisheriges ſtroͤfliches Vorurtheil gäng: 
lich ablegen, und den hieraus entfpringenden groffen 
Nachtheit erfennen, fofert in Zufunft diefer Tage 
flatt des Bisher gewohnten fündhaften Fauffenzens 
und Schwelgeteien Hand an die Arbeit legen, folg⸗ 
lich hiedurch ihren Untergebenen ein erbauliches 
Beiſpiel geben, oder widrigen Falles gewaͤrtigen 
ſollen, daß fie entweder mit mehrtaͤgigem Arreſt, 
oder mit oͤffentlicher Vorſtellung auf Schraͤgen, 
oder nach Befund der Sache noch ſchaͤrfer, und 
ohne alle Nachficht geguchtiget werden: würden, 
Nach diefem derordnen Wir hiedurch ferners, 
dag nur jenen Untertanen wegen Mißwachs, 
erfchlages, und andern Ungluͤksfaͤllen als⸗ 
dann erft ein Nachlaß an ihren Steuern, Höfans 
lagen. und andern wie immer benannten Abgaben 
verwilliget werden ſollte, die fi) mit den von ih⸗ 
ren Jurisdikzionsbeamten, oder den Grundherr⸗ 
ſchaften ſelbſt, dann den Ortspfarrern unentgelt⸗ 
lich auszuftellenden Kumulativzeugniſſen legitimiren 
koͤnnen, daß fie an erwähnten abgewuͤrdigten und 
verlegten Feiertägen fleifig gearbeitet haben. Wir 
Ung zugleich Unfern lichen und getreuen 
Landftänden, daß fie in Rukſicht auf ihre grund⸗ 
herrliche Forderungen Unfer Beiſpiel gleichfalls 
nachahmen werden. Mit noch groͤſſerer Zuverſicht 
hoffen Wir 
59. Ber den Obrigkeiten, und geiſtlichen 
Vorſtehern, in fo weit es naͤmlich ihr eigenes Pri⸗ 
vathausweſen betrifft, daß fie nicht nur mit einem 
gleichen Beifpiele vorleuchten , fondern auch ſich, 
infonderheitdielesten, in Predigten, Chriſtenlehren, 
md andern ſchitlichen Gelegenheiten pflichtfchul⸗ 
Digit reifen werden, dem Wolf feinen bisherigen 
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geöben Irrthum zu benehmen, und ſtatt deſſen 
aͤchte Begriffe von dem ſchuldigen Eehorſam, und 
wahrer Froͤmmigkeit einzuftöffen.. Würden fie aber 
felbft in diefen Stüfen faumfelig, und gegen Unfre 
gegenwärtige Verordnung ſich ungehorfam bezeigen ; 
fo find fie im erften Falle mit: zehen Reichsthalern, 
wobon zween dem Richter, und ziveen dem allen⸗ 
falfigen Anfbringer zufallen, unnachlaͤſſig zu ſtra⸗ 
fen ; und mit ihnen weiters das nämliche zu bes 
obachten, was oben $ 3. beftimmt ift. Nachdem auch 


$ 10. Die wahre Andacht und Froͤmmigkeit 


keineswegs darinn beſteht, daß Feiertäge neues 
dings gemacht, neue Bitts oder Kreuzgaͤnge, Wall⸗ 
fahrten, oder fogenannte Prozefionen, und ame 
dere dergleichen öffentliche Andachtsuͤbungen anges 
ſtellt, Hierdurch aber eine der Hauptpflichten, naͤm⸗ 
lich der Arbeit ‚I: wozu der Menſch von feiner 


“ Schöpfer beſtimmt ift , aroffentheifs vernachlaͤſſi⸗ 


get werde ; fo verbiethen Wir nicht nur-alle des 
‚gleichen Unternehmungen für die Zufunft bei der 
ſchwereſten Strafe, fondern verordnen auch, daß 
es mit den fogenannten Bauern » und Handiverfs- 
oder andern ohne landesherrliche Berwilligung bis⸗ 


her eingeführten, oder verlobten Feiertägen auf: 


dem namlidyen Zuß, wie mit den librigen abges: 
fihaften Feiertägen gehalten werden fol. In Ber 
treff der Bitt + oder Kreuzgaͤnge hingegen wollen 
Wir ER - 
$ 11, Die bisherigen gnädigffen Verordnun⸗ 


‚gen nicht nur nochmal wiederhoft „ fondern auch 


biemit ernftlich befohlen haben, daß aufer den vom 
Der Kirche felbft am Marfustage, und in Der Kreuz⸗ 
woche angeordneten Bitt = oder Kreuzgängen ale 
andere, die mit landesherrlicher Bewilligung ein⸗ 
geflihret find , an den Sonn: und Feiertägen im 
die naͤchſte Pfarr = oder Filielficdhe dergeſtalten 


‚ gehalten werden, daß hiedurch den pfärrfichen Vers 


richtungen, und dem chriſtl. Unterrichte Fein Ab⸗ 
bruch geſchehe. Zu nod) zuvertäffigerer Erzielung 
diefer Unſrer gemeinnüzigen- Abficht geben Wir Hie- 
tinnfalls 

$ 12. Dem Tori praenentionis dergeffafk 
Paz, daf, wenn ein Unſriger Jurisdifjionsbmme 
ser nachläffig fein würde, alsdenn die Stanbirchum 


— 


* 
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vorgreifen, und die Anpeige bei gedacht Unfeer 


obern Landesregierung machen ſollen two ihnen 


Hierauf von derſelben ftatt des faͤumig befundenen 
Die weitere Verhandlung des angezeigten Vorgan⸗ 
ges privative übertvagen, und Die hieraus entſprin⸗ 
genden Emolumenta allein zugehen follen, End» 
Kicy ift 

> $ 13. Unfer gnädigfter Wille und Befehl, daß 
fleißig und bei obigen Strafen Darauf geſehen wer⸗ 
de, daß in Zukunft der vom pähftlichen Stuhle 
auf den erften Sonntag des Auguftmonats übers 
fezte Porziunfula Ablaß auf diefen, und nicht auf 
den bisher gewöhnlichen Tag eingebracht, und daß 
Diefe Unſre hödgfte Verordnung fowohl ven dem 
geiftlicheri Vorſtehern auf den Ranzeln deutlich ab⸗ 
gelefen , und nach Erforderniße erflänt, als auch 
von den weltlichen Obrigfeiten die hergebrachte 
Verkuͤnd⸗ und Anheftiafung ungeſaͤumt verfügt 
werden folle. 

Gegeben in Unfer Haupt: und Mefidenzftadt 
Münden am vierzehenten Jäners, im Jahre ein 
taufend fieben hundert Fünf und achzig. 

Ex Commiff. ſereniſſ. Dni. Dni, 
Ducis et Eleetor, Speciali. 
Bir. Ignaz Joſeph Wager, 
kurpfalzbaieriſchen obern Landeregierungs 
Sekretaͤr.a 


— Den sten trafen hier 2 Konriers ein. Der 
eine gieng yon Wien nah Würtemberg, der an: 
dere von Paris nad Wien, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Zeutfchland. Wien deu 2 Febr. Fu dem 


zum Kicchfprengel des Erzbisthumes von Wien ger 
hoͤrigen Viertel U. W. W. ins Lande unter dev Enns 
beftehen gegenwärtig 211 theils alte teils neue 
Pfarren, theils Kaplaneien, nad) Maasgabe der 
desfalls am 24 Dftober 1783 erlaffenen allerhoͤch⸗ 
ken Verordnung, — In Folge eben diefer Vers 
“ ordnung haben Se, Mafeftät durch ein Hofdefcef 
som 23 Dezember befohlen, den hieſigen Erzbi⸗ 
ſchofen zur Uibernehmung der bisher zur Rabers 
didzes gehbrigen vier Pfarren Mannersdorf, Soms 


merein, Hof und Aı den Auftrag zu thun, auf =; 
daß derfeibe fi darliber mit ‚dem Rabergenerat- 
»ifariate einverftehe, und die Inforporazion je - 


net Pfarren berichtige. — Zur Belohnung der 


tung des Arwmenin ’itutes ſich angelegen fein kaf 
fen, und jur Aufnunterung derjenigen, die in 
dem Fate fich befinden, es zu thun, haben Se, 
Majeftät zu befehlen geruhet, daß ſolche Geiſtli⸗ 
de, weicher von dem Hauptbezirke der Landesre⸗ 
sierung als verdient um das Armeninftitut anges 
zeiget werden, won dem Konſiſtorium vor andern 
bei Beförderungsfäten in Vorfchlag gebracht wer⸗ 
den follen. — Mit den am Freitage angelangten 


Briefen aus Konftantinopel vom ro Jan. erhielt 


der k. k. Hof verſchiedene wichtige Berichte von 
Seiten feines Internunzius Freiherrn ». Herbert. 
Man beobachtet zwar darüber das gewoͤhnliche 


Stillſchweigen, allein Privatbriefe, die zugleich 
angefommen , melden , Daß das Gränzberichtis | 


gungsgeſchaͤft eben nicht zum Beften von Statten 
sehen wolle. Es fort fi naͤmlich jemand hervor; 
gethan haben, der den Miniftern dev Pforte in 
Ruͤkſicht auf die k. k. Foderungen fehr widerſezli⸗ 


che Gefinnungen beigebracht hat. Diefes for num 


die ſichtbare Wirfung hervorgebracht haben, daß 
der Divan ganz deutlich zu vernehmen gegeben, 
daß aus der Sache nichts werden würde, Die 
Pforte namlid), hieß es, fei zwar zu einer Be⸗ 
cihtigung Der Graͤnze, die bie und da et⸗ 
wa fizeitig fein kann, nicht abgeneigt; fie wüßte 
aber nicht, warum fie in Diefer Abficht eben ganze 
Länder, die ihr doch unwiderſprechlich gehörten , 
aufopfern ſollte. Die namlidyen - Bries 
fe enthalten ferner, daß man zu Konftantis 
nopel dem Baſſa von Albanien die Abſicht 


— 


Geiſtlichen, welche die Einführung und Ausbrei⸗ 


zumuthe, ſich unabhaͤngig zu machen, und daß | 


man bereits gewiſſe Verbindungen zwiſchen ihm 
und der Republik Venedig bemerkt haben will, als 
welche ihm bereits 2 Schiffe mit Kriegsmunizion 
zugeſchikt habe, Die in dem Golfo von Drino eins 
gelaufen fein ſollen. Der Divan berathfchlaget 


Sid) izt Darüber , wie der gefährlich fdeinende 


Mann mit guter Art wegzubringen fein möge. Be 


* 


J 


Der preußifche Sefandte in Ronftantinopel, Herr 
». Diez, fagen die namlidyen Briefe, hat bei 
dem MReiseffendi das foͤrmliche Anſuchen gethan, 
dag fein Monarch nad dem Beiſpiele der Roͤ— 
mifche und Rufifch > kaiſerlichen Höfe auch einen 
Konful in der Moldau und Wallachei halten duͤr⸗ 


Die Antwort der Pforte war zwar beim Abs 


gang der Briefe noch nicht befannt ; dennoch 
aber will man feineswegs zweifeln, daß die Sas 
che ohne Schwierigkeit werde bewilliget werden. 


Zum Berveggeund wurde preußiſcher Seits anges _ 


führt, daß der König jaͤhrlich eine groffe Anzahl 
Moldauer Pferde zur Remonte für feine leichte 
Kavallerieregimenter brauche. — Das hiefige Ars 
meninftitut hätte bei einem Kleinen feinen größten 
Uinterftüzer verloren. Graf Buquoi, diefer wahre 
Dater der Armen, hat Se. Majeftät gebeten , die 
Direkzion aufgeben zu dürfen. Seine Reſigna⸗ 
zion ift aber nicht angenommen worden. — Die 
Wallachen haben in einer andern Efe von Sieben: 
“ Hirgen neue Unruhen angefangen. Einige taus 
fend derfelden haben ſich zufammen verſchworen, 


den Horia entweder zu erlöfen, oder, falls fie 


nit fo glükfich fein fouten, feinen Ted zu raͤ⸗ 
hen, Man fieht diesfalls nähern Nachrichten ber 
gierig entgegen. 

* Von folgender graͤulichen Thatſache hatten wir 
(don feit Zeit dur Privatbriefe Nachricht 
erhalten; mer wollten fie aber nicht alfogleih kund 
— ade Ku gaheprrhigunec her eher sea genen 

r ⸗ 
läßige Umſtaͤnde. 


— Ein gewiſſer anſehnlicher Fuͤrſt ſtund jüngft 
in der groͤßten Gefahr, vergiftet zu werden. Er 
hatte eine groſſe Foderung an jemand zu machen, 


wovon die Obligazion bereits verfallen war, 


Derfelbe gab ihm ein Aſſegno au einen feiner 


Anverwandten , der aber, anſtatt zu bezahlen, _ 
dem Fürften die Dbligazion zerriß, und ing Ges - 


ficht warf, Die Sache machte Lärm, ber 
Ausſteller aber ftellte dem Kürfien eine neue 
Dbligagion aus, nnd wollte feinen Anvers 
wandten alled Ernftes beftrafet willen. Dies 
fe ſtekte fich Hinter eine gewiſſe Perfon , mit 
welher er Die Vergiftung beilelben ausmadhs 
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te. Ein Lammerbiener bed Fuͤrſten ſamt 
noch einem geben be, bas Pulver zu Ehiofos 
lade , und einen Dolch mit dem Verſprechen, 
baß, wofern. fie Die That auf, eine oder die 
andere Art vollbringen wuͤrde, fie ein anichte 
liches Praͤſent nebſi einer jährlihen Penſion 
zu beziehen hätte, Die fatale Schaale Chio⸗ 
Eolade war ſchon aufgeſezt, der Fürſt wollte 
eben triuken, als das Gewiſſen in ihr erwach⸗ 
te. Sie warf ſich ihm zu Füſſen, und ent⸗ 
defte die ganze Sache, Der Kürft hält ſich 
feit dem in feinem Pallaft ganz flille, und 
erfcheinet nicht öffentlih. Inzwiſchen hat er 
einen Kourier an Sr. Maj. den Kaiſer, und 
einen andern nach Petersburg mit ber Ers 
zaͤhlung des Vorbeigegangenen geſchikt. Der 
Kammerbiener ift von dem Abjutanten des 
Fuͤrſten ergriffen, und dem Kriminalgericht 
übergeben worden, 

Berlin den 29 Yan. Vor einigen Tas 
gen find Ihro Fönigl, Hoh. der Prinz, und 
die Prinzefjin v. Preußen nah Potsdam zus 
rüfgegangen. — Den 26. war bei Ihro Maj. 
ber Königin Cour, und Souper. — Der 8, 
Neapolitanifche Gefandte Herr Graf von Luce 
heie, ift nah London, bee Dbrift Herr von 
Gogell, nah Warfhau, ber K. Rußiſche 
Dbrift Herr Graf von Sievers, nah Ham⸗ 
burg, und der Obriſt Herr von Zottleben, 
nah Sagan in Sachſen abgegangen. — Der 
Königl. Franzdfifhe Gefandte am Rußiſch⸗ 
Kaiſerl. Hofe, Herr Graf Segur iſt allbier 
angefommen. — Donnerstags mar bei Sr. 
Hodhfürftl. Durchl. dem Her,og Friedrich von 
Braunfchweig großes Souper, wobei verichies 
dene Prinzen und Prinzefinnen des Koͤnigl. 
Hauſes, und eine zahlreiche hohe Nobleſſe, 
anmelend waren. 

Schlüchtern den 30 Jin Ervag zur 
Naturgeſchichte! Der heute Morgens bahier an⸗ 
gefommene Altenfronauer Amtsbote hat auf 
dem geftern Abend geworfeuen Schnee eine Mens 
ge Inſekten angetroffen, welche wie todt da la⸗ 
gen; er brachte ‚einige berfelben in einem Par 


Bi 


— u a 

pier mit; als man biefelbe betrachtete, fien⸗ 
gen fie an fi 
Erfagter Bote verficherte auch, er babe eine 
halbe Stunde von bier noch gröffere dergleichen 
Inſekten angetroffen. Des Nachmittags hat 
man in andern Gegenden nachfehen laffen, und 
erfahren, daß dieſe Inſekten daſelbſt ebenfalls 
lebendig einzeln herumgekrochen, und find dem 
Aufchein nach von den Wögeln aufgezehrt wor⸗ 
den. Man hält fie-für eine Art Kleiner Raus 


pen, 

Gallizien. Die diesjährige gewoͤhnliche Kon 
traftegeit. hat am 7 Jan. zu Lemberg den Anfang 
genonimen. Befanntermaffen werden in der dazu 
beffimmten Zeit von den Güterhefizern und Hans 
delsleuten die meiften Geſchaͤfte des ganzen Jahres 
gefhlichtet, Kontrakte geſchloſſen, Rechnungen abs 
gethan, Schulden bezahlt, oder eingegangen u. f. w. 
Ehedem war diefe Kontraftezeit zugleich die Zeitz 
wo die größten Luftbarfeiten gegeben, und der meis 
fie Lurus ausgefpendet wurde. Seitdem aber 
unter kaiſerl. koͤnigl. Szepter verſchiedene weife 
Berfligungen die Angelegenheiten Diefes Landes in 
beſſere Ordnung gefegt haben, und Die Hazardfpiele 
verboten find, hat das Feftliche dieſer Kontraftes 
zeit fehr abgenommen ; und fo dürfte wohl endlich 
diefe ganze alte Gewohnheit nach und nad ab: 
kommen. 

Der Poͤbel in dieſen Gegenden ſchweifet noch ſehr 
in feinem Lieblingetranke, dem Brannteweine, aus. 
Am vorigen Monate wurde im Staͤdtchen Leezna Jahr⸗ 
Darkt gehalten, auf welchem Gh eine Menge Volks 
derfammelte. Am nämlichen Tage war es fehr kalt, 
und der Schnee lag hach. Da auf ſolchen Jahrmaͤrk⸗ 
ten außerordentlich ſark getrunfen wird , fo nahm 
auch ein Pope eine folhe Quantität Branntewein zu 
ich, daß er darüber alles Bewußrfein verlohr. Sein 
Kerl, der auch wicht nüchtern war, lud feinen Herrn 
adf deu Echhtten, fuhr zum Städtchen hinang , und 
Teite feinen Weg, im ber Zuvericht, daß ber Pope 

tafe, bid zu ihrem Wohnungsorte fort, ohne ſich auf 

e Etraße viel umzuſehen. Hier flieg er num vom 
Dferde, und wollte feinem Herrn vom Schlitten helfen; 
aber der war weg.- Der Kerl erfchraf , lief ungefähr 
eine halte Stunde zurüf , und fand nichts weiter vom 
feinem Herrn, ald Lumpen vom Kleide unb Kuodıen ; 
die Wölfe hatten ihn ſchon aufgezehrt. 


Ungarn. Briefe aus Prefburg vom 21 
Sin, gedenken einer graͤulichen Mordthat, die 


zu bewegen , und Frochen, - 


allda burd einen aus Kuft geblirtigen ehemale 
* Handlungsbedienten, Namens Samuel 
ch, im Gaſthauſe zum grünen Baum, am 
einem allda anfäßigen Juden iſt verlibet wor⸗ 
ben, ber, vermuthlich beftellet, einen reichen 
Vorrath an Goldmünzen , Juwelen und Gold⸗ 
geſchmeide dem gebachten Zeh auf fein Zimmer 
gebracht hat, und allda von ihm Übermältiger, 
ermordet , und beraubet worden if. Das 
fehmerzlihe Gefühl , das bei Anhbrung diefer 
grauvollen That jebes empfindfame Herz kraͤn⸗ 
fen muß, wird andererſeits durch die Nach⸗ 
richt von der menfcheufreumblichen Großmuth 
erfreuet, womit der hohe Adel von Preßburg, 
wie in bie Wette, fich beftrebet hat, durch 
vielfache reichliche Geſchenke, die mit ſechs Kins 
bern hinterlaſſene Judenwittwe nicht nur flır 
hen Au enblik zu tröften, fondern aud ihr das 
bei die Zuficherung gemacht hat, fie auch noch 
fernerhin As zu unterftügen. 

° m Anhang zur Wiener Zeitung Meo. Io, iſt 
besbalb fol tefbr 23 
—* en ven Seite 
grünen Baum genannt, eim baliger Jud, welder, ber. 
muthlich befteüt , zu einem — Handlungẽbedien. 
tem; Ramend Samuel Zeh, vom Ruſt gebüirtig, kei 
ber Grau Echofin in Raab in Kordijion gemefen, 
©o!d , Juwelen, banı goldene und tombakene Uhren 


"gebracht, auf eine graufame Urt von b 
bracht worben. Bhefer Mörber, der ———— 


machten Beute fuͤchtig gemacht, iſt mitfelmäßiger Sta⸗ 


tur, vollen eſichts, etwas blattermaaſig, ungefähr 30 


7 
J 


— alt ‚tiefen ſcharſen Augen, ſchwärzer in einen 


opf geflochtener bis unter die Kniebeuge rei 

am Enbe röthlichter Haaren, vorne mit bifen — 
loken, trägt eine ungariſche Kleidung, blaue ungaris 
ſche Hofen und Zifhmen, daun einen tüchenen unge, 
fähr hechtblau mit grünen Felba ausgeſchlagen Beier, 
und zumeilen auch einen blauen Schmies darüber, hat 
ein altes grünfammetened Kappel und einen ſchwarjen 
Hut auf. Es wirb demmach hiemit am das verehrungd, 
wirrdige Publitum das Anfuhen gemacht, auf diefen 
Mörder ein wachſames Auge zu haben , und darüber 
ihm wo möglich anznbalten , und bem Stadmagiftraf 
u Presburg Bericht abjifkatten. 


Frankreich. Paris den 28 Jaͤner. Ein 
kurzer Auszug aus ben Nachrichten, die wir 
aus Indien erhalten haben, kann einige Aufs 


Flärung in Betreifider Schwierigfeiten geben, 


welche die Holländer in Betreff der Wieder⸗ 


M 
5 


von Trinquemale vorzufinden ſich 
beſchweren. Die Herren von Bufly und Mas 
Fortuer Härten den Tag zur gegenleirigen Raͤu⸗ 
mung von Trinquemale und Pondicert weite 
geſezt, : weil, den Ausbrüfen des Friedens⸗ 
ſchluſſes zufolge, dieſe Plaͤze denjenigen, wels 
den fie weggenommen worden waren , wieder 
abgetreten werden follten, Diefem zufolge hats 
te ber Herr von Buffy bereits alle Kranybs 
ſiſche Munizion und Artillerie von Goude⸗ 
loure , wo fie befindlich war, abführen laffen 
und der Herr von Mafartnei feste ſich in Ber 
reitfchaft von Trinquemale Befiz zu nehmen, 
So verhielten ſich die Sachen, als eine aus 
Europa abgefchikte Franzbſiſche Eorverte neue 
Befehle von dem Franzdjiihen und von bem 
ndifchen Minifterio nach Indien brachten, 
vermdge welcher die Wiederherausgabe von 
Zrivquemale an die Engländer nicht anders 
als in Gegenwart der Commiſſarien ber Repu⸗ 


blik gefchehen fol, welche unverzüglich befags 


ten Plaz von den Großbritannifhen Commiſ⸗ 
farien in Empfang nehmen follen. Der Engs 
liche. Commanbant, welder fih auf bie im 
Tor ale nit hehe berief, = 
i nicht ı eraugzugeben, bie 
er Lrinquemale wieder erhalten hätte. Nun 
hofft man, der Here von Mafartuey werde 
den Gründen des Herm von Buffy nachgege⸗ 
ben ‚um ben Zaufch auf eine den neu« 
ne ber Hoͤfe gemaͤſſe Art 
men. Es kommt fonderbar vor, daß 
der Herr von Makartney hierüber Feine bes 
flimmte Befehle von Seiten des Brittifchen 
Miniſteriums erhalten haben fol; und wenn 
auch die Antworten bes Cabinets von S. James 
auf die Vorſtellungen der Generanfiaaten nicht 
an deſſen Gefiunungen in Betreff der Mies 
derberausgabe dieſes Havens zweifeln lieffen, 
ko würde dieſes Verfahren doch fehon hinreis 
thend ſeyn, Verdacht zu erregen. Ma ift 
n.umierim Hofe fehr unzufrieden damit, daß 
ke Herr „von Buffy mit ber Vorbereitung 
um Rhfmarfch unferer Truppen nad Pon⸗ 
dihey fo voreilig war, 


u 
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Spanien. Nun endlich beſtimmt man. 

mit Gewisheit bie kuͤnftigen Dfterfefte ald den 
Beitpunft ,- wo das zweifache Eheverbindnit 
zwiſchen den Zufanten von Spanien und Pors 
tugal vor fich gehen fol, wovon ſchon ſtit 
mehr als einem Fahre fo.oft und vielmal. g 
ſprochen worden ijte Die Verlobungsfeſte ſol⸗ 
len zugleich zu Madrit und zu Liſſabon durch 
3 Tage gefeiert werden. Am erſten Tage wer⸗ 
den im jeber dieſer Städte die wechſelſeitig dazu 
abgefandten Bothſchafter den feierlihen Einzug 
halten, am zweiten Tag die Braut bei Hofe 
begeben, und am Lezten an ber Bräutigam 
Stelle dieſelbe ſich antrauen laſſen. Nach dies 
er Zermonie werden die Jufautin Charlotta, 
Tochter des Prinzen von Äſturien, von Aran⸗ 
quez nah Portugall, und die Infantin Mas 
ria Viktoria nach Spanien abreifen: Erxftere 
ſoll der König von Spanien, Leztere die Koni⸗ 
gin von Portugall bis an die Gränzen bes 
Reichs begleiten, we beide Monarchen zuſam⸗ 
mentreffen, und ſich befprechen follen. — Ob⸗ 
fhon der Handel aus Shdamerifa bei gegens 
wärtiger Zahreszeit einigermaffen von feiner 
vorigen Thaͤtigkeit nachgelaifen hat, fo langes 
doch noch von Zeit zu Zeit im. Dafen von Kas 
Dir einige Fahrzeuge mit reichen Labungen an. 
Das Leste, wovon. man Nachricht hat, war 
die Sta Nofalia, von Montevideo Fommend, 
bie nebſt viefen Fofibaren Waaren wicder399 19 
Piaſter mitbrachte. — Aus Merifo heißt es, 
habe man Nachrichterhalter, daß allda bie Peſt 
ausgebrochen fei, die viele Menfchen hinraffe. 
Dieſe Nachricht, wenn fie ſich beftättiget, waͤ⸗ 
re um fo merfwürbiger , und betrübter, als 
Diefes ber erfte Fall von dem Ausbruch ber Peſt⸗ 
feuche in Amerika wäre, mo fie bisher ganz 
unbekannt geblieben iſt. 

Holländer Angelegenheiten. Geit dem 26 
Jaͤner ift man in dem Haag fehr unruhig; das 
Stitlſchweigen des franzöfifchen Hofes über die 
Vorſchlaͤge des Wienerhofes erweket einige Bedenfs 
lichkeit: allein nıan weiß, daß, ob ſich ſchon der 
franzöfifche Hof nicht öffentlich erflärt, derfelbige 


KH .. | — 
Yennody alles Beſte zum Wohl der Republik bei⸗ 
trage. Der gegenwärtig in dem Haag ſich befind⸗ 
fiche franzoͤſiſche Minifter Hr. v. Verac giebt ung 
noch immer Hofrung, daß unſere Lage nicht von 
Der ſchlimmſten Seite fe. Die Foderungen des 
Kaiſerhofes find fo fonderbar befchaffen, daß man 
noch feinen Entſchluß daruͤber habe faffen koͤnnen. 
indem ſich der zweite Punft, naͤmlich durd Des 
putirte Genugthuung zu verſchaffen, ſich mit dee 
Unabhängigkeit eines Etaates nicht vereinbaren 
täßt, der nichts anders vorhatte, als feine uns 
widerſprechlichen Mechte zu vertheidigen. Es ift 
auffer Zweifel , dafı die Chefs der Megierung Ale 
fes anwenden werden , um die Abänderung einem 
Urtikels zu erlangen, der die Nazion d.rgeftalt 
verbittern wuͤrde, daß man lieber alles wagen 
wollte, als durch eine folche Unterzeichnung Die 
Ehre auf die Spije zu fegen. Bisher herrſchte 
immer einige Uneinigfeit in Betreff dev allgemei⸗ 
nen Bewaffnung ; denn der größte Theil bildete 
fit) ein, daß, da man die Militäranflagen bes 
jabft Hatte, nun der Staat ſelbſt für feine Be 
ſchlzung fersen fofte , ohne daß fie die Waffen 
fragen diieften? man bedachte aber nicht, daß es 


bermalen jedem Einwohner nicht nur allein noth⸗ 


wendig fondern auch hoͤchſt viihmlich fei, als Sol⸗ 
Bat zu dienen, um das Vaterland famt der Freie 
heit zu erhalten, Aber jest find Diefe unzwekmaͤßigen 
Eefinnungen alle verſchwunden ; die Bürger und 
das Landvolk zeichnem fi in der Bewafnung fo 
fehr aus, daf fie unerfohrofen den feindlichen Ans 
fait erwarten, Der Schwediſche Offizier, Herr 
son Eprengporten ift wirflich angekommen, 
und der Hirt von Maiftebois mird täglich er⸗ 
wartet. Aus Firfs vernimmt man, daß die Bes 
fazung neuerdings von der Stadt Rotterdam mit 
häufigen Lebensmitteln fei verfehen worden, 
Zugleich iſt auch die Nachricht eingetroffen, Daß 
verſchiedenemat einige Faiferl, Soldaten bis. an die 
Vofen von Kruiſchanz vorgerüft ſeien. Der Kom⸗ 
mandant von Lillo ſchrieb daher an den Prinzen 
wen kLigne, und beffagte ſich uͤber dieſes Verfah⸗ 
win, zumal noch einige Hofnung der Ausgleichung 


wvwiſchen beiden ſtreitenden Theilen vorhanden fi. | 
Der Prinz von Figne antwortete hierauf in einem 
Schreiben, daß er es verhuͤten wolle, daß ſich fein 
faiferl. Soldat vor dey hollaͤndiſchen Forts fehen 
faffe, und erklärte dem Hrn. von Paift, dag ihm 
fein Betragen fo ſehr gefalle, daß er nünfchte, mit 
nächfter Gelegenheit in nähere Bekant iſchaft mit 
demfelben zu geratben, wenigſt fobald Diefe feinen 
Beindfeligfeiten wuͤrden beigelegt fein. — In der 
Nacht vom 24 auf den 25 Yan, hatten Die öfters 
reichiſchen Wachen, melde gegen den Fort File 
yofhrt waren, auf ihrem Territoir vice Hoffänder, .. 
welche man für Mateloten hielt, in Arreſt genoms 
men. Zu Antwerpen werden noch in mer beträchte 
liche Magazinen angefüllt, und man macht im 
Ernſte Zubereitungen zur nächften Kampagne, — 
Die Staaten von Holland “geben einen namen 
Beweis der wachtfamen Vorforge über eine der 
wichtigften Angelegenheiten ber ganzen Repub⸗ 
lik. — Der Verfall unferer Oftindifchen Roms 
yagnie war fo groß, daf fir ohne ſchleunige 
Verbeſſerung unrettbar haͤtte werden Fonnen. — 
Millionen in den Abgrund werfen, hilft aichts. 
— Ihro Edelgroßmögende haben ſaͤch jeit eis 
nen palben Zahre nad allem erfundiger, ohn⸗ 

eachter des Gedraͤnges von überhäuften Staates 

den. — Höcftdiefelben haben nach reifer 
Uiberlegung eine Riſoluzion genommen, wo⸗ 
sinn ein ausführlicher Plan zur Werbeiierung 
der Dftindifchen Kompagnie befchloffen ift. Wit 
Fonnen diefen Plan, ded Raumes regen, hier 
nicht mittheilen; mur fagen wir, daß er eine 
Sammlung von Kenneniffen und Erfohruns 
gen der erleuchteften Herren Direfteuren, Haupt⸗ 
Partizipanten und Minifter, unferer Oſtindi⸗ 
fehen Kompagnie if. Alfo wird nun die gane 
ge Regierung und Verwaltung Diefer Kompage 
nie bald auf einem beffern Fuß Fommen, — 
Der Verfall der Kompagnie ift eine Folae niche 
allein der Konftituzionds Gebrechen , ſondern 
z.. auch der perfönlichen Mängel, — 

iefer Plan ift eingerichtet , beide allgemeine 
Urſachen des Verfalles wegzuuehmen. 


— 
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Kundmachung. , 

Wie und welchergeflaiten , dann zu was Zeit 

Bei dem furpfalzbairifchen Hauptmarkt Pfarrfirchen, 
Mentamts Bandehut , Berichts Reichenberg , die 
fehon von vorig quätigfien Bandesherrfchaften, aͤlteſt 
igft verlieben , und fonfirmirte, als auch von 
Br. furfürftt. Durchl. zu Pfalzbaiern bermas 


Onnheikerrfchaft wiederumen kroft 


after Verorhmang fornuhl vom ızten Moveimd, 
1781. ais 17 Deyemb. 1784. neuerdings verlichee 
ne u. Wert und Viehmaͤrkt gehalten werden, 
wie folgt. 
1) .2le Mondtag im Jahre der nralt herge⸗ 
brachte Getr chrannentag, vi Priuilegii 
allfehon vom Lundtage zoten Mai #676. denn 
wirerhofter gnötigft konũrmirt, und Wocheu⸗ 
markt der Venalien. 
2) Mondtag vor heil. Lichtmeſſen, Wachsmarft 
auch Feutmartt. 
3) Ale Donnerſtag in 
hefiättigte Pferd sand DViehmarft. 
Wondtag nad) Lätare Mittefaſten Yeut + und 
Hauptmarkt. 
5) Am heit, Fioriani Tag Horntich- dann Schaf: 
und Schmeinmarft , aud) Feutmarrt. 
6) Am h. Pfingfimandtag Pferdmarkt. 
7) er: a onntag ordin, Kirch⸗ 
weihmarft. 
‚g) Am hei. Magdalena Tag alter KHauptmarft. 
9) Am heil. Xafoht Tag P erdmarfr. 
x) An Sonntag na heil. Sreuzerhöhung alter 
Srummetwarkt. 





Mittwoch, ben gten Hornung (Februarius) 178 . 


der Faſten neu guddigft 


— 


wa 


11) Am Mendtag nah Micaeli Wollmarft, 
2. u und aber er Hauptmarkt. 
1 m Sonntag vor heil. Martini Vieh⸗ 
"und Schwein dann Leutmarft. — 
14) ig A en —— und 
zwar am zweiten Tag vor Thomas Garn A 
— — 2* gehe * 
U. Tho aq Daupts un 
ter eher Aftum den Ok 
Kursfatsbaierifh. Hauptmarft, Pfarrfirden, 


Zohann Königebaner , Aınrefammerer. 


Gartenfaamen zu haben. 

Bei Johaan Kafpar Schmuzer, burgerl. Saas 
menhändit in der Sienerägaffe im Hofſchuhmacher ⸗ 
haufe iß friſcher Küchtngarteneund Blumenfonmen 
zu haber. Die Herren Liebhaber koͤnnen wegen der 
Glite ut Ihrer Qualitaͤt um fo mehr verfichert fein, 
da er fit Probe und Gebrauch davon machet. 

Zahrmerzen fiillende Effenz ze. zu haben. 

Mesf' dierer fürtreflichen Eſſenz, und dem ſchon 
bekannten ®orallen« Zahnpulver, iſt auch das von 
Hrn. Merl vwerfertigte übereus dienliche Augens 
Mräferratio, welches die Roͤthe uud das Brennen 
der Augen vertreibet, ſolche ſehr hell und klar mas 
ehet , in Heinen Glaͤflein, eins zu 1s kr., im Zeit. 
erlag mm der Fuͤrſtenfeldergaſfe zu haben. 

Gefuntener Shit. 7 
In ver. Woche ifil ein groffer frang. a ya 
omf. 





ſel in der Neuhaufergaffe gefunden und dem 2. 


tingeliefert worden ; derjenige , welchen felben verlo⸗ 


ven Had,iu'n ſolchen alba wieder in Empfang nehmen. 


=, Befundenes Saktuch. 
Es iſt ein weiſſes Saktuch mit rothen Streifen 
gefunden worden. Der Eigenthuͤmer kann den Fin ⸗ 
der im Zeit, Komt. erfragen. 


„Liegen gebliebener Negenfchirm. 

Es ift in einem Haufe unmilfend mo ein Regen⸗ 
ſchirm von grünem Taffet fiehen geblieben, ber Fin⸗ 
ber deliebe ſelben dem Zeitungsfomtoir gegen eine 
Rekompens zu überbringen. 

. Berlorne Schküffeln. 

Es find geſtern 3 Schlüffeln von einem Ehehale 
ten, wovon einer einen Riemen hat, verloren gegans 
gen. Der redliheigtuber beliebe es deuneit. Komt. 
anzuzeigen. 








Verſteigerungen. 

1) Donnerstag ben 24Hornung werden von dem 
kurfl. Hofgerichtsadvofaten Fit. Grueber in der Bas 
ton don la glei an.der. Reid. Schwa⸗ 
binger Gafle zu ehner Erde wohnhaft verſchiedene 
fhdne Gold⸗und Süberküte ,. dann Kleider, Ges 
wehr, und fo anderes gegen baare Bezahlung plus 
— verkauft. Vornüttag um 9 Uhr wird der 

fang gemacht, und Abends um = Uhr fontinnirt, 
welches denen Liebhabern hiemit fund gemasht wird. 
eit. Grueber, Adodkat. 


2) Kuͤnftigen Mondtag den raten dieſes werben 
indem Riederiſchen Haufe im viertem Stof an ber 
‚Prangersgarfenefe verfhiedene Meubeln uüb Kleider 
in der Fruh um:g Uhr dem Meiſtbietenden ver⸗ 
„kauft; Welches hiemit jedermann fund gemacht wird. 


AVERTISSEMENT. 

Herr Yofeph Kellertöhofer, des aͤuſſern Raths, 
‚und bürgerlicher Kupferfchmiedmeifter in Weilheim 
«hat fchon lange feine Geſchiklichkeit und Kunſt in 
Verfertigung verfhiebener feltener Kupferarbeiten, 
und Rupferdefen auf den hoͤchſten Thuͤrmen ıc. zu 
feinem großen Ruhme gezeigt , und deshalb mehr 
tere glaubmärbige, und zu feiner Ehre gereichen⸗ 
de Atteflatte erhalten, Erſt neuerdings verfertigte 
er wieder eine —— von ganz beſonderer Act, 
"von befondern Bortheilen , und von feiner eigenen 
“Erfindung für die Herrfchaft Duzing , und erhielt 
auch wegen diefer Arbeit den —— 
"Beifall, und ein Atteſtatt. Da nun feine Erfin⸗ 
„dungen und Arbeiten allerdings von fehr gemein« 
nüziger Art find , fo verbienen fie, einem Jeden, 
“dem daran Tiegt, etwas dergleichen zu befisen, vor» 
-jäglich empfohlen zu werden. Er erbietet auch hie⸗ 
“zu feine bereitwilligfte Dienfte , und verfpricht die 

“promteite Bedienung , und die billigfien Preiſe. 





itaptonen. » 8, 
r) Nachdeme ſich gear lleberafer, geweſter Ba⸗ 
der in Zimmern kurpfalzbairiſchen Rentamts Burg: 


“ Yaufen , eine geraume Zeit ſchon von gemeldt ſei⸗ 


nem Wohnort abweg⸗ und ohnwiſſend wohin bege» 
ben, dermalen aber _für felben allhier einige hun- 
dert Gulden erbfchaftlich angefallen ſeind; als wird 
erfagter Michael Ueberaker durch gegenwärtig. dfe 
fentuͤche Anzeigen, mit dem Auftwag biemit vorge» 
rufen, daß er fih in Zeit von 3 Monaten’per- 
emptorie, entweder in Perfon, oder per Mandata- 
rium fatis inſtruetum bei hiefigem Stadtmagiftrat 
um fo gewilfer melden;und-von daraus gleichwohl 
das weitere k feinen feldftigen Beften vernehmen 
folle ; als naͤch Verlauf dieſes Termins man oh» 
ne weiters verfahren wird, wie Rechtens ift, ft. 
den 27 Jaͤner 1785. 
Burgermeifter und Raͤthe ber kurfl. Haupt⸗ 
und Reg. Stadt Straubing. 


2Machdem Johann Mitterbipler, lediger Sold · 
ners Sohn zu Spechthron ſchon in die fünfzig Fahre 
‚vermuthlich (andabwefend, und von deifen Aufent- 
ihaftsorte, Leben oder Tode ſeirher nicht das min ⸗ 


ıdefte mehr zu erfragen gewefen ift; deſſen hier, 


und in den löbt. Pfleggerichten Teisbach, dann Rot 
tenburg ſich beiindende Anverwandte hingegen um 
'Ansfolgtaffung deffeiben vaͤterl. und mütterl, Vers 
“mögens zu hundert fünfzig Gulden das geziemende 
Anfuchen gefteHer haben: als wird defagter — 
Mitterbihier, oder deſſen rechtmaͤßige Deſſenden⸗ 
ten dergeſtalten ediktaliter vorgeladen, daß ſie ſich 
ſub Termine 3 Monaten bei hieſigem Hofmarks⸗ 
erichte entweder in Perfon , oder durch authenti⸗ 
‘firte oberfeitl. Urkunden am fo mehr ſtellen follen, 
“als man nach Verfluß diefer Zeit deifelben Befreund- 
ten ernanntes Erbgut gegen zu leiſtender Kauzion 
ausfolgen laſſen wurde. 
Gefchehen den gten Hornung_ 1785. 
Baran Lerchenfeld » Amerland. Hofmarksgericht 
Aham an ver Vils, 
Joſeph Benebift Raͤnhardſtoͤttner, 
0 Bermalter. 
Büöbhberanzeigem. 


„Beim Job,Bapt, Steobl, Prof. uud Buchhändler im 


jaguemontifchen Haufe in ber Kofengaffe ind mache 
ftehende Bücher ums beigefeste Preife zu haben: 
Sammlung befonderer und feltfamer Umſtande 
von Voltaird Keben und Tod. 8. 1785. 24 fr, Bar 


Aanterien Wiens auf einer Reife „und in Briefen ge: 


faınmelt von einem Berliner. 2 Th. 8. 1784. 1 fl. 


Geſchichte der drei festen Lebensjahre Jeſu famt 


deffen Jugendgeſchichte zum’ Gebrauche der Roͤmiſch⸗ 
Eatholiichen and Griechen. 2 Th. gr. 8. 1784. 3 fl, 


een ) Bruntrif ber Phuſtologie für 
orlefungen. 2Th.gr.8.1784. ı fl. 30 fr. Suhl M. 
von Huffinez dene Synodalreden aus dem Kateis 
n. 8.1784. rfl. Noch etwas an den Herrn 
Rafsar Monfovon Ant, Wahrfager. 8. 1784. ı2 fr. 
Fragmente gar Sittenlehre für Frauenzimner. 8. 
1784..4 fr: Sales, nüzliches und angenehmes Hands 
"duch für Vater, Mütter, Kinder, Hofmeifker,Gous 
vernanten, Lehrlinge , überhaupt für alle Menſchen. 
8. 1784.40 fr. Hübnersc Prof.) pbififalifches Tas 
ebuch. 4 Hefte. gr.8. 1784. 2 fl. 24fr. Efartshaus 
fr (Hofraths v.) die beleidigten Rechte der Menſch⸗ 
"heit , oder Erzählungen. 4 Bändchen, ſamt deſſen 
ortrait. 8 * —864. 3 l. Sailers (D. M.) 
ernunftiehte für Menſchen, wie fie ſind, nach den 
Bebürfarffen unferer Zeiten. 2 Th. ar.8.1784- 3 fl. 
Geſchichte von Baiern für die Jugend und das Wolf 
auf hoͤchſten Befehl Sr. Kurfuͤrſti. Durchl. heraus» 
„gegeben von -der baieriſchen Akademie der Willen 
—** ıter Th. gr. 8. 1784. 1 fU. 4 fr. Steiv- 
rts, Siſtem der reinen Phaoſophie, oder Gluͤkſelig⸗ 
keitelehre. gr. 8. 1784. 1 fl. Er hat fie alle zum 
Beſten oder die Mutterſchule, ein kLuſtſpiel nach dem 
Aengliſchen frei hearbeitet von Lambrecht. 8. 1785. 
24 fi. Der König, oder das Abentheuer, ein 
Luftfpiel von 5. Wilh. Wezel, 8. 1785. ı2 fr. Die 
hiifige Eharwoche,oder hriffliche Anleitung, wie man 
biefe heilige Zeit mit Bethen, Betrachten, Kirchen 
—— foll von 2. Dal. Mayer, mit 
- 8.1785. 54 fr. Giftichüs ( Franz) Leitfaden 
für die imden Et. Erblanden vorgeichriebenen Bor 
fefungen über die Pofloraltheofogie.. ter Th. gr.8. 
1785. 1 fl. Don den Menfchen, von ihren Arten, 
and don ihrer Zucht, gebſt den Grundurfachen ber 
Neigungen und Abneigungen zwifchen dem Dann 
und e. 12. 1784. 24 Er. 


Beim of. Leutuer, vormals J. N. Fritz Buchhand⸗ 
ker nächft dem fchöuen Thurme find zu haben 

Schlettwein (3. A.) die Gerechtigkeit in Abficht 

auf die Kloͤſter, und auf ihre inn⸗ und ausländische 

Güter, und Gefäik. gr. 8. 1784. ı fl. 15 fr. — Die 

Rechte der Dienfchheit , oder der einzige Grund aller 

‚See, —— und Verfaſſungen. 8. 1784. ı fl. 

zo fr. Webel (Georg) Sammlung auserlesner Kan⸗ 

jelreben auf ale Sonn. und Betage. 6,7 u.8 Theil. 

‚8. Din fl. go fr. - DVerfuc) des Bemweifes, daß 

* Aufhebung der Mebiatflöfter im Reiche wider den 

häfifchen Frieden nicht anftoffe. 8. 1785. 6 fr. 

eimüthige, eine periodiſche Schrift. des zteu 

2ted Staͤl 8. 1785.45 fr. Hus von Huffs 

e Sinobalreben. 8. —* ı fl. Tiſſots, Ab⸗ 

g über die Nerven und deren Krankheiten. 3 

Spell, 81784 17, Henjelg (B.) Grund» 


Tinten der beta Neihshofcafhäntaris im Mlfger 


meinen, mit erlduternbenw Anmerkungen und Beifpies 
len. 2 Theile. 4.1786. ? fl.3ofr. Eranı (H.5.) Ge⸗ 
ſundbrunnen der niederöfterreichifehen Monarchie. 4. 
AR 15 fr. Meher (Fgnaz) katechiſirte 8 Theile ber 

ede, oder erſte Grundfäze der lateimifchen Sprach 
lehre in Wortforfchung und Wortfügung, mit Tabel⸗ 
fen. 8. 1785. 30 kr. Sammlung befonberer und ſelt ⸗ 
famer Umfldnde ‘von Voltairs Leben und Tod, 8. 
1785. 24 fr. 


Anzeige der hier angefommenen Fremden. 
1) Bei Seren Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 
Den 2 Februar, Hr. Wernle, Hr. Nibb, Juri⸗ 
fien von Jugolſtadt. Hr. Dolel, aus Mannheim. Hr. 
Kumer, Regierungsrath von Straubing. Den 4. — 
Hr. von Harſcher, kur fuͤrſtl Regierungsrathzu Landes 
but, und Pfleger zu Eggmuͤhl. Ein geiitlicher Herr, 
von Neiching. ‚Den 6. — Hr. Baron v. Jmhof, famt 
Frau Gemahlin, Jungfrau und Bedienten. Hr. Bar 
ron von Speit, und Hr. von Pietter, mit Bedienten. 
Hr. v. Stetten, und Hr. v. Rath, famt deſſen Fran, 
‚Jungfrau und Bedienten von Augfpurg. Den 7. — 
Hr. Wimer, Apothefer von Salzburg. Hr. Baron v. 
Spett, Domberr von Augfvurg, mit Bedienten. Ein 
geiftl. Herr von Erding. 
2)Beijr.Challerin Weingaftgeb, zum golbnen Zahn. 
Den 5 Feb. Se. Hodhwürden, Hr. Pfarrervon 
—E Den 6. — Hr. B. Stromer, kurfl. ANm⸗ 
merer und Hofrath in — mit ſeiner Yen 
Schwefter, und Bedienten. Den 7.— Mir. Boͤniſch, 
von Freifing. Tit. Hr. Baron Pfetten, furfl. Kaͤm⸗ 
merer, mit ı Bedienten, von Landshut. 
3)dei 5.Lungelmayer zum ſchwarzen Baͤrs im Thal, 
Den 29 Jaͤn. Hr: Ekark, f. k. Hauptmann von 
Braunau, mit deilen Frau. Hr. Gall, hochf. biſchoͤfl. 
Hofrath von Freifing. Hr. Hell, Verwalter von 
Weiarn, mit 2 Konj. Fr. Baurin, Pflegstommifld- 
rin von Kraiburg. Den 4 — Tit. Hr. v. Ehrene, 
Domtfapırelfindifus von Freiſitng, mit Hrn. Pollis, 
Weinaufſchlaͤger alda. Hr. Schmidt, und Hr. Müller, 
beede Juriſten von Ingolſtadt. 
4) Bei Hu. Saguer, Weingaftgeb,zum goldenes Baͤrn 
Den 3 Feb. Hr. Doktor Krauffer, von Landsh. 
Den z.— > Rottnaner, bürgerl. Bierbräuer von 
Dadau. Den 6. — Hr. Hellwich, aus Mannheim. 
Hr. Hueber, von Lindau. 
5)Beig.Stäryer, Weingaftgeb,zum goldeuensirfch. 
Den zu Jän. Tit. Se. Erzell, Hr. Graf v. Ler⸗ 
henfeld, mit deſſen Frau Gräfin, Fräulein Tochter, 
und Suite , furpfalzbairifcher Geſandter von Mes 
genfpurg. Den ı Feb; Hr. geheimer Rath v. Mey 
‚ger,von Dillingen. SR. Hofrath Breaning, von Dil 





lingen. Den2 — Ar. Hoffammerrath Staff, mit” 


deilen Frau von Augſpurg. Den 3 — Fr: von Stad⸗ 

ler, von Donaumörth. Den 4. — Se. Erzellen; Hr. 

Baronv. Reifhah, Domdechant in Augſpurg. Hr. 

Baron v. Figenbaiche, kurmainziſcher Kdınmerer mit 

deſſen Hrn. Bruder" Domfapit. in Trier,von Regenſp. 

6) Beisen, Schliter, Weingaftgeber zum meifjen 
Röffel im Thale. 

Den 2 Feb. Fr. Attenbrunnerin, Bierbräuerin 
yon Neudtting, mit Hrn. Sohn. Fr. Schrederin, 
Bierbräuerin von Tölz. Hr. Pfarrervon Bar. Den 
s.— Hr. Helm, Seiftl. von Freifing. Hr. Leb, Han⸗ 
delsmann von Grieshaber. 

Wöchentliche Geburt⸗ und Sterblitie, 
Zu der Baruifonspfarre iſt getauft worbem 
in der vorigen Woche : ı Kind, 
geftorben uud begrabem : 


Den 27 Jaͤner. Sedaftian Bifchofsrieder, vom | 


Kt. Yeibregim. 40 J. a. im Lazaret. Den ı Horn, 
‚Maria Therefia Seilerin , vermwittwere furfl. 
eutenantin, 50J. a. in 

vorigen Woche getauft worden 4 Kinder. 
Geſtorben, umb begraben ſind folgende: 
Den zı Yin.Eines T.H.Revifionsrars Söhuchen 
an der Weinttraife. Den 30— Barb.Hechenrainerin 
verwitt. Taglöhnerin am Lechel, 64 J. a. Eines herr 
ſchaftlichen Bedientens 8. an der Neuhauſergaſſe, 

10 W.a. Den 31 — Eines herrfchaftl. Bed. Kind 

an der Rarmelitergaffe, 3 T. a. Den ı Horn. Ger⸗ 

traud Baderin, furfl. Scheibenmachers Battin an 
der Neuhaufergaffe ,34 3.0. Den 2 — Thomas 


dirlet, kurfl, Futterfnecht am Mazl, 72 3.0. Den. 


4 — Hr.Heinvich Wilmot , furfl, Kammerlaquai an 
der Schwäbingergalfe, 59 3.0. Den 5— Der hoch⸗ 
würbige, hocedelgebohrne , hochgriehrte Herr Fanaz 
. Reifenegger , der Gottesgelehrtheit Doftor , Furfl, 
eiftt. Rath und Hofprediger, 70 J. a. am kurfuͤrſil. 
— Eines Hrn. Kammerdieners Kind an der 
W.a Eines b. Buchbinders Kind 
an der Schräbingergaile, 14 J. a. Eines Persglans 
gierers Kind am Pfluggaffel, z 3.0. Eines Taglöhr 
ners Rind.am Lehel, 18 W. a. 
us der St, Peters-Pfarre find ın ber vorigen Woche 
getauft worden 9 Kinder, 
Geftorben und begraben find folgende: 

Den 1 Horn. Ferdinand Krettien,i. St. Schneiders⸗ 
gefeil vonSalzburg bei den ehrw. barmh. Brüd.25 J. 
alt. Franziska Hueberin, b. Bierwirthin, im Fiſcher⸗ 
geht, 37 J. a. M. Anna Riedlin, b. Loderin, aufm 

‚Sanmarft , 36 J. a. Eines Tagw. %. vorm Send⸗ 
fingerthor, 4 WB. a. Eines Bund Schuhmabers 2. 
im Schistergäifel abg tauft. Eincs —** 
Kind aufıs Ku, 430, Magdalena ; Ohr, 


ragafle , 


⸗ 


1. St. bon bier, Dienfimagb bei ben ehrw. Fr. Ef. 
45 J. a. Den2 — N. Maria Haunerin, l. St. von 
Kofler Au gebürtig.allda, 24 J.a. Joſepha Rotten« 
augerin, Tagw. vorm Sentlingertbor, 38 Y.a. Den. 
3— Eines Landkrammers Kind in der Sendlinger- 
gaſſe, 3 3. alt. Joſeph Nüfk,, b. Bierwirth aufm 
Kreus, 88.3.0. Den 4 — Mathias Heim, b.Hufs 
und Waffenſchmid auf ter Roßſchwemm, 36 J. alt. 
Jakob Schanderle, Poſtknecht von Unterbruk, 23 J. 
alt. Den 6—Eines kurfl. T. H. Medizinalraths und 
Hofphifizi junges Herrchen aufm Kreuz, $ 5.a. Franz 
Heilli, Tagw. allda, 48 J. alt. Den 7 — Franz 
Anton zen ‚burg. Hanbelsherr aufm Färbergraben, 
33 Fult. 

Ju der heil. Beiftofare find in der vorigen Woche 
getauft worden 4 Kinder, 
Geftorben , und begraben; 

Den 28 Fäner. Urfula Dilgerin, Spitalerin, 

72 J. a. 

Getreidpreis. 
Sounabend, ben sten Febr. 1785 
Bon bdeiter, mittler, geringſter 
Sdaͤſſel \ |fr [f; (| fl. fr 
Heien J10— I9— | > 


Korn 630 | slıs 5— 
Seren | 6,20 e— s'30 
Sat falzd Ta- 3las 


Erdingiſcher Getreidpreis. 
Donneritag den zten Febr. 1785. 
Bon beſſer, mittler, geringiter G 


Schäfel If. ſtr. fl. (fr. fl. tr. 

Wenen gi— 830 8,— 

4145 4,30 415 

Gerſten 6i— 5145 5:30/ 

Haar |a— glas 3 30 
Die 575 Ziehung zu Muͤnchen den 3 Febr. 

16, 22. 30. 57 28 


Die 576 Ziehung den 24 Februar 1785. 


Die 344 Ziehung zu Mannheim den 4 Febr, 
80. 19. 60. 42. 7. . 
Die 345 Ziehung den 25 Fehr. 1785. ” 


“achricht, 

Den audwärtigen DH. Fiebbahern der Münchner 
Zeitung wird biemit hefarınt gemacht, daß vermdg eis 
ner liSerermfunfe mit der hieſigen loͤbl Oberpoſtamts 
Zeitungsexredizion biefelbe künftig nicht , wie bisher, 
nur bie Woche zweimal, ſondern alle Tage von 
Muͤnchen nah Augsburg, nach Negentburg, und 
nah Mannheim, dam alle Mondtage, Dienstage, 
Donnerstage und Sonnabende nah Salzburg ver— 
ſendet werden wird. Diejenigen HH. Abnehmer alſo, 
wilde die Zeitungen dom diefen Orten in bejieher 


“haben, fönnen einer welt fchleunigern Bedienung, als 


hiöher , verfichert ſein. 


- - Beitwngetomtoir, 
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Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien, den 5 Febr, Die 
Amgſthin aus Mähren angeführte Verfuͤgung, 
wonach allda auf allerhoͤchſten Befehl zu dem 
muen Reftififazionsgefyäfte, in jedem Kreiſe ein 
fähiger Ingenieur angefteitt werden ſoll, hat aud) 


in alten fibrigen Provinzen der Monarchie ftatt, 


— Aus Lemberg wırd unter dem 21 Jaͤner ges 
fhrieben: „In einem an die Ef. Landesſtelle ges 
langten Hofdekrete, iff das unter dem 2 Auguſt 
Des vertoffenen Jahres befannt gemachte Zirkus 
lare, das bei Univerfitäten und Gimnafien zu bes 
sahfende Unterrichtsgeld betreffend, näher beftimmt 
und dahin erläutert worden: L) Das theologiſche 
Studium auf Generalfeminarien bleist, fo wie 
auch die Wundarzneikunſt hievon ausgenommen, 
2) Alte übrigen Studenten auf Univerfitäten fol- 
fen , ohne einiges Unterrichtsgeld zu bezahlen, den 
Doklefungen beiwohnen fönnen ; Hingegen find 
aber nur diejenigen zu den ‚gewöhnlichen halbjaͤh⸗ 
rigen Prüfungen zujufiffen , die ſich lıiber das 
richtig. bezahlte Koflegiengeld austweifen werden , 
ud nur dieſen koͤnnen die Profefforen Atteftate 

ifen , wenn fie dergleichen verlangen.’ — 

| ge dieſes Monats find in Lemberg wies 

ige handert teutfhe Zamilien angel ommen, 
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Donnerötag, den zoten Feb uatius ( Hornung ) r7e. 


Denen bis zur Beſtimmung ihrer Ab 

Das biefige Klofter der Karmeliterinen zu ihrem 
ein ſtweiligen Aufenthalt eingeräums worden iſt. 
Es hat num ein deutſcher unſt ⸗ und Schoͤnfaͤrber 
Ramens Joſeph Pomplet, allhier ſich anſaͤßig 
gemacht, der nicht nur Tuch und Zeuge von Seis 
de; Buummele und oke, fordern auch Reins 
wand, Garn und Zwirn, mie aud weißen und 
—* zn — die beſte und dauer⸗ 

teſte Art, wie in izien nie geſe 

wurde, verfertiget. u v8 > —n 


Regensburg den 4 Febr, Seit geſtern 
und vorgeſtern iſt bei uns ein tiefer Schnee ge⸗ 
falten, nachdem vorher eine ſtarke Kälte ung une 
ſere Defen und Pelze ungemein werth machte. Die 
Donau, Die den ganzen Herbft hindurch auſſer⸗ 
ordentlich Klein war, iſt nun ſehr ſtark zugefroren. 
Wir erinnern uns dabei des Jammers im vorigen 
Rinter und erwarten die Zeit, da fie aufthauet, 
mit Zittern. Sollte e8 noch mehr Schnee geben, 
und das Thauwetter, wir damals , fo piözlich 
anfallen, fo dürften wir vieleicht die naͤmliche 
Gefahr bef rchten. 
Berlin den 29 Jaͤn. Unterm roten d. M. 
iſt hier durch die koͤnigl. kurmaͤrkiſche Krieger⸗ und 
Domainenlaunuer die Einbringung aller Arten von 
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— Dagen, Kariolen und Chaiſen neuerdings >» Ken Hot Minifter erhalten habe, worinn ihm 
am fo mehr verboten worden y Da, in den f, pre ‚vom König’ die Erlaubniß ertheilet wird y fane 
ſiſchen St gie ſelbſt ade Arten dergleichen — Reiſe nach den —* — doch 
werls hinlaͤnglich und gut verfertiget werden. Eis mit der Bedingnif, feinen franjöſtſchen Dffipier 
ne- zweite Vero lautet folgendermaſſen: fin den hollaͤndiſhen Dienſt mitzunehnen. Zu: 


Da ſeit einiger Zeit Die Lampen aus den oͤffenili⸗ 
Laternen häufig geſtohlen, und die Glaͤfer zer⸗ 
* auch wohl der Dacht aus den Lampen 
ausgeriſſen, Das Del verfchüttet, und die Lampe 
a. den Saternen hingeworfen worden; fo 
2 jeder hiermit aufe das ſte Mal⸗ 
dergleichen illen nicht 
e zu Schulden kommen zu faffen „ widrigens 
er ‚derjenige, fo bei einer —* Frevethat bes 
tcoffen- wird, oder derſelben fonft uͤberführt werden 
kann, daflir nacpdelifliche Ahndung und empfinds 
liche Beſtrafung zu gemwärtigen hat, Berlin den 
13 Januar 1785. 
° Deo Se Bew en. Pürnberg vernehmen wir, 
* eg: eine auterleſene Sammlu —* 


— umd 
pril und folgende-Tage ns 


bener ee den eb 
an bie mei nben Öffintlih.verfaufer werben. Dee 


„der als- ein Beitrag’ zum Köhlerir 
— t. en Werben tun, wird 
umden ——* — ju Nürnberg 

ebe frgen. Des Kaiſers Mai. Haben 
in der Abſicht, die Ruhe in dieſem Grofrürften: 
thume, und beſonders in den Gegenden des Hunya⸗ 
der⸗ mit Zarand vereinigten Komitates volllommen 
ſicher zu ſtellen, unter dem 3 Jaͤner einen koͤnigl. 
Kommiſſair in dee Perſon des Hrn, Gubernialraths 
Michael von Brukenthal in daſige Gegenden abge⸗ 
ſchitt, und demſelben die einftweilige Admiuiſtra⸗ 
sion anvertrauet, zugleich aber ihm den „Deren 
Grafen v. Janfowits, bei der demfelben aufgetra⸗ 
genen Unterſuchung, beigeſellet, in welcher Abſicht 
gedachter HL Gubernialrath und fon. Kommiflair 
den. 23 Jan, aus ‚Hermannftadt nach · obberlihrten 
Gegenden ſich verfliget hat. — Am 20 Jaͤner zo⸗ 
gen die in den aufruͤhreriſchen Gegenden gebrauch⸗ 
te Siekler, de ihre Gegenwart atlda nicht mehr 
noͤthig ift, mit fliegenden Fahnen, und Flingenz 
Dem Spiele durch Hermannſtadt wieder nach Haufe. 


Frankre aris, den 27 Jaͤn. Man 
berfichert ,. * —* — Se 


—* 9 


folge dieſem Willen des Koͤnigs iſt dem Hrn. Caſ⸗ 
fini, welcher nach Holland zu gehen gebeten, ſein 
Geſuch abgeſchlagen worden. Hr. v. Malilebois 
macht ſich wirllich zur Abreiſe fertig, aber man 
zweifelt, ob es ihm erlaubt werde, beim Hofe 
Abſchied zu nehmen, weil die Koͤnigin Be⸗ 
tragen ſehr uͤbel aufgenommen hat, daß er ſich 
entſchloſſen gegen ihren Bruder die Waffen ju er⸗ 
greifen. Dieſer Unwillen der Koͤnigin hatte einen 
groſſen Einfluß auf Maillebois Freunde, welche 


ſich jezt nicht mehr dafür erklaͤren wollen. Es 


heißt ſogar, daß Die, Königin, ermuͤdet von dem 


immerwaͤhrenden Gerede der kriegeriſchen Angele⸗ 


genheitiim;. nichts mehr von dieſem poljtiſchen 
Punkt wolle ſprechen hoͤren, und man iſt daher 
bei Hofe ſehr behutſam. Einige wollen ſogar 
wiſſen, daß ſich viele Offiziers, um nicht einige 
Abneigung während der Schwangerſchaft Der Koͤ⸗ 
nigin ſich zu zuziehen, ihre Dienſte niederzulegen 
erklärt Hasen, ( Gaz. de Deutz.) Diejenigen Offi⸗ 
ziers, welche ſich dermalen bei den Regimentern 
befinden, haben flr ihre Equipagepferde um Four⸗ 
vage angehalten, welches von dem Kriegeminifter. 
rund abgeſchlagen ward, weil die Ordre nur ſo⸗ 
weit lautete, daß fie flr ihre Equipage forgen 
ſollten, ohne daß dabei gemeldet ward, daß fie 
ſich ſollten Pferde anſchaffen. Run find aber ſchon 
ſehr viele mit Pferden verſehen, und dieſe klagen 
laut über die Reſtrikzion der Ordre. 

* Die Sant — * der na un in —* a 
wigreuhe find wi iur Heren 
gelegen. Hr. Diomtaoiher {ü it num nicht mir erde 
den, dafer mittels einer Urt von Parafol die wills 
Füihr-liche Wendung der Luſtballons erfunden , und die 
Bewährtheit jener Erfindung durch veridiedene Meis- 
nere Verfuche gezeigt bat; —* zufrieden, daß er. Dies 
ſen Verſuch nun auch im Groffen ausüben will, wenn 
anders eine ju eröffnende- Eubitrip * von —— 
100 taufend Livres ſein ger günfliget; woramı ; 
abe uns ———— ap 26 en a * 
* ? über —* Pen 


is reiben nd — Berg — 








—— d nach Yengland Bi fliegen. 
Holland. So ſehr die politiſchen Sternſe⸗ 
geraumer Zeit her geweiſſaget haben, daß 


Ser fit ger haben, di 
Viediuperhöchen wichtigen Angefegenheiten der - 
Beten eren Unruhen von felbft aufhe⸗ 


Wan welitden‘, fo hat doc; ſeither die Erfahrung 
2 —. ihnen laut entgegen 


gefdheieh‘, daß fie einem libereilten Schluß gemacht 


Ein neuer Beweis, daß die innerliche 
Saͤbrung/ das innerliche Mifvergnägen, welches 
am dem Marl eins Staates — * En 
lichſten frißt, nody bei weitem nicht aufgehoͤre 
Haben, iſt geiviß das unterm ıytend. M. von 
dem Erbſtatthalter am die Generalſtaaten erlaffene 
Schreiben, worin er fein Betragen feit dem Ans 
fange feiner Adminiſtrazion dis auf die izigen 
Zeiten ſchildert, umd mit Gruͤnden vertheidiget, 
Benn -das: gute Derftändniß allerdings hergeſtellet 
waͤre, wozu eine neue Dertheidigung? Das naͤm⸗ 
liche Schreiben tritt aber auch dem Lieblingſtſtem 
einer andern Mafle von Politikern in den Weg, 
wännlich Denen, welche die unwiderſprechliche Beis 
behaltung des Friedens mit after Zuverficht als die 
geößte Wahrhert verfiindigten. Der Hr. Erbſtatt⸗ 
Halter macht neue Vorſchlaͤge zur Verteidigung 
ndes ; er fagt in feinem Schreiben 
⸗usdrütlich, daß ein guter Vertpeidigungsplan 
Eye um ſo moͤthiger fei, “ da es noch unmöglich 
Li? en, ob die Negoziazionen zum Ver⸗ 
IN LIRder angefangen werden können, noch 
6 fie einen glüflihen Fortgang haben 
Verden. Weder Lehrling in der Politif muß 
hieraus fdilieffen , daf es mit dem Frieden noch 


ä 


nicht fo ganz flyer fei, als. man bie und da. 


Must. - Aus diefen beiden Grlinden ift gedachtes 
iben wenigſt in Unfehung. ihres efenzieilen 
für: den izigen -Zeitpunft wichtig und 
ig x obgläidp weitſchweifig. Da nun die 
a Heuwren Reingleitelieferanten in Teutſch⸗ 









— 


euer fangen Menwires ſich, ihre 

ve Leſer eruitidet haben, fo wollen wir für um⸗ 
fere Leſer, deren Augen und Geduld wir geziee 
mend zu fehonen wiffer, nur das Mark, nur die 
zur Dertheidigung der Republik gemachten Vor 
ſchlaͤge ausheben. Sie beftepen weſentlich darin 
7) Eogleich wi Truppen zu verfammeln, melde 
als leichte Truppen dienen Fönnen- um die Einwohner 
im Rofbiah gegen die Kreifenden femblichen Partheien 
zu been. 2) Sogleih ein Koros d’Urmer ins Felb 
ruken znslaffen, weiches mad Erfordernis Der Wanfkäns 
de da zum Beſten ber Einwohner gebraucht werben 
ann, wo ed am noͤthigſten fein wird. Zur Erreichung 
iejed Zweks wird nun von Gr. Durl. anf nadhfles 
hendes angetragen : 1) Ihm du Bevolkmächtigen‘, aus 
den verfchiedenen Infanterie » und Kavallerieregimen · 
tern ein Korps von 2 Konwagnien leichter Kapallerie, 
j:ded von 85 Maunn, und 8 Kompagmien Inamerie, 
jede don 100 Mann, zu formiren, und eitten erfahes 
nen Beſehlsbater darüber: zu beitellem; Weiche zo Kon 
pagnten, die etwa ıoco Wann ausmachen würben, 
nach Gutdefinden dernichrt werden Pönmteit. Die Matıne 
ſchaſt welche zu dieſen Korps ausge ogen wirh, müge 
te weuigſten 3 Zahre gedient haben , und ſich freiwi⸗ 
lig dazu finden iaffen. Die Bezahlung beffeiben müßte, 
fo wie die der Übrigen Truppen bes Stoate feitt, mb 
die Gelder dazu fogleich bewilligt werben. =) Fu jew 
der Provinz eine gewille Anzahl von flreitbaren Maͤn⸗ 
nern aus der Bürgerfchaft iufamımen zu sieben, bamit 
felbige zur Befezung der Städte und Vrſungen in ibs 
rer eigenem Provinz gebraucht werben fönnten. Es 
mühten alfo in jeder Start und Diſtrekt Kompagniem, 
jede bon ıco Mann, errichtet, und foldhen Ordentliche 
Kommandeurs bon der DObrigfeit vorgeſezet werben. 
Dieje Kompagnien minßten nicht ohne ausdräfliche Bes 
wiligung der Staaten jeder Prodim aus ihren eiges 
nen Provinzen gezogen, jondern am, die Graͤnzen de®- 
ſelben in Garniſon gelegt werden, um mit ben dortis 
gen Truppen des Staats bas Laud zu beſchüzen. Als⸗ 
dein Pönnte man die Soldaten im Felde gebrauchen, 
die jonit zu den Garnifonen nöthig find. Diefe Blrr 
gerfompagnien müßten , fo wie bie übrigen Truppen 


fand mirt der woͤrtlichen Abdratung — 
Preſſen, und 


beſolder, und wenn fie außer ihrer Provinz gebraucht 


werden, noch ein Douceur erhalten. So bald aber die 
Gtreitigkeiten mit dem Kaifer zu Ende, mirten fie for 
gleih aller militgiriſchen Dienfle wieder entſchlagen 
werben. Die Offiziers fönnten zur Ehre ihres Muthe 
ibre Uniformen lebenslang tragen, nnd jeder Gemeine 
koͤnute Lebenslang 25 Gulden jährliher Penfion ges 
nießen. So lange Übrigens die Armee bei Staats 
nicht durch biefe oder andere Weife verſtaͤrkt, ober 
auswärtige Mächte ſich wirklich jum Beif and fr bie 
Republik erklärt haben, fo lauge wuͤrde ed unmöglich 
fein unfer Flandern und Braband, nebſt den Gränien 
an der Yılel; im Sicherheit gm ferem. Müfte man die 
kleine Armee bed: Staats zu ſehr vertheilen, ſo kaufe 
man Gefahr alles iugleich au verlieren. 
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Moblen. Warfchau den 19 Yan, Der 
Zurft General v. Podolien wird, wie es beift, 
noch einige Zeit hier verbleiben. — Am Montag 
wurde das Geburtsfeft Sr. Majeftät, des Königs, 
gewoͤhnlichecwaßen gefeiert. Früh wurden Die Kas 
nonen gelöfet. Der Hof war auch fehr zahlreich ; 
doch wurden Feine öffentliche Gküfwinfdungen 
angenommen, weil Se. Majeftät fi) nicht gar zu 
wohl befanden. — Die Kontrafte zu kemberg folten 
ſehr anſehnlich fein. Es befinden ſich daſelbſt be⸗ 
fonders viele von der Potokiſchen Familie, die, wie 
es heißt, daſelbſt wichtige Sachen ausmachen wol: 
ken. — Der rufifch » faiferl. Gefandte, der nad 
. Spanien beftimmt ift, hat ſich einige Tage hier 
aufgehalten, und alsdenn feine Reife fortgefezt, 
Man fi.ht ſchon an vielen Orten diefer königl. 
Mefidenz die Wirfung der von dem Krongropmans 
ſchaul unlängft befannt gemadpten X: ordnung mas 
gen der einzuführenden Laternen, die hin und wies 
der. auf verfchiedenen Straffen brennen, und man 
hofft, daß zu Ende des Monats wenigſtens bie 
Hälfte der Stadt erleuchtet werde. — Sen eini 
gen Tagen vedet man hier von einer Kommiſſion, 
die ernannt werden fotl, um einen gewiffen Vorfall 
von großer Wichtigkeit zu unterfuchen. Was fols 
ches eigentlich betreffe, ift noch ein Geheimniß. 


Vielleicht auch kein GSeheimniß mehr. Waht ſchein ⸗ 


Sich betrifft «8 jeme graͤuliche Thatſache, wovon wir im 
bienstägigen Blatt aus einem Wiener Privatſchreiben 
Meldung tbaten, nämlich die vorgehabte Vergiftung 
des Fürflen Ejartoriäti, 2. 8. Garbetaptıäns. 

- Mordamerifa den 4 Di. v. J. Die Aeng⸗ 
länder gehen bei der Räumung dev Forts, welche 
fie in Kanada und längs dem St. Laurenzfluß in 
Befiz haben, fehr langſam zu Werke. Die mehres 
fen derfelden find bis jezt noch mit ihren Truppen 
Befizt, ohngeachtet felbige, zuioige des Friedens; 
traftats, ſchon geräumt fein muͤßten. Die ame 
rikaniſche Handlung leidet hiedurch wirklich viel 
Schaden, und der Kongrep ift nunmehr ernſtlich 
edacht, die Beſiznehmung diefer Forts mit dem 
eheſten zu bewirken. — Der framjzoͤſiſche Charge 

dAfaires zu Philadelphia hat von ſeinem Hofe 

Rachricht von den Einrichtungen erhalten, Die ders 
felde in Betreff des Handels der vereinigten Staa⸗ 

ten nach der Juſel Maurizius getroffen hat, Es 


foll den Amerikanern frei ſtehen, mit ihren Schi 
fen dafeloft zu fanden, und ihre — ſo * 
theilhaft, als moͤglich, zu verfaufen, oder ans 
dere Büter dafür einzutaufchen, Dieſe Einrich⸗ 
tung ift defto vortheilhafter, weil die Schiffe, weh 
che nach Dftindien und Kina beſtimmt find, es nun 
in ihrer Macht haben, ihre Ladungen auf St. 
Maurizius zu verfaufen, wenn fie daſelbſt einen 
vortheilhaften Markt finden. Bis jet durften fie 
blop dajelbft Erriſchungen einnehmen / ohne Hands 
lung zu treiben. — Man hat nunmehr die zuder⸗ 
laͤßige Nachricht erhalten, daß die Kommiſſarien, 
welche der Kongreß zur Schließung eines Traktats 
mit den ſogenannten 6 indiauiſchen Nazionen er⸗ 
nannt hatte, ihren Auftrag gluͤklich zu Ende gas 
bracht haben. Durch ſelbigen ſind endlich die 
Graͤnzen feſtgeſezt, wodurch Die vereinigten Staa⸗ 
ten von den Beſizungen dieſer Nazion geſchieden 
werden. Bei dieſer Gelegenheit haben gedachte 
Staaten noch einen anſehnlichen Strich Landes 
zur Vergütung des Schadens erhalten, der ihnen 
don einigen Stämmen dieſer Nazionen, während 
Dem lezten Kriege, jugefügt worden. Da nun 
diefes alles in Ordnung gebracht ift, ſo ſtehet zu 
vermuthen, day alle Streitigkeiten von dieſer Geis 
te aus dem Wege geräumt fein werden. 
Surzgefaßte Nachricht. 

In Hungarn farb vor kurzem eın gojähriger 
Kanonikus, der ſchon vor geraumen Jahrın fein 
Teſtament gemadpt hatte. Wenige Tage vor feiz 
nem Tode ließ er famtliche im Teſtament Seuanne 
te Erben ju ſich vufen, ein Notarıus mu, ic. dag 
Teftament laut vorlefen, er öfnete feine Geldkiſte, 
und ſtellte jedem der Erben ihr Erbiheil, ſchon abe 
gezählt in verſiegelten Beuteln zu, ließ auch jeden 
die ihm vermachien Mobilien , worunter ſogar 
fein cıgenes Betr, iu Empraͤng nehmen und wege 
tragen. So wurde das ganze Haus auf fein 


wiederholtes Verlangen noch vei feinen Lebzeiten 


ausgeleert, und er behieit blos fo vn!, nis zw 
feinem ganz pomplofen Begraͤbunn und Bezahlung 
einer einzigen Seelmeſſe nöthıg war. 
Die 344 Ziehung zu Mannheim deu 4 Febr. 
80. 19. 60- 42. 7% 
Dir 345 Ziehung den 25 Sehr, #7 









—— und 
Dattenhofen gu Furfürftl, —“ gnaͤdigſt er⸗ 
nennet ; desgleichen haben HSoͤchſtdieſelben dem 
unter der vormaligen Leibgarde zu Pferde geſtan⸗ 
Denen Ri v. den Majorskarakter 
verliehen, Den bei der Mannheimer Artillerie⸗ 
diviſton —— Feuerwerker Wilhelm Bechtold 


zums Unterfietitenant ‚ fodann des Pfalzgrafen Max 


Sipeibettifchen Meaiments Pieutenant Baron von 
Ancajanı den Hauptmannsfarafter ertheilt, und 
den hokländifchen Obriften Fit. Grafen v. Schulen⸗ 
burg + # Depnhaufen zum wirklichen Obriften, und 
Generafadjudanten anddiaft angeſtellt. Hingegen 
den uften dieß if von St. Kurfuͤrſtſ. Durchl. der 
Graf Joſeph von Leibelfing, kurkoͤllniſcher K mme⸗ 
rer , als der Zeit der aͤlteſte des Namens und 
Stammes deren son Feibelfing Rainifcyer Linie 
ju rechten Manns = und Erblehen mit dem Truch⸗ 
N kffenamt in Niederbaiern famt all deffen Ehren, 
Mer er Rechten und Gerechtigleiten, Eins 
Zugehörungen, wie ſol he von Alters bei dem 
— Namen und Geſchlecht deren v. keibel⸗ 








lehnt worden. RFerners haben Hoͤchſtſelbe den 
bist ’ merfefretär und: geheimen Kan⸗ 
zelliſterMathias Franz zum wirft. Kentdeputar 
jionsyatb und Kaßier zu Straubing angeſtellet, 
und den f. Mautbeamten zu Mauthaufer Frang 
av. Spingruber aber zum kurfuͤrſtl. Math gnäs 
diaft ernannt ; Desgleichen den Joh. Karf Harter 
zum Mautvechnunggyuftififanten dahier erhoben. 


Ausländische Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien den 5 Febr. Die zu 
Ausführung des groſſen Projefts, Hungarn nach 
teutſchem Fuße umzumodeln, niedergefegte Kome 
mißion faͤhrt in Bearbeitung dieſes Gegenſtandes 
mit Rieſenſchritten fort. So groß bisher die 
Hinderniffe waren, die ſich ihr faſt bei jedem Schrit⸗ 
te entgegen ſtellten, fo ließ fie ſich doch nicht int» 
geringfien ie machen. So bald als di. es groffes 
Werk vollendet fein wird, will der Monarch, Dens “ 
Vernehmen nach, einer allgemeinen. hu 
Reichstag halten. Hundert tauſend Mann ſotlen 
Dabei paradiren. — Was die Hollaͤnder Augele⸗ 
genheiten betrift, fo: erhält ſich Die. Sage aoch 
immer, daß ein Kongreß, ſelbſt im Der Faue, in 
Vorſchlag ſei, wenn Holland die vorlaͤufige M⸗ 
tsettang som Maſtricht an Geuugthuungeſtatt za⸗ 


“ 
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geben ſollte. 


Wahl des Großherzegs von Tosfana zum roͤmi⸗ 
fen König, vieleicht auch Bir Rachfolge in 
dieſe Würde des jungen Erzherzöge Fra m; aus⸗ 
gemacht werden dürfte. Als den zweiten Punkt 
wellen einige Die Ernennung des'regierenden Hrn. 
Herzogs von Würtemberg jur neunten Kurwuͤrde 
annehinen, als wofür ſich einige groſſe Höfe bes 
fonders intereßiren follen. 


* Se. Mai. der Kai be o igen Vi⸗ 
dekonſul zu —— u vo 


Dipktieden Konful audort zu ernenneh gerubet.— 


rd. i 
a 3 Hofrath v Eger, Refereudar von Inneröſter⸗ 


feines Referate enthoben worden stm während diefer 
Zeif an der Steuerrektififagion der (ämtlichen teutfchen 
Erblande zu arbeiten. — 


Thore, welches viel geräumiger ift, al fo genanu⸗ 
te Naziomaltheater, Bird auf bö lern 9a a 


it 
er —* echt urn er fin ve 
iöherige n D 
ee Opern seqeben — So 4 —* 
ferrevoluion; Nun auch eine Naturbegt itt — 
Eines Laternen » Amunders Weib von der Vorſtadt 
undsthurm ift geflern von 4 Aindern, durchaus bübs 
hen Mädchen, entdunden morben ; jie fiub aber zum 
Leibwefen ber_hoffenden Maͤunerwelt ſchon ſaͤmtlich 
verſtorben. Sie brachten indeß doc einen Masıgel 
wit auf bie Melt, und diefer war, daß alle viere nur 
Finger an jeber Hand, und mur 4 Zeben an jebem 

e Batten. Ein Wundarzt hat die Erlaubniß erhal 

ten, biefes feltene Roturfpiel in Spiritus aufinbewahren. 

ı ° Ktalien. Nom den 15 Yan. Mit dem ges 
woͤhnlichen Kourler aus Spanien ift dem Ritter 
Azara, bisherigen Agenten des dortigen Hofs, 
die Nachricht zugegangen, Daß er zum bevolkmady 
tigten Miniſter an die Stelle des verabſchiedeten 
Ambaſſadeurs, Herzogs von Grimaldi, mit einem 
Gehalt von 12000 Scudi jaͤhtlich ernannt feie; 
wer wird dahero aun eheſtens fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben, ſo wie auch das Beurlaubſchreiben ſei⸗ 
nes Vorgaͤngers, dem von feinem Hofe eine Pens 
fion von 12000 Studi angemwiefen ift, St. Hei⸗ 
ligkeit iiberreichen. — Nun wit man mit allet 
Zuverlaͤßigleit verſichern, Daß den 2aſten dieſes 
ein Konſiſtorium gehalten, und darin eine allge⸗ 
meine Kardinalspromozion vorgenommen werden 


Ferner beharret man noch immer 
darauf, daß bei dieſer Gelegenheit zugleich die 


ad Theater am Kaͤrnthace 


Dergerichtet werben, amd fünfti des guy ;< Mit einem Male gediehet hit 
das ſogenannte Dasonaktäester —X u 4 


. fol, es wuͤrden aber nur 12 befannt gemacht, 


und Die uͤbrigen im Petto behasten werden. \ 
« 2 Die 45* eines Kouſtgoriums auf den 24 Pen. 

wird durch jüngere Nachrichten fo eben neuerdings wie 

berirrochen, allein es wird verlichert,dafi es nunmehr 
ben 14 Febr. unfeßlbar erfolgen, und in bemfelben bie 
ſo ſehr gewuͤnchts Kardinalspromprion dor fich gehen 
werbe. Se. Heiligkeit haben inzwiſcha dem ON ig⸗ 
nor Bio. Warıa .aummaidı von Ferrara, Decauo bir 
Uditori della fa Rota bem Monügnor Paolo 
Mailei di Monte Paleiano, Decano dei Chierici diC» 
mera befannt machen taffen, daf fie zu ihrer bedorſte⸗ 
benden Kardinalzerhebung bie nöthigg eranfaltuns« 


gen treffen folen,. 4, , 


wi 
Framtt ach. Paris den 29 Jän. Da 
ayf einmal,die Ggpeininiffe der Kabinete nicht zu 


den verentigten Hofilellen in amf za —— — find, fo ſezen die Politikaſters alies 


in Bewegung: und fig ſiud · wirklich 
‚@nhbelei 
 Dafi; fie 


mit. ihren 
f den Papieren fo weit gefontmen, 
Standpunft der Stagtsoperazionen 

L Yus dem, daß 
der Franz. Botſchafter zugonſtantinopel mit vor⸗ 


suglichen Ehrbezeugungen ıft q — worden, 

Jil man verfchiedg eur fieffen; und Da 
Ks hiupldunmt⸗ aß dDiegPforte nicht allerdings 
in die Gränzberichkigung ‚mit dem K. K. Hof zu 
willigen beveit fein fol, fo macht es den Politifer 
beinahe der Holländer Sache vergeffen. Wirklich 
ſoll die Pforte eine ungeheure Zufuhr von Krieges 
munizion ker das ſchwarze Meer nad) den Aſia⸗ 
tiſchen Provinzen erhalten haben , und babei ihre 
Seemacht fo fürchterficd zunehmen, daß man eine 
Kriegserklaͤrung prophezeihen fonne, In den Arfes 
nalen zu ‘Konftantistopel und Sfrutari wird uns 
aufhörlich gearbeitet, und gegenwärtig fteben 5 o 
Finienfciffe von 60 ju go Kanonen, nebft einer 
beträchtlichen Zahl Fregaten bereit, — In dem 
Haben von Livorno ift ein Hollaͤndiſches Kriegsſchiff 
voh 60 Kanonen aus Toufen eingelaufen, um 
fi) auf die Ordre des Admiral Kinsbergen mit 
der Flotte zu vereinigen, welche ſich am Frühling 
"an die Geftade von Tosfana begeben wird, — 
Die Algierfchen Korfaren, welche auf der Mittels 
laͤndiſchen See freusen , berechnet man iezt auf 
2500 Mann, tveldye 226 Kanonen führen. Nea⸗ 
pel und Venedig wollen deßhalb eine Defenſiv⸗ 
und Offenfivatian; ſchlieſſen; und fommt dieſe 


j 
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Sand⸗ Pewird der grieg flie Seide Reiche ei 


il verſchaffen. Dermalen befin⸗ 





Etha, ſie wird den Winter über all⸗ 
da m am Fruihjahre das Bonwarde⸗ 
ie on mie neuerdiges mit noch mehr Muth 
und Stärke vornehmen. — Bom Meere miachen 
die Staatstsährfager , gleich den Aeroftaten, einen 
tung nach Bertin; auch Diefer Hof fol einige 
— — Allein dieſe Muthmaſſung 
ruhret aur daher, weil iezt das Zu > und Ab⸗ 
gehen der Rouriers mehr als vorher geſchieht. 
BGroßhrittanien. London dem 18 Jan. 
Es gehet DIE Rede, daß die neue Anleihe für diefes 
Jahr, welche von einigen auf ſechs, don andern 
aber auf Drei Mitionen_Pf. Sierl. geſezt mird, 
nicht nach gewoͤhnlicher englifcher , fondern nach 
franzöftgcger Art auf Leibrenten , werde geborgt 
werden. Freilich twiggde diefes laͤngſtens Die befte 
Art, die ungeheuren Schulden der Nazion zu ver- 
mindern ; geweſen fein; aber man hat aus guten 
GSruͤnden dergleichen, Plan Bisher noch nicht gur 





Ausführung bringen wollen. — Unſere öffentlis” 


den Nachrichten wollen, daß die amerikaniſchen 
Sorikanten ſehr fern von der Sfüffeligfeit find, 
darin fie viele europäifche Staaten zu fein glaus 
ber, Geld ift fehe ſchwer unter ihnen zu haben ; 
ihre Regierungsform ift bei tweitem noch nicht eins 
gerichtet; perfönliche Sicyerheit des Staatsblus 
gers iſt noch lange nicht auf fo gutem Fuß, als 
in England, und die Handlung ift fern von dem 
blichenden Zuftande, darinn fie in Nachrichten eu: 
ropaͤiſcher Asanturiers zu fein befchrieben wird, — 
Bor einigen Tagen machte Hr. Lunardi die Probe 
mit einem Theile feiner neuen Gallerie, die ex zu 
ſeinem Luftball gebrauchen will. Sie ift fo gebaut, 
daß ſie der Gefahr der Wetten trozet. Sie ift von 
weißen Metall, wiegt aber nur 64 Pfund, und 
bat 22, up im Umfveife, fo dag 12 Perfonen 
Naum darinn haben. Bei der Probe fand er, daß 
Boo Pfund tragen fonnte, und fie war doch 
ze Zoul iberm Waſſer. Der Verſuch geſcha⸗ 
— idge in Gegenwart vieler Zus 


aM 


die BVeneianiſche Flotte unter dem Mitter 


| do 
—— * Hr * ſeit un ae bie 
ogen e gri m on tſamſt 
Doubuss ar ten aus Dublin sad London J 
reiben. Unter diefen iſt auch die, daß dad Brittiſche 
abinet, um fich die Friänder zu Freunden und allem 


“+ 


bisderigen Zwifligkeiten ein Ende zu machen , eleh, 
[) 


de Ünerbietungen gethan: 1) Die Navigazionsafte 


fofern fie Irland angeht, widerrufen werden. 2) Der 
Sol, der bei ber Einfuhr —— Waaren in Ir⸗ 
land, und umgekehrt von Irländifchen Waaren in Eng« 
land erlegt werben mußte, foll aufhören. 3) Irland 
mag nad Belieben Prämien für die Ausfuhr feiner 
Manufatturprobutte beftimmen ; aber England foll fei« 
ne Prämien auf die U feinee Manufakturpro⸗ 
dukte nach Irland fezen. — Irland wird künftig au 
wenig Englıfhe Steinfohlen einführen ., ba es inner» 
holb feiner Grängen, befondersd in der Graffchaft Reitrinm, 
unerfhöpfiche Minen fchöner Steinkohlen befist. 
Holland. Haag den ı Horn, - Der nad 
Kaffel wegen einer Truppenunterhandlung gefands 
tg Generalmajor von Verſchur ift unverrichteter 
Dingen nieder zurüf hier auıgefommen. Der Land⸗ 
graf hat aus-verfchiedenen Urſachen diefes Geſuch 
“der Generalftaaten von fich abgelehnet. — Die 
- Weigerung des platten Landes, die Waffen zu er⸗ 


greifen „mac den Ständen dermalen viel zu 


ſchaffen. Soll man mit Strenge zu Werfe ger 
hen, {0 wird dieſes ſchlechte Vertheidiger des Bas 
ierlandes ſtellen. Fur raͤthlicher wurde demnach 
erachtet, dem Bauern feinen freien Willen zu laſ⸗ 
fen, und diefes ift auch fchon mit dem Anhange 
befannt gemacht worden, daß Zwang die Meinung 
nie gewefen,die bisherige Veranſtaltung fei um ber 
Unterthanen eigenem Beften willen gefchehen. — 
So eben erhalten wir die Nachricht, dag der 
Durchl. Herzog von Sachſen-Teſchen fein Felde 
geräthe zubereiten laffe, und daß noch mehrere 
faiferL Regimenter in Oberöfterreih zum Aufbrus 
che nady den Niederlanden befehliget worden feien. 
— Der pohlniſche Magnat, Prin; Sapieha,ift 
den 29 Yan, von Brüffel zu Antwerpen angefoummen. 


° Er ift Obriſter eines Faif. Uhlanenregiments, twels 


des ſich auf dem Anheromarfche befindet. So 
zahlreich übrigens Die Truppen find, welche man 
aus den Oberlande erhaltet, fo feheinen fie doch 
kaum hinreichend zu fein, wenn die öfterreichif, 
Niederlande aud bios mit Den Hollandern zu 
thun sefommen ſollten. 

Rußland. Petersburg den 16 Jaͤner. 


10 

ve Maj. die Kaiſerin legt vom Tag zu Tag neue 
Dis ab , daß fie Regentin und Philofophin 
zugleidy if. Sie trift die wirkſamſten Anftalten, 
ie bishes roheſten Völker zu zivififiven, und eine 
ee und glüfliheNRazion daraus zu bilden. 
In diefer Abſicht ſuchet fie unter andern die Heus 
rathen pwiſchen den Ruſſen und Tartgrn zu befoͤr⸗ 
dern, und hat viele Schulmeifter dahin gefandt, 
um die ruß iſche Sprache einzuführen. Verſchiede⸗ 
ne Paͤchter ſind gleichfalls angeſtellt, die Wilden 
in unſerer Kultidazionsmethode zu unterrichten ; 
fo dag wahrfcyeinlic in wenig Jahren fein Unters 
ſchied zwiſchen dieſen alten Feinden, den Mosko— 
wittern und Tartarn fein wird, — Dr. Camp⸗ 
beit , ein aͤngliſcher Phififer, und 2 Wundärjte 
giengen vorigen Sommer auf Befehl Ihrer Kaif- 
Mojeftät nadz der Krimun, allwo die Polen viele 
Meuſchen meggeraft hatten. Dit groffer Mühe 
führten fie die Inokufazion bei dieſem Volke ein, 


Bas ſolche nun gerne gefchehen fäßt, und den me⸗ 


diziuiſchen Praftifern aufs freundfcaftlichfte bes 
gegnet. — Ihre Majeftät haben Dero⸗Hofmedi⸗ 
fum, Herrn Weifard, zum Kollegienrath mit 
Dem Range eines Oberften ernennet, und ihm 10% 
tanfend Rubeln verehret. — Auch hier in Ruß⸗ 
fand wird die Freundſchaft der herrſchenden und 
geduldeten Kirche augenſcheinlich wärmer, und jene 
keobadıtet ein biffiges und menfchenfreundlices 
Betragen gegen Dieft. — Die Eröffnung der 


Statthalterfchaft in Wiburg war fehr alänzend. 


Sie dauerte 14 Tage, und wurde mit Preisger 
bung eines gebratenen Ochſens und eines groffen 
Faffes Wein geendiget. Dabei war and) der Mes 
tropolit oder Eizbifhof Gabriel, ein fanftmlıs 
thiger und gelehrter Water, zugegen. Die evans 
geliſche Beiftlichkeit empfahl ſich ihn, und er nahm 
fe mit aller Vertraulichkeit auf. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Folgender Zug ift zwar nicht mehr neu; er wird 
bereits ſchon im verfchiedenen öffentlichen Blättern 
erzählet. Demungeachtet ift er aber zu ſchoͤn und 
merfistirdig, ale daß er nicht durch alle Zeituns 
gen befaunt gemacht zur werden verdient, “Der 
laͤnigl. Leibasjt in Hannover, Hr. Hofrath Zims 


merinann , Derfaffer des berühmten Werkes von 
der Einfamfeit, erhielt vor einigen Tagen durch 
die Hand des in Hamburg refidivenden Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Miniſters Baron von Groß, Exz. ein von 
Ihro Maj. der Kaiferin , eigenhändig uͤberſchrie⸗ 
benes Pafet, in welchem ſich eine goldene Mebdailte 
mit dem Bilde der Kaiferin, ein, fauber gearbeiteter 
Ring mit einem Solitaire Brillanten von ſeltener 
Groͤße und Schoͤuheit, und ein Handbillet Ihre 
Ma). befand, welches folgende Zeilen entbieit & 
An dem Königl. Grosprittanifcyen Hofrath und 
Leibarzt, Herin Zummermann, aus Danfparkeit 
fuͤr manche ſchoͤne Rezepte, ſo der Menſchheit im 
Buche von der Einſamkeit verordnet werden.’ — 
Nach den oͤffentlichen Altonaer Berichten ift der 
bisherige Kon. Preujj. Miniſter ın Konftantinopel, 
Herr Gaffron, bei jeıner Ankunft in Berlin ſogleich 
arretirt, und nad Verlauf einer Stunde nach 
Epandau gebracht worden. — Im Koͤnigreich 
Bohmen, welches Über 2 Millionen Menſchen eve 
naͤhrt, zählte man vor dem Jahr 1775 nut 14000 
Schullinder. Die meiften Landſchulmeiſter waren 
Mufitanten , Die den Unterricht ber Jugend als 
ein Nebenwerf betrieben , und des Sommers die 
meiften gar feine Equle hielten: In den Städten 
herrſchte Die gemeine mechaniſche Urt, Latein und 
Katekismus zu lernen. m vorigen Winter was 
ten ihrer fon 117733 Schullinder in 2200 
Schulen, weldye izo alle einerlei beſtimmten Plan, 
eineriei Eehrblcher,, einerlei Oberautfiht, und fur 
die geringſten Lehrſtellen 200 fl. Befoldung babın, 
— u Frankreich befindet ſich izt ein wilder Dann, 
der in den Waldungen, 200 Meilen bintey dem 
See Ontario von den Indianern gefangen wurde, 
Sie fahen ihn verſchiedenemale, fonnten ihn aber, 
wegen feinev Geſchwindigkeit im Laufen, nicht eins 
holen. Endlich fanden fie-ihn ſchlafend, da fie 
ihn banden. Er ıft faft 7 Fuß hoch, voller Haare, 
giebt wenig Anſchein von Verftand und ift fehe 
untraftable. Als man ihn griff, fand man einer 
halben Baͤren neben ihm liegen, den er getödtet 
hatte, Doch weg mit Diefer Neuigkeit ! Der ifo 
den Männer befinden ſich ja auch in Teutſchland 


gar viele. 


NE Auhang zur Mündner Zeitung Nro XXIV, 


don der Gefhichte Wer Stief> 
yird Fünfrigen Samötag folgen. 









I Bekanntmachung. ' 
ach gepflogener Hiberlegung findet man bie Be⸗ 
ſchwerde  Eangmeffeerhmibshandwerke entges 
gen die Handelöfeute wegen ®ewerbsseeinträchtigun 
ings gegründet , fobin der abhelflihen Mas 

-geitaltem würdig, dab den Kaufleuten ımd 
A iebandlern ſowohl eingeſtoſſene, als ledige 
id zu verfaufen Set wirkſi⸗ 

ch verboten ſein, fremden 
aufleuten wud Galanteriehndiern entgegen zwar 
freiliehen Tolle, auf dem Öffentlichen Jabrınärkten 
erafeichen feit zu haften; jedoch iſt von Seite der 
durfuͤrſt utaͤntern ſolch werfängliche Ankehre 
mittels Obfignisung der auf den Maͤrkten unver» 
tauff —— ein geſtoßnen oder. ledigen Klingen 
zu treffen, daß ſelbe richtig wieder aus dem Yand 
gebracht, und michts hiervon Innerlands weiter ab» 
efegt ; und vertauft werden Fönne. Der gehorfams 
* Nachacht⸗ und genauen Darobhaltungswillen 
teird affo folches den Furfürit.. Mautaͤmtern durch 
Fegenwartiges Patent fo jeden Orts der beſchehenen 
ieferungewilken zu ımterjehreiben fommet, gnaͤdigſt 
wnverhalten. München ben 2i De. 1784, 










——— 

ienfollegi | 
er Fr. Ma, 
Amtliche Mautämter in Baier 


und ber obern Pfalz alfo abgegangen. 
= Wolfgang Burger, 
” Hoffammersu.Kommerzlollegu Sekret. 


— — — 
—— Klavier zu verkaufen, | 
Ein mit fünf ganzen Oftaven verfehened Ham⸗ 
merkladier ſtehet um einen billigen Preis fi Das 
weitere iſſ im 3. 8. zu erfragen, : 














F Derfieigerungen, 

1) Donnerstag den a4Hornung werden von dem 
furfl. Hofgerichtsadvofaten kit. Grueber in der Bas 
son von la Fabriq. Behauſung an der Reſid. Schwa⸗ 
mer Gaſſe zu ebner Erde wohnhaft verſchiedene 
u Gold » —* — denn. in ’ 2% 

iR, md ſo anderes gegen baare Bezahlung plus 
Uchtang verkauft, Warmittag um 9 hr wird der 


Sonnabend, den saten Hornung ( Februarius )-2785. 


⸗ tn eng — 


Anfang gemacht, und Abends am 2 Uhr Fontimrir‘, 
welches denen Liebhabern hiemit Fund gemacht wirt. 
3 eit, Grueber, Abvofat- 
— — — nn nennen 

Mit nddigfter Hofraths Bewilligung wird von 
Endesgefegten die naͤchſt Dinglfing in Batern entles 
gene Hofmarch Hafersfofen auf Mondtag den 28 
Hornung dies Jahres plus Hcitanti verfauft.wers 
den doch fo, daß diejenige, welche an gedachte 
Hofmarch vel iure eredifi, vel iure fucceflio- 
mis. einen Anfpruch zu machen haben, über dad 
meiste Kaufsanboth vorlaͤufig vernommen, und die 
anddigfte Beſtaͤttigung hierüber erholt werden. müfs 
fe. Die Kaufsverhandiung gehet in dem Klofter 
Altomünflerifhen Haufe ndchlt den PP. Karmelis 
tern Vormittags von 9 bis 12 Uhr, amd Nachmit⸗ 
tags von z bis 6 Uhr vor. Der Gutsanſchlag kann 
bei deeden. Bebollmaͤchtigten eingeſehen und auch 
im der. Zwiſchenzeit mit. ſelben fonflige Verabre⸗ 
dung gepflogen werden 

Fa, Furl, Rath und Mitvormund 

. über die Hofrath v.Wallnerif.Reliften. 

— .- Big Riedl, ale gudbiot fonfirmirter Koms 
—— munmmalb der Hofrath v. Wallneris 
ſchen Glaͤubigern. 
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Zitagionen. 

1) Nachdem Yofeph Anton Scherer, hiefig bur⸗ 
gerlicher Mesgersfohn bereits vor ze Jahren m kön, 
preußiſche Drenite getretten , und feıt 28 Fahren, 
woſelbſt fich ſolcher hier eingefunden, von feinem - 
Aufenthaltsort nicht geringfles an Handen gegeben : 
bejien hierorts ſich befindende Befreunde aber um 
Aus folglaſſung fein noch beſtehenden Vermoͤgens pr. 
235 fl. 33 fr. Ihl. das Anſuchen geſtellt, und ne 
benbei angezeigt haben , daf voriger Joſerh Anton 
Scherer ſich vor 28 Fahren wieder ins Preufifche 
begeben , und den Namen Herſcher amenommen 
hade ; als wird er Joſeph Anton Scherer reſpektive 
Herſcher, oder deſſen allenfalfige Leibserden mits 
tels dieß zu dem Ende ammir edıktaliter vorgeladen, 
damit desfeibe- oder deſſen Erben fub termino 
6 Monaten praeclufivo hierort$ entweder in per- 
fopz oder per Mändatarium fatis inſtructam er 
fheinen, und zu Anfichbringung ‚vorigen Vermoͤ⸗ 
‚gend behdrin fh (egitimiren , widiigenfalls aber ges 
‚märtigen folle, daß man gedacht Joſeph Anton 
Schereriſches Vermögen, an deffen dieſſortige Er⸗ 


ben autfelaen wände faffen, Akt. den r. 1785. 
germeifter Räthe der I ierifchen 
* Graͤnzſtadt Landsberg. 
naqhdem Johann Mitterbihler, lediger Soͤld⸗ 
werd 2 zu Spechthron fehon im die fün ig Jahre 
wermuthlich landabweſend, und von deſſen Aufent- 
altsorte, Keben ober Tode ſeither nicht das mins 
defte mehr zu erfragen geweſen ifl; deſſen hier ⸗ 
and im den öl. Pfleggerichten Teisbach, dann Rot? 
tenburg ſich befimdende Anvermandte hingegen um 
Ausfolglaffung deffelden vaterl. und mütterl, Ver» 
wögens zu hundert fünfzig Gulden das geziemende 
Ynkachen eſtellet haben: ald wird befagter Johann 
Mitterbibler, oder deilen rechtmaͤßige Deſſenden · 
ten dergeitalten edifraliter vorgeladen, daß fie ſich 
fub Termine 3 Monaten bei hieſigem Hofmarks» 
richte entweder im Perſen, ober durch authentie 
oberfeitt, Urkunden um fo mehr ſtellen follen, 
eis man nach Verfluß diefer Zeit deſſelben Befreund⸗ 
ten ermanntes Erbgut gegem zu leiſtender Kauzion 
—— 
en n Y 4 
32 —— Amerland. Hofmarksgericht 
Aham an der Vils. 
Joſeph Benedikt Inpebpkttaer, 


Derwalter, 
— — — — — 
y Nach deme ſich Michaet Ueberaler, geweſter Ba» 
| immern fu i Rentamts Bu 
—— —— on * gemeldt fr 
am 








Anzeigen, mit be Sluftrag. iemit vorge 

‚m 

eg daß er ſich in Zeit vom 3 Monaten per 

mptorie, entweder in Perfon,oder per Mandata- 

rium Yatia inftruetum bei hiefigem Stadtmagiftrat 

um fo gewiffer melden, und von daraus gleichwohl 

dad weitere zu ſeinen ſelbſt eſten vernehmen 

fole ; als nach Verlauf dieſes Termins man, 

ne gar —— wird, wie Rechtens iſt. At, 
Ir? 1785- 

Me germeißee und Näthe ber burfl. Haupt ⸗ 

und Reg. Stadt Straubing. 


Miethichaften. 

In ber Härfienfeidergafs vornheraus Über 7 
Stiege ift eine "Wohnung von 5 zu euenden Zim · 
mern, Kuce, Speis, Keller und Holzlege famt al 
fen Bequemlichfeiten er Seorgi zu vers 
Methen. Das übrige laßt ſich im 3. K. erfragen, 


der nämfichen Gaſſe if auf kuͤnftigen Geo 
öine Wohnung über 2 ikea vn 5 hei 
inmern , nebft Kuche, Speis, Keller und Hotzlege 
mt aller Bequemlichkeit ju verlaſſen. D. &. 
Naͤchſt der Refidenz find 2 ſchoͤn eingerichtete 


"Zimmer , deren eins vor 


nebft einer Ram. 
mer, im erfien &tof monatlich, eher für ein A 
fieigguartier täglich zu Deyichen.. st — 
Dienſtſuchende Mann | 
Ein Menſch, welcher Een Dal backe fann, 

auch verſchiedene Sprachen ſpricht, fuchet ald Ber 
u 

n jun gewachſener 

dem Friftrem und Barbiren , jur ge 
Pferden umzugehen weiß, ſuchet als Bebienter sder 
als Kutſcher bet einer Herrſchaft anzufonmmen. D.&. 


Ein ſchon als Hausknecht adener M 
füchet als Bebiencer oder Mei ” —— 
zu werden. D. uͤ. 

Gefundenes Kran. 


Es iſt ein an einen Rofenkramy gehoͤriges Kr 
FE worden * her — == = 


‘ 


gitimiren fann, wird den Finder im 3. K. eg 


Es iſt * — —* — 

e einem 
den worden. Der Eigent ar i 

nähere Ausfunft im —— hen = hie 


Gefundene Schtüffeln. 

Es hat jemand 5 franzöfifche Schtäffeln an eir 
nom Ming mit einem Haken gefunden ; 2 
in der Scaflergaſſe beik 
Dom Maemmadze bairifchen Wirth über 4 Stiegen 
melden. 





Ein dener teutfcher Schtälfel 
kann vom gehn nn Erg Komt, wie» 
der abgeholt werben. 


Verlorner Geldbeutel, 

Den sten diefes iſt ein von Eifen- und Meſ⸗ 
fingdrat mit ben ſtaben 5.5.0. ©, geflochter 
wer, dann mit einer Schliefe von Meſſing verſehe⸗ 
ner Geldbeutel mit beikdufig ı f. 49 fr. verloren 
worden, Der ‚gie befiebe felben gegen eine Bes 
lohnung im Zeit. Komt. abzugeben. 


Verlornes Schnupftuch. 

Ans verwichenen Mondtage iſt in der Oper ei 
ganz weiß · umd feines Schnupftuch zu Verluſt ges 
gangen. Der seblihe Finder wird erfucht , — 
gegen Rekompent dem Zeit, Komt. einzulieſern. 
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Monbtag, den ı4ten Febtuarius (- Hernung ) 1785: 





F Muͤnchen 

Den 12 Feb. Das Bruit, welches ſich von 
einem zwiſchen dem Kaiſ. und hieſ. Hof be⸗ 
ſchloſſen ſein ſollenden Laͤndertauſch durch 
die oͤffentliche Zeitungsblaͤtter verbreitet 
hat, wird hiemit als ungegruͤndet bemerket. 
— Den 10 Febr..gieng ein koͤnigl. franzöfifcher 
Kourier nach Wien hier durch. 


Ausländifhe Begebenheiten. 


Teutſchland. Berlin den x Febr. Die k. Akademie 
Der Wiſſenſchaften hielt vorigen Donnerftag den 
27 Januar ihre öffentliche Verſammlung, um das 


Geburtsfeft Seiner koͤnigl. Majeftät zu feiern. * 


Ihre koͤnigl. Hobeiten die Prinzen, Söhne Seiner 
Fonigl. Hoheit des Prinzen Ferdinand, Bruders 


des Königs, Seine Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der 


Herzog Friedrich von Braunſchweig, Ihro Durch⸗ 
laucht die Prinzeffin Gartorinsky, verſchiedene 
fremde Geſandte, und andere Standesperſonen, 
beebeten die Alademie mit 
Der Herr geheime Rath Fopuy, efändiger Se- 
btais deu aAtademie, eröfnete die Sizung mit ei⸗ 


ges anwandte, — Se. Erye 


Here jenwart. . 


ner philofophifchen Betrachtung ber die Tufkula⸗ 
nen, welche ev zulezt auf die Feierfichfeit Diefes Tas 
fen; , der herr Freie 
herr von Herzberg, Staats: und Rabinetsminiftee 
Er. koͤnigl. Majeftät , Ins eine Abhandlung Liber 
die Benölferung der Staaten überhaupt, und dee 
Preuffifgen Staaten insbefondere, — Der beitäne 
dige Selretair der Alademie überreichte derſelben 
eine Ausgabe dev Werke des Heren Brafen Algarots 
ti, fo mit einem roten Theil vermehrt, und Sr. K 
Majeſtaͤt zugeeignet worden, Davon der Buchhaͤnd⸗ 
fer Danini zu Kremona, ein Exemplar, der Aka⸗ 
demie liberſchilt hatte, — Ferner uͤberreichte der⸗ 
ſelbe ein kleines Werk des Herrn Profeſſor Semler 
zu Halle, welches verſchiedene Beobachtungen uͤber 
neue mineralogiſche Gegenſtaͤnde enthält, fo der 
Verfaſſer der Beurtheilung der Akademie unterwirft. 
— Der Hr.geheime Bergrath Gerhardt las eine Abs 
handiung über einen beugfamen Stein, fo von dem 
Herrn Bergrath Danz, iſt gefunden worden. — 
Der Geheime Rath Herr d Anieres, beſchloß Die 
Sizung mit Anmerkung über Hazardſpiele. 
Hat in bie —— 
kn » daß mar es den Hunden, weiche bei 
fer fo leicht toll werben, am weinen Be 






lichkeit lehrend 
iſt zu einer edlen Zierde 


utter von 7, Großmutter vom.26; Aelttemutter bon 
19, und Urältermutter von i & tele 53 ſo⸗ 
men Kiamtih Ihrer Erige folgten. veice 5 dee 
Holland. Aus dem Haag wird unter andern 
folgende nierfwürdige Stette gefdhrieben: 7, Die 
Verſchlieſſung der Schelde,diefer TropfenWaf 
fer / der bei. dem Schluß des Vilinſterſchen Friedens 
rer de br, en er es —5 
dennoch hoffentlich kein allgemeines Kriegs⸗ 
—* afijlmden. So unlaͤugbar es iſt, daß die Ge 
neralſtaaten ſich Uber dieſe Angelegenheit bisher mit 
2 Wide ats Entſchloſſenheit ausgedrüft has 
en, fo ficher ift es doc) auch, daß die Eeſinnun⸗ 
‚gen der Razion tiber diefen Punkt noch immer fehr 
getheilt find ; während daf ein Theil behauptet, daß 
Die Schelde jeder fremden Nazion verfchloffen , und 


war bis am jimgſten Tage verſchloſſen bleiben müffe, 


daß die Yungferfchaft der Scheide das 
Palladium der Republik fei ‚und alles verloren ges 
He, wenn das Siegel; das auf die Mimdung die: 
fes Fluffes gedruft worden, nur im geringften vers 
Test werde, bemerken dagegen viele unferer einſichts⸗ 
vollen Kaufleute, daß die Erofnung der Scyelde 
unſerer Republik nur einen fehr geringen Nachtheil 
bringen wiirde, weil 50 bis 100 öͤſterreichiſche 
Kauffartheiſchiffe gegen 4 bis sooo Schiffe ‚welche 
Heads Handel beſchaͤftigt, nie eine Konfurven; 

Aismacyen Fönnten, und. dap,die Zinfen der Surts 
° nen, weiche Die Republik auf Die Fuͤhrung eines 


* Krieges, 


der Jüdischen Nazion 
if eim aus 


v72 


doch immer un ver⸗ 
wenden muͤßte, den Verluſt bei run ren ei 


der frappan ⸗ „erde, den bie Exröfnung der Schelde verurſachen 


Die Bewaffnung und das i 
® ift in dieſem Augenblik bis he 


ſten Punft geftiegen, und die Aufmunterungen der: 


jenigen , welche bisher noch faumfelig, darin gewe⸗ 
fen waren ‚find fehr dringend ; alle alte Gewehre, 
welche die Kaufleute feit fangen Jahren in ihren 
Waarenlagern verroften liefen‘; find izt kourante 
Artifel, bei den Gewehrmanufalturiſten werden Bes 
ſtellungen zu 3000,5000 bis 6000Flinten gemacht, 
und die Buchhändfer verfaufen gedrufte Anweiſun⸗ 
gen zum Exerziven, zu den Handgriffen mit Gewehr 
und Sponton , zu den Schiwenfungen, u. f w. — 


Die Erbitterung gegen Diejenigen, welcye ſich dieſer 


Bewaffnung und militarifhpen Konf ripgion wider⸗ 
fegen, ıft fo groß, daß in dad Haus cines Bürgers 
meifters mit einer Kugel gefchoffen worden, blos 
weil der Bruder deſſelben, Prediger ju Lochem, 
im vorigen Monat dafeloft auf der Kanzel gefagt 
hatte: Gott winde Diefe alfgemeine Aufzeichnung 
wir Bewaffnung eben ſo übel aufnehmen, als er 
Davids Zahlung in Ifraet aufgenommen 
habe. — Dit bei Lochem, in dem Drt Laren, 
ift der Prediger dagegen der eifrigfte Vertheidiger 
der Bewaffnungen, und fein eigener Knecht, welcher 
8 Jahr laug preußifcher Soldat geweſen, eretzint 
den ganzen Ort, und fogar die dafigen Juden, wel⸗ 
che nut den Ehriften in Reih und Gliedern ſtehn, 
in der Kirche. — So eben erhaͤlt man wieder friſche 
und umſtaͤndlichere Rachrichten von den gewaltigen 
Unruhen in Holland. In alten Dörfern um Leiden 
herum, heißt es, war neulich geoffer Lärm und 


Aufſtand ; durch Die gewaffnete Schi; 
nien wurden die Aufwiegler zwar noch eini 
ſen im Zaum gehalten, aber es ereigneten 
doch viele unartige Thaͤtlichleiten. Die Leidends 
fer und Waſſenarer Bauern riefen; Vivat 


nien! die Herven find Menſchenfreſſer fie haben 


uns zur Sflaugeei gebracht ; fie wotlen uns das j 


Leben nehmen; wir wollen ihnen das Heiz aue mn 
ibe reiſſen, Binat Dranien! u.f.m, Zu 


enburg; Brit, Hornaar und Rovrdeldos twatik.,i, 


N 


\ 


Ä 


die Sranienfofacden , und das Rufen : „Wie 
Hat, Oranje boben! die Patrioten zum... . 14 
Die atsgeiteine Looſung. - Das Ralhhaus zu Briel 
‚ward beftuemt, und auf den Thuͤrmen weheten 
Die Oranienſlaggen, worunter eine von einem bes 
mahlten Bettucye war. Der Schultheiß zu Nieu⸗ 
venhodtn fand des Morgens 50 Burſche mit Dvas 
nienbaͤndern Hor dem Berichtehaufe. Man drang 
unter Schreien 8 onen ? “. 
jeden, fir den Prinz von vanien ſich zu unter⸗ 
: —* u. ſa In Puͤtten iſt auch ſchon Be⸗ 
wegung, und man befhechtet ſogar Unruhen in 
Br Stadt‘ Briel ſelbſt. Zu Goudriaan, bei der 
Stadt Schoonhoden, fam aus dem Dorfe Hoor⸗ 
naar ein aufruhtiſcher Haufe von 70 Köpfen an. 
Sie foderten, daf die Oranienflagge auf den Thurm 
-anfgefteft roiikde ; der Droffart aber ſchlug es ab. 
Am folgenden Tage, heißt es, waren der Aufrührer 
wohl 300. Sie droheten, mit 8000 Mann zu 
kommen. Die toafere Erebjiergefeutfchaft der 
Stadt Schoonhonen wird dieſe Gefahr auch wohl 
abwenden. — Zu Scheemda war des Nahmits 
tags die Kirche voH von Oranienpuz. Des Abends 
ſchlug man unter —— die Genfer Pin 
nd holte den Prediger aus irche in Die Schen⸗ 
fe Man woilte nod in andere. Dörfer ziehen, 
und den Aufruhr vergröffern ; der Magiftrat aber 
zu Groͤningen ſchilte Truppen, melde die Raͤdels⸗ 
führer und einige Aufruhrer angriffen ꝛc. 
Großbrittanien. London den 21 Jän. 
Sbgleich unſere/ fundirte und unfündivte Nazional⸗ 
ſchuld fi) beinahe auf 250 Mitionen Pf. Sterl. 
seläuft, und alfo ungefähr doppelt fo ftarf ift, afs 
vor 6. Jahren, fo ift doch der Luxus ig Kleidern, 
Meisten ꝛc. im Verhaͤltniß eben fo fehr geftiegen, 
„und ein Mann nad der Mode macht jezt einen 
doppelt fo flärfen Aufwand darinn, als vor 6 
Jahren. — Bei-den Umſtaͤnden, darinn fid) uns 
ſere Finanzen befinden, ift es wohl fehr nothwen⸗ 
Dig, daß ein patriotiſch⸗ gefinuter Minifter auf die 
Einſchraͤnkung der öffentligenStaatsausgaben den 
ſolle, und He. Pitt laͤßt ſich, wie die Rede geht, die 
icpe feht am Herzen liegen. Zu dem Ende ift eing 
heine Rommißion nedergeſezt, welche den Zuftand 


107 
unferer Handlung und unferer auswärtigen Etabliſ⸗ 
ſementsunterſuchen ſoll. Die brittifchen Gouberneure 
auf unſern Weſtindiſchen Te fo twie auf dem 
feften kande don Amerifa, haben Befehle erhalten, 
die genaueften und ficherften Nadyeichten‘ hierirsee 
einzuſchiken, welche diefer Kommißion vorgelegt 
werden ſollen. Man iſt auch darauf bedacht, alle 
Regierungsaͤmter und Zivilbedienungen in unſern 
auswärtigen Etablifements zu verringern, und die 
Einkünfte derfelben einzuſchraͤnken. Was Die dies⸗ 
jährige neue Anleihe betrifft , fo wird behauptet, 
daß fie fidy nicht über 4 Millionen Pf. Sterl. bes 
Saufen werde, und daß Herr Pitt Mittel und Wege 
gefunden, um die alten und neuen Auflagen, Die 
feit einigen Jahren in ihrem Betrage immer ge 
funfen, weit eintraͤglicher, als zuvor, zu machen. 


— Die Einwohner des Flekens Wrerham Haben 


der Welt Fürzlich einen Beweis jgegeben , daß der 
Verſtand ihnen wicht im veichften Maaffe zu Theil 
geworden. Als Lord Georg Gordon vor dis 
nigen Wochen dahin Fam, wurden die Gloken ge 
lautet, der ganze Drt in einen Freudentumult ge⸗ 
fest, und die Beiftlichfeit, der Magiftrat und die 
Bürgerfchaft zogen, unter Vortretung der fingen: 


den Schuffinder, in Prozeſion, zu dem berlichtig⸗ 


ten Dhantaften im fein Abfteigauartier , um ihm, 
als Präfidenten der proteftantifchen Afopiazion, 
und Beſchuͤzer der proteftantifchen Religion, ihre 
Ehrfurcht zu erfennen zu geben, welche vom dem 
dadurch aufs Aufferfte gefchmeichelten: Lord mit 
einer pathetiſchen Rede beantivortet wurde. Abends 
war der ganze Ort erleuchtet. Noch einige ſolche 
Auftritte, wie Diefer Wrerhammer, und der gute 
Lord wird es an neuen Beweifen von feiner Reli⸗ 
gionsfhwärmerei gewiß nicht fehlen laſſen. Ber 
merkt zu werden verdient es, daf Lord Gordons 
Scopmutter eine chen fo eifrige Katholifin fu ihe 
ver Zeit gewefen, ale Per Lord izt ein eifriger 
Pröteftant if. Sie zahlte allen denjenigen, die 
unter ihrer Protefjion in Schottland zur Fathelis 
ſchen Religion Iibertvaten, monatlich eine Penfion 
bon 4 Pfund , und. man nannte damals ( vor 
ungefähr 30 Jahren) die Profeliten diefer Danse 
nicht anders, als Bierpfundpapiften. — 
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Mit den Irlaͤndiſchen Gtaatseinfünften foı eine 
Veränderung vorgenommen merden. Die bisher 
im dortigen Koͤnigreiche noch üblich geweſene Auf⸗ 
lage auf alle Feuerheerde ſoll fo weit eingefhränft 
werden, daß fünftig alle Häufer, die mur einen 
ader jiveen dergleichen haben, von dieſer Auflage 
ausgenommen fein ſollen. Alle Länderungen und 
aite Häufer ſollen dagegen nach des Belaufe ber 
jährlichen Zinfen', daflır fie bermiethet werden, 
6 Pence von jedem Pf. Stel. bezahlen. Man 
sechnet in Srland 11042642 Morgen Landes, die 
zur Bebauung geſchikt find, Bringt man jeden 
jaͤhrlich nur zu 10 Schilling in Anſchlag, fo ent 
fteht aus 6 Pence von jedem Pf. Sterl. eine jahts 
liche Landtare von 135533 Pf. Vor g Jahren 
zählte man 448426 Häufer in Jrland, und wenn 
man jedes im Durchſchuitte nur zu 5 Pf. Sterl. 
Miethe anſchlaͤgt, fo werden 6 Pences vom Df. 
Sterl. die jährlideHaustare auf 122634. Pf.Sterl. 
bringen , und beides, Lands und Haustare zufams 
men gerechnet, werden fi auf 258167 P.Sterl. 
gelaufen, Diefes wird fir die irlaͤndiſchen Staates 
einkünfte ein fehr groffer Gewinn fein. 
“Mir hören aus Amerifa mit bem leztern von bar 
ber angefommenen Nachrichten , daß bie menen Breis 
anten noch immer viele Verbrießlifeiten vom bem 
nahbarten Indianern erfabren „ bie hin und wieder 
anf den Grängen unerhörte Granfamfeiten und Mord⸗ 
grermereien ausüben. Der Verſuch, welchen bie Ste⸗ 
räuberftanten auf ben Küften ber Barbarei neulich 
armacht haben , Ameritanifde Kaufabrteifhifle micht 
aleim auf dem Mtlamtifchen , fondern auch im Mittels 
känbifhen Meere anzugreifen, und wegzunehmen, hat in 
den Häven ber Amerifanifchen Breiftaaten ebenfalls 
Biele Beforgniie ibrer Handlung megen verurſacht. 
— Man fhreibt aus Gibraltar , daß die Schifſe der 
Afcitamifcben Geeräuber im ber Mittellaͤndiſchen See 
Schaaremveife herumfhwärmer. Faſt feine Europaͤl⸗ 
iche ‚ bie Engländer und Holländer etwa aus⸗ 
nommen, fiebt ihre Schiffe in dieſen Gegenden gefl» 
ert , mb die Hamdlumg leidet fehr dabei. Bloß bie 
Wigierer baden 30 Naubichiffie vom 24 bie 38 Kanonen 
it Ser, mb baden allein im Novembermonat 14 Kauf 
Hahrreifciffe weggenommerz, unter welchen fih SUme- 
‚tamifche befinden, denen die Ereränber v lich 
** rt —— — —* * 
ranicten Lo welche vorm feſten Lande vom Mor 
ameri'@ 2* geßüchtet find , daſelbſt (ehr wohl 
aufgenonmmen wurden / ihre alteıt Sfreiche wieber art» 
gefangen, Unruhen erregt, 


und bie Biäßerige dert 
— * Große Magen bie bei a 
u“ re man erwartet mitBerlangen, 


am Sie naunfoßrliden Geihensährer tier Rufe 


Neuere Londnernachrichten vom 25 Jän. 
melden , daß fich Das Parlament an eben diefeng 
Tage zum erftenmal wieder verfammelt, und der 
König felbes durch eine Rede vom Throne, wie 
gewoͤhnlich, eröfnet babe. — Aus Irland höret 
man, daß zu Dublin jemand eine fehr einfas 
che Art, ohne die geringfte Gefahr auf dem Waſ⸗ 
fer, feldft wenn Strom und Winde heftig find, 
ju „eben , erfunden habe. Der Erfinder ift im 
Begriff, den Verſuch, den er flır fi ſchon eini⸗ 
gemal gemacht hat, öffentlich zu Dublin zu wies 
derholen. Bisher ſind die Irlaͤnder ihres Erfin⸗ 
Dungsgeiftes wegen wenig berühmt geweſen, Daher 
wir auf weitere Nachrichten warten. Indeſſen hat 
doc ſchon blos das Gerücht hievon bei manchen 
Furchtſamen die Beforgnif erwelt, daß es möge 
lich ‚fei, daß eine Franzoͤſiſche Armee auf ſolche 
Weiſe zu Fuß fiber den Kanal nach England fome 
men könnte, oder daß eine Kaiſerl. Armee , ims 
Fall es nicht zum Zrieden kaͤme, aller Schleuſen 
und Uiberſchwemmungen bes Holländer ungeachtet, 
auf der Derfläche des Waflers vor Amfterdam rlıe 
fen möchte. — Während der Zeit, daß die Zafel 
des Prometheus das Haupt eines Jrländers bes 
rührte, bat der Erfindungsgeift hier in England 
auch nicht gefchlummert. Ein Wundarzt hat eim 
blutſtillendes Mittel erfunden, Das Wunderfuren 
verrichtet. Man hat den Verſuch an Kälbern, 
Schweinen und Hunden mehrmalen widerholet ; 
man hat ihnen eine Blutader zerſchnitten, und 
durch dieſes neu erfundene Mittel faft in einem 
Yugenblif das Blut geftillet. 

Kurzgefaßte Nachricht, 

Der reicheſte der Privatperforen in Europe 
der Marquis von Spinola, deſſen jährliche im 
fünfte ſich auf eine Milton Thaler beliefem, ift in 
wenigen Jahren arm geworden, hat fein ganzes 
Vermoͤgen beinahe verfcroendet , und iſt aun 
pro prodigo erflärt worden. 


sur Ruhe zu 


.,. 


= 
=e 





= 
zw y 
Min, ra 
—* 

* 


Dienstag, den ı5ten Februarius Ehornung) 2785. 





Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Bien den 9 Febr. Am verwi⸗ 


chenen Sormtage gaben des Kaifers Mai. den hies - 


figen Herrſchaften eine eben fo angenehme als in 
gegenwärtiger Yahreszeit feltene Unterhaltung in 
Ihrem kuſtſchloſſe zu Schönbrunn, Es wurden 
56 Verfonen beiderlei Geſchlechtes von dem hiefis 
gen einheimifdyen und fremden höchften Adel Dazu 
geladen, die durch Das Loos beſtimmt, paarweife 
in Pirutfcdyen und gefchloffenen Wägen von der 
hiefigen Hofburg aus, um halb 3 Uhr Rachmits 
tags nach Schönbrumn fuhren, und allda in der 
Drangerie abftiegen. Diefe war jum Empfang 
der Geſellſchaft nad Sr. Mai. Anordnung herrlich 
jugerichtet, Die Tafel befand ſich unter den Oran⸗ 
geriebaͤumen, und war uͤberdieß mit ausländie 
ſchen und einheimifcyen Bartengewächfen und Blus 
men jeder Art befest. Des Kaifers Mai. geruhten 
mit gedachten Herrfchaften an berfelben das Mit⸗ 
tagmahl einzunehmen, nach deſſen Endigung die 
Tafel ſchnell abgetragen, und in Spieltiſche ver⸗ 
ſezet wurde, am denen man ſich fo lange ergoͤzte, 
bis anf den an einem Ende der Dvangerie von 
Bäumen kuͤnſtlich errichteten Theater das Schaus 
Bid argieng, das in einer Szene aus dem zwei⸗ 
Im Vu der Emilia Galotti beſtand, wobei 


ke Hunyader 


die. Herven Schröder, Brofmann, Miller und Schüg 
nebſt Mad. Sacco und Mile. Jaquet fpielten, Nach 
dieſem Schauſpiele wurde auf der andern Seite 
der Orangerie auf einem dergleichen anderen dazu 
errichteten Theater die waͤlſche Oper il Finto aman⸗ 
te aufgeführt, ſodann aber wieder auf der ans 
dern Serte mit einer Szene aus dem Luftſpiele: 
der feltene Freier, Die Unterhaltung Diefes Tages 
geſchloſſen. Die Drangerie war Abends mit einie 
gen hundert Waxlampen und auf den Luſtern und 
Plaken mit eben fo vielen Warlichtern hetrlich bes 
feuchtet. ” 8 Uhr kehrten Se. Majeftät und der 
Adel, der Sie ju begleiten die Ehre gehabt Hat. 

nach der Stadt zurüf, * * * 

ESo eben vernimmt man, in Pri 

ben —2 von wwoen — ee ee 
Perſonen, daß fie mirflich bei Peft einem Militärfome 
mande begequet feien, welches derr besüchtizen Zoria 
nah Wien bringen fol. Bielleiht und wahr fcheintie 
der if es aber ein anderer Gtaatdgeiangener, und 


. das Kommando ift vermuthlihd von Mell 
"das mämliche , weldes, eg Fa 


e bereits Ibe 

— mit geheimen Aufträgen — a a 

fhikt ward. — Mau ſieht zwar ist ben gränlichen Aufe 

uhr dee Wallahen ın Giebendbhrgen als gewinne 
@ find 


an. Die Verböre Über Horia und Gloszf 


zeit? an bes Katferd Mai. ei Urtbeif 
zu forechem. Auch haben ER ud 
d. Brutentbal, und Graf d. Jankowite in das verr inig 

und Zarander Komitat begeben w 


zı® 
um bie Rube 
glaubt man doch noch immer im Giebenbürgen, einen 
neuen Aufſtand befürchten zu mülfen. rohe, 
aufgebradhte Bolt fodert noch immer die koslaſſu 
ber zween Rebellen Horia und Blosjfa , und es fin 
beshalb ſchon die nöthigen Auſtalten getroffen worden. 
So balb aber alles beigelegt fein wirb, alsbalb 
ben die Megimenter,, die nach Siebenbürgen beöhal 
beordert waren, zurülgesogen werben. Verſchiedene 
davon follen Böhmen beiegen, weil die Erklärungen 
bed Berliner » und Saͤchſtſ Hofes in Unfebung ber Schels 
beftreitigkeiten immer zwe deutiger werben s änbere fols 
len bie in den Niederlanden werilärten, melche 
bis ist nur and 32 kaufend Mahn beſtehet. — Go 
weit lauten für dasmal unfere Nachrichten von Horia. 
Da er fi übrigens gewiß eben fo beruͤhmt und merk⸗ 
Pe bat, ald unter ben alten Griechen 
Dem ‚ welcher blod um berühmt zu werben, den 

empel zu Eppefus anzündete , und da er nad der 
Yusfage des politifhen Jourmald noch obendrein ein 
Genie it, welcher die beften klaſſiſchen Schriſtſteller 
Teutſchlands gelefen hat, fo können wir ums micht ent ⸗ 
brechen , bad wahrhafte Portrait dieſes theuren Man⸗ 
» ria zum ewigen Ungedenfen unfern Lefern mit ⸗ 

teilen. 





— Yus einem andern Privatfhreiben 
von Wien, Die Unterhandlungen mit Holland 
find noch immer in ihrer vorigen unentſchiedenen 


Lage, und nad) den glaubmwindigften Datis, die 


tan von ihrem Werfolg hat, find fie allem Anſe⸗ 
ben nach noch weit von ihrem gaͤnzlichen Aufſchluß 
Witfernt. ; Ein Beweis hievon iſt gewiß dieſer, 
vaß der hollaͤndiſche Geſandie, welcher hier reſi⸗ 


wieber Heriuflellen. Inbeſſen 


* 


dirte, vor Kurzem alle ſeine Domeſtiken, die er 
bier zuelfgelaffen, und indeß ſalarirt hat, feiner 
Dienfte mit dem Beifaze entlaffen, daß feine Zus 
rüffunft fobald nicht wahrſcheinlich ſei. Soilte 
fie aber wider Vermuthen geſchehen, fo hätten fie 
fid) fodann zu melden, und auf fernere Aufnah⸗ 
me zu rechnen. Wenn daher die Friedenshofnun: 


„gen mit den Kriegsgeruchten faft mit jedem Poft: 


tage abwechſeln, fo ift hieran einzig Die Verſchie⸗ 
denheit und Neuheit der wechfelfeitigen Vorſchlaͤge, 
und der hierauf ertheilten Niufantworten Schuld, 
die natürlicher Weife Die Gemüther derjenigen, des 
nen fie befannt werden ‚. bald höher, bald tiefer 
ftimmen müffen. Sicher ift inzwiſchen, daß waͤh⸗ 
rend dem dieſſeits die Abtrettung von Maſtricht 
ſamt Zugehoͤr als Genugthuung zum Grunde der 
wieder vorzunehmenden Unterhandlungen enit Hol⸗ 
land vorgeſchlagen worden, dieſe Republik eine 
groſſe Summe Gelds (man ſagt, 20 Millionen 


hollaͤndiſcher Gulden) in Vorſchlag gebracht habe, 


die als Genugthuung, und zugleich als Abfindung 
aller kaiſerl. Foderungen gelten follten. Allein 
dieſer Antrag ift dieſſeits platterdings verworfen 
worden, und wenn Der Antrag wegen Maftricht 
fein beſſers Schiffal von Seiten der Republif hat, 
fo ift man wieder, mo man anfangs war; naͤm⸗ 
lich fein Theil weis noch, woran er ift. Unter⸗ 
deſſen gehen die Kriegszurüuftungen eifrig fort, und 
des Kaifers Mai. find unaufhörlic im Kabinette 
befchäftiget: Auch gehet die Rede, daß Se. Maj. 
in einigen Tagen nad) den Niederlanden abgeben 
werden, und alles ſcheint Dazu vorbereitet zu fein. 
Die neu errichteten Freiforps , fobald fie 5 bis 
600 Mann zuſammen haben, müffen ſogleich Das 
bin aufbrechen. 
* Se, Maj. haben durch ein Defret ben 


Herren 
Stobsoflizieren aufgetragen, in Zukunft die Regiments» 
und Bataillons » Kiruigos nicht mehr mit Er, (om 


bern mit Sie ju nennen. Man fagt, fie follen biefe 


Achtung des Monarchen dem f.f. Oberkirurgus, — 
v. Brambilla zu banken haben. — Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 20 v. M. melden, baf unter den Land⸗ 
truppen noch immer ſtarke Bewe m porfallen, und 
daß Zag und Macht auf den Ss werjten gearbeis 
tet wird. Em betraͤchtuches Korps nähert fh under» 
merft den £. f. Gränzen, inzwischen begegnen die Tur⸗ 


ben alben oͤſterreichiſchen Unterthanen mit invorkoms 


> 


ner räligteit. Dan glaubt aber, daß, falls es 
mit und bem Kaifer zum Kriege fommen fol« 
te, cken auf Deflerreich , und 2. auf Die 
Sehegiamifäde MFiotte , die mit aller Macht ausgerüſtet 
wird, sim fehr wachfames Auge haben werben. — Ge. 
eBeng ‚ der Hr. Graf v. Brigibo find aus Lemberg 
‚übier bereif® eingetroffen ; diefer Miniſter foll von Er. 
Maj. auf ausdrhttichen Befehl anhero berufen worden 
„fein , und man vermuthet, daß im Ballijien eine und 
die andere Ühänderung geſchehen dürfte. — Se. Durhl. 
der Fürft Dietihfem gaben vor einigen Tagen ber 
Hohen Mobleffe einen fehr anfehnlichen Bal. Uiberhaupt 
‚war bier mie ein Karneval glänyender , als ber eben 
vergangene. Auf mander Mastkerade zaͤhlte man ges 
gen 3500 Masten. Am sten Gebr, fpielte der berühm» 
"te Erhröber jum leitennmale auf dem kaiſerl. Nayional- 
hrater in dem Stüte: Das Blatt hat ſich gewen- 
et, vom ibm felbft rach dem Aenglifchen bearbeitet. 
Er üsernimmt daB Hamburger Thrater wieder, wird. 
‚aber judor noch eine Reiſe nach Lengland und Frank⸗ 
reih machen. Das Publitum verlangte ihn am Schluſ⸗ 
e- Spieled berbor ; ber Kaifer zire unterflügte 
MWunfh der Verlammlung ; Schröder erfchien, 
amd banfte im einer furgen rübreriben Rede. Ge. Mai. 
entiiefen ihn , nachdem er noch zu Schoͤnbrun einige 
Bienen geipiel£ hatte , überhänjt mit Onabenbezeus 
gungen und Geſhenten. Noch if feine Stelle bier 
wicht erſezt. — Diefer Tagen bat man in der Leopold» 
Kadt im Schif zwo eined Diebilahles verdähtige Weib. 
erfonen aufgehoben. Bei geihebener Ourchſuchung 
ab man bei einer berfelben eimen Brief von zweenen 
Soldaten, im welchen fie diefen zu wiſſen machten, daß 
bes andern Tags fruh mm 4VUhr defertiren würden. 
e follen Saber al dad Ihrige suiammenpafen , und 
(ich; auf dem MWeg-machen , um an einem auögefteften 
Drt zuiammen zu fonımen. Man bat bievon fogleich 
bem Regimente die Umeige gemacht, und baflelde lieh 
beide Soldaten noch in rechter Zeit in Verhaſt nehmen. 
— Ein gemiffer Hr. Nifmanny Natheverwandter aus 
Prag, ber ſich dermal in Geichäften zu Wien aufhält 
anifte neulich zu feinem Schaden erlohten « wie hob 
die Diebspolitif geſtiegen if. Jemand Mopite frübe, 
als es noch dunkel war, am dee Thlire feines Zim⸗ 
mers , welches einen-eigenen Eingang hat. Auf bie 
Machricht, daß derfelbe ihm eimen Brief zu uͤberbrin⸗ 
gr we Öffnete ber Hr. Rath die Thuͤre. Weil aber 
iberdringer. auf der Etelle eine Antwort der⸗ 
—28 ließ er ihn in dag Zimmer eintreten, wollte 
ein Licht machen, konnte aber ben Feuerzeug nicht fin« 
ben. Der Liberbringer, ber vermuthlich im Haufe 
ſchon bekannt war , half ihm fuchen , fand aber mehr, 
als Hr. Riefmann verlangte, nämlich einen Pak auf 
dem Tiſche sn... Bankozettel , und ein borbirtes 
leid en. ven le. Er war endlich fo dienferti 
zu erbieten,baß er ſeldſt u ein Licht wolle 
münden vn u ſchlich Ach alfo mit dem Leuchter, 
us ißmaun in ber beſten Meimung gab, (amt 
leide und ben Banfojefteln bavon. Sein langes 
erwekte bei Hrn. Rißmann Berdaht, umb 
auf gemachten Lärm im Haufe und auf erhaltenes 


— 
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‚Licht entdekte er den Kr des Mleided , under 
Banfozettel, und die Pi efes Bri ers. 
Briefe,ald er ihn erbrach, fand fich keine gefchriebeneeile. 
— Sp eben. erhalten wie neuerdings 2 Schreiben 
aus Wien vom 9Feb. welche folgendes melden, und 
die wir, weil fie einerfei Stoff behandeln, glei) 
‚nacheinander herfezen wollen. Das erfte lautet 
fo: Die fämtliche hier.befindliche Freimaurerlogen 
‚wurden diefer Tagen in feine geringe Befturzung 
‚gefezet , als ſich auf einmal in der ganzen Stadt 
ein angebliches Handbillet St. Mai. des Kaifers 
verbreitete, das ihnen alle bisherige Toleranz aufs 
fagte, und den Polizeidirefjion gebot, ihre Zufums 
menfüunfte aufzuheben, und die ſich beteeten laſ⸗ 
fende Glieder einzuführen, — Das zweite ift fol- 
genden Inhalts: Seitein Paar Tagen roullirt nad): 
ftehendesvon Sr. M. dem Raifer"an den Hn, Praͤſi⸗ 
denten der hieſ. Landsreg. erlaſſen fein ſollendes Billet: 
„Die Freimauerei iſt ein politiſches Moͤnchs⸗ 
thum, welches nur bei der Racht Schwaͤrmerei 
macht, und daher in einem wohlgeſitteten Staat 
nicht geduldet werden kann. Es iſt alſo der Poli⸗ 
zei aufzutragen, auf dieſe Leute Acht zu haben, 
und ſie abzuſchaffen.“ 
= Berlin den 5 Febr Se. Mai. haben unterm 
18 Jän. eine Verordnung ergehen laſſen, daß vom 
z April d. J. anfangend von jeder Klafter Breun⸗ 
holz; welche in die Städte ſaͤmtlicher Provinzen 
zur Konſumzion eingehet,, eine neue Afzife von 
2 Bar. 6 Pf. zu erheben ſei. Die etatsmäßiger 
Einkünfte Sr. K. Maj. heißt es im Anfange, von 
der Brennholzkonſumpzion der Refidenzien Berlin 
und Potsdam haben, fo lange Die nahe Lage der 
Forften den Transport des Holzes .erleichterte, von 
diefen beiden Städten ohne allzugroſſe Beläftigung 
aufgebracht werden koͤnnen. Nun aber, da das 
Holz aus ſolchen Forften hesbeigefchaft werden 
muß, die nicht allein von den Nefidenzien entles 
gen find, fondeen aud) feine Fllıffe und Kanaͤle in 
der Nähe Haben, wuͤrde es unbillig und unertraͤg⸗ 


tip fein, zweien Städten allein eine Laſt aufzule⸗ 


gen, die zu den Bedlirfniffen des Staats uͤber⸗ 


‘Haupt beftimmt ift, wozu alfo, felbft nad) dem all⸗ 
gemeinen Begriffe der Abgaben, alle Provinzen biz 
“tragen müffen, und Die eben dadurch info viele Fiei« 


we, Theile vertheilt wird, daß fie einzelnen Perſo⸗ 
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nen faſt unmerklich twerden muß. — Ingleichen 


haben Se. Maj. in Kurzem den Plan zu den Be: 
baͤuden, welche in dieſem Jahre in Berlin und 
Potedam ſollen aufgeführt werden, genehmigt, 
und die noͤthigen Summen dazu angewieſen. Nach 
demſelben ſollen in Berlin 24 neue Bürgerhaͤuſer, 
2 Brüfen‘ über die Spree, und ein groffer Flügel 
an das groſſe Spital, die Charite genannt, und ın 
"Potsdam 15 oder L6 Bürgerhäufer gebaut werden. 
Böhmen. Prag den 8 Febr. Auch hier 
fangen a l’Anglois die Selbftmorde an, Mode zu 
werden. Den serfioffenen‘ Sonntag tanjte ein 
junger Mann nıunter die ganze Nacht durch bie 
zum heilen Morgen, gieng fingend und tanzend 
nad) Haufe, und erbieng fi, — Ein anderer ges 
ſchikter Jungliag lag franf bei den barmherzigen 
Brüdern. Man wartete feiner gut, und hep ihm 
auch mehr Freiheit, weil er ſich ſehr ordentlich 
hielt. Auf einmal wandelt ihn der Geiſt ber 
Schwermuth an, er entwiſcht ganz in der Stille 
aus den Krankenziumer, umd hinauf bis in den 
dritten Stof, zieht ſich um Eke ganz naft aus, und 
ſtuͤrzt ſich hinunter in die Gaſſe, daß dev Körper 
auf Stöfe zerſchmetlerte. — Nod erhalten wir 
aus der benachbarten Oberlaufiz Die Nachricht von 
einer beſondern Todesart. Ein jun er Ehemann 
Kiste feit einigen Jahren mit feinem eibe nicht 
gar zu gut. Kuͤrzlich gebahr ihm feine Halfte zwei 
Kinder auf einmal; das murmte dem Manne; 
das Weib felbft war mit ihrer Entbindung nit 
scht zufrieden , und es fam von neuen zu Vor⸗ 
- wrfen und Zaͤnkereien. — Weib, fing der Dann 
an, mit die ifts gar nicht mehr auszuhalten ; ich 
fibs ſchon, ich muß mich erhenfen. So -gieng er 
jur Thuͤre hinaus, und man fand in ein Paar 
Minuten, daß er Wort gehalten. 
Kurzgefaßte Nachricht, s 
Wie verwunderlich oft die menſchlichen Rath⸗ 
ſchluͤſſe und Ustheile find, Davon giebt uns Here 
Fabris in feinem gesgraphifhen Mayer 
gim Dusch folgende Nachricht ein Beiſpiel. In 
Sorau fam vor einiger Zeit durch die Verwarlo⸗ 
fung des Thurmwaͤchters an dem There, Das nad) 
geipzig führt, Feuer aus; da der Thurm inwen⸗ 
Big diel Holzmerf hatte, und zaͤnzlich ausbrannte/ 


fo goß er auf die mahen Häufer mit dem zuneh⸗ 
menden Mind einen Feuerregen, und obfchon die 
Loͤſchanſtalten juft in der größten Verwirrung ſich 
befanden, fo gieng doch nur ein einziges. Haus zu 
Grunde, Run woilte der Thurm einftürgen, und 
bie Polizei fonnte nicht einig werden, was hiebei 
zu thun ſei. Man lief Schavenweife zum Thurm, 
ftarte ihn an, projefirte, — aber Sauter Unge⸗ 
veimtheiten. Erft den folgenden Tag. Abends 
ſtuͤrzte der Thurm, und erſchlug etliche Perfonen. 
Man wollte nun zu ernftlichen Mitteln fchreiten, 
bei Dem noch ftehehden Theile des Thurms ein gleis 
ches Unglüf zu verhindern. Man debattivte hier⸗ 


. über mit eben fo vieler Weisheit, als vorher: eis 


nige wollten ihn mit Kanonen einſchieſſen laſſen, 
aber man hatte weder in Sorau noch fonft in der 
Nähe welche bei der Hand. Andere machten den 
Vorſchlag ihn mit Meinem Gewehr anzugreifen ; 
und da fur; vorher das garnifonivende Bataillon 
in Kantonirung marſchiret, folglich man ſich ſelbſt 
tıberlaffen war, fo wurde es mit dem Projefte 
Ernft.” Die Dogelfhiizen , die fi) zw dieſem 
Thurmſchieſſen verftanden, machten den ganzem 
Tag Verſuche, aber, wie natuͤrlich, lauter vergebli= 
de. Hierauf wurde dem Maurerhandwerk befohs 
den, den Thurm abzutragen ; aflein dieſes fuͤrchtete 
fih, fi) daran zu wagen, Die Zinmerleute waren 
herzbafter, und verſprachen, die Ubtragung des 
Thurms vorzunehmen : Diefes wurde als ein Ein⸗ 
grif in das Maurerhandiverf angefeben, und wirk⸗ 
lich — das Maurerhaudwerk proteftirte Dagegen, 
Der Einfatt des Bauinfpeftors war noch erbaufiz 
der, Da er erfuhr, daß der Magiftrat der Wade 
angefagt ; niemanden durch Das Thor, neben mele 
chem der Thurm ruhete, fahren zu laffen, fo wollte 
er dieſe Ordre abgeändert wien , und zwar aus 
dem gruͤudlichen Mechaniſchen Prinzip, weil der 
Thurm von der Erſchuͤtteruug des Fahrens am er⸗ 
ften zuſammen ſtuͤrzen, und ſie aus aller Derfegens 
heit retten würde, ein fremder Fuhrmann möchte 


. gleichwohl dabei fein Leben einbüffen I!!! Da num 


bei den Handwerkern vieles auf die erfte Die anz 
koͤnmt, und dieſe allgemach verrauchet war, fo ifk 


‚body iezt der Thurm ohne alle weitere Proteftaion 
abgetragen. — | 
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h Garten ze. zu verfaufen. 

Nachſt an dem Neuhauſerthore iſt ein fehöner 
De een ia un 
aufen. Faufstieh Hr 
figer im Zeit. Komt. erfragen. 

Seſfundener Beutel mit Geld. 

- Eh ain ſridener Beutel mit, Geit gefunden 
worben 5 derjenige, melcher fich hiezu legitimiren 
kann, u ih m dem Kanbitorladen unter den er⸗ 
fen Bögen bei der Rofengafle zu melden. 


. Zugelaufener Pudel, 
BR; ei Mu Bach iugelaufen, wel⸗ 
er. imer auf dem r bei dem foger 
nanuten Stubenvollbraͤuer ——— I 


Verlorner Roſenkranz. 

Den oten dieſes iſt em Roſenkranz, woran ſich 
aebſt dem oben mit Silber beſchlagenen Landkreuß, 
auch 5 Stůt von Silber befinden, unwiſſend wo 
verloren worden. + Der Finder wird erſucht, ſolchen 
gegen eine gute Belohnung dem 3. K. zu übergeben. 
Werlorner Schiefer. 

Den voten biefes, des Abends HF von dem Kor 
wisbienhaus bis gegen den Paradeplaz ein ſchwarz 
itlaffener Frauenzi chliefer verloren worden. 
der Be then, ſolchen gegen eine Er⸗ 









. Kommt. einzuliefern. 
»Berlorner. Regenſchirm. 
ichcnen Domnerßog. if von den PP, 


— 
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Per nnen den ermaligen Be \ 


27 h 
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Mittwoch, den ı6ten Hornung ( Februarius) 1785 


Theatinern bis im die Römengruße ein Regenſchirm 
von Kanefas , wovon der St Cobra nenn 
Fann , zu Derluft gegangen. Der redlihe Finder 
beliebe foldhen gegen Rekompens dem Zeit. Komt. 
einzuhändigen. 
Derlorner Regenfirm. 
Es iſt unwiſſend wo * Regenſchirm von ro⸗ 
—* —* ——— —* verloren 
ngen ; der ie Rekonte 
* * Zeit. Komt. ee s * 
Verlornes Berhbuch. | 
' Den 6tend. Di. iſt unwiſſend in welcher Kirche 
«in gefhriebenes und ſchwarz eingebundenes Verhe 
dus Eee a sec. Der Fi 
der wird erſucht, folches gegen e ef | 
‚Zeit. Komt. zu Gherfiefern, : . 
‚  Berfleigerungen. 
r) Künftigen ae und Samflag als den 
et 19 dieß werben im der Hoffammterrath v.R 





fentgg. Behanfung in ber Weinflraffe über 3 Slie⸗ 


en von Teſt. Erefuziond megen verfchiehe . 
fen, Prezioſa, Silber, Gemaͤlde, Fr —— 
pe offerenti verfaufet, und Initiret. Wer ierzu 
* — erg ſich en —* 
on ruhe bis 12 U 
———— mein, 3 50 © 
2 Deit gu&digfter Hofrarhe Bewim ird 
Enbesgefesten die na Dinglfin in Beier entfts 
gene Hofmarch Hafersfofen auf rondtag ken ag 
Hormung dies Jahres plus lisjtants verkauft me 


- 


daß diejenige, welche 


an gedachte 
arch vel ture crediti, vel iure fucceflio- - 


SE ws Te, 


nis einen Anfpruch zu 
‚me 


vernommen, und die 


Kaufsanboth 
Beſtaͤttigung hieruͤ werden 
— — 2—— 


⸗ 


wiänfterifchen Haufe nachn den PP. Karmeli» 
teen Bormittags von 9 bis r2 — Ram 
don 3 Uhr vor. Der Gutsanſchlag kann 


tage 

bei beeden Imd | 

In der Sokiheneis mie Ribea rnfige Derabte 
bung gepflogen werden 7 


Li, Faig, £urfl. Rath und Direörmund 
— Melikten. 
Ri Ri rter Koms 
. munanmald der Hofrath v. Wallneris 


ſchen Glaͤubigern. 


- Anzeigen. 
ı) Da eine Sierfesenfägere igkelt entiweber in 


ber Stadt oder auf dem Lande zu kaufen, auch ab 


Ienfalls_in die Stift zu nehmen gefucnt wird ; 

| devjenige, welcher eine derlti Gerechtige 
eit auf ein oder die andere Weife anzulaſſen Wil 
leus ıft, folhes dem hiefigen Zeitungsfomtoir ( wel 
ches hierwegen die nähere Ausfunft geben wird ) zu 
binterbringen. 


2) Falls ſich jemand vorfände, welcher die 
Jahrgänge entweder der Negensburger , oder der 
urger Zeitung von ı bis 1770. influf. zu 


verkaufen bätte ‚ ber beliche es dem 3. K. zu melden. 


_ Aokünbang eines medisinifhen Seifenſirups. 
Dar kurfuͤrſtche ——— und Leibarzt 


Joſeph Baader, machet mit 


ſchen Kollegiums nach viel⸗ 

* Öffentlich bekannt , ſeinen la⸗ 
girenden baffamifchen ‚ „als ein fidhes 
red, Fräftiges, und beinahe fpezififches Arpneis 
mirrel in Schleim » Gall» und Döflrufjionsfranfs 
heiten. Die Beſtandtheile ‚davon find :_eriiens, 
eine aus dem reinften Sobefalz und beſten Dlir 
vendl zum innerlichen Gebrauch eigens verfertigte 
Seife ; zweitens, der weiße annerifanifche Balfamı 
aus Kanada ;z drittens „. Per purgirende Ertraft 
von den Wurzeln der weißen Mechsakane, auf eine 
fonderbare Weiſe zubereitet ; und ar der fein» 
e Zufer im Warfer aufgeibſt, und abgejchäumt. 
ic ganz 3 Mifhung gleichet an Farbe 
und nz. dem Berftenfchleime .; giebt rinen 


en Geruch von fi ; ma 


gelinden hen Gr x | 
Haffer milchfärbig, befonders wenn Eſſig oder Zi⸗ 


fromenfaft darunter gemifcht wird 5 und fchmefet 
etwas ee hm wenig ſcharf, ohne beſonderun 


ie t r 2 
er ah 


D igli / d 1 
— ſparſam, un er: die Adrte, 
und je mach⸗ 


Ekel und Widerſtand u vderurſa ie 
kei dieſer eigentlich — — —— 
e 


ch vor irenden und ausleerenden 


bärme abzufpülen ; 2. Die unt Galle und den 


verdorbenen zu ern ; 3. Die Eß⸗ 
luſt zu erweken; ungen nnd Urin zu treiben ; 
3 —— a EN 


—* zu tödten; 6. 

ie (eanpen Fibern durch gelinden Reiz zu ſir⸗ 
fen; 7. Die fulzichten und ſtokenden Säfte uͤßig 
zu machen ; 8. Die verflopften Drüfen zu eröfnen ; 
9. Die erſten Wege von allem Alnrathe zu rein 
gen: das Yeifit, viele kroniſche Krankheiten auf 
eine fichere, geſchwinde, und nicht —** 
Aet zu ch ober wenigſt denfelden thaͤtig vorzu» 
‚beugen, Diefe wahren Arzneifräfte bes larirenden 
balfainifhen Seifenfirups , die jeder unbefangwe 
Arzt aus der Wirkſamkeit der einzelnen Ingre⸗ 
diengen, und aus derer durch ihre innigſte Yerı 
Sinbang dervielfachten Kraft beſtimmen wird; um 
fo mehr, als der Erfinder fein Seifeumittel allzeit 
mir Warfer' und einer vegerabilifchen Sdure zu 
nehmen anydth , haben ſich fchon hundertmale bei 
fonjtipirten, bipochondrifchen, gallfüchtigen, melanfos 
fifden, gelbfüchtigen, gliederfüchtigen, aſthmatiſchen, 
wallerfüchtigen , und anderen Perfonen , die am 
langwierigem Schleimhuſten, harindtichten Wedhiet, 


fiebern, Würmern, Sand und Gries, fehleimichter 


Goldader, Berftopfung der monatlichen Reinigungs 
gutartigem weißen Fluße, feuchter Kraͤze, falten 
Pag Here und fkorburifchen Geſchwuͤren zu/leie 
ben hatten, ganz beſonders ausgezeichnet. Es muͤſ⸗ 


fen aber folde Pazienten keine fehr reüubare, gar - 


u vollbluͤtige, oder magere und erfchöpfte Körper 
aben; weder dem Blutauswerfen, noch einer ante 
dern Haͤmorrhagie unterworfen fein. Auch hiſteri⸗ 
e, flühende , oder ſchwangere Perfonen, und au 
iejenigen Kranken , die von einem hisigen Fieber 
oder einer ‚Entzündung befallen find , follen ſich 
vom gefagter Medizin gänzlich enthalten. J 
ſchen wer mit Gutheißen feines ordentlichen 
tes , oder in Ermanglung 


langwierige Wibel, in fo weit fie won leimartigen 
—— scharfer Galle, angehduften Exkremen⸗ 
ten, oder Verſtopfungen der zart eutſtan - 
den find, nüzlich gebrauchen will : 

Ahr feiner auflöfenden und eröffnenden Kraft, 
maß der Vorſchrift des Heron Medisinalearhe, 


in. grögerm Maaße nehmen , 
Gabe felten zween Erin uͤberſteige, 


pfindung ben Seifenſirup en Ge 


oll ihn. in — 
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dem es der kraͤnkſiche Zuſſand fodert, na Mer 
Ati ber Kräfte des Pazienten eine gehoͤrige 
Zeit fang täglich, oder über den andern Tag fort 
get werde. te es aber nur vonnoͤthen fein, 
Yurgirfeife ſchlechterdings als eine auserlefe: 

ne ung vorbeugungsweiſe zu gebrauchen: 
find für erwachfene, auch hart bewegliche Leute vier 
Öffelvoll auf rinmat genommen hinlingfir ‚befonders 
wenn den verhergehenden Abend nichts als eine 
Suppe; nebft einem gekochten Obſt oder gedaͤmpf⸗ 
ten Gemüfe geſpeiſet, und jur Vorbereitung ein 
halbes ‚oder ganzes Loth Weinſteinrem mit Zufer 
im Water zu Nachts genommen werben. Der 
infie nd bequemfte Gebrauch des neuen 
Sirups it folgender. Man rürtelt denfelben dis 
derboiter mailen untereinander, und miſchet z. B. 
unter wier Läfel Sirups bald fo viel Zitronenfaft 
oder weiken Weineflig, und ein Gldschen uͤberſtau⸗ 
benes Waſſer. Das nämliche Verhaͤltuiß ſoll auch 
be: teimererYDofis beobachtet werden. Diefe vor⸗ 
treffſiche Laxirmilch, weiche an Farbe, Gerud, 
Sefchmat, und Wirkung einem, gemöhnlichen von 
Manna, Senetblärtern, nnd glauberifhen Salze 
bereiteten Purgietränklein weit vorzuzichen iſt, 
wird des Morgens nüchtern genommen , und ein 
Poor Stunden darauf Thee oder Fleiſchbruͤhe ge» 
trunfen, Uiberdas bat aud der Seifenfirup in 
Geſtalt eines Klikirg, hauptſaͤchlich ber Kindern, die 
meiftens aus feifems Eigenfinn alle Gattungen Ary 
neien ver 1, die erwunſchteſten Wirkungen 
anichr felten Herdorgebracht , weun er zu etweldhen 
Löffeln vol mit hinlängficher Quantität laulichten 
Waſſers biluirt, wiberholter maſſen applizirt ward. 
Nachdem num die Beſtandtheile, Eigenichaften, Wirs 
r Rautelen, Dofis, und der Gebrauch diefer 
damen Erfindung, auf welche der Urheber vieles 
Machdenfen und verſchiedne koſtbare Verſuche geleis 
tet hatten , Überhaupt angezeiget worden find: fo 


et 

märhet 4 

dem Ham biemit die feierliche Erflärung,baß er 

durch 2 und Empfehlung feines larirenden 

Safemihen Enenfrup den Rath und bie Beihilfe 
erzteinärgend einem indivibuellen Falle feines» 

wegsäberflühigmachen will, Denn der anwefendeAirzt 

bleibt. der suverfähigfte Anwender und Leiter 


— ————— und Leibarzt Baader 


eines H els; er weis das Beduͤrfiiß der Na⸗ 
zur , und das Verhaͤltniß des Hilfsmittels zum 
Bebürfniß ein. Wibrigens hält ſich geſagter von dem 
Erfinder haͤndig verfertigter Seifenfirup ohne 


munerderben über ein Jahr, wenn er mohl verwah⸗ 
m einem trofenen nırd fühlen Orte aufbehaiten, 

l | wird, Das petfchirte Glas 
Mao iſt ſowohl zu Münden, als in andern 


I 


 Bettf 


Ferien eftyen Oräbten vei ben Toenten 
thefern- für fl. 30 fr. in Kommißion zu ver 


— Nachricht. — 

Von der Monatſchrift, weiche unter dem Titel 
Kinderakademie zur Aufklärung des Verſtau⸗ 
des und Bildung bes Herzens der Zugend, mit dem 
verfloſſenen Jahre angefangen hat, famı num ber 
ganze Jahrgang in zweenen Theilen um a fl.48.Fr, 
abgelanget werden, entweber im kurfuͤrſil. privil, 
Snteligenzkomtoir „ oder bei einem der 
Hauptfchnliehrer in München, Hrn. Anton Wink 
fer, und Hrn. Martin Haimerl, woſelbſt man 
auch überall noch His Ende diefes Monats Hornung 
auf den gebrgang — 35 mit al, 12 fr, praͤnu- 
meriren Fann ; noch DVerfuß diefer Zeit.aber koſtet 
jedes Monatſtuͤk g fr, und alfo der Jahrgang wieder 
2 fl. 48 fr. u 

Alnkuͤndigung. 
Von dem beruͤhmten Schaufpiel, derndrri» 
ſche Tag, oberdie Bermählung des Figaro 
wird in fe Buchhandlung zu‘ m. 
binnen etlichen Taͤgen eine liberfegung herausfommen. 


Anzeige der hier-angeformmenen Fremden, - 
1) Bei gm. Haguer,Weingaftgeb.sum golbemendäen. 


—— — nn 





—* ame. * ——— — 
nd. 11— 1. DO, aus 
— aus Nuͤrnberg. * 12 —— 


Kreis, Hopfenhaͤndlers Sohn ven Oberelſchbach. 
Oen14 —; Gegl 
* 14 — Jungf. gla / Braͤuerstochter mi Konſ. 


2) Bei Seren Albert, Weiugaſtgeber, zum ſchevar. 
sew Adler in ber aufiugergaſſe. , 

Den 3 Feb. Hr. Bar. von Hornſtein, Domprobſi 
don Konſtanz, mit Kammerd. und 1 Bed. Den7.— 
Hr. Durigh, Kauf. von Liffaben. Hr. Scherb, dauf. 
von Rantes in Bretagne. Den. — Fr. Gräfin 
von Puffendorf,mit Fedut. Schweer, Hin Brubit, 
-Rammmerjungfer , und a Bed. von Wien. Hr. vom 
Frei, von Regensburg. - Den 13. — Hr. Zimmer 
wann, Kauf. von Hamburg. Hr. Bub, Kauf. von 
Nürnberg. Denag. — Ihre Erzellenz, Fr. Bar. von 
ardt, mit Frdul. Tochter, Lammerjungfer, 
und ı Bed von Negensburg, 


F)deige,Thallerin Weingaftgeb. zum geolbuen Zahn, 


- Den 12 Horn. Hr. Bruggberger, mit ı Konſor⸗ 
‘ten, Bierbräuer-von Landfperg. Hr. von Scharrimer 
«ri, Mautnerund Satzbenmterin Rofenheim, Ds 
23, — Zr. von Fertl, won Landshut, 


» 


4) Seien, Schliter, Weingaſtgeber zum weilfes 
‚Röffel im Thale, 


Den 10 Horn. Hr. Lang, Kooperator von Egers 
hofen. Den ꝛ1. — Tit. Hr. Baron von Auer, 

‚von Landshut. Fr, Schreinerim, von Eggenfelden, 
Den 12.— Hr. Fürft, Beker von Burghaufen. Den 
13.— Tit. Hr. von Duafalider, von Yugfpurg. Den 
14: — Hr. Geier, Lebzelter von Landau. 


5)Bei 5.Lungelmayer zum ſchwarzen Baͤrn im Thal, 


Den so Horn. Tit. Hr. Pflegskommiſſaͤr von 
Kaſtl. Hr. Gaſt, Wirth von Jpps. Fr. Freifingerin, 
Bierbräuerin von Wolfratshaufen. 


6) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Kaufingergaffe, 

Dm ı2 Horn. Hr. Baron v. Murath, Lieut. 
anter dem loͤbl. Koͤnigs feldiſchen Negiment,von Dißl⸗ 
dorf. Hr. Wahlberger, Hr. Salzacher, Juriſten von 
Salzburg. Den 13. — Hr. Holzbogen, Schreiber 
won Schwaben. Den 14.— Hr. Gillmair, mit einer 
Konf. von Augfpurg. 
7)8ei5.Stürzer, Weingaftgeb, anım goldewengirfch. 

Den 12 Horn. Dademflle. Müllerin, von Wirz ⸗ 
burg. Den 13. — Se. Hochwuͤrden und Gnaden, 
He. v. Haiden, Rurtrierifcher geheimder Rath und 
. Prouicarius generalis,mitdedienten, von Augſpurg. 
Den 14. — Se. Erzellenz, Hr. Srafv. Zinovioft, 
Kaiferlich » Ruflifcher bevallmächtigrer Miniſter am 
Königlichen fpanifchen Hofe, mit Euitevon Wien. 





Wöchentliche Geburt · und Sterbfilie, 


Du dee Baruifouepfarre iff getauft worden 
in ber vorigen Woche: ı Kind, 
geftorben und begrabem : 

Den6 Horn. Tit. Hr. Fridrich Zeller, kurfuͤrſtl. 
—— Sekretaͤr 56 J. a. Da — Ein 
oldatens Kint,6W,a. Den ar — Niklas Klo, 
vom loͤbl. Graf Wahlifchen — J. 
alt, im Lazaret. Den 12 — Paulus Kremer, vom 
Whl. Leibregim. 35 J. alt im Lazaret. 


.& „und Pfarrkirche ſind im der 
* —— oe getauft deren ı2 Kinber- 
Geſtorben, und begraben find folgende: 
Den 7 Horn. Jungfer M. Urſula Probſtin 
mefene dran an der deeubaufergaffe +66 3. alt, 
harina Schwidin , Wifchrrin au Lehel, 67 3. 
alt, Eines herrfcaftlichen Kutfchers Kind in Thal, 
43. alt. Den 8 — Die wohlgebohrne Frau M. 


* 


Anna von Vogel, geweſene Furfürfit. wirklichen 
Raths und geheimen Hrn. Sekretaͤrs Wittwe, 76 
J. alt an der Dienersgaffe. Eines Tit. Herrn 
furfürftt. Hofkammerraths re. Kind, s Tag alt im 
Thal. Bernhard Held, b. Lederers Sohn neben 
der Einfhätt, 28 J. alt. Den 9 — Der hoch⸗ 
mwohlgebohrne Herr Chriſtoph Anton Maria Freis 
berr von Aretin ꝛc. kurfuͤrſti. wirff.Hoftämmerrath, 
Gränzhauptmaurner ind Dberumgelder zu JIpgol⸗ 
ſtadt, 63 J. alt an der Käufingergaffe. Hr. Karl 
— Bavbelli, Bürger, und Hofchiokoladenmacher, 

3 3. an der Prangerg. Eines Hrn. kurfl. Hofkon⸗ 
a. Kind im —— 9 W. a. 

ines herrſchaftl. 
ersgälfet, 3 3. a. 
In der St, PeterssPfarre find in bet vorigen Woche 

getauft worden 10 Kinder, 
Beftorben und begraben find folgende: 

Den 6 Horn. Marianus Nill, ein herrfchaftf. 
Kutfcher bei den ehrw. barmh. Brüdern „53 5. alt. 
Den 8 — Eined B. und Mesgers Kind aufın Anger, 
IJ. a. Deng — M. Therefia Moͤrzin, eines Zir. 
Hrn. Hofmuſitantens Frau, Wittid, im Fiſchergaſſel 

4J. a. Den 11 — Joſeph Beicht , verwittibter 
& und. Kornkdufler aufn Anger, 56 Y.a. Ein Kinb 
aus dem heil. Geiſt Kindehaus vorm Sendiingerhor. 
Den 13 — Eines B. und Bierbräuers abgetauftes 
Kind aufm Anger. Andreas Ober, gewefter Schrei» 
ber von hier bei den ehrw. barmh. Brüdern, 67 3: 


Su der heil. Geiftpfarr find im ber vorigen Woche 
getauft worden 4 Kinder. 


Geſtorben, und begraben: Niemand, 


] Den 12. ⸗ 
edientens Kind am Windenma⸗ 
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Donnerstag, den 17ten 


Münden. 
Hoͤchſtlandeshertliches Patent. Nachdem 





— 


einige Zeithero zugegen Der dießfalls erlaſſenen gnaͤ⸗ 
digſten Anbefehlungen, und Verordnungen ſehr 


viele Exhibita in Maut⸗Alzis⸗ Zoil⸗Aufſchlag⸗ 
Tobak⸗ Manufaktur⸗ Fabrique⸗ Merkantil⸗ Konfis⸗ 
kazions⸗ ſo anderen zum ſelbſt ſtaͤndigen kurfuͤrſtl. 
Kommerdienkollegium gehörigen Gegenſtaͤnden bei 
verſchiedenen Kollegien und Steflen eingegeben, und 
ſolche weder durch einen rezipirten Hofgerichts⸗ oder 
Regierungsadvokaten, oder verpflichteten Prokura⸗ 
tor vberfaſſet, und unterſchrieben worden; fo wird 
allen und jeden Partheien und Obrigfeiten vermög 
der von der hoͤchſten Steite unter ſelbſt eigenhäns 
dig hoͤchſter Unterſchrift d.d. 14 Jaͤner ah. ans 
bero erfolgten Reſolnzion hiemit fund gemacht, 
Das all obige in das Kommerz: und Konfiskazions⸗ 
weſen einfchlägige Berichte und Exhibita allemal 
divefte an das Kommerzienfofegium eingegeben, 
und feine Anlangen mehr diefforts angenommen 
werden, welche nicht von einem rezipirten Adoos 
faten oder verpflichteten Profurator verfaßt, und 
unterfchrieben, und der Tar bei 1 Rthlr. Straf 
beigefüget if. Wie dann auch die Parfheien und 
Deigkeiten dahin in Kraft dieß wiederhoiter ans 


hen werden, fi an bie Maut + gefejmäfige 


„IDr 
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Fatalien Arikifime zu Halter, und ſich fersfe 
von Schaden zu hüten, wenn nach der anhers 
erlaffenen allerhoͤchſtgnaͤdigſten Weifung das Kom⸗ 


metzienfoßegium an die Fatalia Appelltionis ges 
verfaheen müffer 


naueft fich achten, und ruͤlſichtlich 
Nüuͤnchen den 25 Jaͤner 1785. 
Kurfuͤrſtl. Kommerzienfottegiun, 
Alexander Graf Savbioli. 
Wolfgang Burger, 
Hoffam.u.Remmerzienfol,Sefe, 
Ausländifche Begebenheiten, 
QTeutfchland. Wien den 12 Ze, In der 
biefigen Zeitung wurde auf allerhoͤchſtes Befehl zu 
jedermanns Wiſſenſchaft, und befomders dem mit 
der Tuͤrfei im Handelöverfehr fehenden Pubfifum, 
befannt gemacht : „Daß vermög einer bei dem k.k. 
Haupturumyamte in Wien mit den neweften foges 
nannten Piaftere, oder 40 Parasftiıfen, die ir 
der Tinkei zu Konftantinopel ausgemlnzt werden, 
borgenommenen genaueſten Valvazion ber innerlie 
che Werth eines derlei Piafterftüfrs in vollkomme⸗ 
ner Ökichhaltumg mit dem Ef. Silbermünzfuffe, 
oder den Konvenzionsthalern zu 2 Gulden gerech⸗ 
net, dem Mitte nach wicht höher, als auf drei 
und vierzig Kreuzer, ein und einen halten Pfene 
ing ausgefaiten iſt, wo folglich das mahre innes⸗ 


an 


in 


71 
liche — oder Pari son hundert Stüfen 
derlei tuͤrliſchen Piafters im k. k. oder Konvenzions⸗ 
mimze nur zwei und ſiebenzig Gulden, ſiebenzehn 
Kreuzer und zwei Pfenninge betraͤgt. Wobei noch 
der weitere Umſtand bemerkt, und erhoben worden, 
daß das ſogenannte Schrot, oder Gewicht dieſer 
tuͤrkiſchen Silbermimjen dergeſtalt ungleich ſei, daß 
zwiſchen den ſchwereſten und leichteſten Stüfen ein 
Unterſchied von etwas über. 7.pr. Zento fih auf 
fert, und die festen, oder feichteften gar nur ein 
und vierzig Kreuzer, drei und einen halben Pfen⸗ 
ning werth befunden worden. 

* Es wirb unſern Pefern bereitd befannt fein, baß 
der Afterkoͤnig aut: theils um feiner Eitelkeit et» 
was zu gut au thun, theils um feine Sendung dem 
ummifjenden Bolt deſto glaubwürdiger zu machen, wirk⸗ 
lich ein Ordenszeichen trug, movon wir nun bem 

Publikum ebenfalls die Abbildung mittheilen wollen. 





Der fromme Eifer zum Beften dev Armen thut 
fidy insbefondere bei verſchiedenen Arten von Erz 
Juftigungen hervor: fo hat man zu Linz, wie ſchon 
* ‚erzählet worden ift, bei Gelegenheit einer Schlit⸗ 
tenfahrt eine betraͤchtliche Sammlung für Arme 
gemacht, und auf gleiche Weiſe hat Herr Undra 
Krafſy, Redhnungsadjunft bei dev k. k. Mile 
tairmontursöfonomiehauptfommißion ju Krems 
in Niederöfterreih am 30 Jaͤner auf dem allda ges 
baltenen Bau zum. Beſten Des Armeninftitutes , 


! 


* 


aus eigenem Antriebe eine Sammlung unternom⸗ 


mien, und eine namhafte Summe eingebracht. — 


Aus Klagenfurt wird gefchrieben, daß mit Anfan- 


- ge des gegenwärtigen Jahres dag, nach dem für 
‚alte Städte feftgefegten Plan, neuernannte Magi⸗ 


ftratsperfonale in die Wirkſamkeit gefommen, Die 
Wahl des Birgermeifters und der 4 Stadiräthe 
war fon am 15 Dez. v. J. vor fid) gegangen, 
und fiel in Anfehung des erſteren zur allgemeinen 
Zufriedenheit auf den hiefigen Handelsmann Franz 
Borg. Vitali, der ſchon vor mehreren Jahren 
das Stadtrichteramt mit Ruhme begleitet hat. Zu 
Stadträthen wurden ernannt, und von dem Bus 
bernium beftättiget Die Herren Doft. Leopold von 
Schmid, ehemaliger Stadtfindifus; Florian 


Bergamin, hiefiger Handelsmann, Doft. Tſchau⸗ 


90, und Lieut. Umhauer. 

"dm 31 An. verfpürten wir allhier in Klagenfurt nach 
12 U. in der Yacht abermals zwei ftarfe Erdſtoͤſſe wopon 
ber lejte ftärfer und anhaltender war „ alö der erſte. 
Der Dinmel war dabei ganz beiter, und die Luft ru⸗ 
big; gegen Morgen überjog fich der Himmel, und. es 
fiel fo häufiger nee, baß die meiſten Dächer in Ges 
fahr flehen , erdrüft zu werben. In einiger Entfer- 
nung diefer Stadt, befonders gegen Krain bin, liegt 
ber Schnee bis 3 Schuh hoch, jo daß man eine Liber. 
fhwemmung bejorgt, wenn er plöjlich ſchmelzen follte, 
— Aus Zirol erhält man folgenne flatiftifhe Anzei⸗ 
gen: Nach ber, wie zu Ende jedes Jahres gewöhnlich 
geiogenen Mechnung aller Perfonen , Die im lejtabges 
wichenen Jahre 1784 , ſowohl im ber Stadt Insbruf, 
ald in dem zum Burgfrieben gehörigen Ortſchaften ge» 

orben find, hat man gefunden, daß die Anzahl derſel⸗ 

n auf 452 fich belaufe, nämlıch 130 Manns » und 
145 Beiböperfonen, 92 Knaben, und 85 Mädchen. — 
Kinder unter einem Jahre waren 215. Uiber 90 Jah⸗ 


re haben 5 gelebet, wovon einer 100, und jmei 104 


abre erreichet haben. Die meiften flarben im 72 
3. 75ſten — Die groͤßte Sterblichkeit herrſchte 
in den Monaten Februar und Maͤrz. Auf jeden Tag 
im Durchſchnitte gerechnet , koͤmmt etwas mehr als x 
1f4 Tobter. Wirktich aber find 131 Tage im Jahre, und 

anchmal 5 bie 6 Tage nadeinander ohne Todelfall ver⸗ 

richen — Aus denZaufregiitern erhellet, daß allda 237 
neugebohrne Kinder eingetragen worben find, und nur 
1 Kind iſt tobt gebohren worden. In den Etand ber 
Ehe haben fib 58 Paare begeben. —.E6 waren dem» 
nach) im 3.1784 um 87 Todte weniger, 38 Gebohrne 
weniger, unb 10 Eben mehr, ald im J. 1783. 

Regensburg, den 13 Horn. Wegen bes 
vorftchenden Donaueisgang ift allhier zu Regens⸗ 
burg die Verfügung getroffen worden, den am bes | 


Tg. 


fasten. Fluß gelegenen Ortſchaften gleich bei dem 
erfteri kosbrechen des noch fefle fichenden Eisſtoſ⸗ 
fes ein warnendes Signal durch Abfeuerung der 
Kanone ju geben, und ſoll zu dem Ende der erſte 
Schuß geſchehen, wenn ſich der Eisſto⸗ erhibt, 
oder im Gang iſt ; der zweite, wenn ſich in ber 
Gegend eine merkliche Schwell aͤuſſert, ober der 
Strom aus den Ufern teitt, und der dritte, wenn 


ſich ein Gebäude oder Ortſchaft in kennbarer Noth 


Achen, dns Horn. Das Regiment Teutſch⸗ 
weiſter, die Artillerie, und der Zug von 1600 
Pferden werden bis den 16 Mär; hier bleiben ; 
Drei und Tillier aber werden ſich 6 Tage lang 
aufhalten. Toskana wird die Quartiers in unſe⸗ 
ferer Gegend beziehen. — Die Hod);eit des Figa⸗ 
vo , ein Scyaufpiel des Hin. von Beaumardais, 
welches in Paris fein Glul gemadt hat, murde 


aud) im Auslandg ſchon aufgeführet, aber mit Uns 


anftändigfeiter, die man ſich auf Feinenz gefittes 
ten Theater erigubet. In den Borftellungen zu 
Daris hat man das Sittenverderhliche weggelaſ⸗ 
fen, ſonſt wuͤrden fie nicht erlaubt worden fein. 
In einer gewiffen geiftlichen Stadt hat man dieſes 
nicht ſo beohachtet, ja die Hochzeit von Figaro ift 
ſo gar auf einen Feſttag gegeben worden, an denen 
ſonſt das Theater geſchloſſen bleibt. 

Holland Haag den 4 Horn. Die Staaten 
von Holland-und Welfriesiand , wie auch der 
fommittirte Rath find geftern bis 9 Uhr Abends 
aufferordentlidy verfammelt gewefen. Man. vers 
muthet mit vieler Wahrſcheinlichkeit, daß es mit 
dem Auflaufe in einigen Dörfern auf einen allge 
" meinen Aufruhr abgefehen war. Die Abgeordnes 
ten der Stadt Leiden haben in befagter Verſamm⸗ 
fung ſehr Heherzt geſprochen. Es foll daher auch 
eine Entſchlieſſung genommen worden fein, daß Die 
Fonmaittieten Raͤthe unferer Provinz eine ſcharfe 
Unterſuchung anſtellen mögen, und zwar durch 
die ganze Provinz ohne Rüfficyt der Jurisdikzion, 
damit man die eigentlichen Urſachen ſolches Auflau⸗ 
ſes entdefe. - Der einſichtsvolle Advofat Zuifen 

WMoeshats zum Fisfal angefteitt fein. — Die 
von Groningen haben nunmehr auf ihr 


% 
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bekanntes Schreiben an den Staatsrath eine ur 
wort erhalten, Die jedoch gar nicht angenehm ges 
weſen fein mag, indem fie unter andern wieder 
dagegen geantwortet haben: ſie ſaͤhen nun wohl 
ein, daß ſie keinen Beiſtand zur Vertheidigung 
ihrer Provinz gegen Die feindlichen Anfaͤlle zu evs 
warten hätten ; fie wollten Daher Ihro Edelmög. zus 
wiſſen machen, daß fie nicht weiter anfuchen wuͤr⸗ 
den, weder um das, was zu ihrer Vertheidigung 
ununigaͤnglich nothwendig ift, noch um die Wies 
dererfizung der bergelichenen Kriegsimunizion. Zus 
folge ihrer beveits befannt gemachten Entſchlieſſung 
würden fie nun ſelbſt fr ihre Vertheidigung for 
gen, und das Kontingent, das fie an die Gene, 
valität zu liefern hätten, Dazu anwenden, — Die 
in mehrern Dorfſchaften entftandenen Unruhen find 


. zum Theil wieder geſtillt, doch zu Waſſenaar, 


Rhynburg, Leyderdon, Gravefande und Raaltwif 
dauert die Gaͤhrung unter den Landleuten fort, und 
die prangenfarbenen Fahnen wehen noch auf dem 
Glokenthuͤrmen. 

Zu Amſterdam lebt alles im Nuhr; in ben Doͤr⸗ 
fern rings um dieſe Stadt gebt dıe Verloefung und 
das Exerziren ung nid Der Abſcheu unferer brar 
ven Bürgerfchaft Über dad , was anderwärts vorge 
fallen , it fehr groß und allgemein. Diejenigen felbit, 
welche bish 5 vieles an ber Vaterlandsliebe aus⸗ 
aufesen hatten, verwünfchen nunmehr folche Ausſchwei⸗ 
fungen, um fo mehr , weil ſolche einen Aufruhr zu 
erregen ſchienen. ö 


Frankreich. Paris, den 3. Horn. Diejes 


nigen, weldye gerne von Krieg hören, fagen, daß 


felbft einige Generals. diefen für unvermeidlich hal⸗ 
ten, und verfichern, daß die bisherigen Friedensges 
ruͤchte 6108 von den Kieferanten der Armee ausge 
ftreut worden, als welche, um defto vortheilhafter 
einzufaufen, die Verkäufer zu bereden fuchten, 
daß es gar nicht zum Kriege fommen werde, So 
habe ein gewiſſer Pferdehandier in Champagne, 
Bourgogne, Elſaß und Lothringen gegen 5 bis 
6000 Pferde zu ſehr niedrigen Preifen gefauft, 
bios weis die Verfäufer an der Fortdauer des 
Friedens gar nicht zweifelten, Zu Nancy ſoll eine 
groſſe Menge Kiften zur baldigen Verfendung der 
Kriegemunizion nach den Graͤnzen, in aller Eile 
verfertigt werden. Die Höflinge des Könige, heißt 


\ 
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es endlich, ſprechen won nichts als Krieg, und am 
Hofe der Königin fpricht man blos vom Frieden. 


* Das Unteihen von jez, Wißionen bat nicht ber» 


indert, baf nicht noch 6 Millionen auf Garantie der 
tände You ague aufgenommen worden. 
— Se. Maj. haben befohlen, daß die Luftfahne, 
welche Herr Blanchard am 7 Yan. uͤber die brittis 
e See hat wehen faffen, in dem Saal der Aka⸗ 
emie der Wiſſenſchaften zum ewigen Andenken 


forte aufgehängt werden, * 
Spanien. Die Spaniſche Regierung ift Über 
Die jungft erhaltene Nachricht aus Merifo ganz 
beftisst. Der füdliche Theil diefes weitſchichtigen 
Reichs fort feit 2 Monaten mit einer fo verderbli⸗ 
chen Seuche angefteft fein, daß Menfchen zu hun⸗ 
derten davon hingeraft werden. Die Krankheit 
fängt mit Meinen weiſſen Wafleibläsgen auf der 
Dberhaut befonders der Hände an, die Brands 


blaͤsgen nicht unaͤhnlich find. Wenn man fie auss 


® 


druͤken will, fo flieft ein kriſtallhelles Waſſer her⸗ 
aus, das aber fogleid; einen unleidentlichen Ges 
ruch verurſachet. Laͤßt man die Bläsgen mehr 
zeitigen, fo werden fie anfänglic gelb , ſodann 
ſchwarz, und fo wie Diefes geſchieht, uͤberfaͤllt 
den bis dahin gefunden Menſchen ein Schwindel, 
der ihn nach und nach dev Sinnen beraubt , und 
der ficherfte Vorbote des Todes iff. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Bei Gelegenheit der gluͤklichen Entbindung der 
Großfuͤrſtin hat der Hr. General en Chef und 
Generalgsunerneur zu Mosfau, Graf v. Bruce, 


den 6 v. M. in denr dortigen Opernhaufe ſowohl 
dem Adel, als der vornehmen Kaufmanuſchaft eine 


Maskerade gegeben, auf welcher gegen 4000 Muss 


Far gezählt wurden. Diefe zahlveiche Geſellſchaft 
wurde nut Konfeft, Fruichten, Getränken umd 
Ybendeflen bewirthet. Uns 10 Uhr verfchwand auf 
enmal im Opernſaal eine vorgefteilte Wand, und es 
faaz izt an deren Steile ein peächtiger Tempel zum 
Vorſchein, der mit verfchiedenen durchſcheinenden 
mithologiſchen Gemaͤlden ausgeziert war, Die Dies 
fear Feſte angemeflen waren. In dem Tempel far 


he man rund herum am der Wand gedefte Tifche, 
weiche mit Falten Berichten und Meinen befest wa⸗ 
ten, wie denn atfenthalben Pracht und Uiberfluß 
herrſchte. — Der Subſidientraktat zwiſchen Koͤnn 
und Holland, welchen der Kurfuͤrſt bekanntlich eve 
nenert hat, iſt in Potsdam ein Chef d’oeuvre de 
l’Electeur genannt worden. Diefer Flırft hat al⸗ 
ferdings dadurch das Wohl und die Ruhe feines 
erſchoͤpften Landes, und befenders des von atlch 
Seiten offen Bipthums Minfter beforgt. — In 
Konamerifa herrſchet noch immer der vorige une 
ruhige Zuftand, und der Zwiſt berſchiedner Pros 
dinzen über die Beflimmung ihrer ringen. Doc 
hat man von feinen neuen ThättichfeitenRachricht, 
Die gefammten Schulden der nordamerikaniſchen 
Staaten belaufen ſich, nach einer neuern Berech⸗ 
nung, auf 42 Millionen 5914,861 Piaſter oder 
harte Thaler, zu deven Abtragung nod feine ſichre 
Auftalten gemacht worden. — Bon Ant. Jof. 
Eutter, geweften Landvogten im Nheinthal, der 
den 9 Mär, 1734 zu Appenzell ift enthauptet 
worden, welches wir in unferer vorjaͤhr. Zeitung 
angezeigt hatten, ift nody zu merfen, daß folgende 
4 Punfte im Todesurtheile abgelefen worden: L. 


 Delinquent, der fatholifh mar, babe eine teutſche 


Bibel im Haufe gehabt; 2. ſei fein Roſentram 
bei ıhım gefunden worden ; 3. habe er einen Refor⸗ 
mirten zum Zaufjeugen feines Kindes erwältz 4. 
dab er die Obrigfeit belogen. — Aus Kriſtian⸗ 
fand in Norwegen geht Die betruͤbte Rachricht ein, 
def in der Nacht vom 7 auf den 8 Januar, ce 
Schiffe unweit Nedenos zu Grunde gegangen find, 
— Die ju Bien erfundenen Oefen, bei welches 
bie Hälfte des Brenuholzes erſparret wird, 


‚ werden nun auch zu Bruͤnn verjertiget , und 


man hat allda fahren, daß nicht einmal die 
Hälfte Dis Holzes, wie bisher, erfodert wurde, — 
Die Auferziehungsfonmißion fo einigen®efehrter 
aufgetragen haben , verſchiedene Plane zu ents 
teren , wodurch Die hohen Schulen zu Krakau 
und Wilda im ein befferes Aufnehmen gebracht 
werden koͤnnen. Ein jeder fou feine Meinung frei 
Davon zu erlennen geben, und eine befondewBelohs 
nung dafür erhalten. 
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eroͤfnen, und auf beede dieſe erneuerte gnaͤdigſte 


Sch - ——— atie⸗ Verordnungen ſtriktiſſime zu halten haben. Muͤn⸗ 

ven und deriqfhinänen: Datent nnd envhöche chen / veh 7 Sebt. FIaRe _ 2 
‚Hanbgeidhen:enlafftnen gnädigften Verordnung * ee 

rd 14 Jünerias hot Se. Kurfluflk- Durchl. - Alexa * — 

daß feine Sand + und Dorfframmickerechtigkäten ',S, fi u, 

ohne Bernehmung und Ratififagiork des kurfühfh. . ! ‚Ppffam.u, — ol. Selr. 

Korsmerzjenfottegii,. amd der dafelbſt befchehen fols Auslänbifche Begebenheiten. 


fenden Ingroßirung und Jumatrikulirung, fo wie 
die in Städten) mit kumulativer Benchmung Der 
turfürftl. Oberen Landesregierung und — 
fönegium ſub poena Nullitatis ertheiler , auch 
Niemanden mehr, wer ee auch immer ſeie, Die 
jaͤhrliche Tobafszertififatslöfung bei gedachten Kom⸗ 
miergienfoffegio nachgefehen, fondern derlei Tobal⸗ 
händfer dahin wiederholter angewieſen werden fols 
fen, das Eobakgertifffat ale Jahr um fo gewifler 
auda zu loͤſen „ und foldyes bei gedachtem Kom⸗ 
merjienfotlegio ingroßiren zu laſſen, aud die 
Rufftändige in Zeit 6 Wochen peremptorie nach⸗ 
zuhofen, und den gnädigft verordneten Tar zu ber 
jahlen, als auſſer deffen und nad; Verfluß Diefes 
mins mit unnachläßficher KRonfiffagien, und 
ainigficger Einziehung des Tokafhandeis fürges 
werden folle 5 dahero alle Obrigfeiten 

den . r und Verlegern gu 


Teutſchland. Wien den 12 Febr. Ob⸗ 
ſchon man feit geraumer Zeit von der- Auflage 
der liegenden Gruͤnde nichts mehr veden hövet, 
fo bleibt doch der Hof umberrüft bei feinem Si⸗ 
ftem, alle Angaben auf die reine Ertraͤgniß der⸗ 
felten zu ſchlagen. Dieß war eigentlich die 
Urfadpe, warum der Hr. Graf Brigido, wie 
wir neulich gemeldet haben , aus Bohlen, und. 
Käthe aus alten Ibrigen Provinzen hier angekom⸗ 
men find, um gemeinfcaftlid; mit dem Hrn. Gras 
fon v. Hazfeld, Zinzendorf , Kotef, und dem 
Hofrathe v. Eger an einem diesfaͤlligen ſoliden 
Plan zu arbeiten. Es ift zur dent Ende eine eigene 
Steuerrektifikazionslommißion niedergefegt worden, 
und man hat ſchon von dem mieiffen Provinzen 
fogenannte öfonomifche Landcharten. Damit aber 
auch die noch unausgemeffenen Länder deſto cher 
aufgenommen werden können, find [ehe viele Feld 
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meffer aufgenommen worden. Das Nefultat die: 
fer groſſen Arbeit fol eine gleichfoͤrmige Verthei⸗ 
Tung der Steuern werden; und findet man die 


Erfahrung nicht entgegen, fo follen gegen dieſe 


einzige Auflage alle innlaͤndiſche Mauthen, Akzife 
und Zölle auf Kommeftibilien aufhören, — Durd) 
dag neue Kommerzſiſtem, welches in den f.f.Staas 
ten immer mehr und mehr Plaz gewinnet, wird 
die Pforte manches brauchbaren Untertbanen bes 
raubt. Viele türfifhe Kaufleute haben den Ent: 
ſchluß gefaßt, fih in den ff. Landen niederzulafs 


fen. Der Regierung find diefe Emigranten aufs - 


ferft willkommen; denn einige aus ihnen haben 
betvachtliches Vermögen , andere viel Induſtrie. 
Es wird ihnen all möglicher Vorſchub geleiftet. — 
Roch immer bemerfet man in Konftantinopel und 
gegen die Graͤnzen Bewegungen unter den Land: 
und Seetruppen. Die Urfadye davon bleibt aber 
vor wie nad ein Geheimnif. Nur fieht. man von 
einer andern Seite die franzöfifcyen und. preufis 
ſchen Regimenter ſehr befhäftiget. Im Grunde 


ift wohl von der Aufferft. verfallenen türfifchen * 
Macht, die, wenn die innere Derfaffung-piefes 


Reiches feinen Umſchwung erhält, ihren Einfluß 
in Europa, fo wie vielleicht auch mundes ihrer 
Befljungen gar bald verlieren duͤrfte, ganz und 
gar nichts zudbefuͤrchten. Indeſſen faffen doch 
die oͤſterreichiſchen und rußiſchen Truppen die 
Gränzen ebenfalls, nicht ganz unbeobachtet. 

* Die Abſchaffung ber allgemeinen Todtentruhen 
fam eben zu rechter Zeit. Vielleicht hätte ſonſt biefe 
Gewohnheit manden früber ind Grab gebracht, als 
feine eigene Natur. Zu Starfenbad im Böhmen 


wollte jeder Bauer mit Gewalt eine eigene Truhe ha⸗ 


ben. Der Pfarrer, der iden allerhoͤchſten Generalien 
genau nachkommen mwolte , wurde auf gut jelotiſch 
obgeprügelt. Die Zodtengräber erfuhren ein —— 

ikſal fest mußte ein Kommando von Solda⸗ 
ten dem Laͤrm ein Ende machen. — In Siebenbürgen 
fahren bie k. f. Kommiffarien mit ſtrenger Unterfus 
dung des Aufitandes der Wallachen eifrig fort. Des 
Laiferd Mai. haben den bei diefem Aufrubre faſt gaͤnz⸗ 
lih um das Ihrige gefommenen Grunbbefijern bie 
Zuficherumg ertheilen laffen, daß ber faiferl. Schar ih⸗ 


men allen thätigen Beiſtand zur Wieberaufbauung ih⸗ 


„zer Häufer, unb ju andern erfoberliben Einrichtun⸗ 
— leiſten würbe. Verſchiedenen derſelben haben Se. 


aj. bereits ſehr beträchtliche Summen ammweifen laſ⸗ 


fen. — bier folgt nun „ als ein Pendant zum 


* 


J * 
vorigen, dad Bildnig bed Gloszka, ald zweiten Une 
führers der Rebellen. 


ii 
hi 
9 


h ; 





— Austinem andern Privatichreiben 
von Wien unterm namtichen Datum, 
Liber Krieg und Friede laͤßt fich heute gar nichts 


neues fagen. Man ift uͤberhaupt müde, Davon zu 


veden, weil die Sache gar nicht weiter will, und 
dieß mag die Urfache fein, warum alles fo aufs 
ſerordentlich fin ift. Briefe von der Schleſiſchen 
Graͤnze wiſſen Übrigens nichts von preufifchen 
Nüftungen , die manche Zeitungsfchreiber mit ih⸗ 


- rem Perfpektiv gefehen haben wollen, und es find 


ist fhon mehr als 6 Wochen, daß gar fein aufs 
ſerordentlicher Kourier von Berlin bieher gekom⸗ 
men ift; eine gewiſſe Probe, daß Baron Rewizky 
nichts aufferordentliches zu berichten weis, Uns 
terdeſſen gehet der Kourierwechſel zwiſchen hier, 
Petersburg und Paris noch ſehr haͤufig. Unſere 
ganze Erwartung iſt izt blos auf die Art gerichtet, 
wie die Generalſtaaten die dieſſeits zum Grund 
der Unterhandlungen, und als Genugthuung vor⸗ 
geſchlagene Abtretung von Maſtricht anſehen wer⸗ 
den, wovon man bier bei Hofe noch feine offiziel⸗ 
le Nachricht hat, odfchon Die hollaͤndiſchen Kou⸗ 
ranten fon im voraus verfichern wollen, daß aus 
der Suche nichts werden wird. So viel ift richtig, 
daß man auch hier hie und da von guter Hand 


wiſſen teilt, daß eine ganz friedfertige Ausglei⸗ 


dung noch weit entfernt bleibe, ungeächtet Die 
Gmeralftanten nachgidbiger zu werden fcyeinen, 
Auch von Seite des Kaiſers ift man wohl mehr 


auf Kriegy als’auf Vergleich bedacht. Ein Beweis , 


bievon ſcheinet zu fein, daß man zu Ztanffurt 
am Main ſehr anſehnliche Summen fuͤr den kaiſ. 
Hof negogire „_ der bei bekanntlich guter Wirth⸗ 
fchaft wohl nicht noͤthig Hat, ohne eine ganz bei 
fondere Beranlaffurig , Geld aufzunehmen. Ein 
weiter, wiewohl weniger ſtichhaltender Beweis iſt, 
dap noch immer ſowohl in allen Zeughaͤuſern, 
als in verfhiedenen Werfftätten Tag und Nacht 
gearbeitet wird. Auch fpridt man öffentlich, daß 
die k. k. Armer in den Niederlanden ſich Der vor⸗ 
theilhaften Winterwitterung bedienen, und einige 
Operazionen vornehmen werde, welches aber frei⸗ 
lich nichts mehr, als bloſſes Geſpraͤch iſt. 

Die baldige Meife Er. Maj. nach den Niederlan⸗ 
Sen bleibt noch umbezwveifelt. Aufmertſam auf das 
Wohl und Wehe eines jeden Unterthans begaben ſich 
a ekbın Die Befängmifies am ers 

14 ’ 4 
8 ** ans Be, me 
; i beit 1. — Der ru 
vi ne —— bevollmädtigte Borfhafter 
am biegen Hofe, Fürſt Sallijin, erhielt am 9 d. M. 
einen Kourier von Veteröburg ‚der, ſobald er feine 
geben hätte, feinen Weg in dad Reich 
man weis, wohin er eigentlih bes 
mmiet war, Dam bemerkte Überdieh, daf gedachter 
Eis den andern Tag bei dem Vizelanzler Grafen v. 
Kobenzeil eine Note abgab, und bat die geheime Hof 
und &taatöfanglei hierauf auch ihrer Geits einen Kou⸗ 
vier iate, ber bie. nämlide Nichtung, wie der 
rufifch. kaiferfiche nahm. Man bemerket überhaupt 
noch das anfrichtige Einverſtaͤndniß zwiſchen Wien 
und Peteräburg. — Der Abbe Diesbach, ein Erjefuit 
kam vor einiger Zeit aus Petersburg zurüf, wohin er 
den jumgen Grafen v. Brown als Hofmeifter begleitet 
Er beachte ein Empfehlungsfchreiben der ruſ⸗ 
in an Ge. Maj. den Kaifer mit, wel⸗ 
die Stelle eines Hofmeiterd bei dem Erz⸗ 






beziog. Gran in-der Neligiond » und Sittenlehre zus 
mege braßte, — Uus Klagenfurt wird gemeldet, ed 
babe die Erzherzogin Maria Anna von ihrer Schwe⸗ 
Ley —* von Frankreich / eine uͤberaus kuͤnſtll⸗ 


eben der dabei augebrachten kuͤnſtlichen 
Set ber Erjbergogin , ald einer Kennerin bee 
Aberſchiket worden. — Reuere Briefe yon Des 


erk felbft, 


11 
nedig beſlaͤttigen bie Nachricht, daß im Bu mit 
den Zuräftungen eifrig fortgefahren, und eine bee 
traͤchtliche Anzahl. Ariegsſchiffe fih mit dem Anfang 
bed März mit dem Geſchwader bed Kıtter Emmo ver« 
einigen werde, um auf die bolänbiihen Schiffe Rh 
du machen, indem bie bekanute Streitigkeit wegen Chor 
mel und Jordan noch nicht ausgeglichen worden, auch 
(ch immer mehr und mehr ing weite zu ziehen ſcheinet. 

Regensburg den 13 Horn. Vorige Woche 
iſt hier ein Kirchendieb entdekt worden. Eine 
Weibsperſon brachte dem. Glokengießer zu Stadt⸗ 
amhof einiges zuſanmen geſchlagenes Metau zu 
verkaufen. Der Bürger ſchoͤpfte Verdacht, bes 
ſtellte das Weib unter einem Vorwande in einem 
Paar Stunden wieder, und zeigte die Sache uns 
terdeffen bei der DOprigfeit an. Das Weib fam 
wieder, man hielt fie aber feft, und der hiefige 
Magiftrat lieg ihren Mann, einen hiefigen Beifis 
jer , alfogleich in Verwahrung bringen. Da fand 
fihs dann, daß das Metall aus der Domkirche 
geftohlene Leuchter waren. Diefer Menſch fan 
vor einem Paar. Fahren mit Dem fogenann 
Schub von Wien hieher. 

Koͤlun den 1o Febr. Sehr langſam verfaffen 
uns unfere öfterreichifche Gäfte, und in einigen 
Tagen follen wir deren feine mehr hier fehen ; ale 
le und alle verfammeln ſich bei Aachen, um den 
ſchweren Artitlerigug nach den Niederlanden zu 
begleiten. _ Worgeftern nahmen einige 30 Kanonen 
und in die 50 Waͤgen durch biefige Stadt in Der 


- fhönften Ordnung den Weg nad Aachen fort, 


Bemeldte Truppen bielten dahier ſolche Mannes 
zucht und Ordnung, daß man nicht-Die geringfte 
Ausſchweifung bemerfte, und die Hiefigen Blͤrger 
recht fehr damit zufrieden waren. Das hier and 
geworbene von Steiniſche Freiforps ift nun aud 
nad) Zuremburg abgegangen, um fich in den Waf⸗ 
fen zu uͤben. 

* Heute Harb bahier der gelehrte und verdienſtvol⸗ 
fe Profeffor Hamm , ber feinen Namen durch fo viele 
gründlich gelehrte Schriften bei ber Nachwelt veremig- 
te, und in bie 50 Jahre ald Profeffor Juris bri Biel 
ger Univerfität ftand. Die Umiverität verliert dabei, 
eine Stine, die ihr allezeit (bäzbar war. Man it (dom _, 
bebacht, aus fo wielen, bie ſich nelben, diefe Stelle wies 
derum zu erſezen. 


Boͤhmen. Prag den 12 Fehr. Hier erin⸗ 
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gert man fidy an die groffe Uiberſchwemmmung des 

vorigen Jahres, und macht daher izt die thaͤtig⸗ 

ſten Anftalten, um alter künftigen Gefahr vorzu⸗ 

beugen. So find ſchon in alten Bäffen, die der 

Gefahr am nzeiften ausgefejt find, Schiffe, Plätten 
und Kühne hingefteitt worden, die entweder jur 

Rettung der Menſchheit oder zur Zufuhr der Les 
bensmittel gebraucht werden ſollen. Die Müuͤller 

und Bälen haben Befehl, fa viel Vorrath, alt 
möglich, ſich anzuſchaffen, um in Nothfatte die 
feidenden Bruͤder unterftügen zu koͤnnen, u. f. wa 
Diejenigen felkft , die nahe anı Wäfler wohnen, 
getten ihre beften Sachen, fo gut fie fönnen, ent⸗ 
weder in die oberen Stofwerfe, oder in andere fir 
cherer gelegene Haͤuſer. Befonders hat man in dev 
Judenſtadt viel Angſt verbreitet, weil man Briefe 
aus Hamburg zeigty die fie das heurige Jahr eiz 
ne gleiche Waflertuth prophezeihen. Nach diefem, 
Briefe ift vorm Jahr die See bei Hamburg 4 Wo> 
den vor dem Eisgange gegen 3 Ellen gefunfen. 
Man hat das gleich damals fuͤr etwas ungewöhne 
liches angeſehen; und nachdem dieſelbe wieder zu 
ihrer Höhe aufgeſchwollen war; hörte man von 


den hundert taufend Ungläfsfätten. Heuer mad, 


man daſelbſt die namliche Beobachtung. Freilich 
ift Diefer Brief fein Drafel, indeſſen fol er einen 
jeden , der nahe bei einen Fluſſe wohnet, eine 
Auffoderung zu after möglichen Vorſicht fein. 


Aus Glattau wird unterm tem d. M. gefdirieben: 


„Seſtern batte das allbier brauartirte Fürſt Clarto⸗ 


ridtifche Kutraflierreginrent wegen der gküfichen Er⸗ 
baltung feined Regimenteinhabers des Heren Seneral⸗ 
feldgengmeriters Fürften von Eja:toristt, deſſen koſt⸗ 
bares Leben ein Meucdhelmorb endigen follte, ein Bet 


gefeiert, daß in jeder Betrachtung mierfwürbig , und - 


voll derjenigen edlen Seſinnungen til , die dieſes Regi⸗ 


ment für fernen Inhaber fühlt. Sobald Hr. Düriftkieut. 
von Straf, als gegemmwärtiger Regimentötommanbant 


bie abgewendete Gefahr vernommen, bat er gleich auf 
den geflrigen Tag unter Abfeuerung der gemöhnliden 


Ealve von ıco Mann ein folenned Hochamt, und - 


nach biefem das Te Deum angeordnet , melden alle 
Herren Dffizierd von den 3 bier verlegten Eskadro⸗ 
nen, umb bie ganze Manufhait im Parade beigewohnt 
haben. Das allgemeine Vergnügen, und bie lebhafte 
Freude, bie bei dieſer Feierlichkeit ſowohl auf den Ges 

fihtern der Herren Dffütere ald ihrer untergede⸗ 


(reiben. 


Spanien. Die Induftrie und Handfung 
biefes Reiches nehmen fehr fihtbar zu, Zur Auf⸗ 
munterung der erfteren tragen die in verfchiedenen 
Städten errichteten Geſellſchaften zur Befoͤrde⸗ 
zung des Fleiffes, nicht wenig bei. Die patriotis 
ſche Geſellſchaft von St. Lukar hat bei ihrer lez⸗ 
ten Verfammlung gezeiget , daß durch ihre Vers 
wendung das verfioffene Jahr hindurch 42 junge 
Naͤdchen den Flachs, 403, die Baum und Schaf: 
wolle fpinnen , und 29 diefelbe kaͤmmen gelernet 
haben ; Diefe Zöglinge, zufammen mit jenen vom 
Jahre vorher, haben 5000 Pf. Flachs, 1200 Pf. 
Schafwolle, und 6500 Pf. Baumwolle gefponz 
nen, und davon 55757 Rupferrealen 5737 
&, 22 Kr. Wien. Währ.) gewonnen. Auffer dem 
hat gedachte Geſellſchaſt nod 4 Induftriepreife, 
jedın von 300 Kupferrealen vertbeilet, naͤmlich eis 
nen fir die Anpflanzung von 200 Maulbeerbäus 
men, den andern für die Erfindung eines neuen 
fehr bequemen Spinnrades, den Dritien au einem 
ſehr emſigen und fähigen Schuͤler, und den vierz 
ten an dejfen Lehrer. »Endlich har fie noch ver- 
ſchiedene andere Aufmunterungsgefchente ausge 
fpendet. — Im Haven von Kadir ift am 26 Dei. 
die Fregate Golondrina (Schwalbe) aus Montepideo ' 
eingetroffen, Die nebſt 12,000 Piaſtern noch vere 
ſchiedene koſtbare Waaren brachte. Um ı Jaͤu. 
folgte ihr die Fregate Noſtra Senhora de Piedad, 
und die Fregate Sta Unna, die erſtere von Hone 
duvas , Die andere aus dev Havana fommend, 
welche 654,400 Piafter, 454 Mark bearbeiteteg 
Silber, eine Menge Brillanten, nebft Anis, Salfer 
paritie, Balfam, Tobaf u, d. gl. am Bord führten. 
Un Dem nämlidyen Tage, und am 2 Jaͤner anz 
ferten im Haven von Kadix die Fregate Brillante, 
la Paz, Jeſus⸗ Maria: Jofeph, und S. Franzeffo, 
nebft 2 Saifen , und ı Brigantine, die theils 
aus Guayra, theils aus Verakruz, theils aus der 
Havana kamen, und zufammen: 472,466 Piaſter 
in baaben Geld, nebft einem ungleich groͤſſeren Bes 
tag in Waaren einbrachten, 


Anhang zur Mündner Zeitung Nro. AXVIM 


Sonnabend, den ıgten Hornung ( Februariuß ) 1785, 


CSortfegung amd Befihluß) 
Die Stieftochter. 


Unser den Juͤnglingen, die fich bei der Frau 
son Kronderf einfanden , Jeichnete fih ber junge 
Adelſtern fo durch feine Artigkeit und Gefchiffichs 
feit aus, daß fie beſchloß, ihn durch ihre Ehriffine 
gluͤklich zu machen ; denn an Ehriftinen, obfchon ihr 
Heurathgat unter dem mittelmäffigen fein würde, 
Ben: Sie ihm einen Schaz zu geben,der feinen 

eichthum, mo nicht überwiegen , boch_bemfelben 
das Gleichgewicht hielte. In diefer Abſicht ſprach 
Sie einſt a ine mit ihm ſtrich die Ver⸗ 
bienfte ihrer "Tochter mit der ganzen mütterlichen 
Beredſamkeit hervor, und hatte das Bergnügen zu 
hören „ Sie fei feinen Wuͤnſchen zuvergefommen, 
er habe nichts fehnlicher gewuͤnſchet, als Ste Mut» 
ter nennen zu Fönnen. Grau von Krondorf glaubte 
alfo am ficherfien zu geben, wenn Sie nun, da bie 
Sache einmal in Gang gebracht war, felbe gleidy 
ansführete, und krachte es auch qfeich an demfels 
den ne dahin 5 Bl * ee ann: 

n getroffen, und fogar, der Hochzeittag 1 
u ; wur both ſich Ndelftern and, daß ven 
unterdeilen swifchen ihnen oflein “ biieh 
ei an dem verabrederen Tage, 


Alle Bekannte muſten zufammen berufen wer⸗ 
ven, die Frau von Krondorf wollte das Vergnuͤ⸗ 
"haben, Ihre Tochter vor einer zahlreichen Ber» 
fung ihrem Bräutigame zuzufuͤhren. Alles 
war beifammen, und bie Beifkänte hatten ſchon 
ihr Amt gehandelt „ bei welchem Geſchaͤffte die 
Mutter immer flatt ber Tochter gerebet hatte, weil 
diefe , wie die Mutter fagte, zu blöde bazu wäre, 
eis Adelſtern plöglich fragte =. Sagen Sie es doch 
nun einmal felbft, ob Sie in allem mit verſtanden 
feien , und nahm Julien bei ber Hand. 


Es find wohl nie Feine fo groffen Augen ger 
macht werden , ald Frau von Kronborf bier 


mädte. Sie wollte ihn feines Irrthums beichs | 


ren , aber Abelſtern befland darauf, daß er fi 

nicht irre; da drohete Sie, fich zu rächen; Abel 

fern fagte aber dreiſt, da er nicht in bem Falle 

ef m. — * er er 
Kon ihr zu rfen 

eben nichts Fehröfliches fi „ er wundere fh 


nur, wie diefer Drisverffand habe entfliehen, mb 
Sie glauben fönnen, daB er fo albern fen werde, 
ein Mädchen , wie Ehrifline , zu freien. — Julit 
war in ber Sache, mie ſichs vermuthen IdRt, ſchon 
vorhin unterrichtet, Sie gab alſo ohne viele Ziere ⸗ 
rei ihr Jawort, und in wenigen Tagen wurden fie 
durch ber Zeugen ‚und bes Martens Gegenwart 
unzertremmlich gebunden. 


" Dan Fann leicht errathen, daß das junge Ehepaar 

alle möglichen Unarten von der Frau von Krone 

dorf. zu dulden hatte; aber Fulie war mit ihren 

Mdelftern zu glüffich , und diefer mit ihr, als dag 

ge fi barum hätten bekümhmern follen , und ihre 
be hätten ftören laſſen. - 


Juliens Hauslichkeit hatte das Hans des Herrn 
don Krondorf, deſſen Einkuͤnfte nicht die reichliche 
fien waren, in aufrechtem Stande erhaften ; aber 


ſobald Sie aus demfelben war , gieng alles bey 


Krebsgang, fo daß nach deſſelben Tode weder Vers 


‚mögen nod Einkünfte für Mutter und Tochter de 


waren. Beide waren in Gefahr „ die unentbehre 
kichften Bedürfniffe entbehren zu mülfen, und es 
ward befchloffen , daß Ehriftine einen Dienft ſuchen 
follte, die Mutker wollte: ih mit dem’ geringen 
—* — —** N ihr * einem —— 
mehr ald fparfamen aber doch im Nothſalle zulinge 
lichen Unterhalte hinreichen wuͤrde. un 


Zulie is diefe Rage ihrer Stiefmutter und 
Stiefſchweſter, Sie mufte von dem Entſchluſſe, 
ben fie wegen hres Fünftigen Unterhaftes gefaſſei 
hatten, bied drang ihr an bie Seele, und bewog 
Sie Abdelfternen vorzutragen, Mutter und Schwe— 
fier zu fich zu nehmen. Mit Vergmigen nahm er 
biefen Antrag an, und war entzüft, daß Julie 
ihm hierin judorgefommen war. So fandenChris 
fline ugd Ihre Mutter von einer Seite Hilfe, 
woher fie Wiedergeltung ber angethanen Unbilden 
zu befürchten hatten. Aber edle Scelen thım Gu⸗ 
des, ohne einen Unterſchled der Perfonen zu ma⸗ 
Sen, und Ehriffen vergelten Boͤſes mit Guten. 





Feiſchbehalter zu verkaufen. 


@in ı Ffeifchbehafter von Marmor 
jum RR ar Kaufs liebhaber Au 
ben Verkäufer im Zeit, Komt. erfragen. 


& 


"Ehaife ja berfaufen. 


Fine ige Chaiſe flehet zum 


an e zwei 
—— 7 —XX— koͤnnen im 3. Komt. 


erfäufer erfragen. 





Siegelwar zu haben. ; 

Bei Franz Anton Tuſch, Handelsmann in ber 
Dinersgaike End bon ber £urfl. privilegirten Siegel ⸗ 
warfabrigue Ferdinand Lang ſel. Wittwe in Nim⸗ 

henburg folgende Sorten befled Siegelmar um 
2 a. In .. u haben he als & 1. 

1. N.2 afl. 4. N. 3. a fl. 24. N. 4. a fl. 24. 
a nk aa. f z 
nn nn 

| Kundmachung: 

Die bei dem kurfl. Hofgerichtsabvokaten Pit. 
Orueber in ber saw‘ 5* Behauſun 
an der Reſidemſchwaͤbingergaſſen wohnhaft , au 
Donnerstag ben 24 Hornung angefünbete Lisitas 
. sion verſchiedener Gold »und Silberforten , dann 
Kleidungen, Gemehr, fo anderen, ift aus feinen er» 
Urfachen anerft auf Dienfttag den ı Mdrz 

maus gefezt, fo hiemit Öffenti. fund gemacht wirb. 


— — 














Proklama. 

Da gegen biehiefig Eurfürfll. Laritfaffin Efeo- 
nora, Fretin won Lichtenftern auf ‚Hütten, fo viele 
Schulden eingeklagt worden , daR 28 die Nothwen⸗ 
u he erforderet , auf Anrufen, ihrer fehon gegen» 
wirtiger Gläubiger, mit felber den formlihen Kone 
kursprozeß zu eröfnen „ ſofert alsdann auch zu 
Befriedigung dererfelben pafliaprum, ihr im Land⸗ 
richteramt * eigenthümlich beſijendes Land⸗ 

ngut Hätten plurimam offerenti zu verkau⸗ 

‚ su diefer gerichtlichen Verhandlung auch ber 

April laufenden Fahre pro termino ad fiqui- 
tandum , fo weiters ben ı Yuni pre termino 
ad excipiendum, und den 30 Juni pro termino 
ad concludendum beſtimmet worden. Als wird 
Bi anmit nit nur alleinig zu jebermanns 

ſſenſchaft eröffnet „ ſondern yugleih auch alte 
wad jenfiche Schuldglaubiger, weihe an fie die 
"Dr Bckenbes beuafengnt ‚phrten irgend auf de 

ndfatfengut Huͤtten, irgend a 
ne Weis und Wege etwas zu fordern haben, 
mit und ** — au * ed u 
peremptorie,et fub poena praeclufi zitirt, ‚un 
porherufen , daß jelbige am dieſen hierinfalls ‚bes 
Kimmsen Tägen „bei allgiefig.furfärfl, Regierung, 


© > fd ber "bafefbft, in dieſen Ranfardınefen nieh 


festen Kommiffton, entweder in Verfon, oder kurt 
—— legitimirte Anwaͤlde, behoͤrig erfcheinen, 
die in Handen habende briefliche Urkunden, Doku. 
menta, Obligaziones, Wechſelſchuldſche ne, und an⸗ 
dere Bemweisthämer vorlegen, and mit ſolchen ihre 
angebende Forderungen. behörig liquidiren, fie Des 
bitrizin aber ihre allenfalfige Bor-und Einwendun- 
e » auf eben gleiche Weis vorbringen, und fo» 

ann -concludendo, et fuper Praelatione weitere 
Verhandlungen pflegen, fofort alädann, dem Befin- 
den nach , weitere Verbeſcheidung erwarten moͤ⸗ 
gen. Es erſcheine nun ein oder der andere Schuld» 
glaubiger,, oder auch fie, Freiin von Lichtenſtern, 
als bie Debitrigin, aber nicht , er bringe nun zus 
gleich die erforderliche Beweife feiner Forderung 
und Einwendung mit ſich ober nicht, fo folle nichts 
deſto weniger doch in der Hauptfache fortgefabren 
merden , mie ſich ſolches der Ordnung nach gebuͤh⸗ 
ret; und all diejenigen, welche nicht erſcheinen, 
ober auch mit ihren ndthigen Berseifen, und Ein- 
wendungen ‚nicht eingefommen , fowahl mit ein» 
als den anderen non diefer Sant präftudiret , und 
abgemiefen fein. Wornac fich jedermann von ſelbſt 
zu achten, und vor Schaben und Nachtheil zu vers 
wahren willen wird. Suljbacdh den 31 Jan. 1785. 


Kurfuͤrſtl. Pfalz Sulzbach. Regirung. 


2 Weinbach. 
Weingartner. - 





Zitazionen. 

1) Nachdem Joſeph Anton Scherer, hieſig bur⸗ 
gerlicher — de vor go Fahren in koͤn. 
preußiſche Dienfte getretten und ſeit 28 Jahren, 
wofelb ſich ſolcher hier eingefunden, von feinem 
Aufenthaltsort nicht geringſtes an Handen gegeben: 
deſſen hierorts berindende Befreunde aber um 
Ausfolglaffung fein nach beftehenden Vermögens pr, 
135 fl. 53 fr. 3 bi. das Anfuchen geftellt , und nes 
benber angezeigt haben, voriger Fofeph Anton 
Scherer ſich vor 28 — wieder ins Preußiſche 
begeben, und den Mamen Herſcher angenommen 
habe; als wird er Joſeph Anton Scherer reſpektive 
Herſcher, oder deſſen allenfaſſige Leibserben mite 
tels dieß zu dem Ende anmit ediktaliter vorgeladen, 
damit derſelbe, oder deſſen Erben ſab termino 
6 Monaten praeclufivo hierorts entweder in per- 
fone oder per Mandatarium fafis intruftum er» 
feinen, und zu Anſichdringung vorigen Bermoͤ⸗ 
geus bebörig ſich Hegitimiren , wibrigenfalid aber ger 


ſotle, daß man gebacht Joſeph Anton | 


Schererifches ermögen, an deſſen dieffortige Er» 


den ausfolgen wuͤrde laffen. Aft. den 5 Febr. 1785. _ 


Br er und Mäthe ber kurpfatzbaieriſchen 
kat Landsberg. “ 





2) Nachdem Zohann Mitterbihler, Lediger Söfb» 
ners Sohn zu Spechthron ſchon in die fün Hg Jahre 
sermuthlich landabweſend, und ven deſſen Aufents 

Itsories eben oder Tode feirher nicht das mins 

fie mehr zu erfragen gewefen iſt; beifen- hier⸗ 
und in den löbl. Pfleggerichten Teisbach, dann Rot⸗ 
tenburg fi befindende Anverwandte hingegen um 
Aus folglaſſung deſſelben vaͤterl. und mütter!. Vers 
moͤgens zu hundert fuͤnfzig Gulden das geziemende 
Anfuchen geſtellet haben: als wird befagter Johann 
Mitterbihler, oder deffen rechtmäßige Defsendens 
ten dergeftalten ebiktaliter vorgeladen, daß fie ſich 
fub Termino 3 Monaten bei hiefigem Hofmarfss 
gerichte ent 
irte oberkeitl. Urkunden um fo mehr ſtellen follen, 
als man nach Verfluß diefer Zeit deſſelben Befreund- 
ten ernanntes Erbgut gegen zu kiftender Kauzion 
ausfolgen laffen wurde — . 


" Gefchehen ben 4ten Hornung 1785. 
enfeld » Ammerland, i 
Baron ver | nfe — Oefmurtigeitk 


Joſeph Benebift Nänharbflöttuer, 
Verwalter. 


| . Miethſchaften. 

Au⸗ dem aͤrbergraben vornheraus über = Stie⸗ 
ten iſt auf kuͤnftigen Georgi eine Wohnung mit 
3* ‚ Kuce und Kaflen zu vermiehen. Das 

drige laͤßt fich im ae Komt. erfragen. 

Sn der urggalle find vornheraus über ı Stie⸗ 
9 2 fchön ei gete Zimmer, deren ind mit eis 
nem Sg * verſehen iſt, auf Georgi zu 

en. . 

. Zn der Pramgersgaffe ift auf fünftigen Georgi 
eine Wohnung über 4.Stiegen , nit 3 Zimmern, 
Kuche, Holjlege und Ausguß, nebft aller Bequem» 
lichfeit zu vrfifen. - D.i. 

In der nämlichen Gaffe uͤber 4. Stiegen iſt eine 
Wohnung von einem Zımmer , 2 Kammern, Kuche, 
Heljlege — — equemlichfeit auf Georgi zu 

A gwirb eine Wohnung von 3 oder 4 Zimmern, 

dam uche, Keller und-Kaflen, — ' 


er in Perſon, oder durch authentis ' 


briger Be⸗ 


quemlichkeit „unten beildufigen Zinston6o fl, ja 
miethcu gefucht. D. uͤ. on j 





Stallung zu verlaflen.- 
In einer gelegenen Gaffe iſt eine Stallung für 
8 Pferde, mit einer Heu⸗ und Etroblege, ſamt 
Wagenremiſe taalich zu werlaffen. Das Uibrige 
iſt im Zeitungsfomtoir zu erfragen. F 








Dienſtſuchende Mannsperſonen. 


Ein nach Reichsmanier gelernter und gereister 
Gaͤrtner, welcher wegen feiner Kunſt ſowohl, als 
übrigen guten Lebenswandel hinfänglihe Zeugniffe 
auffzumeifen , auch genügfiche Kauzion ju ſeiſten im 
Stande iſt, ſuchet bei einer Herrſchaft, oder rinem 
Kloſter als Gärtner angeſtellt zu werden. Dad Na⸗ 
here ift im —— iu-erfrageu. 

‚Ein junger Menſth, welcher neoft dem Frifiren 
und Barbiren auch die Schneiderei verftehet,, und 
fehon bei Herrſchaften in Dienften gemefen.ift,, ſu⸗ 
het wieher als Bebienter untergufommen. Das 
Weitere ift im Zeit. Komt. zu Rs en. F 

Ein von hier gebürtiger.junger Menſch, welcher 


| frifiret , und gut italidnifch Fpricht „ wuch ein tref⸗ 


her, Schneider ift ſuchei Herrfchaftliche Dienfte. 


"Ein junger M Fo Pas Poſthorn yut bias 
fen tem, — mit Gferti. gut Dayugeher mei, 
uchet DIEME ader ald Vorreuter anzufons 
men. ® * : “ 


Dertaufchter Regenſchirm. 
Am verwichenen Mondtage iſt in einem gewiſ⸗ 
ſen Wein vi Ha pa jemand aus einem Berfes 
ben ink er Regenſchirm won grünem Zaffet 
eingehäntiget worden. Derienige, welcher ſolchen 
dermalen Befpet wird felben dem Zeit. Komt. um 
fo mehr Einzutiefern gebethen „ als anfonften die 
er ſolchen von ihrem -Liediohn zu bezah / 











. MBerlorner Hund. 


“Den zaten-diefes iſt vor dem Iſarthot tin grafe 


fer mit ſchwarzen Fleken gegeichneter., fonft aber 
burhaus grau und Funger Hund ‚ mit Heinen Oh⸗ 
ven, und einem fchmarzen Halsband, fo mit dem 
rg Dre. 2209 verfehen fl, verlgen gegangen, 

em berfeibe allenfalls zugelaufen MP, ber beliche 
es dem Zeit, Komt. gegen Rekompens anzuzeigen, 


Bühberanzetgem 
Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhäuhfer im 
jaquemontifchenHaufe in berRofengaffe find wach» 
ſteheude Bücher um beigeſezte Preife za haben: 


Reichspraͤlatiſches Staatsrecht, ober von ber 
RKeichtpraͤlaten Staatsgerechtfamen in Zhıfer 
ben des heil. rom. Reiches. gr. 8. = Th. 1785 
5 fl.zo fr. 

Febronius abbreviatus cum notis adverfus Neo- 
tericos Theolog, & Canon, V. Tom. gr.8. 
1785. 8.fl. A 

rundſdze zur. Feflftellung und Aufreöthaltung ber 

e Einraht Shen ber politifchen rg 
ſichen M 

‚1785. 45 ft. | 

Sandbuͤchler CP. Alone ) bed Horus Anmerkungen 
über die Propheten , Jeſum und feine Juͤnger 
widerlegt in Briefen. gr. 8. #785. I fl. zo kr. 

Seiler CD. G. Fried. ) liturgiſches Magazin. 2 Th. 
g. 1785. 30 fr. 

De Matrimonii Vinculo Authore L, C,V. 8.1785. 


Yen ( Ant.) allgemeine Klrchengeſchichte, aus 

dem Ftaliaͤniſchen ind Deutfche überfezt von J. 
8,0. Grotte. zyter Theil. gr.8. 1785. 2 fl. 

ai der Erzbiſchof? ein Beitrag zur Kirchenhi⸗ 
forie.8. 1785. 36 fr. 

Kern ( Zohan ) der Menſchin Borlefungen, ter 
her. 3785. 1 35 fr, 

geben der Theodore von ber kinden, bon Hrn. Stil⸗ 
fing, z Ch. ar, 8. 1783. Fl. 30 fr. 

Moſer, yatriotifches Archiv für Deutſchland. Th 
gr. 8.2784 — 85. 4fl.30 fr, 

Huß von Hußinez, neue Sinodalreden aus dem Kar 
teinifchen- 8. 1785. 2 fl. 

Neueſte juriffifche Litteratur für das Jahr 1784 

- - 330, 4168 Stüf. ı fl. fr. ; 

Drei Predigtmuſter über dem dritten Drt.Igr. 8. 

1785. ı5 fr. : j 

-Der verntnftig barmherzige Toggenburger Yan feine 

Landesleufe. gr.8. 1784.8 Ir. 

| aufen ( Hofrath von) Tagebuch eines Ri 

her 5 Beiträge ei Geſchichte des menft 
fihen Mendes. 4ted Bändchen , famt feinem 
VPortrait. 8.2784- f. 15kr. 


t in katholiſchen Staaten. gr8. 


Beim of. Leutuer, vormale‘y. N. Grid Buchhaud⸗ 
ler nächft dem fchömen Thurme find zu haben 


Grundfäzezur Fefitellung der Eintracht 
der politifchen und kirchlichen Macht in Fatholifchen 
Staaten. 45 fr. Der Menfch , in Borlefungen an 
Werfchiedene, von Profeflor Kern, ıter Theik ı |. 
2o kr. Godeau, allgemeine Kirchengeſchichte, zgter 


Theil. zfl. Wedels (G.) Sammlung auserlefener 


Kanzelreden auf alle Sonn · und Feſttage des Jahre, 
6,7 und gter Theil. 4.30 fr. Predigten, bed baie⸗ 
riſchen Predigerinilituts, über wichtige Gegenſtaͤnde 
ker Religion und Sitten , 6ter Bond. 4J zo fr. 
Bittere Klagen der Eriftfatholifhen Kirche über bie 
Neuerungefücht, Unreligton, Spöttereizc. s fl. 20kr. 
Renbirs, Gedanken über die den Kloftergeifllichen zur 
erlag ter Seelſorge vorgelegten Fragen , Zter 

heil. 45 fr. Saturnus rediuiwus , eine neue Be⸗ 
tractung über die Bleimittel befonderd über das 
Bleiertraft. 30 fr. Alles in Schuh und Struͤmpfen, 
ein Schaufgiel. 20 fr. Der Barholmaͤmarkt, oder 
auf Yinz will ich ewig denfen, ein Euflfpiel. 12 Er, 
Der alte Junggeſelle, ein Luſtſoiel. 15 Er. 





Anjeige. 
Im hieſigen Zeitungslomtoir iſt noch zu ha⸗ 
benz 


Beiträge zur Reiſegeſchichte des 
Papftes Pius des 6. mit 
deffen Portrait — — 

— ohne Portrait — — 

Ausflihrliche Beſchreibung aller 
merkwuͤrdigen Feierlichkeiten 
bei dem Aufenthalt Er. 
paͤpſtl. Heiligkeit 
in München . — 
in Augsburg — 


Beſchreibung der im verwichenen 

Jahre geweſenen auſſeror⸗ 
dentlichen Liberfchrwenanmung 
in Teutſchland mit dem 
Nachtrag — — 


⸗ohne Rachtrag — — 


ft, 12 Fr, 
ıf. — 


12. 
ı21c 


| 


18%. 
15 fr 





—22* den zrten — 7 —** ) 1785. 


"Yugtändifche Begebenheiten.‘ 
Teutſchland. Mainz den 12 Febr. Das 
‚Generalwifaviat hat am 2y.v.M. eine 
Verordnung an die Kotiegiatftifter des 
Smpiftbuns. esgeben faffen,, Durch welche es den 
— —— gemäß die Vereinigung meh⸗ 
geiſtucher Pfruͤnden in einer Perfon für uns 
— und, fie. nur bei erhabnen und 
fehr.verbianten Perfonen Statt finden kaͤßt. Die 
deshalb von Romans: erlangten Difpenfagionen 
Gigleit mehr haben, wofern 
fie nicht.eefb Dean, Bilariat zur Unierſuchung vor⸗ 
ſind. Bei dieſer Gelegenheit wird 
Fürft: + Dberbifdpof geſagt: „er wolle und 
malte die übten verſtatiete Gewalt nicht zum Eine 
reiffen , ſondern zum Auferbauen der Kirche ans 
und dergleichen Verguͤnſtigungen wuͤr⸗ 
ar SDie Abſicht des heil, Vaters, durch 
die Angabe faͤlſchlich erdichteter Urſachen erſchli⸗ 
chen.“ Bon der teutſchen Weltgeiſtlichkeit heißt 


24077 das Scandal, daß Geiſtliche, Die 
—— verdienten, durch den Miß⸗ 
2* iſchen Guͤtigleit zwei und mehr ers 


y und dadurch vielen windigern ihren ges 
Unterhalt 


7 


nr. hat num in 


weguaͤhnue 
Anand lange a. Den geiz 


lichen Untergerichten , Stiftern r Ktöftern ‚ und 
Pfarreien ift am 13,0. M. befannt gemacht wor⸗ 
den, daf gar feine päpftf. Verguͤnſtigungen z. B. 
Berwandtezu heivathen ‚und ungeweiheten Häup- 
tern Meſſe zu leſen, am Fafftagen Fleiſch zu effen, 
verbotene Bü zur leſen, mehrere Kanonilate zw 
beſtzen, u. dergl. guͤltig fein ſollen, wen fie nicht 
erſt dem Erzbiſchoͤflichen Generafvifariat jur Pruͤ— 
fung vorgelegt, und von dieſem beſtaͤttigt worden 
find. 


Berlin den g Fehr. Der in Hollaͤndiſchen 
Dienften ſtehende Dbrift „ Herr Rbeingraf vor, 
Ealm , und der im nämlichen Dienften frehende 
tieutenant, Herr von Küf, find nach Hannever abs 
gereifet. — Der Faiferl. Rußiſche Kourier, Herr 
von Diefer, ift aus Petersburg allbier eingetroffen, 
— Se. Maj. haben wieder eine beträchtliche Mis 
litaͤrpremozien borgenpmmen. — Am 27 Jan, 
fiarb atihier der koͤnigl. Hofmaler, Herr Benjamin 
Calau. Er verdient vorzuͤglich wegen feines 
Kunftftuks, des fogenannten puniſchen oder e\redus 
rifchen Wachſes, welches die Alten bein Auftragen 
der Farben in der Malerei gebrauchten, und deſſen 
Zubereitunggart, veriohven gegangen war, benerft 
je werden. Seit mehreren Jahren hielt Er ſich 
allhier auf, avbeitete jedoch nicht viel im feiner 


ray 
Kunft, da es Ihm bei ginem kroͤntlichen Körper 
an der: Penſion genügke, welche Er der Milde des 
ER "Beine hinterbliebene Familie 
ift im 
aufzulöfen,, und es ſolchergeſtalt ſtatt des Oels, 
zum Auftragen der Malerfarben zuzubereiten. 

Bernſtadt in Schlefien. Von unſerer 
St. Katharinenlirche meldet die phifffalifche Zeis 
tung, vom J. 1784. ©. 26. Folgendes +, Wir 
haben hier in der Pfarrlirche aniter derRanel eine 
drotligte hölzerne Figur, tin wahrer Ubortus der 
Bildhauerfunft, die Die Säule der Kanzel verde⸗ 
ken fol. Sie fou den Mofes vorſtellen, könnte 
aber wahrlich eben fo gut, wenn man ihn ſchwarj; 
machte, den Luzifer präfentiten, In feiner Hand 
ruht ein eichener Knittel, der nicht einmal angeſtri⸗ 
hen ift, und aus feinem Daupte fleigen. zwo mädhs 
bige Hörner zur Kanzel hinan. Jedes Haar hat 
der Kiuiftler fo fein, mie ohngefähr ein Arm dif 
ausgedruft, und feine Augen wuͤrden beinabe auf 
eine epileptiſche Perfon ſchlieſſen laſſen. Vor ei⸗ 


nigen Jahren ſaß eine ſchwangro Frau der, Kanzel, 
han Hi. 


gerade. ber, ſchlief ein,, un 


Ihr erfter BER war ungkuflicher MWeife diefes Mor, 
Und ohnerachtet fie vor diefem Moſes⸗ 


fesbild. 
bilde fonft allen möglichen Eftim hatte, fo war 
es ihe doch fehr unangenehm, daß ⸗ ihr Söhnlein 
mit dem fie niederfam, ganz Mofes war. Bald 


darauf mußte die Figur dafur treflich blıfen, Eis 


sie ſchwangre Blirgersfrau hatte ihre Stetle neben 
der Kanzel visa vis, hörte von ohngefaͤhr dieſe 
Mofesgefhichte erzählen, und beforgte einen aͤhn⸗ 
fichen Eindruf. Sogleich wurde durch die Unter⸗ 
bedienten der Kirche Anſtalt gemacht, die Figur 
bei Seite zu ſchaffen. Er wurde auch wirklich in 
die Beinfanmer förmlich in Arreſt gefezt. Folgen 
den Sonntag vermiften die Kirchenvorfteher ihren 
Mofes. Man inquirirte fein Deliftum, und den 
Ort feines Aufenthalts ; er wurde feines Arreſts 
entledigt, und fteht nun wieder ſamt Knittel und 

denern, wie er geftanden hat!! Zum tif kam 
oben erwähnte Frau mit einem voͤtlig hut gebiſde⸗ 
ten Knaͤblein zur Welt. Ein Beweis, daß nicht 
allemal dergleichen Figuren auf ſchwangre Perfos 


des Kunftftüfee, das Wachs in Waſſer 


rar 


nen ; aber Fein Beweis, daß fie niemal⸗ 
wirken. R 
Holland. Haag den 8 Horn. Ge. Hoqh⸗ 


< foftl, Durchl. der Erbſtatthalier haben fiir gut 


befunden, in der legten Verſammlung vorzufchlas 
gen, daß Sie ſelbſt einen Befehl zu Dämpfung 


der Unruhen befannt machen laffen wollten, wel⸗ 


ches Ihre Hochmoͤgenden genehmiget haben. ri 
Bekanntmachung ift von merfwürdigem Inhalle, 
und fautek.im Weſeutlichen Beitdifig alſo⸗ » fi 
feit einiger Zeit ein Geiſt der Vartheifichfeit unter 
den Inwohnern erhoben, wodurd bie und da 
Mifvergnligen gegen die Gefchäftsführung Seiner 


‚Hodgfürftt. Durchl. eingertofet worden , woraus 


fehr unangenehme Zolgen für Hödjfidiefelse. ente 
fanden, ;.anbere_Unterthanen hingegen ſich nicht 
in_diefen Strom. hoben hinveiffen laſſen, fondern 
ihrer Neigung und Anhängigfeit zu Sr, Durchl. 
getreu geblieben find, wowider zwar die Regierung 
einiger Provinzen Vorſehung zu treffen riöthig ers 
achtete, welches jedoch nur noch mehr in den Ente 
gegenhandlungen beftärfte; fo nahm man hieraus 
eben fo fälfhpfich als boshaft Anlaf, auspuftteuen, 
daß die guten Inwohner des platten Landes von 
Er. Durchl. zur Empörung aufgeftiftet worden 
feien, in der Jächerfichen Abſicht, Die Hödpftdenfels 
ben rechtmaͤßig zuſtehende Gewalt-auf unerlaubte 
Weiſe zu vergroͤßekn Und zu vermehren... Da 
ferner Se. Dütdl. in hrung gebrächt-, :daf 
dem Befehl der Regierung, wegen den Biwaffuuns - 
gen und innern Vertheidigungsanftalten, auf dem 
Lande zuwider gelebet werden wolle , nichts aber 
dem Watsrlande bei dermaligen Umſtaͤnden vers 
derblicher fein koͤnne, ale fol inneres Mi 
Spaltungen und ungehorfames Betragen, Ihnen: 
auch daran gelegen, daß Sie nicht in dem Ver⸗ 
Dachte bleiben, als fuchten Sie diefen Tumult zu 
beglinſtigen, Sie audy ungern Die Unterthanen der 
Schaͤrfe der Strafe ausgefezt fehen ; ſo finden 
Sie fire nöthig umd niizlich, befannt zu machen,’ 
daß nicht nur Ihre wahre Ubfiht und. Gefinnune: 
gen nie dahin gerichtet feien, eine gebfere Gewalt, 
als Ihnen rechtmaͤßig geblhre, und Ihre Vorfah⸗ 
sen befeffen haben, zu verlangen, ſondern aud eis 


EEE 


— 


rt ae, > di, m. Se u = 4 , 
nun geöffen Wſcheu gegen alles tragen , tus der. tel Fam Fand ea hie Kal er 3 
Aa ie 
* kaufen möge ‚Wer alſo ſich befizese, -St., Beanict RR vergeblich geweſen fein wird" 

urchl. eine groͤſſere Gewalt zu verſchaffen, den. * fe Inn gen. ‚Sie ließ ed Daher, ofmedie 
Sie ermahnen vielmehr alle und jede vechtfcyafs 30 3 itgliedern des Unterhauſes von der 
—— —* ie u ae er Rede des Königs zurüffamm, dieſelbe 
gen, und den ihren Obvigfeiten’gebiihrenden Ges geihan von feinem Size vorlas. Wie er dieſes 
horfam nicht aus den Augen zu fach X.— Man. _ auf eine fand ein Herz Phitips auf, und trug 4 
vet jgt.vericheet feii, daß Durd)- Die Dermitter. Dfschuuf ailhn Bulı en, Die Der im | 
{omg Das frangöfifipen Hofes Die gütiche Musglee nam Yarannn np War Soaleiy warb 
hung zwiſchen dem Kaifer und der Republik fo fo — — tapfer fuͤr und wider dieſelbe ge⸗ 
weit gedieben, daß man Üereingefonmen, .wähe nie . warf ſich einander Sarfasmen, Jros " 
send drei Monaten, welcher Termin fid niit dem marb ren u Mots am den Kopf, und zufet i 
Monat Mai enden fon, von feiner Seite einige Kon or Fodreffe bewilliget, — Der irtändifche 
eindfeligfeiten anzufangen; Allein der groͤſſere —**— ſich auch verſammelt; aber Die dar⸗ 

Theil Hält dieſes nur für ein aufgefundenes Ges ber. eingelaufenen Vachrichten ſind noch ſehr wi⸗ 
rlicht der kleĩnern furchtſamen Parihee Im Ber — — wenig Genüge leiſtend. Einige, 
gentheile macht man die thaͤtigſten ften-zur feld ich Niniſterialberichte ſagen, die Verſammlung 

Vertheidigung; zu Bergsop-Zoom, Herjogenbufhir mu uferft gering geweſen, und man habe zu Dubfin 
Getrtruidenburg , Gorkum , Ynhem und Doess —3— gelacht. Andere, nämlich die Antimi⸗ 
> angefütt, und Die uhr sußeialnapriäpten, Sauten ganz anders, Diefen 
mit Keiegsmunizion veifehen. Das nänliche u an über hundert Abgeordnete erſchienen 
witd aud) taiferl. Seits ununtersroden fortgefeit;  Thlren hi thre Berathfchlagungen-sei berſchloſſenen 
eb man ſchon aus einem Schreiben der Königin den mi en Bechanktngmn ver 
von Frantzeity an Dero Frau Schiwefer die Exp. ung fein toten we en Mile, die (he 
berzogin 1. zu Beiffel fi des nahen Zriedens dir Defı uk nr Dr man fe nicht will hinter 
fhneichelte, fo fit tan mieber neuerdings Die _Bie-fic hadarlınnan, act Delle von Dieen, i 
sten Süngenfalin, ©. den ven fh miberfpreden, wehe Fand, wird fi hatb 

auch von der Rußiſchen Seite, daß man an 
Zuräftung der Kriegsſchiffe und 2 du Dublin if jemand untengroffem 
ferem Eifer, als u —— mit groͤf⸗ —— u —5 in einem Luft de In De ' 
Sroßbrittanien. London den 2g Yin, LM 2. weiter aetcihen, fo wire ve msi See nie 
© fheinet, einige Bitten molen Die Gitten den Bann eben. Oliticer Weite tam er no — 
V Teutſchen nachahmen, weiche ihre wichtigften —E iu über eine 
—— Die. -- Dan befauptet, dup olıehu nt 
Häupter Der Dppofizionspartei, unter welchen &.. fen gr behauptet, Daß folgendes Die vornehm⸗ 
dot obenan ftchet , verfanmelten ſich am Sons taerden : —** vorzunehmenden Geſchaͤffte fein 
abend dor Eröfnung des Parlaments in der St. Saiktanien — 2* die bandlung zwiſchen Groß⸗ 
faberne zum Echmaufe , und jur Einrice Veränderung, Da innen — Eine 
lung ihres Operagionsplanes, Sie beſchloſſen he + bie in der neuen Tpesafte gemacht 
Ms gringers,, als, den Borfchlag zu einer Us '_eninfler Parlementamahl kn Aue Weft 
Wefe an den König fo gut, Als möglich, junen 7 Parlementswahl beftinmte Zeit auf fieben 
Allein als es jur Sizung im Unterpaufe age, fo wie es in der City von London beſtimmt 
fe iſ, einzufhpränfen. — Eine Ute, die öffentlichen 





— und Bedienungen unter der Krone zu ver⸗ 
gingen, und enger jufanmen zu ziehen. — Eine 
Ufte, den Grund zur Abbeahlung der Raziondts 
fniden zu legen. Wermmithlicd dürfte Die Ab 
diefer Alle vor dem Ende aller Dinge nicht erreicht 
werden. — Eine Alte, die ſich auf den Verkauf 
der Kronguter bezichet. — Eine Alte, um die 
tandtare ehr gleichmaßig zu machen. — Was 
die Alte zur Regulierung der Handlung. zwiſchen 
Grof brutanien und Aland bettifft, (6 wird ges 
fagt, daß die Irländer. nad unſern Weſtindi⸗ 
ſchen Anfeln mit eben ber Freiheit hinhandeln 
ſollen, als Aengland felöft. Roher Zuler umd 
Baumwolle, zween Handlungsartiket, die man 
bisher dem Irlaͤudern fo ſehr erſchweret hat, ſol⸗ 
fen von gedachter Handlungsfretheit nicht ausge⸗ 
nommen fein, Die Handlung nach Portugall und 
Epanien mag Zefand künftig eben fo Frei treiben, 
als Grofbrittanien, und fine Manufafturwaarın 
alter Art ungehindert dahin führer. 


WMan rüſiet se bei Deptiord = Grönlanftfahrer 
aus „ bie —* die Mite dieſes Monate nad; Norden 


en follem um, wo möglich, neue Er tdefungen am ; 
2* zu migchen- — Durch die im ber Iejterin Parla⸗ 


emachte Einrichtung des Heren Pitt jur 
—* E hierchhantels iR bet der Admiralitaͤt 
‚ine Exiparung vom 200000 Pf. Eterf. durch bie mine 
dere Zahl der dam zu gebrauchenden Schiffe mwirdt 
worden. Bıericiebene Impoſten haben zuſammen eine 
Mlion Br. Sterl. mebr, als vorhin, aa re und 
ar einfommendim Mechten fimb feit der Zeit # Million 
und 4oooco Pf. Sterl. eingenommen worben- 


- Dänemark. :Koppenhagen den 5 Fehr. 
Als der Geburtstag Sr. Maj. des Königs auf dem 
oberften Hörfans der Alademie am Dienstage ges 
feiert wurde, wohnten Ihro Koͤnigl. Hoheiten, 
der Kronprinz und Erbprinz, nebſt Ihro Durch⸗ 
lauchten, den Prinzen von Heſſenlaſſel und Wuͤr—⸗ 
lemberg Diefer Feierlichfeit bei. In der vom denz- 
Rektor Magnififus gehaltenen lateiniſchen Rede, 
wurde die Gluͤkſeligkeit der Reiche, welche Davaus, 
daf deffen yuflimftiger Behersfcher fo frihjeitig am. 
der Borſoige fir das Wohl des Landes Autheil 
amt, ir erwarten ftinde, vorgeſtelet. Bew 
r>ten dee vorigen Monats iſt zu Epriftiania eine 
wor dem Kanzeleirath Deichmann geſtiftete, und 


reglements ernannt worden. 


von dem Juſtizrath Bartholin vermehrte oͤffentli⸗ 
che Bibliothek feierlich eingetweihet worden. Sel⸗ 
bige if in den von Sr. Mai. dent Könige dazu ges 
ſchenkten Zimmern in dem Hofe des Obergerichte 
aufgeſtellet worden , und befteht jego ſchon aus 
ohngefähr 10000 Bänden, auffer einer betraͤcht⸗ 
lien Sammlung von Naturalien und verſchiede⸗ 


. nen alten Mlinzen. 


°* Dem Verlante nah find unter dem Präßtio Er, 
böhfürfll Dur. de Prinien Karf —— 
Kommiß ionen zur Verfertigung einee Feld» und Diem⸗ 
n der von der Kavalle⸗ 
rie befinden ſich der Genrrallieutinant dom Ahlefelbt, 
Generalmajor von Stange und Oberſter von Körpern. 
In ber von der Infaunterie bie Grneralmajord vom 
Firks, vom Per und Baron von 5*—— — Im 
fünftigen Jahr wird die Armee mit kürzeren Montus 
ren montitt auch werden alle Militan perſonen Se» 
dern in ungalonirten Hüten erhalten. 


Vermiſchte Nachrichten: 

Wie man aus Paris vernimmt, fo wohnt der 
Finftson Stahrenberg jegt den wichtiaften Stäatse 
geſchaͤſten bei, vom welchen atte übrige Geſandte 
ausgeſchloſſen find, und foren Se. Kaiſerl. Mas’ 
jeſtaͤt mit demſelben eine unmittelbare Kotrefpons 


den; unterhalten. — Zu Venedig wird eine neur - 


Handiungsgefenfhaft errichtet, unter dem Titube 
die freund ſchaftliche Befeufhyaft. Sie beſteht aus: 
23 Artikeln, dauert 5 Jahr lang, umd.pede Alzie: 
iſt 100 Dukaten. — Die Genfer, derar einige im 
Konftanz waren ‚, ftehen toch mit der kLandoſteile 


- in Unterhandfung, um fi; gegen annehmliche Kone: 


dizionen in Konſtanz anzuſiebeln, weiche auch 
mehrere Juduſtrie und Gewerbſamkeit in dieſer 
Stadt zu verbreiten, man allerdings hoffen kann. 





Bei tem kurfuͤrſtl. grftigft privilegirten Ver⸗ 
fagamt gllhier werden deit'ng er 15 Fünftines Moe 
nat März die im Jahr 1783 von den Monaten 
Novembers et Dezembers legen —— Pfaͤnder 
falls man falche laͤngſſens den 9 März zuvor nicht 
auslöfemfohte ,-mittels der gewöhnlichen viren | 
an deu Meiftbietenden verfauft werden, alle dvieye@ 
nige alfo, denem daran gelegen ift, Fönnen ihre Des’ 
ftedige Anftalten in Zeiten workeiwen, Muͤnchen 
den au Gebr. 2785, 1° — 


* 
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Muͤnchen. 


Den 19 Febr. gieng ein Kourier, von Wien _ 


— 


lommend/ bier durch. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Deutſchtand. Wien den 16 Febr. Se. Maj. 
der Raifet haben den nunmehr feines hohen Alters 
wegen in Ruheſtand berfezten, ehemaligen kom⸗ 
mandirenden Geueralen von Siebenbürgen, Gene⸗ 
tafenfeldjeugmeifter, Freiherrn von Preis, jur 
Belohnung feiner Zeljaͤhrigen getreuen Dienfte 
nebſt einer feinem 9. °° angemeffenen Penfion , 
mit dem Kreuze des von weil. der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth geftifteten Orden beehrt, Der mit einem Or⸗ 
densgehafte von 500 Rihlr. verbunden iſt. — 
Von den Bekohnungen, welche Se. Maj. allen 
denen, die zur Gefangennehmung des Horia 
und Glo oka etwas beigetragen haben er⸗ 
theilen ließen, wind wodon wir neulich ſchon 
Meldung taten, enthaͤlt nun die heutige Zeitung 
einige nähere Umftände, So haben Allerhoͤchſt⸗ 
ſelde allergnaͤdigſt geruher dem Oberſtlieutenant 
% Rrap über die nom ihnt Ddabei getroffenen zwel⸗ 
migen Anſtalten wicht „often Ihre attechöchfte 
Zuffrdenheit zuzuſichern, ſondern ihm and zum 
Dbrsien zu. geneninen „ Den von, ihm jur Gefans 


— 


gennehmung dev gedachten zwei Anflihrer gebrauch⸗ 
ten 6 Wallachen, und dem Woldſchaffer jedem 
Ivo Dufaten , den zwei Offizieren jedem 50, und 
jedem gemeinen Soldaten von dem Militairdetas 
ſchement 2 Dufaten auszahlen zu laſſen, und zus 
gleich die obbemeldten Watlacpen ‚weiche leibeige⸗ 
ne Fiskalunterthanen waren , vom dev Leibeigenz 
ſchaft ffr fie und ihre Nachkommen gaͤnzlich freis 
zuſprecheꝛ. — Am Mondtage un Mittagszeit 
brach ans einem Schornfteine des Graf. Johann 
Palfifhen Haufes in der Löwelgaffe eine Feuers⸗ 
flamme aus, die das Scindeldady esgrif, und 
zum That in Flammen feste, Die jedoch durch die 
ſchleunig herbeigefommenen Löfhanftalten jeder Art 
ohne weiteren widrigen Zufalle gar bald gedaͤmpfet 
wurden. Des Kaiſers Majeftät haben in eigener 
Perfon bei dem Brande ſich eingefunden,und durch 
ihre Gegenwart die guten Unftalten und Verfehe 
rungen um fo wirffames gemacht. — Aus Freis 
Fadt in Dberöfterveich wird berichtet, daß die 
wirdigen FF. Beamten des Muͤhlviertelkreisamtes 
mit Bewilligung des Regierungsrathes und Kreise 
hauptmannes v. Pach ner zw ihrer Faſtnachts⸗ 
luſtbarkeit am 6ten diefes Monats das Schauſpiel 
Doktor Buldenfhmitt unter ſich zum Beſten 
46 Unmeninfitytes aufgefühset,, and derſaben 


2. 
Dadurch den Betrag vom 83 Gulden verſchaft haben, 
— Aus Privatbriefen vom Lö Febr, Endlich ift 
die neue Mautregie einmal feftgefet worden, und 
als Regiffeurs find die beiden Brüder Aaron und 
kewel Hönig, dann die Herven Schofulan und 


Simitfc von der Tobafgefätten Kameraldirekzion, 


und Herr Vogt, bisheriger mautaͤmtlicher Admi⸗ 
niftrator ernannt worden. Seder erhält jährliche 
4000 Fl. und alle bleiben in Wien ; nur muͤſſen 
fie jährlich Die Länder beveifen, um nadyzufehen. 
Auſſer Diefer Beſoldung erhalten: fie 20 Projent 
von jener Ertraͤgniß, welche die vorige uͤbertreffen 
wide, — Ein Vorbot der groſſen Veränderung, 
welche dem Koͤnigreich Hungarn bevorſtehet, ift 
bereits erſchienen. Se. Maj. haben nämlid) alle bis 
ijt beftandene Romitate, und mit felben die ſaͤmt⸗ 
lichen Dbergefpans Wuͤrden gänzlic) aufgehoben ; 
daflır aber das Koͤnigreich in 10 Kreisämter, uns 
ter der Berrenmumg Sedes diftrictuales eingetheilet. 
Zar Verwaltung derfelsen im politifchen ſowohl, 
dis Juſtizialfach find eben fo viele hungariſche Ras 
valiers als Praefides Diſtrietuum aufgeftetet, und 
jedem deren, die ihn noch nicht hatten, der kaiſ. 
geheime Mathetitet nebſt 6000 Fl. an jährlicher 
Befoldung verliehen worden. Der verdienftoofle 
hungariſche Hofrath von Urmeny, und Herr von 
Kedencn Mind mit unter diefer Zahl. — Das hies 
ſige Stärfs und Haarpuderamt wird Fünftig ganz 


aufhören, und mit ihm auch das Monopel, wel⸗ 


— Aerarium seither mit Diefen beiden Artifeln 

hrte. Anſtatt deffen dlrfen die Staͤrkmacher jede 
Parthie Haarpuder blos ſtempeln, und gegen die ge⸗ 
woͤhnliche Sebkhr ſigilliren laſſen. — Eine andere 
allerhoͤchſte Verordnung difpenfivet alle Offiziere 
der f. k. Infanterieregimenter von Tragung der 
Bisher gewoͤhnlichen gofdenen Schürpen, und bors 
dirten Huͤte, wodurch fie ſehr vieles erſparren. In 
Wſicht auf die Kavallerie hingegen hat es bei dem 
Kitherigen Gebrauch noch ferner fein Bervenden, 
— Sin der Holländerangelegenheit giebt es noch 
feine entſcheidende Neuigkeiten. So wiederholend 
indeß und laut man auch fiber Frankreich und Hol 
Und ein Friedensgerlicht über Das andere erfchals 


ken laͤßt, fo minfen wir ſolchem doch eher miden 


ſprechen, ale Slauben beimeſſen. Die — 
bereitungen, welche ſeit einigen Tagen mit noch 
weit ſtaͤrkerm Nachdruke betrieben werden, ſcheinen 
dieß zu beſtaͤttigen. Die Vorrathshaͤuſer der Ar⸗ 
mee werden unnablaͤßig mit neuer Zufuhre verſe⸗ 
ben, die Lieferungen aller Art Beduͤrfniſſe werden 
eifrig fortgefegt, bei Hofe und in der Hofkriegs⸗ 
kanzlei werden ſolche Anſtalten getroffen, die eine 
baldige Abreife des Monarchen nach den Rieder 
landen, und eine Vermehrung der daſelbſt ftehens 
den Armee unwiderſprechlich andeuten. Auch iſt 
erſt vorgeſtern den Feldbataillons der Regimenter 
Langlois, Stein und Pellegrini, welche ſaͤmtlich 
in Oeſterreich liegen, die erſte Ordre zugegangen, 
ſich marſchfertig zu halten. Der feanzöfifche Bots 
ſchafter allhier, Marquis u Noailles empfängt ins 
dep woͤchentlich 2 bis 3 Kouviers von feinem Hofe, 
und fertiget eben fo viele ab. So viel ift und, 
bleibt gewiß, daß Se. Maj. ohne beträchtliche 
Entſchaͤdigung, und alsdann vielleicht audy ohne 
unbedingte Scheldefreiheit nicht nadpgeben merden.: 
Gegenwärtig befinden fi) 5 Mann nebft einem 
Korporal von dem brentaniſchen Freiforps allhier, 
die ſich heute dem Monarchen in ihrer ganzen Ruͤ⸗ 
ſtung praͤſentiren mußten. Ganj beſondern Bei⸗ 
fall erhielt der Korporal, der ein geborner Dal⸗ 


matiner iſt, und 6 Schuhe mißt. Sie beklagten 


ſich über nichts, als iber ihre zu kurze Saͤbel, und 
man fagt, daß fie izt lange tuͤrkiſche Säbel erhal⸗ 
sen ſollen. 


* Auf die Verfhönerung der biefigen Refibeiuftabe 
find des AA dj. unershdet bedacht. Es ift ganz 
juverläffig , daß die Mathebral .S 
glei nach dem Oſterfeſte * und wie die Au 
guftinerkirce aller Mebentapellen und Nebenaltäre bis 
auf2Geitenaltäre entledigt, wird bergeftellet werden. Das 
anermehliche Bürgerfpital wirb mit einem Aufwanbe vom 

tanfenb Gulden zu Privarmohnungen richtet. 
Dr eatee am Kärnthner Thore wirb biefe JFaſter 
bindur ebenfalls iuwendig —— 318 
welches Fünftig das Nazionaltheater heißen wirb, wer⸗ 
ven künftig teutſche, bei Hofe aber, im Bur eur 
— ann —*2 werben. 
ſtern ſind die Herren der und Friedel gu Wite 
liebern neu aufgenommen ‚mode. Lerrerer it der 
efannte Derfalfer ber von Berlin , ber 
riefe über Bien , unb “ * ‚Een, Ber 
remde. Das Scitfat der Bibin-Redeliem 


—8 a iſt in Unſehung des über 
* 8 les noch wrentidieden. Es 
23 zu voreilig , Die Seller aus 
ing Sea | ten, und noch in geheimer 
Gear enden von Siebenbhr 
ee Gehen, eled bemwiifet i 
denn nicht nur habın bie Wallachen das 
u. welchen dirjenige gebürtig waren, die ben 
nahmen , abgebrannt , foubern es 
Be |. wieder gegen 8000 berum, bie 
ihren Ehren burchaus frei — wollen. Sie haben 
änch Gereits im ihrem Unſinn die gräfl. Karoiyichen 
Büter befonderd wieder * — Es haben lich 
* vom. —— tg uppen in Marich gefejt, 
fie Ju jer X famen bie Briefe aus 
N ae vom F Yüner bier an. Sie enthalten 
aber —2 befonders, äuffer dem Umſtand, daß ber 
Batlo ( Srfandter ) auf gefchehenes Mrs 
Fran eis Effendi od wirklich 2 demezianifche 
— dem Baſſa von Skutari Kriegsmunizion zu 
führt batten, geantwortet habe, ihm fei von dieſem 
Umſtande nicht grimape fte bewußt ; er wolle aber 
an den Senat we ey Ko ſich diehfalld Aufklaͤrun 
verſchaffen. — Und Sloren; vernimmt man 4 
die daſeibſt von A Doktor Vegm, einem Zostaner, 
angelegte neue Babrile, Baerelieſs mitteld einer weile 
fen und feinen Erde abzuziehen , einen hoben Grab 
Dow Bollfommenbeit erreiche. - Diefe Erde wird aus 
dem Bafler einer heißen Duelle gewonnen, bie auf eis 
nem Berge liegt, der sine von den Eeiten bed untern 
Theiles des Sebirges Eanta — gr bei Radiko⸗ 
tarı im Tastone ausmacht ie dem ——* 
Elub ia Paglia endiget. Die: Ah 
man bie ineraliichen Theile vom dieſem % ® 
fet , ſolche trofmet, und ihnen bie erfoderliche il 
= ale re sicht, machet ber Erfindung bes Dos 
n eben ber Stelle, am welcher biefe 
vormald wars 
are befannt 


d ben a a machte, eh Be 
zanb von Me Dieblls, @rohber) g von Zostana diefe rd» 
miſchen Bäber yet ng er augen unden, hergeſtellet, unb 
ſich ihrer mit sfolge bedienet habe. 
Fhttid ea 12 Febr, Alle Tage erwarten 
wir hier Truppen des Kaiſers. Sie follen fid 
2000 Mann belaufen, werben in 


den Borkädten einquartivt werden, und ſich beis 


* 32* eg a befanden fi 
chon den Be der 
Ga, = Sch erweifet 


funben worden, un 


& 


fkofig 3 Tage Hier aufhalten. Ringsherum find ' 


Magazine angelegt. Demungeachtet find aber die 
Yensmiftel fehr theuet. Die Defergion nad 
Mſtricht in Holland ift ebenfalts ziemlich ftark, 


es auch im Gegentheile die Werbungen, 
Be ie in Aufbeingung bielet Nannſchaft 
167. 9. 7 u u 


Die Er⸗ 
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Potsdam den 7 Febr. Nachdem von unfers 
affergnädigften Könige Mai, der hieflgen Fatholis 
fen Gemeinde mittfft ertheilter allergnaͤdigſter 
Rabinetsordre Heiftattet worden , baf von num 
an die Ausübung aller Religionsſakrorum, vorzlıgs 
lich Trauen und Taufen, von den katholiſchen 
Geiſtlichen verrichtet werden darf, fo geſchahe am 
Iten Diefes Monats der erfte Taufaftus in der 
hiefigen Fathofifcyen Kirche an dem lirger und 
Braueigen Johann Lorenz; Often, u it Diefem 
jugleich wurde der Danf gegen unfern aflergnäs 
digſten Landesbater durch eine von den Probfk . 
Elberfeld vor der Trauung gehaltenen Rede für 
die der kathol. Gemeinde erwieſene Gnade allerunter 
thaͤnigſt abgeſtattet, die Feierlichkeiten des Andenkens 
dieſes Tages dadurch um ſo mehr ſolenn gemacht, 
da ſowohl die koͤniglichen Opernſaͤnger und Ka⸗ 
pelle, als kronprinzliche Ratumermufizi, aus frei⸗ 
willigem Anerbieten während dem abgehaltenen Le⸗ 
vitenamt, welches nebſt der Trauung von dent 
Herrn Probſt Elberfeld aus Berlin, mit Unterftis 
zung der hiefigen Geiftlichen, verrichtet wurde, mu⸗ 
fzirten, und des Kronprinzen von Preußen koͤnigl 
Hoheit. diefen Aktus mit Höchftdero Gegenwart. u 


 beglüfen geruheten , fo wie folcher in Beifein des 


Herrn Generals und Kommandanten, vieler Hets 
ren Stabes » und anderer Herren Dffiziers,- dee 
Hochedlen Magiftratsperfonen , und überhaupt eis 
mes zahlreichen Publizi, vollzogen wurde, 
Döhmen. Pragden 13 Febr. Bekanntlich Hat 
vor einigerzeit eine in der Gegend des Kloſters Oſſegg 
verftorbene. Weibsperfon niemand zur Erde beſtaͤt⸗ 
tigen wollen, weil fie proteftantifcher Religion war, 
Der Sefretär des Klofters Leopold Zeidler und dee 
Kaplan giengen,um allen unangenchmenj&reigniffen 
vorzubeugen, felbft zum Hauſe der verftorbenen, wo⸗ 
hin der Herrſchaftswagen zur Abholung der Leiche 
ſchon verordnet gewefen; allein aus dem Haufe 
hatten ſich bereits alle Leute entfernet, Die befteils 
ten Todtenträger blieben aus, und felbft aus dem 
Maierhofe war alles Gefind entwichen, um nur 
mit Diefer Leiche nichts zu thun haben , und ber 
Amts ſchreiber und der Fuhrknecht mußten die Leis 
che in die Todtentruhe Segen; der Seftetär way 


128 
alſo bemüßiget, ‚die eben vorbeigegangenen drei 
Schulknaben, Iafob Senger, eines Häuslers 
Sohn, Wenzel Krauß, eines Nachſtehers, und Ans 
ton Nafe, eines Taglöhners Sohn herbeizurufen, 
daß fie helfen möchten , Die Leiche aus dem 
Haufe auf den Wagen ju tragen, Die Kinder tha⸗ 
ten es mit der größten Bereitwilligkeit, und brach⸗ 
ten mit Hilfe des Knechts und Amtsſchreibers Die 
Leiche, da Zie Verftorbene eine große ſchwere Pers 
fon geweſeff/ mit vieler Mühe auf den Wagen, 
— und als fie der Sefretar angieng, Die Leiche 
andy zu Grabe bringen zu helfen, antworteten fie: 
recht gerne, das ift unfere Pflicht. Se. Majeft. 
Haben daher durch ein Kreisſchreiben zu befehlen ges 
suhet, daß den genannten drei Knaben jedem cin 
neues Kleid , ſamt Hut, Schuhen, Struͤnpfen und 
Leibwaͤſche aus hoͤchſter Gnade angefhaffet, und 
fine jeden das Lehr + und Aufdinggeld zu einen 
won ihnen ſelbſt zu waͤhlenden Handwerk geſcheu⸗ 
fet, dem GSefvetär aber.für feinen zu Befolgung 
der hoͤchſten Generalien bezeigten Eifer, und dem 
Katecheten , deſſen zwelmaͤßiger Unterricht bei Dies 
fen Schulfindern eine ſo gute Wirkung hervorge⸗ 
bracht hat, Die allerhoͤchſte Zufriedenheit zu. erken⸗ 
nen gegeben, quf die altfeitige Belohnung fo, wie 
auch die Belobung der Schulfnaben überhaupt, 
welche fich bei Diefer Gelegenheit fo menfchenfreunds 
lich gegeiget haben, öffentlich" und feierlich vorges 
nommen werden folle. 

* Vom Freitag auf den Sonnabend nach Mitter⸗ 
nacht nach 2 hr hatte man bier ein Donnerwetter 


von mittelmäifiger Gewalt. Eine fi ktene Erſcheinumg 
zu diefer Jahreszeit. Man fah feinen Bliz, noch eime 


- andere helle Erfheinung am Himmel, ald die Eterne. 


Selbft dad Gemurmel des rollenden Donners glich bei 
weitem wicht dem Krachen und Knallen ber Sommers 
wetter. — Zu Tetſchen bat fih nulängft auf dem 
fogenamnten hohen Echnreberge ein Luchs frhen laſſen 
welcher aber auf vrramtaltete ordentliche Treibjagd ger 
tötet wurde, Er wiegt unaufgebroden 39 Bund, 
and iſt 3 Tage zur Schau ausgeftelt worden. Man 
Bat hier fo ein Speltatel feit 34 Yahrem nicht geſehen. 
— 34 Bilin führe eime Gefellfhaft von Bürgers« 
SEhnen und Töchtern woͤchentlich zweimal, und zwar 
an rimizew feflgefestem Tagen zum Beften ber Armen, 
Shaufpiele auf. Jede Woche wird ein newes Schf 

geben, Der Eintritt iſt für jebermann unentgeltlich, 
* wie auch jeber des Spielenden unentgeltlich dr 


i ndaweh geſehen wird, ben ein 


firk , auegenommen, Want jun Beflen 

Armeninft tuts gefpielet wird en ba * at in 

beliebiged Eintrittsgeld erlegt. Es werben nur die bes 

flen und neueften Piecen, welche nichts Anftökiges 
egen gute Sitten enthalten, gegeben, weil auf dem 
——— fientliches Schauſpiei 


Holländer Angelegenheiten. Der den sten 
d.M. in dem Haag angefommene Kourier war dem 
Dernehmen nad) aus Bruͤſſel. Da eben Diefen 
Tag fowohl Die Seneralftaaten , als der Staats; 
rath und Die deputirten Räthe von Holland auf 
ferordentlicy verfammelt waren , fo ſchloß man 
ſchon hieraus, daß der Inhalt feiner mitgebrach⸗ 
ten Depeſchen ſehr wichtig geweſen fein müuͤſſe. 
Nun wird verſichert, die Regierung zu Bruͤſſel ha⸗ 
be verlangt, Ihro Hochmoͤg. möchten das Wafler, 
wodurch Die Polders um die holänd. Forts an 
der Schelde uͤberſchwemint worden, wieder ableis 
ten laſſen. Die Antwort Hierauf, welche die Gene⸗ 
valftaaten noch eben Denfelben Tag ſowohl nad) 
Brüfel, als nad; Verſailles geſchikt haben, ſoll 
dahin gehen: fie woltten jenes Waſſer ableiten lafs 
fen, wenn gedachte Fortis, die man durch Die 
Unterwafferjeung zu deken geſucht habe‘, vor eis 
nem ploͤrlichen· Uiberfall ſicher wären. Sollte Dies 
fe Nachricht gegrindet fein, fo ſaͤhe man hieraus, 
daß der Ausbruch wirklicher Feindſeligkeiten noch 
ziemlich fern, aber auch die Fortdauer des Fries 
dens noch nicht ganz ſicher fein muͤſe. — Des 
Herr Statthafter hat zu "der Zurüfberufung dee 
beiden erſten Bataillous der Hollaͤnd. und Schwei⸗ 
zergarden ſeine Einwilligung nicht geben wollen, 
indem er fie Da, wo fie fi befanden, fuͤr hoͤchſt 
nöthig bielte, und flatt ihrer Kavallerie kommen 
laffen wollte. Wlein die Staaten von Holland 
haben. ſeibſt Patente gegeben, um fie kommen zu 
laffen , welches feit der Errichtung des Staats⸗ 
raths das erfte Beiſpiel iſt, daß die Staaten Pas 
tente gegeben haben, oder daß Truppen ohne bie 
Patente des Heren Statthalters marſchirten. 











‚Die er ja Stabtambof ben 37 Febr. 
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— 5* auszuldſen. 
Bei dem kurfuͤrſtl. gnaͤdigſt privilegirten 
Berfazamt allhier werden den 14 und ısten 
Pinftioen Monat März die im Jahr 1783 
a ee —* — 2 5* 
| ene er, falls man folche 
läugftens den 9 März zuvor richt austöfen 
follte, mitteld der erwöhnlichen Lizitazion 
an den Meiftbietenden verkauft werden, alle 
diejenige aljo, denen daran gelegen ift, koͤn⸗ 
nen ihre. beliebige Anftalten in Zeiten vorz 
kehren. München den 21 Febr. 1785. 


nr zu verkaufen. 
Es iſt das Dominium directum oder die Grund⸗ 
barfeit eines Bauerngats zu verfaufen, fo im loͤbl. 
Eurfürftl. Landgericht Dachau auf gutem Grund 
und Boden entlegen if. Edelmanns Freiheits faͤ— 
hige Kaufshirbhaberr, als weichen diefer Hof megen 
u der Gerichtöbarfeit ſonders gut ans 

‚eöunen das mehrere im Zeitungsfomteir ers 

agen. 
r Siegehvar zu haben. 

Bei Be Anton Tuſch, Handeldmann in der 
R fe find von der kurfl. privilegirten Siegels 
rique Ferdinand Bang fel. Witrwe im Nim— 
folgende Sorten beſtes Siegelmar um 
—** Preiſe zu haben : als R. ı, 
‚z2al.13.0.3.0fl, 24. R4afl.2}. 
8.34 R6, 0.3, 
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Gefucht werdende Feine Handbruferei. 


Es wird eine Fleine Handdrukerei zu Faufen ges 
fucht ; derjenige, welcher eine ſolche zu verfaufen 
hat, beliebe es dem Zeit. anzuzeigen, 





>... Frifch gefalzener Haufen 
ift bei Hrn. Angelo Sabbadini in der Kaufingers 
gaſſe um einen billigen Preis zu haben, 





ul — — 
Verlornes Bethbuch. 
Es iſt am vorigen Samstag ein lateiniſches 
Bethbuch verloren worden. Der Finder wird ers 
fucht , felbes dem Zeit. Komt. einzulicfern. 








Entfremdete göldene Uhr. 

Es ift eine göldene Sakuhr entfremder worden 
welche ganz glat und ohne Facon if, ruͤkwaͤrts aufe 
gezogen wird, und das goͤldene Zifferblatt einen mit 
weiten Lak eingelaffenen Grund, fodenn auf dem 
Perpendikel ein halb verflifres Glaͤslein hat. Wer 
ſolche zu Geſichte befümmt, der beliede es gegen 
Rekompens dem Zeit. Komt, zu melden, 

— —— —⸗— — —e — —ñ e — — 
Entfremdeter Tabakskopf., 

Es iſt jemand ein mit Silkber beſchlagener und 
derlei Kette verfehener Tabafsfopf von Meerfchaum, 
worauf 6 Buchſtaben geflohen, und drei davon 
ausgefrast find, entfremder worden. Wem folcher 
gu Gefichte kommen, oder fonft eine Wiſſenſchaft 
bievon sufommen follte, der wird erſucht, ſolches 
gegen eine gute Belohnung dem 3, K. anzuzeigen. 


SR Berfeigerugen. 

E) Römmenden Mondtag , und Dienstag als den 
=B Febr. und ı Maͤrzen werden in der ehemalig 
gehe en Sefsetair von Boglifchen » nunmehro aber 

em Herrn Ulrich Miller des Raths und Handels» 
mann allhier angehörigen Behaufung ın der Dies 
nersgaſſen Ääber 2 Stiegen unterfchiedliche Hausge⸗ 
edthichaften, als: Uhren, Spiegeln, Tiſch Kommob- 
Fällen, Zinn, Kupfer, und anders genen baare Bes 
zahlung von Teſtamentserekuzions megen plus lici- 
tanti verfauft. Vormittag um g Ahr wird hies 
mit ‚tägl. angefangen, und Abends um 2 Uhr weis 
ters fortgefahren. Die Kaufsliebhaber werden fich 
alfo daſelbſt in beſtimmfer Seit einzwfinben belieben, 


2) Bon hieuntſtehend Furfl, Stabamt gedentet 
man auf ſelbſtiges Verlangen der hinterbliebenen 
Erbsintereffenten des verfiorbenen furfl. Leibkut⸗ 

ers Alerander Toſtan, deilen eigenthämliche 3 
5ehaufungen vor dem Kofkthöri, mebit einem zw 
biefiger Stadtfammer bodenzinfigen Wiesgrund,und 
dem darauf ſtehenden Waſchhaus, Donnerstag den 
17 nd wienden Dronat März an den meiſt⸗ 
biethenden zu verfaufen; Kaufliebhabere haben ſich 
alſo an obbemeldtem Tag Vormittag um 9 Uhr in 
der Kaufmann Bechnerif. Behaufung naͤchſt dem 
Ruffinithurm über 3 Stiegen zu melden. 
Rurfl. Oberſtſtallmeiſterſtabamt. 





| Radriht. 

Ein geehrtes Publifum wird anmittelſt benach⸗ 
daß die ate Klaſſe der —— 10 

laſſenlotterie zu Mannheim den roten März a. c. 
unfehlbar vor fich gehen wird; daher die HH. Fnterefs 
fenten erfucht find, zeitlich die gewöhnt. Renodazions⸗ 
looſe an ſich zu bringen.— Bei denen Kollekteurs find 
auch zur erfagten Kiaſſe annoch Kaufloofe zu haben. 


Kundmachungen. 
1) Die bei dem kurfl. Hofgerichtsadvokaten Fit. 
Brueber in der Baron v. Lafabriq. Behaufun 
an der Reſiden ſchwaͤbingergaſſen wohnhaft , au 
Donnerstag den 24 Hornung angefündete Lizita⸗ 
gion u edener Gold »und Silberforten , dann 
Aeidungen, Gewehr, fo anderen , iſt aus feinen ers» 
beblichen Urſachen anerft auf Dienfitag den ı März 
binaus-aefent, fo hiemit öffent. fund gemacht wird. 


2) In Wer Nacht von dem ısten auf den ıöten 
dieß ward in die Sakriſtei des loͤbl. Pfarrgoftess 
haus Egmating gemaltfam eingebrochen , und aus 
ſelber 3 jilberne und vergoͤldete Kelche, wovon einer 
oben an bem Becher mit ſilbergem Laubwerf umges 
ben, am Fuß aber mit gefchlagner Silkerarbeit 
Weriert iſt, der zweite vom alter Façon ohne weite 


den ift, neb 


tes biffinguirendes Kennzeichen, der brittehtidenen 
ebenfalld von Aterer Fason mit dem aus Eu 
wenföpfen in zweien Mörbeilungen bes Mitteifeilds 
einen aufrecht zielenben Pfeil in den beeden andern 
befiedenden Freiherri. Schrenkiſchen Wappen Hefe» 
einem filbernen Kreuz entwendet, wel⸗ 
ches auf der Doderfeite nach der bönge und Quer⸗ 
ve mit Reliquien eingelegt, und worauf auf ber 
Nüffeite der gefreusigte Heiland vortreflich einge: 
kochen iſt. Wer nun von diefen entwendeten Gas 
hen etwas zu Geficht befommer , wird geziemend 
erfucht , bievon die Anzeige an den Richter des Bes 
frettungsort®, oder untenſtehendes Hofmarchsge⸗ 
richt, oder in dem Freiberel. von Wadenfpann Haus 
auf dem Paradeplaz in Münden zu maden, und 
einer verhaͤltnißmaͤßigen Belohnung zu gewaͤrtigen. 
Sign. den 16 Horn. 1785. 
Neibhsfreifrau von Wolframsporfifches Hofmarchs⸗ 
geriht Egmating. 


3) Es iſt nicht bloſſes Vorgeben, fondern wie 
jedermann zu jehen frei ſtehet, offenbare Wahrheit, 
daß man fih alle Mühe gegeben , das ehemalige 
Sterbhaus der Kinder bei dem heil. Geiftfpital all« 
hier „ welches dem gefammten Publifo fo viele Hera 
* verurſachte, in geſunde Wohnungen zu ver⸗ 
nderen , und dieſen Erbarmungswuͤrdigen das Fer 
ben und Geſundheit zu erhalten , und deßhalben ein 
eigenes groſſes Haus erbauet, und allda all moͤg⸗ 
liche gut und iche Einrichtungen getroffen hat; 
Da aber dieſe nüzlihe Atgcht nıcht geringe Koften 
erforderte, und-die Gutthaͤter fich eher verminderen 
als vermehren ‚ indem man auf die wie befannt ges 
druft überall ausgetheilte Bitte von der ganzen 
Stadt allhier nur von 12 Perfonen, und von dem 
Lande gar von Niemand einen Beitra 
fo ift man gezwungen , weil dieſe Einrichtung, wie 
man gewunfchen , nicht mehreren als anjejo und fa 
vielen ald der Raum des Gebäudes zulieſſe, anger 
gönnt werden kann, hiemit fund u machen , daß 
in Zukunft bei folher Lage weder von dem Kande 
eine fchwangere Weibsperfon auf die Gebaͤhrſtube 
zur Geburt, noch ein Kind über die bermalige An⸗ 


job! in das Kinderhaus übernommen werden kann, 


uͤnchen den 22 Febr. 1785. 
Die auigejtellte"ommikion und Bermaltung des new 
errichteten Kinderhaus allda. 


proflama, 
Da gegen die hieſig Furfürftl. Landſaſſin Eleos 
nora, Freiin von Lichtenſtern auf Härten, fo viele 
Schuiden eingeklagt worden , daß es die Rothiwen- 








bigkeis erforderet, auf Anrufen, ihrer fchon hi 
w 0, 


pArtiger Gläubiger, mit felber den fürmlichen 


erhalten , 


* 


a 





eröfnen , Tufort Afdtahn auch ya 





— 
digun ſelben poſſiuorum, ihr im Land⸗ 
ft Darkfiein eigenthuͤmlich beſizen des Land⸗ 
Sütten plurimam oflerenti zu verkau— 









f gerihtlihen Verhandlung auch der 
te enden Jahrs pro fermind ad liqui- 

Y Io weiters den 1 Juni pro termind 
ad dum, unb den 30 ‚Juni pro termino 
sd eönchüdendum beſtimmet worden. Als wird 


diches anmit gicht nur alleinig zu jedermanns 

iſſenſchaft eröffnet , fondern zugleich auch alle 
Und, j Scyuldglaubiger , welche an fie die 
Turfürftl. Yandjaffın, Freiin von Lichtenſtern, oder 
ihr befizended Yandjuffengut Hütten, irgend auf eis 
ne Weis und Wege etwas zu fordern haben, 
mit und hebft ihr felbflen, auf obbeflimmte Täge 
per&inptorie,et fub poena praeclafi jitirt, und 
torberufen „ daß felbige an diefen hierinfalls bes 
Rimmten — * bei aühieſig kurfuͤrſil. Regierung, 
und der daſelbſt, in dieſen Konkursweſen niederges 
festen Kommiffion, entweder in Perfon, oder durch 
intängfich legitimirte Anmwälde,, behoͤrig erſcheinen, 
ie in Handen habende briefliche Urkuaden, Dokus 
menta, Obligaziones, Wechſelſchuldſcheine, und ans 
dere Bemeisthümer vorlegen, und mit ſolchen ihre 
angebende Forderungen bebörig liquidiren, fie Des 
ditrizin aber. ihre allenfalfige Vor⸗ und Einwenduns 
gen auf eben gleiche Weis vorbringen, und for 
ann ‚concludendo, et fuper Praelatione weitere 

Verhandlungen pflegen, fofort alsdann, dem Befins 

bem nach , weitere Verbeſcheidung erwarten md» 

gen. Es ericheine nun ein oder ber andere Schuld» 

glaubiger, ober auch fie, Freiin von Lichtenftern, 
ats bie in, oder nicht , er bringe nun zus 
gleich bie erforberlihe Beweife feiner Forderung 
und Einwendung mit fi oder nicht, fo folle nichts 
deſto weniger doc) in der Hauptfache fortgefahren 
werden , mie fich folches der Ordnung nad) gebuͤh⸗ 
rer; und all diejenigen, welche nicht erfcheinen, 
oder auch mit ihren nöthigen Beweiſen, und Eins 
mwendungen nicht eingefommen , ſowohl mit eins 
als den anderen von biefer Gant präftudiret , und 
abgewiefen fein. Wornach fich jedermann von felbft 
zu achten, and vor Schaden und Nachtheil zu vers 
wahren willen wird. Sulzbach den 31 ‘Jan. 1785. 
Kurfürftt. Pfalſ Sulzbach. Regirung. 

v. Weinbach. Weingartner. 

Bücheranzeigern. 

Ben Joh Bapt. Strobl, Prof. und Buchhaudler im 
emontiſchen Haufe im ber Uoſeugaſſe find wach. 
feheude Bücher ui beigefeste Preife zu haben: 

Tpearertateiber auf das Jahr 1785, merinnen 
and Otto von Wittelsbach und Berr 


er an, ’ * — Br, ⸗ > u 
Freien aus Ehrfucht in Lupfer en ud. 1J. 
45fr. Der Fanatitmus, oder Jean alas, ein 
—— Schauſpiel in fünf Aufzüge miele 
urzen Geſchichte von feinem Tode, von T. F. Weiße. 
8. 1785.30 fr. Veith (Franc. Ant,) Bibliothe- 
ca auguftana complectens notitias varias de vi- 
ta & fcriptis eruditorum, quos Augufta Vinde- 
lica orbi litterato dedit, vel aluit. gr. 8. 178% 
ıfl.e. Meichsprälatifches Staatsrecht , oder wol 
der Neichöprdlaten Staatsgerechtfamen in Auſe⸗ 
ben des heil. roͤm. Neiches. gr. 8. = Th. 1785. 5 fl. 
oft. Febronius abbreviatus cum notis adver- 
us Neotericos Theolog.& Canon, V.Tom. gr.8. 
1785. 8.0. Grundfdge zur —— und Auf⸗ 
reshrhaltung der Eintracht zwiſſchen der politiſchen 
und kirchlichen Macht in katholiſchen Staaten. gr. 8. 
1785. 45 fr. Was iſt der Erzbiſchof? ein Beitrag 
jur Kirchenhiftorie. 8. 1785. 36 fr. Sandbuͤchler 
( P.Aloys ) des Horus Anmerkungen über die Pro« 
beten, Jefum und feine Jünger, wiberlegt in Brie⸗ 
Im gt. 8. 1785. ıfl.zofr. Drei — 
ber den dritten Ort. gr. 8. 1785. 15 kr. 
Beim Joſ. Lentner, vormals J. N. Fritz Buchhaud⸗ 
ler naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme ‚find zu Haben 
Meichsprdlatifches Staatsrecht , 2 Theile. 5 fl 
ofr, Theaterfalender aufdas Jahr 1785, mit Kup⸗ 
* ı flzofr. Hißmann (M.) neue Welt: und 
Menfchengefchichte, mit Kandfarten, 7 Bände, 14 
oft. Meißners, Bianka Kapello; Halb Dialog, halb 
rzaͤhlung. ı fl. 15 fr. Sonnenfeld (H.) ſaͤmmtliche 
Schriften, 5 Bände. 6 fl. 15 fr. Leipziger Wochen» 
blat für Kinder, 9 Theile. 2 fl. 45 Er. Uiber die fritis 
ſche Lage des Reichstag zu Regensburg. 8 fr. Die lu⸗ 
ſtige Geſellſchaft in angenehmen Tiſchreden, mirigen 
Einfällen , Räthfen , Scherz und Pfänterfpielen. 
15 fr. Acta felecta EcclefiaeAuguftanae cum Sy- 
nopfi Epifcopalium Decretorum per eandem Ec- 
clefiametc.2fl.30kr. Benvelet (M.) Norma Cle- 
ri. 1 fl. 45 kr. Der gutberzige Murrfopf, ein Luſt⸗ 
fpiel. 15 fr. Der Rechtſchafene darf nicht immer dar⸗ 
ben, eine ir Anekdote fürs Theater. 18 Er, 
Das Schikſal iſt doch wunderbar , oder Eottchen die 
beflimmte Braut, ein Schaufpiel. 15 fr. Loſenſtain 
und Hobenberg, ein Schauſriel. zo fr. 
Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
2) Bei Hrn. Bauhof, Weingaitgeber zum golbemen 


Storchen. 
Tir.Hr.DObrift de la Mote, vom ſoͤbl. kurprinz. Mes 
giment, fommt von Meuburg. Hr. Caprauo, Handels» 
mann von Nugfpurg. Hr. Silveri, Wirth von Stoͤ⸗ 


m, mit 2 Kon Hr. Hohzman, Handelömann von 


traßburg. 


2)Beige,Thallerin Weingaftgeb. zum goldnen Fahn. 
‚ Den 21 Horn. Tit. Fr. Graͤſin von Senbelsftorff, 
mit ihrer Jungfer, und Bebienten, von Landehut. 
3) Bei gerru Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar. 
zen Adler in der Hanfingergaffe, 

Den 15 Horn. Hr. Orefo, Hr. Freier, Hr. 
Schaͤfer, sun: von Augsburg. Den 16, — Hr. Al 
lenſpach Kauf. aus Bafel. Tit. Hr. Bar. v. Bett 
fchardt, Kandrichter von Sulzbach, mit 1 Bed. Den 
18. — Hr. Wülfens, Kauf, von Düßeldorf, Den 
20.— Hr. Stadler, Kauf, von Augsburg, mit2 HH. 
Konf. Hr. Jacobo, Buchhaͤndler von Weikenburg. 
4) dei Herrn Jgunz Streicher, Weingaftgeber zum 

goldenen Krenz in der KRaufingergaffe. 

Den 16 Febr. Sign, Buardafoni, Regiftore delt’ 
Opera Ftaliana di Praga. Den 18.— St. Lippin, 
ern mit Yungfrau Schweiter von Ingol⸗ 

adt, Hr. Zimmermann, Kammerfchreiber von Frei⸗ 
fing. Ein geiftl. Herr von Freifing. Den 19, — Hr. 
Helfie, Hr. Mair, Hr, Weifenfeld, Hr. Hartman, 
Kauflente von Augſpurg. 
3 ) Beigen, Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffel im Thale, 

Den 16 Horn. Hr. Qualeidonn, k. k. Pferdbe- 
reiter von Wien. -Den 17. — Hr. Helm, Geiftlicher 
vonreifing. Den 18. — Hr: Hueber, Bierbräuer 
von Mofenheim. Hr. Faiſt, Bierbraͤuer von Toͤlz. 
Den 19. — Fit. Hr. von Polles, Pfleger von Iſma⸗ 
ning,; mit deffen Frau. Den 20. — Hr. Schreiner, 
Kaufmannvon Augfpurg, mit 2 Konf. Den ar. — 
Hr. Grundtner, Bürgerm. von Erding, 








Wöchentliche Beburt und Sterblifie, 
u der GBarnifonspfarre find getauft worben 
in ber vorigen Woche: 4 Kinder, 
geftorben uud begraben : 
——— Ein abgetauft es Kind in der Kreuze 
kaſerne. Ein abgetauftes Kind an den Hartſchierſtaͤſ⸗ 
ten. Den 14.— Eines Herrn Hoffriegsrathäfangel- 
liſtens Kind, 4 ’yahreoli. > 
In U. 2, Fr. Stiftes - und Pfarrkirche And in der 
Woche getauft worden 3 Kinder. 
Geſtorben, aub begraben ſind folgende: 


Den 13 Horn. M.Franjiffa Harwegin, Dienfle ' 


magb an berfebererg.545.0.Den 14— Fgfr.Eufebio 


Habekin, kurfl. Heidufen Tochter am der Ledererg. 


ag J. a. Eines Steinmezens abgetauftes Kind am 
Aaggäifel. Den 17.— Zaft. Margaretha Grüneis 
jerin, gemefene Köchin an ber Lebererg. 9a J. a. Des 
b. — ners Kind an der Weinſtraſſe, 1 J. u. 2 
W. a. Eines Landkraͤmers Kind, 8T.a. Eines Wir 
Ber Kind am Lehel, 14 J. a. Den 18. — Therefia 


eichlin, b. Loderers leid, 5a J. aim Thal, Den 


* * 





20. — V. V. Gualterius Scharb, Franziskaner Or⸗ 
dens, 63 * a, 
Ja der St. Peters-Pfarre find in der vorigen Woche 
getauft worden 15 KRiuber. 
GBeftorben und begraben find folgende: 

Den ıg.sorn. Andrä Kriftl, Bürger und Stadts 
mufifant im Thal, gı J. a. Eines B. und Schloſſer⸗ 
meiflers K. aufm Anger, ıı W.a. Den 15. — M. 
Walburga Karlin, I. St. Prründnerin im Bruders 
haus , 59 J. a. Eines B. und Fruͤchthaͤndlers K. 
aufm Plaz, IJ.a. Den 17. — Klemens Steg:niller, 
Inſtruktor 1. St. im Fiſchergaͤſſel, 36 J. a. Fin K. 
ausm h. Geiflfindshaus vorm Sendl, Thor. F Eines 

w. Verwalters 8. inder Sendl. Galle, 1, W. a, 
en is. — Georg Schrall, B. und Drufenlaßer, W. 
aufm Färbergraben, go J. a. Magd. Waldänferin, 
Tagw. vorm Sendl. Thor, 71 5. a. Eines Aindfrds 
mersd KR. aufm Anger, 3ı W.a. Des Thorireibers 
K. beim Neubauferthor, abgetauft. Eines T. H. Kar 
binetsmalers und farfl. Kammerdieners K. im Eiß⸗ 
* 8 M. a. Thomas Marini, ein Gärtner 
beim Einlaß, 59 J. a. Den 19. — Eines herrſchaftl. 
Bedientens K. beim Taſchenthurn, 4»M. a. Fines 
Stadtmufifantens 8. aufm Anger, z W.a. Aur:>. 
— Monifa Scheuflerin, l. St. aus der Au, ten 
wohlehrw. Fr. Elifabeth., 475.0. Eines. und 
Holzmeilers K. aufm Anger, 12T. a. M. Eva Taus 
bin, Weberfnappin allda, 85 3.0, Der hochwohlge⸗ 
bohrne T. 5. Georg Albert, Freiherr von Sazenhe⸗ 
fen ꝛc. in der Roſengaſſe, 84 J. a. dr 


In der heil. Beiftofare ift im der vorighrn 4 , 


getauft worben 1 Kind. "=. 
Geftorben , und begraben: Niemann," 


Getreidpreis, . 
Sonnabend, ben 1gten Febr. 37° 
Bon beiter, mittler, geringfter 
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Münden. 


rörderungen. Se. Kurfürftt. Durchleucht 
haben den Johann Anton Freiherrn von Mandf 


ya Deutenhofen und Minchsdorf zu Höhmdero 
Raummerer q ernennet; ſodann Dero Mathe 
dann Tandaihısr Braͤu⸗ und Umgeldsſchreibers 


Weilheim Franz Anton Doͤger auf def 
Kinder die Anwartſchaft auf ſothane 
. gnädigk verliehen, und den Hofrathes 
* Georg Kal Mayr als Hofrathsoſekre⸗ 
7 # defretirt, 
A.Aändifche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien den 19 Febr. DaSe, 


RR Maj. mit hoͤchſtem Wohlgefallen vernommen 


haben, daß durch die thaͤtige Mitwirkung des 
Pfarrers zn heiligen Kreuz bei Wernſee (in Steier⸗ 
mark) Herrn Mathias Fellen und des Derwak 
ters Der t Mattel, Hm. Fran, Klaggel 
der Eifer für das Schulwefen unter dent dafigen 
Baurenvolle auf eine ausgezeichnete Art zugenom⸗ 
ken habe; daun Daß Be 
Interthan heitigen Jalkob Vaupolitſch/ 
en rn. feinem Haufe zur Schulhaltung 
unenadiich hergegeben, der Herrſchaft Freibur⸗ 
uiſche Antmiaun zu Altdorf aber, Michael Oftery 


\ 





wie auch Veit Sentſcher, und Blafius Flırfl, 
herrſchaftliche Oberrafeefpurger Unterthanen ‚ und 
der Johann Domainfo, Herrſchaft Stachentutnis 
fher Unterthau, imgleichen die Unterthanen ins 
heil, Kreuydorf Martin Galap und Simon Pers 
ſcha bei‘ der im verfloffenen Winter fuͤrgeweſenen 
rauhen Mitterung und dem durch haͤufigen Schnee 
unwandelbar gemachten Wege ſowohl ihre eigene, 
als andere Kinder auf Waͤgen, Schlitten und in 


Moitern in die Schule, und zuruͤkgefuͤhrt, auch 


den Schullindern / welche wegen Entlegenheit oder 
uͤbler Witterung nicht nach Haufe zu gehen vermoͤ⸗ 


‚gend waren, den Unterftand und die Koft unente 


geldlicy abgegeben haben ; fo find hoͤchſtgedachtSe. 
Mai, durch dieſe die wahre Bater-und Menfchen⸗ 
liebe fo. ehrenvolt darftellende Handlungen bewo⸗ 
gen worden , affergnädigft zu entſchlieſſen, dag 
vorzglich · die eltern und Unterthanen aus obens 
angeführten Ortſchaften don. dem dortigen Obere 
emtmanne an einen Amıtstage vorgerufen, und ihe 


nen eröfnet merden fol, daß Se, Mai. tiber ih⸗ 


ven für den neuen verbeſſerten Unterricht, und 
die Unterweifung ihrer Kinder bejeigten riͤhmti⸗ 
den Eifer und andurch an Tag gelegte wahre Das 
ter: und Menfchenliche das gnädigfte Wohlgefafs 
ken zu aͤuſſern geruhet, unb ihnen ſolches sffents 


1.8 
» 


156 | 
lich zu erkennen zu geben anbefohlen haben, mit 
der weitern Verfligung," daß hiernach von den obs 
bemeldten 7 Vaͤtern und Unterthanen, welche ſich 
fo lobwuͤrdig ausgezeichnet haben, jeder insbeſon⸗ 
dere mit Namen aufgerufen, und bei ihrem Vor⸗ 
tretten jedem eine ſilberne Medaille an einem ſchwarz 
und gelben Bande um den Hals gehaͤngt, und da⸗ 
bei folgende Anrede gemacht werden foll: „Em⸗ 
pfanget bier Diefes unvergeßliche Merkmal der als 
lerhoͤchſten Gnade für eure ruͤhmliche Handlung. 
Fahret fort im eurem bisherigen Eifer für das 
wahre Wohl eurer Kinder, und das damit vers 
Inüıpfte allgemeine Befte, und feid wie bisher ein 
nachahmungswerthes Vorbild guter eltern und 
Menſchenfreunde.“ — Hiernaͤchſt haben Se. Maj. 
allergnaͤdigſt befohlen, daß dieſe merkwuͤrdige 
Handlung ſamt der darauf erfolgten allerhoͤchſten 
Belohnung öffentlidy befannt gemacht , dem Pfar⸗ 


rer zu heil. Kreuz aber, und dem Verwalter der 


Hefhaft Mallek, die beide ihrerfeits zu. Befoͤr⸗ 
derung: des- Unterrichts fo eifrig mitgewirkt haben, 
daß diefer angezeigte gute Erfolg ihnen vorzuͤglich 
zuzuſchreiben iſt, von dem Landesgubernium ebens 
falls die allerhoͤchſte Zufriedenheit: öffentlich. zu er⸗ 
kennen gegeben, und nebft Dem jedem eine goldene 
Medaille an einem gleichermaflen ſchwarz und gels 
ben Bande lıberreicht, und umgehängt werden ſoll. 
— Diefer atterhöchfte Auftrag ift den 11ten des 
Monats Jaͤner in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Mallek feierlich erflittet worden, — Die Anwefens 
den gaben ihre Danfsarfeit und Freude theils 
durch lautes Frohlofen‘, theils durch Thränen ju 
erfennen. Die Kinder wurden durch mehrbefagte 
Unterthanen auf 3 Wägen in das herrſchaftliche 
Schloß geführt, fodann von dem Verwalter famt 
den, 7 Unterthanen uͤber Mittag bewirthet, und 
nachhen wieder nach Hauſe geführt. Was das als 


lergnaͤdigſt begeugte Wohlgefatten und ertheilte Gna⸗ 


denzeichen für Eindruk gemacht, läßt fid) Daraus 
beurtheilen , daß: einem der aͤrmſten von den fieben 
Unterthanen , naͤmlich dem Jakob Voupolitſch für 
. feine Medaille 24 Dufaten. angeboten wurden, 
- welche er aber auf Die edelſte Art: unter den Wor⸗ 


ten ausſchlug: „Was bliehe mir dann zum Zei⸗ 


chen und Beweis der aerhöchften Gnade uͤbrig“ 


... 


* Uns Ereiburg m Breidgan erbäft 
unterm 21 Yän. — Nachricht. —— —S 
reich iſt befohlen worden, daß alle diejenigen, welche 
auf dem faiferlihen Marktpläjen eine mehr ald ges 
woͤhnliche Duantırät Früchte auflaufen , jur Rechtfer, 
tigung angehalten werben ſollen, ob fie die Arlichte 
zur taiſerlichen Urmee lieierh ; nur in Diefem Falle 
fei der Kauf erlaubt. In ber Pandvogtei Echwaben 
und der Grafſchaft Stelenburg wurde aber defonders 
die Andfuhr der Früchte und aller Gattung Futter in 
die Schweiz verboten , wohin fonft die ünkerthauen 
alled Getreide verlührten. — Se. Majeflät der Kaifer 
baden bimerft , dab im den Vorlauden, vorzüglich im 
ber Grafſchaſt Faltenflein, noch eine Urt von Leibei« 
genſchaft derrſchte; Allerhoͤchſtdieſelben haben daher 
zu befehlen geruht, daß felnige ohne Verzug aufgcho» 
ben werben ſoll, da Sie nicht nur die Leibeigenichaft 
feloft , ſondern fogar dad Mort Peibeigen(dpaft in Des 
ro Landen vertilgt wiffen wollten, 


Berlin. Die Birgerfhaft zu Ohlau in 
Schiefien erfbien den 24 verg. Mon. vor dem 
verfammelten Magiftent, und flattete dem Oberäl- 
teften, Herrn Sawonsfy, ihren unterthänigften 


Gluͤkwunſch zu dem erlebten hohen Geburtsfefte 


Sr. f. preuſſ. Majeft. ab. Ein Altus, der vor⸗ 
zuglich darum ſehr rührend war, daß jede Miene. 
der antvefenden Buͤrger die Treue und den patrios 
tiſchen Eifer. fo lebhaft ausdrüfte, ‚Daf der Magier 
ftvat „ vor Freuden daruͤber gerührt, den Dank 
mit naffen Augen erwiederte. Um 12 Uhr wurs 
de das Te Deum von dem Rathshaus unter 
Paufen und Trompeten abgefungen, und Des 
Alands wurde diefer frohe Tag unter ausgebracdys 
ten Geſundheiten für Das hoͤchſte Wohl des Könige 
unter Abfeuerung der Stadtfanonen beſchloſſen. 
Bent den 24 Jan. Hier iſt eine Verord- 
nung unfers Bifhofs erfchienen, worinn erlaubt 
wird, wegen des hoben. Preifes der Zifche vom 
Anfange diefes Jahre an bis auf weitere Verord⸗ 
nung alle Sonnabende Fleifch zu effen, die beſon⸗ 
deren Faſttage, beil. Abende und Duatember ſol⸗ 
fen allein ausgenommen fein. : 
Böhmen. Prag den 19 Fer. Die Bine 
terroitterung hält in unferer Gegend noch immer 
mit Strenge an, und befonders find die Abende: 
und Nächte fehr kalt. - Was alfo die Sonne im, 
Tage hindurch aufgelöfet hat, verhaͤrtet der Froſt 
der Nacht doppelt wieder. Uiberdieß iſt ſeit ein 
Paar Tagen nicht nur in der Gegend um Prag, : 


nn 


fondeen Faft. im ganzen Lande unglaublid) viel 
Schnee gefallen, fo daß bei vielen Leuten die Be 
fotgnifi wegen eines gefährlichen Eisftoffes mit je: 
dem Tage zunimmt, befonders wenn das Thau- 
wetter mit einem ſolchen warmen dichten Regen, 
wie vorm Jahre eintreten ſollte. 

“ Borige Woche bat lid neuerdings ein Selbſt⸗ 
morb ereignet. Ein gemeiner Soldat go auf die 
Moiban , warf zuvor fein Kasquet ind Waſſer, und 
Bürste ſich darauf felbit hinein, wo er ſoglrich ſich uns 
ters Eis verlor, und aller berbeigreilten Mettung 
Wngeachtet nicht mehr berausgezogen werden konnte, 

Italien. Kivchenftaat. Der Herzog von 
Kurland, der mit feiner Gemahlin die Reife nach 
Italien emacht Hat, ift am 28 Jan. zu Rom eins 
getroffen , hat ſich aber nur einen Tag lang allda 

verweilet, und hierauf die Reife nach Neapel forte 
geſezet. — Die zur Unterfuhung und Abhelfung 
des im Kirchenftaate herrſchendenGeldmangels nie 
dergefezte Kommiſſion hat eine zweite Sizung ger 
halten; aber man weiß noch nichts Beftinmtes 
von der Betreibung ihres Geſchaͤftes. — Der königl. 
Kat in Neapel hat befchloffen, daß, ftatt in dies 
fer Hanptſtadt des Königreichs die Klöfter aufzu⸗ 
heben, und ben Geiſtlichen einen jährlichen Gehalt 
vom Hofe auszumeffen,. es viel portheilhafter fuͤr 
den Staat fein wuͤrde, den Klöftern und Konven⸗ 
ten zug quten Einrihtung dee Schulen, und zur 
Erziehung der Jugend eine Auflage auszuſchreiben, 
sad) welcher auf die Klöfter des Koͤnigsreichs Sis 
jilien 20000 Dufaten, und auf jenes in dem 
Neapolitanifhen 10000 Dufaten fallen duͤrften. 
— Der Erzherzog Großherzog von Tosfana hat 
unterm I Febr. an alle Bifchöfe feines Landes ein 
Kreisfhreiben erlaffen , worin denenfelben vorges 
ſteilt wird, „daß die Gewohnheit die Losſprechung 


von gewiſſen Suͤndenfaͤllen im Beidytftuhle dem - 


Biſchofe vorzubehalten für das Volf eben fo se 
ſchwerlich und foftfpielig fei,. als felbft zum geift- 
lichen Nachtheil des Volkes gereihe: Se. k. H. 
ganbten demnach den Biſchoͤfen zumuthen zu duͤr⸗ 
Wu; diefes Rechtes ſich zu begeben, und allen Pfar⸗ 
Sr deſſelbe zu uͤbertragen. 
Hellanv. Lepden den 15 Hom. Wan, 
derninut, daß das Handlungshaus yon Proli zu 


Antwerpen zur zahlen ſoll aufgehört haben. De 
diefes Haus eines der erften Intereffenten der orien⸗ 
talifchen Kompagnie von Trieft und Oftende ift,und 
da es auf die Irrung wegen der Eröffnung dee 
Schelde einen groffen Einfluß hatte, fo giebt def 


ſen Fall zu feinen geringen Vermuthungen Anlaß. 


(die. dafige Zeit.) — Der Here Herzog Ludwig 
von Braunſchweig Hält ſich mod) immer zu Aachen 
auf, und alle kaiſerliche Offiziers, welche die 
Stadt pafiren, werden von St. Durchl. auf das 
freundlichſte bewillkommet. — Man fagt, die 
Beneralftaaten hätten anfangs an dem k. preufif. 
Hofe um den General v. Möllendorf angefucht, 
Der König Habe ihnen fehr höflich geantwortet, 
dag er ihn ſelbſt brauche, doc) zugleich geäuffert, 
da der Herr Graf v. Maillebois zur Kommandi⸗ 
fung einer Armee vortrefliche Talente beſize, fe 
gäb' Er ihnen den Rath, fich denfelben von’ dem 
k. franj. Hofe auszubitten , weiches. auch hierauf 
gefchehen fei. Eben diefer Graf fol mit dem Haufe 
Dranien ziemlich nahe verwandt fein,indem er malt 
terlicher Seits, wie es heißt,von dem Grafen v. Chal⸗ 


lon abſtammt, durch welche das Furſtenthum Oranien 


an das Haus Naſſau gekommen if. (Dies geſchah im 
16 Jahrhundert) Denn fein Großvater mütterlicher 
Seits, der Marſchall v. Alegre, ſtammte in geras 
ber Linie von dem Johann v. Challon und der 
Maria Desbeaur, deffen Semahlin, ab, wie in 
denrberuhnsten Prozeß zwiſchen dem Haufe von Niels 
les und jenem’ von Alegre bewiefen worden fei, 
auch aus den Proteftagionen des leztern Haufes bei 
verſchiedenen Traftaten , und befonders bei dem 
Utrechter, erhelle. Wegen diefer nahen Verwandte 
fhaft mit des Herrn Statthaltere Durchl. hoft 
man auch, daß feine Ernennung zum General der 
Infanterie der Republik den uͤbrigen Stabsoffis 
ziers cher angenehm fein, als Eiferfucht und Uns 
jufviebenheit erregen werde. — Die von den Ges 
neralſtaaten im vorigen Fahre ergangene Verord⸗ 
nung, wodurch die Ausfuhr aller Biftualien verbos 
ten wird,ift auf Die widerhoiten Vorſtellungen der 
Staaten von Zeland dahin abgeändert worden,daf 
nunmehr die Fifche in die oft. Provinzen, wo die in⸗ 
fuhr derſelben erlaubt iſt, ausgefuͤhrt werden dntfen. 


* 
— Fuͤrft von Unhaft + Zerbſt Hat fi dem , 


9 Hom. von Brüffel zum jweiten Male nad) Ant 
werpen begeben, um die faiferliche Kutters und 
Brigantinen in Augenſchein zu nehmen, ' Er vers 
ſuchte es auch auf der Schelde die Zorts Cruys⸗ 
ſchanz, Liclo, und Lieffenshoef etwas näher zu 
beobachten. — Der Oberft vom Regiment Wurm⸗ 
fer hatte Ordre erhalten mit 400 Mann; boranzus 
rüfen, um die Straffe zu befichtigen, worauf der 
Artitlerietrain und die Kriegsfaffe , bedeft von 
den Kegimentern Deutſchmeiſter und Preiß, nach 
dem Beffimmungsort gebracht werden. Denn man 
befuͤrchiet, daß die Holländer aus Machſtricht eis 
nen Ausfall ragen dürften. — Den z2ten und 
13ten Horn. find zu Aachen 16 Zwölfpfünder 
und 48 Sechspfünder Kanonen angelangt, nebft 
256 Wagen Kriegsmunizion, woran zuſamm 652 


Pferde gefpannt waren, 


Rußland. Petersburg den zy Jaͤn. Um 
festverwwichenen Dienstage kamen Jhro Erlaucyt,die 
Zirſtin Daſchkow, Vormittags um 11 Uhr in 
den Saal der kaiſerl. Afademie der Wiſſenſchaften, 
woſelbſt atle Herren Mitglieder derfelben verfams 
welt waren; erwähnten kuͤrzlich der Veraulaſſung 
zu diefer aufferordentlichen Zufammenberufung, 


traten an Pie mitten in dem Saale von italiaͤni⸗ 


n Marmor dem Hauptfie gegenüber eweichteten 
Saͤule, und ſtelleten eigenhändig auf diefelde Das 


marmorne Bruftsild des verftorbenen Akademikers 


deonhard Euler mit folgenden in franzoͤſiſcher 
Sprache geſprochenen Worten: Die Alademie 


fann ſtolz darduf fein, daß fie einen in den Wiſ⸗ 


ſenſchaften ſo groſſen Mann gehabt hat, und mir 
geveicht es zus Ehre und jur Zufriedenheit, daß ich 
Das Bild diefes verdienſtvollen Gelehrten zur wah⸗ 
ren Zierde dieſes Saalts in ihrer Gegenwart aufe 
fette. 

. jeſigen Faiferl. Ernehungshaufſe bed 
* * bie ſes Monats jür bie 
Bränlein vom erfiem Alfır , und am a6jlem tür bie 
some wiertem Aker , im Ihro kaiſerl. Majeität aller⸗ 
bösiten ne und im Beifein der bornehmften 
Etarrderperionen beiderlei GSeſchlechts, der audländis 
en Herren Orfandten , und bes Auderwandten 
—58* dfentkihes Eyamen, 


mehret. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Schweden laͤßt ſich der Nonarch immer 
die genaueſten Bevölferungsliften vorlegen. Gu⸗ 
ſtav III hat alfo das Vergnügen einzuſehen, dag 
bei einer weifen Megierung feiner Lande die Bes 
völferung feit 30 Jahren um einen groffen Theil 
angewachſen fei, denn im Jahre 1752 wurden 
2,215,639 Einwohner gezaͤhlet, und dermalen ift 
Diefe Zahl auf 2,867,000 geſtiegen. — Zu Bers 
gen-op Zoons befchäftiget man fi) , Die in und 
bei den Linien liegenden Länder unter Wafler zu 
fegen, und Magazine zu errichten. — In Mafts 
vicht ſieht's fehr kriegeriſch aus. Schanjkoͤrbe, 
Faſchinen ze. werden daſelbſt eilig verfertiget, Ras 
nonen und Mörfer auf dıe Batterien geführt, und 
Magazine für die Garniſon errichtet, die dermalen 
aus 10000 Mann beſteht. — In Frankreich 
werden die Obriflen, mie es verlautet, den 15 
März zu ihren Regimentern geben. Die Kavals 
feriefompagnien werden mit einigen Männern , 
und jedes Regiment Jaͤger mit 70 Meitern vers 
Dies find die einzigen Gegenftände, aus 
denen man einen bevorſtehenden Krieg ſchlieſſen 
kann. — Der Amerikaniſche Kongreß hat den 
Erwerb , anf Pfänder zu leihen, verboten, 
und zugleich die Todesſtrafe auf die Verhandlung 
und Verkaufung geftohlner Güter gefezt ,- fie moͤ⸗ 
gen noch ſo geringe fin — Die Verbrießlichfeit, 
welche den franzoͤſiſchen Kavalier in Petersburg , 
welcher Graf von Bordillon genannt wird, traf, 
hatie er ficg ſelbſt dadurch zugezogen, daß er, 
wie öffentlihe Blätter melden, in verſtellter 
Kleidung die Schiffswerfte von Petersburg und 
Kronſtadt beſucht, und verfchiedenes. davon aufs 
gezeichnet hatte. Er ward als verdächtig angehal⸗ 
ten, und weil man feine Nachrichten bei ihm 
fand, als ein Spion eingezogen. Der franzöfls 
ſche Gefandte bewirkte endlich feine Loslaſſung. 
— Zu Malaga find im vorigen Jahre 934 
Schiffe angefomnmn , darunter 129 Epanifhe, | 
186 Franzoͤſiſche, 206 Aengliſche, go Schwedi⸗ 
ſche, 71 Hollaͤndiſche, 1 Rupiſches, 5 Ameri⸗ 
laniſche xc. 
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Muͤnchen. 


Den 23 Febr; ſahen wir hier wieder einen 
k. k. Kourier durchreiſen, deſſen Weg nad Paris 
gerichtet war, — Wir haben heuer wieder einen 


Winter, der dem. vom vorigen Jahre zwar an 
gälte nicht gleid fönuht, aber anı finrke und ans 


haftenden Schnee nichts nachgiebt. Beſonders 
häufiger Schnee fiel vom 22ften bis auf den 24+ 
fien, und nod immer fepneiet es ſehr ſtark fort, 
und es hat wenig Anfchein, dag diefe Witterung 
fobald aufhören werde, 
Schrobenhauſen den 20 Horn... Geftern 
machte ung eine fir Die jezige Jahrszeit ungewohn⸗ 
te Wirkung der Ratur aufmerffam. Nach ı2 Uhr 
Mittags, ungefähr 50 Min. auf r Uhr vernahm 
man bei gänzficyer Windſtille auf einmal, ohne dag 
man einen vorhergegangenen Bliz bemerft hätte, 
der mitternächtlichen Gegend zu ein Dem 
Donner aͤhnliches Getöfe, welches wohl eine Mir 


nute anhielt, und wodurch fogar einige Fenfter » 
erſchuͤttert wurden. Das Tirmament war dabei 


ringsherum duͤſter, und die Luft empfindlich Falt. 
Auch will man bemerkt haben, daß das Batomes 
ter nad diefem Getoͤſe um 2 Grade aufs 
wärts ruͤfte, da felbes zuvor Megen und Wind 


wentete, welcher letere auch am naͤmlichen Diess 


gen ſehr unflllbtich Hlies. ißrigene mangeft 
es aud) bei ung nicht an häufigem Schnee, weis 
* 7 bei — erfolgenden Aufthauung die 
naͤmliche Uib mmung, wie im vori 

re, befuͤrchten Laffen Düfte, \ ii 


Mannheim, den 2r Horn. Dermalen 
fefen wir in öffentlichen Blättern von der großen 
Beforgniß, daß beim nächften Aufthauen die Zilifs 
fe wieder austreten mödjten : befonders vernehmen 
wir Diefes von den Städten Regensburg und Prag, 
atlwo ſchon die weifen Vorkehrungen zur Rettung 
getroffen find. Allein, Sstt Lob ! Ddiefes haben 
wir am Mhein > und Neferfttome dermalen nicht 
zu beflwchten ; der. Rheinftvon kam nicht jung 
Zugeftieren. Der Neferftrom war es viermal, ift 
aber eben fo oft bei dem untermmifchten Thautvers 
ter wieder aufgebrodyen und abgegangen ; da häts 
te es ſich num freitich, wie vorm Fahre, zutragen 
Können, daß bei dem aͤhnlichen oͤftern Witterungse 
wechſel die Eisbruͤche ſich hätten ftofen und Eis 
auf Eis haͤufen koͤnnen; aflein die Dauer des 
Tauwetters war jedesmal viel kaͤnger, als vorm 
Yahr, wodurch der Strom jedesmal Zeit gewon⸗ 
men, fein Eis. gelind abzuführen. Merkwuͤrdig iſt 
es indeſſen, Daß feit der vormjährigen groſſenlliber⸗ 
ſchweiwuung Rhein und Reler dergeftait klein ges 


6: da die Schiffahrt meiſtens unters 


brochen geweſen. Mar hat fein Beiſpiel aufzu⸗ 
wein; Dap Die Menke des Rheins ein ganzes 
Jahr. fang fo ununterbrochen ausgetcofnet gefehen 
worden, als wir feit einem Jahr erlebt haben. 
Die Radrichten aus Holland enthalten: ähnliche 
Bemerkungen. 8* 


Auslandiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den 19 Febr. Wirk⸗ 
lich hat der Monarch den Entſchluß gefaßt, ſich 
in Perſon nach den Niederlanden zu verfuͤgen, 
und zum Tag der Abreife ift bereits der 10te März 
angeſezt. Der Reifewagen Sr. Majeftät und 
Dero Gepäfe werden daher ſchon hergerichtet, 
Die Perfonen, die Höchftdiefelben dahin begleiten 


foren, find aber noch micht ernannt, Täglich 
gehen indeffen Offiziere mit Transpagts von Kriegs» 
Bediiefniffen aller Art nach den erfanden ab. 


Das neu errichtete Uhlanenforps ziehet ſich nad) 
und nad zu Brünn zufammen, und wird im 
Naͤrz eben dahin aufbrechen. Was Üstigens die 
Sriedensunterhandiungen betrift, fo gehen fie noch 


immer ſehr ſchlaͤfrig von ftatten ; und da der Kai⸗ 


fer durchaus wicht nachgeben wit, die Holländer 
aber nicht unbedingt Ja fagen werden , fo ift 
Krieg noch immer wahrſcheinlicher, als Friede. 
Uiberhaupt fcheinet das laufende 1785ſte Jahr 
zur Entwifelung groſſer Begebenheiten auserlefen 
zu fein. So viel man aber hier muthmaßlich 
vorausfeben kann, möchte fidy vor dem Junius 
weder der Feldzug , noch bis dahin eine ſichere 
Ausſicht des Friedens eröfnen. So verwifelt 
ſcheinet das Intereſſe der mächtigften europäifchen 
Staaten auf Veranlaffung der Scheldeftreitigfeit 
geworden zu fein. Wielleicht ift diefes Urſache, 
daf man auch auf anderer Seite fo gute Vorſor⸗ 
ge, als möglich, hat, und daß die mwichtigften 
Diäze in Böhmen und Mähren unabläfig, mit 
neuer Mannſchaft und Zufuhre verfehen werden. 
Endlich fon nady einem Vorſchlage, den man ins 
Merk zu fegen gefinnet ift, die k. f Armee mit der 
Zeit zur Anzahl von 600 taufend Manz-hinan 
fteigen, worunter vermuthlich eine ftehende Land⸗ 


u „ir. 
L 


Miliz, beſonders In’entfeent gelegenen Provinzen ger 
echuet werden wird, — In Siebenbuͤrgen iſt izt 
die Nude wieder hergeſtellet. Nach einem hiute 
eingeaufenen Schreiben aus Klaufenburg vom 
sten d. M. haben die gegen Karlsburg neuerdings 
vorgerüften Truppen auch ?as Iejte Uiberbleibfel 
der Dort herumſchwaͤrmenden Wallachen gänzlich 
zerſtreuet, und bei dieſer Gelegenheit einendritten 
Anführer gefangen genommen. Diefe Truppen 
bleiben aber dem ungeachtet noch im dortiger Ge⸗ 
gend, um allen, die etwa noch Yuft hätten, neue 
Unruhen anzufangen, fie zu veriveiben. Uibri⸗ 
gens befdyäftiget man fi) unermidet mit Wieders 
herſtellung der durch Die Rebellen in Schutt ver: 
wandelten Paläfte, Häufer und Dörfer, — Ob⸗ 
wohl nun die Unruhen in Siebenbürgen geftittet. 
find, fo find daflır zu Turopolin bei Agram, der 
Konfkeipzion wegen, neue, wiewohl minder bes 
teächtliche ausgebrochen. Der Stuhleichter wur⸗ 
de geprügelt, "und verfchiedene andere Komitats⸗ 
beamte mishandelt.. Es mußten hierauf 2 Komz 
pagnien von den Bannal Graͤnizern nad) diefer 
Gegend aufbrechen; weiche Die Ruhe wieder her⸗ 

ſtellten, und die Schuldigen mit ſich nahmen. 
"Uussug auseinemanbdern Schreiben 
von Wien. In ber Naht vom raten auf dem 13 
d. M. fam ein frangdlifher Kourier bier an, der bet 
dem Marauid von Moailled abflirg. Bon feinen Des 
yeichen iſt, fo diel ich auch die auswärtigen Miniſter 
darum Mühe gaben, nichts bekannt geworben. Inwi⸗ 
chen aber aͤuſſerte fich ber fransöfifche Botſchafter dlos, 
6 er borfe , im Kurem dem Herren Minifteen gute 
Nachrichten mittbeilen zu koͤnnen. — In Antwort auf 
das vor einiger Zeit von dem benezianifhen Botſchaf⸗ 
ter, Ritter Foskarini allen fremden Miniitern in der 
Ehomel und Jordauſchen Sache mitgetbeilte Manifeft, 
% nichts anders, ald eine bloſſe 9 bes 
aftumd mit angehängten Naifonnementd war, Bat 
der Fön. oreußiſche Geſandte, Freiherr v. Niebefel dies 
fer Tagen dem Hrn. Botſchafter eine Note mitgethei⸗ 
let, werin der König bie Republik ermahnet, in biefer 
Sache nah ihrer gewöhnlichen Jinghent und Maͤſſi⸗ 
ung zu berfahren, und ja nicht die Unterhandlungen 
En Seits abzubrechen. Ein Kourier iſt mit diefer 
Mote am 16 d. M. Venedig zugeeilet. — Se. Mai. 
baben einen gewiffen Hru. Daniel Pieiotfo zu Dero 
Konful in Wleppo ernannt. — Diefer Zagen Hat ſich 
der ſechzehnjaͤhrige Sohn einer reichen Wirtwe, eim 
boiinungepoller Jungling in feinem Zimmer erfhoffen, 
Er hatte juvor gegen feine Mutter eine Piftele los⸗ 
gebrhtt, die aber micht Feuer fieug. Iugleichen erhieng 


eines Weib, weil fie dom jemanb um zo fl. 

en worben war. — Ein biefer Tagen in ter 
geſchehener Schuß verueſachte hier diel Schre⸗ 

23 Pärmen. Nachher erfuhr man , daß es der 
cch fe bt war, der aus feinem Fenſier auf einen 

A ber Bagei lauferden und wü.hend ſcheinenden 
geſchoſſen hatte. — Se. kak apoıt. Maſeſtät ha⸗ 
dermdg höoͤchſten Hofbetreid vom 3 und prälenf. 
12 d: M. um Beften ber innländifchen Indujlrie zu 
derordnen gerubet,. daß im Zufunft der Zentner ger 
zn Büder , worunter jedoch die blos geheſte⸗ 
en nicht verflanden find, bei ver Einfuhr mit 5 fl. ber 
feget , und die Zuſaumpakung gebundener mık umges 
bundenru Büchern , unter Srafe der Konfisfazıon 
verboten werben fol. — Briefe-aus Venrbig verfi- 


bern, daf mit den, Zurüflumgen im Arfenate mod) eiſ⸗ 
rig fortgefahren werde, und daß daſelbſt nichts wenis 


er, ald bon einem Bergleiche m.t den Holländern die 
Febe ſei. Nachdem die Blotte des Riter Emmo au 
Melcha ausgeruher Haben wird, wird fie im Brübs 
Knge, nad) erfolgter Bereinigung mit den übrigen 
Schifen, die ist ausgerliflet werben , frifche Operajio» 
neu pormehmen. 

Srankreih. Paris den 1a Horn. Der⸗ 
malen ſprechen unfere Politiker. immer von den 
Angelegenheiten in Indien, und man ſcheint dar⸗ 
über fehr beſorgt zu fein. Da die jteifchen dem 
Heren von Buffy und dem Heren von Macartnep 
wegen der gegenfeitigen Wiederherausgabe von Pon⸗ 
dichery und Tringuemafe entftandenen Echwier 
riafeiten von ſolcher Befchaffenheit find, daß fie 
nidyt anders als in den beiden Kabinetern ju Lon⸗ 
don und ju Derfaitles ausgemacht werden fönnen: 
fo ift der ehemalige Intendant des Herrn v. Suff⸗ 
ven, Herr von Launay, deswegen nach Aengland 
abgefchift worden. Es giebt nicht eher wieder 
Bude, bis hierin etwas entſcheidendes feftgefe;t 
fein wird ; indem die.vortheilhafte Lage der Aeng⸗ 
Länder in Indien dieſelben ſehr leicht auf die Be 
danfen bringen-fönnte, dafeldft allein herrfchen 
zu wollen — Der Ehef D’Efeadre, Herr D’Albert 
de Riom, ift an die Stelle des Heron Ritters von 
Fabri zum Kommandant der Marine ju Toulon 
ernannt worden. — Der Graf von Agenois, 
Sohn des Herzogs von Aiguillon wird die aller: 
geichefte Erbin des Haufes von Noaitles heirathen. 
Der Kredit und der Einfluß diefes Erminifters 
werden Dadurd, einen neuen Zuwachs erhalten. 
Einige behaupten, er. fei Hereits von dem Herrn 
den Bergennes. als deffen wuͤrdigſter Nachfolger 


dem Könige anempfohlen worden. — Hr. Doms 
bey, ein gefhifter Natur > und Kräuterfundiger, 
welcher bereits unter dem Minifterium des Herrn 
Turgot eine gelehrte Neife nah Suͤdamerika 
angetreten, koͤmmt endlich nad ausgeſtandenem 
vielen Ungemach zurüf, und bringt 75 Klıften voll 
Natur⸗ und Kraͤuterſeltenheiten aus dieſem Welt⸗ 
theile mit. — Nach Briefen aus London hat den 
einigen Sohn des berlihmten Admirals Rowley, 
einen Knaben von 13 Jahren das Ungluͤk betrof⸗ 
fen, von einem Hlndlein, das er bei dem Frefr 
fen veizte , fo gefährlich gebiffen zu’mwerden, daß 
er Die Wuth befam , und alter angewandten Mit⸗ 
tel ungeachtet 24 Stunde nach eingetretener Waſ⸗ 
ferfcheue ſtarb. — Der vormalige Präfident von 
Air, Eutrecafteaur , ſoll ſich ſchmeicheln, bei der 
bevorftehenden Wermählungsfreude in Portugal 
feine Freiheit zu erhaften,, worauf er fid) nad) Rio 
Faneiro oder San-Salvator in Brafilien einfchiffen 
tolle. — In Zeit von 8 bis 10 Tagen wird der 
Herr Herzog von Ehartres nach London abreifen, 
wo er gefonnen ift, ſich einige Monate fang bei 
feinem guten Freunde, dem Prinzen von Wallis, 
aufzuhalten. Er 

aber — —— a ns 
Fertig: ‚Er Hat die Erlaubniß erhalten, eine Legion 
von breitaufend Mann zum Dieuſte ber Mepublit zu 
errichten. Herr Vikomte von Mauroy, Marechal be 
Eamp, wirb diefed Korrs fommanbdiren und bes Herrn 
von Mailleboie Neifegefährte fein. 

Holland. Haag den 15 Febr. Wir verneh: 
men aus Berlin , daß der f. preußifche Hof bei 
den dermaligen oͤffentlichen Irrungen fo lange 
nichts unternehmen wide , als bis man die Abs 
fiht der politiſchen Operazionen, melde eine all⸗ 
gemeine Gaͤhrung verurfachen fonnen , in wirflis 
en Mnternehmungen vor Augen hat. — Se. K. 
Hoh. der Prinz Heinrih von Preußen find ders 
malen bemuͤhet in der Manufaktur einen unge 
mein treflichen Servize für den Franz. Hof zum 
Geſchenk zubereiten zu laſſen. Briefe aus Pohlen 
melden, daß man tınter den Rußiſchen Truppen 
an Den Gränzen von Weiß⸗Reußen und im der 
Ufcaine einige Bervegung bemerfet, deßgleichen 


| werden zu Mohilow und an andern feften Pläzen 


136 | | 
Magazine angelegt. Der Rutiſch. Faiferl, Befehl, 
42 Kriegsſchiffe und Fregaten auszurüften , ift 
ſchon ansgefertiget worden, — Zu Zolge den 
fegten Briefen aus Paris haben wir die Nachricht, 


dag der Wienerhof auf feinen Foderungen noch 


immer beharre, wobei es aber verlautet, daß unfes 
re Republik ſich nicht entfchlieffen fonne, fo unge: 
heure Aufopferungen zu machen. Auf einmal vers 
einigen fich die vepublifanifchen Gemüther, und 
machen die DVertheidigung zu ihrer gemeinen Gas 
ge ; ſowohl in den Städten als auf dem Lande 
fieht man die-Einwohner mit den Waffen in der 
Hand, für das Vaterland zu ftreiten bereitet. €s 
it iezi Die allgemeine Meinung, daß die Hollän: 
der für diefes Jahr fi attein zu fügen im 
Stande find, und Frankreich werde nur fo lange 
ein Zufchauer bleiben, bis das teutfche Bleichges 
wicht nach einer Seite ſich neigen wird. — Das 
Berhör der gefangenen Aufrührer hat am 11 
diefeg feinen Anfang genommen, und wird ernſt⸗ 
Kid) fortgeſezt. Man iſt unermuͤdet beſchaͤftigt, 
wider die Unruhen alle moͤgliche Vorkehrungen 
ga machen, In dem Kollegio der kommittirten 
Käthe ift befchloffen worden , daß die Aufruhris 
ſchen, welche irgendivo ergriffen find, zwar duch 
Bie befugten Richter follen verurtheilt werden ; 
daß aber die Abhandinngen vor der Erefuzion an 
Die Herren kommittirten Räthe eingefandt werden 
feilen, um Das vorläufige Bedenken des Advofas 
ien Fiskals darliber einzunehmen. — Die Herren 
Staaten der Provinz Sröningen haben durch ei⸗ 
ne Entfülieffung vom: 4 Diefes in die Staats⸗ 
rathspetizion vons 5 Januar, weldye fi) auf 1 
Million 568,386 Gulden beläuft, und auf die 
pre Vermehrung der Stautstvuppen, jur Anwer⸗ 
bung des Salmfcyen Freiforps und zum Trans 
port Des Sten Bataillons von Waldef abzieht, ihre 
"Einwilligung gegeben. — So veimimmt man 
andy, daß die Staaten von Utrecht in den Ver⸗ 
befferungsplan des Ingenieurforps , welchen der 
General Dumoulin abgefaßt hat, gewilligt, und 
fich ebenfalls nach dem Brifpief der Staaten von 
Houand zu der Vermehrung des Gehalts fuͤr den 
Generalſchazmeiſter Bisdom bequem haben. 


Rußland. Petersburg, den a 
Uber das Gefrieren des Queffilbers durch natlıt 
liche Kälte find diefes Jahr in Siberien Beobach⸗ 
tungen gemacht worden, woraus erheilet, daß eis 
ne Kälte von 32 Graden des fognannten Reau— 
minifhen Merkurialthermometers ſchon hinreis 
chend fei, felbft mehr als gewöhnlich veines Quek⸗ 
filder zum Gefrieren zu bringen. Die Verſuche, 
weiche hierauf bei hiefiger Akademie der Willens 
ſchaften gemacht worden find, haben diefes ebene 
fans beftättiget. 

Rermifchte Nachrichten. -» 

Den ı Febr, bradın in Wndon verwegene 
Räuber in das Hintergei aude von Whitehall, 
welches der Sprecher des Unterhaufes bewohnt, 
ein, und ftahlen dem Sprecher fernen Parles 
mentsftaatshabit, veeſchiedene andere Klei⸗ 
der, feine Struͤmpfe, 2 Duzend feidene Schnupfe 
tücher, 2 goidene Schnupftobafsdofen und einen 
Geldbeutel mit ungefähr 7 Pfund Sterling. Sie 
find gluͤklich mit dem Raube entkommen, und mar 
nennt fie politiſche Diebe, weiche einen po⸗ 
fitifhen Streich ausgeführt. Im vorigen 
Jahre wurde nämlich das gro ffe Siegel, die 
fes Jahr der Staatshabit des Sprechers ger 
ſtohlen, und man ift neugierig, was dieſe polis 
tifche Diebe im künftigen Jahre flehlen werden. — 
Dev Hofpodar der Wallachei hat eine Menge 
Leinwand zu Fruchtfäfer bei den Kronſtaͤdter 
Kaufieuten beſtellt, und man redet ziemlich laut 


davon, der tuͤrkiſche Hof werde mit Oefterreih" 


oder Rufland brechen. — Der Hr. Majsr von 


Manftein vom Erlachſchen Kegimente, fagt ein 


Schreiben aus Schweidniz, hat auf. feinem Land⸗ 
gute von Kaſcheven nahe bei Winzing eine feine 
Mandelplantage angelegt, die den gluͤllichſten Fort⸗ 
gang verfpriht. Die Frucht ſcheint indeſſen ets 
wos Fleiner aus;ufalten. Er treiot auch mit vie⸗ 
lem Fleife den Weinbau , der vorhin hier voͤllig 
unbekannt war, Es wird gezweifelt, ob man ſich 
irgendwo mit fo gutem Erfr ige und Fleif auf Kultur 
des Landes legt, als in Schlefien. Der Judigobau in 
Liegniz hat bisher den guten Fortgang noch nicht, 
Den man ſich verſprochen hatte. Ä 


| 
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Anbang zur Mündner Seitung Nro. XXX, 





nde Frage von J. K. M. d. K. a. R. 
lich verfaßte, und in der Sibliother 
3 —* en en 
‚befindende Antwort, glaubt man auch un: 
fern Leſern nicht vorenthalten ja fünnen. 
Srage. Was ifl Seelengröße ? 
— wort. Geelengröfe zeigt ſich bei jeder ges 
ringen oder groffen Gelegen eit durch Handluns 
diefe net: aber entfpringen aus vers 
\ en ; welche alle zufammen 
ie ausmachen , als: Wahre Tapferkeit 
Großmuth und Milde, 
iſt nicht dedenklich und unent⸗ 
ern vernichtet und verachtet Argwohn, 


erde ‚ Rügen, Berfeumbungen, böfed Gewebe 


eitled Ge 
Gerechtigkeit artheilt blos nach den Handlun⸗ 
der Drenfchen , und weder nach ausgeſtreutem 
Beräct, och nach den Neben parteirfcher Dienfchen. 
Sutberzigfeit finder Vergnügen an Begnadigen 
and —— und firafet nur da, mo die Gerech⸗ 
es nnamgdngluch erfordert. 
. Mitfeiden forget und erbarmet fich nicht nur 
hen, fondern auch jedes Gefchöpfes, das 
Moth keinem belebten Wefen 
ühe oder Kummer verurſacht werde, 
teb: ndet Dergnögen im Der 
en reunde zugefuͤgten Lin 
ur der Menſchheit ein Opfer 
* (Die Fortſeʒung folgt.) 
Siegelwar zu haben. 
Anton —3 — Handels mann in der 
von der kurfl. privitegirten Siegel⸗ 
d Lang fel. Wittwe in Nim—⸗ 
€ Sorten befled Siegelmar wm 
b reife z haben 1; ir I, 
f amı ⸗ 23. a 24. «fr A +24. 
4 N 6. alıat. 


ey oft zu haben. 

— un Sm im ig —* 
2 ner Perſon die Koft um einen 
——— zu haben. 
ablifum. 


ur an das 
3 un ein — —— e von Hru. Grab. 
9 ter erfcheinen ſollten; fo iſt Pas 
lan geivarnet , Feine anzunehmen , fondern 
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Sonnabend, den 26ten Hernung( Februarius ) 1785, 










von fid zu weiten, indem dieſerwegen eine 
ae Urſach zu deſſen —E * 


Verſteigerung. 
Don hieuntſtehend Furfärfii. Stabamt gebe 
man auf ſelbſtiges Verlangen der binterbliebenen 
Erböintereffenten des verflorbenen Furfl, Peibfuts 
feherd Ulerander Toftan , deffen eigenthüniche 2 
Behaufungen vor dem Kofithörl, nebft einem su 
hieſiger Etadtkammer bodenzinfigen Wiesgrund,und 
dem darauf fiehenden Wafchhaus, Donnerstag der 
7 näätommenden Monat März am den meills 
biethenden zu verkaufen; Kaufliebhabere haben ſich 
alfo an obbemeldtem Tag Vormittag um Hilhr in 
der Kaufmann Lechnerif. Behanfung ndchft dem 
Ruffinithurm Über 3 Stiegen zu melden, 

Kurfl. Oberfiftaltmeifterftabamt, 





Nachricht. 
Ein geehrtes Publifum wird anmittelſt benach⸗ 

tichtiget, daß die ate Klaſſe der kurpfſſchen 10 
Ktaffenlotterie zu Mannheim den roten Didrz a, c, 
unfehlbar wor ſich gehen wird; daher die HH.Futeref: 
fenten erfucht find, zeitlich die gewöhnt. Nenonaziong: 
looſe an ſich zu bringen. — Bei denen Kollefteurs find 
auch zur erfagten Klaſſe anno Kaußoefe zu haben, 
"nn 


" Kundmachungen. 

‚ „ In der Nagt von dem ısten auf den ıöten 
dieß ward in die Safriftei des Iähl. Pfarrgottes- 
haus Egmoting gewaltfam eingebrochen, und aus 
felber 3 filberne und bergöldete Kelche, wobon einer 
aben an dem Becher mit fildernem Laubwerk umges 
ben, am Fuß aber mit gefchlagner Silserarbeit 
geziert iſt, der zweite von alter Fagon ohne weite 
red diffinguirendes Kennzeichen , der dritte bingegen 
ebenfalls von diterer Facon mit dem aus tb 
menföpfen in zweien Abrheilungen des Dittelichilde 
einen aufrecht zielenden Pfeil in den beeden andern 
befichenden Sreiherst. Schrenfifchen Wappen verſe⸗ 
hen iſt, nebſt einem hear Kreuz entwender, meh 
ches auf der Woderfeite nach der Länge und Ouers 
ve mit Reliquien eingelegt, und worauf anf der 
Küffeite der sgefreuigte Heiland vortreflich einge, 
flochen iſt. Wer nun von diefen entwendeten Sg 
hen etwas zu Geſicht befommet , wird geziemend 
erſucht, hievon die Anzeige an den Richter des Be— 
—— oder untenſtehendes Hofmarchöges 
richt, ober in dem Freiherrl. von Wadenfpann Haus 
auf dem Paradeplaz in Münden zu machen, und 


iner verhält —— —— “gu gewaͤrtigen 

Sign. den 16 Horn. 1785. 

—2— — von Wolramsdorfiſches Hofmarchs · 
gericht Egmatinq. - 


2) E86 iſ nicht bloſſes Vorgeben, ſondern mie 


jebermann zu ſehen frei fichet „ offenbart Wahrheit, 


daß man ſich alle Mühe gegeben, das ehemalige 
SEE, der Kinder bei dem heil. Geiſtſpital all» 
Bier , welches dem geſammten Publiko fo viele Aer⸗ 
wniß verurfachte , in gefunde Wohnungen zu ver⸗ 
deren , und diefen Erbarmungswürdigen das Les 
den und Gefunbheit zwierhaften , und behibuiben-ein 
igened groffes Haus erbauct, und allda oll mög. 
e gm und nüzfiche Einrichtungen getroffen hat ; 
Da aber diefe mügliche Abficht nicht geringe'Koften 
: erforderte, und die Gutthäter ſich eher verminderen 
ats vermehren , indem man auf die wie bekannt ges 
ruft überall ausgetheilte Bitte von. ber ganzem 
Etadt allhier nur von 12 Perſonen, und von dem 
Lande gar von Niemand einen Beitrag, erhalten, 
foift man gezwungen weil diefe Emrichtung‘, wie 
man 320 nicht mehreren als anjezo und ſo 
eien als der Raum bes Gebaͤubes zulieſſe, anges 
oͤnnt werben mr j va hr zu u N * 
unft bei ſolcher Lage weder ‚von dem Yan 
a here :Beibsserfon auf die Gebaͤhrſtube 
que, Schurt, noch ein Kind über die dermalige Ans 
Habt in dns Kinterhaus Äbernommen, werden Fann. 
München den z2 Fehr. 1785. - - — 
Die aufgefiellte Lommißion und Verwaltung des neu 
errichteten Kinderhaus allda. 


Mierhidaften. 
In der Meuhaufergafle vorwärts über 3 Stier 
en at eine Wohnung von 2zu heigenden Zimmern, 
Kammer Ruche; Holzige, famt alter, Bequemlichs 
£eit auf künftigen Georgi zu. vermiethen. Das uͤbri⸗ 
ge läßt fich im Zeit. Komt..erfragen. — 
Raͤchſt der Reſidenz find zwei ſchoͤn eingerichtete 
Zimmer , deren cine vornheraus ‚ nebft einer Kam⸗ 
mer, im erften Stofismanarlich oder, für. ein Ab⸗ 
feigquartier taͤglich zu beziehen. D. uͤ. 


Garten zu verſtiften. 
unweit ter Stadt in einer freien und angeneh« 
men Gegend iſt Fünftiges Frühjahr ein Garten 
ebſt Wohnung, worin alle > equemlichfeit,, dann 
ne Menge verfcjiebener Zimmer , famt einem 
Byeifefaal fo anderen ſich berinden , um einen billte 
en Preis zu verhiften ‚ oder aud für Liebhaber 
verkaufen DU. 


TT Dienjifuchende Monusrerſon. 
Ein nach Reichemanier gelernter und gereiſter 


4 


- ärlner , welcher wegen feiner Kunft ſowohl, ats 


übrigen guten Lebenswandel hinlaͤngliche Zeugniffe 
aufzuweiſen, auch genägliche Kauzion zu leiften jm 
Stande ift, fucher ber einer Herrfchaft , oder einem 
Kloſter als Gaͤrtner angeftellt zu werden. Das Nds 
here iſt im biefigen Stabfindifat zu erfragen. 


WVerlornes Pärchen. 

Dor beilfuftg 8 Tagen find auf der Landſtraſſe 
von München über Augeburg nah Ellwangen fols 
gende in Papier eingepaft geweſene Stüfe verloren 
worden: ein Et, Georgiorden, welcher an einem 
blauen Ordensband', fodenn ein kleines goͤſdenes 
Kreuz, for an einem rothen Ordensband hängt , 
ferner ein aöldenes mit einem Karniol gefaktes 
Pettſchaft an einem merde d’oie Band. Der Fine 
der, oder derjenige, welcher hievon etwas zu Ger 
fichte befommen follte , beliche es gegen eine an« 
fehnlihe Belohnung dem biefigen 3. K. anzuzeigen. 








Derlorner Fabdenſtiz. 

Es hat ein armer Die ſtbot 2 Elfen Fabenfpiy 
vom Auguſtinerſtok bis im die Prangersgaſſe verlor 
ven; der Finder wird erfucht „ felben gegen eine 
Erfänntlichfeit im Zeit. Komt. abzugeben. 


Berlorner Schluͤſſel. 

Am verflofenen Mondtage hat cine Dienftinagts 
vonder Auauitinerficche bis in Lie Schwabingere 
gaſſe einen, franzoͤſiſchen Echlüffel verloren. Dew 
Finder deſſelben wird gebethen, dieſen dem Zeit 
Komt, einiulierern. 


Derforner Schliefer. 

Es iſt den a4 dich, Abends unwiſſend wo ein 
ſchwarzer atlaſſener Schliefer mit weis atlaſſenem 
Sutter verloren worden. Der Finder beliebe ges 
gen Rekompens ſich im 3: 8. zu meiden. 

Berorner Hund. " 

Den gten tiefes Menats iſt jemand ein weiß⸗ 
und brauner Pudel mit. einem glaten und kurz die 
fen Kopf ‚ vermuthlich entfremdet , und vieleicht 
aufs ‚Yond verkauft worden. Wer etwa hievon: 


wWiſſenſchaft hat ; der beliebe ſolchen in das Kloſter 


Beyrbergiſche Haus in der Schmabingergaffe zu 

ebener Erbe gegen Rekompens gu überbringen. 

i Berlornes Händchen. | 
Den aaten diefrs iſt ein grau » und braunes 

Hlintehren , weiches braune Fuͤſſe, derlei Schweif 

8* ein roth ledernes Halsband mit einem Zeichen 

baf, verloren worden. Wem daſſelbe zugelaufen 











iſt, der befiebe es gegen eine Belohnung dein Zeit, | 


Komt, anzuzeigen, 





Aneländithe Begebenheiten. 
Teutſchland. Stuttgart, den 1 ı Horn, 


Kourier wur⸗ 
de unſere neuerrichtete Legion vor etlichen 
Taͤgen wieder aufgehoben, und die ſchoͤne Mann⸗ 
Regimanier geſtelt. Die offi⸗ 
Hk in die Regimenter, aus denen 
— Se, herzogl. Durchl. verſi⸗ 
cherten ſarnliche Offiziers, daß Sie im kuͤnfti⸗ 
gen Aoansennent vornehmlich auf. fie bedacht fein 
würden , weil fie bei Foemirung und Crerʒirung 
diefer Region ſo vielen Reif angewendet hätten. 
Serlin, den 15 Horn. Die Unterzeichnung 
det R. Preuß. Konvenzion von Seiten der Stadt 
Danzig ift zu frühzeitig angefiindigt worden. Der 
zu Warfcyau befindliche Deputirte diefer Stadt, 
Dr. Gralath, Hat zwar Die dazu nöthige Voll⸗ 
macht erhalten: „ allein: Die Unterzeichnung feluft 
“ar den 25 9. Mi noch. nicht geſchehen. Man fann 
on dieſer Berzoͤgerung keine Urſache angeben, auf 
fer daß man vermutbet, die Stadt ſuche vielleicht 
noch vorce den Preuß. Hof zu einigen Abs 


Wondten ben ecten en ( Februarint ) 1785. 


Stadt Stettin vermittelft eines Schreibens von 
neuen Ihrer huldreichen Befinnungen verfichert, 
und als einen neuen Beweis Dderfelben, Die auf 
die Vereinigung der Krimm mit Rußland geprägs 
te goldene Medaille, 36 Dufaten am Werth, dem 
dortigen Magiftvat uͤberſenden laffen. 


Aus Weftphalen ; den 10 Horn. Die 
MWerbungen für die hollaͤndiſchen Freikorps ſchei⸗ 
nen gut von Statten zu gehen, indem neulich ein 
Tranſport Rekruten fuͤr dieſelben, von der ſaͤchſt⸗ 
ſchen Gränzge fommend , durch Halberftadt nach 
Weſtphalen paßirt iſt. Man ſieht auch ſchon eig 
nige hollaͤndiſche Huſarenoffiziers in ihrer Uniform, 
weiche fid) gut ausnimmt. 

Frankreich. Paris, den 7 Horn. Den 
3 dieſes Fam ein K. Preufifcher Kourier bier. an, 
deſſen Depeſchen von groper Wichtigkeit fein düpfs 
fen. Uibrigens verfihert man aud heute, daß Dig 
Afpelten wieder friegrifcher find , und dag der 
Streit zwifcgen dem Kaifer und Holland dens 
noch Blutvergießen berurfochen möchte, Eine ges 
wiſſe Kompagnie , welche im Dezember den Auf⸗ 
trag erhielt, 600 Remontepferde für Die Kabai⸗ 
lerie zu hefern,.unp, hierauf Kontraordre empfie ng/ 
hat von neuem den Auftrag erhalten, ——* 
Dong — p von au we: * — 


RE ) A a 






würde fie ſich bei dem Könige, der 
age 


son det Nazion’ ale-rl erwarten DU 
Den Horn, erhielt der, Hr. von 
Mepubfif der vereinigten Niederfan 
—* zu Errichtung ſeiner kegion, vermittelſt 


illebois von 


in hollaͤndiſcher Sprache ihm jugefertigten 


— ber Verſammlung der Generalſtaaten. 
Da im Luͤttichſchen, mo dieß Korps. anfänglich 
foüte geworben werden, fein. geofer. Zugang. zu 
—55 iſt, fo will der Hr. von Maillebois, auf 
nrathen eines vor Gibraltar geſtandenen Offiziere, 
tinen Verſuch mit der Werbung an den ſpani⸗ 
hen‘ Graͤnzen machen. Sobald dieß Korps in 
ompleten Stand fein wird, hat, der Hr. von Mails 
eboid, zufolge obgedachter Reſoluzion der Gene⸗ 
zalftaaten , fi an den Prinzen von Dranien ju 
wenden, welcher dann einen Kommiſſaire ernennt, 
sn Daffelbe die Mufterung pafiren zu faffen. 
' Großbrittanien. London, den 4Horn. 
e⸗ haßt, Die Regierung werde dieſes Jahr fo wer 
nig als moͤglich borgen. Die Nabpbills, die fun⸗ 
dirt werden ſollen, werden erſt naͤchſtes Jahr zu 
den oͤffentlichen Fonds geſchlagen. Dieſes hat 
die Stoks ziemlich erhoben, und wir hoffen, daß 
fie noch höher ſteigen werden. — Am Mittewos 
den wurden zwanzig vor Netwgate mit einemtmale 
gehenft. Seit dem Jahre 1740 ſind nicht fo vie 
fe zugleich hingerichtet worden. Patrioten meinen) 
Kine theife Geſezgebung ſolle nicht allein die Stra: 
fe an uibelthaͤtern vollziehen / ſondern auch alle 
mögliche Verfügungen treffen ‚ tm Verbrechen, ſo 
viel als fein kaun, zu verhliten. Aechte Engländer 
äntwwörten dagegen ‚man miffe Feine Einbrürhe im 
die Rechte eines’ Brikten thuny und dürfe ihm 
die Freiheit, gti rauben und am Gafgen zu fierden, 
wenn er dazu Luſt hat, nicht nehmen. Es ſcheint 
wirklich, als ob man hier dieſen leztern Gedanfen 


das. 
€ Befte wach ‚in —— 


dieförmlie 


Dept Pi 
j zZ 


flir gegruͤndet Giefte, denn ſonſt wiirde fh das 


"Verfahren unferer hiefigen Poliei unmöglich tet: 


ten laſſen. — Verſchiedene Schiffswundär; 


te, die 


auf haiben Sold ſtehen, —— 


miralitaͤt um die Eriaubniß, in Hollaͤndiſche Dien⸗ 


fe treten. zu diefen; fie ward ihnen aber abges 


ſchlagen. 

Holland. reeun aerden den 2 Horn. Als 
Gier am 30 Jäner die erfie monatliche Betftunde 
wegen deu lriegeriſchen ra gehalten wurde, 
war unſere „Hroffe oder Jafobinerfirche fo voller 
Menſchen, daß die Waifenfinder, melde eitins 
ſpaͤt kamen, ihre Pläze beſezt fanden. Diefes 
gab etwas Auffehn , und jedermann fahe nach 
der Stetle hin, wo die Pläze der Waifenfinder ber » 
fest waren , ‚und nur von einigen geräumt wur⸗ 


den, VPloͤʒlich ließ eine Frau, die eine ganze 


Tracht Feuerſtaben in Die Kirche brachte. „felbige 
fallen, wodurd ein groſſer Rauch und der blinde 
Farm entſtande, daß die Kirche in Feuer ftehe, 
Nun war das Ungtüf atlgentein , und das Ges 
ſchrei erbaͤrmlich. Atles eilte den Kirchenthinven 
zu, viele kletterten Die Fenſtern hinan, und ſpran⸗ 
gen hinaus. In den Thuͤren find wiele gedrukt, 
und zerquetſcht worden, viele Perſonen haben 
Arm und Bein, fünf aber das Leben dabei einge— 
blißt. Jezt trägt man eim Verzeichniß herum 
wie viele Hauben, Periiken, Schuͤrze, Pantof⸗ 
feln/ Lunetten 3 bei dieſem Laͤrme verloren gem 
gangen. — Des Hen. Statthalters Durchl. ha⸗ 
ben dennoch die Patente zum Ruͤkmarſch der bei⸗ 
den Bataillins Garde gegeben , alſo nicht die 
Staaten von Holland ſelbſt. 

- Haag den 12 Horn. Die faiferl. Tcuppen: 
befinden ſich in der Nachbarſchaft von Machſtri 
und auf’ den" Graͤnjen des Luͤttichiſchen und 
lichſchen/ und von unferer Seite ift man! noch 
eifriaft beſchaͤftigt, ſich in den beſten Vertheidi⸗ 
gungsſtand zu ſezen. Zu Bergen op Zoom wird 
ein Magazin fir einen bevorftehenden Feldzug er⸗ 
vichtet,, wozu vors erſte 750000 Pfund Huup 
2500605 Pfund Stroh, 125 Laft Habery und 
100005 Wellen Eichenholz geliefert werden müufz 
fen. . Gfeiye Magazine werden audgu Duzogene | 
buſch, Gertrudenburg , Arnheim und | ! 


* 


angelegt. — Die — ————— auf dem 


platten Sande laffen nad. Man fpricht hier viel . 


von einem Rittmeifter von der Garde zu Pferde, 
welcher beſchuldigt wird, als habe ev Geld ausge: 
theilt, um die unruhigen Bermegungen unter den 
Bauern zu serflärfen , und welcher ſich hierauf 
entfernt haben fol. Die Geſchichte bedarf noch 
Beftättigung. — Vorgeſtern find die beiden erften 
Bataillons Hofandifher und Schmweizergarde von 
Breda bier zjurüfgefommen. Sie haben einen 
Umweg genommen, und find durch diejenigen Doͤr⸗ 
fer marfhirt, mo unruhige Bewegungen gewefen, 
um die Bauern zu ſchreken, und fie zu ihrer 
Pücht zurlik zu bringen. Das 2te Regiment des 


&eneratlieutenants Flrften von Waldef wird aus - 


Wauwyk an ihre Stelle nad) Breda marfdhiren. — 
Don den Wurmſer Hufaren find 500 Mann nad) 
Truyen, und soo nad Tongeren gerüft. Es 
heißt, Daß ihnen nod 5 bis 7000 Mann aus 
Brabant folgen ſollen. — Der naͤchſte Kourier, 
welcher aus Paris zurüf erwartet wird, ſoll die 
entfcheidende Nachricht mitbringen, ob ein, Ders 
gleich mit. Sr. kaiſerlichen Majeftät zu hoffen fei, 
er nicht. 
Leiden den 12 Horn. Man ift feit zo bie 
12 Tagen an der franzöfifchen Granze zu Maubeus 
ge und Balenciennes ftarf beſchaͤftigt, die Magas 
jine anzufüllen, und aus fotthringen vernimmt 
man, daß man daſelbſt viel Bauern angenommen 
habe, um Kriegemunizion 2. nad) ihrer Beſtim⸗ 
mung abzufahren. 
Bohlen. Barfchau, den 5 Horn. Die 
Herten, twelche aus Lemberg zurüfgefommen, koͤn⸗ 


nen die fhöne Einrichtung der dafigen neuen Afaz . 


demie nicht genug loben , und da alle Religiongs 
freiheit dabei.ift, fo hofft man, daß ſich fünftig 
auf derfelben viele Edelleute aus Ungarn ,  befons 
ders.aber Siebenpürger, einfinden, und dafelbft 
ſtudiren werden, wodurch diefe Stadt in großes 
* konunen wird. — Da ſich oft in der 

Ufraine ;epjdemifche Krankheiten aͤußern, auch 


—* felten vide Einwohnengus Mangel an Aerz⸗ 


os ſterben -müffen zſo haben Se, koͤnigl. 
und. des immerwäahrende Rath, auf Ans" 


palm der TER veſolvirt, Dero 


u 


- zu. jichn, 


‚sährlihen Zins zu uͤberlaſſen Willens fei. 


ee: : .139 
Hofratb von Heinz (welcher 1780 mit 2. 
Erfolg auf eine Zeit dahin geſchikt wurde, der 
Ausbreitung der damals herrſchenden Epidemie 
vorzubeugen ) mit einem jährlichen Gehalt vom 
1600 R. Sulden zum Phyſiko praftifo zu ernen⸗ 
nen, und dahin abzuſchiken. 

Krakau. Es befindet ſich 3 Meilen von hier 
das neue Bad zu Kızeffowiz (Krzeſſowice) einer 
Herrfhaft der Fuͤrſtin Iſabella kubomirskin, aus 
dem fuͤrſtlichen Hauſe Cjartorysky, gehoͤrig. Es 
ſind erſt 5 oder 6 Jahre, als man dieſe minera⸗ 
liſchen Quellen entdekte. Man findet deren hier 
zwei ; eine giebt ein Schwefelbad, die andere 
ein Eiſenbad. Dermalen find ſchon 12 Badhäus 
fer , die einen verfdiednen Preis nach Verhälte 
niß der Bequemlichkeit haben. Man badet alle 
Tage, die Sefttage ausgenommen. Als fich die 
Proteftanten Darlıber beſchwerten, gab mans aud) 
am Fronleichnamstage zu. Als aber am folgen« 
den Tage eine Röre in der Waſſerlettung fprang, 
fo fagten Die Arbeiter ‚daß diefes eine Strafe von 
der Suͤnde wäre, da man den Diffidenten zu Gee⸗ 
fallen den Felttag gebrochen hätte, Im vergans 
genen Jahre find gegen 12 polnifhe Herrſchaften 
da gewefen, ‘ohne die geringeren Badegaͤſte. Auch 
aus Schiefien haben verſchiedene gebadet, und fi 
wohl befunden... Es iſt ein teuffcher Arzt an dem⸗ 
felben Drt, der die Badefur dirigivt. Die vor- 
trefliche Fuͤrſtin thut altes, um mehr Leute herbei 
Sie hat deßwegen in einer gedruften 
Nachricht bekannt gemacht, daß fie allen, die 


ſich dort niederlaffen wolten , fo diel Grund und 


Boden, als fie begehren, umfonft gegen einen 
Auf 
dieſem Gerund und Boden, der jedem umſonſt auf 
ewig zum Elgenthum gerichtlich fiberfaffen wird, 
kann jedermann handthieren, was und wie er 
will, ohne der Herrſchaft flır feine Gewerbe und 
Handel das geringfte zu bezahlen. Bier und 
Brandwein fchenfen aflein ausgenommen. Die 
Zinsfreiheit vom Grund und Boden dauert zwan⸗ 
zig Jahre, von der Zeit des Beijes an gerechnet,‘ 
Nach dieſer Zeit wird ein jährli.her Zins von ei⸗ 
nem halben polniſchen Groſchen von der Quadrats | 
Pr die achtehalb Ellen enthaͤlt, ju Marin bes 


* 
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zahlt. Es befinden ich auf Diefer Herrſchaft viele 
Marmorbrüche, und andere Steine zum Bauen, 
und Kalchbrennen. Jeder hat die Erlaubniß fie 
unfonft zu brechen, und Davon ju bauen, Auch 
E ein jeder Badhäufer. anlegen, und aus den 
Quelten die mineraliſchen Waffer durch Roͤren in 
dieſelbe leiten. 

Türkei, Konftantinopel, den 17 Jaͤn. 
Man fährt hier fort, die trfifhe Marine in eis 
nen furchtbaren Stand zu fegen , und man baut 
aufs fleifigfte an neuen Kriegesfhiffen. Auch uns 
ter den Landtruppen verſpuͤrt man einige Bewe⸗ 
gung. Der neue franzöfif. Ambaſſadeur fteht bei der 
Pforte in großem Anfehen, und es heißt, daß vers 
feyiedene franzöfifche Offiziers auf dev ottomanni« 
ſchen Flotte Dienfte genommen haben, 

PBermiichte Nachrichten. 

Einigen Statiftifern zu Nuz und Frommen 
weilen wir einen Auszug aus einer berlinifchen 
Tabelle mit, um zu überzeugen, mit welcher Pünfts 
Ticpkeit in diefer Nefidenzftadt die Aufnahme der 
Manufakturen und Rabrifen beobachtet werde, um 
daraus einige flaatiftifhe Schlüffe mit Grunde 
ziehen zu konnen, Bisher ift nur die Tabelle vom 
Sabre 1783 befannt, fobald die vom verfloffenen 
Fahre erſcheinen wird, werden wir ebenfalls ‘eis 
nen Auszug liefern. Die Seidenfabrifen hatten, 
Anno 1783. 2316 gangbare Stühle und 2316 
Duvriers , nöämlid an Sammet, feidenen Zeus 
gen, Sirumpfen, Bändern, und halb feidenen 
Zeugen; im J. 1782. waren nur 1922 Stühle; 
eben fo viele Oubriers, und war folglich der Zu⸗ 
wachs in einem einzigen Jahre um 394 Stühle , 
und 394 Dupriers größer. Diefe fabrizirten im 
3. 1783 für 1,749596 Rthle., da diefe Sum⸗ 
- 0a das Fahr vorher nur 1,671557 Rthir. war, 

folglich der Zuwachs auf 78,039 Rthlr. flieg. 
— Die Bottenfabrifen hatten 1783 , 2566 
Stühle, 3022 Ouvriers, und fabrijivten für 
1,782404 Rthir. ; im. 1782 waren nur 2484 
Stühle, 2375 Ouvriers, zu 1,543535 Rthlr, 
mar, alfo der Zuwachs mit, 92 Stühlen, 147. 
Dupviers, und ad 233,869 Rthlt. — Leinen⸗ 
fabrilen hatten im J. 1783, 238 Stühle, eben 
fo viela Oubriers, und fabtzirten für 122,309, 


Kihfe:; der Zuwachs war auf 96 Gtühle, 96 

Ouvriers, und ad 66,000 Rthir. — Baum⸗ 

wollene Zabrifen hatten im Jahre 1783, 1048 

Stühte, eben fo viele Perfonen, und fabrizirten 

für 595446 Rthlr. Der Zuwachs war 22 Stühle, 

22 Ouvriers, ad 99008 Rthlr. — Lederfabrifen 

hatten im J. 1783, 238 Perſonen fuͤr 242,087 

Rihlr., der Zuwachs war ı Perfon 10,336 Rthke, 

— Es waren alfo im Juhre 1783 in Berlin 6168 

Meners und 10,145 Ouvriers; fie verfertigten, 

für 6,098226 Thlv. Waaren , moson im Lande 

für 1,288584 Thl., und aufer ande 1,541812 

Thlr. debitirt wurde, Un inländifchen Zuthaten 

und Materialien wurden erfodert: flir 1,470806 
Thlr. an ausländifden für 2127143 Thlr. Ob⸗ 
ſchon in einem einigen Jahre ein fo erftaunfis 
des Plus ſich ergab, fo litten doch einige Mas 
hufafturiften ein Minus , das aber zum Ganzen 
in feinen Betracht zu ftehen fommt, und vielmehr 
von der herrfchenden Mode abhängt. 3. 3. weil 
der Seidenbau fo fehr betrieben wird, fo waren 
bei den halbwouten Stühlen gg Perfonen weniger, 
ala im vorhergehenden Jahre ; deßgleichen Stuͤh⸗ 
fe von Baummwollenzeug waren um 73 weniger, 
Ouvriers an feidenen und reichen Stifireien. ung 
27 weniger, u. f. fe Herentgegen auf der andern 
Seite nahm das Perfonale ungemein ju 5; z. ®. 
on feidenen Bändern fliegen die Stühle um 130 
höher, als das vorhergehende Jahr ; an Blumens 
und Hutplumagen flieg das Perfonale um 33 höher, 
v.f fe Zum verwundern ift es auch, wie ſehr 
gn den Modegewprdenen Frauenzimmerhüten ges 
wonnen ward ; denn 1752. waren nur hundert 
Dupriers , als aber 1783. die Mode eintratt, 
fo zähfte man ſchon 600 Dupriers in Berlin, und 
N alfo" das Perfönale um 500 Köpfe angewach⸗ 
en, — Unter den im J. 1733. durch den Sund 
gegangenen 11,161 Sciffen waren 2059 preufd 
ſiſche Schiffe. 


"Die 376 Biehung zu Münden ven 24 Febr.” 


38. 2, 55» 67. 88. : 1 
Die 577 Bichung den ı7 März abs 
Genie wird das zweile SIHE Der. gejehrien Zeitung, 
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Muͤnchen. 

Rachdeme man aus dem Zeitungeblatt unterm 
18ten dieß im Druf erſchienenen Patent d.d. ıten 
Febr. hujus anni verſchiedene Fehler in Anfehung 
Der Kraͤmergerechtigkeitsertheilung eingefchlichen zu 
fein wahrgenommen. Go will man oben ermeld⸗ 
tes Patent dahin erläutert haben, daß nach dem 
Ateſſen, und der lezthin ings unter eigenen 
Handjeichen d.d, 14 Jäner erfaffenen , und den 
ıten dieß wiederholt beftättigten gnädigften Ders 
ordnung ſammentliche Dorftränmersgerechhigfeis 
ten beim kurfuͤrſtl. Kommerzienkollegio allein fo, 
wie jene in Städt und Märkten bei der Furfürftl, 
oberen Tandestegierung , über welche leztere aber 
das Kommerzienfodegium fub poena nullitatie 
vorläufig mit feiner Erinnerung ju vernehmen iſt, 


ebenfalls fub poena nullitatis ertheilet werden 


fotten, wornach fidy alfo, wie audy an jenes, mas 
wegen ben Tobafjertififaten in befagtem Zeitungss 
blatt ſchon einnerleibet worden , jedermann ju 
achten, und wegen den in dem Zeitungsblatt d.d. 
1 7ten diß Monats eingefdyalteten Patent das Wort 
ohnrukſichtlich ſtatt rulſichtlich zu ſtehen Gaben 
ſolle. Mimcyen den 22 Febr. 1785. 
Kurfücftt. Kommerzienfontegium, 
Sl Ber. Graf Savioli. 
Bottg. Burger, lurfl.Hoflam.u. Kommerjfotl. Sefr, 
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Dienstag, den ıtem Benzınonat (Maͤrz) 1785. 





Ausländifche Begebenheiten. 
Teutſchland. Berlin den 19 Febr, Ge, 
Maj. der König haben auf aflerunterthänigftes Arie 
fuchen des Magiftrats der Stadt Neufchatel, dem 
Hofbanquier zu Liffabon, Herrn David von Plrp, 
aus Piryborough in Suͤdkatolina geblirtig, im 
Anſehung Seiner Vorältern aber ans Neufchatel 


abfkäthmend, in den Zreiherenftand jur erheben ge 


rußet, und das Diplom darüber ausfertigen 
laſſen. ter Magiſtrat hat aus Erkenntlich⸗ 
feit gegen den Herrn von Pliry , teil diefer fehr 
anſehnliche Summen zum Nuzen und Verſch oͤne⸗ 
rung der Stadt theils ſchon hergeſchoſſen theils 
noch für die Zufunft ausgeſezet hat, diefe koͤnig⸗ 
liche Gnade, für Ihn, ohne Sein Vorwiſſen, er⸗ 
beten. — Donnerſtags nahmen Ihro Majeſtaͤt 
die Koͤnigin, nebſt verſchiednen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinen des koͤnigl. Hauſes, und einigen hohen 
Standesperfonen , bei Seiner koͤniglichen Hoheit, 
dem Prinz Heinrich , das Mittagemahl ein. — 
Ihro Durchlaucht, die Fuͤrſtin Gartorinsky + find 
nebft dem k. pohlniſchen Obriſtlieutenant, Herrn 
von Gogull, nad Belgardt, der koͤnigl. Kammer 
herr, Herr Graf von Neal, nach Schwedt, und 
der herzoglich Weimarſche Kammerherr, Herr von 
Sekendorff, nach Potsdanı abgereifet ; der Here 
Graf von Moltle aber, aus Wolde in Mekletz⸗ 


TI 

EP ii eingetroffen. — Aus Alten 
Stettin erhält man folgende Handlungsnach⸗ 
richt. Auf Holland, Großbrittanien, Franfreich, 
Spanien, Portugall, Daͤnemark, Norwegen, Schwe⸗ 
den, Meklenburg, Rußland, Danzig, Hamburg, Llı- 
bek, Italien, Emden, Preußen und Ponmern, find 
von Stettin, im abgewichenen Jahre ausgegans 
gen 1159 Hauptfciffe mit Ladung; 123 mit 
Batlaft, von erftern 5, von leztern 48 mehr als 
1783. Dagegen find von gedachten Laͤndern eins 
gangen 355 Hauptfhiffe mit kadung, und 805 
mit Baltaft , von euftern 9 mehr und von deytern 
35 weniger als 1783. Uiberhaupt ift die Einfuhr 
und Ausfuhr von den meiften ſeewaͤrts eingegang⸗ 
nen und ausgegangien Gütern auch in dieſem 
Fahre ſtaͤrker geweſen, als im dem verwichnen. 
Denn fo find z. S eingeführt : 

Un Kaffeebobnen 39458 3. , 9191 Zt. mehr ald 1783 

Un Franıwen 21314 Drboft, 4574 Orb. unbe » 

YA Häringen 33375 Zon. 14391 Ton. mebr 

An trofn. Fiſchen 14966 Zent. 6856 Zt. mehr 

Yun Materialm. 1732 Bent. 2495 Zent. mehr 


An Faͤrbeholi 18260 Zentn. 8502 Zentn. mehr 
Und fo uod von 28 andern Artifeln mehr, vom 20 


aber nur etwas weniger. 
Unter denen zur Ser ausgegangnen mannig⸗ 
faltigen Waaren find infonderheit ausgeſchifft. 
An mancherl. Holz für 3a3z1 13.441 98T. mehr aldı783 
UAneinländ. Eifen 10902 38. 4715 Zent. miehr = 
Un Tobak 12487 Zeut. »a7ıs t. mehr » 
Und fo auch noch don 15 audern Ürtikeln. 
Un Ealı „» #  « _ ‚87390 Tonnen. 
An boͤhm. Glas für 13564 Thlr. 
Bon beiden, wie auch noch von 14 andern Artikeln, 
nur etwas weniger: f 
— Zu Efbing find im vorigen Jahre ausges 
gangen 400 Seeſchiffe, 670, polniſche Gefaͤſſe, 
und 112 Boordinge. Eingegangen find 400 
Seeſchiffe, 1035 poln, Gefaͤſſe und Trafften, und 
212 Boordinge, 
* Eine über dieſen Gegeuſtand in ber Berliner 
eitung-abgebrufte ausführliche Tabelle beweiſet, wie 
die in alenı Betracht sum Handel fo glnflig ges 
kegene Stadt EIbing, ſeit dem folche deu glorreis 
Üen Zepter des unflerblichen Friedrichs unterworfen, 
die weifeften Einrichtungen ſes glorreiden 
Monarchen aufgenommen bat, und ba die Fremden all 
bier wicht allein beſſere Preiſe und Bebingungen ald 
in Danzig und andern auswärtigen Orten finden, (p 
AR nicht zw zweifeln , daß die Zufuhr von allen Artis 
tel Getreide im biefem Fähre ſich noch mehr vergrdfe 
ſern, und Ehhing in ber Tolge bei der Kpntinaazion 
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der Beglinſti bes Monar i 
ande — Ai —— 
—* Ir ſdaſt an Fleiß umd Induſtrie nicht ermans 
Koͤlln dem ar Febr. Die aſiatiſche Roms 
Pagnie von Antwerpen hat das Unglüf bes 
troffen , einen Panquerot von acht Millionen 
Pfund Flaͤmiſch zu machen, worunter fehr viele 
werden leiden mtüfen. — Das hiefige Seminas 
rium fell auf hoͤchſten Befehl unferes Fuͤrſten 
anſehnlich vergröffert werden ; und Se. Kurfuͤrſtl. 
Durchl. Heben fich desfalls ſchon den Riß vorle⸗ 
gen laſſen. 
Frankreich. Paris den 15 Horn. Die Ge⸗ 
ſchaͤfte des Kabinets vermehren ſich immer ftärfer. 
Nachdem unfer Hof die Mediazion zwifchen dem 
Wienerhofe und der-Mepublif übernommen hat, 
fo hatten wir neue Irrungen mit der Krone Xengs 


‚lands (wie ſchon gemeldet worden) auszugleichen. 


Wahrend diefen Geſchaͤften kommen jejt die fon. 
preußiſchen Kouriers immer häufiger an, und man 
behauptet, Daß deren Depefiyen von groffer Wichr 
tigkeit fein. Das gegenwärtige ruhige Betragen 
des Berlinerhofes ſcheint nur eine Politique des 
geoffen Friederichs zu fein, der im Stillen alle Ber 


wegungen beobachtet , und auf den Ausgang, 


wartet , um feine Entfchlieffung an den Tag le⸗ 
gen zu fünnen, Man weiß ſchon voraus , daß 
Diefer Hof in feinen Unternehmungen nichts Übers 
eilet, um alsdenn denfelben mehr Gewicht und 
Kraft beilegen zu fonnen. Auch hier hat man 
Briefe, daß von Seiten Ruflands einige Berwes 
gungen gefcheben ; daß die Truppen verftärft wer⸗ 
den, und daß eine beträchtliche Armee in Weiß⸗ 
Keuffen, und eine andere in der Ukraine zu ftes 
ben Fommen fol. Die zwote foll der General 
Solitfow fommandiven, welches dadurch wahr- 


ſcheinlich wird , da diefer Herr unvermuthet von 


feiner nach Moskau angetvettenen Reife wieder 
juchfe gefonumen if. Auch nad) Rußland, heipt 
es, werden immer mehrere f. preußiſche Kouriers 
abgefertiget, Alle Politifer behaupten ,. daß jet 
Heiland ſich in einer Lage befinde, Daß es von 
den bisher gemachten Schritten der Standhaftig- 
keit nimmerwehr ohne Schande zuchffehren koͤnne 


E wich ſtch daher botd aufflächn, mad von die 
fe Seite flir Naaßregeln ergriffen werden, um 

But und Eve mit gleichen Vortheilen zu erhal 
Ten. Bis dahin faͤhrt Frankreich nöd immer 
pe Magazine anzuhäufeh,, und ſich für einen 
obruch berrit zu häften. 

* Bor Kurien id Sr. Mai. ein von ben Uersten 

i Bericht abgeſtattet worden, bafı von 196 
‚Kranlen verfihiebiner Urt, meiftend mit Nervenuͤbein 
bebafteten , 96 urch die Kraft ber Eleftriziiät gehei⸗ 
let warden 4 Auch befanden ſich 7 Verruükte dar⸗ 
wnter, woron gz ihre Geneſung erhalten haben. Zwei 
an den Merven kranke Gaanenbserfonen Sub bei der 
Shwargrefhäft mennhalb Monate eleffrifirt wor» 
den ; ihre Miedertunft war ‚glütlicher, als dit vorher, 

auch gebarem fie flarfe und gefunde Kim 

r. — Der Mechaniſt Michel bat eine Drebmafchıne 
erfuuden,, die Kanomenläufe in 10 Minufın zu run⸗ 
den und zu poliren. » 
—Porttugall. Lifſabon den 12 Yan. Der 
hiet von Madrid angetommene koͤnigl. preufifcye 
Geſandte, Graf don Noftis hatte borigen Sonn; 
abend eine befondere Audienz bei der Königin, dem 
König und der koͤnigl. Familie. Morgen wird er 
mit dem Pafetboot von hier nah Falmouth ge⸗ 
hen, ums von da über London feine Reife nach 
Berlin anzutretfen.:. 
Dan zig den 1xHorn. Nunmehr ift unfere 
Konverzion mit Preuffen hier unterzeichnet, und 
Ce. Maieftät , der König von Preuffen, haben 
die Stadt ſchriftlich verſichert, daß felbige puͤnkt⸗ 
lich gehalten werden ſoll, fo wie ſolches auch von 
Der Stadt erwartet wird. Der fün. preußiſche 
Refident hat auch nun fein Wapen wieder an fein 
Haus geſtellt, welches er bei feiner Abreife zur 
Zeit der Biofade abgenommen hatte, fo daß nun 
das gute Vernehmen , dem Himmel fei Danf! 
wieder hergeſtellt ift. 

— Warſchau den 9 Horn. Nach 
Briefen aus Petersburg iſt die Gemahlin Seiner 
Durchl. des Prinzen Friedrichs von Wuͤrtemberg 
Rußiſch⸗ Kaiſerl. General⸗ Lieutenants und Gene⸗ 
ralgouderneurs vom rußiſchen Finnland, den 19 
des vorigen Monats von einem wohigebildeten 

rinzen glliklich entbunden worden. — Weil die 
ieſige Brüfe uͤber die Weichſel auf der Kouſtitu⸗ 
las vou 277 50 munmeht. bald an Die Schajfons 


ER 'r4 
mißion der Republik konmen wird, fo —8 — 
ſchiedene Baumeifter gewiſſe Plane gemacht haben, 
nach welchen es ibeit vortheilhaftet fein fort, eiſe 
Bruͤle von Steinen zu erbauen. Da diefes aber 
eine Sache von gtoffer Wichtigkeit ift, fo durften 
diefe Plate erſt fehr genau unterſucht werden, L 
fo viel mehr, da dieſer Belrfenbau ſehr betrͤcht⸗ 
lidye Summen erfordern wärde, und man dabei 
befonders den Grund der Weichſel genau unterfüs 
den müßte, en 2 ni 

‚Holland, "Haag, dh 16 Hot, Mesh 
den Miffiv des Hrn, Statthalters Durhl. md 
von wir neulich meldeten, naͤmlich in Betreff, 
den innerlichen Gaͤhrungen Einhalt zu thun, 
koͤmmt noch zu bemetken, dag Se, Durchl. eitte , 
Anzahl gedrufter Eremplarien den Staaten iber⸗ 


ſchikten, nebſt einem Schteiben, von weldem, fo 


der der % imlung 'eine Abſchrift erhielten, 
Bis jest aber hat noch feine der 7 Provinzen deũ 
Vorſchlag des Herrn Statthalters begnehmiget j 
ja die Deputirten der Stadt Schiedam mußten 
fogar auf Befehl ihrer Kommittenten in der Ders 
ſammlung der Staaten erflären, da zu vermu⸗ 
thin ſer, Daß das entworfene Plakard und die 
von dem Herrn Statthalter verlangte Publizirung 

deffelden beides St. Hoheit, fo wie die befannte 
Konfultagionsafte, von verkehrten Näthen einges 
geben, und da zu wuͤnſchen fei, daß dieſelben ents 
deft, und ein für allemal von der Parfon St, 
Hoh. entfernet werden, alfo möchten Ihro Edel 
großm. beſchlieſſen, durch Kommiffarien unterfus 
chen zu laſſen, durch was fuͤr Mittel gedachte 
Rathgeber zu entdeken waͤren, damit dann eine 
weitere Reſoluzion denommen werden koͤnnte. Dies 
ſer Vorſchlag der Stadt Schiedam wurde auch 
wirft. begnehmigt, und das Plakard des Hrn. 
Statthalters nebft dem Schreiben den Kohmiffas. 
rien zur Unterfudung zugeſchikt. Liber Diefes Plar 
kard iſt bereits eine Menge Schmaͤhſchriften ers 
ſchienen, deren Verfaſſer aber ganz ungeftraft bleis 
ben. — Die Staaten von Holland haben nuns 
mehr von den neulich angeführten Plans zur Er⸗ 


wie von % Ba lagenen Publifazion, die Glie— 
yet 


richtung mehterer Korps Truppen zween begneh⸗ 


ı 


) 
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miget, nämlich jenen des Prinzen kudwig von 
Heſſen⸗Darmſtadt zu einer Legion von 3000 M. 
und den Plan des Kapitain von Meyern zu 6 
Kompagnien. Dieſer Entſchluß iſt bereits den uͤb⸗ 
rigen Konfoͤderirten mitgetheilt worden, um dem⸗ 
ſelben gleichfalls beizutreten. — Daf die Schwei 
zerkantons auf Verlangen der Gen ten jede 
Kompagnie ihrer in Dienſte der Nepüblif befind⸗ 
fihen Regimenter mit 50 M. zu vermehren, vers 
witligt haben, ift gerwifi; fie haben aber auch das 
gegen verlangt , daß Ihro Hochmoͤg. gleichfalls 
ihre Verſprechen erfuͤllen ſollten, und daß beſon⸗ 
ders Die Schweizeroffiziers nicht auf eben dem Fuß, 
wie jene der Nazionafregimenter, behandelt, und 
erlaubt werde , ihnen den dritten Theil ihres Ge: 
balts zur Bezahlung der Schulden abzuziehen, da 
man ſich doc) zufolge der Kapitulazion, an Die 
vefpeftiven Negimenter menden ſollte, welde für 
die Bezahlung der Schulden zu foraem hätten, 
— Die Seneralftaaten haben das Schreiben dies 
fer Kantons noch nicht beantwortet. — In dem 
Haag hat fid) das Berlicht verbreitet, daß ein 
ftarfer Transport von Heu, der für die Garniſon 
zu Mafkeicht beftimmt war, von den faif. Truppen 
weg jenommen worden: dod) weiß man nunmehr,daß 
diefer Transport blos wicder umfehren mußte. — 
So wohl wegen diefes Vorfalls, als wegen der 
in den dortigen Gegenden fid) zufammen ziehenden 
faif. Truppen beflwchtet man , Daß diefem Play 
eine Bloquade bevorftehe, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Das fhon einige Zeit in Schwerin beftehen- 
de Scyulmeifterfeminarium, in welchem atfe fünf: 
tige Landſchulmeiſter praparirt werden , gewinnet 
unter Auffiht des iezigen Stwerintendenten Ders 
geftalt, daß der gute linterricht auf dem Lande 
denjenigen in den Städten, fo weit es der Plan 
erlaubt, nichts nachgiebt. — In der Neumarf 
war die Volksmenge im J. 1733 ohne den Mili: 
tärftand zufanıım 246689 Seelen. Die Wollen: 
fabrifen beſchaͤftigten 1964 Metiers ; an Ouvriers 
arbeiteten zuſammen 8538, welche fir 717453 
Thlr, Waaren verfertigten, Bei den Feinenfabrifen 
arbeiteten 610 Ouvriers, biefe fabripirten für 
269484 Thle. 30 Ouvtiers fabrizirten aus der 


Baummwolle fuͤr 1581 Thlr. Lederfabrikanien wa⸗ 
von 194, Die für 73845 44 Thlr. Waaren verfer⸗ 
tigten. Auf dem Lande waren bei den Leinenfab⸗ 
rifen 476 Stüle, und 464 Ouvriers. — Yus 
Braunſchweig wird gemeldet , daß Se. Durchl. der 
veg. Herzog neulich eine Staffette aus Berlin er⸗ 
halten, und gleich darauf Die Reife nad) Potsdam 
angetreten habe, neuere Nachrichten er widerfpres 
hen Diefem Berlichte, — Die Handlung Dänemarks 
fteigt noch immer mit ſchnellen Schritten zu einer 
aufferordentl. Gröffe empor, die der hollaͤnd oſtin⸗ 
difchen Rompagnie ziemlich nachteilig wird, Pri⸗ 
vatbriefe aus Kopenhagen verſichern, daß nicht 
nur daſelbſt in kurzem wichtige Verkaufungen 
von feinen Gewuͤrzen und feinen Materialwaaren 
gehalten werden ſollen, ſondern auch im bevorſte⸗ 
henden Fruͤhjahr 17 oftind, Retourſchiffe mit ſehr 
reichen Ladungen, worunter ſich eine Menge Thee 
auszeichnen wird, erwartet werden, — Nach den 
woͤchentlichen Nachrichten des Hrn. Buͤſching zähle 
te man im Jahr 1760 in Schweden nebft Finne 
land 2,383,113, im Jahr 1769 aber 2,571,825 
Menfcyen. Im Jahr 1772 ſchaͤjte man die Volks⸗ 
menge hoͤchſtens auf 2, 700, 200, und 1782 über 
3 Millionen, dod mit Inbegriff der ſchwediſchen 
Unterthanen in den teutfchen Lindern. Der ſtaͤrk⸗ 
fte Zuwachs ift in Finnland erfolgt, inden hier 
die Meuſchenzahl von 1772 bis 1782 von 500,000 
auf 623,000 geftiegen. In Schweden und Finns 
land find 102 Städte, in welchen 1772 die Ans 
zahl der Menſchen 273,455 betrug. Auf Stok 
holm allein vedynete man 75000, fo dag mithin 
auf die übrigen 101 Städte noch nicht völlig 
200,000 Menfiyen kamen. — Aus den öfters 
reichiſchen Niederlanden wird gefchrieben: Die zw 
Dftende verfertiste Sperrkette ift am 20 Yäner 
jum evftenmal über den Haven gelegt worden, 
welches nun alltäglich zur Nachtzeit geſchehen fol, 
um das Einlaufen der Schiffe zu hindern, die, 
wenn fie Nachts ankommen, nur bis an die Muͤn⸗ 
dung des Havens geben, und erſt des Morgens 
nad) eröffneter Kette einlaufen werden. 


(Beim Schluffe diefes war die MWienerpoft mit 
- den Briefen vom 23 v. M. noch nicht angefonunen.) 
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Die Grundbarfeit eines Bouernguts zu verfaufen, 


Es iſt das Dominium direftum oder die Grund⸗ 
berfeit eines Bauerngurs zu Verkaufen, fo im loͤbl. 
Furfl.fandgericht Dachau auf gutem Grund und Bos 
den entlegen if. Edelmannsfreiheits fAhige Kaufss 
fiebhabere , als welchen diefer Hof wegen Uiberkom⸗ 
mung der Gerichtsbarkeit fonders gut anftehet, koͤn⸗ 
wen mehrere im Reir, @onıt. erfragen. 


Feio dehalter zu vertaufen. 
Ein groſer Fleiſchbehalter von Marmor ſtehet 
zum täglichen Verkauf feil. Das Nähere laͤßt ſich 
im Zeit, *omt. erfragen. e 


Soudfroͤtten zu buben, 

Bei Hrn. Yanaz Schreiber, bärgerl. Fräct- und 

Epesereibandelömann am Plaz , it noch ein Reft 
von 57 Stäf Schildrrorten zu baben. 


Stegelmar zu haben. 
Bei Gran; Anton Tuſch Handelsmann in ber 
affe find von der Eurfi. drivilegirten Siegel 
warfabrique Ferdinand Yang fel. Witwe’ in Nim⸗ 
henburg folgende Sorten beſtes Siegelmar um 
die ir beigefegte Preife u haben: als N. 1. 
.208.14.0.3.0. 24 N.4. a ſi. 24 

m. @ fl. 34 N.6. afl.2}. . 
Gefundene Mfler. _ 
Bor beildüig 24 Tägen if ein mit einem file 
Insen Stiel verfehenes Meſſer gefunden worden. 
Bach hiezu legitimiren kann , der wird ben Eins 
Das in Zeit, Komt, erfragen, | 


“ 


— — 


DPA ta 
anf: s T 
a 2 ! 
a N 
>» ur, —* 
Fi 
* #3 j R 
j\ 





Mittwoch, den aten Pensmonat ( März) 1785 


a, De 
I EB N, Sa 
— Ru SEEN 


ZEIEN) 
SER 


* — ETORUHRHEN AU TEEN 


* 
9* 





Verlorner Roſenkranz. 

Am verwichenen Donnerstag iſt von der St. Pe⸗ 
terskirch bis in bie Burggaſſe ein in Silber gefaßter 
Landroſenkranz mit einem filbernen Partifel und dere 
lei Ablafpfenning verloren worden, Der Finder bes 
liebe —— gegen eine Belohnung dem Zeit.Komt, 
einzuliefern. 


= r Berlorne Hoofenfchnall. 
Vorgeſtern ift eine filberne Hooſenſchnall in Form 


- pipeier gegeneinander gebundener Zweigen mit einem 


gebrochenen Dorn verloren worden. Der Finder 
wird erfucht , folche gegen Nefompens im 3, Koint, 
abjugeben. 


r Berlorner Hund. ; 
Es iſt rin brauner Pudelhund verloren wor⸗ 
ben, weicher auf der Brufl einen weißen Flek, ges 
ten Schweif, ein rothes grün eingefaßtes Halde 
and mit dem Zeichen Rto, 1927. hat, Wem bie 
fer zugelaufen it, der wolle ed gegen eine Erkaͤnn 
lichkert dem Zeit. Komt. melden, F 


Berlorner Schliefer. — 
ESs iſt den 24 v. M. Abends unwiſſend mo ein 
hwarzer atlaſſener Schliefer mit weis atlaſſenem 

urter verloren worden. Der Finder befiebe ges 
gen Rekompens fih im 3. 8. zu melden, 


ä Verlorner Hund. 
- Den gten vor. Monats iſt jemand ein weiße 
und brauner Pudel mit einem glaten und kurz die 
ken Kopf , vermuthlich entfremder , und- vieleicht 








af Pant Berfauft worben. Wer etwa hiedon 


Wiſſenſchaft hat, der beliebe ſolchen in das Kloſter 
Beyrbergiſche Haus in der Schwab ingergaſſe zu 


ebener Erde gegen Rekompens zu uͤberbringen. 


Verlorves Huͤndchen. 

- Den z2ten v. M. iſt ein a » und braunes 
Shndchen , welches braune Fülle, derlei Schweif 
und ein roth ledernes Halsband mit einem Zeichen 
dat ‚ verloren worden. Wem baflelbe zugelaufen 
fl, der beliebe e8 gegen eine Belohnung dem Zeit. 
Komt, anzuzeigen. 


- Berlopner silberner Löfek 

Bereits fchon,am Felt der heil. drei Koͤnig ift ein 
alter filberner Loͤfel ohne Fagon, an welchem bie 
Spiz völlig hingewezt , und die Buchſtaben F. P. 
gu * ſind, verloren worden. Wer ſolchen zu 
Gefichte befümmt , der beliebe es dem Zeit. Komt. 
gegen Nefompens zu melden. 


Werſteigerungen. 

ı) Kommenden Mondtag den am werben 
In dem furfürftl. Jdgerhaus auf dem Lehel über 
eine Stiege unterſchiedliche Hausgerdtfchaften, Sil⸗ 
ber, Kommodkaͤſten, Weißzeug, fo anderes gegen 
Baare Bezahlung von Teitamentserefusiond wegen 
plus lieitanti verfauft. Vormittag um 9 ühr 
wird hiemit angefangen , und Abends um 3 Uhr 
weiters fortgefabren. Die Raufsliebhabere wollen 





bahero belieben, fich in beſtimmter Zeit einzufinden. 


2) Bon bieuntitehend kurfl. Stabamt gedenket 
man auf felbfliges Verlangen ber binterbliedenen 
‚ Erbsintereffenten des verftorhenen kurfl. Leibkut⸗ 

ge Alerander Toſtan, deſſen eigenthümliche 3 

Sehaufungen vor dem Koftthört, nebſt einem zu 
biefiger Stadtfammer bodenzinfigen Wiesgrund,und 
dem darauf fiehenden Waſchhaus, Donnerstag den 
17 nähftfommenden Monat März an den meiſt⸗ 
biethenden zu verfaufen; Kaufliebhabere haben ſich 
alfo an obbemeldtem Tag Vormittag um 9 Uhr in 
der Kaufmann Rechnerif. Behaufung nächft bem 
Ruffinithurm über 3 Stiegen zu melden, 

a Kurfl. Oberfiftaltineifterftabamt. 


: Berichtigung. 

ESs ift in dem Anhang zur Mündiner Zeitung 
Mro, 32. vom 26 Hornung 1785 unter der Mubs 
rif: Warnung an das Publifum, aus unbeliebiger 
Einverſtaͤndniß im allgemeinen Ausdruf.eingerüfet 
worden , daß die Wechfelbrief,fo von H. G. v. Lei⸗ 
delfing ausgeftellter wären, nicht anzunehmen feien. 
Da nun diefe Warnung feinen anderen Bezug hat, 
als- auf einen Wechfelbrief be Dato aı — 22 Feb, 
1785. fo wird auf diefe Art obige Anzeig berichtiget. 


Pu — — arte 
err Dayſer, ein burchreifender Sillhoueteur 
wird die Ehre Haben einer hohen Nobleffe, und eis 
nem geebrteften Publikam feine hier noch nie gefer 
ne Ser feit im Sillhoutiren zu zeigen. Seine 
so mgle ift fonderbar: er zeichnet Perfonen 
ohne zu ſizen, unendlich Fein, in Ringe ıc. alles 
von freier Hand. Er mird fich befleiffen jedermann 
durch feine Kanft auf das artigfie gu unterhalten. 
Man darf ihm nur eine Perfon zeigen , fa zeichnet 
er fie, ohne daß biefelbe es weis. Er offeriret 
jedermann feine Dienſten, und ift anzutreffen in 
bes Tit, Herrn Bürgermeifter von Schmadelifchen 
Behaufung Über ı Stiege im hintern Stok. 


) Proflamata. 

1) Joſeph Gebl, Burger und Kramer zu Mon⸗ 
beim, hat vor furgen Jahren fi) unfichtbar ges 
macht, und zeithero ift von diefem nichts zu erfra- 
gen gervefen. Wann aber entzwiichen deſſen Deuts 
ter verftorben , und ein Bermögen von beilaͤufi 
100 fi. Er eh welches diefelben Kinder, un 
fein Gebls Geſchwiſtrige zu theilen verla 





N an fols 
chemnach wird er Gebl auf den roten Mai dieß 
Jahrs, welcher Termin ihm vor ben ıten, 2ten, 
und ten hiemit angefezt wird, dermaſſen diekorts 
zu ne vorgeladen, dab im widrigen Fall der 
ihm betreffende Anteil an feine Geſchwiſtrigte, oder 
jene , welche fonften an ihm einen Anſpruch mit 
Mechten machen fönnen, werde ausgefolgt, werden. 
Neuburg an der Donau den zten Hornung 1785. 
Kurfuͤrſtl. Landvogtamt allda, 
Freih. v. Staader. 


2) Da gegen die hieſig kurfl. Landſaſſin Eleo⸗ 





nora, Freun von Lichtenſtern auf Hütten, fo viele 


Schulden eingeflagt worden , baf es die Nothwen ⸗ 
un abi erforberet, auf Anrufen, ihrer fhon gegen⸗ 
wärtiger Glaͤubiger, mit ſelber den fürmlichen Kon 
kursprozeß zu eröfnen „ fofort alsdann auch No 
Befriedigung dererfelben pafliuorum, ihr im Land» 
richteramt — eigenthuͤmlich beſizendes Land⸗ 
aſſengut Hütten plarimum offerenti zu verkau⸗ 
en, zu dieſer gerichtlichen Verhandlung auch ber 
6te April laufenden Jahre pro termino ad liqui- 
tandum , fo weiterd den 1 uni pro termine 
ad exeipiendum, und den 30 Juni pro termine 
ad concludendum beflimmet worden. Als wird 
Bias anmit niht nur alleinig- zu jebermann® 

iſſenſchaft eröffnet , fondern zugleich auch alle 
und jeglihe Scufdglaubiger, melde an fie die 
hr Landfaffin, Freiin von Lichtenflern , oder 
ihr befizendes Kandfatfengut Hütten, irgend auf eis 
ne Weis und Wege etwas zu fordern haben, 


— 


init und nebft ihr ſelbſten, auf obbeſſimmte Taͤge 
torie,et fub poena praeclufi zitirt, und 
vorberufen , daß felbige an dieſen hierinfalls bes 
kimmten Tägen , bei allhiefig Furfürftl, Regierung, 
und der daſelbſt, in diefen Konfursme,en niederge⸗ 
esten Rommiflion, entweder in Perſon, oder durch 
—334 legſtimirte Anwaͤlde, behoͤrig erſcheinen, 
die in Handen habende brieflihe Lirfunden, Dofws 
Te Wechfelfchuldfcheine, und ans 
dere Beweisthämer vorlegen, und mit ſolchen ihre 
angebende Forterungen —— liquidiren, fie Des 
bitrizin aber ihre allenfalfige Vor⸗ und Einwenduns 
gen ‚, auf. eben gleiche Weis vorbringen,, und fos 
ann concludendo, et ſuper Praelatione weitere 
Verhandlungen pflegen, fofort alddann, dem Beſin⸗ 
den nach , weitere Verbeſcheidung erwarten md» 
gen. Es erſcheine nun ein oder ber andere Schuld» 
dlaubiger, oder auch fie, Freiin von Lichtenftern, 
als die Debitrizin, ober micht , er bringe nun zus 
gleidy tie erforderliche Beweiſe feiner Forderung 
und Einwendung mit fich oder nicht, fo folle nichts 
defto weniger doch in der Hauptfahe fortgefahten 
werden , wie fich ſolches ber Ordnung nach gebuͤh⸗ 
vet; und all diejenigen, welche nicht erfcheinen, 
oder "auch mit ihren nöthigen Beweiſen, und Eins 
wenbungen nicht un rg ſowohl mit ein« 
als den anderen von biefer Sant präflubiret , und 
abgewiefen fein. Wornach fich jedermann von felbft 
ju wi and vor Schaben und Nachtheil zu vers 
wa ee Säljbad den 31 Yan. 1785. 
4 : Pfalz, Salac. Regirung. 


v. Beindadh. eingartner. 





Büdhberauzeigem, 

Beim Joh. Bapt. Strebl, Prof. und Buch haͤubler im 
iaquemoutiſcheugauſe im berBofougaffe ſiud uach⸗ 
Weheude Bücher um beigeſezte Preiſe u haben: 
„Der inftige Tag , oder die Hochzeit des Figaro; 
jenes berühmte Luftfpiel, welches in Paris etlich und 

ebenzigmal nacheinander aufgeführt worden , aus 

em Sranzöfifchen des rn don Beaumarchais 
überfeit, gr. 8. 1785: 30 fr. Der Strich durch bie 
ang , ein Euftfpiel. 8. 1785. 15 fr. Der alte 
Zunggefelle, ein Luftfpiel. 8. 1784. ı5ft. Er hat fie 
alle zum Beſten, ober die Mutterfchule. 8. 1784. 
24 fr. Der Sartäffe, frei bearbeitet nah Molliere. 
8. 1784.24 fr. Dtto von Wittelsbach, ein vaterläns 
difches Trauerfpiel. 8. 1785. 45 fr. Die geiftliche 
t, ald weltliche Hochzeiterin. 8. 1784. Zofr. 

ige Sammlung aller Schriften , die dur 

alaſſung der allerhöchften Paiferl. Toleranzs un 
iongediften, auch anderer Verordnungen, 


theils zu Wien erſchienen find, ster Band, 








. unbe 


8. 17784. 1 Ür2 er. Schweiserifher Muſenalma⸗ 
nach auf das Fahr 1785.40 fr. Stoͤſch (S. J. E.) 
— aus den kritiſchen Anmerkungen aͤhnſich bes 
beutender Wörter. 8.1783. 48 fr. Wurz (Jonas) 
fämmtliche Predigten. gter ThL gr. 8- 1785. fl. 
15 fr. Grindberger (P. Leon.) der fromme Ehrift am 
Sonn» und Feiertägen. 8. 1783.30 fr. Predigten 
ber furfürftl. baterifehen gelehrten Geſellſchaft über 
wichtige Gegenftände der Deligion und Sitten, 6ter 
Thl. gr. 8. 1784. 1 fl.20 fr. 


" Anzeige ber hier angefommenen Fremden. 
1) Beign.Hagner, Weingaftgeb.zum goldenen Bärn, 
Den 23 Horn. Hr. Sigel, Handelimann von 
Bernersreith. Hr. Roͤßler, Rothgerber von Freiſing. 
Den 24. — Eine Handels frau von Landshuf. Den 
27- * Tit. Hr. Baron v. Dollhoffer, koͤmmt von 
ugſpurg. 
2) Bei Sr. Suberin, Weingaſtgeberin zum römifchen 
Rönig in ber Raufingergaffe. 
Den ar Horn. Hr.Poglies, und Hr. Stainer, 
Kaufleute von Augsburg. Hr. Wanoinfamt Fran, 
von Au —5 Hr. Stark mit Kompagnie Kauflens \ 
te, von Augsburg. Hr: Beierhamer, Klofterrichter 
bot: Dieffen. Den 23. — Hr. Weiler, Laufmann 
von Augsburg. Den 28.— Tit. Hr. Prälat von Klo⸗ 
fter Weiarn, mit einem Konforten und Bebienten. 
3) Bei Seren —— —— vr ſchwar. 
zeu Abler in ber Raufiugerga 
Derias Horn. Tit. Ar. Srafsn Seuren, frans 
sdfifher Hauptmann, mit Hrn. Bruder und ı Bed, 
von Paris. Hr. Buci, und Hr. Vital, mit 2 HH. 
Konf. Kaufl. von Augsburg. Hr. Anton, Kauf. von 
Heilbrun. Den 23.— Se. Erzellen; Hr. Graf von 
Zeil, Domdehan von Salzburg, mit Kammerbiener, 
Bed. Dena6. — Hr. Reuman, Kauf. aus 
Schlefien. Hr. Buffet, mit ı Hrn. Konf. ae von 
Hamburg. 
4)deige.Ihallerin Weingaftgeb.zum golduen Hahn. 
Den 23 Horn. Tit. Se. Erzellenz Hr. Baron v. 
Welden , Opriffftallmeifter von Tit. H. Fürften in 
Breifn mit 2 Bed. — Greiwik, Oberbereiter 
ei H.Fürften zu Freiſing. Fr. Gerichtſchreiberin von 
Neumark, mit ı Konforten. Den ıtenzm. Tit. Hr. 
B. Stromer, Bizedom-ia Freifing, mit Bedienten. 
5) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 
„Den 20 Horn. Tit. —* v. Hartmann, kurfl. 
Megierungsrdthin mit Fraͤul. Tochter von Neuburg, 
Hr. Matfle mit 3 Konf. Kaufl. von Augst. Den 
23 — Monf. Lepafon, Kaufm. von Paris. Den 24 
— Hr. Baigl, Schifmeiſters Sohn von Roſenheim. 





— — — 


Bei S.Lungelmayer zum fhwatzeudärn int That, 

Den a3. Horn. Hr. Nertinger, Pferblieferant 
von Ludwigsburg, mit 2 Konf. Den 26. — Hr. Poſch, 
von Mieſpach. Den 28. — Hr. Mareis, Schifmeis 
fer von Haag, mit 1 Konf. 


T)Bei$.Stürzer, Weingaftged. gam goldeuengirfäh. 


Den 22 Horn. Herr Mayr, Oberboffaftor mit 


4 Verfonen, Den27 — Herr Senfried, Negeziant 
von Augsburg. Herr Baron von Beſtalogy, mit 
ı Bebienten. e 








Wöchentliche Geburt · uud Gterblifie. 


Zu der GBaruifonspfarre find getauft wordew- 


im der vorigen Woche : 3 Kinder, 
orben uud begraben : 

Den zı Horn. Eines herrſchaftl. Bedientens 
Kind, 8 Täge alt. Den 22 — ‘Eines Zeughausdies 
ners Find, 6M.a. Den 26 — Friedrich Kugler, 
Invalid im Lazaret, 57 J. a. 

In. £. Pr. Bitte und Pfarrfirde Ind in der 
vorigen Woche getauft worden 8 Kinder. 
Geftorben , und begraben find folgende: 

Den aı Horn. Michael Ziegler, Brunngräber 
am Lehel, 78 5.0. Eines b. Echneitermeifters Kind 
an derDrangerdg.8W.a, Den 22. — Der hechmürs 
dige Hr. Anton Kramer, gewefener Probft an der ho⸗ 

hen Malteſer Ordenstirche, 81 3. a. M. Elifaberh 
Spueberin, b. Schneidermeiflers Gattin im Thal, 41 
%.a. Den 24. — Eines Hrn. Stadtweinſtadelſchrei⸗ 
ders Kind am 11. 8. Fr, Kirhhofe, 5 W. a. Den 26. 
— Sr. Erzellenz „ des hochgebobrnen Herrn Jonas 
Grafen von Arco ıe.Furfärftt. Kämmerers und gehei⸗ 
men Raths junges Herrchen, ı M. a. an der Prans 
gersq. Eines herrfhaftl. Bedientens Kind, 19 T. a; 
an ber Prangertg. Den 27.— Die ehrmürdige Laien⸗ 
onen M. Marzella Auerftorferin, Tert. Ord, 
. Franc, aus dem ehemaligen Ridlerklofter, 78 3.0. 


u der St.Peters.Pfarze find in der vorigen Woche 
getauft worten 18 Rinder. 
Geftorben und begraben find folgeube: 

Den 2ı Horn. Simon Bauer,l. St. ein Schuh⸗ 
knecht bei den ehrw. darmh. Bruͤd. 22 J.a. Johann 
Simon, I. St. ein Nagelſchmidgeſell allda, 22 J. a. 
M, Euſabetha Schmidin , I. Et. Holzinfpeftors 
Tochter von Mannheim bei den ehrw. ‚Fr. Elifab. 
27 3.0. Den 22 — Joh. Georg Pachmayr, B. 
und Roßhandler im Küchelbachergifl, 46 J. alt. 
Hr. Johann Georg Grienwald, B. und Brandwei⸗ 
ner im Thal, 74 J. a. Der hochwuͤrdige Hr, Lo⸗ 
venz Neuswirth, Weltpriefter aufm Anger, 56 3-0, 
Y,MariaNenmilktein, Schuhfliferin im Stadrfrans 


fenhaus , 65 J. a. Eines herrſchaftl. Bedientens 
Kind aufm Glnstihl, 3%.a. Franz Zar, Seij, 
B. und Uhrmacher im Bruderhaus, 60 J. a. Den 
24 — Kunegund Heilmayrin, Tagw. vorm Send⸗ 
lingertbor, 70 J. o. Urfula Höblin, ein gelegtes 
Kind in der Senblingergaffe. Eines Faternangünders 
K. in der Nenhaufergaffe, 7 W.a. Den 25,— Eis 
mes Bierwirths K. vorm Jfartbor,aSt,a. Eines 
Tagw. 8. auf der Hundsfugel, 3 T.a, FinesStädte 
mufifantend 8. aufm Anger, 3 W. a. — Mil 
ler, Maurerpallier, 1.St. im Stadtfranfenhaus, 50 
J. a. Den 26. — Eines®. und Baͤkers KR. in der 
Fürfienfeidergaffe, 12 W. a. Den 27. — Fr.M.Ans 
no Stuberin, Furfl, Geometers Fran in der Sendl. 
Gaſſe, 703. a. Eines Laternanzänders K. im Thal, 
10 W. a. Juliana Mefnerin, Bierwirthin aufm Faͤr⸗ 
bergraben, 44J. a. Johann Schwarz, I. St. herr⸗ 
ſchaftl. Vorreiter allda, Zo J. a. Den 28.— Eine 
Mannsperfon im Arbeitsbaus,27 J. a. 


Ju der heil. Geiftpfare ift im der vorigen Woche 
getauft worden ı Kind. 
Geftorben , und begraben: Niemand, 








Getreibpreis, 
Sonnabend, den a6ten Febr. 1785 ' 
Bon beiter, mitrier , geringfter Gattung, 








Schaͤſſel fl. kr R. Ir fl. kr 
Weisen 10,30 101— 9 — 
Korn 6— sis), 15,3% 
Serſten 7i—) 6 30 6,15 
Hader L[älss! 4i54 4.— 





Erdingifcher Getreidpreis, 
Donnerstag ben a4ten Febr. 1785. 
Bon beiter , mittier, geringiter S 




















Schäft ja. |fr. fl. fr. fl. fr. 
Meren 9130 8,30 8 
Korn 6 5-— 4145 
Serfien | 6,— NE 5- 
Haabır alıs 4 3130 
Die 576 Ziehung zu Münden den 24 Febr. 
38 72. 55% 67. 88 
Die 577 Ziehung den 17 März 1785 . 
— e — — >. — — — —— 
AVERTISSEMENT. 


Von Seite der hieſigen Oberpoflamtözeitungde 
erpedizion werden diejenige Herren Zeitungsintereß 
ſenten, melche von daher bie Zeitung zwar bezo⸗ 
gen haben , den hiefhr treffenden jährlihen Betra 
äber noch ruifländig Bes: Mami — 
erinneret , um biefe Gelder gemäß denen in Han⸗ 

en habenden Scheinen an belohte Erpedtiion i 
Äide beiiebiaft abzutragen ; damit diefelbe ein 
Nichtigkeit pflegen, und ihre Rechnung ſchlieſſen 
ne, r ⸗ — — 
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Münden 
Kundmachung. Da auf lurfürſtl Höchfte 
Genehmigung in allhieſiger Haupt «und Reſidenz⸗ 
fladt zwei Freibaͤnke, und zwar eine flr das Och: 
fen + die ‚andere für das Rindfleiſch zu errichten 
fommen ; So wird ein foldjes zu Dem Ende öfs 
fentlich hund gemadyt , damit diejenige , welche 
ein + oder die andere Freibänfe zu übernehmen ges 
Denten , fidy den 3 1tem eingehenden Monate März 
Vormittag um. 9 Uhr bei der furfücftl. obern Lan⸗ 
Descegierung winfinden , das Nähere vernehmen , 
und Uibereinfunft treffen mögen, 
München den ız Febr. 1785. . 
RKurpfalzbaieriſche obere Landesregierung. 

Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien dm 23 Horn. Der 
von St, Kurfürftt. Durchl. a Pfalzbaiern an dent 
tt. Hofe affredirte bevollmaͤchtigte Minifter Theo⸗ 
Dort Freiherr von Hallberg hatte am Sonntage die 
Ehre Seiner f. k. Maj. in einer ihm ertheilten 
Prioataidieng fein Beglaubigungsfcpreiben zu übers 
Daranf wurde derfelde St. F. H. dem 
Franz vorgeftett. — Mit einem ant 
arten d. Di. aus Ron eingetroffenen Kourier hat 
war f. f. Hofe ftehende paͤpſtliche Runzius, 
fi Baramıpi, die Nachricht erhakterr, daß 


Donnerstag, dem gten Lenzm 
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onat (Maͤrz) 1785. 


er bei dem am 14 Hornung zu Rom gehaltenen 
Konfiſtorium zum Kardinal ernannt worden iſt, 
von welcher Würde gedachter Kourier dem Herr 
Nimzius die Ehrenzeichen uͤberbrachte. 
Koͤln den 14 Horn. Der koͤnigl. fra 
Niniſter/ Sraf yon Maulevrier re —* 
Antrittsaudien; bei Gr. Kurfürfl, Durchleuch 
gehabt. — Die Stände von Köln haben neulich 
hoͤchſtgedacht Sr. furfürftt. Durchl. ein Dongras 
tuit von 6000 Louisd’or Üiberreichen laffen. — 
Den zo diefes iſt der Reſt der kaiſerl. Artitlerie 


bon hier'nady den Niederlanden aufgebrochen. 


Aachen vom 19 Horn. Auch nad dem 
groffen Opfer, welches der Hr. Herzog von Brauns 
ſchweig der Ruhe der vereinigten Niederlande ges 
bracht hat, hört dennoch Die Kabale nicht auf die 
friedfihen Tage feines Alters Durch Verlaͤumdun⸗ 

gen zu fränfen. Vielleicht ein raffinirtes Kunfte 
ftüf des Partheigeiftes, der dem Herrn Exbftatts 
halter niht nur unmittelbar, fondern auch 
durch die Mishandfung feines alten Freundes Bere 
druß zu machen fücht, Aus den gleichguͤltigſten 
Handlungen des Hin, Herzogs macht die Verfol⸗ 
gung verraͤtheriſche Thaten. Sein freundſchaftli⸗ 
ches Betragen gegen bie bier befindlichen k. F. Offi⸗ 
siere, Das ſowohl feinem leutſeligen Karakter, afa 


— 


J 
ſeiner Charge eines Reichsfeldmarſchatls geziemt, 
ift den hollaͤndiſchen Patrioten ein Beweis feiner 
Verſchwoͤrung und feindfeligen Denkart gegen die 
Kepudlif, Um dieſem Verdacht mehr Wahrſchein⸗ 
fichfeit zu geben, ſtreuen fie aus, der Kourierwech⸗ 
fel zwiſchen Aachen und dem Haag fei fehr haͤu⸗ 
fig, da doch feit den 17 Wochen, daß er ſich zu 
Aachen aufhält, fein einziger beſondrer Kourier, 


weder nach dent Haag, noch. son dert nach Wachen: ' 
gegangen, Wie weit die Erbitterung dieſer Men: 


ſchen gegen den Herrn Erhſtatthalter gebe, laͤßt 
ſich Daraus ſchließen; Daum! dee Vorwurf jener 
vorgeblichen Korwefpondenz trift nicht fo fehr den 
Heren Herzog von Braunſchweig, als den Herrn 
Erbftatthalter felbf. Borausgeſezt, Day Das Bes 
tragen des erſten zu einem Verdacht Anlaß ‘geben 
fönne, a 
Fraufreich. Paris vom 19 Horn, Verge⸗ 
bens bemihet man fid) in das beirgegenwärtiger 
kritiſchen Rage abwaltende tiefe Geheimniß unſres 

abınetes einzubringen, und man vermuthet, daß 
er Hof in Rukſſcht Der Schwangerſchaft der Ar 
nigin, feine wahren Gefinnungen noch zur Zeit fo 
dicht verhuͤllt. Durch Diefen Belſaz, wenn er 
wahr iſt, waͤre dem Politiker viel, ſehr viel ges 
fast, und die Hauptſache auf eine ſehr geheimniß⸗ 
volle Art der ganzen Welt entdeft; denn man weis 
fur Zeit einmal genug, wenn man nur weiß, daf 
die Entfchliefung des Hofes ohne zu befrchtenden 
ſchlimmen Eindruf auf die Gefundheit der guten 
Königin nicht laut werden darf. "Eben fo voreis 
fig ſcheint uns die Folgerung, dag nämlich nad) 
" Aberftandener Niederfunft, welcher man mit Ende 
dieſes Monats entgegen fiehet, die Sache offenbar 
werden muͤßte. Wird nicht im Gegentheil Die 
Schonung, wenn fie fonfequent fein fol, aud 
dann noch Statt finden? — Man fieng diefer 
Sage wieder neuerdings an, zu zweifeln, ob der 
Graf von Maillebois jemals nad) Holland 
abgeben würde, und fagte fo gar, daf der Ban⸗ 
quier van der Dover, mwelher ihm eine Sum⸗ 


me auszahlen fotlte, wieder Gegenordre aus dem " 


Haag erhalten hätte: atlein wenn man dem Urſprung 
au dieſer Sagen nachſpuͤrt, fo ftößt man am Ende 


- 


wieder auf ein Geheimmiß. Der Hof fiehet nämlich 
nicht gern, daß Die Abteiſe des Grafen viel Auf⸗ 
febens mache nnd wenn fie erfofgt, fo gefchiehet es 
fo ſtill als moͤglich und vermutlich in dieſer Woche, 
— Man erwartet täglich den Hrn, v. Simofin 
faif. ruſſiſ. Geſandten am großbriltaniſchen Hofe, 
denn er hut Befehl erhalten, ſich underzuͤglich nach 
Verſalles zu begeben, Ohne Zweifel laͤßt ſich 


dieß aus dem Antheil, weichen der Hof von Pe⸗ 


tersburg an den hollaͤndiſchen Angelegenheiten 
nimmt, sertiären. Die Hofnung zum Frieden ift 
noch nicht ganzlıh verſchwunden, aber ſcwaͤcher 
geworden. — Man hält insgemein daf'ır, daß 
wir im Fall eines ausbrechenden Krieges an der 
erften Kampagne feinen thätıgen Antheil nehmen, 
und dap unfre Maafregein hut jenen des Berliner 
Hofes ſo ennich gleichen Schritt haften werden. 
Man weiß, daß der König von Preußen beim er» 
ſten Anblek aller groſſen Abſichten des Kaiſers be⸗ 
troffen war, nachher aber mit kaͤlterm Gebluͤte Die 
Gegenſtaͤnde uͤberſahe und ordnete So viel ift 
gewiß, Daß fo wohl der unfrige, als der Berliner 
Hof an der unvermerblichen Revoluzion, welche 
das politiſche Siſtem von Europa bedrohet, einen 
verhältnismäpigen Untheil nehmen werde. — Man 
theilt ſich in unſern Geſellſchaften Abfchriften eis 
nes Briefes mit, den der König von Preußen am 
den Hrn. Grimm geſchrieben haben fol, und 
worin ſich folgende Phraſe defindet „Hainrich 
„Tdenti are ohne Entzuken an Paris, und nad 
„alle den, was er. mr Davon erzält, begreife ich 
„wohl, daß er recht hat, Da ein jeder aͤchter 
„Muſelmann wenigſtens einmal in feinem Leben 
g, Kine Seligkelt halber nad) Mecha wa ıjarthen 
„muß, fo glaube icy ; daß ein jeder Europäer 
„auch einmal Paris heimſuchen fol, Mir .ift 
„es Lad, daß meine Geſchaͤfte mich unaufhoͤrlich 
zy mitten unter meinen Gothen und Wandalen 
j, geieifelt halten, Uns wird es hoffentlich er 
laubt fein an der Authentizität dieſes Auszugs zu 
zweifeln ; Da wit, wärs auch nur wegen der gen 
graphiſchen Lage, mit dem Stil Friedrichs nas 
her bekannt zu fein glauben, 

Gbrosbritannien. London vom 17 Horn. 


| 


Vnſre Politiker kommen alle darin fiserein daß 
unſet Hof nur im aͤuf erſten Nothfall won der ein: 
Hal gewählten Neutralitaͤt in Betref der hollaͤn⸗ 
Vifchen- Angelegenheiten abtveichen werde, — Hat 
Feronçe, Gefandter des Herrn Herzogs von Braͤum⸗ 
ſchweig, hat dem Hoje ein Memoire überreicht, 
worin die Subfidiengelder wegen der im amerifaz 
Wifchen Kriege an Engelland Überlaffenen braun: 
ſchweigiſchen Truppen verlangt werden, Es ſcheint, 


daß noch mehr dergleichen Fodrungen von teut⸗ 


ſchen Höfen bei dem unſrigen einkommen duͤrften; 
denn man iſt unſrer Seits nicht fo bereit zum zah⸗ 
len, als man es ın Teuifchland war, uns feine 
Eruppen zur Wirdereroberung von N. Amerika zu 
bewitigen, = Der Herzog von Chartres ift am 
berwiche nen Montag allhier angelangt, ſpeiſte am 
Dienſtag bei dem fran Geſandten und ward ge: 
fern wer Hofe vorgeftelt, — Am raten d. M. 
kam ein Rourier von unſerm Geſandten zu Paris, 
Herzogen von Dorfet, mit der Nachricht, dag 
die Mishelligkeiten zwiſchen den Kaiſer und der 
Republik Holland ihrer dafdigen Beendigung nahe 
find, und dap man von Seite Frankreichs nicht 
mehr daran daͤchte ein Armee in Flandern qufzu⸗ 
ftellen. — Privatbriefe aus Dublin machen in 
Betref der irlaͤndiſchen Uingelegenheiten alle Beſorg⸗ 
niß verſchwinden, und verſichern daß die festen 
Nachrichten von Volfsenipörung gaͤnzlich unges 
gruͤndet find, ja, daß nie eine Statthalterſchaft 


mt einer Friedjertigern Oppofizion zu hun gehabt - 


babe, als die gegenwärtige, Bei der lezten Dev; 
ſammlung herrſchte eine ungemeine Aufmerkſam⸗ 
feit und ſelbſt diejenigen, welche als die eifrigften 
Bertheidi zeu-der irlaͤndiſchen Freiheit befannt find, 
aͤurerten ıhre Gdinnungen auf eine befcheidene Art 
nur dabın , daß ſie einige Zeit verlangten den 
vorgeiegien Plan zu überlegen , und feine Anwend⸗ 
barfeıt zu unterfucyen. Sehr merkwuͤrdig ift die 
Redey welche Herr Gpattan in Betref der Ad⸗ 
dreſſe vonm2h Jäner dieſes Jahres im irlaͤndiſchen 
Purlament gehalten hat, Er vertheidigt mit feu⸗ 
tiger Beredſamkeri dieſe Verſammlunge, welche 
um einigen als gefäztidrig angefochten wurde. 
nBir ſahen, fagt ery une Verſammlung von Mens 


Diebe mit nicht geringem kaͤrm an die Argeit, 


| —— 
ſchen, welche ſich auf Gut und Blut er 
alle Plane eines Togenannten Nazionalfongreffe 
durchzuſezen ; aber bedadıten ſie auch, daf fol 
eine Bereinigung Die Grundlage einer Rebeltis 
ift? doch, einige giengen noch weiter, und ber⸗ 
Tangten doin Könige, daf er dieß Parlament trennen 
und ein andres berufen moͤge Mie? der König 
oft die einzige Stlize jernichten, auf welcher feine 


Herrſchaft über diefeg Königreich berubet ? Er fol 


Mehr thuh, als Jakob der Zweite, da er fich beider 
Reiche begab ? Bedachten fie auch, daf fie meh 

dom Könige verlangten, als er zu thun befugt iſt? 
Bedachten ſie, daß der König durch Befolgung ih⸗ 


res Rathes in Die Gefahr gerathen waͤre ſeine Kone 


zu verlieren, und fie. ihre Köpfe?“ Dann komm 
er auf die Freiwilligen, und fagt: „Vor diefem 
waren die Freiwilligen ſchaͤzbar und achtungswuͤr⸗ 
dig, weil ſie den Kern der Nazion repräfentirterz 
hunmehro aber Aft man fie nad), misbraucht dei 
Namen, nennt Freiwillige, was eigentlich nichts 
anders , als der Auswurf des Volfes if. Ich 
bedaure und mißbillige ſolche Maasregeln , weil 
man fie für ein Werf des gefammten Volfes aue⸗ 
giebt , da doc das Volf fi) nie einer foldyen 
Thotheit ſchuldig machen Fann. Die Na fdn 
ward zu einem Aufſtand gereizt, aber fie Fand 


unerſchuͤttert in ihrer Treue, 4 Hier macht erden * 


Unterſchied zwiſchen der Majeftät deg Volkes und 
dem Pötel ſichtbar, zeigt, daß es unſchiklich fei 
in Razionalangefegenheiten ſich an jede Volksklaſſe 
ohne Unterſchied zu wenden, und daß man das Anz 
ſehen einer ganzen Nazion nur im böchften Noth⸗ 
fall zu Hilfe nehmen muͤiſſe re. — Unfte Leſer wer⸗ 
den aus dieſem wenigen den Schluß ziehen, daß 


alle die Betheer⸗ und Befiederungen, mit welchen 


man ſie bisheran manchmal unterhielt, nicht Unzu⸗ 


friedenheit einer Nazion, ſondern Ausgelaſſenheit ei⸗ 


nes müpigen Poͤbels zum Grunde hatten. — Eine, 
Bande von mehr als 50 Spizbuben lauerte an 
Mondtag Abends auf das Ende eines Konzerts in 
Tottenhamſtreet, und als nun die Zuhörer haufen: 
weiſe aus dem Haufe ſtroͤmten, machten ſich die 
Die, 
Damen erpiellen, "wie bilig, dan Vorjug, 


— 


Ausnahme mußten ſich gefallen laſſen 
ihre Brillanten vom Kopfe und wo ſie deren hat⸗ 
ten nebſt andern Dingen von Werth herzugeben, 
nach dem gieng es an die Boͤrſen, Uhren und De⸗ 
gen der Herrn. Die Polizeiwache (conſtables) 
jaͤrmte zwar, war aber nicht zahlreich genug dem 
Unheil ahzuwehren. Man fan ſich leicht das Ger 
ſchrei der Damen vorſtellen uͤber die toͤlpelhaften 
Manieren der Raͤuber, die mit gierigen Haͤnden 
nach allem, was gut und theuer war, griffen. 
Einige von den Schelmen wurden gegen Morgen 
ertappt, aber man fand nicht das mindeſte cor- 
pus delicti mehr bei ihnen. — 
Spanien. Madrid vom 24 Jaͤn. Der 
König wie bei feiner Marine die Galeeren wieder 
einführen, welche gegen Die Algierer kreuzen ſollen. 
Die Gerichtshöfe haben deshalb Befehl erhalten, 
die Bafeernftrafen zu erneuern, Damit fie beman⸗ 
net werden fünnen. — Die Stelle des Finanzmis 
ſters ift noch nicht vergeben, und der Graf von 
Florida blanfa hat das Portefeuille ad interim 
erhalten. — Der Kommerztvaftat mit den Staa: 
ten von N. Amerifa ift noch nicht unterzeichnet. 
— Non der Vermälung unſrer Infantinn mit 
dem Don Karlo Pedro Alonzo Infant von Por⸗ 
tugal ift wieder alles ſtille, und man vermuthet, 
daß die Sache politiſcher Urfacyen halber gänzlich 
ruckgaͤngig geworden fei. 

Niederlande. Antwerpen, vom ıgten 
Hom. Privatbriefe verfichern, daß die Generals 
fasten einem von dem franzöfifchen Hofe ihnen 
vorgelegten Vergleichungsplan ihren Beifall ‘ganze 
tich verfagt haben, meil die darinn enthalteneu 
Bedingniſſe nicht vortheifhaft genug für die Ne 
publik geweſen wären. Auch haben Ihre Hochmög. 
erflärt, daß Franfreidy, wenn es feine annehntlis 
dere Punkte zu Stande bringen koͤnne, lieber das 
ganze Vermittlungs⸗ Gefhäft aufgeben möge. Sp 
ſehr ift man für Krieg geftimmt. Ob und wann 


ber die Flamme ausbrechen wird, läßt ſich aus al⸗ 


fe daher eingelaufenen Nachrichten noch mit kei⸗ 


nem Grunde ſchließen. Indes fezt man beiderfeits " 


die Zuchftungen unermidet fort, Die Garnifon 
au Maftricht beſteht aus 10,000 Dann; täglich 


auf der Infel Goes beordert worden. 


werden Kanonen und Mörfer auf Die dufere Fer 

ftungswerfe, fo mie fie fertig werden, aufgeführt, 
Diele taufend Hände find mit Faſchinen, Schanz⸗ 
förben und andern ſowohl Belagerungs : als Ver⸗ 
theidigungsvequifiten befchäftigt. Zu Berg: op⸗ 

Zoom ſezt man die Linien und umberliegende Ges 

gend unter Waſſer. Man fünt die Magazine, ale 

ftünde eine fehr nahe Belagerung bevor. Ein Theil 

ber daſigen Artiterie ift nach dem neuen Polder 
Man er⸗ 
mahnt die Einwohner tapfer für ihre Heerde zu 

fampfen u. ſ. w. Die Befazung befteht aus wier 

Infanterieregimentern, naͤmlich: Holftein = Gots 
torp, Salm, Byland, Saren: Gotha und Effern, 
nebft einem Regiment Dragoner, einer Kompags 
nie Artillerie und Mineurs, Im Haag erwartet 
man täglich den Grafen von Maillesbois, und 
die Politifer harren auf diefe Erfheinung , dis 
ein untrigliches Worbedeutungszeichen des unvers 
meidlichen Krieges. Wäre die Sache nicht ents 
ſchieden, fagen fie, fo würde der franzöfifche Hof 
dem Grafen gewis die Erlaubnis nicht gegeben 
und dadurch ohne Noth feine zweideutigen Geſin⸗ 
nungen an Tag gelegt haben ; denn wer der Re⸗ 
publif einen guten Feldherrn giebt , der giebt ihr 
eine Armee. Unterdeffen ſpricht man im Haag vor 
einer Bothſchaft, welche man nad Wien jur Ente 
ſchuldigung der wider die faif. Flagge begangenem 
Thaͤtlichkeiteu fenden wolle. Auch folen die Unter⸗ 
handlungen, worin man ſich über die Abtretung 
von Maſtricht vergleichen will, wieder angefan⸗ 
gen werken, und man hoft bald damit zu Stande 
zu ſein, wenn der Kaiſer ſtatt einer gaͤnzlichen 
Abtretung, den Wiederkauf von Maeſtricht, gleich 
nach der Uebergabe, ſich wird gefallen laſſen. 


Kurzgefaßte Nachricht. 
In der vorigen Woche iſt ein Soldat von 


der Polizeiwache zu Wien, der einen wider Das 


Verbot auf dem Eiſe der Donau ſchleifenden Kna⸗ 
ben verfolgte, und den das leicht gefrorne Eis, an 
einem Orte, wo man es einige Tage vorher aufe 
gehauen hatte, nicht fo wie den leichten Kaaben 
trug, ohne Rettung ertrunken. 


— 


> 


Münden. 


Am rten d. Mon. trat hier eine fe auferor 
Bentlihe Kälte ein , daß man ſich nicht leicht 
einer Ähnlichen zu erinnern weis. Cie war weit 
firfer , ald jene von 179 — 1740 — 1742 und 
übertraf die Räte , welche wir im verfloffenen 


ssabte den 6ten yduner und sten Hornung erfits 


fen haben um fiehen rate , moreus ſich ergiebt, 
daß fie ber ordentlichen Winterfäite von Peters» 
burg am gaͤchſten koͤmmt. Es wurde nämlich ın eie 
ner Erhöhung von 44 Schuhen auf das Herr 
Branders unıverfah mometer beobachtet wel⸗ 
&e8 fich vor halb 7 uhr Morgens auf 31 Grabe 
unter ber Temperatur fenfte, dad nach dem reaus 
mürfchen aß 20 „% oder beinahe 21 Gra⸗ 
de unter dem Gefrierpunkt betrdat. Die Kälte 
fieng eigentlich den 28 Horn. Abende um 6 uhr 
mit ohngefär r5 Grad unter dem Eigpunft an, 
verflirfre fih bis 9 Uhr um = Grade und bie 
Mitternacht noch min einen auf 18 Grade. Um 
= Uhr nah Mitternacht waren ed 19, um 4 Ubr 
29 4 um 6 Uhr wiederum ein Grab mehr, bis fie en = 
fich wor halb ſieben Uhr durch einem fnfern-flüchtigen 
Rebel auf obige beinahe zı Grabe Fam. Um 7 nhe 
war die Kältenach dem Thermometer wieder um eis 
ven guten Z Grad minder, und um 8 Uhr um jween 5 
Rus aber gegen J neun Ahr mehrntal um einen hal» 
Im Grab bis ſich er duch erft Mittags umxz ihr das 


maaß auf 14 und Nachmittags um 3 Uncauf 


213 Grade unter dem Eispunft feäte, schleicht 


Zur N 


Freitag, ben stem Lenzmonat ( März ) 1795. 


urögen einige Gegenden einen noch Höfer Srat um 

—J üble Folgen dieſer Kälte erfahren haben ; —* 
Gluͤck für uns, daß fienur 19 Stunde in ihrer höhe 
fien Strenge anhieft, und ben folgenden Tag morgen& 


fih ſchon um fieben ganze Grade brad. Geſeem 


Morgens aber zeigte fie fih nicht gar 22 Er — 
ter dem Gefrierpunkt. — * 


Auvlandiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 23 Horn. In 


Betref unfter Angelegenheiten mit Holland weiſt 
mon nun zuverlaͤßig, daß der Monarch von der 
Eröinung der Schelde abſtehen wolle; wenn, ſich a 
die Hotlaͤnder gefallen laſſen, Ltens Die Stadt 
Maeſtricht voriäufig abzutreten , zteng durd) eie 
nem anhero zu fondende Bothſchaft die Erfkirung 
ju thun, daß der auf das kaif Schif gewagte Anz 
grif nicht aus Verachtueng und Geringſchaͤtzung gge 
ſchehen ſei, Itens alle bisheram im Abfidjt auf dem 
siederländifchen Krieg verwendete Summen und 
atten Dabei gehabten Schaden zu erfigen. Auf diefe 
verläufigu@®rundbsdingpäfe gaben die Generalſtaa⸗ 
ten zur Antwort: daß ſie zu obiger Erllaͤrung par 
Bereit wären, und in diefer Abficht eine Deputa⸗ 
Kon an den k. k. Hof fenden. wollen, was aber 
die zween andern Punkte beträfe, fo waͤren das 
Gegenſtaͤnde, Über Die nicht präluminarictey, pe 








8 


— — — 1. 


ago 


nern erft in der wilder einzuleitenden Ronferemg 


gehandelt werden müffe n 

* Man mus geftehen , daß fich bie Mepublil ben 
zweiten Artikel nicht ſchonender wünfhen kann Dan 
nennt es nicht Abbitte,, nicht einmal Entſchuldigung 
ſondern Erklärung , und biefe kann wohl mit aller 
Ehre und mit allem guten Gewiſſen 98. benn 
iuverläfig baden die Holländer nicht ngſchaͤ⸗ 
zung die kaiſerl. Flagge angegriffen. ö 
— Die neuere Entſchließung unfres Hofes, To 
nat) Verſailles abgegangen , befteht darin, dag 
man auf feinen andern Fus (als unter operwähns 
ten Bedingniffen) die Unterhandfung wieder an: 


fangen wolle, und.nun muß die Vermittlung des 


franzöftfchen Hofes beide Partheien näher zuſam⸗ 
men bringen. — In den Niederlanden find bis⸗ 
her noch Feine feindfelige Thätlicyfeiten vorgefals 
len. Der Fuͤrſt de Ligne hatte Gelegenheit eis 
nen Transport von 60 Kanonen, nur mit 
3 Bataillons bedeckht war, megzunehmen ; er 
fragte deshalb bei der Regierung zu Briiſſel an, 
weiche aber feine Erlaubnis dazu erfheilen wollte, 
— Indeſſen ſoll doc) ein Detaſchement Wurmſe⸗ 
riſcher Huſaren bei Maeſtricht einige mit Geſd bela⸗ 
dene Waͤgen von den Hollaͤndern erbeutet haben. 
— In Böhmen werden die zu nahe an der Graͤn⸗ 
je liegende Magazine, alle tiefer in Pänd ge: 
bracht. Die Urſache dieſer Verfiigung läßt fid) 
zwar nicht entſcheidend angeben; allein, man glaubt 
mit Grund vermuthen zu koͤnnen, daß eine unter 
gewiſſen teutſchen Höfen getroffene Konvention, 
die uns von Diefer Seite nicht ganz ficher laͤßt, 
den Anlas dazu gegeben habe. * 

Daß wichtige und drin zende Umſtaͤnde dabei ob⸗ 
walten muͤſſen, er hellet aus der Eile, mit welcher dieſe 
Vorkehr⸗ins Werk geſetzt wird; denn man bat alle 


mögliche Fuhrleute / die nur zu haben warem, iu Fort 
bringung bed Vorraths aufgeboten. 


— Aus Gallizien find dieſer Tage auch beunruhi⸗ 
gende Nachrichten eingelaufen, indem die Bauern 
daſelbſt ſich haͤufig zuſammen rotten. Das Gu⸗ 
bernium iſt deshalb un Verhaltungebefehle bei 
Hofe eingekommen um das aufglimmende Feuer 


vor dem Ausbruch zu erſticen. — Der Monarch 


ſcheint ſich der Ausführung des ſchon fange ge⸗ 
machten Projekts die Majorate und Fidei— 
tommirffe fir-die Zukunft ganz aufzuheben im⸗ 
mer mehr und mehr zu naͤhern. Die oberſte Juſti⸗ 


ſtelle hat unfängft den Auftcag erhalten, St, Mai. 
nur vorher noch ein ftandhaftes Gutachten Über die; 
fen wichtigen Gegenftand abzuftatten, und bei der 
Diesfäuigen Berathſchlaguug waren wirklich die mei⸗ 
ſten Stimmeun fir dieſe Aufhebung. Nur einige Raͤ⸗ 
the, und zwar ſolche, Die ſelbſt Guͤter beſitzen, wa⸗ 
ten einer entgegengeſetzten Meinung. Nun erwar⸗ 
tet man mit Ungeduld den Machtſpruch des Mo: 
narchen uͤber Die Entſcheidung dieſer hoͤchſtwichti⸗ 
gen Angelegenheit, welche Dem Staate fuͤr die 
Zukunft (gegenwärtige Beſitzer find darin nicht ber 
troffen) den größten Nuzen verfpriche, — Wir 
erlebten vor einigen Tagen einen neuen Beweis von 
der Beharrlichkeit unſres Monarchen bei den eins 
mal angenommenen Gefinnungen. Die Hazard: 
‚fpiele find befanntlic verboten, und deffen unge 
achtet verlor ein junger Graf von St** * gegen eic 
nen General B*** und einen gewiffen Grafen 
R*** im einer Naht 18000 ſl. im Pharao, Er 
fette Wechſel Darıber aus, klagte aber unter der 
Hard fein Ungluͤck fo laut, daf es. der Monarch 
erfuhr, Diefer ließ die Wechfel abfodern, zerrif 
und fafirte fie als einen gefägwidrigen Eriverb, 
und verurtheilte die beiden Gewinner jeden zur ei- 
ner Strafe von 300 Dukaten am Beten dei, Ar— 
meninftitule. Graf R*** wurde lıber das noch 
feines Dekrets als ausgetvetener Major beraubt , 
und obſchon der General B * ** dermalen nur bie 
Haͤlfte ſeiner Gage beyiehet , fo wurde das Ars 
meninftitut doc) wegen der ihm heimgefätlig gewor⸗ 
“denen 300 Dufaten auf diefe Hälfte angewieſen. 

* Die verberblichen — find nun faſt von 
allen wieiſen Regenten verboten, und die Strafgelder 
der Uchertreter ben Armen zugetheilt ; ergäbe ſich aber 
nicht ein neuer, billiger und an t Bond, wen 
ei über Hand mehniender Gpiellubt aud-amf jeben 
hoben Gewinnft, es fei in welchem Spiel #8 tolle, ei» 
‚ne Ubgabe flr die Urmen gefest märbe? gewis, wenn 
anf jedem Spieltifche bei öffentlichen Sefellichaften ei- 
ne Armenbichfe Ce Fönıte um den Olanı des Ortes 
nicht au verdunkelne, fehr niedlich gemacht fan} oder. 
ein anbres ermnerndes Merkzeichen von den Elend ber 
Peidenden vorhanden wäre, jo würbe nicht wur mäns 
her So eler dadurch zur Maͤßigkeit ermahnt, fondern 
‚auch der Beitrag, ber. entweder aus gutem Serien ober 
aus Ehrbegierbe fich bier ergeben wirde , fäme bem 
Etaat in Verſorgung feiner Armen su Hilfe. Aber 
wie? Sol man ſich auch die Stunden dei Vergnügens 
durch folche Eriimerungen trüben ? — Greilih, wenn 


der Höhe Veranuigen einem TArAhfilhen Iettver⸗ 


tet rn fo ift Die ganze Sache eine pedantiſche 
4 r übrigens geben auch die Armen Leine 


— 8 Nachricht son dem zu beflirchtenden Fal⸗ 
Tinsent der’ oſtindiſchen Kompagnie von Oſtende 
(und U ) unter der Direktion des Grafen 
bon Proh, dann dev Herrn Borkens, Nagel und 
Belts Hat hier viel Auffehen und Bewegung vers 
urſacht, zumal da ſchon mehrere auf felbe gezoge⸗ 
ne Wechfel mit Proteft zurüif famen, ( Das Sallis 
ment wird durch mehrere Nachrichten beftättigt, r 
nnd es iſt wicht auwahrſcheinlich, daß ein holläns 
diſcher Haufgrif durch — — Theepe ei⸗ 
ſes dasſeibe bewirtt babe. ) 

Frankreich. Paris vom 24 Horn. Der 
Graf von Vergennes hat in der lezten Woche mit 
Dem k. k. Miniſter manche Unterredung gehalten, 
und das Rafultat davon haben zween Kouriere 
nad Wien uͤberbracht. — Man hat auf den Dau⸗ 
ꝓhin folgendes A. B. €. verfertigt( und hoffentlich 
‚werden unſre fefer, meil es von Paris koͤmmt, die 
eingerüsfte dliberfegung nicht Tıbel nehmen : 


U ufgroffen We wandeln lernet 
Bourbon ! hört ben —— und. Sur er = 


füde haten 
O% di Elend ber —e du mildern. 
Euer Ier Jet Geimrich, ber Drelgelichte, Unver⸗ 


V licht der ler todendes Gift, 
en — fe, und trauet 
Sſenießet bed G andre gluͤcklich zu machen. 
Si fei tu s Zugend , und jeber, der fie Licht 
—— ſucht euren Ruhm, wicht im Schim⸗ 


met fein Se als jenes eurer Brüder Untert 
t-euh nie don Dolitit sum Unrecht —— * 
Melbet bie Untreu' ng acer denn Ihr feib ber 


, rg lebendige 
Nichte kei u heiliger, 28 der Name Vater und Va⸗ 
Serie der Menſchheit auf. 


ber euer Innres durchblickt. 
Q uillt "ans feiner Büte Seegen über euch und 


— em, dieß iſt de 
3 En ei ten aut Möller bare Dann 
e Eriten. 
Sraper nur dem, ber ſich nicht aͤngſtlich um euer Zu 
i ae heit ren re, Senn ſie iſt die Mutter d 
€ c ’ 1 
BT nd Kira ‘ EIER: 


are Heryen, und wiflet,d.af Er, euer Herr und 


Isı 
D eifhelt — eurer Wunſch; mar fie giebt GSluck und 


8 eiten-und Nachkommen ſind eure Richter. 

— Ein Amerikaner, der ſich hier aufhält, hatte 
meulich vor dem Schlafengehen fuͤr 40000 fior, 
Banfozettel auf feinen. Kamin gelegt. Als am 
folgenden Morgen fein Neger Feuer machen .molk 
te, und dieſe Arbeit nicht (uftig genug zu Ende 
gieng, nahm w.den Bündel Papier, und zündet es 
on. Man fagt der Umgang diefes Negers mit 
dem Bedienten eines Afademifers fei Schuld am 
dieſem Ungluͤck; denn von jenem hatte er oft geſe⸗ 
hen, Daß fi mit trocknen Manuſ kripten ganz 
treflich Feuer machen lies. 

Pohlen. War ſech au vom gten Horn. Da 
Ihre rußiſch kaiſerl. Majeſtaͤt der Gemahlin des 
Czars von Georgien, Heraflius, den St. Kar 
tharinenorden zu ertheifen geruhet haben, fo find 
unlaͤngſt die Zeichen dieſes Didens durch einen 
Kourier nad) Teflis, der Reſidenz des gedachten 
Regenten, gefaridt worden. 

Niederlande, Haay vom z1ten Horn. 
Ihre Hochmoͤg. haben den Grafen Rechteen von 


Borg Beuningen., welcher dermafen zu Koppenha— 


gen refidirt, zu ihren Gefandten an dem zufl. 
kaiſerl. Hofe ernannt. 

Umfterdam Wie wohl uns die "Wiener 
Briefe verfihern, dag Se. Majeftät'der Kaifer zw 
Friedensunterhändfungen nicht ungeneigt ſei, ſo 
ſind wir doch weit entfernt uns durch dieſe Hoft 
nung einſchlaͤfern zu laſſen; man macht vielmehr 
von Seiten des Goubernements alle moͤgliche Bow 
ehren, Damit man uns nie unvorhereitet antvefs 
fen koͤnue, und mir find einigermaßen verfichert, 
daß Frankreich, wenn ihm auch feine Vermittlung 
zum Frieden ‚nicht gelänge, uns feineswegs der 
oͤſterreichiſchen Uebermacht preisgeben fann. Was 
nun die Hofnung des Frisdens von neuem belebt, 
ift Das Falliment der oftindifhen Kompagnie zu 
Antwerpen ; denn Diefe war es hauplfächlich, web⸗ 
de den Kaiſer zu dem erſten Schritt wider unfe 
re Republik verleitete. Dev Graf Proli iff ents 
fiohen, und fein Banfrott zihet nicht nur das Un— 
gluͤck vieter Privaten, fordern vielleicht auch Dem 
Fall der Kompagnie von Trieſt nad) ſich. 


252 | 
Tongerm von zzten Horm, Die erfie Die 
riſion der f. k. Artillerie iff geftern mit dem Regi⸗ 
went Tilliev zu St. Trond angelangt. Morgen 
ruckt Die zwote noch ftärfere Divifion an Die Stels 
fe der erften dafeloft ein. Eben dahin wird mor⸗ 
gen auch das Regiment Teutſchmeiſter marſchiren, 
und uͤbermorgen Das Regiment Preiß, welches das 
ſelbſt Rafttag halten, und dann nad) dem Ort ſei⸗ 
ner Beſtimmuug, namlich Löwen, aufbrechen wird. 
Die Divifion von Wurmſer Huffaen, welche waͤh⸗ 
gend dem Durchzug der Artitferie und Truppen 
auf die Garniſon von Maeftricht ein wachſames 
Aug. hielt, wird den 24ten d. M. fid; wieber jus 
riick in. ihre Standquartiere zihen. 
WVoermiſchte Nachrichten. 

Der Meine König von Dera, den man in einigen 
Zeitungen tod gefagt hat, befindet ſich recht wohl, 
Die Parifer Luft behagt ihm fo gut, als die Pa- 
sifer Sitten. Neulich b fand en ſich in einer 
groſſen Gefettfchaft von Damen, und diefe gerie— 
then. auf den. Einfatt feine ſchwarze Majeſtaͤt im 
Frauenzimmerpuß zu feben. Das galante Mos 
aarchlein verftand fi gleich dazu, und in wenig 
Augenblicken fand er angefleidet da. Nun fah- 
er fie nady der Keibe an, und fagte: Meine Da: 
men, vorher hatte ich nicht das Herz gehabt Sie 
zu umarmen „ aber unter Frauenzimmern hat die 


Sache weiter nichts zu bedeuten ; erlauben Gie - 


Ar — — Hiemit fing er feine Embraffade an. 
Einige vom den Damen wollten der afrifanifchen. 
Zaͤrtlichkeit entweichen, aber die uͤbrigen hielten 
fie zurlick, und am Ende lachten fie ale von Herzen. 
— Der Unteröfonom des greffen Spitals zu Pas 
vis, ein. ehrlicher, allgemein beliebten Mann, hatte 


einen Neffen, der ihm durth feine ſchlechte Aufführ . 


sung. viel Verdrus machte. Als dev Mann ſahe, 
daß. Bitten und Ermahnungen fruchtlos waren, 
und er mit Der für den ungerathenen eingelegten 
ſtarkan Buͤrgſchaft nicht würde beſtehen fönnen, fo 
brachte ev mit der größten Kaltblütigkeit feine Sa⸗ 
den in Orduung, bezalte alle feine Schulden auf 
einen Heller, und nachdem er auch in Betref feis 
ws Vermögens altes ſchriftlich aufgeſetzt hatte, 


ing er feine ſchlechteſten Kieider ar, fagt ja feiner 
Haushäfterinn, daß cr nicht zum Abendtifche fome 
me, und falls fie ihn bis um 10 Uhr des andern 
Tages nicht wiederfähe, fo ſollte fie dag Dafet 
erbrechen, und alles nach dem Anhalt befolgen. 
Seine gluͤckliche Lage, fein Reichthum und noch 
mehr feine Gelaffenheit ließen nichts ſchlimmes 
befuͤrchten. Er gieng darauf nad) der Wohnung 
des Hın. Henry, Adminiſtrator des Spitals, 
und übergiebt. dem Ihorfteher ein Billet des In— 
halts : daß die Yufführung feines Neffen, und 
die daraus auf ihn fommende Schande ihm das- 
Leben unertraͤglich mache, er habe ſich daher ent⸗ 
ſchloſſen fi) in der Senne davon zu befreien, Er 
vollbrachte Die Thatl, und alles bisherige Suchen 
nach dem Leichnam des Ungluͤcklichen war vergebens. 
— Man fpridgt von einem 14 Meilen fangen Ras 
naf, welcher von Ochfenfurt bis nad; Regensburg 
gegraben nerden foll, Diefe Bereinigung des Maine: - 
mit der Donau wäre dem teutfchen Handel ſehr 
vortheilhaft. Auch will man den Rheine bei Wer 
fel ein neues Rinuſal geben, weil wegen feiner 
vielen Kriummen im Diefer Gegend bei der gevinge 
ften Anſchwellung gedachte Feftung in Gefahr ges 
sth. Ein Holländer fett für die Summe vos 
34000 Reichsthaler die Ausgrabung diefes Betz 
9 unternommen haben. — Die Graͤnzirrungen 
zwiſchen einigen Provinzen in dem nördlichen Theis 
le von Amerifa ſind noch nicht beigelegt, indes 
ift es noch nicht zu Thätlichfeiten gefommen,. Nach 
einer genauen Berechnung ſoll fi) die Nationale 
ſchuld dev vereinigten Etaaten von N. Amerifa 
auf 42,591,861 Piaffer belaufen, Tanti poeni- 
tere non emo. — Von fippftadt wird gemeldet, 
dap ein Weibsbild ans dem koͤllniſchen Dorfe Möns 
nigshaufen „ die ſchon einige Jahre als Magd ges 
dient hatte, zum mannlichen Geſchlecht überges 
gangen fei. Bart und Stimme, heißt es ferner, 
machten ihr ehemaliges Geſchlecht ſchon zweifelhaft, 
und fie ift vielleicht, ein Beweis von Der Exiſtenz 
volfommner Hetmaphroditen. Aus Schaam iſt 
fie (nunmehro Er) nad Holland gegangen. 
Man macht uns Hofnung ihre Spepalgefhichte: 
vom Paſtor Zoci zu erhalten. 


. entfernen ,„ als wo fie ber 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro KRXVI, 


— —— 


Fortſezung und Beſchluß 
der Antwort auf die Frage: 
Was ift Seelengröffe ? 


Wahrheitskebe fchreft Freunde nicht ab, Wahr⸗ 
heit zu reden , der Wahrheitsfiebende höret und 
duldet auch unangenehme Reden, wenn fie ihn auch 
ſelbſt betreffen , weil er die Wahrheit liebt. 

—— ee 33 eines dem Dankba⸗ 
een einmal eten Dienfes. 

Bere rechnet nichte, fondern belohnet 
wit: einer Hand ohne Willen ber andern, fie fine 
det überall Gelegenheit zum Geben ; Wiederneh⸗ 
men und Nehmen fällt ihr niemafs_ein. 

Sdie Offenherzigkeit und Aufrichtigfeit find 
Gefährtinen der Wahrheit , Töchter der Weisheit 
welche jederzeit da ihre Wohnrng haben, mo ihr 
nem der Aufenthalt anſtaͤndig iſt, und fih nirgends 

Praferei,, dev Kr ⸗ 
haftigfeit , und andern Ähnlichen taflern den Weg 
Berfperren, - 

hieran fucher anermuͤder Gelegenheit, al⸗ 
lenthalben Gutes und Mugen zu ſtiften, und bes 
wahre und ſchhzet andere bei jeder Gelegenheit, 
a a felbfl zu ſchonen, gegen Schaden und 
achthei 

Eifer im Gurten deſtredt ſich im allen Hatten 
Ben beſten Weg zu zeigen; angeborner und „geübe 
fer Verſtand waͤhlt unter dan Guten has Beſte, 
amd unrer dem Mizlicher day allgemein nuͤzlichſte. 

Ferner der kei — 
Welche alle Hinderniſſe überwindet; Begierde nd 
Neigung zu allem dem, was das ſchoͤne Bild ber 
Tugend „ ober die majeſtaͤtiſche Geſtalt der Voll⸗ 
Fommiendeit an fich frdgr ; Geiftesfreiheit „ welche 
aus innerem herzlichen Beranügen an gutem Tha— 
fen fließt, bie fich ſelbſt zum Bohne vielfätt e glüfs 
Fiche Erfolge nach fich ziehen + Geiflesfidrfe und 
Duung im Kummer, Krankheit und Waglüf ; 
Sleihmäihigfeit, Sanftmuth, Befcheidenheit, SH 
Faung im Gluͤt und Wohlergehen. Seelengroͤße 
fehle f = reine on rd A * Se 
geringe Vorwuͤrſe berührt „ theilt fie auch dieſen 
einen Stral der Geste mit — " 
Die Gruntbarkeit eincd Bauernguts zu verfaufen, 

- Es it dat Dominium direftum oder die Grund» 

it eines Bauernguts zu verfaufen, fo im-Idbf, 
Furfitantgericht Dadau auf gutem Grund md Bos 
den catlegen iſt. Edelmannsfreipeits fähige Kaufkr 


Sonnabend, dem sten Lenzmonat ¶ Maͤrz ) 1785. 


liebhabere „als welchen dieſer Hof wegen Niberfoms 
mung ber Gerichtsbarkeit ſonders qut anftehet, Fin 
nen das mehrere im Zeit. Komt. erfrageu. 


Zu faufen gest werdendes Klavier. 
Es wird ein Klavier ( Forte Piano ) Au kaufen 
eſucht. Derjenige, welcher ein folches zu verfau« 
en gedenfet , beliebe es dem Z. K. zu hinterbringen. 
—— EN 


Zitat. 
Nach deme Katharina Sachſin, eine im Fir: 

arkt Irchenhofen Oberlandes — 6 
Faͤrbers Tochter, fehon bei 30 Jahre von hier abs 
meg, und mit einem Paufid Schmid auch Bürger 
und Faͤrber allda, dem Wernehmen nah, naher 
Sänftirien in Ungarn verreifet, und beede alldors 
n ſich anfiiffig und verehefihetehaben follten, In⸗ 
Fiber aber nicht das mindeſte mehr von ihr Ören Tafe 
fen, gaublich alfo ſchon gefforben feie, ingegen 
bereit Schweſter Anna Maria Yellin . geboͤhrne 
Sachſin, and Bermafige, buͤrgerſiche inngießetin 
in reifing , um bas von der bei Slefaem Magi⸗ 
ſtrat noch fiegendes , und obiger Katharina Sad 
angehoͤriges Vermögen pr. 124 fl., der Außs 
gung gegen Zuffellen wollender Kaution das df 
teie a Se er gemacht Hat. Als wire 
Bet erfigte Matharine, oder die rechtmäfige Reihe 
erben unter Anderdumung 3 Monatl. Termin, von 
egt igem Dats angerechnet‘, dergeftalten vorgela⸗ 
en, im dieſer Zeit entweders in Perfon, ober 


Sur Bevollmähtigte beim Magiftrat alltier am” 
erfeheinen, fi m deſſen bishero unter — 


geſtandenen Vermögen hinldngüch zu fegitimis 
ren, und ſodann ſolches in Empfang zu — 
Ober: gu gewaͤrtigen, daß man feldiges euxo Ter- 
mino en. näditen. Anverwandten praefita Can- 
tione überlaffen merde. At. den sr Febr, 1785. 
Vürgeim. und Rath der Purfürftt, Markt x 
chenhofen, Oberlandeshniern. 
Zesonhgäurf, Dirtt Joſeph Rieppolt, p. T. 
J roklama. 

Joſeph Geht, sen und Kramer zu Dos 
Keim; hat vor Furzen- Fahren ſich unfichtbar aes 
macht, und zeithero iſt von diefem nichts "su: er Ta 
gen geweſen. Wann aber entzwifchen deifen Mu 
ter berfiorben-,. und ein.Bermögen: von — 58 
100 fl. rüfgelaffen, welches diefeiben Kinder, and 
fein Grbte € es theilen verlangen; fols 
chemnach wird er Gebl auf den Token Mai die 





Jahrs, welcher Termin ihm ber ben ıtem, aten, 
und zten hiemit angefezt wird, dermaffen dießorts 
u ** vorgeladen, daß im widrigen Fatt der 
ri etreffende Anteil an feine Geſchwiſtrigte, oder 
jene , welche fonften an-ihm einen Anſpruch mit 
Mechten machen Fönnen, werde ausgefolgt werben. 
Neuburg an der Donau den sten Hornung 1785» 
Kurfürfil, Landvogtamt allda, 


Freih. v.Staaber. 
Miethſchaften. 
n einer en Gaſſe g eine ſchoͤne mit ze⸗ 
en Zimmern nebft all uͤbrigen Bequemlichfeiten ver» 


e Wohnung mit oder ohne Stall für 4 Pferde; 
und einer Wagenremife, auf Georgi ober auf Anl 
tigen Dricharli nach Belieben zu beziehen. Dos W 
kere iſt im Zeit. Komt. zu erfragen. BR 

Auf dem Paz fi auf künftigen Georgi eime 
Wohnung rüfmärts über ı Stiege von 3 Zimmern, 
einer a Kuche, Speis und Keller zu vermie⸗ 
"sm Eifenmanngdfchen if auf Rünftigen Georgi 
eine Wohnung mit vier Zimmern, einer Kammer, 
Ruche, Ausguß , Keller und Boden, famt allen. Bes 
äuembichfeiten zu verlaſſen. D. uͤ. 

Im Fingergaͤßchen vornheraus über 2Stiegen 
iſt ein mit ſchoͤnen Meubeln, nebſt uͤbriger Bequem⸗ 
Jichfeit verfehenes Zimmer täglich zu bejiehen. D.ü, 

* Es wird von einem honetten Menſchen unweit 
dem Altenhofe ein uneingerichtetes immer zu ber 


ieben dt. D. uͤ. j 
* & fuchet jemand auf fünftigen Georgi eine 
Wohnung su ebener Erbe in einer gelegenen Ca 
. zu beziehen. Wer eine ſolche zu vermierhem: hat, 
der befiebe ed dem Zeit. Komt. anzuzeigen. 


Dienftfuchende Mannsperfohen.- | 

Ein frudirter Menſch, welcher im Rechgen und 
Schreiben gut: bewandert iſt, fuchet ald Schreiber 
anterjufommen. D. uͤ. 

Ein wohl gefitteter und gut gewachſener Menſch, 
welcher mit Herrfchaften viele Reifen t hat, 
auch Unterricht im der framoͤſiſchen Spr 
gut ſchreiben, und Herren tifiren kann, 
auch ‚und befonders feines Wohlverhalten und Treue‘ 
halber, gute Atteſtaten hat, ſuchet ald Bebientet an⸗ 
yufommen. D. U. 

Em junger Menſch, welcher ſchon bei Herrſchaf ⸗ 
ten als Gärtner gedicmet hat, ſuchet wieder einen 
derlei Oienſt. D.ü. 

Ein gelernter Jaͤger, welcher fen bei Herr⸗ 
fehaften gedienet hat , au wegen feinem Wöhlver. 
Halten die beſte Zeugniſſe aufweifen kann, ſuchet wies 


ſchaft anzufommen. 


ber als Jaͤger, ober 2 Toohnter bei einer Herr, 


Dienſtſuchende Weibsperfon. 

Eine Demoifelle von guter Konduit , welche in 
der frangöfifhen Sprache befonders mohl verfiret, 
und in Iinterrichtung der Kinder fehr gefchift if, fus 
et ald Gubernantin aufgenommen zu werben. D.ä, 


Zugelaufener Hund. 
Verfloſſenen Donnerätagafs den 3 Maͤrj dAbende 
ir — — (ehe er Da jogelaufen ; Terkame, 

” f} i 
— — ann den Finder im Zeitungs 


Den xten bifes Monare nf eine eine runde 
Den ı onats WE eine Fleine rund 
goͤldene Dofe mit getriebener Arbeit unmiffend me 
verloren worden; der rebfiche Finder wird geberhen, 


felbe gegen eine gute Belshnung dem Zeit. Kemt, 
einzuhändigen, 


.  Berlorner Puder I 
Bor einigen Tagen iſt ein am linken Aug ſchab⸗ 
fter, mit einem ſchwarz und rotheh- Beder einger 
Ben Halsband, dann! dem Zeichen ro. Frgg, 
verfehener brauner Pudelhund zu Verluft gegangenz 
a er bef —* ‚ober hen ü zuge 
nift, ellebe gegen Rekompens die Uyeige 
Bem Zeit. Komt. ar made. 





—— — 
Böüdberanzeigem. 

Beim Job.Bapt. Strobl, Prof, uud Buch haͤudler im 
jaquemonttfchen Saufe im derRofeugaffe find und 
firhende Bücher um breigefezte Preife zu Haben‘ 

>. Steiner ( Iofi Ant. > Acta felecta- Ecele 

fine auguftanae. gr. 4: 1785. 2 N zchr. Ro⸗ 
fenzmeins CM. ) Nechenkunft , worin mit 
möglichfier Kürze , und Dentlichkeit alle‘ fowohl 

männifche „ ald andere Rechnungsarten, ber 
fonders die fo wichtige Kerteimtegel vorgetragen 
werden. 8. 1785. 36 fr. Eſſich c yoh. Gortft.) 
kleines mediziniſches Kohbuh für das Frauenim⸗ 
mer. 8. 7785. ı2 fr. Bonalii (Raim.) Idea Con⸗ 

feffariiiuxta doctrinam , et viuendi rationem 5 

Franc. Salefii, 8.1785. 8 kr. Botanifche Unterhal⸗ 

tungen für den Monat Jaͤner 1785. 8 fr. Die HH. 

Suöffribenten belichen ẽs abzulangen. 


ERRATVM. 

In dem Wochenblatt Nro. IX. vom zten d. M. 
auf der zmoten Seite, unter der Rubrik: VBerichtir 
gung ‚, iſt anflatt: aus unbeliebiger Einverftännnif 
3. aus unbeliehigem Mißverſtaͤndriß ıc, zu lefen, 


— 
F. Uns kann nicht anderft als ſehr 
















fallen, da Wir verneh⸗ 
jereite, unters 2 2ten Zus 
J wider alle undeſtaͤttigt⸗ 
ergangenes Gene⸗ 


—— ⸗ als eigenmaͤchtige 
Mitglieder im⸗ 
ahl ‚oa ‚mehr iger 
uc Sieichwie Bir aber eine ſolche, zumal 
ihr een Inſtitut allzuweit abgeartete 
{. in geiſt⸗als welttic = und 
bedenklich finden, als 
Unteren $ ferner gedulden 
age. f etauid nichts als Verwirr⸗ 
4, allzemeined Mistrauen in pub- 
kin collegüis, und mehr andere 
A Seth, —— und den 
be Bezug habende 
AR und 
Fehaffen Ti id 


a —— werhisipen derſe⸗ 


& 


en endet wird, indem fie ſowohl 





ben AU mgpitere Ronpentifula , anmasliche Kollek⸗ 
ten, und Unmwerbungen neuer Mitglieder. Befeh⸗ 
fen auch allen Dbrigfeiten , gute Dbadıt darauf 
zu baten, und bei verfplizenden Ungehorfam Uns 
Die. göbeinte Anzeig darüber zu thun, ° Das durch 
obigenſo eigenmaͤchtig⸗ als unzuläpige Kouelten zus 
ſamm ebrachte Geld und Out, deflarıren Wir fig 
dunf.seabci > And⸗· wouea, des ne Höifte der ae 
men Kaffa ,. Die andere * ‚aber den Aufſbrin⸗ 
ger, wenn er gleich feloft ein Mitglied wäre, zu 
Buten gehen , und. folder: keineswegs geoffendare 
ſondern in Geheim gehalten werden -folle: So 
lieb nun einem jeden Unſere Guad und feine ſelbſt 
eigne Ehre und Wohlfahrt if, fo zuverſichtlich 
erwarten Wir hierinn alleuthalben die fehuldigfig 
Bolgleitung, damit Wir anderermweiter unbeliebi⸗ 
ger Maapnebmung entübtiget bleiben moͤgen. Ge 
geben in Unferee Haupt zund — ——— 
ug den. aten Mär; A 
Karl Theodor. 


Ve $r. von Reittnape, 

Karl —— ——— geheimer 
Selretarius. — 22 

— Haut Briefen aus Recen way die daretsft 

m ıten d. M. einge. —— nicht minder 


Nreng, als hier. Die Donau fan gan und 


® 
ur, Orten ble auf den Geund ein 
und —*2 ein gaͤhlinges Thauwetter 
Br wir ein noch gröfferes Ungitrf 
r als ins vorigen Jahr ; denn ber 
liegt an. den meiſten Drten weit tiefer, &6 find 
— dieſer Gefahr —— 
rchen oͤffentliche Gebete angeſtellt 
* 


an zeitlichen Vorkehrungen läßt man es 
De * Be des obern —* 
— und “s die 
nen, — Yus Ingolstadt 


re Roth —58 je hi 

——— —* icht Wegen 
ien I richten ein, us 

nn Flüſſen —— —— 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien, vom 26 Horn. Die 
aunmehro erfolgte Ankunft des von Verſailles er⸗ 
warteten Kouriers hat alles zum Kriege geſtimmit, 
und nur von Seiten des Hofkriegsraths atleſn find 
feit dem gegen: 14 Staffeten abgeſchikt worden. 
Die eigentliche Abficht weis man zwar noch nicht ; 
aber. der allgemeinen Vermuthung zu Folge ſollen 
fie fiir noch verfdpiedne Regimenter Die Drder ents 
weder zum Marfche, oder wenigftens zum marſch⸗ 
fertigen Stand liberbringen ; denn erſtern wuͤrde 
der attzu hohe Schrlee zu dieſer Zeit vieleicht uns 
möglich machen. Die Republik Holland ſcheint 
ſich überhaupt zu gar nichts verſtehen zu wotlen, 
und Hat fi , wie man zuverläßig willen will, 
ſelbſt uͤber das freundſchaftliche Zureden der Krone 
binmeg geſezt. Man kann fi alfe 

von fernern Unterhandfungen nicht viel Gutes vers 
ſprechen. Das Schwert wird entfcpeiden müuͤſſen; 
© diefes aber mit Gutheiſſung, oder gar auf ges 
heimes Uncathen der Krone Frankreich gezogen 
werden folte, wie man fi) hier und da in die Oh⸗ 
zen fliftert, laͤßt ſich eben.micht flir. gewiß berich⸗ 
ten. — Mit neuern Briefen aus Konftantinopel 
Aal Die Bbfepung Des Zichen yon Di Molany 
Mauro Kordato, und die Ernennung feines Rad 
fölgers und Vetters Mauro Kordäto be⸗ 
Kin Die Provinz en wird noch · immer 
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Om verſchiedene 
u — 
—323— m tn einem . 
— Hanne u 
—* nn se. De 


die ichen vo 
Weine m & berauſcht ke, —— wurde ur 
fie I regieren konnten, an ber 
—* des omit, von dem ſehr eeiffend Seine 
enden Waller in die Donau zurldfgetrieben 
dat Schickſal hatten, von einem Eisſchollen — 
sn werben. Biere wurden auf der Stelle bom pn 
chlungen. Der te.batte das gr ey 
ollen ju erwiſchen; er —— 
und CR aus allen Kräften um Sili in e et 
war eingebrochen ; unb ber — war auf feis 
nem Eisichollen bereitd über 400 Schritte die 38 
hinunter ——— als ein Turke, ber bei 
Kaffeehaus ſtaud, durch das erbärmliche Geſchrei m 
mwogen , noch drei andre ** berbei rief, —— 
Serbenden, der beinahe ſchon aa * 
einem kleinen —— aus der Seſahr rettete. Miles 
leich brachten fie den Unglüclichen in bad nächte er 
Prebaus, festen um ihm ber mehrere ans ern un 
arbeiteten fo glucklich am feiner Wiederh 
egen Morgen wieder zu fi famı. —28 [rd wit 
Beh emden von einer Menge en umgeben, 
u willen, wie er unter fie —— Sein Erretter 
ber ihn * freundſchaͤſtlichſte von allem, bebiefe 
nen Tag, und bie folgende Ba ber ſich 
orten —— viel Gutes, umd brachte ibm den — 
Tag —“ in die Semliner Kontumaj. 
ſchoͤne That von einem Mufelmann! — 


— Des Kaifers Majeftät fi unaufhoͤrlich im 
Kabinette beſchaͤftigt, erſcheinen aber, doch weiſtens 
am Abend im Nationaltheater, woſelbſt die Far 
ften hindurch faft taͤglich Konzerte gegeben meiden. 
Madame Le Bruͤn, die ſich bereits einigemal hat 
bören faffen , und von hier nach Rußland geht, 
bat einen allgemeinen Beifall erhalten; auch Hrn. 
te Belın erfennt man für einen vorjͤglichen 
Künftter. 

E Italien. Rom vom 14 Horn. Seine Maſje⸗ 
ftaͤt der König von Sardinien haben zum Zeugniß 
des nit Seiner Heiligkeit wieder hergeſteiten gue 
ten ae Grafen Luigi Bracchi Onefti, 


hen Meyeten des. Papfiee , das Grockreng won 
Dem Drden des heil. Mauritius und Lazarus uͤber⸗ 
fandt, denifelben einen. Ordensgehalt von jährtich 
Tosookidr. von Piemont ( ungefär SO0WRL. )da- 
gu angerwiefin , und die Würde eines Gudekäns 
merees des gedachten Drdens Übertragen. Zugleich 
Haben Se, Mai. die Didenszeidyen, Kieidungen und 
‚Patente, altes von hohem Werthe und herrlicher 
Dradyty an ihren Minifter zu Rom, Grafen von 
Baſperga, gefandt, welcher fodann die Ehre Hat: 
te Diefelben im. einer Privataubien; Sr. Heiligkeit 


Mm uͤberrrichen. 
* Bei dem andente gebaltnen Konſiſtorium haben 
derungen vorgenommen. 


Se. deiligfeit zablreiche 
, Garampi, edrmaliger Nuntius in Wien; 
Nuntins in Spanien; Pamfili, Numtius 
i Runtius in Portugal haben nebft 
neun welche alibier verſchiedene Memter 


* 


no 

bisherau 5 ı bie Kardinals Würde erhalten. 

Huch And neun Nuntien ernannt worden, merunter 

fi& Dong ; io befindet, 2 Habe die neue Nuntia⸗ 

ge Le ben Staaten Gr. tarf, Ourchlaucht von Pfalz 
Neapel, Auszug eines Briefes vom ı2tem 


Dom. — Der Zufanimenfluß der Fremden bei 
der diesjährigen Karnebal (die am gten gefchlofs 
fin ward ) war ungemein. gros ; es befanden fid) 

mit ihren Familien 


Fhaftlich empfangen, und man weis wirklich nicht 
ob man dem Könige oder der Königinn den hoͤch⸗ 


ften Ruhm der Leutfeligfeit geben fol. Dafür 
werden fie aber auch im ganzen Königreiche mit 


den ſich Durch den Anblick diefer ſchaueriichen Staͤ⸗ 


be für die Mühe hinlaͤnglich belohnt, Seit drei - 


Monaten ift diefer unfer flcchtertihe Radybar aͤuf⸗ 
ferft unruhig, und die Lava fließt in drei Stroͤ⸗ 
men unaufhoͤrlich im die Tiefen hinab. — Bon 
der "hiefigen groſſen Oper il man aufer dem 
Hauſe und den vortreflichen Deforationen nicht 
diel Sutes fagen. Die Sänger fommen denen ji 
VDeedig wicht bei, ‚find aber Doch erträglicher, als 
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— denn €6 if wirklich eben fo erbaͤrm⸗ 
—* einen Kaſtraten, ‚den wir doch unter unſer 
t zählen, als Frauenzimmer fpielen, und 
ya fehen, als man es in Teutſchland jelt- 
fans rc wenn ein folder einen Alexander vor⸗ 
fteitt; Dieſe Leute find wirklich zu bedauren: 


—* maͤnnlich, fo rechnet man fle unter die 


thun fie weiblich, fo win man fie für 
* ‚gelten laſſen. — Bietleigt-wiffen Sie 
noch nicht, daß. der Hr. Herzog in-Bologna zum 
Ehrenmitglied der dafigen Akademie aufgenommen 
worden ? — Neapel ift übrigens ein Dortreflicher 
Dit. : Klima, Seſellſchaft, Ton, Luftbarfeiten, 
alies -ift sorzuglicher als in Wenedig ; aber Die 
Sitten des Pöbels fontraftiren hier eben fo fehr 
mit dem Glahz der Stadt, als in Rom. — Naͤche 
ftengwird der Hr. Herzog die Alterthiumer in Dies 
fer Gegend beſehen, und vielleicht ſich der Baͤder 


auf der Inſet Jechia, ſtatt deren zu Piſa bedie⸗ 


er ‚ und allen Anſcheine nad) wird ſich deſſen 
an allhier noch liber die 6 Wochen exfteten. 
ankreich. Paris vom 15 Horn. In dem 
Hirtenbrief, welchen der Erzbiſchof von Paris bei 
Gelegenheit der Faften ergehen ließ, befindet ſich, 
nebft andern, ſehr pathetiſchen Schilderungen von 
dem Zuftand der Sittlichfeit und Religion, fol⸗ 
gende Stelle: „Auch die Schaufpiele, gegen wel 
che, ungeachtet der politifchen Duldung, die Kirche, 
als Befchligerin reiner Sitten immer eifern wird, 
find weit von dem Zweck, den man ihnen andich⸗ 
tet , abgewichen. Durch fie wird der Ueberreſt 
von Ehrbarteit vollends vernichtet, denn auf unf 
ven Bühnen werben Grundſaͤtze gepredigt, von wels 
den. unſre Väter nichts wuſten, und welche beim 
Sinne der Religion und der Tugend ſchnurſtraks 
entgegen find, Dan Hätte glauben follen, daß 
twenigftens das gemeine Volk theils durch Grund⸗ 
ſaͤtze, theils durch Duͤrftigkeit vor dieſer Sitten 
berderbnis bewahrt bleibe; aber man erfand fuͤr 
dasfelde jene niedren Poffen, welche unfer foge: 
nanntes aufgeflärtes Jahrhundert fehr entehren, 
und bei welchen der germeine Bürger ‘und Hands 
merfer feine Zeit verſchwendet, diefe —— 
Stunden, die oft dazu augewandt werden ſollten, 


mer zu tuöften. 
Zeit und Des Geldes ift nicht der. einzige Schaden, 
der daraus fuͤr den Staat und einzelne Familien 
entfleht, ſondern meit verderhlicher find die Luft 
zum Vergnügen, and der Ueberdruß an Arbeit, wel⸗ 
che man aus diefen Schaufpielen mit nad) Haufe 
dringt.“ — Der Herr Graf von Maillebois wird 
feinen Weg von hier nady Engelland nehmen ‚we 

ibn eine hollaͤndiſche Dacyt erwartet , Die ihn nad 
Holland bringen wird, Die Reife zu Lande war 
ihm mancher Urſachen halber bedenklich. Er ſoll 
don einem gewiffen geoflen Monarchen, den ganz 
Curopa fir den erften Kenner militärifcher Der 
dienfte hält, ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben 
erhalten haben , worin die Wahl der Mepublif 
Holland , weil fie auf eimen. fo geſchickten Feld⸗ 
Weren fiel, ſehr gelobt, und für Die Borbedeutung 


aildlicher Folgen gehalten wird. 
® i ion bed Herrn Sr 
8* *8 nr genion bob 5 mit * au 
u Bike Benin un Bu’ ab won 
der Farde, mit frinmm Hufarenfudpfen. 


Met vom 20 Horn. Hier werden ade fe 
fenttiche fer , atte fhnigk, Cpehcher, 
fogar die Behaͤltniſſe und Speicher der Klöfter und 
Privathäufer, felbft Kirchen nicht ausgenommen; 
mit Getraide, Firtterung, Lebens⸗ und Krilgsbes 

biirfniffen haufig angeflitet. In den Gaſſen ift 
vor ber Menge Fuhrwaͤgen, welche täglich > 

y Kugeln , Säbel, Schuhe, Stiefel, Mons 

In und Sättel zufuͤhren, faſt mcht fortzukoen⸗ 
Men. In Strasburg ſieht es nicht minder irieges 
if; aus. Der koͤnigl. Lieferant Cerf Baͤr hat 
ffir 255,097 Mann Mund⸗ un. ee 


aufammen gelauft. 


Rußland. Petersburg vom sten Horn. 

Den aten diefes nahmen Ihro Kaiſ. H heit , die 
—— Matia Feodorowna bei Gelegenheit 
nach Ihrer Entbindung vergoſſuen Wochentage 

* —— a, Ant oten hatte bei Hoͤchſt⸗ 
deeſelen der fönigt. Daniſche aufferordrntli.ge Ge⸗ 


ſandte, Herr von St. Sapforin, ſeine vntritta 
audienz, und nadıher Die Imeretiſchen Sefandten, 
— Den ıften geeubten Ihro Kaifert. Majefhät Die 
biefige Hauptnationalſchule mit Dero Gegenwart 
gu beglicten, und Dem Unterricht in den ſamm 
lichen Klaſſen derſelben beizuwohnen. Allev⸗ 
hoͤch ſtdieſelben bezeugten Dero Zufriedenheit mis 
den Lehrenden ſowohl, als mit den Lernenden, 
Zum Andenken dieſes Beſucht ift eine Marnow 
tafel in die Wand dev vierten Klaſſe mit. fol⸗ 
gender Aufſchrift in goldenen Buchftaben gefentz 
Und du befuchteft dem Weingarten, dem deine Zand 
gepflanzt hat, 1785. deu a Febr. 

Grufbrittanien. Fondon vom 17 Horm, 
Here Corbet, dem die Unterſuchung der Weltmine 
ſterwahl obliegt , erſchien neulich im Haufe dey 
®emeinden, mo er auf die Erinnerung des Spre⸗ 
ders , daß er von dem Fortgang des Prozeſſer 
Rechenſchaft ablegen follte, die Erklaͤrung von ſich 
gab, daß er bereit fei auf jeden ihm vorzulegendem 
Fragepunft gehörig ju antworten. Nun fengen 
nicht nur dev Sprecher , fondern auch die kords 
Dulgrave, Palmerſtone, Rortb x. an ihn zur Res 
de zu ſtellen, und Herr Corbert bewies ihnen, daß, 
da nur zwei einzigen Kirchſorengel Ihn ganjer acht 
Monat lang befpäitigt haften, die Unterfuhang 
dor zwei Jahren unmöglich zu Ende gehen könne, 
Hierauf wurde nad vielen Debatten endlich am 
5 Uhr des Morgens befchloffen, daf Herr Eorbert 
fo fange in feinem Geſchaͤſte fortfahren ſolle, bi8 
er im Stande fein wird den gewiſſenhaften Nuss 
ſpruch zu thun, wer dann eigentlich die aͤchter⸗ 
wählten Kepräfentanten von Weftnru.fter find, 
Miederlande. Antwerpen vom 14 Hot, 
Don Krieg und Frieden iſt noch nichts zuvetlaͤßi⸗ 
geves zu melden, ale vorigen Pofftag. Die Unter⸗ 
handlungen ın Paris dauren fort, fo wie def 
Bang der Kouriers zwiſchen gedachter Stad ‚und 
dem Haag. — Der Fuͤrſt von Anhalt:Zerbft bas 
gab ſich bei feiner neulichen Anweſen heit in dieſer 
Stadt au Bord der kaiſerl. Kurier, „welde bei 
St. Philipp fationict. find; jund f ẽdierauf die 
Scheide hinunter längs Om Sr Kriegen, 
Udo, und Zesfenshoud:, - 


———. 


Münden 


Beförderungen. Se, Kurfürftt. Durchleucht 
haben den Fit, en Freiherrn von Hornſtein in 
den pfälzifchen Loͤwenorden gnädigft aufgenommen 
und Deco Kämmerer, wirllichen geheimen Rath, 

eldzei ifter. und Inhaber eines Megis 
wents zu dann der Frauen Kurfürftin Durchs 
leucht De: Zit, Freiberrn 9. Rodens 
Haufen als Oberftbofmeifter bei hoͤchſtgnaͤdigſten 
Frauen gnädigft ernannt; den Richter 
Amts a Hofrath Linden die Steuerein- 
nehmersfteite der Herrſchaft Schoͤller mildeft vers 
lieben; fodann den Auguft Freiheren v. Hornftein 


Biſchof zu Epiphpnien und Domprobften zu Kom . 


fan; zum wirklichen geheimen Rath ernannt ; 
hiernäcft dem bisherigen Hofpfartuerwefer zu 
Mannheim Reuter die Gtadtdechanei zu Franfens 
thal, fodann dem Juris Kandidaten Peter van der 
Liffe die Anwartſchaft auf die Schultheiffinftelfe 
der Herrſchaft Ravenftein mildeft fonferict ; den 
Guͤlich⸗ und Bergischen wirklichen Hofrath Joſeph 
Knapp zum Guͤlich⸗ und Bergiſchen Archivarium 
zu Duͤſſeldorf, und den bisherigen Advokaten des 
Anns Mifelohe Kafpar Bender zum Guͤlich = und 
Berzifcpen Ratheveferendär ; endlich den Ränmes 
vd lurfucſil. Fetih· von Schwicheldiſchen Res 
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gen. Db der Hof dem 


„ welche «6 in Spanien verfauft hat , 


Hi ; 
‚Iikum, und gemi 
od einen 
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Dienstag, den gten Penzmonat ( Marn) 1765. 








giments zu Fuß Oberſten Karl Auguſt —E 
dv. Bevern zum Obetſtſtallmeiſter von der gnaͤdig⸗ 
ſten Frauen Kurfuͤrſtin Durchl. gnaͤdigſt ernannt, 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 2 März Das 
Falliment der oſtindiſchen Kompagnie von Oſtende 
und Die Flacht des Grafen Proli, Admiral 
der Scheide, macht noch immer den Biegen 
fand Des allgemeinen Geſpraͤches aus, Auch ift 
se Zufau nicht nur an ſich ſelbſt wichtig, fons 

ern wird es noch mehr durch die gegenwarti 

Verhaͤltniſſe mit Holland. — 
Es beſtaͤtigt, daß eine hollaͤndi vekulafiom, 
wo nicht aled , doc das ——— 
beigetragen babe; Demm biefe mußle e6 (mebf der 
‚Derabfenung bed Theepreifes ) dahım zu veranflalten 
daß an einem Lage wın 800,000 Fıpres Tratten an ao 
dachte Kompaanie and Fran kauen, bie nicht ac» 
testet wurden, unb fo leich mit h ve zuruickgien⸗ 
abliffemen je fommm 

werde ‚ ift kebr im beiweifeln; Da ee 
1 atten ift, 


0,xo #l. für ſch dig 
Ratt ſolche bes 

in Umerifa ab - Mllgemein 
wunberung verdient bie neh Ede ah in 
ı Der vor —— 1 eu, da doch fhom 
fhwantenbe Krebit Des Btabif fall dem ganıma Male 
au ihm, fein Ge —2 
Wechlel Dam 20000 BI. armeptite. 


’ 


— Man fpricht ſtark davou Bf Se, Naj. dat 
Kaiſer den Eniſchluß gefaßt haben, klinftig in der 
Lombardei ein Korps von 27000 Mann zu unter 
halten ; nicht als ob auf dieſer Seite dermal et> 
was zu befahren ftlnde, ſondern weil Die Herzogs 


thlaner Mailand , und Mantua ohnehin für ſo 


viel Truppen Eontribuiren, und man w alles 
mal das Siſtem angenommen hat, in allen äufs 
ſerſten Provinzen ſich in Friedenszeiten in gute Po> 
fitue zu ſetzen, damit man nicht erſt dej ausbre⸗ 
chendem Kriege noͤthig habe niit vielen Koſten, und 
Zeitverluſt Truppen dahin zu ſenden. Die naͤmli⸗ 
che Vorſicht fol auch auf Gallizien ausgedehnet 
werden. — Uebrigens iſt es nach allen Datis ſi⸗ 
der, daß die Generalſtaaten noch immer von der 
mindeſten Abtretung nichts hören wollen und 
ſich von der anfaͤnglich bezeigten Nachgiebigkeit 
vielmehr immer mehr entfernen. — Der Kom⸗ 

ndant don Semlin beſtaͤtigt in einem feiner 
Hnttsberichte, dag ſich türfifche Truppen; ungeach⸗ 
tet der rauhen Jahreszeit bei Siliftvia verfanmeln, 
und zum Theil ſchon die Graͤnzfeſtungen Belgrad, 
Drfowa, und Wiharz mit diefen neuen Ankoͤmm⸗ 
fingen verſtaͤrkt worden fein. Gleichwol ift 
Diesfeits noch Fein Befehl zu Gegenanflalten ge 
macht / fondern DER Beficht blos ad Afta gelegt 
worden. 


Noch bedenklicher wird dieſe Nachricht durch den 
Um and, daß der Grohfultan gerade den vertraute, 
Ken feiner Armee, naͤmlich dem biäherigen Kibaia Se⸗ 
kim » Balfa zum Komenbanten von Belgrad ernannt 
babe, der nun bald dafelhit anlangen , und derſchiede⸗ 
ae geheime Befehle mitbringen wird. 

— Die Reife Sr. Maj. nad den Niederlanden 
wird wohl ſo bald noch nicht erfolgen ‚wäre es 
auch nur aus der Urſache, daß allerhoͤchſt Dieſel⸗ 
be Wien bei einer wieder zu befahrenden Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht verfaffen wollen. — In Betref 
der am oten, und roten Horn. von Seiten des 
ruſſiſchen, und hiefigen Hofes in das Reich abges 
fertigten Kuriete hat man nach genauer Nachfor⸗ 
hung nur diefes erfahren fönnen, daß der ruſſi⸗ 
fihe an den Grafen son Romanzom, beapiimädy 
tigten Minifter an den Kurrheiniſchen Höfen bes 
fınmat war; Ob aber des faiferl. Kurier quch für 
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biefen Mintel beſimt war, und liber welchen Ge⸗ 


genſtand die Depeſchen gelautet haben dürften, dies 


iſt noch zur Zeit ein Geheimniß. — nach 
den heutigen Briefen aus Breßlau vom 24 Horn. 
bemierft man in Schiefien verſchiedene Konzentri⸗ 
rungen von Truppen, Die zwar nur noch im klei⸗ 
nen geſchehen, doch abet gewiſſe Vorbothen von 
nachfolgenden groͤſſern Bewegungen fein dürften. 

Ktalien. Aus Venedig wird folgendes ge: 
meldet — „Die Arbelten in unferm Wefenale, 
welche wegen des mpeftumen Wetters, und hoben 
Meeres einige Tage ausgefegt worden find, gehen 
num mit vielen Eifer wieder fort. Die Ausbeſſe⸗ 
rung der Schiffe, Vittoria, Eolo, und 
®uerriera ift mit folder Sorgfalt geſchehen, 
daß fie zu einem langen Dienfte tuͤchtig find, — 
Eines unferer dalmatifhen Schiffe hat ſich eines 
tunefifcyen Rorfaren bemächtinet , als diefer ebem 
auf eines unſerer Rauffahrteifchiffe Jagd machte. 
Bon der barbarifchen Kıfte vernehnen wir; daß 
die Pforte den Tunefern drei mit Kanonierern, 
und andern Voͤlkern beladene Schiffe zugeſandt 
habe. Der Bey macht ſich uͤberall ju einer nach⸗ 
druͤcklichen Gegenwehre gefaßt. Die im meitkelläns 
difchen Meere herumſchweifenden Korſaren ſollen 
ſich auf 26 Schiffe von 18 bis 32 Kanonen be⸗ 
laufen, deren Equipage auf 2500 Mann angeges 
ben wird. Von unferer Flotte unter dem Kom⸗ 
mando des Ritter Emo heift es, daß fie auf 
Malta uͤberwintere. Ueber unferen Streit mit 
den Generalſtaaten herufcht, wie gewoͤhnlich bei ung 
über alle Staatsangelegenheiten ein tiefes Still⸗ 
ſchweigen. 

Frankreich. Paris vom 25 Horn. Der 


‚Eifer für Holland fängt an, um ein merkliches 


nachzulaſſen. DieNation wuͤnſcht einſtimmig die 
Fortdauer des Friedens, und der Eintracht mit 
dem Wiener Hofe. Einige ſchreiben dieſe ploͤzliche 
Veränderung dem Einfluß der Königin und ihrer 
Freunde zu; Andre behaupten, es geſchaͤhe blos 


in Rüctfiht ihrer dermaligen UmPände , und 6 
wuͤrden wirklich von der Polizei Emi äre begahkt, 
welche Feiedensgerlichte und Reigumg für die Sa; 
cht des Kaiſers unter dem VBolle in Gang bringes 


“ uncubigender als die Scheide. d 
rigkeiten, welche fi zwiſchen den. Herrn Buͤfſp⸗ 


ER: Bickteiht um bie angemeine Aufmert⸗ 
— ‚auf eine falſche Spur zu keiten ; denn 
je wat das Geheimniß des Kabindtes, in Ruͤckſicht 
vet Gefinnungen gegen den Wiener Hof, undurch⸗ 
inglicher. — Vor Kurzem kam eine Art von 
Gerdäftträder aus Holland hier any und. hatte 
eich Audierig bei dem Minifter von Vergennes, 
eich legterer fi) darauf zum König verfügte. Se. 
aj; lieffen dann unverzöglid den Kricasminifter 
ren son Geste holen, mit welhen Sie Sid 
drei Stunde affein untervedeten. Die indiſchen 
Ungetegenheiteni-find Für-unfre Politiker weit bes 
" Da die Schwin 


und Macartiney in Betref der Wiedergabe von 


Teinquemale und Pondichery erhoben haben, von 


"der Het find, daß fie kur ih den Kabineten.von 
"Werfaitied und St. James abgenviheilt - werden 
koͤnnen, fo ift Herr von Launay in dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte nad Engelland gefandt worden. Man fieht 
Ant Verlangen ‚einer baldigen Beendigung Diefer 
Sache entgegen ‚, meil die vortheilhafte Lage 


der Engetränder in Indien uns nicht ohne 


Grimd sefurdten laͤßt, daß ihnen die Luft au⸗ 
Lommen möge „ Dafelöft den Mieifter allein u 
Sen = mm nn . 


* Bermutblic bat der Vorſchlag eine Handlungs⸗ 
euidaft für dieſen Theil ve abien — 
o ſehr mis⸗ 
die Scimäche umferes dies⸗ 
fertigen Komeried allzuſehr verrathen daben, indem 
—— ——— 
wmatn, on unterge 
Set geweſen wäre. 


arıe 


— Man fagt noch immer, daß der Herr v. Ca⸗ 
ionne feinen Poften verlaffen wird, welches aber 
feinesiwegs als ein Zeichen der Ungnade angefehen 
werden fann. Er ſoll neulich zu einigen feiner 
Freunde gefagt haben : Meine Herren begehren 
Sie , mena Sie etwas zu begehren haben; denn 
baid werde ih Ihnen nachts mehr ertheilen koͤnnen. 
— Der Kauf von St. Cloud ift nun endlich nad) 

‚ vielen Hinderniffen vom König unterzeichnet, 
und Hört ament (mit 19 gegen 14 Stimmen) 

acregiſtrirt worden, 0 Be 
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ſicht eines Krieges zwiſchen Defterveich und Hol⸗ 
land laſſen ſich auf folgende drei einfache Grund⸗ 


füge eniwickeln· Eine Zeitlang im Trüben ſiſchen, 
und unfte Kraͤfte don der letzten Erſchoͤpfung ers 


holen, warten, bis beide Mächte ſich ein. wenig 


berblutet haben,) und dann. wenn das günftige 
Tenwo erfcheint , mit frifcher Kraft und einde 
Hauptrolle auftreten.  Unfre Politifer geben dem 
preufifchen Hofe eine gleiche Parthie z aber. vet 


muthlich weis dieſer Die ſeinige ſchon fange aus⸗ 


wendig: - f 

* Die Widerfeglichkeit vom Seiten &tottlands 
dauret immer fort, fo, wie dir fonherharrm "rıllem 
dee Ford Gorborie. Als er neulich mit einen: Papier 
in der Hand ber dem Parlamemteshaus amt und ab 


vos Fam einer feiner Freunde zu ihm, und ſagte: 
r 


er, Mplord ; Cie baten ja dergefiehl, ihren Dart 
pur * laffen '— ‚heim, ermiehkite: Berdon, 
ich N nicht Hergeffen , ſondern dieſer Bart bleibt 
Vermoge eines Gelübdes fo lange ſehen, bit Hete 
Pitt auf die ıhm von Herrn Robert ſon vorgelegte 
Frage eine entſcheidende Antwort gegeben baden wird. 
— Satt Gordon das Gelübde, fo haben wir aamı ars 


" wih binnen Kurien bad Bergnügen, in unſern unpa⸗ 


triarchaliihen Zeiten mit: > umter und men lange 
bärtigen Patriarchen zw fehen. 


. — DA nun die Sachen mit Irland ausgegleicht 


find, fo dürfte unfer Handfungsvertrag mit Franfs 
reich auch bald gänzlich) zu Stande fommen: demm 


dieſer beruhete bisheran blos aus der Urfache, weil 


wir unſrer Seits auch Irland darin eingeſchloſſen 


‚haben wotlten. — Mit Briefen aus Kiachta und 


Irkutek in Siberien erhielten wir heute die Nach⸗ 
richt, daß die Ehinefer alten Handel mit den Ruſ⸗ 
fen abgebrochen haben, Diefe Stockung in dem 


‚fehr beträsptlichen Verkehr jwifchen beiden Natioe 
‚nen diirfte in. den Faiferl. Einkünften ein Minus 


‚son 100,000 Rubel verurſachen. 
and. Haag vom23ten Horn, (Aus⸗ 


jug ae) — „Was uns hä 


"dert nahen Lngeritter, Das unfte Nepublif bedros 


Het, Muth und Hofnung giebt, ift die heldenmaͤßi⸗ 
ge patetioti ſche Denfart einiger unfrer Vorgeſetzten. 


ls neulich im Staatsrathe das groſſe Geſchaͤft 
von erg und Frieden, von Belgiums Ehre odet 


"Ho 
chande, neit einer ungewöhnlichen Wärme beher⸗ 
"ward, und einige der Beiſitzer, vielleicht atıs 
‚‚Tempecamentsfäwäche, das Verhältnis ywifdyen 
unſrer und der feindfichen Macht ein wenig zu 
Abermaͤßig in Anſchlag brachten, fand Lu, auf 
und fprady : „Wie, meine Herrn, Sie wollten 
unſre Republik kriechend um Verzeihung bitten 
„ſchen ? Un Verzeihung, daß fie ihre durch Ver⸗ 
„irag und Herkommen beſtaͤtigte Rechte verzhei⸗ 


digte und gegen Eingriffe. beſchittzte? Sie woll⸗ 


ten die ſchoͤnſte Perle in Belgiums Krone, Mass 


ſtricht Hingeben, den Schlüffel zu unſerm Eigen 
* ein Schild unfrer Freiheit ? Erkauft den 
Beiden mit Geld, ich habe. nichts Dagegen, 
gr mein ganzes. Vermögen fei als ein Beitrag Dazu 
* au beftimmt, weichen unfee Schäge nicht. hin, faugt 
unſte "Mitbürger in andern Welttheilen aus. 
NRackt und blos wird unfer Muth und Fleis uns 
bieder aufhelfen, aber Erniedrigung laͤßt ſich 
nie wieder ausmerzen. Dadurch werden wir 
Europens Spott, und ein Spiel der Maͤchti⸗ 
. "gern. Und find wie denn fo weit von unſern 
Vatern abgeartet, welche das Joch des ftolgen 
„ Spaniens abgeworfen, daß wir nun mit Schan⸗ 


de uns löfen-miffeu ?. Haben wir Feine Herzen 
wie fie, feine Aerme, feine Baffen? Doch, id) - 


weiß was für einen Eindrus dev furchtbare Nas 
me einer ftarfen, gut diszipfinirten Armee auf 
gröiele Gemiuher macht ; ich kenne den verädhtlis 
rien Spott, womit man unfee Freiwilligen bes 
mteachtet, weil ihre Schnapphäne nicht Klinfen, 
ge und weil fie nicht wie. an einem Drat auf den 
Schritt zuſaumen marfchiren; aber fie fampfen 
„fe Weib und Kind, für Freiheit und Vater⸗ 
„land, und fo ein Mann ift ungeachtet unfrer 
neuern Kriegsart mehr werth als eim andret, 
„der nicht einmal weis, marum er da ſteht, 
and bei der naͤchſten Gelegenheit durchgeht. — 
yy Betrachten wir ferner die Lage unfrer Shaaten, 
y,wad wie ſehr uns die Natur ſelbſt zu Hilfe 
„„tomist: > Einen langwierigen Krieg loͤnnen 
„ümfte @egter nicht aushalten, wit ihre Arm⸗⸗ 
zrinwerhäftnisinäpig groͤſſer fein mus, als das 
7, Land, worin fie ſich erhalten for. Wie beſchwer⸗ 


ti, Toftfpielig und langweilich if ihre Kom⸗ 


‚„munifation mit ihrem Hauptſtaate. Wir hins 


gegen koͤnnen auch nur Vertheidigungeweiſe 
„mit Hilfe unſrer Feſtungen den Krieg in Die Länge 
n zihen Kr das Meer verbindet uns mit der gans 
„zen Welt, und Fänte auch, was doch nicht zu 
befürchten , die hödhfte Noth über uns, fo bieißt 
„uns immer, wie den Athenienfern, unfte fchöne 
y Stadt mit hölzernen Mauern (Flotte) zur fr 
sr Yern und mächtigen Zuflucht übrig. u. fm. “ 


Vermiſchte Nachrichten. 


.. Ein Bacher zu Paris, der fhon im 26 Jahr feis 


nes Aters des Lebens fatt war, ſtuͤrzte ſich vom 
dritten Stockwerk des Palais roiales in den Gars 
ten. Man hob. ihn auf, fand den Fall nicht toͤd⸗ 
lich, und zweifelt nicht am feiner Geneſung. Sein 
krankes Gehirn wird aber ſchwerlich jemals wieder 
zu Recht Formen; denn er beklagt ſich unaufhoͤr⸗ 
hoͤrlich, daß die Haͤuſer in Paris fo niedrig waͤ⸗ 
ren, und es einem ehrlichen Mann nicht einmal 
frei ſtͤnde, mit einem Say aus dieſem Jammer⸗ 
thale zu ſpringen. — Der Unteröfonom des 
Hofpitals zu Paris; deſſen traurige, Geſchich 

wir neulich berichtet haben , hielt doc nicht 
fo ganz Wort : Denn er verfprach fid) in der 
Seine ju erfänfen,, und man fand den Leich⸗ 
nam in feinem Keffer , wo er ſich mit einer Pi⸗ 
ftole erfchoffen hatte, — Ein paar Ehleute zu 
Köln, die nud dem Zeugniß aller Nachbarn big 
‚heran fehr friedlich miteinander lebten, geviethen 
in voriger Woche einer Kleinigkeit halber in Zwiſt. 
Das Weib, fo vermuthlich eine Rechthaberinn 
war, brachte den Mann fo auf, daß er em Mef- 
fer ergriff, un? ıhr eine tödfiche Wunde in den 
Hals verſetzte. Er glaubte, fie fei tod, gerietb 
in die Aufferfte Verzweiflung, und ſtuͤrzte ſich in 
einen nahen Brunnen, 








. Die 345 Ziehung ter kurfl. Kotterie zu Mannheim 
84. 10. 6- 90. 18. 
Die 346te Ziehung geſchihet Freitags den ıgten 
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MWeingaffgebsgerechtigkeit fommt Haus und Grüne 
den in der Stadt Mindelheim zu verfanfen. 

Die von Frang Zaveri MUer, Burger und 

3. König» vulgo Piiwiethb in Mindelheim 

ndchft dem unten Thor beſeſſene weinwirthſchaft⸗ 

ich wohl erbaute Behauſung mit ſchoͤnen Gaſt⸗ 

und Wohnzimmern > bonn ſechs Pferd» und einer 

| Kinen grofen Stadl,-Wagenichuy fen, 

‚und einer greifen mit gefchtoffes 

ner Eid und Ausfahrt verfehener Hofreitung, cin 

urz + und ein geoffer mit fehönen Obſtbaͤumen 

verf Sharten. "tem in-allen drei Feldern 

17 Jeder giltfreie Acker , und 6 Tagwerk zwei⸗ 


alles Grundeigen, dann 2 Yo» 


dert fit. Ye fiehet überfchuldeter an 
ben Meiftbierhenden‘zu verfaufen. Zu folch offents 


en 
Kher erung wird Mittwoch der zote März 
im febenden Yabre hiemit ausgeſezt, und hierzu 
merden alle ber auf diekortiger Stadt» 


Fanimer did 9 uhr zu erfcheinen , anmit behörig 

en, wie dann an dieſem Lizitazionstag bei 

einem dem andern zum Nuzen der Kreditors 

ſchaft fi harfiellenden Käufer diefe Verfteigerung 

u Diittag um 12 lihr verendichafter werden wird, 
Aftum den zıten Horn. 1785. 

Surfürftt. pfahbaier.. Stahtmagiffrat Mindelheim. 

Jehann Ponavent. Schorrer, 

p. T. Amtsburgermerfter. 


Die Brundbarfeit eines Bauernguts zu verfaufen, 
Esift das Dominium direftum oder die Grund⸗ 
barken eines Bauernguts zu verkaufen, fo Im loͤbl. 
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furfl.Eandgericht Dachan auf —— Grund unt Bo⸗ 
ben entlegen iſt. Edelmannsfreiheits fͤhige Kaufe 


llebhabere, als welchen dieſer Hof wegen Liberfome 
mung der Gerichtsbarkeit ſonders gut anſtehet, koͤn⸗ 


wen das mehrere im Zeit. Komt. erfrageu, 


Garten ıc. zu verfaufen. 

Naͤchſt an dem Menhauferthor iſt ein ſchöner 
und groſſer Garten, weſcher mit einem Sommers 
haus, Stallung und Heuſtadel verſehen ifl, zu wera 
kauſen. Raufslichhaber koͤnnen den Berfdufer im 
Zeit. Komt. “rfranen. 

Pottaſche zu haben. 

Ber Hrn. Pilon , Kaufmann unter ben Bögen in 
der Weinfirafle find 13 Zentner Pottafche um dem: 
billigſten Preis zu haben. 


Gefundenes Gelb, 

. Den 7ten d. M. iſt etwas am Gelb, fo im Pan. 
pier eingemwifelt war, gefunden worden; wer fol⸗ 
es verloren bat, der kann den Finder im Zeit, 
Komt. erfragen. 


Augelaufener Habnerkhuns, 

Es iſt vermichenen Freitag jemand ein weilfee 
Hühnerhund zugelaufen , welcher auf dem Hals und 
Rufen einen ſchwarzen Fleck hat. Derienige, melm 
cher ſolchen verloren hat , kann das Nähere ım Zeit, 
Komt. e fragen. a 


Berlorner göldeuer Ming, 
‚ Den ıten d. M. iſt von dem Paradeplaz bis im 
die Neuhauſergaſſe ein göldener Ning mit Hergogee 


nem Namen, fo mit * Folio unterlegt iſt, ver⸗ 
loren worden. Der Finder belſebe ſoichen gegen 
Rekompens dem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Berete fon ee Boc Abrig if 

te on der. ein 
ter filberner Löfel ohne Fagon, an . die 
Spiz völli 
su sehen find, verloren mworben. Wer folhen zu 
Gefichte bekoͤmmt, der beliebe es dem Zeit: Komt, 
gegen Nefompens zu melden, 


Verlorne Dofe, 
Den zten diefes Monats ift eine Heine runde 


göfdene Dofe mit petriehener Arbeit unmiltend wo. 


verloren worden ;« der vebliche Finder wird sebethen, 
felbe gegen eine gute Belohnung dem Zeit, Komt. 
einzuhaͤndigen. 


Verlornes Hundshalsbaud. 

Am verwichenen Mondtage iſt ein Hundshald 
Band von Meßing, an weichem die Buchſtaben A. 
B.R. I, und ein Schloͤßchen ebenfalls von Meßing 
ji befindet , werloren worden. Wer folches gefun⸗ 

en, wird erſucht, hievon gegen eine Belohnung die 
Anzeige im Zeit. Komt. zu machen. 


7% ll san — 
Entlaufener Knab. 

Es iſt ein Knab Joſeph Paſt mit Namen, 12 
bis x3 idhrigen Alters , einem hieſigen bürgerlichen 
Schuhmacher aus der Lehr entiaufen. Da man 
nun von deſſen Aufenthaltsort zu Dato nichts hat 
erfragen Fünnen ; ald wird ein geehrtes Publikum 

bflichſt erſucht, wer hievon eine Nachricht geben 
ann , ein folches dem bürgerl, Stadtwaifenhaus 
ber £urfürftt. Haupt = und Reſidenzſtadt München 
anzudeuten. 


Verſteigerung. 

WVon hieuntſtehend kurfl. Stabamt gedenket 
man auf ſelbſtiges Verlangen der hinterbliebenen 
Erbsintereſſenten des verſtorbenen kurfl. Leibkut⸗ 
ers Alexander Toſtan, deſſen eigenthuͤmliche 3 
hauſungen vor dem Koſtthoͤrl, nebft einem zu 
piefiger Stadtkammer bedenzinfigen Wiesgrund,und 
em darauf ftehenden Wafhhaus, Donnerstag den 
17 naͤchſtkommenden Monat März; an den meifts 
biethenden zu verfaufen; Kaufliebhabere haben fich 
alfo an obbemeldtem Tag DBormittag um 9 Uhr in 
der Kaufmann kechnerif. Behaufung naͤchſt bem 

Ruffinitpurm über 3 Stiegen zu melden. 

Kurfl. Oberſtſtallmeiſterſtabamt. 

—  AVERTISSEMENT, 

Demnach fih die allgemeine Sage in Publiko 
misfiebig verbreitet , ald Bünde man mit der im 
der Weinftaffe entlegenen von Reifenegger. Be⸗ 


= ig dieſer Rutſich 
hingewezt, und bie Buchſtaben FP. 


—8* wirklich im Verkauf; fo ſiehet ——* 


bem re diefed Vorgeben nicht nur als gänzlich 
unbegründet zu miderrufen , fondern vielmehr zu 
verfihern , dab man gedachte Behaufung noch weis 
ters in Communione beisubehalten gedenke, und 
t , will man dem Publifo mit 

ſtigem Georgi beede Zinfungen über ein und 
Stiegen der weiteren * 8 willen hiemt 
anempfohlen haben. Die ; nsirebhabere haben fich 
demnach bei Tit. Herrn Hoftammerrath von Schnee 
weiß als) Teſtam eñts⸗ Executions Subſtitatum mes 
gen dem Zins quanto, fo andern zu melden. At. 

en 7 März 1785. en 
Hofkammerrath von Neifenegger. Teſtaments⸗ 
refusion. 


Citatio edictalis, 

Hang Georg Müller feiner Profeſſion ein 
Schloffergefell, und Sohn des ehemaligen bier ge 
weſenen und verflorbenen Beflandwirtd Hans Adanı 
Müllers hat-fih ſchon vor mehreren Jahren in 
die Fremde begeben und 6 Jahr lang in dem Marf 
Siegenburg unweit dem kurfärikt pfalzbaierif. Marf 
Voheburg auf feiner Profeffion gearbeitet. So— 
wohl von ——— aus, als auch anderen Orten, 
wo er in Arbeit geſtanden iſt, erſchien ſelber alle 
Jahre bier , und holte ben jaͤhrl. von feinen zu 

alfenbach aufliegenden „200 fl: Kapital abfallen» 
den Zins felbft ad. Seit 15 Jahren iſt berfeibe 
aber. weber mehr, erfchienen , noch einige Nachricht 
von feinem-Aufenthalt zu erholen geweſen. Gleich 
wie uber berfelbe bei feiner destern vor ı5 Jah» 
ren gefchehenen Abreiſe von hier in zimlichen kraͤnk⸗ 
lichen Umſtaͤnden fich befunden, und ſchon 59 Jah⸗ 
te alt ift: fo will aus bdiefen, und noch mehreren 
Umſtaͤnden allerdings die rechtl. Vermuthung ent» 
ſtehen, daß ſelber verflorben fein koͤnnte. Aus 
eben dieſem Grunde Hat auch eine feiner Anver⸗ 
wandtin das rechtl. Bitten geſtellet, daß die Vers 
lalfenfchaft des obigen Hand Georg Müllers ders 
felben in Hinfiht einer vorgebliben Schankung 
ausgefolget werben möchte. Es wird daher er 
Hans Georg Müller hiermit öffentl. und mit dem 
Beiſaz vorgeladen , daß im fo fern er, ober feine 
allenfallfige Leibeserben inner —— weder 
jeioß, oder per Mandatarium hier erfcheinen wurs 
en , demjenigen das zurüfgelaifene Vermögen ges 
gen Kauzion ausgefelget werden folle, welcher hie» 


‚ zu nad den Geſezen berechtiget fein, und ber 


echtl. Drdnung nach ſich legitumirem wird. ft. 


den 26ten Febr, 1785. 
‚ Hohen beutfchen Ritterordens Hofmarksgericht 
Plommenthal. 
3.5. Proͤſchel, Amtsadminiſtrator. 


— 


— 


Zitat. FR 
Nachdem Katharina Sachſin, eine im kur ſuͤrſtl 
Markt Inchenhofen Oberlandes Bairn, ‚gebürtige 
Faͤrbers Tochter, ſchon bei 30 Jahre von hier ab» 
weg, und mit einem Paulus Schmid auch Bürger 
und Färber allda, dem Vernehmen nah, nadıer 
Fuͤnflarchen in Ungarn verreifet, und beede alldok⸗ 
ten fich anfdjlig und verehelichet haben ſollten. In⸗ 
fider aber nicht das mindefle mehr von ıhr hören fafs 
en glaublich alfo ſchon geflorben feie. Dahingegen 
eren Schweiter Anna Maria Zellin , gebohrne 
Sadfin , und.dermalige bürgerliche Zinngießerim 
in Freiſing, um das von der bei Hiefigem Magi⸗ 
ſtrat noch liegendes , und obiger Katharina Sad 
fi angehöriges Vermoͤgen pr. 124 fl., der Aus« 
olgung gegen Zuftellen wollenter Kaution das oͤf⸗ 
tere birtl. Anfuchen allda gemacht hat. Als wir 
der erfagte Karharina, oder die rechtmaͤßige Leibs⸗ 
erben unter Anberdumung 3 monatl. Termin von 
heutigem Dato angerednet , dergeftalten vorgelas 
den, in biefer Zeit entwebers in Perfon, oder 
durch Bevolimaͤchtigte beim Magiſtrat allhier zu 
erfcheinen, ſich zu deſſen bishero unter Adminiſtra⸗ 
tion geſtandenen Verwoͤgen hinlaͤnglich zu legitimi⸗ 
ren, . und ſodann ſolches in Empfang zu nehmen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß man felbiges eflluxo Ter- 
mino den adchſten Anverwandten praeftita Cau- 
vone überlaflen werde. Akt. den 21 Febr, 1785. 


Bärgerm. und Rath der furfürftt. Markt Zn» 


chenhofen, Dberlandesbaiern. 
Zohann Ehopf, Markt- Joſeph Rieppolt, p.T. 
ſchreiber. Amtsbuͤrgerm. 








Bächerauzeigen. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhäubler im 
iaquemoutiſchen gauſe im der Rofengaffe find nach⸗ 
fRebende Bücher um beigefeste Preife zu haben: 


, Ber luſtige Tag, oder die Hochzeit ded Figaro, 
ein Fuge! in 5 Aufzügen aus dem Franzoͤſiſchen bes 
Herrn v. Beaumarchais, fo in Paris fiebenzigmal 
nacbeinander mit allgemeinem Beifall aufgeführt 
Wurde. gr. 8.1785. 30 fr. Gchwärmereien der 
Liebe und des Haſſes, ein bürgerliches Trauerfpiel in 
4 Aufjügen.g.1785. 12 fr. Webel (Georg) Samm⸗ 
lung auserlefener Kanzelreden auf ale Sonn » und 
grie aus den Werten ber beiten deucichen und 
zoͤſiſchen Rednern gessen, 6ter bis gter Theil. 
Er 1785. 4 fl. 30 fr.” Leben des Herrn Nikole 
der Geſchichte aller- feiner Schriften. ar. 8. 
1785. ı fl.ız fr. Würdtwein (Steph. Alex. ) 
nova ſubſidia diplomatica ad felecta iuris eccle⸗ 
factici Germaniae & hiftoriarum capita elucidan- 





⸗ 


da. gr. 8.1785. 2 fl. Uiber ben Hermeintlichen Ber 
fall des reinen Chriſtenthums zur Beruhigung feiner 
Mitbärger. 8.1784. 8fr Sonnenfels gefammelte 
Schriften , 6ter Theil. 8. 1785. 1 fLısfr. Haus 
e (Bincenz ) Grundlinien der heutigen Reichs⸗ 
rathprerie im Allgemeinen mit erläuteren« 
den Anmerkungen , und Beifpiefen. 4. 1785. 
% fl. zofr. Seibts (K. H.) katholiſches Lehr-und 
ebethbuch mit Kupfern. 8. 1785. ı fl. go kr. 
Steiner ( lof. Ant, ) Acta felecta Ecclefiae au- 
guftanae. gr. 4. 1785. 2 fl. zokr. Grundſaͤze zur 
eitftellung und Aufrechthaltung der Eintracht jwis 
en der firchlichen und politifhen Macht in Fathos 
iihen Staaten. gr. 8. 1783. 45 fr. 








\ Beim Jof.Leutner, vormals J. R. Fritz Buchhands 


ler nächft dem fchömen Churme find zu haben ; 


Schwarzhueber (P. ©.) praftifch » Fatholifches 
Meligionshandbuch für nachdenkende Ehriften., zter 
Band. gr. 8.1785. 1.24 fr. Badımann 15.9.) 
Hfalszweibrüfifches Staatsrecht. gr. 8. 1735. ı fl. 
45 fr. Storchenau, Zugaben zur Philofophie der 
Meligion ıter Band. 8.1785. ı fl.24 fr. Samm⸗ 
lung ( dogmatife) » hiftorifche ) zum Beten der Reli⸗ 
gin, ıten Bandes. 3, 4 u. sted St. 8. 1784. 45 ft. 

indvieh « Arzneibuch fomohl vor bie gewöhnlichen 
Viehkrankheiten, als auch vor die ſonſtige Viehſeuchen. 
8. 1784. 30 fr. Böbel (F.G.) praktiſche —* 
funſt für Land⸗ und Feldme ſſer, mit 4 Kupfertafeln. 
x 1784. 24 fr. Eſſich ( 5.8.) Fleines mediziniſches 

ochbuch für das Frauenzimmer. 8. 1785. ı2 fr, 
Bruder , was haͤltſt du mohl von dem Werbathe der 
Priefterehe ꝛtc. 8.15 fr. Der naͤrriſche Tag, oder die 
gedieit des Figaro, ein Luſtſp. 8. Wien. 1785. 30 Er, 

ie Heurath des Figaro, ein Luftfpiel. 8. Nürnberg. 

1785. 15 fr. Le Mariage de Figaro, Comedie en 
trois Actes. 8. Londres, 1784. ı5kr. Veith F. 
A.) Bibliotheca auguftana, compleotens notitias 
varias de Vita et Scriptis Eruditorum etc, $. mai, 
1785: 1 fl. i 
— — — 

Anzeige der bier angekommenen Fremden. 


1) Bei Herrn Albert, Weingaftgeber , zum ſchwar. 


geu Adler in der Kaufingergaffe, 

Den stenzm. Hr. lözer, Kaufmann von Worms, 
Hr. Yafon, Kaufmann von Bern. Hr.Poudrel, Kaufe 
mann von yon. Hr. Iſae, von Schlipsheim. ’ 
2) Bei 3. Aoft, Weingaftgeb. zu den 3 Mohren auf 

dem Rindermartt. 

Tit. Hr. Obrifllieut. Baron v. Hobnhaufen, f f, 
Second Kommandant zu Temeswar, mır Hrn. Hapıs 
wierd, Hr.gwettier, Bergwerksmeiſter voreuburg. 





3) Bei Seren Ignenʒ Streicher, Weingtſtgeber gun 
goldenem Kreuz in der Ranfingeraaffe. 

Den ı tenzm. Hr. Dukeru, Hr. rd, Raufleus 
te von Augfpurg.. Den 2. — Fr. Dofter Hafınais 
rin, mit einer Konſ. von Freiſing. Denz. — Ar. 
Reichl, Kaufmann, mit deſſen Frau, Hrn. Sohn, ınd 
Junftau Tochter, von Karlörube.. Den. — Ir. 
Zausbbk, Mautnerd Sohn von Bernbach. Hr.bidl, 
Motbgerher von Hocenwart. Den 7. — Ein geiſtli⸗ 
her Herr, mit einem Hrn. Konf. von Freifing. Tit. 
Kr. Neumuͤller, Gerichtfchreiber , und Hr. Graͤß, 
Hfarrer von Mehring · 
4,deig.Stürser, Weingaftgeb, zum gelbewengirfch. 

Den ı Lenzm. Hr. von Abl, Herzog wuͤrtember⸗ 
giſcher Charge d Affaires, mit einem Bedienten. Den 

— Hr. von Ekardt, Pf. Hauptmann, mit feiner 
En Den 5. — Hr. Graf Friderich von Spaur, 
Domberr von Salzburg,mit Hrm.Kammerd.und Bed. 
Hr. Baron v. Bölkherndorf,anfpacifcherXammerherr 
AndRegierungsrarb, mit ı Hrn.Sefretam und Bed. 
)dei H.Lungelmayer.zum fchwarzendärn im Thal, 
Den 3 tenzm. Hr. Kncd, Wirth von Schönberg, 
aus Tyrol. Den 4. — Se. Hochwuͤrden Hr. Dftier, 
hochfürftt. biſchoͤfl. freifing. geiftt, VPath, und Dezi⸗ 
mazionsfommiffarius von Freifing, mit: ı Konf. Den. 
6—Hr.v.Ditmer, furpfaljb. wirft. Hoffammerrath, 

ofbanquieru. Hauptfalgfontrabent von Regenſpurq. 
) Beigm.geguer, Weingaftgeb.zum golbeuen Bärn, 
- Den ı März. Hr. Krömer , aus Mannheim. 
Den 2, — Hr. Ruoff, Handeldmann aus Aachen, 
Den 5. — Hr. Wirth, mit deffen Hrn. Bruder, von 
SGruͤnek. Hr. Greiß, Hopfenhändler von Oberelſpach. 


Wöchentliche Bebrt« und Sterblifie, 
u der Baruifouspforre iſt getauft worden 
ie ber vorigen Woche : Niemand, 
geftorben unub begrabra : 

Den 27 Horn. Rofalla Riegerin, Kirchendieners 
Wittwe, 75 J.a. Din 28 — Hr. Sn Zerftr, Kar 
%t,23 5.0. Den ı März. Georg Wiefer,. Ynvalib- 
im Laj. go J.a. Den 2— Eines Hatſchier ſtallknechts 
Kind, 14 J. a. Eines Soldarens Kind, 8 W. q. Den: 
s— Eines Hrn; Trabantels Rind, 12° %.0, 
“uiL.E. Fr. Erifts » und Plarrtirde (md in bee 

vorigen Woche getauft worben 7 Kinder. 
Geftorben, and begraben find folgeude: 
Den 28 Horn.. Die wohlehrwuͤrdige Frau Mas 
via Kajetana Manerwalterin, Profeßin des fühl. 
rauenflofters der Bittricher bei St. Ehriſtoph des 
ritten Ordens des heil. Franzisfus, 53 Jahr alt.. 
Den 3 März. Joſeph Walter ,, Hoffägmiller. am 
Leche, 75 3... Eines Lampenfüllerd Kind neben 
der Einihütt „ 1J. a. Eines Milchmanns Kind 
vorm Meuhauferthore, 4 W. a. 


In der St. Peters · Pfarre find im ber vorigen Woche 


getauft worben 12 Rinder, 
Erftorben mb begraben jind folgende: 

Den ı März. Joſerh Zube, 1. St, Hofflall⸗ 
knecht im kurfürftl. Herzogſpital, 40 J. a. Philipp 
Vareis, Tagwerker von bier bei den ehrw. barmh. 
Brüdern, 43 3.0. Den 2— Eines B. und Lehen⸗ 
rößlers Kind im Nofenthat, $ 5.a. Franz Anton 
Beur, l.St. Handels bedienter im Stabtfranfenhaus 
50 J.a. Den 3— Eines Tit. Herrn Rechnungs⸗ 
juſtiſikantens Kind aufın Anger, 2 J. a. Den4 — 
A.Maria Paulufin , Krantenwartern aufm Kreuz, 
93 J. alt. Thereſia Leitzlerin, I. St. auſm Kreug, 
74 J.a. Elifoberha Bauhoferin, kurfl. Hoflaquaun 
aufm Anger , 285.0. Den 3 — Eines Maurers 
Kind in der Neubaufergaile, i6 W. a. DM. Anna 
Gererin , Gerichtſchreibers Tochter von Regenſtauf 
bei den ehrw. Fr. Elifabeth.25 J.a. Den 6 — Des 
bochgebohrmen Tit. Herrn Herrn Orafen von Toͤr⸗ 
Fing-&eefeld 2c. Fraͤul. Tochter im Roſenthal, 4 7.0, 
M, Sophia Gebhartin, 1. Et. Hoffiſchers Foibter 
aufm Anger, 56 5. a. M. Katharina Auguſtinin, 
MWeberfnaprin aufn Kreus, 59 5.0. Eines B.und 
Loderers Kind im Thal, 1} 5.0. Joſeph Mumer, 
turfuͤrſtl. Münzarbeiter im Thal, 45 y..alt. Der 
wohlgebohrne Tu. Herr Herr Alens von Eifenreich, 
Sr. Erzell. wirft. furpfatzbairifchen. geheimen Narbe 
undKammeralisfalatstireftors,dann hohen Draltdde 
ferordens Kanzlers Sohn, in der Reuhaufergere, 
18 5. alt, 

Bon der heil. Geiſtyfarr iſt in dieſer Woche nichts 

‚ eingefchitt worden, 



















Getreitpreis, 
Sonnabend, den stem Märy 1785. 
befter , mittier , geringiter 

Schaͤnel R. fr —F el fl. frı 
Weizßen 10 - si 6 zu 
Korn 6:15 3 o » 5:39 
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Lröingifcher Getrempreis, 
Donnerstag ben 3ten Maͤrz. 1785. 


Bon beiter , mittler, geringiter Gattung: 














Shäflel if. ſtre if jfr f. tr. 
Beuen | *F F 8— 
Korn 6145 6 30 615 
Gerſten 645 6 30) 6— 
Sacher | aı5 4— 330 
Die 345 Ziehung ber kurfl. Lotterie zu Mannheim 
dp. 10 65. 90 18. 
Die z46te Ziehung gefihiher greitags den 18ten 
Mir, 1785 
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— den roten Lenzmonat März )785. 





Aus laͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom aten d. M. Wir 
Bönnen unfern keſern nicht Bergen, daß die heuti⸗ 
gen Briefe für die reſpeltive Heron Liebhaber eines 
Houänderfrieges ganz ungemein frappant find 
teen nämlich von dieſer Materie fein 
Wort, und unfer Barometer fügt uns nicht, ob 
dieſe Windfine Sturm. oder Sonnenfhein ankun⸗ 
Digt. Diefe: Heine Ruhe bis auf den naͤchſten Poſt⸗ 
tas if, wie-ung Däucht, den Hofländern wohl zu 
gönnen, und bie dahin werden unſre Kriegsluftie 
gen mit Diefem igen von den Tuͤrken vorlieb neh: 
men m'dlen, Rad) Briefen aus Konftantinopel vom 
ıgten v. M. ift man dort unaufhoͤrtich beſchaͤftigt, 
fd in einen. wehrhaften Stand zu fegen. Ale 
erh * — und Rußland werden 


th und Lebensmit⸗ 
a de € die Diderheenung des See 


verwendet du eine unabläfige Sorgfalt, 
—— ſoll die Flotte aus ſechs 
ig inienſchiffen und einer groffen Uns 
on Fregatten beſtehen. Es befinden ſich 
in Konftantinopel, wel⸗ 

Thaͤtigkeit offenbaren 
ses ift der Osmani⸗ 
ſehr framzoͤſſch und yreußiſch Pa. 


abijgige 
Hi 


M 
Kl 


Das Projeft von Lemberg bis nad) CGernowitz, 
der Hauptftadt in der Bufowina, eine Kommerz 
jialftvaffe anzulegen, ift bereits von dem Monar- 
chen genebmiget worden, und folk mit unermüdes 
ter Thatigfeit ausgeführt werden. 


Italien. Dee Senat von Genua hat bee 
ſchloſſen, in Ruͤckſicht dev wichtigen Dienfte, wel— 
de der Patrizier Marcello Durazo dem Staate 
geleiftet hat, deſſen Bildſaͤule im guoffen Rathfaafe 
aufzuftelten. Nachdem nun dieſelbe durch den ges 
ſchickten Meifter Pafquale Borcrardı voliendet war, 
fo gieng die feierliche Ausffellung am 12ten Horm, 
vor ſich — In der Nacht vom 6ten Horn. lange 
te mit andern Schiffen die hollaͤndiſche Fregatte 
Medea im Hafen von Genua an, -die zu det 
hollaͤndiſchen zu Toulon vor Anker liegenden 
‚Flotte gehört — Am 17ten Horn. traf die engli⸗ 
fe Kriegsfregatte Thetis-von 28 Ran. unter 
den Komande des Kapt. Blanfet im Hafen 
von Livorno ein. Sie führt an ihrem Borde 
‘24 Artitlerieſtucke von neuer Erfindung, womit 
der König von Grosbritannien Er. ſicilian. Maj. 
ein Geſchenk macht und wird Daher alfogleich nach 
Neapel ſegeln. — Am roten Horn. hielt Der Kö⸗ 
nig von Neapel mit det drei Staatsfefsetainem, 
wie auch dem Don Rieola Befpoli, Direlte⸗ 
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con der Finanzen, und dem Generalen D. Fran 
zeſco Pignatelli, eine auſſerordentliche Raths⸗ 
verſammlung, im welcher man verſchiedene Ges 
genſtaͤnde in Bezug auf Kalabrien erwog, und 
unter andern ſich berathſchlagte, ob und wie 
ferne die Steuern in dieſer Provinz wieder zu ers 
heben fein. — Der König hat befchlojfen, ein 
neues Waifenhaus zu errichten. Zum Unter⸗ 
halt desfelben werden 2,000 Dufati erfodert, 
tweldye alle im Meiche beſtehende beguͤrerte Or⸗ 
den verhaͤltnißmaͤſſig zuſammen altjaͤhrlich abge⸗ 
ben ſollen. 

Frankreich. Paris vom 25 Horn. Die 
Schelde, Indien Und die Hochzeit des Figaro-mas 
hen num auf einige Täge einem neuern Gegen: 
ftande Play. Er defteht in der Erfindung leder⸗ 
ner Kaskete, welche ſowohl in Mfıctficht der Leiche 
tigfeit, als andrer Vorzuͤgen vor den ehernen als. 
gemeinen Beifall erhalten. Sie find eben fo Fur 
gelfeft, und wegen dev Zäheheit des Stoffes kann 
ihnen ein Säbelhieb auch nicht viel anhaben. Der 
Prinz von Eonde bat fie für fein Regiment ſchon 
angenommen, und aud der Herr Graf v. Maities 
bois wird fir feine Legion davon Gebrauch mas 
den. Die Ubveife dieſes Generals ward geſtern 
auf heute angeſetzt. Alles ift in feiner Wohnung 
dazu fertig, und die bepackten Wagen fteben zum 
Anfpannen bereit. — Am verwichenen Sonntage 
verſpuͤrte man eine gewiffe Bewegung im Dem Ka⸗ 
binet zu Verſailles, welche von einigen , Die fi 
auf dergleichen Hoferfcheinungen zu verſtehen glau⸗ 
ben, dahin gedeutet wide, Daß Der Herr von 
Brienne, Erjbifcyef von von Toulsufe, zum Ober⸗ 


auffeher der Finanzen (ein Minifterialpoften, der 


feit Zouquets Ungnade nicht mehr beſetzt war) ers 
nannt werden ſollte. Der Here von Brienne iſt 
ein fehr guter Freund des Herrn Nefers, und man 
vermuthet, daß diefer nad) feiner Zuruckkunft ale 
dann nicht Ganz vom Finanzwefen entfernt blei⸗ 
ben dürfte, wär es auch nur als Mathgeber und 
Gehilfe feines Freundes, Herr non Brienne if 
ein Mann , der mehr als Plusmacherei verfteht, 
fein Geiſt ift fehr gebildet, feine Kenntniſſe erſtre⸗ 
en fid Liber alle Zweige Der Gtaatsgeſchaͤfte und 


me up er. Pp 
f 


der Natiomalmohlfahrt, fein Herz iſt edel , und 
voll thaͤtiger Menfchenliebe, 
Ein reicher Privarmann verlor neulich fein Por⸗ 


tefrmille, welches 150 Bulliete, jedes zu 1000 Lipres 
eu hielt Ein Öffentliches Freudenmaͤdchen, das am fel« 


bigen Abend ın e ın ber Gegend feinem Werke mach 


veng, fand das Paque: , und brachte «8 am folyendın 
orgen zum Poliei Lieutenant Heren Ye Noir. Dies 
fer erilaunte Aber die: Erfheinung „ und fragte bie 
Einderinn, was fie ba mache? — „Ach! erwirderte 
he, vieleicht nichts Gutes!" — Herr 8 Moir fühlte 
alles, waß ſie Dadurch fagen wollte. Wiſſen Sie was, 
ee er gu she, ich wıll dieted Porterenile Brei mir 
halten, bıd Ach der Eigenthümer nndet, und für Sie 
eine gute Belohnung beforgen.‘ Rs Stunden dars 
aut tam der Fıgentbümer, diagte feinen groren Ber» 
luß,und dat H rın Le Noir, ihm zu deſſen Wiederer⸗ 
baitung beburuch zu ſein „be Portefeuille iſt wirk⸗ 
lich in weinen Haͤnden, gedulden Sie Sich einen A 
—— und Ste jolın es haden.“ Nun ward nach 
m Mäpden geſchickt, und iu ıbrer Begenwart übers 
reichte . Le Noir dem Eigenchlimer das Porte⸗ 
feuille Dieſer öffnete es mir itternden Haͤnden, fanb 
alles un erlihrt, nahm zehen Billiete heraus, fragte 
eren Le Noır, ob es genug fei, bändıgıe fie dem 
aͤdehen ein, und empiahl ſich. „Nas wollen Sie 
num mit dem Gelbe mahen ? Man wırd Sie gewiß 
darum bringen; Ueberlaffen Sie es mir, ib wıll Sie 
damit m einen Zuſtand verfegen, ber Sie Ihre gegen⸗ 
wärtıge Lebensart nicht bereuen -latfen wird." Sie war 
es aufrieben, umd lebt num fehr ehrbar mit einer, Leibe 
rente von ıcco Pıpres. i 


" Spamen. Madrid vom Loten Horn. 


Der Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤches iſt 


Krieg. Man befürchtet ſehr, daß die Eröffnung 
der Schelde ein unter der Aſche glimmendes Feuer 
ju Flamen anfacyen werde, und day fie ſehr leicht 
ein Vorwand neuer Mishelligkeilen zwiſchen Ftants 
reich, und Engelland ( je nachdem fidy dieſe vei⸗ 
den Mächte in dieſer Sache intereffiren) abgeben 
fonne; denn man zweifelt hier keineswegs an ei⸗ 
ner geheimen Verbindung zwiſchen den Hören 
von Wien, und London, Won diefen Umſtaͤn⸗ 
den bewogen ift man unferer Sets unaufhoͤr⸗ 
lich beſchaͤftigt, unſre Flotte in guten Stand zu 
ſetzen, und fie bis auf 90 Linienſchiffe zu verſtaͤr⸗ 
fen. Da wir von der kLandſeite nichts zu befuͤrch⸗ 
ten haben, fo Fönnen wir alle Macht, und Sorgs 
falt auf unfre Marine wenden. — Bon Algier 
geht die Nachricht ein, dag man auda mit Berbefs 
ferung , und Vermehrung der Feſtungswerke ſehr 
beſchaͤftigt ſei, fo, daß Die Stadt bei einem dm 
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Hlinftigen Frlihjahr zu befürchtenden Angeif ſich in 
ganz gutem Vertheidigungsftand befinden muß, 
Der Dey hat feit Rurzem wieder "nf neue Fregats 
ten ausruften fafen, welche an Groͤſſe, Bauart, 
und guter. Einrichtung den beſten eutopäifchen 
nichts nachgeben. n 
Grosbritannien London vom 22Hoͤrn. 
Aus Philadelphia vernehmen wir, daß die daſelbſt 
errichtete Univerſitaͤt von de, Konige in Frankreich 
eine koſtbare Sammlung von Buͤchern zum Ge 
ſchent erhalten Habe. Der Vorfteher derfelben hat 
nun den Yılftvag in einem Schreiben an den Heron 
von Vergennes für diefe fönigliche Gnade den ges 
blihreunden Dank abzuftatten. — Die vereinigten 
Staaten von N. Amerifa haben endlich befchloffen, 
daß die und rudftändigen Kapitalien im fieben jaͤhr⸗ 
lichen Terminen bezahlt werden follen ; doch aber 
mit dem Beding, daß wir flır die ganze Dauer 
des Krieges, nämlid vom April 1775 bis auf 
den März 1733 nicht die mindeften Zinfe zu fos 
dern hätten. — Gedachte Staaten haben nun 
auch mit den Sechs indiſchen Nationen einen Fries 
den geſchloſſen und die Staͤmme Senera, Mohawk, 
Onondago und Eayuga in ihren Schup aufgenom⸗ 
men. Auch ift zwiſchen beiderjeitigen Beſitzungen 
zu Verhätung atter Funftigen Mishelligkeiten eine 
genaue Graͤnginie gezogen worden, fo zwar, daß 
die vereinigten Staaten zum Erfa des don den 
Einfätten der Nationen erlittenen Schadens einen 
fehr beträchtlichen Difteift zum Eigenthum erhals 
ten haben. | 
Holland. Haag vom 25ten Hom. Die 
Staaten unfrer Provinz haben in die Staatsrathes 


petijion vom ıztem d.M. flır 191,790 Gulden 


zu den Imfoften des Freikorps von Matha gewil 
tigt, So find aud die Staaten von Oberpffel 
mit ihrer Einwitigung fl die Petition für 
1,568,383 Gulden jur Vermehrung der Truppen 
des Staates; des Freiforps von Salm; jur hals 
ven Löhnung fir befagtes Korps vom 1 Nov. bis 
zum 17 Decemb. 1784 und fir die Marfchkoften 


Rs fünften Bataitions von Waldeck, welches auf 


Den Fü der Nationaltruppei verftärft worden ift; 
Immen. Beſagte Staaten haben ebenfalls 
Dr 777 4 . * IK. 
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den von den Staaten der Provinz Holland vor⸗ 
geſchlagenen Entwurf zur Derftärfung und Ver⸗ 
befferung des Geniekorps beigeftimmt. — Das 


Infanteriekorps des Freiherrn von Meyern wird 


aus gRompagnien, jede zu 115 Mann mit Eine 
begeif der Unteroffiziere, beftehen, — Here son 
Buttemeifter , bevollmaͤchtigter Minifter: Seinet 
Grosbrittanifhen Majeftat ale Heryogen , und 
Kurflirſten von Braunſchweig + Luͤneburg, hat 
neulich den Generalftanten auf die von ihnen Das 
rum ergangene Mequifition zu wiſſen gemacht , 
dag der König » fein Herr, nicht nur dem 
Marſch des flnften Bataitlen von Walded 
durch die Sraffchaft Bentheim geftatte, fone 
dern auch dieſen Truppen allen Vorſchub zu lei⸗ 
ſten befohlen habe. od 5 

Amſterdam vom 23 Horn. Die Direk⸗ 
teurs unſrer oͤkonomiſchen Geſellſchaft haben neu⸗ 
lich unſern Truppen, welche in den Forts an der 
Schelde in Beſatzung liegen, ein Geſchenk von 
allerlei Lebensmitteln uͤberbringen laſſen. — Vor 
zwei Tagen erſchien hier ein in Londen gedrucktes 
ſehr launigtes Pamphlet, worin ſich der Thurm⸗ 
woͤchter vorn Antwerpen mit jenem von Lillo uͤber 
die gegenwaͤrtige Lage unſrer Republick unterhaͤlt. 
Die geheime Unterredung geſchiehet vermittels der 
Sprachroͤhre und den Anfang macht der Thurm⸗ 
waͤchter von Antwerpen mit folgenden Worten: 
Buten Morgen, Gevaͤtter! Nun, habt ihr wies 
der böfe Träume gehabt ? — aber ich fage euch 
ja , kümmert euch nicht , es giebt feinen Krieg, 
Ich weis die Sache ſo gut, als ob ich im Staates 
rathe Dabei gemwefen wäre. Merft auf, und laßt 
euch ‚erzähfen , wie es fteht. Ihr wißt, dag die 
Stände von Brabant fiyon fange wimſchten ihren 
Antheil von Truppen zu befisen ; Ihr wißt, oder 
koͤnnt eich wenigſtens einbifden, daß unfer Kaiz 


fer es dudy wohl einfahe, wie noͤthig es fei, feine 


Niederlande, die ſo unbedeckt zwiſchen guten und 
böfen Nachbaren da liegen, mit einem vefpeftabeln 
Korps zu beſetzen j nun wißt ihr aber au) , daß 
fo ein Marſch ungeheure Summen koſtet. Da: 
nun unfer Kaifer , der den Rerous Beili kennt, 
fo mit fi und feinen Weifen ju Rathe gieng, 
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wie Diefe Befagung der Niederlande ohne Bes 
arhkung feiner Unterthanen bewerlſtelligt werden 
Zörine ; da trat einer feiner Weifen zu ihm pin, 
und forady : Em. Maieſtaͤt Haben alte, gute 
Yufprliche auf Maeſtricht, und neue, ai: 
fprliche auf. die Eröffnung dev Schelde. Bon 
Biefen beiden machen Ew. Maieftät nun Ge 
rauch. Die Houänder werden fi weigern, 
werden ſich rüften. Gut; dann laffen En 


. Majetät fo viel Truppen marfdiren , als Cie 


in Zufunft in den Niederlanden unterhalten 
wolen ; fehen die Hotländer,diefen Ernft , fo 
geben fie nach, verlangen Frieden, und wenn 
es dann auch Ew. Majeftät belieben ſollte von 
jenen Auſpruͤchen abzuſtehen, weldyes aber uns 
maß geblich nicht fo leicht geſchehen dürfte 6 
iſt doch die Hauptſache gethan, Ew. Majeftat 
- fdicten den Holändern die Konto’s fur den Trup⸗ 
permarfch, und Myn Herren werden ſich glück 
iich ſchaͤten fo wohlfeil durchzulommen. Da 
Haben Ew. Majeſtaͤt Ihre Niederlande beſetzt, 
und es loſtet —*— Keller. Id quod erat de- 
monftrandum, u. f. W. 

WVermiſchte Nachrichten. 

An alle Offiziere der koͤnigl. preußiſchen At 
wer , fo wie an die Beurfaubten Gemeinen find 
Befehle ergangen , fid) unverzüglich bei ihren 
Regimentern einzufinden ; und der kurſaͤchſiſche 
Hof iſt erſucht worden ,. 22000, Mann zu 
30000 Preuffen ſtoſſen zu laſſen, welche beide 
est Lager bei Koͤnigſtein formiren werden, “Eine 
andre preußiſche Urmee von 80000 Mann ſoll 
ſich bei Schweidniz verſammeln. — In der vor 
rigen Woche wurde der Major Archibald 
Brown zu London dor des Könige Banf ge⸗ 
führt, wo er in eine Strafe von 100 Piund 
Sterling und zu einen Arreft von 6 Monaten 
rerurtheilt wurde, weil er dem Oberſten Archet 
ein Kartei gefhictt hatte. Nebft dieſem mufte 
ee ſich durch fein Wort vetsinden , binnen 
5 Fahren wider feinen Feind, und Gegner nicht 
* Hhätiges zu unternehmen. — Die ah! der Gefan⸗ 
genen zu Nemwgate beiäuft ſich dermalen auf 
666. Am Jahr 1758 als Engelland einen 
vubemmindigen Krieg fuͤhrte, zählte man da⸗ 


felöft nur 68 Gefangene. Auf dieſe Urt Fam 
bald waht werden, was Dr, Johnſon fagt: LUnfs 
re Felder geben nicht foviel Hanf, als man auf 
unfrer Flotte, und auf Tyburn verbraucht, — 
Zu Riga werden Magazine für 50000 Ruſſen 
errichtet , melde ſich ın dieſem Fruͤhjahr in kief⸗ 
land- verfanmeln follen, und wovon ſchon ein 
guter Theil auf den Graͤnzen angelangt if. Ein 
andres Korps von 30000 Mann wird fih an 
ber pohlniſchen Gräfe verfammein. — Zu fon: 
don murde miulich ein junger Stier durch Die 
Mifhandlungen der Metzgerpurſche, die ihn 
durch die Straffe führten, wild, riß fi log, 
und fdien fi unter der ganzen Menge einen 
jungen Menſchen zum Gegenftand feiner Wuth 
auserfeben zu babe. Dieſer flüchtete in ein 
Haus, und hir entwifchte er glücklicher Weife 
den Augen des withenden Thieres. Es rante in 
die Klıde, und jerteiimerte alle um das Feuer 
ſtehende Töpfe. Der Kod Fam eben dazu, als 
der Stier mit Diefer Urbeit fertig war, und in eine 
nahe am Feuerheerd offenftehende Kellerthuͤr ſtuͤrzte. 
Nun, fprady der Koch, als er Feuer, Scherben,” 
und Speifen untereinander liegen fab,, meine 
Grosmutter hatte wohl Recht: Zwei MRöche vers 
falzen immer die Suppe ! — Herr Doniel Piciots 
to, ein f. k. Unterthan und dermaliger Handels: 
ivanhı in, Yleppo ift von Sr. Mafeftät zu Dero 
Konſul in gedachtem fprifchen Haven beftetit wor⸗ 
den. — Die jüngfthin aus Mähren angeführte 
Ver uͤgung, nach welcher allda auf allerhoͤchſten 
Befehl zu dem neuen Rektifikationsgeſchaͤfte, im 
jedem Kreiſe ein fähiger Ingenieur angeſtellt 
werden fol, hat auc in dem übrigen Provinzen 
der Monarchie Statt, indem dieſes Geſchaͤft fid) 
auf alte ausdehnen wird. — Unfer Monarch hat 
8 Gliedern der Akademie der Wiſſenſchaften aufge 
tragen, die Manuflripte der fon. Bibliothek Durchs 
jufehen, um Die merkwuͤrdigſten Davon durch den 
Druck befannt zu machen. Bon diefen Gliedern 
unterfuchen 2 die orientalifchen, 3 Die —— 
und lateimifhen, und die 3 uͤbrigen jene ur 
fkripte/ welche die Geſchichte von Frankreich, und 
uͤberhaupt die Antiquitäten betreffen. Dieſe Ger 
Ihrten erhalten für ihre Mühe jähel, 17000 Lin, 





HAusländifhe Begebenheiten, 


cbland. Wien vom s Mär, Bor 
— kam wieder ein Kurier aus Paris 
= an, der alſogleich mit der Antwort Sr. Mai, 
wichtigen De 

an Winde, Wir fürmen war 
per Fir gewiß we daß chen dieſer Kurier 
in den Gefinnungen unfres Ho⸗ 

J habe, aber zuverlaͤßig ift der 
Monarch einem Vergleich ‚mit Holland 
Bine Km Denn befanntlidy wollte une 
sberan von einer eigentlichen Unterhand⸗ 
eat nichts wiffen, bevor nicht 
diefelse im Betref des auf unfre Schiffe gewagten 
ber eine hinlänglichhe Benugthuung geleiftet 
“auch im diefem Falle war es beſchloſ⸗ 
unmittelbar mit den Miniſtern der Re⸗ 
en mit der Krone Frankreich, ‚als 


handeln, nunmehro aber fmd Se. 


= * nicht abgeneint auch ohne praͤliminaͤre 










I 2 berichtete —22* 


—— — nd durch die heuti⸗ 

tigen ; fo wollen wir es 

— nicht 5* ——— 
Kaifsrh gegen Holland 


mit den Genesalftanten felbft das 


Meldung thaten. 
‚gehn verſchiedene, nreiftens hungacifde und kroa⸗ 
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a den rıten — ( Dr ) 1785. 


zmzuſchreiben; Denn gewiß wird bie Beforgnif, wel⸗ 
che auf dieſer Seite durch die Türfen verurſacht wer⸗ + 
den koͤnnte, durch das gute Einverſtaͤndnih mit Ruß⸗ 
land dreimal aufgemogen , und vielleicht ehe bie ei⸗ 
gentlihe Unterbandinng mit Holland ihren Anfang 
nimmt, ftebt ſchon eine ruſſiſche Armee da, welche ins 
Etayps fein wird „ jede fremde Diderfio vom diefer 
Seite ju verbindern. Ob der erile Beweggrund der 
tirBifchen Zuröfiungen in ber Politik des framdfifcher 
Hofes‘, weldher daburd ſſch bad Mittleramt, und der 
Republik den Frieden erleichtern wolle, zu fuchen fein 
bleibt der Einſicht geüdterer Politifer überlaffen. 


— Die Gefinnungen der Kabinete von Verſailles 
und Berlin gehen nun allmaͤlig aus dem Duufel, 
in welches fie Anfangs eingehuͤllt waren , hervor. 
Man behauptet, daß nun beide nicht mehr fo 
ſehr abgeneigt find , ſich im die niederlaͤndiſche 
Angelegenheiten zu mifchen, ale man noch vor 
Kurzem dem Unfcheine, und ihren Vorfiherungen 
gemäs zu glauben berechtigt war. Die Kaiferin 
von Rland hat Licht uͤber dieſe Gegen aͤnde 
verbreilet, und eben derſelbe Kurier, welcher dieſe 
Entditung von Petersburg anhero brachte, gab 
Urſache za jener Verfendung fo vieler Staffeten 
von Seite des Hoffriegsvaths, wovon wir neulich 
Man weis munmehro , dag 


tiſche Regimenter dadurch den Befehl, fich muarfde _ 
fertig zu halten , bekommen haben, umd iher Seo 
ſtimmung ſind wicht die Niederlande, fondeum 


> 
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Böhmen. Das Huſarenregiment Hadif, welches 
dermal in Galizien „und das erſte Karabinierre⸗ 
giment , welches in Boͤhmen liegt, find beide 
fon beordert worden, den Abgang der egis 
enter Koburg und Wurmfer in Böhmen zu erfes 
gen, Berbindet man mit diefen Vorkehren jene 
zuverlaͤßige Nachricht, daß die boͤhmiſchen Magas 


zine mit gröftee Eile tiefer ins Land verlegt wer⸗ 


den, fo eröfnet fi mit einem Male eine heue, 
unermwhttete Ausficht. tiber die gegenmärtige politi⸗ 
ſche Bage von Europa, — Die Zubereitungen zu 
einer rußiſchen Armee in Liefiand und Lithauen 
haben die Aufimerffamfeit Sr. kön. preupiſchen 
Majeftät in einem fo hohen Grade erregt, daß der 
Graf von Goͤrz unperzliglich den Auftrag erhielt, 
fi bei dem Minifterium zu Petersburg um Die 
Urſache und Abficht diefer Bewegungen zu erfuns 
digen, und. die Monacchin folt ihm felbft folgende 
Antwort gegeben haben: ,, Sagen Sie dem Könis 
ge Ihrem Herrn, daß mir feine geheime Einvers 
Händniffe und Wbfichten volllommen befannt find, 
und daf meine Armee gegen den beftinmt ift, der 
ſich demn Intereſſe des roͤmiſchen Kaiſers widerſe⸗ 
Ken dlirfte, #7 — Aus allen Gegenden von Hun⸗ 
garn, Siebenbirgen und den entfernten Provins 
x gen laufen wiederholte Nachrichten ein von dem 
durch die aufferordentlicy ſtrenge Kälte verurſach⸗ 
ten Schaden; auf den Landftraffen hat man einige 
Keifende und eine Menge Thiere erfroren anzes 
troffen. Hierzu koͤmmt noch die ftäte Zucht vor 
Ueberſchwemmungen bei Aufbruch der Gewaͤſſer, 
twesiwegen ſowohl in diefer Reſidenz, als zu Prag 
und in andern Provinzen die eifrigften Gegenvor⸗ 
kehrungen getroffen werden. — Ja Siebenbirgen 
fahren die k. k. Kommiflarien fort, wegen dem 
festen Wallachen Unruhen Unterſuchungen anjus 
flellen, und die Grundherrn im ihr Eigenthum 
wieder einzufegen, Noch ift das Urtheil liber H D+ 
via und Gloska von dem Monarchen nicht ber 
ftätiget ; es durfte aber, atler Wahrfheinlicpfeit 
nah, andern zum Beifpiele aufferordentlidy hart 
ausfallen. Der dritte Hauptrebet Krifan hat 
am ı6tens.M, fi an einer um den Feib getrager 
nen dinen Schnur im Kerfer erhaͤngt. — Bots 
gefterH begaben ſich des Kaifers Majeftät in das 


hiefige groffe Zeughaus, und nahmen daſelbſt ver: 
ſchiedene Zurüftungen im Augenſchein. — Man 
ſiehet tägli noch einer. weit wichtigeen Reform 
in Unfehung der Adminiſtration der noch fubfiftis 
tenden Klöfter in Betref ihrer liegenden Gruͤnde, 
und anderer Beſitzungen und Habfeligfeiten entges 
gen. Schon haben Se. Kaiferl. Maj. durch ein 
Hofdekret vom zo Horn. befcploffen, daß die in 
den imneröfterreichifchen Ländern , nämlih in 
Steuermarf, Kärnten und. Krain befindliche neun 
ran;isfanerftöfter, die bis jezt der nieberöfterreis 
chiſchen Provinz einverleibt waren, von derfeiben 
getrennet werden, und fünftighin eine eigene Pros 
vinz ausmachen ſollen. 

Italien. Rom vom ıgtenHorn. Bekannt⸗ 
lich hat der Monfig. Umanzio Lepri bei der Schans 
kung feines ganzen Vermögens an Se. papfti. Heis 
ligfeit ſich die Summe von 10,000 Sfudi ju ans 
derweitigen beliebigen Vermaͤchtniſſen vorbehalten, 
und nun weis man aud die Eintheilung, welche 
er mit dieſem Gelde gemacht hat. Fünf taufend 
Skudi erhält feine Niere, Tochter des verftorbenen 
Marcheſe Joſeph Zepui ; 2900 fein Wetter Ambro⸗ 
fio, und Die Übrigen 3000 werden nad ſeinem 
Tode unter feine zween Neffen vertheil. — „Der 
Herr von Las Caſas, welcher bisheran als Minis 
fter von Spanien am Hofe zu Berlin geftanden, 
ift im der vergangenen Woche, während feiner Ans 
weſenheit allhier, zum bevollmaͤchtigten Minifter 
am Hofe zu Neapel ernannt worden. — Am Io 
d. M., als-am Fefte der heil. Scholaftifa begaben 
fid Se. Heiligkeit in die Kirche zu unſrer lieben 
Frau auf dena Marsfelde, lafen daſelbſt am Altas 
‚ve gedachter Heiligen eine ſtille Meffe und wohn⸗ 
ten einer andern von ihrem Rapellanen bei. Dar⸗ 
rauf verfügten Sie fid) in das Kiofter, und geru⸗ 
heten nicht nur die Frau Abtıffinn, fondern auch 
die lıbrigen Kloſterfrauen und all: Koftgangerinnen, 
zum Pantoffelkuß zu zulaſſen. 

anfreih. Paris vom z7ten Horm. 


‚Die Dermittlung unſres Dofes in Betref der tier 
derlaͤndiſchen Wngelegenheiten wird nun taͤglich 


wirkſamer ; er hat es durch gewiſſe politiſcheKunſt⸗ 
griffe dahin zu veranſtalten gewußt, daß nun bei⸗ 
de Theile immer näher zuſammen ruͤcken , ob aber 


der Kongreß zu Wien oder in den Niederfanden 
werden fol, ff noch nicht Eee 
Diejenigen ; welche glauben, daß der Raifer von 
fintm Mape feinen Schritt abweichen wolle, hoͤ⸗ 
ton nicht gerne von einem folhen Kongreß ; denn 
ihrer Meänuhg nad duͤrften die vermittelnden 
Naͤchte nebſt der Schelde auch noch andre Ange⸗ 
legenheiten zu berichtigen ſuchen, welche feit Kurs 
jenz' bon dem Plane des Kaifers laut geworden 
find , und die er gewis einer ſolchen Verſamm⸗ 
fung wit vorlegen will. — Rach neuen Briefen 
aus Jadien hat Herr Buſſy Goudelour derlaſſen 
und fi nad) Pondicheri begeben muͤſſen, fo wie, 
audy das Regiment fa Marke durch Mangel an 
Lebensmittel genöthigt ward,fic auf Fsle deFran⸗ 
ce guet zu zihen. Da unfte Truppen ihren Sold 
nicht in baarem Gelde erhalten Tonnten, fo verloren 
fie fo viel am dem Papier, daß fie auch an den ents 
baͤhrlichſten Bedürfniſſen Noth leiden mußten. 
Herr Buſſy that ſein moͤgliches um ſie beiſammen 
zw halten; er nahm Geld auf zu fünfzig vonmHuns 
dert,‘ und kaufte fir fie Lebensmittel; allein in 
die Binde Fonnte- er es nicht ausbauern und fahe » 
ſich gezwungen Die Regimenter zu vertheilen. Zum 
Stade kann ums dieſe Anftalt nicht fehr ſchaͤdlich 
fein, weit.man hier ſchon befaploffen hat, zween 
friſche Negimenter-nacdy Indien zu fenden , und 
jenes non Auftvafien, das noch mehr gelitten hat, 
als la Marke, abjulbfen. Vorher aber erwartet 
mas die Entfdjliefung des Kabinettes zu St. Ja⸗ 
mes fiber die von dem englifchen Befehlshaber in 
Indien verurfahten Schwierigfeiten ; denn je 
nachdent jene ausfäut 7 dürften wohl mehr als 
ʒeen Megimenter dahin beordert werden miffen. 
— Gerulicht, als habe ſich Herr Necker aus 
de -( einige fagten gar aus dem Lande ) 
Dögeben willen , ift ungegelindet ; Leute, Die es 
soiffen tbnnen, derfichern, daß deshalb Fein konigl 
Befehl vorhanden fei. Der vernünftige Theil der 
Nation iftwit fÄnem Bude ganz einverftanden, 
und felsft der Finanz + Minifter, welcher vermoͤge 
Stelle am weiften Urfach hätte, Darüber aufs 
| zu fein, erfennet das Verdienſt diefes 
Bes; Denn als.er ſich neulich in dem Kabine⸗ 
WA Könige befand ,. und ipm einer Das Buch 
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auf dem Tiſche zeigte, fo fagte er! Ich kenne ee 
‚wohl, es ift auch mein Katechismus — Der Mar⸗ 
[hal de Camp, und Artillerieinſpektor Ritter " 
von Gomer befehligt Die Artillerie in Flandern, 
der Here von Mortiere Die im Elfaß, oder in dem 
Lager fängs der Mofel, oder den Rheine. Finf 
und zwanzig Artillerie: Offiziere , welche am 22 
d. M. bei dem Prinzen v. Eonde gefpeifet haben, 
find den folgenden Tag nad) ihren. verfchiedenen 
Korps abgereifet. Man verficyert, dev Prinz von 
Eonde werde eine Armee in Italien anführen. Zu 
den 10P00 für. die Artillerie bereits angefchaften 
Pferden ſollen noch 2000 erfauft werden. - Die 
Bufammenfayfung der Flıtterung im Elſaß, 29: 
thringen, und Flandern, macht dieſe Produfte fo 
var, dag die Bauern ihre Ochfen,. und Kühe ſchlach⸗ 
ten, ober ſolche um fehr geringen Preis verfaufen 
miffen, daher das Pfund Fleiſch an manchen Or 
ten nur a fr. gilt. - 

Srosbritannien. London vom 26 Horn. 
UnſrePolitiker thun fich fehr viel auf die Nachrich⸗ 
ten zu gute, welche fie uber Daͤnnemark erhalten 
haben z.nämlid) , daß die Kaiferinn- son Ruflland 
fehr groffe Entwürfe gemacht habe , und daß fie 
nun beſchaͤftigt iſt, ſich in den Stand zu ſetzen, 
Diefelben auszuführen ; daß wir fon in bdiefem 
Sehhjapr drei groſſe vuſſiſche ürmeen fehen werden, 
daß zu Kronftadt mit unbefchreiblicher Eilfertigfeit 
an Zuruftung der Flotte gearbeitet werde; daß 
der Kaifer abfichtlicy in Betref der miederländifchen 
Angelegenheiten ein wenig langfanı zu Werf geht 
damit die zuffifche Kaiferin feine Allirte, unterdefs 
fen Zeit gewinne, ſich zur Ausführung ihren ges 
meinfdgeftlichen Entwürfe zu vüften. Frank⸗ 
reich und Engelland bleiben nach diefen Briefen 
neutral, ‚und Holland mag zufehen ; wie es fi 
aus der, Schlinge zieht. . Dies find die taufend 
und eine Träume. der engfifchen Politiker. — 
Unfte tieffinnigen Staatstöpfe find mit einem ganz 
andern Segenſtande befchäftigt ; ‚man hat mans 
lich Das auferordentlich wichtige Projekt gemacht, 
eine franzöfifche Komedie hieher kommen zu laſſen, 
und die fremden Helden und Deidinnen werden 
täglich mit der gröften Sehnfucht erwartet, Für 
swölf Vorſtellungen ift eine Subſ kription eroͤff⸗ 
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met, und es verftcht fich, daß die Hochjeit des Figa⸗ 
vo den Anfang machen wird. Indeſſen ift unfern 
Schauſpieiern nicht wohl bei der Sache, und eis 
nige untubige Köpfe freuen-fih ſchon im voraus 
auf die Bährung, welche durch die Rivalität beis 
der Theaterftaaten im Publifum entftehen wird, 
uUnſre Polizei wird gewiß alle Hände von zu 
fun befommen ; denn es wimmelt allhie von 
Episbuben , und die neuliche Scene im Tottens 
hamftreet Dirfte bald wiederholt werden. Eine 
der. dabei geplimderten Damen war befonders ums 
gititlich. Sie hatte fehr viefBrillianten auf dem Kop⸗ 
fe, und da die Räuber ſich nicht Zeit lichſen, als 
fes nach und nach akzulöfen „ fo rauften fie 
Haare, und Brillianten miteinander meg. 
— Ein unmaͤßiger Geiz hatte während des Iejs 
tem Krieges die Noth , mworinnen ſich das Pubs 
fum befand, zu mugen gewußt, um den Tovaf 
zu vertheuern. Nicht zufrieden nit dem Profit, 
‚weichen fie davon gezogen, halten Die Agenten 
dieſes Monopols denfelben noch in einem uber Die 
Maffen Hohen Preife, wenn man die groſſe Men⸗ 
ge beirachtet, weiche neulich in Das Königreich 
gebracht worden. Die vorige Woche find namlich 
auf der Themſe angefommen 448,728 Pfund 
aus Birginien, 580,693 aus Marinland,40900 
aus Newyork, und 2357 Pfund aus Philadelphia 
und eine anfehnliche Parthie als eine Probe aus 
dem mittägigen Karolina. 
Holland. Auszug aus der Amfterdamer Zei⸗ 
ung von ztem Diefes. — Die Generalftaaten ha: 
sen ein Mittel gefunden den Foderungen des Kais 
ers Genug ja thun, ohne ihre eigne Ehre Dabei 
zu fränfen. Da fie auf der einen Seite erwogen, 
wie bitlig man eine mäßige Nachgiebigfeit dem er⸗ 
fen Monarchen von Europa ſchuldig fei,und auf 
der andern auch die Pflicht, welche ihnen für Das 
Wohl der Republik zu forgen auferfegt, fo fans 
den fie es flr gut, ihrer Seite ben zuvorkommen⸗ 
den Schritt zu thun. In Gemäfheit beiten bar 
ben fie beſchloſſen, pween Deputivte aus ihrer 
Mitte zu erwaͤhten, welche die geſamten vereinig⸗ 
tere Staaten repraͤſentiren, und ſich nad; Wien 
verfügen ſollen. Don Abbitt oder Entfehuldigung 
iſt gas nicht die Rede ; denn: wis. haben Gr. Maj, 


auf feine Weiſe beleidigt , wiewohl diejenigen, 

welche Die Brüfler Regierung aus eigennüsigen 

Abſichten zu jenem erften allzuraſchen Schritte vers 

feitet haben, unſre gedrungene Nothwehre für eis 

ne unerhörte Beleidigung ausgaben, die nur mit 

dem Blute von einer Million Menſchen getilgt 

werden fönnte. Die Abſicht diefer Geſandſchaft 

ift Se. Maj. um die Wiedereinleitung. des Ver⸗ 

gleihungsgefchäftes zu bitten. Die Deputirten 

wären ſchon lange ernannt, wenn richt befondre 

Umftände die Wahl verfchoben hätten. Da der 

Graf von Waffenaer , vormaliger Gefandte der 

Republik zu Wien mit dem Erſuchen einfam, in 

diefem Geſchaͤft dahin zurltjufehren , fo fand 

man hierüber eine peue Berathidlagung für nos 
thig, von welcher das Nefultat noch nicht befanut 
ift. Was die Uebergabe der Stadt Maeftricht bes 
trift, fo fiehet Frankreich Diefe Feftung ſowehl in 
Ruͤckſicht unſrer Sicherheit, als feiner eignen Ders 
bindungen mit; unfrer Republik für alu wichtig 
an, als daß fie deren Verluſt zugeben könnte, : 
Uebrigens verlangen Jore Hochmoͤgenden, daß 
Über Die diesfaͤlligen Anſpruͤche in der Unterhand⸗ 
fung auf inmer geſchlichtet werde, 

Das boländirdiedlat macht Darlider folgende Bes 
merfung. Wenn man wirklich dieſen Entſchiüß gefaßt 
bat, fo Aebt gewiß zu hoſſen, dab des Kaurıs Diaj. 
wicht ungeneigt fein werde, unſern Vorſchlaͤgen Gehör 
zu geben; denn frine Ehrliebe, uud Werspert giebt ihm 
au ertennen, daß die Republik ım der That n.dt edler 
ju Berk gehen kann. Und folte ein Bergicich auf dies 
fe Urt mitt zu Staude kommen, jo mülın andre Ges 


grtnte: als die Fröfmung der Schride bei derma⸗ 
ger Bewegung in Euroha zum Grunde liegim. 


— Yuf ausdruͤcklichen Befehl der Staaten von 
Holland wird der Scylüffel von Amſterdam, die 
Stadt Naarden, in einen auffesordentlichen Vers 
theidigungsftand gefezt. Unter. Aufficht geſchikter 
Ingenieurs arbeiten täglich einige hundert Diann 
auf das eilfertigſte, win Die Dafigen von dem bes 
ruͤhmten Coehorn angelegten Werke zu vepariven, 
und nod) verſchiedene Anffenwerfe anzulegen, Die 
Pulverbehaͤltniſſe und Batterie? zu verbeffern, und 
neue Paftifaden zu feren. Die ganze Fortififas 
tion ſoll fodann mit einigen hundert Kanonen bes 
fest werden, und bei einer gehörigen Garniſon, 
und vechtfchajjeher Vertheidigung hoft man, Dies 
fer Piag werde uniderwindlich fi" =. -. 


| Anhang zur Mündıner Zeitung Nro. XL, 


Sonnabend, ben ı2ten Lengmmat( März ) 1785, 


er Auszug einiger Grundlehren des 

ben Unterrichts, mag in tiefem Blatt 

otzügfich einen Plaz verdienen, 

J er ift ein guter Buͤrger? er 
Untw.Ein guter Bürger ift dev,meiher alle bir, 
fiche Berbindlichkeiten genan erfüllt; naͤmlich die 

Bänstichen, ld Sohn ale 2, et Mann,als Be 

einer,der Dienfle empfaͤngt, oder als einer, der 

—— {nik emdß Dienfte leiſtet; die gefells 

fchaftlichen, als ein Glied der Geſellſchaft; die freund · 

ſcha ; als ein Freund und guter Nachbar. 

a du dem Nochſten Gutes thuft, wirft du 
dir ſelbſt Gutes bereiten, 
Senge, Wer ift dein Michfter ? 
Antwort, Jeder Menſch. — 
Thae Gutes, um Gutes zu thun, und nicht, 
am Ruhm oder Dank zu erwerben. 
Gae Thaten belohnen Ach felbff. 
Wenn du. einen Undantbaren ſieheſt, fo wiſſe, 
daher übel thut, höre aber deshalb nicht auf, Gu⸗ 

tes zu tbun. . 3 
Thue Gutes, und nimm nichts Boͤſes von ans 

bern an; laß andere von dir Gutes annehmen. 

- Ein Kind erzeigt den eltern Dankbarkeit 
durch Schorſam und Ehrerbietung. 
ar jedem Alter ehre dre Neltern, 
er Mienfch erhalt, und genicht vom feinen 

Aeltern Wohlthaten. 

Die Frau vom Mann und der Mann von 


eg ung. 
er om 5* beüerfiche Riebe, 

Bom 4. 

Dom Fuͤrſten Gnade. 

Bom Diener Treue und Dienſte. 

Jedes Kind hat zwei groife Wege vor fich, den 
a ‚ den zweiten zur Liebe des 
Rächfien. 

Die De * — —* Menſchen, ſeinen 
Naͤchſten als e ieben. 

*— ab neh, was du nicht willſt, 
daß dir e. —* 

Ber mit feinem Zuflande zufrieden iſt, der 
freuet ſich feines Lebens. 






Wer Freuden hat, und nicht freuen kann 
Ber ifl Ar aber Id A feinen Gedanken 
andlen. -Die Sortfezung folgt. 


— TOT — 

Raten I Behr Ei —— 
Dirk. ero⸗ um ⸗ 
— —— Bine 


wangen, wovon der darauf ſizende fogenannte Neu⸗ 
bauer einem zeitlichen Lehensinhaber an Guͤlt und 
war an Korn ein Schaft, an Gerften ein Schaff, an 
Roggen zwoͤlf Schaf, an Haabern zwölf Schaft feche 
Mezen alles Lauingermällerei , an. Kuchelgefällen 
2 Hennen oder 24 fr. dafür, acht Hühner oder 48 fr. 
zwei hundert Aier oder ı fl. zwei Gaͤns oder zofr. 
vier Pfund Flachs oder 56 fr. dann in Veraͤnder ungs⸗ 
fölten das Handlehen verreichet,, an einem annehmlie 
chen Käuter verkaufen zu dürfen , den hoͤchſilehen⸗ 
herrfichen gnaͤdigſten Konfens erlangt hat ; ale wofe 
fen diejenige , die zu deren Erfaufung Luft bezeigen, 
fich im hiefigen Zeit, Komt. bis gegen Mitte bes 
April melden. 


— 


Vorruf. 

Maria Anna Duſchin, ledig kurfuͤrſtl. Kammer⸗ 
portiers Tochter von hier hat I im Jahre 1781. 
von bier weg, und dem zuverlaͤßigen Dernehmen 
nacer Wien begeben, derfelben bereits genugfam 
legitimirt naͤchſte Anvermandte dringen um Ausfolgs 
laſſung ded Vermögensan. Die Maria Anna Düs 
ſchin wird alſo mittels Biefes Vorrufs fub termino 
3 Monaten in Perfon , oder durch einen hinreichend 
verfehenen Anwald fih um fo mehr hier zu ſtellen 
vorgeladen ; als auffer beffen ihr fammentfich zurüfe 
gelaſſenes Mermögen derſelben naͤchſten Anvermand: 
ten gegen Buͤrgſchaftoleiſtung abgefolget werden 
wurde. München den 23 Horn. 1785. 

Kurfürft. Hofraths Kanzlei. 
Georg Kari Mayr, Kurfürfti.Hofraths Sekret. 


Proflama. 

Nachdeme fich die Baron v. Fraunbergifche Ers 
ben mit ihres verflorbenen Vaters Marmilion Freie 
berins von Fraunberg kurfuͤrſtl. Kammerers, und 
Fuͤrſtl. Freifingifchen geheimen Raths fammentlichen 
GSläub’gern in Güte zu benehmen gedenken, auch 
deshalb fhon einen Zahlungsplan Fommißionaliter 
übergeben ; Ms will mar von bieffeirig Purfürftt, 
Negierung auf Mondtag den aten fünftigen Mo⸗ 
nats May, zwifchen ſammentlichen Theılen. Biergu eis 
ne Rommißiom zur gänzliher Auseinanderſezung und 
Verendſchaftung diefer Schuldfache anberaumer has 
ben , und daher ein- ſolches durch gegenwärtiges 
Proflama jebermänniglic des Endes willen Fund 
und zu wiſſen machen , damit erwähnt ſamm e 
Kreditored auf obbefiimmten Tage entweder felbff 
perfönlich oder mittels Abordnung, genugfam untere 
richteter , und mit Spezialvollmachten. verfehener 
Anwälten, und zwar fub Poena praeclufi „ et 
perpetui Sitentii gehorfamft hiebei erfcheinen „ ihre 





Forderungen behörig ſiquidiren, und Fonach ihre nei» 
tere enbfiche Erfldrung hieriker abgeben follen. Al⸗ 
tum Landshut den r März An. 1785. 
Kurpfalzbaier. Regierung, allda. 
Pirt, Foſetan Yurger/ Sekret. 
. Eriftalsitagton. 

Es iſt unlängt Karl Joſeph Bapelli geweſe⸗ 
ner Burger, und Chokolddemacher allhier mit Hin⸗ 
terfatlung einer festwillisen Difpofigion verſtorhen. 
Da nun bie in dieſem Zeflament einarfezt allhier 
firh befindende Univerſalerben Johann Saitini, und. 





ohann Uberti dasſelbe bereits agnoſziert haben,’ 


dre hieländifchen 333 Landesgeſeze aber ſo⸗ 
wohl, als andere Umſtaͤnde erfodern , daß auch 
won den noch uͤbrig Bavelliſchen Befreundten ihre 
Erinnerung „ und reſpekt. auch Erklärungen über 
mehrgebachtes Teflament abgefobert werben / al8 
wird vom einem hodjebel und mohlmeifen Rath der 
furfl, Haupt» und Reſiden zſtadt Münden faments 
Hichen wo immer ſich beiindenden Blutsbe freund, 
ren, und refpeftine Juteſtaterben des obigen Karl 
Kofeph Bavelli hiemit fund gethan, und anbei be 
deutet, daß fie fich in einem peremtorifchen Ter⸗ 
win von 3 Monate eintweder in Perſon oder durch 
einen genugfam-brgmwaitet und infiruirten Anwald 
auf gemeinem Stadtrathhaus dahier flellen „ das 
Sareıb Bavellifhe Teflament einfehen „ und 

Erkärungen in Betref der Anerkennung desſelben 
um fo gewiſſer abgeben 2 ‚ ald man widrigen 
Falls mehr gedachtes Teffament von ihnen fuͤr an⸗ 
erkannt halten, den bereits ſchon eventugliter ges 
troffenen Derlaifenfchaftsvergleih von Obrigkeits 
wegen ohne weiters rafifizieren „ und den obenges 


fagt inftituirt_Vavellifchen. Erben das gefamte ins 


ventarifirte Wermögen. obrigfeitlih einantworten 
taffen ‚ fohin fie übrige Befreundte biefertmegen 
nicht mehr anhören murde. Concl,. Dünen in 
Sen, ciu. den 28 Hornung 1785+ 
Stadtfchreiberei allda.. 


Miethichaften, 

In einer gelegenen Goſſe ift eine fhöne mit ze⸗ 
sen Ammmernmebft all übrigen Bequemliihfeiten vers 
fehe: e Wohnung mit oder ohne Stall für 4 Pferde, 
und einer Wagenremije, auf Georgi oder auf fünf 
tigen Michaeli nah Belichen zu beziehen. Das Wels 
tere ut im Zeit. Komt. zu erfragen. i 

In der Fürftenfeldergaffe vornheraus über zwei 

‘ Stiegen iſt eine Wohnung von 4 Zimmerm, Kam⸗ 

nern, Holifege, Keller und Kaften , dann all an⸗ 

bern Bequtmfichkeiten auf Georgt zu verlaffen:D.ö, 

ber Sendiingergaffe iſt eine fhöne Kammer 

Für eine ledige Perfon taͤglich, oder auf kuͤnftigen 
Georgi gu verlaſſen. D. uͤ. 


ihre 


Gefuntener Ring. 
Es ift unfängft ein göldener mit Steinembefezter 
Ming gefunden worden. Wer ſich hiezu legitimiren 
Pann , der wird den Finder Im Zeit. Komt. erfragen. 





Entfremdete göldene Sakuhr, rd 
Es ift eine göldene Safuhr entfrembet worden 
welche ganı glatt und ohne Facon ift, rüfmärre aufs 
gezogen wird, und das goͤldene Zifferblatt einen mit 
weitem Laf eingelaffenen Grund „ fodenn auf ben 
Perpendikel ein halb verftiftes Gläslein hat. Wer 
ſolche zu Gefichte bekdmmt, der beliebe es gegem 
Rekompens dein Zeit. Aomt. zu melten, 


Merlornes Stuf ven ciner lihrkerte; 


- Den Bien dieſes iſt ein Stuf von cıner tomba⸗ 


fenen uhrkette, woran ein göldener Uhrſchluͤffel, und 
ein derlei_Pertfchieriiäfel mit einem Kriflall ohne: 
Wappen ſich befinden „ vepforen worden. Der Fin» 
ber wird gebethen , bem Zeit. Komt. gegen eine gur 
te Belohnung hievon die Anzeige zu machen. 
— Verlorne uh daner. 
Den 
weſene nhrb 


dieſes find 2 in Papier eingewikelt ger 

der von verſchiedener ar unwife 

end wo, verloren worden. Wer folche gefunden‘ 

at,beliebe ed gegen Rekompens dem Z.%.zu melden, 
Derlorner Regenfhirm,. + 

Es iſt ein Regenſchirm von abfärbigtem Karmeſin⸗ 

raffet unwiſſend wo liegen geblieben; Der redlicheßindre 

wird erſucht, ſolchen gegen eine Erkenntlichkeit dem Zeit. 

Bene malen. — 

Entwichener Knab. 

Den gten dieſes Monats iſt ein 15 jaͤhriger Ana‘ 

mit Namen Anteni, feinen Elteren entwichen, wel» 

cher einen grau: tuͤchenen Polifon, und einen iliber⸗ 

rof von dunfel grauen: Biber trägt, auch mit einem 

weißlicht tuͤchenen Fraf, dann derlei, oder roth tuͤche⸗ 

nen Weite , ſchwarz ledermen oder auch manſcheſter⸗ 

nen Hoofen ‚ferner mit einer Haube von Strumpfs 

firiferarbeit mit grün gewaͤſſerten Banteln, dann 





Stiefeln oder Schuhen mit filbernen oder auch meſ⸗ 


fingen. Schnallen verfeben iſt. Alle diejenige „oder 
wen er mar immer zu Gelichte fommen follte, wer» 
den von feinen Eltern inftändigft geberhen, ihn andu⸗ 
haften „ und’ folhes dem hiefigen Zeit. Komt, belies 
bigſt anzuzeigen. 


Gelegenheit nach Tirol und Italien. 

Da dieſer Taͤgen ein Lehenroͤßler aus Ftalien mit 
einem mit 4 Pferden befpannten vierſizigen Wagen 
bei Hm. Stuͤrzer, Weingafigeber zum göldenen 
Hirſch angekommen , umd eheitens wiedel Retour 
gehen: wird; als wird ſolches hiemit bekannt ges 
macht , damit diejenige, welche fich diefer Gelegen« 
beit nach Tyrol der ;stalien bedienen mollen , ſich 
beizeisen meiden, und das Weitere verabreden können, 
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J. Münden: 2 Ä 
andesherrliche Verordnung, wel⸗ 
de 


on ſantliche Rentämter iſt erlaffen worden : 
a m a A 
erm 2. ere: ans 
eng albier wegen Einſchraͤnkung der über 
ot et des beſor⸗ 
Holimangels fr vine hochſte Verordnung tm 
i : ; barmit aber dieſe wicht him: 
nden., und im’ Sonderheit im 
ber Dbernpialz , wo · der Holie 
Dertern ſich am zeigen beginnet, 
I et werben möge: fo haben 
* g von Höchften Stelle untırm g 
Bug... 174m Jahres jibngäbhin hierüber anber 
Ben Weiſung far noͤthig befunden, rrlagte Ver⸗ 
im ein und anderm Puntte mehrers ju-erläus 
te, ud diesſalls Unfere gnaͤdigſte Wilenemeinung 
At biemit fund machen zu laffen, daß erften® 
ber erite Punkt, wodurd verordnet wurbe, daß. 
der bereitd vorhandener Vobafchenfiedereien 
fere aucdrückliche Komeſſionserholung nicht 
det werden fol, dem’ Derfland keineswegs 
aß alie bisher ohne Unſere hoͤchſt landesherr⸗ 
ligung willkürlich oder auch mit Erlaubnis 
Hhaiten errichtet? Flushütten dadurch zu 
rer Forttreibung ſchon berechtigt, und bes 
follen ‚. fondern es gebet Unfere amäbigfie 
ug babim, daß alle dergleichen. ohne vor» 
Fr Anfeage und linfere Höchite Kammeratvermillis 
eigen! fig errichtete Podafchenfiebereien ab» 






















— und allein: diejenigen moch feımers geflattef‘ 
ben: ſollen, weiche (ih (don: dochin: um. eine gnär 


Einſchraͤnkung der Podaſchenſiedereien 


ter ' 
darau — if, dab 


bigite Konceffion bei Unſerer Hofkammer beworben 
rn und auf De hierüber erforderte Gutachtensbe⸗ 
fihten mit Gutfinden ber allda in Forftfachen befons: 
berd angeorbneten Deputation erlanget haben , oder 
nocd erlangen werden... Zweitens wollen wir, baß bei 
Ertheilung dergleichen Konceſſionen denem, welche. ſich⸗ 
Dierum bewerben , ein gewilier Oiſtrikt mit voriäufe- 
ger Vernehmung bes eimfchlägigen Gerichts andgezri» 
et werde, morim ihnen der Auffauf der Defen su 
werben i dans vom felb 
Geifenfiedereien nr 
Staͤdt und Märkte dann den berechtigt und von Uns 
aufgefleitem Salpeterjiedereien micht zu nahe gefoms 
men ‚noch den Betrieb ihres Werkes eine Hinderung 
machet werde Dahingegen fol dritten in den 


Wald ngen in Abficht auf das Podaſchenſteden Aſchen 


zu brennen gar nicht geflattet werben ‚. aufer an je 
nen Orten, wo Windwinfe oder ander — in 
in folher Menge ſich vorfinder „. welses auf ander 

Art weder zum Brermbol; für bie Untertbanen ‚noch 
n Srod +» oder Reiſerkohl für die Eifenbämmer ober 
omit nuzbar verwendet werben kann. Daher bier. 
tens, aus flehend gutem umd zu anderem Gebrauche 
dienlichen Hol, Aſchen zu brennen gar miemal erfaubet: 
frin, fondern dieſes vielmehr zum Bau» und Brennbol 


- je für bie —— und Profeffioniften ober pas 


Koblholz am die mächftın Eiſenwerker, ober,.werm es; 
für die dortige Gegend nicht" nothwendig: fein follte .. 
jom Berflöffen auf bie nähen Aılffe aufbewahret, 
nd nienral anderd ald unter Dor- und Ausjeigung bev- 
er. verordneten Forfibediente um einen billigen in⸗ 
ſtruftionsmaͤßigen Werth abgegeben werden fo. Sn fe 
tens. Da zu Beforgung bes Forſtweſens bei Unſerer 
Hofkammer eine befondere Deputation —— * 


und bie Pobafıhenfiederrien: hauptſaͤchl. in Auckficht 


auf das Forſtweſen eine beſondere Auſnerkſamfeit er» 
fobern ; fo liegt die Behandlung biefes Gegenitaubes 
auch und im mehrerem Betrachte linferer Hoſtammer 
ob, wollen daher in biefem Punkte dad im Eingange 
angesogene Mandat vom 24 März; verwichenen abe 
v6 dahm abgeändert, unb erläutert haben, daß all jew 
ne Sachen, welche ſich wegen ded Podafchenfiebens in 
Baiern und der Obernpfal; mit Einſchlus der Land⸗ 
grafſchaft Leuhtenberg ergeben, bei Unferer Hoftam⸗ 
nier angebracht, allda durch die Forſtdeputation ges 
hörig inſtruiert, und emtichieden, oder im wichtig und 
zwerrelhartın Fällen zu Unierer hoͤchſten Stelle Bericht 
zen werben fol, wo Uns, wenn Wir ed nölhig fine 


en werden, aud) Unfere obere Landesregierung da⸗ 


Dier mit ihrer gutachtlichen Meinung zu vermehmen, 
allieit annoch freilebt, Sechitend wird genannt 
Unferer Hoftanmer einer ſolchen Konceſſron nah ®e, 
ftaltfame der Umſtaͤnde eine jährl. Rekognition ad 
aerarium „ welche wenigfi den Werth emes Jentners 
—2* erveichen, zu beilimmen, auch bie Konceſ⸗ 
on ſer ſt nach Outfinden allein auf gewille Jahre ein⸗ 
—— überhaupt aber mit Ertheilung derſelden 
viel mögl. fpariam zu geben. Siedentens. Im 
alle aber dergleichen Podaſchenſiedereien nicht mur mit 
blogfen Defen und Herdafchen, ſondern auch mit Wald⸗ 
adden von Windbrüchen oder ſonſt liegend und ans 
dergeitalt wicht mehr brauchbarem Holse getrieben wers 
ben wollten, alsdann wäre jur jährl. Rekognition auch 
ein mehreres, und wo nicht Der ganze doch ber balbe 
Zehend von dena erzeigten Podaſchen zu erfoberen, 
roober jedoch IUnieren Sorlibedienten wohl einzuſchaͤrfen 
ift, daß.be auf das Aſchendrennen in den. Wäldern ein 
wachfames Aug haben follen, damit fein fiebend oder 
lches Hol; welches wo auf andere Urt zum Ver 
oblen Ober jonjt nugbar zu verwerthen ifk; angegrifs 
und ber bien ausgejeigte und angewiefene Bezirk 
nicht überfchritten werde. Aehten s. Schlieslich wollen 
ie durch dieſe Unſerer Verordnung Unferer gefreiten 
Ande in Ober- unb Niederbaiern, welchein ihren ge» 
(dloffenen Hoimärften die Jurisdiktionen ju foreftalem 
gaudieren haben, zwar keineswegs benachtheiligen,nod) 
ihnen diesfalls die Diipofitiom hierin benehmen, wenn 
aber zu der in einer Hofmark allenfalid angelegten 
ae enfieberei der Nichen auch außer der Hofmark 
ei Unſeren laudgerichtlichen Unterthanen aufgefaufet 
werben wollte, twäre hieju’ bie Konceſſlon ebenfalls bei 
Unferer Hoftammer in erholen, und außer beffen ber» 
gleichen Auffauf non Unfern Fand » und Pfleggerichtern 
keines wegs zu geftatten. Wir laſſen euch daher all die 
—— mit dem gnädigiten Befehl hienut ohnverhalten, 
af ihr ſolches all in bem euch guädigit anvertrauten 
Hentamts Bezirke entlegenen Gericytern durchs Pas 
tent Fund machen follet, welche fobann ihren Inkorpo⸗ 
tationd Dertern hiebon ebenfalls wir dem Auhange 
Nachricht zu geben haben, daf, wenn von Unferer obe⸗ 
ren Pandedregierung feit bem 24 Mär; Anno 178gtem 
Jahres ſchon einige Parenter zum Dopdaichenüeden ers 
theilet worden fein follen „ über besgleichen Dertoillie 
ung? Vatenter zum Podaſchenſieden eine Anzeige 
mit der Abſchrift mittels Bericht zu Unferer Hoftam⸗ 


‚v 


1.d 
mer eingefenbet werben fol. Minden den 29 Wins 
termenats 1785. 
Kurfürftliche Hofkammer. 

‚ Graf v. Toͤrring⸗Seefeld. 
D. Schwaiger. 
— Aus unfrer Nachbarſchaft ward uns folgende 
Beſchreibung eines Leichenbegaͤngniſes mitgetheilt, 
welches, als das einzige in feiner Art, zur Auf⸗ 
erbauung unſrer Lefer, und mandem erfindungss 
armen Feremonienmeifter zum Mufter eingeruͤckt 
ju werden verdient. Ju dem Dorfe J** ftath 
neulich der einzige Schreinermeifter, ein Mann, 


- den die Ehre der Gemeinde immer nah am Herz 


jen lag, bei.jeder Gelegenheit die Honneurs des 
Dorfes machte, des Hrn. Pfarrers Freund war, und 
nebft dem altem jährlich am Fronleidynamstage bei 
der gewöhnlichen Prozeßion Die aus ſechs Mann bes 
ſtehende Geenadier ompagniedes Dorfes als Haupt⸗ 
mann anfuͤhrte. Es war nicht anders moͤglich, 
als daß der Tod eines ſo auſſerordentlichen an Ci⸗ 
vil + und Militaͤrverdienſten glänzenden Mannes 
auc mit aufferordentlichen Umſtaͤnden begleitet 
fein mußte, dev tode ſelbſt ſchien ſich vor feinen 
gemeinen Vachbarn auszeichnen zu wollen , und 
erfchien in feiner Galauniform einigen feiner Bar 
fen, Die er ſelbſt auf die galantefte Art zu feiner 
Begraͤbniß einlud. Dieſe Erfiheinung verwans 
delte Die tiefe Betruͤbniß der Gemeinde in Erſtau⸗ 
nen, man verfündigte es dam Herrn Pfarrer, und 
fragte ihn um Rath; als ein geehrter Mann durf- 
te er nicht Jange nad) dem Beweggrund diefer Er: 
fhyeinung fuchen , er mufte das ‘Ding gleich bei 
der vechten Handhebe anzugreifen, lieg fiy dem 
Anzug, in welchem fein verftorbner Freund er- 
ſchien, umſtaͤndlich beſchreiben, und verficyerte Die 
unruhige Wittwe , daß er der Hacke einen Stiel 
gefunden habe. Der gelehrte Manu fihrieb Die, 
Erfiheinung feines Freundes, woran er nad fo 
wichtigen Zeugniffen feinen Augeunblick zweifelte, 
der militaͤriſchen Ruhmbegierde Des Verſtorbnen 
zu, und die Uniform Des Geiſtes gab ihm deut⸗ 
lich zu verſtehen, daß er mit einem kriegeriſchen 
Begraͤbniß beehret fein wolle. Er machte num 
mit Hilfe feines Kaplans die nöthigen Vorkehren, 
und am zten d. gieng Die Beerdigung vor ſich. 


— 


Sellens gieng der Zug nach dein Haufe Des Verſor⸗ 
benen ; voran der-Hr. Pfarrer und dev. Kaplan ihm 
jurfinfen ; dann fam der Hauptmann mit einem 
Bloffen Hirſchfaͤnger in der Hand und einem Trauer 
flov quer über Die Schultern, nad) dieſein gieng 
der Faͤhndrich, dann ein Tambour, der aber 
zum Ungfut nicht trommeln Fonnte ( dent das 
Zen Hat feit einigen Jahren ein Loch) und num 
folgte die ganze Kompagnie aus ſechs Man bes 
ſtehend, deren jeder einen Höfgeruen Säbel in der 
Hand und einen Flor um den rechten Arm trug, 
Man nahm den Sarg, auf welchem ein Hut, mit 
Goldpapier berbraͤmt, ein bloſſer Degen und eiu 
Stod lag, und gieng danu in der beften Ordnung 
nad dem Kirchhof. Als der Pfarrer bei dem 
Memento ‚die drei Schaufeln voll Erde in die 
Grube warf , gab die Kompagnie Dies Salve in 
Das Grab, und der Faͤhndrich ſenkte dreſmal die 
mit einem Flor ummundne Rabnenfpike auf Die 
Lade, und als die ganze Feierlichfeit vollendet 
war , begleitete die Kompagnie den Herrn Pfar⸗ 
ger nach Haufe. Das ganze Dorf jubilirte uͤber 
Die Sofemnität und Kindesfindern wird dieſe Ber 
gebenheit unvergeßlid fein. Es gab zwar einige 
Zeile, ‚die. an der Erfindung des Herrn Pfarrers 
verſchledenes ausfeken wollten ; aber er fertinte Mr, 
yore billig, mit der Antwort ab : daß es ihm frei 
ftupde, in feiner Pfarre zu made „ was er wolle. 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Fewtfchland. Wien vom 5s Mär. Won 

den Hnterhandlungen ju einem Vergleiche mit den 
Hollaͤndern will man nur fo viel wien, Daf Das 
Ultimatum des Faiferl. Hofes im Anfange der eben 
vergangenen Woche abermafs nach Parıs abge: 
ſchickt worden. Des Raifers Majeftät ſollen 
durchaus auf umbedingte Scheldefreiheit , oder 
Ueberlaffung son Maeftricht mit dazu gehörigen 
Diſtrikte beſtehen, und eine fehr mäfige Summe 
zur Entihadigumg der Ueberſchwemmungskoſten 
fir ihee Unterthanen fodern. So unzuverläßig 
indeſſen jede Friedensgerlichte ſcheinen, fo will 
man Dennoch wiſſen, daß durch Vermittlung des 
tondner, Berliner und Petersburger Hofes endlich 
wihere Hoffnung dazu ſei, wenn nicht, wie zu 
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befürchten wäre, das Rriegsfeuer endlich in Euros 
pa allgemein werden follte. Se. Kaif. Majeftät 
haben den Herrn Grafen Ignatz von Zetiner zum 
Oberlandmarſchall der Koͤnigreiche Gallizien und Zur 
domirien ‚zu ernennen gerubt, Der bisherige Hofs 
fefetär bei der hungarifchen Hofkanzlei Herr Ale⸗ 
zander- von Paftphori ift zum Hofrath bei eben 
dieſem Departement erhoben worden. 

In Hungarn if in Anſehung ber Öffentlichen 
Edulın die Anordnung , daß jeder Lehrling in den 
lateiniſchen Schulen jährlich 6 Gi. in den philoſopht⸗ 
ſchen Wiſſenſchaſten 9 Bl. , und in ben Rechts » und 
Ar meiwiſſenſchaften 15 Fl. an Schulgeld gu bezablen 
babe, fo wie ed in den andern k. k. Erbflaaten uͤblich 
fl. — lebrigend vernimt man , daf die neue Eintheie 
kung des Königreichs ales unruhig «made , amb une 
biegenigen, welche ‚bei der neuen Einrichtung Aemter 
bekommen, bamit zufrieden find; ber ganze übrige Adel 
iſt mit dem gaͤuzlichen Verluſt ner feiner fo theuer 
erkauften, und fo oft mit ſeinem Blute verſochtenen 
Breibeiien hoͤchſt mifvergnägt. 

Frankreich. Paris vom 25 Horn. De 
Reife des Herrn Pilatre nach Paris , feine Unters 
vedung mit dem Herrn v. Calonne, und Das ber 
kannte Geſchichtchen mit dem verſchloßnen Bile 
kiote wird nun als eine kurzweilige Fabel ausgeges 
ben. Man verfi yert, daß Herr Pilatre Boulogne 
nicht Yerlaffen habe, und allda immer auf glinſti⸗ 
gen Wind zu feiner Ueberfahrt nad Engelland 
wartet ; wenigſtens befindet er ſich Dermalen day 
und er wird. fo flug fein, noch eine Zeitlang da 
gu bfeiben. Unterdeſſen unterhält maun fi) mit 
alterhand Kalembours auf feine Rechnung; denn 
er hat Feinde, die jene Begebanheit als wahr ber 
haupten , und die ganz genau die Groͤſſe feines 
Berdruffes , welchen er uͤher den Berfuft eines 
ſchwarzen Banddyens empfand, anzugeben wiffen ; 
die Penſion von 1000 Thaler, fagen fie, Tann 
ihn nicht ſchmerzen, indem die Luftbewohner uͤber 
alten irdifchen Gewinnſt weit mächtig erbaben find, 
— Bon einem Kriege läßt fih, auſſer den fort: 
daurenden Zurüftungen nichts zuberlaͤßiges berich⸗ 
ten. Was die alten befannten Berichte von Dies 
fen Gegenſtande (vietleicht mit Feiner Lüge) ver⸗ 
mehret hat, iſt das geheime Einverſtaͤndniß unfes 
res Hofes mit jenem von Berlin, woraus unſere 


Politikaſter allerhand groffe Dinge weiſſagen wollen. 
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— Die Herzogin: von Fibiames gilt ſo viel bei 
der Königin, daß man glaubt, ihr Vater, der' 
Herr Graf von Thiars werde zum Gouverneur 
des Dauphins ernannt werden ‚ obgleich andre 
der Meinung find, der König fei im Betreff der 
wichtigen Erziehung des Thronerbens noch unent⸗ 
ſchlüßig in der Wahl zwiſchen den Herzogen von’ 
Lorges und von Beuvron. — Her Le Reir gird 


die Stelle eines Obriſtpolizeiverwalters zum allge⸗ 


meinen Bedauren niederlegen, und Herr Esmanz 
gart deſſen Nachfolger ſein. Von einer weitern 
Veraͤnderung im Miniſterio wird kein Wort mehr 
gefprochen.. Jedermann erwartet mir Ungeduld 
die Erſcheinung des Herzogs von Anjou, melde, 
wie man, hofft ,. zwifchen den. roten und ısten 
8, M. gefiheben wird... Dann wird‘ es Ilumina⸗ 
tiones , Te Deums und. Feuerwerfe in groffer 
Menge geben. 

Örosbritannien. Pondon nom 23 Horn.. 
Dieſer Tagen gieng hier das Gerlicht, es fei zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und’ Holland ein: Waffenſtillſtand 
auf drei Monate gefchloffen.. Diefes Hatte. einen 
ſolchen Einfluß auf unfre Fonds, daß denfelben 
Tag von einem Haufe für 70000 Pf. Sterl. und 
von einem fir 40000 Pf. Sterf.. gefauft wurden, 
wodurch fie 3’ Prozent fliegen. — Sobald die ir⸗ 
laͤndiſchen Angelegenheiten: im Parlement requlirt 
worden, fol der Kommerztraktat mit Frankreich 
zu Stande gebradyt werden „ nach welchem die 
Manufakturwaaren von Birmingham ꝛc. in Frank⸗ 


veich eingeführt werden duͤrfen, Dagegen von unſe⸗ 


ger Seite der hehe Zoll von den franzoͤſiſ. Meinem 
abgenommen werden fol. —&efterh Abend wohnten 
J. J.k.k. Maj. nebſt einigen Pr nzen und Prinzepinen: 
der koͤnigl. Familie, dem Konzert im Pantheon bei, 
wo ſich Madam Mara. unter andern hören ließ. 
— Das Unternehmen des Herrn Pitt, verſchiede⸗ 
ne unnüße. Chargen abzuſchaffen, und verſchiedene 
Schuldner des Staats zu zwingen, daß fie Rech⸗ 
nung abfegen „- wird’ ihm zwar viele: Feinde erwe⸗ 
den, aber er: wird auch, wenn: er es durchſetzt, 
der Minifter des Volkes von Engelfand ‚. alsdann: 
fo lange bleiben fonnen, als’ es ihm gefaͤllig fein: 
wird. i 
Holland Haag:vonm: 3ten d, M.- Das: Ges 


—_ 


richt Rheinland Hat. am 26 Horn. wieder einige 
Bauren- vorgefodert. Ein Bauer von Zwoeder⸗ 
woude und ein anderer von Leyendorp find nebft 
nod) zween andern. ins Gefängniß gebracht wor: 
den. Man fann zwar bis hieher die. Zahl der ges 
fangenen. Aufrührer nicht ganz genau angeben; 
foviel aber ff gewiß, daß fie zufammengenomimnen 
faum 50 in allen Provinzen betragen mag... — 
Der Marquis von Berar, franzoͤſiſcher Sefandte, 
hat am verwichnen Sonntag einen Kourier nad 
Verſailles abgefertigt „ welcher nun die uͤber Krieg: 
oder. Frieden. entfcpeidenden Depefchen haben ſoll. 
Erſtern hält man fuͤr unvermeidlich, weil unge 
achtet der Nachgiebigkeit von Seiten der Republit 
dev Kaiſer unabweichlich auf einem groffen Opfer 
beſteht. Doc, fo fange zu den 42000 Mann: _ 
öfterreidd. Truppen nicht noch mehrere beordert wer: 
den,bleibt immer noch Hofnung zumFrieden. —Unter 
einem dev Plakarde, melde. die Berunglimpfung 
der Aeltern wit: fyärfefter Strafe bedrohen, fand 
man-geftern folgende. Worte gefchrieben + 4 Man: 
muß diefe Befehle nach Lisbonn fenden, wo fie eis 
nen. treflichen Pendant zu den. Sentenzen der In: 
quifition. abgeben koͤnnen.“ Tag, und Radıt ges 
hen Gerichte: Diener,. auch fogar in Weibsfleider 
gehuͤtlt, auf der Laure herum, bis iezt ließ ſich 
aber noch niemand ertappen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Felſen, auf welchem ſich Kaminiek⸗ Po⸗ 


dolsly befindet, hat einen Riß mit einem ſolchen 


Knaͤlle bekommen, dag man felbigen zu Ehogim ges 
hört hat, Es ſollen aus diefem Riß einige Feuer— 
funfen fprudeln „ und man ift wegen der Feftung 
ſelbſt beforgt, in welcher viel Pulver: befindlich: iſt. 
— Die Maffe Des Weins in ganz Frankreich wird; 
ein Jahr ins andre gerechnet, nad) einer neuen 
Angabe. auf 13,687,500 Ohm geſchaͤtʒzet. Man 
vechnet_ ferner, daß Frankreichs Einwohner. zu ih⸗ 
ver Konſumtion, mehr'als: 20: Milionen Pfund 
Tobaf brauchen. Die Summe vom Gelde, und 
befonders Golde, welches in- Franfreid)- jaͤhrlich 
ausgemüunzet‘ wird: ,. und: wobei Die Krone etwas‘ 
über‘ 2: Prozent Profit — wird zu 40 vie. 50/ 
Millionen gngegeben.- - 


\ 
— 


Dienstag, den ızten Lenzmonat 
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Angolitadt 
Vom ıoten d. M. Des Herrun Herzogs von 
Wirtemberg Durchl. haben das Naturalienfabinet 
des verſtorbenen Prof. Köfklin für 3000 Fl. an 


- fi gebracht. Da dieſes Kabinet an auslaͤndi⸗ 


ſchen Zhieren, von Denen wirklich, viele, befonz, 

aus. der Klaffe der Amphibien , noch unbe⸗ 

ieben ſind, ſehr reich iſt, fe haben Se. Her: 
wide Durcht. Herrn Prof. Kerner zu erlauben 
gerubet, dazen beliebigen Gebrauch ju machen, 
der dann diefelben nach und nad in guten Be 
fchreibungen und meifterhaften Zeichnungen den 
Natur orſchern liefern wird. Diefen Hrn. Prof. 
Kerner haben Se. Herzogl. Durchl. aus angebohrs 
mer Liebe und Achtung für die Wiſſenſchaften und 
Diejenigen ,.-die fi in denfelden auszeichnen, zu 

oᷣchſtdero Hofrath gnaͤdigſt zu ernennen geruht, 


| Auslandiſche Begebenheiten. 


and. Wien vom gten d. M. Am 
givichenen. Sonntage war bei Hofe, wie fonft 
gewoͤhnlich, öffentlicher Sottesdienft, und ſodann 
Eercle, Des Raifers Majeftät und des Erzherzogs 
Tran; Königl Hoheit 
anders beigewohnet. — Briefe aus Barcellona 
m 4ten Dom. enthalten bie traurige Nachricht, 


Pr 


haben dem einem und dem 


daß Se. Erzellenz ‚, Here Jofeph Graf v. Kaunitz⸗ 
Rietberg, Des heil, Stephansordens Großkreuz, 
Sr. rom. ff. Maj. wirft. Kammerherr und Both— 
ſchafter am fönigl. fpanifchen Hofe, Sr. firſtl. 
Enaden des Herin Hof = und Staatfanzlers, Fürs 
fien von Kaunitz⸗ Rietberg jungfter Sohn, welcher 
nah erhaltener Erlaubnig zur ‚Wiederherftettung 
feiner mißlichen Geſundheit nad) Teutſchland ab⸗ 
zugehen den 19 Jaäner zu Alicante auf das ſchwe⸗ 
diſche Schif Hannibal nach Marfeitte ſich eingeſchift 
hatte, unterwegs auf dem Meewe den 3ten Horn, 
nad) ausgeflandener ſechs monatlidyer Bruftfranfs 
beit im 4x Jahr feines Alters Todes verblichen 
ſei. Sein erblafter Leichnam wurde hierauf zw 
Barcellona an das Land geſetzt, und dafelbfk den 
aten in der Domkirche feierlich zur Erde beftattet, 


" Diefer Herr wird wegen feinen ausnehmenden Beis 


ftesgaben und den ſchaͤtzbaren Eigenſchaften feines 
Herzens allgemein bedauert. — Even: fo verftarh 
em 5ten d. M. der k. k. Generalfeldwachtmeiſter, 
Leopold von Bracht, nachdem er Dusch 46 Jahre 
som Range eines Ingenieuroffiziers angefangen ‚ 
bis zum Gemeralquartiermeifter,, fojort als Kom 
mandant des Staabsinfanterieregimments, nachhin 
als Kommandant zu Königgräg, und letzthin als 
Jafpeftor user geſanunte Militaͤroͤlononnek ommuſ⸗ 
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fion dem ff. Hofe gedient, und hiemit ein ruhm⸗ 
volles Alter von 65 Jahren erreicht Hat + 

* In einem Schreiben aus Drag wird folgenbr® 
gemeldet : „„ Der 28 Horn., ber feit dem vorigen Jah⸗ 
re, ald wo gerabe am dieſem Tage der ſchreckliche Fis- 
gang erfolgte, uns noch im traurigen Andenken ſchwebt, 
ift uns heuer durch eine hböcdhitempfindliche wälte dent» 
wiürbig gemwo:den. tr nämlide Froſt hat auch an 
dem nämlihen Tage angebalten,, fo zwar, daß man 
ſich ſolch einer Strenge zn diefer Zeit , da die Stras 
len der Sonne doch wärmer anf unfre Fläche wirken, 
ſchon ſeit langem Jahren micht zu erinnerm weiß; Über 
am abet Maͤtz hieß das Wetter etwas nach, unb es 
fieng an gu thauen „ obgleich gegen Abend ber Froft 
ſich einftellte. Border näntlich dem 26tem und arten 
Horn. warf es noch ungemein viel Schnee ; jo daß er 
wohl auf den Straſſen 2 bis 3 Ellen hoch liegt, wo» 
durch fir vege nicht mur Die Poſten in ibrer ordentli⸗ 
chen Ankunſt oft gehindert werdın ;, und wohl aud 
ber 48 Stunden fpäter anlangen , ſondern auch die 
Beſorgniß ermeuert wird, daß bei einem gähling erfols 
genden Than, oder Megenwetter der Eiſgang der vor» 
jährigen Gefahr gleichen dürfte; weswegen dann auch 
die bereits deshalb getcoffenen Sicherheite « und Ret⸗ 
tungtanſtalten vermehrt, und nit dopeeiten Eifer 
Fabhr zeuge und Borräthe an Eßwaaren beſorgt werden.“ 
— Seit der letzten ſonntaͤgigen hollaͤndiſchen und 
Meichspoft haben fidy die Kriegsafpeften merklich 
vergroffert ; alle Zubereitungen werden verdoppelt, 
und es iſt nur gar zu wahrſcheinlich, daß des 
Kaiſers Majeſtaͤt in wenigen Tagen ven hier nach 
den Niederlanden abgehen. — Das Geruͤcht iſt hier 
allgemein, daß in den weſtphaͤliſchen und ſchleſi⸗ 
ſchen Staaten des Könige von Preuſſen Truppen⸗ 
bewequngen bemeußt werden , die jeden Nachbarn 
durchaus aufmerffam machen müffen ; und fo fieht 
es auch bei der franzoͤſiſ. Graͤnze aus, — Noch fahr 
ven der franzöfifche. Bothſchafter Marquis von 
Noailles und der preußiſche Gefandte Baron von 
Riedeſel fort, ſich im Lirkel bei Hofe zu jeigen, 
und, wie die Rede geht, die fortwährenden fried⸗ 
lichen Geſinnungen ihrer Monarden in: jeden Pri⸗ 
vatunterredungen mit unfern Miniftern auf das 
feierlichfte zu: ermeifen, — Seit einigen Tagen find 
hier 14 Kaufmannsdiener in Verhaft genommen 
worden. Diefe hatten ohne Vorwiſſen ihrer Her⸗ 
ven aus dem. Generaltvanrendepot im ehemaligen 
Lorenzerinen Klofter eine Menge gegenwärtig mit 
ſtarkem Impoft belegter ausländifcer Waaren 
heimlich entwendet, und Davon bei einem hieſigen 
Schneider , der fi ſogleich unſichtbar gemacht 
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dat, eine ſpeziale Niederlage zu, wohlfeilen Preifen 
angelegt. Ihr Schidfal diirfte des Beiſpieies me; 
gen eben nicht dag befte fein, 

Stalin. Rom von 25ten Horn. Da Se, 
Heiligkeit den 17ten d. M. zur feierlichen Ueberrei⸗ 
chung der Kardinalshuͤte beſtimmt hatten, ſo wur⸗ 
de an ſelbigem Tage des Morgens ein oͤffentliches 
Konfiftorium angeſagt, und alte hier befindlichen 
Kardinaͤle begaben ſich im groͤſten Staate nach 
dem Vatikan. Als die neuen Kardinaͤle, welche 
ihre Huͤte erhalten ſollten, in dem paͤbſtlichen Pal⸗ 
laſt angelanget wären, giengen fie an den beſtimm⸗ 
ten Ort, um, wie gemöhnlid), die apoflolifcyen 
Bullen zu beſchwoͤren. Der Kardinal Chiaramons 
ti las die Eidesformel per Ertenfum vor, die H. H. 
Kardinal , und Herzog von Porf , Rezjonico , 
Boshi , Archinto, und Drfini waren als Beis 
Hände, und Fugen gegenwärtig. Hierauf bega- 
ben ſich die legten wieder in den Saal des Konfi- 
ſtoriums zurlick, umd-die neu erwählten bfieben 
unterdeffen in der Kapelle, wo von den Prieftern 
verſchledne Motete angeftimmt wurden. Ge. Hei- 
figfeit verfügten ſich bald hernach unter Vortra⸗ 
gung des Kreutzes, und mit dem föflbaren vo> 
then Habit beflcidet , in den Saat des Konſiſto⸗ 
riums; Die neuen Kardinäle wurden hereinge⸗ 
flihrt, und nachdem der Herr Monti im Namen 
Er. Heiligkeit eine fehr zierfiche lateinifche Anrede 
an fie gehalten hatte, wurden ihnen in Gegenwart 
des hiefigen Adels , und vieler Fremden mit den 
gewöhnlichen Zeremonien die Huͤte lıiberreicht. Der 
Kardinal Chiaramonti hielt eine Dankrede flr die- 
neu erwählten, worauf ſich Se. Heiligkeit in ihre 
Zimmer , die Kardinaͤle aber in die Kapelle ver⸗ 
fügten , mo das Te-Deum abgefumgen, und vom 
Kardinal von Vork das gewöhnliche Gebet Super 
Electos bergefagt ward. rauf empfiengen die 
neu erwählten von den äftern Kardindien in der 
Sala regia den Bruderfuß, und damit war. die 
Feierichkeit befchloffen. 

Sranfreich. Verſailles vom 25 Horn. 
Unter den Depefchen, welche geftern ein Kourier 
dus dem Haag brachte, befand ſich auch ein’ Brief? 
an den’ Hertn Grafen von Maillebdis, worinn er 


erſucht ward, feine Adreiſe auf dem legten d. M. 


* 


unabähberfic fefkjufegen. Det Maris von Cafz 
ſini Marſchai de Camp , wird die Legion kom— 
fandieten, und am nämfichen Tag von hier abs 
reiſen. 5 oder 6 andere franzöfifche Offizier wer⸗ 
den dem Herin Grafen nad) Holland folgen, um 
unter feiner Legion zu dienen ; fie muͤſſen aber die. 
koͤnigl. Dienfe verlaffen. — Der Prin; yon Stas 
renberg Fonmmt oft hierher, und hat zu Paris ſeht 
Häufige Unterredungen mit dem Herrn Grafen von- 
Merci: jedoch weiß. man nicht, ob fie eben die 
Ungefegenbeiten des Kaifers betreffen. — Die 
Vorſteclungen unſrer Seeſtaͤdte in Betveff des neuen 
Siftenis, welches man für unſre Kolonien aufges 
ſtellt hat, werden ſchiderlich etwas wirken; denn 
es waren politiſche Verhaͤltniſſe, welche die getrof⸗ 
fene Veraͤnderung nothwendig machten, und dem 
Kaufmanns Geiſte leuchten ſolche Gruͤnde nicht 
ein. — Das Gerlcht von der Verbannung des 
Herrn Nefers aus Paris war doch nicht fo gaͤnz⸗ 
lich ohne Grund. Es verhaͤlt ſich damit foigen⸗ 
der Geſtalt: Der Herr Marſchal von Caſtries er⸗ 
hielt den Auftrag, dem Herrn Neker zu ſchreiben, 
dag er noth nicht nach Paris kommen ſolle. Als 
nun der Hert von Eaftries bei Sr. Maj. die Ans 
frage that, ob es fönigl. Befehl jei; fo ethielt er 


zur Antwort, daß in ſolchem Falle Se. Maj. dem - 


Heren don Treteuil den Auftrag gegeben haben 


würden: &8 war alfo im Grunde nichts anders; 


als ein freundſchaftlicher Rath, 

* Yuszug eines Bricfed von einem Dffigier , wels 
cher während dem leuten Kriege in amerikanifchen 
Dienften gelanden. Von Paris den ı4tem Horn. Ich 
‚erbaite mit dem legten Briefen aus Amerika die Na 
richt, daß ber —— in Betreff des an fremde Offi⸗ 

ruckſlaͤndigen Soides nunmehro eine entſcheidende 

orkehre getroffen babe; und daß ver biefigeBanauier, 
ere Grand, die Anweiſung erhalten hat, ung ben 
Siäßrtgen Sold, welcher uns als eine Bratififation ver 
ſerochen worden / nebſt Zinſen ausjuahlen. Man er- 
imnere. fi, nun der Gerüchte, weiche die Ber läums 
dung buch when Europa audgeftreuet bat, als fehlte 
es den igten Staaten entweder an dem guten 
Zillen, ober an bem Vermögen , dıe ihnen geleifteten 
Dienfe zu belohnen. Mo ijt wohl ein Dffisier „ ber 
ſich über. biefe newe Republik zu beklagen bätte , und 
* nicht u u muß, daß der amerifanifche Dienft 
ſodohl im Aüfücht des Solded; als der anjländigen 
militärifehen_ Behandlung feinem andern das hıindejte 
©? mache mies zur Pficht, yanı Europa 

bon dieſer Dapıdetsa überzeugen ; benn erftend er⸗ 


Ro 5. 
fobert Kb Ehre der brreinigten Ekaaken don Ti. And 
tif, AM dann Farm auch diefe Nachricht Bieten Of 
eren welche im letzten Kriege dienten, und tn in 
rankreich, Teutſchland und Holland zerſtreuet ieb 
ehr nützlich fein. Sie wiſſen minmehro, daß fie fl 
unmittelbar am dem Herrn Grand / Banquier ju 


au wenden haben; uch dent ihmn geührenden “ 


Rand zu erhalten. 

— S wird tägfich zweifelhafter, ob unſer Hof 
ſich offenbar Flır Holland erklaͤren/ und an dem 
bevorſtehenden Kriege einen unmittelbaren Antheü 
nehmen wird. Die aufgeftärteften Politiker hal⸗ 
sen es wenigfteng nicht flir rathſam, zumal da es 
fo leicht iſt duch H eimfiche Unterftligung: dee 
Republik faſt eben fo gut dienen, ohne ſich dabei 
einen mächtigen. Feind auf den Hals zu ziehen 
Man wird in diefen Geſinnungen nody mehr bei 
ſtaͤrkt, wenn man die phiſiſchen und moraliſchen 


Vortheile betrachtet, welche der Republik gegen 


ihre Feinde zu ſtatten kommen, und wodurch die 
Ungleichheit der aͤußern Kräfte zwiſchen dem ftrditen: 
den Partheien beinahe 'ganz aufgehoben wird. Paz 
triotismus und Freiheitsliehe bilden unverzagte 
Krieger, und geben einen dauerhaften Muth, der 
wohl im Stande ift taftiſche Geſchicklichkeit zu er⸗ 
fegem „Und wenn es auf eine Menge gemiethetee 
Soldaten ankoͤmmt, ſo haben die Hollaͤnder ja 
braf Dufaten, womit fie fo qut, als eine andre 
Macht, ein Heer bezahlen Können, und Da diefe 
Leute ftäts dem plus offerenti zulaufen, ſo ſteht 
es bei der Republik, in Kurzem eine Armee von 
recht gut exerzirten Leuten aus verſchiedenen Krieges: 
ſchulen beifammen zu haben, Der General Was 
hington, der bekanntlich tiber dieſen Gegenſtand 
zu veden weis, ſtimmt unſrer Meinung bei. Als 
er von dem Markis de la Fayette hoͤrte, daß zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und der Republik Holland ein 
Krieg ausbrecyen wird, fo machte er folgende Bes 
merfung: Wenn die Mepublik einen auten 
Kopf zum Führer hat, fo muß jie mit halb. 
fo viel Truppen, als ihrem Gegner nöthig 
find, achtzig Fahre lang ſich vertheidigen 
koͤnnen, gleichwie fie einjt unter den Prinzen 


- 


von Dranien that. 
* Siehe unfer Blat N. XXXVII. in dem Artikel 
Holland. 
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— Der Here von Beaumarchais, den ‚an in 
einigen Zeitungen nad Touloufe verbannte, bes 
findet ſich noch in Paris; er hat die Verfertigung 
jener befeidigenden Satire auf den erzbiſchoͤflichen 
Hirtenbrief von der Fauft weggelaugnet. 

Grosbritannien. London von 25 Horn, 
Am verwichnen Mittwoch ward befchloffen, daß 
dem Herrn Haftinge, Gouverneur von Indien, 
feine Zurltberufung befannt gemacht werden, und 
daß Lord Macartney noch vor dem 30 April des 
zufiinftigen Jahres von diefer Stelle Befiz neh⸗ 
men ſolle. Man befuͤrchtet ſehr, daß Herr. Has 
Kings, der als ein raſcher, ſtolzer Mann bekannt 
iſt, ſich nicht fo gutwillig in dieſe Veränderung 
finden dürfte, und Lord Macartney ſelbſt hält es 
für nöthig, einige Truppen mit am Bord zu neh⸗ 
men, um ſich im Fall der Noth aud) mit Gewalt 
in feinen Poften einfegen zu fünnen. — Der Ras 
pitain Windfor, der im legten Kriege die Fregatte 
Bor kommandirte, muß nun Vermoͤg Urtheils eis 
nem franzöfifchen Matrofen 60 Pf. Sterl. ausjahs 
ken, weil er ihn nad Eroberung des amerifanis 
fihen Schiffes, worauf dieſer Franzos diente, 
auf einer unbewohnten Inſel dem hoͤchſten Eiend 
Preis gab, und ihm noch obendrein 24 Peitſchen⸗ 
Hiebe geben ließ, gegen die Seeordonanz, welde 
deren nur 12 erlaubt. 

Holland. Maeftricht vom sten d. M. 
Das Bericht von der Uebergabe unfrer Stadt an 
den Kaifer hat die Einwohner in die höchfte Un⸗ 
ruhe verfegt, ungeachtet es am ſich ſelbſt fehr un⸗ 
wahrſcheinlich ift, daß die Nepublif jemals in 
dieſe Uebergabe einmilligen kann, und erfl.vor wer 
sign Tagen erhielten wir die Nachricht, daf der 
Etaatenrath zu beſſerer Vertheidigung diefer 
Etadt zwölf taufnd Mann zur Befegung des 
auf dem St. Petersberge gelegenen Nomerfeldes 
beordern werde, Gelbft der Marſchal von Sach⸗ 
fen hielt diefe Anhöhe für unuͤberwindlich, und 
tdagte es nicht, die wenigen Alllirteniz. welche fidy 
om ızten Sept. ins Jahr 1746 dahin poftiert 
heiten, anzugreifen. 

Vermiſchte Nahrichten. 

Das Magazin, welches zu Heibrunn von Korn, 


Berften, und Haber fuͤr die Faif. loͤnigl. Truppen 
errichtet wird, erſtreckt fich bereits auf 300,000 
Malder, und fol mit 200,000 Maldern vermehrt 
werden. Auch ift den Franzofen erlaubt worden, 
im Würtembergifhen 40000 Malder Früchte aufs 
sufaufen. Auf den naͤchſtſtehenden Junius 
miffen 12,000 Mehlfaͤſſer in Heilbrunn fertig 
fein, und überhaupt allein Mühlen Körner ſchro⸗ 
ten. Weil nun Die Franzofen- Erlaubniß has 
ben, im ſchwaͤbiſchen Kreiſe Fruͤchten aufzu⸗ 
kaufen, fo fuͤrchtet man ſich in Schwaben flir 
feinen Beſuche derſelben mehr. — Der Gouvber⸗ 
neur von Neuorleans ließ die Indianer zu ſich 
einladen, und machte ihnen bekannt, der Koͤnig 
don Spanien ſei ietzt Herr der Laͤnder bis Geor⸗ 
gien, Die chemals den Engellaͤndern gehört hätten. 
Kun hoffe er, fie würden mit den Spaniern in 
Freundſchaft leben. Die Indioaner antworteten, 
fie würden ſich nie den Spaniern, Franzoſen, oder 
den undanfbaren Umerifanern unterwerfen, ins 
deffen mit den Spaniern in Frieden leben, folanz 
ge es Die Engelländer thaten. Auf die Frage, ob 
man im Falle eines Krieges mit Engelland auf ih 
ren Beiſtand rechnen Dinfte, ſchrie einer ihrer 
Ehefs, Der tolle Hund genannt, Nein, nein, nein 5 
unfte fieben Brüder fahen uns.gebohren werden, 
fie ernahrten uns von Kindheit an, waren unfere 
treuen und lichen Freunde , fehrten ung ftreiten, 
und den fuͤſſen Frieden genieffen, Mir waren nas 
end, fie befleideten uns, wir hatten Hunger, fie 
ernaͤhrten uns, ſie ſtritten für uns, und mit ung, 
und wir werden fie nicht betrigen. Sage ihm, 
ſprach der Chef noch zum Dollmetſcher, die Fluͤſſe 
werden eher ihren Lauf hemmen, und die Baͤume 
des Waldes aufhoͤren zu wachſen, ehe die Nation 
der Chikſaws und Creeks ihre Areunde und Bruͤ⸗ 
der verläßt. Hat dev feine König (der Gouver—⸗ 
reur) uns nur hieher gerufen, um ung dem mies 
derträchtigen Vorſchlag zu thun, fo hat er feine 
Zeit verioren, und wir geben ac Weges nach 
Haufe, 
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Hoͤchſtlandes herrlicht Verordnung, 
welche wegen Einſcht aͤnkung der Pobarchenficde, 
reien an * Rentaͤmter I erlaffen worden : 


* Wir erinmeren Uus zwar gnäbigft, wad Wir eufl 
unterm 24 Mär; :784 Jahres durch Unſere Oberlan, 
bee. —— alldirr wegen Einſchraͤnkung ber uͤber⸗ 

odafchenfiebereien zur Abwendung bed beforr 
uber” tzmangeld für eine böhfe Verordnung in 
Brut haben legen laffen; damit aber biefe micht hin 
wieber übel -nerfdanden , und in Gonderbeit in 
er y, wo der Holy 
Ban an mebreren Derterm fich au jeigen —— 
über die Gebühr aubgedehnet werben möge : fo haben 
Wir dermög von Unſerer Hoͤchſten Ste € unterm 5 
ng. bes 1784ten? ibugMbin bierlber ander 
erfolgten Weilung für nöthig befunden , erlagte Ber» 
orbn ein unb auderm Punkte mehrere zu erläus 
ter, diesſalls Unſere gnädigfte Willensmei 
der t biemit fand machen zu laffen, daß eriten 
gleich ber erfle Vunkt, woburd verordnet wurbe, daß 
die Zabl der bereitd vorhandenen Podafchenfiederrien 
* Unfere ausdrüdlihe & onserbolung nicht 
mehr Permebrt werbrn foll, den Verſland keineswegs 
10: Ben daf alle bisher ohme Unfere HöcdR landeähert» 
Bewilligung willtürlic oder auch mir Erlaubnis 
en errichtete Hudhätten dadurch a 
—* fernerer Forttreibung ſchon berechtigt, u 
5— ſein follen , fondern es gebe Unfere gn 4 
Wılentwrumng babin, daß alle dergleichen ohne vor» 


berige Be: und Unfere boͤchſte Kammerg!vermwilli, 
errichtete Podafchenfiebrreien ab» 
a « unb allein en moch ferners ren 


Gerdaſche geflattet werben 


ders orbneten Deputation erfanget ba 

noch ngen werben. 2 ** an 
Ertheilun en onceflionen denen, we 

Dierum bewerden , ein aemifer Diſtrikt mit 

ger Vernehmung * einſchlaͤ gigen Gerichts aubgezeis 

get werbe, worin ihnen der Auffauf ber De 

e, wobei dann von fel 
darauf zu denken if, daß ben Geifenfebereien- im 
Städt und Märkte dann ben berebrige und von Und 


auf ken —— nicht zu nahe 
—— * et eb Werkeh eine Sauna 


zung 
fol drittend 
Batdun — in — Ye gr Mobaldenficden ces 


zu brennen gar nicht geftattet werben , außer an je 
nen Orten, wo Winbmwürfe oder anber liegendes ob 
im foldyer Menge ſich gg * ea re 
Ber weder um —8 
Stod «ober Reiſe oh (he —* —5— oder 
onſt nutzbar verwendet view 
tend, aus ſtehend gutem auche 
dienlichen Holy Aſchen zu brenn — erlaubet 
fein, ſondern dieſes vielmehr zum Bau · und Brennbol⸗ 
je für bie Bordrehrier und Profeflioniften ober Jude 
Toblhoh am die nächften Eiſenwerker, ober, wenn 
flrr bie dortige end nıcht *— fein Pr — 
zum Berfidffen auf die naͤchſten Fluͤſſe aufbewohret, 
and wiemal anders ald untır Vor⸗ und —— der 
zu verorbneten Forſtbediente um einen nis 
ktiondmäßigen Werth abgegeben werden fol. Fünfs 
tens. Da zu Beforgung d’s Forſtweſens bei Unferer 
2*8 eine —** "Beute — 
ber e —— reien haup 
a Ru —— ne hg 
; gt ng uſtanbes 
auch und in mehrere m Betrachte Unferer Hoikammer 
»b., wollen baber in dieſem If bad im Eingange 
angeipgene Mandat vom 24 Mär; — 










res bahin abgeänderf, und erläutert haben, baß al j e⸗ 
me Sachen, welche ſich wegen bed Podaſchenſiedens im 
Baiern und der DObernpfalz mit Einfhlus der Lande 
graifhait Leuchtenberg ergeben, bei linferer Hofkam⸗ 
mer angebracht „ allda durch die Forſtdeputation ger 
börig initruiert „ umd entichieben, oder in wichtig und 
jweirelhaitn Fällen zu Unferer hoͤchſten Stelle Bericht 
erftattet werben foll,wo ling, wenn Wir ed nötbhig fin« 
ben werden , auch Unſere obere Yandesregierung bahier 
mit ihrer gutachtlichen Meinung zu vernebmen allyeit 
annoch freiftebt.Sechftend wirb genannt Unſerer Hof⸗ 
kammer auch obliegen, für die Ertheilung einer ſolchen 
Konteſſion nach Geſtaltſame ber Umſtaͤnde eine jaͤhrl Re⸗ 
kognition ad aerarium, welche wenigſt den Werth eines 
ey Podaſchens erceichen,gu beftunmen,aucd die Koncef» 
on ſelbſt nach Gutſinden allein auf gewilfe Jahre ein» 
ufhräuten,, überhaupt aber mit @rtberlung derjelben 
o viel mögl. fparfam zu geben. Giebentens. Im 
Balle aber dergleichen Podafhenfiedereien nicht nur mit 
bloffen Defen und Herdafchen, fondern auch mit Wald« 
aſchen von Windbrühen oder fonft liegend und ans 
dergeftalt micht mehr brauchbarem Holje getrieben wer» 
den wollten, alsdann wäre zur jährl. Rekognition auch 
ein mehreres, und wo nicht ber ganze doch der halbe 
Zehend van, dent erzeigten Podaſchen gm erfoderen, 
toobeı jedoch Unferen Korfidebienten wohl einiufchärfen 
iſt, daß ſie auf das Afchendrennen in den Wäldern ein 
wachfames Aug baden follen, damit fein ſtehend oder 
ſolches Holz, welches noch auf andere Urt zum Ver⸗ 
fohlen oder fonft nusbar zu verwerthen iſt, enger 
fen, ımb ber hiezu ausgereigte und angewieſene Besirk 
wicht überfchritten werde. Achtens.Schlieslich mollen 
Wir durch biefe Unferer Verordnung Unferer gefrei⸗ 
ten Stände in Ober » und Viederbaiern, welche in ih⸗ 
ren geichloffenen Hofmärften die Forft-Jurisbiktion zu 
'gaubieren haben, zwar keineswegs benachtheiligen, noch 
ben diesfalls die Difpofition hierin benehmen,, wenn 
aber zu ber in einer Hofmark allenfalld angelegten 
Dobafchenfieberei der Aſchen aub außer ber Hofmark 
bei Unſeren landgerichtlichen Untertbanen aufgefaufet 
werben wollte, wäre hiezu bie Konceflion een bei 
Unferer Hoffammer zu erholen, und außer deſſen ber» 
gleihen Aufkauf von Unfern Rand » und Pfleggerichtern 
—*— zu geſtatten. Wir laſſen euch daher all dies 
fe6 mit dem gnädigiten- Befehl hiemit ohnverhalten, 
daß ihr folches all in bem euch anädigit ansertrauten 
Rentamts Bezirke entlegenen Gerichfern durchs Par 
'rent fund machen follet, welche fodann ihren Inkorpo⸗ 
ationd Dertern bievon ebenfalld mir dem Anhange⸗ 
Machricht zu geben haben, baf, wenn von Unferer obe 
ren Pandeiregierung feit bem 24 Märı Anno 17dgten 
Jahres ſchon einige Patenter zum Podafchenfieden ers 
tbeilet worden fein follen , über dergleichen Verwilli⸗ 
gs Patenter zum Podaſchenſieden eine Anjzeige 
2 der Abſchrift mittels Bericht zu Unſerer Hoftam- 
ner eingefenbet werben Pr —*5 den 29 Win⸗ 

termonats 1785. urfl.Hoffammer. 
Gira: 7 reing-Gerfeld, D. Schmaiger. 


Ein wohl Fonditionirtes Billard 
iſt mit all nothwendiger Zugehör um einen billigen 
Preis zu verfaufen,u.das Nähere im 3. K. zu erfragen. 


Halbhoͤfe zu verkaufe. 
Nachdem der Beſiger feine von Sr. Kurfürf. 
Durchl. & Pfalz und Hoͤchſtdero Fuͤrſtenthum Neus 
burg zu Manniehen rührige zwei Halbhöfe zu Bins⸗ 
mangen ‚ niovon der darauf fizende fogenannte Neu⸗ 
bauer einem zeitlichen Fehensinhaber an Gült und 


zwar an Korn eın Schaft, an Geriten ein Schaf, an 


Moggen zwoͤlf Schaff, an Haabern zwölf Schaff ſechs 
Mezen alles Kauingermäfferei, an Kuchelgefällen 
& Hennen oder 24 fr. dafür, icht Hühner oder 48fr, 
zwei hundert Aier oder ı fl. zwei Gaͤns oder zofr. 
vier Pfund Flachs oder 56 fr. dann in Berdnderungs- 
fällen das Handlehen verreichet,, an einen annehmlis 
hen Kaͤufer verkaufen zu dürfen , den hoͤchſtlehen⸗ 
herrlichen gnädigiten Konfens erlangt hat ; ald wol ⸗ 
len diejenige , die zu deren Erkaufung Luſt bezeigen, 
fi im biefigen Zeit. Komt. bis gegen Mitte des 
Norusmeben. ·e·)ꝰ⸗ꝰ⸗ꝰ— 

Verlomer Loͤfel. 

Bereits ſchon am Feſt der heil. drei König iſt ein 
alter filberner Löfet ohne Fagon, an welchem die 
Spiz völlig hingewezt , und die Buchftaben F. P. 
zu fehen find, verloren worden. Wer ſolchen zu 
Gefichte befömmt, der beliebe es dem Zeit. Komt. 
gegen Rekompens zu melden. 


Verlornes Ohrband. 

Den uͤgten dieſes iſt ein ſilbernes Ohrband do 
einem Degen verloren , und dem ſichern Bernehmen 
nach von einem Tagloͤhners Knab gefunden worden 5 
es wird dahero jedermann, dem es zu kaufen ange⸗ 
bothen wird, erfucht, ſolches zu behalten, und dem 
Zeit.Komt. gegen Kefompens die Anzeige zu machen. 


Verlorne Geldtaſche. 
Vorgeſtern iſt eine Geldtaſche mit 2 Fleinen fran ⸗ 
zoͤſiſchen Schluͤſſeln und andern Kleinigkeiten verlos 
ren worden. Der Finder beliebe ſolche gegen eine 
Erkaͤnntlichkeit im Zeit. Komt. abzugeben. 


Verlornes Hundshalsband. 

Es iſt ein weiß blechernes Hundshalsband, an 
welchem 3 franzoͤſiſche Kartenaugen von gelben Blech 
und die Buchſtaben L. A. beſindlich find, verloren 
worden. Wer felbes gefunden hat , beliebe es dem 
Zeit. Komt. gegen Rekompens zu melden. 


Entfremdete Stotubr. 

Es ift den zıten dieſes Monats eine Mepetiers 
Stofuhr ohne Perpendifel entwendet worden, melde 
ein geſchmolzenes Zifferblatt und 2 Slöfchen mit eier. 
nem Hanımer hat ‚. weldher Minuten und Stunden 
fchldat. Wer hievon eine hintängliche Auskunft zu 
geben weis, der beliebe ed gegen eine gute Belohnung 
dem Zeit, Kommt. zu binterbringen, 


— itczioner. 
we) Da man von Seiten. eines hochedel und wohl⸗ 

eifen. Rarhs der Furfürfil. Haupt = und Reßdenz⸗ 
lab München zu Folge des vom Furfürftl. hoch⸗ 
föbr: geil. Raths unterm ı dies ander erlaſſen and» 
dioften Befehls das im fogenannten Augufinergdis 
fel dahier entlegene Keuſiſche Seelhaus per plus 
Licitationem zu verkaufen Worbabens, und hierzu 
Dienstag der 22 laufenden Monats beflimmt, ifl, 
als dieſes all denicnigen „_ welche obberährt 
Keuſiſches Seelhaus Fäuflid an ſich zu bringen ges 
denfen,.mit dem Anhang hiemit zu willen gethan, 
daß fie fih an obgedahtem Dienstag Frühe von 
ro bis-12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 5 lihr 
auf gemeiner Stadtrathhaus dahier melden, ihr 


Kaufsanbothb ad Protocollum geben, und das mris - 


tere gewärtigen ſollen. Wo übrigens allen Kaufss 
liebhabern dieſe ie eg anvor in Augenſchein 
zu nehmen, allerdings frei ſtehet. Conel. Muͤnchen 
in Sen.ciu. den 11 März 1785. Stadtſindikat allda. 


2) Dem Publiko wird hierdurch fund gemacht, daß 
allhier auf dem sten naͤchſt eintretenden Monats 
April der verftorbenen Frau, und ‚Seren Ober 
fien Baron de fa Palme DVerlaffenichaft, als ein 
fhön gebautes auf dem Pla; ftchendes 3 Stof 
hohes Haus nebft Hofreit, Stallungen, Remis, 
Stabdel und Nebenhaus, Gefchmuf, Goldprezior 
fen, Silber, Waͤſch, Meider, Wägen, Reitzeug, 
dann verfchiebene fchöne Meubles zc. an den Meeift: 
bietenden werden verfleigert werden , morzu alle 
Raufsliebhaber eingeladen werden. Ingolſtadt den 
ı2 März 1785. Bon 

der zu diefer Verlaſſenſchaftsſache angeordneten 

Kommißions wegen. 
Graf vor Preifing, Wizefkatthalter, 





Nachrichten. 

1) Da auf fünftigen Palmfonn » dann Gründen 
ner&-undOftertag aus ganz befondernlirfachen, aber» 
mal niemanden der Eintritt in das hieſige Zucht-und 
Arbeitshaus geſtattet wird. Als har man ein folches 
dem geehrten Publikum andurc vernachrichten, nebſt⸗ 
bei aber allen Gutthaͤtern hochniederen Stands gezie⸗ 
mend melden wollen, daß ſammentliche Zuͤchtlingen um 
das ſeit Anferten ſowohl bei ben Antlaßprojeßionen, 
als in der an dem Arbeitshausthor angemachten Buͤ⸗ 
chſe und in anderweg gereicht mildthaͤtige Almoſen an 
Geld und Naturalien tauſendfaͤltigen Dank abſtatten, 
und verſichern laſſen, daß ſelbe zur reichlichen Bergels 
tung — Almofens , dann Erlangung Glüf 
und Gegend fleißig gebethet haben , und noch bes 

then werben. Münden den 14 März 1785: 

Kurfl, Zucht » und-Arbeitshausfommikion. 

+ Eur B. 3. van Hofftetten. 


2) Denjenigen ‚melhe mit dem fahrenden Main⸗ 
burger Bothen Beftellungen zu machen haben, die 
net. zur Nachricht: daß derſelbe jederzeit Freitags 
umg Uhr in der Fruh bei dem Schüzbräuer allhier 
anfömmt, und Samflags nad) zı Uhr von hier nach 
Mainburg wierer abfährt. . 

37 Naͤchſtkommenden Donnerflagafs den 17 März 
ift eine gute Gelegenheit nach Tyrol und Stalien 
vorhanden ; wer fich derfelben bedienen will, beliebe 
ſich bei Hrn. Albert ,„ Weingaftgeber zum ſchwarzen 
Adler , anzufragen. 


4, Ein angefommener Paflageur ſucht einen 
Deifegefährten nah Wien urd Pereröburg ; im 
Fall jemand gefinnt ift , diefe Reife mit zu machen, 
beliebe fih bei Hrn. Albert , Weingafigeber zum 
ſchwarzen Adler, anzufragen. ' : 





Anzeige der bier angefommmenen fremden. 
1) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 

goldenen Kreuz in ber Kaufingergaffe, 

Ten 10 Lenzmm. Hr. Gaigl, Schiffmeiſters Sohn, 
von Roſenheim. Hr. Andoni, Schiffſchreiber, von 
Hag. Den 12. — Monſ. de Pertta, aus Trient. 
Den 14. — Hr. Auguſtin, von Pfaffenhofen. Hr. 
Steinbiller, Kaftenamtmann von Ingolſtadt. 

2) Bei Heern Albert, VWDeingaftgeber , zum fchwars 
zen Adler in der Ranfingergaffe. , 
„ Den gtensm, Ge. Erzellenz Hr. Graf von Si. 
fingen, furpfalzbaierifcher Gefandter von Paris, mit 
Erf. Kammerd. und aBed. Deng. — Hr. Stöber, 
mit. ı, Hrn. Konſ. Molereihändlervon Wien. Hr. Lad 
ger niit deſſen Frau, Kauf, von Wien. Den 10. — 
Hr. Teutſch, Weinhändler von Würzburg. Hr. Thur⸗ 
ninger, Kauf, von Havre de Grace. Hr. Manhardt, 
Stallmeifter von Straßburg, mit ı Bed, Hr. Weife 
fenfeller , Kauf. von Augsburg. Den. — Hr. 
DOberlieutenant Seeber, vom £. f. Graf Thurnifchen 
nfanterieregiment. Den 12. — Hr. von Brentas 
no, von a er Den 13. — Hr. Graf von 
Starnberg, Domberr von Eichftätt, mit a Bed. Den 
14. — Hr. Buchholz, Kauf. von Kennep bei Duͤſſel⸗ 
dorf. Hr. Advokat Vetter, von Düffeldorf, Hr. Ter⸗ 
naux, Kauf. von Sedan. 
3) Bei Sen, Schliker, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffelim Thale, | 


Den 8 Benzmon. Tit. Hr. Baron von Roth, 


von Ingolſtadt, mit ı Bedienten. Fr. Bentin, Afs 


iseinnehmerin von Nenötting. Den g. — Tit. Hr. 

aron von Gumbbenberg, Furfürftt. Kaͤmmerer und 
gandmarfchall von Pötrmeh , mit Bedienten. Hr, 
Bud, Berwalter von Pörtmeh. Den 10, — Pr, 
Mair, Forfimeifter von Eberſperg. Den ı1.— Mir, 
be Örhierlia, pohlniſcher Edelmann, mis Bedienten. 


4) Bei Sr, Suberim, Weingaftgebetin zum roͤmiſchen 
” * —8 NEN. a 
eng Lenzm. ‚Hr. Eder, Saljbeamter von Frie 
bera. H. Brüder Abendanz, Kaufleute von reed 
urg. Den 9. — Lit. Hr. von Ströber, Landrichter 
von Tölz; ſauunt deilen Hrn. Sohn. Den 10.— Hr, 
Gerhart, Stenereinnehmer von Ruppichtenroth. Hr, 
Beichtenflern, Pfarrer von Dünfishaufen. 
5,dei$.Stürzer, Weingaftgeb. zum goldenewSirfch. 
Den ı2 Lenzm. Hr. Eiring, Schiffmeifter von 
Jeuingen, Den 13— Hr. Remmer von Donauwoͤrth. 
e, bochfuͤr ſtliche Durchleucht von Iſenburq, 
faiſ. ruſſ. Gen. mit Ihrer Bed. H. Gſell, von Heilbrunn. 


Wöchentliche Geburt · und Sterblifie, 
Ge der GBarnifouspfarre ift getauft worden 
im der vorigen Woche : Miemand, " 
> geitorben uud begraben j 
Den 7renzm. Fr.Rof.Finkin, Furfl. Hartſchiers 
Eheft. 83 3.0. Den 8.— Ein K. des kurfl. H. Pro⸗ 
vant⸗ und Fouragemagazinverwalters, 4 Fabr alt, 
U. £, Fr. Stifte » und Pfarrkirde find in ber 
vorigen Woche getauft worden 5 Kınder. 
Geftorben, uud begraben find joigende; 
Den 6 März. M. Urſula Milreuterin Tagloͤh⸗ 
nerin im Thal, 75 Ja. Den 7 — Eines Zimmers 
mannıd Rind am Fehl, 4 T.a. Eines Taglübners t, 
vorm Neuhaufertbore, 12 W. a. Deng — Maria 
Schreflin, Milchmanns Weib am Lehel , 48 J. alt. 
Deng — Katharina Erbardin, Taglöhnerin am Yes 
chel,g0 3.0. _ Eines herrſchaftlichen Kutſchers Kind 
anı Plasl, 10 M. a. Eines b. Millers Kind vorm 
Ronthört, 0 W.a. Den 10 — Des hochwohlgt · 
bohrnen en von La Fabrigue, kurfuͤrſti. Hof⸗ 
daths Fraͤule Töchterchen an der Schwäbingergaffe, 
Ran Johann Hueber, Kandframmer, 29 3. alt 
am Pfluggäiiel. Jungfer Katharina Mejnerm, 
12 x. a. b. Bierfchenfs Tochter am Sporerg. Ei 
nes d. Wierwirths Kind vorm Rofitsörl, 10 W. a. 
Is der St, Petere»Pfarre find in der vorigen Wocht 
getauft worden 7 Kiuder, 
Beftorbeu und begraben find folgende: 
Den 7 März. Anton Deifer, ein Jäger bei den 
ehrm. harımb. Brüdern, 74 J. a. Auton Morigl, 
[. St. Schleifersgefell alta, 24 J. a. Deu — 
Franz Xaver ‚ ein Furfürfit. Waarenbefchauer allda. 
echtitpis Baftlin, 1. St. Dienftmagd bei den ehrw. 
Sr, Elifabeth. 34 J. a. Elifaderb Schmidin, furl, 
De agbienertn aufm vr Pl 653.0. Kordola Schei⸗ 
aenpfluegin , d. Satzſtoͤßlerin un der Sendlinget gaſſe 
65 3.0. Eines herrſchaftlichen Bedientens Find 
aitda, 3.5.0. Eines Tagwerfers Find allda, ı 3.0, 
Den g — Eines b. Kirſchners Find aufm Rinder» 
marft, aTs a. Eines Hru. Buchhalters Kind In 


ofengaffe, JJ. a. Eines Tagwerkers Kind 
in der —58 18 W. a. Urſula Zottnerin 
1.St. Dienfimagd im Bruderhaus, 26 J. a. Theres 
fia Hörln , l. St. b. Mezgerstochter aufm Anger, 
5ı J. a. M, Katharina Peuerin, .St. Dienſt⸗ 
magd bei den ehrw. Fr, Elifabeth. 24 J. a. Frans 
sista Ladwigin, W. von hier allda, 56 J. a. Den 
10 — Hr. Jobann Babeck, kurfürſti. Hofmuſikant, 
aufm Anger, 68. %.a. Eines B. und Sthloilers 
Kind imder Sendſingergaſſe, 4 W. a. Denii— 
Eines Tagwerkers Kind allda, z W. a. Eines Tags 
werkers Rind vorm Neuhauſerthor, ı J. a. Des 
Stadtkrankenhaus Pflegers Kind aufın Anger, 7 W. 
alt. Eine Weibsperfon ım Arbeitshaus. Den 12— 
M. Anna Kirfehnerin, Dientimagd I, St. im Stadt⸗ 
frantenbaus, 54 J. a. Eines Bierwirths Kind in 
der Sendlingergafle, 1 3.a. Philipp Peumanr, ein 
Tagwerker bei den ehrw. barmh. Brüdern, 52 5.a. 
Den 13 — Eines B. und Kampelmachers K. aufm 
Anger, 20 W.a. Michael Schönwetter, vorm Neu⸗ 
baufertbor, 705. a. Philipp Zeillmayr, B. und es 
chenrökler aufm Färbergraben, 66 J. a. Der wohl 
gebohrne Herr Joſeph von Staudigl, im Mofenthal, 
44 J. a. Der hbochw. Herr Bernard Grandauer, 
Weitpriefter im Fiſchergaͤſſel, 34 J. a. 
Ju der heil. Geiſtofarr ifl vor vierzeha Taͤgen 
getauft worden ı Kind. 
GBeftorben , aud begraben : 

Den 2g Horn. Katharina Yederin, Spitalerin, 
6c Jahre alt. Den 2 Leuzm. Paulus Diller, Spie 
taler, 56 3. alt. Den 3z— Daniel Dafinger,Spit, 
75 3.0. Den 4. — Yrf. Buglerin, Dienftm. 28 5A, 

Ju verfloffener Woche iſt gebohren worden ; 
Niemand. Geftorben ; Niemand. 
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Münden. 

Dem —*5 — Jahre mit der oͤffent⸗ 
lich > voran — Behre aus der Entbin⸗ 
dungefunde am Hl naͤchſthin auf der Accous 
chementſtube im 0 re der Anfang ge 
macht, - — kehrkurs 3 Monate lang 

; fo wird biemit den fammentlis 

—— as. ichtern , dann Stadıs 

St + und Hofmärftsobrigkeiten Fund gemacht, 
daß felde die noch ungelernte doch fühige Hebanıs 
en, naͤmlich en von guten Lebenswandel, 
die des Zefens und Schreibens kuͤndig, auch we⸗ 
der zu alt noch zu iung find, auf Eingangs bes 
wildt ten April ( indem fpäter feine mehr ange: 
gommen wird ) hieher zur Lehr mit den behörigen 
Wuterhaltsföftenbetvag ad 36 Gulden, dann einem 
obrigleitlichen Atteftat über ihre mad) vollendeter 
Lehre und. erhaltener Approbation vorhabende Uns 
feßigmadung abordnen follen. Minden den ten 


mn 1785... 
Dberlandsregierung. 


oh Oeony Baphofe 


Am ı4ten d. M. gieng ein k. * von 


Yais kotumend hier durch/ nad Wien zur, 


— Mannheim vom gten d. M. Es ift nicht 
unbemerkt zu laſſen, daß nach dem neulich ange⸗ 
zeigten niedrigen Stande des Rheins derſelbe noch 
mehr —— habe; denn Mittwochs den 
aten d. M. ſtand er 10 Schuhe, 10 Zoll unter 
demjenigen Maſe, welches man hier fuͤr ſeine mit⸗ 


telmaͤßige Höhe angenommen. Auch den aͤlteſten 


Leuten gedenft es nicht, daß der Rhein jemalg 
fo Mein geweſen. — Seit etlichen Tagen war ums 


ſere Luft Dicht mit Hehrrauch angefuͤllet. 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien % Hten d. M. Die 
ottomanifche Pforte hat auf Anſuchung des k. F. 
Befandten Freiheren von Herbert einen foͤrmlichen 
Fierman ausgefertigt, Fraft deflen im Fate eined 
mit Holland ausbrechenden Krieges Die k. k. Flagge, 
fo weit das tuͤrkiſche Gebiet reicht, vor allen Ans 
griffen der DENE gefchliget iſt. 
‘ + Man erinnere fi nun ber wiederholten 
ge von ben Bewegungen der tuͤrkiſchen Truppen im 
Einfria, und von ben, fee jweibeufigen 
—— welche bie Pforte biöheran in Betref der Orän 
chtigungen machte; fo wird mian ſich auch auf dies 
fer — im neue Raͤthſel verwickelt ſehen. Ja der 
dorigen Woche ließ man bie —— bereits auf 
Sramze los marfchieren, um ben Hollaͤudern zu Sefate 
ken das nieberländijche —— 


zu erleichtern; 
— ute macht von 5 ge 8** et: 


” e 
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Abienung bes Furſten von ber Moldau, Mauro Kor 
dato ‚,. wird für eine bloffe Galanterie der ottomani⸗ 
(hen Pforte gegen bie Höfe von Wien und Peters⸗ 
burg ausgegeben. Er war ein allzuftarrföpfiger Nach⸗ 
bar , und wollte fihs mie gefallen laffen, die Deſerteur 
und Immigranten audjuliefern, ſprach im Lone bed Sou⸗ 
verains, und warb durch Drohungen nur noch flolyer. 
Der gute Hoipodar vergaß , dab fich fein Neih nur 
auf Dallilie gründete, umb betrug fich nicht, wie «6 
einem, Pupillen des tuͤrkiſchen Kaiferd geziemt. — Die 
Anßellung eined preuſſiſchen Konſuls zu Yaſſo, der 
Haupiflabt in der Moldau iſt nunmehro von ber Pſor⸗ 
te genehmigt, und macht eımges Wuffehen ; denn wie⸗ 
wohl fi feit lange ein veeuffiäer Seichäftträger all 
da befand , fo ift er doch nie Öffentlich dafür erfannt 
worden — Nah Briefen aus Klaufenburg vom 25ten 
Horn. (of ein Kommando von Fran Opulay einen ges 
wiſſen ſiebenbirgiſchen Edelmann plöglih des Nachts 
aus feinem Berte geholt baren. Man befhuldigt ıbm 
eines gebabten gebrimen Einverftändniffes mit ‚Yen Mer 
befen , und viele haben fon gegen ihn. audgefagt. 
Sonſt find ſchon von der fönigl. Kommillion einige 
hundert gefangene Wallachen den Komitatsgerichten 
u Handesänh ee Beſtraſung ausgeliefert worden. — 

ie Montur br& bannatifchen Breiforps bes Herrn 
Oberſt von Brentano iſt nah mehreren Berathſchla⸗ 
ungen enblich feſtgeſetzt. Sie wird aus kurzen ſchwarz⸗ 

aunen kroariſchen ſogenannten Jupoen beſtehen, lau⸗ 
en hungariſchen Beinkleidern, ziſchmenartigen Schu⸗ 
en; ſtatt ber Piſtolen bloß ein langes türkiſches Meſ⸗ 
ſer, ein Srenadierſaͤhel, ein Flintenſtuhen; flatt bed 
Hut? , ein rothes dalmatiſches Haͤubchen, und durch⸗ 
aus rothes Lederwert. Die Stoderauer Delonomie 
Kommiſſion arbeitet bepeitd über Hals und Kppf, um 
abes im fertigen Stand zu fegen, und fo wie eitie Pads 
thie fertig it ,' wird ſolche auf der Stele nad Hums 
garn abgeführt. — Man fagt nunmehr, daß die Was 
raddiner aus Tirol nad Freiburg kommen, und bage- 


Migani feinen Marſch nach ben Niederlanden forte 
fyen ol. | 


; Klagenfurt vom 7ten d. M. Aus Fiume 
wird berichtet , daß allda am 3 Mär; Morgens 
zwiſchen 10 und 11 Uhr in dem Diveftionshaufe 
der f. k. privilegirten Triefter: und Fiumanerfoms 
pagnie ganz undermuthet eine Feuersbrunſt aurs 
gebrochen fei, die bei einem wuͤthenden Nord⸗ 
winde unaufhaltfam um fid) gegriffen bat; aber 
durch fchleunig herbeigeſchafte Hilfe ıft man jedoch 
fo gluͤcklich gemwefen , nicht nur alle in der Nähe 
"gelegenen Zudervaffinerien und Häufer, fendern 
auch alle Mobilien, Bücher, Schriften m. und 
den vorhandenen Vorrath des raffinirten Zuders, 
mit einem Worte, alles was in obgedachten Dis 
veftionshaufe fidy befand, vor dam Feuer und Dem 


4 
Untergange zu retten, fo dag nur die zwei Stod: 
merfe des Diveftionshaufes, nachdem fie gänzlich 
geräumet waren, ohne weiterem Schaden ein Raub 
der Zlanıme geworden find, Diefe Nachricht wird 
durch das Schreiben ſelbſt Heftättiget, fo die Dir 
rektoren Der obgenanften Kompagnie unter dem 
4 Maͤrz an ihre Freunde erlaſſen haben, des wörts 
lichen Inhalts: ,, Wir find in die traurige Noth⸗ 
wendigleit verſezt, Ihnen mit dem größten Leids 
win anzeigen zu muͤſſen, daß geftern fruͤh gegen 
zı Uhr unverfehens Feuer mit dev geößten Wuth 
in unferm Diveftionshaufe ausgebrochen ift. Durch 
den ſturmiſchen Wind, der ungluͤcklicher Weife in 
dem naͤmlichen Augenblicke herrfchte, breitete ſich Die 
Flamme ſo ſchnell aus, daß es, ungeachtet der ſchleu⸗ 
nigen Hilfe des anweſenden Militärs und der Bis 
gerſchaft unmöglid war, foldye zu loͤſchen. Nichte 
war uns in dieſer allgemeinen Befturzung angel 
gener, als die Rettung unferes groſſen Vorraths 
bon taffinirten Zudfer, melde uns auch vollkom⸗ 
men gelungen hat. Das Dirveftionsgebäude nebft 
den darunter befindlichen Magazinen find leider 
gaͤnzlich ein Raub der Flammen geworden. Wir 
find aber bei diefem traurigen Zufante noch ſehr 
froh , daß unfere 6 groffe Raffinerien, welche 
an einander hängen , und der größten Gefaͤhr 
ausgeſezt waren, nicht den geringfien Schas 
den geliten haben. Alle Handlungsbircyer , 
Alten und übrige Schriften find, fo mie aud 
Die Kafle, gaͤnzlich in Sitherheit gebracht wor⸗ 
den, Gluͤcklich ſchaͤtzen wir uns, daß wir der 
uns bevorftehenden Gefahr mit fo geringem 
Schaden noch entronnen find ; der, den wir ers 
litten haben , ift leicht zu erſetzen, und in allem 
Betrachte gering, da er fi, fo viel wir izt mit 
Grunde beurtyerlen koͤnnen, hoͤchſtens auf 40000 
Gulden belaufen wird. Wir fünnen das entftans 
dene Feuer feiner anderen Urſache zuſchreiben, ald 
daß vieleicht aus einer anderen angraͤnzenden Far 
brife durch den ftarfen Wind einige Funken zu uns 
gewehet wurden. Uebelgeſinnte werden nicht er⸗ 
mangeln, Diefes Ungluͤck gröffer anzugeben, als es 
in der That iſt. Wir verfichern Sie aber, Daß 
wir im Stande find, alle unfere Freunde, wie 


% 


s 


ng Eee “> e u, 
vorher, volllommen und ohne den geringften Auf⸗ 
hub zu bedienen, j 

Frankreich. Paris vom 25 Horn. Der 
fönigl. Staatsrath hat zum Beften derjenigen Ar⸗ 
mateurs, welche ihr Gluͤck mit dem unmittelbaren 
Handel nach Rußland verſuchen wollen, folgende 
Semerkungen oͤffentlich bekannt machen laſſen: 

“ Dan läfit * bier micht im bie Unterfuchung der 
Urſachen ein, welche Ihre ruffih faif. Maj. bewogen 
baden mögen, an der Nationen vortheilhaften Behand⸗ 
lung bei ihren Zöllen zujugeſtehen: man begnüͤgt jich 


wur, den Unterzeichnern einer Schiffarth⸗ na dem * 


zltiihen Meere folgende Punkte zu ihrer Nachach⸗ 
engine Da alle Ein » und Ausfuhrzölle in 
deu rufiischen Haͤfe mit inniändifhen baaren Rirchas 
lern eriegt werben müffen , fo muß lid der Schiffer 
bei ber kail, Bank mit folder Mänze verfehen. Der 
Kuffe zahlt immer mur.go Koprks für den Nirthaler, 
ber Engelländer giebt 120 bis 124 nach dem Agio das 
ir, der Framos aber muß ihr mit 140 bis 145 nad) 
em Agio berablen. ' Zur Beförderung bed unmittels 
barerı Handels mit Ruſſſand war es alfo mötbig , daß 
der König den Armateurs einige Vortheile zugefland, 
wodurch fe doc einigermaßen mit ben Engeländern 
wieder in Konkur em fommen ; es giebt aber noch 
fehr viele andre Punkte, die fie ebenfalls nicht aus dem 
Yugen verliehren dhrien; mänlıh ıtens muß der Zoll 
für bie ganje Fracht erlegt wirden, ohne daß bas ges 
ringfie vorber davon veräuffert werben bürite ; atens 
wird die Auflage genau nad dem Srachtbriefe erhoben, 
und hätte ein Ecyiff die Häifte feiner Waaren unter» 
vorgd- veriohren, fo wilhte doch für bie ganze Ladun 
bezahlt werden. Wegen des Champagnier Weins i 
bier befonberd zu merken, daß, da ditfen Verſend 
gleih nah Eröffnung ber Schiffart geicheben muß, 
Diele Bouteillen unter Wegd durch einſallende Hitze 
zjeripringen, michtd beflo weniger nebſt dem Verluſt des 
Weines auch no für bie yerfprungene Bouteille der 
Einfuhrzoll mit einem Rubel (soo Bio, Zournois) bes 
sabit werden muß. tens Gebet ber Verkauf bes 
Brandweines in Pacht, und odſchon aujäprlich in Ruß⸗ 
land für 600,000 Rubel von bieiem Getränfe konſu⸗ 
mirt wird,fo wäre ed doch unvorfichtig, eine beträdt- 
liche Ladung davon mitzunchmen , ohne daß man mit 
einem ruffiöen Pächter vorher feinen Handel getrof⸗ 
fem bätte. 4tens Bezahlen auch die ſchlechteſten frau⸗ 
zöflichen Weine 17 Rubel für die Tonne Einfuhr, ba. 
die ſpaniſchen hingegen nur 6 Rudel erlegen bürfenr. 
— * diefe Beguͤnſtigung bat ihre Urſachen, die man 
4. . w. “ 

— in Spanien zittert man fir Minorka, nnd 
ruͤſtet ſich mit unbefchreiblidyer Eitfertigfeit, Haͤt⸗ 
te man nur die Algierer zu befuͤrchten, fo wäre 
die Gefahr nicht fo groß , und man würde ſich 
die Sache nicht fo dringend angelegen fein laſſen; 


I 

aber man hat auf ein geheimen —— 
der Engellaͤnder mit dieſen unſeren Feinden keinen 
geringen Verdacht, und dies iſts, was die Spa: 
nier in Unruhe fest, Gopiel weis man von gu⸗ 
ter Hand , daß die Engelländer ungeachtet ihrer 
perficherten Neutralität Die Eröffnung der Schelde, 
und einen Krieg mit Holland gerne ſaͤhen, und 
ift auch Pie Sage von einer heimlichen Verbindung 
zwiſchen ihnen und dem Kaifer ohne Grund , fo 
darf man doch nicht zweifeln, Daß fie bei einem 
ausbrcchenden Kriege, nachdem fie mit ihrer Neue 
trafität eine Zeit lang gewuchert haben, entweder 
Helfer oder Helfershelfer abgeben werden. 

Srosbritannien. London vom 25 Horn. 
Man behaupter, das der mit Irland getroffene 
Handlungsvertrag allen Volksklaſſen unfres Könige 
reichs nachtheilig fei; die Grundeigenthuͤmer vers 
liehren , weil durch die ftarfe Auswanderungen 
nad) Irland Die Grundftüde im Werthe fallen ; 
die engellaͤndiſchen Handelsleute werden mit den 
irlaͤndiſchen auſſer Konfurvenz gefegt ; denn da Ir⸗ 
land in Ruͤckſicht feiner Lage zur Handlung fehr 
viele Vorzuge hat, und mit weit geringeren Abgas 
ben beſchwert ift, fo konnen dieſe auch wohlfeile⸗ 
ve Preiſe machen. Unſere Manufafturen gerathen 
in Werfäll , weil der Wbeitslehn ja Irland bei 
weitem nicht fo hob ſteht, als zu Mandpefter, 
Sheffield und Birmingham. Unſre Handelsftädte 
werden daher im Kurzem- mit ihren Beſchwerden 
einfangen, und Die wirkliche Ausführunng jenes 
Dertrags zu verhindern ſuchen. — Von der Ad: 
wiralitaͤt ift der Befehl nach Portsmouth ergan- 
gen , daß das Schiff Regulus von 44 Kanonen 
mit gröfter Eile in fegelfertigen Stand gefegt wer: 
den folle, Seine Beſtimmung ift noch ein Geheim⸗ 
ni. — Der Staats Sekretär Ford Sidney hat 
dem Recorder zu willen gemacht, daß das Gou⸗ 
vernement befdlojfen habe, eine Pflanzftadt auf 
der afrıfanifcgen Küfte zu errichten , wohin die 
Verbrecher, welche Dazu verurtheilet würden, ges 
bracht werden follten. Er benachrichtiget ihm zus 
gleich, dag ſchon 250 dergleichen Leute zu dieſer 
Beftimmung vorhanden wären, und unverzuͤglich 
eingefgift werden müften, Auch übergab er ihm 


des Erbſtatthalters wird 
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ſtums Luͤttich ; dem 


einen Plan gu Errichtung ‚guter Polizeianftaften 
in Weftminfter. | 

Holland. Haag den ı Mär. Man fast, 
daß in diefer Woche die Dimifion des Sekretaͤrs 
des Staatsraths Herrn von Hues in der Vers 
ſammlung der Staaten von Holland beſchloſſen 
werden dürfte, worauf ſich dieſer Herr mit ſeiner 
Familie, wie man verſichert, nach der Schweitz 
pegeben wird. Es heiſt auch, daf-in gedachtet 
Verſammlung zugleich werde beſchloſſen werden / 
daß der immerwaͤhrende Rath von Holland fünf 
tig über die vafanten Militär und Civilbedienun⸗ 
gen bisponiren folle. — Der Baron von Bigot, 
Zamerherr und Oberftaumeifter Er. Durchlaucht, 
gegen den gten dieſes 
yon feiner Reiſe nach Dietz und Naſſau zuruͤk ers 
wartet. Es heißt, daß der Fiskaladvokat 
dreien der aufrührerifpen Bauern das Leben ab⸗ 
geſprochen, und zweien andern zum Staupbeſen, 
und Brandmarf verurtheilt hat. Die ganze Un: 
zahl der Gefangenen beträgt noch nicht 50, alfo 
feine 150, wie Anfangs gefagt ward. — In 
Amſterdam iſt eine franzoͤſiſche Brochuͤre erſchie⸗ 
nen, die einen Theilungsktraktat in Betref unſrer 
Republik enthält, Der Derfaffer giebt dem Kais 
fer ganz Brabant und hollaͤndiſch Flandern nebft 
einem Theil von Seeland, Maeſtricht Fento, 
das Fand Faugnemont, und ein Sthd des Bir 
Könige von Frankreich den 
Theil von Seeland und einen Theil von 
kuxemburg, und dem Könige von 
Die Generafftaaten behalten 
die fünf iibrigen Provinzen. — Zu Maeſtricht 
find feit einem Monat etwa 40 Mann vom Regi⸗ 
ment Naſſau⸗Weilburg defertiet, es find aber Das 
gegen tiber So fremde Deferteurs hier wieder ans 
gefommen. — Bon Lille wird berichtet, daf Se. 


übrigen 
Ramur und 
Preuſſen Geldern. 


Alerchriſtlichſte Majeſtaͤt durch ein Arret des koͤn. 


Staatsraths vom éten dieſes die Ausbringung 
des Diehes- aus Artois, Flandern und Hennegau 
nach den oͤſterreichiſchen Niederlanden und andern 
fremden Ländern verboten haben. 

Aachen vom zten d. M. In der hochteut⸗ 


ſqhen hou andiſchen Zeitung unten dem Sinaſpcuch: 


Wahrheit und Tugend zum Ziel, 1stes 


Stuͤck, Freitag den 4 Maͤrz 1785 lieſet man den 
folgenden Artikel: „Aus dem Haag den 2 Mär 
„Man erzähtet ſich hier einander, daß der ‚Heer 
zRathpenfionair von Heiland einen fehr uns 
zı freundfichen Brief aus Aachen ſoll empfangen has 
‚yben ; daß aber auch diefer anſehnliche Minifter 
unſers Souderains bereite ſehr nachdruͤclich 
„darauf geantwortet babe.” Da nun der Ans 
tor diefer Zeitung den Herrn Herzog Ludwig von 

Braunſchweig damit bezielet, welcher dann auch 
in den hollaͤndiſchen Zeitungen oͤffentlich genannt 
wisd, fo glaubt man dem Publiko einen Dienſt 
ju thun, dasſelbe zu unterrichten , daß Diefe for 
genannte Erzählung die groͤbeſte Unwahrheit ent- 
hält, und daß hochgedachter Aiıcft feit ſeiner Abe 
feife aus ‘der Republik fo wenig einen Brief an 
dieſen Minifter geſchrieben, als er einen von dem⸗ 
ſelben empfangen hat; folglich auch gedachter Mis 
niſter auffer Stand ift, feit Der Zeit einen achten 
Brief von hochgedachten Herrn Hetzog aufzugeis 
gen, als eben wenig letzterer es feiner Seits von 
dem gemeldten Herrn würde thun koͤnnen. 


Kurzgefaßte Nachricht. 

Daf doch der Narren immer mehr werden, welche 
bei wenig. aͤltlichen Geſichtern mut einem Auferh heben 
Alter prahlen! Ihr Dberbanpt &t.®ermain, weils 
er verſicherte, er ſtuͤrbe nun dann, wenn e⸗ ihm 
beliebte, und der vor einiger Zeit im Holfleinis 
ſchen fehr unbeliebig geftorben ift , behauptete, er 
fei mit Jeſu auf der Hochzeit zu Kana in Galilaͤa 
gegenwärtig geruefen. Nun fonmt fein Affe Cag⸗ 
fioftro nach Paris, der behauptet, daß er bei der 
dem König von Frankreich fo unglüdlichen Schlacht 
bei Pavia 1525 mitgefochten habe. Deflen Bes 
dienter darf feinem Herrn nicht zuruicke bleiben, 
deßwegen hat ev gegen Perfonen , die ihn um das 
Alter „feines Heven befragten, gefhworen, Das 
wiſſe er wicht, aber das wiffe er, daß er num ſeit 
225 bei ihm in Dienſten ſei. Roch tritt ein er 
maliger Lakai eines alten Arztes auf, der auch die 
Reute kuriren will, dieſer verfichert, er fei Kamm 
werdiener beim Kaifer Trajan geweſen. 
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Münden 

Beförderungen, Se. Rurflicftliche Durchl. 
Haben Dero wirklichen Hofrath, dann Landeichter, 
Bräuverwalter , und Dberumgelder in Weilheim 
Franz Zaver von Lachenmaier auf deffelden fuͤnf 
Kinder die Anwartſchaft gnaͤdigſt verliehen ; des⸗ 
gleichen Den Johann Nepomuf Schwemmer, Res 
gierungsadoofaten zu Amberg den Rat 
und dem iz. Sutor, Pflegern zu Kaftf den Furpl, 
Regierungsvathsfarafter gnädigft ertheilt z fodann 
den Gerichtsſchreiber und Lehnamtsverwaiter zu 
Nabburg Franz von Paula Heinrich zum furfürftf, 
Sekretaͤr gnädigft ernannt. 
— m ıöten d. M. ift ein franzöfifcher Rourier 
don Paris kommend hier durch nach Wien zurlick. 


Ausländifche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom ı2ten d.M. Es 
iſt nicht zu begreifen, wie man fo zuverſichtlich 
in den Tag hinein behaupten kann, daß Seine 
Majeftät der Kaiſer von der Foderung in Betref 
der Scheldefreiheit gaͤnzlich abgegangen , und die 
Yotretung von Maeftriht daflır verlangt habe, 
Rimmermehe kann der Monarch es zugeben, daf 
diefer Fluß, den die Natur ſelbſt mitten durch die 
turen feiner Untertanen leitet, der Willkuͤhr 
Gr igenmiugigen Repuolik unterjocht bleibe, und 
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man betrügt ſich fehr, wenn man glaubt, daf 
alle die Schritte, welche bis heran in dieſer Abs 
fiht gethan worden, fo geradezu ohne Wi 

bleiben fönnen. Das parturiunt montes wird hier 
gewis nicht ftatt finden, es fei dann, daß der 
ridiculus mus auf Die Hollaͤnder zutcäfe, Maes 
ſtricht ſteht mit einer unbedingten Scheldes 
freiheit “in feinem Vergleich; wenn man aber 
glaubt,. dag der Kaifer die Fahrt auf der Schelde 
einem gewiſſen zu beſtimmenden Tarif und ertraͤg⸗ 
lichen Einſchraͤnkungen unterwerfen, und zum Er⸗ 
ſatz für die gaͤnzliche Freiheit fih mit der 
Abtretung von“ Maeftricht begnügen moute , fo 
hätte man nicht fo weit neben das Ziel getroffen, 
Ja, Die Liebe zum Frieden vermag fo Biel über 
unfern Monarchen, da Er auch flır Maeſtricht 
eine andre aͤguivalent Genugthuung nicht verſchmaͤ⸗ 
den wit, Und dieß iſt die ſtandhafte Erkiaͤrung 
Er Majeſtaͤt, daß Sie naͤmlich durch die bishe⸗ 
rige Rachgiebigkeit hinlaͤnglich bewieſen haͤtten, und 
noͤthigen Falls auch durch die öffentfiche Bekannt⸗ 
machung der gepflogenen Unterhandlungen in dem 
Angeſicht von ganz Europa zu beweiſen gedaͤchten, 
daß Sie gewis alles moͤgliches gethan haͤtten, um 
die Sache in der Ste auszugleichen , nunmehro 
aber keinen Schritt weiter zurück weichen Fönnten., 
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Aus erfuhten Sie Seine allerchriſtlichſte Maje⸗ 
ſtaͤt den Generalſtaaten ſolches ernſthaft vorzuftel: 
len, und dieſelbe um ſo mehr zu einem Vergleiche 
zu bereden, als Se. kaiſ. Maj. ſonſt in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt wären fich ſelbſt Genugthuung 
zu verſchaffen. Sie koͤnnten uͤbrigens dem aller⸗ 
chriſtlichſten Koͤnige Ihre Verwunderung nicht 
bergen, wie zu einer Zeit, wo demſelben ihre 
friedfertige und mäßige Geſinnungen big zur lleber⸗ 
jeugung befannt wären, gleichwohl auf franzöfis 
ſcher Seite ſolche Anſtalten getroffen wuͤrden, wos 
von man diesſeits bei fo geſtalten Umſtaͤnden den 
Zweck nicht abſaͤhe, und daß Se, kaiſerl. 
Majeftät von der Freundſchaft ihres Heren Brus 
dere hoffen hieruͤber in bälde belehrt zu werden, 
In Gemäßheit dieſer Erflärung haben ſowohl der 
Herr Graf von Mercy, als der Here Fürft von 
Stahremberg durch abgefandte Kouriere ihre Ins 
ſtruktionen erhalten, 
‚ * Imbeflen fahren die allerunfriflliften Türken 
» fi mit einer gan, außerordentlidyen Thaͤtigkeit 
egen die Sraͤnzen Cbefonbers die rufliichen ) zu rüs 
de. Sie ſuchen die Ausfuhr ber Betraide aus ihren 
anden auf ale möglihe Urt ju erfchweren , bas 
' mit man bießfeits mit Errichtung der Magazine nicht 
fo leicht zu Stande fomme. Der ruffifhe Hof ſcheint 
nichts guted aus der Sache au abnden , denn es find 
dirfedwegen zween Kouriere im dieſer Woche an den 
biefigen Botſchafter Füriten von Gainzın gefommen, 
—— andre wieder nad) Petersburg abgefertigt 
worden. 
— Das Betragen der franzdfifchen und preufis 
ſchen Gefandten bleibt noch immer fehr geheimnis⸗ 
voll, nur will man gegen beide etwas Kälte vom 
Seiten unfres Hofes bemerft haben. — Zu der 
Abreife des Kaifers find bereits alle Vorkehrungen 
getroffen ; dennoch glaubt man, daß ſolche nicht 
eher vor fidy gehen werde, bis nad erfolgtem 
Eisgange in Voͤhmen, Ungarn und Defierveich. 

* Yus Hermannfladt wird vom 25 Horn. folgen, 
bed geichrichen: Den Stublrichtern in allen Komitas 
ten ift der Beſehl zugegangen, aus alen Dörfern (jes 
dem ) Sechs Mana aufiubseren , welche ich bis auf 
den lesten Horn. in Karisburg bei der Erekution des 
- berfihmten Doria einfinden fpllen, weil biele in den er» 
ften Tagen bes Monat März zum allgemeinen Schre⸗ 
den vor fi geben wird. — Aus Biume wird die Eins 
äfcherung bed Direftiondhaufes beitätigt , doch bat ed 
mit der ettung ber Pariere und ſonſtigen Vorraths 


feine Nichtigkeit, fo daß bie Schaͤtung des Schadens 


bei 40000 fl. bleibt, und baf ja niemand glaube, als 
ſtehe dieſe Feuersbtunſt mit dem Bankrott in Antwers 
sen im einiger Verbindung. 


Italien. In der Ubfict den Handelsverkehr, 
und Die Gemeinfhaft zwiſchen den toffanifcyen 
Unterthanen, und jenen der öfter, Lombarder zu 
befördern, hat der Erzherz. Großherz. mit Sr. 
Maj. dem Kaifer, als Erzherzogen von Mailand 
und Mantua, unter dem 4ten Dez. v. J. eine Kon 
denzion geſchloſſen, wodurch Die beiderfeitigen Uns 
terthanen in Hinkunft aller Rechte auf bewegliche 
und unbewegliche Güter jeder Art in Dem anderen 
Staate eben fo genieflen follen, als wenn fie eiges 
ne Unterthanen deffelben wären. Diefe Konvens 
sion ift von Se. kaıf. Maj. am 3 Iten Dez. und 
von Sr.f.H. am zıten Jan. vatifiziet, und uns 
ter dem zoten Horn. fund gemacht worden, — 


Der fönigl. Hof von Neapel befindet ſich feit dem 


2oten Horn, in Geſeüſchaft des Herzogs und der 
Herzogin von Kurlaud in dem Städtdyen Vera: 


fro, in deffen Gegenden. der Konig mit der Jagd 


fidy ergoͤtzet. — Die durch Die Ernennung des 
Monfig. Bufca zum Statthalter von Rom eriedigs 
te Nunziatur von Bruͤſſel haben Se. Heil. dem 
Monfig. Unt, Zelte Zandedari bisherigen Inquiſi⸗ 
toren zu Malia verkeben, h 
Frankreich. Paris vom gten d. M. Der 


‚Her Graf von Maittebois befindet ſich noch all 


bier, und feine Abreiſe laͤſt ſich fo wenig beſtimmt 
angeben, daß viele fogar noch zweifeln, ob er nad 
Holland gehen wird, bevor der Krieg gänzlich ents 
ſchieden, und ein Plan zu der erften Kampagne 
entworfen iſt. — Dir Marſchal von Segür fags 
te evjt vor zween Tagen zu einigen Oberſten, daß 
er horfe , fie würden diefen Sommer in Frieden 
jubringen , und auch im zukünftigen Herbft auf 
ihren Gütern eine ruhige Anrede machen koͤnnen. 
— Die Briefe von Touloufe, melde ung berich⸗ 
teten , daß das Parlament das Bud) des Hern 
Nekers verbothen habe , enthielten eine derbe Un⸗ 
wahrheit; es hat djelmehr nad genauer Erwaͤ⸗ 
gung des Inhalts befchloffen, daß Diefes Werf in 

den Archiv des Parlaments aufbewahrt werden 
ſolle, damıt man es zu Mathe ziehen fönne, wenn 
in Betref des Finanzweſens eine Vorftellung am’ 


den, König, oder ein fonftiger Entwurf zu verfer⸗ 
tigen fäme, — Das Vorurtheil , welches eine 
game Familie mit Schande bedeckt, wenn ein 
Mitglied Derfelben der Krimimal » Juftig in die 
Hände geräth , ift eines der ſchaͤdlichſten fir den 
Staat und fuͤr die Gerechtigkeit; denn wie man⸗ 
ches abſcheuliche Verbrechen, gegen welches die 
ganze Menfchheit um Rache ruft, bleibt blos aus 
diefer Ruckſicht ungeftraft. Man fcheint nun nad 
und nad) diefe fo thöricht, als ſchaͤdliche Meinung 
vernichten ju wollen, indem man ihr gerade zus 
wider handelt ; denn der Herr von Entrecafteaur, 
. ein leiblicher Oheim des befannten Moͤrders ſei⸗ 
ner Gemahlin, erhielt fo eben eine anfehnlicye 
Kommenderie. Ein Major zu De, deſſen Brus 
der auf die Galeere verdammt worden, woilte feine 
Dinuffion begchren, aber das ganze Offizierkorps 
twiderfegte fidy feinem Vorhaben , und er mufte 
ihren Bitten und Borftellungen nachgeben. Der 
Bruder jenes Defeigne , welcher gerädert worden, 
bat die Stetfe eines Dberauffehers der Finanzen 
in Aupergne erhakten, 
Grosbritannien. 2ondon vom zsten 
Horn. Geftern verſammelte fid eine groffe Anzahl 
von indifhen Handelsleuten und Pflarzern, um 
fidy ber Die Mapregein zu berathfchlagen , mie 
der mit Irland aufgeſtellte Hahdelsvertrag entwe⸗ 
der gaͤnzlich aufgehoben, oder wenigſtens doch ein- 
gefchranft werden fonne, denn die ganze Verſamm⸗ 
fung fam nad genauer Ueberlegung darinn üͤber⸗ 
ön,daß dieſes Siſtem der Gleichheit zwiſchen En; 
gelland und Irland unſerm Handel hoͤchſt nach⸗ 
theilig ſein muͤſſe, und daß beſonders dag weſt⸗ 
indiſche Kommerz der Gefahr des Untergangs da⸗ 
durch ausgeſetzt fei; daß man alfo eine Kommitte 
ernennen wolle , »on welcher Die Sadye weiter 
tuberfegt, und die gehörigen Hilfsmittel ausfindig 
gemacht werden ſollten. — In Sonthampton fiel 
neulich ein Bürger in eine ſolche Ohnmadpt , daf 
ihn fein Weib und alle feine Hausgenoffen flır todt 
Yelten , nach einigen Stunden fam er wieder zu 
fi, richtete ſich auf ſeinem Todtenfager auf, und 


biüchete zu trinfen. Das Weib, welches ſich in 
den gächften Zimmer befand, lief vor Schröfen 
Dapoh, und verklindete es ihren Freunden num 
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kamen ihrer vie in das Zimmer ‚ fanden” den 


Mann ängftfidy nad einem Trunfe jammernd ; 
als fie ihm das Glas gereicht hatten, tranf er mit 
unbeſchreiblicher Gierigkeit, gab Das leere Glas zu: 
vlt, und ſank nun wirklich todt auf fein Lager hin. 

Holland. Haagden sten d, M. Der Herr 
Baron von Waſſenaer-Twikkel hat fi ſchen in 
teifefertigen Stand gefest, um in der Eigenfhaft 
eines aufferordentlichen G'efandten nach Wien zus 
Flickzufchren. Wer der andre Deputirte fei, weis 
man noch nit, — Die Brivatbriefe, weiche wir 
aus Frankreich erhalten, lauten zwar fehr Friede 
fertig; aber Die neueften Depefchen aus Paris ſind 
bon einer ganz andern Beſchaffenheit, und man 
will zuverlaͤßig wiſſen, daß Franfreid) ſich folgen⸗ 
Der Geſtalt gegen unſre Republik erklaͤrt habe : 
„Da man ſich vergebens bemühe, den Kaiſer zu 
einem fuͤr die Republik annehmbaren Vergleiche 
zu bewegen, fo wäre der beſte Kath, daß leztere 
fi) in einen guten Vertheidigungsftand zu fezen 
fuche, um alle fernere Mabregeln, welche man von 
Seiten Frankreichs zu ihrem Vortheile einſchlagen 
dürfte, mit Macht unterftügen zu koͤnnen.“ — 
Der Stantenvath', welcher nun feit drei Jahren 
ununterbrochen verfammelt war, hat fidy heute 
bis auf den 16ten d. M. getrennt, Eine der 
Haupturfachen ift der uͤbermokgen einfallende Ges 
burtetag des Erbſtatthalters, weil man befürchtet, 
daß diefer Tag im Haag nicht fo ruhig ablaufen 
wird; und follte es wirflich unter dem Wolfe zu 
Thätlichkeiten fonmnen, fo werden Die Derfamms 


.Tungen des Staatenrathes hinfuro zu Harlem ges 


halten werden, — Geſtern und Vorgeftern find 

viele Leute von verſchiedenen Ständen, welche dem 

legten Mandat zumider gehandelt, eingeführt wor⸗ 
den. Unter andern auch ein Spezereifräner, deſ⸗ 
fon Derbrechen darin befiand, daß er afle feine 
Waaren den Käufern in orangefardnes Papier 
einmwitelte. Ein Mauergefetf wollte ihm befreien, 
und erfühnte fich fogar, das Meſſer gegen die Ger 
sihtsdiener zu ziehen , er wurde aber ergriffen, 
und ind Zuchthaus geführt. — Die Exrefution der 
Aufrührer, welche am verwichenen Mittwoch vor 
ſich gehen ſollte, ift wegen einer nöthigen Reife 


bes Richters, Herrn Rhyndorp nad) Amſterdam, 
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auf 3 Tage verfheben worden. Man hält das 
flr, daß dieſe Reife abſichtlich veranftaftet wor; 
den, um dieſe Exekution bis nach dem Geburts⸗ 
tag des Erbſtatthalters zu verzoͤgern, weil das 
Volk bei dieſer Gelegenheit noch mehr erbittert, 
vielleicht feine ganze Wuth ausgelaffen haben wuͤr⸗ 
de. Der Advokat Fisfal verfährt mit einer unge 
meiner Strenge gegen die Aufrührer. Es hat ſich 
eine Rotte zuſammengethan, welche in der Nacht 
die ganze Auſſenſeite ſeiner Wohnung mit Koth 
beſtreichen wollte; aber fie verfehlten die Thiir, und 
fo mwiderfuhr diefe Ehre einer würdigen Dame, 
weldye neben ihm wohnt. Man hat einen von 
diefer Malergefeitfchaft ertappt , und ſchon in 
drei Verhören auf feine Mitſchuldigen inquirirt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Kingſtone in Jamaifa begaben ſich einige 
Matroſen von dem Schiffe Hingfeld an das Ufer, 
wo eine Schaluppe fie an Bord zu bringen, bewit 
ftand. Als fie ſich einfchiffen wollten, ſchwur einer 
unter ihnen, Namens Page, daf er nicht überfab: 
ven, fondern hinuͤber ſchwimmen wolle. Umſonſt 
bemuͤhten ſich ſeine Kameraden, ihn auf das 


Schiff zu bringen; er wand ſich aus ihren Haͤn⸗ 


den, ſprang in das Waſſer, und ſchwamm fort. 
SeineGefaͤhrten betraten die Schaluppe, und verlief: 
fen das Ufer. Kaum hatten fie ſich 10 Ruthen weit 
davon entfernt, ſo hoͤrten ſie den Schwimmer mit ei⸗ 
nem durchdrindenden Geſchrei um Hilfe rufen. Sie 
fuhren alſogleich auf ihn zu, und zohen ſeinen 
Koͤrper zerfticht , und blutig aus dem Waſſer. 
Der Ungluͤckliche ſtarb, und fonnte nur nod) vor 
feinawm Tode faren, daß ein Meerwolf ( Goulu-de 
Weis ihn in dieſen Zuſtand verfegt habe, Seine 
Eingeweide waren herausgeriffen, die Haut bon 
feinena Rüden angefreffen, und einer feiner Aerme 
ven der Schulter an bis zum Ettenbogen zerfleiſcht. 
Gleichfalls werde fein greffer Hund von Terra 
nova, der ihm ſchwimmend folgte, von dieſem 


Raubthiere verſchlungen. — Der Prinz von Oera 


hat es ſchon fo weit in der franzoͤſiſchen Sprache 


gebracht, daß er nun ziemlich verſtaͤndlich von. feie 


nen Baterlande zählt. Die Einwohner von 
Oera erkennen ein hoͤchſtes Weſen, glauben aber‘. 
nicht, daß von felbigen eirwag Boͤſes haimmen 


toͤnne z fie bethen Daher vielmehr eine Art von Teu⸗ 
fel an, welcher Krieg, Krankheiten u. d.tgl, in feis 
ner Macht hat, damit ihnen nichts ſchlimmes wir 
derfahre. Der regievende Monarch ift ein Bundes 
genoffe des Königs von Benin, und hat 64 Wei: 
ber. Die Fegrabnifgeremonien eines Königs von 
Dera find folgende. Der Leichnam wird unter 
einem zahlreichen Gefolge in die Eruft getragen, 


- und bier müffen ihm Die vier vornehmſten Bediens 


ten des Hofes, welche fidy aber vorher mit Nabe 
rungsmittel verfehen, Geſellſchaft leiften, und die 
Gruft wird verfchloffen. Unterdeſſen begeben fich 
Die übrigen Höflinge auf die Jaad , und erlegen 


ſo viele milde Thieve, als fie habhaft werden füns 


nen; 24 Stunden danach geht der Thronerbe an 
den Eingang der Gruft, und vuft hinunter > 
ft mein Vater wieder aufguftanden ? Worauf 
die 4 Kronbediente mit Nein antworten, und ſich 
heraus begeben. Nun verfammeln fid) * 20000 
Menſchen, melde das Erabmal mit den Köpfen 
der erlegten wilden Thiere bedecken, und währen: 
der Arbeit Dem Verſſorbnen cin Trauerlied fingen. 
Zu Leeds ftand cm 7 Febr, eine Braut, Mir 
ftveß Pearfon am Altar, welche ein ſchoͤnes Mue 
ſter dev Toleranz iſt. hr erfter Mann war ein 
Quäder, der zweite ein Roͤmiſchkatholiſcher, und 
nun der jeige ‚ein Proteftant. Dabei fah fie auch 
noch fo puͤnktlich darauf, daß der Dann immer 
aͤlter als das Weib,fein muͤſſe, daß fie ftets die Maͤn⸗ 
ner noch einmal fo alt, als fie felbft war, nahm. 
Im ı6ten Jahre heurathete fie einen Z2jährigen, 
bei der jwoten Ehe war fie 30, und der Mann 
60 alt, und nun in der dritten, wo fie 42 Jah⸗ 
ve zählt, zählt ihr Ehefhag 34. — — Die 
Yusfuhe Schwedens während der zwanzig Jahre 
don 1760:1779 an Stangeneifen,, Band= und 
Bolzeneifen, Anker, Nägel, Eifenplatten, eifernen 
Kanonen, und andern Eifenwaaren, auch Stahl, 
Meßing, Kupferblech, und Platten, Schwefel, 
Vitriol, Waun und Blei betrug 46,152,962. 
Rthlr. ſchwer Geld. Im J. 1781 war bei dem 
nordamerikaniſchen Kriege Schwedens Abſutz an 
Eifen am ftärfjten, indem es 7001 Schiffpfund 
eiſerne Kanonen 318,644 Schiffpfund Stangen 
eiſen, und 2792 Schiffpfund Slahl abſetzte. 





— Bruneten es ärgere 
ehren egerlichen Unterrichts. 
Wer neidiſch iſt, ober. bald diefes bald jenes 


hat feine en Im erwarten. 
— iſt ein boͤſer Lehrer. 
in der Jugend nichts gelernt hat, dem wird 


fein Alter IBEN 
| gift die Muttet der Langenweile und 
vieler Lafter. a A} 
Ein vernönftiger Menſch wird jederzeit Be: 


ka am deinem Naͤchſten Fehler ſiehſt, fo 
geige ihm nicht durch beine Berdbammung deine eigne. 
Schimpfworte beleitigen eben fo fehr den Mund, 
aus dem fie gehen, ald die Ohren, in die fie gehen. 
Sort alteın ift volllommen. 
n der Welt iſt michts vollfommen. 
In gutherziger Mienfch fucht jede Sache und 
That zum Guten zu menden ; ein Menſch von dd» 
fem Herzen fucht im Guten Böfes zu finden. 
wi wird wenig DBerftand erfobert, um etwas 
ju_tadlen. 
Es ift ber Geſundheit guträglich, mäßig zu effen, 
und 4 trinfen, und nie Jervig zu fein, wenn man ißt. 
an fast im Sprichwort! Kranfheit geht zum 
Munte berem , und Iinglüf gebt heraus. 
obheit ‚ hindert‘, und mindert das 
Dergnügen. 

8 eihtfinn, ohne Unterlaß zu reden. 
nz Tensch geht Widerfachern entgegen. 
Mahrbeif ift der Rügen Feind.. 

Wer nicht fügt, dem glaubt man alles, was 


er fagt. 
Iddt überftandene Drühe lohnt den Menſchen 
mit Dergnügen. 
Etwas muthig ertragen, was ein anderer nicht 
tragen fomnte, if ein Zeichen einer flarfen Seele, 
aber bad Gute thun, mas ein anderer nicht thun 
Fonnte , if eine ruhmvolle That. 
Mähe wird durch Mühe überwunden. 
Wer zur Arbeit gewöhnt if, dem ift die Muͤ⸗ 
be erleichtert. — 


Die Menſchen find oft ſelbſt an ihrem Gtäfe _ 


sder Ungluͤle Schuld. 
„ WBertraue Gott, und werbe felbft nicht laß! 
Durch angewandte Mühe kann auch ein Menſch 
Yon mittelmdkigem Verſtande gefchift werben. 
‚ Befunde Vernunft und. guter Wille bringen 
Die gute Dinge in Stande, 


Anblang zur Münchner Zeitung Nro. XLIV, 


Sonnabend, ben ıgten Fenzmonat ( März ) 1785. 


Wenn man jemand durch Thaten übertreffen 
will ſo fei’8 durch tugendhafte. 

Redlichteit ift ein unichägbares Kleinod, 

Miet Wort halten iſt feine Kunft, 

trug iſt nicht Scharffinn. 
he nicht Merftand, 

Feinheit iſt nicht Aufrichtigfeit. 

Ee iſt ſchimpflich Für einen Menſchen, wegen 
feiner eigenen Schuld einen andern anzuflagen, 

Wenn man die reine Wahrheit fagen foll, hat 
man nicht viele Worte nöthig. 

Wer wenig daran denft,, was er thut , oder 
ſpricht, iſt ein windiger Menſch. 

Wer den, der mit ihm ſtreitet, ohne Zorn an⸗ 
höret, wird vielleicht etwas ihm oder feinem Naͤch⸗ 
ften nüsliches hören. 

Wer nicht beurtheilen kann, was nüglich, oder 
ehrlich, oder gut, oder böfe fei,der hat eben nicht 
großen Berftand. 

Wer eine Sache unternimmt, bie er nicht aus» 
führen fann , der zeigt feine Schwäche. 

Jeder , der in Gefellfchaft lebt, iſt den Geſe⸗— 
gen der Gefellfchaft unterworfen. 

Gute Gefeze leiten die Handlungen der Buͤr⸗ 
ger zum Guten. 

Die Gleichheit aller Bürger beficht darin, da 
alle denſelben Gefezen unterworfen feien. 

Die Freiheit iſt das Necht, alles das zu thun, 
was die Geſeze erlauben. 

Alles, was das Gefez Strafe nennt, iſt Mühe 
und Schmer;. — 

Der Zwek ber richterlichen Gewalt iſt die Aus 
u Sy Geſeze. 
o ein Unterſchied zwiſchen Leuten gemacht iſt, 
Hk auch die Gefeze einigen Leuten Borrechte 
eſtimmt. 

Wo man Maͤſſigung beobachtet, da wird auch 
bad Leben, das Vermögen und die Ehre des ge⸗ 
Fingfien Bürgers geachtet. = 

Mon muß in jeder Sache beide Theile hören ; 
laß jeden fein Mecht vertheidigen. 

Die Gefese kann man Mittel nennen, wodurch 
Leute ſich in Gefellfchaft vereinigen, und erhalten, 
in ohne welche bie Geſellſchaft zu Grunde gehen 
muͤſte. 

Von Anfang der Welt iſt 39 nie ein Menſch 
in allen Faͤllen vollfommen gläffi gemefen, 

m m̃enſchlichen Leben ift feine Glüffeligfeit o 
ne Kummer, und Fein Kummer ohne Gutes; alfo 
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| geiemet es eicrem serhänsigen Menſchea, ſowohl 


Betruͤbniß als Freuden Maßigung zu beobachten. 
* der Welt entſteht oft Zank aus Kleinigkeiten. 


reude erzeugt Einigkeit, Einigkeit aber viel - 


Mugen und Vergnügen. Zanf und Imeinigfeit ver« 
mindern , und erfifen alles Gute. 
;, Ungegründ 
tale; errilh 
er e ‚ das, was er untermlähmt, 
nicht nur gut , fondern aufir beſte zu milden , 
der ift der glüffihen Ausführumg nahe. — 


-Bedaure den , der die Wahrheit mit Vertruß 


anhört. - \ . 
8 iſt ſchwer, den zu beſſern, ber ſelbſt feine 


Drühe anwendet, 
( Die Fortfezung folgt.) _ 





Haus ıe. zu verkaufen. < 


_ Katharina Manfenbergerin, verwittwete Kra⸗ 
merin in Altendtting , macht hiemit jedermännige 
fi) befannt, wie daß felbe ihr allda befizend ganm 
gemauert, und in gut baufıhen Stand unterh 
tenes an ber Poſtſtraſſe gelegenes Haus, worinn 
ein guter Keller und Handlangsgewölb verhanden, 
auc dabei die Gerechtigfeit der Kramer: Fragnere 
und Meiberei», wie aud) von den Wallfahrtswmas 
ren, (nur mit Ausnahm bes Tuch Eifen» uud Ver 
derhandels ) gaubirt wird, zu verkaufen gedente: 
Kaufstiebhaber koͤnnen des mehreren bei dem furfl, 

obfteigericht ‚alldorr , oder bei der Verkäuferin 


fih erkundigen, 


Geſucht werdende Name. 5 

Pi r —— eine Rame welche — * 
abn rauchen pflegt, zu verkaufen hat; 
ſo beliebe —* 3.8. hienon zu benadhrichten.. 











Lijitagionen. 
1) Da man von Seiten eines hochedel und wohl. 


weifen Raths der kurfuͤrſtl. Haupt» und Mefibenp 


flabt Münden zu Folge des vom kurfuͤrſtl. hoch⸗ 
1L.-geifil. Rothe unterm ı died anher erlaſſen gnds 
bigften Befehls das im ſogenannten Auguftiiergdß 
ed dahier entlegene Keufifhe Seelhaus per plus 
Lieitationem zu verfaufen Vorhabens, und hierzu 
Dienstag ber 22 Saufenden Monats beſtimmt iſt, 
als wird diefes all denjenigen ‚_ welche obberührt 
Keuſiſches Seelhaus kaͤuflich an ſich zu bringen ger 
denken, wit dem Anhang biemit zu wiſſen gethan, 
baf fie ſich an obgebachtem Dienstag Frühe von 
10 bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 

uf gemeiner Stadtrathhaus dahier melden, ihr 


eter Verdacht kann ben beflen Freund 


Kaufs anboth ad’ Protocollam Heben, und bad wei · 
tere gewaͤrtigen ſollen. Wo übrigens allen Kaufs- 
liebhabern biefe Behanfung anvor in Augenfhein 
zu nehmen , allerdings frei ſtehet. Concl. München 
in Sen.ciu. den a März 1785. Stadtfindifat allda, 











2) Dem Pubhfo wird hierdurch Fand gemacht, daß 
allyier auf dem sten naͤchſt eintretenden. Dronars 
April der verſtorbeuen rau, und Herrn Ober: 
fien Baron de fa . DVerlaffenfchaft , als ein 
ſchoͤn gebautes auf dem Plaz flehendes 3 Stok 
hohes Haus nebit Hofreit, Stallungen, Remis, 
Stadel und Nebenhaus, Gefhmuf, Goldprejios 
fen, Silber, Waͤſch, Meider, Wägen, Neitjeug, 
dann verfchiedene ſchoͤne Meubles ır. an den Mei 
bietenben werben veriteigert werben , worzu alle 
Kaufstiebhaber eingeladen werden. Ingolſtodt dem 
az Mär; 1785. Bon 
„ber zu diefer Verlaſſenſchaſtsſache angeordneten: 
Kommifions ‚wegen. 

Braf vor Preifing, Vizeſtatthalter. 


Kundmachung, refpect. Edit, Citat. 


Bermöge der vonder kurfl. Hofkammer in München 
unterm ı6ten Hornung abhin diesorts erhaltenen 
Nachricht iſt von der hoͤchſten Stelle bafelbft dem wer 
ger einer verübten Mordthat befchuldigten und nach⸗ 
bin flüchtig gegangenen. Peopold Grekierer einem 
Wirthsfohne in der fegenannten Kuhe unweit Als 
gern Furfürftt. Pfleggerihtes Neuenoͤtting das fiches 
re Geleit von und zu dem Mechte milbeft verlieben 
worden. Bon Seite nachitehender furfürfil. Regies 
rung hat man a’fo gerechteft entfchloflen , erwähns 
ten Greßierer diefe ihm bezeigte Kanbesherrfiche 
Huld mittels dieß bekannt gu machen, und beinfels 
ben , da fein damaliger Aufenthaltsort unbekannt 
ift , bergeftalten ebiftaliter vorzurufen, daß er bei 
dem ihm ertheilten hoͤchſten Schuze ſich in Zeit 
drei Monaten nom nacdgefezten Tage angerechnet 
um fo gewiſſer perfönlich stellen , and gegen die ſis⸗ 
Folifche Klage feine rechtliche Derantwortung abges 
ben fol; als man im Nichterfcheinungsfalle , ſohin 
nad) fruchtlos verfirihenenTermin iaContumaciam 
fprechen , und nach Vorſchrift der Gefeze verfahren 
lajfen würde. Gegeben den 7 Benzmonats 1785, . 


Aurpfalzbaieriſche Regierung Burghaufen. 


Franz v. Paula Fenneberg, 
kurfl. Regterungsfefretär. 











Zitat. ; 
Nachdeme Katharina Sachſin, eine im furfürftt.. 
Markt Inchenhofen Oberlandes Baira ‚gebirtige 


Zocbers Tochter, ſchon bei 30 Yahre bon hier abs 
weg, und mit einem Paulus Schmid aud Bürger 
und Färber allda, dem Bernehmen nad, nader 
firehen in Ungarn verreifet, und beede alldor⸗ 
tem sich anfAffig und verehefichet haben follten. In⸗ 
ſWer aber nicht das mindefle mehr von ihr hören ſaſ⸗ 
n, glaublich alfo ſchon geflorben ſeie. Dahingegen 
eren Schweſter Anna Maria Jellin, gebohrne 
Sadıfin , und dermalige bürgerlihe Zinngiekerin 
in Freifing, um das von ber bei hiefigem Magi⸗ 
firat noch fiegendes , umd obiger Katharina Zach 


angehöriged Vermoͤgen pr. 124 fl., der Nude 


in fl 

olgung gegen Zuftellen wollender Kautien das öfe 
tere hittl. Anfuchen allda gemacht hat. Als wirs 
det erfagte Katharina, ober die rechtmäßige Leibe 
erben unter Anberaͤumung 3 monatl. Termin von 
heutigem. Date angerechnet , dergeilalten vorgelas 
den, in diefer Zeit entweders in Perfon, oder 
durch Bevolimaͤchtigte beim Magiſtrat allbier zu 
erfheinen, fich zu deſſen bishero unter Atminiftras 


tion geſtandenen Vermögen a zu legitimis 


ren, und ſodann folhes in Empfang zu nehmen, 

oder zu gemärtigen, daß mam felbiges efiluxo Ter- 

mino den naͤchſten Auverwandten praeſtita Cau- 

tione überlaffen werde. Uft. den 21 Febr. 1785. 
Bürgerm. und Rath der kurfuͤrſtl Marft In⸗ 

* chenhofen, Oberlaudesbaiern. 
Johann Schopf, Markt- Joſeph Rieppolt, p.T. 
* föreiber. Amtsb rgerm. 


Vorruf. 











Maria Anna Duſchin, ledig Furfärftl. Kammer: 


portiers Tochter von hier Hat fich im Jahre 1781. 
von bier weg, und dem zuverkißigen Vernehmen 
naher Wien begeben, derfelben bereitd genugfum 
keaitimirt noͤchſte Anvermandte dringen um Ausfolg« 
* des Vermoͤgens an. Die Maria Anna Du⸗ 
ſchin wird alſo mittels dieſes Vorrufs fub termino 
3 Monaten in Perſon, oder durch einen hinreichend 
verfebenen Anmwald ſich um fo mehr hier zu ſtellen 
vorgeladen ; als auffer deſſen ihr fammentlich zuruͤk⸗ 
gelaſſenes Dermögen berfelben naͤchſten Anverwand⸗ 
ten gegen Buͤrgſchaftoleiſtung abgefolget werden 
wurde. Münden den 23 Horn. 1785. 
Kurfürfti. Hofraths Kanzlei. 
Georg Karl Mayr, Kurfuͤrſtl. Hofraths Sekret. 








Proklama. 


Nachdeme ſich bie Baron v. Frauubergiſche Er⸗ 
ben mit ihres verſtordenen Bus Dasmilion Frei⸗ 





bernd don Fraunberg kurfuͤrſtl. Kammerers, md 
Sort Freifingifchen geheimen Raths fammentlichen, 

ldubigern in Güte zu denehmen gebenfen, auch 
des halb fihon einen Zohlungsplan Fommißionalitee. 
übergeben ; Als will mon von dieffeirig kurfuͤrſtl. 
Megierung auf Mondtag ben oten Fine en Mor 
nats May zwiſchen ſammentlichen Theilen hierze ei⸗ 
ne Kommißion zur gaͤnzlicher Auseinanderſezung mb 
Verendſchaftung dieſer Schuldſache anberaumet has 
ben, und daher ein ſolches durch gegenwaͤrtiges 
Proklama jedermaͤnniglich des Endes willen fund 
und zu wiſſen machen, damit erwähnt ſammentliche 
Kreditores auf obbeſtimmten Tage entweder ſelbſt 
perfänlich oder mittels Adordnung genugſam unter ⸗ 
richteter, und mit Spejialvollmachten verſehener 
Anwaͤlden, und zwar ſub Poena praeclufi , et 

erpetui Silentii gehorfamft hiebei erfcheinen , ihre 
Forderungen behörig liquidiren, und ſonach ihre wei · 
tere endliche Pisa. era abgeben follen. Al⸗ 
tum Landshut den z März An. 1785. 


Kurpfalzbaier. Regierung allde. 
List. Kajetan Burger, Sekret, 





Ediktalzitazion. 


Es iſt unlängft Karl Jeſeph Bavelli geweſe⸗ 
ner Burger, und Chokolademacher allhier A Hin⸗ 
terlaſſung einer — Difpofizion verſtorben. 
Da nun die in dieſem Teſtament eingeſezt allhier 
fich befindende Iniverfalerben Johann Saitini, und 
Johann Uberti dasſelbe bereits agnofjiert haben; 
die hiefändifhen gnaͤdigſten Yandeegefeze aber for 
wohl, als andere Umſtaͤnde erfodern daß auch 
won den noch uͤbrig Bavelliſchen Befreundten ihre » 
Erinnerung , und refpeft. auch Erklärungen über: 
mehrgedachtes Teſtament abgefobert werben , als 
wird von einem hochedel und mohlmeifen Rath der 
furfl. Haupt» und Reſidenzſtadt München ſament⸗ 
lichen wo immer fi befindenden Blutsbefreund⸗ 
ten, und refpeftive Jnteſtaterben bes obigen Kart 


Jofeph Bapelli hienut fund gethan, und ansei ber 


deutet, daß fie fich in einem peremtorifchen Ters, 
min von 3 Donate eintweder in Perfon oder Durch 
einen genugfam begmaltet und inſtruirten Auwald 
auf gemeinem Stattrathhaus dahier flellen , das 
Fofeph Bavelliſche Teſtament einfehen , und ihre 
Erklärungen in Betref der Anerkennung desſelben 
um fo gewiſſer algeben follen , ald man witrigen 
Falls mehrgedachtes Teſtament von ihnen für ans 
erfannt halten , den bereits fehon eventuafiter ges 
troffenen Verlaſſenſchaftsvergleich von Obrigkeits 
‚Wegen ohne weiters ratiſtzieren, und den obenge⸗ 


fagt inflituirt Bavelllſchen Erben dad gefamte in, 
ventariſirte Vermbgen obrigfeitlih einantworten 
laſſen, ng 
wicht mehr anhören wurde. 
Sen, eiu. den 28 Hernung 1785. 


Stabdtfchreiberei allda. 


e Übrige Befreundte diefertwegen 








Miethſchaften. — 
In einer gelegenen Gaſſe ift eine ſchoͤne mit 10 
Zimmern net af übrigen Bequemlichkeiten verſe⸗ 
bene Wohnung mit oder ohne Stall für 4 Pferde, 
und einer Wagenremiſe auf Georgi oder auf kuͤnf⸗ 
tigen Michaeli nah Belieben zu beziehen. Das 
eitere ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 


en einer Hauptgaſſe iſt auf künftigen Georgi 
eine Wohnung über a Stiegen vor 5 heizbaren Zims 
mern, 2 Kammern , Holzlege , lichten Kuche, einer 
Speis , Raften, Keller und Ausguß, famt andern 
Bequemlichkeifen zu vermiethen, j 


Nähttünftigem Georgi iſt in der Fürftenfels 
dergaſſe eine Wohnung über 3 Stiegen wit 5 
Zimmern , worunter 4 zum Heizen, nebft Keller, 
Kaften und Holzlege, fo andern Bequemlichfeiten 
zu verlaffen. D. uͤ. 


Im That ift auf Georgi eine Wohnung Über 
2 Stiegen im bintern Stof zu verfliften. Naͤhe⸗ 
re Ausfunft bat man bei Hrn. Schlifer, Wein⸗ 
gafigeber, einzuholen, 

Im Landſchafts gaͤßchen ift auf Fünftigen Geor⸗ 
i ein Zimmer und Kammer mebft einer Holzlege 

ber 2 Stiege gu derlaſſen. OD. uͤ. 

In der Sendlingergaſſe iſt ein eingerichtes Zims 
mer mit Bert für einen Geiſtlichen oder fonit ler 
digen Herrn täglich zu beziehen. D. U. 

In einer gelegenen Gaſſe ift ein eingerichtetes 
Zimmer nebit einer Hleinen Kammer taͤglſch zu ver⸗ 
miethen. D. uͤ. 

Sen der Fürftenfeldergaffe iſt über 2 Stiegen 
eine Wohnung von 4 Ju heisenden Zimmern ſammt 
Kammern, Kuche, Speis, Keller, Kaften , dann all 
andern Bequemlichfeiten auf Georgi zu verfliften. ı6, 

* Ein hiefiger buͤrgerl. Goldfehmieb ſuchet auf 
fünftigen Georgi eine Wohnung zu ebener Erde 
oder einen Laden zu beziehen, Das weitere iſt im 
Zeit. Komt. zu erfragen, 


Dienſtſuchende Mannsperſon. 
Eine Iedige Manneperſon, die ſowohl von dem 











Concl. Münden in, 





hieſigen kurfuͤrſtl. hochloͤbl. geifkfichen Mathe, als 
auch nach der wieneriſchen deutſchen neueſten Ju⸗ 
gendlehrmethode ſchaͤrfeſt gepräfet warden, und hier⸗ 
uͤber die beſten Zeugniſſe hat, erbietet ſich als Hof⸗ 
meiſter, ober als Privatlehrer ſtundenweis zu uns 
terrichten. Das Weitere iſt im 3.8. zu erfragen, 














DBerlorner Geldbeutel. 


Es ift ein mit einer meßingen Schliefe verfehener 
Geltbeutel, worin ſich etwas über 3,3" an Geld 
berindet, verloren worden. Der Finder beliehe hie» 
von gegen Rekompens dem Zeit, Komt. die Anzeige 
ju maden, 


Büdheranzeigem, 


Beim Joh Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontifchenHaufe im ber Rofengaffe find nach⸗ 
ftebende Bücher um beigefeste Preife zu haben 


, Der lufige Tag , ober die Hochzeit des Figaro, 
ein Luſtſpiel nach dem Franzöfifchen des Herrn von 
Beaumarchais. gr. 8. 1785. 30 fr. Schwärmereien 
ber Fiche und des Haſſes, ein — Trauerſpiel. 
8. 1784. 12 fr. Stein (G. W. ) theoretiſche und 
praktiſche Anleitung zur Geburtshilfe, mit Fupfern. 
2 Thl. 8. 1784. 2 fe Meerman ( 5.) Fundamental, 
tabellen der franzöfiichen Sprache. 4. 1784. 40fr. 
Auswahl Feiner Nomane und —53*— ‚ 5te 
Sammlung. 8.1784. 30. kr. Morgenzeitvertieib, 
oder Fleine Erzählungen, 2X. 8. 1784. 30 kr. Ferdis 
nandine in Gibraltar beider Belagerung unter Elliot, 
m. K. 8. 1784. 1 fl. Lottchens Reifen ins Zuchthaus, 
Theile, mit Kupfern. 8. 1784. 3 fl. 45 fr. Leber die 
Schwaͤrmerei unferer Zeiten, von dem Verfaſſer der 
Schrift, über den Dienſt. 8. 1784. ı5fr. Teutfche 
Blumentefe für Schulen. 8. 1784. 40 fr, Die römis 
ſche Republik, ein Spiel zum Unterricht und Zeitver⸗ 





- treib der Jugend. 8. 1784. ı fl. ı5fr. Meberficht 


(kurze) ber vornehmiten Weltbegebenheiten, zum Ge⸗ 
brauch für junge Leute. 8. 1784.24 fr. Erells (Lo⸗ 
ten; ) neues kemiſches Archiv, 1 B.8. 1784. ı fl. 
15 fr, Aſſemans Ode an den Schöpfer, von Seidels 
man in Mufif gefest. 1785. 36 fr. . Seydelmann - 
(Franc.) Rondo coro duetto e Cantina dell’ o 

ra la Villanella di Mifnia. 1784. 36 kr, Ebendeſſel⸗ 
ben Rondo e Cayatine per il Cembalo dell’ Ope= 


fail Capricio corretto. 1785. 36kr. Die Verſchwoͤ⸗ 


rung des Fiesko, ein republikanifched Trauerfpiel, 
von F. S. Schiller, für die Bühne bearbeitet, von €, 
M. Plümike,8. 1784.45 fr. Eiche macht ber Mann, 
ein Luftfpiel, 8. 1784. 30 kr. 





—B den zıtem — Mir — 





Tr nen. 
 Racydenr von der hoͤchften Stelle unterm 22: 
Ser. abhin wiederholter im Gemaͤßheit des gnaͤ⸗ 
digſten Mandate vom 24. Heumonats 1782, und 
Darm weiters. unternr sten Derbfimomate 1733 , 
dann unterns sten Weiniuonats 1784. grradiaft 
zefolaist worden „ daß alle Ronfiskationsfälte, 
wur jener weiche in die in dem Mandat vom 24. 
Heumonais 1782. enthaltenen Vorfaͤllen einſchla⸗ 
ger, und der kurfuͤrſtl. oberen Landesregierung: 
in ſecuada Inftantia annoch verbleiben , ausge⸗ 
nommen , beim furfürftl. Kommerpenfotfegiune 
blos afein ale zter” Inſtanz verhaudlet, und vere 
deſcheidet werden fotten; fo wird eim ſolches fans 
aentlichen Dbrigfeitem und Partheien der Nude 
richts⸗ und Nachachtungs willen hiemit oͤffentlich 
lund gemacht. Gig. Minden den g Maͤrz 1785/. 
Karfurſtl. Kommerpienkoitegiunr. 
J. v. Planf. 
Wolfgang Burger, 
Hoffammmer # und Konmmerziens 
Eottegü Sekretaͤr. 


HAnsländifche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wier um ızten d. IM. 
Seffern gieng bier das Gerlicht „ ‚die Scheldeſtrei⸗ 
Higfeit fei gaͤmlich ausgeglichen; und Die Aufmerl⸗ 


gamteit des: Hofes lehre fidy nme. nach weit wich⸗ 
tigern Gegenſtaͤnden. Soviel iſt gewiß, daß auch 
in Schleſten alle.k. k. Magazine mehr. landeinwaͤrts 
verlegt, und mit allem mögliche: Vorrath verſehen 
werden. — Jr dem hieſigen Quartiere Des: vor⸗ 


wialigen hollaͤndiſchen Geſandten, Grafen von Waſe⸗ 


—— ie von. Trattneriſchen Freihofe ans Grae 
be, welches in. ber alten: Einzichtung verblieben, 


find in dieſer Woche von dem zurücksgelaffenen. Une 
terbedtenten Yufhaiten usraefehrt worden. , meldje 


- gine baldige Mtehr des Gefandten andeuten folks 


— Unſer Mouarch genieffet der blühendften 
Gefundheit,umd erfcheinet mikten unter Den. wich⸗ 
Naften Sorgen, bie ihn umringen, taͤglich Bei 
den mufilalifchen Alademien, welche im Rationale 
iheatexg; gegeben iderden. — Ehe Be. Mai. die 
Reiſe nad den Niederlanden ansvetten, werben 
Sie vorhes dem Erzherzog Fran; » der Pirungeffin 
Elifabeth don Wirtemberg und dent hohen Adel 
ein prächtiges Feftia im Augarten gebe; in dieſer 
Mode wird ein geofferTheit Des Super und Pors 
alaugefchirres dahin trausportirt werden. — So 
Friegerifdp die Auſtalten in den: Zeughaͤuſern und 
in der Hoflriegscathelauzlei (u welcher legten 
bie Webeiten Tag und Nacht fortgeſezt weuben ) 


‚ch. feheinen „_ fo {ehr at es um. Gegemiheis das 


186 


Binfehen, als wenn bei Hpfe ein auſſerordentliches 


Freudenfeſt (vielleicht zum gluͤcklichen Entbindung 
Der Königin von Frankreich) zubereitet wurde. 
Berlin vom sten d. M. Der am hiefigen 
koͤnigl. Hofe akkreditirte koͤnigl. Dänifche Gefandte, 
Herr Graf von Boudifkn, ift aus dem Hollſteini⸗ 
ſchen bier angefommen, — Der Ruflifch: kaiſerl. 
Kourier, Kapitain von Landskoy, ift vom Peters: 
burg kommend, bier durch uͤher Potsdam nad) 
dem Haag abgegangen. — In der Nacht vom 
27 zum 28 Horn. fand der Merlurialthermome⸗ 
ter des Reaumir 20 Grad unter o. oder dem 
Gefrierpunkt, welches nad Fahrenheit 13 Grad 
unter dem Finftfidyen Eispunfe,. und mad der 
Eintheilung des de she 191 Grad beträgt, 
Franfreih. Paris vom sten d.M. Man 
bemerkt, daß feit jenem Schreiben, welches uns 
‚fer König von einenfteutfchen Monarchen enıpfans 
gen Hat, die Arbeiten im Rabinet wieder vom neuem 
lebhaft geworden find. Es mar alfe fein blofer 
Komplimentbrief; auch fam er son einem Mans 
ne, in deſſen Hand weder die Feder, noch der Des 
gen nur ju. paradiren. pflegt. — Was immer 
für ein Schickſal über Hotland verhängt fein mag; 
fo iſt enffdyieden , daß man franzöfifiher Seits 
entweder ‚offenbaren oder heimlichen Theil daran 
nehmen muß; Diefe Republik gehört weſentlich in 


das Spftem der Seemaͤchte, und fie ift fo zu fas 


gen, die Zunge in der Bilance zwifchen Franbkreich 
und Engeland, Soviel kann man fur gewis bes 
baupten, daß Franfreich allein bisher den Ausbrud; 
des Krieges verhinderte, und dieß wird man m ſo 
eher glauben, da man leicht begreift, daß feiner ans 
dern Macht mehr an dev Erhaltung des Friedens auf 
dieſer Seite gelegen fein fann ; denn wenn man auch 
die Privatgefinnungen unfres Monarchen, der feinen 
Schwager Tiebt, und ihm vielleicht ale Privatmanın 
alten Beifatt gäbe, nicht im Anfchlag bringt, fo 
iſt doch ein Krieg mit Holland ſchon an ſich felbft 
für unfre Monarchie hoͤchſt bedenklich. Engelland 
wlirde dadurch mit einemmale in den Stand ges 
fet ſich an Holland zu raͤchen, und ſich mieber zu 
jenem Uebergewicht zu ſchwingen, von welchem es 
mit fo vieler Mühe im lezten Kriege hexangefezt 


\ 


„ 
» 


> 4 
worden. . Emfelland lann neutral bleiben , wir 
aber loͤnnen das nicht ; und mährend daß wir 
ung für Die Republif herumbalgten, würden fich 
die Engelländer des Handels bemächtigen, fo dag 
wir aud nad der gluͤcklichſten Beendigung des 
Krieges: weit mehr verloren , als gewonnen haͤt⸗ 
ten. — Dan fick hier Das Manuſtript eines Ge— 
fehrten, der Die beiden Indien bereift bat, wo⸗ 
vin er beweiſet, die Engelländer hatten fich der 
drei Kiften von Dftindsen dergeſtalt bemeiftert, 
daß Die Franzoſen, Holländer und Dänen auf 
immer nachſtehen müpten ; denn alle Haͤupter der 
indianifhen Nationen mären dem Goubernement 


zu Madras gänzlich ergeben, und der ausſchlieſ⸗ 


ende Handel der Engelländer erftvecte fi) von - 

em noͤrdlichen Ende der Küfte Eorourandel bis 
an das rothe Meer , über ganz China und über 
Die japanifhen Inſeln. Waͤhrend dem lezten 
Kriege befanden fi) 600 engliſche Schiffe auf dem 
Meere von Judien, und einige davon brachten, 
ungeachtet Der Wachſamkeit unfret Seehelden, uns 
ermeßliche Schäge nad London. Der nämliche 
Derfaffer ſchildert Heren Haftings ale einen Mann 
von fo ungemeiner Einfiht , Klugheit und Ents 
ſchloſſenheit, dag Engelland nicht viele feines giet⸗ 
hen aufzumeifen hätte — Mit Briefen don dem 
Cap vernehmen wir, daß ſich Die dafigen Hans 
delsieute Durch den Schleichhandel fehr bereidyern. 
Man läßt zwar das Verbot beftehen,, und nimmt 
es auch nicht Tıbel , wenn mancher es in Ehren 
hält ; aber unterdefien ift man weit entfernt die 
Hebertvetter zu frafen ; man fiehet es vielmehr 
gein, dag auf Diefe Art ſich viele ein groffes Ders 
mögen erwerben , weil man weis, daß fie oder 
ihre Erben Die erbeuteten Schäye in Paris wieder 
an den Mann bringen. Unſre Opernfängerinnen 
behaupten zuverſichtlich, die Münze dieſer Schleich 
haͤudler wäre fo gerecht, als jene unſrer Pächter. 
— Neulich fol ein Offizier, Namens- ke Bas, 
welcher für den oͤſterreichiſchen Dienft Rekruten 
warb, gefaͤnglich eingebracpt worden fein. - 
Porttugall. Liffabon vom ı Horn. Am 
arten Des v. M. traf endlich. der Graf Fernan 
Nutz, Ambaſſadeur St, lathol. Majeflät mebfk, 


* WERT und Familie Pre einer serhnds 
und auch gefahrvollen Reife hier ein. Durch 

8 Hustveten Dev Flüffe war einer der Wägen von 
Befolge bei der Durchfahrt durch einen 

Kleinen Bad von der ſtarken Flut mit fort 
* worden, ſo daß er ſich drei Stunden un⸗ 
fer Waſſer befunden, Diejenigen, welche in dem 
Magen waren , find mit groſſer Mühe errettet 
— Von den Maulthieren iſt eins ertrun⸗ 
Der Ambaſſadeur begab ſich gleich nach ſei⸗ 

* Ankunft zu dem Staats ſekretaͤr Herrn Apres 
de Sa, und. empfieng ſchon des Abends die Bar 
due von den fremden Miniftern, welche er den 
ag darauf erwiederte. Am 29ten veifete er nad) 
Salda⸗Terra ab, um Ihro Majefläten und der 
Fonigl. Familie daſelbſt feine Aufwartung zu mas 


den. Wan vernimmt , dag er mit groffer Dis 


Finftion aufgenommen, und erfucht worden, feine 
Zurückreiſe nad) Liſabon nody 2 Tage auszufegen, 
am einet Falkenjagd beizumwohnen , welche feit zwei 
Jahren nicht Statt gehabt hat, und blos zu ſei⸗ 
nah Vergnügen angeordnet worden. — Das Ge 
zücht, als wenn ſich der König , Don Pedro, 
unpaͤßlich befände, ift ungegrimdet. — Aus Mo: 

lambigne iſt Nachricht eingegangen, daß der dor⸗ 
rige Wifſtand unter Den Negern gegen die Portu⸗ 
gieſen voͤllig geftilt fe. — Das lezte eugliſche 
Packetboot, womit der Eraf von Noftik nad 
Fondon gieng , wäte beim Ausfegeln von, hier bei⸗ 
habe gefäyeitert. Der Kapitain hatte bereits zu 
feiner Equipage geſagt, daß jeder ſich ſo gut, als 
moglich, retten moͤchte, als eben das Schif noch 
gluͤcklich wieder los kam. — Daß der Vicekoͤnig 
von Goa bei ſeiner Ankunft allhier ſogleich arre⸗ 
firt worden, wie die auswaͤrtigen Zeitungen mel⸗ 
den, davon weis man hier nichte, 

" Grosbritannien. London dom 25tem 
Horn. Ungeachtet der Schwürigfeiten van Seiten 
der Handelsleute gegen den Dertrag mit Irland 
Bebarret das Minifterium doch Immer darauf, das 
Diefe neue Einrichtung einer gefunden Staatsfunft 
und der Gerechtigkeit gemäß fi. Die Einwürfe, 
welche Dagegen gemacht worden find, hat Herr 
ditt folgender Geſtalt beantwortet. Einer der 
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Vornehmiſten war? „Wenn Irland eine eben fo 
freie Handfung als Engelland treiben darf, fo 
wird es das Emporium der afrifanifchen und 
amerifanifchen Waaren werden, ba es Diefen Walts 
theilen näher als Engelland fiegt, und feine Ha: 


‚ ven feichter zu erreichen find. # Allein, wird Dies 
ſer Einwurf beftehen, und wird man fürchten duͤr⸗ 


fen, Daß die Produfte jener Welttheile, kuͤnftig 
uns aus Irland werden zugeführt werden, wenn 
man bedenkt, wie gering die Entfernung zwiſchen 
beiden Konigreichen fl, und daß wegen Des Umla⸗ 
Dens und dev neuen Ausfuhr folder Waaren aus 
Irland fie Höher würden zuftchen fommen , als 
weun fie einen kurzen Weg gleid) weiter geradezu 
nad) Engelland gebracht werden , mo der Abfat 
weit gröffer als in Irland, und die Bezahlung 
auch viel rihtigerund genauer fein wird. Der 
andere Haupteinnurf möchte der fein: ,„ Wenn 
Irltand Manufafturen und Fabriken nad) Ger 
falten. anlegen , und betreiben mag; wenn es 
dieſelben ungehindert und frei nad Engefland 
einführen Darf, werden dann die Jrländer, da 
ihre Nationalfchulden kaum drei Millionen ause 
—— da ihre Auflagen und. Abgaben folglich 

weit gerĩnger afs in Engelland find, und eben Dar 
her Arbeitslohn und Lebensumterhaft viel wohlfei⸗ 
ler als bei uns fein müffen, — werden fie danu 


ihre eingeführten Hanidlungsprodufte, wenigſtens 


einige derſelben nicht weit wohlfeiler verfaufen föne 
nen, als der engelländifdye Kaufimann und Fabtie 
fant , der flr alles fo theuer bezchfen mu? Um 
dieſen Einwuͤrfen abzuhelfen, fo dafüt geforgt 


werden, daß dergleichen irlaͤndiſche Haudlungs⸗ und 


Manufaktur ⸗Produkte mit einem Einfuhrzolle 


belegt werden, der mit Dem Wohlfeilen in Irland 


und mit der Theuvung in Irland in gehörigen 
Verhaͤltniß ſtehe. Wir Herr Pitt dieſe und eini⸗ 
‚ge andre Einwirfe son geringerer Erheblichkeit ber 
antwortet hatte, legte er dem Haufe folgende Mer 
ſolutionen zur Beftättigung nor: „Erſtlich, 
daß es dieſes Haus für fehr zuträglich und noͤthig 
hält, daß Die legte Hand an die Einrichtung 
und ‚Regulmung der Handlung zwiſchen Irland 
und dieſem Koͤnigreiche gelegt werde. U Zwei 


* 


tene ‚Daß man Vorſchlaͤge, die vom irlaͤndiſchen 
Parlament zu dieſer Abſicht gethan werden, an⸗ 
nehnen, und in Erwägung ziehen will, wenn fie 
‚nit dem Anerbieten verbunden find , daß Irland 
zu den Bedürfniffen des Staats verhäftnifmäffig 
das feinige beitragen will. — Wir haben ver- 
geſſen, vorhin zu erwähnen, daß die Staatsrene: 
nuen von Irland durch Die jugeftandene Hand; 
fungsfreiheit ſich ungemein vergroͤſſern würden, 
und daß Die bisherigen dortigen Staatseinkuͤnfte, 
die bi ietzt immer zu den Beduͤrfniſſen unzulaͤng⸗ 
lich geweſen, kuͤnftig fo fein würden, dag Irland 
auch zn Unterhaltung der Marine verhaͤltniß maͤſſig 
das ——* beitragen koͤnne. — Es wäre wohl 
ein groſſes Wunder geweſen, wenn die Oppoſi⸗ 
tionsparthei gegen das," was Hert Pitt geſagt, 
nicht hunderterlei einzuwenden gehabt hätte. Die 
Herren For, Burke, North, und andre übten das 
ber: ihre Lungen mit fanggedehnten Meden , Die 
aber. im Grunde werrig zu bedeuten hatten, und 
nicht hinberten‘, Daß zuletzt Herrn Pitts vorgeleg⸗ 
te Reſolutionen, ohne darüber zu ſtimmen, geueh⸗ 
migt wurden. 

In einem umferer Fondoner Komöbienhäufer ent» 
Band , während der Aufführung des Echaufpieles vor 
einigen Abenden rim Lärm, als ob dad Haus im Feuer 
Küzde. Matlrlicher Weile entitand rine gema fige Uns 
zube und Gefchrei, und jeder mollte aud, Fin 
&chaufpieler hatte indeſſen ghirdlicher Meile die Ge⸗ 
genwart bed 
und ſehr ruhig fagte : „Ladies und Gentlemen, ich 

faube , daß ein botbaftır Mutbmwilliger te blos in 
Ehrdden fenem will, und baf fein Theil ded Haufe 
im Branbe ehet; wäre aber auch etwas boran , fo 
verfichere ich, daß eine Eiflerne eben angelegt iſt, bie 
foviel Waſſer enthält „ daß durch Deffmung derielben 
ir wenigen Minuten bie Herren und Damen im Par« 
ferreund im den Logen insge ſamtat erfäufen fönmtem " 
Diefer Zroft hatte fo viel Wirfung, daß alles auf eins 
mal rubig ward, nnd das Schaufpiel ohne weitere Hin⸗ 
derung zu Ende gebracht wurde. 

Miederlande. Brüffef vom gten d. M. 
Die Kriegsriftungen gehen: in dieſer Gegend unun⸗ 
terbrochen ‚fort ‚und auch in den franzoͤſiſ. Graͤnz⸗ 
plaͤtzen fieht es fo kriegeriſch aus, daß auf.die er⸗ 
fie Ordre Sinnen. 6 Stunden Truppen, Munition 
und Artillerie marſchiren koͤnnen. — Es ſoll Elırys. 
lich ein Urtitfevieoffigier mit 400,200 Gulden an 


Bechſel nach Engelland abgereiſet fein, um allda 


Veiber einzulaufen. Auch ſollen Se, Majeftät 


iſtes, baß er gany gelaffen hervortrat, 


ber Raifer ihnt Ermpfeh lungs ſchreiben an den König 
son Grosbrittanien mitgegeben haben. 
Lüttich vom zıtend.M. Die Werbung 
der Legion von Mutha findet nunmehro beffern 
Fortgang, als im Anfang. Man zählt gegen 
wärtig ſchon 400 Rekruten, und die Übrigen 
800 werden bei den Mafiregeln, welche der Here 
Dberft von Matha fo geſchickt ju nehmen weis, 
bold beifanmen fein , wenigſtens hat er einen fehr 
groffen Vortheil bei der Werbung in unferem Fans 
de, daf-er naͤmlich lauter ſtarke, dauerhafte 


Leute befömmt, und auf deren Treue er ſich auch 


‚derlaffen fann. Herr von Matha war auf einige 
Tage verveifet , und nun feit feiner Zuruͤckkunft 
behauptet er öffentlich, Det Krieg fei unvermeid⸗ 
ich, und mit Anfang des Frühlince wirde die 
Kampagne eröffnet. Nach feinen Reden zu ſchlieſ⸗ 
fen, halten ſich die Holländer von Frankreichs 
Unterftügung verſichert, und fie ſchreiben es le⸗ 
diglich dem Zuſtand der Koͤnigin zu, daß dieſe 
Hilfleiſtung noch nicht oͤffentlich erklaͤrt worden. 
Haag vom ırtnd.M. Der Herr von Kar 
litchof, auſſerordentlicher Seſandte vom rußiſch⸗ 
faiferl. Hofe hat mit dem Praͤſidenten des Staas 
tenrath und dann einigen andern Mitgfiedern,eine 
lange Konferenz gehabt, und bei diefer Gelegenheit 
ein Memoir uͤbergeben. — Vorgeſtern als um 
dem Geburtstag des Erbftatthalters empfieugen 
Se. Königl, Hoheit von den freinden Miniftern 
die Gluͤcwuͤnſchungskomplimente. — Nicht der 
Here von Maillebois felbft, ſondern deſſen Se 
kretaͤr ift atfhier angelangt, und man glaubt nur, 
daß er die baldige Ankunft, feines Herrn verfündete, 
Motterdan vom gfen d. M. Der Geburts— 
tag des Prinzen Erbftatthalters iſt ruhiger abges 
laufen, als man vermuthete, und von allen den. 
Unordnungen, melde man uns an Diefem Tag 
prophezeihte, ift nicht Die mindeſte eingetroffen. — 
Man fagt, daß der Herr von Leyden, welcher: 
im vorigen Fahre ala bebellmaͤchtigter Minifter jur 
Brliſſel fand, mit dem Herrn Grafen von Waffes _ 
naer nad) Wien gehen werde. 
- Die 577 Ziehung zu Müncen den ı7 Deärg 
: Bu 85: 75 8.40 
Die 578 Ziehung den 7 April 1785 
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Dienstag, den 22tem Lenzmomat ( Märg )1785. 





Ausländifche Begebenheiten. 

Zeutfchland. Wien pom-ıöten d. M. Die 
Abreiſe Sc. Maieftät des Kaifers ift mod; nicht 
feftgefejt , und ſcheinet auch nicht fo nahe, als 
man vermuthete, bevorzuftehen ; denn Die groͤß⸗ 
ten Entwürfe und die Sorge für das Schickſal eis 
es 


zugleich den geringften Theil feiner Pfichterr nit 
der eifrigften Theilnahme erfüllen fonne, Da die 


faft taͤglich wechſelnde Witterung von dem Eis⸗ 


bruch der Donau alles ſchlimme befuͤrchten läßt, 
ſo haben Se-Majeftät fi in dem hart an der Dos 
nau liegenden Keopoidftädter Schifamte einige Zims 
mer zubereiten faffen, wohin Sie ſich gleid) beim 
erften Androhen einer gefährlichen Ueberſchwem⸗ 
mung wollen , um bei alkn Vorkehren 
durch ihre perfönliche Gegenwart Muth und Eifer 


zu verbreiten. Dieß iſt im eigentlichften Berftande 


fü rſtlich gehandelt, und Die genaue Ausiͤbung 
beifen, was man fonft im Buͤchern hiest, Wir 
feben da einen Monarchen, der fein Leben fuͤr ſei⸗ 
ne Unterthanen wagt; nidt an der Spige eines 
Heeres von Ruhmſucht angefenert , fondern bei 
änr Gäusfihen Gefahre, von Fremden unbe, 


Me, den Heldenlob zu Heinfügig, ſteht der 


ganzen Weittheiles boſchaͤftigen Dom Geiſt 
res Monardyen nicht fo ſehr, daß er nicht auch 


unf 


"men. die Mede iſt, 


grofle Monarch gegen die Wuth eines Elementes 
für feine Brüder Unterthanen. Es ift befanntlich 
gerade dev altergefährlichfte Ort im der zanzen Ges 
gend, den Er ſich beim Ausbruche der Gefahre zu 
feinem Aufenthalt erwaͤhlte. — Wiewohl von der 
Ankunft zweier hollaͤndiſchen Befandten, welche 
die unter Frankreichs Vermii 

Dergleihebedipgungen mitbringen follen, noch im⸗ 
ſo follen deunoch einige in Un⸗ 
garn ftehende Regimenter den Befehl erhalten ha⸗ 
ben ſich zum Marſche nach den Nicberkanden fer 


' tig zu dalten. — Am verdichenen Mondtag erhielt 


man dutch einen Kourier die Nachricht, dag man 
ruſſiſcher Seits die immer fortwährenden Bewe⸗ 
gungen der tuͤrkiſchen Truppen fir allzubedenklich 
halte, als daß man ſich nicht auch gegen die Graͤu⸗ 
ze verſtaͤrken ſole. Von Oſten und Weſten gehen 
gleichlautende Berichte ein, gleichſam als hiengen 
Dieferbeide Gegenden durch eine geheime Triebfeder 
dev Politik zuſammen ; denn aus Boͤhmen und 
Schleſien wiederholt man uns unaufhoͤrlich, dag 
man auch auf dieſer Geite verſchiedene wiewohl 
noch ferne Bewegungen bemerke. — Am 28ten 
Horn. mußten endlich Se, daziſche Moajeſtaͤt, Ho⸗ 
ria, nebſt ihrem Premierminiſter, Klosfa , jm 
Rarisburg das Schafott beſteigen. "Einige Taͤge 


' 


1 
ce Exekution wurden 2000 Wallachen aus 
allen Doͤrfern des Huniader und Zaranther Komi⸗ 
tats had) Karlsburg kommandirt, und fle vermu⸗ 
theten, es ſei wegen Frondienſten. Uber fie wur⸗ 
den in den Kreis gefchloffen, uud mußten nebft 
ihrem Anfuͤhrer zuſchauen, mie zu erft Kloska ges 
vädert ward. Diefe Operation geſchahe aber ohne 
Zugiehen des Halfes und ohne Herzſtoß, ja es ward 
nody Dadurch geſchaͤrft, Dap jeder Arm und jedes 
Bein an vier Orten zerfchmettert werden mußte. 
Sodann wurde ihm noch lebend der Leid aufge 
ſchnitten, das Eingeweid herausgenommen, der 

Kopf abgehawen , id der Rumpf geviertheift, 
Hierauf kam Hosia in die nämliche Arbeit, Beide 
foren die ſchrecklichſten Fluͤche Dabei ausgeftoffen 
haben ; „allein das immerwaͤhrende Getrommel ber 
zahlreichen Tambour verhinderte die Leute etwas 
zu hören. Die vier_ Theile wurden auf die Lands 
ſtraſſe, die Köpfe aber in eines jeden Geburtsort 
geſchickt. Racmchro wird bald die Reihe an die 
150 den Komitatsgerichten uͤberlieferten Watlachen 
formen, die den Landesgeſaͤtzen gemäs geſpießet 
Werden mögen. s 
ODatß Horia und Klopka richt auch gefpieht wur⸗ 
den, tönt daher, weil eriifid das Mihtär bieiem 
weg die Strafe biftirte und zweitens bad Rädern in 

en den füreine weit ärgere Strafe anigefehen 
wird, das Epießen, 
Frankreich. Paris vom sten d. M. Das 
Bergleichungsgeſchaͤft zwiſchen dem Kaifer und der 
Republik Holland hat noch feinen entfcheibenden 
Gang genommen ; die Abtrettung von Maeftticht, 
Worauf Der Kaiſer beſtehet, iſt das groͤſte Hinder⸗ 
niß, und wenn es der Vermittlung unſres Hofes 
sicht gelingt, Dasfelbe aus dem Wege zu räumen, 
fo dürfte der ganze Vergleich darlıber ins Stecken 
gevathen. Die Generalftaaten find meit entfernt, 
Die harte Bedingniß zu erflillen, und unfer Minis 
ſterium fucht fie in diefen Sefinnungen immer mehr 
und ‚mehr zu ftärfen. — Unſre Handelsleute, 
welche nach Petersburg korreſpondiren, verfichern 
uns, daß die Kaiferin von Rußland am feinen 
Krieg gebächte; fie beſchaͤftige fich viefmehr unauf⸗ 
hoͤrlich Handel und Wiffenfchaften in ihrem Reis 
den umpor zu bringen, um dadurch ihrem Chrone 


‚eine Stüge zu bauen, Die weit dauerhafter Ind 


ruhmwuͤrdiger ift, als Krieg und Eroberung. — 
Eine bevorfiehende geoffe Veränderung an unferm 
Hofe, der man täglich entgegen fieht, hat Die Neus 
gierde des ganzen Publikums aufs Aufferfte ge⸗ 
fpannt. Man fast, daß Se. Maj. den Herjo; 
von Ehatelet, den Hercu von Cavaman umd mie 
wir ſchon neulich gemeldet, Den Herrn von Brien⸗ 


„oe, Erzbiſchofen zu Toulsufe, als Mitglieder des 


neuen Minifteriums ausgezeichnet habe. Diefer 
legte ſcheint vorzüglich Die Gnade der Königin zu 
befigen; Demm fie hat von ihrem Herrn Bruder 
dem Kaifer den nächft zu vergebenden Kardinalshut 
(welcher der Wahl des Kaiſers vorbehalten iſt) fir 
den Heren 9. Brienne erbeten. — Der Herr vu. Breteuil 
befindet ſich zu Verſailles, und wird bis nad der 
Niederfunft der Koͤnigin allda verbleiben, Man 
fiehet Diefem Tag mit banger Erwartung entge⸗ 
gen, ‚denn die Kömgim laͤſt eine ungewoͤhnliche 
Schwermuth an fidy blicken z die Geburt unſers 
Dauphins war mit feinen fo traurigen Umftäns 
den begleitet. — Der Brief , -weldien der Ks 
nig von Preuffen unfem Monarchen ſchrieb, 
fott Hauptfächlic eine Dankſagung für die Bewir⸗ 
thung des Prinzen Heinwichs enthalten, am Ende 
aber ſoll auch von den Bewegungen der kaiſ. Trup⸗ 
pen Meldung geſchehen. Der König von Preuffen 
verfichet ſich naͤmlich zu unferm Monarchen, daß 
auch er dieſe wichtige Erſcheiaung mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit und in dem/ wahren Geſichtspunkie 
betrachte, woran um fo weniger zu zweifeln wäre, 
da bereits bei unſrer Armee und in unjern Gran 
plaͤtzen die gehörigen Vorfehren getroffen mindern, 


* Yus ber Normandie er wir folgende inte 
reffante Nachricht. Im der Nacht vom sten auf dem 
Hornurg gegen ı Uhr Diorgens verbreitete ſich 
Tas Gerhcht ’ ein Schif durch rinen ſchroͤckliches 
Windnoß vom Nordweſt geſcheitert habe. Alſogleich 
machten ſich ale Einwohner von dem Dorfe Mouch 
in der Provinz Ponthaieux gegen 80 an der Zahl aufı 
und liefen an bad Geflade, une entweder Hilfe zu beim 
gen , ober fich der geſtrandeten Sachen zu bemädtir 
gen. Sie fanden vrtſchiedene Trümmer von Schiffen. 
aber von Kaufnanndıwaaren etwas zu befommien, war 
alle Muͤhe verlohren, und fie entichlogfen ich wieder 
nah Haufe zu fehren Judeſſen fie auf einen ber 
Sandhügeln an ber Garonne Famen, die fh gegeu 


F 


lau m ” 


— bob en bie Mtmbohäre erhoben, em 
al AN ch or an ſchwarje Wolke in Nordweſt. 
sog ſich gegen Suͤbweſt, und heb einen giftigen 

Geruch binter fi. In diefem Yngens 
Biide € ein fürdterlicher Donnerſchlag, nnd nah 
felbertr tel ein Megem mit Hagel vermifcht , dief:r fieß 
auf dem Kleidern Tee Bauern em Feuer gurüd, bag 
gen 30 Dlinutem dauerte, und emer angezündeten 


* Bau rn unbeſchaͤdigt. Merkwürdig iſt 
bei Birke Vor alle Foo bie —— bei jedem 
Blitz au ihrem ganzen Körper eine fterang ber. 
l A die der Wartung einer ele‘t-ıfirten Kette zu 


— Der Herr Graf von Maillebois, den einige 
Zeitungen ſchon im Haag einquartiert haben, bes 
ſich heirte am 6ten März noch allhier in Pas 

ris. Mehr als 3000 Dffizier meldeten fidy zum 
Dienft dei feiner Legion; er hat aber lauter ſolche 
Männer gewählt, die ſchon brav Pulver gerocyen, 
und mit Ehre im Feld geftanden find. Die es 
gion wird inmer auch im Frieden beibehalten, und 
beftehet aus 900 Jaͤgern zu Pferd, 1000 Yägern 
zu Fuß, 1000 Zufilier, und 100 Artilleriſten. 
Die vornehmften Offiziere darunter find der Heve 
son Eaffini, der Baron von Bourfac, der Graf 
von Amarat, und der Baron von Clemberg, weh 
de alle den Rang eines franzöftfcyen Oberfien, und 
den Ludwigsorden haben van 


: Grosbeitannien. London vom 3 März 
Der König hat den Herin John Temple zum Ge 
neralfohfuf bei den Staaten von Amerika ernannt, 
— Die Admivalität erhielt geftern Briefe vom 
Hein Lindſay, welcher unſre Esquadre im mitiels 
Yändifhen Meere fommandirt, und ward dadurch 
Senachrichtigt, daß in Tripoli, Algier und Tunis 
die Peſt fo grauſam wüthe, daß er unter Lebens 
frafe feiner Mannſchaft habe verbiethen muͤſſen, 
Dafelbft ans Land zu geben. Ein vortvefliches 
Scäiff von Bourdeaur, welches mit einer reichen 

dang in den ‚Haven von Genua einfaufen woll⸗ 
de, wutde von einem Algierer angegriffen, und 
nad) einem ſehr hitzigen Gefechte eroberri. Uebri⸗ 









ER 


gens kann Hr.Lindfay nicht genug riihmen, mit wel⸗ 


RE Achtung man der engliſchen Flagge begegne, bes 
ders von Seite Sr. ſicilianiſ. Maj.welde ihm die 
Ge antpat, am Bord feines Schiffes zu fpeifen. 


Seuer funkelte zwar , lieh aber bie _ 


- 191 - 
— Fat Briefen son Liſſabon wird die Wermäße 

lung des Infanten Don Ludwig Ignaz mit der 
Infantin Eharlotta Luifa von Spanien im naͤchſt 
fünftigen Mi vor ſich gehen, und man boffet, dag 
dadurch der gänzlichen Erlöfhung des Staumies 
von Braganza vorgebeugt werde; denn die andern 
zween Söhne der Königin, welche mit ihren Muh⸗ 
men verheucathet find, haben Feine Erben. Auch 
fucht Portugal fidy durch Diefe Vermaͤhlung näher 
an das Haus Bourbon anzufchlieffen ; eine Ver⸗ 
bindung „ welche umfere Politif bisheran immer 
zu verhindern wußte, — Der Handfungevertrag 
nit Irland ſetzt die ganze kommerzierende Klaffe 
unſrer Nation in Gaͤhrung, faſt taͤglich kommen 
hier Deputirte aus den Staͤdten mit ihren Be⸗ 
ſchwerden an. Geſtern in der Fruͤhe begaben ſich 
der Lord Penchpn, Herr Beckford, Herr Neave 
und Herr Long, melde von den weſtindiſchen 
Pflangern und Handelsfenten zu ihren Repraͤſen⸗ 
tanten find erwählt worden, zu dem Herrn Pıtk, 
und fragten ihn: Ob und was fir Einſchraͤnkun⸗ 


gen er in dem Vertrag mit Irland ju machen ge⸗ 


denfe ; fie baten ihn, ſich darliber zu erklaͤren, das 
mit man nicht genöthigt fei, ihes durch unbeliehige 
Mafregein zuvoczukoutmen, erhielten aber keine 
entſcheidende Antwort ; denn anſtatt daß Here Pitt 
feine eignen Geſinnungen an Tag legen ſollte, er⸗ 
ſuchte er ſie, ihm die ihrigen mitzutheilen, und 
verſicherte ſie ſeiner Bereitwilligkeit, jede gute Aus⸗ 
kunft anzunehmen, und von jeder ihre mitgetheil⸗ 
ten Bemerfung Gebrauch zu marhen. — Das 
Parlament in Irland hat den Einfuhrzoll auf die 
portugefifchen Weine auf So Pf. St. erhöht. Dies 
fer Z00 muß nun nofhwendig die Folge eines 
gänzlichen Verboths haben , und ſcheint lediglich 
zu Bunften Frankreichs fo hoch angeſetzet worden 
zu fein; denn man wird in Irland keinen andern 
als franzöfifchen Wein mehr teinfen koͤnnen. — 
Am verwichenen Freitag hat fidy zu Norwich ein 
Weibsbild aus Furcht vor Armuth erhenkt. Als 
man ihr Zimmer, Ducchfuchte, fand man 76 Gui⸗ 
een an Silber, und noch drei oder vier Pfund 
Sterling an Fleiner Münze > Ur 
Niederlande. Bruͤſſel vom zten März 


y 
—8— Lifte der in den oͤſterreichiſchen Nieder 
fanden befindlichen Truppen. . B:hffel : Der 
General en Chef, Herzog don Sachſen⸗Teſchen, der 
Generalkommandant der Artiffevie, Graf v. Mur: 
gay, der zweite General der Artitlerie, Graf von 
Serraras; die Generallieutenants Grafen v. Collo⸗ 
gedo und v. Arberg. — Zu kuxemburg: General 
major v. Alton 2 Batallions; eben fo viel von den 
Regimentern Teutfchmeifter und Preiß ; zwei Kom⸗ 
pagnien Artillerie mit der Reſerve; Das zte Bas 
lauion von Kaunitz. — Zu Loͤwen: Geueralma⸗ 
jor von Staader ; das Regiment von Lattermann 


zu Namur; 2 Batallions von Tillier zu Loͤwen 5 


2 von Bender zu Brüffel, wo auch noch 2 Batal⸗ 
lions von Fuhrmann. — Generalmajor Graf 
von Harrach zu Tirlemont; Wurmſer Huſaren zu 
vöwen und Tirlemont. Zufanmen 13; Batal⸗ 
fions und 3 Diviſionen. Die übrigen liegen in 
den Garniſonsplaͤtzen. — Es beftätligt ſich, daß 
die Stände von Brabant Sr. kaiſerl. Pinjeftät 
Bier Mitionen berailigt haben. — Die Negotias 
Kionen zwifchen Paris und Wien zur Belegung. 
Ber hottändifchen Streitigkeiten dauern noch fort, 
und fo lange dieſe nicht abgebrochen find, iſt noch 
Hofnung jur Beibehaltung des Friedens. Man 
wird in Kurzem erfahren, ob Die Hollaͤnder wirk⸗ 
ficy gefonuen find, Maeſtricht abzutreten. — Bor 
der Korreſpondenz in Betref der Verraͤtherei von 
Maeſtricht wird viel geſprochen zes ſoll aber noch 
"nichts zuverlaͤßiges eutdeckt fein. Die General⸗ 
ſtaaten haben bei «ee ſams taͤgigen aujjerorbeniiis 
den Verſammlung eine lange Konferen; mit dem 
Rheingrafen von Salm hieruͤber gehalten, & 
iſt auch ein Kourier nach Maeſtricht abgefertigt 
worden, — Die Gegenvart unſers Monarchen, 
„den wir zu Ende dieſes Monats erwarten, wird 
endlich dem Murren, welches ſich Über Die hier 
gemachten Neuerungen erhob J ein Ende machen. 
Auch harren diejenigen ungluůcklichen ſeyuſuchisvoll 
auf ihm, welche durch den Bankerot des Grafen 
Proti in das hoͤchſte Elend verſezt worden. — Vor⸗ 
geſtern ſind zween Kommiffäre von hier abgereiſet 
wit dem Auftrag, denen aus Teutſchland lommen⸗ 


den Oeſterreichen Truppen entgegen zu gehen, und 
zu unterſuchen, ob e8 nicht rathſamer fer, dies 
felden durch Luremburg marſchiren zu laffen, — 
Es hat ſich eine epidemiſche Seuche hervorgethan, 
welche ſchon ſeht viele Leute von den aus Teutſch⸗ 
land gekommenen Truppen hinweg geraft. 

» Furenburg vom roten d. M. 
von Stein’ift heute mit 300 Rekruten hier ange: 

kommen, welche das von ihm errichtete Korps 

vonftändig machen. Es befteht nun aus 1300 

Mann, und wird taͤglech in den Waffen geuͤbet. 

Die Kompaanie ven dem Regimente Lattermann, 

welche einen Artilleriezug nach Köln begfeitete,, ift 
wieder hier ein getroffen. 
— Re ER Bas — 
Aimmt wird, fo muß es entweder ſeit Kurlem dahin 
beordert worden fein, oder bie !inaabe iſt ein Irthum 
«ii 7 ben Marſch ber Aompagnie veranlaßt wor⸗ 


— unſce Yrtifterieoffiziere haben Befehl bekom⸗ 
men, die Ausfuhr des Geſchuͤtzes aus den Zeughaͤu⸗ 
ſern mit allem möglichen Fleis zu beſchleunigen. 
— Geſtern iſt eine zahlreiche Mannſchaft von 
dem Iten Batallion Kaunitz von hier weiter nach 
den Niederlanden abmarſchirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herr von Beaumar hais ſitzt in der Bas 
ſticlle. Der Erzbiſchof beklagte ſich uͤber ihn beim 
Koͤnige, und erhielt ſogleich ein Lettre de Cachet. 
Diejenigen, welche ſich in der Wohnung des 
Heren von Beaumarchais nach der Wahrheit Der 
Sache erfundigen wotten, erhalten zur Antwort, 
dag er feit einigen Tagen gefaͤhrlich frank Liege, 
— Dan fagt hier, der Kaiſer babe nicht nur afs 
kin nach den Niederlanden , fondern auch nady 
Paris reifen wollen, der Zurft von Kaunitz habe 
ihn aber durch Dies einzige Wort abgehalten + 
Motten denn Eure Majeftät noch eine päbftliche 
Reiſe thun 2 — Zu Trier fotten franzöflfche Vor⸗ 


. sathshäufer ervichtet werden. Auch for daſelbſt 


das Anfuchen um den Durchmarſch franzöftfcher 
Truppen geſchehen fein 


Der Baron _ 


* 


2 
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Mittwoch, den agten Penzmonat ( Maͤrz) 1785. 
Moaulbeerbdume zu verfaufen. «6 werdende Name. E 
Denienigen , welche fich mit DMautbeerbdumen Falls jemand eine Rame , welche man heim Mleis 


und der Seſdenucht fürohin abzugeben gedenken, - derabnähen zu gebraudyen pflegt , zu verkaufen hat; 
„wird hiemit befannt. emacht, daß man dieſes 3 abs  forbefiebe man das 3. 8. hievon zu benachrichten. 
jehrijährigeund zwei) drige inländifch erzigelte Maul ⸗ Te Volnernden 


r 
beerhdume um einen billigen Preiß paben , und im wird von jemand zu kaufen gefucht. Das übrige 


Zeit, Kemt. erfragen kan . gdfefich im Zeit, Kam, erfragen. 
Beten und Rebhuͤner zu haben. Gefundenes Pettſchierſtoͤckel. 
Bei dem Schle bi er find friſche Fafanen, Es iſt ein eiſernes —** egtes Pett⸗ 
Mebhuͤnet Und grame ſsvogel angekommen, und allda ſchierſibdtel gefun’en worden. Wer ſelbes verloren 
um eimen billigen preis zu haben. hat , der kann den- Finder im Zeit. Komt. erfragen, 
Bräter zu verkaufen. - Gefundene Schlüffen. 
Ein mit a Bratfpieken verſehener Winddraͤter Es find 2 beutfche Schluͤſfein an einem Rieme 


i —8 zum Werkguf fel. Kaufiiebhaber fönnen ſel. mit einem meffingen Hacken gefunden worden; wer 
ben ber dem Schlo«er im Zifchergäfichen näcjt der  "Telbe'werloren hat ‚ befiebe fich im Z. K. zu melden.- 
- Beil. Dreifaltigkeit befehen. INN > SE ' — * RES 
abc, — — —— — 
m ' Agila ONE * —* ntag_ben 20 die mufifafi 
Kürharina Deanfendergerin , ——— PR: \. vons einem effenbeinern &chreibtäfelchen 
merin in Witendtting , macht hiemit jedermänmige pie matere feht IchEn faconnirte gäldene Einſaſſung 
fi bekannt, mie ba felbe ihr allda befizend ganz verloren worden, Wer folche nefunden, wird erſu⸗ 
—— — — — “het, fie gegen anſtͤndige Belohnung ins Barom 
im guter Keller und Handiuh, ent —8 en * Rindermarkt über ı Stiegen 


- em 
auch dabri die Serehtigferf®t Ur Ergguers ’ 
und Melberei », mie —* von ES e ner: Mofenfranz. 
“ten, Cnur mit Ausnahm des Tihh Erin» und w . Bon ter en ef an bis in bie 
Yerhandels ) gaubirtwird , zu verkaufen gedenke ; Kaufingergaffe in der Gagend des Elaubi Kleriſcheu 
Yaufstiebhaber Fbnnen des mehreren bei dem Furfl. ufes iſt ein Mofenkranz mit einem ganz gefaßt 
bfteigericht alidort , ober bei der Berfäuferin bern s und vergöideten andkreuz , einer Forclies 
ſich erfundigen, wen Geige, und einem heifenbeinernen Kreuze, wer» 


R | eh *5* * 


er . — ni au 


. gölberen Nblafpfenning und einem filber und ver⸗ 
Ideen Glauben verlorew.morben: Der rebliche 
nber wird hoͤftichſt erſucht, ſolchen gegen-eine 
elohnung dem Zeitungskomtoir einzuhaͤndigen. 


Verlorner Schliefer, 

Am verwichenen Samstag iſt ein ſchwarz atlaſ⸗ 
fener Schliefer von der Prangersgaffe bis au das 
Marzarigäfchen verloren worden. Der Finder wird 
erfucht , ſelben gegen eine Belohnung der Kerzlerin 
in U. 8, Frau Pfarrti se einzubdnbigen. 


Berlorne Schlüffeln. 
Den ıgten d. M. des Abends um 7 Uhr find 
2 zuſammen geſchmiedete deutſche Hausſchluͤſſeln im 
e verloren worden ; mer ſelbe ges 
funden hat , beliebe es gegen eıne Ertänntlichkeit 
im Zeit. Komt. anzuzeigen, 


Berlornes Hündchen. 
Es iſt vor etlichen Tagen ein Huͤndchen von Por 
foneferart , deilen Kopf halb weiß und halb ſchwar; 
ezeichner ıft, „verloren worden. Wem diefes allen⸗ 
als ugefauffen iſt, der. befiebe es gegen Rekompens 





dem Zeit. Komt. su melden. 


DBeriorne Devife, _ 
Den ıgten d. M. iſt in der Kaufingergaſſe eine 
göldene ‚ auf einer Seite- mit gefehmolzener Arbeit 
verfehene Devife zu Berluf gegangen. Der Finder 
„beliebe-felbe gegen eine Belohnung im Zeit. Komt. 
abzugeben. , 





Merlörnes Reifhen.. >. 

Am verwichenen Freitag iſt jein gelbfaco« 
nirtes Meifchen, worin. die Buchſtaben F. X. T. und 
die Yahrzahl #782 zu fehen ift, verloren worden. Der 
ing wird erſucht, ſe es gegen Rekompens dem 

eit. Komt. zu uͤberliefern. 


Anzeige. 
Eine gewiſſe Herrſchaft fuchet einen Bedienten 
weicher gut frifiren kann ; nähere Auskunft fann 
man bei dem Kellerer des Hrn. Schlifer , Weingafl- 


geber im Thal erholen. 
Nachricht. 
Dem geehrteſten Publikum dienet zur Nachricht, 
daß anſtaft dem gehenden Bothen, hinfuͤro ein fah⸗ 
render Murnauer Both allzeit Donnerſtags um 10 
Uhr beim Schürbräuer in vg Ben ger gaſſe ans 
koͤmmt, und Freitags um 1x Uhr wilder abgehet. 
Pferdtehnen. 
Da man den ıten kuͤnftigen Monats April zu 
aͤrſtenfeldbruck ein freies in.nachfiehenden Gewinn⸗ 
ie befiebendes Pferdrennen zu geben gedenfetz als 
wird ſolches hiemit befannt gemasht , damit fi) die 
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Herren Nennmeifter an beſtimmten Tag allda eine 
finden fönnen. Der exfte gewinnet 4 Ellen Schar- 
lachtuch, der zweite 3 Ellen detto , der.dritte x El» 
fen detto, der vierte 15 Elle detto. 
Vorruf. 
- Maria Anna Duſchin, ledig kurfuͤrſtl. Kammer 
portiers Tochter von bier hat fich im Jahre 1781. 
von hier weg, und dem zuverldßigen Vernehmen 
naher Wien begeben, derſelben bereitd genugfam 
legitimiert ndch € Anverwanbte dringen um Ausfolg⸗ 
laſſung des Vermögens an. Die Maria Anna Dus 
fin wırd atſo mittels dieſes Vorrufs ſub termino 
3 Monaten im person , oder durch einen hinreichend 
berjebenen Anwald fich um fo mehr bier zu ftellen 
borgeladen ; als auffer deſſen ihr fammentlich zuruͤk⸗ 
gelaſſenes Vermoͤgen derfeiben naͤchſten Anverwand⸗ 
ten gegen Buͤrg daftsleiſtang abgefolget werden 
wurde. Muͤnchen den 23.Horn, 1785: 
Kurfürkt, Hofraths Kanzlei. 
Georg Karl Mayr, Kurfuͤrſtl. Hofraths Sekret. 





-.  Proflama 
Nachdeme fich die Baron v. —2 Er 
ben mit ihres verflorbenen Baters Marmiltan Freie 
brrens von Fraunber; kurfuͤrſtl. Kammerers, und 
Fuͤrſtl. Freifingifchen geheimen Raths ſammentlichen 
ubigern in Güte zu benehmen gedenken, auch 
deshalb fchon einen Zablungsplan fomimikionaliter 
übergeben ; Als will man von dieifeitig Eurfürft. 
Regierung auf Mondtag-den aten Fün en Mo 
nats Dan zwiſchen fammentlichen Therlen hierzu eis 
ne Kommikton zur gaͤnzlicher Auseinanderfezung und 
Verendſchaftung diefer Schuldfache anberaumet has 
"ben , und daber ein folches durch gegenmärtiges 


. Yroflama jedermänniglich des Endes willen fund 


und zu willen machen , damit erwähnt fammentliche 
Kretitores auf ohheitimmmen Tage entweder ſelbſt 
perſoͤnlich oder mittels Mbordnung genugfan unter 
richteter, und mit Spejialvollmadhten ——— 
Anmälden , .und zwar ſub Poena praecluſi, et 
etui Silentii_gehorfamft hiebei erfiheinen , ihre 
orberungen behoͤrig liquidiren, und ſonach ihre wei⸗ 
tere endliche Erklärung bierüber abgeben follen. Ak⸗ 
tum Kandshur den ı März An; 1785. ü 


pw. ‚ Rurpfalzbaier. Regierung allda. 
| diktalzitazion. 


“, Lt. Karetan Burger, Sefret. 
12 —3 

we 4 ufädaft Karl Foſeph Bapelli geweſe⸗ 
wer Burger, und Thokolademacher allhier mit Hin⸗ 
terlaſſung einer Ieatwilägen Difpofigion verftorben, . 
Da nun die in dieſem Teftament fest allhier 
fich befindende Alniverfalerben Johann Sauim, une 
Johann Uberti basfelde bereits agnofjiert haben, 








en % 


E führen ondbigften kandesgeſtze aber ſo⸗ 
“ 5 als nabere NmBdahe erfodern , daß auch 
son den noch: übrig Bavelliſchen Befreundten ihre 
Erinnerung , und refpeft. auch Erflärungen über 
mebrgebächtes Teftament abgefodert werben , ale 
wird non einem Höchebel und. wohlweifen Rath der 
furl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden faments 
fiähen wo ‚Immer ſich befindenden Blutsbefreund: 
ten , unb-tefpeftine Inteſtaterben des obigen Karl 
Joferh Bavelli hiemit fund gethan, und anbei ber 
deutet, dafı fie fich in einem peremtorifhen Ter⸗ 
min von. 3 Monate eintweber in Perfon oder durch 
einen genugfam nee und inftruirten Anwald 
auf gemeinem Stadtrathhaus dahier flellen , das 

eph Mavellifche Teſtament einfehen , und ihre 
&rhdeungen in Betref der Anerkennung besfelden 
um fo ‚gereifler abgeben follen , ald man widrigen 
Fous mehrgebahtes Teflament von ihnen für ans 
erkannt ‚halten ‚ den bereits ſchon eventuafiter ger 
troffenen Berlaffenfhaftsvergleih von Obrigfeits 
wegen ohne weiters ratifigieren , und den obenge ⸗ 
fagt inflitwirt Baoelliſchen Erben das gefamte in 
wentarifirte Dermödgen obrigkeitiih einantworten 
toffen ; i E übrige ndte diefertmegen 
nicht mehr anh —* wurde. — Muͤnchen in 

n. ciu. ben 28 Hornung 1785» 

* — allda. 


Büberanzeigem. 

Ai Jof. Lentuer, vormals J. N. Fritz Buchhand» 
\er uärbit dem ſchoͤnen Churme find zu haben : 
Pefhreibung der Kurf. Haupt» und Negierungd« 
ſtadt Landshut, von %.S.Meidinger. gofr. Bes 
währte Kinberapothefe vom erflen bis zum fünften 
ahre, aus berühmten Authorn gefammelt, 24 fr. 
— zur Seraldit und Kronoiigie für die Ju⸗ 
gend. gr. -Unterhaltungen der kleinen Geſellſchaft 
30. ©. ein Vefebuch für Kinder. 40 fr. Grundfäge der 
Han ilenfchaft für Kaufleute, ı fl. Bourda⸗ 
louens ( E) Geiſt, aus deſſen Werfen gesogen. 45 fr. 
au fromme —* —— —— ei . 

unbekannte Zufel,oder Reifen und Merkwuͤrdi 
keiten des Rıtters von Gaſtines, 2 THeile. 1. fl, Die 
Entlaflungen der Raͤthe find fo willführlic , wie ed 
manche vermeinen. 15 Er. Lieder für fühlende Seelen 
am Klavier, von Demoif.Hijberg. 45 fr. Stemmato- 
hia Gebhardi hoc nomine primiEpifcopi Ra- 
ee eomitibus ab Andechs et Hohen wart 
tperam haetenus ad(cripti, adornata a P. H. 

Iiner. ızkr.  * 


Sem FZoh.Bapt. Strobl, Prof. und Suchhandler ım 
AquermontifchenSaufe im der Hofeugaffe jiud mach» 
Bücher um beigefeite Prerſe zu haben 
(3.3.) Ratekismus des Feldbaues für 


ben baierifchen kandmann, amgearbeit 
fr Schranf. 8. 1785- 15 fr. Der luſtige Tag, oder 
ie Hochieit des Figaro „ aus dem Franzöfifchen des 
Herrn v. Beaumarchais überfest.gr. 8. 1785. zo kr. 
Weideſſer (Th.) Feltpredigten eo fechs Jahre, nebſt 
‚andern verſchiedenen Neben, gter Th. 3 Feſtpredig⸗ 
ı ten. gr. 8. 1784. 2fl. zo kr. Jonathas 0% Predig⸗ 
ten anf die vornehmſten Feſttage des Herrn, und der 
heiligſten Jungfrau, und Dueter Maria. gr. 8.1785. 
ı fl, 15 kr. Merz (Alons) Frage, ob jene, welche die 
Untrügfichfeit der allezeit fichtbaren , und allgemei⸗ 
nen Kirche beftreiten,nicht alle rundfdze des Kriften» 
thums bollfommen untergraben? wider den Freimüs 
tigen, 4.1784. Die Entlaffungen der Näthe find 
nicht gar fo wiilkuͤhrlich, und unbefchränft , wie es 
manche vermeinen. 8. 1784. 15 fr. Grundjdze der 
Handlungswillenfchaft für Kaufleute. 8. 1785. ı fl. 
Lebens und Negierungsgefchichte Friedrichs des An« 
bern, ıter Thl. 8.0784. 3fl.ı5fr, Meerman (59 
Fundamentaltabellen der franzöfifchen Sprache. 4 
1784. 40 kr. Jakobi (J. F.) fÄmmtlihe Schriften, 
zter Thl. gr8. 1784. 15. z0kr. Iffland (W. Aug.) 
Fragmente äber Menfcherdarftellung auf den teut« 
fchen Bühnen, ıte Sammlung. 8. 1785. 30 fr. For 
fer (FRI Gefchichte der Entdefungen und Schifr 
abrten in Norden, mit neuen Driginalfarten. gr. 8. 


4784. 3 I; ı5fr. Rettheim, und Kareline von T**, 


©. eine Gefchichte jüngft vergangener Zeit von F. v. 
M. 8. 1784. 40 fr. Meißner (A.G.) Bianka Capel⸗ 
fo, mit Sun. 8.1784. 3 fl, Febensfjenen aus der 
wirklihen Welt, vom Verfaſſer ber Emilie Sommer, 
ıter B. 8. 1784. 1 F ı2 fr. Die Gefahren der 
Stadt, ein Geſchiedniß unferer Tage, aus den Bries 
fen derer, die es betraf, ıter Thl. 8. 1784 ı fl. Sfr 

Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
1) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 

goldenen Kreuz in der Kaufingergaffe. 
Den 16 Lenzm. Hr. Schweizer, und Hr. Hof 


"mann, Kaufleute von Augfpurg. Hr. Meir, Zud von 


Grieshaber, mır feinem Sohn. Den2o. — Hr. Freu⸗ 
denberger, furfl. Regierungsfefretär, und Hr. Graͤndl, 
Kaufınann mit einem Konf. von Landshut. Den 21. 
— Ein geiſtl. Herr mit einem Hrn.Konf. don Freifing. 
3) Bei Herrm Albert, Weingaftgeber , zum ſchwar⸗ 
zew Adler in der Kaufiugergaffe, 
Den 15 Yenzm. pi: Muralt, Kauf. von Sal. 
Dt Hr. DIN, Kauf, von Augsburg. Den 19. — 
r. Bar. von Gebek, mit Fraͤulein Tochter von Lands⸗ 
ut, mit 2 Bed. Den 20. — Hr. Biazjoli, und Hr. 
attaglia, Kaufl. von Dailand. Hr. Bar.von Viſch⸗ 
bad, Hoftammercarh von Neuburg. Den aı. — 
Se. Erjellenz Hr. General Graf von Pappenbeim, 


* Statthalter von Ingolſtadt, mit Sekret, Kammerb. 


und 3 Beb, 


et von Profeß 


J 


M Bei gen. Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 
Affel im Thale. ' 
Den 16 Lenzm. Hr. Buch, Berwaltervon Poͤtt⸗ 
meh. Den 17.— Hr. Baron von Murath/ von Lands⸗ 
ut. Den 18. — Tit. Hr. Baron von Gumbbenberg, 
urfl. Kammerer und Landmarfchall von Dittmeh, 
mit Bedienten. Den 20, — At, Mair, Forſtmeiſter 
von Eberfperg. ‚ 
4) Bei gm. er, goldenen Bärn 
Den 18 Märg. Herr Möfler ‚ won Freifing. 
Herr Hirhamer, Wirth von Sreinöd. Den 20 — 
err Yaron von Tunfler, DOberlieutenant des Ars 
tiHleriebarallion. Den aı — Hr.Hueber,dvon Linden, 
s)Beigr.Chellerin Weingaftgeb.zum gelbnen Hahn. 


Den 16 Penznn. Mfr. Roufftau, Paſſagier von. 


Megenfpurg. Den 18.— Tit. Sr. Baronne Freiberg, 
- Hpriftküchenmeiflerin, mit rau Gräfin von Dertling. 
Den 19. — HD. Segeſſer, von Landshut, furfl, 
Kammerer, mit x Bedienten. HT, Doftor Danzer 
von Landshut. 
Rs Basar dur Arad 


Wichentliche Geburt und Ster bliſte. 
Zu der Garmijonspfarre ift getauft worden 
im der vorigen Woche : ı Kind, 
geftorben uud vaben ! 
Den 14 Lenzm. Melchior Brantano, furfl. Ka⸗ 
nönier, 23 J. alt. Ein Soldatenfind, ı1 Monat alt, 
Ja 2. Ar. Srifis » und Pfarefirdie ind ın der 
porigen Woche getauft worden 4 Kinder. 
Geftorben, und bearaben find folgende: 
Den 15 Lenim. Von Titl. Hrn. Stadtfammerer 
ein Knab, 5 W.a. an dem Paradepkt;- Melchior 
Pertold, Bauer von Sonnenfeld, 65 J. a. Den 16. 
— Tit, Fran M. Katharina Käierin , verwittwe⸗ 
te Domkapitelſyndikus Frau von Freiſing / 88 Jahr 
aft an der Dienersgaſſe. Den 17 Jafr. M. 
aırrıla Schwaiglin , Kadenmagd an der Echwäbins 
gerguffe, 27 3.0... Den 18. Eines b. Schaͤſters 
Kind, 7.0, anter Knoͤdelg. 
In der St.Pet.· re⸗ Pfarre find im ber vorigen Wocht 
getauft worben I Kinder, 








im Rofentbal ,6ı J. a Mathias Diner, LO 


Gehtorben umb] begraben folgenbe: 
Den 15 März. Eines Tit. Fu Profeflors und 


- b. Buchbändierd Kind in der Mofengaile, 6 W. 
Den 16 — Ein Manöver on en opans: Die | 


edle und gefirenge Fr. M. Jofepha Obenhinin 
wittibte Legationsſekretaͤrs Frau von gran 


Bauerns Sohn ‚von Berfam bei den ehrwürdt 
barmb. Brüdern, 19 3.0. Den 2c — 
mwürdige Herr Kärl Leichtenfteiner , Pfarrer von 
Dingelöhanfen im Herzogthum Neuburg, eben allda 

554 edle und geffrenge Fr. 3. Barbara 

reiberin „ herrſchaftl. Derwalters Frau auf der 
Hundstugel, gu J. a. Eines Weberfnappend Kind 
im Schmibguflel, 6 B. a. Eines Daͤntlers Ü 
aufm Gänsbüchel, 3W-a. Den 2ı — Eined ®. 
und. Mezgers Kind aufın Anger, 3 W. a. 

Zu der heil. © eiftpfarr firid im der vorigen Woche 
getauft worden 3 Kinder. 
Gerrerben, und begraben: 

Den 19. D drz.- Franz Madenſack, Spitaler, 


50 alt. 
Getreibp eis. 


Sretan, ben ıhren Märy ı 
Bon beiler, mittler, ar 


Schaͤffel fl. tr fl. tr 
Meisen u [52 |! "r 
Sr 6.45 | b e) A 
m 17115 6 40 630 
Saber Is Tau | alıs 
Erdingifcher Getreidpreis. ' 


Donnerstag ben 17ten März. 1785. 
Bon beiter , mittier,, geringiter Gattung. 























Schaͤffel te, ‚ei 
—* * * 
Korn 640 620 6 — —— 
Gerſten 7* 6 30 6— 
Saaber 42 3145 
Die 577 Ziehung zu Münden den 17 März 
815 85, 75: 8% 40 


Die 578 Ziehung ven 7 April 1785. 


Die von ©&r. Furfürtt. Ducchl. gnadigft privilegiete Münchner Staats, gelehrie , und 


politifche Zeitungen w 
Dienstag. 


Mondtag / 


erden ausgegeben : 


Am Mittwoch das Bei nbfatt, oder —* Anzeigen. 
onnersſtag, und Freitag. 


and am Samstag dad Sonnabendblatt, oder Zeitungsanbang. 
ogen aber jederzeit am Ende jeden 
der “bwengrube bei Herrn Handelsinann Fifcher über 2 Sticgen. 


Der gelehrte? 
Cm Baufitomtoit Mi 


Monats, . 


In der Fürdenfetdergaife tm Zeitungsverlag indes Hrn. Hof > und Kommerzienvathd Pr 


Behaufungızu ebener Erde 
f 


vote 
Auf alleır kaiſ. loͤbl. Reichspofldmtern koͤnnen Beſtellungen gemacht werdet, 
Verlegt duch Zofıguw.g Erlen von Dronin, karſ. victi Rath, und witkl. ſreguenticendon ach, Setretaͤr. 


* 


* 
a Fa 
rt A 





Donnerdtag, ben 24rem Lenzmonat ( März ) 1785. 


AO CRTOHRDAHGE FTNHENORBESAGERNN 3 ES 
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Muͤnchen. 

Nachricht. Das die Wallfahrten nach Al⸗ 
tenoͤtting und den Berg Andechs unter dem Gene⸗ 
ralverboth vom 14 Jan. anni eurr. nicht verſtan⸗ 

den , fondern davon apsgenommen find, folglich) 
noch ferner im ihrem bisherigen Bang und Effe 
verbleiben moͤgen, wird hiemit aus kurfuͤrſtlich⸗ 
gnaͤdigſten Steht fü jedermanns Wiſſenſchaft bes 
Sant gemacht, damit feine Hinderniß irgendwo 
in den Weg gelegt werde. 
Ausländifche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom ı6tend.M, Ge 
ffeen ift eine Schaar Maurergeſellen 150 Köpfe 
art mit Hingendem Spiel und wohl bezecht nad 
Böhmen abmarfhirt. Ihre Beftimmung ift die 
Vollendung des Feftungsbaues zu Pleß, den man 
nun ungeachtet der rauhen Witterung ( vielleicht 
auf Veranlaffung jener aus Schleſien eingeganges 
wen Rachri⸗ hten) auf das ſchleunigſte in volllomm⸗ 

nen Dertheidigungsftand fehen will. Die Trans 
porte von Geſchlitz und andern Kriegsporraih ges 
ben audy, ſo viel es die ſchlimmen Wege erlauben, 
ununterbrocen fort. — Zu Prag hat ein ſchwaͤr⸗ 
merifdyer Jude geweiffagt, daß noch in einer. eins 
igen Nacht fo viel Schnee fallen würde, als im 
eigen und heurigen Jahre, und bie Daraus ent⸗ 


ftehende Ueberſchwemmung wuͤrde weit ſchrecklicher 
ſein, als wir jemals eine erlebten, ſo, daß das 
Waſſer durch die ganze Stadt bis uͤber das erſte 
Stockwerk der Haͤuſer zu ſtehen kaͤme. Der Pros 
phet fand, weil er Unſinn predigte, ſehr viele 
Anhaͤnger und Glauben. Als der Kaiſer von der 
Sache Nachricht bekam, verordnete er fuͤr den 
MPropheten 160 Dufaten , fatis ſeine Weiſſagung 
einträffe, und 100 Pruͤgel, wenn er gelogen haͤt⸗ 
ie, — Der Eifer für das Schulmefen nimmt in 
den Provinzen aumaͤlig mehr iberhand. Einen 
neuen Beweis hievon enthalten die Nachrichten aus 
Steiermark. Während Des lezten Schulfurfes 
find anda an 9 Orten neue Schulen errichtet wor⸗ 
den, und an 7 andern Drten ift man nun damit 
beſchaͤftiget. Die Kivepenvorfteher, namentlich 
‚der Fuͤrſtbiſchof von Laibach und verſchiedene wis 
dige Seelforger leiften Dabei hilfreiche Hand, ins 
dem fie in ihren Pfarrhöfen die nöthigen Schuls 
jimmer anbieten, und jur Erimunterung der Schul 
jugend im Fleiße ſich eifrigft verwenden. In der 
Normal ſchule zu Cilli wohnt immer entweder der 


Kreishauptmann, dder einer dev Herin Kreiskom⸗ 


miffäre famt einem Rathsberwandten den Wieder 
holungsftunden ‚bei, — Mit Briefen aus Trieft 
wird berichtet, daß das oͤſterreichiſche Handlungs⸗ 


tue Stadt Wien genannt, wermglitt 
i. Diefes Schif ift auf Koften des daſigen 
Handelsmannes Johann Kurtovich im Hafen von 


uſhaft 
oͤſterreichiſchen Erzeugniſſen befrachtet am 6 Juli 
des I. 178. unter Kommando des Kapitain Uns 
ton Gheriza nach Oftindien abgefegelt, woher es 


nad ciner 19 monatlichen Abweſenheit im Jahr 


1783 wieder in Trieſt eingelaufen iſt. Es ift 
Bald darauf eine zwote Reiſe damit uach Smirna 
vorgenommen worden, von der es auf dem Heim⸗ 
wege war, als es bei Tanger an der Küfte ſchei⸗ 
terte, umd fat feiner Ladung zu Grunde gieng. 
Die ſpaniſche Brigantine Noftra Senhora 
de Carmel war noch fo glücklich 25 Perfonen 
von der Mannfcyaft zu retten, und nad Kadır zu 
bringen, mo diefelben am Borde des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Scirfes Conte Paolo Kapit. Zoich aufs 
genommen, umd von da nach Wlicante gebracht 
worden find, woher man Die Nachricht von dem 
Untergange ihres Schiffes erhalten hat. — Don 
der Gegend um Pifef erzählt man folgende graus 
fanıe Raub⸗ und Mordgeſchichte, Die fi) vor dem 
Walde bei Kafıheomiy jugetragen haben fol. — 
Vier Fleiſcher giengen mit ihren Diet gefpiften Geld⸗ 
queten um den Leib Üider Band, um Vieh einzir 
PFaufen. Der heile Abend war Urſach, daß fie et⸗ 
mas in die Nacht hineingiengen, Ploͤtzlich wu 
den fie von 7-Räubern uͤberfallen, mit Hieben 
und Sticyen zu Boden geftvedt, und ihrer Geld» 
gurten beraubt, worauf Die Böoͤſewichte fich wie⸗ 
der in den Wald fifichtetem. Drei von den Flei⸗ 
ſchern maren wirklich todt; aber det vierte kam 
wieder zum Beben, und kroch bei aller feiner Mat⸗ 
tigfeit bis ins naͤchſe Dorf, wo ein Bauer durch 
Das Betten feiries Hundes aufgewedt, nad) der 
Urfa in ben Hof Yinausfah. Der Verwundete 
erzähfte den Vorfall. 
im ganzen Dorfe Lärm , und sei 70 bandfefter 
Männer verfammelten ſich mit Hafen, Brügeln, 
Heugabeln 2. und wanderten noch im der naͤmli⸗ 
chen Nacht dem Walde zu. Sie unmangen gleich 
ſam den Wald , und zogen ſich immer im einen 


En 2 


Sogleich machte der Bauer” 


„engen Kreis nach dem Mittelpunfte des Waldes, 
wo fie die Räuber beim Feuer fizend in der Geld: 
theilung antrafen. Sobald dief die Räuber far 
hen, fprangen fie auf, und richteten fid) zur 
Wehre. Als ſie aber Die Ueberlegenheit merften, 
griffen ſie zur Liſt, und warfen das Geld aus den 
Gurten Über die Köpfe dev Bauern, um fie hiedurch 

zum Auffuchen zu veigen, und Gelegenheit jur 

Flucht ik finden.  Adein die Bauern tiefen fih 

Dadurch nicht irre machen, fondern drangen im 

mer mäher auf fie los, mo es flrerft zweinen 

blutigen Handgemenge Fam, in welchen die Bauern 
fiegten, die Räuber mit Stricten jufanımen bans 
den, ein Paar zur Wache bei ihnen hinſtellten, 

Das zerftveute Geld aus dem Schnee auflafen, und 

fie dann erſt zu dem Piſeker Halsgerichte abfuͤhrten 

Frankreich. Paris von gten März Auf 
fer den Infanterie Kegimenteen, welche ſich dere 
malen ſchon im vonzähligen Kriegsftand befinden, 
haben noch 20 andre. den Befehl befommen , ſich 
gleichermaſſen zu fompfetiven. Die Zurliftungen 
in den Sränzplägen gehen noch immer fort, umd 
dennoch fpricht man hier mehr vom Frieden, als 
vom Kriege. Es bleibt immer bei der alten Des 
muthung, daß vor der Niederfunft dev Königin 
von den wahren Befinnungen unfres Hofes nichts 
befannt werden fann. — Ihro Majeftät befinden 
fi dermalen fehr wohl, und die bisher anbemerfte 

Schwermuth ſcheint ſich gänzlich zu verlichren; eis 

ne gewiſſe Frau, die fih darauf verfteht, fol 

durch die Weiffagung einer glücklichen Riederfunft 

Diefe ſchnetle Veränderung bewirkt haben. — Anſtait 

der Kriegsgeruchte unterhält man fich feit einigen 

Tägen allhier mit folgender Anefdote: Der Prin 

v. Conde kam neulich mit dem erften Präfidenten des 

Parlaments von einer Jagd zuruck, und als fie 

noch drei Stunden von hier entfernt waren, brach 

ihmen die Ur Es war ſchon ſpaͤt am 

und ein abfcheuliches Wetter, fein Dorf bei, ne 


nah, und doch fonft fein Obdach, two fie wor den 


Schnee Schus gefunden hätten. Der Prinz hielt 
es fuͤr viel zu langweilig auf einen andern Wagen 


zu warten, und fafte den Entfchluß, zu ful ha 


ein zu geben; Der Präfident aben, welder ein 
woyl beieibier Herr iſt, proteftieie feietlich dawi⸗ 


| 


Dei, end eben ſo wenig wollte es ihm auch eirige⸗ 
Han ſich auf einem der Zugpferde beritten zu ma⸗ 
en Als fie ſich im dieſer Werlegenheit befanden, 
ein Milchweib auf einem Fleinen mit gewirs 

term In But Bee daher ; der Prinz fprang 
hinein, und der Here Präfident wurde auch nad) 
vieler Mühe Hinauf gearbeitet, wo fie ſich beide 
auf einem Bund Stroh niederfezten. „Das er⸗ 
innert mich, ſprach der Präfident, an die Zeiten 
unfter guten Vorfahren, mo am Sonntag der 
mit feiner Familie im gröften Staat 

auf einem mit friſchem Stroh ausgepolfterten Kar⸗ 
ven mad der Kirche fuhr· Ohne ſich zu erfennen 
zu geben; unterhielten ſich die Reiſenden mit dem 
Weib , und erfundigten ſich nad) ihrer Lebensart, 
und ihren Umſtaͤnden. „Ach! fprac fie, ich 
fönnte, mit Gotteshilfe meinen Küihen, und mei⸗ 
ner Meinen Sitthſchaft vecht gut zurecht kommen, 
wenn ich nicht einen fo verdammten Prozeß auf 
Dem Halfe hätte, der mie viel Verdruß und Koͤ⸗ 
ſten macht ! Der Prafident rieth ihr, Daß fie fich 
ein kurzes Memoir über den Gegenftand ihres: Pro 
zeſſes machen laffen, und dasfelbe dem erſten Praͤ⸗ 
Menten des Parlamentes überreichen forte, „Ja, 
ja, 26 dat ſich was mit dem Herrn da, fuhr das 
Weib fort, fol ich vollends mein bischen Armut 
in die Hände feines Sefretärs verfhmieren? Hab 
sh ja ſchon manden ſchoͤnen Thaler auf diefe 
rt ins Baffer geworfen. #7 Die beiden Meifens 
Den lachten herzlich; über das Weib, und der Prafi- 
Dent ließ nicht nad, bis fie ihm veriprady, feinen 
Math zu folgen Am andern Tag brachte fie ihr 
Memoir, und fiel faſt ihn Ohnmacht, als fie ihren 
geftrigen Reifegefährten nun als Präfident vor 
ſich ſtehen ſah. Sie gewann ihren Prozeß cum 
Expenfis (vermuthfich, weil fie Recht Hatte) und 
—— som Prinzen ein anſehnliches Geſchenk 


Bar tönen unfern Befern nicht bergen, daf bie- 
* 5—*8 einen alten new aufgeſtutzten Märchen 


äbselich ſieht, wie ein Ei dem andern; imbeh berfi- 


' man und von Paris, daß man allda mit dergleis 
—— vorlieb nimmt , bis 


war mad der —— —— Koͤnigin wie der beide 

* vou von Holländer Krieg zu ſchwahen bekdmmt. 
unglixttichg; weicher in Dem Sackgaͤßchen 
Zoſſe aux Ehiens ben Meuchelmord begieng, - 


1 


befand ſich noch in Paris , — 


Freunde einen Brief ſchrieb, den «er von der Kuͤſte 
son Guinea datirte, und worinn er das Verbre⸗ 
hen geftand, Der Freund zeigte den Brief, wel⸗ 


chen er mit der Fleinen Poft-erhielt, einem dritten, 


amd Diefer verficherte „ dem Briefſteller noch vor 
zween Tagen allhier gefehen zu Haben. So fanı 
es vor die Polizei, der Mörder ward aufgefucht, 
und am nämlichen Tage noch eingeferfert. — Der 
Herr Pilatre di Roſier hat dermalen einen groſ⸗ 
fen Theil des Gebäudes inne, welches man auf 


‘Das Opernhaus gefest bat „ und fein. daſelbſt 


errichtetes Muſaͤum wird ſtark beßicht, ungeachtet 
alle Inſtitute dieſer Art nad und nach durch Die 
Chubs verdunkelt werden, in meld) leztern man ſich 
blos des Zeitvertreibs halber werfammelt, und noch 
obendrein fich Denfelben nicht immer auf die ans 


ſtaͤndigſte Wot verſchaft. Das ſchoͤne Geſchlecht 


beklagt ſich uͤber den Einfluß dieſer Clubs auf die 


"Neigungen der Herrn, und die Polizei befuͤrchtet 


daraus ein noch gröffers Verderbaiß der Sitten ;- 
indeß, da alles hier nur Mode ift, fo darf man 
auch diefer Veränderung feinen Beftand zutrauen ; 
denn ſchon wirklich fängt ein anderer gutartiger 


Dämon an, fi der Gefinnungen unfres Pupli- 


kums zu Semädtigen, jedermann pifivt ſich mild⸗ 
thaͤtig zu fein. Die philautropiniſche Geſellſchaft 
beſteht ſchon dermalen aus 400 Mitgliedern von 
alten Ständen, und es iſt niemand, ſeibſt bis auf 


’ den Herrn u. Beaumavchais, Der nicht nach dem 
"Namen eines Wohlthäters jagt. 


Srosbritannien. Lendon som 8 März 


Das erſte Geſchaͤft, welches der Kongreß von Nord⸗ 


amerika in der Zuſammenkunft nach Weihnachten 
vornahm, war die Betrachtung iber das Betragen 
unfers Bonverneurs der Bahama nfeln, welcher 
vermoͤge eines Befehls von unferm Kabinet allen 
amerilaniſchen Schiffen das Einlanfen in Die da⸗ 
figen Häfen verboth. Es ward einmuͤthig Hefchlofr 
fen, daß, wofern das brittiſche Miniſterium auf 
dieſer harten Vorkehre beſtuͤnde, auch alten engli⸗ 


"Shen Schiffen in den Häfen der vereinigten Staa⸗ 


ten gieiches widerfahren ſoile. — Der Herzog von 
Glouceſter, welcher ſich mit ſeiner Familie in Ita⸗ 
lin au haͤlt, hat unſerm Könige einen ſehr vers 
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kindlichen Brief gefchriehen, worin er ihm feinen 
Sohn William Eduard auf das dringendfte em; 
pfiehlt, und Se. Mai, bittet , dieſem Prinzen, 
der alibereits das 16 Jahr erreicht hat, den Eins 
- tritt in dem Land oder Serdienft zu geftatten. Der 
" König hat eigenhändig geantwortet, uhd dem Herz 
zogen fix -feinen Sohn den Serdienft vorgeſchla⸗ 
“gen, bei welchem nun der Prinz in Kurzem wird 
angefteitt werden. . — Geftern Nacht waren alle 
Häufer in Pat: mall, Piccadily, und den mei: 
ften andern Straffen in dieſem Viertel von Weſt⸗ 
minfter auf das prächtigfte beleuchtet, weil Herr 
Fox zum erftenmal als Repräfentant diefer Stadt 
Sitz genommen hat. Sein Name war an vielen 
Drten im bunten Feuer zu fehen. An dem Haufe 
des Marquis von Buckingham wurden faft alle 
Fenfter entzwei geſchmiſſen, weil es nicht beleuch⸗ 
tet war, und eben fo verfuhr der tolle Poͤbel mit 
' dem Haufe des Herrn Wray, und einigen andern, 
— Die Härte und fange Dauer des heurigen 
Winters hat ein groffes Murren unter dem Volke 
- fiber die Theurung der Kohlen verurſachet ; und 
es ift auch wirklich zum erftaunen, daß unfre Ob⸗ 
eigfeit auf diefen Begenftand nicht mehrere Aufs 
merkſamkeit verwendet, und den Preis dieſes uns 
entbehrficyen Bedlirfniſſes gänzlich dem willluͤhrli⸗ 
hen Eigerinug der Kohlenhaͤndler uͤberlaͤt. In 
Homand kauft man unſere eigene Kohlen fünfmal 
wohlfeiler, als wir-fie hier bezahlen müfen. — 
Der Herzog von Dorfet hat zu Paris eine Ueber 
einfunft zwifchen unferm, und dem Königreiche 
Frankreich zu Stande gebracht , vermög deffen 
alle diejenigen, welche ſich eines Hauptverbrechens 
ſchuldig gemacht, in beiden Koͤnigreichen keine 
Sicherheit mehr finden, und auf obrigkeitliches 
Erſuchen ausgeliefert werden ſollen. — Uns Ans 
ferdam erhalten wir die Nachricht, daß einige 
Hoftändifche Bropingen durch das plögliche Schmel⸗ 
jen des ungeheuren Schnees, und einen dazu ge 
fallnen Regen uͤberſchwemmt worden. Das Elend 
der Einwohner fort um fo gröfer fein, da das 
Maffer durch eine darauf eingefalfne ſtrenge Kaͤlte 
wieder halb zugefror, und alſo nicht ſo leicht ab⸗ 
laufen kann. 


Tuͤrkei. Konſtantinopel vom 16 Horn. 


"darf noch Beſtaͤtigung 


Die Bewohner der Provinz Bosnien find mißver⸗ 
gnügt und aufruͤhriſch, weil ein Strid Landes 
bei der Graͤnzberichtigung mit dem roͤmiſchen Kai⸗ 
fer von ihrer Provinz abgeriffen werden fol. Sie 
haben Deputirte hieher gefandt , Die aber, weil 
fie ein wenig zu frei ihre Vorſtellungen eingerich- 
tet hatten, mit einem feidenen Strunge beishnet 
worden find, Diefes ftrenge Verfahren hat hun 

einen allgemeinen Aufruhr in Bosnien verurſachet, 

der nicht anders als mit gewaffneter Hand wieder 
gebämpfet werden fann, — Dan fagt, die Pfors 
te erlaube der Krone Spanien und Franfrädy 20 

Kriegsfchiffe in dem ſchwarzen Meere zu haften, 

wie auch hie und da Citadellen anzulegen. Dar 
gegen wollen beide Höfe dem Großſultan die Durchs 

fahrt bei Gibraltar verfihern, daß er Kriegsflot⸗ 
-ten in den Dyean ſchicken fonnen; auch wollen fie 
es bei der Krone Schweden ausmachen, daf die 
Türfen zu Gothenburg ein Schiflager halten daͤr⸗ 
fen. Dieſes alles fcpeinet darauf abzuzwecken, 
den Rufen das Gegengewicht beffer haften zu koͤn⸗ 
nen, — Man verfpuet feit Drei Wochen in der 
Vorſtadt Galata einen neuen Ausbruch der Peft. 
— Der neue Hofpodar der Moldau hat am 22 
Fan, bei dem Gropfultan Audienz gehabt, — Eis 
nes der. vorzuglichiten Werfe, welche in der hier 
errichteten Buchdruferei auf Befehl des Großdeziers 
verfertigt worden, ift eine prächtige Ausgabe der 
Geſchichte des ottomanifchen Reiche, Der Große 

fultan hat befohlen , daß einem jeden Paffa und 

einem jeden Rathe des Divans ein Exemplar das 

von zum Sefcpenfe gereicht werde, 

Kurzgefaßte Nachricht, 

Dan — tab F — wiſchen dem 
Kaifer und der Republik Holland rd een vor fei, 
und daß ed von biefer Seite Friede bleiben merbe. 
Wahrfheinlich ift es, daß es zu einem Vergleich kom⸗ 
men werde, aber daß folder ſchon unterichrieben, bes 
ed Karſers Maieftlät ſoil eis 
nen Kourier geradesu nah Haag geichidt babem , dba 
fonft die.andern mur nad Brüffel giengen. Die Hol⸗ 
lander erhalten durch ihm eine kurze Bedenkleit von acht 
Tagen mach welcher fie ihre legtenEntfchliefungenbefannt 
LT EEE 
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Freitag, den 25ten Benzmonat ( Didtz ) 1785. 


Münden. 

Den ꝛaten diefes Monate, als am heiligen 
grelinen Donnerstag, iM abermal bei Hofe, wie 
gewöhnlich, die Fufwafhung vorgenommen wors 
den, wozu folgende zwölf alte Männer zu Ehren 
der heifigen zwölf Apofkel aufgenommen, von Fuß 
auf gekteidet, und anfatt der vorhin bei Hofe ge 

wil Geld gnadigft beſchen⸗ 

Pet worden: als 1) Jafcb Diver, zu Boͤcking ger » 
birtig Log. 2) 
3) Johann Georg m, zu Mündjen 90. 
Denedift Fränjly zu Arnbach 89. 5) Mathias 

Schmid, zu Aehentied 39. 6) Valentin Danen 
loni, von Nonnheim im Neuburg 38. 7) Ma⸗ 
thias Off, zu Traubing 98: 8) Sebaſtian Roͤchh⸗/ 
zu Kuttenplan 88. 9) Melchior Federer, zu Par 
mess 86. 10) Jalob Dbermayer, zu Neudegg 34. 
11) Georg: Wieregg, zu Unterhaching 84. 12) 
BSeocg Saßner, zu Kronsdorf 32. Zufammen jatz, 
ten alle am Alter 1073 Jahre. — Weiter find * 
aus hoͤchfter Milde Sr. Rurflieftl. Durcht. wie vos 
riges Jahr, am namlichen Tage, anftatt der vors 
in gewöhnlichen Ausfpeifung bei Hofe 12 Mäds 
nebſt ihrer —— mit herkommlich blauer 
Gelde gnaͤdigſt beſchenket worden. 
laͤndiſche Begebenheiten. 
Wien vom ı9 Maͤrz. Der Hr, 







Strobl, zu Mengenbad) 9 
2 1756 um 


‘Graf Anton von Kolloredo ff. Feldmarſchatt, der 


adelichen teutfchen Leibgarde Hauptmann und Ober⸗ 
diveftor der _therefianifchen Mitlitärafademie vers 
ſchied am. 17 d. M. zu Wien im 77 Jahre feineg 
Alters und nah ruͤhmlich zuruͤckgelegten 56 Dienflg 
jahten, Er ward 1737 zum Obriſten ernannt, 174% 
zum General Feldwachtmeifter, 1744 zum Inn⸗ 
haber des — Fe Anfanterierag 
gimentes, 249 yum ehr imen Mathe und Felde 
marfchaft: un Feſdzeugmeiſter, 
tmann 766 jum Feldmar⸗ 
fhäu,und 17764 wur —— janiſchen 
Militaͤralademie. er Staat verliert an ihm einen 
difrigen Diener, und würdigen Patrioten, und die 
Welt einen ———— — Du 






Stelle eihes Kapitaing von der deutſchen adelis 


den Garde mar befanntiid inter: von einem 
Feldmarſchatl befegt , und vermuthlich wird fie 
wieder einem ſolchen verliehen werden. Man fügt 
Cjedod zur Zeit ganz leife) daß der Kaifer fein 
Kugenmerk auf,den Herrn Herzog kudwig v. Braune 
ſchweig, ride cr Aachen befindet, gerichtet 
habe, uf mit dieſe wuͤrdigen Peingen dieſe Che 
renſtelle "zu befehen. Beute in der Nacht kan 
wieder ein Koutjer aus Paris mit Dep ſchen fuͤr 
den Herrn Marquis pon, Noailles, von welch 

man aber noch nicht Die mindeſte Wirkung hi 
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Wahrnehmen können. Das wieder 


Bergleichungsgeſchaͤft mit Holland ziehet ſich ſehr 


in die kaͤnge; und wenn es nun auch einmal das 
bin koͤmmt, daß man mit Ernft Hand ans Werf 
legt, fo diirfte Die ganze Handlung nichts, als 
eine Ver;ögerung des Krieges fein; denn Die Ge⸗ 
finnungen beider Theilen, welche zum Vergleiche 
treten, feinen fo beſchaffen zu fein, daß die 
Unterhandlung ohne eine befondere Wendung oder 
Mitwirkung von auflen ſchwerlich den vorgeſezten 
Endzwet erreichen wird. Dieſe Vermuthung 
griindet ſich zum Theil auf Thatfadhyen; denn es 
iſt gewiß, daß der Kaiſer alle Anerbietungen von 
baarem Gelde verworfen habe, weil eine ſolche 
merkantiliſche Genugthuung weder ſeiner Würde, 
noch den groſſen von ganz Europa angeſtaunten 
Kriegsruftungen entfpricht, Der andere Untrag 

Hollander , naͤmlich Deputirte, nach Wien zu 
in nicht um fig zu entfchuldigen, ſondern 
blos um zu fagen, daß der Angrif auf der Schels 
de nicht aus Verachtung der kaiſerl. Flagge geſche⸗ 
ben fei, diefer Antrag fonnte Sr. Maieftät eben 
fo wenig gefallen ; denn er ift verfanglich, nichts 
bedeutend , und, tvenn man es genau nimmt, 
auch ſogar beleidigend. Sejt es nicht ſchon Die 
Möglichkeit einer Beratung ’borans, wenn man 


lann der Monarch den un dWveggrund des 
ganzen Zwiſtes mir Hoiland ſo gar und zar nicht 
unigehen ; denn es kaͤme ein auffallender Wider« 

ruch in die ganze Sache, wenn beim Ende des 

rozeſſes vom dem Urſprung und dem vorzliglicye 
fon Gegenſtand desfelben fein Wort mehr gıfpros 
chen würde.” Die Scheldefreiheit kann alfo nie 
Han; bei Seite gefezt werden, und es ift and) ges 
wiß, daß der Kaifer gegen Aneklennung ches 
mäßigen Tarifs feft darauf beftehe Dies iſt ein 
Umftand, der fid) aus der Natur des Geſchaͤftes 
bereiten läßt, und den oldlich hundert wider 
ſprechende Zeitungsmachrichken nicht aufwiegen. — 
Es hat ſich feit Lange feine Kriegsnachricht ſo oft 
and fo geſchwind nad; einander beftättigt , als 
jene, von ber Werftöefung, der tuͤrliſchen Truppen 


werde zu ſteden kommen. 


| an den Ordnen. "Wir vernehmen wieder 


"irgenbs zulaffen wird. 


' J.t 3 
i dab 
daß erft vor Kurzem noch ein Korps von 6000 Ja⸗ 
nitſcharen in der Gegend von Belgrad ihre Kantoni⸗ 
tungsquurtiere bezogen habe. Eben fo fahren die 
Benetianer fort fi zu riiſen, und Die Holländer 
mit einem Kriege zu bedrohen. Es fheinet, daß das 
Memoir, meldyes der preuſſiſche Gefandte am hie 
figen Hofe Baron von Riedeſel dem venetianifchen 
Ambaffadeur Ritter Fofcarini zu ®unften der Hot: 
länder zuaeftellet, wenig Eindruck gemacht habe, 
und daß die Venetianer mit nächftem Feindfelige 
feiten gegen die Hollander anfangen werden. — 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit ift gegenwärtig auf 
den Ausſchlag der Bindnißunterhandlungen gerichz 
tet, welche eines Theils zwiſchen Defterreich, Ruß⸗ 
land, Engelland und Dänemark, wie aud) Venedig, 
andern Theils zwischen Franfreich, Sardinien, Hols 
land, Preuffen, Sachſen und Schweden fo gut ats abe 
gefchloffen fein ſollen, und die einen in Europa faft 
allgemeinen Krieg unvermeidlich machen. Befonders 
ift man auf Ruſſ lands Benchmen aufferft neugierig. 
* Bei und wirb mit ben Artegtjuräftungen auf 
bas eifrigfte fortgefabren. Man hebt taͤglich Refrus 
ten anfommen., welche ſogleich unter die Negimenter 
vertbeilt werben. Eine allarmrın Refrutenaufbebung 
wirb mıt bem ıten f M. Statt finden. Euer Her 
haben, nady 


gimenter follen wirklich Ordre erbaiten 
den Niederlanden aufzubrechen, fobald es die Witte⸗ 


Srung, welche die meiden Wege unbraudibar macht, mir 


einen verſichert, daß ıyan di — nicht 
aus ——* Fi be? Endlich, . 


n Böhmen werben alle moͤgli⸗ 
„ben Vertheidigungsantialten vorgefehrt , und die Kar 


- ge beflätiget ih, dat am Ende Aprils ein Korps von 


‚24,00 Mann Preufen und Sachſen bei Königikein 
Eine Menar wichtiarr Ars 


gelegenheiten, wie bie ber roͤmiſchen Koͤnigswabl, und 


%: 


„gen wolltu. — 


* 


der Ernennung jur gten Kurwürde zum Vortheil der 
— 5——— Stammlinie vermiſchen ſich mit ber 
Schelde Streitigkeit, Tr nt td weniger als ausgegli⸗ 
ehem ift, indem die Hollaͤnder weder die Schelde ers 
Öffnet wen, noch Maeftricht zum Sühnopfer barbrims 
Schon feit einigen Tagen iſt dre Mes 
rufen YAufbebung ganı auffferordentlich in dirier Haupts 


"Stadt und wenig junge unbeweibte Leute werben vers 


ſchont. — Heute amt Joſephs Tag if alles ſtiu bei 
Hofe ; mur des Abends ift groffe Alademie im Natio⸗ 
nal Theater. 

Berlin den sten Mär. Unfter Monarch 
fährt fort, ſolche Maßregeln zu treffen , die ihn 
in den Stand fegen fönnen, bei jeden Auffchlug 
der ſich über Die gegenwärtige Lage von Curopa 


* 


neben kann, eine der erſten Rollen zu liberneh⸗ 
men, Es iſt zuverlaͤſſig, daß, wenn Frankreich ſich 
fie die Republik Hotland erklaͤrt, auch die Erklaͤ⸗ 
rung unſeres Hofes einiger maſſen darunter. bes 
ariggen iſt. Unterdeffen hat man fich bisheran ums 
fonft bemuͤhet, Die wahre Abficht und Wirkung 
Der Meife des Prinzen Heinrichs nad Paris zu 
entdecken. — Da nun ganz Europa ſich zun Krieg 
chftet, fo muß man fi bitkig verwundern, uͤber 
die Nachricht, daß der König von Dänemarf die 
ſechs Kriegesſchiffe, melde er im Anfang diefes 
Winters ausrhften ließ, nunmehro wieder abzutas 
‚dein befoblen habe, 
Stalien. Auszug eines Briefes aus Mailand 
dom ten März. Ge. Maj. der Kaifer haben den 
Befehl hieber ergehen faffen, dag man Kriegsma⸗ 
gazine errichten , und diefelbe mit allem Vorrath 
berſehen fol. Das meifte Getreid wird von Tries 
fe herliber geführt. Man weis noch zu Zeit nicht, 
wobin dikſe Anftalten abjielen; aber doch geben 
die Bewegungen von Seiten Sardiniens, welches 
fi mit einer auffallenden Thätigfeit,, wer weis 
zu was fr einem Kriege vliftet, eine zimlich wahr⸗ 
ſcheinliche Vermuthung an die Hand. 
Frankreich. Paris vom Hten März, Der 
Her Graf von Mercy kaiſ. koͤnigl. Geſandter an 


unferm Hofe hat ſich vor einigen Tägen gleich nad) ” 


der Ankunft eines Kouriers von Wien nad Ders 
faitfes begeben, und ſeitdem geht hier Das Geruͤcht, 
als fei die Streitigfeit zwifchen dem Kaifer und 
der Republik Holland gänzlich ausgeglichen. Den⸗ 
noch wird es erlaubt fein, an der Wahrheit die: 
fer Nachricht zu zweifeln; denn beide Theile find 
noch zumeit von einander entfernt, und die Bes 
dingniffe des Wiener Hofes find fo beſchaffen, daß 
man noch immer mit Grund vermuthen fann, Die 
Republit werde fie nit fo leicht eingehen. — 
Herr Graf von Maillebois ſoll nun endlich die 
Erlaubniß zu feiner Ubreife erhalten haben, und 
dem Vernehmen geht er von hier nach Thury, und 
von Da nad Duͤnkirchen, wo ihn ein preuffifches 
Schiff erwartet. — Der Staatsrath hat den Be 
fehl ertheilt, ein Schiff nad China auszurften, 
welches zu Nankin eine Ladung von Seide einneh⸗ 


men fol. Die Unternehmung geſchieht auf Rech⸗ 
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nung bes Könige, und unter der Aurffich. der 
Kaufleute Ghurlade, Rerard und Perrier, welche 
dem ®eneralfontroleut dar'ber Rechnung atftatz 
ten muͤſſen. — Der König hat dem Abbe d'Oſ⸗ 
mond de Medavi das Biſtum von. Comminges ers 
theilt. — Unfer Hof fort dem Könige von Sar⸗ 
dinien den Vorſchlag gethan haben, 20000 Mann 
feiner Truppen zu 40000 von dan unſrigen ſtoſ⸗ 
fen zu faffen, welche mit noch 20000 Spaniern 
vermehret, eine beträchtliche Armee unter dem 
Kommando des Prinzen von Conde formiren folz . 
ten. Vielleicht erklaͤrt dieſe Anſtalt den Entſchluß 
des Kaiſers eine Armee in der Lombardei aufjufels 
fen; aber fie müfte nothwendiger Weiſe ftärfer 
fein, als fie neulich angegeben worden ;. denn mie 
leicht wäre es der hollaͤndiſchen Flotte, welche heuer 
zu Toufon Iberwintert hat, fängft den Kiiſten Des 
adriatifchen Meers Truppen ans Land zu feken, 
und fi der Hafen Fiume und Triefte zu bemei⸗ 
ſtern. — Weder der Marſchall von Segiwr, noch 
ein andrer Miniſter hat dem Herrn Reker geſchrie⸗ 
ben, nicht nach Paris zu kowmen: es war eine 
bloſſe Erfindung ſeiner Feinde. — Der Erd⸗Glo⸗ 
bus, welcher zum Giebrauch des Departements der 
ausweͤrtigen Befchäfte dienen ſolle, wird naͤch⸗ 
ſtens fertig werden. Er haͤlt 9 Schuhe im 
Durchſchiutt, und verdient die Bewunderung als 
ler Sachverẽaͤndigen. Ein Bernhardiner Moͤnch 
hat die Karte dazu afgenommen, und fuͤhrt Die 
Aufficht fiber Die Arbeit. — Herr-Bottinean ein 
alter Beamter des Königs bei der indifchen Kom⸗ 
pagnie hat kuͤrzlich ein Memoir fiberreicht, welches 
feine Erfindung eines Inftruments betrift, womit 
man auf dem Meere in der Rerne von 250 Meis 
fen Land und Schiffe entdecken kann. Diefe Er—⸗ 
findung, melde Har Bottinecu einigen einfichte- 
vollen Seeleutfn zu Prüfung vorgelegt hat, und 
von diefen als bewährt befunden werden , iſt 
Schuld an der feindlichen Verfolgung, und dem 
gänzlıhen Verderben ihres Urhebers, weil er fie 
nicht. öffentlich befannt machen wollte, Er vers 
langt'nun den Entſatz atles deſſen, was ey verlor, 
iind einerangemeffne Belohnung ; dann erbiethet 
er fi) , ſeine Entdetung einem jeden, den Se. 
Naj. ihn dazu benennen wird, wmitzutheilen. 
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Örosbritannien Ldondon vo 4 Mär, 
Sobald die Witterung ſich glinftiger einffeten 
wird, ſoll die Ubreife unfres foniglichen Prinzen 
Eduard nad) Göttingen zu Beziehung dortiger Unis 
verfität vor fi geben. — Auf den föniglichen 
Schifwerften wird die Anzahl der befoldeten Schif⸗ 
gimmerleuten um etliche hundert vermindert, ob⸗ 
fhon Franfreih , Spanien und Holland gegen 
wärtig die gröften Zurlffungen in ihren Seezeug⸗ 
häufen machen. — In Dftindien fieht es fo frieds 
lich nicht aus, als es nad) den gefchloffenen Frie⸗ 
densperträgen fein ſollte. Der franzoͤſ. Gouverneur 
Herr v.Buffp weigert ſich Trincomale den Engel- 
fändern zu libergeben ;. aber. den Hottändern will 
ec. es .uberlaffen. Ueberhaupt haben die Franzoſen 
noch nicht einen. einigen. Hauptarfifel des lezten 
Friedensfchluffes erfuͤllt, und Tippo Saib fteht 

noch in völliger Kriegsrhftung da, 
Niederlande. Haag vom 12 März, Am 
verwichnen Dienstag Abends fam ein Eilbote aus 
Paris an den Fönigl. Botſchafter Marauis von 
Verac mit der endlichen und legten Entſchlieſſung 
Er. Majeftät des Kaiſers. Den folgenden Mor⸗ 
gen theilte der Bothfihafter diefes Ultimatum 
Ihren Hochmoͤgenden mit, welches in folgens 
Ben beſtehen follz Se. kaiſerl. Maieftät entſagen 
dem Anſpruch auf Maeſtricht, wollen aber die 
Grafſchaft Vronhoben, und das Fand über der 
Mafe ; verfangen, daß die Republik die abfolute 
Dberberrfchaft desjenigen Iheils der Schelde aus 
erfenne, welcher von Antwerpen bis nach Saef—⸗ 
gingen. gehet 5. daß fie Die Forts Kruifchanz und 
Friedrich Heinrich fehleifen , die Forts Lillo und 
Lieffenshoef aber an Se. Kaiferl, Majeftät uͤber⸗ 
laſſen; daf beide Ufer der Schelde fuͤr Die innere 
Schiffahrt frei fein ſollen u.f.w. Dann werden 
noch mehrere Millionen Gulden von der Republif 
gefodert. — Man fann leicht denken, mie betrof- 
fen die Beneralftaaten uͤber diefe unerwarteten Ber 
Ddingniffe fein miſſen. — Se. faiferl, Majeftät 
haben auch erfläret, daß, anftatt Die Unterhand⸗ 
kungen zu Wien fortzufegen, - Diefelpen , wie Bis 
ber, unter der Vermittlung Frankreichs zu Paris 
gehalten werden ſollen. . Soldye-unbiegfame Ge⸗ 


finnungen. und. die-von faiferl, Seite-allenthalven 


weranftaftete Verdoppelung der Rriegejubereitumgen 
‚geben noch fehr dunkle Ausfichten. 
. Vermiſchte Nachrichten. 

Mit Briefen aus Perfien vernimmt mar, daß 
dieſes Reich durch eine gänzliche Anarchie und at 
daraus entftehende Folgen vertwüftet werde. Ver⸗ 
ſchiedene Prinzen haben fi unabhängig gemacht, 
und die ſchlechte Staatsverwaltung läßt ihnen 
get, das Volf auszufaugen , und ſich zu bereit 
bern, Kerim Kan zieht noch immer wider feinen 
Bruder zu Felde, und diefer ift ungeachtet feines 
ftarfen Anhanges nicht im Stande, den Pluͤnde⸗ 
‚rungen des erften Einhalt zu thun. Er nennt ſich 
nur einen Urkit, das ift, einen Beſchuͤtzer des 
rechtmaͤßigen Thronerbens, und dieſer gute Titel 
wird hoffentlich feinen Anhang vergröffern; Denn 
fein Fall würde das ganze Königreich vollends zu 


“ einen Raubnefle madyen. Die eucopäifchen und 


armenifchen Handelsleute, welche fonft einen ſehr 
ſtarken Abſatz in Perfien machten, ſchicken nun: 
bon lange feine Waaren mehr dahin. — Der Kure 
irſt von Koͤlln befand ſich unlängft, zu Brühl, eie 
nem 2. Stunde von Köln liegenden Städtchen 
auf dem prächtigen Luftfchloffe zu Auguſtusburq. 
Am Sonntage, gieng er in.die dortige Pfarrkirche 
zum Gottesdienft, und fleifte ſich unter die ger 
meinen fette. Nach geendigtem Gottesdienft ließ 
er den Pfarrer zu fi auf das Schloß kommen. 
„Warum haben Sie heute nicht gepredigt ? fragte 
et. — „Heute ift keine Predigt in der Pfarre 
kirche“ war die Antwort. — Warum nicht ? Weil 
die Franzisfaner (fle haben dort ein Klofter) heut 
Bruderſchaftpredigt halten. — Was flr Brudeu⸗ 
ſchaft ? Don der Gurte u. ſ.w. — Das alles, 
fuhr der Kurfuͤrſt fort, will ich abgeſchaft wiſſen: 
— Sie ſollen alle Sonntage in der Pfarrkirche 
predigen. — Wie ſteht es mit der Schule? — 
Die geht mich wihts an: — Wie fo? — Une 
ſere Magiſtratsherrn haben zween Deputirte uͤber 
das Schulweſen geſezt — Und was ſind das fuͤr 
gelehrte Herrn 2. — Einer davon kann weder 
leſen, noch ſchreiben. 
Am heil, Oftermondtag wis Feine Zeitung 
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ER SFortfesung 
— buͤcgerlichen Unterrichts. 
geziemet dem —*8 En umd —* 
Pi r Geduld, Ye Verſehen ber 
u: . 
vr der D heit eigen. 
322 Denen feine Schande, feine 
= ift weit beſſer ald Rache; Verzei⸗ 
iſt ein en eines fanften Gemüths; Rache 
der Anfang zur Graufamfeit. 
Fa groffen Seelen hält fich die Rache nicht 
7, als Waffer auf einem abſchuͤßigen Berge, 

Wer furchtbar fein will, bat viel zu fürchten. 

Diogenes wurde von jemand gefragt , mie er 
ſich an rächen fönne, der ihn ee häts 
te? Diogenes antwortete: thue nichts Boͤſes, fo 
wirft du den Schmäher zum Lügner machen. 

Einem verftänbigen en einde; 
er Hörer von ihnen feine Fehſer, und ich. 

Wenn du gut + fo entferne von bir, 
was du on andern zu tadeln findeft. 

Baue nicht auf Oküfsfälle ‚ derzweifle nicht in 
tinalüfsfälten ; beide trügenz denn der Menſch iſt 
GSTüf und Ungiuͤk ausgeſezt. 

—* xedet, was er will, wird hören, was er 
ni t . 4 
* SE VRR wre on 

bLeide einen eg Menfchen vor deinen 
Augen, und fiehe ibn nicht ſchief an; menig weiſe 
iſt der, wer nur mit keuten, die ihm gefallen, nicht 
aber mit unangenehmen Leuten umgeben fann. 

Der Weife hat in feinem Herzen für alle Men⸗ 
fhen Plaz, ber Thor vertreibt auch die denfwürbige 
fien aus Gedaͤchtniß. 

Ein gutes Herz iſt zum Mitleid und Erbarmen 
ein —* Heri erhebt ſich nicht über Dul⸗ 

u ge mäßigfeit.: — : 
if keine gute Beſchaͤfftigung, wenn jemand 
einen Korb wol Gures-vor ſich bat, und in ſelbi⸗ 
gem ein Gtäubhen Böfes aufjufinden bemaͤht iſ. 

Wohlwollen, Herablaflung und Höflichkeit ver» 

* ik ein Pe 8* en des ** 

iſt r „der im Umgange 
nis ſtoſj if. — 


Der Schmeichler i t zu erkennen, er 
obt uhr Maaß das elle and ar eöbliche. 

einzige Berechtigung zum Lobe find lobens⸗ 

werthe Handlungen. . Die Sortfesung folgt, - 
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Anhang zur Mändner Zeitung Nro. XLV, 


a. x Sonnabend, den z6ten Lenzmonat ( 


5 ) 1785, 


Proflama. 

Gegen ben furfürftt. Kammerer , und Haupts 
pfleger zu Prugg und Rd; Ludwig Freiherrn von 
Karg haben fich theils wor, theils nach beifen Abs 
fierben fo viele Schuldfoderungen veroffenbaref, 
daß es nicht nur zu Befriedigung der Glanbiger, 
fondern ſeldſt zum Beſſen der binterfafferten Pupile 
len gedeiblicher fein will, den ganzen Schulden 
und DVermögensftand zuverldffig herzuflellen , und 
thunlide Zahlungswege einzufchlagen. Es iſt auch 
wirklich ſelbſt von der Hoͤchſten Stelle unterm 17 
Fäner dieß Jahrs die gnaͤdigſte Entfchlieffung hies 
ber erfolget, dab auf die von der Baron von Katz 
gischen Vormundſchaft gemachten Vorſchläge ex 
Officio Nukfiht genommen : und dahero dann 
mit Zufammenrufung fämmtliher Glaubiger die 
Forderungen fiquidirt, Zahlungsmittel ausgedacht, 
die Summen der Gutseinnahmen hergeflellet,, fos 
bin denen Frauen Witten ein Randsmdffiger iin 
terhalt ausgezeigt, auch wegen ber Gutsbe orgnif 
ordentl. Anfalten getroffen werden follten, Da 
nun zu diefem Geſchaͤft eine Regierungsfommiffion 
auf den 18 Mai laufenden Jahre anberaumet, 
und diefer Tag zum peremptorifben Termin feſi— 
er worden; fo werden hiemit alle und jede 

aron von Kargiſche Glaubiger darzu gerichtlich 
vorgeladen, daß felbe an befagtem Tage-unter bee 
Strafe nicht mehr gehört zu werben, bei der hies - 
fig kurfuͤrſtl. Regierung entweders in eigner Per, 
fon, oder durch hinlänglich inftruirte, und jur rechte 
fihen Nothdurft, fomohl als hefonders zum gütlie 
chen Vergleich bevollmächtigre Anwaͤlde erfcheinen: 
fohin das weitere beforgen , und abwarten follen, 
Amberg den zı Maͤrzen Anno 1785. 

Kurfürfit, Regierung allda, 


Joſtoh Gict —— © 
Joſt iebenaicher , burgerl. 
Sohn von bier , if Bereits Hi 20: zung in 


"bes abmwefend, ohne daß von feinem Aufenthaltsorte, 


geben, oder Tode, infieder etwas zu vernehmen 
ewefen: da nun deſſen Befreundte immer um 
usfolglaflung der Siebenaicherif. Erböporzion bei 
dieffeitigem Dragiftrate anhalten: fo will man Eins. 
gange gedachten Joſeph Siebenaiher in kraft dieß 
ergeflalten vorgeladen haben, daß er, oder beffen 
allenfallſige Leibeserben fi von 1 dieß eintretens 
den Monats April an — inner 3 Monaten 
allhier um fo gewiſſer ftellen, oder mittels hinidn 
licher Legitunazion melden folten, als auffer d 
denen Detenten die Erbfcheft, praeftita cautione 


öt obfernatis obferuandis, hinansgegeben werden 
wurde. ft. den 15 "is 1785- 
Burgermeifter und Raͤthe ber hochfürg. Refidenz 
fladt Freiſing. BD ... 
Sehaffian Mehrl, 1. V. Lit. Stadtſyndikus hieoben. 
Citatio Edictalis, 

Johannes Singer fo den 19 Yufii »724 all» 
hier Jebohren worden , und fich nach erlernter Bors 
tenwirferprofeffion als Geſell Anmo 1743 in bie 
Sremde begeben, hat feit diefer Zeit von feinem 
Lehen oder Aufenthaft nicht die mindeſte Nachricht 
mehr von fich geneben, weswegen und ba nach hies 
figen Statuten die Zurüflegung des 60 Fahre mit 
einer Abwefenheit von 30 Jahr, wenn deede vor⸗ 
hero wie in biefem Fall geſchehen, hinlänglih ers 
wiefen worden, und eines verfchollenen Dermögen 
den- ndchfien Anverwandten als erblich vollfommen 

übergeben ; hinlänglich iſt; und dann feine Er 
ben um die Ausfolglaifung des eirca fl. 200 belau⸗ 
Fenden Vermögens angefucht haben ; als mird Ein» 

ng ermeidter Johannes Singer ober deſſen al» 

fatfige Leibeserben hiemit ediftahter zitmt, bin. 
nen 28 Wochen, wovon 6 vor ben erſten, 6 vor 
den- nueiten und 6 vor den dritten und lezten Ters 
min angefezet werben , entmeber nerfönfih oder 
‚Aurch einer Bevollmächtigten anf fusfignieter Kan 
{ei zw ericheinen , und fein ober ihr ® ermögen ju 
empfangen , wibrigenfalld aber zu gerodrtigen, daß 
das Vermögen als eigenthiimlich denen Erben aus« 
gefolget werde. - Signetum den #1 Mär; 1785. 

Ranzlei der freien Reichsſtadt Meınmingen, 

Ders Miethſchaften. 

'einer Hauptgaſſe iſt anf fünftigem Georgi eme 
Mohnung über > Etiegen von 5 heübaren Simmerttr 
a Kammern, Holjlege, lichten Kuche, einer peis, Ras 
Ken, Keller und Andquf, famt andern Bequemlichkeiten 
zu dermiethen. Das übrige laͤßt ſich im 3- K. erfragen. 
In der Refitemfwabmgergaffe fund 2 zum 
Heizen bequeme und mit aller Bequem ihfeit vers 
Ehen: Zimmer auf fünftigen Georgi zu vermiethen. 


D. uͤ. 
; On einer gelegenen Gaſſe find a meublirte Zim⸗ 
sr mit Lu ohme Roft um einem billigen Preis 
täglich zu verlaffen. Di 
Auf dem Anger ih auf a ee 
Zimmer, Kammer und Holzlege neb übriger Br 
guemlichfeit ınn einen billigen Zinns über 2 Stiegen 
zu verfliften. D. A. 


7 Ein hiefiger durherl Geldſchmied fucher auf 

Fünftigem Georgi einen Raben, oder eine Wohnung 
ebemer Erde zu bejiehen, Das übrige laͤßt 
im Zeit. Komt. erfragen. - 


Beim Jof. Leutner, vormals J. N. Fritz Buchhand⸗ 
ler nächft dern ſchoͤnen — zu a s 

Don Ferdinand Sterzingerd , Bemuͤhung den 
Aberglaube gu ftuͤrzen, ein Hausleſebuch für den ge⸗ 
meinen Dann, Folter 36fr. Der Innhalt davon ift 
folgender : 1) Bon der Magie, Zauberfunft, und 
Hererei. 2) Bon Befchreien und Berwünfhungen. ' 
3 Das Heftelfnüpfen. 4) Bon dem Blutregen, 5) 
as betrügerifche Feſtmachen. 6) Bor dem Schazs 
raben und Geifterbannen, 7) Bon den Claviculis 
alomonis. 8) Bon dem Nechtmännlein, Alpe oder 
Drud. 9) Bon der Citation vor Gottesgericht. 10) 
Don dem Kartenauffchlagen. +17) Bon der Wahr⸗ 
fogerei aus ber Kaffeetaife. 12) Mon dem Sieblau- 
fen. 23) Bon dem Ohrenflingen. 14) Bon der Wuͤn⸗ 
fd elrathe. 15) Von dem Worte Abracadabra. 16) 
Das aberglaubifche Geberh> +7) Ein Brautpaar folk 
währen? der Trauung gedrängt fichen. 18) Wer ei» 
nen Donrerfeil bei fi trägt , folk tür den Donner 
efichert fein. 19) Don dem Drudenfuße. 20) Bon 
en Megenbogenihüffeln. 21) Bon den Bleigieifen 
der Dirnen im der Ebrifinacht.. 22) Leere Eier muß 
man zerbrechen , font nehme Hexren Antheil am 
beiner Mahlzeit. 23) Db ein Gewitter an ben Felb« 
früdıten in ber Gegend Schaden thue, we ein Selbft« 
mörber auf dent gemenen Kirchbofe begraben mor« 
den ? 24) Wer einen Diebsdaumen hat, iſt glüftich, 
25) Bon den Werhfelbiiigen. 26) Der Aberglaube 
bei dem ‚Tode eines Menfchen. 27) Bon dem Ans 
fiopfen an bie Thuͤre ohne etwas zu fehen. Und 
noch vielen andern dergleichen , nebft 300 abergläur 
biſchen Stüfen , die keine Wiberlegung verdienen. 


Den audwärtigen . Liebhabern der Mündyner 
Zeitung wirb hiemit rc gemacht, daß — 











- ner llibereinfunft mit ber hieſigen loͤbl. Oberpoſtamts 


Reitunggerpebiion biefelbe künftig micht, wie biöher, 
mar bie Woche ımeimal, fonrern alte Tage von 
München nah Ungsburg,nah Kegenddurg,und 
nah Mannheim, dann alle Mondtage, Dienstage, 
BDonnerdtage nnd Sonnabende nah Salyburg vers 
findet werden wird. Diefenigen HH. Abnehmer afer 
melde bie Zeitungen von dieſen Orten zu berieben 
haben, koͤnnen einer weit flemmigerm Bedienung, ald 
biäher,, verfichert fein. Zeitumgefomtcir. 


— — m nee * — ———— —— — — — 
em ganzen Lande Baiern und ber obern Pfalz koſtet > € Zeitung gllein ht mehr, al# 3 fl.go fr. Das 
ge — r fl. zoke. Das Sonnabendblatt allein 57 fr, Denzenigen aber, ehe Zeitung 
"  Balten „wird der Anbang ‚oder das fogenannte Songabendblatt gratis mitgegeben. Den monatlichen 
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gelehrten Bogen bezahlen die, welche die pofitifche Zeitung halsen,für das ganje Jahr mit:48 Fr. die, 


deiche ihn allein Naften, mit ı fl 


t . ı2 fr. 
"Auf allen faif, (661. Reichspofihmtern Eönnen Befleilungen gemacht werben, 
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Münden. 
An a6ten d. M. nd Se. Hochfuͤrſil. Durcht, 
Prinz von Birkenfeld in biefiger Reſidenraadt 
angelangt. — Auch find ant271en Se. Hochfuͤrſt. 
Onaden. der Herr Firſt⸗ Siſchof zu Freiſing hier 
eingetroffen. 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
 „Zeutfchland, Wien vom 23 Marz Am 
Palniſonntage war Hash geendigtem Gottesdienfte 
wie gewoͤhnlich Cerele bei Hofe, wobei aber aufs 
fer dem Luccheſiſchen &efandten Hertn Marhefe 
Esarra von fremden Miniſtern fonft niemand er⸗ 
ſchien. Diefes mar fie dieſesmal gang etwas bes 
fonders, und Se. Maieftöt ſotlen er Bes 
fremden daruͤber geäuffert haben. — Betref 
der oͤffentlichen Staatsangelegenheiten herrſcht 
noch immer die bisherige Ungewißheit, die, wie 
man fidyer dernimmt, auch noch nicht durch Die 
Yintunft des im lezten Schreiben angezogenen Kou⸗ 
giers aus Paris gehoben worden iſt, fo, daß 
man noch immer auf den Wiederanfang der un⸗ 
"mittefgaren Unterbandfungen harret. Inzwiſchen 
bemerft man, daß der koͤnigl. preußifche Geſandte 
öfter mit dem Herrn Marquis de Roailles lonfe⸗ 
girt, da hingegen der enalifhe Miniſter Mitten 
Keith; mit dem Zütften Staatsfangier ſich häufiger 


ale jemals in Untervedungen befindet; und ik 
der Erlaubniß jener Zeitungen, die fo zuverfichte 
lich von Engellands Neutralität fpredyen ‚ fann 
man mit guten Gründen glauben, daß diefe Krone 
auf eine foͤrmlich zu fchlieffende Aianz; mit dem 
kaiſerl. koͤnigl. und ruſſiſchen Hofe dringe, — 
Se. Maj. der Kaifer unterhalten uͤbrigens noch im⸗ 
met den deſ aͤndigen unmittelbaren Briefwechſel 
mit dem franzöfiihen Monarchen, und diefer 
Briefwechſel war eigentlich das , woruͤber ftäte 
das guöfte Geheimniß beobachtet ward. Um dahet, 
wie fi Se. Majeſtaͤt ausdrüdten, die Treue und 
befondere Verſchwiegenheit des Kanzleiperſonals, 
aus Derd eignem Kabinete zu belohnen , haben 
Hoͤchſtdieſelden aus eigenen Antriebe ihre fünıtlie 
den Befeldungen neuerdings vermehrt, naͤmlich 
den Sefretaiten 1000, und den Kanjcliften jährs 
Hihe 400 Fl. zugelegt. Die ganze Befrldung der 
erſtern befteht alfo dermäl in 3000, und jene der 
fegtern in 1500 Fl. ohne Das Quartiergeld zu rech⸗ 
nen. — Schon feit einigen Tagen find über 530 
Mann Refruten zu denen im den Niederlanden 
fiehenden Megimentern abgegangen. Es iſt auch 
noch immer die Rede von giehrern Kegimentern, 
welche dahin aufbrechen follen , ungeachtet man 
täglich der Ankunft zweler hollaͤndiſchen Botkfiyafe 


2 

when von Waſſenaer⸗Twilel, und Heren von 
Berfenrode, entgegen ſieht. — Mitten unter den 
wicptigften / aͤuſſern Angelegenheiten wird die eins 
mal dunternommene Kirchen⸗ und Moͤnchsreform 
nicht aus der Acht gelaffen; und es werden Ans 
fange Aprils neue Anordnungen befannt gemacht 
werden, welche einige noch unnüte Klöfter voͤllig 
unterdruden , Die zu behaltende aber mit ihren 
Mitgliedern der Kindererziehung und Armenpflege 
unentbehrlich brauchbar machen. Die Einrichtung 
der neuen Pfarreien hat einen gan; unausfprechs 
lichen fegenvollen . ben: man mit unendlis 
chen Beifpielen einleuchtend für den unpartheiifchen 
Beobachter darthun kann. Der Kaifer fährt fort 
eine unermlidete Sorgfalt auf diefe wichtigen Ge⸗ 
genftände zu verwenden, und wird dabei von dem 
wuͤrdigen Ehef der geiftlichen. Kommißion Baron 

von Kreſſel auf das_thätigfte unterftiikt, , 
’ * Des Kaiferd Majeftät haben allergnädigft gerus 
ı ben biäherigen "Generalmajor, Brajen Frauj Jo⸗ 
[os von Kinsky, Direltorem der k. k. Milıtaratader 
ie zu Mienerithe Reunladt, sum Fel dmarſchau⸗ Lieu⸗ 
tenount ju ernennen , und demſelden die durch dem 
Lob ded Grafen Anton vom Kollorebo erledigte Ober 
direftionder gedachten Militarafademie ansuvertrauen. 
Berlin vom ısten Mär; — Unſre Lofer 
. werden fidy jener zwifchen dem koͤnigl. preuſſiſchen 
Hofe und der Stadt Danzig feit ein paar Fahren 
entftandenen Itrungen noch erinnern. Gan Teutſch⸗ 
{and betrachtete diefen Gegenſtand mit der aͤuffer⸗ 
ften Aufmerffamfeit, und harte auf den Ausgang 
diefes intereffanten Zwiſtes, der um fo gefährlis 
der zu werden ſchien, da gedachte Stadt mit un: 
emeiner Hartnädfigfeit auf ihrem vermeintlichen 
echte beftand. Es war fogar fhon zu Thaͤtlich⸗ 
keiten gekommen, und weder das ſchon empfun⸗ 
dene Elend , noch die Bedrohung des gänzlichen 
Unterganges fonnte den Magiftrat und die Eins 
wohnerſchaft zu einiger Nacygiebigfeit bewegen ; 
die Höfe von Petersburg und Warſchau ubernahs 
men die Vermittlung, um Diejen gefährlichen 
Streit beizufegen, und ſchon am 7ten Herbſtino⸗ 
nat d. J. wurde zwiſchen dem fönigl. preuſſiſchen 
Mefidenten von Buchholz, und den ruſſiſch kaiſ. 
Wbgefandten Grafen von Stackelberg eine Konvens 
kon entworfen , und, bis zur Genehmigung des 


— 
Raths und der Stadt Danzig FRE Die 


‚Stadt Damzsıg machte damals einıge Schwierigkei⸗ 
ten dagegen aus Urſachen, welche dem Publikum 


vorzulegen zu weitlaͤuftig und nicht noͤthig iſt, ohn⸗ 
geachtet durch dieſen Vergleich aus Grosmuth, 
und zu ihrer Erhaltung mehr zugeſtanden worden, 
als fie jemals beſeſſen, noch mit Grinden verlau⸗ 
gen koͤunen; beſonders ſuchte fie zu verbitten, daß 
ſie ihre Deputirte nicht nach Grodno auf den Reichs⸗ 
tag folgen laſſen doͤrfte. Da fie ſich endlich zur 
Annehmung obgedachter Konvention, nach gemeſ⸗ 


ſener Vorſchrift der Hoͤfe Petersburg und War⸗ 
ſchau entſchloſſen, und ihren Deputirten die Bolt: 


macht Dazu eriheilt, fo ift endlich: mehrgedachte 
Konvention zu Warſchau anı 22 Horn. d. I. von 
dem Fonigl. preuffifchen Refidenten von Buchholz, 
und dem Danziger Deputirten Gralath in Gegene 


wart des ruſſiſch kaiſ. Angefandten hiernaͤchſt auch 
zu Danzig von den zweiten Oepurirten Weickhmann, 
den man deshalb nicht eine zweite Reiſe nach War⸗ 
ſchau thun laſſen wollen, in Gegenwart der preuſ⸗ 
ſiſchen und ruſſiſchen Reſidenten unterſchrieben, 
und beſiegelt, hienaͤchſt auch von Sr. koͤnigl. May, 
von Preuffen durch die gewoͤhnlicher Mafen abger 
fafte Ratıfifationg Urkunde vom Zten Lenz. der 
ftattiget worden. —— 


Wir fürchten alu ſehr dem Vorwurf, als 

ten wir nur den Raum dieſer Blätter anyufüllen Pi — 
wir nun dem ganzen Bergleich puntt vor punft daher 
ſezten, und, gewis würden Die wenigſten unirer Leſer 
uns darum dauken Een dieſe Beſorgnis derhindert 
uns oft ganje fremde Vrrordnungen, furjweilige Ti 
zaden und auigewärnite, Anefoöt eıniuräden, weil 
der Ton eines Bade mekum lich für eim oͤffentiiches 
Staatsblat nicht fo eigentlich ſchicket. — Mas wir 
nun in Bettef der gg Ungelegenheit für unſre 
keſer noch interefant zu frim glauben , it ein 
ben gedachter Stadt an Se. konigl. preußiiche Majes 
ftät, worin fie er ſtens wegen ihrer fo langen Mifkennt- 
nid ber koͤniglichen Wohlgewogenheit um Vergebung 
bittet , umd feldit eingejieht, daß zu ihrer Erhaltung 
bie Sreundihatt Er. Maj. unentboͤrlich fei, im weiche 
fie ſich dann beſtens empfielt. Go wie die Antwort 
bes Könige, worin Er an ber Belehrung ber Danji- 
ger fem hoͤchſtes Wohlgerallen. bejeuger „ fie zu 
rer Finficht ihres Vortheild auf die vergangenen und 

ufünttigen Erfahrungen verweifet, ihnen die®er- 
kinbung ihrer Wohlfarth mit ber Wohltarth feiner Um 
terthanen begreifllch macht, und‘ jie feiner königlichen 
Hui und nahbarlıhen Propenfon verhert. 


= Aus der Geazer Zeitung. Prag bom 12 März. Wir 
haben ſchon wieder einen neuen Propheten in nf 
ger. Mitte. Dim Dver-Rabbinen der Juden hat es 
drei Nädyte hintereinander geträumt, daß in und 
um unſre Stadt_ein ſchreckliches Erdbeben eniftes 
hen werde, und nun befielt er feinen Schafen mor⸗ 
gen den ganzen Tag zu faften. 
* Diefe an ſich feloft nicht ſehr erhebliche Nachricht 
veranlaßt aber folgende Frage: warum thun lich befon- 
ders unter der judiſchen Nanuon fo viele Wetterpropheten 
»oc? — wir glauben, daß bei der Beamt wortung midht 
‚blos gelacht, fondern auf folgende Umftände —E 
enommen werben müͤſſe. Bekanntlich befümmertsfich 
Ss alte Boit fehe angelegentlid um ales was über 
—— Köpfen dorgehet; Es hält genau auf Trabi⸗ 
tiohten, die ſich meiitens auf Borbedeutungen und Res 
volutionen des Weltkörpers bejiben ; Ein groifer Theil 
ner Meligion, fo wie jeder alten,if eine Anter Sims» 
en verſteckte Atrognonie u. ſ. w. denkt man ſich 
‚nun einen Menſchen, deſſen Seiſt von Jugend auf mit 
folden Dingen erfüllt ward, fo ift die Erfcheinung eines 
fndıfchem Werterpropbeten, befonders bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen, auffallenden Veraͤndtrung in unſerm Witterungs⸗ 
fotem nicht. wunderbarer , als jeder andre Fanatismus, 
der und fäglıh aufjkößt, und bei weitem nicht fo ab» 
geſchmackt, ald die Propbezeifucht der Politifafter, wel⸗ 
e bie zutänftigen volitiihen Nevolutionen von ganı 
‚Europa voraus ſehen wollen. 


Regensburg den 23 März. Am verwiche⸗ 
nen heil, Dalmfonntag hatten wir hier in der uns 
seen katholischen Stadtpfarve zu St, Ulrich einen 
feltenen und ſehr euhrenden Auftritt, welchen ſich 
Diejenigen anmerken mögen , die uns gerne ber 
ſchuldigen wollen, als ob man in Regensburg 
den Kindern nichts als Liranien und Rofenfränze 
beten lehrte. Der dafige wuͤrdige Herr Pfarver 

P. Zobias Waldınanftetter aus dem Minoritens 
prden, ein Dann von ächter Gelehrfam eit ‚de 
ſich durch feine mweitläufige Belefenheit weit Über 
die gewoͤhnlichen Vorurtheile empor geſchwungen 
hat, und der im dem Weingarten des Herrn mit 
unermudetem Heiß und Treue arbeitet; kurz, ein 
Seelſorger, wie er fein fotl, dieſer windige Mann 
⸗erſammelte an Diefem Tage aile jungen Leute.aus 
feiner Pfarre, welche das erftemal die heil. Roms 
wunion empfiengen, nachdem er fie ſchon lange 
borher Dazu vorbereitet hatte, in Begleitung ih⸗ 
ser. Schullehrer, und mit Blumen und Kränyen 
Miert, in die. Pfarrkirche. Hier fteitte er fie dor 
dan Hochaltar in a Reihen, hielt ihmen eine des 


2 
"* Zeit and den Umftaͤnden fehr angemeſſene — 


Anrede, und prüfte fie ſedann oͤffentlich uͤber die 
vornehmſten Wahrheiten unſerer heil. Religion, 
wobei die Kleinen ihrem Seelſorger und Lehrer wahre 
Ehre machten. Darauf fieng der Here Pfarrer 
die heil. Meffe an, und twährend derſelben er⸗ 
Härte er son Zeit zu Zeit die wichtigften Lehren 
dieſes heil. Opfers nebft der heil. Kommmmion in 
deu faßlichſten und begreiflichſten Ausdriihen ; 
darauf ertheilte er den Kleinen das aflecheiligfte 
Saframent, welches Diefe mit der guöften Inbrunſt 
des Geiſtes und reinſten Andacht empfiengen, wor⸗ 
auf ſodann dieſe feierliche Handlung mit einer 
nochmaligen rührenden Aurede und Ermahnung 
„an die Kinder und mit einem inbrlinſtigen Sebet 
befchloffen wurde, Es war in der That ein herr⸗ 
licher und ruͤhrender Anblick; niemand fonnte ſich 
der Thränen enthalten, und jedermann ſegnete 
den wırdigen Mahn, der den Grundſatz: Wenn 
man ein Volf bilden und beſſern will, muß man 
bei der Jugend vorzuglid anfangen ; fo gut im 
"Yuslibung zu bringen weiß. — Haute haben wir 
"wiederum aufferordentliche Kälte, faft eben je 
groß, als am zten März 
Frankreich. Paris vom ı6ten März. Es 
. ift ſehr fonderbat, daß man beim erften Lautwer⸗ 
den der Vergleichspunkte, melde Det Wiener Hof 
den Generalftaaten vorgelegt haben fol , ſogleich 
in den Friedenston umftimmte, da doch die Na⸗ 
tur dieſer Foderungen weit wahrſcheinlicher auf 
einen Krieg deutet. Wenigſtens hätte man noch 
zweifeln ſollen, ob auch Die Republif Diefe Beding- 
niffe eingehen werde. Indeſſen arbeitet unſer Hof 
unermidet an der Vollendung feines Mittleramts. 
— Der Herr v. Beaumarchais hat feine Freiheit bei 
folgender Gelegenheit wieder erhalten. Der Herr 
409 von Coignp , den der König vorzuͤglich fäjt, 
befand fich den Tag nad) der Einfperrung des Herrn 
von Beaumarchais bei Hofe, und der König frag⸗ 
te ihn, was er von diefer Beſtrafung daͤchte. Man 
glaubte der Herzog’ würde , mie es einem Höflinge 
geziemt, alles hoͤchſt weiſe und hoͤchſt dillig fin, 
den, und ſo viel Thorheit traute man ihm nicht 
zu, Daß er bei dieſer Gelegenheit feines beſchimpf⸗ 


ten und verfolgten Freundes gedenfen werde; afs 
fein dev. rechtſchafne Mann antwortete mit dem 
groͤſten Faltblürigften Ernſte: „Sire, ich finde in 
der That in der ganzen Sache nicht ein Woͤrtchen 
zum Lachen, #7 Dem Monard) fiel diefe Antwort 
auf, er uͤberlegte ihren ganzen Inhalt, und befahl 
auf der Stelle den Herrn von Beaumardais frei 
zu laffen. Niemand nahm ſich Diefes Handels mit 
mehr Feuer an, als der Prinz von Naffau, er ſag⸗ 
te laut, daß diefe Beftrafung um fo. geaufamer 
wäre, da fie einen Mann, den fein Kopf und 
fein Stand verehrungswindig nacht, dem öfentlis 
ben Gelächter Preis gäbe ; daß diefer eigenmaͤch⸗ 


tige Borſchritt ein Eingrif in die bürgerliche Kreis 
heit fei, und daß er das Talent und die Ficbe zu 


den Wiſſenſchaften erftite. — Unſre Damen find” 
untroͤſtlich über den Verluſt der beruͤhmten Puzmas 
cherin, Madame Bertin, welche auf ein Jahr 
nady Petersburg geht. Nie ward ein Geſandter 
mit fo viel Umgedult erwartet, und mit fo viel 
Empfehlungen begleitet. Diefes Weib hat den 
wahren Stein der Weiſen gefunden ; ihre Erfins 
dungskraft bringt ihr mehr ein, als alte Kunft 
der Wdepten. Man urtheile aus ihrem Gewinſte, 
den fie bei der Ausftaffirung der Infantin vonPors 
tugatt gemacht hat, und der nicht weniger als 
100,000. Franken betragen fol. — Der Minifter 
des Seemefens hat kuͤrzlich Die betrlibte Nachricht 
erhalten ‚daß der Fendant, ein Schiff von 74 Ras 
nonen, durch die Unerfahrenheit des Offiziere an 
Die Küifte verfchlagen, und in Trümmer gegangen 
ſei. Diefer Hert, der es vermuthlich beffer verftes 
hen weilte , magte ſich auf ſechs und fogar auch 
vier Klafter Waffer, ungeachtet ihm der Herr von 
Beiniere befohlen hatte, ſich Mäts Über zehen zu 
halten , und er fah feinen Fehler nicht eber ein, 
als bis Fein Rettungsmittel mehr vorhanden 
war. Das Schiff gieng gaͤnzlich zu Grande, die 
Mannſchaft aber und der befte Theil der Ladung wur⸗ 
den gevettet, 1 
Niederlande. Briffet vom 15 Maͤrz. Der 
Herr. Fuͤrſt von Starenderg, dev num feinen Auf⸗ 
xag bei dem framoͤſiſchen Hofe erfüns hab, wird 


1% 


bier täglich zurlick erwartet. Geſtern ſind ſchon 
die Befehle ertheilt worden, daß ſeine Equipage 
bei den Mauiftelien ununterſucht durchgelaſſen 
werden folten. — Die Kroaten von Brentano 
fegen ihren Marſch fort, und muͤſſen naͤchſtens 
in. diefer Gegend eintreffen. Zu ihren Empfange 
find ſchon alle Vorkehren getroffen. — Alles, was 
man von einer Lieferung von Pulver und Kano⸗ 
nen , welche Franfreid an den Kaifer abgeben _ 
fott, in die Welt hineingeſchrieben hat, ift gaͤnzlich 
ungege'indet. Man hat viele Pferde auf die Graͤu⸗ 
zen vertheilt, um den Vorrath in den Magayis 


‚nen zu fpaven, 


Haagvom 16 März, Altes,fpricht num von 
den lezten Roderungen des Kaifers, und alles iſt 
darliber in der äufferften Bewegung. Es beſtaͤtigt 
fi, daß nicht weniger verlangt wird , als die 
Oberherrſchaft dev weſtlichen Schelde, folglich der 


vier Forts‘, welche diefen Arm des Fluffes bede— 


den; dann die Graffchaft Vroenhoven, das fand 
{iber der Maaſe, umd annoch obendrein zur Ente. 
ſchaͤdigung das Meine Stmden von 11 oder 1% 
Mittionen. Frankreich ſelbſt fett die Republik ers 
mahnt haben ‚, diefe Bedingniffe einzugeben , wies 
wohl diefes von feinen vorher bezeidten Mefinuune 
gen, und der Undartheilichteit eines Defmittiess 
richt zu glauben it. So viel kann man verfis 
chern, daß die vereiniaten Provinzen eher Daß 
auſſerſte wagen / als daß fie fich zu ſolchen ernies 
drigenden Bedingniſſen berftehen ſollten. Unſre 
innere Streitigkeiten, von welchen ſich unſre 
Feinde fo groſſen Vortheil verſorechen, koͤnnen 
am Ende eine gerade entgegen geſetzte Wirkung 
then z denn dieſe Gaͤhrung giebt dem Geiſte des 
Bolks eine gewiſſe Spannung, die im Augenbli⸗ 
de dev Gefahr gegen den Feind gekehrt, dem Das 
ferland ſehr zu "atten kommen fünnte. Die Ge⸗ 
ſchichte verfihiedner Wölfer, und audy-des unftis 
gen, giebt davon Beiſpiele. \ 

NAuch in dor Maturgeichichte der Thiere fiber 
man erwas aͤhnlichts. Man ſagt x B. vom dem wil⸗ 
den Schweinen , daf ſe oft, wenn fie auf dad grau⸗ 
fantite mit: nander kaͤmrfen, herm Anblick eines drit⸗ 
ten Feindes ih logliich vereinigen, und ganze 
Wuth gegen dieſen kehren. 





. Mittwoch ‚ ben zeten Lenzmonat ( März) 1785 


Engliſcher Wagen zu verfaufen. 
Ss fftehet ein ganz neuer Wagen , welcher durch 
raufung des Boks, and hinteren Auftritts 
‘zu einen Stadt » dann mit Belaſſung deren, jum 
klaren und Einballirung mit-fhwarzer Wadhsleine 
wand als ein Meismagen gebraucht werden fann 
um billigen Preis zu werfaufen. Das nähere i 
dem Reiner bei Herrn Schtiter im Thaf ju erfragen. 


‚Haus zu verfaufen. 
Es fiebet in dem fogenannten Krottenthaf eine 
wohlerbaute Behaufung zum Berfauf feil ; mer hie⸗ 
u Belieben traget, fann die naͤhere Auskunft bei 
Es kurfuͤrſtl. Hofgerichtsabotaten Herrn » Kızent, 
Dbermanr erbollen, welcher zugleich die Kaufskon⸗ 
ditionen behanırir wird. 


Haus ꝛc. zu verfaufen. 
Dan getenter in der Furfürftl. Stadt Erding 
bas fogenannte Lidſiſche Haus , welches mit zwo ger 
räumigen Stallungen, einem Etabel, einem Küchens 
und Otfigärtehen verfeben iſt, den 19 Oſtermonat 
Jicitando juverfaufen. Kaufsliehhaber koͤnnen dag 
Diehiere deshalb erfragen, und das Haus in Aue 
—— nehmen bei Hru. Reßler, Mauermeiſter in 
ng. j 


Geld zu werfeihen. 

Es find etliche tanfend Gulden auf eine gerichtlis 
che, doch erſte Berficherung zu verleihen; das Mechs 
vere aber iſt bei dem Furfürfil. Pailirer Johann 
Hayer im neuen Opernhaus ju erfragen, 


| dem Zeit. Komt. einzulefern. 
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“ Ein Poloneſerhuͤndchen EN 
wird von jemand zu fanfen gefucht. Dad übrige 


ap fi) im Zeit. Lomt. erfragen. 


Gefuntener Hauptfchlällel. - 

Es ift in verwichener Woche ein tentfeher Haupt⸗ 
fhläffel gefunden , und dem Zeit. Komt. eingefiefert 
worden⸗ wer felben verloren. hat, der beliebe fich 
aut a ju mefhen. 


Verlornes Meſſerbeſteck. 

Den Z24aten dieſes iſt auf dem Plaz ein kleines ſil⸗ 
bernes Meſſerbeſteck mit einem Futeral verloren 
worden ;_ wovon ber Löffel keine Probe, das Meſſer 
und die Gabel aber Rantshuter Trobe haben. Der 
Sinder wird erſucht, folches gegen eine Belohnung 

Entwendetes fpanıfdıes Mohr. 

Es ift den 27 dieß aus einem Zimmer eig 
franifches Rohr mit einem weiſſen heifenbeinernen 
Knopf und goldenen Reif eniwender wurden ; wer - 
ſolches zu Geficht befümmt, oder went es zum Vers 
kauf angetragen werden follte , der beliehe deſes 
bei fich zu behalten, und es dem Zeitungsfomtoig 
gegen eine Rekompens anzugeiarn. 


„„ Verlorner Roſenkranʒ. 

Am beif, Dftertag iſt ım Herzogſpitol ein von 
Silber gefetterer Rofenfrapz mir ein m in Eilber 
gefoßten Landtreuze, nebff einem filbernen Ablaß⸗ 
ppfennig verloren worden, Der Finder beliebe ſol⸗ 
Ken gegen Rekompens im Zeit. Komt. abzugeben. - 


— 


24 Entfremdetes Laͤſſchen. 
Se iſt ei * 
er, 3 Gulden an ı2er, 8 Schnür Brana- 
‚ dwei neue —— und eines detto 
non ſchwarzen franzöfiichen Taffer , fodenn 2 feider 
ne Halstuͤcher, ein paar filberne Schuhfchnallen, et⸗ 
lihe Hemmeter, ein in Silber gefaßter Landroſen⸗ 
Pranz, ein mit * Perlen gefaßtes Halskreuz, und 
ein paar gefiödelte ſeidene Handſchuh ſich befinden. 
Wem diefe Sachen zu te fommen , oder fonft 
— etwas in Erfahrung dringen follte , der bes 
iebe es gegen eine Erfänntlichfeit dem Zeit, Komt. 
anzuzeigen. we y rn 


Deffntliche Verſteigerung. 

Mondtag den 18 April, und in nachfolgenden 
Zagen werden in dem Hoffammerrath von Dous 
ke Haus am-Rindermarft verſchie dene Fofibare 

obilien , die in beſonders fehönen Ihren, Tifch, 
und Käften in Brons gefaft, auch andern derlei 

ve ‚ mie nicht minder in groffen Spiegeln, 
hönen Porzeilgins Finefifch- und elfenbeinernen Fi⸗ 
uren , einen filbernen Aufſaz, Seſſel, Betten, 
inn, und Kupfer beftehen , gegen baare Bezahr 
ung plus licitanti verkauft, und Vormittag um 
guUhr, Nachmittag aber um 3 Uhr der Anfang 
geihacht , auch in nachfolgenden Tägen Fontinuiret 
werden ‚ welches denen Liebhaberen biemit kund 


gemacht wird Münden den 26 März 1785. 


= AVERTISSEMENT. 

Da noch eine beträchtliche Anzahl. Eremplarien 
von dem vortreflichen, und gemeinnäzigen Werke 
des Hrn. Ballei afademifchen Mitglides in Eonbon, 
wovon ſchon bei vorig glerwürdigfier Regierun 
auf hoͤchſten Befehl der Furpfalzbater. geifk. Kur 
und beftändige Sekretär ber hiefigen Akademie Il⸗ 
dephons Kenedn die Meberfezung übernommen, und 
eine eben fo fehöne , als Fofibare Auflage verans 

altet hat, bei der unterzeichneten Landokonomie, 
aſſa vorräthig liegt, die Furfürftt. hoͤchſte Willens, 
meinung, und Abfıcht aber dahin gehet, daß dies 
es Werk überhaupt in Baiern, und vorzüglich in 
dem Städten, und Märkten, zum Behufe der kand⸗ 
kultur, Induſtrie, und Manufafturen , vollends 
verbreitet werbe; fo haben Se, furfürfti. Durchl. 
u Erleichterung der Abnahme gnaͤdigſt gerubet, 
en Preis biefes Werkes won dem ehemaligen Bes 
trag pt. 5 fl. 30 fr. auf 3 LE herabzuſezen. Sm 
—28 des dießfals von hoͤchſter Stelle erfolg 
ten gn digſten Reſoluts, wirb daher ſolches dfent- 
lich befannt gemacht, und dabei erwartet, daß 
dieſe hoͤchſte uͤgung von der gehoften Wirkung 


. ner armen Dienfimagd ein Meines ſchwarz 
fi tes Kaͤſtchen entfremdet werden, worin * 


Veingaſtgeb derorten, durch verſchiedene —— 


| 


| 


feie , ſohia fich vorzüglich die Städte, Mikckte, | 


und Kiöfter diefes nüzliche Werf um fh wohlfei- 
fen Preis beirrachten werden , um davon bei ihren 
Kommunitdten, und untergebenen Anwendung, unb 
Gebraud zu machen. x 
Don kurpfatzbaierifher Landöfonomie » und" 
Manufakturkaſſa wegen. 

Stanz Xaver Groſch, tern. 
Hofammerfetretär, Hofzabl- 
amtsbuchhafter , und Ban 
Ööfonomiefaffier, n 


Nachricht. 

Einem geehrten Publikum dienet zur Nachricht, 
baß die zte Klaſſe der kurfuͤrſtlich pfälzifdhen Klafı 
fenlotterie den 10 bieftd vollzogen mworben feie , 
und die zte Klaſſe den 14 nächiifünftigen Monats 
vor ſich gehen wird , fofort die dazu 
Menovazions » und au ganze Kaufloofe bei denen 
ſchon bekannten Lottokollekteurs in Empfang ge 
nonimen werden fönnen. München den 25 Maͤrz 1785. 








Geſucht werdende Kindsfrau. 
Es wird auf kuͤnftigen Georgi eine Kindsfrau, 
ober ſonſt eine Magd, die mit der Kinderverpfle ⸗ 
gung wohl umzugehen weis, im Dienſten zu nehmen 
gefucht. Diejenige , welche ſich hiezu fähig zu fein 
gläubt , hat ſich im Zeit. Komt. zu melden. 


i Berruf. £ 
Kajetan Trapentreu eri. Handefdmann, und’ 


fälle gedrungen, ift Vorhabens feinen verhandenen 
Bläudigern deffen fammentl.unbewegliches Vermögen 
inSolatum zu überlaffen; gleichwie man aber vorzügs 
lich zu willen nothwendig, in wie viel eigentlich derPaf- 
fivftand beſtehe; fo wird obiges Vorhaben yo 
jedermann mit dem Auftrag kuͤndgemacht, daß, mer 
immer an ihn Trapentreu eine rechtl. Forderung 
zu machen hat, ſolche bei hinnachſtehenden Ort ins 
ner 60 Tagen à dato hodierno perempt. —8 
mäffig — und ad Protocollum orbentl. ans 
eben, und in Entftehung deſſen zu befahren haben 
kur, daß er nach Verlauf folder Zeit mit feis 
ner nachfuchenden Fordernng nicht mehr gehöret, 
fondern derſelben gänzl. verlurfliget , und in ber 
Hauptſache rehtliber Ordnung nad ohne weitere 
—5** werden wurde. Akt. ben ı7ten Maͤrz 1785. 
Kurfürftl. cumulatiue Stadtgerichtsadminiſtrazion 
Waperburg. — 
Felix v. Grimming auf Jo. Antoni Grainer, 
Niedererain von qnaͤ⸗ Amtsburgerm. 
digſt uͤbertragnen Ad» · 
miniftragiond wegen, 


| 


| Segen den fürfärfit ® — 0 
Kam ’ aupte 

fieger zu Vrugg und Rdp Ludwig Freiberrn von 
rg haben fi theils vor, theild nach deſſen Ab» 
fierben fo viele Schulbfoberungen veroffenbaret, 
daß es nicht nur zu Befriedigung der Glaubiger, 
fondern ſelbſt zum Beſten ber dinterlaſſenen Pupil⸗ 
ien gedeihlicher fein will, den ganzen Schulden. 
und Vermögensftand zuverlaͤſſig herjuftellen , und 
thumliche Zahlungsmege einzufchlagen. ift auch 
wirklich felbft von der Hoͤchſten Stelle unterm 17 
Jamner dieß Jahrs die guddigfie Entſchlieſſung hier 
ber. erfolge daß auf die von der Baron von-Kars 
hen rmunbdfehaft gemachten Vorſchlaͤge ex 
icio Rukſicht genommen : und bahere dann 
mit Zufammenrufung fämmtlicher Glaubiger bie 
Forderungen liauidirt, Zahlungsmittel ausgedacht, 
die Summen der Gutseinnahmen bergefteller, für 
bin denen Frauen Wittwen ein ——— er Un⸗ 
terhalt ausgezeigt, auch wegen der Guts nr 
ordentl. Anftalten getroffen werden follten. Da 
num zu diefem Gefchäft eine Regierungsfommiffion 


auf den ig Mai laufenden Yahrs anberaumer, 


und diefer Tag zum peremiptorifen Termin feit- 
—— worden; fo werden biemit alle und jede 

aron von Kargifhe Glaubiger darzu gerichtlich 
worgelaben, daß felbe an befagtem Tage unter der 
Strafe nicht mehr gehört zu werden, bei der bie» 
ig kurfuͤrſti. Regierüng entiweders in eigner Per» 
an, oder durch hinlänglich inftruirte, und zur rechte 
achen Trörhburft ; ſowehl als befomders-zuin gütlie 
hen Vergleich bevollmächtigre Anwaͤlde erfcheinen: 
ohim das weitere beforgen , und abwarten follen. 

mberg den zı März; Anno 1785. 

Kurfürfl. Regierung allda, 





Vorladung. 

Joſeph Siebenaicher, burgerl. Schuhmachers 
Sohn von hier, iſt bereits gegen 20 Jahre Lan⸗ 
des abweſend, ohne daß von ſeinem Aufenthaltsorte, 
keben, oder Tode, inſieder etwas zu vernehmen 
gr en: da nun deſſen Befreundre immer um 

usfolglaffung der Siebenaicherif. Erbsporzion bei 
dieffeitigem Magiftrate anhalten: fo will man Eins 
gedachten Joſeph Siebenaicher in kraft dieß 
ergeftalten vorgeladen haben, daß er, oder deſſen 
allenfallfige Leibeserben fich von ı dieß eintretens 
ben Monats April an gerechnet, inner 3 Monaten 
allhier um fo gewifler Selten, oder mittels hinlaͤng⸗ 
licher Legitimazion melden follen, als auffer deffen 
denen Petenten die Erbſchaft, praeftita cautione 
ot obferuatis obferuandis, hinausgegeben werben 
wurde, Akt. den 15 März 1785. 


Surgtrmeifter und Raͤthe der hochfuͤrfil. Refibengp 
ſtadt Greif. 

. Sebaftion Rebel, 1. V. Lit. Stabtfmdifus Hieoben. 
Kandmachung, refpect. Edikt. Citat. 
Vermoͤge der vonder kurfi.Hoftammerin München 
"unterm ı6ten Hornung abhin diesorts erhaltenen 
Rachricht iſt von der hoͤchſten Stelle dafelbft dem mes 
en einer veruͤbten Mordthat beſchuldigten und mache 
bi flüchtig gegangenen Leopold Greßierer einem 

irihsſohne im der fogenannten Kuhe unweit Alz⸗ 
gern kur fuͤrſti. Pfleggerichtes rn das ſiche⸗ 
re Geleit von und zu dem Mechte mildeſt verlichen 
worden. Bon Seite nachitehender kurfuͤrſtl. Regie⸗ 
rung hat man alfo gerechteft entfchloffen , erwähnte 
ten Greßierer biefe ihm bezeigte Lanbesherrliche 
Huſd mittels dieß befannt zu machen, und demſel⸗ 
ben , da fein damaliger Aufenthaltsort unbekannt 
iſt, dergefalten edißtaliter vorzurufen, daß er bei 
dem ıbm ertheilten hoͤchſten uze ſich im Zeit 
drei Monaten vom nachgefeiten Tage angerechnet 
um fo gewiffer perfönlich ſellen, und gegen bie fit 
Falifhe Klage feine rechtliche Verantwortung a 
ben fell; als man im Nichterſcheinungsfalle, fohi 
nach fruchtlos verftrichenenTermin inContum 
fprechen , und nach Vorſchrift der Geſeze verfahren 
laffen wuͤrde. Segeben den 7 kenzmonats 1785. 
‘* Kurpfalgbaierifche Regierung Burghaufen. 
Franz v. Paula —— 
kurfl. Regierungsfekretaͤr. 
un Dühera uzeige. 
Bei Hrn. Kanzellit Eggeltraut za Regensbur 7 
hmertfegerpaus ohnweit ber feinernen 8 
de find zu haben: 

1). Schmid neuere Geſchichte der Deutſchen, iter 
Band, vom Schmaltaldiſchen Krieg bis and Ende der 
a Karls des Fünften. Frankenthal 1785. 
zo kr. 2) Deſſelben alte Geſchichte der Deutfchen, 
neue, nach der in Wien von dem Hrn. Verfäffer 
verbefferten und mit Regiſtern —— aufs ge⸗ 
naueſie abgedruckte Auflage, ıter Band. Franken⸗ 
that 1785. 30 kr. 3) Geſchichte ber Kreuszgüge nach 
dem heiligenkand.3 Bände Fomplet 1785. ı fl.30 fr. 

Schalt, zuverlaͤßige Machrichten von dem zu 

ainz aufbewahrten Neichdardin ıc. Mainz 1784, 
16 fr. 5) von Yinden, vom Mechte der deutfchen 
Bifchöfe , die Temporalien ihrer Kirchen dem Here 
fommen nach zu unterfuchen. Frankfurt 1785.24 fr, 
6) Privargedanken über das kaiſ. Ratififationsrecht, 
bie Bergleiche ber —— weſtphaͤliſ. Grafen Ir⸗ 
rungen betreffend. Frankfurt 1785.15 kr. 7) Youngs 
fämtliche Werte, ind Deutſche überfest. 5 Bände, 
3M, 8) Spatepears fämtlihe Schriften. 2a Baͤn⸗ 


de. 12 fl. 9) Gerichte Karls von Burgheim unb 
Emilien von Kofenam, in Briefen. 4 Wände, 3.fl. 


10) Herman und Ulrike, ein Fomifcher Roman. vier 


Bände. < fl. 24 fr. 


Anzeige der bier angekomgnenen Fremden. 
1) Bein. Haguer Weingaftgeb.zum goldenen Bärn, 
Den 22 Lenzm. Hr. Schwarz, Tabernwirth von 

Greifenberg. Den 23.— Hr. Bauman, Furiſi von 

Augfpurg. Den 25.— Hr. Schmidt aus Mannheim: 

Dit. Hr. von Befel, Schauipieler, nebſt feiner Frau 

und Tochter, kommen von Düffeldorf. Den 28. — 

Hr. Meidinger, Stadtprofurator von Randshut, 

3) Bei Seren Ignaz Streicger,, Weingaftgrber zum 

goldenen Rreuz in der Raufingergaffe. 

Den 22 Lenzm. Herr Obermanr, Kanonikus von 
uderſtorf. Den 23 — Herr Nepomuk Gaigl, 
fmeiſters Sohn von Roſenheim. Den 24. — 

Zwei Herren von Augsbarg. . 

eigr. Thallerin Weingaftgeb,zum goldnen Sahn, 
Den 27 Lenzm. Tit. Hr. v. Degen, — von 

£.Hrn.Fürften zu Freiſing. Den 28 — Hr. Bürger 
meifter Sailer, Hr. Bürgermeifter Gyagl von Landes 
but. Tit. * B.o. Ingenheim/kur fuͤral. Kammerer 
und Obriſtlieutenant beim loͤbl. Fuͤr ſt Taxiſchem Ku⸗ 
raffterregiment. 

4) Bei Seren Albert, Weingaftgeber , zum ſchwar⸗ 
. zen Udler in ber Kaufingergaffe. 

. Den 22 Lenzm. Hr, Schwarzmann, mit 2 Hrn. 

Konſ., Kirurgus, von Wei Fin ieh: 

a — Ar. —5 Will, von Ingolſtadt. 
en 25. — Hr. Frank, Buchhaͤndier von Augsburg: 
en 27. — Hr. Bertrand, Kauf. von Reims. Hr. 

Engler, mit 1 Konf., Kauf. von Augsburg. 

5)Bei 5.Lungelmayer zum Ichwarsendärn im Thal 

Den 25 Yenzm, Hr. Neumair von Raitenwinfel, 

Den 27. — Tit. Hr. von Ehrene, dochfuͤrſtl. freiſing. 

Rath und Domkapitelſyndikus, mit ı Konforten von 
reiſing. — — 

8 Beig.Stürzer, Weingaſtgeb. sums goldeuen girſch. 

Den 24 Lemm. Hr. B.v. Degelmann, Hofrath von 

Salzb. Den 26 — Hr. B. dv. Bühler, Herz. mürtemberg. 

Minifter amt. P. Hofe in Wien. Ee. Ersell. Freib. von 

Dberndorfj.furof.geh.Ratb mit deifen Sr. Gem. von Reub. 

Hr.d. Leo rechting, geb. Rath und Adminift. Prändent 

mit deffen Frau von Reub. Hr.geh, Rath Babo, mir Bed. 

von Neub, Den 27.— Hr. D. v. Reiſchach, Domdechant 

m Augfp. mit Beb. Den 28. — Hr. B. d. Umgeiter, Doms 

grobft von YAugfp. mit Bed. Hr. Prof. und geb. Eetret. 

Klein, von Mannheim. 

Wöchentlicye Geburt» und Sterblifte, 

Ju der Garuifonspfarre find - getauft worbem 

. in der vorigen Wode: 3 Finder, 

geftorben wub begraben : 











Hiemand. 


In U. 2. Fr. Stifte und Pfarrkirche find im Der 
vorigen Mode getauft worden 10 Rinder, 
Geftorben‘, und dearaben find folgende: 

Den 17 Yensm A. VP. Deicola } Kapuziner, 
75 J. alt. Den 21 — Eines Gerichtsdieners Rind 
23 W. a. ander Federergalle, Den 24 — Fran 
Hollner, b. Lederer am der Ledergafle, 68 3.4. € 
nes Taglöhners abgetauftes K.vorm Neuha re, 


Ju der St.Petere-pfarte find in der vorigen Woche 


ge.auft worden 6 Kinder, 
Geftorben umd begraben find folgende: 


Den 23 März. M. Anna Hederin, 1, St. bur⸗ 
etliche Vergoucks Tochter aufm Kreuz, go Fat, 
den 24 — Elifabeiba Stumpfin, Burgl. Bürfenbins 

derin aufm Faͤrbergraben, 68 J. a. Der mohleble 
und geffrenge Herr Kaetan Yanaz Steeger , kurfl. 
Dberlandsiegierungs Sefretdr in der. Neuhauſer⸗ 
gaſſe, 64 J. a. Hr. Andre Keller, herrſchaftlicher 
Hausmeiſter auf der Hundskugel, 62 J. ait. Den 
26 — Eines Tagwerkers K. aufm Raͤdelſteg, 14 W. 
alt. Katharina Kochin, b. Schuhmacherin in der 
& ublingergafle,g4 5.0. Bitus Zerllmapr, B. und 
Webermeifter aufm Kreug , 58 5.0. Eines B. und 
Zuderbifers Kind in der Rofengaſſe, 4M. alt, 
Denzyg — Eines B. und Baldierers K. aufm Kreu 

4 3.0. Franzısfa N. kurfürft. Zeugdieners Wit 
tib in der Scudlingetgafle, 85 5- a. ‚ohann Rott⸗ 
bamer,1.&t. S, Änglergefchl im Nofentdal, 26.5. & 
Zu der heil. Beftpfare iſt im der vorigen Woche 

getauf. worden ı Kind, 


Geſtorben, unb begraben : 


Den 22 Lenzm. Mathias Ethard Spitaler, 
80 J · alt. — EinKind. 





Getreidpreis. 
Sonnabend, ben 26tem Mär; 1785. 


Bon beiter, mittler, geringfter Gattung. 
Schaͤſſel [= fl. ad I jr 
Weizen 12.— u 10,— 
Korn 720 7 6.30 
Gerien 7130 7, | 6,45 
Haber | slast 5 4130 











Eröingifcher Getreidpreis, 


Donn.rstag ben 23ten März. 1785. 5 
Bon beiler , mitkier, geringiter Gattung, 





Shäfe if. tr ‚te f. tr. 
Weisen | 1c1— -! 8— 
Korn 6|20 6lıs 
Geriten 7— 6l20) 6 15; 
Haaber | 4130 di. 13a. 


— — — — — — — 
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Donnerstag, ben zuten Lenzmonat (Maͤrz) i785. 
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Miinchen den 28 März. Se. kurfl. Durchl. geruhten heut einen feierlichen Ritterſhlag des hohen St. ha⸗ 
bertusorden in hieſiger Refiden; vorzunehmen. Wir glauben unſern keſern eine Gefaͤlligkeit zu erweiſen, wenn 
wir ihnen von dieſemdeſt, welches ſehr wenige zu ſehen Gelegenheit hatten, eine umftaͤndliche Nachri chi geben. 
Gegen 10 M.verfannmelten ſich ſaͤmtliche anweſende Hn. Ritter beiSr. Kurfl. Durchl. als Ordensgrogmeifter 
in der ſpaniſ. Ordenskleidung in dem kurfl. Konferenzſaal, wo das gewöhnliche Drdensfapituf gehalten wurde, 
Nach dem Kapitul erpeben fih Se. Kurfl. Durchl. in Begleitung der Herven Ritter, und unter Vortritt der 
Divensoffijianten und Dero Hofffaats in den fogenannten Kaiſerſaal; der Zug gieng im folgender Ord⸗ 
wung: I) Der Hr.Hoffourier, die Tit. Hn. Hofkabatiers, Die Hn. Edelknaben? 2) Dev Ordensheroid Hr. Rogi⸗ 
ftet mit dem Staab: 3) Der Didensfchagmeifter, Hr. Hazard, welcher die Scheide des Drdensfchwerds anf 
einem torh fammeten Kiffen trug: 4) Der Didensfefretär Hr. sch. Nath de Fontanefi, und der Drdenspicer 
kamler Hr, geh. Staatsrath v. Stengel: 5) Die drei meue Ordensritter des Hervenftands, Ihre Exzellenzien 
der Herr Reichsgraf Unguft Joſeph Gaudenz v. Törring und Eronsfeld: Se. Exzell. der Herr Neichsgraf Ka⸗ 
jetan Joſeph Fugger zu Kirchberg und Weiſſenhorn: und Ge. Exzeil. der Herr Reichsgraf Anton Cleinens 
9, Toͤrring zu Seefeld; Dieſen folgten 6) Die alten Herren Ritter, als Se. Exzell. der Herr Reichsgraf von 
baimhauſen: Se. Exzell. der Herr Reichsgraf von Seinsheim: Se. Exzell. der Herr Reichs raf von Pappen⸗ 
heim: Se. Exzell. der Reichsfreiherr v. Vieregg: Se. Exzetl. der Herr Reichsgraf von Koͤnigsfeld, Se,Erzell. 
der Hr. Reichsgraf v. Tattenbach als Marſchall mit dem entblöften Ordensſchwerd: 7) SeHodhfl. Durcht. 
der Herr Prinz Wilhelm von Pfak-Birfenfeld : g) Se. Kurfürſtl. Durchleucht in höchſter Perfon, 

Nad der Ankunft in dem Kaiſerſaal ließen ſich Sg. Kuefl. Durchl. unter einem Dazu bereiteten Thron 
wieder: zur sechten Hand des Throns nahmen Se. Durdyl. der Herr Prinz Wilhelm, und zur linken die 
Ritter vom Herrenftand ihre Site ; der Dbriftfänmerer Herr Reichsgraf v. Koͤnigsfeld fteitte ſich zur rech⸗ 
ten, und der Ordensmarſchatl Herr Reichsgraf von Tattenbach zur linken Seite Des Throns hinter Seine 
Kusfürftl.Ducchl, Auf der rechten Seite des Throns war ein Altar errichtet, und neben Diefem einige Tiſche, 
worauf fo viele rothſammete Kiffen mit dem Ordenszeichen lagen, als neue Ritter geſchlagen wurden. 

Wie alles feinen Play genommen hatte, trat der Herr Reichsgraf v. Pappen heint vor den Thron, and 
teug das Vorhaben der gegenwärtigen Handlung durch eine furze Rede vor; hierauf wurden bie Ordenge 

ſahungen von dem Vijelanler verleſen. Nach deſſen Vouendung begaben fid; Die Bevollmaͤchtigte deu Her⸗ 


\ . 


ten. Zücften, welche den Orden empfangen ſotlten, teil es nicht gewöhnlich i vi 
lich erſcheinen, einer nach dem anderen, in folgender Drdnung zu dem nu UP Wie Eichen pafin- 
im Namen des Herrn Fürften 


Ludwig vom Arenberg — — — — — — — 
invich Ludwig von Naffaus Saarbruken 


obann Karl Günter v. wa d 
ubwig Lamoral von Pr > —n 


„ber Herr 
—  Meilhöfreiberr don Vieregg. 
— Reichs graf von Vappenbeint. 
— Neichtgraf von Seinkheim. 
— Reichegraf Don Hamhauſen. 


Stanislaus Auguſt Fablonoswäti — Keichsfreiherr von Vieregg. 
Reichsgraf von —— 


en Ag ‚ 
uch d eu — — — — — — — — Kıi 
Seh Koributh Woroniezi — — — — — — 3333 = —— 

legten allda dem Ordensceremoniarius Herrn geiſtl.geh. Rathe v. Hertling den gewoͤhnlichen Eid abztraten 
fohenn vor den Thron, und emipfiengen Eniend erftens die groffe Drdensfette, und zweitens den Schlag mit 
dem Drdensſchwerd auf beide Schultern, hierauf wurden Sie von Sc. Kurfürftl. Durchleucht umarmet, 
und ahaten ferert ein gleiches bei allen Herun Rittern in der Reihe herum, 

Die nämliche Ceremonie wurde dei denen drei Herven Rittern vom Herrenſtand, den Herren Reichs⸗ 
grafen von Toͤrring⸗ Cronsfeld, von Fugger, nnd von Toͤrring⸗ Seefeld beobachtet, mit Dem Unterſcheid 
Jedoch, daß die beide Herren Grafen von Toͤrring den Schwerdſchlag nicht bekamen, weilen Sie ſchon eis 
nen Hausorden tragen. Diefe feierliche Handlung wurde Durch eine Menge Zuſchauer vornehmen Stan— 
des noch mehr verherrlichet. — 

Se Kurfürft. Durchl. verfügten ſich hierauf unter obiger Begleitung durch den Kaiſerhof in Ders 
Hoffapele: wohnten allda dem von der Hofmuſik aufgeführten Hohen Amt bei, welches von Tit. Sr.Ex;. 
dem Herrn Reichsgrafen von Spaur x. gehalten wurde; nach deffen Beendigung kehrten Hoͤchſtdieſelbe 


in dem nämlichen Zug zu Dero Kabinet zurüf, und fo endigte ſich Diefe feftliche Handlung Mittags 


war groffe Tafel, und Abends groſſe Ulademie in dem Kaiferfaat. 





Mannheim den 24 Lonzm. Beider fechsten Pris 
fimg des Hiefigen Erziehungsinftitutes , welche ans 
17,18,21und z2ten diefes Monats gehalten wor- 
den ift, haben fid) folgende Zoͤglinge vor den uͤb⸗ 
rigen in ihren verfchiedenen Klaffen vorziglid) aus⸗ 
gezeichnet. Viere — Tilmann aus Freisheim, H. 
Ph. Baddum, Stein und Lamey aus Mannheim 
find in der gefamten Sachkenntniß amd dem gan⸗ 
jen Spradunterrichte des vollen Beifatles Der Zur 
hörer umd Lehrer einſtimmend gewuͤrdiget worden. 
Neune haben fih in einzelnen Sachen oder Spra> 
chen vor. den andern ausgezeichnet, — Manger 
aus Kaſſel in der Mathematik und Tateinifchen 
Syrade, Stapf aus Mannheim in der Buchhab⸗ 
tung, Hornig aus Mannheim in der Naturlehre, 
Beck aus Botha in der Rechenkunſt, den Raturs 
wiſſenſchaften und der lateiniſchen Sprache, K. 
Thoman aus Zlrich im dem Zeichnen, der Buch⸗ 

haliung und ‚der franzoͤſiſchen Sprache, Henne 
mann aus Mannheim in dem Schoͤuſchreiben und 


— 


x 


der Rechenfunft, I. Dyckerhoff aus Mannheiut ım 
dem Zeichnen und der fateinifchen Sprache, Bran⸗ 
del aus Dresden inder Religionswiffenfhaft, und 
F. J. Gortan aus Mannheim in der Schoͤnſchrei⸗ 
belunſt und Religionswiſſenſchaft. 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutfchland. Wien vom 23ten März. Seit 
einigen Tagen ift der Kourier-Wechfel ganz auſſer⸗ 
ordentlich, befenders zwiſchen hier, Parts, London, 
und Petersburg. Auch follen wichtige Depefchen 
von Derlin eingetroffen fein. Ob fie aber die eıit« 
fcheiben’e Erklatung bes preuſſiſchen Hofes wegen 
den ganz ungeneinen Zurüftungen enthalten, Bas 
xon wird noch ſtark gezweifelt. Alles ift inzwifchen 
in den preuffifchen Staaten in gung, fo wie 
man auch in Sachſen die Megimenter kompletiret, 
und fie aus den Eleinen Städten in die groͤſſeren 
verlegt. — In Boͤhmen geſchieht eben dies ; die 
Anzahl der Negimenter wond vermehrt, ihre Mannz 
ſchaft aber täglıch mit Rekruten vergröffert ; mit. 
ten im kande werden Diagazine richtet, — Fu 


Anftalten mit Ihrer Gegenwart beglüct, und 
watt die genaueflen Unterſachungen angeſtellet⸗ 
Berſchiedene auswärtige Miniſter haben PBris 
‚wafaudienz bei dem Monarchen gehabt. In diefen 
der venetianifche Bothſchafter die voͤllige Aus⸗ 
üflung der neuen Kr „ der englifche Gefandre 
aber, die in dem Kurfürftenthum ausgefchriebenen 
herrdgfiche Truppen Vermehrung, mie wan fagt, 
bekannt gemacht haben. | 
. &blin vom ꝛaten März. Dashiefige Kollegiat: 
flift ad. St. Gereonem foll von Sr. furfl. Durchl. 
zu Rt mit einem fehr prächtigen Ordensfveuz bes 
madiget worden fein ‚welches deſſen Mitglieder 
ünfrig an einem violeten mit Gold eingefaſtem Ban⸗ 
De tragen follen. Faſt alle Kloͤſterſpeicher, die die 
Mönche, und Nonnen auf Befehl hergebex muſten, 
werden mit allenrhalben aufgefauften Früchten ans 
füller;- auch Ffranzöfefher Seits ſoll eine grofle 
Menge Früchten in hiefiger Gegend aufgekauft 
werden. — Heute über 8 Tage werden Se.furfl. 
Durch. ned Dero Hochſtift Muͤnſter apreifen. — 
San weis nun ganz gewiß, daß die Konfefration 
unfers Erzbiſchoffes am gten des Maui Monats 
zu Bonn im Deinfter volljogen werben folle ; wirks 
Hi) iR man im Begrif die nöthigen Anftalten des« 
falls zu treffen. Diefes Zeit foll, wie man fagt, 
durd die Ankunft Ihrer E.-Hoheit ber Generalgous 
sernante.ber FF. Niederlande jehr verherrlichet wer: 
den. Die Mehgewande , To jehe der 3 Prinzeffis 
nen Schweſſtern Sr. Durchl. verehrt habın , find 
dem Karafter ihrer Geber völlig angemeſſen, fie 
find koͤniglichh. 

Bachen vom teten Märy. Bruder Gregor Fro⸗ 
my , Bunbarit in dem Spital ber Barmberzigen zu 
Cabillac, hat ein Mittel wider die Wirfungen bes Ar⸗ 
fenike, und Grünfpanes bekannt gemacht. Die Menge 
singlüdlicher Perſonen, bie ein Schlahtopfer diefer 


Nie anf Mode haben e. Maj. viehe vͤffent⸗ 


Gifte wurden , bewog und, dieſes Geheimniß bekannt 


zu machen, um noch mehrern dergleichen Faͤllen vor» 
zubeugn. Man muß den Saft von 3 Zitronen in 


«in geoffed Glas Bier drucken. Nachher nimmt man . 


2 groffe preparirte zu feinem Pulber geitoffene Krebs⸗ 
augen , und mifcht ſie in ben nämlichen Saft in dem 
: Yugenblide , da man ihn dem Kranken reichen will. 
Vorher aber muß man ed mit einem filbernen , oder 
höljernen Löfel, oder auch mir einer Mefferklinge wohl 
untereinander mifchen, um es im Gährumg zu bringen. 
Dieſes Mittel ft gewiſſe Hilfe für ben Kranken, jolls 
ten (ih aber dem ungeachtet die Schmerien wieder er» 
'genern, fo mna man auch dieſes Mittel anf ein neues 
—— Ich babe wehrere Perfonien , fäher Bru⸗ 
R Keomp fort, auf biefe Weile wieder bergeitellt. 
Uster dieſen befanden ſich erft kürzlich zween Weibs⸗ 


en — — —— — — 


207 
verſenen, die daburch vergiftet wurbrn duß fie die 
Milch zu ihrem Korfee in einem kupfernen, mit Grüne 
ſpan behangenen Grfhivr aefotten habın. Die Wir⸗ 
Yung dieſes Hılfamitteis iſt ſehr ſchnell; in dem Au⸗ 
genblicke, a s man es zu ſich uimmt, weichen bie Schmev⸗ 
jen. Be:nuthe: man eime groſſe Dofis Gift, fo wie⸗ 
betbolt man es zibei , bis dreimal in Zeit von 24 Stun⸗ 
ben. Ich habe ed au mit giädlichem Frfolge bei der 
Kolif angewandt. Allein, obgleich ed auch im biefem 
Falle die Schmerzen vertreibt, ſo al doch die Mic 
fung ganı verſchieden. Im erflern Bale , bei einer 
Vergiftung mämtich, ührt e6 ab, im leſtern aber ere 
folgt beſtizes Erbrechtnu. Wenn die Schmerzen nad 
laſſen, n:uh man dem Kranken Manna in guten Oli⸗ 
ven, oder ſuͤſſem und friſchem Mandeloel geden. Pr 
mehrerer Sicherheit wiederholt man diefed Mittel 2 
bis 3 mal, und giebt es felbem im Milch au trinken. 
Ich glaubte wider die Pflicht der Menſchheit zu fehlen, 
wer ich ein fo leichtes Rettungsmittel nicht bekannt 
gemacht hätte. Die häufigen Ungluͤcksfalle, die fich faſt 
täglich durch Ungeſchicklichkeit, und Wnachtfamkeit der⸗ 
jenigen ereignen , die fo wenig Behutfamteit bei dem 
Sebrauche kupferner Befchirre anwenden, und endlich 


‚ie unfeligen Wirkungen bes Arſeniks, ber jährlich fo 


viele Schlachtopfer aus ihrem eigenen Verfehen dahin 
raft, gergem zu Gemüge, welch wichtigen Dienſt Brus 
der Gregor durch Bekanntmachung dieſes Hilfsmittels 


‚der Menichheit erwielen habe. Huch wir unfrer Seite 


‚glauben durch dieſe Nachricht unfern Leſern Leine lau⸗ 
‚ge Beile verurſacht zu haben. 


talien. Nom vom ızten. Mär, Als ſich ber 
Kardinal Urchetti mit der Würde eitied auſſerordentli⸗ 
hen Nuntiud begleitet zu Pererdbnrg befand ſo gt 
lang ed ihm rinige vortheilhafte Schritte zu Vereini⸗ 
gung ber griechiſchen mit ber laremifchen Kirche u tbur, 
und ba nun Se. päbill. Heiligkeit dieſes apoſtoliſche 
Geſchaͤft gefördert au fehen auf das fehntichfte wine 


‚schen , fo folen Sie bem Vernehmen nach ben Karbıs 


nal Buoncompagni zu deſſen Fortfährung, und Bole 
Yonbung auderjeben Haben. Db lejterer aber dieſen 
hoͤchſt deſchwerlichen, und wichtigen Auftrag, ber mit 
einer Reife nach Petersburg derknüpft iſt, annehmen 
werde, kann man bitberan nicht wiſſen. — Die mehr⸗ 
malen erwähnte zu Steuerung bes einreiffenben Gelb» 
mangels zu Rom niedergefeste Kongregation, hat end» 
lich über folgende Enfhlieffungen ſich einverſtanden:; 
1) Soll ed jedem Partifulier verboten fein, mit baar 
rem Belde zu handeln, und diefer Handel ausſchlieſ⸗ 
fungeweife dem Leihhauſe (Monte di Pieta) eigen fein; 


2) Soll eine gewilfe Yırabi nener Banknoten von 5 


bid sv Seudi in Kreidtauf geſezt werden ꝛc. 9 Ale 
in bad Leihhand gehracien Pfänder, worauf mehr 
als 10 Seudi geliehen werben, follen von der erbalte» 
nen Summe 5 don soo Intereſſe beyahlen; 4) Soll 
für 60000 &cudı fogemannte ruffifche Mime geprägt 
werden, die aus Gilber von geringem Korn beiteht, 
und für 200,000 Sceudi Solbmängen, und biefe Sums 
„men follen jur aan en Mai im Kreislauf befind ichen 
MPapiergelded angem werben; - 5) bie 
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Des Leihhauſes follen gehalten fein, im. von 6 / 
Fahren zurüd zu zablen ; 6) Sollen bit Münfammer, 
und dad Leihhaus beſorgt fein , alle tobten Kapitalien 
aus zumimzen; J Endlich folk eine neue Kongregatien 
& Abſtelung bed Luxus niebergefejt werben. — Die 

fhibung der DOrbensklöfler gebt allmählig in Toſ⸗ 
fana fort ; jämgfihin bat die Reihe das Karmelitentlos 
fer zu Prato getroffen, deſſen Ordensleute den Welt- 
griekerkand angetretten haben, umd in bemfelben, bis 
u einer Anſtellung bei der Seelſorge, einen Jahresge⸗ 
haıt von 6a Seudi erhalten. =. 


Mearel vom Sten Märı. Der koͤnigl. Hof iſt am 
aten b. M. von ? allhier jurüdgefommen, wo 
auch der Kronprinz von Portici, in_beiler Seſundheit 
eingetroffen it. — Am folgenden er begaben ſich 

"Sm. M. nach dem Arfenale, als die neugebaute 
regatte Ia Eerere von 46 Kanonen vom Stappel ge 
daffen murbe. An dem naͤwlichen Tage hatte der engl. 
Kapt. Blankett die Ehre ,„ 3.3:M. M. vorgeftelit zu 
werden, und bie am Borde zweier englifchen Fregat⸗ 
sen uͤberbrachten Artillerie ſtuͤce, als- ein Geſchenk Sr. 
grosbrit. Maj. dem König zu überreichen, — &# ift 
zifchen den Einwohnern von St. Bıto im Nearoli⸗ 
tanifchen, und jenen von Afcola, im Kirchenflaate vor 
- Kurjem ein Grämitreit entikanden, ber den Pabſten 
deranlaſt hat, dem, neapolitanifchen Hof anugrhen, er 
möchte einen Kommiſſair ernennen, der mit bem Gou⸗ 
derneur von Afeotr, die Graͤnzllinie berichtige ; aber ber 
König von Meapeb hat dem Pabilen zu erkennen geges 
. ben , daß die Grängberichtigung ſchon im dem Jahre 
1747 deutlich geſchehen fer, und daß es dabei fein Berbleis 
den baben mühe ; ingleich hat er dem Präridenten vom 
Terano andefoblen, er follte geman auf jene Sraͤnzkon⸗ 
ventiom balten, und auf feine Weiſe geſtatten, daß 
deſelbe uübertretten werde. 
Sramfreic. Paris vom 19 Maͤr Herr v. Lau⸗ 
it aus London zurld gekommen, wo alles zum Ders 
gen der dreien Höfe ausgeglichen if. Trinquemal 
wird ir Argenwart der hoilandiſchen Garnifon am bie 
Engellänber übergeben werden, damit jene es gleich 
daranf im Belig nehmen fann. Aus Briefen, welche die 
Sregatte Juno von Indiens Lage mitbrachte vernehmen 
wir, daß die Malaien auf Antriebe der Portugefen das 
Händifche Etabliffement in Malacca angegriffen ba« 
n.&6 war feine von jenen gemeimen Meutereien, welche 
im diefer®egenb öfters auf dieſe Art angefoonnen werden: 
Biefedmat überfielen fie die Holänzer mit einem Deere 
Bon ungefähr 14 faufend Mann , welche fich fe 
eines foiden Uebderfalles verfeben haften, und ſich deß⸗ 
wegen nicht im gehörigen Dertbeidigungsiland ſegen 
fonnten. Schon waren fie eitrer Niederlage nahe, 
and rüfteten ihre Schiffe von biefer Gegend abirgeln 
n können, boch fahten fie wieder Muth, und ſehten 
he jur Gegenwebre. Einige Tage darauf kanicır diefe 
- $einde gegem 40000 Mann flarf mit für terlichen Waf⸗ 
fen und vergifteten Vfeilen wieder zum Dorfchein ; bie 
Anzahl der Holländer erſtreckte ſich mit über Boo, 
Do da fie Zeit hatten, die nöthigerr Vertheidigungs⸗ 
_ worfehren zu treffen, uud bie Kanonen aufnpflanzem, 


- führte , fo über Alerandrien nad 


+ 


fo jerfireuten fie die ihnen weit uͤb Amahl dies 
fer Barbaren , fchlugen fie in die Flucht, und erlegten 
theils anf bem Echlahhtielde, theils im Nachſehen gegen 
4000 berfelben. Uebrigens war in ben andern Pb» 
oimzen Indiens alles ruhig , als bie Fregatte von ba 
abreiste. — Man bringt bier fehr viele Gründe für 
und gegen das neue Etablifement einer indiſchen Apıms 
nie vor. Es koͤmmt darauf an , ob ed für die Ei 
ner von Languedok, Provenge oder Nantes por, 
theilbaft ſei, wenn fie einen ihrer Häfen flır bie Ser⸗ 
fahrer hach Indien öffnen. Einige gründen fich bar 
auf, daß die Handlung längit den afrifanifchen Küflen 
im bie orientaliichen Länder ſehr vielen Nutzen verſchaf⸗ 
fe, und diefe Kuüſten ungen.in für bie Handlung vor» 
-theildait wären, wenn man nämlich mach dem ehemar 
Iigeut Beifsiele dee Phoenwier und Tyrier die Kauf 
manndgüter über den Iſthuus 30 Meilen zu Vande 
Sue; braͤchte, und 
fie bahn in dem rothen Meere einſchiffte daburd 
‚ würde die Reife um 1900 Meilen abgefürt werden. 


- YAndre behaupten dagegen, daß der Weftninb,ber ber 


ſtaͤndig durch die Meerenge von Gibraltar gebet, das 
Einſchiffen in dem mittellänbuichen Merre nad dem 
Dıiean äufferft beſchwerlich mache, nnd bie Schiffe am 
Abſegeln verhindere. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſagt, der Kurfürft von Mainz ſoll ſo gefaͤhr⸗ 
lich krank liegen, daß aran ihm bereitd mit den h. Sa⸗ 
framentem verfehen babe. — Eine gewiffe Fuͤrſſin, bei 
welcher ſich der Aaiſer vor Kurzem in Gefellfchaft ber 
fand , fagte , daß bloß Se. Maj. an ber heurigen, un⸗ 
gewöhnlichen und noch immer anpaltenden Kälte Schuld 
wären. „Warum baum ich?” „Ya, ja! denn Eure 
Majrftät find ja mit Rußland alliirt.“ Die Urſache 
Heß fi hören , ermwicderte der Monarch, wenn es 
wicht eben fo kalt im andern Ränder wäre, bie biefe 
Alianz nicht haben. — Es gehn im der That nicht nur 
aus ganz Teutſchland, fondern auch aub fremden Rei⸗ 
chen gleichlautende Nachrichten von der Witterung ein. 
Fluͤſſe find eingefroren, Brunnen find eingetroknet 
und ganze Dorfihaften eimgefchneiet. Das kurze Thaus 
wetter im ber Mitte biefed Monats hat miche Halb ſo 
viel Schnee hinweggebracht, ald feit dem in einigen 
Gegenden wieder gefallen ifk Aus Calais vernimme 
man, dah die Kälte daſelbſt fo ſtreng umd anhaltend 
fei, daß Hirfche und ambred Wildpret im der Stadt 
felbſt ihre Rettung fuchen. — Der Herr Grafv. Mail⸗ 
leboid ift endlich am rotem d. M. im Haag angelangt, 


und hat fein Quartier im Kaiſerhof bezogen. 
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* Freitag, den zten Ofermomat / Aprif ) 2785. 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. ſchmeichelhaftes Handbirtet geſchrieben hat. — Noch 


Teutſchland. Wien vom 26 März. Se 
Mas. der Kaifer haben den Herrn Grafen Joſeph 
Kinsfy , Sohn des: Fuͤrſten Diefes Namens , zu 
Dero Borhfchafter an dem koͤnigl. fpanifchen Hof, 
ſtatt Des verfiorbenen Grafen von Kaunig , und 
dem FA.Rämisıewer, und boͤhmiſchen Uppeilationss 
vorh , Grafen Joſeph von Schlick zu Dero Ge 
fandten ans f, daͤniſchen Hofe zu ernennen geruht. 
Der Feiherr von Collenbach, bisheriger Geſchaͤfts⸗ 
träger, bleib bei Ankunft des Herrn Sefandten, 
alsZegationpfefsetärin Roppenhagen. — Bei Ges 
legenheit, wo der Fuͤrſt von Palnı den Monarhen 
um die Epfaubnip angieng , auf 2 Jahre fremde 
Sänder bereifen-zu Dürfen , wurde ihm zwar dieſe 

von Se Majeſtaͤt ertheilt, jedody mit dem merk⸗ 
würdigen Beifay, das Hoͤchſtſelbe fich verfehen, dar 
Zürft werde bei Diefer. Reife. darauf fehen , feine 
Kinder dedurch nicht zu Grunde zu richten. „Der 
FZuͤrſt nimm feine Gemahlin nit, reift zuerſt nach 
Italien, unter denr Namen eines Grafen von 
Veiſſenſee und nimmt uni 300,000 Fl. Vechſel 
mit ſich Srxaf Appony hat die Annahme eis 
nel in Hungarn fid in fo rühren: 
Ve Uusbrüchen verbeien, daß der Monarch diefe 
 Beigmation angenommen, und ihm ein beſonders 


lich, 


immer bleibt es bei der erſten Ordre an 10 Regi— 


‚menter, ſich marſchfertig zu halten, ohne daß bie 


iezt ein weiterer Befehl zum wirklichen Aufbruch 
erfolgt iſt. Das einzige bannatiſche Freiforps 
des Herrn Dberften von Brentano, hat ſich bereits 


in Mapfh geſezt, — 9 — vor der Hälfte des 
e 


Aptil monats micht hiet eintreffen. Cs ıff ſolche⸗ 
ietzt komplet, und beſteht aus 3000 Mann, In⸗ 
zwiſchen faͤhrt der Hofkriegsrath fort uͤber verſchie⸗ 
dene Feldrequiſiten, mit hieſtgen Handwerksjunf⸗ 
ten, und andere ftärfere Koutrakte, als gewoͤhn⸗ 
abzuſchlieſſen. So muͤſſen die hiefiger 
Schwertfeger binnen 6 Woden 3000 Gäbelffins 
gen , die Schuſter der Vorftädte 72000 paar 


‚Schuße, und die Tuchmacher von Trebitſch 9000 
Ellen grau melirtes Tach jur Soldatenmaͤnteln 


liefern, und die Sattler haben gleichfalls eine uns 
gewoͤhnlich flarfe Lieferung von 3500 Sättel zu 
machen. Auch berichtet der im der Moldau bein 
Pferdeinfaufsgefhäfte befindliche k. &. Rittmei⸗ 
fter vom Cavaktar , daß er bei dermaliger,, mehr 
als gewöhnlich ſtarken Konkurrenz von preuſſiſchen 
Kommiſſaͤrs, und um diefen nicht den Borzug ing 
Anfanf zu laflen, eine Pasthre vom 2800 Pferden 
uvar erfauft, jedoch diesmal wegen Biefenz Ihre 


CHR ee nern 
fand das. Stud um 6 bis 9 Piaſter theurer als 
fonft habe bezahlen müffen. — Man will 
wiffen, daß der General der Kavallerie und Kom⸗ 
Mandant von Wien, Fuͤrſt Karl von Lichtenftein, 
fi), um, die durch den Tod des Feldmarſchalls, 
Anton Estloredo , leer gewordene Stelle eines teuts 
ſchen Arcieven Leibgardekapitqaͤns bewerbe. — Se. 
Maieftät der Kaifer haben den Fuͤrſten son der 


Wallachei duch Dero Generaffonful, Hrn. Rais 


zewich, ein ſchmeichelhaftes Schreiben wegen deſ⸗ 
fen in Auslieferung des ihm zugdoffenen aufruhs 
riſchen Walladyen aus Siebenbirgen beobachteten 
guten nachbarlichen Benehmens zuſtellen laſſen. 
Die oͤffentliche Audienz, die Herr Raizewich dies⸗ 
falls am roten dies zu Bukareſt hatte, war ſehr 
feierlich und glänzend , und es -erfchienen allein 
Dasei gegen. 90 Bojaren. — Neuere Barichte-aus 
den-Niederkunden wollen nody nichts von einem 
definitiv Vergleiche wegen Freierflärung der Schels 
De, oder Ueberlaffung von Maeftricht , noch we⸗ 
aiger son Ueberkunft der beeden hollaͤndiſ. Friedens: 
Sefandten wiffen; vielmehr ruͤſtet man ſich von beis 
den Theilen zu einem Feldzuge auf Fünftiges Frühe 
Jahre. Gleiche Auftritte Zurften fid) in Böhmen, 
Sachſen, Schieften, x. begeben, weil man 
‚in den .‚preuffifchen Staaten fortfährt , mit grös 
Fer Thaͤtigkeit Kriegszubereitungen vorzufehren. — 
Vor einigen‘ Tagen hatte der engliſche Geſandte 
‚am f. k. Hofe eine fehr lange Konferenz mit dem 
‚Zurften Hofftaatsfanzler ; und es will verlauten, 
daß Engelland fuͤr fid) eben Die vortheilhaften Ges 
finnungen für den k k. Hofe geäuffert habe, wel⸗ 
‚he Hannover durd) die bereits angenommene Trups 
„penvermehrung zu Bunften desfelben beveits an 
Tag gelegt hat. 

Prag von 24 Mär; Bon Klattau in Böh: 
‚wen hat mar ung folgenden Bericht zugeſchickt: 
„Wir zählen ſchon fo haͤufige Beifpiele der ſchreck⸗ 
‚lichften Folgen, die der Brodneid gebahr, und ins 
mer ereignen fidy ähnliche Auftritte. Die hiefige 
Gemeinde ſuchte fr das ſtaͤdtiſche Bräuhaus eis 
‚non geſchickten Bräumeifter. An Kandidaten fehlte 
es nicht; unter diefen war aud) ein Bräuer von 
Bepiekau unweit Klattau, der fid die ‚fir 


f 


cherſte Rechnung darauf machte ; allein das &lüf 
war ihm nicht gnftig, und ein andrer wurde ihm 
vorgejögen. Das war nun Urfache genug auf eis 
we Rache zu denken, die dem neu angeſtellten 
Brauer nicht fo ſehr, wohl aber vielen hundert 
Familien den groͤſten Schaden hätte verurſachen 
können, Seine grauenvolle Abfiht war, Das ganje 
Gebräu feines Rivals zu vergiften. Er nahm 
daher Arfenif in einer papiernen Sfarnige zu fid, 
gieng ins Brauhaus, und wartete nur noch auf 
den Zeitpunft, wo niemand zugegen wäre, Nun 
glaubte er von allen Augenzeugen feines boshaften 
Unternehmens befreit zu fein. Er greift in die 
Taſche, zieht die Sfarnige mit dem Bifte heraus, 
doch fie entfällt in dem Augenblicke feiner rachgie⸗ 
rigen Hand, und in die nahe am Bräufeffel lie⸗ 
gende Rinne. Zur nämlichen Zeit fam ein Hilfss 
fneht (Pomabarz). ins Braugaus, Der das Bift 
im Papiere fauen fah. Der Thäter erſchrack, ers 
blaſte, griff hurtig nach dem Gift in’ der Rinne, 
Doch des Hilfsknechts nervichter Arm hielt des Boͤ⸗ 
fewichtse Hand ſchon feſt es entftand mehr Lärm, 
we wurde gebunden , und dem Rriminalgerichte 
‘übergeben , wo man ihm das Korpus Delikti vor⸗ 
zeigte, und wozu er ſich audy felbft befannte. Mir 
koͤnnen der ewigen Vorficht nicht genug Für die 
noch zeitige Entdeckung dieſer ſchwarzen That dan⸗ 
ken; denn welch eine Verwuͤſtung hatte nicht Das 
vergiftete Bier verurſachen koͤnnen! 

Frankreich. Paris vom 19 Maͤrz. Seit 
einigen Tagen find verſchiedne Kourier von Berlin, 
aus dem Haag, von Turin, und von Wien all 


"hier angefommen ; allein von ihren mitgebrachten 


Depefhen will fi nod nicht das mindeſte ver⸗ 


lautbaren. —. Der Herr von Calonne ift in einer 


neuen , pasquilartigen Brochire auf eine ſehr 


beiffende Art getadelt ; man bemerft darin, daß 
er feit den 15 Monaten, als er die Stetle eines 
Kontroleurs begleitet , nebft jenen, vermittelt. eis 
nes Anlehens zuſammengebrachten 225 Millionen 
noch andre 60 Millionen durch aufferordentlädge 
Wege einfaffiet habe, und Damit noch nicht zufrie⸗ 
den, fei er ferner gefonnen , 'bei der nächften Wer; 
ſammlung der Geiftlichkeit ein aagelneues betraͤcht⸗ 


| 


\ 


geraa habe; ich mag. feine andere mehr. — 


| Anlehen in Vorſchlag zu bringen. — Alles 

nun zur Niederfunft det Königin in Bereits 

Haft, und zwar hat man fi auf eine Zwillinge 
Bbuct vorgefehen. — . Die franzöfifhe Schaus 
pidtergefeufhaft, weldye nach London gehen follte, 
und dafdlöft, wie wir fchon unterm Lxten d. M. 

henteldet haben, eine zahlveihe Subftription jus 

fammen gebracht Hatte, erhieit vor einigen Tagen 

Das niederſchlagende Verbot, fi nicht aus dem 

Königreiche zu entfernen. — Man erwartet den 
Herzog von Ehartres alle Augenblide aus London 
zucud, weil deffen Anmefenheit, ats Prinz vom 
SGehllte, bei der Niederfanft der Königin nöthig 
if. — Ein koͤnigl. Kammerdiener, Ramens Cre⸗ 
mer, 74 Jahr alt, hat ſeine Frau mit dem Ham⸗ 
mer todgeſchlagen, und wird mit Abhauung der moͤr⸗ 
deriſchen Hand lebendig geraͤdert. 

Der Here von Beaumarchais befam im Et. La 
‚jare ein Zimmer, worin ein junger Menfdh, welcher 
HMrufit lernte, gewelen war, und in ein anders verlegt 
wurde. Der Oberitpolijeirichter ftaftete bei dem Herren 
yon Beaumarchais einen Beſuch ad, um ihn zu verhö⸗ 
ven. Nachdem erfierer fort war, fam ber Muſikmei⸗ 
‚fter des jungen Menihen , in Meinung, er wäre noch 
da, und Flopfre am der Thüre. Wer it da? — Ich 
komme, Ihnen Lektion zu geben. — Ich bedanke much, 
ich hate jo eben eine Lektion befommen „ an ber ich 
n db 

andihaft Garinois iſt eine Fran, 48 Fahre de’ Mae 

mens Anna Combe,inm 14 mal jhwanger mit 4 Kins 
dern niedergetommen. Zuerft gebar ein ftartes 
Mädchen , umb nad jeben Tagen kamen noch zwei Mid 
hen, und ein Bube nah; bie unerfahrne Umme wu⸗ 
fie der Wöchnerin diefes micht voraus zu fagen fon» 
bern gab andre Urſachen des behaltenen biden Beibes 
an. In diefer Zwiſchenzeit verrichtete fie ihre Geſchaͤf⸗ 
te im ihrer Haushaltung, wie vorher. Der Wunbarit 
zeigte ihr enblih an, daß fie noch mehr Kinder bekaͤ⸗ 

“me. Sie mar nur 7 Monate ſchwanuger, die. Kinder 
aber find alle wieber geſtorben. 

Grosbritannien. Lon don vom 15 Mär; 
Am verwichenen Donnerstag kam der Stallmeiſter 
des Herzogs von Cumberland Herr Braithwaite, 

don Aoignon hier an, und hatte Geſtern Audien; 
beim König. Er fol von geheimen Entwuͤrfen, 


welche an derſchiedenen Höfen ausgebrutet werden, 


Nachricht gebracht haben. Seine Reife war ſo 
ſleunig, dap er binnen 4 Tägen einen Weg von 
wehr als 700 englifhen Meilen zurlickgelegt hat. 


Was die Dermuthung von der Wichtigkeit feine 
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Oweſchen vergeöffert , ik der Befcht ⸗ 
Deffen er dieſelben dem König eigenhändig ablies 
fern mußte. Unſre veifenden Landsleute vergeflen 
doch ihr Vaterland nie, und die vornehmere Dat 
unter-find eben fo viele Sefandte, welche fid das 
Intereſſere unfves Hofes , wo fie ſich immer befins 
Den, fehr angelegen fein laſſen. — Die Nachrichten 


aus Spanien in Betreff unſter Beſitzungen auf den 


Musquitoküften find fehr beunruhigend. DieSpas 
nier verlangen ſchlechterdings, daß die Unſrigen 
Diefe Gegend räumen ſollen, und weil fie auf dieſe 
Foderung bisheran noch Feine entſcheidende Ant 
wort erhalten haben, fo weigern fie ſich blos des⸗ 
halb, einen Gefandten an unfern Hof zu ſchicken. 
Unterdeffen haben fie Truppen von Havannah bes 
erdert, welche ſich dieſer Gegend bemeiftern fok 


len, und die Erreichung ihrer Abfiht wird ihnen 


nicht ſchwer werden , da die unftigen nur von 
einer einzigen Fregatte bedeckt find. Der ganze 
Zwiſt entfteht aus Der .Unverftändlichfeit des dies⸗ 
fatfigen Artikels in dem Friedensvertrag, — Mas 
gab ſich dei dem lezten Friedensſchluß alle Mühe, 
um die Unzahf der Schiffe, melde Frankreich und 


Grosbritannien Finftig in den Indien halten dlrs 
fen , und ihre Standorte zu beftimmen ; „in dem 


Desteag -aber, weiden man nachher mit Den Hol⸗ 
fändern fepfoß, ließ man diefe Beſchraͤnkung ganze 
lich auffer Aht, und dies wird man einft allzu⸗ 
fpät bereuen. Die Generalftaaten haben dermal 
nicht weniger, als acht Linienfchiffe, 5 Fregatten, 
und eine geoffe Menge anderer zum Kriege tauglis 
her: Fahrzeuge an dem Kap, und in Indien. 
Auch hat es noch nicht das mindefte Anfehen, als 
woliten fie ihre dafige Seemacht vermindern. — 
Das feste Schiff aus Madras brachte von vielen 
Dffiziecen der oftindifchen Kompagnie fehr triftige 


Vorſtellungen liber den Vorzug, welchen man Da; 


ſelbſt den koͤnigl. Offizieren ertheilt Hat. Es iſt in 
der That ſehr hart, daß einem Manne, welcher 


vielleicht 20 Jahre auf die Erlernung der indiſchen 


Sprache, Gebräuche, und Kriegesart verwendet 
Hat, oft ein junger Menſch, der in feinem Leben 
nichts, als Kopent » Garden, und Drury Lane ges 
‚fehen Hat, zum Kapitain vorgeſezt wird. — Man 
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erwartet den General Soltikow aus Petersburg 
welcher einen befondern Auftrag bei unferm Hofe 
auszurichten haben fol, fo tie der Baron Revent⸗ 
fau ‚, welcher aus Koppenhagen eintreffen wird, 
Yus vielen Umftänden ift erfichtlich , daß, wenn Die 
andeohenden Kriegsunruhen auf dem feften Lande 
ausbrechen, einige Mächte nicht ruhen, unſern 
Hof entweder ganz mit darein zu ziehen „ oder 
ihn doch menigftene zu vermögen, feine Gefinnun- 
gen zu offenbaren. Unfere Seemacht mit der ruf 
fifchen und dänifchen vereiniget, muͤſte eine wich⸗ 
tige Rolle auf der Ste fpielen. 
Er was zur Karaferiflik der Dritten. Im vorigen 
—— Kriege rief man eine englifche Frau urit 
hrem kleinen Sohn zur D. im eim Haut, und gab ik, 
weil fie ſehr verfrorem ausſah, etwas Yabial ; au 
‚der Meine Knabe erbielt ein Glas Wein. Er tranf 
von felbit die Sefumdbeit: God bleis the King ( Sort 
erhalte den König) und dann gleich darauf: The de- 
'yil take the Freneh (derZeufst hole die Framzofen ) 
Als man fi hierüber wunderte , zog die Mutter aus 
der Untertafche eine Kugel, und fagte: Diefe jeige ich 
meinem Sohn alle Tage: und prä rt em 
bdieſe feinem Bater Peben nahm, feure ihm dabei 
zum Daffe gegen alles, was Framoſe heilt, an, und, 
wird er mir groß, fo folt er gegen die Sranzofen fech⸗ 
ten, und nicht ruhen, bid er dem Tod ſeines Vaters 
rächt, und fo viele berfelben um den Hals bringt, ald 
er nur kann! Was Wunder, werin der Knabe ein zwei⸗ 
ger Hannibal würde! Machten ed mehrere Arltern im 
Engelland fo, fo fönnte man den Nationalhaß derfel- 
ben die Sranjofen einigermaffen erflären. 
iederlande. Brähffelvom 20 Maͤrz. Rad) 

Briefen aus Utrecht herrſcht daſelbſt eine fo groffe 
‚Ruhe, daß man nidyt glauben follte, als feie der 
mindefte Aufruhr vorgefallen. Die Staaten der 
Provinz werden ſich nächftens wieder. verfammeln, 
und fi} ein Hauptgeſchaͤft daraus machen, Die 
Eintracht vollkommen wieder herzuſtellen. Sie has 
ben ums fo- geöffere Hofnung. eines guten Erfolge, 
da felbft diejenigen, welche an dem lezten laͤrmen⸗ 
den Auftritt Den meiften Unthert hatten, nunmeh⸗ 
ro alle Bereitwittigfeit zu einen quten Einverſtaͤnd⸗ 


aiß blicken laffen, — Der General von Peuſen⸗ 


ſteyn erhielt vorgeftern Befehl, zo ſchwere Kano⸗ 
nen nad Dftende zu ſchaffen, um die Luͤcke dort 
auszufullen, Die man gemacht bat, indem viele 
Kanonen zur Beſetzung einer neuen gegei die 
Schleifer in Flandern gerichteten Batierie von dort 


hergenommen werden. — Der ganze Plan des 
klinftigen Feldzuges ift bereits fertig, und ſobald 
die erften Tage des Maimonats eingetretten fein 
werden, müffen unſere Truppen vorruicken, und 
eine ſolche Stelle nehmen, daß fie auf einmal ge 
gen Maeftricht und Breda losbrechen koͤnnen. 
Haag vom 20 März. Man fährt hier noch 
immer fort, fi) zu verwundern, daß die fo fange 
wierige und vermuthlich auch ernfthafte Wermitt: 
lung des frangofifcyen Hofes ung feine beffere Ver⸗ 
gleichspunkte hat zumegen bringen koͤnnen. Man 
berathſchlagt ſich nicht fo ſehr uͤber die Annahme 
der Bedingniſſe, als man ſich bemuͤhet die Beweis⸗ 
gruͤnde zu unterſuchen, welche der Kaiſer allenfalls 
fuͤr ſeine Foderung aufſtellen koͤnnte. Beruhet ihre 
Kraft blos auf dem Rechte des Staͤrkern, ſo bleibt 
uns nichts uͤbrig, als daß wir uns auch dieſen Koder 
fo gut wir koͤnnen, zu Nutze machen. — Die Gere 
ralſtaaten laſſen eine Generalbegnadigung fuͤr alle 
hollaͤndiſche Deſerteurs bekannt machen. Geſtern 
har der Scharfrichter alle angeſchlagne Namen von 
dem Galgen abgenommen. — Borgeftern Nachts 
gieng ein Bote mit der Antwort dev Beneralftans 
ten ayf die legte Erflärung des Kasfers nady Paris 
ab. Auch fol dem Grafen von Waflenaer , und 
Herrn von Leyden bedeutet worden fein, ſich zu eis 
ner Reife nach Wien fertig zu halten. — Um ı gten 
d. M. ift Die Beſtrafung der aufrlihrifchen Bauern 
vor fi) gegangen. Drei davon murden mir vor 
fi) bangendem Schilde, warauf das Wort: Auf- 
rührer, fand, ausgepeifcht; zwei aber muften 
an dem Pranger fteben. Zu Delft wird naͤchſter 
Tagen eine gleiche Beftrafung vollzogen werden, 
ee  ———— 


Ruouebmadung. 


Vermoͤg einem von der hoͤchſten Stelle erfolgt gnär 
digften Keitript d.d. 22 & praef. 23ten abgewichenen 
Monats Märjen wurde bem Burjünftlichen. Hofrath 
anbelohler, in oͤfentliche Zeitung, und Intelligenzbiät» 
tern fund ur machen, Daß der von bem Yofeph Gras 
fen von Leibelfing ausgeſteUte Wechſelbrief b;d.-aıtem 
aaten Gebr. aubeuer ab 2055 fl. ile mul und michfig 
deflarirt, mortitieirt, und vom dem Wechſelgericht Frie 
ueswegs hieran! geiprodhen werden folle will man 


bdieſes zu jedermannd Wiſſenſchaft, und Warnung bies 
mit brtanut gemacht haben. München ben 30M}ärz1785, 


Burfürfliche Gofrashetanzlei, 
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ehren des bürgerlichenlintertichts. 
Bob guten Handlungen auf der Spur, 
echten Handlungen auf dem Fuße nad. 
Der Bag zum Ruhm 


I] * 
e Ruhm gleicht einem Gewölbe, Über 
verfchieden enheit gewölbt,, bie 
ornen und erworbenen Eigenfchaften des 


und . ruhen. 

! erfenne den Menſchen im Menfchen. 
n feinem Herzen zu leſen verſteht, der 
findet darin, was in andern verborgen ift. 

Wer feine Fehler verbeifert,mirft einen. Abgrund 
zuz wer ſich mit Bermehrung feiner Tugenden befchäff« 
‚wirft einen Berg auf; wie wenig aber hilft 
tefem und jenem ein Körbchen voll Erde! 
rperlihe Schdaheit if ein vorbeireifender 

igeSchönheit eine ungertrennliche Freundin. 
tols, —— — ſind Kin⸗ 


Re— d der tteberfegun iſt Unter⸗ 
— CDer — fünftig.) 
















in Uhrmacers Werkjeug 
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Le ÄRTTERT erung. 

Den rıten . Sprit werden in ber 
Baron Perfablifhen Behanfung rufwärts gegen U. 
2. Frauen Gottesafer über 2 Stiegen von der Titl. 
General Graf Leoniſchen Verlaſſenfchaft Vormittag 
um 9 uhr, dann Nachmittag um 2Uhr verſchie— 
Dentliche Hausgerdthfchaften , Silber und Praͤtioſa, 
—— — Galawaͤgen, ſamt derlei Pferd» 





“+ 


rr plus lieitanti verfauft werden ; Kaufslieb⸗ 
ber belieben alſo zu obiger Zeit allda zu erſcheinen. 
ünden den ı Aprif 1785. 


Deffentliche Verſteigerung. 
den 18 April, und in nachfolgenden 
Zägen werben in dem Hoffammerrath won Dous 
frenif. Haus am Nindermarft verfchiedene Foftbare 
Mobilien, die in befonders febönen Ihren, Tisch, 
wand Käften in Brons gefaft, auch andern derlei 
ren , mie nicht mmder in groffen Spiegeln, 
Porjellain⸗ Einefifch, und elfenbeinernen Fi⸗ 
— einen filbernen Aufſaz, Seſſel, Betten, 
‚ and Kupfer befichen , gegen baare Bezahr 
füng plus lieitanri verkauft, und Vormittag um 
Ylbr, Nachmittag aber um 3 Uhr der Anfang 


- 


ur Münchner Zeitung Nro. LI, 


‚ Sonnabend, ben zten Dfiermonat ( April ) 1785, 


gemacht ‚ auch in nachfolgenden Taͤgen Fontinuiret 
werden ‚, melches denen Liebhaberen hiemit kund 
gemacht wird. München den 26 März 1785. 


Nachricht. 

Einem geehrten Publikum dienet zur Nachricht, 
daß die 2te Klaſſe der kurfuͤrſtlich pfätzifchen Mlafr 
fenfotterie den zo biefes vollzogen worden feie , 
und die Zzte Klaſſe den 14 nÄchfifünftigen Monats 
vor fi gehen wird , fofort die dazu erforderliche 
PMenopazions » und auch ganze Kaufloofe bei denen 
fehon bekannten Lortofollefteurs in Empfang ges 
nommen werden können. Münden den 25 Mär; 1785. 


Vorruf. 

Kajetan Trapentreu burgerl. Handelsmann, und 
Meingafigeb derorten, durch verfchiebene Ungluͤks— 
fälle gedrungen, ift Warhabens feinen verhandenen 
Gtäubigern deffen fammentl.unbemwegliches Vermögen 
inSolutum zu überlaffen; gleichwie man aber vorzüge 
lich zu wiffen nothwendig, in wie viel eigentlich der Paſ⸗ 
fivftand beftehe ; fo wird obiges Vorhaben hiemit 
jedermann mit dem Auftrag Fundgemacht , daß, wer 
immer an ihn Trapentreu eine rechtl. Forderung 
gu machen bet, folche bei hinnachfiehenden Ort ins 
ner 60 Tagen ä dato hodierno perempt, gefejs 
mäffig bartbun, und ad Protocollum erben an⸗ 

eben, und in Entſtehung deſſen zu befahren haben 
—* ‚ dab er nad Verlauf ſolcher Zeit mit ſei— 
ner nachfuchenden Forderung nicht mehr gehöret, 
fondern derfelben gaͤnzl. verlurftiget , und in ber 
Hauptfahe rechtliher Ordnung nach ohne weiters 
verfahren werden wurde. Akt. den 1 7ten März 1785. 
Kurfürft. cumulatiue Stadtgerichtsadminiftragion 


Wagerburg. 

Felix v. Grimming auf Jo. Antoni Grainer, 
Niedernrain von gnaͤ⸗ Amtsburgerm. 
digſt ͤbertragnen Ad⸗ 
miniſtrazions wegen. 

Rundmachung 


Vermoͤg einem von der hoͤchſten Stelle erfolgt gitä« 
digften Reikripf d.d. 22 & praef. 25ten abgemwichenen 
Monats Märzen wurde dem furjürftlihen Hofrath 
anbefohlen, in Öfentliche Zeitung, und Intelligenybläts 
tern Fund au machen , daß der von bem Joſerh Gras 
fen von Peibelfing ausgeſtellte Wehfelbrief b.d. aıten 
aaten Febr. anheuer ad 2935 fl. ihr null und nichtig 
deflarirt, mortifieirt, und von dem Wechfelgericht Peie 
nedmegsd hierauf gefprochen werden folle. Wis will man 
diefed zu jedermanns Willenichaft, und Warnung bie 
mit befannt gemacht haben. München ben 37 Märjı785. 

Kurfurfttiche Hofrathstamslei. 


Miethichaften. 
Auf dem Plaz vornheraus über x Stiege iff eine 
Wohnung von 5 zum Heizen bequemen Zimmern , 
famt aller Bequemlichkeit auf Georgi zu vermie⸗ 
then. Das übrige iſt im Zeit. Komt. zu erfragen. 
Auf tem Rindermarft vornheraus über 3 Sties 
en ift auf fünftigen Georgi eine Wohnung von ſechs 
immern , deren fünf zum Heizen, Suche, Speis 
und andern Nothmendigfeiten zu verlaflen. D. uͤ. 
In der Mefidenzfhmabingergaffe find 2 ſchoͤn 


meublirte Zimmer , davon eines vornheraus, nebſt 


einer Kammer im erſten Stok, monatlich oder auch 
für ein Abfteigguartier täglich zu verſtiften. D. uͤ. 
 . Eine Kaffeefiebergerechtigkeit 
ift täglich zu verlaſſen, und das Weitere im 
Zeit. Xomt. zu erfragen. 
» Garten ꝛce. zu verſtiften. 


Es ift vor dem. Iſarthor naͤchſt am Gafleig ein 


Garten mit Haus, Stallung und Wagenremife auf 
Beorgi zu verftifren, DasMähere laͤßt fih ee. 


Dienſtſuchende Mannsperfonen. 
Ein im Gerihtsprarin und Rechnungsweſen er 
fahener, lauch mit einer ſchoͤnen Handfehrift und gu⸗ 
ten-Atteffaten verfebener Menſch fuchet bei einer 
Herrfchaft.,. oder. Herren Advokaten allhier als 
Schreiber anzufommen. D. uͤ. 
Ein im Rechnen und Schreiben erfahrner Menfch 
ſuchet als Bebienter oder ald Hausfnecht unterzus 
fommen. D. ü. 


Zugelaufener Hund. 
Es iſt vor etlichen Taͤgen jemand ein groffer fhön 
ttiegerter Hund zugelaufen.. Der Eigenthümer 
ann felben im Zeit. Komt, wieder erfragen. 


Eine gefundene Tabafspfeife 
‚ Kann derjenige, welcher felbe verloren hat, im 
Zeit. Komt. erfragen: 


v Gefundene Echihffeln. - 
Es find, feir etlichen Tägen verſchiedene gefundene 





Schlüfeln, teutiche und franzdfiiche, kleine und groſſe, 


* dem Zeit. Komt. eingeliefert worden; bieienige, welche 


ein. oder ben andern. verloren ‚haben , können felbe im- 





angezeigten Komtpie wirder in Empfang nehmen. 
: Entfremdete Safuhr. 
Den aöten verwichenen Monats ift im Herzogs 


füital eine filberne Minurenuhr mit einem neuen, 


warz überzogene Gehfuf, einen roth feidenen mir 
Dr s teraichem Uhrband, famt einem ſchlecht 
abidenen Schluͤſſel, und einem dombakenen Petſchier . 
fiöfel mit einem Karneol, worauf ein Kopf ſich bes 
findet, entfremdet worden. Wem biefe Uhr zu Ges 
' fichte idmmt, der wird erſucht, ſolches gegen eine 
Belohnung dem Zeit. Komt. anzuzeigen. 


Komt. einzuliefern. 


Verlorner Hauptſchluͤſſel. 
Es iſt vor 3 Wochen ein teutfcher Hauptfchläffet 
verforen worden. Wer folchen gefunden hat, bes 
lebe ed dem Zeit. Komt. zu melden. 


| Verlorne Tabatier. 
Den zoten verfloifenen Monats iſt von der 
Trinkſtube an, uͤber den St. Peters Freithof gegen 


die ſogenannten Wieskapelle, dann weiters gegen 


der Roßſchweinme, bis unter den ſogenannten See · 
felbbogen zu, eine dunkel rothe Tabatıer, welche von 
Bein iſt, und auf dem Dekel ein ſchoͤnes Bouquet 
hat, auch mit einem etwas erhabenen &lafe ver⸗ 
ſehen iſt, verloren worden. Der redliche —— 
wird erſucht, dieſelbe gegen eine billige Belohnung: 
bem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Derlorner Regenfhirm, 

Am verwichenen Mittwoch hat jemand in der 
Kirche der P. P. Auguflinern einen Regenſchirm 
von dunfel braunem Taffet liegen gelailen ; wer 
felben gefunden, und allenfalls mit fih genommen 
bat, der beliebe es gegen Rekompens dem Zeit. 
Komt. zu melden, 


Verlornes Petſchierſtoͤkel ze. 
Es ein groſſes ganz ſildernes Perfchierftäfel 


‚ mit groffen .adelichen Wappen, denn eine vergoͤlde⸗ 


te mit einem- Oehrl verfehene Denfmünze , wor 
auf die H. 3 Könige geprägt, verloren, oder ent⸗ 
fremder worden; derjenige , welcher bievon Wil: 
fenfhaft geben kann, wird den Werth, diefer Sa— 
hen am Geld zur Erfänntlihfeit erhalten, und hat 
BR dem Hausmeiſter im Redoutenhaus zu 
melden. ° 


Verlornes fpanifches Mohr. 
Es ift jemand ein fpaniiches Roht mit, einem 
göfdenen Knopf zu Verluſt gegangen; wer folches 
gefunden , ober hievon eine Nachricht hat , beliebe 
ed gegen eime rechtfchaffene Belohnung dem Zeit. 
Kot. zu hinterbringen. 
Verlorne Schlüffel. 
Es find- vier an einem Ring gemachte franzöfifche 
Schluͤſſeln verloren gegangen ; wer felbe gefunden, wird 
gebetten, fie in bad Zeit. Komt. zu bringen. 

















ö Verlornes Etui, 

Bon Zeit 8 Tagen ift ein 4 Querfinger hohes, auffen 
dom ſchwarzen Feber, unten und an der Oeffnung, wie 
auch oben mit Sılber befchlagenes, zugleich oben dar» 
auf mit einem Nınglein , worinn ein grau ſeidenes 
mit Maſſſogold garnirted Ubrbändlein war, verfebenet, 
innwendig aber, die gewöhnliche Werfieuglein enthal⸗ 
tenbes Etui zu Berluft gegangen ; wer ſolches aufbringt, 
wirb erfuchet, ed gegen eine gute Belohnung dem 3 . 
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Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Zeutfchland, Bien vom zö6ten März 

Am verwichenen Mondtaq hatte der Auditor der 
paͤbſtlichen Nunziatur am hiefigen faif.fönigl.Hofe, 
@raf von Ealeppi eine Privataudienz bei St. Maj. 
dem Kaifer, in welcher ev die von Sr. päbftlidyen 
Hewigkeit ihm zugefandten Vollmachten Er. Maj. 
dorfegte,vermöge weicher er dem bisherigen Nunzius 
Grafen von Garampi, das Kardinalsbiret zuſtellen 
fottte. Se, faiferl. Mai. haben darauf befchloffen, 
die Zeremonie am ten Oſtertage, in der Schloß⸗ 
kapelle vorzunehmen, und ift dafelbft ein Ihren ev 
richtet worden, vor welchem der Nunzius aus den 
Händen des Monarchen Tas Kardinalss Biret em⸗ 
pfangen wird. — Am Geindonnerstag Vormit⸗ 
tags um 3 Uhr, erhoben fib Se. Majeftät in 
Begleitung Sr. koͤnigl. Hoheit des Erzherz. Franz; 
und ihres gefummten Hofftaates, had) der Hof⸗ 
pfarifiche, und wohnten dafelbft der von dem 
Hof + und Burgpfarrer,gelefenen ſtillen Meſſe bei, 
empfiengen ſodann aus deffen Händen , nebſt atleır 
k. f. Miniftern, geheimen Räthen und Kaͤmmerern 
das heil. Abendmahl , verblieben hierauf bei der 
Predigt, dem Amte, und der an diefan Tage uͤbli⸗ 
den Kirdyenzeremonien. Rach Endigung derſelben 
Wurde das Hochwuͤrdige in dem Eiborium in Die 


nächft dem hohen Altare befindfiche geiſtliche Schatz⸗ 
kammer übertragen , und dafelbft zur öffentlichen 
Anbetung ausgefest, wobei zivei Priefter , danız 
die adelichen Leibgarden, und die ff. Kammerpars 
theien, den ganzen Tag hindurch abwechſelnd, die 
Betftunden hielten. Des Kaifers Maj. aber bega⸗ 
ben fidy nady dem groffen Vorgemache, wo Alles 
hoͤchſtdieſelben, dem jährlichen Gebrauch gemäß, 
an 12 der älteften Armen diefer Stadt, die Fußs 
wafchung.und Speifung öffentlid) vornahmen. — 
Die entſezliche Kälte hält bei ung nod) immer an, 
und weil wegen gehinderter Zufuhr aud für dem 
hoͤchſten Preis fein Holz mehr zu befommen war, 
fo haben Se. Maj. nun vollends den leiten Dors 
rath des fuͤr den Hof beſtinnnten Holzes dem Pubs 
likum für Den gangbaren Preis zum Ankaufe uͤber⸗ 
laſſen. Für die Armen gehen noch immer betraͤcht⸗ 
liche Geldbeiträge ein. — Wie ſichs mit den Fries 
densgerlichten zufamımen veimen läft, daß die jun: 
gen Leute fo ungewöhnlicher Weife zunı Kriegsdienft 
aufgehoben. werden ‚- fönnen wir nicht Segreifem, 
Die Regimenter werden. nicht nur mit aller moͤgli⸗ 
den Eile kompletirt, fondern auch mit allen Feld⸗ 
requiſiten verfehen , fo daß fie auf Die erſte Ordre 
ſich im marfchfertigen Stande befinden. Scefe 
be Freiheit bleibt immer des Monarchen ernffer 


21 
Mile, AR man behauptet zuverläffig, daß, wenn 
Krieg und, Frieden: auf dieſem einzigen Punfte 
beruhen, der erfte unvermeidlich fei. Diejenigen 
Potitifer, melde anfangs glaubten, die Zurüftuns 
gen gegen Holland feien nichts, als ein Yeiner 
Kunftgriff der Staatsflugheit, um nämlich unter 
diefem Vorwand die Niederlande mit Truppen 
befegen zu fönnen, fommen nun allmaͤhlich von ih⸗ 
vem Irrthum jurud; denn fie finden zu viel Ernſt, 
und zu viel Betriebfamfeit in den diesſeitigen Vor⸗ 
kehren, als daß das alles nur eın blindes Fechters 
fpiel fein fönnte, 

Stalien. Rom vom ıg Mär; Se. Päpftl, 
Heiligfeit haben die Durch den Tod des Kardinals 
Dakavicini erledigte Abtei von St. Anton zu Par⸗ 
ma, melde ein jährliches Einfommen von 800 
Seudi abwirft, dem Herrn Fran; Marzanı Gos 
vernator von Fabriano verlieben. — Der Herr 
von Las Cafas, der während feines hiefigen Aufs 
enthalts von alten fremden Miniftern mit der vors 
zuglichften Achtung bewirthet worden, iſt am vers 
wichnen Sonntag von hier nad) Neapel adgereist, 
um daſelbſt Die Steite eines koͤnigl. fpanifchen Mi: 
nifters anzutreften. — Here Onefti, Maggior Dos 
‚ mo, ſchrieb am verwichenen Sonntag auf Befehl 
Er, Heiligfeit an 'den Herrn Kardınal Albani , 
welcher ſich feit langer Zeit in feinem Biſtthum 
zu Velletri aufhält, worinn diefem befohlen ward, 
ſich auf den zukünftigen Mondtag in dem Vatifan 
einzufinden , weil Se. Heiligfeit ihn dafelbft zu 
ſprechen verlangten. — Ein Rabiner aus der hier 
figen Sudengaffe , Namens Michael Uziel, ein 
Mann, der (don jezt in feinem 22 Jahre unge 
meine Fähigkeiten blicken läßt, fo, daß er nebft 
dem Ruf eines guten Dichters auch ſchon Die 
Doktorwuͤrde erhalten hat, ift durch fichtbare Ein: 
Hebung Gottes zur Erkenntniß der Wahrheit ge 
feitet worden. Weder Die Ehre, welche er von 
feiner Gemeinde genoß, noch die Liebe feiner als 
fen Mutter, deren einzige Stüge er war, fonnten 
ihn gegen den all zu lauten Ruf von Oben betäuben, 
und er begab ſich vor eirligen Tagen, als die Ju: 
denſchaft ihn eben zu ihrem Medikus ernennen 
wollte, in den — unſrer Kirche. — Am 


Dienstag wohnten Se. Heiligkeit einer General⸗ 
fongregation der heiligen Gebraͤuche (ſonſt def 


- Zuto genannt ) bei, woſelbſt ſich die Herrn Kars 


dinäle und Prälaten uͤber die vorzunehmende Se 
ligmachung des Bruder Pacificus von St, Seve: 
ein, eines Priefters aus dem Minpritenorden , 
beredeten, Nach diefem hielten die Herrn Kardi⸗ 
naͤle und Praͤlaten noch eine Verſammlung unter 
fi ich ın Betref Der vorläufigen Kongregation, welche 
über die Mirakel des Johannes Grande, genannt 
der Suͤnder, eines Neligiofen aus dem Orden 
vonSt. Johannes de Deo in Sevi.ien gehalten wer⸗ 
den fol. — Die Buͤrgerſchaft von Ferara hat zum 
Bereis-ihrer Dankbarkeit gegen ihren Mitbuͤrger 
den H. Kard. Riminaldi „welcher die daſige Univerſi⸗ 
tät mit koſtbaren Buͤchern, ſeltnen Manuffripten, 
mathematiſchen Inſtrumenten und ſchoͤnen Kunſt⸗ 
ſtuken Des Alterthums beſchenkt hat, eine Summe 
von 1500 Scudi hieher uͤbermacht, welche Seine 
Eminenz als einen Beitrag zur Beſtreitung der 
mit der erhaltnen Kardinalswirde verbundnen Koͤ⸗ 
fen beliebig annehmen möge, 

Neapel vom : März. In den erften Tagen 
des zukünftigen Monats werden fih J.J. M. M. 
der- König und die Königin zur See nach Pıfa bes 
geben, um vafehft das Schaufpiel des Bruͤcken⸗ 
gefechts , welches nun feit vieen Jahren nicht 
mehr gehalten worden, mit anzufehen. — Eben 
daher dom 9 März. Am Sonntag begaben, ſich 
J. J. M. M. nad dem Landhaus auf der Küfte, 
welches: dem verftorbnen Prinzen von Franca: Vil⸗ 
fa zugehörte, wohin alle Befehlshaber der englis 
ſchen Schiffe eingeladen, und eine zahlreiche Mit: 
tagstafel gehalten worden. Als die koͤnigl. Gal⸗ 
lioten/ worauf J. J. M.M. nad) befagtem Land⸗ 
haufe uͤberfuhren, in die Mitte der im Hafen lies 
genden Kriegsſchiffe kamen, fo wurden Sie mit 
wiederholter Abfeurung der Kanonen begrüßt. — 
Wir hatten eine für dieſe Jahreszeit fo aufferors 
dentlicye Witterung, daß alle unſre Gebürge noch 
mit hohem Schnee bedeckt find. Kin fonderbares 
Schaufpiel giebt uns der nahe Defun ; Mitten 
unter dem Schnee fieht man täglich ungeheure 
Maifen von feuriger Lava hervor fprühen, fo, 


daß man glauben forlte, die zwei feindfeligen Ele: 
mente, Feuer und Waſſer, hätten ſich Hier einen 
- Kımpfpfag erwählt. Fremde ſowohl als Einhei⸗ 
miſche, welchen diefe Erſcheinung aud) ungewoͤhn⸗ 
lich iſt, begeben ſich taͤglich in groſſer Menge hin⸗ 
aus, um dieſes ſeltſame Schauſpiel der Natur ſo 
nahe, als möglidy zu betrachten. 
Florenz vom 6 März. Geftern früh begab 
ſich Monfig. Eriverli, paͤpſtlicher Nunzius anı hie, 
figen Hof nach Pifa, um fi von St. ‚önigl. Hos 
beit zu beyrfauben. Er emp’eng das gewöhnlis 
che Geſchenk, welches in einem reich mit Brillian⸗ 
ten Sefagten Portrait Sr. koͤnigl. Hoheit befteht. 
Frankreich. Paris vom zgten Mär; Die 
Königin ift geftern als am Ofterfonntage um g Uhr 
Abends von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden, welchen der König zum Herzogen von der 
Roemandie ernannt hat. — Allen Anſchein nad 
harder lezte Kourier von Wien Zriedenenachrichs 
ten hieyer gebracht; denn die Bureaux des Herrn 
von Deimeranges find ſeitdem verfchloffen, und 
man ıft darin befchäftigt , &egenbefehle an die 
Megimenter.ausjufertigen. Der Kaifer hat vers 
möge feiner natuͤrlichen Uchtlofigkeit gegen alles , 
was nur dem Stolje-fhmeicyelt, die erſte harte 
Bedingniß gemildert, und anftatt einer Entſchul⸗ 
Digung verlangt er nur eine Erflärung von den 
Holändern. Ob diefes einzige fo oft erwähnte 
Pinftcyen einer fo wichtigen Sache auf einmal ein 
anderes Anfehen geben könne, ift fehr zu bezweis 
-fein; dem fei aber, mie ihm wolle, fo fann man 
ſicher glauben, daß das Friedensgejchäft fehr fange 
twierig wied ; denn da es durch unfern Hof betries 
sen werden ſoll, fo erfodert jede Depeſche, bis 
fie an ihre Behörde gelangt, einen Zeitraum von 
nicht weniger als 30° oder 35 Tagen. Unſerer 
Seits hält man ſich nun des Friedens fo gewiß, 
daß man bereits Die beften Pferde unter allen, die 
für die Wägen und die Artillerie gefauft wurden, 
ausmwählt, und unter die Reiterei vertheilt, Die 
ſchlechtern aber ſollen an Pächter uͤberlaſſen wer⸗ 
den, mit dem Bedinge, daß ſie dieſelben im Er⸗ 
heiſchungsfall, und ſo oft man ſie darum erſuchet, 
wieder zuruck. iefern muͤſſen, gleichwie ſolches in 


ben, von da zurückberufen. — 
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Preuſſen gebräuchlich iſt. — Da nach dem Ber: 
gleiche welchen Der Hery v. Launay zwiſchen dem 
Hofe von St, James und dem unftigen zu Stande 
gebracht hat, die Engeländer nicht mehr als drei 
oder vier Schiffe in Indien haften duͤrfen, fo wer⸗ 
den num unferers Seits auch Ordres ausgefertigt, 
die den geöften Theil unferer Esquadre, und die 
jenigen Regimenter, weiche am meiften gelitten has 
Seit einiges 
Tagen geht hier das Geruͤcht, ats habe der Herr 
Graf von Mercy die Vollmacht erhalten, die Pras 
fiminavien zu dem Vergleichsgeſchaͤft mit Holland 
ju unterzeichnen. Man gab fi nun ale Mühe 
durch die Freunde und Hausgenoffen des Grafen 
auf den Grund der Sache zu kommen, konnte aber 
bisheram nicht das mundefte erfahren ; man gehf 
alſo am ficyerften , wenn man glaubt , daß die 
Sachen fi) noch im der Lage, wie wor acht Tagen, 
befinden, und daß vielleicht noch zwei oder Drei 
Monate vergehen, ehe nur einmal ein ftandhafter 
Entwurf zu den Praͤliminarien feftgefezt fein wird, 
* Seit der Befreiung ded Herrn don Beaumarchais 

if die Straffe ſeiner Mhohnung von Morgen bis im 
die Nacht mit Waͤgen angefüllt, und fein Haus wim⸗ 
melt von Beſuchen. Er it num mit feiner Rechtferti⸗ 
gung beichärtigt, und fhreibt Briefe auf Briefe- Man 
tagt er babe lich geweige:t, feinen Arreſt zu verlaſſen⸗ 
weit ihm die Urfache feiner Befreiung eben fo wenig, 
als die Urfache feiner Gefangennehmung brfannt wäre, 
„Bin ich ſchuldig, ſprach er, ſo bat ar mich zu we⸗ 
wig geftraft; und bin ich unfchuldig, fo bat man mich 
auf oas abſcheulichſte mishandelt.“ Vielleicht ſagen 
ihm dad auch nur feine Fainde wach ; denn fihmeriich 
wirb Here von Beaumardans fo unbedeutended Zeug 
eichwazt habden. Fuuf Tage im Tollhaus ühen, wär 
—— trafe genug für einen witzigen Sgelbiet und 
hoffentlich iſt Herr von Beaumar chais fi feines Ver⸗ 
gehens bewußt, bad eine ärgere Strafe verdient haͤtte. 
Grosbritannien. London vom zoten 
März Wir ſtehen dermalen mehr, als je im 
Sorgen , daß es mit dem zwiſchen den: Roͤm.kaiſerl. 
Hofe, und der Republif Holland eniftandenen Ir⸗ 
tungen, doch am Ende noch zum Schlagen fome 
men durfte Soltte ſich nun der Krieg wirklich 
einſtellen, fo ſieht man keineswegs ein, wie es 
unſere Krone vermeiden koͤnne, daß fie nicht mit 
ins Spiel gerathe. Unſere Politiker fehen die ges 
genwärtigen Umftände dergeftalt niiteinander, vers 
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Fettet, daß die Britten auch wider Witte Die Grunſaͤ⸗ 


Be dev Neutvalität fahren zu laſſen, genöthigt ſein 


werden. In dieſem Fatle doͤrfte zwifchen unſerm, 


und dem ruſſiſchen Reiche mit Beiziehung der Kro⸗ 


ne Daͤnnemark ein fuͤrchterliches Buͤndniß zu Stans 
de kommen, welches allen Seemaͤchten Europens 
zugleich die Stirne weiſen koͤnnte. Daß unſer Hof 
mit Rußlands Katharina in ſehr gutem Verneh⸗ 
men ſtehe, ift ein ausgemadytes, und daß etwas 
ſehr richtiges unter. beiden Kronen im Werke iſt, 
ſcheint fi) dadurch zu beftätigen, weil der ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. General, Graf von Soltifog , mit eheftem 
von Petersburg allhier erwartet wird. — Bots 
gefteri Abend erhielt der hollaͤndiſche Sefandte Des 
pefchen aus dein Haag, begab ſich geftern in der 
Frühe zu dem Staatsſekretaͤr, mit welchem er eis 
we lange Konferenz hatte, — Mit Briefen aus 
Amerika vernehmen wir, daß alle europärfche 
Schiffe ohne die mindefte Hindernig in den dafls 
gen Häfen aufgenommen werden, und daß die 
Provinjen befchloffen haben, an allen Revolutios 
nen, die ſich iu Europa begeben fonnten, feinen 
Mntheit zu nehmen, und auf immer ein für ſich 
beftehendes Volk auszumachen. — Man hat ſich 
dieſer Tage im Parlament über die Befeſtigung 
unſrer Gränzpläge und Hafen berathſchlagt. Dies 
ke Mitglieder fuchten zu beweiſen, daß diefe Anz 
falten überrüffig ,, und Engelland noch nicht im 
Etande fei, einen fo aufferordentlihen Aufwand 
zu beftveiten ; aber dev Kapitain Luttrell bemerkte, 


daß, obſchon unſre Kriegsfehiffe die beften Feftuns 


gen wären, fo fonnten Diefe uns doch nicht immer 
gegen. eine feindliche Landung ſichern, und mir 
ſolltenn uns nur des lezten Krieges erinnern, mo 
die ganze Flotte des Admirals Hardy uns nicht 
die Furcht benehmen fonnte, franzoͤſiſche Truppen 
auf unferer Infel gu fehen. 
wenn man ſolche Maafregeln traffe, Die ung für 
die Zukunft vor ſolcher Gefahr ſchuͤzten. Dennoch 
ward in. der Sache nichts beſchloſſen. 
Holland. Haag vom 23 März, Der Herr 
Graf von Maittebois erhielt geftern von. bem franz 
zöfifchen Gefandten , Marquis von Verac, Das 


Es wäre alfo Flug, , 


Gluͤckwinſchungs kompliment zu feiner Anfunft. 
Vorgeſern ließ er ſich ber dem Prafidenten des 
Staatenrath und einigen Mitgliedern meiden, mit 
welchen er darauf ın Untetvedung tigt, Am Mits 
tag erhielt er Audienz ber dem Firften Erbftatte - 
halter, erſchien bei Hof ın der Uniform eines 
hollaͤndiſchen Generals, und befand ſich eine hal⸗ 
be Stunde in dem Kabinete Sr. Durchlaucht. 
Geftern begab ſich der Herr Graf in die Verſamm⸗ 
fung der Generalftaaten, und leiſtete Dafelbft den 
Eid eines Generals von der Infanterie. — Am 
Samstag des Nachts gieng ein Kouriet von hier 
nach Paris mit der Antwort aur das Ultimatum 
des Kaifers; fie fol mit der Flügften Mäpigfeit, 
und den triftigften Grunden verfapt frin, und Die 
Beneraiftaaten halten ſich von ihrer guten Wirkung 
fo geſichert, daß fie bereits Dam Grafen Waſſenaer, 
und dan Baron von Leyden befehlen laſſen, ſich 
zu ihrer Reife nad) Wien fertig zu machen, 

° Heute werden bie Generalitaaten die Antwort 
anf bas legte Memoir der Kaiferin von Rußland ab» 
ſchicken; der Herr vom Kalitchof hält ſchon einen Kou⸗ 
tier in Bereitibaft, der fie nach Petersburg bringen 
olle — So eben vermmmt man, daß die Karferlichen 
eine Sarnıfon von einem halben Batallıon Infanterie 


und 50 Dragoner nad, Zandolüs, unweit Berg op⸗ 
Zoom gelegt baben. i 


Kurzgefaßte Nachricht, 

Zu Petersburg if ein Handlungsbedienter, Nas 
mens Shriftian Frieberich Mener, aus dem Wechſel⸗ 
tomtoir ded Herrn Richard Surherland mit 174 Brile 
kianten von gelblichtem Waſſer diebiiher Weiſe ent 
loffen. Er ift vom mittelmäfiiger Groͤſſe, ziem ich has 
ger, länglichten und blafien Geſichtes, hat blonde Haare 
und Augenbraunen, ſeine Augen find hellblau. Er ifk 
ungefähr 22 Jahre ait, gebürfig aus Koppenhagen, rer 
der unrein teutſch, ſchlecht franzoöſiſch und eng!iſch, und 
ſchnarret in der Ausſprache. Wer ihn entbeckt, und 
im gefänglihe Haft bringen laͤſt, erhält 1000 Mark 
Hamburger Geldes zur Belohnung. 











Heute wird. das dritte Stuͤck der gelehrten 
Zutung ausgegeben. 
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Münden. 


In Nro. L. unfrer Zeitung ward bei Geles 
genheit des den 28 März vorgemefenen feierlichen 
rRitterſchlags des hohen Ritterordens des heiligen 
Hubertus gemeldet, es ei micht gewöhnlich, daß 
die Furſten bei Einpfangung desſelben perſonlich 


a erſcheinen ; wir fonnen jedoch micht unbemerft 


laflen, daß derglenyen ſwon mehrmalen gefüchen 
fei. — Ja der vergangenen Woche hatten wir 
- plöglic anf empfindliche Kaͤlte ein paar Frühlings: 
täge, die uns Hofnung machten, daß Diefer aufs 
ſerordentlich ſtreuge Winter nun endlich aufhören, 
und nicht ferner Über die gefügmäfige Zeit feine 
Herrſchaft ufurpiren werde ; aber wir waren ges 
täufcht, Wir. legten uns am Samstag fo zu fa 
gen im Frühfing nieder, und ftanden am Sonns 
tage im Winter auf ; deun es fieng in aller Frühe 
an zu ſchneien, und fuhr damit unter ziemlicher 
Kälte bis heute fort. Diefe Witterung macht ung 
nicht nur fir die Gefahre des vorigen Jahres, 
fondern auch für unfre Erndte beforgt, und zu 
deffenn gluͤcklicher Abwendung find nun Öffentliche 
Gebete ſowohl auf dem Lande, als in der Stabt 
derordnet, welche am verfioffenen Donnerstage in 
der hohen Maltheſerkirche ihren Anfang genom⸗ 
am haben. 


Ausländifche Begebenheiten 


Teurfchland. Wien vom 30 März. Man 
fängt allmaͤlig an den Nutzen der unmitfelbaren 
Korrefpondenz des Kaifers mit dem Könige von 
Frankreich aus ihren Wirfungen zu erfennen. Die 
wenigen, melden dieſer Briefwechſel befannt iſt, 
befennen in dem engen Zirkel ihrer Freunde, dag 
die Privatdenfart, die Der franzoͤſiſche Monardy 
darin gegen den Kaifer verräth, fehr von den Ge⸗ 
finnungen feines Dlinifteriums verſchieden if, und 
daß lezteres bisher noch immer umſonſt bemuͤhet 
war den Koͤnig zu einem entſcheidenden Schritt zu 
Gunſten der Republit Holland zu vermoͤgen, fo 
ſehr andy der preufifche Hof Dies lezte zu bewir⸗ 
fen ſich bemuͤhet. Es ift unter Perfonen , die 
davon Wiſſenſchaft haben fönnen, gat fein Ge 
heimnig mehr, daf das Kabinet von Berlin ein 
gewiſſes ausgeſtreutes Projeft zum Vorwand feiner 
geheimen Verwendungen ſowohl bei dem franzöfle 
ſchen als ruffifchen Hofe genommen habe, allein 
die geheime Freundſchaft des franzöfif. Monarchen 
auf der einen, und die öffentliche Aufrichtigfeit 
des ruffifchen Hofes auf der andern Seite haben 
alle dieſe Schritte bisheran entfräfte, Wo es auf 
Öffentliche Ungelegenheit ganzer Nationen ans 
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Fhrmmt, da follen far nie die Brivatneigumgen 
ber Monarchen ſich in’s Spiel mifdyen ; aber es 
iſt aoch nicht entſchieden, ob Das gegenwärtige 
Staateſiſtem ſolche Maasregeln erheiſche, wie fie 
der preußiſche Hof als unumgaͤnglich nothwendig 
darſteilt, und zum Wohl von gan; Europa getrof⸗ 
fen willen wid, Könnte man preußifcher Seite 
dieß Erfordernis hinlaͤnglich beweiſen, fo müßte 
billiger. weiſe Voͤlkerheil uͤber Freundſchaft fiegen, 
en es koͤnnte dieſem Hofe nicht känger —— 
werden, feine Abſichten durchzuſetzen , m 

lich: Franfreich gegen Oeſterreich zu berbinden, 
Holland in feinen Weigerungen umd altem Beſijz⸗ 
flonde zu umterküsen, Rußland , wo moͤglich, 
von unferm Höfe zu trennen, oder die ottomanis 
ſche Pforte im Fate eines Krieges zu einer Divers 
fion zu vermögen. Fuͤrſt Dotgemiy ‚, ruſſtſcher 


Gefandte am preufifchen-Hofe; fott über diefe Ge⸗ 


genſtaͤnde eine ernſthafte Unterredung nut dent preuſ⸗ 
ſiſchen Monarchen gepflogen, und dabei erflärt 
haben ; die Kaiſerin · waͤre dermalen noch zu ſehr 
von dem rechtlichen Benehmen des roͤmiſ. Kaiſers 
Überzeugt, als daß fie ſolche Maaßregeln fir nöthig 
achten koͤnnte. — Man erwartet nunmehro eis 
nen Kourier von Paris mit der Antwort der Res 
publik Holland auf das am zoten Horn. dahin 
abgefandte Ultimatum, Iſt dieſe den Wünfchen 
unfres Hofes nicht angemeſſen, fo rechnet man 
bier wenigſteng eher auf einen nahen Feldzug ges 
je Holland, Als auf Frieden. — Die Kuriere 
kommen von Petersburg noch häufig an, und ger 
ben faft eben fo viel dahin ab, Dieß beweift hin⸗ 
laͤnglich, daß dee vuffifche Hof an der dermafigen 
Politifchen Lage zu Gunſten des unftigen allen 
Untheil nehme. Es fol uͤberdem in Petersburg an 
einem Projeft gearbeitet werden , vermittels des 
Üheines, der Donau, desſchwarzen und kaspiſchen 
Meeres einen Waarenhandel nach Perfien und den 
Staaten des groſſen Mogols einzuleiten; ein Um⸗ 
fand, welcher die Scheldefreipeit auch in den Aus 
gen yon Engelland und Rußland nit gleichgültig 
fein Lt. — Die Kriegsrüftungen nehmen untere 
deſſen eher zu als ab, und es fotten nun ade k. k. 
Fegimenter in kampagnemaͤßigen Zuftand verfeit 


werden, auch jeden der Chefs geheime Dibre erhal⸗ 
ten haben , ſich in marfchfertigen Stand zu fes 
zen. Noch wird fortgefahren , Böhmen mit 
Kriegesbedürfniffen aller Art zu verfehen ; auch wird 
noch überan eine Menge Maurer zuſammen geduns 
gen, um aufs unverzuglichfte nach Pleß und Thes 
refienftadt zu Vollendung des Feftungbaues vers 
ſchickt zu werden. Nichts ſcheinet diefer ganz uns 
gewöhnlichen Betriebfamfeit hinderlich zu fein, als 
die noch fortfahrende Winterwitterung, melde 
durch den haufig fallenden Schnee die Wege gang 
unbrauchbar macht. Don allen Orten geht die 
Rachricht ein, daß die Poften ganz und gar nidyt 
aus der Stee kommen fünnen , und für ſolche, 
und die Kouriers unabläfig neue Wege gebahnt 
werden müffen. — Die neueften Nachrichten aus 
Berlin beffätigen das unlängft ergangene Geruͤcht 
von gar aufferordentlidhen Zurhftungen ; auch 
will man wiſſen, daß die Preuffifche Armee in 
drei Korps getheilt werden.folle, wonon der Kron⸗ 
prinz das erfte , dev Prinz Heinrich Das zwei⸗ 
te, der regierende Herzog von Braunfhweig 
aber Das dritte fommmndiren werde. — Bon 
Semlin aus will man willen, daß fih in 
Majedonien in dev Gegend Malinf abermal durdyz 
die in Menge verfammelte Ulbanefer Unruhen her⸗ 
vorgethan, welche für die Provinz von Aufferft ges 
fährlichen Folgen fein dürfte, zumal da die Res 
gierung ſich zu unmächtig findet , ihnen Einhaft 
ju thun. — Bon der Ueberfunft der beeden hol⸗ 
ländifchen Friedens⸗Geſandten ift alles wieder ſtil⸗ 
le; es ift auch weiter wenig Wahrfdeintichfeit 
dazu, indem des Kaifers Maj. von Ihren Grund» 
fägen, Die Befreiurig der Schelde und die Abtret⸗ 
tung Maeftrichts betvefend, zuverlaͤßig nicht abs 
weichen werden. Inzwiſchen ift noch alles in Dem 
vorigen Duartiere des hollaͤndiſchen Geſandten 
Grafen von WajfenaersTwickel, zu feinem Eınpfange 
in Bereitſchaft. — In einem Schreiben aus 
Barasdin vom 20 Maͤrz wird folgendes ges 
meldet: Vorgeſtern den zgten März, ift die erſte 
Kolonne des ſtlavoniſchen kroatiſchen Freiforps aus 
Huſaren beſtehend, und heute die zweite von hier 
über Wien nach den Niederlanden aufgebrochen. Waps 


La“ Wwei monatlichen Aufenthalts hieſelbſt 
ai ſich fo gut betragen, daß wir ihren Ab⸗ 
ungerne fehen. Die es gefchehen , Daß dieſe 
, Er fo fürchterliden und wmeiftens ganz 
ten zufanmengefezte Truppen fo ſtrenge 
t beobach‘et, und fi) fo gut verhalten 
uns beinahe unbegreiflich, Freilich haben 
wir viel davon ihrem wuͤrdigen Chef Hrn. Ober 
fien dom Brentano zu verdanken ; Aeichwohl ift’s 
doch ohne Beifpiel, daß waͤhrend der ganzen Zeit 
durchaus fein Exceß verlit worden. Sowohl das 
ale die Stadt hat Deswegen bei gedachten 
und dem ganzen Korps mimdlic 
md ſchriftlich ihre feierlichfte Danffagung abge⸗ 
* und das ganze Korps iſt mit Herzensanwuͤn⸗ 
ſchungen — uns entlaſſen worden. 
Von de ana in erwähnsen traurigen Schick⸗ 
—9*Ñ der * “ei er + Handlungefchiffed , die Stadt 


— erbalt Pe nach ſtehenden umftändfie 
Schif war unter kak. Flagge am 











I Baar er —— nach Amſterdam abgeſegelt, 
und mit ı VPaſſagieren am Bord ,„ ben 
ss nn — ngt. Nachdem es allda 


Ze enigehalten hatte, 
Same. General El⸗ 
er Feſtung beſucht, ber 


—— rn Base. —— Sefund. 
y tonnte eneral dirfeibe nicht aufs 
nebmen, weil.am Borbe bed Schiſſea 200 Kürten mit 


Baummole + für die zu Gibraltar fein 
—— — Das nachher erfolgte Ungluͤck 
—— Bu die darauf Befinblichen 
— naͤmlich, da fie in ihr Ba⸗ 
mwünfcten , baten den Kapitain, 

Bea wmit * er ohnehin längft der bar⸗ 


ag mußte , fie an Land zu 
— en u biefes Geſuch milligte, 
und bie erwartete, womit bie Mauren in 
die Bucht ge eführt worden find , geichah 


es == 8 daß bei einem heftigen Meeresſtur⸗ 


me bad Schif unverſehens an eine Klip⸗ 
ve eb ent 


nten Üppenberge,, gegenüber von 

. an —*—— uͤſte ſo gewaltſam 
ee es den Augenblid 6 Fuf Waſſer 
Kapitain alle mögliche Mühe —— 
feichteflen Ort der Bucht auf dem Sans 
su bringen. Die Mannidaft , die 
d, ftürste ich allda eilends ın eine 
'indeffen fie hub anbaltendes Rudern 
; wurbe das Schif gänılih um⸗ 
* im Grund * — Der 
entgangenen Maunſchaft, nach« 

2 Vet 3 Bindes und vpielfache 
' es enbli id f} obſ⸗ ſchon 
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burdaus € dt bor ———— 
Müdigfeit, 9 en von hd ji erreichen. Hier 
fragte man fie, woher fie fämen ? Gie antworten; 
Bot — —— m a ia hate 
irn fo n fie eine Art von — en dis naͤmli⸗ 


— das an Schiffe 
wer um fe von dem jreifi —— 
dei Aepublik rap ———— a Puh 
naßidtien. über man no 
eigen lärfen, und mugeachtet ihres —— —— 
unten fie nichts erbalten ; vielmehr wurden fie 
Steinen von allen Seifen angefallen, und dadurch zum 
heil ve: —** und ſahen ſich am Ende uf wungen, 
—— und Hoch auch bad Meer, uni a 
ihre Umflände waren, wieder and der Buch 
en ohne daß fie gewußt Dee * fie 3 = 
nt dieſen verjweifelten Umſtaͤn nei zum 
Sk e 3 fpanifche Barken , F in Bucht ſich zu 
retten fuchten, und wovon die größte bie Un (helichen 
an Bord nahm. — Der ſpaniſche Konful fandte am 
12 Yäner feinen Sekretär * Dragomann dahin, u 
ſich nach den Umſtaͤnden vo und ibrem Unſalle 
su erfunbigen,und dba ber —* — Konſul vernom⸗ 
men hatte, das verlohrne Schif fei mach Amfterdam 
beſtimmt geweſen, fo lieh er ben Kapitain an Panb 
fommen. Dieler , fein Schreiber, und fein Steuer, 
mann erklärten, in Gegenwart aller anderen en: 
das oftgebahhte Schif fei zu Smirna durch bolländie 
(che, faiferliche und griedifehe Handeldhäufer, auf Rech⸗ 
nüng einiger Handelsbäufer von. Umiterbamt, beladen 
worden, gr ie fie jedoch nicht angeben fönnten, weil fie 
im Schrecken ber Gefahr ihre —* an Bord gelaſ⸗ 
en hätten ; doch wühten fie fehr wohl an bem dei. 
ntonio * Negotianten zu Amſterdam, an 
wieſen zu fein ; es fei ibmen befohlen geweſen i 
Heinigungszeit nicht an Gibraltar auszuhalten, fonbern 
nah England zu fegeln, und allda eine — Wen⸗ 
bung des zwiſchen dem ff. Hofe und ber Republik ent⸗ 
fandenen Streites abzuwarten. 

Frankreich. Paris vom zgten Mär, Der 
König hat eine Verordnung ergehen laffen, vermög 
welcher Diejenigen Offiziere, welche zu der Legion 
des Herten Grafen von Maillebeis getreten find, 
ihre Steffen bei unfrer Armee verlieren, und auf 
immer unfähig erklaͤrt werden, Frankreich zu 
dienen. — Die Legion von kuxenburg wird in Kur⸗ 
zem nad Zeland abmarſchiren: Man hat 150 
Gefangene aus Bicetre genommen, und fie unter 
dieſes Korps vertheilt. Der Polizeibediente, wel⸗ 
chem die Auswahl aufgetragen war, hat von dem 
Herrn von kuxemburg eine goldne Dofe voll kouis⸗ 
dor zum Geſchenk erhalten. — Der Her von Ca⸗ 


| lonne hat die wider ihn rn Brochüre, vom 


220 

welcher wir neulich Meldung thaten, dem Könige 
ſelbſt mit den Worten überreicht: Sire, Dies iſt 
Die Aufmunterung, welche ihre Minifter ers 
halten. Dem Könige gefiel Dies Benehmen, und 
Der Kredit des Herrn von Ealonne ift wider das 
Vermuthen feiner Feinde noch mehr geftiegen. — 
Geftern giengen viele Wagen mit Zelten, Tromeln, 
Geroehren und andern Feldgerathfchaften beladen 
von hier ab, und dennod) fcheint es mit dem Fries 
den feine Richtigkeit zu haben ; denn man ſpricht 
ſtark von einer bevorftehenden Reife des Kaiſers 
nach Paris. — Die Feidner Zeitung und Linguets 
Annalen find hier aufs ſchaͤrfſte verboten; bald wer⸗ 
den wir nichts anders mehr zu lefen bekommen, 
als Frerons heilige Blätter, die wichtige Hofzeis 
tung und den Hoffalender, — Durch den Tod 
des fo eben verftorbenen Abbe Millot ift wieder eis 

ae Stetle in der franzöfifchen Akademie erledigt. 
Srosbritannien. London vom 22 Mär, 
Vor einigen Tagen ift folgende Schilderung unjere 
Königreichs in Ruͤckſicht feiner Handlung erſchie⸗ 
nen: Grosbrittannien hat nun die Weiſſagung des 
Kanzlers Baco erflillt, es befizt nun alle Schaͤtze 
der reichen Indien, und der faſt uͤbermaͤßige Ge⸗ 
brauch ſeines Kredits konnte es allein zu dieſer ho⸗ 
hen Stufe der Macht bringen. Nur fuͤr ſeine Ju⸗ 
fein braucht es 500 Schiffe und 10000 Matro⸗ 
fen ,. welche durch den Schleichhandel zwiſchen 
Jamaika und den ſpaniſchen Kolonien in immer⸗ 
währender Thätigfeit erhalten werden, Der Nes 
. gern Handel, den wir mit den Franzofen und uns 
fern eignen Kofoniften führen , brachte uns im 
derfloßnen Jahre 15 Millionen ein. Die Ausfuhr 
des Getreides ift fehr beträchtlich. In einem ges 
meinen Tahrgange fann man fie auf 2. Millionen 
Sterling anſetzen. Karl Withworts hat im Jahr 
1776 ein Verzeichniß dieſer Ausfuhr von 1697 
bis 1775 herausgegeben, und fein Kalkul koͤmmt 
. mit obigen! uͤberein. Indien giebt uns einen jahr: 
lichen Gewinnſt von 200 Millionen Livres Tour: 
neis. Grosbritannien unterhält faun 50,000 
Mann Nationaltruppen, welche in Tamaifa‘, 
und andren amerikaniſchen Inſeln, in Irland, in 
Kanada, in Neuſchottland, in Afrika und Aſia 
in Garniſon liegen. Seine Kavallerie iſt nicht 


zahlreich, hat aber ungemeine Vorzuͤge dor jeder 
andren. Grosbrittanien veriäft ſich hauptſaͤchlich 
auf feine Seemacht, welche dermalen in 177 is 
nienſchiffen beftcht. 19 davon fiegen in verſchiede⸗ 
nen Hafen zur Wache, 12 find im Dienft von 
Indien beſchaͤftigt, vier werden ftatt Kirchensund 
Krankenhaͤuſer gebraucht. 90 find ganz ausgetliftet 
vorhanden, und 44 befinden ſich auf den Zimmer: 
plägen. Die Totalſumme aller Schiffe, welche im 
koͤnigl. Dienſte ſtehen, ift 627. Die Rational: 
ſchuld Grosbritanniens befindet ſich, mie felöft 
Herr Necker bemerft hat, mit jener von Frankreich 


faſt im gleichen Verhaͤltniß, und beträgt 200 


Mittionen Pf. Ster. — Das Minifterium von 
London befchaftiget ſich dermalen mit allem, was 
die Handlung an der afrikaniſchen Kuͤſte betrift, 
um mit Frankreich, Portugal, und Holland die 
dafigen europaͤiſchen Niedertaffungen zu berichtigen. 
— Morgen wird Herr Pıtt im Parlament feinen 
Plan über die Einfhränfung der Glieder in Un⸗ 
terhaufe vortragen. 


— Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den 12 armen Männern , an welchen der 
Kaifer am Gründonnerstag die Fußwaſchung berrich⸗ 
tete, war auch einer,der einen Haarbeutel trug. Der 
Monard; , der gleich dieſes bemerkte, fragte einen nes 
‚benftebenden Prälaten , ob er bern je don einem bes 
haarbeuteiten Upoftel gehört, ober geleien habe? -- 
Wegen den gänzlidien Holmangrl in Wien iſt daſelbft 
bas Ziegelyrennen, und-Brerbrauen eingeflelit worden, 
und, diejenigen, welche ſolche Gewerbe treiben , * 
ihr vorraͤthiges Holz an dad Publikum überlaſſen. 
ESs iſt eme eigene Kommiſſion bazu beſtellt, wei 


darüber Rechuung führen muß, und für ı Klafter —X 


Holz erhält der Befiger 18laf. gutes zum Erſatz und Lohn, 
— In Köln fol die ſortdaurende grimmjge Kälfe ein 
unbefchreibliched Elend verurfachen ; denn es fehlt an 
allen Materialten zum Einfenren,, und fait eben fo an 
Lebensmitteln. Vor einigen Tagen baf ber Kurfürft 
ein paar hundert Malter Frucht dahin bringen Inffem, 
unb ber Zulauf des Volks war fo grof,bak eine Wa⸗ 
che von 20 Mann badfelbe nicht in Ordnung baiten 
konnte, und man ſich genöfhigt ſah, alle Thore nach dem 
Rheine ju fperren. Einige wohlgefinnte Patrioten ha ⸗ 
ben ihren Dorratb an Frucht and Holz um doppelten 
Preid an ihre Mitdhrger überlaffen , und fie bedauren 
nun , daf fie dieſen Jammer nicht vorgefehen, weil er 
ihrem Patriotifmus gar herrlich zu flatten Pöunmt. 


Die 198 Ziehung zu Stadtamhof den 3: März. 


J 2 * 7. 6 * 
Die 2 Ziehung den 21 Ari 
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Mittwoch, den 6ten Oſtermonat (April) 1785. 


Figuren von Meermufcheln zu verkaufen. 

Dei Herrn Bauhof Weingaftgeber zum golde⸗ 
nen Storcen lögieret Monſ. Baganoni, der einem 
geehrten Publifo von Meermufcheln verfchiedene zus 
fammengeſezte Figuren, Blumen und Bögelen, jedes 
nach feiner —* um einen leichten Preis darbietet. 
Sein Aufentkalr iſt noch 8 Taͤg. Auf Verlagen 
wird er feine Aufwartung machen. 


Maulbeerbaͤume zu verfaufen. 
Denjenigen, welche fich mit Maulbeerbdumen 
und ber Seidenzucht fürohin abzugeben gebeuken , 
wird hiemit befannt — daß moan bief Fruh⸗ 


05 5 
Jahr id! rige und zweijährige inländifch erzeugte MNaul⸗ 


beertdume um einen billigen Preis haben , und im’ 


Zeit. Komt. erfragen fann. 


Ein Paar Frauenzimmerſchuhſchnallen 
‚son Silber und jeziger Fagon find von dem £urfl, 
Münzamt angehalten worden , und find auf erfolgte 
Legitimirung von der Eigenthämerin allda wieder 
zu erhalten. . 


Verlorner Regenſchirm. 
Am verwichenen Mittwoch hat jemand in ber 
Kirche der P. P. Auguſtinern einen Regenſchirm 
von dunkel braunem Taffet liegen gelailen ; wer 
felben gefunden, und allenfalls mit ſich genommen 
bat, ber beliebe e# gegen Rekompens dem Zeit. 
Komt. zu melden. ; 
Berlorner Regenſchirm. 
Vorgeſtern iſt im Herzogfpital ein Regenſchirm 
von grünem Kanefas von jemand liegenfgelaffen wor» 


/ 


den. Der Finder biefes beliebe das Zeit. Komt. hie 
don zu benachrichten. 


ö— —ñ— — — ) 
Nachricht an die armen Leute, 

Wenn armeLeute ſich dur Spinnen einen Verdienſt 
täglich von 8 bis 10 Fr.verfchaffen wollen,fo haben ſich 
folche bei Tit. Herrn Stadtfammerer von Reindl zu 
mel en , und werben allda deßhalben die weitere An⸗ 
weifung erhalten. Münden den 5 April 1785. 


= Ein Poloneferhändchen 
wird von jemand zu Faufen gefucht. Das übrige 
laͤßt fich.im Zeit. Komt. erfragen. 
DVerfteigerungen. 
1) Den sıten died Monats April werben in ter 
Baron Verfahlifchen Behaufung rufwärts gegen U. 
8, Frauen Gottesafer über 2 Stiegen von der Titl. 
General Graf Leonifchen Berlaffenihaft Vormittag 
um 9 Uhr, dann Nachmittag um 2Uhr verfchier 
dentliche Hausgeraͤthſchaften, Silber und Prätiofa,' 
beſonders auch zwei Galawaͤgen, famt derlei Pferd⸗ 
eſchirr plus licitanti verkauft werden; Kaufslieb⸗ 
Der belieben alfo zu obiger Zeit allda zu erfcheinen. 
Münden den ı April 1785. 


2) Mondtag den 18 April, und in nachfolgenden 
Tägen werden in dem Hoffammerrath von Dous 
frenf. Haus am Rindermarkt verfchiedene Foftbare 
Mebilien, die in befonders ſchoͤnen Uhren, Tifch 
und Kaͤſten in Brons gefaſt, auch andern berlei 

iguren , wie nicht minder in groffen Spiegeln, 

nen Porzeklains Finefifch» und elfenbeinernen Fir 
guren , einen filbernen Yuflaz, Seilel, Betten, 


* 
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Im, and Kupfer beſtehen, gegen haare Beiah⸗ 

ng plus licitanti verfauft, = Vormittag * 
Auhr/ Nachmittag aber um 3 Uhr der Aufan 
gemacht, auch in nachfolgenden Tägen Eontinuire 
werben , welches denen Liebhaberen biemit fund 
gemacht wird. Dünen den 26 März 1785. 


" Nadridt. 
Einem geehrten Publıfum dienet zur Nachricht, 
deß die are Klafle der Furfürftich pfäljifhen Klafs 
fenlotterie den 10 dieſes vollzogen worden feie , 
und bie Zte Kaffe den 14 näcitkünftigen Monats 
vor fih gehen wird, fofort die dazu erforderliche 
Nenovazions » und au a. Kaufloofe bei denen 
ſchon befannten Lottokoulekteurs in Enmfang ge 
nommen werden koͤnnen. München den 25 Wär; 1785. 


———— — — — — 


Gegennachricht. 

Es dienet einem hochgeehrten Publikum zur 
Segennachticht, daß der Pfleg » und Marktgericht 
Mürnauiſch gehende Both noch, mie bisher, alle 
3 Tg am Freitag in Münden anfomme, und am 
Samflag um Mittag wiederum abgehe, auch beim 
Silgenrainerbraduer in der Sendlingergaſſe gemöhns 
lichermaſſen ‚feine Einfehr nehme, 
Mierdrennen. 

Den Herren Rennmeiftern bienet abermalen zur Wache 
richt, daf das im Wochenblatt vom 23ten verwichenen 
onatd befannt gemachte, und auf dem i7ten diffes 
onats feſtgeſezt geweiene freie Pferbrennen zu Fürs 
5 feimm Fortgang wegen: der bisherigen 
lechten Witterung nicht gewinnen koͤnae, fondern man 
elbes auf den 12 Junii binaufgejejt baben. Wozu for 
enn bie Herren Kennmeilter eingelaben werben. 


— on nme — — — — —— 


AVERITISSSSEMI. 

Man iſt dem Publikum widerholt ſchuldig die 
beſizende Kunft und geſchikte Hand des toͤlziſchen 
Wundarjtes Philip Weib offentl. kund zu machen: 
Derfelbe hat den 2 Febr. dieß Jahrs ein Baurens 
Endblein ı 4 Fahr alt vom Mayr Bliren zu Steyge, 
nah Oderſiag Gericht Wolfrathshauſen eine dops 
gelte Hafenfharte oder fogenannten Wolfsrahen 
fhnitten , und baffelbe in 16 Tagen vom Grun⸗ 
E aus geheilet. Die Befchaffenheit diefer auser⸗ 
ordentlichen ſcheulichen Natursabweihung befand 
darin, daß der Mund und die beiden Najenlds 
her miteinander nur eine Oefnung machten , fo, 
daß eine doppelte Spalte, an den Gaumen 'nochen 
ſowohl als deſſen Lippen, ohngefaͤhr einen Zoll 
voneinander ſtunde, wodurch man bis an das Hals⸗ 
äpfgen fehen konnte. Bei biefer doppelten Spalte 
der obern Kinn oder Gaumenknochens ragte ein 
Theil des obern Kiefers fammt 4 Zähnen hervor, 
fo, daß felbe der vorfichenden Naſenſpize gleich 
war, bie vor der en —— werden 

mußt Kurfl. Landrichteram 4. 
— J. M. Stroͤber, Landrichter. 





= Ebiftalzitasion. 

Bei dem a da pfatzbairifhen Stadt = und 
Landgerichte In Straubing bat fih Johann Georg 
Scherer, Weinhandler von Königshofen an der Taus 
ber in Franken unterm 14 Juni 1782, ald Prinzi⸗ 
pal des allhier verſtorbenen Andree Reuninger, Wein. 
handlers von Königshofen in Grab, oder Graben. 
felde in Franken geineldet, und bis zur Abredhnung 
über der von Nenninger untergedabten Weinhandel, 
die er ehenaͤchſtens zu pflegen verfprach , um obrige 
keitliche Verwahrung ber Handlungsbäher , und 
Schriften gebethen, aber in fo langer Zeit auch ohns 
geachtet der von der wohlloͤbl. Neihsitadt Augsburg 


vorigen Jahrs den 18 Junii deſſen Faktor Manz eins 


gehaͤndigten Vorladung zu ſolcher Abrechnung ſich 
noch nicht geſtellet. Die Erben des Andree Rennine 
gr dringen fehr auf die Berichtigung dieſer Sache. 

an zitirt daher den Johann Georg Scherer, oder 
wenn er nicht mehr im Leben iſt, feine rechtmaͤßige 
Erben Kraft dieß ediktaliter diesorts auf Dienstag 
den 17 Mai in Perfon, oder durch einen orbentlis 
hen Gewalthaber mit den MRenningerifchen. Erben 
ſich zu berechnen, im witrigen Falle nach Verfluß 
dieſes leztmaligen Termins furhasen Erben mit Aus: 


’ bifnbigung der zur Handlung gehörigen Sachen rechts 
8 


her Ordnung nad willfahrer wurde vom 
Kurfürftt. Pfalzbairiſchen Stadt« und Sandgerichte 
in Straubing. 
Aft. den 1 April 1785. 
M. G.v. Daun, 
Kammerer, Stadt» Ober: 
und Landrichter. 


Gerichtliche Borladung. 

Da auf Abſterben der Katharina Turbanin 
bürgerl. Schuhmachers Wittib dahier derfelden 2 
Toͤchter, Frauen Dorothea Hittenkoferin, furfürftt, 
Regierungsfangelliftin dafelbft , und Elifabetha Bär. 
felin, Derufhettsbehientin, neben einigen Moßilien 
auch ein mit eiuem Haus verfebener Garten erb> 
ſchaftlich angefallen, und nunmehro erflerer demaͤ⸗ 
thig geberen hat, daß weilen ihre Schweiler ſich 
unwiſſend mo landabweſend befinde, oil Fr Ans 
herokunft auch fobald nicht zu erwarten ftuͤnde, der 
arten hingegen einer täglichen Meparazion beddrs 


‚fe, man alfo ihr ſolchen gegen den von der Erb: 


lafferin plus licitando ausgelegten Kaufſchilling ab 
410 fl. eigenthumlich obrigkeitiich zufchreiben ,; und 
ben ſchweſterlichen Erbantheil bie zu derfelben Zus 
ruffunft gleichwohlen verficherlich hierauf anlıegend 
belatfen möchte; als wird ihr Wölfelin - diefer Fall 


nicht nur “öffentlich fund gemacht , fondern ſelbe 


auch mit dem Auftrag andurch gerichtlich vorgelas 
ben, daß fie zur Berichtigung dieſer Erbſchaftsfache 
in Zeit 3 Monaten von dem Tag gegenwirtiger 


“ 


azion biedorts um fo. gewiſſer erfcheinen folle, 

| man auffer beffen dem Petito ihrer Frauen 

Bhwejier ohne weiters willfahren, fohin berfelben 

ft mötterlichen Garten pr. 410 fl. gegen Bere 

ung des heraus betreffenden Antheils eigens 

fich zufchreiben wurde. Conchufam in 
inberg den 15ten Marz 1785; 

Burgermeiſter und Käthe allda. 


WVorruf. 

Kajetan Trapentreu burgerl. Handelsmann, und 
Weingaſtgeb derorten, durch verſchiedene Ungluͤks⸗ 
fälle gebrungen, iſt Vorhabens feinen verhandenen 
Gtäubigern deſſen ſammentl. unbewegliches Vermoͤgen 
inSolutum zu uͤberlaſſen; gleichwie man aber vorzüg« 
fich zu wiffen nothwendig/ in wie viel eigentlich der aſ⸗ 
fioffland befiehe ; fo wird obiges Vorhaben hiemit 
jedermann mit dem Auftrag Fundgemacht , daß, wer 
immer an ihn Trapentreu eine recht. Forderung 
zu machen hat, folhe hei hinnachſtehenden Ort ins 
ner 60 Tagen & dato hodierno perempt, geſez⸗ 
mäffig darthun, und ad Protecollum ordentl. an⸗ 

eben, und in Entitehung deifen zu befahren haben 
olfe, daß er nach Verlauf folder Zeit mit, feis 
ner nachfuchenden Forbdernng nicht. mehr gehöret, 
fordern derfeiben genzl. verlurfliget,, und in der 
Hauptſache 8 Ordnung nach ohne weiters 
verfahren werden wurde. Aft. den ı ten Maͤrz 1785. 
Rurfürfi. cumulatiue Stadrgerichtsadminiftragıon 
Waſſerburg. — 
Jo. Antoni Grainer, 


efig d. Grimming am 
ö — Amtsburgerm. 


Niedernrain von 
digſt uͤbertragnen Abe‘ 
miniſtrazions wegen. 
ur Proflama. ’ 
Gegen den furfürflt. Kammerer , und Haupte 
pfleger zu Prugg und Rd; Ludwig Freiherrn von 
Karg haben ſich theild vor, theild nach deſſen Ab» 
fierben fo viele Schuldfoderungen vetoffenbaret, 
daß es nicht nur je Deriehigung der Glanbiger, 
fondern ſelbſt zum Beften der hinterlaifenen Pupils 
len gebeihlicher fein will, den ganzen Schufdens 
und Bermögensftand zuverläffig herzuftellen , und 
thunlihe Zahlungsmege einzufchlagen. Es ift auch 
wirklich felbft von der Hoͤchſten Stelle unterm 17 
Fäner dieß Jahrs die gnädigfte Entſchlieſſung hies 
ber erfolget, daß auf die von ber Baron von Kars 
iſchen Vormundſchaft gemachten Vorſchlaͤge ex 
icio Rufſicht genommen: und dahero dann 
mit Zufammenrufung ſaͤmmtlicher Glaubiger die 
Fetdcrungen liquidirt, Zahlungsmittel ausgedacht; 
die Summen der Gutseinnohmen bergefieller, füs 
bin denen Frauen Wittwen ein ſtandsmaͤſpger ins 





Senatu 


terhalt ausgegeigt,, auch wegen ber Gutsbeſorgnif 
. ordent', Anftalten” getroffen werben folltn. Da 


nun zu Diefem Seſchaͤft eine Regierungsfommigfion 

auf den ı8 Mai laufenden Jahrs anberaumet, 

und diefer Tag zum peremptorifhben Termin fefls 
gefenet werden; fo werben hiemit alle und jede 

aron von Kargifhe Glaubiger darzu gerichtfich 
vorgeladen, daß felbe an befagtem Tage unter der 

Strafe nicht mehr gehört zu werden, bei der hies 

ig kurfuͤrſtl. Regierung. entweders ix rigner Pers 

on, oder durch hinfänglich inftruirte, und zur rechte 

Aden Nothdurft, fomohl als befonders zum gütlie 

chen Vergleich bevollmaͤchtigte Anwaͤlde erſcheinen 

fohin das weitere beforgen ,, und abwarten ſollen. 

Amberg den 11 März Anno 1785. 

Kurfürftt. Regierung allda. 
— eng 
Büdheranzeigen. 

Des bairifch « Öfonomifchen Hausvaters 37te4 
Stüf bat die Preife verlaifen , und if bei dem 
Derfaffer , wie bei dem bürgerlichen Buch binder 
Sreidmanr in der Schäflergaffe nebft den vorgaͤngi⸗ 

n 6 Bänden am billigen Preis zu Haben. Auch 
ft da noch zu befommen: Kürzefte Anleitung zur 

Pflauzung ber Maulbeerbäume , zu Erziehung ber 

Geidenwärme, und bie davon gewonnene Seide zus 

zurichten. 6 fr. Dann Kurzer Unterricht, wie man 

auf dem kurfürftl, Luftfchloffe Schleißheim feit 1781 

die Rübfen » oder Rebfaat mit beftem Erſolge ums 

ternommen, Zum Gebrauch für jeden and » und 

Bauersmann. Bor - Kommißion wi:b bei allen 

furfürftlichen Regierungen , und Nentteputationen 

angenommen. 

Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler m 
jaquemontifchen Haufe in derKofengaffe find wach 
ſtehende Bücher um beigefeste Preife zu haben; 
Defonomifche Naturgeſchichte der haͤuslichen Thie⸗ 

re,für den Landmann, und die Fugend.8.1785. 30 fr. 

Satefismus bes Feldbaues, für den baierifchen Fond» 

mann, bearbeitet von Profeffor Schranf. 8. 1785. 

15 fr. Weydeſſer (Th.) Seftpredigten auf fechs yeah 

te, fammt andern verſchiedenen Neben , zter Thl. 3 

Daten DEBITEL 2fl.zofr. Jonathas (P.⸗ 

»redigten auf die vornehmſten Feſttage bes Herru, 
und der heiligften Jungfrau, md Mutter Gottes Ma⸗ 
ria. gr. 8.1785. ı fl.ı5 fr. Virgils Meneis, trave⸗ 





- Kirt von Blumauer; 2 Thl. 8. 1785. 1 fl. Staats. 


kunde (neuefte) von Deutfchland , aus authentifchen 
Quellen, ıte Abtheilung, 4 und ztes Stüf. Gulich, 
und Berg. gr.8. 1785. ı fl. 15 fr. Won beeden obie 
gen Artikeln ift der zte Theil in meinem Gewölbe ab» 
zulangen. Hijzelberg (Demoifelle) für fühlende Se 
len am Klavier, ate Sommlung. 1734. 48 kr. 


Anzeige der bier angekommenen Fremden. 


1) Bei 5.Roft, Weingaftgeb, zu ben 3 Wiohren auf 


dem Rindermartt, 

‚ Den z April. Hr. Moshammer, Bürgermeilter, 
mit deſſen Hrn. Schwiegerfohn , Landſteuerſchreiber 
ag hin Frau Profeilorin von Gaßner, mit 
ihrer Fraͤule und einem Geifllihen von Ingolſtadt. 
Den 4— Frauv.Hoffer,aus Wien. Hr.Bertold,v.Kinz 
2) Bei Sn. Hagner, Weingaftgeb,zum goldenen Bärn, 

Den zı März. Hr. Berger und Hr. Doſch, Hans 
delöfeute von Straubing. en 3 April. Hr. Sigel, 
Wirth, von Bernergreith, aus dem Biſtum Paffau. 
3) Bei Herrn Ignaz Streicger, Weingaftgeber zum 

goldenen Kreuz it der Raufingergaffe. 

Den 2 April, Hr. von Schlegelhoffen, k. k. Ob» 
riftlieur. des Baron Terziſchen Ynfanterieregiments, 
mit Bedienten. Hr.Tofont, Muflfus, mir feiner Frau 
aus Stalien.Hr.Suppenmofer,Baftgeber vKopfſtein. 
4) Bei jr. Ihallerin Weingaftgeb,.zum golduengahn, 

Den zo März. Tıt. Hr. Baron Neifach, Regie⸗ 
rungsrarh in Neuburq, mit 2 Konforten. Den 31.— 
Hr. Doktor Danzer, von Landshut. Hr. B. Weider 
rau, Regierungsrath von Neuburq. 

5) dei Hrn. Schliter, Weingattgeber zum weiffen 

Röffel im Thale, 

f Den zo März. Hr. Bierndanm, Handeldmann 
ans Sachen. Den 31 — Hr. Lorenzer, Handelsm. 
von Geifendäufen. Den ı April. ag Serben 

ziant von Lion. Den ⸗H. Niderauer, Kaufm. vonLinz. 

6) Beig.Stürzer, Weingaſtgeb. zum goldenen zirſch. 

Den 29 März. Mir. Bolongaro, Kaufmann aus 

rantfurt. Den 31. — Hr. v, Schielle von Aug 

urg. Den ı April. Hr. v. Tafche, f. f. Rittmeiſter 
wiiter Sachfen-Koburg Dragoner, mit Bed. aus Ita⸗ 
fien. Hr, geheimde Rath und Kandfchaftsfangier von 

Noper, mit Bedienten von Neuburg. Den 4. — Hr. 

geheimbe Math , und Prouicarius generalis von de 

Haiben, mit Vedienten von Augfpurg. 

Wöchentliche Geburt · umb Sterblifie, 

Ben der Garniiondpfarre ift diefe Woche nichts ein» 

geſchiket worben. 

Fl, 2. Hr. Srifes - und Pfarrkirche find in ber 
vorigen Woche getauft worden 7 Kinber.: 
Beftorben, und begraben jind folgende: 

Den 28 März. Eines kurfl. Hofſtallers Kind bins 
ter den Maͤuer⸗, 7 J. a. Eines Zimmermanns Kind 
am Lehel, 8T.a. Den 29. — Hr. Johann Jgnaz 
Goͤttner, Praktikant beim wohlloͤbl. Stadtoberrich⸗ 
teramt, 27 J. a. an der Burgg. Maria Luͤnſtetterin, 
derwitiwete Taglöhnerin, 83 J. a. am Plazl. Den 
31.— WMaria Zimmermannin, Huͤters Weib am 
Plazl, 85 J. a. 

u der St.Peters⸗ Pfarre find in der vorigen Woche 

getauft worden 7 Kinder, 


' Geftorben und degraben find folgende: 

Den 28 Märı. Die ehrwärdige Frau Maria. 
Beatrir Kerlin, 49.5.0. im Kloſter zu St. Jakob auf - 
dem Anger. Den 29 — M. Anna Wagnerin, (.St. 
Dienfimagd im Thal, 72 J. alt. Ein Knab eines 
Zimmermanas aufm Anger, 5: Y.a. - Anna Das 
ria Widmannin, verw. Kutſcherin im Fiſch 
88 J. a. Gertraut Abentshauſerin, l. St. 
magd aufın Anger, 66 J. alt. Den 30 — Des 
Neuengarten Wirths Kind vorm Iſarthör, 3 J.alt. 
Den 31 — Hr. Niklas Wimmeder, kurfl. Hoflaquai, 
im Herzogfpital, 48 J. a. Peter Paul Widmann, 
burgerl, gehenrößlers Sohn im Bruderhaug, 27 3.0. 
Walburga Grennerin , 1.St. Tag. Tochter aufm 
Anger, 9 J.a. Ein Kind aus dem heil. Geift Kindes 
baus vorm Sendlingertbor. M. Therefia Rechlin⸗ 
gerin, Praͤceptors Weib im Singlfpielersgaffel, 59 
70a. Den ı April. Jungfr. M. Thereſia Hirſch⸗ 
mannin, I. St. Fleifchauffchlagseinnehmers Tochter 
im Thal, 17 J. a. Thereſia Dauſcheckin, Spiegels 
macherin aufm Anger, 40 J. a. Eines Schreibers 
Kind aufm Saumark, 10 W. a. Eines Tagwerkers 
Kınd vorm Sendlingerthor, } Ja. Den 2 April. 
R. P. — Greiff, Did. St. Franz. de Paus 
la, 60 J.a. A. Karharına vreitmanrin, l. St. im 
Herjogfpital, 29 5.0. Den 3— Hr. Peter Haas, 
gotrofchreiber aufm Play, 45 J. a. M. Urſula Kindles 
tin, WB. aufın Kreuz, 94 J. alt. Johann Winds 
hamer, Maurergefell allda, 95 J. a. Den 4 — Eis 
nes B. und Schneidermeiſt. Kind aufın Färbergraben 
1J. a. Eines Maurers Kınd aufm Kreuz, } 5. alt, 
Eines Tagw. Kind Aufm Anger, =. J. a. Martin 
Eberl, Milchmann vorm Neuhauſerthor, 55 J. a. 
Ju der heil. Geiſtyfarr find in ber vorigen Woche 

getauft worden 2 finder, 
Geftorben , unb begraben : Niemand. 
Getreibpreis, 
Sonnabend , den 2ten April 1785. 
on beiter, mittler , geriugfler Gattung, 


Schaͤffel f. [te * a fl. tr 
eisen Far 11 10,— 
Korn f 30 720 rd ae 
Gerfen | IT 730 | 7 — 
Haver 360 5lıs SI— 





_ Erdingifcher Getreidpreis. 
Douneritag ben zıten März. 1785- 








Bon beſter, mitfier, — Gattung. 
Shäfel ifl. fr. fl. kr. fe) :> 
Mein |ır\z3o ıcl— y—l 
Korn 7115 7— 6.40 
Gerſten 815 5 740 
Haaber —F alao 430 
Die 198 Ziehung zu Stadtamhof den 31 März. 
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Donnerstag, den ten Dftermonat ( April ) 1785. 





' Münden. 

Den sten April. Die kurfürftl. Alademie der 
Diſſenſchaften hat ihren Stiftungstag mit den ges 
woͤhnlichen Sofennitäten gefeiert, wobei der fürs 
fürftlicge Hofrath und geheimer Archibarius von 
Eckartshauſen eine bderfaßte NRede über Die 
litterariſche Intoleranz anſers Jahrhunderts gehal⸗ 
ven hat. Weil feine aus den eingeloffenen Ab⸗ 
handlungen die heurige philoſophiſche Frage aufs 
gelöfet hat: fo hat die Akademie Feiner derfelben 
den ganzen Preis zufprechen koͤnnen. ie hat 
aber die Verfaſſer dreier Schriften ihres gelehrten 
und nuͤtzlichen Inhalts halber zu belohnen nicht 
unterlaſſen wollen, naͤmlih den Herrn Albrecht 
Euler, befländigen Sekretär der kaiſerlichen Afas 
demie zu vg und Mitglied biefiger Akade⸗ 
mie mit einer goldenen Mebaitle von 20 Dufaten; 
den Harn Kaſpar Steer, Weltpriefter mit einer 
goldenen Medaitle von 12 Dufaten; und den Hrn. 
Gabriel Starf, Weltpriefter mit einer filbern Mes 
Daile. Die Kaffe der ſchoͤnen Wiſſenſchaften hat 
den Preis dem Herrn “of. Socher, kurfl. Schul: 
rathe und Pfarrer ju Haching zuerfannt, und dem 
Heren Ehr. Wilheln Sneil, Proreftor des Gym⸗ 
naftums zu Fdftein ein Acceßit von einer ſilbern 
Dideime. ._ Die hiforifche Kaffe wirft für dag 

Jahre 1786 folgende Frage auf; Was waren 


die Land⸗ und Hoftage in Baiern? wie weit 
geht ihr Alter zurück ? wie wurden fie abge⸗ 
balten ? was war ihr Segenftand ? weiche 
wurden dazu berufen ? was batten-die Dazu 
berufenen für eine Berbindlichkeit ? * 
waren die merkwuͤrdigere kand · u. Hoftage in 
Baiern bis zum Ende des 13 Jahrhunderts? 
Die philoſophiſche Klaſſe legt für das Jahr 1787 
die Frage vor: Was für Wirkung hat das Ab⸗ 
feuren des Geſchuͤtzes auf ABettermwolken % 
was Ichret in Ruckſicht auf bie verfehiedenen, 
Lagen die Erfahrung ? iſt es als ein Mitlel 

egen die Werter und Hagelfchaden einzu 

übren ? oder als den eignen, oder als den 
nachbarlichen Fluren gefährlich zu verbieten? 
Die Klaffe der ſchoͤnen Wiſſenſchaften verlangt für 
das Jahr 1786 die Frage ju erörtern: Man era 
faubet fich feit mehrern Jahren, ſowohl in 
Trauer ⸗ als Luftfpielen Die Regeln des Ari 
ftoteles über die Einheit der Handlung, des 
Orts und der Zeit zu überfchreiten. 4 diefe 
Abweichung der Aufnahme der Dramatur⸗ 
gie hinderlich, oder fürtrdäglih ? Der Preip 
von der biftorifchen und philoſophiſchen Klaſſe if 
die newöhnliche Medaille von 50 Dufaten, und von 
der Belletriſchen eine Medaille yon.az Dufaten, 
Die Schriften aus der hiſtoriſchen und beiletrifchen 


Maſſe muͤſſen laͤngſtens bis Ende Deyembrie 1795, 
die aber aus der philoſophiſchen bis Ende Dezem⸗ 
bris 1786, mit verfchloffenem Name und felbft bes 


liebtem Wahlſpruche in deutfcher, franjoͤſiſcher 


oder lateiniſcher Sprache an den kurfl. geiſtlichen 
Rath Hrn. Ildephons Kennedy eingefendet werden; 
die fpäter einlaufenden werden nicht zum Konkurs 
gelaffen.— Der Schnee währte bei uns vom Sonn: 
tage an faft ununterbrochen bis an Dienstag Des 
Nachmittags mit gewöhnlicher Winterfälte fort, 
fo, daß er nun wieder von neuem 13 Zoll hoh 
in unfrer Gegend liegt. 


Ausländifche Begebenheiten.: 


Zeutfchland. Wien vom 2 April. Die 
Antwort der Beneralftaaten auf des Kaiſers Ulti⸗ 
matum ift zwar allhier noch nicht angelangt; aber 
man will nunmehro doch zuverläfig wiffen, was 
fie enthält. Es bleibt erſtens bei der. Abſendung 
zweier Deputirten nach Wien wegen der befannten 
Erflärung. Die freie Schiffahrt auf der Scheide 
ift bie nach Saeftingen verwilligt , doch mit dem 
Bedinge t 


Schleußen fünnen aber nie uͤbergeben werben, weil 
erftere zur Sicherheit der Republif unumgaͤnglich 
nöthig find. Und mas die Uebergabe von Maes 
ſtricht betrift, fo hoffen Ihre Hochmoͤgenden, daß 
Se. kaiſerl. Majeftät nicht ferner darauf beftehen 
werde, weil fonft jeder Friedensgedanfe ſogleich 
wieder verfchwinden müßte, — Am verwichenen 
Mondtage wurde in der Pfarrkirche zum heiligen 
keopold in der Leopolſtadt dad zweite Ehejubilaͤum 
zweier aus dem Armeninftitute verforgten Eheleute 
gefeiert. Diefe waren Joh. Mid. Gletzmayer, 
burgerlicher Sporrermeifter, und Maria Therefia 
Stanſchizin, burger. Ziſchmamachers Tochter, weis 
che den 31 Jaͤner 1734. in eben diefer Pfarre ges 
trauet worden find, und alfo ſchon über 51 Jahre 
im Eheftand jufammen leben, Um dieſe feltene 
Feier zu verherrlichen, und die Freuden derſelben 
auf alle Arme diefer Pfarre auszudehnen , haben 
- die gutthätigen wermöglicheren Einwohner der Laos 
yordftadt einen beſonderen Betrag zuſammengele⸗ 


daf nimmermehr ein: weiterer Eingeif 
Statt finden diıtfe. "Die verlangten Forts und: 


get, wovon das Brautpaar und alte Urmen der 
Pfarre, 320 an der Zahl, durch das Armenin: 
ftitut in dem Saale des Augartens zu Mittage ber 
twirthet wurden. Dieſer war zu dem Ende eigends 
niedfih und geſchmakvoll ausgezieret, und mit 3 
Tafeln verfehen, an denen einige auf dieſes Feſt 
ſich beziehende Auffäge angebradht waren. Die Ar; 
men festen ſich allda zu Tifhe, und der Hr. Pfar⸗ 
ver, 10Geiſtliche, Die Armenväter und Rechnungs 
führer , die unter ihnen vertheilet waren, legten 


denſelben vor, und genoffen mit ihnen ein mäßiges 


Mahl, das der Traiteur, Hr. Jan, mit groffer Uneis 
gennüsigfeit zubereitet hatte. Nach Tiſche wurden 
alle Armen nod) ins befondere von ı en.Martin mit 


' einem Stüf Gelde veſchenkt. Sehr viele det votrnehm⸗ 


ſten Einwohner wohnten diefem Feſte bei, und bes 
dachten das Armeninttitut mit reichlichen Geſchen⸗ 
fen. — Noch geben aus verſchiedenen Städten in 
Dofterreih und den f. f, Provinzen die Berichte 
von den Feierlichkeiten ein, Die allda an dem Nas 
menstage des Kaiſers ftatt gehabt haben. Insbes 
fondere haben die Einwohner der Stadt St. Poͤl⸗ 
ten fi) auszeichnen geſucht. Nach Vormittags 
gehaltenen feierlichen Gottesdienſte verfammelte 
ſich des Abends eine fehr zahlreiche Geſenſchaft in 
dem geräumigften Saale der Stadt, allwo eine 
bündige Rede gelefen wurde, worin die Wohlthas 
ten, fo der Monarch feinen Staaten bisher hat 
angedeihen laffen , zur allgememen Rübrung dars 
geſtellt worden find. Nach geendigter Mede wurs 
de von einer auseriefenen Geſellſchaft von Liebha- 
bern der Tonfunft eine vortrefliche muſikaliſche 
Akademie ausgeführt. Der f. k. Nied. Deſt. Re⸗ 
Hierungsvath und Kreishbauptmann , Franz Frei⸗ 
herr von Dtterwolf, wohnte diefer Feierlichkeit bei. 
— unter dem 8 verfl. Mon. März ift verordnet 
worden, daß die bisher bei jeder Pfarre auf dem 
Lande erlaubt gervefenen jährlichen zwei Prozefios 
nen in alten hierländigen Diözefen abgeſtellt, und 
anftatt derfelden jene Quatemberandachten , Die 
bier in der Hauptftadt ftatt der Duatennberprogefs 
fionen eingeführt find, gehalten werden foilen. — 
Das Eis in den Aufern Armen der Donau ſowohl, 
als in dem fogenannten Wienerfanale, hat feit 


vorettern ſich zu regen angefangen; ſeit geſtern 
WMAie hat.es ſich a 


de dopoldſtaͤdterbruicke, mo es allein feſt hielt, 
hat man heute Morgens mit Brechzillen den Zug 
erleichtert , und ſeitdem läuft das Waſſer ohne 
Hemmung 7 
fcheint ganz vorüber ju fein. — In Karls 
bung herrfht die Epide mie noch ims 
mer ſehr ſiark. Sie fängt ſich mit raſendem Kopf⸗ 
weh; und mit einem zwar nicht fehr ſtarken Er⸗ 
brechen an. Die damit behafteten Menſchen ach: 
men ſehr ſchwer, und in einigen Tagen zeigt ſich 
ein anſteckendes Faulfieber. Die fo ſehr veränders 
liche, und ftarf gegen einander abftehende Witte: 
yung trägt vermuthlich viel zu Diefer Krankheit bei. 
Es ſterben taͤglich eine Menge Perfonen daran, 
und meiftens*2Zeute in bluhendften Jahren, Der 
dafige Dizegefpann von Balo, der Generaladjutant 
von Knabel, und der koͤnigliche Rath Traitſcheck, 
find erſt jüngft daran verſtorben. Die Kinderblat⸗ 
tern herrſchten ſchon den ganzen Winter hindurch, 
und vor furzens war der hoffnungspodte Sohn 
des Hrn, General, Grafen. von Giulapy im 22ten 
J. feines Alters cin Opfer derfelben. 
Ktalien. Venedig vom 18ten Maͤrz. In 
der dorgeftrigen Nacht Fam in dem Linienſchiffe, 
Suerrier, Feuer aus und verzehrte felbes in Zeit 
von zwei Stunden zu Aſche. Weil ſich dieſes 
Schiff in dem groſſen Kanal befand, fo eilten die 
fi) allda befindlichen Schiffe zu feiner Rettung 
herbei 5. allein die Flamme ergriff auch ein Kauf: 
mannsfhiff, und man fonnte nur mit genauer 
Noth noch die Ladung retten.’ — Am ı2ten Dies 
fes war ein ſchroͤcdlicher Sturm auf dem Meere, 
in welchen auch viele Schiffe zu Grunde giengen ; 
unter andern auch ein mit Salz beladenes Fahr: 


zeug, welches mit fanıt der Mannſchaft verfanf. 


Ein gleiches Schickſal widerfuhr dem Schiffe, wel⸗ 
ches die Equipage unſers Geſandten am ſpaniſchen 
Hofe, Herrn Ludwig Piſani, überbringen ſollte. 
Sluͤcklicher Weiſe reißt er ſelbſt mit feinen drei 
indern zu Lande nagMadrid. — In unſern Ar⸗ 
werden mehrere Schebelen gebauet, welche 


* 


enthalsen gebrochen in - 
vah enerkanale aber zwiſchen dem Schanzel und ‘ 


und alle Gefahr des Kisftoffes 


ana 
im zufüunftigen Monat mit ben Linien + Sf 
Aeolus, und noch einem andern, anftatt Des vers - 
brannten Guerriers, abfegeln werden. — Aus 
Konftantinopel vernehmen wir, daß Das Licht der 
Aufklaͤrung ſich allda immer mehr, und mehr vers 
breitet, .und daf die Nation der Ottomanen, wele 
her die Natur gewis feine Fähigfeit verfagt hat, 
ſich entfich aus der tiefen Finfternig empor ſchwin⸗ 
gen wird, welche bisheran ſowohl dem Ruhme ih⸗ 
res Reis, als ihrem Vortheile fo fehr entgegen 
mar, Die Tuͤrken ſchaͤmen ſich nicht mehr, etwas 
zu fernen, und halten e8 audy nicht mehr fir nies 
dertraͤchtig, andre europaͤiſche Nationen nachzuah⸗ 
men. Ihre Kriegsſchule haben fie ſchon gaͤnzlich 
umgeforint , und fie werden hierinn-bald den er⸗ 
ſten Mächten gleich kommen, fo wie fie ihnen an 
Macht, und Tapferkeit nie etwas nachgaben. — 
Die Buchdruckerei hat den beften Fortgang, und 
wird im Kurzem nebft der Geſchichte des ottoma⸗ 
niſchen Reichs aud) einen genealogifhen Stamms 
baum alter griechiſchen Familien, welche die. Fürs 
ftenthimer der Moldau , und der Wallachei inne 
gehabt, liefern. Man hat bei Umgrabung, eines 
Weingartens nahe bei dem fonftantinifchen Patlas 


ſte mehterd Urkunden gefunden, welche Dabei ſehr 


gut benlijt werden oͤnnen. 

Frankreich. Paris vom 2gten Maͤrz. Die 
Kommiſſion, welcher der. Marſchall von Caſtries 
aufgetragen hat, die Vorſtellungen der Seeſtaͤdte, 
und der Koloniſten zu unterſuchen, beſtehet aus 
vier Raͤthen, und Deputirten von Seiten des 
Kommetzes. Herr de la Coſte, erſter Sekretaͤr bei 
den Geſchaͤften der Kolonien, wird die Stelle ei⸗ 
aes Referendars dabei vertreten. Der Minifter, 
welcher wirklich feine andere Abſicht hat, als die 
Wohlfahrt unſerer Kolonien, und den Vortheil 
unſerer Hauptftadt, erklaͤret öffentlich, daß er fein 
eignes Projekt: ſogleich "wieder umſtoſſen wuͤrde, 
wenn man ihm bewies, daß es dem Königreich 
mehr fchädlicy „- als nüzlicy fein koͤnnte. Unter: 


deffen erſcheinen taͤglich neue Schriften Über Diefen 


Gegenſtand; unter allen aber hat keine mehr Bei⸗ 


fau gefunden, ale die Antwort auf Das pour et 
"ontes des Herrn Dubut.. Der. Derfofler davon ift 


——— ein Kaufmann von Bourdeaur. Er 
widerlegt dem Herrn Dubut mit fo viel Staͤrke 
und Geſchicklichkeit, daß man nun auf Die - 
wort dieſes legten fehr begierig if. — Don der 
Herrn Grafen von Maillebois haben wir hoch kei⸗ 
me: andere Nachricht aus Holland erhalten „ ale 
dag er daſelbſt gluͤcklich angelangt, und gut eu⸗ 
pfangen worden fe. Man befürchtet ſehr daß 
es mit einer ſtarken Kabafe zu fämpfen haben. 
werde; denn: da der Furt Erbftatthalter ein Liebe, 
haber vom Militair iſt, fo wird es dem Gcafen 
nicht ſchwer fallen, feine Gunft und Achtung zu 
erwerben. welches aber Denen andern Offizieren 
des Hofes nicht zums beften gefalfen wird, — Der 
Fuͤrſt Erbſtatthalter muß nunmehre einfehen, daß 
feine Anhänger nicht die beften Gefinnungen für 
ihr Baterland hegen ; denn, mwiewohl man nicht 
geradezu behaupten kann, daß fie die Stadt Mae: 
ſtricht verrathen wollen, fo ift doch gewis, daß 
fie eine unerlaubte Korreſpondenz mit ihren, Fein⸗ 
den führen. Der Fiskal der Republik fol wirk⸗ 
lich ſchon dahin abgegangen fein, um die verdaͤch⸗ 
tigen Perfonen zu verhören. — Uebrigens fteht 
unfer politifches Thermometer noch immer auf Fries 
den, ob man gleich den eigentlichen Grund davon 
nicht angeben kann. Indeffen haben dieſe Friedens⸗ 
gerichte doch einigem Einfluß auf unfere. Papiere 
gehabt, Die iezt zur guten Vreifen- verhandelt wer⸗ 
den; auch ift wieder mehr baares Geld im Umlauf, 
als feit einiger Zrit geweſen war, Uber zugleich ift es 
zuserläffig, daß ztwwiſchen Oeſterreich und Holland 
noch nichts wirklich feftgefegt morden ;. dabei vers 
fühert man, daß der Kaiſer habe verfprochen, die 
Zeindfeligfeiten vors erfte noch nicht anzufangen > 
damit die Holländer Zeit hätten, feine legten Fo⸗ 
derungen in Ueberlegung zu nehmen. Uebrigens 
werden unſre Sränzpläge noch immer mit allem noͤ⸗ 
thigen verfehen, als wenn wirklich ein Krieg ftatt, 


” Solgender using eines Briefes aus dem Dei. 
„binat mag unfern Leſern beweifen , daß micht alleim; 

nfern Gegenden ein fo aufferorbentlicher Winter zw 
Kheit geworden. — „Ich komme endlich von Brian⸗ 
OR, wo mich eine unerhörte W itterung fo lame 
ge aufgehalten hat, Schute if imar in diefer Gegend 


nichts feltengd aber eine? ſoſchen. wis-biefes- Jahr, 
weis man ſich fiir 100 Fahren nicht jnerinnern. Yan 
(den Vars uno Suilleſter find ziweeir Meifenbe in eu 
ner Schuiewoile, weiche der iud empor bob, um 
getommen, und jur minsihen ct fand man ben Kopf 
eines Mennten, ben die Wölfe anfgefreffen hatten, iq, 
—— — — — * er Bang dr Ras 
ur ein Deifpte eben‘, Die A einanı 
ber ſelbſt angefallen, und aufzejehrt aber u 
— Dan fpricht hier von der Entdeckung einer wid: 
tigen Allianz, welche zwifhen fünf europdifchen 
Mächten insgeheim ſoll geſchloſſen worden fein, 
Bis jejt werden nur zwo theilhãbende Mächte ger 
nannt, naͤmlich Oeſterreich und Rußland; diejeni⸗ 
gen aber, welche ſich mit errathen abgeben, ſetzen 
noch Engelland, Daͤnemark und einem der evften 
teutſchen Fuͤrſtenhoͤfe dazu, Natlırlicher Weife niuf 
man ı.un dieſem Bindnis ein anders entgegen ſe⸗ 
Ben; und unſere Politiker find damit ohne viele 
Schwierigkeit fertig gerorden, Frankreich, Preuf: 
fen, Schweden, Houand, Spanien, Portugal, Sis 
jilien, die Türfen 2c. muͤſſen ſich miteinander vers 
binden, um jener Allianz das Gleichgewicht zu hal⸗ 
ten. In anderen Geſellſchaften lachte man Lıber 
dieſe Kunnengiefferei, und glaubt feine Sachen meit 
beffer zu machen, wenn man Oeſterreich und Ruß⸗ 
land zugleich gegen den Koͤnig von Preuſſen und 
die Turken anmarſchiren käft, und die Rieceichi 
fyen Truppen, weldye ſich dermal in den Nieder: 
landen befinden, nebft 100,000 Stanzofen zu der 
Hinwegnahme von Geldern und von Hannover be 
ordert. Seltene Entwürfe ſetzt die franzöf. Zeis 
tung hinzu, aber genug, wenns nur da gefchrieben 
ſteht. Wers glauben will, der fei von unfertiwegen 
gegrüßt, — Bas fi mit einiger Gewißheit fagen 
laͤßt, iſt, daß ſich Die Holländerftreitigkeiten in 
Güte ausgleidyen werden. Man ift zwar noch nicht 
einig, aber der hanfige Kourierwechſel beiveifet, 
daß man fid) alle Mühe giebt, einig ju werden. 
Riederlande. Brüfielvomez Mäj. Die fejten Pas 
tiferbriefe lauten fehr friedlich. Es heißt aud), der biefige 
Generaitommiffär habe bereits Irdre erhalten, mit dew 
Untauf von Heu und Stroh vord erfle inne iu balten. 
— Dem Berechnen nach ſouen unfere Truppen im Mai 
ein Zager bei Semblous zwifhen hier und Namur ber 
sehen, wo ihre Station fo dortheilhaſt iſt, daß fie 
entweder auf Maejtricht losgehen, oder die Maas bei 


Mazepf pafliren, oder auch bie in ihren 
und ſand. Veſig ungen koͤnnen. 
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Münden. | 
Den Sten diefes Monats iſt ein Ef. Kourier 
von Paris koumend hier durch nad Wien zuruͤck. 


AYusländifche Begebenheiten. 

Zeutfdyfand. Wien vom 2 April, Am zg. 
v. M. hafte der Fuͤrſt Gatlizin eine faft ftündige 
Konferenz mit dem Raifer,umd am Dienstag wurde 
ein aufferoidentlicher Kourier nach Konftantinopel 
an den Freiberen vom Herbert abgeſchickt. Der 
naͤmliche Kourier nahm ein Pafet an den k. k. Ges 
neralfonful in der Wallachei, Herrn Raizewich 
mit, das von Semlin aus, mittelft Staffete nach 
Bufaveff befördert werden fol. Von dent Gegen: 
ſtande diefer doppelten Expedition will umter der 
Hand folgendes verlauten: Die-Pforte ſoll naͤm⸗ 
uch in einer peremptoriſchen Erklaͤrung zu erfennen 


geben, mas fie unter Dev Verſtaͤrkung ihrer Graͤn⸗ 


pläse, unter den verſchiedenen Bewegungen ihrer 
Truppen und unter der Anlegung fo ftarfer Mas 
gazine , zu Siliftria, Belgrad und Adrianopel 
eigentlich fir Abſichten haben, und gegen wen 
Diefe Anftalten gerichtet feien. Herr Raijzewich aber 
ſolle bei dieſen Umftänden da® Betragen des neuen 
Kliufterr von der Moldau genau beobachten, auch 


iber die Aulequng etwaiger Magasine in beiden 
Nrftenthuͤmern und weitere Truppenverfanmaluns 


gen die möglichft genaueſten Berichte einfchicten, 


Die ruſſiſche Monacdin hat inzwiſchen dem hie 
figen Hofe die freundſchaftliche Eröffnung thun 
daffen, daß, fats der Bruch mit Holland wirk⸗ 
lich erfolgen, und dem Haufe Defterveich den Bruch 
mit irgend einer andern Macht zugleich verurfas 
chen ſocke, fie daeſelbe ganz allein gegen die Pfors 
te vertreften wolle, wenn fejtere, mie es das Uns 
fehen habe, vor diefen: Umſtande Wortheif zu jies 
hen, und eine Diverfion gegen Hungarn zu mas 
chen gedädhte. — Don preuffifchen Bewegungen 
ift nichts neues zu vernehmen, fo mie es Diesfeits 
bei der Ordre an 10 Regimenter ſich marfchfere 
tig zu halten, bleibet. — Ein gewiſſes ruchbar 
gervordenes Projeft ſcheinet ungeachtet feiner 
Grundtofigfeit dem preuß iſchen Hofe fehr winfoms 
men geweſen zu fein; weil es ihm Selegenheit gab, 
feine Gefinnmgen- uͤber die dermaligen politifchen 
Derhältniffe an Tag zu legen, und an der aflges 
meinen Bervegung in Europa Theil za nehmen, Er 
bediente ſich jenes Gerüchtes, um auch Über andes 
ve Gegenſtaͤnde, die ihm weit angefegner fein müfs 
fen, bei dem Kabinete zu Petersburg fehr ernfle 
hafte Vorffellungen zur machen, die ſich auch ne⸗ 
benher auf die roͤmiſche Königswahl, und die Er⸗ 
nennung eines neunten Kurfuͤrſten beziehen ſollen; 
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Man weis aber eben fo gewis, das die dem Gra⸗ 
fen von Goͤrz zu Petersburg ertheilte Antwort den 
König aanz und gar nicht. befriedigt habe, und 





nes Vorgängers getreu bliebe, und das Brände 
richtigungsgeſchaͤft mit dem Wiener Hofe ganz und. 
gar nicht zu befördern ſuche, und man wäre auf 


diefer fol nun in jener mit dem Fürften von 
Dolgo ru ky gebabten Unterredung, von welcher 
wir neulich Meldung thaten, ſich folgender maſſen 


dieſe Art nicht wenig berechtigt, auch ſogar die 
ploͤtzlichen Kriegsruͤſtungen der Pforte aus der nam⸗ 
lichen Quelle herzuleiten ; daß folglich ſeine Monats 





geaͤuſſert haben: „Aus allen Vorſchritten des ruſ⸗ 
fifcyen Kabinets ergäbe ſich offenbar, daß demfel- 
ben nicht fo fehr Die Ruhe von Europa, und die 
Erhaltung feines Gleichgewichts, als das Intereſ⸗ 
fe des romifch= faifert. Hofes angelegen fei; die 
Pflicht eines NReihsftands, eines. Baranten der 
teutfchen Verfaſſung, und eines Mittheilhabers an 
ders allgemeinen Intereſſe von Europa erfodere es 
alfo von Seiner Majeftät, daß diefelbe ein für 
allemal gegen alled, was Dagegen vorgenommen 
werden koͤnne, zu proteſtiren. Ge. Muj. fehen ſich 
alfo genoͤthigt, ſich im die beftmögtichfte Verfaſ⸗ 
fung zu ſetzen, um nöthigen Falls mit ihren. eiges 
nen Kräften ſowohl die öffentlichen, als die pris 
. dat Mechte ihrer Krone handhaben zu können, Fuͤrſt 

Dolgorufp, der bisher dem preuffifchen Monarchen 
mit aller Aufmerkſamkeit zugehoͤrt hatte, nahm 
it Das Wort, und antwortete vermoͤg erhaltener 
Inſtruktion folgender maflen ; „, Daß feine aller⸗ 
gnaͤdigſte Gebieterin von feinen Vorhaben des 
Wiener:.Hofes etwas wiſſe, welches der teutfchen 
Meichsverfaffung zumider wäre, und daf Se. 
fönigl. preuf. Maj. in diefem Betracht vielleicht 
durch ungegründete Nachrichten in unnöthige Bes 
forgniß verfezt worden wäre ; mas man aber in 
der That bei der gegenmwätigen Lage von Europa 
ſehr befremdend und auffallend nennen koͤnne, waͤ⸗ 
re die Hartnäcigfeit dev Republif Holland, und 
ihre Entfernung von aller zu einen Vergleich fuͤh⸗ 
senden Nacygiebigfeit, und um fo mehr, da das 
preuffifche Kabinet diefe Befinnungen der Hollaͤn⸗ 
der nicht nur gut gebeiffen, fondern audy aus leicht 
einzufehenden Beweggruͤnden bisheran zu verftär- 
fen. gefucht habe. Auch fünnte man mit aller 
Wahrſcheinlichkeit glauben, daß, obgleich Se. fonigl. 
‚preuf. Maj. das Betragen ihres vormaligen Ge⸗ 
fandten bei der Pforte felbft getadelt, und beftraft 
hätten, der nunmehrige gleichwohl dem Siſtem feis 


chen Urſach babe, gegen dergleichen Bervagen zu 
proteſtiren, und daß Sie, falls Se. fönigl. preuf, 
M. Die angesogenen Fakta nicht öffentlich deſabouir⸗ 
ten, ſich ebenfalls auf alle Fälle gefaßt machen 
— u f. w. 2% * 
Den Zıten r i 

no in ot, . a Algen . 
Dertern beit Parenburg angefommen. — Heute 


» mittags zwiſchen drei und vier Uhr if ein Tieoler 


Schiff nebſt 2 Holuiden glücklich hier augekommen. 
Das erſte erhielt auf Befehl des Kaiſers 24 Dutaten, 
bie andern zwei, ein jedes 12, weil fie die erjlen was 
ren,bie dieſes Jahr den Donau Strohm befahren bas 
ben: — Un den Hoirath Ham ſoll durch dem Grafen 
Eriler von dem Kaifer eim Billiet nebſt sco Dutaten 
uͤherreicht wordım fin, mt dem Auftrage, das er ſich 
alſogleich mit der Ertrapofi nah Lin ben , umd 
dieſes Billiet erſt in Betfein breier Magifratsperfoneg 
aufbrechen folle, 

Berlin vom 24ten März Der Kommans 
dant von Magdeburg hat Befehl empfangen, feine 
Mörfer und Bomben in Vereitſchaft zu halten, um 
im Rothfall das ſehr farfe Eis auf der Elke in 
Stüdte zu ſchieſſen, weil man befonders wegen dem 
groffen Schnee Waſſerenoth befürchtet, — Flır 
die hollaͤndiſche leichte Truppen wird bier noch 
ſehr fleißig fort gearbeitet, Sehr viel Reiter-Stie 
fein, Sättel und dergleichen Zeug werden abgelies 
fert, und bei den Kuͤrſchnern find aufs neue viele 
Hufarenpelze beſtellt. Auch ift diefe Woche ein 
anſehnlicher Tranfport Remontepferde aus Pohlen 
hier durch und nach Holland gegangen, Einige 
Dffiziers vom biefigen Artilleriekorps, Die ihre 
Entlaffung erhalten, haben fidy mit gutem Avance⸗ 
ment, wie man fagt, bei der hollaͤndiſchen Artille⸗ 
vie engagirt , und bereits ihre Reife dahin ange 
treten. 

Negensburgenom sten April, Wir haben 
noch iminer- eine ganz befondere Witterung. Kälte 
wie im argften Winter, gelindeg Wetter, Schnee, 


und Sonnenſchein wechſeln noch beftändig ab. Et⸗ 


tie Tage her Hatten wir immer Schnee, und felt 


geftem Abends hat es noch nicht aufgehört zu 
fchacien. — Die Stadt Regensburg hat vom kur⸗ 
handoeriſchen Hofe 3600 FI. zu einen Entſchaͤdi⸗ 
gungebeitrag wegen dem im verjloffenen Jahre er⸗ 
gangenen-Eisftop, und dadurch verurfachten groſ⸗ 
fen Schaden erhalten. j 
Frantreich. Paris vom 25 Marz, Man 
Sehauptet.mum juverlaͤßig, daß fid) Die Regierung 
ernſthaft damit beſchaͤftige, den Proteftanten in 
unferm Königreich wenigftens einen bürgerlichen 
Zuſtand ju geflatten. Herr von Ditlon, CTribi⸗ 
ſchof von Narbone, welcher dieſes Jahr in der 
Ber fanmlung der Geiſtlichleit den Vorſi⸗ hat, iſt 


ſehr zur Toleranz geneigt, und vielleicht gelingt eß 


ihm, dieſes groſſe Werk zu vollenden. — Dei des 
Armee werden naͤchſtens viele Beförderungen vor⸗ 
genommen werden. — Der Herzog von Chartres 
ift am 23ten Mär; von London hier angelangt. — 
Herr D’uligre erſter Präfdent wird feinen Play an 
den Herrn von Saron uͤderlaſſen. Herr von Dis 


meifon , welcher eigentlich die erſte Präfidentens 


freie hätte erhalten follen, wird nunmehro feine 
&ntlafung begehren. — Der König hat dem Prins 
yon von Naſſau⸗ Siegen, welcher ſich in Kurzem 
aady Madrid begeben, werde, eine Penfion von 12 
taufend Fivers bewilliget. Da diefer Prinz ſowohl 
bei dem Könige von Spanien, als dem Prinzen 
von Afturien im ganz befondern Gnaden fleht, fo 
glaubt man, daß er das Kegument der Wallonew 
garde, und mebft dem noch vielleicht das. Gouver⸗ 
nement einer Provinz erhalten werde. — Der Herr 
von Beaumarcpais hat feine Equipage verfauft, er 
geht-nicht aus dem Haus, und hat fogar dem 
Heren von Breteuil geſchrieben, daß er St. Yazar 
nur verlaffen habe, um dem Befehl des Königs zu 


gehorcyen ; er. betrachte aber nunmehro fein eiges. 


nes Haus als ein Gefaͤngniß, welches er nicht 
‚eher-verlaffen wuͤrde, bis er fidy in den Augen Des 
Königs und des Publifums hinlaͤnglich gerechtfers 
tigt hätte. Soviel ift gewis, daß die Kupferftecher 
und Bilderfrämer, welche allerhand auf ihn vers 


fertigte Kapifaturen verfauften, von Polizei we⸗ 


gen in gefänglicye Haft gebracht worden find, 
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® Die Mabemoiſe lle Eomtat, welche in ber Hari 
bdes Figard die — 3* recht 
fhen Prinzen fo verlicht gemacht , daß er num eut⸗ 
ſchloſſen in, fie au beiratben. ' 


Grossbritannien. London vom 22 März 
Bei dem irlaͤndiſchen Parlament ift eine Bille in 
Vorſchlag gebracht worden, vermög welcher ein 
jeder zur richterlicher Wuͤrde für unfaͤhig erklaͤrt 
werden ſoll, wenn er, oder einer aus ſeiner Fa⸗ 
milie eine Penſion von Hof genießt. Auf dieſe Art 
ſollen alle richterlichen Aemter ganz unabhaͤngig 
gemacht werden. — In dem neuen Handelsver⸗ 
trag mit Irland befindet ſich ein geheimer Artikel 
in Betref der oſtindiſchen Kompagnie, welcher 
auf das Intereſſe unſers Koͤnigreichs den groͤßten 
Einfluß hat. Unſer Hof verbarg ihn ſehr ſorgfaͤl⸗ 
tig, aber diejenigen in Irland, welche davon 
Wiſſenſchaft hatten, maren nicht fo gewiſſenhaft. 
Es ſoll naͤmlich an einem gut gelegenen Hafen ei⸗ 
ne Faktorei errichtet werden, bei welcher von afs 
len aus Indien kommenden Waaren für Irland 
ſowohl, als fremde Reiche ein Theil abgeladen mer 
den foll ; da nun bisheran alle aus Oftindien zus 
rlickkommende Schiffe nur in dem Hafen von Lou⸗ 
don ihre Ladung eröfnen durften , fo fieht man 


" Teiht ein, daß nun ein groffer Theil unfers Han⸗ 


deis und unſrer Einflinfte nach Irland übergehen 
werde, Der geöfte Schaden, welcher unferm Koͤ⸗ 
nigreich durch diefe Verfügung zugehen wird, ift 


das böfe Beifpiel, welches andere Kaufleute daran 


nehmen , ſich nicht mehr fo genan an die guten, 
alten Handlungsgefäge unfers Königreiches zu bin⸗ 
den. Und wenn fid) einft die ſchlimmen Folgen 
ſichtbar darſtellen, fo wird gewis unſer Miniftek 
der erſte ſein, ſeine dermalige Vorkehre zu ver⸗ 
nichten; denn es iſt einer der liebenswuͤrdigſten 
Züge in dem Karakter guter Juͤnglinge, daß fie 
nach einiger Zeit und beſſerer Einſicht eben fo bez 
veit find, ihre Unbefonnenheiten wieder gut zu 
machen, als fie vorher waren, fie zu ber — 
Der koͤnigl. franzoͤſiſche Botſchafter, Graf v. Ade⸗ 
mar, wurde dieſer Tage in der Hofverſammlu 
vom Schlage gerührt. Er hatte noch am Mit 


J — 
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zubor einen ſehr glänzenden Batl gegeben, wotauf 
400 Perfonen erſchienen, und erftaunlicher Ueber⸗ 
fluß geherrſchet. — Die Arbeiten des Seeweſens 
werden auf den Fönigl. Scifwerften eifrigft ber 
feieben ; feloft die Privateigenthäumer ſolcher Schif⸗ 
bauereien find hierin nicht muͤßig. Inzwiſchen ift 


ein hoͤchſtes Verbot erſchienen, daß keiner von de⸗ 


nen, welche alte Linienſchiffe oder Fregatten er⸗ 
kaufen, ſolche ausbeſſern, und wieder verkaufen 
dürfe, bei einer Strafe von 2000 Pf. Sterling, 
"Die Anzahl dergleichen feit dem lezten Krieg vers 
Faufter Schiffe ift fehr beträchtlich, weswegen die 
Spätigfeit, die Lucken mit neuen mieder auszuflil⸗ 


ken, anjezo verdoppelt werden muß. J 


Niederlande. Brüffel vom 29ten Maͤrz. 
unſere Vorpoſten ober St. Philipp unweit der 
Kreuzſchanze haben ſeit dem 25ten eine Verminde⸗ 
rung des Gewaͤſſers, womit Die Hollaͤnder im ver⸗ 
wichenen Jahre die Polders überfchivenmmten, wahr⸗ 
genommen. Das Seewaſſer fol, mie man bis 
zum 27ten verficyerte, durch Die Schleuffen abge: 
feitet werden. Unter andern wird gefagt , der 
Kommendant von Lillo habe erflärt, daß er diefe 
Anſtalten auf ausdrüctichen Befehl feines Hofes 
Neffe. Wir wunſchen, daß fidy diefe Nachricht ber 
faͤtigen ntöge, um fo mehr, da felbige wieder ein 
Umftand fein dürfte, woraus man auf die laͤngere 

“ Dauer des Friedens ſchlieſſen koͤnnte. 

“Haag vom 22 März. Auffer dem am Dons 
verstag nady Paris abgefertigten Kourier haben die 
Beneralftaaten auch am Sonnabend einen Ronrier 
an jhre Geſandte in Paris geſchickt, deffen Depes 
ſchen fidy auf Unterzeichnung des Allianſtraktats 
zwiſchen Frankreich und Holland beziehen ſotlen. — 
Auf Befehl der Generalſtaaten ſind dem Stadt⸗ 
ſchultheiſſen von Maeſtricht alle Papiere verſiegeft 
worden. Er ſelbſt iſt in ſeinen Zimmer arretirt, 
Ave Offiziere haften fire feine Perſon, und zween 

Schildwachen ſtehen vor fine Ihr. — Di 
öfterreichifchen Unterthanen in der Gegend von Lils 
lo, deven Bezirk auf Befehl der Generalſtaaten bis⸗ 
her unter Waller gehalten wurde, haben ſich zu 
Brlıffet hoͤchlich dawider beſchweret; das dortige 


Generalgouvernement hat hierauf dem Grafen von 
Mercy, Faiferlichen Befandten zu Paris, befohlen, 
den hotändifhen Botſchaftern Dafelbft das Elend 
der Unterthanen vorzuftelien , mit dem Erbieten, 
dap wenn Ihre Hochmögenden dieſe Bezivfe mer 
nigftens‘ von dem ſchaͤdlichen und verberblidhen 
Seewaſſer befreien wollten, fo fonnte ja anderes 
füffes Waffer aus dent Innern des Landes daflıc 
eingelaffen werden. — Die Antwort der General 
ftaaten ift ſogleich nach Paris zuruick gegangen, des 
Inhalts, Ihre Hochmoͤgenden wollen gar gerne jede 
menſchenfreundliche Abſicht Se. kaif. Maf, gegen 
Dero Untertpanen unterftügen, und dadurch zu ats 
fennen geben, wie ſehnlich fie felbft die Rüctfehre 
der guten Einigkeit wieder wimfchen; weswegen 
fie denn in den Abfluß des Seewaſſers willigen, fo 
fern das Verſprechen wegen dem füfen Waller ae 
halten , oder garantivet würde, daß Die Feſtung 
von jener Seite feinen feindlichen Angriff zu bes 
fürchten haben follte. Ohne inzwiſchen die Unts 
wort hierauf abzuwarten, wollten fie Dennod) ſo⸗ 
gleich Anftalten zum Abziehen des Gewaͤſſers wow 
lehren laffen, in Hoffnung, daß ſolche Schritte 
den Weg zu der gewinfchten gänzlichen Miederauss 
föhnung erkichtern werden. — Die Diane se Erw 
richtung mehrerer Regimenter leichter Truppen , 
durch den Prinzen von Hejfendarınftadt, und durch 
den Dberftlieutenant Steinbad), find anaenome 
men und genehmiget worden , fo wie Die Errich⸗ 
tung einer sten KRompagnie dev Minirer und 
Sapirer, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Yus Gibrattar wird gemeldet, daß man we⸗ 


gen der Zufuhr der Lebensmittel dorten etwas in 
Verlegenheit ſei, weil die Schiffahrt nach der Kl⸗ 


ſte dev Barbarei wegen der daſelbſt wuͤthenden Peſt 


gehemmt iſt, und man blos aus Spanien und 
Portugal Zufuhr hat. — Der englifdye Rapitain 
ufgit, deu in Amerika mit fo genauer Moth dem 
Galgen enigieng, entlief kuͤrzlich mit einem Lond⸗ 
ner weichen minderjährigen . Frauenzimmer nad 
Schotlland, um fi daſelbſt trauen zu laſſen. 


— Anhang zur Münchner Zeitung Nro. LV. 


Sonnabend, den gten Oſtermonat (April) 1785. 


Btfehluß 
der Grundlehren des buͤrgerlichen Unterrichts. 
Bern Bürger ſich einer vor dem andern beei⸗ 
fern, zum Beften des Vaterlandes den befien Rath 
ju geben ‚ oder den gegebenen Rath auszuführen, fo 
jieht Feiner feinen eigenen dem gemeinen Nuzen vor, 
Diener arbeiten, und dienen auch da, wo fie 
nicht um ihren Herrn find ; fie haben nicht gegefe 
n, der Herr hat abgefpeift ; fie dürften, der ‚Here 
* — er go 3 fie —** belu⸗ 
igt ſi ben ; er ſizt, ſie en; er 
—— warmen, kuͤhlen oder trokenen Orte, 


fie in ber Kaͤſte, in der Sonnenhize oder Naͤſſe; er 


ruhr ſich aus, fie arbeiten, reinigen, räumen auf,oder 
machen Anftalten: Die Grillen fchreien , fagt ein 
Srrichwort, aber die Schneken find flumm.Zürnt ein 
Herr über feine Diener , er gedenke ihrer Dienfte, 
fo legt fich fein tinmuth , und er beleidigt fie nicht. 
Ars Piato einmal über feiner Bedienten in Zorn 
gerieth , fagte er zu ihm: Ich würde dich frafen, 
wenn ich nicht im Zorn wäre, 
Nichts iſt edler ald Großmuth, Sanftmuth, 
and Dienfchenliebe. F 
Mer wärdige rg * 9* I der 
thut ſeſtſt Uebels; fie behalten ihre ange— 
berne a ‚er. aber behält. keine —— 
Menſchen un ſich. 
„Wenn bu jemanden Gutes thuſt, p rede ſelbſl 
nicht davon , undzerinnere ihn nicht daran , fonft 
wird dein Gutes Pralerei oder Ueberlaſt. 
Als Ariſtoteles einem böfen Dienfchen Almofen gab, 
fagte er : ich gebe nicht ihm, fordern der Menfchheit. 
Wenn Me Some auf einmal hervorglaͤnzt, wirb 


fe von allen freudig empfangen; fo auch ber Drenfch, 


welher aus gigeuer Bewegung Gutes thut. 
Weicheit iſt ein unentwendbarer Schaz. 
Angeborner Verſtand ift des Menfchen Eigen- 
tham 5; ein thaͤtiger Menſch naͤhret feinen Geifl 
fleißig durch den beften Unterricht, damit fein Vers 
fland. fefter und flärker werbe. j 
. Wiienfchaft dient dem Menſchen im Gluͤk zur 
Zierde, zur Zuflucht im Ungluͤf. nr 
Srage. Wie lange muß man lernen ? 
Antwort. Sa lange es dir nicht. gereuet, beſ⸗ 
fer zu,werben , der mehrere Kenntniſſe zu erlangen, 
Ein oft Ba Denia häft «6 * nicht fuͤr 
inn hich auch im drwachfenen Alter zu lernen, 
Was er in kit 3 d nicht erletut hat > 
Beſſer das gunze Leben hindurch zu lernen , als 
anw iſſend zu bleiben, 


Nachricht an die armen Leute. 


Wenn armeLeute ſich durch Spinnen einen Verdienſt 
täglich von bis 10 kr. verſchaffen wollen,fo habenfich 
ſoſche bei Tit. Herrn Stadtfammerer von Reindl zu 
melden, und werden allda deßhalden die weitere An« 
meifung erhalten. Drünchen den * April 1785. 


| . Berfteigerungen. 

ı) Dem rıten dies Monats April werben in der 
Baron Perfaßlifhen Behauſung rukwärts egen ll. 
£. rauen Bottedafer über 2 Stiegen von der Til. 
General Graf Leoniſchen Verlaffenfhaft Vormittag 
um 9 Uhr, dann Nachmittag um 2 ühr verfehies 


dentliche Hansgerdthfchaften, Silber und Prätiofas 


befonbers auch jwei Galamdgen , famt berfei Pferd» 
erhler plas — Pal werden; Kaufslieb, 
ader belieben alfo zu obiger Zeit allda zu erfcheinen. 
Münden den ı April 1785. £ — 


2) Mondtag den 18 April, und in nach folgenden 
Tägen- werden in dem Hofkammetraih Von Dous 
frenf. Haus am Nindermarft verfhiedene Foftbare 
Mobilien, bie in befonders ſch thren, Ti 
und Kaͤſten in a aefaf auch — derlei 

guren , mie nicht minder in groſſen Spiegein 
Ihnen Porzellain⸗ Finefifch- und Afenbeinerans Fi 
guren , einen filbernen Aufſaz, Seffel, Betten, 
Zinn, und Kuyfer beſtehen, gegen baate Bezah⸗ 
fung plus licitanti verfauft, un Vormittag um 
Huhr, Nachmittag aber um 3 Uhr der Anfang 
gemacht , auch) in nachfolgenden Taͤgen fontinuiret 
werden ‚’ welches denen Liebhaberen hiemit Fund 
gemacht wird. Münden den 265 Marz 1785. 





Nachricht. I 
Einem geehrten Publikum dienet zur Nachri 
daß die zte Klaſſe der Furfürftlich — guck 
fenlotterie den 10 dieſes volljogen worden fie , 
und die gte Klaſſe den 14 ndchfifünftigen Monats 
vor ſich geben wird, fofort die dazu erforderliche 
Menopasions » und auch anze Rauflöofe bei denen 
fon betannten Rottofollefteurs in Emp ang ges 
nommen werden fönnen. Muͤnchen ti 253 151785, 








Ediktalzitazion. 

Bei dem kurfaͤrſil. pfalzbairishen Stadte und 
Landgerichte in Straubing hat Johann Georg 
Scherer, Weinbandter von Shnigshofen an der Tau⸗ 
ber in Franten unterm 14 Yımlı 1782 , ald Yrinzie 
pabdes: allhier verfiorbenen Andree Kenninger, ein, 
handlers von-Königehofen in Grab, oder Graben 


fde in Franken gemeldet, und bis zur — 
ber den von Renninger untergehabten Weinhandel, 
die er ehenaͤchſtens zu pflegen verſprach, um ebrigs 
keitliche Verwahrung ber —— ‚ und 
Ehriften gebethen, aber im fo langer Zeit auch ohn⸗ 
geachtet der von der wohlloͤbl. Reichsſtadt Augsburg 
 yorigen Jahrs den 18 Junii deſſen Faftor Ranzeins 
gehändigten Vorladung zu folcher Abrechnung fih 


noch nicht geſtellet. Die Erben bes Andre Rennins 


ers bringen fehr auf die Berichtigung diefer Sache. 
an tt daher den Johann Georg oder, oder 
wenn er nicht mehr tm eben iſt, ſeine rechtmaͤßige 
Erben Kraft biek-ediftaliter biesorts auf Dienstag 
den 17 Mai in Perfon , oder durch einen ordentlis 
den Gewalthaber mit den Nenningerifchen Erben 
fich zu berechnen, im widrigen Falle nach Verfluß 
dieſes leztmaligen Termins ſothanen Erben mit Aus⸗ 
erg der zur. Handlung gehörigen Sachen rechts 

er Ordnung nad willfahret wurde vom 


, Balsbairifchen Stadt» und Landgerichte 

Kurrirfl u ——— vr. 
2 ib 2785. 

Uft, den u Mar. »7 M.G.v. Daun, 


Kammerer, Stadt: Oher⸗ 
und Landrichter. 


Miethſchaften. 

Auf dem reu iſt auf künftigen Georgi eine Woh⸗ 
ung über ı Stiege mit 10 Zimmern, dann e,Speit, 

et ‚ Keller und einem Pferdſtall zu verlaffen. Das 
gi * im Zeit. Komt. zu a 
U Im der Refipenihwabingergaffe find 2 am heigende 
and mit aller Bequemlichkeit verfehene Zimmer auf 
Georgi sw vermiethen. D. ü. 

Im der Genblingergaffe iſt ein ſchoͤn meublirtes Zim⸗ 
wer nebſt einer; Kammer, mit ober ohne Koſt, 
den ıten künftigen Diomats Diat zu verlaffen.. D. ir, 
„ Am ber Knoͤdelgaffe it ein mit ſchoͤnen Meubeln 
derfchened Zimmer amt einem Kabinet fin einen ledigen 
Seren täglich zu beziehen. D. ·. * 
In ecmer Haupigoſſe iſt auf kuͤnftigen Georgi eis 
ne Wohnung über 2 Stiegen von 5 heigbaren Zim⸗ 
mern, 2 Rammern, Holzlege, lichten Kuche, einer‘ 
Speis , Kaften, Keller und Ausguß famt anderw 
Bequemlichkeiten zu vermietden. D.ü. — 





| Dienftfuchende Mannsprrfoiten. 

_ Ein junger Weltprieffer , der feine Scudien mie 
Be ir Are Fortgange zurädigefegt bat, nebſt der 
deutichen auch die framöfifhe Sprache verftehnt und 
Ah durch ninliche Lekture klaſſtſcher und neuerer Schrife 
tim mit dem Maximen bilbender Jugend fo viel nur 
möglich defarınt gemacht hat, ſuchet irgendwo bei eis 
ner Herrſchaft als Hofmeifter anzufommen. D.ü. 

Ein im — 7 wohlerfahrner und mit eis: 
ner (hömen Haudſchriſt verſehener Menſch, welcher 


| foren worben. DerFinder belie 


5% 
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Gefundener Schluͤſſel. 


Einen vor etlichen Taͤgen gefund 
Sal tem ug Fe rin im Sei. ie 
en laſſen. 





Derlorner Regenſchirm. 

Den item biefes jemanb einen R 
ER EEE 
e affen ; ber Binder beliebe fe Me 
Belodnang dem Zeit. Komt. eimuliefern. an 


Derlorne Augengläfer. 


Es iſt ein mit = Uugengläfern verſehenes Yuteraf 
von Mefiing verlorem worben. Der Finder wirb er» 
fücht ſich im Zeit. Komt. zu melden, 


VWerlornes Hunbihalsband. 
Ss iſt ein Humbahaldband von weiſſem Blech , mit ben 
Buchflaben S. F.v.S. und dem —— Zeichen ver⸗ 
e edbem3.K.einyulieferm, 














Büheranzeigen, 


In der v. Eräzifchen Buchhandlung allhier in ber 
Raufingergaſſe im Saus Uro. 77. H. find sw 
haben; 

Die heifige Schrift bes neuen Teffaments über» 

4 und mit Erlduterumgen verfehen, von Chriſtoph 

fher. gr. 8. 1784. 2 fl. 15 fr. Praelectiones amo- 
wicae iuxtatitwlos lib T. deeret, ex monamentis, au- 
thoribus, et controwerjfiis melioris notae, a P.Bened, 

Oberhaufer. 3 tom. $ mai. 1785. 2 fl. 40 kr. Hirte 

ficher Unterricht des Biſchofes zu Briren an gefamnts 

te Welt, and Ordensgeiſtliche über die rechtmaͤßigt 

—* ber Bilder and Statuen. gr. 8. 1784 

ıo fr. Die Gerechtigkeit m Abficht auf die Kläiter, 

and aufihre inn · und ausländifhe Güter, und Gefälle, 
von Joh. Aug. Schlettwein. gr. 8. 1784. E fl. 15 Er. 

Die Rechte der Menſchheit , ober der einzige wahre 

Grumd alter Gefeze , Ordnungen und Berfaffungen, 

von eben demſeſben. 8. 1784. a fl,zofr, Kurzgefaßte 

Geſchichte von Augsburg. 8. 7785. 1 fl.ı5 fr. Se 

turnus rediniuus , eine neue Betrachtung über bie 

— ge en = — ar. 8. 

1785. 20 fr. Die Heurath bes Figaro, ein Buftfpiel 

in drei Aufzuͤgen, a d. Fr. des Hrn. von Beaumar⸗ 

chais. g. * P fr. Das naͤmliche franzoͤſiſch. 15 fr, 

Das Schiffat ift doch munderbar , oder Lottchen die 

beffimmte Braut, ein Schauſpiel mit Geſang, von 

K. Raufer. 8.1785. 15 fr. Armuth, und Edelmuth, 

ein ernfthaftes Familiengemäfbe in drei Aufuͤgen. 

8.1784.20ft, ’ 
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| Moudrag ben zıten Oſtermonat C April ) 1785. 


München. 


— , Berruf. Da Se. Kurfürtl, Durchl. unfer 
atferfeits gnädigfter Herr Herr ze. ruͤckſichtlich der 


. vorfeienden fehr mißlich anfapeinenden Zeitumftäns 


den, dann des immer fleigenden Betraid = und 


Zouragepreis auf das von Hoͤchſtdero nachgeſezten 


Kollegien pflichtmaͤßig erſtattete Gutachten gnaͤdigſt 
deſchloſſen, atle Gattungen Getraids, wie auch 
Mehl, Brod, und Heu, Grummet und Strohe 
in den bairiſchen und oberpfälzifchen Landen uns 
ter alleiniger Ausnahme der inklavirt⸗ und infos 
fatsfähigen Orten dermalen auf 6 Wochen lang 
mit der Sperre ju belegen, und die Ausfuhre vor⸗ 
gemeldter Artifeln binnen ſolchen Zeitraum unter 
Konfiskfation und anderweit fchärdefter Strafe zu 
verbieten , nicht minder in den Reuburaifchen , 
und Sulzbachiſchen Landen durch die dortig furs 
fuͤrſtliche Regierungen die nämliche Sperre, doch 
folcher geftalten verfiigen zu laffen, daß fi auf 
die Hiefigs und. oberpfälzifaye Lande fo wenig als 
von Diefen auf jene erſtrecken, ſohin ſolch beider: 
feitig kurfuͤrſtl. Landen gegen einander offen ftehen 
foren. Als wird fothane hoͤchſt landesherrlicye 
Entſchlieſſung, und Verordnung zu jedermanns 
Viſſenſchaft und ſchuldgehorſamſter Nachachtung 


* 
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anmit öffentlich Fund gemacht. Muͤnchen den 
8. April 1735. | 
Ex Commiſſ. ſereniſſ. Doi. Dni, 
Ducis et Elector. Speciali, ° 
Seirerär Reinprechter, 
— Am 7ten diefes Monats ift ein koͤnigl. frans 
J urier von Wien kommend, hier durch 
nach Paris zuruick. — Am verwichnen Samstag, 
den yten d. M. haben Se. Hodflrfti. Durchl. der 
Herr Pfalzgraf von Birfenfeld die Hiefige Refidenze 
ftadt verlaffen, und fi wieder nad Landshut 
begeben, 
Ausländifche Begebenheiten. 
Teutfchland. Wien vom 2 April, Den 
einer Reife unfers Monarchen nad den Nieder 
fanden ift wieder atles ſtitle, und der ganze Hok 
fänderfrieg ſcheint in Mergeffenheit gerathen zu 
wollen; es ſei nun, dag man muͤde iſt, laͤnger 
mit Ungewisheit davon zu veden, oder daß die 
dermalige Bewegung der Kabinete in Europa wirk⸗ 
lich auf einen andern Gegenftande gerichtet iſt. 
Groſſe Dinge ftehen num einmal bevor, und fönmt 
es zum Kriege, fo darf man fiher glauben, daß 
ec ſich Über ganz Europa erſtreckt. — Man ſagt, 
unſer Hof hätte Die Abſicht gehabt, die Montene⸗ 
geinge in fein Jntereſſe zu ziehen „ ung ip alle cir 


0 
— mit der ottomanniſchen Pforte auf 
den Beiſtand dieſes tapferen Volkes zaͤhlen zu 
koͤnnen. Aber durch den geheimen Betrieb eines 
gewiſſen Kabinetes hätte ſich Dies ganze Projeft 
wieder zerſchlagen. 


* Da von den Montenegrinern fo oft in ben Zei⸗ 
tungen Meibuny geſchiehet, und biefed Bolt in uniern 
Gegenden ſo wemg befannt ift, fo glauben wir, daf 
unfern Leſern eine wahre Beſchreibung desfelben nicht 
unwillommen fein kann, befonders biefe Nation 
auf dem Kriegsſchauplatz, welcher ſich in jener Gegend 
vielleicht bald eröfften dürfte, keine ber geringilen Rol⸗ 
len fpielen wird. — Montenegro, oder wie es im ber 
Landesſprache beißt , Cerno Bora, ift ein Grosherjog« 
thum, welches aus folgenden fünf Provinzen befteht, 
nämlich Cjernizza, Podgorinja, ur ‚ dem Herzog» 
thum von St. Eaba , und dem Fuͤrſtenthum Guida 
und Zeula. Die Montenegriner find gros, wohlgebils 
det, nerbicht und ſtark, wiewohl fie fehr langwierige 
Baften halten, während welden fie fih von Wuzzeln, 
und andernfebr ſchlechten Epeifen ernähren. Sie klims 
men auf bie hoͤchſten Felſen fo geſchickt und unerſchro⸗ 
dem, wie Gaͤmſe; an den Füffen tragen fie aus Schnur 
geflochtene Schuhe, welche jenen der Alten nicht wiel 
unähnlich find. Ihre Kleidung befleht aus einem Leib⸗ 
rod von weiſſer Wolle, den ß. um die Lenden mit ei⸗ 
nem Gürtel umwinden, worin ſich ein paar Piſtolen 
und-einlanger Dolch befinden ; dieſes macht nebfk eis 
wen langen Feuergewehr ihre Rüftung aus. Wild und 
graufam, wie fie find, ſowohl vermöge ihres Karakters, 
als der Gewohnheit, können fie mit der gröflen Kalt- 
biötigfeit einen Menfchen ‚er fei fremd oder einheimiſch, 
töben, wenn ſie nur willen ‚baf er joviel Lei ſich trägt, alg 
ber Schuß Pulver und die Kugel werth war. Ja 
man bat Beilpiele , daß fie um einige Pfund Pulver, 
ein paar Ellen Zu, oder einige Dukaten bie vor 
nehmſten Perfonen umbrachten. Doc geben fie ſich 
in ihrem eigenen Naterlande nicht fo fehr mit dem 
Meuchelmorde ab, als in ben Staaten der Republik 
Venedig , dem türkiſchen und dem ragufaniihen Sebie- 
fe, wo fie dazu immer Gelegenheit und Bejabler fin« 
den. Sie geben nie unbewaffnet, und ſelbſt in ihren 
— Kirchen erſcheinen fie mit ganzer Ruͤſtung, wo eg nicht 
felten geſchiehet, daß fie vor der Kirchenthür blutige 
Kämpfe liefern, und manchmal in der Kirche ſelbſt ſich 
einanber ermorden. — Montenegro bar 30 bis go tau⸗ 


fend Männer, die im jebem Augenblick ins Feld zu rlıe 


Een bereit find. Die Lage des Landes ift ungemein 
dortheilhaft ; benn es ıft vom Gelögebirgen umfchanit, 
die fhr jeden andern, als einheimiſchen, unzugänglich 
find. Man kann ſechs Lage lang reifen, und findet 
nur mandmal ein Fleined Thal ; fonft gebt es unauf⸗ 
hoͤrlich über Beblirge von folder Höhe, dab man auf 
einem bderfelben, Scila genannt, bie ganze oͤſtliche Kür 
fe Italiens überfehen kanun, bie ſich gleich einer Streif⸗ 
wolte au dem mittellänbıfhen Meere bin erftredt.-- 
Bus dA Parriach und feine erfien Priefter können 


leſen, und ſchreiben. Ihre Mutterſprache if bie ſklavo⸗ 
niſche, welche von dem Vorgebuͤrg Matapent bis an 
ben Fluß Ody geſprochen wird. Künfle und Wiſſeu- 
fhaften find nicht einmal dem Namen nach unter ıls 
nen befannt. — Dian findet in ihren Gebirgen viele 
Gold» und Silberminen, aber fie find gänzlich vernach» 
läffigt , und feit dem Tode des leiten Herzogs ſcheint 
man ihrer micht mehr zu achten. Auch giebt ed Krıjkal- 
le und Sranaten bei ihnen, welche die böhmifchen, 
ſaͤch ſiſchen und hungariihen am Glan; und Schoͤnbe 
weit übertreffen. Vithzucht, Jagd und Fiſcherei find 
bei dem Volke wohl ziemlich bekannt, aber es treibt 
fie ſchlecht, und nur im hoͤchſter Roth; denn die gan» 
je Seſchicklich und Betriebſamkeit der Montenegriner 
giebt ſich nur einig und alleın damit ab, daß fie Puls 
der und Kugeln in binlänglider Menge für ihre Elin- 
ten, bie ganz ungewöhnlich lang find, machen koͤnnen. 
Salpeter und Blei giebt ihnen ihr Erdreich genug.— 
Der Boden wäre zum Weinbau und für den Deibaum 
gan vortrefflich, aber er liegt nun undendyt und ganz 
verwildert, weil es bin Einwohnern an aller Indulirie 
und Gewerbfamteit feblet.. Dan kann da nichts Arme 
den, als Goibaten ,„ und was die Warner von felbit 
bervorbringt , in einem Erdſtrich, wo die Kuft rem, 
der Himmel ſtete fröblich , uud felbft die Sonne und 
der Mond von einem lebhartern Glane, als in ande» 
sen Gegenden find. (Der Beſchluß künftig. ) 
Hamburg vom 29 Mär. In der Nadıt 
dom 23ten auf den 29ten Diefes hat es bier mut 
noͤrdlichen Winde wieder fo ſcharf gefroren, als 
wenn wir nod in den ftrengften Wintermonaten 
lebten ; auch fteht Die Elbe oberwaͤrts noch fo 
feft , daß täglidy Landleute mit Schlitten auf fels 
biger zur Stadt kommen. Diefes ift vei fo weit 
vorgeruͤckter Jahreszeit unerhoͤrt. Der befannte 
erfahrne Witterungsbeobadhter zu Sluͤckeburg, Herr 
Probſt Lüders, hat uns ned bis zum 11 April 
Kälte prophezeiht. Nach feiner fernen Beobach⸗ 
tung bei dem Aequinoctio werden wir bis zum 
8 Junius mehr troden und faltes, als feuchtes 
und warmes Wetter haben. Alsdenn wird es bis 
zum 15 Julius gelinder , und bis zum 20 Auguſt 
mehr feucht. Von bier an bis zum Heroſtaͤqui⸗ 
noctio aber mehr troden fein, — Von dem am 
gten d. aus dem Hafen von Gluͤckſtadt nach Groͤn⸗ 
land auf den Robben und Wallfiſchfang beftimms 
ten 7 Schiffen find am 25ten ſechs von Gurhaben 
in See gegangen , welche alfo die erften, vie ın 
diefem Jahre von der Elbe in Die See gefegelt 
find. — Aus Warſchau vernehmen wir, dap der 
Graf Sjembef , Koadjutor des Biſtums Piofo, 
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dachdem er feine Expedition zu diefen Biftum aus 
Kom erhalten, am ızten d. M. den gemöhnlis 
atoreneid in die Hände Sr. Majeftät des 
Königs abgelegt habe. Den folgenden Tag if 
biefee neue Biſchof ſogleich von Warſchau nad 
Pültusfin feinen Kirchenſprengel abgereifet. 
gtalien. Mailand vom 2oten Mär; 
&e.fönigl, Hoheit find vor einigen Tagen von eis 
nem kalten Fieber befallen worden: geſtern lieſſen 
Sie zur Ader, und darauf ſcheint ſich Das Zies 
ber um ein merfliches vermindert zu haben. — 
Die Regierung hat dem hiefigen Stadtrath die 
Botmacht gegeben , ohne weitere Anfrage Ehedis 
fpenfen zu ertheifen, wenn die Urſachen, warum 
foldye verfangk werden, von der Art find, daß fie 
ohne Aergerniß und Befhimpfung der Familien 
nicht oͤffentlich befannt werden fonnen, — Zu 
tivorno ift das Schiff, St. Carl, unter toffanis 
ſcher Flagge aus DOftindien zurüd gefommen. Sei⸗ 
ne Ladung wird auf 300,000 Thaler geſchaͤzt. — 
Der koͤnigl. Hof zu Madrid hat beſchloſſen, jährlich 
ein Verzeichniß von dem Zuftande des indiſchen 
Handels, befonders in Betref der Ein= und Aus 
fuhr zum Unterricht des Publifums befannt zu mas 


hen. Im verfloffenen Jahre find aus Spanien fir 


434,808,580 Realen Waaren nad) den Indien 
geführt worden, Dagegen fam an Gold, Silber 
nnd Edelgeftein fir 1263517782 Realen im ge 
dachten Königreicye ein. Des Ausfuhrzond warf 
der Fönigl. Kaffe 17080414, und der Einfuhrzoll 
52742372 Realen ab, 

Frankreich. Paris vom 30 März. Die 
gluͤckliche Entbindung unſer geliebten Königin wur; 
de fogleidy durch das Donnern der Kanonen unfs 
ter Stadt angezeigt. Zwifchen 9 und ro Uhr 
hoͤrte man die Glocke des Rathhaufes, und gegen 
zı Uhr wurde ein Kunft > und Freudenfeuev abs 
gebrannt. — Vorgeſtern ritt dev Herzog von Ai⸗ 
guitlon auf unſerm Walle fpasieren, da-er ploͤtz⸗ 
Hd) mit einem ſchwarzen Staare befallen, und zur 
Stunde feines Gefichts beraubt wurde. — Der 
Heer von Beaumarchais ift nad Kehl abgereifet. — 
Se. Mai. hat dem Diden vom Kriegsverdienfte 
für proteftantifhe Offiziers noch mehr Vonfoms 


231 
menbeit gegeben, und 32000 Pinres 2 zu 
Penſionen fuͤr die Ritter ausgeſezt. — Das Me⸗ 
moir, welches der ruſſiſche Gefandte im Namen 
feinee Souveraine den eneralftaaten uͤberreicht 
hat, iſt fehe freundfchaftlih und mohlmeinend 
abgefafit. . Die Kaiferin giebt darin zu verftehen, 
daß fie nicht gefonnen fei, ſich auf eine thätige 
Art in die Streitigkeiten zwiſchen der Republick 
und dem Kaifer einzulaſſen. Indeſſen beharren 
die Generalftaaten feft auf ihren erften Gefinnuns 
gen, und ſchwerlich werden fie ſich zu einer präs 


liminaͤren Nachgiebigkeit verftehen, ohne welche jes 


doch der Kaifer die eigentlichen Vergleichsunter⸗ 


handfungen nicht angefangen wiflen wit. Es F 


beftättigt fi, daß der Graf von Mercy die Voll: 
macht erhalten habe, Präliminarien mit der Re⸗ 
publik zu unterzeichnen, und hieraus erhellet, daß 
man don Seiten des Wienerhofes fid) Die Hol- 
länder weit nachgiebiger vorſtellt, als fie wirklich 
zu fein ſcheinen. — Der König liest , wie man vers 
ninımt , das Werf des Herrn Neter zum drittens 
mal, und macht feine Anmerfungen darlıber, Er 
ſcheint nicht mehr fo viel Geſchmack an der Jagd 
ju finden (wozu wohl feine zunehmende Dicke etz 
was beitraͤgen mag) beſchaͤftiget ſich aber deſto 
mehr mit den. öffentlichen Angelegenheiten, und 
fiest befonders alles, was uͤber den Scheldeftreit 
von beiden Partheien gefchrieben wird, — Wegen 
Uberfluß des Stoffes muͤſſen wir die Londner 
Nachrichten für heute zuruͤckbehalten, nur fo viel 


davon, daß der franzöfifcye Gefandte amı gross: - 


brittaniſchen Hofe, Graf Ademar, den man in eis. 
nigen Zeitungen (dom tod fagt, laut Berichten 
vom 26 März taͤglich beffer wird. 

Piederlande. Haag vom 29 Maͤrz. Seit 
der Anfunft eines Kouriers von Paris, welcher 
am Sonntag Abends Die Antwort auf jene von den 
Beneralftaaten in Bezug auf die lezten Foderungen 
des Kaifers gegebene. Erflärung mitgebracht hat, 
herrſchet allhier neuerdings eine auſſerordentliche 
Bewegung und Thaͤtigkeit. Die Depeſchen ſollen 
dem Vernehmen nach nichts minder, als friedlich 
fauten ; denn ‚der Kaiſer iſt ſehr Darüber aufge⸗ 
bracht, Daß die Republik nicht die gevingfte Ber 


232 
reitwilligkeit blicken läßt, weder die Grafſchaft 
Vroenhoven, noch das Land über der Maaſe abs 
qutretten, und ſich eben fo wenig zur Schleifung 
der Forts an der Schelde verftehen will. Unge⸗ 
achtet des heil. Ofterfeftes war die. geheime Kom⸗ 
mifiion und der Staatenvath geftern und vorge: 
ſtern aufferordentlich verſammelt. Und darauf fo 
run dem Furften Eroftatthalter der Auftrag zuge⸗ 


ganzen fein, daß er unverzuͤglich alle Maasregeln, 


melde zu Derftärfung unſrer Armee getroffen wor⸗ 
den, in Erfüllung bringen folle. Um diefer Nach⸗ 
richt mehr Gewicht und Intereſſe zu geben , fest 
man binzu, daß der franjzoͤſiſche Hof erfläret has 
us es wäre fein Mistel übrig, als Nacygiebigfeit 
gegen die Foderungen des Kaifers oder Krieg. Ih: 

re Hochmoͤgenden haben, wie man fagt, das lezte 


ergeiffjen. Soviel ift gewis, day"die Sachen ſich 


der Entſcheidung nahe befinden müffen’; denn auch 
die Staaten von Holland , die erft Morgen ihre 
Berathſchlagung wieder anfangen follten , haben 
ſich ſchon heute auſſerordentlich verfammelt. 
Lüttich vom zıten Maͤrz. Es ſind hier hol⸗ 
laͤndiſche Kommiſſaͤre angekommen, um eine bes 
traͤchtliche Anzahl Bomben aufzukaufen. Sie haben 
ſchon mit zween unſrer erſten Handelsleute einen 


Kontrakt geſchloſſen, vermög welchem leztere ſich 


verbinden, bis am 1oten Mai 40000 Bomben, 
unter welchen Die geringften 130 Pf. wiegen foil: 
ten, dag Stuͤck um ro Fl. ju.liefern. So vernebs 
men wir auch aus andern Städten von Brabant, 
daß die Holländer mit erſtaunlichen Summen als 
fen möglichen Kriegsvorrath zuſammen faufen, und 
daß auf ihre Beſtellung ſchon fehr viele Roſte fers 
tig find , melde man nad) der neuen Erfindung 
eines Teutfchen in Gibraltar, um Kugeln glühend 
zu machen, braucht. — Zu Lurenburg arbeitet 
man mit ungemeiner Eilfertigfeit an den Feſtungs⸗ 
werfen, und alles Pulver wird von auffen in die 
Feſtung gebracht. Ale Magazine find daſelbſt 
ſchon voll, und dennoch erwartet man täglidy neuen 
Dorvrath aus dem Keid, — Das Regiment Lats 
termann iſt dieſer Tage nit ſchwerem Geſchuͤtz vers 
ſehen worden, und das Freikorps von Stein, hat 


si, 

die gehdrige Kriegemunition empfangen Um 
die Feſtung werden neue Werke angelegt , fo, 
daß man fie nun fr unbberwindlich halt 
— Zu Berg» 0p: Zoom find am 25 März 103 
Dragoner von den Wallonern eingerlickt, und has 
ben zugleich Befehl uͤberbracht, Quartier und Stals 
lung für ein neues Kavalerieforps jertig zu haften, 
Man glaubt , es fei jenes des Rheingrafen von 
Salm, welches aun bald voit;älig fein wird ; u 
Breda wirbt man daflır mit gutem Erfolge , es 
fteiten ſich foviel Leute, daß man Diejenigen, welche 
das gehörige Maas nicht haben, zuruͤck ſchicken 
kann. Das Korps des Oberſten von Matha 
verſammelt fidy zu Heusden, und beftehet meiftens 
«us gedienten Leuten. Die Offiziere find gröftene 
theils Edelleute aus dem Llittyıfch 








AVERTISSEMENT, 


Es hat fich ein angedlicher Kiſtlermeiſter aus ber 
fmart Darobanie ver Baron Hochenſteiniſchen Derrs 
haft unter dem Namen Anton Äeimer (diefer if ei⸗ 
nm durzerl. Mann aͤhnlich, ım der Größe gegen 6 
Schub bo, im Angeficht braum, und etwas häger, bat 
reine kurze Mare, fdiwarzbraune, und im Genick aniger 
rollte Hare , trä,t einen dreifach aufgeflutpt foigıgem 
Hut, um,den Haid einen ſchwarſen Fior, am Prib eis 
nen lie htdraumen kurzen und mit einem Meinen Krägl 
Verfehenen Aral , ein ſolchtärbiges Kanuiol und cım 
kardonenes Lrıbl, dam cine fhhmarzlederie Hofen, Streife 
Rrümpf und Schuh wit Schnallen) umterfangen,, mıt 
einem von ‚ber —— Oberlaudes Ärgierung er» 
thent fein folenden® aber falfch n Patent für das abe 
gebrannte St. Elıfaberha Spital und andere 19 dabei 
verunglüdte Untertbanen an verſchiedenen Orten um 
die Sammlung anzufuchen, welche er auch wirklich ere 
halten, bis endlich diefed Fallum bei dem Markes⸗ Ma⸗ 
iſtrat Bogen entdedt, und, nadıdem der Feimer im 
beim entfioben, anher berichtet worden. Samment⸗ 
lichen furrüritl. und an ern D tsobrigkeiten wird alfe 
ſolches zu dem Ende fund gemacht, dab jelbe auf die⸗ 
em und andere bergleihen Falſarien genaue D>ficht har 
en, gute Spaͤhe halten, und auf Betreten felbe for 
gleid ım Arreſt nehmen, dann gegen ſe mit_der bebö« 
Figen Strafe verfahren ſollen. Mün hen ben 1Yprü 1785. 


Kurpfalsbalbaierifepe Oberlandes Regierung. 
Set. Kroiß, 
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Dftermonat ( April ) 1785. 





Münden. 
Beförderung, Seine Kurfirhtliche Durchl. 
Haben gnädigft geruhet, Vin kurpfaͤlziſch bisheri- 
gen Titufar = geheimen ‚ dann wirklichen Ne 
sierungs ⸗ und Hoffammerrathen , auch Anwald⸗ 
ſchultheiſen u Mannheim ı. Johann Lam: 
bert Babo einer langjährigen treu gefeifeten er: 
fpriesfichen Dienften wegen den'zr Maͤrz a. c. 
jum wirflichen pfalgbarifchen geheimen Rath mit: 
telſt ausgefertigten Patents gnädigft zu ernennen. 

Ausländifhe Begebenheiten. 

Zeutfehland, Bien vom 6 April. Seit 
fanger Zeit ift unfeem Hofe fein fo willkommener 
Kourier aus Paris angefommen, als jener, wel—⸗ 
her am perwichenen Sonntage nicht nur die gluͤk⸗ 
Fiche Niederfunft der Königin von Frankreich mit 
einens Hetjogen von der Normandie, fondern auch 
die fo ſchulichſt erwartete Antwort der Republik 
Holland auf. des Kaifers Ultimatum mitgebracht 
hat. ber, feider! wiſſen wir uneingeweihten 
nicht gar Diel von dem Anhalt dieſer hortändifchen 
Depefyen, und nad) dein, was wir hie und da 
von den Geſinnuagen ber Generalftaaten erfahren 
haben , koͤmmt es uns hart am ju glauben, mas 
man öffentlid davon fpricht, daß nämlidy Ihre 
Hochmoͤgenden fid) zu der Abtretung des Landes 
‚hber der Maaſe, der Grafſchaft Vroenhoben, ja 


abmarſchiten. 


fo gar der Stadt Maeſtricht (wenn Fein andres 
Aequivalent angenenmten werden ſoilte) nebft det 
Verglitung des Ueberſchwemmunge ſchabens, und 
endiid der Sceldefahrt bis Saeftingen einver⸗ 
fanden haben. Jzt koͤmmt «8 alſo blos darauf an, 
wie dieſe Anträge von Seiner Majeftät dem Kai— 
fer. aufgenommen worden ; aber hiertiber herrſcht 
noch das tieffte Geheimnis. Man hat ſedoch Ur⸗ 
ſache zu glauben, daß der kak. Hof nicht geneigt 
ſei dieſe Antraͤge ohne die unbedingte oder wenig⸗ 
ſtens nur durch einen leidentlichen Tarif beſchraͤnk⸗ 
te Scheldefahrt anzunehmen, und dieſer Umſtand 
macht den Krieg, oder einen langen Aufhalt in 
den Unterhandfungen noch inamer wahrſcheinlicher 
als einen baldigen Frieden. Dieſe Meinung wird 
dadurch beſtaͤrkt, daß die geſtern vor den hieſi⸗ 
gen Linien angekommene Huffaren Divifion vom 
Brentandiſchen Freikorps 320 Mann ftarf , ob 
ſchon der Hof von den Anträgen det Republik 
Holland ſchon Nachricht hatte, Feine Ordre zum 
Haltmachen befommen habe, fondern vielmehr 
vom Monarchen um 9 Uhr frlihe ſelbſt gemuftert 
wurde, und hierauf ihren Marſch nad den Nies 
derfanden fortſezte. Se. Majeftät ritten erftlich 
von der Fronte der ganzen Divifion vorbei ‚ 
und liegen hierauf Marin vor Mann por ſich 

Un Die meiſten fteitten Höchfte 
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diefefbe Fragen Iıber ihre Landenannſchaft, Dienf⸗ 
jahre und vorherige Dandthierung: Einer unter⸗ 
ſcheidete fi ganz befonders durch fein mildes 
Ausſehen. Es mar ein geborner Tuͤrke, von 
we der Obrift von Brentano St. Mafeftät 
fagte, daß er ſchon feit 6 Jahren ein Räuber ges 
tweſen. Fuͤrwahr eine ſchlechte Rekommenda⸗ 
tion, mein Freund! erwiederte der Monarch! 
aber ich hoffe, ihr werdet die Scharte in den 
Niederlanden auswetzen.“ Morgen ſehen wir die 
Infanterie des naͤmlichen Freikorpe 2500 Mann 
ſtatk. Die beſondre Disziplin, die unter dieſen 
rohen Leuten herrſcht, macht dem Oberften von 
Bientane und feinen Offizieren fehe viel Ehre ; 
denn auf ihrem ganzen Marfche war nichts von 
befondern Exzeflen zu hören. Das einzige, deſſen 
man fie befeyuldigen kanu, ift, daß fie mit ıhren 
fangen tuͤrkiſchen Meſſern gerne dem Brode auf 
den Bäferläden zuſprechen, weshalb die loͤbliche 
Zünftgendffen. im heil. roͤm. R. maͤnniglich gewarnt 
fverden. Dies ift nun einmal fo ihre Art und 
Weiſe; denn da es in ihrem Heimat nicht gewoͤhn⸗ 
lich ift, fo glauben fie, man fegte hier zu Lande 
das Brod und die Semel nur fin fie zuin Fenfter 
hinaus, damit fie zu ihrem Branntwein einen Au⸗ 
bie hätten, Rach der Mufterung erhielt jeder Ge⸗ 
meine auf Befehl 20 fr. und fodann marſchirten 
fie weitet auf Braunau zu, wo fie die beftimmtere 
Ordre zu ihrem fernen Marfiye erhalten werden, 
— Am Sontage kam der Fuͤrſt Ezartorinsfy ganz 
unvermutet von Warfchau hier an, und begab ſich 
Montags Frühe ju Sr. Maj., wo er Audienz hats 
te. Man ift num begierig zu erfahren , wie fi) 
das Raͤthſel von der berichtigten Vergiftungsge⸗ 
dichte auflöfen wird. Einige fagen, es wäre 
nichts an der Sache, der Fuͤrſt habe ſich ohne 
Grund vor Vergiftung gefuͤrchtet, andre wollen 
viſſen, daß er von jenem Pulver mitgebracht habe, 
um hier die Probe davon zu machen, und zu bes 
weiſen, daß er nicht ohne Urſache jenes Gerücht 
veranlaßt , und fo anfehnliche Perfonen kompro⸗ 
mittirt habe. Ob aber dieß die Urſache der unver: 
Anuteten Ankunft fei, wiſſen wir nicht. Indeſſen 
wält man folgende Unefdote : Ein gewiſſer Fuͤrſt 


der Standesungleichheit ab. 


x ’ ’ 

‚Bourde von “Wh General Ru u zum Zweikampfe 
gefodert ; jener aber ſchlug es unter denn Vorwand 
As nun dev Bene 
ral RR.» auf fein Anſuchen von dem ruſſiſchen 
Hofe den Karakter eines Generals der Artillerie 
erhielt, und num nad) gehobenem Vorwand den 
Fuͤrſten abermal foderte, fo verließ Diefer Wr „ 
und begab ſich nad) Wien, — Die eingangser: 
wähnten Friedensdepefchen des franzoͤſiſchen Kou: 


riers werden freilich noch verdächtiger , als fie 


fhon durch die befannte Geſinnungen der Holläns 
der find, wenn es ſich beftatigt, daß wirklich 10 
Regimenter zum Marſche theils nad) Boͤhmen, 
theils an die Graͤnzen und ſodann weiter nach den 
Niederlanden beordert worden ſind. — Der ſo 
fange befuͤrchtete Eisſtos IR an allen Orten der Dos 
nau gluͤcklich won flatten gegangen, und der Strom 
wird bereits ftarf befahren. An Orten, wo ned 
Gefahr war; find die Schifsleute durch mien 
ermuntert worden , das Eis mit Brecpeifen zu 
trennen, und dadurch den Abſtos zu befördern. — 
An Siebenbürgen werden nun nad hergefteflter 
Ruhe die Garniſonen beffer vegulict , und auf die 
Befezung der Städte Hermannftadt , Fogarafdy, 
und Mediaſch wird man befondere genaue Ruͤck⸗ 
fiht nehmen, — Es geht hier die Rede, daß der 
Kaifer in Kurzem einen neuen Militärorden errich⸗ 
ten werde; die Didensinftitute und Drdenszeichen 
foren bereits fertig liegen. — &s find vor kurzem 
zwo neue f. k. Verordnungen erſchienen: ‚die erfte 
vom 13ten März betrift Diejenigen Shuldfodruns 
gen , welche fi) nicht auf einen Landtafels und 
Bormerfungsfähigen Schuldfhein gründen, und 
berechtigt den Glaͤubiger ſolche Schuldfodrungen 
auf das unbewegliche But des Schuldners vormers 
fen zu laſſen. Sollte aber, heißt es ferner, fiber 
die ſchon bewilligte Bormerfung oder Uber die Rich⸗ 
tigfeit der vorgemerften Fodrung oder auf eine an- 
dre Ast in dieſer Sache Streit entftehen , fo ift 
die Klage bei dem perſoͤnlichen Richter des Schuld; 
ners anzubringen, ohnedas die Gerichtsbehoͤrde fich 


in die Verhandlung des Geſchaͤftes einzumifchen 
‚hat. u. ſ.w. — Eine andre —— Verordnung 


won ızten März betrift Die fügenännte, Greizugige 


gie der FF Umterthanen in · den ſaͤmtlichen boͤh⸗ 
miſch⸗ öffevreichifch »teutfchen Erblanden mit Eins 
ſchiuß Galiziens, der Niederlande, der öfferreichis 
ſchen Lombardei und der toskaniſchen Staaten, Uns 
gar und Stebenblirgen allein ausgenommen. In 
der Einfeitung deckt ſich der Monarch ſeinen vaͤ⸗ 
terlichen Geſinnungen gemäs folgendergeftalt aus: 
„Als eine Folge unſrer Aufmerkſamkeit fuͤr die 
Freiheit unfrer Unterthanen haben-wir , nad) 
attenthalben aufgehobener Zeibeigenfchaft, auch die 
Freizugigkeit in unfern Ländern zu erweitern, und 


gegenroärtiges Geſaͤtz, das mit.ıtem Mai 1785 
in Dem fänstlichen Erblanden (aufer Ungarn und 
Siebendirgen) feine Wirffansfert erhält, zw erlaſ⸗ 
fen, dagegen atte vorhin über das Abfahrthgeld er: 
haffene Gefüge und Verordnungen aufzuheben, für 
gut befunden, u. ſ. w 
Der Sinn dieſes neuen Geſaͤtzes gebt in kurzem 
dahin, daß jedermann freiſteht, im Dem Bezirk obbe⸗ 
meldter Lander mit feinem Bermbgen von einem Orte 
um andern ju zihen, ohne daß unter mas für einer 
nennung eim grundherrliches, buͤrgerliches, ober 
Ianbesftirftliched Abfarthgeld gefobert werden könne. 
Die Entrichtung eines Nbfabrrgelded fol nur ſtatt 
finden , wenn ein Bermögen aus obgedachten Staaten 
erieweber nach Ungarn und Siebendirgen oder einem 
auswärfigen Staate geaogen wird ; jedoch ſoll dad gan⸗ 
je in teinem Falle ro pr. Cto überfleigen ; die Entrich⸗ 
tung eines ſolchen Abfahrtgeldes waͤre alddann , den 
Unten gemäß, an die Grundohrigkeit zu 5 pr.Eto 
und an ben Panbeiherrm zu 5 p. Eto zu liefern. Iſt 
der Unterthan blod Einwohner, ohne im eigentlichen 
Berftande Bürger zu fein; fo hat er mur dem Landes⸗ 
beren 10 pr. Eto zu entrichten. Jedoch bleibt auch 
bier Ausnahme, im Falle ber Reciprocitätäverträge mit 
auswärtigen Staaten. Bon einem bemeglichen Ber» 
mögen in Erbfchaitd- ober andern Fällen wird dad Ab⸗ 
fabrtgeld fogleich; von einem unbeweglichen nur bei 
beifen Verkauf ober Deräufferung gefodert. Die Nie 
berlagdverwandten erhalten, die ihnen bis ist zugeſtan⸗ 
dene Befreiung vom Abfahrtögelde auch in Zukunft 
fire Ach, für ihre Weiber und Kinder; aber wicht für 
Kinbeölinder oderGeitenanderwandte. Bon demFrucht ⸗ 
enuffe eines im Lande verbleibenden Vermögens iſt 
ein Abſahrtsgeld zu fobern, auch nicht von Kapıtalien, 
welche jemand eingebracht ; es fei dann nach einem jes 
njährigen Aufenthalte , oder daß der Eigenthlmer 
Ankauf unbeweglichen Gutes anfäflig gemacht. 
Das Ubfahrtgeld geber auch auf die Söhne und Toͤch⸗ 
ter ſolcher diefer Taxe unterworfenerEigenthlmer. u. ſ.w. 
— Der Kardinal Garampi, welcher bisher Die 
Munziatur am hiefigen Hefe vertreten, ſotl vom 
Pabſte beſtimmt fein, Die Stele eines Staatsfes 


2 
kretaͤrs, welche der verſtorbene Kardinal —2 
cini begleitete, wieder zu erſetzen. Die groſſen 
Talente dieſes Herrn, der als Gelehrter, und 
Staatsmann gleichmaͤßig bekannt iſt, geben ihm 
dazu Die gerechteſten Anfprüche, — Am ten d.M, . 
verſtarb allhier dev General der; Kavallerie und In⸗ 
haber eines Dragonerregimentes, Freiherrr von 
Berlichingen, im 69 Jahre ſeines Alters, nach⸗ 
dem ev dem Durchleucht. Erzhauſe von Oeſterreich 
durch 52 Jahre gedient hat. — Noch haben wir 
fein Ende des am ten März neu eingefallenen 
Binters, Unter anhaltender Kälte fiel am Atem 
und zten fo viel Schnee, daß er nun 9 Zoll hody 
fiegt. — Der von Sr. Majeftät für das nevers 
richtete Biſtum von Lin, ernannte Bifchof, Graf 
Erneft von Herberftein, ift zu Linz; am zoten v. M 
im feierlichen Staate nad dem Megierungshaufe 
gefahren, und hat in dem dafigen Rathſaale, im 
Gegenwart Des Gouverneurs, zweier Regierungs⸗ 
räthe und eines Kegierungsfefretärs,, den Eid der 
Treue in feiner neuen Würde abgelegt. 

Italien vom 2oten März. Der Brand des 
venezianiſchen Kriegsfchiffes Gueriera, deſſen ſchon 


neulich erwaͤhnt worden iſt, wird durch Briefe 


aus Venedig vom 1hten März beſtaͤttiget, und 
mit allen Umſtaͤnden erzaͤhlt. Man weis nicht, 
wie das Feuer ausgebrochen iſt ; es befanden ſich 
nur wenig Seeleute, die den Brand alſogleich merk⸗ 
ten, angaben, und Hilfe herbeiriefen ; aber es 
war dennod) u ih , Die Flamme zu löfhen, 
die von allen Selten ausſchlug, und das Schiff 
bis an den Boden verzehrte. - Zum Gluͤcke war es 
noch kaum ausgeräftet, und fo ift nur eine gerins 
ge Anzahl von Kanonen, Kugeln zc. nebft 40,000 
Pf. Zwiback mit zu Grunde gegangen , von dem 
darauf befindlichen Seeleuten aber, haben die mei⸗ 
ften iht Leben eingebuͤßt. Noch betraͤchtlicher wur⸗ 
de der Schaden durch das ebenfalls in Brand ges 
rathene nahe Handelsſchiff, das mit einer koſtba⸗ 
ven Ladung durch befrachtet, eben nach Konſtanti⸗ 
nopel abfegein wollte. — Damit fid) die Flammen 


nicht meiter ausbreiten mögen, wurden einige Gas 


feeren beordert, da feine Rettung mehr uͤbrig war, 


auf Die brennende Schiffe zu feuern, um fie fo 
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BB als möglich, in den Grund zu bohren. 
— Der Erzherz. Großh. von Tosfana mit feiner 
Durdl. Gemahlin und dem Erzherzoge Joſeph find 
am 23ten Mäyz von Flovenz nach Pifa juritge: 
kehrt, nachdem fie dem Vernehmen nad) verſchie⸗ 
Dene Vorkehrungen zum Empfange vornehmer Frem⸗ 
den, anbefohlen. hatten. — Da der Rechteftreit 
uͤber die befannte Schenfung des Don Amanz Le⸗ 
pri zwifchen dem Pabfte oder vielmehr feiner Fa⸗ 
milie und jener des Lepri, infonderheit feine Nichs 
te noch immer fortwährt, und ftets mehr fid) vers 
widelt, fo heift es nun, der Pabft, um denfel- 
ben ein Ende zu machen , und eine Mittefftraife 
einzufhlagen, wolle zwifchen gedadyter Nichte und 
feinem Nefen, Don Luigi Brafıyi Oneft: eine Ehe- 
yerbindung ftiften , die afles ausgleichen wide, 

Frankreich. Paris vom 31Maͤrz. Ihre 
Maj. die Königin befindet fi) noch immer wohl. 
Yın verwichenen Mondtag machten die Prinzen 
som Gebluͤte dem Könige das Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
fompliment tiber Die Geburt des Herzogs von der 
Normandie. — Herr Franklin hat öftere Unter: 
redungen mit dein Heron von Breteuil und Ver 
genes. Man fagt, es beträfe ein Projekt, mie 
man den beftmöglichen Vortheil aus der gegenwaͤr⸗ 
tigen Lage Irlands ziehen koͤnne. — Laut Briefen 


aus Dftindien hat Frankreich einen ſchoͤnen Theil 


der Inſeln von Nicobar erhalten, und Herr von 
Buſſy hat ſolche Vorkehren dafeloft getroffen, daß 
uns dieſes neue Beſizthum, s ſich bis an den 
Golfo von Malacca erſtrecket, MM Falle eines Krie⸗ 
ges mit Engelland Tehr zu ftatten fommen koͤn⸗ 
ne. — Das Gericht, als fei der Abbe Liste zu 
Ronftantinopel blind geworden , ift ungegruͤndet. 


Vielleicht ſtammt es Daher, J er ſich ſehr gerne 


mit dem Homer vergleicht ; denn er ſchreibt in 
allen feinen Briefen an feine Freunde, daf, indem 
er Das Baterfand jenes griechiſchen Dichters mit 
fo viel Vergnuͤgen durchwanderte, er auch blind 


zu werden fuͤrchte, und fein Geſicht wide in 


der That täglich ſchlechter. Uber es iſt nur ein 
poetifher. Schnirkel, mit welchem er- die Luͤcke 
zwiſchen ihm und Honter einiger maffen auszuflds 
Jen fucht ; denn wer fo viele 4 Blätter ſtarkt Brie- 

fe vecht Ieferlich und mit eigner Hand ſchreibt, ift 


wahrhafgig dem Blindwerden noch nicht fo nahe, 
— Da die Verordnung, in Betref der Strafen 
fie bie Deſerteurs, noch nicht fund gemacht wor⸗ 
den, fo find die Regimenter in Verlegenheit, mas 


ſie mit den ihrigen machen follen ; denn die vorher 


gebräuchliche Strafe ift bekanntlich abgefchaft, — 
Die aufgefauften Zugpferde find nod) nicht, mie 
es doch befchloffen war, unter Die Kavallerie vers 
theilt worden ; aber von Doual vernehmen wir, 
dag man daſelbſt viele Fuhrleute, Stuckknechte u, 
f. w. abgedanft habe, 

Niederlande. Haag vomzı März. Yhre Hochmoͤ⸗ 
genden haben dem Herrn Srafen von Maillebois eine 
genaue Bevoͤlkerungsliſte von ben vereinigten Prodin- 
sen übergeben. Es befinden ſich darim Männer und 
Yünglinge über 20 Jahre 610,123 und der ganje Be⸗ 
pölferungeftand ı 2,759,632, woraus Hd ergibt, daß 
Holland im Stande ift, eine beträchtliche Armee auf 
die Brine zu (hellen, und dab feıne Provinzen nicht jo 
gar leicht hinweggenommen werben fönnen, wenn nur 
Einigkeit und gute Führung die Herzen und Aerme 
in einem beilfamen Zwed leitet. — Die holländifche 
Aemee befteber mun, vermöget des neueſten Entfchluffes 
ber Generalilaaten, aus 55000 Mann regulirter Trup; 
pen, und aus 12000 Mann, welche in Legionen ver: 
theilt find. Die Fufilierfompagnien bei den Freiforps 
werden zwar in biefem Eommer noch nicht ind Feld 
rhden können, aber die Dragoner — und Gre⸗ 
nadier ſind alle auf dem erſten Wink marſchkertig. — 
Der Sraf von Maillebois hat ben Generalſtaaten vor» 

eihlagen , bie leberne Kanonen, wie ih deren Gus 
Han Adolph bei der Eroberung Teutſchlands bediente, 
boch mit Verbeſſerung ihrer Mängel wieder einzufüh⸗ 
ren. Diefes leichte Sefchüs käme in einer fo waller- 
reichen Gegend ſehr zu ftatten, wären fre auch nur ges 
gen die Ulanen und Kroaten, welche wie Wolfen von 
Heufchrefen bereinfallen werben , zu gebrauden. 


— — — —. ö— —— C e — 
Kundmachung. 


Es iſt zwar in den oͤffentlichentlichen Zeitungs⸗und 
Intelligensblaͤttern auf von ber hoͤchſten Stelle erfolgte 
Undrfchlung ein von Joſeph Grafen v.feiblfing ausge⸗ 
ſtellter Wechfeibrief dib. 21 — 22 Febru. anheuer ad 
2035 fl. für null und nichtig beflarirt, und mortifi— 
zirt wo:den; zumal aber befagter Graf v. Feiblfiny ſich 
mit Ungab des Dati geirret , und diedortd angebracht 
bat , daß befagfer Wechſel den 19 Febr. anheür datis 
ref iſt; als will man biemit biefen den 19 Febr. anheur 
von befagten Grafen v. Reibling an den Baron don 
Horden wegen einer Spielichuld ausgeftellten Wechſel⸗ 
brief ad 2035 ſſ. wiederholter für null und nichtig er» 
fiäret haben, wie dann auch dem hiefigen Wechfelge- 
riht ſub hodierno anbeſohlen worben, auf befagten 


"MWerhfel niemals ju forschen , welches allo ja jeder» 
manns Warnung fund gemacht wirdet. Münden ben 
‚As Upril 1785. 


lt 
| — Kr Sekret. 
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Mittwoch, den ı3ten Oſtermonat (April ) 1785. 


Berruf. Ä 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchleucht haben in Ruck⸗ 

ht vorftebend bedenflichen Umſtaͤnden hei Hoͤchſt⸗ 
hro Stelle unterm 7ten dieß gnddigft verorbnet,daß 
eine allgemeine. Sperr auf alle Battungen Getraid; 
Mehl und Brod,dann Heu, Grommet und-Strohein 
denen furpfaljbai. u.oberpfäi “Landen mit alleiniger 
Aus nahm der inklavirt⸗ und infolatäfähigen Orten, 
Jedoch dermmefen nur auf 6 Wochen lang, und mit 
der Weifung ausgefchrieben werden ſolle, daß bei 
denen Mautſtatienen kein anderer immer porfom:nene 
der Pak, wenn er nicht unter furfürfif, höchfter Un— 
terfchrift erfcheinet, giltig erfennet und refpeftirt, 
diefe verordnete Sperr aber gegen bie Meuburgie 
giſche und Sulzbachiſche Landen , und fo vice verla 
son dort gegen die furpfalzbaierifche u.oberpfätzifche 


Landen keineswegs beobachtet,iedoch denen baierifchen - 


in Schwaben entlegenen Gerichtern Wiefenfteig, Wer⸗ 
tingen, Mindelheim, Wemding, Donauwörth, und 
Jlierdieſſen, gleich auch denen Neuburgifchen Gerich⸗ 
tern Gundifingen, Hoͤchſtaͤdt und Lauingen einige 
Getraib » oder Fourageforten andergeftalten nidt 
als gegen obrigfeitl. verlaͤßigen Eertififaten , und 
blos zu unentbehrlich eigenen Nothdurft aus dieſ⸗ 
Erin Landen auszuführen geflattet werden folte. 

wird fodann denen famtlichen Furfl. Hauptmauts 
und®rdnzftationen inPfalzbaiern und der Obernpfalz 
der frengfie Auftrag gemacht , auf die hoͤchſter Or⸗ 
ten verordnete Sperr nach obig befchriebenen Maaß 
wit genauefter Beobachtung, Sicherheit und Aufficht 
bis zu nachfolgenden meitern fpegialen Befehlen, der 
Sperr Relarir » ober weitern Eontinuirungs willen 


ff zu haften , bei Empfang dieß bie Ausfuhr ber 
ammentfichen Getraid » und Fourageforten auf der 
Stelle einzuhalten, und fich einiger Eonnivenz oder 
andern Gefehrde bei empfindlichſter Beſtrafung nicht 
u Schuld kommen, daun von dieſer Sperraus- 
m denen Pet —— —— 
ichſen⸗Mauten ſogleich ſchleunige Nachricht erthei⸗ 
len zu laſſen. Muͤnchen den 10 — 1785. — 


on 
der kurfuͤrſtl. Kammeral⸗Mautdeputation 


an 
ſammentliche Haupt · und Graͤnzmaut · 
ſtationen in Baiern und der obern 
Pfalz alſo abgangen. 
.X. Krauß, 


kurfl. wirkl. Rath, geheimer 
und Hofkam. Sekret. 


Hausgeraͤthſchaft zu verkaufen. 

In der Riedleriſchen Behauſung am Kuͤhegaͤß⸗ 
cheneck vornheraus uͤber 2 Stiegen End verfchiedene 
Hausgeräthicaften , als: Komodfäften, Seſſeln, 
Betten, MDatrazen, Tifch, Kanapee, Spiegeln, ein 
ſchoͤnes Klavier , Kuchengeſchirr und fo anderes zu 
verfaufen. Die Kaufsliebhaber koͤnnen diefe Meu⸗ 
bein allda beſehen, und das Nähere vernehmen. 











Ein zweiſiziger Glaͤſerwagen, 
weſcher ſowohl in der Stadt als auf Reiſen zu 
gebrauchen, auch dreiſizig zu machen iſt, ſtehet um 
einen billigen Preis zu verkaufen. Das Mehrere 
laͤßt ſich im Zeit. Komt, erfragen, 


Feigenbaͤume — verkaufen. 

Feigenbdume von beſter Qualität flehen zum 
Verkauf feil. Den-Verfdufer kann man im Zeit. 
Komt. erfragen. 


Eine Fluͤg zu verkaufen. 
Es hat jemand eine ſchoͤne und wohleingerichte 
ög um einen fehr billigen Preis zu verfaufen ; 


aufsliehhaberefönnen das Nähereim 3.R.erfragen. 


Sefundener Schlärlel. 
Den gten diefes ift ein groffer franzöf. Haupt» 
fehlüffel gefunden worden ; wer felben verloren hat, 
Fann ben Finder im Zeit. Komt. erfragen. 


Gefundene Schluͤſſeln. 

Es find feit 8 Tägen verfchiedene gefundene 
Schläffeln dem Zeit. Kot. eingeliefert worden ;'dier 
zenige, welche ein oder den anderen verloren haben, 
können felde allda wieder in Empfang nehmen. 


Verlorner Beutel mit Geld. . 
Es iſt in verwichener Woche ein von grüner Sei⸗ 
be gefirifter und mit. einer Schliefe verſehener Beus 
tel, worin fich ı fl. und etliche Kreuzer beſinden, 
verloren worden ; wer felben gefunden hat , beliebe 
es gegen eine Erfänntlichfeit dem 3. K. anzuzeigen. 


Verlorne Dofe. - 

‚ Den 6ten diefes ift von dem Burgerfaat bis an 
die St. Perersfirche eine mir Silber befchlagene 
Dofe von Steinbokhorn zu Berluft gegangen. Der 
Finder wird erfucht „ felbe gegen eine Belohnung 
bem Zeit..Komt. zu überliefern. 

Entfrembderes Pferd. — 

Den 16 März a. c, iſt zur Nachtszeit einem 
Baurn Namens Hinfurter aus der Gruͤndegenbaͤ⸗ 
cher Pfarr Landgerichts Erding eine 6 jährige ſchon 
nahe auf die Zeit zum Hinwerfen , etman auf 6 
Wochen, tragende Stutte, oder Mutterpferd aus 
dem Stalle entfrembet worden. Dies Pferd ift 
ein Eichtbraun, hatte zur Zeit der Entführung fein 
Eifen an den Füßen, auch niemals derlei getragen. 
Die Stirne iſt mit einem großen weißen Stern 
gezeichnet, der Schwanz, und die fehr dichte Maͤh—⸗ 
ne find von ſchwarzen Haaren. Wer immer von 
dieſem entführten Pferde Nachricht und Wiſſenſchaft 
erhält, wird gebethen, felbes au den hochwuͤrdigen 
Hrn.Pfarrer zu Gründegenbach naͤchſt Dorfen Franz 
Krimer zu berichten , und indeifen gegen Bezahlung 
aufzubehalten. 

DBerfleigerung. 

Mondtag den 18 April, und in nachfolgenden 
Tagen werben in den Hoffammerrath von Dous 
frenif. Haus am Nindermarft verſchiedene Foftbare 
Mopilien, die in befonders ſchoͤnen Uhren, Tiſch, 


und Käften in Brons gefaſt, aud andern derlei 
a ‚ wie nicht minder in groffen Spiegeln, 
hönen Porgellains kineſiſch⸗ und slfenbeinernen Fir 
guren, einen filbernen Aufſaz, Seilel, Betten, 
Zinn, und Kupfer beftehen , gegen baare Bejah— 
lung plus lieitanti verfauft, und Vormittag um 
Huhr, Nachmittag aber um 3 Uhr der Anfang 
gemacht , auch in nachfolgenden Taͤgen fontinuirer 
werden , welches denen Viebhaberen biemit Fund 
gemacht wird. Münden den 26 März 1785. 
Nachricht. 

Einem geehrten Publikum dienet zur Nachricht, 
daß die 2te Klaſſe der kurfuͤrſtlich pfaͤlziſchen Klaſ⸗ 
ſenlotterie den ro dieſes vorlagen worden feie , 
und die zte Klaſſe den 14 naͤchſttuͤnftigen Monats 
vor fich geben wird , fofort die dazu erforderliche 
Menovazions » und auch ganze Kaufloofe bei denen 
fehon bekannten Vortofollefteurs in Empfang ges 
nommen werden fönnen. München den 25 Maͤrz 1785. 


Kundmachung , refpect. Editt. Citat, 
Vermoͤge der vonder furfl.Hoftammer in München 
unterm ı6ten Hornung abbin diesorts erhaltenen 
Nachricht if von der hoͤchſten Stelle daſelbſt dem we⸗ 
en einer verübten Mordthat befchuldigten und nach» 
din flüchtig gegangenen Leopold Greßierer einem 
Wirthsſohne in der fogenannten Kuhe unweit Alzs 
gern furfürstt. Pfleggerichtes —— das ſiche⸗ 
re Geleit von und zu dem Rechte mildeſt verliehen 
worden. Bon Seite nachſtehender furfürfti. Regie⸗ 
tung bat man alfo gerechteit entſchloſſen erwaͤhn · 
ten Greßierer dieſe ihm bezeigte Landesherrliche 
Huld mittels dieß bekannt zu machen, und demſel⸗ 
ben, da fein damaliger Aufenthaltsort unbekannt 
iſt, dergeftalten ebiftaliter vorzurufen, daß er bei 
dem ihm ertheiften hoͤchſten Schuze ſich in Zeit 
drei Monaten vom machgefezten Tage angerechnet 
um fo gewiſſer perfönlich (teilen , und gegen die fis— 
kaliſche Klage feine vechtlihe Verantwortung abge 
ben fol; als man im Nichterſcheinungsfalle, fohin 
nach fruchtlos verftrihenenTermin inContumaciam 
forechen , und nah Vorfhrift der Gefeze verfahren 
laifen würde. Gegeben den 7 Lenzmonats 1785. 
Kurpfalzbaierifche Negierung Burghaufen. 
Franz v. Paula Fenneberg, 
kurfl. Regierungsfefretär. 
Borladung. 

Joſeph Siebenaicher , burgerl. Schuhmachers 
Sohn von bier , ift bereits gegen 20 Jahre Lan⸗ 
des abmwefend, ohne daß von feinem Aufenrhaltsorte, 
Reben, oder Tode, infieder etwas zu vernehmen 

eweſen: da nun deſſen Befreundte Immer um 
usfolglaffung der Siebenaicherif. Erbsporzion bei 
dieffeitigem Magiſtrate anhalten : fo will man Ein⸗ 








gedachten Siebenaicher in kraft dieß 
* alten En rer daß er, oder deſſen 
allenfallfige Leibeserben fich von x dieß®intretens 


den Monats April an —— inner 3 Monaten. 
\ um fo gewiffer fteilen, oder mittels hinlaͤng⸗ 


fiäger Pegitimazion melden follen, als auffer deſſen 
deren Vetenten die Erbſchaft, praeftita cautiore 
et obferuatis obferuandis, hinausgegeben werden 
wurde, Akt. den 15 Maͤrz ı 


785. 
Burgermeifter und —** der hochfuͤrſtl. Reſidenz⸗ 


ſtadt Freiſing. — 

Sebaſtian Rehrl, I. V. Lit Stadtfyndifus hicoben. 

Gerichtliche Vorladung. 

Da auf Äbſterben der Katharina Turbanin 
bürgert. Echuhmachers Wittib dahier berfelben 2 
Töchter, Frauen Dorothea Hittenfoferin, kurfuͤrſtl. 
Kegierungskangelliftin dafelbft , und Elifaberha Voͤl⸗ 
felin, Herrfchaftsbedientin, neben einigen Mobilien 
auch ein mit einem Haus verfehener Garten erb> 
fehaftlich angefallen, und nunmehro erfterer demuͤ⸗ 
thıg gebeten hat, daß weilen ihre Schweſter ſich 
unwiſſend wo landabweſend befinde, derſelben Ans 
berofunft auch ſobald nicht zu erwarten ſtuͤnde, der 
Garten hingegen einer täglichen Neparazion bedaͤr⸗ 
fe, man alfo ihr. folden.gegen den von der Erb» 
lafferin Plus Zicitando ausgelegten Kaufſchilling ab 
410 fl. eigenthumlich obrigkeitlih zufchreiben , und 
den fehwefterlichen Erbantheil bis zu ai jan Zus 
rutfunft gleichwohlen verficherlich hierauf anliegend 
Srlaffen möchte ; als wird ihr Voͤlkelin diefer Fall 
wicht nur Äffentlich Fund gemacht, sondern felbe 
auch mit dem Auftrag andurch gerichtlich vorgelas 
den,daf fie zur Berichtigung vieler Erbfchaftsfache 
in Zeit 3 en von dem Tag gegenwärtiger 
Zitajion diesorts um fo gewiſſer ericheinen folle, 
als. man auffer deffen dem Perito ihrer Frauen 
Schmwefter ohne weiters willfahren, fohin derſelben 
bemerkt mütterlichen Garten pr. 410 fl. gegen Ver⸗ 
fidyerung des heraus betreffenden Antheils eigens 
thumlich zufchreiben wurde. Conchufum in Senatu 
Amberg den 15ten März 1785. 

Burgermeifter und Raͤthe allda. 


 Eriktalgitazion. 

Bei dem Furfürftl. pfalzbairifhen Stadt » und 
Landgerichte in Straubing hat fi Johann Georg 
Scherer, Weinhandler von Könıgshofen an der Taus 
ber in Franken unterm 14 Jumi. 1782, alö Prinzi⸗ 
pal des allhier verjtorbenen Andree Renninger, Wein⸗ 

ndler6 von. Körigshofen in Grab, oder Graben» 
eide in Franken gemeldet, und bis zur Abrechnung 
r ben von Nenninger'untergehabten Weinhandel, 
die er ehenächitens zu pflegen verfprac) ‚ um obrigs 
keitliche DBerwahrung ber Handiungsbuͤcher, und 





Schriften gebethen, aber in fo fanger-Zeit auch ohn⸗ 
geachtet der von der wohlloͤbl. Reichsſtadt Augsburg 
vorigen „Jahre den 18 Junii deſſen Faktor Ranz eins 
gehändigten Vorladung zu folder Abrechnung fi 
noch nicht geftellet. Die Erben des Andree Rennin⸗ 
ers dringen fehr auf die Berichtigung diefer Sache. 
n zitirt daher den Johann Georg Scherer, oder 
wenn er wicht mehr im Leben ift , feine rechtmaͤßige 
Erben Kraft dieß ediktafiter diesorts auf Dienstag 
den 17 Mai in Perfon, oder durch einen orbentlis 
chen Gewalthaber mit den MRenningerifchen Erben 
fich zu berechnen, im wibrigen Falle had Verfluß 
diefes leztmaligen Termine fothanen Erben mit Auss 
Händigung der zur Handlung gehörigen Sachen rechte 
fiher Ordnung nach wilffahret wurde vom 
Kurfürftl. Pfalzbairifchen Stadt» und Landgerichte 


M.G.v. Daun, 


in Straubing. 
Aft. den ı April 1785 
Kammerer, Stadt⸗Ober⸗undLandrichter. 


Machrieht 

an die (Titl.) Hrn Subfribenten auf die Buͤcher⸗ 
fammlung, welche von einigen hochwürdigen Herren 
Kandpfarrern für den gemeinen Dann zur Befördes 

rung der Religion und Sitten veranfaltet wird. 
Dan hat zwar die-4 Bände diefer Sammlung 
feih nad Oſtern zu überfenden verfprochen ; da 
6 ober theils eine fo große und unverhofte Men⸗ 
& der Liebhaber .dazu gefunden haben , daß ter 
uchdruker zur verſprochenen Zeit damit nicht fer» 
tig werden Fonnte , theils aud die Witterung an 
Berfertigung und Lieferung des dazu bendthigten 
Papiers binderlich it, fo ſieht man fi bemuͤßi⸗ 
gi ‚ die (Titl.) Herren Subjfribenten um einige 
ochen Geduld zu erfughen, mit dem Beiſaze, daß 
diefe Sammlung demohngeachtet baldmoͤglichſt er⸗ 
fcheinen, und nad) Pfingften abgeliefert werden wird. 


Anzeige. 

Es hat jemand die neu im Druf erfchienme, 
und in 2 Folianten beftehende. furfl. Generaliens 
fammlung ſchon in franzöfifchen 2 Bänden gebunde⸗ 
ner su.verfaufen. Das weitere iſt im 3.8. zu erfragen. 


Anzeige der hier angefommenen srcinsen 
1) Bei Sr. 5uberin, Weingaftgeberin zum roͤmiſchen 
König in der Kaufingergaffe. 

Den 5 April. Hr. Kern, Handelsmann von Schro⸗ 
benhauſen. Hr. Stadler, Gerichtſchreiber vonAichach, 
ſammt einem Mitkonſorten. Den 6. — Tit. Hr. von 
Schiltenberger, Landrichter von Neumark, ſammt defs 
fen Frau. Den g-Tit. Hr. Praͤlat von Kloſter Weyarn 
fomt H.Mitfonfort.Den 10 — Hr. Feigl,famt einem 
Mitkonfort.Weinhändler von Eßlingen. Den —Hre 
Bellino, Kaufınannsbedienter von Straßburg. 


2) Bei Seren Iguaz Streicher, Weingaftgeber zuw 
goldenen Kreuz in der Raufingergaffe, 

Den 7 April. Herr Schweizer , Weinhandfer 
aus Franken. Den 8— Herr Eorren, Gofdarbeiter 
aus Strasburg. Ein geifliher Herr von Neiching. 
Deng— Hr.Heflelbad, Hochfuͤrſil. Brandenburgif. 
Fol — mit deſſen Frau, Jungfer am 

ed. Den 171 — Hr. v.Brauer,f.franz. Hauptmann, 

Ein geiftliher Herr von Weilheim. - 

3) Dei Gerem Albert, Weingaftgeber , zum fchwars 
zen Adler im ber Rauflugergaffe, 

Den ze März. Hr. Hofrath von Kauft, von 
Mainz, mit 1 Bed. Den 2 April. Hr. Doktor feınps 
fe, von Luͤbek, mit ı Bed. Den 5. — Hr. Werdmäß 
ler, Kaufm. aus Zürd. Den 8. — Hr. Eeracdi, Ars 
tiſta di Roma, mıt ı Hrn. Konf. Hr. Manner, Kauf. 
von Auge. Deng. — Hr. Stein, mit Miflle.Toct. 
u. 1Konf. Znftrumentenmacher von Augsburg. Den 
11. — Hr. Zeller, Lauf. von Augsburg. Hr. von 
Schmeger, DObermautner von Hochzoll. 

) Bei 5n.Haguer, Weingaftgeb.zum goldenen Bärn, 

Den 8 April.Titl.Hr.Graf v. Dattendach, und Titl. 
Hr. Regierungsrath Thomas, mit Bed. aus Fulda, 
Hr. Borg, aus Mannheim. Hr.Hueber, von Lindau. 
5) Dei 5.Schliter, Weingaft.z.weifi. Röffel im Thale. 

Den 7 April. Hr. Kreinmenr, Wirth von Aßling. 
Den 8. — Hr. Meyr, Forfimeifter von Eberfperg. 
Den g. — Hr. König, Wirth von Hohenkammer. 
Den 10— Hr, Friderich, Weinhaͤndler von Würzburg. 


6)dei 5.Lungelmayer zum fchwarzendärn im Ihal, - 


Den April, Hr. Poſch, von Mieſpach. Deng, 
— Hr. Schafner, Kaufmann aus der Schweiz. Den 
10, — Se. Hohmürden Hr. P. Prior von Niederals 
teich, mit Hrn. Peer, Plofterrichter allda. 
7) Beig.Stürzer, Weingaftgeb, zum goldeuengirfch. 
Den 8 April. Hr. Ziegenhagen, Kommiffionair 
von Hamburg.  Titl. Hr. Graf von Pergen , von 
Wien. Hr. Profeffer Stüz, von Wien. Den g.— 
Hr. Soiller, Zurift von Heidelberg. - 
Wöchentliche Beburt + und Sterblifie, 
Tu der Barnifonspfarre find getauft worben 
in ber vorigen Woche: 8 Kinder, 
SS uud begraben : 
Den 27 
Mar. Meg. 42 J. alt, im Lazaret. Den go. — Ans 
ton Annefer, vomlöbl. G. Nambald. Reg. 28 3. a. 
im Lez. Denzı. — Eines herrſchaftl. Kutſchers Find, 
13 Monate alt. Anna Maria Markelin, Feldwaibels 
ittwe , 68 5. lt, Den z April, Maria Anna 
Schielerin, Trabantens Wittwe, 88 J. a. im Joſeph⸗ 


fpitaf. Den Pole Soldat. K. 14 W.alt. Den s— . 


Bartho'.Frücht, vom lobl. P. M. Reg. 22 J. a. Den 
6, — Tit. Fr. Maria Elifab, Furgerin, Purfl. Haupt 
männim, vom loͤbl. G. Wahlifhen Regim. 58 J. alt, 


ärz. Martin Diett, vom loͤbl. Prinz | 


0. 2. Br. Stifte + und Pfarrkirche in 
I Bar Mode getauft worben rı Da In 

eben, und begraben find folgende: 
Den 2 Ypril. R. P. Athanafius Greiff, Ord.S$, 
Franc. de Paula,605.a. Mathias Kramer, Tagldh. 
im Stadtbaufe, 85 J. a. am Pfluggäffel. An. Maria 
Mayrin, Gdrtnerdmagd 99 J. u.40W. a, Eines 
Taglöhners Kind , 143. as vorm Neuhauferthore, 
Den? — Magdalena Stadlerin, verwittwere Tag- 
loͤhn. vorm Neuhauferth. 64 J. a. Den 8 — Eines 
berrfchaftl. Kutſchers K.am Pflugg. 3 3.0, Eines Di. 
fbers R,am Lechel, ı J. u. 3 W.alt. Eines Taglih K. 
am Lehel, IJ. a.EinesTaglöb.R.ı4 T.a. vormMeus 
hauſerth. Den g — Einesherrfchaftl,fdufers.K, 13.0. 
Iu der &t.Petirs.Pfarre find in der vorigen Woche 

getauft worden 11 Kinder, 

Geftorben und begraben find folgende: 

Den 5 April. Fr. M. Katharina von Schättf, 
bei den ehrw. Fr. Elifabeth, 42 J. a. Barbara Hues 
berin, Soldaten Frau von hier, eben allda. Eines 
Bürgers und Schuhmachers K. aufm Faͤrbergraben, 
5B.a. Katharina Planfin, Tagw, vorm Sendl. 
Thor, 78.3. a. Den 6.— Eines B. und Mesgers 
K. aufm Anger, 13 W.a. Den 7— Yohann Schmib, 
Silber: und Golddratzichersgefell, von Wien, bei ben 
ehrw. barmherz. Brüdern, 44 3. a. Den g, — Bus 
lentin von Anton, ein Handelsmann von Monheim, 
gw. Apoftel, bei den ehrmw, barmherz. Brüdern. Den 
10— Eines B. u. Obſtiers K. aufın Kreuz, ! 5.0.Den 
21— 50f.Straffer,Lagw, vorm Sendl.Thor, 54 F. 
a. Maria Schremin, Tagw. vorm Neubauferthor 24 
3.0.Eines Tagw. K. bei den&duftällen,3 T.,M,An, 
Demmlin,verwitt,Rindmesgerin aufn Anger,66.5.4, 
Zu der heil. Beiftpfare find in der vorigen Woche 

getauft worden 3 Kinders 

Geftocben , und begraben : Niemanp. 

Getreibpreis, 
Sonnabend , ben Hien April 1785. 
Bon beiter, mittler,, geringfter Gattung, 














Schaͤſſel fltr fl. | fl. fe 
Meiren 15'— 14'— 14; 
Korn 830 820 8 
@eriten 1.8 30, —J 7i5o 
Daber | 6130, 6— 5 “| 


Erdingifcher Getreidpreie, 
Donn erstag den 7ten April. 1785. 
Von beſter, mittler, — Gattung. 
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Muͤnchen. 


Beförderungen, Seine Kurflirftl, Durchl. 


haben den Kämmerer und Hoftath Graf Klement 
don Törring-Geefeld zum Hofmuſik⸗ und Theater: 
Dizeintendant angeftellt, und Dero Kämmerer, 
Mar Anton Freiheren v. Leyden, als Regierungss- 
rath zu Landshut auf der Nitterkanf gnädigft zu 
ernennen geruht. — Am Iıten d. M. ift ein koͤn. 
frangöfifcyer Kourier von Paris kommend, hier 
durch nady Wien. 
Ausländifche Begebenheiten. 

Teutfchland. Wien vom 7ten April. Die 
guten friedliebenden Selen wollen ſich doch noch 
nicht fo vecht der Freude uͤberlaſſen, welche durch 
die wiederholten Friedensnachrichten in ihnen ent⸗ 


finden ſich in einer Epoche des Gluͤckes. Er wird 
gewis diefen glücklichen Zeitpunft nicht veffäumen 
feine Pläne auszuführen ; denn man weis, daf 
feit dem Anbeginne der Welt alle Staaten, wenn 


fie fi) auf der hoͤchſten Stufe der Macht befan⸗ 


den, mit groſſen Schritten wieder zurliktraten > 


. entweder weil fie ſich ihrer eignen Schwere halber 


fand. Der erfte Ruf von der ploͤtzlichen Bekeh⸗ 


rung der Holländer täufchte fie 5. aber nun reiben 
fie ſich Aug’ und Ohre ſchuͤtteln die Köpfe und 
laͤcheln uͤber ihre eigne Leichtglaubigkeit. Waͤre es 
auch wahr, ſagen ſie, daß die Hollaͤnder ſolche 
unerwartete Nachgiebigkeit bezeugt haͤtten, ſo 
iſt darum der Krieg doch nicht ſehr weit von uns 
entfernt und das Donnergewoͤlke ziehet ſich viel⸗ 
leicht aus Holland nach Teutſchland. Der weit 
umfaſſende Geiſt unſres Monarchen hat zuvberlaͤßig 
einen groſſen Entwurf zum Vollzug beſtimmt, ſei⸗ 
ne kraftvolleſten Jahre find da, feine Staaten be 


abtwarts neigten , oder weil die Eiferfucht auch 
die beften Freunden von ihnen trennte. Die heile 
fame Entwürfe unfres Monarchen dehnen fidy ges 
mis uͤber das Leben eines Menfcyen aus, und wie 
viel muß ihm dann alfo daran liegen den Nachfol⸗ 
ger und Fortfeger feiner Thaten, feines Ruhmes 
ſchon izt als Theilnehmer an feiner Seite zu.fe 
hen? — Nach einer bei der landesfuͤrſtl. Regierung 
gemachten Anzeige uͤber die Ungleichheit , die bei 
der Beerdigung der Leichen ſtatt findet, und dag 
einige Pfarrer ſolche bie zum Grabe begleiteten , 
und atfdort einfegneten, welches doch der höchften 
Vorſchrift, von welcher blos in Anfehung der 
Truhen abzugeben verftattet worden ift, zu wider⸗ 
läuft, und anderen Pfarrern, melde das allers 
hoͤchſte Gefeg genau befolgen , von Seite der Pfarr⸗ 
finder nachtheilige Folgen und Vorwürfe zuziehen 
fönnte, ift unter dem 2ten d. M. neuerdings dew 
ordnet worden, daß die Leichen nicht bis zur Grabe 
fätte begleitet, und alldort eingefegnet, ſondern 
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dieſe zur Pfarrkirche gebracht, daſelbſt eingefegnet, 
und ſodann ganz in der Stille und ohne Gepraͤnge 
und Begleitung des Beiftlichen von den Trägern 
zum Grabe gebracyt werden follen. — Die unans 
genchme rauhe Witterung dauert noch fort: das 
Reaum. Therm. auf der k. k. Sternwarte ftand den 
6ten d.M. um 6 Uhr Frirhe 2 Gr. unter o, um 
8 Uhr IGr. unter 0; der Wind war N. W. klein: 
um 3 Uhr Nachmit. 24 Gr. ober o zder Wind 
N. BD. Fein. Um 10 Uhr Abends zeigte das 
Thermometer auf den Gefrierpunft ; der Wind 
war noch Nord Weſt-Weſt klein. — Das Buromes 
ter den ganzen Tag 27 Zoll, ıı! fin. — Den 7. 
war den ganzen Tag trübes Wetter ; gegen Abend 
fing es zu ſchneien an, und dauerte faft die gans 
je Nacht hindurch ; doch lag der Schnee um g Uhr 
frühe nicht allzu hoch, war aber ftarf gefroren ; 
das Therm. zeigte fruͤhe 8 Ahr 3 Br. ober o; der 
Wind war W. klein; um 3 Uhr Rachm. 2 5 Gr, 
ober 0; der Wind W. ſtark. — Um ro Uhr 
Abends mar das Therm, auf dem Gefrierpunft, 
In der Nacht zwiſchen dem 7 und 8 Ddiefes war 
zu Laab, einem unweit von Wien gelegenen Dorfe, 
ein fo ftarfes Regenwetter mit, Donnern und Blis 
gen, wie mitten im Sommer ; in Wien fah man 
zwar bligen; aber donnern hörte man nit: dats 
aus folgt, daß Wäre und Kälte fehr gaͤh abwech⸗ 
ſeln. — Den g. war den ganzen Tag truͤbes Wet⸗ 
ter j Vormittag ſchneiete es mit kleinen Flocken, 


Nachmit. bis 8 Uhr mit vermiſchtem Regen ; ger 


gen 6 Uhr Abends erhob ſich ein N.W. Wind, und 
es fchmeiete wieder fehr ftarf mit groſſen Schnees 
flocken, die aber auf der Erde und auf den Daͤ⸗ 
chern gleich geſchmoljen find. Diefes Schneegeftös 
ber dauerte bis 7 Uhr. Das Therm, zeigte frühe 
8 Uhr ı Er, ober o; der Wind war W. klein. 
Um 3 Uhr Rachmit. 3 Gr. ober o, der Wind W, 
flarf. Um 10 Uhr Nachts 2 Gr. ober o: der 
Wind war ®. flein. — Auch von Seitenftädten, 
einem Benediftinerflofter in Unteroͤſterreich, erhielt 
Hr, Heil taͤgliche Beobachtungen der dafigen Wits 
- terung. — Der gelehrte Korrefpondent, Pater 
Hieronymus Aman, merfet zugleich an, es kom⸗ 
me ihm wundervar vor , daß es meiftens ſchneie, 
gassın die Sonne am Mittage ober am Untergan⸗ 


ge fteht: es heitert ſich alsdann eine Stunde.aus, 
und eine groffe Kälte folgt Darauf ; fo ſah er in 
Zeit von 7 Min. die Kälte auf 4 Gr. Reaumuͤ⸗ 
riſch gahling zunehmen, welches in Wahrheit ein 
befonders Phoͤnomen iſt. 
(Beſchlus der Beſchreibung von den Montene⸗ 
grinern, ) 
* Die Religion ber Montenegriner ift bie griechie 
de. Sie erkennen als ihr geiſliches Dderhadpt einen 
iarchen, ber ihnen, wie allen Übrigen Griechen, 
das, was der Pabſt bei den Kathoriten if. Wenn ein 
atriarch am ruſuſchen Hofe erſcheint, gebt ıhm der 
aifer, oder die auiferin mut yrofler Ehrfurcht eutge⸗ 
en , empfangen von ihm den Segen, und kütfen ibm 
ie Band, an ver einen den Feſcherriug trägt, Der Dior 
narch aller Reuſſen legt chm Die Butt ab, und em⸗ 
pfängt aus feinen pänden das Abendmal; er ſpein mit 
ihm alleıne am einer befondern Latel, und giebt ibm 
geichliche Geſchenke, theils für die Kirche, theils für 
feine eigne Perjon. Sada⸗Petrowitz war der leyte Pa⸗ 
triarch, der nch unter ber Kaiſerin, Elifabetba Petroms 
na Regierung, nach Peteröburg begab. Diele Monar⸗ 
in erwies ihm vorzügliche Liebe und Hochachtung. 
nter Peter II, und Karbarına II ſah man keinen Par 
triarchen dieſer Nation am rujlifchen Hofe mehr, nut 
einge Archimandriten und Worwoden befanden ſich = 
alda. -- Die Diontenegriner nnd aͤuſſerſt für die ruf 
fiiche Natıon eingenommen, bievon mögen theild ge 
meinichaftliche Religion, theils das flete Beſtreben der 
ruſſiſchen Monarchen die Haupturſachen fein. — Vor⸗ 
zuglich wuſte Peter der Groſſe die Verfaſſung und den 
Much dieſes roben und kriegeriſchen Boikes ju feinem 
Vortheile zu benügen. Er ſchrieb ergenhändig am ihre 
Chefs , und legte ıbnen in jenen Briefen bie ſchmei⸗ 


 delhatten Worte: Brüder, Freunde bei. Als er 


mit den Tuͤrken Krieg führte, fuchte er vorzüglich die 
Semtither dee Montenegriner zu gewinnen. Er jchrieb 
ihnen in ihrer Mutterſprache, ſchickte ihnen reiche Gr 
fhente an Edelfieinen und andern Koſtbarkeiten, bes 
fonders aber an Gelde, für welches fie alles zu unter 
nehmen bereit And ; dann rüflete er fie, ihre Freunde 
und Nachbarn. Vor uͤglich juchte er ihre Kräfte ger 
en die Yibanier aufzubiethen, die ber Thaten ihres 
—822 Skanderdegs uneingedenke, ſich unter das 
tuͤrtiſche Joch — hatten. Durch dieſes Mittel 

ewannen indeſſen die Ruſſen Zeit , ſich Mophs auf 

ea ſchwarzen Meere zu bemaͤchtigen. Die Zaren und 
und Zarinen betrachteten die Montenegriner immer 
als die ſtaͤrkſte und undurchbringlichfte Vormauer, bie 


man den Zürten entgegen fegen könnte. Meter I bat 


te eine befondere Hochachtung für die weltlichen Ober⸗ 
bäupter ber Montenegringr. Die Kaiferın Ehiſabeth 
bielt aber mehr auf die Patriarchen und jeine Prieſter. 
Die igige Kaiferin von Mufland bezeigt einem fo dies 
le Achtung, als dem andern. Dagegen aber jmd 

fie für ihte Perfom mit ſolchem Enthuſiaſmus einge⸗ 
nommen , daß lie felbe gleich ihren Landespatronen, 
den H. Nitlad und Saba verebren, 


! 
N 


Frankreich. Yaris vom 36 Mic. Das 


Wertht von der Verbannung des Heren Nefers 
kam auch zu den Ohren unfers Königs, und Se, 
Mai. fragten neulich einen Kavalier, wo fid) denn 
der Herr Nefer dermalen befaͤnde. Als diefer zur 
Aantwort gab, das er fi zu Monfpeflier‘ bei ſei⸗ 
fer (ehr kranken Frau aufhalte, fo fagten Seine 
Majeftäts Ich bedaure die Madam Nefer, und 
ihn, denn id) intereßive mich für alle beide. Man 
tadeff diefen Exrminiſter, Daß er in feinem berlichs 
tigten Werfe laut in die Welt fchreibt, Frankreich 
gewänne 60 Miffionen blos an dem Zoll der Waa⸗ 
ten, welche es ins Ausland verſchikt. Wie leicht 
wäre es, daß Spanien durch diefe Bemerkung 
aus feiner Schlafſucht geweckt würde, und haben 
wir nicht fchon erfahren , daß der Kaifer nicht 
länger mehr fo gefätig fin wirt, uns Diefen Ges 
winsift machen zu laſſen? — Der Herr v. Beats 
marchais ha: cn den Marquis von⸗e, der ihn zur 
Tafel einlud, folgenden Brief geſchrieben? „Ich 
bin Ihnen fehr verbunden, mein Herr ; Aber bes 
troffen von dem ünverdienten Zorn meines Koͤ⸗ 
nigs habe ich mir's zum Geſaͤtz gemacht , mein 
Zimmer als ein Gefoͤngniß zu betrachten, und 
basfetbe nicht cher zu verlaffen, als bie es Seiner 
Majeſtaͤt gefällig fein wird, meine Rechtfertigung 
entweder zu hören, eder zu leſen. Ich hoffe, daß 
der König, der in dem Augenblife , da er mid) 
für ftrafbar hielt, noch gnädig war, auch gerecht 
gegen mich fein wird, wenn er mich für uns 
ſchuldig erkennt. In dieſer Hofnung bitte ic) 
Se. Maj. mein Memoir gnaͤdigſt aufzunehmen. 
Der Zufall hat fo uͤberzeugende Beweiſe von mei⸗ 
ner Unſchuld in meine Haͤnde gebracht, die auch 
bei dem ſtrengſten Kriminalgericht entſchuldigen 
müßten. Der Konig iſt gerecht, und ich habe 
ihn nicht befeidiget. Empfangen Sie von einem 
ſehr nicdergefhlagenen Manne, wie ich bin, die 
Verſicherung feiner vorzuglichen Achtung x. — 
Aus Liſabon vernehmen wir, daß die Königin ei⸗ 
ne Berordnung fund machen laſſen, vermöge wels 
Her alle amerikaniſchen Schiffe, welche in den 
Hasen von Portugal anfonmen, von dem Zoll 


auf ihre vaterländifchen Waaren befreiet, und bei - 


ihres Abfahrt feiner Unterfuchung unterworfen 
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fein foden. Eine Freiheit ; deren Feine andre 
Nation genieft. 

Stalien. Rom vom 25ten März. "Ant vers 
teichenen Sonntag ift der Herzog von Kurland 
nebſt feiner Gemahlin und Suite aus Neapel all⸗ 
bier wieder angelangt, und in ihrer vorigen Woh⸗ 
nung auf dem fpanifchen Platze abgeftiegen. Sie 
hatten eigentlich ſchon Samſtags hier eintreffen ſol⸗ 
len; aber bei Petrind ward ihr Wagen umgewor⸗ 
fen, und diefer Zufan nöthigte fie, zu Veletri zu 
übernachten. Am Mondtag begab ſich der Herr 
Herzog in Begleitung des Heron von Bernis, eines 
Nefen des Rardinals diefes Namens, zu Sr.Heie 
figfeit, und ward von Derfelben fehr freundfchafte 
lid) empfangen, Nun ift der Herr Herzog damit 
beſchaͤftiget, alles merkwuͤrdige unferer Stadt zu 


„befehen, und er erfcheint Abende in den vornehm⸗ 


ften Geſellſchaften. — Aus Neapel vernehmen wir, 
daß die Abreiſe J. J. M. M. nicht im April, ſon⸗ 
dern erſt im Mai vor ſich gehen werde. 
Spanien. Das Inquiſizionsgericht gegen 
Irrglaͤubige, das bereits in allen Reichen von 
Europa, wo es eingefuͤhrt war, nach und nach 


goaͤnzlich abgeſtellt, und vertilget worden iſt, und 


nur noch allein in Spanien ſich erhalten hat, iſt 
auch allda ſeit mehreren Jahren allmaͤhlich von 
ſeiner ehemaligen Strenge weit abgekommen, und 
fol num, mie Briefe aus Madrit vom 15 März , 
melden ‚gänzlich; aufgehoben, und bis auf feinen 
Namen vertilgt werden. Der König ſoll entfhlof 
fen fein, nad) dem Wunſche auer Menfchenfreun: 
de, durch dieſe weife Verfügung feiner Regierung 
eine neue Zierde zu erwerben; Damit aber das 
Wolf durchaus von dam Werthe diefer Wohlthat 
zum Voraus fıberzeugt werde, wird gegenwärtig 
in der fün. Druderei eine merkwürdige Abhand⸗ 
fung gedruckt, worinn Über den Urſprung und die 
Geſchichte der Inquifizion, und Über deven Zweck⸗ 
widrigfeit und Schädlichfeit in gegenwärtigen Zei⸗ 
ten einige faßliche Erläuterungen enthalten find, 
Die, mie es heißt, mit dem Aufhebungsdekrete zu 
gleich öffentlich erfcheinen ſoll. 

.  Brosbritannien. London vom 29 Märk 


Am 25ten d. M. verfügten ſich der König in das 
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— und gab daſelbſt feine Einwitligung zu 
der Bill uͤber die Landtaxe, uͤber die Deſertion bei 
den Truppen und mehrere andere Billen. Herr 
Witt wird mit nächften dem Parlement feinen Plan 
in Betref einer Verbeſſerung der Repräfentation 
der Gemeinden vorlegen. — Die Udmiralität hat 
den Verbot ergehen faffen, daß feines der ausges 
mufterten Schiffe , welche an Privaten verfanft 
worden, einer fremden Macht, weder zum Dienft 
kei einer Flotte, nod) des Handels uͤberlaſſen wer⸗ 
den darf. — Die Depeſchen, welche unfer Hof 


aus verſchiedenen Staaten erhielt, haben öftere Zus 


fanmenfünfte der Wiener: und Petersburger Ges 
fandten mit unferm Minifter verurfacht. — Es ift 
unbegreiflich, daß man ſich fo wenig Mühe giebt, 
Die Einwohner unfrer Hauptftadt vor den gemalt: 
thätigen Raubereien ſicher zu ſtellen. Es vergehet 
faſt kein Tag, und man koͤnnte wohl ſagen, keine 
Stunde, da nicht ein Diebſtahl ausgeübt wird. 
Dreifache Schlöffer ſichern die Häufer nicht vor 
Einbruch ; manche werden vein ausgelert , und 
oft muf die ganze Familie gebunden der beques 
men Auspluͤnderung zufehen. — Aus Mogador, 
wo der Kaifer von Marofo dermal Hof hält, vers 


nehmen wir, daß Talb + Omez⸗ Hiob Die Behands 


fung, welche ev in Holland erhielt, feinem Mos 
narchen nit genug anruhmen fann, und daß 
der Kaifer von Marofo dem hollaͤndiſchen Konful 
dafıır offentlih feinen Dank abgeflattet habe, 
mit der Verſicherung, bei jeder Gelegenheit der 
Republik Holand zu dienen ; ob er aber wirklich 
Hilfstruppen nach Holland fenden werde, davon 
äft in diefen Briefen nichts enthalten. — Das 
Miniſterium fol dermalen beſchaͤftigt fein, einen 
neven Handfungsvertrag ‚ ftatt des alten, mit 
“fand zu entwerfen, welchen es gleich nad) Den 
Ferien in dem Parfament vorlegen wird. — Aus 
Granada gehen Berichte ein, daß dafelbft am 22 
Di. v. % ein erſchreckliches Erdbeben geweſen, 
bei welchen zwar fein Menſch ungefommen , 
aber fehr viele Gebäude beſchaͤdiget worden find. 
An einigen Gegenden ift die Erde tief eingefuns 
fen. — Herr Tankard von Dartford bat Fr 
Sic) eine beträchtliche Kontreband bei einem unſrer 


anfehnlichften Kaufleute ertapt ; fie befiehet im dre 
Saͤcken und einigen Kuͤſten, worin ſich beinahe 
70000 Etlen Spitzen, nebft fehr vielen Mans 
fchetten befinden , und man ſchaͤtzt ſie auf 4000 
Pr. Sterl. 

Niederlande. Haag vom sten April, Der 
zu Maeftricht wegen angeblicher Werrätherei arre⸗ 
tirte Unteramtmann ſoll hieher gebracht , und hier 
eraminirt werden. Und auch eines Beneralmajors 
und des Auffehers der Stadtthore ſoll man ſich 
ebenfatls bemächtiget haben, — Das. Ste Batail 
lon von Waldef hat endlich die Erlaubniß erhal 
ten, durchs Muͤnſteriſche marſchiren zu Dürfen, 
und ift am 29ten März abmarfhirt, — Den 27 
Diefes ift der allgemeine Dank⸗ Buß» und Bettag. 
— Man fpricht von 2 Kampements unferer Trup⸗ 
pen, davon das eine bei Herzogenbuſch, und das 
andere bei Bergen-opsZoom eheftens gehalten wer⸗ 
den fol. — Wie verlautet, fo fol der Beſitz der 
Schelde bis nach Saaftingen, wie auch Die Schleis 
fung und Räumung der Forts, nebft einigen an 
Mitionen Gelde St, Maj. dem Kaifer von den 
Generalſtaaten zugeſtanden, und das uͤbrige Durch 
Untechandlungen gefchfichtet werden. — Man hat 
Nachricht ; daß zwei franzöfifhe Negimenter zu 
Sedan angekommen find. — Zu Lüttidy befindet 
fi ein Stüdgieffer aus der Grafſchaft Namur, 
mit Befehl von dem General der Artillerie der öfter: 
veichifchen Niederlande, mit einigen Stuͤckgieſſern 
diefer Stadt einen Kontraft wegen Lieferung von 
10000 Haubitzen⸗ Öranaten von 20 Pfund Kali: 
ber, wie auch eifeine Kugeln, von 24, 13, und 
12 Pfund abzufchlieffen , die alle vor dem erften 
Mai mifen geliefert werden, 


Kurzgefaßte Nachricht. 

zu Regensburg hat fid) am gten d. M. eine 
wohlhabende Buͤrgersfrau im Soten Jahr ihres 
Alters in der Donau erfauft. Man kam zwar 
gieih dazu , und brauchte die bei folchen Falten 
gewöhnlichen Mittel; allein, es war vergebens, 
Die Urſache diefes Narrenſtreichs fol ein nicht ges 
ringerer Rarvenftveic) fein; namlich Eiferfucht auf 
ihren 60 jährigen Mann. 





° Freitag, den 15ten Oftermonat;? April ) 1785. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Zeutfchland, Bien vom 9 April. Vorge⸗ 
Fein kam die 2te Abtheilung des brentanifchen 
Freikorps, 2500 Mann zu Fuß, vor den hieſi⸗ 
‚gen Linien on, Gegen 9 Uhr, begab ſich der Fuͤrſt, 
Karl von Lichtenftein, und kurz darauf Seine 
Majchät der Kaifer, zu ihnen ; erſterer mit einem 
grofen Gefolge, lezterer aber von einem einzigen 
Reitknecht begleitet. Dies zog Die Folge nad) ſich, 
daß der Fuͤrſt, ungeachtet aller Widerrede der Of: 
fijieve, in den Augen des Korps der Kaifer fein 
muſte. Nach geſchehener Mufterung eilte der Hr. 
Dberft nebft einigen Staabsoffizieren in die Stadt; 
das Korps aber fezte feinen Marſch nad Burlers— 
Dorf und die umliegende Gegend fort, wo es ge⸗ 
ſtern Die Quartiere bezog. Jeder, der dies Korps 
gefehen, giebt ihm das ruͤhmliche Zeugniß, da 
es befonders der häufigen aften Maunſchaft halber 
das ehrwuͤrdigſte Unfehen habe, und dabei die ber 
fte Kriegeszucht beobachtet. Es ift deswegen ſchon 
beſchloſſen, daß, falls auch Über kurz oder lange 
Zriede bliche, dasſelbe dennoch nicht verabfchies 
det, fondern die Mannfdaft als Kordoniften ges 
gen den Schleichhandel, und, die Defertion ges 
braudpt werden ſolle. — Es beftätiget fid), daf der 
BE. Hof die hollaͤndiſchen Vorſchlaͤge, wenigftens, 


fo wie fie da liegen, keineswegs anzunehmen Mile 
lens fei. Die angebothene freie Schiffahrt bis 
Saeftingen (unter Litto am finfen Ufer der Schel⸗ 
de, gegen die Inſel Zuitbeveland uͤber) iſt fo viel 
als nichts ; denn hiedurch wird der Hauptzweck 
des Kaiſers, die Wohlfahrt ſeiner Unterthanen 
mittelſt der Schelde und der See zu befördern ’ 
nicht erreicht. Eben die Befchaffenheit hat es mit 
dem angettagenen Aequivalent an Geide wegen 
Maeſtricht, und dem kande uͤber der Maas; wie⸗ 
wohl dieſer Punkt, wenn nur einmal die Me 
publif fid) der Schelde wegen näher herbeigelaſſen 
haben würde, feinen weitern Streite in dieſem 
Falle unterworfen fein dürfte. So fehr demnach 
aud die Mäfigung der Generalftaaten bierunter 
angepriefen wird , fo will man dennody unter 
der Hand für gewis wiffen, daß Se. Mai, der 
Kaifer in Dero dies Falls, mittelft eigenen Kou⸗ 
tier, an den König von Frankreich abgegebenen 
Ruͤckantwort diefe Vorſchlaͤge gar nicht unter ſol⸗ 
dem Gefichtspunfte anfehen, fondern bieimehr Des 
vo Befremden geäuffert haben fotfe, daß die Re 
publif nad) vier monatlicher Unterhandlungen nicht 
ju mehren ſich verftehen wolle da doch derfelben 
die Geſinnungen Sr. Maj. von denen ſie nicht abe 
gehen Könnten, ohnedies befannt wären. Nah 
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dieſet Bade der Sachen ift alfo ſicher, daß wenige 


ſtens noch eine geraume Zeit Pro und Kontra vers 


ſtreichen duͤrfte, bevor dieſe wichtige Angelegenheit 


ihrem Ende näher geflihrt werden. koͤnne. — Nach 
den unter der Militärgerichtbarfeit von Kroatien 
ftehenden Hafen: von Karlobago find diefe Woche 
affein drei Flaggenpatente abgefcyickt worden. Ein 
Beweis, daß auch dort die öfterreichifche Hands 
fung immer zunimmt. — \Rady heutigen pohlnis 
ſchen Briefen find (dom 30000 Ruſſen auf der 
Seite von Kiow, in dag Territorium der Reg. 
Pohlen eingeruͤckt, um ſich entweder gegen die 
Moldau , oder gegen Preuſſeg zuwenden. — 
In Diefer Woche ifk dev Kourierwechſel ganz aufs 
ferordentlidy geweſen, und verfdiedene Minifter 
ausmärtiger Mächte haben Konferenzen mit dem 
Fuͤrſten Hofftaatsfanzler gehabt, — Noch immer 
will man die Ueberkunft beider hollaͤndiſcher Frie⸗ 
densgefandten, Des Grafen pon Waflenaer- Iwicel, 
und des Baron von Leyden, fuͤr zuverläfig erfläs 
. zen. Hingegen fol in dem dänifchen Gefandts 
ſchaftshauſe ein Kourier mit det Nachricht ange: 
kommen fein , daß Dänemarf wegen Schwedens 
zumerklicher Partheilichkeit fir die Sache der Hol⸗ 
laͤnder in der bekannten Scheldeſtreitigkeit in Bes 
grif fer, Schweden den Krieg anzukuͤnden; ſo wie 
man eine pofitive Erflärung der Engelländer zum 
Vortheile Defterreihe fir ſehr wahrſcheinlich ges 
gentwärtig hält. — Des Kaifers Maj. haben noch 
nichts wegen Ihrer Abreife feftgefest; auch ſchei⸗ 
‚net die Gegenwart des geliebten, für das Wohl 
feine Staaten Aufferft beforgten Monarchen bei 
der Manigfältigkeit dev aus⸗ und inländifcyen Ges 
ſchaͤfte im diefer Nefidenz immer nothwindiger, 
und dringender zu werden,“ Erſt am 7ten d. M. 
fam wieder ein ruſſiſcher Kourier unmittelbar an 
Se. kaiſerl. Majeftät, uͤber deſſen mitgebradhte 
Depefchen Hoͤchſtdieſelbe mit dem Fürften v. Rau: 
nis und den beiden Generalen Laſch, und Laudon 
eine drei Stunden lange Konferenz hielten. — In 
Kurzem wird fi der Graf Harradı, Sohn des 
unlaͤngſt verftorhenen Generals , Erneſt Grafen 
don Harrach, mit der älteften Tochter Des reichen 
Grafen von Frieß vermählen. Die Braut erhält 


zur Heurathsgate 40, 000 Fl. jäßrficher Einfünfte, 
Ihr klnftiger Gemahl, ein Herr von vortreflichen 


Eigenſchaften iſt gegenwärtig in Prag angeſteilt, 


und hat für ſich ſelbſt 12,000 Gulden jaͤhrlicher 
Einkünfte, EN 
So eben dernimme mar, daß das Srentanifike 
Greitorps Befehl erhalten habe, zwiſchen Gt. Me 
und Linz, (wenn es eiımmal in dortiger Gr an. 
mmmen fein würbe) Halt zu machen , um emtmwes 
auf nachfdolgende Befehle den Marich gegen bie 


Miederlande fortiufegen, oder bei Krems die Donan 


pafliren, und in Böhmen eihräden zu Förnnen. — Am 
2oten d. M. wird dad Breiforps der Ulanen bier ein« 
trerfen, und made ap- deut Augarten vor Gr, Maj. par 


radiren. Auch foh dem Vernehmen nad noiß ein. an⸗ 


derd Breilorpe von 6000 Man ‘ ; 
— werben. in der tuͤrkiſchen Graͤn 


Frankreich. Paris vom Iiten Mär. 
Die Stände von der Normandie machten tem Kos 
nige ein. Befchenf von 800,000 fi. zu den Wins 


.. bein ihres Herzogs. — Es ſoll dem Vernehmen 


nad) die Zvage geivefen fein, ob ınan dem zwei⸗ 
ten Prinzen nicht lieber zum Herzogen von Los 
thringen und Bar ernennen wolle? Diefer Streich 
der Politik wäre fo Übel nicht getvefen ; man häts 
te dadurch dem Kaifer zu verfteben gegeben , wie 
fiyer man glaube, Daß er alle und jede Anſpruͤche 
auf Lothringen gänzlich aufgegeben habe, woran 
doch Hie und da noch gezweifelt wird. Au würs 
den die Lothringer dadurch näher an unfere Krone 
gebunden worden fein, da fie ijt im Herzen fich 
nad ihren alten Herren ſehnen. — Here bon 
Beaumarchais verfauft all fein Silbergefhirr, und 
ift gefonnen , nad) Engelland zu ziehen, und nun 
giebt ſich die Negierung alle Mühe, ihn zurlick zu 
halten 3 denn da er von unſerm Minifterium zu 
den wichtigften Geſchaͤften fr die Amerikaner ge 
braucht worden ift, fo befürchtet man, er wuͤrde 
in Engetland die dabei vorgeweſnen Staatsgeheim: 
niffe verrathen. — Die Gendarmen, welches fich 
auf Urlaub befinden , haben fo wie ihre Offiziere 
den Befehl erhalten, am erften des zufünftigen 
Monats bei ihven Kegimentern zu fein. Geſtern 
ift wieder ein Konrier von dem Herrn von Roail⸗ 
les hier angefommen, von feinen mitgebrachten 
Depeſchen ift aber noch nichts fautbar geworden, 
— Sin der Abtei Panthemont herrſcht dermalen 


PR groſſe Berwirrung. Man hat zwo junge En- 
‚geiländerinen „ melche dafelöft in Penfion waren, 
„auf einem: ſehr verdachtigen Briefwechſel ertapt. 


Sie hatten es ſchon mit ihrem Befreier dahin ver⸗ 


Abredet, daß er: den: einen Fluͤgel des Kloſters in 
Brand ſtecken ſolle, um.fie auf dev andern Seite 
mit: mehr Bequemlichteit entführen zu fönnen, 
—W ie. Florenz vom ıten April. Es 
find: am 23: März im Großherzogthume, Tosfana 
zugleich view landesfüuftl. Kundmachungen erſchie⸗ 
en, die auf das Kirchenweſen ſich begiehen. Durch 
dig erftere/ vom 21 März, wird erklärt, dap, vom 
z Mai dieſes Jahres angefangen, nur jene Ron⸗ 
nenftöfter als ſolche angefehen werden ſollen, die 
unter ſich ein gemeinſchaftliches Leben beorachten 
Sonnen ; alle übrigen aber, Die dazu fi nicht ber 
quemen fönnen, ſollen nur ale Konfervatorien ges 
Hatten fein, . Zugleich wird, in Anfehung der Eins 
Heidungen geboten, daß ſie nicht eher als mit Dem 
Zoſten Jahre der Novize Statt Haben konnen, und 
auch. im Diefem Falle -find noch verſchiedene Eins 


ſchraͤnkungen, Vorſchriften 2c. dabei feſtgeſezt. — 


‚Eine andere Verordnung von dem nämlicyen Tage 


Mebietet die Aufhebung aller Bruderſchaften. Nach⸗ 


dem allda der Urfprung und die Abſicht dieſer chriſt⸗ 
tiyen Berſammlungen angeführt worden ift, Heißt 
es weiter : „Aber fo gut auch die Stiftung fols 
cher Geſellſchaften in dem erften Zeiten ihrer Ents 
ffefung war, fo hat diefelbe nady dem Verlaufe 
der Fahre von ihrem Zwecke ſich allzuweit entfers 
net, und die Misbräuche zu fehr bei ſich uͤberhand 
nehmen laffen ; fie find daher, ſtatt Verſammlun⸗ 
gen jur Auferbauung , zur Närhftenliebe und zur 
Seelſorge — nur gar zu oft dev. Anlaß und die 
Selegenheit'der Aergerniffe, durch Uneinigfeiten, 
Zänfereien , Eingriffe in das wechſelſeitige Beſte; 
durch geheime Kunftgriffe zur Erwerbung der Aem⸗ 
ter, Almoſengelder und Mitgaben; durch ihre Un⸗ 
abhaͤngigkeit von den Seelſorgern, und nicht ſel⸗ 
ten durch Feindſeligkeiten und Groll gegen dieſel⸗ 
ben; durch Eitelteit nnd Verſchwendung in dem 
Geldaufwande; durch Luxus und Schmaufereien, 
und endlich durch die gaͤnzliche Vernachlaͤßigung 
des anftändigen Dienſtes in den ihnen angehoͤri⸗ 
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gen Kircheu.“ — Ausdiefen ——5 
es weiter, verordnen wir, daß von dem Tage der 
Kundmachung dieſer Verordnung in dem ganzen 
Großherzogthume alle Bruderſchaften, Verſamm⸗ 
lungen, Verbindungen ꝛc. dieſer Art, fie mögen 
geiſtlich oder weltlich ſein, unter Maͤnnern oder 
Frauen, und unter was immer fuͤr einen Namen 
beftehen , mit Einbegrif des fogenannten dritten 


‚ Ordens, durchaus aufgehoben fein follen. — Dem 


zu Folge wird weiters verfügt ‚, daß dig geiftliche 
Kommiſſion ( Adminiitratori de’ Patrimoni he- 
gleliaftici ) alfogieid) die jenen Bruderfchaften zus 

gehörigen Kirchen, Häufer,, unbewegli he und bes 

wegliche Güter 2, ,. in Beſitz nehmen, und veräufs 

fein ſollen, doch mit Ausnahme derjenigen Kirs 

hen, fo die Bifdpöfe zum Behufe der Seelforge 

für nöthig erachten. werden, und der Kirchengeraͤth⸗ 

Spaten, die an die Pfarrkirchen vertheilt werden 

mufen, Die geftifteten Almoſen⸗ und Ausftattungss 

gelder ſollen dem Volk zu Guten fommen , nad) 

einer deshalb erlaffenen eigenen Vorſchrift, die zus 

gleich mit. Diefer Verordnung erſchienen ift. End» 

lich fol, mit dem ıten Mai angefangen, an die 

Stelle aller dieſer aufgehobenen verfchiedenen 
Bruderſchaften eine einzige aflgemeine Bruders 

fhaft zur thatigen Liebe des Nädyften. ewrichtet 

werden , welche Die Ausübung der guten Werfe 

aller der übrigen auf fi) nehmen, und die Mis⸗ 

braͤuche derfelben vermäden wird. — Zugleid 

mit. Diefer. Verordnung ift jedoch eine andere er⸗ 

ſchienen, worin es heit, Sek. 9. hätten durch 

die wiederholten dringenden Vorſtellungen des Erz⸗ 
biſchofes von Florenz fich bewegen laſſen, in. Die, 
fernere Beihaltung einiger Bruderfchaften einzu⸗ 

witligen , die in Ausübung ihrer Pflichten von 
dem Zwecke ihrer erſten Einfegung weniger abges 
gangen feien 2. Es find deren neun, die namentlich 
angeführt werden , aber vermoͤge der hierauf für 
diefelden gemachten Verfügungen, außer ihren Ras 
nen wenig beibehalten , da ihre Güter ebenfalls 
zur Religionskaſſa eingezogen, und ihre innere und 
Aufere Verfaffungen ganzlid) abgeändert, ihre Zus 
fammenfünfte beſchraͤnkt, und ihre äußeren Untere 
ſcheidunge eichen abgeſchaft werden. 
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—— kondon vom 2ꝛten April. 
Aus Amerika gehen Nachrichten ein, daß der Kon⸗ 
greß allda den 23 Dez. v. J. den Entſchluß ge⸗ 
faßt habe, eine Summe von 100,000 Thalern 
zuſammen zu ſchieſſen, um an den beiden Aermen 
des Delawars ein Gebäude zu erbauen, Das ges 
raͤumig genug wäre, allda die Sitzungen ju hals 
ten.— Aus dem mittelländifchen Meere vernehmen 
wir, daß die Korfaven von Algier durch ihre Raͤu⸗ 
bereien dem englifchen Kommerz fehr viel ſchaden. 
— Der Herzog von Richmont begab ſich in Begleis 
tung verſchiedener Ingenieursoffizieve, um bie Fe⸗ 
ſtungswerke an den Ufern des Kanals zu befichti. 
gen. Lord Howe unterfuchte gleichfalls das Schif- 
wefen und die koͤnigl. Flotte in dev Temfe und 
Midway. Nur in den Zimmerplägen dev Temfe 
allein, erbauet man wirfli 17 Linienſchiffe und 
3 Fregaten, diejenigen ungerechnet, die in andern 
Häfen erbauet , und wieder ausgebeffert werden. 
— Man verfihert, daß wirklich 6 Regimenter 
nad) Kanada , 6 nady Neufcyottland, und zwei 
nad den Inſeln von Bahama aufzubrechen , Or⸗ 
Dre erhalten haben. Es geht dag Geruͤcht, daß es 
mit den vereinigten Staaten Misheuligfeiten abfe- 
gen möchte, weil ſich die unftigen noch bie zu die⸗ 
fer Stunde nit bequemen wollten, das Fort 

Niagara zu räumen, 

Niederlande. Haag vom 2 April. Der 
Herr Graf von Maillebois arbeitet nun beftändig 
an verfchiedenen Verbefferungen unferes Kriegswe⸗ 
fens theils mit dem Fuͤrſten Statthalter, theile 
mit andern Raͤthen und Gliedern unfrer Regie— 
sung. Wie man vernimmt, will er ein beftändis 
ges Kriegskonſeil eingeführet wiffen. — Die vers 
f&iedenen Admivalitätsämter dringen. ftarf auf die 
Ausruͤſtung einer Flotte, welche Sadye in groffer 
Bervegung ift, und zu Stande fommen wird. Sie 
fol aus 25 Linienfhiffen und Fregatten beftehen. 
— Heute ift wieder ein Kourier von Paris bier 
angefommen, und von feinen mitgebrachten Des 
peſchen will man wiſſen, Daß der franzöfifche Hof 
den Seneralftaaten Die Unzufriedenheit des Kaiferg 
mit ihrer Antwort auf deffen Ultimatum fund ges 
macht habe, und daß ihnen num nichts uͤbrig blei⸗ 


be, als ein groͤſſeres Opfer oder Krieg. Der Ent⸗ 
ſchluß Ihrer Hochmoͤgengen iſt noch nicht bekannt. 
So viel weis man aber, daß die Deputirten der 
Provinzen den Auftrag haben, in keine fernere 
Foderung des Kaiſers einzuwilligen. — Die zwi⸗ 
ſchen den Generalſtaaten und einigen Schweizer 
fantonen entftandene Irrungen wegen Regulicung 
des Soldes für die Schweizerregimenter find glüdts 
lich wiedar beigelegt. Die Verſtaͤrkung der Koms 
pagnıen mit 50 Mann hat ſchon ihren Unfang 
genommen, und wir hoffen Die 3600 Mann, die 
wir dadurch erhalten, bald beiſammen zu haben. 

* Aus Maeftricht fhreibt mar folgendes: Der une 
glüdliche Vorgang mit unferm Oberamtmarın , ober 
eigentlih Oberamtsverweſer ban der Sipp, macht ein 
unbefchreibiihes Aufſehen. Er if bieber ſehr fcharf 
von zween Dffisieren, jween Unteroffijieren, und eben 
fo viel Soldaten bewacht worden. Der gute Kur, in 
welchem er, fo wie bie Offniere, die einen verbotenen 
Briefmechfel mit ‘einer gewiffen Perſon unterhalten bar 
ben ſollen, geftanden., belärtet jedermann in der gus 
ten Meinung, daß er mehr aus Unvorjichtigfeit, als 
aus Verbrechen gehandelt haben muͤſſe. Ihre Hoch⸗ 
mögenden haben weislich ſolche Maasregeln vorzukeh⸗ 
ren fuͤr gut befunden, wodurch bie Bürger beruhiget 
worden, als welche bei den fonderbaren Umjtänden ich 
fchon alle für verloren gehalten, und fchon die Defters 
reicher mit Mord und Plünderung vor ihren Thüren 
zu fehen, ſich tingebildet battım. 

Kurzgefaßte Nachricht; 

In Koͤln trug ſich ein feltner Selbftmord zu, 
Ein Kerl hatte in einer Bierſchenke wacker gezecht, 
und als ihn dev. Wirth beim Fortgehen wegen 
der Zahlung anhielt, faßte-der Säufer. feinen 
Bierfrug , und ſchlug ſich denfelben fo entſezlich 
auf den Kopf, dap er zu Boden fiel, und bald 
darauf verſchied. 


——— — ⸗ — ——æ —ñ — 

Die kurfürſtl. Ukademie hat zu ihren Aufſat in Nro. 
—— unſerer Zeitung ſolgende Berichtigung mitge⸗ 

eilet : 

* Dur einen Verſtoß bat man den gu Euler 
als Verfalfer der atademif. phrlofophiichen Preisichrift 
unter dem Wablſpruch: Durc Auimerkfamteit, Mühe, 
und Bleiß : ange eben ; ber wahre Verfaſſer aber if 
Hr. Eberhard 7 B. Schröter ver faıferlich » dfongmis 
ſchen Befellihaft in St. Petersburg Mitglied. 


Die 347 Ziehung der kurfl. Yorterie zu Mannpeim 


24 59. » 4 + + 
Die 348te Ziehung gefchihet Freitags den 29en 
April 1785, 


Anhang zur Mündyner Zeitung Nro. LIX, 


Sonnabend, ben ı6ten Dfterinonat ( April ) 1785. 


Verruf. 
Seine Rurfärftliche Durchleucht haben in Ruck⸗ 


t vorflehend bedenflichen Umſtaͤnden bei Hoͤchſt⸗ 
* Stelle unterm 7ten dieß gnaͤdigſt verordnet, daß 
eine allgemeine Sperr auf alle Gattungen Getraid, 
Mehl und Brod,dann Heu,Örgmmet und Strohe in 
denen Furpfalzbai, u.oberpfälzif.Landen mit alleiniger 
Aus nahm ber inklavirt⸗ und infolatsfähigen Orten, 
jeboch dermalen nur auf 6 Wochen lang, und mit 
der Weifung ausgefchrieben werben folle, daß bei 
denen Waurjlationen fein anderer immer vorkommen⸗ 
der Pak, wenn er nicht unter kurfuͤrſtl. hoͤchſter Uns 
ferſchrift erſcheinet, giltig erfennet und refpektirt, 
tiefe verordnete Sperr aber gegen die Neuburgis 
gifche und Sulzbachiſche Landen, und fo vice verfa 


von dort gegen bie kurpfalzbaieriſche u.oberpfälzifche " 


Landen feineswegs beobachtet,jedoch denen baierifchen 
in Schwaben entlegenen Gerichtern Wiefenfteig, Wer⸗ 
tingen, Mindelheim, Wending , Donaumörth, und 
Sulerbieifen, gleich auch denen Neuburgifchen Gerich⸗ 
tern Gundifingen, Hoͤchſtaͤdt und Yauingen einige 
Gctraid » oder Fourageforten anderaeftaiten aid 
als gegen obrigfeiti. verläßigen -Eertififaten , und 
blos zu unentbehrlich eigenen Nothdurft aus dief 


eitigen Landen auszuführen geftattet werden ſolle. 


8 wird fodann denen famtlichen Furfl. Hauptmaut: 
untGränsfationen inPfalzbaiern und der Dbernpfalz 
ter ſtrengſie Auftrag gemacht , auf die hoͤchſter Ors 
ten verordnete Sperr nach obig befehriebenen Maaß 
mit genauenter Beobachtung, Sicherheit und Aufficht 
bis zu nachfolgenden weitern fpezialen Befehlen, der 
Sperr Relarir s oder weitern Eontinuirungs willen 
efi zu halten , bei Empfang dieß die Ausfuhr der 
ammentlihen Getraid ⸗ und Fuurageforten auf der 
Etelle einzuhalten, und fich einiger Connivenz oder 
andern Gefehrde bei emptindlichfier Beftrafung nicht 
zu Schuld kommen, dann von diefer Sperrauss 
Kyeehlang denen inflavirten Beiftationen, Wöhrsund 
Bichſen⸗Mauten fogleich any Nachricht ertheis 
len zu laſſen. Muͤnchen den 10 April 1785, = 


. 4 Don 
ber turfürſi. Kammeral⸗ Maut deputation 


an 
ſammenthiche Haupt / und Graͤnzmaut⸗ 
— — u a ber obern 
alz alfo abgangen. . 
e Fr. X. Krauß, 
kurfl. wirkl. Rath, geheimer 
und Hofkam. Sefret. 


*. zu verfaufen, ; 
In dem ae fl, fälyburgifihen Markte Dambss, 





merg wird, nad neulich erfolgtem Hintritte des 
fel. Heren Johann Georg Wind, des innern Mar 
thes, Lebzelters, und Bierbräuers zu Dambsweeg, 
bon deſſen bereits außer Landes verforgter einziger 
Frau Tochter , ald niverfalerbin , deifen zurüfges 
laflenes , in folgenden Stüten beflchendes , unbes 
wegliches Befisthum, aus freier Sand, zum Berfaufe 
angebothen. 1) Ein wohlgebautes,anfehnliches 3Baden 
hohes Haus, worauf die Lebzelter, und Bierbraͤuers 
— haftet. 2) Ein anderes, neu aufges 
uͤhrtes, aber noch nicht vollſtaͤndig ausgebautes 
Haus, welches mit eifernem Gegitter, jiveen uns 
verbefferlichen Maͤrzenkellern etreidumfchütte, 
Belstage Verwahr zur Baumannsfahrnis, Stadt, 

riſchtenne, und DViehftallungen , nebft einem ge⸗ 
—— —— m 

rautgärthen, verfehen ifl. 3) Eine wohlgebaute 
Warpleiche, ſammt Einfaz» und Honigvermahrunges 
ew 


ſbe. 4) Betraͤchtliche Baugründe, morunter. 


ic einige , durch ihre befondere Güte, Fläche, und 
Größe, vor allen andern in dem Ey en 
weeg befindlichen Grundftüfen, auszeichnen. Wer 
nun Belieben trägt, ſich diefe Hinterlaffenfchaft, 
durch Kauf zuzueignen , hat fih an gerru Aloys- 
Eiſemann, bochfürftl, wirkl. offammerrath, und 
Salzoeamten in Berchtesgaden zu wenden, Berch⸗ 
tesgaden am 7ten ım April 1785, 


Eine Flüg zu verfaufen, 

„Es hat jemand eine ſchoͤne und mohleingerichte 
Fluͤg um einen fehr billigen Preis zu verfaufen ; 
Kaufsliebhabere koͤnnen das Nähereim 3.R.erfragen, 

Verſteigerung. 

Mondtag den 18 er und in nachfolgenden 
Taͤgen werden in tem Hoffammerrath von Doue 
frenf. Haus am Nindermarft verfchiedene Eofthare 
Mobifien, die in befonders febönen Lhren, Tiſch, 
und Kaͤſten in Brons gefaft, auch andern derle 
— ‚ Wie nicht minder in groſſen Spiegeln, 

onen Porzellain⸗ Finefifch» und elfenheinernen Fir 
guren , einen filbernen Aufſaz, Seſſel, Betten, 
Zinn, und Kupfer befiehen , gegen baare Bezahı 


lung plus lieitanti verkauft, und Vormittag um 


gihr, Nachmittag aber um 3 Uhr der Anfang 
gemacht , auch in nachfolgenden Tägen Fontinuireg 
werden , welches denen Liebhaberen hiemit Fund 
gemacht wird, Münden den 26 März 1785, 

= AVERTISSEMENT. 

Da noch eine beträchtliche Anzahl Erempfarien 
von dem vortreflichen, und gememnnügigen "Werke 
des Hrn, Ballei afademischen Mitglides in Bonbon, 


Kugelftatt , und einem. 


> 


wobon ſchon bei dorig glorwuͤrdigſter Regierun 

auf höcften Befehl der Furpfalzbater. geiftl. Nat 
und beftändige Sekretär der bieh en Akademie Il⸗ 
dephons Kenedy bie Ueberſezung übernommen, und 
eine eben fo fehöne , als koſtbare Auflage veran⸗ 
ftet hat, bei der unterzeichneten Landokongmie⸗ 
a vorräthig fiegt , die Furfürfit, Höchfte Willens» 
nung, und Abſicht aber dahin gehet, daß dies 
8 Werk überhaupt in Baiern, und vorzüglich im 
en Städten, und Märkten, zum Behufe ber Land⸗ 
Eultur , Ynduftrie, und Manufafturen , vollends 
verbreitet werde; fo haben Se, furfürftl. Durchl. 
e Erleichterung der Abnahme gnädigft gerubet, 
en Preis dieſes Werkes von dem ehemaligen Be⸗ 
trag pr. 5 A. 30 fr. auf 3 fl. herabzufegen. In 
Bollzug des dießfalls von hoͤchſter Steke erfolgten 
dbigften Nefoluts, wirb daher ſolches dfentlich bes 


annt gemacht und dabei erwartet, daß dieſe höchfte 


Berfügung von ber gehoften Wirkung feie, ſohin fich 
rzüglich die Städte, Märkte, und Kloͤſter dieſes 
nürliche Werk um fo mohlfeilen Preis beitrachten 
werben, uns bavon bei ihren Kommunitäten, und Ins 
tergebenen Anwendung , und Gebrauch zu machen. 
Bon kurpfalzbaierifcher Landöfonomie + und 
—— u 
Franz Zaver Groſch, kurfuͤrſtl. Ho ammerſekretaͤr, 
ee yon 
— der That entſpricht dieſe Unternehmung ganz 
Senanigfeit, und den Einſichten des Hrn. Uiber⸗ 
ferers.. Diefes Werk empfiehlt ſich aufferdem durch 
die möglichfte typographiſche Echönbeit , indem es 
wit ſchonen Lettern auf gut Schreibpapier in pr.4. 
gedruft, und mit 55 wohlgeſtochenen Kupfertafler 
* it. Urberbaupt märe zu wuͤnſchen, daß ſol⸗ 
bes befonders unter die Manufafturiften mehr, als 
bicher gefcheben, verbreitit werden mochte, 


Proflama. 

Sebaſtian Wundfam fogenannter Zenz zu Aſch⸗ 
ham, der mit der Örundgerechtig» und niedern 
Serichtöbarfeit nach der Edelmannsfreibeit zur loͤbl. 
Meichael Graf v. Hoͤrwarthiſ. Fideikommiß verwaltung 
in Muͤnchen peiet iſt in einen ſolchen Verfaü 
gerathen, daß er weder die Furfl, landſchaftl. und 

undherrl. Abgaben reichen, noch feine Felder mehr 

geilen, und anbauen Fatın : fein Anweſen, oder 
Befisthum beſtehet in einem Miertelhofe, wobei ein 
Haus, und zwei nächft dem Dorf entiegen zweimd« 
dig 2 Tanmwerk ausmachende Grasgaͤrten, 20 Tags 
werf Moos und andere Wiesmathe, im allen Fels 
dern 35 Juchatt Aefer,g Tagwerf mit 16 Eichen 
befezter Holsgrund , und weitere 9 Tagwerk Holz⸗ 
wiefen mit vielen Eichen vorhanden : es iſt auch 
über Winter angebaut. Des erhalten oberfeitl. 
Auftrags: gemäß hat gedachter Wundfam bisher 
feine Käufer aufgebracht , und feine Kinder befin 


den ſich auſſer Stande das Gut zu übernehm 
Obbemeldt loͤbl. Vermaltung —— * —* 
chen, daß man dieſes Viertelgut gantordnungmaͤß 
9 plus offerenti von Ganttichteramt swegen vers 
kaufen wolle. RR Burn Geſuch willfahrte man 
auch widerholt loͤbl. Fideifommißverwaltung , und 
beſtimmte hiezu Dame den 26 dieß ats, 
welches hiemit deßwegen öffent» und jedermä 
fund gethan wird, daR all und jede, welche b 
Viertelhofqut zu Faufen gedenken, an berührtem 
Tag im. der Tabern zu Afchham vor biekortigen 
Gantrichteramt gebtrig vormittaͤgiger Zeit erfchele 
nen, und ihr Anboth ad Protocollum angeben, fü» 
pe gewärtigen follen, daf wan den Meeiftbierhen« 
en wach Verfluß der gefeimäffigen Tagszeit das 
Gut uͤberlaſſe, und einantworte. AEt.den gApril 1795, 
Kurpfalzbaierif. Pfleg ».und Landgericht, daun 
Gantrichteramt Wolfratähaufen. Eher. 


Mietbichaften. 

g' einer Hauptgaſſe ift auf Fünftigen Georgi eie 
ne Wohnung über 2 Stiegen von 5 heisbaren Zim⸗ 
mern, 2 Kammern, Holzlege, lichten Kuche, einer 
Speis, Kaſten, Keller und Ausguß ſamt ander 
Bequemlichfeiten zu vermiethen. D. ü. ) 

In einer gelegenen Gaſſe ift ein Zimmer nebſt 
einer Kammer mit oder ohne Einrichtung ‚ auch mit 
ober ohne Koft , über 2Stiegen zu verntiethen.D.U. 

Unmeit der Reſidenz find vornhtrausüber 1 Stiege 
ſchoͤn meublirte Zimmer ſamt einer Kammer monatlich 
ode auch für eindlbſteigguartier tÄgl.zu beziehen, D.d. 

An einer Hauptgaſſe ifl von fünftigen Georgi bis 
Drichaelis vornberaus ein fchönesZimmer famt eimene 
Kabinet, mit oder ohne Meubeln zu verfliften. Di. 

Auf dem Rindermarkt find af fünftigen Georgi 
etwelche eingerichteteZimmmer,vor und ruckwaͤrts übe 
3 Stiegen um einen billigen Preis zu — 

Verlorner Regenſchirm. 

Den zoten v. M. hat jemand einen Regenſchirmt 
von dunfel braunem Taffet bei den PP. Auguſiinern 
fiegen gelaffen ; der Finder beliche ſelben gegen Res 
fompens dem Zeit. Komt. zu uͤberliefern. je 

ie a a F 

iſt eim göldenes Reifchen „ worin fich die 
Buchſtaben M. M. befinden , verloren EA der 
Finder wird erſucht, ſolches gegen eine gute Beloh⸗ 
nung dem Zeit. Komt. zu überbringen, 

Derwechielter Hut, 

Den rzten diefes hat jemand aus Unverfehen, 
in Tinem Weingafigebershaufe , einen fremden Hut 
mitgenommen, und einen mit einer adelichen Waps - 
pen dagegen liegen gelaffen ; ber Eigenthümer des 
erfiern erſuchet den. Inhaber des legten fich ime 
Zeit. Komt. zu melden, allwo fobenn jeder den feis 
nigen wieder erfragen wird, 
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Mondtag, den ıgten DOflermonat ( April ) 1785. 





Mannheim, 

Den ı2 April. Der lezthin durch ganz uns 
aftronomifche Zeitungsnachrichten erregten und ge⸗ 
ſtern durch die dicken Duͤnſte unſerer Atmosphaͤre 
beſtaͤrkten Taͤuſchung wirklich den vorgeblichen 


Scheibekugel groſſen Stern geſehen zu haben, kann 


mon mit aller Unfehlbarkeit entgegenſetzen, daß 
das geſtern unter der Venus erſchienene matte un⸗ 
foͤrmliche Licht nichts anders als der Mond war, 
deffen Licht nicht hinlängliche Kräften hatte ‚- fo 
viel die Dinfte zu durddringen, um jedermann 
einen deutlicheh Beweis feines Dafeins zu geben, 
Werden fid) diefen Abend die Dinfte eben fo ftarf 
als geftern anhäufen, fo wird ſich heut ober der 


Venus die naͤmliche Erſcheinung zeigen. Inzwi⸗ 


ſchen machte diefer geftern vermuthete neue Stern 
heut den Aſtronomen groffes Vergnligen, da er in 
feinem Vorbeigehen vor der Venus Ddiefen Planet 
für die Erdebewohner deckte. Herr Aſtronom Koͤ⸗ 


deckung des beleuchten Venusrandes durch den 
Dunkeln des Mondes um 12 Uhr 30 M. 47 Sek. 
nach dem wahren Mittage. 


Donauwoͤrth vom 12ten April, Auch 
Donauwoͤrth erkennet den Nutzen buͤrgerlicher 
Schulverbeſſerungen. Die kurfuͤrſtlichen Herren 
Beamten, Herr Pflegskommiſſaͤr, und Hofkammer⸗ 
rath Schreiner, Here Salzbeamter, Zahlmeiſter, 
und Hofkammerrath Prumer, Herr kurfl. Rath 
und Stadtſchreiber Schreiner, und alle Herrn 


Buͤrgermeiſter und Raͤthe beeiferten fi in Die Wet⸗ 


te, Die Bemuͤhungen des paſſauiſchen geiftlichen 
Raths / und furfl. Schulinſpektors Sutor, dem 
die Einrichtung der Schufen aufgetragen wurde, 
menſchenfreundlichſt zu unterſtuͤtzen. Man lud dies 
ſen Schulmann jur Ratheverfammlung ein, und 


erſuchte ihm, daß er alle möglichen Vorfchläge zum 


Beſten der Kindererziehung machen möchte ; und 


man entſchied durch einhetlige Stimmen Schulan⸗ 


nig in Geſellſchaft des Herrn Profeſſor Becker von 


Fuld (der vor geraumer Zeit mit dem erwuͤnſchte⸗ 
ſten Erfolg die hiefige Sternwarte wählte, praftis 
ſche aftronomifcye Kenntniffe für Das Wohl feiner 
kehrjuͤnger und für die Aufnahme der Sternfunde 
in den bfühenden Staaten feines erhabenen Fuͤr⸗ 
ften. zu ſammeln) bemerkten den Anfang diefer Be 


gelegenheiten, die in mancher Gegend nach Verlau⸗ 
fe eines Menfcyenalters noch unentſchieden ſein 
werden. Man laͤßt ein geraͤumiges Gebaͤude zu 
einem ͤffentlichen Schulhauſe zubereiten, verſieht 
es mit allen noͤthigen Schulgeraͤthſchaften, verbeſ⸗ 
ſerte den Gehalt der Schullehrer, verboth alle Win⸗ 
kelſchulen, und führte Das Verboth mit Ernſte aus, 
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ließ alle ſchulfaͤhigen Kinder beſchreiben, zeigte eis 
nen Fond für Lehrbuͤcher, und Schulgeld armer 
Kinder aus, ordnete den planmäffigen Unterricht, 
beftimmte Schulſtunden, jaͤhrliche Prüfungen, woͤ⸗ 
chentliche Vifitationen, Einſammlung des Schul⸗ 
geldes, und machte alle diejenigen Verordnungen, 
die dem Wohl dev heranmwachfenden Gemeinde in 
sollen Maaße entfprechen. 


Regenseburg den 14 April. Unſere Stadt 
Hat neulich wieder auch von dem Hodftijt Luͤbeck 
soo Fl., von der Reichsſtadt Bremen goe Fl., 
und von der Reichsftadt Rothenburg ob der Taus 
ber 206 Fl. zu einem Entſchaͤdigungsbeitrag ers 
halten. 

Ausländifhe Begebenheiten. 


Frankreich. Paris vom 3 April. Die Ges 
ſchaͤfte unſers Minifteriums find noch immer in 
das tieffte Geheimniß gehuͤllt, ſo, daß wir aus 
allem, was wir vor Augen fehen, feine grimdlis 
che Schlußfolge ziehen können. — Auf der einen 
Seite ruͤcken unfere Truppen unaufhoͤrlich gegen 
die Graͤnzen vor. Alle Beurlaubte find bei ihren 
Regimentern zurint, Man wirkt mit ınoermins 
derter Eilfertigfeit , man verfichet Die Regimenter 
und Zazaveten mit Wundaͤrzten. Man erfährt 
mit der hödhften Genauigkeit und Strenge bei Aus⸗ 
bebung der Miligen, die militärifcyen Vormerkun⸗ 
gen find lange vor der gewöhnlichen Zeit vorges 
nommen worden. Zwar fonnte man ungea tet 

er Vorſicht nicht verhindern , Daß viele junge 
eute,,. ihre Freiheit zu erhalten, in Die Haupts 
ftadt fluchteten ; aber frühe oder (pät wird fie doch 
die Noth dazu zwingen, ſich zu demje ägen zu vers 
ftehen, mwonon fie fidy jezt mit der Fluckt retteten. 
Unterdeffen fiegen unſere Felder ungcbauet, die 
Hände, weldye ſich der Musquete entziehen, find 
müßig, und dies einzige ſchadet ſchon unſerm Koͤ⸗ 
digreiche fo viel, als eine glüͤckliche oder ungluͤck⸗ 
liche Kampagne. Alle dieſe Thatfachen vervathen 
friegerifche Abſichten. — Auf der andern Seite 
aber giebt das Betragen des Kaifers ſehr deutlich 
zu verſtehen, daß er an unferer Neutralität nicht 
zweifle. Was unſere Hofnung zum Frieden noch 


mehr verſtaͤrkt, iſt die Nachricht, welche Der Kriegs: 
miniſter allen Offizieren bekannt gemacht haben 
fotte: daß naͤmlich für alle diejenigen unter ihnen, 
welche in hollaͤndiſche Kriegsdienſte tretten wuͤr⸗ 
den, ihre vorher bei unſerer Armee geleiſteten 
Dienſte gaͤnzlich verloren, und nimmermehr in 
Anſchlag zu bringen waͤren. — Unſere Politiker 
machen bier viel Raiſonirens uͤber Die Bewegun⸗ 
gen, welche man in Holland zu Gunften des Erb⸗ 
ftatthalters bemerft , und man betrachtet ihn als 
den Paufanias dieſer Repuilif. Diejenigen aber, 
welche nähere Einficht-in Die Lage der Sachen has 
ben, und weder einen ordentlichen Plan, noch 
ein nach dem groffen Eudzweck eingerichtetes Bes 
tragen bei der Parthei des Statthalters finden, 


denken ganz anders von der Sadıe. 

* Vielleicht iſt es unſern Leſern wicht unangenehm 
die Gebräuche, welche bei der Geburt des Prinzen von 
der Normandie beobachtet wurden , bier umſtaͤndlich 
befchrieben zu Anden. Als am 27ten März die heran⸗ 
nahende Niederkuuſt fidy bei der Königin meldete, fo 
serfügte ſich die Prinzefin ven Yambaille, Serinten- 
bantin bed Hofe ber Königin, zum König, welcher bes 
fohlen hatte, ihn fogleih davon zu benachrichtigen. Es 
wurde darauf unverzüglich dem Bruder und ber Schwer 
fer des Königs, dem Grafen und der Gräfin von Ar⸗ 
tois, den Mesdanıed Adelheid und Viktoir von Frank⸗ 
reich fund gemacht, welche fih zur Königin dei fügte. 
Der Eregelbewahrer von Frankreich, die Dinifer and 
Staatsieheetaire , welche ebenfalls. benachrichtigt wur» 
den , begaben fich in das groſſe Kabinet ber Königin, 
beren Appartement in dem Augenblick von Herrn und 
Damen erfüllt war. In einer fehr kurzen Zeit war 

dre Maj. von dem Prinzen entbunden, deſſen ſtar⸗ 
es, roduftes Ausſehen alle Hofnung für bie Dauer 
feines Lebens giebt. Der König welcher als eim järtlis 
der Eemahl die gatze Zeit über bei der Königin ber» 
blieb , fam nad glücklicher Geburt ded Prien von 
der Viormandie zum Vorſchein. Die lebhafteſte Freu⸗ 
de war auf feinem Geſichte gemalt, und ward durch 
das Vergmügen des ganzen Hofes , und durch Die af» 
gem-ine Wünfche für das Mohlergehen bes Königs 
und der Königin dergröffert. Als man in Grgenwart 
des Königs dem Derinam von der Normandie die er» 
fie Wartung gegeben hatte, fo trat der König au der 
Könıgun, und verkündete ihr, daß ſie einen Prinzen ger 
boren habe, Die Königin verlangte ihn zu feben, und 
baranf trug ibn die Herzogin von Polignac, Gouver⸗ 
nantin- der goͤnigslinder in Frankreich, von noch drei 
Untergowdernantinen begleitet , iur Königin. Nach 
dieſem begab lich gedachte Herzogin mit dem neugebor- 
nen Meinen, Heriogen von der Normandie , iM bie 
für ibe beftimmte Zimmer, and der König befahl dem 
Düc d’Ayen, Kapitain der Löniglichen Keibgarde , den 
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Dienft bei hoͤchſt? Merfon zu verlaſſen, und ben 
Herjogen von ber Normandie zw begleiten. Abends 
egen halb 9 Uhr empfing der nengeborne Prinz die 
ufe von dem Kardinal von Rohan, Grosalmoſenir⸗ 
ver von Frankreich, in Gegenwart des Pfarrers von 
uniecer Grauen. Monfieur und Madame de Irance 
dertratten die Parbenft:lle, und lestere zwar im Namen 
der Königin von Neapel. Der König, und der Her« 
og von Charteed waren bei der Zaufe zugegen ; bie 
Eorngen Prinzen und Primzeffinen aber famen zlı dies 
(er Handlung zu fpät. Mac der Taufe, im welcher 
der Prinz die Namen, Karl Ludwig, erhielt, ward er 
in feine Zimmer jurüd getragen, wohin ihm ber Herr 
von Ealone, Staattminifter, Eontroleurgeneral und 
Grotfhasmeifler ber königl. Orden, dad Cordon und 
Kreni des Drbend vom heil. Geiſt Üüberbrachte. Dar» 
auf wurde in ber königl Kapelle, in Gegenwart Sr. 
Mai und dei ganzen Hofes das Le Den, nach der 
Kompofition bed koͤnigl. Muhkintendanten, Deren Si⸗ 
ronft, abgeſungen. Die Nachricht von der glüͤcklichen 
Mieberkunft ward durch eınen Lieutenant der Lönigl. 
Leibwache an bie Stadt Parid überbracht. Der Herr 
Don Dergennes, Miniſter ber aufwirtigen Geſchaͤfte, 
erp:birte fogleich Die nöthigen, Kourierd für bie frems 
ben Höfe , welche alle auf einmal Abends um balbe 
10 Uhr von Berfailles abgiengen. Eben fo machten es 
ber Minifter von ber Marine, und die Abrigen bei ihr 
ren Departements befannt. 
— Der Marfgraf von Auſpach wird fi Morgen 
bei dem König und der koͤnigl. Familie beurlauben, 
— Ein Privatmann hat den Auftrag erhalten, in 
den Provinzen des Königreichs 6000 Pferde für 
den Dienft der Armee aufzufaufen. 


Stalien. Venedig vom 20 Mär, Der 
Verluſt unfers Kriegeſchiffes ift nun zu Genlige 
erfest. Die Thaͤtigkeit zu alten Vorkehren und Bes 
wegungen fteigen aufs hoͤchſte. Obgleich wir gleich 
die Abſicht davon zu Zeit nicht einfehen koͤnnen, 
fo find wir doch zuverläßig einem verheerenden 
Kriege nah, und zueinem Vergleich mit Holland 
iſt alle Hoffnung verſchwunden. Unterdeſſen giebt 
es hier viele Einwohner , die den Hollaͤndern glin⸗ 
fig find, und die meiften unferer Handelsleute aͤr— 
gern fi, Daß man jehen von Amfterdam in einer 
fo billigen Sache feine Genugthuung verfcafte, 
Aber man fagt fi) ganz feife ins Ohr, daß unfes 
re BZurüftungen gegen Houand, feinen andern 
Grund haben, als die Freundſchaft des Kaifers, 
deffen Beiftand uns unumgänglich nötbıa iſt, wenn 
wir nicht unfern gefaßten Entſchluß, die afrifanis 
fen Seerauber zu Demürhigen, wieder aufgeben, 


und uns vor der gamen Welt laͤcherlich machen 
wollen. - . 
Brosbritannien. London som ı April 


Aus Paris vernehmen wir, Daß dafeldft der Herr ' 


zog von Dorfet wegen einigen vor Kurzem aus Ofts 
indien eingegangenen wichtigen Berichten ſehr lebe 
hafte Vorſtellungen bei dem franzöfifchen Minifter 
rium gemacht babe. — Es wird hier mit höchfter 
Eile an 1000 Sättel fr die Holländer gearbeitet, 


welche dem Vernehmen nach flir ihr Kliraſterregie 


en das ſich in den Jahren 1708 und 1709 fo 
berAbmt gemacht hat, beftinmt fein ſollen. Da⸗ 
mals beftand Diefes Regiment aus 1300 Mann, 
dermal iſt es nur 60 ſtark. — Man fpricht viel 
bon dev Neberfunft des Ritter Harris,’ Gefande 
ten im Haag. Einige fagen zwar, daß Privatans 
gelegenheiten feine Reife nothwendig machten, ans 
dere behaupten hingegen, es fei eine Staatsurfache, 
und genden fid) darauf, daß der Ritter, anftatt 
aus Holland gerade heruͤber zu fahren, den beträchts 
lichen Umtveg durch die öfterreichifchen Niederlans 
de gemacht habe. — Es wird taͤglich wahrſchein⸗ 
licher, daß unfer Hof bei dem groffen Schaufpiel 
welches Hald in Europa anfangen wird, auch eine 
Rote uͤbernehmen müffe, und daß er, mie jede 
andere Macht, ebenfauls feine beſondere und gehei⸗ 
me Abfichten und Beweggründe hab. — Unſere 
Koloniften in Amerika beffagen ſich fehr, daß wir 
nod) feinen Handfungsvertrag mit Den vereinigten 
Staaten zu Stande gebracht haben; denn fo fans 
ge Dies nicht gefchichet, find fir genöthiget, ihre Les 
bensmittel aus den franzoͤſiſchen Infeln zu holen, 


* Bielleicht möchte Herr Pitt am verwichenen Mit» 
ternochen feine Abücht zurolge der Grenpille Ufte ine 


Unterhauſe ballottiren zu laffen , erreicht baden , wos 


fern nicht: Zambecrari feinen Luftball hätte vom Stas 
el gelaffen. Eine Menge Mitglieder des Unterbaufes 
and einen größern Trieb bei ſich, Zuſchauer bei der 
Himmelfahrt des Admiral Vernons und Zambercaris 
abzugeben, ald fi zum Ballottiren im Pariement eine 
zufinden. Wir haben neulich (dom unfern Leſenn bag 
Mäbere von dem erwaͤhnten Yurtballe mifgerheilt; wir 
fegen jet noch Folgendes aus dem eigenen Berichte 
Zaribeecarid , den er in unfern Öfentiiten Blättern 
har bekannt machen laffen, hinzu. Am Ende deifelben 
heißt es © „Der Luſtball ſtieg fo koch, daß wir die 
Wolken fehr tief unter und erhliften. Das Duetjils 
ber in unjerm Barometer „ das bei unferm Abgange 


1 


von der Erbe auf zo Srad ſtand, fiel auf 20 herad, welches 
u Herrn de Lue's Berechnung eine Höbe vom 10000 
Zug ausmachen würde, welche wir in die Atmiofphäre ges 
ſtiegen waren. Bei unferm Herasfteigen kamen wir durch 
eine&chneemwolte, und wurden mit vielem&chnee bebedt, 
wohei wir es äuferft Palt fanden. Zuleyt kamen wir 35Min, 
nad 4U. glücklich auf ein gepflügtes Feld, 3 Meilen vom 
Kingesfeld in Guffer, auf die Erde herab, nachdem wir 35 
M. von London in weniger denn einer Stunde durch die 
Luft gereifet waren. Nachdem wir den Luftball mit dem 
Bugehör in gehörige Sicherheit gebracht, und ung etwas 
erſriſcht hatten, fezten wir und in eine Poflchaife, und fa- 
men um zıll. an demfelben Abend gluͤcklich wieder in Lon⸗ 
bon an. Während unferer Luftreife ten wir folgenbe 
brei befonbere Bemerkungen: Die erfte ıft , daß u 
Luftball fi) während unferer Heife beftändig mm 'fei- 
ne Vertifalahfe_berumbdrebte. Gemeiniglih mur lang» 
fam ; aber zu Zeiten fo gefchmwinde, daß er in 4 bıd 
Funden einmal berumfam. Die anbere, baf wir 
den Wolfen ein befondered Gerdufch vernahmen , 
welches dem Abnlid war , das man zu hören pflegt, 
wenn der Wind durch die Bäume faufer, obgleid dies 
fed in hen Wolfen ung etwas mehr zifchend vorfam. 
Die dritte, daß, wie wie ziemlich fehmel dur die Wols 
en berabfuhren,, wir einen fehr kalten ſcharfen Wind 
verfpürten , ber bie ſchlaſſen Stricke an unferm Luft 
bau, und was fonjt nicht feftgebunden war, hin ünd 
ber bewegte.’ 


Pohl. Warfchau vom 20 März. Aus 
Petersburg erhalten wir Die wiederholte Nachricht, 
daf die Kriegeszuruftungen im ganzen Kaiſerthume 
mit alter möglichen Eilfertigfeit, die die Strenge 
Diefer Fahrzeit geftattet, forgefegt werden. - Die 
Ruſſen fehen diefen Bewegungen mit einer Art von 
Vergnügen zu, und die flıffen Herrn in der Haupt: 
ftadt, welche mit Recht auf die Klugheit und das 
Gluͤck ihrer Katharine zählen, freuen ſich ſchon im 


Beifte auf das Vergnügen, welches ihrer erwars -— 


fet, wenn einft der Hof ihrer Kaiferin ſich nach 
dem warmen Klima von Konftantinopel begeben 
wird, — Der von dem Fönigl. franzöfifchen Hofe 
nad Petersburg bevollmaͤchtigte Minifter, Graf 
von Seguͤr, hatte geftern bei Ihro Faiferl, Mai. 
feine Antrittsaudienz , im welcher er AÄllerhöͤchſi⸗ 
derfelben fein Kreditiofchreiben überreichte , und 


hierauf hatte derfelbe auch bei Ihren faif. Hoheiten 


feine Antrittsaudienz. i 

Türkei. Konftantinopel vom 12 Mär, 
Ein von Marſeilles hier angekommenes Schiff hat 
2 Offiziere, 4 Kanonier und 8 Werfleute für die 


EEG — — 


Etlidgiefferei mitgebracht. Dieſe lezten brachten 
nur eine Nacht in dieſer Hauptſtadt zu, und wur; 
den den andern Tag glei nach der Heinen Stuͤck⸗ 
gieſſerei geführt, mo unter der Aufficht des englis 
fen Renegaten, Muſtapha, eine groffe Anzahl 
Chriſten unaufhoͤrlich arbeiten. — Unfere Truppen 
werden täglic) vor dem Thore von Pera von frans 
zoͤſiſchen Dffizievem exerzirt. Unſere Befehlshaber 
müffen zwar zugegen fein, aber bloß, um zuzuſe⸗ 
hen, ohne ſich in das Kommando zu miſchen. — 
Die Kanonire werden in die Feftungen laͤngſt dem 
ſchwarzen Meere vertheilt, und verfciedene frans 
zoͤſiſche Ingeniers haben ſchon Plane entworfen zw 
einigen befeftigten Lagern, welche geden Die euros 
päifche Seite zugerichtet werden ſollen. 


Niederlande. Haag vom 6 April. Man 
verſichert, der einzige fleittige Punkt zwiſchen dem 
Kaifer und der Kepublif fei die Schleifung der 
Forts an der Schelde, wozu die Generalftaaten 
ihre Einwilligung unmoͤglich geben fönnen ; denn 
dadurch verlören fie Die. Herrſchaft über die Schleu⸗ 
fen, wovon doch gröftentheils die Sicherheit und 
Wohlfahrt des Landes abhängt. — Die lezten 
Briefe aus Paris melden, der: Kaifer habe dem 
franzöfifhen Hof befannt gemacht, daß ex ent⸗ 
ſchloſſen fei, fein Haar breit von feinem Ultimas 
tum abzuweichen, und wenn fi die Generalftaas 
ten Dazu nicht verftehn wotlten, fo wäre der Krieg 
unvermeidlich. — Es ift zuverläfig, daß die Gene⸗ 
talftaaten mit dem am Mondtag nad Parıs abges 
gangenen Koutier von neuem erflärt haben , daß 
fie in das Faiferlihe Ultimatum , betreffend die 
Abtrettung des Landes Obermaas, der Graffchaft 
Vroenhoven und der Zorts und Schleuſen, nicht 
einwilligen fönnten, daß fie aber die freie Schif⸗ 
fahrt auf der innern Schelde bis Saeftingen und 
eineSumme Geldes zur Schadloshaltung derKriegss 
Foften jugeftehen woitten. Ob fih Ihre Hochmoͤ⸗ 
genden in diefer Antwort noch über einige wichtige 
Punfte, worlber man in Paris Erläuterungen 
von ihnen erwartet hat, näher erflärt haben, ifk 
nicht befannt, 
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Diensran), den zgten Dfermgnat,? April ) ı788. 


Auslaͤndiſche Vegebenheiten. 

Z eutfibland. Wien vom r3 April, Ob⸗ 
ſchon die Antwort dee Faifert. koͤnigl. Hofes auf 
die lezten hotändıfchen Vorſchlaͤge [yon über acht 
Tage erſtattet if, u mar wicht vorfeben *anı, 
dar Die Meprätit Hits vie gaͤ⸗ liche freie Schif⸗ 
fahrt auf der Schelde, fo wie diesfalls darauf 
b>’anden wird, nicht zugeben duͤrfte, fo erwartet 
mar dennoch,, che das Schwert noch aus der 
Scheide ge;rgen wird, zuvorders die Ridfunft 
eines vor berlaufg 7 Tagen nach Peterrburg abs 
geſchickten Kouriers, fanıt der Genehmigung des 
Dies Ztts entworfenen gimeinf »cftlidhen Opera⸗ 
tionsplang , für den Fall, wo der Krieg Durch 
Einmiſchung fremder Möchte augemein merden 
foute.— Dem brent niſchen Freikorps find inzwi⸗ 
ſchen geſtern Befehle zugefertiget worden, ſeinen 
Maͤrſch, ohne bei St. Poͤlten zu warten, fortzu⸗ 
fegen. Diefe Beute fehnen fid) fo ftarf nach den 
hoccaͤndiſchen Dufaten , daß fie, ſeildem fie von 
der Gegend von Mien abmarfchirt find, bei Erz 
blickung eines jeden neuen Dorfen ihre Offiziere 
fragen, ob das ni.'yt ſchon Holland fei. — Don der 
Reiſe des Kaifers nach den Niederlanden will uͤbri⸗ 
gens nody nichts verlauten, und diefelde wird allem 
Anſchein nad erft alsdann beftinmt merden, wenn 


man wiffen wird, wie fidh die Hollaͤnder auf die 
abfcht'rige Antwort Sr. Maf. und suf ihre Vor⸗ 
ſchlaͤge Geneh» en werden, welches mon erſt in dem 
erßen Tägen des Maimonats wiſſen kann. — Une 
— die Krieger Kungen bier ganz uns 
untftbrodenh fort. Vorgeſern wurde ein betraͤcht⸗ 
licher Rekrutentransport nad den Niederlanden 
abgeſchickt. Dem dritten Bataillon vom Regi⸗ 
mente Preiß, wid Teutſchmeiſter iſt 
Ordre zum Aufbruche nad ‚den Niederlane 
Den zugei vtıget worden. Diefe Bataillons und 
noch einige Meaın enter fetten in Linz nähere Bes 
fehle erwarten. Etarfe Munitionstransporte ges 
hen nach Böhmen ab, wofelbt beträchtliche Rrucyte 
magazine angelegt werden. Es acht allhier die Re 
de , daß nad) Ankunft einiger Kouriers aus Per 
tereburg , Paris und Broͤſſel an einen Vergleich 
mit Holland nicht mehr gedacht merdezindenn Die Ger. 
nevalftaaten dem kaiſerl. Ultimatum nicht beigepflich⸗ 
tet hätten, noch weniger Fedinanipweife in die 
Scheldefreiheit, Ueverlieferung von Maeſtricht 
und Devendenzen ?. wiſligen wuͤrden. Geitden 
be nerkt man häufige Konferenzen zwiſchen dem frage 
zöfifchen Bothſchafter, Marauis von Nous cs und 
dem preuffifchen Gefandten, Baron von Riedeſel, 
ingleihen, daß ſich der ruſſiſche Geſandte, der 


. 
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Engtifche Minifker, wie auch der deniſche Geſchaͤſt⸗⸗ 


traͤger, öfter als jemals zu dem Flirften Hofftaatss 
kanzler begeben. — Mit neuern Briefen aus Kone 
ſtantinopel beftätigt ſichs, daß ein berraͤchtliches 
Obſervationskorps tuͤrkiſcher Truppen ſich dem Dnie⸗ 
ſter genäbert habe, un auf Die Bewegungen der 
Rufen in der Ukraine ein aufmerkſames Auge zu 
Haben; auch bemerft man verſchiedene Frieggrifche 
Vorkehrungen, ſowohl gegen die ruſſiſchen, als 
oͤſterreichiſchen Gränzen, befonders, feitdem der 
Faifert. fönigt. Hof Die befannte Bränzberichtigungss 
ſache bei der ottomaniſ. Pforte wieder aufs Tapet 
gebracht hat. — Laut Nachrichten aus Vanedig 
vom Htei d. M. find vier ven den neu aus eruͤſte⸗ 
ten Linienſchiffen, nebſt acht Fregatten, zu dem 


Geſchwader des Ritter Emo geftoffen ; man glaubt ' 


aber nicht zu einer neuen Expedition gegen Tunis, 
fondern vielmehr, um bei herannahenden Frühling 
hit den Hotländern endlich Ernft zu machen. — 
Die ganz auſſerordentlichen Naturbegebenbeiten Dies 
ſes Jahre ziehen die Aufmerkſamkeit der Beobach⸗ 
ter an fih, In Böhmen, Hungarn und hieſiger 
Gegend hatte man fehr ftacfe Donnerwetter ; bei 
einer mit ſtrenger Kaͤlte beſtaͤndig abwechſelnden ges 
finden Witterung haben ſowohl Die Saatäder, als 
Obſt⸗ und Weingärten fehr groſſen Schaden gelit: 
ten. Geſtern ließ ſich an unferm Horizon ein Regen: 
bögen ſehen, der über 2 Stunden ftehen blieb, Das 
Waſſer der Donau fällt noch immer mehr und mehr, 
und ift in dev Gegend diefer Refidenz an einigen Stel⸗ 
len fo ſeicht, daß die Gefangene aus dem Zucht⸗ 
haus die Sand» und Scuttbanfe wegraͤumen. — 
Nod währt der ganz aufferordentlidye Holzmangel 
fort, der bisheran nur durch Die vaͤterliche Sorge 
falt unfers Monarchen vermindert werden fonnte, 
— Se. Maj. der Kaifer haben dero bisherigen Les 
Yationsfefretär am Hofe von Stodholm, Heron 
Joſeph Preindel, nad Koppenhagen verfügt, und 
den durd Aufhebung des Obriſthofmeiſteramts 
in Penfionsftand getrettenen Rath und Hoffefretär 
Herin Johann Baptift Mercier zu Dero Geſchaͤfts⸗ 
traͤger am fönigl. ſchwediſchen Hofe zu ernennen 
geruht. — Der jüngfthin mit der Nachricht von der 
Entbindung Ihro Maj, von Zranfreic hier ange: 
dangte Fönigl, franzoͤſiſche Kabinetsfourier yat von 


dem Kaiſer eine qofdene Tobaldoſe und 309 Du⸗ 
taten zum Geſchenke erhalten. — Unſer Monarch 
wohnte am Sonntage dem öffentlichen Gebete. bei 
St. Stephan bei, und fang das Fied um ſchön 
Wetter fo laut mut, daß man feine Stimme aus 
allen vorhörte. — Di. Chauſſeen ın unferer Gegend 
find fat gänzlich zum Fahren unbraudybar ; die 
Witterung ift nicht fo eigentlich Die Urſach, ats. 
vielmehr der Anlaß, welcher zu erkennen gas, daß 
die Pächter mehr auf ihren Gewinnt, als auf 
Die te dev Straffen fan. Die lauten Klagen 
des Puolıfuns heben den Monarchen auch auf dies 
fen Gegenſtand aufmerkſam gemadt. — Einige 
bürgerliche Gewerbsleute haben in einem ber Hof 
eingsreichten Entwurf fidy anheifchig gernacht, Die 
ganze kaiſerl. fönigt, Armee, jedn Mann um eis 
nen Gulden, und vier Kreuzer wohlfeiler, und den⸗ 
noch eben fo gut und dauerhaft, wie jezt, zu 
montiven, und Se. Maj, haben die Sache mit 
dem höchften Wohlgefatlen aufginommen. 
Wirzburg vom 6 April. Wenn von aflen 
Eeiten die Kriegstrompete fallt, und man mit 
gierigem Auge nach gezuͤckten Schwerteru blickt, fo 
wird ſich eine herrliche Scene des Friedens defte » 
Hortrefiicher darunter ausnehmen, befonders eine 
Scene von der ungewöhnlichen Gattung, wie 


wir am Oftertage erlebten. Unſer vortrefliche Fürſt 


Biſchof erflittte Die Pflicht eines Hirten, eines Leh⸗ 
vers, eines Vaters und hielt in unſrer Domkirche 
eine faft fünf Biertelftunde fange Predigt am fein 
Volk, und fang gleich Darauf das hohe Amt. So 
wie vielleicht feit Jahrhunderten ein ſolcher Auftritt 
(fo ſchoͤn und pflichtmaͤßig er auch ift) ſich nicht ers 
eignet bat, fo wird aud das. Andenfen diefer 
ruhnmmindigen Handlung unſres geliebten Furften 
Sahrhunderte hindurch unvergej,licd, fein. — Hert 
Baron von Seckendorf ıft als preußiſcher Geſand⸗ 
ter am fraͤnkiſchen Kreis affredidirt worden, und 
ift bereits allhier eingetroffen, um fein Beglaubis 
gungsfcpreiben zu überreichen. 

Berlin vom 9 Aprıl. Da zu denen unterm 
Io April a, pr. von dem koͤnigl. preufifchen Genes 


- raloberfinang: Kriegs: und Domainendireltorio zur 


Berbefferung des Nahrungsftandes, mehrern Aufs 
nahme der Zabrifen und Manufalturen, ausge⸗ 


festen ind belannt gemachten Prämien der Termin 
mit Ende des verwichenen Septembers verfloffen, 
und die Verdienfte derenjenigen, fo fi darinn 
bemühet, : gemeldet , und hinlaͤnglich legitimiret 
Haben, nunmehro unterfucht, und erwogen wor: 
den; fo haben Se. koͤnigl. Majetät von Preuffen, 
unfer alfergnädiafter Herr, Dero allerhoͤchſten Ab⸗ 
ſichten dei diefen Prämien gemäß zu fein erachtet, 
Diejenigen, welchen wegen ıhres bezeigten Zleiffes 
und anaewandten Bemühungen einige dieſer Praͤ⸗ 
mien haben zuerkannt werden konnen ; hiemit öfs 


fentlich anzuruhmen, und befannt zu machen. 
Es find demnach an 4 Unterthanen , welde ſich das 
Fahr hindurch in ber —** 
am meiſten bervorgetban , a r ' 
mien au — worden — — 40 Thl. 
An acht Bor iente, wegen vorge⸗ 
nommener arker Holzſaa — — 160 — 
An drei Demecenten, ir bed von 
ſelbſt gewonnenem lachſe gefertigten 
ieine = — — — — — 5—_ 
An aht Semeinden, welche ihre Gemein⸗ 
heiten unter ſich getheilt baden — 
An Forfkbedienten, wegen Planung 
so bis 12 jähriger Eihen — — — 150 — 
An 19 Kompetenten, wegen ber itaft der 
oͤlze nen Zäume angelegten lebendi» 
en Hecken von weiß und ſchwarz 
ornshcher und Nüften, ober andh 
ecbauten Mauren von Feldſteinen — 330 — 
Un 2 Kahritanten , welche für 1000 Thl. 
wollener Waaren von eigner Rerfer 
tigung aufer Laudes bebitirt haben — 100 — 
Un 14 D.wmerenten wegen ber Maulbeer⸗ 
bäumplantagen unb Maulbeerbefen — 280 — 
Yu 6 Demerenten, wegeh ber ausgefäeten 
‚ mebreften Futterfräuter , ober ange. 
legten künfklichen Wieſen — — — 110 — 
Su 2 — ————— welche den beſten, fein 
ſten und mehreften Leinendamaſt ge- 
wirft baden — — 
An einen Kompetenten wegm verbeſſer⸗ 
tem Horfenbau 
An einen wegen dem Waiddau 
Yu 2 Demerenten , wegen eingeführter 
Stall aͤtterung des Rindviehes — — bb — 
An 3 Demerenten , wegen gebautem fei⸗ 
fr — — ——— 6 — 
Br einen Demerenten, wegen der aufben = 
Landſtraſſen angelegten Ulleen von 
Dbfibimen — — — — — — 3 — 
Diedrum an einen wegen gepflanjter trag⸗ 
barer wilder Obſbaͤnme, auch Weir 
den und Linden an der Heerſtraſſe 
Un drei Einwohner der Start Herforden 
wegen be? mehreſten gebleichten "Leis 


su. — — — — — — 


— 240 — 


— — — — 40 — 


— — — — — 20 — 


— *a5 — 


— — 


— 30 — 
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Un 4 Demerenten, wegen eingeführter 
Mergeldiingung — 
An 5 Demerenten, wegen ber Ackerbeſtel⸗ 
lung mit Dbfen — — — — — 100 — 
An 2 Demerenten , wegen der durch Be- 
Pflanzung und Befkung mit Holifaas 


men feftgemachten Sandibolln — = 6 
An 3 Demerenten, wegen feibft geſponne⸗ 
nen feinen Wollengund 2 — — — 
An 3 Lein wandhaͤndler wegen der ſtaͤrk⸗ 
ſten Ausfuhr dieſes Artikels. — — 120 — 
Un 2 Demeranten wegen eingeflihrter 
Steintohlenfeurung in Eleve und 
ums — — — — — — — 
Un 8 Demerenten, wegen des feinen Baum ⸗ 
mwollengefpinftes für die Fabriken in 
ommern — — — — — — 130 — 
Un 4Demerenten,wegen ber an den Strom⸗ 
ufern,, Belgraben und Niederungen 
gepflanzten mehreften Beibenbäumen — 
An einenDemerenten wegen felbfk gewon, 
nenem, umb geipennenem Flach — 
Ans Demerenten, wegen Flachs⸗Hanf⸗ 
Ad Demerenten wegen bem Lein⸗ und 
ambar ,» m — — — — — 
Zur Be ber jungen Mannds 
perfonen im ber Graffhaft Lingen 
um Spinnen, neben ihrer fonfligen 
rbeit an Demerenten ⸗ — — 
Zur Aufmunterung bee Mädchen zum Haus · 
leinenweben eben daſelbſt an afompe⸗ 
tentine— — 
An 4 Demerenten in gebachter Grafſchaft, 
megen angefchafter neuer Weberſtühle 
Zur Beförderung bed Epinnend der jungen 
- Burfche im Magbebnrgifchen an 2 Des 
merenten 
Auſſerordentliche Preiſe für nuͤtzliche Erfin⸗ 
dungen, und beſondern haͤuslichen 


Flei — —— — — — — 


za 


10 — 


IO m 


— — — — — — 


Summe 2783 Thl. 
— E8 ift in der That ſehr intereffant, wenn man 
den groffen Friedericy, mit eben der Emſigkeit, mit 
welcher er Schlachten gewann , in feiner groffen 


Haushaltung betrachtet, wie er ſich nach allem, 


was feine Hausgenoffen glücklich machen kann, mit 
väterlicher Sorgfalt umfieht. Jezt entfcheidet er 
in feinem Kabinet übet die Angelegenheiten von 
ganz Europa, und dann bemerft er eine Dienſt⸗ 
magd, die in dem entfernteften Winfel feines fans 
des das Fahr hindurch fleiffig ſpann, und giebt ihr 
einen Preis. — 

Sranfreih. Paris vom 5 April, Wegen 
dem Krieg oder Frieden befinden wir uns noch in 


252 Bu 
der alten Ungewisheit. Diefes tiefe Stillſchwei⸗ 
gen bedeutet vielleicht , daß mitten unter den 
fuͤrchterlichſten Keiegsräftungen der Friede nur 
noch mehr befeftiget werde. Wenigftens behauptet 
man allgemein, daß Das Waller der Sıyeide mit 
feinem Blut gefärbt wuͤrde. — Es ift feltfam, daß 
noch immer der Herr von Beaumarchais den Ger 
genſtand des allgemeinen Gefprähes ausmacht ; 
denn als Schriftiteiter betvachtet, ift er doch Feine 
fo wichtige Perfon. Wenn er feinen Stoß und 
feine Unmaffung ‘auf die paar Ihraterftlite grüne 
det, fo ſaß er nicht fo gar unrecht int Tollhaus. 
Das Wichtigmachen ſcheint fo eigentlich feine Sas 
che zu. fein ; denn er behauptet nun jogar, daß 
die flnf Täge Arreſt ihm einen Schaden von 
600,000 Riores verurfachet haben, — Eine un: 
ertvägliche Windbeutelei, Die ihm vollends feinen 
Kredit benimmt. 

Grosbritannien. Lon don. Der Herzog 
son Eumberland mit feiner Gemahlin befindet ſich 
noch immer unter dem Namen eines Grafın von 
Dirbfin zur Avignon. Sie beſuchen piermat ih der 
Mode das Schaufpiel, und geben eben fo viele 
male Soupers, welche man daſelbſt die Soupees 
der Auserwählten nennt; denn es wird niemand 

dazu eingeladın, als Franenzimmer vom erften 
Range und beſtem Ruf, und Herrn von iadello⸗ 
feii Betragen und Karakter. — Nach Irland iſt 
am 2 Regimenter Befehl ergangen, fich jur Ab⸗ 
fahrt nach einer unfer entfernten Beſizungen fertig 
zu haften. Die Anzahl der Truppen in dieſem 
Königreich, welche zu dergleichen Dienft beſtimmt 
find, beläuft fi auf 4300 Mann. Die Befas 
Hung auf der Inſel Antigoa wird mit 300 Mann, 
die zuSt.Kittsmit 250, Die zu Barbados mit 200, 
die zu St. Nincent mit ı 50, und fo die uͤbrigen ver⸗ 
hältnifmäpig verſtaͤrkt werden. Das Geuverne⸗ 
ment ſah ſich zu dieſer Vorkehre gezwungen, weil 
Frankreich feine Truppen auf Martinique nicht 
nur um feinen Mann vermindert, fondern auch 
zu St, Luzie eine Garnıfon zufammenzieht , Die 
ſtaͤrker ift, als fie im Anfang des vorigen Krie⸗ 
ges war, Zu Verftärfung unſrer Garniſonen in 

Jamaika wird ein ganjes Regiment nebſt einer Urs 
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tirferiefompagnie dahin beorderk werben; man wird 
aber auch, nad dem Plane des Yard Dunmore, 
die Soldaten bei dem Feſtungebau bratichen, und 
gleich nad) der Anfunft dieſes Gouverneurs wird 
mit Diefer Arbeit im Jamaika angefangen werden, 

Rußland. Petersburg vom 15 März 
Kor einigen Tagen hat der Hof einen Kourier nach 
Konftantınopel geſchickt, verlen- Depeſchen von dev 
äufferften Wichtigfeii fein ſollten. Es wird täge 
lich wahrſcheinlicher, daß die Türken feindfelige 
Gedanfen begen , und man glaubt, daß fie ſehr 
ftarfe Luft haben, ſich der Keim wieder zu”oes 
mächtigen ; Denn Diefes Land Liegt ihnen unges 
mein am Herzen. Unfere Zruppen auf den Graͤn— 
gen haben Berehl erhalten, auf alle ıhre Bewe⸗ 
gungen die genauefte Acht zu haben, und einige 
Megimenter find beordert worden, unfere Befas 
gungen in der Krim zu verftärtem — Zu Ar⸗ 
angel wird unter dem Schub unfter Karferız 
eine Kompagnıe zu Stande fommen, Die ſich mit 
dem Pelzhandel aus Kamtſchaka, und dem Salz 
handei aus Aftcafan deſchaͤftizen ſoll, ohne Zwei⸗ 
fel wird dieſes Etablijſſement den beſten Fortzang 
haben ; denn erſtgedachtes Land Liege Das ſhon⸗ 
ſte Pel;mwerf von der Weit, Die einuee Sauwtige 
feit ıft, einen Landweg dahin zu finden, ba Die 
ganze Gegend umvefannt iſt. 

Mıeverlande. Haag vom 4 April. Hier foricht man 
mit were mehr Befcheidenbeit und Vorſicht von der Mae⸗ 
ſtrichter Angele genbeit, als ich orrſchie dene Zeitungen das 
von ia Ichreiber erlauven. Dieie modem mit auer Gewalt 
Staatsverrätber wittern, und weil ſie nun anfaugen zu 
fuͤrchten, ed mößten feine vorhanden tur, fo ſuchen pie 
fih anf die boshaftefte Art aus ıhrer Verlegenhert su 
belfen;und fayın, man babe den Derräthern Jet gemag 
gelaffen , die Überjeugenden Beweiſe ihre Schuid anf 
die Seite in (arten. Von diefen Leuten gilt wohl die 
Martme: Wer jedet Yarer glaubt, iſt eines jeden idr 
hig. Vernunft, Billigkeit, und Die ben hohen konpromits 
firten Perfonen ſhuldige Achtung hätten wenigſteus 
verlangt ‚daß man cine beifere Aenstnık bon der Gas 
he erwartete, ehe man fo tolkühn davon ın Die Welt 
bineinf.g br. * 








ERRATVM, 
In ber grürigen Zeitung Vro LX. in bem Artikel 


Donauwörth Jart Hr. furfürftt. Rath und Stadtſchrei⸗ 


ber Schreiner lied Reiner. 
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Haus ze. zu verfaufen. 

In dem hochfürftl. ſalzburgiſchen Marfte Dambs; 
weeg wird , {nach neulich erfolgtem Hintritte des 
fel, Herrn Johann Georg Wind , des innern Mar 
thes, Lebzeſters, und Bterbräuers zu Dambsweeg, 
von deſſen bereits außer Landes verforgter einziger 
Frau Tochter , als -Mniverfalerbin , deſſen zurufges 
laffenes , in folgenten Stuͤken beſtehendes, unbes 
wegliches Bf ‚ans freier Sand, zum Verkaufe 
angebothen.1)Ein mohlgebautes,anfehnliches ZGaden 
hohes Haus, worauf die Lebzelter⸗ und Bierbrduerde 

erechtigfeit haftet. 2) Ein anderes, neu aufges 
uͤhrtes, aber noch nicht vollſtaͤndig ausgebautes 
Haus, welches mit eifernem Gegitter, zween uns 
dverbeſſerlichen Märzenfellern , Getreidumſchuͤtte, 
Deiitage Derwahr zur Baumannsfahrnis, Stadl, 
rifchtenne , und Viehſtallungen, nebft einem ges 


maurten Sommerhaufe , Kugelflatt , und einem 


Krautgärtchen, verſehen if. 3) Eine mohlgebaute 
Warbleiche, famınt Einfaz: und Honiguerwmahrungss 

ewdlbe. Betraͤchtuiche Baugründe, morunter 
di einige , durch ihre befondere Güte,Fldche, und 
Größe, vor allen andern in dem Marfte Dambs⸗ 
weeg befindlichen Srundflüfen, auszeichnen. Wer 
nun Belieben trägt, fich 1 Hinterlaffenfhaft, 
durch Kauf zuzueignen , hat fih an Seren Aloys 
Eifemann, bochfürftl, wirti, Softammerrath, und 
Salzbeamten in Berchtesgaden zu wenden. Berch⸗ 
teögaden am 7ten ım April 1785. 


Haus ıc. zu verkaufen. 


Aufferhalb Erding von dem loͤbl. Kapuzinerklo _ 


t - 





fer gegenüber iſt ein wohlgebauted Haus, welches im 
obern Stok 5 zu heisende Zimmer und zwo Kuchen, 
im untern Stof aber 3 Zimmer jum Heisen, einen 
feinen und groffen Keller hat , auch mit einer Holz» 
lege, ſchoͤrem Pferdſtall, und einem groffen Anger 
verfehen iſt, gegen baare Bezahlung von 4500 FIl. 
täglich zu verfaufen. Die Kaufsliebhaber belieben 
fih bei dem Herra @oplan im Stabtbruderhaus alle 
hierin Münden um das Weitere zu melden. 


Feigenbdume zu verfaufen, 
Feigenbdume von beſter Qualitaͤt ſtehen zum 
Verkauf feil. Den Verkaͤufer fana man im Zeit, 


Komt. erfragen, 


> Bäume zu verknüfen. 

Bei Maria Anna Schmittin, welche aus dem 
Bampergifhen allbier angefommen, und bei dem 
Zhorbräuer im Thal logirer , find junge ſchoͤn ges 
— Bäume von allerlei Sommers und Winters 
obſt, als Birn, Nepfel, Kirſchen, ſpaniſchen Weireln, 


gepelzten Zwetſchgen, und verſchiedene Sorten von 


welſchen Bäumen zu haben. 


Pomade zu verkaufen. - 
Eine veritable, und durch Erfahrung bewährt 
gefundene frauzöfifche weiche Haarpomade, welde 


- nicht nur allein die Haare in furzer Zeit fo zum 


Wachsthum befördert, daß es deutlich zu bemer⸗ 


ken iſt, fondern auch das Ausfallen derfelben gänzlich 


verhindert, und an denjenigen don Haar gang ent» 
biößten Fieken wiederum biefelbige hervor bringet, 
iſt in Kommißion zu haben, bei mir Endeögefeiten, 


* 


das Glas zu 3 Kreuzer 5 Brief und Gelb bittet 
man fih aber franfo aus, 
Chriſtian Franzisfus Rauſchelbach, 
Subjekt in der Biermaͤniſchen 
Apothefe zu Augfpurg. 
nn ——, — 
Mittel wider die Wanzen zu haben. 
„ Bei Franz Meichlpoͤhh, Deanufakturfehreiber 
iſt zu. haben, das ſchon lang befannte erprobte Ars 
Fanum für die Wanzen, und folches ift micht auf 
2 oder 3 Jahre, fondern zur völligen Ausrottung 
dieſes fo fchählichen Lingegieferd gerichtet ;_e8 ver: 
freiber von Grund aug die Brut, und laſſet auch 
feine mehr anfezen, wann es fleißig gebraucht wird, 
gelegt gedruftes Rezept lautet. Das Paquet 
o fr. 


koſchiert bei Jakob Faufter , Kotonwe⸗ 
ber auf dem Kreuz, naͤchſt dem Jo⸗ 
fephfpitaf über 3 Stiegen. 
Garten in die Stift zu nehmen. 

Es gedenfet, jemand einen Garten famt einem 
Sommerhaus für heuer oder auch miehrere ‘Jahre 
gan einen billigen Preis im die Stift zu nehmen. 

as Nähere.ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Verlorne Dofe. 

. Den 6ten diefes ift von dem, Burgerfaal bis an 
bie St. Petersfirche eine mit Silber befhlagene Do— 
fe von Steinbofhorn zu Berluft gegangen. Der Fins 
der wird erfucht , * gegen eine Belohnung dem 
Zeit. Komt. einzuliefern. BE 

Verlorner Ring. 

Den ızten diefes iſt ein geldener mit einem Kars 
neol und 2 Diamanten befester Ning unwiſſend mo 
verloren worden. Der Finder dieſes beliebe fich im 
Zeit. Komt. gegen eine qute Belohnung zu melden. 


Berlorner Roſenkranz. ne 

Don der hohen Malthefer Kirche an bis in bie 
Kaufingergaffe in der Gegend bes Klaudikleriſchen 
— iſt ein Roſenkranz mit einem ganz gefaßt 
bern» und vergoͤldeten Landkreuz, einer korallenen 
Feige, und mehrern dergleichen Anhaͤngen verloren 
worden. Der Finder wird erſucht, ſelben gegen ei⸗ 
ne Belohnung dem Zeit. einzuhaͤndigen. 


Verſteigerung. EA 
Donnerstag den 21 April werden in der NRiedleri« 








— — 





(den Behaufung am Kuͤhegaͤßcheneck vornheraus 


ber 2 Stiegen verfchiedene fehöne Hausgeräthr 
fchaften , als: Komodfäften, Seſſeln, Betten mit 
Matrazen Kanapee, Spiegeln, ein fchönes Klavier, 
Kuchengeſchirr und fo anderes plus lieitanti ver. 
kauft werden: i Die Kaufsliebhaber belieben ſich alfa 


— 


an obigem Tage einzuſinden, und das Weitere ab, 
juwarten, 


“ AVERTISSEMENT, 

Es wird dem geehrten Publifo noch erinnerlich fein, 
daß man mit gnddigitem Hofrathkonfens die Hofe 
rath von Wallnerif. Hofmarch Hafershouen macht 
der Stadt a. entlegen in denen Öffentlichen 
Blaͤttern zum Verkauf ausgedothen, und hierzu 
den 28 verfloifenen Monats Hornung beflimmet 
hat. Nachdeme aber nur ein und anderer Käufer 
erfehienen, auch der Gutsanſchlag zu allfeitiger Sir 
cherheit noch mehrers hat rektimiert werden müfs 
fen ; als hat man zu obigem Ende einen nochmalts 
gen Tad nämlihden is fommenden Monats Mai ans 

eſezt, mit,der weiteren Nachricht , dab ber Vers 
auf in dem Klofter Altomänfterifchen Haufe -ail- 


- bier in Muͤnchen vor fich. gehen, und. befchloffen 


werden Mrs — * 
it. Faig a itvormund der Hofrath von 
Wallnerif, Relikten. s 
Lit. Riedl als Kommunanwald der Hof 
rath von Walnerif. Kteditorn. 








Gerichtlihe Vorladung. 

Da Anton Schwaiger, Wagners Sohn aus hies 
untftehender Hofmark ſchon beietlic 40 Jahren Fans 
des abwefend , ohne von deſſen dermaligen Aufent⸗ 
haltsort , Leben oder Tod ein mehrers, ald daß ee 
1742. in k. k. Kriegsdienſte getretten, erforfchen zu 
Fönnen ‚und ebtn bahero deifelben ennoch febende 
vier eheleibliche Gefchwilterte um Ausfolglatfung feis 
nes auf dem diefortigen Wagnerhaus ausgemachten 
Erbguts pr. so fl. das wiederholte Anfuchen geftels 
let ; als wird er Anton Schwaiger , oder deſſen als 
lenfalls verhanden , genugfam ſich legitimirende kei, 
beserben fub termine 6 Monaten zur perfönlicher 
Erfhein«und Erhebung deren an obigen 50 fl. be= 
reits zum Amte allhero erlegt wordenen 2 Friſten 
pr. 15 fl. , dann Beftellung eines Gewalthabers zur 
Einnahm = und Empfahung ber weiteren jährlichen ' 
Friſten mit in Summa annoch abwerfenden Z5fl.nebit 
dem Unverhalt hiemit ordentlich vorgeladen daß man 
nah Verfluß ſolchen Termins wicht nur die dermalige 
baare 15Gulden deſſen Geſchwiſterten praeſtita cau- 
tione ausfolgen, ſondern auch die annoch weitere 

5 Gulden in denen jährlich beitimmten, Friſten an 
kise hinaus bezahlen laifen wurde, ft. den raten 
April, 1785. F 
Baron Aretiniſches Hofmarksgericht Ober » und 

Niederſtraubing. 


Franz Seraph. Gril Verw. 


Ediktalzitazionen. 

1) Franz und Michael Hailler, beed bürgerliche 
Wagners Söhne von hier , haben fich fhon vor 40 
Jahren in fremde Kriegsdienft begeben, ohne daß 
einer diefer Zeit das geringfie von ihrem Aufent« 
halt, Leben oder Tod zu erfahren geweſen if. Wie 
num ſie beed⸗ Haiklerifche Gebrüder gemäß der uns 


term 31 Jaͤner 1765. abgelegten Bormundfchaftss . 


rechnung dießorts ein Vermögen von 154 fl. 33 fr. 
zu fuhen haben , um deſſen Berabfolglaffung bie 
nächften Anverwandten aus der Vermuthung daß 
die Abmefenden ſchon verforben fein könnten, das 
rechtliche Bitten geftellet ; als werden obiger Franz 
und Michael Hailler hiemit öffentlib und mit dem 
Beifez vorgeladen , daf, in fofern fie oder ihre als 
Ienfallfige Veibserben inner 3 Monaten nicht entwe⸗ 
ber ſelbſt, oder per Mandatarium bier erſcheinen 
wurden „ demjenigen das zuruckgelaſſene Vermoͤgen 
gegen Kaution ausgefolget werben folle, welcher hie⸗ 
zu nad) ben Gefdzen berechtiget fein, und der Fechtlis 
chen Ordnung nach fich legitimiren wird, Aft. den 
29 Maͤrz 1785. 
“ Kiofter Hofmarksgericht Kuͤebach. 
Karolus Karl, 
Hof⸗und Marktsrichter. 














2) Da ber gnaͤdigſt privilegirte hieſige Oelfab⸗ 
rikaut Andreas Zatler ſchon eine geraume Zeit mit 
Zuräfiaftung mehrerer Schulden ſich von hier abwe⸗ 
fend befindet , ohne deſſelben Aufenthaltsort zu wifs 
en , die Kreditores entgegen das Anfuchen geftel- 
et, benfelben ediftafiter worzurufen ;. Als will man 
— Zatler hiemit von Amtswegen vorgela⸗ 
en haben, innerhalb 3 Wochen ſich diesorts um 
ſo gewiſſer zu flellen, und denen Gidubigern Ned 
und Antwort zu geben , als auffer deſſen nad) 
- DVerfluß obigen Termins in Contumaciam gegen 
ihne rechtlicher Ordnung nad) wird verfahren wer⸗ 
den. Münden den 20 April 1785. Ä 


Auüurfuͤrſtl. Hofoberrichteramt. 
® , Proflama. 

Sebaſtian Wundfam fogenannter Zenz zu Aſch⸗ 
ham , ber mit der Grandgerechtig » und niedern 
Gerichtsbarkeit nach der. Edelmannsfreiheit zur loͤbl. 
MihaelÖraf v. Hoͤrwarthiſ. Fideikommißverwaltun 
in Muͤnchen — „ iſt in einen ſolchen Verfa 
gerathen, daß er weder die kurfl. landſchaftl. und 

rundherrl. Abgaben reichen, noch feine Felder mehr 
eilen, und anbauen fann : fein Anwefen, ober 








Befisehum beffehet in einen Viertelhofe, wobei ein 
Haus, und zwei ndchft dem Dorf entlegen zweimaͤ⸗ 
dig 2 Tagwerk ausmachende Grasgdrten, 20 Tag⸗ 
werk Moos und andere Wiesmathe, in allen Fels 
bern 35 Juchart Neker, 4 Tagwerf mit 16 Eichen 
beſezter Holzgrund, und weitere 9 Tagwerf Holjr 
wiefen mit vielen Eichen vorhanden : es iſt auch 
über Winter angebaut. Des erhalten oberfeitl. _ 
Auftrags gemäß hat gebachter Wundfam bisher 
feine Käufer — und feine Kinder beſin⸗ 
den ſich auſſer Stands das Gut zu uͤbernehmen. 
Obbemeldt loͤbl. Verwaltung ſtellte daher das Ans 
uchen, daß man dieſes Viertelgut gantordnungmäfs 
ig plus offerenti von Santriebteramtöwegen vers 
aufen wolle. In diefem Gefuch willfahrte man 
auch wiberholt (Äh. Sideifommißverwaltung ‚ und 
beflimmte hiezu Dienſttag den 26 diek Monats, 
welches hiemit deßwegen öffent und jebermänniglich 
fund gethan wird, daß all und jede, welche befagtes 
DViertelhofgut zu faufen era ‚ an berührtem 
Tag in der Tabern-zu Afchham vor biekertigen 
Gantrichteramt gehörig vormittägiger Zeit erſchei⸗ 
nen, und ihr Anboth ad Protocollum angeben, ſo⸗ 
fort gewaͤrtigen follen, daß man den Meiſtbiethen⸗ 
den nach Verfluß ‚der gefesmäffigen Tagszeit das 
Gut überlaffe, und einantworte. Afr.dengApril 1787, 


Kurpfalzbaierif. Pfleg » und Landgericht ,„ dann 
Gantrichteramt Wolfratshaufen. 


Ekher. 
Anzeige der hier angekommenen Fremden, 
I) Bei 5.Echliter, Weingaft.3.weifl. Röffel im Thale. 

Den 14 April. Hr. Weißweller, Negoziant von 
Frankfurth. Den 16.— Hr. König, Handelsmann 
von Diemmingen. Den 17. — Sr. Andreein, Biers 
bräuerin von Tölz. Den 18 — Tit. Fr. Hauptmannin 


Pleton, ven Landshut. Den ig. — Tit. Hr, von Ker 
phalites, von Augfpurg. 








2) Bei 5.Roft, Weingaftgeb, zu den 3 Mohten auf 


dem Kindermarkt. 
Hr. Gedaner, Hopfengaͤrtner von Stuttgard. 
3) Bei Sn, haguner, Weingaſtgeb. zum goldenen Barn. 


Den 16 April, Tit. Hr. Doktor Gierl, Medikus 
von Straubing. Hr. Salitter, aus Cham, 


-4) Bei Fr. Thallerin Weingaftgeb.zum goldueugahn, 


Den 15 April. Tit. Hr. B. Ingenheim, kurfuͤrſtl. 
Kämmerer , und Opriftforftmeifter in Burahaufen, 
mit ı Bebienten, Deu 17. — Ein geiſtl. Herr von 
Landſperg. 


* 


5) Bei Seren Albert, Weingaftgeber , zum ſchwar⸗ 
sen Adler in ber Raufingergaffe, 

Den 13 Aprif. Hr. bon Tüllman, Hoffammers 
tath von Neuburg, mit Bed. Hr. Muralt, Kauf. 
von Salzburg. Hr. Pold, Kauf. von St. Quintin. 
Den 15.— Fr. von Ulm, mit 1 Bed. von Augsburg. 
Hr. Bechtold, Kauf. von Geneve, Den 16.— Hr. 
‚Doftor Duͤllmann, mit deſſen Hrn. Brüdern, von 
Worms, mit Bed. Den 18.— Hr. Bar. von Schas 
de, Regierungsrarb von Neuburg. - . 
6) Bei Herrn Janaz Streicher, Weingaftgeber zum 

goldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 

Den 13 April. Hr. Bocholl, Kaufmann aus 


Bremen. Hr. Debus, furpfätzifcherHofgerichtsrath 
und furfärftl. Kommiſſarius zu Frankenthal. Hr. 


Ecweiser, Weinhaͤndler aus Franfen. Hr.Gaigl. 


Weinhaͤndier von Nofenheim. Den 15. — Hr.v. Har⸗ 
ſcher, —— und Pfleger zu Egg⸗ 
mühf, mit Fraͤulein von Murrath und Jungfer. Den 
16. — hr. v. Stöttin, Obrißftent, unter dem loͤbl. 
Baron Weichfifchen Negiment, mir Bedienten. Ten 
18. — Hr. Dune, Tuchführer, und Hr. Brugginuls 
fer, Müllers Sohn, von Salzburg. 
7)Bei 5.Lungelmayer zum ſchwarzen Baͤrn im Thal. 
Den 13 April, Hr. Schäfer, Kaufmann von Res 
genfpurg. Hr. Bärtl, Bierbräuer von Friedberg, mit 
Hrn. Gitſol, Burgerm. alldort. Den 14. — Hr. 
Ziel, Bierbräuer von Freiſing, mit ı Konf. Hr. 
Seidl, Pferblieferant von Salzburg. 
8) Beig.Gtürzer, Weingaftgeb. zum goldeuengirfch. 
Den 15 April. Hr. Baron d. Hompefche, Dont 
kapitular in Eichfiddt mit Bed. Den 16 —Hr, vr 
fanımerrath Notter, von. Kelb. Hr, Ulmer, Salzfak⸗ 
tor von Lauingen. 
— — —— 


Wöchentliche Geburt und Sterbliſte. 


u der Garniſonspfarre iſt getauft worden 
in ber vorigen Woche: ı Rind, 





geftörben und begrabem : 
Den 4 April. Michakl Hafner, von loͤbl. Leibre⸗ 
iment, im Lazaret, 25 J. a. Den 10 — Martin 
eiſter, dom loͤbl. Leibreg. im Laz. 37 J. a. Ein 
abgetauftes Kind vom einem herrſchaftlichen Jaͤger. 
Ju U. 2. Fr. Stifte » umd Pfarrkicde Mıd im der 
vorigen Woche getauft worden y Kinder, 
Geftorben,, und begraben find folgende: 
Den 10 April. Eines b. Uhrmachers Knab, 8%. 
a. ander Schmäbingergafle. Den 12. — Sr. M. 
Anna Seblmaierin , Furfl, verwittwete Kammerpor⸗ 


! 


tierin und Paſſemeiſterin in ber Schäflergaffe, 76 
J. a. Martin Köder, gehnbedienter mh, 3 
3 a, Eines Waͤſchers Kind am Lehel; 16 W.a, 
en 15. — Hr. Johann Bapt. Yeninger, Hoffis 
rurgus am Eiermarft, 35 3.0. sfr. Juliana 
——— am ſchoͤnen Thurm, 69 J. a. 


u der St. Peters⸗Pfarre find im der vori Woche 
getauft worben 16 Kinder, 


Geftorben und begraben find folgende: 

Den 13 April. M. Roſina Tenflin,b.VBierbräues 
rin im Thal,64%. a. Katharina Englmasrin, Tags 
mwerferin aufm Kreuz, 66 3.0. Den 15 — Mars 
garitha Thomafin, I. St. Dienfimagd allda, 71 3.0. 
Eines Schreibers Kind auf dem Rındermark, 16 W. 
alt. Eines Bierwirths Kind in der Sendlingergaffe, 
6W. a. Der hochwuͤrd. Hr. Franz Schredl, gewefter 
Pfarrer von Haͤching, dei den ehrm. barmb, Brüdern 
753.0. Den 16 — Johann Friderich Miller, ein 
Konvertit von Halla aus Sachen allda, 30 J.a. Eis 
nes Herin Some Kind aufm Anger, 6 W.a. Den 
17 — Eines B. und Schneidermeift. Rind in der 
Sendlingergaffe, a1 M. a. M. Anna yerlingerin, 
Zimmerniannin bei den Sauflallen,23 J.a. Eines 
Schreibers Rind in der Sendlingergafle, 11 W. alt. 
Den 18 — Eines B. und Webers din aufın Kreuz 
2J. a. Den 19 — Eliſabeth Kaſtnerin, Bilderdrus 
kerin in der Neudauſergaſſe, 36 J.a. Johann Prickl, 
Steinmezgeſell aufm Gaͤnsbuͤhel, 34 5.0, 


Ju der heil. Beiftpfare find in der vorigen Woche 
getauft worden 4 Kinder, 
Geftorben , und begraben :. 

Den 13 April. Katharina Schwarzin, 60 J. alt, 


Spitalerin. 














Getreibpreis, 
Sonnabend, den 16:en April 1785. 
Bon befter, mittler, geringfer Gattung, 

















es gelte Mir [Mit 
Weisen 13 12 11,— 
Korn Bis) _. 18— 7146 
Geriten | * 730 ls) . 
Se el 563 
Erdingiſcher Getreidpreis. 


Donnerstag ben 14ten April. 1785. ® 
Bon befter, — Gattung. 
tr. 








Shäfel fl. ſtr. | 
Weiten |13)— 121 Io 30 
Korn — 730 z!ı5 
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Nebſt Beilage, 


Beilage zum Münchner Wochenblatt Nr XV. 


— — — —— — —— — — —— 


Gerichtliche Vorlabung. 


Da auf Abſterben der Katharina Turbanin 
Sürgerl. Echuhmachers Wittib dahier derſelben 2 
Sider, Frouen Dorothea Hittenfoferin, kurfuͤrſtl. 
Megierungstanzelhitin bafelbff , und Ekſabet ha Vol · 
£elin, Herrfcaftsbedientin, neben einigen Motilien: 
aub ein mit einem Haus perfehener arten erb> 
fehaftlich angefallen, und nunmehro-erfierer demü⸗ 
thig gebeten hat, daß weilen ihre Schweſter ſich 
wnmwiffend mo landabweſend befinde, derſelben Anz 
berofunft auch ſobald nicht zu erwarten fände, ber 
arten hingegen einer tänlichen: Reparazion bedaͤr⸗ 
fe, man alfo ihr ſolchen gegen den von der Erb⸗ 
lafferin plus licitando ausgelegten Kauffchilling ad 
410 fl. eigenthumlich obrigfeitlich zufchreiben , und 
den fchwefterhidhen Erbamtheit ‚bis zu derfelben Zur 
rutfunft afeichwohlenf ver ſicherlich hierauf anliegend 
beiaſſen moͤchte; als wird ihr Volkelin dieſer Fall 
nicht nur Öffentlich fund gemacht, ſondern ſelbe 
auch mit dem Auftrag andurch gerichtlich vorgela⸗ 
den,baf fie zur Berichtigung diefer Erbſchaftsfache 
in Zeit 3 Monaten von dem Tag gegenwärtiger 
Zitrasion diesortd um fo gemiffer erf einen: folle, 
als man auffer beffen dem Petito ihrer Frauen 
Schweſier ohne weiters millfahren, fohin: derfelben 
Kemerkt muͤtterlichen Garten pr. 410 fl. gen Ber. 
fiherung des heraus betreffenden Anbei eigen® 
thumlich zufchreiben wurde, Conclu / um in Fenatu 
Amberg den rsten März. 1785. 


Burgermeifter und Räthe alle, 


— — 








Ankündigung 


Jaakob Freyſtadler Klaviermeiſter im Negenfpurg 
hat. die Die, die Tit. Hr. Hoftath von Efartshaus 
fen zu Dründen auf den Tod einer Ungluͤtſichen 
gefchrieben,, in Muſik auf Mlavier, und Einyfims 
me ‚ dann ferners auf Klavier und Singſtimme, 
und die nficumenten Horn , Fegot , Bioline; 
KHoboen,eine Flaute, Bratfche, und Baß überjejet, 
fie ift ganz.Gefühl, dem Terr angemeffen. Wer 
nun befiebet, derlei ſich anzufchafen, wolle gefällig 
dem 3. 8. die Anjeige maden , wo die € 
rien obgeleget , und. nach der Zahl der Liebhaber 
die Abnahniszeit ortentisch wieher ongefündet wer» 
ven. wird „ der Bogen toſtet gefhriebener 12 fr. 
und das erfie Stuͤt mird fi auf 8 ober 9 Boͤgen 
das mit den übrigen Inſtrumenten aber auf 14 

aber 15 Bögen kelaufen, . 


remplas - 


—Bäücheraugerigen— Be. 
Beim Yof. Leutner, vormals J. N. Fritz Buchhanb⸗ 
ler nächft dem ſchoͤnen Thurme find zu haben: 


Zapf € G.G.) Monumenta anecdota hiſtoriam 
Germaniz illufrantia,, ex faa Bibliotheca 
aliisqgue edidit. Volumen L im Praͤnumera ⸗ 

tionsdreiſe s fl.24kr. 

Efartshaufen ( Karlv.) Rebe über bie litterariſche 

3* unſers Jahrhunderts. 4.1785. 12 fr 

Kronif für die Jugend auf das Jahr 1785 „ erften 
hegangs „ ıtes Viertel. 8. 36-fr. 


PER ( 3. D. )fämmtliche Werke, » Teil das 


Moſaiſche Recht. gr. 8. 1785. 40 kr. 
Geſchichte der legten Lebensjahre Jeſu / ſammt deſſen 

Jugendgeſchichte. Bände.gr.8. Wien 1784. zifl. 
Ladvoeat (Hrn. Abte) hiſtoriſches Handwoͤrter buch ꝛtc. 
3 Band. ar. 8. Ulm. 1785. 2fl.30 fr. 
Beben des Herrn Nikole, ſammt der Geſchichte aller 
ſeiner Schriften. gr.8. Bamberg 1785.1 fl.ıafr, 
Reichſiegels (P. Florian) Predigten = die meiften 
FFeutage des Jahres, 2 Bände.gr,g. Augsburg, 


w 7852| 
Sonatlas (By Predigten auf die vornehmſten Feſtta⸗ 


gedes .Heren , und Darid, gr.8. Breßlau. 1785- 


2. fl.24 fr. 
Weilern(3.D. G.) Jofephs und feiner Vaͤter Leben, 
in Predigten entworfen, 4tes Baͤndchen. gr. 8 


173. 45 kr. — 
Baur (P. Gilbert) viertägige Zubereitung eines zu 
dem Tode verurtheilten Malefifanten. 8. 1785. 


36r. — 

Schmid M. J) neuere Geſchichte ber Deutſchen, 
ter Tand , vom Schmalkaldiſchen Krieg x. 
gr. 8. Wien 1785 . Welchen nun die Herrem 
in obiger Handlung ablangen 

NHCH- 


Beim Job.Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontiſchen gauſe im der Aoſeugafſe find mache 
“ ftehenide Bücher um beigeſezte Preiſe zu haben: 


Vir gils Aeneis fraveſtirt von Blumauer, zter Th. 


8. 1785. u fl. 
Efartehaufen( Tor! von) ittenfehren für alle Staͤn⸗ 
bde der Menfchen zur Bildung Junger Herzen, 
ater Bant. 8.1785. rfl.15 Er. 
Schikcts, m Thale, ıtes Heft. 91.8. 2785- 





ıfl. ıshh. 
Veri ( Grafen ron) Petrachtungen über die Staats 
wirthſchaſt, aus dem Italiaͤniſchen überfaar., 


wit Anmerkungen / und einer Abhandlung über 
Projekten, begleitet von L.B. M. Schmid, 8. 
1785.1 fl. 12 kr. 
Schmib (8.3. M.) ausfuͤhrliche Tabellen uͤber bie 
“  Moligei , Handlungs+ und Finanzwiſſenſchaft. 8, 
1785. 1 fl. 15 


Die Spieler , tin Driginalfhaufpiei in fünf Aufjüs 


gen von David Berl.gr;8. 1785. 36 fr. : 
Medifus ( FR.) Beiträge zur ſchoͤnen Gartenkunft. 


8. 1783. ıfl.15fr, 
Haug ( Balth. ) die Alterthuͤmer ber Ehriften zur 
Aufildrung der Schiffale , und vornehmſten 
Gebräuche ter Kirche, wie auch zur Beſtaͤtti⸗ 
gung des Alters, und der Michtigkeit des evan⸗ 
geliſchen gehrbegrifit « und Gotteöbienfles. 8. 
1785. ı fl. 30 fr. , 
Anterricht für ein junges Frauenzimmer, das duͤ⸗ 
che und Hausbaltung felbit beforgen will, von 
einer erfahrnen Hausmutter. 8.1785. 1 fl. 


Baffinger (D. W. Gottl.) über die Lehre vonder Ein» | 


kindſchaft.8. 1785.24 fr. Degen (].Pr.) Anthos 
-logia elegiäca roman. 8. 1785. 9* 
Yournal für die Gartenkunſt, ztes Stuf, ſammt Res 
gifter über 5 — Stes Stüf. 8. 1735. 48 fr. 
Zauner ( Jud. Thad, ) Auszug der wichtigken, hoch» 
fürftl.Salzburgifchen Yandesgefeze, nachjalphaber 
tiſcher Ordnung, 8: 1785. ı fl. 

Koriites hifloriques pour fervir ala Lecture amu- 
Jante wite dw - Melange utile, et agreabie pro» 

pre a.former le Cocur de la jeuneffe, 8.1785. 


 S54hr, 
Delonomifche Naturgefchichte der häuslichen Thiere 


für den teutfchen Landmann und die Jugend.8. 


1785. 30 kr. 
Katechismus für den baierifchen Landmann umges 
arbeitet vom Prof.Schranf. 8. 1785.15 fr 
Blanchard-( A.) Verfuch von Ermahnungen für bie 
werfchiedenen Zuftänden ber Kranfen zum Ge⸗ 
‚ brauche für Seelforger , und derer, die um 
Kranke find, a. d. Sranzöf. 8. 1784. 1 fl.45 fr. 
Chronik für 
Bändchen. 8. 36 Er. : 
Forſters ( Ad.) drei Predigten über das neuerrichte⸗ 
te Armeninſutut. gr. 8. 1784.15 fr. 
on. Yinden. ( F. J. J.) vom Rechte der teutfchen 
Biichöfe die Temporalien ihrer Kirchen dem 
Herfommen nach zu unterfuchen.4. 1785. 24fr. 
Meiners ( €.) Briefe über die Schweiz , zTheile. 
97.8.1783 F 15 kr. — 
Baumanns (S. Cbr.) entdeckte Geheimniſſe ber 
Land⸗ und Hauswirthſchaft tur jedes Land, mit 
Kurfern;. Zejen. ar. 8. 1783. 7 fl ı5r.. 
Fuhorika, eine Erzählung zur. Belehrung der Schoͤ⸗ 
nen..8, 1785, 20ft.. 


ie Jugend. aufbas Jahr 1785. itts 


Dominique und Seraphine, eine i 
ji aphine, eine Geſchichte. 8.1734. 
nterhaftungen ber Kleinen zu S*** ein Refebu 
Unterricht, und Vergnügen für —X —— 
denenAlters verf. von einer Mutter. R.1785.40f, 
Claus St orzenbrecher, ein vaterld adiſch es Trauerſpieh 
= er * gg Zeit des hanfeatifchen 
nde8. 8. 1784.30 fr, 
Julchen Sränthal, oder. die Folgen derfpenfiondanftal, 
ten , und bie Gefahren der großen Stadt, tin 
Schaufpiel von 8. €. Nenfe. 8. 1784. 30 fr. 
Unterhaltungen (botanifehe) gu. 1otes Stüf, für bie 
Monate Februar, und März. 8. 1785. ı6fr. 
Die aa Pränumeranten belieben ſelbe ablangen zu 
affen. 





u ber v. Cräsifchen Buchhandlung allhier im ber 
—— im Saus Ylro.77.H. find zu 
aben : ‚ 
2) Huͤbners (Lorenz) phyſikaliſches Tagebuch für 
Freunde der Natur, are, ztes u. 4tes Wlerteljahr, 
r. 8.1784. 1 fl. 48 fr. 2) Erbolangsftunden des 
annes von Gefühl, oder vermifchte Anekdoten, a. 
d. Franz. des Hrn. P’Arnaud, ıten Bandes zter, aten 
Bundes zter und Ster, Zten Bandes ıter Theil. 8. 
1784 2 fl: 40 fr. 3) Eizero (M.T.) Abhandlung 
über bie menſchlichen Pflichten , überfezt von Ehrijt. 
Barve, mit deffen philoforhichen Anmerkungen, und 
Abhandlungen, 4 Theile. 8. 1784. 3 f.ısfr. Das 
naͤmliche ohne Anmerkungen. sofr. 4) Gefebichte Ir 
Aeroſtatik, hiſtoriſch, phylifch, und mathematiſch aus 
efährt, 2 Theile, m. K. ar. 8.1784. 3 fl. 48 fr. 5) 
er verunglüfte Bauer, oder die Gefahren derStaßt, 
und Sucht nach Größe , a. d. Franz. umgearbeitet, 
und hauptfächlich für Deutfchlands mittlere Volksklaß 
fe, 2 Binde. 8. 1784. 2 fl. 45 fr._6) Elmimmi, oder 
die Perl des Diorgenlandes, zter Theil. 8. 1785. 1 fl, 
7), Die unbefannte Juſel, oder Reifen, J erk⸗ 
wuͤrdigkeiten des Ritters von Gaſtines, = Theile, a, 
d. Fr. 8. 1784. u fl. 8) Reinhold (Chrifi.Ludw.) Ar- 
eliitectura forenfis, oder die aufs Recht angewandte 
Baukunſt, ıter Theil, welcher das mathematiſche, po: 
litiſche, und das mefentliche der Gartenbaukunſi 
enthält, mit ao Kupf. 8. 1784. 2 fl.30 fr. 9) Des 
ndmlihen, Syftem der zeichnenden Künfte, nebft einer 
Anleitung zu den Antıfen, Hieroglyphen, und moder» 


. nen ——— Attributen nach der Sufzeriichen 


Theorie für angehende Maler, Bildhauer, Baumeis 
fer, und Dichter, auch zum Privat: und Öffentlichen 
Gebrauch auf Schulen eingerichter, mit 40 Kupf. 8, 
1734.3:f.ı5 kr. 10) Des ndmliden, Geometria 
forenfis, oder die aufs Recht angemandie Mepiunf, 
3 Tpeile,m, 8.8.1782. 58.45 fr.. 


— Bi en 





—ã 
ir —— 


Donnerstag, ben zıten Oſtermonat ( April ) 1785. 





Mannheim 
vom ısten April. Das Ende der lezthin ers 
twähnten Bedefung der Venus von dem Monde 
konnte wegen zu ſehr anachäuften Diinften nicht 
miehr beobachtet werden. Daflır entfchädigte die 
‚gegen 3 Uhr gemachte Beobachtung der Durchgaͤn⸗ 
‚9° durch den Mittagsfreis der Denus, des Mons 
des, und des Sterns Aldebaran, oder Dchfenaus 
ges. Herr Profeffor Beer fand durch eine muͤh⸗ 
fame Beredynung des Eintritte der Denus hinter 
dem Mond die Zufanımenfunft in der Lange bei- 
der Paneten nach wahrer Zeit um ı Uhr 25 Min. 
3Sek. Die Genauiafeit diefer beſchwerlichen 
Rechnung keweifet der Feine Unterfchied zwiſchen 
beider Längen, welcher ſich nur auf ı ' Sef. bes 
läuft. Nod mehrere Reſultate dieſer Beobachtun: 
gen hat Herr Hofaftronom König bereitet , den 
Aftronomen mitzutheilen. 
Ausländifche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien vom ıöten April. 
Am verwidgenen Sonntage hat der jungfthin zum 
Hauptmanne der k. k. Arcievn = Feibgarde ernannte 
Generalfeldmarſchatl, Joſeph Fuͤrſt von Lobkowitz, 
in Gegenwart Sr. Majeſt. den Eid der Treue ab⸗ 
gelegt, und Tages darauf wurde derſelbe von 
dem Ef. oberſten Hofmarſchallen, Grafen von 


Vrbna, als Stellvertrettern des annoch von hier 
abweſenden erſten oberſten Hofmeiſters, Fuͤrſten von 
Starhemberg , dem verfammelten Korps der ges 
dachten Leibgarde vorgeſtellt. — Die Direftoren 
der Trieſter⸗ Handels> Sozietät haben vor Kurzem 
aus Oftindien die Nachricht erhalten, daß das k.k. 
Handelsſchiff, der Graf Kobenzl genannt, unter 
dem Kommando des Kapitain: Joh. Joſ. Bauer, 
glucdlich alda angefommen, mie auch, daß deffen 
Ruͤckhandloͤng für Triefte ſchon gefchehen ſei. Das 
andere Schif aber, das in Indien ift erfauft wors 
den, und den Namen Graf Belgiofo erhalten hat, 
wird der erten Verfiigung gemäß, bis nach Can⸗ 
ton fegeln. 


alien. Rom vom ı April. Geſtern erhiel⸗ 
ten wir die unangenehme Nachricht, daß ſich im 
dem Gehölze bei Nettuno eine ftarfe Rauberbande 
aufhalte, Man hält fie fr eingeborne Neapoli⸗ 
taner, und die nänlichen , welche zu Abruzzo 
verjagt wurden. Sie machen die ganze Straffe 
unſicher, ermorden die Meifenden , und ftehlen 
den Fandleuten der Gegend all ihr Vieh. Die 
Poft von Neapel mufte am Mondtag lange zu Te⸗ 
Facina warten , weil daſelbſt eben Die Nachricht 
eingerangen war , daß gedachte Räuberbande in 
dem Gehölze von Eiſterna auf die Voruͤberreiſen⸗ 


254 j 
den laure, und ſchon einige derſelben umgebracht, 
andere aber nur ausdeplümdert haben, unter wels 
chen leztern ſich der Kapitain Taraglioni befand, 
dem fie an Geld und Geldes Werth über taufend 
Seudi abgenommen haben. Auf diefe Nachricht 
nahm Die Poſt 20 bewaffnete Männer zur Begleis 
fung mit, und fam mwohlbehalten hier an. — Der 
Herzog und die Herzogin von Kurland befanden 
fih am 30 März annodp zu Rom, und wurden 
allda von allen fremden Miniftern wechſelweiſe 
auf das herrlichfte bewirthet. — Der Kronprinz 
von Neapel, dev nun wieder eine dollkommene Ges 
furdheit genießt, und am 12 April fein fechftes 
Jahr angetvetten hat, ift am 28 März feinem 
Dberfihofmeifter Duca di Graͤvina förmlich Übers 
geben worden, und hat zugleich feinen befons 
deren Hofftaat , und eine” eigene Wohnfeite 
in den koͤn. Schloſſe zu Portici erhalten , wo er 
ſtets verbleiben wird, — Zur nämtlichen Zeit ift 
bei Hofe-befannt gemacht worden, daß IJ. M. 
eine Reife zur See ( man ſagt nicht ausdruͤcklich 
wohin ) unternehmen, und, wie man binzufezt, 
die erſtgebohrne Infantin Maria Terefa mit ſich 
führen werden, Die zur Begleitung II. MM, 
ernannten Perfonen find der Oberfthofmeifter Prins 
eipe di Belmonte, und die Kämmerer Marchefe 
die Corleto, und Don Montaldo, Dienfte 
der Königin ift die Hofdame, Ducheſſa die Eoris 
gliano Pignaterti nebft zwei Kammerfrauen ermählt 
worden. Der König und die Königin werden uns 


ter dem fteten Inkognito eines Grafen und einer 


Gräfin von Caſtellamare reifen. Die Flotte, der 
Sie ſich dazu bedienen werden‘, beftehet aus dem 
Kriegsſchiffe St. Giovachino von 64 Kan. , an 
deffen Bord IJ. MM. ſich begeben follen ; aus 
den zwei Fregatten Minerva und Dorothea von 
40 Kan.; aus 4 Schebeden, eben fo viel Brigan⸗ 
tinen und Galeoten, nebft noch 2 englifchen Fre 
gatten, die im Hafen liegen, und wie verlautet, 
jur Begleitung fid) angeboten haben. Das Dbers 
kommandd dieſer ganzen Flotte ift dem Feldmar⸗ 
ſchalle und Flottenführer Don Girolamo Bologna 
anvertraut worden, — In der fon. Porzellainz 
fabrife wird Tag und Racht an verſchiedenen Auf⸗ 


ſaͤtzen gearbeitet , die der König zum Verſchenken 
mit fi nehmen will, 
Frankreich. Paris vom rı April. Ihre 
Majeftät die Königin befinden fi) von Tag zu Tas 
ge in beſſern Gefundheitsumftanden, und nahnten 
geſtern von allen denen Standesperfonen Befuche 
an, die bei dem König und der Königin groſſen 
Zutritt haben. — Die durd den Tod des Grafen 
von Ruppieres erledigte Feldmarſchall Steue wird 
durch den Herin Grafen von Tournon, Kapitain 
bei dem Dragonerregimente von Condi ‚ beſezt 
werden, — Es erſchien hier vor Kurzem ein fehr 
intereffantes Werf, Das den Herrn von Cretelle, 
Advofaten in Nancy zum Verfaffer hat. Er wider- 
fegt in ſelbem mit unuͤberwindlichen Gruͤnden Das 
Vorurtheil, daß die Strafe eines Verbrechers 
fir deffen ganze Familie entehrend fei. Unter ans 
dern beweiſet er vorzüglich, daß dieſes graufame 
Vorurtheil atte Groſſen, die fi ftrafbar machten, 
von der Strafe ausnaͤhme, und wenn Die Bes 
ftrafung eines einzelnen nicht für Die ganze Ras 
milie entehrend wäre, dev Präfident von Etvecas 
fteaup , dieſer faltblütige , verabſcheuenswuͤrdige 
Mörder, niemal der gerechten Strenge der Gefüge 
entgangen fein würde, — Ein Reuter vor der 
Marechauſſee ſchlug in voriger eine liederliche Dir⸗ 
ne mit einem Hammer zu Boden, Die Nachbarn 
liefen auf das Geſchrei dieſer Ungluͤcklichen herbei, 
und nahmen den Reuter in Verhaft, der dem un⸗ 


geachtet "auf die unverſchaͤmteſte Art, dieſes Ver⸗ 
brechen begangen zu haben, laͤugnet. — Der Ge: 


fangennehmung der Frau von St. Helin, der Ge⸗ 
mahlin eines Amerikaners, macht in unferer Stadt 
groifes Auffehen. Man fann ſichs unmoͤglich vors 
ſtellen, wie in einem fo treflich gebildeten Körper 
eine fo boshafte Seele wohnen fünne, bie ein fo 
verabſcheuenswuͤrdiges Unternehmen, deffen man 
fie beſchuldigt, beginnen fonnte, Und doch ſcheint 
es gewis zu fein, daß fie die Frau eines Zahls 
meifters, ihres innigften Freundes , ‚mit Arſenik, 
den fie ihr in die Suppe warf, vergiften wollte; 
allein ihre Unruhe, Die fie bei Diefer That unmoͤg⸗ 
lich bergen fonnte, und ihre ploͤtzliches Entfernen 
erweckten bei dieſer Frau Verdacht. Nach ihrer 


Entfernung gab fie diefe Suppe einem Kunde, der 
nad einer Stunde unter fhredlichen Züstungen 
Darauf gieng. Der einzige Beweggrund zu dieſer 
That ſoll Rache geweſen ſein, weil ſich dieſe Frau 
mit einem ihrer Freunde und Liebſten, dem Bru⸗ 
der des Herrn von St. Helin naͤmlich vermähft 
hatte. — Gleichfalls brachte man_einen gewiſſen 
Nikolaus Henri, einen unter dem Name Poulails 
fer berlichtigten Dieb, im gefängliche Haft, Er 
ift der Sohn eines Notare von Wertonville in 
Lothringen, und ftand ehevor einige Zeit ale Bris 
gadier bei der Marechauſſee. Allein cr glaubte, 
daß ihm das Diebshandwerf einträglicher fein 
moͤchte. Er mordite, und ftahl mit eben fo viel 
Geſchicklichkeit, als Kuͤhnheit. Er ermordete in 
den Wäldern des Di von Penthievre einen Ber 
Dienten deffelben ; der Prinz verfprady 100 Louis: 
d'or demjenigen, der ihn liefern würde, und der 
Boͤſewicht legte dreimal, um ſich zu rächen, Feuer 
in dem Gebiete diefes Prinzen ‘Man halt ihn 
auch für den Ucheber der Brunft, die im Dezem⸗ 
ber v. J. einen Theil des Rathhaufes in Toufoufe 
verzehrte, Endlich bradyte man ihn nach mehrern 
vergeblichen Streifen an verwicyenem Freitag in 
der St. Denis Gaffe in Verhaft. Er ift. nicht 
ölter, als 24 Jahre , mohlgebildet, Hein, aber 
ſtark und unterfegt. — Man fpricht fehr ftarf von 
einer Bereinigung der griehifchen Kirche mit dei 
Roͤmiſchkatholiſchen. Der Hof von Rußland ſoll 
dem Bernehmen nad) diefes Unternehmen aus al: 
fen Kräften unterftügen , und aud der roͤmiſche 
ſich hiezu winfährig erzeigen. — Es hat fidy feit 
Kurzem ein gedruckter Brief ſehr haufig verbreitet, 
der im Grunde nichts anders ift, als ein Pasquil 
auf den Marfchal von Soubife, wodurch man 
ihn zur Bezahlung dev Schulden feines Schwiegers 
fohnes des Prinzen von Guemene zu vermögen ges 
dachte. in der legten Verfammlung der Marz 
fallen von Frankreich Fam diefe Sade in Frage, 
und einige Stimmen waren fuͤr Die Arvetirung des 
Marquis de B**; den man wegen Berfertigung 
diefes Briefes in Verdacht hatte. Wiewohi nun 
diefes Tribunal ſich fonft an den eigentlichen Bang 
anderer Gerichtsſtellen micht bindet ; fo glaͤubte 
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man doch, daß ſtaͤrkere Beweiſe nöthig wären, um 
einen Ritter des Ludwigsorden in Verhaft zu neh⸗ 
nen ; fo ward demnach nichts beſchloſſen. Nuns 
mehro hat ſichs aber entdeckt, daß der Marquis 
de D**, wiewohl er einer der ſtaͤrkſten Gläubiger 


"des Prinzen Guemene ift, und aud fonft fehr 


oft über feinen Schuldner mit ziemlicher Bitter: 
feit geflagt hat, nicht den mindeften Antheil an 
der Verfertigung und Ausftreuung jenes Briefes 


habe, 

* Der Prinz von Salm Kirburg, ber neulich wie 
ein Blitzſtrahl durch bie Straffe fuhr, hat ohne weis 
tere Umftände ein Kind ermordet. Solche Zufälle era 
tignen jid) täglich, und man follte glauben, es wären 
Geſchaͤfte von der hoͤchſten Wichtigkeit und Eile, wels 
che dieſe Phaeton fo fehr beffügeln , aber es ild meie 
ſſens ne um ein Srähftüd zu thun, das man bei eis 
ner Opernfängerin einzunehmen bat, oder um einige 
Kleinigkeiten, bie man bei einem leichtglaubigen Kauf⸗ 
mann zu borgen benft, und darüber werben fo viele 
—— quig nger au Kripel. — Mile. Lavau, Schau⸗ 
pielerin bei der framoͤßſchen Komedie , war neulich 
mit dem Gchaufpieler Fleury am Kamin in einem fo 
intereffanten Geipräche begriffen, daß fie nicht merkte, 
wie dad Feuer ihren Mod erwifchte, und in einer Mi« 
nute ſtand die gute Dame in vollen Flammen da. Da 


. man fie nicht * chwind genug hinwegbrachte, ſo iſt 
r 


fie am Leib ſehr ſtark durch den Brand befchaͤdigt. 
Dennoch verzweifeln die Aerzte nicht an ihrem YAufs 
kommen. Der Shauſpieler Fleury hat ſich nur die 
eine Hand verbrannt. 

Grossbritannien. London vom sten Aprif, 
Die Spanier und Portugefen find wegen ihren 
Befizungen in Suͤd⸗Amerika in groſſer Unruh; 
denn die Peruvianer, Brafflianer u. a, m. fehnen 
fid) fo ftarf nach Freiheit , daß fie ihren Wunfd) 
ganz deutlich zu verftehen geben. Der Gouverneur 
von St. Salvator hat ein Schiff nad) Spanien 
abgefertigt, welches Die Befchreibung der neuen 
Gefahr uͤberbrachte, nebft der Vorftenung, daß 
man ihn. entweder mit Truppen verfkirfen, oder 
feines Gouvernements entlaffen möge, — Aus 


. Amfterdam vernehmen wir, daß die Mepublif Der 


nedig ein Schuß + oder Trotzbindniß mit den beis 
den Kaiferhöfen von Wien und Petersburg auf 
10 Jahre gefcploffen Habe, mährend welcher Zeit 
die Republik verbunden fein fol, 39 Kriegsfhifs 
fe zum Dienft beider Mächte zu halten. — Es 
gehet ſtark Die Rede, dag von Reading bis Ports⸗ 


/ 


mouth ein fchiffbarer Kanal geführt werden ſolle. 
An Keiegszeiten wäre dieſer Kanal von der Auf 
ferften Nugbarfeit; denn Portsmouth fünnte ohne 
alte Gefahr und Verzögerung ftets mit Vorrath 
verfehen werden ; Die Ladungen der Schiffe aus 
Rorwegen und Weftindien könnten ebenfalls ficher 
vor Seeräubern auf diefem Kanal nad London 
gebracht werden. Auch der Gewinnſt am frifcyen 
Waſſer, welches dadurch nad) Portsmouth zum Bes 
brauch der abfegelnden Scyiffe füme , märe ſehr 
ı beträchtlich, denn in Kriegszeiten foftet der Transs 
port Diefes einzigen Artifels jaͤhrlich 10000 Pf, 
Stel. r 

Rußland. Petersburg vom 22 März. 
Zufotge der von dem Oberbefehlshaber Mofcau und 
dem mofeowifchen Bouoernement Sr. Erlaucht, dem 
Hrn. General en Chef und Ritter, Graf v. Bruͤce, 
biefeldft erhaltene Nachricht war in Mofcau am 
oten März um die Mittagszeit bei hellein Wetter 
und einem Frofte von 2ı Grad nad) den Reaumuͤr⸗ 
ſchen Thermometer am Himmel folgend: Erſcheinung 
zu fehen: Um die Sonne, bei ıhrem volleſten 
Scheine, zeigte fi ein heller Kreis von mittels 
maͤßiger Groͤſſe, in Defen Mitte die Sonne ftanv, 


Zugleicy noch ein zweiter gröfferer Kreis , deſſen 


oberer Theil mitten durch die Sonne gieng, und 
auf der Breite deffelben waren 5 Nebenjonnen, 
von denen 2 ju Seiten der Sonne an den Stel⸗ 
fen fanden, wo der gröjfere Kreis den zuñaͤchſt um 
die Sonne befindlichen durchſchnitt 5 Die übrigen 
3 Nebenfonnen zeigten ſich in der untern Helfte 
des groͤßern Kreiſes, und zivar die mittlere ſenk— 
recht unter der Sonne und Die beiden andern in 
einigem Abftande zu beiden Seiten deſſelben. Uns 


weit dem Mittelpunfte des größern Kreifes zeigte - 


ſich fenfrecht unter der Sonne ein dem Monde 
ähnlicher heiter Bogen, deffen Enden niederwärts 


gebogen waren, Diefe Erſcheinung währte Die gan⸗ 


je Zeit Über, Da die Sonne heile ſchien, verminz 
derte ſich aber, fo wie die Hetligfeit des Sonnens 
fdyeins abnahm, doch blieb ein Schimmer von den 
Kreifen ſowohl, als auch von den. Rebenfonnen, 
bis 6 Uhr Abends fichtbar. Eben Diefe Himmels 
erſcheinung iſt quch, zufolge einer Nachricht, won 


dem das Amt eines Generalgouderneurs bon Now⸗ 
gorod führenden Generallieutenant und Ritter von 
Archorow, Erz in Uſtuſchna und Tſcherepow gleiche 
falls anı 2 d. gefehen worden, und zwar am erſſen Or⸗ 
te beim Aufgang der Sonne, und in fejterm um roll, 
Vorm. In Uſtuſchna zeigten um die Sonne fid) 3 
heile Ringe , von welchen die 2 innern völlige Kreife 
waren, von dem dritten mit verfcpiedenen Farben ges 
ftreiften Ringe aber war uͤberhalb der Sonne nur etz 
was uͤber die Helfte zu ſehen. Der Durchmeſſer des 
innerſten Kreiſes ſchien faſt zweimal kleiner, der 
Durchmeſſer des aͤuſſerſten Kreiſes aber zweimal groͤſ⸗ 
fer als dev des mittlern Kreiſes zu ſen. Durch die 
Mitte der Sonnegieng ein Die Ringe durchſchneiden⸗ 
der groſſer Ring/ auf welchen ſich 5 Rebenſonnen zeig⸗ 
ten, von denen 2 jur beiden Seiten der Sonne an des 
nen Stellen ftanden, wo der gröpere Ring den 
zunaͤchſt um die Some befindlichen durchſchnei⸗ 
det, Die übrigen drei aber befanden ſich in der 
untern Helfte des Ringes, fo daß der mittlere uns 
ten gerade unter dev Sonne, und die andern beiden 
ju den Seiten des muttleen ſtanden. Innerhalb 
des groſſen Ringes, dicht an der Stelle, welchen 
der Umkreis des zweiten Ringes berährte, zeigte 
fi durch eine Wolfe hindurch ein heller Bogen, 
gleich einem feine Hörner nad unten kehrendem 
Monde Die in Tſcherepow gefehene Himmelser⸗ 
ſcheinung war von der ın Uftufchna fidy ereigneten 
nur darin verfäpieden, Daß auf dem groffen Ringe 
feine fünfte Nebenſonne, und uͤberhalb der Sonne 
der obenerwähnte Bogen nicht war; alles uͤbrige 
erſchien fo, wie in Uſtuſchna, folglich fah man auch 
bier den einem Viertelmonde aͤhnlichen Streif. Noch 
verdient angemerkt zu werden, daß die zu Uſtuſchna 
beim Aufqang der Sonne ſichtbar geweſene Him⸗ 
melserſcheinung auch beim Aufgang des Mondes zu 
ſehen war, nd in dem Monde ein Kreuz. Zu Jas 
roelow fah man an eben dieſem Tage des Morgens 
von 9 bis zu Uhr einen heiten Ring um die Sonne, 
auf deſſen Breite zwei dev Sonne aͤhnliche Flecken, 
und unterhalb: dem Ringe ein dem Viertelmonde 
ähnlichen Streif mit niederwaͤrts gebogenen Enden; 
Nachmitaber von 2 bis 6 U, war die Himmelserſchei⸗ 
nung ber in Tſcherepow geſehenen voͤllig gleich. 
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Freitag, den 22ten Oſtermonat ( April ) 1785. 





Husländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien bom 16 April. Vor 
geftern Fam wieder ein Kourier ans Paris an, wel⸗ 
cher angenehme Depeſchen uͤberbracht haben muß, 
weil feitden die Friedenshofnungen wieder, neu 
aufleben. In der That, man fagt, da die Biene 
ralſtaaten, ohne die Antwort degf, k. Hofes auf ihre 


leytgerueldter Vorſchlaͤge abzumarten, auf widerhofte 


Vorſtelungen Er. Maj. Des Königs von Frank: 
reich annehmlichere Anträge gemacht hätten. Das 


Faftum ift wahr, in was aber Diefe neuen Ans- 


träge eigentlich‘ beftehen , weis man nody nicht, 


Wenigſtens hat ein Mann von greffen Anfehen ge - 


ſtern einen feiner Freunde verſichert, daß er hoffe, 
in 14 Tagen die Eadje beigelegt zu hören, weil fie 
andern wichtigeren Gegenfländen Play machen 
mliſſe. Die Zeit wird Lehren, in wie weit Diefe 
Meinung gegrlindet fei. — Es giebt in der That 
ganz befondere Phänomene am politiſchen Himmel, 
Eden zu der Zeit, da die Kriegsrhftungen von bei⸗ 
den Seiten am eifrigten betrieben werden, und 
da man dem äuffern Anfcheine nad) mehr als je 
mals an dem Frieden zweifeln follte, werden garız 
Öffentliche Vorkehrungen zum Empfang des 
beuändifchen Gefandten , in feiner Wohnung 
gemacht. Das Raͤthſel wird ſich am Ende doch 





mit Krieg aufloͤſen, wenn ſchon nicht mit einem 
Hollaͤnder Kriege ; denn wozu ſonſt der immer⸗ 
waͤhrende Marſch unſerer Truppen (welche in Linz 


‚und in der Gegend Halt machen müffen ) wozu 


die Foftfpielige Errichtung fo vieler Magazine zu 
einer Zeit, mo nichts weniger, als Ueberfluß 
herrſchte ? wozu die ſtarken Rekrutirungen, und 
Transporte? Etwann um den Hollaͤndern Ernſt 
zu zeigen, und den Foderungen unſeres Hofes 
Nachdruck zu geben? Zum Theil mag das die Urs 
ſache fein, und gewis waren die Holländer ohne 
diefe ſurchtbare Miene unfers Hofes noch hartnd- 
iger getvefen; aber wer fonft ganz und gar nichts 
auf dem polltiſchen Schauplatz entdeckt als Schel⸗ 
defreiheit und Hotlaͤnderkrieg, der hat, wie ung 
daͤucht, nicht Das befte Geſicht. — Man trägt 
ſich hier feit einigen Tagen mit der faft unglaublis 
den Neuigfeit, als habe unfer it den Denes 
tianern einen Traftat et Derek defs 
fen ihm einige Linienfdiffe und Fregatten ( man 
fchäzt die erftern auf 16 ‚und Die andern auf 20) 
auf 10 Jahre gegen 6 Mitlionen Gulden jährlich, 
von der Republik uͤberlaſſen werden, und daf die 
fortwährenden Händel mit Tunis, die auf Der 
mittlung des tuͤrliſchen Hofes fo gut als ausges 
glichen find, den Venetianern zum Deckmantel dee 


aufferordentlihen Zurhftungen gedienet hätten; fo 
wie die Meinflgige Sache wegen Chomel und Jor⸗ 
dan, Bon diefer wichtigen Nachricht, welche einem 
Friedensgerlichte der Schelde wegen und ihrer forte 
waͤhrenden Befchränfung vieleicht ale Wahrſchein⸗ 
ficjfeit nehmen wird, noch Beſtaͤttigung erwarz 
tet, — Ueber Böhmen und Schlefien gehen die 
Nachrichten ein, daß in Sachſen und Preuffen 
ganz aufferordenitlich geworben werde. — Aus Sie 
benbärgen vernimmt man, daß nun auch der viers 
te Rebell , Namens Peter Boͤlſch, der fid) durch 
Raub und Mord vorzuͤglich ausgezeichnet hatte , 
durch Angebung eined Popen yefänglicy eingezogen 
worden! Et war bereits wieder in feinem Dorfe, 
und dachte nicht mehr daran, daß man.nod) auf 
ihn denfen wuͤrde. Se. Maj. haben dem Popen 
eine goldene Denkmuͤnze von 100 Dufaten, nebſt 
einer jährlichen Penfion von 200 1. angewieſen. 
— Eine Menge wohldenfender Gutsbeftzer und 
Grundheren in diefem Großfuͤrſtenthum haben fid) 
mit einander vereinigt, um ıhren Mitbuͤrgern, die 
bei der festen Wallachenrebellion faft gänzlich um 
das Ihrige gefommen, wieder aufjuhelfen, und 
ihnen zur Wiederbauung ihrer Häufer , und 
Micderherftettung der verwäfteten Grundſtuͤcke die 
erfoderlichen Kapitalien vorzuftveden, aud ihnen 
in Erziehung ihrer Kinder Hilfe und Stütze zu 
verleihen. Dies, vereinigt mit den unendlichen 
Wohlthaten, welche der guͤtige Monarch fo dies 
len dort verungluͤckten Familien angedeihen fäft, 


fann nit anders, als die ee Folgen . 


haben. — In Hungarn ift die neue Einrich⸗ 
tung im Komitate ohne alle Schwierigkeit und 
auf das gluͤcklichſte zu Stande gebracht wor: 
den. Die Nation empfindet danfbar die Wohl⸗ 
thaten des rchen, und wird fie nody bejler 
einfchen, ach deſſen erhabnen Abfichten die 
Ausuͤbung der Gerechtigkeit fimplifieivet, der Chi⸗ 
kane die Macht genommen ‚, und das allgemeine 
Zutvauen von Mitbiwgern zu Mitbirgern , und 
der Ausländer zu leztern befeftiget wird ; ein 
erhabenes Denfmal, das Joſeph IT fo vielen groß 
fen Thaten zum Siegel aufdrüden möchte, wenn 
nicht die ſchweren Sorgen eines vieleicht allgemeis 


En _ — 


nen Krieges ihri auf einige Zeit feinen groffen 
Staatsverdefferungen entriſſen. — In diefent Koͤ⸗ 
nigreich nimmt der Handel mit im Lande gepflanz: 
tem Tobaf ganz aufferordentlic zu. Faſt taͤglich 
laufen die wichtigften Beftellungen vom Auslande 
ein. Noch unlängft find abermals in Segediner 
und Groſſnikloſterdiſtrikte beträchtiche Beftellungen 
fl Jtalien eingelauffen. — Nachdem neuerdings 
wieder verſchiedne faͤlſchlich nachgemachte Bankozet⸗ 
tel entdeckt worden, ſo hat dem Vernehmen nach 
der Hof, um dieſem Unfug zu ſteuern, beſchloſſen, 
binnen einer gewiſſen Zeit alle in Handen des Pub⸗ 
likums befindlichen derlei Zettel einzuloͤſen, und 
dagegen neue zu ſubſtituiren, die mit unnachahm⸗ 
baten Stempeln geprägt fein ſollen. — Diefer 
Tagen wurde eine Finalſteuerrektifikationskommiſ⸗ 
fion abgehalten, weldyer der Monarch in Perfon 
beiwohnte. Es wurde lang darüber geftritten, ob 
die Steuren fünftig nad dem innern Werth (der 
aus den Anfaufs = und Schaͤtzungspreiſen zu erfes 
hen wäre) oder nad dem Durchſchnitt einer zehn⸗ 
jährigen Erträgnip gehoben werden ſollen. Se. 
Maj. erflärten ſich für leztern Sag; und nun 
ſollen diefe Durchſchnitte uͤberall gezogen werden, 
welches aber eine der weitläuftigften Arbeiten ift, 
mit welcyer man fo bald nicht fertig werden wird, 
— Don den Befundheitsumftänden der Kaiferin 
von Rupland verbreiten ſich insgeheim fehr bedenk⸗ 
liche Nachrichten ; einige wollen fo gar wiffen, 
daß der Zuftand, der Ihre Mas, befalten hat, wohl 
einen Verſchub, aber feine gaͤnzliche Genefung 
ulies. 

r * Die mautämtlicdhen Regiſſeurs ſind dem Herrn 
Obereinnehmer, deſſen Kontrolorn und Beſchauern ſeit 
den wenigſten Monaten ihrer Regie fo auf die Hau⸗ 
ben gegangen, daß fie über ben Durchſchnitt der. vori⸗ 
gen Zollgefaͤllen Ertraͤguiß 16000 SI. Ueberfchuß erhal⸗ 
ten haben, von welchem fie 20 Prozent bejieben. Der 


Dbereinnehmer wırb nach Lenıberg, die beiden Kontro⸗ 
fore aber nach Prag und Brünn verſezt. 


- Stalin. Mautua vom 6ten April. Zur 
befferen Aufnahme unferer Stadt hat man ans 


_ gefangen, einige in der Nahe befindliche, und zur 


Sicyerheit der Feftung nicht dienliche Suͤmpfe auge 
trocknen zu laffen. Der erfte fandesingenieut, Jo⸗ 
ſeph Biſagni, deffen Einficyten durch verſchiedene 


andere detlei Unternehmungen‘ hinlaͤnglich bewaͤh⸗ 
eöt find, Hat auf eine Strecke von 3 Meilen einen 


breiten Kanal ausgraben laffen, durch welchen nun 


das Waſſer des ſogenannten Pajolo⸗ Sees abflieſt. 
Die Vortheile, die aus der Auüstrocknung ſolcher 
Stmpfe entſpringen, find ſehr ſichtbar: Nicht nur 
wird dadurch eine anfehnlicheStrecdte urbares fand 
gewonnen, fondern aud die anliegenden Felder 
werden von dem Schaden geſichert, den Die oft: 
malige Ergiefung des Sees ihnen zugefügt hat, 
insbefohdete aber gewinnen die Einwohner von 
Mantıta den Genuß einer gefunden‘, reinen Luft, 
welche verbunden mit den uͤbrigen Unftalten , Die 
zum Beften diefer Stadt gemacht werden, Diefelbe 
zu einem fehr angenehmen Aufenthaltsort machen 
mürfen. j 
rankreich. Paris vom ır2ten April. Die 
Holländer haben zuverſichtlich den Frieden gefauft, 
und vom Kriege ift gar feine Frage mehr. Man 
ift hier ganz unbeforgt wegen der politifcyen Feuers: 
krunft, welche in den fremden Zeitungen ganz Eu⸗ 
ropa in Brand zu ftedten drohte. — Man verfis 
chert, der Hr. v. Branzen, habe von den Beneralftaäs 
ten die nöthigen Vollmachten erhalten, einen Defis 
nitivtraftat zu unterzeichnen. Ber Diefer Gelegenheit 
ſouen wichtige Gegenftände, von welchen die Ruhe 
ganz Europens abhieng, Friedl. ausgeglichen worden 
fein. — €s war alfo nichts mehr und nichts mes 
niger, als ein bloffes Vielleicht, da die Pos 
litiker glaubten, nad der Niederfunft dev Köniz“ 
gin wuͤrden die Befinnungen unfers Hofes nicht 
länger ein Geheimnis bleiben, Man weis im 
Grunde jezt fo viel gewifles, als vorher ; ein Krieg 
mit Holland hat in der That viel von feiner Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit verloren, dennoch aber laſſen die fort⸗ 
waͤhrenden Kriegsruͤſtungen feinen Zweifel uͤbrig, 
daß ein Feuer in der Aſche glimme, welches ganz 
Europa zu ergreifen Draht. — Die Bibliothek des 
Königs fol nun täglıch offen flehen, und der Ab⸗ 
be Aubert die Aufficyt darüber erhalten. — Dee 
Herzog von Ehartres hat, dem Vernehmen nad) 
groſſe Summen bei dem Pferderennen zu Newmar⸗ 
tet verloren. — Zu Befancon ftarb am 4 Mär; 
ein älter Weinbauer » Namens Jean: Antoin⸗ Mar⸗ 


2 
chand, im 173 Jahre feines Alters. a 
vermuthlich der einzige Leberreft der in diefer Pros 
vinz unter fpanifcher Herrſchaft gebornen Unter⸗ 
thanen. Als das Infanterieregiment des Mon⸗ 
ſieur im Jahr 1774 feine hundertjaͤhrige Errich⸗ 
tungsfeier zu Beſancon begieng, fo gab es dem 


Marchand eine Penflon, weil er bei diefer Sole⸗ 


nität das Iebendige Jahrhundert vorfteltte. Er 
arbeitete bis an fein Ende, .. Verftand, und 
Fam ſehr oft zu Fuß in Die Sfadt, von welder 
feine Wohnung eine Meile entfernt lag. 

* Don Minifterial Veränderungen ift ed wieder 
gan ftitle 5 die Beförderung zu Gtaabsoffizieren aber 
iſt unterzeichnet. Diefen Sommer werben unfere Trup⸗ 
pen im zwei Lagern in ben groſſen Manoeubres exer⸗ 
jiren. — Eine gewiffe zwei und zwanzig Jährige Dame 
iſt wegen einiger verfertigter etiwas zügellofer Derfe 
in groffer Verlegenbeit. 

Grosbritannien. London vom sten April. 
Der Ritter Harris hat feit feiner Anfunft haufige 
Unterredungen mit dem Marquis de Cammarthen, 
wind andern Miniftern gehabt, bei welchen der Bas 
von von Linden, hofländifcyer Gefandte an unſerm 
Hofe, oft zugegen war, Man fagt, es beträffe 
die Regulirung unfter uud der hotländifhen Bes 
figungen in Indien und Afrika, nebft einigen ans 
dern Vorfehren, welche zum Vortheil des beider⸗ 
feitigen Kommerzes gerroffen werden ſollen. — 
Der Spredyer des Unterhauſes hat Diefe ganze Wo⸗ 
che hindurch feine einſame Rolle im Parlements⸗ 
hauſe geſpielt. Er iſt in Geſellſchaft des Kapel⸗ 
lans dahin gegangen, die Gebete ſind in Eile ge⸗ 
leſen, und weil fonft niemand fich einſtellt, iſt ſo⸗ 
gleich adjournirt worden. Ob nun am Montage 
ſich eine hinlaͤngliche Anzahl zum Ballottiren ein⸗ 
ſtellen, und folglich die Parlementsgeſchaͤffte wies 
der in gehörigen Bang fommen werden, muß ſich 
ausmweifen. Die Oppofition ſcheint in groper Hoffz 
nung zu ftehen, Dap Here Pitt von altem Widers 
ftande ermüdet , und befonders weil er ſich gends 
thigt fehen möchte, feine irlaͤndiſche Bill aufzuges 
ben, aus Verdruß feine Stetle als erfter Minifter 
niederiegen werde, da fie alsdenn gluͤcklich wieder 
ins Kabınet einzuziehen gedenfet. In unfern Aus 
gen ſcheint indeſſen nicht Die geringfte Urſach vom 
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Yanden zu fein, warum Here Pitt aus Verdruß 
abdanfen ſollte, feloft auch, wenn, wider Vermu⸗ 
ben, feine irlaͤndiſche Bit nicht durchgehen ſollte. 
a, wenn er auch von feinen Regierungspoften 
abtreten würde, fo folgt noch nicht, Daß Die Herz 
ven For und North wieder hineinfommen follten, 
— Man will wiffen, daß in Canada die Regie 
rung ſich weigere, Die beiden Forts, Niagara und 
Detroit , nebſt ein [paar Fleinern andern, an 
die Amerikaner Mzuliefern, ob fie gleich inner 
halb der Grenzen der Länder liegen , welche man 
an die vereinigten Staaten im lejten Frieden ab⸗ 
getreten hat. General Haldimond , der Goupers 
neur zu Quebeck, machte Die erften Schwierigkei⸗ 


“ten, wogegen dev Kongreß ſehr ftarf remonſtrirte. 


Nunmehr beift es, Die Regierung habe Befehl erz 
theilt , Daß das 29ſte und zoſte Regiment zur 
Derftärfung dev Barnifonen gedachter Foris eins 
rufen ſollen. Wiefern die Sache ihre Ricptigfeit 
habe? und wenn fie andem fein ſollte, wie ſich 
der Kongreß dabei verhalten werde, wird die Zeit 
lehren. 

Niederlande. Köln vom ı5 Avril, Don 
Spaa lauten die Nachrichten ſehr klaͤglich. Am 
ı3tend. M. fam in eincın Kaufmanns Laden Feuer 
aus, wodurd bei 40 der ſchoͤnſten Gebäude eins 
geäfchert wurden. Die Wuth der Flammen wurde 
durch den Nedutenfaal, und das daran gränzende 
Kartenmagazine ganz beginftiget, die brennenden 
Karten flogen ſchaarenweiſe durch die Luft, und 
zuͤndeten alfo die benachbarten Gebäude an. Spaa 
hat alfo fein Auffommen und feinen Untergang 
dem Spiele zu verdanfen. Ein Beweis, dab aus 

‚einer fo arnıfeligen Duelle Fein Dauerhaftes Gluͤck 
flieffen kann. 

Haag vom 12 April. Vorgeſtern kamen da; 
bier in dem Hotel des franzofifhen Grosbotſchaf⸗ 
ters 12 öfferreichifche Deſerleur an, lauter Franz 
jofen von Geburt. Der franzoͤſiſche Geſandte rieth 
ihnen, fid) an den Grafen v. Maillebois zu wen⸗ 
den. Sie thaten es, aber diefer General nahm 
fie nicht an, fondern verwies fie nad Frankreich 
zuruͤck, woſelbſt fie der dermaligen Generalpardon 
theilhaftig werden koͤnnten, wozu fie ſich auch 


witfchloffen haben. Ihr Ausreiſſen war mit fol⸗ 


genden Umftänden verknüpft. "ihrer 25 fkunden 

auf einem Poften in der Gegend von Lilo, Nach⸗ 
dem dieſe ganze Wacht den Entſchluß gefaßt zu des 
fertiven, fo muften fie einige Vorwachten entwaff⸗ 
nen, worrauf fie ihr Vorhaben bewerkſtelligen fonns 
ten. Es gab aber bald Larmın, und man ſchick⸗ 
teihnen ein Kommando nad. Diefes holte fie 
ein; fie wehrten ſich aber, fchoffen 5 Mann da; 

nieder, verwundeten den Offizier, büften aber 
feloft 4 Mann ein, die erlegt, und 4 andere, 
die gefangen wurden, Die Übrigen 17 vermoch⸗ 

ten ſich Durchzufcplagen, und Bergen: op-Zoom ju 

erreichen, mofeldft 5 Dienfte genommen, die üb: 
rigen 12 aber ſich bieher begeben haben, ' 


Permifchte Nachrichten. 

Zwifchen dem Faiferl. Kommiffär in den Nies 
derlanden und den Kommandanten der Forts von 
Sas von Bent und Philippine ift am ıften d. M. 
eine Konvention gefcploffen werden, daß währen 
der Ablaſſung des Seewaſſers von den Polders, 
und bis dasſelbe Durch ſuſſes Waller erſezt wäre, 
von beiden Theilen Feine Feindfeligfeiten vorgenome 
men werden ſollen. — Das 2te Batailton von 
Megiment Kaunig hat wieder Ordre erhalten , in 
Mecheln zu bleiben. — Zu Regensburg fand man 
am 15ten d. M. vor dem St. Petersthor in der 
Allee eine runde Defnung in dev. Erde, von unges 
fahr 4 Etlen im Durchmeſſer und eben fo tief; in 
dieſer Defnung gehen noch 2 Loͤcher abwärts, das 
eine gegen Die Stadt, und das andere gegen das 
Feld, die man faft Für unterivdifche Gänge hal⸗ 
ten koͤnnte. Won Zeit zu Zeit fteigt ein ſchwefel⸗ 
artiger Danıpf aus. diefen Löchern hervor. Diefe 
Erſcheinung ift. um fo fonderbarer, da fidy niemand 
einer Exderfchlitterung zu erinnern weis, — Eine 
ſehr nuͤzliche Vorkehre, die faft bei alfenArmenanftal: 
ten vergeffen worden ift, wurde erft neulich durch eis 
nen Befehl des Kaifers in Erfüllung gebracht, 
Es foren nämlich allen Bürgern und Handwer⸗ 
fern, die ohne ihr Verſchulden in Armuth gera; 
then find, zur Erhaltung und Beförderung ihres 
Gewerbs 300 Fl. aus der Armenkaſſe vorgeſtreckt 
werden, die fie erſt nach erhaftenens beffern Wohl; 
fand. wieder zurück zahlen duͤrfen. 


Anhan ur Münchner Zeitung Nre. LXII 
Sonnabend, den azien Oftermonat ( April ) 2785, 


| eit.des Geſchmaks und der 
Ei —— net 


Von David Sume, 
Aus dem Englifchen überfeit. 


Es giebt Menfchen, die eine gewiſſe Defifateffe 
in ihren Reibenfhaften haben , wodurd ihnen alle 
Vor faͤlle des Aufferft empfindlich werden; 
Die lebhafteſte Freude bei jeder angenehmen Bege · 
benheit, und der ſchmerzhafteſte Kummer bei Wis 
dermwärtigfeiren und Ungtüfställen. Gunftbejeigun. 
gen und angenehme Dienfte vermögen fie leicht 
ur Freundſchaft, fo mie hin egen auch die Eleinfte 

eleidigung ihre Empfindlichkeit erwekt. Die mins 
befte Ehrenbezeigung oder irgend ein Linterfcheis 
rg gi erhebt fie über alle Maaſſe, allein 
eben fo ſehr werben fie auch durch Verachtung ges 
rührt, Menſchen von diefem Karafter haben oh« 
ne Zweifel einen lebhaftern Genuß der Febenäfreus 
de und qudlenden Sorgen als Perfonen von Falts 
blütigen und gefejtenGemäthsarten ; indeilen glau- 
be ih, daß, wenn alles gehörig berechnet ut, ſich 
nicht einer finden würde, der, wenn er Herr über 
tine & rt wire, nicht die legten vorziehen 

te. Gtüf und Ungloͤt hängt fehr wenig von uns 
ad; wenn daher jemand, der mit diefen empfinds 
baren Karafter begabt it, irgend ein Zufall zu; 
ſtoͤßt, fo beimächtigt fi fein Kummer oder Ems 
pfindiichfeit ganz, feiner Steele, und beraubt ihn als 
ler kleiner Annchmlichkeifen des Lebens, deren rech⸗ 
ter Genuß Sen vornehmften Theil unferer Gluͤffe— 
ligfeit ausmacht. Groffe Freuden find fange nicht 
fo häufig al groffe Beiden ; daher denn ein em» 
pfindbarer Karafter weit Sfter in widrige als aus 
genehme Lagen fommt ; ohne zu erwähnen , daf 
Menfhen von folhen Yeidenfchaften oft über alle 
Grängen der Klugheit ſchreiten, und faliche Schrit⸗ 
te im dem Laufe ihres Lebens thun, die nie mieder 
gut zu machen find, 


Bei manden Menfchen bemerft man eine Deli⸗ 
fateife bes Gefchmats , die biefer Delifateife ver 
Leidenſchaft fehr ähnlich ift, und diefelhe Empfinds 
barfeit in Anfehung der Schönheit und Hdlichfeir 
aller Arten erzeugt, als die andre bei Glüf und 
Unglüf Berbindlichkeiten und Beleidigungen erregt. 

man ein Gedicht oder ein e einem 
Doanne zeigt, der diefes Talent befist, fo wird die 
Delit — feine verurſachen, daß er von al⸗ 
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en Theilen deſſelben empfindlich geruͤhrt wird; er mi 
die meiſterhaften Züge nicht ne —A— 
Zufriedenheit wahrnehmen, als bie Nachlaͤßigkeiten 
und Abgeſchmattheiten mit Widerwillen und Unluſt. 
Eine angenehme und gefehmafvolle Unterredung ver» 
ſchafft ihm das gröfle Weranögen, f wie Grobheit 
und Impertinenj die gröfte Strafe für ihn * 
Mit einem Wort, die Delikateſfe des Geihmafs 
hat diefelbe Wirkung als die Delikateffe der Leidens 
haften ;, fie erweitert die Sphäre unfers Gläfg 
und Unglüfs, und macht uns zu renden umd Seis 
den empfindbar , die dem lIeberrefi des menfchlis 
chen Geſchlechts undefannt find. 


Indeſſen glaube ich , daß jedermann mit mir 
bereinffimmen wird, daß diefer Nehnlichkeit ohn- 
erachtet die Verfeinerung des Geſchmaks fo fehr 
zu wünfchen , als die Verfeinerung der Leidenſchof⸗ 
sen zu bedauren iſt, und daher mo möglich ab eholfen 
werden follte. Die gutemund übeln Vorfälle des 
Lebens hängen fehr wenig bon und ab, allein wir 
find fa ziemlich Herren, zu wählen, welche Bücher 
wir leſen, welche Bergnägungen wir genieifen, und 
welche Geſellſchaften wir befuchen wollen, Es ha⸗ 
ben ſich Philoſophen bemuͤhet, die Gluͤkſeligkeit 
ganz unabhängig von allen duffern Dingen zu mas 
hen. Ein folder Grad von Molltommenheit aber 
iſt unmöglich zu erreichen. Indeffen wırd ſich jeder 
kluge Mann beſtreben, feine Gtüffeligfeit vorzüglich 
mir folchen Gegenfidnden zu verbinden, die von ihm 
feldjt abhaͤngen, und dieſes iſt durch feine andere 
Mittel fo fehr zu erreichen, als durch diefe —* 
mentalifche Feinheit. Wenn ein Menfch diefe Gabe 
beſizt, fo iſt er glüfficher durch feinen moralifchen 
Geſchmak, als durch alle Fefereien ‚ die ſeinen Gau⸗ 
men reizen 5 er hat mehr Genuß von einem Gericht 
oder ſonſt einem litterarifchen Produft, ald von als 
lem, was Aufwand, Pracht und Schwelgerei nur 

Je verfchaffen koͤnnen. 
Die Sortfezung folge, 


Haus ꝛc. zu verkaufen. 

In den hochfuͤrſtl. falzburgifchen Markte Dambe- 
werg wird, mach neulich erfolgtem Sintritte des 
fel. Herrn Johaun Georg Wind, des innern Nas 
thes, Lebzelters, und Bierbräuers zu Dambswerg, 
von a TE sei —— einziger 

au ter, a rbin, deſſen zurufgi 
——— [23 en Stäten befichendes, 








wegſiches Beſigthum, ans freier Hand, zum Verkaufe 
angebothen. 1) Ein wohlgebautes anſehnliches Gaden 
hohes Haus, worauf die Febzelter: und Bierbraͤuers⸗ 
erechtigkeit haftet. 2) Ein anderes , neu aufge; 

rtes, aber noch nicht vollſtaͤndig ausgebautes 
Haus, welches mit eifernem Gegitter , jmeen uns 
verbefferlichen Märzenkellern , Getreibumfchätte, 

oljlage, Verwahr jur Baumannsfahrnis, Stadl, 

rifchtenne , und Biehftallungen , mebfl einem ges 
maurten Sommerhaufe , Kugelitatt , und einem 
Krautgärtchen, verfehen iſt. 3) Eine wohlgebaute 
Warbleiche, ſammt Einfaz, und Honiguerwahrungss 
en Ibe. 4) Betraͤchtliche Baugründe, mworunter 
ıch einige , durch ihre befondere Güte, Fläche, und 
Größe, vor allen andern in dem Markte Dambss 
weeg befindlichen Grundftüfen, auszeichnen. Wer 
nun Belieben trägt, fich diefe Hinterlaffenfchaft, 
durch Kauf zuzueignen , bat fi an Seren Aloys 
Kifemann, hochfürftl, wirt, Softammerrath, und 
Balzbeamten in Berchtesgaden zu wenden. Berch⸗ 
tesgaden am Tten ım April 1785. 





Feinbfätterichter Gartenbur 
iſt um einen billigen Preis zu verfaufen , und 
im Zeit. Komt, zu erfragen. 
EEE EEE 
Garten zu verkaufen. 

Es iſt vor dem Schwabingerthor ein Garten, 
morinn ein re ne nebſt Keller, 
und Einfez befinblich, zu verkaufen, Das Mehre⸗ 
re ift im 3. 8. zu 4 








Eine Halbchaiſe 
ift bei Hrn. Stürger Weingaftgeber zum golbes 


nen as um einen billigen Preis zu verkaufen. 


Feigenbdume zu verfaufen. 


eigenbäume von befter Qualität flehen zum 
Derkau * Den Verkaͤufer kann man im Zeit, 
Komt. erfragen. 
— 











Proklama. 


Sebaſtian Wundſam fogenannter Zenz zu Aſch⸗ 
ham ‚ ber mit der Grundgerechtig⸗und niedern 
Gerichtöbarfeit nach der Edelmannsfreiheit zur loͤbl. 
MichaelGraf v. Hoͤrwarthiſ. Fideikommißverwaltun 
in Muͤnchen — „ iſt in einen ſolchen Verfa 
gerathen, daß er weder die kurfl. landſchaftl. und 
grundherri. Abgaben reichen, noch feine Felder mehr 


begeifen , und anbauen Fann : fein Anweſen, oder 
Beſuthum befteher in einem Miertelhofe, woher ein 
Haus, und zwei naͤchſt dem Dorf entlegen zweimaͤ⸗ 
dig 2 Tagwerk ausmachende Grasgdrten, ao Tag: 
wert Moos und andere Wiesmathe, in allen Fels 
bern 35 Juchart Mefer, 4 Tagwerf mit 16 Eichen 
bejezter Holzgrund, und weitere 9 Tagwerk Holz 
wiefen mit vielen Eichen vorhanden : es if auch 
über Winter angebaut. Des erbalten oberfeitf. 
Auftrags gemaͤß hat gedachter Wundſam bishet 
feine Kaͤufer aufgebracht, und feine Kinder berins 
den ſich auffer Stande das Gut zu uͤbernehmen. 
Dbbemeldt loͤbl. Verwaltung fiellte daher das Ans 
uchen, daß man bıefes Viertelgut gantordnungmdfe 
ig plus offerenti von Gantrichteramtömegen ver» 
aufen wolle. In diefem Gefuch willfabrre man 
auch widerholt föbl. ‚Sıdeifommißoerwaltung , und 
beſtimmte hiezu —— den 26 dieß Monats, 
welches hiemit deßwegen öffent» und jedermaͤnniglich 
kund gethan wird, daß all und jede, welche beſagtes 
Viertelhofgut zu kaufen re ‚ an berührtem 
Tag in der Tabern zu Aſchham vor biekortigen 
Gantrichteramt gehörig vormittägiger Zeit erfchei- 
nen, und ihr Anboth ad Protocollum angeben, fo 
fort gemärtigen ſollen, daß man den Meiftbierben- 
den nach DVerfluß der gefegmäffigen Tagszeit das 
Gut uͤberlaſſe, und einantworte, Akt. den April 1785. 


Kurpfalzbaierif. Ffleg » und Landgericht , dann 
Gantrichteramt Wolfratshaufen. ö 


Ekher. 











Gerichtliche Vorladung. 

Da Anton Schwaiger, Wagners Sohn aus hie, 
untfichender Hofmark fchon beietlih 40 Jahren Fans 
des abmefend , ohne von deifen dermaligen Aufent. 
haltsort, Leben oder Tod ein mehrers , ald daß er 
2742. in f. £, Kriegsdienfte getretten, erforfchen zu 
Fönnen , und eben dahero deſſelben annoch lebende 
vier eheleibliche Geſchwiſterte um Ausfolglaſſung feis 
nes auf dem diefortigen Wagnerhaus ausgemachten 
Erbguts pr. 50 fl. das wiederholte Anfuchen geitels 
let ; als wird cr Anton Schwaiger , oder deſſen als 
lenfalls verhanden , genugfam fich legitimirende Leis 
beserben fub termino 6 Monaten zur perfönlicher 
Erfheinsund Erhebung deren an obigen 30 fl. ber 
reits zum Amte allbero erlegt worbenen 2 Friften 
pr. 15 fl., dann Beflellung eines Gewalthahrre zur 
Einnahm » und Empfahung der weiteren jährlichen 
Friſten mit in Summa annoch abmwerfenden 35fl.nebft 
dem Unverhalt hiemit ordentlich vorgeladen, daß man 
nach Verfluß ſolchen Termins nicht nur die dermalige 
baare 15Gulden deſſen Geſchwiſterten praeltita cau- · 


tione ausfolgen, ſondern auch die annoch weitere 
33: Gulden in denen jährlich beſtimmten Friſten an 
felde hinausbe zahlen laſſen wurde. Akt. deu z2ten 


April. 1785. » 
Baron Aretinifches Hofmarfägericht Ober « und 
Niederſtraubing. 


Sranj Seraph. Brill, Verw. 














Ediktalzitazion. — 

Franz und Michael Hailler, beed buͤrgerliche 
Wagners Söhne von hier, haben ſich ſchon vor 40 
Fahten in fremde Kriegädienft begeben, ohne daß 
Finer diefer Zeit das geringfie von ihrem Autents 
halt, Leben oder Tod zu erfahren gemeien it. Wie 
nun fie bed» Haillerifche Gebrüder gemaͤß der uns 
terın 38 Jaͤner 1765. abgelegten Bormundfchafts« 
rechnung diekorts ein Vermögen von 154 fl. 33 fr. 
zu fuchen haben , um deſſen DVerabfolglatfung die 
nächiten Anverwandten aus ber Vermuthung ‚daß 
die Abwefenden ſchon verftorben fein koͤnnten, das 
rechtliche Bitten geftellet ; als werden obiger Franz 
und Michael Hailler hiemit öffentlib und mit dem 
Meifa; vorgeladen , daf, in fofern fie oder ihre al⸗ 
fenfaltjige Keibserben inner 3 Monaten nicht entwes 
ter felbjt, ober per Mandatarium bier erfcheinen 
murben ‚ demjenigen das zurudgelaffene Bermögen 
gegen Kaution ausgefolget werben folle, melcher hie⸗ 
zu nach ten Geſaͤzen herechtiget fein, und der rechtli⸗ 
Ken Ortnung nach fich legitimiren wird. Akt. den 
29 März 1785. 

Klofter. Hofmarkögericht Kuͤebach. 


Karolus Karl, 
Hofsund Marktsrichter. 








Miethfchaften. 
In einer gefegenen Gaſſe ift auf fünftigen Geor⸗ 
gi eine gerdumige Wohnung vornheraus über 2 Stie⸗ 
en, nebft allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das 
übrige läßt fich im Zeit. Komt. erfragen. 
Auf einem gelegenen Plaz ift eine Wohnung über 
1 Stiege mit. 3 Zımmern, Stallung, Wagenreinife 
and übriger Bequemlichkeit täglich zu verlaſſen. D. 


In der Nefidensfchwabingergaffe find 2 uneinges 
richtete und zum Heizen bequeme Zimmer für x oder 
2 Yerfonen, um einen billigen Zinne täglich zu bezie⸗ 
ben. D.luͤ. 

In der Senblingergaffe iſt ein ſchoͤn meublirtes 
Zimmer , >. einer Kammer , mit oder ohne of. 
aufden ıten Fünftigen Mäimonats zu verſtiften. D. uͤ. 


Iy der nömfichen Gaffe iſt auf bem-ıten zufünfr 
tigen Monats ein eingerichtetes Zimmer vornheraus 
über 3. Stiegen zu verlaffen,  D. ü. 

Es ift in der Kaufingergaffe über 3 Stiegen rüßs 
waͤrts ein am. Kammer und Kuchel täglich au 
bejiehen. De üͤ. 4 











Garten zu verſtiften. ee 
NMaöͤchſt am Kfarthor ift ein Karten täglich zu ver⸗ 
ftiften ‚und das Weitere im Zeit. Komt. zu erfragen. 








Dienſtſuchende Weibsperſon. 
Ein Mädchen vom Lande ſuchet ein honnetes 
Ort, wo fie nähen, kochen, ſtriken ıc. lernen fann, 
Dos übrige iſt im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Gefundene Doſe. 

Es iſt eine tombatene Tobaldoſe gefunden wor⸗ 
den ; wer ſelbe verloren hat, der kann den Finder 
im Zeit. Komt. erfragen. 

Eine gefundene Dofe 
Fann im Zeit, Komt. erfragt werden. 


Nachricht ans Pubhfum. j 
Aufgemuntert ſowohl durd die zahlreichen Bei⸗ 
fpiele des. Auslandes, ald auch durch vielfältiges , 
dringendes Zureden.meiner Freunde hab ich mich ents 
fhloffen , das von meinem hochfeligen , väterlichen 
Herrn Urgrokonfel, Johann Franz, des bır. Reiche 
Fürften und Wifchofe gu Freifingen , mit größter 
orgfalt , anhaltenden Fleiße und grofmütbigem 
Aufwande von vielen tauiend Gulden gefammelte in 
10 Soliohänden beftehende Manuf.ript oder Stamm 
buch aller urfprünglich bairifchen abelichen Samilien 
in Drud zu geben. — Ich denfe, es könne fo ein 
Werk dem anfehnlichern Theile meiner Landsleute 
nicht gleichgiltig fein , um fo weniger, als bie ber 
Fannten Nachrichten des Hundius von ben adelichen, 
bairſchen Familien nicht weiter , als bis zu Ende des 
fechszehnten Jahrhundert Fortgehen, und von eini⸗ 
gen Familien entweder. gar nichts, oder doch zu we⸗ 
nig melden: da hingegen dad Manuftript meines 
hochfeligen Herrn Urgrosonkels ſich bıs zu Anfange 
des ist laufenden Zahrhunderts erſtreckt und vor⸗ 
Kali Nachrichten von jenen Familien, die Huns 
dius (mie ſchon erinnert morden ) gar nicht, oder zu 
wenig berührt hat , forgfältig liefert. Faͤnden ſich 
etwa Familien, welche bis auf den izigen Zeitpunfte 
Nachrichten von ihnen liefern, und folhe bieiem 
Merk einverleibt willen»mollten ; fo könnte man 
gi Nachrichten entweder der Familie gleich bei⸗ 
rufen,oder am Ende jedes Bandes nachtragen, 
Da ich aber mit vielen wichtigen Berufsgefchäften 

















Selaben Binz fo hab’ ich bei der ganzen Sache nicht 
mehr gethan » und thun können, ald daß ich das 
ofigefagte Manuffript an bie eochlfche Buchdruferei 
zu Amberg abgegeben , welche es auch auf Subffrip» 
jion und auf eigne Röften unter nachſtehenden Aeuſ⸗ 
ferungen drufen und verlegen will, 1) Sobald eine 
« binlängliche Anzahl Subftribenten fich vorfinder , 
wird ohne Verzug mit dem Druf der Anfang ge 
macht werden. 2) Das Werk erfcheint in 4 Folio» 
binden, welche zuſammen ungefähr 700 Bögen aus⸗ 
machen , auf weißem Drufpapier,, mit feiner Ci⸗ 
eerofchrift, welche man dazu gang neu wird gießen 
taffen. 3) Bei Empfang eines jeden Bandes zahlen 
die Herren Subffribenten ſechs Gulden. 4) Alle 
halb Fahre wird ein Band, und folglich in 2 Jah⸗ 
ren das ganze Werk ſicher und ungesweifelt fertig 
fein. 5) Briefe und Gelder müffen an die kochifche 
Buchbruferei zu Amberg franko eingeliefert werden. 
6) Die gedruften Exemplare wird man durd ganz 
Baiern, und die obere Pfalz , mie auch die angräns 
zenden Städte: Anſpach, Augsburg, Baireuth , 
Eichſtaͤtt, Nürnberg, Paſſau und Salzburg franko 
verfenden. — Eben deswegen werben alle Tit. Her⸗ 
ren Piebhaber erfucht, ihre Taufzund Zundmen, Kar 
rafter, Wohnort n. d. gl. deutlich anzugeben, damit 
man richtige Bedienung pflegen koͤnne. 


Amberg in der obern Mfalz den 
12 Dfiermonat im 5.1785. 


Ludwig Freiberr von Egckher, kurpfalz⸗ 
bair, Kammerer, Hof: u.Megierungss 
rath zu Amberq, beigeordneter Land» 
richter bafelbft,u. Mitglied der Akade⸗ 
mie der Wirfenfchaften zu München, 











Ankündigung 


Jakob Freyſtadler Klaviermeifter in Negenfpurg 
hat die Dbe,die Lit. Hr. Hofrath von Efartshaus 
fen zu Muͤnchen auf ben Tod einer Ungluͤklichen 
—3 


„in Mufıf auf Klavier, und Singſtim— 


me, dann ferners auf Klavier und Singſtimme, 


und die Ynffrumenten Horn , Fagot , Violine, 


2* Flaute, Braͤtſche, und Baß uͤberſezet, 


e iſt ganz Gefuͤhl, dem Text angemeſſen. Wer 
nun beliebet, derlei ſich anzuſchafen, wolle gefällig 
dem 3.8. die Anzeige machen, wo die Eremplar 
rien abgeleget , und nach der Zahl der Liebhaber 
die Abnahmszeit ordentlich wieder angefündet wer» 
den wird „ der Bogen Foftet gefchriebener ız fr. 
und das erſte Stüf wird 8 auf 8 oder 9 Bögen 
das mit den * Infirumenten aber auf 14 
aber 15 Bögen belaufen. > 


Böherauygeigem” 
Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhäudfer im 


jaquemontifchen Fauſe in der Rofeugaffe uadıs 
ftehende Bücher um beigefeste Peeife — 


Naturgeſchichte Cbkomomifche) der haͤuslichen Thies 
re für ben baierifchen Landmann. 8.1785. 30 fr. 

Nachrichten vom Zuftande der Gegenden, und Stadt 

- Zuraria, vor während, und nad) Beh 8 

ber Mömer bis zur Ankunft des heiligen Rupertus, 
und von deifen Verwandlung in das heutige 
Salzburg. Fol. 1784. gfl. 

Huͤbners (Prof.) phnfifalifhes Tagbuch für Freun⸗ 
be der Natur, zten Jahrgangs, ıted Viertel. 
gr. 8.1785. 36, 

Bäng, Aeſthetik, oder allgemeine Theorie der fchönen 
Künfte und Wiſſenſchaften. gr.g. 1785. x fl.6 Fr. 

Oberhaufer (Bened.) Praelectiones canonicae iuxta 
Titulos L. I. Decret, ex Monumentis, Autho- 
ribus, et Controuerfiis melioris notae, Libri V. 

. gr. 8.1784 4]. 30 kr. 

Eiusdem, de Dignitate vtri Cleri tam faecula- 
ris, quam regularis Difertatio. 1784. 54 hr. 

Gutrath (R. P, RK.) Orationes academicae, gr.$. 
1785. ı l.ı2kr, 

Barofam ( Fof.) phufifafifch » Femifche Unterſuchung 
- nn Gaſteiner Wildbabes. gr. 8. 
1785. 24 fr. 





- Anzeige, i 
Im hiefigen Zeitunasfomtoir ift nody zu haben: 
Geſchichte des Huſſitenkriegs, 


4 Teile — — a fl. 48 kr. 


Beitraͤge zur Reiſegeſchichte des 


Pabſtes Pius des 6. mit 
deſſen Portrait — — 
— ohne Portrait — — 
Ausführliche Beſchreibung aller 
merkwuͤrdigen Feierlichkeiten 
bei dem Aufenthalt Sr. 
paͤpſtl. HeiligkeitU — — 
in Miuhen — — 
in Augsburg — — 
Beſchreibung der im verwichnen 
Jahre geweſenen auſſeror⸗ 
dentlichen Ueberſchwemmung 
in Teutſchland mit dem 
Rachtrag — — 
— ohne Nachtrag = 


fl. 12 kr. 
1fi. — 
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Mondtag, ben 25ten Oftermonat ( April ) 1785. 





Münden. 
Wir deffen, daß die Gemeinnäpigfeit unfrer Mittwochs: 
und Samſtagsblaͤtter Feines Lobes und Feines Beweiſes 
— mehr bedarf; demm wem leuchten wicht die Vortheile ein, 
die durch diefe Auſtalt ſowohl einzeln Perſonen als ganzen 


Familien in manchen Fällen und Angelegenheiten verichafft 


werden? Indes muͤſſen mir geſtehen, daß der Nuben dies 
fer Blaͤttet noch weit beträchrlicher werden koͤnute, wenn 
man mit mehr Eifer dazu mitwirfen wollte. Wir unter 
Seits lafien es gewis weder an Fleis noch an genauer Bes 
dienung des Publikums mangeln , und werden uns befires 
ben das-äffentliche Zurrauen immer mehr und mehr zu ers 
werben. Es ſchien uns alio Pflicht, für die eifrige Theil⸗ 
nahme und Gerechtigfeitsliche,, welche befonders die löblis 
hen Eurfürfl. Gerichte Trosberg , Neumarkt und Haag 
durch Einiendung verlorner und entfreimderer Sachen bewies 
fen haben, öffentlichen Dank abzuſtatten. 
Ausländifche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien vom 16 April. Aus: 
waͤrtige Blätter, vermuthlich durch irrige Corre⸗ 
fpondenz verleitet, erzählen von den neuen heilſa⸗ 
men Anftaften in Ungarn folgendes: „Nach der 
neuen Einrichtung in Ungarn boren die Komitats⸗ 
gerichte mit allen dazu gehörigen Perfonen nun 
Hhuig auf, wodurch viele hundert Menfchen aufe 


* 


fer Nahrung geſezt werden. Die eintraͤglichen 
Wuͤrden eines Obergeſpanns, Vicegeſpanns und 
anderer hoͤren folglich alle auf, wobei die Fami⸗ 
lien Eſterhazy, Palfy , und verfchiedene andere 
fehr viel verlieren. 7 — Hier ift jeder Ausdruck 
ungegrundet ; denn Die neuen Einrichtung in Uns 
garn , wenn man die Diftviftsfommiffaire alfo 
nermen faun, bat mit den Komitatsgerichten gar 
nicpts gemein ; vielleicht aber wußte der Eorrefpons 
dent ſelbſt nicht, was Komitatsgerichte eigentlich 
find, und verwechfelte hier das Suridifche mit dem , 
Politifgen. DieRomitatsverfaffung bleibt durch⸗ 
aus umperrückt auf dem vorigen Fuße; folglich 

wird auch nicht eine, vielweniger ſo viele hundert 
Perfonen auffer Nahrung gefegt. Die Dberges 
fpanns » und Untergefpannsmirden waren nies 
mals fehr eintraͤglich, und hören nicht auf; ſelbſt 
die erſtern werden dem Namen und den Vorzligen 
nad in allen Komutaten beibehalten, und hieraus 
folgt; daf die Familien Eſterhazy und Palfy nichts 
verlieren. — Nod) ärger macht es der Leidner 
Zeitungsverfaffer, - dev in einer fo weit entfernten 
Gegend altes fo genau wiſſen will, indent er ing 
jum voraus, daß die neue Adminiftration in Un⸗ 
gern nicht nad dem Wohlgefallen des Rationy 


— 


und niemand damit zufrieden iſt, als jene, denen 


dieſe neue Einrichtung anſehnliche und eintraͤgliche 


Pläze verſchaft, beſonders aber die 10 neuen 
Kommiffaire, Der Ueberreft des Adels, heißt es 
ferner, beflagt die verlangte Aufopferung jener 
Rechte und Privilegien, Die er fo theuer erfauft,und 
durch fein Blut durch fo viele Jahrhunderte aufrecht 
erhalten hat.“— Die offenbare Bosheit, die ın 
dieſem Berichte Tiegt, ift wirklich ahndenswerth. 
Hier werden die windigften Manner, die das Zus 
trauen des Monarchen und des ganzen Zandes vor 
andern verdient haben, deren jeder einzeln als eın 
vechtichaffener und einſichtsvoller Patriot befannt 
ift, und die hinlaͤnglich durd ihre Gluͤcksguͤter 
gegen jeden Verdacht geborgen find , geradezu ans 
getaſtet. Man mup, um fo zu reden, gar feis 
nen Begriff von dem Lande, dev Nation und der 
neuen Einrichtung haben, Diefe hat gar nichts 
fo fonderbares : Der Kaifer hat einigen Oberge⸗ 
frannen aufgetragen, fiets in dem Lande zu bleis 
ben, und bat, weit dieß nicht alte thun koͤnnen, 
den Bleibenden mehrere Romitater zu beforgen uͤber⸗ 
geben. Zugleich haben Se. Maj. die fogenannten 
wirffame Obergefpannezu befkändigen Kommiſſairen 
ernannt, Damit Die Geſchaͤfte ſchleuniger betrieben 
werden mögen, und es nicht nöthig fei, bei jedem 
Unlaffe eine neue Kommißion zu ernennen, wie es 
bisher zum öftern gefchehen mußte. Was fönnte 
in dieſem fo ganz geſaͤtzmaͤßigen, bloß auf Das 
. fichtbare Wohl des Landes und auf beffen beſſere 
Beforgung abzweckenden Einrichtung, für die Ras 
tion mißfaͤlliges fein, da im uͤhrigen alles beim 
alten bleibt, und die Herren Kommiſſaire durchaus 
folche Männer find , die das Zutrauen der Nas 
tion verdienen und befigen? Und alfo was fafelt 
Herr Luͤzat von einer Aufopferung der Adelsrech⸗ 
te und Privilegien ?_ Wie fteht dieſelbe mit dieſer 
Einrichtung in einem Zufammenhange ? Welchen 
auch nur entfernteften Bezug haben dieſe beiden 
Begenftände aufeinander ? Iſt es nicht Bosheit 
und Unmiffenheit zugleich, die ihm jenen Artike 
in die Feder dikrirte? — 

Italien. Rom vom 1Iten April. Zur 
Auswttung der neulich erwähnten Raͤuberbande 


A 


haben Se. Heiligkeit der Safra Konſulta aufgetre. 
gen, das Edift vom zten Auguft 1779, welches 
damals an alle Gouverneurs, und Obrigkeiten we— 
gen Vertilgung der Straffenräuber ergangen ift, 
ju erneuern. In Gemaͤßheit Deffen ruͤſtet ſich die 
Din von Albano, Veletri, Nettuno, St. Felic j) 
Civitavecchia, Cifterna, Terracina, und andern Drs 
ten zum Krieg wider Diefes Gefindel. Seine päsfts 
liche Heiligkeit haben allen diefen Truppen Drdre 


ı gegeben, was fie von der Raͤuberbande nicht lebens 


dig gefangen befommen könnten, ohne weitere Um⸗ 

fände zu ermorden, Eine jiemlicye Anzahl dieſer 

Räuber ließ ſich vor Kurzem zu Filettino ſehen, wo 
fie für 50 Skudi Tuch einkauften. Sie wollten 
daſelbſt gerne einige Uhren verſilbern, da ſich aber 
feine Käufer fanden , fo begaben ſie ſich hinweg, 
ohne die mindefte Dieberei zu begehen, — Dar 
Herzog von Kurland fährt noch immer fort, Die 
merkwuͤrdigen Ueberuefte der heidniſchen Wet und 
Kunſt in unjerer Stadt zu befeben , und in der 

Eharwoche begab er ſich taͤglich ın das Vatikan, 

um daſelbſt Die heiligen Gebraͤuche unferer Kirche 

mit anzufehen. Der Abt Buattanı dient ihm Über: 
au zum Antiquar. Neulich gab der Herr Kardi⸗ 

nal von Bernis Diefem hoben Gafte eine prächtige 

Mufit, bei welcher ſich nebſt einigen hiefigen Wir- 
tuofen auch eine Sängerin des Herrn Herzogs hoͤ⸗ 
ven ließ, welche den Beifall des ganzen Korpsdi⸗ 
plomatique Davon trug. So beeifern fi die 
fremden Miniſter in die Wette, den Herrn Herzo⸗ 
gen auf das praͤchtigſte zu unterhalten. — Der 
Monfig. Zerdinando Fantuyzi , hat der Kicche zu 
Aſſiſſi ein Foftbares Reliquienfäftchen mit einem 

Stück von einer Rippe des feligen Markus Fantuyr 

ji, feines Verwandten, zum Geſchenke gefandt, Am 
Sonntag, als dem Gedaͤchtnißtage des oberwaͤhn⸗ 
ten Geligen , ward diefe Rippe der oͤffentlichen 
Adoration ausgefest, und nad dem heiligen Se 
gen dem Wolfe zu Füffen gegeben. Auf dem Fuß⸗ 
gefteit des Reliquienkaͤſtchens befindet ſich das 
Stammwappen der hochadelichen Fantuzziſchen Fa⸗ 
milie nebſt folgender Inſchrift: 

B. Marci Elepbantotüi 
Accerrimi Propugnatoris: Regulse 
$, Ereueifci Min. Obs,, 


"Reliquise 
A Ferdiriando Elephantutio 
u Cehtumcellarum Gubernatore 
--Ecclefiae S. Mariae Angelorum Affifii 
“  Dono datae, Anno MDCCLXXIV, 

Sranfreih. Paris vom 12 April, Der 
fönigliche Staatsrath hat ein Edift ergehen laſſen, 
worin befohfen wird, Daß alle diejenigen Briefe 
und Auffäge, welche von dem Hausdiebftahl hans 
dein, in Journafen , Zeitungen u. d. gl. unterdrückt 
werden ſollen ferner fol es feinem Schriftfteller 
mehr erlaubt fein, das mindelte Über die Juris⸗ 
prudenz zu ſchreiben. — Der berühmte Caglioſtro 
macht hier nicht viel Aufſehen. Kranfe, au de 
rer Benefung die verntinftigen Aerzte verzweifeln, 
tommen in die Hände der Magnetıfirer, und dies 
fe laſſen dem guten Eaglioftro nichts zu kuriren 
übrig. — Die Königin befindet fi) vollklommen 
wohl, und auffer diefer hefert ung Verſailles nicht 
die geringfte intereffante Nachricht. Vermuthlich 
wird man ſich dafelbft nad) einigen Tagen wieder 

mit Krieg und Frieden beſchaͤftigen. 
Grosbritannien. London vom g April. 
Irland fieht mit aͤuſſerſter Ungeduld dem Schied⸗ 
ſpruche des britiſchen Parlamentes und de i⸗ 
niſteriums entgegen. Sollte dieſe Entſchlieſſung 
für dasſelbe nicht hinreichend ausfallen, fo iſt man 
durchaus ſchlußig, die brittifchen Manufaktur 
waaren auf Lo Jahre zu verbieten. Man fest hine 
zu, es feien mit den Städten Bordeaur, Kadir, 
Liſabon, Oporto und allen vornehmften Städten 
in Nordamerika wirklich Handlungsforrefpondens 
zen feftgefegt worden. — Die Nadrichten von Ja⸗ 
maifa beffättigen das, was neulich von den 
Drangfalen gemeldet werden, Die unfern Kolonis 
ften bei Ausuͤbung ihres Rechtes, das Campeche⸗ 
holz auf den fpanifh amerifanifhen Küften zu 
faulen , angethan werden, eine Behandlung, die 


wider die Friedensbedingniffe läuft, auf deren. 


Abftellung Bedacht genommen werden muß. — 
Als neulid Lord Gordon mit feiner Gemahlin 
nad) Streetham fuhr, wurden fie von 2 Straffens 
Bäubern‘ angehalten ;. dem Lord nöthigte der eine 
mit vorgehaltener Piſtole 11 Guineen ab, der ans 
dre hatte es mit der Miladi zu thun. Diefe war 


zeigt dem Publikum an , daß er jelbit mit 


36% 
aber entfchloffen genug, dem Mäuber die Piftofe . 
aus der Hand zu winden. Die Piftole gieng im⸗ 
mittelft los, und auf den Schuß fprengteri die 
Räuber Davon, Beide, der Lord und feine Ge⸗ 
mahlin waren dergeſtalt von Schrefen betaͤubt, daß 


jedes glaubte, tödlich verwundet zu fein? Die 


Kugel war aber nur durch der’ Miladi Ucherrock 
gegangen, jedoch fo, daß ihre Bruft ein wenig 
geftreifet worden. — Der Ritter Harris, gross 
britannıfcyer Gefandte in dem Haag, wird in Zeit 
von 14 Tagen nad) feinem Geſandtſchaftspoſten 
zuruckkehren. 

*An Lufibaͤllen und Luftreiſen wird es und, ſobald 
das Wetter ſchoͤn wird, nicht fehlen. Lunardi haͤlt ſeigen 
noch im Pantheon, und beluſtigt beſouders die Damen, 
die ſich daſelbit, um zuzuſehen, und geſehen zu werden, 
einfinden, damit, daß er ihnen das große Berguügen macht, 
ſich mit ihm im das Boot unter dem Lufrball zu ſeßen, 
um von dem Boden bis in Die Kuppel des Pantheons ges 
zogen zu werden. Die jungen Werber umd arrigen Miſſes 
und 10 begierig, dieſer Ehre zu genichen, daß fte ſchon eis 
nigemal im Begriff geweſen ſind, fich in die Kopfjeuge zu 
gerathen, um zu enticheiden , wer der Freude, ſich neben 
Herrn Lunardi zu fegen, umd in die Hoͤhe zu fahren, zus 
erſt theilhaftig werden ſolle. Lunardi verjpricht, an einem 
heitern Tage im Maimonat eine Luftreiſe zu thun. — 
Blauchard ſcheint Engiand feinem Vaterlande vorzuziehen, 
und iſt von Paris bier wieder ang:fommen. Er leiſtete 
dem Grafen Zumbziccari hilfreiche Hand, wie er jeime 
Reife neuuch mir dem Adm.ral Vernon that. Zest iſt cr 
nach Criswell, dem Landfige des Oxford, bei Nemmarker, 
abgesangen ‚; um dajelbji einen Luſtball nach einem ganz 
neuen Plan zu verferrigen. — Um alles von dieier Art 
zu Erönen, hat ein gewiſſer Arnold, der in brittiſchen See⸗ 
dienfien geitanden, einen He in den Zeitungen ankün⸗ 
digen lafien, in dem 12 Perſonen ficher reifen koͤnnen. Et 
inem Beine, 
da ihm das amdere am der framzöfiichen Kuͤſte abgeſchoſſen 
worden, mebft feiner Zunafer Tochter, zu dieſer Reſegeſel 
fchaft gehören werde: Er verſpricht, von der Gegend bei 
St. James geradesweges in eiuem Zuge nach Paris zu ges 

en. Die Abfahrt fol bei Mitternacht unter Faden ge 
chehen, und er ſelbſt wird , damit alles defio prächtiger 
erſcheine, Lichter mit im die Luſt nehmen. Zuvor mug ee 
2000 Guineen haben, weich: durch Billette, um die Abs 
fahrer zu feben, Jedes zu einer Guinee gerechnet, zufammen 
gebracht werden fellen. — Das Minifierium bat Ordre 
nah Plymouth geiande, mm daſelbſ eine gewiſſe Anzahl 
Schiffsgimmerleute einzuſchiffen, umd nach Tertenenve zu 
ſenden, welche daſe bſt verſchiedene Schiffe zur Bedeckung 
der Fiicherei ausbe ern ſollen. Die dahln beſtimmte Es 
kadre liege zu Portsmouth ſegelfertig. Es heißt, daß in 
digſem Jahre eine größere Amahl Schiffe, uud früher, 
wie jont, dahin auf die Zifcherei gehen wird, um zu vers 
bhinderu „ dag jelbige wicht, wie im vorigen Zaht, mit ih; 
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wen Ladungen im den .enropäifchen Minen fpäter amfortmen, 
als die Amerikaner, — Graf von Vaudteuil, ein 
Freund des bier befindlichen franzoͤſiſchen Ambaſſadeurs, 
ift aus Paris hier angekommen , um ſich mach deifelben 
Geſundheitsumſtaͤnden perföntich zu erfundigen , die ıczt fo 
gut find, daß man bald eier völligen Wiederherſtellung 
Gr. Errellem entgegen fichet. 

Türkei. Konftantinopel vom 15 März. 
Der Reis:Effendi Hat den venetianiſchen Geſand⸗ 
ten fragen faffen, ob es wahr fei, daß die Res 
publif zwei mit Kriegsvorrath beladene Schiffe dem 
Baſſa von Skutari zugeſchickt habe. Der Geſand⸗ 
te gab darauf zu Antwort, es waͤre ihm nichts 
von der Sache bekannt, er wolle aber dem Senat 
ſchreiben, um daruͤber belehret zu werden. — Zwei 
Boſtangis aus dem Serail haben mit Hilfe eines 
perſianiſchen Phiſikers eine Luftball verfertiget, und 
ſind damit auf Bewilligung des Sultans in Gegen⸗ 
wart Des ganzen Hofes, und einer erſtaunlichen 
Menge Zufgyauer-aufgefahren. Der Grosherr bes 
ſchenkte fie eigenhändig vor ihrer Abreiſe mit fofts 
baren Pelzkleidern , und alle Sultaniuen fahen 
dieſem unerhörten Schaufpiel von einer Teraffe 
des Serails zu. Die Reife gieng gluͤcklich nad 
Kalcedonien zu, und fo gefchwinde, daf fie in 
fünfthalb Stunden 30 Meilen zuelclegten. Der 
kuftball fanf mitten in der Burg von Burfia nies 
der, und darauf begaben fid) Die Zufthelden nach 
Konftantinopel zurück, wo fie im Triumph ihren 
Einzug hielten. Sie wurden bei dem Grosherrn 
jur Audienz zugelaſſen, und mit Lob und Geſchen⸗ 
Sen überhäuft. Er befahl Ben Ballon in der Dis 
ſchee zu St. Sophie zum ewigen Undenfen aufzus 
heben, gab den zween Boftangis die Anwartſchaft 
auf die naͤchſt ledig werdenden Baſſaſtellen mit 
zwei Roßſchweifen, und ernannte den Perfer zum 
erſten Phififus der Pforte mit einem jährlichen 
Behalt von 24 Beuteln, 


Niederlande. Haag vom 13ten April. Einige. 


auswärtige Miniſter hatten mit bem Herrn Kus 
filier Konferenz, ber im biefer Woche in dem Staas 
tenrath von Seite Frieslands den Vorſitz hat, — 
Man beharret feſt bei Ben Entwürfen, die die ie 
zublif im einem anfehnlichen Vertheidungsfland zw 
ſetzen vermigend ſind. Die drei Provimen, Hok 
kand, Ittrecht, und Oberriſſel geben ihre Stimme 
jur Errichtung einer Legion nad; dem Plane des 
Heren Grafen von Malllebbis. Man wartet 
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nur noch die Beiſtimmunq ber sten Provinz, um 
durch Mehrheit der Stiumen diefen Entwurf in 
Vollzug zu bringen. — Der Herr Graf von Mails 
febois betreibt diefes Unternehmen mit der "äuifer: 
fien Bemühung , und um fo mehr, da man gang 
guverldifig in dem zukünftigen Monat Mai milfen 
muß, ob es Krieg oder Frieden gebe; und da im 
leztern Falle ſich ‚die Provmzen ſehr wenig bereit» 
willig bezeigen würden, ein Korps, das ıhnen nun 
nicht mehr nothwendig vorfäme, zu errichten. Der 
General dringt vorzüglich darauf , daß der Plan 
feiner Kapitulation, und der Verbefferungsvorfehs 
ven, bie er vorlegte, angenommen werde. — 
Der Für von Helfen» Darnııladt , der Waren 
von Meyern, und von Sternbach, und. Herr Lega 
haben ben Eid der Treue noch nicht abgelegt. 
Man fagt fogar, daß das menerifche Korps unter 
jenes, des ſchwediſchen Oberſten ven Sprengorten 
geſtoſſen werden dürfte. — — In der Nacht vom Sonn 
tag auf dem Mondtag find in dem franzdfifchen Hotel 
verfhiedene koſtbare Meubels geſtohlen worden. — 
Man iſt hier auſſerordentlich mit dem Flugen Bes 
fragen des Herrn Grafen von Maillebois zufries 
ben. Dan fügt, daß diefes Zutrauen den Gras 
fen bewege, alle Mühe anzuwenden , fich in gu 
rem Verſtaͤndaiß mit den Generalfianten zu er 
halten. — Die Provinz von Friesland misrieth 
——— bei jeziger Zeit mit der Res 
yuar Dencdig zu brechen. Sie follten vielmehr 
eine günffigere Gelegenheit erwarten , wo fie diefes 
mit Vortheil und Nuzen unternehmen Fönnten. — 
Wenn es aud feinen Krieg giebt, wird doch das Lager 
zwiſchen Berg: op» Zoom ımd Herzogenbufch immer 
ftatt haben. Der Prinz von Oranien wird fich in 
Begleitung des. Herrn Grafen von Maillebois dahin 
begeben , wohin ſchon mehrere Offiziere aus diefer 
Abficht abgereifer find. 








Bei dem Furfürftlichen gnaͤdigſt privile⸗ 


girten Verſatzamt allyier werden den -gten 


fünftiges Monat Mai die im Jahr 1784 
pon den Monaten Jaͤnner und Februar 
liegen gebliebene Pfänder, falls man ſolche 
kängftens den 4, Mai zuvor nicht austöfen 
follte, mittels der gewöhnlichen Lizitayion 
an den Meiftbietenden verkauft werden, alle 
diejenige alſo, denen daran gelegen ift, Fün« 
nen ihre betiebige Anftalten in Zeiten vor⸗ 
Bohren. -München den 25 April 1755. 
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Münden 


Den 24 April. Der kurfuͤrſtl. baieriſch⸗militaͤ⸗ 
riſch⸗ hohe St. Georgii Ritterorden feierte anheut 
mit gewoͤhnlichem Pracht das hundert und fuͤnfte 
Drdensfeft feit feiner Wiedererhebung. Morgens 
um 10 Uhr nahme das groſſe Ordenskapitul feis 
nen Anfang , nach deffen Endigung gienge der 
präcytige Ritterzug wegen der ſchlechten Witterung 
über den Herkules Saal nady der zu diefem Ende 
berrlichft ausgeſchmuͤckten Hoffapelle, two vor dent 
feierlichen Gottesdienſt von dem Dermaligen zwei⸗ 
ten Ordensfapeflan , Domherrn zu Freifing „ und 
kurfuͤrſtl. pfalzbaitif, geheimen Rath, Heren Das 
mian Hugo Freiheren von Lehrbach eine dem ers 
habnen Gegenftande anpaffende Kanzelvede gehal⸗ 
ten wurde, nach welcher der feierliche Bottesdienft 
unter vorher abgefungenen Veni fan&te Spiritus 
begann, nach abgefungenen Evangelio wurde Herr 
Mar Joſeph des heil. rom. Reichs Graf von Tauf⸗ 
firchen ( deffen beede Herren Aufſchwoͤrer Herr Fi⸗ 
dei Anfelm Freiherr-von Hornftein, Teutſchordens 
Kommenthur, und Herr Johann Baptift Freiherr 
von Flizerode auch Teutfcgordens Ritter gemefen ) 
zum Ritter geſchlagen. Die Stammbaͤume der 
vweien Herren Randitaten Joſeph Mar des h. r. R. 
Srafens von Preiſing, und Herrn Franz Kaper 


Freih. von kerchenfeld auf Sierbach aber oͤffentlich 
aufgehangen. Nach abgeſunqenein Evedo erhielte 
der dermalige aͤlteſte Ordensrittit Se. Exzell. Herr 


. Anton Element Graf von Törring + Seefeld dag: - 


durd) den Tod des verftorbenen Kapitular: Kom⸗ 
mehthur Heren Hieronimus Grafen von Leone er; 
Iedigte Kommenderrfreug de Droit. Den feierlie 
chen Gottesdienst beſchloß Ein Herr dich Ibben wir, 


Der folenne Ruͤckzug aus det Kapelle gefchahe fiber 


den duffern, dann inneren Reſidenzhof uͤber die 
geoffe Stiegen, wo der Durchl. Großmeiſter vom 
der geſammt hohen Ritterſchaft bis zu Dero Apr 
parterments begleitet wurden, gleich darauf begabt 
fi Se, Kurfinftl: Durchl. unter Vortrettung famts 
licher DOrdensritter in den fogenannten Kaiferfaaf 
zur Offenen Tafel, mo Abends: in dem naͤmlichen 
Saal zahlreiche Hofafadamie ware, mobei fans 
mentliche Herren Ritter famt ihrem Durchl. Groß⸗ 
meifter in ihren geftictten groffen Gallauniformen 
an der Zahl 48 erfhienen. Tages darauf um 
Yı Uhr wurden die Erequien flır weil. den Durchi. 
Brofmeifter Marimilian Joſeph glor, Angedenkens 
dann aber fiir weil. den verflorhenen Kommenturn 
und Rapitularherrn Heren Hieronimus' Grafen von 
Leone abgefungen, wobei gefammte Kitterfchaft in 
ihren ſchwarzen Kleidern , die Großlommanthuren 


266 Ä 
aber mit ihren umbangenen goldenen groflen Dr: 
densfetten wie gewoͤhnlich zu Dpfer gegangen find. 
— Am zıten d. M. wurden nach einer ſowohl 
Dor s als Nachmittag gehaltenen öffentlichen Prür 
fung fiber die den ganzen Winter hindurch geh .uiic- 
nen Vorlefungen der Zerg i derungs⸗ und Wand: 
arzneifunde mit Inbegrif aller wundarzneilichen 
Operationen, die von Seiner kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
zur groͤſter Aufmunterung des Fleiſſes beftimmte 
gewoͤhnlichen Preismünzen an die ſich hiebei befun⸗ 
dene militaͤriſchen Wundaͤrzt ausgetheilt. Die 
te anatomiſche erhielt Herr Gebhard der jüngere, 
die zte Herr Roland, beide vom loͤbl. Pr. Mar, 
zwebrckiſchen Regiment, Die 2te dyirurgifche ers 
hielt Hesr Klinger des loͤbl. Graf von der Wahlis 
ſchen Dragoner: , und die Zte chirurgiſche Herr 
Kuhn vom loͤbl. Leibregiment 7 Die beeden erſten 
gröften Preife aber wurden Ffire-Diefes Jahr aus 
befondern beftinunten Urſachen zurutegehalten. Herr 
Zwiehelhöfer, ein neu angebender militaͤriſcher 
Wundarzt des Braffarofeifchen Oragonerregiments, 
hat ſich des Acceffits verdient. gemacht. — Auch 
twurden denen dahier in Kondition ftebenden jun: 
gen angehenden Wundärzten, von welchen aber ſich 
nur ‚10. bis 12. ad Examen, zu geben den Muth 
nahen, your man jedody jene ausnehmen muß, 
die fon von mehren Jahren Preife erhielten, von 
Seiten der (öbl. Stadt 3 Preife ausgerheilt. Den 
exſten erhielt Mozler, beim Herrn Ehirurgo Ebert, 
den. 2ten Miller, bei Herrn Neflinger, und den 
Iten Schweighart auf dem Dirlbaad konditionirend. 


Ausländifche Begebenheiten. 


chland. Wien vom zoten April. 
Statt des anfänglid nach Madrid beſtimmt ges 
meften Reichshofrathe Kinsky, hat dev Monarch 
dan. am Londner "Hofe ftehenden Reahehofratdy 
Freiherrn Kagenef zum Botfcyafter nad Spanien 
beftinmmmt, Die dadurch leer werdende. Stelle zu 
kondon. erhält der Freiherr von Rewizlky, und ftatt 
des leztern geht der Oberfte, Firſt von Reuß, ein 
Herr bon ſehr vielem Geifte, als Gefandier. nad) 
Berlin. SE Maj. trugen lezterm dieſe Stelle aus 
eignen, Antriebe an / und obſchon der urſt ſich ent 


* 


ſchuldigte, ſagend, daß er blos Soldat ſei, und 
nichts von der Politik verſtehe, ſo nahm er den An⸗ 
trag doch, nachdem ihn Se. Mai. ganz laͤchelnd 
verfichert hatien, daß er Das etwa abgängige ; zu 
Berlin fon fernen wurd# — Morgen ſehn wir 
Das fchöne Ulanen Regiment bier anfoınmen, Es 
bleibt gegen altes Vermuthen hier in Garnifen ; 
Dagegen geht das mecklendurgiſche Klraſſterregiment 


. nad feinem vorigen Standquartier in Hungarn 


zurlick. Diefes, und der Umftand, daß von dem 
Abmarſch der 2ten nach den Niederlanden bes 
fimmten Divifion , gar feine Rede mehr iff, be: 
ftättiget Die Vermuthung, daß Die ®eneralftaaten, 
wie neulich gemeldet wurde, annehmlichere Vorſchlaͤ⸗ 
ge gethan haben dürften , obſchon heute noch Die 
Beſtaͤttigung diefer wichtigen Nachricht fehle. — 
Der vor einiger Zeit gefänglich eingezogene fiebens 
bürgifche Edelmann @. ** iſt nem auf Zeitlebens 
auf die Feftung Kuefſtein verurtheilt worden. Waͤh⸗ 
rend Den lezten Unruhen iſt befanntlidy dev dortige 
Adel aufgefeften , und hat ein Kavatierievegiment 
formirt. Die Unruhen waren bereits geſtillt, als 
das Regiment ſich noch immer fichtbarlich vergröfs 
ſerte, und rothe pohlniſche Muͤtzen von Scharlach, 
ſamt einer ſelbſt gewählten Militaͤruniform zu tra⸗ 
gen anfieng, und ungeachtet des zweimaligen Be⸗ 
fehls Die Uniform abzulegen, war der Adel noch 
nicht Dazu zu bringen. Auf diesfallige Anzeige iſt 
nun an das fiebenburgifcpe Generalkommando der 
Befehl ergangen, dem Grafen Ejafy, als Oberſten, 
und fämtlichen Offizieven des gedachten Regimentes 
die hoͤchſte Ungnade St. Maj. mit dem erfennen 
zu geben, daß dev Dberfte ſich feines Ungehorfas 
mes wegen ftandhaft verantworten, der Adel aber 
fo ungefäumt als gewis die Uniform abjegen folle, 
als widrigenfalis Se. Maj. gezwungen wären, 
erufihaftere Maaßregeln gegen die Widerfpenftigen 
zu. evgveiffen. Das Megiment war ſchon 3000 
Pferde ftarf. — Der Monard) hat den Hafen von 
Karlobago, oͤſterreichiſchen Dalmatien, zum 
bes Herts a ihnen 
Born, wodurd, fiatt der laugfänien und koſtbaren 
—S— auf eine geſchwindere, wohlftilere und‘ _ 
Kol ar inaremdereı Art, Dacia und Silber aus den Er⸗ 


„ mitrelft des Queckſilbers kanu herausgebracht werden, 

mam nach einer hier abgeführten und gut ausgefallenen 
‚Probe von des Kai an ri das ra ——— 
worden Der Hauptiuhalt, der am 14ten d. M. hieruͤber 
erlaffenen — Entfipliefiung war folgender: „Es 
fell Diele für den Staar vortheilhafte Amalgamationsart 
des Hefrarh von Bora im allen €. k. Aerarialwerken einges 
fübet , umd auch zum Beñen guswärtiger Staaten allges 
mein befanne gemacht werden. Für den Hofrach von Born 
Fbn Farin keine fichere und zugleich billigere Vergeltung 
erionnen werben, als wenn ihm die Eimieitung und Ber 
treibung dieies Geichäfts gänzlich anvertraut, und ihm zus 


gleich das Drittel des nach dem Verhältniffe der dermäli⸗ 


gen Schwielkoften fich ergebenden Gewinnes durch 10 Jah⸗ 
ze eingerumt wird. Alle darauf zu verweudende Koſten 
mitffen vom dem Aerarium beſtritten werden, vom Hofrath 


Born aber bei Zutheilung des ihm zu Suten kommenden 
titel , und vom Mirarium zwei Drittel 


Viefer Unkoften getragen werden. Nach Verlauf diefer zehen 
Sabre wird ihm oder feinem Erben , der durch dieſe Zeit 
genoffene Bettag des ein Drittel Gewinnes durch andre 20 
Jahre mit 4 Procent veriutereſſiret.“ — Zu Schenmig 
soird num dieſt mene Vehandiungsart der Erze zuerit eins 
geführt, zu welchem Ende Hert Haidinger, Adjunkt im k. 
f. Raturalienkabinete, der. bei allen angeellten Verſuchen 
mitgearbeirer hat, dahin uw ; Die Merhode 
ſelbit wird Herr Hofrath von unaͤchſtens in einer 
eigenen ar we durch den Drud allgemein bekannt 
machen. Dam berechuier die sährliche Erſparniß, welche 
durch dieſe Erfindung erhalten wird, auf 300009 Gulden, 
und fo hätte der Erlinder 100,000 zum Lohn; aber er 
felbfi glaube . gewis, dag binnen 2 bis 3 Jahren der 
Swing ſich a 500,000 Gulden belanffen muͤſte. 

. Ytallen. Venedig vom 2 April. Am 13 
März fah man auf dem Fluſſe Majuri, in der 
Provinz Salerno, eine der ſeltſamſten Naturbege: 
benheitem Es erhob fid; tiber dem Waſſer eine 
geofe und hohe Feuerfäule, die rund um mit 
ſchwarzer Aſche umgeben war; gleidy darauf hörte 
man einem ftarfen Knall, als wuͤrde eine Kanone 
gelöfet , und damit verſchwand Die Säule. Das 
Waſſer des Fluffes verließ den Augenblick fein Rinn⸗ 
ſaal, und ſtuͤrzte in eine Defnung, die fi mit 
dem Analle aufgethan hatte. 

” Mir,der namlichen Erſcheinung fieng der ungluͤckli⸗ 
be Erdbrand in Island an. 
— Die Derwendung des Senates zur Vermehrung 
unfter Flotte im mittellaͤndiſchen Meere ift fo groß 
und wirkſam gemefen, daß dieſelbe nun in Kurzem 
viel zahlreicher fein wird, als alle uͤbrigen Flotten, 
die Fir dern namtichen Mleere ſich befinden. Außer 
den g Kriegsfchifen vom verfdyiedenen Ertrage, die 
munter dem Kommando des Ritter Emo ſchon allda 


ſich gefinden ‚ if nun nod nad Corfu der Befehl 
gefandt worden, daß der Admiral Querini auch 
milden Kriegsſchiffe Britfante, und der Fregate 
Angelo mit denfelben fich verbinden ſoll. Eden 
hiezu find Die zwei Kriegsfchiffe Cole und Vittoria 
beftimmt, die nun ſchon fertig nur gimftigen Wind 
abwarten, um nach Malta zu fegeln, wo der Rit⸗ 
ter Emo ſich befindet. Unmittelbar darauf ſollen 
ihnen dıe Kriegsſchiffe Diligenza und Galatea fols 
gen, mit deren Auscuftung man gegenwärtig bes 
fhäftigt iſt. Hiezu kommen noch einige Fregaten 


und Schebeken, die ebenfalls ſegelfertig gemacht 


werden, und mit den vorigen vereint, eine Sees 
macht von 16 bis 17 Kriegsſchiffen und Fregaten 
nebſt einigen Kriegsfahrzeugen minderer Urt herz 
fleften werden. — In der Provinz von Catanzoro 
ſchwaͤrmt ebenfalls wieder ein Haufe vom Raͤuber⸗ 
gefinde umher, das an feiner Spige einen Zigeu⸗ 
ner hat. Als von ihnen jungfthin ein Gerichts⸗ 
beamter ausgeraubt, und feht mishandelt wurde, 
verlangte er von dem Praͤſidenten der Prooinz ei⸗ 


‚nige bewafnete Leute, und die Erlaubniß, ihre 


Anzahl auf jeden Fall nach Erfordernip zu vermehs 
ren, und zog dann gegen dem Zigeuner und feinen 
Anhang aus. Er fundfchafte gar bald aus, daß 
fie. zuſammen in einer Hütte fidy befanden, gieng 
darauf (08, und ließ fie mıt 60 Mann umringen, 
Er foderte Die Räuber , deren 12 waren, ſodann 
auf, ſich zu ergeben, und da fie nicht wollen, 
lieg ev auf das Haus feuern; da aber Mufquetens 
feuer nicht ausgiebig genug war, ließ et von der 
naͤchſten Feftung 3 Kanonen herbeibringen, und 
drohte das Haus ju zerfcpmmettern ; da nun aber 
der Zigeuner Diefes ſah und hörte, verſprach er, 
auf Kapitulation ſich zw ergeben, und liep den 
Beamten bitten, hiezu ſelbſt in das Haus zu kom⸗ 
men; dieſer nahm 20 Perfonen mit fi, und 
gieng hinein ; aber faum waren fie innerhalb der 
Schwelle, fo fielen die Raͤuber wie Verzweifelte 
über fie her, und erfegten den Beamten nebſt wies 
len der Seinigen, und jagten alle übrigen in die 
Flucht: Die vor dem Hauſe aufgepflanjten Kano⸗ 
nen aber wurden ihnen zur Beute, und machen 
fie nun noch Fühner und gefährlichen. 


⸗ 
* 


1 l 
’ 


268 

Frankteich. Paris vom ı5 April, Eeit 
sinigen Tagen fpricht men bier von nichts ale der 
Unterzeihnung der Präliminarien , welche zwifchen 
dem Faiferfichen und hollaͤndiſchen Geſandten wirk⸗ 
lich vor ſich gegangen fein ſollen. Wir unfrer Seits 
glauben abet, daß in ihrer Konferenz weiter nichts 
als die Austaufhung ihrer Vollmachten gefchehen 
fei ; denn man erwartet noch einen Kouvier von 
Wien, welcher uns erſt belehren ſoll, ob der Kai⸗ 
fer von einigen Punkten, fo die Generalftaaten 
nicht bewilligen fünnen, abſtehen wolle, und mie 
‚wir fhon gemeldet haben, jede Frage und Ants 
wort foftet eine Zeit von 30 bis 35 Tagen. — 
Dem Bernehmen nad) fol der Herzog von Caſtries 
feinen Vater in feinem Poften beigefezt werden, Er 
arbeitet ſchon in dem Buͤreaur, und feine Unter: 
ſchrift fort ſchon wirklich minifteriele Kraft haben, 


— Alle Briefe aus dem Haag verſichern einſtim⸗ 


mig, daß der Graf von Maillebois daſelbſt mit 
allem recht gut zu Stande komme. Anfangs ſezte 
es zwar wegen Ernennung der Offiziere feiner Le⸗ 
gion einige Schwierigkeiten ab, weil man behaup⸗ 
tete, dieſe Ernennung gehöre dem Erdbſtatthalter 
zu; aber da die von dem Herrn Grafen felbft ge: 
wählten Offiziere bereits von bier abgereifet find, 
fo ift dieſe Sache vermuthlich berichtigt, Worüber 
man fi billig wundern muß, ift, daß auf den 
Grafen von Maitlebois noch fein Pasquil erfchien, 
dem Herin Marquis von Caffini ift Diefe Ehre 
ſchon widerfahren; aber die Verläumdungen find 
fo teufliſch, daß fein Sacktraͤger das faubereStüfs 
chen Tefen mag. — Wir haben feit 3 Monaten 
feinen Tropfen Regen gefehen, und das Erdreid 
iſt überall, befonders in der Normandie, noch hart 
gefroven. Der Berfauf des Vorraths aus den 
koͤniglichen Magazinen, melde in Vermuthung 
eines Krieges errichtet wurden, verhindert Die 
Theurung, welche bei diefer Witterung nothwen⸗ 
dig entftehen müßte, ne 
* Dies einige Faktum if hinlaͤnglich, die hollaͤndi⸗ 
ſchen Kriegogeruͤchte zu widerſprechen. 
Grosbritannien. London vom gten April. 
Geſtern gab der König feine Einwilligung ju dev 


% 


Bil, welche Bas Kommerz zwiſchen Engeland und 
Nordamerifa in Ordnung bringt: Die Kommiſſaͤ⸗ 
re waren der Erzbiſchof von Cantorbery und: der 
Lord Sidney. — Der Luftfhiffahrt der Franzos 
fen zum Trotz hat hier einer einen Ballon erfuns 
den,in welchem man unter dem Waffer reifen fann, 
Am ıflen d. M. machte der Eufinder vor einer 
groſſen Menge Zuſchauer das Experiment in der 
Temſe; aber unglüclicyer Weife fam ihm eine 
Kleinigkeit in den Weg, der Ballon naͤmlich fieng 
Waſſer, und bei einem Haar nahe wäre der Erz 
finder erfoffen, 


Niederlande. Brüffel von ısten April. 
Das Regiment Lattermann zu Luremburg hat Or⸗ 
dre bekommen, fich marfchfertig zu halten, und 
der nämliche Befehl ift auch dem Regiment Teutſch⸗ 
meifter und Koburg Dragoner zugegangen. Man 
weis nicht, ob fie mady dem Meiche zuruͤck, oder 
nad den Niederlanden marſchiren werden, 


Haag vom ızten April, Allem Vermuthen 
nad) ift der Zeitpunft nicht mehr ferne, daß die 
Unterhandlungen über unfere Irrungen mit Sr. 
Maj. dem Kaifer endlich einer beftimmten Ent 
ſcheidung ſich nähere, weil der kaiſerl. koͤnigl. Mis 
nifter am koͤnigl. franzöfifcyen Hofe, Graf von 
Merch, nit nur feines Monarhen Ultimatum, 
fondern auch völlige Gewalt befommen hat, um 
fehlieffen zu fonnen. Man Hoft, dab diefe Ent: 


ſcheidung friedlich fein, und eine Unterzeichnung 


von, einigen Prafıminaıfriedenspunften enthalten 
werde, Mit dem Kourier, der daruͤber taͤglich als 
hier erwartet, hoft man die Beftättigung dieſer 
wichtigen Neuigfeit zu vernehmen. Inpwifcen 
berlautet , Daß einiges Abtretten oder wenigſtens 
Tauſch und Mevanderung in Staaten » Brabant, 
und in den Laͤndern der Obermaas Statt haben wer⸗ 
de. Menigftens liegen leztere fehr vermengt unter 
einander; eine Sache, die feit dem muͤnſteriſchen 
Frieden fo geblieben ift, weil fie von feinem fons 
derlichen Staatsintereffe zu fein ſchien. Jezt hoft 


. many daß diefe Sadye nun einmal in voͤllige Rich⸗ 


tigfeit werde gebracht werden. 
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Pfaͤnder auszuloͤſen. 


Bei dem kurfuͤrſtlichen gnaͤdigſt privile⸗ 
girten Verſatzamt allhier werden den 9ten 
kuͤnftiges Monat Mai die im Jahr 1784 
von den Monaten Jaͤnner und Februar 
Kegen gebliebene Pfaͤnder, falls man ſolche 
laͤngſtens den 4 Mai zuvor nicht ausloͤſen 
follte , mittels der gewöhnlichen Fizitazion 
an den Meiftbietänden verfauft werden, alle 
diejenige alfo, Degen daran gelegen ijt, koͤn⸗ 
nen ihre beliebige Anftalten in Zeiten vorz 
kehren. München den 25 April 1755. 





Auſer ze, zu verkaufen. 

Im Furpfafzbaierif. Markte Haag dortiger 
Meichsgraffhaft fichen a dermal zuſamm genießen, 
+ de Behaufungen mit dazu gehörigen @räuteradrs 
ten, der iure real ererzirenden Faͤrbersgerechtig— 


keit, den Farbfeffetr, der Drange, Preſſe und ans. 


bern Einritungen :um freien Verkaufe feil. Wer 
dazu Fuft hat, fort da ‘als bürgerl. Färber ſich 
anfäffig zu machen gebenfet., ber kann fich diefers 
wegen entweber& bei der Finderlos machgebliebenen 
alt erſebten Wittwe ſelbſt, oder beim dortigen 
Landgerichte and zugleich Grundherrſchaft melden, 
— er — — ñ— mn 


Kaͤſten zu verkaufen. 
Es find 28 Kaͤſten, von verſchiedener Groͤſſe, des 
ten ein jeder mit einem Schloß werfehen , und vor⸗ 


re Re 
“ E * ge 


— * * 





ittwoch, den arten Oſtermonat ( April ) 1785. r 


zäglich zu herrfchaftfichen Archiven und Megiffratus 
ren , dann deren Transferirung dienlich find, zu verk 
kauſen. Wer dazu Belieben trägt , kann felbe in’ 
der Derfagshütte der Kifiler am Anger befeben, und 


bei dem Meifter Fiſcher das Mehrere erfragen, 


Maulbeerbdume zu verkaufen. 


Denienigen , welche fich mit Maulbeerbdumen 
und der Seidenzucht fürohin abzugeben gedenfen, 
wird hiemit bekannt gemacht, daß man dieſes Fruhs 
jahr jährige und zmwendhrige infändifh erzeugte 
Maulbeerbiume um einen billigen Preis haben, und 
im Zeit. Komt. erfragen fann. 


— 





Weinreben ꝛc. zu verkaufen. 

Blau und weiße italiaͤniſche Weinreben , Roſen - 
und Weinrautenfiöfe, roth und ſchwarze Pappeln 
ſind um einen billigen Preis zu verkaufen. Das Na⸗ 
here laͤßft ſich im Zeit. Kommt. erfragen. 


—— Wochenblaͤtter ze. zu verkaufen. -— 
Die Jahrgänge der Mittwochblaͤtter von i 

bit 1784, wie aud 17 zes e der Ertenhue 

rifchen Wochenblaͤtter in erfen ſamt den Ends 

urrheilen find zu verkaufen , und im Zeit, Komt, 





zu erfragen, 








Sldferwagen se. zu verfaufen. 
Es iſt ein — in Stadt als 
zum Reiſen bequemer Glaͤſerwagen, wie auch ein 


4 


derlei Solfibair, und ein mit eifenen Heren, bann 
derlei Hangfebern verfehen , ganz neu verfertigtes 

. fogenanntes Würftel auf 2 Perfonen um einen billis 
gen Preis zu verfaufen. Das Mehrere iſt im Zeit. 
Komt. zu erfragen. 





— — — 


SE EEE 
Figuren ꝛc. gu berfaufen. 

Es find von zerfchiedener Gattung, ald bon 
werken Blech und von Bildhauerarbeit viele ſchoͤne 
in einen Garten anftändige Figuren und Bafa ‚nebft 
benen dazu gehörigen fleinernen Poflamenten , um 


einen billigen Preis zu verkaufen. Kaufsliebhaber 


koͤnnen das Mehrere im Zeit. Komt. erfragen. 








Feigenbaͤume zu verfaufen, 


Feigenbdume von beſter Qualität, wie auch 
Sartenerde, fichen um billigen Preis feil. Das 
Weitere ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Ziegelfleine zu erfaufen, 

Es werden zu einem dringenden Bau 4 id sooo 
Mauerʒiegeln gegen gleich baare Bezahlung geſucht; 
wer derlei zu he im Bereitfchaft hat, beliebe 
folches noch heut- oder laͤngſtens Morgen dem Zeits 
Komt. zu melden, 














— —— 


Gefundene Taffetbaͤnder. 

Vor ungefähre 14 Tagen iſt unweit dem Neus 
auferthor ein Pätchen Taffetbänder gefunden wor⸗ 
en ; dergenige, welcher fich hiezu fegitimiren Fann, 

wird das Weitere im Zeit. Komt. vernehmen. 








+ Berlornes Hündchen. 

Es ift den 23ten d. M. ein Eleines halb gewach ⸗ 
ſenes weißes Huͤndchen mit ſchwarzen Ohren verlos 
ten , oder vermuthlich aus einem Haufe entfrembdet 
worden ; wen felbes zugelaufen ift, oder fonft Wifs 
fenfchaft hievon hat, wird erſucht, es dem Zeit, 
Komt. gegen eine gute Belohnung anzuzeigen. Solle 
te es allenfalls von jemand erfauft worden fein, fo 
erbietet man ſich das hiefür ausgelegte Geld wieder 
gu erftatten. 














Verlorner Rofenfranz, 
WVorgeſtern auf die Nacht iſt ein Landrofenfrang 
mit einem fülbernen und vergöldeten Leiden, derlei Age 
nus Dei, famt einem Landkreuz verloren werden. Der 
Finder beliebefelben gegen Ref. im 3. 8. abzugeben 


J Gerichtliche Vorladung. 
Den ız Jaͤner dieß Jahrs farb bie hieſige 
akademiſche Buch inders Tochter Katharina Zelle⸗ 











rin, die in ihrer leztwilligen Diſpoſizion ihre in. 
gehabte eigenthuͤmliche Behauſung ihrem ſchon ges 
gen 20 Jahre vermutblich landesabweſenden Vetter 
Sodann Zeller mit dem Beifaz vermacht hat, daß, 
wenn er nicht mehr zum Vorſcheine fommen follte, 
edachte Behaufung zw verkaufen, und ber zuer— 
Töfende Kaufjhilling unter die Aeme zu vertheis 
ken feie. Es hat ſich dahero berührter Johann Zele 
ler in Zeit 3 Monaten bei unten beuannter Stelle 
um biejes fein Begat zu melden, oder im Nichter» 
fcheinungsfalle zu gewaͤrtigen, daß weiters verfuͤ⸗ 
et werden wird, was Mechtens ift. Sign. ngols 
abt den 20 April 1785. _. 

Rektor, und Zudizialfonfilium auf der Furfl. 
oben Schule allda. 
Lit. J. Lichtenſtern, Unis 

verſitaͤtsnotarius. 
Ediktalzitazion. 


Franz und Michael Hailler, beed buͤrgerliche 
Wagners Söhne von hier , haben ſich ſchon vor 40 
Kabren.in fremde Kriegädienft begeben, ohne daß 
einer diefer Zeit das geringfie von ihrem YAufent« 
halt, Leben oder Tod zu erfahren geweſen iſt. Wie 
nun fie bed» Harlleriihe Gebrüder gemäß der uns 
term 38 Jaͤner 1765. abgelegten Vormundſchafts 
rechnung dießorts ein Vermögen von 154 fl. 33 Fr. 
zu fuchen haben , um deſſen Derabfolglaffung die 
nächften Anverwandten aus der Bermuthung , daR 
die Abmefenden ſchon verftorben fein fünnten ; das 
rechtliche Bitten geftelet ; als werben obiger Franz 
und Michael Hailler hiemit Öffentlib und mit dem 
Beifaz vorgeladen, daf, in-fofern fie oder ihre als 
fenfallfige Keibserben inner 3 Monaten nicht entwe⸗ 
ber felbi, oder per Mandatarium bier erſcheinen 


- wurden, demjenigen das zurudgelailene Vermögen 


egen Kaution ausgefolget werden folle, welcher bie- 
— den Geſhzen bere htiget fein, und der rechtli⸗ 
hen Orduung nach ſich legitimiren wird. Akt. den 
29 Maͤrz 1785. 
Kloſter Hofmarksgericht Luͤebach. 
Samen: . Karolus Karl, 
Hofund Marftsrichter. 


Nachricht. 

Den Liebhabern der Monatſchrift Kinderakademie 
dient zur Nachricht, daß die zweite verbeſſert und 
verföhnerte Auflage des erſten Bundchend_ nunmehr 
fertig geworden : biejenigen alfo, welche fi) ſeither 
vergebens angefragt „- koͤnnen den ganzen verlloſſe⸗ 
nen Jahrsgang — 84 von 38 Bogen (worin 8 
Kupfer, 2 —E und 3 Tabellen find ) um 
fl, 48 Er, ablangen, entweder hei gingm ber Herrn 





a. u.——_n._ u.a ze 


Hauptſchullehrer Anton Winkler zu u. l. Frau 
und Martin Haimerl zu ff. Peter, oder im 
Eurfürft. privil. Intelligenjkomtoir in Münden, 





Ankündigung. 


Herr Chriſtoph Torricella in Wien giebt eine 
Sammtuhg der beiten Werke Teutfchlands für die 
Fugend heraus. Alle Monate werden 50 Bogen 
auf gutem, reinem Papiere in einer faubern und 
niedlicher Auflage , nebft 10 Oktav⸗ Kupferflichen 
geliefert , um zugleich die Sinne der Jugend zu 
reisen, und ihnen von jeder Sache anfchauende Ber 
griffe zu machen, Es werden diefe 50 Bogen mo« 
natlich eben ſo wie in der Troppauer Ausgabe Buͤ⸗ 
cher aus verfchiedenen Faͤchern enthalten, welche ent» 
weder gleich ganz erfcheinen, oder. das fünftige Mo⸗ 
nat fortgefest werden. Trägt es fi zu, daR ein 


Buch aus einem Fache fich nicht abtheilen ließe, fo- 


werden von diefem uyp fo mehrere Bogen geliefert, 
und. jenes Fach, wklches hindann bleiben mußte, 
das andere Monat eingerüft werden. Der Pränus 
merationdpreis für diefe sound 10 Kupferſtiche ſchon 
mit eingerechnet, iſt monatlich x fl. 15 fr. Wiener 
Eurrent ‚, oder ı fl. zokr. Reichsmuͤnz. Bis den 


ısten Dai mird bei dem Buchhändler Stage in 


Augsburg Pränumeration angenommen , bei deme 
9— eine weitlaͤufige Nachricht von diefen Werfen 
vmſonſt ausgegeben wird. 





— Bächrauzeigen.“ 


Beim Iob.Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 


jaquemontifchenSaufe im berKofengaffe find wach» 
ſtehende Bücher um beigefeste Preifegu haben : 
Keifers (Joh.Ale.) Schullchrers in Aichach, 
praftifche Briefe für junge Leute. Enthalten eine Ans 
mweifung zum Briefihreiben, verfhiedene Muſter von 
Briefen, aus dem häuslichen Keben genommen, For⸗ 
mofare zu Handmwerköfantos, Duittungen, und Obli⸗ 
gazionen, Formulare zu verfchiedenen Addreſſen. 8. 
1785:30fr. Gaͤng, Aeſthetik oder allgemeine Theos 
rie der fhönen Künfte,, und Wilfenfchaften. gr. 8. 
1785.1 fl. 6 kr. Nachrichten vom Zuftande der Ges 


: — und re nr vor, während, und nad) 


eberrfhung der Römerjbis zur Ankunft des heilie 
8* Rupert, und von deſſen Verwandlung in das 
tige Salzburg. Fol. 1734. 8 fl. Hiftorifch» und 
flatifiif. Magazin, vornehmlich von Oberteutfchland, 
gefammelt durch einige Gelehrten, ıtes Heft. 4.1785. 
88 Armbruſters (Joh. Mich.) Gedichte, ıte# 
dchen, mit Mufif. 8. 1785.45 fr. Raynals 
With. The.) philofophifche, und politifhe Geſchichte 
ber Befiqungen, und Handlung der Europäer in dei⸗ 


den Indien, zter Th. 8.1785. ı fl. Hannibals 
eg eines alten Schäfers von Albanien, Philos 
phiſche Gebanfen an Friederich Wilhelm , Krous 


Prinzen von Preußen, bei nächtlicher Weile bei feineus 


einfimen Aufenthalts zu Ath im öfterreichifchen 
Henegau, aus dem Franz.8.1785.24 fr. auf Schreib 


"papier das naͤmliche. zo fr. Nachricht von einer bevore 


ftehenden ————— der Erde, die inſonderheit 
das ſuͤdliche Europa, und einen Theil Deutſchlandes 
treffen. 8. 1783. 8 Er. Handbuch für Bürger, und 
gandieute in lehrreichen Erzählungen zur Befoͤrde⸗ 
tung , und-Aufbilfe einer beſſern Haus » und Kands 
wirthſchaft. 8. 1785. 36 fr. Taffinger (D. W. G.) 
über die Lehre von der Einkindſchaft. 8. 1785. 24 kr. 


Beim Joſ. Lentner, vormals J. N. Fritz Buchhand⸗ 
ler mächft dem ſchoͤnen Ihurme find zu yaben : 
Raynal (W. Th. ) Gefhichte der Befizungen, 
und Handlungen der Europder in beiden Indien. 
ter Band. 8. 1785. so ir. Ekartshauſen 
Karl von ) Erzählungen-, und Geſchichten, allen 
Edeldenfenden gewiedmet. ztes Bändchen , oder 
deilen Sittenblartes 2tes Bändchen. 8.1785. x fl, 
15 fr. Armbrufter (J. M.) Gedichte mit Mu— 
ke ıted Baͤndchen. 8. 1785. 45 kr. Pappens 








eimeM.von) Kronif der Truchſeſſen von Wald» 

urg , von den Zeiten Kaiſers Maximilian IL bis 
zu Ende des ı7ten Jahrhunderts. ater Theil. Fol. 
1785.6 fl. Hiftorifch und ſtatiſtiſches Magazin vor 
nämlich von Oberteutſchland. ıtes Heft 1785. 30 fr. 
Hannibal ( Stephan ) philoſophiſche Gedanken an 
Friedrich Wilhelm , Kronprinzen von Preußen. 8. 
1785. 24 fr.» Hang (Balth.) die Alterthümer der 
Kriften, zur Aufklärung ber Schiffale und Kirchenges 
bräuche. 8. 1785. ı fl.30 fr. Gäng, Aefthetif oder 
allgemeine Theorie ber ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten. 8. 1785. 36 fr. Huͤbners, phyſikaliſches Tages 
buch für Freunde der Natur, zten Jahrgangs, ıtes 
Viertel. 8, 1785. 36 fr. Chriſtel und Gretchen, eine 
Ländfihe Poſſe in 3 Aufzügen. 8. Wien. 1785.20 fr. 
Der Fremde, ein Luftfpiel in 5 Aufzügen, von Friedel. 
8. Wien, 1785. 30fr. Oberhaufer ( P.B.) de Dies 
nitate vtriusque Cleri,tam faecularis, quam reguig- 
ris, $mai, 1785. 54kr. Ditto, Praelectiones cano- 
nicae iuxta Titulos Lib. I. Decret.ex Monumentis, 
‚Authoribus et Controgerfiis melioribus notae, Lib- 
ri V. $ mai. 1785. 4/1 ichr. 


Anzeige ber bier angekommenen Fremden, 


1) Bei 5.Roft, Weingaftgeb, zu deu 3 Mohren auf 
f dem Kindermarkt. 
„Hr. Gerold, Buchdruker, von Augfpurg, und Hr. 
Krung, aus Mailand, mir zwei. Konſorten. 





2) Bei Seren Ignaz Streicher, Weingaftgeber sum 
goldenen Kreuz in bee Raufingergaife, 

Den zı April. Hr. Meyr, Geiſtl. von Freifing. 
Den 22. — Tit. Hr. Baron d. Lerchenſeld, von Fr⸗ 
fg Furfürftt. Kämmerer und Pfleger zu Mindelheim, 
m. 

3) Beig.Stürzer, Weingaftaeb. zum goldenengirſch. 
Den 19 April. Se. hochfuͤrſtl. Gnaden v. Preiner, 
mit ı Hrn. Kammerd. und 2 Bebienten. Den 22.— 
Hr. Baron von Welden, Kanton Donauifcher Reichs⸗ 
Ritters Math, mit Bedienten. Se. Er. Hr. Graf v. 
Lerchenſeldt, Furpfalgbairifcher Gefandter in Negens 
fpurg, mit 2 Bedienten. 
4) Bei jr.Thallerin Weingaftgeb.zum goldnenzahn 

Den 2ı April. Hr. B. Imsland, Fürft oͤtting⸗ 
ſcher; Hofkavalier, mit ı Bebienten. Hr. B. —— 
fer, von Landshut, kurfuͤrſtl. Kaͤmmerer, mit ı Bes 
dienten. Hr. B. v. Donuerfperg, Furfl. Kämmerer, 
mit feiner Fr. Gemahlin, Jungfer und Bedienten, 
v. Foling. Den 22. — Hr. B. v. erbach, Domherr in 
Freifing , mit 1 Bedienten. Se. Hodhmürden Hr, 
Wagner, Prarrprovifor zu Iſerhoſen. Den 24.— 
Hr. Graf v.Hollnttein, Faͤhndrich beim (861. General 
Graf Laroſee. Dragozerreg.Hr. B. Ingenheim, Ob⸗ 
rifilieutenant beim löbl.Zürft Taxiſ. Kuͤraßierreg. mit 
feiner Fr. Gemahlin. 
5) Bei Herrn Albert, Weingaftgeber , zum fchwars 

zeu Adler in ber Raufingergaſſe. 

Den 20 April. Hr. Eataldi, mit feiner Frau und 
Hrn. Schwager, von Rom, mit ı deb. Den 22. — 
Hr. Müller, Kauf. von Zürd. Hr. von Jfaurat, 
Feibmeditus Sr. Erzellenz des Hrn, Generals, Gra— 
fen von Praniki, von Warſchau. Hr. Millard, Kauf. 
aus Chafone fur Saone. Den 23.— Hr. Graf Pors 
fico, mit Hrn. Abbe Padalfari, mit 2 Bed. von Nom, 
Den 24. — Hr. Engler, Kauf. von Augsburg, mit 1 
Bed. Hr. Frank, Kauf. von Augsburg. 

Wöchentliche Gedurt · und Sterblifie, 


Ya der Garnifonspfarre ift getauft worden 
in ber vorigen Weche: 1 And, 
geftorben und begraben ; 
— Sen 17 April. Herr Johann Riedl, kurfuͤrſtl. 
Trabautens Schn, 45 Jahr alt. Den 18 — 
HYaul Müller , Grengtier vom (661. Pring Maris 
fihen Negim. im Lazaret, 32 Jahr alt. Den 20 — 
Hermann Mühler, herrſchaſtlicher Vorreiter, 36 5, 
aft. Frau Maria Elifabetha Strobelin, Eurrürii. 
Kafern« und Magazinverwalterin, 35 Jahr alt. 
Eines furfürft. Herrn Trabantens Kind „3 Tage 
alt, Eines Herrn Hoflriegsraths Kangeifftene 8. 
. n.oft, N nf 
2 Fr. Stifte » und Pfarrkirde ind in der 
dorigen Woche getauft worden 8 Ainden. 
Geſtorben, und begraben find folgende; 


td. Hr. Gaigl, Schiffmeilt. Sohn, vonRoferheim. . 


Den 17 April. Jakob Dimler, furfl. Hofftaller, 
— — 18 — Eines Baͤkerhelfers K. 
im Thal, ı T. a. Des Hrn. Hofkuchelgaͤrtners Kind, 
1 3.0. am Lehel, Eines Taglöhners Kınd am Pehel, 
J a. Den * — Eines b. Uhrmachers Kind am 

hrammengätfel, 1u. 5.0. Eines B. und Hofe 
Endpfmacher Kind an ber Dienersg. z W. a. 
In der &t.Peters:Pfarre find im der vorigen Woche 
getauft worben 9 Rinder, 
Beftorben und begraben find folgende: 

Den ı8 Oftermonat, Herr Rubelph Scherffl, 
Schreiber, 1. Et. aufdem Anger, 29 $.alt. Den 
19 — Die hochebelgebohrne gnddige Fräulein Mas 
ria Joſepha von Rofingnon, auf der Roßſchwemm, 
39 Jahr alt. Den 20 — Katharina Hörmannin, 
er Städtviertelfchreiberin, bei den ehrw. Fr, 

Iifabethinerinen, 64 Jahr alt. Eines Schreibers 
Kind aufdem Kreuz, 11 Wochen alt, Eines Uhr⸗ 
machers Kind von Negenfpurg, ZM. alt. Den 
21 — Marın Daͤſchingerin |. St. von Landshut, 
bei den chrw. Fr. Elifaberh. 76 Jahr alt, Eines 
herrſchaftlichen Kutſchers Kind auf dem Anger, 
24 5ahr alt. Eines weiſſen Bierwirths Kind in 
der Sendlingergaffe, 27 Wochen alt. Aus dem 
heil. Geiſthaus vor dem Sendl. Thor, ein Kind. Den 
22. — Maria Anna Angerbdurin, Tagw. Weib vorm 
Neuhauferthor, 54 5.0. Den 25. — Eines Maus 
rerpaliers K. in der Sendl. Gaſſe, 6 W. a. Maria 
Franziſta Heflſtotin, Kammerdieners Wittwe im Her⸗ 
zogſpital, 73 J. a. 

Ju der heil Beiftpfare find in der vorigen Woche 
getauft worden 2 Kinder, 
Geftorben , und begraben ; — 


Den 23 April. Juliana Sießin, Spitalerin 
66 Jahr alt. Den 23 — Magdalena Wolflages 
in, 733.0, 





Getreidpreis. 
. Sonnabend, dem 23ten April 1785. 
Bon Eee mittler , geringfier © 


Ehäflel ——66— BR, 
Weizen 2} 11— re] 


Korn Ti 6|30 - 15 
Serſten | ziı — 
Haber | F | 5 3 . 








Erdingiſcher (Betreibpreis, 
Donnerstag dem zıten April. 1785. 








Don bejter , mittler, geringfter Gattung; 
Shäfel ' re Sr 2 oa 
Meisen |ı2)— 111 10 — 
Korn 7]ı 7 645 
‚. @erfien ( 715 7 6145 
Haaber 5130 31151 5i— 


- Die 199 Ziehung zu Stadtamhof den zı April, , 
— 87. 86. 51, Il, 
Die 200 Ziehung den 12 Mai 1785 
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Domerstag, den z8ten Oſtermonat (April )1785. 





Muͤnchen 


Befoͤrderungen. Se. Kurflͤrſtl. eigen 
haben unterm ren dies gnädigft geruhet, 
bei der regierenden Frau Kurfürftin von * 
bajern ſtehenden geh. Sekretair Lukas Uhlenbroich 
zu Hoͤchſtihrs geh. Kabinetsſekretair zu ernennen z 
dann den wirkt. geh .Nath ,„ Negierungsfanzler zu 
Amberg, und Lehenprobſt des Herzogthums der 
obern Pfalz, Titl. Felix von Loͤwenthal, in gnäs 
diafler Erwägung der von ihm und feinen Aeltern 
treu gefeifteten Dienfte im den Reichsfreihernftand 
zu echeben. — Auch haben Höochſtdieſelbe den bei 
dem Pfalzgtaf Zweibruckiſchen Regiment ftehenden 
Kadeten Delamette zum Unterlieutenant bei gedach⸗ 
tem Megiment ; desgfeihen haben Höchftfelbe den 
Freiherrn v. Wadefpan, Generalfeldmarſchal⸗kieut. 


zum Hofkrie sraths Direktorn zu ernennen gnä⸗ 


digſt geruht. 

Am 2ꝛten dieſes ſind die Reichsgraͤfn Joſe⸗ 
pha von Fugger zu Zinneberg von Ihren Exzellen⸗ 
gien, dem Oberſtkammerherru, Reichsgrafen von 
Königsfeld, und dem Dbevftiägermeifter, Freiherrn 
von Waldfichy, denn: die Karolina Reichsfreiin 
don Feyden auf Aeffing, von St. Exzellenz dem 
Oberſtſtallmeiſter Reichsgrafen von Daun , und 
dem Hrn. General⸗ Lieut. Grafen Norbert. Toͤrring⸗ 


Jettenbach im bairif, hohen Damenſtift aclhier zu 
| St. Unna gewöhnlich aufgeſchwoxen, ſofort am fol⸗ 


genden Tage in dortiger Kirche waͤhrend einem Hoch⸗ 
amte nach darunter verrichteter Heil. Kommunion, 
von der gnaͤdigſten Stifterin kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
ſelbſt als Stiftsdamen und wirkliche Kapitulari⸗ 
en inſtalliret worden, 


Ausländifche Begebenheiten. ® 

Teutſchland. "Wien vom 23ten Apuf, 
Das in Gatlizien angeworbene Uhlanenkorpe ife 
am zıten d. M. allhier angefomnten,, und hat 
an dem nämfichen Tage die Ehre gehabt, vor Se 
Maj., unter Konmando, des Herrn Dberfflieutes 
nant von Hoke,.nächft Dem Heumarfte in Parade 
aufjuziehen. — Den 19 d. M. verſtarb allhier 
nach einer langwierig ausgeffandenen Krankheit, 
ber hoch⸗ und wohlgebohrne Here Franz de Paufs, 
Bes h. roͤin. Reichs @raf vom und zu Daun, Sr, 
ff. M. wirflicher Kaͤmmerer, und Generalfeldmar⸗ 
fhatlieutenant ꝛc., im 59 Jahre ſeines Alters, — 
Dev Graf Rayınınd von Sauran, deffen Kite 
dev einen Theil der von dem Grafen Joh. u, Dies 
trichſtein hinterfaffenem Güter, namentlich die Herr⸗ 
fhaften Dioſzeg und Szefethid in UMmgarn geerbet 
haben, nachdem er als Vormund derfelden den Han 
fi, und die Verwaltung dieſer Güter berrits Ikone 


[4 


270. | 
aommen hat, ift nunmehr ſelbſt von Sr. Mai. in 


Ruͤckſicht feiner eigenen Verdienſte, und derjenis 
gen , fo einige feiner Vorfahren um Ungarn ſich 
erworben haben, mit dem Indigenate dieſes Kos 


nigreiches und den damit verbundenen Rechten ber _ 


gabet worden, und hat demnady am 14 d.M. in 
der ungavifch + ſiebenbuͤrgiſchen Hoffanzlei den ge: 


wöhnfichen Eid abgelegt. — Da bei der anhaltens 


den ziemlich warmen Witterung, nunmehr afler 
Schnee ſchmilzt, der in den Gebirgen laͤngſt der 
Donau hinauf bis nach Baiern den ganzen fans 
gen Winter fiber fo auferordentlich ſich gehäuft hat, 
fo hat die Donau, die bisher. fehr niedrig war, 
feit vier bis funf Tagen fo ſehr an Waſſer zuges 
nommen; daf ſie an fehr vielen Orten in der hiefls 
gen Gegend naͤchſt der Roffau und Leopoldftadt 
und weiter hinauf und abwärts aus den Ufern ges 
tretten ift, und beiderfeits ſich verbreitet hat. Doch 
ift diefes weder fo unvermuthet noch in einem (0 
hohen Grade geſchehen, als daß es mit einiger Ges 
fahr verbunden wäre, 


* Ein geichworner Wundarzt des Barſcher Romitates, 
berichtet madhftehende Begebenheit: „Vor eimiger Zeit leg⸗ 
te fich der Tehriunge eines Hutmachers zu Levend, ein ge⸗ 
fumder ftarfer Purfche von sd Jahren, mach dem Abeudeß 
fen, in einer engen und niedrigen Kammer, mit e nen 
Kogen umpötn, eu) die Walkta ſel, machte ſich dazu ein 
Kohiiener, und glaubte im dieſer Lage wach zu bleiben um 
den Gefellen kommen zu hören, uud ihm die Hatischüre 
zu- Öfnen ; allein der Ung uͤckliche verfiel im einem riefen 
Schlummer, oder wurde vielmehr von dem Kohldampfe fo 
fehe betäubt, daß er nicht einmal fühlte, daß er zu nahe 
au das Kohifener gerathen fei, umd der Kogen umd feine 

ffe fo fehr fich verbrannten, daß die Gelenkknechen der 
beiden dteffen Zehen ganz zu Aiche , und die Füſſe umd 
Beine, bis an den Leib aufwaͤrts ganz ſchwarz und aus 
jedorrt, wie eine Mumie wurden. Der Gefelle Fam end⸗ 

ch da ihm aber niemand die Thür dfnet, ftößt er, da 
ww Feuer in der Kammer ſieht, die Fenfter ein, ruft ſei— 
nen Meifier herbei, der ihm das Feuer löfchen hilfe, das 
an dem Unglüclichen nagte, der ſodaun ohne Gefühl zu 
Bırte aebracdhr wurde, Folgenden Tages , fchreibt der 
umdarzt, ward ich gerufen , und mußte bier eben fo fehr 
über den erbaͤrmlichen Zuſtand, als über die Gelaffenheit 
des num wach. gewordenen Jungen Menfihen erſtaunen. Auf 
wiederbalte Fragen antwortete er immer, daB ihm gar 
nichts mwehe the. Ich wandte fogleich die augemeſſeuſten 
Mir el ans aber fie Fonnten eine, Wirkung mehr habe, 
Bde arme Zunge mußte am fünften Tage feinen Geiſt 
aufa.hei , nachdem ihm zuonr beide Füfe, ohne die mins 
Defie Berblutung abgefallen find. Er blieb die ganze Zeir 


- en eingeimpfet worden. 


‘ 


über ganz gelaffen , und ohme Zeichen von irgend zimem 
Schmerze. U 


Kalten. Mailand vom 6 April. Seine 
Fon. Hoheit der Erzherz. definden fi volllommen 
wieder wohl , geftern erſchienen Sie wieder zume⸗ 
‚erftenmal oͤffentlich, und des Treudengefhrei des 
Volkes wollte fein Ende nehmen. — Man ift der 
malen nieder mit Aufhebung verfchiedener Koͤſter 
befhyäftigt. — Aus Livorno vernehmen wir, daß 
6 franzoͤſiſche Regimenter ſich unvermeilt auf Kor⸗ 
fita begeben ſollen ; mar den franzöfifcyen- Hof u 
diefer Verſtaͤrkung bervogen haben mag, ift nody 
nicht befannt. — Da die wichtige und ehrenvolle 
Stelle eines Priors der Kirche zu Malta durch den 
Tod des Monfig. Mainardi erfedigt wordert ift „fo 
haben ſich dazu viele Kompetenten gemeldet. Zween 
darunter hat man glei; Anfangs vorzuiglich aus: 
gezeichnet ; der eine ein Franzos bon der Provenzals 
Zunge, Namens Lombardi; der andre ein Malter 
fer Namens Mainvill. Die Mehrheit der Stim⸗ 
men, und felbft die Einwilligung des Herrn Bross 
meifters entfchieden für leztern. — Dan erwartet 
auf diefer Infel taͤglich den Heren Sufften, da⸗ 
mit er den Verſchleuß jener Zeuge beftimme, welche 
die von ihm nach Malta gebrachten Indianer vers 
fertigt haben. Dieſe Leute verficyertin einſtimmig, 
daß die Maitefer Wolle beffer und feiner gefponnen 
wäre, als die ihres Daterlandes. — Zwo Malte> 
fer Fregatten find ſchon nah Neap el abgefegelt, 
um den König auf feiner Reife nach Piſa zu bes 
gleiten, — Unſre jungften Erzherzoge Joſeph und 
Raineri ſind nebſt der Erzherzogin Maria Amalia 
nach den in der Nähe von Piſa gelegenen Bädern 
di St. Giuliano gebracht, und allda mit den Pos 
Am g April haben aud) 
GL KR. H.H. dahin fid) begeben, um einige Zeit 
atıda zu verbleiben, — Der Pabft, nadydem er 
geoffe Summen auf die vorgenommene Austrof- 
nung der pontiniſchen Suͤmpfe verwendet hat, 
fängt nun immer mehr an, die Fruͤchte davon zu 
genieffen, und in der Hofnung einer gewiſſen und 
baldigen Zuftandebringung feines wichtigen Untere 
nehmens verftärft zu werden. Auſſer den betrachte 
dichen Landesftreiten , Die man nad) und nad in 


B 

Das Tolene feget, und zum Theil ſchon zu bes 
bauen anfängt, hat man es auch dahin gebracht, 
die berlihmte appifche Strafe ( Dia appia) Die 
ganz von dem Sumpfe uͤb rdeckt, und feit meh⸗ 

ven Jahrhunderten von Schilf und Rohre übers 
he 4 wär, von dem Waſſer und Schlame fo 
ganz zu befreien , daß diefelbige nun, nad) einigen 
daran gemachten Verbeſſerungen, eben fo wieder 
befahren werden fann , wie in den bluͤhendſten 
Zeiten von Kom. Die Heuftellung dieſer herrli⸗ 
chen Steaffe muß um jo mehr Epoche machen, ale 
ver hiedene Kaifer und Päofte um dieſelde bisher 
ſich vergebens bemühet. haben, Der Pabft, um, 
die e Straffe nicht blos zum eiteln Schauſtuͤcke der 
alten vdmiſchen Groͤſſe zu machen, fondern auch 
ihre vorige Nuzbarfeit herzuſtellen, hat an derſel⸗ 
ben neue Gafthäufer aufführen laſſen, und Be: 
fehl ertheilt, daß die Poft vom 15 April an ihr 
ven vorigen unbequemen Umweg Uber den Berg 
verlaffe, um dem fützerm Weg Über die appifche 
Straffe einzuſchlagen. 

Neapelvom 15 April. Der König fommt 
faft täglicdy von Portici nad) der Stadt, nicht mur 
um, mie ſchon mebhrmalen erwähnt worden iſt, 
den Reifeanftalten im Hafen nadyzufehen, fondern 
auch mit feinen Miniftern verſchiedene Verfuͤgun⸗ 
gen für Diejenigen Zeiten zu treffen, während wel⸗ 
cher Se. Maj. abweſend zu fein gedenken. — Die 
öffentlichen Blätter erzählen von zwei Diebftählen, 
die in Diefen Tagen zu Neapel find begangen wor⸗ 
den, und ihrer Neuheit wegen dev Gegenftand des 
Gefprädyes der ganjen Stadt waren, „Ein ver 
cher Kavalier bemerfte, daß ibm aus feiner Gar: 
derobe wiele Gold = und Silberdreſſen, reiche Klei⸗ 
der 7 Tapeten, 1. d. 91. entwendet worden find, die 
zuſammen den Werth von 600 Dukati berragen 
moͤgen: Er ihat die Anzeige bei der Polijel, Die 
zu Unterſuchung mehrere des Diebftables verdäcy: 
tige Perfonen aus dem Haufe des Ruvuuers in 
Berhaft fegen ließ. Der wahre ‘Died war niht 
darunter; als “er daher vernayın, mus mit ven 
Unfchuidigen geſchehen fei, wollte er ſie aus dem 
Kerter befreien, ohne fein Geftoyienes aus;ulues 
fern; ja er wollte fogar noch ſich Jur dieſe ebie 
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Handlung bezahlt machen. Dieſes ſtellte er fol⸗ 
gendermaſſen an: Er verkleidete ſich als Moͤnch, 
und kam mit Moͤnchsdemuth Yu dem beraubten 
Kavalier, und entdedte ihm, der Dieb Habe ihm 
Tags vorher gebeichtet, und habe ihm alles Ger 
ftchlen: eingehifert , doch aber habe er ſich nicht 
entbre.,en können auf fin inflandiges Bitten ihm 
so Dufati zu verfpredyen, und diefes um fo mehty 
als er nad des Diebes Wohnung felbft ſich beger 
ben, und ihn mit einer zahlreichen franfen Fami⸗ 


lie in dem Äufferften Eiend angetroffen hätte.’ Der 


Kavalier von des vermeinten Priefters Vorſtellung 
gerlihrt, fagte ihm die So Dufati zu, und wollte 
fie dDemfelben gleich auszahlen; aber der. Mond 
nahm das Geld nit an, fondern bat den Kava⸗ 
lier, es duch einen feiner Bedienten in die ihm 
bezeichnete Kirche ;u einer beftimmten Stunde- zu 
fenden, wo er eben Beicyt Hören müßte, und dem 
Bedienten_gleic) Das Geftohlene mitgeben würde, 
Altes geſchah nad) dev Verabredung: der Bediente 
fand den vermeintlichen Beiftlicyen in dem Beicht⸗ 
ftuhfe, wo er fein Offizium zu beten ſchien. Er 
nahm von dem Bedienten Das Geld, und begab hand 
hinweg mit dem Verſprechen, alfogleid das Ges 
ſtohlen⸗ ihm zu bringen; zur Vorſicht ließ er in 
den Händen des Bedienten fein Brevier, fein Kaͤp⸗ 
«hen und fein feidenee Schnupftudy zuruick. Der 
Bediente wartete Durch mehrere Stunden auf defz 
fen Wiederkehr; endlich fragte er nach ihm in der 
Safriftei und im ganzen Klofter ; nıan wußte nichts 
von der Perfon, Die er fuchte ; man forfchte ends 
lich weiter nach, die ganze Schelmerei wurde ente 
Ddeckt, und man war nun gewiß, daß die in Ders 
dacht aerathene Perfonen unfduldig fein— Die 
‚zweite Begebenheit diefer Art war folgende: ‚, Ein 


- gut gefleideter Menfd) Fam in eine Bude, und fauf- 


te allda allerlei Waaren von ziemlich hohem Be 
trage ; er behandelte fie, und nachdem gr. mit 


» dem Kaufmanne einig geworden, ließ er feinen Be: 


dienten fommen, der einen Korb hatte, und gab 
ihm die Waaren , auf daf er fie nady Haufe brins 
ge. Als dieſer fort war, zog dev Käufer feine 
ſchwere Borfe hervor, um zu bezahlen; indem er 
fie ın Dev Hand hielt, ftüyzte ein Voruͤbergehender 


> 
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auf ihn, riß ihm den Beutel aus der Hand, und lief 
davon. “jener zog feinen Degen, und lief ihm nach, 
und Fam nie wieder. Der Kaufmann fah nichts 
mehr weder von feiner Waare, noch von feinem 
Gelde, weder den Käufer noch ven Bedienten, noch 
den Dieb, und überzeugte ſich, daß alle drei ſich 
zu dem Skreiche verabredet haben, um ihn um 
feine Waare zu bringen, | 


Fraukreih. Paris vım ı7ten April. In der Nacht 
son z2tem anf dem ı5tem nard bei dem kalſerl. koͤnigl. 
Geſandten, Grafen von Merch, eine Kenferenz nchaiten, 
bei welcher ſich auch der ferdimiide Miniger cinand. 
Hollaud fell nicht ſo ſehr der Ergenfiandzdieier Wut.rres 
dung geweſen feim, als andere wichtige Dinge,’ woruuter 
man die Wahl eines römischen Kinigs, und eines neuen 
Kurfürfien nennt, — Madame Elifaberh von Frankreich 
"wird im Kurzem mir dem Prinzen von Piemont vermaͤhlt 
«werden. Die Heurath einer andern Prinzefam wm Ebs 
niglichen Gebluͤte mit einem fremden Prinzen jol eben 
hall⸗ entſchieden fei.. 


Aus der Moldau. Jaſſo vom 2oten Muͤrz. Der 


von Groffnleem ur die Nelden um re Fürſt Mau— 
vo Cordako Korthon hielt ſich den über B Tege in dem 
Kiofier Galata auf, welches über eine dalbe Stunde vom 
Jaſſy liegt. Als dem Fürſten zu Galata die fegenannre 
Krone, oder der fuͤrſtliche Kalpach mir alfen Feierlichkeiten 
anfgefesr wurde, welches eigentlich auf einer unter Galata 
fiegender Wieſe getheben ſollte, aber wegen des vielen 
Schnees unterlafien werden mußte, fieng der Aufbruch des 
Einzugs an, umd nad 10 Uhr Vormittag waren davon 
die erfien: in der Stadt: 


1) 360 Außginger , ein zufammen geraftes Volk von 
Waͤchtern, Kine dten, Zigeunern, u. d. al. alle paarmeis mit 
Flinten, und Pruͤgelt. Ber diefem Trapp wurden 6 ſeide⸗ 
re Tahnen getragen halb grün, Bald roth, worauf oben 
1 Mond, ı Stern, unten aber ein + von weißem Taffet 
einamuhr wars; 2) folnten miederum einige dergleichen Fah— 
nem ımd efirn 100 Kuetre und Zgeuner; die hieſige Bo⸗ 
jaren‘ oder Edelleute haben m.ittens‘ Zigeuner su Bediem 
zen, Kutſchern, und Koͤchen, melche alle kurze Schaafwelze 
ehne Uiber ug tragen. Diefe Liverei ſieht wunder ich bes 
fonders kei Kutſcheru ans; 3) Namen etliche Auiginger 
rund Fahnen, eine Zigeunermutke daun die biegen Kanfı 
jente ind Fünfte zu Pierde : 4) Fin Maführer zu Fuß 
tor e niaen Arnauten, mir einer 5 Ellen langen Rlintez 
8) 2 Tchaufb zu Pferd mit ihren langen Geremonienitär 
ben vou Eilberi 6) Einige Fahnen „ viele Hausbediente, 


andYı Pferd des Bieisen Aga; 7) Der eder & 
kommandant jelbit", weichem einige Bun und 
knechte feigten. 8) Türkische Muſtt, beitchend imı Trome - 
mel nud 2 Pfeifen; 9) erliche Eisine Fahnen halb 
bald roth wie oben 5; 10) dir hier relidirende Scapuefi 
Diefer Kaputſchi har die Haudlungen des Türken tb 
fpäben, und nach Kouſtantinopel eimzuberidterz ur) Sir 
geunermuſik von tuͤrkiſchen Trommeln und Pfeifen in = 
Ehören ; 12 viele Arnancen ; 13) 4 Jahn, 1 
ſchweif; 14) etliche ungleich geflcidere nern ; 
25) Bwei Handpferde, mir ſehr ihönen Naldrappeit; 16) 
Hausbediente nnd ein ge Bojaren; 17) der-hieige Hatts 
mann Kommandant über das game Land; 18) Armauren 
nnd Hausbediente. 19) Zwo arofe Fahnen muy etliche 
Beine halb grün , bald rorb mit Mond, Stern und 
auch 3 Roßſchweifen. 20) Ein Trupp Mufifauren ; 8 
ohngeführ 24 Kurier und Poſtleute, mebreucheils Tararın z 
22) viele füriikide Stalleute und 4 Grallmeifter; 23) i 
Er ſehr ſchoͤne Hanopferde mit langen rief heruͤnta 
bangenden- prächtig geſtickten Waldrapnen, welche mit den 
anseriefenfien Tirgerbäuten bedeckt warcı; auf der rechten 
Seite des Sarteld hieng allezeit ein Waffenfchild. 24)ı 
Bairachdat oder Faͤhndrich mit einer großen ganz weißen 
—8* nach welcher. der Pocſchtek Aga, Aufſeher über die 
holizei der bier befindlichen nnd anfommenden T 
mir ſeinen Tiefen, und einige Kaufleute folgten = 
Verſchiedeue Holbediente und Minifier. :26) 2 Hem 
mit ihren großen Miden von weißem Filz, worum ein 
meieer Lappen dem Ruͤcken herunter hieng ; 27) der Türk 
ſelbſt/ auf einem Febr Ichönen Schimmel ; die fogenannte 
Kuene , oder fücſtliche Müpe auf feinem Kopf war bach 
und etwas geſont von rorbem Samnet mit geldenen Bors 
‚den eingefaßt, vorne mit Steinen beſezt. En ſehr hoher 
weißer Federbuſch hieng im der Runde fait bis anf deu 
Kopf des Fuͤrſſen? fein Pelz war von Zobel, deſſen Aus⸗ 
al ganzen Rücken bedeckt. 28) Einige Boiaren 
29) Eiie leere Kutſche; 30) Der Schatzmeiſter, oder der 
seite Kammeraſch, weicher neue Para unter Die Leute 
auswarfz; z1) etliche Hofbediente, und etwa 60 gleichae 
Fleidıre Spachis oder Reuter mit ıhrem Lampen ? 32) eime 
Trouppe türkiſcher Muſitanten, etwann zo an der Zahl 
33) Den Beſchluß machten viele Bediente, tartariſch mer 
adet, und anderer Troß. Der ganze Zug beſtand ohnge⸗ 
feht and zzos Mann ,. werunter 5 hundert 
ger fein mochten. Obgleich bei dieſem Fimne, der andern 
halb Stunden in die Stadt dauerte, Über ıcco unordent ⸗ 
ich und eleud gefleidere Leutee, auch Fihr viele Rigeumer 
geweſen, fo war denuch viel Bracht' babei” zu ſehen. Der 
neue Fuͤrſt it 33 Jahre oft, Elein von Perſon, hat ein 
mohlgebiideres offenes Geñcht, welches viel gutes hoffen 
lift. Waͤhrend des Zugs in die Stadt ſtieg rbi — 
Nicolo abe und ſieß ſich im dieſer Kirche von dem bie 
ger Meropoliteh- in Eegenwart einiger Vifchöfe den Se 
gen geben. ' 
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Freitar, den zöten Öffermiohat ( April) 1785. 





München zn 
Berirderung. Se. Rurf'rflice Durchlaucht 
haben den Anton von Schmid, Freiberen v. Haas: 
iach 2c. Furfürfl. Kaͤumerer und Nebifionsrath uns 
term gten dieß als Revifionsraths Wicediveftorn, 
und geheimen Rath zu ernennen gnädigft geruhet. 
— Dorgeftern Abends find Se. Hochfirſtl. Gna⸗ 
den der Here Fuͤrſt von Freiſing in. hiefiger Reſi⸗ 
denzftadt eingetroffen, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teurfehland. Wien vom 23 April. Diefer 
Tagen fam ein Kouvier aus Petersburg, und ein 
guderer aus Berlin an, wogegen zween andye nad) 
Berlin und Paris abgefertigt wurden, Friedrich, 
heipt es nun, ift endlich vollkommen uͤberzeugt, 
daß die beiden Kaiſerhoͤfe keinen andern Wunſch, 
fein anders Vorhaben hätten, als die Menſch⸗ 
heit auf dem fanften Wege des Friedens zu begluͤ⸗ 
cken. Dieſe Einſicht feitet ihn nun von allem 
Widerſpruch auf ihre Seite, mo er nicht nur die 
Abſichten beeder Höfe zu befördern helfen, fondern 
auch fir, das Gluͤck feiner eiguen Staaten, und 
feine Groͤſſe einen Zuwachs erhalten wird. Wir 
glauben aber dennoch nicht, daß diefer Beitritt eis 
ne immerwährende Verbindung, fondern nur Eins 


willigung zu einem vorhasenden Entwurfe fei, ind 
auch in dieſem Falle mag vieles det Unentſchloſſen⸗ 
heit des franzöfifchen Kabinetes zugeſchrieben wer 
den. DieZeit wird uns befehten, ob dieſes mehr 
als ein Frommer Wunſch fi. — Inzwiſchen ift 
noch immer die allgeme ne Stimme, daf der Fries 
de mit Holland werde beibehalten werden, ohne 
daß man jedoch beftinimen koͤnne, in was eigente 
lich die nähere Herbeilaffung der Republik beftehe, 
Diefe fange Unwiſſenheit ift aber, wie Privatbriefe 
aus Teieft vom 1gten d.M. melden , der öfferreis 
chiſchen Handlung Aufferft ſchaͤdlich. Jebdermann 
nimmt Anſtand, neue Schiffe auszuruiſten, am 
wenigſten aber Ladungen nad) Engelland, Holland 
oder das baltiſche Meer abzuſchicken ; und die Fol⸗ 
ge hievon ift eine ſichtbare Stockung der dortigen 
Nerkantilgeſchaͤffe. — Das am Donnerstage 
bier eingerlitte illahnenkorbs ift blos ein Pulf von 
hödyftens 600 Pferden, die hier bis auf meitere 
Ordre in Befazung bleiben. Um ihnen Pag zu 
Machen, ift Daher das Kuͤraſſierregiment Mecklen⸗ 
burg am mätmlichen Tage nach feinem vorigen 
Standquartier in Ungarn zuruͤckmarſchirt. — Die 
dem Kardinal Garampi von Sr. Maj. geſchenkten 
Pretioſen belaufen ſich auf 11000 Gulden am 
Werth. Zugleich erhielt der Nunziatur Auditor, 


— 


hoͤchſten Namens Chiffre gezierte brillantirte To⸗ 
baksdoſe, die auf 2700 Gulden geſchaͤtzt wird. 
— Geſtern ſtahl ein Schuhknecht feines Meiſters 
Uhr. Die Polizei wollte ihm eben ergreifen, als 
er fehnell ein Mittel erdachte, um ihren Händen 
gu entgehen, Er fchnitt ſich nämlich Die Gurgel 
entzwei, und entgieng hiedurch allem Prozeß. 
Prag vom 23ten April. In dem komotauer 
Alaungebirge äußerte fih in der Nacht zwiſchen 
den 3 Iten März, und rten April eine Verfenfung 
des Erdreichs, und zwar unmeit von dem großen 
Alaunbruche in dem daran gelegenen Obftgarten, 
wohin Die Erzader ſtreichet. Eben alda' nahm 
‚man nebft den großen Exdefpaltungen, eine zwo 
Klafter tiefe Verſenkung der Erde wahr, Die Das 
durch gefchehene Verwäftung ift beträchtlich , da 


——— vbon Sr. Majeſtaͤt eine mit Dre und 


nicht nur eine Menge der früchtbarften Obftbäume, 


Zaͤune und Mauern, fondern befonders Das Alauns 
erz, welches öftlicher Seits von feiner Lage hervor⸗ 
geſchoben wurde, größtentheils mit Abraum vers 
ſchuͤttet, und eingefturgt if. Der Durchſchnitt 
dieſer verwüfteten Gegend mißt in der Laͤnge 100 

‚Mafter. Man giebt verſchiedene Urſachen dieſes 
Phaͤnomens an : einige ſagen, daß, nachdem der 
Erzbruch auf einen ſchuͤpfrigen und ſeifenartigen 
Letten oder Thonerde, ſehr hoch, und faſt ſenk— 
recht lınde, von dieſem daher die Laſt, und die 
druͤckende Schwere des feicht rollenden Erzes abs 
gegfifcht, verfturzt, und vorgefatfen wäre, welcher 
Ausbrud) eben die oberwähnte Vertiefung nad) fi 
gezogen habe, Andere, weldye den Erdfall von eis 
nem innern Triebwerk herleiten wollen, behaupten, 
es habe fich ein Theil des mit haufigem Schwefel 
Bermengten Erzes im Innerften der Erde entzuns 
det, und fei dadurch zu einer feicht zu zerſtoͤhren⸗ 
den, oder fehr locteren Maffe getvorden, auf defr 
fen Raum alfo, den diefe lockere Maffe einnahın, 
der Einfturz wegen der druͤckenden Laft der. Erde, 
und des häufigen Schnees erfolgen, und dadurd) 
das anliegende Er; von feiner Lage verdrängen 
und verſchieben mußte. Die legtere Meinung fin: 
det wirklich mehr Beifall , weil man die Maffen 
anterfucht, und gefunden hat, Daß es gerftöhrte 





ausgebrannte Schwefeltheilt find, die die 
Laft der Erde und des Schnees unmoͤglich tragen 
konnten. — Ein ähnlicyer Einfturz ereignete ſich 
ſchon vor 13 Jahren auf dev weſtlichen Seite des 
Alaundruches. — Nach einem allhier eingeloffes 
nen Schreiben von Boͤhmiſch⸗Budweis untern 10 
d. M. haben den 2ten April die Vaͤter des Pre⸗ 
digerordens allda, welche vom König Przemißel 
um das Jahr 1210 geftiftet worden, und ijt in 


- 29 Judividuen beftumden , auf atterhöchften Be: 


fehl nach erhaltener Kundmachung der Aufhebung, 
ihr Kiofter verlaſſen. Sie werden in Die annody 
übrigen Klöfter ihres Ordens eingetheilt ; ihre Rea⸗ 
litäten und Kirchengerätpe find verfauft, und den 
in Böhmen noch beftebenden Kiöftern ihres Ordens 
für deren Unterhaltung zugefloffen. Ihr Klofter 
beziehen Die Väter der frommen Schylen, die als 
da ihr Gymnaſium einrichten, und ihr neues Ge⸗ 
baude dem neuernannten Herrn Biſchofe jur Bes 
ziehung und eigener Einrichtung überlaffen ſollen. 
Köln vom 23ten April. Der Transport der 
Lebensmitteln für kaiſerl. könjgl. Truppen in den 
Niederlanden dauret noch immer ununterbrochen 
fort: Ute Kiofterfpeicher, und fonftigen Gebaͤu⸗ 
de find bereits angefünt , und täglich Saufen 
nod eine Menge Schiffe in unferm Hafen- ein, 
worauf die Faiferl. Flagge wehet, und die mit 
Fouragen befrachtet find. Eine Menge Menſchen 
iſt beſchaͤftiget, ſolche in aller Eile auszuladen, 
und dee Sonntag wird nicht einmal gefeiert. 
Sollen diefes wohl Worboten des Friedens fein 2 
— Don Koblenz aüs gehet die Nachricht ein, daß 
man im Maimonate aldorten die ganze kurſaͤch⸗ 
fifche Familie erwarte, um Sr, Durchlaucht dem 
Kurfuͤrſten einen allgemeinen Beſuch abzuftatten. 
Frankreich. Paris vom ı5 April. Der 
Here v. Caftries hat fehr viele Penfionsdekrete an 
eine Menge Offiziere von der Marine ergeben lafs 
fen. Es befinden ſich nicht wenige Darunter, die 
ihren Dienft noch gerne fortfehen möchten; allein 
ade ihre DVorftellungen waren fruchtslos. — Die 
Gefundheitsumftänden der Madanı Nefer werden 
täglich mißlicher. Leber das Werk des Hrn. Nes 
fer iſt wieder eine neue Kritik erſchienen, die man. 


dert Heven Chanorier, dem Generaleinnehmer zus 
ſchreibt. — Bor einigen Tagen trug ſich hier ein 
geäßlicher Vorfall zu. Die Stieftodyter eines Sols 
daten von der Kompagnie Robe⸗Court belangte die⸗ 
fen ihren Stiefvater, und drang darauf, dap er 
Die Rechnung von dem Vermögen ihrer Mutter abs 
fegen fotlte. Der Soldat mwilligte dem Scheine 
nach in die Foderung, verfprach auf Dem Oſter⸗ 
tage mit ihr einen Vergleich zu treffen, und lub 
fie zu dieſem Ende nebft einem jungen Manne, der 
fie zu heurathen gedachte, und mehrern guten Bes 
fannten auf eine Mahlzeit in dem Dorfe Belle⸗ 
Die ein. Das Maͤdchen und die Gaͤſte erſchie⸗ 
nen an dem beftinumten Orte, jedermann war ver⸗ 
gnügt, und auch der Stiefvater dieſes Maͤdchens 
ſchien an der gemeinſchaftlichen Freude Theil zu 
haben. Nach geendigter Mahlzeit begab ſich dieſe 
Geſellſchaft paͤt unter Singen und Jauchzen, wie 
es hier zu Lande Sitte ift, auf den Ruͤckwege vers 
gnügt zuruͤck. Kaum maren fie zum Dorfe hinaus, 
brannte der Soldat eine Piftole auf das Mädchen, 


und wieder eine auf ihren Fünftigen Bräutigam _ 


ab. Die Finſterniß der Nacht, und das plöglis 
de Schrecken verhinderten die Geſellſchaft, ſich 
des Thaͤters zu bemaͤchtigen. Die Marechauffee 
begab ſich an den Ort, wo der Schuß geſchah, ftieß 
auf den ganzen Trupp, und brachte die Verwun⸗ 
deten nach dem nämlichen Gaſthauſe zuruick, mo 
fie ehevor die Mahlzeit hielten. Die Piftofen was 
sen mit Poften geladen. Der Schuf, den das 
Mädchen befam, drang durch das Bruſtſtuck in 
die Nieren ; man zweifelt fehr an ihrer Geneſung. 
Der junge Mann wurde nicht fo gefährlich ver; 
wundet.... Indep ſchlich der Mörder in ein Gaͤß⸗ 
chen. des Dorfes, er wollte fidy vetten , da er aber 
an feiner. Rettung verzweifelte, fo. faßte er Den 
unmenſchlichen Entſchluß, ſich felbft auf eine uns 
erhoͤrte Weife hinzurichten. Er ſchoß fich in Die 
Wange, und rip dadurd Die obere Kinlade hin⸗ 
Wweg/ auf einen wiederholten Schuß hieng das ei⸗ 
He Auge heraus, und mun verfete er ſich Stiche 

auf Stiche mit dem Meffer. Diefer Unglüclicye 

muß eine vorzüglich ftaufe Natur, dergleichen man 
bei wenig andern findet , gehabt haben; denn er 


fand, nod) nicht geftorben. 
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war den anderen Morgen Fruhe, als man ihn 
Er geftand, fein ganz 
jes Verbrechen, und bezeugte hierliver den lebhafe 
teften Abſcheu. Dem Vermuthen nad fol Eifers 
ſucht der: umweggrund zu Diefer graͤßlichen That ges 
tvefen fein. Er liebte dieſes Madden, Das vors 
zuͤgliche Schönheit befizen fol, und wollte fie alfe 
feinem andern gönnen. Wahrſcheinlicher Weife 
wird aud) Das Mädchen jeden Schritt zu den Vor⸗ 
ehren, Die fie wider ihren Stiefbater getroffen 
hatte, bereuet haben, 

Grösbritannien. Fondon vom 14 April. 
Dan zweifelt nicht mehr, daß der König dem uns 
gluͤcklichen Kapitain Mafenfie, Gnade ertheilen 
werde, — Die Zeitungen von Jamaika berichten, 
daß ın der Nähe von Ponobſchotbay eine franzöfis 
ſche Fregatte von 32 Kanonen, und eine englifcye 
von gleicher Stärfe aneinander gerathen find. Das 
Gefecht hat lange gedauert, und ift blutig geweſen; 
allein endlich hat die franzöfifche Fregatte ſtreichen 
müfen, und iſt zu Halifar als Prife aufgebracht, 
Die Gelegenheit zu dieſem Vorfall fol die geweſen 
fein, dag der Kapitain der franzoͤſiſchen Fregatte 
einige Fiſcherſchiffe feiner Nation unter feinens 
Schutz genommen , welche auffer den im lezten 
Frieden beſtimmten Graͤnzen fiſchten. — Then 
daher vernehmen wir, daß daſelbſt Die Sloope, der 
Swan aus Honduras angekommen, und hat die 
Nachricht beſtaͤttigt, daß die Spanier den Anſchlag 
gefaßt haben, unſre Koloniſten zu vertreiben. — 
Der koͤnigl. Grosbotſchafter zu Parig, Herzog vor 
Dorfet,, meldet in feinen jungften Berichten, daß 
die Unterhandliungen anfiengen einen guten Forts 
gang zu gewinnen, und man es als ein groſſes 
Meifterftüt der Krone Frankreich anzufehen habe, 
wenn die Ruhe in Europa, wie es das Anfehen 


“Hat, erhalten wide. — Die Algiever haben zwei 


englifhe. Schiffe weggenommen , und zu Algier 
eingebradht. - Sie find bereits vergebens zurlickge⸗ 
fodert worden; und. jest hat unfer Kommandant 
in der mittellaͤndiſchen Ser Befehl fie noch einmal 
ernſtlich im Namen des Koͤniges zurlick zu egeh⸗ 
ren. — Man hat betraͤchtliche Auftraͤge von Oſten⸗ 
de für Puloerlieferungen erpalten; Dies kann ein 


N 


Titel hat? Rede an das Volk zu Utrecht ꝛc. 


ed 
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gewinnreicher Handlungszweig werden , wenn die 
Ausfuhre erlaubt wird. , 
Miederlande. Haag vom igten April. 
Seit drei Tagen wird ſtuͤndlich ein Kourier aus 
Paris mit den Artikeln erwartet, dig Frankreich 
den Generalftaaten zu unterzeichnen anrathet, um 
einmal ganzliy von der Sade mit dem faiferl, 
Hofe zu fommen, — Indeſſen haben die aufferors 
dentlichen Rüftungen feinen Augenblick Stiftftand ; 
und mit dem Grafen von Maittebois , wegen feis 
ner Legion, ift man aud) einig. Se. Hochfuͤrſtl. 
Dur. haben drei verſchiedene Orte zu ihren Sams 
melplägen angemwiefen ; nämlich, einen zu Rpswick, 
wo ein fuͤrſtl. Schloß iſt, deſſen Stäue für die 
Pferde dienen, einen in dem Pefthaufe zu Rot⸗ 
ferdam fir die Jäger zu Fuß und Artillerie, und 
den dritten in der Gegend von Nimmegen, — 
Man vernimmt von Ravenftein, daß der General 
von Monfter, jur Dertheidigung feiner Befehlshas 
berei die Gegend der Stadt Grave habe unter Wafs 
fer ſetzen laſſen, wodurch ein beträchtlicher Bezirk 
gedachter Herrfchaft mit uͤberſchwemmet morden. 
Utrecht vom ısten April. Ihre Hochmoͤ⸗ 
genden haben ein Edift anfchlagen laffen „ worin 


fie eine Belohnung von 1500 Fl. auf die Entdes - 


Hung des Derfaffers einer Schrift ſetzen, die den 
In 
dieſem ſchaͤndlichen Pasquill iſt J. K. H. die Prin⸗ 
zeſſin von Oranien aͤuſſerſt mishandelt, fo, mie 
die Regierung dieſer Stadt mit den haͤßlichſten 
Farben geſchildert. Auch ſind 1000 Fl. verſpro⸗ 
chen, wenn jemand den Drucker ausfindig macht. 


* Ans Antwerpen ſchteibt man interm 1aten d. M. 
folgendes: „Die Nachricht, als wiren die Poiders auf 
kaiſerl. Gebiete von dem Seewaſſer befreit, war zu vorei⸗ 
fig. Am gren d, M. wurde das Waſſer gemeſſen, und 
mon fand es zwar nm einen Schuh medriger, aber vers 
mindert ift. es deshalb nichts denn anſtatt cs durch Die 
Schleußen abzulaſſen, haben es die Hollinder vielmehr auss 
zudehnen gefucht, fo, daß es bei verminderte Köhe nun 
mehrd einen groͤſſeren Umfang har. Es ift in der That 
ein höchft trauriger Anblick, wenn man die fruchtbarſten 
Aluren, und Felder. fo auf eine Eünftliche Art nem Meere 
überfchmernme ſieht. Käufer und Scheuern ragen über 
die Oberfloͤche vor, und die unglücklichen Bewehner diefer 
Gegenden blicken mit fehnfuchrsrollem Ange nach ihrer 
Heimath, und hoffen won einem Yıuaeso. ct zum Ya 
dag dieſer Jammer ein Ende nehmtn werde, Der Sch 


ben diefer Ueberſchwemmung für die Grundeigenth 
die Pi ter, di Dim ! d 

de ** ie me, und das ganze ei 
— Nach Briefen aus Tanger hat der Kaifer bon 
Maroffo aus guter Freundfchaft gegen unfre Res 
publif auf die Vorſtellung unſers dafigen Konſuls 


‚ die Erlaubniß gegeben, daß das gefcpeiterte Schiff, 


die Stadt Wien, welches auf Rechnung einiger 
Amſterdamer Kaufleute befrachtet war, abgeladen 
werden dürfe. Zugleich befahl er dein Gouverneur, 
daß er die 15 Mauren, welche bei Ceuta von dem 
Öfterreichifchen Kapitain ans Land gefezt, und das 
durch Die Urſache des Schiffbruchs wurden , ges 
bunden nach Maroffo liefern ſolle. Auch ſoll der 
Monarch an den Wiener Hof feine Klagen gegen 
gedachten Kapitain geftettt haben, - worinn er ihn 
einer fträflichen Unvorfichtigfeit beſchuldigte Er 
erflärt dabei , daß er alten Kuͤſtenwachen feines 
Reiches befehlen wolle, daß fie ohne Ruͤckſicht Dies 
jenigen Schiffe, welche an feinen Küften auffer eis 
nem Hafen zu fanden wagten, zu Grunde fieffen 
ſollen. In Betreff diefes fitengen Befehls haben 
die Konſule affer Nationen dem Monarchen vors 
geſtellt, daß wenigſtens die Ungluͤcklichen, die 
durch Schiffbruch gezwungen waͤren, ſich wie und 
wo möglich ans Land zu begeben , davon ausge⸗ 
nommen werden möchten. —— 


Kurzgefaßte Nachricht. 


In Berlin haͤlt ſich ein Naturalienhaͤndler anf, welcher 
einen biegfamen Stein befist, der am Stahl Feuer ſchlaͤgt, 
nnd Glas ſchneidet. Diefer Stein befrehet aus härningern 
Quatz, welchen die Natur, wie tin Maurer feine Steime 
ohne Kalk übereinander verbindet, geordnet hat. Die’er 
dörnige Quarz iſt wieder mir fehitferigen über Queer und 
ſchichtenweiſe mirsinonder verbunden, nnd Hßt ſich daher, 
fowohl der Länge als dir Brere mach biegen. Die Stüͤcke 
find vier bis fühf Zoll land, und zwei Tis dritthalb Zou 


breit , und er verlange für jedes hundert Dilkaren. 





ERRATVM. — 

An dem geſtrigen Blat Nro, LXVI in der eren Ko⸗ 

lumne irhd aren Zeile lefe man anſtatt: fo fort am fol⸗ 
genden Tage, fo fort vorgefterm 


Anhang — Zeitung Nre. LXViL, 
mmabend, dem zoten Oſtermonat ( April ) 1785. 
u EEE mn 


( Fortfegun 


8.) 
Uiber die Beindeit des Geſchmaks und der 


eidenfeyaften. 


So groß auch urfprünglich die Verbindung zwi⸗ 


ſchen diefen beiden Arten von MWerfeinerungen fein 
mag, fo bin ich doch überzeuat, daß nichts fo fähig 
# , uns von diefer Delifateife in Leidenſchaften zu. 
— als die Kultur des hoͤhern und verfeinerten 
eſchmaks, die uns fähig macht, die Karaktere ber 
Merſchen, die Werfe deö Genies, und die Probufs 
te der fehöiten Künfte zu beurtheilen. Ein groͤſſeres 
ober geringeres Wohlgefallen an ſolchen Schönheis 
ken, die die Sinne rühren, hängt gänshch vom der 
groͤſſern ober geringern Empfindbarfeit der Gemuͤths⸗ 
art ab ; in Anfehung der Wiſſenſchaften und freien 
Künfte aber ift ein Peiner Geſchmak gewiſſermaſſen 
* dad, a * —* un “ 1 oder 
gt wenigſtens ſo ſehr davon ab, daß ſie unzer⸗ 
trennlich ſind. Um ein Werk des Genies recht zu 
beurtheilen, find fo viele Geſichtspunkte zu bemer⸗ 
Sen ‚ fo viele Umſtaͤnde zu vergleichen , und ſolche 
Kenntnik der menſchlichen Natur ift dazu erforder» 
Fich, daß niemand als ein Mann von groflem Ber 
ande jemals fähig int, einen erträglichen Kunſtrich⸗ 
ter bei folchen Produften abzugeben. Dieſes ift ein 
neuer Grund, die Neigung zu ben ſchoͤnen Küns 
ſten afizufeuern. Unſere Beurtheilungsfraft wird‘ 
ſich durch dieſe Uebung verfiärken ; mir werben: 
wichtigere Beariffe von Welt und Menſchen bes 
Kommen; viele Dinge, bie andern gefallen oder ber 
trüben, werden ung zu laͤppiſch fheinen, um unfere‘ 
Aufmerffamfeit zu erregen ; und fo werden wir 
nad und nad) die Empfindbarkeit und Feinheit der 
Leidenſchaften verlieren, die ſo beſchwerlich iſt. 
Allem, vielleicht bin ich zu weit gegangen, wenn 
An daß ein. forgfättig unterhaltener Geſchmak 
die fhönen Künfte bie Leidenſchaften vertilgt, 
"and us gleichgültig gegen folche Gegenfidude macht, 
die jo begierig von dem menfchlichen Geſchlecht ges 
fucht werden. Ich finde bei genauer Unterſuchung, 
daß diefer Geſchmak vielmehr unfere Empiindbars 
feit für alle angenehme Kerbenfhaften vermehrt, zu 
gteicher Zeit , daß er den Geifi zu den rauhen und 
wmgeftiunmen Gemuͤthsbewequngen unfähig. macht. 
Meiner Meinung nad) Fann man zwel fehr natürliche 
—— dafr angeben. Erſtlich: nichts mildert die 
Semuͤthsart fo fehr,ats das Studium der Schoͤnhei⸗ 
fen, entweder in der Poeſie, Berebtfamteit, Tone 
Eunfi ober Malerei, Diefe Künfie verispaffen ife- 


ren Freunden eine gemwiffe fentimentalifche Eleganz 
von welcher Emzfindung alle andere Menfchen gar 
feine Begriffe haben. Die Bewegungen ‚. die fie 
erzeugen, find fanft unb zart. Sie ziehen den Geiſi 
bon dem Taumel der Gefchäffte ey verurfachen, 
daf man Selbfibetradhtungen liebt , miegen den 
Seiſt zur Ruhe ein, und erweken eine angenehme. 
Delanfolie , die von allm Gemäthsneifalfungen‘ - 
am beften mit Liebe und —— barmonirt, 
(Der Beſchiuß folgt.) 


u — * zu —— 

Im kurpfalzbaieriſ. Markte Haag dorti 
Reichsgrafſchaft ſtehen a dermal —* — 
de Behauſungen mit dazu gehörigen Kräutergärs 
ten, der iure reali ererjirenden bersgerechtigs 
keit , ben Farbkeſſeln, der Mange, Breife und ane 
bern Einrichtungen zum freien Derfaufe feil. Wer 
dazu Euft hat, fort daſelbſt als hürgerl. Farber ſich 
anfdffig zu machen gebenfet „ der kann dieſer⸗ 
wegen entweders bet_ der kinderlos nachgebliebenen 
alt erlebten Wittwe ſelbſt, ober beim. dortigen 





Landgerichte und zugleich Grundherrſchaft melden... 


Maulbeerbdume zu verfaufen. 
Dmienigen , welche ſich mi Maulbeerbdumen' 
und der Seidenzucht fürohin abzugeben ebenfen, 
wird hiemit befannt gemacht, daß man Fruh⸗ 
jahr — —— inlaͤndiſch ergeugte 
einen billigen Prei 
im Zeit. Komt. erfragen —— nn _ 
Gerichtliche Vorladung. 


Den ı1 Jaͤner dieß Yahrs flarb die hiefige 
afabemifhe Buchbinders Toter Katharina Ye 
rin, bie im ihrer feztwilligen Diſpoſizion ihre. in» 
gehabre eigenrhämliche Behaufimg ihrem ſchon ges 

en 20 Sabre vermuthlich landesabwefenden Wetter 
Johann Zeifer mit dem Beifag vermacht hat, dafı, 
wenn er ‚nicht. mehr zum Borfcheine kommen ſollte⸗ 
gedachte Behauſung zu verkaufen ‚ unb der zuer⸗ 
bbiende Ranffcilling unter die Arme zu vertheis 
ien feie.. Es hat ſich dahers beräbrter Johann Zee 
ler in Zeit 3 Monaten bei unten benannter Stelle 
um diefes fein Legat zu melden, oder im Dichters 
—— zu gewaͤrtigen, daß weiters verfüs 
et werden wird, was Rechtens ift. Sign. Fngols 
dt den 20 April 1785. 
Rektor, und Yubisialfonfilium auf der kurfl. 
... „ boben Stufe. allde, 
Lit. J. Lichtenfiern , Univerfitdtsnotarius, 


* 


Mielbſchaften. 

a einer gelegenen Gaſſe ift eine fchöne mit ze⸗ 
den Zimmern nebfl allübsigen Bequemlichfeiten ver⸗ 
febene Wohnung mit oder ohne Stall für 4 Pferde, 
und einer Wagenremife auf Fünftigen Micarlıs zu 
beriehen. Das Weitere iſt im 3. Komt. zu erfragen, 

Auf tem Rindermarft if auf kuͤnſtigen Michaes 
18 eine Bohnung uͤber 2 Stiegen von fünf zw heizen⸗ 
ven und 3 Nebenzimmern, Kuche, Speis, Keller, Holge 
feg und Kaffen,dann einer Stallung für 3 Pferd, War 
genremit, Heu » ımd Strohlege zu verfti teu. D. u. 

In t.r Weinftraffe iſt eine Wohnung über ı Stier 

mit 9 Zimmern , famt allen Gelegenheiten ſtuͤnd⸗ 

ich zu verlaffen. Di 0 

-- meiner gelegenen Gaſſe ift auf naͤchſt künftigen 
Michaelis eine Wohnung mit_8 zur heizenden Zims 
mern, dann Kuche, Keller, Stallung webft andern 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. D. ü. 

Auf dem Rindermarft ift eine bequeme Wohnung 
gu ebener Erde mir a’ Zimmern, famt Kuche, Holz⸗ 
dege, Keller und übriger Bequemlichkeit täglich zu 
verlaſſen. D. ü. ! 

In einer gelegenen Gaffe über z Stiegen find 
7 Zimmer mit allen Gelegenheiten auf Michaelis zu 
werlaffen. D- uͤ. 

Die den Hten dieſes dem Somabendblatt bereits 
einberleibte mit 10 Zimmern, Kuche, Speis , Holjs 
$eg , Keller und Stallung auf 4 Pferb, famt Magen: 
eemis verfehene und in.der Kreuzgaſſe entlegene Woh⸗ 
nung über ı Stiege iff nunmehr auch Zimmermeig, 
und zwar mit ober ohne Stallung Rünblich bis Fünfe 
ige — Zinnszeit zu vermiethen. D. uͤ. 
‚er nebſt einer Kuche taͤglich fi 
zu verlaſſen. D. uͤ. 
gIn einer Hauptgaſſe vornheraus üßer 3 Stiegen 
iſt ein — zum Heizen bequemes Zim⸗ 
amer für eine ledige Perſon rägfich zu verſtiften, D.ü. 

Auf dem Rindermarkt find etweſche eingerichtete 

mer vor» und rufmärts über 3 Stiegem um ei⸗ 
nen billigen Preis zu vermiethen. Du. s 

Auf dem Kreuz ift-ein meudlirted Zimmer über 
z&tiegen für einen ledigen Herrn täglich zu: bezie⸗ 


einen geiſtl. Herrn 


Auf dem Rindermarkt iſt ein Zimmer mit oder 
ehne Einrichtung , auch mit oder ohne Koſt täglich 
gu verfaffen. D. ü. 

Unweit der Mefidenz find vornheraus über r Sties 
ge ſchon meublirte Ziunmer famt einer Kammer mo⸗ 
Zatuch oder auch für ein Abſteigquartier täglich zw 
beziehen. ei 

’ Auf dem Pla; vornherans über z Stiegen: iff ein 
meublirtes Zimmer ſuͤndlich zu haben Dr dr 


an \L. 8. Frau Stiftöfirde find = Zim⸗ 


An ber Pi ü ie mit einer A 
€ 
mer verfehene Stallung für 4 Pferde tägl. zu ——— ori 





Dienſtſuchende Mannsperſonen. 

Ein im Gerichtspraxin und Rechnungsweſen er⸗ 
fahrner, auch mit einer ſchoͤnen Handſchrift, und 
guten Atfeſtaten verſehener Menſch ſuchet bei einer 
Herrſchaft oder Herrn Advokaten authler als Schrei⸗ 
— — D. uͤ. 

Ein ſtudirter Menſch, weicher ſchen bei Gerichte prafs 
tizitet bar, aut zeichnen kann, und 
wieder als Schreiber nee —n — 


Nachricht. 

Nachdem mein größer Geberh + und Erbann 
vielem zum täglichen Gebrauch zu unbequem fein dörfte, ſo 

be ich es ſeibſt in's Kuͤrze gezogen, und gab cs unser 

gendem Titel in den Druk: „Kern taͤglicher Gebethe 
und Betrachtuugen aus dem groͤßern Gebeth und Ers 
bauungsbuche.”” Augsburg bei den Gebruͤdern Veith Buchs 
huͤndlern. Hier in München iind Eremplare bei Joſeph 
Lentner Buchhändler naͤchſt dem ichönen Thurme, das: 
&remplar pr. 30 Kreuzer zu befommen. ; Seinrih Braum. 











Bücheraunzeige. 
Ger Ser v. Craͤziſchen Buchhandlang allhier im ber 
Raufiugergaſſe im Sausttro.77.F. find zu haben; 


1) Unterbaltungen der Fleinen Refegefellfchaft zu 
&.. ein Leſebuch zum Unterricht, — * für 
Kinder verſd iedenen Alters. 8. 1785. 45 fr, 2) Va- 
rietes hiftoriqgues pour fervir a la Lecture amu- 
fante, Suite du melonge utile, et agreablepropre 


a former le Coeur de la jeunefle, 8. 1785. 54 kr. 


3) Commentatie medica de boleto fuaueolenti, 
lion, anthore I, Ch. Enslin, cum tabula aenea, 4- 
mai. 1785. 45 kr. 4) Methodus formulas medicag 
confcribendi,in vfum praelectionum academicar, 
edidif,lo,Frid.Chrift.Pichler. 8 mai. 1785. 36 kr, 
5) Collectio Scriptorum latinorum de aneurysıma- 
tibus, edidit, atque praefatus et, Thomas Lauth, 
eum XV iconibus. 4 mai, 1785. 8 fl.ı5 kr. 6) 
Poupart (Herrn) Abhandlung von den Flechten, a.d, 
Sr. überfegt, von Hrn. Joh. Conrad. 8.1784. 45 fr. ° 
Zuſaͤze zu des Hrn. Peupart Abhandlung vom 

lechten, aus der zwoten vernichrren Pariſer Aus 

e gezogen, und überfezt von ebend. 8. 1785. 15 fr. 
8) Henriette, oder Fürften find oft am unglüflichiten, 
eine wahre, aber geheime Anekdote unfers Jahrhun⸗ 
derts, vom Verfaſſer von Waller, und Natalie, 8. 
»785- ı fl. 15 fr. 9) Haug (Balth) die Mterth 
mer der Rriffen , pP Aufflärung ber Schiffale, und 
vornehmſten Gebräuche der Kirche, wie auch zur Bes 
ftaͤttigung des Alters, und ber Richtigfeit des enanger 
liſchen Gottesdienſtes. 8, 1785. ıfl.zoft, 
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Muͤnchen wie geftanpft aufeinander ſijen ſoll, dag ihm kaum 


Befsrderung. Se.Rurfürftlihe Durchlaucht 
haben der beiden Rechten Licentiaten, Joſeph Nauß 


Als beigeordneten Hauptmautner und Salzbeamten ' 


unterm 3 ıten Jaͤner kurzhin in Pflidyten nehmen 
laſſen z auch haben Hoͤch ſtdieſelbe den Hofkriegs⸗ 
raths ſekretaͤr und Mautner zu Mitterteich, os 
hann Baptiſt Ott den Rathskharakter zu ertheilen 
gnaͤdigſt geruhet. — Am verfloſſenen Samstag 
haben Se: Hochflirſtl. Gnaden, der Herr Fuͤrſt 
und Bifchof von Freifing, hiefige Reſidenzſtadt wie⸗ 
derum verlaffen. _ | 
Mannheim vom 26 April. Schon de das 
Gewaͤſſer unfere Rhein = und Neferufer um ein 
merfliches überftiegen, wendete es fidy zum Fallen, 
womit es feit geftern anhält. Indeſſen ift es in 
14 Tagen bei 1x Schuhe, feit feiner aufferordent: 
lichen Niedrigfeit aber, welche gemeldter Mafen 
10 Schuhe 6 Z0 unter dem mittleven Mafe ftund, 

. 15 Schuhe 6 Zoff angeſchwollen, gewiß eine un- 
geheure Waffermaffe , welche von-dem mehr durch 
die Sonnenmwärme als Regen aufgelösten unermeß⸗ 
lichen Schnee aus den Dberlanden zu ung herab 
kam. Siezu ift dev Schweizerſchnee noch nicht ges 
‚vechmef ‚ vielleicht auch nicht der viele Schnee im 
GSehwarzwalde und: Wirtenbeiger Lande , wo er 


* 


ſammlung dem Gottesdienſte mit bei. 
‚empfiengen Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Ferdinarid 


die Sonne etwas anhaben fann. Nun denfe man 
diefen entſezlichen Schnee allen zufammıen du 
warme Regen auf einmal gufgelöfet , welche 3 
then hätten uns abermals im fiachen Lande: es 
Frese miiſſen. Wie ſehr ift der Vorfehung zu 
danfen ! ’ } 
Ausländifche Begebenheiten, 
Teutſchland. Berlin vom 9 April, Am 
verwichenen Sonntag empfiengen Ihre Koͤnigl. Has 
heit, die Prinzeffin kouiſe von Preuffen einzige 
Tochter, St. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Ferdinand 
von Preuffen in dev Schloß: und Dohmfirche zum 
erftenmal die heilige Kommunion. Diefer Verans 
laſſung wegen wohnten Ihre Majeftät die Königin, 
nebſt verſchiedenen Prinzen und Prinzeffinen_des 
fönigl, Haufes , und einer zahlreichen Kirchender⸗ 
Zugleich 


von Preuffen mit Höchftdero Frau Genrahlin, 


koͤnigl. Hoheit ebenfalls die Heil. Kommunion. Deg 


koͤnigl. Hofpvediger, Herr Konrad, hielt eine der 
Devanlaffung angemeffene und rührende Predigt, 


‚— Rad) der nunmehr gedruckten Abhandlung des 


Freiherrn ‘von Herzberg: Ueber die Bevölkerung 


der Staaten überhaupt und bie der preuß Staa 


=. | 

den insbefonder® — beträgt Iegtere ieht 6 Nitlio⸗ 
wen, Der iezige König fand heim Antritt feiner 
nur 2 Mitfionen, 24,000, beven Zahl 
alfo, wenn man flır die neuerworbene Provinzen 
Schlefien , Weftpreuffen und Oftfriesiand 2 Mils 
lionen abrechnet, ſich beinahe um Das Doppelte vers 
mehrt hat, und faft 4mal fo groß ift, als im Uns 
fang Ddiefes Jahrhunderts. Diefe Vermehrung 
wird als eine Folge der Bemühungen vorgeftellt, 
wodurch Se. Maj. Adrrbau, Zabriten, Handel, 
und jede Act von Induſtrie und Nahrungsanelie 
in Ders Staaten ju ermuntern, und zu erhöhen 
ſuchen. Der Ueberſchuß von Gebohrnen in den 
preufifchen Staaten hat im vorigen Jahr über 
500» Kettagen,. und mithin den von andern 
Ländern weit uͤbertroffen. Auf eine Quadratmeile 
in’ den einzelnen Provinzen werden 1661 Mens 
ſchen gerechnet. Die Wohlthaten welche der 
Koͤnig vom ı Jun, 1714 zuiMerbefierung des Landes 
werwandt hat,betragen 2 Diinionen, 236,156THl. 
Mainz vom 25ten April. Seit einiger Zeit 
At man mehrere Schiffe unter der Faiferl. Flagge 
mit Fechten aus dem kaiſerl. Magazin zu Heils 
prann betaden anlommen, welche hier in gröflese 
tibergefchlagen, und dann weiter nad) den Nieder⸗ 
fanden abgeführt werden. Vorigen Mittwoch gieng 
“ ein ganz neugebautes groffes dem hiefigen Schiff⸗ 
, Herrn Bahl, zugehoͤriges Schiff mit ei⸗ 
ner vollen Ladung folcher Fruͤchte das erſtemal uns 
ter Segel. Es wurde, fo lange es hier fand, von 
jedermann betwundert, und giebt in Anfehung feis 
ner Bauart, und innern Einrichtung fowehl als 
feiner Tau⸗ und Segelwerk dem ſchoͤnſten hollaͤn⸗ 
viſchen Schiff nichts nach ; kurz es iſt das größte 

‚und ſchoͤnſte Frachtſchiff am gangen Oberrhein. 
“  Münfter vom ıHten April. Se. kurfüꝛrſtl. 
Durchl. immer wachend und unermüdet für das 
wahre Wohl des Vaterlandes zu arbeiten , und 
‘jederzeit bereit, ſich da öffentlidy zu zeigen, wo 46 
‚auf den hoͤchſten Begenftand der Erziehungsanftals 
‘ten ankoͤumt, geruheten geftern in dem biefigen 
"Bpninaflo dev Normalprüfung in hoͤchſter Perfon 
"beiquivohnen. . Lehrer. und Schuͤler erreichten 
„den hoͤchſten Beifall, und verdienten denſelben. 


nr 


Zur Begeugung des hoͤchſten Wohlgefallen lieſſen Se. 
Purfürftt, Durchl. unter Diefelbe 300 ZI. vertheifen ; 
Denn mo es das Wohl des Landes erfodert, bes 
merft man an Hoͤchſtdenſelben Gcosmuth , Spar 
fomfeit in allen übrigen aufbraufenden Ausgaben, 
welche nicht wahres Wohl zum Zweite haben, — 
Die Fuͤrſtin von Gattizin, fo ſich feit einigen Jah⸗ 
von allhier aufhält, und eine nicht minder groffe 
Kennerin und Befchügerin der Erziehung” und 
Bildung. der Jugend iſt, gab am Tage diefer Prüs 
fung des Abends der verfammelten Yuaend ein 
Ubendeffen und Ball, — Se. kurfürft. Durchl. 
find entfcyloffen, am zyten Diefes von hier abzus 
reifen, und am folgenden Tage in Hoͤchſtdero Re⸗ 
fidenzftadt Bonn einzutreffen. 2 
ankreich. Verſailles vom 16 April, 
Diejenigen, welche an der Beilegung der Skreitig⸗ 
keit des Wienerhofes mit der Republik Holland 
zweifelten, glauben jezt, daß alles völlig verglichen 
ſei. So viel iſt gewis, daß der Weg noch nie 
ſtaͤrker dazu gebahnt geweſen, als gegenwaͤttig. 
Schon bemerkte man mehrere Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Geſandten, ſo daß man 
geſehen haben will, mie fie ſich am offenen Fen⸗ 
ftee einander umarmet haben, Unſer Graf von 
Dergennes hat indeffen mehr nicht von ſich verlaus 
ten laffen, als diefes, daß eine volkommene Auss 
gleiyung ganz nahe vor der Thuͤre ſei. Seitdem 
dieſer Minifter an feiner Stefte ift, haben ſich 
fhon mandye wichtige Dinge ereignet ; die Zwi⸗ 
ftigfeiten in Teutſchland, der lezte amerifanifche 
Krieg, Begebenheiten, welche die Friedensunters 
handlungen ungemein ſchwer machten ; aber Feine 
will mit der gegenwärtigen in Anfehung ihrer Hads 
lichkeit in Dergleihung gezogen werden ;. bringt er 
alfo auch dieſen Frieden ju Stand, was muß 
Europa nit einem fo gro fen Minifter Danf 
ſchuldig fein? — Mit dem Darleihen will es fo 
wenig geben, daß das ganze Siſtem desfelben- ge 
‚ändert werden ſoil. Es fehlt am allgemeinen Zus 
trauen, und der Zinanzthermometer ſteigt, und 
‚fäut wechfelmeife woͤchentlich. Man giebt aufs 
‚neue dem Heren von Ealonne den Herrn Zoulon 
um Rachfolger ʒ allein das fürdterlice Werl des 


Deren Neer, welches der: Probierſtein vieneich 
au, der Stein des Anſtoſſes) bei allen Frmanzepes 
gationen geworden iſt, macht die Stelle eines Ge⸗ 
neralfvonteotteurs Aufferst ſchwer und gefähufich ; 
Here Nefer , von welchem man glaubt, daß tr 
toht wieder im dieſes Amt eingefezt werden dürfte, 
"Hat der affgemeinen Meinung ein ſchreckliches Ge⸗ 
wicht gegeben. Seine Schrift Femmt dem König 
felten aus den Händen. — Es ſcheint gewis zu 
“fein, daß der herr von Taftries feinen Sohn 
den Herzog von Caftries und ber Kriegbs 
miniftee einen noch ungenannmten zum Adjunkt 
"sefonmen werde. — Die Katharralfranfheis 
ten graffiren bier und in Paris fehr ftauf; der 
Braf von Halwyl, an deffen Stelle der Cheval er 
v. Durfort das Kommando yon Kolmar bekoͤmmt, 
und der Graf don Blot find daran geftorben. 
Paris vom 17 April. Unfre Stadt wird 
nun durch Abbrechung der Häufer auf den Brüfen 
ſehr verfhönert werden. Frankreichs groſſer Ponti⸗ 
fer, Here Peronnet hat ein Moden vom der ſtei⸗ 
nernen Bruͤcke übergeben, welche gegen den Play 
Ludw. XV. gebaut werden fol. Schon wird derfel- 
ben Dee. Name, die triumphivende Bruͤcke, beigelegt. 


Statt groſſer Pfeiler wird fie von Einer Meihe ars 


denttiher Säulen unterftügt werden. Sie foll 3 
Mitiionen,, und 200,000 fiv. zu ftehen fonımen, 
Der Gefeufhaft, welche ſolche zu bauen unter 
nimmt, wird für ihren Vorſchuß ein Paffagegeld 
von 20 bis 25 Fahren zugeftanden, Fur Ber: 
ſchoͤnerung der Stadt wird in 14 Tagen der Anz 
fang gemacht, um alle Haufer, die auf U. 2. Frauen: 
brlicke ſtehen, abzutragen. — Das Schreien der 
Kaufleute gegen das Arret des Staatsrathes vom 
an v. J dauert noch immer fort, und wird 

neuerdings auch vom Parlament von Rouen 
unterfkünt y und zwar mit ſtaͤrkern Gruͤnden als je⸗ 
nes von Sourdeaur. Man glaubt, daß es jvar 
ni db werde aufgehoben , aber doch die 
Herrn Anierifaner dahin eingefchränft merden, 
geich andern Fremden , nur. in gewiffen Häfen 
unfeer Infeln zu landen, Die Kaufmannſchaft 
will Nachricht haben, daß drei Schiffe 
auf Dys ‚Elbe; ind: eines zu Anaftecdanı angelangt 


fin, die gerades Wegt kon unſern Kolonien mit 
Zuder,Eitvonen 2, geladen gekommen. Wenn ſich 
dieſes beftättigt, fo kann man nicht genug eilem 
Diefer Kontuebande Eirtpatt zu tur: 

Er ———— London vom 17 Abtit. 
Atfer Boiſchafter an dem Fon. feangöfifchen Hofe, 
Hırzog von Dsrfert, hat einberichtet , dap ein 
Verdleich zwiſchen dem Kaifer , und den Generals 
ſtaaten zu hoffen fer, und die Unterhandlung des 
“ Endes, mit eheſten werde erdfinet reden. — Auch 


— 


"folder hieſige, auſſerordentliche hotländifcye Ge⸗ 


ſandte, Freiherr von Lepden, am rıtend.M. 
die Nachricht aus dem Haag empfangen baten, 
dag an dieſem Vergleich mit hofnumgesstiem Eis 
fer gearheitet werde. — Unſer Minifteriunm war 
nie über Handlungsſachen in folder Verlegenheit, 
wie es fid) dermalen in Anſehen der englifcyen und 
irlaͤndiſchen Handelsleute befindet. Es fteht zu 
vermüfhen, daß Die Irlaͤnder den Schutz ihres 
eignen Parlaments antufen , und fi) der Ent: 
ſchlieſſungen des britifhen Parlaments entfdylagen 
werden. Es wird ein Meifterftuct fein, eine Mits 
telſtraſſe Hiebei einfchlagen zu kͤnnen. — Kraft 


einer. in beiden Parlamentshäufern durchgegange⸗ 


nen Afte iſt nun eine koͤnigl. Verordnumg erlaffen 
worden, mittels welcher die norbamerifanifchen 
Staaten in ihrer Handlung mit den Beſitzungen 
der Krone Grosbritannien gleidy den Übrigen Nas 
tionen behandelt werden. — Aus Port: Roial 
vernehmen wir , daß die Spanier auf der Küfte 
von Musquito wirklich Feindfeligkeiten angefans 
gen , und eine ziemliche Anzahl dieſer Koloniften 
ermordet haben. 
* An aren d. M. fuhr zu Winchefter der zum Strang 
veruetheilte Agent Carpenter von Fuß. bis zum Kopf im 
der eleganteftien neuen Trauer gefleider , im einer Leichens 
kutſche vom Gefängniß zum Richtplatz. Sein Verbrechen 
beſteht darin, daß er faliche Matroſen⸗Teſtamente und 
Vollmachten geſchmiedet, und ſich dadurch die Gagen die⸗ 
fer, Leute auszahleu laffen , worin er eine zeitlaug um ſo 
glüdlicher war, da er noch -Furz vor feinem Falle als See⸗ 
agent zu Portsmouth geftanden , umd am beſten Beſcheid 
* Er hinterläßt eiue unglückliche Frau, und drei um 
erjdane Kinder , die um ſo mehr zu bedamten, da die Res 

gierung.: bei Muterzeichnung ‚feines Todes + Urcheils] fein 
‚ganzes Vermögen ( ein aufs prächtigfie menblirtes ‚Haus 
‘zu Portsntenth, umd 7000 Pf. Sterl.gbaar und in Baufs 
deten) Kowffcirr hat. Als der Strick ihm um deu Dale 


fegt wurde, zeigte er die Äufferfie Neue, geſtand fein 
Berbrechen, wozu ihm micht die Noch, fonder der unfelts 
we Hang zum Aufwande und: zur Pracht gebracht harte, 
wochmals, und arb- mit groſſem lagen. 
Rußland Petersburg von 26fen Mär; 
um die verfapiedne wichtige, Entdeckung, die einige 
ruſſiſche Seefahrer bereits gemacht Be “weiter 
fortzufegen und aufzuklären, haben Ihre Kaifert. 
Maj. die Ausführung eines Unternehmens befoh⸗ 
Ien, das einen jeden, dem-an dem Fortfchritt 
menſchlicher Kenntniffe gelogen iſt, ſehr intereßiren 
muß. Der Oberſtlieutenant Bleumer wird in Ge⸗ 
maͤßheit des ihm gegebenen Auftrags. mit einigen 
andern Geograpben auf dem Fluſſe Anadir hinab⸗ 
feyiffen „md fi) nach jener Gegend begeben, wo 
einige. Seeleute , „die unter ‚dem, 74 Grad der 
‚Breite um das Vorgebiug von Tſchuliſchi Eid: 
waͤrts durch die, Meerenge zwiſchen Siberien und 
Amerika. fegelten., - einige bewohnte Inſeln unter 
dem 64 Grad der Breite fanden, Das Yand 
ſchien ihnen fo vortheilhaft, daß fie mit den Ein; 
wohnern einen Pelzwerlhaudel errichteten, wonon 
wir bier vortrefliche Mufter haben, beſonders eis 
‚nige ſchwarze Fuchsbraͤmen ‚von undergleicplicher 
Schönheit, die Ihret Kaiferl, Mas. zum Geſchenk 
gebracht worden, Dan glaubt, daß einige dieſer 
Inſeln, die man Aleyad nennet, mit dein feften 
Lande von Amerifa zuſammenhaͤngen. Die Be 
flättigung dieſer Meinung dürfte wohl das Refuls 
‚tat der gegenwärtigen Unternehmung fein. 
Niederlande, Mecheln vom 20 April, 
Aue faifert. königl, Regimenter, Die fih in den 
‚ Niederlanden befinden, haben Drdre ſich marſch⸗ 
fertig zu halten, ausgenommen jenes von Bender 
u Bruͤſſei, und das Negiment Kaunitz, welches 
bier im Garniſon liegt. — Den 24ten d. M. 
werden die Kanoniere nach Lurenburg abgeben, um 
von dorf die ſchwere Artilferie abzuholen. Zu Dies 
fen Transport werden 144 vierfpänige Wagen 
erfodert. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Herr von Bearmarchais ſteht, wie es heigt, 
mit dem Herrn Marquis von Vitlette in Trafta⸗ 
en, um,Dolteiveng, Ferney zu kaufen wo er 8 
fur die Übrige: Zeit ſeines Lebens einſchließen, 


Eitelkeiten dieſer Welt entſagen, und den Tod er⸗ 
warten will, ohne ſolchen zu wuͤnſchen, noch zu 
fürchten ; er iſt geſonnen, ſich bis an fein Ende 
mit gelimdfichen Arbeiten zu beſchaͤftigen, weiche 
‚feinen Namen auf ‚die. Nachwelt ju bringen wärs 
dig ſeien. Allein Leute, welche feinen Katafter 
beſſer kennen, geſtehen ihm een fo hohen Grad 
der Philoſophie nicht gänzlich zu, und behaupten, 
er wide ſich auf jedem andern Theater der Welt, 
als in Frankreichs Haupttadt in einem ſehr grofe 
fen Zwange befinden ; übrigens bleibt er gegenwaͤr⸗ 
„tig noch immer zu Haufe, und fucht mit der ws 
erſchuͤtterlichſten Standhaftigfeit die Mittel, von 
dem ſchrecklichen Schimpfe feiner ungerechten Ges 
fangenſchaft gereinigt zu werden ; indeſſen ift Die 
‚wundergefättige Aufnahme feines Figard ſehr ſchmei⸗ 
chelhaft Fir. ihn, deſſen Ausgube ſich in den Hans 
‚den aller Leute, von der Herzogin an bis auf Die 
geringfte Modehändferin in Der St. Honoreeftraffe 
wie aud) in aflen Komptoirs befindet. — Herr 
Necker hat feinen Neffen, welcyer Hauptmann im 
Regiment Ropal: Allemand ift, an Mademoiſelle 
Sauffure, Tochter des berühmten Phyſikers, vers 
heivathet, und ihm 25. taufend Linres jaͤhrlicher 
Einkünfte ausgefeht, an die Laſten des ehelichen 
Standes defto leichter ertragen zu fönnen, Um 
diefen Preis würden viele Hageftolge ſich Hymens 
Joche unterwerfen. — Zu Paris hatte ſich ein Sohn 
der vor Eiferſucht neulich rebelliſch gevordenen Baro⸗ 
nin von Et. Helin, Die wegen einer verſuchten 
Vergiftung eingezogen worden ift, neulich vers 
brannt, und als man ihr verficyerte, daf der Ragne⸗ 
tismus die Brandfchäden heile, begab fie ſich 
zu dem Doftor Deslong, Der ihr die Healung - 
ihres Sohns verſprach. Sie nahm darauf Sie 
gellack, und, lich es in Flammen anf ihren Arm 
laufen ; nun heilen Sie mid) „ fagte fie, und 
wenns gut gebt, will ich Ihnen mein Kind ans 
sericauen, Der Magnetarzt unterftand fich das 
nicht, und feine Kunft bekoͤnunt dadurch einen 
groffen  Stof. — 
Die 579 aithung zu Münden den 28, April, 
no 1. 21 Pre “Tr } 
Wie: 580 Ziehung ben. 19 Mai 178 W. 
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Dienstag, den zten Wonnemonat? Mai )ny85. 





Münden 

Beförderung. Se Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
haben den Joſeph Georg Winter allhier zum Hof⸗ 
und Jagdkupferſtechern zu ernennen gnaͤdigſt geruhet. 

Geſtern in der Fruͤhe um. 4 nach drei Uhr 
Haben Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht, unſer gnaͤdig⸗ 
ſter Landesfuͤrſt die hieſige Reſidenzſtadt verlaſſen, 
um unſre entfernte Mitunterthanen durch Hoͤchſt⸗ 
ihre Gegenwart zu degluͤcken. Die Hofnung 
Hoͤchſtdenſelben bald wieder in unſerm Vaterlan⸗ 
de zu beſitzen, und der Antheil, den wir an dem 
Gluͤcke unſrer Mitunterthanen nehmen, verwans 
dein die Empfindung der Trauer Über diefe Abwe⸗ 
fenheit in Segenswuͤnſche. — Am ıten d. M. ift 
ein franzöfifher Scildfourier von Paris kom⸗ 
mend hier durch nach Wien, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 27 April. Am 
z5ten diefes kam ein aufferordentlicher Kourier 
aus Konftantinopel an. Durd ihn hat man er⸗ 
fahren, Daß der zu friedlich gefinnte Grosvezier 
durch geheimes Anſtiften des Kapitain Baffa von 
dem Grosherrn abgefest, und der Beglerbeg von 
Drake, Iſmail Baffa, am feine Stetfe befoͤr⸗ 
dert worden ſeie. Seterer iſt ſehr kriegeriſchen 


Geiſtes ; aber zum Ungluͤck fehlt es ihm an bins 
laͤnglicher Einfiht in die Verfaffung und Kräfte 
feines Staates, und. um fo viel eher läßt ſich ber 
fürchten , daß er feinen Hof zu einen tafchen, uns 
vorfichtigen Schritt verfeiten koͤnne. Man vers 
muthet nad) den naͤmlichen Berichten, daß die 
Abfegung vieler dem Siſtem des vorigen Grosbe⸗ 
ziers zugethanen Glieder des Divans nachfolgen 
dürfte. Uebrigens gehn die Zurüftungen der Tuͤr⸗ 
fen noch immer ihren Gang fort. — Am naͤmli⸗ 
hen Tage kam ein aufferordentli her Kourier von 
Paris hier an.“ Seitdem verfautet, daß, nadys 
dem die Republif Holland dem Könige von Frank⸗ 
reich dofffommene Macht und Gewalt gegeben has 


‚be, ‘den Frieden auf felbft befiebige Bedingniffe 


einzugehen, diefer fo gut als richtig fei. Seine 


Aclerchriſtlichſte Majeftät, heißt es, hätten fidy 
über alle Einwuͤrfe des Minifteriums hinausgefezt, 


und wollen durchaus die holtandifche Sache beige 
legt miffen. Der Brief, heißt es ferner, den der 
franzöfifche Monarch diesfalls an den Kaifer gie 
ſchrieben, fei vol der waͤrmſten Freundfdyaftee 
ausdrüde, und laſſe feinen Zweifel übrig, daf 
die Sadye nicht in Kürze gaͤnzlich beigelegt mers 
den dürfte. Man nennt auch ſchon vorläufg die 


Bedingniſſe 7 unter welchen Se. Maj. der gaiſet 
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fly in der Ruͤckantwort erklaͤret Hätten, Frieden 
ſchlieſſen zu wollen. Diefe find 1) Erſatz der 
Ueberſchwaͤmmungsſchaͤden. 2) Erfah von 12 
Mitionen Gulden für Maefteiht. 3) Die Ab 
frettung von 2 über der Maas gelegene Herrſchaf⸗ 
ten an Defterreih, 4) Die unbedingte Schif⸗ 
fahrt bis Saeftingen. 5) Von da weiter aber 
bis ins Meer, mittels einer zu beftimmende.ı Tas 
xiffe, und zwar 6) nur für oͤſterreichiſche Flagge 
führende Schiffe. Unter diefen Bedingniffen er 
wartet man nun nächftens die Schlieffung eines 
Difinitivtraftats, Injzwiſchen ift von gar feinen 
aufferordentlichen Kriegsruftungen mehr die Rede, 
und es ift falſch, daß die dritte Bataillons von 
Preiß und Teutſchmeiſter den Befehl erhalten has 
ben, nach den Niederlanden zu marſchiren. Eben 
dieſe gäbe Stille iſt ein offenbares Zeichen von ber 
gunftigen Wendung der Unterhandlungen. In 
diefer dev Sachen Lage glaubt man, daß die Glos 

nady den Brundfägen des franzöfifchen Miniftes 
riums, und nicht des Königs handelnde ottomans 
niſchen Pforte am Ende ganz allein in ihrer Blöfe 
fe erſcheinen Dürfte, Man weis ſchon ‚suverlife 
fig, daß die lezte winführliche Abſetzung des Fir 
ften von der Moldau, die eigentlidy gegen Die Kon⸗ 
Fordate war, den beeden Kaiferhöfen höchft mis: 
fatlen habe, und wenn fie fid) dagegen bis jegt nicht 
öffentlich aufhielten, fo war hieran blos die uns 
entfchiedene bedenkliche Lage der hollaͤndiſchen Ans 
gelegenheiten Schuld, und die Gaͤhrung, die hier⸗ 
"fiber ſowohl, als uͤber die anderwertigen Entwürfe 
in den Kabineten von Europa entſtand. — Das 
Waſſer des Donaufluſſes iſt bis zum 25ten d. M. 
noch ſichtbar angewachſen, und hat ſich folglich 
in den bereits uͤberſchwemmten Gegenden noch 
“poeiter verbreitet; feit erwähnten Tage aber hat 
‚das elbe wieder angefangen allmaͤhlig ſich zu ders 
mindern. Des Kaifers Mai, auf die Sicherheit, 
"und das Heil Ihrer Unterthanen unabfäßig ber 
‚dacht , haben täglich die uͤberſchwemmten Gegen⸗ 
den befucht, um felöft dem zum Beften der unter 
Waſſer geſetzten Einwohner derſelben getroffenen 
Anſtalten nachzuſehen, und haben bei dieſer Gele⸗ 


enheit haͤufige Beweiſe Ihrer landesdaͤterlichen 


„bike thun, weil fie viellicht auf Unte 


1A, mir Munitions s Provilions + und Bagagewaͤg 


Mitdtnätigfeit gegeben. Des Erzherzoges Fcany 
8. H. haben Se. Maj. mehrmalen dabei begleitet. 
— Um 23ten d. M. verftard allhier der am hie 
figen Hofe beglaubigte Botſchafter der Republif 
Venedig Ritter Sebaftian Foſcarini, , nach einer 
Krankheit von 21 Tagen in einem Alter von 67 
Jahren, nachdem er durch mehrere Jahre, waͤh— 
rend deven er fein Amt allhier begleitet hat, der 
Achtung des k. f. Hofes, feiner Freunde und der 
ganzen Stadt ſich verſichert hatte. Seine Leiche 
wurde geſtern Abends in der Pfarrtirche zu St. Mi⸗ 
chael beigefejt. 

* Man glaubt gegenwärtig mit einer Art von Gewis⸗ 
beit verfichern zu koͤnnen, daß wir gegen den Monat Ju⸗ 
nii jo gluͤck ich fein werden, Ihro ſicilianiſche Majeſtaͤten 
in Wien zu beſihen. Dieſer Beſuch, welcher nicht ſtatt 
Haben würde, wenn man einen Krieg voraus fühe, ſtillet 


unfere ** und beſtaͤtiget unſere Hoffnung, daß die 
Weis heit und die auſſerordentliche Maͤßigung der —* 


ben kaiſerl. Hoͤfe alle Schwierigkeiten aus dem Weg raͤu⸗ 


men werden. So trüb alſo auch die Wolken find, wird 
es doch Drittel geben, Diele zu zerſtreuen. Fraukreich liebt 
den Frieden. umd bat ihm mach einem geführten jo koñ⸗ 
Die Seekrieg mörhig. Preuſſen wird fich wahrſchein⸗ 
den Deklararionen und Vortheilen begnügen , die 
man ibm miche verweigerte. Die T 2 welche jetzt jo 
üsnug *6 
deu ſogleich gelindere Saiten aufziehen , mn E fi 
daß fie die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. Die 
Holländer emdlich würden mit ihrer Numidifchen Neuterei 
und Marocciichen Infanterie, womit ſie einige Zeitungs · 
ſchreiber zu verſehen, für gut befunden haben, übel mpeg 
kommen, wenn fie nicht einige Aufopferungen dem Kriege 
vorfegen wollten. — Der Weg von Wien bis mach Linz 
cn ange 


Niederrhein vom ıg April. Wir willen 
aus der erften Hand, und fünnen mit Zuverlaͤßig⸗ 
feit verſichern, daß die, Behauptung einiger hollaͤn⸗ 
difchen Zeitungsfchreiber, als wenn unter den ans 
geblich anfgefangenen von dem Hertn Herzog Ludes 


wig von Braunſchweig mit eigener Hand an den 


Viceoberamtmann (Vice⸗ Grand⸗Baillif) von Mas 


ſtricht, van der Slype, geſchriebenen Briefen ſich 


verſchiedene in Ziffern befunden, eine der groͤbſten 
Unwahrheiten und in der ftrafbaren Abſicht erfons 
nen ift, das Publifum in einem fo wichtigen Fat, 


wie dev gegenwärtige, zu hintergefen, ihm Die 
unſchuldigſten Perſonen verdaͤchtig iu magen, und 


Derbieher % ‚erdichten , die niemals vorhanden 
geweſen find. Der ‚Herr. Herzog Ludewig von 
Braunſchweig hat niemals. einen Chiffre mit dem 
Biceobetamtmann van. der Sippe gehalten ; kann 
alfo ihm in Ziffern nichts gefchrieben haben. Man 
darf daher zu der Rechtſchaffenheit und Aurich 
tigfeit derjenigen Herren, welche ſich dieſer Vriefe 
bemaͤchtiget, und ſolche haben unterſuchen laſſen, 
das Vertrquen haben, daß fie ſich auf Ehre und 
Gewiſſen verbunden halten werden, die Urheber die⸗ 
ſer Lügen durch die Bekanntmachung der wahren 
Umſtaͤnde zu beſchaͤmen. 


Italien. Unter andern Schiffen, die in dee 
erſten Woche des Aprilmon. im Hafen von Genua 
‚angelonmen find, traf auch am 4 April ein ruf 
ſiſches Handelsfhif mit rußiſch⸗ kaiſ. Flagge allda 
ein, die noch immer in dem mittelländifchen Meere 
‚eine feltene Erſcheinung if. Das gedachte Schif 
ift auch dadurch merkwuͤrdig, meil es uͤder das 
ſchwarze Meer, durch den Archipel, nady dem Orte 
feiner Beftimmung gefommen ift. Es war am 21 
Sept mit Tabaf und andern derfei Waaren von 
Tanganrodk abgereifet, und hat alfo mehr als 6 
Monate unter Weges zugebracht. — Das Inqui⸗ 
. Pionsgericht zu Bologna hat vor einiger Zeit dem 
Marcheſe Davia einen fehr ftrengen Prozeß gemacht, 
davon der eigentliche Gegenſtand nicht gemeldet 
wird ; nad)den aber der. Hr. Marchefe aus dem Ins 
quifizionsferfer zu entkommen Gelegenheit gefunden 
hat, ift er nach Mom gereifet, und hat allda vor 
dem Papfte ſich fo wohl gerechtfertigt, und fo 
überzeugend das unförmliche und erboßte Verfah⸗ 
ven Des obgedachten Berichtes dargethan, daß der 
Dapft nun den Srofinquifitor, einen Mann von 

93 Jahren, feines Amtes entſetzt, und ihn mit eis 
ner Penſion don 60 Sfudi in ein Kloſter verwies 
fen, an feine Stelle aber den Pater Tomafius 
Panni ernannt hat, der ein Mann von Einficht 
und menfchenfreundfichen Geſinnungen fein fol. 
‚Auf gleiche Weife, wie der Brofinquifitor, wurde 
dud) ein anderer Priefter entſetzt, und einige ans 
dere erhielten ftrenge Verweiſe. Der Maräyefe Das 
vis ift aber am 6 April wieder nach Bologna zu⸗ 


rickze ommei sind atda / wie it Triumphe enge ⸗ 
zogen; denn alle Perſonen vom Adel und nn 
waren ihmt entgegegegangen, und fanden 

tzun in. feinent ee Auf Befehl des Papfies 


ſoll der Erzbiſchof von Bologna feine Sache noch 


weiter unterfuchen und beendigen.. — Zit Pifa ift 
man gegenwärtig mehr, als jemals, beſchaͤftigt, 


das ju gehende Biuoco del Ponte mit atler moͤgli⸗ 
‚hen Pracht und Abwechslung auszuflihren , feit 
‚dem man weiß, dag JJ. ſizilianiſche MM. dere 
ſelben als Zufeher beiwohnen werden. Der Erjzhet⸗ 


jeg Großherzog ſelbſt laͤßt die Anſtalten dazu ſich 
einigermaſſen angelegen ſein. Das Luſtfeſt wird 
ſchon am zo Mai anfangen ; am 12 wird das 
Bruͤckenſpiel gegeben, Das eigentlich in einem Kar + 
pfe befteht, im dem zwei eigends dazu in alter 
Kriegstracht geffeidete Truppen gegen einander um 
die Ehre, die Bruͤcke zu behaupten, ſtreiten. €s 
erfolgen dann Bälle, Pferderennen, Triumph, 


. Scaufpiele, Illuminazionen, öffentliche Gaſte⸗ 


veien und Feuerwerfe bis zum 21 Mai, wo dieſes 
Feſt geendigt wird, 


Frankreich. Paris vom 22 April. Nun 
haben wir unverfehens eime unerwartete, yany 
neue Neuigfeitf, Die aber vbermuthlich unter Dietaus 
fend und eine Träume gehört, mit welchen man 
bisheran den Heifhunger der neugierigen gefüttert 
bat. Der Kaifer fol naͤmlich unferm Hofe den 
Antrag gemacht Haben, Brabant und Flandern ges 
gen Lothringen und Elſaß zu vertaufhen. Nux 
den Befiz des Herzogthums Lothringen behalten ſich 
Se, Kaiferl. Maj. vor, (woͤrtlich aüs dem Nou- 
vellifte-politique d’Allemange) — Es trug fi 
vor Kurzem eine Begebenheif zu, die nad) dem 
Urtheil einiger zwar eine fehr ernfthafte Seite has 
sen ſollte, an der aber der Konig und der Hof 
nichts als zu lachen 'fanden. Drei junge Mäds 
den, ungefähr von gleichem Alter, hatten in eis 
nem Klofter, wo fig feit 2 Fahren der Erzies 
hung wegen in der Koft waren, einen unvere 


bruͤchlichen Freundſchaftsbund untereinander ers 


richtet. Sie liebten fi) fo fehr, daß fie beſchloſ⸗ 
fen, ſich aneinander nie zu verlaſſen. Mur eig 


284 

Brdanfe ftörte die Freude ihrer Verbindung, da 
fie nämlich nicht immer in dem Klofter bleiben 
fontten, fo kam ihnen der Tag, an melden ihre 
eltern fie zur ferneren Verforgung abholen wärs 
den, wie ein trauriger Sterbtag vor. Mie foils 
ten fie dieſem Unglüde entgehen? Daruͤber arbeis 
tete e8 mächtig in dem jungen Gehirne; fie fafz 
fen zu Rath, und machten Projefte. Endlich 
fanden fie nad mohlmeifer Ueberlegung , daß 
„wohl das befte Mittel wäre, wenn fie ſich al» 
de drei an einen Mann verheuratheten, Sie klatſch⸗ 
ten in die Hände uͤber diefen Fund, und endigten 
die diesmalige Sitzung unter dem größten Entzuͤ⸗ 
den. Aber nad der fröhlichen Betäubung fiel es 
‚der einen ein, daß die Vielweiberei in Frankreich 
nicht erlaubt wäre ; Das war nun eine gräßfiche 
Bemerfung fir Das treue Kleeblat. Die Flügfle 
- unter ihnen wußte aber bald wieder Rath, „Ich 
habs, liebe Schweſtern, fagte fie, ich habs, Dir 
Grostuͤrk ift umfere Sadye , der taugt in unfern 
Plan.“ Sogleich festen ſich die naͤrriſchen Dinger 
zufammen, und ſchmiedeten gemeinſchaftlich einen 
Brief an den Grostuͤrken, worinn fie ihm ihre 
naͤrtliche Freundſchaft ſehr Dringend ans Hyerz leg⸗ 
ten, und ihn baten, ihren Entſchluß alle drei ſeine 
Weiber zu werden, nicht zu verſchmaͤhen; fie fuͤg⸗ 
ten hinzu , daß fie gleich nach dem Empfang der 
erſten heiligen Kommunion die Reife nad) feinen 
Staaten antretten wollen, und daß er alfo alles zu 
ihren Empfang in Bereitſchaft halten möge, Entzlickt 
fiber dieſe Huge Erfindung verfiegelten fie den Brief 
und gaben ihn unter dieſer Auffhrift auf die 
Soft: A Monfieur le Grand Turc, dans fon Se- 
rail, a Conftantinopel (an den Herrn Herrn 
Grostürfen abzugeben in feinem Serail zu Kon⸗ 
ftantinopel) dieſe Aufſchrift erregte nattırfidjer 
Weiſe Verdacht auf der Poft. Man händigte den 
Brief dem Minifter ein, und Diefer gab ihm dem 

Könige, 
Priederlande,. Luxenburg vom ı2 April, 
Geſtern haben die Landesftände Nachricht erhal 
ten, dag am 2ten des zuflinftigen Maimondts 
300 Mann und 593 Pferde hier anlommen wer⸗ 


RBB SR" BOT 


ben, um bie ſchwere Artitlerie und andern Kriege 
vorrath für die Niederlande abzuholen. 


Meeheln vom zıfen April, Die Friedens 
geruͤchte haben auch ſchon eine andere Luͤge hervor⸗ 
gebracht, man fagte naͤmlich, Die Ausfuhr des Ger 
treides nad Holland wäre wieder erlaubt. Das . 
wollten ſich nun einige Spefulanten in der &s 
ſchwindigkeit zu Nugen machen, aber fie erfuhren 
zum Unglüc, Daß an der ganzen Sadye fein Wort 
wahr fei, — Zuverfäffiger ift es day die Kanos 
niere allhier Befehl erhalten Haben , noch zu dir 
groſſen vorräthigen Menge 3 Mit. Kartäfcye zu 
machen. 


* Aus Sluys in Flawbern wird uns folgendes gefchrie 
ben: Deu 6ten d. M. gegen 8 Uhr Famen vor den Linien 
‚von Kruiſchanz 14 oͤſterreichiſche Deferteurs au. Als ſie 

ihre Gewehre abgelegt hartem, ieh man fie mit aller möchis 
gen Vorſicht in die Feftung ein, umd brachte fie am einen 
ſichern Ort. Tags daranf kamen 15 andere vom naͤmli⸗ 
chen Komplot an, fe waren ulle von dem Regimente des 
Prinzen de Ligue, nur ihre Anführer war von dem Regis 
mente Hougſton, der, wie er fagte, erſt iezt Gelegenheit 
bekam, von den oͤſterreichiſchen Truppen zu defertiren. Ih⸗ 
„.cem Bericht zu Folge trafen fie den aften d. M, in Eaillo 
ein, brachen aber noch am nÄimlichen Tage um 7 Ihr Abende 
von dieiem Orte auf, umd waren am der Zahl 25 Mann, 
Sie muſten zwo Milirär und zwo Baurenwachen paſſiren, 
dig ſich ihrem Vorhaben mit Gewalt zu widerſetzen ſuch⸗ 
sen. Sie ihrer Seits ſchlugen ſich gleichfalls aus Roth⸗ 
wehte mit ihnen. Ihrem Geduͤnken nach blieben 4 von 
ſelben, und der Fuüͤrſt von Salm, der ihnen nachiestz, 
ſtuͤtzte veom Pierde. Ob er nun von ihres oder der Yaus 
ren Kenergemichren verwundet worden wäre, Enten fie 
mit keiner Gewisheit fagen. Cie brachten 8 Mousguts 
ten und 2 Saͤbel mir ſich. Man- führte ie mach Y.do 
über, wo fie der Kommandant auf einem hollandiſchen 
Schiffe, unter Aufſicht eines Offiziers, 2 Sergeanten, 2 
K:tvorals, und 30 Gemeiner einſchiffen ließ , nud an den 
- Kapitein des Kriegs chiffes Holland, das bei Sacftingen 
vor Anker liegt, abſchickte. Hier hand ihnen mm frei, 
entweder bei dieſem Kapitain in Dienfte 3. trerteh , oder 
mweirers nach Holland zu schen. Sie waͤhlten lezteres und 
ſollen wirklich auch da eingetroffen ein. — In der Leids 
ner Zeitung rt - ‚daß ee in Welt 
phalen alleın inter i undert eichiſche 
range isch baben. —— 


— 


Abermorgen wird das vierte Stuͤck der gelehrten 
Deitung ausgegeben. 
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Haus ꝛc. zu verkaufen. 
In der Au iſt eine noch ganz neu und ſchoͤn ger 
—* Behauſung zu berkaufen, welche mit 2 Ne» 
enwohnungen,, Wagenremis, Holzbütte, Pferd: 
und Auheſtau, mit 2 Brunnen , einem Obſt ⸗Kraͤu⸗ 
fer» und Blumengarten ( worin mehr als 150 Baͤu⸗ 
‚me von dem befien Kern »und Steinobſt, ſowohl 
von Hechllämmigen als Zwerch ⸗ id Spallierbaͤume, 
w befinden ) fodenn mit Weinreben und Spargens 
erten ıc. verfehen ift. Raufsliebhaber Fünnen das 
Nähere im Zeit. Komt. erfragen. 


Häufer ꝛc, zu verkaufen. 

Im Eurpfalzbaierif. Marfte Haag dortiger 
Meichsgrafichaft ſtehen 2 dermal zuſamm genießen⸗ 
de Behauſungen mit dazu gehörigen Kraͤutergaͤr— 
ten, der iure reali ererzirenden Faͤrbersgerechtig— 
feit., den Farbfeffeln, der Mange, Preſſe und ans 
dern Einrichtungen zum freien Berkaufe feil. Wer 
dazu Luſt bat, fort daſelbſt als buͤrgerl. Färber fich 
anfäffig zu machen gedenfet , der Fann fich diefers 
wegen entweters bei der Finderlos nachgebliebenen 
alt erlebten Wittwe ſelbſt, oder beim dortigen 
Landgerichte und_zugleih Grundherrſchaft melden. 


* — zu verfanfen. 
Es find 21 Pomeranzen « und Lemonibdume zu 
Herfaufen, und im Zeit. Komt. zu erfragen. 


— — 
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die Dife eines fpanifchen Rohrs haben, fo wie auch 
Eleinere ‚ find um einen billigen Preis zu verfaufen. 
Der Verkäufer laͤßt fich im Zeit. Komt. erfragen, 


. Berlorne filberne Bandeln, 

Den zoten d.M. find 2 filberne Bandeln von 
einer Halskette unwiſſend wo verloren worden. Der 
Finder befiche felbe gegen eine Erfänntlichkeit im 
Zeit. Komt. abzugeben. 


Verlorner Pudel. 

Es ift vor etlichen — * ein kaſtanienbrauner 
jähriger Pudel ohne Halsband verforen , oder ent⸗ 
mwender worden; Wer diesfalls eine Nachricht geben 
kann, der beliebe es dem Zeit, Komt. gegen Rekom—⸗ 
pens anzuzeigen. 


— — —— 
Verlorne Schluͤſſein. 

Vorgeſtern find 3 teutſche Schluͤſſeln an einem 

Riemen verloren worden. Der Finder beliebe felde - 

dem Zeit, Komt. einzuliefern, 








Geſucht werdender Wehrmeifter, 

Es wird ein in Wehr » vder Wuhrmefen auf der 
Iſar wohl erfabrner Wehrmeifter gegen eine fone 
venable Befoldung gefuchet. Wenn nun Jemand, 
der in dieſer Wiſſenſchaft wohl bewandert if, hiezw 
Luft hat, der kann ſich melden ber der 


ür * i i . K 
gt Seile — 
Joſeph Urban gi 


idf, - 
2 Gap und Erfe, 


Nachricht An das Publikum. 

Dem geehrten Publifam dieget zur Nachricht, 
bafı die zte Klaffe der kurfuͤrſtl. Prätzifchen Klaffen- 
lotterie den 14 diefes volljogen worden feie , und 
bie, 4te Klaſſe den 12 Mai vor ſich gehen wird, 
fo fort die dazu erforderliche Menovazions» und ganze 
Kaufloofe ber denen fchon befannten Pottofollefteurs 
in Empfang genommen werden fünnen. München 
ben 29 April 1785. 

— — — 





Verſteigerung. 

Es werden in der Baron v. Lafabriquei. Bes 
hauſung auf dem Kapıtzinergraben, naͤchſt dem Hof⸗ 
fiftier, auf fünftigem Donnerstag ald den 12 
Mai Vormittags um 9 Uhr ein mit eifenen Ach⸗ 
fen verfehen vierfiziger, ſowohl in der Stadt, als 
zum Reifen bequemer Gläferwagen , wie auch ein 
derfei Sollidair , und ein ebenfalld mit eifenen 
Aechſen, dann berlei Hangfebern werfehen gans neu 
verfertigtes Würftl J Perſonen, wie nicht min⸗ 
der vonf verſchiedener Gattung, «ld von weiſſem 
Blech, und von Bildhauerarbeit viele fhöne, ganz 
veue , in einen Garten fehr anftändige Figuren, 
und Baſſa, nebft denen dazu gehörig fleinerwen Pos 
flamenten plus oflerenti verkauft, welches hiemit 
jebermänniglich befannt gemacht wird, 


AVERTISSEMENT. = 


Die englifhe Sprach wird nicht nur allein we⸗ 

n ber vielen —— Schriftſteller, die ſich 
erſelben bei ihren unſterblichen Werken bedient, ſon⸗ 
dern auch wegen ihrem innerlichen Werth und Schön. 
beiten, und allgemein für eine ber vorzuͤglichſten und 
nüglichften gehalten. In vielen Laͤndern, und hohen 
Schulen hat man davon öffentliche Lehrer, und ed 
wird hier zu Lande oft bedauret, daß eine ſo nuͤzliche 
Einrichtung noch nicht ſtatt gefunden. Dieſen Mangel 
in fo viel als in feinen Kräften iſt, zu ſteuren, hat 
ber hier wohnende Sprachlehrer Herr Foung, ein 
gebohrner Engländer , die Ehre ein geehrtes Pubs 











Iifum zu benachrichten, baf er den ı5ten Mai ans - 


- fangen wird , die englihe Sprach in dem fo ges 
nannten Brandiveiner Weigl Haufe über 3 Stie⸗ 
gen in ber Sendlingergaffe zu lehren, der Preis 
ft 2 fl. 24 fr. monatlich. Diejenige ‚Herren, welche 
I diefer Gelegenheit zu bedienen belieben werben, 
md ferundfehaftlih erfuchet, ihre Paͤmen dem Herrn 
Soung noch vorher willen zu laſſen. Er ſchmeich⸗ 
ler ſich eines häufigen —58 und verſichert, 
daß er alle moͤgliche Mühe wird anwenden , das 
Wohlgefallen des Publifums, unb eines jeden ind 
deronasse fich zu erwerben, 


Vorladung. 

Georg Gaͤſer, feiner Profeſſion ein Bildhauer, 
und gebohrner Muͤllers Sohn von Traggenſtein 
dießortiger ee ift bereits 25 Fahr 
lang landabwefend, ohne daß von feinem Aufenthalte» 
ort, Leben oder Tod inzwifchen etwas gu vernebs 
men geflanden: Wie nun deifen hiefig nächfte Ber 
freundte um Ausfolglaffung fein des obigen Gaͤſers 
elterlichen Eröfhaft jtets andringen 5; Als wird 
Eingangs gedachter Georg Gdfer in Kraft dieß 
bergeftalten vorgeladen, daß er oder deſſen allen» 
faige Leibserben vom ıten dieß naͤchſt eintrefen« 
onat Mai an gerechnet inner 3 Monaten 
allhier um fo gewiſſer ſich ftellen, oder mittelft hin» 
länglicher Legitimazion melden, widrigenfalls aber 
gewirtigen jolle, daß deilen Erbfhaft feinen hier 
ortigen naͤchſten Befreundten praeftiita Cautione 

ausgefolget werde. Aktum ben 20 April 1785. 


Rurpfelbeki. Adminiffragion der Reichs 
graffchart Wiefenfleig. 4 
. elz. 





Gerichtliche Vorladung. 
Den 1 Jaͤner dieß Jahrs ſtarb bie hieſige 
akademiſche Buchbinders Tochter Katharina Zelle⸗ 
rin, die in ihrer leztwilligen Diſpoſizion ihre in⸗ 
gehabte eigenthämliche Behaufung ihrem fhon ges 


gen 20 “Fahre vermutblich landesabwefenden Better 


Fohann Zeller mit dem Beifaz vermadt batı daß, 
wenn er nicht mehr zum Vorſcheine kommen ſollte, 
gedachte Naeh ju verfaufen , und ber zuer— 
löfende Kaufſchilling unter die Arme zu wertheis 
len feie. Es hat ſich dahero berührter Johann Zelr 
fer in Zeit 3 Monaten bei unten benannter Stelle 
um diefes fein Legat zu melden, oder im Nichters 
——* zu gewaͤrtigen, daß weiters verfüs 
et werden wird, was Mechtens iſt. Sign, Ingol⸗ 
abt den 20 April 1785- 


Rektor, und Judizialkonſilium auf der Furfl. 
hohen Schule allda. 


Fit. J. Lichtenſtern, Univerfitätsnotarius, 





Nachricht. 

Nachdem mein größers Geberh + und Erbauungsbuch 
wielen zum täglichen Gebrauch zu unbequem fein Dörfte, ſo 
ade ich es ſeibſt ins Kürze gezogen, und gab es unter 
igendem Titel in den Druf: ,, Kerm täglicher Geberbe 
and Betrachtungen ans dem größer Gebeth + und Exs 
bauungsbuche.” . Augsburg bei deu Gebruͤdern Veith Buchs 
diern. Hier in München find Eremplare bei Joſeph 
enener Buchhändler mächtt dem Schönen Thurme, das 
Exemplar pr. zo Kreger zu bekommen, Heinrich Braun. 


Büdherauseige. | 
Seim Joſ. Lentner, vormals J. N. Fritz Buchhand⸗ 


L 


« Sailer (J. M.) vollftdndiges Gebetbuch für fas 
thofifche Kriften. 8. 1785. 45 fr. Goffine (P.) Frifte 
katholiſches Unterichtungsbuc), oder Furze Auslegung 
aller Sonn- u. fefttäglichen Epifteln und Evangelien, 
fammt daraus gezogenen Glaubens · undSittenlehren, 


2 Theile. gr. 8. 1784. 1 fl. 15 fr. Sammlung (neue) 


deutfcher Briefe zum Ueberſezen ind Franzoͤſiſche, mit 
unterlegten Phrafeologien. 8. 1784. 45 fr. Die neue 
Gometz, a Bände. 8. Leipzig. - 1785. 1 fl. go fr. 
Steeb (J.G.) Ueber den Menſchen nad) den haupt« 
fichficäften Anlagen in-feiner Natur, 3 Theile. gr. 8. 
1785. 4fl.zofr. Schmid (L.B. M.) ausführliche 
Tabellen über die Polizei⸗ Handlungs · und Finanzrifs 
fenfchaft, 8. 1785. 1 fl. 12 fr. Schmide, —* 
tungen über die Staatswirthſchaft. 8. 1785. 1 fl. 
12 fr. Almanach (ephemerifcher) der neueren Zeiten 
für die Liebhaber der Sefchichte, befonders für Juͤng⸗ 
* vom Jahre 1782 und 5 8. Baſel. 2 fl. Pau⸗ 
li A.F.) Verſuch einer vollfländigen Methodologie. 
gr.8.1785. 1fl.a5 fr. Leſebuch für Landſchulmeiſter. 
Ztes Bändchen. 8. 1785. 24 fr. Ploquet (W.G.) 
von Veredlung der Wolle und Verbeſſerung des 
Schafſtandes. 8. 1785. ı5fr. Majer (J. C.) Erldus 
terungen des weitphälfchen Friedens , über geiflihe 
Mediarflifter, Güter, deren inn- und ausländifchen 
Menten 16. 8. 1785. ı fl.30fr. Lederer (lof.) VI 
Miffae nouae, atque Solemnes, aCant, Alto, Te- 
nore, Baflo, et Violino, 1 etllda etc, Opus IV, 
fol. 1785. 5fl, 30kr, 











Beim Job,Bapt, Strobl, Prof. und Buchhändler im 
ijaquemoutiſchen Haufe im berRofengaffe find mach» 
ſteheude Bücher um beigefeste Preifezu haben: 


Neifers ( %oh. Ufe. Schullehrers in Aichach ) 
—— Briefe für junge Leute, enthalten jeine 
a 1 zum Brieffreiben, verfhiedene Mu⸗ 
fier von Briefen aus dem häuslichen Leben genom⸗ 
men, —— zu Handwerkskontos, Quittungen 
2* Dbligationen , 
reifen. 8. 1785.30 fr. Steeb (Joh.Gottl.) über 
den Menſchen nach den hauptfächlichken Anlagen im 
feiner Natur. ıter Band. gr. 8. 1785. 4fl. 30 fr. 
Mayer ( “yob. Ehrift. ) Eriduterungen des weſtphaͤ⸗ 
luſchen Friedens über geitliche Mediatſtifter Güter, 


ler wächfe dem ſchoͤnen Thurme find zu / baben: 


ormulare zu verſchiedenen Ad⸗ 


’ 


deren in» und auslaͤndiſchen Renten, dd eind⸗ 
ge andere damit verwandte Materien. 8. 1785. 
i 8,39 fr. Leſebuch für Landſchülmeiſter ztes B. 
8. 1785. 24 Fr. Strelins (G. Gottf.) Realwoͤrter⸗ 
bud) für Kameraliſten und Defonomen zter Band, 
vom Buchflaben B His Doppelpflug nebft ı Kupfer. 
gr. 8.1785. 3 fl. Die Geſchichte der wahren Reli⸗ 
gion zum Behufe der Ehriften und. Schullehrer, wie 
auch der Lernenden kurz zuſammen getragen von J. 
A.S.S. T.B. 8. 1785.18 kr. Efartshaufen( Karl 
von) Sittenlehren für alle Stände der Menſchen 
zur Bildung Junger ‚Herzen. arer B. 8. 1785. ı fl. 
15 fr. Die Spieler , ein Driginalfchaufpiel in fünf 
Aufiügen von David Beil. gr. 8. 1785. 36 fr.. Liber 
bie Masquendbälle, ein Buͤchelgen, das ſich der ke 
ſewelt empfiehlt. 8. 1785. 6fr. Strobels( H. Th.) 
Nachricht von dem Leben Joh. Sebaftian Pfanfers 
evangeliichen KHofpredigers König Marimiliand , 
nachmaligen römifchen Kaiferd. 8. 1785. ı5 fr. 


Dtto von Holbenburg, eine Geſchichte. 8. 2784 f 


30 fr. 








Anzeige ber hier angefommenen Fremben. 


1) Bei Sr, Huberin, Weingaftgeberin zam roͤmiſchen 
Röniig in bee Kaufingergaffe, 


Den 26 April, Hr. Kramer, Pfleger von Eifens 
hofen, fammt deffen Fran. Den 27.— Tit. Hr. Bas 
ron v. Giegel, Obrifter von ber Leibgarde Sr.herzogl. 
Ourchlaucht von Pfalzzweisräfen, mit Kammerdies 
ner, Den 28, — Lit. Hr. Graf v. Reiningen, Regie⸗ 


rungsrath von Neuburg, mitı Bebienten. Den z 


Mai. Hr. Eifenhut, Baukommiſſaͤr und Landhanpts 

mann zu Freiftadt. Den 2. — Tit. Hr. Bar. v. Li⸗ 

—XR berlieut. unter dem Wuͤrzburgiſchen Dra⸗ 

— fammt feiner Frau Gemahlin und x 
ebienten, von Würzburg. 


2) Bei gn.Haguer, Weingaftgeb,zum goldenen Bär, 


Den 26 April. Hr. Lambacher, bürgerlicher Sei⸗ 
fenfieder von Mindelheim, Hr. Röhter, Nothgerber 
von Freifing. Den 30. — Hr, Krömer, von Manns 


beim. Hr. Dofch, Kandidat ven Straubing Hr. . 


Granbichler, von Erkham. 
3) Bei Seren Iguaz Streicher, Weingaſtgeber zum 
goldenen Kreuz in der Raufingergaffe, 


‚ Den 29 April, Hr. Bulling, Negierungs und 
Rirchendepuragiongfefretär von Amberg, mit einem 
Konforten. Den 30. — Hr. Schmaus, Stadtfchreie 


ber von Pfaßenhofen, Hr. Grez, Kaufmann neu Aug⸗ 


* 


* 


ra. Ir. Eringer, Muͤtler von Abenſperg. 
Kt Ein —— Freiſing. eg 


4) dei Seren Albert, Weingaftgeber , sum (war: 
gen Adler in ber Ranfingergaffe. 

- Den 26 April. Hr. Signorini,und Hr. Fontana, 
Raufl. von Koveredo. Den 27— Hr. Graf Örodjis 
fi; aus Krafau, mit Kammerd. Hr. Graf Fiorentini, 
mit Fr. Gemabf. von Bredia. Den 28.— Hr. Car 
rävoglia, mit deffen Fr. Virtuos, von Neapel, mit 
1Beb. Den Mai. Hr. Elbling, Kauf. von Mans 
cheſter. Hr. von Büeler von Biel, Domherr von 
Landshut, mit z Hrn. Konf. 








Wichentliche Beburt « und Sterblifte, 


un der Barnifonspfarre find getauft worben 
in der vorigen Woche: 2 Rinder, 


geftorben unb begraben: 


Den 24 April. Hr. Joſeph Kottgaffer, Stabs—⸗ 
fourier, 46.3. alt. Den 25. — Frau Elifabeth Er» 
bartim; furf. Leibgarde Hartſchiers Dberlieutenants 
Mittwe, 78 Jahr alt. Den 28. — Jungfer Mayr 
dalena Wunderin, herrfhaftl. Bedientens Tochter, 
18 3. alt. 


an n.2.Fr. Stiſts ⸗ und Pfarefirche find im der vorigen 
Woche getauft worden 10 Kinder, 


Geftorben, uud begraben find folgende: 

Den 24 April. Eines Taglöhners Kind neben 
der Einichätt ‚10 W.a. Den 26 — Jaft. Fran 
jiefa Plogin, b. Goldfehmits Tochter zu Straubing, 
18 5. a. ander Dienersgaffe. Den 28 — Jun fr. 
Therefia Schiefin, Hofndbzrin, 33 3.0. an der Dies 
wersgaffe, Den 29 — R. P. Nabum , Rapuziner, 
53 %.a. Den go— Eines Hrn. duffern Stadtraths 
und HandefsherrnKind, 11 W.a.an der. Dienersgafle. 
Eines herrſchaftl. Kutſchers Kind, 43. a, an der 
Schwäbingerg. _ 
u der St.Peters-Pfaree find in ber vorigen Woche 

getauft worden 14 Aiuder, 


Geftorben umd begraben find folgende: 


Den 26 April. Mar. Anna Schwemmerin, ver⸗ 
mitribte Steueramts Kanzelliflin in der Sendlingers 
gaſſe, 40 3% Eines B. und Kiftlers abgetauftes K. 
aufın Anger. Michael Franz , Wittwer im Herzog⸗ 
fyital , 743. a. _ Eines B. und Gartner K. vorm 

enblingerthor, 33. alt. Den 27 — Joh. Ambos 
-B. und Holzmeſſer aufm Anger, 62 J. a. Den 28 
= Katharina Weinftraiferin, Bauernweib von Bers 
lach bei den ehrw. Fr. Eliſabeth. 39 3.0; Martin 


Mender, geweſter Hausknecht bei ben ehrw. barm⸗ 
—5— Brüdern, 57 3.0. Den 29 — Andre Braͤtz, 
Schneitersgefell von Mainz , allda, 25 J.a. Niklas 
Mayr, Bi und Webermeifter aufm Anger, 52 J. a. 
Den 30 — Margareth Wörfhigin, (. St. Dienft« 
magd aufm Kreuz, 72 3. a. Maria Forfinerin, W. 
Mefnerin von a ig in der Sendlinger« 
gaffe, 85 J. a. Andre Führer, geweiter Landbaader 
allda, 73 5.0. Stephan Schnabinger, kurfuͤrſtl. Hof⸗ 
flallbedienter in der Kaufingergalle, 52 J. a. Den 
ı Mai, Eines B. und Schuhmachers Kind aufm 
—— IJ. a. Eines Milchmanns Kind bei den 
Sauftällen, 13 3.0. Den 2 — Eines Schreibers 
Kind in der Sendlingergaſſe, 9 W.a. Maria Ger: 
rerin, Tagw. allda, 34 5.a. Ein Kind aus dem heil, 
Geift Kindshbaus vorm Sendlingerrbor. Eines 
Mauerers abgetauftes Kind in der Sendlingergaffe. 
Den 3— Math. Eberle, ein Mahler vom Schram ⸗ 
haufen bei den ehrm. barmh. Brüdern, 43.3.0. 


Ju der heil. Beiftpfare find im der vorigen Woche 
getauft worden 2 Kinder. 
Geftorben , und begraben : 
Den24 April. Sebaftian Strauß 66 Jahre alt. 
Den 30 — Therefia Merzin, 65 Jahre alt. 











Getreidpreis, 
Sonnabend, den zoten April 1785. 





Ben befter, mittler, geringiter Gattung. 
Schäfel 1 jr [; fr | I kr 
Weizen 13 12'— 11,— 
Korn gi 789 7115 
Serhen 5 8]15 324 | 7130 
Haaber | 6\45 6,30 | 6— 











Erdingifcher Getreidpreis, 
Donnerstag den 28ten April. 1785- 


Don befter, mittler, geringfter Gattung. 
Schaͤffel N fr. fl. ſtr. fl. fr. 
Weizen 11130 11) 10 — 
Korn > 6,30 6 15 
Gerten | 715 7* 61, 
Haaber 5.45 5'30 5 














"Die 579 Ziehung zu München den 28 April. 
22: SI, I » Is 
Die 580 Ziehung Fin * Hai — 
—— —— —— —— — 
Dit 348 Ziehung zu Mannheim den 29 April. 
62. 80. 20. 46. 31 
Die 349te Ziehung den zoten Mai 1785. 
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Donnerstag, den sten Wonnemonat ( Dai ) 1785. 





Ausländifche Begebenheiten. 


Feutfhland. Wien von 30 Aprif. Nach⸗ 
dem wir allhier vom 17 bis zum 25ten d. M. 
einer ganz angenehmen Fruͤhlingswitterung genofz 
fon haben, mährend der am zoten d, Mor. das 
Reaum. Therm. an biefiger ff. Sternwarte Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr ſchon auf 15 Grade ober 0, 
dem Gefrierpumfte , geftiegen war , fo trat am 
26ten d. M. wieder neuerdings mit einem N. N. W. 
Minde eine fehr empfindliche Kälte ein, die noch 
8:8 heute anhält. Während diefer Tage fiel das 
Thermometer am 27ten Abends bis auf 6} Gr. 
ober 05 im der folgenden Nacht wuchs die Kälte 
fo {ehr an , daf im der Frühe um ı Uhr an der 
k. f. Stermvarte das Therm. auf 1 Gr. ober o 
fand z in den Vorftädten und auf dem flachen 
Lande aber ı bis 2 Gr. unter dem Gefrierpunkt 
fel, 1, daß das Waſſer altda mit Eife fidy uͤber⸗ 
jeg. In der nöchften Nacht von: 2gtem bis 29ten 
bat es bei anhaltendem N. N. W. Winde, und eis 
ner Kälte von 7 bis 4 Gr. ober o, fo ſtark ge 
ſchneiet, daß alle uinfmegenden Felder und Berge 
dom Schnee oͤberdeckt worden find. Der Schnee 
fiel am 29ten in kleinen Flocken auch faſt den gan⸗ 
gen Vormittag hindurch. Die Kaͤlte war faſt wie 
km vorigen Tage; Zrühe um 8 Uhr auf 3 ©. 


Nachmitt. um 3 Uhr 4 Gr, und Abende um ro tt, 
auf 4 Gr. ober dem Gefrierpunkte. — Durch eim 
Hofdefret vom 17ten v. M. haben Se. Ma'eſtaͤt 
allergnaͤdigſt gerubet, das allhier beſtehende oͤſter⸗ 
reichiſche Merkantih⸗ und Wechſelgericht in eben 
der Verfaſſung, ſo dasſelbe bisher gehabt hat 


‚aufs neue zu beftäitigen. Dir Praͤſes dieſes Ge⸗ 


richtes iſt gegenwoaͤrtg Der k. k. Merkantilrath, Fries 
drich Edler von Heylmann ; Beifizer find die beis 
den k. k. Merkantilraͤthe Joſeph Hartel, biirgerficher 
Hundelsmann, und Ludwig Edler von Dekret, FF, 
Niederlagsverwandter, dann die buͤrgerl. Handels⸗ 
keute Dort. Benvenuti, Zr. Hackel, Jo. Pittoni, 
der F.f. Niederlagsverwandte Fr. Klienger, und die 
beiden Großhaͤndler Ign. Violland, und Joſ. Edler 
son Kurzbeck, f. k Hofbuchdrucker ; Sekretair und 
Referent Joſ. Touenz, und ein Rathsprotololliſt. 
— Der hieſige Herr Kardinal Erzbiſchof hat un⸗ 
ter dem 22ten d. M. in jenem Theile in dem Vier⸗ 
tel U. W. W., welcher bisher in Anfehung der 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit unter dent nunmehr auf⸗ 
gehobenen Neuſtaͤdter Biſtume geſtanden iſt, bez 
kannt machen laſſen, daß dieſer Theil nun eben⸗ 
fals dem Mierifhen Erzbiſtume zugetheilt ſei, 
und daher ang emſelben in Hinkunft jedermann 
in geiſtlichen Angelegenheiten ſich am lezteres zu mens 
den habe, 


4 


Kärnthen. Nun folgen die Bittern Nachwe⸗ 
Gen; fo ſchreibt man aus Klagenfurt unter dem 
25 April, Des langwierigen Winters, : Die nun 
gaͤhlings ſch Schneemenge hat alle Stroͤme 
dieſer Provinz uͤberfuͤllet, ſo, daß (dom die mei⸗ 
ſten ſich ergoſſen haben. Der unſerer Stadt nahe 
liegende Slanfluß hat ſchon einen Theil der Straf: 
fe nad) St. Veit unter Waffer gefeket, dod) kann 
man Diefelbe mittelft ausgeſteckter Stangen, zum 
Wahrzeichen, annoch befahren ; aber die an dem 
obern Theile Diefes Fluffes gelegenen Mühlen und 
Dörfer ftehen weit tiefer im Waſſer. Zu Ebens 
thal, einem dem Grafen Rudolph von Goes ges 
hörigen Gut, hat daffelbe bisher den meiften Scyas 
den angerichtet, indem es ein neues Waffergebäude 
von der fogenannten Schnetenmühle, das dem Eis 
genthuͤmer über taufend Gulden gefoftet hat, ganz 
hinwegrieß ; ein ähnliches Unheil hat den dafigen 
mit fo vielen Koften angelegten Schloßgarten bedros 
bet, doch hat der Schloßgaͤrtner annoch Mittel ges 
funden , die Gewalt. des autreibenden Schwalles 
zu brechen und abzuwenden. Dan fieht mit bans 
ger Erwartung ähnlichen Nachrichten aus anderen 
Gegenden Diefer Probinz entgegen, — Diefer Tagen 
bat in der Rähe diefer Stadt ein Ungluͤck anderer 
Art ſich ereignet, Zwei Muͤllerknechte zu Kärns 
burg, einem nahe gelegenen Orte, die den Mühl 
bad) son dem Scylamme einigten, ſahen auf ſel⸗ 
bem einige Wurzeln mit gelinen Blättern daher 
ſchwimmen, die fie auffiengen, und da fie Mohr: 
ruͤben ( gelben Rüben) aͤhnlich waren, und ſehr 
füffe ſchmeckten, beide verfofteten. Gleich darauf 
fühlten fie ſich uͤbel ; fie begaben ſich nad) dee 
Mühle zuruͤck, und fuchten Hilfe; aber bevor dies 
fe konnnen fonnte, war einer in der erſten Vier⸗ 
teltunde, der zweite furz darauf von dem @ifte 
jenev Wurzeln ſchon verfchieden. 

alien. Der Papft dat am zz Aprif ein 
geheimes Konflflorium gehalten , indem er mit 
den gewöhnlichen Feierliczfeiten den anmefenden 
neuen Kardinälen: Joſeph Doria, Gallo, Gregori, 
Riminaldi, Maffei, Carrara, Spinelli, Ant. Doria 
und Livizzani den Mund ſchloß, fodann zu vers 
ſchiedenen erledigten Kirchen die Ernennung uud 


Beftättigung machte, und endlich gedachten Kardi⸗ 
nälen den Mund wieder öfnete, jedem den fofibas 
ven Kardinalsring anftedte, den Titel feines Kar⸗ 
dinalates ertheilte, und Die Einkünfte deffelben auf 
verſchiedene Ubteien auwies. — Viele Kavalicre 
und Damen von Neapel machen ſich ebenfalls zur 
Reife nad Pifa gefaßt, um ZI. ſizilian. MM. das 
bin zu tegleiten. Der König hat felbft mehrere 
Darunter dahin eingeladen , und fpricht mit viel 
Vergnügen von dieſer Reiſe. Auch wollen Se. 
Mai. bei dem Pferderennen ihre eigenen Pferde 
mit in die Wette gehen laffen , und haben dieſel⸗ 
ben ſchon voraus nad Pifa abgefandt. — Man 
ſpricht auch ſchon, doch nur fehr unbeftimmt, Daß 
JJ. MM. eine noch weitere Reife thun wilden : 
fo viel ift gewiß, daß die Republik Venedig, Durch 
ihren Refidenten zu Neapel, Hrn. Alberti , IT. 
MM. zu ſich hat einladen laffen, wie audy, Daß 
fie an den Ritter Emo Befehl gegeben habe, mut 
einem Theile feiner Flotte II. MM. auf ihrer Reis 
fe zu begleiten. Ju gleicher Abſicht werden audy 
einige englifche Fregaten erwartet, und man ſetzt 
hinzu, daß auch die maltefifchen und päapftlicyen 
Baleeren den Seezug IJ. MM. verherrlichen wer⸗ 
den. Bon den fönigl. Schiffen find am 6. und 
am 9. die Fregate Minerva nebft 4 Schebefen 
und 2 Galioten auf einen Kreuzjug ausgefegelt, 
von dem fie zur Reife des Königs am 20 April 
juchdjufehren befehliget morden find. Zur naͤmli⸗ 
en Zeit wurde auch die Fregate Dorotea von 
Sizilien zurüsterwartet, wohin fie den Generallieu⸗ 
tenant und Kommandanten diefer Jufel Hrn. Fons⸗ 
deviela gebracht hat, deffen Amt bisher durch den 
Marcheſe Wirk ift verfehen worden, der nun nad) 
Neapel zuruckgekommen if, — Um Io April find 
der König und die Königin von Caferta nad) der 
Stadt gekommen, um der exften Aufführung der 
Oper il Re Teodoro, mit Der Muſik des Hrn, Pais 
ſiello, beizuwohnen, die auch allda einen lauten 
und allgemeinen Beifall erhalten hat. 
Frankreich. Paris vom 23ten Upril. 
Nirgends mag das Waſſer dieſes ſonſt dem Mens 
ſchen, wie die Luft freie Elemente, ein fo ertäglis 
«er Handlungszweig fein, als pin. Eine Waſſer⸗ 


aftie von 1200 Pfund, die lange ganz unwerth 
war, ſtieg neulich ploͤzlich auf 3 bis 4000 Pfund, 
Es ſind 100 tauſende damit gewonnen worden. 
— In Frankreich wurde neulich ein Jude geraͤ⸗ 
dert. Sein Verbrechen war ſo gros, daß ihm 
der Richter Die ſonſt gewoͤhnliche Gnade des Herz⸗ 
ftoffes verfagte. Er wurde Daher ohne dieſem lez⸗ 
ten Stos aufs Rad gelegt, weil man ohnehin feine 
Zeichen des Lebens an ihm verſpuͤrte. Den fol⸗ 
genden Tag ließ ein Wundarzt den Körper heimlich 
vom Rad ablängen, um die Kunft der Zergliedes 
rung feinen Pehrlingen daran zu zeigen: er ers 
ftaunte, noch einige Zeichen des Lebens zu erbli⸗ 
fen. Er bemühte ſich, denſelben ganz wieder zu 
fidy zu bringen, und heilte audy nach, ſoviel 
moͤglich, die zerbrochenen &liede Es verfloß 
Hierüber eine geraume Zeit, binnen welcher der Ju⸗ 
De ganz wieder hergeſtellet, und endblid von dem 
Wundarjte entlaffen wurde. Anſtatt des Danfes 
für die groͤſſeſte menſchlicher Wohlthaten, geht Dies 
ſer verruchte Boͤſewicht zum Richter , und giebt 
feinen Wohithäter an. Weſſen Herz muͤßte ſich 
nicht bei -fo einem Unbilde emporet haben ? Der 
Richter entſchloß fi) den Augerblit, den Wund⸗ 
arjit zu beſchitzen, anderer Seits aber die Probe 
anfteiten zu faffen, ob das Herz des Juden, dann 
wirklich eben fo hart fei, als feine uͤbrigen Glieder, 
Doch murde vorher. die Sache dem Könige beriche 
tet, und das Urtheil kam, den Juden nod) eins 
mal zu raͤdern, dabei aber den Herjftos nicht zu 
vergeffen. 

* Berordaung des koͤnigl. Staatsrarhs vom zgten April 
1785 in Betref der Errichtung einer indischen Handlungs 
6 Da ſich Se koͤnigl. Mai. alle die Rechnun⸗ 

ber die Ausfuhr aus Ihrem Koͤnigreiche, and die 
Buricade aus Aften, feit dem Ende der vorigen indis 
ben Kompagnie haben vorlegeu laſſen, fo erkannten Eig, 
daß die rrein, jo alzlich fie auch für andre Haud ⸗ 
Sungszweige fei, für dieſen aber wiches als Echaden brim 
ge. Die Erfahrung lehrt, daß, da die europdiſchen Ladun⸗ 
gen für Indien ohne plaumäfliges Eimverftändnig , und 
ohne Ruͤckſicht auf das Berhältwiß ver Beduͤrfniſſe gemacht 
werden, die europaͤiſchen Waaren ſehr im Preife fielen, das 
dingegen die Konkurrenz der Käufer auf dem imdilchen 
Märkten" die daſigen Waaten immer verchenert haben. 
Eben fo verhält es fich mir der Zurückiramt aus Indien: 
viele Schiffe beladen ſich mit den nimlicheu Artikeln, von 


’ den Inſeln von 
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der finen Waare bringe man eine Überffüigige Menge, unh 
bon ver andern gar nichts, wodurch alſo der Handelsmaun 
nechendig verliert, und für das Beduͤrfuiß des Königs 
reis ſchlecht geforge wird. Zu diefen Mängeln des Gam 

en kümmt noch, daß Privatleute ſelten genug Vermögen 
eigen, einen To entfernten und gefährlichen Handel zu bes 
ſtreitten. Aus dieſem allen haben Ge. Mai. erfaunt, daß 
nur eine privilegirte Kompagnie Durch zufammengefchoffer 
nes Vermögen , gemeinſchaftlichen Kredit umd befondern 
dus den Handel nach Judien und China mit Vorcheil 
zu fuhren im Stande feis und haben Se. Mai. in Ge 
folge deſſen die Vorfiellung der aſſociirren Handelsleute 
und Kapitaliften,, deren Vermögen, Eifer und Kenntniß 
Hoͤchſt Ihnen bekauut find, gnaͤdigſt angenommen, fo fott 
denſelben die Erlaubniß ertheilt „ deu aftarifchen Handel 
auf eine beſtimmte Zeit Ausſchlieſſungsweiſe zu treiben, 
und zwar mit aller der Freibeit und Unabhängigkeit, weis 
Gb: in dem lezten Zriedensfchluß dafım fipmliet worden. 
Volitiſche Umftinde, berrfhaftlihe ZöUe, und der Zwang 
einer zu verwicelten Adminißration waren die Haupturſa⸗ 
hen des grofien Verluſtes, ben die ehemalige Kompagnie 
erlitt ; die gegenwärtige ift aänzlich davon befreit; nichts 
eht ihrer Thärigkeit , und ihrem Intereſſe im Wege, fie 
ngt von Niemand ab, und wird von ibren eigenen Mit 
rübern regiert. a gleicher Zeit waren Ge. Mai. beforgt, 
ranfreich und Bourbon alle ihre bisher 

rigen Freiheiten und Vorrheile zu verfichern,, in ſo weit 
ſich dieſes mit dem Privilegium der neuen Kompaguie 
vereinbaren läge. Sie erlauben alfo denjelben den fernern 
freien * aus ciner indiſchen Provinz in Die andere, dem 
Negeruhaudel, und den freien Umtauſch ihrer Warren ge 
gen europkiiche, fo wie alles andere, was zur Unterſü⸗ 


gung and Berforgung dieſer beiden intereffanten Kompags 
nien wg ie 


thig iſt. (Der Beichluß nächftene ) 

— Der König hat der Stadt Paris erlaubt, ein 
Kapital ven 20 Milkionen aufjunehmen, um das 
mit die Häufer auf den Briten, melde demolirt 
werden follen, an fih zu kaufen, und „andere 
unvermeidlide Ausgaben zu beſtreiten. — Un⸗ 
ſere Kavallerieregimente leiden aufferordentlichen 
Mangel an Futter; einige fahen ſich bereits ger 
jwungen , ihre Standquartiere zu velaffen, und 
dahin zu ziehen, wo fie für ihre ‚Pferde Nahrung 
fanden. 


Niederlande, Haag vom zı April. Die 
Luͤtticher Legion des Dberftlieutenantse Mathe ift 
allerdings vollzaͤhlig. Diefer Offizier ift, fo wie 
der vegierende Flrft son Waldef, Generallieute⸗ 
nant, in Dienfter der Republif hier angekommen. 
Das fünfte Bataillon diefes Prinzen befaud ſich 
am ııten d. M. nod zu Converden. — Briefe 


P 
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ans Berlin vom ı2ten melden, daß der König der 
voilkommenſten Geſundheit genieffe, und bei feinem 
lezten Dafein im dieſer Hauptftadt aufferordentliche 
Leshaftigfeit und Mlunterfeit gezeigt habe. Es ift 
alfo wohl den Gerüchten , Die diefen Monarchen, 
deffen Leben fr ganz Europa fo foftbar ift, krank 
machten, gar nicht zu trauen. — Es ſcheinet 
nicht ohne Grund zu fein, daß man in Unfehung 
der Beilegung der Streitigkeiten ziemlich nahe jur 
fammengefommen , und nur wegen dem Lande tiber 
der Maas, und Vroenhofen nody nicht einig fei. 
Der Graf von Waffenaer und der Freiherr v. Lep- 
den , find alle Stunden bereit, Die Reife nad) 
Wien anzutretten, 


Haag dom 27 April. Man glaubt, Seine 
Maieftät der Kaifer werden Dero Anfpruch auf die 
Grafſchaft Vroenhofen vorläufig fahren laffen, Das 
hingegen unabaͤnderlich auf der Abtrettung Des 
Landes der Dbermaafe bebarren, wegen Dee 
richt aber entfcyeiden laſſen: ob denenfelben dieſe 
Seftung zufomme, oder niht? — Die bei Na: 
venftein iberſchwemmten Dorfſchaften werden mies 
der des Waflers entlediget. 

Lüttich von 25 April. Heute ift der Mörs 
der, welcher mit drei andern Mitfchuldigen einen 
Offizier des mathaifchen Korps ermordet hat, auf 
dem Pate, wo fie die Mordthat begangen hats 
ten, lebendig geraͤdert worden, 

Maeftriht vom ıg Apriiſ. Herr dan der 
Slyp wird noch immer in Verhaft gehalten. Yes 
deymann wünfchet, dieſe wacere Magiſtratsper⸗ 
fon ‘bald wieder anf freient Fuß zu fehen, wie viel⸗ 
keicht naͤchſtens gefchehen wird, 


Kurggefaßte Nachricht. 
Als Se, Majeftaͤt der König von Preuſſen im 


. werigen Fahr auf die Revuͤe nach Schlefien reiſte, 


ſo zerbrach ohnweit Groffen ein Red am ſeinem Was 

en. Unterdeſſen als es wieder reparirt ward, gieng 
Der König nach der Wohnang des Paſtors, der chen 
am Fenſter Mund, als er den König, den er’ ſogleich 
erkannte, mis Lem General von Mökendorf und 


jweien Ahjutanten auf feine Hausthuͤre zukemmen 
fah. Er eilte in feine Etudierfiube um Schlafrock 
und Müge mit dem fhwarzen Rod und Perüce zu 
vertauſchen. Seine beiden Toͤchter, beide mohlges 
wachjene und veinlich gekleibere Maͤdchen von ohnges 
fehr 2o Fahren, empfingen den Könige Er redete 
fehr Jeutſelig mit ihnen, und die natürlich» Ländliche 
Einfalt, womit fiealte feine Fragen beantworteten, 
gefiel ihm ungemein. Womit foͤnnen wir Ew. Mas 
jetdt aufwarten ? Frugbie Ältere. Zwar das Bier 
in der Schenke if ziemlich ſchlecht, aber mit frifcher 
Milch und Butter Fönnen wir Ew. Maj. bedienen. 
— Ich danfe für beides, war die Antwort des Kür 
nigs. — — Dun fo wollen wir doc, fubr die jün- 
gere fort, Ew. Maj. mit einem Fleinen Concert, fo 
E wir Landmaͤdchens im Stande find, aufwarten, 

ravo, riefder König, undfogleich eilte die ditere 
ans Klavier, fpielte flink fort mehrere ſchoͤne Arien, 
und die Jüngere mit einer Stimme voll landlicher Ans 
muth fang dazu. Indeſſen kam der Paſtor in einem 
fhmarzen Kleid, und einer frifch gepaderten Perüs 
cke ias Zimmer getretten. — Er muß ein rechte 
fchaffener Dann fein, redete ihn ber König an, weil 
er feinen Kindern eine fo gute Erziehung giebt; wie 

ehts ihm? Erlauben Ew. Maj. antwortete diefer, 
A bin allerdings cın glücklicher Vater, daß ich zwei 
fleißige geborfume Loͤchter babe; aber die langıwieris 
ge Krankheit meiner ſeligen Frau, und andere Uns 
gluͤcksfaͤle haben mich feider in eine, Schuldenkaft von 
400 Thaler gefezt, und diefe abzuzahlen, dazu gehoͤ⸗ 
ten ber meinem geringen Einfommen viele ‘Jahre: 
Sort weiß es, ob ich folange Iche. Da bedaure ich 
Ihn, fuhr der Köntg fort, denn in jener Stelle 
beiht es: du wirft nicht von dannen berausfemnen , 
bis dur auch den legten Heller bezableft. Hier wand 
te ſich der König wieder gegen das Klavier, hörte 
noch eine Zeitlang zu, und als ber Wagen fertig war, 
fo keß er ıedem Mädchen 20 Louisd'or auszahlen, 
und verließ, ohne ſich weiter mit dem Landprediger 
einzulaffen, feine Wohnung, und reife fort. Won 
der letzten Poſtſtation ſchrieb der gütige Monorch 
eigenhändig an den Prediger: Hiemm fende ich ihm 
eine Affigsation von 400 Thalern, bejahle er feine 
Schulden, um wegen feiner Seligkeit keine Gewif⸗ 
fensferupel zu baben.— 
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München. 


Befoͤrderung. Seine Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
Haben aus eigener Bewegniß Hoͤchſtdero bisherigen 
Titular⸗ kurpfaͤlziſchen geheimen Rath und wirft, 
Hoffviegsrathsdireftoren r Karl Philipp Heusler, 
in Ruͤckſicht feiner Höchftderofelben langjährig ger 
leiſteten und annoch leiftenden treu erfprießlichen 
Kriegsdienften zu Hoͤchſtdero wirkl. pfalzbair. geh. 
Math , mittelft ausgefertigten Defrets vom 26. v. M. 
gnaͤbigſt aufs und anzunehmen mildeſt geruhet. , 
Eeit gefteen haben wir nun endlicy einmal eine 
Witterung , die ung mit unferm Klima und Kas 
Iender wieder ausföhnt ; denn wiewohl wir feit 
lange feinen neuen Schnee mehr hatten, ſo ſtellte 
uns der alte doch noch das traurige Bild des Wins 
ters dar, und es war fo Falt dabei, daß wir aud) 
ohne dieſes Bild den Winter noch nicht hätten vers 
geffen fönnen. Nun laͤßt fid) nad) allem Anſchei⸗ 
ne hoffen, daß die gegenwärtige Maiwitterung 
son Dauer. fein werde, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 30 April, Es be 
ftättiget ſich von allen Seiten, daß die Unterhand⸗ 
lungen mit der Republik Holland zu einem ſolchen 
Grad der Reife gediehen find, daß man die bal⸗ 


— * 
dige Schließung eines Definitivtraftats von nun 
an als ſicher annehmen kann. Die unmittelbare 
ſo geheime als freundſchaftliche Korreſpondenz des 
Kaiſers mit des Koͤnigs von Frankreich Majeſtaͤt 
hat unſtreitig das meiſte hiezu beigetragen ; denn 
man weis, daß der König in der legten Periode 
dieſer wichtigen Angelegenheit eben fo unabhängig 
von feinem Minifteriun zu Werfe gegangen ift, als 
des Kaifers Mai. e8 von den Einfliffen feiner 
geheimen: Hof = und Stäatsfanzlei war. Wir hof: 


. fen alfo in Kürze das ——— hieruͤber zu ver⸗ 


nehmen. In uwiſchen Bi ient ur neuen Probe an 
en ; daß * Pr Graf von Nocige 
vom Hofe bereits gengmmen, und im 
griffe fteht, auf einige eit mit Erlaubniß —* 
Hofes nach Paris "ab; jüreifen. 
Hier als franzöfffdjer fegationsfefvetair. geftandene, 
und nad) Fondon transfericte Herr Barthelemy iſt 
bereits wieder hier angelangt, um, weil er die 
beſten lokal und politiſchen Kenntniſſe vom k. £, 
Hofe beſigt, hier mittlerweile Die Geſchaͤft des f, 
franzoͤfiſchen Hofes in Abweſenheit des Botſchafe 
ters zu beſorgen. Man erwartet mit naͤchſtem den 
Ritter Graneri, k. ſardiniſchen Miniſter, aus Tus 
rin zurlick. — Dieſer Tagen kam der fo ſehnlich 
erwartete Kourier, deſſen jungft Erwähnung ge 


Der ſchon lange 
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ſchah, aus Petersburg zuruͤck. eine mitges 
brachten Depeſchen follen, mie insgeheim verfis 
dert wird , da hinaus laufen ,„ daß es 
vollkommen von St. Maj. dem Kaifer abhange, 
mit oder ohne Rüdficht auf andere politifche Vers 
hältniße von was immer für einer Sattung, mit 
Holland einen Traftat einzugehen, oder bei fort: 
währender hartnäfiger Weigerung die Warfen zu 
ergreifen; daß aber Se. Maj. der Kaifer fidy ver- 
fiyert halten koͤnne, daß die Kaiferin ohne atle 
andere Ruͤckſicht, ſich ſchlechthin nach jener Ents 
ſchlieſſung des Kaiſers fügen wuͤrde, die er für die 
zuträglichfte erachten duͤrfte: Denn hier fei bloß 
die Rede von Erwiederung eines Freundfchaftdiens 
ſtes, zu welcher fidy die Monarchin, ſowohl der 
beftehenden wechfelfeitigen Allianz , «als der ſchon 
erfahrnen Freundſchaftsproben des k. k. Höfen hals 
ber ein flır allemal verpflichtet halte. — Daß die 
Mittel, welche der Kaifer zum Emporbringen des 
infändifchen Handels angewandt hat, der Abſicht 
des Monarchen entfpredyen , wird nun von Tage 
zu Tage einleuchtender, Erſt kürzlich find wieder 
2 Franzofen und 2 Engelländer hier angefommen, 
welche auf ihre eigene Köften betraͤchtliche Fabriken 
anlegen wollen. — Auf atterhöchften Befehl ift 
fon ein Plan und Ueberſchlag von einem Kanal 
gemacht worden, vermittels deſſen die Ens in die 
Mien geleitet werden ſolle. Die Köften zu diefen 
twichtigen und nuͤzlichen Werk ſollen auf 3 Mitt. 
Gulden angefezt worden fein. — Um das neue 
Steuerregulirungsgefchäft, wegen deffen allgemei⸗ 
ner Einleitung naͤchſtens das allerhoͤchſte Patent 
befannt gemacht werden wird, beffer zu befördern, 
haben fid) Se. Maj. bervogen gefunden , für die 
drei vereinigten Provinzen Inneroͤſterreichs, eine 
eigene DOberfommiffion zu beftelfen, welche ohne ans 
derweiter Abhängigfeit Die Befehle einzig nur von 
der in Wien niedergefegten Steuerregulirungs-Hofs 
fommiffion empfangen, und aus dem k. k. wirft. 
Kämmerer und J. De, Gubernialrath, Heren Joh. 
Grafen von Gaisruf, dann dem FF. Rathe und 
3,9. Kammeral : Güter: Adminiftrator, auch Ro⸗ 
batz Abolitiong » Hoffommiffair in Steyermarf, 
Herrn Jof. Joh. Hammer , als hiegu ernannten 


Hoffommiffarien beftehen wird. Diefer Oberfom: 
miffion wird in jedem Kreiſe eine Unterfommif: 
fion beigegeben , die aus einem Kreisfommiffair, 
und einem Kammeralwirthſchaftsbeamten zuſam⸗ 
mengefejt werden foll. 


Frankreich. Paris vom 26ten April, Die 
Mitglieder der neuen indiſchen Kompagnie hielten 
vorgeftern eine Verſammlung, bei welcher ſich auch 
Intereſſenten der ehemaligen Geſellſchaft einfanden. 
Man las die koͤnigl. Verordnung, und die Kom⸗ 
pagnie erklaͤrte, daß fie 20000 Aktien aufbringen 
koͤnne; dermalen aber duͤrfte ſie nur von 12000 
Gebrauch machen, weil 6000 fuͤr einen Nothfall 
aufbewahrt, und 2000 fuͤr Orient beſtimmt wer⸗ 
den muͤſſen. 


*Beſchluß der koͤnigl. Verorduung vom Igten April 
1785. Dieſe Verordnung befteht aus 57 Artikeln, worum 
ter die vornehmiten folgenden Inhalts find. Das Privis 
legium der Kompagnie erfireckt ſich auf 7 Zriedensjahre ; 
ſollte fich ein Krieg ereigmen, ſo wird die ganze Zeit des 
Krieges nicht mirgerechuer. Die Unterthauen des Königs 
dürfen aus vwerfchiedenen Häfen des Königsreichs die Ins 
feln von Zranfreih und Bourbon , welche in dem aus ⸗ 
fchlieffenden Privilegium der Kompagnie nicht begriffen 
find, mit Waaren verjehen. Allen Ausrüflungen aber, fo 
bereits angefangen , vollfändig in Eee eder auf der Reiſe 
nad Audien begriffen find, ift von dem Tag ihrer Abfahre 
an gerechnet, 24 Monat Zeit gegeben, um ihre Waaren zu 
verhandeln, und ihre Netourwaaren einzubringen ; allein 
nirgends fonfihin , als bei dem Hafen vom Drient, wohin 
auch die neue Kompagnie die ihrigen einzubringen hat. 
Der König cedirt, und überläßr diefer neuen Kompagnie 
unentgeldlich den Genuß dieies Hafens, derer Hotels, Mas 
gazine, Rimmmerpläge, Sellerbähnen mir allem Gerätht, 
welche ihr werden uͤbergeben werden , und zwar alles auf 
Fönigl. Koften in guten Grand geftellt, auch wollen Ihro 
Mai, derfelben Unterhaltung auf fich nehmen, was näms 
lich Hauptrepararionen fein werden. Das Kapital diefer 
neuen Kompanie ift auf 20 Mil. firirt ; von diefen wer⸗ 
den die 12 Adminiftraroren 6 anſchaffen, nämlich jeder 
500,000 Liv. die übrigen 14 Mill. werden in 14000 Als 
tien verrheilt werden, jede zu 1000 Liv., fr welche denen, 
welche fich imrerefliren wollen , ein Schein wird gegeben 
werden. i 


» — Bon Krieg oder Frieden iſt hier nicht mehr 


die Rede. In den erften Tagen des Maimonats 
wird die Infanterie vom fönigl, Haufe vor Seiner 
Majeftät Die Kevlıe paffiven; märe ein Krieg zu 
befürchten, fo wuͤrde dieſes ſchon im April geſche⸗ 
hen fein. — Der Graf von Peyrouge, welcher 


Sefanntlich eine Schiffahrt um die Welt maden- 


wird, hat feit Rurgem vier Unterredungen mir dem 
- Könige gehabt. Ge. Maj. werden die Koften zu 
diefer Unternehmung aus ihren eigenen Mitteln bes 
ſtreiten, ftatt ſolche, mie gewöhnlich, aus ber 
Kaſſa der Marine zu erheben. — Mor vier Tas 
gen freute man fidy allgemein , weil Die Bitte 
rung Regen zu verfprechen ſchien, und e8 tegnete 
wirklich auch ein wenig; aber der Nordwind vers 
jagte dieſe mohlthätigen Wolken bald, und man 
ſteht nun feine Spur vom Regen mehr. Wenn 
diefe Troctenheit fortfahrt, fo muß fie nothwen⸗ 
digerweife die traurigften Folgen haben. 


Spanien. Nachdem der König und das ges 
fammte fönigl. Haus die ganze Charwoche bins 
durch den gewöhnlichen Andachtsübungen zu Mar 
deit beigerwohnt hatten, fo erfolgte am Oftertage, 
den 27 März das feierliche Trauungsfeft zwiſchen 
dem Infanten Don Juan von Portugal, dem 
zweiten Sohne der ikteegierenden portugiefifchen 
MM. und der Infantin Eharlotta, der älteften 
Tochter des Thronfolgers von Spanien, Prinzen 
von Aftwrien. Die Ceremonie begann mit einem 
prächtigen Einzuge, mit Dem ber portugefifche 
Berhichafter, Marchefe di Luri cal um ro Uhr 
Morgens nad Hofe fi) begab. Die Begleitung 
deffelben war fo zahlreich, Daß der Bothſchafter 
wicht eher, als nad) drei Stunden bei Hofe anz 
kam. Hier waren alle fremden Minifter und der 
vornehnfte Adel verfammelt, und der Konig ſaß 
auf einem herrlichen Throne, um den herum’ die 
ganze koͤnigl. Familie fi befand — als der Both: 
ſchafter vorgelaffen wurde, und im Namen feines 
Monarchen und in jenem des Infanten, die ns 
fantin Earlotta von dem Könige und dem Prinzen 
von Afturien zur Ehe begehrte, 
auf wurden die beiden gleichlautenden Ehefontrafte 
‚laut vorgelefen, die aus Io Artikeln beftehen, und 
nichts fehr Merfwürdiges enthalten, auffer die 
Morgengabe des Infanten, Die auf 500,000 
Moede de Ouro *) ſich beläuft. Nachdem dieſel⸗ 
ben alsdenn von der Braut, dem Koͤnige und der 
gefanmten koͤnigl. Familie einerſeits, und von dem 


Unmittelbar hier⸗ 
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Vothſchafter im Namen des abweſenden Infanten 
andererſeits unterzeichnet, und gegen einander aus⸗ 
gerocchfelt waren , gieng die wirlliche Triuung _ 
vor ſich, wobei der König felbft den Bräutigam 
vertratt, und der Prinz und die Prinzefin vom 
Afturien die Pathenftelle einnahmen. — An beis 
den folgenden Tagen war Handkuß und Bala bei 
Hofe; die ganze Stadt war erleuchtet, und der 
portugiefifche Bothſchafter gab in feinem Haufe 
Batıfeft, Mufif und Gafterei, mobei Die vornehms 
ften Perfonen erfpienen. Am dritten Tage dee 
Abends machte der König, und das geſammte 
koͤnigl. Haus eine Wahlfahrt nach der Marienfirs 
che d'Accocia, um das Danffeft zu feiern. Bei 
Diefen Zeierlichfeiten erfchien aud) der Infant Don 
Luigi, Bruder des Königes, auf Sr. Maj. aus 
druͤckliches Erſuchen, zum erſtenmal wieder am Ho⸗ 
fe, ſeitdem er nach Arenes ſich entfernt hat. Je⸗ 
dermann bezeigte Uber dieſe Erſcheinung ein aus⸗ 
nehmendes Vergnügen ; indeſſen waren doch feine 
Gefundheitsumftände fo außerordentlich mislich, 
daß er bis in das Gemach des Königes auf eis 
hem Armenftuhle mußte getragen werden : und 
auch Diefe Bewegung fcheint ihm gefährlich geweſen 
zu fein; denn er mußte hierauf alfogleicy zu Bette 
gebracht werden, und fonnte nicht mehr nad) feis 


‚nem Landgut zurücfehren, Die Aerzte des Könis 


ges haben mit denjenigen , Die ihn ftets umgeben, 
feit dem mehrmalen ſich berathfchlaget ; aber mar 
fiept feine Rettung mehr , da die Krankheit des 
Infanten in einer Bruftiafferfucht befteht , Die 
ſchon fehr frarf angeggachfen if. — Am 30Maͤrz 
bat der Hof wieder nad; Aranquez ſich zurufbeges 
ben, und wird nun eheſtens, wie es heißt, Die 
fon. Braut , bei ihrer Neife nad) Portugal, bis 
an die Gränzen des Reiches begleiten , two aud) 
der portugiefifche Hof zugleich mit der Infantin 
Maria Vittoria, der für den Infanten Don Gabs 

viel beſtimmten Gemahlin, einter fen wird, — 
Unter die vielen Wohlthaten , die dag Meich der 
Sorgfalt und der Einficht des erften Minifters 
Grafen von Florida Blanca zu verdanfen hat, ges 
hört auch die durch ihn feit etwa einem Jahre zw 
Stande gebrachte Unftalt zur Derforgung der Ara 
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wien 2 Madrit. In jedem Viertel der Stadt ift 
deshalb ein eigenes Amt niedergeſezt worden, das 
aus den anfehnlichften und geachteftenCinwohnern 
deſſelben, ſowohl weltlichen als geiftlichen Standes, 
beftehet, die den Auftrag haben, in dem ihnen ans 
gewieſenen Diftrift die duͤrftigen Familien von 
Haus zu Haus öfters zu befuchen , ihnen Arbeit 
eder Lebensmittel, nach Maafigabe ihrer Umftände, 
zu verfchaffen, die Kranken mit Arznei und Aerz⸗ 
ten zu verfehen, oder fie in die Rranfenhäufer 
bringen zu laffen u.d. gl.  Undere ſammeln indefs 
fen bei den Wohlhabenderen das Ulmofen ,. das 
zufammen in die allgemeine Armenkaſſe geſchuͤt⸗ 
tet wird, Die von dem Könige mit anfehnlichen 
Summen begriindet worden ift. Das Betteln if 
auf das firengfte verboten worden, und hat zum 
Madrit wirklich ganz aufgehört. Man trägt nun 
auch darauf an, Diefe Armenanftalt im ganzen 
Reiche allgemein zu machen, 

*) Die Mocda de Duro (Goldmuͤnze) gemeiniglich 
Douro genannt, hält 4800 Rees, wovon 100 gerade eir 


nen Guld. Wien. Währ. betragen. Folglich find 500,000 
Donros gleich 6 Mill, Gulden. 


Niederlande, Antwerpen vom 25 April, - 


Vor einigen Tagen ift ein hofländifcher Kourier 
von Paris kommend nad) den Haag zuruͤckgegan⸗ 
gen, und mie man vernimmt, bat Derfelbe bei 
feiner in der Nacht erfolgten Anfunft feine Briefs 
{haften dem Prafidenten noch überreicht, Es ift 
der nämliche Kourier, welcher die lezte Erklärung 
der Generalftaaten auf das tultimatum nad Pas 
ris uͤberbracht hatte, Bei feiner Hinreife war er 
mit einem Paſſe von dem franzöfifcen Grosbot⸗ 
fchafter verfehen, bei der Roͤckreiſe hatte er einen 
vom kaiſerlichen Geſaudten. BDiefer Herr war, 
währendem Aufenthalte des Kouriers zum erſten⸗ 
male mit Den’ beiden hollaͤndiſchen Miniftern in 
Konferen. 


Bruͤſſel vom 22 April. Obſchon die Fries 


densgerlichte fi) noch immer erhalten, fomwird Dens 


noch mit allem Eifer an den Ruͤſtungen fortger 


| fahren, und alte Bewegungen haben ihre Richtung 


gegen die Ufer dev Schelde hin. 


Herrnthal vom 22 April. Am 7Iten d. M. 
find Se. Koͤnigl. Hoheit, unſer ‚Herr Gouverneur, 
mit ihrem ganzen Gefolge allhier angelangt, und 
begaben fidy bald darauf .in die Gegend von Heyſt⸗ 
op= den Berg, wo ſchon ein Lager abgeſteckt ifk, 
Nachher verfügten fid) dieſelbe in die Abtei Tongers 
los, un von da längs dem Demer hinab bis nady 
Tirlemont die Lage der Derter zu betrachten. Un 
dem fezt erwähnten Orte werden Sie von Hoͤchſt⸗ 
dern Frau Gemahlin fon. Hoheit erwartet, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Herr Pilatve de Nofler hat nun feine Ballon 
reife zum viertenmale verfehlt. Der Wind aͤnd 
te fi) ploͤzlich. Es fcheint, der Himmel more 
nicht haben, daß der Weg nad) Engelland durch 
die Luft gehe, — Gegen Ende dieſes Monats 


\ werden der Herzog umd Die Herzogin von Kurland 


in Paris erwartet, wo fle ſich Drei Monate (ans 
dere fagen ein ganzes Jahr) fang aufhalten mer: 
den. — Des berühmten pfaljbairifchen Kapell⸗ 
meifters Voglers Reife durch Sachſen wird täg- 
lid) an Anekdoten reicher. _ Altes was nur Tons 
Funft liebt, will nun dieſes Mannes Siſtem an⸗ 
nehmen, und ftudiren. Am Hofe zu Gotha traf 
er mit Gotter zuſammen; er bat den Dichter, 
ihm etwas vor zu deklamiren. Botter nehm Rams 
lers Pigimalien vor. Vogler von der feltnen De; 
klamation gerührt, improoifitte als Monodram 
ein ganzes Drcefter auf dem Klavier dazu, und 
fegte alle Anweſende, mworunter auch die herzogl. 
Familie war, in Erftaunen, Ein andermal bat 
er fi) nach dev herzogl. Tafel, wo er nebft Wie- 


land und Böthe zu fpeifen die Ehre hatte, eine 


Poeſie aus, machte fi) anheiſchig aus dem Steg: 
reif hiezu ein ganzes Orcheſter auf dem Klavier zu 
impropifiven , und im Monodram vorjuſtellen. 
Goͤthe deklamirte Wielands Dberon, und Voglers 
allmaͤlig Verſe vor Derfe eintvettende Phantaſie 
war von dev bewunderungswuͤrdigſten Wirkung, 


Unbang zur Mündner Zeitung Nro. LXXL 


Sonnabend, den ten Wonnemonat (Mai) 1785. 


Beſchluß) | 
Liber die Feinheit des Geſchmaks und der 
keidenfchaften. 
dem iſt eine Feinheit des Geſchmaks des⸗ 
— — ————— vortheilhaft, weil 
fie unfre Wahl auf wenig Perſonen einſchraͤnkt, 
und ung gleichgültig zu Gefellfchaften und Unter⸗ 


——— bes groͤſſern Theils der Menſchen macht. 


an wird ſelten ſinden, daß Leute, die mit ber 
groffen Welt leben, fo viel Bernunft fie auch im⸗ 
mer haben mögen ‚ eine groffe Feinheit befizen, 
Karaftere zu unterfcheiden, oder: diefe unmerklichen 
Kinterfcheidungszeihen und Abftuffungen zu bemers 
Pen, die einem Menfhen Vorzüge von einem ans 
dern geben. Ein jeder, der einen gewillen Brad 
von Verftand hat, iſt zu ihrer Unterhaltung hinreis 
end; I fprechen mit ihm von ihren Vergnü uns 
gen und Gefchäfiten mit derfelben Freimuͤthigkeit, 
als fie mit einem andern davon ſprechen würden, 
und da fie viele finden , die feinen Plaz erfegen 
können , fo fühlen fie nie einen Mangel in feiner 
Abmwefendeit. Man fann die Beurtheilungsfraft 


init einer Uhr vergleichen, wo die fchlechtefte Mas 


ine diefer Art hinreichend ifl, die Stunden anzu⸗ 
ne F nur die mit Kaunſt bearbeiteten allein 
begeichnen die Minuten und Sefunden, und uns 
terfcheiden die kleinſten Zwifchenrdume der Zeit, 
Jemand, der fih reichhaltige Kenntniffe von Buͤ⸗ 
ern und Menfchen erworben hat, genieht wenig 
andre Freuden, als in dem un von einigen 
auserwählten Gefellfchaftern. Er fühlt gu fehr, 
wie ungemein alle andre Menſchen von den Begrif: 
fen werfchieden find , die er ſich vormald gemacht 

tt. Da nun feine —2* auf dieſe Weiſe 
in einem engen Zirkel beſchraͤnkt ſind, ſo iſt es fein 
Wunder, daß er fie weiter ausdehnt, ald wenn 
fie allgemeiner wären. Die Munterfeit und Fröhs 
Jichkeit eines Tifchgefellfchafters giebt bei ihm Ans 
laß zu danrender Freundfchaft, und die Begierden 
eined jugendlichen Appetitd werden zu einer eles 
ganten Leidenſchaft. 





Bomeranzenbdume zu verkaufen. 
Es find 21 Pomeranzen » und Lemonibdume zu 
verkaufen, und im Zeit, Komt. zu erfragen. 
Racrichten: an das Publikum. 
3). Herr Johann Laurenz Krauß, Furfl, Stuk⸗ 
heutenant „ dann Hof ⸗· Stul ⸗ und Glokengieſer das 


hier in München hatte den zten dieſes die Ehre, in 
Gegenwart Sr. Erj. bes ( Tit.) Furfl, Hrn.Oberfls : 
fammerer Reichsgrafen von —— ꝛe. und 
in Beiſein mehrerer Zuſchauer mit der von ihm neu 
verfertigten groffen Feuerfprize eine Probe worgu« 
nehmen , welche auch zu feinem beft verdienten Ruhr 
me außftel , indeme diefe Maſchine das Wafler über 
hundert Schuh Strommeis ( jedoch ohne Schlauch) 
in die Hoͤhe trieb, und ſich vor andern derlei Mas 
ſchinen beſonders auszeichnete; welches nicht allein 
der gnaͤdige Beifall des ( Tit.) Herrn Oberfifammes 
ver, fondern auch das allgemeine Vergnügen der 
übrigen Zuſchauer fattfam zu erfennen gab. Da 
nun gedachter Herr Stuffieutenant ſolche Mafchis 
nen auch im Kleinen verfertiget , fo glaubt man e# 
Pflicht zu fein, fAlhe in Verfertigung derlei gemein« 
nüsigen Feuerſprizen befizende unf und Geſchick⸗ 
lichkeit einem geehrteften Publikum vorzuͤglich gu 


- empfehlen. 


— FREE ORTE — —— 

2) Dem geehrten Publikum dienet zur Nachricht, 
daß bie 3te Klaife der Furfürftt. pfälzifchen Klaffen⸗ 
lotterie den 14 dieſes vollzogen worden feie ‚ und 
bie 4te Klaſſe den 12 Mat. vor fich gehen wird, 
fo fort die dazu erforderliche Renovaziond» und ganze 
Kaufloofe bei denen fchen befannten Lottokollekteurs 
in Empfang genommen werden können. Muͤnchen 


den 29 April 1785. 


* Berfleigerung, j 

Es werben in der Baron v. Rafabriquei. Bes 
paufung auf dem Rapuzinergraben, nächit dem Hofe 
iſtler auf fünftigem. Donnerstag ais den 12 
Mai Vormittags um 9 Uhr ein mit eifenen Ach⸗ 
fen verfehen vierfigiger, ſowohl in ber Stadt, als 
vum Nerfen bequemer Gldferwagen , wie auch ein 
erlei Sollidair , und ein ebenfalld mit eifenem 
Aechſen, dann derlei Hangfedern verfehen gang new 
verfertigtes Würftl auf 2 Perfonen, mwie-nicht mins 
ber von verſchiedener Gattung , als von weiſſem 
Blech, und von Bildhauer arbeit viele fhöne, ganz 
neue , in einen Garten fehr anftändige- Figuren, 
und Vaſſa, nebft denen dazu gehörig fleinermen Pos 
ftamenten plus oflerenti verfauft, welches hiemt 

jebermänniglich befannt gemacht wird, 








— ——— 
AVERTISSEMENT. 

Die englifhe Sprach wird nicht: nur-allein we⸗ 

en der vielen vortreflichen Schriftfteller,, die ſich 

Derfeiben bei ihren unfierblichen Werfen bedient, fon» 


dern auch wegen ihrem Imhedlichen Werth und Schön 
heiten, und allgemein für eine ber vorgüglichfien und 
nüjlichften gehalten. In vielen Kändern ‚und hohen 
Schulen hat man davon Öffentliche Lehrer, und es 
wird.hier ju Yande oft bebauret, daß eine fo nügliche 
Einrichtung noch nicht fratt gefunden. Diefem Manget 
in fo viel als in feinen Kräften if, zu fleuren; hat 
der hier wohnende Sprachlehrer Herr Young, ein 
ebohrner Engländer , die Ehre ein geehrtes Pubs 
ikum zu benochrichten, daß er den ı5ten Mai ans 
angen wird, die engliche Sprach bei dem Weber 
I der Sendlingergafle über 1 Stiege, und nicht im 
Srendweiner Weigl Haufe ıc. zu lehren; der Preis 
ift 2 fl. 24 fr. monatlich. Diegenige Herren, welche 
ch —* Gelegenheit zu bedienen belieben werden, 
dfreundſchaftlich erſuchet, ihre Ramen dem Herrn 
dung noch vorher willen zu laſſen. Er ſchmeich⸗ 
ft fie eines häufigen Zuſpruchs, und verfichert, 
da er alle mögliche Mühe wird anwenden , das 
Mohlgefallen des Publifums, ud eines jeden ins 
befondere ſich zu erwerben. 


Proflama. 


Nadhdem Martin. Gerſtmeyer verwittweter 


Soͤldner von Steinheim, hierortigen Landvogtamts, 


jer Wochen heimlich entwichen, und einem 
ed er weit überfteigenden Schul 


rüfgelaffen hat. Daher man fich bemüffis 
nee gegen ihne Gerſtmeyer den Gantpro⸗ 
zeh zu erkennen, Als mird Eingangs erfagter 
Gerfimener anmit. Öffentlich und peremptorie vors 
elaben, bei denen gewöhnfichen Ediktstaͤgen, wel» 
Skin werden Mutwoch den iten, Bten, und 
asten des nächfien Monats Junii zu erſcheinen, und 
äber,die. an ihne machende Anfprücd und Forderun⸗ 
u Ned und Antwort zu geben , im Entjithungse 
il-aber_ zu: erwärtigen , daß beme ungeachtet im 
Sachen fürgefchritten., und ‚verfüget werde, mas 
die vaterkändifche Gefeze vorfihreiben. Gegeben in 
der Dberamtsfladt Hoͤchſtadt an der Donau den 
- zgten. April 11785. ur 
En infalsbaierifees —— und Gantrichter⸗ 
amt alda. X 

ſ. Amb. von Gilarbiĩ. 


% 














“ Miethſchaften. — 

In einer gelegenen Gaſſe iſt auf naͤchſt künftigen 

Mid aelis eine Wohnung mit 8 zu heizenden Zim⸗ 
ern, dann Kuche, Keller, Stallung nebit andern 

Me uemlicfeiten zu berimiethen. Das übrige iſt im 
ei. Komt. zu erfragen. | Ir 
In der Raufingergaffe rukwaͤets gegen U. Frau 

Shifistirde über iſt eine gerfumige Wohnung von 

6 zum Heizen bequemen Zimmern, Kuche, Keller 7 


und Äbriger Bequewi chkeit um einen billigen Zinns 
taglich zu verlaſſen. D. ü. 

In der Reſidenzſchwabingergaſſe find wei unein- 
gerichtete und zum Heizen bequeme Zimmer fir eim 
ober zwei Perfonen um einen billigen Zinns täglich zu 
verlaſſen. D. uͤ. —— 

In der Sendlingexgaſſe if ein ſchoͤn meublirtes 
Zimmer vornheraus über 3 Stiegen für einen iedi⸗ 
gen Herrn täglich zu verſtiften. D. u. 

In dem Richlerifchen Garten zu Haithaufen if 
das mit 6 groſſen Zimmern ( wovon einige zum Heis 
gen ) einem Speifefaal, Ruche, Keller, Speifegewölb, 
dann Brunnen und Stallung für 4 Vferde verfehene 
Haus, wober fich zugleich ein Spaziergang im Gars 
ten befindet, um einen billigen Zinns täglich gu bee 
siehen. Das Weitere iſt ber dem hochgräflich Dau⸗ 
nischen Gärtner Kuffi, als Eigenthümer diefes Gars 
tens, zu erfragen. 


arten zu verfiften. ' 
Vor dem Heuhauferthor naͤchſt an ber Statt, 
ift ein Garten nebft einem groffen Haus zu vers 
fliften, und das weitere im Zeit. Komt. zu erfragen, 


—— Tr verlaſſen. 

In der Loͤwengrude iſt eine gewoͤlbte mit ei⸗ 
ner Kammer verſehene Stallung für 4 Pferde 
tägl. zu verfaffen. 


Dienftfuchende Dianneperfon. 
Ein Menfch, welcher ſchon gediener hat,die Schneis 
berei verſtehet, und frifiren Fann, fuchet wieder als 
Bebienter unterzufommen. D. ü. 


Geſucht werdender Hofmeifler. 

Eine gewiſſe Herrſchaft ſuchet einen fomohl im 
Latein » und Sranzöfifchen, als auch jegiger Lehrart 
wohl erfahrnen geifllichen Hofmeiſter für junge Her⸗ 
ren und Fraͤulein auf das Land. Das Weitere und 
den ‚gewis raifonabfen Gehalt wird man im Zeit. 
Komt. vernehmen. 


Gefucht werdender Wehrmeifter, 

ESEs wird ein in Wehr » ober Wuhrmefen auf der 
far mohl erfahrner Wehrmeifter gegen eine kon⸗ 
venable Befoftung geſuchet. Wenn mun’ Jemand, 
der in diefer Wirfenfchaft wohl bewandert ift, hieyu 
Luſt hat, der kann ſich melden bei der ". 3 

Hochfuͤrſtl. Freiſingif. Hoffammer Kanzlei. } 
Alt, den 27 April 1785. 

| Joſeph Urban, Zridf, 


Hochfürftt. Rath und Sekret, 
2 Gefundene Ehlülfem--——.. 

Es find 4 Kleine su Kommoedkaͤſten gehörige 
Schlüffeln gefunden worden 5. wer folde -verkohreng, 
dann ſich im Zeitungekomioir imeldens 1! 





AHEAT 


NY. 
u 19% 

3 Z 
—— — 
— — 
5 





Mondtaq, den gtem Wonnemonat ( Mai ) 1785. 





Mannheim 


Den zten Wonnemon,. _ Heute Morgens um 
7 Uhr find Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. unfer gnaͤdigſter 
Landesfuͤrſt und Herr bei hoͤchſtbegluͤktem Wohl: 
fein in Begleitung des Herrn Staatsminiftere und 
Dbriftftatmeifters Freiherrn von Vieregg Exzell. 
ju allgemeiner Freude hieſiger Stadt und Landes 
von Miinchen hier angefommen, und von Ihrer 
Kurflieſtl. Durchlaucht der gnädigften Frau Kurs 
flirſtin, Hoͤchſtwelche Se. Kurfuͤrſtl. bei dem Aus⸗ 
ſteigen an der Stiege auf das angenehmſte uͤber⸗ 
raſchten, zaͤrtlichſt bewilllommet, und empfangen 
worden. Se Kurfuͤrſtk. Durchlaucht haben ge 
ſtern fruͤhe um 4 Uhr Muͤnchen verfaffen, und 
demnach diefen weiten Weg in 27 Stunden zurlif 
geleget. — Bon reiner unfcyuldiger Unterthanens 
liebe beſeelet, hatten fämtliche Ortſchaften des Ober: 
amtes Heidelberg unter Anleitung ihres Hm, Land» 
ſchreibers, geheimn Rathes Wrede, Die Veran⸗ 
Faltung getroffen, unfern geliebteften Pandesvater 
an der Gränge untzrthönigft laͤndlichfeierlich zu em⸗ 
pfangen, indem aſt alle männficye Unterthanen 
diefer Orte, verh urathete und ledige, desgleichen 
die Mädchen und viele Kinder , unter Anf'ihrung 
der Aelteſten und Vorceſezten, von Waghaͤuſel an 
in ununterbrochenen Reihen und Haufen bis gegen 


hiefige Stadt verfammelt, und fo viel möglich blau 
und meis geffeidet , und mit blau und weißen 
Schleifen oder Kokarden verſehen waren, und durch 
Abfeuerung kleiner Stuͤcke und andern Gewehres, 
unter abwechſelnder Zuwerfung unzaͤhliger Blumen 
und anderer grunen Straͤuſe die Freude zu erken⸗ 
‚nen gaben. Zu Schwezingen umringten 12 weis 
" gefleidete Bärgermädchen den Wagen, uͤberreichten 
einen niedlich gedruckten Geſang, den fie zugleich 
abfungen , welches Se. Kurfürftl, Durchlaucht uns 
ter dem Befehl ſtill zu halten , anädigft anbörten, _ 
bei welcher Gelegenheit Herr aeheimer Kath Wrede 
in unterthänigft tieffter Verehrung eine kurze ruh⸗ 
rende Bewillfommungsanrede an Höchftdiefelde zu 
halten die Gnade genof. Viele Unterthanen ‚ die 
beritten waren, begleiteten unter Anflihrung einie 


, ger Orts Schulen den Wagen des Kurfürften bie 


herein in den Schloßhof. Wir ruͤcken jenen Gefang 
der Unſchuld hier ganz ein: ’ 


Willfommen Theuerfler der Fürsten ! 

Heil dir — Heil dir Kar! Iheodor 
Fir Dib — für unfrer Värer Eriten 

Schlägt jedes Pfälzer Herz empor ! 
Der Mir» 3 bis zu den klein? ı "nm ben, 

In junger Freude heut vereint; 
D alles jauchzt, daß wir Dich haben 

Dich vater — Sürft und Menfchenfreund !!} 


ö 
—AM 
Hoͤr' aus dem kleinen Mäschen Munde 
‚ Der Pfälzer lauten Zubelruf; 
Die gie Mt ür ung bie. Stunde, 
ie Deine Gegenwart und ſchuf! — 
Auf jeder Wange glänzt die Zaͤhre 
der Wonne, die ung fanft entzädt ; 
So mie die Sonn’ auf goldner Achre 
Das Troͤpfchen Than wie Perlen fhmüdt. 


Nimm doch den'treuen Wunfch der Seele 
O Landesvater! gnaͤdig auf; 

Zum Segen Deines Volkes zähle 
Noch vieler Jahren Lebenslauf. 


Regier mit ſuͤſſer Vatermilde 
Dein Volk, das Deinen Zepter kuͤßt; 

Sei immer unſer Schutz und Schilde, 
So, wie du es geweſen biſt; 


Nimm unſer Herz zum Opfer heute, 

Das ganz Dich, theurer Rurfürſt, ehrt, 
Das ſich mit frohem Jubel freute, 

Den uns Dein Vaterblick gewaͤhrt. 


*Laut privar Nachrichten wurden Se. kurfuͤrſil. Durchl. 
erſt Nachmittags erwartet, und alle oberhalb Mannheim 
elegene Unterthanen, vom Kind bis auf den Greiſen 
(eu ſich ſchon, ihren geliebtefien Landesfürfen in laͤnd⸗ 
lich feſtlicher Kleidung mir Binmenfiräuffen und Krauzen 
heriert , das frohe Vivat entgegen rufen zu koͤnnen: An 
mehrer -Drten waren Triumphboͤgen errichten ;_die 
unerwartete Ueberraſchung vereitelte zwar die zum Empfang 


gemachten Anſtalten groͤſtent heils, doch wurden Se. kurfürktl, . 


Durchl. von mehrern jungen aus den benachbarten Orts 
ſchaften zu Pferd iu biefige Stadt beqleitet, und die jun⸗ 
gen Teure verſammelten fich in grofier Menge dabier, um 
ihren 'Fürften zu ichen. Heute Abends wird auf der hie 
finen Schaubühne die Hochzeit des Figaro zum eritenmal 
aufgeführt, welcher Se. kurfuͤrſtl. Durchl. vermurlich beis 
wohnen werden. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutfchland. Wien vom 2ten Mai. Wie 
wohl ſich die Friedensgeruͤchte bisheran nody im: 
mer erhalten, fo haben doch neuerdings zween ins 
andifche Kavalier Sr. Maj. dem Kaifer das Er⸗ 
fucyen eingereiht, Ihnen die Errichtung zweier 
Freiforps ( Hufaren, und leichte Dragoner ) zu 
erlauben. Dev Vorſchlag fol dem Vernehmen 
nach nicht verworfen worden fein. — Neuere 
Berichte aus Gras, melden nun die wahre Ur⸗ 
ſache von dem unterirdiſchen Gietöfe, das zu Neu⸗ 
dorf , unweit Leuting (in Steiermarf ) et- 
liche Monate hindurd in dem Haufe eines Schneis 


‚ders gehört worden iſt, und einige Naturfundis 


.4 
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ger auf die Meinung gebracht hat, daß ſich eftwa 
eine neue MWafferader eröfnet habe. Ein altes 


Mütterhen gab die Urſache richtiger an. Man 


fuchte nämlich auf ihre Anzeige in dem Keller nady, 
und fand darin einen Kerl in einem Loche einge 
graben, wo er mit Haden und Hammern jenes 
Getöfe machte, um die Einwohner des Haufes ju 
einer plözlichen Flucht zu bewegen, und dann als 
les vein ausplündern zu koͤnnen. Wirklich waren 
fie auch ſchon alle bis auf den Hausvater entflos 
hen, weldyer noch Muth genug hatte, allein zurhck⸗ 
zubleiben. Der Kerl eiwartet nun den Lohn feis 
ner liftigen Erfindung, mwodurd) er Die Leichtglau⸗ 
bigen, die fein Getöfe doͤſen Geiſtern und Gefpens 
fern zufchrieben, fo ſehr beunrubiget hat. 
Mainz vom ı Mai. Linfer Landesvater hat 
ſowohl im hiefigen Erzftift, ats im Wornafifchen, 
bei dem bisherigen Diangel, Saat = und Brods 
forn unter dem Marftpreife an Die armen fand: 
leute verborgen laſſen, woflr Ihn Gott fegnel 
auch ift es ein feltenes Beifpiel, mainziſche Uns 
tertbanen nad) Polen , oder anderwärts auss 
wandern zu fehen, wie es in unſrer Nachbarſchaft 
gefchieht. . 
alien, Mailand vom rzten April. Se; 
koͤnigl. Hoheit, urfer Durchlauchtigſter Erzherzog 
befindet fi), fo wie die ganze höchfte Familie, in 
den beften Gefundheitsumftänden, und zu unferm 
gröften Vergnügen haben mir erfahren, daß die 
Durdlauchtigfte Erzherzogin wieder gefegneten 
Standes if. — In den erften Tagen dieſes Mos 
nats find auf der Tiber 200,000 harte Thaler 
(Das Stud zu 2 Fl. 8 K. Kurrent) ausgeſchifft 
worden , die Se. fathol. Mai. zum Unterhalt der 
in den paͤbſtlichen Staaten ſich befindenden fpanis 
ſchen Erjefuiten an die apoftofifcye Kammer übers _ 
macht haben, — Se. Heiligkeit haben durd ein 
Defret des Herrn Kardinals Kammerlings , Karl 
Rezzonico, an das koͤnigl. fpanifche Zahlamt gelans 
gen kaffen, daß dieſe beträchtliche Summe ſogleich 
in die 2 Banken, jene namlidy des heil. Geiftes, 
und die andere des päftlichen Leibhaufes vertheitt 
werden ſolle, damit fie im Staat einen nüzlichen 


Yirafauf Sefommm: — Die Exjeſuiten erhalten 


für ihre ruͤckſtaͤndigen Untherhaltungsgelder papier⸗ 
ne Bankozettel. 

Liborno vom 1ten April, Nach Briefen 
aus Venedig hat, die daſige Megierung dem 
Ritter Emo geheime Befehle zugeſchickt, von deren 
Anhalt ſich aber noch nicht das mindefte errathen 
fäpt. uUnterdeſſen ſcheint es gewis zu fein, daß 


diefer Beneral J. J. M. M. deider Sizilien’ auf ih⸗ 


ver Reife nach Pifa mit feiner Esfadre begleiten 
wird. — Aus Holland vernehmen wir ,- daß in 
Kurzem eine anfebnliche Flotte aus dem Texel uns 
ter Segel gehen wird ; fie fol nad) Mogador, der 


Mefidenz des Monarchen von Maroffo beſtimmt 


fein, um dafelbft Die 12000 Mann an Bord zu 
nehmen, welche Dev Mepublif als Hilftruppen an 
Herwilligt worden, 

Frankreich. Paris vom 28 April; . Bon 


den Depefchen,, die der Here von Eortabelle aus“ 


Indien an unſern Hof uͤberbracht bat, ift noch 
nichts lautbar geworden, .- Sie muͤſſen aber von 
der hoͤchſten Wichtigfeit fein. Ihre Unfunft Hat 
Die Abreife des Herrn d’Entrecafteaur , welcher 
ſchon lange mit der Fregatte, die Refolutich, sum 
Adfegein fertig iſt, bis auf weitere Didre verzoͤ⸗ 
get, Man weis, daß dieſer Offizier nad) Isle 
de France gehen folle, um den Herrn v. Souillac, 
der fon lange feine Zurütberufung wuͤnſcht, in der 
Kommandantenftelte abzulöfen. — Die Arbeiten an 
Den Hafen von Cherbourg haben den erwuͤnſchten 
Fortgang. Man erwartet iezt das nöthige Ges 
hölz, um heuer noch einige Kegelmaffen einzufens 
fen ; die ſchon vorhandenen find Diefen Winter 


hindurch fehr fefte geworden. Daß der Ingenieur, 


welcher Die Aufſicht über dieſe Arbeit fuͤhrt, auf eine 
geſchickte Art zu Werfe gehen muͤſſe, erhellet auch 
Daraus, daß Die Engelländer einige Ingenieure 
nad Cherbourg geſchickt haben, um die Derfahr 
rungsart abzufehen. Man bat ihnen ohne Schwies 
rigfeit die ganze Methode erflärt, 

- Srosbritannien. London vom 19 April. 
Aus Kingfton in Jamaika wird geſchrieben, daß 
daſelbſt eine Schaluppe mit Depeſchen vom Major 
kowrey, der am Musquitoufer Kommandant Der 


Bůttiſchen Etabli ſemente IF, angekommen fei, 


| In denfelben wird berichtet, daß Don Galdez, Ges 


neralgouverneur von Cuba, gedachten Meior eine 
Schaluppe zugeſchickt Habe, und ihm durch dars 
auf befindliche Abgeordneten andeuten laffen, daß 
wofern eu mit feinen Leuten gegen Ende Des Märs 
jes feinen Poften nicht räumte, und die errichtes 
ten Etabliſſements verfiefe, er ihm mit einigen 
taufend Mann Truppen einen Beſuch abftatten , 
und bald nöthigen werde, fi) davon zu machen, 
Der Major bewirthete Die Abgeordneten fehr hoͤf⸗ 
li, und gab ihnen einen Brief an Don Bals 
vez, darinn er die mitgetheilte Bothſchaft erhalten 
zu haben meldete, und innerhalb 14 Tagen darauf 
zu antworten verſprach. Indeſſen machte er alle 
Anſtalten, ſich einem Angriffe von Seiten der 
Spanier zu widerfegen, wozu ihm die Indianer 
Der Nachbarſchaft, welche die fpanifhe Regierung 
aͤuſſerſt haſſen, behiffticy fein werden. Es heißt, 
daß die Spanier bereits die Inſel Ruttan, nebſt 
einem guten Haven auf derfelben weggensinnen , 
und fi) mit 2000 Mann aufgemacht haben, um 
Die gegen Die Engländer wohlgeſinnten Indianer 
auszurotten. Won unferer Seite ſoll man aber 
audy nicht müfig fein, fondern ein ganzes Regi⸗ 
ment regulairer Truppen, mit 400 Mann Freiwils 
ligen und einer Anzahl Schiffen von Jamaika weg⸗ 
geſchickt haben, um den brittifhen Andauern und 
dem Major Lowrey gegen den fpanifcdyen Angriff 
die nachdruͤcklichſte Hilfe.zu leiſten. Der Zeitungse 
ſchreiber von Kingſton ſchließt feinen langen Bes 
richt uͤber dieſe Sache mit der ſehr bedenklichen 
Anmerkung, daß alles dieſes zu einem offenbaren 
Ausbruch eines Krieges zwiſchen uns und Spanien 
zuverlaͤßig leiten werde. Man weis indeſſen ſchon 
aus unſern vorigen Nachrichten, die wir dieſem 
Zeitungsſchreiber in unſern Blaͤttern entlehnt ha⸗ 
ben, daß man feiner Wahrheitsliebe fo wenig, als 
feinen Staatseinfidhten trauen darf. — Aus Char 
lestwn wird gefchrieben , daß Mofes Nobinfon, 
Ismael Allen und Nathaniel Niles vom Staate von 
Vermont ernennet find, als Delegaten im Kons 
greß zu fen. Die Vermonteſen ſollen groffe 
Dinge von Diefen Aogeordneten, Die nach Neuporf 
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ſchon abgegangen waren, eriwarten. Es iſt aber 
noch die Frage, ob der Kongref fie als Delegaten 
aufnehmen werde , und ob es ihnen je werde ers 
faubt fein, mit eben den Vorrechten, womit die 
übrigen Delegaten verfehen find, im Kongreß Siz 
und Stimme zu nehmen. — Die lejtern Nach⸗ 
richten aus Virginien melden, daß eine Parthei 


ndianer, vermuthlid Schawanefer und Delamas - 


rer, einen Einfall unvermuthet in die Provinz ges 
than, und 18 Perfonen an der Mindung des 
Fluffes Wheeling getoͤdtet. Am nädyften Morgen 
fah man 200 Indianer uͤber den Ohio gehen, um 
vermuthlich die Etabliffements von Kentuky anzus 
greifen. Es heißt au, daß die Spanier fo viele 
indianifche Nationen, als fie gefonnt, gegen Die 
Amerifaner aufgerviegelt haben. 

* Die wichtige Angelegenheit wegen der Parlaments 
reform, der wir mit jo vielem Verlangen entgegen acie 
ben, it endlich geſtern im Unterhauſe vorgekommen. Sit 
iſt auggefallen wie wir laͤngſt vermutheten; Es iſt nichts 
daraus geworden, und die ganze Sache möchte von mans 
dem für ein Spiegeigefecht gehalten werden. Herr Pitt 
brachte die Sache im einer Rede, welche drei völlige Stun⸗ 
ben dauerte, vor. Sein Plan, dem er zur Reform vors 
flug, war folgender : Die Parlamentsglieder , welche Die 
Grafichaften des Königreichs repräfsmtiten, follen verhits 
nißmaͤſſig gegen die vermehrt werden, welche die Burgfle⸗ 
den einſchicken. Damit aber gleichwohl die bisherige Ans 

ab! der Glieder des Unterhaufes, nicht vermehrt werde, 

ndern bieiben möge, wie zuvor, fo war er der Meinung, 
bad man dem Burgflecken ihr Recht, Parlamentsglicder 
zu ſchicken, abnehmen, und es den Srafichaften beilegen 
möchte, Er ermähnre , daß viele Burgflecken wären ‚die 
gewiſſen Leuten zugehörten, welche als Eigenthuͤmer der 
felben die dazu gehörigen Kepri entarionen im Parlament 
an die Meiftbietenden für vier oder fünf taujend Pf. Cr. 
verkauften, und ſolche Summe als einen Theil der E:w 
kuͤnfte ihrer Güter und ihrer Familie berrachteren. Er 
fragte, ob jemand zweifeln könne , das eine ſo che Arr, 
Parlamentsglieder zu ſchicken, auf einige Weile Konſti— 
tutionsmaͤſſig koͤnne genannt werden 7 Er erklaͤrte feime 
Abſicht, die Keprätentauren der Grafſchaften um — und 
fiebenjig zu vermehren, und da manche verfallene 
und nubedeurende Buraflefen wohl zwei Reproͤſentanten 
zinſchickten, fo habe er berechuer , daß er jene oben ers 
wähnte Anzahl von 72 durch die Abſchaffung von 36 
Burgflecken hervorbringen koͤnne. Damır aber die Sache 
ſo wenig als möglich das Anſehen eines Zwaͤnges zum 
Obtrerten haben möchte, fo iching er vor, daß em allge 
mer tes Auẽgebot an alle Buroſſecken geſchehen moͤchte, Die 


Luſt härren, gegen eine gehöriae Cumme ihr Recht, Par 


lamentéglieder zu ſchcken, an Dir Gräffcha ren abzu fer... 
Er vercheidigte gegen Ende ſeiner Bed: seinen Pau g 1m 
Die Einwürfe , welche dagegen gemacht werden kouuren, 


und, befchlo mit dein Antrag, daß es ihm erlaubt ml 
den möge, eine Bil einzubringen, um den gegenwärtigen 
Zaſtand der Repräsentation des Volkes im Parlament zu 
verbeffern. Nun giengs am ein Debatriren für und wider 
eine ſolche Bil , in welch lezterem fich der Lord North 
am meifien amszeichnere , und ald der Sprecher dies 
fen Morgen um 4 Uhr über Herrn Pitts Autrag ſtim⸗ 
men ließ, ward derjelbe mit 248 Stimmen gegen 174 vers 
werfen , umd der Minifter ſah fich im einer Minoriräg 


von 74. 

Pohlen, Warfchau vom 16 April. In 
der Krimm iſt afles ruhig, und es find daſelbſt fo 
gute DVertheidigungsanftalten getroffen , daß es 
ſchwer zu glauben ift, daß ſich die Tuͤrken ſollen 
einfallen laffen , an die Wiedereroberung dieſes 
Landes zu denfen. Die Gerlichte , als wenn die 
ruffifchen Befigungen an der Wolga von den liebes 
liſchen Tartarn, und Tirfomannen, oder aud 
von einem Sultan von Samarfande, dem man 
eine Armee von nicht weniger als 300 taufend 
Mann giebt, Angriffe zu beforgen hätten , find 
wieder verſchwunden. 


Permifchte Nachrichten. 

Se. Durchl. der vegierende Herzog Friderich 
zu Medlenburg : Schwerin find am 24 April Tos 
des verblichen. Mon den eigentlichen Krankheits⸗ 
umftänden, die Sr. Durchl. den fihleunigen Tod 
verurfacht, weis ınan noch nichts. An eben Dies 
ſem Morgen ftanden diefelben um 4 Uhr auf, und 
nachdem Sie eine Taffe Thee getrunfen, find Sie 
im Lehnſtuhl fanft verſchieden. — Das diesjähs 
tige Rampement der furfächfifchen Truppen bei Tors 
gau, die ſchon zuſammenr'ſcken, wird fehr zahlreich 

“und glänzend fein. — In der Gegend Altona wers 
den 3000 Nemonteferd für Defterreicy flır dies 
Jahr aufgefauft , wovon bereits 1600 abgeliefert 
worden ; ein Kuͤraſſierpferd zu 85 Rthlr., und ein 
Dragonerpferd zu 75 Rthr., Die nad Komotau 
in Böhmen gehen folten. — Die Tuͤrken bequemen 
fi) immer mehr und mehr nad den europaͤi⸗ 
ſchen Gebraͤuchen. Neulich war der Grosvezier en 
Maske auf einem Ball des franzoͤſiſchen Ambaſſa⸗ 
deurs. 














ERRATVM. 
In Nro. LXX Seite 289 FJei.eganftart : wirkl. Hofs 

fr.eg rethedirektoren, ſoll es heißen Hofkriegerathg 

Fanzseidireftorem j 








Ten 
Beflrderungen. ©&e. kurfüͤrſt Durchl. haben Hächfide 
to Generalfeldmarichalllieurenent und des hohen KHofkricass 
tathsdirefteren Freiberrn von Wadenivann zu Höchfidero 
wirklichen geheimen Rath zu eruennen ; dann den wirklichen 
Heffammerrath Fran; Zoieph Schab wegen hörhfteriprießs 
lich bei der Hauptfarfa alöin cameralibus lange‘ Jahre bis⸗ 
her treu geleiſteten Dienſten in den Neichsadelitand zu erben 
ben gnädigft geruher. — Ihre Durchlaucht tdie verwirtibs 
1° Frau Ruchürkinn von Pfalsbaiern find geſtern frühe 
um halb6 Uhr von bier ab mach Mannheim ‚ von dort ju 
ocbfidere Hrn. Bruders durf. Durchl. von Trier na Koblenz 
verreiſet, wo ſich Höchfifelbe einige Zeit aufhalten werden, 

Aus laͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 4Mai. Die als 
ferhöchfte Verordnung in Bezug auf die neue au⸗ 
gemeine Steuerregulirung, wodurch die hiezu noͤ⸗ 
thigen vorlaͤuf gen Verfuͤgungen vorgeſchrieben wer⸗ 
den, if vom 24 April, und lautet folgendermafs 
fen: „Nachdem der beftchende Steuerfug nicht 
nad Gleichheit und Bittigfeit weder zwiſchen den 
geutfihen ecbländifchen Provinzen unter fi, noch 
zwiſchen den einzefnen Beſizern beſtimut worden 
iſt, auch die Grundſaͤze, auf denen er beruhet, 
unſicher, und der Emſigkeit nachtheilig find ‚po 
Haben wir als Mater und Verwalter der uns von 
der Vorſicht anvertrauten Länder auf Mittel ges 
dacht, die Grundlage zu einem ſolchen Steuerfuſſe 
zu legen, nach welchem ohne Erhöhung des ges 






genwärtigen Beitrags , der zur Bederfung deu 
Staatserforderniffe noch unentbehrlich ift, jede 
Provinz, jede Gemeinde und jeder eimelne Eigen⸗ 
thuͤmer nach Verhäftnig des Grunde⸗ den er beſi⸗ 
zet, ſeinen Antheil vollkommen ſgleich beitrage, die 
Emſigkeit auf dem Lande aber von dem kaſt befreit 


bleibe.“ Dieſem zufolge vberordnen wir: 6.1. 
Daß in Döhnen, Mähren, Schleſien, Galizien, 
Deflerrei ob und unter der Enns, Steiermark, 
Kärnten , Krain, Goͤrz und Gradisfa, ſogleich 
die hiezu erfoderlichen Vorbereitungen zu Stande 
gxbracht werten, nämlich a) die Aufzeichnung und 
Ausweſſung aller fruchtbringenden Gruͤnden und 
Realitäten. 5) Die Beftimmung des Körneverträgs 
niffes nach der Fruchtbarfeit der Erde, §. 2. In 
Der Zuverſicht, daß jeder Grund beſtzer zu Aus; 
führung unferer mohlthätigen Abſicht alles, was 
in ſeinen Kraͤften liegt, zu ſeinem eigenen und 
dem damit verfnlipften aligemeinen Beften beitras 
gen werde, mollen wir es bei Erhebung der Anz 
zahl der Gruͤnde und ihres Ertrages vorzuͤglich 
auf das eigene Bekenntniß der Grundbeſizer ans 
kommen laſſen. Um aber ungetreuen Fatenten al⸗ 
le Gelegenheit zu unrſchtigen Angaben zu benehmen, 
wird dieſem eigenen Bekenntniſſe der Grundbeſtzer 


eine genaue Rontro,e om Die Seite geſteut. 5. 3. 


— und Abmeſſung after fruchtbrin⸗ 
genden Gründe und Realitäten, und weiters die 
Deftimmung des Erträgniffis na dir Fructbar: 
keit diefer Grunde haben unter der Peitung der 
Ortsobrigfeiten oder Jurisdizenten, ober der von 
ihnen hiezu ernannten Stellbertretter und Beams 
tor, in Gegenwart eines Ausfchufles ven 6 das 
Vertrauen verdienenden Männern , die jede Ges 
meinde ſelbſt wählen wird (nach Vorſchrift einer 
befonderen der Verordnung am Ende angehängten” 
Belehrung ) zu geſchehen. Die Ortsobrigkeiten 
oder Jurisdigenten , ihre Steflvertretter und Bes 
amten werden von der fir dieſes Gefchäft in eis 
aem jeden Kreife aufgeſtelllen, aus einem Kreis- 
fommilär, einem Defonom, und einem Ingenieur 
beftehenden Unterkommißion die nähere Erklaͤrung 
praktiſch erhalten, nach welcher fie zu irklichen 
Anfange der Operation, das iſt, — 
der Grunde und Erhebung ihres Erträgniffes ſchrei⸗ 
ten können. Da die erſtgenannte Interfonimißioh 
uͤber die Operation die beftändige Wufficht zu fuͤh⸗ 
ten hat, fo werden afle Ortsöbrigfeiten, Jurisdi⸗ 
jenten ‚. ihre Steffvertvetter und Beamten, wie 
auch ſaͤmmtliche Gemeinden an Diefelben angewie⸗ 
fen, altles dasjenige,. mas in dieſem Gefchaͤfte 
von ihr angeordnet wird, pünktlich Ach en 
5.4. Die.in den Kreifen jaufgeftertten Unterkom⸗ 
m ionen ihretfeits empfangen die Befehle von eis 
ner eigenen in jedem Lande errichteten Oberfoms 
mißion, die dem Geſchaͤfte in der ganzen Provinz 
sorftehen, und über die Erfüllung umferer anı Eins 
gange erflärten Abficht genau wachen wird, 

( Die Fortfegung nädjftens.) 
— Bei Gelegenheit des am 3. d. Mon. tingefatles 
nen Feftes der Rreuzerfindung, geruheten J. Kön, 
Hoh. die Durchl. Erjherzoginn, Großherzoginn von 
Tosfana als hoͤchſte Schutzfrau des hochadelichen 
Sternfreuzordens , folgende neue Ordensglieder 
gnaͤdigſt aufzunehmen: Julia dei Roffo Panciatis 


i, Großherzogl. tosfanifhe Hofdame, Carolina 


Joſepha Reidhsgräfinn von Holnftein, geb. Reichs⸗ 
xaͤf. v. Bretzenheim. Carolina Fueftinn v. Sul⸗ 
owsta, geb. Or. v. Bubna, und Littig, Ludovica 
Br. v. Thirheim, geb, Freiinn Burghedes Trips. 
Anna Elara Freiinn v. Dre, geb. Gr. v. Stubens 












Boisgelin, Stiftsdame zu Remiremont. Maria 
Anna Meihsgräfinn Taufffichen v. Guttenburg 


und Jben, geb. Reichsfreiinn v, Iſen 
lotte Freiin Raßler ? warn ‚ 


v. Hadik. Kh ge 
aria na 2 u ſch, geb. 


Char⸗ 


Sandor. 


v. Hoditz. Joſepha Freiin v, 5) 
Gr. Eſterhazh. 










in. tweldyer ver © Be nd der ti ſeß 
worden find ; Diefes gefyah eben in dem Augen: 
lite, als man den Janijaten den gewöhnlichen 
Sold an der Pforte auszahlte. Nähere Rachrich⸗ 
ten werden wir naͤchſtens mittheilen. 


Berlin vom 3 April (aus der Berliner 
tung Nro 52.) Aus Frankfurt ift vorgeftern 
für das ganze Fönigl, Haus hoͤchſtbetraͤbte Nach⸗ 
richt eingelaufen, dag Se. Hochflirſil. Durcht 
der Herzog Maximilian Julius Leopold von Braun⸗ 
ſchweig, koͤnigl. preuſ. Generalmajor am a7ten 
dieſes, da Hochdieſelben, Ihrem menfchenfreunds | 
lichen Karakter gemaͤs, einigen Perſonen zu Hils 
fe kommen wollten, die wegen des Austrettens Der 
Dder in Waffersnoth waren, nicht weit von Frank⸗ 
furt in der Oder ertrunfen find. . Die nähern Um⸗ 
fände Diefes unglliklichen, allgemein beflagten 
Vorfalls werden noch erwartet. Auch hat der 
koͤnigl. Hof geftern die Trauer auf 4 Wochen des; 
wegen angelegt, — Aus dem Magdeburgifchen 
wird uns folgendes geſchrieben; Unſre Noth, und 


h 


 Manhke Ütnaftıct wird inamer groͤſſer. Zu Breitenhar 
" gemfeht das game Dorf unter Waſſer. Men 
{een und Vieh wohnen auf den Boden: allein 
auch da nicht ohne die größte Lebensgefahr, Die 
niedrig gelegenen Häufer haben durch die Gewalt 
der Wetlin und des heftigen Windes bereits fo fehr 
augitten, dap fie ſtuͤndlich den Einſtucz drohen. 
Ale Anſtalten werden gemacht, um Menſchen 
und Wich zu retten, fo viel nur Kähne aufjutreis 
sen find. Uber der Futtermangel fir das Dich 
iſt allgemein. Menſchen leiden nicht weniger Roth. 
Man ſucht diefer, und dem Futtermaugel ſo viel 
möglich, Jabzubelfen. ber die Ausjichten in die 
* Zufünft find fuͤrchterlich. Der diepziger Damm, 
Kir Der zu Rajoch find nun auch durchgebrochen. 
Unſer ni unabſehlich. Nur eine mächtige 
MURE auch nach liberftandener Waſſers⸗ 
{ ‚den Zolgen derfelden, von dem gänglis 
erretten. 







eich. Paris vom zı April. Die 
Koͤniginn wird am 12 Mai nad) Paris kommen, 
um in — von unfter Frau fuͤt ihre gluͤk⸗ 
liche Ni aft mit dem Prinzen von der Nor⸗ 
mandie ju Danfen. Dan vermuthet, daß Ihre 
Mai. die uͤbrige Zeit des Maimongts zu Marly zus 
bringen werde, — Der junge Pin; von Dera 
macht ſich zu feiner Zuräfveife. in fein Vaterland 
fertig, wo man vermuthlich fehr um ihn bekuͤm⸗ 
mert fein wird, weil feit feiner Abreife fein euros 
paͤiſches Schiff an der Goldkuͤſte gelandet hat. 
Der Kapitain Landolphe, der ihn hieher brachte, 
wird ihn mit einer Esfadre von 5 Schiffen, wel⸗ 
che zum Negernhandel beftimmt find, dahin bes 
gleiten. — Das Kollegiatftift von der fogenans 
ten Heil. Kapelle ift mit dem Stiftsſchatzmeiſter, 
dem Herrn Abbe Mop, in einen Prozeß verwicelt, 
welcher folgende Geſchichte zum Gegenſtand hat. 
Die Stiftsherrn wollten ihre Winterbirete tragen, 
ſo lang die Kaͤlte dauerte, wiewohl ſie dieſelbe nach 


der Regel am Oftertage hätten ablegen ſollen. Der 


: Schatmeiftee widerſetzte ſich Diefer Neuelung 
auf das kraͤftigſte, und als die Herren nad) Oftern 
keit den Bireten in dem Ehor erſcheinen wollten, 
fo ließ er ihnen das Bitter vor der Raſe zuſchieſ⸗ 
En. Da ftanden jie nun, und perorirten Durch 


die eifernen Stangen, und baten den Schagmeis 
ſter, daß er doch fein Wergerniß geben, und ihnch 
die Thuͤre oͤfnen möge; aber er ftörte ſich nicht da⸗ 
van ‚und fuhr fort,den Chor mit feinen Ehorfnaben 
zu fingen. Diefer Hutftreit hängt nun beim Parlas 
ment. — Der Lord D’ondouald hat auf feinem Gut , 
bei Edimbourg Defen errichtet, vermittelft deven er 
aus Erdfohlen volatiles Alkali, und Schiffsteer 


ziehet. Herr Faujas de St. Fond hatte auf feiner 


‚Reife durch Schottland Gelegenheit, dieſe Vers 
‚fahrungsart, welche der Lord fehr geheim hielt 
‚abzufehen, und nad) feiner Zuriffunft in Franfs 
veich errichtete er mit Hilfe des Heren Buͤffon dei 
‚gleichen Defen in den Fönigl. Garten. Am ver⸗ 
wigenen Samftag wurde nun in Gegenwart ber 


Herrn Breteuil, Calonne Le Noir, und des 


Vorſtehers der Kaufmannfchaft ein Verſuch ges 
madt. Man lief nämli 13000 Pfund Erds 
Fohlen glühend mwerden, ohne jedod in Flammen 


zu gerathen, und erhielt 18 Pfund volatiles Als 


fali, und 571 Pfund Taer von der beften Qua⸗ 
lität, Die Kohlen, welche hiezu weis 
den, find nicht verloren, im Begentheile werden 
fie dadurch nur gereinigt, und fo wie man fie auf 
den Schmelzhütten ans liehften hat. 

* Grosbritannien. London vom 22 April. 
Aus Kanada ift eine von dens gröften Theile der 
Einwohner veranftaktete Bittfchrift bei der hiefigen 
Regierung eingelaufen, darin fie um die Abſchaf⸗ 
fung ihrer bisherigen Negierungsform anhalten , 
und fo, wie Neuſchottland, und die weſtindiſchen 
Inſeln, ihre eigene Affembly, oder Parlament 
jur inneren Gefehgebung verlangen. Der Gouver⸗ 


neur Hadimand, und die Vornehmen vom Adel, 


die man dorten Seigneurs nennt, find dawider. 
Das Beifpiel der Amerifaner und Irlaͤnder, hat 


„die Einwohner zu dieſem Gefuche aufgemuntert , 


von dem man nicht weis, wie weit die hiefige Res 
gierung dasfelbige genehmigen wird. — Ein. Here 
Pratt, der neulich nad Oftindien gegangen ift, 
hatte fi) vorgenommen, zu feinem Menſchen am 
Bord des Schiffes ein Wort zu reden. Er war 
auch feinem wunderlichen Entſchluſſe getreu bis 
ans Borgebirge der guten Hofnung, wie er ihm 
brach, und jedermann erftaunte, als der Many, 


so | 
den man durchgängig auf dem Schiffe flır ſtumm 
gehalten, bei Gelegenheit, da eim Matrofe vom 
Obermaſte herabrief, daß er Land erblicke, in Die 
Worte ausbrach: „Der Henker hole den Kerl, ich 
habe das Land ſchon feit einer Stunde gefehen. 7 
— Ein Vieharzt ward dor wenigen Wochen auf 
dem Lande , vor dem Prediger des Orts, der zus 
Hleich Friedensrichter ift, angeflagt , daf er zween 
Fluͤche und zween leichtfinnige Schwuͤre ausgeftofs 
fen. Rach den Geſetzen verurtheifte der Geiſtliche 
ihm für jeden Fluch und Schwur zu einem Schil⸗ 
Yinge Strafe. Der Menfch bezahlte feine 4 Schil⸗ 
Tinge, erfundigte fi) aber, ob der Geiſtliche, nach 
der Parlamentsafte , jährlidy viermal das Geſetz 
gegen Fluchen und Schwören abgelefen habe? Und 
wie’ te fand , daß er es nicht gethan, verflagte er 
on bei den Landgefichte, da denn der Geiſtliche 
"Die auf diefe Unterlaffungsfünde geſezte Strafe von 
5 Pf. Sterl. erlegen mußte. — Eın gewiſſer geizis 
ger Lord pruͤgelte neulich auf ſeinen Guͤtern eine 
arme alte Frau, weil ſie Holz in ſeinem Park auf⸗ 
Jas. Die Nachbarn nahmen die Sache ſo uͤbel, 
daß ſie einen jungen ſtarken Kerl in /die Kleider des 
Aalten Weibes gekleider, nach einigen Tagen in den 
Darf zum Holzleſen ſchickten. Mylord fragte voll 
Unmuth, wie das alte Weib fo verwegen fein, und 
wiederfommen fönnte, fieng aud) die vorige Difzis 
pin wieder an, die ihm aber fo uͤbel befam, daß 
er 8 Tage lang das Bette huͤten mußte, 
ungeachtet Herrm Pitt feine Bill zur Parlaments 
zeform feblaeichlanen, beißt es doch, daß er bei der erſten Ge⸗ 
legenheit, wo er kaum, ſeinen Verſuch, den er gemacht, ers 
neuern werde. Sonderbar genug war es, daß am Mond: 
zage einige ſenſt groſſe Freuade Herrn Pirrs gegen ſeine 
Reformbill ſtimmten. Dahia gehören vorzüglih Lord 
Mulgrave, die Herren Grenville, Torurt, Banks, Eiort und 
Rolle. Zugleich wollen wir bier etwas in unſerer It; 
bin mirderbeiiten Parlameutsdebatte verbeifern,, wimlich, 
daß Herr For in derielben für Herrn Pitts Parlaments; 
teform geredet , und am Ende derieiben für fe ges 
ſtimmet. Er harte freilich verſchiedenes dagegen einzuwen⸗ 
den, und fie war ihm nicht ausgedehnt und umfaſſend ge 
mug ; aber er wollte doch, wie er sagte, lieber, dab erwas 
obgleich unvollfommenes, als gar wichts achte. Daß Locd 
N rrh, wie gewöhnlich, damiber war, iſt fein Wunder. Er 
würde nicht allein feine eigene retten boranab aufgeben, ſon ⸗ 
dern auch, wenn er, wie er noch inmer hoffen folk, wieder an 
das Negierungeruder Aue, ſein ihm jo fhisburss Beſte⸗ 
Gungsiten im Parlament fahren laſſen muͤſſen. Vorge⸗ 
fern mar sorıe Zop bei der Cour zu St. James, und der Koͤ⸗ 
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wg unterhielt ſich mit ihm. Darans ſolgern unſere Gott 
Per, er werde wieder ind Miniſterium kommen, ie 
ſchwer zu glauben iſt. — Im der vergangenen Woche win 
den vier junge Edellsure , nachdem fie am Abend wacker ge 
zecht harten, auf ihrem nächtlichen Spatziergange von dem 
Kontiabel augchalten , und nach einigem Widerftand auf die 
Wachttube im Mouatärert geführt. Der eine unter ihnen, 
welcher der Wache ein wenig hart begegnet war, wurde ohne 


. alle Umſtaͤnde in einen Kerker angewielen. eine Freusde 


kieffen einen Kaufmann aus der Rahbarihaft holen, 
dieſer fuhr erſchrocken zurück, als er den Arreita ” 
Die ganze Wade erkannte ihn nun, und bar Ge.köu. Ho; 
* ‚ihnen den Arreſt nicht tibel zw nehmen. Nein, nein, 
rie der Prim, Dank jei dem Himmel, dap im dieſem 
Lande die Gejege über dem Rang erhaͤben find! Wenn teure 
von Stande das Deforum und die Achtung, welche fie dem 
bite ſchaldig find ‚vergeilen, fo iſt es billig, daß man 
8 en gleich wie andre behandie. 
iederlande. Haag vom 29 April, Mady 
dem wir uns nun bereits einen Monat mit den 
dungen Hoffnungen eingewiegt haben, fo find 
wir nun wieder, wo wir vorher waren; nichts iff 
entſchieden. Der eine fagt, die Generalfkanten 
wären einigermaffen bereitwillig die Schefdefreiheit 
zu geflatten, der Kaifer aber wolle auch noch Mae 
firiht, und. das vand- über der Maaſe. Ein ande⸗ 
rer groffer Haufe fehreiet unaufhoͤrlich, Scheldes 
freiheit ſei unfer ficheres Verderben. Wie fönnen 
wir verlangen, daß unfere Alliirten einen entſchei⸗ 
denden Schritt thun foMen , da mir felbft nicht eis 
nig (ind, nicht wiſſen, was wir bejahen,, oder vers 
neinen ſollen. — Die Nachrichten aus dem mit» 
telländifchen Meere find nıcht minder beunruhigend ; 
die venetianifche Flotte iſt fehr anfehntich , bie unfris 
ge hingegen beileht nur aus zwei Linienſchiffen, 
und einigen Fregatten; wir muͤſſen fie verffärten , 
da wir doch in der gegenwärtigen Lage unfere Ser 
macht an unfrer Kuͤfte nöthig haben. — Folgen 
ber Brief hat alle Friedliebende aus ihrer Rahe 
geihreft: ,, Mein Herr, ich eile, Ihnen bie 
Nachricht, Die ich fo eben von einem anfehnlichen 
Manne erhalte, mitzutbeilen. Da die drei gerud- 
fien Provinzen der Republik noh immer auf ib» 
rem hartnoͤckigen Widerſpruch beſtehen, und der 
von den Generatitsaten auf die Faiferl. Foderung 
gemachten Erklärung ihre Einwilligung verfagen 
‚fo haben nun alle Unterhandlungen zu Paris au 
einnial gänzlich aufgehört, — Der Herr Graf 
*pon Mercy, unfer Geſandte an dem franssfifchen 
nofe hat diefes durch einen Kourier zu Wien, und 
einen andern zu Bruͤſſel melden laſſen. Dan reihe 
nit’, daß derjenige, welder nach Wien gegangen, 
binnen schn Tagen wieder — ſein kann, und zwei⸗ 
ſelt nicht mehr an der Eröffnung des Feldzuges. 4 
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Mittwoch, den ııten Monnemonat ( Mai ) 1785 


Haus und Garten zu verfaufen, 

Dem Yublifum ‚wird zum Verkauf angeboten 
eine groſſe, ganz neu erbaute Behauſung, und der 
dabei beindlich » anfehnlihe Garten naͤchſt an ber 
Landſtraſſe und Bdumenalee vor dem Jfarthor ents 
legen. Es befinden ſich in diefem Haufe 6 geheiste, 
und s ungeheiste , zuſammen alſo 11 Wohnzimmer; 
2 Rudel, ı Teller, 2 Kaͤſten unter dein Dach, drei 
verfänietene Holzedınmiern, und ein beſonders zier⸗ 
liches Sommerhaus im Garten. Man ift berechtiget 
wermig neuerlich erhaltenen gnddigftenfurfürftlichen 
Ronzekion auf diefem in der beuuemften Rage fituirs 
ten Gartenhaus eine Bıerfchenfs » und gewöhnliche 
alien hig gie srl zu exerziren. In dem 
Garten aber find 75 fructtre.ende Obfibdume und 
zum Kräutelwerf der hefie-Gartengrund. Weiters 
24 order: Laurus⸗ und Feigenbäume, endiich 2 groffe 
Eprisgwltker jeder ad ı Steften, und 2 glaͤffel⸗ 
waͤſſer, dann ein waſſerreicher Pumpbronnen nebſt 
vielen andern Verzierungen vorhanden, Wer dies 
fes Haus und arten um einen billigen Preis er 
lich an fich zu bringen gedenfet, wird fich bieks 
falls beidem Zeitungsfomtoir zu melden , und das 
weitere dortfelbit zu vernehmen belieben. 


Haus zu verfaufen. 
In der Yu ifk ein ganz gemauertes , mit fchd» 
wen Wohnungen und einem Brunnen verſehenes Haus 
tdalich zu verkaufen. Kaufsliebhabere können das 


Nähere im Zeit> Komt. erfragen, 
{ Klavier zu verkaufen. i 
Gin groffes faſt neues Klavier ſichet um einen 


feidentlichen Preis feil. Den Werkäu ; 
Im Zeit. Komt. erfragen, ſer Fan man 
Pomeranzenbdume zu verfaufen, 
Es find 21 Pomeranzen + und Lemonibdume jg 
verfaufen , und im Zeit. Komt. zu erfragen, 


Seidſchizer Bitterwaſſer ze. zu haben. 
Bei. P. Schwab, Handels. in der Neuhaus 
fer Gaſſe, dem Burgerfaal gegenüber, ift wieder zu 
haben : Seidfehiger Bitterwaſſer in halben Fla⸗ 
ſchen a 24 Kr. Eben dasſelbe in ganzen Flafhen 
a zo Kr. Biliner Sauerbronn, dem felter Wafs 
fer gleich, der ganze Krug a 20 Ar. Ferner ift 
auch beifötigem zu haben die fehon befannte änglis 
She Saudmilch in Gldfern a 24 und 36 fr. 


Feigenbaͤume zu verkaufen 
‚Seigenbdume von befler Qualitdt,famt den Kübeln, 
wie auch Sartenerde flehen um billigen Preis zum 
Derfauffeil. Das Mehrere ift im 3.8. zuerfragen, 


—— — 
ei Elias Hadel, 6. Spiegelmacher auf der 
FhwFtme beim Bäfer über-ı Stiege, I ehe 
Wandfeuchter ze, um einen billigen Preis zu haben, 


Garten in die Stift zu nehmen, 

Es ſuget jemand einen nicht zu weit entlegenen, 
und allenfalls mit einer Wohnung verfehenen Gare 
ten in die Stift zu nehmen. Wer einen foldhen zu 
vermiethen hat, ber beliche es dem Z.K. zu melden 


WER Gefundenes Geld. 
Eẽs iſt wor etuͤchen Tägen vor dem Iſarthor. et⸗ 


2508 an Geld In einem Sätel gefunden worden; Wer 


ſich Hiezu fegitimiren kann, der wird den Finder im 


Zeit. Komt. erfragen. 


Verlorne ſilberne Schuhſchnall. 
‚Den gten dieſes in der Fruh iſt von der Fran 
Higfanerfirce bis ind Fingergäfchen- eine filberne 
ubfchnall verloren gegangen ;’ ‚Der Finder belies 
be felbe gegen eine Erfänntlichfeit der Kerzlerin in 


ber Franzisfanerfirdhe einzuhändigen. 


% Derlornes Schnupftud. 

» Ein armer Ehehalt hat am verwichenen Sonn» 
tag ein blau geſtreiftes Schnupftuch von em Schwa⸗ 
—5* bis an,die Poft verloren. Der redliche 


er wird erfucht,felbes dem Z. Komt. zu übertrefern, 
—r — — ob —— — — — 


Verlorne Schuhſchnall. 

Am verwichenen Sonntag iſt eine ſilberne Frauen⸗ 
zimmerſchuhſchnalle verloren worden; wer ſelbe ges 
funden har, beliebe es gegen Rekompens dem Zeit. 
Komt. anzuzeigen. 


5BVBerlorner Pudel, 

Es iſt am vergangenen Mondtag Nachmittag 
ein brauner Pudel mit einem ſchlechten ſchwarzen 
ledernen Halsband ſeinem Herrn entlofen, wem 

Icher etwa zugekommen, wird erſucht denſelben ins 

ingergdfichen zum Simerl zu bringen. 


Entwendetes fpanifches Rohr. 

Den 6ten d. M. iſt aus einem gewiſſen Haufe 

ein ſpaniſches Rohr mit einem göldenen Knopf, wel⸗ 
Ser oben und unten einen grünen Kranz hat ‚ ent» 
wendet worden; wem folhes zu Gefichte fommen 
Ute, der beliche es gegen eine gute Belohnung 

dem Zeit. Komt. zu melden. 
Gelegenheit nach talien, Zi 

Da den z5ten gegenwärtigen Monats ein vier» 
ſtziger Wagen von bier nach Fralien abgehen wird ; 
fo dienet folches denjenigen , melde ſich dieſer Gele» 
Aenbeit bedienen wollen , zur vorldungen Nachricht , 
amit fie fich bei Zeiten melden, und mit: dem bei 
Herrn Stürser, Weingaftgeber zum geldenen Hirfch, 
eintreffenden Eepenröler das Weitere verabreden 
koͤnnen. 





Wachsſfiguren zu ſehen. 

Einem geehrteſten Bublitum wird andurcht ber 
Fannt gemacht, daß Mathias Hermannseber hier 
angefommen, und eine in Wachs fehr fein .ab« 
gebildete Gefellſchaft von 18 Perſonen in Lebensgroͤſ⸗ 
fe ‚ welche alle ſehr zierlich bekleidet find, mitgebracht 
‚Babe. Diefe Figuren können bei Herta Bauhof in 

er Neuhauſergaſſe taͤglich pefeben werden. Stands⸗ 
‚werfanen. zahlen nach Belieben , andere hingegen 4, 
auch 3 fr. Kinder aber nur x fr, 


Legelſcheiben, 
welches zu Bogenhauſen bei daſigem Tafernwirth kuͤnf⸗ 
tigen Pfuͤngit vnutag als den 15 Mai gegeben wird. 
Die Gewinnfte find folgende: als . 

Der 1) Eine fülberne Halskerre mir einer philegranen 
Schlietße aud goldnen Roſe 36 Fl. 43 fr. 2) Em ſchoͤ⸗ 
ner Ochs. ad Fl. 3) Eine füiberme Gollerketre uchf ders 
lei Majchen. 24 3. 4) Silberne Knöpfe. 20 Fl. 5) Ei⸗ 
ne filberne Dom. 16 Fl. 6) Ein rothes Tuch. 13 Fl. 
7) ©ilberne Knöpfe. 11 FL 8) Silberne Schnallen 10 
$1. 30 ft. 9) Ein fein braunes Tuch. 9 Fl. 10) Eine 
Bockhaut. zB) 11) Eine dere. 6 Fl. 32) Eine geitor 
bene zinnene Flaſche 5 Fi. 13)Ein Zu t.ehur und Kaffee 451. 
14) Ein Hut 331. 15) Ein paar blaue Strümpfe 2 51. 16) 
Ein Schnupftuch ı A. z5 kr. Es wird mir z Kügeln auf 
3 Kegel geichoben ; die Kugel koſtet 2 Er. das Loos kr. Es 

kann fich alio einer kaufen, jo viel er will, doch nicht weniger, 
als für 30 fr. 
Nachricht an das Publikum. 

Herr Johann Laurenz Krauß, furfl. Stuf: 
Heutenant , dann Hof» Stuf»und Glofengiefer da⸗ 
bier in Drünchen hatte den zten diefes die Ehre, im 
Gegenwart Sr. Erz. bes ( Tit.) furfl. Hru. Oberſt⸗ 
fammerer Neichsgrafen von Königsfeld ꝛc. und 
in Beifein mehrerer Zufchauer mit der von ihm new 
berfertigten groffen Feuerſprize eine Probe vorzus 
nehmen, welche auch zu feinem beft verdienten Ruhe 
me ausfiel , indeme diefe Mafchine das Waſſer über 
—— Schuh Stromweis (jedoch ohne Schlauch) 
in die Höhe trieb, und ſich vor andern derler Dias 
Pe bejonders auszeichnete; welches nicht allein 

er gnädige Beifall des ( Tit.) Herrn Oberilfammes 
ver, fondern aud das allgemeine Vergnügen der 
übrigen Zufchauer fartfam zu erkennen gab. Da 
nun gedachter Herr Stuilieutenant ſolche Maſchi⸗ 
nen auch im Kleinen verfertiget, fo glaubt man es 
Pflicht zu fein, feine in ——— derlei gemein⸗ 
nuͤzigen Feuerſprizen beſizende Kunſt und Geſchick⸗ 
lichteit einem geehrteſten Publikum vorzuͤglich zw 
empfehlen. — 

AVERTISSEMENT. 

Anton Maͤrckl, b. Weingafigeber aldier in München har 
feine Wohnung abgeaͤndert, und Das fogenannte Tit. v. Bel 
valifche Haus im der Kaufingergaſſe begoben. Aida wird num 
isdermianı nach Genügen angenehme Bedienung, befonderg 
fremde Herren Paſſagiers zur Logie alle Bequemlichkeit fin 

pen. Auch ſind da fie Borren befonders anftändige Zimmer 
und Etallungen jehr bequem hergerichtet, wo wirklich ſcheu 
* en a u. Ad Ca —— * Preis 
et, um ‚orten vo t in 
‚macht. Er erbittet fich gefälligen —288 N 
Vorladungen. 
1) Joh. Barth iſt bereits gegen 15 Jahre kandes 
Aabweſend, ohne daß non feinem Aufenthaltsort, Les 
ben oder Tode infieder etwas, fondern nur ſoviel 
:gu erfahren geweſen, daß er fich in fremde Kriegs. 
dienfte begeben haben folle: da nun demfelben durch 


den Lode feines eheleiblichen Bruders Franz Dart 
gerveft kurfuͤrſtl. Futterknecht allhier eine Erbſcha 
von ohngefaͤhr 60 Fl. — deſſen naͤchſte In» 
teßat Erben aber aus Vermuthung, daß berielbe 
E. verftorben fein koͤnnte, um Ausfolglaſſung 
ieſes in Depofito judiciali liegenden Erbſchafts⸗ 
uanti das rechtliche Bitten "erg als will man 
ingangs gedachten Johann Barth in Kraft diefes 
dergeitaften vorgeladen haben, daß er, oder deſſen al⸗ 
lenfallſige Leibserhen ſich in Zeit 3 Monaten bei hies 
untjtehenden kurfuͤrſtl. Staab » Ämt um fo gewiffer 
ftellen, oder mittels hinlaͤnglicher Legitimation 
melden follen, ats auffer teilen feinen Befreunden 
die Erbſcha ven Kaution he werden 
wurde, Actum Münden den 11 Mai 1735. 
Kurfürftt. Oberſtſtallmeiſter⸗Staabamt. 


2) Georg Bäfer, feiner Profeffion ein Bildhauer 
und gebohrner Müllerd Sohn von Truggenftein 
dießortiger Reichsgraffhaft, ift bereits 25. Jahr 
lang landabweſend, ohne daß von feinem Aufenthalts⸗ 
ort, Leben oder Tod inzwiſchen etwas ji verneh⸗ 
men geſtanden: Wie nun deſſen hieſig naͤchſte Bes 
freundte um Ausfolglaſſung fein des obigen Gaͤſers 
elterlichen Erbfchaft lets andringen ; Als wird 
Eingangs gedachter Georg Gdjer in Kraft dieß 
dergeftalgen vorgeladen , daß er oder beilen allen» 
fauſige Leibserben vom ıten dieß naͤchſt eintreten 
den Monat Mai an gerechnet inner 3 Monaten 
allhier um fo gewiſſer ch ſiellen, oder mittelſt hin⸗ 
laͤnglicher Legitimazion melden, widrigenfalls aber 
gewärtigen folle, daß deſſen Erbſchaft feinen hier, 
ortigen naͤchſten Befreundten praeftita Cautione 
ausgefolget werde. Attum den 20 April 1785. 
Kurpfalzbaieriſ. Abminiftragion ber Neiche» 

grafſchaft Wiefentleig. Wet, 


3) Joſeph Ottner ein Soͤldners Sohn von hier 
und Margaretha Kuoblin von Schwennenbadh in 
die Hofmarkt Blindheim gehörig find beede ſchon 
viele Fahre von ihrem Geburtsort abwefend, ohne 
bag man nach gehalten gerichtlicher Nachfrage von 
deſſen Aufenthalt , Lehen oder Tod nicht das min 
deſte mErfahrung gebracht. Nun hat oben gehörter 
Ottner bei feinem Bruder dahier feinen väterlichen 
Antheil mit 29 fl. Zeit 1754 verzinslich, und Mar» 
garetba Knoblin 30 fl. in hiefigem Amtsfchrein lies 

end, um deſſen Ausfolgung beid abweſenden naͤch⸗ 

Blutsverwandte dringlich anflehen. Daher er 
Ditner und Margaretha Knoblin, oder deifen et— 
= vorhandene recht maͤſſige Leibserben anmit fols 

xgeſtalten vorgeladen werden, daß beide oder ge⸗ 
dacht ihre Leibserben in einer feſtgeſezten Zeitftiſt 
don drei Monaten vom heutigen Tage an , bei 
ndesunterzeishneter Gerichtöftehe feloften in Perfon 


m erſcheinen, oeder einen Heboimächfigen Mrmalb 


obztordnen und fich rechtsbehdrig zu legitimiren, 
oder gemwirtigen fellen, daß folches unter die naͤch⸗ 
fie Anvermandte gegen gerichtliche Sicherheit oſtel⸗ 
king vertheilet werde, Gegeben im herrſchaftt. 
Schloß Kaltenegg zu Schmeningen den 2Mai 1785. 
" Hochadelich von Gilardifches Hofmarktsgericht 

. Schweningen und Blindheim. 
Marximilian Xaver Haaſenreuther, Amtsverwalter. 


Proklama. 

Machdeni.. Martin. Gerſtmeyer verwittweter 
Soldner von Steinheim, hierortigen Landvogtamts, 
vor vier Wochen — entwidyen , und einem 
ber Bermögensfland weit überfleigenden Schufs 

enfaft rüfgelaffen hat. “Daher man ſich bemüffis 
get gefehen, gegen ihne Gerfimener den Gantpro⸗ 
ieh. zu erkennen. Als wird Eingangs erfagter 
Gerfimeyer anmit. öffentlich und peremptorie bor⸗ 
geladen, bei denen gewöhnlichen Ediftstägen , wel⸗ 
che fein werben Mittwoch den ıten, gteu, und 
ı5ten des naͤchſten Monats Juni ja erfcheinen, und 
über die an ihne machende Anfprücd und Forderuns 
en Med und Antwort zu geben , im Entflehungss 
* aber zu erwaͤrtigen, daß deme ungeachtet in 
Sachen fürgefchritten , und. verfüger werde, was 
die vaterfändifche Geſeze vorfchreiten. Gegeben in 
der Oberamtsſtadt Hoͤchſtot an der Donau den 
28ten April 3785. 

Kurpfatzb Kandvogt- und Gantrichterdmt aUda. 

. Joſ. Amb. von Gilardi. 
Ankuͤndigung. 

Jakob Freyſtadler Klaviermeiſter in Regenſpurg 
hat die Ode, die Tit. Hr. Hofrath von Efartshaus 
jen zu Münden auf den Tod einer Ungluklichen 
geſchrieben, in Muſik auf Klavier, und Singſtim⸗ 
me, dann fernerd auf Klavier und Singſtimme, 
und die Inſtrumenten Horn, Fagot, Violine, - 
Hoboen, eine Flaute, Bratiche, und Baß uberfezet, 
fie ift gang Gefühl, dem Tert angemeifen. Wer 
nun beliebet , derlei ſich anzuſchaffen, wolle gefällig 
bem 3. K. die Anzeige machen, wo die Eremplas 
rien abgeleget, und nach der Zahl der Liebhaber 
die Abnahmszeit ordentlich wieder angefündet wer⸗ 
ben wird , der Bogen Eoflet gefchrichener 12 fr. 
und das crfle Stüf wird ſich auf.g oder 9 Bögen 
das mit den übrigen Inſtrumenten aber auf 14 
ober-15. Bögen belaufen. 
Anzeige der hier angefommenen Fremden. 
1) Bei 5.Schliter, Weingaft.3.weiff. Röffel imThale, 

Den 3 Mai. Hr. Feiner, Floͤtraverſiſt von Salzs 
burg. Herr Mair , Bierbräuer von Burghaufen, 
mit 1 Konf. Herr Neuburger , Handelduiann von 
Regensburg. Den 4— Herr Engelhardt, Wirth 





von Dambach. Tit. Herr Baron von Roth, von Mes 
gensburd, mitn Bed. Den 5 — Herr Eſterreich, 

aufmann von Straßburg, mit ı Konf. Den 7 — 
zit. Herr Hauptmann Schwaiger, von Nofenheim. 
2) Dei Herru Albert , VOeingaftgeber , zum fchwars 
zeu Adler in ber Raufingergaffe, 

Den 3 Mai. Ihre Hochgräfl. Gnaden Ze. Gräfin 
Bon Arco, von Geifenfeld, mit 2 Bed. Den 4— Hr. 
von Frobn, gebeimer Sefretair von Düffeldorf. Hr. 
Iſaae, Handelimann von Sclipsheim. Den 6 — 

err Hauch, Kaufmann von Frankfurt. Deng — 
gr Sind, Weingaftgeberin von Heidenheim. Herr 

ratioſi mit deilen Frau, Birtuos von Neapel, 
3) Beis. Starzer, Werugaftgeb, zum goldenen Sirfch. 
Den 6 Deai, Herr von Keinfelder, Graf FZugges 
rifcher Kanzler , von Augsburg. Den 8— Herr Graf 
Chriſtian von Waldſtein⸗Warkenburg, Ef. Kammer, 
herr mit Sr.Gemahlin, Fraͤul. Tochter, Ehanoineife 

a Mens, Kammerjungfer, Kammerdiener und Ber 

ienten. Tit. Frau Gräfin von Hazfeld, mit 2 Junzs 
ern und Bed. Tit. sr. Graf von Hazreid, Doıns 
err von Eichſtaͤtt, mit Lammerdiener und Bed. 
4) dei zerrn Ignaz Streicher, Weingattgever zum 
goldenen Kreuz in der Kaufingergaffe, 

Den 7Wai. Hr.Brager, Jurist von Donaumbrth, 
Den 8— Hr. Dokt. Baur, Fisfal, mit deifen Frau 
und ı Koni. von Landhut. 2 Frauen von Freiliny. 
Hr. Gebinger, mit ı Konſ. Megotiant aus der Pral;, 
5) Sei ze. Zuberin, Werngaftgeberin zum roͤmiſcheu 

König in der Kaufingergaffe, 

Den 3 Mai. Tit. Monf.de Beauregard, Hochf. 
Hofrath von Bartenftein, Hr. Schmid, Weingatigeber 
zum weißen Roß von Augsburg. Den6 — Fr. x 53 
fin, Serichtefchreiberin von Erding. Den 7— Herr 
Golling, Uhrmacher von Augsburg. 

6) Bei 5n.Saguer, Weingafrgeb.zum goldenen Baͤrn. 

Den6 Mai. Joſ.Lang, Ef. Kameral-Bancodeput. 
Hoftaramtsöffizier. Den 7 — Hr. Wirth, von Holz⸗ 
baujen,m. x Konf. Den 8— Hr.Rrömer,aus Mannh. 


Woͤcheutliche Geburt und Sterblifie, 

Ju der Garuifonepfarre iſt getauft worden 
in der vorigen Woche: ı Kind. 
geftorben und begrab:n: 

Den 3 Mat. Eines Herrn Trabantens 8. 14W. 
alt. Des farfürftl. Zeughaus Schaflers K. 14 W. a. 
“a U. L. Fr Srift⸗ uud Pfarrkirche ind im der vorigen 

Woeche geranft worden 8 Kinder. 
Geſtorben, und begraben find folgende: 

Den Dri. Paul Aumiller, Hofitalllasdır neben det 
Einſchuͤtt, 76 I-0. Marg. Sachſin, Tagloͤhu. am Plail, 
66. o. Den 2 — Jafr. M. Eva Pruknerin, geweſene Sr 
dia: der Knoͤdlg. 25 3.0, Eines Hrn. DB, Handels herru 
Sınd a T. a. an der Weinfiraffe. Des ſalzb. Borten K. img 
Kpyalı 3.9. Eins Tagl. Ram Lehel, 25.0.2 M. a. Den 
3— Die hochwohlg. Joh. Reichsfreift. v. Ingenheim, 
Xb. Keichsfreiin v. Heguenberg, Oterukreuzotdenod. veriritw. 








herſtidgermeiſt. u. Kamm s Fr. 83 J. a4. 


kurfl Vized 
an der Swabingerg. M. An. Korntheurin, Dienftm. 64 J. 


a. ander 2edererg. Den 4 — Barb. Robrmüllerin, Kehre 
rin in der herz. mar. Burg, 63 3. a. Eines Maurers Kınd 
vorm Koſtthoͤrl, 5i4 3. a. Den 7— An. Maria Zierin, kurfl. 
Szofkapelldieners Gattin, 75 I. a. am Paradıpl. Thomas 
Dberländer kurfl. Hofſtallsdien. im Thal, 599.0. Eines 
Hru. Heofmuſikus Kind an der Prangersgak, iſ2 J. a. 
Zu ber St.PeterssPfarrefind ım der vorigen Woche 
getauft worben 7 Kinder, , 
Geftorbeu und begraben find folgende: 

Den. 3 Mai. Eines B. und Schuhmaders R. im 
Nofentbal,E W.a. Eines Zimmermanns K. aufm 
Kreuz,ı J.a. Therefia Ausreiterin, W. Tagm. allda, 
2 3.4. Deng — Eines B. und Bäfers Kin der 

eubaufergdiie,ı! J. a. Dens— Eines Taqw. Maͤd⸗ 
chen aufm Anger, 7 J. a. Eines Tit. Hrn. Oberlans 
desreq. Kanzeliſten K. aufm Plaß, 15W.a. Franz von 
Paula Schuchbaur, B. und Brandweiner aufın An 
ger, 28 5... Monifa Braunmıllerin,W. von Mam⸗ 
mendorf, bei den ehrw. Fr.Eliſab.78 J. a. Frausisfe 
Paumgartnerinn, W.von Dingolfing, allda , 63 J. a. 
Peier diedel, Tag. aus der Au, bei den ehrw. Barmh. 
Brüdern, 54 J. a. Den 6— Mar. Daumann,B.und 
Sulberarbeiter aufm Faͤrbergraben, 65 J. a. Eines 
Hrn. Repetitorsd K. allda, 4W.a. Eine Mannsperſon 


- im Arbeitshaus, 65 5.a. Den 7— Peter Mayr, Ber» 


gelder aufm SAnssühel,72 J. a. 50h. Georg Eimbichler 
furl. Scheibenmacher aufm Elend 74 J. a. Den 8 — 
ber edle und gefivenge Hr, Franz FJemiller, Hofges 
richtsadvofat W. in der Neuhauſerg. 773. a. Deny— 
Eines Tagw. K. im Thal gT. a. Eines Tr. Hrn. Rech⸗ 
nungsjuſtiſikant. K. allda, T. a, Maria Kirmayrin, 
Wittib von kandshut, aufm Anger 75 J. a. Ein Kind 
aus dem H. Geiſts Kındahaus. Mar. Anna Voͤtterin, 
verwittibte buͤrgerl. Hof⸗ und Landſchaftsbuchdrucke⸗ 
rin aufm Faͤrbergraben, 57 J.a. Eines B. und Hans 
delsherrn Kind aufımn Rindermarkt, sM.a. — 
Ju der heil. Beiftpfare find in der vorigen Woche 
getauft worden 2 Kinder, 
Geftorben , und begraben ıı Riemanb. 


ö Betreidpreis, 
Sonnabend, den ten Mai 1785. 





Don befier, mittler, geringfier Gattung, 
Schärfe : kr fl. — R. tt 
Weizen 13,7 12)— iE— - 
Korn = 7139} | 7115 
Gerſten 8115 8— 7130 
Haaber 6lao — 530 





Erdingifcher Getreidpreis, —— 
Dienstag, den zten Mai 1785. 


Ron befter, mitrler,  geringfter Gattung, 
Se A je gf- ie (af ern 
Weizen |13)— 12 30 Li f 
Korn £ 45 7,30 715 
Gerien | —* 7130 2.15 
Ama be Isis 15'r 





“en 
JGGEN 


Donnerstag, Sen rzten Wonnemonat( Mai YrS. 





Mannheim | 
Den 6 Mai. Geftern zum leztenmal beobach⸗ 
tete Herr Hofaſtronoin Koͤnig einen groſſen Son⸗ 
nenflecken, welcher während feiner Erſcheinung die 
wunderbarften Veränderungen erlitte. Anfangs 
war er eifoͤrmig, dunlelſchwarz, mit einem dich⸗ 
ten Dunſtkreiſe umhuͤllet, und feine längere Are 
ſchien ſich gleihlaufend mit. dem- Erdäquator vor 
der Sonne fortzubewegen. Fe mehr er fidy der 
Mitte der Sonnenſcheibe näherte, deſto mehr vers 
for ſich feine Schwäne, fein Dunftfreis, und dig 
regelmäßige Geſtalt ; er wurde ſehr ablang, ſchmal 
an feiner Breite, und von Farbe grau. Den aten 
d. M. fund dieſer Feten auf einmal nach feiner‘ 
Länge ſenkrecht auf den. Erdäquator; da er noch 
den- zweiten demfelben beinahe gleichlaufend beob⸗ 
achtet wurde. Die Beobachtungen, und darliber 
gemachten Berahnungen zeigten; daß diefer Fle⸗ 
en in ſeiner Lange dev fiebmzigfte Theil des ſchein⸗ 
baren Sonnendurchmeſſers einnahm, und fünf 
Theile, deren 10095 den Abſtand dev Erde vor 
der‘ Some ausieffen , bon der Oberfläche des 
Sonnenkoͤrpers entfernt mar.- t 
Aus laͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien vom 7 Mai. Dev Un⸗ 
goriſche Siebenblirgiſche Hojfanzler, Graf Grany 


Eſzterhazy v. Salantha, Hat, lediglich ang Dienſt⸗ 
eifer veranlaſſet, die von demſelben bisher bekloi⸗ 
dete Wuͤrde des Banus von Dalmatien, Kroazierr 
und Slavonien abgetretten? Se. Maj. aber haben 
— dieſe gropmlithige Handlung fehr gnaͤdig aufgenonts 
men, und erfigedachte Wuͤrde den Grafen v. Bas 
faffa, ehemaligen koͤnigl. ungarifchen Theſaurarius, 
allerhuldreicheſt verliehen, und dieſen zugleich zum 
wirkenden Obergeſpanne, und koͤniql. Kommiſſaͤr 
des Agramerdiſtriktes ernannt. Vorerwauͤhnter 
- Hoffanzler hat ſchon öfters in der Wſicht, den als 
terhoͤchſten Dienft wirkſamer zu befördern, und ans 
dere: gluͤcklich zu machen, die von ihm befleidete 
anſehnliche Nebenchargen abgefeget, und andurch 
andern die Gelegenheit verſchaffet, für ihre beſon⸗ 
dere. Staatsverdiente eine angemeffene Belohnung 
defto Fchleinigerzu enipfangen ;. dba nun auch durch 
die Befoͤrderung des befagten Brafen von: Balaffr 
eine Kronhuͤtersſtelle erlediget worden: iſt, fo har 
ben Se. Maicffät diefe Dem bei der Unaarif. Sie⸗ 
benbingifchen Hofkanziei argeftetiten Hofrath Gra⸗ 
fon: von NRad as dyn wegen ſeiner durch mehrere 
Jahre geleiſteten Dienſte, nebſt der geheimen Ratge 
wiirde: verliehen, und ihn der’ weitern Rathsbeſu⸗ 
dung enthoben, zu gleichen Zeit. aber allerhuld⸗ 
reicheſt geſtaltet, daß der von Szechſen, twelcher 


x 
1B% 


jun wirfenden Dbergefpann und koͤnigl. Kommifs 
fair erfagten Agramerdiftrifts bereits eunannt war, 
feiner dies falls gemachten alferunterthänigften Bits 
te gemäß als Hofrath bei der Ungariſch⸗ Siebens 
buͤrgiſchen Hoffanzlei verbleiben fünne — Am 5 
d. M. verftarb allhier die verwittivete Frau Graͤfin, 
Maria Katharina von Saurau, gebohrne Gräfin 
von Breinner, kaif. fon. Aja, und des adelichen 
Sternfreisordens Dame, im 88 I. ihres Alters, 
— Yus der Stadt Stepr wird unfer dem 29ten 
Yprit folgender der. Befanntmacyung und Nadyahs 
mung würdiger Zug berichtet? „Da allhier einige 
Wochenmaͤrkte nacheinander der Kornpreis zu 2 fl. 
15 bis 30 fr, war, der Mezen Weizen aber mit 
3 fl. und dartıber bezahlt werden mußte, und jes 
dermann eine Fruchtheuerung zu beflicchten anfieng, 
fo haben die edlen Vorfteher der innerbergifchen 
Hauptgewerkſchaft ihre Getreidefäften geöfnet, und 
den Meyen Korn um ı fl. 30 fr. den Mezen Weis 
jen um 2 fl. 10o kr. abzugeben ſich anerboten , wels 
ches am. Tage vor dem Wochenmarkte von Haus zu 
Haus angefagt wurde, und eine wahre Wohlthat 
für Die hieſigen, befonders aͤrmeren, Cinmohner 
war, die den Unternehmern den allgemeinen Danf 
erwarb. — Juͤngſt ſtarb zu Holleſchau ein das 


ſiger Einwohner, Namens Thomas Kaſplrek, ein 


- Weber von Profefion , im 118 Jahre feines Al⸗ 
ters, und ward den 24 April begraben. Im Jah⸗ 
re 1683, als die Tuͤrken die Stadt Wien belager⸗ 
ten, fuhr er als VBorfpannsfnecht unter den pohl⸗ 
nifchen Truppen mit nad) Oeſterreich. Seit mehr 
als 30 Jahren nahm er taͤglich Mittags und 
Abends nichts weiter zu feiner Nahrung, als eine 
Klimmelſuppe, ein Stuͤck Brod, etwas von faurem 
Genlife, und jumeilen für einen Kreuzer Brandts 
wein, wenn er ſich ftärfen oder erquiden wollte. 
Die Arbeit feiner Yrofeßion hat er erft vor vier 
Jahren aufgegeben. Nach finer Erzählung war 
ex die ganze Lebenszeit hindurch niemals krank, bes 
ſaß alte Sinne bis an fein Ende unverlezt, und 
ſtarb blos an Entkraͤftung. 

Fortiegung det k. k. Steuctvctordnung; 8.5. Die glüktis 
che Wirkung , welche ein billiger Steuerfus jur Folge bar 


v ichtig , ald daß wir irgend einer unmüs 
— —* Kaum Iaffen — 


ten. Bir befehlen demnach allen Ortsobrigfeiten und Zu⸗ 
risdigenten, welchen die Leitung der Grundausmeſſuug, und 
Beltimmung des Körner s Erirügniffes ob iegt, ihre Ope⸗ 
razionen mach Möglichkeit zu beſchleunigen, die Ausmefs 
fung in dieſem Sommer und Herbſte zu betreiben, und 
bis Ende Oktober zu Staud zu bringen, überhaupt aber 
eiste folche Thaͤtigkeit zu bezeigen, damit wider unjere befs 


ſere Erwartung die Unterkemmiſſion, die nach und mach 


fich auf allen Dominien finfinden wid, oder die Obers 
kommiſſion des Landes, die in jedem Kreiſe am werfchiedes 
sien ‚Orten die erſodetliche Lokalnachferihung ebenfalls vor⸗ 
nehmen wird, feinen gegründeten Aulaß finde, zu Ber 
——F uud Vollendung des Geſchaͤftes auf Unkoͤſten 
er ſaumfeligen Ortsobrigkeit,, oder des Juriedizenten, eis 
nige Benmte anzuſtellen, als wozu wir beide nörhigens 
fals volfommen berechrigen. Es werden daher die Drtss 
obrigkeiten , Jurisdizenten ; ihre Stellvertrerer, Beamten 
und Gemeinden, lebald fie von der im Kreiſe au geſtellten 
Unterkommiſſion die erfoderliche Belehrung erhalten has 
ben, ſogleich mit der Aufzeichnung und Ausmeſſung der 
Gründe, und Erhebung ihres Körnererrrianiffes den As 
fang zu machen, und damit, bis fie mir allem zu dem ib 


'nen untergeordneren Gemeinden gehörigen Gründen fertig 
find, unnuterbrochen forrzufahren 


ben. $. 6. Die Bes 
kenntniſſe der Dbrigkeiten, oder ihrer Bevollmächtiaten 
und Beamten follen in Gegenwart der Gemeinde, oder 
ihres Ausſchuſſes, die Bekeuntniſſe der Unterthauen aber 
oͤffentlich, im Berfein des Nichters und des Gemeindauss 
ſchuſſes abgelegt werden. $.7. Damit niemand in Ber 
forgniß zu ftehen habe, von feinen Gründen ein anfrichtis 
ges und genaues Bekenntuiß zu geben „ feben wir hiemit 
alle Errafen nach , die bei der ehemaligen Steuerregulirung 
gegen Verſchweigungen der Gründe und ihres Erträgniffes 
feigeieger worden waren; und wollen, daß fein Grunds 
beitger im miudeſten daruͤber angefochten werde, wenn ges 


- genmwärtig Gründe hervorkemmen, die bisher unentdekt ge 


blieben, und nicht in &reueranjchlag gebracht worden 
find. $. 8. Dagegen erflären und verordnnen wir, daß; 
sem einmal die neuen Bekenntniſſe abgegeben und einge 
fommelt find , alle diegenigen Gründe, die micht farirt 
worden, foferne Fe nicht nach der Hand entdefer werden 
ſellten, als ein gang verlaſſenes, niemanden gehöriges 
Sur anjufehen, umd daher demjenigen, der hievon entwe⸗ 
der bei der Unterkommiſſion des Kreijes, bei der im Lam 
de beſtellten Oberkemmiſſion, oder auch bei uns ſelbſt, 
oder unferen Stellen die Anjeige macht, unentgeltlich und 
erb.ich als jein Eigenthum zu überlaffen find. Balls aber 


- der Angeiser unbekennt bleiben will, fol das verſchwie⸗ 


gene von ihm —— Grmapkd an den Meifibietzuden 
verkauft, und der darſſus gelöfte Geldbetrag demjelben mit 
Verſchweigung feines Namens verabfolger werden. $. 9 
Jede andere Art von Betrug, umd was immer für Mit 
tel, die zu Mintergehung der richtigen Ausmeſſung, oder 
Fotirung , fei cs won Obrigkeiten, Beamten , Ingenieure, 
Geichwornen, Ausſchußminnern, oder einzelnen Grund» 
befizerm angewendet werden möchten, wird ohne Nachſicht 
nad) Verhaͤltniß der Wibertretung mit Strafe belsger, uud 
der Strafberrag dem Auzeiger zugeſprochen, - der Namer 
desfelben aber verſchwiegen werden. $ 10. Endlich ven 


\ 


rum wir, daß die zu Stande gebrachte Faßionen, weun 
fie ou der Ortsobrigkeit, Qurisdisenten, ihrem Stellver⸗ 
treten, oder Beamten bericptiger und unter ſchrieben wor⸗ 
bea find, zu jedermanns Einſicht beſtaͤndig bei dem Rich⸗ 
ter, cder Pfarrer niedergelegt werden, damit auf ſolche 
Art eine Gemeinde die andere, ein Beſtzer dem andern kon⸗ 
treliren fünne. Jedem muß norhwendig daran lirgen, der 
Kicheigkeit , der Maaß umd Farirung feiner Nachdarn nach⸗ 
zufehen, weil bei der Steueruatertheilung er Die Verſchwie⸗ 
deuen / oder zu gering Fatirten zum Theil zu überitagen 
hörte. Das namliche it von Gemeinden, gegen beuachbarı 
te Gemeinden erfoderlich, weil fonft eine der andern ihre 
techrniärligen Anlagen zuwälzen wurde. Uibrigens haben 
wir gesrhmdere urſache zu glauben, daß jedermann diefer 
unfrer beilfamen Verfügung, die nur das allgemeine Beſte 
jur Mbriche hat, ſich mir parrietifchem rheiluchmenden Eis 
fer untergehen, und ſich ſelbſt ver dem Nachtheile zu hů⸗ 
ten driffen werde, den die Nichrbefoigung unausbleiblich 
über ihn bringen würd... Gegebsa ı. Es folget hierauf eine 
Belehrung für .die Drrsobrigfeiten, Jurisdigenten, oder 
ihre Stellvertreter und Beamten, wie auch für die Gemei⸗ 
nen , wiediefelben bei dem bevorſtehenden Gejchäfte der Auf⸗ 
fcpreibung , Ausmeilung und Fatirung der Gründe ſich zu 
benehmen haben, im zwei Abteilungen, mit fünf Anhäus 
gen, mämlich 1) die Eidesformel für die zur Leitung 
des neuen Eteuerreaulitungsgefchäfts beſtimmten obrig⸗ 
Feitlichen Stellvertreter : 2) dergleichen fr die gegen⸗ 
wärtig fein follenden Gemeinrichter , Aelteſten, und Aus ⸗ 
fhußmänner; — 3) Ein Formular der Aufiibreibungs , 
Abmeflungs s und Hafionsenbelle von der Gemeine Zbrası 
lan der Herrſchaft Aubrünn im Bruͤnnerkreiſe; — 4) Eis 
ne Belehrung, wie die Anemeſſung der Grunde von den 
Semeinen prattiſch zu vollziehen ſei, mit zwei Kupfertafeln 
wur Erläuterung :— 5) Ein Summarium für die Ges 
meine Zoraslau m. F 
Berlin vom 30 April, Wir haben nun die 
nähere Umftände jenes bedaurenswuͤrdigen Ungluͤcke, 
welches ſich zu Frankfurt an der Dder zutvug', ers 
balten. Um 27ten d. M. fieng Die Dder an, vers 


chiedene. Daͤmme durchzubrechen, und alles zu 


überftrömen. Dadurch fuchten ſich die Leute theils 


auf den Dädern ihrer Häufer, theils auf den 
Dämmen zu retten. Der Strom wurde inımer 
reißender, und die Oderbruͤcke gieng größtentheile 
auch mit fort. In diefem Zuftande erblifte der 
Herzog jene Ungluͤcklichen von Ferne, und, voll 
don Mitleiden wollten Sie ihnen gerne zu Hilfe 
foınmen, und mit Rath und That beiftehen. Sie 
ſezten ſich zu dem Ende mit drei Schiffen in einen 
Kahn ‚ und ungeachtet der Strom reifend war, 
fo kamen fie doch gluͤcklich durch, und bis an jene 
Seite der Oder. Hier aber bei einem neuen Durch⸗ 
bruc des Damms gerieth der Kahn entweder auf 


t 


30 
einen Pfahl, oder auf einen alten — 
ſchlug um, und alle viere ftlicyten ins Waſſer. Der 
Herzog verſchwand gleich, kam jedoch mit ausge⸗ 
ſtreckten Armen nochmals hervor, und ſank ohne 


Rettung wieder unter, in vöfiger Uniform eines 


Generals, Der DVerluft Diefes Über ale maffen | 
geliebten Prinzen wird nie zu vergeffen fein. 
Stalien. Da über den Befiz des Gebietes 
von Cafpaja, welches zwiſchen der tosfanif.Stadt 
St. Sepolero , und der päpftlichen Stadt Eitta 
di Caftello mitten inne liegt, zwiſchen den beider⸗ 
feitigen Höfen langwierige Grärtzfteeitigfeiten zum 
groͤſten Nachtheil der daſigen Unterthanen befks 
ben, fo haben nun Se. K. H. der Erzherzog, Gross 
herzog dem Papfte den Vorſchlag gethan, dieſe 
Streitigfeiten durch einen Schiedrichter beifegen zu 
laffen, und da Se. Heiligfeit dazu eingewilliget 
baben, fo ift mit beiderfeitigen Einverftändniffe 
der König von Sardinien zum Schiedrichter, und 
Dermittler gedachter Irrungen erbetten worden z 
und hat audy, wie man vernimmt, Diefe Angeles 
genheit ſchon übernommen, — Der Herzog und die 
Herzogin von Kurland, nachdem fie während ihres 
Aufenthaltes zu Rom alle Merkwuͤrdigleiten befes 
ben, und in der Reihe durch von affen ausmärtis 
gen Miniftern, und von. den pornehmften Perfonen 
herrlich bewirthet worden find, haben am 16ten 
April ihre Ruͤckkehr nad Neapel genommen, um 


- bei der Abreife J.J. Sicil. MM. gegenwärtig zu 


Zeſiſchen Hofe erfegen. 


fein, dann aber in Die Bäder von Iſchia zu 
gehen. 

Frankreich. Paris vom 2 Mai. Mr.Odins 
ne verläßt feine Geſandtſchaftsſtelle zu Lifabon,mit 
einer jährlichen Penfion von 10000 iv. und nebft 
dem haben Se. Mai. demfelben in Ruͤckſicht feiner 


ſo vortreflichen geleifteten Dienfte eine Gratififas 


tion von 100,000fiv. verwitfigt. Der Hr. Graf 
von Bombelles Fon. franz, Minifter am Neichstage 
zu Regensburg wird den Herrn Odunne am portus 
Der Nachfolger dieſes lez⸗ 
tern ift aber noch nicht bekannt. 

Rußland. Petersburg vom 15 April, 


‘ Briefe aus Aftrafan melden, Daß am 23 Februar 


d. J in Mogdof ein Erdbeben -gewefen, welches 


am 

am 2 uhr 22 Minuten Rachmittags in Süden d.I, 
son der Seite des faufafifchen Gebirges jenfeit dem 
Ziuffe Teref her, mit einem unterisdifchen, dem 

in einer weiten Entfernung vollenden Donner aͤhn⸗ 

lichem Getoͤſe anfieng. Die Erſchuͤtterung war 
ſtark, ward durch ganz Mosdof ſowohl, als auch 
der umliegenden Gegenden empfunden, und waͤhr⸗ 

te 2 Minuten. Ein zweiter Stos erfolgte um 3 

uhr 22 Minuten Nachmittags, von eben der Ges 

gend her, mit einem Gefaufe begleitet, wie bei 

Erdwirbein zu fein pflegt; auch war die Bebung 
der Erde, melde gleichfalls 2 Minuten waͤhrte, 

ſtaͤrker, als bei der erſten Erſchuͤtterung, und 

zwar fo, daß die auf ihren Poften ftehenden Schild⸗ 
wachen umfielen. Der dritte Stos erfolgte zwi⸗ 
ſchen 7 und 8 Uhr Abends, und war gelinder, 
als die beeden erftern. Der vierte Stos ereignete 
fi um ı Uhr nach Mitternacht, und war fo hefs 
tig, -als der erſte und zweite, that aber feinen 
Schaden. — Ein gleiches Erdbeben ereignete ſich 
zu eben der Zeit auch in Kirlar, fo daß die Des 
fen in den Wohnzimmern umſtuͤrzten, und der 
Terekfluß Wellen ſchlug, wie fie auf fiüumenden 
Stroͤmen zu fein pflegen. 

Türkei. Unter dan zıten des verfl. Mom, 
iſt der bisherige Broßogir, Halil Hamid Paſcha, 
welcher feit dem Fahre 1732 dieſem wichtigen 
Amte vorgeſtanden hat, ganz unvermutbet, und 
gerade unter der Austheilung des gewöhnlich vier⸗ 
teljaͤhrigen Jantiſcharenſoldes, feiner Winde ent⸗ 
fezet, und nach Gallipolis üͤberbracht worden, all⸗ 
aoihın jedoch ſogleich des folgenden Tages die drei 


Roß ſchweife wieder zuruͤkgeſteilt, und zugleich Die, 


Staithalterſchaft won. Edda am rothen Meere 
verliehen worden if. — Indeſſen aber als der 
Großſtallmeiſſer die Abſezung diene Muiſters Les 
forgte, nahm der Schazmeiſter des Serails audy 
die Konffirung ſeiner Habſchaften por, welche, 
ob fie gleich mit den ſonſt uͤblichen gewaltthaͤtigen 
Unterſuchungen nicht begleitet war, dennoch be— 
fräcptlide Zummen der Großherrlichen Kaffe eine 
getragen: haben fol. — Zu feinem Nachfolger 
im DVeziwäte bat dev Bio, here don Haznada Un, 
Paſcha von Oczalow, esnaunt, der ſich in dem 


Der is, 


X 


lezten Kriege mit Rußland durch zweimalige tapfe⸗ 
ve Vertheidigung dieſer Feſtung ruͤhmlich bekannt 
gemacht hat; indeſſen aber fuͤhrt der kaum gene⸗ 


-fene Kapudan Paſcha das Kaimakamat, oder Die 


oberſte Vezirsvertretersſtelle. — Mit dem. Groß⸗ 
vezir hat die Ungnade des Großherrn auch den bis⸗ 
herigen Mufti und den nur erſt vor Kurzem bon 
Belgrad atgereiften, und nad) Negroponte beſtim⸗ 
ten Reif Ifmail Paſcha getroffen. — Die Stels 
fe des erfteren ift von dem Sultan dem Molla 
Beg Ibraͤhim Efendi verliehen worden, der ſchon 


“gu Anfange feiner Regierung Mufti geweſen iſt. 


Von der Erſezung des lezteren hingegen iſt bisher 
noch nichts bekannt worden, 


Niederlande. Amſterdam vom 2 Mai, 


. Der Admiralitaͤtsrath hat mıt Vorwiſſen des Hrn. 


Erbſtatthalters Die Kriegsſchiffe, Ober-Yſſel von 
62 Kanonen, den Batavier von 54 Kanonen, 
und den Kutter Rhebock ausjuruften befohlen, und 
die Herren Boot, Spengler und Alier zu Kapis 
tains ernannt. Man vergift- ber die Zurüftuns 
gen zu Yande feinesivegs Das Seeweſen, und der 
Staatenrath hat an die vereinigten Provinzen eine 
Foderung von 3444599 FL. zur Erbauung, und 
Ausräftung verſchiedener Schiffe ergehen laſſen. 
Ein Theil davon ſotl zur Berſtaͤrkung unſerer Flot⸗ 


We in dem mittellaͤndiſchen Meere beſtimmt mer 
den. — Zu Maeſtricht haben die Bürger wegen 


der Loslaſſung des Herrn van dev Slippe, und 
dem Sieg feiner Unſchuld Beleuchtungen ange⸗ 
ſtellt. — Zu unfern hoͤchſten Befremden erhal⸗ 
ten wir von guter Hand die Nachricht, daß der 
kaiſerliche General Wurmſer den ganzen Monat 
März damit zugebracht habe, unſere vornehm⸗ 
ſten Städte, und Feſtungen unter fremder Ge⸗ 
ftalt in Augenfchein zu nehmen, und im Anfange 
des Aprils ſchon auf der Keife gewefen fer, um 
dem Kaifer feine Entdeckungen zu binterbringen, 
Sonderbar, daß diefes Unternehmen fo geheim 


bleiten fonnte, da dieſer General fehr befannt 


iſt, und auch eine fo: frappante Geſichtsbildung 
bat, bei deren Aublick man gleich fagen ſollte; 


J 


if 
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Freitag, dem 13ken Wonnemonat ( Drai ) 1785. a 


Münden. 


Voargeſtern find Ihre hochfl. Durchl. die Frau 
Pfalzaraͤfn von Birfenfeld-von Landshut in hiefis 
ger RefidenzFadt angefommen, 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien von 7 Mai. In der 
Nacht vom Dienstag auf den Mittwoch fam der 
Kammerdiener des Grafen von Mercy als aufferor: 
Dentlicyer Kourier aus Paris hier an, und feitdem 
ift bereits wieder ein anderer Kourier geftern nach 
Peters burg geſchickt mırden. Man mill unter der 
Hand wiffen, daß die Depeſchen des erften nicht 


ſowohl die Scylieffung der Praliminarien mit der 


Republik Holland, als gewiffe vom Könige dem 
k. k. Bothſchafter gethane freundſchaftliche Erklaͤ⸗ 
rungen in Betreff des Graͤnzberichtigungsgeſchaͤfts 
mit der Pforte, und in Betreff der diesfalls von 
deſſen Miniſter, Grafen von Choiſeuil Gouffier 
beobachteten Benehmens zum Vorwurf gehabt 
haͤtten, welches man diesſeits dem petersburger 
Hofe in Freundſchaft mitzutheilen fuͤr gut befun⸗ 
den habe. Was aber den Vergleich mit Holland 
betrifft, ſo iſt es füher, daß dem Grafen von 
Mercy die Vollmacht zu Unterfertigung der Fries 
Ienspräliminarien, auf den juͤngſt gemelbten Zus, 





bereits feit einiger Zeit zugeſchikt fuordeu, daß 
aber zugleich die hollaͤndiſchen Bevonmächtigte in 
Paris vor der Unterhandlung derfelben noch einis 
ge Anftände gemacht, uͤber welche fie erft ihre Roms 
mittenden hören zu muͤſſen glauben, Allem Uns 
ſchein nach wird der Vergleich zwiſchen Sr. Mai. 
und der Republif der vereinigten Niederlande vor 
Ende d. M. zur Unterzeichnung der Prälintinarien 
gebracht werden. Der Traftat felbft möchte 
fid) aber wohl bis zum September binausdehnen, 
Ein Derfhub, der aus der Konftitution der Re⸗ 
publif fließt, wo die ‚Einwilligung alter Stäns 

de, Städte, und Staaten erfodert wird ! ihn 
ju beftättigen. So ftanden die Saden, als dee 
Eingangs erwähnte Kourier von Paris abgieng. 


Iſ nun die Antwort nad Wunſch ausgefatten, fo 


koͤnnen iejt fhon die Praͤliminarien unterzeichnet 
fein, wo nit, fo wird noch uͤber diefe Anftände 
ein Kouri rwechſel gepflogen werden muͤſſen, der dig ' 
guͤtliche Beilegung zwar nicht mehr zerſchlagen, 
aber wenigſtens doch noch einige Zeit verzögern 
wird, — Der Nied. Deft. Landſchulze. Ke“ @r.a 
hat ſich unfichtbar gemacht, und eine Fran 
mit 4 unerzogenen Kindern hinterlaffen, Das Das . 
Füit der Kaſſa belaͤuft ſich iezt ſchon über 16,000 FH 


, die Unterfuchung erſt wird zu Ende ges 
gangen fein, fo dürfte ſich ein noch viel ftärferer 
Abgang finden. Seine liche Eheyälfte, die am 
greiften dabei geftraft iſt, hat auch Die meiſte Schuld 
on bieſem Defijit. — Se. Maj. haben dieſer Tas 
gen ein 2 ganze Bogen ſtarkes Handbillet an die 
oͤbriſte Juſtizſtelle herabgelangen laſſen, worin 
hoͤchſt Dieſelbe den Herrn Hofraͤthen mit beſonde⸗ 
ter Waͤrme eine unpartheiiſche Verwaltung der Ge⸗ 
rechtigkeit anempfehlen, und einen Fall jitiven, wo⸗ 
Yin Sie glauben, daß der Gerechtigkeit eine Naſe ges 
drehet worden ſei. Dieſes Billet hat viel Aufſehen 
gemacht. — Am vorlezten Tage des Aprils traf 
aus St. Petersburg ein Kourier bei der hieſigen k. 


ruſſiſchen Botſchaft an, welcher nach drei Tagen 


wieder mit Depeſchen zuruͤck expedirt wurde. So 
viel als verlautet, hat Rußland wenigſtens in die⸗ 
ſem Jahre feinen Krieg von Seite der Turken zu 
beforgen ſobſchon aus Ronftantimopet die Rach⸗ 
wicht beftgttigt wird, daß der bisherige Grosveſier, 
der den Frieden liebte „ von feinens Amte ents 
ſezt morden ſei. — In Hungara ſollen 
mit dem Anfange der neuen politiſchen Verwaltung 
der Herren Diftriktsfomiffäre auch die Reſtaura⸗ 
tionen der Stadtmagiſtrate in jenen Staͤdten, wo 
fie einſtweilen ſuſpendirt waren, vor ſich gehen, 


Der koͤnigl. Diſtriktskommiſſaͤr hat die Gewalt die 


Glieder vorzuichlagen, die dann von dem Yuss 
ſchuſſe der Buͤrgerſchaft gewählt werden müflen, 
Die Perpetuität der Richter und der Blieder des 
innen Raths wird allenthalben fatt finden. — 
Ge. koͤnigl. Hoheit, der Erjherzog Fran; befinden 
fi) in gutem Wohlfein, und fangen nun an die 
Jagd, die in hiefigen Gegenden mächtige Reize hat, 
mehr als vorhin zu lieben. — Geit dem Item 
d. M. haben wir hier eine Wachtparade auf dem 
Slacis vor dem Burgthor auf den Berliner Fus, 
die bisher ſehr glänzend war. 

Dom Niederchein vom 4 Mai. Seit 
& Monaten gleichet ‚der Gang in Betreff der hols 
kindifdjen Angelegenheit einem Dveitägigen Zieber, 
Sammer wechfelten gute Afpeften mit boͤſen. Jeit 
flieht es wieder einigermaffen heiter aus, indens 
geroige annehwliche Bedigmiffe, man fezt deren 


_ warden, und wie eifrig die Regierung berfi 


Saft auf 6, den Frieden fo aut, allriennte her⸗ 
ſtellen foiten. (Diefe Bedingniffe find die naͤmli⸗ 
Sen, welche wir in unferm Blatt Nro LXIX. 


som zten d. M. im Wiener Artikel angeführt 


haben.) 

Frankreich. Paris vom 2 Mai. Mr. de 
Talleyrand ift den verwichenen Dienstag nach feis 
nem Gefandtfchaftspoften zu Neapel abgereiſt. Er 
wird vorhin nach Pifa gehen, wo er J. Maj. bei⸗ 
der Sizilien anzutreffen hofft. — Seit einigen 


Tagen geht das Gericht, daß die Auguftiner aus 


der Stroffe Vallee in jenes Kloſter, welches ches 
mal dte Eöleftiner inne hatten, verſetzt werden, 
und dafelbft fünftig die Verfanmmlungen des Kle⸗ 
rus gehalten twerden fotlen. Das Gebäude der 
Auguftiner wird für das Gericht, und Die Ges 
faͤngniſſe des groffen Ehatelet , welches geſchleift 
tverden fort, beftimmt. — Die Generaleinnehs 


“mer haben nun dem Herrn von Ealonne ein Mes 


moir überreicht, worin fie Die Stellen des neferis 
ſchen Wertes, melde auf fie Bezug haben, wis 
derfegen. Herr von Ealonne gab ihnen die vorige 
Woche die fehriftliche Antwort, daß er dent Kür 
nig ihr Memoir vorgelegt, und Se. Mai. ihre Zus 
friedenpeit Darlıber geauffert Habe. — Das Werk wird 
wicht, wie man Anfangs glaubte, gedruckt werden. 

Spanien. Zu eben der Zeit, da die aͤlteſten 
und nrächtigften Europdifh»Diftindifchen Handlungs⸗ 
gejellfchaftenin mislichen Umſtaͤnden ſichbefinden, und 
ohne Unterſtuͤtzung des Staates fi vielleicht nicht 
erhaften koͤnnten ; zu eben der Zeit, als einige 


* neuere derfei Gefelifchaften theild wirklich zu Grun⸗ 


be gehen, theils mit Moth fich ihres Verderbens er» 
twisren: zu eben der Zeit iſt es auffallend, daß im 
Europa zwei neue folhe Handlungs efellfchaften 
entfieben, in Frankreich, wo ſchon ſechs vorherges 
hende folche Geſellſchaften jederzeit zu Grunde ge⸗ 
angen find, und in Spanien , wo nie eine foldhe 
Gerufcaft für den Handel von Dftindien beftans 
den dat. Es if zu feiner Zeit gemeldet worden, 
wie zuerſt die Worfehläge dazu durch dei einſichts⸗ 
vollen Handelsmann, Hrn. Cabarrus find ge 
en fi 

angenommen hat. Nachdem nun ber Plan der 
neuen Gefetfchaft genauer ausgearbeitet, und vom - 
gi e defnifliger worden, fo iſt ımter dem 28 Matz 
Kö, Verordnung jur Errichtung der aeuen 
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dlungskompagnie von Indien erſchienen. Der 
Fond berſelden wird aus 30 Million Eivres befte⸗ 

‚ wovon die Kataecas ⸗·Kompagnie 9 Millionen 
hefern, und mit dieſer nenen wur eine Gejen 
ausmachen wird. Der Kümig giebt ; Millionen, 
die Banf zu Madrit 3, die Einwohner der Philips 
pinffchen Inſeln aud 3. Für die übrigen 10 Mil⸗ 
Iionen folen Akzien , das Stüd zu 1000 Kivres 
vertheilt werden. Zu Mabrit wird für die Divers 
Kom diefer Kompagaie ein Konſeil errichtet werben, 
und zu Manilia auf ten Philippiniſchen Inſela 
wird das zweite Konſeil fein. Diefe Kompagnie 
wird die Ausräflungen nad den Be des 
Spanischen Amerika beforgen, wohin tie alle Waas 
ven fenden wird, weiche für diefe Beſitzungen noth⸗ 
wendig find, Sie wird dafür Piafter, Früchte 
und Getraide einnehmen, und nad ben Yhilippinis 
fen Inſeln bringen, wo fie den Anfauf aller Oft» 
meischen und Kinefifhen Waaren bejorgen wırd, 
Sur Erleichterung diefer Handlung eröfnet der Ki⸗ 
nig allen dratienen die Häuen der Philippiniſchen 
enfeln ; aud) wird dio Kompagnie ungefähr nur a 
Grocent für bie Piaſter bezahlen, die in den Ame— 
ritaniſchen Befigungen eingenommen werben, waͤh⸗ 
rend daß jest 5 Ptocent davon bezahlt werden 
mußten, bergeflalt, daß außer. ben Trand 
port von Amerifa nad Spanien , nnd von Spa 


nien nach Dflindien, den die Kompagnie nun 


für die Piaftern. erſparen wird, ſelbige noch 7 
Drocent Dertheil haben dürfte, weil dieſe Piaſter 
dem Knige außer den 5 Procenten für ihre Aus⸗ 
fuhr aus Ymerifa, noch 4 Procent für ihre Aus⸗ 
führ aus Spanien beschlen muften. Sie hat auch 
fonft noch vom Hoft viele Beguͤnſtigungen erhaften. 
Grosbritannien. London vom 26ten Aprif. 
Am verwichnen Samftag find von unfern Gefands 
ten zu Madrit, Grafen von Ehefterfield, Depes 
fen bei dem Lord Eamarthen eingetroffen; ihr 
Inhalt ift fo wichtig, daß fie gleich unverzuͤglich 
dem Könige, welcher ſich zu Windfor befand, zuge⸗ 
fertigt wurden. Es befand ſich ein Memoir des 
fpanifgen Minifferiums dabei, worin es behaup⸗ 
tet, daf die Brittem den erſten Angrif auf der 
Muſquitokuiſte gethan, indem fie die Graͤnzen übers 
ſchritten, und die Unterthanen Sr. kath. Maj. ges 
waltthaͤtig behandelt hätten. — Wir vernahmen 
auch mit dieſem Kourier, daß Se. kath. Maj. den 
Hertn Jalob Gardoqui zu ihren Bebollmaͤchtigten 
Winifter bei den vereinigten Staaten von Rord⸗ 


- 
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amerika ernaunt haben, — Die zwote 8 
war neulich mit Besichtigung der noch rüuctftändt 
gen, dem Herrn Landgrafen von Heffenfafft und 
dem Herrn Herzoge von Braunſchweig noch zu bes 
zahlenden Susfidiengelder beſchaͤftiget, Die einen 
Betrag von 50,909 Pfund Sterl. ausmachen, 
nebft 13,027 Pfund für die Witten der bei dem 
Land s und GSeedienfte abgedanften Offiziere. — 
Die lange Zeit von den Engeländern vernachlaͤſe 
figten Inſeln Bahama werden nun ein gröfferet 
Gegenſiaud ihrer Aufmerkfamfeit. Sie fuchen fie 
ju bevölfern „ und nüzliche Kottons und andere 
Fabriken darin einzuführen. Die meiften neuer 
Anköumlinge find Koloniſten vom feften Lande, Die 
dasfelbige bei Werdung der Amerikaniſchen Staa⸗ 
ten verlaffen haben. Alle Brittifchen Rechte und 
Gebräuche find auf dieſen Infeln eingeführet. Eben 
fo verfähet Grosbritannien mit andern Länderflis 
chen und Vefisungen, die es fonft flw nichts ger 
achtet hat, feitdem aber es genöthiget worden, fo 
groffe Länder mit dem Ruͤcken anzufehen, als koſt⸗ 
bare Brocken zufammen ſuchet, um gnigermaffen 
ju einiger Entſchaͤdigung zu gelangen, . — Ande⸗ 
ver Seite aber verlieret eg auch wieder durch Die 
Spanier‘ auf der Küfte von Musquito, wie ſchon 
mehrmalen gemeldet worden. Die Spanier haben 
im vorigen Kriftmonate von der nfel Rattan 
Beſitz genommen, und alle Wohnungen der daſelbſt 


anſaͤßigen Engl. Fiſcher zerſtoͤret. Iezt befeftigen fie 


die Infel, die einen gutem Hafen hat, von we 
aus fie ihre Feindfeligfeiten gegen die übrigen Bes 
fisungen fortfegen fönnen, und Diefes alles unter 
dem Namen, die Indianer von Musquito auszu⸗ 
totten, welches Volk bekanntlich in einer Verbin⸗ 
dung mit den dortigen Engelländern ftehet. Der 
Vijekoͤnig von Mexico Dom Balve; hat feinem eis 
genen Sohne die Verrichtung aufgetvagen, wozu 


der Anfang der gegenwärtigen Jahrszeit, Die Hons 
durasbucht aber zum Sammielplatze beſtimmt wor⸗ 


den. Die Spaniſchen Befehlshaber ſaͤmtlicher ums 
Tiegenden Provinzen haben auf das ſchaͤrfeſte vers 
boten, nicht Die geringfte Gemeinſchaft mit den 
Engelländern zu haben, um die Abfichten des Vize⸗ 
öniges zu begunftigen. Von Jamaifa aus muß 
Daher dieſem drohenden Uebel. einer gaͤnzlichen Ver⸗ 
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— unſrer kandsleute vorgebeuget werden, wo⸗ 
elbſt auch ſchon wirklich Anſtalten gemacht worden. 


Portugal. Liſſabon vom 29 Maͤrz. Die 
Infantin Donna Maria, die Braut des Infanten 
Don Gabriel von Spanien, ſind eben ſo, wie der 
Infant Don Juan, mit den Mafeın befallen wor⸗ 
den, und ihre Kranfheiten verhinderten, daß die 
auf den 27ten feftgefezte, und zu Madrit begans 
gene feierliche Verlobung aud am Hofe von Liſſa⸗ 
bon gefhah. Man hat fie daher bis auf den roten 
April verſchoben. 


» mit den festen Berichten aus Goa vernehmen wir, 
daß einige indinnifche Prinzen, als fie die Schwäche und 
Nachtäfigkeit unser» dafigen Gouverueurs wahrnahmen, 
anfiengen, das Laud zu verwuͤſten, und einen Ort mach dem 
andern hinwegzunehmen; Uber der Feldmarſchall von Vei⸗ 
ga verfammielte feine Truppen, und erfocht damit, fo 
lebt diſciplinirt, und bewaffnet fie auch waren, einen 
vollkommenen Sieg. Die Indianer jahen ſich gezwungen, 
die Velagerung von Sanquelin aufzuheben, und um Fries 


den zu bitten. - 


Zürfei. Konftantinopel vom zo Apr. 
Die Bewegungen der fremden Minifter zu Erhal⸗ 
tung ihrer verfchiedenen Abfichten Durchfreuzen ſich 
fo wunderbar, daß man nicht abfehen kann, wel: 
chen Ausgang endlich Diefe verwictelten Geſchaͤfte 
nehmen werden. Der Minifter von Frankreich, 
and jener von Rußland geben jeder feinen beſon⸗ 
dern Weg, und der Divan ift nicht wenig beflun: 
mert, wie er ihre groͤßtentheils gegeneinander ger 
ſetzte Entwuͤrfe vereinigen fol. Der Herr von 
Ehoiſeuil bringt das Geſchaͤft wieder auf’s Tapet, 
woran fein Vorgänger ſchon lange gearbeitet hate 


te, naͤmlich die freie Schiffart auf dem ſchwar⸗ 


gen Meere, und der freie Eingang aller Schiffe in 
dem Hafen ven Suez. Der engetländifche Mini: 
ſter beſtrebt ſich, die naͤmlichen Vortheile zu er⸗ 
halten z beiden aber ſucht Rußland alle möglichen 
geheimen Hinderniſſe in den Meg zu legenn: denn 
es liegt ihm daran, auf dem ſchwarzen Meere al⸗ 
leine zu herrſchen. Der oͤſterreichiſche Internun⸗ 
jius betreibt unterdeſſen das Geſchaͤft der Graͤm⸗ 
berichtigung, nnd hat es bisher noch nicht dahin 
bringen Fonnen, daß ordentliche Konferenzen day 


, verrichten. 


Über gehalten worden wären, Auch der- Handet 
auf dem ſchwarzen Merre ift ein Gegenſtand der 
Begehrlichfeit des Haufes Oeſterreich, und es ſon 
wirklich einen Generakfonful in der Krimm aufge 
-fteift haben, (Aus dem Nouvellifte politique 
d’ allemagne.) 


Niederlande, Haag vom 3 Mai. Seit 
einiger Zeit ſcheint man nicht ohne Grund zu bes 
haupten, Frankreich habe in feinem Eifer zur hol⸗ 
ländifhen Sache nadygelaffen, feitdem das Band 
der Freund : und Verwandtfchaft durch die Ges 
burt eines Prinzen, welchen die Königinn der Nas 
zion gegeben, mit dem Haufe Defterreich enger ges 
In'pft worden. Jedoch Meinungen find noch feine 
Thatfahen; das Ende wird alles lehren, — 
Der am Mittwoch gehaltene allgemeine Faft: und 
Bethtag war ein merkwuͤrdiger Tag, welcher vie⸗ 
fe Perſonen, die ſich einander fo entgegen find, 
in dem Tempel Gottes vereinigte ; man fah Statts 
hafterifche, und Patrioten vermiſcht untereinans 
der, alle in einer Abſicht ihr Gebeth zum Heren 
Der franzöifcye Geſandte, der Graf 
von Maillebois, und viele andere vornehme Mies 
nifter, und Fremden haben dem proteftantifchen 
Bottesdienfte, zur Befriedigung ihrer Neugierde, 
beygewohnt; indeffen hat: alles zufammen dem Als 
mofen fehr viel eingetragen, indem uͤber 10000 
kivres gefammelt worden. Zu Anfterdam ind 
21,059 Fl. gefammelt worden. 


Rermifchte Nachrichten. 


Die hollaͤndiſchen Werber fahren fort, im Weftwhalen 
für das ſalmiſche Freitorps Leute anzunehmen , und fie 
ben unter preuffiicher Begrinfigung zwar, aber alle dieies 
nigen. Rekruteu, die das preuſſiſche Maas haben,und bei ihnen 
dienen molen, muͤſſen an fie abargeben werden. — Es ift 
kürzlich ein Edelmann, Namens Fonranard, nach Yunerang 

‚abgeführt, der von den Gerichten verdammt if, daß ibm 
dafelbft eine Hand und ber ‚Kopf joll abgehauen werden, 
Er hatte jeinen wehrleien Bruder mit der Flinte verfolgt, 
Diefer war zu feinem Vater gefluͤchtet, der Frank im Pets 
E lag. . Bon den Armen des Vaters umfaßt, äfnere er die 
Brut, und ſagte zu feinem Bruder: Wag es ist, und 
ſchieß. Der unnarfrliche Bruder zielte, umd erfhoß ip 
anf der Stelle 


Anhang zur Münchner Zeitung Nie, LXXW, 


Sonnabend, den i4ten Wonnemonat ( Mai.) 2785. 


5 AVERTISSEMENT, 
Man muß mit dem gröfen Befremden hören, 
daß bier und da einige Beier und Fatereflenten unfs 
rer Zeitung, Mittwochs » und Samftagsblätter in 
der falfhen Meinung find , als habe das eigentliche 
Samftagsblat oder Anhang zur Münchner Zeitling 
aufgehört, 2 dem won jenen Auffdgen , mit welchen 
es wöchentlich von fremder Hand bereichert warb „ 
nichts mehr darin erfcheint. Uber diefe Aufſaͤze waren 


nie ein wefentlicher Theil dieſes Blattes, fondern mur 


eine Nebenfache ; denn der eigeniliche Endzwek deſſel⸗ 
Ben iſt, wie beidem Deittwochäbfatte, burch gemeinnüs 
sige Nachrichten, Anzeigen, Zitagionen, Berfteigerune 
gen, Bücheranjeigen, verforner, geftolner, gefimbner 
ober zum Verkauf und zur Mieth ausgebotner Sa⸗ 
hen dem Publifum auf die leichtefte, wohlfeilfte und 
eſchwindefte Art zu dienen, wie auch ben dienflfus 
enden Drannd» und Weibsperfonen — 
zu einem Dienſt zw verhelfen. Dieſes iſt die eigne 
Rubrik diefer wöchentlichen Anzeigen, daß num das 
runter auch fogar etwas von Herzensbildung vor⸗ 
Fommen müffe, wird wohl niemand verlangen. Das 
Herz und ber Kopf zufammen genommen find freie 
lich unendlich mehr werth., als die Börfe ; aber da 
für jene mit fo vielen taufend Ballen Papier gefergt 
wird ; fo wird man doch auch ein paar wöchentliche 
Bıärter zum Öfonomifchen Nuzen bed Yublifums 
nicht für überflühig halten. Wer nun zweifelt, ob 
diefe Blätter wirklich won Nuzen find, dem können 
wir dur genaue Protokolle bemeifen, daß durch 
fie allein an verlorenen und wieder erhaltenen Sachen 
ein Werth von 20 » bid 25000 Gulden dem Pubfie 
fum erhalten worden iſt. Linfrer Meinung nad) 
ift dieß ein wolkmichtiger — — die Eriftenz 
und den Nuzen Pers Samflagsblattes nicht mehr zu 
bezweifeln, wenn auch ſchon auffer ſolchen Realttds 
ten nichts darin enthalten wäre; 
Uibrigens wird den hiefigen Herren Pefern ber 
oben angezeigten Blaͤttern mehrmal bekannt gemacht, 
daß alle Samflag, fo wie bisher gefchehen ıft , das: 
fogenannte Sonnabendhlatt in hiefiger Stadt auss 
gegeben, für die auswärtige Herren Abnehmer 
- der Mondtägigen Zeitung jedesmal beigelegt: 
wer e { | 


= 


Haus. zu verkaufen.- » 


Den 6. Jun. gedenfe ich meine Behaufung.im: 


der Theatinerfichwabingergaile Nro, 64 L. K. an den: 
Meifibiethenden gegen baare Bezahlung zu verfaue 
fin. Es befinden. fich, in. father. 12. gebeiste Ziime- 


* 


eitungekomtag.· 


mer Kuchenebſt Speis, 2 Steften Maps 
ſer, eine Bagenremis, Holzlege, Waſchhaus und 

zween Keller „ ein Getreibfaften,. wie auch Stallung 
-auf 6 Pferde. Kaufsluflige Fönnen-fih-an-benanne 
tem Tage in obgebachtem Haufe von 7 Uhr More 

‚gend bis Mittag 12 Uhr einfindew, im welchem 
. Stunden. bemjenigen „ melcher das lejte Anboth ges 
macht hat , dad Haus. überlaffen werden: wirb,. 

Sleichfalls gebenft man in biefem. Haufe Monbe 
tag den zoten d. und falgende Tage in der Frühe 

von ghis ı2 Uhr, Nachmittag von 3 bis 6 Ußr tere 

ſchiebene Mobilien, beſtehend in Pretiofen, Silber, 

reiche Kleider , Leinwand „ Schießgewehr, inn, 

Kupfer, Porzellain und fo anderes an- ben eiſt⸗ 
gebenden gegen baare Befahlung zu verkaufen. 

Eereiherrr von Ingenbeim. 


m und Garten zu verfaufen.. 

Dem Publikum wird zum Verkauf: angebotem 

eine groſſe, ganz neu erbaute Behaufung , und. der 

- babei befindlih » anfehnlihe Garten näcft an der 
Landſtraſſe und Bdumenalee vor dem Iſarthor ent⸗ 
legen. Es befinden ſich in dieſem Haufe 6 gebeiste, 

und 5 ungeheiste , zufammen alfo ıx Wohnzimmer, 
2 Kucheln, r Keller, 2 Kaͤſten unter dem Dach, drei 
verfihiedene Holztämmern,. und ein befonders zier⸗ 
liches Sommerhaus im Garten. Man ift berechtiget 
vermoͤg neuerlich erhaltenen gnaͤdigſten uhren 
Konzekion auf diefem in der. bequemffen Lage ſituir⸗ 
ten Gartenhaus eine Bierſchenks und gewöhnliche: 
Sartenwirthögerechtigfeit zu erersiren, In dem 
Garten aber find 75 ruchttregeude Obfibdume und: 
zum Kraͤutelwerk der beſte Gartengrund. Weiterg: 
24 Corber: Laurus· und Feigenbdume, endlich 2 groffe 
Springwaͤſſer, jeder.ad ı Steften, und 2 Kidffefe. 

waͤſſer, dann ein waſſerreicher Bumpbronnen nebſt 
pielen andern. Verzierungen vorhanden. Wer dies 
ſts Haus und Garten um einen billigen Preis kauf. 
ih an fi zu bringen gedenket, wird ſich dieks- 
ſalls beidem Zeitungsfomtoir zu melden ,. und dag; 
weitere dortfeibft zu vernehmen befieben,. 


au am * : ng 

u Marching naͤchſt Ingolſtadt iff. ein 

bautes Haus, wobei ſich die Tnbafäniekerlageuenike 
—5 — a tal 7 — auch, allen 

F zu verfliften.. Die hlezu Luſttragende Fön 
das Nähere im Zeit. Komt.. 2 * 


Seidſchizer Buterwaſſer ıc. zu. baven.. 
Bei J. N. Schwab, Handelem. in der Neuhnt« 


Gaffe, dem Burgerſaal gegenüber, if wieber gu 
aben : Seidfehiger Bittermaller in halben Fla⸗ 
fhen a 24 Kr. Eben dasfelbe in ganzen Flaſchen 
a 40 Kr. Biliner Sauerbronn, der felter Waſ⸗ 
ſer gleich, der ganze Krug a 20 Kr. Ferner iſt 
auch bei obigem zu haben die fehon bekannte Anglis 
ſche Sandmilch in Gläfern a 24 und-36 Kr. 





<.. ‚Spiegeln zu haben. 
Bei Elias Hadel, b.Spiegelmmacher auf der Roß⸗ 
——*—* beim Baͤter über ı Stiege, find Spiegeln, 
andfeuchter ıc. um einen billigen Preis zu haben. 











Lavormufcheln zu verfaufen. 

Es find 2 auserfefene mit befonderem Guflo aufs 
‚gearbeitete und — menge bg von Mars 
‚mor famt dem Poftament zu verfaufen, und im Zeit. 

Komt. zu erfragen. 


Kundmachung. 

WBermog eines von der k. £. hochlobl. Landesre⸗ 
ijerung in Oeſterreich ob der Enns anhero erflofs 
en hoben Dekrets d. d. 15ten et praeſ. 23 Febr. 
a.c. follen von dem aufgeloͤſten, und mir zu admini⸗ 
ſtriren allergnaͤdigſt übertragenen Stift Suben naͤchſt 
Schärding die Mobilien gegen baare Bezahlung 
plus licitanti verduffert werden. Wenn man nun 
von Adminiftrations wegen zu Berfaufung der Weis 
ne und Silber, fo meiflens in Tifchzesg , Aufſatz, 
Leuchter , und Bechern ze. beſtehet, den-4 Jul. a. 
e. ‚ zu ben übrigen Drobilien hingegen den sten und 
Gten d. angefezt hatz fo wird ſolches zu jedermanns 
Wiſſenſchaft biemit öffentlich Fund gemacht , damit 
fi die Kaufsluſtige an obbenanten Tägen in loco 
Suben einfinden, und fothane Licitation gehörig 

abwarten koͤnnen. Aft. den 2 Mai 1785. 
Adminiftration der k. k. Neligionsfonde » Herr 

ſchaft Suben. 


Nachrichten an das Publifum, 

1) Der bürgerl.Buchbinder, und geweſte Inhaber 
des fogenannten Waſſerburgeriddl in der Kaufinger⸗ 
gaſſe, befindet fich dermal gerad herüber in dem 
——— Hauſe, naͤchſt an Hrn. Handelsmann 

abatini. 











2) Es wird jedermann zu wiſſen gemacht, daß 
Herr Antoni Lenz, Furfürftl. ordinari Neuburger an 
der Donau fahrender Both feine Logie abgeändert 

habe, und dermalen bei Herrn Johann Michael Haq⸗ 
ner, Weingaftgeber zum goldenen Bären am Paras 
deplaz logiret. Er Fommt alle 14 Tdg an einem 
un an, und geht Freitags um ı2 Uhr wies 
er ab. 


—*— 
Bis naͤchſtkuͤnftigen —— als ben 19. 
d. find in der Brandiheiner ⸗Weinhalliſchen Behau⸗ 
fung im Thal uͤber z Stiegen verſchiedene Mobilien, 
als an Eilber, Kupfer, Zinn, Weisjeug, Kleis 
dung, und fo anders Hausgeräth an den Meiftbies 
thenden zu verkaufen. Die Liebhaber werden alſo 
bis zur gewöhnlichen Stunde ın der Fruhe um 9 


Yhr biezu höflich invitert. 


AVERTISSEMENT. - 

„ Anton Maͤrckl, b. Weingafigeber auhier in München har 
feine Wohnung abgeindert, und das fogenannte Tit. v. Bel⸗ 
valiiche Haus in der Kaufingergaffe bezoben. Alda wird nu 
jedermann nach Genuͤgen angenchme Bedienung, beſonders 
fremde Herren Paſſagiers zur Logie ale Bequemlichkeit fins 
den. Auch find da fir Borten befouders anfländige Zimmer 
und Erallungen fehr beaueni hergerichtet, wo wirklich fchen 
der reichenballer Bott fuͤrohin zu erfragen if. Die Preis 
fe, und Sorten vom Wein werden nächfihin bekaunt ge 
macht. Er erbirter fich gefälligen Zuſpruch. 





Vorladungen. 

1) Nachdem ſich bei hieſig kurfuͤrſtl. Reglerung 
2ten Senats einige Zeit ber zerſchiedene Glaubie 
ger wider den im Fahr 1779 dahier verflorbenen 
urpfalgbaierifchen geheimen Rath Wolfgang Georg 
Habenfhaden, und deſſen ebenfalls im vorigen J. 
bahier verliebte Ehegattin Eva Habenfchadin , ge 
Pichlerin, fort derenfelben Hinterlaffenfcheften ges 
meldet haben , auch allen Umſtaͤnden nach zu glaue 
ben iſt, daß dergleichen noch mehrere vorhanden feien, 
und mit der Zeit auftreten därften, und dahero die 


Vormundſchaft der zuräcgelaffenen Tit. Habenfchas 


diſchen Kındern gebeten , gefamt Habenſchadiſche for 
wohl väter» als mütterfihe Glaubiger fub breui 
termino peremtorio et praetlufiuo zu Produzire 
und Kıquidirung ıhrer etwann annody habenden Fodt» 
rung edictaliter, et per publica Proclamata vor» 
zuladen, man auch diefem vormundſchaftlichen Peti= 
to zu .willfahren feinen Anftand gefunden hat; als 
werden alle diejenige, welche an Eingangs ermeld⸗ 
ten Tit. Habenfchaden, ober deifen Ehegattin ans 
noch eine Foderung zu machen haben, oder zu mas 
chen gedenfen , in Gefolg deffen mittels gegenwaͤr⸗ 
tig öffentlicher Ladung fub termino von zwei Mor 
naten, und auf ben zten des Fommenden Heumon. 
l. 5. mit dem guäbigfien Befehl zu hiefig Furfürftt. 
Regierungskanzlei vorgeladen, daß fie ınner oben 
ger Friſt (welche ihnen hiemit peremtorie, 
et fub poena praeclufi anberaumet mird ) bei ſel⸗ 
ber entweder perfünlih, oder durch genugfam bes 
vollmaͤchtigte Anwaͤlde erfcheinen , und ihre Fode⸗ 
rungen gebührend vor» und anbringen, auch Iiquis 


diren, fofort „das weitere gemärtigen , wibrigen 


Faus aber, nach frachtlofen Verlauf fothaner pers 
emterifcher Friſt damit.nicht mehr angehöret Ton, 
bern ipfo facto praecludirt fein follen. Und da 
auch der aͤlteſte Tit. Habenſchadiſche Sohn, Franz 
Ravder Habenſchaden ſeit dem Mon. Auguſt voris 
en Jahres ſich von hier hinweg, und in fremde 
Funde degeben hat, feitdem aber von beifen Aufent⸗ 
haft nichts. zuverlaͤßfiges zu vernehmen geweſen, 
deſſen Gegenwart aber zu obigem Geſchaͤfte eben⸗ 
falls erſoderlach iſt; fo wird derſelbe gleicher» 
mailen andurdy edictaliter mit dem Auftrag vorge» 
laten , daß Er inner obiger pereintorifher Friſte 
von 2 Monaten ſich entweder perfönlich , ober durch 
einen genüglich bevollinächtigten Anmwalden dabier 
melden, fofort bei der auf den 2 Ful. I. J. anges 
festen Porductions- und Liquidationscommiflion 
dann übrigen Verhandlungen erfcheinen, und feine 
allenfallſige Nothdurft beforgen ſolle. Neuburg an 
der Donau den 26. April. 1785. 
Kurfürftt. Regierung allda. 
Karl Freih. v. Hartmann, Vorſtand. 
J. Simon Walk, 
Secretarius. 








2) Joh. Barth iſt bereits gegen 15 Jahre Landes 
abweſend, ohne daß von feinem Aufenthaltsort, Le— 
ben oder Tode infieder etwas, fordern nur foviel 


zu erfahren gewefen, daß er fich in fremde Krieges 


dienſte begeben haben folle: da num demfelben durch 
den Tode feines eheleiblihen Bruders Franz a 
geweſt kurfuͤrſtl. Futterknecht allyier eine Erbfchaft 
don ohngefähr 60 Fl. zugefallen , deſſen nächfie In- 
teſtat Erben aber aus Vermuthung, daf derfelbe 
fon verftorben fein könnte, um WUusfolgtaflung 
iefes in Depofito judiciali liegenden Erbfhaftss 
uanti das rechtliche Bitten fein als will man 
ingangs gedachten Johann Barth in Kraft diefed 
dergeflalten vorgeladen haben, daß er, oder deilen als 
Ienfallfige Leibserben fi) in Zeit 3 Monaten bei hies 
untftehenden kurfuͤrſti. Staab » Amt um fo gemiller 
flellen, oder mittels_hinfängliher Legitimation 
melden follen, als auffer deſſen feinen Befreunden 
bie Erbfchaft gegen Kaution ausgefolget werden 
wurde. Actum Münden den 11 Mai 1785. 
Kurfürfil. Oberfiitallmeifter : Staabamt. 


3) Georg der, feiner Profeffion ein Bildhauer 
und gebohrner Müllers Sohn von Traggenflein 
dießortiger Reichsgraffchaft, iſt bereits 25 ‚Jahr 
lang landabmefend, ohne daß von feinem Aufenthalts« 
ort, Leben oder Tod inzmwifchen etwas Ir verneh⸗ 
men geſtanden: Wie nun deſſen hieſig naͤchſte Be⸗ 
freundte um Ausfolglaffung fein bes obigen Gaͤſers 
elterlichen Erbſchaft fiets andringen 5 Als wird 


"fung verrheilet werde, 


Eingangs gebachter Georg Gaͤſer in Kraft dieß 
dergeflalten vorgeladen , daß. er oder beffen allen« 
fallſige Leibserben vom ten dieß naͤchſt eintreten« 
den Monat Mai an gerechnet inner 3 Monaten 
allhier um fo gewiſſer fich ftellen, oder mittelſt hin 
INnglicher Legitimazion meiden, wibrigenfalls aber 
gewärtigen folle, daß deſſen Erbfchaft feinen hier⸗ 


. dortigen naͤchſten Befveundten praeftita Cautione 


ausgefolget werde. Aktum den 20 April 1785. 
Kurpfalzbaierif. Adminiftrazion der Reichs⸗ 
grafſchaft Wiefenfteig. Welz. 


4) Joſeph Ottner ein Soͤldners Sohn von hier 
und Margaretha Knoblin von Schwennenbach in 
die Hofmarkt Blindheim gehoͤrig ſind beede ſchon 
viele Jahre von ihrem Geburtsort abweſend, ohne 
daß man nach gehalten gerichtlicher Nachfrage von 
deifen Aufenthalt , Leben oder Tod nicht das mins 
deſte in Erfahrung gebracht, Nun hat oben gehörter 
Ottner bei feinem Bruder dahier feinen väterlichen 
Antheil mit 29 fl. Zeit 1754 verzinslich, und Mat⸗ 
garetha Knoblin 30 fl. in hiefigem Amtsjchrein lie⸗ 
end, um deſſen Ausfolgung beid abwefenden naͤch⸗ 
e Blutöverwandte dringlich anftchen. - Daher er 
Dttner und Margaretha Knoblin, oder deifen et⸗ 
wa vorhandene rechtmäffige Leibserben anmit fol« 
thergefialten vorgeladen werden, daß beide oder ger 
dacht ıhre Leibserben in einer feitgefesten Zeitfrift 
von drei Monaten vom heutigen Tage an , bei 
endesunterzeichneter Gericyräftelle felbften in Perſon 
zu erſcheinen, oder einen bevollmächtigen Anwald 
abzuordnen und fich rechtsbehörig zu legitimiren, 


‚oder gewärtigen follen, daß folches unter die naͤch⸗ 


e Anverwandte gegen gerichtliche Sicherheitsftels 
Gegeben im herrfchaftf, 
Schloß Kaltenegg zu Schweningen den 2 Mai 1785. 
Hochadelich von Gilardiſches Hofmarktsgericht 
Schweningen und Blindheim. 
Maximilian Raver Haaſenreuther, Amtsverwalter. 


Miethſchaften. 

In einer a Gaſſe ift auf nächft Fünftigen 
Michaelis eine Wohnung mit 8 zu heisenden Zim— 
mern, dann Kuche, Keller, Stallung nebft andern 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das übrige ift 
im Zeit, Komt. zu erfragen. 

In der Lederergaffe ift eine Wohnung Über 1 
Stiege von 4 Zimmern, Kuche und andern Bee 
lichfeiten täglich zu beziehen, und auf monatlichen 


‚oder haldjährigen Zinns zu vermiethen. D 


u. » 
Im Thal unweit ber heil. Geiftfirche find auf 
Fünftigen Michaelis 2 Wohnungen rukwaͤrts, eine 
über 1 Stiege, und die andere über 2 Stiegen um 
ginen billigen Preis zu vermietben. D. uͤ. 


- Auf en. Brenz iff eine Wohnung Über ı Stiege 
wit 10 Zimmern, Kuche, Speis, Holjlege, Keller 
and Stallung für 4 Pferd, famt Wagenremis, Zims 
aaerweiß, und zwar mit oder ohne Stallung ftuͤndlich 
Vs fuͤnftige Michaelis Zinngzeit zu vermierhen. D.ü. 

“sn der Sendlingergajle find zwei ſchoͤne und wohl 
weublirte Zimmer täglich zu beziehen. D. ü. 
In einer gelegenen Gaſſe if ein eingerichtetes 
Zimmer mit oder ohne Koft täglich zu verlaffen.D.ü, 
In der Köwengrube iſt ein zu heisendes Zimmer 
mit dder ohne Einrichtung für einen geil en oder 
weltlihen Herrn (allmo man auch die Koft haben 
ann. ) zu Ende diefes Monats zu vermiethen, D. uͤ. 
In der Schäflergaffe iſt ein eingerichtetes pP» 
mer über 2 Stiegen tifglich zu verfiften, D. uͤ. 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 

Ein unverheuratheter Mann von geſeztem Alter 
und guter Herkunft, der gut ſchreibt und rechnet, 
mebft der reurfchen die lateiniſche und franzöfifche 
Sprache verſtehet, nicht nur praftifche Mechtss 
kenntnis, fondern auch Einſicht in die Hauswirth⸗ 
fehaft beſizt, ſucht bei einer Herrſchaft als Sekre, 
tär, Kainmerſchreiber, oder Verwalter anzukom⸗ 
men; er-mwird von dem Orte, wo-er wirtfich in 
Dienſte ſteht, die beiten Zeagniſſe vormeifen. Das 
Weitere iſt im Zeit. Komt. zu erholen. 

Ein junger Menſch, welcher nebst der teutfchen 
Sprache auch gut franzbſiſch und italiaͤniſch fpricht, 
und fehreibt, anbei mit guten Atteſtaten verſehen 
üft, Suter als Bedienter anzufomaen. D. uͤ. 


Anzeige, 

%ener. ,. dem etwa ein Theil der Anmerfungen 
über den. Codicem- Maximilianeum bavaricum 
eiuilem abgehet, fann fich hicrum in dem Furfürits 
fichen braunen Braͤuhauſe zu Altenhof allhier mel 
den, und bei dem Braͤuamtsdiener das Weitere 
erfragen. 


Büdberanzeige, 
Beim Joh.Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jäquemontifchen Saufe in ber Roſengaſſe find mach» 
ſtehende Bücher um beigefe:te Preife zu haben: 
Schranks (ven Pau) Anfangsgründe der Bo» 
‚yanif. 8.1785. 36 Er. Bernard (JAloys) die Bor 
ige des hriſtenthums für alte Menschen nad Of 
* und Vernunft. gr.8. 1785. 36 fr. Schweig⸗ 
hofers ( 3: M.) Abhandlung von dem Kommerz 
der Öfterrenchischen Staaten. 8. 1785. ı fl. 15 fr, 
Mendetſohns (Moſes) Abhandlung von der unkdt⸗ 
erlichfeit: ber menſchlichen Seele. 8. 1785. rsjft. 
Iſt ei wahr, daß die k. k. Verordnungen in Eheſa⸗ 








hen dem Saframente entgegen fliehen? ar.B. 1785. 
rfl.ızfr. —— und nüzlihe Hauspo⸗ 
fill auf alle fonn » und feiertägtihe Epiſtel und Evans 
gelien des ganzen Jahres gegen alle fonm« und feiers 
tägliche Mishrduche eingerichtet. 4 Th. gr.8. 7784. 
21. 54 fr. Raceine ( Hertn Abbes ) Kirchenge⸗ 
ſchichte, a. d. Franz. überfest nach der neuen mit ei» 
nigen Anmerfungen und Zufägen vermehrten Yuss 
gabe zter Th. enthält das ste Jahrhundert. gt: 8. 
1785. 1 fl.24 fr. Steidele (Raphael) Lehrbuch 
von dem unvermeiblihen Gebrauch der Inmſtrumen⸗ 
ten in ber Geburtshilfe. gr.g. 1785. ı fl.ı5 fr, 





u der v, Cräsifchen Buchhandlung allbier iu der 


Raufingergaffe im 5Zaus Uro. 77. H. ſind zu haben: 
1) Steeb, Joh. Gottl. über ben Menſchen, 
nach feinen hauptfählichiien Anlagen in der Natur, 
—— 91.8.1785. 4 fl· go fr. 2) Pauli ‚Aug. Frieb. 
erfuch einer volliiindigen Methodologie für den ge 
famten Küurfüs der Öffentlichen Untermeifung in der 
lateinifchen, Sprache, und Kitteratur, ıter Th. gr. 8, 
1785. 1.f.ı5 fr. z)Vefebuc für den Kandfehulmeifter.. 
gtes Bändchen ‚8.1785.24 fr. 4) Plouquet, Gottfr. 
Wilh., von Beredlung der Wolle, und Verb 
bes Schafitandes zumBeilen der Herren S | 
ter.8.1785.15 fr. 5)Eiusd,Fundaınenta th 


catholicae fubiungitur catalogus oorporum med 
camentoforum $, 1735. 30 fr. 6) en 


söjifchen Sprache, und der wahrfeinfiden. Dauer 
ihrer Herrſchaft , eine Preisſchrut. F7BI- 54 fr. 
Beim Jof. Zeutuer, vormals 5. N. Frik Duchh aud⸗ 
ler nächft dem fchönen Thurme find zu haben: 
Yournal von und für Teutichland vom Freiherrn von; 
Bibra, zrer Jahrgang, ıtes Stüf. 4.1785. Der 
ganze Jahrgang 10 fl. 48 fr. Bernard (%. 4.) 
die Vorzuͤge des Chriſtenthums für alle Menfchen 
nah Dffenbarung- und Vernunft. 97.8. 1785.36 fr. 
Rammlers vermiſchte Gedichte... 3 Theile 9, 1785. 
3 fl. Jann (F.&.) Etwas wider die Mode, Schaur 
fpiele‘, und: Gedichte ohne Kareifen und Heurathen, 
für die Jugend. 9.1785. ı fl. Dffterdinger (©. 
G.) Anletung für das Landroff in Abſicht auf ſei⸗ 
ne Sefundheit. 8. 1784 ı fl. s2 kr. Einige wich 
tige Punkte zur Beförderung der Gluͤckſeligkeit ei» 
ner Naston.8.1785. 30 kr. Die Theilung der Nieder 
lande,oder Frievensmittel.8.1785.18Fr.'Batrior. Ges 
danken von den leibfälligen Bauerngürern in Schwa* 
ten.8. 1785. 15 fr. Die Befchichte der wahren Reli⸗ 
gion, zum Behufe der Ehriften und Schullehrer. 
8. 1785. 18 fr. Heinrich von Grauberg, bie Be⸗ 
gebenheiten dreier Jahre. 8. 1785. 36 Fr. 


Chriſt., von ben Urſachen ber —— der 





Am kuͤnftigen heil. Pfingſtmondtag wird Feine Zeitung ausgegeben | 
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a Münden. 

De ia. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. ha 
Ben den quittirten Major Johann Baptift Drouin 
wegen feinen ‚in Die 43 ‚Jahre treu gefeifteten 
Krieasdienften ihn und feine Erben in den Reiches 
adeltand zu erheben, und den Staabs : und Par: 
ns Mediko Johann Nepenf Recher den wirfs 
Vichen Ratbsfarafter zu erteilen ; fexner den Ober⸗ 
Tieutenant Alan; Xaver von Dufrnesne von Prinz 
Marifhen Regiment zu Höchkdero wirklichen 
Kommerzienvatb gnaͤdigſt zu ernennen geruht, — 


Am ızten d. M. if ein franzöfifcher Konrier von 


Wien kommend, bier durd nad) Paris zuruck. — 
Am ı3ten iſt aud ein fonigk 4paniſcher Kourier 
auf feiner Roͤckreiſe von Wien hier eingetroffen. — 
Man war bis heran immer der Hofnung, daß die 
‚afterpolitifhen Weiffager , und Zeitungsfcpreiber 


nun endlich einmal das Maͤrchen von der Vertaus 


ſchung Baierns "fahren laſſen, und dafür Kann 


ein anderes ſchmieden wuͤrden, das ihnen zur inter: 


haltung in mäfigen Stemden und zum Ausflillen 
des Papiers eben fo gut gedient hätte, ohme jedoch 


wie jenes, einem ganzen ſelbſtſtaͤndigen Volke und ſei⸗ 


nem verehtangswuͤrdigen Regenten zu nahe zu tre⸗ 


ten; allein, fie machen es wie die Toͤdler und 
Kolporteurs, die immer jene Waaren am erften und 
Öfteften anbieten, von meldyer fie ſelbſt fürchten, 


daß fie liegen Kleiben könnte, 


„gen betrichen, wird, 
beſſern beichren ; fie fahren fort Baiern zu ver⸗ 


Bie thöricht und 
zugleich wie unverſchaͤmt! Auch nachdem in una 
ſerm Blat N.XXV. dieſes Gericht als ungegrune 
det bemerft worden , fahren fle dennoch immer 
fort mit ihren hoͤchſtarmſeligen Konjefturen das 
Publifum zu behelligen. War ihnen jene Widers 
legung nicht deutlich und entfcheidend genug 7 
glaubten ſie dag gn. Hof gegen Zeitungsſchreiber 
öffentlich- auffieten,, ‚und eine umſtaͤndliche Kons 
troverfe, beginneh würde ? Ihr eigner gefunder 
Derftand und die Achtung, welche fie dem Bublis 
fum und den,dabei fompronnttirten hohen Perfos 
nen ſchuldig find, hätte fie im Zaume halten fols 
len ; denn derjenige, welcher diefes Gericht zus 
erft verbreitete, mar offenbar entweder ein Ber; 
raͤther oder ein Liigner, und weder dem eis 
nen noch dem andern fol man nachreden. — Es 
läßt ſich zwar von ſolchen Skriblern nicht frdern, 
daf fie Die Unmahrheit des gedachten Proiefis aus 


"feiner eignen Beſchaffenheit Hätten’ folgern fönnen; 


aber fie hätten wenigſtens bedenken ſollen, daß ein 
Gegenftand, von ſolcher Wichtigkeit, der ganze freie 
Nazionen betrift, mie Durch geheime Schleichwege, 
am allerwenigſten aber in dem Kreiſe det Zeitun⸗ 
Alles dieſes fonnte fie feineg 


tauſchen, und halten die Sache in ihrer verwahr⸗ 


sr» 
PR Einbiſdung fuͤr fo leicht, als waͤre es um 
einen Maierhof zu than. So häufen fie füge auf 
Lüge, um dem einmal ausgebrlteten Maͤrchen eis 
nen Anſtrich von Wahrfcheinlichfeit zu geben, Raum 
erfuhren fie die Abreiſe unfers Durchlauchtigſten 


Landesfürften naher Mannheim, (und alle ſchrie⸗ 


ken fie, daß die Reife nach Pifa gehen wide) fo 
hängten fie [don die Nachricht an, daf das loͤbl. 


feibtegiment auch ſchon dahin beordert worden. 


Duͤrch ſolche Erfindungen mlißiger Köpfe und gelds 
füchtiger Zournaliften wird das Publikum ſchon 
lange getaͤuſcht und verwiret, weil es geneigt iſt im⸗ 
mer das Schlimmſte für wahr zu halten. — In 
eben dieſe Klaffe gehört auch die in vielen fans 
göfifchen und teutſchen Zeitungen verbreitete Nach⸗ 
richt von einer in Münden aufgefteitt fein follens 
den Kommiffion, welche den Privaten in Die Haͤu⸗ 

er faͤllt, und ihre Schriften, Buͤcher und Papiere 

urchſucht. Kein Menfch weis ſich in Bareın ei⸗ 
ner folchen Verfiigung und Bekraͤnkung der Öffents 
ichen Freiheit zu erinnern ; ter es aber für ein 
Erforderniß der hlirgerlichen Freiheit Hält, unges 


ftraft verlaͤumden, und verrathen zu koͤnnen, und 


dietleicht den Verruf dom 23tem Kriftmonats 1734 
als einen Eingrif in diefe Freiheit anſthety der mi:d 
“Mit Baiern unzufrieden fein , treil man daſelbſt 
dieſem ſchadlichen Unfug auf eine jede anftändige 
“und rechtmaͤßige Art zu ftenern fucht ; wodurch es 
'alfo geſchieht, daß diejenige, - welche auffer dem 
Pasquitliren und Verlaͤumden feine andere Anlage 
Ind Fähigkeit befizen, ihre Zuflucht zu ausmwärtis 
wen Joutnalen oder anonimiſchen Schriften neh⸗ 
‘men, wo fie nicht mur ihre Neigung befriedigen, 
fondern aud) noch mit ihten Llıgen wuchern Füns 
nen. Man hielt eg von jeher für Uberfllißig und 
auch für ermiedrigend, ſolche Menſchen mit ihren 
boshaften und dummen Produften zu widerlegen ; 
“aber doc) fehen wir uns endlich zu dieſem Schrit⸗ 
te genäthigt, weil &8 auf die Ruhe des Publifums 
einen Einfluß hat , und flır diefen Endzweck ift 
‘teine-Aufopferung zu gros. Mit dieſem Wenigen 
glauben wir alfo ein für allemal, unſern Lefern 
denug gethan, und uns des Vorwurfes entiedigt 


"a haben, daß wis Die game Zeit fiber, da fo Diele 


‘den > denm da koͤnure fich anch mauchmal Uurarh 
thun, aber es if doc ſeltſam, daß umjere Nachrichten, 


that er nnirer nie Erwähnung , da wir uns 


t - 


politiſche Kaunengießer, und ſchmaͤheflichtige Kna⸗ 


ben das Publikum mit ihren frappanten Neuigkei⸗ 
ten von Baiern unterhielten, ſtille waren. Wir 
glaubten in der That nicht, daß ein Menſch ſich 
durch ſolche unſtatthafte Geruͤchte irre machen lafſ⸗ 
ſen koͤnnte, beſonders da geſunde Vernunft und 
Thatſachen ſo maͤchtig dawider zeugen. Nur weil 
wir hören, daß es wirllich Schwachglaubige giebt, 
die ſich durch derlei Geruͤchte täufchen laſſen, has 
ben wir es für nlızlich befunden zu der Züge zu 

gn: Du luͤgſt! — — 

* Auch in muſeru PrivatjeitungsangelsgenhdAzen hät 
ten wir manches gegen viele unferer Herru Kollegm zum 
erinnern. Roir haben z. B. zwar oft das Vergnuͤgen, um 
fere Nachrichten ſowohl ım seutichen als fFranzöfijichen Zei⸗ 
füngen, wörtlich uͤberſezt, wieder zu lefen ; aber nie führe 
man die Münchner Beirung als die Quelle an „ ſondern 
fegt zuweilen wohl dazu , als haͤtte man Dieb und jemes 
dund Mrivarbriefe erfahren. Das ift doch newis undanfhar / 
beſonders von Seiten der meiſten en Zeitungen, ans 
weichen man bunvieder fogat wenig u. So 

at ſich in — vom 5d. M. aus 

citang eine te von einem in Frankeich 

ein tellenden Jude eingeſchlichen, die duch mach dem Ilm 
theil aller Auckdoteukenner eine alte, arme, a 
"Fabel fein fol. Wir verlangen wicht inmmer yitirz zu wer⸗ 


beisuders die Wienck, oft erit ins ſtauzöſiſche übe 
und dann nachher Ängfilich verteutſchet, dem Publtkum 
wieder verfonit werden. unſerm ellernäcfien Rachbaru 


konnten wir das Papier mir der Elle auemeſſen, das er 


fon mit unjern Nachrichten v Ugedruct bat , umd doch 
doch Feines 
einzigen Buchſtaben freuen Fünnen , den wir ihm zu dans 
ten hätten. Eben jo macht's der Herr E***, der auch 


‚ziemlich oft aus uuſerm Leder Niemen fehneider. Er zie 


rirt fogar lieber falıh , als daß er uns die Ehre giebt. 
@o hat er z. B. erſt neulich dem ——— dem 
Thurmmächrter von Antwerpen und Lillo einer 
reichiichen Previnzialgeirung verdanft , da fie doch zu 
han Am Crane — 
it, Die i 

liefern. Ei! Ei! Ei! &pre ** dem Ehre gebührt! 

Mannheim vom 11 Mai. Se. Kurfürftliide 
Durchleucht befinden fi in erwimſchtem Wohls 
fein. *° Sie beſuchen allemal das Schaufpielz 
und feinen mit unfern Schaufpieleen fehr zufries 
den zu fein, da Gie öfters Dero Zufriedenheit 
mit einem lauten Händeflatfcyen zu erlennen 98 
ben, Vor einigen Tagen waren Hoͤchſtdieſelben mit 
der gnaͤdigſten Frau zu Oggernheim, beſahen nach⸗ 


‚der den praͤchtigen neuen Redoutenſaal, und Das 


ame Zeughaus: am Mondtag beluftigten Sie ſich 
in dem Keferthalerppald, und ſahen alida das Wild 
füttern. Geftern Menstag waren Lie zu Schwezine 
‘gen, kamen aber zeitfich zurüd , und wohnten dem 
Ehaufpirte bei. Die Kaminfeger wurden gefickt 
— Heut Nachmitag um nach 4 libr find ihre Durchs 
ſucht die verwittibte Frau Rurfürftin Pie Baiern 
igl. Hoheit, mit Dero Gefolg gluͤcklich bier einge» 
troffen. Schen beim Eintritt in bie Pfalz wurden 
Höchfidiefelden von den Kandesinmehnern , bie fidh 
äh zahlreicher Dienge auf den Straffen verfammel 
ten , mit den gröften Ehrenbegeugungen empfangen, 
Man feuerte übern mit Gefhüg. Es wurden an 
verfchiehenen.Drten Ehrenpforten errichtet ; die Ju⸗ 
gend fireuteder Durchl. Neifenden Blumen entger 
gen. Die Unjebuluhten von der Landesinwehner- 
shaft, befonders die Forſtmeiſter, ritten unmer 
neben, nor, und hinter den Wägen Ihrer kurfuͤrſtl. 
Durchl bis vor die There der hiefigen Refidenz. An 
dem Heitetberger Thore dahier wurden Höchkdiefelbe 
‚von des Hrn.Generals Kreih. ». Belberbufch Exzell. 
erwartet, umd vun diefem zu Pferd bis in den Schloß» 
dof begleitet. Die Sarnıfon in Balla geffeidet mußte 
durch ake Strafen paradiren. Die Kanonen von den 
Feſtuugswaͤllen wurden gu Zmai abgefeuert, und die 
paradırende Garnifon machte za zmal ein Viktorie⸗ 
er. An ber Hanpsftiege bes Schloifes wurde die 
hohe Rerfende von unjerm Durchl. Kurfärften, und 
Ihrer Durcl. der Auerüeitin auf's yirtliche bewill. 
tommet. Diorarn Abends wird eine muſikal. Aka⸗ 
dem: ım Ritrerfanle gehalten, übermorgen fpeifen 
ſaͤmtliche hochit Herrſcha ften zu Schmegingen,2lbends 
wird allhier die Dper , Suͤnther von Schwarzburg, 
aufgeführt. Am Sumfay fpeifen Sie zu Dy 
gersheim , und Sonntags wırb in dem neuen 
prädtigen Nedboutenfaale Konzert gegeben, — 
Da nun unjer guddigfier Herr bald nad) Düffeiborf, 
bie vermittibte Frau Kurfuͤrſtin von Baiern aber 
nach Koblenz reifen werben, fo find bereits die kur⸗ 
ge Jagdſchiffe anf den Mhein zu folder 
eife equipirt, und hergerichtet worden; bei ber 
herrlichen Witterung , ‚die wir dermalen haben, 
zu bie ur den Rhein hinunter das angenehmfte 
gnügen für die gnaͤdigſten Herrſchaften fein. — 
Der Wind war heute dahler fo jtarf, daß die Rheins 
bruͤcke worden. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Zeutfhland, Wien vom 11 Mai. Se. Maj. 
der Kaiſer haben dem Neihshofrarh Grafen v. &e** 
Brgen fernen vielen Schulden feines Dienflgs entlaf 


3ır 
fen, weil, wie Sie ſich ausdruͤckten, es bedenklich 


ſei, bie Verwaltung der Gerechtigkeit einem Manne 


anzuvertrauen , der beſtaͤndig Geld braucht. — Um 
ben DOffiziren der Kavallerie noch mebr ihr Ausfoms« 
men zu erleichtern, iſt ber Antrag, die berdirten Scha- 
braden vom Hauptmann abwärts, gleich den Schaͤr⸗ 
pen, gleichfaüs abzufhafen. — In ber Holländer 

he iſt heute gar nichts neues ju berichten , und 
man erwartet hier blos die Rüdfunft des Kourier, 
der vor beildufig ı2 Tagen mit ber Antwort Sr. Maj. 
auf Die vor Unterzeichnung der Praliminarien vos 
den hollaͤndiſchen Gefandten in Paris gemachten Uns 
fände abgegangen if. Durch ihn können wir dan 
erft hören, ob die Präliminarien wirklich gefchloilen 
worden, oder ob diefe Anitände in den Augen der Mes 
publit noch nicht genug gehoben worden feien. In 
mas diefe Anſtaͤnde eigentlich beſtehen, barüber find 
wir auch Heute noch in der Ungewisheit. — Der Bir 
fchof von T* Er. Zur“, der jüngft um Erlaubniß au⸗ 
hielt, ad imina Apoſtolorum nach Rom reifen zu ddrs 
fen, erhielt zur Antwort : Er folle feine Diöges Reife 
fig befuchen, dies wurde den heil. Peter mehr Frey 
de machen, als die Beſuchung feiner Gebeine. 


Berlin vom 7 Maj. Geftern Vormittags er 
hoben ſich Se. Das, der König in Begleitung Sr. K. 
Zabel, des Prinzen von Preuſſen, von Potsdam nach 

bartottenburg, wofelbit Hoͤchſtdieſelben nebſt einigen 
Prinzen and Generals das Mittagsmahl einnahmen, 
Ihre Durchl. die Fürftin von Ezartorisfn und Des 
vo Gefolge find aus Beigardt, und der Herr Graf 
von Roſtitz aus Nengelland allhier angefommen. — 

eute früh traf eine Eflaffete von Frautfurt hier 
ein, mit der Nachricht, daß man den Körper des. Hrn. 
Herzogs Leopold von Braunſchweig Hochff. Durchl. 
ungefähr 200 Schritte von dem Orte, wo Diefelben 
in ee verungluͤckt, und untergegangen ſind, wie⸗ 
der gefunden habe. 

* Diefer würdige Prinz warden roten Oktober 1758 

E trat im. Jahr 1775 in Königl. Preußiihe 
Rriegedienfte, und erhielt als Oberſter das damıaıs erfedigs 
te Infanserieregiment des wohlſeligen Generalmajor von 
Düringsbrfen , we vorher den im Zahr 1757 bei 
Prag gebliebenen alfeldmarſchall, Srafen von&chwe 
rin, zum Chef ge hatte, und wurde 1782 zum Gens 
ralmajot erhoben. Die vortrefflihen Eigenichaften Des 
Verſtandes und Herzens , die der hochſel. Hetzog befaß, 
fein Heldenmuth, feine duch Willenihaften und Religion 
erweiterten Keuntuiſſe, jein umvergehlicher edler, faniter, 
güriger und, wohlthätiger Karakter rechrfertigren die allge 
meine Berrübnig , die das Kömgl. Haus umd das game 
Land bei ſeinem frübzcitigen Asıterben empfinden. Beſon⸗ 
ders find Die Einwohner der Stadt Frankfurt und ſein 
verwaiſetes Megimsug Über ihren fo umvermurher erlistence 


18...» 
— Verluſt aufs lnnigſte gerhrt, da fe bie 
nächfien und täglichen Zeugen feiner fir ihr Wohl uners 
über deichäfftigten Borforge waren, die er ſelbſt mit ſei⸗ 
wem Tode befätige. 

Köln vom ı2 Mai. Am Fünftigen Sonntage 
werden wir jenen begluͤckten und für.unfer liebes Bas 
terland unvergeßlichen Tag mit allem Pompe feiern, 
wo Mar Franz der würbigite Kaifersfohn , und ums 
fer tbeureften Randeövater ın hiefiger Domfirche das 
hohe Amt verrichten, und nad) derfen Endigung von 
einer dazu errichteten Bühne die Generallosſprechung 
ertheilen wird. Bei dem Konfekrationsakte zu Bonn 
waren unter andern hoͤchſten und haben Herrichaften 
auch der regierende * von Wuͤrtemberg, mit 
— Freundin, der Graͤfin von Hohenheim zugegen. 

er Gefhmud von lejterer, wurde auf 3 Millionen 

Werth —— Zu duͤſſeldorf if man über die 
Haldige Ankunft Er. Durchl. des gnddigfien Kandes- 
‘herren über die malen erfreut, und man fieht dem 
begluͤckten Tage mit heiſſeſter Sehnſucht entgegen, 
und zaͤhlet die jo langſam abflieſſende Augenblicke bie 
dahin mit vieler Ungeduld. Man iſt diesfalls Tag und 
Nacht beſchaͤftigt, um die Empfangsanflalten bebd- 
send einzurichten. 

“ Die fonpt übliche geiſtliche Gerichtsbarkeit des Herrn 
pol. Runtius wird nun in der Zukunft gaͤnzlich aufhd⸗ 
ren. Ss ſoll Koniordarenmäiiig ein agnes Tribunal das 
bier miedergeitzt werden, welche als Judicts in Parribus, 
alte fonft römiichen Rechtshaͤndel Idlichten ſolen. Dan 
fei dem beten Fürften, der jo weiſe Auflalten erift, 
and feine Unterthanen nicht in Auslande fchleppen läßt. 
-— Die Praͤſenten, ſo Se. Durchl. zu Köln an den Kurs 
fürften von Trier gemacht haben , follen auf 60000 TU. 

eichäzt werden. Die beeden ailiftirenden Weihbiſchoͤft er⸗ 
-Fielsen jeder 100 Louisdot. ; 
$ranfreich. Paris vom 5 Mai. Die Mufte 
zung der tranzöfıfchen und Schmeigergarte wird am 
ııten d. M. vor fich gehen. — Am rzten wird die 
‚Königin fich nach den Tuillerien begeben. Die Feier⸗ 
fichfeiten, welche man zu ihrem Eintritt bereiter,wers 
den eben fo glänzend fen, ald die bei der Geburt bes 
Herzogs von der Normandie. — Die Reife nad Fon⸗ 
3 iſt auf den 10 Oftober feſtgeſezt, und die 
Meife nad Saint cloud auf deg Sag nad dem Er, 
xvudwigs feſte. Um eben diefe wird der Daurhin 
inofufirt werden. * 

* Das Oberhaupt der Illnminirten von Ermenomville, 

eine Geſell chafi., die Ach unser dem Deckmantel chimis 

‚ee Operationen die ſchaͤndichüem und alle Glaubwürdig⸗ 
Ki überfteigende Yubenureiche er aubt haben tollca, Mit 
vun , nachdem das ab heunche Gehe nung entdeckt wars 
de , dem Vernehmen ma in der Baſtille s Es in-eus 

" Gortugeie, der ſich Ritter Duptaiu acaın, una aid Dorner 
ber der Zluuinitten uutet Gens as eines nur Sa— 


* 


terd ( Pere dternel) bekannt iſt. Dieſer KReuſch kam vere 

eder 3 Jahren nach Paris, ſo arm, wle eine Kirchenmaus, 
und unn bar er bei zeono Liv. Mhrliche Einkünfte; we 
nigſtens bat er vor Kurzem das Gut Vernouillet gefauft,und 
mit 400,00 Liv, baar bezahlt. Dies Vermögen rrugen ihm 
feine Berrügereim, und die Thorheir der Yeihtgiäubigen 
ein. Es waren auch Frauenzimmer bei diefer Geſellſcha 
welche mährender Goldmacherei ſich auf eine meſſalini 
Weile die Zeit verttieben haben ſollen. (Aus dem Now 
vellifte polituque d’Allemagne., ) 


—— Nach den neueſtes Berichten aus der Levante, dat die 
Per zu Smirna und Kouſtantinodel wieder gänzlich auf⸗ 
gehört. — Der Herzog von Choiſeul iR vor einigen Tagen 
an einer Bruſtentzuͤndung geftorben. 

Portugal. Liffabon vom 2ten April 
Dem Infanten Don Juan, ift wegen des Fluſſes 
auf den Augen in 3 Tagen 6mal zur Ader gelaf 
fen worden, und befindet fidy iezt beſſer. Nach 
der hiefigen Landesgewohnheit macht eine ſechsma⸗ 
fige Aderlaſſe faunı fo viel, als eine einzige in den 
Nerdifchen Ländern, 

* Die Königin den Vicomte von Billaneva de 
Serveira, Staatsſekretaͤr und Minifter des inländifchen De 
partements zum Kammerherru ernannt, um im dieſer 
Duralirkr als Kommiſſaͤr bei der Auswechslung der beiden 
Prinzefünen an der Gränze gegenwaͤrtig zu fein, welches 
«fonft durch den koͤnigl. Oberbofmeitier geſchehen mus, defs 
‚fen Stelle aber iezt vakaut iſt. Unſer aus Engefand am 
gekommener Minifier Hirt Pinto in bei gedachter Aus— 
wechslung zum zweiten Kemunſſuͤr ernauat. 

Niederlande. Haag vom Aaten Mai. Ton Paris und 
Wien erwarten mir nun im Kurzen die enticheidende Ante 
wort. Uebrigens hält man noch fire gemis ‚daß die Repub⸗ 
Aik zu ihren gerhanen Borihiäger nichts 1eiter hinzu⸗ 
‚fügen werdt. _ 

.* Eraen den Druster und Vertheiler der bekannten pur 
Utiſchen Schrift, Politik Kruner, it ein Prozeß angefan 
ger worden, auch it der Buchhaͤudler, der ſelbige weis 

anfre, im Arreſt geſezt worden. Ein Ähnliches Schickſal 
duͤrfte dem Verfaſſer bevorächen. Auch heift es, daß ges 
gen dem Verfaſſer ver befaunten Por van den Nederrhyn 
Eine Klage angerteir werden fol, — Die oftindifche Kom⸗ 
pagnie bereiter Sch , dem Eraatenrarh eine Summe von 
609,006 Gulden -anszugahlen, und zwar auf Abſchlag des⸗ 
jewigen , was fie dem elden huldig iſt, wenn alle aus 
* Indien erwarteten Schiſſe glͤcklich in den Adfen der Ro 
publik anfommen. Die Naffa der Kompagnie wird al 
dann weniaftens um 21 bis 25 Mil. reicher, denn man 
hat eine x fie von 36 Eciffen, Die fich wirklich auf der 
Reife befinden,umd die adaug eines jeden wird auf 700,090 
Eniden ac hast, auſſer deczen geu, welche aus China und 
Bengalen tommen , die noch einmal fo viel mitbringen 
werden. 


Die 200 Ziehnuyq su Stabtamhof den ı2 Mai 


35. 30. gi 20. 33. 
De zoise „rezung den 2teu uni 1785. 
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Mittwoch, den sten’ Wonnemonat (Mai ) 1785. 


AVERTISSEMENT. 


Man muß mit dem gröften Befremden hören, 
daß hier und da einige Leſer und Intereſſenten unfs 
rer Zeitung, Mittwochs: und Samflagsblätter in 


der falfchen Meinung find , ale babe das eigentliche 


Samſtagsblot oder Anhang zur Münchner Zeitung 
aufgehört, ſeit dem von jenen Auffäzen, mit welchen 
es wöhhentlich von fremder Hand bereichert ward , 
nichts mehr darin erfcheint, Aber diefe Aufſaͤze waren 
nie ein weſentkicher Theil Blattes, fondern nur 
eine Nebenſache denn der eigentliche Endzwet deſſel⸗ 
ben iſt wie beidem Mittwochshlatte, durch gemeinnuͤ⸗ 
zige Nachrichten, Anzeigen, Zitazionen, Verſteigerun⸗ 
gen, Buͤcheranzeigen derlorner, geſtolner, gefundner 
oder zum Verkauf und zur Mieth ausgebotner Sa⸗ 
chen dem Publikum auf die leichteſte, wohlfeilfte und 
geſchwindeſte Art zu Lienen , mie auch den dienſtſu— 
chenden Manns» und Weibsperfonen unenrgeldlich 
zu einem Dienft zu verhelfen. Diefes ift die eigne 
Rubrik diefer wöchentlichen Anzeigen, daß nun das 
runter auch fogar etwas ven Herzensbildung vor» 
fommen müffe, wird wohl niemand verlangen. Das 
etz und der Kopf zuſammen genommen find freie 
lich mentlich mehr werth , als die Boͤrſe; aber da 
für jene mit fo vielen taufend Ballen Papier geforgt 
wird ; fo wird man doch auch ein paer wöchentliche 
Iſtter zum Öforomifchen Nujen des Publikums 
nicht für überflüfig halten. Wer nun zweifelt, ob 
‚Blätter wirklich von Nuzen find, dem können 
Bit hurb genaue Protokolle. beweifen, daß durch 
fi olkin an verlornen und wisber srhaltsnen Sachen 


ein Werth von a0 » bis 25000 Gulden dem Publl⸗ 
fum erhalten worden iſt. Unſrer Meinung nad 
ift dieh ein vollwichtiger Beweggrund die Erifteng 
und den Nuzen des Samflagsblartes nichtmehr zu 
bezweifeln, wenn auch fehon auffer ſolchen Nealitde 
ten nichts darin enthalten wire, 
Ibrigens wird den hiefigen Herren Leſern dee 
oben angezeigten Blättern mehrmal befannt gemacht, 
daß alle Samſtag, fo wie bisher gefcheben ıft , dag 
fogenannte Sonnabendblatt in hiefiger Stadt aus— 
gegeben , für die auswärtige Herren Abnehmer 
aber ber Mondtägigen Zeitung Jedesmal beigelegt 
werde. Zeitungsfomteir, 


* En 
Hang zu verkaufen. 2 
Der 6 Zum. gedenfe ich meine Behaufung in 
ber ThreatinerfchmabingergafleNro, 64L. K, an den 
Meifibierhenden gegen baare Bezahlung zu verfaus 
fen. Es befinden ſich in felber 17 gebeiste Zims 
mer, Kuche, nebſt Speis, 2 Steften Wa 
fer, eine Wogenremis, Holsiege, Wafchhaus und 
zween Keller, ein Gerreibfaften, wie auch Stallung 
auf 6 Pferde. Kaufsluſtige können fich an benanne 
tem Tage in obgedachtem Haufe von zus Mor 
gend bis Mittag 12 Uhr einfinden , in welchen 
Stunden demjenigen , welcher das lezte Anboth ge ⸗ 
wacht hat, das Haus uͤberlaſſen werden wird, 
Gleichfalls gedenft man in diefem Haufe Monde 
tag den zoten d, und folgende Tage in der Frühe 
von gbis ız Uhr, Nachmittag.von 3 bi86 NMbr vers 
fehiedene Mobilien, beſtehend in Pretiofen, Silber, 
reiche Kleider , Keinwand, Girbgemehr, Zinn, 


„ Wepfer „ Yorzellain und fo Anderes an ben Meifk- 
Sebenden gegen baave Bezahlung zu verfaufen. 
Freiherrr von Ingenheim. 


Hays und Garten ju verfaufen, 
- Dem Publikum wird zum Verkauf angeboten 
ne groffe, ganz neu erbaute Behauſung, und der 
dabei befindlich » anfehnlihe Garten näcit an der 
Landſtraſſe und Baͤumenalee tor dem Ffarthor cuts 
legen. Es befinden fich in diefem’Haufe 6 geheiste, 
und 5 ungeheizte, zufammen alfo sı Wehnzinimer, 
2 Kuchen, 1 Keller, 2 Käften unter dem Dach, drei 
verſchiedene Holjfämmern, und ein befonders ziers 
liches Sommerhaug im Garten. Man ti berechriget 
vermoͤg neuerlich erhaltenen gnaͤdigſten Furfürfilichen 
Konzekion auf dieſem in der bequemſten Yaze firuirs 
ten artenhaus eine Brerfepenks + und gewöhnliche 
Bartenwirthogerechtigkeit zu exerziren. In dem 
Barten aber find 75 fruchttragende Obftbdume und 
sum Kraͤutelwerk der befte Sartengrund. Weiters 
24 Lorber⸗ Laurus · und Feigenbdume, endlich 2 groſſe 
Springwaͤſſer, jeder ad ı Steften, und = Kläftele 
älter , dann ein waſſerreicher Pumpbrongen nebft 
bielen andern Verzierungen vorhanden. Wer dies 
es Haus und Garten um einen billigen Preis kaͤuf⸗ 
ich on fich zu bringen gedenket, wird ſich dieß— 
falls beidem Zeitungsfomtoir zu melden , und das 

Weitere bortfelbft zu vernehmen belieben. 


; Favormufcheln zu verkaufen. 

Es find 2 auserlefene mit befonderem Guſto auss 
gearheitete und vergöldete Yavormufcheln von Mars 
mor famt dem Poftament ju verkaufen, und im Zeit. 
Komt. zu erfragen. 


Haus zu verkaufen. 

In ber Au ift ein ganz gemauerted, mit ſchoͤnen 
Wohnungen und einem Brunnen verfehenes Haus 
täglich zu verfaufen. Kaufsliebhaber koͤnnen das Nds 
bere im Zeit. Komt. erfragen, 


Ubrwerfe zu verfaufen. 

Es wird hiemit einem geehrten Publifo Fund und 
gu wiffen gethan,baß 2 ſchoͤne groffe Uhrwerke,weiche 
auf einen Thurm, oder auch in ein herrſchaftliches 
Schloß gebraucht werden fönnen, um billigen Preis 
gum Derkauf bereit fichen. Kiehhabere derfelben oder 
er immer berfelben nothwendig hat, beliebe fich in 
dem hiefigen Zeit. Komt. zu erfundigen, wofeldft man 
den Ort bes Derfaufes erfahren wird. 


Entfremdete Yöffel und Gabeln. 

Es find 2 ſilberne Gabeln, und 2 derlei koͤffeln, 
deren einer abgebrochen mar, aus einem Kaufe ent» 
Fremdet worden. Wem biefe zu Gefichte kommen, 
der beliche es dem Zeit, Romt. anzuzeigen, 





Verlorner Tabaksbentel, En 

In voriger Weche iſt ein lederner mir rothen alken Dir 
maſt überzogener Tabakebeutel verleren werden, worin ei» 
was an Rauq tobat, Feuerzeug, Schwam, ein Fieines Meſ 
fer, Stopfer und Stopielsicher vom Karisbaader Urbeit im 
einem Futteral ſich befinden. Der Finder diefesbeliche fich 
gegen Rekompen⸗ im Bei. 8. zu melden. 

Verſteigerung. 

Bis naͤchſtkuͤrftigen Donnereta: als den 19. 
d, find in der Brandiweiner» Weinhaftifchen Behau⸗ 
fung im Thalüber 2 Stiegen verfchiedene Mobilien, 
als an Eilber, Kupfer, Zinn, Weiszeug, Kleis 
dung; und fo anders Hausgerdth an den Meiftbies 
thenden zu verkaufen. Die Liebhaber werden alfo 
bis zur gewöhnlichen Erunde-in der Frube um 9 
Uhr biezu hoͤftichſt invitiert. 


Nachrichten an das Publikum. 

1) Der buͤrgerl. Buchbinder, und geweſte Inha ber 
bes ſogenannten Waſſerburgerlaͤdl in ber Kaufinger⸗ 
gaſſe, befindet ſich derma grad heruͤber in J 
gerbeufifchen Haufe, naͤchſt an 
Sabatıni, 


2) Es wirb jedermann zu willen gemacht, daß 
Herr Antoni Feng, Furfürftt. ordinari Meuburger an 
der Donau fahrender Borh feine Kogie abgeändert 
habe, und dermalen bei Herrn Johann Michael Hager 
ner, Weingaftgeber zum goldenen Bären am Paras 
derlaz logivet. Er kommt alle 14 Taͤg an einem 
Mitkwoch an, und geht Freitags um 12 Uhr wie 

‚der ab. 


Hrn. Handels mana 





— 7 
1) Vermoͤg eines von der k. £. hochloͤbl. Landesre⸗ 
gierung in Oeſterreich ob der Enns anhero erfloſ⸗ 
fenen hoben Dekrets d, d. ı5tenet praef. 23 Fehr. 
ac. follen von dem aufgelöften , und mir zu admini⸗ 
ftriren allergnddigft übertragenen Stift Suben naͤchſt 
Schaͤrding die Mobitien gegen baare Bezahlung 
plus licitanti verduffert werden. Wenn man nun 
von Adminiltrations wegen zu Berfaufung der Weis 
ne und Silber, fo meiftens in Tifchzeug , Auffaß , 
Keuchter , und Bechern ac, beſtehet, ben 4: Jul. a. 
@, , zu ben übrigen Mobilien hingegen ben sten und 
Gten d. angefezt hat; fo wird folches zu jedermanns 
Wiſſenſchaft hiemit öffentich Fund gemacht, damit 
ſich -die Kaufsluſtige an obbenanten Tägen in loco 
Suben einfinden, und fotbane Licitation gebörig 
abwarten Eönnen. Akt. den 2 Mai 1785. 
Adminigration der k. k. Religionsfondd s Hette 
fhaft Suben. 


2) Demnach man bei hiefig kurfuͤrſtl. Regierung 
in Eoneursfachen wegen des ſich ergeberten Schulden» 
laſtes dei dem geweit hieſig verſtorhenen Rentwmei⸗ 





ler Joſeph Emanuel Freiherrn don Berchem bie 
3 Gandtäge, und zwar ad liquitandum Dienstag 
den 14ten fünftigen Monats Jun, ad excipiene 
dem ven 15 zulii, und ad concludendum den ı6ten 
Auguſt gnaͤdig defretiret; Als werden fammentlis 
che Kretitorgs des ernannten Freiherrus d. Berchem 
hiemit ebittaliter vorgeladen, daß felbe an obgehoͤr⸗ 
ten Taͤgen entwebers in Perſon, oder durch hinlaͤng⸗ 
lich begwaltete Anwaͤlde, unter der Strafe nicht 
mehr gebört gu werden, erfcheinen, und ihre Fors 
derungen , fo andere Nothdurften ad Protofollum 
behörig abgeben follen. Aftum den 29 April 1785. 
’ Kurpfalzbaierifhe Negierung Landshut. 
Joh. Georg Prandinajer, 
kurfl. Reg. Sekret. 


Vorladung. 

Nachdem fich bei hiefig kurfürftl. Regierung 
zten Senats einige Zeit her zerfchiedene Glaubis 
ger miber den im Jahr 1779 dahier verftorbenen 
Furpfalzbaierifchen geheimen Rath Wolfgang Georg 
Habenſchaden, und deifen ebenfalls im vorigen J. 
dabier verlebte Ehegatrin Eva Habenſchadin, geb. 
Pichlerin, fort derenfelben Hinterlaffenfchaften ges 
meldet haben , auch allen Umſtaͤnden nach zu glaus 
ben iſt, daß dergleichen noch mehrere vorhanden feien, 
und ınıt der Zeit auftreten därften, und dahero bie 
Bermundfcaft der zuruͤckgelaſſenen Tıt. Habenfchas 
diſchen Kindern geberen, gejamt Habenſchadiſche fo 
wohl väter» ald mütterlihe Glaubiger fub breui 
termino peremtorio et praeclußuo zu Produzirs 
und Kauidirung ihrer etmenn annoch habenden Fode⸗ 
rung edictaliter, et per publica Proclamata vor» 


zuladen, man auch diejem vormundfchaftlichen Peti-- 


to zu willfahren feinen Anſtand gefunden hat; als 
werden alle diejenige, welche an Eingangs ermeld« 
ten Tit. Habenfchaden, oder deilen Ehegattin ans 
no eine Foderung zumachen haben, oder zu mas 
hen gedenken, in Gefolg deſſen mittels gegenwaͤr⸗ 
tig oͤffentlicher Ladung fub termino von jwei Mo⸗ 
naten, und auf den 2ten des kommenden Heumon. 
1. 3. mit dem gnaͤdigſien Befehl zu hieſig Furfürft. 
Regierungskanzlei vorgeladen, daß fie inner oben 
gedachter Friſt (welche ihnen hiemit peremtorie, 
et fub poena praeclufi anberaumet wird) bei fels 
ber entweder perſoͤnlich, oder durch genugfam bes 
—— Anwaͤlde erſcheinen, und ihre Fode⸗ 
rungen gebührend vor» und anbringen, auch liquie 
diren, fofort das weitere gewaͤrtigen, widrigen 
Falls aber, nad) fruchtloſen Ehe fothaner per⸗ 
emtoriſcher Frift Damit nicht mehr angehoͤret, ſon⸗ 
bern Ipfo facto praecludirt fein follen. .Und da 
auch der-ditefte Tır. Habenfchatifhe Sohn ‚Franz 
Kaver Habenfchaden feit "dem Dron,;Yuguft vorie 


“ —8 fich bon Hier hinweg, und in frembe 
Ban 


€ begeben hat, feittem aber vom beffen Aufent⸗ 
halt nichts zuverlaͤßiges zu vernehmen gemefen, 
deifen Gegenwart aber zu obigem Geſchaͤfte eben 
falls erfoderlih iſt; fo wird berfelbe gleicher 
maſſen andurch edictaliter mit dem Auftrag vorge⸗ 
laden, daß Er inner obiger peremtorifcher Friſte 
von z Monaten ſich entmeber perfünlich , oder burch 
einen genüglich bevollmächtigten Anmwalden dahiee 
melden, fofort bei der auf den 2 Zul. l. J. ange 
festen Porductious- und Liquidationscommillion 
dann übrigen Verhandlungen erſcheinen, und feine 

Allenfallfige Nothdurft beforgen folle, Neuburg am 

der Donau den 26 April. 1785. ı 

Kurfürftl. Regierung allda. 
Karl Freih. v. Hartmann, Vorſtand. 
J. Simon Walf , Secretarias, 
Büdberanzeige, 

Beim Job.Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontifchenSaufe in berRofengaffe find mach, 
ſtehende Bücher um beigefeste Preife su haben : 

Der Sclaftruuk, cin Lufifpiel von Gotthold Ephraim 

Leſſing zu Ende gebracht von dem Verfaſſer der Zugendgrs 

ſchichte Karl, und Sophie. 8.1785. 24 fr. Dmpteda (Died 

Heint. Zeop. Freiherrn von) Literatur des gefamanten | l 

natuͤtlichen als pofitiven Voͤlkerrechts. 2 Thl. — 3 

30 fr. Silbermann (Max. Ant. von) praktiſche V ug ei⸗ 

niger Forſitabellen, worinnen ein jeder Forſtmann in Kürze zu 

erichen hat, was zum allgemeinen Nuzen des Forſtweſens 
uothwendig, und unumgänglich zu beobachtenift, nebſt einer 

Furzgefaßten Tabelle von dem groſſen, und Eleinen Weidwerk 

anzeigend,was ein jeder birfchgerechter Forſtmann zu beobach⸗ 

ten har. 8. 1785. 40 fr. Gmeiuers (Karl Theoder) Nachrich⸗ 
ten von dem im der Regensburgiſchen Stadtbibliothek befind⸗ 
lichen merkwuͤrdigen und felrenen Büchern aus dem eszten 

Jahrhundert. 8. 1785. ı fl. 


Anzeige der bier angefommenen Fremden. 

1) Bei 5.Roft, Weingaftgeb, zu den 3 Mohren auf 
dem Rimbermarkt. 

Titl. Se. Epzell. Hr. Graf von Kuͤnburg, Viceftarthab 
ter von Ellwangen , und Domberr in Salzburg mir Ber 
dienten. Kerr Gartner, Weinhaudler von Nürnberg, mit 
Konfort. Here Zanifchini, Geiſtlicher vou Öferreichiich 
Polen mit Bedienten. 

2) Dei Sr. Ihallerim, Weingaftgeberin zum gols 
nen Habt. 

Den 12 Mai. Hr. Ferſcher, Tabakfabrikaut von Wien. 
Den 16. — Sr. Plartuer, mir 2 Konjortea, Kaufleute von 
Nürnberg. Fr. Loͤdl, mit2 Koniorten, Kaufleute von Nuͤrn⸗ 
berg. Hr. Kelleret, mit 2 Konjorten, Kaufleute von Nuͤrn⸗ 
berg. Hr. Doktor Danzer, von Landshut. 

3) der Seren Jgnaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Kaufingergaffe. 

Denız Mai. Hr. Snidl, Kaufmanns Sohn von Salg 
burg, mit einem geifil. Herrn. Den 14. — At. Euglhardt, 
Kaufmanusbedieuter, und Hr. Pater Bernard, Piarif von 


Wien. Den 19, om Pit. Hr. Baton d. Lerchenfeld, odn Yrfind, 
kurfüͤrſtl. Kämmerer und Pfleger zu Mindelheim ‚mit Bed. 
4) Bei Seren Albert , Weingaftgeber , zum jchwars 
! sen Udler in ber Raufingergaffe, 
Dean 10 Mai. Hr. Puͤekher, mit feiner Frau, Schloffers 
wmeifter von Graͤz, mit ı Bed. Den 13. — Madame Friſch, 
eamtin von Mefhaufen. Den 14.— Hr. von Andres, von 
Mainz, mit Bed. Hr. von Gigander, von Berubrun, Lands ⸗ 
upemann, von Kanton Schweiz, mit Kammerd. und 1 Bed. 
en 15. — Hr. Knaak, Kauf. von Rotterdam. Den 17. — 
Ir. Mayer, und Hr. Manner, Kaufl. von Augsburg. 
5) dei Sen, Stürzer, Weingaftgeber zum goldenen 
Sirfch 


Den 10 Mai. Se. Durchleucht Prinz Ferdinand von 
Wuͤrtem berg Rümpelgard,, unter dem Namen eines Grafen 
son Zuftingen. 

Suite: 

Hr. Baron d. Rieger, Obriſtwachtmeiſter und Fluͤgelad⸗ 
judant des regierenden a Herzogs Durchleucht von Wuͤr⸗ 
temberg, daum Hr. Leibmedifus und Kirurgus, Kammerdies 
ner und Suite von Strasburg. 

Den 11. — Tit. Hr.Graf und Fr. Gräfin von Merweldt, 
mit Bedienung, von Augipurg. Hr. Baron v. Hombeiche, 
Domfapirmlar von Eichſtͤdt, mir Vedienten. Den 12. — 
Fr. Hofflerier, Kaufınanı von Solothurn. Den 15. — Hr. 
Baron u. Buſchmann, mit deifen Frau Gemahlin, von Kölln. 
6) Bei Hrn. Haguer, Weingaftgeber zum goldenen 

Bhrn, 
Den ıı Mai. Hr. Lenz, Nenburger Bothe. Den 14. — 
Ihr. Roͤßler, Rothgerber von Freiſing. Hr. S hwarg, Zaberm 
wirth gu Greifenbern. Hr. Grueber, aus Manupeim. Din 
17 — Hr. Borg, aus Mannheim. 
7) Seiä.Sranf, Weingaitg auf dem Rindbermarkt. 

Den 16 Mai. Tit. Hr. Baron v. Fill, mir Frau Gemah⸗ 
Kin, Kammerjchreiber und 1 Bedienten, von Hohenichwangan. 


Wöchentliche Beburt · und Sterblifte. 

Im der Barnifonspfarre iſt getauft worden 
in ber vorigen Woche: ı Rind, 
geftorben uub begraben: 

Den 11 Mai, Frau Anna Maria Betzenham⸗ 
merin, kurfl. Lieut. Wittwe, 84 J. a. Andreas Gerle, 
Oragoner, vom loͤbl. Gr. Walliſ. Reg.im Laz. 27J.a. 
Den 12 — Michael Schmitt, vom ſoͤbl. Leibreq. im 
23.50 %.a. Fr. Anna Maria Freitmaierin, Ober 
rottmeifiers der furfi.Feibgarbe Trabonten Ehefrau, 
735.0. Maria Barbara Trollin, Dragoners Wirt 
we,“g F.a. Den 13 — Yungfer Marja Salome 
Ekſteinin, Lieut. Toter , 76 J. a. im Yofephfpital, 
In U. L. Frau Stifte und Pfarrkirche find in der 

vorigen Woche getauft worden, 8 Rinder. 

Geftorben, und braraben find folgende: 

Den 8 Mai. Joſeph Schoͤnſchlager, Taglöhner vorm 
Neuhauſer Thore, 80 J. a. Eines Taglöhners Kind am Plazl, 
2T.a. Den II. — Hr. Ignaz Zofeph Kraus, b. Gürtier am 
Wnd machergaͤſſel, 30 J. a. Eines Hrn. b. Dandelsmanus 
Eiud an der Butgg. 1 J. a. Eines Maurers Kind an der Las 
dercts · 2 W. de DIA Eins Hrn Hoftathetancliſtti 


* 


Kind an der Kanflagerg.5 W. a. Din i3. — Themas Sp 


as Welten. un a IH 2 „unz Paskas M 
artner am Zehl,26 J. a. Frtulein Maria Anng 
Bertin, 79 J. a. 5 "a Üpereha mon 
Ju der Et, Peters:Pfarre find im der vorigen Woche 
getauft worden Kinder, 
Beftorbeu und begraben find folgende: 
. Den 10 Mai. Eines B. und Schae dermeifters 
Kind aufm Faͤrbergraben, } 5a. Imaf. M. Fefiei: 


63 J. a. Eines Bund Schneidermeifters @, a 
Kren;, 14 T. a. Georg Lippert, ein Schuhknecht von 
bier bei den ehrw. barmh. Brüdern, 48 J. a. Den 
12 — Eines Schreibere Kind im Fifdergäßt,g Fa. 
Eines Zimmermanns Kind vorm Sendlingerfbor, 14 
T.a. Der hochwuͤrdige Herr Joſeph Kar! Ofiermair 
Weltpriefter im Hadergdßl,5g J.a. Eines Gartuers 
abgetauftes Kind vorm zfarther. Den 14— Johann 
Kogler, Zimmermann aufm Eleud, 50 J.a. Margas 
ritha Benediftin, berrfchodtt. Bedientens Frau im 
Mofentbal, 283.0. Den 16 — Eines Mahlers K 
aufm Anger, 20 W. a. Eines Schreibers Kind beim 
Taſchenthurm, ı3 J. a. Lorenz; Haagn, Zimmerges 
fell, 1.St. im Kücelbadergäßl,2ı 3.0. Eines 3, 
und Webermeiflers K. in der Sendlingergaife, 18 W, 
akt. Job. Barrb,l.St.Bikenfnecht ın der Neuhauſer⸗ 
gaſſe, 44 J. a. Philipp Biechel, ein Mauer erqgeſell 
aus Oeſterreich, bei den barmh. Bruͤdern, 32 Jait. 
Zoſ. For ſtner, ein Gabelmachersgeſell auda, 47 F.a, 
Da der heil. Beiftpfare iſt im der vorigen Woche 
getauft worden ı Wınd, 
Beftosben , uub begraben : 

Maria Anna Yangin, 52 J. a. Spit. Gertrubit 
Eherlin,83 5. a. Spit, Korkinian Mayr, 56 J. a. 
Spitaler. 


tas Wagnerin, gew.her zogl Hofiungfer, aufm Anger, 
aufın 





 — Getreidpreis, 
Sonnabend, den 14ten Mai 178%, 





Von beſter, Mmeittler, geringiier Gattu 
Schaͤffel fl. kr A. (fr * 
Weizen I 37 12)— I 
Korn ‚15 HI) 730 
Gerſten 8— 30 71— 
Haaber | — is | 5140 





Erdingifcher Getreidpreis, 
Dounerstag, den ıaten Mai 1785. 





Don befier, mittler, geringiier & 
Schaͤffel fl. \fr- fl. kr. fl. kr. Meng, 
Weisen 121— 11,50 Io 30 
Korn 7\30 7115 7- 
Seren | 2— * 6130 
Haaber 630 6⸗ 5.45 
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FRE N RT N 
TOCHTER VEN EYVE 
Donnerstag, den ıgten Wonnemonat ( Mai ) 17885. 





München. 

Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. die Frau Pfalzgraͤfin 
von Birkenfeld find von hier nach Mannheim 
abgereist. — Geftern Mittags zwiſchen 11 und 
12 Uhrerheb ſich dahier ein ſo ungewöhnlich ſtarker 
Sturmmind, daß ev auf einem am Hofgarten von 
dem Kıffeefcpenten Sardi aufgeführten. Gebäude 
den neuen/ ſchon voͤll g fertigen Dachſtuhl ganzlic) 
darnieberrif, Zum Glcke befand ſich niemand dar⸗ 
aufz;, denn die Arheitslcute bieften eben ihre Mit: 


tagsſtunde. 
Mann n Nai. Heute Dornittag wurs 
den nach gen oͤffentlichen Prlfung die drei ber 


ſten Lebrlingeder Kranfenwärterfchule mit den ges 
wöhnlihen Denkimlngen gefröndt. Den erften 
Preis erhielt Die fo geſchickte als rechtſchaffene 
Yungfer Margaretha Meſſerin, Kranfenwärterin 
in Dabiefigem katholiſchhen Burgerhoſpital. Der 
jweite Preis wurde der Judin Glicdge Hallin mit 
aAllem Recht zugetheilet. Gruͤndliche Wiſſen ſchaft, 
und gute Sitten zeichnen dieſe Perſon beſonders 
aus. Am Dritten: Preis metteiferten Frau 
Schumännin latholiſcher Religion und die Juͤdin 
dea Leʒtere enbielt, den dritten, Preis, durch dag 
8008, 1, Beide find, wegen ihrer. ‚befondern Mens 
Moenliche bei. bedlnftigen Kranken beftens zu em⸗ 
Ham. Die. Hiefigen aAxmen Fünnen nie ge4 


\ 


nug für das theuerfte Leben ihres Durchlauchtig⸗ 
fien Gutthaͤters bethen; denn nebft dem, daß fie 
im Winter mit Brennholz und reichem Allmoſen, 
mit Yerzten, Wundärzten und Arzneimitteln uns 
entgeldlich beforget werden, haben unfer gnaͤdig⸗ 
fter Landesvater, um die Franken Arme von wohl 
untertichteten Wärtern bedienen zu laſſen, durch 
ein jungeres gnaͤdigſtes Mefeript vom g Horn. l. J. 
zu verordnen geruhet: „daß ein beſtimmter Ent⸗ 
wurf in Abſicht auf Die Verbeſſerung des für die 
Kranfeniwärterfaffe beftinmiten Fundi, wie audy 
zur Erzielung zweckmaͤßiger Unftellung der Kranken⸗ 
waͤrter, und Verpflegung det armen Kranfen vorge 
gelcget meiden ſoll, um Diefen allgemein erſpries⸗ 
lichen Werk eine fange Dauer zu verſchaffen. Wos 
bei noch ferner gnaͤdigſt geäufferf wurde, da 
Höcftdiefelbe befindenden Dingen nad) einen jaͤhr⸗ 
lichen Beitrag zu leiſten nicht abgeneigt feien.. 7 
Dei ſolchen Umſtaͤnden ift es beinah ein ſehr etz 
traͤgliches Schickſal dahier arm und frank zu fein, 

Ausländifche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom ıı Mai: Des 
Entwurf zeiner allgemeinen, fo wenig , als es 
thun laͤßt, beſchwerenden Auflage auf die Grund⸗ 
flüde, machte es nothwendig, vpcher. eine allge— 
meine, Ausmeſſuug derſelben zu veranftaltın, Es 
wären bisher ſehr viele nicht fatirten Beſitzer. Diefe 


wem 


31 Ä Ä 

sten alfo Die Abgaben auf die aufrichtig Ja⸗ 

rien. Es koͤmmt darauf an, daf man alles 
urbargemachte genau weis ; dann läßt ſich eine 
gleichere Vertheilung der Abgaben beſtimmen, und 
Für den meiftin Theil fauen dieſe leichter aus, Zu 
dein Ende find ſchon in allen Provinzen des Staas 
tes Oberkommiſſionen des Steuerregulirungsge⸗ 
ſchaͤftes ernannt, die unmittelbar von der Bones 
ralſteuerregulirungs kommiſſion in Wien ihre Bow 
ſchrift, und die Büfchle erhalten, , Im jedem 
Kreife einer Provinz find Unterfommiffionen, und 
einer jeden von ihnen cin Ingenieur zugetheift, 
In wenig Zeit wird das ganze Kenntniß berichtigt 
fein, und der Beherrſcher das Vergnügen haben, 
Einförmigfeit einzuführen, und feinen Unterthanen 
die Laft zu erfeichteen. — Se. Maj. der Kaifer haben 


den General Freiherrn v. Spieny zum Feldmar⸗ 


feralicutenant ernannt, und ihm das Kommando 
ber das in Gallizien ftehende Militaͤr verliehen, 
Das neue errichtete Uhlanenforps, welches hier 
in Befagung liegt, wird mit goo Mann vermehrt, 
Die Pferde bei dieſem Korps find von der beften 
Daalität, ungemein geſchwind, und dauerhaft, 
Die Mannfchaft hat afle Anlage zu einer recht⸗ 
ſchaffenen Kriegsdifeiplin. Der diefes Korps kom⸗ 
mandivende Dbriftlieutenant hat im vorigen Krie⸗ 
ge bei unfern Vortruppen ſich ruͤhmlich ausgezeich⸗ 
net, und Fuͤrſt Poniatowsky Major bei dem Korps 
iſt unermuͤdet, die Leute nach dem Wunſch des 
Monarchen abzurichten. Die meiſten ſprechen 
ſchon teutſch, weil die meiſten von ihnen ſchon uns 
ter den hier garniſonirenden Regimentern des Fuß⸗ 
dolkes ſeit drei Jahren gedient haben. Aus ſolchen 
Vorbereitungen der Errichtung eines neuen Korps 
Fann man auf Die Klugheit dieſer Errichtung ſchlieſ⸗ 
fen. — Aus Preßburg fchreibt man uns folgens 
des: In voriger Woche war hier eine Prüfung der 
dem Paſtoral vorbeftinnmten Geiftlichfeit. Man 
derfündete Dabei, daß jeder junger Geiſtliche, der 
fi prafen faffen wollte, diejenige Sprache waͤh⸗ 
len fohnte, worin er die größte Fertigkeit zu has 
ben vermteinte: So hörten wir bei dieſer Prüfung 
ale Rationalfpradyen Hungarns: Sklaviſch, Huns 
zariſch, Wallachiſch, Japrifh, Latein und Teutſch. 


ra In atten inneroͤſterreichiſcheu Staaten di in 
Kaͤrnt 
ſind von den der augsburgiſchen Konfeſſionver⸗ 


hen, Krain, Widniſchmark und Steiermark 


wandten Gemeinden im votigen Jahre getraut 
worden 123 Paare, gebohren 480, geſtorben 292. 
Die Anzahl alter in den k. k. Erblanden teutfcher 
Sprache lebenden Konfeflionsverwandten, der augs 
fpurgifchen und helvetifiyen beläuft fi) auf 80000 
Seelen, Die in Hungarn farın man zweimal fo 
zahlreich annehmen, r -, 

Böhmen. Prag vom 8 Mai. Aus der 
koͤnigl. Kreisftadt Saaz hat man uns unten 2ten 
Diai folgendesberichtet. Joſeph Lerch, ein vater⸗ 
lofer armer Juͤngling von obngefähr 17 Jahren, 
gieng mit feiner als Dienftmagd dienenden Muts 
ter von dem Dorfe Lıbotfchan nach Saaz. Cie 
mußten dafeloft über einen ſchmalen Steg, der 
uͤber den vorbeifließenden und Damals fehr hody 
angeſchwollenen Aubach geführt ift, geben; Die 
Mutter hatte hier das Ungluͤck abzuflitfchen, und 
ſtuͤrzte efwärts in den veiffenden Strom hinunter ; 
die Wellen deften fie augenbliklich, fuͤnf⸗bis ſechs⸗ 
mal wurde, fie uͤberſtuͤrzt, und bereits 8 Schritte 
fortgeriffen. Freilich lief eine Menge Volks zufams 
men, coffein niemand wollte e8 wagen, die Uns 
gluͤcliche zu ‚wetten; doch ihr Sohn zauderte nicht 


‚fange um auf bequeme Rettungsmittel zu denfen. — 


Entſchloſſen, eher ſelbſt fein Leben zu opfern, als 
feine theure Mutter im Waffer umfommen zu fehen, 
fprang er, fo wie er angefleidet da fand, ins 
braufende Waſſer, ohne auf feine noch ſchwacht 
Glieder und Unerfahrenheit im Schwimmen zu den⸗ 
fon, Die Fluten verfcplangen ihn ſogleich, hoben 
ihn wieder empor, und ſchon zitterte man auch für 
fein Leben ; allein die Macht kindlicher Zärtlichkeit 
verlieh ihm Kräfte; er arbeitete ſich müthend zu 
feiner Mutter durch die ſchaͤumenden Welten durch, 


werguif Die mehr todt als lebende Muiter bei den 


Händen, und nım trug er fih und die Foftbare 
Beute aus dem Waſſer gluͤklich heraus. Welch ein 
Frohlocken entſtand da unter den Zuſchauern, wie 
bewunderten fie izt den muthigen Juͤngling z dieſer 
hielt feine Mutter in feinen heldenmuͤthigen Ar⸗ 
men, -und Thränen der Freude entſtuͤrzten izt feis 
nem Auge — doc diefe Sjeue laͤßt fidy mehr fühe 


x 


ten , ats beſchreiben. Melteen mögen dieſen Flıngı 


ling als eim Mufter kindlicher Zärtlicyfeit ihren 


Kindern aufftellen, mögen ihnen fagen, weld) ein 
Bit es it, fo geliebt zu fein — der Himmel 
ſelbſt fegnet ihr Unternehmen, fo wie er diefen wuͤr⸗ 
Bigen Sohn nicht finfen lief. 
Ehrenbreitftein vom 13 Mai. Aus— 
vaͤrtige Zeitungen ſchreiben, als wenn die ſaͤmtlich⸗ 
ſachſiſchen Herrſchaften. hier eintreffen werden, wel 
hes ungegruͤndet iſt z wohl aber ift es ganz richtig, 
daß die verwittibte Frau Kurfuͤrſtin von Baiern 
tönigl. Hoheit den kuͤnftigen Donnerstag hier an⸗ 
fangen, und zu Schönbornsluft, wo der Hof ſich 
izt befindet, das Quartier nehmen werden. Se, 
furfurſtl. Durchlaucht erwarten aud) täglich Dero 
Hein Bruders, des Prinzen Kävers koͤnigl. Hoh. 
uͤnd werden fünftigen Dienstag von hier bis auf 
Bingen Höhftgedadhter Frau Kurfürftin in Ders 
fehr praͤchtigem Jagdſchiffe entgegen fahren. Allem 
Vernehmen nach durften des Herrn Prinzen Kaver 
königl. Hoheit noch fo zeitlich hier anfommen , da 
Hoͤchſtſelbe mit von diefer Entgegenfahrt fein koͤn⸗ 
nen. — Vorgeſtern find aud Se, kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht nad) der am Hten d. Mon, vollzo⸗ 
henen hoben Konfefrazion Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. 
von Köln gluͤklich und vergnuͤgt zu Schoͤnborns⸗ 
luſt eingetroffen, nachdem Hoͤchſtdieſelbe von dem 
hoͤchſten Heren Konſekrato zu Waſſer bis Andernach 
begleitet we — 
—Italie der Republik Venedig werden 
die Kriegsvorfehrungen noch ohne Unterlaß fortges 
geſezt. Am 23 April find wieder 2 ganz neu aus⸗ 
gerüftete Schiffe vom Stappel gelaffen, und nur 
fotten auch Diejenigen Kriegsfchiffe in fertigen Stand 
gefezt werden, die im Kanale Spignione fidy bes 
finden. Zu gleicher Zeit wird an dem feften Lan⸗ 
de ‚ auf Befehle der Regierung ftarf geworben, 
um die Feftungen in dev Levante mit ftärferer Bes 
fazung’zu verfehen, und gegen feindfiche Angriffe 
ju ſchuͤzen. Man ſpricht auch von wichtigen Buͤnd⸗ 
niffen, fo die Republik auf dem Punkte fein ſoll, 
mit ‚andern Mächten einzugeben. — Da auch 
in Florenz, fo wie an andern Orten, unter 
eines Theile der Geiftlicyfeit noch immer ein miss 
derſtandener Religionseifer herrſchet, der wohl gar 


315 
ſich berpflichtet glaubet, den landesherrlichen Ver⸗ 
ordnungen öffentlich oder heimlich entgegen zu wir⸗ 
fen, und einem guten Ehriſten es erlaubt halt, 
ein widerfpänftiger Unterthan zu fein, — fo ges 
ſchah es auch, daß einige Kloſter⸗ und Weltmönde 
der weiſen Verordnung des Erzherz. Großherz. in 
Betreff der Ronnenkloͤſter ſehr geſchaͤftig waren, 
alle ihre Beredſamkeit und Kunſtgriffe anzuwenden, 


‚um die Nonnen, denen erlaubt war, cin freies 


Geſtaͤndniß abzulegen, ob fie nämlich zu dem ges 
meinen Kiofterfeben fid) bequemen, oder in ein 
Konfervatorium fid) begeben wollen, — ſo viel 
möglich, zur erfteren zu bewegen, ja ihnen fogar 
die grundloſeſten Drohungen im legten Fatle einzu⸗ 
raunen: Diefes hat Se. K.H. bewogen, unter 
den 29 April durdy ein befonderes Defret zu ers 
Härten, die Hauptabficht oberwähnter Verfügung 
vom 21 März habe dahin abgezwett, „den befla- 
genswuͤrdigen Zuftande vieler Nonnen abjuhels 
fen, denen es nicht moͤglich ift, in um gewalte 
famen Zuftande ( Stato di violenza ) 
worein fie durch Verführung, oder bei einem der 
Uiberlegung unfähigem Alter, oder aus Öfonomis 
ſchen Familienabfichten , oder endlich durch eine 
vergaͤngliche Leidenfchaft find verfezt worden, — 
irgend’ eine Ruhe des Geiſtes zu finden, 4 Diefe 
Erflärung befehlen Se, K. Hoheit, daf fie in aß 
fen Nonnenflöftern vorgelefen, und daß all dee 
Jerwahn, den man allda, in Betreff mehrgedachs 
ter Verordnung, auszuftreuen gefucht hat, vers 
ſcheuchet werde; auch ſoll es denjenigen Nonnen, 
die dadurch verleitet, eine Erflärung gegen ihre 
Uiberzeugung gegeben haben, erlaubt fein, Diefelbe 
wieder zuruͤkzunehmen, und gegen eine andeve zu 
derwechfeln. — Die Abreife IF. Sizilien, MM. 
war auf den lezten April feftgefezt, und fo ficher 
beffimmt, daß IF MM. entſchloſſen waren, 
wenn das Wetter zur Seereiſe nicht gunftig wäre, 
die Neife ohne weiterm Verzuge zu Lande anzutres 
ten. — Alle Unftalten waren dazu am 26 Uprif 
vonfommen fertig; Die ganze Flotte lag wohlgerlis 
ftet, mit wehenden Flaggen und Wimpeln im Has 
fen, und murde allda von dem Adel und den vors 
nehmen Fremden, denen der König die Erlaubnig 


ertheilt hat, häufig‘ beſucht. — Ein großer Theil 
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* Adels, beſonders die Fremden, ſind ent⸗ 
ſchloſſen, ebenfalls nach Piſa abzureiſen, wohin bes 
reits auch ſchon viele Perſonen vorausgegangen find. 
Frankreich. Paris vom 5 Mai. Es geht 
wieder neuerdings das Geruͤcht, daß der Kaiſer 
an unſerm Hof einen Beſuch abſtatten werde; So 
zuverlaͤßig aber ift es nicht, als die Hieherfunft 
der Erzherzogin, Schwefter unſrer Königin, zu 
Deren feierlichen Empfang man ſchon alles vorbes 
reitet. — Ganz Paris-ift fehr unzufrieden mit 
der Afademie, meil fle den Abbe Movettet zu ihrem 
Mitgfied erwaͤhlt hat; es regnet von alten Sciten 
Einngedichte und Satirn fiber diefe Wahl, Mar 
weis, daß gedachter Moreitet ſchon feit 2 Jahren 
eine Penfion von 8000 Liv. bezieht, wegen Ders 
fertigung eines Handlungsdiktionaͤrs, woran ev 
Arbeitet, und daß er eden fo lange ſchon das Geld 
der Pranumeranten in der Taſche hat, ohne nody 
ein Dfat von feinem Werke herausgegeven zu has 
ben. Diefer Umſtand gab einem witzigen Kopfe 
folgenden Einfall: Dev Abbe Moveitet macht fein 
Diktionaͤr des Kommerzes, fohdern macht das 

Kommerz eines Diktionaͤrs. 
*Die Lorſtellnnge, weiche bei der franzöftichen Komoͤ⸗ 
die zum Velten der armen durchs Feuer ſo ſeht verwande 
1 Mademoiielle Lavau geneben worden, bat bei 12000 
Fin. eingetragen. Hof und Stadt besiferten fich, der Schanu⸗ 


fpielerim ihre Mirleid zu bezeigen; denn fie befinden ſich 
wirklich fo ſchlecht, dab man anihrem Aufkommen zweifelt, 
Grosbritannien. London vom 4 Mai. 
Die Unterhandlungen zwiſchen den Generalſtaaten 
und unferm Miniſterium in Betref der Wiederga⸗ 
be von Negapatnam find nun wieder angefangen ; 
Holland hat dazıır ein Yequivalent von 15900 
Pf. Sterl. angebsten. — Nachrichten aus Bon 
bay laſſen beflirchten, daß der Friede mit Typo: 
Saib von feiner fangen Dauer fein dürfte, Die 
Klugheit feine Minifter Hat ihm die Freundfchaft 
after benachbarten Prinzen erworben , fo daß er 
nunmehro dev maͤchtigſte Monarch in Indien iſt. 
* Bon dem Duell, der ſich zu Madraß zwiſchen dein 
SGouverneur, Lord Macartney, und Herrn Sadlier ereig⸗ 
wer bat, theilen wir noch Foigende mit: Der leztere hiele 
ſich vom dem erſteren belsidigt, und ſorderte hu auf Vi 
fen herans. Die Zeit des Geſechts war um,7Tihrd 
Bes angeſezt. Beide Parrheicn- erſchienen indeſſen 
ſDen bald nach 6 Uhr mit ihren Secundanten weltbe 
die — üglich in Gegenwert beider Ssami 
fan Inder, und die Entferuung, in welcher gefchofien 


werben follte, amszeichneten. Sie loſeten auch , welden 
von beiden zuerſt feuern follte. Es traf Herrn Sadlier, 
der auch ſogleich abſchoß, und den Gouverneur an der lins 
Pen Geite bei den Ribben verwundete. Lord Macartncy; 
der jeine Wunde wicht bemerkte, feuerre wieder, und vers 
fehite. Die Secundanten traten herzu, um nach einer uns 
ter fih genommenen Verabredung zu verſuchen, ob fie Lord 
Macartney bewegen Fönnten, Herrn Sadliet wegen der ihm 
puoefflgten Beieidigung eine Apo.: gie zu machen. Der Lord, 
er jo, wie ſein Autagoniſte, unverruͤckt auf der Stelle 
ſtehen geblieben, harte eben ausgerufen: ſchießet wieder ! 
wie ihm die Secundanten fagten, daß er verwundet ſei, 
und ihn fragten , ob er ſich nicht gegen Herrn Sadlier wes 
gen des Vorgefallenen entſchuldigen wolle? Der Goupers 
neur annvorzete: „er jei gefommen, um Here Sadlier 
Sarisfaction zu geben, und fei dazu beräit. Wie man 
die Weſte des Lords anffwöofte, und die Wunde unters 
füchte , ftellten die Secundauten vor, daß es am rathſam⸗ 
ftea fein wurde, dem Streite, wenigſtens vor jezt, ein 
Ende zu marben, womit beide Partheien zufrieden waren, 
und ſich alſo dierer mächtige Streit fo weir endigte. 
Spanien, Der König it von feinem Lands 
haufe di Eueroa, mo Se. Maj. mit der Jagd fid) 
ergözet haben, am 4 April nach Madrit gefoms 
men, wo nun alle Neifeanftalten für die Infantin 
Donna Maria gemacht wurden, indem ihre Abs 
veife auf den 27 fefigefeget war. — Von der 
Leibwache, die J. K. H. begleitet, ift fhon am 
15 April die erfte Abtheilung nach der Eraͤnze von 
Portugatl aufgebrochen, um die Infantin allda 
ju erwarten. — Der König hat ein öffentliches 
Dekret an feinen Ruth ergehen laffen, worinn die 
Heurathsvertrage befannt gemadyt, und alle Dabei 
vorgegangene Feierlichkeiten umſtaͤndlich beſchrieben 
werden. Im Eingange dieſes Dekrets heißt es: 
„Die Erfahrung von vielen Jahrhunderten bat 
der Spaniſchen Nazion gezeiget, was für Revolu⸗ 
zionen und Ungluͤksfaͤlle aus der Ermanglung der 
rechtmäßigen Erbfolge, und der Erlöfchung der 
koͤnigl. Familie entfpringen. - Don der väterlichen 
Liebe bewogen; mit welcher der König für feineges 
treue und edle Razion eingenommen iſt, und der Tie 
ihrerſeits fi fo wuͤrdig zu machen beſtrebet hat, 
haben Se Majeftät ftäts den Wunſch geheget, alte 
möglichen und ſchikſamen Mittel anzuwenden, um 
diefelbe in Zufunft von einem aͤhnlichen Ungluͤks⸗ 
Taite zu befreien. Und-da das einzige menſchliche 
Mittel Die Vermehrung der rechtmäfigen Nach⸗ 
kommenſchaft geſchienen, fo haben S. M. in dieſer 
Abficht die Verehelichung Don Gahriel beſchloſſen.“ 
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— den zotem — Mai * 





Muͤnchen. 

Befoͤrderung. Se— Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
haben den in den Reichsadelſtand erhobenen, und 
in dieſer Qualitaͤt an Hoͤchſtihre Regierungen aus⸗ 
geſchriebenen ihren dermaligen wirkl. Hofrath, und 
des hohen St. Georgii Ritterordens, wie auch je⸗ 
nes von Malta engliſchbaieriſcher Zunge Sekre— 
tarium, Hof > und Lardherolden, Dann Wappens 
Eenforen, desgleichen des baterifch + adelichen Da; 

enſtifts Referendarium Ferdinand Hoffon auch 
in ihren Landen zu Baiern in dieſer Quclität auss 
ſchreiben zu faffen gnaͤdigſt geruhet. 


Mannheim vom 15 Mai. Geſtern geruheten 


Ihre Kurfuͤrſtliche Durchlauchten mit Ihrer Koͤn. 
Hoheit der verwit ibten Frau Kurfürftin von 
Baiern bei ſchoͤnſtem heiterftem Wetter fig nad) 
‚Dgershein zu erheben, und daſelbſt das Mittag 
mal einzunehmen ; gegen Abend aber bei Hoͤchſt⸗ 
‚dero Ruͤckkehre dahier das neu erbaute prächtige 
Zeughaus in Augenſchein zu nehmen, 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. \ 


Teutſchland. Wien vom 14 Mai. Diefer 
Tagen fam cın auferordentlier Kourier aus Ber⸗ 


* 


fin an. Seine Depeſchen find unſtreitig von ſehr 


3* nhalt geweſen, weil dev Fuͤrſt Staats⸗ 
laniler eng eren Entzifferung ſich fogleich zu St, 


"Mai. dem Kaifer begab, 


| | Sonft war aber- feine 
‚befondere Bewegung zu — Bei der außer⸗ 
ordentlichen Verſchwiege eit, Die diesfalls herrſcht 
iſt es unmoͤglich in den Innhalt dieſer Expeditio⸗ 
nen einzudringen. — In der Ungewisheit, ob 


nicht etwa bei der neuen Steuerregulirung die 
Grundſtuͤcke piel hoͤher belegt werden di 


nimmt jedermann Anſtand, Guͤter zu kaufen, wel⸗ 
ches dem Kaufe und Verlaufe ſehr ſchaͤdlich iſt. — 
‚Die Herrſchaften, die Bruͤderſchafts⸗ oder ſonſtige 
zum nunmꝛehrigen aͤrarial milden Stiftungsfond 
gehoͤrigen Eelder beſi igen , muͤſſen ſolche binnen 
5 Jahren, die ſichern Partifuliers aber binnen 
10 Jahren zuruͤck zahlen. Von den minder fir 
ern aber ſollen die avsftändigen Kapitalien mite 
telſt der gerigptlichen Erefution beigetrieben wer⸗ 
den. — Das hieſige Dilitärfpital, in welchem 
von jedem Regimente ein Unterchirurgus einem 
vollſtaͤndigen theoretrfchen Lebrkurſe beiwohnen, 
‚und zugleich Die Prarin aus'ben muß, wird 
näcyftens in Das viel geräumigere yormalige Kran⸗ 
fenfpitalsetäaude in der Alſtergaſſe tronsferirt, 
und die Zahl der Praftikanten mit 200 jungen 
Chirurgen vermehrt werden. Sin Diefem Inſtitute 
find bereits fihr viele fähise L ute unter der Dis 


rektion des f. k. Leibchirurgi, Herrn von Bram⸗ 


iu 


bita, susgebildet, und zu den Keginientern gee 


— fo, daß bei einem ausbrechenden 

riege die Kranfenfpitäler des Kriegesheeres uns 
oleich beſſer, als vorher, Hedient find, — Wie 
vortreflich immer das hieſige Armeninſtitut unter 
der Direktion des Herrn Grafen von Buquoi ein⸗ 
gecichtet worden, und wie reichlich immer, die 
Beiträge der Menfchenfreunde in daffelde monats 
lich einflieſſen, fo wide ſelbes dennoch nicht hin⸗ 
langen, in eınet ſovolkreichen Stadt, als Wien 
iſt, jenen armen Handwerksleuten, denen es 
manchwal etlihe Tage an Arbeit fehlt, Hilfe zu 
feiften, wenn nicht auch eine andere Anftalt ers 
richtet würde, Die Diefem Mangel an Arbeit ab⸗ 
haͤlfe. Zu dem Ende ſollen in jeder Vorſtadt 
Arbeitshaͤuſer angelegt werden , in denen foldye 
fleißigen 2eute, wenn es ihnen an eigner Arbeit 
mangelt, Beſchaͤftigung finden. — Schon im vo⸗ 
rigen Yuguft find alle geiftlihen Bruderſchaften 
aufgehoben, ihre Kapitalien eingegohen, und ftatt 
ihrer eine einzige allgemeine Bruderfchaft unter dem 
Titul, Bruderfhaft der Liebe Des Näch— 
ken’, errichtet worden. Nun wurde am 2 Mai 
durch die N. De. Landesregierung öffentlidy befannt 
gemacht , daß die Mitglieder der vorigen Bruders 
ſchaften, welche ſich in die neue einverlelben, und 
vierteljährig ihre gewöhnlichen Beiträge zu Handen 
der Vorfteher erlegen, der in den vorigen Bruders 
fhaften genoffenen Wohlthaten fortan wieder ger 
nieſſen ſollen. Eine von diefen Wohfthaten beftand 
darin. Der Eingefchriebene zahlte wierteljährig 
6 Groſchen. Hatte er hiemit eine gewiſſe beftimm- 
te Zahl von Jahren fortgefahren, fo erlangte er 
Unſpruch auf die Wohlthat, daß, wenn er flach, 
feine Erben 10 Gulden zu Bezahlung der Begraͤb⸗ 
nifföften empfiengen. ine wahre Wohlthat für 
Richt reiche Profegioniften, die, wenn ein Sterb⸗ 
fall ihr Haus betvift, ohne ſolche Hilfe oft Das 
zum Anfauf ihres Materials in Vorrath behaltene 
"Geld angreifen, und auf das Begrabniß verwens 
den muften, — Ge. Mai, der Kaifer haben im 
gnädigften Betracht der vielen in Kariftadt woh⸗ 
denden griedifhen Kaufleute felben jerlaubt , fich 
eine eigme Kirche daſelbſt zu bauen. So bald die 


Witterung) es juläßt, wird dieſer Bau angefang 


lariſche Haus gemiethet. 


- 


gen. Zu Pelrinia in der Banalgraͤnze ift die feit 
vorigem Jahre erbaute griechiſche Kirche beveits 
ausgebaut, nur noch die innere Auszierung fehlt, 
welche aber auch bald zu Stande gebracht fein wird, 
— Da in Kivatien auf Die fhärffte Kälte eine 
angenehme Witterung mit Anfang Mais einges 
tretten, und auf fie ein Regen erfolgte, der vier 


ganje Tage mwährte, fo ſchmelzte in dem fraineris 


fen Sebürge der Manns hob gelegene Schnee 


ploͤzlich. Man ſchickte Daher veitende Eilboten an 


die länaft dem Saveſtrom wohnende Landieute, 

daß fie fi vor dem Wustretten desfelben mit ih⸗ 
ven Vieh zurlickziehen konnten. Er trat fo häufig 
aus, daß man, um ihn von einemlifer zum ans 
dern zu überfahren, nun gegen 2 Stunden Zeit 
nöthig hat. — Der ff. Hauptmann der gallizi⸗ 
ſchen Nobelgarde, und General der Kavalerie, Fuͤrſt 
Ejarforisfy, wird am 18ten d. M. von hier nach 
Baden verreifen, das dortige Schwefelbad zu ger. 
brauchen, und hat zu dem Ende das Baron Wetz⸗ 
Diele Herrſchaften ſchi⸗ 
cken ſich auch bereits an, in dieſem, 3 Stunden 
von hier entfernten angenehmen Orte die Badkur 
zu genieſſen. Die hieſigen Stuͤrzbaͤder find eben⸗ 

falls wieder geoͤfnet. 

Berlin vom 3 Mai, Hier und in der Ge⸗ 
gend werden 100 Schiffe auf fönigl. Befehl mit 
Getreide beladen, welches auf der Weichſel nach 
Weſtpreuſſen in Die fönigl. Magazine gebracht wers 
den fol. — in der vorigen Woche find wieder 
viele Wägen mit Sättel, Uniformen, u. d. gl, 
für die hollaͤndiſchen feichten Truppen von hier abe 
gegangen. 

Ktalien. Benedig vomf24Apri. Man 
ift wirklich im Begriffe mit Rußland einen Allianz⸗ 
vergleich zu ſchlieſſen. Da die Marine Diefer 


‚Macht gegenwärtig in einer fehr beträchtlichen Vers 


faifung fid) befindet, und aus 62 Linienſchiffen und 


52 Fregatten befteht, fo fann ein Buͤndniß mit 
dieſer Macht ung nicht anders alsniylid) fein, bes 


fonders da unſre Streitigfeiten mit der Republik 
Holland in einen Krieg auszubrechen drohen, und 
unſerm Kommerz Aufferft nachtheilig fein koͤnnten. 

Frankreich. Paris vom g Mai. Run pas 


— 


ben wir wieder nichts als Krieg — auf der Zun: 
ge. Ein von Wien gefommener Kourier ſoll fo 
Plözlicy den Ton verändert haben. Seine Depe⸗ 
ſchen follen von der gröften Wichtigkeit fein, und 
wiewohl man noch davon nichts juverläfiges er⸗ 
fahren fann (fonderbar, daß man alten Kourie- 
ven dieſen Schweif anhangt ) fo behaupten Doc) eis 
nige, es wären dadurch alle Unterhandlungen ab⸗ 
gebrochen, alle Hoffnung zu einem Vergleich vers 
eiteff, und wirklich ſchon fo viel, als: Macht eud) 
fertig ! fommandirt worden. Vermuthlich wird's 
mit der naͤchſten Poft gar heiffen: Schlagt an! 
gleich darauf koͤmmt wieder das gewöhnliche: Sest 
ab! und dann ftehen wir wieder da, fehen uns 
einander an, und mwiffen nicht, was wir von dev 
Sache denfen ſollen. — Das Parlament hat 
eine Verordnung ergehen laſſen, vermög welcher 
arte Pfarrer, Vikarien, Advokaten, und Nota- 
rien, wenn fie fid bei einem Teftamentsgefhäft 
befinden, und der Teftirende ein Vermaͤchtniß an 
eine Kirche, Klofter, oder Spital gelangen laffen 
will, davon fogleih dem Generalprofurator Des 
Yarlaments Nachricht jugeben angewieſen werden, 
* Don ber anhaltenden troknen Wirtermag , und der 
daber entiichenden Theurung in Paris macht man ein 
trauriges HGemäldeı So Eofter um Bei vieledas Bf. But ⸗ 
ter go Sows (55 fr.) und da die Lie erauten cs um Dies 
jew Preis wicht mehr ſchaffen konnten, jo wird ihuen an 
jedem Pfunde 5 Seus von dem Könige vergütet. Das 
traurigfie bei der Sache iii, das man gar Keine Ausſicht 
bar , wie ſich Diele Thenrung vermindern könne; denn als 
le Provinzen, woraus Paris eine Nahrung ziehet, ſind 
felbft in derfäugerfen North. Im diejer Woche wird ſich 
das Parlament damit beſchaͤftigen, mie ein hinlaͤng⸗ 
licher Holzvorrath für den zukuͤnftigen Winter herbei 
werden kdune, und man zweifelt ehr ander Moͤg⸗ 
eit. 


Grosbritannien. Londen den 6 Wonnent.. 


Es ift völlig gegrimdet , daß der 8. Spanifde 
Minifter auf Befehl feines Hofes dem Unftigen ein 
Schreiben übergeben, worin lebhafte Klagen uͤber 
Das Betragen unferer in der Hondurasbucht anſaͤſ⸗ 
figen Landslente geführt werden, als welche bei 
dem ihnen erlaubten Fällen des Compecheholzes die 
Friedensbedingniſſe verlezt haben ſollen. Es koͤmmt 
nun auf eine nähere Unterfuchung hiebei an. — 


Des Tranjoͤſiſche Geſandſchaftsſelretaͤr erhielt ge⸗ 


* 
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ſtern ein Packet von ſeinem Hofe, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der Graf von Ademar zum erſtenmal wie⸗ 
der ausfuhr, und mit unſern Miniſtern über die 
eingegangenen Nachrichten ſich beſprach, welche dıe 
Zriedensbedingniffe zwiſchen dem Kaifer und der 
Republif Holland betreffen. kLeztere thut einiges 
Opfer, indem fie Die freie Schiffahrt der Schelde, 
jedody nur in gewilfer Maffe, bemwifliget, einige 
Landesbezirke abtritr, und mehrere Millionen an 
Geld feiftet, auch eine Art von Abbitte zu Wien 
durch eine Gefandfchaft thun läßt. — Der Ame⸗ 
rikaniſche Kongreß hat ju dem in Holland vorhans 
denen Anleihen von 2 Millionen Gulden feine Eins 
willigung gegeben , und ſaͤmtliche Staaten zur 
Wiederbegahlung diefer Schuld verbindlich gemacht. 
— Der alte Dr. Franklin, Vater und Sir 
der amerifanifhen Freiheit, hat bei dem Bone: 
greffe, mit dem er nicht zufrieden ift, abgedanft, 
Herr Jefferfon ift zum Minifter der XIII Sta«s 
ten in Paris an feine Stetle ernannt, — Herr 
Blanchard hat heut feine fiebente Zuftreife gemacht, 
Er wurde von einer Dame begleitet, die anfangs, 
als fi der Batton erhob, ſich ſchrekhaft erzeigte, 
Dieſer Schrecken war von feiner langen Dauer; 
denn man bemerkte fie in einer gewiſſen Höhe ganz 
tubig und gelaffen. 

Rußland. Petersburg vom ıs April. 
Man weis aus unferm Blat, daß zwiſchen Ruf: 
fand und den Ehinefern feit einiger Zeit Streitig⸗ 
keiten entftanden find, weldye allen Handel zwiſchen 
beiden Nationen aufhoben. Nun hat der ruſſiſche 
Hof dem Gouverneur von Irkutsk in Siberien Bes 
fehl und Vollmacht zugeſchickt, um diefe Irrun⸗ 
gen, wo moͤglich, auf eine freundſchaftliche Art 
beizulegen, damit der den beiden Nationen ſo vor⸗ 
theilhafte Verkehr wieder in Gang komme. — Man 
ſchmeichlet ſich vergebens mit der Hofnung, daß 
die rußiſche Monarchin ſich von ihrer Unpaͤßlich⸗ 
feit vollkommen wieder erholen werde ; Ihre Ges 
fundpeitsumftände find fo beſchaffen, daß man an 
einer gänzlichen. Genefung wohl immer zweifeln 
wird. Sie verläßt feit einiger Zeit ihre Zimmer 
nicht mehr, — Die betrübte Nachricht von dem 
Zatimentgdes Handiungshaufes Dogoſchlagoff zu 


man 
me ‚ und des Hauſes Medero zu Wiburg 
beftätigt fi. Das erfte wird auf 260 taufend, 
Das andere aber auf 220-taufend Rubel gefchäzt, 
und man flrchtet von beiden, daß fie ſchlimme 
Folgen in der Ferne nady ſich ziehen dürften, 
Niederlande. Haag vom gMai. Dem 
Dernehmen nad) fol in Kurzem eine wichtige Ges 
neralbeförderung bei den Truppen der Republik 
vorgehen. — Aus Middelburg vernimmt man, 
daß das Schiff der Republik, die Freiheit, wel⸗ 
ches nur auf einen günftigen Wind wartet, um 
von unfern Küften abzufegeln, ſich in den Terel 
begeben habe, woraus einige auf eine längere Forts 
Dauer des Friedens fchlieffen wollen. — Aus Berg⸗ 
dp: Zoom find drei Megimenter nad, Maeftricht 
Heordert, um Diejenigen zu erſetzen, welche von 
da zu dem| Lager bei Waalwyk abgehen. Man hat 
auch dafelbft das Gewaͤſſtr, womit die Gegend 
uͤberſchwemmt war, abgelaffen, weil man befuͤrch⸗ 
tete, es möchte die Feſtungswerke beſchaͤdigen. 
unterdeſſen ift man unermuͤdet beſchaͤftigt, dieſel⸗ 
ben zu verſtaͤrken, und zu verbeſſern. — Das La⸗ 
ger bei Waalwyk wird aus folgenden Truppen ber 
ſtehen. Kavalerie: 3 Esfadrons von der Garde, 
4 vom Regimente Fanıars, 4 von Thuylde Si 
rooskerken, 4 von dan der Hoop, 4 von Save⸗ 
niſſe⸗ Pons, 4 von Stöfen, 2 von Oranien⸗ 
“Friesland, 2 von den Carabiniers, in allem 27 
Eskadrons: Dragoner 4 Esfadrons von der Bars 
"de, 4 von Byland, 4 von Heſſenkaſſel, in allen 
12 Esfadrons: Infanterie, 2 Bataillons von der 
Garde zu Fuß, 2 von der Schiweizergarde, 10 
"son den Schweizern, I von Dranien: Beldern, 
'ı von Dranien: Friesland, 1 von Draniens Naf- 
fan, ı von Waldecks erſtern Regimente, I von 
Waldecks 2 Negimente, ı von dem Erbprinzen, 
ıvon Pabſt, ı von Hoftftein » Sottorp, und 
1 von Randwyk, zufammen 23 Bataidons. es 
"des Bataillon foll aus 10 Kompagnien beftshen ; 
die drei Kompagnien, welche nicht hinſoͤnglich fies 
‚fern fonnen, ſollen aus den Bataillons der an- 
dern Regimenter fompfetirt werden. Sechs Batail⸗ 
lons, jedes aus 3 Kompagnien beftehend, ſollen 
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aus den Grenadierkompagnien der andern Infan⸗ 
terievegimenter formirt werden, und noch ein Bas 
taiton oder mehr dazu fommen, um als leichte 
Truppen, Hufaten,. Artitterie, und alles, was 
zu einem Lager gehört, zu Dienen. Das ganze 
zuſammen fol zwiſchen 19: und zotaufend Mann 
ausmachen. f , 

Nordamerika, News Dorf vom 13ten 
März Die Verſammlung diefes Staats hat uͤber 
die ftufenweife Befreiung der Sfaven ein Befeg 
gemadt, und die vornehmften Buͤrger haben eine 
Geſellſchaft errichtet, deren Endzweck ift, das 
Schickſal diefer Ungluͤklichen zu erleichtern, — 
Der Staat von Georgien wird eine Alte ergehen 
laſſen, durch welche ein Strich Landes in feinem Bes 
zirk, an den Ufern des Miſſiſtpi ausgeze hnet, und 
‚ju einer neuen Braffchaft unter dem Ramen Bout⸗ 
bon erhoben werden fol. — Der Siaat von Kos 
neftifut hat dem Marquis de la Fapette, und dafs 
fen Sohne, George Washington de la Zapette, 
das Buͤrgerrecht verliehen, 

Philadelphia vom 15 Mär. Der Rome 
greß hat beſchloſſen, daß er feine Berfamlungen 
hinfuͤro zu Neu: Dort halten werde, bis die Dazu 
beflimten Gebaͤude fertig find. Alle fremden Mis 
nifter machen fi) Daher bereit nady Rewyork abzu⸗ 
reiſen. — Es wird in Kurzem auf alle Waa⸗ 
ten , welche in den vereinigten Staaten einge⸗ 
-fauft werden, eine Auflage :von s von Loo feſt⸗ 
geſezt, und der Ertrag Davon der Difpofition Des 
Rongreſſes zum allgemeinen Beften uͤberlaſſen. 

Rermiichte Nachrichten. 

Zu Anſpach ftarb nady einer kurzen Krankheit 
Er. Exzell. Herr Karl Sigmund, Freiherr d.Sedens 
dorf, Sr. Kon. Majeſtaͤt von Preuſſen wirft. Kam⸗ 
merherv und bevoftmächtiater Dinifter an dem 
fränfifyen Krais und verſchiedenen Höfen im Reich 
in dem Alter von 40 Jahren, 5 Monaten. — 
Seit Unjangs dieſes Monats ift Die Ausfuhr des Ge⸗ 
traides aus Britfel nach Holland e laubt. Die Kaif 

‚Kammer bat zwar zu dieſein Ende feine Verordnung 
befannt machen, ‚aber doch ein Cirer larſchreiben an 
Die verſchiedenen Departauents ergehen laſſen. 
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Sonnabend, den zıren Wonnemonat ( Mai ) 1985, 
Shen mann nnm nn mnn— nnnsni Sm. ne nn nn — 


Gefchichte einer zärtlichen Mutter 


in Briefen und Gefprächen. 


Der Baron von Hohenthat an die Oberhofmeifterin 
von K. 


Befte, gütigfte Freundin! 

Hier ſchit ih Shen denn meine drei Töchter, 
und übergebe fie Ihnen hiemit feierlich, als ıhrer 
meiten- Mutter. Mac dem verhaßten Norfalle, 
er mich um meine Gemahlin und meine Kinder ges 
bracht hat, erfenn’ ich es für ‚die gröfte Wohlthat 
bes Himmels, dab Sie meine Birte haben Statt 
finden fallen, und daß Sie die Sorge ihrer Ers, 
yiebung grosmüthig übernehmen wollen. Zwar fühl 
ich e8 mir der Aufferften Befchämung, welche ſchwe⸗ 
re Laſt ih auf Sie wälze, und wie wenig ich jematz 


im Stande fein werde, nur den allertieinften Theil - 


einer Verbindlichkeit bei Ihnen abturragen:aber mas. 
thut nicht ein Mater für feine Kinder! Merzeihen 
Sie, und befeblen Sie zu .einer jeden Zeit über 
mid und alles, was mein iſt: fallen ‚Sie mich 
wentgfiens meinen guten Willen zeigen, wenn ich 
auc zur Thar ſelbſt zu ſchwach bin. ins aber, 


allzugütige Freundin, eins, fo fehr es au mein 


Herz wuͤnſcht, mus ich dennoch auf das dringendfte‘ 
derduten. Meine Kinder können unt dürfen nicht: 
ber Ihnen im Haufe bleiben: nur fo lange bitt’ ıch, 
bis es Ihnen gelungen iſt, eine Gouvernante nach 
ihrem und meinem Sinne zu-finden. Ich weis, wie 
feiten ſolche Verfonen find, die fich auf etwas mehr 
verfiehin, als Drathpuppen zu bilden. Das find 
fo die gemöhnlihen Früchte, die aus dem Handen 
der fogenannten franzöfifben Mamſeüs kommen. 
Und eh ich meine Töchter fo wollte verderben fallen, 
lieber möchten fie ohne alle Erziehung in der Wilde 
beit aufwachſen! Aber ich weis auch, wie viel ich ige" 
rer Scharffichtigfeit zutrauen Fann, und-da qute 
Seelen, wie mit einer magnetifchen Kraft andere 
te Seelen nach ſich ziehen, fo wird es Fhnen nicht 
eblen, indem groſſen B. ein Frauenjimmer außs- 
zuforſchen, das Berfand und Rechtſchaffenheit ger 
nug befist, meine Mädchen nach Wunfch zu erzie⸗ 
ben. Ich uͤbergebe Ihnen hiezu unumfch: änfte Komife 
hen; fein Wechfel, und wenn er noch fo flarf md» 
Te, foll mit Proteft zurüfgefchift ‚werden, fo bald 
das Geld zum Beften meiner Kinder verwaudt ifk, 
Id erwarte mit der gröften Ungeduld Nachrichten 
von Fhnen‘, und würde es insbefonder- gerne fehen, 
wenn Sie meiner Aelteſten, Nantchen, bie ſchon 


mit-Brieffchreiben Befcheib weis, die Correſpondeng 
übertragen wollten! &ie haben e® nün in ihrer Bir» 
walt, guͤtigſte Freundin, mir miein häusfiches Ln-“ 
glück erträglich zu machen, und mir die Rreude an 
meinen Wındern zu gewähren, die mir {rider meir- 
ungetreues Weib ve ſagte. Doc ich unterdrüce 
diefen Gedanken, um mich obne alle Bitrerter ın 
meiner Seele mit dem lauterſten Gefühle der Freunds 
fchaft und Dankbarkeit nennen zu koͤnnen 
Foren 
. ganı ergebenften 
. Peter von Hohenthal, 

(Die Sortfesung folgt. ) 


Uhrwerke zu verfaufen. 

Es wird hiemit einem geehrten Publifo Fund und 
zu willen gethan, daß 2 fchöne groffe Uhrwerke, welche 
auf einen Thurm, ober auch in ein herrſchaftliches 
Schloß gebraucht werden koͤnnen, um billigen Preis 
zum Verkauf bereit fichen. Kiebhabere derfelben oder 
wer immer derjeiben nothmendig hat, beliebe fich in 
dem biefigen Zeit. Komt. zu erfundigen, wofelbft man 
den Dit des Verkaufes erfahren wird, 


Lavormufcheln zu verkaufen. 

Es find 2 auserfefene mit befonderem Guffo auds 
gearbeiteteumd vergoͤldete Yavormufcheln von Mars 
mor famt dem Poftament zu verkaufen, und im Zeit, 
Komt. zu erfragen. . 


u — ——— — — 





Mondtags den 23ten d. M. Nachmitt qs um 2uhr 
werden in der Fuͤrſtenfelderqoſſe im Fuͤrſtenfelder haus 
über 2 Stiegen verſchiedene Weibskleider verkauft, 
welches hiemit fund gemacht mird. - 


Werlhofiſche Zabnarznei. 

Da dieſe Arznei bereits nach Verdienſten vers 
griffen worden ift , fo Fann man nun mit einer 
neuen Fieferung aufmerten , welche ebenfalls aus 
unter hoher Auftorität verfiegelten Pateten beſteht. 
Der Vorzug diefer Zahnarznei vor alien anderen ft: 
1) Daß felbe die Glafur der Zähne erhält. 2) Diefe 
fo wohl befeftiget , als das Fleifch gefund machet; 
und 3) überaus angenehm zu gebrauchen ift. Diefe 
Arznei ift nebſt dem Gebrauchzettel bei Herrn Srang 
— Handelsmann naͤchſt dem Schoͤnthurm zu 

aben. 


Nachricht. 
Eine wohl kondizionirte Halbchaiſe, worin zwei 
anen, ſtehet den⸗ 


Herren und zwei Bedienten ſijen 


— 


Fenigen , welche allenfalls nach Mannhelm gu reifen 
gedenken, unentgelblich zu Dienften. Diejenigen ale 
d, welche ſich diefer Ehaife bedienen wollen , koͤn⸗ 
nen das Mähere im Zeit. Komt. vernehmen. 


AVERTISSEMENT. 

Ich Habe zwar im hiefigen Zeitungs- refpeftive 
Mittwoch, und Sonnabendhlättern b.d. 14ten und 
ı8ten furr. avertiren laſſen, daß ich meine. eigen⸗ 
— anererbte Behauſung allhier demjenigen 
Fäuflich anlaſſen werde, der hierum ben Öten nach⸗ 
kommenden Monatstag Juni bis Schlag ı2 Uhr 
das beſte Kaufsauboth im baaren Geld dargebo⸗ 
then haben wird; Da aber die in dem gnaͤdigſten 
Generalmanbat d.d. 24 Dezemb. Anno 1781. neu 
vorgefchriebene Lisitationdart denen KRaufsliebhas 
bern weit —— und vortheilhafter gedeihet. 
Als wird hiemit er 
ner Behauſung den bten beſagten Monatstag Juni 
um 9 Uhr feinen Anfang nehmen, und bis Mitta 
zum englifhen Gruß zwar tontinuiren werde, toB 
gedenket man es gleichwohl bei dem Glockenſchlag 
12 Uhr , und damals gefchehenen hoͤchſten Kaufsane 
both nicht beenden, fondern ſammentlich anmefende 
Tirt. Fizitanten , ob keiner derfelben noch ein höheres 
Anboth thun wolle, won Kopf ju Kopf befragen, for 
fort auf allenfallfig höheres Anboth mir der naͤmli⸗ 
- chen Anfrage ‚ Jedoch ohne Unterbruch und Aufſchub, 

fa lange fortfahren laſſen, ‚bis ſich keiner der Ans 
weſenden zu einem hoͤhern baaren Anboth mehr er 
tldrt, wornach die Lizitazionshandlung für geſchloſ⸗ 
fen gehalten, und mit der wirklichen Haus. Eins 
ontwortung auf der Stelle vorgefchritten wird, 
Theodor Zof. Reichsfreiherr v. Ingenheing 


— —— —— 





Verruf. 
Am dhiesſeitigen Ufer der Donau naͤchſt Entau 


warf dieſer Fluß ben sten dieß eine unbekannte 
Meibeperfon aus; fie war mittelmaͤß aer Groͤſſe 
ab auffer einer leiawadenen mit einem blauen Taf⸗ 
etband eingefahten Schlafhaube, dann einem ders 
fei roth und weiß geflreiften Halstuch ganz entfleis 
det; beildufig 30 Jaht alt. Ihr Namen, Stand 
und Religion ift ein Geheimnik. Es wird dahero 
Biefes hiemit Jedermaun Fand gemacht, damit die 
gran diefer Verungluͤckten bievon die nöthige 
itTenfchaft erlangen ; auch affenfalls einig nÄhere 
Umftände ihres Todes aufgededet werben können, 
Aftum ben 8 WBonnemonats im zen 1785. 
Surfärftt. Landgericht Straubing. 
Mar Graf von Daun, Kammerer, 
Ober⸗ und Landrichter abweſend. 
Martin Ant.Haubenfhmid , Stadt 
witerrichter und Gerichtſchreiber. 


fnet , wie daß die Fizitation meis 


. —— 

1) Vermdog eines von der k. k. hochloͤbl. Landesre⸗ 
ierung in Oeſterreich ob der Enns anhero erfloſ⸗ 
enen hoben Dekrets d. d. 15ten et praeſ. 23 Febr. 

a.c. ſollen von dem aufgeloͤſten, und mir zu adminis 
ſtriren ———— Stift Suben ndhfl 
Schärding die Mobilien gegen baare Bezahlung 
plus licitanti verduffert werden. Wenn man nun 
von Adminiftrations wegen zu Berfaufung ber Weis 
ne und Silber , fo meiſtens in Tifchzeug , Aufſatz, 
Leuchter , und Bechern ꝛc. beſtehet, den 4 Zul. a. 
€. , zu den übrigen Mobilien hingegen den sten und 
6ten d. angefezt hatz fo wird folhes zu jedermanns, 
Wiſſenſchaft biemit öffentlich Fund gemacht, damit 
fih die Kaufsluſtige an obbenanten Tägen in loco 
Suben einfinden , und fothane Lieitation gehörig 
abwarten fönnen. Akt. den 2 Mai 1785. 
Adminifiration der k. f. Religiensfonde » Herts 
Schaft Suben. 


3) Demnach man bei hiefig Eurfürfl. Regierung 
ia Eoncursfahen wegen des fich .ergebenen Schulbens 
haftes bei dem geweſt hiefig verfiorbenen Nentmeis 
fer Joſeph Emanuel Freiberen von Berchem bie 
3 Gandtäge , und jwar ad Jiquitandum Dienstag 
den ı4ten fnftigen Monats Junii, ad excipiens 
durn den 15 Julüi, und ad conchudendum den ı6ten 
Auguft gndbigf dekretiret; Als werden fanmentli« 
che Kreditores des ernannten Freiherrus v. Berchem 
biemit ebiftaliter vorgeladen, daß felbe an obgehoͤr · 
ten Tägen entweders in Perſon, oder durch hinlängs 
lich begmaltete Anmälde, unter der Strafe nicht 
mehr gebört zu werden, erfcheinen, und ihre For⸗ 
derungen, fo andere Rothdurften ad Protokollum 
bebörig abgeben ſollen. Aftum den 29 April 1785. 

Kur) alzbaierifche Regierung. Landshut. 
ob. Georg Prandmajer, 
Furfl. Reg. Sekret. 
ß Vorladung. 
Nachdem fidh bei hiefig furfürftl. Regierung 
sten Senats einige Zeit her zerfchiedene Glaubi⸗ 





E mider den im Jahr ‚799 dahier verſtorbenen 
a 


rpfalzbaieriſchen geheimen Natb Wolfgang Georg 
Habenſchaden, und deilen ebenfalls im vorigen J. 
dahier verkebte Ehegattin Eva Habenfhadin , geb. 
Pichlerin,, fort derenfelben Hinterlaſſenſchaften ge 
meldet haben , auch allen Umſtaͤnden nach zu glau⸗ 


- bin ift,daf dergleichen noch mehrere vorhanden feien, 


und mit der Zeit auftreten bärften, und dahero die 
Vormundſchaft der zurückgelailenen Tit. Habenſcha⸗ 
diſchen Kindern gebeten, geſamt Habenſchadiſche for 
wohl väter» als muͤtterliche Glaubiger ſub breui 
termino peremtorio et praecluiuo zu Produgire 


und Fiquibirung ihrer etwann annoch habenden Fober 


rung edictaliter, et per publica Proclamata vors 
zulaten, man auch diefem vormundfhaf-fihen Peti- 
to zu willfahren Eeinen Anftand gefunden hat; als 
werden alle diejenige, welche an Eingangs ermeld⸗ 
ten Tir. Habenichaden, oder deifen Ehrgattin ans 
noch eme Burn jumachen haben, oder zu mas 
chen gedenken , in Gefolg deſſen mittels gegenwärs 
tig Öffentlicher Ladung fab termino von jwei Mo» 
naten, und auf den 2ten bes fommenden Heumon. 
1. Fr. mir dem gnödigften Befehl zu hiefig Furfürft. 
Regierungstanzlei vorgeladen, daß fie inner oben 
gebachter Friſt (welche ihnen hiemit peremtorie, 
et fub poena praecluü anberaumet wird) bei fels 
ber entweder perfönlich, oder durch genuafam bes 
vollmaͤchtigte Anwaͤlde erfcheinen , and ihre Fode⸗ 
rangen gebührend vor» und anbringen, auch liquie 
diren,, fofort das weitere gemwärtigen , mwibrigen 
Falls aber, nach fruchtlofen sr, fothaner per⸗ 
emtorifcher Frift damit nicht mehr angehöret, ſon⸗ 
dern ipfo facto praecludirt fein folen. Und da 
auch der aͤlteſte Tir. Habenfchabifche Sohn, Franz 
Xaver Habenſchaden feit dem Mon. Auguft voris 
en Jahres fich von bier hinweg, und in fremde 
ande tegeben hat, feitbem aber von beiten Aufent⸗ 
hatt nichts zuverläßiges zu vernehmen gemefen , 
deiferi Gegenmart aber zu obigem Sefhäfte eben⸗ 
falls erfoderlich iſt; fo mid derſelbe gleicher⸗ 
maſſen andurch 'edictaliter mit dem Auftrag vorge⸗ 
loben , ap Er inner öbiger peremtoriſcher Friſte 
don 2 Monaten ſich entmeber perfönlich , oder durch 
einen gen benollinächtigten Anmwalden dabier 
melden, fofort bet der auf den 2 Sul. I. J. ange 
festen Porductious- und Liquidationscommiflion 
dann Übrigen Berhanklungen erfcheinen, und feine 
allenfallfige Nothdurft beforgen ſoile. Üreuburg am 
der Donan den 26 April. 1785. 
 Kurfürftl, Regierung allda. 
Karl Freih. v. Hartmann, Vorſtand. 

J. Simon Walf , Secretarius, 
— En — — — 
In ber Reſiden ſchwabingergaſſe find ſchoͤne 

durchaus meublirte Zinmer, —2 Kammer 
über ı Stiege Lornheraus, monatlich, ober auch 
für ein AbReigquartier täglich gu vermiethen. Das 
Übrige ift im dit. Komt. zu erfragen. 
sn einer gelegenen Gaſſe it ftündlich ein Zim⸗ 
mer und Kabinet, mit oder ohne Einrichtung bie 
aeli oder monatweis gu verfliften. O. uͤ. 
"Sn der rn gie e y ein — 
Amer vornderaug über 3 Stiegen täglich zu ber 


— 





Jn der Schwabingergaſſe iſt ein eingerichtetes 
Zimmer Über ı Stiege mit oder ohne Koſt für ein 
oter zwei fedige Herren täglich zu verlaſſen. D. uͤ. 

‚Auf dem Rindermarft vornheraus über 3 Stie 
gei ift ein meublirtes Zimmer auf künftigen Monat 
ju vermiethen. O. uͤ. 

Auf-dem Anger iſt den erſten kuͤnftigen Monats 
Juni ein eingerichtetes Zimmer mit oder ohne Koſt 
zu beziehen. Du 

Bei Ramersdorf iſt ein fehr angenehmes an dee 
Straſſe gelegenes Wohnhaus für ih Leute zu 
verfiiften, und täglich zu beziehen. DU. 

Zu einer gelegenen Safe im dritten Stock iſt 
auf künftigen Michaelis vornheraus eine Wohnung 
zu verlaffen von 3 Zimmer, Kuhe, Speis und 
Kammer famt allen Hothwendigkeiten. D.ü. 
— — 7,es —— 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 


Ein unverheuratheter Dann von geſeztem Alter 
und guter Herkunft , ber gut ſchreibt und rechnet , 
nebft der teutfhen bie lateinifche und franzöfifche 
Sprache verſtehet, nicht mur praftifche Rechts⸗ 
famtnts , fondern auch Einficht in die Hauswirth⸗ 
ſchaft befist , fucht bei einer Herrfchaft ald Sefres 
tör , Kammerfhreiber , oder Verwalter anzukom⸗ 
men; er wirb von dem Orte, wo er wirklich in 
Dienfie ſteht, die beſten Zeugniffe vorweifen. Das 
Weitere iſt im Zeit, Komt. zu erholen. 





+ Em junger. Menſch, welcher nebft der teutfchen 


Sprache aud) gut franzöfifch und italiaͤniſch fpricht, 
und ſchreibt, anbei mit guten Atteſtaten verfehen 
ift , fuchet ais Bedienter anzufommen. D. uͤ. 





Sefundener Negenfhirm. 

Es iſt vor 3 bis 4 Wochen ein Negenfehirm vos 
Kanefas der Kerzlerin in IL. 8. Fraukirche eingehdns 
diget worden; der Eigenthumer biefes hat ſich bei 
gebachter Kerzlerin zu melden. 


Verlorner Ring. . 

Den ıgten diejes if ein göldener mit Brillians 
ten beſezter Ring von dem Gendlingertbor bis an 
bie St. Johannes Kirche verloren worden. Der 
—— beliebe ſelben gegen gute Belohnung dem 
Zeit. Komt. einzuliefern. 


Verlorner Pudel 
Es ift den gten diefes ein brauner Pubel mit 
einem fehlechten ſchwarzen lebernen Haläband feinem 
Herrn entloffen ; wen folder, etwa zugekommen iſt, 
wird erfucht denjelsen ind Fiugergoͤßchen zum Simerf 
au bringen, 





” 


Verlornes Rohr. 

Es iſt verfloifenen Mittwoch zwiſchen bier und 
Greifing ein ſchoͤn groſſes ſpaniſches Mohr mit eis 
nem groffen goldenen Knopf verloren gegangen, 
Wer jotchen gefunden , beliebe es gegen ein ſchoͤnes 
Rekompens dem Zeitungsfomteir anzuzeigen. 








Verlorner Rarniol, 

Es ift aus einer Uhrdeviſe ein Karniol, woranf ein 
Mimersfopf geitochen, den ıgten dieſes unwiſſend wo 
verloren gegangen, deſſen Finder wolle belieben, fol: 
hen gegen ordentlicher Belohnung , oder bei deſſen 
Weigerung , gegen wahrer Danfserflattüng in das 
Zeitungsfomtoir zu geben. 








rt Entfrembdete voffel und Gabeln, 
Es ſind 2 filberne Gabeln , und 2 derfei kLoͤffeln, 
deren einer abgebrochen war, aus einem Haufe ent: 


fremder worden. Wem diefe zu Gefichte kommen, 


der beliebe es dem Zeit. Komt. anzuzeigen. 


— 








.Büdheranzeigen 


Beim Jof. Lentner, vormals J. N. Fritz Buchhands 
ler wächit dem fchönen Churme find zu haben : 


Wagner, geiftliche Anreden über alle fonntägliche 
Evangelien des ganzen Jahrs. ı fl. Berradtungen 
für die Wiedergedächtniktage der Leiden Jeſu. ı fl. 
15 fr. Für Sort, Menfchheit und Vaterland, eine pes 
riodiſche Schrift, 2 Theil. 1 fi. 36 fr. Lavater (J. C.) 
Verſchiedenes an verfchieden , oder Herzenserleichte⸗ 
rung. 56fr. Lavaters, Predigten über ben Brief des 
h. Paulus an den Phileemon, ı Theil. 2 fl. Haͤfeli 

 (3.€.) vermifchte Predigten. zfl. 1a fr, Kriſtus und 
feine Kehrjünger, aus Predigten. 30 fr, Lieder fürs 
Klavier und Gefang, in Muſik agleat, von S. G. Aus 
berlin. 3 fl. 30 fr. Interrcht für ein Junges Frauen⸗ 
zimmer, das Küche und Haushaltung fetbft beforgen 
will. ı fl. Flügel (&.T.) der vornehmſten Hantelss 


päze ın Europa, erflärte Konkurszettel, nebſt andern 


zu den Wechfelgefchäften dienlichen dachrichten. 40 fr. 
phitofsphifcher Verſuch über die Gentichte der drei 
erſten Weltalter. 24 fr. 
ſtroms, oder Beſchreibung deifen Urfprungs und 
Fortlauf, bis er (ich in das ſchwarze Meer ergiehet. 
m. 2 Kandfarten. 2 fl. 45 fr. Georgi (Copuc.) uni- 
uer/a S. Scriptura quoad textus obfcuriores breui 
methodo explicata, in tres tomos diuifa. 5 fl. 36 kr. 








Fi der v. Cräzifchen Buchhandlung allhier in der 
Kanfingergaffe im Zaus Nro. 77. H. find zu haben: 


1) Antiquarius des Donauſtroms, oder Be⸗ 


Antiquarius des Donaus _ 


fehreibung dieſes berühmten Stroms , don feinem 

Urfprung, bis er ſich ins ſchwarze Meer ergieher , 

nebft allenbaran liegenden Zeitungen, Städten, ans 
bern Dertern und hineinfallenden Fluͤſfen, bis ing 
Jahr 1734 accurat befprieben. 8.785. 2fl. 45 fr. 

2) Magazin der Vicharzneifunft, ıter Band. 8. 
785. ı fl. 3) Neupaurs (Kav.) Frage, oh ein 
katholiſcher Landsfuͤrſt das Recht habe geichloff.ne 
Ehen zu trennen. 8+785. 36 fr. 4) Ad epiitolam 

famil.füpra fic dietum facrum Corp: 'rale Wallthu- 
fanum, eiusque ceultum publicum refponforia, 

4. 785. 10 kr. 5) Fang (Heinr.) Fanzleımdfige 
Schulvorſchrift, nach fichfiicher Hand, 4. 785. 24 kr. 
6) Desjelben felbitlehrende Saönfahreibtuni,. 4 

7185. 45 ft. 7) Was iſt der Erzbiichor? Ein, 
Betrag zur Kirchenbiftorie. 8. 785. 36 kr. 3, Dias 
gazin gemeinintereffanter und unrerbaltender Peitüs 
re. ıte8 Quartal, der Jahrgang koſtet 3 flo 9) Die 
Dankbarkeit , ein Schaufpiel in vier Aufjügen von 
Joſeph Graf a Ponte Keon. 8.785. zo fr. 10) Ge— 

ſchichte der Aeroſtatik, hiſtoriſch, phififch und mas 

thematiſch ausgeführt, 2 Theile m. *. ar. 8. 785. 

3fl. 46 fr. 11) Hapns (Modeſt) Predigren auf 
die Selttd,e ber Heiligen. zter Band. ar. 8. 

785. ıfl. a2) Entwurf zur Auferziehung des 

Waisleins und Findlings. von Hrn. v. Humbourg, 

gr.8. 785. 12 fr. 13) Scriptorum latinorum de, 

Aseurifmatibus collectio, cum tig. 4. mai. 785, 

gfl.ı5kr. 14) Strelins (Gotifr. ) Reahwörters 

buch ſuͤr Kameraliſten und Dekonomen, ıter u. ater 

Band. gr. 8. 785. 6 fl. 








Beim Joh.Bapt. Strobl, Prof, und Buchhandler ım 
jaquemontiſchen Hauſe in derRofengaffe find nach⸗ 
ſtehende Bücher um beisefeste Preiſe zu haben: 

Schranks (Franz von Paula Prof.) Anfangsgruͤnde 

der Botanik. 8.1785, 36 fr. Unterricht für ein 

Junges Frauenzimmer, das Küche und Haushaltung 

ſelbſt beforgen will, aus eigener Erfahrung von einer 

KHausmutter errbeilt. 8. 1784. 1 fl. Schweighofers 

(F.M.) Abhandlung von dem Kommerz der öfter: 

reichiſchen Staaten. 8.1785. ı fl. ı5 fr. Chriſtka⸗ 

tholiſche und nüzliche Hauspoftill auf alle Sonn-und 
feiertägliche Epiftel, und Evangelien des ganzen Jah— 
red gegen alle fonns und feiertdaliche Misbraͤuche ein» 
gerichtet, 4 Thl. gr. 8.1784. 2 fi. 34 kr. Iſt es wahr, 
daß die k. k. Verordnungen in Ehefachen dem Safras 
mente entgegen fichen ? gr. 8. 1785. a fl. 12 fr. 
Mendelfohns (Moſes) Abhandlung von der Unkoͤr⸗ 
perlichfeit der menfch chen Seele. 8. 1785. 15 fr, 

Unterhaltungen (botanifche) für die Jugend, ı rres 

St, für den Monat Mai 1785. 8 fr. Die HH, Praͤ⸗ 
numeranten velieben es ablangen zu laſſen. 


? 
x 
a2 


+ 
ed, 


er 
* 


— 
“ 
Mt & 
GN 
—— Fr 





— — F 
—— — Fr — 


1 
# 


4J 
4 


a 


* 


a 


wi 


- 


Mondtag, den 23ten Wonnemonat ( Mai ) 1585. 


; München. 


Verruf. Da Se. Kurfuͤrſtl. Durlaucht un⸗ 
fer allerſeits gnädigfter Herr Herr aus noch vor⸗ 


waltend erheblichen Gruͤnden huldreicheſt beſchloſ⸗ 


fen, daß mit der unterm gten April. a.c, ausge: 
ſchriebenen Sperre aller Gatreids, wie aud) Brod, 
Mehl, Heu, Grumet und Stroh in den baierifchs 
‚and oberpfätzifhen Landen His auf andermweite Ne 
folution in voriger Maas noch ferner fontinuirt 
werden ſolle; Als wird ein ſolches zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft, und ſchuldgehorſamſter Nachachtung 
kund gemacht. — 
Minden am ı9ten Maies 1785. 
Ex Comm iſſ. ſereniſſ. Dni. Dni. 

Ducis et Elector. Speciali. 

— Am ıpten d. M. haben Ihre Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht die verwittibte Frau Herzogin von 
Baiern Die hieſige Reſidenzſtadt verlaſſen, und 
fich auf Ihren Landſißz begeben, 5. 
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Mannheim den 17 Wonnem. Das am - 


verwichenen Sonntage in dem avoffen Saate 
des Medoutenhaufes gehaltene Freifonzert der hie 
figen Mufiftiebpaber und Üswiden Hofmufif war 
Anter andern in allem Betrachte eine der glaͤnzend⸗ 
‚sten und geſchmalvoileſten Ergöslichkeiten ,. womit 
Das Beſtreben, Die Unmefenheit der Dürchlauch⸗ 


tigften verwittibten Frau Kurfuͤrſtin von Baiern 
zu verherrlichen, und Höchftdero Aufenthalt ans 
genehm zu machen, fein Ziel erreicht haben diirfte, 
Die Hoͤchſte Gegenwart dreier Kurfiirfticher Durch⸗ 
fauchten, der Höchftdiefelben umgebende zahlreiche 


Vofſtaat, die Menge der in glänzenden Anzuge 


erfchienener Herren und Trauenzimmer bon Stand, 


ſo wie der Übrigen freien Zutritt gehabten Städs 


tiſchen Perfonen von allen Ständen- und Range, 
‚die koſtbare in Wache veranftaltete Beleuchtung deg 
Saals, diefer Saat ſelbſt, welcher an Pracht 
And Schönheit wenige feines Eleichen hat, und 
endlich die mit aller dieſer Herrlichkeit vereinbarte, 


‚mit atfem Kunftgefühle und Reuer aufgeflihrte Mus 


fif der aufgetretenen Perfonen,. ſowohl Liebhaber 
‚als. wirfliher Tonfinftler beiderfei Geſchlechts, 


dje fich in Begleitung eines ſtark beſezten Orche⸗ 


ſters, theils auf Inſtrumenten, theils mit Geſan⸗ 


ge haben hoͤren laſſen z alles dieſes gewährte ein 


‚Vergnügen, welches fich beſſer ſehen, hoͤren und 
fühlen, als beſchreiben läßt. Schöner und erw 
hadbener hätte feine Einweihung des bervunderten 
‚Saates geſchehen Amen. — Nicht minder zahfe 
reich, und durch Die abermalige höchfte Gegenwari 
der Durchlauchtigft gnaͤdigſten Herrſchaft verherr⸗ 
lichet, war der geſtrige in dem Schauſpielſale gg 
——S vem Dchyauſpielſa 


| Gy sländifhe Begebenheiten. 


Zeutfcjland. Berlin vom. ro Mai, Um 


—— erhoben ſich Se. Mai. früh von Char⸗ 
hieher vor das halliſche Thor, und 

ten daſelbſt iiber Die hier in Befazung ftehen 
Fanterievegimenter die Spezialvenue ; begaben ſich 
ſodann nach der Stadt, ftatteten bei Ihro Fon. 
Hoheit der Prinzeffin Umalia einen Beſuch ab, 
und verfügten ſich nachher wieder nad Chaͤrlot⸗ 
tenburg zurlick, woſelbſt Hoͤchſtdieſelben nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Prinzen md Generals Das Mittags⸗ 
mahl einnahmen. — Sonntags frlih erhoben ſich 
Se. Maj. der König abermals von Cchar ottenburg 
vor das hatliſche Thor, und hielten über die hier 
in ng ftehende Kavallerie die Spezial⸗ 
rebue. Nach Endigung derfelben giengen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben nebft Dero Gefolge ſogleich wieder nach 
Porsdanab  . 


as Schwerin fchreibt man ums Folgendes : Auch die 
Yinar Quenfpaft hat ihren tiefen Schmerz fiber den plößs 
üchen Verluſt unſers hoͤchſtſeligen gnaͤdigſten Herzogs und 
Herrn mit gibeugter Seele am den Tag gelegt. Am Soms 
abend.,. den ren dieſez, wurde in der Synagoge das ber 
Vannte Grberh —A vollet Barmherzigkeit) für 
————— 
Or WR a onnabend gewoͤhnli 
Beberh ( der den Königen Hilfe verleiher ) für Bas ee 


. Fegr regierenden Herzogl. Durchl. folgte. Nach 
Gottesdieuſte wurde auf Aiterbmmg der Aelte ⸗ 
durch den Beglaubten in einer wohlabgefaßten Rede 
gemacht, daß den feinensen Tag, als den Streu 
de, Semme #d Yüntmel igüng i 

piehge Fürſten haldigen © | 
um veriammmien ſollte. Die game Gemein 
e e ſimmtlich ſchwatz gekleider war, verſammelte 

alfo zut beſtimmten Zeit in ihrer Synageoe, welche 
“u au⸗ geeichneten Stellen, als vor der Bimdes lade nid 
anfim Altar, ſchwatz uͤberzegen, und mit jchwarzen Way 
ihren erleuchter war. Wei der feierlichen Stille hielt 
er diefige Rabbiner eine wohlgeſezte Predigt, welche fr 
auf Die böchfigepriefene Frömmigkeit und gerechteſte Re 
‚nung des hörbiifeligen Hewzogs, und deſſen Liebe, Milde 
nnd Emade besog. Er erinnerte feine Gemeinde, dab fie 
Felbiger fo vieler Jahre in vollem Maghe ich zu erfrewen 
: —* hatte, ſo das ſammtliche Zuhbter aus immiafter 
— ihre Thraͤnen im Stillen flicßen ließen, nn ih; 
Yen beoränaten Herzen Erleichterung, zu verſchaffen. Er 
. (6ß feiıme Rede mit einer moralſſchen Betrachtung über 
pen amerforfcplichen Rathſchluß des Aller hochſteu, umd ri 
i Erg: Da garage pi —* Ihe 

Vorſicht pried , verwundet und zugleich heilet. 
u Die ihemein betannten Tugenden, Gütt und 





Gebeth ıbeendiget wurde. ⸗ 


Frankreich. Paris vom 11Mai. Aus 
fondern Arſachen wird Der Einzug der Königin bis 
nad) Pfingfteh berſchoben. —_ ‚Da der Marfcpal 
von Baur ſich des Kommandemant von Franche⸗ 
Eomte begeben hat, fo ift das dasſelbe dem Hertn 
von Ehoifeul fa Beaume verfichen worden; das 
KRavallerieregiment des Herzöge von Polignac hat 


- der Graf von Rarbomne erhalten. — Bath fol 


unferns Sefandten am Londnerhofe nicht fo gut 
angefhlagen fein , als man Anfangs hofte;z er 
wird auch bald nad Frankreich zurückkehren , 
und Herr von Polignac wird ihm in feiner Stele 
folgen. Unterdeffen wird lejtever vorher alte Stut⸗ 
teveien des Königreichs beſuchen, und da er auf 
dieſen Reifen nahe an die ſpaniſchen Graͤngen Fon 
men wird, fo, ift er geſonnen, nach Bareföne 
zu gehen. — Die Herzogin von Choiſeul wird ih⸗ 
ven Gemahl nicht lange überleben. Sie ift wirh 
lic) dem Tode nahe. Seit zwei Jabten lebt fir 
nur durch die Kunft der Aerzte, aber dieſer Schlag 
wird das Kunftftüdt vernichten, Der Herzog felbft 
verlangt in feinem Teftanıent , zu Chanteloup bis 
"graben zu iverden, Seine gehabte Stelle eines 
Grand : Baili von Hagenau, melde zotauſend 
Liv, einträgt , erhält fein Bruder der Marſchal 
von Stainviile. Dem Grafen von Artois fan 
durch dieſen Tod rootaufend Liv, Einfünfte zu, 
Die der Verſtorbene als alter Cofonel-Ieneral der 
Schweizer und Graublindrer ehemals bezog. 
Grossbritannien. London den 3 Mai, 
Der Schottiſche ford Dundonald verlangt das aus⸗ 
ſchlieſſende Recht, ans Steinkohlen nad feiner 


“eigenen Erfindung Pech und Theer zur ziehen. Eine 


Ans Un⸗ 


Bit iſt daher durch einen. 
put gwoeiten 


terhaus gebracht, welche am 


ale gefefen wurde, damit fie hernach in veinet 
Eommirtee des ganzen Hauſes näher unterfucht 
„woche, VDerſchiedene widerfezten ſich dev Bewiili⸗ 
‚gung eines ſolchen Monopols , zumal da Lord 
.Dundonaid-nidjt der eigentliche Erfinder der Kunſt 
if, um Pech und Theer aus Steinfohlen zu zie⸗ 
hen; ſondern dergleichen ſchon vor ihm geſchehen 
iſt. Da aber gleichwohl ſeine Art, wie er derglei⸗ 
‚den bewerlſtelligt, neu iſt, fo wurde vorgeſchla⸗ 
‚gen, ihm eine Act Monopol darüber auf eine ges 
woifle Anzahl von Jahren zu bervilligen, Damit er 
die Felichte feiner Erfindung genöje Durgaͤn⸗ 
gig- ward Diefe Art, das Neid mit Pech und 
Speer aus feinen eigenen Steinfohlen zu verforgen, 
als eine feht niizliche Erfindung angefehen, der 
man gern atte mögliche Aufmunterung geben woll⸗ 
te, weil dadurch anfehnlide Summen im Kos 
nigreich mit des Zeit koͤnnten behalten werden , Die 
fonft fir dieſe zum Schiffbau fo nöthigen Mas 
rerialien den Nordifhen Reichen bezahlt worden, 
Nah mancherlei Wortwechfel ward Die Bill zum 
zweitenmale vorgelefen, und beſtimmt, daß firin 
Diefer Woche in einer Committee Des ganzen Haus 
fes näher unterſucht und beftimmt werden ſolle. 
Seuläufig wollen wir hiebei nur erinnern, daß die 
Steintohlen, aus welchen nad) Lord "Dundonalds 
Diethode Pech und Theer herausge;ogen find, gleich⸗ 
wohl jur Feuerung nach fähig bleiben. — Wie 
diefe Angelegenheit abgethan war, ftand Herr For 
auf, um, wie er neulich verſprochen hatte, zu 
beweifen, daß Herr Pitt fehr falfdy gerechnet has 
be, wie er Hoffnung gemacht, wegen des jegigen 
Wohlſtandes unfrer Finanzen ım Stande zu fein, 
jaͤhrlich eine Million von dev Nazionalſchuld abzus 
tragen. Er behauptete gradezu, Herr Pitt habe 
ſich um 2 Mittionen, die er zu viel angegeben , 
verrechnet. Nach feiner eigenen Meinung wäre 
es unmbglich, eine Million jährlicy abzutragen, 
woferne nicht neue Taxen aufgelegt wirden, wel: 
che dieſelbe herdorbraͤchten, um damit einen Sins 
Ungfond zu errichten. Seine arithmetiſchen Bes 
Meiſe waren grade Diefelben, weiche. Herr Eden vor 
ihr gegen Herten Pitt gebraucht hatte, naͤmlich, 


daß Here Pitt für das erfte Duartaly wornach 


| 3 
er die Einklinfte der drei — 
Tage zu viel angefept. Herr For beſchloß feineh 
Vortrag, der wohl nichts anders zur Abſicht Hate 
te, als dem Minifter wehe zu thum, damit, daß 


er den Antrag that, es mochte Das Haus eine Come 


mittee niederſezen, welche den Zuftand der Eine 
Fünfte und Ausgaben des Königreichs unterfüchter 
um den Haufe davon Bericht 'abjuftatten, — 
Herr Eden unterftüjte dieſen Antrag, ohne um⸗ 
ſtaͤndlich weiter Darüber zu veden. — Herr Pitt 
vertheidigte feine gemachten R cdynungen in einer 
Mede, die uͤber zwo Stunden dauerte, Er gieng 
in den Zuftand der Finanzen hinein, darin fie ſich 
‚fit 19 Jahren befunden, und behauptete, dag 


derſelbe Diefes Jahr viel blühender fei als im Jahr 


1784. Was die zu viel angerechneten 11 Tage 
betraf, fo wollt: er nicht zugeben, daß Diefes den 
geringften erheblichen Unterſchied in feinem Ans 
ſchlage auf die 3 übrigen Quartale mache. In 
diefem erften Quartale waren wegen des durch den 


- Winter gehemmten Handels nad) den Nordifchen 


Königreihen und dem Baltiſchen Meere keine Zoͤl⸗ 
le am Bouhaufeentrichtet, welche in Die folgenden 
Quartafe fielen, und nebft einigen andern Finangs 
gefaͤllen, welche nicht fit Diefes Vierteljahr ges 


hörten, der zuviel gevechneten Summe das Gleich⸗ 
- gewicht halten wuͤrde. Er feztedenjährlichen Bes 
trag der beftändigen Zaren auf zwölf und einehals 
be Million an, und wenn er zu diefen die bios 


auf ein Fahr angefegten Taxen, namlich Maljs 
Lands und Haustare, die etwa dritthatb Miltio⸗ 
nen einbrächten, rechne, fo winpen die Einklinf⸗ 
te des Koͤnigreichs 15 Millionen betragen; Vier⸗ 
zehn davon würden hoͤchſtens zu den Beduͤrfniſſen 
des Staats erfodert j folglich miırde eine Minion 
für den Einfingfond übrig bleiben. Indeſſen 
fäugnete er nicht, daß er diefes Jahr eine halbe 
Million neue Schulden. madyen , bergen,‘ und 
‚neue Taren auflögen müffe, weil er einen Theil 
der unzundirten Schulden in die Stoks ju werfen 
gefonnen fei, und die Diefes Jahr uͤbrig bleibende 


Million zum Abtrage des Reſtes beftimmt worden, 
um weichen die Einfünfte-des vorigen Jahrs zus 


Fur, gelpnumen. Den Antrag, welchen Herr doy 


2 
gu — wollte er ſchlechterdingẽ 
nicht zugeben, weil dieſe Committee ſein Amt als 
Zanzler von der Exchequer verwalten, und er als⸗ 
denn nur blos den Namen nach Diefe Wuͤrde bes 
figen würde, welches er nie zuzugeftehen gedenke. — 
Die eifrigen Herren in der Oppoſition, die treuen 
Freunde Herrn Foxes, dahin Here Burfe und 
Sheridan vorzuͤglich gehören, vedeten ſtark für 
Den vom Heron Fox gethanen Antrag; allein nad 
einer fangen und unnlzen Verſchwendung von 
Zeit und Worten ward Derfelbe, ohne einmal weis 
ger darüber. zu ſtimmen, verworfen, 
Mußland. Petersburg vom 15 April, 
Es ift der Befehl ergangen, daß die Kriegafchiffe, 
und Fregatten, welche in dem Hafen von Kron⸗ 
ſtadt ausgerüftet werden, ſich im zufünftigen Mo⸗ 
nate in fegelfertigem Stande befinden ſollen. Das 
Geſchwader befteht aus 15 kinienſchiffen und ſechs 
Fregatten , aber feine Beſtimmung ift noch ein 
Beheimnif. Ein anders Geſchwader von 8 fis 
nienfhiffen, und 5 Zregatten wird den Sommer 
über auf dem baltifchen Meere freugen, Die vors 
gehabte Reife der Kaiferin nah Kalſchina wird 
- sinterbleiben. 
Niederlande. Haag vom ır Mai. Der 
Graf von Waſſenaer⸗Twickel, und der Baron von 
Teiden machen ſich auf neuen Befehl zu ihrer Reife 
nach Wien fertig ; andere aber fagen, dag fie bie zur 
Ankunft eines Kouriers von Paris warten müßten, 
— Das Präadois der Staaten von Holland ward 
am Mittwoch nad Paris geſchickt. Da es neue 
Aufopferungengpon Seiten der Republik, Die fich 
eher zu jedem Preis des Friedens, als zum Kriege 
perftehet, enthält, fo erwartet man nun mit Uns 
geduld Die Meinung der fibrigen Provinzen, var 
welchen man noch nicht weis, ob fie eben fo fried⸗ 
fertig gefinnet find. — Das Lager zu Waalwyk 
wird von dem ®rafen von Maiflebeis unter Dem 
Herrn Erbftatthalter formmandirt, Generallieutes 
nants bei der Kavallerie find der Prinz v. Heffenz 
Dormfadt und der Prinz von Walde, 
Brüfſel vom 9 Mai, Mas aud fir Ent⸗ 
wluirfe in den verſchiednen Rabıneten Europens aus⸗ 
gebruͤtet werden, fo find fie zuverlaͤßig von der groͤß⸗ 
Ya Wichtigkeit, und vielleicht hat alles Das, waß 


zunehmen. 
— — 


die Politiker dabon Kisheran gemuthmaſſet haben, 
uns immer mehr auf eine falſche Spur geleitet. 
Holland iſt zwar der Hauptgegenſtand nicht, aber 
wenn es ſich nicht bald zum Frieden bequemt, ſo 
wird es ganz gewis der Anlaß eines allgemeinen 
Krieges. Noch ſcheint es dazu nicht ganz geſtimmt 


„su fein; denn ungeachtet Die Abrettung der Forte 


an der Schelde ein Friedensbedingniß ift, fo fah⸗ 
ven die Holländer doch immer fort, dieſe Forts 
mit geoffen Köften zu befeftigen , ein ficherer Ber 
weis, daß fie nicht gefonnen find, dieſen Punkt 
zu bewilligen, 

Meheln vom 10 Mai. Wibermorgen wird 
bier eine geoffe Menge Pufver aus Luxemburg eins 
treffen. — Die Müblen, melde bisberan fehr 
viel Getveid für die Magazine mahlen mupten, has 
ben heute Befehl erhalten , damit aufzuhoͤren. 

Dftende vom qg Mai. Am sten d. M. if 
das dritte Bataillon von dem Reyimente de Ligue 
von Brügge hier eingetroffen, 


‘ Permifchte Nachrichten. 

Der beruͤhmte Wiener Feuerwerfer Stuwer war 
lezteren Winter in Paris, um megen der Luftballe 
ſich nähere Nachricht einzuholen, weil er Willens 
iſt, mit einem Luftbatlon in 24 Stunden nach 
Konftantinopel zu fliegen, zu welcher Expedition 
ihm von dem Hof 1000 Dufaten verſprochen fein 
ſollen, riedft einer greifen Belohnung, wenn er es 
glüttıch ausführt, — Der Rath zu Denedig bat 
3000 Dufaten Darauf gefejt , welcher den Urhe⸗ 
ber des im Arſenal angelegten Feuers entdeten 
fann. Am sten Mai gieng die gewöhnliche Vers 
moͤhlung mit dem Mecre vor fi. Aus Phitadels 
phia wird berichtet, daß in der Beneralverfammiung 
der Staaten von Penfilvanien befcyloffen werden, 
fer Million Hottändifcher Gulden Papiergeld zu 
machen, und ſolches in Kurs zu ſezen. Diefer Ente 
ſchluß wird auf die. Handlung nicht ohne Einfluß 
bleiben, befonders wenn man auch Fremde zwingen 
wollte, Diefes Geld in Zahlung für ihre Waaren ans 








. Die 580 Ziehung zu München. den 19 Mai, 
18, 9 25, ; 80 48. 
Die 381 Ziepung den 9 Juni 1785. 
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| — Mgehn Se. Maj. der Kaifer mit dem 





Dienstag, den 24ten Monnemonat ( Mai ) 1785. 





München. 
Peförderung. Se Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
haben den Franz Hauttman zu Hoͤchſtdero Maut⸗ 
technungsfommiffär ju ernennen gnaͤdigſt geruhet. 


Husländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Dien vom 18 Mai, . Die 
bdaß wir vorgeftern 

” Durch einen von Paris gefommmenen auſſerordentli⸗ 
—* —* Rachricht von dem erfolgten gütlis 
— uͤber die Unterfertigung Dee 

rien zwiſchen dem k. k. Hofe und 

— (if Holland wirklich erhalten haben, und 
iemmit beflätinet ſich alles, was in diefen Blättern 
bis jest über dieſe Angelegenheit gefagt worden ift, 
‚In Folge deſſen iſt bereits geſtern den Infanterie⸗ 
— und Teutſchmeiſter der Befehl 
en, nach Wien zuruckzukehren, 

ohne weiters im Marſch zu ſetzen. Die 
— find, wie man hört, die naͤmlichen, 
‚ Die wi — angefuͤhrt haben. — Den 










og Fram und der Prinzefin Eliſabeth nach 
urg ab, 10 die neue waͤlſche Dper : die 
Scofte dee honius von Caſti zum erſtenmal 

eflcht nee wird. wird der Mo⸗ 
za Kavalier, und eben fo viele Da⸗ 
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men zur Tafel ziehen. Er gedenkt zwei Monate 
hindurch daſelbſt zuzubringen , und ſich mit 
der Meigerbeis zu erfuftigen. Die gefundg 
Luft Diefer angenehmen Gegend wird der Geſund⸗ 
heit unfers unſchaͤtzbaren Monarchen neue Kraft 
mittheilen. — Der N. De, Regierungspräffdenty: 
und obere Divetor der Polizei, Graf von Pers 
gen , bak die gefuchte Entlaffung feiner begleitens 
den Steffen erhalten. Sein Nachfolger ift noch 
nicht bekannt. — Die neuen mauthämtlichen 
Regiſſeurs fahren fort alles anzuwenden, un das 
Mauthgefält fanıt dem einverfeisten Gandgrafen⸗ 
amt, welches jährlich beiläufig. 3 Millionen und 
350,000 #1. einbringt, zu verbeffern, und dep 
häufigen Kontrabande zu ſteuern. Zu diefem Ene 
de haben Affe bei den Linien angeſteuten Beamten 
den gefchäpften Befehl befomen , fünftig alle, 
fogar H ftewaͤgen, von wert immer, beim 
Heceinichäe auf das ſchaͤrfeſte zu vifitiven. D.s 
maiften Br uer werden verſchickt, und mit and 
dern erjegt, un Dadurch ihren zeitherigen Nexus 
mit den Kaufleuten zu befeitigen. — Das neue 
hier befindliche Uhlanenforps wird mit 2 Divifias 
nen vermehtt. Zu Ende d. M. folten die zur 
Werbung mmsten Offiziere bereits nad) Galli⸗ 





‚zien abgehen, und man weis beveits, daß bei Dice 


fer Gelegenheit der bisperige Kommandant dieſes 


Roiye, Herr Dcififieutenant Hotze, zum Ober⸗ 
en, der Here Fuͤrſt Poniatomwstp zum Oberſt⸗ 
ſeutenant, der Rittmeiſter von Wife zum evften 

Major, umd der Kittmeifter von Schaumburg 

kum zweiten Major ernannt werden wird. — Det 

Hert Graf Rafoumousky, kaiſ. ruſ. Generalma⸗ 

jor und Ihrer kaiſerl. ruſ. Maj. bevollmaͤchtigter 

Minifter am daͤniſchen Hofe hat den Winter durch 

bier zugebracht, und ſchickt fih nun an, von 

bier abzureifen, Diefer von allen geehrte Herr iſt 
ein Mann von Geift und tiefer Einficht, ein ſehr 
guter Negoziateur und vottkommner Staatsmann, 

— Ein von Ronftantinopel gefommener Kourier 

bat dem faiferl. ruſſiſ. Bothſchafter wichtige Des 

peſchen uͤberbracht, von deren Inhalt vielleicht 
bald beftimmter wird zu fprechen ſein. — Die in 

Siebenblirgen ftehenden k. & Regimenter haben 

Ordre befommen , tmarfchfertig zw fein ; man 

dermuthet aber, daß zur Erhaltung der innern 

Ruhe dieſes neben untuhigen Nachbarn gelegenen 

rosfürftenthums nur eine neue Dislokation ih: 

hen bevorſtehe. — Se. kaiſ. Maj. haben juͤngſt⸗ 
bin geruhet , unter den in den Reichsfreifen ans 
geftetiten kaiſerl. Herren Miniftern die Veraͤnde⸗ 
rung dahin zu teeffen , daß der Graf v. Traut⸗ 
mannftorf bei Kurmain; beglaudiget worden ift, 
und den oberrheiniſchen Kreis nedft dem franfis 
ſchen zu beforgen haben wird ; dev Graf von Mets 
ternidy aber die zwei andere geiftliche Kurhöfe am 

Niederrheine nebft dem weſtphaͤliſchen Kreife, fo 

wie auch der Herr Landfommandeur, Freiherr von 

kehrbach, nebſt dem kurpfaͤlziſchen Hofe den ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreis beibehaltet. Zum koͤnigl. kurboͤhmi⸗ 
ſchen Geſandten am Reichstage iſt der bisherige 

Reithshofrath, Graf Joſeph von Seilern, und 

an deſſen Steffe Hr. Graf von Dettingen: Baldern 

zum kaiſerl. Reichshofrath ernannt worden. Eben 

To ift in der Stelle des Kungfthin von gedachtem 

kaiſerl. Reichshofrathe ausgetrettenen Grafen von 

lichen der Graf von Harrach als Mitglied dies 
tes höchſten Reichsgerichtes eingetvetten. — Ver⸗ 
möge einer Mibereinfunft mit dem Kurfuͤrſten von 
hin haben Se. Maj. der Kaifer unter dem ı4ten 
Vyril bekannt machen zu laſſen geruhet, daß Die 


* 


bicher bezogene WAfahrtgelder von den f.f. Landen 
in die Furfölnifdge und Biſchof⸗ muͤnſteriſche Reichs⸗ 
lande, oder von diefen hinausgehende Geldbetraͤ⸗ 
ge (im fo ferne diefe Abfahrtgelder in die Flrftlis 
Gen Kaſſen einföffen) von nun am gänzlich aufs 
gehoben fein follen. 

Stalien. In Venedig werden, wie man 
aus den neueften Briefen erfieht, die Ruͤſtungen 
jur See und alle Vorkehrungen zu einer Friegeris 
fen Unternehmung noch immer fortgefgt. Sie 
feinen dahin abjugweten, den Unterhandlungen 


‚ mit den Generalflaaten Uber die befannte Irrung 


einigen Nachdruck zu geben, und wenn dieſe zu 
Ende gegangen find, dem Streite mit Tunis ein 
Ende zu machen. Am 23 Wpril wurde das vollen⸗ 


dete Schiff S. Giorgio vom Stappel gelafen, das 


mit den nun gänzlıdy ausgerüfteten Eolo und Bits 

foria zugleidy zu dev Flotte des Ritter Emo abge⸗ 
pen ſoll, auf welcher ſert Kurzem alle Offiziere und 
gemeine Soldaten einen erhöhten Gehalt beziehen, 

— In den Stüdgießerein mird viel grobes 

Geſchuie gegoffen, womit die Schiffe nah und 

nad), - verſehen werden. — Am Gt. Mars 
kustage, den 25 April hätte Die ganze Stadt Des 

nedig gar leicht eine Beute der Flammen werden 

fönnen, wenn nicht Die Gefahr noch bE Zeiten ents 
deft worden wäre. Des Nahmittags nämlich, 
da eben ein heftiger Wind tobte, erfahen zwo 
Frauen eine Flamme, die aus dem Arfenale aufs 
flieg, und machten dadon alſogleich Die Anzeige. 

Durch die treflichſten und ſchleunigſten Anftalten 
gelang es bald, den Brand zu ſtillen, der, wie 
fein Zweifel ift, boshafterweife fo angelegt war, 

daß bei einer nur etwas fpatern Entdefung und 
Hilfe, für das Arfenal, und vielleicht Für Die gans 
je Stadt feine Ketttung mehr geweſen wäre. Der 
Senat hat, dem Vernehmen nad, einen Preis 
von 4000 Zedinen auf die Entdeckung Desjenigen 
gefezt, der das Feuer angelegt hat. — Das 
Memorial, weldyes der Senat vor einiger Zeitzur 
Ermunterung der Induftrie und des Handels hat 
ergehen laſſen, if nicht ohne Wirkung gervefen, 
Es har ſich feit dem, ohne Ziveifel durch die Vor; 
ſtellungen des Senatis bewogen, eine YRandlungß⸗ 





J 


kemwpagnle, unter dem Namen einer freundſchaft⸗ 
lichen Geſeuſchaft, gebildet, Die den Endzweckhat, 
Bie Rapionalindufteie und Schiffahrt zu befördern, 
und zu verbreiten. — Der Königl. Toskanifcye 
Hof ift von dem in den Bädern von St. Giulias 
ni gemachten Aufenthalte am 30 April nach Pifa 
jurhfgefonmmen. Die jüngften Erzherzoge, denen 
die Blattern waren eingeimpft worden, find voll⸗ 
fommen genefen, ebenfalls dahin zuräfgebracht 
worden. — Am 3 Mai langten bei J.J. AR. 
H. H. ein Kurier aus Neapel mit der Nachricht an, 
dap FL. Sijifian, MM. am 30 April wirklich 
zur See abgereifet feien. Hierauf find TI. AR. PP. 
unverzuglich nach kLivorno abgegangen, um ihre 
hohen Gaͤſte zu empfangen, die man am 4, oder 
doch am 5 Mai gan; gewiß erwartete, als an 
welchem Tage eben das Geburtsfeft Des Erzherz. 
Groß herzogs einfiel. Die Koͤnigl. Toskaniſche 
Halbgaleere Madonna de Monte Nero, unter Kom⸗ 
mando des Lieutenant Korſt, iſt den Ankonmmen⸗ 
den entgegengegangen. s 
Frankreich. Paris vom 12 Mai. Man 
ſpricht insgehein von einer Veränderung, welche 
nächftens im Minifterio vorgehen fol. Der Mars 
(at von Eaftries ſoll das Kommando ber frans 
yofifyen Garde erhaften, welches der Marſchau 
von Biron bisheran hatte. Dieſer lejte befindet 
ſich jept fo ſchlecht, daß gar Feine Hofnung mehr 
-zu feiner Genefung vorhanden if. Dem Herrn 
von Caſtries giebt man den Heren von Ealonne 
- zum Rachfolger. Wer aber die’ Stelle eines Ge⸗ 
neralfontrofeurs erhalten wird, weis man noch 
nicht. Herr von Calonne befizt Fähigkeit zu je⸗ 


dem groffen Geſchaͤft, ob ſich aber fo leicht ein 


Mann finden wird, der ihn bei dem Finanzpo⸗ 
fien erfegt, if fehe zu bezweifeln, da er nad) dem 
VUrtheil aller Sachverſtaͤndigen, nebft dem Herrn 
Neker der einzige Mann in Frankreich iſt, der eis 
ne fo wichtige, und delikate Stelle würdig zu bes 
gleiten im Stande war. — Der Ritter Elofnard 
iſt nach Rocheford abgereiſet, wohin. ihm der 
Herr de da Peyrouſe erſt in 14 Taͤgen folgen wird. 


Ax mil bei Zuruiſtung der gröften Gabarte, mit 


27 
fein, amd. ya Unfang bed Benchtnonats muß ſich 
alles in reifefertigen Stande: befinden. — Nom 
Kriege, Frieden, und hollaͤudiſchen Angelegenheie 
ten wiffen wie nichts neues, auffer dag man in 

Elſaß und in Lothringen fortfährt, vielen Krieges 
vorrath zuſammen zu häufen, — Der Herr vor 
Vergennes kaͤmpft immerwaͤhrend gegen die Par⸗ 
thei feiner Feinde, welche ihm Verderben geſchwo⸗ 
ven haben; Auch den: Herrn v. Breteuil weisfagt 
man feinen nahen Fatl, weil er Schuld fein ſoll, 
daß ſich die Heurath zwiſchen der Mademoifelle de 

» Matignon, und dem Grafen Armand de Polignac 
gerfchlagen "hat. — Man hat wieder das Projelt 
in Frage gebracht , die Häufer der Stadt Paris 
‚mit einer Steuer vom Soten Theil ihres Werthes 
ju belegen. Es werden 24000 Häufer gezählt, 
wovon jedes, eines in Das andre geredynet, 20000 
*iv. werth iſt. Dies gäbe einen Ertrag von 500 
Mill; und wurde jährlich, wenn man den Soten 


Theil des Hauszinfes bezöge, Io: Millionen abs 


werfen. Eine Vermehrung der Mannſchaft bei 
Der Kavallerie wird naͤchſtens vor fid; gehen, — 
Die Boldminze ift jegt in Frankreich fo var, daß 
das Minifterium für 60 Millionen Gold für uns, 
fere Minze aus Portugal kommen Jaffen mil. — 
Ber uhfter Marine fol eine groffe Veränderung 
auf dem Tapete fein, Die felber zu groffen Vortheil 
gereicyen wird. F 
MNiederlande. Mecheln vom 12 Mai. 

- Der groffe Schefdeftreit ift endlich geſchlichtet. 
Beide Theile find in allen Punkten lıbereingefsins 
men, und der Vermittlung Frankreichs hat man 
diefen gluͤklichen Ausgang zu verdanfen. In we⸗ 
nigen Tagen wird der Vertrag bekaunt werden. 
Was man jest Davon zuverlaͤſſig weis, iſt: Umbes 
gränzte Schiffahrt auf der Schefde 
für öfterreichifcehe Unterthanen. Man 
glaubt, daß diefe Klauful für andre Mächte beleis 
digend fei, und Daß, wenn Antwerpen wieder in 
Flor kommen fotlte, ein anderer mächtiger Staat 
‚eben den Auftritt mit Holland fpielen würde, dem 
mir jeft qugefehen haben, Bis man das Publifuns 
umftändlic von dem Friedensvertrag benachrichtigen 


wilde. fe ‚die Welt wrafgeln wollen s Augen. wird / ‚Jad unterdeſſen ale Kriegschftungen einge⸗ 


De 


* 


% 
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—* Es gehen keine Munitionswaͤgen mehr, 
und wegen den 200 Pferden, melde von hier 
zum Herbeiführen der Artillerie abgehen ſollten 

find &egenbefehle eingetroffen. 

Amſterdam vom ıı Mai. Man fagt 
nun freilich, es wäre nicht zu zweifeln, daß die 
lezten von den. Seneralftaaten dem kaiſerl. Hofe 
gethanen Vorſchlaͤge dem Kaifer ein Genlige leis 
ften, und ums den Frieden erhalten werden: Es 
mag wohl fein, wenn man alle Foderungen jus 
geftanden hat, und auf diefe Art fünnen ſich die 


Vaͤter unfers Baterlandes nicht vief zu Gute thun 


Ob fie aber befugt waren eigenmaͤchtig Über ſo wich⸗ 
tise Dinge zu fehalten, ohne vorber die Einwilli⸗ 


gung ihrer Kommuttenten umſtaͤndlich einzuholen, 


ob ſie Vortheile hingeben durften , die unfre Wohle 
fahrt, und unfere Sicherheit ausmachten; ob es 


ruͤhmlich ift auf bloſe Drohungen ſogleich zum 


Kreuz zu kriechen, und fie, zu ihrer Ehre und Recht: 
fertigung, nicht einen wirklichen Angeiff hätten 
abwarten, und dann erft, wenn ſich unſre Yin: 
macht offenbar gezeigt, ſich ihrer dermaligen Ders 
fahrungsart hätten bedienen fotten ? Dies find 
. Fragen , woruͤber man vermuthlich noch vieles 
reden wird. 
Antwerpen vom 12 Mai, Am 6ten d. 
M. langte der Füurft Bariatinsfy, ruſßiſcher Ge 
fandte am frangöfifchen Hofe, hier an, und. reifete 
gleich darauf nad St. Philipp, um die Nıieders 
ſchelde und die uͤberſchwemten Polders in Augen 
fein zu nehmen. Dan fagt, es geſchaͤhe auf 
Befehl feiner Monarchin, melde, Da ihr det 
Scheldeftreit ſehr angelegen iſt, von allem richtige 
. und genaue Kenntnis haben will. 

"Lurenburg vom 12 Mai, Auch hier 
glaubt man fidyer, daß es wegen Hotfand feinen 
Krieg geben wird; aber wegen andern groffen Ente 

wlirfen ift man deswegen nicht auffer Sorge. — 
- Dem Bernehmen nad will der Kaifer auch in den 
biefigen Landen den Pfarrern eine fompetente Bes 
foldung geben , welches aber der Religion nicht 
anders als fhadlidy fein kann; denn viele diefer 





Herren wurden Gisheran nur aflein durch die Sor⸗ 
ge fuͤr ihr Pfarrgut, und haͤusliche Befchäfte mit 
ihrer Gemeinde befannt. Dieſes Nahrungsges 
fyäft vereinigte manchen Hirten mit feiner Heers 
be, der nun ohne dasfelbe fid) Fieber mut der Jagd, 
Fiſcherei und andern Ergözlicpkeiten, als nut Er⸗ 
ziehung, Lehre, und guten Beifpielen angeben wird, 
Vermiſchte Nachrichten. 

‚Damit dody auch unſre baieriſche Leſer wiſſen, 
wie es mit ihrem Vaterlande beſchaffen iſt, ſo duͤr⸗ 
fen wir ihnen eine hoͤchſt intereſſante und hagelneue 
Neuigken, die in 3 oder 4 niederlaͤndiſchen Zeitung 
gen mıt dem ernfthafieften Tone angekliudigt wird, 
nicht länger vorenthalten: Baiern ift naͤmlich ſchon 
feit 3 Tagen durdy 40000 Mann in fremden 
Beſiz genommen worden! Eine gewiſſe Perſon, die 
zwar fein Souveräan, aber dody um feine Drei 
Zoll Kleiner ift, Fam vor etwan 14 Tagen eiligſt 
duch Utrecht, und mahrend daß die Pferde ger 
twechfelt wurden , erzählte fie Diefen Vorfall dem 
Hausknecht mit dem Zufaz, daß ihr (naͤmlich der 
gewiſſen Perfon) unendlich viel daran liege , felbft 
bei der Beſiznehmung Baierns gegenwaͤrtig zu fein. 
Rifum teneatis amicı! uUiber diefes Hiſtoͤrchen 
machen nun ein paar Zeitungsfdreiber ein langes 
und breites Gewaͤſche, fie fchreiben ſich noch toll 
über Baiern, und find in ihr felbft fabrizirtes 
Projeft fo verliebt, daß fie, mie mweiland Don 
Quirotte, ihren eignen fünf Sinnen zum Troz, 
das Barbierbeten fr einen Helm asifehen. Mög 
ten nur einmal ein paar tüchtige Bisfaier über die 
Luͤgenritter kommen! denn jede andere Zurechtieis 


‚fung i# bier fruchtlos, und wir ruͤcken diefe Nach⸗ 


richt nur ein um unfern Leſern zu zeigen, daß viels 
leicht Das ganze Projeft Feinen beſſern Grund 
hat. Ein Mann- veifet mit Ertrapoft durch 


‚ Utrecht, bindet einem einen Bären auf, und nun 


übernehmen Dig vefpertive Herren Kollegen Das loͤb⸗ 
liche Geſchaͤft Diefen Baͤren durch Europa zu führen, 
und ihr eignes Dudeldum dazu zu pfeifen!!! 


ERRATVM. 
Ju der geftrigen Zeitung ſtatt Nro LAXX fol es Peiße 
fen LXXIX, 


— — — 





Am Donnerstag wird wegen dem heil. Fronleichnamsfeſte Peine Zeitung ausgegeben, 
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Mittwoch, den 2sten/onnemonat| ( Mai ) 1785. 


Berruf. 

Da Se. Kurfl. Durchl. unfer allerſeits gnäbigfter 
Herr Herr aus noch vorwaltend erheblichen Gruͤnden 
huldreicheſt beſchloſſen, daß mit der unterm 8 April 
"a.c. ausgefchriebenen Sperre aller Getreide, wie 
auch Brod , Mehl, Heu, Grumet und Strob in 
ten baierifch » und oberpfäfzifhen Landen bis auf 

endermeite Mefolution in voriger Maas noch ferner 
fontinwirt werten folle; Als wird ein folches zu Je⸗ 
dermanns Willenfhafr , und fchuldgehorfamiter 
Nachachtung fund gemacht. Münden den zgten 
Maies 1785. \ 

Ex Commiſſ. fereniff. Dni. Dni, 

“ " Ducis et Elector. Speciali. 





Ankündigung. 


Der furpfalzbaier. Hr. gnyenieurhauptmann und 
Geograpb Adrian Riedl hat nach unternommener 
Landesmeſſung fomohl won feinem fel. Vater, ald 
ihme ſelbſt fo vieles herichtiget , daß er nun eine 
der ſchoͤnſten und Achteften Karten von Baiern, Ober» 
Pfalz, dann Herzogthum Sulzbach und Neuburg, die 
noch inTeutfchland erſchienen ſind, blatweis herausge⸗ 
ben kann. Dieſe Karte wird in Ruckſicht der trigono⸗ 
metrifchen and geometrifchen Gewisheiten fonderbare 

Borzüge erhalten. Der Verfaſſer kuͤndiget aber 
dieſes beträchtliche Werk, welches der berähmte Herr 
von Buͤſching im feinen wöchentlichen Anzeigen An. 
1782. pag. 256. ſchon angerühmt hat , noch vor ber 
Ausgabe mit mehrern Umf@änden im heurigen 
Jahre weiters ou. Jndeſſen wird wur vorklufig 


das hierauf ertheilte gnaͤdigſte Speziafprivifenium 
dem hohen Publifo, dann Kennern und Liebhabern 
der Mathematik und Geographie angeführt , wie 


olgt :) 
* PFripilegiam 


Wir Karl Theodor vom Gottes Bnaden Pfalz⸗ 
graf bei Rhein, Herzog im Ober » und Ylieberbaiern, 
des heil. eömiichen Reichs Erztruchſeſ und Kurs 
fürft, su Goͤlch Lleve und Berg Herzog, Landaraf zus 
Keichtenberg, Hürft zu Mörs, Marquis zu Bergen 
oprZoom , Graf zu Veldenz, Sponheim, der Mar® 
and Ravensberg, Herr zu Ravenftein xc.ıc. Thun 
Fund und befennen Öffentlich mit diefem Brief je⸗ 
dermänniglich, wasmaſſen Wir Unferm Ingenieuk⸗ 
——— und baieriſchen Geographen Adrian Riebl 

as Privilegium impreſſorium auf eine von ihme ver⸗ 
fertigte Univerfalfarte die kurpfalzbaieriſchen fanten, 
aiern, — Benbnse und Eulibach enthale 
tend dergeſtalt gnädigk verliehen haben, daß ſich 
niemanden unterfangen folle, fothane Unwerſalkarte 
rachzudruden , ober nachdrucken zu laſſen, ſondern 
lediglich gemeldter Titl. Riedl ſolche von ihme unter» 
nommene Landkarte alleinig, und forft niemand ane 
derer lebenswaͤhrich in offenen Druc ausgehen, hin⸗ 
und wieder feil haben, und verfaufen auge. Bir 
gebiethen demnach allen in Unſerm Kurfuͤrſtenthum, 


‚und Landen anſaͤßigen Buchdruckern hiemit ernfllichy 


und wollen, daß fie, oder jemand anderer von ih⸗ 


rentwegen gemeldte Landkarte weder im dem ſchon gen 
druckten, nod) einem andern Burma —— 
a dißtrahiren, ober zu ver 


auft BD ſich unterfchen, 


Met bei Mermeitung Unſerer Mrfüctttichen Unqnabe, 
9 hundert Dufaten Geldſtrafe, wovon ve eine 
Hälfte Unferer ——— die andere Haͤlfte aber 
re Titl. Riedl zufallen folle: auch bei Vers 
erung deſſelben Nachdrucs, melden eben erwaͤhn 
tee Riedl mit Hilfe und Zuthun eines jeden Orts 
Obrigkeit , mo man dergleichen finden wird , alfo- 
gleich aus eigenem Gewalt, ohne Verhinderung 
mönniglich® , zw fich wehnen , und damit nach fie 
uemBefallen handeln und thun moͤge Geben inlinferer 
Haupt-und Reſidenzſtadt Muͤnchen den 26 Apr.1785. 
Karl Theodor Kurfürft, 

P ” A. NR ei a er. 

Ad Mandat.Ser, D. Ele&. — — 

Sekret. R. Stamm. 


Zu willen ift, daß feit des baierifchen Geogra⸗ 
phen Appiani de An. 1566. niemalen, auffer ber ges 
genwärtiger Karte, eine Achte Lniverfal » Kandess 
meſſung vorgenommen worden ſeie; ail uͤbrige im 
Drud erſchlenene wurden von ſelber theils kopirt, 
end reduziret, nur mit dem Unterſcheide, daß in 
mehrern Karten nach-aftronomifcher Beobachtung die 
Grade in der Ränge und Breite berichtiget And. 
Videatur Buͤſchings neue Erdbeſchreibung 3 Th. 
a B. P. 316. 


— Garten ıc. zu verkaufen. 

Ein an dem kurfuͤrſti. Hoftrankenhaus zu Ins 
tergieſing gelegener, mit einem Haus, Stadel und 
Stallung verfehener ludeigner Garten iſt täglich zu 
verkarfen, und das Naͤhere im 3. K. zu erfragen. 


Maulbrerbaͤume ıc, zu verkaufen. 
Andreas Moratelli, ein gebohrner Italidner, 
t ſchoͤne junge, hier gepflanzte Maulbeerdaͤume, 
‚und derlei Saamen zu verkauſen. zvriebhader davon 
‚belieben ſich an ihn, wohnhaft bei den Pergament» 
‚macer vor dem Neuhaaferthor naͤchſt den Salzſta⸗ 
‚bein, ju menden. - 


— — — — — — — — — 
Pulver wider die Krantheiten des Viehes zu haben. 
Da bei mir Endes benannten ein von den erfahr 
»renfien Rofs» und Viehaͤrzten, wie :auc Fahnen 
und Kurſchmieden oft und mit jeberzeitigem gutem 
MNuzen gebrauchted und approbirtes allgemeines 
Bieh⸗ und Pferdepulver in Kommiffion zu haben if; 
‘fo erbiete es hiermit zu jedermanns allgemeinen 
fien. Um fo mehr ift dieſes Pulver von groſſem 
Werth, da es nicht nur bei jeder Gattung von 
Viehe muzbarlich gebraucht werden kann, fondern 
* Befonters für diejenigen Kranfheiten des Viehes Ne 
Aſchleunigſte Wirkung thut, melde die ig — 
und'denen es am mehreſten ausgeſezt iſt; afs dei den 
Vferden vor die Druͤße, vor die Faͤulnth, fo ger 





agannten Kos und Darmgicht und dergleichen, bei 
Horn » Malt» und Scheafriche präferviret es für 
alle Seuchen, und macht es gefund und rein, wie 
auch bei Ziegen und Schweinen groffer Nuzen da⸗ 
von zu fpüren if. Die Erfahrung des Gebrauchs 
und derin beigelegtem Zettel worgeichriebenen Wer» 
haltung find Beweiſe genug von der Muybarkeit dies 
Be Pulverd. Das Paquet zu 4 Pf. nebſt Zettel 
ft vor 20 fr, = haben: Briefe und Geld bittet 
man fich aber franco aus, 
Johann Karl Biermann, in ber Biermännifchen 
ehaufung meben der goldenen Traube zu 
Augsburg. 


Werlhofiſche Zabnarznei, 

Da biefe Arznei bereits nach Verdienſten ver 
griffen worden ift , fo fann man nun mit einer 
neuen Lieferung aufwarten , welche ebenfalld aus 
unter hoher Auftoritdt verfiegelten Paketen beftehr. 
Der Vorzug diefer Zahnarzneı vor allen anderen ıl: 
1) Daß felbe die Giaſur der Zähne erhält. 2) Diefe 


"fo wohl befefliget , als das Fieiſch gefund machet ; 


und 3) überaus angenehm zu gebrauchen iſt. Diefe 

Arznei ift nebſt dem Gebraudyzertel bei Herrn Fran 

— Handelsmann noͤchſt dem Schoͤnthurm zu 
aben. 


Gefundener Ohrenring. 
Es iſt den Ziten April ein Ohrenring gefunden 
worden; Wer fich hiezu legitimiren kann, der be» 
fiebe fich im Zeit. Lomt. zu melden. 


Gefundener Degen. 
Es iſt im einer Kirche ein Degen gefunden wor» 
den; mer felben verloren hat , ber kann den Finder 
im Zeit. Komt. erfragen. 


- Gefundene Wagenwinde. 
Es iſt fchon vor 14 Tage auf dem Lande eine Wa⸗ 
genwinde gefunden worden; wer fich hiezu legitimi⸗ 
‘ren Fann , fann ben Finder im 3. 8. erfragen, 


‚ „ Verlorner Hund, _ 

Es iſt ein ſchwarz gejkreifter groffer junger Hund 
„bei der Nimpbenburgerftraffe , welchem. exit vor et» 
welchen Tägen die Ohren gefchnitten worden , unb 
mit einem ſchwarz febernen Halsband verfehen iſt, 
verloren worden. Wer dabero von erfagtem Hund 
eine Wiftenfchaft hat, oder felben befizt, der beliebe 
gegen. fihere Erkänntlichkeit foldhes im Zeitungs⸗ 

omtoir zu melden. i 





Verlorner Schtäffel. | 
Es iſt vor 8 Taͤgen eim frambſiſcher Hausſchluͤſ⸗ 
ſel verloren worden. Der Finder beliebe ſelben deu 
Zeit, Komt. einzuliefern. 


N 


- Segen gelaſſenes Gen; 

Am hermichenen Sametage ift in einem gewiſ 
fen von- einem Holzhauer etwas an Geid It 
gen worden.  Derjenige, welchen ſelbes ans 
gehörer; dat fich im Zeit. Komt. zu melden. 

— Werlorne — * 
Den igten dieſes ifl in ber Weinſtraſſe ein paar 
neue afchfärdige Strümpfe mit weißen Zivifeln ver- 
foren worden. Der Finder wird erfucht , felde ges 
gen eine Erkäuntlichkeit im Zeit. Nomt. abzugeben, 


Verlorner Karniol. 

Es iſt aus einer Uhrdeviſe ein Karniol, worauf ein 
Rimer opf geflohen, den ıgten dieſes unwiſſend wo 
verloren gegangen, deſſen Finder wolle belieben, fols 
den gegen ordentlicher Belohnung , oder bei beiten 
Weigerung , gegen wahrer Dantserflattung in das 






- Zeitungsfomtoir zu geben. 
— — 


Verlornes Rohr. 

Es iſt ver aaa Mittwoch zwifchen hier umb 
Sreifing ein ſchoͤn grofles ſpaniſches Rohr mit, ei⸗ 
wem groffen goldenen Knopf verloren gegangen. 
Her folchen gefunden , beliebe es gegen ein ſchoͤnes 
K:fompens dem Zeitungsfomtoir anzuzeigen. 


Ausgeliehenes Gewicht. 

Da ein ſechs bie acht — Einſazgewicht 
don Meffing vor beildufig 8 Tägen Jemand geliehen, 
aber nicht mehr zuräfgeriellet morden if; fo wird 
derjenige, dem folhes zu Handen fommen follte, er⸗ 
fucht / dievon dem Zeit. Komt. gegen eine Belohnung 
die Anzeige zu machen. 


——— — — 


erwerhfeiter egenſchirm. 
Den * dieſes Hat eine Perfon in U.k. F. Kir⸗ 
für ihren grün feidenen Regenſchirm einen ſchlech⸗ 
tern aus Verfehen eingetauſcht; derienige, welchem 
erfterer zuHanten gekommen ift, wird höftichft ent 


- felben gegen Empfang des lejtern ind 3.8. zu liefern. 


u ent Seal en * 
vor g Tagen zu Bierholzenen ntere 
beat ein dunfelbrauner —258 Hengſt, welcher auf 
der Stirne einen groffen Stern, und an dem linfen 
vorderen Fuß ein Dierfzeichen hat, von der Waide 
et worden; Wem diefes pferd allenfalls zu 


Sera 

Geficht, oder zum Verkauf fommen follte,der beliebe 
ſolches l. —D zu Maſſenhauſen gegen 
eine re e Belohnung zu hinterbringen, 


" 7 Belanntmachung. 

x Es wirt hieturch befannt genlächt; baß ber im 
Sonnabenbblarunh 14ten, fodann im Wo⸗ 
won ng Mai / und im Sonnabendtlat vom 

Iren Mai angsjigte Hausberdauf des Theodor 


wohl erfahren, und 4 
gegen binlänglich monatlich 


der. Hr, Rößler, Rothgerber von Ingolſtadt. 


of. Reichefreiherrn don Ingenheim Bereits fchon 
vor fich gegongen feie: jedoch aber in biefem naͤm⸗ 
fichen Haufe Beondtag den zoten dieſ. und folgende 

tüde von gbis iz Uhr, Nachm iftags 
von 3 bis 6 Uhr die eintaslon verfhichener hob 
dien , befichend in Preziofen, Silber , reihen Altis 
dern, keinwand, Schießgewehr, Zinn, Kupfer ‚Borjel 
fin und fo anders, wwirflich geichehen ‚und den Meifle 
bietenden gegen daare Bezanfung uͤberlaſſen werben 


AVERTISSEMENTS. 

) Dem geehrte —— dienet zut Nach» 
richt, daß die gte Klaſſe der Eurfürftl, pfalziſchen 
Ktaffenlotterie den xzten diefes volljogen worben 
feie, und die ste Klaſſe den 13 unit vor ſich ge- 
ben wird, fofort die dazu erfoderliche Nenodazionde _ 
und ganze Kaufloofe bei den bekannten Lottokollek⸗ 
teurs in Empfang genommen werden koͤnnen. Muͤn⸗ 
chen den 2ı Mal 1785. 


— — — — — — 
2) Es wird jemand, ſo im Rechnungsweſen 
eich zu Juſtiſizirung ale 
feriei Rechnungen allerdings fähig iſt, auf eine Zeit 

elohnung gefucht. Derje⸗ 
nige, welche: ſich zudiefem gebrauchen leſſen will‚wolle 
ſich im 3.8, um das weitere zu vernehmen meiden, 


3) Es wird jedermann zu wiſſen gematht, daß 
Herr Antoni Lenz, Furfürftl. ordinari — an 
der Donau fahrender Both feine Logie abgandert 
habe, und dermalen bei Herrn Johann ? ichael 
Hager, Weingaſtgeber zam goldenen Bären am 


Baradeplaz logivet.Er kommt alle 14 Tag an einen 


Rittwochſan, und geht Freitags um ra m. weder ab, 
u — — EEE NET ELTERN 


Anzeige der bier angefommenen Fremden. 

1) Bei N Weingaſt zum goldenen Bärn 

‘ Den —— Thomas Borg, aus Mannheim. 
Den 19 — Hr. Zatob Schmid, von Heidelberg. Den 
20 — Sr. Sirhamer, Wirth zu Graineck mit * Es 
fer, Rorhgerber v. Freiſing. Hr. Joh. Mich, Finfer, Wein: 
bindt.v. Eturigart, Hr. Hab, Buchbinder von@traubing. 
Den 22 — Tir, Hr. Pfarrer v. Inning. Den —5 
Sof. Merz, bürg. Rotbgerber mit 3 Konſorten aus erg. 
2) Bei 5. Koft, Weingaftgeb, zu deu 3 Wlohren auf 

dem Rindermarft, 

Hr. Mathias Stirenzgebi,von Pohlen, and Hr. 
Kornfteier „ Kaufinannsvdiener von Kolleim. Herr 
Frau * Pflegersſohn von Kolleim. Seh 
Ssofeph Heh, Wenhandier von Feldbach. Herr _ ob. 

eorg Heh, Weinhandier von Feldbach. Herr Veitl, 
Doktor der Schrift, von Augsburg. 
3) Bei gerru Albert , Weingaftgeber , zum fhwar« 
sen Adler in ber Kaufingergaffe, 
Den 17 Mai, Herven Gebrüder Stark, Kauf. 


Yon Augsburg. Den 19 ⸗Hr. Iſer, Verwalter der 
Stifter Stams und Fieflen,mit deſſen * von Me⸗ 
rar. Den 20— Hr. Oldenburg, Kaufm.von Ham⸗ 
burg. Denzı Hr. Peyron,Kaufm. von yon, Den 
22— Hr. von Rechtenthall, und Hr. Roſchmann von 
Bien. Hr. Dian,Kaufm. von yon. Hr. Freysmuth, 
Kaufm. von Göttingen. Hr. Dyrſon, Kaufmann aus 
gondon. Den 23 — Hr. ton Schifer, kaiſ. Stifts 
Neresheim erfter Rath und Oberamtman. 
4) dei Herru Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Raufingergaffe, 
Den 2o Mai. Hr. Heibel, von Küßingen. Zwei 
eiftliche. Herren von Freifing. Den 23 — Hr. Eberl 
farrer von Kamerberg, mit ı Konfort. ö 
5)dei 5.Lungelmayer zum ſchwarzen Baͤru im Ihal. 
Den 23 Mai. Hr.Yauterer, Weingaftgeber und 
Bierbräuer von Fuͤrſtenfeldbruck, mit ı Konf. Herr 
Baudrärl, Bierbräuer von Altmünfter mit ı. Konf. 
Herr Wieninger , Verwalter von Hornbach. 
6) Bei Fr. Thallerin,, Weingaft, zum golduen hahu. 
Den 18 Mai. Tit. Hr: Baron v. Murach, aus 
der obern Pfalz. Titl.Se.Erzell, Hr. Graf v. Ber⸗ 
ehem, Bizedom in Burghaufen, Den 22— Ein Kauf 
mann vonAugsburg. Den 24 Titl. Hr. Bar. v. Frei⸗ 
berg, Obriflfüchenm. in Sreifing mit deffen Fr. Gem. 


Wöchentliche Geburt» und Sterblifte, 
u der Garnifouspfarre find getauft worben 
im der vorigen Woche : 3 Kinder, 
geftorben uud begraben: 

Den 14 Mai. Lit. Frau Maria Klara bon 
Hirneis, kurfuͤrſtl. Hauptmännin vom IL. Leibre⸗ 
tm. geb. Freifrdulev. Baſſus, 52 3.0. Tit. Sr. 
Inna Joſepha Erneflina von Fleiſchmann, verwit. 
Eurfüritt. Hoffriegsräthin, 63 3. 0. Den 15 — 
Maulus Kinder, von loͤbl. Feibregim. 26 J. q. im 
Lajzareth. Den ı7 — Hr. Ehrifloph Reber , furfl, 
Hoffriegsratderegiflr. 57 3. 0. Den 18— Des 
bochgeb, Hrn. Grafen v. Baumgarten, kurfuͤrſtl. 
Oberſten junger Or. Hermann, 15%. a. Den 
19— Jungf. Magd. Sittlerin, Dienfim. 65 J. a. 
aut, 2. Sran Stifter und Pfarrkirche find in der 
vorigem Woche getauft worden, 11 Kinder, 
Geftorben, und begraben find folgende: 

Den 14 Mai M. Roſina Pilmayrın , Kehnlas 
anaen Weib, 76 5. a. im Thal. Den 16 — 
viebrich Baumann, Taglöhner am Lehel, 55 J. a. 
ines Hrn. geift(.Nathefanzeliften Kind, 19 W. a. 
am Gruftgaͤßel. Eines b. Schuhmachers Kind an 
der Schwabingerg. Z 5. a. Den 37 — Eines 
Sierwirths Kind am Altenhofgdkel ‚33.0 Ei 
nes d. Walders Kind am Lehel, = 3. a. Eines 
‚Hofftalffnechts Kind am Lehel , 17 T. a. Den 
1 Mogdalmes Deuhlin, Raͤherin I, Et, am 


kehel. 42 %.a, Den 20— Jakob Pachmayr, Tag⸗ 
lähner am Rebel, @ J. 0 Kaſpar Sottalh, 
Schneidergefell im Thal, 17 J. a. Den ar — 
eg Mayrhoferin,gem. Bermalterin im Wais 
enhaufe zu Negensburg,goY.a, imAuguflinerflode, 
Iu der St.Peterss Pfarre find im der vorigen Woche 
getauft worden 13 Kinder, 
Geftorben umd begraben jiud folgende: 
‚ ‚Den 17 Mai. Eines Schachtelmachers Find 
in der Neuhaufergaile, 3 J. a. Fr. Magdalena 
Krauſin, furfürklihen Regıitratord W. im Here 
zogsſpital, 70 3.0. Anna Ederin, Tagw. aufm 
Kreuz, 75 J. a. Emes B. ud Diesgers Kind 
im ähegengarten, 38. a. Den 19 — M, Ans 
na Sıglım, W. bürgerl, Floßmeiſterin im Thal, 78 
3.0. Eines Maurers Kind, abgetauft- in der 
Sendlingergaffe. Nitlas Thoil, ein Mezger von 
Beding, bei den ehrw, barmh. Brübd. 60 J. a. 
Den 20 — Eines herrſchaftl. Kutfchers Kind im 
Hadergaͤßel 2! 3.0 Den2zı — raus Anten 
Sumieur , furfürftl. Hofmaler, W. aufm Firbers 
graben, 62 7. 0. Katharina Pain, Mufitans 
tin aufm Gaͤnsbuͤhel, 60 J. a. Monifa Friefen: 
eggerin, türgerl. Baͤckin im Thal’ 3ı Ya. Den 
22 — Des geweſ. Weinftadlfchreib. Knab in der 
Deuhauferg. 54 3.0. Katharina Aaufin, I. St. 
aufm Kreuz, 76. 5.0. Ignaz Seep, B. und Wes 
bermeifter in der Sendlingerg. 79 J. a. Des Hof 
Eaftenfnechts zwei Zwillinge allda, 9 T. a. 
Ja der heil. Beiftpfare ift ım der vorigen Woche 
getauft worden Niemand, 
Geftorben , und begraben ; 
- Maria Anna Würlin, Spitaferin, 88 J. a. 
Sufanna Rettenfleinerin, Spitalerin, 70 5. a. 
Getreibpreis, 
Sonnabend, den 2ıten Mai 1785. 


Bon beier, mittler, gerinofier Gattung. 
Schaͤffel fl. fr ‚f. jte fl. jtr 
Weizen 5* 1° 1 


—* 815 | 8 | F 
erſten 7130 72° 
Haaber | Hi 5130 Sil5]. 
Lrdingifcher Getreidpreis, 
Donnerstag, den ıgten Mai 1785. 


Bon beiter, muttler eringfter Gattu 

Schaͤffel ſ fl. ‚erel , rg (fr- * 
Weizen 11130 10,30 0 ' 
Korn 8— 1 45 To 
Gerſten | ee '15 6— 
Amber 6⸗8345 __t si2o 
Die 580 Ziehung zu Münden den 19 Mai. 

ıl. 9, 35. 80% 48. 


Die 381 Ziehung den 9 Juni 1785. 





Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XRL 


Fisitazion, , — 

Nachſttuͤnſtigen Samstag den 28 dieß wird in 
der Echubaueriſchen Brandmeiners Behauſang auf 
dem Anger Vormittag von 9 big ı2 Uhr und Mache 
mittag von 2 bis 5 Uhr ein Pausrath von Zinn, 
Kupfer, Betten , Leinwath, Käften und dergleichen 
dem Meifibietenden gegen baare Bezahlung verfauft, 
welches den Kaufsliebhabern hiemit zu wiſſen ges 
macht wird. | 


— — — — 
Pferderennen. 


Daß bas * einmal angemerkte Pferderen⸗ 
nen in Fuͤrſtenfeidrrugg feinen Fortgang wieberhofs 
termaffen habe , foldies mird hiemit noch einmal 
erinnert, und zu felben auf den ı2 Monat Junii alle 
HerrenRennmeifler höflichft eingeladen. Dran ſchmei⸗ 
helt fich eines zahlreichen Bugengt um fo mehr 
veil Folgende Gewinfte von allen Abgaben —* 
rei gegeben werben: das erſte 4 Ellen Scharlad» 
tuch, daszmeite 3 — das dritte 2 — das vier⸗ 
rı$, in Eumma 10} Ellen, 

— — — — — — — 


Kegelſcheiben. 

Den Herren Liebhabern des Kegelſcheibens die⸗ 
net dudurih zur Nachricht, daß Sonntag den 29ten 
dieſes laufenden Monats bei dem buͤrgerſ. Weisbiers 
wirth, Bernhard Liebl, in dem fogenanneen But 
termilchgarten vor dem Iſarther ein Kegelſcheiben 
nach Salzburger Manier , auf 7 Kegeln, feinen Ans 
fang nehmen wird, wovon die Geminnfte, melde 
mebr old 500 fl. betragen , folgende find: 1) ein 
Pferd; 2) ein Ode; 3) ein deto; 4) eine fils 
berne Tabafstofe; 5) terlei Rodinbpfe; 6) eis 
ne derlei Flerſchnallez 7) ein fpanifches Mohr 5 
8) eine filderne Halskette; 9) ein derlei Schiüf 
felbaden; 10) ein derlei Meſſerbeſteck; 11) dere 
lei Kndpfe auf ein Leibftuͤckelz 12) eine Garnitur 
Schohſchnallen; 13) Eine filberne Uhrkette; 14 
eine derlei Salbüre ; 15) derlei Schanierfnöpfe 
auf Hoſen; 16) deto Edranierfnöpfe, Da nun 
hirzu Me Herren Kegelfcheiber ſowohl hier, «als 
au tem Land hoͤflichſt eingeladen find; fo ſt nur 
no ju erinnern, daß, wer bie angefejten Gewin⸗ 
Fe nicht nehmen will, derfelbe das Geld dafür, 
jedoch vom Gulden 3 fr. Abzug, haben fönne. Hie⸗ 
bei tommt auch nech zu bemerken, daß ber Stich 
36 Er. , und die Kugel’ Er. kofte, und 2 Kugeln 
peberzeit,, und zwar dam erflen aus, zuſammen 








— —, nn 


gefchieben werden. Um 4 uhr wird ber Anfan 
—— und damit bis zum Gebethiduten —— 
en werden. 


Verruf. 
Am diesſeitigen Ufer der Donau naͤchſt Enta 
warf dieſer 30 ben sten dieß eine —— 
Weihsperfon aus; fie war mittelmaͤßiger Gröffe 
und auffer einer leinwadenen mit einem blauen Tafe 
fetband Onpernbien Schlafhaube, dann einem dere 
lei roth und weiß geftreiften Halstuch ganz enttleic 
det; beildufig 30 Jahr alt. gr Namen , Stand 
und Religion ift ein Gcheimnif. Es wird dahere 


dieſes hiemit Jedermann fund gemacht , damit die 


veunde biefer Merunglüdten bievon die nöthi 
— erlangen, auch allenfalls einig SL 
Umſtaͤnde ihres Todes aufgedecket werden können, 
Aktum den 8 Wonnemenats im Jahre 1785. 
s Kurfuͤrſtl. Landgericht Straubir 5 
Mar Graf von Daun, Kammerer 
Ober⸗ und andrichter abwefend, 
Martin Ant.Haubenfhmid, Stadt⸗ 
unterrichter und Gerichtfchreiber, 
En. 
Kundmachungen. 
) Pe — de f. 5 hochloͤbl. Kandesres 
rung ın Delterreich ob der Enns a 
* hohen Dekrets d. d. 15ten et ee 





2 a.c. follen von dem aufgelöften , und mir zu Ad 


firiren allergnddigftübertragenen Stift Suben nd 
Schaͤrting die Mobifien gegen baare Bezahlung 
plus lieitanti verduffert werden. Wenn man num 
don Adn:iniftrations megenzu Berfaufung der Weis 
ne und Silber, fo meiftens in Tiſchzeug , Auffag , 
Leuchter , und Bechern ac, befichet, ben 4 Zul 
€. ‚ zu ben übrigen Mobilien hingegen den sten und 
6ten d, angejezt hatz fo wird foldes zu jedermann 
Billenihaft hiemit öffentlich Fund gemacht, damit 
ſich die Kaufslufiige an obbenanten Zägen in loco 
Suben einfinden, und fothane Licitation gehörig, 
abwarten können. Akt. den 2 Mai 1785. 


Adminiſtration der k. k. Religionsfonds » Here 
ſchaft Guben. ‘ ” 





2) Demnach man bei biefig Furfürftl. Regierung 
in Soncursfachen wegen des ſich ergebenen Schalben⸗ 
faftes bei dem-geweri biefig.verftorbenen Mentmeis 
fer Joſeph Emanuel Freiberen von Berhem bie 


en 


—— ; an? ſwar ad liquitandum Diendtag 


ı4ten Fünftigen Monats Yunii, ad excipien 


dum den 23 Juli und ad concludendum den ı6ten 
I 


Auquſt qn 


gft defretiret; Als werden fammentlie 


dhe Rredirores des ernannten Freiherrns v. Berchem 
diemit edittaliter vorgeladen, daß felbe an obgehoͤr⸗ 
ten Tägen entwebers in Verſon, ober durch hinfäng» 


lich 


begwaltete Anmdide, unter der Strafe nicht 


mehr gehört zu werden, erſcheinen, und ihre For⸗ 

derungen , fo andere Nothdurften ab Protokollum 

bepärig © eben follen. Aftum den 29 April 1785. 
urp 





aljbaierifche Regierung Landshut. 


Koh. Georg Brandmajer, 
furfl. Reg. Sekret. 


Zitazionen. 





) Der so 1776 unter das Kurpfaljbaierifche 


eralfeldmarfchalllieut. Bar. v. Hegnenbergifche 


6 
Sufanteriere ment fich engagirte, auf dem Ranft ⸗ 
* Bhckenberg, Gerichts Mauerkirchen im k. k. 


ertel Baierns gebürtige Bawernsfohn, Chri⸗ 


an Steiger, iſ hinnach veräbter Verbrechen mes 
gen in hiefige Schanzenarbeit gefommen, und am 
17 Yuniusao 1782 mit Rüflaffung feines Depo- 
Ari hieraus entwichen, ohne infieder gurüfzufehren. 


Es wird daher er Steiger hieburch edietaliter zirirt, 


fi) a dato dieß inner Zeit 6 Monate um fo mehr 
Siehortd zu fielen, als im widrigen asgen ihne in 
i 


eontumaciam v ren, und ſein dep 


tirtes Gel⸗ 


de ad filcam wilitarem verfällig erfannt werden 
wird. Alt. den so Mai 1785. 


Kurpfalgbaier, Stadthalterfchaft JIngolſtadt. 


— — — — — —— 
—— Bere Si 

‚Alt er on binnen 50 Jahre 
Br und unbemuft , wo er fich aufbalte ; hins 


n habente Erbſchaft fehon öfters fich angemeldet 


hen: ald würdet er Joſeh Rigler , oder deffen al» 


gen deſſen ndchfte Befreunde um bie daſelbſt zu 
Hi 


feine 


sus Kinder folchergeflaltenitirt, daß er, oder 


ſzendenten bei allhiefigen Landgericht in 3 


ten ſich um fo gewiſſer melden ſollen, als man 
—* * — ſich gemeten naͤchſten Erben aegen 
au annte r⸗ 
de. 


sion ‚ ben rbſchaft ausfolgen lajfen w 
Aftum den 21 Mai 1785. 


Curfuͤrſtl. Landgericht Landau. 
v. Dufrene, wirkl. Hofta 
‚Bis Yandrichter, Se 


. 3) Jobann Moofer , ein after Aberſpeker Sot⸗ 
dieß Landgerichts, ohne Profeffion, ift gen 
Jahre Landes abwefend, und, wie gefadt werben 
will, foll er ſich in Heſſichen Kriegsdienften hefun 
den haben. Wann num derſelbe auf foldhen adfıe: 
fen Biertelbau 80 fl. zu ſuchen hat, um Ausfoh- 
laſſung deifen die vorhandene nähe Befreunde ge- 
orfamft gebetten; als würdet gedachter Johann 
ooſer von Oberkeits wegen — 5 vorgeladen, 
daß er, ober deſſen allenfalls vorhanden recht: 
maͤſſige Erben inner 3 Monate peremtorie 
bei hiuntfiebenden Orte entweder felbft, über per 
Mandatarium um-fo fiherer erfcheinen-follten ats 
man nach -obig verfrichenen Termin deifen Bermb: 
gen an die naͤchſten Befreunbe gegemflellender Kan. 
sion ausfolgen laffen werde, a. ben 4 Mai 1785. 
Kurfürftt, Landgericht Eagenfelben, 





4) Jofeph Dttner ein Söldnerd Sohn vom hier 
und Margaretha Knoblin von Schwennenbach im 
die Hofmarkt Blindheim gehörig find beede ſchon 
viele Fahre von ihrem Geburtsort abweſend, ohne 
bef man nad gehalten gerichtliher Nachfrage von 
deifen Aufenthalt , Leben oder Tod nicht das mins 
deſte in Erfahrung gebracht. Dun hat oben gehärter 
Ottner bei feinem Bruder dahier feinen väterlichen 
Antheil mit 29 fl. Zeit 1754 verzinslich, und Mars 
garetha Anoblin 30 fl. in hiefigem Amtsjchrein Its 

end, um deifen Ausfolgung bed abmefenden ndd+ 

Blutswerwandte dringlich anſtehen. Duber er 
Dttner und Margaretha Knoblin, oder deifen eis 
wa vorhandene rechtmäffige Keibserben anmit. fols 
chergeftaften worgeladen werden, daß beide oder ges 
dacht ihre Leibserben in einer feſtgeſezten Zeirfrift 
don drei Monaten vom heutigen Tage an , bei 
endesunterzeichneter Gerichtsſtelle felbften in Perſon 
gu erfehernen , oder einen bevolimdchtigen Anwald 
abzuorbnen und rechtöbehörig zu legitimiren, 
oder gewärtigen follen, daß ſolches unter die naͤch⸗ 
ſte Anverwandte gegen gerichtliche Sicherheitäftels 
es vertheilet werde, Gegeben im -berrichaftl, 
Schloß Kaltenegg zu Schweningen den 2 Mar 1785. 


ochabelich von Bilarbifches fregeri 
* Schweningen u ar San 


Maximilian Zover Haafenreut 
Amtsverwalter, B“ 





Freitag, den arten Wonnemonat ( Mai ) 1785. 





Mannheim 


Den 20 Wonnem. Borgeftern fruͤh haben der 
verwittibten Frau Kurfuͤrſtin von Baiern Durchl. 
hiefigen Aufenthalt wieder verlaffen,, und Dero 
Reiſe nad) Koblenz fortgefeget. Nach Mittag find 
Heide regierende kurfuͤrſtliche Durchlauchten nach 
Schwezingen abgefahren. — Eine ganze neue 
Entdedung, melde Herr Hofaſtronom König 
ſchon vor anderthalb Fahren gemacht, und diefe 
ganze Zeit hindurch geprüfet hat, verdient um fo 
mehr öffentlidy befannt gemacht zu werden , als 
gewiffer fie durch auswärtiger Aſtronomen Beob- 
achtungen befunden worden, und reichern Stof 
Darbietet, mit der Zeit Die verſchiedenen Urfachen 
ber Luftveränderungen ſicherer kennen und verbins 
den zu fernen, ja vielleicht groffes Licht ͤber die 
dunfle Magnetentheorie zu verbreiten. Diefe Ent: 
deckung beſtehet Darin, daß bei permindertem Ges 
wichte der Luft oder erfolgender anhaltender böfen 
Witterung die. Magnetnadel gähling eine unge 
woͤhnlich geöffere Abweichung von Nord nach Weſt, 
bei folgender dauerhafter guten Witterung aber ei⸗ 
ne kleinere Abweichung anzeigt, Manchmal eis 
folgen diefe früher, manchmal et⸗ 
was ſpaͤter, als das Fallen oder Steigen des 
Scqhweremeſſers. Sie erfolgen gar nicht, wenn 


‚wird die Equipag 


die Abänderung der Witterung nicht von einigek 
Dauer ift: verfichern aber gr eine Dauer der 
ER BEE paar 

Kanonen und dur bie im ee paradirende I ve 
—— — beiten: Da Sal Bee 
er 
ben — waren — 825 der neuen 
Emma gegenwärtig. — Nächfifünftigen Witwoch wird 


‚unfre Garnifon vor höhften Herrſchaſten manduorieren, 


und Dennerfags werden Se. furfürftl. Durchl. der From 
leihnams Pro beiwohnen. — Höchfdero Abreiſe 
nach Düffeldorf it auf den zgten beſtimmet, und h 

e a Dem Bernehmen nach ** 
die Reife auf den Furfürftl. ——— die ſchon herges 


— us den Rhein 
ländifehe "Begebenheiten. 
—— Wien vom 21 Mai. Dos 


‚geftern find 50 von den tumultuanten Wallachen 
‘in Eifen und Bande gefchloffen unter Esforte von 


75 Soldaten bei Neudorf 2 Stunden von hieg 
eingetvoffen; kamplrten daſelbſt unter Zelten, und 
wurden geftern heveingeliefert. Sie wurden unten 


die Regimenter vertbeilt, weil Kriegsdifiiplin dag 
wahre Mittel if, fo rohes Volk zu beſſern. — 


za 
PR Das. haben zur Befoͤrdering des als 
inen Beften zuträglich gefunden, Die liegende 
ter von dem bisherigen Hafte der Fideikommiß 
gu befreien , und ertheilen daher 1) jeden 
Beſitzer einer von Schulden freier Fideikommiſſrea⸗ 
Uitaͤt das Befugniß , fie in ein Kapital, welches 
in oͤffentlichen Fonds anzulegen ift, zu verwandeln, 
end dadurd das Fideikommißgut zu feinen fyeien 
Eigenthume zu machen, ohne daf hierüber Die 
Anwärter vorher zu vernehmen noͤthig if. Nur 
wird erfodert, daß ein folcher Vorgang aflejeit 
bei dena Gerichte, ünter welchem das Fideilommiß 
fteht, ordnungsmäßig aufgewiefen, und die oͤffent⸗ 
lihen Schuldbriefe daſelbſt niedergelegt werden, 
2) Der Schaͤtzungswerth eines auf folge Weife 
in ein ®eldfapital verwandelten Fideikommiſſes 
wird nach der landtaͤflichen, oder wo eine ſolche 
nicht vorhanden ift, nach der Neftififations Eins 
lagsſumme ausgemeffen. 3) Auch wenn ein Fidei⸗ 
fommifgut mit Schulden behaftet ift, ſteht dem 
Beſitzer das Befugnif zu, dasfelbe in ein Geld 
Fideikommiß zu verwandeln. Jedoch muß in Dies 
ſem Fate der ganze Betrag nach dem fo beftimmten 
Schägungswerthe auf folge Art erlegt warden, 
als ob das Fideikommiß mit feiner Schuld bela⸗ 
den wäre ; die Gläubiger aber behalten natuͤrlich 
ihe Pfandrecht auf dem nun frei und eigen ges 
wordenen Gute in vollkommener Kraft. 4) Damit 
aber die Fideifommiffe um fo geſchwinder von den 
darauf haftenden Schulden befreiet werden, befeh⸗ 
len Se. Maj. ihren ſaͤmmtlichen Behoͤrden, unter 
welchen ſolche verſchuldete Fideikommiffe ſtehen, auf 
die Schuldenbezahlung nach den vorgeſchriebenen 
Friſten genau zw halten, fir die Zukunft aber 
nacy Inhalt voriger Verordnung auf liegende ds 
deikommißgliter Höhere Darlehen, als bis zum Drits 
tel ihres Werthes nicht zu geftatten. — Am yoris 
‚gen Samstage d. M. ſchnitt ſich ein Barbierergeſell 
währender Meſſe bei St.Stephan mit feinem Lan⸗ 
jete die Pulsadern der linken Hand entjiwei , und 
- fiel bald darnach in Ohnmacht, Da bemerken erſt 
die Umftehenden das Blutvergieffen, und. man mach⸗ 
te gleich Anftalt, daß er ins Spital gebracht wurde, 
499 man ihn zu kuriren hoft. Druck der Glaͤubi⸗ 


Awei Theile zer 


— 
# 


gen, heißt es, Habe ihn zu diefen Verzweiflungs⸗ 
ſtreiche gebracht. — Man erwartet hier ſtuͤndlich 
die Ankunft des k. k. Oberften Prinzen von Würs 
temberg. — Bon Klagenfurt meldet ein Brief vom 
17ten d. M. daf die Inſtallation des Hrn. Fuͤrſten 
und Bifhoffen von Salm zu Gurg, durch Se. Ers 
zellenz den inneröfterreichifchen Gouverneur, Gras 
fen Fran; Unton v. Khevenhuͤller, gefchehen fei. — 
Das bannatifhe Pontonierforps hat feine Uebun⸗ 
gen af der Donau bereits-angefangen. Ber fie 
gefehen hat, der bewunderte die Geſchicklichkeit dies 
fer Leute in der Navigation eben fo fehr, als den 
Bau ihrer Galeeren. — Seit verſchiedenen Taä⸗ 
gen befindet fidy der aus Polen und Konftantinos 
pel zuruͤckgekommene Prinz von Naffau + Siegen 
in dieſer Reſidenz, und ıft bereits St. Majeftät 
durch den koͤnigl. franzoͤſiſchen Bothſchafter vorges 
ſtellt worden. — In Trieſt erwartet man laut ers 
haltenen Avifo in Bälde das faif. Schiff, der Graf 
Kobenzel, aus Oftindien zuruͤck. Es ift mit 3300 
Saͤcken Salpeter und andern foftbaren Waaren bes 
frachtet. Da nun der Saf Salpeter in Tricft 30 fl. 
gilt, fo kann man hieraus leicht auf die reiche Las 
dung diefes Schiffes den Schluß ziefem — Seit⸗ 
dem man jest des Friedens mit Holland gewis ift, 
werden die Hofbauarbeiten, Die bisher eingeftetit 
waren, wieder mit Eifer betrieben. Zwar hat der 
Hof diefe Gewisheit noch nicht öffentlich befannt 
machen laffen ; allein die Sache ift nichts deſtowe⸗ 
niger ſicher, und kann nicht fange mehr verborgen 
gehalten werden. 

* Die Kön. Ungarifche Statthalterei zu Ofen hat vor 
Kurzem folgende Kundmachung ergehen laflen: , Das 
Studium der Geographie und Geſchichte gehört uͤberhaupt 


unter die Grundwiſſenſchaften; denn es giebt keinen Staub 
im gemeinen Leben , der zu feiner Bildung desfelben nicht ums 
umgänglich bedrfte. Der porzüiglichfte Plaz gebuͤhrt aber 
‘immer der waterländiichen Geſchich te und Geographıe. Ju⸗ 
deſſen mangelt es noch bisher bei den mancherlei iu dieſen 
er porbandenen Kompendien, an einem folchen Wer⸗ 
‚ welches für die beſtinimte Abficht , als Schulbuch ger 
braucht werden zu koͤnnen, die erfoderliche Wollftändigfeir 
hätte. Im diefer Ruͤkſicht haben Se. Maj. der Katfer die 
Gelehrten, und beionders die Gelehrren des Vaterlaudes 
afmuntern lafien, eim ſolches für die angezeigte Abſicht 
brauchbares Schulbuch auszuarbeiten. Da dieſes Bud in 
‚ deren einer die varerbindiiche Geogrg⸗ 
bie, der andere die vaterländifche Geibichte Pragmarifch 
"behandeln fell, fo ir auch für jeden Theil eine beinmdere 
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vom 100 Dukaten beſtimmt worden: Diejenis- 


em, weihe mit. ruͤhmlichem Fleiß in der Bearbeituug dies 

6 Werkes wetteifern wollen, erhalten die Weiſung, ihre 
- Mannferipte vor dem Drucke im die König. Statthalte⸗ 
rei zu Dfen eimuſchicken, und fomit die höbere Uiberſicht 
und Benerheilung derſelben zu erwarten. — Aus Mun⸗ 
Fatih; wird unter dem 28 April eine ſeltene Begebenheit 
berichtet , die eime naͤhere Unterfuhung der Naturferjcher 
verdient: „Den ıgten dieſes, heißt es, cuftand um 11 
UHr Nachts in dem Nebenzimmer des Herrn Komman⸗ 
danten,, wo zwo Mannsperionen ſchliefen, ein pilzliches 
Geröfe, wodurd) beide aus dem Schlafe gewelt, umd in 
Schreden und Angſt verſezt wurden. Sie fchaften ſich 
Licht herbei, um nach der Urſache zu forſchen, und als fie 
den Dfenim Zimmer eingeftürzt , und das Feuer in dems 
felben aus einander geworfen ſahen, fo glaubten fie unn 
das ganze Närhfel aufgelöfer zu Sehen. Ju diefem Aus 
genblicte aber hörten Ae_ aus dem untern Stokwerke ein 
verwirrtes Geſchtei. Sie eilren hinab, kamen in die 
Küche, fanden den mit Waſſer angefüllt geweſenen 
Keſſel umgefürst, und die Köchin , welche in der Kür 
he noch mit Arbeit beichäftiget war, voller Schreden 
und von, dem bin und her zerſtreuten Feuer verbrannt , 
die Thür, welche von da im die Stube führte, entzwei 
gerifien , und die eine Haͤlſte davon, in die Küche, 
die andere aber in das Zimmer hineingeworfen. Dieſe 
Umiönde machten den Vorfall wichtig, und die Sache ers 
tegte um fo mehr Aufmerkſamkeit. Die Urſache bievon 
käßr ſich weder in einem durch den Schornſtein hinabges 
fahrnen Blige ſuchen, indem der Himmel völlig heiter war, 
und gar fein Dampf oder ſchweflichter Geruch bemerfet 
wurde; noch im einem Wirbel oder Windftoße, der bei feis 
wen Einkürzen im die Küche gar wohl wermögend gewejen 
wäre, alle diefe Wirkungen hervorzubringen , weil du der 
Nacht auf den 15 April Die größte Windftille h te, 
fo daß wir alſo die Erklärung dieſes Phänomen erfabrnen 
Narurforihern, die wielleicht am Ort und Stelle mähere 
Umſtaͤnde entdecken können, überlaffen muͤſſen. 


Italien. Am 6ten d. M. traf der Erzherzog 
Ferdinand, Statthalter von der ff, Lombardei, 
zu Pifa ein, um allda bei der Ankunft J.J.Sizil. 
M.M. ynd bei den abzuhaltenden Freudenfeften zu- 
gegen zu fein. — Die koͤnigl. neapolitaniſche Flot⸗ 
te mit J.J. M. M. am Borde ift am gten Mai des 
Nachmittags im Hafen zu Livorno eingelaufen, mo 
TI MM. mwmohlbehalten an das Land fliegen, 
und von TI. RR. H.H. mit der zärtlichften Bes 
willkommung, von dem Wolfe aber mit lauten 
Jubel, und allen Arten von Freudersäufferungen 
begruͤſſet worden.” Die Flotte befteht aus zwoͤlf 
Schiffen, und die Beſatzung derfelben aus dem 
koͤnigl. Regimente Mazedone. :' Die Vornehm⸗ 
ften des Gefolges find der koͤnigl. Oberſthofmeiſter, 
Prencipe di Belmonte, die Hofdame der Koͤnigin, 


gar 
Preneipeffa Corigliano, zween Kämmerer, 3 zwe 
Kammerfrauen. J. J. M.M. reifen unter dent: 
Namen eines Grafen und einer Graͤfin von Caſtel⸗ 
lamare, und man ſchließt, daß ihre Reiſe weiter 
gehen duͤrfte, weil ſie ſich mit Wechſel und Kre⸗ 
ditbriefen auf Toskana, Genua, Mailand und 
Turin verſehen haben. — Es hat den Anſchein, 
daß nunmehr den Bruderſchaften in Neapel eben 
die Veraͤnderungen bevorſtehen, die ſie in andern 
aufgeklaͤrten Staaten zum Beſten der kriſtlichen 
Kirche ſchon erfahren haben. Die Zahl, und die, 
ſo zu ſagen, bundſcheckichte Verſchiedenheit derſel⸗ 
ben iſt auch in dieſem Koͤnigreiche ſo ſehr ange⸗ 
wachſen, daß, wenn man nur das aͤuſſere nach 
Kleidungen und gemeinſchaftlichen Feſten und Ea⸗ 
ſtereien zaͤhlet, bis 13000 ſolcher Verbrüderungen 
beftehen, wenn man aber auf den innern urſprling⸗ 
lichen Zweck derfelben fieht — vielleicht feine einzi⸗ 
ftei mehr vorhanden ift. Diefe Betrachtungen ſchie⸗ 
nen auch den Fönial. Sizil.Hof bewogen zu haben, 
darauf ein Augenmerk zu richten, wovon die erfte 
Folge eine unter dem 23 April erlaffenes Reffript 
war, des Inhalts : „Da der König in Erfah⸗ 
tung gebracht hat, daß die Einfünfte dev Ver⸗ 
fanmfungen , Bruderſchaften und weltlichen Stifs 
tungen zu den unnöthigften Ausgaben verwendet 
werden, und da Se. Maj. auf das allgemeine 
Befte des Staats, und befonders auf die Unter> 
ftügung der Armen bedacht find, fo haben Sie 
dem Tribunale mifto den Befehl ertheilt, dem 
Dermögensftand jener Bruderfhaften zu unterfus 
chen, und zu fehen, was davon durch Erfparung 
des überfiligigen , zu verfchiedenen guten Werfen 
fönnte verwendet werden ; Se. Mai. befehlen, 
daß atle guten Werfe, fo ettwa durch diefe Bru⸗ 
derfchaften geleiftet werden, oder geleiftet werben 
ſollten, ganz unverändert bleiben werden 26, 4 
Stanfreich. Paris vom ı2 Mai. Der 
Papft at ein Schreiben an den König erlaffen, 
des Inhalts: daß fo viele gottlofe Bücher in Frank⸗ 
veih im Schwange wären ; Se. Maj. moͤchten 
doch als erſter geliehter Sohn der Kirche dieſem 
Untvefen fteuern, auch die Geiſtlichkeit vereinig« 
ihre Bitte mit dev St. Paͤpſtl. Heiligleit, und das 


2 

— hat bereits die gehoͤrigen Masvegeln 
genommen. — NMeuerdings hat die Königin ih⸗ 
sen Einzug zu Paris aufgeſcheben. I. 8. M. 
haben atierlei wichtige Urſachen dazu, die wir 
nicht alle feinen; die vornehmſte iſt, daß I. K. 
M. dem Todenvigil fuͤr den leztverſtorbenen König 
in der Kicche zu Derfaittes beiwohnen wollen, — 
Die Reife der fönigl, Prinzeffin, Madame Vit⸗ 
torie, nah Vichi im’s Bad ift feſtgeſezt. — 
Rach den grosmüthigen Geſinnungen der vilgeliebten 
Königin will Sie die glüflidye Geburt des Herzogs 
von der Normandie durch eine aufferotdentlich wohl⸗ 
thätige Handlung ‚ riad) dent Hang ihres unber⸗ 
gleichlichen Herzens, bezeichnen, Ale Pfänder 
son. 100 Lid, und darunter, ohne Ausnahme, 
ſollen aus ihrer eigenen Privatkaffe in dem oͤffent⸗ 
lichen Diandhiufe ausgelöft, und frei zurfgeges 
ben werden. Da diefe Wohlthat yofitio den aͤrm⸗ 
fen Theil det Einwohner der Hauptftadt, und in 
der Gegend beteift, fo wird der Danf laut, und 
aufrichtig fein,der den erhabnen Sefinnungen diefet 
wahren Landesmutter gezöllt werden will, — Es 
heißt, der Graf von Ferfen, Oberſter des Regi⸗ 
nients Royal: Schwede, werde die Tochter des 
Herrn Nedere zur Gemahlin bekommen. 


unſer Hof und unſere Stadt, ganz Frankreich 
grauer. am den Verluſt des Herzegs von Ehoifenl, Er 
ar in feinen Unterbandlungen gluͤcklich, ein für Engel 
and, firddterlicher Winiſter, der Dankbarkeit eines ide 
zönichen Parrioten wurdig, ware es auch nur für das 
unſchobare Gluͤck, das er dieſet Marion die Perfon ib 
rer anebeteten Runiamn, der Mukter des Dauphins, und 
Des Herzogs von der Normandie veripaft hat. J. Mai, 
bie Königin hat unausgeſezt zweimal des Tags ſich mach 
dein Befinden des würdigen Kranken erkundigen. laſſen, 
und fein Tod gieng der Monarchin ſehr habe. Die Hu 
tel und Hirte Hauſer des Derftorbenen, wie Auch deſſen 
Wolen Barren, wird, wie es heißt, der König für Dfe 
dern Herzog in vorigem Jahre vorgeſcheſſene vier Millig: 
nen an fich ziehen. — Der ſchon 84 Jährige Märichal 
von Biron, welcher, ſich wieder etwas beifer befindet, be 
arrer anf einem Vorſatz vor dem Könige, am, dee Spige 
eines Regiments der franzöiichen Garde in der Plaiue des 
Sabons die Mufterang zu halten. 


Miederlande. Hang vom 13 Mai, Bow 
‚geftern hat der franzöfiche Gefandte feinem Haf eis 
nen aufſerordentlichen Kurier zugeſchict, vermuth⸗ 


lich um denſelben zu benachrichtigen, daß die Gm 
mevafftauten den Abend zuvor beſchloſſen hatten, 
2 Deputirte nach Wien zu fenden. — Der Iejte 
Friedensſchluß zwiſchen Grosbrittanien und der 
Republik enthält einige nicht ganz Deutliche Ar⸗ 
tifein, befonders im Betreff der Freihrit der oſt⸗ 
indifcyen Meere. Der Gouverneur und die Käthe 
der hotländıfiyen Kempagnie zu Batavia haben 
dor einigen Tagen an Die hiefigen Direfteurs ge— 
dachter Kompagnie weitläufige Depefiyen gelangen 
laffen, worin fie über folgende Punkte Erflärung 
fodern: Was hat man eigentlich unter der Freis 
heit der oftindifchen Meere verftanden, und wie 
weit ſoll fie ſich erſtrecken? Wie ſoll ſich der Gou⸗ 
verneur betragen, wenn Grosbrittaniſche Untertha⸗ 
nen den Friedensvertrag misdeuten, und auf den 
Handel der Kompagnie, und beſonders den Ge— 
wuͤrzhandel Eingriffe machen? Soll man vorläus 
fige Masregeln nehmen , um dieſem Misbrauch 
dorzubeugen, oder den Fall abwarten, und ſich 


"dann mit Gewalt gegen die allenfatlfige Eingriffe 


ſchigſen? Diefer Gegenftand hat nun eine auffers 
ordentliche Verfammlung in dem Rathe er Kom⸗ 
pagnie veranlapt. 


* fang vom ısten Mai. Endlich kann man verfl 
cherg Sdaß es Friede bleiben wird. Die Dffigiere der hie 
se enifon , welche fich ſchon mit ihrer Zeldeguipage 

erſehen hatten, haben heute Befehl erhalten, fich nichts 
weiter dazn anzuſchaffen, und ein Verzeichniß des fchon 
gemachten Aufwandes einzureichen, der ihnen verguͤtet wer⸗ 
den fol. Die Vergleihspunfre weis man war noch nicht; 
aber zur umferer Ruhe iſts genug , daß Maeſtricht unier 
bleibt, und.die Schelde nicht frei wird, aufier 
für einige Öfterreichiiche Schiffe von befiimmter Groͤſſe — 
Der Buchbändler Arens von Amfterdam m eis 
ner verkauften Schmaͤhſchrift 3 Tage bei Mailer 
Brod figen, und 3000 Fl. Strafe erlegen der Buch 

ler Verem ift zu eben dieſer Strafe verurtheilt ; der Wets 
faffer aber, ein Advokat, zu 14taͤgigem Arteſt, umd der 
nämtichen Geldfirafe, welche er, falls er fie nicht zahlen 
an, am dem Leibe buͤßen muß. — Zu Anfterdam find 
am gten d. M. drei neuerbaute Kriegsichiffe vom Stappel 
in die See gelaffen worden. 
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Dit 349 Ziehung zu Mannheim den ao Mai 
40. 43. 81 86. 20, 
Die zsote Ziehung ben zoten Juni 1785, 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. LXXXI. 


Sonnabend, den 28ten Wonnemonat ( Mat ) 785. 


Geſchichte einer zaͤrtlichen Mutter 


in Briefen und Geſpraͤchen. 
(Forrfezung.) 
Geſpraͤch der Baroneffe von Hohenthal 


it ihren Kammermaͤdchen, Bedienten, 
und Kutfcher. 
(Die Szene ift m Mba.) 

Bed, ihre Erzellenz die Frau Generalin von 

© — Tr gehorſamſt empfehlen, und hier iſt 
ie Antwort, 
(Er übergiebt der Baroneffin ein Billet. ) 

Bar. Muft mir den Kutfcher ! (Der Bediente 
ad, die Baroneife lieſt) Gott Pb, das iſt mir ges 
kungen. (zum Kammermäbchen. ) Da lies Mätchem! 

Kammerm. (hieſt) Mit Vergnügen nehm’ 
ich ihr Rammermädchen in meme Dienfle ! Wine 
Perfon, der Sie ein fo vortheilhaftes Zeugniß ges 

‚geben, Fann unmöglich ſchlechter Art fein. Sie 
ann heute noch zu mir fommen, wenn fie will zc. 
das Kammermädchen duſſerſt erfchroden ) Herr 
Gott, guddige Frau! was haben Sie denn- mit 
mir vor ? (meinend) Sie wollen mic aus dem 
* jagen? Dein Himmel, womit hab ich das 
verdient? 

Dar, Mit nihts! Du biff ein * Mid 
een, und menn es ber Himmel einmal anders mit 
mir fügt, fo verlaß dich darauf, daß ich dich und 
Beine andere, zum Kammermaͤdchen wieder nehmen 
will. ber vorist Bann ich nicht anders: ich muß 
dich gehen laſſen. Du kommſt zur Generalin. St., 
mo AL aufgehoben fein wirft, als bei mir, 
Und hier ſchenk' ich dir noch etwas zum Andenken. 
Nun geh’ gute Seele, und weine mir nicht foviel. 
Ich habe endlich der Thränen genug. vergofien, daß, 
ch's einmal fatt habe; 
chen ein: wenn du fertig biſt, will ich dich. noch eime 
mal sehen. - 

Kammerm.(die Hände ringend) Ach Gott! 
ach Gott? ich foll fort. von. Fhnen ? von. Ihnen — 
ein, das uͤberleb' ich nicht > 

Dar. Ich bitte dich um-alles , wenn du mich 
fieb haſt, gebr,. und martre mich nicht mit deinen 
Klagen. Lak mich nurwenigfiens ist; hernach will: 
ich mehr mit bir ſprechen! 

Kam merm. Ach meine: beſte gudbige Fran! 
(fie geht mit dem qroͤſten Schmersenab..) 
‚Dev Kutfcher. (mir dem Bedienten ) Hier 
kin ich !. befehlen Sie, daß ich anfpannen fol % 


Brode fehlen, 
"mit der * Beſtuͤrzung ab. ) 


®eh, und pade deine Sar . 


Bar. Dein! (um Bedienten> Wieviel haft 


ihr noch Lohn bei mir fliehen? 


ne = legte Vierteljahr blos. | 
ar. Der iſt es, und noch ein halb “Ya 
dazu. Meine Umſtaͤnde nöthigen A er 
euch den Abſchied geben muf. Da habt ihr auch 
ein Zeugnis eures Wohloerhaltens. yhr feib jung 
und hadt was gelernt; es wird euch nirgends am 
Lebet wohl! ( Der Bediente gehet 


Kutfch. ’ (mir gefaltenen Händen) Run, R 


will doh_nimmermehr hoffen ae 
nun die Reihe an mic kommt. 9 Frau, da 


Bar. Es thut mir Leid! Fhr habt mir fo 
fange treu umd ehrfich gebient, daf ih wohl = 
wuͤnſcht hätte, ich koͤnnt euch noch länger in meir 
nen Dienfien behalten = aber es mill nicht thun 
hoffen. Ich brauch fünftighin Fein Kammermid 
hen, feinen Kutfcher, und feinen Bebienten mehr. 
Ich muß mich allein beheifen. Hier haht ihr auch 
ein Zeugnis, unbeuren Lohn, und noch etwas oben» 
* daß ihr hoffentlich mit mir sufrieden fein 
werdet. — 

Kutſeh. Nun fo hab’ ich doch in meinem 
ben nicht geheult, und muß es jesund thun, ” 

Bar. Sch erfenne daraus eure Liebe, guter 
Alter! Aber ich muß mich im mein Schickſal fine 


"den ;, findet euch in eures auch! 


Kutfch. Wenn’s denm nicht anders in Emm: 
(er füßt ihr ben. Mod, fie giebt ihm N) Hand) 


haben Sie Gottes Kohn, und Gottes reichen Sea 


gen. Der liebe Bott fei- mit ihnen — ch hin eim 
alter Kerl, aber Gott weis, mie mir’ Mi Pr 
eben Sie taufendmal-ivohl ! 

Bar. Lebt wohl, guter Mann ! 
(Die Sortfesumg folgt, ) 
Maulbeerbäune se, zu vertan —— 

Andreas Moratelli „ein gebohrner Italidner, 

hat ſchoͤne junge, bier gepflamte Maulbeerbdume, 
und derlei Saanıen zu berfanten. Liebhaber davon: 
belieben fih an ihn, wohnhaft bei dem Pergamente 
macher vor dem Neuhauferthor naͤchſt den Salzſt a⸗ 
deln, zu wenden. 


‚ „ Mabiereien ꝛc. zu verfaufen;. 
Bei dem Mesgerbräuer sim That ifE-eiir Mann 
aus: Böhmen angefommen , "weicher nebſt verfchie» 
denen feinen Mablereiem, auch übertragene Kivchen« 


olonefer Händchen zu verfaufen. 

Es find * fleine und durchaus gleich gezeich⸗ 
wet junge polonefer Huͤndchen, ein Maͤnnſeinfund ein 
Weibchen, zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen folhe 
im Zeit. Komt. erfragen, 


Zahnfchmerzen flıllende Eifenz ze. zu haben. 

Bei der verwitribten Burgpflegerin Frau Mad» 
fin in der herzogl. Maxiſchen Burg allhier in Müns 
hen ift noch wie ehevor zu haben : die wegen ihrer 
ſchnellen Wırkung ſchon befannte Zahnſchmerzen file 

lende Eſſenz, das Glaͤslein a 12 kr. Das kojibares 
Augenwaſſer, das Glaͤslein a ız fr. ſodenn das für, 
trefliihe Korallenzahnpulver,dasSchächtleingu 15 kr. 
wie auch die hiezu gehörige Zahnmwurzeln nach ver» 
fchiednen Preis, ferner die Zahnſchwaͤmlein, welche 
zu Konfervirung des Zahnfleifhes fehr dienlich find, 
— —— — — — — — 


Bekanntmachung. 

Es wird hiedurch befannt gemacht, daß der im 
hieſigen Sonnabendblat vom 14ten, ſodann im Wo» 
chenblat vom 18 Mai, und im Sonnabendblat vom 
zıten Mai angezeigte Hausverfauf des Theodor 
of. Reichsfreiherrn von Ingenheim bereits ſchon 
vor ſich gegangen feie: jeboch aber in dieſem ndıns 
lichen Haufe Mondtag den zoten dief. und folgende 
Taͤge in der Frühe von g bis ı2 Uhr, Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr die Lizitazion verfchiedener Mobi⸗ 
lien, beſtehend in Preziofen, Silber , reichen Kleis 
dern, Leinwand, Schiehgewehr, Zinn, Kupfer Porzel⸗ 
laͤin und fo anders, wirklich geſchehen, und den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung uͤberlaſſen werden. 


AVERTISSEMENTS. 

1) Anton Merkl, burgerlicher Weingaftgeber in 
München hat die Fäuflich am fich gebrachte Tırl. von 
Belvalifche Behaufung in der KRaufingergaile , wie 
bereits fchon jüngithin befannt gemacht worden, nun 
vollfommen bezohen, und dergeftalten zu feinen Mes 
tier hergeſtellet, daß er Jede fremde refpeft. Herren 
Paſſagiers mit angenehmften Logien bedienen kann, 
„wobei er beeifert ift, an Guͤte und Wohlfeilkeit von 
Kuche und Keller wo nicht jeden andern zu uͤbertref⸗ 
fen, doch fich gleich zu halten. Zur ebnen Erde 
find beſonders für fahrende Bothen die anftändigfte 
Zimmer ‚. und für etlihe 40 bis 50 Pferde gure 
Stallungen, dann wohlverficerte Wagenremiffen 
hergerichtet. Mebftbei wird man mit Koſt und für 
Pferde mit Haaber und Heu zur Zufriedenheit ges 
"halten werden. Auch kann man allda um die bils 
ligfte Preiſe mit zu Tafel fpeifen , dann die Koſt im 
Haufe und über Gaffe befommen. Die Preife und 
Sorten feiner Weing,find folgende : \Ehampanter 
die Maag pr, 2fl. Burgunder pr. x fl. 30 fr. und 


. x fe. Rheinwein pr.ı fl. 30 Pr. und ı fl.ıa fr 


Moßler pr. ı fl.ı5fr. ‚ Srontiniaf pr. ı fl. 12 Er, 
Sranzöf. Muskat pr.48 fr. Wertheimer pr. 48 fr, 
und 36 fr. Wirzburger pr. 48 fr. 36 fr. und 32 Er, 
Elſaſſer pr. 48 fr. 32 fr. und 28 fr. Mefer pr.4g fr. 
36 fr. und 2% fr. Haßlacher pr. 28 und 24 fr. Un« 
garifcher Razenſtorfer pr. 36 und zo fr. Dfner pr, 
36 und 30 fr. Deflerreichifcher Klofter Meuburger 
pr. 36 und 28kr. Defterreicher pr. 24 und zo fr. 
Verſpricht fich eine frequente Einkehr. 


2) Dem geehrten Publikum dienet zur Mache j 








richt , daß die gte Klaſſe der kurfuͤrſtl. pfaͤliſchen 


Klaſſenlotterie den zaten diefes vollzogen worden 
feie, und die ste Klaſſe den 13 Juni vor fi ges 
ben wird, fofort die dazu erfoderlibe Nenovazıond» 
und ganze Kaufloofe bei den bekannten Lottokollek⸗ 
teurs in Empfang genommen werben koͤnnen. Miüns 
chen den 2ı Mai 1785. 

3) Es wird jemand, fo im Rechnungsweſen 
mohl erfahren , und zugleich zu Juſtifizirüng als 
ferlei Rechnungen allerdings fährg iſt, auf eine Zeit 
gegen binlänglich monatliche Belohnung geſucht. Derjes 
nige,welcher fich zudiefem gebrauchen laſſen will,molle 
fih im 3. 8. um das weitere zu vernehmen melden. 





Pferderennen. 

Daß das ſchon einmal.angemerfte Pferderen⸗ 
nen in Fürftenfeldprugg feinen Fortgang wiederhol⸗ 
termaifen habe, folhes wird hiemit noch einmal 
erinnert, und zu felben auf den ı2 Monat Junii alle 
Herrendtennmeilter höflichft eingeladen. Man fchmeis 


chelt 8 eines zahlreichen Zugangs um ſo mehr 


weil folgende Gewinſte von allen Abgaben gaͤnzlich 
frei gegeben werden: das erſte 4 Ellen Scharlach⸗ 
tuch, daszmeite 3 — das dritte 2 — das vier⸗ 
te 149, in Summa 104 Ellen. 








Zitajionen. _ 

1) Nachdeme dieltrfula Mayrin, eine ge 
buͤrtiqe Schwaigers Tochter auf der fogenannten 
Kaftnerfhmwaig zu Piflas dieß Gerichte, bes 
reits über_40 Jahr lang abmefend , und odnwiſ⸗ 
fend wo beiindlich, auf ermeldter Kaſtnerſchwaig an 
baͤt⸗ und muͤtterlichen Erbtheil hundert Gulden, und 
von einer Schweiter ihr zugefallener Erbsportion 
83 fl. 20 fr. zu fuchen habe, der Landabweſenden 
verhandene Geſchwiſtrigt Kinder aber , benanntlich 
Maria und Magdalena Hucberin fedigen Stande, 
dann Margaretha Negin verheurathete Weberin in 
der ton Priellmayrifhen Hofmard Ach des F.F. Land» 
gericht Braunau als nächte Zuteflatserben um 


-Ausfolglaffung des Erbtheils bei Gericht allhier 
bittlich eingelanget haben ; fo würdet in gehorfams 
fer Folge des hierüber ergangen gnädigfien Regie⸗ 
rum — 2— vom ıten dieß Eingangs zen Urſu⸗ 
fo Mayrin, ober ihre allenfalls zuuckgelaſſene Des 

endenten dergeftalten ebifraliter biemit vorgeladen, 


af ſelbe innerhalb drei Monat, jedes zu 30 Taͤg ger 


rechne peremptorie bei Gericht allhıer vel in per/ona, 
vel per Mandatarium fatis inſtruftum erſcheinen, 
ch behoͤrig legitimiren, fofort diefe Erbfchaft am 
ch bringen folen, als in widrigen deſſen nach fruchts 
lofen Austauf ſolchen Termins die Landabweſende 
pro Mortwa beilarirt , und deren Verlaſſenſchaft 
ihren verbandenen obgedachten Geſchwiſtrigt Rinder 
gegen feiftender Kaution de refituendo in cafum re- 
ditus ausgefolgt werden. Aftum den so März 1785» 
Kurpfalzbaierif. Pfleggeriht Rottenburg. 
Fr. Kap. von Münfterer, 
Pflegskommiſſaͤr. 


2) Der ao 1776 unter das Kurpfalzbaieriſche 
Generalfeltmarfchalllieut. Bar. v. Hegnenbergifche 
Infanterieregiment fi) engagirte, auf bem Ranfts 

url Böcenberg, Gerichts Mauerkirchen im F. f. 
Innviertel Baſerns gebürtige Bauernsfohn, Chris 
ftian Stelzer, il hinnach verübter Verbrechen we— 
gen in hiefige Schanzenarbeit gefommen, und am 
17 Junius ao 1782 mit Müflaffung feines Depo- 
Sei Heraus ehtwichen, ohne infieder zurüfzufehren. 
Es wird daher er Stelzer hiedurd) edictaliter zitirt, 
ſich a dato dieß inner Zeit 6 Monate um fo mehr 
dießorts zu flellen, ais im mibrigen gegen ihne in 
contumaciam verfahren, und fein depofitirtes Gels 
be ad fiflcum militarem -verfällig erkannt werden 
wird. Aft. den 20 Mai 1785. 


Kurpfalzbaier, Stadrhalterfchaft Ingolſtadt. 








3) Nachdeme Joſeph Rigler, Bauerns Sohn 
von Altenbuch dieß Gerichts ſchon binnen 50 Jahre 
abweſend, und unbewuſt, wo er ſich aufhalte; hin⸗ 
egen deſſen naͤchſte Befreunde um die daſelbſt zu 
uchen habende Erbſchaft ſchon oͤfters ſich angenmeldet 
haben: als würdet er Joſeh Rigler, oder deſſen als 
lenfallfige Kinder folchergeflaftenzitirt, daß er, ober 
ge Defzendenten bei allbiefigem Yandgericht in 3 
onaten ſich um fo gewiſſer melden follen, ald man 
auffer deſſen den ſich gemeldten ndchiten Erben, gegen 
Kauzion , benannte Erbfchaft ausfolgen laſſen würs 
de, Aktum benz: Mai 1785. 


Kurfürftt. Randgericht Landau. 


F. v. Dufrene, wirkl. Hofrath 
und Landrichter. 


4) Johann Mooſer, ein alter Aderſpeker Sohn, 
bieß Landgerichts, ohne} Profeffien, iſt ſchon 45 
Jahre Landes abwefend, und, mie gefagt werden - 
will, foll er fih in Heffihen Kriegsdienften befuns 
ten haben. Wann num derfelbe auf ſoſchen adfpe> 
Een Diertelbau go fl. zu fuhen hat, um Ausfolge 
laffung deſſen die vorhandene nächfte Befreunde ger 
horſamſt gebetten; als wuͤrdet gedadhter Johann 
Mooſer von Oberkeits wegen Öffentlich vorgeladen, 
daß er, oder deſſen allenfalls vorhanden recht⸗ 
maͤſſige Erben inner 3 Monate peremtorie 
bei hiuntfiehenden Orte entweder ſelbſt, oder per 
Mandatarium um ß fiherer erfcheinen follten : als 
man nach obig verftrichenen Termin deſſen Vermoͤ⸗ 
gen an die nächften Befreunde gegen flellender Kaus 


‚sion ausfolgen laſſen werbe. „Akt. den 4 Mai 1785. 


Kurfürftl, Landgericht Eggenfelden. 


Mierbfchaften. 

In einer gelegenen Gaſſe ift eine Wohnung mit 
5 heigbaren Zimmern , etlichen Kaͤnmern, Speis, 
Kuche, Keller und Kalten famt aller Bequemlichkeit 
auf künftigen Michaelis zu vermiethen. Das übris 
ge iſt im Zeit. Komt. zu erfragen, 

Im Landſchaftsgaͤßchen ift eine Fleine Wohnung, 
fo in einem Zimmer, Kammer und Kuche beftchet, 
täglich zu bejieben. D. uͤ. 

Bor dem Neuhauſerthor auf den Aengern naͤchſt 
dem von Wolterifchen Garten iſt eine Wohnung für 
Mildyleute, beitehend im einer Stube und Kammer, 
Kuche, Stallung für 3 Kühe ſamt Zugehör täglich 
oder auf Michaelis’ zu beziehen. D. u. : 

*Es wird eine Wohnung von 2 oder 3 zu heis 
zenden Zimmern , Kuche, Keller und ſo anderes in 
einer gelegenen Gafle taͤglich oder auf Michaelis zu 
beziehen geſucht. D. uͤ. 

* Es wird in einer gelegenen Gaſſe zu ebener Ers 
de ober uber ı Stige eine Wohnung von 4 oder 5 

immern, Speis, Kuche und Keller auf Fünftigen 

ichaelis zu beziehen geſucht; Wer einesfolh 

Wohnung zu vermiethen hat, der beliche es dem 
Zeit, Komt. zu melden, 


: Dienitiuchende Manneperfon. 

Ein lediger Menſch von 27 Jahren, welcher gut 
teutfch und —60 ſpricht, beide Sprachen ſchoͤn 
und korrekt ſchreidt, in dem Briefwechſel ſehr ges 
uͤbt und behend iſt, und empfehlende Zeuguiſſe feie 
nes Talentes vorweiſen kann, ſucht eine Sekretaͤr— 


Hofmeiſter + oder 4 ſeinem Fache angemeſſene 





Stelle. D. uͤ. 

*Falls ſich ein mit Men Atteſtaten verſehener Reit— 
knecht allhier befindet; fo hat ſich derſelbe bei dem 
Hausmeiſier des Tit. Hrn. B.v. Manteufel zu melden, 


Dienſtſuchende Weibsperfon- 
Eine Perſon von beflen Jahren, welche fauber 
adden , ftriden, und andere Arbeiten. kann, fuchet 
ald Stubenmädcen anzufommen. D. uͤ. 








Gefundene Augengläfer, 


Yın verwichenen Mondtage ift ein paar Mugens 
gläfer in einem Zuteral gefunden, und dem 3.Komt. 
eingeliefert worden ; der Eigenthuͤmer kann felbe all» 
da wieder in Empfang nehmen. i 


Gefundener Schlüflel. 


Vor etlichen Taͤgen iſt ein Eleiner franzöfifcher 
ESchluͤſſel gefunden worden ; mer felben verloren 
Hat , der kann den Finder im Zeit. Komt, erfragen. 











Berlornes Pettſchierſtoͤkel. 


Den agten diefes iſt in dem fogenannten alten 
Dyernhaufe ein ungeſtochenes Pettſchierſtoͤckel von 
Karniol in Gold gefaßt von einer Udr verloren mor« 
den; der Finder beliebe ed gegen eine Erkaͤnntlich— 
£eit dem Zeit. Komt. einzuhaͤndigen. 


Verlorne Schuhfnalle. 

Den a6ten diefes il im Windemachergaͤßchen eis 
ne filberne Kinds» Schuhfchnalle verloren worden; 
ter Finder wird erfucht felbe gegen Rekompens dem 
Zeit. Komt. einzuliefern. 
——— 

Bübhberawmzeigen 
Bein Fof. Leutuer, vormals J. M. Fritz Buchhands 
lee nächft den fchönen Ihurme find zu haben : 








Fitteratur Bes geſammten ſowohl natärfichen ala 
Fofitiven Voͤlterreihts von Freſherrn von Ompteda. 
2 Rute, 3. fl, 30 ẽr. Silbermenn, zraftsiche 
Verfaſſung ziniger Forfitabeilen, zum allgemeinen 
Duzen des For tmefens. go fr. Gemeiners Rach—⸗ 
zichten von der Regensburgiſ. Stadthibliotheck.n fl. 
Kurzgefaßtes Mogazia nözlicher Rune, vw. 15 fr. 
Demgefd, ct: und wehlerfahrse Galanterie⸗ und 
Blumenmucher. 19 fr. Hahn (Mobdeſt) Sons 
tagspredigten ztev Fand; 1 HH ız fr. Fabris 
¶Chriſt. Predigten nad Schrift ud Veruunft. 32 fi. 
Eiife Heilſeld, ein Trauerſpiel, 24 fr. Robert 
und Florinda, oder das. Dirfer des Ehrgeizes, cm 
Sı auerſpiel. 15 fr. Kabale und Liebe, ein Trauer 

iel'von- Schiller. zo fr. Adelheir von Veltheint, 
en Scauſpiel. 24 Ir. Der Schlaftrunk, ein daſt⸗ 
frie! von keßing. 24 fr. Youte Tanton ; kein Ro⸗ 
man, fondern eine wahre teutfihe Geſchichte. 3 
Ete.ien. 54 kr. Arnolplus malenialus cognomi- 


‚de der Botanıf. 8. 1785. 30 fr. 


watus , fe inffa Defenfio Arnoiphi Bauarici, Au- 
thore A. Candier, Monachii 1735. Vom Par- 
nafus Boicus, oder neu» eröfneter Mufenderg , 
find noch nachitehende Stüde zu haben: als ıfle, 
10. 11. 12.14. 15, 16. 17. 39% und 2afte Ilns 
terredung. Den dem neufortgefegien Parwaffus 
Boicas find nodyzu haͤben: 2. 3. 4. 5. 6. und lejte 
Unterredung. s 


Beim Joh.Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler um 
jaguemontifchenzanfe im de:Rofengaffe find nach» 
ſtehende Bücher um beigefeste Preifezu Haben : 


Uiber die erbabene und niedrige Denfungsart ber 
Wiener. 2 Theile von Phil. Mich, 8. 1785. rs fr, 
Echranfs, Franz von Paula, Prof. Anfangsgeiins 
Schaͤblin, J. 
J. Thad. Arithmetik und Algebra zum öffentlichen 
und fonderheitlihen Gehrauche für Anfänger 4, 
1785. 1 fl. 30 fr. Hahns, Mode, Predigten 
auf ale Sonntäge des ganzen Jahres. Zter SSH, 
gr. 8. 1785. ı fl. 12 fr. Fabris, Ehrifl, Prebigs 
ten nah Schrift und Vernanft. gr. 8. 1785. 36 Er, 
Georgii P, vniuer/a Scriptura quoad textus ob/cu- 
riores breui methodo explicäta, in tres tomos die 
wi/a. gr. 8.1784- 5 fl. 30 kr. life Heilberg, ein 
bürgerliches Trauerfpiel. gr. 8. 1785. 24 Fr. Adels 
heit von Veitherm, ein Trauerfpiel.gr.g. 178% 24 Fr. 
Kabale und Liebe, ein bärgerliches Traueripiel wow 
Schiller. 8. 1784.36 fr. Tiſſot, befondese Ent» 
deckungen von Cchönbeit der Frauenzimmer, nebſt 
CS chönbeiremitteln. 8. 1784. ĩ3 kr. Lottchen, eim 
Roman vieler Romane, eine wahre Geſchichte. z 
Theile. 8.1785. ef. ı5 kr. Falls, Franz kurze 
Eittenreben zur —— eines wahren Chriſten. 
ter. Band. 8.1785. 54 fr. Brauns, Seinrihe, 
Kern tägficher Gebethe und Betrachtungen, aus dem 
goſern Grvetsund Erbauungsbuche. 8.17835. 36 fr.. 
Zugaben zur Philoſophie der Religion von demſelben 
Verkaſſer. ıter Bd. 8. 1785. 1 fl. 24 fr. Gannz 
Fr. Er. Etwas wider die Mode, Schaufpiele, 
und Gedichte ohne Argerfiche Loreſſen / und Heurathen. 
für die Hudivende Jugend. ater Thl. 9.3785, ı fl. 
Baur, P. Gilbert, diertaͤgige Zubereitung eines 
zum Toede verurtheilten Maferfanren.g. 1783, 36 fr. 
Kranzberger, P. Bonif. Predigt von der Ehrer bie⸗ 
tung gegen die Prieſter, bei Gelegenheit einer Pri⸗ 
mizfeier. 8.1785. 4fr. Die Berſchwoͤrung tes 
Fiesko zu Genua in republikan. Trauerſp.von Fried. 

chiller, dem Verfaſſer der Raͤuber gr.8. 1783. 45 fr, 
Das Vaterherz, ein Schaufpiel von Jung. 8. 
1785. 8 Pr... Heufer, Joh. Ehriſt. kurzer Entwurf 
der Geſchichte ber Handlung, und ih es gegenwaͤr⸗ 








tigen Zuſtandes in Europa. 8. 1784, ı2 fr. 





Monbtag, den 2oten Wonnemonat ( Mai) rıRs, 


München. 

Den 26ten d. M. als am h. Fronleichnamstage 
gieng die feierliche Progefion, mie gewöhnlich vor 
fi). Des Hin. Minifters und Oberſthofmeiſters 
Reichsgrafemvon Seinsheins Exzeilenz begleiteten, 
ftatt Sr. Furfürftt. Durchlaucht, das Sanctifli- 
mum nebſt einem hohen Adel. — Aus dom Kos 
Ker Schleedorf wird uns folgendes unterm 26ten 
d. M. berichtet + Heute hatten wir das erhabene 
Bergnägen Ihrs Durchlaucht Die verwittibte Fran 
Herzsgin aus Baier zur wahren Freude des hiefi- 
-gen Stiftes verchren zw koͤnnen. Nachdem Hoͤchſt⸗ 
feibedasd. Mefopfer mit Undacht angehöret, wohn⸗ 
ten Sie auch in Begleitung des Hrn. Obriſthof⸗ 
meifter Ihrer Furfürftl, Durchl. der vewittibten 
Frau Kurfuͤrſti 6 Baiern, Freih. v. Segeffer 
Exzellenz, d Obriſthofmeiſterin Ihrer Durch⸗ 
laucht v, Segeffer Exzei. famt Dero Suite mit 
höcyfter Gegenwart zu Erbauung des ganzen hieſi⸗ 
gen Landoolfes der Progeffien bei. Nach geendigs 
ter Feierlichteit fehrten Ihre Durchl. wieder nady 
Unger zuruck: wir aber erfreuen ung immerhin eis 
nen. fo hoben Saft in hoͤchſtbegluͤcktem MWohlfein, 
und befannter Menſchenfreundlichleit bei uns ge⸗ 
ſehen zu haben. — Um 25tend, M. iſt ein vuf. laiſ⸗ 
Kouffer bier durch nach Frankreich. 

Mannheim vom zatemMai. Die Abreiſe 


Sı, Brfürfl. Durchlaucht nad, Duͤſſeldorf bleibt 


* 


noch immer auf den 29ten feſtgeſezt, wird aber 
nicht wie wir neulich meldeten, zu Waſſer, ſon⸗ 
dern tiber Frankfurt und Gieſen zu Lande gefche⸗ 
be, — Geſtern befanden ſich Hoͤchſtdieſelbe inte 
Schanfpiel, und heute nahmen Sie mit dem Flırfk 


Biſchof von Bruchfal das Mittagmat zur Waghäus , . 


fel ein. — Hente vor Mittag nad gühr haben 
fih Ihre Kurflͤrſtliche Durchlauchten in Begleitung 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der vermaͤhlten Frau 
Pralzaräfin von Birkenfeld, Hoͤchſtwelche am vers 
wichenen Mittwoch von Münden zu Schwezingen 
eingetroffen, hierher erhoben, um die von hieſiger 
in fünf Infanterie Regimenter und einer Effadron 
Dragoner beftehenden Garnifon auf der groſſen 
Meide gemachten Kriegsibungen anjufehen, Ihre 
Kurfuͤrſtliche Durchlauchten haben ſich uͤber die 
‚maffen zufrieden und vergnuͤgt uͤber Die mir ſchoͤn⸗ 
ſter Ordnung und Aufferfter Lebhaftigkeit voltfuͤhr⸗ 
den, auch mit: häufigem Kanonenfeuer begteiteters 
Evolutionen der in ein Korps vereinigten Trup⸗ 
pen begeiget, wobei Die Herven Generate Freibers 
sen von Hohenhaufen und von Weichs Exzellenzen 
jeder ‚eine Brigade kommandirten. Die Yves 
enheit der Durchl. gaadigſten Herrſchaft mit ges 
ſammten Hofſtaate unter einem erhabenen Schirme 


derſammelt, die Schoͤnheit der Tippen , ausge⸗ 


dehnt auf einem groſſen weiten Felde, bie anpihs 
Big frunden und eingeirigpen Zufchamer manchſi⸗ 


3 
ternde Kriegsmufif, und dann bei allem dieſem 
ein fchöner heiterer Himmel, was fonnte unter 
ſolchen Umftänden ſowohl der Durchlauchtigſten 
Herrſchaft als uͤbrigen Anweſenden groͤſſeres Ders 
gnügen machen, die heiſe Arbeit der loͤbl. Regi⸗ 
menter ſelbſt aber mehr verſußen und erleichtern ? 
Heidelberg vom 22 Mai, Den ı$ten 
d. M. hielt die furfürftt, blonomiſche Geſellſchaft 
ihre öffentliche Sizung, in welcher Herr Hofrath 
Sudom eine Abhandlung vorlas, melde verſchie⸗ 
dene Verſuche, die Gährungen betreffend, nad. 
ihren Folgen auf Theorie dieſer von ſelbſt erfolgens 
den Zerlegungen, beurtheilte. Hierauf wurde von 
auswärtigen Mitgliedern ein Auffaz des Hein K. 
Ehr. Langsdorf, welcher die Berechnung der Bes 
megungsfräfte mit Waſſer erflitter Cylinder, oder 
Zrommen betraf, und endlich eine Abhandlung 
von dem Hrn. Hofr. Kerner vorgelefen, welche eis 
ne Befchreibung des Hedyfarum oyrans, und 
befonders die hoͤchſtmerkwuͤrdige Bewegungsart der 
Blätter dieſer Pflanze, nebſt einer Wbbildung ders 
felden lieferte. Mit diefer Derfammlung wurden 
die bisherigen Arbeiten gefchloffen, und die Ru⸗ 
hetage bis auf fünftigen Winter angefagt. 
Ausländifche Begebenheiten. 
Teutſchland. Berlin vom 14 Mai. Heus 
Fe find die zur Mevtıe gewoͤhnlich beftimmten Mes 
gimenter: als Prinz Heinrich, Prinz Ferdinand, 
Prinz Leopold von Wunſch, und von Köniz hier 
eingeruͤckt. Morgen ift Ruhetag, und übermorgen 
werden die groffen Manoeupres angehen. — Runs 
‚mehr werden auch ſchon die Relais zu Sr. koͤnigl. 
Mas. diesjährigen Mevtiereife nad Magdeburg, 
Pommern und Preuffen vegulict, Se. Mai. veis 
‚fen zuerft nah Magdeburg ab, und kommen dem 
agten d. M. zurid, Den ı Juni treten Siedie 
Reiſe nach Euftrin an, treffen den aten in Stats 
gard, den sten in Köniz, den 6ten zu Graus 
‚denz, und den 7ten im Lager bei Mockerau ein, 
reiſen den 10ten wieder zuruick, und find den 
a aten in Potsdam. — 
Frankreich. Paris vom 16 Mai. Mehr 
als 200 Seeoffiziers haben ſich zu der. Reife bei 
Dem Herrn de Ja Peyrouſe gemeldet. Unter den 


Offiziers, die unter dem Hrn. PAngle Yauf den 
Aftrolabium dienen wollen, befinden ſich die. Her 
‘ven de la Borde, ein Paar junge Leute der groͤſten 
Hoffnung , welche dieſe gefaͤhr iche Reiſe don 5 
Jahren, die ihnen Ehre macht, mitmachen, und 
bei einem jährlichen Einkommen von 200000 fin, 
auf alles, was das Lehen angenehm macht, Vers 
sicht thun wollen. Der Vater verdient nicht we⸗ 
niger Lob, feine beide Söhne auf einmal von ſich 
zu laffen. Diefer Patciotifmus fir den Dienft 
des Königs, wird fehr gelobt. — Franfeeidy hat 
vielleicht Fein Beifpiel aufzuweiſen, dag einen 
Erminifter die allgemeine Hochachtung fo fehr bis 
in’s Grab verblieben , als wie dem Herzog von 
Ehoifeul. Wäre hier fein Leichenbegaͤngnis geweſen 
fo würde man alles, was reich, groß und vornehm 
von Geburt und Anſehen in ganz Franfreid if, 
gefeben haben, der Leiche zu folgen. Aber der 
Verſtorbene verlangte in feinem Herzogthum Ehois 
feufs Amboife beigefezt zu werden. - Schon in feis 
nem eben hat er fi ein Grab zu Ehanteloup, anı 
Zufe eines Pappelbaums gebauet, und verlangt, 
daf man auf feinem Grabe eine männliche Eiprefs 
fe, und nad dem Tod feiner würdigen Sattin, 
die neben ihm zu begraben ift, eine weibliche Eis 
preffe pflanzen fol. — Man fieht allerhand 
nuͤzliche Derordnungen und Unftalten der Po; 
fizei bei der anhaltenden Trocknung und dem 
entftehenden Mißwachſe und Futtermangel, Un 
tee andern find die Uceife auf Butter und an: 
dere Mundbedürfniffe nachgelaffen , Damit dieſe 
uͤberaus hochgeftiegene Nothivendigfeiten wicht den 
aͤußerſten Grad der Theurung erreichen follen. Das 
Elend auf dem Lande ift unbefchreiblich. Der Kb: 
nig hilft, fo viel moͤglich. Se. Maſ. moͤgen doch 
auch nicht gerne die zur Vorſicht wegen entſtehen⸗ 
den Kriege aufgehaͤuften Magazine ganz Preiß or 
ben. Die Pofthalter find eingefommen, daß ihner 
Heu und Haber für ihre Pferde daraus gereich 
werden möchte. Man giebt ihnen nur ſparſam 

* Seit einigen Tagen zirfulirt bier eim Brief des Pot 
laments von Rouen an den König, worin bie ſchͤdüde 


Folgen des Edikts vom zoften Auguſt 1784 am den Tu 
gelegt werden. Er ift vom zörem rl ten 


Bor ſtark, und enthält unter Ihönen Stellen fe} 
„gende — — „Unſere niſten find Conſes 
matoren , die ums gehoͤren. Sie den abır 


tem, hieße dem Vortheile entſagen, ben wir ans ber all 
gemeinen Bilanz der Handlung vn: und den wir um 
Fon Kolonien und unfern Manafafturen fhuldig find. 
Laien u Sire, uns über dieſen Gegenſtand ein noch 
neues , das mir dem Blick Ihrer. Maieftär und dem 
Beifet der Nazion- beebrt worden, Ana Neders Werk 
el’ Adminiftration des Finances de la France ) zu Ras 
the ziehen. Diefes wahrhaft patrietifche Werk erhebt nicht 
allein die hohe Idee, die der Verfaſſer uns von einem 
Genie gegeben , noch mehr, fondern es zeige uns alle Hilfs⸗ 
mittel des Zranzöfifchen Meichs in ihrem hellen Lichte. — 
Kerten Sie, Site, die Nazion von einer ſolchen Schmach, 
und würdigen Sie, eine Ordnung , deren Nothwendigkeit 
inden Jahren 1765 und 1775 wach der ernſthafteſten Uns 
terfuchung anerkannt worden, aufrecht zu erhalten. Judeſ⸗ 
fen börem wir fagen, daß feit jenen Jahren eine neue Ord⸗ 
mung der Dinge ſich erhoben babe, und daß die Revolu⸗ 
zion von Amerika eine jolche neue Ordnung in Abſicht der 
Handhabung unferer Kolonien bervorbringen müfle. Hier 
erlaube man uns, die vereinigten Amerikaner zu fragen : 
was für eim Recht fie haben würden, fich über eine Aus—⸗ 
fehliefung zu beklagen, die allen andern mit Frankreich 
aliirten Naziowen anfgelegt ift, eime Ausſchlieſſung, die fie 
ſelbſt, follten fie einmal Eigenthümer von Zuckerinfen wers 
den, uns auflegen würden? Was für Recht haben fir, an 
einem von allen Zeiten ber den Nazlonalen aufbehaltenen 
Handel Theil nehmen zu wollen ? Ihre Freiheit, die fie 
vorzüglich Ihrer Maiettät hohen Protefzion zu verdanken 
haben , if dieie nicht Geſchenks genug? Verlangen fie, 
da wir unfere Schäze , unſere Flotten, uniere Armeen für 
fie bereits amfgeopfert haben, daß wir ihnen auch noch ums 
fern Handel und umfere Fünftioe Glückjeligkeir zum Opfer 
bringen? Die Prablerei einer gefährlichen, vieleicht ein, 
Kent übel belohnen Grosmuth muͤſſe nas wicht verführen ! 
woihcben den Nazionen ift die Dankbarkeit nur ein ſehr 
Gmwaches Band. . Die vereinigten Staaten Eönnen nue 
durch das Wiurpiren unſter Kolonien oder der — 
Beſtzungen reich werden, welches ihnen durch die Naͤhe 
der Antillen ſehr leicht wird, ’ 

Stosbritannien. London vom 17 Mai. 
Der neuen Handlungseinrichtung zwiſchen Engel- 
land und Irland ftoffen noch immer die gröften 
Schwierigkeiten auf, - Herr Pitt kann den beftän: 
digen Widerfpruch feirier MWiderfager nicht uͤber⸗ 

winden. Unter andern that der Lord Norıh in dee 
lezten Sizung den Vorſchlag, die Sache diesmal 
ruhen zu faffen, und Die fernere Unterfuchung 
derfelben auf eine bequemere Zeit auszuſezen, fein 
Antrag ward mit agı gegen 155 Stimmen ver: 
worfen. Here Pitt that fodann andere Vorſchlaͤ⸗ 
ge, und gab neue‘ Erläuterungen, woruͤber die 
Berathſchlagungen bis heute frühe um 3 Uhr fort: 
‚dauerten; doch erhielt der Minifter mit 249 ges 
den 125 Stimmen Über die Begenpartei den Sieg. 


Dem ungeachtet-ift diefer Punkt noch nicht fo doͤl⸗ 
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Tig abgethan, er fol. aber am LHten Bi. Orr 
genommen werden, Die vom Heren Pitt dem 
Unterhaufe vorgelegten 16 neuen gemäffigten Vor⸗ 
ſchlaͤge haben der ganzen Sache eine ſolche Wen⸗ 
dung gegeben, daß afle Einwürfe der Gegenparhei 
dadurch zernichtet werden ; es läßt fi) aber fras 
gen, ob diefelben den Irlaͤndern auch ſchmecken 
werden, indem ihnen dadurch die Theilnehmung 
an der allgemeinen Handlung blos auf die Bedin- 
gung eingeräumt wird, daß fie fi anheiſchig ma⸗ 
chen ſollen, den Ueberſchus der gewöhnlichen Eins 
fünfte zur Unterhaltung des koͤnigl. Seewefens 
herzugeben, — Die diesjährige Schauftellung der 
Gemaͤlde der fün. Akademie im Sommerfethouft 
enthält viel Schönes, ob es uns gleich Seid thut, Die 
Meifterftite von der Hand eines Gainsborough 
und einiger andern, die fi mit dem Präfidens 
ten der Akademie, Sir Joſua Reinolds, ber: 
worfen haben, darin: zu vermiffen. Lepterer ‚hat 
an die 18 Gemälde, von ihm ſelbſt verfertigt , 
unter den zur Schau geſtellten. Es war und vor⸗ 
zuͤglich angenehm, wie wie einige oftindifhe Pro: 
fpefte und ländliche Szenen, von der geſchickten 
Hand William Hudges, der fie in Oftindien felbft, 
gezeichnet, darunter antrafen. Bisher hat esuns 
gar fehr an Zeichnungen aus diefem Welttheile ge: 
fehlet, und wenn unfer Zofani gluͤcklich aus In⸗ 
dien zurlickkoͤmut, hoffen wir, daß diefem Man: 
gel noch mehr werde abgeholfen werden, 

Niederlande. Haag vom 17 Mai. Die 
Mufterung der Buͤrgerſchaft ift heute in der beften 
Drdnung vor fi) gegangen. Es blieb alles bei 


der hergebradyten Weife, und die srangefarbene 


Kofarden richteten feinen Unfug an. — De Be 
fehl, mweldyer ift gegeben worden, ſich nicht mehr 


"zu einem Feldzuge zu rüften, betrift eigentlich nur 


die Offiziere der hiefigen Garniſon; Man vermu⸗ 
thet deſſen ungeachtet , daß das Lager bei Waaf: 
wyk ftatt‘ finden werde, obwohl es nur ein Luſt⸗ 
fager fein wird, da die Nacygiebiafeit der Repub⸗ 
lik gegen die Foderungen der Kaifers jede ernfthaf: 
te Zurhftung fbernlpig machen. Es bleiben un: 
terdeffen noch manche Punfte zu "berichtigen , 
Die aber zu unwichtig find, um fie gleich als 
Hauptpoften in Rechnung zu dringen. Sobald 


wi der Traftat nicht zu Stande fommen? denn 
man fennt Die Langfamfeit, mit welcher hier. zu 
Lande alte Gefchäfte getrieben werden, die aber 
Feines Weges, wie einige Spötter fagen, dem Phfleg⸗ 
ma der Myn Herin, fondern der Verfaffung der 
Republik zugufchreiben if, Es wird nun im Pubs 
likum ſehr viel Uber den Entſchluß Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden gemurrt, und man fagt laut, daß fie ſich 
auf ihre gerechte Sadye und auf Die Tapferfeit der 
Holländer, die fögar zum Sprichwort gervorden ift 
{Er geht durch, wie ein Holländer ) hätten vers 
laſſen, und ihren Rechten nicht das mindefte ver⸗ 
geben ſollen ; allein, wenn auch Dies Verfahren 


ehrenvodler gewefen wäre, fo wuͤrde es die Repub⸗ 


tif doch weit mehr gefoftet haben, als der Friede, 
Die Erfahrung kehrt, daß in den Geſchaͤften 
ganzer Nazionen der Point d' Honneur nicht fo 
ſehr beherziget wird , fondern was da nuͤtzlich if, 
das ift ehrbar. 

Haag vom 18 Mai. Diefer Tage hat der 
Herr Exrbftatthafter uͤber das Esfadron feiner Leib: 
garde die Meviıe gehalten, und wird damit u 
Woge hindurch bei der gangen Barnifon fortfahs 
ven. Heut ift die Reibe an dem Bataillon der 
hollaͤndiſchen Garde zu Fuß; am Donnerstag an 
der Schweisergarde, und Samſtags an dem Re: 
ginsente der Dragonergarde. 

— Ymfterdam vom 19 Mai. Der Furft Ba: 
riatinsky, ruſſiſcher Generallieutenant und vorma⸗ 
liger Geſandter am franzöfifchen Hofe befindet ſich 
feit dem Mittwocde in diefer Stadt , und bat 
ſchon einige Fleine Reifen nad) Sardam und Broef 
gemacht. Se, Exzellenz werden auch einige Tage 
. hier bfeiben, alles merfwürdige befehen, und dann 
zu Waffer nach Utrecht reiſen. 

Mecheln vom 17 Mai. Das Regiment Lat⸗ 
termann, das Freikorps ven Stein haben Befehl 
erhalten, von: Luxemburg nach Genap zu marſchi⸗ 
sen, und dort ihre fernere Beſtimmung abzumar- 
ten. Einige glauben, das Freikorps von Stein 
wuͤrde nad) Namur verlegt, weil das luxembur⸗ 
giſche Staͤdchen Arlons ein Raub der Flammen 
geworden iſt. | ’ 
Vermiſchte Nahrichten. - - 
‚ger Stierle zu Berlin hat auf den Tod. des 


get, welche im Silber 3 Thaler koſtet. 


r 


Herzogs von Braunſchweig eine Medaille verfertis 
Auf dev 
Vorderſeite derfelden ift das Bildniß des Prinzen 
mit dev Umfchrift: Maxim. Iul, Leopoldus Dux 
Bruns. & Luneb. Auf der Ruͤckſeite ein Flußgott, 
der mit Schilf befränzt ift, und ein Ruder neben 
ſich liegen Hat, Er ſtuͤzt ſich traurig auf den Arm, 


der auf feiner hervorfirönmnenden Wafferurne ru⸗ 


het, auf welder Viadrus (die Oder ) fteht; Die 
Heberfchrift ift : Altis inferviendo merfum lugeo 
(Ich beweine den Prinzen, der andern dienen 
wollte, und in den Wellen untergieng. — Ein 
öffentliches Blat erzeigt Baiern ſchon roieder Die 
Gefättigfeit , feine Truppen in ein paar Zeilen 
weiß und blau zu montiren, und die biefige Sar- 
nifon am Fronleihnamstage in dieſer ſchoͤnen 
neuen und fehr wohlfeiien Montur paradiven zu 
laſſen. Bleiben wir um Gotteswillen bei unferer 
Zreiheit, Infeln auf dem Weltmeere zu verſchen⸗ 
fen, in der Ferne Krieg oder Friede zu ſtiften, 
Allianzen zu ſchlieſſen, und dem Monarchen in 
den Schreibpult zu gucken. Feld genug für uns 
fere Phantafie , aber in unferer Heimath halten 
wir unfern Kredit zu Rathe, fehen fein zu, und 
warten der Dinge, die da kommen ſollen. — In 
einer Ecke des groffen Kirchhofs bei Potsdam ift 
‚ein Feiner Play mit einer ſchoͤnen Mauer und 
Gitterthuͤre umſchloſſen. In der Mitte derſelben 
ſteht ein im Jahr 1761. oder 1762 einer Kauf⸗ 
maunsfrau exrichtetes Monument, auf welchem ſich 
das ſonderbarſte Gemiſch von Mythologie und Chri⸗ 
ſtenthum zeigt. Am Fußende eht, ale Bild der 
Zeit, Saturn in beinahe koloſſaliſcher Groͤſſe. In 
ber. Mitte ſigt trauernd in Lebengsaröffe eine weib⸗ 
liche Figur, welcher ein kleiner Knabe mt allen Ats 
tributen des Merkurs einen verfiegelten Brief uͤher⸗ 
veicht, mit dev Addreffe: a Madame „ Mada- 
me Dickow, nee Grunchal, ä Potsdam, 
Sie felber hat ſchon ein Blat in der Hand, wor⸗ 
auf. folgendes zu lefen iſt: Gefgathg- am allgemeis 
men Eriöfungstage, Auf diefen ‚meinen Sofa 
Wechſelbrief, deſſen Valuta ich an die Ftoͤnnnig⸗ 
feit und eheliche Treue erhalten, zahlet dir, ſoe 
gleich nad) deinem Abſterben, die ewige Seligkeit 
— dein Heiland Jefus Ehriftus. . 
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München. 

Befdrderungen. S. Kurfürftlide Durchl. 
Haben den unter des General Graf Larofee Drago⸗ 
ner Regiment geftandenen Kabdeten, Kari Freiherrn 
von Ejdorf, als Unterlieutenant vom Herzog Zweir 
bruͤckiſchen Regimente anzuftellen , und dann den 
bei Dev allgemeinen Reichsverfammlung zu Regenss 
burg ſtehenden kurpfalzbaieriſchen Legationsſekre⸗ 
tair Franz de Paula Kleber zu Hoͤchdero wirklichen 
geheimen Sekretair zu ernennen geruhet. 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 25 Mai. Des 
Kaifers Maj. haben am vergangenen Sonntage 
wieder geruhet, mit einer Anzahl von Kapalieren 
und Damm das Mittagmahl im Augarten einjus 
nehmen, — Geſtern gab der Kunftfeuermwerfer, 
Herr Stumer, im Prater fein erftes Diesjähriges 
Zeuerwerk. Die Hauptdeforazion fteilte Die Lufte 
reife des Heron Blandyart von Dover nad) Calais 
vor, und erhieft durchaus in. feiner Anlage und 


in feiner Ausführung den allgemeinen Beifall. Des 
Kaifers Maj., des Erzherzogs Franz K. H., der 


vornehrfte Adel und ein zahireiche⸗ 

ben dabei ſich eingefunden — Der Herr Bifchof 
von Linz hat gleich nad) Dem Antritis feiner is 
de,- die in Wien ſchon feit einem Jahre beftehende 


Kirchen s und Gottesdienftordnung auch im jenee 
Stadt eingeführt, wo fie num feit dem ustem 
d. M. bereits befolget wird. — Ein Schreiben 
aus Munkatſch vom sten d. M. erwähnet eines 
ber heftigften Sturmminde, welcher am agten 
v.M. in den dafigen Gegenden ganz außerordent⸗ 
lich gewürhet hat. ,, Kein Menſch — beißt es — 
war im Stande, zu Zuß oder zu Pferde auf ofe 
fener Straffe weiter zu kommen ; die Laſtwaͤgen 
wurden alle zu Boden geworfen; er zerbrach die 
dichftämmigften Bäume, riß ſehr viele mit ihren 
Wurzeln aus, deckte wiele Häufer ab, ſchlug dig 
Schornſteine nieder, und warf felbft ganze Wändg 
zu Boden. Zu Unghwar brad er das Dad vor 
dem Thurme der Kathedrafirche ganz hinweg, und 
trug es bis indie Mitte der Stadt ; indeflen hat je⸗ 
doch diefe Wuth nicht länger als einen Tag in fols 
«em Grade gewähret, und zum Trofte hat mag 
sicht gehört, daß Menſchen Dabei verunglüct waͤ⸗ 


‚zen, 4 — Ihre fönigl. Hoheit die Frau Erzher⸗ 


zogin Elifabeth hatten in einem Schreiben am 
Se, Maj. den Kaifer Das Verlangen geäuffert, bei 
der dermaligen Ankunft des Königs und der Koͤ⸗ 
nigin von Neapel am Florentiniſchen Hofe eing 
Beifenady Florem zu machen, um Ihre Frau 
Schweſter einmal nieder zu fehen. Uber Seine 
Ma. gaben Ihr den Rath, im Diefer Jahreszeit, 


ein Tirol fo viel Daſſergefahr iſt, diefe Reife 
güht vorzunehmen, — Dean glaubt hier, daß 
weten zu] Paris Die Praliminarien des Vergleiches 
unterzeichnet worden find, Und mas wird nun Die 
sttomannifcye Pforte, nachdem fie bereits fo viele 
Kriegsruͤſtungen gemacht hat, anſtellen, um ſich zw 
entwicdeln ? Nun fteht fie allein da, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß der legten von ihr vorgenonmmes 
nen Aenderung der Minifter eine neue bald wird 
folgen muͤſſen, um die Sade wieder auf den 
Friedenston zu ſtimnien. — Die Truppen in Sies 
benbuͤrgen werden diefen Sommer ein Lager bezie⸗ 
hen, die Gleichheit im Manoevriren zu beweiſen. 
— Herr Johann Olivieri, der nun das zweitemal 
ſchon nach Cherſon geſchickt worden, dem Handel 
der oͤſterreichiſchen Staaten mehr Thaͤtigkeit zu 
verſchaffen, meldet in einem vom ı Mai datirten 
Schreiben, daß diefer auf der Donau ſowohl, 
als der von Trieft iiber See dorthin geleitete Hans 
del in dieſem Jahre um dreimal mehr Thatigfeit 
erlangen werde, als er ehevor hatte. Werfchiedene 
Kapaliere aus Hungarn , und reiche Privatmans 
ner von hier rüuften Schiffe aus, um fie mit rei⸗ 
chen Ladungen auf der Donau hinzufenden, fo wie 
man zu Trieft und Fiume Anftaften macht , viele 
Schiffe dorthin zu verfhiten, — In Hungarn iſt 
das Pflanzen der Maulbeerbäume jet eine Beſchaͤf⸗ 
tigung der Schulkinder unter der Aufſicht ihe.e 
Lehrer, Es ift nicht zu befchreiben , wie viel Mis 
ge die Heren Pfarrer daſelbſt fid) geben, der Ju⸗ 
gend den Beift der Induſtrie einzuflöffen. Auf den 
Freiherrl. Harruffer Herrfhaften an der Theif ‚die 
man das irdiſche Paradies nannte, und wo über 
20000 Unterthanen gezählt werden , läßt der 
evangelifche Paftor Teſchedick Die Jugend in Woll⸗ 
fpinnen und Weben uͤben. Nebſt dev kathechetiſchen 
Kehre wird ihnen Unterricht im Fabrifenwefen evs 
theilt. Die nüslichfte Anſtalt daſelbſt ift ater une 
ftreitig eine Schule für Hirten, Die Bildung der 
Lehrer war muͤheſam, aber der Erfolg lohnt dev 
Muͤhe. — Bei den Gränzregimentern bat Das 
Schulweſen ein refpeftables Anfehen. Die Heren 
Dffiziere beehren fie woͤchentlich mit ihrer Aufficht, 
and belohnen die fleifigften unter den Kindern, 
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So gewinnt die Aufklärung nicht almäfig, fon 
dern in kurzer Zeit. Dan ift daran, dag man 
eine 2eftuvanftalt für Bewohner des Landes an 
Sonntägen einführe. Gewis ein Fräftiges Mit: 
tel, den Altern Leuten und erwachſenen Männern 
ihre geerhten Vorurtheile zu benehmen. — Da 
jegt im ganzen Staate die Anzahl der Pfarren taz 
die Helfte vermehrt worden, fo wird man bald 
eine umgefchaffene Nation , und den Aderbau 
nad den Gruͤnden der Raturfehre betrieben ſehen. — 
Nach vielfältigen gunftig und ungunftigen Wenduns 
gen ift endlich die berüchtigte Kriminalſache des 
gemwefenen Hofkriegsraths K* *entfchieden. Das 
Appellatorium trug Anfangs darauf an, ihn zu 
gijähriger Gefangenſchaft in Die Feſtung Graͤtz zu 
verurtheilen ; allein der Monarch beſchloß, Daf 
K** fein Verbrechen an dem nämlidyen Orte, wo 
er gefindigt, biffen ſolle, und. änderte Das Urs 
theil dahin ab, daß K** durd) drei Tage auf der 
Schandbihne ausgeſtellt, fodenn aber auf ſechs 
Jahre zum Gaſſenkehren verurtheilt werden fol. — 
kaut Rachrichten aus Hermannftadt vom 13ten 
d. M. feinen fi) in Siebenbürgen aufs neue uns 
ter den Walladyen Unruhen hervorthun ju wollen. 
Seit einiger Zeit find ſchon wirklich Meine Exjerfe 
vorgefallen, Die, fo unbedeutend fie jest noch find, 
leicht zu geöffern Anlaß geben fönnen, weil mehrere 
Wallachen fi ſchon verlauten faflen, daß, fobald 
die Gebuͤrgswaldungen erft völlig grün fein werden, 
fie alsdann ſchon ıhre Masregeln zu nehmen wi 
fen würden. Die Generäle Barko, Franz Guiley, 
und Dros; haben daher ſchon ihren. untergeordnne: 
ten Truppen den Befehl ertheilt, auf alle Bewe⸗ 
gungen der wallachiſchen Bauren genaue Obacht zu 
haben. 


* Auch die reiche meiländifchen Kavaliers fangen jet 
allgemoch an, ihre Kapitalien auf Schiffsausruͤſtungen uns 
ger &. k. Flaggen für eigne Rechnung zu verwenden. Den 
Genuejern geht hiedurch ein groſſer Schaden zu, meil 
mehrere ihrer Kapitäne, um die vor den Algierern jezt 
ſichere k. k. Flagge zu erhalren, nach Trieft Eommen, uud 
dert für Rechnung der. Maitäinder Schiffe ausrüren , wels 
bes fie frei thun koͤnnen, ſobald fie ſich ihm gedachten Ereis 

afen ein Stabile von 1500Gulden au Werth erkauft bar 
en. — Es befinder fich gegenwärtig eine natürliche Toch 
ger des Lord M** alipier, die an einen Marcheſe Wis 


Eonti gegen ben Willen ihres Vaters verbeutathet ift. Bei⸗ 


de find in fo berrübren ͤmſtaͤnden, daß fie Öffenrlich mens 

iche Unterfiüzung zu ihrem Fottkommen aus 
flehen —In berwichener Woche verfolgte ein 
bieiger Bleiiihhacker ſeiuen Jungen wegen Entwendung eis 
nes aoft. Sriicks anfänglich mit feinen Auechten, nachher 


aber fogar mit Hunden von Garten zu Garten fo ſtark, 
dag der Zunge, der die Wuth feines Herrn kannte, fi 
endlich in die Donan ſtuͤrzte, und ertrank. Der Unmtnſch 
figt num im ereft. 3 
Köln vom 25 Mai. Se. furfürftl. Durchl. 
haben ſich auf Dero Luſtſchloß Klemensruhe beges 
ben, und, um ungeſtoͤrt zu ſein, den Befehl er⸗ 
theilt, daß niemand aufwarten, auch ſogar keiner 
den Schloßgarten betreten fol. Se. Durchlaucht 
fpeifen ganz allein, und die im Dienft fteyenden 
Kammnerherren erhalten ihr Koftgeld. Morgen foms 
men Se. Durchl. nad) Bonn zurlick, um bei der 
Prozeſſion das Santtiffimun zu tragen, welches 
noch nie geſchehen ift. 
Italien. Der Grosinquiſitor von Bologna 
Hit feine Abfezung (deren Urſache ſchon angeführet 
worden ift) ‚nur wenige Wochen überlebet, und 
ift in dev Nacht vom 7 Mai im 98 Jahre feines 
Alters verftorben. — Die Briefe aus Livorno 
und Difa find mit den umftändlihen Berichten 
von der Daffgen Ankunft des Könige und der Köni- 
gin von Neapel erfütit. Ihre Ankunft ift am 
3 Mai erfolgt. Sie wurde von II. KR. HH. 
wie auch ſeht vielen anweſenden Fremden und als 
Ien Einwohnern von Livorno fchon feit mehrern 
Zagen ſtuͤndlich erwartet, als am gten des Mors 
gens von dem Kanale das Zeichen von der Erſchei⸗ 
nung der Flotte gegeben. wurde, Die, bis um 11 
Uhr jedermanmim Hafen ſichtbar war, und Nach⸗ 
mittags an den Ankerplaz kam, und allda ihre 
Anfer auswarf. Kaum waren die erften zwei Schifs 
fe etwas näher gekommen, fo beftiegen IN. KR. 
HH., begleitet von dem Gouperneur von Livorn o, 
Grafen von Montauto, das koͤnigl. Fahrzeug, 
und ſchiften an Bord des Kriegsſchiffes Giobacchi⸗ 
no, wo FI. Sijil, MM. ſich befanden. Sie 
verblieben allda zufammen unter den zärtlichften 
Umarrungen durch 2 Stunden, und famen dann 
alle in das koͤnigl. Farzeug, um an Land zu ges 
hen. Bei ihrer Abfahrt wurden fie durch ein Freus 
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denfeuer aller Kanonen begruͤſſet, und J als 
hundert Heinen Fahrzeuge der Perſonen von Adel/ 
der Konfuln, Handelsleute u. a, folgten ihnen auf 
beiden Seiten nad). Bei ihrer Ankunft am Hafen 
wurden · ſie durch das Kanonenfeuer der Feftung 
bewillkommet. - Unter einer unlıberfehbaren Bolfsa 
menge, und einem unaufhoͤrlichen Jubel und Ev⸗ 
viva ftiegen II. MM. und FF. KR. HH, an das 
Land, und begaben ſich zu Fuſe nad) dem koͤnigl. 
Pattafte, wo der König von Neapel alfogleich 
am Balkon ſich zeigte, und das Volk begrufte, 
Des Abends begaben fi die fönigl. Herrſchaften 
in das Theater, wo bei ihrer Erſcheinung ein gleis 
ches Freudengefchrei ihnen entgegenſchallte. Am 
folgenden Morgen gieng der König wieder an Bord 
feines Kriegsſchiffes, und befuhr fodann die gans 
je Rhede des Havens; mad) feiner Zuruͤckkunft 
nahm er einige Werkftätte zu Livorno in Augen⸗ 
fein. Die gefammten koͤnigl. Herrſchaften fuh⸗ 
ven fodann zur Mefle, und reiften nad) Devfelben 
alfogleich nad; Pifa ab, — Bei ihrer Ankunft 
in dieſer Stadt wurden fie mit nicht meniger 
Subel , . Feierlichkeiten, und Ehrendezeugungen 
jeder Art empfangen. Kurz vor ihrer Ankunft war 
der Erzherzog Ferdinand, Gouberneur der kom⸗ 
bardei, atlda angelangt, und von den Erzherzos 
gen und Erzherzoginen, wie auch dem Oberfthofs 
meifter, Grafen von Thurn, empfangen worden, 
Seine Gegenwart vermehrte nicht wenig die Freu⸗ 
de der hoben Fremden, der KK. HH. und aller 
Einwohner der Stadt, — Nach Tiſche befuchte 
der König die Rennbahne, die beiden Erzherzoge 
aber giengen zu Fuß durch die Stadt: des Abends 
fanden fid) alte Diefe hohen Perfonen im Theater ein. 
— Am folgenden Morgen war Appartement bei 
Hofe, wobei fowohl der einheimifche als der aus⸗ 
poärtige Adel erfchien. Nachmittags aber geſchah 
der Anfang des oft ſchon erwähnten Wettfampfes 
auf der Brücke ( Gioto dei Ponte) wozu man ſchon 
feit fo fanger Zeit die Vorkehrungen gemacht hat. 
Die fämpfenden Partheien, eigends dazu geklei⸗ 
det, mit Ynführern und Hauptleuten verſehen, 
unter foͤrmlichen Zelten, aus denen beiderfeits kri⸗ 
geriſche Mufif ertönte, gaben ſich unter vielerlei 
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Ceremonien eine foͤrmliche Herausfoderung. Ale 
dieſe angenommen war, zogen die Kaͤmpfer mit 
verſchiedenen Bewegungen auf den Hauptplatz vor 
den koͤnigl. Pallaſt, wo fie allerlei Erfriſchungen 
einnahmen, Dann aber wieder in ihr kager zuruck⸗ 
Lheten. Die koͤn. Herrſchaften waren bei dieſem 
manigfaͤltigen Schauſpiele immer zugegen, und be⸗ 
gaben ſich ſodann in Das Theater, wo masquirter 
Ball gegeben wurde. — An eben dieſem Tage iſt 
auch die fünigl. Reapohtanifche Fregate Dorvoteg 
im Hafen von Liporno angefommen, welche uns 
terweges zurlickgeblieben war. Sie fegte Die koͤnigl. 
Kammerfrau, Ducheſſa Di Corigliano an das Land, 
die alſogleich nach Piſa abgieng. — Faſt zu glei⸗ 
der Zeit traf eine hollaͤndiſche Flotte unter Kom⸗ 
mando Das Admiral Kingsbergen, beftebend aus 
dem Kriegsſchiffe Jupiter von 74 Kau., und deu 
Fregaten Dieden und Tigre, im Hafen von fıoino 
ein, und begrüßte Die Neapolitaniſche Flotte mit 
der gewoͤhnlichen Salve. — Der König kam des 
Morgens am 11 Mai, von dem Fuͤrſten von Cor⸗ 
’ keto begleitet, nach Livorno. Er begab fid 
alſogleich an Bord des Hollaͤndiſchen Admivals 
ſchiffes, verbat fi aber alle Ehrenbezeugun⸗ 
gen ; er befuchte aud Die andern Hollaͤndi⸗ 
fen Schiffe, und lub dann den Admiralen 
en Bord feiner Brigandine zum WMittagmahl 
ein. Nachmittags habın Se. Maj in Betreif Ihr 
ver Flotte verſchiedene Befehle ertheilt, haben dann 
die Stadt befucht, und find Ubends nach Pifa zus 
ruͤckgekehrt, wo am ı2ten der Brüdenfampf wirl⸗ 
lich ſtatt hatte. Won den beiden Patheien der Trup⸗ 
per hieß eine Die Mejzzo Giorne oder ©. Antonio, 
bie andere die Tramontana oder Sa. Maria, 
Sie ſchlugen ſich lange mit viel Muth und Ger 
ſchicklichleit, unter beſtaͤndigem Zurufe des Vol⸗ 
bes: endlich aber mußte Die Tromontana weichen 
und jene di Mejziogiorno behauptete die Bruͤcke. 
Die folgende Tage find nun beftimmt, diefen Sieg 
mit vielfachen Zveudenfeften zu feicın, — Die 
koͤnigl. Herrſchaften haben ber dieſes Schaufpiel 
«in lebhaftes Derguügen geäuffent ; Die ganıe Stadt 
ſchwebet in Jubel, 


Frankreich. Paris vom ao Mai, Man 
giebt den Tod des Herzogs von Ehoifeuil gröftens 
theils dem Hrn. Barthes , Leibarzt des Herzogs 


von Chartres Schuld ; denn diefer behandelte Die 


Krankheit aus graufamer Eiferfucht auf eıne ganz 
andre Art, als der Herr Quenenz, welcher ans 
fangs den Kranken der Genefung nahe brachte. 
Diefer legte ift ein Teutſcher, Militaͤrarzt bei dem 
Spital zu Nancy, und ein Mann von tiefer Kehnts 
nis ſeiner Kunſt. Ale die Madame de Choiſeuil 
krank wurde, ließ fie ihn von Nancy lommen, 
und ward durch feine Geſchicklichkeit bald wieder 
bergeftelt, dadurd nun gewann er aud) das Ver⸗ 
trauen des Herzogs, Der ſich aber endlich durch 
feine Freunde dahin bereden ließ, daf er den Dok 
tor Barthes annahm. Durch das ſcheelfuͤchtige 
Beſſerwiſſen des fegten ward die Krankheit täglıd 
gefährlicder, und der Kranfe-ein Opfer des Reis 
des. — Die Schriftdes Grafen von Mirabeau 
iiber Die Eröfnung der Schelde fängt an Auffehen 
zu erregen. Er ſoll fie dem Grafen von B** zus 
gefchitt haben, und dieſer gab dem Verfaſſer zur 
Antwort, daß er fid) wegen dem Laͤrm, den Die 
Bekanntmachung diefer Schrift unfehlbar verur⸗ 
ſachen wuͤrde, auf einige Zeit auf ſeine Guͤter zu 
Mirabeau begeben ſolle. — Unſer Publikum hat 
nun neue Wunderdinge zu erwarten. Der Graf 
Caglioſtro faͤngt an die erſten Geſellſchaften der 
Hauptſtadt zu beſuchen, wiewohl er uͤbrigens noch 
ſehr zuructhaltend bleibt, und man nur mit der 
gröften Mirhe bei ihm vorgelaffen wird. Diefer 
neue Thaumaturg iſt ein ſehr ſchoͤner Mann, trägt 
das Haupt und den Blick erhaben, fpricht wenig, 
antıvortet mit Silben, oder in dem Stil der Dias 
fel, und das alles beftättigt feinen Ruf eines von 
dem Geiſt Gottes vollgepfropften Schere. Die 
Weiber thun närrifch um ihn, und die Männer 
neigen ehrfurchtsvoll das Haupt, Die Herren 
de la Borde, und de Viſmes, feine Befchlier und 
Yuspofauner, verſichern ſchon, daß er bald durch 
unerhoͤrte Wunderthaten ſeine Kraft offenbaren 
werde. Man macht fi alſo ſchon darauf ger 
faßt, und ruͤſtet ſich mit einem eiſenfeſten Slauben. 


FRE 


Haus ıc. zu verfaufen, 
Es iſt ein Haus nebit der Bierſchenksgerechtig⸗ 
feir, famt allem dem, was dazu gehöret, täglich 
zu verkaufen. Raufshiehhabere fönnen im Z. Komt. 
das Mähere vernehmen. 


Vappier-und Mahlmühl zu verfaufen. 
Rah München ift ein eigenthumlich wohl ers 


baute grofe Vappier » und Mahlmuͤhl wit allerZus. . 


gebör, nehm pferd, Schöf und Geſchirr, —— 
dann-einige Grundſtuͤcke zu verkaufen. Kaufslitb⸗ 
haber mögen fidh bei Hrn. Prof. Ser; in der@lu 
fragen, der all weitere Auskunft geben, unhgben g 
zen Kaufsplan darlegen vird. Bob 


Garten ze. zu verfaufen. 
Ein an dem kurfuͤrſtl. Hoffrantenhaus Pr Unt 
iefing gelegener, mit einem Haus, Stadel und Staß 


ung berfebener ludeigner Garten ıfl täglich zu 
tale, und das Weitere im 3. 8. zu erfragen. 






Staatswagen zu verkaufen. «ii 


Es iſt ein zweifizig mit Spiegelgläfern verfehener, 
bann mit fein vothem Tuch gefütterter Staatswa⸗ 
gen zu veifaufen, und im 3. K. zu erfragen. 


Spallier zu verfaufen. 
Es find auf zwei groffe Zimmer gemahlte Spals 
fier um einen billigen Preis zu verfaufen, Kaufs⸗ 


f Spiegel zu verkaufen. gr 
Ein groffer Spiegel, wovon das Hauptglas 64 » 
Schub höh, und zo Ze breit, die Nam aber mik 


liebhabere können das Nähere im 3. K. vernehmen, 7 
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einem Zwifchenglas und gut vergoͤlbeter Schneitar« 
beit verſehen ift, ſtehet zum Verkauf feil. Den Bere 
kaͤufer kann man im Zeit, Komt. erfragen. 


Eine Kaffeefiedergerechtigfeit 

iſt täglich zu verſtiften. Derjenige, welcher 
felbe in Stift zu nehmen gedenfer, wird das Naͤhe⸗ 
re im Zeit. Komt. erfragen. . 
— — 
et, |. iu —— 
er Fluͤgel um einen ſehr billigen Prei 
ehrere iſt im Zeit. Komt. en ” 
dbau ıe. freiffiftsweis zu verlaffen, 
> An a elichen Landgut im Unterland Bas 
ern, Kandgerichts Erding, gedenfet man den dafigen 

hloßfeldbau an jemand freiftiftsweis zu überlap 

fen. Die gewöhnlichen 3 — beſtehen zus 
ammen in Morgen, jeden zu 40 M. Quas 
zu werden 35 ſolche Tagwerke 2: und 











vatſchuh J 
maͤttihe en, nebſt 16 Tagwerken einmättigen 
Au ep, übergeben. Felder und Wiefen find von 
len Wuſſerſchaͤden und Uiderſchwemmungen ins 
mer frei. Der Vichkeſtand beſteht in 6 Pferden, 
etlichen dreißig Nindern, und mehreren Schaafen 
"und Schweinen. Die gemauerte ſchoͤne Bohrung 
— 


*efamt den neuen geraͤumigen Stallungen und Stad 


nebſt 2 kleigen Krautgdrten liegen naͤchſt an de 

Be und Wieſen. as nötbige —— J 
Zauchet wird aus dem.hekrſchaftl. Forſi abgereicht, 
Ein apſteheſder Mair un Entrichtung des Lau⸗ 


aye eft. Kauzionfind Uibernabme des Vie⸗ 
J d ahrnis gegaaooofi. noͤthig. Wer zu 
3 ° u. 


L 
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Bleſet dortheilhaften Landdkonomie kuſt und Vermo⸗ 
gen bar, kann ſich im Zeit. Komt. melden, und das 
Seitere vernehmen. 


Beſucht werdendes Kapital. 
Es wird gegen eine ſichere Hypotheke ein Kapital 
mm etlichen taufend Gulden gefucht. Das Weitere 
äft ſich im Zeit, Komt. erfragen. 


Entmendere Fraue zimmer-Kleider, 

Den 10 oder ıı Mai fd aus einem gewiffen 
Haufe hienachſtehende Frauenzimmer s Kleider ent» 
wendet worden: als 1) ein himmelblauer Schlender 
von Gros de Tours, nebft einem Rock mit gleicher 
Sarnirung. 2) Ein gruͤn und Karmefin Changent« 
tod und Anglois, mit rofenfärbig» und meilem 
Flor garniert. 3) Ein Jaquette von obbenannter 
— und gleicher Garnirung. 4) Ein Rock und 

aglois von draunem Kanekill mit gleichem Zeu 

arniert. 5) Ein weis» glanzierter Rock un 

nglois von Leinwath, gleich garniert. 6) Ein 
perfener Rod und Schlender mit rofenfÄrbigen und 
weiſſen Blumen, und fleinen gelben Streifen, 
Derjenige , welchem ſolche Kleider zu Gefichte Fon 
men, dder zum Verkauf angetragen werden follten, 
der beliche es gegen eine gute Belohnung dem Zeit, 
Komt. zu hinterbringen. ' 


Entfremdetes Pferd. 
Am verwichenen Samstag in der Macht iſt zu 
Lochhaufen, Landgerichts Dachau, eim zzjähriger 
dellduñg 16 Faͤuſte hoher weirelbrauner Hendſt, defe 
fen rechter vordere Fuß etwas difeP als die ande» 
Kafınd, von der Waide entfremdet @orden, W 
Hkvon eine hinldagliche Auskunft zu Febtn weis, der, 
beliebe folches bei dem Huther zu Lochhauſen gegen 
‚eine Belohnung anzuzeigen. s ° 
Ein Stuf von einer filbernen Kette 
iſt am verwichenen Samftag Jenggnd zum Ders 
Fauf feitgebothen, von demfelben abe gufer Il 
ſache aufbehalten worden, Wer biefeg Stux verld⸗ 
ren bat , oder wenn es allenfalls entſſendet word 
“ift, ber bat fi um dienäbere Auskunft im Ze 


Komt. zu melden, 3 
Verſteigerung. = 
Nachdeme bei hueuntfiehenden Furfürftl. Staab⸗ 
amt die hinterbliebenen Erbeintereflenten bes vers" 
ftorbenen furfürftt. Leibkutſchers, Alerand. Toftann, 





ten — — 


su ſolchem Ende — den raten dies M. bes 
ſtimmet, und mittel3 dieſes öffentlich fund gemacht 
haben, daß hiebei nach Inhalt des unterm 24 Des. 
17,81 in Drud gelegten Mandats verfahrenwerbe, 
und baß, Falls ſich feine Liebhaber vor das Ganze 
hervorthun follten, man auch dieſe Behauſungen 
feparirter zu verkaufen gedenfe, Kaufstiebhaßer 
haben ſich dahero am ebbemeldten Tag früh um 
Uhr in der Kaufmann Lechnerifchen Behaufung —9 
dem Nuffinithurm uͤber Stiegen zu meſden, mit 
dem Auhang, daß bis dahin Jedermänniglich frei 
fiehe , ſowohl den wegen Alıenirung des Wiesgrundg 
anhero erfolgten Stadtfanmerkonfens einzufehen . 
als auch wegen den darauf liegenden Kapitalıen, fo 
andern diesorts nähere Auskunft einzuholen, 
Aüurfuͤrſtl. Oberfiftallmeifter» Staabamt. 
— —— —— ⸗ — — —ñ— — — — 


AVERTISSEMENT. 

„ Anton Merfl, durgerfiher Weingaftgeber in 
Muͤnchen hat die kaͤuflich an fich gebrachre Titl. von 
Belvaliſche Behaufung in der Kaufingergaffe , wie 
bereits ſchon juͤngſthin befannt gemacht worden, nun 
vollfommen bezohen, und dergeftalten zu feinen Dres 
tier hergeftellet, daß ex jede fremde refpeft. Herren 
Paſſagiers mit — Logien bedienen kann, 
woberer beeifert iſt, an Güte und Wohlfeilkeit von 
Kuche und Keller wo nicht Jeden andern zu übertrefs 
fen, doch fich gleich zu halten. Zur ebnen Erde 
find befonders für, fahrende Bothen die anſtaͤndigſte 
Zimmer, und.für etliche 40 bis zo Pferde gute 
Stallungen , dann wohlverſicherte Wagenremiſſen 

hergerichtet. Nebſtbei wird man mit Koſt und fuͤr 

Pferde mit Haaber und Hey zur Zufriedenheit ger 

Itengwerden. Auch fann man allda um die bil 

ge Pfeife mit zu Tafel ſpeiſen, dann die Koſt im 

gr und über Gaſſe befommen. Die Preife und 
orten, feiner Weine find folgende : 


Champanier die Maaß pr. 2 fl. 
Burgunder pr. ı fl. 30 fr.und ı fl, 12 kr. 
heinwein pr. ı fl. 30 fr. und ı fl, za fr, 
oßler pr. LE fl. 15 fr. 
rontiniaf pr. ı fl. ı2 fr. 
ranzoͤſ. Muskat pr.48 fr. 
Arertheimer pr, 48 kr. und 36 fr. 
Wirzburger pr. 48 fr. 36 fr. und 32 Fr, 
Elſaſſer pr. 48 fr. 32 fr. und 28 fr. 
Neker pr.4g fr. 36kr. und 28 fr. 


Ausfchreibung eineg neuen Tages zu öffentlihe Haßlacher pr. 28 und 24 fr. 
— ver von dam Abgeleibt Piel —— un pr. 36 und 30 kr. 
igenthümlichen Behaufungen Por of "wDfner pr. 36-un ? 
Ahr, Sen a = ee Y AZ Deiterreichi. Kloſter Neuburger Pr. 36 und ag fr, 
figen Wiesgrunds, und darauf ſtehenden Ba Oeſterreicher pr. 24 und 20 fr. 
baus,idas gejiemende Bitten geftchets als wyl man Verſpricht ſich eine frequente Einfehr. 


> 
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Bitazionen. 

1) Nachdeme bie urfula Mayrin,-eine ges 
bürtige Schwaigers Tochter auf der fogenannten 
Rafinerfhmaig zu Piflas dieß Gerichts, be 
reits über 4o Jahr lang abweſend, und ohnwiſ⸗ 
- fend mo befindlich , auf ermeldter Kaſtnerſchwaig an 
pät» und mütrerfichen Erbtheil hundert Gulden ‚und 
don einer Schweiter ihr zugefallener Erböportion 
83 fl. zo fr. gu ſuchen habe, ber Landabweſenden 
verhandene Geſchwiſtrigt Kinder aber, benanntlich 


Maria und Magdalena Hueberin ledigen Stande, - 


dann Margaretha Regina verheurathete Weberintin 
der von Ptiellmayriſchen Hofmarch Ach des k.k. Land⸗ 
—— Braunau als nachſte Inteſtatserben um 
usfolgfallung des Erbtheils bei Gericht allhier 
hirtfich eingelanget haben ; fo würdet in gehorfams 
fer Folge des hierüber ergangen guädigfien Regie⸗ 
tungsbefehls vom. ıten dieß Eingangs gemeldte Urſu⸗ 
fa Mayrin, oder ihre allenfalls zuru gelaffene Des 
feendenten dergeftalten ediktaliter hiemit vorgeladen, 
daß ſelbe innerhalb-drei Monat, jedes zu 30 Tag ge» 
rechnet,peremptorie bei Gericht allhier vel in per/ona, 
vel per Mandatarium fatis ınftrustum exjcheinen , 
fich behörig legitimren, fofort diefe Erbſchaft an 
fich bringen follen, als in widrigen deifen nad) frucht⸗ 
lofen Auslauf ſolchen Termins die Landabwefende 
ro Mortua betlavirt, und deren Verlaſſenſchaft 
ihren verbandenen obgedachten Geſchwiſtrigt Kinder 
gegen leiftender Kaution de reftituendo in ca/um re- 
ditus ausgefolgt werden. Aftum den TO März 1785. 
Kurpfalsbaierif. Pfiegaeriht Rottenburg. 
Fr. Kav. von Muͤnſterer, 
Pflegskommiſſaͤr. 


—— — — — — — — — — 

2) Derao 1776 unter das Kurpfalzbaleriſche 
Beneralfeldmarfdhalllieur. Bar. v. He nenbergifche 
Infanterieregiment ſich engagirte, auf dem Ranft⸗ 
guͤti Böcenderg, Gerichts Mauerkirchen im ff. 
Fnnviertel Baierns gebürtige Bauernsfohn, Chri⸗ 
fian Stelzer, iſt hinnach verübter Verbrechen we⸗ 


gen in hieſige Schanzenarbeit gekommen, und am 
17 Junius ao 1782 mit Rüklaffung feines Depo- 
fiti Hieraus entwichen,, ohne infieder zuruͤkzukehren. 
Es mird daher er Stelzer hiedurch edietaliter zitirt, 
fi a dato dieß inner Zeit 6 Monate um fo mehr 
dießorts zu ſtellen, als im wibrigen gegen ihne in 
contumaciam verfahren, und fein — 
be ad fiſcum militarem verfaͤllig erkannt werden 
wird. Aft. den ao Mai 1785 


KRurpfalzbaier, Stadrhalterfchaft Ingolſtadt. 


) Nachdeme Joſeph Rigler, Bauerns Sohn 
von AÄltenbuch dieß Gerichts ſchon binnen 50 Jahre 
obweſend, und unhewuſt, wo er ſich aufpalte ; hıns 


egen deſſen nächfte Befreunde ut bie daſelbſt ga 
chen habende Erbſchaft ſchon öfters ſich angemeldet 
haben: als würdet er Joſeh Rigler, ober deſſen als 
tenfallfige Kinder folchergeftalten;itirt, daß er, oder 
—* Defjendenten bei allhiefigen Landgericht in 3 
onaten fich um fo gewiſſer melden follen, als man 
auffer heilen den fich gemeldten nächften Erben, gegen 
Rauzion , benannte Erbſchaft ausfolgen laſſen würs 
de. Aktumdenzı Mai 1785. . 
Kurfürftt. Landgericht Landau. 
5.0. Duftene, wirt. Hofrath und Landrichter. 


4) Nachdem Franz Anton Dallmayı, hieſig 
bürgerlicher Handelömann, mit Hinterlatfung eines 
In Vermögen beträchtlich uͤberſteigenden Schuldene 
afts von hier fich weg, und unwiſſend wohin forts 
begeben, mittels ſchriftlicher Seibiterflärung aber 
en vorhandenes Vermögen obrigfeitlicher Der» 

andlung überlaffen hat, auch fein Mittel vor« 
handen ut, diefe Debitfache aufeine andere Art, als 
durch öffentliche Gand aus einander zu fejen: als 
wird der 15 Julius zur Liquidazion, der 12 Auguſt 
jur Erzepzion, der 9 Septemb. zur Konkluſton ans 
gefejt, und biefes mittels gegenmärtiger oͤffentli⸗ 
cher Vorladung den Dallmayrıfchen Glaubigern er⸗ 
Öffnet, daß felde an beflimmren Tagen heurigen 
Jahrs bei endftehenden Amt ihre Rechtsgedeihlich⸗ 
keiten enmweders ſelbſt, oder durch einen bevoll⸗ 
mächtigten Anwald gehörig vorbringen, und fernee 
re gandrechtliche Verfügung abwarten fönnen. Alt. 
den 25 Mai 1795.» 
Stadt > und Gandgeriht Ingolſtadt. 
Johann Fifcher, kurfuͤrſtl. wirkt. Math, 
und Stadtoberrichter. 





Anzeige der hier angekommenen Fremden. 


- I) Bei 5. Roft, Weingaftgeb, zu den 3 Mohren auf 


dem Rindermarft. 

Herr Thomas Leidl, geiftl. Direftor von Guͤns⸗ 
burg. Herr Anton Feidlmair, Kaufm. von Augsb. 
2) Bei Fr. Thallerin, Weingaft. zum goldnen Hahn, 
Den 25 Mai. Frau Baroneſſe von Frank, mit 
ihrem Herrn Sohn und Kammerjungfer von Ams 
berg. Ein Paſſagier von Ingolſtadt. Den 27 — 


. Herr Bar.v. Stromer, Vizedom in Freifing. Den 


3o— Herr Burgermeifter Sailler, von Landshut. 

Hr. Wieland, Stadtſyndikus von Landshut. 

3) dei gerru Albert, Weingaftgeber , sum ſchwar⸗ 
zen Ubler in der Raufingergaffe. 

Den 25 Mai.Mfgr.lePrince Caftriotti Albanie, 
Hr.Bar. v. Horben, von Gruͤnenbach mit Bed. Herr 
Hellier, Kaufın. von Paris, Den 27— Herr Soll, 
Kaufm. von Dordracht aus Holland Den: 28 — 


Herr Bar. v. Buol, bon Megensburg, mit ı Bed. 
Herr Grill, mit deifen 2. ‚ Kaufm. von Augsb. 
Herr Krug, Herr MWohnlih, Herr Giefer, Herr 
Flachsland, Kaufl, von Augsburg. Herr Bock, Red 
nungsrevifor von Augsburg. Hr. Held, Zur. kiz. 
von Wien. Hr, Hauptmann von Souha ‚von Augss 
burg. Madame de Erignis , Kaufınannsfrau von 
Warzen in Ungarn. Herr Decrignis mit 2 Konf. 
Reufnen von Augsburg. Pater Johann Baptiſt 
Gedelmayer, von Raitenhaslach. Dad. Geis, mit 
2 Ronf. aus Lothringen. Den 29 — Herr Poeulot 
Kaufm. von Eyon. Den Z0— Hr. Bar. v. Meldemann, 
Dbriftlieutenant unter dem loͤbl. Foſerh Hohenhauſ⸗ 
fifhen Infaut. Reg. m kurpfalzbai. Dienſten von 
annheim, mıt ı Bed. 
4) Sei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Raufingergaffe, 

Den 27 Mat. Herr Weiß, von Zürftenfeldbruf, 
Den 28 — Frau v. Imgershofen, mit 2 Fräulein 
und Fungfern von Wien. Herr Baumeder, Bäd 
von Schmidmihl aus der Pfalz. Den 29— 2 Frauen 
von Fürftenfeldbruf, 

5) Bei gr. Huberin, Weingaftgeberin zum römifchen 
Rönig in der Kaufingergaffe. 
Den 24 Mai. Tıt. Hr. Praͤlat von St.Zenno, mit 
2 Konfort. und Kammerdiener. Den 25 — Tit. Hr. 
Baron Fichtel, kek. Negierungsrath von Gänsburg. 
r. Waizinger, —— eber von Wolfartshauſen. 
en 28 — Tit. Hr. vol dAlrteme, famt deifen Fr, 
Gemohlin, von Gerz mit Suite. Hr. Gaſſer und Hr. 
Ebefahls / Kaufleute von Augsburg. Den 30 — it. 
Hr. Baron von Hornflein, Domherr zu Freifing, 
mit ı Konf. 
6) Bei Sen, Stürzer, — ——— zum goldenen 
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Den 25 Mai. Tit.Hr. Baron v. Wefeld, kurpfalz⸗ 
bairifcher Kammerer mit Bed. von Neuburg. Herr 
geheime Rath von Epelle, von Dillingen. Den 26 
Herr v. Piflorius, Wirtembergif.Gefandrichaftss 
Sefret. mir Bed. von Wien. Hr.Profeiler le Non, 
von Tübingen. Den 27 — Tit.Herr Baron v. Wer⸗ 
fang, mit Suite aus Rormegen. Den 29—Tir.Hr, 
Graf v.Trap, mit deifen Frau Gemablin,Oberjägers 
meifler von Paffau,. Den 30 — Tıt. Se. Durchl. 
prinz Mori v. Iſenburg, F ruſſiſcher Generalmas 
jor, mit Bed. von Augsburg. 
— —— — — —— 





Wöchentliche Beburt + und Sterbfifie, 
Zu der Baruifonspfarre il getauft worden 
in dee vorigen Woche : Niemand, 
eftorben und begraben: 
- Den 22 Mai, Andreqs Hergl, Invalid, 75 5.0, 


im kazaret. Den 27 — Johann Wegerle, Fourier 
bei den Invaliden, 68 J. a. im Ba, y 5 


In U. L. Frau Stifte und Pfarrkirche find in der 
vorigen Woche getauft worden , 6 Kinder, 


Geftorben, und begraben find folgende: ) 
Den 22 Mai. Elifabetb Seifenbaderin I. St. 
am Lehel, 88 3.0. Den 23— Eines b, Echlof- 
fermeifiers Kind am Landfaftsgäifel, 34 5. a. 
Eines Scheibenmaders Kindander Neubanfergaffe, 
he a. Den24 — Fofr. M. Iherefia Drenzin , 
öglerin an ber Weinftraife, 55 3.0. Des Stifte, 
alliers Anab, am Lehel, 9 F.a. Eine Wäfchers 
Knab, am Lehel 73 J. a. Den 25 — Eines Zies 
lers an der Schiehfladt Kind, 12 J. a. Eines 
Zimmermanns Kind, vorm Neubaufertbor, ı J. u. 
2 M. a. Den 27 — Eines b. Spaͤngiers Find, an 
der Kaufingergaſſe, 5. J. a. Eines Heubinders 
Kind am Dürndräugäffel,. IJ. a, Eines Tagläh- 
ners Kind, am Lehel, 14 Ta. . 


Iu der St. Peters» Pfarre find im der vorigen Woche 
getauft worden 5 Kinder, 
Geftorben und begraben ſiud folgende: 

Den 25 Mai, Eines Sreinhauers Kind hinter 
ben Deduern, 5.0. Ein Knab aus dem bürger!. 
Stadtwaifenhaus, 10 J. a. Den 27— Eines B. 
und Mesgers Kind aufm Anger, 4 W. a. Den 
28 — Eines B. und Baͤckers Kind im Ihalg T, a. 
Den 30 — Maria Wibnianin Tagw. vorm Send» 
lingerthor , 26 J. a. Ein Kind aus dem h. Geifts 
findshaus vorm Sendlingerthor, 


Du der heil. Beiftufare ift ım der vorigen Woche 
getauft worden ı Find, — 
Geftorben , und begraben : 
Den 28 Mai, Johann Tremel, 705%. a, 
Getreidpreis, 
Sonnabend, den 28ten Mai 1785. 
































Don befter, mittler, geriugfier Gattung. 
Shöfel  SAjten. m Te 
Weizen 12,— 11,— 10.30 
Korn d— zias | 9 
Gerſten Ic | Ze 6130 
Saabır Ist Aslısh Ist- 
Lröingifcher Getreidpreis, ä 
ig den —* Mai 1785. 
Von Defter mittler eri Gattung, 
Seife ji. er feel rg 
em | 11/30 12\— 
Korn 8— 7 30 
Gerſten | 6130 15 
Sander 5/30 SI 
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; Donnerstag, dem aten Brachmonat ( Yuni ) 1785. 





Münden. 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


Da Unfers in Gott ruhenden naͤchſten Seren Borfahs 
vers am der Regierung Liebden bereits im Jahre 1755. 
ein Collegium Medicum in Unferer allhieſigen Haupt 
4 —*— ae — —5 —— 

beobachten , ie u feiner ; 
Ucen Berfeffäng und binläuglicher Hnfruftien noch nicht 







d ſeie, und wieder noch ſolche Unord⸗ 
en, und uche eingeſchlichen, welche deſſen 
53 —— 
t ir ogen, Diele 
— ag 1 nur Kraft dieß zu bemärtigen , 
oudern au, um folche dem ganzen Staat — und 
erfprießlicher zu machen , eriagten Collegio Medico fol 


gende Otdnung zu ertheilen, nd ammir zngleich alle ans 
Ben Sinderniffe, und fehädliche Mißbraͤuche abzu⸗ 
ſchaffen. Wir beftärtigen demnach 
I. Genanntes Collegium , und wollen gnädigft, daß 
ge Faͤlle, welche in die Arzt s und Wundarzueimifs 
fenihaft, dann andere ſich darauf bezichende Fächer , bes 
nauntlich das Apotheker⸗ ‚Materialiften s und Hebammen 
weien einfchlägig find, die eigentliche und eimige Gegen: 
ftände feiner Dberauffcht fein, und zu Erleich die 
fer Pflicht, und deffen Ausübung ihm von dem gefamms 
ten Uniern erien, und anderen Etellen beftchunlis 
he Hilfe, und rderung geleifter werden, dabingegen 
iges außer dieſer feiner Wiffenichafts s und Kunſis 
Dhäre ſich im Feine fonftige Polizei s oder andere Vorwürfe 
einmifchen , fondern ſich deren gänzlich enthalten folle. ' 
‚N. Sole kuͤnftighin Peiner‘ im diefen Medisinairarh 
Mfsund angenommen werden, wenn er ni vorgängig 
—— — erg rn = 
aßt, die genau ng uden, 
von feiner befigenden Zapi dadurch genugfame Pror 


deſt anvertrauten Oberaufficht in 


‚pflegung der Kranken, dann über 9 
- Übreihung der von Gott und den 
‚gewandten Norhdurften befteher. Als veriehen 





ben an den Tag gelegt hat, fohim mach befumdener Tuͤch⸗ 
tigkeit in voll verfammelten Kollegio anf aegenmärtia = 
neuerte Medicinalordnung umd deren — Befolgung 
angewieſen/ und beeidiget worden. Sodann haben, 

III, Die Medicinaltaͤthe ſelbſt auf dieſe Unfere Ord⸗ 
Pe —— und was in Folge * t, und Er⸗ 
ahrung daram meiters zu verbeſſern, für aut befunden 
wird, zu Unferer höchften Wiſſenſchaft und guÄdigfter Ges 
nehmigung anzuzeigen. 

IV. Sollen diefelben wörhenrfich einmal am Monds 
tag in dem ihmen angewieſenen Rathzimmer ihre Mer 
fammlung pflegen : zur angeiagten Stunde jedesmal frühes 
zeitig erſcheinen, und aus der Sitzung ohme erhebliche 
Urſache ſich nimmer hinwegbegeben , vielmeniger ausbleiben, 

V. Da eine der eriien Dbliegenheiten der ihnen mils 
rjneimefen , und deſſen 
anzen Umfange in der genauen Auͤfmerkſamkeit auf ale 

He, Wundärzte, Bader , Apotheker, Augensund Zahn 
—F a = ——— — —— 

en, Krankenſpitaͤler, und ver vorgefeste Aerzte 
und Dermalter, auch über -die Spiraleinrihrung dom 
rige Verſchaf⸗ nnd 

* 

ir 
elbe werden am der unermuͤdeten Nachforſchung nicht nıyr 
in Feine Weife ermangeln , ſondern wenn es die bewieieng 
Nord, Pflicht und Gewiſſen erheifcheten , mistels beiches 
Ind —— der — — zu <iner vom 
einfchlägiger € vorjunehmender unvermutherer Unter⸗ 
ſuchung fich verwenden. 


(Die Fortſezung folgt. 
Mannheim den 27 Wonnem. —— 


Abends gefiel es Str. Kurfürft. Durchlaucht, uns 
ſerm huldreicheſten Pandesvater, von Schwezingen 


hierher ſich zu verfügen, um der geſtern von allhie⸗ 
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Moec Stadt Hirt geoffer Pracht gehaltenen Pro⸗ 
geſſion mit zahlreichem hochanſehnlichem Gefol⸗ 
St beizuwohnen, und den Umgang aus der Stadt⸗ 
pfarrkirche nach dem Schloß an die auferbauten 
Altäre und von diefen wieder auferbaufigft zu hats 
ken. Die Abreiſe Sr. Rurfürftt, Durchlaucht nad 
Düffeldorf ift auf kuͤnftigen Sonntag Abends feſt⸗ 


geſezt. — Das lange Stillſchweigen der Aftcor - 


nomen Liber das Dafein oder Nicytfein eines Des 
nusmondes bewog Deren Hofaftronom König bei 
der den Zoten d. Morgens um halb acht Uhr ers 
folgenden untern Zufammenfunft der Venus mit 
der Sonne einen Rechnungsverfud) zu madeny 
ob nicht Diefer Mond in der Sonnenſcheibe ers 
feinen wuͤrde. Der Erfolg nach Lamberts Tas 
fein zeiget, daß er zu Diefer Zeit von der Erde aus 
- gefehen 20 Gradminuten über den Sonnenſtande 
hingehe, und alfo, die Nichtigfeit der Yambertis 
fen Tafeln vorausgefezt, diefe Zufammenfunfs 
über die getheilten Meinungen den Steinfundigen 
nichts entfcheiden werde. — Kuͤmftigen Mond: 
tag um 3 Uhr nad Mittag wird die Kurfücftliche 
Akademie der Wiffenfchaften dahier ihre Diesjähris 
ge erſte öffentliche Berfammlung halten, 
Ausländifche Begebenheiten. 
Teutfchland. Wien vom 2g Mai. Nads 
dem Se. K. K. Maj. allergnaͤdigſt geruhet haben, 
Die Durch. die Beförderung St. Exzell. des Grafen 
von Balaffa, in die Würde eines Banus vort Dal: 
mazien, Kroazien und Slavonien erledigte Stel: 
de eines Königl. Ungariſchen Kronhuters St. Ers 
geil. dem K. K. geheimen Rathe, Grafen von Nas 
dasdy, anzuvertrauen, ſo iſt Die feierliche Uiber⸗ 
gabe der Schlliſſel des Kronbehaͤltniſſes an 25 Mai 
dor fi gegangen. Um hiebei atle Darlıber einges 
flihrten Landesgeſeze und Gebraͤuche unverrutt zu 
befolgen , vermoͤge welcher Die Eidleiftung des 
Neuernannten bei der Königl. Hoffanmer, die 
uibergabe der Schfüffel aber bei Der Krone felbft 
zu geſchehen, umd darlıber von dem Empfangen 
den ein förmlicher Nevers auszuftelten ift, fo has 
ben Se. Mai. allergnaͤdigſt anzubefehlen geruhet, 
Daß der munmehrige Kronhlter, Graf von Nas 
Dasdy, vor der fan. Ungariſchen Hofkanzlei, als 


mit welcher die Cameralia vereiniget find, den Eid 
der Treue als Kronhüter zu leiften babe, wie es 
aud am 22ten d. M. wirklich geſchehen ift, Der 
‚nunmehrige Banus aber feine amoch in Handen 
habende Schlüffel, in Beifein des anderen Krons 
hüters, Grafen von Keglevies, dann des K. K. 
Dberftfämmerers, Grafen von Rofenberg, und 
Des K. K. Hoffchazmeiftere, Hrn. von Deldono, 
dem neuernannten Kronhuͤter zu übergeben, dieſer 
aber einen von fig und den auweſenden Zeugen uns 
terſchriebenen Schein ausjuliefern hätte. Diefes 
geſchah mit einer von dem Grafen von Balafla 
gehaltenen furzen und paffenden Rede, Die der 
Graf Nadasdi auf gleiche Weife beantwortete. — 
Heute Morgens um halb 6 Uhr find des Kaifers 
Majeftät auf einige Zeit von hier abgereifet. 
Frankreich. Paris vom 19 Mai. Die 
anhaltende mit ſtrengem Nordwinde ftets vermiſch⸗ 
te Trofnung vernrfachet viele und gefährliche Krank 
beiten. Unter andern zaͤhlet man feit verwichenem 
Hornuug 22 Öeneraloffizieve, die der Natur ihren 
Zins haben bezahlen müffen. Es find bereits oͤf⸗ 


fentliche Gebethe angefteitt worden, Indeſſen rege 


net es in der Provinze zu viel, fo daß dort um 
ſchoͤn Metter gebeihet wird. — Bis den 23ten 
d. M. wird die Seiftlichfeit ihre Verſammlung er⸗ 
oͤfnen. Die Anzahl ihrer Deputirten beſteht aus 
62 Perfonen. — Um 28 April iftder Flecken Sains 


te⸗Solange, und am zten d. M. der Flecken Ros 


zoy, lezterer gänzlich, und der erftere bis auf Die 
Kirche, und etliche abgelegene Haͤuſer in Afıhe ges 
fest worden. — Es hat wirklich zwiſchen den En⸗ 
gellaͤndern und Franzofen in Indien Thaͤtlichkeiten 


“abgefegt ; man hoft abet, daß fie von feinen ſchlim⸗ 


men Folgen fein werden, Engelland ift bereit, uns 
alle Genugthuung zu geben, umd denjenigen zu 
beſtrafen, weldger ſich erflhnte, dem Frirdense 
ſchluß entgegen zu handeln, .— Was die Sihelde 
betrift, fo glaubt nıan zwar insgemem, die Sas 
che fei beendiget, aber fo weit daͤrfte es doch wohl 


noch nicht fein. Zwar zum Schlagen fünmmt es 
‚nicht ;. deun beide Partheien find davon gleich weit 
entfernt, und Hätten aud beide feinen Vortbeil 
‚Koi einem Kriege; allein der Kaifer haͤlt ſich für 


nn — 


beleidigt, und wird die Genugthuung immer hoͤ⸗ 
her anfegen , als die Republik zugeben wird, und 
dadurch wird die Sache gewis mod) lange vers 
ögert, 

“Der Arzt, weicher den Kapitän» Palcha wieder hers 
aeftellt hat, ift ein Franzeie aus einem Kleinen Dorfe bei 
Montpelier. Er Mudirte lange auf diefer Univerſitaͤt, 
jeigte aber ſo wenig Anlage, def er mie das Dokterat 
erlangen konnte. Endlich gevann er einen der erſten Pros 
fegoren, und verficherte dieſen, daß, wenn er auch Dofs 
ter witrde, er doch niemals in Frankreich die Medizin 
treiben, ſondern ſich mach Konfianrinopel begeben wolle, 
- Auf dieſe Gründe verhalf ihm der Profeffor zum Dokto⸗ 
rat; denn, fagte er, man kann Sie fchon zum Doftor 
machen, wenn Sie verjprechen , daß Sie nur unglaubige 
Türfen toͤden wollen. ’ 

‚Grosbritannien. London vom 17 Mai. 


Man wit Briefe ans Jamaika und der Bay Hons 


duras haben, worin gemeldet wird, daß die Angers _ 


legenheiten der brittifchen Anbauer am Muſquito⸗ 
Ufer in Unfehung der Spanier immer ernfthafter 
werden, und daß die lezteren wirklich Ferndfelig- 
feiten fchon angefangen. Kaum follten nir das 
glauben, — Lord George Gordon, der neulich fo 


groſſe Geheimniffe der Megierung zu offenbaten 


hatte, der Herrn Pitt aus dem Unterhaufe rufen 
ließ, um ihm ju fagen , daß ihn die Scottläns 
der zu dreien unterfcjiedenenmalen zum König von 
Schottland: Hätten machen woilen, hat vermuth⸗ 
lich den Brief, darin er auf Herrn Pitts Erſu⸗ 
pen dieſe Sache ſchriftlich vorlegen möchte, noch 
nicht fertig geſchrieben ; wenigſtens hat man im 
Publifum noch nichts weiter Davon gehört, ober 
gleich Heren Pitt zugefagt, daß er ihm einen Brief 
zuſchiken wolle. — Ein Paftetenbäfer von Oxford, 
der Sadler Heißt, und fehr vom Luftballfieber ans 


gegriffen ift, der auch ſchon vor einigen Monaten 


wie wir längft gemeldet haben , eine Zuftreife au⸗ 
fteiite, hat von neuem einen Verſuch gemacht. Er 
flog von Moulfey Hurft mit einem Gefährten das 
von, und ward von einem Weſtwinde nad der 
See zu getrieben. Er fenfte fid) zu rechter Zeit 


‚am Strande; allein „:die Bauern, die ihn herab⸗ 


tommen ſahen, und hesbeieilten, um Den Batt bei 


den berabhängenden Stricken zu Halten , ließen ihn 
-aus Unvoxfichtigfeit wieder gehen‘, worauf Die 
Yeronauten mit Außerfter. Geſchwindigleit wieder 
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in die Höhe’ giengen. Man weis ihr Schitfaf 
noch nicht. — Briefe von den Fort St. Georg 
berichten, daß fi ein gefährlicher Aufftand un⸗ 
ter den europäifcen Truppen wegen Vermiude⸗ 
tung ihres Soldes erhoben Habe; tur mit ber 

“ Aufferften Mühegelang es den Offizieren, die Aufs - 
ruͤhrer zu Überwältigen. Gin Sergent von der Ar⸗ 
titlerie, Der ein Kädelsführer Dabei war, ward 
verurtheilt, vor die Mündung einer Kanone „ger 
bunden, und fo zerfchoffen zu. werden. 

* In den Staaten von Mordamerifa herrichet Zwie 
tracht und Uneinigkeit,anffer Birginien und Mariland , mo 
alles noch ziemlich ruhig ik. Der Kongreß Meht unumehes 
ein, daß zur Behermhung eines fo grofien Landes monars 
Sifche Gewalt unumgänglich. nörhig fei. Er will fie aus⸗ 
üben , aber die Amerikaner , welchen ihre Freiheit fo vieles 
Blut gekofter , wollen fie ganz unumijchräntt er 
kennen nicht das Mittel jwiſchen ungebundener Freiheit, 
und Deſpotiſmus. Kluge Männer jahen gleich ein, daß 
die Verfaſſung von Amerika nicht lange , wenigftens ohne 
fchlimme Felgen dauern würde; denn fie iſt mach der hal 
Aändifchen eimgerichter, und diefe iſt für Holland ſelbſt 
sicht die beſte, vielweniger taugt fie allo für einen Staat 
von ſolchem Umfange Auch haben die Amerikaner eine 
wichtigen Punkt aus der bolliudifchen - Verfaſſuug wicht 
angendmmen, wodurch doch ihren Mängeln manchmal ale 
lein abgeholfen wird; mämlich Die Erwählung eines erblis 
chen Statthalter. J = 

!pudon pom ıg Mai. Die Roialiften aus 
Amerika, welche ſich zu Zeit des Krieges nad) Eus 
gelfand begeben haben, haben wieder neuerdings 
um Hilfe, und Beiftand angeſucht. Viele diefer 
Unglhdlichen figen twegen Schulden in Berhaft.— 

"Das 65te Regiment, welches jezt in Irland liegt, 
ifi nah Kanada beordert worden. — Borgeftern 
kam ein aufferordentlicher Kourier bei dem hiefigen 
hollaͤndiſchen Befandten am Die Ueberfahrt 
machte er in 24 Stunden, — Nach verſchiedenen 
‚Briefen aus Lübel Haben dafelbft einige Handlungs⸗ 
"Häufer mit der Zahftıng aufgehört. Diefes vereis 
nigte Falliment fol nicht weniger als 2,29 3,500 
Mark betragen. — Nähftfinftigen Samftag wird 
der Prinz Eduard, vierter Sohn St. Grosbritan⸗ 
niſchen Maj. ſich zu Graveſand einſchiffen, um 
in Teutſchland ſeinen Studien abzuwarten. Der 
dritte Sohn des Königs, Prinz Wilhelm Heinrich 
wird um die nämfiche Zeit von Stade nad) fans 
don zurüuͤckkehren. u 


344 Ä | 

Niederlande, Haag vom 18 Mai, Mah 
weis noch nicht, ob das Pad: Adois, welches die 
Staaten von Holland nady Paris gefandt haben, 
von den übrigen Provinzen gutgeheiffen worden. 
Die Unzufriedenheit , welche fie ſchon uͤber die 
Rachgiebigkeit gedachter Staaten an Tag gelegt” 
haben, läßt befirchten, daß von ihrer Seite viele 
Hinderniffe in den Weg fommen dürften. Und 
wenn dann die Sache fo lange hingehalten wird, 
wer ift ung Buͤrge, ob nicht der Kaifer wider feis 
nen eignen Plan aus Ungeduld zu Masregeln hins 
geriffen werde, ‚Die ung verderben, und. ihn felbft 
gereuen könnten? — Geſtern begab ſich der Mars 
quis von Verac bei Gelegenheit neuer, von feinem 
Hofe erhaltener Depefchen zu verfdiedenen Mits 
gliedern der Regierung. Den Inhalt Diefer Kons 
ferenzen weis man noch nicht, aber unfehlbar bes 
ziehen fie fi auf die nahe Vereinigung der Mes 
publik mit dem Kaifer. Unterdeſſen find die Staas 
ten uͤber die gemachten Bedingniffe noch fange nicht 
einſtimmig. Holland ıft die einzige Provinz, die 
den Schritt gethan hat, mit welchem wir munmehs 
ro dem Friede fo nahe gekommen find ; aber fein 
Präsadvis if bedingt, und haͤngt von der Eins 
willigung der übrigen Provinzen ab. Soviel ift 
gewis, daß der franzöfifche Hof die Sache beigelegt 
zu fehen wuͤnſcht, und bei Ihren Hochmögenden 
mit fehr zudringlier Verwendung auf eine bal⸗ 
dige Beendigung anträgt, u 


* Ohne folgendes Gerücht zu verbürgen, geht es bier 
doc gam laut herum, daß die Beendigung unſers Streits 
mit dem Kaiſer von einer einzigen Bedingniß verzögert 
werde. Der Kaiter verlangt nimlich von den Generalftans 
ten eine Rechtfertigung in Betreff des Herrn Her⸗ 
2095 von Braunfchweig s denn. diefer Prinz interefirt gewis 
den Kaifer , die Königin von Franfreih, und alle and 
Mächte, mir welchen er verwandt if. Man begreift leicht 
daß diefe Foderung vielen Mitgliedern des Staates nicht 
gefallen kann, aber uns koͤmmt auch die Sache unwahrs 
fheinlich vor; denn vom dieſem Bedingniß geſchah nie 
Meldung weder in den anfünglichen Foderungen des Kai— 
ſets, noch in dem Lauf der bisherigen Unterhandlungen. 
Es mag mohl eine freumdfchaftliche , obwohl ernſte @rmahı 
nung eingegangen fein, dieſem Prinzen die Gerechtigkeit 
widerfahren a laſſen, die fein Verſtand umd feine Ber 
dienfie erbeifeben; aber da er felbft feine Enrlaffung be 

ehrt, und fh freiwillig von der Republik gesrenus hat, 


fo ſcheint er dadurch alle Mechtsanfprüche aufgegchen in 
babın. So viel hat die Sache wohl mahricheinliches , 
dag der Wiener Hof mir Verwendung des Framzdfi 
von den Seneralſtaaten verlangen dürfte, gedachtem Vrin⸗ 
zen eine jährliche , feinem Staudangemefiene Penfion zu bes 
fimmen, und aller Berläumdung gegen feine verehrungss 
würdige Perfon , fo viel möglih , Eindait zu chum. 
Dem jei, wie ihm wolle, fo liege ganz gewis ein geheis 
mer Umſtand im Wege, der die Beendigung des Streits 
bisheram verzögerte, und noch lange verzögern wird. 
Herzogenbufch vom 22 Mai. (Xusıng 
eines Briefs daher) ‚; Die fhöne Sage von einem 
glücklichen Frieden, Die ſich bis vorgeftern erhielt, 
wird fo eben durch Die Ankunft eines aufferordentz 
lichen Staatsboths vernichtet. Er brachte den 
Befehl hieher, den Kriegs: und Mundvorrath ob: 
ne Verzug zu vermehren. Bald nady ihm kamen 
wirflih drei Schiffe mit 91 Luften Betreid, und 
ein anders mit Heu beladen, die ich felbft im Has 
fen gefehen habe. Man ift über dieſe plözliche Ders 
änderung fehr beſturzt, und, wie Die Rede geht, 
bat fie ein franzofifäyer Kourier, der am verwich⸗ 
nen Freitag dem franzöfifchen Gefandten im Haag 
Depeſchen uͤberbrachte, verurſacht.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


General Washington iſt mit dem Verfahren 
des Kongreſſes nicht zufrieden. Er will Frank⸗ 
reich beſuchen. Von allen Theilen der Provinz 
Virginien aber koͤmmt das Volk, und bittet ihn, 
das Land nicht zu verlaſſen, bis ein dauerhafter 
Plan der Regierungsform eingefuͤhret iſt. — Ad⸗ 
miral Hughes iſt aus Oſtindien in London ange⸗ 
kommen, und St, Maj. vorgeſtellt worden. — 
Als der Gärtner von Schoͤnbrunn Sr. Majeftät - 
die erſte Kirſchen ſchickte, machte der Monarch for 
gleich der Durchl. Prinzefin Elifabethiein Geſchenk 
damit. Uiberhaupt fcyäzt Er dieſe Prinzeßin, die 
es auch in jedem Betracht verdient, fehr hoch. Ihr 
zukünftiger Gemahl vitte neulich nach dem Dorf 
von Simmering fpazieren, Er wollte. durch einen 


: Heinen Bad) reiten, und als Erin der Mitte dese 
ſelben war, legte fi) das. Pferd. Der Prinz 


nahm jedody weiter Frinen Schaden, als daß Er 
ziemlich naß geworden. 
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Münden. 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. ,' 


Zortfegung. 

v1. te ih es, daf wider die Ungehorfamen we⸗ 
sen nicht Igung der zu bloſſen Erfänntnig, und Ent; 
— des medizinifchen Kollegiums aus denen Prins 
artis allein gebörigen Fällen die Erefuzion zu vers 
wire. En if felbes gemaͤß des ihm’ anvertrans 
ten Gewalts und Vollmacht sche jede ſowohl Eivil + als 
Milirai ‚ worumter diefe ſtehen, umd zwar in dem 
Bea ünchen durch Requifition an Unfere obere Lan⸗ 
regierang fo, wie in den übrigen Mentämtern , durch 
Die ersie befindliche Unterregierumgen um die nötbige 
Hilfe, und deren Vollſtreckung zu geſinnen, welche als 
dann der geziemenden Requiſizion obme Schwierigkeit zu 
willfahren, und dergeftalt an Handen ven ſchuldig 
ſind, daß die Ungehorſamen mir —— wangmit 
tel, und wörhigenfals gar manu militari zur ſchuldi⸗ 

gen ne anzuhalten wären. 
. Liegt dem Kollegio ob, fo oft Wir Unſere Dikaſte⸗ 
us uud —— der Staͤdten und Maͤrkten 
in caufis medico-forenfibus Berichte und Gutachten nds 
ıbio 6: Ban Stein auf grümdliche Unterſuchung und reifs 
— * beßten Wiſſen, und Gewiſſen 


FL. '9u In Allen, —* 7— Verehr⸗ oder Beloh⸗ 
ng af erste, Wundärzte , Bader , und Hebammen 
re Ben du ‚ wie auch wegen der Yrncien und 
Duakitär, oder Preis, und deſſen — ** Au⸗ 
and ſich — und die 33 au u befiimmen, oder 
ber zu erfenmen ik, bat das Collegiüm Medicum 
der ge = Entfiheid 

Ankitung. der Börde 
en, bamis Bir u —X * niemand 


s 85 


RES 


—* ion ——— 
und zu 


* egen uͤbernommen, noch unziemlich beſchwetet werde, 


@leich dann 
IX. Wir den tr ohnmaßgebigen —* 
wurf einer ſolch umſtaͤndlichen Tarordnung zu Unſerer 


Katz Gutheiſſung, und weiter befindenden Entichließ 


naͤchſtens gnaͤdigſt entgegen ſehen. 

(Die Fortſezung folgt.) 
Heidelberg vom 27 Mai. . Gelegenheitlich 
des heute vor Mittag von dem loͤbl. Leib: Dragos 
nerregimente Ihrer Kurfürftlihen Durchlaucht auf 
dem Paradeplag dahier gehaltenen Abfeurens ge 
ruhten beide Kurfuͤrſtliche Durdylauchten mit der 
vermaͤhlten Durch. Pfahgeifin von Birkenfeld, 
von Schmwezingen aus hiefige Stadt mit hoͤchſter 

Gegenwart zu beehren, und zu begluͤcken. 


. Ausländifche Begebenheiten. 


Teutfchland. Wien vom 23 Mai. Nach 
den neueften Berichten aus Konftantinopel vonz 
gten d. M. Fündigen die von der ottomannifchen 
Dforte zu Waſſer und zu Lande betreibende Rüftuns 
gen nichts anders, als einen nahen Krieg an. Dey 
Kapitains Paſcha betreibt mit ganz beſonderm Eis 
fer die Ausrüftung von 2 Geſchwadern, deven eie 


nes für den Archipel, das andre aber für dag 


ſchwarze Meer beſtimmt iſt, und Die Landtruppen 
ufen ſich an den untern Geſtaden der Donau 
mer mehr zuſammen, woraus man dann ganz 


0 » daß bie beiden Laiſechöͤfe von dem 


Monde bedroht werden. Da uͤberdies die 
Varthei des Grosadmirals von dem 

z und Dem Ulämes immer mehr angefeuert 

wird, fo befindet fi der friedfertige Sultan in 
Feiner der beften Lagen, und lauft Gefahr, wenn 
die Gaͤhrung vonends allgemein werden durfte, 
ſelbſt in feinem Serail nicht mehr ſicher zu fein. 
Anwiſchen halten fidy die beeden kaiſerl. Minifter 
ganz fie, und begnügen fi, altes, was fie 
fehen, an ihre Höfe zw berichten. Der Peters⸗ 
burger Hof, der der Krim halber ganz Auffer Sors 
gen zu fein fcheint, lenkt nach und nad feine 
Hauptmacht gegen die Ufer des Niefters, läßt aber 
nebenbei eine Zlotte von 15 Linienfchiffen zu Kron⸗ 
ftadt ausrliſten, Die ſich im mittelländifchen Meere 
mit jener der Nepublif Venedig vereinigen fol, 
und dieſer wird dann der Zeitpunft fein, mo die 
bereits gefchloffene geheime Allianz zwiſchen "beiden 
Mächten Fund gemacht werden wird. Die Repub⸗ 
lik Ragufa fdyeint gleichfalls auf diefen Zeitpunft zu 
warten, um fich dem tuͤrkiſchen Tribut zu entziehen, 
und dem Sultan, wie Kaifer Heinrich dem Attila 
ſtatt der Dufaten vielleicht einen ſchaͤbigen Hund 
zu (dien. Ungeachtet aber affer Diefer Anfcheine 
zum Krieg glaubt man doch noch immer, daf der 
König von Frankreich ſich ale Mühe geben werde, 
den fo feierlich bereiteten Kriegsſchauplatz in der Le⸗ 
dante zu zernichten, fo wie man feinen wahrhaft 
freund ſchaftlichen Verwendungen die Vernichtung 
jenes zu verdanken hat, der ſeiner Eroͤfnung in 
den Niederlanden ſo nahe war. Man ſieht alſo 
vor, daß die nun befannte Denkungsart Seiner 
Mai. des. Königs von Frankreich, und feine auf: 
gedeckte Neigung, das Band der Freundfchaft mit 
Defterreidy nicht entzweifchneiden zu wollen , die 
Potitif verſchiedener Hofe im Kuren] unftimmen 
mie. — Heute Frühe. gegen 4 Uhr find Seine 
Mai. der Kaifer in Begleitung des Grafen Erneft 
Kaunitz von hier nad Pifa über Mailand und Flo⸗ 
renz abgereifet,. und um 6 Uhr ift Hoͤchſtdemſelben 
„ber koͤn. neapolitaniſche Gefandte Ritter Somma 
gach Pifa gefolgt. Alle Zubereitungen zu farens 
burg Gud daher abgeſagt worden. War jemal eis 


ne Seife ded Monarchen geheim geblieben, fe it 
es diefe ; denn, um nicht derrathen zu werden, 
traf er in vergangener Nacht alle Anftaiten Dazu 
felöft in Perfon, Der Zweck dieſer Reife iſt, um 
den König und die Königin auf eine angenehme 
Art zu uͤberraſchen, und um fie einzufaden, mit 
bieher zu fommen. Um die Ueberraſchung noch 
vollkommner zu. machen, ſchickten Se. Maj. noch 
am Mondtage einen Kourier nach Florenz ab, um 
den König einzuladen, und fich zu entfchuldigen, 

daß wichtige Staategeſchaͤfte Hoͤchſtdieſelben ver: 

hinderten, Diefe Einladung in Perfon zu vottziehen. 


* Ein anderer Korreſpondent berichtet uns diefe ploͤzli⸗ 
Ge Abreife anf Folgende Art : Ani verwichtnen Donners, 
tage gaben Se. Mes. der Kaifte Beſchl, dag ans der @ir 
berfammmer die zu Lapenburger Landreiſe nörbigen Silber 
ſervier eingepaft, und hinbefördert werden follen. Am Kreis 
tage Fran liefen Sie den Oberſten von der hungariihen, 
adelichen Leibwache vor ſich ruſen, und befablen, den Ofis 
sier, am dem der Kourierritt ſtuͤnde, Ahnen zuzuſchicken. 
Der Dffihier Fam. Se. Mai. gaben ihm mirhrldliche Aut 
träge an die Königin won Neapel, Gefterw Abend fuhr 
der Kaifer im den Augarten. Bei der Zurückkumfe befahs 


Se, Mai. van Reiſewagen zu Rechte zur Machen, und 
Poſtp erde zu beftellen. Niemand mufie, wohl bie Reit 
geben ſolle. Heute frub um 6 Uhr ward ei Ir 


Kaiſer ſaß ein, und befahl nah Italien hinzu ‚Kür 
> * von Neapel wird dies eine angenehme Weberru | 
ung fein. 


— Eat. Mai. haben dem General Grafen von 
Kauniz das vafante Anton colloredifche Regiment, 
dem Herrn Prinzen von Wuͤrtemberg Das fauni: 
Bifche Infanterieregiment, dem 4ten Pringen von 
Toffana Erzherzogen Ulerander Leopold, das va- 
kante berlichingiſche Kavatferieregiment ertheilt,und 
weil bei den Hausregimentern. jedesmal ein Komt: 
proprietaite angeftetit ift, bei legterm den Herrn 
General Major, Baron Lilien zum Komproprie⸗ 
taire ernannt, — Un das faif. koͤn. Ingenieur 
Korps ift bereits der Befehl herabgefonımen , in 
Kroatien, und Eflavonien die Diftrifte der Graͤnz⸗ 
vegimenter Hfonomifdy aufzunehmen. Dan wähs 
let beveits zu Diefem Geſchaͤfte Die geſchickteſten 
Mappeurs, lauter Zöglinge der beiden Militär 


‚Akademien , wovon aber die meiften bei den k. 1, 


Wegimentern bereits als offinete angeftentt: find. 


! 
J 


mm 


* 


Fach ift ert General Geneyne, Bet bei dent 
f egstathe Referent der die Graͤnztruppen 
ren, ift ſchon feit einem Jahre be⸗ 
89 jeden Difteift derſelben zur bereifen, und 

zitat Defonomie, tie auch den Handel, und 

du rie in denfelben in beſſern Gang zu bringen, 
DM fotedige Kriege mann, eim Genfer von Ges 


Bine , if einen bon den ſchoͤpferiſchen Genien, die 


fit einen Blicke atled umfaſſen, über alle Hinz 
Bermiffe ſich Hinfegem, ganz Ordnung, ganz Hats 
wmonie find. Er Hatte die zu Panczova ganz neu 
angelegte teutſche illiriſche Militärfolonie als Ober⸗ 
flee in Zeit von 4 Jahren in den biühendften Zus 
Fand der Kuratöfonomie geſezt, und ward des⸗ 
wegen bei dem Tode des vorigen Referenten von 
St. Maj. zu dieſem wichtigen Poften befordert. 
Es iſt Luſt, dieſe Milirärfofonie mit Pflug und 
Waffen beſchaͤftigt zu fehen, Man denkt fi uns 
ter den alten Roͤmern zu fein, und ihre Offiziere, 
wahre Kenner des Bortruppendienftes, bewundert 
jedermann, der fie fieht, im der Mufle des Fries 
dens, Lehrer des Ackerbaues, dev Bienenzucht, der 
Seidenfultue, der Schafzucht zu fein. — Was 
in dem Gefchäfte der Republik Holland bisher den 
gebſten Berſchub gemacht hatte, war dies, daß 
die Houände ſtatt 172 Mill. die Se. Maj. der 
Kaifer verlangen ; nur 6 geben zu wollen, ſich er⸗ 
Härt hatten. Da nun der Kaifer auf dev Fode⸗ 
rung von 72 Mil, beharrt, fo wird das mars 
chandiven fein Ende-haben, und vielleicht iezt ſchon 
der Praͤliminarvergleich unterzeichnet fein. — Im 
Bader Bade finden fidy viele vornehme Herrſchaf⸗ 
ten einz Dermal befinden ſich von den vorneh⸗ 
mern daſelbſt Furſt Cſartorisky, Landgraf von Fuͤr⸗ 
ſtenberg/ Graf Pluͤmegen, Graf Lerd, Graf Bern, 
— Am 23ten Mai verſammelten ſich bei Baden 
auf dem Felde die Herrſchaftsbeamten vom ganzen 
Wiener Kreife 5; es wurden ihnen vom Kreisamte 
wegen Oekonomieſachen verſchiedene k. k. Befehle 
gemacht , die ſich auf die Ansmeſſung der Felder 
beziehen, Die Zahl der zufammengefommenen bez 
fand aus 500 Perfonen, da ihnen geboten war, 
dag, wer nicht erfcyeinen würde, 50 Reichstha⸗ 
ber Strafe geben ſoilte. Die Herrſchaflen, deren 


- Mo. einfanden. 


5 
Bauren ſchlechte Gruinde haben, follen — 
ve geben, damit der gemeine Mann aufkomme. 


-. * Donnerstags den 26ten d. M. als dem Fronleich⸗ 
wamsfeittage, iſt der alhährlich gewöhnliche Kirchgang 
fämmtlichen Stadrpfarren mit der größten Feierlichkeit vor 
gegangen. Mittlerweile, da fich der zahlreiche. Zug im 
Dromung bradite, harten fih Se. Mai. der Kaiſer, und 
des Er; d Franz f. D.jum 9 Uhr in — Galds 
woͤgen/ unter Yegleitung der geſammten k. k. Hoflfvree zu 
uß, dann einiger ket. Kammerherren, wicht cr der 
berfihofämter und ver Zeibgarden Kapitaine zu Pferde, 
von det Burg aus mach der Stephans Metropolikantirche 
erhoben, allwo der hiefige Kardinal» Erzbifchaf, im Pontifi⸗ 
kalornat, fo wie die Herrn Ritter des goldenen Flieſſes, die 
Groskreutze, Kommandenrs , und Ritter von dem Mitirär, 
und St. Stephansorden, weiters die k. £. geheimen Räthe, 


Kammerhertn umd Truchiefle, das Domkapitel, die hiefige 


Univerſitaͤt, und der Stadtmagiſtrat zum Empfang Sr. 
Nun fieng das Hochamt an, nach deſſen 
Ende ver Herr Kardinal Erzbifchof im Pontifikalornat deu 
Segen ereheilte , und dann mit dem Hochwuͤrdigſien die 
Prozeffion zebenfals antrat. Vorher giengen die Offi⸗ 
ziere des bürgerl. Regiments im-ihren Uniformen; der hits 
fige Stadtmagiſerat, die k. k. Hoflivtee, die Chorgeiitichen 
von Sr. Stephan, die Hofmuſit, die &. &. Truch ſeſſen, die 
k. k. Kammerhetru, die k. k. geheimen Raͤthe; die Ritter, 


- Kommandeurs, und Groskreutze von dem Militaͤriſchen 


Maria: Iherefiasund dem St. Stephansorden, die Ritter 


‚ bes goldenen Flieſſes mit dem biefigen Domkapitel einger 


theilt. Der Himmel über dem Hochwürdigſen wurde von 
4 &ä detn des Äuffern Stadtrathes getragen , neben mels 
2: — E J — ie ” db — goldenen Qud⸗ 

en hielren ; darauf feigten Se. k. H. der erzog Fran, 
md dann Ce Mai. der Kaiſer in ee, — 
mit umhaͤngenden Orden, von dem aͤlteſten Rittern der 
drei Orden, dann dem Leibgardekapitainen begleitet. So⸗— 
dang folgten einige Damen; endlich die k. hungariſche, und 
die k. Galiziſche adelichen Leibgarden, im ihren Galauni⸗ 
formen zum Pferde, und eine Kompagnie Grenadiere, die 


"den Schluß miachren. 


Frankreich. Paris von 24 Mai. Es gieng 
hier ein falfcyes Gerücht, als wuͤrde der verftorhs 
ne Herr Herzog von Choiſeuil, wenn er bei Leben 
geblieben. wäre, gegenwärtig Minifter fein, und 
Her Nefer an der Spige der Finanzverwaltung 
ftehen. Dies find aber nur bloſſe Blumen, welche 
feine Freunde auf fein Grab geftreut haben, un 
den Verluſt desfelden fühlbarer zu machen. Lebris 
gens foute auch Herr Nefer nicht wieder an feine 
vorige Stelle kommen, fo genießt er menigftens 
den Ruhm, und die Freude, daß ſein Siſtem 
hie und da befolgt wird, Das leztere Arret bis 


— Betref der Einſchraͤnkung der Penſionen 
iſt ganz nad) feinen Grundſaͤtzen gemodelt; wenn 
alfo auch gleich feine Perfon nicht wirklich ſelbſt 
die Finanzen dirigirt, fo wird doch fein Geift das 
bei präfidiven, und wenn nur das gute gefchieht, 


fo ift es gleichgültig, durch welche Perfon es ge⸗ 


ſchehe. Es iſt immer Ehre genug fuͤr den Herrn 
Reker, daß man ihn bei jeder ſchoͤnen Operation 
für den indirekten Urheber davon hält. 


* Bon Krieg und Frieden läßt fich nichts mehr mel 
den , feirdem man den endlichen Entſchluß der Holländer 
weis. Sie haben Termine geigt, um 6 Mil. Gulden 
Banko dem Kaiſer zu bezahlen, und nun wire alſo auf 
Diefer Seite alles huͤbſch ordentlich vorbei. Run müsıen 
uns did Herrn Teurichen neuen politischen Stof liefern. 
Sollte es ebenfalls, wie man glaubt, in Germanen zu 
wichtigen Auftritten kommen, jo würden wir wohl Hoch⸗ 
geneigte Zufchamer dabei bleiben. Ganz gewis wird 
die Königin bis Fünftigen Dienſttag noch Paris kommen; 
alle Befeble find ſchon zu diefem Ende errheilt. Ihre 
Mai. werden ſich mur mach der Kirche U. X. Frauen ber 
geben, fuicht aber nah St. Genovefa ; hernach wird fie 
in den Thuileries zu Mitrag fpeifen, im Garteu herum⸗ 

dieren, und Abends die Illuminationen in der Stadt 

feben, bei welchen jeder Nachbar den andern zu übers 
treffen fuchen wird. — Der Kanmerdiener des Königs 
von Frankreich, der gleichſam ein Liebling des Monarı 
Gen war, Herr T.** fol, wie es beißt, im Ungnade 
sefallen fein; man weis Die Urſache davon eben ſo wenig 
als die Wirfung und den Nachfolger, Ohue die Intris 
me dieſes Rammerdieners würde der Herr von Grafle im 
ahre 1783 nicht Fommandirt, und die Geſchichte des 
leztern Krieges nicht befleckt haben. 


Grosbritannien. London vom 2ı Mai, 
Naͤchſten Brachmonat wird ein beruͤhmtes muſika⸗ 
liſches Feſt in der Weſtmuͤnſter Abtei gehalten. 
Herr Wyat, welcher den Plan des Geruͤſtes leztes 
Jahr bei dem Jubelfeſte des Haͤndels machte, will 
die Sitze dieſes Jahr in Geſtalt eines Amphithea⸗ 
ters bauen. Ju der Mitte wird eine Gallerie für 
die Fönigl. Perfonen, die Kammerherrn, Bifchöfe 
und Domherrn von Weftmünfter errichtet. Ihr 
gegen über ſoll das erſtaunend groffe Orcheſter jan: 
gebracht werden, welches aus 500 der vornehm⸗ 
fer Mufifer und Sänger beftehen ſoll. 











Hungarn. Presburg vom 22 Mai. Un 


das hier liegende Fönigl. hungariſche Herzog Ferdis 


nandiſche Infanterievegiment, fo wie an die uͤb⸗ 
rigen Im Lande ift der allerhoͤchfie Befehl unter dem 
zten d. M. ergangen, daß felbe ohne Unterfcyied, 


‚ihre Mannfhaften, Die es berlangen, auf ges 
wiſſe Zeit beurlauben ſollen. 
‚fo weniger an der Beibehaltung des Frieden⸗ 


Nun hat man um 


mit Holland zu zweifeln. — Mitwochs den 18 


3 — kam ein Transport Schifzieher von Wien 
rab. 
‚Ipaudernder Andlick, dieſe Miſſeihaͤter zu fehen, 
‚pundert ſollen noch dieſer Tagen onfommen, und 
ebenfalls tiefer hinab gefchiht werden , wo fie 


Es waren 60 an der Zahl , und ein 


dann zum Schifziehen an dem Dravafuß mit 
Galeerenfoft verwendet werden. 


Smirna vom 30 April, Es giebt immer 
neue Anflöffe mit dev Pforte, Der vuffifhejKon: 
ful, Herr Vosmar, hat Sinope, einen Meerha⸗ 
ven am ſchwarzen Meere, eilends verlaſſen muͤſſen, 
weil der daſige sürfifcye Poͤbel ihm durchaus nicht 
geſtatten wollte, das ruſſiſche Wappen iiber ſeinem 
Haufe aufzuſtellen. Er befindet fid) noch hier, 
um ſich mit neuem Befehl am die dortige Obrig⸗ 
keit zu verſehen, Die ihm der Herr Botſchafter 
feiner Monarchin bewirken fo, und welche die 
Pforte bereits bewilliget hat. — Zur Bekraͤftigung 
des neulichen Berichts, daß auch die Krone Frank⸗ 
reich ſich alle Mühe gebe, um ın den Gegenden 
am ſchwarzen Meere ihre Handluhgsvorftcher ans 
jufielien, dient unter andern folgender limftand, 
Dir Bibliothefar des itzigen franzoͤſiſchen Boths 
ſchafters ın Konftantinopel iſt bei Dem neuen Ho⸗ 
ſpodar von der Moldau "erfter Sekretair gewor⸗ 


den, und mit demſelben dahin abgereiſet, wo er 


auch Das Amt eines Konſuls dieſer Nation vertre⸗ 
ten wird. Er hat nun dieſen leztern Titel ange⸗ 
nommen, weil die eiferſuchtige Pforte nicht zuge⸗ 
ben wiirde, dag ihr Vaſal einen Europaͤiſchen Ge 
ſandſchaftsoffijier zum Sekretair haben folıte, 


— —ñ e —e —ñ— —ee — —— 


Morgen folgt der Anhang zur Wuͤnchuer Zeitung, oder das ſegenannte Sounabendblat zu Nro, LXXXV, 
welcher für alle refpestiue auswärtige DH. Liebhaber Der montaͤgigen Zeitung beigelegt wird, 


* 
Fortſezun | Ber Geſchichte einer zaͤrtlichen Mut 
ter ꝛtc. weiche aus Mangel des Naums gegen» 


em Bart nicht Hat beigeſezt werden koͤn⸗ 
nen, wird kuͤnftig ſolgen. 


Etagtswagen & verfaufen. 
Ss iſt eim sweifigig mır Spiegelgiifern verfehener, 
dann mit fein rerdem Tuch gefürterter Staatswa⸗ 


gen zu verkaufen, und im 3. 8. zu erfrggen. 


Spallier zu verfaufen. 

Es find auf zwei grofle Zimmer gemahfte Spals 
ker um einen billi pr zu verfaufen. Kaufe 
hebhabere. können Ähere im 3: 8. vernehmen, 


— — 











Spiegel zu verkaufen. 

Ein groffer Spiegel, wovon das Hauptglas 65 

Schuͤh bob, und zo Zul breit, die Ram ader mit 

einenr Zwijchenglas und a ah Schneidar⸗ 

beit verſehen iſt, face Berfauf feil. Den Vers 
Käufer fann man im Zeit, Komt. erfragen, 


— — 

macher auf der Roß ⸗ 

— beim Bäter-über Stiege find Spiegeln, 
andleuchter ze. um einen dilligen ‘Preis zu haben. 











Ein fpanifher Dictionaire 
wird von Jemand zu faufen geſucht. Wer ſolchen 
. zu verkaufen hat, der beliebe es dem Zeit. Komt. 
anzuzeigen. 


Haus, Feld bau ꝛc. freiftiftsweis zu verläffen. 

Ber einem adelihen Landgut im Unterland Bas 
vern,. Landgerichts Erding „gedenfer man * 
Schlosfelddau an jemand freiſtiftsweis zu uͤberlaſ⸗ 
* e gewoͤhnlichen 3 Feldungen beſtehen zu⸗ 
ammen in.gz Morgen; jeden zu go M. Qua—⸗ 
bratjchube „. dazu werden 35 folhe Tagwerke 2: und 
3maͤttige Wieſen, nebji 16 Tagwerfen einmättiger 
Feldlohen, — Felder und Wieſen ſind von 





alten Waſſerſchaͤden und Niberſchwemmungen im⸗ 
mer frei. Der Vieheſtand beſteht in 6 Pferden, 
erlichen dreiſſig Rindern, und mehreren Schaafeu 
und Schweinen. Die gemauerte ſchoͤne Wohnun 

famt den neuen gerdumigen Stallungen und Stad 

nebſt 2 Heinen. Krautgdrien liegen naͤchſt an den 
Teldern und Wieſen. Das noͤthige Breun» und 


g zur Mündner Zeitung NXNo LXXXV, 
Sonnabend, den aten Brachmonat (‚uni ) 2785. 


Zaunholz wird aus dem herrſchaftl. Forſt abgereicht. 
Ein anſtehender Mair bat zur Entrichtung des en 
derums refpeft. Kauzion und Uibernahme des Vie⸗ 
bes und der Fahrnis gegen zooo ſi. noͤthig. Ver u 
bieſer vortheiſhaften Landöfonomie Luft und Vermo⸗ 
gen hat, kann ſich im Zeit. Komt. melden’, und das 
weitere vernehmen. 


Verfteigerüng, 
Nachdeme bei hieuntftehenden Farfürftl, Staab⸗ 
amt die hinterbliebenen Erböintereifenten des vers 
ſtorbenen furfürfti. Leibkutſchers, Alexand. Toſtann, 
um Ausſchreibung eines neuen Tages zu Öffentlicher 
Berjleigerung der, von dem Adgeleibten binteriaffes 
wen 3 eigenthumlichen Behauſungen vor dem Koſt⸗ 
ihörl, dann des zu hiefiger Stadtfammer bodengin⸗ 
gen Wiedgrunds, und darauf flebenden Waſch⸗ 
bans, das geziemende Bitten geftellet z als will man 
zu ſolchem Ende Dienstag den 14ten dies M. bes 
flimmer, und mittels dieſes Öffentlich Fund gemacht 
haben, daß bieder uuch Inhalt des unterm.a4 Dez, 
1781 in Drud gelegten Mandate verfaßten werde; 
and daß, Faus fich Feine Liebhaber vor das Ganze 
hervorthun foßten, man auch diefe Bebauiungen 
—5* sa verkaufen gedenke. Kaufsliebhaber 
aben fich dahero am obbemeldten Tag früh um 
Udr in der Kaufmann Lechneriſchen Behauſung ndch 
dem Nuffinithurm über 3 Stiegen zu melven,, ‚mig 
dem Anhang, daß bis dahin Iedermdnmalich ‚frei 
fiehe ‚ foroohf dem wegen Alienirungdes Wiesgrundg 
anhero erfolgten Stadifammerfoufens einzufehen , 
als auch megen den Darauf liegenden Kapitafien, fg 
andern diesorts nähere Auskunft einzuholen, 
Kurfürft, Oberſtſtallmeiſter » Staabanit. 


= ——— 
. Anton Merkl, hurgerlicher Weingaffgeber i 

Münden har die kaͤuflich an ſich gebrachte LM. vor 
Belvaliſche Behaufung in der Kaufingergaile, wie 
bereits fchon juͤngſihin befannt gemacht worden, num 
vollfommen bezohen, und dergeflalten zu-feinen Mies 
tier hergefieller „ dab er jede fremde refpeft. Herrem 








" Paffagiers mit angenehmften Logien bedienen Fann, 


‚wobei er beeifert iff, an Güte und MWohlfeiftei 

Tuche und Keller wo nicht jeden andern > berteefe 
n, doch fich leich sa Halten. Zur ebnen Erte 
ud beſonders für fahrende Bot hen die onfisnbigne 


immer , und für etfihe 40 dis 30 Led: aut, 
Erallungen „dann mohlrerhcherre Wog nu. Ri. 


— Nebſtbei wird man mit Koſt und für 
erde mit Haaber und Heu zur Zufriedenheit ger 
alten werden. Auch Fann man allda um bie bils 

fie Preiſe mit zu Tafel fpeifen , dann die Koft im 
Haufe und über Gaſſe befommen. Die Preife und 
Sorten feiner Weine find folgende : 


Ehampanier die Maaf pr. afl. 
Burgunder pr. ı fl. 30 kr. und ı £ t2 fr, 
Nheinwein pr, ı fl.30 fr, und ı fl, 12 fr, 
Mokler pr, ı fl. 15 fr. 

rontiniaf pr, ı fl. 2 fr. 

ranzoͤſ. Muskat pr.gg fr. 

ertheimer pr. 48 fr. und 36 fr. 

Wirjburger pr. 48 fr. 36 fr. und 32 fr, 
Elſaſſer pr. 48 fr. * fr. und 28 fr. 
Neker pr.48 fr. 36 fr. und 28 fr. 
Haßlacher pr. 28 und 24 fr. 
Ungarifcher Razenftorfer pr. 36 und zo fr, 
Dfner pr. 36 und 30 fr. 
Deiterreichif. Kloſter in pr. 36 und agfr, 
Defterreicher pr. 24 und zo fr. 
Verſpricht fich eine frequente Einkehr. 


— 





Zitajionen. 

7) Nachdem Franz Anton Dallmayr, biefig 
bürgerlicher Handeldmann, „mit Hinterlaffung eines 
er Vermoͤgen beträchtlich überiteigenden Schulden» 
aſts von hier fih weg,-und unwiſſend wohin fort 
begeben, mittels ſchriftlicher Selbſterklaͤrung aber 
ein vorhandenes Vermögen obrigkeitlicher Ders 
—* überlaifen hat, auch Fein Mittel vor⸗ 

anden ift, diefe Debitſache aufeine andere Art, als 
burch öffentliche Gand aus einander ju fezen: ale 
wird der 15 Julius zur Liquidazion , der 12 Augufl 
gur Erzepzion, der 9 Septemb. zur Konflufion ans 
gefest, und diefes mitteld gegenmwärtiger äffentlis 
her Borladung den Dallmayrıfhen Glaubigern ers 
öffnet, daß felbe an beflimmten Tagen heurigen 
Fahrs bei endfiehenden Amt ihre Rechtsgedeihlich⸗ 
feiten entweders ſelbſt, oder durch einen bevoll⸗ 
maͤchtigten Anwald gehörig vorbringen, und ferne, 
re gandrechtliche Berfügung abwarten koͤnnen. Att. 
den 25 Mai 1785. 

Stadt » und Gandgeriht Yngolftadt. 


Johann Fifcher, kurfuͤrſtl. wirft. Rath, 
und Stabtoberrichter, 











2) Nachdeme die li Eee Mayrin, eine ges 
Vürtige Schwaigers To 

Kaftnerfhmwaig zu Piflas dieß Gerichts, ber 
teits Über 40 Fahr lang ahweſend, und ohuwif 


er auf der fogenannten 


fend wo beſindlich, auf ermeldter Kaſtnerſchwaig an 
vaͤt / und muͤtterlichen Erbtheu —— Sen . und 
don einer Schweiter ihr zugefallener Erbäportion 
83 fl. 20 Er. zu ſuchen habe, der Landabweſenden 
verhandene Geſchwiſtrigt Kinder aber, benanntlich 
Marig und Magdalena Hueberin fedigen Stande, 
dann Margaretha Regina verheurathere Weberur in 
der von Priellmayriſchen Hofmard Ach des Ef. Lande 
erichts Braunau als nächte Inteſtatserben um 
lusfolglaſſung des Erbtheus bei Gericht allbier 
bittlich eingelanget haben ; fo würdet in gehorſam. 
fier Folge des hierüber ergangen gnddigfien Regie» 
rungsbefehls vom ıten dieß Eingangs gemeldte Urſu⸗ 
la Draprigp oder.ihre allenfalls zurudgelaffene Des 
feendenten dergeftalten ediftaliter hiemit vorgeladen, 
daß felbe innerhalb drei Monat, jedes zu 30 Tag ge⸗ 
rechnet, peremptorie bei Gericht allhier ve/ in per/ong, 
vel per Mandatarium fatis anſtruttum ericyeinen, 
ich behörig Tegitimmen, fofort diefe Erbichaft an 
ic bringen follen, als in widrigen deifen nach frucht⸗ 
en Auslauf folhen Termins die Landabweſende 
ro Mortus deilarirt, und deren Verlaſſenſchaſt 
Ihren verhandenen obgedachten Geſchwiſtrigt Kinder 
gegen leiftender Kaution de re/lituendo in .cafum re- 
ditus ausgefolgt werden, Aktum den 10 März 1785, 


Kurpfalzbaierif, Pfleggericht Rottenburg: 


Fr. Zap. von Mänfterer, 
Plegsfommilfdr. 


Miethfchaften. 


Bor dem Neuhauſerthor auf ben Aengern naͤchſt 
dem von Wolterifchen Garten ift eine Wohnung für 
Mitchleute , beitebend in einer Stube und Kammer, 
Kuche, —— für 3 Kühe ſamt Augehtr täglich 
oder auf Michaelis zu deziehen. Das übrige il im 
Zeit, Komt. ju erfragen, 

Bei Namersdorf iſt ein fehr angenehmes an ber 
Strafe gelegenes Wohnhaus für honete Reute zu 
verſtiften, und täglich zu beziehen. D. uͤ. 

In der Schaͤflergaſſe iſt ein eingerichtetes Zim⸗ 
mer über 2 Stiegen täglich zu verfliften. D. U. 

* Es wird auf Fünftigen Michaelis eine Woh⸗ 
nung von 4zum Heizen bequemen Zimmern, nebſt 
andern dazu gehörigen Bequemlichkeiten in einer ges 
legenen Gaſſe beziehen geſucht. Wer eine derglei- 
chen zu verfliften hat, der beliche es dem Zeit. 
Komt. zu melden. . 

Eine Wohnung von 2 oder 3 zu heizenden Zims 
mern, Kuche, Keller und fo anderes wird in einer 
geiegenen Gaſſe täglich oder auf Michaelis zu bes 
siehen geſucht. D.ü. RR 


0 








Dienflfuhende Diannsperfon, 

Ein in Kameral » und Polizeiwiſſenſchaften wohl 
erfabrner auch der Nechtsgelehrtheit und Geſchichts⸗ 
Funde durchaus Fündiger , ehemalig herrfchaftlicher 
Beamter, welcher anbei das diplomatiſche Fach trefe 
lich verſtehet, und in Einrichtung der Archiven eine 
befondere Geſchicklichkeit befizer „ fuchet eine feinem 
Fade angemeilene Bedienung. D. uͤ. 








Gefundene Augengläfer. ö 
Den 2zten v. M. ift ein paar Augengläfer in 
einem Futeral gefunden , und dem Zeit. Komt. eins 
geliefert worden ; der Eigenthümer kann ſſelbe allda 
wieder in Empfang nehmen, 


Verlorne Hooſenſchnalle. 


Es iſt eine ſilberne Hooſenſchnalle unwiſſend wo 
derloren worden. Der Finder beliebe ſelbe gegen 
eine Belohnung dem Zeit. Komt. einzuliefern. 





Entwendete Frauenzimmer» Kleider. 


Den ıo oder 11 Mai find aus einem gg 


Haufe hienachſtehende Frauenzimmers Kleider ent 
wendet worden: ald 1) ein himmelblauer Schlender 
von Gros de Tours, nebft einem Rod mit gleicher 
Sarnirung. 2) Eingrün und Karmefin Ehangent 
rock und Anglois, mit rofenfärbig» und weitfem 

{or gamiert, 3) Ein Jaquette von obbenannter 
gene, und gleicher Garnırung. 4) Ein Rod und 

nglois von braunem Kanekill mit gleichem Zeug 

arniert. 5) Ein weiss glanzierter, Rock und 

Inglois von Leinwath, gleich garniert. 6) Ein 
perfener Rod und Schlender mit rofenfärbigen und 
weiffen Blumen, und Fleinen gelben Streifen. 
Derjenige , weichem folhe Kleider zu Gefichte kom⸗ 
men, oder zum Verkauf angetragen werden follten, 
ber belicbe es gegen eine gute Belohnung dem Zeit. 
Komt. zu hinterbringen, 








Entfrembdete Pferde. 


Dem Sebaſtian Rauch, und Joſeph Hueber, bee⸗ 
den Bauern zu Wengen‘ des Klofier Hofmarktsge⸗ 
richt Dießen find Freitag den 27ten d. M. in der 
Nacht 2 Pferde von der Weide hinweg geftohlen wors 
den. Des eriteren ift eine 4idhrige, dunkelbraune, 
mit eingeworfenen mausfärbigen Haaren, nnd vier 
ſchwarzen Füllen, über 14 Blue hoch, und hat, 
aufler daß felber der Schweif geſtaͤrzet iſt, fein ans 
deres Kennzeichen ; des Kezteren ift ebenfalls eine 6 
däprige ſchwarzgeſchimeite Stutte, welche gegen den 


Kopf bin ziemfich weißlicht iſt. Diefes wird —* 
zu dem Ende hiemit oͤffentlich bekannt gemacht, da 
wenn dieſe Pferde jemanden zu Geſicht kommen folls : 
ten, bievon die beliebige Anzeige gehörigen Orts 
gemacht werden möchte, Akt. den 27 Mai 1785. 


Aoſter Hofmarktsgericht Dießen. 








Bübhberanzgeigen 


Beim Joh,Bapt. Strobl, Prof. und Buchhaͤubler ins 
jaquemontifchen saufe in berRofeugaffe ind nach⸗ 
ſteheunde Bücher um beigefezte Preifezu haben: 


Aſmus omnia fua fecum portans, oder ſaͤmt⸗ 


fiche Werke des Wandsbecker Borhen, 4 Theile, mit 


Kupfern. 8. 1785.2 fl. Höslin —* meteoro · 
logiſche und Witterungsbeobachtungen auf 19 Jahre 
ſamt einer Anweiſung hinzu, und den erforderlichen 
Zabellen. 4. 1784- 2fl. Yebensbefchreibungen kurze 
berühmter Männer Boͤhmens, ıter B. 8.1785. 2 fl. 
Sammlung und Erklärung merfwürdiger Erfcheis 
nungen; aus dem Englifchen. 8. 1784. 48 fr. Die 
Geographie in Tabellen zum Gebrauch beim Untere 
richt, ıte Abtheilung. 4. 1785. ı fl.ızfr, Gmelin 
( D. Ehr. Gottl, ) Abhandlung von den befondern 
echten der „Juden in peinlichen Suchen. gr.8.1785-- 
3 kr. Eben deſſelben Brundfäge der * 
ber Verbrechen und Strafen. gr. 8. 1785. 2 fl. 
Beobachtungen neuere über fremde Länder und Site 
ten gröftentgeils nach englifchen, ruffifchen , und 
franzöfiihen Fournalen verteutſcht. 8. 1785. ı fl. 
zofr. Les ſix Nouvelles de M. de Florian, 12. 
1785. 45 kr. Portrait de Philipp Il. Roi d’ Efpa- 
gne. gr. 8. 1785. ı fl. 30 kr. De Legatis, & 


. Nuntiis,Pontiicum , eorumque fatis & poteltäte 


commentatie hiltorico-canonica.gr.8.1785.20krı 
Schwarzhucbers ( P.S.)praftifches, kat holiſches Re» 
Iıgionshandbud für nachdenkende Ehriften des erſten 
dogmatiſchen Theil, ter Th. gr.8.1785. ı fl. 15 fr. 
Storcenau, Zugaben zur Philofophie der Neligion, 
ater B.8. 1785. 1 fl.24 fr. Brauns ( Heinrich ) 
Kern täglicher Gebethe und Betrachtungen aus dem 
—— Gebeth⸗ und Erbauungsbuche.3.1785. 36 fr. 

alanterie und Blumenmader der geſchickte und 
wohlerfahrne, oder deutlicher Unterricht alle Arten 
der Blumen von Leinwand ‚, Sammer, Seiden, Eas 
ſtor, ausgefprungene , von Drat und Haufenblafen 
geichmelste aus Pergament 5 Wachs und 
Federn auf itafiänıfche Art zu verfertigen. 8. Be 
18 fr. Veit von Solingen, ein Luſtſpiel in 4 Auf 
zuͤgen nach Barthe von Gotter. 8, 1784 15 Fr, Der 


Aryenarzt, ein Dyfer. feiner Kunſt, ein Luſiſpiel. 8. 
mg zo ir. Erziehung macht ben Menfchen , ein 
Yufifpiel in 5 Aufzuͤgen, vom Verfaſſer des Pol 
jzugs. 8. 1785- ı5 fr. Ehriſtoph Ehrlich, ein Luſt⸗ 
fpiel,. aus dem Frangdfifchen des Herrn Dormgnd, 
überfejt von Stephanie dem Jüngeren. 8.1784. $ Ir. 
Lavaters, Pontins Pilatus, oder die Bibel im Kleis 
nen, und ber Menſch im Groſſen, gter und leiter 
Band, gr. 12. 1785. 5ofr. Lienhard und Gertrud, 
ein Buch fürs Volk. grer Th. 8. 1785. afl. Deine 
Phantaſien, und Rhapfodien, 8. 1785. x fl. zo fr. 


— 
Beim Jof. Lentner, vormals J. N. Fritz Suchhand⸗ 
Ver mächft, dem ſchoͤnen Churme find zu haben : 


Praktiſch⸗ Fatholifches Religioushandbuch für 
xachdentende Ehiilien,vonP.S.C hiwsrzuucler, Zter 
Bande ıfl.ı5 kr. Meuers Beobachtungen über 

fremde Linder und Sitten. a fl. 30 Er. Penus, W. 
Früchte der Einſamteit, in Gedanken und Marie 
wen über den menfchlichen Kebenswandel. 2 fl. Gme⸗ 
fin, C. G., Grundſaͤze der Geſezaebung üter Vers 
vrechen und Strafen.2 H.Abhandlung von dem Bau, 
Ertenntnis des Alters, und der Farben dar Pers 
ve. 36 Er. Gefchichte der Luftguͤtepruͤfunslehre für 
Aerzte und Naturfreunde, 2 Bände. » fl, 45 Fr, 
Jaequins, DM. J. Anfangsgründe der mebizinifch 
graftifchene&himie. a fl. 15 fr. Borns, J phis 
hkalifche Arbeiten der einträctigen Frenude in Wien, 
z3tes und ates Duartal. 2fl. zo fr. Schimef, M. 
Hundbuch für einen Lehrer der boͤhmiſchen Littera⸗ 
fur. 40 fr. Die Geographie in Tabellen, ıter 
Shell. ıl.ı2 fr. Dürr, F. A. von dem Rechte 
ser Rekurſe an die Reichsberſcumlurg. 20 fr, 
Adris der UniverjitStöfiudien für Studirende. 15 fr, 
Setonoemiſch⸗ botaniſche Reiſe nah Mariazell im 
Steiermark... 24 fr. Der Augenarzt, ein Luſt⸗ 
tel. 2o fr. De l.egatiset Nuntiis Pontificum, 
»orumgue fatis et poteftate, zckr. Index plan- 
rum, quæ continentur in linuzani ſiſtema- 
is ıf. 30 

















Ja ver v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier in der 
Bauftugergaffe im aus Nro. 77. H. find zu habent 


1) Des groffen Caſtriotto Königs in. Wbanien 
se. legte Rede an feinen Sohn, a. d. Franz. 8.1785. 
ir 2) Ada ſelett Ecclefie Auguftanee a Jo 


5 


— 


‚ Antonio Steiner, 4:maj.785.2 fl. 30 fr 3) Örunt, 


fäge zur Feſtſtellung und Aufrechtbaltung der Ein 
fracht zwiſchen ber politifchen und kirchlichen Macht 
in Fathofifchen Staaten. 97.8.1785. 45 fr. Rei s 
fregeld ( B. Florian.) Predigten auf die meilten 

fie des Jahres. 2 Bände gr. 8.785. 2fl. 5) Horus 
Anmerfungen über die Propheten, Jeſum und feire 
Fuͤnger, miderfegt von Sandbichler. 9r.8,785- ı fl. 
30 Er. 6) &eberhe eines Fatholifben Ehrillen. 8. 
785. 36 fr. 7) Elias (Chriſt.) Kern aller Geberher 
8. 785. 45fr. 8) Bulvers (Gerv.) Heine Handbir 
bel.8. 785. 45 fr. _ 9) Falke (Sranz) lurze Sit: 
tenreben zur Bildung eines wahren Chriften. -atew 
Th. 8.785. 54 fr. 10) Privatleben des Königs von 
Preuffen. 8.785. 36 fr, 14) Goldhagens ( P Erite 
linge der Undacht zum ehrw. Benedikt Labre. 8.785. 
ı5fr. 12) Leben des fel.Venedift Labre. 8. 785. 
ı2 kr. 13) Gmelins (Chriſt.) Grundſaͤtze der Ge⸗ 
ſetzaebung über Verbrechen und Strafen, eine ge- 
Frönte Preisfhrift, gr.8. 785.2 ff. 14) Deflelden 

Abhandlung von den befonderen Rechten der yuden 


in peinlichen Sachen. gr.8.785. 30 fr. 157 Sun 


lung befonderer and feltfamer Umſtaͤnde von Boltairs 
Leben und Tod ,a. d. Frauz. 8785.24 Er. 16) 
Neuß, Beobachtungen, Verſuche und Erfahrungen 
den Balperer un jedem Drte mit den — 
Materiglien zu verfertigen, ten. Theil, i. 
17)DiejenigenLiebhaber, welche van — Hübnerspbnf. 
Tagbuch und von — Erholungsſtunden des Mannes 
vom Gefuͤhl — die erſte Theis gekauft haben, beiies 
ben ſolche gegen Empfang ihrer Auslage zuruͤckzu⸗ 
ſenden, oder auch die übrigen Theile zu nehmen, um 
die Werke vollitindig zu erhalten, 


In der naͤmlichen Handſung kann man auf fol» 
gendes Rupfer fabftribiven: Hr. Chodowicky in Bers 
lin hat den rühsenden Auftritt, welcher zwifchrwdern 
Könige von Preuſſen und dem Generak vomzi 
am 25 Dez. vorigen Jahrs auf dem berlinif. 
erfolgte, vortreflich gezeichnet. Nicht nur die beiden 
Hauptperfonen, fondern auch der Kronprinz, die Prine 
gen Heinzich und Ferdinand, ber General Möhlen« 
dorf und mehr andere dabei gegenwärtige hohe Vers 
ſonen find nach der Natup gezeichnet, und auf die 
vortreflichite Art geuppirt, Der Künfkler wird fie 
im je: bekannten Manier radiren, und fie wird 
auf Ofern 1786 gewiß erſcheinen. Dieröffe der 
Platte find 20 Zoll Breite und 15 Zoll Höhe und 
ber Preis ein Reichsthaler und 12 Groſchen Cnach 
hieſigem Gelde zfl. 45 fr.) Die frübern Subftri 
heuten bekommen wie billig die erſten Ybdrüfe, 
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Münden - . - 
Verruf. Nachdem Se. Kurfürftt. Durchleucht 
unfer allerfeits gnädigfter Herr zu verordnen gerus 
het, daß die Sperre in vetref des Weiten. von 
nun au wieder, aufgehoben ‚fein folle; So wird 
Diefes zu Jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich. kund 
gemacht. Muͤnchen den 31 Mai 1785. 
Ex Commiſſ. ſereniſſ. Dni. Dni, 

Ducis et Llector. Speciali. 
Hoͤchſtlanderherrliche Verordnung. 
Fottſezung. * 

IX, Beil and die mehrfältig vorkommenden Kiegen mehr 
Sie u öfters vetrübte Anzeigen eben, ds 3 
ier, Landſtreicher, Quackſalber, Nachrichter, alte 
—— und ſouſt feine werlißige Ernuhfche inhabende, 
vielwerniger die rſachen ihrer. vortbüpenden Kunft begteis 
fende Peute die. Patienten, befondırs die von mirtehmä 
flo und geringem Stande mit. Ochwäpen, Purgamien, 
Kränser + und. allerlei. fon gemeiniglich mehr Ichäplich als 
—— er und Cperatiorien in Stlpten und auf 
dem Lande ſchaͤndlich betrigen,, und aeführden. So ge 
biethen Wir, daß jelbigen weder in + noch auſſer dem 
Qabrmärkten dergleichen Betrieb s oder Anmaſſung weder 
öffenttich ne heimlich aeftarter, und wenn je ein beſon⸗ 
ders erfahrmer oder geſchickter Arzt, Chymiſt und Opera 
tenr fach anmeldet, und vom, feiner geheimen Wiffenichaft 


* — von ſich zu ertheilen, oder gar 
De le ne im 
terfuchung dacch Ang äufaummengerufene Collegiun Mes 


anterwerfen getrauet, er ehender nicht - 


dicum sngelaflen , und wenn er fehon deſſen alsbann mirp 
dig gehalten wird , nachgehends aber fich zutragen wire 
de , daß er die Kranken oder Teidenden mehr um das 
Geld bringe, als ihnen Hilfe verſchaffe, andere als 
—F8 zeit Tier ealtmıen Grtenbale Pre — 
i ⸗ 
—— griinhliche eſchwerden die demeiben au 9 8 
sen Erlaubniſcheine und Prisitegien wieder eingezogen, und 
gänzlich.aufgchoben werden tollem  - _ 

XL Ingnädigften Betracht, daß Die Städte, Maͤrk⸗ 
fe, und ändere Derter von dem hieſigen Siz des medizinis 
ſchen Kollesiums fo weit enpferur find, da es anf die 
Menge der unterfchiedlichen vorgehenden Misbräuche gew 
angfam Acht’ zu geben nicht wermag, ermächrigen Dig 
das elbe ein s oder zibren andere ge wiate Mhnfikcs im je 
ber Nedierung ‚ ober Reutamt nach ihrer Hinlänglich er«- 
probten Fähigkeit als Adiuncros Collegii medici. ausjue 
wählen, und anzunehmen, welche der Auſſicht über das 
mediziniſche Weſen nach der ihnen beſonders zuzuftellenden 

im dem einem jeden zu benenmenden Landess 
diſrift ich zu wngeriehen haben 
— CDie Forrfezung folgt.) 
Manheim vom 31 Mai. Die Abreiſe Sr, 
Kurfuͤrſtl. Durchlaucht von hier war den 29ten 
Abends, gleich nach 8 Uhr. Sie nehmen ihrem 
Weg Uber Franfurt, Wetzlar u.f.w. nad Muͤl⸗ 
beim am Rhein, wo ein Nachtquartier wird "ges 
racht werden, und heute fruhe wird die Ankunft 
zu Düffeldorf gewefen fein. Man ſagt, Se Kurfl. 
Durcht. ſollen den 20 Juni wieder hige fein; — 
Im Donnerstage gieng Se. Kurfuͤrſil. Durchlaucht 
mit der burgerlichen Projefion, Die Garniſon 


ee nit paradiien.— Der Herr Minifter 
Freih. v. Oberndorf Erz. iſt ſchon im Der Nacht vom 


feldorf, und zwar über Alzei ! Kreuznach, Si⸗ 
nern, und Koblenz abgereifet.— Heute hat unſere 
gnaͤdigſte Frau Dero Eommerwohnung ju DJ 
gersheim bezogen, wohin Höchftderfelben auch die 


Prinzeßin Marianne von Pfatzbirkenfeld gefolgt iſt. 


— Seit einigen Tagen hat es in hiefiger Gegend 


etwas geregnet, welches denen ausgetzofneten Laͤn⸗ 


dereien wohl zu ſtatten Fan, und heute gieng 
ein ſtarkes Gewitter uͤber unfern Köpfen vorbei, 
ohne dag es ausgebroden ıfl. In einigen 
Gegenden haben die Weinftöde, und Bäume 
von den falten Nächten, und dem Froft Schas 
den gelitten. — Es gehen hier beftändig kai⸗ 
ſerliche Früchtentransporte aus dem Heilbvoner 
Magazin nad) den-Riederlanden vorbei, dies macht 
die Nefersoute lebhaft. Hier wird alles in gröffere 
Schiffe geſchlagen, und unter faiferliher Flagge 
dem Rheine hinunter geführt. Es wimmelt hier 
immer von faif.Matvofen (das heißt Schiffnechten) 
die das kaiſerl. Feldzeihen auf dem Hut tragen. | 
— In der geftrigen oͤffentlichen Verſammlung bier 
ſiger Kurfuͤrſtlicher Akademie der Wiſſenſchaften 
wurde der Chevalier Herr Benjamin Thompſon, 
Sr. Kurfuͤrſtl. Durchl. unfers gnadigften Herrn 
keibadjutant und Obriſt der Cadallerie, zum Eh⸗ 
renglied; Herr Peter Ferroni aber, Sr. Woͤn. 
Hoheit des Grosherzogs von Toskana beruͤhmter 
Mathematikus zu Florenz, und Herr Georg Fried⸗ 
rich Schott, Salm-⸗Kyrburgiſcher Regierungs⸗ 
rath zu Kirn, als auſſerordentliche Mitglieder der⸗ 
ſelben bekannt gemacht. Hierauf las Hr. Hofrathka⸗ 
mey eine lateiniſche Abhandlung uͤber einige erſt die⸗ 
ſes Jahr in dem Herzogthum Juͤlich gefundene roͤmi⸗ 
ſche Alterthuͤmer und Inſchriften von verſchiede⸗ 
nen theils gar nicht, theils ſehr wenig bekannten 
Teutſchen Gottheiten, und Herr Regierungsrath 
Wedekind beſchloß dieſe Sizung mit Vorlefung eis 
ner vom Regierungsrath Flad, der wegen Unpaͤßo 
lichkeit nicht ſelbſt gegenwaͤrtig ſein konnte, verfaß⸗ 
ten teutſchen Betrachtung uͤber ein merkwuͤrdiges 
Siegel des Herzogs Albrecht von Lothringen vom 
Bahr 1037 Ä | 


ER 


Damſtag auf den Sonntag von hier nach Düfs | 


— 


1 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Frankfurt vom 30 Mai. Dieſen Mor 
den um 4 Uhr find Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. von 
Dfatzbaiern an hoͤchſtem Wohlſein hier angekom⸗ 
men, und haben nad) getvechfelten Pferden Hoͤchſt⸗ 
dero Reife über Königftein ſogleich wieder forts 


&get, 

Frankreich. Berfailfes vom 25ten 
Mai. Die hollaͤndiſchen Angelegenheiten, wel⸗ 
che wir in drei Monaten geendigr zu fein glaubs 
ten , werden dietleicht noch viel länger fteeitig 
bleiben. "Man fpricht nunmehro wieder, wie vor 
einigen Monaten, da nur von den erften Grund⸗ 
bedingniffen eines Vergleichs die Nede war, Ob 
die zu begahlende Summe atlein die Verzögerung 
verurſache, weis man nicht, aber daß man hies 
tin auch noch bei weiten nicht einig iſt, weis man 
gewis. Die Holländer haben den nachgiebigen 
Ten zimlich umgeftimmt ; daß fie gute Rechner 
find, verfteht fi, und fie fehen daher, daß fie 
frätfer find, als die Macht, die fie bedroht, da 
der effektive Stand atler in dem Niederlanden ſich 
befindender k. k. Truppen nicht uͤber 30 tauſend 
Mann betraͤgt. 

Paris vom 26 Mai. Aus der naͤmlichen 
Quelle, woraus wir die Nachricht von der bekann⸗ 
ten Gefeufchaft gu Ermenonville mitgeteilt haben, 
find wir auch verbunden, die nähere Auskunft 
hierliber zu geben. Diefe Geſellſchaft beftand meis 
fteng aus. Männern, und Frauen von gefeptem 
Alter, auſehnlichem Vermögen, und beinahe alle 
begleiteten fie anſehnliche Poften, und waren dei Den 
Berfanmelungen von dem Schwarm ihrer Diener 
umgeben. Ueber das wird das Schloß Ermenons 
ville wegen ‚feiner fhönen Lage, und Moufleaus 
Grabmal faft taͤglich von Fremden beſucht, daher 
wird es alfo unbegreiflich, wie man diefen Drt zu 
ſchaͤndlichen Zufammenfünften hätte wählen koͤn⸗ 
nen. Der Ritter Duplain ift fein Portugiefe, 
fondern ein Franzofe, und mar nie in der Bas 
ſticle. Auch muß er Vermögen haben, denn es 
ift nicht wahrſcheinlich, dag man in unferer Zeit 
durch Betrligereien fo viel erwerben fann, um ſich 
ein Gut von 400,000 fin. ju faufen, u. ſ. w. 
Cans dem Nouvellifte politique d’ Allemagne. ) 


m Die Kriegsehftungen werden ununterbrochen 
fortgeſezt, und alte die Zeitungsnadyrichten von 
gefchloflenen Frieden konnten den König bisheran 
nicht dahin bringen, die 11,000 Pferde, melde 
wirklich zum Dienft dev Artitterie unterhalten wer⸗ 
den, wieder abzufdaffen; da doch bei dem Mans 
gel der Fütterung ein jedes.diefer Pferde dem Lan⸗ 
de täglich auf 42 Sols zu ftehen koͤmmt. — Die 
gefährlichen Bruftfieber, welche feit 2 Monaten 
dahier geherrſchet, und manche ſchoͤne Familie in 
Trauer geſtuͤrzet haben, laſſen ſeit der eingetrette⸗ 
nen gefündern Witterung wenigſtens mit ihrer Toͤd⸗ 
lichkeit und Strenge nach. — Die Fuͤrbitten um 
gedeilichen Regen werden noch immer fortgeſezt, 
und vom Lande ſieht man dieſerwegen täglich Pros 
jefionen zur heil. Genoveva anfommen, - Diefer 
Tagen fielen einige Tropfen Regen, die kaum das 
Pflafter benezt haben. — Eine neue fon. Verord⸗ 
nung in Anfehung des Futtermangels, und der 
Mittel, den Viehſtand in den Provinzen zu ers 
halten, verwilliget in dem ganzen Königreiche den 
Viehtrieb in die Wälder des Königes, der Gemein⸗ 
den und Klöfter bis den ıften Weinm. d. J., je 
doch mit der Einfhränfung auf Pferde und Horns 

wich, das Schafvieh mithin ausgenommen. 
‚>. Here von Beaumarchais hält Wort; er laßt ſich 
nicht Öffentlich ichen,, bis Se. May. ihm eine Gnade-anges 
a» haben, und follte fie auch nur im: einer Penfion von 


Liores jährlich befichen. — In dem Elfas it das Wers 
ben für die DMailleboiiche Legion nicht geſtattet worden. 


Mordamerika.Kingfton vom 16 März, Mit 
einer Brigantine, welche ausHifpaniola allhier anges 
langt ift, hat man erfahren, daß die Spanier dieins 
dianiſ. Nazion der Salmas angegriffen , von derfels 
ben aber mit einem groffen Verluſt zurlickgeſchla⸗ 
gen worden ſej. Ein Anführer der Indianer blieb 
auf dem Schlachtfelde, und nun erwarten die Spas 
nier eine Verftärfung aus Kartagena, um ihren 
Angriff zu erneuern. Alle Berichte von der Muf 
auitofüfte verſichern uns unterdeffen, daß die Ein⸗ 
gebohrne daſelbſt feſt entfchloffen find, ſich auf das 
aͤuſſerſte zu mehren, und fi nimmermehr unter 
das Joch der Spanier zu beugen; ja fie drohen 

fogar, eher ſelbſt ihre Weiber und Kinder zu er⸗ 


I5t 
morden, und dann von Rache und Wuth dee 
ſeelt ſich mitten unter dieſe verhaſten Feinde zu 
ſtuͤr xn. 
Kingſton vom 23 Mai. Die Schaluppe, 
der Ariel, ift Heute in unferm Hafen angefoms 
men; fie wurde eilig von der Mufquitos Küfte abe 
gefertigt, weil man daſelbſt Die Nachricht erhalten 
hat, daß die Spanier mit einer anfehnlidyen Krieges 
macht heranrucken, und täglich ihren Befehlsha⸗ 
ber Galbez mit einem Schiffe von 5o Kanonen, 
und 4 Fregatten erwarten. — Dem Bernehmen 
nach ſollen nun ale Schiffe zu Port⸗ roial den Be⸗ 
fehl erhalten haben, ſich ſegelfertig zu machen; Die 
Stunde der Abfahrt iſt ihnen aber noch nicht ges 
geben. Den Spanien muß es fehr Ernſt fein, fih 
der Mufquitofüfte zu berhächtigen; denn fie haben 
fi) mit groſſem Geſchuͤze, und allem zu dieſer Ex⸗ 
pedizion nothivendigen Kriegsvorrath verfehen. Be⸗ 
fonders ift ihre Wuth gegen die Indianer gerichtet 
und diefe Ungluͤcklichen haben alte Graufamfeiten 
von ihnen zu befuͤrchten z aber die befannte Menfche 
fichkeit des Herrn von Galvez, der die Vollmacht 
hat, zu Waffer und zu Lande nad) feinem Gut» 
dunken zu handeln, wird es dahin nicht kommen 
laſſen. 

Niederlande. Haag vom 25 Mai. Die 
Staaten von Holland und Weftfriesfand waren 
heute verfammelt, und morgen ſoll die Abfendung 
der nad) Wien beftimmten Deputirten in Berathe 
ſchlagung genonmten werden. Man fagt, der 
Kaifer Habe feinem Gefarfdten zu Paris, Grafen 
von Mercy, den Befehl erteilt, nichts zu unters 
geichnen, bis man ihm von Wien aus die Anfunft 
dieſer Gefandtfchaft zu wiſſen made. — Der 
biefige franzöfifdye Gefandte, Marquis von Verac, 
erflärte ebenfalls, daß bis dahin Die Unterhande 
lungen zu Paris aufhören. Auſſer dem, daß eis 


nige Provinzen dem Pras Advis der Staaten von 


Holland nody nicht beigetreten find, thut ſich nun 


noch eine andere Schwierigkeit hervor, Die eben 


fo viel zur Verzögeruug des Vergleiches beitragen 
koͤnnte. Man verlangt naͤmlich, wie wir neulich 
meldeten , in Betreff Des Heren Herzogs von Brauns 
ſchweig von der Republik einen Schritt, der fi 
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fiir eine fouveraine Macht nicht ſchicket. Gpviel 
ift gewis, Daß Die Kriegsbewegungen ſich wieder 
erneuern, und daß die für das Lager bei Waalwyk 
beſtimmten Truppen den Befehl erhalten haben , 
fid) mit allen Kriegsrequiftten zu verfehefi, Damit 
fie auf den erften Befehl ins Feld ruͤcken fönnen: 
An diefer Lage wird die Sache nun nicht lange 
mehr zweifelhaft bleiben koͤnnen. Die Stände von 
Brabant haben ein aufferordentliches Anlehen zu 
4 von 100 bewilligt, um damit dem Süifer bei 
dem Rıiegsanfisande au Handen ju geben, 

* Auszug eines Brleſes ans dem Haag vom asten 
Mai. Woher auch die Piözliche Veraͤnderung im den ders 
maligen politifchen Angelegenheiten Fomme , fo iſt nicht 
vichr zu zweifeln, dag ich wirklich ein Umſtand hervowss 
than haben. muß ; der ernfihaft und wichtig genug wars 
bie Lihterhandigugen zu Paris zu aaterbrechen. Der Handy 

ourierwechſel zwiihen dan fratzoͤſiſchen Geſcudten, und 
einem Hofe, und die Öfterd Konferenzen dieſes Miniſter 
mit den erſten Mitaliedern des Staatenrathes beweiſen; 
dep die Schwierikeiten immer auwachſen: Ja, ſie muͤſſen 
ſogar ſeht beuneubigend fein weil heute bei der Wachtpa⸗— 
trade den Dffisiern unserer Garniſon ift befoblen worden , 
fich auf den erfien Befehl marichfertig zu halten. Die Sas 
ge, wegen des Herzogs von Brauuſchweig, verbteitet ſich 
immer mchr und mchr, und macht, je nachdem dir Denk 
art und die Abfichren der Partheien befrhaffen find, ver 
febiedenen Eindruck. Man behaupter fogar, der Kaiſer 
wolle nicht eber einen Schritt zum Vergleiche thun, bis 
man fi über Die , dem Herrn Herzege gemachten Bes 
ſchuldigungen erklärt, ihm die aehörige Gerechtigkeit ger 
leiſtet, und eine feinem Etand angemeſſene Denken feft« 
geiest babe. Diefe Toverung einer fremden Macht in eb 
ver bios hiuslichen Angelegenheit eines andern eben fo 

ein und unabhaͤngigen &'antes iſt zu ſtark, zu nen in 
ihrer Art, ale dab man dieſem Geruͤchte Glauben beimeß 
fen könne. Judeſſen ift gewis , dab der framzöfiiche Ges 
ſandte den Generalſtaaten ein Memsir eingehändiger habe, 
über deſſen Juhalt das Arenafte Geheimuiß beorachret 
wird, daß die Republik ſich ausdrücklich wider die daring 
enthaltne Federung erklärt habe, umd eutichloflen jei , cher 
den verderblihften Krieg zu wagen,.als fich jemal dazu zu 
erstehen. j 

Tirlemont vom 24 Mai. Es it ung ange⸗ 
fagt morden, für 3700 Mann vom Regiment Fate 
termann, welche den ten des f, M. hier einriten 
werden, Quartiere bereit zu machen. — Ein Theil 
des Murmferif. Hufarenregiments wird nad Zou⸗ 
"en, und in die Gegenden verlegt, weil bier nicht 
mehr Platz genug ift. Taͤglich kommen hier Transe 
porte aus Köln, Luͤttich und Namur mit Getreide 
an, und. felbſt Die Kloͤſter werden Damit geftittet, 


And Ravensberg, Here zu Ravenıtein 2c.2c, 


’ 


Bern man jemals Krieg Hat vorfer fügen Förtnen, 
fo war es gewis aus ſolchen Zubereitungen , und 
doc) ſoll der Friede gefchloifen fen? : 2 


AVERTISSEMENT. 

Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht haben Höchfdero Inge 
weurbanptmenn nad Geograph Adrian Kiedi aachitcheim 
des Privilegium guaͤdigſt zu ertheilen geruhet. 

Privilegium, 

Wir Karl Theodor von Gottes Gnaden Pfalz» 
graf bei Rhein, Herzog im Dbet » und Yiederdaiern, 
bes heil. romiſ ven Reichs Exzteuchjei und Kurs 
farft, u Gulch, Cleve und Berg Zerzog, Landgraf zu 
Leichtenberg, Furſt zu Mors, Marquis zu Bergen 
op Zoom, GSraf zu Veldenz, Sponhein, der Mark 
Thun 
kund und bekennen Rentlih mir dieſem Brief jedermin 
wi, musmalen bir Unerm ugeneurhawwptmaun um 











Geegraphen Aorını Riedl das Pribilegium unpreflenum 


auf eine von ihmd verfertigte Um virinfkarle die kuroſau⸗ 
daretiſchen Landen, Balern, Oberpfalz, Reuburg und Suß 
dad euthalteud dergeſtalt nminigii verliehen haben, das 
fich niemanden ungerfangen folle, forhane Untberſaltarte nach» 
udrucken, oder anchorucken zu laſſen, ſondern ediglich ge: 
ter Titl. Riedl ſolche von ihme unternommene Yandı 
karte aleinig, und fon niemand anderer ibenswaͤhrich in 
offenen Druck ausgeben, bin: und wieder feil haben, und 
verfaufen möge. wir gebietben deionab allen in iaferm 
Kurfuͤrſtenthum, und Yanden aufiiigen Vırbdruckern bie: 
mit ernſtlich, und wolle, das fie, Ober jemand anderer 
von ihrentwegen gemelote Landkarte weder in dem ſchon ge: 
druckten, no.) einem andern fo mar nachzudrugten, zu difirg; 
hiren, oderzu verkaufen fich unteriteben,alles bei Vermeidung 
Unſerer Purfürrklichen Ungnade , und 100 Dukaten Geiofira, 
fe, wovon die eine Hälfte Unterer Hofkäinmer, die andere 
Haͤtfte aber gedachten Dirk. Riedl zufallen fole: auch bei 
Verlierung defelben Nachdrucks, welchen eben erwähnten 
Riedl mir-Hilfe und Zurhun eines jeden Dres Obrigkeit, 
wo man dergleichen finden wird, aljogleich aus eigenem 
Gewalt, ohne Verhinderung maͤnniglichs, zu fich nehmen, 
und damit nach feinem Gefallen bi ndeln und thun möge. 
Geben in Unſerer Haupt: und Nefidenzkadt: München den 
26 April r7ds. B | 
Karl Theodor Kurfürf, | 
A. F. v. Kreitmayer. 


Ad Mandat, Ser. D. Elect. proprium 
N. Stamm, Sefrer, 


Die 201 Ziehung zu Stadtamhof den 9 uni. 
* 25. 60. 77. 27: 68. 
Die 202 Ziehung dem 23 Juni 1785 
- Heute wird das fünfte Stuͤck der gelehrten Zeis 
“tung ausgegeben — - 
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- Dienstag, den ztem: Brad monat Juni ) 1785. 


Münden. 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
Fortſezung. 


XI. Wenn eine anfedende Seuche unter den Mens 
ſchen, oder den . felches der ** Gott Sur 
& 


Hand duch — Anſtalten na, 


2* Bericht 
danon „Direkte au 1. Collegium medicam , jedoch 


fo zu” erftatten, daß foldyer zır afeicher Zeit am Uns 
tere — — — Regierungen, worin 
die angeſteckte befindet, eingeſchickt werde, 


me fodann von Seite des Collegii medici auch das an⸗ 
gemeffeufte Mittet dagegen eben ſo nuauffchiebtich fr) 


sen if. 
XIII. Der zeitliche Direktor dieſes A 
legiums hat, io 8 die Noth, umd Umftände erheiſe 
den Medizinafearh zuſamm zu berufen, Die Deliberaz 
yunete vorzubringen, und zu - —* damit Die Orduung 
in allen Stuͤcken befolgen, und Derfelben auf Beine. Ark 


— werde. 
a aber Uns weiter misfälfig zr vernehmen 
— welchergeſtalten in hiefigee Hauyt / und Res 
ſewohl, als übrig ganzen Lande zu Baiern ver 
iedene Miob 
Vaterthauen, ——— en Gefahr, Schaden, un 
— A —— deren See in. Bu 
/aud Verunglimy 
t ber eingeichlichen find, „gegen. welche fon unter 
the: Manduten erh 


fen werden; Wis sung much für nothweudig ſolche 


- folfen als Koll 


zu der in Krankheiten —— N 


fiebende Punkte zu Fünftig + genauefter deren 
weiters beiſezen zu laſſen. Zufoige defien follen ſich 


XIV. Die Medigi, Chirurgi , und Bader, beicheietrte 

lid gear einander betragen, Feiner dem andern in Aus. oder 

weſenheit ungebührlich , obermit Verachtung begegnen, 

machreden, oder veriänmden, fbndern fe 

zuſammen friedfäm leben, über Borfal 

Ze ahnt run Tu daß 

En medizinlſch/ oder dpi er ee der Er⸗ 

= Ye ern Thu — 5** Sa 
udes Pa; u 

—E— Biderfprächen anumerden beilien Kit 


(Die Forriaunig folgt) 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. - 


Teutſchland. Wien von ı Yunius. Sleich 
nach der Abreife des Monarchen kamen zween Kou⸗ 
tiere, einer aus Paris, der andere aus Konſtan⸗ 
tinopet an. Die Depefdyen, welche beede mitges 
bracht haben , wurden St. Maj. am naͤmlichen 
Tage nachgeſchickt. Leztere find durchaus friedli⸗ 
hen Inhalts, und man kann es unſerm Monarcheu 
jimm groͤſten Ruhme nachſagen, daß er oͤffentlich 
bekannte, die ihm unterwirfigen Nationen im Ges 
Auffe des Friedens ten zu wollen, wenn ars 


ihres vollen Inhalts zu beftättigeit , u ehe rt 


vielweniger uͤbel 


ders die ibrigen europaiſchen Mächte ihn nicht 


Kriege, und was eines und das naͤmliche it, 
"Vertpeldigang feiner Rechte jwingen. — Bo 


“ 854 

kanñt ifts, daß Se. Mai. von dem Befehle, die 
Zoden in Säden zu begraben, wieder abgewichen 
find. Bas gab Anfaf hiezu? Die Erſcheinung 
eines nieberfächfifchen Gelehrten, des nämlichen, 
der im verwichnen Jahre machte , daß der König 


son Preuffen die von ihm erſchaffene Kaffertare _ 


abfhuf. Der Hergang war fo: Herr Pei mar 
su Berlin befannt mit B***r, welcher Sekretär 
bei dem Minifter, Bar, Herzberg ıfl, Hr. B****r 
fagt dem Herrn Pr**i: Sie find ein Mann, der 
Wahrheiten. fo einfeuchtend, ‚und frrimüthig dar⸗ 
ſtellen kann; Schreiben Sie doch ein paar Druck⸗ 
bögen gegen die Kaffeetare. Herr P***ı that es. 
Die Schrift kam vor den König, Kaum hatte 
fie der Huge Monarch Öurchlefen, fo befahl er die 
Kaffeetare abzuſchaffen, ließ Baron Herzberg zu 
fi) koiumen, gab ihni eine goldene Dofe, mit 
Befehl, fie dem Verfaſſer der Schrift als koͤnigli⸗ 
che Belohnung zugeben; Doch aber wollten Se. 
Maj. den Author nicht von Namen kennen. Dies 
ſer Author ift nun hier, er hat mit Gr. Maj. 
dem Kaifer geſprochen, und bei dieſer Gelegenheit 
fragte ihn der Monarch: Sagen Sie mir, find 
Eie aber auch fo rechtſchaffen, als freimüthig im 
Entdetung der Wahrheiten. Das ift nun das 
—* Beiſpiel, daß kluge Monarchen auf Vor— 

ellungen aͤchter Gelehrten Acht haben. Die 
Schrift dieſes Authors uͤber Begraͤbniſſe hat den 
Titel: Das ehrenhalber, wird jn künftigen 
Woche erſchienen, und der Buͤchercenſor unters 
ſchrieb fie fo: Quoad Mandata Auꝑuſtiſſimi circa 
Sepulturas difientiens —- maderste tamen--- & 
ideo admitti pofle cenfeo, Exhibeatur autem 

Praefidi , der aber feinen Anftand nahm zu unter⸗ 
ſchreiben: Admittatur.— Wie fehr das froatiz 
ſche Mititärfommando fi der-Ruralöfonomie in 
den Bezirken der Militäröfonomien annehmen, das 
don ift das MWerasdiner Generalat ein Beifpiek 
Der Seidenbau koͤmmt dafelbft fo empor, daß in 
diefern einzigen Generalate das Militärvoff, (fie 
find atte Hausgefeffene ) 8000, und im J. 1734 
ſchon 16000 Gulden Yusbeute hatten, in dieſenn 
Jahre aber noch reichere Ausbeuten erwarten. Det 
Baunmmwoltenbau koͤnmt daſelbſt eben. fo gut fort; 
man hat aus dem Tünfifchen den befien Saamen 


a 


erhaften. In diefem Jahre wird die erfte Yerndte 
fein, Sie verfpricht vie, So ift Militär und Eis 
vil auf unferer Gränze in einander wirfend, und 
der griechiſche Kaifer, ein Sohn des Baſilius, 
hatte Recht, in feinen Schriften zu fagen: Agri⸗ 
kultur, und Kriegswiſſenſchaft find zwei Säulen 
eins Staates. — Aus dem Mittelgebirge ſowohl 
der Alpen, als des Karpates vernehmen wir, Daß 
nod am Ende März Schnee lag. _ Darum haben 
wir fo abbechfeinde warme und ſchneelalte Winde. 
Bott bervahre die Menſchheit vor epidemiſchen, 
und endemiſchen Krankheiten in dieſem Sommer. — 
Der koͤnigl. neapolitaniſche Befandte ift nicht, wie 
neulich gemeldet worden, fondern um 3 Stunden 
früher, als Se. Maj. nach Jtalien abgeveifet z ins 
dem Derfelbe in der Nacht von Diefer Abreiſe Nach⸗ 
richt erhielt.‘ "Die Eile St. Maj. den Gefandten 
einzuholen, mar fo groß, daß auf der erften Poft 
ju Neudorf ſchon ein Rad zerbtach; Es wurde, 
fo geſchwind möglich, wieder gemacht; afleın zu 
Ginfelsdorf (Die 2te Poft ) zerbrady Das zweite 
Rad, wodurd Se. Maj. äufferft aufgebracht wur⸗ 
den. Deſſen ungeachtet waren Hoͤchſtdieſelben 
den 29ten Abends ſchon zu Klagenfurt, Man 
ſezt inzwiſchen das Ausbleiben Des Monarchen auf 
drei Wochen. — Durch gefteen eingelaufene Pris 
vatbriefe aus Konftantinopel vernimmt man, Daß 
dev abgeſezte Grosbezier, Motla Bey, dem fatas 
fen Stricke doch nicht Habe: eritgehen loͤnnen, fon 
dern zu Gallipolis ftrangufint worden ſei. Dies 
geſchah aber blos, wie dieſe Briefe hinzufuͤgen / 
um ſich feine 12 Mitt. Piaſter um fo füglicher _ 
jueignen zu fonnen ; denn ohne Strangulirung 
wäre die Sache nach den tuͤrkiſchen Gefägen eis 
was härter, wenigſtens auffallender geweſen. — 
Freiherr von T**, Inhaber des nach Konſtantino⸗ 
pel beſtimmten Schiffes, Die Eintracht, hat ſchon 
ju Bigalanfa Banfrot gemadt, und fein Schiff 
wird den zoten d. M. famt der Ladung an die 
Meiftbierhenden verfauft. — Schon vor 5 Jahren 
gieng der. Landſchaftskaſſier G. *** durch, nachdem 
er ein Defizit von beinahe 25,000 Gulden hinters 
faffen hatte, Jezt folgte ihm fein zweiter Bruder 
in der naͤmlichen Stee, der daun auch jungft 


ficht ig ward, und bei diefer Gelegenheit entdeckte 
ſichs erſt, daß der ältere Bruder, den die Stelle 
ſchon in Philadelphia glaubte, fiyon über ein Jahr 
lang Öffentlich auf dem Graben und andern Gafs 
fen herumgieng, ohne daß man ſich feiner zu bes 
fümmern ſchien. — Vorgeſtern exrpedirte der Fuͤrſt 
Etaatsfanzler einen Kourier nad) Berlin, ohne daß 
einer furz vorher von dort hergefommen fei. Eine 
ſolche Expedition, zumal in Abweſenheit Seiner 
Mai. des Kaifers hat viele befremdet. — Um die 
Angelegenheit mit Holland befümmert ſich Niemand 


mehr , und man hört gar nichts mehr davon ves 


den; So ſicher ift es, daß wir dort Friede bea 
halten. 


» Diefer Tagen if eine allerhöchfte Verordnung vom 
ı Zumins, in Bezug auf die ermenerten , und vermehrten 
. Baufzevel erichienen. Im Cingange derielben heißt es: 
„Die Vortheile und Bequemlichkeit , welche die im Jahr 
2771 erichaffenen Bankzedei in den Zahlungen verichaften, 
baben ihren Umlauf fo allgemein gemacht, daß die Bank⸗ 
edelkaſen ſich nicht jelten im Verlegenheit befanden, die 
anfrage der Partheien nach denjelben zu befricdigen. Du 
diefen beſchleunigten Umlauf aber find dieſe Bankzedel ſo 
ſtark abgenüzt werden, dag ein groſſer Theil derielben als 
imbrandbar vertilge werden mußte, wodurch der Anfrage 
des Publikums gugureichen um deito beſchwerlicher gemors 
den if. Da nun auch die Anwendung derſelben auf Gab 
Visien, Ledemerien, Hungatu, und Siebenbürgen  erweis 
tert, mithin ihre gegenimirtige Anzahl dem Beduͤrfniſſe des 
Umlauf wiche mehr augemeflen iſt, ſo finden wir nu be 
tar die in Umgang ſteheude Summe nach dem Ders 
iffe des. Beduͤtiniſſee zu verüärken,. und bei diejem 
nlaffe berhanpt meute Baufzedel verfirtigen zu laffen , 
welche gegen die alten , groͤſteutheils abgenuͤzten, ausgewech⸗ 
felt werden follen, + &s folgen. dawu hierauf diesfalliigen 
Verfügungen in 14 68. 1) Es werden für 25 Millionen 
Gulden Banukzedel auf die Rebenerli Eummen: 5, 16, 
J 50, 100, 500, und 1000 Fl. ausgeſtellt. — 2) Al⸗ 
Zedel find am eimem gleichen Tag, nämlich am ı Nov. 
1784 unterfhrieben. — -3) Diefe neuen Bautozedel wer⸗ 
den , wie die vorigen, gegen baares Geld ausgegeben, und 
auf Verlangen wieder mit baarem Beide eingelöfer. In 
Uurgröfterreih , bei der eigenen Bankzedelhaupikaſſe zu 
ien: in Böhmen, bei,der Banfalzominifirazionsfaile 4 
Prag : im Mährsn, und Schleſien, bei der Baukaladmi⸗ 
nifirazion zu Brümm: in Defierreich ob der Ens, bei der 
Mantoberamtstaffe zu Linz: in den inneröfterreichifchen Lüns 
bern beiden Bankalämterfafien zu Graͤz, zu Klagenfurt , 


und zu Laybach: in Trieſt, Goͤrz, Gradieka, und dem Lit - 


tetale, bei, bet Bankzedelkaſſe zu Tri: im Hungarn, bei 
den sigen Bautzedelkaſſen zu Ofen/ Karbau z und Fiume; 
MSkbenbürgen bei der cigeugu Banfzedelkaje zu Hermann⸗ 
Kader : im Galliien Heiider Hiedeibuffe yubemberg, u.Fm 


Dr Aufbrin’er derfeisen falſchen ———— 
Aeario zofin Fl. erhalten. > 
Prag Die Errichtung der Armeninſtitute 
gewinnet in Böhmen uͤberhaupt den beften Forts 
Hang. Auch aus derf, Kreisftadt Königgräz wird 
berichtet, daß man alda fehr treffende,, und der 
Hoffnung ganz und gar entfprechende Anftaften fie 
die Armen getroffen habe. Der hiefige Stadtde⸗ 
hant, und Kanonifus, Herr Moriz Klier, ein ” 
fehr würdiger Seelforger, hatte dazu den Grund 
gelegt, indem er zu Diefem Ende drei Predigten 
hielt, die den gewuͤnſchten Eindruck auf die Herzen 
dev Bürger machten. Ein hiefiger Rathsmann ente 
warf dazu einen fehr vortheilhaften Plan, der von 
der ganzen Stadt begnehmiget, und er dabei ale 
Armenvater angeftetlt wurde, Die Geldſammlung 
geht.afte Monate für fi, welche der Hr. Dechant 
felöft, nebft einer Magiftcatsperfon unternimnitz 
Die Beiträge ſowohl von der Geiſtlichkeit, und dem 
Militär, als auch von der Buͤrgerſchaft find ans 
ſehnlich, da der hierortige Herr. Biſchof von Hay 
ſelbſt jaͤhrlich Too Fl., fo wie der Here Dechant 
50 Fl. jaͤhrlich beitragen, , Lezterer kleidet aus ei⸗ 
genen Mitteln eine Anzahl arıner Kinder. 
* Es ift nun beinahe Erine Stadt mehr in Teutſch 
land, wo man nicht mit allem thaͤtigen Eifer dem hoͤchſt 
ſchaͤdlichen und ſchimpflichen Bettelweſen zit ſtzuern Acht‘, 


und dennoch dringen dieſe Beiſpitle nicht überall biw. 
Fehlt es ermann am guter Empfindung, an Mitleid für 


den darbenden Nebenmenichen ? Fehlt. es au Hilfsmitteln, 


fein Schieffel zu erleichreen? Oder an dem Muth, ſich dis 
fem beſchwerlichen Geſchaͤfte su unterziehen? Man bedem 
fe, daß mebft den Gelesen des Kriſtenthums, der Natur, 
und der Gefellicbaft auch das Gefühl der Anſtaͤndigkeit Dies 
fe Vorkehre apart. Welcher Privatmaan, und Haus 
bater würde wicht ſchaͤmen, einen oder mehrere: (einer 
Hausgenoffen in uniaubern Lampen acbüllt, durch alle 
Züge des Eleudes verunftalter, dem Auge des Fremden, 
oder des Nachbars bios zu ſtellen? Wäre eine ſolche Sradt 
mit Palaͤſten, Amphitheatern, Obelisfen, u. d. g. gleiche 
fam-überjüet, und. es befinde fich bei jedem dieſer Pracht 
werke eine Eruppe ſchmuziget Bettler, die ſich einander 
vom Ungeziefer ſaͤubern L was verdiente jener Pomp für 
einen Namen? 


Köln vom 18 Mai, Heute Morgen gegen 
halb ır Uhr langten Se, kurfuͤrſtl. Durchl. von 
Pfalzbaiern von Uckerath, wo Höchfdiefelbe Iders 
nachtet hatten, unter allgemeinem Vibatrufen zu 


3: EEE 

— aluͤlich am Einige Kaufleute waren 
Sr. K. Durchl. entgegen geritten, und begleiteten 
Obchſtdieſelbe in ihrer eigenen Uniform nach Muͤhl⸗ 
deim zurlick, allwo Sie bei dem Fabrifanten Uns 
dee die Echofolade einnahmen. [Die Kinder des 
Herrn Andre waren weiß und himmelblau geffeidet, 
und empfiengen den hohen Gaſt mit zierlich gefloch⸗ 
tenen Blumenkraͤnzen. Se. furfürftl. Durchl. bes 
zeugten dem Herrn Andre die böchfte Zufriedenheit, 
und verſprachen demfelben bei Ihrer Zuruͤckreiſe 
einen ganzen. Tag da zu verweilen, am theils ſei⸗ 
ne Fabrike zu befehen, theils die noch tıbrigen Spus 
ven der lezten Uiberſchwemmung in Augenfchein zu 

Ih 


* Heute ereigete ch allbier eim trauriger Auftritt, 
Prei Studenten md Brüder waren im einem Nachen geſtie⸗ 
den, um eine Sparierſahrt auf dem Rheine zu machen 
Die Mäntel dienten ihnen zu Segeln, und fo fuhren fie 
bine Zeitlang aluͤcklich, bis fie endlich auf vie Rheinmuͤhlen 
Meſſen, der Rachen umfihlug, zween davon ertranken, 
und der dritte ſich ſchuimmend auf einem Buchtnachen 
gettere. \ 

Frankreich. Paris vom 27 Mai. Die Koͤ⸗ 
nigin gilt immer noch affes. Man erhält nichts, 
als durch fi. Das Regiment Ravatierie, welches 
ber Herzog v. Polignac verlaffen hat, ift dem Herrn 
Dicomte yon Ecquevilly, und das Regiment Peaus 
te dem Herrn Marauis von Moquelaure , beide 
durch den Borfpruch der Monarchin gegeben wor⸗ 
den, Die königl. Tanten gehen auf zween Dionas 
te fang nad Vichy ins Bad, wohin fie ein ſehr 
zahlreicher Hofftaat begleiten wird. — Die Köniz 
gin war bei ihrem am 2aten diefes gehaltenen 
Finzuge in Paris aufs prädytigfte gefchmecht, und 
trug nur aflein ein paar Ohrenringe von 300,000 
Livres an Werth, weiche ihr neuer Juwelier, Herr 
Böhmer, in einen unbefchreiblich feinen Geſchma⸗ 
de gefaßt hat. Ihre Hofdanıen waren ale in Sil⸗ 
berftof gefleidet. — Wir haben am a3ten Diefed 
den Herrn von Beaumont, Staatsrath, Chef des 
Zinangdepartenienis ynd vertrauten. Freund des 
Herrn Necker, verlocen ; er wird megen feiner 


Rechtſchaffenhelt, geofen Einfichten und, ungsulis 


deten Fleiffes atlgemein bedauert. — Es ift. ans 
glaublich, wie viele ftarfe und gefunde Leute uͤber⸗ 
all im ganzen Königreiche dieſes Frühjahr durch 
den garftigen Nordwind , und die trofene MWits 
terung weggeraft worden find, worunter ſich kefons 
ders diefe vornchnie Perfonen befinden. Seit vier 
Monaten hat der König an erloſchenen Leibrenten 
mehr als in den ganzen beiden Jahren 1733 und 
1784. gewonnen Die trodene Witterung hält 
noch immer an, und der Wind hört nicht auf 
aus Norden, Alles ift faft ohne Taxe. 


Niederlande, Haag vom 28 Mai. Nun 
beißt es wieder, daß erft zu End der Woche die 
Abſchickung dev Gefandten nad Wien vorgenom⸗ 
men werden fol, Man ermontet Datüber Den 
Entfihlup ber hörigen Provinzen. —Es fol ein neuer 
Brojeft von der hoͤchſten Wichtigkeit im Werke 
fein. — Nach Maſtricht, Bergsiop- Zoom und ans 
dere Graͤnzſtaͤdte find Kouriere abgeſchickt worden, 
mut dem Befehl, Die Magazine noch beffer zu ver⸗ 
ſehen, und die Kriegsruͤſtungen mit aller Eile fort⸗ 
zuſetzen. Durch alle 7 Provinzen hört man beinas 
be fein Woͤrtchen vom Frieden mehr. 


Mecheln vom 28 Mai. Ein junger Frans 
408, der fi) vor 5 Monaten bei dem Regiment 
Kaunitz emgagıren ließ , vedete neulich auf der 
Straffe zwo Buͤrgersmaͤdchen, die eben aus der 
Kirche famen, auf eine nicht ganz ſchickliche Art 
an. Die Mädchen entrlohen, und der Unfinnige 
berfofgte Die eine bis in ihr Haus, wo er fie fif 
20 GSübelhieben danieder machte Dann aieng 
er auf den Kirchhof, kniete vor einem Kruzifire 
wieder; fehlug ſich auf die Brüft, und ſchrie das 
zu: Ich habe den Tod verdient! Einige feines 
Kameraden, die von der Mordthat nichts wuften; 
nahmen ihn von da mit nach Haufe, und er wies 
derholte unaufhörlich Die nämlıchen Worte, Man 
befraste ihn, und v gefland fin Verbrechen, wo⸗ 
don er Feine andere Urfache augab, als: daß er des 
Jabens müde wäre. Die Offiziere des Regiments 

für dem Vater der Ungluͤcklichen aus ihrem 
ruhe eine Penflon beſtinunut. 
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Mittwoch, den Pten Brachmonat ( Yuni ) 1785. 


Schief emehr zu verfaufen 

Eine doppelte auf zo Schritte probmäßige Flins 
te, an dernoc die befondere Bequemlichkeit iſt, daß 
man mit dem einigen Schuber des Ladſtokrohrs heis 
be Laͤufe zugleich herausnehmen kann, ohne eine 
Schraude zu berühren, fodenn em auf go Schritte 
probmäßiger Schrotſtuzer, wie auch ein paar Piſto⸗ 
ken mit Tombaf , woran man den Hahn in der Ruhe 
fperren kann, find um einen fehr billigen Preis zu 
verkaufen. Kaufsliebhaber koͤnnen den Verkäufer 
im Zeit. Komt. erfragen. 


Zwei Petſchier ⸗Schraubſtoͤke 
ſtehen um einen ſehr leidentlichen Preis feil. 
Das Weitere laͤßt ſich im Zeit. Komt. erfragen. 
— — — — ——e — —— nn 


Staatswagen zu verkaufen. 
Es iſt ein zweiſizig mıt Spiegelglaͤſern verfehener, 
dann mit fein rothem Tuch gefutterter Staatswa⸗ 
gen zu verfaufen, und im 3. 8. zu erfragen. 








Spallier zu verkaufen. 
Es find auf zwei groffe Zimmer gemahlte Spals 
fier um einen billigen Preis zu verfaufen. Kaufs⸗ 
liebhabere koͤnnen das Nähere im 3. 8. vernehmen. 


Spiegel zu. verfaufen. . 
Ein groffer Spiegel, wovon das Hauptglas 64 
Schuh hob, und zo Zoll breit, die Ram aber mit 
einem Zwiſchenglas und gut vergoͤldeter Schneidar« 
beit verſehen iſt, ſtehet zum Verkauf feil. Den Ver⸗ 
#dufer kaun man im Zeit, Komt. erfragen. 








- 


Eine faft neue Gelbkaſſa' 
mit 14 Schlöffern und 3 Widerhafen ſtehet zu 
verkaufen; Der Eigenthümer deſſen iſt im Zeit. 
Komt. zu erfragen. 


‚ Schmabenfäfer » Pulver, 
— Dt > run. — ulver iſt 
m Zeitungsverlag in der Fuͤrſtenfeldergaſſe und i 
Wafterburgerlädehen für 2 ji zu ** — 








Gefundene Augenglaͤſer. 
Den 23ten v. DM. iſt eın paar Augenglaͤſer ig 
einem Futeralgefunden , und dem Zeit. Komt. eine 
geliefert: worden ;.der igenthümer kann felde allda 
wieder in Empfang nehmen, 


Verlornes Hundshalsband, 

‚Den sten diefes ift ein blau feidened mit 3 Buche 
faben , und dem gewöhnlichen Zeichen verfeheneg 
Hundshalsband verloren worden. Der Finder bes 
liebe felbes gegen ein Erfänntlichfeit, im Zeit. Komt, 
abzugeben. 


F Verlorne Garnirung. 
Es iſt verfloſſenen Samflag von der Kaufinger⸗ 
affe bis auf den Anger eine Gaͤrnirung von weiffem 
ge — — ſolche gefunden 
at, wird erſucht, es dem Zeit. Komt. aeaen eir 
änntlichteit anzuzeigen. In 








Verlorne Anhängfäte. 
Den agten vorigen Monats if ein Paar Aq ⸗ 


— toren worden, worin ſich unter anbern 
Binder = 5 ge —— —— 
eliebe egen Rekompens it. 
une gegen Refompen im Zeit. Komt 
Liegen gelailener Regenfchirm. 

Borgeftern iſt in der St. Veterskirche ein ſchon et» 
las abgetragener Regenſchirm von Taffet von jemand 
liegen gelaffen worden. Derjenige , welcher felben 
mit ſich genommen hat , ber beliebe es gegen eine Bes 
lohnung dem Zeit, Komt, anzuzeigen. 











Entflogener Kanarlenvogel. 


Am verwichenen Sonntag ift einem Ehehalt ein 
Kanarienvogel entflögen ; wen diefer zu Handen 
efommen ıft, der wird erfucht, ſolches gegen Res 
ompens dem Zeit. Komt. zu melden. 
— — — — 
Verſteigerung. 

Nachdeme bei hieuntſtehenden kurfuͤrſtl. Staab⸗ 
amt die hinterbliebenen Erbsintereſſenten des vers 
forbenen kutfuͤrſtl. Leibkutſchers, Alerand. Toſtann, 
um Ausfchreibung eines neuen Tages zu öffentlicher 
MWerfteigerung der won dem Abgeleibten hinterlaſſe⸗ 
nen 3 eigenthümlihen Behaufungen vor dem Kofls 
thörl, dann des zu hiefiger Stadttammer bodenzine 
je MWiesgrunds, und darauf ſtehenden Waſch— 

18, das gejiemende Bitten geſtellet; als will uan 
zu folhem Ende Dienstag den daten dies M. ber 
flimmer ‚und mitteld diejes Öffentlich Fund gemacht 
daben, daß hiebet nach Inhalt des unterm 24 Den 
1781 in Druc gelegten Mandat verfahren werde, 
and daß, Falls ſich feine Liebhaber vor das Ganze 
bervorthun follten, man auch diefe Behaufungen 
eparirter zu verkaufen gedenke. Kaufsliebhaber 

ben fich dahero am obbemeldten Tag früh um 2 
uhr in der Kaufmann Kechnerifchen Behaufung naͤchf 
dem Nuffinithurm über 3 Stiegen zu melden, mit 
dem Anhang, daß bis dahin jebermänniglich frei 
fiehe ‚ ſowohl den wegen Alienirung des Wies grunds 





-anhero erfolgten Stadtkammerkonſens einzuſehen, 


is auch wegen den darauf liegenden Kapitalien, fo 
andern diesorts nähere Auskunft einzuholen, 
Kurfürftl. Oberſtſtallmeiſter ⸗ Staabamt. 








z AVERTISSEMENT, 

Nachdeme Ihro hochfuͤrſtl. Gnaden zu Paffau ıc.1e, 
gnddigſt entſchloſſen, die ohnweit dieſer Stadt von 
Zoͤchſihro Hrn. Vorfahrern am Reichsfuͤrſtl. Hochſtift 
neuerbaute, mit hinlaͤnglicher a ‚, ‚ben 
erfoderlichen Böden und übrigen Nothwendigkeiten, 
in der Hauptſache aber mit gehen Loch, einen a 
nannten Holländer, einen Lumpenſchneider, mit ſ de 





nem Flußwaſſer, dann wei Buͤtten verfehene) gut 
gemauerte, und am Fluß, die Gaiffa genannt, 
entlegene Papiermühlean einen Meifidiethenden ge» 
gen einen leidentlichen jährlichen Exbzins, einer Fehr 
mäßigen Gewerbsfteuer , und gegen andere ſehr Fas 
vorable Bedingniſſe laudemial frei, plus oflerenti 
verdufferen zu laffen I bat die in Sachen eigens 
aufgeftellte Bochfl.Hoffammer Kommiffton ein folches 
jedermänn'glich zu dem Ende fund und zu wiſſen mas 
chen follen , damit diegenige , welche hierzu auf die- 
fe Art Luft tragen, fih den 14 Jul. diefes laufens 
den Jahrs ald den ordentlichen Kisitaglondtag bei 
der verftandnermaffen eigens niedergeftiten Hoch» 
fürftt. Kommiffion frühe Morgens von 9 bis 12 
Uhr in der Papiermuͤhle einfinden mögen. Paſſau 
den 3go Mai 1785. 
— —— u 
achdem Franz Anton Dallmayr , biefi 

bürgerlicher Handelsmann, mit ar 
fein Vermögen beträchtlich überjteigenden Schulden, 
laſis von hier fi weg, und unwiſſend wohin fort» 
begeben, mittels ſchriſtlicher Selbiterkldrung aber 
fein vorhandenes Vermoͤgen obrigfeitliher Ver— 
handlung überlaifen bat, auch fein Mittel vors 
handen it, diefe Debitfache aufeine andere Art, als 
durch Öffentliche Gand aus einander zu ſezen; als 
wird der 15 Julius zur Liquidazion, der 12 Auguft 
jur Erzepjion, der g Septemb. zur Konflufion ans 
gefest,, und diefes mittels gegenmwärtiger sffentlis 
cher Borladung den Dallmahriſchen Slaubigern ers 
Öffnet, daß felde an beftimmten Tagen heurigen 
Fahrs bei endftehenden Amt ihre Rechtsgedeihlich⸗ 
feiten entweders ſelbſt, oder durch einen bevoll⸗ 
mächtigten Anwald gehörig vorbringen, und ferne 
re gandrechrliche Verfügung abwarten koͤnnen. Aft. 
den 25 Mai 1785. 
Stadt» und Gandgericht —— 

Johann Fiſcher, kurfuͤrſil. wirkl. Rath, 

und Stadtoberrichter. 








Bäücheranzeigen. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
. jaquemontifchenSaufe in ber Rofengaffe ind mach» 
feehende Bücher um beigefeste Preifezu haben : 
Afınus omnia fua fecum portans, oder ſaͤmt ⸗ 
fiche Werte des Wandsbecker Bothen, 4 Theile, mit 
Kupfern, 8. 1785. 2 fl. Leihenrede aufmein Schoos⸗ 
ündchen, aus dem Franzöfifchen. 8. 1785. 6 fr. 
dhandiung von dem Yau , Erfenntniß des Alters, 
"und der Farben ber Pferde. gr. 8. 1785. 36 fr. Bes 
“fehreibung der k. k. Reſidenzſtadt Wien, ıter TH. 
8. 1785 ıfl. a5 fr, Etwas über den Gebrauch der 


Schminfe. 8. 1785. 10 fr. Gedanken Über die Ders 
bindfichfeit das Brevier zu bethen. 8. 1785. zo fr. 
Der gerdifche Knoten, aufgelöfl durch Joſeph IL 
den gtoflen , oder die Nechte des allgemeinen Berten 
hergefieltt, find der Menſchheit und dem Staats 
förper Zeutfchlandes fo angemeſſen/ als erwuͤnſch⸗ 
fich, wen ſie die allgemeine Gluͤckſeligkeit Teutſchlan⸗ 
des beftinimen, vom Verfaſſer entdeckker Geheim ⸗ 
niffe. gr. 8.1785. ı fl. 15 fr. Die Pflichten der 
Seiftlichfeit, und Weltbeamten in Anbetracht der 
zeitlichen und ewigen Gläckfeligkeit nach den Grund⸗ 
fzen der geſunden Defonomie , umd Staatsklugheit 
famt ten guten und widrigen Wirthſchaftsgruͤnden, 
von obigem verfaſſer. gr. 8. 1785. ı fl, ı2 fr. 
Anftalten, nothwendige, zur Vermehrung, Ders 
befferung, und Berfhönerung der Pferde Ninds 
vieh» Schaaf» Geiß- und anderer Thierzuchten oh⸗ 
ne Ausarten, melche zugleich das bewaͤhrteſte Mit⸗ 
tel den ganzen Ihhau dauerhaft zu gruͤnden, zu erwei⸗ 
tern, und zu berbeffern enthalten, von obigem Ver⸗ 
failer. gr’ 8. 1785. 10: 12 fr. Dürr, Sr. U 
Abhandlung vom Refurfean die Reichsverfammlung, 
iu wie weit berfelbe den Rechten nach zuldßig und 
ob ber neulich von Sr. kurfuͤrſtl. Gnaden zu Mainz 
in der Schwarzacher Sache gegen das Kammergericht 
genommene Mefurs gegründet feie ? 4. 1785.20 Fr. 








Beim Jof. Lentner, vormals J. N. Fritz Suchhand⸗ 
ter nächft dem fchöuen Thurme find zu haben: 


Ruͤgels, Gefchichte der Fomifchen Litteratur. 
2 Th. m. Kupf. 40. -Eicero Abhandlung über bie 
menschliche Pflichten. 4 Theile mit philofophifchen 
Anmerfungen von Ehr. Garve. 2 fl. 45 Er. Heinekz, 
Anfangsgründe des bürgerlichen Rechtes. 5 Theile, 
fe Daivitdten und witzige Einfälle. 9 Heite.a fl. 
ı5 fr. Sillberg und Juke ‚eine wahre Geſchichte. 
ss kt. Sternfelds Briefe für Menſchenkenner und 
Freunde der Natur. 24 fr. Beitrag zur Geſchichte 
der hoͤhern Chemie, oder Goldmacherkunde. 2 fl. Als 
fionis Abhandlung von Heilung ded Friefeld. 1 fl. 
ı2fr. Geſchichte der Lady Lucie Fenton. 3 Theile, 
ı fl.45fr. Haſtfer, Unterricht von der Zucht und 
Wartung ber befien Art von Schafen. gofr. Der 
gröffe Privatmann , oder T. Pomponius Atikus. 
30 fr. Die Schwärmereien des Haſſes und der 
Be ‚ ein Trauerfp. 24 fr. Karl und Louiſe, ein 
Ersuerfpiel, 15 fr. Geſchichte David —— 
Ans Waiſenknabens. 40 fr. Braſen, uͤber den Nu⸗ 
gen Öffentlicher Kornmagazine. 12 fr. Guden, gruͤud⸗ 
In Theorie und praftifche Vorſchlaͤge zu Witwen⸗ 

affen. 54 Er. Herders, zerfreute Blätter. ste 
Sammlung, zfl. zo fr, 


Anzeige ber. hier angekommenen Fremden. 


7) Bei gerru Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 


goldenen Kreuz in dee Raufingergaffe. 

Den ı Juni. Here Meyr, Teamter von Ebers 
frerg.- Den 5 — Herr Müler, Juriſt, kommt von 
Wien. Den 6 — Hert Agelath, Juriſt aus Jena. 
Herr Lantmayr, hochfuͤrſtl. Hofzahlmeiſtet von Sale 
burg mit Herrn Bruder. 

2) Bei Gen. Hagner, Weingaſtg. zum goldenen Baͤru 

Den 5 Juni. Herr Schmid, Aftuarius beim 
Landgericht Rhain , mit zwei Herrn Söhnen. Herr 
Michael Schutt , aus Franken. Herr Mayruran, 

offindifus, mit: Herrn Bruder aus Tirol, Herr 
ıhael Zinfer , Weinhandler aus Stuttgard. Den 
6 — Herr Gerhard Krämer, aus Mannheim. Hr. 
Borg,aus Mannheim. 
3) Bei 5. Roft,Weingaftgeb, zu ben 3 Mohren auf 
dem Rindermartt, 

Herr Franz, Rathsherr famt 2 Konf. von Felde 
firh. Jafr. Elifaderha Enthueberin,Küchin bei der 
Robinifhen Herrfehaft von Salzburg. Igfr. Mar, 
Miedfederin, Röchin bei Hrn. Wiermel , Goldſchmid 
in Salzburg. 

4) dei Herru Albert, Weingaftgeber , zum fchwars 
zen Adler in ber Raufingergaffe. 

Den zı Mai. Herr Talaflı, Poeta improvifa- 
tore von Ferrara. Den z Juni. ‚Herren Gebrüs 
der Wohnlich , Kaufleute von Pfortsheim. Herr 
MWaitzbofer ‚ mit deilen Fran, Direftor der teufs 
fehen Scaubähne in Salzburg mit ı Bed, Herr 
Tella, Mitglied der falzburgifchen teutichen Schau⸗ 
bühne, Den 3 — Herr Fronzeis, Kauf, von Lion. 
Den 4 — Hirren Mayer und Manner, Kaufl. von 
Augsburg. — Den 5— Herr Pigele , Kaufm. von 
Augsburg, mit 4 Konferten. 


Wöchentliche Beburt» und Sterbliite, 
Zu ber Baruifonspfarre find getauft worben 
its dee vorigen Woche : 4 Kinder. 
geftorben uub begrabem: 

Den 28 Mai, Frau Anna Maria Gaßerin, 
Furfürfti. Leibgardetrabantin 66. J. a. Den 29 — 
Ein Kind aus der Kreuzkaſſerne, 3 3.0. Den 
30 — Eines hertſchaftl. Bedienten Kind, 13 M.as 

en2 Zuni. Fran Anna Maria Roglerin, Eurfürftt. 

Reibgardetrabantin, 50 3. a. Den 3— Ein Kind 

aus der Kafferne vorm Koftthörl, 6 T. a. Den 

6 Mathias Weber, vom fühl, G. Wahlifchen 

ragsnerregiment , 56 J. 4; 

In ü. L. Srau Stifter uud Pfarrkirche find in ber 
vorigen Woche getauft worden , 9 Kinder, 
„Geftorbtn, und begraben find foigende: 
Den 28 Mai. Einesb. Schuhmachers Kınd, ner 


den der Einfhätt, 14 T. a. Der 29 — Anna M. 
Unterbergerin, Steinſchneiders Wittwe, am Pflug 
aͤſſel, 63 3.0. Den 31 — Eines Hrn. Thor 
Änreibers Kind, 21 W. a. am Jfarthor. Eines 
Heubinders Kind, im Thal, 54 3.a. Den ı Jun. 
Eines Schuhfliders Kind, 11 W. a. vorm Iſar⸗ 
thor. Den 2 — Deartin Hofer, b. Kornmelier , 
am Paz, 78 3. a. Eines Stabtpfeifers Kind im 
Thal, ı &. * Den 4— Eines Heubinders Knab, 
8 5. a. im Thal, 
Io der St.Peters,Pfarre find in ber vorigen Woche 
getauft worden 9 Rinder, 
Beftorbeu uud begraben find folgende: 

Den 30 Mai, M. Anna Königsbaurin, I. St, 
Dienfimagd bei ben wohlehrw. Fr. Elıfabeth. 30 3.0. 
Alerıus Heigel, Tagw. bei den ehrw. barınberz. Bruͤ⸗ 
bern, 39 5. a. Bernard Haufer , ein Badersgefell 
von Velden gebürtig, allda, 25.5.0. Den 31 — 
Georg Srafhopf, berrfhaftl. Kammerſchreiber, I. 
Et. im Sr. Joferbsipital, 68 J. a. Eines Burger 
und Kramers Kınd im Thal, 208.0. Den i 
Sun. Eines Kücelbdfers Kind allda, 16 W. a. 
D . An Eiſenſchintin, Koͤrbmacherin vorm Neuhaufers 
thor,35 5.0. Den 3 — Joſeph Zann, l.St. Vergolders 
Sohn, im Sr. zojerbej.ital, 46 5.0. Ar. M. 
Roſalia Zeinerin, buͤrgerl. Handelsfr. in der Raus 

ngergalle, 38 3.0. Den 5— Themas Kigl, 
immermann Im Thal, 74.3.0. Helena Köblın, 

. furfurftt. Hofftulterin , aufm Färbergraben, 
84 J. a. Emes Seidenwebers Kind in der Send» 
lingergaffe, 7 W. a. M. Anna Dillerin, geweſt. 
Lederin in Dachau, ım Thal, 52:15. a. Eines Tit, 
Hrn. Sekretaͤrs Kınd, in der Sendlingerg. 1J. a. 
Ju der heil. Beiftufare find ım der vorigen Woche 

getauft worden 3 Kinder. 
®eftorben , uud begraben ; Niemand. 


Getreidpreis. 
Sonnabend, din aten Juni 1785. 


Don beſter, mittler, seripajter Gattung. 
Se  jMite ſae je 
rn 3 * 11 * 10, 
orm ww. 7145 | 
Serien zus | 1 iz 
Haaber | 6: 5l3e | si- 


Lröingifcher Getreidpreis, 
Donnerstag, den 2ren Juni 1785. 


Von beſter, mittler, geringſter 
—B—— 
az I" 30 1 — 10, — 
orn — 7145 
Serien | 630 = Zisel 
Spaaber Si 4140 4 30 














Die 201 Ziehung zu Stadtambof den 9 Juni. 
25. 00. 7%. 27 68 
Die 202 Ziehung ben 23 guni 


. Anzeige. 
Im biefigen Zeitungsfomtoir iſt noch zu haben: 
Geſchichte des Huffireufriegs, 


1785. 
En, 


4 Theile — — — . 48 fi. 
Beitraͤge zur Reiſegeſchichte des 4 
Pabſtes Pıus des 6. mit 
deilen portrait — — ıfl. 12 fr, 
— ohne Portrait — — u 
Ausführli.re Beſchreibung aller 
merkwürdigen Feierlichkeiten 
bei dem Aufenthalt Sr. 
paͤpſt Heiligkeit in Muͤnchen rk, 
in Augsbtug — — — 12 fr, 


Befchreibung der im verwichnen 
Jahre geweſenen aufferor- 
dentlichen Uſberſchwemmung 
in Teutſchland mit dem Nachtrag 


18 fr. 
— ohne Nachtrag 


15 fr. 


TEE — 
Die von Er. Furfürjtt. Durchl. gnaͤdigſt privilegiete Münchner Staats» gelehtte , und 
potitifche Zeitungen werden ausgegeben: 


Mondtag, Dienstag 


An Mittwoch bad Wochenblatt, oder gemmöhnfiche Anzeigen, 
onnerstag, und Freitag. 
und am Samstag das Sonnabendblatt, oder Zeitungsanhang. 


Der gelehrte 


ogen aber jederzeit am Ende jeden Dronats, 


sm — in der Loͤwengrube bei Herrn Handelsmann Fiſcher uͤber 2 Stiegen. 
J 


nder F 
Behauſung zu ebener Erde, 


rſtenfeldergaſſe im Zeitungsverlag in des Hrn. Hof » und Kommerzienraths Br 


ganzen Lande Baiern und der obern Pfalz Foftet die Zeitung allein, nicht mehr als 3 fl. 
zofr, DasMittwochblatt ı fl. 30 fr. Das Sonnabendblatt allein 52 fr, Demjenigen aber, 
weiche die Zeitung halten, wird der Anhang, oder das fogenannte Sonnabendblatt gratis mitges 


geben. 


Den monatlichen gelehrten Bogen bezahlen die, welche die politifche Zeitung halten, 


für das ganze Jahr mit 48 fr. Die, welche ihn cHein halten, mit ı fl. 12 fr, 
Auf allen kaiſerl. Poſtaͤmtern Eönnen Beſtelungen gemacht werden. . 
. MBerfegt durch Joſ. Ludwig Edlen von Drouin, Burfl,wirfi. Rath, und wirkl. frequentire soenge h. Sekr etaͤr. 
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— Donnerstag, der gten Brachmonat (Juni ) 178 





München. 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung, 


Fortfegung. 

XV. Wird eiher aus der Stadt anderfimohin ver; 
fickt, oder berufen, fol auf Verlangen des (einer Kur 
ſich vorhin ammertrauten Patientens Feiner der andern 
Aernee, Wunduͤrzte, oder Bader ſich weigern denjeiben 

beſuchen, und. die weitere Kur am ihm mit ſoicher 

rene, Serge und Dienfifertiakeit fortzuiegen , als wenn 
er Anfangs ſchon dazın gefodert worden wäre: 

XVI. Sollen ſowohl die kloͤſerliche, als'übrige fümr: 
liche bürgerliche Apotheken ( wegen welch erftern, ob fie 
noch, und wie weit in Jukuuft beftehen , und dem Arz 
neiverfchleiß treiben därfen, Wir nach einem abfäffenden 
Normal unter gewiſſen Bedingniffen weitere Nefolutien 


mächftens erlaffen werden ) alle Sahr genau vifitirt werden, . 


jedoch dergeftalten,, dag zu Vermeidung der hierauf erlatıs 
fenden ſchweren Unkoften die Bifitation von dem Collegio 
Medico durch Deputirte ex gremio nur allbier zn Muͤn⸗ 
hen allein, in anderen Staͤdten, Märkten, und auf dem 


fi geegenen Medikos, und Phiſikos mit Gelenegheit 
anderer dafelbft habenden Geſchaͤften, wenn die Materias 
lien vorzüglich aus dem Pflanzenreiche behörig einge ans 
melt, umd zubereiter fein koͤnnen, fohin mir möglichiter 
Eriparung der Reiſe⸗ Zehrungs + umd anderer Köjen ge 
ſchehen ſolle, mit dem Zuſaz, daß nicht nur erwähnte Sta we 
oder Tandphufizi, welche ihrer beionders geptürften Geichict 
likeit, umd vorzüglicher Einficht halber von Eurfürftlichern 
Collzgio medico darzu vorläufig ausgewählter , federn 
auch) jene, welche wegen ein + und anderen erfannten is 
feiten ; ober vorig ungleichen Benehmen mit dem zur Bis 
tazion beſtimmten Apotheckern an obiger Stelle gefezt 
worden, immer den wahren Befund ihrer Unterfuchung gu 


te ulich und gewiffenhaft ad Collegium medicum einztts 
berichten , und das Weitere zu kuͤnftiger Verbefferung der 
fehlerhaft befundenen Apotheken zu aewärtigen haben fols 
len „unter der unausbleiblichen Verbindlichkeit, dahin ernfts 
lichen. Bedacht zu nehmen , daß zu Erweckung diefer ge⸗ 
meinnitzlichen Abficht jede Apotheke immer entweder: mit 
einem ſleißigen, kunſtverſtuͤndigen, eraminirt + und appro⸗ 
birten Apetheter, oder in deſſen Abweienheit, oder Ermangs 
lung mit einem ebenfalls geprüften Proviror verfehen ſeie, 
daher des erſtern Todfall jedesmal uͤnperweilt zu ünſerm 
Collegio medico von ihnen einberichter werden folle, ds ' 
mir durch ungefäumte Beftellung eines oder des andern 
das Publifum niemals Gefahr laufen möge von ungeprüfs 
ten Gejellen, Lebriungen, oder gar von Weibern bediener 


zu werden. 

—— (Die Fortſezung folge.) 
. Mannheim vom 2 Junius. Nach einer 
dreitägigen öffentlicyen Prüfung in der Anatomie, 
und Chirurgie wurden geftern die von Sr, Kurfl. 


Durchl. zur Aufmunterung des Fleiſſes gnaͤdigſt 


Lande aber entweder durch die im Ort befindkithen, oper- _ . peftiminten ſechs filbernen Preismedaitten an fols 


gende Köınpagnie Wundärjte der hiefigen Beſatzung 
ausgetheilt, Die erfte anatomifche Medaille erhielt 
Herr Pfaug von dem Regiment Schwiecheld, die 
zweite Herr Bester von Weiche, die dritte anatos 
miſche Hr.Kaibel von Prinz Wilhelm; die erfte is 
rurgiſche Medaille empfieng Herr Fels von Rodens 
haufen, die zweite Herr Ahles von Rodenhaufen, 
und die dritte chirurgiſche Herr Zeller von Hobens 
haufen. Mehrere von gedachten loͤbl. Befagungge 
tegimentern haben hiebei das Accefit erhalten. 
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Mannheim vom 4 Juni. Mus Düfeldorf erhalten 
Wie fo eben folgendes Schraben: „ Am 3ı Mai Mit 
Sags um halb 2 Uhr find Se. Kurfürfil. Durchl. unier 
Gnädigiter Landesherr gluͤcklich im hieſiger Reſidenz einge 
treffen. Ungefähr z0 Bürger in blaue Ueberroͤcke, gelbe 
Weſte, umd Beinkleider ganz neu gekleidet , ritten Hoͤchſt⸗ 
dem ſelben bis Bentath entgegen; die Pferde waren mir 
welß⸗ und blauen Baͤndern geziert, die Schabracken mas 
ten weiß, und blau emgefaßt, und im den Ecken ſtand 
verfchlungen C. T. Die Freude, den fo lange vermißten 
uͤrſien zu jeben, war unausiprechlich , Thränen ſtuͤrzten aus 
dem Auge, Hohe, und Niedere, Adel und Pobel riefen 
Virat, mit einem Lone , der gegen Simmel drang, uud 
alle Luͤfte erfuͤlte. Vor dem Wagen Er. Kurfl. Durch. 
ritte erſteus die bürgerliche Eskorte mir zween Trompes 
teru, Dann der Poſtmeiſter mit einem Schwarm jeiner 
Leute, mebit ſeht vielen andern, die dem gnaͤdigſten Herrn 
entgegen geritten waren , in einer bunten Bermiſchung 
ven alleriei Röcken ; Es waren Leute von Mühlheim, Beu⸗ 
rath uud dortiger Gegend dabei. Spierauf kam dir Ks 
pitain des Bergifihen Jaͤgerkorys von Zucvagaaglio mit 
groeen Jaͤger, dann ein kurfürftlicher Vorranr, und end⸗ 
lich der ſechs paͤnnige Wagen, in welchem ſich Ce. Kurſl. 
Durchleucht, und &e. Exzellenz der Herr Oberſtſrallmei⸗ 
fer von Vieregg befanden. Hiuter dem Wagen weren 
wicder zween Zaͤger, nach welchen Die zween übrigen Ads 
gen von der Suite foigten. Der Zug gung über die Flie⸗ 
girürafie, und anfdem Martke ſchrien viele tauſeud Men 
ſchen ihr herzliches Divar In dem Schloſſe wurden Se 
Kurfürft. Durchl. von dem Freiheren von Oberndorf, web 
ber Zags zuvor bier augelangt iſt, Freih. von Houipeſch, 
rg von Sturmfeder, Herrn Grafen von Nefieitode, 
Freih. von Bevern, Herrn Grafen von Pappeuheim, ru. 
Geueralen Freih. von Winkelhauſen, dann von allen Dis 
Eafierien, und Dffisieren die Erixge hinaufbegleitet, enn 
pfiengen von felben den nuterthaͤnigſten Giuckwunſch, und 
liefen fie zum Haudkuſſe zu. Das Ansiehen des gnaͤdig · 
ken Herrn war fehr heiter, und mit dein Frei. vom 
KHompeich ſprachen Höchfidieielbe lange überaus gnädig , 
und fiebreich, fo wie aud mir dem Herru Grafen von 
Yanpenbeii, Nach einer halben Stunde retirieten ſich Se. 
urfüreftl. Durch. , kamen aber nach einigen Minuteg 
wieder ⸗ und ſezten fich zur Tafel, Man muſte ſich cine 
Breſche zwilchen den Köpfen ſuchen, um etwas zu ſehen, 
fo ungemein vol war der Saal Au der Tafel Ipeipten 
Se. Kurfürfil. Durdlauct, Seifen von Oberndorf, Freih. 
won Vieregg, Graf von Pappenheim, Freih. v. Stutm⸗ 
fever, Freih. vom Schwiecheld, von Thompien, zween 
SKammerberren von Spies, und Freu. _ Bis Freitag den 
3 Juni iftdas Hauprmandıtore. Der Anlauf des Volkes, 
und die Meage der Fremden iſt ungiaubirch, Alle Wirths · 
bänfer find beſezt. Bei dem enzitzlichen Gerummel, Reis 
t.n, Galopiren, Bolkesipielen u. f. m. hat man bisheran 
noch von keinem Ungluͤck gehört. # — Vorgeſtern harten 
wir bier in Manırheim ein ſiarkes Hagelwerter, welches 
aber zum Gluͤcke wur etliche Minuten anhielt, und fich 
nicht weiter verbreitete. — Die Prinzeſſin Mariang, Gr 
mablin des Prinzen Wilhelm von; Birkenfeld Hocfüritl. 
Durch. if geftern von Oggersheim nach Zweibrudeu ges 
reifer, und beste ift Der Hert Marggraf von Banden mit 
zween Wägen eben dahin durch hiege Stadt gegangen. 
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Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 4 Junius. Von 
Sr. Maj. dem Kaiſer vernimmt man, mit Brie⸗ 
fen aus Graͤz, daß Allerhoͤchſtdieſelben auf Ihrer 
Reiſe nach Mantua, noch am 28ten v. M. um 5 
Uhr Nachmittags zu Bruck an der Muhr angekom 
men ſind, von da aber ohne Verzug Ihren Weg 
uber Leoben gegen Klagenfurt fortgeſezt haben. — 
Am folgenden Morgen um Io Uhr find Se Maj. 
zu Klagenfurt eingetroffen, wo Allerhoͤchſtdieſelben 
der Meile beiwohnten, und mit J. K. H. der Erz⸗ 
berzogin Maria Anna das Frühftüf einnahmen, 
Dann aber um 11 Uhr wieder weiter aufbrachen, 
Es begleiteten Se. Majeft. der Graf Erneſt won 
Kauniz, und einige wenige Perfonen Ihrer Kabi⸗ 
netsfanzlei und Dienerſchaft in 4 Wägen, 

Dieſer Tagen ift nachftehende atterhöchfte Vers 
ordnung fund gemacht worden : 

Wir Jofeph der Zweite ic, ıc. 

m Da das Grärkmehl, Oder die fonenanmte Staͤrke 
bei verichiedenen Gewerben zur Zubereitung der Waare noth⸗ 
wendig it, der Haarpuder aber, der aus der Staͤrke gemacht 
wird, anfier der Haupniedt ohnehin einen ſehr umberrächts 
licheu Gebrauch bar, jo wollen Wir zur Erleichterung der 
Aemſigkeit die auf Staͤrke und Hearpuder bisher unter dem 
Namen eines Aufichlags beftaudene Abgabe für das Land 
amd die Landſtaͤdte gänzlich aufheben , uud dieſelbe nur im 
der KHauptitaoe allcın noch beibehalten: im diefer lezten aber 
die Einhebung dieſes Aufichlags dadur vereinfachen , dag 
die Rollen und Saͤckel, zu deren Bezeichnung bisher ein 


eignes Amt befanden, in Ankunft in das Stem pelamt 


zum Aufdrucke des Stempels gebracht werden. + * 1. Es 
dürfen alſo, som erſten Junius angefangen, Staͤrke und 
Haarpuder nicht anders als in geſtempelten Saͤckeln oder 
Rollen verkauft werden. $2. Die Haarpuderſtempel 
werden nach den drei Gattungen des Haarpuders verſchie⸗ 
den fein, umd fbie Bezahlung, welche nach dieſem Unter 
ſchiede geleiftet worden, anzeigen: nämlich für das Pfund 
des feiuſten 4 Kreuzer, für das Pfund des mittleren 3 Kreu⸗ 
zer, für das Pfund des gemeinen 2 Kreuzer: die Stär— 
Fe ohne Unterſchied für das Pfund 2 Kreuzet. Die anfı 
gedructten Stempel bezeichnen jedoch nicht das Gewicht 
des in den Südeln oder Rollen eurhaltenen Haarpuders 
oder der Stärke, fondern nur die Gatrung berielben. 
5. 3. Der in der Stadt ſelb gemachte Haatpuder 
uud die Stärke müſſen unmittelbar zur Stempelbezeich⸗ 
nung in das Stempelamt gebracht werden. - $. 4. Staͤr⸗ 
fe oder Haarpuder , jo von dem Laude, oder auch aus ans 
deru Erbläudern ıhereingefihret werden, muͤſſen bei dep 
Linienämteru angemeldet werden. $. 5. Haarpuder oder 
Stärke, weldhe bei der Einfuhr am deu Linien nicht ges 
melder worden, fiud, wenn fie geſuaden werden, als vers 
Don anzuſehen. 8. 6. Bei Hintergehung des Gefaͤl⸗ 
les, ſowohl wenn jemand Haarpuder oder Stärke in ums 


ehempelten Säcteln Sder Rollen verkauft, als wenn je 
a dergleichen kauft, werben beide, der Käufer ſowohl 
als der Verkäufer, woferne fie betreten werden , für jedes 
Pfund um dem zwanzigſachen Betrag des Stempels ges 
graft. 5. 7. Waͤre aber der Verkaͤufer des uugeſtempel⸗ 
ten Haarpuders oder Stärke ein Kmarpuder + oder Stuͤtk⸗ 
macher,, Oder fonft jemand, der denfelben zu verkaufen 
das Befugniß hat, fo iſt er das erftemal mit der doppel⸗ 
tn Strafe an Geld, bei einer zweiten Betretung aber mit 
dem Derlufie feines Ecwerbs zu beſtrafen. F. 8. Det 
jrmige, welcher eine Anzeige macht, und beweist, daß je⸗ 
mand ungejiempelten Haarpuder oder Staͤrke gekauft, oder 
vckauft Kin erhält die Haͤlfte der Geldſtraft und des Wers 
thes der fhirten Waare: umd 1: Us der Käufer einen job 
en Fall felbft anzeigt, mird ihm noch Die verwirkte eige⸗ 
ne Serafe nachgeſehen. $. 9. Die Tabadreviiorn und 
Auf ſeher, welchen nebſt dem Tabak auch die Auſſicht in 
Anfehung der Stempelpateutsuͤbertretungen aufgetragen 
worden, ſind, befugt, wow Zeit zu Zeit in dem Waaren⸗ 
lager der Stärfs und Haardudermacher, und den Kram 
Uden drrjeaigen, welche diefe Waaren verfaufen , ndthzus 
fehen, und was fie davon im ungeftempelten Saͤcken oder 
Rollen finden, abzunehmen. .5: 10. Dem Stempelamte 
iſt das Recht eingeräumt, den Angezeigten vorzufodern , 
die nöthige Unter ſuchung zu et, da ſodann die ver 
wirfte Strafe von der Hofkammerprokuratur gerichtlich 
wird eingerrieben werden. 

Steiermarf. Der in den Bebitgen von 
Steiermarf den ganzen Winter über gefattene Schnee 
mar fo häufig, daß auch der Maimonat nody nicht 
vermögend war, ihn durchaus zu fihmelzen. In 
den Gegenden von Judenburg hofte man zwar, 
Daf vor Yusgang des Monats die Alpen von dem 
Schnee befreit fein, und dem Vieh eine offene 
Weide anbieten würden ; aber in den Thälern lag 
der Schnee noch fo hoch, daß er den Feldbau 
Durchaus hinderte. Indeſſen verfpricht man ſich 
Doch aus verfhiedenen anderen mehr offenen Ge 
genden Diefer Provim ein an Weinwachs und Feld: 
frlichten gefegnetes Jahr, wenn anders nicht uns 
vorzufehende Ungliuötsfätte eintreffen. — Der 
Muhrfluß ift megen des häufig ſchmelzenden 
Schnees fehr hoch angeſchwollen, und laͤpt eine 
Yustrettung beflirchten. — Aus dem Marfte Stainz 
wird ein feltenes Beifpief menſchlicher Fruchtbar⸗ 
Feit berichtet; es ift namlich allda ein Weib jum 
fünftermal niedergefonmen, die in flnf Gebur⸗ 
ten nun fchon 12 Kinder zur Welt gebradjt hat, 
und zwar in ſolcher Drdrufg, daß fie zum erftens 
Fol 2, zům zweitenmal 34 dann 2, und leztlich 
ı Rind erzeugte, Nun hat fie an der fünften Ges 


i b- 
Eurt 2 Kinder gebohren — und man möchte Falk 
glauben, fie gehe wieder in auffteigender Ordnung 
zutiid, 
Hungnarn. Aus Preßburg: „Der 29 Mai 
war für unfere Stadt ein feſtlicher, — aber auch 
ern hoͤchſt trauriger Tag ; denn es verfammelte 
fid) an dieſem Tage aus verfchiedenen Gegenden, 
vorzuͤglich aber aus der Wieſelburger Geſpannſchaft 
eine Menge Volkes, um die Firmung durch den 
erzsifchöflihen Graner⸗Generalbikar hier zu em⸗ 
pfangen. Da nun bereit8 7 Jahre verfloffen find, 
während denen niemand im diefem Kirchenfprengel 
gefirmt wurde, fo war die Anzahl der nun herr 
veikommenden fo groß, daf der Auffere Domplatz 
mit Menſchen ganz überfäet war, und, da diefe 
groffe Anzahl nur nach und nach in Die Kirche eins 
gelaffen wurde, vor Ungeduld des Harrens aber. 
und des heftigen Regens wegen eine groffe Menge 
mit Gewalt in Lie Kirche ſich Drängen wollte, fe 
geſchah es, daß jene, die die erfien am Thore 
waren , Durch das mächtige Gedraͤnge über die 
Stiegen des Einganges herabgeſtlirzt, und fo zere 
quetfchet wurden, daß vier Berfonen an der Stelle 
ihren Geiſt aufgaben ; andere aber fo uͤbel zuge 
vichtet wurden, daß noch zween am folgenden Tax 
ge darauf verfihieden find, 
Italien. Die Briefe aus Pifa, Livorno, ur 
Sloven; vom 19 bis 22 Mai find fortan nichts ai: 
Befchreibungen der herrlichen Freudenfefte, die ak: 
da den Sizil. M.M. zu Ehren gegeben werden. Anz 
19 Mai war zu Pifa abermals masquirter Baly 
der bis folgenden Morgen anhielt, und ‚wieder 
Durch Die Gegenwart J. J. K. K. H. Ho und ihrer 
hohen Gaͤſte ſowohl, als eines ſehr zahlreichen 
nicht nur seinheimifchen 4 fondern auch fremden 
Adels, der aus allen anfänzenden Provinzen fig 
zinfindet, beehret und verherrlichet wurde, 

Yus Neapel vernimmt man, daß die erhaltene 
Nachricht von der glückiichen Seefahrt J. J. M. M. 
und von Ihrer Anfunft im Hafen von Livorno al 
lenthalben Die lebhafteſte Freude verurfacht habe. 
Die Königin hat mit der Ihr angebohrnen Milde 
und Herablaffung, gleich nach ihrer Ankunft allda, 
an die beiden Staatsſekretaire, an ihre Oberſtkaͤm⸗ 
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60 
E. Ducheſa Andria, an die Oberſthofmeiſte⸗ 
rin der koͤn Prinzeſſinnen, die Prinzipeffa Curiati 
Spinelli, an den Duca de Gravina, Oberſthof⸗ 
meiſter des Erbprinzen, und an den k. k. Geſand⸗ 
ten, Generalen von Richecourt, die Nachricht da⸗ 
von eigenhändig geſchrieben; an die koͤn. Infantin 
aber haben Ihre Maj. ein genaues Tagebuch von 
ihrer Reiſe eingefandt, das Sie von Pofttag zu 

ofttag fortfezen. 

R ee, Darisvom2g Mai. Die Des 
putirten der Geiftlichfeit haben ſich geſtern verſam⸗ 
melt, um von dem Herrn Grafen von Vergennes 
die Geſinnungen des Koͤnigs zu vernehmen. Mor⸗ 
gen wird die Meſſe des heil. Geiſtes gehalten. Man 
vermuthet, der Staat werde ſich mit 18 Mill. 
Anlehen, und den gewoͤhnlichen 16 Mill. Don 
Gratuit begnügen. — Ungeachtet Der guten Vor— 
fehren unferer Polizei lieg das lezte Feuerwerk, 
twelches zu Ehren der Königin gegeben ward, doch 
nicht ganz ohne linglüt ab, Durch das Gekrache 
wurden Pferde ſcheu, warfen den Wagen um, 
und verwundeten viele Menfihen. Uebrigene has 
ben die Beutelfcyneider ſich dieſen Freudentag wa⸗ 
cker zu Nugen gemacht. — Dan fragte vor einiz 
gen Tagen den Hın. Franklin, warum ev Frankreich, 
an deffen Klima ev gewöhnt ware, verlaffen wolle ? 
„Haͤtte ich fein Vaterland, antwortete er, fo 
wuͤrde ich hier mein Leben beſchlieſſen ;. aber ich 
muß, wenigſtens auf einen Augenblick das Ver⸗ 
gnuͤgen genieſſen, meine Mitouvger frei zu ſehen / 
und wollte Gott! auch fo glüͤcklich, als ich fie 
wuͤnſche.“ — Der König hat bei der Akademie der 
Wiſſenſchaften zwo neue Klaffen errichiet, Die eine 
von der allgemeinen. Phifif, und Die.andere von 
der Naturgeſchichte und Mineralogie). zugleich, bat 
ev 6 neue Penfionen filbirt., und.andere Verfuͤ⸗ 
gungen getroffen. \ 

Grosbritannien. London vom 25 Mai. 
Die neue Auflage auf die Dienftmägde giebt noch 
immer, befonders den Antiminifterial > Zeitungen, 
Deranlaffungen genug , um über Herrn Pitt zij 
ſcherzen, und ihm. gehaͤßig zu machen. Hingegen 
wird Her For himmelhoh erhoben, der, .ob- er 
afeich ſelbſt ein vierzigjähriger Junggeſelle ift, den⸗ 
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noch eine Taxe auf. alle Hageſtolzen borgeſchlagen, 
damit die Dienſtmaͤgde frei würden, und Die vers 
alteten Jungfern, Die alten Spröden nicht aus: 
genommen , auf Unfoften dev alten Junggefeiten, 
ladyen möchten. — Weit mehr ſcheint indeſſen 
die Taxe auf alle Laden und Buden , wo im Klei⸗ 
‚nen verkauft wırd, mupfäuig zu fen. Der Rath 
vonLondon verfammelte ji) vor einigen Tagen dar⸗ 
Über, und es wurden Deputivte erwählt, die mit 
Harn Pitt dariiwer reden, ihn um die Abſchaf⸗ 
fung derjelben erfucyen, und andere Aunuge an 
Ihrer Statt vorſchlagen moͤchten. Die Deputir- 
ten find bei dem Miniſter gewefen, und ſehr hoͤf⸗ 
lich aufgenommen worden ; wir baden aber nod 
nicht gehoͤrt, was für eine Untwort er gegeben. — 
Lore Gordon hat zween anonimiſche Briefe,die aͤuß 
ferft grob und einfaͤltig geſchrieben find, erhaften. 
Dir Schreiter des einen, der cin Roͤmſchkatholi⸗ 
ſcher fein will, drohet, wenn er forrfaͤhrt, ferne 
Bruder zu verfoigen, ihm den Kopf adzuhauen. 
Dev andere, der ſich für einen groſſen Wohlwim⸗ 
fer des Königs und der iezigen Adminiſtration 
ausglebl, drohet, Daper an deu Prinzen von 
Wallis, an Herrn For und.an Lord Gordon zum 
jweiten Zelion werden wolle, Bade Briefe find 
vom leztgedachhlen Lord dem Staatsfetretär Lord 
Camarthen zugeftellet, und im geheimen Confeil 
vorgelegt, Vermuthlich wird von der Regierung 
in der Hofzeitung eine Belohnung ausgevoten wer⸗ 
den, um die VBerzaffer dieſer Briefe zu entdecken. 
Indenſen wollten einige, daß es dlos ein Spap fei, 
den einige mehr luſtige, ais verſtaͤndige Voͤgel dem 
Lord Gordon haben ſpielen wollen, die im Kaffees 
hauſe ber mehr als einer Boutellie Wein Diefe Bries 
fe geſchrieben, um eing gelegte Werte zu entfcyeis 
den, dap Lord Gordon Die Sache fo ernfthaft aufs 
nehmen, und fie im geheimen Conſeil werde vor⸗ 
bringen laſſen. Andere ftehen in den Gedanfen, 
Lord Gordon, oder einige feiner, tie er, gefinns 
ten Freunde, hätten dieſe Briefe feloft erdichtetz - 
bios um Aufjehen zu machen. 
— — A— —— 
In unſerm lezten Blat hom 7ten Junius in dem Kölner 
Atitel Seite 355 Hol es heiſſen ſiatt Köln Dom 
‚Ben Mais. Koͤln vom ziten Mais, 











ARE Freitag, den 1oten Brachmonat ( uni ) 1785. 
IN h r Nothfoll zu gebrauchen fich keineswegs umterfane 
—— Muͤnchen auch jedezmal aus der Apotheke, wenn eine im —858 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. in der Nähe ſich vorfinder , abzulangen verbunden fein, fe, 
ung: daß in dieſem Betracht zu Aufrechthaltung der birgerki 


XV. Solle es bei obig anbefohlenen hiefigen Apo⸗ 
tdefenvifitogionen jedem Apotheker frei fieben, nebſt dem 
Yeib + Het; und Sradtärzten auch andere dayu einzuladen, 
weichen füneiich fe die Meditamenten auf Begehren vor 
ey onldig find, hingegen müfen die Medizi auf dem 

amd das ihnen übertragene Vifitazionsgeihäft zu Vermei⸗ 


dung aller anfcheinenden Partbeilichkeit allzeit in Gegens 


wart einer bierju ei en, und unentgeltlich dabei zu 
erfeheinen Fadenden nbeigkeirlichen oder Narhiveputazion 
verrichten, und das: abgefaßte fohin an das Colle- 
gium medieum einzufenden kommende Protokoll von jels 


ber unterzeichnen Tafien , in hieſig⸗ Unierer Haupr « und R& 
Adenzkade München aber find zu felchen Apoͤthekerviſitazid⸗ 
nen von der Polizei niche nur unſer Hofoberrichter und der 
Stad ichter , ſondern auch von dem buͤrgerl. Stadtma⸗ 
aifteat ein Weordueter beisuzieben, die ohnentgel lich der 

othekern einen haben. Wie nun genannte 
Ansıhefer, Mundörzte und Bader die Medifos gebührend 
au achten Mben, alio folen hinwiederum dieſe jene inil 
rer md Brofeffionen umterftügem, ihıren ihre Fund 
fchaften zukommen laſſen, und einem seden Pahienten, 
oder deilen-Augehörigen die freie Wahl in Beſch ckung der 
Mpochefen um Arzmei, welche demſelben beliebr überlarfen, 
mirbim ſich MirdE unterfiehen , dem Krauken von einem abs 
und dem andern zazu ſchicken/ mad hiuw iederum die Apotheker 
A gegen Die Medikos anf aleiche Weile verbauen. 

"RVM God Fein Aporheter One eines au genr mine ⸗ 
Ken Medii fhriftlichen Reseor, ofer Meritar eine Arznei 
— Ne Bei, oder werabfelgen I 7 o. > 
Ki Arhie, oder Bader ‚einige in e au 
= Ki mit einem 


"Arzt aufter dem hödhfken 


beftenerten Apotheken , jede unberechtigte Hausnppthefe dis 
ren Jerzten, Woundärzten und Bader in Beiref 
cher Arzneimittel ſchaͤrfeſ verborhen, und ohne weitere bei 
Vermeidung Straf und Konfisfazion der ſelhen gänzlich abs 
mfchernenitt, Dagegen BfBibr auch der Aporhefer unverbriichs 
ich gehallen zumebenfalls ebithrenden Bortheil des Lotal 
oder Rxiermedizi weder eigeumächtig Arzneien auszugeben, 
vielweniger unberechtigte Kraukenbeſuche zu unternebmen 
noch -derlei innerlihe Medikamenten, auf die Rezepte, w 
che Bin wirflicher Arge unterzeichnet hat, abfoigen zu iaffen. 
XIX. Möchte in, zweifcihaften Krankheiten eine dritre 
erion fich darfiellen „, welche ein Gcheimnifimitrel zu bes 
zen vorgiebt, fo folles andern nicht, als mit Gutheißung 
eines Medizi gebraucht werden. 
—— (Die Fortſezung folge.) 
Manırheim vom 6 uns, Die hiefige Zeis 
tung enthalt folgendes Schreiben an den Derfap 
‚fer. des Courier du Bas Rhin, der, wie 
befannt‘, erſt kuͤrzlich wieder mit einer erbaͤrmli⸗ 
chen Berlaͤumdung figurirt hat, vr Mein Herr! 
Ihr, Blatt vom 28ten vorigen Monats enthält eis 
nen ſehr ungereimten, pöbelbuften Ariel von Wen 
ſoiges von der biefigen Anfun’t und. Empfange 
unſers ghadiaften Kurflirſtein. Ihre Quellen teuts 
Für. Nachtichten find in der That ſehr ſonder⸗ 
‚dar. Schon vor einst, Monate hätten ihnen age 
‚tagen Mätter beſſer fagen Können, wie der Kups 
fuͤrſt don ſeinen treuen Unierthanen empfangen 
* 


— 
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ach Di 
begleitet. 

Leipzig den.22 Mai, Die. zwei bairiſche 
Weliprieſter Mihlbuhler und chmid, welche in 
den Berliner Nachrichten NO. 62 Fehr angeraͤhmt 
werden, befinden ſich nunmehro witflid dahſer. 
Dieſe theare und aufgellarte zwe Maͤnner, welche 
ihrer angewohnt fpottifch + und pasquillantiſchen 
Schreiberei halber endlich von Minchen wegge⸗ 

‚wurden, haben ſich ‚im feiner andern Abſicht 
änbers begeben, als ihr unptiefter « und abſcheuli⸗ 
des Handıwerf mir ihren tigen Kortefponden: 
ten dem hieſtgen Zoucnahflen md auegeſprungenen 
—— Namens Winfopp, detd frar und ungedin⸗ 

fortſezen zu koͤnnen, indeme lic diefe und 
tgtelchen galt = wind geroiffenfofe Euipöttur, Pas 
auitianten und Ehrenrũuvber der gfreft und firhere 
du hier ift/ 100 ein jeder, wäß und gegen wen 
Aut hir, Loc darauf. losfdprenten y und in wol 
leſter Maaß Gift und Gall aus ſpeien darf, ohne 
Baf man auch die auerargeſt⸗ und gottloſefte Spoit⸗ 
Schand und Läfterfchtiftenr beſtraft, und dem be⸗ 
ey Theil die geblihtende Sttickatnon vet⸗ 


Aus laͤndiſche Begebenheiten. 
ständige % dom 4 Junius, Dre 
Hisfige hollaͤndiſche Agent Matolay kam dieſer Tas 
wi bei der öfterteifchen, boͤhmiſchen Hoffanzfei-iht 
Fire greſpaß fuͤr die beeden Hier ertvarteten 
 Brtieten der Republik Graf Bafenart, und 
on Linden ein, Kraft deſſen ihnen silaust weis 
Dei mibge,, „Are Eyfeften y und, Predifion ionen au 
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* 
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tem Vernehmen frehenden Macht, 


ZIEL 


Bein, Tobaf, Haarpubder x. 
"einflipeen, zu cn a F 


te vorher das 







rs dahin a rn fo —— der Tvaftat mit 
der Ropublik nicht wirkiich unterzeichnet fä, fön- 
nen Graf Waſſenaer ımd Baron Linden nicht als 
Minifter einer fremden, mit dem ff, Hofe in gu⸗ 
blos 


a Depuutte ( angejehen” werden; fobald aber der 
Vorgang — dir Schelde durch Unterzeid 
dis Definitivtraftäts ausgeloͤſcht fein micde, ale; 


- Dann erſt koͤnnten dem dabier verbleibenden Gra⸗ 


fen von Warfenaer die Vor uͤge und Freiheiten der 
frauden Niniſter, mithin auch der anbegehrte 
Freipaß zur die zu ſeinem eigenen Gebrauch beſtimm⸗ 
ten Proviſionten eingeräumt, und bewilliget wer 
din. — Geſtern ſtarb allhier der fo gelehrte als 
menſchenfreundliche Hofraih Berichard von Zens 
fir, dei das boͤhmiſche Referat bei den vereinigs 
ten Hofſtellen hatte. Sein Tod wird allgemein 
bedauert. — Seit einigen Wochen geben ſehr 
ſtarke Mehltransporie von Peſt — — 
der Donau vorbei nad) Mathauſen, von — 
auf der Axe in Das groife Mil tärntagayıh 
weis in Böhmen geliefert werden - Det Eaife 
erhaͤlt fuͤr jeden Zentner don Peſt bis Mathauſen 
fl. 30 fi. Fracht, und bis jeyk midgen wohl 
ſchon über 36000 Zentner hier vorbei ‚gegangen 
für. Man hat hiebei blos die Abſicht, zu ver⸗ 
hindern, daß das zahlveiye Militär: in 
dem Lande nicht zur Laft fatte, und Die Frucht⸗ 
pieife wicht erhöher werden, — Aus Frist wird 
gemeldet , daß auf erhaline Nachricht vom der zu 
Smirna und Tripoli di Soria — * 
brochehzen Peſtſeuche die Kontumaz fuͤk alle, aus 
dev,X evante kommende Schiffe nun wieder auf 
45 Tage verlängert worden fei, — Der zum Gaf⸗ 
fenfehren verintheilte Hofrath A" — 
ſchwach, dap ev; von dem Tode wahrſcheinli 
Weife: von feine Sırafe re w 
Er wilnfait füdp af nichts ſhauchere, 

that dieſer Diſpens. — —— 
Dup die Untunft einen geuriers Fon Di, m dr 


ein Schreißen von dem König von Neapel an Se, 
Maj. den Kaiſer gebracht, und worin Diefer hohe 
Reiſende feine Geſinnung, den Karfer in Bien 
zu beſuchen, entdeckt hatte, Anlaß gegeben, daß 
Er. Mai. fo unvermuthet am folgenden dritten 
Tage, nur von dem Grafen Ernft von Kaunik, 
und einem Kammerherrn begleitet, die Reife nad 
alien antraten. — Die Königin von Reapet, 
heift es, hat ein groſſes Verlangen, ihrem Ge 
mahl die groſſe Stadt, morin fie geboren ift, zu 
zeigen, und die feit ihrer Abreife darin geſchehene 
Verſchoͤnerungen ſelbſt anzufchauen, meiſtens aber 
auch die Prinzeßin Eliſabeth von Wuͤrtemberg, für 
Die Sie jezt die waͤrmſte Freundſchaft heget, pers 
ſonlich kennen zu lernen. — Prinz Fr. don Wirs 
temberg gedenken bald zu ihrem erlangten brabäns 
diſchen Megimente zu reifen, und es zu komman⸗ 
disen, — Seit dem lezten Patente, welches in 
Bezug auf die Familien Fideikommißguͤter ergans 
gen ift, verwandeln ſchon viele edle Grundbeſitzer 
folge Güter inKapitalien, damit fie frei werden, 
und ebenfaits in Zirkulation kommen. — Die Auss 
wechslung der alten Bankzeddel in- neue hat in 
den.eiften 5 Tagen dieſes Dionats fat alle Hände 
in Thoͤtigleit gefezt , weil jedermann der erfte fein 
teil, die neuen fuͤr feine alten einzutaufchen. Es 
ift angenehm , Leute mit papierenen Schäben in 
ber Hand, und feſt aufgedruͤckten Fingern bei Dem 
Banfalhaufe warten zu ſehen, um feinem after 
Reichthum ein neues Kleid zu verſchaffen, worin 
er fortan auf dem Plaz erſcheinen, und Gewinn 
ſuchen ſoll. — Seit dem erften Junius haben wie 
faft alle Tage Hagelwetter. Am 2ten fiel eis 
nes, Das die Gegend um Kloſterneuburg, Hernals 
und St.Pölten greulich verwüftete. Kein grüner 
Halm iſt Dort ftehen geblieben. Nocd bangen die 
Wolfen nicyt aneinander, und die Luft ift fo kalt 
und taub, daß die meiften Menfchen mit Schnus 
pfen und Katharr befatfen werden, Die Meteorolos 
gen haben Urſache diefes Jahr befonders in allen 
feinen Wei terabwechslungen genau aufjuzeichnen, 
und die Medifer eben fo viele Urſache des diesjaͤh⸗ 
Noen Frühlingss Sommers: und Herbſtkranlheiten 
zu noiiten. ⸗Wer würde es glauben, daß, wie jn ge 


| 8 
teiffen Jahren Verfeltmung des Habers,des Waizens, 
des Getreides fi ereignet, gegenwärtiges Jahr 
ſich hier audy durch Mangel an Schreibpapier auge 
zeichne? Und man klagt eben fo über diefen Mans 
gel in Böhmen und Mähren, — Ein reicher 
Mann von hier, der Durch den Banferot des Gras 
fen Profi zu Antwerpen viel gefitten hat, hat die⸗ 
fen Verluſt fo ſehr zu Herzen genommen, daß 
fein Nervenfiſtem verruͤckt iſt, und fein Verſtand 
nur in Intervatlen ſich zeiget. Jedermann bes 
dauert diefen würdigen, um den Staat verdiene 
ten Dann. — Geit g Tagen haben ſich hier & 
Selpftinorde ereignet. Eine ſchwangere Perfon, 
die in den Wienbach fprang, mard aber noch ge - 
tettet, Ein Zumuermann fah fie hineinfpringen, 
ftürzte ſich ihr nach, ergriff fie bei den Armen, 
und hielt fie, bis man mit den Kähnen kam, beis 
de aufzunehmen. Die Beobadytung ift von Ens 
gelländern gemad)t worden, daß meiftens am Ens 
de Falter Winter, wenn die Witterung zum Bars 
men übergeht, die Selbftmorde ; in Mitte des 

falten Winters aber Todſchlaͤge geſchehen. Iſt von 

leztern nicht eine Urſache dies, dag große Kaͤlte 


Menſchen, wie Thiere, wuͤthend macht? Im Mos 


raliſchen ſollte man den Menſchenhaß und Zorn 
der Jugend mehr zu baͤndigen trachten z und für 
groſſe Städte ift wohl nichts ſchaͤdlicher, als die 
öffentlichen ‚Thierhajen , die wir den alten Rö+ 
mern nuchahmen. ‚Der Zufchauer gewöhnt ſich 
daran, Blut vergieffen zu fehen, und wie fehr 


“verliert felbft feine Natur dadurch dem Abfcheu, 


ſelber Blut zu vergieffen? — Wie fehr fi die 
Gewerbe hier vermehren, davon ift nur die Zahl 
der neuernannten Scyuftermeifterein Beweis, Seit 
einem Fahre find ihrer 165 mehr, als im v0: 
sigen Fahre waren, ei Zeichen, daß man mehr 
zu Zufe geht, als in Kutfchen fahrt. Indeſſen 
vermindert fi) nod) nicht Die Zahl der Pferde in 
dieſer Hauptftadt; man zähfet ihrer’ 30,000. Iſt 
das nicht ein fchönes jahrliches Haberfonfumo ? 
Menigfteng find hier täglidy 300 Pferde ausläns 
diſcher Frachtführer, und Landwagen, ſmit wel⸗ 
chen Fremde hieher konmen. 


Rehensburg vom 6 Junius. Der jejige 


4 
he Befandte, Here Graf von Traut⸗ 
mansdorf, ift in voriger Woche nad) Mainz, feis 
ne Frau Gemahlin aber nad Wien abgegangen, 
um unterdeffen , bis fein Nachfolger, Her Graf 
von Sailern, hier anfonmt , das Kurdoͤhmiſche 
Votum nicht quiefjiven zu laffen, fo bat er den 
ı Kurtrierifchen „Herrn Befandten, : Freiherrn von 
Finder, zu deſſen Verführung ſubſtituirt, und um 
des willen aud) die fonft gewöhnlichen Abſchiedsvi⸗ 
fiten nicht gemacht. 
* Es beſtaͤtigt fih auch von hierans, daß die Aus⸗ 
derungen aus einigen Gegenden Teutſchlands im dieſem 
ahre weit find, als jemals. Seit 8 Wochen find 
er soco Seelen zu Walker und zu Lande bier augekom⸗ 
min. Man darf nicht glauben, daß es Inuter verarmte, 
ger liederliche Leute wären; mein, es giebt Familien darı 
ter, die 1500, 2000, bis 3000 Fl. baares Geld bei 
ch Um fo unbegreiflicher ſcheint die Lirfache, wars 
um diefe Leute ihr gewohntes Heimath mit einem unbe 
Sannten fremden Lande verranichen koͤnnen. Nebſt andern 
Beweggruͤnden fünnte man es auch jenem Trieb, der dem 
Menſchen angebohren ſcheint, zuſchreiben, daß er nämlich 
entweder ans wathrlicher Wisbegierde, oder aus einem eins 
gerflanzten immerwährenden Verlangen nach etwas Beſſern 
nie mit dem Orte und Zuftand, den er beſizt, zufrieden 
HR. Daber vielleicht die uralten Pilgerfarten bei allen Res 
Agionen nnd Völkern, daher die Reiſeluſt der Vermögen 
dea / uud die Auswanderungsluß teutſcher Bauren u. |... 
 Ehrembreitftein dom 5 Jünius, Am 
verwichenen Donnerftag vormittags waren Se 
Kurfürftt. Durchl. zu Köln zum gröften Vergnuͤ⸗ 
gen unfers Durchlauchtigſten Kurfuͤrſten und 
Hoͤchſtdeſſen hoben Bäften zu Schönbornsiuft an⸗ 
gefsmmen, und ſezten geftern nad dem Soupee 
Ihre Reife zurlick nach Bonn fort. Saͤmmtliche 
Höchfte Herrſchaften nahmen geftern Vormittag die 
Feftung Ehrenbreitftein in Augenſchein, und fpeiften 
in Schoͤnbornsluſt. 


Sranfreih. Paris vom 29 Mai. Der 
Herzog von Orleans liegt auf feinem Schloffe zu 
Kainſy gefährlich franf, Auch dev Marſchall von 
Biron iſt wieder ſchlechter geworden, als er vor 
der Mufterung feines Negimentes war. — In 
dem Kirchſprengel von Coutances herrſcht eine fehr 
gefährliche epidemiſche Krankheit. Die häufige und 
plözlihe Sterolichfeit hat das Gouvernement aufs 
merkſan ganacht, und bewogen, einen Kordon von 
Truppen um die Gegend zu ziehen, um alle Ge⸗ 
meinſchaft mit den noch gefunden Diftsiften zu 


— 


verhindern. — Die Trockenheit waͤhrt auch bei 
verändertem Winde inmmer fort. Here de la Lande 
mag uns immer vordemonftriven, daß es meteos 
rologiſch fo fein muß, Das hilft uns nicht von 
unferm Elend, und benimmt uns eben fo wenig 
die Zuccht vor einem noch groͤſſern. — Man 
verſichert noch immer, dev Streit zwiſchen dem 
Karfer und der Republik Holland fei beigelegt, es 
wäre aber für gut befunden worden, das Pukfis 
kum nicht eher Davon zu benachrichtigen, bis auch 
die übrigen groſſen Staatsprojeften tichtiggemacht 
find, Auf diefe Het koͤnnten wir uns jum fange 
Warten gefaft machen. ' 
Niederlande. Haag vom 31 Mai. Mor; 
in eigentlich dev Gegenſtand, der den neuen Kriege 
laͤrmen verurfachet, beftehe, fann mit feiner Ge 
wipheit gemeldet werden. Die Sage, dap.es die 
gänzlıche Wiederherftelung des Feldmarſchalls, Her⸗ 
3098 von Braunfchweig, beirefje, Die aud Frank⸗ 
reich bewerkſtelliget wiſſen wolle, bevor es eıne Fe⸗ 
der zur Unterzeichnung der Praͤliminarien anſezen 
werde, hat ſeine Anhaͤnger und Gegner, ſeine 
Glaubigen und Unglaubigen, unter welch leztere 
auch wir uns ſchon durch Die jener Nachricht beis 
gefügten. Zweifel und Bemerkungen gezählt haben ; 
day vom dev gefoderten Geldieiftung und Länder 
abtretung Die Frage fei, mollen einige mit mehre⸗ 
ter Waherſcheinlichkeit behaupten, — Se. Durch⸗ 
laucht, der Fuͤrſt Statthalter, hat -vorgeftern- in 
dem Staatsrathe, ın Gegenwart des Grafen von 
Mallebois, und des Generals Dumoulın, einen 
Pian zu beoniitchendem Feldjuge mit Bemerkun⸗ 
gen über den Zuftand der Feftungen vorgelegt. Der 
Befehl, dap ſich unfere Befazung marſchfertig 
halten ſolle, ſcheint das Vorhaben wegen Erxrich—⸗ 
tung eines Lagers zu beſtaͤugen, wozu 10 Gene 
vale, naͤmlich Drei Geueratlzeutenante der Infan⸗ 
terie, worunter der Fuͤrſt von Waldek, 3 Gene 
ralmajore der Kavalerie, und 4 Generalmajore 
der Infanterie, .‚umer Generalanführung des Sra⸗ 
fen von Marttevoie, ernannt fm ſollen. — Vor⸗ 
geftern iſt der Prinz Rriſtian von Heſſendarmſtadt 
nad) Teutſchland abgereiget, vermuthuch zu Betrei⸗ 
bungder Werbgeſchaͤfte. VDie Eruchtung hingegen 
des Spr. gpoxruſchen Korps finde Widerſtand. 
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ichte eimer zärtlichen Mutter 
Seſchtcher Briefen — Geſpraͤchen. 
(Fortſezung.) 
Geſpraͤch der Madam Steinert mit der 
Oberhofrneiſterin· von K. und mit den jun⸗ 
* gen Baroneſſen Nantchen, Bella 
und Lucie: 
Stein. (ſchwarz und ——————— 
De Sie, gnddigfie Fran, daf ich Ihnen beſchwer⸗ 
falle. Ich habe gehört, Sie ſuchen eine Got 
wernante für drei junge Baroneſſen · von Hohent hale 
und ob ich gleich ei. daß ich bei weiten nicht alle 
Eigenfchaften beſize, die: dazu erfobert werden; fü 
greibt mich doch meine gegenwärtige Lage an, we⸗ 
nigſtens einen Verſuch zu machen, : 
v. K. Wer find Sie, Madente‘? und. wie 
- heiffen Sie? ER 
‚Stein, Ich heile Steinert ,. und bin die um 
iche Wittwe eined Mannes , ben. id über al» 
8 — habe.. In meinen jezigen Umſtaͤnden wird 
es 


oft für mich fein, wenn ich meine Zeit mıt der 


Erziehung dreier artiger Kinder zubringen koͤnnte. 
Sc) bitte Sie unterthänigit ‚ gnaͤdigſte Ftau, wenn 
Sie nicht Bereits mit einer Perfon verfehen-find;- fb 
überlatfen Sie mir Ihre Erziehung ; ober erlauben 
Sie mir, daß ich deu drei Heinen Schweflern Geſell · 
3 leiſte. Ich verlange keinen Lohn. Ich habe 
ſb en Es iſt mir blos um eine Art von 
ftigung zu then, beider ich · meinen Kummer: 
und mein: Herzeleid vergeifen kaun. 
m Re Sie ſejen mich in Bermunderung, Ma⸗ 
Yame:', und ohne Sie näher. zu fermen, beg’ ich 
bereits für Sie die aufrichtigfie Hochachtung und das 
gärrlichtte Mitleiden. Sie haben alfo wohl ſelbſt kei⸗ 
ne Kinder, wenn ich fragen darf? ‘ 
Stein. (mit vieler Rührung ). Gehabr!: Aber 
ein ungluͤckliches Schickſal Hat mir ſie entriſſen. 

v. K.Ich btdaure Se von genzem Her⸗ 
gen. Sie fi * eine uͤberaus zärtliche Mut⸗ 
ter zu ſein und haͤtten es wohl vetdient, Ihre Kins- 
Wer beim Leben zu behalten. 

Stein. Ach fie leben noch, fieleben noch: 

— (fie weint.) 

v. K. Ich 
Sewis liegt Ihnen irgend ein-geheimer: Kummer auf: 
dem Herzen. Bin ich vielleicht im Stande, Ihnen 
mit Rath und That beizuſtehen? 


t. * 
verſtehe Sie nicht, Madame: 


Sie allein find es im Stande, gnd« 


ve K. Ich allem: ? —* Sie, verlangen 

Sie & es foll * 28 — | j — 
reim em Sie mich zur Gouvernante 

der drei Baroneife!: ! 

5 et dann? rs j 

tern. Nichts weiter, dann bin ich gluͤckſich. 

u K. Seltſam! Rod iſt mir allet. we J 
Traum. Gut,.ob Siemmic gteich ihres nähern Ber» 
trauend nicht würdigen, will ich dennoch Ihren 
Bunſch erfüllen. Die Baroneſfen follen gleſch ge⸗ 
rufen werden: Sie Madame, machen in meiner —* 
genwart eine Probe ihres Unterrichts... Faͤllt er fo 
u; — ich nicht zweifle, fo uͤbergeb' ich ſie I 
nen Id. e 
, Stein: (genzientzüdt). Meine gnädigfte Ge⸗ 
bietherin, ich kann mich vor Freude niet fi e Ich 
babe. alſo Ihr Verſprechen? 

v. K. Ja unter der. gegebenen Bedingung. 

Stein. O fo bin ich glücklich! Dank fei: es 
= — und Ihnen, ich habe meine Kinder 

u K. (erſtaunt) Ihre Kinder, 
wi Ihre Madame? 

Stein.. Meine Kinder,. die drei. Baroneſſen 
von Hohenthaf.. Hier fehen Sie ihre ungläckliche ,. 
und von ihrem Gemahle verſteſſene Mutter vor jich,- 
Ich habe meine Guͤter verlaſſen, und meinem. Nas- 
men und Stande entſagt, um bei meitten' Kindern: 
zir leben. Ich wollte mich: Ihnen mit Fleis nicht 
eher entdecken, bis‘ Sie mir Ihr Wort: gegeben: 
Barren: ah mei, was Ihnen mein Gemahl von: 
— har: aber ih hoffe, ber Schritt, 
den ich gethan habe ‚. wird Sie non meiner Unſchuld 
überzeugen. ie zaͤrtliche Mutter: kann feine: 
ſchlechte Gattin fein: _ 
v 8. Bortreflihe Fran (ſie faulf ihr um 


den Halb) ich habe feine Worte, meine Frende,,, 
‚mein unen auszubräden:. Wie wen 


ur im Traume einfallen laſſen, in? 
nert Sie vor‘ mir zu-fehen # F 
 Steim Ich geſtehe es‘, der Einfail iſ 
berbar! Aber ich bin fell ea für 
aus zufuhr en. Leine lebendige Serleräuffen Suneg;, 
‚darf es wiſſen, wer ich bin und ich beſchwoͤre De 
hiertnut auf‘ das heitigſtee Mes: Cicheimmisiyie her. 
ihre kippen: fommeni zu laſſeune 0 +" 


ne. Stei· 


d. K. Ich verſpreche es Ihnen mit Hand und | 


Mund! Aber zu Kinder, zur Kinder ? 
Stein. wird mir freilich ſchwer werben, 
mich gegen fie zu verbergen ; aber es ift fein ander 
ittel. Helfen Sie mir wur meine Molle fpies 
en. Wenn der Irrthum nur erſt einmal eingeleis 
tet iſt, dann wird 8 ſchon gehen! Bor Nantchen ift 
nur mir bange. — 
v. 8. Ich kann biefen feltfamen Auftritt 
nicht länger erwarten. Ich mus fie rufen. (Sie 


roft die drei Baroneffen, bie mit einer Verbeu⸗ 


dent gegen Madam Steinert hereintreten.) Hier, 
ieben Kinder, fell ich euch eure fünftige Gouver⸗ 
nante, Madame: Steinert wor. Ihr werdet nun 
wicht mehr bei mir wohnen, fondern bei ihr: und 
* Be Gehorſam, den ihr einer Mutter ſchul⸗ 
ig feid. — 
Nandch. (fchreiet überlaut ) Herr je, das 
iſt unfre Mama felber. 1 
(Ale Kinder fpringen auf jie zu, kuͤſſen ihr bie 
Hand, und fehreien unser einander: Ah Mas 
ma, Mama! find Sie wieder da? indes bie 
Baroneffe voller Verwirrung, und mit zurück, 
ne eek fi von ihnen loszureife 
en t. 3 
v. K. Dacht' ich's doch, daß es fo kom⸗— 
men wuͤrde! Es iſt mir auch ſo gegangen, Kin⸗ 
derchen, daß ich dachte, es wäre eure Mama. 
ai % es iſt ja Mama, was. wollen Sie 
ann 
Luec. Bringft mir denn auch was mit? - 
Bel. Ach wo haben Siedie Puppe, Mama? 
Geben Sie nun her! 
‚Stein. Sie irren ſich, Fräulein! Ich bin 
* Ihre Mama: Ihre Mama iſt ja weit von 
ier — 


Nantch. Nein, nein, wir laſſen uns nichts 


weiß machen! ‚Sie fehen ja affurat fo aus, und 
fprechen auch fo! £ 
Stein. Es if wohl möglih , daß ih 
mit Ihrer Mama viel Aehnlichkeit habe; ee 
nug, ich bin's nicht. Indes iſt es mir herzlich fie 
mir werden deſto beflere Freunde werden, Nicht 
wahr , Lebed Nantchen! Sie haben mich doch ein 
bischen lieb? 
Lue. Ich habe dich recht lieb, Mamal., , 
Bel, Ach ich auch recht fehr! Aber wenn ich 
nur bald meine Puppe kriegte! > 
Nantch. (meint) Aber was haben wir Ihnen 
denn zu Leide gethan, daß Sie uns fo quälen , und 
fprecben. immer, fie wären nicht die Mama? 
v. K. fo thun Sie ihnen. mur den Gefals 


fen, und fein Sie auf einen Augenbſic ihre Dia: 
ma, weil fie fo ſchlechterdings darauf beftehen. 

Stein. Nun ja, meine liebſten Kinder! weil 
ih denn mit aller Gewalt eure Mama fein fo 
und muß, gut, fo will ichs fem. Liebſtes, be 
Nantchen — Liebe Bella — Meine liebile Kur 
(hie umarmt fie aufs järtlichike. ) 

Nantch. Dun it mir wohl, nun ich meine 
Mama wieder habe. Ach liebiie Mama! wir dar 
ben recht viel an Sie gedacht, ſeitdem Sie von 


uns weggereift find. — 


Stein. (jur Oberhofmeifterin heimlich) Mit 
Nantchen ift nichts anzufangen, das dacht ich vore 
ber! Wir muͤſſen ihr fchon das Geheimnis entde⸗ 
fen, Haben Sie nicht ein Fleined Spielzeug bei der 
Hand, damlit wir Bella und Lucien einen Augen 
blick entfernen ? Re 

v. 8. (heimfih ) Sie follen glei was her 


"ben! laut) Bella und Lucie, fommt mit! Ihe 


follt was fhönes haben, was euh Madame Stei⸗ 
nert mitgebracht bat. 
Stein. Meın holdes , befted Nanthen — 
Nantch. Meine beſte Mama , nun find Sie's 
doch ? Nun verftellen Sie fich doch nicht mehr ? 
“- Stein. Ja ich bins: Aber will du mir auch 
was verfprechen , liebe Seele ? . 
Nautch. Ad alles, alles mad Sie nur wollen ! 


ı Stein. Gut Nantchen, wenn bu mid lieb 
haft , fo fags feiner Ehriftenjcele, daß ich beine Dias 
‚ma bin. Heiß mid Madam Steinert, hörft du ? 
Ich Habe meine Urſachen dazu „und ich fehe dich für 
—— genug an, daß du mich nicht verrathen 
wir 


t. EURE 
Rantc. Nein, gewiß nicht, Mama, ich wills 
feinem Menfhen fagen! Aber das kann ih unmoͤg⸗ 
lich laſſen, daß ich Sie niht Mama nemen joll, 
und Sie muͤſſen mich auch duzen, font ijt mir 
nicht wohi. ; f . 
Stein. Kleines, liebes Närrchen! Run mir 
wollen fchon fehen, mie wir das machen, wenn du 
mich nur nicht verraͤthſt. nr 
Nantch. Beileibe; das thue ich nimmermehr. 
Stein. Du muſt auch Bellen und Luecien 
nichts fagen }- s i 
Mantcdi: Das will ich mohl bleiben laſſen; 
denn wär's ja gleich verrathen! Bella kann Ihr 
Plappermaul nicht halten. Mein, der mul ichs 
nun erfi recht weiß machen , daß Sie Madame Steis 
nei, — » | 
8. (kommt wieder ) Nun da it groſſe Freu 
de Über den Spieifram : Bella legt ſich geut Abend 
gewiß mit ihrer Puppe fchlafen« 


4 


“ 


-- Stein. Ich banfe Ihnen, danke Jhnen tau⸗ 
dmal für die unausfprechliche Freude, die Sıe mir 
eute gemacht haben. 


».%. D laffen Sie mich Ihnen danfen! Si 


eine Scene der Wonne habe ich an meinem Hofe 
noch micht erlebt. ur. 
Stein. Sie it Ihr Werk, gütigfte Freundin! 
Aber nun laifen Sie mic) eilen, um meine Eins 
richtungen zu treffen, daß ich fobald als möglich 
meine Rinder zu mir nchmen Fann. Die Ihrige. 
v. K. Ich nehme nicht Abfchied : bid auf Wie⸗ 
derfehen ! bejles vortrefliches Weib. 
(Die Hortfezung folgt. ) 








Garten ꝛe. zu verfaufen, 

Ein an dem furfürftlihen Hoffranfenhaus zu 
Untergiefing gelegener , mit einem Haus, Stabel, 
und Stallung verjehener ludeigner Garten iſt taͤg⸗ 
lich zu verfaufen , und das Nähere im Zeit. Komt. 
zu erfragen. 








Haus, Feldbau ze. freifliftsweis zu verlaffen, 


Bei einem abelihen Landgut im Unterland Bais 
ern, Landgerichts Erding, gedenfet man den daſigen 
Schloßfeldbau anjemand freiſtiftsweis zu uͤberlaſſen. 
Die gewobhnlichen 3 Feldungen beſtehen zuſammen 
in 95 Morgen, jeden zu 40 M. Quadratſchuhe, 
dazu werden 35 pihe Tagmwerte 2» und ZmÄttıge 
Wieſen, 16 Tagwerken einmaͤttiger Feldlohen 
übergeben. Felder und Wiefen find von allen Wafs 
ferfchäden und Uiberſchwemmungen immer frei. Der 
Vieheſtand befteht in 6 Pferden, etlichen dreiffig 
Rindern, und vi Schaafen und Schweinen, 
Die gemauerte ſchoͤne Wohnung. famt den neuen ges 
tdumigen Stallungen und Stadel, nebft 2 Elcınen 
Krautgärten fiegen nächft as den Feldern und Wie⸗ 
fen. Dasnöthige Brenn » und Zaunholz wird aus 
dem herrſchaftlichen Fort abgereiht. Ein anſte⸗ 
hender Maır hat zur Entrichtung des Laudemiums 
reipeit. Kauzion und Uibernahme des Viehes und 

ahrniß gegen 3000 Gulden nötbig. Wer zu die» 
er vortheubaften Kandöfonomie Luſf und Berindgen 
bat, kann fih im Zeit. Komt. melden, und das 
weitere vernehmen. 








j AVERTISSEMENTS. 

1) Nachdeme FIhro hochfl. Gnaden zu Paſſau ꝛc. ꝛe. 
gmnaͤdigſt entichloffen , die ohuweit dieſer Stadt von, 
Soͤchſtigto Hrn. VBorfahrern am Reichsfuͤrſil. Hochſtift 
neuerbaute, ‚mit hinlaͤnglicher Wohnung, den 


‚ wobei er beeifert i 


‚erfoberfichen Bbben und übrigen Nothwendigkeſten, 
in der Hauptſache aber mit zehen Koch, einen foges 
nannten Hollduder, einen Lumpenſchneider, mit ſchoͤ⸗ 
nem Flußwaſſer, daun zwei Buͤtten verfehene, gut 
gemauerte, und am Fluß, bie Gaiffa genannt/ 
entfegene Papiermühle an einen Meiftbiethenden ge⸗ 
gen einen leidentlichen jährlichen Erbzins, einer ſehr 
mäßigen Gewerbsſteuer, und gegen andere fehr füs 
vorable Bedingnite laudemial frei, plus oflerenti 
verdufferen zu faffen ; Als hat die in Sachen eigens 
aufgeiiellteHochil. Hoffammer Kommiffton ein ſoſches 


“ jedermänniglich zu dem Ende Fund und zu wiſſen ma⸗ 


chen ſollen, damit diejenige, welde hierzu auf bier 
fe Art Luft tragen, fich den 14 Jul. diefes laufene 
den Jahrs als dem ordentlichen Yizitagionstag bei 
der derſtandnermaſſen eigens niedergefesten Hochs 
fürft. Kommiffion frühe Morgens von 9 bie 12 
Uhr in der Papiermüble einfinden mögen. Paſſau 
ben 30 Mai 1785. j 











2) Anton Merkl, burgerliher Weingaftgeber in 
München hat die kaͤuflich an ſich gebrachte Ttl. von 
Belvalifhe Behaufung In der Kaufingergalle, wie 
bereits ſchon juͤngſthin bekannt gemacht worden, nun 
vollfommen bezohen, und bergeftalten zu feinem Mes 
tier hergeſtellt, daß er jede * reſpekt. Herren 
Paſſagiers mit angenehmſten Logien bedienen kann, 

*. an Guͤte und Wohlfeilkeit von 
Kuche und Keller wo nicht jeden andern zu uͤberttef⸗ 
fen, doch ſich gleich zu halten. Zur ednen, Erde 
ſind beſonders fuͤr fahrende Bothen die anſtaͤudigſte 
Zimmer, und für etliche 40 bis 50 Pferde gute 
Stallungenn ; dann wohlverfiherte Wageuremiſſen 
hergerichtet. Nebſtbei wird man mit Koft und für 
Pferde mit Haaber und Heu zur Zufriedenheit ger 
halten werden. Auch fann man allda um die bile 
ligfte Preife mit zu Lafel ſpeiſen, dann die Koft im 
Haufe und über Gafle bekommen: Die Preife und 
Sorten feiner Weine find folgende: J 


Champanier die Maaß pr. 2 fl. 

Burgunder pr. ı fl. 30 Er. und ı fl. 12 fr. a. 

Rheinwein pr. a fl. 30 fr. und ı fl 12 fr. 

Mogier pr. ıfl. 15 Er! 

Frontiniak pr. ı fl. ız fr. 

een Musfat pr. 48 fr. \ a 
riheimer pr. 48 fr. und 36 fr. 

Wirzburjer pr. 48 fr. 36 fr. und 32 fr, 

Elſaſſer pr. 48 fr. 32 Er. und 28 fr. 

Meier pr. 48 fr. 36 fr, und 28 ii. » 

Haklucher pr. 28 und 24 fr, 

uͤngarijcher Razenflorfer pr. 36 und go fr. 


er #2 no 
tn Neußurger pr. 36 und 28 Fr. 
Defterreiher pr. 24 und 20 fr, 
Berfpricht ſich eine frequente Einkehr, 
— — — — — —— — 
Vorladung. 
reas Schollerer „ Bauerndfohn vom Ding 
— Gerichts, feines Handwerks ein Braͤu⸗ 
Dan iſt bereits 28 Jahr abmefend, and unmifs 
nd. Diefer hat berrdeilen Brudern 121 Gulden 
— und Erbgut auftiegend, und deſſen noch le⸗ 
Bende Geſchwiſtrigte bitten um die Ausfolgung bie 
fer Erbſchaft. Es wird alfo der Andreas Schob 
ierer , oder deſſen altenfallfig eheliche Feibeserben 
mit dem Ausdruc Öffentlich vorgelaben ; daß er, 
wber diefelben in 3 Monaten bei hieſigem Amte fich 
am fo gemiffer melden follen , ald man auſſer defs 
fen den fih-gemeldten- Erben gegen Buͤrgſchaft obi 
en Betrag auefolgen laffen wurde. Geſchehen 





n ıten chmonats 1785. 
ichöfreiherrl: Weichfifähes- Hofmarksgericht 
ar &atlbeitnftein. ro j 

Franz Feſix Grielmeier;,. 
PBermalter.. 
Miethſchaften. 


In einer gelegenen weiten Goſſe, in einem wohl 
gebauten Haufe, vernheraus über ı Stiege iſt eis 
we Wohrung mit einem geräumigen Vorfleg, 4zu 
beisenden’.umb einem unzuheizenden’ Zimmer, Sys 
he, Speis, und’ Keller, einer groffen und Fleie 


wen Holziene , mit, ober ohne Remiſe, nebſt 


taliung fürn 2 Pferde auf- fünfrigen Michaelis 
= vermisthen,. Sa übrige läßt ſich im 3, Komt. 
erfragen. 
In der ndmlichen Saffe rukwaͤtts über. «Stiege 
anf Fünftigen Micaelis eine Wohnung.mit der 
Ausficht in. fhlne Gaͤrten vom 4 zu heizenden Zims 


mern, Kuche,. Speid, Kammer, Holzlege und Keller‘ 


‚3 vextaffen.. D. uͤ. 


Sonder Fürficnfeldergaffe vornheraus über eine‘ 


@tiege find 2. Zimmer ,. 2Rämmern, Kuche, Speis 
a —— zu-begichen: * uͤ 

Aluf dem Krew iſt zu ebener Erde eine Wohnung: 
witz zu heizenden, und: ı unzuheizenden Zimmer, 
‚Lommer , Kuche, Hotzlege und Keller. auf, kuͤnfti⸗ 
gen Michaelis zu verſtiften. D. uͤ c.. 


* 


. 


ihm angelegt" worden , 
‚im Zeif, Komt.-abzugeben, 


einer nefegenen. Gaffe iſt auf Fünftigen Mi⸗ 
PR eine wein zu der Erde ie Zim- 
mern , deren 2 geheizt werden koͤnnen, neh einer 
— Sud, Keller und Holzlege zu vermie⸗ 

en. 


Unweit der Loͤwengrube iſt ein ſchoͤn meublirtes 
Zimmer mit einem Kabinet vornheraus Über 1 Sties 
ge ſtuͤndlich zu verlaflen. D.i. 


Auf dem Kreuz iſt zu ebener Erde einzum Hei⸗ 
gen bequemes Zimmer, famt Kammer, Kuche, Keller 
und Holzleg auf Michaelis zu: beziehen... D. ü. 


[2 2 





Getraidkaſten zu verſtiften. 

Es iſt ein gerfumiger für einen Kornfäufler fehr 
dienlicher ——— verſtiften. Dad 
Übrige iſt im Zeit, Komt. ju erfragen.. 
u —⸗— — 

Geſucht werdender Gaͤrtner. 

Eine Foiſe Herrſchaſt gedenket einen wohler⸗ 
fahrnen aber ledigen Gaͤrtner aufzunehmen ; falls 
8 ein ſoſcher allhier befinder , fo bar ſich derfelbe 
um das Naͤhere im Zeit. Komt. zu melden, 











Gefucht merdender Bebienter. 

Es wird ein-Bebienter von mittelmaͤßigen Al⸗ 
ter, welcher gut frifiren.fann-, und ſchon gedienet 
hat, auch des halb giaubhafte Abfchieten- über fein 
Wohlverhalten aufmweifen, dann über feine Treue 
und Redlichkeit wenigſtens perfönliche Verſicherung 
flellen kann, in Herrndienſt geſucht. Im 3.Komt, 
kann man das Weitere vernehmen. 

⸗7⸗'— — re — ———— 
Verlorner Schluͤſſel. 

Den gten dieſes iſt ein franzoͤſiſcher Zimmer» 
ſchluͤſſel verloren worden. Der Finder beliche felben- 
dem Zeit. Komt. einzuliefern.. 


— 











Anjeige. 

Es iſt die erſten Täge dieſer Woche ein brauner 
Pudel vom mitterer Groͤſſe, und ohne Halsband‘ 
mit einem Herrn nah Haus‘ gelaufen ,. Taga: 
darauf aber mit einem lebernen Halsband, das- 
‚ wiederum’ davon gelaufen; 
Der Eigenthämer wird alſo erfuhet, das: Band 
und anbei:zn melden ; 

ob. der Hund. nicht zu: verkaufen waͤte. 





Mondtag, den 1gten Brachmonat ( Juni) Tags 





Münden.: 
Ver ruf. Demnach von Lurfl. hoͤchſter Stelle rg 
wiederbofte Reſoluzionen vom a8 Mai und gten bi 
ndpigft anbefohlen morten, daß bie Sperre des 
Kur, Hader , und Gerften ebenfalld aufgehoben , 
fort nur noch dei der rauhen ? — bamıt je 
een aerettene: als wird der 24 Taq bes lauf, 
nats Funit hierzu’ beſtimmet, von melchem Tag 
an wieder alle Gattungen Getreids auſſer Rand 
verführen erlaubt ift, und die rauhe Fourage allein 
mit der Sperre noch belegt heibt. an will das 
bero ſolch hoͤchſte Berorbnung zu jedermanns Nach⸗ 
richt und Nachachtuug öffentlich undmachen. Muͤn⸗ 
hen den 7 Junii 1785. - 
Ex Commiſſ. fereniff. Dni. Dni, 
Ducis et Elector, Speciali. 
KRurpfalsbar. Obere Landesregierung. Wagner 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


Fortſezung. 
RR rss read daß den Aerzten, Wund⸗ 
n und Apothekern eben fo —* wie eif⸗ 
8 F den Kranken beijuſtehen haben, 
für ihre Bemühungen, Kuren, ange 
Arzueien, En, Wiſſen ſchaft und Fleiß nach 
igten Taxordnung emtrichter werden 
nen die Befriedigung nicht erſchweret, und 
NS orienten Ye offenbarer Unvermögenheit fi eines 
ge E fange nicht zugelaſſen fein, bis der 


hm dei 58* 3 ve 


—*— und ie irgendwo im Lande aufzunehmen, 


ER 


oder zu aedulden, diefelben haben deun —— ni 
ferm Collegio Medico angemeldet , und feien da 

mac) erſtandener Prüfung für tauglich Mercer 

mit einer fchriftlichen Approbationturfand ver ſehen * 
—* wie daunn die bereits mirflich vorhandenen , aber 


aicht appro Eramen bei 9 
34 ebenfalls zu fellen gehalten en 
es lediglich dem Collegio Medico überlaffen 338 * 
Eramen alldort ſelbſt vorgenommen, oder ma 
jemanden andern übertragen werden wolle, bloß mit dep 
Ausnahme , daß in Rüclichr auf die außerhalb dem 
—— Binden entienenen Hebammen , und ju ri 
fparung beträ —— dann un — 
gar zu langer — it von i lichen Angeles 
—* geſtattet —* ſolle, Ar von demen im 
— eos ‚ und ihren BR en or⸗ 

rich aufgeſtellten Hcbamm 

eins dazu * dem — — "fr — 2 
anırs » oder Regierungsbezirk zu beſtimmenden en 
Medici , falls der Lehrer — ſelbſt u. — 
entgeitlicher ie 


fon 
7 —** verlag, die ae ingen RC 
Hin über deren - Beantwortung bad von“ ch Er 
rotokoll zu ernannten Koll 


—— 
geſandt, und dagegen — 5 das —— 
don da aus = Berdienft 26 a im nicht 
—— bis zu beſſerer higung vorenthalten, 3 
* — — Di —— 
—— au J 
a ur nun anfgeftellte Arnd 
* eisen ——— an —— 


Fark re 


It bekannt zu machen fchuldig, damit 


im Münden zur dieſer Abſicht anf der 6. Geik Kine 
erſt ube gmädigk eingerichtete Ausuͤbungsanſialt ent, 
drlih werde, daher auch die Orts DObrigfeiten , und 
Deogifirate diefen Lehrern zu Erleichterung und Ansübang 
der umensbehrlichen, und. bei der befien Theoriefenntniß 
’ eher figefäbrlihen Praris, wenn fie ohne vow 
tgebende Fertigkeit der Öfters bei Kreifenden unternom⸗ 
mener Handgriffen ansgeliber wird, alle Mittel und Wege 
Bei Armen, oder ſonſt eines Beiſtauds bedürftigen Weibsr 
genen — * nah Pflicht und Gewiſſen ver⸗ 
ein 


ben fein follen, (Die Senf 
— Sowohl in Rüuͤckſicht der Wahrheit, als Be 
Ausens find uns Nachrichten , wie folgendes 
Schreiben enthält, weit angenehmer, als die aufs 
falendften politiſchen Berichte, und wir glauben 
das naͤmliche von den meiſten unſrer Leſer denken 
gu dürfen. Schreiben aus Dorfen vom 4 Junius: 
Bor einigen Tagen hatten wir das Vergnügen, in 
unfer Nachbarſchaft ein Phänomen zu fehen ‚- fo 
wenigſt unter unferm Horizont noch nie gefehen 
worden. Herr Anton Zuber, Schloffapfan zu 
Kalling, der ungefähr vor 5 Monaten feine Schus 
le eröfnete, hielt ſchon mit feinen Schuͤlern eine 
Öffentliche Prüfung, und font ſich wohl von einer 
fuͤnfmonatlichen Landſchule was Merkwuͤrdigen er⸗ 
warten laſſen? Wenn man die Sache fo nimmt, 
wies gemeiniglich in unfern Schulen zugeht , da 
freilich nicht. Uber hier giengs uͤber alle Erwartung. 
Knaben und Mädchen, an der Zahl 40, beant: 
worteten fertig, und im Eifer die vorgelegten 
Fragen aus dem Kriftenthume und der Religionss 
geſchichte, das nöthigfte aus der Vaterlandsge⸗ 
ſchichte und Erdebeſchreibung — dann lafen fie 
aus ihrem keſe⸗ und Schriftbuche verſtaͤndlich und 
Mit gehörigen Akzente — ein Umftand, den ſich 
unſre Schullehrer wohl merken ſollen. Das geles 
fene mußten fie allemal wieder erzählen. So er 
aͤhlten fie uns auch die ſchoͤnen Handiungen aus 

ex Kinderafademie, fagten uns etwas von neuen 
Eıfindungen , von Wetterableitern , Luftbaͤllen, 
Seidenbau u. f. w. jeigten ihre Schriften auf, und 
fangen Kirchenlieder aus heil. Gefange zum Bots 


gesdienfte in der römifchfatholifchen Kirche. Dars 


Auf find fie von ihren Lehrer nach Berdienſten 
wufgerufen, und beſchenkt worden. Einige fagten 
Fre Daukfogungsvedtn au die gnaͤdige Herrjchaft, 


316 


—*— 


Die mit ihrer Gegenwart den Alt feierlicher, und 
ſich überhaupt um die Schule ſehr verdieht mach⸗ 
te. Die ganze Zeit über beſuchte fie die Schule, 
und lieg auf ihre Koſten die Geſchenke austheilen. 
An Titl. Herrn Landrichter zu Erding, Freiherrn 
von Widmann, der vom Anfange bis zum Ende 
beiwohnte, an der guten Sache groſſen Antheil 
nahm, und die Schule grosmüuͤthig beſchenkte ; an 
den ebenfalls gegenwärtigen Herrn Pfarrvikar und 
Dbern des Priefterhaufes und Seminariums zu 
Dorfen, der feines Bruders Schule mit Rath, 
und Büchern unterftigt, und endlich an ihren 
Lehrer felbft, dem fie vecht herzlich danften , und 
fortwährenden Eifer und Wohlverhalten mit Wärs 
me verſprachen. Diefe ländliche Unſchuld, ihr 
fieblicyer Gefang , und ihre vor Eifer glühenden 
Wangen verfchaften uns eine Freude, Die uns 
die befte italiänifhe Oper nicht hätte gewähren 
können. Möchten ſich doch recht viele dies Ver⸗ 
gnügen machen, und ihre freien Stunden dieſem 


wichtigen Gefcyäfte widmen, damit unſre Lands 


ſchulen doch einmal allgemeiner, und beffer wuͤr⸗ 
den. — Eine gleicye vortrefliche Anftalt wird ung 
von dem Baron Weichſiſchen Schloſſe Falkenfels 
berichtet, wo in Gegenwart und auf Veranſtal⸗ 
tung der Herifchaft die Aſpach ⸗ und Falkenfelfis 
fen Schulfinder durch den Heren geiſtl. Rath 
Huter geprüft worden. Durch das Beifpiel St, 
Exzellenz des Herin Baron von Weiche belebt, und 
aufgemuntert arbeitete da alles unermuͤdet an der 
Bildung der jungen Gemeinden. Der Kaplan 
Wurm zeichnete fi) befonders durch feine Ders 
wendung für. die Schulen aus, auf eigne Köften 
ſchafte er gute Lefebüucher an, ſchrieb ſelbſt nach 
Erneftis Moral ein brauchbares Sittenbudy, und 
bediente ſich dabei Fedderfens biblſcher Erzähluns 
gen und Beifpiele der Weisheit und Tugend aus 
der Geſchichte mit Erinnerungen für Kinder.‘ Der 
Schloßkaplan Wurzer war nicht minder thätig 
für die gute Sache, fo wie audy der dafige Bes 
amte Felix Geilmeier, welcher aus eignen Mitteln 
20 Kinder in Die Schule fdickte, jede von Anıteges 
ſchaͤften freie Stunde zur Beförderung diefer Ans 


fait dermwand, und ft die Ract Dazu naher, 


* 


um für Die Kinder brauchbare Briefe aufzufeten, 
Die Preife für Die in der Prüfung beftgefundne Kins 
der beftanden theifs-in filbernen Medaikten, theils in 
guten Blchern, und Die ganze Feierlichfeit ward mit 
einer angemefinen Rede in. der Kirche vom Herrn 
geiftl. Rath Huter gefchloffen. — Am 4. d. M. hatten 
wir hier einen hzu dieſer Jahreszeit ganz ungewöhns 
lien Reif, und überhaupt war unfee Atmoſphaͤ⸗ 
ve feit langer Zeit nicht einen einzigen Tag hindurch 
heiter. Es war des kühlen Regens fo viel, daf 
wir an diejenigen Gegenden , wo nod) immer uͤber 
Dürre geklagt wird, herzlich gerne die Hälfte abs 
gegeben hätten. 

Ingolſtadt vom 5 Tunius Wir haben 
nun auch eine Nymphaea Nelumbo in uns 
ferm botaniſchen Garten. Diefes feltne Gewaͤchs 
ift eigentlich eine Meerpflanze, daper’fie auch von 
den Ruſſen (fie waͤchſt im kaſpiſchen Meere) Mo- 
ra Lubi, das ift, Liebhaberin des Meeres ges 
nannt wird, und ift in Europa noch aufferors 
denilich felten. Der berühmte Botaniker, Herr 
Profeſſor Schranf, erhielt den Saamen davon 
vor zwei Jahren aus Berlin fir feine Saamen⸗ 


ſammlung, opferte ihn aber dem Verſuche auf, 


die Pflanze ſelbſt zu erhalten, befahl dem Gaͤrt⸗ 
ner, fie nad) der Art der Indianer ju behandeln, 
die er ihn lehrte, und nun haben die Pflanzen ih⸗ 
ve erften Blätter, 

Mannheim som 6 Junius. Geftern kam 
hier ein Straßburger Schiffer an, der die unans 
genehme Nachricht uͤberbrachte, daß der Rhein zu 
Straßburg drei Schuh hob tiber dem Ufer ftlınde, 
fo dag wir abermal eine Uiberſchwemmung der nahe 
am Mhein liegenden Orte zu befürchten haben, 
Der Strom waͤchſt wirklich fehr ftarf, und. nebft 
dem haben wir ſeit einigen. Tägen abwechſelndes 
Regenwetter. — Zu Duͤſſeldorf war am verwi⸗ 
chenen Sonntag den Iten d. M. groſſes Apparte⸗ 
ment. ·Mondtags wurde das Singfpiel: Wenn 
ſich zwei zanken, freut ſich der dritte, von der 
Soͤhmiſchen Seſellſchaft ;aufgeführt. Vor dem 
Singſpiel verfügten ſich Se. Kurfürrſtl. Durchl. 
in die Alademie der Zeichnung und Malerei. — 


Dienstage den zten war das Hauptmanodͤubre 


welches am Tage vorher, tuie es feſtgeſezt war) 
wegen eingefallenem Regenwetter nicht vor ſich 
gehen ; konnte. Nach dem Manoͤuvre haben Se. 
Kurflicht. Ducchl, zu Benrath zu Mittag gefpeift, 
und find Abends wieder in Düffeldorf eingetroffen, „ 


" Höchftdiefelben ſollen inftehende Woche nad So⸗ 


lingen und Elberfeld zu reifen gefonnen fein. — 
Wegen dem groffen Zufluß von Fremden fteigen 


die Lebensmittel in Düffeldorf ſehr hoch im Preife. 


- * Belchreibung der Mandunres, fo den 3 Junius bei 
dem Bilferbufch von der Düffeldorfer Garnifon unter dem 
Kommando des Generalen der Ravalerie, Reichsgrafen zu 
ymayın ‚ vor Sr. Kurfürfl. Durchl. hoͤchſter Pers 

m volljohen worden. x) wurden 2 Kolonnen im dem 
Wald formirt. Die erfte Kolonne beſteht im einer Eska—⸗ 
dron von Winkelhaufen : einem Grenadierbaraillon, nebſt 
inem Bataillon von Often. Die zweite Kolonne in einem 
Baraillon von Königsfeld und von Zedtwiz. — 2) Wird 
mit felber u fibere Diſtanz, und links der 
plopirt, — PA uziet die ganze Linie bis mad): einer 
befimmten Entfernung. — 4) Die’ Kavallerie formirt 
eine Attaque. — 5) Das Grenadierbetaillon macht mit 
verkehrter Front eine Schwenfung, wie olsdann die Bas 
taillons abmarſchiten, retirirt fich felbes bis am dic Kolon⸗ 
ne, fo am Ende des Waldes fich befindet. — 6) Netirier 
fh die Kavalerie en Echiquier. — 7) Das Bataillon 
don Den Rechts umkehrt fich , ſchwenket mit verkehrter 
Front Rechts ab, marſchirt bis am das Ende des Waldes, 
uud jede Divifion oͤſnet ſich, damit. die Barailons von 
Köniasfeld und Zedtwiz fich durchziehen Fönnen. — 8) Wenn 


das Gremadierbaraillon bis am die Kolonne zurüchmarichiet 


iR, fo formirt ſelbes eine Kolonne von der Kavalerie gu . 
det. — 9) Wird eine Kolonne mir halben Baraillons 
formirt. — 10) Mit halben Baraillons das Duarree 
formirt. — 11) Wenn das Quarree formirt ift , begeben 
ich drei Züge von. der Esfagron linker Geite der wodern 

lanque. — 12) Die Esfadron zu Fuß von Winfelhaus 
en, um den Feind von der Arriergarde abzuhalten , fe 
en verdeckt am Ecke im Wald. — 13) Wenn die Kava—⸗ 
erie links neben der vordern Flanque das Quarree auf⸗ 
marfchirt iſt, fo ziehet ſich die Arriergarde zuruͤck, und 
feller ſich auf deu rechten Flügel der Esfadron. — 14) 
Wird das Quarree in Zügen gebrochen, vor der hoͤch⸗ 
en ni vorbei defilirt, und mach der Kaferng 


Dem Vernehmen nady wird in Fünftiger Wos 
he eine glänzende Zuſammenkunft in Koblenz fein, 
indem auffer dem dafelbft antwefenden Durchlauch⸗ 
tigften Kurfürften von Trier, der verwittibten Frau 
Kurfürftin von Baiern, der K. H. Prinzeffin Kus 
negunde von Sachfen und Polen, auch Ihre KR. 
HH, der Prinz Albert von Sachſen Teſchen, und, 
die Erjperzogindegen Gemahlin aus Brüffel, dei 
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gehen Sa Kurflsftl. Durcht. unſer gnädigfter 
Herr Dafelbft eintreffen werden, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Frankreich. Paris von 1 Junius, Endfidy 
hat ſich feit einigen Tagen der Humnel geöfnet, und 
das Feld und die Gärten mit Regen erquickt. — 
Die Sräfin von &**, die durch ihre Erziehungss 
blicher fo befannt ift, hat plözlicy ein junges Frauens 
zimmer für ihre Tochter erfannt, weldyes die Frucht 
einer gärtlichen Zuneigung gegen einen franzöfifcyen 
‚Herzog war, und bisher in London auferjögen iſt. 
Man fagt , der Vater habe der jungen Dame 
107,200 Thaler jur Ausfteuer beſimut. Der 
Graf von.&** will begreiflicder Weiſe nicht zuges 
sen, daß fie feinen Namen führen foll.— Zu Has 
pre de Srace famen die beiden dafelbft in Garni⸗ 
fon liegenden Regimenter, Breſſe und Poitu, in 
einen ſo heftigen Streit, daß über 40 Leute auf 
beiden Seiten durch dieſe Schlägeteien getodtet 
wurden. Das Regiment Breffe ward von Havre 
weggenommen, und das Regiment Pikardie von 
Breſt an feine Stelle geſendet. Die Regimenter 
Brie und Blafoıs aus Flandern gehen auch nach 
Breft, und man glaubt, eines von ihnen feı nach 
Dfindien beftimmt. — Heute hat der Hof die 
Trauer fie den hochſel. Herzog Leopold v, Braun: 
ſchweig, Bruder des vegierenden — rs auf 
8 Tuge angelegt. 


Grosbritannien. Fondon vom 28 Mai. 
Endlich find alle Vorſchlaͤge, welche Herr Pitt in 
Betref des irrländifchen Handlungsvergleichs dem 
Haufe der Gemeinden vorgelegt hat, durchgegan⸗ 
gen, und bewilligt worden. Der Plan wird nun 
had Dublin gefandt werden, um nun auch 
die Beonehmigung des bertändifepen Periamnere 
tes zu erhalten. 

* Die unter dem dem Ramen der uf quitofäfe bekann⸗ 


togroſſe Landſchaft iſt für Engeltand fehr wichtig, 
Bed: ficht der Prod —— HR En s Koma 


ert, als weil fie —* ſtets 
ei —— Eingan „us in das —559 Kmerika abgehen 
anmiolle,, "der 


Da: Klima rereffich ; 
Suter, Safe, BR, ut u —— — 
a 


hit ‚us 
» wiirde wuch fehr geſund — * went die bie 
Dangen, von Bar ram 1.72 —æã— 


Der Verkauf des Acalouholhes koͤnute die Käften der 
roftung vielfältig vergüren. Die Einwohner find dem 
gellaͤndern ſeht zugerhan , baffen aber die Spanier nom 
er nerzen: ihre Vet ſamm lungen fangen fie mit einem 

iede am, worim ihre Siege der die Spanier, und. Die 
Graufamfeiten der leztern gegen die unteriochten ‘ ndianer 
mit einem ungemeinen Nachdruck, und iebhaften' 
geſchildert werden. 

Türkeii. Konſtantinopel vom ı5 Mai. Seit⸗ 
dem der Kapitain⸗Paſcha als Caimacan oder Stell⸗ 
verweſer Die Geſchaͤfte verwaltet, bleiben alle Ges 
genftände von einer. Wichtigkeit bis zur Ankunft 
Des neuen Veziers ruhen. Wenigſtens ift Dies Die 
Antwort, welche den beiden Miniftern von Wıen 
und Petersburg gegeben wird, wenn fie um Bw 
endigung ihre® Angelegenheiten einformmen. Uns 
terdeſſen fährt man fort,. Die Truppen zu verſam⸗ 
meln, und fidy fehr eifrig zu einem Feldzuge zu rls 
fen. — Aus der, Provinz Dageftan ift neulich 
en Deputirter angefommen, um gegen die Geor⸗ 
gier, die unter ihrem Prinzen Herakſius und mit 
dem Beiftande der Ruſſen Diefe Provinz unaufs 
hoͤrlich — y von der nos Hilfe zu 
verlangen.’ i 

Niederlande. Hass dom ı Junius, Die 
Rage, in welcher ſich dermalen die politifchen Ans 
gelegen heiten befinden, bleibt nod) immer ein ſchwer 
aufzutöfendes Raͤthſel. In diefer Woche erwar⸗ 
tet man einen Kourier aus Paris, der viel Licht 
in der Sache mitbringen foll; aber wer mag ſich 
wohl Länger durch foldye Verſprechungen herums 
keiten: laffen?° Die viele Kouriere, deren jeden! 
ein: politiſcher Spithumd Devefchen nach ſeiner 
Phantafte beilegt, Haven die Sache inmer dunk⸗ 
fer gemacht, und uns von dem wahren Befidyte- 
Yunft weiter hinmeagerticht, — Die Abſchickung 
unfrer Geſandten nady Wien on zwar (dom 
allein die Unterzeichnung der Präliininatien , aber 
das ſtaͤrkſte Hinderniß ſoll daher kommen, weil 
das Prä-Advis der Provinz Holland noch nicht 
anigemein. genehmigt iſt. Die übrigen Provinzen 
find. Über einige Hauptpunfte nicht einverftanden, 
and Hier derſelben orten von einer Gefaudtſchaft 
aach Wien gar nichts hoͤren oil fie dieſen Schritt 
fire einen Den — MM: im u? 


chrend hatten 
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Höcftlandesherrliche Verordnung. 
Beſchluß. 

XXII. Wird gnädigk verordnet, daß den Uibertretern 
dleſer und anderer im Wedizinalſachen ergangenen Gebo 
then eine ermeßliche Strafe angeſezt, ſolche nebſt den-Mbs 
Bau auf Anzeige und — Aufets Collegii medici 
won den Begierungen und Beamten, oder - iſtrate, 
worunter fie —— v7 —— ‚nnd weh u 

Orts eingeliefert werden follen. CEuplich haben 
KXTIE.- Unfere obere Landesregierung gnädigft ange 
für das Collegium medicum ers 
erte. und »ermehrte - Suftenkzion in Mucficht deren 
bierimmen enthaltenen, das Publikum Telbft betreffenden 
den gewoͤhnlichermaſſen im sangen Lande and 
a ee au deſſen Feſthaltung all möglis 
in u l. Haupt / und | 
—— 
iſſ. ferenif. Dni. Dni, 
Dacis et Elector, — a 

Pure. Dbcm u 

che Begebenheiten. 

Deutſchland. Wien vom 3 Junius. Am 
Sarftag Fam ein auſſerordentlicher Kourier aus 
" Derfaittes an, der ſowohl flir den Fuͤrſten von 
Kaunitz, als den Marquis von Noaitles Des 
 Pefpen ÜWerbrachte, und nad) deren Abgabe feine 

Meiſe Über Senuin nach Konſtantinopel fortfegte, 


If, 


Heute erſt erfährt man, daß in Folge des von dee 
Krone Frankreich angenommenen politifchen Sie 


ſtems, dag eigentlid, dem Plan des Berliner Ru 


binets, einen allgemeinen Krieg zu verautaſſen, 
ganz entgegen gefejt ift, gebachter Rourier dem Gras 
fen von Ehoifeuil Souffier in Konftantinopei neue 
Verhaltungsbefehle zubtinge, mit der Ordre, das 
Graͤnzberichtigungsgeſchaͤft vielmehr zu®unften deg 
k. k. Hofes zu befördern, und zu den Ende Die ſchon 
einmal eingelegte, aber im der Folge wieder jurlickg 
genommene Vermittlung des Königs wieder einzus 
keiten , und durchzuſezen, und ſomit die durch 
die vorher.gen Schritie Des nämlichen Heren Ges 
ndtens, und jenes von Preuffen zum Krieg zu 
—* geſtimmten Geſinnungen des Divans wie⸗ 
der zum fanitern Friedenton herabzuſtimmen. — 
Se. Maj. der Kaiſer haben vor Ihrer Abreiſe nach 
Italien. dahier 500,000 Gulden angewieſen, um 
bie Feſtivitaͤten zu veranſtalten, die wegen der 
Anherolunft der beiden Sizil. Maj. nach vollen⸗ 
detem Gebrauche Des Bades zu Piſa gehalten wer⸗ 
ben ſollen. — Auch haben. Se. Majeftät vop 
Dero Abreiſt Befehl ertheilt, in Böhmen 60 
und in Mähren 30 Ordenskloͤſter aufzuheben, 
Vergleicht man ipre Aufhebung, und Penfionirung 
der "fekularifirten Ordensleute mit der € 
fung neuet Pfarren, Wifariate; und Koopevas 
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torsämter , in welchen man die faͤhigſten im Pa⸗ 
ſtoralfache anſtellt, um fie aus der Penſion 
zu fegen , fo erfennt man, wie weit ſchon die 
über Dies Geſchaͤft angeordnete Rommifion gekom⸗ 
men iſt, mit weicher Ordnung und Thätigkeit fie 
die erfte Operation bewirkt hat, um ijt zur zwei⸗ 
ten Operation der Aufhebung zu fcpreiten. — Zu 
Presburg werden dermal unter der Aufficht des 
dortigen Militärfommando afle durch die Transs 
ferivung der fönigl. Departemente nach Dfen leer 
gervordene Gebäude befichtigt, um nach den Abe 
fichten des Monarchen zu noch geheim gehaltenen 
Endjiwedten umgeftaltet zu werden. Zahlveichere Bes 
fagung wird in Presburg zu formen. — 
Ein Niederſaͤchſiſcher Gelehrter, der unfere Länder 
bereifet, und in der Phyſiokratie geoffe Schritte 
gemacht hat, befindet ſich dermal hier. In voris 
ger Woche befah er MWienerifchneuftadt, Baden, 
und das Schloß des Fürften von Eſterhazy zu Eis 
fenftadt. Bei feiner. Zuruͤckkunft fagte er einem 
biefigen Gelehrten : Ich habe das preuſiſche Mitis 
taͤrkadetenhaus gefehen; aber was ich in Reuftadt 
Jah, übertraf alle Beſchreibungen, die ich von dies 
fen f. f. Inftitute ſah. Der Generattieutenant, 
Sraf Kinsky , ſelbſt Führte mich durch alte Klafs 

; dom Felhaufftehen der Kadeten aus dem 

te bis zur Kirche und zut Tafel, und vondann 
bis zu ihrem Schlafengehen. Nie habe ich Die Jus 
gend mit fo vieler Froͤhlichkeit, Thätigfeit und 
Zufriedenheit erziehen gefehen, als die 500 edle 
Jünglinge, die darin find. Raͤſonirter Gehor⸗ 
fam der Kadeten, Freimiithigfeit der Lehrer, Mens 
ſchenliebe der Befehlshaber, Weisheit und Did: 
nung im Unterrichte, die forgfältigfte Derpflegung, 
und Reinlichkeit, Abwechslung der Leibesübungen 
ſtufenweiſe bis zur Ruhe, Alles dieſes frappirt 
den Zuſchauer, und reift ihn zur Bewunderung 
hin, noch mehr dieß, daß der Herr General 
mit Kenntniffen begabt, die man fo felten bei 
Perfonen feines Standes beiſammen findet, die 
Verhaͤltniſſe der Erziehung der Jugend fo tief 
durchſtudiret, feinen Werbefferungsplan ſo theis 
fterfiy ausgeführet , und diefe Afadernie in einen 
Kuhn gefest Hat; worin ihr Feine in Europa gleiche 


1... 
loͤmmt. Es gab Gelegenheit, daf der General von 
mir verlangte, wie viel Kadetten wohl in» der 
preußiſchen Kadettenakademie jährlich ftürhen. Yuf 
meine Untwort, gewoͤhnlich ihrer 4 oder 5, freute 
es den würdigen General , daß, feitden ihm Die 
Aufſicht über Die Neuftädter Akademie anvertraut 
iſt, felten einer im Jahre ſtirbt. Man erftaunt, 
wenn man fieht, wie fanft Die Lehrer fi) nach 
den Begriffen eines jeden Juͤnglings Einftuß zu 
verfhaffen willen, und in welchem Verbindniffe 
daſelbſt Moralität und Ehrliebe, mit einem Wor⸗ 
te, wahre Militaͤrphiloſophie ſtehet. Wie gluͤck⸗ 
lich iſt euer Kriegepeer, fagte mir diefer Gelehrte, 
daß es jährlih 60 bis go Juͤnglinge aus Diefer 
Uademie ai Difiziere bei ſich anſtellen ſieht! — 
Aus hiejiger Ingenieurakademie find in Diefer Do⸗ 
chen zween Kadetten derfilben beordert worden, Die 
ff. Jamilienherrſchaften der SHinterlaffenfchaft 
Kaifers Zranz 1: öfonomif aufzunehmen. : Im 
diefe haben ſich die koͤnigl. Herrſchaften noch nicht 
getheilt, fondern die Einkünfte flieſſen in Die Fa⸗ 
milienfaffe, woraus die Erzherzoge und Erzherzo⸗ 
ginen monatticy ihren gebuͤhrenden Antheil empfans 
gen. Seit vier Jahren fieigen diefe Bamilierigin 
ter an einem höhern Grad ber Melioration. — 
Der lezte aus Konftantinopel gekommene Kourier 
brachte Nachrichten von gefährlichen Folgen ber 
legten Minifterialänderungen. Das Volk war mit 
den Einrichtungen Des abgefegten Grosveziers jus 
frieden. Vielleicht fieht #8 den Vergleich des rös 
miſchen Kaifers mit der Republif Holland als eine 
diefe Aenderung des Minifteriums freuzende Bewe⸗ 
gung an. — Ein Gemeiner vom Uhlanenkorps fol 
unfängft in der Joſephſtadt einem Weib den Arm 
wegen einem gelingen Wortwechſel .dergeftalt abges 
hauen haben, daß er herab auf Die Erde gefallen iſt. 
Man glaubt ‚daß mit Diefem verwegnen Menſchen 
zum Screen andrer ein Erempel ftatuirt wer⸗ 
de, um nod andern Exrzeffen vorzufommen. — 
Er. Durchl. der Fuͤrſt Reuß, Oberft bei Wolfens 
biittel Infant. befindet ſich feit einigen Tagen alls 
hier. — ‚Aus verſchiedenen Gegenden umber , ber 
fonders jenen, die an der Donau bis Uber Krem⸗ 
aufwärts liegen, gehen die unangenehmen Berich⸗ 


— ⏑ ——⏑— — — 


ein, daß die dieſer Tagen zu verſchiedenen ma⸗ 
len gefallene haͤufige Schloſſen alle Saat nieder⸗ 
‚gefchfagen, auch in Weingaͤrten ſehr beträchtlichen 
Scaden angerichtet haben. — Diefes Schloſſen⸗ 
wetter von gewaltfamen Plazregen, und Winden 
begleitet hat auch wieder die Luft ſehr ftarf abge⸗ 


. Yıhlet. _ Aus Steermarf vernimmt man, Daß 


— 


die Kaͤlte allda ſehr empfindlich ſei, und daß da⸗ 
von wirklich noch am ı Jun. alle Berge aufs neue 
mit Schnee uͤberdeckt worden find. 

Sranfreich. Dieſer Tagen glaubte man, daß 
der Generalfontrotteur abdanfen wuͤrde. Der König 
ſou zu verftehen gegeben haben, wie ungern er es 
fähe, daß die Fonds zu Befriedigung der wichtige 
flen Beduͤrfniſſe verfchiedener Departenients fo oft 
feblien. Dev Herr von Caſtries möchte gern in 
Betreff der abzutragenden Schulden der Marine 
fein gegebenes Wort halten, um fo mehr, da dar; 
aus groffer Schaden für den Dienft und durch die 
ungewifle Zahlungstermine eine Erhöhung im 
Preiſe der Lieferungen entſteht. Man glaubte 


fon, daß div Herr Esmangard die Stelle erhal⸗ 


en würde, 


doch wurde die Sache wieder beige: 


Miederverföhmingen ereignen fich fo oft, daß es 
wahrſcheinlicherweiſe doch noch endlich ju einer 
Veraͤnderung kommen duͤrfte. Der Hof iſt in zwo 
Theilen getheilt, Herr Necker ſteht hinter dem Vor⸗ 
hang),. und wartet die Entwickelung des Knotens 
ab. Das Zeugniß, weldyes der Herzog v. Ehois 
feuil auf feinem Todbette dem Herrn Necker gege⸗ 
ben hat, trägt nicht wenig dazu bei, den Muth 
der Anhänger dieſes Exdireftors zu ftärfen. Der 
derſtorbene Herzog ſoll nämlich zu feinen umftehens 
den zahlreichen Freunden gefagt haben, er wuͤnſchte 
fir die Wohlfahrt des Königreichs , und zum Bes 
ſten Er. Majeftät recht ſehnlich, daß diefem Fi⸗ 
nanzverwalter die Geſchaͤften wieder übergeben wuͤr⸗ 
den. Man will bemerfen, daß der König mehr 
als jemals Gedanfen auffere, die ihm feine Minis 
ſters nicht eingeftößt haben, und es ift möglich, daß 
jemand insgehein mit St. Majeftät korreſpondire. 
Uber diefer Jemand ift nicht befannt. Bei Diefer 
Gelegenheit erinnert man fi, daß unter dem Mis 


Dergleichen abwechſelnde Streitigkeiten und 


as ee 
lerio bes 9. Maurepas dee Marquis vor 
Peyai dem Könige geheime Nachrichten der Sachen 
‚ertheilte, die der Monardy von feinen Miniftern 
niemals erfahren haben wide. Erſt nad) Ver⸗ 
lauf von drei Jahren wurde diefe Korrefpondertz 
entdeckt; der von Pezai ließ ſich in eine Falle los 
den, und ftarh, Da er eben im Begriffe war, auf 
en Woͤchſten Gipfel des Gluͤks zu feigen, So wie 
die Intrıgue mit der gröften Lebhaftigkeit bei Hofe 
herrſcht, fo fehr ſollte man glauben, daß die Politif 
daſelbſt ſchliefe. Won der Schelde ſowohl, als von 
andern polit.Gegenftänden wird kein Wort mehr ges 
ſprochen; indeffen ift doch wohl nicht daran zu zwei⸗ 
feln,dafdie vornehmften europaͤiſchen Mächten ſich 
damit befpäftigen, Teutſchlands Schickſal feftzufer 
hen, und unſere Noubelliſten behaupten, die Zeitungen 
haͤtten noch nicht von allen Vertauſchungen gemel⸗ 
bet, welche auf dein Tapete wären. Wenn groſſe 
politiſche Veränderungen vorbereitet werden, fe 
‚ermangelt feine der interefirten Partheien Das grofe 
fe Wort Gleichgewicht erſchallen zu laſſen, 
'und immer fucht jeder Then durch Zufäe zu fes 
ner eigenen Macht diefes Traumbild in Wirfli 
Feit zit bringen. — Man ſpricht aufs neue von eis 
ner Heivath zwifchen dem Grafen Armand Poligs 
nac und Mademoiſelle Pultney, einer Engelländer 
ein, welche zotauſend Pfund Sterling jaͤhrlicher 
Einkuͤnfte beſizt; hingegen ſagt man auch wieder 
dabei, daß Herr Pitt um ſie werbe, und ver⸗ 
muthlich wird die Nationalparthie den Vorzug er⸗ 
halten, da ohnehin die Heirath des beſagten Gra⸗ 
fen mit der Enkelin des Herrn Barous v. Breteuil 
nach 5 Meinung ftatt finden folk: « 
aris vom uniue. einigen 
du der Nacht ein ee Kourier ee 


* 


bie 3m aller 


geſunden Bernuntt, Ah Feel it⸗ 
der, und, es keſte mas e6 molle, einen er 


e'por 


wid. — Der unfierblide Doktor Franklin hat eingepadt ; . 


wit in feinem Vateraude ſerben, welches der Athenien⸗ 


Aichen Republik ziemlich ähnlich wird; es belohmet feine 
groſſen Tan Ay \ 3 mit Undan, Ftanklin fol 
mit dem Neropas in Philadelphia jehr unzufrieden fein; 
fobald er aber Darin ericheint,, wird er die Mirglieder , 
ans welchen derielbige befiebt , ſchamroth machen. — Man 
ih noch immer damit befchäftigt , eine neue — 
der Armee einzuführen. Der Minifter hat den eb 
genrs Plane zugelandt, die fie mit ihren Antworse und 
YAumertungen wieder zurückfchicken follen. Der König 

at dere ween neue ernannt, die Herren Epmann und 

irmman, welche fo, wie jo viele grofie Männer, anfangs 
als gemeine Soldaten von der Pike hinauf gedient haben. 
— Der Graf d’ Efiaing bar das Gonvernement von Toms, 
eaine, der Graf d’ Dffomville das von Mirecourt und der 
Maranis d’ Avarıp das von Neufchareau im Lorbringen 
erhalten ; auch iſt der Graf von Himidal zum Kommanı 
dant des Regiments Elſaß ernannt worden , welche Stel⸗ 
le dur dem Tod des Barous von Eohorm erledigt wor⸗ 

war. 

* Grosbritannien. London vom 27 Mai. 
Der aus Indien angelommene Admiral Hughes 
Hat am Mittewoche die erſte Audienz beim König 
gehabt, umd lange wit demſelden über Die of 
Amdifchen Angelegenheiten geſprochen. — Wir hoͤ⸗ 
wen aus. Philadelphia, daß die Innern oder weſtli⸗ 
gen Theile der Freiftaaten fo angebauet, und bes 
sölfert werden, dag man gefonnen iſt, den Kon⸗ 
geeß und den Hauptfig der Regierung hundert 
englifhe Meilen Landwärtsein ju verlegen, und am 
Sluffe Susquahanna bei ‚Harris Ferry eine Stadt 
Dazu zu erbauen, Die Harrisburg heiffen fol. — 
Die ametikaniſchen Freiſtaaten haben ſich fehr am 
uns wegen da ihnen unterfagten freien Schiffahrt 
nad) unfern. weſtindiſchen Inſeln geraͤchet. Ute 
Waaren, und Kaufguͤter, welche in brittiſchen 
Schiffen in die Haͤven der Freiſtaaten eingeführt 
Derden, muͤſſen zweimal fo viel Zotl bezahlen, als 
wenn ſie von andern fremden oder amerikaniſchen 
Schiffen eingefühet werden. Das heißt doch wohl 
beinahe fb viel, als brittifhen Schiffen die Häfen 
der Freiſtaaten verbieten. — Man vermuthet, 
daß die Taxe auf Dienfimädehen dahin werde 
werändert werben, daß alle Mädchens unter 15 
ohren ,. abe Kinbermägde und die Vichmägde 
Der Bauern id Pächter davon audgenpmmen 


—Corſe, Dyne, Bellamp, Party x. x. — 


folger des Generals Eiiet ald Souberneur vom 
BGibraltar beſtimmt ift, hat eine Audienz beim Koͤ⸗ 
nig gehabt, und wird mit dem eheften nad feis 
ner Gouperneursfteile abgehen. 


* Die Königl Geſellſchaft der Tonfünfkler wird un⸗ 
ger dem Schuz und anf Befehl Ihrer Majefaͤten, und 
unger der Direkzion des Ehrenpräidenten , Grafen Epreter, 
und der Ehrenpräfidenten, Grafen von Sandwich, Grafen 
von Urbridge, Herrn Wpnn und Herru K. Jebb, in der 
Weſtminſter Abrei folgende Stuͤcke aus geiftlichen Mufifen 
von Haͤndels Kompolizionen aufführen. Douneriags den 
2 Junius: Ouverrure zu fiber — das Te Deum. J 
ser Theil: Das zweite Hautbois⸗ Komzert — Ein Sträd 
aus dem Judas Maccabaͤus — verſchiedene Srüde ans 
dem Leichen Anthem — den Todenmarfh aus Sauls 
und das Chor: Wie groß if dein Name, o Kerr! x. 
Dritter Theil: Anthem — o kommt, lapt uns dem Sderen, 
fingen — das are Hantboiss Komert — Etwas aus dem 
Krönfings Authem. —  Mondrags den Arten: 1) Die 
ture zum Joſeph — verſchiedene Stüde aus Simien. 
2) Das fünfte groſſe Kumgert — verichiedene Stücke anf 
23 in Egipten, 3) Das Ste Hautbois-Konjert, 

rüde aus Joſua und dem Krömungs Authem. — 
Mittwochs den Hten: den Meſſias. — Die Zahl der 
Tonkünjiler wird eben fo zahlreich fein, als bei der 
vorjährigen Aufführung. — Die vormehmfie Virtuoien 
unter den Eängern und Sängerinnen find folgende: Das 
dam: Mara, Miß Harnood, Miß Abrams,- Wiß Abs 
rams jun, Signot Tenducei, &ig: Taſca, Herr 
ſou, die Herren Reinnold, Norris, Kuyvert, Savile, 

Die Bir 
tuofen unter den nſtrument pielern find bie Herren Era 
mer, Erdevill, Cervetto, Paxton, Mara, Fiſcher, Yan 
ke, Borghi, Napier, Hackwood, Florio, Decamp, Das 
gendik, Aſhley, Baumgarten, Hogg, Lyon, Parkinſo 
Garibeldi, Sharp, Neibour, Serienut, Vinicomb, 
fon, Aldbridge, u. — Die Einaabıye für die Mw 
fifen iſt zum Fond für verftorbene Tonkünfler, fürs Weſt 
minferhoipizal, und fürs Gt. Georgenhofpiral beſtimmt 
— Für jede der drei Muftken Poker ein Einlaſſungsbillet 
a Guimt. ittags um 9 Uhr werden die Thuͤren 
- emacht, uud um 2x2 Uhr nimmt die Muſik ihren 

fang. 


Niederlande. Haag vom 3 Junius. Ungeachtet ak 
Tee, Opfer, die wir der Wibermacht dargebracht haben, 
—— Da a a 
loren, aber die Zage der Sachen iſt dermalen miside, 
als jemals. 

Mecheln von 3 Junius. Diefen erhielt 
das nn msn —— Staſette deu A ich 
binnen 24 © ar machen. Bleche 
Drbre ift am Die £. E. im Den Wieherl 


Te A En 


Zu u 


f 
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Ein Flafchenfeller 

fichet um billigen Preis zum Verkauf feil, 
Dos Mehrere ift im Zeir. Komt. zu erfragen... 

erihofiiche Fahmarzuei zu haben, 

Da -Arzuei bereits nach Verdienen vergriffen 
werden. ift,. (0. fann man num mis newer . Lieferung aufs 
warten. Der Borzug diejer Zahnerznei vor allen andern 
if: 3) Daß felbe die Glafut der Zähne erhält. 2) Diele 
befeftiget „ats das Jieiſch geſund macbet ; und 3) 
angen zuwgebrauen st. Diele if bei rn 
Sran; Gaube „Handelsm. nächft dem Schönthurm zu haben, 


— — —— — 


Gefundene Fınderhandichun. 
‚Den sten diefes ift ein paar Kinderhandſchuh 
funden worden , welche bei dem Herrn Beneftjtat 
auf dem Mocusbergl wieder in Empfang genoms 
men werden koͤnnen. 


Berlorne Braffelet. 


Es if verfloifenen Sonntag , als den raten 
diefes Nachmittags bei einem Spaziergange von 


- der ofen» durch die Wein » und Schmäbingerflraffe 


in den.Kofgarten ein Braffelet , in zı Meihen orien- 
talifcher Perlen , und einer ganz goldinen Känglichren 
Schtiehe deſtehend, verlorem genangen. Der red» 
liche Finder wird erfucher , Feldes in die Behaufung 
des Herem Handelsinanns Wilhelmfeder in der Ro⸗ 
fengafle über 2 Stiegen gegen einen guten Rekom⸗ 


wen zu üderbringen. 
VBeriorner Schasthaler. 
© hat ein arıner Sienſiboth von ber hohen 
’ Cirhe an bis in das Ruff pr Haus eir 
nen Sch Sand verloren; Dr er wird er⸗ 
ſucht — bu Zeit Kewmt. abzugeben, 
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Mittwoch, den ısten Brachmongt ( Yuni ) 1785. 
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Werlornes Einſchreibbuͤchlein. 

Den 13ten dieſes iſt ein Büchlein verloren wor⸗ 
den, worin für eine Herrſchaft ein; Waſchkonto, und 
der Namen Monifa Schuhbaurin zu lefew 
iſt. Der Finder beliebe foldhes dem Z. K. emzutefern. 


Entfremdetes Pferd. 

‚Den 25ten v. M. iſt dem Yofeph Sellmair zu 
Reiſen unmeit Erding ein 6jaͤhrig durchaus drau⸗ 
nes ‘pferd, welches am rechten Aug blind, umd ein 
fehon altes mit einem Wagerfen (Pflugfäge) gezeiche 
netes Merfmal , fodenn einen blutfärbigen Shncf 
hat , von der Waide entfremder worden, Wem fols 
ches zu Geſßchte koͤmmt, der beliebe ed genen. eine 
Belohnung gebuchten Sellmair wiffen zu laſſen. 


Entwendete Safuhr. 

Es iff den raten diefed eine Minutenuhr mit zweĩ 
Gehäufen, deren eins grün, das andere aber Tome 
dat und von getriebener Arbeit ifl, jemand entwen⸗ 
det worden; Wem felbe zum Verkauf angebothen 
werden follte , der behebe e8 gegen Rekompens dem 
Zeir. Komt. zu melden, 

Anzeige. 
Es iſt vor beildufig schen Tagen ein brauner 
Pudel von mitterer Groͤſfe, und ohne Halsband 
mit einem Heren nach Haus gelaufen , Tags 
darauf aber mit eimem federnen Halsband , das 
ie angelegt werden , wiederuns davon gelaufen ; 
er Eigmtbümer wird affo erſuchet, das Band 
im Zeit, Kommt, abzugeben, und ander zu melden, 
ab der Hund wirt ju werkaufen waͤrt. 





AVERTISSEMENTS. 
I * — —* zu Paſſau etc. ie. 


nn Kagel —e 
ae — nu — ge bden 
erfoderlichen Boͤden igen digkeiten, 
in der Hauptſache un mit sehen Boch, —* fo * 
Bannten nder, einen Lumpenſchneider, mitf 
nen Flußwaffer-, dann zwei Blitzen verfehene, gut 
gemauerte, und am , die Gaiffa genannt, 
entlegene Papiermühle an einen Meiſtbiethenden ger 
een —* feidentlichen jährlichen Erbzing , einer ſehr 

8 u a andere fe [ehr fa⸗ 
* Bedingn plus oflerenti 
—— De als ; Als 2 Ir in ———— 
*— — rg es 
—— Ben Ende fund und zu willen mas 
Be follen , damit diejenige, welche hierzu auf dies 
fe Art Lufhtragen, fich den 14 Yul. diefes laufen⸗ 
den Jahrs ald den ordentlichen Yizitaziondtag bei 
der derffandnermaifen eigens niedergefesten 
fürfil. Kommiffion frühe Morgens von 9 bis 12 
Uhr in der Papiermähle einfinden mögen. Paſſau 
den 30 Mai 1735. 
—— 
2) Es iſt eine Perfon zu Verhaft gefommen , bei 
welcher unter anderen auch ein mit Silber gefahter 
Mofenkranz vargefünden worden. Da aber-anfcheis 
nen ein fldek dem daß diefer geitohlen fein därfte; als wird 
dem Publifo zu dem Ende ‚anmilı fund 
damit fi diejenige Perfon welcher ein 
erlei Rofenfra s abıweg gefommen, bei h euntftehens 
Bade baldmoͤglichſt hierumen meiden könne. Sig, 
hen den 14 Juni 1785 
ä Hofo — 








Kur für 
v. Hofſtetten. 





— — — 


erruf. 

Da das Furfürft. ——— zu Landshut als 
Brundherrſchaft der ſogenaunten Platmuͤhle zu Lane 
2* Landgerichts Erding wegen den vielen 

ng Phi abenden ‚grundherrlichen Ruͤt ſtaͤn⸗ 
—* = Baufälligkeiten , damit dieſe Muͤhle nicht 
— in den oden Stande geſezt werde, auf den 
erfauf derſelben rue ; fo wird dann folche 
Urbarsrsähle mit 3 Mahlgängen,, wovon zwar det 
mal nur 2 gugerichtet find , nebft dem WMuͤhlhauſe 
wie auch einer Wohnbehaufung, famt Roß— Schaf 
= erg ‚ welch alles vom Holz gebauet iff, 
pfbrunn, und 2 Fleine Hausgaͤrten, darin 
% kurzes Aekerl mit, 12 Pifang —* weiters Hi; 
ochart Fel 0* in. 3 Feldern, in welche woͤlf 
häffel, 4 Meien Saame fallen,” Item & 


werk ein. und 6 


= geh 


und noch 
werf ve 3 Wieſe, endlich a 
worau ten ‚ welch alles 
gebachten Hoffaftenamte pr. z Hoflei 
‚und * Einſchlu 
fer mit ĩ6 Di — — — 
zu beſaamen, Pen 
lagenen Haus und Bauman 
iche, Schef und Ge — 
edle de dst iſt, wovon zu Her 
28 eAllenen —— Kaftend, 8 
en fofens, auch andern bei den und 
dem Muͤhlwerke vorhandenen Serfäten 990 fl. Un. 
f der Schdjung nad) abuuiehen fommen, 
einge ffeutlich feilgebothen, daß diejenigen, 
—— — en, a 
As e andgerichte melden , 
das weitere allda Para fünnen. — 


im *1 am —* des Sabre 32 
ur ndgericht Erding-un cf 
J. B.v. Widmann, 


A e von —* — EB: 





Gerichtliche Vorladu — 
Bartlme Lenger, Tagwerfer zu F St. t. George 
des untenftehenden Sofmartrögerihth, hat 16 | vor 
mehreren Jahren als Haͤndler mir kürze 
Waaren in die Fremde begeben, und ü 
—— ſeines Auf ltd ve 
a nun kurzhin ee gelaſſ 
Agatha das Zeitliche 
enommener Inventur ein 
berſteigender Schuldenlaſt — ſo 7 
meldter Bartlme Lenger zu dem Ende hiemit d 
fentlich vorgeladen, daß er van DENE eut an Lt 8 
Wochen peremptorie um fo gewi 
n Hofmarktsgericht —— ng — f 
Kahlungärorfchläge machen folle, al 
fen von Obrigfeits wegen mit 1 Bean hl 
zuruͤckgelaſſenen Vermögens fortfehreiten 
Akt. ben 8 > anno 1785. 
Klofter i— * Dießen. 
A. J. —Se 
—— 


Borladung. . 


+ Bauerndfohn- 

king hiefigen Gerichts, feines Handwerks ein Br 
knecht, ıft bereits 28 Jahr abmwefend, und. undife 
—— Dieſer hat bei Brudern 12 Gulden 
ater« und Erdgut aufliegend, und deſſen noch le⸗ 
bende Geſchwiſtrigte birten um bie Ausfolgung die⸗ 
er Erbſchaft. Es wird alſo der Andreas Schols 
ker, oͤder ‚heilen auenfauſig eheliche ken 






mit beim Ausdrud Iffentiich worgelaben ; deß er, 
aber diefelben in 3 Monaten bei hiefigem Amte ſich 
um ſo gewiſſer die ‚isn , hi gm Bei: ur 
eldten Erben gegen Bür Ir 

58 Lafer Gelee. "Befehehen 


—S——— ———— Hofmarksgericht 
Satlbelin ſtein. 
Franz Felix Grielmeier, Verwalter 


Büberamgietgen. 

Beim Joh Bapt. — — und Buchhändler im 
Safe in ber Hofeugaffe find ad» 

. iehende Wlcher um beigefezte Preifezu babe :- 
enriebers , Prof. Erbbeichreibung der baierifche 
ifchen Staaten um Gebrauch einer baieriſch⸗ 
en Gefchichte für die Jugend und das Wolf, 
Famıt einer Einleitung in die allgemeine Erdbefchreis 


bun 

9, diefem Werle wird ‘in der topographiſch 
pfaͤlziſchen Bib iothek, oder —* fÜtemarifchen Verjeich⸗ 
nis der bisherigen: vrälzifchen hiihen Schriften er⸗ 
em S TE he u Sa ou Dem daß ſelbſt die neueſte 
Auflage Buͤſchings in vielen 

Sehen dat ——— werden # dune. 
ee omnia fua fecum portans, oder ſaͤmt⸗ 
liche ie Bi des Wandebeder Bothen. 4 Theile 
wit Kupfern. 8- 1785. 5 Künfte, bildende für 
vauengintmer,, als in ———— eine Sti⸗ 
au werben, wie auch im kuͤnſtlichen War 
fhen, tl Stricken, und Seide 
malen, mit Kupfern. 8. 1785. 3fl.45fr. Der 
möhtgelibte und erfähtne Sörfter. ar. 3.40 fr. Ge⸗ 
beimniffe , „galante und nüzliche fürs fchöne Ges 
fehlecht, unentbehrlich für die Toilette. ıter Th. 
nach dem en. 8, 2785. 40 fr. Herzbergs, 
5. Anleitung um geündlihen Unterricht in ber 
— — für Anfänger, ar. 8. 45 fr. 


Linne , lia, fyitema vegetabilium fecun- 


dum claffes, ordines, genera, fpecies cum ca» 


racteribus, Ban, eurante Andr. Mur« 
rai.8. mai. 1784. 4fl. 


Anzeige der bier. angefo zn — 
3) Bei Sen. Gaguer, Weingaſtg. 

Den:g Zuni. er Anton? tenj, —ã—— ordi⸗ 
nari ri 





Den ız — Herr Themas 
er i ar 
dar a abe. ‚Den. 12 — Herr Kroͤ⸗ 


er Boft, Welugafiges. zu din 3 Mobeee anf j 


* —* von Reitenhas· 
re — ———— 


Den 10 — Herr Wirth . - 


2) Bd ge. ‚usa, Weigeßgatin jumtmitien 
aufi 1 
Be Yeinhändier von Er 
Di m Bine he SEEN, —— von Baar. 
Srah — neu Abendanj Weinhaͤndler von 


— 


goldenen Kreuz im der. Raufingergaffe. 
FR 12 Juni. Hert Hörl, Lederer von Seifen 
* ei ne He von Weilheim. Den 
Kan —— 
At 
ſchreider von Pfaffenhofen 


) Bei $ru, Stürjer, Weingaftgeber zum goldeuch 


Den 6 Juni. — und Dei. Ron, 
englische Ravaliers , fommen:von Titl. 
Herr p. Welkern, feiferlicher. —— fomnıt 
von Wien. Den. 7— Se, Durchlaucht Prinz Fer 
dinand von Wärtemberg, nufer. bei Rüinen eines 
Grafen von ag | 


Herr von Stofmair Bar taſtich Badiſcher 

Mini * —— am, er e zu Wien, und 
rigen Suite 

Se. a ürft. Gnaden von Niedermänfler in Mer 

ae neh berg näbigen 1 — von Sorten, 


— mit Euite. ein —* 
‚ aus Holland, — 
he Wirzburg. Herr von rag — 


riſcher Kanzler, von Augsburg. Den — Herr 
Hofkammerrath v. Grimell, mit Herrn v. Stoll von 
Memmingen. Den 10— Herr», Öramonsfl, kifran. 
Dffizier , fümmt von Wien, Den 11 — Monf. 
Swall, mit en englifcher —— fommt von 
Augsburg. Den 12 — Herr von Loͤwenich, mit deſ⸗ 
fen Herrn Sohn und Madſlle Tochter von Amſter⸗ 
am. Herr v. Gramez, kak. Hauptmann, teumt 
aus Niederland. 
9 Bei Fr. Thalleriu, Weingaft. zum —— 
Den 8 Zünt. Here Dieter, Benfnenustehunttr 
von Landshut. Den 10 — Ein Paffagier.son Reg n⸗ 
frarg. Ein geiſtſicher Herr-von Salzbur 
11— Se, u. Herr: Bar.v.Dberndo Da 
su Haba, mit 1.Beb. - Den 13 — .Se. Hoch⸗ 
uk und —8 Hert praͤlat von Chiemſee x 
x Konforten. - 


7) Bei’ Hrn, Werft, Weingafigeber im ber Raufngergafe‘ ' 


Deng Juni, .. v.Maillinger, mit feis 
5 ae amter von Lindau. Dem. 


eisen, Kaufmnun won Straßburg. 


8) Bei Seren Mibert, ‚ zum ſchwat · 
— Adler im der ffe. 
a. Dan gr Sem una, Kaufmann: von. 
‚Herr Eunego , Kupferfies 
8* —* atelli, iin 
mann von Phi a — Dr Pre, Kaufınan 
BE Dr. — —— — * 
Den ra > 
ie mit r Se —— von Koblenz. 


en 13 — Herr Su pias, —* mann von Engel» 
Kand. Herr Weiſſen eller, & an von Auge» 


burg. Sinnen um Kaufmann von 5** 

————— 
— atöhaufen.mit ı BD 19 Se. Zr 
würderr und Gnaden Herr eſſobrunn, 
wit PD. Den 11 — Herr Ir Yard, von nah 





Wöchentliche Beburt" und e und Sterbliite, 


—E ‚der Garuiſonepfarte find getauft worden 
in — —“ Kinder. 
un 
Den 6 Juni. Georg Stich , vom 1661. geißreh. 
19 5a. ım Kazaret, Den 7— Martin Kachner, 
valid, 70 F. a. im Lazaret. Simon Schneid⸗ 
Bene, vom löbk Prinf DR Ne: 28 J. a. 
* Den so — a. er „ vom 
bl. Leibregi 52 34 qzaret 
Sn ti. —— Kuh Park aut ie tee 
vorigen Woche getauft worden , 6 ao 
Geftorben, uud begraben find folgend 
Den zu Mai. Der woblehrw. Here Joſeph 
Kicher „ Kaplan im rofenbufchifhen Haufe, 58 J. q. 
Der 6 —— Kind, ar der Tar⸗ 
melitergae, IJ. m Dn7— Hr. Martin 
———— er Hofkapelldiener, an der Neu» 
Baufergaffe Franz Winfter, Hofſtein⸗ 
meenpalhier, ji 3 de. M. Anne Wal 
fin , 1. St. am Lebel, 87 5.0. Den 9 — Sibil⸗ 
fr Notmairin, Dienftmage , 65 5 a binter den 
Stadtmäuern. Eines bürg. Mesgers Kind, am 
Schrammengiitel, W. a. Den so — Des Pro 
Stabrweinfiadffchreisers Rind, ander Dienersgaf- 
ft, 9B.a. 
In der Sr. Peters; Pfarre find im der vorigen Wode 
getauft wortem 12 Riuder, 
—— und begraben find folgender 
Den 7 Juni. Barbara Riegerin, W. pan bier, 
pi er Fr. Elifaberh. 78 5. a. Peter: kan 
genwieder, Tagw. bei dar ehrw. barınher nu. Brüs 
dern, 77 50. Andre Eifenauer , ein Weherges 
‚indem Bruderhaus, 25 J. a. Eines Maus 
re Kind, in der Sendli ee 3. a. Eines 
gruss Kind, air; 2 ohledle und 


gerne Fr, M. Efifabetha Bunt, 
and » und P IE Re 
nau in der Mofengalfe, € — 
Anne Schmittnerin, hin Im that 
3 . Maria Elplin, 1. St. b. a 
ers Tochter er J 36 a. 
lers Kiud, aufın & en 
Kind in der — — * * ag⸗ 
werkers Sind, allda, 3 T.a. . Eines Milchmannũs 
Be ortbar, 9W. a. „Der meblgebebrne 
ohann —* —— kurfl. Kommers 
de th, aufm Eines B. und 
aaders Kind, 


akt, — ep 
10 — u m Saitge nd; im 
T.a. Eines B. and Priechlers Kind in der * 
gaſſe, 1T. a, Eines Rokhandlers Kind in 
Sendlingergaile , 4 3.0, Eines kurfuͤrſtl. Want» 
bienerd Rind allda, 3 A Tir. Hr. 5— 
Saleſi ——— Bi 30* aufm 
70 J. a. Den * — Gartenwirths 
vorm Yfartbor —* ı2 — Eines 8, 
und Weber, FRE ae Kreuz 10 Ba * 
Tagwerkers Kind, aufm Gansduͤhel, 53* —* 
Thereſia Freihamerin, 4. St, Dienftma 
Tafchenthurm, 54 3 .d, ——— 
Tochter im * fl ,25 J. a. Den —— Ka 

* 


Irne aufm Anger, 5g 
fer, Velismanı borm EFT 80 5.0. 


Ju der heil Beiftwfare iſt m — — 
getauft worden 3 Kiud. 
Geftorben , uud begraben: Niemand, 
Getreidpreis, 
Sonuabend, dew sten Zumi 
© 
* 12 EB 
Erdingiſcher —— 
2 den oten Juni 1785. 
mittler, 
Schaſel te) - 
10 
sız 4151 
81. 34. 86, 
" 9 582 Ziehung. ben’ =s E 
ie 350 Ziehung zu Mannheim ben zo Jun 
2 18 68. 54 81. 10 


Von befter, mittler, J 
fl. ‚er. 
Meien I — 
g 
— den aten Jull zug, 





















Eh ER 
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Auzg'ändifche Begebenheiten. 

Feitibland. Wien vom 11 Junius, Don 
Des Kaiſers Maieftät vernimmt man, daf Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben am Zten d. M. gluͤcktich zu Mantua 
eingetroffen ſeien. Ihre Majeſtaͤt haben Ihre 
Reiſe ohne allem Verzuge fortgeſezt, und ſind 
noch am 29ten v. M. des Abends an der Graͤnze 
den Tirol angekommen, haben alſo 52 teutſche 
Meilen in 39 Stunden zuruͤck gelegt, obſchon die 
Wege bei anhaltenden Regen ſehr ſchlimm, und 
die Allıffe an manchen Orten ausgetretten waren. 
zu Sarenburg insbeſondere war Die Feiſteriz fo 
ſehr angefdywolten, daf Se. Maj. atfer möglichen 
Vorſicht nöthıg hatten, um noch uͤber die dafige 
Bruͤcke fegen zu fönnen; faum aber waren Seine 
Mai. Uber dieſelbe hinaus, fü wurde fie von der 
Gewalt des Waffere nivdergeriffen, fo, dag Sr, 
Mai. Gefolge Allerhoͤchſderſelben nicht cher nach⸗ 
kommen konnte, bis am folgenden Tage die Brite 
wieder hergefteitt war. Auch zu Hoilenburg hat 
man nur durch eine befondere Aufmerffamnfeit die 
Briten gegen die veifende Gewalt des Stromes 
in brauchbaren Stande“ chalıen Tonnen, In Tis 


rxrol fanden Se. Mai. eine noch aröffere Waffers 


menge, da der Schnee nur vor Kurzem geſchmol⸗ 
zen war, und das Waſſer dev. Wildbaͤche alte Straſ⸗ 
fen und Zelper fedr tief bedectte. Auf dem Wege 
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nad) Briren fahen Se. Mat. fi) genöthigt, wies 
der auf eine Strecke zuclictzufehren, um den Weg. 
tıber.die fogenannte hohe Labritfcher Brlicke zu neh⸗ 
men. Auch auf dieſem Wege fanden fid) die drei 
ländlichen Fluͤſſe Rienz , Eyſack und Etſch derges 
ſtalten ausgetreten, daß zwiſchen Neumarf und 
Salurn einige ſtarke, des Weges Findige Leute, 
neben dem Wagen Er. Mai; einhergehen, und ihn 
halten mufiten. Sie wadeten dabei bis halben 
Reid im Waffer, das aud in Er. Mai. Magen 
häufig eindrang. Dem ungeachtet ſezten Se. Maj. 
Ihre Reife ununterbrochen fort, und kangten 
glücklich am. 3 ıten v.M. zu Trient an, mo, Sie 
Nachtlager hielten, am folgenden ‚Tage aber wies 
der über Roveredo gegen Mantua aurbradhen. — 
Dei dem immer mehr zunehmenden Holmangef 
haben Se. Mai. durch ein Hoftunzleidefret vom 
ı4ten v. M, der oberoͤſterreichiſchen Landesreqie⸗ 
tung aufs meue eine befondere fehr ftrenge Au ° 
merkſamkeit auf Die genaue Verfolgung der beftes 
henden Waldordnungen empfohlen, 

Kaͤrnthen. Der Kırgprhiem zu Althofen bei 
Hüttenberg wurde feiner Höhe, feiner ſpijigen Bau⸗ 
art, umd ſemes blechenen Daches weaen fehr oft 
von dem Donnerftvale geteojfen , wodurch jeders 
wit das Kirchengedaͤude ſelbſt fehr Narfe Befchädis 
gung erlitt. Nachdem eben dieſes im J. 783 auf 


f em 


Ane fehr gefaͤhrliche Weife geſchah, ſo brachte 


man , jur. Kunftigen des Biizes an der 
Thurnafpiye einen. federbifen — Drat an, 


dach, unter dem Uhrblatte aber in eines zuſammen 
laufen ließ, und laͤngſt der Mauer 3, Schub tief 
in die Erde, und unter dieſer 5 Klafter weit nach 
den Kirchhof leitete, wo man an dem Ende des 
Drates nod 6 Spizen anbrachte, die in die Erde 
gericptet wurden. Alles Zugehor hat nicht mehr 
als 14 Gulden gefoftet, von welcher Ausgabe man 
an z6ten v. M. den Nuzen ſattſam einzufehen 
Gelegenheit + Bei einem Des Ubends entftans 
denen heftiffn Ungewitter fah man nämlich fehr 
deutlich, wie der Bliz auf den Thurm fiel, aber 
gleich der Leitung des Drates folgte, ohne auch 
nur eine Spur an dem Gebäude zu hinterlaſſen. — 
Da. ein Blizleiter, tie der erwaͤhnte, wie man 
aus. diefer und andern Erfahrungen weiß, durch⸗ 
aus zu feinem Zwecke hinreichend und dabei fehr 
einfach und wohlfeil if, fo fönnte es nicht ſchwer 
fatten , alle dem Donner, mehr ausgeſezte Gottes⸗ 
haͤuſer Damit ‚zu. verſehen, und ſte dadurch gegen 
Wetterſchaͤden In Sicherheit zu ſezen. 

Trieſt. Einige. Erbländifhe Patrioten haben mit 
Einwilligung des Merhödften Hofes ſich eutſchloſſen, un 
ger- dem Namen. einer. Defterreichifch » patriotiiiben See⸗ 

diungsgefellichaft eine Verbindung im der Abficht zu 

liefen. mit gemeinichafrlichen Kräften den Deerreidis 
fehen Serhandel und dadurch den Berſchleis der erbländis 
fchen Vrodikte ‚« befonders aber Kunpergenguiffe zu beförr 
dern und irerm. Es ſoll dieſes aber ‚Feine ſtets beſte⸗ 
hende Geſel ſchaft, ſondern aut von einer zur andern Hin⸗ 
umd Herreie eines Schiffes willkuͤhrliche Verbindung feim: 
Schiff und Ladung follen allczeit für die Hin⸗ und Ser 
reife. eines Schiffes in einer Öffentlichen, des Vertraueus 
würdigen Verſicherungsbank aſſekurirt merden; ift das 
Ehiff wieder heimgefommen, ſo werben die zurückge. 
brachten Waaren verkanft, und jedem Theilmehmer wird 
fein Autheil des Kapitals ſowohl, als der des eroberten 
Muzens ausgeliefert. Wer ſodaun im einer memen ſolchen 
Unternehmung wieder behilflich ſein will, der legt dazu 
wieder aufs neue mehr oder weniger mach Gutduͤn— 
Een ein. Gin anfehuliches Handelshaus zu Trieſt wird 
die Direkzion führen, und dafür mich mehr als die ger 
mwöhntiche Proviſion beziehen. Die Theilnehmer werben 
durch Subferinzion gefammele, und machen ſedann ihre 
Einlage, gegen eine oder mehrere Afzien, deren jede zu 

Gulden fein wird. Der Fond wird micht auf eine 
depimmıe Summe feſtgeſezt, fondern ſobald fü viele Sub⸗ 


‚üEripgionen da ſind, als erfodert werden, ein Schiff aus 
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Schiff, ein erfahtuer uud rechtſchaffeuer — 

ven Seeleuten auserſehen, auch 
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—* — de 4 * Subſt 
eine ziemli von kripzi 

le Patrioten, —— Finn a 
zu gleichem Aurheile eingeladen. Die Art mb Neiie 
der Eppedizion foll jedesmal ‚mach der Mehrheit dert Stim: 
men entichieden werden. Geg ig , bis weitere Bor 
ſehung getroffen fein wird, bar man mir Sub rippionen 
an das Frags und Kundſchaftsamt zu Pertau iu vers 
mark füch zu wenden. — Kroazien. Ju Briefen aus 
Agram vom zı Wai klagt man, daß nach den verderh 
lichen Waferergieffungen nunmehr eine anhaltend Lrodne 
Witteruug eingetretten fi, die dem Gedeihen Der 
früchte ebem fo verderblich zu werden ſcheinet / als as 
die vorigen Uiberſchwemmungen, wegen 
en er un eur — nd ß 
er „ Thieri hat,amf feiner unferne Fiunme enen 
Herrſchaft — (welche zu —— gehört) nach 
dem im einigen Gegenden von Fraukrei Bei⸗ 
fpiele, ein Roienfefi eingeführt, das — 
RER. eines Mädchens gefeiert wird, die mei, 
Ken und anltigften Zeugniſſe eines rugendhaften 

erhält. Der Aufana diejer wohlrhätigen Geltung ges 
ſchah om 22 Mai mit ruͤhrendem — nor 
erwählte Mädchen wurde, von 12 leitet, in 
die Kirche geführt, wo ihr nach geudigtem Getteedienge 
der ans Roſen geflochtene Kranz auf das Haupt gefät, 
und ein Geident von 30 Gulden gemacht wurde, das alb 
jährlich bis zu 100 Gulden vermehrer Wird. - Die been 
lichkeit wurde mit einem Mahle gefchloilen, am dem das 
Mädchen den Vorſig harte, uud die auſchulichſten Per 
fonen einen Pla; einmahmen. 

Italien. Die fönigl. Reifenden befanden fih 

noch am 30 Mai zu Florenz, mo fie die vorher; 
gehenden Tage Uber theils Die igfei 
diefer. Stadt, theils die umliegenden Gegenden 
beſucht, und alltaͤglich an den abwerpfelnden Fe 
ſten ſich ergögt haben, die Ihnen zu Ehren gege⸗ 
ben worden find. — Am 22ten Mai iſt eine 
neapolitanifche Fregatte nach Genma abgefegelt, 
vier Schebeten aber und zwo Halbgaleeren find 
auf den Kreuzzug gegen die Barbaresfen in See 
gegangen. — Der Pabft Hat während feines 
Aufenthaltes zu Terarina die Arbeiten an Den 
pontiniſchen Süumpfen unterfucht,und iſt dann an 


"ten Mai wieder nach Rom zugeht, wo 
see Abends, unter Dem Donner der Yanıamı der 
—— „ glüͤcklich ankam, und im Vatikan 
— Aus Kalabrien hat man vernönnnen, 
—8* auda die Straſſen wieder Durch ein zahlrei⸗ 
ches Raͤubergeſinde ſehr unſicher werden, das vor 
kurzem auch dem koͤnigl. Kammerfiskal Vijzenzio 
angegriffen, und alles Vermoͤgens beraubt hat. 
Zur Verfolgung dieſer Miſſethaͤter, und Sicher⸗ 
ſtellung der Straſſen iſt nun der Kavaleriehaupt⸗ 
manu Cchiasarina mit hinlaͤnglicher Mannſchaft 
dahin abgeſandt worden. — In allen Provin⸗ 
zen des Reiches haben die Feldfruͤchte ſehr wohl 
gerathen, beſonders aber in Sizilien, wo die Ernd⸗ 
te ſchon in der Mitte des Nememai⸗ — 
men worden iſt .  » 
Frankreich. Paris. som 2 Junius. Ge⸗ 


ſtern traten Die 4 koͤnigl. Kommiſſarien in Die Der; 


ſammlung der Geiftlichfeit ein. Es find Die Herr 
ren von Breteuil, ‚von Ealonne, Boutin, und 
Feudeau von Marville. — Here Lamanon, ein 
Naturalıft, “der die Alpen durchreifet hat, mie 
man die feichteften, fruchtbareften Gefilde durchs 
wandert, der die hödyften Gipfel jenes Gebirges 
beftiegen, und die ſchoͤnſten Bemerfungen davon 
geliefert, febt nun fo philoſophiſch, daß er den 
geringften Theil von feinem fehr anfehnlichen Ver⸗ 
mögen für fi gebrauchet, das uͤbrige alles unter 
feine Anverwandten vertheilet hat. — Man ver: 
nimmt aus Rom, daß unfer Großbothſchafter das 
felöft, Herr Kardinal von Bernis, zum Biſchof 
bon Albans ernannt worden, ein fehr einträglis 
des Bisthum , welches durch den verſtorbenen 
Kardinal Cavalchini eriediget worden. — Es ift 
unterm gten Mai eine Verordnung in Bezug auf 
die Gnadengelder, und deren Befhränfung ers 
fihienen. Se. Maj, wollen naͤmlich alljaͤhrig die 
Dazu zu verwendende Summe in ihrem Staats: 
rathe beſtimmen, und Diefelbe allmahlicy mehr 
vermindern, bis fie auf den Betrag wird gebracht 
fein , der eins flr allemal St. Maj. hinreichend 
gu fein fcheinen wird. — Eine andere fehr weife 
Anſtalt ift Die durch, ein Arret vom 29ſten 
Mai in. den Perfonen der Herren Bopette 


* 


875 
end Dipont, niedergefegte Kommifften, jur alls 
jährlichen Abfaffung der genaueften Darſten ungen 
Des franzoͤſiſchen Altiv⸗ und Paffiohandels,, wel⸗ 
che der Regierung zur Richtung iu der Beför des 
zung der kandeswohlfabrt dienen follen, — Hart 
Bacculard d’Arnand hat einen Banquerotte en; 
klaͤrt, der fi) auf 280tauſend Liv, erftreiten fol, 
Man wundert fid) nicht fehr darüber, weil er ſein 
ganzes Leben- mit Romanſchreiben zugebracht hat. 
2 Srosbritannien. London vum 2 Junius. 
Serald der Prinz William wieder nach Engelland 
zuruckgekommen fein wird, werden ihn Se. Maj. zum 
xieutenant des Schiffes Hebe ernennen, nad Der- 
lauf eines Jahres aber duͤrfte derfelbe eine Sloope 


‚anführen, die in dem mittelländifchen Meere kreu⸗ 
zen wird. — Herr Adams, bevollmaͤchtigter Mi⸗ 


niſter der amerikaniſchen Staaten iſt vorige Wo⸗ 
che hier angekommen, derſelbe wird in etlichen Ta⸗ 


gen zur Antrittsaudienz gelaſſen werden. — Die 


Nachrichten von der Kuͤſte von Musquito werden 
je laͤnger, je laͤrmender, und zweideutiger. In⸗ 
deſſen ſind beiderſeitigen Kommandanten, Ders 
Spaniſchen und Engellaͤndiſchen, von ihren Hoͤ⸗ 
fen Befehle zugegangen, ſich genau nach dem VI 
Artifel des festen Friedens zu fügen. — Der 
hollaͤndiſche und preuſiſche Minifter waren Diefer 
Tage mit den beeden Staatsſekretaͤren Diefes Koͤ⸗ 
nigreiches in einer langen Konferenz begriffen. — 
Neulich gieng ein Prozeß zu Ende, Der unter 
König Wilhelm des legten Zeiten angefangen, mite 
bin hundert Jahre gedauert hat. 

Spanien. Die Infantin Donna Charlotte 
Giovbacchina iſt am 23 April Des Morgens von 
Toledo aufgebrochen , und am 28 Mai zu Villas 
viciofa in Portugal. angefonmen , wo ſchon Die 
Königin fi befand, und Ihre koͤn. Hoheit auf 
das zärtfichfte empfiengen. Hier fah der Bräutis 
gam Don Juan feine nunmehrige Sattin zum ev 
flenmal, Am 12 Mai erfolgte Die Trennung und 
Der ruͤhrendſte Abſchied, nad) welchem die Infan⸗ 
tin Donna Maria Vittoria ihre Reife nad Mas 
drit fortfepte, die Infantin Donna Charlotte 
aber mit ihrem Gemahle, dem Infant Don Juan, 
der Königin und Dem koͤnigl. Haufe uach kiſſabon 


76 » r . 
— Die potugefifche Infantin wird eben fo 
nach Madrit geführt, wie die ſpaniſche Infan⸗ 
tin gegen Portugal gereifet ft. Alles Gefolge der 
fegtern , das aus mehr dann 700 Perfonen ber 
ftebt , if von ihrer Begleitung Am 24 Mai 
wurde ihre Unfunft zu Madrit erwartet. 

Barbarei. Marofo. Briefe aus Tanger 
won $ Mai melden von einem gewaltfgmen Don 
nerwetter , Das Tages vorher Über dieſe Stadt 

ausgebrochen iſt, und diefelbe nicht nur in bas 
äuferfte Schrecken verfegt , fomdern auch ihrem 
gänzlichen Untergange fehr nahe gebracht hat; ims 
dem ein Wetterftrahl in das in der Stadt gelegene 
Pulvermagazin fiel, und yindete, wodurd fo 
wohl das Magazin, als mehrere anliegende Häufer 
in die Luft gefprengt, und micdergeriffen, Die gans 
je Stadt aber fo fehr erfapättert wurde, dap faft 
in alten Häufern Thuͤren, und Fenfter zerſchmet⸗ 

\ tert worden find. Die Beftlirgung der Einwohner 
war außerordentlich ; altes fief dev Mofcher zu; 
endlich erft, nachdem man von dent erften Schre⸗ 
den ſich in etwas erholt hatte, unterſuchte man 
Die eingeffürzten Mauren , um die nad) Hilfe 

i Menſchen aus dem Schutte hervorzus 
zießen. Man hat jedody nur 56 gefunden, Die 
ganz erſchlagen waren, Ueherhaupt iſt es ein 
Brit, daß vor Kurzem der groͤſte Theil des vor⸗ 
gäthigen Putvers nach Konſtantinopel geſchickt, oder 
nach einem andern Magazine gebracht worden iſt, 
und nun nicht nieht, als 1z0 Zentner vorraͤthig 
waren, ſonſt wuͤrde wohl die ganze Stadt In 
Schutt verwandelt worden ſein. 

Niederlande Haag vom5 Jumiuc. Ge⸗ 
ffern Nachts kam an Ihre Hochmoͤgenden ein Kou⸗ 
‚gie von den Geſandten zu Paris, worauf ſich 


die Deputirten der Generalſtaaten heute in aller 


Zeühe verſammelt haben, Die Depefchen ſollen 
eine bejahende Antwort auf die Frage enthalten: 
Do. die f. £ Teuppen, während dem Aufentbaft 
der Auttändifchen Gefandten zu Wien nichis feind- 
liches unternehmen würden 7 — Es geeht das 
Gerlicht, als ob eimge unſrer Fregatten nady der 
Nordfee ſeqgeln foften, um daſelbſt das Esbadre ei⸗ 
ner gewiffen Macht zu beobachten. — Fetpı Kriegs⸗ 
ſchiffe werden ausgerliſtet, welche in Dem mtb 


ländifcyen Meere ebenfatts über die Benetiamifihe 


Flotte wachen follen. — Die Staaten von Hofs 
land und -Weftfriesiand haben das Erſuchen vieler 
Handelsieute von Dortrecht, Aufterdam, Saandam, 
Rotterdam und Schiedam gut aufgenommen ; es 
befteht darin, daß hinfuͤro auf alle Schiffe, wel⸗ 
che in den Häfen der Republif einlaufen, ein mäf 
figer Zoll gelegt werden, und daß der Ertrag Das 
von auf Die Unterftügung dev Schule für junge 
Seeoffiziere verwendet werden möge. Die aus 
Dftindim, und dem Vorgebirg der guten Hofnung 
Tommenden Schiffe zahlen 14 Gulden, die aus 
Weſtindien, Amerika, fo wie aus dem mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere 6 Gulden, die hbrigen nah Wer 
hauniß der Fahrt und Fracht. 

Haag vom 6 Junius. Einige auswärtigen 
Minifter haben mit dem Baron v. Voert tot Aler⸗ 
dink, der dieſe Woche in Staatenrath prafidict, 
Konferenzen gehabt. — Da wir einmal in die 
Nothwendigkeit verſezt ſind, die fieberhaften An⸗ 
faͤlle und Abwechslungen der politiſchen Geſchaͤf⸗ 
te zu beſchreiben, fo koͤnnen wir unſern kLeſern 
nicht vorenthalten, daß der Kriegsparoxismus 
ſchon mieder vorüber iſt. Ein Rourier, weicher 
am verwichenen Freitag aus Parie ankam, fol 
die erfreuliche Nachricht gebracht Haben, daß der 
Kaifer ber einıgen Punkten noch weiter zurlickzuge⸗ 
ben geneigt fi. Noch wahrſcheinlicher wird uns 
fer. Blaube an den Frieden, da wir wiſſen, daß 
feine mehrere f. k. Truppen nach Den Niederlan⸗ 
den meder beordert , noch im Marfche begriffen 
find, und alles, mas aus Namur, Mecheln, Unt: 
werpen, u.f. mw. von Truppenbewegung geſchrieben 
wird, betritt bios eine Poftenveränderung. Run 
finde alfo die Sache ſchon wieder auf einem ans 
dern Befichtspunft ; mir zweifeln aber ſehr, ob 
fie länger Da bleiben wird ale bis zu unfern naͤch⸗ 
ſten Diait, 
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Düffeldorf. 
Vom gten Juni. Se. Kurfuͤrſtl. Durchleu 
waren geftern zu Rathingen, um die berühmte 
WBrufpinnmanufaftur des hieſigen Kaufmann Broͤ⸗ 
gelmann in Augenſchein zu nehmen. Durch «im 
Maſchinwerk wird daſelbſt in einem Tage mehr, als 
von taufend Menfdien, geſponnen. Hoͤchſtdieſelbe 
prrweilten eine halbe Stunde im Haufe, und der 
Empfang des Drts war zwar ländlich , aber fehr 
xrichrend. Jedes Haus war mit Maien geyiert, 
Die Bhrgerfchaft in Reiben, und ritten theils vor, 
theils ſchrien fe ihr Vivat. Die Kinder , und 
Maͤdchen waren weiß, und die Ylınglinge blau 
gefieidet, mit weiß und blauen Bandern auf den 
Hinen. Die Bauren ſchopen mit Flinten, bie 
Sloken ſtlumten, und darunter mifchte ſich der 
Willkommensſchrei Des Volkes. Da eben in dem 
Orte Kuchweih mar, fo ward faft in allen Haͤu⸗ 
ferm getanzt; der Magifitat war in Pleno vers 
forumdt, und erinnerte uns an die Dorfdepus 
tieren. Da man glaubte, Seine Kurflınfts 
liche Durchleucht würden bei der Zuruͤckfahrt am 


biefigen. Hofnarten abfteigen, fo batte fidy eine 


Menge Mehfchen. darin verfanmelt, aber es war 
ſchon fpäre, und der Wagen fuhr vorbei. Taͤglich 
iſt Duags ofue Tafel, and Abends, wenn fein 
Schauſpial gegeben wird , «Spiel in Dam, Appar⸗ 


tement, - Heute war das zweite Manbunre a 

der. Golsheimer Heide bei Kaiſerswerth, bei welchem 
fich Se. Kurfüͤrſtliche Durchleucht ſehr zufrieden, 
und heiter zeigten. Es war auch ein praͤchtiger 
Unblif, da die Truppen auf dortigen Huͤgeln die 
Sandhöhen erreicht hatten, und feuerten, No 


praͤchtiger aber war das Amphiteater des verfans 


melten Volkes auf jenem Huͤgel, auf welchem oben 
ein Zelt, und Se. Kurfuͤrſti. Durchleucht war, 
Die Mannichfaltigkeit der Trachten , Kleidungen, 
Farben, Auffäzen von Frauenzimmern, nıit His 
ten, Hauben, Parafols, Miſchung und Getuͤmmel 
des Volkes war unausſprechlich ſchoͤn. Das Wet⸗ 
ter war herrlich, angenehm, auch helle, gleich nach 
geendiatem Manduore fieng es aber an, ein wenig 
zu regnen. Ber der Artifferie hat ſich ein Kano— 


. nier fo ſtark an dem Arm befchädigt , daß man 


beflͤrchtet, er dürfte um felben kommen. Die 
Kavallerie, die in vollem Eatriere herbeiſprengen 
muſte, hatte 3 Frauenzimmer uͤberruten. Bott weiß, ° 
welcher Engel fie ın Schub nahm, fie haben ſich 
nicht beklagt. Vor das Aug mar es ein herrli⸗ 
ches Speftafel, wie das Volf vor der Kaoallerie, 
die hereingatepprrte, auseinnder ſioh. Man 
ſpricht von einem dritten Manoͤuvre, welches noch 
gehalien werden ſoil. Heute wird dus Eingfpiels- 
der Ranımfeger, aurgeführt. Morgen gehen oe 


N Durchleucht nach Elberfeld, um die das 
ſigen Fabriken zu beſehen, und werden bei dem 
Herrn Buͤrgermeiſter Siebel, dem reichſten Ban⸗ 
quier alldort Ibernadyten, und denn am folgenden 
Tag wieder hieher zurückkehren, J 


Die Abreiſt Sr. Kurfuͤrſtl. Durchleucht von hier 


gach Mannheim iſt auf den zıten d. M. feſtgeſezt. Zu 
Bonn ſpeiſen Hoͤchſtdieſelbe bei Sr. Kurfürkl. Durddi. 
Kon Köln zu Mittag , reiſen aber am nämlichen Tage 

i » wo fie bei Sr. Kurfürſti. Durchl. 


weiter nach Koblenz 
von Trier ebenfals das Mittagmahl einnehmen , fegem - 


dann desfelben Tages Ihre Reife nach Mannheim fort, 
beziehen auf 4 oder 5 Wochen die Sommerreſidenz Schwes 
*8 und begluͤcken mach dieſem Baiern mit Hoͤchſide⸗ 
to Wiederkunft. 

Ausländifche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien von ıı Jun, Durch 
mehrere Privatbriefe wird es beftättigt, daß das 
Leben St. Mai. des Kaifers auf Dero Reife nad) 


Stalien ſich in augenfdeinlider Gefahr befand ; - 


aber Die Vorficht hat ihn ung erhalten. Zwiſchen 
Pronzolo und Egna in Tirol mufte dje Etfih paſ⸗ 
firt werden, die Damals ftarf angewachſen, und 
Ausgetreten war: dennoch glaubte man das Waſ⸗ 
fer noch feicht genug, zumal es nicht reiffend war, 
um die gewöhnliche Fähre paßiren zu koͤnnen. Als 
kein man betrog fid) ; denn der Reisiwagen fiel auf 
einmal in eine foldye Tiefe, daß das Waffer von 
allen Seiten eindrang , und Se. Maj. genöthigt 
waren, im Wagen aufrecht zu ftehen, wobei das 
Waſſer dennod bis an die Hüften reichte. Der 
Kaifer ließ im diefer Lage ein Pferd losmadyen, 
feste fi darauf, und fam auf diefe Art glücklich 
auf die andere Seite. — Borgeftern Abends kam 
bei der hungarifch = fiebenbirgifcyen Hoffanzlei eine 
yon dem Kommandanten von Semlin Freiheren von 
Sturm abgefertigte Staffete mit der wichtigen und 
ganz unerwarteten Nachricht an, daß 4000 Boss 
niafen von dem in Servien ftehenden tuͤrkiſchen 
Zruppenforps mit Dber + und Untergewehr an der 


dortig kaiſerlichen Graͤnze erſchienen fein. Diefe 


Erſcheinung ließ beim erſten Anblike nichts anders, 
als eine feindliche Abſicht vermuthen; es wurde 
Lerm geſchlagen, die Faiferl. Kordontruppen zogen 
fi fo geſchwind, als möglich, zufammen, und 
safteten ch zur Gegenmwehre, Allein jegt meldete 
fi) das ganze turfif.Rorps als Deſerteurs an, legte 


' 


unvergiglich die Waffen nieder , und verfläcte, 


daß fie entweder" Dienft nehmen, oder in dem 
Umfang der oͤſterreichiſchen Graͤnze anfiedeln woll⸗ 


ten. Was ſoll man mit diefen Leuten jejt anfens 


gen, wie fann man fie die Kontumaz halten laf 
fen, wie, und von was wird man fie mittlers 
weile ernähren, und bewahren ? Dies find natlırs 
liche Fragen , die den Gegenftand dieſer Staffete 
ausmachen. Man hat mit dieſer Nachricht eine 
Staffete nah Mantua an den Monarchen geſchikt, 
und eine andie nah Semlin, mit Provifionalbes 
fehlen abgefertigt, auch jene Anſtalten gut gebeifs 
fen, die dev Hey Kommandant mittlerweile ſchon 
vorgekehrt hatte, Man weis übrigens noch nicht, 
ob Dies Korps aus lauter Mahometaner, oder groͤß⸗ 
tentheils aus Griechen beftehe,ift aber erfters, fo 
das Faltum noch auffallender. Die Unzufriedens 

beit mut dem neuen türfifchen Minifterium ſoll 
eben jo die Veranlaſſung dieſer aufferordentlichen 
Begebenheit fein, mie fie es von der Empörung 
des Baſſa von Rumelien, der zu Philippopolis 

veftdirt, ıft, als welcher nad) den nämlichen Bes 

richten mit feinem Anhang im Lande herumzieht, 

und die geöften Exzeffe begeht, fo, daß feldft in 

Konftantinopel alles dies Falls vol Furcht 

und Schrefen if. Auf einer andern Seite fährt 
der neue Hofpodar der Moldau, Mauro Kordato, 
mit ungewöhnlicger Strenge zu regieren fort, fo 
daß bereits mehrere angeſehene Bojaren ficy ent 
fernet, und in den FF. Kordon geflüchtet haben. — 
Geftern iſt dev Banquier Stamep hier geftorben, 
Das Handlungshaus Fin*er, und Fun*s, dann 
der Niederlagsverwandte D** haben zu zahlen 

aufgehört. Die Erida des erftern beläuft ſich 
auf 65,000, jene des lejtern aber auf 90,000 
Bulden. — Wiewohl nun au die Nachrichten 
aus Konftantinopel von Pofttage zu Pofttag bedenk⸗ 
licher werden ‚fo wird doch für dieſes Jahr ſchwer⸗ 
lich etwas zu befürchten fein. Denn die Tuͤrken koͤn⸗ 
nen wegen ihrer zahlveichen Kavaflerie länger: nicht 
als bis halben Sept. im Felde bleiben, und 3 Mor 
nate, die wir noch bis dahin haben, würden fauns 
hinreichen, ihre Armee His zur Graͤnze hinzubringen, 
— Man beredynet bereits 31 Köpfe, Die dem Kopfe 
des Grosvejiers haben nachfolgen mffen. Sei e⸗ 


Verlaͤumdung oder nicht; fein größter Feind bes 
ſchuldiget ihn, daß er Urſache an dem Verluſt 
dev Krim geweſen fei. Dem Fürften der Moldau 
und Wallachei fteht audy eine Aenderung bevor, 
Ungiüfticye Länder , die fo vielen Aenderungen 


Der Regentſchaft unterworfen find! — An die in . 


Siebenbirgen , Bannat, Slavonien, Sprmien, 
und Kroatien ftehende Graͤnzregimenter ift die Or⸗ 
dre ergangen, ftets marſchfertig zu fein, und Die 
Bewegungen der Turfen in Bosnien, und Bulgas 
vien mit fharfen Blicken zu beobachten. — Es 
iſt Hofnung, wie verlautet, daß Se. fönigl. Ho⸗ 
beit, der Kurfürft von Köln diefen Sommer hies 
her kommen werden. — Bermög allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchlieſſung vom 12ten Mai, welche das Verbot 
von dem Umlauf tuͤrliſcher Gelder beſtaͤtigt, wird 
die Durchfuhr derſelben unter folgenden Vorſichten 
geſtattet: 1) Daß gleich bei dem Eintritte in die 
hungariſchen Erblande die tuͤrkiſchen Münzen zu 
den Zoth- und Dreiſſigſtaͤmtern geſtellt, daſelbſt 


angeſagt, abgewogen, oder gezaͤhlet, und ſowohl 


die Saͤcke, als Kaͤſten mit den Amtsſiegeln belegt 
werden ſotlen. 2) Daß Die Austrittsftation, wos 
Hin dieſe Münzen beſtimmt find, _ benennet , für 
Die Sichyerheit-des Austritts aber ein Kavent ge 
Keiit werden folle, jenen Falls, wenn derlei Gel: 
der nicht ohnehin einen Diesfeitigen ſichern, und 
befannten Unterthan zugehören. 3) Muß Über 
deriei eine ordentliche Tranfito Freipallette mit 
Vorſchrift der Zeit, und des Amts, hei welchem 
der Ausbruch zu gefcheben bat, ertheilt, und ends 
fi 4) Bei dem Austritt die Küften , oder Saͤcke 
wieder eröfnet , das Geld abgezählet , oder abge 
wogen, nad befundener Richtigfeit ein Eertififat 
über den Austritt erfolgt, und erft nach deſſen 
Dormweifung die bei dem Eintrittsamt erlegte Kaus 
tion zuruͤk gefteltt werden. jener hingegen, der 
ſich dieſer Dorfichten nicht bevienet, unterliegt ein 
für allemal der auf die Einfuhr unerlaubter Min: 
gen feftgefesten Strafe. — Bor 4 Wochen Flags 
ten etliche Handelsleute, daß aus der allgemeinen 
Niederlage fremder Waaren, die im vormaligen Los 
venger Klofter angeordnet ift, aus ihren Behältnife 


fen. eine beträchtliche Zahl von Stüden reicher . 


Lyonnerſtoffe entwendet worden. Die Polizei gap 


! 3719 
fich Milihe, die Diebe ausfindig zu machen. Man 
beobachtete das Sonn s und Feiertagliche Betragen 
dev Handlungsdiener, ug) diefes gab Verdacht 
auf etliche von ihnen, Die mit ihren Maͤdchen fehr 


viel Geld verſchwendeten. Es ereignete fi, daß 


ein Schneider ein ſolches reiches Stud Stoff in 
einem adelichen Haufe zum Derfauf anboth. Man 
jeigte es an; der Schneider wurde von der Polis 
zei eingezogen. Er befannte, von wem er es in 


Rommiſſion hatte: Es war von weniger nicht,als 


von einer Geſellſchaft von 13 Handlungsdienern. 


Diefe Schweiger find nun ergriffen, und warten 


auf den Lohn ihrerfchwarzen That. — Im Hands 
lungswefen werden bei der Zuruͤkkunft Sr. Maj. 
des Kaifers, der wir binnen 8 Tagen entgegen 
fehen, verſchiedene neue Vorkehrungen gemacht vers 
Den; die demfelben in den Staaten St. Maj. einen 
Schwung geben werden. > 
:.* Zu der im unferm Blat Nro. LXXV 40 
Nachricht von einem zwei Bogen ftarfen au die 
— in Wien erlaßnen Handbillet St. Maj. des 
aiſers Anden wir bier zu bemerken noͤthig, daß ſich dass 
ſelbe keines Wegs auf Sorwärfe, oder Zitirung zweiden ⸗ 
tig eutſchiedner Fälle bezog, fondern blos eine gut gemeins 


te Aufmunrerung zur fermern unparrheifchen Verwaltung 


der Gerechtigkeit zum Inhalt hatte: Wir wünichen, daß 
ale Dieienigen, welche jene Nachricht weiter mittheilten, 
nun auch, wie bilig dieſe Bemerfung nachholen moͤchten. 

Stanfreih. Paris vom 4ten Jun. Der 
König und die Königinn von Neapel, welche dem 
Dernehmen nad bis nad Turin reifen merden 
haben unferm Hofe das Verlangen geäuffert, daß 


- fie wegen der Nähe auch J.J. M. M. von Franfreich 


einen Beſuch abzuftatten geneigt wären, Wie die 
Antwort lautet, weis man noch nicht, vermuth⸗ 
lich aber findet man einen bloſſen Hoͤflichkeitsbeſuch 
der Mittionen foften wide, in diefer Fritifchen 
Zeit nicht fehr erwunſchenswerth. Dennoch glaus 
ben, einige, daß der König aus politifchen Urſa⸗ 
hen eine Zufammenfunft mit Ihrer fizilianifcyen 
Maj. nicht ungern fähe ; denn vielleicht gelänge 
es ihm, fagen die dreuften Klügler, daß er auf 
diefe Art die projeftirte Heurath der älteften ſigi⸗ 
lianifhen Prinzeffinn mit dem zweiten- Prinzen 
von. Toffana rufgängig machen koͤnnte. 

annien. London vom 28 Mai, 
Geſtern kam Die Auflage auf alle Kramladen, wo 


> 


im Rieinen serfauft wird, im Materhaufe ber, um 
im einer Kommittee beffelben geprüft ju werben, 
Bier Aldermänner von „London, Herr Sawbridgy, 


Townſhend, Newaham und Watſon, widerfezten 


derfelben aufs ſtaͤrkſte, und mit ſehr guten 
—— Ein Here Joliffe ſchlug vor, lieber 10 
Pf. Sterl. anftatt 7 auf alle Equipagen und Fahr⸗ 
jeuge, die zum Luxus und zum Dergnügen gehals 
ten wuͤrden, zu fegen, und diefe Taxe fahren zu 
faffen; allein, es ward nicht geachtet. Alderman 
Newuham ſchlug vor , daß die Kramladen nicht 
nach der Miethe Des ganzen Haufen, fondern ein⸗ 
zen und flır ſich allein möchten taxırt menden, — 
Die Minifter harten vieles hiewieder, und wie 
Here Newnham über feinen Antrag ſtimmen ließ, 
fiel er mit 38 Stimmen gegen 96 zu Boden. * 
Nunmehr blieb dieſe Taxbill in ihrer urfprunglis 
chen Beſchaffenheit, und die Läden find folgender⸗ 
‚Mapen mit Auflagen beſchwert: Von emem Krams 
laden in einem Haufe, daß 5 bis 6 Pf. Sterl. 
Miethe bezahlt, wird 6 Peuce; im einem Haufe 
son 10 bis 15 Pf. Sierl. 1 Schilling; von 15 
bis 25 Pf. Sterl. ı Editing 9 Pence j von 25 
bis 35 Pf. Sterl. 2 Schill. u. f. w. verhäunpurafs 
fig entrichtet Kramladen unter der Bor ; in 
Exeterchange und einigen andern öffentlichen Pi: 
gen follen einzeln tarırt werden. Da Herr Pitt 
Diefe feine Auflage Damit entfcyuldigte, dap fie des 
sen, weiche Laden hielten, nicht beſchwerlich fal⸗ 
ken könnte, weil fie Ach an ihren Kundiluten reiche 
lich der kleinen Taxe wesen holen konnten, fo 
wurden Die Brodbederladen Davon ausgenommen, 
weil Dev Preis des Brodes von Zeit zu Zeit nach 
ebrigleitlicher Verodnung beftimmm wird, und Die 
Beder den Preis ihrer Waare nicht wiuutühriic, er⸗ 
hoͤhen, und nach Gefallen fordern koͤunen. 

Niederlande. Haag vom 6len Sun, ier 
befinden ſich Die Sachen noch eben ın Der zweifel⸗ 
haften Lage, wie neulich. Die verumaten Pros 
vinzen koͤnnen wie einig werden. Guben hat zwar 
ju dem Praͤ⸗Adois eingemitligt, aber es ſucht fo 
fehe, als noch dee, audre Prorinzen, di Zu jone 


{ ’ 


dung wa Geſaudten naca Misn zu vehaihiin. 


Jaonpen folgt mar, Badms ——8 
weiches für * —— he 2 Aebhuoag Du a ee... © 


Sie betendpten den Mimftzer Bertung , mit Dem 


man fie dor) ſchon ausgeziſcht hat, noch inuner 
als eine Schutzwehre, durch welche fie geficyert, 
und Die Schelde geſperrt bleiben müpte; ja, ihr 
Muth gebt jo weit (andre nennen es Eigenſinn ) 
day fie ſich zu gar feinem Beitrag zu einer Ent⸗ 
foyädigungsfunume verftehen wollen ; aber unge 
achtet der Hartnäfıgfeit dieſer Provinzen, ſchreibt 
mau aus Brünfel, wird Holland feiih oder ſpaͤt 
den Nafen doch beugen mlfen. Wahrfdeinischer 
Weiſe wird man es bald zu einem Eatſchluß drn⸗ 

gen, denn ade £.f. Truppen in den Niederlanden 
haben Befehl, fid) binnen 24 Stunden marſchfer⸗ 
tig zu halten, und wenn es zu Thaͤtlichkeit koͤmmt, 
fo iſt leicht zu ermeilen, daß Frankreich nichts da⸗ 
wider einzuwenden habe, weil es ſelbſt des em» 
gen fruchtloſen Vermitlungegeſchaͤſtes herzlich 

uilide iſt. 


Kurzgefaßte Nachricht. 

Als einſt ein Mann durch vedende 
unverwerfuche Zeugniſſe, und zweifelloſe Verſich⸗ 
rungen dewogen ſich den Muth nahm zu der Luͤge 
zu ſagen: du lüͤgſt! da ſtanden einige Traban⸗ 
ten der weitherrfchende: Dame auf, ihre Gebiele⸗ 
rin zu beſchuͤtzen, und den feindfeligen Rebellen eis 
ner alljugrorien, frevelhaften Kuͤhnheit zu zeihen. 
Rem, ſchrien fie, fo ſpricht man mit unſter 
ge:senten Beherrjperin nicht! Man fezt ihr in der 
Demuth Bewelſa und Thatſachen entgegen; 
aber man ſagt ihr michi jo gerade zu, Dap fie Das 
ft, was ſie iſt. “ Sonderbar! zu ver angen, 
da, man der Lüge Beweiſe, und Ib iſachen 
entgegen ſetzen fol, da fw doch auf ihrer Seite 
von alle Dem nichts bar! Dem Irrihum, 
der aus falſcheu Vorberſazen oder aus eintt ſalſchen Schiuß⸗ 
füise entaeht, begegnet man wohl auf eine jo hebliche Art; 
aber ma dir erben uch weun ans adhm Ken c dera; 

wie aut eiuer GEW nu Ruveauon genbs de ) ale igiſch er⸗ 
wer, denacch behart.ich zu rreü jene, To wird & 
zur Lünge, mad zu dieſer datf auch 16 gar ein Zeirungs⸗ 
ſchreiber ſagen: Du Jugım Es ſei danu, ou, derlan- 
rier du bas Kia, die Prager Oberpopan sg. 
Kenj.rien uns Beweis, Tharfa.beu coer eineaäſte Logit 
gu Eliniten rorer Damen mitrhetlen, damır haben wir und 
Safer KarLil 5:09 5 } 


F 
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Anhang zur Münchner Zeitung Nro. XCHE . 


Sonnabend, den 18:en Brachmonat ( Juni) 2985. 


Gefchichte einer zärtlihen Mutter 
— in Brieſen und Geſpraͤchen. 
(ottſezung.) 
Nautchen an ihren Vater den Baron bon 
Hohenthal. 

- Liedfter Papa } ’ 

h habe Ihnen foviel zu fehreiben, baß ich 
sicht ne ? mo ich anfangen fol. Wir find ſchon 
nicht mehr. hei der en Dberhofmeifterin, wir 
find ist bei Madame Steinert , auf dem Wilhelmss 
plage. Ach da gefällts uns recht gut, ımd wir 
wuͤnfchen uns in unferm Leben nicht weg. Sie glau⸗ 
bens gar nicht, mas Madame Steinert für eine 
Herzensgute Madame ift, fo ger wie unfere 

ame, und wir haben fie auch eben fo lieb, und 

fie geht auch eben fo mit uns um. - Den gamjen 
Bormittag ba lernen wir Ehriftenthum und frame 
zoͤſiſch, und Hiſtorie, und Beograynie, und Zeiche 
nen, und Tanzen, und hernach noch unfere eignen 
Soden, Filet machen, und Nähen und Striden. 
Manchmal muͤſſen wir auch mit in die Küche ges 
ken, und Madame Steinert erzaͤhlt und oft vol 
er Wirtäfehaft, umd da müflen wir auch redhs 
nen. Kurz, wir haben gar erſchrecklich viel zu 
tun, aber wir Friegens doch nicht fatt: Den 
wenn wir recht fleifig gervefen find, dann bürfen 
wir auch mandmal-in die Ronstıe gehen. Wr 
find erſt im Edeltnaben gewefen ‚ vorgellern, ® 
Das Kißr ſich gar nicht beſchreſben, mie hübfch das 
war. Hernach find wir auch geweſen in Emilie, oder 
das geranbte Rind; ba hab ich mich recht gedrs 
gert, weil Delta garnicht Achtung gab, und wolle 
te nicht meinen , und ıch muffe doch fo viel wei⸗ 
nem Mh wir haben mod viel mehr geſehen, 
es fällt einem micht gleich ein Hernach an dem 
yänen Gärten hier, das iM auch eine rechte 
Luft. Da fahren wir hin, wenns huͤbſch Wetter 
it und mehmen ein ſchoͤnes Bud mit, den Kine 
derfreusd, oder Weiſens Lieden, oder Mlillers 
Schilderungen, oder die Beaumont, oderfonft was 
Bures, umd fejen uns hin ins Gras, und fefenz 
und wenn wir nicht mehr Luft haben, machen wirg 
Bud) zu, und fpringen ein bischen herum ober ſpie⸗ 
den Soruͤchwoͤrter und Fragen , und was und: eine 
Sehn Sie Para, fo leben wir, und find 

und gefund „ und vexlangens: in unſerm es 


ben nicht j deſſer. Eine Wittwe haben wir nodf 
bei’ung / die beforgt die Wirtbhaft, denn Mas 
dame Stetnert Hat feine Zeit dazu. Das if fonfk 
auch eine rechte gute Frau, und wir baten fie fehe 
heb: aber gegen Madame Steinert kommt fie doch 
nicht, bie geht Boch noch weit drüber. DO wenn Sie 
nur bald einmal nad Berlin fämen Papa, daf Sie 
Madame Steinert kennen lernten, fie würde Ih⸗ 
nen gewiß recht gefallen. — 

un Fa, da fommt Bella! weit fie ficht, daß 
ich einen Brief an Sie fehreibe, will fie aud mag 
hinfrizeln ; aber es wird ſchoͤn Zeug werden , fie 
verſteht die —— noch nicht, Nun leben Sie 


wort, a! Madame Steinert empfiehlt 
ar, u ich er a 
8— Ihre 
orſamſte Tochter 
ss —— F 


Poftftriptum,. a 

. ‘ Mein lieber Papa, 
ich mil aug au ſich fchreiben , weil Nantchen m 
fi fheibt. ich peitnte mich nog raͤcht mhof und fie 
aug, feber Pava aber, weil ig folt tſu Tische 
fommıen So. Beben fie nhoht Madame Gteinerg 

empfiehlt ſich gehorfamft und ich bin 

Ihre * 

gehorſame Tochter 

Della, 

(Die Sortfezung folge, } 


Berfteigerung. 

Mondtag ben z7ten dieß Momats werden in der 
don Schöndergifchen eg m der Dienersgaife 
fiber 2 Stiegen verfhichene eräthfchaften * 
bend in Zinn, Kupfer, Pferdgefchirr, 
and anderır gegen baare Bezahlun 
tenden werfauft ;, mobei ſich Liebh 
‘von o bis ız, und i 
ein den mögen. 


— — 


daun Betten 
den Meiſtbie⸗ 

ere Vormitta 

Nachmittags von Z bis 6 


bi 


Berruf, 

Da das Furfürdii. Hoftaflenamt zu Landsgur als 
Grundherrfchaft der fogenannten Platmähle ju gane 
genpreifing Landgerichts Erding wegen den vieler 
alda zu fohern habenden grumdderrlihen Ruͤ 

‚der und Baufiiligfeiten, kamir Biefe Muͤ 


 Binzfih in den äden ; 


üble 
Stande geſczt werde, Auf dee 


Verkauf derſelben airinget fo wird dann ſolche 
urbarsmuͤhle mit 3. Wahlgaͤngen, wovon zwar der» 
-walnur 2 zugerichtet find , neb den Muͤhlhauſe 
wie auch einer Wohnbebaufung, ſamt Roß⸗ Schaf 
gi Schweinftall, welch alles-vom Holz gebauet ifk, 
Schöpfbrunn, und-2 Fleine Hausgärten, darin 
ein furzes Acker! mit 12 Pifang liegt, weiters 38 
Zochart Feldarände in 3 Feltern, in welche zwölf 
häffel, 4 Meen Saame fallen. Ztem 2 Tags 
werk ein» und 6& zent jmweimdhigen Wiefmaden, 
und noch 2 Deittheile von einer einmähigen 2 sr 
werk groffen Wiefe, endlich. 2 Tagwert Holsgrund, 
worauf Fichten ſtehen, welch. alles aufammen zum 
gedachten Hoffaftenamte pr..ı Hofteibreitäweife 
aan gehörig , und mit Einſchluß eines eigenen 
fer mit 16 Pifang und 26 Druͤmer ad 1E Yochart, 
das mit 5 Mezenzu beſaamen, ſamt der über 300 
Gulden aageihlagenen Haus · und Baumanns fahr⸗ 
niß, nebſt Viehe/ Schef und Geſchirr auf 2600 fl. 
eidlich geſchaͤzt iſt, wovon zu Herſtellung des zuſam⸗ 
men gefellenen Getreidſtadels, Kaſtens, Kuͤheſtalls, 
und Bakofens, auch andern bei den Gebduden, und 
dem Mühlwerfe vorhandenen Baufaͤllen 990 fl. Un⸗ 
koͤſten der Schdzung nach abzujiehen kommen, hiemit 
oſchergeſtalten Öffentlich feilgebothen, daß diejenigen, 
eihe dieſes Anweſen zu kaufen Luſt tragen, ſich 
bei hieunt ſtehenden Laudgerichte melden , und fodann 
das weitere allda erfahren fönnen, Geſchrieben 
im Brachmonate am ıoten des Jahre. 1785. 


Kurfürft, Landgericht Erding und Dorfen. 


3.8.0. Bitnann, 
nn 


| Ediktalzitazieonen. — 


i) Demnach bei hieſig kurfl. Allodial⸗Kaſtenamt d 
bereits den 7 Sept. An. 1775 verſtorbenen Fridrich 
Grasruck, geweſten Austräglers zu Oberndorf rud 
gebliebene Erben gehorſamſt angebracht, wie daß 

ch ihr Vetter Georg Leonhard Grasruck von ers 

agten Oberndorf als des Eingangs gemeltt dahin 
geratene Sriderih Grasrucks eheleihliher Bru⸗ 
‚der ale Miterb allbereits vor 35 Fahren in feinem 
aufhabend zojaͤhrigen Alter von da hinmer, und nad 
Megenfpurg begeben,mofelbft auf öfter und vielfältig 
ver ogenes Nachfragen weder von ihme, minder von 
effen Angehörigen einiges Dafein nicht in Erfahe 
tung gebracht werben fönnen, Übrigens aber deſſen 
Aufenthalt allerdings verborgen und unwiſſend if, 
ſohin dann in eben len Betracht ermeldt Fride⸗ 
‚rich Grasrudifche Erben um Ausfolglaſſung des ih» 
“rem Better angefallenen Erbguts ab. 76 gran 
leiſtend erforderlichen Kaution das gepiemende Anfüs 


chen geftellet haben; Als hat man ſchon verſtandenen 
Georgkeonhard Srasruf hiemr editaliter vorladen, 
und anbei bedeuten wollen, daß gs berfelde, ober 
beifen allenfalfige Leibsſerben fub Termino 3 Monat - 
peremptorie euiipeders ın Perfon „ oder per Mai 
aatarium fatis initrastum um fo gewilfer bel ir 
fortigen Amt zu melden Härten ; als man auffer 
deſſen nah Verfuk ſolch peremptorifhen Termind 
obigen Erhichafreberrag denen wcıteren rechtmäßigen 
Erben praeftita cautione ohne weiters ausfolgen 
laſſen wurden. Sig. deu 15 Juni 1785. 


Kurpfalzbaifches Pfleg « und Hoftaftenamt 
der Neihöperifhaft Guljbürg. 
Mar Freiherr v. Berger, 
Kurfl. Kammerer, Regierungsrarb, 
dann Hofkaſtuer. 





2) Fojeph Berger von Harthaufen, Eurfürf 
ſobl. Pandgerichts Friehberg ‚gebürtig , feiner Prbs 
feſſion ein Weber, und albier_ anjäkiger ng 
mehr als Tordhrigen Alters befindet ſich Schon 
den vorgeweſten Iheurungszeiten von bier Land abr 
weſend, ohne daß von deifen Aufenthaltsort dahın 
Leben, oder Tod feithero etwas erfragt werben Füns 
nen. Da nun deſſen zurädgelaflenes Ehemeib bieb» 
orts das fhrıftlihe Bitten geiteller hatz- daf ihr 
au wiſſen daram gelegen ift, ob fich gedachtuhr Eier 
maun.todt, oder im Leben befinde, und % 
durch die Öffentlichen Zeitungsblätter zitirt werben 
moͤchte. Als hat man ihne Berger mitteld biek 
edifrafiter vorladen, und demielben anbei bebeuten 
wollen, dab er fih in Zeit 6 Monat entweder 
perſoͤnlich fielen, oder aber, wenn unter diefen Ter⸗ 
min von den lol, Obrigfeiten , welde bierum -in 
Kraft dich ausdrücdlich gegen gedmaliged Rezipro⸗ 
kum reguiriet werden, wegen deifen allenfalls er- 
folgten Tod-feine Nachricht eingehen wird, gewärtie 
gen jolle,dak man gegen ihn I Inſtanz feines —* 
weibs weiters verfahren wurde, was Rechtens iſt. 
Sign. den 6 Junüi 1785. . 

Stabtoberrichteramt ber Furpfalzbaierifchen 
Haupt» und Reſidenjſtadt Münden. 
‚ Karl von Barth, _ 
Bürgermeifter und Stadioberichter. 











Zitajion. 
Nachdeme Apollonia Perghammerin, Halbbauerne 
Tochter von Guͤrching dies Gerichts ſchon vor 40 Jah⸗ 
ren mit einer Soldaten Frau ſich nacher Oeſter⸗ 
‚reich begeben , und fer diefer langen Zeit nicht das 
mindefle mehr von fich hören laffen, und unbewußt 


PET EEE 


ift, wo biefelbe ſich dermalen auffafte, ober ob ſelde 
noch bei Leben: hinzegen derſelben naͤchſte Befreundte 


um die daſelbſt zu ſuchen habende Erbſchaft ſchon oͤf⸗ 


ters ſich angemeidet haben; Als wirdet fie Appollonia 

erghammerin, oder derſelben allenfalſige Kinder 

chergeſtalten zitiret, daß fie, oder derſelden Des 
eendenten bei atlhiefigem Pfleggerichte in 3 Mona⸗ 
ten ſich um fo gewiſſer meiden follen , ald man auf 
fer deifen dein fich gemeldeten naͤchſten Erben gegen 
Kaution benannte Erbſchaft ausfolgen laſſen wurde, 
Yktum den 10 juni 1785. 


Kurfürft. Pfleggeriht Ofterhofen. 


Johann Michael Dormayr, 
teirft.Eurft.iarh und Pflegsfommiflde, 





Borladung. 


Andreas Schollerer , Bauerndfohn von Dünz- 
ling biefigen Gerichts, feines Handwerks ein Braͤu⸗ 
knecht, iſt bereits 28 Jahr abwefend, und unmifse 
fend. Diefer hat bei deſſen Brudern 121 Bulden 
Dater+ und Erbgut aufliegend, und deſſen noch les 
bende Geſchwiſtrigte bitten um die Ausfolgung dies 
fer Erbſchaft. wird alfo der Andreas Schols 
ierer, oder deſſen alfenfalljig eheliche Leibeserben 
nie dem Ausdruck Öffentlich vorgeladen; daß er, 
oeder dieſelben ing Monaten bei hieſigem Amte ſich 
um fo gewiſſer melden ſollen, als man auſſer def 
fen den fi gemeldten Erben gegen Buͤtgſchaft obi⸗ 
gen Betrag ausfolgen laſſen wurde. Geſchehen 
ben ıten Brachmonats 1785. 

Reichs freihertl. Weichſiſches Hofmarfsgericht 
Satlbeilnficin. 


Franz Felix Grielmeier, Verwalter, 








Mietbfchaften, 
Im Randfchaftsgäfchen ift auf Fünftigen Michae⸗ 
(18 ein Zimmer, Kammer und Hollege, nebſt übrie 
ger Bequemlichkeit zu vermiethen. Das Weitere 
laͤßt ſich um Zeit. Kommt. erfragen 
. Auf dem Plaz iſt auf den sten fünftigen Monats 
ein meublırtes und zum Heizen beguemes Zimmer, 
‚mit oder ohne Kofl über 4Sriegen, für ı oder 2 ledige 
Herren um einen leidentuchen Zus zu verfliften. 
Ju ber Reſidenzſchwaͤbingergaſſe vornheraus 
über 2 Stiegen iſt eine Wohnung mit oder ohne 
Einrichtung täglich zu beziehen. D. 4. 
e In * u Gaſſe iſt —** Erde 
n eingerichtetes Zunmer vornheraus täglich zu 
verlaſſen. D. uͤ. J 


Es wird eine Wohnung don 3 u heizendan 
Zimmern famt Übriger Beguemfichfeit entweder ia 
der Dienerẽ gaſſe oder in te. Weinftraffe täglich, ober 
auf fänftigen Michaelis zu beziehen g Ber 
eine derlei. Wohnung zu vermiethen hat, der beliche 
ed dem Zeit. Komt. anzuzeigen. ' 











| Keller ıc. zu verfliften. 

In der Weinftraffe find 2 Schöne Keller „ wie 
auch 2 geräumige Serraidfäften täglich oder auf Mir 
chaelis zu vermiethen. Das übrige läßt fich im Zeit. 
Komt. erfragen. 














Geſucht werbender Reiſekompagnon. 
Da jemand eine Reife nach Venedig zu machen 
denket, hiegu aber einen Reiskompagnon wuͤn⸗ 
het, um fih miteinauder eines Wagen bediene 
gu koͤnnen; als beliebe ſich derjenige, welcher dahin 
ei Luft hat, ım hiefigen Zeit, Komt. zu 
melden, 








Dienftfuchende Danneperfonen. 
- Ein junger gereifter Menfch und gelernter Koch 
welcher ne a Srifiren er teutfih und franjd- 
ſiſch ſpricht, ſuchet bei einer Herrfhaft als Koch, 
auch MEER als Bebienter auf Reifen unterzukom⸗ 


ma. D.ü. 

Ein honeter Menſch, welcher Herren und Das 
men frifiret , und ſowohl in Verfertigung allerlei 
Golanteriearbeit fehr geſchickt, als auch ein für« 
trefliher Kunftdrerler iſt, fuchet bei einer Herr⸗ 
(haft ald Kamerdiener anzufommen. D. ü, 





Gefundene Verfazjetteln. 

ESs find 2 Verfazzerteln fhon wor geraumer Zeit 
gefunden worden ; derjenige , welcher fich hiezu ſegi⸗ 
tfimiren fann, wirb felde im Zeit, Komt. wieder 
erfragen. wg 


Ein gefundenes Uhrgehaͤus 


Kann von dem Eigenthämer im Zeit. Komt. er⸗ 
fragt werben. 














Verlornes Kreuz 
Ein armer Ehehalt hat am vermichenen Don 
nerfag Abends ein mit Silber beichlagenes Kreuz 
‚von einen Roſenkranz verloren. Der Finder wird 
inftändig gebetten , felbes gegen Erkeuntlichteit dem 


Zeit, Komt, einzuliefern. 


Berlorner Mofenfrang. 


Es iſt verwichenen Samflag Abends am Lechel ein 
im Silber gefetteter Roſenkranz mit einem im Sil 
ber gefaßten Kreuz verloren worden. Der Finder 
wird erſucht, felben gegen eine Belohnung ins Zeit, 
Komt. zu bringen. 





Berlorne Braſſelet. 


Es iff verfloifenen Sonntag, abs den zatem 
Biefes Nachmittags bei emem Spaziergange vom 
der Nofen » durch die Wein » und Schmäbingerfirafle 
in den Hofgarten eim Braſſelet, in 11 Reihen oriens 
galıfcher Perlen, und einer ganz goldenen länglichten 
Schließe beſtehend, verloren gegangen. Der rede 
liche Finder wird erfucher „ felbes in die Behaufung 
Bes Heren Handelsmanns Wilhelmfeder in der Ro» 
fengaffe über z Stiegen gegen einen guten Rekom⸗ 
yens zu überbringen. 





Verlorner Sclülfel- 


Den: sten tiefes iſt eim frangififcher Haug» 
üffel jemand zu Verluſt gegangen ; mer felben 
gefunden hat „ beliebe ihn im Zeit. Komt. abzugeben. 











Entfremdetes tůͤrkiſch Garn 1. 


Es find im einem Haufe ungefehr 12 Pfund 
tirfif Garn, und so Pfund blaue Baummoll ent» 
emder worden ; Wem diefe nun von einer vers 
chtigen Perſon zu Geſichte kommen follten, ober 
wer hievon Nachricht zu geben weiß,der wird erfücht, 
es gegen gute Belohnung dem Zeit. Komt. anzu⸗ 
zeigen. 











Anzeige. 

Schubart Hat nunmehro die Erlaubniß erhale 
ten, won feinen theils zerfiwenten, theild noch uns 
bekannten Gedichten eine vollſtaͤndige Ausgabe in 
Ber herzonl. Würtenbergifehen. akademiſchen Buche 
Brucerei beforgen zu dürfen. Der Name Schubart 
macht für Litteraturfreunde alle Empfehlung über 
guͤßig, und für Menſchenfreunde iſt das Schickſal 
dieſes guten, unqluͤcklichen Mannes und feiner Far 
milie (für deren Unterſtuͤzung ber Ertrag. diefer Aus⸗ 
gabe beffimmt ip ) Beweggrund genug, dieſe einzige 


Gelegenheit gu ihrem Trofle aicht vorͤbergehen a 
laſſen. Zmei Gulden ift bie Praͤnumerazion, und 
wird in ber Strobliſchen Buchhandlung gefammelt, 
allwo man auch eine Nähere von dem Berfaffer in 
feiner Gefangenfchaft zu Hohenafperg gefchriehene 
Anköndigung fefen kann. 


‚Büdbheranzeigen 
Beim Job. Bapt, Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontifchen Saufe im ber Hafengaffe find nach⸗ 
ſtehende Bücher um beigefezte Preifezu haben : 


vodagra Privilegium. 8.fr. eine Sfonomifdde 
een » melde die wichtigſte Bemerkungen zur 
Beförderung der Aufnahme der Landwirt hſchaft, 
sur Kenntniß ber Landesverfaſſungen in Rücjicht 
auf den Yandbau, und jur Einſicht in bie Famie 
finumptände adeliher Gutbeſizer enthalten. - ıter 
Theil. gr. 8. 1785. 2 fl. 45 fr. Noblems, J. 
R. Abhandlung von den natürlichen Krankheiten der 
pferde.8.,785.54 Er Steinbarts, G. S. Grand» 
begriffe zur Philofopdie über den Gefhmad. ıtes 
Hift, fo die allgemeine Theorie ſdutlicher ſchoͤnen 
Künfte, und die befondere Theorie der Tonfung 
enthält. gr. 8. 1785. ı fl. Ebendesfelben Anmeis 
fung zur Amtsberedfamfeit Friftlicher Lehrer. gr.g, 


‚784. 40 fr. Oekonomiſches Taſchenbuch für Haus» 


vaͤter, wie auch zum Mugen und Gebrauch für je 
berinann. 2 Th. 8. 1785. ı-fl. 3° fr. Toalbe, 
Herrn Abt, Witterungsfehre-für den Feldbau, 
aus dem Ftalidnifchen überfest von F. Gottf. Steu— 
Kl. ar. 8. 1784. 36 kr. Don Schlefien vor, und 
feit tem Jahre 1740.2 Th. ar.8.1785. z3fl. Alles 


"von Obngefehr, oder befonders ee Be⸗⸗ 


iger der Familie von H. 8. 1785. ı fl. rafr. 
er Eigenfinn des Gluͤcks in aufferordentlichen Ber 
gebenheiten- des Baron von T*** und feiner Fas 
milie.8.1785- zfl.ızfr. Enander, oder vor den 
menſchlichen Freuden, von A. D.F.Einfiman.8.1785. 
30 fr. Der Heurathöfontraft, ein Buch für Ber 
lobte. 2 Th. 8. 2785. ı fl. 36 fr. Elias Klaproſe, 
Ermagiſter, eine Gefchichte, in welcher zu viel heit. 
fame Wahrbeit gefagt wird. 8. 1785.2 fl. Lau⸗ 
vette, eine Scene aus ber fierbeuden Kloſterweit, 
3 Abfchnitte, 8. 1784. ıfl.45fr, Carl und Amar 
. ? ee englifhe Geſchichte nah d'Arnaud. 1785, 
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Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Berlimvon 7Tum Ihro 
Durdlaucht die Fuͤrſtin von Eyartorisfy find aus 
Mbeinsberg hier angefommen. — Se. Exzeftenz 
der wirffiche geheime Etats > und Fuftizminiter, 
Herr von Döcnberg, find nad Heffenfaffel, der 
- om biefigen. koͤnigl. Hofe affvedidirte fonigl. frans 
zoͤſiſche Gefandte Sraf d’Efterne nad) Dranienburg, 
und der fönigl. Kammerherr , Baron von Meden, 
acc Quedlinburg abgereifet. — Den 26». M. 
leriem die Kinder; welche in der Garniſonsſchule 
zu Potsdam frei unterrichtet werden , und deren 
Anjahl ſich gegen 450 beläuft , in der hohen Ge⸗ 
genwart Der beiden jungen Prinzen von Preuffen,, 
fämtlicyen Herven Staabsoffiziere der dafigen Bars 
niſon, und vieler andern hoben Standesperfonen, 
einen Beweis ihres Fleifes und Geſchiklichkert öfz 
fentlich in der Garniſonkirche ab. Die treffende 
und richtige Antworten Der Kinder, auf die oben 
fo geſchickte Fragen ihrer Lehrer über die gemähl- 
te Materie, erflintten nicht nur die Erwartung 
ſaͤmtlicher Zuhörer , fondern uͤbertrafen dieſelbe fos 
gar. Auch zergren. die Mädchen, welche im Naͤ⸗ 
hen und Rıuittem ebenfatts: am diefer Unftaft ments 
gellfidg unterrichtet werden, entweder ein felbft 
Berfertiates Hemde oder einen geknitteten Strumpf 
auf. Zislest wurden Prämien unter Die ſlenn igſten 


und gefitteften Rinder ausgetheift, tuszu der hoffe 
Wotthäter, welchem diefe Anfalt ihre gegenwaͤrti⸗ 
ge fo mufterhafte Einrichtung zu danfen hat, aber 
mals eine anſehnliche Summe beftimmt hatte. Sie 
beftanden in müzlichen Lefebchern und Kleidunges⸗ 
ftiten. Die Knaben erhielten Hirte mit flpernem 
Schleifen, und die Mädchen feidene Halstlicher. 
Diefe Prämien theilten Die beiden fungen Prinzen 
von Preuffen unter dem Ausdructe des lebhafteften 
Mitgefühls der Freude diefer Zoͤglinge unter dies 
jenigen mit eigenen Händen aus, welche ſich der 
Belohnung wirdig gemacht hatten. 
Regensburg vom 15 Yun, Geftern Nach— 
mistaa hatte ein Retour aehendes, mit Menſchen 
und Pferden befadenes Salzſchif das Unglik, am 
der Donanftaufer Brühe, 2 Siunden von bier, 
anzufahren, und zu fiheitern. Eine Berfon und 
3 Pferde And ertrunfen, dre Torigen gerettet worden, 
Bom Niederrhein vom 11 Jum, Zu 
Graeſrath im Herzogthum Jülich hat ſich neulich 
eine traurige Begebenheit ereignet, welche jeiat, 
daß Intoleranz, fo wie an blinder Retigionserrer 
Der Geſellſchaft aleich ſchaͤdlich ſind Br dortige 
katholiſche Pfarrer beſchaͤftiate ſich auf der Kangel 
mehr Damit, die ſogenaunten Ketzer zu widerie— 
gm, und zu verdanpırz, wE fü... Menme ne g 
bauen. Da er num Öfiers Proleffauntem ji Zus 


©. 


2 

hoͤrern Hatte, Argerten ſich eitlige fiber dieſes un⸗ 
anftandige Betragen, und liegen ihm in dev Guͤte 
fagen: Er foute fein Schimpfen und Laftern uns 
terlaffen, oder fi) hüten, ihnen in Die Hände zu 
fallen. Der Beiftliche kehrte ſich aber daran nicht, 
fondern blieb bei feiner alten Gewohnheit, anzlıgs 
lich wider alle zu reden, die nicht feines Glau⸗ 
bens waren. Am Pfingfimondtag fügte es fih , 
daß er dreien Proteftanten, einem Schäfer, und 
zween ändern Baure auf, 35 ötuefffe begegnete, 
„Binden wir dich e J ſie ihn an: 
beteite dich, du mußt fiechen. ESie fielen Über 
ihn ber, fihlugen ihn, und richteten ihn fo er- 
barmlich zu, daß er am andern Tage farb, Die 
Mörder haben fidy mit der Flucht gerettet, Go 
tourden auf einmal vier Menfhen duch Mangel 
an Liebe und Aufflärung ungluͤcklich. — Die Ju: 
denſchaft zu Düffeldorf Hat in ihrer fehr prächtig, 
mit allerhand Seiden sand Boldftoffen behangenen 
und mit vielen Kron:und Wandleuchtern gezierten 
‚und illuminirten Spnagoge ein muſikaliſches Bitt⸗ 
und Danffeft wegen der Anweſenheit des beften 
Boten in dev hebräifgen Sprache gefeieft‘ N und 

i jedem Wofaz ihres Gebetes den Schluß mit 
Trompeten und Paufen erſchallen laſſen. — Sie 
ben Mitt. Gulden ſoll Die Foderung des Prinzen 
don Preuffen an die Republik Holland betragen, 
und ſchon tiber 200 Jahre alt fein, Die Haupt: 
ſunme derſelben war anfänglid 500,000 Fl., 
die aber durch Die Intereſſen auf 7 Millionen ans 
gewachſen ift. 
Frankreich. Paris vom 7 Juni. Fol 
gende Perſonen werden in den Schiffen Bsuffole 
und Aftrolabe die neue Reife um die Welt mas 
den? An Bouffole, Herr de la Peyrouſe, Schiffs: 
kapitaͤn und Kemmandant. Als Lieutenants: 


Hr. von Clouard und Hr. von Deſcares; Faͤhn⸗ 


driche: Ritter von Pierrevert, Hr. von Vimes. 
Fregattenlieutenant: Hr. Colinel; Gardesmarine: 
Herr St. Cerau, Herr la Borde Boutervilliers; 
alsdann: Herr von Monneron, Ingenieurkapi— 
tanz Herr Dargeley, Aſtronom ; Herr de Lama⸗ 
non, Chimikt; Here Abbe Mondes, Naturkuͤn⸗ 
diger; Herr Berniffap, Geograph; Hr, Dudap, 
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Maler. Im Aſtrolabe: Here de kangle, Schiffs: 


kapitaͤn and Kommandant. Als Lieutenant, Rit⸗ 
ter von Monty; Faͤhndriche: Herr la Borde 
Marchainville, Herr Vausnas, Herr von Aigre⸗ 
mont; Fregattenlieutenant: Herr Blondelas, ein 
vortreflicher Zeichner ; Gardes Marine: Hr. Mon: 
tavnal, Herr von kauriſton j alsdann, Hr. Pens 


‚ nevert, Ingenieur; Here Demonge, Aftcönom ; 


Herr de la Martiniere, Botanifus, ſtatt des 
krank gewordenen: Herrn Dantic; Herr Moreau, 


der Jüngere, Vaier ein Kapuziner, als Na— 


turkuͤndiger. — Die beiden hieſigen geſchickten 
Aerzte, Herr Perrache und Herr Dubreuil, ſind 
als ein Opfer ihrer Kunſt, einer kurz nach Dem 
andern mit Tode abgegangen. Sie wurden von 
ihren Pazıenten angefteft. Erſterer hat Die Prins 
jeffin von Vaudemort furiet, und ward, da es 
ſchon zu fpät war, zu dem Herjog,von Choifeuil 
gerufen. — In der Nacht zwifchen den Zten 
und 4ten d. M. erhielt der Verleger: des Jour⸗ 


nal-de Paris von dem-Siegelberwahrer den Befehl, 
‘mit dem Druck und der Vertheilung desfelben in: 


ne zu halten. Der Verfaſſer Sautereau und 
Corance verflisten ſich nach Verfaittes, um Die 


Urſache dieſes Verboths zu vernchmen, und da foll 
ihnen bedeutet worden fein, es märe geſchehen, 


weil fie ſich erfühnet hätten, in ihrem Blat vom 
25 Mai zufagen, daß die Königin und die Mas 
dame Elifabetb am 24ten in der Oper waren, u. f. w. 
Da die Regierung vom Ertrag dieſes Journals 
‘25,000 Lib. zieht, und als Penfionen vertheilt, 
fo wird diefer Verboth, der viele Menſchen brod⸗ 
108 machen wiırde, nicht Tange dauern. — Meb: 
dames (die koͤnigl. Prinzeſſinnen) find zu: Vichi 
angefommen. Nicht ohne groffe Mühe hat man 
die nöthigen Pferde far ihr Gefolge zuſammenbrin⸗ 
gen können. Dec Mangel an Futter und Die 
Seltenheit dev Pferde Hat viele Pofthalter gend» 
thiget, ihren Abſchied zu nehmen. Uibrigens for 
ftet dieſe Reiſe mugefähr 1500000 Fin, wovon 
der König 3004000 beifchieft. — Da die Diehe 
feuche fidy in manchen Provinzen äuffert, jo wun⸗ 
dert man fih, daß noch Niemand auf den Eins 
fat gefommen, daf die Heuböden über den Stäls 


In don welchen man durch Löcher das Heu auf 
die Krippe wirft, noch nicht meggefchaft find: 
denn von einem franfen Ofen dinftet eine vaus 
chende Hize aus, welche ſich in die Fütterung ſezt, 
bon welchem, wenn anderes Vieh Davon Frift, 
ſelbes krank wird, und dahin faͤllt. Man hat 
‘einige Thiere geöfnet, und die Fäulung fogleic) 
in den VBerdauungrwegen gefunden. — Det 
Kriegsminiſler hat an Die Kommandanten der Trup⸗ 
pen in den Provinzen ein umlaufendes Schreiben 
erlaſſen, in welchem er die Zeit ihres Verbleibens 
dajelbſt beſtimmet. Er hat aber darin feinen Uns 
terſchied der Grade gemacht ; es ſcheinet Daher, daß 
dieſe Anordnung den Marſchaͤllen von Frankreich 
misfalle, als welche bisher die Zeitpunkte ihres 
Dienſtes in den Provinzen nach eigenem Belieben 
ſich angeſezet hatten. Der, Herr Marſchall von 
Broglio, welcher nach dem Schreiben des Minis 
ſters dieſen und die zween folgenden Monate in 
den Bisthuͤmern verbleiben ſollte, geht auf ſein 
Landgut, unter dem Vorwand, feiner jerrlitteten 
‚Befundheit dafeloft zu pflegen. — Man füngt 


nun aud): in Franlreich ‚an, alle uͤberfluͤßige, 


und koſtbare Pracht in den Kirchen auf dem kan⸗ 
de zu vermindern. Der Herr Erzbiſchof ſelbſt 
hat veranſtaltet, daß die koſtbaren Gefaͤſe und 
andere Sachen der. Kirche zu Brunei, die von 
dev Prachtliebe des dafigen Ortsheren Marquis 
von Brunoi / welcher insbeſondere die Fronleich⸗ 

nen mit faſt koͤniglichem Pracht hal⸗ 
ten ließ, verkauft wurden. Das daraus erloͤßte 
Geld wird zur Unterftigung der Armen, Kranken, 
zum Untereichte der Jugend und andern löblicyen 
Einrichtungen verwendet, 

Grosbritamien. London den 31 Mai. 
Geſtern ward von der groffen Mufit, welche an 
Donnerftage in Gegenwart des Könige und der 
Königin in der Meftminfter Abtei wird aufges 
führt werden, die erfte Probe gemacht. Der Eins 
gang in Die Abtei ward mit einer halben Guinee 
bezahlt, Dagegen die Bitletfe am Donnerftage eine 
Buinee fein werden, In dem befanntgemachten 
——— wegen dieſer Muſik iſt angedeutet: 

„daß keine Damen mit Huten eingelaſſen werden. 


Auch werden fie vorzglich erfucht, ohne Federn 
und Reifroͤcken zu erſcheinen. Bediente werden 
gar nicht eingelaſſen. — Neulich gab der Prinz 
von Wallis ſeinen Freunden eine VMittagsmahljeit, 
wobei eine Schildkroͤte ferviet ward, welche 400 
Pfund gewogen hatte. — "Der Schladhhendd 
zwiſchen Jamaica und dem fpanifhen Amerika 
ſoll aͤuſſerſt ſtark zum Vortheile dee Engellaͤnder 
getrieben werden, und ob die Spanier die Anzahl 
ihrer Garda coſta vermehrt haben, ſo wagen es 
die britt ſchen Unterthanen dennoch, Diefen £ 
eifrig zu uͤnterhalten. — Die Konimiſſarien anſerer 
Admirafirät Haben num wirklich wieder den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, 2 Schiffeauszufenden, welche neue 
Entdeckungen machen ſollen. Es follen dazu 
3 flarfe Fregatten genommen werden," Ders 
—2* hat‘ Die Abfendung des Grafen vom 
Peyrouſe aus Frankreich zu eben: Diefer Befkims 
mung Gelegenheit ju dieſein Entſchluſſe gegeben. 
— Die Admiralitaͤt hat den Entſchluß genom⸗ 
men, auf den Roͤnigl. Werften abermals fol⸗ 
gende neue Kriegsſchiffe bauen zu laſſenz naͤm⸗ 
id. ı von ıto, 2 bou Jo und 3 von. 74 
Kanonen, fo daß die Grosbrittaniſche Marine 
gewiß in dem vefpeftablen Stande bleibeh wird, 
in welchem fie bisher gewefen. Die franzöfifche 
Marine fol, wie es heißt, zu Ausgang. des 
Jahrs 1786 aus 90 Finienfhiffen beſtehen. — 
Zu Ketton in Rutlandshire leben jest in. eis 
nem Haufe ein Groß⸗Groß⸗Großvater, 2 Groß⸗ 
väter , eine Grofmutter , und 6. Großgroßkin⸗ 
der. - Diefe Geſellſchaft befteht aus 9 Perfonen. 
Bor ungefähre 2 Yahren lief der Groß⸗ Groß⸗ 
Großvater feine Großmutter und er Frau im 
einem Sarge begraben, 


Türkei. Konftantinspeis som 15 Mai. 
Seit dem Tode des Hamid Halil erhalten Die Ge⸗ 
ſchaͤfte des Hiefigen Hofes wirklich ein anderes An⸗ 
ſehen. Der neue Vezier, der Kapitan-Paſcha, 
und der neue Mufti fteben in der engſten Berbins 
dung; ein Geift und eine Geſinnung belebt fie alte 
drei ; und fie haben ein Triumoirat errichtet, 
das. mittel > und unmittefbar den ganzen Staat 


MA Sie find das Hug und der Arm des 
" Brosvejiets, und er folgt ihren Rathſchlaͤgen mit 
der beften Zutrauen. Krieg und Rache gegen Ruß⸗ 
fand find: ihre herefcyenden Leidenfchaften ; Daher 
die auſſerordentliche Thätigkert, mut welcher man 
Ich rüftet , fo, ale ob man Morgen eine Scradyt 
fieferm wollte. Es ift nicht blofler Tollſinn der 
Grund Diefes Benehmens, fondern dieſe Revolu⸗ 


tion im Mimflerium ward ſchon längft von Dies. 


fen dreien mit Schlauheit proieftirt. Zur Errei⸗ 
hung ihrer groſſen Abſichten möchten fie fich gerne 
unge am ihren Poften erhalten, und Dies glauben 
fie, Yönnte nicht beffes geſchehen, als wenn. fie Die 

rie in einen Krieg verwidelten, wodurch fie 
mothnoendig würden, Gie beherrſchen den Divan 
unbegrängt, und durch ihren Einfluß bat Diefer 
sine Betviebfamfeit belommen, deren man ihn 
nimmesmehr fähig pielt , vd man fagt fogar, daß 
«w son dem Gränzgefchäfte mis dem Wienerhof 
nichts mehr hören wolle. Das Volk, welches 
mit dem hoͤchſten Verdruß den laugen Schlaf der 
Regierung „ und die feigen Rachgiebigkeilen der 
wMomaniſchen Pforte aufah, freut ſich ſehr über 
Die Entfchloffenheit des neuen Minifterrums, und 
Yoft,, daß die Ehre feines Namens , und feiner 
Zapferfeit wieder emporfommen werde ; dennoch 
giebt es einige , welchen ber iegte ungluͤckliche Ktieg 
mit Rußland im friſchen Andenken iſt, und ein 
neuer Bruch mit dieſem Reiche, beſonders wenn 
die Pforte es mit zwo Kaiſermaͤchten zu thun ber 
ſommen fottte, ale ſehr gefaͤhrlich vorkomnt. 
Dieſe Hoffen auf Frieden ; und gründen ihre Hof⸗ 
nung auf die Wiedererfcheinung des Reis⸗ ifends 
im Divan. Er mar befanntlich mut in Das Uns 
aAllick des vorigen Grosveziers verflochten, und auf 
die Inſel Leinnos verhannt ; der Kaifer ſcheint 
aber jegt nicht abgeueigt, ihm wieder zurlick zu ru⸗ 
fen. Ganz, anders ſteht es mit dem Hoſpodar 
von der Wallachei z mun hat einige feiner Korre⸗ 
wondenten in Verhaft genommen, und dem Ver⸗ 
nehmer nach ſoll am ihn ſelbſt Der Befebl ergan⸗ 
gen ſein, ſich wie ein Privotmaun hieher zu be⸗ 


A vor einlgen Tagen dns Gerüac, 


als ob die Peſt fich wieder neuerdings in Smirna geänffeng 
hätte, umd wirkuch find viele europkifhe Schiffe, Die da 
felbi im Hafen tagen, aus Furcht davon geiegelt. Wer 
num iſt ulles wieder ruhig. Der Term eutſtand Daher 5 
weil mau in einem griechiichen Krankenhaus die Navor⸗ 
achtigkeit begieug, ein Grab zu öfnen, im welchem einige 
am der Peſt Verſtorbene begraben lagen. Die Arbeits⸗ 
leute follen wirklich vom der Seuche angeſtekt, und get: 
der, font aber niemand davon infiziet worden ſein; Dem 
dermalen aͤuſſert ſich im der ganzen Stadt fein Wertingl. 
son diefer Krankheit, 


Niederlande. Haag vom 8 Yun. De 
Kourier, welcher am verwichenen Rreitaq von Pa: 
eis hieher gefommen ift, hatte unter feinen Depes 
fiyen einen Brief, den der Here Graf von Merry 
f.f. Geſandter am franzöfifchen Hofe, dem Herm 
Grafen von Bergennes am 71 Mai geſchrieben 
hat. Erſterer verfihert darin auf Die yuverid; safte 
rt, daß Se. Kaif. Maj. Die Republif waͤhren den 
Unterhandiunger nicht angrenen werde, auch bes 
meaft Se. Exzellenz ım Tone des Vorwurfs, es 
wäre fehe befremdend, dap Ihre Hochmögende fo 
werig Zutrauen auf das Verſprechen Des Kaifers 
festen, und noch eine ausdrlicklie Verfiherung 
darlıber verfangten. Nun glaubt man, daß gleich 
nach Anfunft unſrer Befandten za Wien die Schel⸗ 
de fuͤr oͤſterreichiſche Schiffe von beftimmter Gräfe 
bis nad) Saeftingen wird eröfnet werden. 


—Oſtende vom 6 Yun. Ju der Nacht vom 
gten auf dem 3ten d. M. brach zu Nieuport in 
einem Magazine, worin Rebe und anders Fiſcher⸗ 
geräth aufbewahrt werden, Feuer aus, und legte 
das ganze Gebaͤude in Aſche. Zwei nahe chende 
Hiufer, wurden auch ſtark beſchaͤdiat, und man 
rechnet den Schaden auf 20,000 Golden. 


Lüttich vom 3 Sum, Aus Luxemburg ver⸗ 
nehmen wie, daß daſelbſt der lezte Transport, der 
aus 94 mit Bomben und andern Kriegsvorrath be⸗ 
ladnen Wägen beſteht, am 2, Mai nach Mecheln 
abyegangen ſei. — Der erſte Transport vor Rom⸗ 
ben und Kugeln, die zu Nanur warfen worden, 
gieng am 31 Mas nad) Löwen und Mecheln. 
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Dienstag, ben arten Brichmonst F Fumi )x8. 


Münden. 
Möchten unfre Lofer beim Anblick dieſes Blat- 
tes ihre Neugierde auf einen Augenblick, vertilgen, 
und ıbr Gemuͤth in einen,ernfthaften Ton umſtim⸗ 
men, Damit fie den Derluft eines rechtſchaffenen 
uneigennüsigen, thaͤtigen Mitolwgers imniglich Ki 
len, und, nicht. mit andern Neuigfeiten vermengen, 
Den, töten d.M, ſtarb der body und wohlgeborne 
Herr Kranz Anton’ von Unertl auf Poring und 
Iling/Aurpfalzbaieriſcher Hofrath, dann gemeis 
ugchochläht, Landſchaft in Baiern Ober+ und Uns 
terlandes, Kanzlar nach. ausgetandenem lansrmietis 
em hißigen Fieber im 64 Jahre feines Alters, Im 
hre, 2750 ward- er. landſchaftlicher Kanzlariat⸗ 
amts Verwalter, 2751. Vizefanzlar , und 1754 
zum wirkl. Zandfchaftsfanzlar erwaͤhlt. Diefe 3,5 
Dien jahre wiedmete er ‚feinem Vaterlande mit 
unermüdetem Eifer „und. fein edler Patriotismus 
trug fa offenbare Rennzeirhen;der ftrengften Redlich⸗ 
tet und Uneigennuͤtzigkeit an fi, daß er dürch 
genaue: Erfuͤlung feiner ; Pflichten, fih nicht nur 
den Dank des) Warevtandes , - fondern auch die 
hinter Mnade und Zu riedenheit ſowohl feines abs 
gelebt ⸗ ala ijt regierenden anädiaften Landesfirz 
U ihm verfor nun: dev. Staat einem 


Averloren einen 


Diener von ſeltener Treue und Rechtſchaffenbeit, 


* 


feine Untergebene einen liebreichen Freund, Ein ſe 
der, dem nicht Tugend und Patriotiemus Phantonie 
find , witd dem Manne, der beide in fo ho 
Grade befas , ‚ein ewiges Denfmal in feinen ”% 
jen- errichten. Der Leichnam des Seligen wur 
am Toten von um 6 U6r Unter einer fehe Ang 
febr.ichen Begleitung nad der. Frauen + Stift 
p arrkirche in der von Unertlifchen — 
begraben, und am 21, 22 und 23ten werden in 
der Stifte Pfarrfirde zu 1.8. Fran die Gottes⸗ 
dienfte gehalten. — Un Töten d. M, hatten 
wit hler ein zwar ſchwaches Donnetwetter , cu 
brachte uns aber Schloſſen, einen fortdautenden 
Regen, und eine fo Fälte Fuft’init, daß Die mei 
ften Menſchen ihre Zuflucht zum marmen Ofen 
nehmen, — Am 13 d.M. ift ein koͤnigl. franzöfifcheg 
Koutier von Wien Fonitmend hier durch nach Pas 
ris zurüd, a 2 
Auslaͤndiſche Begebendeiten. 
Teutſchland. Wien vom ı5 Yun. Ok 
ftern lam eine, von St. Maj. dem Kaiſer von 
Mantua abgeſchikte Staffete an, mit der Nade 
richt, daß der Koͤnig von Neapel nicht nad) Wien 
lommen wurde, und mit der Ordre an dus-hiefie 
ge Bonzinfs, Militaͤrkenunando, fäntlicher zum 
Larenburger Lager kom nandirt geweiten- Regimen⸗ 
ben. wiſſen zu laſſen, Daß heuer gar lein Kanız 
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pement ftatt Haben würde, Auch Die lisrigen Em⸗ 
pfangsanftalten find eingefteitt worden. — Gleich⸗ 
jaus iftdie Hoffnung unfern geliebten Monardyen 
- bald wieder hier zu ſehen, z und 
wie werden ihm ſchwerlich vor Ende Juli wieder 
bei uns haben ; wohin aber eigentlich dev Monarch 
sehen werde, ift nod ein Geheimniß. — Die 
Heute aus Fiume angefommenen Privatbriefe ents 
halten die wichtige Nachricht, daß der Baſſa von 


Meinung zufolge, Montenegriner bes 
ſtimmten Kriegsheer ganz unvermuthet in das Ters 
ritorium der Republik Raguſa eingefatten fei, 
und gegen die Stadt ſelbſt anrucke. Man erwars 
tet mit äufferfter Sehnfucht Die Beftättigung, und 
Die nähern Umftände von dieſem wichtigen Auf⸗ 
teitt, der allerdings groſſe Folgen nach fidy ziehen 
lann· — Seit wenig Tagen find aus Paris 
und Petersburg 2 Kouriere angefonımen, Deren 
Depeſchen unaufgemacht an Se. Maj. den Kaiſer 
abgeſchikt worden ſind. So eben vernimmt man, 
daß Hoͤchſtdieſelben in Geſellſchaft des Königs und 
der Königin don Neapel nach Turin zu gehen Wil⸗ 
lens fein ſollen. — ‚Seit 19 Tagen ſtimmen 
Die fliegenden Blätter zwar in den Ton, daß der 
Vergleich mit Holand rukgaͤngig geworden ſei, 
und verſchiedene Bewegungen bei den f. f. Trup- 
pen im ‚den Niederlanden gemacht werden ; „ aber 
‚vielleicht find das. nur Veränderungen der Stand» 
quartiere, bie zur Eileichterung dev Drtſchaften 
gefchehen , in melden die Truppen Ubetwintert has 
ben. Wäre Unfchein zu einem Bruch der Unter 
handiung, fo würde man hier derſchiedene Bewer 
“gungen in dem Kriegedepartement, bei der Mili⸗ 
tärverpfiegefommiffton, bei der chirurgiſchen Zar 
kultaͤt, und feldft auch iin Geſandtſchaftshotel des 
franzöfifchen Bothſchafters wahrnehmen. Allein 
weder eine Bermehrung der Thaͤtigkeit in den Ger 
ſchaͤften der Departemente, die mit Kriegsanftals 
ten natlırlicger Weife unmittelbar zu thun hätten, 
nod eine Vermehrung der Thärigfeit , die bei 
Den Kreisamtern allemal , wenn Truppen marſchi⸗ 
sen ſollen, ftatt hat, zeigt fidy hier und in Dune 
garn. Sind gleich aud) ein paar Provinzen in 
den vereinigten Riederlanden niit ihrer Bewilligung 


Stutari mit feinem, 5* durchgaͤngigen 


ligenden zu folgen. Der Friede wird alſo ne 


.* 
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in die Dergleihspunfte zurixt , fo wird RER 
doc endlich eingehen, der Mehrheit der Ein 









ferner Europen beglüdten, und hoffentlich w 
auf der DOftfeite die Dttomannen feinen böfen 

ſchlaͤgen, die ihrem Siz in Europa ein 
chen fönnten, folgen. — Aus Gallizien e 
ten wir folgendes Schreiben: Den unermü⸗ 


deten Bemühungen unfers Herrn — — 
neurs, Grafen von Brigido,, verda wit, 
daf Ordnung, Wufflarung und ran, 
rung ‚ die bisher dem Wolfe im hiefigen 
Mangelten, ſich in ganz Gallizien und Yodomitien 
immer mehr und mehr verbreiten. So fihnekte 
Vorſchritte diefer drei Schweftern hätte fein Pb 
loſoph vermutet ; aber diefer Minifter hat uud 
die thätigften Mitwirfer und Auoflihrer feiner Ans 
falten ; denn fein Grundfaz iftz nicht den Mans 
nern Aemtern, fondern den Aemtern M zu 
geben. Das Werf der Aufflärung der Geiſ 

im Lande hat der gelehrte, rolırdige Siſchof von 
Pryenisf, Here Anton Wenzel Betensfy, fi uns 
gemein angelegen fein laſſen. Er ftik i 
jue Toserangy und beftrebt fi, fie won Dot 
theifen abzulenken, an denen fie noch Hebten; den 
es giebt noch dort einige Priefter, welche glar 
feblofe Bilder von ihrem unnötbigen Schmuck ent 
Heiden, fei die Religion erfchüttern. f 
welche Landgüter in Gaflipien ‚aber 
Boden der Republif wohnen, müffen aue Fe 
wenigſtens durch 6-Monate in & ‚leben ; 
viele erlangen von ihnen eben dadurch ſelbſt eine 
Verfeinerung der Sitten. Duck Ankunft der 
teutfchen Kofoniften , unter welchen 3 
werier und Klnſtler find,’ gewinnt die 









Auffallend war, daß in einem Lande, io ſo vie⸗ 
le Schaafe weiden, die Leinwand wohlfeit, die 
Wolltuͤcher aber theuer find. "Die Wolle wurde 
roh hinausgefühet, und atte Tücher lamen den 
biefigen Konfumenten aus den k. k Erblanden zu. 
Urtpeiten Sie von der hiefigen Wohlfeilheit! Ein 
Klafter Hartes Holz gift 2’ Gulden, ein weichet 
20 fr. Ein Pfund Rind⸗Kalb⸗ und Schwein 
fteifch Foftet @’fr. Den’ neuen Koloniſten gefaͤn 
eine fo wohlfeite"Subjfteng, u Esift Der Enli 
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ſchluß gefaßt worden, in den von Wallachen bes 
“wohnten Gegenden Siebenbirgens groſſe, zahlrei⸗ 
che teutſche Kolonien anzulegen, und den Eheftand 
zwiſchen teutſchen und wallachiſchen Leuten zu bes 

— Die Befundheit des ungluͤklichen ges 
weſten Hofraths K*** fängt an ſich herzuſtellen. 
Vor des Kaiſers Abreiſe intercedirten viele Groſſe 


fuͤr ihn bei dem Monarchen, zulezt auch eine von 


den: vornehmften Damen; aber Se. Maj. ant⸗ 
worteten ihr: werin unter meiner Regierung Fürs 
ften folche Thaten begiengen, wuͤrden fie Die naͤm⸗ 
liche Strafe ausftehen müffen. 
11. # Bon dem £.. 8 Mähriih + Schlefien Gubernium 
if eine Verordnung im Berrer der Hunde erſchieuen, die 
zwar keinem Untertban die Freiheit uud das Vergnügen, 
einen Hand zu halten, raubt, dieſelben mit feiner Steuer 
befegt ‚aber dem ungeachtet zu Verminderung der Hun⸗ 
be, und Abwendung der Wuth die weiſeſten Borkehren 
enthält. Im Srüoren und anf dem Lande wird jeder 
Hund, der ohne Halsband laͤuft, und folglich als herren 
108 anyufeben it, auf ber Stelle erichlagen werden. Je⸗ 
der Eigenthümer eines Hundes in Städten muß bei dem 
gerinaften Zeichen von Wuth denfelben dem Abdecker übers 
geben ‚. and zwar bei Strafe von a4 Dufaten, fünf wird 
er feibſt als der Stifter alles Unglückes, dag daher ent⸗ 
sichen kann, angeſehen, und zwar mit allem Recht, weil 
in Hund nie-plözlich. wůthend wird, umd ihr Eigenehäs 
ner 26 che leichs bei Zeiten, wahrnehmen. kaun. Auf d 
Lande wird. jedem Bauren ein Hund zu halten erlaubt, 
und die Strafe wegen ermangeluder Anzeige einer alle: 
falligen Walh verbältuifmäßig an Geld und Leibesſtrafe 
ſeſtgeſezt. — Von dem ſchroͤklichen Ungewitter, das am 
Zoten d. M. des Mbends über. Oberoͤſterreich und das 
Saljburgiiche Gebiete ausgebrochen if, giebt ein Schreis 
ben aus Volllamark nachfichende Beichreibung : „, Das 
Donnerwerrer brach des Abende umzu. gewaltſam uͤber Straß⸗ 
walchen, Friburg und Poerndorf ans, und begann. mit 
einem Gnfe von Schlofien, wovon die Fleinfien wie Has 
felmüffe , einige aber wohl auch wie Tauben + und Huͤh— 
nersier waren : anf Feldern umd Wieſen wurden Saat und 
Gras, im Ghrten Arantgewäcie und Bäume, wie mit 
Senien und. Sicheln, bis auf die Wurzeln durchaus abs 
g mitten md zerichlagen ;, das unter freiem Hiumel bes 
nbliche Dieb, ‚als Schweine, Zimmer, Gänfe und mins 
deres Gefliegel ift häufig todrgeichlagen worden ; das Horn 
vieh und die Pferde anf der Weide oder auf den Straf; 
fen. gerietben in unbgähmbare Wuth; die Menichen, fo 
26. traf,. waren alüklih mit Beulen und Wunden behafs 
+ noch. dem Tode zu entgehen, ‚dem wirklich einige 
fonen unterlagen. Nahe bei Seewalchen ik ein Muͤhl⸗ 
von. Schloſſen oder ſcheugewordenen Mferden ers 
—*8* sodt gefunden worden ; eine Meigerin von Neu: 
hat; der Donner im „der Kutſche getödtet ; einem 
Knete im Franfsumark hat ein tobendes Pferd das Bein 
—X gen N... DiceReiſenden auf der. Strafe 
Wabei nich weniger Ungemach und Gefoht, ausge 
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fanden, da bie Werde » de Tape 
umfürzten. en ipen Schleffenragen gefeli, 
Ce nicht weniger. &turmmind, der 

e Dächer abirug, Hänfer, Scheumen, @ divenueit 
Br nd nl ap. m aha 
aud Berwüfuug verbreicere. Die beflagensiwürdigen Eins 
wohner haben dabei anhaltende Todesangfi aueg ſtanden, 
und nachdem erft diefe vorüber war , aller ihrer Hoffnun⸗ 
gen, altes ihres Reichthumes fich berauber gefehen. Das 
Elend it unbeſchreiblich, und erſtrecket ſich von Heundorf 
über Mattſee bis Burghauſen, Braunau, Maucrkirchen, 
NRied Schwamnnenſtagt und Wels; wie weit es anch aus 
derer ſeits ber Neumarkt, Straßwalchen und Otterſce ſich 
verbreitet habe, iſt noch nicht befannt. + — Es werden 
nunmehr von allen Geiten her den bedrängten Einwoh⸗ 
nerm ihre Lebensbedürfniffe zuneführet, und fie erhalten 
auch jonft alle ındgliche Hilfe. — Um zu verhindern, 
daß bei diefen Anlafle der Gctreidpreis nicht u hoch ſtei⸗ 
de, Mt der Mogifirar der Stadt Lim denfelben unter 
zten d. M. auf reinen gemäßigten Preis ſeſtgeſczet. 
Regenseburg vom ıgten Jun. Der hieſige 
Fuͤrſtl. Augsburgiſche Herr Geſandee Freiherr von 
Oexle hatte das Ungluͤck, daß auf feiner unweit 
Megenftauf , drei Stunden von hier gelegenen 
Herrfchaft Leonberg dieſer Tägen das ganze Hof: 
gebäude bis auf den Grund abbrannte ; Diefes 
Teuer ſoll eine gewiſſe Perſon angelegt haben, wel⸗ 
che ſchon wirklich in Verhaft gebracht worden iſt. 
— unſere Stadt erhaͤtt immergrgu einer Ente 
ſchaͤdigung wegen ihres vorjährigen Eiß⸗ und Waſ⸗ 
ſerſchadens mehrere zum Theil betraͤchtliche Beitraͤ⸗ 
ge, meiſtens von Reichsſtaͤdten. So, lief ihr 
ecft Finzlich die Stadt Augsburg 300, und Die 
Stadt Hamburg. 1000 Bulden , einige andere 
aber 100, und 200 Gulden einhändigen, i 
ſolchen wieder anwachſenden Kräften fängt man 
daher mit dem Bau der hoͤlzernen Brücke auf dem 
Unterwörth wieder an, womit man bielleicht ins 
kuͤnftigen Jahre fertig werden wird, 
— Braunau imfnnviertef pyom 15 Jun. 
Heute um 6 Uhr Abends hatten wir das Vergnlis 
gen, Se. Sxjellenz, Herm Grafen von Herbens 
ftein, Biſchof in Linz, mit atter Feierlichkeit hier 
zu empfangen. Sein Abfteigquartier nahm er bei 
biefigern Herin Stadtpfarrer, folgenden Tags 
Darauf aber um 9 Uhr fruhe begab er ſich mit der 
bier befindlichen Kleriſei im Die St.Stephans Pfarrs 
kirche, wo er Die heil. Meß relebrirte. Während 
dieſer wurde Die lauretaniſche kitanei herabgeſun⸗ 


‚gen „ worunier ſich unter andern auch der hiefi⸗ 
ent, 5 m: 


befonders 
nf von Herbersftiin eine feifkliche Lehre 
dahm zugleich die Prüfung der ſchutfaͤhigen Fre 
vor. Raben und Mädchen beantiworteten fertig, 
and im geöflen Eifer Die vorgelegten Fragen aus 


Keiftenihume; wiensal if Die Jugend niit fo 


2 Zufriedenheit bemerkt worden, wie damal. 
Der Fleis der Lehrer und Lehrerinnen, die Weis: 
kit, und Der fo gut getroffene Unterricht des hie⸗ 
ſigen Schullehrers reißt die Zuhoͤrer zur Bewunde⸗ 
rung hin, noch mehr aber Dies, daß der nicht ges 
nug zu lobende und ruhmvolle Mann, Paſch, mit 
Keunıniflen begabt ıft, die man ‚gar felten bei Leu⸗ 
en feines Standes ' finden. kann. Mit einem 
Wort, ganz Braunau erſtaunte dariiber, Wirger 
und Envohner winſchten Diefein ſo einfichtgpnls 
fen Manne eine lange Reihe mehrerer Jahre, damit 
die Jugend im ihrem dermaligen ſo guten und um. 
vervefferlicgen Unterricht uicht mehr aeſchwaͤcht, ſon⸗ 
dern immer mehr und. meht geſtaͤrkt werde 

Kan vom nam. Heute Feld: find Seine 
rfieſti. Durcht. unſer gnaͤdigſter Landesvater 
nath Roblenz gefahren, um Se. Durchl. den Kurs 
fairſten von Trier mit Hoͤchſtdeſſen PrinzepinSchwes 

und der verwittibten Rurfuͤrſin von Baiern 

rady Bert herunter zu begleiten. Die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften werden die praͤchtige kurtrieriſche Jacht 
beſteigen, und zu Waſſer bis am Das ungefähr dreh 
viertel Stunden von Bruͤl liegeude Dorf Weſſeling 
herunterſegeln, wo Sie von den boͤnniſchen Hofs 
iſchen auf Poll gebracht werden ſollen. Hoͤchſt⸗ 
dero Aufenthalt ſoll einige Tage andauren, weil 
Se. Kurf uͤrſtl. Durchlo von der Met dort eben⸗ 
fattg eintreffen foltn. 

BGirebt es Krieg Por Frieden mit * Hollnderu ẽ 
wer folts entſheiden khunene oe man mach. hieſgen 


den urtheilen ſo ‚ko in zte man: das: erjtere be⸗ 
Br Kr tüglich acheih eine Menge von Harte und; 
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A Ze BREITE 


Enitellamare. 7 a ORTE 
Franfteih. Paris vom 9 Jun. Ein gewiſ⸗ 
fer bekaunter Geiſtlicher ſoll nach der Baſtille ges 
wandert fein. Einige Papiere, die man in beng 
Blweau des Herjogs von Ehoifent fand, ſollen ihrn 
dieſe freie Wohnung zuwege gebracht haben — 
Man ſagt, daß einer der vornehmſten aus 
gen Miniſter an unſerm Hofe ſich durch fein 
triquen deſſelben Misfaulen zugezogen habe, 
erwartet taͤglich ſeine Zurlctberufung. — Das You 
aal de Ports wich am 1 3tin vder noch eher wieder 
arſcheinen. Der König wii nur einen andern Gens 
for und andre Herausgeber haben, — Einige‘ Pije 
ohren, wollen Din Herrn Grafen v 
ten d. M. belauſcht baden, als er se 
fagter Es giebt feinen Krieg! 2 a 


a — n 3 ner 1; huf | 






die —— jerumg der f t. ü 
flatt finden: gi um — IE 
zu ptöglich. — ift das Regiment & 
jite Armee geftolfen, und man wurde es bach wi 
Diefen Mari, nicht haben machen laſſen umn 
aufneue Murbmaffnungen jur leiten. Die Tru 
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Mittwoch , ben 22ten Bradmonat ( Juni) 785% 


Staatömagen su verkaufen. 

Ein dreifisiger Staatswagen, fo inwendig grüm 
feidene in Federn gehende Vorhänge hat, dann mit 
grünem Sammer ausgefüttert, und auswendig mit 
vergöldeter Schneidarbeir, ſeidenen Schnüren und 
Dudften verfehen iff, auch wegen Auf - und Ab⸗ 
Schrauben bes Sizes, 
zw. —* und ehe 

ſehet um l n rkauf feil. 
Liebhaber koͤnnen das Nähere im Zeit. K. erfragen. 


83* zu vertaufen. 
Es find a Podafchen in 2 Fäßern a ıı fl. 
den Zentner zu verkaufen; mer biefe zu faufen Luft 
hat, der beliebe ſich ım Zeit. Komt. um das Nähere 
zu melhen, 
Ein vaar Piſtolen 

ſtehen um einen billigen Preis zu verfaufen. Der 

Kerkäufer il im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Gefundene Rupferfiihe. 


Den ı$tem.diefes find in der Hergogmarifchen: 
— pferſtiche gefunden worden, welche 
der Fiarnthlimenin 2. Kemt, wieder abholen kann. 


Berloıne Hutbord. 

Es iff vor ungefehr 14 Taͤgen eine filherne Hut ⸗ 
horb mit einge mit Steinen hefesten fülbernen Schnall 
verloren worden. Dr Finder beisebefich gegen eine 
Belohnung im Zeit. Kom̃t. zu melden. 
sMerforner Wercher. _ ’ 
Am vermichenen Mondtag Nachmittag hat eim 


Hip 


Remis und andern zu bem be⸗ 


armer Ehehält einem roth geffteifter Barchet verfa> 
ven ; der Finder wirb grbettem, denſelben gegen eis 
‚ne Erfänntlichfeir dem Zeit. Komt. einzuliefern. 
Entfrembetes Korſet ıe. 
Am verfloifenen Sonnabend den igten dieß iſt 


ein noch ganz neu ſchiekelbraun tafferes garnirtes 


Korſet, dann ein kroͤditourenes Fürtuch ent fremdet 
worden. Wann von beiden Stuͤcken jemand was 
au Cei dmmt, ober zun Verkauf angebott 
wird , fo wird gebetten „ ſolches in bes. Hrn. Str 
chers Weingafigebers Bebaufung in der Kaufinger. 
gafle gegen einen billigen Refompens zu überbringen, 


r. Eutfrembdetes Pferd, Ä 
Den zoten vorigen Maimonats iſt dem Johanu 
rgholzer von Schwaig, im Gericht Er⸗ 





Thomas 
ding,ein fiebenjährig dunkelbraunes Pferd mit einem 
Bla6 , dann 2 hinderm weiffen Füffen und mit ei» 
nem Kreuzmark bezeichnet , von der Waide entfrem⸗ 
det worden; wem ſolches zu Geſicht fommen, oder 
erfragen follte, der beliebe es gedachtem Burgholzer 
gegen eine Belohnung zu binterbringen.. 


Verloren gangene Weibsperfon. 
Den irten d.M. ut eine hieſige Zimmermann® 
Tochter Magdalena R-, welche von mittlerer Gräfe, 
30 Jahr alt, — ad und berlei Augen bat 
“aud; mehrentheils tieffinnig, und frhr melancholiſch 


if, verloren gegangen, ohne daR man feithew ſelbe 


Hätte erfragen Finnen, Ihre Kleidung. iſt eine ſam⸗ 
—* ube mit ein’t filbernen’ Bors, einr filberne 
i 55 und ein Flon mit einer ſubernen Schnell, 
DL EI PR | 


vn ein weiffes ausgendhtes — — Kor 

f mit rohen Blumen , nebfl einem grün und roth 

geſtreiften —— MRock mit einem roth perſe⸗ 
nen Fuͤrtuch. Wem bieſe Perſon zu Geſichte foms 
men ſollte, ber beliebe felbe anzuhalten , und es dem 
Hiefigen Zeit. Komt. zu melden , wo fodenn ihre El» 
tern die hierwegen ergangene Unkoſten mit dem groͤ⸗ 
fen Danf wieder erflatten werden, 


Berfleigerung. 
Mondtag den arten —* Monate werben in der 
don Schönbergifchen enge in der Dienersgaife 
über 2 Stiegen verfchiedene Geräthfchaften , beſie⸗ 
bend in Zinn , Kupfer; Pferdgefchirr, dapn Betten, 
verſchiedene Weine, und 4 Pferde famt Pſerdgeſchirr 
und andern gegen baare Bezahlung den Meijtbier 
tenden verfauft ; wobei fih Fiebhabere Vormittags 
von. gbis 12, und Nachmittags von 3 bie 6 uhr 
einfinden mögen. _ 
— — — 








Nachricht. 
Bei dem Trakteur Dam in dem ehevoriq vom 
Schmidiſchen Haufe naͤchſt am Thierlbaad in der kLe⸗ 
derergaſſe iſt in dem dabei befindlichen Garten wicht 
nur ein Billiard und Kugelftatt zum Amuſer deſtens 
bergerichtet, fondern man wird auch allda Morgens 
mit verfchiedenen Frubeflüfen ‚dann unter Tags und 
Abends mit den gefehmafhafteften Falt-und warmen 
Speifen , dann verfhiedenen Getrank fomohl alleis 
nig als a fa pafte mit aller Bedienung und Zufrie⸗ 
benheit bewirthet. 
— — 








Ankuͤndigung. 
Nachdem Se. Kurfl. Durchl. unſer gnäbigfter 
Herr vermoͤg des, auf die won den Teſtaterben 
des gewefenen wirklichen Hofkammerraths, Hauyts 
mautners in Regensburg,undSalzbeamtens zu Stadt 
am Hof Elias tandsber gersunterthänigft ger 
ſſtellte Birte am 28ten bes —5 verfloſſenen Mai⸗ 
monats an den hieſigen hochlöbl. Hofrath erlaſſenen 
Dekretes mildeſt zu bewilligen geruhet haben, daß 
fie ihre ſaͤmflichen, unter verſchiedenen Obrigkeiten 
ſtehenden Schuldner, bie ſich etwa in Güte zu zah⸗ 
fen weigern möchten, bei hochgedachter Stelle unmits 
telbar aftioniren,und diefes Befügnik zu Bermeidung 
‚nicht nur der exceptionis fori declinstoriae, fon* 
‚dern auch ber größern Unföften, als einige der For« 
derungen betragen , durch die Zeitungssund ‚Fntellie 
genzblätter kundmachen faffen därfen ;_fo wird hier 
mit in Gemäßheit deſſen erwähnt « —*** Bewil⸗ 
ligung zur erforderlichen Wiſſenſchaft und allenfallis 
gen Benehmung derjenigen, denen hieran gelegen fein 
mag, Öffentlich angezeigt, _ München am 20 Brach⸗ 
monats 1785-, 


AVERTISSEMENT., 8 
Da man von Seiten nachfiehenden Amts jene 
&tdubiger von denen allda in Depofito liegenden 
Kauffchillingsgeldern gerne befriedigen möchte, wel: 
he auf dem allhiefigen ganzen Bauernhof, der Hei⸗ 
lihof genannt, gegründete Foderungen zu machen 
baben:- man aber nicht alle und jede derfelben ex 
actis ermäßigen kann; als will man andurd) jeder 
mann, der auf gedachten Hellihof etwas zu federn 
ju haben glaubt ju dem Ende auf Mittwoch ben 
3 Auguft ſub paena praeclufi Öffentlich vorfaden, 
um die Forderungen ordentlich eindingen, und liqui⸗ 
diren, auch mit allenfallfig « weiterer Rechtsnoth⸗ 
durft verfahren zu Fönnen. Pafing den 17 Jun 1785. 


Reichsfreiherrl. von Berchemiſches Fideikommiß⸗ 
Adminiſtrationsgericht allda. 


eiz. Kleber. 





Verruf. 
1) Da das kurfl. Hoffaftenamt zu Landshut als 
Srundherrichaft der jugenannten Platmühle ju Lan⸗ 
genpreifing Landgerichts Erding wegen den vielen 
allda zu fodern habenden grundherrlichen Ruͤkſtaͤn⸗ 
den und Baufälligfeiten , damit diefe Muͤhle nicht 
aͤnzlich in den oͤden Stande geſezt werde, auf den 
Verkauf derfelben andringet ; fo wird dann ſolche 
Urbarsmähle mit 3 Mahlgdngen, wobon zwar ders 
mal nur 2 jugerichtet find, nebjt dem Mühldaufe 
wie auch einer Wohnbehaufung, famt Rot: Schaut 
und Schweinſtall, wel alles vom Holz gebauet iſt, 
ein Schöpfbrunn, und 2 Fleine Hausgärten, darın 
ein kurzes Aekerl mit 12 Pifang liegt , weiters Hr 
Kocart a in 3 Feldern , in welche zwölf 
Schäffel, 4 Mezen Saame fallen. Item 2 Tag 
werf eins und 63 Tagwerk zweimaͤhigen Wießmaben, 
und noch 2 Drittheile von einer einmdhigen 2 Tag. 
werk groffen Wiefe, endlich = Tagwerk Holzgrund, 
worauf Fichten fliehen, welch alles zufammen zum 
gedachten Hoffaftenamte pr. ı Hofleibrechtsweiſe 
— gehoͤrig, und mit Einſchluß eines eigenen 
fer mit 16 Pifang und 26 Drümer ad 14 Jochart, 
das mit 5 Mezen zu beſaamen, famt der über 30@ 
Gulden angefchlagenen Haus-und Baumannsfahr 
niß, nebft Viehe, Schef und Gefchirr auf 2600 fl. 
eidlich gefchdzt ift, wovon zu Herftellung des zuſam⸗ 





‚men gefallenen Getreidſtadels, Kaftens, Kuͤheſtalls, 


und Bakofens, auc andern bei den Gebäuden, und 
dem Muͤhlwerke vorhandenen Baufällen 990 A. Uns 
koͤſten der ra nad) abzuziehen fommen, hiemit 
ſolchergeſtalten öffentlich —— daß diejenigen, 
welche dieſes Anmweien zu kaufen Luft tragen, ſich 
bei Hieuntftehenden Kandgerichte melden , und ſodan⸗ 


—— E03 


das weitereralbarerfahren -Fbunen.. Geſchrieben 
im Brachmonate am roten des Jahrs 1785. 

Lur fuͤrſtl. Landgericht Erding und Dorfen. 

J. B.v. Widmann, 


—r — — — — — — — — 
2) Nüchtem die in der allbiefigen Kloſter Hof⸗ 
marft vorhandene, zum diesortigen löbl. Stift und 
Klofter rund» und Zurisbifzionsbar gehörige , und 
feich an der Hochſtraſſe entlegene Kramerbehauſung, 
——— in einem gemauerten Haus, Wurzs nnd 
Baumgarten, famt der Kramer» und Melblereiges 


rechtigfeit plus oflerenti zum öffentlichen Verkauf 


feii fieher ; fofort zu ſolchem Ende Mondtag der 18 
nächfteingehenden Monats ul a. c. anberaumt 
und feftgefest worden ift: Als hat man von Dbrigs 
keits wegen ein folches mittels dies anmit Fundbar 
machen wollen , damit, wenn jemand Luſt haben 
ollte, biesgefammte und obbefagte Bermögen Fäufs 
ichen an fich zu bringen, felber auf obbeſtimmmtem 
Tage frühe um 9 Uhr beim hiefigen Hofmarftsger 
richt erfcheinen ‚und ſich melden möge, mo ſonach 
das Kehorige abgemacher werben wird. Aftum ben 
17 Juni 1785. j ’ 
s Klofter Hofmarktögericht Neuſtift. 


Ediftaljıtation, 

Aufchon den 23 Septemb. anno 178: ift indem 
diesgerichtfichen Dorf Niederwattenbach zwifchen et» 
lichen boshaften Bauernpurfchen ein dergeftaltiges 
Gerduf Nachtszeit verüber, und biebei Johann 


Gnämbs des Oberfizens alldort Dienſtknecht folder» - 


maſſen verwunder worden, daß felber nach einem 
Zeitraum von 5 bis 6 Stunden feinen Geift aufger 
geben. Wenn nun unter andern auch zu dieſen 
todtgefchlagen wördenen Gnaͤmbs der Kaveri Lich» 
hardt, Schmidfohn zu Niederwattenbach dies Ge⸗ 
richts, mit» und beigeholfen , hierauf flüchtig ge⸗ 
gangen , und in feither noch unwiſſend, mo er ſich 
aufhalte; von der kurfürftt. hochloͤblichen Megierung 
Landshut entgegen in Kraft anher ausgefertigt 
worden gnäbigfter Nefoluzion vom dato 25 Mai 
et präf. ı Zunit dies gnaͤdigſt anbefohlen morben , 
daß ermeldter Kiebhard ediktaliter zitirt werben fols 
fe. Sp würdet bemeldter Liebhardt inbaerendo vor; 
allegitt gnaͤdigſter Anbefehlung hiemit dergeſtalten 
ebiftaliter vorgerufen. Er hätte im Zeit zwei Mo⸗ 
nate um fo gewilfer bei berortigen Pfleggericht zu 
erfcheinen, und fi zur Verantwortung zu ſtellen, 
als im midrigen und nad fruchttofen ümlauf dies 
fes Termins fin ganzes Vermögen dem Fifco zus 
gewendet werben würde. Geſchehen den 13 Yunii 


 urpfagbeierifies Pfleggericht Mottentu 
urpfalgbateruipen Ppeggeri ottenbur 
St . ar. v. — — 


2; dom ern 


» -— Morlabung. an Andre Pachmayr. 

Nachdem AUndee Padımayr, hiefig bärgerfiher 
KHutmacers Sein, ſchon mehrere Jahre abwefend, 
und unbewuſt iſt, wo er ſich aufhaite, Hingegen 
deſſen Vater Lorenz Pechmayr, geweft bürgerl 
Hutmacher, vor einigen Wochen verſtorben, und 
feinem Sohn Andre Pachmayr die Hutmachers⸗ 
gerechtigfeir, fo anderes vorbehalten iſt; als würs 
det er Andre Pachmapr folhergeftairen gitirt, daß 
er in Zeit drei Monaten um fo gemilfer erſchei⸗ 
nen, oder wenigſtens, was er gefinnet, legale Aus—- 
kuuft ertheilen folle, als man auffer deffen folche 
Hutmachersgerechtigkeit einem andern fremden eins 
jurdumen — wäre, Akt. den 15 Junti 1785. 

Kämmerer und Raͤthe des Furpfalzbaierif. _ 

Marktes Wollnzach. 

BR —— 

Bis im naͤchſten Monat Auguſt iſt auf Prä⸗ 
uumerazion zu haben ein neues, von dem kurfl. 
Math v. Schönberg gefertigted Buch unter dem Tis 
tel: Die wichtigfte Unterhaltung mit Gott beim 
Anfang und Ende bes Tags, aufeine halbe Diers 
telftund, ober noch kürzer ıc, zur Beförderung einer 
beffern Selbfttenntwif ꝛc. mit 8 Kupfertafeln , in 
Dftav a 24fr., ohne Kupfer z2 fr. Eben ift bis 
dahin neu wieder zu haben dad Buch: Geſchaͤft 
des Menfchen mit allen den neu wieder geflochenen 
feinen Dignetten a ı fl. i6 fr. item die fänstliche 
biblifchen Geſchichten mit 49 Kupfertofeln a ı fl.6fr, 
aber nad) verfloflener Pranumerazionszeit, die bis 
Fatobi dauert , nimmer anders, ala jedes vou bies 
fen zweien a a fl. 30 fr., und eriteres a 36 fr. ohne 
Kupfer 18 fr. das eilfte wird, unentgeldlich zugege⸗ 
ben. Briefe und Gelder muͤſſen vorhinein frauco 
eingefandt werden entweder an Hrn. Lentner, Buch: 
führer beim ſchoͤnen Thurm, oder an den Verfaf 
fer ſeldſt, unter der Addreſſe: Am dem kurfurſtl. 
Rath von Schönberg. München — Sranto — 
bei sen. Tuſch, Kaufmann in der Dienersgaffe..— 
Das mehrere diefer Aufündigung iſt auch in dem 
Buchladen beim fchönen Thurm gedruft gratis zu 
haben , oder zu lefen, nur muß dort der ‘Preis des 
erſtern neuen Werfes nach dieiem geändert werden, 
weil man anfänglich die groͤſſere Bogenzahl nicht fo 
leicht wiſſen konnte. 


Anzeige der bier angetommenen Fremden. 
#) Bei Hrn, Hagner, Weingaftg. zum goldenen däru 
z PR 16 Juni. Zwei Herrn Brüder Lipath ‚aus 
dem Würtembergertand. Dei 17 — Hr. Burg. 
Geiſtl, aus Wirzburg, Den 20— Hr. Sigl, Wuſh 
von Berlesreut. 
2) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Rreuz in ber Ranfingergaffe, 











Den ı5 Juni. Herr Focher, Geiftficher von Weil 
feim. Den 20 — Herr Terſch, Kaufmann aus 
Mähren, Here Higler, Apotheker von Salzburg. 
Herr Weilhamer , MUers Sohn von Unterbruck. 
WBeiH. Merkl, Weingaſt. ur blauen Traube in der Kaufingerg. 

Den 16 Juni. Herr Rueb, Kaufm. von Nekersulm, 
mit 2 Konfort. Zwei geiſtl. Herren von Regensburg. 
Den 18 —hr.Eortan,Raufm.aus Sachſen. 
A) dei Ken, Stürzer, Weingaft.zum golde nen girſch. 

Den 14 Juni. Herr Ehemann, Kaufmann von 
Nürnberg. Denzg Hr. Claudy, mit Beb. von Wien. 
5)dei $.Schliter, Weingaft. z. weiſff. Röffel imThale. 

Den 14 Juni. Tit.Hert — bergen; furfl. 
- Randichaftsauffchliger won Burgbaufen. Den 15— 
Tit. Herr Baron v. Brafenreith, kurfl. Negierungss 
rath von Amberg, mit 2 Bed. Tit. Herr Pfarrer 
won Holzkirchen. Herr König, Wirth von Hohen⸗ 
fammer. Den 16 — Herr Schäffer „ Kaufmann 
Yor Augsburg. Den 17 — Frou Braunn, Bier 
drifuerin von Holztirhen. Den 18 — Hr. Stadt: 
miller, Kaufmann von Kempten. Den 20 — Here 
Rifkter, Mitterſchreiber von Neumarkt. 

6) Bei se. Challerin Weingaft, zum goldnen Zah, 

Den 15 juni. Til. Hr: Bar, v. Penzenau, kurfl. 
Kammerer, mit 1 Vedienten. Den 17— Heft 
— von Ampfing. Hr. Pfarrer von Kirham. 

e. Exzellenz Hr. Graf von Taufkirch Vizedom 
in Burghaufer, mit deſſen Fr. Graͤfin, Kammers 
zungfer und Bedienten. &e- Erzellenz Hr. Baron 
8. Oberndorf, Probſt zu Habach mit.» VBebienten. 
7) Bei Seren Albert , Weingaftgeber , zum! ſchwar⸗ 

tn Abler im ber Raufingergaffe. 

Der ız Jun. Hr. Banrich, Kaufm. v. Augsburg. Hr. 
von Maieribac, k. k. Beamt. v. bien. Den 15— Hr. Maier 
wir ı Kom. Kleftsrrichrer.v. Prifling, mitı Bed. Den 16— 
Pr. Profeil. Becker v. Dresden. Hr. Eberle „ Gefret. vom 
Kardin. Herzan in Rom. Den 17— Pr. Schröder, Juriſt 
w.. Riga in Liefland. Den 19 — For. Bantel, Matereiiundt. 
2, Wien. Kr. Stoͤber, mir deffen Fr. Iuuf. Tochter und 2 
- Hr. Söhnen; Matereihändl.v. Wien. Hr. Arbauer mit z 
Koni. Kaufm vi Anasb. Hr. v. Schmeger, K. P. B. Oben; 
mantuer auf dem Hochzoll naͤchſt Augsb. D.20— Hr. Weng 
Kaufın. u Waͤhlheim am Rhein. Hr. Chaudon, Kauſm. von 
Sedan. Hr. Beuſch, Kaufm. von Kempten. 
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Wöchentliche Heburt · uud Sterblie 
ie der Garuiſouspfarre find getauft worden 
in der . vorigen Woche : 3 Kinder 
geſftorben uud begraiu: -, - 
Den 25 Yun. Anna Maria Fiſcherin, kurft. 
Oarfc ere Tocht er, 68 J. a. Ein Soldatentind 
vorm Koffthönf „J. a. ie 


In U. K. Frau Stifts⸗ und pfarrticche find im der 


vorige, Mönche getauft worden, 9 Kinder. 
Senorben⸗· unb begraben find folgender "" 
Den 13 Jun. Eliabeth pergerin, Tagloͤhners 


Mitte, am Beh, 100 J. a. Eines Schuhflickers 
Kind, am Lehel, 4W. a. Den 14 — Benno Schmib, 
Zimmermann , an ber Lederergaſſe. 78 J. a. Eines 
Titl. Hrn. Staabsſekretaͤrs Kind, an der Reſidenz— 
golk, 14 W. a. —— Kind. In einem 

artenbrunnen vorm Schwäbingerthere ertrunfen, 
23 %.0. Den 15 — Weronife Grillin, Haus: 
meiiterin im Redoutenhauſe, Wittwe, 70 5. a. 
Den 16— Eines Tirk Hrn. geheimen Sekretaͤrs 
Kind, WB. a. ander Mefidenzgaffe. Den 17— 
R. P. Mathias a S. Ant. Pad. Ord. & Hieron, 
Vikarius am Lehel. Fr. M. Urfula Rraufin, ges 
hohrne Dägin, kurfuͤrſtl. Mundkochs Witwe, an 
der Reſidenzgaſſe, 83 J. a. Eines b. Bierbräus 
ers Kind, ander Schwabingergaſſe, 11 W. a- Eis 
nes herrſchaftl. Kutſchers Kind, an der Nefidenzgaf 
fe, 3 5.0. Den ıg eines b. Rofolibrenners Kind 
an der Lederergaſſe, 3 J. 10 M. a. Den 19 — 
Fr. Hubertus Koͤll, des Eremit. Ord. St.Augufl. 
kaieybruder und Schneidermeilter alldier, 59 J. a. 
In der St,Deters;Pfarte jind ım ber vorigen Wocht 

getauft worden 5 Kiuder, 
Geftorben und begrebem findfolgende: 

Den 14 ‚sun. Heinrich Gillet, gemefter herr» 
aftl. Hofweifter ; bei den wohlehrw. barmberj. 
Brüdern, 60 3.0. Anton Hierjebt ‚ein Faͤger, 
alida, 60 5.0. Emes Titl. Hrn. Hofmufifanten 
Kınd, in der Roſengaſſe, 1 5.4 W. a. Johann 
Brandtuer „furfuͤrſti. Muͤnzar beiter, aufın Anger, 
48 J. a. Kafrar Auͤgner, ein Tagw. bei den ehrw. 
barmherz. Brüdern, 53 J. a. Den 15 — Georg 
Weichand, k. St. ein Kuͤtlergeſell, bei den ehrw. 
barmherz. Brüdern, 36 J. aäͤ. Joſeph Sailler, 
herrſchaftl. Reitknecht, allda, 24 J. a. Eines 
Tagw. abgetauftes Kind, in der Sendlingergaffe. 
Den 16 — Eines B. und Schuhmachers Kind, all: 
da, ; 5.0. Den 19 — Eines Frifeurs Kind, im 
Thal, 16 W.a. Eines B. und Haarpudermas 
ers ind, auf der Hofflatt, x J.a. M. Anna 

ofauffpergerin , W. Kutfeberin, in der Fuͤrſten⸗ 
eldergaie, 85 3.0. Katharina, Zacherlin, Kir⸗ 
henfummkerin , im Bruderhaug,z2. J. a. Den20— 
M. An Karlin, b. Priechlerin, in der Rofeng,36 3.9. 
Da der heil. Beiftvfare ift ım ber vorigen Woche 
R getauft worden » Kınd. 
gr und begeaben : 
-Den 37 Jun. Eliſabetha Huetterin. Spital. 75 I4- 


Betreidpreie. 
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Donnerstag, ben 22ten Brachmenat 


— — 


Mannheim 

Nom 17 un. Laut Nachrichten aus Dffels 
Dorf ift die Abreiſe Sr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
von dort auf den zoten d. M. feitgefest, fo daß 
Hoͤchſtdieſelbe den 22ten Abends hier eintreffen 
werden. 

Diiffetdorf vom ı2 Jun, Am Sten pers 
fügten ſich Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. nach hiefiger Kol⸗ 
legtatftiftsfirdge,, und wohnten dem Hochamte auf⸗ 
erbäulichft bei. Am gten war wieder groſſes Ma⸗ 
noͤuvre bei dem Dorfe Golzheim. 

Mettmann vom 12ten Jun. Verwichenen 
Donnerfag hatten wir Das ſeltene Gluͤck unſern 
gnädigften Landesbater durch hiefiges Amt nach 
Elberfeld reiſen zu ſehen. Un dem Graͤnzen wur⸗ 
der Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht von unferm Rich⸗ 
ter und Hofrath von Linden empfangen, und mit 
einigen Kanonenſchuͤſſen vom Kallenberg begrupt;z 
die Amtseingefeffene ‚paradirten unter dein Gewehr 
an der Landitraife mit fliegenden Fahnen und flinz 
genden Spiele; von hiefigen Blrgern waren einige 
20 zu Pferde mit 2 Trompetern, welche an dem 
Orte, zum Linden genannt, Se. Kurfuͤrſtliche 
Durchl aucht erwarteten , und fodanı die hoͤchſte 
Gnade hatten Hpapipiefelde durch Mettmann, mo 
‚die ———— Buͤrs tichaft im Gewehr paradirte, 

bis Sqhulersheide zu begleiten; uͤberall erſchalite 
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uni ) 1785. 
der frendige Ruf: Es lebe der theuerſte, beſte 
Landesvater! 

Elberfeld vom 11 Jun. Den Hten d. M. 
wurden Elberfeld, und Barmen der ſehnlichſten 
Wuͤnſche gewaͤhrt, und mit der hoͤchſten Gegen⸗ 
wart Sr. Kurfürftl. Durchlaucht ihres gnaͤdigſten 


‚und theuerften Zundesfürften begfült. Schon die 
dazu vorher erhaftene anädigfte Verfiherung ers 
regte in den treuen Herzen der Unterihanen fauter 


— Der Herr Oberamtmann, auch St, Kurfl. 
Durchlaucht Kimmerer, Ritter des furpfälzifchen 
Löwenordens, wirkt. guͤlich⸗ und bergifcher geheimer 


und Hoflanımerratd Freiherr v. Bentinf, und der 


gnaͤdigſt angeordnete Kommiffac Herr Vizefanzlar 
Knapp eilten nebft den Deputirten des Magiftrats 
und den Garnmeiſtern eineStrede vor Elberfeld ent; 


gegen. Diele von der geſchloſſenen Leſegeſellſchaft und 
von denKaufleuten fanden ſich in Uniformen zu Pfer⸗ 
de ein. 
froͤhlichen Tag, und einige davon geſellten ſich in 


Die ganze Buͤrgerſchaft bejauchzte dieſen 


Huſarenmontirung zu Pferde hinzu. D welcher 
Anblit war es, dem beften Fuͤrſten im hoͤchſtem 


‚ Wohlfein heraneilen zu fehen! Das: Thal ertönte 
‚von Jubelgeſchrei. Vor der Stadt waren die Blei⸗ 
„her und eine Menge Schſeifer und Schmiede von 
Kronenberg in Reihen geſteitt, und ein jeder von 
dieſen führte Das Theil feiner Arbeit bei ſich, mas 


= 


er verferfigte , und wovon er feinen Unterhalt 
nimmt. ‚Se. Furfirftl. Durchl. geruhten das Abs 
flergungsquartier. bei dem zeitlichen Herkn Blirgers 
meifter Johann Giebel zu nehmen. Rad: 
dem Höcftdiefelde den Magiftrat, Garumeiſter, 
Geiftliche und andern zum gnädigften Handkuſſe 
verſtattet hatten, erhoben fie fi) zum Waarenla⸗ 
ger, und nahmen alles in Augenfchein, Nach aufs 
gehobener Mittagstafel begaben Höchitdiefelbe ſich 


ins Amt Barmen, und befahen: die Fabrifen und - 


Manufaftuven. Auch auf den Graͤnzen dieſes Am⸗ 
tes ſtand auſſer einigen andern Vorkehrungen zum 
unterthaͤnigſten Empfang des gnaͤdigſten Landes⸗ 
fuͤrſten ein Korps der Kaufleute in Uniformen zu 
Pferd bereit, Die die gnädigfte Erlaubniß erhiel⸗ 
ten, Se. furfürftl. Durchl. begleiten zu duͤrfen. 
In dem Abfteigungsquartrer, bei der Frau Wittib 
Wortmann verftafteten Höchftdiefelde den Beamten 
und Geiſtlichen den Zutritt und Handkuß; gegen 
Abend geſchah die hoͤchſte Riffunft mad) Elberfeld; 
des Abends festen Höchftdiefelbe ſich auch zur Ta: 
fel, und fittten dadurd die Sehnfucht der Ans 
tertbanen, ihren beſten Fiurften wiederum zu erbfis 
den. Des andern Morgens gegen 9 Uhr begaben 
Hoͤchſtdieſelbe ſich in die Kirche, und von dannen 
in die Seidenfabrife der Kaufleute Cappel und We⸗ 
“ber, demnaͤchſt beglliften Sie das hiefige neuerbau⸗ 
‘te und mwohleingerichtete Leſegeſellſchaftshaus mit 
"der Höchften Gegenwart, bezeugten darüber- nicht 
‚allein volffonımene Zufriedenheit, fordern hatten 
fogar die hoͤchſte Gnade, ſich als Proteftor davon 
gnädigft zu erklären. Sodann nahmen Sie die 


übrigen Fabrifen und aud die Schnurriemenmas ' 


fine in hoͤchſten Augenfchein , und obgleich ſolche 
Fabrifhäufer weit von einander entfernt maren, 
ſo verfligten Hoͤchſtdieſelbe fi dennoch dahin zu Fu⸗ 
fe, und befahen altes mit fuͤrſtlichen Blicken, Ein 
jeder ward tief gerührt, wie gnaͤdigſt dieſer theuer⸗ 
fte Landesvater auf Unterhanen und Fabriken hers 
abfah, und das huldreichſte Wohlgefalfen bezeigte. 
Nach der Mittagstafel trat der Durchlauchtigſte 
Fuͤrſt die Rüfceife mit dem hohen Gefolge nath 
Düffeldorf an, und wurde bis auf die Granzedes 
Amtes zur Dezeugung der tief > ſchuldigſten Ehr⸗ 


f ı R 
furcht auf die Weiſe, wie der unterthaͤnigſte Em⸗ 
pfang geſchehen, begleitet. Noch vor der höͤch⸗ 
ſten Abreiſe geruhten Se. kurfuͤrſtl. Durchl. Dem 
Korps der Barmer Kaufleute zum gnaͤdigſten Hand⸗ 
kuſſe zu verſtatten, welches ſich auch zur dankbar⸗ 
ſten Pflicht hielt, mit den uͤbrigen die Begleiter Des 
gnadigften Fuͤrſten zu fein. Taufend Segenswuͤnſche 
für das hoͤchſte Wohlergehen folgten Dam theuerften 
Zandesfürften nach, und ſtille Thränen waren bei 
manchem Die Sprache des Herjens. 

Ausländifche Begebenheiten. 

Teurfchland. Wien vom 18 Jun. Rad 
Briefen aus Mantua vom Hten d. M. find Seine 
Kaiferl, Mai, von dem Erzherjoge Ferdinand bes 
gleitet, am. Zten d.M, des Morgens den koͤnigl. 
Sizilianiſchen Herrſchaften nad St. Benederto 
entgegengefahren, umd mit denfelben noch an dem 
nämlicyen Abende zuruͤck eingetroffen. Die Schau⸗ 
fpiefe und Luftsarfeiten, womit Se. Majeftät Ihre 
hoben Säfte zu unterhaften fuchten, waren viel 
faltıg und immer abwechſelnd. Am 4 und sten 
wurden ein Pferderennen , ein groffes Ballſpiel, 


und ein prächtiger Fiſchfang auf dem groffen See 


in der Stadt gegeben. Am öten verfügten ſich 
Se. Majeftät in der Geſellſchaft J. J. Sizil. M. M. 
und des Erzherzogs Ferdinand, fo wie der Erj 
berzogin , feiner Gemahlin, nach dem Patlafte dei 
Te, der auf das geſchmakvollſte erleuchtet war, 
und mo ein laͤndliches Tanzfeft fir Die eigens das 
zu gefeideten jungen Landleute gegeben, und zus 
gleich Die Hochzeit von 12 Paaren aus ihnen ger 
haften wurde, die von Str. Majeftat mit einer 
reichlichen Ausftattung befchenft tworden find. Des 


Abends fanden fih 3.I. M. M. und KR. H. H. jes 


desmal im Schaufpiele ein , mo abmechfelnd die 
beften Opern aufgeflhtt wurden. — Am zten 
d. M. des Morgens haben Allerhoͤchſtdieſelben ger 
ruhet nah Verona abzureiſen, um dieſe Stadt zu 
beſehen, in der zur Umterhaftung dieſer erlauchten 
"Fremden auf dem groffen Kampfplage ein Stierge 
fechte gegeben wurde. Des Abends Tamen I. 

M.M, und K. K. HH. wieder nah Mantua zuruf, 
too am folgenden Tage zur augemeinen Freude auch 
Se. K. H. der Erzherzog Großherſog von Toskana 
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eintraf. — Die Abreiſe J.J. Sizil. M.M. nach 
rma war auf den roten d. M. beſtimmt. — 
hieſige Herr Erzbiſchof, begleitet von dem Dom⸗ 
herrn v. Hilmair, dem Konſiſtorialkanzlar von Zoſ⸗ 
lern, und Herrn Sandonatti, Pfarrern zu St. 
Veit, iſt zu Anfang voriger Woche zum Beſuche 
des neuen m it dem Erzbisthume verbundenen Kir⸗ 
chenfprengels von hier abgereiſet. Allenthalben bes 
ſchaͤftigen fi Se. Emmen; mit der forgfältigen 
unterſuchung der Befcyffenheit Des Kirchendien⸗ 
fles und des Schulenunterrichtes, um einen ſo⸗ 


wohl als den andern nach den allerhoͤchſten Vor⸗ 


ſchriften einzuleiten, und zu befördern. Am zoten 
werden Se. Eminenz allhier zurif erwartet. Nach 
einem am Ende des vorigen Monates eingefaffenen 
anhaltenden Regen find in Steiermarf cinige Fleine 
Fluͤſſe ausgetreten, und haben weite Strefen unter 
Waſſer gefegt. Befondersfou die Muhr und Drau in 
Kroazien viel Schaden angerichtet, alle ihre Uferbe⸗ 
twohner vertrieben, ihre Häufer zum Theil niedergerifs 
fen,und wieder betcächtlicdye Strefen von dem feften 
Lande wesgefpufet haben. — Aus Triefte wird uns 
ter dem roten d. M. gefchuieben : ,, Man ift durch⸗ 
aus der Meinung geweſen, der k. f. Schifskapi⸗ 
tain Gheriza fei mit dem kak. Handelsſchiffe, die 
Stadt Wien, bi Tanter umgekommen; je 
mehr man den Berluft eines Mannes beklagte, der 
ſchon fo viele Reiſen gemacht, und fo uͤberzeugende 
Proben feiner Einfichten und feiner Rechtſchaffen⸗ 
heit gegeben hat, deſto angenehmer war es ung zu 
vernehmen, Daß derfelde Damals nicht an Bow 
des gedachten Schiffes ſich befand, als es das bes 
kannte Unglück erlitt, fondern ſchon zu Raguſa bei 
ſeiner Familie ſich aufhielt, woher er nun im Kur⸗ 
zen allhier erwartet wird, um wieder ein Schifs⸗ 
kommando ju Ibernehmen , und bei der k.k. Schif⸗ 
et noch ferner feine Dienfte zu leiſten.“ 
Gallizien. Die Volksmenge, der Fleiß und 
der Wohlſtand dieſes Reiches nehmen ſehr ſichtbar 
zu, und das gemeine Volk lernet immer mehr ein⸗ 
ſehen, wie vielfach die Vortheile = ; die ihm 
durch die Woßftpätigfeit der gegenwärtigen Regie⸗ 
‚Jung zuſtroͤmen. 
3Zga Lemberg wurde vor Kurzem cin Hoſdekret bes 
Panne gemacht , des Zuhalıs, dag, wenn irgend ein Pris 
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‚Dem Neußerli 


1 
datmann, ober Geſellſchaſt es Über —— 
auf dem P er Kaſtrum fteher, ‚mit 


Schenker haben, ein Theater, zween R 
Eintehrhaus zu erbanen, demſelben das Eigen 
folgenden Bedingungen eingeräumt 
ehung des Plaſes und der dafelbft auſſufuührenden Geb 
de mird dein Unternehmer eine Befreiung son Landesfärftk 
auf 30 Jahre, und von dem am die 
de B entrichrenden Grumdzinfe auf —5 fanden. 
2) Dieier Plaz, welcher verher immer ih war, 
und num aus ullerböchiter Gnade den Heeren Ständen:ger 
Örk“. bleibt ganz von der ftädrifchen Gerichtsbarkeit bes 
zeit. 5) Aus dieſer Ur ache kann man alle Dofumente 
und neu zu errichtende Verträge , welche in Beziehung auf 
die en adelichen Grund geſchloſſen werden ‚ bei der Königk 
Landtafel vormerken laſſen. 4) Jedoch bleiben die Merſo⸗ 
nen, welche die dort men zu erbauende Haͤuſer bewohnen 
werden, ihrem Perſonalgericht unterworfen. Nach vol⸗ 
Imderem Bau des Theaters, der Redoutenſaͤle und des 


Einkehrhauſes ſoll dem Unternehmer vorzüglich) erlaubt ſein, 


Schaufpiele und Redouten zu geben; allein ein aus⸗ſchlieſ⸗ 
feudes- Recht wird demſelben wicht zugeſtanden. 6) Das 
Theater, die Nedoutenfääle umd das Einkehrhans müffen 
im einer Zeitfriſt von 3 Jahren, vom Tage der Unterſchrift 
des Kontroftes an, bergefilt werden ; hingegen werben 
auch die Freiiahre erſt von der Vollendung des Baues zu 
zählen fein. 7) Der Unternehmer wird den Grundris von 
eben und Innerlichen der Gebäude den S 

den vorzulegen, und die Eintheilung der Zimmer des Thea 
ters und der beiden Redoutcajüile ausznweiten Haben. 8) 
Bon demfeiben wird euch gefodere, daß er ih mit, den 
Eiseuthüimern der auf befagtem Pleze befindlichen Mänfer 
abfinden fol. Enplich hat derienige, der dieſen Bau zu unter; 
nehmen gedenker, ſich bei den Herren Ständen zu melden. 

Ungarm Das nene Landesverwaltuugsſiſtem durch 
die dazu ermanten wirkfamen Obergeipanne und beſtͤndigen 
König. Kommifläre bar feir dem erften d. M. in allen 
Kreifen des Wönigrerches den Anfang genommen, nachdem 
dorher die Einſezung der Hereen"Rommifläre, und die 
Eidesleiftung des Kommiſſtonsperſonale, mit mehr und mes 
iger Pracht und Feierlichkeit , allenrhalben aber mit Rute 
und allgemeiner Zuftiedenheit vor fich gegangen war. Die 
Ynfiallajion des Hru won Urmeny im Neutraerdifieift zeich⸗ 
Tete ſich insbe oudere durch die hertlichſten Verauſtaltungen, 
eine ungemeine Meuge des anweſenden Adels, und die hist 
anf erfolgten Fefte aus, wobei an 3 Tafeln mehr ‚als zeo 
Perfomen bewiecher worden find. — Unmittelbar. nad) vr 
rer Inftallazion halten die Herren Rommiflhre im jeder ih⸗ 
zer uutergebenen Geipannichaften eine Generalfongregupion, 
worauf die nunmehr beitindigen Partifulärkongregazionen, 
zum beſſern Umtrieb der Geſchaͤfte, ihren Anfaug nehmen. 

Italien. Die koͤnigl. Sizilianiſchen Herrſchaf⸗ 


sten find am ı Juni um, Mittagszeit zu Bologna 


eingetroffen, und atlda im Bafthaufe dell Pellegri⸗ 
no abgeftiegen, das zu J. J. M,M. Empfang herr: 
Sich zubereitet war. Der koͤnigl. Geſchaͤftstraͤger 
zu Bologna, Graf Zamsercari, empfieng JJ.M. M. 


’ 


un Gleich darauf fanden ſich der 
Kardinal: Legat und deſſen Schweſter die Ducheſſa 
di Tremoli, der Kardinal Erzbiſchof, die Depu⸗ 
tirten der Stadt und andere vornehme Perſonen 
allda ein, um J. J. M.M. zu bewilllommen. Da 
J. J. M.M. nachher zur Tafel giengen, erwieſen 
Sie der genannten Ducheſſa die Ehre, ſie mit an 
dieſelbe zur ziehen x Nach Tiſche genoßen Sie eini⸗ 
ger Ruhe ; und des Abends erſchienen Sie im 
Theater, das durchaus mit viel Geſchmal perzie⸗ 
ret und erfeuchtet war, und wo J. J. M. M. die 
auserlefehften. Exfrifhungen dargeboten wurden, 
dergleichen man auch fonft an alle Unwefende ver- 
theilte. Am folgenden Morgen erſchien der tönig 
am Ererzierplage, und nahm Die Truppen der 
Stadt und ihre Waffentibungen in Augenſchein. 
Des Mittags fpeiftin J.J. M.M. mit dem Kardis 
no‘-Pegaten , und der Ducheſſa feiner Schweſter. 
Des Radymittags erfchienen fie beim Wagenrennen, 
und des Wends bei der Erleuchtung, Dem Feuerwer⸗ 
fe (das den Ausbruch des Veſuos vorſtellte) im 
Theater beim Balte, und bei dem Rachtmabfe,- wo⸗ 
mit der Legat Die Ehre hate, J. J. M. M. zu bewir⸗ 
then, Hoͤchſtwelche mit der ihnen bejeigten Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſehr zufrieden am 3 Jun, des Morgens ge 
- ger Mantua aufbrachen. — Ber Magiftrat der 

Stadt Bologna hatte befchloflen, acht Kavaliere und 
Damen zus Bedienung J. J. M. M. insbeſondere zu 
deſtimmen j aber JJ. NM. haben in den guͤtigſten 
Huspdrlfen dieſe Ehre ſich verbeten. — Aus Modena 
vernimmt man, daß JJI. Sizil. MM. gegen Mittags: 
zeit am 3 Jun. allda einge roffen ſeien. Dev Herz 
zog vom feiner Leibwache zu Pferde begleitet, war 
Ihnen in einem prächtigen Fahrzeuge is Samog⸗ 
gia entgegen gekommen. Nach eingenommenem 
Mittagmahle haben J. J. M. M. ihren Weg ohne 
Verzug nah Mantua fortgeſezt. 

Frankreich. Paris von 12 Jun. Aues, was 
hier gute Geſellſchaft heißt, fucht Ehre und Dergnus 
gen anf auſſerordentlichen Wegen. Natuͤrliche 
Dunfchenfreuden, dieein gefumder Verſtand erlaubt 
und gewährt, find nun ju fade, und fo „wie es 
hier ſchon laͤngſt unter dev feinen Welt Mode war, 
fig einer baͤuriſchen ſtarlen Befundheit zu ſchaͤmen, 


fo fängt man jezt an, den gefunden Menſchenver⸗ 
ftand für allzu pöbelhaft zu halten, und ſchwaͤrmt 
fieber auf die ausgelajfenfte Weife, als dag man 
mit dem gemeinen Manne gefund denft, und. folkte 
einft eine reine Moralität und Tugendliebe fih uns 
ter dem Volke ausbreiten, fo ift nicht zu zweifeln, 
dap fehr bald Leute erfcheinen würden, die blos um 
fid) von den Froͤſchen auszuzeichnen, von allem dena 
das Gegentheil lehrten, und noch weniger ift zu zwei⸗ 
fein, dag Stolz und natürliche Neigung ihnen eis 
nen ſtarken Anhang verſchaffen würden, Beinahe 
ganz; Parıs iſt in Sekten vertheilt. Wir haben 


Inſoucians ( Sorgenioje) Martiniftes (Geiſterſeher) 


Alchimiſten u, f. w. die atte fehr zahlreich ſind, und 
nebft Diefen giebi es dermalen geheime Zufammmen: 
Kunfte, wo man den :nitiirten in einem Spiegel, 
oder m Marfer alte Gegenftände, verftochne oder 
entzwunte Freunde ı. d. g. auf Verlangen deutlich 
zeigt. Diele faufen ſich ſolche Spiegel, und die 
Konpofizion jenes Wunderwaſſers um ungeheure 
Preife; wenn fie aber Dann zu Haufe beim Tages: 
licht und ohne Firlefanz dus Kunſtſtuͤkchen machen 
wollen, fo zeigt ihnen der Spiegel nichts als ei⸗ 
nen betrogenen Dumkopf, und das Waſſer nod 
weniger, aber fie hüten ſich wohl, den Betrug zu 
verrathen, prahlen vielmehr mit erftaunlichen Dim 
gen, um auch andere in Schellenkappen zu ſehen. 
Diep alles wird in Gicheim getrieben, aber. die Pof: 
fen mit dein Zauberftanbe des Magnetifmus ge: 
ſchehen öffentlich. Man glaubte zwar, - dag mit 
der Ubreife des Marquis de Puyſeguͤr der So mm 
ambukfmus fein Ende errreicht hätte,aber nichts 
weniger. Die harmoniſche Gefellfchaft hat ihre 
Bühne aufgefchlagen; und da kann man fib um 4 
Louis dor bis an die Ohren in dieſe geheime Willen» 
fhaft eintauchen laſſen, und alte Wunderwerke ber 
Kunſt ſehen. Ehrwuͤrdige Ragiftratsperfonen, befann« 
fe Gelehrte, und brave Offiziere ſieht man bier auf 
* unbegreiflichſte Weiſe dem Menſchenverſtande 
rozen ca 

” Niederlande. Mmfterdam vom Jun. Geſtern if der 
Kerr Etaf v. Maillebois allhierangefommen,und in dem@afts 
bofe- um Amsterdamer: Wappen, abgekiegen. Im der Fruͤhe 
befahen Ser. das Rarbham „die Schifszimmerpidge, und 
audre merfwirdige Gebäude: Morgen werden Sie nad) Sars 
dan geben, Uebermorgen die biefige Boͤrſe befeben, und daun 
ihte Deife üben: Utrecht weiter mach Breda forsiegen. - 
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Minden. * 
Am 22ten dieſes Monats iſt ein Fön, franoͤſ. 
Schildkourier von Paris hier durch nach Wien. 
Aus laͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 13 Juni. Die 
Yuswanderungen. der Unterthauen teut ſcher Fuͤr⸗ 
‚Ken nad Ungarn und Gallizien Auge ſeit einigen 
Monaten fo ſtark, daß man hieFleidy Anfangs 
** — fonnte, daß von Satin Ihrer Sou⸗ 
veräng eudlich wirffame Mittel Dagegen vorgefehrt 
wirden, _ Niemand konnte die Grohe’ des Schas 
dens,. der verfihiedenen. Reichsfaͤnden dadurch 
zugieng „. beffer oͤberſehen, als man es bier in 
Wien fonnte, und da. hier die Worte Bevölfes 
eungz Indufrie, Wolfsmwohlfart: beis 
nohe zum NRodetone fo gar unter dem ſchoͤnen Ges 
fäyfedjten Bag doch ſonſt vom allen drei Artikeln 
‚ nicht. gerne hört , geworden find, fo munderte 
man- ſich inggemein , dag man diefiv ſtatiſtiſchen 
Abzehrung in den damit behafleten Laͤndern nicht 


fräftige- Heilmittel ſchon laͤngſt entgegen ſetze. Die 


unaazifhe Softanzlei war taͤglich von einer Men⸗ 
— * „ die ſich da Geld und 
holten. Nun aber haben verſchiedene Reichs⸗ 
Kurften ihre Vorſtellungen dagegen bei Füif. Moj. 
angebracht, und. der Monarch fand. ihre. Grunde 


auch fo wichtig, daß Er izt keinen Augenblik mehe 
verfäumte fie, ſelbſt mit Hintanferung feines eig⸗ 
nen Vortheils, zufriedenzuſtellen um ihnen das 
durch eine Probe feiner Unpartbeilichkeit-und ſei⸗ 
nes Eifers für das Wohl des teutſchen Neiches 
überhaupt und der interepirten Stände ins beſon⸗ 
deve zugeben, Diefen grostmäthigen und gerech⸗ 


Fer Ceſinnungen gemäs haben Se. Maj. ihren ar 


dem· fraͤnliſchen, rheiniſchen und werfphätifhene 
Kreiſen akkreditir en bepollmaͤchtigten Miniſtern be⸗ 
reits die Weifuno zugehen laſſen, hinfuͤro nur ſol⸗ 
che Sguigranten amunebimen , und mit. Paͤſſem 
anhero su fördern, die ſich mit: Entlaffungsfcheie 
nn von isrer Herifchaften und deren Beamten 
zu legitimiren im Etande find, Ob nun aber diex 
fs Mittel anſchlagen wird‘, laͤßt ſich nicht bes 
haupten, da felten ein’innerliches Uebel durch aͤu⸗ 
herliche Kur gehoben wird, Auch find wir nicht‘ 
fo partheiifch" zu glauben „ daß obrigfeitlihe Bes: 
drlidung und Gewerbsmangel diefe ſtarke Emigra⸗ 
tionen aus dem Reiche verurſachen, ſondern wir’ 
Halten vielmehr daflir, daß ungeachtet der beglli⸗ 
fenden Regierung unftes Monarchen, auch fehe 
viele oͤſterreichiſche Unterthanen von dieſer Auswan⸗ 
derungsſucht wuͤrden ergriffen werden, wenn fie 
von außen der naͤmliche Reiz, eines nduen Paradie⸗ 


ſes und: non: innen Die: naͤmliche Leichtigkeit ihre 


eh 
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Puft ju ‚befriedigen eben fo ſehr anlockte. — Die 
‚mit legten Pofttage gemeldete Nachricht von dem 
Angrif auf die Republif Ragufa durch den Baffa 
von Skutari Hat fich feitdem weder wiederlegt, 
noch beftätigt , fo daß ſich auch heute hierüber 
noch nichts gewiſſes fagen läßt. Dennoch aber 
erhält ſich das Geruͤcht hievon noch immer, und 
es fteht fogar in andern Briefen aus Fiume 
som nämlihen Datum, daß der Baffa ſchon 
nahe an die Stadt angeruft fir Man iſt 
auch im Beftättigungsfalle nicht ‚beforgt, daß fie 
ſich ergeben müffe; denn fie ift eine der fefteften 
Städten in ganz Dalmatien und Albanien, und 


bekanntlich auf ihre Freibeit fo eiferfüchtig, daß 


die Thore (aus Furcht, die Freibeit möchte ihnen 
davon laufen) fogar. mitten im Sommer nur 3 
bis 4 Stunde. offen bleiben, wodurch alfo eine 
‚Viberrumpelung , oder. pielmehr Einrumpelung, 
denn dag uͤberrumpeln geht auch bei verfchloffenen 
Thoren, nit wohl möglid; wird. — Es be 
ſtaͤtigt ſich, daß der König von Neapel nicht nad) 
Wien fommen wird, und daß der Kaifer denfelben 
entweder nach Turin begleiten, oder dad) ihm das 
hin nacyfolgen wird, — Die neue Mauthregie 
‚gewinnt anſehnlich durch Einbringung vieler Kons 
trebandewaaren; denn weder das Publikum nody 
die Handelsieute werden durch das Verbot von 
der Entbaͤrlichkeit der ausländifchen Produfte und 
Fabrifate überzeugt. Indeſſen macht die Mauth 
durch dieſe Hafsftärrigfeit ein erhebliches“ plus, 
und um ſich deſſen recht zu verſichern, duͤrfen die 
Regiſſeurs nunmehro jährli 16000 fl. für ges 
heime Spionen in Rechnung bringen. Eine herr⸗ 
fie Erfindung ! Man fann nicht glauben , 
was das fir eine Schichternheit und Unruhe uns 
ter dem Gewerbſtande hervorbringt, da fein Hanz 
delsmann verfidyert if, ob nicht fein alter, treuer 
Buchhalter, der font um alle fo unentbärliche 
Handlımgsraffinements wußte, izt im Solde der 
f. k. Mauthregie ſteht! — Verſchiedenen Kö: 
ſtern in Ober- und Unteroͤſterreich, fo wie auch 
den Patern frommer Schulen ſteht ihre Aufhebung 
bevor. Von nun an foren in allen adelichen Stif⸗ 
tern weltliche Profeffores lehren, meil man Leute 


für die Welt Bilden wit, und alle Wiſſenſchaften 


-. 


fotten in teutſcher Sprache gelehrt werden , weil 


man Teutſche für Teutſchland bilden will, — 


Das praͤchtige Emanuel ſavoifche Stiftungsgebaͤu⸗ 
de für adeliche Junglinge, deſſen Stifterin eine 
Furſtin von Lichten ſtein, verwittibte Herzo⸗ 
gin von Savoien war, und aus welchem die adeli⸗ 
chen Zöglinge ins Thereſianum uͤberſezt wurden, 
um den Ingenieurkadeten Plaz zu machen, ſoil 
wiederum von den hernach hineingelegten Artille⸗ 


riſten geraͤumet, und dem iungen Adel, der ſeit⸗ 


dein auf der Univerſitaͤt ſtudirt, uͤberlaſſen wer⸗ 


den. Die Lichtenſteiniſche Familie, welche jaͤhr⸗ 


lich für Bau und Reparatur des Gebaͤudes, und 


an Stipendien 24,000 fl. vermög Verordnung 
der Stifterin zahlen muß, weigert fi, da Dir 


Abfiht der Stifterin vereitelt iſt, dieſe Summ'e 
zu erlegen. — Mit der am ısten von Konſtan⸗ 
tinopel angefommenen Poſt sernimmt man, daß 
dem neuen Grosvezier bei feiner Antrittsaudienz 


‘vom Sultan empfohlen worden fei, die Gränz- 


berichtigung mit dem Kaifer des römifchen Reiches 
auf eine gute Art zu endigen. Uiberhaupt ift Dies 
fe Minifterialoeränderung in der Tuͤrkei, da fie 
bei dem Anfange der hollaͤndiſchen Streitigfeiten 
megen der Schefde vorbereitet wurde, eine merk⸗ 
wlirdige Begepenheit, deren Folgen man beobach⸗ 


ten muß, da im ganzen oſmaniſchen Reiche izt 


Anarchie herrſcht. — Hieſige griechiſchen Han⸗ 
delsleute haben vorlaͤufige Nachrichten von einem 
zwiſchen Montenegrinern und Tuͤrken erfolgten 
hizigen Gefechte, das ſich nochmal fuͤr die ſtolzen 
Bewohner des Gebirges erklaͤrt haben ſoll. — 
Das Koloniſirungsſiſtem der Ruſſen gewinnt von 
Jahr zu Jahr mehr Konſiſtenʒ. Hauptſaͤchlich ift 
der Kaiſerin darum zu thun, ihre ſo glimpfliche 
akquirirte Tauris miteinem Blute, Das nicht tar⸗ 
tariſch iſt, zu bevoͤlkern. Uiber 100 teutſche Fa⸗ 
milien ſchwommen hier vorbei, die nach Cherſon 
gedungen waren, und daſelbſt wohl gedeihen. — 
Eine den Kommerzien von Europa bevorſtehende 
viel merklichere Revoluzion als der Bruch der 
Nordamerikaner und die bewaffnete Neutralität ber 
wirket hat , fteht bevor, Teutſchland wird mes 
nigee Slave von Holländern und Engelländern 


fein. Dies ift eine Wirfung der Reifen, welche 


gelehrte Männer gemacht haben; und was Hat 
man nicht von To weifen Regenten zu erwarten, 


die in Teutſchland Regenten ihrer Staaten find? 


—; Die zur Robots » Abolizion hier angefteiite Hof: 
fommifften unter Ders Prafidium des Grafen von 
Zinzendorf ſchreitet mit denn Konwpaß in der Hund 
in ihrem Werfe vor, und es iſt Hoffnung, daß 
fie die Hundertföpfigen, ſich verewigenden Miss 
braͤuche des Feudalſiſtems, das Die Umflirzer des 
Staates der alten Römer. eingeführt habın, in 
hieſigen Ländern bald uͤberwinde. Eine von den 
12 Arbeiten des Herkules. — Wegen den Auge 
legenheiten mit den Hoflandern ift immer noch die 
naͤmliche Bermuthung eines unumſtoͤßlichen Ver⸗ 
gleichs und gaͤnzliche Stifte dahier von Kriegsan⸗ 
ſtalten. Schon iſt der Julius da, der Aerndte⸗ 
monat; wie viel bieibt vom Jahre uͤbrig? Was 
mag die Urſache der Verzögerung fein? Die Sas 
che wird fich mit einer, ‚den Holländern freilich 
nicht angenehmen Zeremonie enden ; namlich dem 
Herzoge von Braunſchweig genug zu thun. Wer 
"hat ihm fo viel Derdruß zugezogen? Der ift nim⸗ 
mer in Holland, und Marquis de Veraf wirdein 
Meiſterſtuͤck dee Politik ausführen, wenn er von 
andern Händen uͤber Gleichgewicht gefegte Sachen 
in Gleichgewicht herftertt. — Nun ift zuverläfs 
fig, daß Se. Maj. der Kaifer am 12ten, oder 
raten. fommenden Monats Julius bier wieder 
eintreffen werden. Die Bauanftalien in Nazio⸗ 
naltheater merden mit verdoppelter Zahl der Ars 
beiter beſchleunigt; woraus einige fchlieffen wollen, 
daß es doch möglich wäre, daß Ihre Sizifianifche 
Maj. auf wenige Zeit hieher fümen, — Ein 
- Schreiben aus der ff. Stadt Bruͤx erzählt uns fol⸗ 
gende merkwuͤrdige Geſchichte, die fid) alldort den 
zten d. M. Nachmittags zugetvagen hat ; fie iſt 
überdies fp geeignet, daß man nun ſicher glauben 
kann, daß auch der gemeine Mann -romanhaft ges 
nug handeln kann, und daß auch er eine groffe 
"Seele Habe — um ſich felbft aus jener Welt zu 
ſchaffen, wo's mit der Liebe nicht immer nad) 
Wunſche gehn wit. 
«Em gemmwiner Soldat liebre ein Mädchen, and 
wirklich im der gutem Abſicht fie zu heurathen; hichzu aber 
mußte fie ein gewiſſes Zeugniß vorzumeilen 
das fi. zwar auhielt, welches ihr abe verweigert 


dich ſeiz und fo verhält ſichs auch mit ihm, 


en, um 
wurde. 


* 395 
Der Soldat, der ſich Das "Müpchen vinmal im Kopf 
fest Harte, und ‚lieber alles, als dieſes werlieren wollte, ſah 
an kein Mittel mehr Seine Abſicht zu erreichen, und wers 


fiel daher auf den ang lücklichen Gedanken ſich and Das ; 
Midchen zu erſchieſſen. 


eröffnete ihr ſeine Geſinnung, 
and wollte ihren Entſchluß obenfalis wiſſen; dns Maͤdchen 
er chrak bei ſrinem Vorſatze, und bat ihn, „noch einige 
Tage abzuwarten, binnen welchen es die Veränderung ſei⸗ 


‚mes Vorhabens hoffte. Allein er blieb nmueränderlich auf 
“dem Vorſaz, wenigftens ſich ſelbſt zu toͤdten; doch dieſe 


wollte die Geliebte nicht zugeben, und dieber —— 
‚ben opfern, als ohue ibn zu athmen. Nun giengen 


beide ger Siadt hinagus mach dem Garten der Steinmuͤh⸗ 


le, wo fie ſich niederſezte. Der Liebhuber nahm ‚aus fei⸗ 


‚am Rocke die geladene Piſtole hervor, und ſchoß das 


Mädchen auf die Bruſt etwas rechts. Sie fiel um, 
merkte aber, daß fie nicht recht getroffen fir und bat ' 
moch um einen zweiten Schuß, am nur bald zu fterben. 
Der Epldat Ind feine Piftole, und gab ihr den zweiten 
Schuß, traf gerade die Mitte, und fie Hd— Nun lud 
er nochmals, ſo Falrbtätig, wie ein -Engelländer — der 
Schußt prellte aber ab — was hafis? geſtorben muſ's ein⸗ 
mal fein, und er feuerte woch einmal, und fiel zur Sei⸗ 
teu feiner Geliebten hin. Entlegenheit des Orts, und ein 
widriger Wind waren Urfache, daß man nichts von einem 
Schuſſe hören kounte. Mittlerweile giengen Leute wor 
über, die beide im Blute liegend, und noch nm Leben 
fanden. Man brachte ſie nun in die Stadt, unterſuchte 
die Wunden, und fand, daß die erſte Wunde des Maͤd⸗ 
cheus aur eine leichte Rontufion, Die zweite aber geſaͤhr⸗ 
udeß if 
fo viel gewiß, daß jedes von ihnen eine Kugel im Leib 
Habe, amd man zweifelt dahr am ihrem Aufkommen, 
Das Mädchen iſt heute etwas muntrer, 


Frankreich. Paris vom 12 Sun, Won den 
Entfhliegungen der verſammelten Geiftlichfeit iſt 
weiter nichts befannt geworden, Die Vermehrung 
der Pfarren ift eines der michtigften Geſchaͤfte, 
woruͤber berathſchlagt wird, und auch, wenn er 
zu Stande koͤmmt, das heilſamſte fuͤrs ganze Koͤ⸗ 
nigreich. Es bleibt uͤbrigens bei dem Don Gratuit 
von 18 Mill. nebſt den 16 Mill. Anlehen, die in 
die koͤnigl. Kaſſe koumen. — Der Staatsrath hat 
den Herrn Boulogne zum koͤnigl. Kommiſſaͤr uͤber 
die Angelegenheiten Der neuen indiſchen Kompagnie 
aufgeſtellt, Auch Find 13 Adminiſtrateurs für die 
ſes Inſtitut ernatınt worden. 

Auszug eines Briefes aus Vevay 
(am Genferſee) vom 7 Jun. Wir haben heute 
Fruͤh um * Uhr einen Zufall gehabt „ Der uns 
in Die Auferfte Beftiuzung verfet hat. Das lez⸗ 

tere von den drei Haufern des Heren St. Sauveur 
ift in den See eingeftürgt, und das Hinterhaus 


— Friquet, fein Hof, und ein Theil vom 
dem Haufe des Heren Johannot find gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwunden, ſo daß man beim Nachſuchen im See 
nicht einmal eine Svur mehr Davon findet. Herr 
Friquet ertwachte, und fpürte die Erſchuͤtterung 
feines Zimmers durch Das Einftürgen feines. Hofes; 
ei hat / ſich alfo noch gerettet, Man ift mit Auss 
Aumung feiner hintern: Wohnung befchäftigt. Gott 
Bewahre uns! der Anblick iſt ſchrecklich. x 
Srosbritannien London vom g Jun, 
"Man wird diefen Sommer Über neue Verſuche an 
dem verfunfenen Kriegsſchiffe Roial-Georg machen, 
nicht, um es zu erheben, denn das iſt nicht moͤg⸗ 
nich, aber wenigſtens um es ſtuickweis heraufzu⸗ 
Bringen ; denn die Gegend , wo «8 in ber Tiefe 
negt, ift ſeitdem flir alte Fahrzeuge, Die ſich der⸗ 
ſelben näͤhern, gefährlich, — Am verwichunen 
Samſtag, als dem Geburtstage des. Königs, kuͤn⸗ 
digten die Kanonen. des Parks, und vom Tower 
das Feft an ; der Hof war glänzender, als, je: 
mals;. unter den prächtig geffeideten Damen zeich⸗ 
nete ſich Madame Haftings, deren Kleid von Dias 
manten-und allen feltnen Schaͤtzen Indiens uber; 
deckt mar, befonders aus. Da Paris derma⸗ 
ten. feine Moden: aus London holt, fo befunden 
id) am erwähnten. Tage viele. Pariſer Putzmache⸗ 
Annem hier, um · ihre Phantaſie zu bereichern. — Uns 
ter. den verfcpiedenen-Perfonalıtaten bemerkte man 
auch den amerifanifchen Herrn Miniſter Adams als 
eine-Erfheinung,. die man ſich vor wenig Jahren 
nicht hätte träumen laſſen. — Dieſen Morgen fas 
nren. mit: einem daͤniſchen Schiffe Nachrichten aus 
Dftindien- an ‚. die den- zu Pendichern erfolgten 
Tod. des framöfifchen. Generals und Gouverueurs 
Seren. von. Buffy melden... Uber davon nielden fie 
nichts ,. daß Ford Macartney dieſe Feſtung wieder 
in Beſitz genommen habe. 


“Mehr ald Perſcnnen (Pöbel- von aller⸗ 
Hand Ständen ) verfammelten ſich am verwichnen 
Mondtag im Hyde Pard, um einen Fauflkampf zwi⸗ 
tan ein Fieiſa hackerr ud‘ Kohlenträger die hide 
berüßte Borer find, znuſehen. Da ſich aber die Zus 
Schauer ic unordentlich poſtirt hatten, bag nicht Raum 
genug fur die Koͤmofer ubrig blicb, fo mute der ampf 
auf den andern Bag: verſchoben werben. Dienſſtags 


Kräß wurde alfo die Schlacht vor einer mo 
Menge Zufdauer bimee Bedforto Ball gefickt 
Der Sieg mar imo Stunden lang. pweitelbaft ; endlich 
trug ihn der Zleiſch had ex davon. Beide ri wur⸗ 
den als tod binmweggeichleppt ; der Kodlentraͤger aber 
wird vermutlich hon verfhieben fein , beim er kieh 
feine Zähne , Augen und Ohren auf dem. Kampfplan, 
und er bat feinen Knochen im feınem Leibe, der nicht 
unter der Fauſt des Fleiſchhaders gekracht haf; viel 
beijer ſteht ed mit dem Sieger auch nicht. Diefes fei» 
ne, engliihe Schauſpiel befam einigen Liebhabern 
ſehr übel; An einem Baume, der allzuſehr mit_nens 
eriger Menſchenliede belajtet war; brach ein Aft, ein 
uſchauer fiel fich.gleih tod „ eihem zweiten brachen 
ibe Beine entiwet, und viele andıe wurden beſch aͤdigt. 


Niederlande. Haag vom. 13 Jun. Die 
Nachricht von einer Foderung, die Sa Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Preuſſen an die Republik 
gemacht haben ſoll, ſcheint zu voreilig, oder we⸗ 
nigſtens müßte eine ſolche nicht ohne Erklaͤrung 
vor die Augen des Publikums kommen. Eine zwei⸗ 
hundertjähuige Echywidfoderung des Haufes Hohens 
lohe iſt zwar nicht unmöglich ; Denn in unferm 
fpanifchen Krieg hatten wir einen braven Bonerae 
len aus Diefem Haufe; aber ſchwerlich kann fi 
die Summe auf 7 Mill. erſtrecken. Ueberdies dro⸗ 
hen uns. die Zeitungsſchreiber noch mit andern an⸗ 
geheuren Praͤtenſonen von Seiten Gpaniens und 
Frankreichs, da fie doch wiſſen, daß wir kein 
Geld in unſrer Generalkaſſa haben Unter uns ges 
ſagt, wuͤnſchten wir insgeheim, daß Fraukreich, 
Spanien und Preuſſen even.fo ſtarke Foderungen 
an ung thun möchten, als Oeſterreich Denn auf 
diefe Art famen wir in den Konfurs, und unfer 
Gläubiger müpten ſich begnügen mit Dein, was ab: 
fait. Man braucht eben- fein’ groſſer Politifer zu 
fein, um einzuſehen, daß unter den neuen Foderuns 
gen gedachter Höfe die feinfte politiſche Abſicht vers 
borgen liegt, fonft wiwden fie unfre 1 
Lage ſehr unſchiklich finden dieſelbe anzubringen, 
Vieleicht Fommen wir durch den Gegenftof vieler 
gleichmaͤchtigen und eiferfüchtigen Präiendenten 
beſſer weg, als wenn wir dem Intereſſe und der 
Macht eines Einzigen uͤberlaſſen blieben... Kurz, 
es fonnte den Foderungen des Kaifers nichts uns 
gelegneres in den Weg fonımen als gteich gerechte 
Foderungen von Saiten Preuffens und andrerHöfe, 


— — — — — hs — ——————— nenn 
Forgen folge. der Anhang zur Müuhner Zeitung, eder das. ſogenaunte Eonunbendblat zu Nro, XCVII. 


welches für ae refpsetiue auswärtige HH. Lieb 


haber. der montägigenj Zeitung: beigelegt wird. 


Anhang sur Münchner Zeifung Nro. XCVH, 


 Somabend, den zsten Vrachnionat ( Juni ) 2785, 
| — — 


Gefchichte einer zärtlichen Mutter 
in Briefen und Gefprächen. 
(Fortfesung.) 
Die Dberhofmeifterin von R. an den 
Baron von Hohenihal. 
Mein werthefter Here Baron! 


de —— as Sie mir verſprochen haben, im 
Ihre Fräulein Töchter recht gut — 
—— ch hoffe, ich habe das Meinge 


. Sie-werden mit mir zufrieden fein. eh 
te Sie nun auch beim Worte, und —* 
‘don Ihnen * he engefaͤlligkeit. Die beſteht ganz 
fürs datin: Sie follen, ſobald als moͤglick, in eige⸗ 
erfon F dh kommen. Was Sie follen, wer» 
Ben e da fehen , wenn Sıe fommen, 
kommen müflen Eie, und _bafd, wenn es mich nicht 
gereuen foll, daß ich e# - 
wiefen habe, wie x ich fei 


— * und thdtige Freundin 
2 wilb, Char. v. R. 

SGeſoraͤch des Barons von Hohentbal mit ſei⸗ 
wen Kindern, ber Wittwe, und zulezt mit Mada⸗ 
me Steinert. 

Nantch. ( fiielt mir ben andern bas Comman⸗ 
birfpiel) Allons fermez — (Bella und Lu⸗ 
eie —3 — die Augen) ez a: 2 ie um 

e au gardez chen 
hr Fenſter) —— ſie ge an ma —9— ee 
nez dw papier et de lencre — 
de (fie laufen nad dem Schreibtiſche, gehn and 
wieder zurüf ) Or je vous a pleurer ! 
(fie weinen) a rire ! (fie lachen) a fourire, comme 
‚ww Ange? Lxucie laͤchelt, Wella aber lach aus 


vollem Halle) Mun du lachſt f hön, wie ein Eure 
te 


Holt dus denn noch nicht behalten ? Sourire h 
lãacheln, nicht aus vollem Halfe lachen. 

Bar. (tritt in die Thüre, und bleibt einen 
Augendblif Aruichweigend fiehen: Die Kinder erfene 
nen ıbn, laufen auf ihn zu, rufen: ach Papa, * 
‚ed iſt Para: und kuͤſſen ihm. bie Hand) 
‚Mebiten, beften Kinder: Ich freue mich beralic, 
euch fo. wohl zu ſehen. Run was macht ihr benn ? 
More: gehts euch dem? ı 
x ame D — ſehr gut, wie Sie fehen: wir 


& vonugt 
ar. Aber. marum feib, ihr denn fo allein 7 
Br if Madame Stemert ? Br < 


hen durd die That bes ⸗ 


‚ feinem Sohn 


Nantch. Sie hat was —588 und da fagte 
fie mir, ich follte unterdeſſen ben beiden K 
nen das Commandirſpiel ſpielen, da waren wir —* 


dabei. 
(Die Fortſezuug folgt.) 


Approbirte Wanzenfalbe zu haben. 
Die gerechte und — * Wanzenfalbe, wel⸗ 
Ge an —* Orten, auch für Höfen gut und ge« 
t erfunden worben , ıft auf folgende Art zu ger 
Brauchen: Erſtens nimmt man ein irdenes Gefchirrz 
und thut die halbe Salbe darein, laͤßt 36 jerger 





hen, nimmt einen Pinfel, und ſtreicht damit alle 


Klumfen und Fugen ein, die Bettſtatt aber muß 
völlig ausgefchlagen werden , und in die Salbe fall 
* nichts mehr ſchoͤtten, ſondern fo gelaſſen wer⸗ 
den, wie ſie an ſich ſelber iſt, ſo hilft es gewiß. Die 
Salbe, wobon die Schachtel 30 Fr. koſtet, iſt gut BN4 
ge haben bei Johannes Hofbaur , kurfl. Ho 
utfcher, wohnhaft in der Neuhaufergaffe beim Schaf⸗ 
ler bintenhinaus über 2 Stiegen. 








Verſteigerung. 

Mondtag den a7ten diek onatd werden in der 
bon Schönbergifhen Behaufung in der Dienersgaſſe 
Aber 2 Stiegen verfchiebene Geräthfchaften , befles 
beud in Zuun , Rupfes, Pferdgeſchirt, dann Betten, 
verſchiedene Weine, und 4 Pferde famt Pferdgefbire 
‚und andern gegen baare Bezahlung den Meiſtbie⸗ 
tenben verfauft ; wobei ſich Fiebhabere Bormittage 
von 9 bis ı2., und Nachmittags von 3 bie 6 
einfinden mögen. 


Vorladung an Andre Pachmayr. 

Nachdem Andre Pachmayr, bieft bürgerlicheg 
Hutmachers Sohn, ſchon mehrere J 4 abweſend, 
und unbewuſt iſt, wo er ſich aufhafte, — 
deſſen Water Lorenz Pachmayr, geweſt buͤrgerl. 
Hutmacher, vor en Wochen verflorben,, und 
Andre Pechmayr die Hutmacers, 
erechtigteit, fo anderes vorbehalten iſt; als wärs 

et ev Andre ohmen folchergeftaiten gtirt, daß 
er in Zeit. drei Monaten um fo gewi nd 
‚nen , oder wenigftend , was er gefinnet, legale Nuss 
‚ funft ertheilen folle, als man auffer deflen ſolche 
—— einem andern fremden ein⸗ 
urdumen demuͤſſiget wäre. Air. den 15 Yunii ı 

Kämmerer - Abe he des Fi 


Ediktalzitalionen. 

2) Joſeph Berger von Harthauſen, Purfärftt. 
AIbl. Landgerichts Friedberg gebürtig , feiner Pros 
feftron ein Weber, und allhier_ anfäßiger Wälder 
mehr als Joidbrigen Alters: befinder fich fchon feit 


Ben vorgeweflen Theurungsjeiten von hier Land abe- 


weiend,, ohne dak von deſſen Aufenthaltsort dann 
Leben, oder Tor feithero etwas erfragt werben füns 
nen. Danundeffen zurhchgelaffenes Ehemeib dieß- 
erts das fchriftfiche Bitten geflellet hat, daß ihr 
gu wiffen daran gelegen iſt, ob fich gedacht ıhr Ehe 
wann. todt, oder im Leben beiinde, und deshalben 
durch die Öffentlichen Zeitungshlätter zitirt werben 
möchte. Als har man ihne Berger mittels bie 
ehiftaliter vorladen, unb demfelben anbei bedeuten 
wollen, daß er fib in Zeit 6 Monat entweber 
yerfönlich fleilen, oder aber, menn unter diefen Ters 
aın von den ſoͤbl. Obrigfeiten, welche hierum im 
Kraft dich ausdrüclich gegen jedmaliged Mepipros 
Zum vequivirt werben, wegen deſſen allenfalls ers 
folgten Tod feine Nachricht *8* wird, gewaͤtti · 
gen folle,baf man gegen ihn auf Inſtam feines Eher 
weibs meiters verfahren wurde , was Mechtens if, 
Sign, den 6 Junii 1785- 
©tabtoberrichteramt der ———— 
— Haupt⸗ und Mefidenzfladt Muͤnchen. 
Xarl von Barth, 

Buͤrgermeiſter und Stadtoberichter. 


am on den 23 Sept. anno 1781 ift in dem 
re Dorf Spiekermattenbach zwiſchen et» 
üchen boshaften — ein dergeftaltiges 
Beruf Nachrtjeit verüber, und hiebei Johan 
Bndmbs desOberhizens alldort Dienftknecht ſolcher · 

' mailen vermunder worden, daß felber nach einem 
“Zeitraum von 5 did 6 Stunden feinen. Geiſt aufge 
Wenn nun unter anderm auch zu diefen 
forrgefchlagen. wordenen Gnaͤmbs der Kaveri Lieb» 
-bardt , Schmibfohn zu Nieberwattenbach dies Ger 
"gichts, mit» und heigeholfen , hierauf flächrig % 
gangen , und in feirher noch unwiſſend, wo er ſich 

- qufhafte; von der turfuͤrſtl. bochtöblihen Regierung 
“ Bandshut entgegen in Kraft anher ausgefertigt 
“worden gaddigfier Reſoluzion von bato 25 Mat 
er präf. x Junit dies Inddigſt anbefohten worden , 
daß ermeldter Liebhard ediftafiter zitirt werben fol» 
So wird bemeldter kiebhardt inhaerendo vor» 

" allenirt gnaͤdigſter Andefehfung biemit bergeftalren 
" edifraliter vorgerufen. Er hatte in Zeit zwei Mor 
nate um fo gewilfer bei derortigen Pfleggerichr zu 
‚erfcheinien „ und ſich zur Verantwortung iu ſtellen, 
“8 int wibriger und nach fruchrfoyen iturfauf dies 
fe Zerutind fein ganzes Vermögen dem Fiſco aus 


gewendet werben wuͤrde. Geſchehen hen 1a Janij 
anno 1795 


Kurpfalgbaierifches Plleggericht Rottenburg, 
" Fr. Zap. v. Mänfterer, Plegsfommnif. 


— — — nn U — — 


Auf dem Play — Stie age 
voruberans über ı Stiege ift em 

tod auf künftigen Michaelis zu vermlethen. Das 3* 

iſt im Zeit. Komt. zu erfragen, 

In einer gelegenen Gaſſe ifi auf — 

eine Wohming mir Bzu heijenden Zimmern, 

Stall ung famt andern —— su verlaſſen. D. ĩ. 
Unweit der Stadt iſt ein unmeublirt / wohlgebautes 

ſcha ftliches Gebaͤude, ein freier Siz, mit Zimmern, 

——— nebſt den daran gelegenen Aenger 





— — —— Pr 
in junger Meuſch, welcher m Frifirer , auch 
die — verſtehet, ſuchet Pr ind una 
men D. 





Gefucht werbender Hopfeugarnen- Srbeiter. 
ed 06 ei ——— Me 
fücht ; wer ſich im Biefem Face finder , und up 
I Dienũ angeſtelli zu werben, wolle ſich diekfalis 

iefigen Zeit. Komt. melden. „ı 


Funk Verieige when Dabeh vereren har 
’ ver { 
FE dag 
Büädberanuzrigrn ’ 
Beim Jof, Leutner, vormals J. M. Fri Suchbanin 
ler nächft dem fchönen Ihurme find zu haben + « 
Mas if die Utrechter Kirche? und weber ent» 
tingt fie ? hiſtoriſch beleuchtet von Warmont ı fl, 


Freie Heberfeßung gewählter Predigten aus. Bour⸗ 


alouen, für die Sonn» und Feiltage ster Band, 
4 fr. Reue Sammlung awserlefener Kanzelteden 
ber die vornehmſten Gegenſtaͤnde der Kirche 15ter 
Band,36 fr. Cari v. Carlsberq, oder über dad menſch⸗ 
fiche Elend, von E. G. Salzmann, 3 Th. ı fl. 48 fr. 
Gegenderſuch, daß die Aufhebung der Mediatkloͤ⸗ 
fter im Reiche wider den weſtphaͤuſchen Frieden ans 
ofe.ı5 tr. Michaelis ( 5.D.) Dogmatif,ı A,ıa fr. 
——— der Geſchichte von Frankreich 
Theile. 3. 15 kr. Saͤmtliche Schriften des neum 
eſtamentfs, aus dem Griechiſchen. ⁊ Theile. 3 fl, 
Paecaſſi ( J.) — in die Theorie bes Dion» 
bes, ıfl.s5 fr. Die Eröffnung ber Schiffahrt auf 
ber Schelde.24 fr. Der wohlgeäbte und 
Förfiner. gofr. Die Gebote yelu Ehrifli.g4 fr. ke⸗ 
dens ſcenen aus der wirklichen Welt von dem Berfaffer 
der Emilie Sommer. 2 Th. 2 fl. 15 Er. Generalreg⸗ 


lement, ober Berhaltungen fir die kaiſerl. Pöntgl. es 
neralitaͤt, nebſt ganz neuen Nuchrichten von ber iia) 


Staͤrte dert.£, mer, 1 fl. 12 tt. 


[4 





LER A ERS 
Mondtag, ben arten Brachmonat ( Yu 





> >; 3 A Ja‘ 
nr )1785. 








| heiten. 
Seutichland- Berlin dom 14 Sun. Nach⸗ 
Ber Se. Mai. dev König die Reviien in Bommern 
und :Weflpreuffen abgehalten. hatten, fo haben 
ſich Hödpikdiefelben nebſt St. Koͤnigl. Hoheit dem 
: Peinzenvon‘ Preuffen. und Gefolge am Sonnabend 
hier durch wieder nach Potsdam erhoben, wohin 
ſich auch Ihro Koͤnigl. Hoheit Die Prinzeßin von 
Preuſſen zurlick begeben haben. — Deſſelben Tages 
haben Ihro Majeftät die Koͤnigin, nebſt Ihro Koͤn. 
Soheit dem Prinzeßin Heinrich, Dero Luſtſchloß 
Schoͤnhauſen bezogen, um daſelbſt die Sommers 
monate zzubringen. — Geſtern find Ihre Exzellen⸗ 
zen Die wirklichen geheimen. Etats > und dirigiren⸗ 
den Minifter ju Sr. Majeftät dem Könige nach 
Potsdam abgegangen. — Der Genewaltieutenant 
Daraguis vn Souille ift nach Frankreich zuruck 
gereiſet. 


SBranffurt am der Oder vom 8 Jun, 
Zins 3, Junius hielt: die. von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zum Nugen: der Klınfte und Wiffenfchaften. beftäs 
tigte-gelehrte Geſellſchaft eine außerordentliche Ders 
zn y um. Empfindungen ehrfurchtsvoller 

) Über: das Abfterben Herzogs Leopold vom 
Sraunſchweig⸗ Limeburg öffentlich auszudrlicken. 
Der verdienftuolte: hieſige Dberbürgermeifter Herr 
Kriegsiaih, Trummer, Beiſiner der gelehrten Ge⸗ 


ſellſchaft, hatte, fo wie ale Übrigen. Mitglieder 
des Magiſtrats, der Geſellſchaft ohne Einſchraͤn⸗ 
kung die Unterficche fofort bewitliget „ und eines 
abermaligen Beweis von Ehrfurcht geaen den uns 
ffecblicyen Herzog, fo wie von Zuneigung Fir K’ınz 
ſte und Willenfhaften gegeben. Der in. Dos 
macht des xegierenden Herzogt von Brsunfiptvergs 
Lineburg Hocfürftt. Dirchl. Hier gegenwaͤrtige 
Heer Hauptmann Gerlach von der Artillerie, der 
Heit Generalmajor. von Beville, ſͤmmtliche Staabs⸗ 
und alle übrige Offiziere, die Univerfität,, der Mas 
giſtrat, die Stadtgerichte und Kaufmannfdaft 
waren auf vorhergegangene Einfadung gegenwärtig. 
Anen es verfammelten fid) zu eben der Zeit viele 
Bürger, andere Einwohner und Soldaten, und 
verlangten, daß man auch ihnen Die Kirche öffnen: 
ſolleʒ worauf fofort dieſes Verlangen erflittet wurde, 
Nach einer mit allgemeinem Beifall aufgenommes 
nen Biufif ,. a8 der Herr Profeffor Haufen eine 
Denffbrift ab, und ſchilderte nach Wahrheit und 
Thatſachen die eigentliche Denfungsart,, die Kennte 
niſſe, ſo mie Den moraliſchen Karakter des: höchft: 
feligen: Herzogs... Dbgleidy. die Kirdje: ganz. mit: 
Nenſchen angefuͤllet war, und dieſer Vortrag liber 
eine Dunde dauerte; fo herrſchte Doch. berall die 
groͤßte Stille, und man ſah haͤufige Thraͤnen ver⸗ 
geßen. — Hierauf, wurden vom Herrn Mi und 


.% 


saR un a 
Prediger Hermann eine Ode, von Heren Senator. 


Zuhrmann eine Elegie, fo wie vom Herrn Arnold, 
Ho fmeiſter des hier ftudierenden Heren Grafen von 
Schmettau, ein Gedicht abgelefen, mit einer abers 


maligen Trauermufif aber dieſe betrubte Feierlich⸗ 


feit geendiget, Die Geſellſchaft war um defto 
Mehr dem Andenken dieſes vortreflichen Fuͤrſten 
Ihre Ehrfurcht zu bezeigen fhuldig, da Hoͤchſt⸗ 
derſelbe nicht allein ihren öffentlichen, fondern audy 
einigen Privatverſammlungen, wenn es Berufsges 
ſchaͤfte erlaubten, anädiaft beigewohnet hat. 
Köln vom 20 Jun. Geftern geruhten Seine 
Kurflrrſtliche Durchlauchlt von Pfaljbaiern uns 
ter heiffeften Segenswuͤnſchen feineg getreuen Uns 
terthanen von Diffeldorf nah Mülheim abzureis 
fen, trafen dafeloft um halb 6 Uhr ein, und bes 
liebten bei dafigem Hoffammervathe Bertholdi abs 
zufteigen. Eine gute Stunde vor Muͤlheim ſtan⸗ 
‘den erftens einige go Mädchen in doppelter Reihe 
"mit Blumenfränzen und Koͤrbchen, womit fie den 
Wagen und Pferde ummanden , und den Weg ber 
ſtreuten. Zweitens einige go Knaben, weldye ebens 
falls dem Fuͤrſten ihre Opfer anbothen , fodann 
mit den Mädchen paarweife vor dem, Wagen her: 
giengen. Etwas weiter ftanden die $unggeftiten, 
‚und demmac die Bürger unterm Gewehr, ſaͤmt⸗ 
liche mit weiß und blauen Kofarden und Feders 
bliſchen auf den Hüten; endlich die junge Kauf⸗ 
mannſchaft in eigner Uniform zu Pferde.  Nac 
unterthänigft gemachten Komplimenten gieng der 
"Zug unter allgemeinem WBivatrufen , - Donnern 
des Geſchuͤtzee, Pauken » und Trompeten: 
ſchalle gan; langſan bis nad) Mülheim herein. 
"Der Zulauf des Volfs war ungemein. Hier was 
“ren Feine Pferde mehr fürs Geld zu haben, und 
alles eilte nach Mülheim, um den beften Fuͤrſten 
zu fehen. Gleich nach höchfter Ankunft beliebten 
Se. Kurfürftl. Durchl. unter obiger Begleitung die 
Zabriquen, Farbhäufer, fodann die traurigen 
Merkwmale der legten Uiberſchwemmung in höchften 
Augenſchein zu nehmen. In den Fabriken faß 
alles an feiner Arbeit, und das immerwährende 
‚Lächeln St, Kurfürfti Durchl. waren Proben des 
Höcften Wohlgefallens. Heute gegen 8 Uhr find 


* 


Höchtdiefelbe Hiefige Brüce paffict, wo Sie eini⸗ 
ge Standesperfonen huldreicheſt empfiengen, for 
dann nach dem Rhein hinauf ihre Reife nad 
Bonn fortfejten. 

Frankreich. Paris vom 14 Jun. Herr 
Necker hat ſchon in Marolles viele Beſuche erhal 
ten, Unter andern ift auch der Marfhal, Herr 
won Eaftries, bei ihm geweſen. . Man ſpricht von 
neuem davon, daß er wieder ins Minifterrum kom⸗ 
men werde, woran doch andre jmeifeln. Seine 


. Gemahlin befindet fich ſehr unpaͤßlich. — Unſre 


Beltumfegler werden nun bald’ nad) Breft abreijen, 
ihre beiden Schiffe, Bouſſole und Aſtrolabe, has 
ben vom fpanifhen Hofe Erlaubniß, an den Küs 
ften von Peru und Mexiko, aud) auf den philips 
piniſchen Infeln zu fanden , und neue Entdetun 
gen im der Naturhiftorie zu machen. — Herr kol⸗ 
fi ift aus London hier angekommen, und wird auf 
Erſuchen after Muſikliebhaber ein Konjert geben. — 


‘Die Hmpogin zu Ehoifewil hat ihren gleich nad 
'dem T 


Ihres Mannes gefapten Entſchluß ſich ins 
Klofter ju begeben, -und ihre Übrigen wenigen Tas 
ge darin zu endigen, wirklich ins Werk gefejt. 
Vorher hat dieſelbe das ganje Schuldenweſen ihres 


Ehegatten noch berichtigt. — Die Richter der 
obern Juſtizſtelle zu Tours haben eine junge Per: 
‘fon, die vor Schmerz und Neue im Kerker geftor: 
ben ift, einige Tage nad ihrem Tode verdanımıt 


im Bildniffe gehangen zu werden. Die Berwandte 
der Verftorbehen beklagten ſich über dieſes Urtheil 
bei dem Generalptofurater , und man glaubt, 


daß diefer die Herren Richter nicht gan; glicupf⸗ 
lich gu recht meifen wird, 


Grosbritannien. London vom 14 Yun. Die 
Yudienz des erften hieſigen amerik. Geſandten Adams 
iſt um fo merkwuͤrdiger, da gerade dieſer Adams 


- und der befannte Hencock diejenigen find, die in 


der Proftamazion,, welche General Gage vor noch 


nicht To Fahren in Nordamerika ergehen lief, vom 


des Könige Gnade ausgenommen wurden. —' An 


dem Geburtstage des Königs waren Abends Hin und 


wieder Iluminazionen, wozu eine groſſe Feuers: 


brunſt, die fi) in Aldegateftreet um 10 Uhr ers 


eignete, und wodurch 6 Häufer in der Geſchwin⸗ 


| 


ſend Zuſchauer gegenwärtig waren, und für mans 


Zaiota a0 OR Yet, Pe 
« Das ihrige beitrug, Dee wegen feiner Reitſchule 
bekannte Aſtley gab zur Ehre des Koͤnigs ein arti⸗ 

ges Feuerswerk auf der Themſe, wobei viele tau⸗ 


ches Boot. 2 Guineen bezahlt wurden. Dieſes 
Feuerwerk und die ‚erwähnte Feuersbrunft / die zu 
gleicher Zeit den Himmel evlewihteten, machten eis 
‚men fonderbaten Kontraſt. — Zu Errminfter 
in Devonspire wagte «8 ein Mann ‚ jun Erſtqu⸗ 
nen vieler Zufgauer, ‚auf der Zinne des Kirch⸗ 
thurms, oder auf einem der Abfäje,.. wie man fie 
auf den Thuͤrmen der Alten findet, und wie fie 
meift noch in Engelland gebaut find, zweimal auf 
dem Kopfe zu ftehen. Er wurde reichlich belohnt, 
und dies trieb den Waghals an, es das drittemal 
zu verfuchen, Er ftürzte herab, und fein zerfchmet: 
terter Leib wurde ein ſchrekliches Schaufpiel einer 
toufühnen Verwegenheit. — Die Antiminifte: 
vialparthei giebt vor, daß die Irlaͤndiſchen Hand: 


* fungsrefoluzionen ſehr werändert vorm dortigen 


Parlement werden zurüfgefyift werden. Die Mir 
nifter behaupten Dagegen, daß die Irlaͤnder wohl 
damit zufrieden fein, und feine weſentliche Der: 
* änderungen darin machen werden. Wenige Tage 
werden entfcdpeiden, wer von beiden Net habe. 
— Die Zimmer zu St, James, melde der Prinz 
William zuvor bewohnte, werden jur Aufnahme 
deſſelben urecht gemacht, da man ihm täglid) vom 
Stade erwartet. — Der Prinz von Wallis hat 
Eumberlandiodge , zu: feiner Sommerteflden; er; 
wählt, Der Herjog von Eumberland ſelbſt wird 
dor Unfange des Herbſtes nicht aus Avignon in 
Frankreich zuriick erwarte, — Bon den Welt 
indiſchen Inſeln ift: eine Poft angefommen, mel- 
de Beiefe von Barbados, Antigu, St. Bins 
zent, Montferrat, Reis, Granada, Dominif, 
St. Ehriftopher mitbringt, , Sie beftätigen, daß 
ſich daſelbſt alles in guten Umständen befinde, daß 
"man reichen Erndten aller Art entgegen fehe. — 
Am Freitage fliegen ein-Herr Lokwood, Major 
Money und Slauley in einem Luftball in die 
Höhe, Wir fahen fie-eine geraume Zeit uͤber Lon⸗ 
den; allein, .fie verloren fich bald in einer Wolke. 


Here Blanchard iſt auch wieder in der Höhe gewe⸗ 
ſen. Zu Norwich hat in Herr Deeker einen kuft⸗ 
bad verfertigt, in dem er die Atmofphäre beſuch⸗ 
‘te, Während deſſen, daß er. oben war ‚ ereignete 
ſich unter ihm ein heftiges Donnerwetter, ſo daß 
Kan feinetivegen>fehe in Sorgen mar, Er iſt 
"aber. auch gluͤcklich Lo Meilen von Norwich wie 
der herabgeftiegen. — Zu Aberdeen hat man eis 
nen Hering gefangen, der 22 Zoll lang war, 
‚und 4. Pfund wog. — Aus Dftindien Sauten 
die Nachrichten vortheilhaft. Indeſſen verfi.hert 


man, daß nach dem Ablauf der Octroy ber Kom⸗ 
pagnie die aſiatiſchen Beſizungen unter die Regie⸗ 


rung des Miniſterii kommen, und die Kaufleute 
nur den Vortheil des Handels. nad Indien 
und Ehina behalten werden, — €s heißt, Herr 
Pitt wolle noch in dieſer Parlementsfizung die 


Reſoluzionen des Parlements wegen den Irlaͤn⸗ 


difchen Ungelegenheiten in eine Bin bringen, -und 
fie zu einem Gefege machen, Geſchieht diefes, fo 
dürfte das Parlament vor. dem Auguſt nicht aus⸗ 
einander gehen. — Admiral Camphell ift mit 
feiner Esfadre glutlich ‚zu Jepsenune angelom: 


wmen. 


‚Barbarei. Maro kko. Der Sultan diefes 
Staates ſcheint es ſich fehr angelegen fein su laſ⸗ 
ſen, die Seeſtaͤdte, beſonders Tanger, und uͤber⸗ 
haupt das ganze Reich in guten Vertheidigungs⸗ 
ſtand zu ſezen, und ſowohl mit groben Geſchue, 
und Kriegsvorrath, als auch mit guten Kriegs⸗ 


fahrzeugen zu verſehen. Er hat dem Actillerie⸗ 
oberſten Alcayd Judar nach Gibraltar ge 


geſandt, und hat allda durch denſelben 10 kupfer⸗ 
ne Kanonen zu 36 Pfund erkaufen laſſen. Außer 
dieſer Ermwerbung hat der Sultan von dem gross 
beittanifchen Hofe Durch den Generalkonſul Heren 


‘ Payne, 4 folde Kanonen, ju 26 Pfund, und 


24 neue Kanonenläufe zum Gefchenfe erhalten. 
Leztere find am 6 April am Borde eines englifchen 
- Kriegsfahrzeuges, der Witby genannt, nad Tan⸗ 
ger gebracht worden. An dem naͤmlichen Tage 
traf allda die ſchwediſche Fregate Geipen ein, und 
brachte die Geſchenke, ſo der ſchwediſche Hof alle 
— Jahr dem Sultan von Marokko zu uͤber⸗ 


L 


ein pfieget s: flo beſtehen in Kriegedorrath, und 
find durch den. Schifstapitain., Ritter Rofens 
ſtein der zugleich; mit. dem Karalter eines Bot: 
fiyafters: begleitet ift, nach Mogador dem Sul⸗ 
tar Iıbevbracht worden. Faſt zu gleicher Zeit traf 
dae Geſchenk des Daͤniſchen Hofes ein, das num 
ſchon feit: 3 Jahren. unterblieben war, und aus 
75,000: Piaftern beftund,- die an Bord eines dis 


aiſchen und eines franzöffchen Handeluſchiffes 


Üiberbracht worden find. — Zur Herftellung und 
Vergeöfferung dev Seemadjt hat: der Sultan in 
Holland und Portugau das Anfuchen nad) einigen 
Fregaten gethanz, in Holland hat er hieson nichts 
erhalten. abev die Königin: von Portugall hat 
ihm. zu: Liffabon eine ganz neue. Fregate erbauen 
laſſen. Eine andere wird zu Gibraltar ausgebef- 
fert,. wohin: der. Sultan. nun auch feine 2; übris 
gen Fregaten: in. der. naͤmlichen Abſicht fenden: will. 
— Mit: dem. Baue: Hleinerev Fahrzeuge ift man 
unabläßig: in: den maroffanifden Häfen ſelbſt bes 
ſchaͤftiget. — Alles Diefes zeiget, mie fehr der 
matoffanifche: Staat: vor allen anderen: der Bars 
barei immer mehr. Kultur. annehme ,. und anderen 
yolizirten Staaten ähnlich zu werden ſich beftrebe, 

Algier. Der Seraskier, welcher: von Seite 

der ottomaniſchen Pforte hieher kam, um den’ ges 
woͤhnlichen Tribut: zu fodern, iſt vom Dep: fehr 
unfreundlich empfangen worden,. Dieſer erfiärte 
ihm: ohne: Scheu, daß Algier als ein. Freiſtaat 
leiner Macht zinnsbar ,. und im Stande ſei, audy' 
shne‘ dem. theuren: Schug den hohen. Pforte. fich 
zu erhalten, und zu vertheidigen.. Hat er wirk⸗ 
lich in dieſem Tone: geſprochen, fo ſteht zu er⸗ 
warten, wie dieſe Erklaͤrung zu Konſtantinopel 
wird) aufgenommen, und Der. Frevel.gerächt‘ wer⸗ 
den;. Webrigens: iſt Diefes Betragen- von dem Dey' 
zon Algiernicht unwahrſcheinlich; denn, ex: ift bes 
Vnntlich ein: Mann⸗ von unerſchroknem Muth und 
ungemeiner Tapferkeit. 

Niederlande. Haag: bom 15 -Jum. Dan: 
theilt ſich in» Publikum - einen’ Brief: mit „den: der 
Et Geſandte zu Paris an den Mimfter: Der: aus⸗ 
wärtigen. Geſchaͤfte gefchrichen- haben- folle-„ und: 
worin erſterer dos Verlangen feines Hofes , Die 


nee 


” 


Siteitigkeiten mif Der: Republit bald beendigt zu 
ſehen, an Tag legt. Wir rücken den Brief hier ein. 


„Mein Here Graf — Ih erhalte ſo eben den 


“ Brief „ womit mich Eure Epzelleny unter dem heutigen 
Datd beehten, und worin Sie mir. den Gegeuand Ih: 


ver geſtrigen Unterredung mit: den Herrn Gefändten bon 


Holland guͤtigſt mittheilen. Wenn die Generalfiaaten-unser 


feindlichen Beweiſen (Demonſtrations hoftiles ) einen 
thärlichen Augriff (Aggreſſion de fait) verſtehen, fo hat 
Ach ja der Kaifer ſchon deutlich dahin erflärt , daß wäh: 
rendem Lauf der Unterhandlungen von feiner Seite michrs 


“ dergleichen unternommen werben follte. Uber Ce. Mo, 


waren dadurch nicht gemeimer , alt: vorläufigen Zurünm 
gen aufjugeben, die nur dann wirkſam werden Fönnen , 
wenn die Unterhandlungen, deren Grundlage bereits . 
gefet., und. allg emein befannrif , aänglich adye 
brochen werden ſollten. Huffentlich werden. Eure Eryl 
leuz diefe Erflärung mit jener, die der Kaiſer bereits in 
diefer Sache Ihrem Könige gethan bat, Übereiniiummend 
finden, und eben jo paſſend iſt fie. auch auf Die Note / weiche 
die Htu. Gefandten von Holland am 25 Mär Sr. Kon. 
Mai. Überreichs: haben, umd die Cie mir.am 2tem Mpril 
zuzufenden die Guͤte hatten. Ich bitte alle Eure yzel 
lenz , die. Herrn. Geſaudten auf Verlangen. nochmal von 
den Geſinnungen des Kaiſers zu verficherm. &s.if unan 
genehm, daß bie eigue ausdrücüiche. Erflärung- des Kai, 
ſers, die doch gemis, alles Vertrauen verdiene, bei den 
Generalſtaaten Zweifel und Beſorgniß zurück laſſen, und 
fie veraulaſſen konnte , die Abſendung ihrer Deputinien 
nach Wien, als eine von ihnen bereits bewillgte Beding 
nis der Praͤliminarien fo kange zu verſchieben. Ich wie 
derhote bei Ener Erzellenz meine dringendfie: Bitte „ dag 
Eie dutch Ihre Verwendung alle ſeruere Betzögerung auf 
die Seite. ichaffen ,. und mich indem Grand ſehen moch 
ten ‚. die durch die Schuld der Gemeralfianten unterbrach» 
nen DBerstachsgefchäften - mit: den Herrn Geſandten der 
Bepublif wieder besreiben. zu Eönmen. «- 
(‚untergeichnet:. )' 
Merci. b’Argenteam 
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München. 

Briefe aus Burghaufen melden unterm 23ten 

d. M. folgendes. ‚„„ Mein Freund, ich muß Ihnen 
benachrichten in welch trauviger Lage wir uns 
hier befinden. Das wenige Wintergetreid, das 
uns der Schnee noch übrig: tief, hat ung der ers 
‚ folgte vielfältige Hagel zänyti zu Geunde gerih⸗ 
-tet , und dermal haben wir, da es bereits gegen 
8 Tage gewaltig vegnete, eine erſchreckliche Ueber⸗ 

ſchwemmung, ſo daß die 2 ute in der Stab: bes 

reits ſchon wegen gewaltig hereindringendem Waſ⸗ 

fer zu den Fenſtern auf keitern heraus ſteigen, und 


an ihren Beftimmungsort mit Zillen gebracht ters » 


den. Wahrhaft, das Elend fünute nicht gröffer 
fin. Man hat ſogar progefionaliter mit dem 
Hochmücdigten das Waffer auf der Brüsfe benes 
dizivt. Es fleht zu erwarten, ob nicht noch gröfs 
fere Ungluicksfaͤlle durch das immer ftärfer anwach⸗ 
fende Waſſer erfolgen duͤrften, wol uns der Ab⸗ 
kerhödfte bewahren wolle, indem Die Leute ſchon 
ohnehin Schaden genug erlitten haben. Kein 
Menſch kann es glauben; der es nicht mit Augen 
fieht, im meld; geoffev Gefahr Häufer und Leute 
hier ſchweben. Gott muß helfen , menſchliche 
Hilfe it zu ſchwach. Wir haben deswegen täg- 
lich Un und doch will uns ber Allgutigſte 
sicht echoͤren 


- 


* Tigtich verfiärtt fi unſte Hoſtung , daß dasie 
niae , was über den Nugen der Landichnlen und Dolkgs 
— fo oft, und gut geſagt worden, nicht ohne Wir, 
kung bleiben werde, da nun auch die Kloͤſter auf dem 
Londe anfangen , ſich mit diefem vortreflichen Gef 


atzugeben. So ward am ıgten d. M. in dem Kiofter 
Gars anf Anordming des hochmwärdigen Srn. Prälaten, und 
Erzdinfon Florido von dem augeſtellten Lehrer un 
des jetem Rorkiiss ‚in Gegen 


viins , Heern Selig 
wart dei gefammten Kapitels umd verſchiedner Fremden 
eine Öffenrliche Prüfung mit den dafigen Schüler vorge 
nommen,bie durch ihre Kenntnis des Kriftenrhums,der bibl, 
See farbe dm Sn mu Shen 
rdet q r eines 
Ferrichrs «a Jedermanns VBerguügen am —* legten. * 


Ausländifche Begebenheiten. 


Toertſchland. Wien von z2 Yun. Nach⸗ 
dem beisits am Freitage ein Theit des Gepaͤcker 
der hokiändifcyen Deputirten hier angelangt ift, fo 
fieht men nunmehr augenſcheinlich alles das bes 
flätigt , _ was in unfern vorigen Berichten gefagt 
worden, nämlich, daß man überdie Bedingungen 
des einzugehenden Traktats wechfelfeitig einverftans 
ben fei, Die Sache aber bios an der Exefinion 
bange, ber welcher nicht ſowohl das Intereſſe 
der Kepublif, als der Wunſch, ſich durch Anher⸗ 
ſendung der Deputirten nicht herunter zu fegen, 
bis jezt An weſentlichſten Unftand gemacht haben, 

Demnach muß man jet, in Anſehung der Figur, 
bie gedachte Deputirte hier zu machen Haben, un 


in er ung dee Werte, bie fie Dabei werden vow 
zubringen haben, zienslic eins fein, weil man ſich 


fonft nit vorſtellen könnte, wie fie, wenn die ‘ 


Sache noch ſo weit im Feld, odet gar dem Brus 
he nahe wäre, wie einige von Proviantkatren ges 
biendete Rouventiften behaupten mollen, ihr Ges 
päde (dom anher befördern könnten. — Wegen 
Raguſa ift man jet wieder ohne Sorgeny man 
weiß nunmehr, daß es ein bloffes Daher entftandenes 
Gericht war, weil der Baffa von Sfutari mit 
15000 Mann auf einmal eine Schwenkung gegen 


Das Territorium der Republik vorgenommen, wer 


ches von deſſen Vortruppen ſchon berlibrt wurde. 
Er hat ſich aber feit dem ſchon wieder zuruͤkgezogen, 
und man glaubt, er habe diefe Schwenkung nur 
Desivegen vorgenommen, um entweder feine Ab⸗ 
ſichten gegen die Montenegriner beſſer dahinter zu 
verſtecken, oder den ihm noch immer jugerutheten 
Entwurf ſich unabhängig zu machen, auf eine 
oder Die andere Art eher auszuführen. — Aus 
Dfen vernimmt man, daß der Kardinal Primas 
von Hungarn; Graf Bathiany, vom Schlage ges 
troffen worden fei, und daß man decomegen um 
Das Leben dieſes würdigen Prälaten im nicht gerins 
ger Sorge ſchwebe. Mit deſſen Abſterben würde 
aber auf der andern Seite die Religionsfafle ans 
nlich gewinnen, indens fein Nachfolger gewis 
icht Die mit dem Primat bis jezt verdundene 100 
taufend Dufaten erhalten wird, — Nach drei⸗ 
tägigen unaufhoͤrlichen Megengüffen ift die Do: 
nau’heute fo angeloffen, daß die Vorſtaͤdte Rofs 
fan, Wieſen, Lichtenthal, und ein groſſer Theil 
Der Leopoldftadt in Waſſer ſtehen. Die Reichspo⸗ 
Ken fehlen ſchon feit 3 Tägen, und das Waſſer 
waͤchſt noch, immer, Rechnet man diefen Scha⸗ 
Den zu dem, ‚welchen die feit 14 Tägen ausge 
brochenen graufanıen Hagelweiter in Dber + und 
Alnteröfterveicy angerichtet haben, fo erftaunt man 
diber das Quantum des Verluſts. Man urtheile 
nur aus einen Beifpiele. Ein einziges ſolches 
Hagelwetter zerſchlug in St. Pölten fo viele Fen⸗ 
fler, daß die Reparatur 6000 Fl. koflet, Se. 
Maj. der Kaifer Haben auf den von diem Wetters 
ſhaden erhaltenen Bericht ſogleich an die Militärs 


verpflegungsfommiffion Befehle erpedirt, alles moͤg⸗ 
liche zu veranftalten, daß die zur Subſiſtenz der 
in Böhmen, Mähren und Defterveicy eingwartir- 
ten Truppen in dieſem Jahre und in dem halben kunf⸗ 
tigen mit hungariſchen Mehl verpflegt werden, Damit 
Das in den Provinzen erzeugte den Einwohnern zur 
Subſiſtenz verbleibe, und fein Mangel entſtehe. 
— Briefe aus Bufareft von anfehnlichen Handels: 
leuten, die geftern angefommen find ‚melden,dag der 
dortige Hofpodar ganz ruhig und ſtill vegiere, und 
daf es folgich falſch fei, was diesfalls jlmgft in 
der Leidner Zeitung ftand, daß fein Agent in Kon⸗ 
ftantınopel arvetict, und er feldft zur Medhtfertis 
gung nad gedachter Hauptftadt befchieden worden 
fi. — Vermoͤg allerhoͤchſten Erflärung Dürfen 
von nun an Die auf Kurazien Der Seelforge auf 
gefezte DOrdensgeiftliche als Zeugen bei einem Nun: 
kupativteſtamente nicht zugelaffen werden; ift aber 
ein ehemaliger Religios durch ein päpftliches Breve 
ordentlich als Weltpriefter fäfufarifiret worden, fo 
kann derſelbe fodann , gleich Dem MWeltpriefter, 
zwar fein Teſtamentmacher, aber in ſchriftlich ge: 
machten Teſtamenten ein gültiger Zeuge fein. — 
Aus der Wallachei iſt endlich Die gute Nachricht 
eingegangen, daß die Krankheit, welche Anfangs 
des Frühlings fehr viele Menſchen dafelbft wegge⸗ 
vaft hat, aufgehört habe zu wüthen, Es iſt dem; 
mac) der Befehl nach Siebenbirgeg ergangen , die 
auf 14 Tage anberaumte Quarantaine auf 7 Tage 
herabzuſezen. Die in Siebenbürgen ftehenden Trup⸗ 
pen unterlaffen nicht, Durch fleißiges Patruitliven 
ju verhiten , daß das in voriger Mebellion dev: 
wickelt geweſene Volk nicht nochmal aufftehe Was 
ruhen zu erregen. — Bon der Zuſammenlunft 
der fönigl, Hoheiten, die dem Kurfürften von Trier 
einen Befuch abgeftattet Haben, verfpricht man ſich 
dahier wichtige Folgen. — Diefer Tagen fragte 
ein ausländifcher gelehrter Reifender einen son un: 
fern vornehmften Generalen, deifen Haupt fo mans 
der Sieg mit Lorbern befrönt hat: was er von 
der Nüzlicpkeit einer Kriegstheorie halte? 4 Die 
Antwort war kurz: 7, Wäre die Theosie auf we⸗ 
nig Säge gebracht, fo würde fie Talente bilden. #7 
— „Aber fie lehrt Doch den Offizier richtig denfen 
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und ſchlieſſen. # ¶ Sie ſogte ihn päjiß und prompt 
handeln lehren.“) Dan ſprach vom Enup Oeil. 
Eden fo lakoniſche Antworten, Der General kam 


juſt an den Ost, wo Maurer an feinen Sommer 


fehloffe arbeiteten. „Das Fenfter da, fagte er, 
iſt nicht bleirecht.“ Sogleidy wurde Die Bleiwa⸗ 
ge angeſezt, und es fehlte etwas Über zwo Lin:en, 
Welcher Slick! — Berſchiedene Groſſe in Hungarn 


machen Anſtalt, die rohen Produlte des Ackerbaues 


im Laude umſtalten und veredlen zu laſſen. Hun⸗ 
garn wird ſich auch atſo bald einer groͤſſern ns 
duſtrie zu erfueuen haben, und ſich rühmen koͤn⸗ 
nen, Flachs 7200, und Stahl um 1800mal zu 
veredein. Man ſieht hier Agenten, Die ſich alle 
Mühe geben, gefchifte ausländifche Handiversieus 


te für neue in Hungarn entftehende Fabriken and 


Manufafiuven ju werben. 

* Dommerfiags den ızten d. M. machte Herr Graf 
von Fries eine Luſtreiſe nach Kettenhof, am feinen Nefen 
allda auf feiner Bizfabrike zu beſuchen; von da gieng er 
Freitag Nachmittags, in Beg eitung des dortigen Arztes 
und eines Kabrikendirektors , auf feine Herrſchaft Voͤßlau, 
und gab davon Nachticht nad Wir, von da man ihm, 
zur Vermehrung der Gejellichaft und Bedienung, den Gong 
wernenie des juingern Herrn Grafen und feinen Kammerdie: 
ner binansiaudte. Sonntags in der Frühe wekte der Sr. 
Graf feine Leute mit der Glocke fon um 4 Uhr Mor 
gens, und Mlapte über Mige und Beungſti gungen, und 
ieß ſich, ugenchter man ihn wegen der feuchten Witte 
rung zurüfhalten wollte, anlegen, gieng in den Garten , 
um Luft zu fchöpfen, und wurde von feinen Jäger, der 
nur zucüfgegangen war, ums fich anzukleiden, bei feinem 
Aurktfummen im Garten vermißt; wach langem vergeblis 
Gew Suchen fab man am Schloßteiche feimen Stock auf 
dem Waſſer ſhwimmen, und zog bald bermach feinen 
entieeltem Rörper heraus, nahe an einem feiner Lieblings 
orte, mo er fich Öfters Hinzufegen pflegte. Bei der Exrdfs 
mung feines. Möepers fand man den Brand in feinen Ein⸗ 
geweiden , wit allen Keunzeichen eines ihn getroffenen 


Schiages, nis die Urſache feines Zalles in den Teich 


mund feines fo plözlichen Todes. Er farb im einem Al⸗ 


‚ter ‚von. 67 Jahren , in denen er um die Handlung bie 


fs Etaates die wichtighen Verdienſte fich erworben Hat, 
un dan Selofmung er mach and nach aan ben glorteis 
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qen Behere ſchern unit dem bel, mit dem Freiberens und 


endlich mit dem Grafentitel begaber, auch mit der Win 
de eines #. k. Hoftathes bekleidet, in verſchiedenen wich⸗ 
tigen Hofkommiſſtonen, zur allmaligen höͤchſten Zufrieden, 


vat, iſt angewendet worden. Bei ſeinem Haudlangshan ⸗ 


fe, das durch einen uamhaften Reichthum in ganz Eur 


wea Kredit und Anuſehen fich erworben hat, trier num 


ke; Jonſt aber wird es uuter der vorigen Ditefjion und 
Zirma forrgeführer 

Böhmen. Prag vom zyten Jun. Unſere 
nen Polizeianftalten gewinnen ſchon bei ihrem 
Entftehen den veften Fortgaug. Wirklich ein aufs 
fallender Unterſchied gegen die ehemaligen Zeiten | 
Der Sonntag, der dem Herrn gehört, wie wur: 
de der gefeiert? In Wirths⸗ und Kaffeehäufern, 
in Schänfen taumelte man von Fruh Morgens 
bis zu dem Fünftigen Tag herum, und ist Danf 
ſei es dem gefegneten Eifer, und der Wadyfamfeit 
eines Amtes, welches Diefem Aergerniße dadurch 
abgeholfen hat, daß in keinem oͤffentlichen Schank⸗ 
hauſe, oder in denen Waarenlaͤden am Sonntage 
von g bis 12 Ur Vormittags, und von 2 his 4 
uhr Nachmittags etwas werfauft werben darf. 
Eden fo ift aller öffentlicher Handel mit Sfivaaren 
auf das fcyärffte an dieſem Tage verboten, und 
man macht gewis mit worzliglicher Sorgfalt auf 
die Feſthaltung diefer Anordnung. — Unter ans 
dern verdient folgende k. Gubernialberordaung vom 
2 Yuni 1. J. angeführt zu werden, welche dahin 
fautet: daß 1) ale Hausinhaber, Seauefter, Hause 
adminiſtratoren u. f die in ihren Häufern in dem 
Lichtmeß⸗Georgi⸗ Tafobi und Gatliterminen ſowohl 
als in der Zwiſchenzeit mit dem ein⸗ und ausgezo⸗ 
henen Partheiewvorgefatlene Veränderungen ohne 
uUnterſchied des Standes und Karafters, jedesmal 
insbefondere in einer gefchriebenen Lifte mit Uns 
merfungen des Namens , Rarafters der Familie 
und Dienftleute bei der k. E, Polizeidirektion zus 
verläfig anzeigen ; dann 2) jenen Pattheien und 
Birthsleuten, welche eine Wohnung gemiethot ha⸗ 
ben, mittels Vorzeigung gegenwaͤrtiger Verord⸗ 


nung belaunt machen ſollen, daß ſelbe, fo fern 


fie dhre bedungene Wohnung entweder zum Theil, 
oder in dev Gänze einem in die Stadt angelou 


— überlaffen , es möge ſolches auf 
ein ganzes, bald oder viertel Jahr, monatlich, 
wochen⸗ oder Tagmeife gefchehen, fogleich den naͤm⸗ 
tichen Tag, oder da es ſchon zufpät wäre, den 
folgender Morgen die einziehende Parthei, weſſen 
Standes fie immer fei, aud auf dem Fall felbft, 
daß fie fi nur eine einzige Nacht aufgehatten, 
und gfeicdy wieder weiter begeben hätte, bei ber 
Polizeidiveftion in den zu dieſem Ende gedrudten 
und unentgeltlich ausgetheilt werdenden Anzugjets 

teln anzumelden haben, welche fodann wieder abs 
zuholen, und zu diefem Ende ſorgfaͤltig aufzube⸗ 
wahren ſind, damit ſie zur Legitimation der rich⸗ 
tig geſchehenen Anzeigen im Erfoderungsfalle Dies 
nen koͤnnen. 

Frantreich. Paristoom 16 Sun, Zunf⸗ 
Hundert franzoͤſiſche Edelleute, die nie Pulver 
ſchmekten, haben ſich entſchloſſen nach Konſtan⸗ 
finopel zu geben, um das daſige Millaͤr zu. diſzi⸗ 
pliniven. Sie verftehen zwar nichts von den 
Sitten, von dem Kayafter und von der Sprade 
der Tiefen , aber fuͤr fie bat das nichts zu bedeus 
ten, fie getrauen fi) dennoch, dirfelbe den Preufs 
ſen gleich zu dreſſiren. Im Grunde find ſie eben 
—* unwiſſend, als ihre kuͤnftigen Lehrlinge ; aber 

der Herr Marſchall von Seguͤr hat wahl echt, 
daß er fie bin ziehen läptz denn ſolch mipıge 
Voͤlkchen taugt bier zu nichts, als Die Sitten 


noch mehr zu verderben. 
* Auszuge eines Briefes vou Bouloane vdm 1aten 


Zum. Pilatte dh Roſier einer der beruͤhmteſten Luftſchif⸗ 
ſer, auf deifen Fahre nach Eugellaud das game meugies 
zige Europa jchon ſeit 8 Monaten harret, Pilatre duͤ Ro⸗ 
fier „ der ungluͤckliche Nebenbuhler des glücklichen Blan⸗ 
chharde, iſt nicht mehr. Gefleru garen ſich endlich die 
Winde giunfig , man arbeitete den gamgen Tig und die 
ganze Nacht hindurch an dem Ballon., und um 7 Uhr 
war alles ferrig. Noch harte fh der Wind nicht geim 
ders. Roſier und Zomain fein Reisgeſaͤhrte beſtiegen die 
Gone Der Ballon , am welchem noch sine Montgol⸗ 
fiere angebracht war , erhob ſich proͤchtis in die Höhe, 
und Famı bald: übers Meer. Gleich darauf ſchieu ich der 
ind zu ändern , die Waſchine ſchwaukte hir umher, 
Bis fig endlich wart Calgis hinſſeg, nd im dieſem Au⸗ 


genblid eumtdedre man einen dicken Mauch Aber dem Rei⸗ 
fenden ; der Ballon war durch die Öftern Verſuche mit 
brennbarer Luft zu ſtark angegriffen , er brach oben eub 
smwei , das Feuer crarief die Montgolfiere , und in einem 
Augenbiick waren die zwern Ungiücklichen über 200 Klaf— 
ser berabgehürze. Man lief gleich dinzu, jumd fand fie 
eine ſtatke Stunde vom bier zerſchmettert iegen. Ganj 
Boulogne bedanrer die rechrichaffuen Männer Mebft den 
zween Sitchenräubern , welche am arten d. Mi zu Straß: 
burg nach serhaner Bus und abgehauner Hand verbraiint 
wurden, erfuhren am nämlichen und folgenden Tage noch 
36 andre Perfonen beiderlei Geſchlechts die Billzichung 
der verichiedenen Urcheile z am Pranger zu ſiehen ou 
btandmarkt, md theils auf die Galceren berwiefen, thein 
ins Zuchthaus eingeſperrt u werden. Beſonders merk: 
würdig dabei war , dab des einen Werbraumten drei Kin 
der, zieren Soͤhne, von 16 mid vou 2> Jahren , und 
sine Tochter von ı6 Jahren bei des Waters Hinrichtung 
zugegen fein , und bieramf Funrli auf 9 Jahre lang, 
erftere auf die Galeeren, keztere aber ins Zuchthaus mans 
dern mußten. Zugleich ergiengen auch die Uttheile über 
24 abwelende Delinquenten. 


Niederlande. Haag vom ro Juni. Drei 
Hausbediente des Grafen von Waſſenaer find be- 
reits nad) Wien gereifet, und es ift ſicher, daß 
unfre Deputirten im 5 oder 6 Tagen dahin abge⸗ 
hen werden. — Alle Provinzen find erſchoͤpft, fie 
haben fein Geld, und wiſſen feines zu befommen. 
Friesland done mit dem Anlehen einer, Million 
nicht zu recht fommen, und es fichet ſich gezwun⸗ 
gen, Dr & enevalität um ihren Kredit anzufprechen. 


Utrecht den ı4 Jun. Uiber unſere Venezia⸗ 
niſche Irrungen ıft von unfern Staaten beſchloſſen 
wordn, dag die Sachen dev Herren Kaufleute, 
Chomel und Jordan, einzig und allein als eigene 
Kaufmanns ſachen mſſen betradjtet werden, und 
Fein. Urſache zu einem Friedeusbruch mit Venedig 
fein duͤrrten. Dies iſt durch die zwei erften Stautss 
glieder, naͤmlich die Kapitelherren und die Ritter⸗ 
—* beſchloſſen, wider den Sinn des dritten 

B.iedes, naͤmlich der ſtunmenden Städte, die lie⸗ 


ber der Reſoluzion der Herren Staaten von * 
— wollten fonftubirt — 


* 
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Speʒereihandluug zu verkaufen, 

u einer benachbarten Srobr. iR di wohleingerichs. 
tete mit einer guten Stadt: and Landtundſchaft verichene 
Speer ‚zu verfanfen. Sollten ſich dazu Liebhas 
ber finden, ſo sen: ſelbe die nähere Auskunft im Zeit.- 
Komt. einholen. 

—* er Steine in * 
IT vird and uud zu wiſſen gethau, dag 
PEN r , Röeingajueber ——— die 

acher Steine augekommen, 
und an · de⸗ Dream einen-billigen Preis zu haben find. 


= 00... Berlorner Roſenkranj. 
€ ifl ven a6reir diefes unwiſſend wo ein kleiner Ro⸗ 
1 dnem Landrofenkranz mit. einem files 
Srenzhen und Glaube, danır 2 in Eitber ge⸗ 
u fbernen Vater unſer/ verloreu 
; Der ende in erfucht; ſelben wegen. 
er ung im Zeit. abzugeben. 


20 Weklorner Hünerhund. 
ei oſſer brauner noch undreffirter. Hu⸗ 
d.nerloren worden ; wein diefer allenfalls zus 
gelaufen üft, ber beltebe e8 dem 3. Komt. zu meiden. 
4 In — 
Aten dieſes iſt ein ortirter Hut jemand 
morden ; wer un eine Auskunft. zu 
Veliebe fetber dem Zeit. Romt;- zwi 


—— 
te eſucht werdeubes m .. ! 
2 mand ein Billiard zu verfanfen geden⸗ 
fer’, (0° ebe. man. Ba Zeit. Komt. hievon zu 
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Geſucht werdender Hopfengarten Arbeitern. 

Es wird bei: einem“ hertſcha ftüchen Landgut nacht 
Neuenoͤtting ein verſtaͤndiger — Arbeiter ger 
ſucht; wer: fh in die ein Fache fähig: finder, wird Yu hat: 
zu diefem Dienſt augeſtelt zu werden, wolle: fich diesfallg. 
um biefigen Zeit. Komt. melden. ‘ 
EEE —ñ—— 

Geſucht werde. der Reiſekompagnon 

Da: Maaund künftigen: Sonntag oder Mondtag 
mit extra Poſt von hier mach Strafbarg zu reifen: 
gedenket, biezu aber einen Reiſekompagnon wüns: 
ſchet; fo beliebe fich derjenige, welcher dahin mits: 
zureifen Luft bat ‚. im Zeit, Komt. um das Weitere: 
zu melden. 





Berjleigerung, 
Künftigen- Freitag als den # Juli werden in der: 
Prangersgafle im Redutſaal verſchie den e Mobitien; 
als Tapeten, Spiegeln, Pfaktifche, Kaͤſen, ſchoͤne 
und kuͤnſtlich gemochte Uhren, Betten, auch andere 
Haus» md Fuͤchengeraͤthe dem Meiſtbietenden vers 
kauft, und Morgens un githr der Anfang gemacht, 
fodann nach gewöhnlich und befanuter. Weiſe hier 
mir fortgefahrem 


Ediftalzıtationen, 

. 2) Andreas Säle lediger Bauernsfohn zu Ma⸗ 
napeſchins/ iſt bereit«vor 50 Fahren: als: gelerns 
bev-Wuldhauier: in: ie Freinde gereifet.,. und vonfeis 
mern Bpfenshalt feither nichts zuverläffiges: an: Tg 
— Deſſen damals noch bei bebden gemefte- 

tern amd einembdndiger Bruder waren indeſſen 
„und hierauf: demfelben. zum: vierlichen: 


unb'mückerlichen, banm bruͤderlichen Erbgut 349 fl. 
56 fr. 4 bl. angefallen, welche nach immer auf bem 
väterlichen a o nummehr Sebaftian Loibl 
du obgemeldten ding in bat, ums 
—— no 1759 hat ſich zwar bei 
untſtehenden Ort ein Re —* 
Sohn von obermeldten Ändree Füttl, Namens 
ſeph Faͤltl Glaſergeſeil aus Wien, gemelder, und 
um die Exbfchafts » Ertradizion angeſucher, Dems 
felben wurde aber Amtehalber bedeutet , fich dies» 
Le mit glaubwärdigen Urkunden zu begıtumiren, 
aß er ein rechtmaͤßiger und ehelich erzeugter Sohn 
sum Audree Faͤltl, und ob deilen Vater noch im 
Leben, oder wirklich tob fei ; welchen Suficag ent⸗ 
Ki diefer angeblihe Erb nicht nah» auch er 
(oft bisher nicht: mehr in Worfchein gekommen iſt. 
Die hierorts vorhanden naͤchſten Erben und Bes 
eunde vom wiederholten Andree Faͤltl haben nun 
mehrmal um Ausfolglaffung obiger Erbſchaft ge⸗ 
borjamlich gebethen , und fich zur erfoderlichen Raus 
eg anerbotben. Daber will man von Seiten 
es die kurfuͤrſil. gem: und. Rentkaſtenamts 
n98 benannten Andreas Fältl, oder deſſen al 
lenfalls vorhanden eheliche Erben und Blutsver⸗ 
wandte dergeftalt ediftaliter vorgerufen haben , daß 
felbe vom heutigen Tag an fi in Zeit 3 Mona 
ten peremptorie entweder in eigener Perfon, oder 
* —— fatis erg —*23 
o gewiſſer meiden, und der Freundſchaft halben 
mit —*2 Zer iſſen ——— 
dann der gerichtlichen Erbfhaftsverhandiung bebds 
rig abwarten follen: als nach ſolchen Terminsver» 
lauf von Obrigfeits wegen nad) den Rechten vers 
fahren, und befragres Erbaur an die biedertigen 
Erben gegen leitender. Kauzion abgefolgt werden 
wurde. re den 25 * Rn 
rfuͤrſii. Hauptrentkaftenamt allda, 
ah M. Gr. v. Daun, 
Kammerer, Rentmeiſter 
und’ Haupttaſtner. 


2) Mathias sorftenaiher , ein zebuͤrtiger Halbs 
bawernd Sohn von Hof dies Gerichts, ii bereite 
54. Fahre fang Yand abweſend, und unwiſſeud wo 
befindlih. Diefer hat auf vorgemeldt» Forſtenai⸗ 
cherifchen halben Hof an vdrerl. dann mütterl. und 
geſchwiſterlichen Erbsporzion eine Summe von 
rechtl. 240 fl. zu ſuchen. Nachdeme nun des Landes 
'Abwefenden noch vorhandene einzige Schweſter, 
benanntlich Katharina Winzermayrin, verwittwete 
"Wusträglerin von Gadering, dermalen allhier in 
Dingalting in der Herberg als naͤchſte Inteſtaterbin 
um we laſſung des —*8 bei Gericht das 
bittliche na geſtellt; So wirdet der Eingangs 


in eigener 


alts zuräfgeloflene Erben dergeftalten ediftaliter 


jemit vorgeladen ‚vaß feldiger , oder befugt fi 


emeldte Mathias Forftenaicher , ober deſſen allen. 
5 —* 







innerhalb 3 Monat, jedes 
net , peremptorie bei allbiefigem" richt 
fon, ober per Mandatari 
nen, ſie tig legitimiren, fofort dieſe 
ſich bringen follen, als nad fruchtloſen 
chen Termins der Lands ab tena 
bie zurückgelaffenen Leihser ben pro Mortm 
riret , und deſſen Berlaffenfchaft feiner v 
Schweſter, obbemeldter Katharina Mi 
jegen feiftender Kauzion ausgefolget werd 
ft. den 17 Jumi ao 1785. Fe" 
Kurfürftl. Pfleggeriht Dingolfing. > 
3) Jakob Felbermayr, lediger und m . 
dings weltläufiger Viertiers Sohn von T 
dies ortiger Hermardt bar ſich nach ſchon h 
beträctlidyen After vor 15. Jahren,und zwar, 
von Haufe wegbegeben,ohne daß anſieder von feinem 
Aufenthaltsort, Leben oder Tod etwas zu vernehmen 
gewefen. Oeſſelben Befreundte dringen auf Ausfolg. 
faffung des deme zugehörig » und in 762 fl, za fr. 
betiehenden Vermögens ohnaufhörlihen ar Gt 
dachter Felbermayr wird alſo in Kraft dieh berg 
ſtalten vorgeladen ‚daß er, ober beifen allenfallge 
Keibserben ſich mu Monaten entweders in Pers 
6 er. duch hinlaͤnglich ſchriftliche Urkunde wiets 
n, widerigen Falls aber n ſolle, daß 
deſſelben Vermoͤgen ſeinen Befreunden nach anvor 
geieiſteter Kauzion ausgefolgt werde. Geſchehen den 
8 Juni Anno 1785. er 
Sochfreiherri. v. Pfettenif. Hofmarchsgericht 
Dber» und, Niederarnbah. — 
Haubenfhmid, Bi 


4) Joſeph Berger von Harthaufen, 
1661. Landgerichts Friedberg gebürtig ,. 
feffton ein Weber, und alkyier_ anfäßiger 
mehr als Jojdhrigen Alters befindet fich ſhon feit 
den vorgeweften Theurungszeiten von bier ab» 
wefend, ohne daß von deifen Aufenthaltsort dank 
Leben, oder Tod feithero etwas erfragt werden fün. 
nen. Da nun deſſen zurücgelaflenes Ehemeib bieß- 
orts das fehrifrliche Bitten gefteler hat, daß ihr 
zu wiſſen dagan gelegen iſt, ob ſich or 
mann todt, ‚oder im Leben befinde, Und 
burch die Öffentlichen Zeitungsblätter zitirt werden 
moͤchte. Als bat man ihne Berger mittels biek 
edittaliter vorladen, und demfelben anbei bedeuten 
ee UN ve 35 Dr Na! g 
perfönlich fiellen, oder aber, unter biefen Tor _ 

a 


* 






ni von den loͤbl. Dbriyteiten, welche‘ 


Kraft Sieh ausdruͤcklich gegen jebmaliges Nes'rro: 
fum reöwirirt werden, wegen deſſen allenfalis er⸗ 
folgten Tod. feine Nachricht eingeben wird , gewaͤrti⸗ 
gen ſoile daß man gegen ihn auf Juſtanz ‚feines Ehes 
weihs weiters verfahren wurde, mas Kechtens if. 
igu. den 6 Junii 1785- nn 
tabtoberrichteramt der kurpfalzbaietiſchen 
Haupts und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
Karl von Barth, 
Bürgermeifter und Stadtoberichter: 


5) Allfhon den 23 Sept. anno 1781 iſt inden 
dieögerichtfichen Dorf Niederwattenbach zwifchen et⸗ 
lichen bosha —— — ein dergealtiges 
Geraͤuf Mactszeit veruͤbet, und hieber Johann 
Gnyaͤmbs des Oberhizens alldort Dienſttnecht ſolcher⸗ 
maſſen verwundet worden, „daß felber nach einem 
Zeitraum von-5.bis 6 Stunden feinen Geiſt aufger 
geben. Wenn nun unter andern auch zu dieſen 
todrgefchlagen wordenen Gndmbs der Eaveri bLieb⸗ 
barht , Schmibfohh zu Niedermattenbad dies Ge⸗ 
richte , wit» und beigeholfen , hierauf flüchtig ger 
gangen , und in feither. noch unwiſſend, wo er ſich 

ufbalte ; von der Furfürfl, hochloͤbuchen Negierung 
Bandehut entgegen in Kraft anher ausgefertigt 
worden gnaͤdigſter Mefoluzion vom dato 25 Mai 
er prä. ı uni dies gnaͤdigſt anbefohlen worden , 
daß ermeldter Liebhard ediftalirer zitirt werden fol 
le.. So wird bemelbter Liebhardt inbaerendo vors 
allegırt gnädigfer Anbefehlung hiemit dergeſtalten 
ebiktaliter vorgerufen. Er hätte in Zeit zwei Mo» 
nate um fo gewiffer bei derortigen Vfleggericht zu 
erfcheinen, und fih zur Berantmortung zu flelien, 
als im wibdrigen und nach fruchtlofen Umlauf dies 


fes Termins fein ganzes Vermögen ben Fifeo zus 


gewendet werben würde. Geſchehen den 13 Junn 1 785. 
Kurpfalgbaierifches Pleggericht Motteuburg. 

Sr: Kap, v. Münfterer, Pflegsfommif, 

„ 6) Zohann Knaupp, feiner Profeßion ein Maus 
eer , and. gebohrner Burgers Sohn von Deggingen 
dießortiger Reichsgrafſchaft ift bereits über 10 Zah» 
re tandabmweiend , dhne daß von feinem Aufenthalts« 
ort, Leben oder Tod inzwifchen etwas zu vernehmen 
geftanten; wie nun beiten hiefig nächte Befreunde 
wär Ausfoigiaffung fein-des obigen Knaupps dlterlis 
chen Erbſchaft ſtaͤts andringen; Als wırd Eingangs 
gedachter Fohann Knaupp in Kraft dieß dergelialten 
vorgeladeu , daB er oder deilen allenfallfige veibes 
erden vom ıten dieß naͤchſt eintretenden Monats 
Zul angerechnet inner 3 Monat allhier um ſo ge⸗ 
wrfler ſich fielen ; oder mittels hinkdnglicher Legſti⸗ 
matlon ‚melden ‚ widrigenfalls aber geiwärtigen ſol⸗ 
Ten, daß deſſen Erbſchaſt fernen hiereriigem nöchitem 
Befrenidien prasfitd cautione ausgejviyer werde, 


Sig. den 22 Jan 1785. 


- Kurpfaisbarerifche Adminiftrarion ber Weis: 
graffchaft Wiejeufteig. Hofrath Wels, 


A & . 

Bis im — — ME af Pes 
aumetazion zu Haben ein newes, won dem Lurfl, 
Rath v. Schönberg gefertigtes Burhiunter dem Ti, 
tet: Die wichtigfte Unterhaltung mit Gott beim 
Aufang und Ende des Lage’, auf eiue halbe Vier⸗ 
telſtund, oder noch Eurzer ic. zur Beförberung-einer 
beſſern Selbftteuntnifi ic. mit 8 Kupfertafeln, "in 
Ottav a 24 tr. <hie Kupfer 12kr. Eben ſo iſt bis 
dahin neu wie er zu haben das Bud: Geſchaͤft 
* Aienfchen mit allen den neu wieder geſtochenen 
einen Vignetten a ı fl, 68kr. ikem die ſaͤmtliche 


bibliſchen Geſch mit 49 Kupfertafeln a.ı fl.6fr. 


‚aber nad) verfloſſener Pränumerazionszeit, die bie. . 


Jatobi dauert , nimmer anders, als jedes von die 
fen zweien a ı fl. 30 fr., und erſteres a 36.Er. ohne 
Kupfer 18 Sr. das.eilfte wird unentgeldlͤch zugege⸗ 
ben. Briefe.und Gelder muͤſſen vorhinein france 
eingefandt werden entweder an Hry. Leutuer, Buch: 
führer beim fhönen .Thurm, oder an den Verfaſ⸗ 
fer ſelbſt, unter der Addreſſe: Am dem kurfürſti 
Rath von Schönberg. München — Frantdo — 
‚bei Sen, Tuſch, Raufmanu inder Dienersgaffe.— 
Das mehrere diefer Ankündigung iſt au in dem 
Buchladen beim ſchoͤnen Thurm gebruft gratis zu 
baben., ‚oder zu leſen, nur muß dort der Vreis des 
erftern meuen Werkes nach dieſem geändert werden, 
weil man anfänglich die gröflere Bogenzahl nicht- fo 
feicht wiſſen konnte. 





Anzeige der hier aungekommenen (fremden. 
1) Bei 5. Roft, Weingaftgeb, zu den 3 Mohren auf 
dem Rinbermärft,, 

Den 22 Juni. Hert Auerrich , Gerichteoberfähreiber im 
Landfperg. Gr. Chomainin, Beamtensfran von Waldſaſſen. 
Den 24— Fr. Bar.v. Schrengiu. Hr. Steichel Pfleger von Attl 
mit feiner Frau Murter und Igfr. Tot. Zuugfer Alber⸗ 
tin, von Klıng. Den 25 — Herr Bredozer,Zursfi von Manz. 
Herr Joſeph Bebai, Handelemann.von Mailand, Den 26 
— Frau v. Vötizenferin, Stmpeiadmiuiftrat. vom Freiburg 
in Breisgau, mit einen Jungen Herrn und 2 Fraͤul. Töchtern. 
2) Bei sr. Ihallerin, Weingaft, zum golduen Hahn, 

Den 22 Juni. Tir. Here Graf v. Serbelſtorf, Dom 
herr in Zreif, mit 1 Bed. Herr». Degen Hofkanzler ım reif. 
Den 37— Kit. Ihn —* Frau Gräfin von Preiſing, 
Bhyeſtatthalterin in Ingolſtadt mir Ftaͤulein Tochter, Kam 
mer ungfer und Bedienten. 
3)Sei gr. guberin, Weingaſtgeberin zum römifchen 

Rowig iu dee Kaufi ngergaſſe 
Den 23 Juri. Tit. ‚Fran Gräfin, von Coronini, mit 


hama Roni.umd a Bed. non Trieſt. Den 24 — Be. Erzell. 
? 


Köraf v. Leiningen, Reg ıerungsrurh v. Remburg, mit a Bed. 


O Be geern Ignaz Streicher, Weingaftgeber sms 
goldenen Brenz. in der Haufingergaffe, 
men Du 27 — 
5) Bei — Saguer, Weingafty. 


Den- 24: Juni. Herr Stadtſchrriber von 
hofen mit Iumgfer Tochter. Drew a6 — a seh 
Herren von ing. Her Streith „ aus 
burg, wa Bob wars € 
Ser var Are. | ei; A 
a — 
14 
de 4 3* Ki 
B er 
Ph yet Herr Ehemann, Kaufmann von Ob, 
Bere. Den-zu— Monſ. Forteſcue, engläjcher. Kavalier, 
Bomnit. von. Wien.- 
7) Sei erru Albert, Weipgaftgedrr ‚ jam ſchwar · 
gen Abler in ber Rau 
Din he Herr Baron. von an von Gruͤneu⸗ 
Nad,-mitr. Bw. Den 26 — Herr&cmid, Ranfnaum 
won Eifenacb-in Sachen Herr Humbert, Kaufmann von 
Straßburg; Kerr Chaudoi Shaudeir, Kaufmann von Genceve. 
Wöchentliche Geburt umd Gterblifte, 
Ge der Barnifouspfarre find getauft worden 
in · der vorigen ac 2 Kinder, 


Geſtorben um 
Den: 19:Jum Eines Seutteifen Kind vom loͤbl. 
deibregim. 1. J. M.-a Den 23— Eines fur 
Firfil:: Sm. geibgardehatfehiere Kind, 17 W. a. 
L. Frau Stifte und Pfarrkirche find in dor 
Syn 


eg ni. Di eye arten. b.. 
19.“ Yu er "u t 
amz Anton von-inertl,. Sr, Kurfl. Dur = 
Falk — ei — 1851. Land ⸗ 
Dber» "Sr. ln, u A ler, 
6 * ch Kr. of. Hoher, fur 
ae an- der Menbaufergaffe, 59 J. a un 
Regina Bedhlerin, Wirtme am Tehel, 84 Jia. Des 
en. Saidenmeiſters Kind im — 13 T. a. 
Den. 20 — Der wohlehrw. Hr. Joh. Jar. Yoibel,fur.. 
Weltprieſt. im Thal, 64 J. a. —** Fr.M. Jo⸗ 
ſepha Paul, farfl; Oberamtm: — u Illerdiefen, an * 
— 773 Ya M. Anno Müdi n, bürger 
Brandwein. Gattin an der dederergaff⸗ 41%. 
21— Hr. Balent. Frensier, kurfl. fe, 41 0. Di 
ber Reſidenzg. 50 J. a. Rathar. Hoͤblerin, Taalshn. 
Weib an der Federerg. 45J. a. Den 22 M.Anne: 
2** kurſt. Reitknechts Weib an der Lederergaſſe,⸗ 
— ‚Eines Hrn. Goldarbeit. K. ander Schwa⸗ 
4. Dena4 - Mat. Thaller, b. Weisgerb..im 
* Rrt, Fgn. Maof, d: Bramdmeiner ander fee 
dererg, FR Ya Einet EN Rind 


den Mäuern, ı Pole opt: 
rat! turfls —— an — ade Kr ee 
Eined Bafierers abgetauftes Kiad am Luft fe 


\ 





Io der St.Petero, Pfarre find im der vorigen. Woche 
getauft worben 10 Rinbte. 

Geftorben umd begraben find folgender. 

Den zıten Jun. Schaflian. Röflgen 
ſchaftl. Bedienter im Thal, 39 Ja. Cine 
ders Kind aufn Anger, 181.0. Din 


Ti. Zr. ara Dorihin, Sekretär Fr, allda; 
493-0. Eines — Kind —59 er⸗ 
thor W. a. Fr 
1% Ar. Sranz Ge of eurfürf, 

etr 


etär in der Sendlingergalfe, 58 FM. 
dalena Gieſſerin ber den- ehrw. Fr. ai ne: 
Den 24— Maria Eizendergerin, I. Sr. W 
ling. so Fra. Eine Mannsperfon im 
haus; Eines B. und Lehenroͤßlers Kind: —— 
21. W. a. Den 25 — Der wohlgebohrnt * 
hann von Croͤner, kurfuͤrſti. Kammer 
xLonzertmeiſter in der Seadlingergaſſe, —— a. 
Eines ee Hoftamnerkanzleiborhens abgetauf, 
= Kind aufn ——— Den 26— Eines 

. und Buchbinders Kind aufın Paz, 5 2. a 
En Webermeiſters Kınd aufm Anger, 17.0, 
Anton Zachenberger , Bund Budhauer im Haden 
gaͤſſel, 48 J. a. Den 27— Mi Gerrraud Wal 
erin,, Tagw. in. der Sendlngergaffe,. 40T, 
Zu der Beil. Geiftpfare iſt in der vorigen Woche 

getauft worden 1 Kind. 






































Gefiorben‘, nad. begraben 
Den 22, Jun, Frans Adrian, 40 Fra auf VerKeuche. 
— Betreidpreis, ? 
onnabend, —— — 
Von mittler, Satans. 2 
Echäfel ee mi 4, Rtei 
Weizen er; 4, 
Korn 15} 
Gerften Rei 
 Suaber }. 
TTTT prdingifihe. Getreidbprerfe,. 
Mittwoch ‚, den z5ten: Juni 1785. 
Don: —— wittler/ 
Schaͤffel ſ (er f- fr. — 
Weizen 12130 12 uf: 
Korn 8jao 81307 8l— 
Geriem (, ‚6145 613 
Haaber 530} Si— 4 
Dosmerstag-, den 23. Immi 1785. - 
Don beier, 
Schaͤſfel ei fl sfr’ 
Wenen Ir2l— 11 |20]} 
Korn 81530 8 
Serien 17] | "6136 
— — sizh 
Die 202 —— zu Stadt 
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8. 30. 
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Mannheim 

Dom zyten: Fun, Am berwichenen Mitwoch 
nach Mittag um halb 2 Mr erfolgte die hoͤchſi⸗ 
begluͤckte Zuchdfunft unfers gnädigften Landesba⸗ 
ters von. feiner nach Diffeldorf: gemachten Reife, 
Hoͤchſtdieſelbe führen nmittelbar nad Schrorzins 
ger, woſelbſt am Abend zuvor. ſchon Ihre Durchl. 
die: gnädigfte Kurflirſtin von Ogersheim angefome 


men waren, Ge. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht haben: 


die Ructreife aͤber Bonn und Koblenz gemacht, und 
beiden- Kurfürſtlichen Durchlauchten von Rban und 
Deier. einen‘ freund ſchaftlichen Beſuch abgeftattet, 
Zu Simmern hielten Hoͤchſtdieſelbe das lezte Nacht⸗ 
lager, und zu Kreuznach genoſſen Sie vorgeſtern 
das Zulihffüd. — Schwezingen hatte geſtern bei 
dieſer allesbelebenden Wiederkehr einen fanft ruͤh⸗ 
senden: Tag feiner font empfundenen Freuden, 
Die Mannheimer Ratio malfdaubtihme wette 


eifernd· mit; alten, freuen: Unterthanen , ihrem: 


Sandesvater feinen fürzen Aufenthalt: angenehm 


gu machen „ gab auf dem-Furfürftlichen Theater: 


daſelbſt ein‘ aus dem. Emglifchen überfejtes Luſt⸗ 
Piel, den Oftindier, zuvor aber eine Feine Fami⸗ 
Henfjene, die auf die gluͤcktiche Zurlickkunft unſe⸗⸗ 
Rs Mmädigften Kurflirſten Beziehung hatte Dem 
Nefen feierlichen Eindruck, welchen die plögficyge 





NE) 
DSF VE 
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Veränderung: der Bühne ih einen transparenten 
Saal ‚nebft dem brennenden Vibat Kart Theodor 
und Eli ſabetha Augufta, machte, war einer der fes 
ligſten Yugenblicte für-die Zuſchauer Haͤndeklat⸗ 
ſhen „ das fonft gewöhnliche Zeichen der" Freude, 
brach Diesmal Durch den » ganzen‘ Saal’ in: täute 
Thraͤnen aus, und aller Buide hiengen unter dem 
feierlichen Geſang eines Jubelchores ſehnſuchts bott 
an dem, Den es fo innigft licht, und von dem ea 
ſich vielleicht gar bald wieder getrennet feben mug ® 
Be Kınftigen Mondtag ‚den 27 diefes wird die 
Furfürftfiche teutſche @e fe ſch af nach Mittags 
um 4 Uhr ihre Öffentliche Sikung in dem kurfuͤrſt⸗ 
lichen Blicherſale haften, Gegen Ende derſelbem 
wdird das Uctheil Über Die eingefandtkn-Preisfchrifz 
ten belannt gemacht, und ein neuer Preis auf eiz 
—* gleichfalle anjuzeigenden Gegenſtand ausgeſeen 
werden 

Aus laͤndiſche Begebenheiten 

Teutfhland.. Wien: nom 25: Yun; Das 
Waſſer der Donau, welches feit. dem: Anfange dies 
fer Voche fo hoch angeſchwollen ift,,, Bap- eg: end 
lich aus: feinen Ufern iratt, und atlhier Mittwochs 
den 22 &.M. Brühe beinahe: die: ganze: Leopolde 
Fadt, wie auch einen: Theil. der Roffau und: Dass 
Bichtenthat. fo tief, unter. Waſſer ſezte, als es dieſe 


ee Jahre noch nicht ges 
’ et r 8° geftern Abends, nicht 
2 fid) feinegweges zuruickgezogen, fondern ift 
Theil angewachſen, fo, daß alte Diefe 
Gegenden nur mit Kähnen befahren werden Fön: 
nen. In der naͤmlichen Lage befinden ſich alle 
Gegenden aufs und abwärts der Donau, —— daß 
der Schade fehr betraͤchtlich iſt, den dieſe ileber⸗ 


ſchwemmung verurſachet, indem dadurch wicht nur. 
alle Feld⸗ und Gartenfruͤchte, Wieſen und Wein⸗ 


gaͤrten gänzlıd verdorben/ ſondern Die Gewalt des 
Waſſers auch Brlten und Dimme,, Stvaffen, 
und Stege nieberveißt, durchwuͤhlt, und hiedurch 
die Foftsarften Arbeiten zerſtoͤrt. Dazu koͤmmt 
euch, daß das Waffer fo underſehens eingetretten 
ty daß nirgend eine Vorforge dagegen gemacht, 
und viele hundert Menfchen dadurch in Febensges 
fahr und Auferfte Noth_gerathen find, und vom 
eine geoffe Menge umgekommen ift. Endlich 

auch die Gewalt des Waſſers ſchon Diele Haͤu⸗ 
fer, und, wie verfautet, ganze Dorfſchaften pin: 
weggeriifee , oder, eingefkürgt.  Indeffen kann man 
RR um ſo weniger bisher noch einige untſtaͤud⸗ 
—— ven rg als Die Gemei ft von 


a2 gehemmt, und ſelb 

unterbrochen iſt. Man weiß nun auch 
—— eigentlich noch die Urſache einer ſol⸗ 
‚am dieſe Jahreszeit fo ungewoͤhnlichen Ueber⸗ 
ug, Ddoch iſt alle Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
inden, daß fir allein von den aus Den Tyroliſchen, 
ixrgiſchen und Oberoͤſterreichiſchen Gebirgen 
zuſammen laufenden Waͤſſern der erſt nun gänzlich 
geſchmolzenen Schneemenge des vorigen hievon fo 
mechwirdigen Winters herrühre, « ‚Seif geſtern 
Abends hat jedod das Waſſer angefangen ſich 
merklich zu vermindern, und duͤrfte nun wohl im 
Kurzem bald gänzlich ablaufen, — Um 22: d. M. 
des Morgens verftarh allhier die hochgebohrneGraͤ⸗ 
fin Maria Iherefia von Dietrichſtein, gebohrue 
Gräfin von Zinzendorf und Potendorf, an den 
Folgen einer ungluͤcklichen Niederfunft, in einem 
bthhenden After von 19 Jahren. Der frühe und 
aunglüictliche Tod diefer Dame, die durch die vers 
ehrungswuͤrdigſten Eigenfhaften des Herſens fich 

auszeichnete, wird allgemein beklagt. 
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b mmt dem Wurke 

aus; die Pfahle, worauf mau die Kuluruzkörbe zu fegen 
e 
eh 3 
Kurz vor dem Ausbruche dieſes = 
Menge zum Theil gifriger Muͤcken die — 
das Dich fi 9 * bei dem ſelbeun in 
een ſich verktechen, und, — ich g 
eb zu einem ſchnellen Tod 

—— * auf — Art — 3 gm 
Elend nur 26 8 Senswerhe genen eh 
Bruͤn vem 5 Jun Jungſt Hatte ich Gele⸗ 
genheit in einem 3 viertel Stunden von Lemberg 
entlegenen Dorfe einen Mann ven 115 Jahren 
anpıtveffen, Er aß feinen Barſt, eime allgemeine 
Epeife arıner Bauren, beftehend aus bergen 
waſſer und Brod, das ıman kann hg 
tranf-ein Has alten abgelegenen Nithz mit ſol⸗ 
chem Appetite, daß ich ihn darum beneidete. Er 
ſtrich feinen Schnurbart , und fagte zu mir: 
Here feid ihr ‚ein Teutſcher? ‚Euer Wefen „gefällt 
mir, daß ihr euch mit einen fo alten, Ber Welt 
ganz unnlzen Manne, wie ich bin, unterhalten 
woitt. Ich habe bereits 115 Jahre zurückgelegt, 
und leider ! alle meine Kinder und Enkel überlebt; 
nur ich bin aoch zum Ueberfiuffe auf dieſer lieben 
Melt ; habe viel erfahren , für mein 
gegen Rufen, Türken und Tartara mehr als ı 
mal gefochten. Aber undanfdares NE 
vergoß mein Blut für dich, und und ſchenlte dir 
Haab und Gut; Jejt ER ich im 
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"and Elend , und fehleppe mein Lehen klummerlich 
fort. Sechzig Jahre von meinem Alter möchte 
ich zuruftufen fonnen, aud meine 25 Soͤhne 
noch am Leben haben. Herr, was glauben Sie, 
das ich thun whrde? Zu euerm und meinem Kais 
fer wollte ich gehen, an dev Spige aller 25 Soͤh⸗ 


ne ihm mein Blut anbiethen, und für den groſ⸗ 


ſen Joſeph ſterben. Alles dieſes freach der Alte 
in einem Tone voll Eifer und Ergebenheit, und 
ip nahm von ihm unter Ruͤhrung, und aufrich⸗ 
tig zu reden, nicht ohne Thraͤnen Abſchied. 


Italien. Der Herr Herzog von Kurland ik 


zu gaͤnzlicher Heilung feines auf der Herreiſe ers 


Haltenen Beinfhadens auf Ancathen des beriihhm⸗ 
tem Arztes Vairo nad) den Bädern der Infel Is⸗ 


chia abgereifet. Nach der Zuruckkunſt von dorf 
gehen Se. Durchlaucht abermals. nady Ron. 

+ Alle Einwohner der Stadt Rom haben an der bes 
kanutin Streit ſache der Lenrifchen Familie einen ung:mein 
lebhaften Ancheil genommen ‚ nnd zwan fo ſeht zu Gum 
ſten dieſtr Familie ‚ daß, fobald man vernahm, das Ge⸗ 
richt habe die Gilrigkeit * Anfprüche beſtaͤttiget, eine 
zahlreiche Schaar des Dolfed um Rathhaus fich verfams 
met ; und um die Richter, bei ihrem Fortgehen, ſich 
germpbange ‚ Mund ihnen durh Freudenjubel la 

eirati yugetu’en hat. Selbſt der afte Don Amanzio & 
pri werheiet es ſo wenig, daß er feine zum Machtheil - 
zechtwiäßiger Erben gemachte Bermögensichenfung nun 
mehr bertue, und mun des Gerichtsſpruches froh ſei, der 
fein Umrecht verbeffere , daß er vielmehr felbft zwei Bries 
en ya Verwandte voll dieſer Seſinnungen zum Drucke 

t 


Sranfreih. Paris vom 15 Jun. In der 
Franche⸗ Comte, am Fuſſe der Vogeſiſchen Gebirge 
ſind 10 Doͤrfer abgebrannt. Zu Luxeuil ſind die 
Kirche und andere Gebaͤude der Moͤnche unbeſchaͤ⸗ 
digt geblieben. Der Baron von Breteuil verliert 
bei dieſem Ungluͤcke 2 ganze Dörfer. — Der Graf 
von Artois hat neulich die Bibliothek des Herrn 
vd. Paulmy gefauft, melde ohne Zweifel die ſchoͤn⸗ 
fte in gan; Paris ift, feitdem die von Herrn Bal- 
fiere zerſtreuet worden. Diefe Bibliothef befteht 
aus ungefähre 5800 Bänden. Die Unfaufspreis 
iſt nicht zuverlägig bekannt, doch glaubt mar, daß 
er nicht über 495900 Bio. fei. Here Paulmy 
. behält den Genuß feiner Blicher, fo Tange| er 


left, und da er feine Bibliothef fo zärtlich Sieht, " 
* ee : 


haͤtten Sie bedenfen follen, daß jene 


Aruſꝑex arulpicam videns rider, 


BSeſchent erhielt, 


| | 407 
‚als man etwas in der Melt lieben kann, fo ıfl er 
entſchloſſen, fie alle Fahre mit neum Schmuck ja 
verfchen, und wird vermuthlich Die Zinfen von 
dim bezogenen Kapital zu Vermehrung dieſes 
Schatzes anwenden. — | j 


„Bon eingm Beſuche Ihrer Sirilianifhen MMil, 
bei dem Hofe zu Verſailies ut wieder alles Kille. ier 
mgen wur bemerfeu, Daß einige Blätter , Dielen Boſud 
Deswegen für wahricheinlich hielten ‚ weile: dem Könige vom 
Srantteid vielleicht dabei gelingen Fönnte,eine gewiſſe proich 
Tirke Verbindung zu hintertreiben ; ander: Jeucnaliſten aber 
tortugirten das Argument, und fanden in dieſer Vermu 
thung einen offenbaren Beweis des Mangels au Staatsgo⸗ 
nie und zwar weil es hoͤchſt thoͤricht fei zu glauben, daß 
eine perjönliche Unterredung eis ſchon geitoffene⸗ Bhndnis 
züdgängig machen konnte. loppirt,, Grund! Cr 
erbindung nur erjd 
als prosekrirt augegeben ward; zweitens: daß, Ihrem 
€ nie unbeſchadet, dennoch die ſchlaueſten Kabinete 
eiue petſonliche Zuſammenkunſt der Deonarden für ein 
der wat ſampen politiſchen Hilfsnuttel halten, ja, das a 
Verfeingie Rabiner im der Welt glaubte, mod, wor weuig 
Jahrtn durch eine ſolche — ganz ausgefaͤhere Mlaur 
rüdgängig machen zu fönnen. Ein anders wäre die Stage: 
Road für ein Intereſſe der König dabei habe , jene pro⸗ 
sektirie Verbindung zu hinterrreiben. Mebergaupr iſrs wie 
dem Korrigirem eine mißliche Gabe , es ſchwicht erttlich 
un eta ohnehin ſchwachen Kr d Lund auftichtig zu reden 
seht 25 doch bei uns un Rucknicht anſret Polink, wie Lie 
zo von deu damaligen ce gieufen Zeitungemachten fügt * 
Goͤttiu! es iſt nicht klug men ch 
H ! mi wenn wir wufte 
Fadılen jo der xvelt auf Die Naſe hängen. Was I 
uns gene, wenn wir z.B. als wir vom lederwen Raus 
nouen ſprachen, uud andre Herru dieſe Newigkeit für eine 
Schanere ertuirzen., fie darum aller Gefchichrfunde un 
ale Militärgeiies haͤtten verluſtig erfenmen moen, da 
Kid Guſtav wırkiich ſolcher Kanonen bediente , weil mad 
ihrer mehrere auf einen Wagen laden, und im bergichren 
oder ſumpfigten Gegenden brausmer forrbeingen Fanp. 


Grosbritannien. London vom 18 Jun. 
Dar Generalgouperneuv Haftings von Bengalen 
hat- ein Vermögen von 500,000 Pf Stern, für 
ſich, und viele anſehnliche Geſchenke für die kön, 
Familie von Daher mitgebracht, Die in Seltenheit 
und Reichthum alle bisher aus Jadien eingebrach⸗ 
te uͤbertreffen ſollen. Es befindet fih.ein indiani- 
ſcher Pelz; darunter , der 11 Yards lang, un? 
4 breit, und ohne Naht iſt, welchen Herr Has 
flings von einer indiauiſchen Prinzefia.einf zum 
— Am Mittwoch legten Des 
Prinzen Wilhelm K. H. Dero Examen in. der See⸗ 


zũag 


08 
— dem Lord Howe und Commodore 
Bower ab, worliber Se. Maj. der König ſo ver: 
gnuͤgt waren ,. daf Sie ihn zum Lieutenant erflärs 
ten. BDiefer Prinz gehet unter Aufſicht des Come 
modore Gomer mit einer Obfervationsflotte auf 
einen Kreuzzug. ? 

Türkei, Laut. dem Inhalte der festen Briefe 
aus Konftantinopel-dauern die Veranderungen bei 
dem tlrfifchen Minifteriun noch. immer fort. Der 
lezt geweſene Gouvernent von Belguod ‚ und ches 
maliger Reis Efendi, Raif Jemail Paſcha, ıft 
unter denn raten des verfloffenen Monats zu Dels 
phina von. dem nämlichen Ay Beg aus dem Weg 
geraumm worden, der bereits bie Hinrichtung des 
Srosvizirs Hottzogen. hat.  Divi Tage nachher 
wurde. auch der angeblichermaſſen natuͤrliche Hin⸗ 
tritt des abgeſezten· Mufti bekannt gemacht z end⸗ 
lich iſt auch. der abgeſezte Janitſcharen⸗Agha in ſei⸗ 
nem Verweiſungsorte Rodoſto ſtrangulivet worden. 


Miederlande. Haag vom 20 Yun. 


de Verar, wiirde ins nächftflinftinen Monat eine 
Reife. nach Paris machen. — Der Staatsrath 
iſt jezt Damit‘ befdyäftigt „ die: Ausdriicke zuſam⸗ 
men zu finden, deren ſich unſre Diputirten zu 
Wien bedienen ſotlen ;. fie werden. in: künftiger 
Woche non hier abgehen, und ihre Reife fo eins 
richten ,, daß fie daſelbſt nicht eher eintreffen ,. als 
der Kaifer,. an den fie ſich unmittelbar zu menden 
haben: Webrigens ift gewiß, daß weder von. eis- 
ner Entfchuldigung ‚nody-fonft von einem die Wuͤr⸗ 
de der Republik beleidigenden. Schritte die Rede 
ſei. Diefe Geſandtſchaft ift blos als eine erſte, 
juoorfommende Ueufferung vom den: Friedeitsgefins 


nungen der Republif'anzufehen,. und gebührt als 


ferdings dem Range Sr. Kaiſerl. Majeftät, da 
es gebräuchlich ift „. dag von zwo ftreitenden Bars 
theien Die: ſchwaͤchere zuerft von. Vergleiche vedet. 
Den genauen; inhalt des Vertrages weis man. 
noch nicht, und- mans haͤlt allgemein dafür, daß 
die eigentlichen: Bedingniſſe erſt zu Wien duͤrften 
eröfnet werden. — Unſere Gefandten zu Paris 
haben: hie Weifung erhalten. ſich mit: dem daſigen 
ſpaniſchen Minifter in. Betvef der neuen. Foderun⸗ 





Man 
fagt, der koͤnigl. franzoͤſiſche Geſandte Marquis: 


gen dieſes Hofes zu unterreden. Dem Vernehmen 
nach beſtehen dieſe Foderungentin einigen. Sum⸗ 
men, die der ſpaniſche Hof für eine nad: unbes 
fannte Entfchädigung verlangt, und auch dieſes 
Gefpäft wird der Vermittlung des franzöfifcyen 
Hofes uͤberlaſſen. — Es war vor m. die Rede 
von einem Promemoria, welches —— 
bois in einer mit dem Präfidenten des Staatenraths 
gehabten Konferenz überreicht hat. Hier folgteg ganz. 
„n Dodmögende Hexen ! Jcy habe-die Ehuey Eugr 
Dodmögenden eine fummariſche Ueberficht after 
meiner Vorſchlaͤge, die id bis heran in Der Me 
fiht, um dem mir durch meine Hieherberufung be⸗ 
zeigten Zutrauen zu entſprechen, zu derſchedenen 
malen gethan habe, vor Augen zu legen. Ich bitte 
unterthänig, es zu: einem’ &egenftand Ihrer Be 
rathſchlagungen zu machen, und dann zu meiheis 
fen, ob dasjenige, was miv meine Kenntnig und 
mein Eifer, dem Staate zu Dienen, eingab, eine 
beifere Hilfe und Unterftügung verdient, als mir 
bisheran gewaͤhret ward. Haag den.7 Zun..1783- 

Graf von Maifleboig, 

* &ummarische Ueberſicht derjenigen Geoemftände; ber 
welche ich. feit meiner Ankunft in Hollaud nach und mach 
meine Vorſchlage gemacht: habe — Ich überreichte am 
ıften April ein weitkäufiges Memeit, worin ich im- allge; 
meinen den vermuthlichen Endzweck meiner Hieherberuffung 
und bie damit. verknuͤpften Gegenſtoͤnde umſtaͤndlich ans 
einander fegte, Ich umterfüchte der gegenwärtigen Deikirkr 
Band- der Republik, und chat den Vorſchieg, die Land: 
muppen auf 55 oder 60000 Marin im: Mriegdjeit‘ gu ver; 
mehren, weil eine folche- Mat ohne den geringen Scha⸗ 
ben der Marine. unterhalten werden kann. Fuͤr den Fries 
dens ſland fezre ich die. Armee auf 35 ober 40° taufend 
Memm regulirter- und. leichter Truppen hera, IA win 
langte. die Feſtſetzung und Ausfuͤhrung diefes Plans, und 
daß man ſich mit regulirten Truppen: „ welche ans Teut ſch⸗ 
Fand gezogen werden kdunen, verſehen moͤge; daß man 
ferner“ keine Errichtung eines Zreiforpe mehr geflatteiy. 
fondern: e6 bei den bereits Bewitligren beenden. lagen: ſol 
le,.nämlich. meiner Legion „ dem: Korps von: Rheingtafen 
von Salm, von Matha und von KHeflens Darmpadı, weicht 
in ſammen 9000 Mann ausmachen, and in Friedenszeiten auf 
die Helfte redu irt werden koͤnnen. (Re Sortſehuung Morgen} 
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Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 25 Jun. Mit 
Depeſchen, welche geſtern aus Italien gekonnnen, 
erfährt man, daß J. J. Sijil. M.M. nach Turin 
abgereifet find, Se. Mai, der Kaifer aber ficy nad) 
Pavia erhoben haben. — Die auterälteften Leute 
dabier Haben e# nicht eeleht , dafı Die Donau eine 
ſolche Ueberſchwenmung, als dermal, angerichtet 
dabe. Die am rothen Thurme ſtehenden Solda⸗ 
ten mußten aus ihrer Wachſtube weichen. Da die 
ganze Roſſau in Warfer ſtand, und alle Leute von 
dieſem Etement erfihret waren, entftand dafeldft 
am 23ten Nachmitzags weimal Feuersbrunft } 
um ı Uhr im Waifenhaus, um 2 Uhr im Gaſt⸗ 
baufe beim ſchwarzen Adler, Doc wurden beide 
glüsftich und Hald gedämt. Die Anftalten, den 
son Waffer umrungenen Leuten das nöthige zuzu⸗ 
führen‘, und ihre Kommunikation’ mit der Stadt 
gu unterhalten, machen dem k. k. Pontonietforps 
Ehre. "Die Pontoniere find in Stationen alnaes 
theilt; jeder hat einen Bezirk zu befahren, und 
ruft Die Dahin wollende Leute zu feinem Schiffe, 
Unter‘ ſchwerer Strafe ift ihnen verboten , das 
mindeſte für Fuhrlohn, fo gar nicht ein freiwillig 
Seſchenk anmzunehmen. Der Schaden, den diefe 
macht, iſt in beiden Vorſtaͤd⸗ 


ten unbeſt Nur der am Wein belaufi 
fi auf die rootaufend fl, Bei Baden flüggte das 
Bergwaſſer fo gewaltig herab, daß es den Rechen 
zerriß, und für 40,000 Fl. Holz in bie Donau 
trieb, Dei Marienged if ein ganjes. Dorf von 
20 Häufern mit den Weingäcten und Obſthaͤumen 
meggefplift worden. Traurig in der Anblich dies 
fe Foftbaren Merkmale fleifiger Kultur auf dung 
Sluffe vorbei ſchtvimmen zu fehen. — Obſchon «6 
fo viel, als bereits Halb gewiß if, daf das im 
Dorfhlag auf dem Teppich liegende phyſiokratiſche 
Siften nicht eingeführt werden wird, fo-geht doch 
die Auemeſſung der Grundftüde, und ihre Untere 
theifung in Gründe won befter, mittlever , und 
winderer Güte ihren Bang in allen Provinzen fort, 
Die Dottheile dieſer Ausmeſſung find gewiß wide 
tig. Gie wird ein richtiges Kenntniß aller der 
bisher ohne Kultur gebliebenen | verfchaffeng 
und man wird im Stande fein , die Indufftie der 
Agereſcute auf neue Wege zu leiten. — Rach der 
Diesmaligen Ueberſchwemmung dürften vielleicht 
alle Ererzierlager , die man dor Hatte, nicht zu 
Stande lommen, fondern die Truppen nuc Regi⸗ 
menterweiſe, da mo fie vertheils liegen, ſich jufans 
menziehtn, und kantoniven. — in Gattiziem fo‘ 
dan sach dem Müfter der Siepenbirgifhich,, Gfe 


. und Keoatiſchen zwei aeue Graͤnz⸗ 
regimenter errichtet werden ; Das heißt, beſtaͤn⸗ 
dige Militaͤrkolonien. — Flurſt Cartorisky ift 
nit volllkommener Zufriedenheit über die Wirfung 
des Badner Bades wieder hier eingetroffen. Dies 
fer reiche und grosmüthige Fuͤrſt hat unter andern 
dafelbft hinterlaffenen Wohlthaten, den 14. Kran: 
fen des Uhlanenforps, Die daſelbſt die Kur braus 
den, 28 Dufaten geſchenkt. Es ift zu bewuns 
deon, wie in fo furzer Zeit gefittet Diefe an dem 
Gränzen der wilden Ufcäne geworbenen Leute ſich 
hier betragen. Eine, ſolche der Menſch⸗ 
heit macht den Offizieren des Korps, und befons 
dere den zween Staabsoffizieren, dem Herten Ob: 
riſtlieutenant von Scholte, und dem Fuͤrſt von 
Poniatowsfy Ehre. Hat man fo arbeitſame Maͤn⸗ 
ner, wie gerne läßt Menſchheit ſich von ihtden zur 
Eivilifivung fenfen :_aber wer-fann, und wie kann 
man den, verfünftelten Menſchen vereinfachen ? 
Märt das nit Stoff zu einer Preisfrage — 
Mehrere ruffifche Offiziere, die fidy hier befanden, 
Haben von ihrem Hofe Befehl erhalten, ohne Ver: 
wus nad Livorno abzugeben, two ihnen. ihre weis 
dere Beftimmung ſchon fund gemacht werden wlırz 
de. Die konvulſtviſchen Bervegu des rieuen 
türfifchen Minifteriums mürfen in der That einen 
Einfluß auf die Seemacht Rußlands gemacht has 

‚ weil mar weiß, daß der nach der Levante 
beſtimmten Flotte Diefer Macht drei verſchiedene 
Stationen angewieſen find, um fid derſelben 
nach Gutdünfen nöthigen Falls zu bedienen, nänıs 
lich Gibraltar, Pivomo und Ragufa. — Die ger 
ſtern mit den Briefen vom ten d.M. aus Kon⸗ 
ftantinopel angekonnnene Poft beftätigt den anhal⸗ 
tenden Defpotismus des dermal am Ruder ſizen⸗ 
Den tücfifchen Kleeblats, und das Unfehen, das ſich 
Dasfelbe unter dem Defmantel der Rerigion zu ges 
bein weis. Bei diefer Gährung ift man Aufferft ber 
gierig, mas das Gränzberichtigungsaefhäfte und 
die mieder eingeirettene feanzöfifche Wermitte 
fung wieder für eine Wendung nehmen werden, 
Im ſchlimmſten Faue jedody würde die Yahreszeit 
indep fo vergehen, daß für heuer wenigſtens fein 
Beil mehr foͤrmlich im Feld erſcheinen Fhriute, — 


‚guten Väter beveden, ihre Habite 


}) 
Eine luſtige Geſellſchaft, worunter zwo anſehnli⸗ 
he Perſonen waren, begab ſich neulich auf Reu- 
fladt, und nahmen ein Animal | det 
Perſon des Soilijitators, des Ydvofaten B* mi 
fi, Sie trafen dort 3 befanniz Ordensgeif 


die pt: 
ſache war, einen alten guten oͤſterreichiſgen 
Mehr brauchte es nicht, um die ganze Gefefbaft 
in Kurzem vecht hübfcy zuzudecken; man e 









Mufifanten, es wurde getant, und me [ e8 eine 


geſchloſſne Kompagnie 


ſo lieſſe die drei 


EX 





’ 
weltliche Kleider anzulegen, und mitzutanzen. Dem 
Sollizitator wurde während mit Erlauerwein, 
Krautfalat, und Tobaffcpnupfen fo ftarf zugefezt, 
daß er Abends um 5 Uhr ſchon nichts mehr von 
ſich wuftes Im Diefer Lage ward er in ein beſon⸗ 
ders -Zinsmer- gebracht, ſeiner Perite und Klei⸗ 
dung: entlebigt, und, Yaflız als Orbensgeiflicer 
gekleidet, und nad) der Klofterpforte gebracht, wo 
feine Begleiter. vorgaben, fie hätten. Diefen under 
kannten Mönd in feingm jezigen } 
der Straffe liegend gefunden; da ihn - 
der Pfoͤrtner, noch Buardıan Fannte, ; 
bermuthet, er fei Aus, eine 
uud man brachte ihn fogleidh im ei 
genannten Gaftzimmer , des feiten En 
ihn des andern Tages, wenn er wid 
wide, für Diefe den Orden gemachte. 
empfindlich zu züchtigen. . Dev Guardian milde 
audy gewis Wert gehalten haben, wenn der am fol: 
genden Morgen erwachte Soflizitator nicht, gebeten 
hätte, vor der Exefuzion noch nad Wier zu ſchi 
den, um zu fehen, ob der Soiligitäte des Dof- 
tor P** zu Haufe, Waͤre diefer in Wien, führe 
er fort, fo muͤſſe er erfennen, daß er ein Religi 
fei, wiſſe aber nicht, aus welcher Provinz; Doc) 
glaube er aus der oͤſterreichiſchen. Man hielt dies 
aber nur für eine Ausflucht, und wollte ‚eben die 
Difziplin anfangen, als die übrige Geſellſchaft nad: 
fan, den Vorgang für einen Spas angab, und 
den Guardian bat, dem mittlerweil zu Reuſtadt 
zurlilgebliebenen Pater D”* feinen Habit, ie 
au Male SOM, WEHR ing „Klofter zurütgehen ja 
fönnen. zii - 9 
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Kbhln vom 26 Yun. Dem Vernehmen nad) 
erden Se. Furfürftl. Durchl. von Koͤln mit Sr. 
Furflrftt, Durcht. von Trier, der Prinzeſſin Ku⸗ 
negunde, dem Prinzen von Sachſen, und der 

Frau Kurfürftin von Baiern eine Reife 
nach machen, um dort die hoͤchſten Bruffeler 
Herrſchaften, weiche fi fidy ebenfalls dahin erheben 
werden, zu komplimentiren. Muf das dem vor 
Kurzem fo ungluͤllichen Spaa fein wahres Labſal 
ſein, ſo viele hoͤchſten Haͤupter auf einmal in ſich 
zu ſehen? — Es iſt doch nun endlich einmal auf 
ſer Zweifel, daß die beeden Deputirten der Hol⸗ 
iander nach Wien abgereiſet find, da man ganz 
zuverläßig veis, daß dieſe an ein groſſes hieſiges 
Haus empfohlen und beglaubiget find. 
Berlin vom 16 Jun. Als der Marauis de 
Balory, koͤnigl. franzöf. Gefandter am Berliner 


Hofe ſich bei Sr. preuſiſchen Maj. brurlaubte, 


fo fott er Höcftdiefelbe anf eine ſehr hoͤfliche Art 
gefragt haben, ob et nichts angenehmes in Frank⸗ 
reich beſtellen koͤnne? „O ja, antwortete der Koͤ⸗ 
nig, Sie fönnten nic ſehr verbinden, wenn Sie 
mir noch einen zweiten Widerruf des Edifts von 


Nantes brächten. 4 
In Bart die Ay kg Staaten ihre 
‚ und ihren ganzen bluͤhenden 
—2* — dd der Hugenotten 
¶ der Widerrufung des Editts von 
verdanfen. Doch zweifeln wir, ob Friedrich dieſe 


urn Sek abe, da er gewiß nicht wünscht 
Ex e Staaten * bluͤhend zu machen. * 
* Sr. Maj. aus dem Lager ward 


durch Sn, welcher am gten mit Der 
peſchen Der König langte am item 
gegen Abend in on glͤklich an, umd hatte eine Reiſe 


in 36 Stunden zurückgelegt. 
. Paris vom ıgten Jun. Die 
englifchen Racricpten haben zuerſt den Tod unfers 
7 Herten von Bully, gemeldet, nun 
—S bei ung Die Beſtaͤtigung davon an. 
Er farb im. verwichenen Jänner, da er eben im 
Begriff war, die Nüfveife in fein Vaterland, 
wozu er. Die Erlaubniß erhalten, zu veranftalten. 
Seine Lebensiahre waren ſchon 77. 
a ee 
— — ten, war faſt immer kraͤnklich, 


rg empfand une zu fehr die Gebrechlichkeit des 
übrigens im Diefem Lande die Revolutionen 


son 5 
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gegeben; 
Sur warn Ge fine Dabın 
der Dach des —— und vo i ae 4 
—* - = Kuba, a a Es ſichten —2** — 
en, un mM; 
* behaupten konnte. —— 
— Geſtern wurde alles in dem Muſeum 


gelt. Die Stelle das Herrn Pilatre, als Vorſte⸗ 
her jener Anſtalt, wird Herr Callhave, tin ber 
kannter gelehrter Mann überfommen. 
Grosbritannien. London vom 14 Jun. 
aufolge der Nachrichten aus Irland ſcheint es, als 
wenn man dafeloft mit ben hier fürzlic gemachten 
Veränderungen in den Handelsvorſchlaͤgen nicht 
gaͤnzlich zufrieden ſei. Man findet ſchon in ber⸗ 
ſchiedenen Jelaͤndiſchen Zeitungen ſehe beiſſende Eins 
mürfe dagegen; jedoch ſuchen Die Freunde des Mi⸗ 
niſteriums ſolche im Irlaͤndiſchen Parleinent von 
der beiten Seite vorzuſtellen. — Herr Adams, 
der Umerikanifche Gefandte, hatte geftern bei dem 


Koͤnige Yudienz, in welcher Se. Meieftät ihn ver⸗ 


fiperten, daß, ob es gleich ‚nicht ſehr erfreulich 
für ihn fein konnte, ‚einen Gefandten ‚von einem 
Bolfe an feinem Hofe zu ſehen, welches ehedem 
feine Unteridanen waren, fo fönnte Here Adams 
doc) verfichert fein, da ihnen ihre Freiheit Durch _ 
Traftaten zugeftanden worden, daß er mit aller 
ihm zukommenden Ehre werde behandelt werden, 
— Es beißt, daß alle hiefige Handelsleute , wel⸗ 
Boutiquen halten, felbige deu Tag nachher, wenn 
die Zare auf felbige zur Bit gemacht fein wird, 
zuſchlieſſen wollen. — Sonſt hatten wir Mans 
gel an Matrofen, jezt find fie wegen Mangel an 
Handlung häufig genug, fo daß fie ſich zahlreich 
bei den Kauffahrern angeben. — Der neue Ruf: 
ſiſche Gefandte hat geſtern dem König in einer 
Audien; fein Beglaubigungsſchreiben überreicht. — 
Admiral Hughes fol wenigftens 50,000 Pf. Sterl, 
aus Dftindien mitgebracht haben. Die Englifcye 
‚glotte beftand bei feiner Abreife in den dortigen 
fern aus ı Schiff vou 74, 2 bon 64, 
2 son 50, I non 36, 2vouı6 und I von 14 
Kanonen. Die Franzofen hatten daſelbſt 2 Schiffe 
von 74, 2 von 64, 2 don So, I von 30, 


12 
1 Ein; r von 20, und 2 von 16 Kano⸗ 
nen. Die Hollaͤnder hatten zu Trinconomale 2 
Schiffe von 79, 1 von 56 Kanonen und 2 Fre⸗ 
gatten. Eben fo viele Schiffe mögen fie auch zu Bas 
tavia haben, Am 31 des vorigen Monats hat 
ten wir nach der aufgemachten Lifte hier in Engel: 
fand 110 Pinienfchiffe, 100 Fregatten, und 40 
Eivopen ‚wovon aber diejenigen ‚welche zugerüftet, 
demannet, und in Konmiſſion find, nicht gehören, 
Dünemark. Koppenhagen vom ıı Jun, 
(aus der Mannheimer Zeitung ) Der Freiherr von 
Binder, einsweiliger Minifter des Ef, Hofes, hat 
Befehl erhalten, dem unſtigen Die Anzeige zu mas 
hen, daß die ausgeſtreute Zeitung von dem vor⸗ 
geblicen Tauſche Baierns nicht nur gänglid er⸗ 
dichtet, und ungegelindet, fondern vermuthlich 
auch einzig und allein von den Feinden Sr. K. M. 
erfunden worden ſei. — Am Donnerstage wurde 
der groſſe Prozeß, die Grafſchaft Larwig betref⸗ 
ſend, deren Einkuͤnfte ſich Über 40000 Reichs⸗ 
haler belaufen, geendiget, und ſolche Dem Bene 
aeralmajor Grafen von Alefeld zu kangenland und 
Aixingen, laut hoͤchſtein Gerichts ſpruche zuerkannt, 
auch nach Abſterben dieſes Hauſes den Grafen von 
Beiningen Ihe Anſpruch vorbehalten. 
Tuͤrkei. (Berfolg vom Geſtrigen) 
übrigen Veränderungen im Minifterium find 
beinahe umzählig ; am der Pforte ſelbſt wurde vor 
allem Des bisherige Kihaja Beg Hairi Efendi abges 
fügt, im deſſen Steife ein ſicherer Nafif Ahmed 
Efendi, ein Günftling des Sroß herrn, aus dem 
Seraik einruickte. Der Neltubdſchi Paſchid Efendi 
murde ohne weiters nach feinem Landhaus verwies 
fer, und der Tſchauſch Pafhi, fo wir der Topt⸗ 
Thi und Poſtandſchi Paſchi verloren gleichfatts ihs 
ve Pläge, welches Schickſal auch den Kıhaia Ka⸗ 
tibb und dem Jarb Hane Emini, oder Muͤnzdivek⸗ 
tor, traf. — Unter den Statthaltereien ‘von 
Trabnik, Siliſtria, Hotim, Jfmail, Windin, Mos 
"a und anderen giengen ebenfalls Deränderungen 
wor, melden, Der Sage nad), noch mehrere fols 
ger ſoclen. — Die Flotte, welche alljaͤhrlich zur 
Fremzfahrt ausjulaufen pflegt, hat bereits unter 
dent z2ten des derfloifenen Monats ihren feierli⸗ 
dyen Auszug gehalten, und ſoll für gegenwaͤrtiges 


Jahr groͤßteutheils gegen die Korfaren im Art 
pel ſich beſchaͤftigen. Der Kapitan Pafıya aber 
ift dieſesmal nicht mitansgelaufen, fondern hält 
ſich inmer zu Oftafoj, nahe am ‚dem Gropberrir 
— 
Niederlan aag. der 

maifden User.) ig 
Ion; wemlene rn Being — 


im dem naͤmlichen Mentoit 


Zertungen über die Beſchaffenheit der 

Republit, und über die möthige Reform, 28 
beſſerung derjeiben , mworlber ih, wenn der» 
dangt , meme Meinung bejiimmter dom ; gu 
ben wie nötbig es (ei, 
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Unterhaltung der Armee in 
und gab -m ı5 Mai barüber 
Artikeln em. — Meine Borfhläge vom 


nen erweitert „ und verbeſſert ein 
Militär «» Departement ge 
und ausführt, — Da id 
nathen „ die ich bier bin, d 
ber Republit fo müglich zu werden, ı 
te , fo giaube ich meine Zeit beiier um 
bie Städte und GBrämsfiilungen sm ® Diefe 
Reiſe ut nöthig, um einen gründlichen Yan einer 
allgemeinen Vertheidigung h or ich 
meine Gedanken ın meinem 
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7 Junius 1783. Graf yon 

In einigen unjrer Blätter Eommmen unfre —* 
um einige Buchſta ben zu in wei fie 4 
Veberfehung der Buchdruferei nicht her Amen ; 
erheblicher aber iſt dieſer Fehler in Blat 
vom Mondtag den arten v. M, we bei. an 
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uf die Ankunft 

Er Kuorfuͤrſtl. Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern⸗— 

a | Asp Sere 





Titus perdit un jour ; CHARLES n'perdit pas, 


Bas ift des Thrones Glan, was if Shmud don apa 


benen Kronen, 
Kenn nicht der Dölfer Ela, werd wicht Atetfche Made 
Bohlthaten zu häufen, und feinen Unterhanen 
‚Als Vater zu fein, die Sorgen verſuͤſſet, die Buͤrde er⸗ 
Teichtert ! 
Unglücklich der Fuͤrſt, der nur gefürchtet iſt; auch zu ber 
j dauren ' 
Sk det, dem nichts als Ehrfurcht folgt : geficher zu 
werden, 
D dies iſt Herrſcherlohn; iſt der Sorgen des Thrones 
Vergeltung, 
HA guter Fuͤrſten würd'ger, Tribut von den Herzen gehul⸗ 
digt. 
Sr gabſt mir Himmel den Thron; Gnsthärigkeit gabſi 
du det Seele; 
Durch Sie — ich die heitern Stunden, wo Elend zit 


trören, 
= Srcunden u beffen ( denn gute Börken baben and 
Frteunde) 


Bo ich dem Verdienſt und der Tugend 


Belohnung und Schaͤtze vermag zu nerleihen. +? 

So ſprach einft Befpafianens Sohn, umjauchzet von Voͤlkern 

Der weltgebiethriſchen Stadt, noch erhabner durch Milde 
und Wohlthun, 

Als durch die Lorbern Judaͤens, von Siegen um's Haupt 
ihm geflochten. 

Den Görttern danfend ſah Rom durch Huld des guten 
Regenten 

Sein Schickſal verſchoͤnert; der Zeit entgleiteten goldene 
Tage 

Nur durch Wohlthaten geiaͤhlet. 


So dent, fo handelt bei uns in Germaniens ſeligen Ge⸗ 
filden 


Karl irn — det oenedte Seheriger der 
Mühen, 

Sm (ante Triumph dutch ferne Staaen ; Ernas 
umſchwebt Ihn“ -- 

Rom Geftade der Iſer, vom Ufer des‘ Neckars 

Zum ſardmenden Rhein, der heut 

Am Strande des Bergengebiethe frolockend Ihm ee 

Der Thürme Getoͤn, das Sepp en der ER su 

tũmmel 
Durchhauer die KL taumelnd Shejen und S:haf 


Werten) folgen Ihm fern. 
ten, wie Zuruf 

Des Siegs erfehalle der Wiederhall nach. 

Und feinem Schritt emrbtühen die Freudenz Sein Dafein 
veredelt 


Wie Geiauchze der Ern⸗ 


Die Rrůhliugstage; wieder zu ſehen Ihn ik vom Himmel 


Erfchte Erwartung der Herzen. Aus Städten und Flu⸗ 
ten und Doͤrfern, 

Ks Schlöfern und Küsten eilen Ihm Unterthanen ent / 
gegen. 

So eilen feöliche Kinder sum witberfonmenden Vater, 

Ihm if der Bi ſchon Herzeneroberung 

Ihn zeigt dem ſtammeluden Enkel der Greis: da ruft € 
Ihm zu, da, 


Er ifs,-bler, dem du dein we, dem ig mein Stik 


zu verdanfen. 
Wie füß ifi's den hold skin u Rufe dr 
te zu eben !- 
So zeichnet himmliſche Huld die Stirn der Fuͤrſten; 
So find fie auf Erden der Götter Bid z 
So find ſie Titus und Theodor, 


Ermacher beim Ruf des herrlichen Namen { 
— dr Schoͤpfeti⸗ 

Die ihr die Schoaͤtze der Belt, die ihr die Freuden der 
PMenichen 

Durch edles Befireben vermehrt, D Hört in den Lüften 
durchwirblend 

Enthallen den euch fo befaunzen Namen: fein Klang iſt 
euch Wonne 

Er führte für euch des glͤnenden Gr; DE Tage, 
er führte . 


gie euch das geldcue Alter Germanlen zun 

Apr lehrtei die Sterblichen kuͤhn die Meere und Lüfte 
durchſegeln; 

Sie laſen durch euch im Geſtirn den Weg durch des 

ODeant Wuͤſten; 

Eefefelt seporcte der Wind: ; und ar Cingevanne at⸗ 
leitet 

Enkel der drohenden Wolfe der Strahl atauat, zuid 
Hände 

ſchen geleitet zu werden. 

sr pie Boden wurde zu Flur und iM Temapela die 
Sehen; 

Ser. Meiffel gab dem En; den Arhem und Leben der 
Marmor: 

And Härter und Helden ſtunden im majeſtuͤtiſchem Sau⸗eigen 

Ger uns verſammelt number. 

Se, Fünfte, gab Er euch wide Kräfte und muy? 
war Er nicht Beſchuͤtzer 

Da atten Verſuche? mar Er nicht Belohner der kuͤhnen 

Beeifrung? 
Gr iR sim Geweihter vom euch, dem nicht fein Name 
begeiſtert? 


und ihe, der 7 Dicrtunk ſaralende Schweſtern, 
Wenn ihr durch Schatten und Licht ist neue Weſen de 
perführt, 
Bun iſi mir magiſchen Zarhen die Züge des guien x 
zurden 


Zut Rechwelt Hinfehiche ; 


wenn ihr bie ſtrmmen Saiten 
nm ſchaffet 
Zu ſchmeichelnden Stimmen ; wenn. Toͤne fh dreb’n im 
harmoniſchem Zauber, 
Un nächtlicher Bogen Geraͤuſch mit vollenden Demer 


wir ‘Hören 
Sı fehredtender Wallung empört, ſich theilen, fallen, en 
lichen ; ; 
Ber fammelt um uns die under ber? h 
ebarf uoch der Deutfche fie über den Alpen bekümmert 
un ſuchen? 


Ihr Kuͤnſte, macht Er wicht Germaniens Boden 

Zum Wohnfis euch? Er — Fürft und Renner 

hm zollte die Tober das ungeheuchelte Lob; 

Sa damals verfannr fie den Fremdling, fie glaubte 

Zu ihm Mecen und Auguſten zu ihn. 

Huf, Künfte , echter Ihm Kränge umd ſtreuet die fris 

ſcheſten Roſen 

Zu Fuͤſſen Ihm; geheiligt iſt euch fein Schickſal af 
‚immer. 

Den guten Fürfen, euren Freunden, den — u 
Menſchen 

Gebuͤhrt eur Weihrauch; huldiget Ihm. — 

Aach ohne euch wird Er gewiß noch leben im Deren de 
Nach welt: 

Doch koͤnnten Werke von u ihm würdige Mäler des 
Danke weh’, 

So ehrte der Enkel Aeonen hindurch 

Dir rink geſchildertea Züge des unnachahmlichen Mrbithk, 


*3 ‚Ron Mont, Sr. kurfl. Durchl. 
falzbaiern Hofrath. Sr.akad. Mitglied 
Ireirtichsß — Stuatoſ. 


Anhan 


% 
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Sonnabend, ben 2ten Heumonat ( Juli ) 2785 


Ta — — — — — 


ie Fortſelung der Geſchichte eimer zaͤrtlichen Mut⸗ 
ich welche dieömal aus Mangel des Raums 
‚ nicht hat deigeſezt werden können, folgt fünftig. 
7 Haus zu verkauffe. 
Auf den fogenännten Schweingällen ift ein gut 
gebautes mit einem groſſen Stall verfeh'nes Haus 
täglich zu verfaufen. Kaufsliebhaber koͤmen den 
Bertdufer im Zeit. Koi. erfragen. 


> Regeliheiben. 
Allen Hn. Liebhabern des Kegelicheibens wird bes 
kannt gemacht, daß bei mir Endesgefesten in dem foges 
nannten Neugarten vor dem Iſarthor, bis Sonntag 
als den zten ‚yuli,einKegelfcheiben mit nachitehenden 
Gewinnfien vor fich geben werde. Als: erftens, 
eine Sackuhr a 30 fl. ziens Ein Faͤhnlein mit 
E baierifchen Thalern. a 24 fl. tens 3 Ellen 
eın braun hollaͤndiſches Tuch a 20 Fi gtens ein 
detto Faͤhnlein mit 7 groſſen und einem Fleinen Tha« 
ler a 18 fl. stens eine filberne Tobatsdofe a 16fl. 
ı2 fr. 6tens Ein mehrmaliges Fähnlein mit 
Thlr. a 12 fl. 7tens 2 Elien fein roth frei 
ſcher Damaſt 10 fl. Stens eine filberne Sakuhrket⸗ 
tea 8fl.48 fr. 9tens 2 Bodhdute a 7 fl. ız fr 
zotens ein göldene Hutbort, 5 fi. gofr. zıtens 
Ein zinnener Kaffeezeug, 4 fl. ı2 fr. 12tens 2 Ellen 
rother Zeug, 3 fl, 13tens eim goldreiher Hauben⸗ 
ı 2 1. 30fr. 14tens ein Schnupftuch ı fl. NB. 
Es wird auf einer durchaus gedeckten Kugelſtatt mit 
3 Kugeln auf 3 Kegeln gefchoben ; die Kugel koſtet 
2 tr. und Fann ein jeder fo viel feheiben, als ihm ges 
fällig if. Die Eintage iſt 1 fl. 
Ignaz Kleiner , burgerl. Neugarten⸗ 
wirth vorm Fſarthor. 


—2 Ediktalzitationen. 
Nachdeme Apollon. Verghammerin, Halbbauerns 
Tochter von Guͤrching dies Ger.chtd ſchon vor 40 Jah⸗ 
ren mit einer Soldaten Frau ſich nacer Deiters 
reich begeben , und seit diefer langen Zeit nicht das 
mindeſte mehr von fich hören laffen, und unbewußt 
if, wo dieſelbe fich dermalen aufhalte,, oder ob felbe 
noch bei Leben : hingegen derſelben nächte Befreundre 
um bie dafelbit zu juchen habende Erbicaft ſchon oͤf⸗ 
ters fich angemeldet haben; Als wirdet fie Appollonia 
Yirzhammerin, oder bderfelben allenfalfige Kinder 
chergiſtalten zitiret , dak fie, oder derſelben Der 
endenten dei althiefigem ‘Pfleggerichte in 3 Mona⸗ 
sen jich um fo gewiſſer melden jollen , als man auf 


fer deffen dem fich gemeldeten naͤchſten Erben 


-Kaution benannte Erbfchaft ausfolgen laſſen wurde 


Aktum den 10 „Juni 1785. 
Kurfürftl. Pfleggericht Ofterhofen. 


J Michael Do 
kurfl. MER per nn 





‚ 2) Andreas Fältl, lediger Bauerns ſohn zu Ma⸗ 
riapoſching, iſt bereits vor 50 Jahren als gelerns 
ter Bildhauer in die Fremde gereifet, und von ſei⸗ 
nem Aufenthalt feither nichts zuverldifiges an Tas 

e gefommen. Deffen damals noch bei Leben gemefte 

eltern und ein — Bruder waren indeſſen 
verſtorben, und hierauf demſelben zum vaͤterlichen 


‚und muͤtterſichen, dann bruͤderlichen Erbgut 344 fl, 


56 fr. 4 bi. angefallen, welche noch immer auf dem 
väterlichen Hofögut , fo nunmehr Sehaftian Loibi 
zu obgemeldren Mariapofching in Beſiz hat, une 
verzinslich anliegen. Anno 1759 hat fich zwar bei 
untftehenden Drr ein — als vorgeblicher 
Sohn von obermeldten Andree Faͤltl, Namens Fo⸗ 
ſeph Faͤltl Sg aus Wien , gemelder, unb 
um die Erbfchafts » Ertradizion angefucher. Dem⸗ 
felben wurde aber Amtähalber bedeuter, ſich dies⸗ 
falls mit glaubmärdigen Urfunden zu fegirimiren, 
daß er ein rehtmäßiger und ehelich ergeugter Sohn 
zum Andree Fältl, und ob deffen Water noch im 
Leben, oder wirklich tod fer; welchem Auftrag ento 
egen dieſer angeblibe Erb nicht nach» auch er 
Pen bisher nicht mehr in Dorfchein gekommen iſt. 
Die De: vorhanden nähften Erben und Bes 
freunde vom wiederholten Andree Faͤltl haben num 
mehrmal um Ausfolglaffung obiger Erbſchaft ges 
borfamlich gebethen , und ſich zur erfoderlichen Haus 
—— anerbothen. Daher will man von Seiten 
es hiefig furfuͤrſtl. der und Rentkaſtenamts 
Eingangs benannten Andreas Fditi, oder deflen al⸗ 
lenfalls vorhanden ehelihe Erden und Blutsver⸗ 
wändte dergeſtalt ediftaliter vorgerufen haben , daß 
ſelhe vom heutigen Tag an fih in Zeit 3 Monas 
ten peremptorie entweder in eigener Perfon, ober 
per Mandatarium fatis inſtructum bdiesortd ung 
fo gewiſſer melden, und der Freundſchaft halben 
mut oberfeitlihen Zeugniffen binlänglich legitimiren 
dann der gerichtlichen Erbfchaftsverkandiung beh 
rig abwarten follen: als mach ſolchen Terminsvere 
lauf von Obrigreitö wegen mach den Rechten ver 
fahren, und beftagtes Erbgut an bie diesgrtiggp 


aubing ben 25. Junii 7785. 

Aur fuͤr ſil. — — allda, 

* — aun, 

Kammerer, Rentmeiſter und Hauptkaſtner. 
3) Mathias Forſtenaicher, ein gebürtiger Halb⸗ 
A Sohn von Hof dies Gerichts, iſt bereitä 
4 Jahre lang. Land abtvefend , und unwiſſend mo 
Fernbtic. Diefer hat auf vorgemeſdt · Forflenai» 
cheriſchen halben Hof an ndterl. dann mütterl. und 
geſchwiſterlichen Erbsporgion eine Summe won 
sechtl.240 fl. zu ſuchen. Nachdeme nun des Landes 
Abweſenden noch vorhandene einzige Schweſter, 
Senanntlich Katharina Winzermayrin , verwittwete 
Yusträglerin von Gabering, dermalen allhier in 
BDingolting in der — naͤchſte Inteſtater bin 
u I sfolglaffung des Erbtheils bei Gericht das 
dittſiche Anfuchen geſtellt; So wirdet ber Eingangs 
* Mathias Forſtenaicher, oder deſſen allen» 


wurde. 


Falls: zurüfgelaffene Erben dergeſtalten ediftaliter 
Jiemit vorgeladen ‚daß felbiger , oder —* ſeine Er⸗ 
‘ben innerhalb 3 Monat, jedes zu 30 Taͤg gerech⸗ 
net, peremptorie bei allbiefigem Gericht entweder 
m eigener Perfon, ober per Mandatarinm erfcheis 
nen, fich behörig legitimiren, fofort diefe Erbfchaft an 

ch bringen-follen, als nad) fruchtlofen Nuslau on 
Hen Termins der Lands abweiende Forſtenaicher oder 


die zurückgelaflenen Leibserben pro AMortnis beklar 


uret, und deſſen Verlaſſenſchaft feiner vorhandenen 
Schweſter, obbemeldter Katharina Winzermaprin 
egen leiſtender Kauzion ausgefolget werden wird. 
4 t. den 27 Juni ao 1785. EN 
Rurküriit. Pfleggeriht Dingolfing. 

Jakob Felbermayr, lediger und nicht aller» 
—— — Viertiers Sohn von Tirſchhofen 
dies ortiger ——— bat. ſich nach ſchon erreicht» 
beträchtlichen Alter vor 15Jahren , und zwar in. 1770 
son Haufe weg begeben, ohne daß infieder von feinem 
Aufenthaltsort, Leben oder Tod etwas zu vernehmen 
efen. Deſſelben Befreundte dringen auf Aus folg⸗ 
Kung des: deme zugehörig » und in 762 fl. 12 fr, 
Befichenden- Vermögens ohnaufhörfihen an. Ge⸗ 
dachter Felbermayr wird alſo in Kraft dich derge⸗ 
‚floften .. „daß er, ober beffen allenfallige 
Leibserben ſich eh Monaten. entwebens in Pers 
fon , oder durch hinlaͤnglich fchriftliche Urkunde mels 
den, widerigen Falls aber gewaͤrtigen folle, daß 
deſſelben Vermögen feinen. Befreunten nach anbot 
eleiſte ter Kauzion ausgefolgt werde. Beſchehen den 

Pa EL ve pfetenie Hofmarchägeriht 

errl. v. Pfetteniſ. Hofmarchsger 
. Oder ⸗ und Niederarnbach. 

Haubenfhmid, Verwalter. 


Erben um teiftenber Wauzios abgefofat Werbe 


einer gelegenen Gaſſe ift auf Finftineie 
Diet eine Wohnung Über x Stiege mit An | 
G5*8 Vorflez a zu heizendenZimmern, einem 
abinet,Lammer ‚Rue , Speis,Holzlege,Keller und 
Kaften mit oder obneRemiteundSrallung für 2Pfere 
de zu begiehen. Das übrigetäßt fich im 3.R.erfragen. 
In der ndinfihen Baffe ıfk rüfmdrte über = 
Stiege eine Wohnung mit einer fehr angeneßnten 

Ausficht in zerſchiedenen Gärten vom 3.40 heische 
ben Zimmern, x Nebenzinimer, Kammer » 
Speis,Holzlege ‚Keller und Raften zu verlaffen. d.h 

Unweir der Stadt iſt ein unmeublirt ges 
bautes herrſchaftliches Gebdude, ein freier 
mit fchönen Zimmern, Küche und Stellung ed 
den daran gelegenen Aengern ju verſtiften Ex 
In ber Prongersgaffe find 3 5u heizende Zims 
mer mit oder ohne Einrichtung, auch St ung 
für 2 Pferde täglich zu verkaffen. D. ü, 

‚In der Refidenzfhmabingergaffe it auf künf 
tigen Michaelis eim fchönes Zimmer famt einem Kar 
binet , mit oder ohne Meubein zu vermiethen. D.üs 

In der ndmlichen Gaffe ik ein mit Moeubele 
serfehenes Zimmer täglich zu verlaifen. Du, 
Dienſtluchende Manneperfo. 

‚ „Eine letige Mannsperſon, die fowohl bon dem 
diefigen Eurfürftt. hochtöbt, geifffichen Nathe , alß 
auch nach der Wienerifchen teurfchen neueften Schule 
lehrmethode fchärfeft gepräfet worden, und biers 
über die beften Zeugniffe hat, erbietet fi als 
Hofmeifter, ober ” Privatlehrer fhundenweis zu 


unterrichten. D 


Dienſtſuchende Weilbeperſon 
Em Stubenmaͤdchen, welches nicht allein im 
Srifiren der Damen , fondern aud In der Salane 
reriearbeit wohl erfahren iſt, ſucht heerfhofrlihe 
Dienfe. D. b. ; — 
Geſucht werdende Dienſtnagh 

Es wird von jemand in der Stadt eine Haute 
magd gefucht, bie nebſt dem Kochen auch nähen und 
firiden fann. Das Zeit, Komt,giebt bievon- bie 
nähere Auskunft, 

‚. Verlome Frauenzimmerubr, 

Es ift diefer Tagen eine goldene Uhr von Hader - 
orım mit einem matt vergoldeten- Reif, doppelten 
ldſern und emaillirt etc. ze. verloren gegangen. Des 

vedliche Finder wird erſucht, ——— 
tor gegen Rekompens gu hinterlegen, mofelbfimam 
ſich bazu legitimiren wird 
DBeriorner Hausfeblüllel. 
Es iſt vor etlichen Tägen aim Hausfhläffel zu 
Verluſt gegangen ; wen derfelbe zu Handen gefomte 


men iſt, ber beliebe. ſelben dem 3.8. einzulieferum 





F Mondtag, den sten Heumonat (Juli ) 1785. 





Mannheim 


Vom 28 Sun. Geſtern hielt. die kurflͤrſtliche 
teutſche Geſellſchaft öffentlide Siyung, und bes 
ſchloß den roten Jahrgang ihrer Verſammlungen. 
Herr geheime Rath von Geiger tas eine Rede zum 
Andenfen des im verfioffenen “fahre verftorbenen 
Mitgliedes Herrn Hofgerichterathes Mayer, Ders 
faffers des Sturms von Borberg und Faufts von 
Stromberg. Dieſe Rede wird im eilften Hefte 
des Pfälzifhen Mufeums erfcheinen. Herr Pros 
keſſor Klein las Über den Urfprung der Aufflärung 
der Pfalz in der Baterlandsfpracye, und von Vers 
breitung derfelben durch die teutfche Geſellſchaft. 
Diefe Geſchichte ift eine Rechenſchaft deffen, was 
die Geſellſchaft zur Erreichung ıhres Zweckes that. 
Sie wird als Einleitung zu den geſellſchaftlichen 
Werfen gedtudt, wovon die naͤchſte Oftermeffe die 
zwei erften Bände erfcheinen werden. Zulezt wurde 
som Geſchaͤftverweſer das Urtheil der teutſchen Bes 
ſellſchaft uͤber die diesjährigen Preistchriften abge⸗ 
leſen. Der ausgeſezte Preis war eine goldene Minze 
son 50 Dufaten auf das befte Luftfpiel. Keines 
der eingefihickten wurde des Preifes wuͤrdig gefchäs 


Bet. Anzeige der eingefandten Stüde, und das Urs . 


iheil Über dieſelben wird im ıı Hefte des Pfälgis 
ſchen Nuſtums erſcheinen. Der Preis auf das 


beſte Luſtſpiel iſt erneuetrt, und auf 70 Dufaten 
vermehret. Auſſerdem geſtattet dem Sieger die 
Theater Intendanz die Einnahme bei der zweiten 
Vorffellung feines Stüdes. Dievorziglichften eine 
gefammelten Luftfpiele-mwerden auf der hieſigen kur⸗ 
fürftl. Nazidnalbichne aufgeführet, und erft nach 
ihrer Vorſtellung wird das Urtheil lıber dieſelben 
abgefaßt, und der Preis dem Sieger erfennet, 
Die Fefrönung des Siegers wird alsdann bei der 
nächfen Aufführung des Stuͤckes auf der hiefigen 
Schaubühne ned einmal öffentlich verkündet, und 
gefeiert. Die nähere Beftimmung der Bedingniffe 
und der Abficht der teutfchen Gefetifhaft koͤnnen 
in dem 8 und ı xten Hefte des Pfätzifchen Mufeums 
nachgelefen werden. Die Preisfchriften muͤſ⸗ 
fen mit verſchloſſenen Namen , und Ueberſchrift 
eines Denkſpruches vor dem erſten April 1736 
an Herrn Klein Furfücftl. geheimen Sefretär, 
Profeſſor der Phifofophie und ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und Seſchaͤftverweſer der teutfchen Geſellſchaft 
eingeſchickt fein. Die Krönung wird bei öffentlis 
her Sigung der farflicff.. teutfepen Gefencjoft 
gegen Ende des Brachmonats desfelden Jahres ges 
feiert, — Hente früh un g Uhr hat Herr Hof⸗ 
aſtronom König auf der furfürftt. Sternwarte ein 
aoch nie gefehenes beobachtet. Gerade 


414 
in Suͤbweſt ffund eine Rordlicht aͤhnliche Erſchei⸗ 


nung mit der zirkulfoͤrmigen dunkeln Erdenwolke, 
der hellgelben — 
lichen Streifen, die Feinheit der Materie ſo gros, 
daß man den Mond durchſehen konnte. Die Bo⸗ 
genweite war 184 Grad, und die Hoͤhe 37, das 
kicht dieſer Erſcheinung fo heftig, daß es das Aug 
ohne auszufegen nicht ertragen konnte. 
( Die Fertfegung naͤchſtens.) 

Stromberg vom 24 Jun, Aud Stromberg 
Hat bei der Durchreiſe Sr. kurfuͤrſu. Durchl. von 
Mfaljbaiern feine Freudensbegeugung auf eine bes 
fondere Urt ju erfennen gegeben , inden die daſi⸗ 
gen Einwohner in Geſellſchaft einiger benachbarten 
Orten Oberamtsunterthanen mit dem Gewehr pas 
radirten , auf zweien dem Thal ſich zeigenden ſtei⸗ 
fen Bergen, dann dem alten Schloß Starfenburg 
die Böller abfeuern, und durdy die hiefiges Städt: 
chen umzinglende belaubte Waldthäle ein freudiges 
Donnern erſchallen lieffe, wobei die hiefige herr⸗ 
ſchaftliche Dienerfchaft ipre Revevenz bejeigte, ka⸗ 
tholifche und reformirte Geiſtliche mit. beeden Schul⸗ 
lehrern in gegiemender Ordnung, die anftändig bes 
Heidete Schuljugend unter zaͤrtlicher Darſtreuung 
der in ihren aufs niedlichſte geziertenKoͤrbchen aufs 
behaltenen Blumen das Divatrufen abflimmten. 
Die Hiefige in Kurpfalz am ſtaͤrkſten feiende Rothe 
gerbergewerbſchaft aber hatte das unterfte Theil ih⸗ 
ter Hauptgerberei unter freiem Himmel gleich ei⸗ 
nem Theater dergeftalt aufgefteltt, daß Darauf eine 
ſtarke Anzahl ſaͤmtlicher Geſellen und zwar jeder 
hinter ſeinem aufgepfianzten Scheerbaum in einer 
Linie mit den bier verarbeitet werdenden wild: und 
teutfchen Viehehaͤuten befchlagen, mit einem gläns 
genden ſcharfen Schyeereifen in der Hand ihre Ar⸗ 
Beit ganz gewoͤhnlich verrichteten ; hinterwaͤrts den 
arbeitenden Geſellen zeigte ſich die Zurichterei, Die 
ebenmaͤßig mit geläufiger Arbeit betrieben wurde, 
Alle Acheitende waren von gleichem Anzug, naͤm⸗ 
lid) mit braunrothen Weften, gelben glängenden 
Schuͤrzen, runden Huͤten mit blau und weiſſen 
Bändern gezieret, bekleidet. Vor den Scheerbaͤu⸗ 
men befanden ſich famtliche Meifter in einer Linie, 
ihren Gefeiten bei des Arbeit auffehend. Die äufs 


faffung, fehe vielen flammenaͤhn⸗ 


* 


-ferfte Linie naͤcht. der Guldenbach war mit den 


jüngften Meiſtersſoͤhnen von 8 bis 14 Jahren be 
ſtellet, welche gleichwie die Geſellen geffeidet, ihre 
kleine glaͤnzende Scheereiſen auf den Schultern, die 
Schneide auswaͤrts gelegt, und bei Annaͤherung 
Ihrer kurfuͤrſtlichen Durchi. die ſchuldigſte Salu⸗ 
tation thaten, ſohin unter freudigſtem Vivatrufen 
ihren Auftritt beendigten, und dieſen Tag, der ih⸗ 


men immer unvergeflidy bleibt, verherrlichten. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Berlin vom zıten Yun. 
Se. Exzellenz, der wirkliche geheime Etats⸗Krieqs⸗ 
und dirigirende Minifter „ Freiherr von ber 
Schulenburg, ift nad dem Magdeburgifchen ; und 


Se. Exzellenz, der Statsminiſter, Oberſtallmeiſter 


und Beneralmajor, Herr Graf von Schwegn, iſt 
zu Sr. Maj. dem Könige nady Potsdam abgereifet. 


* Die berühmrefte Dichterin Teutſchlands, Fran Karı 
bin , bat vor kurzem bei Gelegenheit des nugluͤckichen 
odesfalls des Herzogs Leopold von Braunſchweig eine 
Ode verfertigt,, welche am die Helden des Alterthums ges 
richtet ift, und worinn fie die menichenfreundliche Denkungs⸗⸗ 
art dieſes würdigen Helden durch eim feines Lob fo zu er⸗ 
böhen geſucht hat, daß ichen das eimjige Gedicht fähig 
wäre, der Verfaſſerin die Umfterblichfeit zu geben , weiche 
fie fi) vor 30 Jahren durch ihre ‚vortrefflichen Arbeiten er; 
mworben bat. So befang fie auch in einem Brief au den 
Herrn von Simmingskoͤld den Verluſt Mecklenburgs bei 
dem Abfierben feines guͤtigen Regenten, eines ber wohltho⸗ 
tigften Fuͤrſten unuſers Zeitalters, und das Gluͤck, welches 
dieſes Land noch ferner unter der neuen Regierung des 
Herzogs Friedrich Franz und deffen vortrefflihen Gemahlin 
zu erwarten hat. Dieier Brief it ein Meifteritüd in Ord⸗ 
nung der ſchoͤuſten Gedanken uud erhabnen Ausdräden, 
würdig feines Gegenkandes und feiner Berfaflerin. Ehen 
diefer ſchwediſche Kavalier ( Herr von Simmingstöld ) bes 
fang, wie er im Fruͤhjahr zu Berlin anweſend war, des 
— Guſtavs Oheim, den großen Friedrich, in ſchwedi⸗ 
cher Sptache, wovon die Fran Karſchin eine Weberfegung 
lieferte. Unter andern erımumtert er alle Dichter mir dieſet 
Strophe auf, Preußens Helden zu befingen : 
Ihr aller Folgezeiten Dichter böret 
Die Hymnen Friedrichs, damfgebeugt, 
Und jprecht, wenn ihr die Wahrheit ehret, 
Ob wohl für euch ein Gluͤck noch höher ſteigt, 
Als wenn ein Fuͤrſt, der die Negenten 
Auch euch der Dichrfunfi Rogeln zeigt. — 
Wenn ein Monarch, der Lorbeern ausgeſpeude, 
Wie Mars mit feiner Heldenhand, 
Auch wie Apoll fich lehrend zu euch wende 
Mir goldner eier x. xc. . 


- - Hamburg den 23 Jun, Der Rufifh Kap 
Gefandte am koͤnigl. daͤniſchen Hofe, Herr Gene⸗ 
ralmajor, Graf Raſoumofsky, iſt geſtern von 
"Wien hier eingetroffen. . 

Frankreich. Paris vom 16 Sun. Man 
hat den Gedanken aufgegeben , den Landfig von 
Stains, und jenen von St. Maut, welchen man 
den Heriogs⸗ und Pairs Titel für den Erzbiſchof von 
Paris ertheilen wollte, zu erfaufen. Nunnehro 
erbietet der Herr von Boulainvidiers fein ſchoͤnes 
But und Haus von Paſſy zu diefer Beſtimmung, 
und will dafür Muett, und andre Güter an⸗ 
nehmen. Diefer Tauſch wird vermuthlich Statt 
finden, weil er dem König Die Unterhaltung eis 
nes nach dem Anfauf von St. Eloud unnuf 
gewordenen Schloßes erfpart; auch für den Herrn 
Erzbiſchof ift Paſſy bequemer, als die übrigen 
Derter, weil eu näher an Paris liegt. — Als 
unfee indifhe Rompagnie ſich neulich berath⸗ 
ſchiagte, wie bei ihren Unternehmungen ein 
autes Einverſtaͤndniß am beſten erhalten werden 
foͤnne, ſo geriethen die 2 Herrn Adminiſtrato⸗ 


ren, Gourlade und Berard durch einen unglimpfs 


lichen Wortwechſel dergeftalt in Hitze, daß fie ih⸗ 
ven friedfertigen Kaufmannsftand vergaffen , und 
bei St. Martin ſich mit dem Degen ju Leibe giens 
gen. Berard ward am Arm verwundet, und 
wollte dennoch den Kampf fortfegen ; aber fein 
Gegner .entwafnete ihn ,. und zerbrach ihm Den 
Degen. Nun ſchrie der Verwundete Wade! und 
Mörder! die Wade kam, und wollte deu Herrn 
Bouelade einführen ‚: aber als ein guter Logiker 
machte er es ihr begreiflich , Daß es ihm 
ums Morden nicht zu thun wäre, meil «6 


ihm feicht fei, mit feinem jentwafneten Geg⸗ 


nee fertig zu merden , und er fi doch dieſer 
Gelegenheit nicht bedient hätte. Hierauf ließ 
man ihn gehen. Die Sadye machte aber doch Auf⸗ 
fehen; der Kontrofeur s Generaf ließ, die Schläger 
vor fi rufen, verwies ihnen den Zweifampf, 
und ließ fie nicht von fidy, bis fie ſich im. feiner 
Gegenwart umarmt hatten. — Herr Franklin ars 
beitet noch immer mächtig gegen die Widerrufung 
Der Verordnung vom 30 Auguſt. Diefes wichtige 
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Geſchaͤft Hält ihm noch zu Paris, und Pe Jeſ⸗ 
ferſon iſt ihm ein guter Gehilfe. 


*WMau weis , mit welcher Pracht, und beinahe Ders 
ſchwendung der verfiorbne Margnis von Brumen die Pfarıs 
Firhe feines Gutes, von dem er deu Namen führt, ausge 

iert hat. Der Ersbiichof von Paris, der auf feiner ober⸗ 
beide Beſu breiſe dieſe Menge: von koſtbaren Gerächen 
ah, hielt es für beſſer, und Gott gefaͤlliger, wenn dieſe 
Sachen zit Gelde gemacht, und davon Armenauſtalten 
Krankenhaͤuſer und Schulen errichtet würden. Der ietzige 
Beſitet des Gutes billigte dieſen gemeinnuͤtzigen Vorſchlag, 
die uͤberfluüͤſſigen Geraͤthe wurden in ein Verzeichniß ge⸗ 
bracht, und mit Bewilligung Des Parlaments zum Verkau⸗ 
fe ausgeboten. 


— Herr Pilaſtre pinterläßt hier und andern Dis 


ten mehr als 800,000 Livres Schulden. Geine 
gelehrte Geſeilſchaft, welche 500 Abonnenten hat, 

deven einige 3, andere 6 Louisd'or geben, ſcheint 

fi) zu erhalten. Herr Maifon Fort bot ihm 

noch dreiviertel Stunden vorhero 200 kouisd' or 

an, wann er ihn mitnähme ; Allein er zog Hrn, 

Romain, weilen er leichter und in den Manoͤubres 

erfahrner geivefen, vor, An Herrn Pilaftre fand 

man durch den- Fall auf feinen Bauch, die Bruſt 
geöffnet, einen Schenkel und ein Bein al mehrern 

Drten zerbrochen ‚ein Fuß war faft gang vom 
Bein abgefondert. Beide ſchwommen in ihrem 

Blute, das ihnen häufig aus dem Munde gieng, 

mit zerbrochenen Ruͤckgraden und eingedrüsten 

Ribben, die an einem durch die Lenden giengen, 

und dem andern das Genickbein unter den Haaren 

am Hinterfopf heraus fand, — Der Herr de la 

Jaille, Kommandant: dee Emeraude, iſt von der 

afrikaniſchen Küfte zuruckgekommen, wo er mit den 

Eingebohrnen jenes Landes ein flein Gefecht ges 

habt, darin er gewiß umgelommen wäre, wenn 

ihn nicht fein Schifsfaͤhndrich gerettet Hätte, der 
aber Dabei umkam. 


Grosbritannien. London vom 24 Sun, 
Der 14te diefes Monats, den man ſich wegen der 
Auflage auf die Kramladen fo flirchterlich vorftells 
te, ift dannoch ruhig verftrichen, gleichwohl ward 
Herr Pitt groͤblich beſchimpfet. Lord Gordon bes 
miete fi) auch, Del ins Feuer zu geepen, und 
das Volk wider diefe Tare aufzuhegen. In den 
Provinzen ſollen deshalb groſſe Unruhen entftanden 


10 — — 
IR gi Die Geländer haben mit Vergnügen er⸗ 
fahren, daß der Hof zw Lifabon Die ee 
jelaͤndiſchen Waaren in Portugall erlaubet, fo d 
die auf die portugieſiſchen und madeirifchen Weine 
gelegte Ubgabe von 30 Pf, Sterl. auf Die Tonne 
nunmiehe eingeſtellt if.— Zu Dublin find Wets 
tungen angeſtellt, Daß der Handlungsentwurf zwi⸗ 
Grosprittanien und Irland innerhalb 8-Tas 
gen, da man diefe Angelegenheit einmal aufs Tas 
pet gebracht hat, im dem irlaͤndiſchen Parfamente 
werde qutgeheiffen werden. — Aus Indien und Chi⸗ 
na find 6 oftindifche Schiffe angefommen. — Der 
General Haldimand wird unverzüglich” mit neuen 
Verhaltungen verfehen werden, und alsdann Die 
Meife nad; Kanada auſtellen. Unter andern fol er 
auf der Graͤnze Schanzen aufwerfen laſſen, um 
bie Vervbindlichkeiten mit den Wilden zu erleich⸗ 
tern, und den Streifereien Det nordamerifanıfdyen 
serbundenen Staaten zu ſteuern. Man fagt, der 
Kongreß habe bei dem Madrider Hofe wm die freie 
Schiffahrt auf dem Mipiſtppifluſſe für die ameris 
kaniſchen Schiffe angefucht „ und zugleich erklaͤret, 
bap ec im Weigerungsfalle fir das Verfahren feis 
wer Mebuͤrger gegen die fpanifchen Unterthanen 
in Florida md Louſſiana nicht bingete — Die 
armen Häder und herumreiſenden Kraͤmer und Were 
Püufer in kleiner Waare baden nun auch ihren Theil 
wor der allgemeinen Buͤrde zu tragen befommen, 
die auf dem ganzen Lande ruhet. Herr Pitt ſchien 
ihnen längff Damit zu drohen, und geftern ift ihr 
Srictfal eutſchieden worden das fr mancher 
Fehr hart fern wird. Jeder Hader und Verkaͤufer 
in fleiner Waare naͤmuich, der mit einen Pferde 
ader Efet im Lande herumpicht, fort jahrlich einen 
Preibrief von 8 Pf., und jedet, Der micht auf dieſe 
Mt, fonderm etwa nur zu Fuße reif, oder durch 
Berfkiigerung in Heinen Ortſchaften feine Waaren 
bfejt, en Schein von 4 Pfund Sterl. jaͤhrlich 
ausnehmen. Dies iſt beinahe eine Uufhebung Dies 
#6 geſammten wandernden Ordens. Doch find Dies 
jenigen ausgenommen, melde zu Städten, Fle⸗ 
diem und Korporationen gehören. Her Dempfter 
wird aoch Darauf dringen, daß man. Diefe Laute 
we durch einen Anwald hoͤre. 


Niederlande, Haag von 24 Jun. Die 
Staaten von Holland werden ihre Berathfchlagun: 
gen am 29ten allhier wieder vornehmen, Ihre 
Grosmoͤgende haben zur Unterſuchung des Finanz⸗ 
weſens den Buͤrgermeiſter von Alkmaar, Herrn Pa: 
ludanus; des Vertheidigungsweſens zu Wajier, 
und zu Lande die Herren Bicker und Toulon er⸗ 
nannt. Unter andern wird auch der Entwurf zu 
einem neuen Kriegsvathe in allen feinen politifchen 
Verhaͤltniſſen alsdann unterfucyet werden müfen, 
ehe Diefes Kriegsdepartenent zu Stande kommen 
fann. Der General Maillebois mag ein noch ſo 
erfahrener Kriegsmann fein, fo bleibt es doch ein; 
mal gewiß, daß derſelbe Die politifche Berfaffung 
unſers Yandes unmöglich von Grunde aus fernen, 
und beim Ertwurfe feines Planıs zum voraus 
willen fonnte, was in unferm fo gan; eignen fan: 
de thunlich fei oder nicht. Nur die Generalſtaa⸗ 
ten koͤnnen Diefe wichtige Ungelegenbeiten ſelbſt 
gruͤndlich prüfen, und beſtimmen, denn fie find 
diejenigen, welche die volllommenſte Kenntnif von 
der Kepudlif und von der erfoderlichen Regierungss 
form haben müjfen. 








Nachricht 

Dei dem kurfuͤrſtl. gnädigitprivilegieten 
Verſatzamt allyier werden den 18 und ı9, 
dieſes Monats Juli die im Jahre 1784 
von den Monaten Mirz und April lies 
gen gebliebene Pfaͤnder, fals man folche 
kingftens den 13 Zuli zuvor nicht audtöfen 
ſollte, mittels der gewöhnlichen Liyitagion 
an den Meiftbietenden verkauft werden, alle 
diejenige alfo, Denen daran gelegen iſt, koͤn⸗ 
nen ihre Anstalten in Zeiten vorkehren 
München deng 4 Juli 1785. 


Die 582 Mt zu Münden deu 30 Yunt 
a‘ 35 . 
Dir 5ö3te Ziepung den X —E 
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Landshut. 


Am 25 v. M. exerzitte das hier liegende la Ro⸗ 
ſeiſche Dragonerregiment im Feuer. Se. Durchl. 
der Herr Pfalzgraf von Birkenfeld waren gegen⸗ 
waͤrtig, und begnadigten die Geſchiklichkeit des 


Regimentes mit ihrem hoͤchſten Beifall. — 


Vom 29ten Tun. Wir glaubten jwar , daß 
der uͤberaus harte Winter unfre Maulbeerbaͤu⸗ 
me ‚, und unfte faum anfangende Seidenzudyt 
zu Grunde gerichtet habe ; aber zu unferm 
höchften Vergnügen fehen wir nun ro bis 12000 
junge Baumchen frifch belaubt, und unſre Hofnung 
wieder aufwecken. Diefem neuen Zweig der lands 
lichen Induftrie Haben wir meiſtens dem Titl. Hrn. 
Baron von Dachsberg zu werdanfen, welcher in 
unfver Gegend alg des Stifter angefehen werden 
ann, 
F a 

kmmen wehe-Trbhaber na asbrärung; header The 
ner ſich Iohann Fridrich Haͤuſer, der heuer die erſten 
Kokons erhielt, durch feinen Fleis und Kenneniß and. 
— Bor Kurzem wurde allhier ein berüchtigter 
Räuber mit dem Made hingerichtet , der Purſch 
war äufferft fest und ftandhaft, und fehien mit dem 
Tod fo ziemlich vertraut zu fein. Ws er einft von 
einenz beträchtlichen Raub 650 Fl. zu feinem Theil 
erhielt, und die folgende Racht bei einem feiner 


Belannten zubrachte, ſo ſtahl ihm diefer die 65a 
Gulden rein weg. Nichts ſchmerzte ihr nun mehr, 
als dieſer Verluſt, und ſelbſt, nachdem ihm das 
leben fon abgeſprochen war, janmmerte er uͤber 
diefen ihm gefchehenen Diebſtahl am meiften. Es 
fragte ihn einer, warum er fein Geld nicht wer 
wahet hat? „Hm! ſogte er mit uiefen Eifer, 
wer hätte glauben follen, daß es folhe Spitzbia 
ben gäbe, die einen feinen Antheit nehmen. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutfchland. Wien vom 29 Jun. Nun 
nad) abgefloffenem Waſſer kommen die-Poften wies 
der ordentli an, und wir wiſſen jezt zu unſerm 


groͤſten Leidweſen, daf die Uiberſchwenmmung vom 


einem Wolkenbruch herrührte, der von der Segend 
von Maria Tafert (alſo nicht von Marienjeil, 
wie in unſerm Blatt vom ıften d. M, berichtet 
worden ) ausbrach. Es war eine mit den groͤb⸗ 
ften Hagel beladene Donnerwolfe, Sie jerpfajte 
über dem Dorfe Krumpennußbaum, welche⸗ tief 
ine Thale liegt. Das Waffer riß alle Hänfer des⸗ 
felben mit Vieh und Menfchen bis anf 4 mit fi 
fort in den Donaufluß, den esfogleich austreiten 
machte. Dan erwartet die Schäzung des Schar 
dens, den dieſe Uiberſchwemmung von befagteg 
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Gegend an bis in Hungarn angerichtet hat. In 
dem an der Roffau dahier flieffenden Donauarm 
fieng man eine fchwimmende Wiege auf, worin 
Ds ſchoͤnes Kind ruhig fehlief. Auch 
Mann, der fi an einem Balken Hol; feftge; 
Hälten, don Kiumpennufbaum bis hieher gefchwom⸗ 
then fan, abet nur noch ſchwaches Leben hatte, 
ward von den Pontonieren gerettet. Die am 
Waſſer liegenden Vorſtaͤdte Roſſau, Leopoldſtadt, 
Erdberg, Althauſer Grund, Lichtenthal und Weis⸗ 
gerber ſtanden 4 Schub unter Waſſer. Gott wen⸗ 
de eine fernere Uiberſchwemmung dieſer Ortſchaf⸗ 
den, wenn in Gebirge der Schnee ſchwelzen ſoll⸗ 
40, gnaͤdig ab. Auſſer Wien haben die Gegenden 
um Achau, Larendburg und Münfendorf viel ges 
litten. Hier ift das Klafter Holz plözlich um 30 Fr. 
im Preife geſtiegen. — Von Turin werden Die 
Sijilianifgen Majeft, wieder nach Mailand zus 
shffommen. Man dveranſtaltet dafeldft neue Fe⸗ 
ftivitäten von ganz befonderm Geſchmade. — Die 
neue Koloniſirung im Bannate, in Siebenbuͤrgen, 
in Balligien, und im der Bukowina gehet nad) 
Bunfd, Seit drei Jahren find dafeldft 10000 
neue Familien angepflanzt worden. Jede a 5 Par: 
Dr im Durchſchnitte gerechnet, geben eime 
ahl von 50000 Köpfen. Alle ihre Felder wer⸗ 
den mit Maulbeerhecken umgaͤunt. Wie veizend 
werden in To Jahren alle dieſe Gegenden ſich ans 
ſchauen laſſen um mie bieles wird die Erzeu⸗ 
gung der Seide in & & Staaten fteigen? In Ti⸗ 
waffen wird jährfid) an roher Seide 200,000 
Pfund "> Nur in den 3 Provinzen Unters 
ih, und Tirol atbeiten in 
Beide, Bote und Leinen 117000 Menſchen. — 
a die Moralität in groſſen Städten, jemehr Die 


evbilerung fheigt, fih derſchlimmert, fo if im 


Vorſchlage, eine Anftalt zu treffen, daß bie zlı- 
gelloſen Woh lluͤſtlinge nimmermehr in gefunde Fas 
milien ihr Gift verbreiten koͤnnen. Wie diefe Ans 
ſtalt ausfatten wird, iſt man begierig zu willen; 
aber es ift auch wohl Teicht zu errathen. Ohne 
Zweifel die, die der vorige General⸗ Polijeilieute⸗ 
nant zu Paris einfuͤhrte, und wieder die der dor⸗ 


Sige Kardinal Exgtifcof fo ſeht Känmite, als jun 


dem einveiffenden Uibel dev S⸗⸗⸗⸗y diefes min, 
dere Uibel entgegen ſezen mußte, — yet 1sten 
mit dem gewöhnlich in der Hälfte jedes Monats 
von Konftantinopel eingetvoffenen Briefe verfichern, 
daf der neue Grosoggier und der Diban gefinnet 
feien, den Zrieden beizubehalten. Indeſſen find 
die an der Ukraine ftehenden ruſſiſchen Truppen 
ftets marfchfertig und aufmerffam auf die Dtto- 
mannen, welche den Deputirten von Dagbeftan, 
die nach Konſtautinopel gekommen find, Hilfsos!- 
fer gegen den Prinz Heraklius zu fodisititen, wirk⸗ 
lie Hilfe zugefagt haben, Senden fie ſolche dorts 
bin, fo ift in dem zufünftigen Jahre unfehlbar 
Krieg zwiſchen der Ottomanniſchen Pforte und 
Rußland. Jene will nicht, daß Rußland den 
Kaukaſus als einen Schluͤſſel ſich zueigne, derihn: 
die Stiege zum Tigris und Euphrat hinab oͤfnet. 
— Es iſt auffallend, daß ſogar etliche von un: 
ſern hieſigen Tageblaͤttern das Gerlicht akkreditiren, 


mit Erlaubniß des Kaiſers werde franzoͤſiſche Bes 


ſazung in Luxemburg einziehen. Einſichisvotle 
Männer nennen ſolche politiſche Sagen Traͤume. 
— Der junge Herr Graf don Fries theilt jezt nach 
chehener Beerdigung feines Herrn Vaters bes 
kraͤchtliche Summen an Hausarme aus Das 
Geld wird ihnen zugebracht, ohne daß fie ſich da⸗ 
rum gemeldet hatten. — Graf Dietrichftein 
fandte den uͤberſchwemmten Peopoldftädtern und 
Roſſauern T000 Dufaten, ein andrer junger Ka; 

valier von Fichtendafern 1000 Fl. 
* Die Nachtichten, fo man allhier von St. Mai. 


dem Kaifer hat, gehen bis Be * d. M. —— — 


WMan. vollkommenen Wohlergehen. Aller jeſelben ſind 


nach der Abreiſe 3.9. Gijil. Rn antua bie * 


* d. M. —— und ha 35 a tun dieſes 


altes, begleitet von dem Erzih — 

er alle öffenrlichen Anſtalten und Gebäude, de Eur 
a ‚ Akademien , Vibliorhefen , Mafik , n. d. 
ſucht, und dabei verfchiedene weile und wägliche Se 


‚gungen getroffen. Am xıten des Morgens find endlich 


Gr. ed mit dem Er zperne Groß a über Cemo 

Kodi und Panta nach — a rrefer + Bein 

darauf auch det Erzherzog 

gemtis dog In An —— Dahn Es 
Mai. aan 33 H. 9. in Ähnlichen Unterfi *18 

wie zu a bis juim ig — * ens * 


I 
i 
I 


dem Schloffe das ſchoͤnſte Gebäude, 


Magaidre 2 Galin ha vingere Mitrags 
den boromäiichen Juſeln ſich eingeihift, und 

— igung zu Labend an das Land ge— 

, und bis Varel gefahren , wo Sie Hbernachter 

zzten find Allerhoͤchſtdieſelben von da aus 

eye Treo abgegangen, den wo ans Se. Mai. 

nach dem Mittagmable wieder auf dem 

iprio arfahren find, um den alldort vor eis 

erbauten Kanal in Augenichein zu nehmen. 


anı ri ar M. aufgebrochen, haben dann zu Geo Ca— 


Se. Mai. uber Mona am ıBten d. Mon. 


gie m un z Uuhr glüdlich zu Meiland eingetroffen. 

Stuttgart. (Auszugeines Briefes) Auch 
die Sofittide.gab mir einen bewundrungswürdigen 
Beweis bon dem guten Geſchmack St, herzogl. 
Durcht. Das Schloß hat eine ſchoͤne Figur, 
und iſt mit doriſcher und roͤmiſcher Saͤulenord⸗ 
nung geziert. Auf der Kuppel ſteht eine allegori⸗ 
ſche Figur mitten in einer kleinen Gallerie, von 
welcher man 70 Ortſchaften überfehen kann. Der 
Hauptfaal prangt mit einem Plafond von Guibal. 
Um die eine Seitedes Schloffes ift ein freier Pla; 
bon einer Baluftvade umgeben, und mit Statuen 


geziert auf. der andern Seite find die herzögl. 


Wohngebäude, eine fleine Kapelle und ein Thea⸗ 
ter; gleich Daneben ſtehen 8Pflanzhaͤuſer. Der 
fogehansite Lorbeerſaal im Lorbeergarten iſt nad) 
Praͤchtige 
Stuckaturarbeit und 3 Plafond's von Guibal zie⸗ 
ren ihn. Ju dem ſogenannten langen Stalle koͤn⸗ 
nen 3 bie 400 Pferde in ſchoͤnſter Ordnung ſtehen. 
Der Garten und die ganze erhabne Lage ift vor: 
treflich — Noch. mehr Bewunderung verdient 
das reichsgraͤfliche Landgut Hohenheim. Es bes 
ſteht in 2 Theilen, dem fogenannten Hof und 
dem engliſchen Dorfe. Uiberall herrſcht die groͤ⸗ 
fe Mannichfaltigkeit und die Kunſt iſt hier ganz 
der Natur untergeordnet. - Die Gebäude ſtellen 
meiſtens Ruinen bon roͤmiſchen Tempeln, Grab: 
malern, Privatgebaͤuden, Wafferleitungen, Baͤ⸗ 
dern u de vor. Die merkwüurdigſten find: der 
Dirkelbau, das Grabmal des Ceſtius, Die roman⸗ 
Aiſche Sroͤtte, das roͤmiſche Bad, die Ruinen 
von Rero’s goldnem Pallaſte, fein Grabmal, der 

Tempel der Ephele, Das roͤmiſche Gefaͤngniß, die 
Kohlenhuͤtte, die Mofchee und timfifchen Gräber, 


‚ abgejwungene Täufhung ſtaunen muß, 


baͤude zu einem Ganzen vereinigen 
Durchl. verfügten ſich Daher mit der 
 geäfin von Hohenheim , und andern hohen Pers 


ten iſt mit den feltenften Sewoͤchſen Mn Yu | 


uͤbergehe die Statue des Grosflirſten, den Feigens 


faal, die Mühle, und fann auch von dem Si⸗ 


billentempel hier nichts weiter fagn, als daß das 
Aug iber die kuͤnſtlichen Felſen, 


durchbrochenen 
Gewoͤlbe, Katakomben und uͤber die der Ratur 
Das un⸗ 
ter freiem Himmiel errichtete Grabmal des Herzogs 
iſt bekannt, ſo wie auch die von ihm ſelbſt verfertig⸗ 


te Grabſchrift. — Se Herzogl. Durchl. von 
Wuͤrtemebrg haben den 24ten p. ju Hohenheim mit 
vieler Feieclichkeit den Grundſtein zu einem Bau 


gelegt, in welchem Sie kuͤnftig zu wohnen geden⸗ 
fen, und der die bereits derhandenen Hauptge⸗ 
of. Seine 
au Reiche: 


fonen, von den Affemblee + Zimmern durch die 
zu beiden Seiten rangirte Garde an den Ort, me 
der Grundftein nebſt den Übrigen Erforderniſſen 
in einiger Vertiefung bereitet ward. Hier wur⸗ 


„de St, Durchl. von dem Hauptmann und Acchiteft 
Vſcher der auf Silber geſtochene Riß und eine fil- 


berne Kapfut übergeben. In leztere verfchloffen Se. 
Durchl. einen eigenhändig gefchrießenen Aufſaz, 
der die Urſache und Beſtimmung dieſes Baues an⸗ 
zeigte, und legten ſie dann nebſt dem Riß in den 
ausgehauenen Stein, verrichteten ſodann mit der 
Frau Reichsgraͤfin die bei dergleichen Gelegenheiten 
uͤbliche Handarbeiten, worauf die ſilberne Kette 
und Hammer den übrigen dazu eingeladenen Page 
fouen präfentivt, und während Diefem Vorgang 
don der Infanterie 3 unterfdiedene Salven geges 
ben wurden, wovon jede mit 12 Kanonenſchuͤſſen 
begleitet war. Se, Durchl. erhoben fid) endſich 
mit. Dero Gefolge zu dein Gottesdienfte, wobei 
der Hofprediger eine dieſer Feierlichkeit angemeffes 
ne Rede hielte, 


Frankreich. Paris vom 25 Sun. Das 
Witzein wird täglich fo ſtark Mode, daß felbft vers 
ehrungswuͤrdige Segenftände nicht mehr verſchont 
bleiben. Es war dem Rektor der hiefigen Univers 


#0 die Zafanen wohnen, Der amerifanifche ara ſitaͤt angezeigt werden „ daß er die Königin nicht 


120 


| — ſollte ; dieſe vergebliche Mühe 


hat Sr. Magnifizen; ſchon leid. Sie hielten um 
die Erlaubnig an, Ihr Concept im Druck erfcheis 
nen zu laſſen, und es wurde abgefchlagen:; dieß 
war der zweite Schmerz, Nun koͤmmt gar ein 
ſatiriſches Pamphlet heraus, unter dem Titel : 
„Aniwort, welche die Königin auf die Rede des 
Hesen Rektors gehalten haben würde, # — Die 
Bosheit will doch nie glauben, daß vornehme und 
groſſe Leute auf dem nämlichen Wege des Fleiſches 
wie andere Sterblidye in die Ewigfeit übergehen. 
Nun heipt es fogar, der Herzog von Choiſeuil has 
be felbft feinen Tod befördert. — In einet aufs 
ſchaͤfeſte verboten gewordenen Schrift, die den Ti⸗ 
tel führet: le bonheur des campagues ſucht 
der Verfaſſer durch neuere Beifpiele zu bewei⸗ 
ſen, daß die unbeſonnenen Verſchwendungen der 
Groſſen fie in die Nothwendigkeit verſetzen, Ban⸗ 
froit zu machen, der bald offenbar, bald bemaͤn⸗ 
teilt, aber allemal nachtheilig für fie und ihre Uns 
werthanen if. — Unter dem Titel les lettres 
d’un propricraire frangois ift eine Antwort 
auf die beruhmte Schrift des Herin Necker erſchie⸗ 
nen, welche ben Hetin v. Ealonne zum Verfaſſer 
hat , wozu ager einer von feinen Sekretairs feinen 
Namen hergegeben haben fol. — Um Frieden und 
fogar am deſſen kanger Dauer ift nicht im minder 
ften mehr zu zweifeln. Franbkreich und deffen 
Bundsgenofien vereinigen ſich mit der Parthei des 
Hauſes Oeſterreich. Mittlerweile der Kaiſer feine 
Truppen aus den Niederlanden zuruf beruft, vers 
bien die unferigen Teutfcplands Graͤuzen. Es 
ſind bereits zwei taufend Artitteriepferde aus dem 
Eiſaß abgegangen, um Die Arbeiten in dem Haven 
80 Cherbourg beſchleunigen zu helfen. Die zum 
meuen Siftenr vielleicht nothwendig erforderliche 


Berbefferung unferer Marine macht den Gegenſtand 


der ununterbrochenen Arbeiten aus, mit weichen 
ſich dev Chef dieſes Departeruents beſchaͤftigt. Um 
Aaſere Seeleute zu uͤben und zu bilden, follen une 
verzͤglich zwo Diviſionen von Breſt und von Tou⸗ 
lei abſegeln. Dieſe Esladre ſoll aus dem Seduiſ⸗ 
fant don 74 Kanonen und 18 Fregatten und Ror⸗ 


werie beſtehen, md untet ben Befehlen des deren 


- Unterzeichnung wieder rappeiköpfiich 


-PAlsert de Rions manoͤuviren. — Die Königin 


läßt in St. Eloud engliſche Gärten anlegen ‚ weh 
Sr — gegenwärtig zur herrſchenden Mo; 
wird, ' 


Niederlande. Haag vom 22 Yun. Der 
Herr Graf von Waffenaer und der Herr von Leiden 
find heute nach Wien abgereifet. Wahrſcheinlicher 
Weiſe Darf man noch lange warten, bis man die 
eigentliche Wirkung dieſer Geſandtſchaft erfaͤhrt. 
Unterdeſſen verfichert man, es wäre alles durch 
die Vermitilung des Herrn von Vergennes zu Pas 


ris fo gut eingeleitet, Daß auffer dieſer Formalität 
nichts weiter an dem guten Fortgang Der Unter 
handlungen fehle, 


* Se märe denn alles geendigt. Die Depurirten 
ind gereiiet , und es koͤmmt mur wech aufs Unterzeids 
neh au. Dennoch darf man ſich nicht wundern , meun 
wieder neue Kriegsgerüchte entſtehen follten; nicht als wenn 
es wirflih zum Krieg Fommen koͤnnte, ſondern weil die 
Sroländer nur mit dem hoͤchſten Berdruß nachgeben. Gir 
follen ız Mil. zahlen, und das ift eim zuͤbſches Geld. 
&s wire wohl möalich „ daß die im dem Augenblick der 
würden , dem Kaifer 
neuen Unwillen, und dem Herrn vom Bergennes ein neun 
Verſoͤhnuugegeſchaͤft werufr jachten. 


Mecheln vom 24 Tun. Der Prinz Ferdi⸗ 
nand von Wirtemberg ift heut hier angekommen, 
um ſich feinem Regimente vorſtellen zu laſſen. — 
Das Regiment Pattermann wird von Tienen nad) 
Liere verlegt. Geſtern gieng der Oberſt hier durch, 
um die Quartiere zu beſehen. 








I Nachricht. 


Wenn einigen unſrer reſpektive Herrn Zeitungsleſer, 
beſonders den neu eingetrettuen Abonnenten die Blaͤtter 
wider Vermuthen wicht richtig eingeliefert worden fein 
ſollten, fo werden fie erſucht, füch unmittelbar am bem 
Berleger felbik zu wenden , unter ber Aufſchrift: Un den 


knrfl. wirklichen geheimen Sefrerair, Eden von Drouin 


zu Münden , wo fie mit den abgängigen Stuͤcken, fo 
viel deren moch ‚vorrärhig ſiud, umverzäglich bedient werden, 


Heute wird das fechete Stu der gelehrten Zeis 
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Pfaͤnder auszuldien. 

Bei dem Furfürjtl, gnädigft privilegirten 
Verſatzamt allyier werden den 18 und 19. 
diefes Monats Aufi die im Jahre 1784 
von den Monaten März und April: lies 
gen gebliebene Pfaͤnder, falls man folche 
Ungſtens den 13 Juli zuvor nicht auslöfen 
follte, mittels der gewöhnlichen Lizitazion 
an den Meiftbietenden verkauft werden, alle: 
diejenige alfo, denen daran gelegen iv: öne 
nen ihre Anſtalten in Zeiten vorkehreis 
München den 4 Juli 1785. 

-  Englifhe Hornröhren sc. zu haben, 
Die Herren Tonkänftfer, welchen ed an Fagotts 
Dhoe » aber engl. Hornröhren und Rlarinetblättchen 
ebricht , belichen fidr nab Muͤnchen an Hrn. Tor 
as Soltomer , Sr. Durch. herzogl. zweibruͤcki⸗ 
ſchen ottiſten, zu addreſſiren. Sein Wohn⸗ 
ploz iſt aufin Kreuz im Bruderhaus zweiten Etofs 
werks. Die Stüde haben ihren gefesten Preis , 
als: ein Fagsttrohr a 10 fr. Oboerohr a 7fr.; 
werben aber bie Stiften —— „4kr. 
Hornroͤhre a 6 fr. Glarimetbiärtchen ag kr. Von 
den legten bittet man fich allezeit em Muſter aus, 

umd Gelber bittet man fich frei aus, 
j Eine Harpfe ! 
wird von jemand zu kaufen gefucht ; wer eine zu 
verfaufen gebenfer, der belisbe das Zeit. Komt. hie 
won zu benachrishtene: ... EIER 
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monat (Juli) 2785. 


J 


x Verlornes Halstuch. 

‚Es iſt den 29ten vor. Monats ein dreiekigt Er 
ſtiktes Halstuch von Muſſelin vom Gafleig an bis 
in bie Sendlingergaffe verloren werden. Der Finder 
befiche felbes gegen Rekompens dem Z. K. einzulieferm 


WVerlornes Halstuch. 

Den ste dieſes iſt von dem raͤuteimarkt bis 
auf den Rindermarkt ein weiß ausgemähter Halstuch 
verloren gegangen; wer ſelbes 


jefunden har, der 
wird erſucht, ſich gegen eine tn 
Zeit. Komt. zu’meldben. > Nur 


Swlornes Bethbuch. 

Am verwichenen Samstag hat jemand im. der 
St. Peterskirche ein Berkhuch- liegen. gelaffen; dere 
jenige, welcher ſelbes mit Ach genommen bat „wird 
— es der Kerzlerin ut befagter Kirche gegen 

efompens einzuhoͤndigen. a * 


— iſ — — 
Werth der Werlhoſiſchen Zahnarznei. 

Die Zähne, womit die gätige Rotur ben Men⸗ 
fihen begabte, verfchönern ihm nicht nur allein f 
fondern fr baden auch auf feine Gefundheit fo eis 
nem groſſen Einfluß, daß man die wichtigtte Urs 

hat, alles mögliche anzuwenden, fie in gutens 
Stande zu erhalten, oder Falls fie bereits fchabe 
Haft fmb, diefelbe wieder herzuflelen. Was — — 
ae Cbefonders beim ſchoͤnen Geſchlecht) hat nicht ein 
mit gefunden und weiſſen ZÄhnem verfehener Munde 
wie —— unangenehm laſſen nicht im Ge⸗ 
oentheil ſchwatze, hoͤckerichte Zane, bie hald mad 





kend im blöden Zahnfleifche ſtehen, und welch ſchaͤd⸗ 
fihe Wirfung machen * nicht auf die ganze Ge⸗ 
ſundheit, da die Speiſen nur halb, oder gar nicht 
zermahlet, und folglich von dem Magen nicht ges 

drig verdauet werben koͤnnen ? Bon diefer Wahrs 
eit überseugt , fann ber durch feine ausgebreiteten 

eantniffe h ſehr berühmte fel. Herr Werlhof 
Leibmebifus Sr. Grosbrittanifhen Majeftdt, au 
ein Mittel, beides: nämlich, die Zähne und des 
Zahnfleiſch zu erhalten, um dadurch die Haupturs 
a fo vieler Krankheiten zu heben. Die Früchte 
einer vielfältigen Bemühung find alfo zwei Mirtel, 


welche aus einem weiſſen Pulver für die ZÄhne, und ' 


einem braunen balfamifehen für das Zahnfleiſch bes 
ſtehen. Diefe find bei Hrn. Franz Gaube, Hans 
delsmann naͤchſt dem Scöntburm zu haben, 


Verſteigerung. 
der Exzellenz Baron von Wadeſpaniſchen 
arkt Sandelzhauſen iſt das einer hoben Herre 
haft Erbrechtsweis gehörige Wirthshaͤus, wobei 
eine gemauerte Bebhaufung , Stabil , Stallung, 
Schupfe, 18 Einfezfelder , 2 Tagwerf zmeimddie 
e dann ı Tag einmdbige Wiefen, dann 15 
agwerk Dbfl, und Grasgarten, item eine Bauern 
Solden, wobei ebenfalls eine Behaufung, 14 Tag⸗ 
werf Garten; 1 Tagwerk zweimaͤdige Wiekmarh ' 
und ı2 Einfesfelter fich befinden, plus Jicitanti zu 
verkaufen. Ein weiches man jedermänn:glich zu dem 
* fund machen will, daß die Kaufeliebhabere 
enstag den i9ten eingehenden Monats Yulit beim 
bienahfiehenden Hofmarktsgericht megen dem Kaufs 
fbillung ſowohl, ald andern ſich behörig melden koͤn⸗ 
nen. ft. ben 28 Junii 1785. 
errt. Erzellenz von Wabefpanifes Hof 
marktsgericht Sandelzhaufen. 
5. Set von Peyrer, 
Aofmarftörichter, 


oO 
Bekanntmachung. 

Auch zu Reuöttingen hat der in Verfertigung ber 
gut rigen. ſchon berühmte Herr Yobann Yaurenz 
auß,furfl. Stucdlieutenant, dann Hof⸗Stuck⸗ und 
Glokengießer dabier in München allen Beifall erhal» 
fen ; indem fish bei ber von dortigen loͤbl. Magiſtrat 
vorgenommenen Probe mıt der von belobten Herrn 
Stucklieutenant verfertigten Feuerſprize zeigte , 
daß felbe das Waller 125 uh ohne Schlauche 
in die Höbe trieb; worüber fodenn der ganze Dias 
giffrar und Übrige Zufchadet Ein vollfommenss Ver⸗ 

ni ° Gerten. 


Ediftalzırationen, 


ı) Wolfgang Luefer , ein alter Waigenreitere 
Gopn von Waupeureit dieß Gerichts, hat ſich bee 


abweſend, und 


reits vor etlich 40 Jahren in den bamals 
dauerten Kriegszeiten mir dem Borfaz von Haufe 
hinmwegbegeben, Soldat zu werden, und = ieſer 
—* Pr von 2 —— Leben 0 
nicht das geringite mehr zu vernehmen gewefenz bins 
gegen haben desſelben nächte Befreunde Mn He 
iston des ihme ausgemachten Vater» und Murter 
guts,fo andernBermögens ad 295 fl,fchon zum öfter 
eberten. Ermeldter Belfgang tuefer , oder desfel- 
en allenfalls vorhanden rechtmaͤßige Keibderben wer 
ben dahero hiemit dergeitalt ediftaliter zitiert, a dato 
binnen 3 Monaten enrweder.in Perfon, oder ge⸗ 
nugſam Bevollmaͤchtigte ‚bei hieuntſtehendem Orte 
zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß berfelben Ber: 
mögen an ihre naͤchſte Anvermwandte gegen Kauſion 
vertheilet werde. Signatum den 15 Juni 1785, 
Neihshochgräflih Mar. Prenfing. gefreites 
Herrſchaftsgericht Hocdhenafhal,  -- 
Mid. Ant. Direnberger, 
Pfleger. 

2) Von der furzbin ledigen Stande verfiorbenen 
Anna Maria Reiterin , gewefenen Schuhmachers⸗ 
Tochter von bier , foll noch ein feiblicher Bruder 
Namens Baprıfl Neiter bei eben fein , welcher vor 
Jahren bei Tır. Herrn Grafen von Fugger zu Wel 
lenburg naͤchſt Augsburg ala Sefretarius in Dien⸗ 
fien geſtanden, und dermal unwillend iſt. Da nun 
obige Reiterin über Abzug der Funeralsföften und 
anderen Schulden eine Erbihaft von 30 Gulden 
zuräfgelaffen,, gedacht ihr Brader aber hitrumen 
ſich nicht gemelder hat; Als wird derſelbde, oder 
feine allenfallfige keibserben mit dem Unverhalt öfs 
fentlich vorgeladen, fich in Zeit 3 Monaten bei 
nachſtehenden Drt um ſo ficherer zu melden, und 
fotbane Erbfhaft an fi) zu bringen, ald man dies 
felbe im widrigen deſſen ohne weiters dem Fisko 
einraumen wurde, Traunflein den 30 Jun. 1785." 

Bürgermeifter und Rärhe hieoben. 
Andree Efterer, 
Amtsbärgermeifler. 





3) Nachdeme die Maria pergerin , ver» 
wittibt « burger. Schmaigerin auf dem Nennw 
derorten, und Inhaberin der dem Tit. Herrn Oberfl- 
wachtmeifter von Fabri allhier kLeidrechtsweis 
rig fogenannten Hackmayrſchwaig am gedachten Ren⸗ 
weg fchon Über Jahr und Tag von-ihrem Vermögen 

fo unmıffend wo, aufhaltet, hingegen 
aber gebachter Tit. Hr. Oberſtwachtmeiſt. v. Fabri als 
Grundherr voriger Schwaige, um die Verworchung 
der Leibsgerechtigkeit diesoris gesiemends eingekom⸗ 
men, nicht maßgebeud, ob. dieſe boshafte Austretr 
terin und Bagantinan vor noch ebiftaliser.. vor⸗ 


| 


zu. obgemeldten 


a werden wolle; Als will man erineldte Schaps 
in mittels dieß hiemit dermaſſen etiktaliter 
dorrufen, daß ſich ſolche vom mern Tage an 
Binnen 60 Tägen peremptorie dießorts um fo ſiche ⸗ 
rer fiellen, und wegen ıhrem ungenährlihen Abzug 
Med und Antwort geben werde , als man auffer dei» 
fen nach Verfluß diejes Termine für felbe einen 
Mandatarium ex oficio beitelen , diefe Caujam 
rechtlicher Ordnung nach inſtruiren laſſen, und fo» 
denn von erſter Inſanz wegen erfeunen werde, was 
end ifi.  Signatum in pleno Senatu civico 

den ul 1785. 
Kur vll. end und Negierungsftadt Landshut. 


4RahdemrApollon. Verghammerin,Halbbauern® 


Tochter von Guͤrching dies Gerichts fehon vor 40 Jabs 


rem mit einer Soldaten Frau ſich nacher Oeſter⸗ 
reich begeben , und ſeit dieſer langen Zeit nicht das 
mindefte mehr won fich hören laffen, und unbewußt 
ift, wo diefelbe fich dermalen aufhalte, oder 0b felbe 
noch bei Yeben: Hingegen derſelben nächte Befieundte 
wm die dafelbit zu fücyen hadende Erbfchaft ſchon dfr 
ters ſich angemeldet haben; Als wirdet fie Appollonia 
Pergbammerin, oder derfelben allenfalfige Kinder 
—— zitiret, daß fie, oder derjelben Der 
eendenten bei allbiefigem Prleggerichte in 3 Mona⸗ 
ten ſich um fo oe melden follen , als man auf 
fer deren dem fich gemeldeten nachſten Erben gegen 
Kaution benannte Erbfchaft ausfolgen laſſen wurde, 
Attum den 10 Juni 1785- 
2 efürfit. Pfleggeriht Ofterhofen. 


Johann Michael Dormanr 
kurfl. wirtl.äRath und Dlegsfommmidr, 


- 5) Andreas Faͤltl, lediger Bauernsjohn zu Mas 
riapoſching, iſt bereits vor 50 Jahren als gelern» 
ter Bildhauer in die Fremde gereifet, und von feis 
nem Aufenthalt feirher nichts zuverlaͤſſiges an Tas 
e gefommen, Deſſen damals noch bei Leben geweſte 

eitern und ein einbändiger Bruder waren indeilen 
verſtorben, und hierauf demfelben zum vaͤterlichen 
und mätterlichen, dann brüderlichen Erbgur 344 fl. 
56 fr. 4 bi. angefallen, welche noch immer * 
väterlichen t, fo nunmehr Sebaflıan Loibl 
a Mariapofhing in Beſiz hat, uns 
verzinslich anliegen. Anno 1759 hat ſich zwar bei 
untſtehenden Ort ein Srembdlıng als vorgeblider 
Sohn von obermeldten Andree zältl, Namens Jo⸗ 
ſeph Foaͤltl Glaſergeſell aus Wien , geinelder, und 
um die Erbſchafts⸗ Extradizion angeſuchet. Dem⸗ 
elden wurde aber Amtshalder bedeutet, ſich dies⸗ 
alls mir glaubwärdigen Urkunden zu legitimiren, 
aß er ein verhtmäßiger und ehelich ergeugter Sohn 
zum Andres Faͤltl, mund ob deilen Bater noch im 


‚mehrmal um Ausfolgl 


veben, oder wirflich tod fei; welchem Auftrog ent⸗ 
7 dieſer angebliche Erb nicht nad» auch er 
feloit bisher wicht. mehr in Vorfchein getoumen ft. 
Die hierorts vorhanden naͤchſten Erben ind Bes 
freunde vom wiederholten Andree Fälti haben nun 
affung obiger Erbihaft ge⸗ 
borfamlich gebethen , und ſich zur erfoberlichen Kau⸗ 
tonsleiitung anerbothen. Daher will man von Seiten 
es hieſig kurfuͤrſtl. Haupt» und Reutkaſtenamts 
Eingangs ‚benannten Andreas Fältt, oder deſſen al 
lenfalls vorhanden eheliche Erben und Blutsver⸗ 
wandte dergeiialt ediftaliter vorgerufen haben , daß 
felbe vom heutigen Tag an fid in Zeit 3 Mona⸗ 
ten peremptorie entweder in eigener Perfon, oder 
Mandatarium fatis inſtructum diesorts um 
fo gewiſſer melden, und der Freundfchaft halben 
mit ober£eitlichen Zeugniffen hinlänglich legitimiren, 
dann der gerichtlichen Erbſchaftsverhandlung behds 
rig abwarten follen: als nach ſolchen Terminsvers 
lauf von Obrigkeits wegen nach den Mechten vers 
fahren, und befragtes Erbgut an die. diedortigen 
Erben gegen leiſtender Kauzion abgefolgt werben 
wurde. Straubing den 25 Juni 1785. 
Kurfürftl. Hauptrentfaftenamt allda. 
M.Gr.». Daun, 
Kammerer, Rentmeiſter und Hauptkaſtner. 


Anzerge der hier angetommenen Fremden. 
1) dei Sen. haguer, Weingaftg. zum goldenendärn, 
. Den 29 Jun. Titl. Se, Onaden Herr von Wil 
linger, uebſt feiner Fr. Gem, kurfi. Salzbeamter von 
Buchhorn. Den 30— Frau Pofihalterin mit Konf. 
von Ining. Den 4 Ju, Tit.Hr Hoftaplan Schmid 
von reif. Hr. Bott mit feiner Frau won Griesbach, 
Den 5 — Hr Schwarz , Sekretär aus de: Schweiz. 
2) Bei 5. Roft, Weingaftgeb. zu deu 3 Mohren auf 

dem Rindermartt,, 

Den 4 Zul. Herr Pfiſterer, Juriſt mit ı Konfort 
von Salzburg. 
3) dei Heren Iguaz Streicher, Weingaftgeber zum 

goldenen Kreuz ın der Kaufingergaffe 
Den 28 Jun, Herr Endorfer, Prlegötommiffar 

rius von Traunfiein, Den 30 — Herr Stattmiller, 
Megotiant mit deifen Frau und 2 Bedienten von 
Augsburg. Den 4 sul. HerrKooperator von Stantl» 
firden mır 1 Lonſort. 
Bei. Merkl, Weingaf zut blamen Traube inder 

Ven 30 Jun. Herr Stog, Kaufmann von Stia 
burg. Den 2 zul. Hr.v. Mahl, Doktor von Saljburg. 
Den 3 Zul Srau Weißin, Bierbraͤuerin von Obwag. 
5) Bei Sr. /Weingaſt. zum golduen hahn. 

Den ı Zul Tu. 5, Bar. v. Gilling/ mit ıgreı ung⸗ 
fer und Bed.von Augsb, Zwei geuliche Herren von 
Saljburg mis x Konfors | 


6) Bei Sr. Suberin, ſtgeberin zum vömifchen 
König im der Raufingergaffe 
Den ı Fol. Herr Stambredjer , Bierbräuer von 
Toͤlz. Here Hueber , Bierdräuer von Mainburg. 
Den 2 — Tit. Herr Baron 8. Schrefenftein , Doms 
derr von Freifing, mit Bed. Herr Eobres, Kaufm. 
von Augsburg, mit deilen Frau und 2 Konf, Herr 
Kobter, Kaufmann von Augsburg mit 2 Konſ. Herr 
Rutmaner and Herr Mayr, Bierdraͤuer don Dachau. 
Den 3 — Tit.Herr Baron v. Gumberg, von Petmoͤs 
mit Fdger. Herr Brau, Braͤumeſſter vom Tit. 
Herrn Baron v. Gumberg, von Petmoͤs mit = Ronf, 
, 7) Bei gerem Albert, Weingafigeber , zum ſchwat · 
zew Adler in der Kaufingergaffe, | 

Den 28 yun. Hr. Tondeur, Kaufm. von Ham 
burg. Den 29 — Hr. Rathskonſutent, Penzenkofer 
Bon Nürnterg. Hr. Frick und Hr. Muͤtler, Kauft: 
don Rürnderg. Den 30 — Hr. Hirſchmann, Kauf 
mann von Franffurt. Den ı Zul. Hr. Stupano, 


Raufm. von Trieſt. Hr. Kettenſteiner, Waiſen . 


Kater und Mormallehrer des hochfürfil. Waifenbaus 
fes im Eichſtaͤtt. Den 3— Hr. von Gulmann, 
Doft. Juris von Augsburg. Den 4— Hr. Biaf, 
Kaufnt, von Lyon. . 
8,86 5.Lungelmayer zum ſchwarzen Baͤrn im Thal. 
Den 2 zul. Hr. Mayr, Wirth aus Tnrol, und 
Hr. Hoͤß, Futiſt. Den .— Hr. Burgerm, Gräjf, 
von Landshut. 
9, Bei zru. Stuͤrzer, Weingaft.zum goldwenSirich 
Den 29 zum. Tit. Herr Bar. v, la Salare, mit 
Bed. —3 Lit Herr Bar, v.Freiberg-Raunau 
wit Bed. von Wien. Den 30 — Hr. geheime Rath 
ant Provifarius v. be Haiden, mit einen Hen. Offi⸗ 
Kanten von Augsburg. Den ı Zul. Herr Wildauer, 
£. £. Niederleger „ mit noch einem Herrn von Wien, 


Den 2— Ihre Erjellenz Frau Gräfin v. Salm,nnt ' 


uite, von. Augsburg. Herr Gontard, Panguier vor 
> Den g— Herr Hofratb v.Kraft, von 


Auge burg/ Hr. geheime Rath v. Epelle, von Dillingen. ! 


Wocheutlich· weburt: umi Sterblane. 
m den Garviſouspfarre find getauft worden 
ie der vorigen Woche : z Kinder, 
Geſcorben und begraben: . 

- Den. 26 Zum. Titl. Heer Fohann Wolfg, Merff, 
Zur. Hoffrirgsrath, 62 5.0. Den 27— Georg 
Yanıger, vom ihör.eibreg. 30 3. a. im Yayaret,. Deit 
30 — Bukchafar Schwarz, — G. Rambaldi⸗ 
ehe Regiment, 40 J. a. ım kLazaret. 
vr — Stifter uub Pfarrkirche find im der 
— vorigen Woche getauft worden, ı2 Rinder, , 

öerorben, und begraben find folgeude: 
27 Am Eines 6, Schneibermeifters Kind 


= 23344 14 T.a. Den 29 * M. Anna 


—5——— Kan indem Mlofter Bytt⸗ 
rich 55 5. a. Denz. Jul. Eines furfl, Ritt 
tiers Kind an der fömengrube, 15 %.d, * 
In der St, Peters; Pfarre ind in der vorigen Wode 
getauft worden 13 Kinder. 
Geftorben und begraben find 

, ‚Den 27 Jun. Helena Geierin, 1.©t. 
m der Sendlingergaile, 64 J.a Eines Mil 
mannd Knad vorm Sendfingerthore,, 74 3.0 Deh 
28 — M. Eva Ziegimayrin, bürgerl, Eipnenermei 
fterin, W. im Bruderhaus, 67 %.a, Barbara Sröf: 
fin, buͤrgerl. Bierwirthin ———— F a. Eis 
nes Til, wirkt, Hrn. Seffemmer N im Alt · 
hamer Eck, ı T. a. Den29— Benno Blauhat, 
Kuſterer im Kurfl. Hetzogeſpital, 4r %.a. 
30 — Joſerh Dobler, Tagwerker im Aentergäßt, 
76 5.0. Dens Zul. Fr. Rofina Therefia Schwa: 
bin, berrichaftt. Paſtetenkochin, W. in der Neubaus 
ſergaſſe, 80 5.0. Klara Haudın, geweſte Krame 
rin aufm Anger, 70 5.0. Den 2— Walburga 
nerin, 1. St. Dienfim, aufm Plaz, 73 J. a. es 
Maurerpalliers Kind in der Sendlimgergaffe, 2 5.0. 
Eın Kınd aus den bh. Geiſthaus vorm Senblin ig 
Den 3 — Eines Kartenmarhersgefellen Kind aufın 
Kreuj, 3.0. Den 4 —, Magd. Hintermapein, 
1. St. im Et. Xofepbefpitale, Ws Wolfgang Engin 

r , geweller Bräuer von Holzkirchen, aufn u 
6%. 0. M. Anna Höctln, Tindlerin im Dult- 
gäßl, 52 J. a. Eines Manserpalliers Kind in der 
Sendlingergaſſe, 2 J. a. 
Ju der heil Beiftpfare find in der vorigen Woche 

getauft worben 2 Kinder, 
Geſtorben nad begraben: ' 

Den 29 Junti, M.An, Schönin, Spit. 45% 


Getreidpeeis, 
Sonnabend, den are Zul 
Don beſter, mittier, geringier 
Schäfel R | R. tr fl. er. 
weizen 12,30 n'— nm 
Kern .— 7j40 zig 
Gerſten 7 — 6.45 
Haaber ls 45; sie] | s- 


Erdiugiſcher Getreidpreis. 
Mittwoch , den 29 Zum 1785. 
Bon beiter,  mittler,  geringfier Gattung. 





Schaͤffel fl. Er, fl. Ir. fl. ıfr. 
Weizen 1a = [ni — 10 — 
Korn — o 20 
Gerſten 630 4 Pe 5 
Haaber sin 4130 4 


Die 582 * zu München den 30 Funk” 
19. 35. . u 
Die 5831e * den —— > 


— — 


{ Med Beilage ) °_ 


en Ebiftalpitagioner, ' 
6) Mathias Zoritenaicher, eim 
bauerns Sohn don Hof dies Gerichte, 
54 Sabre fang Rand abweſend, und unwiſſend wo 
befindlih. Dieſer hat auf vorgemelbr» Forſtenai⸗ 
cheriſchen halben Hof an vaͤterl. dann mätterl. und 
gefchwifterlihen Erbsporzion eine Summe von 
rechtl, 240 fl. zu ſuchen. Nachdeme nun des Landes 


Abweſenden noch vorhandene einzige Schweſter, 


benanntlich Katharina Winzermayrin, verwittwete 
Austraͤglerin won Gadering, dermalen allhier in 
Dingolfing in der Herberg als naͤchſte Inteſtater bin 
um Ausfolglaſſung des Erbtheils bei Gericht das 
bittliche Anfuhen geſtellt; So wirdet der Eingangs 
emeldte Mathias Forftenaicher , oder deſſen allens, 
falls jzuruͤkgelaſſene Erben dergeſtalten ediftaliter 
hiemit vorgefaten ‚daß ſelbiger, oder befagt feine Er: 
ben innerhalb 3 Monat , Jedes zu 30 Taͤg gerech⸗ 


tet , peremptorie bei allbiefigem Gericht entweder 


ih eigener Perfon, oder per Mandatarium ericheis 
nen, ſich behörig legitimiren, fofort diefe Erbfchaft an 
fich bringen follen, als nach fruchtlofen Auslauf fols 
chen Termins der Lands abweſende Forflenaicher oder 
‚de zurückgelaffenen kLeibserben pro Mortuis deflas 
et , und deffen Vertaffenfchaft feiner vorhandenen 
Schweſter, obb⸗ meldter Katharina Winzermayrin 
iegen leiſtender Kanzion ausgefolget werden wird. 
In. den 17 Junit ao 1785. 
Kurfürkit. Pfleggeriht Dingoffing. 
— çeçe ——— 


- 7) Jateb Felbermayr, lediger und nicht aller⸗ 
dings weltldufiger Viertiers Sohn von Tirſchhofen 
dies ortiger Hofmarcht hat fich nach ſchon erreicht« 
beträchtlichen Alter vor 15 Jahren, und zwat An. 1770 
von Haufe weg begeben,ohne daß inficder von feinem 
Aufenthaltsort, eben oder Tod etwas zu vernehmen 
erwefen. Deffelben Befreundte dringen auf Ausfolg⸗ 
Ga ffumg des; deme_äugehörig » und in 762 fl. ı2 fr. 
bebehrahın, Germögene ohnaufhörfichen on. Ge⸗ 
dachter Felbermanr wird alfo in Kraft dieß deraes 
ftaiten vorgeladen , daß er, oder deſſen allenfallige 
Leibserben ſich inner — entweders in Pere 
fon , oder durch hinlaͤnglich fehriftliche Urkunde mels 
den ‚ -widerigen Falld aber gewärtigen folle, daß 
deſſelben Vermögen feinen Befreunden nah anvor 
geleitet gen ausgefolgt werde, Gefchehen den 
8 Juni Anng 1785. erg £ 
Yaofreibern v. Pettenif. Hofmarchsgericht 
rn ober und Niederarnhach. 
auhenſchmid, Verwalter. 


er Kalk, 
ft bereits 


Beilage zum Muͤnchner Wochenblatt Nro. RRVIE N: 


- 8) Johann Rnaupp, feiner Vrofeßlon ein Wars 
rer, 2 gebofener Bu Sohn von D 5 
** Reichsgrafſchaft it über 16. %a 
re landabweſend, ohne dah von feinem Aufent * 
ort, Leben oder Tod inzwiſchen etwas zu vernehmen 
geſtanden: wie nun deſſen hieſig nächfle Befreunde 
um Ausfolglaffung fein des obigen Knaupps diterlis 
eben Erbfehaft ſtaͤts andringen; Als wird Ein = 
gedachter Johann Anaupp in Kraft dieß dergefkaltem 
dorgeladen, daß er oder deſſen allfige eibs⸗ 
erben vom ıtem dieß naͤchſt eintretenden Monats 
Juli angerechnet inner 3 Monat allhier um fo ge= 
wiſſer fin; ftellen , oder mittels hinlänglicher Legiti⸗ 
ma.ion melden, widrigenfalls aber gewärtigen fof« 
ten, daß deffen Erbſchaft feinen hierortigen naͤchſten 
Befteundten prasfiter cautione ausgefolget werbe. 
Sig. den 22 Fund 1785: > . . * 

. Kurpfalgbaierifcher · Adminiſtration der Reichs 
graffchaft Wieſenſteig. * 

Hofrath Wels; 


Ankuͤndigung. 
Wit gnäbigfter Erlaubniſſe eines karfuͤrſtlichen 
hochloͤbl. Buͤchereenſurkollegiums werde ich eine Bes 
fehreibung von Niederbaiern mit einem Anhang vom 
merkwuͤrdigen Gemdiden und Runftfiäfen bis Auler⸗ 
Heiligen in einem Bande auf go ober 34 Bögen here 
ausgeben. Erſuche alſo alle diejenige hiemit öffente 
(nd, mir ihre Beitraͤge nicht zu verfagen , an die ich 
bereits gefchrieben habe, und dermal noch abgdigig 
find. Es wird ein fonderbares Werk, und ſich in 
gewiſſen Faͤllen ziemlich gegen andere auszeichnen. 
Auch in Landshuts Beſchreibung vieles verbeffert, 
und beigefest. Wenn nur mande Herren und mans 
che Klifer nicht fo feindfehg wären ꝛec. Landshut 
Sen ı Jul 1985. - 

Profurator Meidinger, 











Büäücheranzeigen. 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Zu chhändfer im 
iaquemontiſchen gauſe in derRofengaffe find mache 
Kehende Bücher um beigeſezte Preifesw haben: 


Unterhaltungen , botaniſche mit jungen Freundes 


der Krdaterkanbe auf&paziergängen. v2 Srüf 
8. 1785. ı fl, 36 fr. Auf diefe fehr müzliche, 
and iM ihrer Art —* Monatſchrift in 
Teutſchland wird dieſes Monat noch mit x fl. 

Änumerarion angenommen , auffer welcher 
dann der Jahrgang , wie oben, x fl, 36 fr. 


foftet. | 
Schmids (M. Yan.) Gefchichte der Teutfchen 
6ter Theil, oder der neuern Geſchichte xter 
Band. gr.8. 2785. ı fl. a5 fr. 
Bourdaloue ( des. Heren ) gewählte Predigten für 
die Sonn’ und Feiltage des Jahres „ eine 
freie Weberfegung von einem Weltprieſter, 
ter Band. gr.8. 1785- 54 fr. 
agenfeil ( €. J.) vermiſchte Gedichte und profaif, 
en ufide. 2 Theil 8.1785. 1 fl. zo fr. Froͤ⸗ 
Ach ( Wolfg.) phitofophifche Gedanken über die 
"Körper, und Geiflesnatur, ſonderheitlich des 
—Menſchen, famt einem Anhang vom ber thie⸗ 
>» gifchen Matur. 8. 1785. 30kr. Gruͤnde wider 
‚bie projeftirte. Zertrennung ber alten, und 
Errichtung neuer Bißthuͤmer, mebft einem 
Anhange von einigen Dokumenten. 8. 1785 


36 Er. 

Die * luͤklichen Eheleute, oder Geſchichte des Herru 
and der Frau von *** aus dem Franzöfchen 

bes Herrn von Arnaud. ater Band, gr. 8. 


2785. 45 fr, 
Arholungeitunden des Manns von SR, oder 
i 


vermifchte Anekdoten aus dem Franjoͤſiſchen 
des Herrn von Arnaud. G6ter Theil, 8 


1785. 40 fr 


fr, | 
Mefmers, des Herrn, Lehrfdge in Betreff bed 


Magnetifmus. 8. 1785. 36 fr. 
Sittenlehre eines chriſtlichen Philofophen vom M. 
D. 8.1785. 36 fr. 
prometheus im Feſſeln, aus dem Griechiſchen des 
g alas uͤerſezt von J. 6. Schloſſer. 8 


gr 36 Fr. s .% 

Kurze Geſchichte der Philonthis. 8. 1783. 30 fr. 

Schloſſer, 3. G. genofrates, ober über die Abga⸗ 
’ ben an Goͤthe. 8. 1785, 36 fr. | 

Eben besfelben über die Dultung der Deiſten. & 


1784. 18 fr. . 

Muderebach, zul, Abhanklung uͤber die Frage: 
Welche dauerhafte Mittel giebt es, die 
Menfchen ohne Aufferliche Gewalt zum Gu⸗ 
tem zu führen. gr.8. 1785. ı2 fr, 

uiber die Simbolen der Fatholiichen Kirche, und 
dem billigen Vorzug des Felbigers Katechis⸗ 
mus, 8. 3785, 12 fr, 


Beim of. Lentuer‘, vormals J. M. 
ler naͤchſt dem ſchoͤnen —— — — 
Schlettwein, J. wichtige Beiträge gu der Ges 
rechtigkeit in Abficht auf die Klofler und auf- 
M * * 30 5 ei s 
agenfel, E. vermifchte Gedichte, und profeif 
Auffdze. a Theile. ı M.goft. Tee 
Der al * ein profaißes Gebicht in 5 Ger 
n. 24 kr. 
Herzog, P. Verſuche einer karakteriſtiſchen 
aus bibliſ. Sch derungen für Ay reg 
Arbeſſers, A. Gedanken äber die natürliche und 
geoffenbarte Sittenlehre. #8 Er. 
Bedels, ©. Sammlung von Kanzelreden auf alle 
Sonn» und Fefitage. gter Band. ı fl. 30 fr, 
Des heil. Franz hon Sales Briefe, eine Uiberſezung 
nad) der beiten Variſer Ausgabe. 6 Bände, & fl. 
Kaͤmpf, J. neue Methode die hartnädigfien Krank 
heiten, die ihren Sig im Unterleibe haben ‚be - 
fonders die Hypochondrie ficher zu heilen. ı 
Des Hrn. Meßmers kehrfäge zu magnetifiren. ae 
Froͤhlich, WB. philoſophiſche Gedänten über die Kire 
Bir und ea » fondsiheitlich des Mens 
n. ıfl 
Allgemeine Hauptregeln bie Handelfchaft i 
nahme zu bringen. 15 fr. se 
Die unbekannte Inſel, oder Reifen und Werkwuͤr⸗ 
digfeiten bes Ritter von Gaflines, ter und 
ater Th. 1 fl. 


_ Weiffenbach, ]. A. nova forma theolegiae bib- 


lieae, his temporibus accomodatae. 3 to, 
mi. ı S.45 kr. Ri 
Bartenkeil, I. tractatus de velicae vrinariae cal- 


eulo, cum figuris, ı fl, 30 kr. . 


Anzeige. 
m hieſigen Zeitungsfomtoir iſt noch zu haben: 
Geſchichte des Huflitenkriegs, 


Beitrdägezur Neifegefchichte des 

Pabſtes Pius des 6, mit 
deſſen Portrait — — 1612 kr. 
— ohne Portrait — [1 — 


Aus uͤhrliche Beſchreibung aller 
merkwuͤrdigen ee 
kei dem Wufenthalt Sr, 


— — 


Ayfti. Heiligkeit 
king — m 


12 ft. 
in Augsburg — u ft, 
Beichreibung ber im verwichnen Jahre 
geweſenen aufferordentlichen licher u, 
——— in Teutſchland mit 
dem Nachtrag — 18 I 
15 Ir 


ahne Nachtrag — 





Donnerdtag,. dem ten Heumonot C Yulı )arRse 


Münden. 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
Uns iſt misfällio zu garage eweſen, * * 
5 — in anſern Chen web 
—— güter; fo theils in — ——— Dr 
ws theils in eiuſchichtig uud walzenden Grumdftcken 
—* die in —* Land⸗ und Pfleggerichtern au 
weltlich * —** 


* anmittelbar 
begen —— aben, ee ‚ bie ide 


Eteuern aber t dahin, ſondern zu ihrem Stadt 
uud Merfts ’ bisher — 


nungswid 
* Da * ſchou era a. 
mfrufgion vom Jahre 1612 $. 44 et 45 für all; 
solfommenen Eruſi nal worden, bahero auch d 
8*5 Ab oe noch Dbfervan; oder 448 


kann, wohl aber diefer Mish 
free I: ———— in viele Wege —— 


Folgen und verſchiedene Jurisdikzionsirrungen beionders 

m —— daun ftändiichen Herrſchafts⸗ 

pn unterthauen im auſſerordentlichen Kontribits 

no w wider alle Biligfeit Arbeit Laſt zuziehen —* 
Wir nah ber bereits nuterm 10 Ap 


se. &s 
3.bei ken Stelle Enafe 
fine ei Ba ‚ diefen —— le —* 
Eee den Buͤrgern und ergeige i 
u Aare ichen 
re 28 en — die — 
—— Han ib den —— „iv unferm 


—— —— ben Calle — 
— Loans Ar — — 


— Des Du 


fern Land s und Pfleggerichtern, auch Hofmaͤrkten, woria 
diefe Guͤter und Grundſtuͤcke entlegen find ‚ und inar nom 
deuer anfangend, jedesmal gleich andern mımitterbin 
—— ausfteuern getreulich zia erlegen ſchuldig fein. 3 
nde.auch dergleichen Steuern gemeldt anſern 


Tan und * Htsſtelen, dann den flaͤndiſchen Herr⸗ 


im vie ordentii 
er: Cataftra and Regifter — — m 2 


zutragen, und alsdkun — 2* deu —— —* 


—* or — 3— 
Nas f 
— — mad um Bingen 5 * au ders 


u H uͤter oder woende Gtüde 
2 ia ach, era * Staͤdt A 


kit t, ah 
ta Di unfere gnädigfte Gen — are 0 u 


ne Rus — 
ad Execotionem zu dringen, 

Me Be Tu N nn 

Strafe auf Gegeben in umſerer Daupt + uud 
—— München den raten Ronasiıng Tun im _ 
Comm -fereniff, Dar. Dni. 
Ducis et Blector, Speeisli - ; 

— Obere Lanka nee eprf, 

— Rach geendigt ſowohi —*** als prakti⸗ 
ſchen 3 Monat lang gehaltenen öffentlich + und 
ahnentgeftfichen Lehrkurs aus der Geburtshilfe mit 
Inbegrif der Krankheiten Schwangerer, Rreifems 
den, Kindbetterinen , und mugebohrner Rinder 
wurde hierauf den 27, 28, 30 Juni und x Jule 


auf ‘hi kuxfuͤrſtl. Haupt 
Bunte eine täglich ee a ar 


422 

in Gegenwart zweer Herrn Kommi ſſarien dee 
—* Kollegii medici, auch einiger hohen Mas 
giſtratsperſonen, dann anderer Aerzte und Wund⸗ 
aͤrzte hieſiger Stadt vom beeden gnaͤdigſt aufgeſtell⸗ 
ten kurfuͤrſtl. Raͤthen und Profeſſorn dorgenom⸗ 
men, und zu Ende dieſer öffentlichen Prüfung 
tourden jur Aufmunterung des Fleißes, und Lerns 
eifers den beftbefundenen der Geburtshilfe 
bei Geſchlechts befliffenen 6 filberne Preismünge 
verſchiedener Groͤſſe von Seite St. furfl, Durchl., 
3 derie®von Seite biefiger kandſchafi, und 3 
som hiefigen Magiftvat nach deifer Weberlegung, 
und ‚after Unpartheilichfeit ausgetheilt. Hierzu: 
dann haben Ah mit ausnehmender Zufrieden heit 
der kurfuͤrſtl. Preismlngen wirdig gemacht, als 
der eıften Moser, in Kondition beim hiefigen 
Stadtdjirurgus Eberl. Der zivoten König, in 
Kondition beim Stadtchirurgus Sauer. Der drits 
im Rüland , Kompagniefeldfperer des Prinz 
Dar Zweibrlidiſchen Infanierieregiments. Der 
Bandfehhftlien: Der erften Dep, der Bundary 
Hei und Entbindungkunſt befliffener. Der zwoten 
Serghammer, der Wundarjnei und Entbin⸗ 
dungstunft befliſſener, und der dritten @ifen ho: 
fer, im Kondition beim Stadtchirurgus Prenins 
der. Don den Weibsperfonen erhielten Die Furfl. 
ech Die erſte Paehm ayr in, vom Kos 

Hofmarchsgericht Thierhaupten. Die zwote 

Sfhartin, Furflrht. Maut⸗ und Kommerjzien⸗ 
kunjetliſtin, Lernetin. Die dritte Sartorin, 

berwittibte Apotheferin im Herzogfpital, Lernerin. 
Don Seite der Stadt : Die erſte GrofYin; 
turfürfti. Kollegii medici Bothin, Lernerin. Die 
zwote Schottin, Inmohnerin von Arnſchwang 
des kurfurſtl. Dfeggerichts Kam, und die dritte 
Pornfchlegiin, Baderin zu Schorndorf obi⸗ 
gen Pfleggerichts Kam, 

Mannheim den 1 Jul. Die bei der hieſigen 
Furfürtt. Mahler: und Bildhauerafademie nqch ger 
endigtem Winterftudio ausgetheilten Preismedails 
ten haben erhalten : die erfte zu 12 Dufaten Herr 
Wendelin Mosbrugger, ein Maler von Bregenz; 
die zweite zu 6 Dukaten Herr Joſeph Kaiſer, ein 
a von tun; und bie dritte aon 3. Dus 


beeders 


each: "2 


For ſezung des neulich abgebeschenen Wetikels. Be 
— ——— eine zweite aus drei —32 
gen zuſammengeſezte Wolfe, deren Weite 22 
ie die Höhe 19 ®r. betrug. De S 
— 2, ber Waͤrmemeſſet 15 , un 


geſtern —— 
—243 —— und der — 5; 


Se wie ihm der Beobachter im dem Land; 
ee — 
Shywetikee bee Einfafung febien fich oegen Rorvof 


hinter den S 
rſtieg. Bei ihrem Serie 
fie Feine Krone noch Reben 
dnnen. ER 9 Uhr zn 8m Scheitel, und 

it fo geändert, bag ihr 


* 


BE It: unveräudert.. häuomen daur 
Bi # 10 3 um halb 11 I * die —— 


und der Himmel mit gleichen 


Se rusländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 2 Jal. Des Rair 
fers Mai. find, wie verlautet, am 25 Jun. von 
Mailand abgereifet, und merden Diefer Tagen all« 
bier zuruick erwartet. Ge. Kaiſ. —— den 
aten d. M. eine Verordnung er 
Das befannte Ehepatent, in beffen 
Pfarrer durch die erhaltne erzbiſchoͤfliche J rg he 
tion oft irre wurden, in einigen Punften mieder 
erläutert, und ausgedehnt wird, Sie. enthält 
haupt ſaͤchlich, daß ı) die Pfarrer und Lofalfapes 
iaͤne nad) beigebrachter Urkunde ſowohl tiber die 
bon der weltlichen Stelle erhaltene Berfundigungss 
Difpens, als auch uͤber den bei befagter Stelle 
abgelegten Eid, daß die Partheien keiner nad 
dem Ehepatente beftehender Ehehinderniſſe ſich bes 
wußt find , unbedenklich zur Trauung fcpreiten, 
und aud auf Verlangen über das Aufgeboth uns 
entgeltlicy difpenfiren follen. 2) Wäre auf den 
Antrag, auf eine Scheidung von Tiſch und Bette, 
wenn vernünftige Dorftellungen nichts , verfangen 
foitten, ohne weitere Umſtaͤnde Das verlangte Als 
teftat zu geben. 3) Wird den Pfarrern und 20: 
falfaplänen die —* ertheilt in ee ug 
igradu, fmplici & mixto confanquinitatis „ vel 


®r. ı5 Min. und 
Dede. 


ftätis fets unentgeldlich zu diſpenſtren, dieſe 

aber müßte jederzeit zu Vermeidung als 

fer ee Zmeifel und Jrrungen in dem Trans 
ungsbuch genau eingetragen werden. — Aus Tes 
mes war wird ung unterm 17ten Jun. folgendes 
Fleben : ‚Unter andern Anſtalten gegen die 
uber ift alfo wirklich auch eine beträchtliche Bes 
Tohnung auf ihre Einbringung, nämlich) von 100 
Qufaten fir einen Lebendigen, und von 50 für 
einen Todten gefezt, und dieß veist ſowohl Raͤu⸗ 
ber. afs andere Leute zur Einfieferung der Boͤſewich⸗ 
ter an. Die vergangene Woche gerieth auch ein 
ehedem parbonirter Räuber, der nachher auf der 
Kammeralherrſchaft zu Caraſova als Amtshuſſar 
angeftefit wurde, und ſich ſeitdem durch fein gutes 
erhalten alles Dertrauen erwarb, auf den Gedan⸗ 
fen, fi mit Erlaubniß des dafigen Verwalters 
als Räuber anzuſtellen, und ju einer wirklichen 
Bande ju ſchlagen, unter theuerfter Verſicherung, 
fie alsdann der Oßrigfeit zu uͤberliefern. Er mach 
te fich nachher mit vier Bauern auf, griff zu: 
erſt in der naͤchſten Gegend einen befannten Gaſt⸗ 
wirth an, nahm ihm 150 Gulden ab, und zog 
hierauf nach einigen blinden Piftotenfchliffen nad) 
‘der Waldung; alfeih der Wirth befam fein Geld in 
der Folge wieder bis auf einen Heiler zuruͤck, in: 
dem dieß nur ſo verabredet ivar, um bei den 
Raͤubern um fo weniger Verdacht zu erweden. 
Der Umtshuffar und feine Gefährten trafen durch 
Schleichwege bald nachher auf eine Heine Motte 
6 ſolcher Kerl , von denen fie, nachdem jener ein 
befanntes Zeichen gegeben hatte, willig aufgenoms 
Men wurden. Allein in einer Nacht entwafnete 
we fie mit Hilfe feiner 4 Kameraden, als fie eben 
am beiten ſchliefen, toͤdtete zween derfelben, nahm 
die üibtigeh gefangen , und kam, als man ihn 
faun mehr erwartete, mit einer Beute von 6 Raͤu⸗ 
bern, 4 lebendigen und 2 todten, wieder zurlick, 
wofür er und ſeine Helfer 500 Dufaten erhielten. 
Berlin vom 25 Jun. Auf die hiefige news 
üngerichtete Garniſonſchule wird eine befondere 
——— gewandt, und es iſt eine eigene 
Scıulteriiigisn dazu niebergefest. Am aaften 
ward der Herr Kandidat Wippel zum Rektor ders 


‚fälden in der Bamlifsntir WR. 


Potsdam ift ——— Iſaalk Jerel, m 75 
Jahr geſtorben, welcher die dortige Tapeten + und 
des fünigl. geoffen Waifenhaufes Beoderiefabriten 
enttepreairt, 45 Jahre betrieben, und folde num 
im’b Stande jur Zortfezung an feine 
Kinder hinterfafen Hat. | 
ZItalien. Von der im Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
ce befindlicyen Homändifhen Flotte ſind ai 1 rten 


"9, M. der Kutter Zrak von 14 Ranmen, und 


am xzten Die zwei Fregatten Tiger und Medea 
im Hafen von Genua angefommen. —. Nach 
‚Briefen aus Rom vom ı5 Jun. war der Papft 
Wilens, am 23ten dem jüngfthin eingetroffenen 


‚Rardinalen Archetti den vothen Huk aufzuſezen, 


ſodann aber am 27ten wieder ein geheimes Konſi⸗ 


ſtorium zu halten, um einige auswärtige Biſchoͤfe 


‚du präfofiniren, und einige audere zu ernennen — 
Am 28ten aber, als am Vorabende des Apoſtel—⸗ 
tages Petri und Pauli, wird auch Diefes Jahr, 
‚wie gewöhnlich, Die Wibergabe des Zelters gefches 
hen. Der Gran Eonteftabile Eolonna hat hiezu 

* von Sr. Sizilian. Maj, den. Auftrag er⸗ 


RFankreich. Paris vom 22 Sum, © Die 
Chefs des Aftrofabii und der Bouffole, von allen 


‚Reifenden begleitet, find am ıgten dem Koͤnig 


son dem Herrn Marſchall von Eaftries vorgeſteilt 
worden. Se. Mai. fagte ihnen: Reifen Sie hin 
meine Herrn, id) wuͤnſche Sie in fo gutem Wohl⸗ 
fein, als Sie jegt find, wieder zu ſehen. Sie 
‚giengen nad) genommenen Abſchied geftern nad 
Breit ab. — Bekanntlich ward der Graf v. Fra⸗ 
mont, der nad) der unglüdlichen Seeſchlacht vom 
.12 April die beiden franzöfl iſche Schiffe Kato und 
Jaſon, den Engelländern uͤberlaſſen mußte, von 
‚dem zu PDrient gehaltenen Kriegegericht zu einer 
‚zojährigen Gefangenſchaft verurtheilt. Seit dieſer 
Zeit iſt er auch gefangen geweſen; nunmehro 
aber hat er vom Koͤnige ſeine Freiheit, und eine 
Penſion von 3000 Lin, erhalten. Auch dem Hrn. 
von Wigny, weicher. Die neue te Hebe beim 
Auslaufen aus Hape den En 
und 20 Jahre gefangen figen fonte, ift die Frei⸗ 


ndern Üibergab, 


at gefchenft worden. — Man lacht hier uͤber al⸗ 
fs, felbft über die trauvigften Begebenheiten, und 
ſchon urlulirt folgende Grabſchrift auf Herm Pi: 
iatre di, Rozier. 

Cy git ; qui mourut dans les airs 

j E: qui pour uns. mort fi peu communt 
Merite aux yeuxs de Uunivers > 
Davoir fon tombsau dans ka lune. 


C-6ier liegt, der in den Lüften farb, und wegen 
eines fo ungewöhnlichen 8 in den Yugen der 
‚Welt fin Grab in dem Monde zu haben verdient.) 


Niederkande. Haag vom 27 Jun, Die 
Politit ſchlaͤft hier. Man fpricyt kaum mehr von 
anferm Streit mit dem Kaiſer, weil man. weis, 
das ſich vor der Anfunft umfeer Deputirten zu 
Mien nichts zuvertaͤſſtges davon ſprechen läßt, 
Unterdeffen ließt man dre Note, worin der frans 
zoͤſiſche Bothſchafter zur Wien um die Paͤſſe für uns 
fere Deputirten angeſucht hat, die folgenden Ins 
halte ift? „Der Franzöfifche Ambaſſadeur nimmt 
Die Freiheit, den Herrn Hofe und Staatsfanzter, 
Fürften von Kauniz, zu benachrichtigen, daß er 
fo eben einen Brief erhäften- hat, in welchem der 
Herr Graf von Waffenaer ihm meldet, daß er 
nebſt dem Herrn Baron von Leyden ernannt wors 
den iff, ſich im Namen Ihrer Hochmoͤgenden im 
Deputazion an den Hof Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt zu 
begeben. Die Ausdrüde, deren ſich der Herr Graf 
"sor Waſſenauer bedient, indem er vom feinen 
neuen Auftrage fpricht, find einem für die Re⸗ 


publit fo wichtigen Umftande angemeffen, als de - 


ren eifriiffes Derlangen dahin geht, die Wohlges 
wogenheit des Kaifers wieder zu erhalten, und Das 
gluͤkliche Ziel zw erreichen, da die zwiſchen den beie 
“der Staaten entffandenen Streitigfeiten aufhören 
foren. Da die Ubreife des Herem Grafen von 
Waſſenaer fehr nahe war, und er fidy nicht mehr 
a dem Falte befand, von hieraus eine Antwort 
zu erhalten, ehe er fidy auf den Weg machte, fo 
Hat er den Franzöfifher Ambaffadeur, der er 
[von eWedeffen in der naͤmlichen Oualitätim Haag 
gekfannt hutz erfisht, um Die Paͤſſe, deren Ror 
te hiebet folgt, als um eine‘ Sunſtoeſeugung an« 
* ob co Ari . I io, Na sn 


zuhalten, Der Zutritt ift immer, frei und offen, 
wenn es nur darum zu thun iſt, . feine bt 
zu der befondern Wohithätigfeit -des Kaife zu 
nehmen. Nur allein in Ruͤckſicht deffen, erfaubt 
ſich der Franzoͤſiſche Gefandte, die Bitte um Päp- 
fe in Die Hände des Hexen Fürften ‚von Kauni;- 
Rietberg zu legen, fo wie foldye ihm zugefertigt 
worden ift. In feiner Onalität als Ambaffadeur 
deryenigen Macht, welche an der Wiederherfteitung 
der guten Harmonie den gröften WUntheil nehmen 

wird, fann der Marquis von Noailles bei diefer 
befondern Gelegenheit nicht anders ale mit Vers 
gnügen Die Wirfung der Verwendungen des Hettn 
Hof: und Staatsfanzfers ſehen, dem er die Ver- 
fiherungen feiner votlkommenen Hochachtung zu 
erneuern die Ehre bat, “ Die Antwort des 
Herrn Furften von Kaunig hierauf war in fol 
genden Ausdriucken abgefaßt. z, Auf die Note 
des Franzoͤſiſchen Herrn Ambaſſadeurs, welche 
der Hof > und Staatsfanzler, Fuͤrſt von Kau⸗ 
niz- Rietberg, dem Kaiſer vor Augen zu 
fegen die Ehre gehabt hat, haben Se. Majeftät 
ihn fo eben bevollmaͤchtigk, die nöthigen Päjfe für 
die Perfonen der ‚Herven Deputirten und ihres 
Gefolges ſowohl, als. jenen, welche Fiir den Herrn 
Comes: und die Haushälterin, Demoifetle Dufer, 
begehrt worden ift, expediren zu laſſen, und man 
verwilligt auch Die röthigen Paͤſſe fr Die Kiffen 
und Weinfaffer und für 24 Ballen, Kiften und 
Koffers, welche die Meubles, Hausgerätb, Bl⸗ 
cher und Provifionen enthalten, Wer der Fürft 
von Kauniz muß zu gleicher Zeit den Herrn Am⸗ 

baffadeur bitten , er mögte fo gütig fein, und 
die Herren Deputirten benachrichtigen, daß in 
Unfebung der Ballen, Kiften oder Koffers, welche 
verbotene Waaren enthalten werden, man ſich 
den Viſitationen und eingeführten Gefägen wer⸗ 
de unterwerfen muͤſſen, und et hat die Ehre, ibm 
bei diefer Gelegenheit die DVerficyerung feiner Bars 
zuͤglichſten Hochachtung zu erneuern. 


Die 351 Ziehung — vo ı Jali. 
5. 12. 40 56. 53. 
* — Ziehung dea ⁊ꝛ Zul 1783... 
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Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchand. Wien vom 2 Jul. Geſtern 
um ro Uhr Vormittag Fam der Herr Oberſtſtall⸗ 
meiſter, Fürft von Dietrichftein von feinen Herr 
fchaften in Möhren hier wieder an, und auf Un⸗ 
blick desfelben fagte Dasilipff Mies ift ein Zeiche 
daß heute oder morgen der Monorch fommt, WM 


fe Stirnen erheiterten ih ; dean das Gerlcht, — 


war bier umgeloffen, pi SH. Mai. in Ftatieh 
von einer gefährlichen Krankheit angewandelt wor⸗ 
den wären. Nach eingm heute fruͤhe eingetroffe⸗ 
nen Kourier trifft der Monarch heute Abends zu” 
Merzzufhlag in Steiermark an den öfterreidhifchen 
Graͤnzen ein, wo Nachtquartier if, und Mor; 
gen gegen Mittag werden wir das Wergnuͤgen has 
ben, Hoͤchſidenſelben hier zu fehen. Die drei ad 
lichen Leibwachen haben deswegen heute ſchon wie⸗ 
derum ihre gewoͤhnlichen Wachen in der Burg ber, 
zogen. Die Anherreiſe der beeden honändifchen 
Deputirten diirfte das „meifte zur, gefhwindern 
Ankunft des Kaifers beigetragen Haben. In Be 
tref dieſes feztern Gegenſtandes will map, mın fin + 
gewis wiffen, daß nad) langem bin und bei handeln 
das Solutionsquantum dei ch t endlich 
Mit Weiberfeitiger €i ggg auf, g Micionen 
F g — ze — ** 
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* 


Aue 
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Gulden hieſiger Währung feſtgeſezt ſei. — Geik 
einigen Taͤgen erhielt der hieſig franzoͤſiſche Gew 
fondte, Marquis de Noaitles 3 Kouriere mach 
einander aus. Paris. Ihre Depeſchen beſtanden 
aber ſaͤmtlich aus eigenhaͤndigen Briefen des As 
ige ii af. den Kaiſer, don tweldyen die 2 
nung, daf der Monarch feinen 
erſten die neue Kommerzialſtraſſe ans 
7 beſuchen, getreu bleiben wuͤrde, 
ach Inebruch geſchickt, die leztern aber hier be⸗ 
halfen würden , weil man mittlerweil erfahren 
hatte, daf Er. Maj. gegen Vermuthen den 
von Pontevigo eingeſchlagen haben, um uͤber die: 
faͤrntneriſchen Alpen zuruͤck zu kehren. — Briefe 
gus Instxt vom 27 Jun, beffagen ſich ſehr bee 
ein Mu entlidyes Hagelwetter, das im Puſter⸗ 
thale beſonders faſt alle Feldfruͤchten niedergeſchla⸗ 
gen hat. Die Lebensmittel ſteigen daher ſchon ſicht⸗ 
barlich, ſonderbar da vieles Kriegsdolf hier iſt, welches 
erſt, Ne ıflan glaubt, im Herbfte abmarſchiren wird, 
— Deſe Woche hat ſich ein alter Bildhauer, Vater 





don Bweirfhönen Toͤchtern, und ein Schneider 
er € ie u En um feine Schande 
an fernen Kindern zu denn, wenn fie fortfü 

wie i ſich anjuſtreichen, und mit — 


RE um, tie er 
De ei an der Untveue feiner Geliebten zu raͤ⸗ 
und ihr eine rechte Schande zu machen. — 

Ba- von Sfutari hat fi, nad) Briefen 
aus Venedig vom 25ten d. M. gegen Montene: 
gto hingegogens Er begehrte dom dem venetianis 
ſchen Kommandanten von Caftelnuode ( ein 
Schlos, das mit Raguſa, dem tuͤrliſchen Aba⸗ 
nien, und Montenegro graͤnzt) den freien Durch⸗ 
zug, der ihm aber bis auf erfolgende Crlaubniß 
des Senats nicht zugeſtanden werden wollte. Ai⸗ 
fein der Baſſa kehrte ſich nicht daran, und zog 
gleichwohl durch das Venetianiſche, ohne daß es 
der Herr Kommandant fuͤr rathſam gehalten haͤtte, 
mit feinen 300 Halbinvaliden ſich den 40000 M. 
ſtarkem Baſſa zu widerſezen. Raguſa ſowohl, 
als der Kommandant von Caſtelnuve haben ſeit⸗ 
dem ängftli um Unterftizung nad Venedig ges 
ſchrieben ; allein e6 wurde ihm wohlweislich ges 
gntwortet, fid ja alter ‚Zeindfeligfeiten zu enthal⸗ 

‚ und den Türfen feinen Anlaß zum Misver- 
dnuigen zu geben. — Der junge Graf Fries hat die 
Antrettung feiner reichen väterlichen Erbſchaft mit 
riner der edelften Handlungen bezeichnet, indem 
er hieſiger Poligeidivefjion aus: ei 


1000 $1. hat zuſtellen laſſen, of er je⸗ 
ne arme Einwohner der hiefigen aͤdte zu vers 
theilen, die durch die legte Ui emmung am 


meiſten gelitten haben, — Es heihßt, Fuͤrſt End 
torısfy, der in Böhmen gereiſet it, fein Khrafs 
flervegiment zu befehen, wird an der Spije dess 
feiben hier einmarfdyiren, weil, die Uhlanen nach 
Polen zuruͤlgehen, und dafeloft ihr Standquartier 
befonmen , um fi mit Nazionalvefcuten ſtaͤts 
derſehen zu koͤnnen. Ihre Zahl Pu 4009 
Köpfe gebracht, und dann in zween Pulfen getheilt 
werden. Unſre Enfel werden es noch erleben, daß 
Die Pie, die bei.den Griechen: die Königin der 

tereiwaffen war, zahlreich bei den Fiegsheeren 
erfcheinen wird. Mit Picten bei den Ruſſen be 
waffnete Kofatentruppen — mit Picken bei den 
Preuffen bewaffnete teutfche Bosniaket — mit 
Picen bei den Sachſen bewaffnete —22* und 


nen fon Uhlanen in groffem er bei ung! 


triebe 


* Kuchen vom 29 Zum. 


ar 

V- 
Ein Merlmal, daß unter Jofahe Regierung en 
neue Epoche der Taftif bevorſtehe — Es ifl 
Hoffnung, daß, da man jest beinahe im allen 
Ländern das eigentliche Erträgnis der aus Dem 
Auslande eingeführten Waaren weis, kimftighin 
und zwar vor Ende Jahres gewiſſe Ausländer Waa⸗ 
ven eine Erlaubnis heveinzugeben erhalten werden. 
Es war darum zu thun, den Kontrebandirern ihr 
Spiel zu ftören, und jene ächte Beſtimmumg zu 
willen, die unfer inlaͤndiſches Fabridenfiften ers 
fodert. — In Hungarn hofft man in Diefenr 
Fahre eine ergiebige Aerndte, und mod, veidyer: 
Weinleſe. — Bei der Iejten Uiberſchwemmung 
wo ein Offizier vom groſſen Staab, der ein In⸗ 
genieur iſt, bei dem erſten Einbruch des Waſſer⸗ 
in den Augarten ritt, die Gefahr der Daͤmme an⸗ 
zuſchauen, „und in Zeit von 12 Min. mitten um 
Augarten bis+an des Pferdes_Halfe im Bajler 


ftand , find in der 3 Viertelftunden von ents 
fegenen Brigid+ Au 30,000 Klafter Hol: 
zes weggeſchwemmt worden. — aus 


Konſtantinopel melden, daß nun auch der abgefey: 
te Mufti auf der Reife nad) feinen Verweiſungs⸗ 
orte eingeholt, und von einen Gapichie Bayfa mit 


wem feidenen: Strick worden ſei. u 
Anhoͤrung der — — 
Mufti feine ga 


ganze Theologie any um >. nd 
ordneten fauberen Rammesheren recht begveiflid ji 
machen, daß er das Schikſal nicht verdiene; al 
fein ev wurde dahin iefen , feine u: 
wenn er deren einige zu glaube,. bei 
Propheten felbft —— + und jejt —* 
weiters zur Exekuzion geſchritten. 


*Von dem ( 
ſchen dem Herrn Grafen von 


—— — —* —E N E 
eren Lieutenant Faver, ehemaligen 
fen Geiandichaftsiefretär am u. ’ —*2 


Entſcheidung von beiden Partheien einige 

briefe —8 ng u t wurden = 
wir unfern Leiern bisberan u 

weil wir es für. beffer hielten, Den —— 2 


” Eampf felbſt abzuwarten, ur müſſen wir, Damit Sit 


Pr, wıe edel vom beiden Seiten zu Werk 


er anführen, daß der. Herr 7 
als —A Gar * N Bemen ,0s 
.. ee 4 


— ie, bi j 
’ ee en ſein —— —* 
bieten 838 Wir liefern num hier den vollitändigen 
Kergang des Zweifampfes, und die Genugthuung. ) 
— E if Pflicht, diejenige Gerugthuung öffents 
ich und underzliglich bekannt zu machen, welche 
der Herr Sraf von Gerftorf in der mit dem Hrn, 
- Lieutenant Favre, ehemaligen Sefretäre der Preuſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft zu Madrid, gehabten Streis 
tigfeit fo eben erhalten hat. Der aus Sachſen abs 
gereifete Herr Graf fam im den umliegenden Gegen⸗ 
den hiefiger Stadt an, und ließ dem Herrn Favre, 
welcher ſich hieher Hegeben hatte, Nachricht davon 
ertheilen. Beide Theile beſchloſſen, den Zweifampf 
seit Piftofen vorzunehmen, und fo fange zu ſchieſ⸗ 
fen, bis der Herr Graf glauben würde, daß er 
zufrieden fein fonnte, Dieſem zufolge begaben fi) 
diefe Herren mit ihren Sefundanten heute früh 
um 6 Uhr an den beftimmten Plaz, wo ſich meh⸗ 
rere Zufchauer aus der Nachbarſchaft, unter ans 
dern auch ſechs bis fieben in berſchiedener Mächte 
Dienften ſtehende Offiziers eingefunden hatten. 
Die beiden Daeflivenden ftettten ſich fünfzehn Schrits 
te weit von einander, Der Herr Graf that den 
erften Schuß, umd fehlte. Nun fragte ihn Herr 
Kayıe, ob er zufrieden wäre? Auf die verneinens 
de Antwort desfelben that Herr Faore feinen Schuß 
und fehtte gleidfatis, Der Herr Graf nahm die 
jiweite Piftole, und ſchoß, Here Zavre that auch 
den zweiten Schuß, und beide fehlten wieder. 
Hierauf wurde von neuem geladen, In dieſer 
Zwiſcheneit näherte ſich Herr Favre dem Herrn 
und ſagte zu ihm, er glaubte, daß er 
zufrieden fein ſollte. In dem naͤmlichen Augen⸗ 
blicke traten die zuſehenden Herren Offiziers herbei, 
und vereinigten fi mit dem Heron Fapre, nach⸗ 
dehflich vorzuftelten, daß, nachdem die Ehre Ges 
nugthuung erhalten hätte, die Menfchenliebe wie 
der in ihre Rechte treten miißte. Der Herr Graf 
son Gerſtorf hielt‘, ‚uneradptet der Geſinnungen, 
Die ihm fein Herz eingab, nicht für feine Pflich 
Diefen Vorſtellungen nachjugeben, indem die i 
Publikum verbreiteten Geruͤchte, welche durdy den 
*ouri er du Bas Rhin eingerlften, und 
von den andern Zeitungen nachgefchriebenen Brief 


x 


einige Glaubwürdigkeit erhallen Hatten, da 
geftatteten, ſich zu itgend einem Vergleiche zu 
verftehen. Nachdem Herr Fabre hierauf geantiwers 
tet, daß er alle Diefe Briefe Fl unaͤcht erfenne, 
fo. thaten ihm die Herten Dffiziers den Vorſchlag, 
eine authentiſche Erklaͤrung hierüber aus zuſtellen, von 
weicher der Herr Graf einen felbftbeliehigen Ges 
brauch machen fönnte, Er willigte in diefes Uns 
ſuchen. Folgendes ift der Auszug aus diefer Er⸗ 
Härung: Herr Favre mwilligt darein, daß fie In 
die öffentlichen Blätter eingertift werde, Er er 
klaͤret, daß die in den Zeitungen öffentlicb befannt 
‚gemachten Briefe foldyes ohne fein Vorwiſſen ge: 
worden find. Er erfennet alles für unächt, was 
entehrendes und nachtheiliges in diefer Sache ges 
ſchrieben worden iſt, in der vollkommenen Liber 
zeugung, daß alle Schritte des Herch Grafen von 
Gerftorf von den Empfindungen der Ehre, mel 
che immer fein Berragen ausgezeichnet haben, ge⸗ 
feitet worden find. Einer von den zufehenden Of⸗ 
fijiees, weicher fein Portefeuille dazu angeboten 
batte,. hat diefe von dem Heren Grafen von Ger⸗ 
ſtorf diktirte Erklaͤrung niedergefihrieben ; Herrt 
Favre hat ſolche unterſchrieben, und fie dent Hrk. 
Grafen zugefteftt, welcher zufrieden die Exflärung 
angenemmen hat, und fo find beide Theile von: 
einander gefchieden. 

Frankreich, Paris nom 26 Yun. Den beis 
den derungluͤckten Luftveifern find ſehr feierliche 
Obſequien auf Koften der Stadt Boulogne gehals 
ten worden ‚denen die Admiralitaͤt, die Kaufmanns 
ſchaft und andere Stände beigewohnt haben.. Die 
Mitglieder des Mufeums heben ihrem Direfteur 
am 27ten d. die feste Ehre dahier erzeiget. — Das 
Journal von Paris ift den Eigenthiumern des Pri⸗ 
vilegiums wieder gegeben tworden. Es wird aber 
erft Flnftige Woche wieder erfcyeinen, weil dem 
Berfaffeen erft einige Verhaltungsbefehle ertheilt 
werden follen. Man verfpricht Die rlickſtaͤndige 
Blätter nachzuholen. — In der Gegend von Tou⸗ 
doufe ſtarb neulich ein Menſch, Namens Dumen 
te. Ungeachtet ihm die Natur fehe merfliche Kenn 
zeichen des menſchlichen Geſchlechts gegebeu hatte, 
fo glaubte eu dennoch, Daß fie ſich am ihm betro⸗ 


8 
gen hatte, und daß er ein Weib wäre. _ Er trug 
fi auch beftändig weiblih; wenn man ihn Herr 
nannte, gerieth er in Wuth. Kein gröfferes Der: 
guligen fonnte man ihm machen, als wenn man 
ihn Mamſell Rofette nennte. Diefer Menſch nun 
farb , und hinterließ ein Teftanient , wodurd er 
feine natürliche Erben ausgeſchloſſen, und den 
Armen fein ganzes Vermögen vermacht hatte. Die 
Erben griffen das Teftanient , als das Werk ei⸗ 
nes im Kopfe verrichten Menſchen an. Das Par: 
lement, ohne Daß es erwiefen war, daß er wirk⸗ 
lich dieſe Krankheit ‚gehabt, hat dennody das Tes 
ſtament zernichtet. 
Grosbritannien. London vom 27 Jun. 
Bei dem festen Aufftarid wegen der Kramenbuden 
Tare hätte dev Minifter Pitt doch beinahe das Le 
ben verloren. Das Volk umringte feinen Wagen, 
als er nach dem Parlamentshaufe fuhr, und beim 
Yusfleigen wolten fie ihn ergreifen; aber er rette⸗ 
te ſich durch einen Sprung, den er aus dem Wa: 
‚gen auf den erſten Abſatz der Stiege that, Ein 
Zimmermann hatte ſchon den Balgen fertig ges 
macht , an melden fie den Herrn Minifter aufs 
benfen wollten , wenn er ihnen micht entwifcht 
wäre. Da fie Diefe Hofnung vereitelt ſahen, fo 
begab ſich eine zahlreiche Rotte nach Leicefter Filds, 
wo fie der Statue des guten Königs Georg IT. ei: 
nen alten lumpichten ſchwarzen Roc anzogen, dann 
warfen fie ein halb taufend Fenſter entzwei, fluch⸗ 
ten über Pitt und Tare, und giengen ſchlafen, 
oder in die Schenke, 
Rußland. Petersburg vomg Jun. Ihre 
Maj. die Kaiferin haben den öfterreicyifchen Am; 
baſſadeur, Herrn Grafen von Eobenzl, und die 


Herrn Minifter der Höfe von Frankreich und En⸗ 


gelland durch den Fürften Potemkin einladen lafs 
fen, Höcdftdiefelden auf Dero Reiſe nach Novo— 
gorod , Wifnolmolotfhf, und Twer zu begleiten, 
und werden Selbige auf diefer Reife von dem als 
lerhoͤchſten Hof in allem frei gehalten. 
* Andy werden auſſer der obgedachtem Herrn der Ge 
amalienrenang Graf won Anhalt, und der gebeinte Karh, 
Braf von Stroganow, Ihre Rußiſch, Kaiferl. Mai. nah 


Novogorod begleiten. Die Ukaſen, d die Freihei 


ten und Vorrechte, welche dem ruffiichen Adel 
— * — * er. —— 
v u den en des Meichs find 

und machen 30 Seiten in Folio pen ae, 
— Laut Nahrichten aus der Krim bermebren fi) 
die Unruhen der Eubanifchen und anderer Tartarn 
von Tag zu Tage. Die Zahl der Mipvergnügten 
fou fi auf 80 taufend belaufen, Es iſt gar nicht 
daran zu zweifeln, daß Diefe Voͤller nicht unter 
der Hand gegen Rupland aufgewiegelt worden 


‚find, Die vorderfamft Dagegen genommene Maas; 


vegeln beftehen darin, dag man an,den Graͤnzen 
der Krim einen ſtarken Kordon gezogen, welcher 
noch mit verſchiedenen Regimentern vermehret wer⸗ 
den fol. — In Perſien an den Ufern des kaſpi⸗ 
ſchen Meeres herrſchen ähnliche. Unruhen, die dem 
Perſer⸗Schach zu ſchaffen machen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein ſogenannter Prophet entſtanden der alles 
Volk durch ſeine Weiſſagungen von groſſem Un⸗ 
gluͤck irre macht, 


Niederlande. Haag vom 27 Jun. Die Ab⸗ 
geordneten Ihrer Hochmoͤgenden zur Unterſuchung 
der befannten Breſter Angelegenheit, als befannt: 
lich im Jahre 1782. von den Generalftaaten Be 
fehle ertheilt wurden, daf eine Eskadre von 10 
Linienfchiffen nach Breft abſegeln fotite welche 
Befehle aber damals nicht befolget worden, haben 
nun ihr Geſchaͤft vollendet, und ihren Bericht 
am 24ten bei dev Verſammlung befagter General: 
faaten abgeftattet. Dieſer Bericht for ſehr weit: 
lauftig fein; von deffen Inhalte ift inzwiſchen 
noch nichts bekannt. So viel weis man, daß Ih⸗ 
ve Hochmoͤgende ihnen für die ausgefuͤhrte Bez 
ſchaͤftigung gedanfet haben. _ 


Brüfel vom 25 Jun. Gegen Mitte Fünftis 
ger Woche gehen Ihre Kon. Hoheiten Die Erzher⸗ 
zogin und der Herzog nach Spa, woſelbſt auch 
Ihre Furfürftt. Durchlauchten von Koͤlln und Trier, 
der verwittibten Kurfuͤrſtin von Baiern Durdi., 
die Prinzeffin Kunigunde, und der Prip; Zavier 


von Sachſen eintreffen ſollen. 





"eongen folgt der Kuhang zur Mändner Fctsng, ober Das fogmamııe Ganmah 
weldes für als zefpechiue auswirsige N. Gcbpabes IM mentigigen Zeirung beiknkan air 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CV, 
‚Sonnabend, den gien Heumonat ( Juli ) 1785. 
III nn ————— 


Gefchichte einer zärtlichen Mufter 
im Briefen und Geſpraͤchen. 


ortfesung.) 
Bar, * laßt doch einmal eure Kuͤnſte 


ehen. — 

—— O ja, Papa, wenn Sies befehlen — 
+ Bel. Lak mich doch einmal kommandiren, Nant 
en! Du fommandirjt Ja’ immer! * 

Nantch Meinetwegen, wenns Papa haben will. 

Bar. Gut, Bella fol fommandiren ! Dir 

Mantchen trau? ich ohnehin zu, daß du deine Gas 
che verfehlt. . 

Bel. Ra, allong, ſtellt euch! Ouvres les yeux! 
Nantdyen und Lücie machen die Augen weıt aur ) 
ermez des veux ! (fie machen fie zu) Aegardez 

Ia fenetre & ſie ſehen nach dem an ) den, 
nein, Bars iſt nicht recht , ihr muͤſſt aus dem Fen⸗ 
ſter ſehen. wi 

Nantch. Ei, Ihre Dienerin ! Denn haft, du 

nicht * geſagt; denn muß es heiſſen Regardez 
— F ſo hab ich ja 

A Kante. 

Spar fie nicht gefagt : Aegardez la 

Bar. Ja, ja, du haft Unrecht, Bella, 

ſen ed ſchadet nichts: Nur weiter, 

* an a r . ; 
Nantch. 5 nicht doch, mir machen und. bie 

leider r Schande. a: 
'_ "Bel. Promenez vous (fie gehen fpasieren ) 
Pras vite! (fie gehen serchwinder) Arretezi (fie 
flehn. ii ) Bai/ez moi Ja main! 

Nantch. Das wollen wir wohl bleiben laffen. 

Dafür Füffen wir fie lieber unferm Papa, ( fie Füfr 
fen ihm bie Haid. ) 


geſagt. 


Sur 


War. Lieben Kinder , ihr macht mir unendlis 


eb Vergnügen ! und die kleine Lucie, verficht das 
alles auch don ? 

Luc. D ja, Papa, hab ſchon recht viel gelernt. 
Ich kann auch ſchon das liebe Fleine Bäumdhen 
auswendig. 

Bar. J das ift allerfiebft! Aber hör einmal, 
Rantchen, rufe mir doch Madame Steinert: Ich 

E zu begierig , fie Fennen zu lernen. 

9— antch. Gleich, Papa, den Äugenblik! (geht 

Bel. Guken fie einmal her, Papa, (zeigt auf 
eine Landſchaft an der Wand) Das hat ante 


O nein! Papa, Sie habens gehört! 


Leelmacher deſſen 
ſchiedenen Meublen, Geſchmu 


5 und num werd ich auch bald eine machen. 
uf dem Elaviere kann ich auch ſchon fpielen: Oh⸗ 
ne Lieb und ohne Wein. — 

Witt. ( Die Wittwe fommt ins Zimmer, 
Der Baron fieht fie für Madame Steinert an.) 

Bar, Madame, ich freue mich unendlich über 
das vorjüglihe Gluͤt, das meinen Kindern wider⸗ 
wi fl, eine ſo vortrefliche Gouvernante ju 

uden, 

Witt. Um Verzeifung, Herr Baron Sie its 
ren ſich. Sch bin nicht Mad. Steinert. Ich bin 
nur ihre Gehultin. Mad, Steinert wird gleich 
fommen ! Sräufein Bella und Lucie möchten fo 
gut fein ‚.und einen. Augenblif, mit mir. geben, 

Bella. 5 fo laſſen Sie und doc) izund bei uns 
ferm Papa. 

Witt. Madame Steinert hats befohlen. Her⸗ 
nad) follen fie wieder fommen. (beide gehen ab, ver 
— * einen — allein.) —* 
ad. Stein. (mit ſichtbarer Verwirru 
Mein Herr Baron. — r Pr 
Bar. Meine beſte Madam Steinert at 
Was feh ih? — Iſts möglih? — Sie find do 
Matame Steinert? 


Mad. Stein. Ya, ich bins !-( fehe- freundlich 
Barum follt ichs denn nicht fein ? ” ’ 

Bar. Meine Sinne vergehn mir— Diefe Stims 
me, diefe Miene, alles — Nie hab ich etwas dhns 
fiber gefehen , und doch — Madam reiffen Sie 
mich aue meiner Ungewisheit · 


(Die Fortſezung folgt.) 


Verſteigerung. 
Am Donnerstage den ĩ aten dies laufenden Heu⸗· 


wonats und folgende Taͤge wird zu Landshut in ber 


:Bebaufung- des feli ger Stiftsfapitulare von 

erlaſſenſchaft, befichend in vers 
| #, Silber, Zinn, 
Kupfer , Betten, Keinegemand, Gemälden ꝛtc. bes 
fonders aber eine anfehnlihe Quantitaͤt aͤchter Bur⸗ 
under, Mofler, Blaichert und Rheinweine vers 
auft werben. Alle jene, die etwas zu Faufen Luſt 
haben, belieben ſich gedachte Täge-am beſtimmt en 
Orre einzuſinden. 


Ediktalzuationen. * 
) Wolfgang Lueſer, ein alter Waijenreiters 
Sohn von Waizenteit dieß Gerichte, hat ſich be 


eeitd Hor etlich 45 Yahren in ben damals ange · 
dauerten Kriegszeiten mir dem Borfaz von Haufe 
hinwegbegeben, Soldat zu werben, umd iſt dieſer 
Zeit her vom deilen Aufenthalt, Leben oder Tod 
nicht das geringfie mehr zu vernehmen geweſen; bin« 
geoen haben desjelden nächte Befreunde um Ertras 
izron des ihme ausgemachten Water » und Mutter» 
guts,fo andern Ver moͤgens ad 295 ſu. ſchon zum oͤſtern 
ebetten. Ermeldter Wolfgang Lueſer, oder desſel⸗ 
en allenfalls vorhanden — Leibserben wer⸗ 
den dahero hiemit dergeſtalt ediftahter yitirt, a dato 
innen 3 Monaten entweder in Perfon, oder durch gt» 
nagfom Bevollmaͤchtigte bei bieunititebendem Orte 
zu erfheinen, oder zu gemirtigen, daß derſelben Ver⸗ 
mögen an ıhre nächte Anverwandte gegen Kauzion 
pertheiler werde, Signatum den 15 Jumi 1785. 


Reichs hochgraͤflich Mar. Prenfing. gefteites 
Herrſchaftsgericht Hochenaſchau. 


Mid. Ant: Direnberger, 
Pfleger. 


— — — — — — 
2) Nachdeme die Marie Schappergerin, ver⸗ 


ginn » burgerl, Schwaigerin auf dem Denn 
orten, und Inhaberin der bem Tit. Herrn Ober 
wachtmeifter. von Febri allhier keidrechtsweis gebö- 
sig fogenannten Hackmayrſchwaig am gedachten 
weg ſchon über Jahr und Tag von ihrem Ber 
‚abmwefend; und ſich unwiſſend wo, aufbaltet, gen 
aber gebachter Tit. Hr. Oberſtwachtmeiſt. v. Fabri als 
dherr voriger Schwaige, um die Berworchung 
her Reibögerechtigfeit diesoris gesiemends eingefoms 
men, Richt * ‚ob dieſe boshafte Austret⸗ 
derin und Vagantin anvor noch ediktaliter vor⸗ 
rufen werben wolle; Als will man ermeldte Schap⸗ 
vergerin mittels dieß hiemit dermaſſen ediktaliter 
vortufen, daß ſich ſolche vom heutigen Tage an 
Binnen 60 Tägen peremptorie dießorts um ſo ſiche⸗ 
der ſiellen, und wegen ihrem ungebührlichen Abzu 
Med und Antwort geben werde, als man auffer 
fen nad Berfluß diefes Termins für ſeibe einen 
"Mandotarium ex ofiio beftellen, diefe Cawfam 
«gedprlieher Ordnung nach infirmiven laflen , und for 
‘denn von erfler Inſtanz wegen erfennen werde, was 
KRechtens iſt. Sigmatum in pleno Senais sivico 
den 5 Juli 1785. - 
;_ Kurfürff. Haupt» und Negierumgsfladt Landshut. 


— Bann Omen Dnynam 
u T r ® n 
ger, undg ger von Deggingen 


:Siehortiger Meichegrafichaft iſt bereits über 
AS Venhahmefend, ohne non feinem ofensaine 








ort, Beben oder Tob em efwas zu vernehmen 
geſtanden: wie nun beiten hiefig nächfle Befreunde 
um Ausfolglaffung fein bes obigen Knaupps diterfis 
hen Erbfchaft its andringen; Als wird Ei 
gedachter Johann Knaupp in Kraft dieß * 
vorgelaben, daß er oder deſſen allenfallfige vei 
erben vom iten dieß naͤcht eintrettenden Monats 
Julii angerechnet inner 3 Monat allhier um fo ge⸗ 
wiſſer ſich (teilen , oder mittels hinſdaglicher Legiti⸗ 
mation melden , wibrigenfalls aber gewärtigen fof» 
len, daß deſſen Erbichaft ‚feinen hierortigen nachſten 
Befrenndten prasfita cautione ausgefolget werde, 
Sig. den 22 Junũ 1785. . 


- Kurpfalzbareriiche Adminiftration der Reiche» 
grafſchaft Wiefenfteig. 
Hofrath Welg, 





Miethſchaften. 

Kuͤhegaͤßchen iſt auf künftigen Michaeſrs 
eine Wohnung zur ebenen Erde von 3 zu heizenden 
Zimmern, einer Kammer , Ruhe, Keller ud Holz⸗ 
lege zu vermiethen. Das übrige iſt im Zeit. Komt. 
gu erfragen. Reſid P ii 
In der — wabingergaſſe ſind vornher⸗ 
aus über ı Stiege ſchoͤne *2 meublirte Zim⸗ 
mer nebſt ı Kammer monatlich zu verſtiften. D. ü- 
In der £ömwengrube if ein meublirtes Zimmer 
mit einem Kubinet über 1 Stiege täglich zu ver« 
laſſen. D. uͤ. 





Geſucht werdender Kammerdiener, 


Es wird ein ammerdiener oder Bedienter 
cht, welcher nebſt dem Friſieren, auch tur, 
tanzen und italiänıfch fpricht , nebſtbem ſchon 

mit Herrſchaften auf Reifen geweſen iſt. Das weis 

‚tere iſt im Zeit. Komt. zu erfragen. 





Diemfifuchende Mannsperſon. 

‚ Eine nr Mannsperfon , die fowohl von dem 
hieſigen kurfuͤrſtl. hochloͤbl. geiſtlichen Rathe, nis 
auch nach der Wienerifchen teutfchen neueſten Schuß 
lehrmethode ſchaͤrfeſt geprüfet worden, und biers 
über die befien Zeugniffe hat, erbieter ſich ala 
Hofmeiſter, ober als Privarlehrer flundenweid zu 
unterrichten. D.Ü. 


‚.  ‚Gefundenes Fürtuc. | 
pr J En er rad * worden; 
t exrſon, welche ſich hiezu legitimiren Fan, 
word den ginder im Zeit, Pomts erfragen... 
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Mondtag, den zıten Henmonat € Suli I r785. 











« dememienigen ; welche einen dergleichen Marke mit farfag 
Münden. nen Waren. beziehen wolle , neben Veobachtung a 
ndesherrliche Verordnung. was oben Se 2. wogen der Einfuhr veroröner inorBeir, Dia. 
chdem Se. Kurfürfil, Durchlaucht zu Pfalzbaierir treffende ConfumwXceisgebtühr ohne Nachborg, auch ohn 
m. ıc. dem umrertbänigft eingelahgren Bariholome Grap zu horenten Ruck zoll diebon gleich baar zu entrichten. — 
wi, ders anfgeitellten &eiden + Filatot iumsmeiſter 5) Müffen zu Vermeidung: Seforglicher Unterfdyteife . 
alidier in- Ruckſicht feiner anaerü guch bereits bewis⸗ alle bei denen im den Lauden gm Barern cmfefigen Dans 
fenen groſſen Fäbigkein, und ſouderbaren Kennts delsieuten und Krammern verbanden ausländispe feidene: 


em Privileginm zu Fabrizirung der feidenen Halssumd Hals: und Sadtüchern in Zeit va Zaneı a Daro ‚Publi 
—— zu ertheilen milder geruhet So haben Hochſſ eationis gegenwärtig anaͤdigſter Berordnung, auf das ri 
dieſelben zu nöshiger Beguuſtigung diejer von ihm: Graps hiefige Hauotimantomt acbradt . werden , von meldim z 
yai men anlegenden Fabrique nachfolgend Iandesherrliche wie auch nom dem Granpaiy oder deiien Abnensdwerem jip 
nam zu jedermanns Wiſſenſchaft und gehorfamfter Semaͤßhrit obig 3. 8: erdentlih za plemdirn » teipeftive 
Rachachtung in Druck u legen gnaͤdigſt befohlen, und zwar zu Eontraplombirem, fdlelich- jene aus foldhen, melde bh 
V ſolle auch in Zukunft noch zwar die Einfuhr fremd diefer Plombir » und Foutrablombirung in Zukaufene 
Keidener Hals + und Costüchern jedermann unversehrt  feheinen werden „ für ingeichwärge amzuiehen: - und chne 
Kin: doch maſſen dieſe weiters zu Ponffhiren find. Emduch und 
‚7 @) beir-feiner' andern: Station als bei dem Gränzt ©) wollen mehigedachr Sei Kurfürkl: Danhk ic ww, 
MRautams.’ Friedberg ; eingeführt, und von da aus zum ibn Grappai' die zu dieſer feinen, Fabrikatur benoͤthigt cos 
Hauptmautamte München überliefert werden, weßwegen be Seide frei herein :-_ und eben fo auch deffen bierang: 
anderweite Einfuhr und Kbhoß ſab poena Confifca- fabrizirt ‚ umd mir deſſen Fabriguen ⸗Stempti bejeichuese: 
tionis hiemit verbotitu mird.- | feidene Hals und Suctücher Eito-Mctis frei auffer da 
3) Bon.diefen einfüh eud fremden feidenen- Halsıund wasıren laffen , verſehen ſich aber beinebeus ——— 
ei ern a. chörted- Hauptmautamt Mituchen ſechs gt Frappai Feine andıre als Zug eide berein- bringen, ande 
Gulden zur‘ hs A Mecisäebibr pr. Pf. jederzeit baar deifch- Bearbeitung FHöchftdern- hier etubtirren "Fılatoritng 
einzubringen anch zun Je s ſolch wornehmender Behand⸗ zu wenden: foiglichen: fich Bei Merkinbrinsung ang 
‚bang. ihn. Geöppei vprzutaden ‚ welcher fedanı oder pers Zeide von Beipadung all: anderer. Haaren fuh poerid 
fünlich ‚ oder fe eiies Abgeordneten der Auspadund Coififondonis enthalten werde. Gegrben in der£tefi 
Abwägung „wie auch der Bezehlung der Acciegebuͤhr be Kauft + und enztade Mürchen am 2% 8 
hoͤrig beim bie. Waaren neben dem mantimtlso Jimi im Jahre 1765. 


auch. mait, feinen Gubrique, Stempel zu begeichuen, Die: Ex Commifl. fereniff.. Dani, Di. 
— — Es, — er * SUCH 
2 * at m I 1 ‘Dale » um . , 7" EHRE Ei Er ; Arie 7 
Sa ‚im Aufunft. kein Mürkt mehr in den auden ala 2.2" 1 Mepfatäbetenifeher::o atec⸗ 
vi Baſcra ⸗ af xdjnng gebauct werden, — Mm" ee a I 


— Kundmachung. Da wegen den auf die Sonn- 
täge in den Kalendern berſezt aufgehobenen Feier: 
tagen der Zweifel entftehen daͤrfte, wann die ber 
vorſtehend fogenannte Jakobi Dult allhier anfans 
gen ſolle als wird zu jedermanns Wiffenfchaft, 
und Nachachtung anmit fund gemacht, daß eben 
erwähnte Duft anheuer, und ſo auch Flnftighin 
jedesmal den 25 Juli, wie bishero, ihren An: 
Fang zu nehmen Habe, Minden am 5 Julii 1785. 
Kurpfalzbaierifche obere Landesregierung. 
Wagner, 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Berlin vom ag Jun. Seine 


Exjellenz der geheime Etats + Kriegs» und Kabis 


nets⸗ Minifter, wie aud Ritter des ſchwarzen Ad⸗ 
ferordens, Here Graf von Finkenſtein, find mit 
Des ehegeſtern angekommenen Kur« Hanoͤbriſchen 
Etatsminiſters, Freiherrn von Beulwiz, Exjellen; 
zu St. Maj. dem Könige nach Potsdam, "und der 
Benuefifhe Sefandte, Marquis de Rivarola, nad 
Dresden abgegangen, 

Neiffe vom 2ı Sun, Geſtern feierten die 
Herven Dffizieredes von Rothkirchiſchen Regimenis 
das flinzigjaͤhrige Dienftjubiläum ihres würdigen, 
herdienftvotten Chefs, des Gentraffieutendnts von 
Rothkirch Exzellenz, brachten ihm des Abends bei 
Baden eine geoffe Mufif, und überceichten dann 
der Gemahlin des Heren Generatlieutenantg eine 
goldne zu diefer Feierlichkeit geſchlagene Denkmuͤnze. 
Auf der Vorderfeite derſelben ift das Bruftbild Sr. 
Erjeilong mit der Umſchrift? Hans Ehriftoph von 
Rothkirch, Königl. Preuffif. Seneramieutenant der 

fanterie und Kommandant zu Neiffe. Auf der 

uͤkſeite ift eine Piramide, obenmit der Zahl 50 
Gejeichnet. An dem Piedeftat derfelben fteht : ge 
widmet von den Offizieren feines Regiments, Die 
Umſchrift iſt: Zum Andenken der Jubelfeier in 
Kriegesdienften, und im Abſchnitt ſteht: den 20 
Junius 1785. Eben diefe Medaille haben die 
Herren Dffiziere für fih und zum Austheifen in 
Silber ſchlagen laſſen. Sie ift ein Beweis von 
ihrer ruͤhmlichen Dankbarkeit gegen ihren würdigen 
Hn. Chef, deffen Andenken einft auch ohne Medaille 


bei jedem lebhaft fein wird, ver ihn und feine 
Verdienſte gefannt bat. - 

Frankreich. Paris vom 27 Jun. Der 
Herr Graf von Artois wird, wie man fagt, die 
Crfpeftanz des Zeughaufes , und der Stelle als. 
Srandemaitre der franzöfifcyen Artillerie (die bis⸗ 
her einigermaffen abgekürzt und mit dem Kriegsmi⸗ 
nifterio verbunden war, ijt aber zu Gunften Sr. 
Königl. Hoh. wieder hergeſtellt wird) erhalten, 
und auf dem Zeughaus die Wohnung des berlihme . 
den Sify beziehen: weswegen auch die Bibliothef 
des Herten von Paulmy nicht transportirt wird, 
— Die Königin iſt zu Klein Trianon, wo alle 
Sonntag Abends und des Mittwochs zwei laͤndli⸗ 
he Baͤlle gegeben werden. — . Der Nachleß des 
werftorbenen Herzogs von Choifeuil beftehet in 16 
Millionen beweg+ und unberveglicdyen Gütern, und » 
in 9 Mittionen Schulden, — Gewiſſe Spekulan⸗ 


‚ten haben berechnet, daß wochentlich hier von 


Fremden 1200000 fip. verzehrt werden, wor⸗ 
unter Logis, Tifh, Fuhrwerk, Luftsarfeit und 
Lurus gehört. — Lord Spelburne, der mit dem 
neuen Akademiker, Abt Morefiet, in fehr genauer 
Derbindung ftehet, hat dieſem einen Brief ges 
fchrieben, der bei den jegigen Umſtaͤnden ſehr ins 
kereſſant iſt. Diefer Exminiſter fagt: der Lauf der 
Begebenheiten habe die Epoche hervorgebracht , wo 


Alieinhandel der Nazionen und Privatnerfonen aufs 


hören ſollte. Er fieht voraus, daß die Amerikas 
ner Jamaifa mit allen Produften verfehen werden, 
die fie wohlfeiler, als Engelland geben koͤnnen; 
fest Hinzu: das Parlement fei ſchon überzeugt, 
Das befte Mittel, die Handlung in Flor zu brin- 


„gen, feie die Verminderung der Auflagen, und 


daß durch die herumtergefesten Zoͤlle der Verkauf 
des Ihees von 7 Millionen auf 12 Millionen ges 
fliegen fei. Endlich bezeigt er fehr wenig Achtung 
fuͤr die Furzfichtige Anſchlaͤge unfrer Parlementer 
und Kommerzfammern , die noch fortfahren, ihe 
eigenes Privatintereffe dem affgemeinen Wohl det 
Handlung vorzuziehen. Diefer Brief ift ein. uns 
geheucheltes Lob der Grundfäze, welche die Ders 
ordnung vom 20 Auguft v. J. veranlaßt haben, 
und wirft ein fehr vortheilhaftes kicht auf die Ein: 


% 


«6 zu wi fen. Man darf nicht mit, Stiftes 
ſchweigen Üibergehen, daß feit den gemäffigten Ab⸗ 
“gaben, diein alten Zollhaͤuſern eingeführt worden, 
der Scyleihhandel faft in alten Häven abninmt, 
und daf eine gröffete Anzahl Schiffe, Die man izt 
einlaufen fiebt, den ehemaligen Ertrag der Zoll⸗ 
Häufer reichlich erſezt. Der Abt, der ſich zu den 
uämtiden Grundfäzen befennet, hat ſolche in ſei⸗ 
nier erften Rede in ber Afadamie an den Tag ges 
legt, und jum Lobe des Königs angeführt, daß 
Se. Moj. um das Wohl und die Aufnahme det 
‚Handlung zu befördern umd ſicher zu ſtellen, «ine 
gaͤnzliche Freiheit eingeführt habe, für alte Ihre 
Unterfdanen ohne Unterſchied, Die alle auf die naͤm⸗ 
Uche Wohlthat Unfpruc Haben, obſchon fie durch 
. ungeheure Meere getrennt find; Er hat nicht vew 
geffen , der Umerifaner zu erwaͤhnen, Die ihre 
Freiheit dem Könige allein zu verdanfen haben, 
Des mit ihnen errichteten Handlungevergleichs zum 
Beften beider Nativnen ec. 
Grosbritannien. Zondon vom 21 Jun. 
Man erwartet, daß in wenigen Tagen die Sizuns 
gen des Unterhaufes auf einige Wochen verfchoben 


werden, Sid. das Oberhaus mit Den irlaͤndiſchen 
fertig werden wird. — Im irlaͤndi⸗ 


Tcyen Parlemert Haben ſich Die Herren Grattan und 
Ferbes ſchon gegen Diefe Einrichtungen «fo wie 


Here Pitt ſolche durch das hiefige Unterhaus ges 


« trieben) dergeſtalt erflärt , daß man won “ihnen 
den geößten Wibderftand zu erwarten hat. Sie find 
mit den Veränderungen , die Herr Pitt gemacht 
bat, gar nicht zufrieden, und Here Ferbes will 
eher Die ganze Nation aufbieten, als feine Eins 
Winigung zu Diefen werftlmmelten Einrichtungen 
geben. — Lord George Gordon hat wiederum eis 
nige anonimifche Briefe erhalten, worin man ihm 
drohet, ihn ums Leben zu bringen, wenn er noch 
ferner etivas gegen die Katholifen unternimmt. Er 
hat, wie gewöhnlich , diefe Briefe dem Minifter 
und ben geheimen Mathe vorgelegt , und man 
it. die Werfaffer. Die heutige Hofzeitung ents 
davon Folgendes: „Da dem König vorges 


fest worden, Daß dem Lord Gordon mit der Poft 


ten bed Minifters, der id, ſtete geweigert hat | 


| 2. 
Son Irland die beiden Folgenden drohenden Mosdr 
briefe zugefchicht worden 


Parlaments · Street, DET Mai. 
Hoͤlliſcher Schurke! 

Wie dürft ihr euch an Camarthen oder an irgend 
winen Minifter, verdammter Buber wenden, am Tolche 
Dinge bekannt zu machen, Die euch bald zu eutem Gras 
be bringen jollen ? Bei Gore, ehe ihr noch einen Monat 
Aänger lebt , ſollt ihr durch Gift oder eine andere Art für 
eure Widerſczung gegen die Katholiken Herben. Schwer 
de als ein Daun von Ehre handeln, und innerhalb ıo 
Tagen, von dem Datum dieſes Briefes, ſollt ihr wie die 
übrigen von eurer hoͤlliſchen Bande fein, bie wor up 





gegangen if. Ich bin 
— 34 bökifher ‚ aberglänbifcher Gordon 
Ener Untergam. # 
Mylord" 


Da ich mich vergangenen Abend in einem Kaffen 
Haufe dieier Stade befand, mo der teufliihe Plan a6 « 
macht worden, Ew. Hertlichkeit das Leben zu nehmen, 
wegen ihrer Briefe, die fie an Hertn Pitt über die Rs 
mild + Karbolifchen gefchrieben haben — fo nehme ih mir 
als ein Denfchenfreumd die Freiheit, Ew. Herrlichkeit zu 
benachrichtigen, daß 6 deſperate Irlaͤnder Heute Abend 
nach London geſegelt find, und ſich feierlich wericht 
Haben , wicht eher nach Irland zuriick zu kehren, Bis. fie 
ihr fhändliches Vorhaben zur Ausführung gebracht Haben. 
Ich bin Mylord 


Dublin, den 3 — gehot ſamſter Diearr 
Nachts um zz Uhr, 1785. Ein Zuſchauer.“ 
— So haben Se. Majeftät, zur beſſern Entde⸗ 
dung des Uchebere diefer Briefe, und damit er der 
Juſtiz überfiefert werden koͤnne, alten Perfonen 
(den Schreiber des Briefes ausgenommen) Par⸗ 
don verſprochen, Die ihn, feine oder ihre Mits 
ſchuldigen fo entdecken werden, daß fie arretirt, 
und überwiefen werden fonnen. Sidney. 
— Es werden nun wirklich einige Schiffe zuge 
züftet, Die nad) der Suͤdſee ſegeln ſotlen, um den 
Franjoſen, Die auch allda Entdeckungen machen 
wollen, zu folgen. — Die Kaiſerin von Rußland 
Hat das Haus, worin der ehemalige zußifche Ges 
fandte, Herr von Simofin, gewohnt, zum Ge 
brauch der fünftigen rußiſchen Gefandten allhier 


gekauft, und es wird ſolches jezt für den neulich ans 


gekommenen Grafen Woronzom zubereitet. — Lejr 
tern Sonnabend find Se. Kon, Hoheit, Prinz Wils 
helm Heinrich, mit dem Admiral Gowe und Lord 
Home nad) Portsmouth abgereifet, um won De 
nad) der wittenändifhen See zu ſegeln. 





de. Hadg von 1 Jul. Die Staw 
Weſtfriesland haben in die 
Negoziation ei ben Mimon für die Admirall⸗ 
gät der Provim imgleichen in Die auf 
ferordentliche Petition des Staatsrathe, betreffend 
dir Summe von 3,441,569 Gulden 10 St. mit 
Ausrüftung dev Kriegs ſchiffe fur dieſes Jahr einges 







ten vom Ho 


willigt. Uuch ift in dev Derfammlung Ihrer Hochs 


moͤgenden die Einwilligung der übrigen Provinzen 
zu 1,120,000 Bulden zur Herſtellung dev Ve⸗ 
ftungswerfer. und. Magazine erfolget, fo, Daß 
dieſe Sache nunmehr ihre. völlige Endſchaft errei⸗ 
chet hat. — Gegen das Ende kuͤnftigen Monats 
Auguft wird dev fon. frazöfifche Botſchafter, Marz 
'quis von. Verac, eine Reife nach ſeinem Hofe vor« 
nehmen. — Sieben miderlaͤudiſche Edelleute, 
Hauptieute mit Oberftlieutenants:Kang ın Den Res 
gimentern holländifcher Garden zu Fuß und Dras 
goner haben den Generalſtaaten cine Bittſchrift 
übergeben. worin ſie erfuchen, nicht in ihrem nie 
Kitairifhen Range verkürzt zu werden „ welches 
durch, die Errichtung der Freiforps geſchaͤhe, weil 
dadurch jüngere Oberſtlieutenants zu Oberſten er⸗ 
nannt ſind. Die Supplikanten ſtellen ehrerbie⸗ 
tigſt vor, daß ihr Geſuch keineswegs die Vereit⸗ 
fung. des Entſchluſſes vom 3. Oftober 1783. zur 
Abſchaffung des Titularranges zur Abſicht habe, 
ward durch ihre Beförderung feine Offizier von den 
Sarderegiimentern den andern zur Laſt fielen, mie 
"Bei den Übrigen. Regimentern des Staates geſchaͤhe. 
dein bei dem nunmehr anfcheinenden Frieden 
zerfaͤllt die Klage dir Euppirfanten von ſelbſt, 
weil bei der Errichtung der Freikorps ſchon für 


die Jufunft geforgt iſt. — Um'zgyten dieſes ward" 


ein Biuger im Haag, der im verwichenen Mo: 
nat Merz feine Haaren in oranicnfarbigtem Pas 
piere. verfaufte, zur Gefaͤngnißſtrafe auf ein Jahr 
and 2jähriger Landesverweifung verurtheitt,. Er 
bit von dieſem Urtheile appettiet habın ; es ſteht 
nein zu erwarten , ob Diefe Appell werde angenom⸗ 
men werden, . 

Am ſterda m, vom 75 Jun: Die Ger 
nerolſtaaten hauen nunmehr den Direkteurs der 
oflindifipen. Kompagnie auf ihre Anfrage, wie fie 
ſich ın Oſtindien gegen De Engenänder in Betref 


des Sten und Oten Artilels des zu Paris 1784 ge⸗ 


ſchloſſenen Friedens zu verhalten hätten, geantwor⸗ 
tet: 1) Daß der Ote Artikel dieſes Traftats eine 
Verpflichtung der Republik enthalte, die Schif⸗ 
fahrt der Engländer nicht zu beunruhigen, noch zu 
hindern, 2) Daf nran. ihnen alfo die Fahrt in. ih⸗ 
vom ganzen Umfang völlig frei laſſen muffe, 3) Daf 


aber dieſer 6te Artikel ſich nicht auf Den Kaufhanz 


dei überhaupt, noch auf den Spegereihandel inde 
befondere beziehe , und alfo- die hollaͤndiſche Kom—⸗ 
pagnie in ihrer rechtmaͤßigen Beſizung deſſelben 
foffe. 4) Daf nichts von. dieſem allen den Ko— 
nige von Grosbritannien uͤberlaſſen worden. 5) 
Daß Der Artikel fo Mar fei, dag Ihre Hochmo— 
genden. nicht glauben Fönnen, daß die Engländer 
irgend etwas anders, MS die freie Fahrt, daraus 
hevieiten werden, 6) Daß Ihre Hochmögenden 
alle andere Forderung der Engländer hierüber als 
einen Mifbraud der ihnen überlaffenen freien 
Fahrt in den indiſchen Gewaͤſſern anſehen wuͤr⸗ 
den. 7) Daß Die hollaͤndiſche Kompagnie das 
Recht behält, allen Kaufhandel zu hindern, der 
ihr exflufive zufommt... - g) Dap Ihre Hochmoͤgen⸗ 
den den Diveftoren Die Freiheit uͤberlaſſen, bier 


. über die Dienfichften Maapregeln zu nehmen. 


AVERTISSEMENT. 

Bei dem den zten dieſes Monaté in biefigem Ge 
richt von einer Bande geichehenen Einbrud und Gewalt; 
thaͤtigkeite bar ſich Wilibaid N. ein 2: bie 2*œ 
Wenſch, ſonſt aus dem Bairiſchen Markt Haag geburti 
der eingeholten Erfahrung gemäs einbefunden; er ik mit 
rrer Statur, mißt 5 ESthuh und ro bis sr Zoll, weiten 
Angeichrs mir etwas laugem- Kinn, gelblichten Haaren 
und Bartes, gehe ziemlich eingebogen ‚ und trägs. gewoͤhn 
lich einen grauen Rock mir ſchwarzen Auffchlägen, fo 
wie man fie meiſteus im der Gegend von Miesbach trägt, 
nur harte er bei dem gemeldren Einbruch. blos ein brau 
nes Leibſtůck augehabt ; übrigens ward er von Jugend 


auf beint Banrın am Steinberg, Wogteigerichts Mies 


bach, ersehen, verlic$ aber, oder mufte diefen Der eben 
we en feiner ſchlechten Aufführung wieder veriaffen, md 
ſoll deswegen vor zwei oder drei Jahren ‚unter das lab; 
Hollſteiniſche Infnuterieregimenr geſtoſſen, von felben aber 
wicder deiertirt fein. Saͤmmentuͤche · Civil; und" Militärs 
inſtanzen werden: demnach angeſucht sanf den Beſchriebe 
zen genaue Spaͤhe nad Ob org tragen zu: laſſen „damit 
derjeibe als ein ſeht gefährlicher Menich zur Rechtfertigung 
Htbrachz werben ınöge. Geichehen den: 4 Heum. 1785; 

h Kusfürfil. Landrichteramt Zälg. 
Jofeph. A. Strömen, ; 
adjuugirter Landrichter. 





Dienstag, den ıztem -Heumonät ( Yalf ) 1785. 





Ausländifche Begebenheiten. 
Zeutfeland. Wien vom 6 Jul.(aus derwien Zeit.) 
“ Die preiswirdige Anſtalt des Armeninfkisuns und 
die damir verbundene Bruderichaft der thaͤtigen Naͤchſten⸗ 
kiebe- wird durch den rühmlichen Eifer würdiger Priefter 
Er — Ses Kaiſers —— um den dabei 


ern d a A 


Leh⸗ 
—— 







ne und 

sr Wöhrde eines Rarhes bei dem biefigen Stadt: 
' ermamnt;, jenen aber, welche bereits dieſe 

— — durch ein Hoſdekret erklaͤren laſſen: 

„daß in allen eigenen Perſouen oder 


—— Tas Today inf Nelekes haneır Sack 
diefelben N eda 
rde oe “ — Dieſes Dekret ift dem⸗ 


wo ihren 
ihren Mindern, ehne Nachrheit des hoͤchſten Aerariums 
uud ohme Veriepu 


envätern und aͤuſſern Rathsverwandten zuges 
— * — andere Armenvaͤter aber find if aͤuſſern 
gs ernannt worden. — Der hieſige ſehr 
A 
er ‚ zur er Pfa 
ni fünlen zu i NR 


mir dem befien Gefchmad vereiubart find. Er if 
wenig Tagen abgereiiet, ums diefe Arbeiten im q 

Sie a —* re —* *93— 5* 
te. mertwuͤrdi € vor e 
verdienkvollen Pinfe des, hieſigen K. K. 8 


des, Herrn Maulpettſch, in Fteſco herrlich ausgemalg 


worden ift. 

— Privatbriefe aus Wien melden, daf Se, 

Maj. der eE bereits am Sonntag Nadhmittage 
um 4 Uhr in hoͤchſterwuͤnſchtem Wohlfein hier mies. 
der eingetvoffen find. Sie fpeifeten fodanın zu 

Mittage , und flatteten fohin bei dev Prinzefin 

Elifabeth von Würtemberg in Belvedre Ihren Bes 

ſuch ab, nad welchem Hoͤchdieſelben bis um 11 

Uhr Nachts in Ihrem Kabinete arbeiteten , und 

165 Expeditionen mit Dero Namensunterſchrift 

bezeichneten. Durch Perfonen von Ders Gefolge 
erfährt man, daß das Leben des theureſten Mo⸗ 

narchen bei Gelegenheit der Schiffahrt auf dens 

Lago magsiore in Feiner geringen Befahr gewefen ; 

denn es erhob ſich auf einmal ein. ſo ungeftummer 

Wind, daß die Schifleute num mit äufferfter Note 

und durch angeftrongtes Rudern Das entgegenges 
feste Ufer erreichen Fonnten — Es find bereits 
5 Tage, daf der Legationsfefretär des Grafen 

von Waffenaer hier angelommen iff, und weile, 

Maj. apf auch wieder zugegen find, fo zweifelt 
man keineswegs, dag die beeden Deputisten nicht 


4? 
hc Tägen nachfolgen foltten. Die endlis 
che Ubreife derfelben hat man blos der beſondern 
Freundfhaft St, Mai. des Königs von Frankreich 
gegen den Kaifer, und deffen unausgeſezten Vor⸗ 
ſtellungen bei der Republik, daß dieſer Schritt 
unumgänglich nöthig fei, zu verdanfen. Auch 
die Monarhin Rußlands ıft mit der menſchen⸗ 
freundlichen Benehmungsart des Königs fo zufrier 
den, daf man die Einladung deffen Minifters in 
Petersburg , Ihre Maj. auf Dero Novogroder 
Reife zu begleiten , als die erfte Wirkung diefer 
Zufriedenheit anfehen kann. — Es fiheint , daß 
der k. k. Hof die neuen häufigen turfifhen Minis 
fterialveränderungen ganz gleihguftig anfehe ; denn 
die fine einen jeweiligen neuen Grosvezier von hier 
aus gewöhnlichen Geſchenke find bereits an den 
Freiherrn von Herbert jur Ueberantwortung abges 
ſchikt worden. Indem man aber eines Theile die 
Konsenien; beobachtet, fo fezt man auf der ans 
dern Seite gleichwohl das Intereffe nicht auffer 
Augen; denn das Grängberichtigungsgefchäfte fol 
nun bei dem neuen Minifterium wieder in eunftlis 
chen Gang gebracht, und ein für allemal auf eine 


Fategorifche Erklärung , zu was ıman ſich hierorts 


zu denſelben zu derfehen habe, gedrungen werden. 
—; Bisher war. den Gallanterie⸗ und Quinqualle⸗ 
riehaͤndlern der Verſchub, ihre Waaren ins alls 
gemeine Magazin zugeftanden , jezt müffen fie aber 
atıd) daran, fie dort einzulegen. Hierin find Die 
fogenanten Nürnberger Waarenhändier mit einges 
rechnet. — In voriger Woche wurde unfer befter 
Stahlarbeiter, der aus einem ſchwabiſchen Gras 
natenſchleifer einer der vornehmſten Künftler in 
Stahlarbeiten wurde, und Schatten fdlif, Die 


den Diamanten am Spiel wenig nadygaben, vom 


Wahnſinne angefatten, und obſchon er bereits ein 
betraͤchtliches Vermögen erworben, ftürzte er ſich 
in die Donau. uUnſere Künftter in Stahl werden 
den engelländifchen in feiner Arbeit bald gleich fein, 
nicht fobald aber unfere Geidenmweber den franzoͤ⸗ 
fifhen, wiewohl die in hiefigen Landen, in Tyrol, 
Ungarn , Kroatien, Siebenbürgen verbreitete 
Seidenkultur faft den italiänifhen Seidenforten 
aͤhnliche Produfte liefert. Doch, es ift nicht ge⸗ 


—* daß man Seide Hat. Die Zahl der Man 
fafuriften muß mit dem Bedurfnisquantum in 
Verhaͤltnis ſtehen. Sie ſind nicht ſogleich zur 
Arbeit abgerichtet, und mit den Vortheilen der Ap⸗ 
pretur bekannt. Schaͤtzet man auf die Volkstnen⸗ 
ge der k. k. Staaten nur auf jede Perſon jaͤhrlich 
ein Konfumo von Ellen zu fl. 30 fr. (ift unfrer 
Meinung nach zu: viel) fo würden erfordert 33, 
000,000 Ellen (dev Korrefpondent nimmt alfo eine 
Bewölferung von 22 Millionen an ?) an Geld 
49,500,000' Bulden. Ds unfere Fabriken fo 
viel werden liefern koͤnnen, wird fich bald ers 
weiſen. 

*Unſer Korreſpondent faͤhrt fort , feine Berech 
über mehrere Artikel mitzut * & fagt er von Syo 
zereien und Mediginal Materialien , dab, vorausgefegt , 
ein jedes Indiriduam verzehre , eins ins audre gerech⸗ 
wer , zäglich davon wur am ıfa Kt. ſo gebt dus ſchon 
über Millionen Gulden hinaus. — zu. man , dad 
nur die Hälfte der Doltsmenge Männer ſeien (und man 
pflege meht zu rechnen ) ſo erbeller, daß im Land erzeugt 
werden miüllen 11,000,00b teutiche Huͤte, oder mapedonis 
ſche Mügen. — Das ganze Quantum der Subſiſten; und 
Kleidungsföften der dermaligen Volksmenge auf das ge⸗ 
ringe Konfumo von So Gulden jährlich für ein Indibi⸗ 
duum gerechnet , wurde 176,060,000 Qulden erfoderu. — 
Ale Subfftenzartikel liefert umier Boden : Ein Drittel 
diefer Köfen mögen wicht in Zirkulation kommen, weil die 
—— den Werth in Natutalien fuͤt Ihten Gebrauch 
dehalten. Koͤmmt alſo in Anſchlag, wie viel die Na⸗ 
tionialinduſtrie den Kleidungsartikel beliefern kaun, und 
was ums von auslaͤndiſchen Artikeln entbehrlich bleiben 
mag , oder nicht. — Sei dermal unſer aktives Kommerz 
mit deu Ausländern gejianden an 99,500,000 FL. und uns 
fer paffives mir ihnen am eben Biel , fo werden wir 
nad) * — Aenderungen leicht bald einen Licht⸗ 
ftral erblicen, wie viel die Natiomalinduftrie gewinne. 
Indeſſen it ſichtbar, dag neue Mopdifilationen gewiſſen 
Andividuen empfindlich fallen , und diefem fälle ſchwet, 
ihre bisherige Induſtrie auf andere Wege zu Ienten. 
— Linfere diesjährige Sommerwitterung iſt ein 
täglicher Wechſel von Sonnenſchein ju Hagelſchlaͤ⸗ 
gen. Da Heißt es wohl; ftolzer Menſch, denke 
nicht, daß du für die Ewigkeit arbeiteft des 
Erfolgs verſichert biſt, die Saat keimt, aber der 
Hagel, nicht du erndteſt. Bei dieſen ſteten Ab⸗ 
wandlungen von Hitz und Kaͤlte leidet die Geſund⸗ 
heit der Menſchheit. Man ſieht vor, daß im 
September die Zahl der Erkrankenden nicht klein 
fein werde. — Bereits bat ein junger Medilus, 
der die Doftorwürde.erlangt , feine erfte Prüfung 


* 


in’ Behanbflng der Krantpeiten Yin’ Hfgemeinen 
itat machen mürfen, und von diefer Anftaft 


derfpricht man ſich unendlich viel Gutes. — Der 
Senfmhandel in’ Steiermarf hat in dem gegens 
mwärtigen Jahre zweimal fo viel Beftellungen nad) 
ruſſiſchen Landen als im vorigen, und zu Boffega 
in Kroatien find die Beftellungen nach dortigen 


Tobaf, den man dem Virginiſchen vorzieht, fo _ 


ſtark, dag man nicht nad Genlige wird liefern 
koͤnnen. — Fr fommenden Sonntag ift zu Schoͤn⸗ 
brunn für den hiefigen Adel ein Zeftin angefagt, 
das von ausnehmend ſchoͤnem Geſchmak fein wird, 
— Ge. Mai, der Kaifer find entfcploffen, Morgen 
das Sommerſchloß Schönbrunn zu beziehen. Deus 
te Felıh erfchienen Höchftdiefelbe bei dem Exerziren 
der Uhlanen, und waren Über Präzifion und Ges 
ſchwindigkeit ihrer Evolutionen uͤber die maffen 
zufrieden. 

Regensburg vom 9 Sul. Um dem unges 
achtet der im vorigen Fahr hier errichteten Wol⸗ 
lenfpinnereis Fabrique immer mehr und mehr uͤber⸗ 
hand nehmenden Betteln nur wenigftens in fo weit 


Einhalt zu thun, damit man doch auf öffentlichen 


Spaziergängen- von derlei ibermäffigen Undringliche 
keiten ſicher ſein koͤnne / fo hat Der hieſige Magi⸗ 
ſtrat Heute durch öffentlichen Trommelſchlag bekannt 
machen laſſen, daß ſich weder in der Allee, noch 
unter den Linden, auf der Bruͤcke, Ober⸗ und 
unterwoͤrth jemand unterfiehen ſolle zu betteln, 
widrigen Falls er ſogleich in das Arbeitshaus ges 
bracht werden fol. — So eben find Se. Er: 
zellen; der Herr Graf von Traftmannsdorf von 
Main; hier wieder eingetroffen. 

* Am. verwichenen Mittwoch Lam die Feldapotheke 
von dem Faiferl. Regiment Teutichmeifter mit einem Koms 


mando von ao Mann hier au, und gieng deu Tag dan 


auf weiter nach den Niederlanden ab. 

Sranffurt am Main vom gten Jul. 
Vorgeſtern traf der Freiherr von Lepden, und ges 
ſtern Fruͤhe Here Gtaf von Waſſenaer dahier ein, 
und nahmen beide ihr Abfteigquartier zum groffen, 
rothen Haus, und heute fegen beide hollaͤndiſche 
Abgeordnete ihre Reife über Nürnberg nach Wien 


Italien. Die fönigl. Sijil. Herrſchaften find 
vom Iäten v. M. von Parına nach Piazenza abs 
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gereiſet, und haben von da ohne weitern Derzug 
nach Turin ſich begeben. Der Herzog von Par 
ma und Der Er,herzog Herzog K. Hoh. haben IT. 
MM. bis Caſtell S. Giovanni begleitet. Zu Tus 
rin wurden Allerhoͤchſtdieſelben am 20ten erwars 
tet; bei ihrer Ruͤkreiſe nach Mailand ſchmeichelte 
ſich die Republik Genua, II. MM. bei ſich bes 
ehren zu können. — Der Herzog von Kurland 
ift bereits am 30 Mai, in Begleitung feiner Durch⸗ 
laudtigften Gemahlin und der Prinzeſſiin Tochter, 
von hier nad) Rom abgereifet,‘ von wo er Uns 
mittelbar nach feinen Staaten zurüfzufehren 9% 
denft, Seine Gefundheit ift gänzlich wieder her⸗ 
geſtellt, und daher hat dee K. Leibarzt, Herr 
Vairo, der folche zu beforgen hatte, nicht nur 
eine ins neueſten Geſchmacke gearbeitete, auf 300 


Dubkati geſchaͤzte goldene Dofe, fondern noch 200 


houaͤndiſche Dufaten von St, Durchlaucht zum 
Geſchenke rjalten. Man fagt, daß zwiſchen bei⸗ 
den Sizilien und dem Herzogthum Kurland, vors 
zuͤglich was Sal; und Seide betrifft, eim wechſel⸗ 
feitiger Kommerztraftat ju Stande fommen fol. 

Srankreih. Paris vom ı Jul, Durdy 
die paar Verfe, melde der Ehevalieride Boufflers 
in Das Journal de Paris einrinten laffen, ieidet 
ev einen unerſezlichen Schaden; denn er verliert 
dadurch die Hoffnung auf ein Stadtgouvernement 
und auf eine Penfion von 6000 Fiv,, welches bei⸗ 
des ihm verfprocdhen war. Das Journal wird 


Übrigens bald, und zwar unter der Aufficht des 


Herru Suasd erfdeinen. — Wir haben Hoff: 
nung bald eine fehr Finnftliche Mafchirie zu ſehen, 
welche in einem holzernem Pferde befteht, das als 
le natünliche Bewegungen, Schritte, Trapp, und 
Baloppe nach Willkuͤhr des Reiters machet. Der 
Erfinder ift ein junger Mann aus Marfeille, der 
ade Aufmunterung verdient, Er fehrte ſich dafelöft 
an einen reihen Mann, und bat um einen Geld: 
vorſchuß, um ſich mit feiner Maſchine hieher bes 
geben zu Fönnen, aber Das teidye Automat gab 


ihm zur Antwort: Er folle fidy nur auf fein Pferd 


ſezen, fo würde die Reiſe nicht viel Foften, ' 

-;* Der nämliche Mechaniker hat auch rin Feuergewehr 
erfinden , mit einem flachen Lauf, aus welchem ſich mehrere 
Kugeln horizontal zerfirenen; dag man dieſes mörderiiche 
Möerkyeng verwarf, it jchön und lobeuswerth/ aber man bäts 


Hänzlich m mmt alle Berguldungen weg, 
; — i eht 


weil die Königin der —25 zur —* vs 


50,000 Gulden & 
—* Syas ſeht Ähnlich. 


fer bei Brianon find 110 Käufer ———— Per 


erfonen in das auſſerſte Elend ver ſezt werden. Das Regiment 
retägne bezeigte ſich gegen die tieren ſehr gross 
choflen eine aniebulihe Summe zus 
fammen, und die Gemeinen gaben 1000 Mundperzionen, 
wie fie lich ſelbſt eutzogen, freiwillig zum —*98 der 
Abgebraunten dar. 


Grosbritannien. London vom 28 Fun. 
Am zaten dieſes fertigte der Hof einige ſehr wich⸗ 
tige Briefe an unſern Botfchafter zu Paris, Herz 
zog von Dorfet, die fidy meiftens auf Handlungs: 
angelegenheiten zwiſchen Fraukreich, und unferer 
Krone beziehen follen. — Auch heift ee, es fei 
yeifchen Spanien , England, und Portugal: ein 
Schutz⸗ und Teoybund zur Aufcechthaltung ihrer 
wechfelfeitigen Befizungen in Umerıfa auf dem Tas 
gete. — Don unfern an auswärtigen Höfen fte- 
enden Gefandten find geftern fehr wichtige Depes 
ſchen eingetroffen, nad) welchen das Vergleichungs⸗ 
gefhäft zwiſchen deu beiden Kaiferhöfen und der 
ettorhannifchen Pforte auf gutem Wege fein ſoll. 
Se. Exzellenz der rußiſch⸗ laiſerliche Miniſtet, Graf 
MWoronzow, hat bei Ihrer Mayeftät dev Königin 
eine befondere Audienz gehabt. — Vorigen Sonns 
abend wurde eim mohlgefleideter Mann vor den 
Lord Mayor gebracht, weil er drei ruchloſe Fluͤ⸗ 
che ausgeftoflen hatt, Der Lord Mayor fragte 
ihn, wer er wäre? Er antwortete: ein Edelmann, 
Man überführte ihn feines Verbrechens, und der 
Lord necurtheilte ihn als Edelmann in eine Geld: 
Krafe von 15 Schilling (a 5 Schilling per Fluch) 


und in die Unfeften, Die er auch fehr gern bezahl⸗ 
te, und hinzufeste, ee wolle lieber dieſe Strafe, 


erfegen, als dap mar ihn nicht fix einen. Edei⸗ 
mann anſehen folle. — Madame Mara ihr uns 


hörtiches  Betragen, dä fie Das Drihefter ſogleich 


dertieß, als fie ihre rien geſungen hatte, und mit 
den andern 


rigkeit; es entſtand durch Kabale ‚ein 


Saͤngern waͤhrend der Choͤre nicht 
aufſtehen molte, beleidigte die ganze Verſamm⸗ 


fung, und beſonders ſaͤmtliche junge ‚Her! 
Univerfität zu Oxford. Ob fie aleıd zu, 

holten malen ausgesifcht wurde, gab fie d nicht 
nad, entſchuldigte ſich damit, daß fie es. nie 
vor koͤn. Perſonen gethan habe, Den legten 
dieſes Feſtes erfuhr ſie die Wirkung dieſer 










dame Mara wurde vor Beendigung der 
vom Theater gezifcht, und gepfiften, und Bn Mas 
hon erfuhht, der Madame Mara Arien zu 

* In Tunbridge wurde Kerr Tilbure u Si 
Staples in der &. James Kirche gerrauer ; 
sam if 60 Jahre alt, Milleiß in feine fünfte: geliebte 
Ehegehilnu, und er bereirs ihr dritter giüflicber Gemahl 
Die neue Ehepaar ifi_beiderfeirs blind ; ct fpieir die Om 
u fie 9 —* weh teben im —* fuckle Court 
in Moor fields, (im igſaugenden e im unfrucht⸗ 
baren Gefilden. — Ein Prediger von Durham kamı map 
Lendon, um Mi Cipdons Ipielen zu jebeh ; er nahm eine 
Lehnkurſche, und damit er nicht irren möhte, befabi er 
dem Kuticher und Bedienen , an der Ecke der Straue am 
Kemoͤdien hauſe zu * Während daß Be gr Ben 


Seren erwarteten, em Kerl ganz aeicbäft ae 
Bedienten, und fragte ihn ſachte ge an —— 


oder a runner? *) Der Bedieute befanır einen Aus 
genblid , doch, da er dachte, dap dieſes 43 
aller Bedienten am Echaurpreihaufe —— haben konn⸗ 










te, und ich des Befehls ſeiues Herru erimmenre 
mortere er: a Stander. — Dann J 
fagte der Kerl, Hefte ihm eine goldene Uhr mit‘ 
locken in die Haud, und fchiupfte we 
—8 ſich der —— ſo kam ſein F 
amkeit, und bemerkte, daß er ſeine verloren 
Mein, Here ! bier i fie, ſagte der Bebiente, 

es die wäin.uche ‚ die ihm vor wenig Mınnute geraubt —* 


war. 

* Stander heißt ein Zuſchauet, der-auf etwas wartet; 
runner, ein Laͤufer, ein baflig vo dem es um 
andere Geſchaͤfte nicht u Fhum i 2 vermut h⸗ 


lich Loſungswort —** 

Niederlande. Mechein — Aus 
Namur erhielten wir dieſer Tage die Rachrict, 
day man dafeloft Zurüftungen mache, die bei ges 


genwärtiger Lage der Sache fehr auffallend find. 


: Ro ans, 


- Am zıflen v. M. kam der Befeht dahin, fo viel 


Zimmerleute aufjunehmen , als, man. erhalten. 
fönnte, und bald darauf waren nebſt dem Pons 
toniersforgs 200 Menſchen beſchaͤftigt, Pontonc, 
und andre Maſchinen zu verfertigen. 

Helmont vom 29 Jun. Geſtern Mittags 
entftand hier eine ſchrecliche Feuersbrunſt, Die.fe 
unaufpaltbar um ſich —— er; um BR 

Haͤuſer in der Aſche lagen. 
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u ti Kımdmachung. bach 
Da megen den auf die Sonntäge jn den 
Kalendern. verſezt aufgehobenen Feiertagen der 
Zweifel entftehen daͤrfte, warn die bevo 
fogenanmte Tafobi + Duft althier aufargen 
forte 3. als wird zu jedermanns. Wiſſenſchaft, 
md Nahadytung anmit fund gemacht, daß eben 
erwähnte Duft anheuer, und ſo auch fünftighin 
jedesmal den 25 Julii, wie bishero , ihren Ans 
fang zu nehmen habe. Minden, am 5 Juli 1735. 
Kurpfatzbaierifche obere Landesregierung. 
| Wagner, 








aus, Seilersgerechtigkeit ze. zu verfaufen, 
u Ge eve ee Ordam) 
tet „_ dab. jeſ gem Furfärftt. Markt Gräting, 
Mentatute Män A f * gerichts Schwaben, eine 
2gdeig :rbante buͤrgerl. — nebſt der Sei⸗ 
fersgerechrigkeit , wobei auch ein arten und Feld⸗ 
—— von 7 Mezen Ausbau, dem Meiſtbieten⸗ 
en feil ſtehe. Wer alfo hierzu Beheben tragt, 
kann ſich bei dem biefigen Marfömagiftrat bis dem 
agten dies melden. Attum den 6 Juli 1785. 
Buorgermeiſter und Rath des kur fuͤrſtlichen 
— Markts Gräfing. 


“Haus, —— —— x. zu ver 
aufen, . —X 3 
SDem geehtten Puhlilo wird hienut weiters 
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vernachrichtet, dafs in altbiefigems Furfüft, Wertt 
Groͤſing eine "agddig erbaute. — 
nebſt der Borbenmachersgerechtigfeit, Bann a 
mer» und -Fragnereiidem Meeifibierhenden feit % , 
be. Wer arfo Hierzu Vehiehen fragt, Fann fi 
beim, biefigen Märktsmagifirat fub terming 6 Wr 
chen en. Pi " ven 6 Ni Kr: — 
erme ath des li 
* Markts Grdfing, — 
Bücher zu verkaufen. 
Auf dem Unger beim Kiſtler Beſenbacher über 
2 Stiegen vornheraus , find zerſchiedene gebundene 
Bücher ‚ Krovifen., Hifforien, franzöfiie, teuts 
ſche Romanen und Komödien, wie auch Schafe 
Be und Popys Werke u einen ſehr billigen 
reis zu haben. Liebhaber Fönnen felbe entweder eins 
zeln, oder die ganze Sammlung faufen, 
— — A 8 
wovon bie. tpe re eidet i 
um einen billigen Preis feıl, und — 
— EEE — —ñ EG Mit 
‚Mittel wider die Wanzen zu haben. 
2) Bei dem Bertelbrantweiner im Thal Über 
4 Stiegen bei Ferdimand Euız iſt ein Waffer zu. has 
ven \ * — rege Ar aut etlichen Stun⸗ 
en ig vertreiben kann. ie Maas | 
ARefer Blaze | — dieſem 
2 Ber Franz Meichtpoͤck, Manntarsurdre 
*66 das ſchon lang befannte —* — 
aum fuͤt big [04 Wamen, welches ſelbe migpr auf 


‚ fondern völlig — es ver⸗ 


Fe von Grund aus bie Bruft,, ‚und laffet auch 

—* — — dird, 

quet rt. fob et, Kat · 
Kreuz md +6 
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Komo ein, Kanapee, 
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welchen der t 
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Verlorner Beutel, 17 Inga 


halbfeitenen Bandel, worin ch eine doppelte Kar 
rofin, ober frangöfifhe Schild« Souisd'or befindet, 
derloren worden ; der SFinder beliche. ſelben we 
— bem F Komt: einzuliefern. <; 


1) Es werben Feen Don Onnersrag den igten 
* in ————— e ser d iers 
—* — neben dem —J— "über 

Stiege rudwärts Frühe von 9 bis_ı2 Uhr, und 
Abense yon 2 bis 5 Ahr serfchiedentliche Meublen , 
fo est verfauft, Liebhabere * —* zu 

einen, 





2) Am Donnerstage den zgten'dieg 5 Heu 
monats und folgende Täge wird zu Landshut in der 
Behaufung des feligen * Stiftsfapitulatdson 
Leelmacher deſſen Verlaſſenſchaft, beſtehend in ders 
fhiedenen Meublen, Serhmud,. ‚Silber, Zinn, 
Kupfer, Betten, Leinegewand, Gemälden ıc. be> 
fonders aber eine anfehnliche Duantitdt aͤchter Bur« 

under, Moßler, Blaichert und Rheinweine wers 

auft werden. Allejene , bie etwas zu kaufenLuſt 
baben , belichen fich gebachte Täge am beffimmten 
Drre eingufinden. 





a dem Werk 

n Nachdeme bei dem Ve fe der Generalien 
Sammlung vom Yahr 1784. diefe Zeit hero 
don einigen Serichtern ſchon oͤfters angefragt wor» 
den, wo fie gedachte — Bere öchfer 
Bewilligung vom 13 Febr. des nämlichen Jahrs ab» 
äulangen hatten: fo wird allen kurfürftl, loͤblichen 


Winnen 3 Monaten 
Es iſt ein federnee-Veukel mit einen Arünen — gu 


N x 


Gericht» Maut» und mterm anmit „Sanur 
Kae. —4 ſie A 

erft » und zweiten Band lediglich b — 

loͤbl. * ammer Expeditions amt 


——— — — 


528* ein alter 2 

eh von Waizenreit. it Vieh Gerices, hat id | 
reits vor etlih 40 Fahren’ in den, Ha 
bauerten Kriegs;eiten mit dem Bo Hauß 
hinwegbegeben/ Soldat zu werden, us 
u er von deſſen Aufenthalt, ‚Leben 












geringſte mehr —* vernehmen 
—— freunde 
Ken ve Dun Vermögens ad 295 "R.idon Sach Öfr 
guts, n ern 
ebetten, Ermeldter ‚oder des ſel⸗ 


F ern vorhandene 


teibserben 
ben bapera —— tale 3 
nugſam Bevollmaͤchtigte bei — 


erſcheinen oder zu gewärtigen,-daß derſelben Ver ⸗ 
moͤgen an ihre nöcfie Anverwandte * Kauzion 
vertheilet werde. Signatum den i5 
| — a ae 
* richaftsgericht qhcnaſchau. 4: en 
. "Sa. At, Dienkrger, 


en? fh 


ug)! — die die Darin ge 
mwittibt=' burgerl. Schwaigerin: auf dem Re 
derorten, und Inhaberin ve dem. Tit,. Herrn Oberſt 
wachtmeiſter von Fabri allhier Leidrechtsweis gebö 
rig fogenannten gedmeirianeig am Re 
toeg fchon Über Jahr und Tag von rem Berm Sgen 
abmejend;uud: ich unwiifend wo, aufba 
aber gedachter Tit. Hr. Oberſtwachtmeſ. d.’Sabri als 
Grundherr voriger Schwaige, rch 
ber Leibsgerechtigkeit diesorts gez 
men, nicht maßgebend, ob dieſe boshaf 
terin und Vagantin anvor noch ebi 
gerufen werben wolle; Als will man ermelbte Kg 
pergerin mittels dieß hiemit derm *29 itktalit 
vortufen * daß ſich ſolche van h ea 
binnen 60 Tägen peremptorie biekorts um J ee 
rer ſtellen, und wegen ihrem ungebührlichen bzw 
Ned und Antwort geben werde , als man auffe er ) 
fen nah Verfluf diefes Termins für felb 
Mandatarium ex _oficio  beftellen malt — 
rechtlicher Ordnung nad) infteuiten laffı faffen nd für 
denn von erſter Inſtanz wegen Een} werde, wah 
Rechtens 4 Signatum in |pleno Senatu eivise 
den 5 Sulü 1785. 

Kurfürftl, Haupt» und Megierungsftabt kandehut. 
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ð 7 P N 3e e. * 
Beim Job, Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontifchen Haufe in der Roſengaſſe find mach» 
feehende Bücher um beigefeste Preifezu baben : 


Pernety, des Abts Ant. Joſ. Verſuch einer Phis 
Keane ober Erklärung des moralifhen Men⸗ 
hen durch die Kenntnis des phifiihen. 3 Bänte, 
aus dem Franzöfifchen uͤberſezt, und mit Anmerfuns 
gen vermehrt von P. W. L. mit Kupfern, gr.‘ 8. 
1785. 461. Ahnert, Chriſt. Gotth. Lehrbegriff 
der — Erfoderniſſe und Rechte der 
Gefandten. 2 Ch. gr. 8. 1784. 3 fl. 30 fr.» Briee 
e eines-Sachfen aus der Schweiz an feinen Freund 

— 1785. ı fl. zokr. Briefe aus Breslau, 
oder Beiträge zur Erklaͤrung der 10 Briefe aus 
Defierreich. 9. 1784. zofr. Kleuter, 3. Sr. Jo⸗ 
hans, Petrus und Paulus als Ehrifologen bes 
trachter in Briefen an einen Freund. 8,1785. 45 fr, 
An den Verfaſſer der zehen Briefe aus Oeſter⸗ 
reich. 8: 1785. 24 fr. . Heinrich von Wallheim 
oder Weiberliede und Schwärmerei , vom Verfaſ⸗ 


- fer der Eleonore. ater Th. 8. 185: ıfl. Edel 


zinde, Tochter der Amalazonte Königin ber Gothen, 
aus dem Franzöfifchen,, mit Anmerkungen von Fir 
fiber ; mir Kupfern. 8. 1785: ı fl. 54 fr. Karlvon 
Karls berg, oder Über das menfchlihe Elend, von 
Ehr. Bott, Salzmann. ater Th. 8. 1785. ı fl. zo fr, 
Der Verlobre zweier Bräute, eine völlig neu ges 
arbeitete Gefchichte Karl Ferdiners von Joh. Zar, 
Deih. 3TH.8.1785. 4 ſi. 30 fr. Die Stuspe 
rüde, eine teutſche Geſchichter 8. 1785. ı fl, zoft, 
Srans, Fan. Saftenpredigten auf 3 Jahre, ıte 
Adsheilung. gr. 8. 1785. 2 fl. 15 fi, Rollengg 
Ambr. der Prediger in jedem Nothfalle über alle 
Sonn» und Felktage des ganzen Jahres, nebſt ver, 
ſchiedenen Entwürfen zu Kirchweih⸗ Lob» Trauer» 
Zrauung» Dank» Bitt» Gedaͤchtnis⸗ und Ablads 
predigten. iter Thl. gr. 8. 1784. 2 A. 40 fr» Eben» 
desſelben Predigten über alle Feſttage, die gegen: 
wärtig noch allgemein in der Fatholifchen Kirche 
gefeiert werden , und über alle Apoſtelfeſte. gr. 8. 
1785. ı H.ı5 Fr. Lavaters, 5. Kaſp. Jeſus 
Mekias , ober die Evangelien und Apofielgefchich- 
te in Gefängen, ter Band. gr. 8.1785. ı fl. 36 fr, 
Ebendeilelben Salomo , oder Lehren der Weisheit. 
8.1785. 36 fr. Ebendeſſelben vermifchte gereimte 
Gedichte vom Jahr 1766 bis 1785. gr.8. 1785. 
xl. 48. fr. Prüfung einiger theuls falfchen, rheils 


Religionsfachen Autgige aus Predigten. 8. 1785. 
24 fr. Arbeſſer (Aloys) Gedanken über die na 
tärliche,und geöffenbarte Sittenlehre. 8. 1785.18 Fr. 


denen Grundjäge und Lebensregeln in - 


Heloiſens Schteiden ans dem Work ih Rbeulard 
91.8. 1785. Sfr. 


Anzeige der hier angefommenen Fremden. dusk 

1) Bei 5. Roft , Weingaftgeb, zu beu 3 Mohres auß 
Den Juli dir . von Re 
en 6 Juli. Tit. Hr. . 
burg. Den 9— Hr. Schymou —— and oͤh⸗ 
men. Hr.Kornely, Färftl.Schwargenberaif. Offuziaut 








aus Böhmen. Deu 11 — Herr Heinerzi, Maler 
aus Bogen. 
2) Bei Sn. Haguer, aftg. zum golbeum Bär, 


Weing 
Den 6 Juli. Titl, Sreifrau von Hornfkiin, mit 
Bed: und Kammerjungfer aus der Schweiz, naͤchſt 
Konftanz. Titl. Herr von Wildenau, von Schaf⸗ 
e en. Den 8 — Herr Gerhard Krömer, aus 
annheim. Herr Benz, ordinari Neuburgerboth 
an der Donau. 
3) dei Hervu Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Rarrfängergaffe. * 
Den 5Jul. Herr Gaigl, Schifmeifter und Wein 
Baubler von Bohn. Den 8 — Herr Zummers- 
mann, Kammerſchreiber von Freiſing. Hr. Schmaus, 
Stadtſchreiber von Pfaffenhofen. Hr. Braidenbach, 
Gaſtgeber von Mülldorf. Den 11 — Herr Par⸗ 
mannũ, von keinſtetten. 
4) Bei Sr. uberia/ Weingaftgeberin zum dmfifähen 
Bönig im der Kaufingergafle  : 
Den 5 Zul, Herr Mayr ,„ Wirth bon Dils 
fingen. Den 7 — Zwei geiflliche Herren von Mits 
tendorf.. Den 8 — Monf. Lauber, Paffagier von 
Krems aus Oeſterreich. 
Herr Trapp, Handelsmann von Schrobenhaufen, 
mit = Konforten. 
5) Bei Sr. Challerin, Weingaſt. zum gofdnen Hahn. 
Den 6 Zul. Herr Badaus, Lizent. von Fandes 
ut mit z Konf. a Baron v.Freyberg, Obriſt⸗ 
uchenmeifter bei Sr. Hochfl. Gnaden zu Freifing, 
mit beifen Fr. Gemahlin. Den 7 — Herr v..Zarris 
mari, Hauptmantner zu Rofen T Bad, 
aus, Schöufärber in Landshut / mit deſſen Sf, Tochter. 
6)Bei H. Merl Weingaſt ut blauen Traube inder Kaufingerg. 
Den 8 Juli. Se Hochw. Here Pfarrer von Eins» 
ſpach. Deng— Hei. Bohle, Kaufmann von 
anffurt mit x Konf. Den i1 — Hr. von Stahl, 
ae —— her ——— 
7) Bei s. Schliter, Weingaſt. z. weiſſ. Aſſel im Thale 
Den 5 Zul. Litl. Here Stich, Prokurator von 
Reuoͤtting. Den 6 — Hr. Winkler, Kaufmang 
von Straßburg. Den 10 — Hr. Mairhofer, von 
tin. Den 11 ug Neumiller, Kaufınana ven 
Megensburg. Hr. Wirth von Kimflorf. 


"Der 11 — Hr. 


“ Vienten von. Augsburg. 


- don Dillingen. 


— 


- 


8) Bei Seren Ulbert, r, zum ſchwar⸗ 
zen Äbler in der Äaufiugergaſſe. 
Den 6 Jul. St. Eriel. Herr Graf von Thurn, 
Domdehant in Negensburg, mit einem Her Reis 
—— 1 4 N aufmann 
don Lion. St, hochqraͤ aden Hr. Graf v. Baum⸗ 
arten, von Ering mit 2 Bed. Den 7 — Herr von 
iddet, Herr v.Wibbrington, und Herr v. Waters, 
Erellente. ans Neucaftel in Engeland , mit = Ded, 
Den 9 — Herr_Erdmannsdörfer , Kaufmann von 
Burticheidt. : Den 10 — Herr von Schwarzenbach, 
Domherr in der Kathedraffirche zu Linz. air Pas 
ser Gregorius Niedermaner, Benediktiner Stift 
Lambad.: Herr uht, Braͤumeiſter von Wien. Den 
ar — Herr Sremerey, Kaufmann von Eupen. Here 
Heller, Kaufmann von vr. in —— — 
Bei 5.Lungelma sayer zum Ichwarzen 
* Den 7 Jul; Hr. Veit und Hr. Popp, Kaufe 
fente von Augsburg mit 3 Konfort. Deng — Er, 
Hochw. Guaden Hr. Oflier , ——— 
u Freiſing. Hr. von ‚mit 2 Konf. 
un en Pfleger von Kaſſel. 
so) Bei geu. Sturzer Weingaſt.zum goldeuenSirich 
Den 29 Jun, Herr Baron von Sollard mit 
Wetienten von Wien. Herr Baron von Freiberg 
Konau mit Bedieuten von Wien, Den 30— Nr, 
». de Haiten, kurtrieriſcher EEE Math, mit Bes 
en x. zul. Herr Wils 
dauer „ P. P. Nieberleger von Wien. Ihre Ep 
img. Grau Gräfin Salm, mit Enite von 
ien. Den 2— Herr. Gondart, Panguier von 
auffurt. Den 4 — Hr. Hofrath von Kraft ton 
gsburg. Til. Herr ge Rath von Epelle, 
Den 6— Se, Exzelleuz Herr 
Ciraf von Zisi, Fanferf. Kammerer mit Deſſen Frau 
Senahlin und Suite von Wien, Herr Graf von 
Keyenbäller mit Kammerdiener und Bedienten von 
Wien, Den 7 — Se. Erzellenz Herr Graf Lapra⸗ 
ra, paͤbſtlicher Nunzius am Faifert. Hofe mit. Suite 
aus Italien. . 








Wöchentliche Bebuer- amd Sterbliſte. 


4 der Barnifouspfäre HF. getauft morden 
in der vorigen Woche: 1 Kind, 
Geſtorben mıd begraben: 

Den 3 Zul... Frau Gertraud Gilgin, Furfürfff, 
Srabentin,. 63 3. a. Den 8 — Tirt, Herr Jar 
Eoh Nagel, Furfl,Yeibgaute ⸗ Hatihierhent., 60 5. a, 
de U, 2. Sean Stifte» and Pfarrkische find m der 
r vorigen’ Woche getauft worden, 25 Kinder, 

Beftorben, uud begraben find folgende: 

Den 3 Zuli. Hr, Johan Nep. Rußler, gewe⸗ 


‚geube, 51’ J.0. 


Eder Dag 


I) 


fener Marktſchreiher zu Dachau ‚.an,ber Linsen 
36 Ertl, 6. Wierführerg 


ham weiſſen Brdubaufe, 38 Fa _Dienis 


"Dauer, Sterkmacher von —— 2 


— — = nr * 

en,2} $.a. ander Burgaſſe. Deng —Bhili 

| höbate am Lehel, Rn RA, e en 
ſolibrennerẽ Kind, 3 J. a. neben den \ 
Kramers Kind von Waflerburg, 14 3. “oo 


Ju der St. Peters:Pfarre find in der vorigen Woche 
getauft worden 15 Auder. 

. Geftorbew umd begraben find ap 
.. ‚Den 2 zul, M Ana Lehrerinnen Kandsberg, 
1.©t. bei den ebrw. Fr. Elifob. 22 3.0. Den 
Rav. Hautmaun, SchullehrersSohn 
„Et, un Herzogſpitale, 18 J. a. Dean DM 
ang Liebl, bürgerl, Stadrbaumeifter aufn 
3.0. Die wohlehrw. Fr. M. Anronia 
Imsederin, Ord. St. Frarc,. aus dem ehemaligen 
ıbler Kofler, vor dem Sendlingertbore, 63.5. a, 
Den 8— Eines DB, und Meigers Kind ala, 
We a. Den 9— Eine Maunsperfon,t. St. im 
Arbeisshaus. Konrad Mehr, berricaftl. Kutfeher 
Im Herzogirital, 67 J. 0 Eines Tısl, Hin.kurs 
fürfil. Narbe und geheimen Rathsſekretaͤrs Kind in 
ber Sürfienfeidergatle, 1 Z. a. Den 10— Ei 
nes Stadrmufitantens abgeiaufted A. aufm Anger. 
M. Anna SeiNin ‚Zimmermannin. allda , 51.3. 0. 
Eines Wirths Kind, vorm Jfartbor, 2 St, a, 
Des — Jatkeb Mann, Tagm, aufm Anger, 


80 5, a. 
Zu der heil, Beiftvfare ſind ım der vorigen Woche 
getauft worden 5 Rinder, ö 
Gefiorben und begraben: 


Den T’ut. Barbara Klingerin, 76 J. a. Den 

























8 — Franz Kaver Gilk, ertrunten, 30 J. a. Den 
9— Genofeva Linkm, 50 J. a. 
Getreidoreis. F 
Sommabend, deu oten Juli 178%. 
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Mannheim 

Kom 8 Jul. Geſtern Vormittag gefiel es Ih⸗ 
zen Furfürftfihen Durchlauchten, unferer gnaͤdig⸗ 
ften Landesherrſchaft ein von Sr. Exzellenz dem 
Seren Dbriftjägermeifter , Freiheren von Hacke, in 
dem von hier benachbarten Käferthaler Forſte ver⸗ 
anſtaltetes Hirfhabfchieffen zu hatten,, wobei an 
die 70 Stud Wild , morunter 42 gewichtige 
Hirſche, das übrige Alt? Schmalthiere und Kader 
geweſen, von Hoͤchſtdenſelben erlegt worden Find, 


Ausländifche Begebehheiten. 


&eutfehland.Wien vom 9 Jul. (auf’der Wien, Zeit.) 
Schon unter dem 3 Dezemb. 1784 haben Sir. 
Mai. einem jemaligen erffgebohrnen vegier. Herrn 

- Zurften wu Raſſau⸗ Weilburg, Naſſau⸗ Ufingen 
und. Naffau- Saarhrhiten , in Anfehung —* 
ihrer eigenen, als ihres uralten hohen fuͤrſtlichen 
Stammes und Geſchlechtes befonderen Verdienſte, 
das Pradifat Durchlauchtig⸗ Hoch geb dh⸗ 
ten allergnaͤdigſt zu ertheilen gerubet ; dem zufdl⸗ 
ge find hierauf unter dem 12 März diefes Jahrs 
die gewöhnlichen Faifer!. Notifikazionsſchreiben an 
Kurs Mainz, Kurz Trier und Kur- Köln, dis 
des Reiche Kanzler, und an das faifett. Kammec⸗ 


gericht engangen, Das gedachier Titel befagtem 


Herren Fuͤrſten, und denen edesmaligen ef - 
bohrnen Nachfolgern an der Regierung im allen 
Vorfattenheiten beigeleget werden miöge,. — Von. 
den aufwärts an der Donau in Niederoͤſterreich ges 
fegenen &egenden vernimmt man nunmehr, daß 
die lezten Uiberſchwemmungen keinen ſo groſſen 
. Shgden angerichtet⸗ haten, als man anfaͤnqlich 
——— 


aber betzy dier lauten die Nachrichten 

aus · denjenigen Gegefſden, die weiter abwärts arg 
der Donau fiegen,i ie Gewalt des Ware 
an mehreren n Felder und — * 


Made und Haͤuſer zerftört und verwuͤſtet 
be Nachrichten werden nun aud) aus den 

gen on Presburg und denjenigen, die ka 
—9* vbwaͤrts liegen, eingebracht. 


m. ⸗ 

EP Die Merz und der Muhtfluß, die ebenfalls zur 
wänglicgen Zeit des angeihwolen ‚ und.ans deu Uferg 
: quögetreften find, haben im deu Gegenden, die fie beſpu⸗ 

„ten, nicht weniger Schaden augerichtet. Ein Wolkenbruch, 
Des insder Gegend des Stiftes Neuberg biedergieng,, und 

"mit dor Gewalt: feines wiederfkrömenden Waſſers allen im 
den Gebärgen amısch liegenden Schnee mit fich for 
ſchwe war die Urſache des groſſen Waſſers, fo dad 

„ Häine erfüllte, umd in alle darin Kiegende Dorf) 
ſchaften eimdrang. Die vorhandenen Btͤcken und Steg⸗ 
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PR... wenig Stunden allenthalben himveggeriffen ; die 
Mechen der Herrſchaften und Gewerkſchaften wurden größs 
tentheils hinweggetragen, umb mehrere Eiſenwerke, und 
Hammerwerke bei Eiſenauͤtzt, Trieben ıc. fehr Hark beſchaͤ⸗ 
diget, fo dag man dem hieraus entftandenen Schaden auf 
90,000 Gulden berechnen zu koͤnnen glaubet. 

Stalien. Ihre Sizil. Maj. haben nad) einen 
Aufenthalt von g Tagen Turin wieder verlaffen, 
und find am 30 Yun. über Genua nad, Mailand 
gereifet. — Der Kommandant der Maltefifchen 
im Haven von Livorno angefommenen Flotte, Bas 
» % Rufpoli, hat unter dem 17 un. einen Kou⸗ 
rier nach Parma gefandt, um, im Namen des 
Srosmeiſters von Malta, die gedadhte aus 2 
Galeeren und 2 Corvetten beftehende Flotte, St. 
Eizil. Maj. zum Dienfte anzubieten. Der Koͤ⸗ 
nig hat für dieſe Aufmerffamfeit dem Grosmeifter 
und dem obgenannten Kapitän danfen laffen, und 
ihr Unerbieten angenommen; doch da Se. Mai. 
nicht eher als bis ı Auguft wieder zu Livorno eins 
zutreffen gedenken, fo haben Sie gemeinet, die 
Flotte fönnte noch vorher nach Malta heimkehren, 
und zur angezeigten Zeit wieder zuruffommen, — 
Dem zufolge ift Diefe Flotte am zıten mit glüflis 


em Winde aus dem. Hapen von Livorno e. 


nde des Monats Jul. 


gelt, und wird erſt gegen 
og und. die Herzo⸗ 


zuelderwartet. — Der | 
gin von Kurland find inen ziemlich langen 
Aufenthalte zu Rom am un. nach Floten, abs 
geeifet. — Um roten hat der Kardinal Archet⸗ 


Hy ehemaliger Nunzius in Polen, feinen feterlis / 


Ken Einzug in der Stadt Rom gehalten, nach⸗ 
dem er vorher won allen Kardinaͤlen, Minis 


ſtern und Herrſchaften die gewoͤnlichen Bewill⸗ 


lommungskomplimente erhalten hatte. — Zu 
Neapel wird mit groſſem Eifer an dem Baue 
des neuen Militaͤrwaiſenhauſes gearbeitet, 


 weldyes dev König zu errichten befcyloffen hat, und _ 


durch die von den Kiöftern verlangte Beiträge. aufs 
führen, und unterhalten faffen will. Um diefe 
Beiträge zu vermehren, und das Haus noch befs 
fer za verfehen, ſoll jegt der Antrag fein, Die Klös 
fer anzuhalten, von jedem new in den Orden Auf⸗ 
genonmienen die Mitgabe, die gewöhnlich in eit⸗ 


lem Ptunk und unanftändigen Schlemmerelen der⸗ 
ſchleudert wird, dem Waiſenhauſe abzutretten. — 
Im jenſeitigen Kalabrien zu Galliati iſt vor Kur⸗ 
zem unter den in zwo Partheien getheilten Eins 
wohnern ein lebhafter Streit entſtanden, zu defs 
fen Endigung fie fogar mit Feuergewehren auf eins 


‚ander losgiengen, und beiderfeits zum Gluͤcke, — 


zwar niemanden getödtet, aber fehr viele Mens 
ſchen verwundet haben. Die Urſache eines fo hef⸗ 
tigen Streites war Die Verſchiedenheit der Meis 


nung über den Plaz, wo Die im Erdbeben verfals 


lene Kirche nun aufs meue gebauet werden foll. 
Der Präfident der Stadt hatte alle erdenküche 
Mühe, die Streitenden auseinander zu bringen. 
Frankreich. Paris vom ı Jul. Die Praͤ⸗ 
liminarartikel zum Vergleich zwiſchen dem Kaifer, 
und der Republik Holland follen nun gänzlich ing 
Meine gebracht worden fein. Einige politiſche 
Vielwiſſer verſichern vorläufig ptveen Punkte, die 
in der That fehr ſchwer zu glauben find ; daß 
naͤmlich 1) beide fontrahirende Theile mit allen 
Bedingniffen volllommen zufrieden fiyd, und 2) 
daß die fernere Sperrung der Schelde ausdruͤck⸗ 
lich im Vertrag ſtipulirt, und die Aufopferungen 
der Holländer keineswegs fo gros fein fotlen, als 
man fie fi) vorſtellt. Der Klügere ſchweigt einss 
weilen von diefer Sache, bis er nun von Wien 
aus nähere Auskunft erhält. Diejenigen, welche 
den Sceldeftieit fo zuverläfig als gänzlidy bei⸗ 
gelegt angeben , müffen den hollaͤndiſchen Depus 
titten in ihre Inftruftionen geguft haben; denn 


die Beendigung diefer Sache beruhet nicht lediglich 


auf der Anfunft gedachter Deputirten zu Wien, 
fondern auf dem, was fie dafelbft fagen , und 
wirken. — Laut Privatbriefen aus Turin bes 
merft man in den Staaten des Königs von Gars 
Dinien verfchiedne Bermegungen, als ob man fi 
zu einem Kriege gefaßt machen worte. Die Trups 
pen ziehen ſich nach den Graͤnzen, befinden fid) 
alte im Kriegsftande ; es gefchehen viele Artillerie 
Transporte ꝛt. Die Urſache, und Abſicht, dieſer 
Voe kehren find nicht bekannt. 

- * Die Mißionarien von Golgatha genamut, find 96 
wohnt, au Corbeil einen Öffenzlichen Aufzug zu halter. 


— 


‚Um die hartheriien Saͤnder deſto lebhalter zur. Buſſe m 
cweckten, lieſſen fe das leztemal ein groſſes Kreuz mit 
dem ſterbenden Chriſtus vom koloſſaliſcher oder uͤbermenſch⸗ 
ucher Groͤſſe machen. Dieſes Kruzifir wurde in Prozeſ⸗ 

on vom zwanzig jungen Leuten gettagen, die alle barfuf 
waren , einen Etrid um den Hals hatten, und ald wahr 
ge Deiffethäter ansfahen ; hinter ihmen folgte eine Menge 
Bolks, die aus vdllem Halſe fhrien : Barmperzigfeit ! 
Barmberzigkeit ! Diefes Schaufpiel ſchien einen durch⸗ 
geifenden ehrlichen Pariier fo neu, fo auſſerordentlich, daß 
er ſich nicht enthalten konnte, feine Verwunderung durd 
einige erwas ſtarke Spörtereien zu erfennen zu geben. Die, 
fo ihm am naͤheſten waren, ſchrien alfobald über Gottls 
ſigkeit, und biiefen-Lärm ; er ward vom der Menge ums 
ringt, und ins Gehängniß geführt. Der koͤn. Bogt war 


ſchon im Begeif, ihm zu verhören, und ein Protekoll abs - 


uinfaſſen, als eim höherer Befehl aulangte, der dem leicht, 
finuigen Menſchen diefer Gerichtsbarkeit entzog, um ihm 
dem Parlement zu übergeben. Da er vom gutem Sem 
Eoinmen, und ein Vater einiger Rinder ift, fo ift zu vers 
muthen, daß er für wahnſinnig erflärt, und mit ein paar 
Domate Gefaugenſchaft davon kommen wird. Au Tordeil 
Lürfte er wohl firenger behaudelt worden fein. / 


Großbritannien. London vom 24 Jun, 
Heute wurde im hiefigen Rathhauſe Die gewoͤhnli⸗ 
che jährliche Wahl der vernchmften Staatsbeams 
ten der Stadt London vorgenommen. Die Als 
dermen Sanderfon und Broof Watfon find zu 
Sheriffs, und Herr MWilfes ift wiederum zum 
Ehamberlain der Stadt ermählt worden. — Ger 
ſtern wurde. Herr Haftings dem Könige mit gewoͤhn⸗ 
licher Zeremonie bei Hffentlicher Kour vorgefteit, 
und hernach von den Direfteurs der Oſtindiſ. Roms 
pagnie in der London Taverne mit einem koͤſtlichen 
Mittagsmahle bewirthet, wobei biele von den Ka⸗ 
binetsminiſtern zugegen waten. Alles dieſes laͤßt 
vermuthen, daß dieſer groſſe und merkwuͤrdige 
Mann den genauen Parlementsunterſuchungen, 
die kuͤrzlich Über die Aufflihrung der Oſtindiſchen 
Gouverneurs Mode gtworden , entgehen werde, 
Zur Ehre unſrer Teutfchen Lefer muͤſſen wir bier 
erwähnen, daß die Gemahlin des Herin Haftings 


aus Auris, und eine — 


vieler Einſicht und groſſen politiſchen Kenntniffen 


iſt. Sie iſt ſchon feit beinahe einem Jahre aus 


Indien hier, und hatte alle nöthige Veranſtaltung 
jur Unfunft und Empfang ihres Gemahls gemacht. 


Durch ihre Grosmuth ſowohl, und durch ihr über: 


aus. gefälliges Betragen hat fie ſich der Hof und 


Dppofizionspartheien dergeftalt verfiert, daß ihr 
Gemahl von den Nachſtellungen einiger duͤrftigen 
Schwaͤjer im Parlament wenig zu befirchten hat. 
— Zu Reuporf ift bereits ein Amerikaniſches 
Schiff von Ehina mit einer reichen Ladung zurüfs 
gefonmmen, und es werden bafelbft noch 2 Schif⸗ 
fe von da her in Diefem Jahre erwartet, — Dit 
biefige mufifalifye Geſellſchaft, deren Patron jezt 
Lord Sandwich ift, hat alte Berüfte ıc. Die bei der 
neulihen Mufif in der Weftminfter Abtei anges 
bracht waren, gefauft, um felbige bei dee kuͤnfti⸗ 
gen Aufführung dieſer Muſiken wieder zu gebrau⸗ 
chen, welche Auffuͤhrung als ein jaͤhrliches Feſt 
kuͤnftig forzgefegt werden fol, — Aus Jamaika 
find im vorigen Jahre 530 Engliſche Schiffe ans 
gefonmmen, und 459 find von da abgegangen, 


. Aus Bohlen vom 25 Yun. Nah Briefen 
aus Petersburg haben Ihro Ruſſiſch⸗ Kaiferl, Dias 
jeftät Dero Reife von Cjarsfoe: Zelo nad) Nobo⸗ 
gorod am Aten dieſes angetreten, ‚wo Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben am sten glüflidy gngefommen find, und 
ſich daſelbſt 2 Tage aufhalten werden, Es befindet 

fi) auch der Graf Iwan Cierniſchef, Vize Praͤſi⸗ 
dent der Admiralitaͤt, in dem Gefolge Ihro Maj.; 
es iſt aber nicht der Generalprokureur, Flirſt Wa⸗ 
ſemskoy, ſondern dev Genexalfeldmarſchall, Graf 
Raſumowsky, welcher in Abweſenheit der Monar⸗ 
chin das Generalgouvernement von Petersburg er⸗ 
halten hat. Der wirkliche geheime Kath und Se⸗ 
nateur, Graf Alexander Woronzow, Praͤſident 
des Kommerzkollegiums, iſt von Ihro Kaiſerl. 
Mojeftät ernannt, nebſt dem Herrn Senateur von 
Narisfin in einigen Soupernements von Rußland 
eine Unterfuchung der neuen etablivten Tribunaͤle 
anzuftellen, und zu fehen, wie die neuen Gou⸗ 
vernements berordnungen beobachtet werden. 


I 


. na Seetzeis Hör ati Jun. 
Wahrender Reiſe des Könige nad Schweaburg 
iſt ein ziemlich fehtverer Sturm entftanden, und 
ein Fahrzeug vom Gefolge iſt bei der Abreiſe 
Seiner föniglihen Majeftät von Shweaburg 
noch nicht dafeldft angefoitmen geweſen. Sie 
waren alfo genöthigt die Meife zu Lande fort 
fen. — Eine hieſelbſt in der geftrigen 
hast aus Finnland angefommene Extrapoft. 
har die Nachricht mitgebracht, deß Ge, fünig: 
liche Maj. die Reife von Tamüftehus nach Pa 
rola⸗Malm Fortgefest , und daß der Monarch fid) 
am rgtertdiefes beim Abgange des Briefes bei 
vbotlkommenem Mohlfein befunden habe. — Der 
Oberſter und Ritter, Montgonrerie, ift von Sr, 
Bönigl. Maj. auserfeben worden, Ihrer Majeftät 
der Kaiferin von Rußland die Ankunft des Kö: 
nigs in Finnland zu melden, und diefe Monars 
din von wegen St. koͤnigl. Majeftät zu fompfis 
mentiren. — Der Herr Prodft Peitzbure in 
Rottland meldet, daf eine Rrauensperfon in feis 
ner Nachbarſchaft, Die den Arm gebrochen hatte, 
aber wegen ihres lebhaften Gemuͤths ſich nicht 
entfchlieffen fonnte, denfelben nady dem Verband 
auf geraume Zeit in Die- tieffte Unthätigfeit ver- 
funfen zu fehen, auf die Gedanken fiel, mit Einz 
willigung des Wundarztes den Verſuch zu mas 
den, od fie ein Ei in der unwirffam liegenden 
Hand ausbruͤten fonne. Man zweifelte an ih: 
ter Ausdauer; aber nach 4 1/2 Wochen frody 
aus dem in ihrer franfen Hand ausgebrüteten 
Ei ein junges Huhn, welches fie forgfältig pflege 
te und erzog. Es hat fidy mie unter die uͤbri⸗ 
gen Hühner geſellet, ob es gleich ein Hahn war; 
jumeilen ſah man ihn an Frauenzimmer in bie 
Höhe fliegen. 


Danemark. Bei Tynjums Hauptkirche in 


Bergens Stift in Norwegen fand der Bauer Nikls 
Jaquarſen 2 Urnen, die eine von Kriſtatt und 
die andere von Thon, die beide, mie man das 
alte Grab und Gewölbe, worin fie waren, öfnes 
te, gerbracen. In der einen fand wian einen 


Ming vom feinfkem Golde, ein Kath Lold und ein 
Oehr wichtig. Dieſer Ring giebt Anlaß zu glau⸗ 
ben, 1) daß unſere Vorfahren damals, wie der 
Ring. in die Erde gelegt iſt, und welches kurz vor 
oder nach den Zeiten des Dan Molillato's gewe⸗ 
fen fein muß, nicht die Vermiſchung der Metal⸗ 
fe verftanden haben ; 2) daß die Menſchen damals 
nicht gröffer als Die jegigen gervefen, Weilder Ring 
von einem Manne mittlerer Status am Heinen 
Finger getragen werden fann; 3) dag die damali⸗ 
gen Dioden in den Fieldboyden am laͤngſten ges 
Dauert Haben, weil die filbernen Ringe, welche 
die Baͤuerinen da noch tragen, von felbiger Facon 
find; 4) daf es vergebens fei, um Gold und Sil⸗ 
her zur finden, die groflen Hügel zu brechen. Die 
fe enthalten zwar verroftetes Eifen, Spieffe und 
Dolche, aber nichts dergleichen. Denn. fo wie im 
Hügelalter die Auffere Geöffe der Hügel zunahm, 
um die vielen Müftungen , die darim verwahrt 
werden follten, zu verbergen, ward man ſparſam, 
Monumente von Gold niederzulegen, welche wohl 
allein zum Verbrennalter gehören Der Ring ift 
gegoffen und nicht geloͤtet. Der Hügel war, tie 
gewoͤhnlich, mit groſſen flachen Feldfteinen umges 
mauert, und die Wölbung war fo fast, daß der 
Bauer den Stein, der die Urnen bedefte, fange 
brennen und mit Waſſer beſprengen mußte. In 
dieſer Gegend, Songs Probſtei, haben die vor 
nehmſten alten Familien gewohnt. MI 


Niederlande. Haag vom 4 Jul. Ueber 
unfere politifchen Angelegenheiten herrſcht ‚hier das 
tieffte Stifchweigen. Unſre Neugierde und Aufs 
merffamfeit ift gänzlich auf Wien gerichtet, — 
Man untechäft ſich hier meiſtens von der Bre⸗ 
fter Angelegenheit ; die Unterſuchung ift vollendet, 
und die Kommiffarien haben bereits ihren Se⸗ 
richt bei Ihren Hochmoͤgenden eingegeben. — 
Der Graf von. Maillebois iſt, von der Beſichti⸗ 
gung unfeer Feſtungen zuruick geleenmen. 


Ausländifche Begebenheiten, 
Deutſchland. Wien von 9 Jul. Laut Per 
vatseiefen 1ebf man daſeloſt in einer neuch Jurgt 
wegen einer Uiberſchwenmung. In der Ropau 
waren am -gteir fon” an RE wort Mai 
Der Augarien if geſperrt. Die Schildiwachen 
haben ſcharfen niemanden · hineingulaffen 
Das Waſſer hat daſelbſt viele Schlangen und tode 
Fifche yartfgkfaften, die einen umausftehlichen Ge⸗ 
frank verurſachen, und die man dermalen hinweg 
ſchaffen muß! "Der don dem Warfer zurlifgelaffes 
ae Schlamm erjeugt auch noch immer bei der Son⸗ 
nenhije atertei' Inſelten. Die Bewohner der 
ver ar Häufer De — * 
ſchitdenen Unpaͤß lichkenten icberfatlen, die meiſtens 
eine Folge langwahrender Feuchtigkeit find ; aber 
Bitch die Thatigken der "Werjte werden die meiffen 
Liefer Pagienten nieder pergefteitt. — Dem uns 
CH Bora} welcher jest Als Rrantenwärter 
it groſſen Boppitat Dient , ſind monattich, weil 
ex fic im feinem’ Dierife febr iiffig verhält, 20° 
eitden Anögensotfen; Un | Keiegels Herfteung 
aseifeit: I Die Polizei hat die weife 
— ein ga ıh unsere, vage 
ng affe engemliſe unt die zu 
biſttirt werden/ 
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Date gebracht werden, genau t 
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05 nicht Sufeften darauf ſhen , die den Wenfdren 
(Halld Daten Knna — — 3 Tagen wat 
um neyen Pecchenfelde eine Feuershrunft; Vernach⸗ 


latiguug des Schornſteinfegers ward als ‚die euflg 


Ürfache des Wibels entdeft, „Gleich wurde den 
Schornfteinfegermeiftern der Stadt und der Vor⸗ 
ſtaͤdte ſcharf an ſelbſt in jedes Wohnzims 
mer zu geben, und ſich zu erlundigen, ob ihrq 
Geſellen richtig alle Monate fegen kommen. Das 
geſchahe am gen’ Horn ihnen zumserftenmale huit 
fer Punktlichkeit. — "Der König von Engefla 
hat brleits die borniſche Methode Silber und Got⸗ 
de aus den Erzten'zu bringen adoptirt, und be⸗ 
koͤmmt das Quekfilber, deifen feine Bergwerke hie 
zu beduͤrfen, aus ‘den Öftetreichifchen Staaten, - 
— Bir meldeten in unſerm Blat Nro LXXXVIE 
den eigentlichen Hetgang, wodurch der Kaiſer ver⸗ 
anlaſſet worden, vun dev getroffenen Begräbnigs 
vorlehre abzuweichen, und bemerkten anbei , daß 
auch der König von. Preuſſen die eingeführte Kaf⸗ 
feetare aufgehoben habe, und: zwar audy auf die 
griundliche Vorſtellung eines Gelehrten; Namens 
Pelrini. Sn dem Töten Nro, der Baireuther 
er ung wird —— weilets als 
ne erdicptete Geſchſchte angegeben, ‚und nun ſind 
wit ira Stande, die Mulentigitct diefes Artikels dar⸗ 











ne 2 Be —* * br 
ei a Bea F 
* abgeſungenen 
woh⸗ man ſich in — 
* bg, * * * — yo fung gehalten ward, wo ——— J 
ar worin er unter andern fi) fo ausdrüft: Die Fertigkeit * 
das er Unter Fehr Unterrichtes mar fo auffatken m 
ac, — ch Syn * in vieler Augen fahe, Der £ 
mn mie rich lies e Kirche ange eftbifcho + d vergni dab Em: 
* allein ſingen, bis ſie ihm gu nadfang, , Pr 8 Pet —* Fe 209 


y, und um feinem Wolfe noch mehr⸗ als ſonſt 
or Der Regenten Zweck zu fein pflegt, zu gefallen, 
» bob er die gehafte Kaffertare auf. 
or 'Dingegen die Römer verloren ihren "Muth, 
„Als man das Bild der Tapferfit‘ dis dem 
ov Tempel nahm ; und Bafel hätte noch in vori⸗ 
m’ gem Jahre 
„ bracht, wenn fie nicht den Vorſatz ihre Stadt; 
dr he nach det Sonne richten zu wollen, fahren 
/gelaſſen hätten, 4° Ein eh der in einen 
ſolchen Tone und 'Fefbft i in Wien ſo ſchreibt, hat 
die Vermuthung Fl fi, daß er ſich deffeh, was 
w ſagt, ſicher weis, und dap nah ohne Gefahr 
ihm nachreden fann. Roch mehr aber wird unſe⸗ 
ve oberwaͤhnte Nayriht durch ein Schreiben von 
— beſtaͤttigt. Hier if, es; ve 
— habe. den Borfakl aus rem Vun 
* es Freundes, Vettiai, „bie Doſe im, meinen 
Fi abt, und das Anibebungsedikt (der Kaffeetare 
im Drenfifchen ) mit eignen Augen, in der Zeitung, gele⸗ 
fen, Irre ich wicht,.fo iſt es iu der, Frankfurter im, Ans 
* — Jahres geweſen „.umd ein geſchloſſener Hau⸗ 
iſt au die (Stelle der Tare getreten. Auch der Koduig 
ende mäfigee ja durch Die Varſtelung eines: 
2 den gemeinhäfigen Brandrweinspschets: Mer aln 
fo blindlings widerſpricht, der weis nicheu dag ein Zus 
ſchauer richtiger als der Handelnde fiher , dieſen zu 
aber ein, Regent kennt —— ee 1 
Wien am 9 Zul; as His Kraut we: m 


* Eichftädt bbni 2 gut... "An Yafend. Mi. 
a der hieſige Rormallehter und Vater im. hoch⸗ 
I. Waiſenhauſe, Sebaſtian Rettenfteiner, eis, 
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die_ganze Schweiz in Aufrußt ger - 


legte, Nach 4 hielt der Lehrer ine 
de von dem Vorzugen dieſer Le sc 
ten Mecanifmis ; x. 2r.; Da —* * 
flrti. Gnaden die Prei ——— Der Rab een 
“Händig an die Beftvecdienten aus, ſprachen mit 
jedem ins beſondre und —— fie zu fer 
nerm Fleiß· -Die gegenwärti ap ⸗ 
kapitels beſchenkten die Kinder, , und 
was der ganzen Haudfung, nebſt ei⸗ 
nen neuen Me Pa) ‚ausgetheils 
ten, Bari ke Abe hs — 
auch, feine s Sculbligper,, ik Schüler. ‚ohnehin 
yon haben, fondern de Sepbüier.pameinen 
Rampe, Nodom 1a in. 
— im Zuldifhpen, , Ahier jest 


cin 13 jähriger Bauscnfnade Andrang, Kranınyder 


von den Phyſi iolegeu . verdient, 
C ‚ganze, Kopf At in. 2.Berfch ‚Theile, g« 
heilt ‚ die, Stirune iſt auf der fi ite fennts 
lch vor der rechten erhoben + die, Gefihtsfaike 
brayner als ‚auf der. rechten, Sommer ſoll 
ber unterſchied weit auff allender fon daß 
8 Das Unfehen hat, als ob eine — 


En dag Angefict 5 Eier 
chtelnochen auf der linfen 
der. rechten und die It auf di 
—— als auf jener. Haar iſt im“ 
Kr * getheiit z die —* Seite if 
te, weiß, ‚eben ‚fo ind, Die, Augen 
nimpern. arg wert 
man ——— dem 20 din Bar 
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ı oder · 


«gen fowohl, als —* — * und: — der 


* ‚Seite des Gefichts kann man “eine weiblis 


che Bildung’ wahrnehmen. Ein Wundarjt unter⸗ 
ſuchte den Kaaben, fand aber an ver ͤbrigen Bil 
dung’ des Körpers nichts Äusjeichnended;”’ Er hat 
noch verſchiedene Bruder: uͤnde Schtoeſtern/⸗ 

einige dem Vater, einige der Mutter —— ſollen. 


Anſeft im ee en, ) (U ſeht 
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—— Kleidvungs ÜMentirung. Sie 
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die dein Könige berichtet. se her 


F neue gegen dreißig Perionen diefe ud, und 


BEN | 






u, un 
ordentliche v 
fo —— die Herr 


ae a — 
* ae au ur — mar Porsdam 
fern, in ; Sl — Ka 9 
— —S hidden 
4 oe en Pr arg 
3 alien ;Roo ro yo Der Herr 
Dugnani iſt boretſt aiach Mailand: abgereiftt, um 
ſich von dort aus nach ſeiner Nunziatur zu Paris 
zu begeben." Wenn der an den Spaniſchen Hof 
als Nunzius beſtimmte Herr Vizenti, und der zum 
Nunzius nach Koͤln ernanute Herr von Fantuzzi 
nad) ihren Beftiminiung abreiſen werden, iſt noch 
ungewis. Lejzterer ſoll gar dieſe Stelle nicht an⸗ 
nehmen wollen. >! Durch das Abſterben des Kardi⸗ 
nal Staatsſekretaͤr wurde eine fette Abtei erledigt, 
welche ihr ‚von Klemens XHJI in dem Staat 
von. Beriewerit ertheilt worden weil aber ein Theil 
des Gebiets derſelben ini dem -Königreigı Neapel 
tiegt / ſo hat fie der dortige Hof fü eine Könige‘ 
liche Ernennung erklaͤrt, wogegen aber der hieſige, 
weil ſich die Kirche derſelben auf roͤmiſchen Gebie⸗ 
te befindet, feierlichſt proteſtiret, in welcher Ab⸗ 
ſicht geſtern ein. Kourier nad Neapel abgefertiget 
worden, Es heift, der neue Kardinaf Archetti 
werde, auf Empfehlung der 
dießegäylondes Staats von Urbino erhalten. Der⸗ 
felbe hat Se Heiligkeit mit einem Tepe ſchoͤnen 





fe * einen ae Scha; ausmaden. 
Der Mitter Ricciadelli, welcher ehemals Geſchaͤfts⸗ 
träger des: Neapolitaniſchen Hofs an dem Heil, 


Stuhl war’; ff ganz: unvermuthet hier zum Vor⸗ 
* — — man weis noch nicht r aus was 


——— Paris vom 5. Julii. Nah 
ei. Zudiwigsfefte wird der König eine feine 
Rei Net Eompiegne vornehmen / und hernach 

Könisinn den, Ben Dee en 


Sm 
nad — iſt —* — gewiſſes —* 
gefejt. - ** fſaz des Hherra Balaiftere, Im 


tendanten von: Straßburg, in Betveff der Frohn⸗ 
diente iſt ſeit einigen ‘ Tagen erſchienen. Die 
Grundfäge, nach welchen Diefes wichtige Werl ges 
ſchrieben ift, machen dem Verfaſſer desfelden uͤber⸗ 
aus groſſe Ehre, und beweiſen, td; des Geſchreis 
der Tadler feines. Siſterus, daß der ———— 
ren Phitoſophie ift die Adminiſtrazionsklaſſe ge 
drungen iſt. Herr de la Galaiſiere ſtreitet, 
man leicht erachten: kann, gegen das graufanıe Ge⸗ 
ſez der Frohndienſte zur Unterhaltung des Straf 
ſeerbaues; er wit daß man die. Stelle. derſelben 
durch einen jeder Genteinde aufzuerlegenden Beitrag 
erfeje. — : Zu Endedes Monats Junii iſt hier 
ein fo ſtarler Regen und Hagel gefallen, daß al⸗ 
le auf den Mifibeeten in den Gaͤrten liegende Glass: 
Holen zerſchlagen worden findi' In dee Militaͤr⸗ 
fpule und der benachtarten Segend ſind, beſou⸗ 
ders auf der Mittagsfeite, alle Fenſterſcheiben jer⸗ 
ſchmettert. Die Miethbeute. in den: Bretterbuden 
im Palais Royal haben: einen‘ Theil ihrer Waaten 
verloren, Die durch Die Naͤſſe unbrauchbar ſind. 
* A —n 


ven 





Meorgeu folge der Mhbang: gr Burner 


ferinen , die Ronditors und Paftetenbäfer eokikken 


haben, iſt unfhpäzbar und ‚beweinensmwiudig« Hr 
Abbe Braudeau, ‚als Bümshert,z. wird, besiegen 
zur Schadloehaltung verkiagt, weil er, Die, Dikger 
nicht mut Schiefer hat deken dajfen, Wegen Der 
dücven , Witterung «waren. fogar Die Beunnen an 
den.Lifern der Seine und der: Marne außgetrofs 
net. Das Heu ift kurz und Mangelıdaran.. Man 
nnuntert ‚deswegen zur Anlegung ‚der kuͤnſtlichen 
Mijn auf, Der Fialrelohn iſt bis auf den Ok⸗ 
ie 1786-auf 30: Golmechähet worden. 


Niederlande, Haay vom Jul. Der Mis 
nifter des eupifh: faifert. Hofes hat abermals den 
Benstafftggten, eine Erklärung feiner ‚Monarcpin 
zuſtetlen· laſſen, worın Ihren Hochmoͤgenden Die 
rg —— der Streitſache mit Seiner 

Karferl, Dias. ſtark empfohlen: fein: fol. — De 
Graf v. Maillebois, welcher mit dem Zipperlein an 
den Händen behaftet iſt, * nur noch 2 Mona⸗ 


fein fon / umd denndch gehen: Die Werbungen «füc 
dieſelbe gar fangfanı von ftatten. "ER Jipt, ex 
habe dehhalb den Entſchlußt sefaßt, im derſchiede⸗ 
ne teutſche Staaten Werber zu fenden, — Laut 
Briefen aus London wird der Prinz, Withelns 
Heinrich wicht in die mittellaͤndifche See abges 
den, ſondern mit der gregatte Hebe die“ drei Ru 
nigreiche umſegeln, um fic, dig Kemntnie, ihrer 
Sechäfen und Seefüften: zu erwerben —— Der 
Ritter Harris, beſtiminter engliſcher Seſandter 
— * Republik, iſt endlich von London hie 
— Has Blanch ar d wird feine 
5* —555 Hal Frankreich oder Teutfch⸗ 
Bad. nah Haffenbeit- des Windes. richteu. 
Er. gebendet: eine; Reif von go bis 100 Malen 
ju madyein. Sein Baden Mt. galt] neu von gene 
miytens Taffet, und 38Schuh im 
Der angehängte. Magen: u ;zw. wies: Perfonen 
sera," —* I 391 4 EIER, 
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on Sr. Kurflicktt. Durcht. 
a] e + Eteite beigeordnete 
i ' ehemaligen Haupt 
ragoner Regie 
—— —— Anadigft 
eeneninet 5 der bei Höchftihro General Zrdtivizie 
mi Heftaribene Pieutenant von Min: 
en Hauptmann bein General 
if Regiment , diefes Regiments bishe⸗ 
miunfer vom Voitenbera jum Unterlieu⸗ 
ſodann bei dem General Weichfi- 
— deffen Zahnenjunfer Chariote, 
RE Poll Sifchen Regiments Fahnen⸗ 
—J bauid zu. BE minder 
ef En. Nauf jum Fehnenfunler 


andiſche Begebenheiten. 


nd. Regensburg vom 13 Jul, 









bends find Die beiden hoctändiſchen Dez 
der? Otaf v. Wallenart und Hetr Baron 

te \angefonmen, und werden Nor⸗ 
Wien abgehen. 


* ——— vom x Juli. Das mienſchen⸗ 
undie Dulpumgsfiftens greift immer mehr um 


— — —— — — 
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und ivird von Tag; iu Tage kicffänen, 

— wo man es lange leht te, war 
auch ſat lange bedacht, 3 in. Uibung zu 
gen. Wo Fonnie es. auch e ber vermnuthet Bet 
Ben Duldung ift eine tteue Gefährtin 

Märung. ° Die Katholil en daſel ee en 
Veh ſchon feit dem 9. 1747 wit foniglis 
her Bewilligung ; zwar iſt Die Gemeinde zahlreich 

mis 1 meiſt Düflig, und brachte fauım fo 

ief A daß fie ein van verfalienes Haus kau⸗ 
fen fonnte. Eine Scheune \winde zur Kirche um⸗ 
geſchaffen, die nicht nur kaum die Hälfte der som 
Slaubensglneffen faßt, fondern auch nicht ohne 
Wehemuth geſehen werden kann. Die 
ffen und gelshrteften Männer der, berühmten Unis 
verfität gaben fidy feit vielen Jahren Mühe dieſen 


Kirche mehr Anſehen und 
beſonders ſeit biele latholiſche een 
nicht wenige vom Adel find, , famen , ſich 


Kenntniffe und Wiſſenſchaften ju Holen. &s lagen 
bon Zeit zu Zeit Schwieriglenten im Wege; aber 
eudlich gefalt ‚es. den Menfhenfreunden , fie alte 
zu Beben. Die Katholifen Hasen nun Crlaubniß, 
ei Gebäude fiuführen, fo der Würde einer Kiy; 
de und dev Srömmigfeit ihrer Wügt entſpricht. 
Gewis war es rührend zu fehen, wie Ns aulst 
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sam Paris om? zten Yalı Wis! uftieigpiet 
2 gegenwärtig auf dent Hödften  Wipfel ſeiner 
f ty umd erſtrecket ſich nicht blos auf 
hieſige Hauptſtadtſondern ae eng 
Sran kreichs laſſen ſich im dieſe 
sein die fo heimlich, als moͤglich getrieben, > 
‚Wovon fich erft in einigen Jahren die Folgen of⸗ 
werden. Gewiß ift en ſolche caſende 
Suctder Ida ſchaͤdlich, die Manufaftüren 
Klınfte werden Darunter leiden, der Bau der 
——— bernachlaͤpiget Dieſe Bemerkung 
laͤßt ſich leicht dadurch beſtaͤrken, daß es richtlg 


iſt, daß gegenwärtig über 5000 Landguüͤter feil 


find, Die Käufer dazu aber fehlen. — Mehrere 
‘ haben feit etlidien "Monaten groſſe 
—— in verfehiebenen Ortſchaften Frant⸗ 
Achs anger chiet. Ganze. Dorfgemeinden find 
ohne, Obdach, Nahrung und Kleidung — Man 
liest ein merkwuͤrdiges Schreiben des Herrn von 
Begumarchais an den Marquis von Rimenes, wel⸗ 
Kir mit ne in die Welt geſtreuet worden zu 
föeiher, _ &s fauter beildufig alfo x Sie der: 
dangen zu wiſſen, ob es ‚wahr fei,.daß mir der 


König in meiner gegenwaͤrtigen Zerrittung maͤch⸗ 


tigen Beiſtand habe angedeihen laſſen. Ich kann 
men, feine geoffenbarte Gerechtigkeit fo wenig, 
tn Derdeuß, worein mich feine Aufs 
ri verheefen. Der übel berichte: 

an. hat id eines Fehlers beſtrafet, den 
id) nicht nicht. begangen ‚habe; jedoch wenn meine Fein: 
de eines Theils feinen Zorn"gegen mich reizen konn⸗ 
7 fo konnten fie mir doch nicht feine Gerechtig⸗ 
 tsihen. a, mein Freund, es ift wahr, 
jean, eine Rechnung von 

in 150. ‚Lldres, , deren Bezahlung ic) 

ander Zeit, als ich des Verbrechens beleidig⸗ 

get worden, nachſuchte, zu meinen Bunften zu 
anterzeichnen. Waͤre mir eine rechtmaͤßige 
Vertheidigung erlaubt worden, und haͤtte ich Un⸗ 
ken, ſo wie Se⸗ 

ig dergleichen zur Unterſuchung meiner 


vergoͤnnet hatten, dann hätte ich 
— re als Danf zu fügen. 
* En’ Atreſtaut im Marltmentsgefängutfie, Nemens 
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u 2 — don aten Jul, 
Briefe don Paris melden, Dap Der Doktor Frank 
Tin am Zoften dieſes ſeine Abſchiedeaudien bei dem 


Koͤnige gehabt, und im Begriff iſt, nach Amern 


fa zurlik zu gehen. Zuvor aber hat er doch am 
Franzoͤſiſchen Hofe bewirkt, daß die Amerikani⸗ 
ſchen Schiffe in allen Franzoͤſiſchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
indiſchen Haͤden freien Eingang häben ſollen. —⸗ 
Unſer Luftreiſende, Herr Blanchurd dem ſein Un⸗ 
ternehmen, ein Schaaf in Die Luft zu ſenden ‚Dur 
den Vorwiz eines Frauenzimmers mislungen, iſt 
ſeit einigen Tagen von hier nach Holland abgerei⸗ 
ſet. ¶ Die lezten Zeitungen aus Amerika beſtaͤtigen 
die Nacht icht, daß die Einwohner von Boſton im 
einer oͤffentlichen Verſammlung den Entſchluß ge⸗ 
macht, kuͤnftig feine Engliſche Manufatturen zu 
kaufen und zu gebrauchen, auch keine Produlte 
ihrer Probinz in Engliſche Schiffe einzuladen, bis 
din foͤrmlicher Handlungstraktat zwiſchen Amerika 
und Engelland fa fei, und daß fie diefen 
8 ar ihre Abgeordneten int Kongreß ger 

und dieſelben erſucht Haben daß derglei⸗ 
chen Veranſtaltungen in’ Atem icrigen Prodinzen 
von ‚werden, = Dieſen Morges 





‚Einwohner diefer ’ 

finden ſich allmaͤhlich wieder ein, und —— 

mit den Spaniern wird um deſto gelaͤufiger, weil 
dieſe nun alle Hoffnung: zur Uiberwindung dieſer 
Feftung aufgegeben zu "haben ſcheinen. — Der 
König hat den Herrn Charles Whitworth, Eſa. zu 
feinem ten Minifter bei Dem Koͤnig 
und der Republif von Pohlen ernannt, — Das 
Unglüf des Herrn Pilaftve macht unfere Luftreifer 
nicht furchtſam. Zu Norwich und Oxford find 
ſeitdem wieder einige glüflicye Verſuche gemacht wor: 
den, Un leztem Orte fand Herr Sadier,. dag fein 
Ballon fl 2 Perfonen nicht hinreichend fa, und 
bat alfo den Oberſten Fijpatrif 1, den er mitzunehs 
men verfpeochen hatte, er möchte zuruͤkbleiben. 
Diefer aber wollte nit, fondern ſtieg mit dem 
Ballon allein indie Höhe, und machte eine gluͤf⸗ 
tihe Reif — Der Heeringsfang hat an den 
Küften feinen Anfang genommen, „Er ſcheint eben 
fo guten Fortgang zu haben, als ber vborjaͤhrige. 
— Die Ladungen der Oftindifhen Schiffe, wels 
che bereits aus India und China angefonmmnen find, 
. amd noch von.da erwartet werden, berecdinet man 
g Mitiomen Pfund Sterl. Der Dividend, wel: 
chen die Koınpagnie für das lejte halbe Jahr bes 
zahlt, iſt 8 Prozent, — Man fpricht von eis 
ne Verbindung zwiſchen England, Spanien und 
Portugal, welche die Amerikaniſchen Staaten der 
befanten Mächte betreffen fol, — Die Oſtindiſche 
Kommpagnie hat Ordre gegeben, allen Three aufzus 
laufen, der innerhalb 3 Monaten in den Euros 
paͤrſchen Magazinen verlanft werden fol. — Hier 
iſt feit Kurzem eine neue Geſellſchaft entftanden, 
die (yon einen ſtarken Fuß hat, Ihre Gruͤnde 
find unverwerflüc, , und machen dem Jahrhundert 
ar Sie fuͤhret die Benennung: Sefelkfhhaft 
Der Gottesweisheit, und ihr Enbjmehiff 
Erfoeſchung des wahrhaften Sinnes der heiligen. 
Scpeift.  Wuffahung der Achten Kenntniffe dee 


nach wir taͤglich trachten/ und fir weiches 
Welt geſchaffen worden iſt ‚Genau 


—* Wahrheiten 


kunftigen Lebens, wozu mir alle beſtimt Ir Ann | 
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ESchwezingen 
u. Ben ır4 Zul Se Kurfürſil. Dart. unſer gnaͤdig⸗ 
Wer: Landerherr/ beladen fh alihier , ſo wie det tenierem 
den Fran SKurfärfio Dutchl in alterbeitem Wohlfein, 
und gedenten erk gegen Cude diefes Monats Mach. Prüm 
en zuruͤck zu kehten. — Geftern ifi in Maunpeim ein 
12 + jihriger Kuabe som der Nedardruͤcke unverſthene 
ins Waſſer geſallen, und ohme Lebensjeichen heraus ges 
gen werden ; mau hat fogleich alle mögliche Rettungsmit⸗ 
Hl, und die @lektriginät angewandt, aber vergebns: — 
Der verwittibten Frau. Kurfürkin aus Baiern Durchlaucht 
werden dem Beruehmen wach ben ꝛ7ten d. M. in Schwer 
jingen wiederum eintreffen, und wenige Tage darauf ihre 
wRüfreife noch Münden antreten, 
Ausllaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 13 Jul. (ans der 
‚Wien. Seit.) Am zien diefes Monats verungkücte 
oberhalb Bernegg in Steiermark , ein an demſel⸗ 
ben Tage von Leoben abgegangenes, mit 200 Zent, 
Eifer füc Zeiftig belädenes Schif, „ €# fiß näms 
lich an dad Ufer, wurde jerfchmettert, und bie 
garıge Padung verſank. "Die Schiffer retteten fid) 
ſoglelch, aber ein mitreifender Meißgärbergefeife, 
Iynaz Kronberger , von Brammau, erhielt ſich nut 
urie Hilfe tines ergeiffenen Auders, wurde Uber 


. 


27 Zeitung. 
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eine halbe Stunde vom Waſſer umbergetrieben, big 
er endlich gegen Röthelftein an das Land kam. 
Seine mitgeführten Habſchaften fand er wieder 
zu Bernegg gerettet, wo ihm auch der dortige 
Wirth, der Bader und andere Einwohner ſehr 
menfchenfreundlid aufnahmen, und feiner unents 
geltlich pflegen. — Um agten & M. entſtund 
aus Unvorfictigfeit eines Schuhmachers, der fin 
Pech kochte, im Dörfchen Gauſendorf außer Tras 
feiach, eine Feuersbrunſt, die, da eben die Ein⸗ 
wohner bei der Feldarbeit waren, nicht hat ge⸗ 
ſtillet werden koͤnnen, und den ganzen Ort bis auf 
ein Hans in Schutt und Aſche verwandelt hat. 
Rur wenig Einwohner fonnten den geringften Theil 
ihrer Habfeligfeiten vetten, und ſahen ſich im gehs 
ften Elende, da zum Gluͤcke eben des Kaiſers Dias 
jeftät vorüber reiſten, Hoͤchſtwelche, auf die duvch 
den Ortspfarrer gethanene Bitte, den Verungilidts 
ten auf die fichreichfte Art zu Hilfe gefonmen find. 
— Zus Brud an der Mahr wird berichtet, daß 
dafelbft am zten d. M. ein heftiges Donnerweiter 
ausgebrochen fei, während welchem ein Bliz, iM 
xvei Strahlen getheilt , in dem Dafigen Minoriteng 
Hofter in das-Zimmer des abwefenden Guardiang 
und in jenes des Predigers gefahren if. In leg 
term befanden ſich zwei Perfonen, die gan under 


. bar am z3ten De. 1695 


5 blieben, fü wie fibechaupt das gauze 

— Zu Peft verſchied am z9ten v.M. 
der Ef. General + Feldwachtmeiſtet Ludreig Karl 
Seeiperc von Gaftpeim, Ritter des militaͤriſchen 
Etifabethordens, im 90 Jahre feines Alters, Er 


E 


gemacht, und flnf Regenten des Erzhauſes Oeſter⸗ 
er Shan Treue gedienet, 

Maj. der Kaifer wechſeln jejt zwiſchen den kuſt⸗ 
ſchloſſten Schönbrung und Farenburg,_. je nachdem 
Die Witterung ift, ab, und wenn Er herein koͤmmt, 
dient das Belvedere zum Aufenthalt um entiweder 
ba zu Übernachten; oder um dor Mittage Audien⸗ 
gen zu geben, — Die öfterreichifchen niederlaͤndi⸗ 
ſchen Stände ſollen bittlich eingekommen fein, daß 
man ihnen anflatt der bisher gehabten 12000 Mann 
ven nun an 40000 laſſen moͤge. Der hoͤchſte 
Eatſchluß darlıber iſt noch nicht bekannt; fir die 
Dffiziere durfte es unangenehm fein wegen des gar 
Hohen Preifes der Lebensmittel in den Niederlans 
den; da hingegen der gemeine Mann, wegen Teiche 
term Verdienfte in See: und Handelsftädten, wohl 
damit zufrieden fein würde. — Es ift hier ein 
groſſes Frohloken, daß das Schiff, welches die 
re Frlihlingfahrt nach Cherſon unternommen 
Hat, giutlich zu Semlin anglanat if. Zu Rut⸗ 
fſchut wird es Waaren fl die Moldau ausladen. 
Ein ungariſcher Graf, der ftärffte Intereſſent bei 
beim Unternehmen, geht ſelbſt mit nach Cherfon, 
und bald werden mir an den Ungarn, die man ges 
bohrne Reuter nennt, eben fo gefdifte Schiffah⸗ 
ger erkennen. War es doch ein Umgar, der im 
festen vuffifchen Kriege gegen die fonfödericten Poh⸗ 
Jen den Weg von Kamſchatka nad China fand, — 
Bu wunſchen wäre es, dag die Donau von Re 
gensburg bis Wien ftärfere Schiffe tragen koͤnnte; 
man hält es wegen der Felfenfpizen für unmöglid: 
otlein eben ſo wird der Strom bei Rutſchuk durch 
eine Felſenreihe, melde vom fatpatifcyen Gebirge 
gan Berge Haͤmus foriſtreichen, durchkreuzet, und 
auch dieſe Stelle hielt man bisheran für ſchwer bes 
edene Schiffe für allzugefaͤhrlich; aber unfre ju 


| gebßhren , hat, feine 
Kriegsdienſte unter. dein Prinzen Eugen : 


rivatbriefen vom ı3ten Juli. Se. 


Titel ſtehenden Pontoniere, Deren Offiziere um 


Unteroffizier alte im der Mathefis und Navigazion 
gelibt find , kennen mun die Dafige 






fommen, und find die zuverlaͤßig Piloten 
bis über. Die Gcänjen der. Gefahe,. — «im bie: 
ſiger Poftwagen Kondufteur, befannt als Ledht: 
ſchaffner Mann, Hat das Unglüd im Wer 


zu figen. Auf einer pohlniſche ı Pofkffätion 


zauderte man zu lange mit dem Anſpaun Er 
ſprang ſelbſt Hin Die Pferde vorzuführen, indeffen 
ward eine Wagentrube, mozu er den et 


hatte, entfremdet, und mit ihr 16000 Fk. — 
Durch muͤndliche Vorftellungen einiger einſichts⸗ 
vollen Männer, die dem gemeinen Bolfe durch 
Erempel vorgiengen, gewöhnt man An ady 

nad) daran, den Kaffee mit der H Er 
Eicheln gm vbernuſchen; Die Aerzte ſelbſt halten die 
geſunde Eichel- für beſſer als die Zichorie, die nur 
ein halb verlohltes Wurzelgeivebe hinserläßt. Son 
derbar, daß übertrichener Lurus ums wieder zu 
der Koſt unſrer Urbaͤter und mit den Schweinen 
in, Koufurrenz bringt ! 


« u mW ae 
* mn einem Zeitraum 7 man. in den 
Öfterr. Etaaten fünf Wolken Aa der eriie 
in DOberöfterreich ausbrach, folgte der im 
in, Stelermark, und. der ‚drei itge won Marta 
und Cilberberg an der jchlefifchen- der vierte iu 


der Zips, und der fünfte an den 
Wie viel ruinirte Brüden, Waſchwerke/ x. 
im Mittelgebirge ? Von Presburg, Kauban und Komor 
ten find traurige Berichte , eingeloffen : mm Eat die 
für ihre 50,000 Pferde fat das meifie Den’ jenen 
Gegeuden erhält , bat wegen den wiekem 
Wieſen, Mangel zu fuͤcchte. 
Berlin * 9 Julii. — Mei 
befinden ſich in hoͤchſterwimſchtem Wohlfein, un 
braudjen gegenwaͤrtig Die ‚Brunnenkur in Sans 
Souci in Geſellſchaft des Dprififtadtmeiftere und 
Generals, Grafen von Schwerin, und der Gens 
rals von Prittwiz, von Rhodig, ‚und von Scheel. 
— Der König hat einen Major faffızt, der einis 
ge Soldaten, melde an dem Orte, wo ſſe 
fazung lagen, , Unordnungen begangen 
ge Bürger mishandelt hatten, nicht ſtrafen 
Se. Mai. haben befohlen, daß vier Freiregir 
ter errichtet, und Die Offiiers Dazu ‚aus der, In⸗ 
fanterie Dero Armeen genommen ju werden, Dies 





46 neuen Korps foiten beftändig bleißen,) and auf 


dem naͤmlichen Fuß gehalten werden, wie Die ars 
dern Königl, Truppen. Sie ſollen in vier Quar⸗ 
tiere, zu y Mariemwerder und am ver⸗ 
ſchiedenen Orten’ * Weſt⸗ Preuffen vertheilt wer⸗ 
den. — Der junge Graf von Meden, Schwa⸗ 
ger des regierenden Herzogs von Kurland, welcher 
in Preuffifgen Dienften ift, hat vor Kurzem auf 
Befehl Des Herzogs das einige Stunden weit von 
Hier ventlegene, und dem Prinzen Ferdinand vom 
Preuffen zugehörige Schloß Friedrichsfeld gefauft, 
und daflır nebſt atten dazu gehörigen Mobiliar und 
Dependenzen 45taufend Rthlr. bezahlt. Man 
fagt 7 Daß der vegierende Herzog ven Kurland bei 


feiner Rüffehr aus Ztalien feine — — a | 
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uchungen auſtellen laſſen. 
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Wi nad, Der Mbneife ihrer Deputierten {ofef auf 


den Frieden, -daf viele ihrer Offiziere täglich bes 
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achtet gehen die Transporte von hieraus uoch is 
mer ununterbrochen „fort... Die in. —— 
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azine ma vi 
aber his man, dap ed eine. —— 
Kaufleute Romberg und Söhne in Brüffel war, 
Hamburg, den g Jul? Mit einer: 


‚Mbend, ‚aus —— a 
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— RN „Der ju 
Prin von Saopen-Earianan Er auf. ei 
Lande geſtorben. Er — eine Wittve in 
der Mille Magon und einen Sohn, deren Schid ⸗ 
ſal ungewiß ift. Zu Turin und Chamberry 

dieſe Heurath als nichtig erklaͤrt, Rat der Bis 
ſhof von St, Malo die Trauung vollzogen hatte, 
So war denn der Prinz in Savohen und Piemont 
ledig, in Frankreich aber verheurathet; dort, hieß 
ſeine Gemahlin eine Beifchläferin » bier eing recht⸗ 
mäfige verehrungsiwürdige Gattin ;. und ſo if 
auch ſein Sohn dort natürlich „hier ehrlich uud 
erbfähig! — Bir erlebten vor einigen Tagen eine 
Scene aus den Zeiten, der Belagerung Der Stadt 
Paris ‚und Beaupais. ‚Ein armes, verlaſſenes 
Weib trug. ihr Kind an das Ufer Der Seine, eis 
mordete es, gab ſich ſelbſt mehrere Dolchſiche, 
und ſtuͤrzte ſich mit dem blutenden Opfer ing Waſ⸗ 
fet; ⸗ Am: Mondtage gieng ein junger „wohl 
geleideter Menſch in den Ehamps Elifees beim als 


ten -Hotel D’Evveux ſpazieren. Er kniete ſich bei 


einem Baume nieder, hob Die Augen gen Himmel, 


vichtete «im Terzerol in feinen Mund, und erſchoß 





Badrag gu egeben , daß Se ati 
— daß dei ben ige: neuen Handlungs 
aarichtungen zroifchen England und Irland auch 
einige Vortheile und Aufmunterung zur Einfuhr 
verſchiedener Produkte gene Herde, "und beſon⸗ 
Na — in Woeſchtag Tonnen, 
werden wurden —— ſich 

Kaiferf, Majeftät würden genöthiq n, 

& sur © Engliſcher Manufafturen in Ih⸗ 
te Reiche entweder durch Auflegung ſchweren Zol⸗ 
' gu verhindern , oder gänzlich zu verbieten. — 
aus Irland melden, daf die vornehm⸗ 

ters Kaufieute und Fabrikanten im Dubtin eine 
fenttiche Betſannulung gehalten, in’ welcher fie 
die Irlandiſchen Handlungsvorſchlaͤge/ ſo wie fie 
fügt vor bein hiefigem Oberhaufe liegen, in Betracht 
gyogen ; und einmuͤthig erklaͤrt haben, daß fie 
biche im —* jengen Form Fe Irland hoͤchſt 
finden. Es ſind = die Kauflen⸗ 

te und Fobrilanten beider Koͤnigreiche mit dieſen 
neuen Handfungseinvichtungen hi ff unzufrieden; 
die einem, weit ſie ſo viele Vortheile verlieren, 
uud die andern, weit fie nicht alle enwfinfchte 
Bortheile erhalten koͤnnen. Aber dem ungeachtet 
at der Minifter feinen Zweck zu erreichen, und 
A —— Geſeꝛ fin beide Konigre 


—— Laut Den aeweſten Nacheichtin aus 


. nen auch ſchon einige vornehme Beie 


Aeabien hat ber Scheich von Jemen die Musfußte 


des Arabiſchen fogenannten Moccya + —— 


das ſchaͤrfeſte verboten, fo daß dadurch 


leute von Alerandria auffer Stande geſezt fin 

ihre Freunde in Europa —— 4 

Egipten: Mit Briefen aus Alexandeia ‚vom 

30. April wird Die Lage des Reiches 
in Anfehung des eingeriffenen — 
mitteln und der Stockung des — 

mer iiberhaupt ſehr traurig 
beſondere befindet ſich Kahira ee 
feiten Umftänden , indem allda eine anſtelende 
Krankheit, nicht ohne Wahrzeichen der — 
ſchet, die ſchon alltaͤglich bie 3000 Menſchen hin: 

wegraffet · Mm #9 April find ſogar in einem Ta⸗ 
ge nur allein an Mohaͤmedanern ae 
die Angahl der zugleich verfcyiedenien Kopten/ Grie⸗ 

‚gen, Erin And Juden nüt mifätjäpiet, Con 
heztern iſt fyon faſt Fein einziger. mehr zu fehen. 
Der Schrefen, den diefe Verheeru 
— tmausfpredfich; tan Sn en 
daß dieſe ganze ſo groſſe Stadt ert werde; 
Dot ie Dur Dr Bas un Ef Ku Oo 
Volk laͤuft zu Sott 
um yeah Jedermann. muß ar 
der Janitſcharen⸗Aga feinen Ramen auf der Mi 

we anggeichnet tragen, damit man, wenn 

lings auf der Gaffe dahinſtirbt, —— 
ſchieht, leichter wiſſe/ wer er 

augehoͤre. Es befinden, ſich ne Pr 
r rn und ze 
rat feloft liegt gefährlich Franf Darnieder, — 
Urfache Diefer verheerenden Seu „ beißt ı 8, he 
se von dem Waſſer des Niluffes 
einem (unrecht verftandenen) Befehl: Der Regierum 
gentäs, in, Oberegipten alle Leiden, gen —— 
nun wird die Gefahr noch dadurch vergroͤſſert, da 
Kahira die kLeichen unbegraben in den Gaſſen 
bleiben, und ‚verfaulen, und Mangel, und, Th 
der Lebensmittel einige arme Leute dazu nd 
ER SR ER in dene 

fen aufzuſuchen, und zu genieſſen. — Zu er 

zandeig br t man indeffen von jener A | 


Feine. Spur, . indem, Die anhaltanbe Roxdwinde Die 
Luft fieis reinigen. 
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Sf 


* Sate Strinpfeumd; mbichube zu haben. 
2 Die von Br. ne andtigft 
yrivilegirte — Strömpffabrigue von Yohaitn 


allhier erbieter aller in⸗ und 


Rp < m 
u Herven Handelsleuten ihre bereirmils 
{ f di 4 






Me. { De 5 at gan on 
hen Sortiment bon feidenen Strümpfen, befom 
ders —— Duft mit pludirten 
Be en Strümpfen und allen Farben fomoht 

andſchuhen verfehen find , und 
ſich fü een Fönnen ‚dak die Qualität feiner aus⸗ 
(Andi wird, und die Preifen genmide 


lich “billiger als der auständifchen fein werden, fo 
v „man ſich um fo ehender eines gütigen Zus 
ſpruchs, indem — 3 beitreben wird , jedmedern 
mit guter und preiswärbiger Waar zu bedienen, 


—— jebermaͤnviglich detannt gemacht, daf 
auf die naͤcht eingehende Jafobidult, und auch forthin 
diemonder:kurfi:iguddigit privilegirten Seidenmas 
— en verfertigte ſeidene Hals⸗ und 

Ddem allhit 


Seren Fr Koarad Wurz auf den Hauptplag 
in Merian habır bei nie gebachtem Herrn Würz 
derſelben Atgehme fo, wie auch die gefällige 


lungen gefchehen Fünnen. Güte und Preife 
jeder Gattung annehmlich gefunden werden 


+ .Yeberergerechrigteit gu verkaufen, 

Salnı Fr Markte Geifelhbring. ſehet 
die urem Kohrifche: neugebaute frei eigenrhiännlis 
he Behaufung. 


ug. ſamt Stadl, Stallungen, Hofflatt, 


EN ) 


a N N 
90 ELLI 


KENN 
—— —— 





— Ä m N 
Aa 2,7 


#7 Mittwoch, ben 20tm Heumonat ( Zufi 


buͤrgerl. Handelsmann 


ER AN Ber * 


* 


* 


- — 


Ra 





und Gaͤrtl ad rooo fl. und bie Bazu gehörige Yrr 

ſtuͤcke ad 400 fl. weiters eine —— —* 
ſung ſamt der darauf haftenden Lederersgere ei 
und fernen Obſtgarten pr. 1200 fl. zu verkaufen. 
Koufsliebhabere belieben ſich an die hinterfajfene 
Lohriſche Wittib diehfallg zu wenden, —— 


Gebleicht und ungebleichtes Garn bem; 

. Die kurfuͤrſtl. gnddigft — 
keinen⸗Manufaktur allhier in München unterhält 
don verfchiebenen Gattungen ſowohl gebleichten al 
ungebleichten Garne in ihrem Magazin im kurfuͤrſtl 
Manufaktur Gebdude in der Au einen def ndigen 
Dorrath , welchen fie dem inlaäͤndiſchen Publikum; 
und befonders dem biefigen , und in diefen Gegens 
den anfdfigen Webermeiftern gegen bare Berufe? 
lung m billigen Preiſen anbietbet. Der Berfauf 
gefhieht alle Wochen am Mondtage, Mittwoch, 
und Sreitage, wenn auf ſolche Tage Fein gebothes 
ner Feiertag einfällt, 


Gefundene Schuͤffen : 

Den sten diefes find unmeit der Roßſchwem⸗ 
me 2Schlüſſel an einem Bandel gefunden tborben,. 
2 ——— kann felbe im Zeit. Komt. wiedeg’ 
abholen, i pi 


— — — 


Verlorne Sakuhr. 


Es iſt eine tombafcne von Steinhart verfer⸗ 
tigte Minutenuhr mit einem Gehaͤuß, und einer mis 
dem Uhrſchluͤſſel verjehenen ſtaͤhlernen Kette berios 
ren woerden; der Finder beliebe ſAbe gegen m dg- 
lapnung dem Zeit, Komt! einzufieferi.. NR 


Du > diefes ehe ug” Herbandeln 
1 nd 2 ne Ko 

ren wird wer felbe efuie a bat „ beliebe 
es gegen Rekompens dem Zeit. Komt. zu melden, 


2 Verlorner Hund. 
Es if jemand ein filber » eigentlich mausfarbigter 


anghund mit einem blechernen Halsband, auf wels 

en fich die Buchflaben mit Meßing D. 8. K. K. 

efinden, ben z4ten biefes in ber Stadt, doch une 
wiſſend wo, entkommen ; dem felber zugelaufen, 
ober einige Auskunft hievon zu geben weis, beliche 
foldes dem Zeit, Komt. gegen billiger Erkänntlich» 
keit zu melden. 


Verlorner Ablaspfenning. 

Es ſt unweit oder in der St. Veterskirche ein 
wit Minieturgemädlden gefahter Ablaspfenning, 
—9* einem Landkreuz verloren worden; ber Finder 
wir Ben felbe gegen Rekompens dem 3. Komt. 
gu “überliefern. 


.  Berlorner Rofenkranz. 

Es iſt von der Karmeliter Kirche bis in bie 
Knödelgaffe ein Pſalter » Rofenfranz mit einem ſil⸗ 
bernen Keiden und zwei filbernen Kreuzlein verloren 
worden ; mer folchen gefunden, wird gebetten, ihn 

egen eine gute Belohnung der Kerzlerin bei denen 

P. Karmelitern zu übergeben. 


Verlorner Ning. 
Bor beildufig 3 Monaten ift ein gölbener Ring, 
er mit einem achtecfigten Karniol und 2 Dia» 
manten befezt ift, in der Dienergak verloren wor« 





den. Der Finder wird erfucht, felben gegen eine . 


taifonable Belohnung im Zeit. Komt. abzugeben. 
— — — — — nn. 


Entfremdete Piſtolen. 
Es ſind jemand 2 Piſtolen mit doppelten Laͤufen 


don *** Arbeit, auf welchen ſich ein verzo⸗ 


ener Name befindet, entwendet worden; wen 
iefe zu Gefichte kommen follten, der beliche es im 
Beit. Komt. zu melden. Demjenigen, welcher fie 
allenfalls gefauft hat , erbiethet man fich das Aus« 


gelegte wieder zu erflatten. 

** Oeffentliche DB erung. 
Machdeme Inhalt ei i ochlöbfichen 

Kämmernienteiign refolution Slnden : ®. 

5 Fund mit verfhiebenen dem Fisko bei allhie⸗ 





Amt angefallene Balfanteriewaaren beſtehend 
ı filder. Repetierubr mit grünen japfenen Gehaͤus. 
z Tombafenen Dinutenupr. 
ı Silbernen Minutenuhr, BL 
2 Karmoifitten göldenen Gallanterieuhr. 


aWhldenen wit Diamanten u. Rubinen befestenRinge, 


v. Sandijzelliſ. Hauſe allpier in 


x ri ar —* — n 

2 "su Silber gefaßt Forallenen 2 

1 — Ubrfehlüffel. s 

2 In Tombak gefaßt. und in Porzelaingefchmtel- 

jenen Tabatier. „ j 

„a SHelfenbeinener Tabatier. 

x Garnitur filderner Schnallen. 

1 Garnitur Steinfchnallen. 

ı Gildernen zn 5 

ı Sarnitur göldener *—5 gr 
24 Stüf Rofeten, und endlich e 

8 Sildernen Anhängeln und eu eine oͤf⸗ 
entlihe Verſteigerung guddigſt un efohlen, und 
iezu der zute zukünftigen Monats Augufis Früh 
8 Uhr allhier auserfehen wvorden ; als wird folhes 
hiemit allgemein zu folhem Ende fund gemacht ‚das 
mit jeder Kaufstiebhaber in biefig gewöhnlicher fur 
Amtsſtube die Waaren befichtigen , und ber 


ri; 


„ 
J 
— 


Fer I 


.bietende das angefaufte noch an den nemlichen Tag 


gegen den baaren Erlag des Anbothe übernehmen 
möge. Sig. den 22 Juli An. 1785. 


| Kurpfaljbaierische Hodzoll » und Gräng » Haupt 


m —— 

Idhann Se and, . 

Fried, Kulzer, —— 
Bücherverfieigerung. 

Da bie von Herrn Leibmedikus Hagmayrt hintere 
laſſene mediginifche Bibliothek künftigen Dienstag , 
als den 26ten biefes Dionats, in dem ( Tit.) Baron 
hen licitande ver» 
kauft wird ; als dienet folches den Herren Kaufd« 
liebhabern zur Nachricht , damit fie fi an ges 
meldtem Tage einfinden, und ber an bei» 
wohnen Fönnen. Die Katalogen find im biefigen 
Zeit. Komt. gratis zu haben, . 


Pferbverfleigerung. 

Den goten laufenden Dionats Julius Wormit« 
tags um g Uhr werben auf dem Rindermarkte all, 
bier 17 ausgemufterte Dragoner« und Reuterpfer» 
de an die meifibietenden gegen gleich haare Bejah- 
lung in fonvenjionsmäßigem &eld „ fonften aber 
shne einiges Bedingnis überlaflen ; welches denen» 
jenigen, die fich bei diefer Verſteigerung einfinben, 
und ein oder mehrere diefer Pferde erfaufen wollen, 
hiemit befannt gemacht wird. München den 18 


Julius 2 
Bon gadbiaf angeorbuet » furfürftlicher Hofe 
£riegsratds Kommiſſion. 
Sefr. Stein. 


a ne a DE LS 


N 


achdem 


n. et präf. Toren Sul Anbero erlaffenen ande 


28 Pi 

di Nefoluzion allbiefiger Stadt ein wochentlie, 
ge Bi märft zu halten gndbig pilligt, 
und nun Stadtgfei Donnerstag in der. Wo⸗ 


hen hierzu ausgefehen worden; &o wird ſolches 
bierburd jedermann befannt gemacht, damit ſo⸗ 
wohl der Verkäufer ald Erfäufer derlei Viktua⸗ 
lien. ſothanen Wochenmarkt beziehen koͤnnen. Akt. 
den ıı Juli. anno 1785. 

Turfuͤrſtl. Stadtmagifirat Landau. 

‚108 Ediftalzitationen. 

1) Egidi Haltmayr, Bauerns Sohn von Als 
bofen ift als Faifert. Fuͤrſt Hobenzollerifcher Drages 
ner. bei dem Treffen zwiſchen Manburg und Perg⸗ 
haufen anno 1742 vom Königl. Ungariſchen Trups 
ven gefangen genommen, und im das Königreich 
Ungarn transportirt worden, ' Seithero bat man 
aber nicht in Erfahrung bringen können , ob er noch 
am Leben, ober ſchon verftorben, oder aber einem ehe⸗ 
lichen Keibeserben hinterlaffen. Da nun ſeine nach⸗ 


fie Anverwandte um das auf dem Gut liegend und - 


ihme Haltmayr angehörige Vermögen pr, 250 fl.. 
das Anfuchen geftellt; Als hat Er Haltmayr, oder 
deſſen nachgelaſſene Erben fih um fo mehr in Zeit 
g Monat peremptorie vom heutigen Dato an bei‘ 
altpiefigem Gericht zu melden, als auffer deifen ges 
gen Kauzion feinen naͤchſten Anverwandten obige: 
* ausgefolgt werden. Aktum den 12 Julio 
5. 
Kurfürft. Pfleggericht Vohburg. 
| H. . Edler von Ehmäser 

— auf Utenhofen, wirkl. Hof⸗ 
kammerrath und Pfleger. 


2) Zohan Adam Defele, Lederer Sohn all 

‚ hat ſich vor 26 Fahren als ederergefell in die 
ge begeben, feit biefer Bat aber von feinem 
ufenthalt nichts vernehmen laffen: alſo unbefannt 
ift, ob ſtlber noch am Leben, ober nicht ? feine Freun⸗ 


w ſich gemeldet ; A 
ernannter Defele, ober deifen allenfallfige Leibser⸗ 
ben dergeftalten hiemit ebiktafiter zitirt, daß felber 
don heut dato am inner brei Monaten bei hiefigem 
Amt entwederd in Perfon ſich Reken, oder mittels 
hinlänglicher Beglaubigung melden, oder gemärti- 

en follen, daß nad us diefer Zeit ernanntes 
Bermige feinen nähen Erben ausgeantmortet. 
werde. Seſchehen den 16 Jul, 1785. . 
Reichep: ar Ir 
— ericht Neupeurn. — 
> 309. ri Wagner ) Verwalter. 


de aber um Erfol i P} 
— folgtaffan feines noch zu ſi er 


althafar Ver, Magutrs Sohn Don 
— Ve aD akt nn, 
und in dieſer Zeit won deſſen Beben oder Tod wchts 
gebe worden, Dar en Befreundte um bie 
auf dem MWagnergäti zu Endham zu fücdhen hahmde. 
Erbfhaft ad.zoofl.; habenz alſo wird gr. 
Balthafar Wagner oder deſſen allenfalls ; 
ne Kinder oder. Erben ſolcher geſt alt nergeladen, daß 
er oder feine Abkoͤmminge bei bem hiefigen Lande 
nerichte in 3 Monaten von heut au fich.uum ſo ger 
wiſſer melden ; als man auffer deffen- 

meldten naͤchſten Erben gegen Kaution benannte 


fSaft ausfolgen laſſen würde, uhr Di 
J Geſchehen 16 Julu 1785. 
Kurfürft, Landgericht Erding. 
J.B. 0. Bibmann. 
Aujeige der hler angefommenen Freitiden, - 
3) Bei Sru.Saguer, Weingaftg. zum golbeneuBärn, 
‚ Den 13 Zul. Herr Trans, Weinpondler von El 
Wangen, Den 14— Herr Joſeph Anton Megliuger, 
ordinari Donauwertherboth. Herr Landbrecht nom 
Bien. Hr.Keller,miteiner Retoucchaife,aud Mann 
beim. Den 16 — Bolzmacher, geiftliher Herr 
von Königsfeld. - Herr Romefch, aus, Sturtgard. 
2) Bei Herrn Ignaz Streicher, Vega zum 
EAdenen Kreuz. in, dre Köufingergaffe- 
„Den ie gl Herr Purmann, Dderwogt won Per" 
niftetten.” Den 17 — Ein sillcher Herr von Ere 
ding. Den 18 — Herr Sehen, aufmannsbediens 
ter von Augsburg.” Here Althaus, Herr Miller, 
ert v. Berer, Zuriften — Madadır 
attie ; Handelsfrau von Augskurg'mit ı Bedient. 
dr Seht, Schifmeiſters Sohn vom — 
err Rubrecht, Kaufmann don Memmingen. 
3) Sei . Roft, G zu deu 3 Uohren auf" 
dem Rinderniarkt,, . 
—— Jul. Herr Sonnig * ie Ein 
err von Freifing. Ein k. £, ier 
mit einem —— BAU FRIG EAEFTRIENE 
4) Dei Se. Huberin, Weingaftgeböftu zum eötffchen 
Rönig in der Kaufingergaffe 
Den 13 gu Frau Kiereinin, Haudelsfrau von 
Til; mit ı Torf. Frau Schmausin, Stabtrihte 
rin von Waſſerhurg. Den 15 — Herr Sutor, 
een * en air: Herr Kraiberer 
geber un ifmelfter i 
un —* Herrn Sohn. al ara 
5 Herrn Albert N Weiugaftgeber wa 
sem Adler in bee Kauflı Ar 
Den 12 Zul. Herr Schwab, Kaufm. don Mark 
fleft. Herr Zellner, mit beifen Srau , Kaufinann 
von Regensburg. Herr Donauer , Kaufmann von 





— Ralant von Straßbur⸗ 


| 


i heiss nv 










Kaufnann 
mann van Ei 
— —* 
err Much, * 
— — — —*— 
ter, * —* n von Re 18 
Po * n, m effen Frau Kat ee call 
ie tie — 
Herr Pahher, — 


—* HER SH 

ta ür u —— 
N Hr. Ponp, mit 
u. ge Sin L 

de ea — 


anf. Edre 
SEE 


Herr Graf von —** Furfächt. Kammerherr 
je I 1a Sa m dB: edienten. De8 
of —— ———— zn är® 
— —* re ri 
— v r 4 s 
en dern rt n ER a u! 


m) ft EICHA BIT: 
li, 


* Mer = * J 
an. 58 #, vom s 
anf „Eau = Dra Han —— * 
t. omn 


— un 
‚mit Kammerdien. 






Den 13 — Georg Karl, vom loödl. Herr —* 


3. arins Lazaret. 
Ju 1 E. Grau rifter uud pfarrtirche fie je ph 
ge Woche geräuft — * 14 


begr 
Fe a 2 ueber, 
— 1! 


' Ber 

Sa U. al nes, Hrus 
—— N 9 hi Ylugdifel, 26 B-a, 
Den 13 jnel Befperger, $. Vilderhindlers 
—5 ka ten Reberergaffe. Den 13 Eie 
ncab, eiters Kind), I B,, 6, am ‚alten, 
0 w ee Aosie der a Were 





Eu dern R ga je * 
Den 10 Zu —* Er ir, Saar seien, 


| Bruderhaus, 22.300 : Dening— W > 


— Sei “ 








Deniz —* Die ehrn 


Sein *5 Brü en * n 


H Es —*— or r 
Sn a — —5 
Den3 28R Ef 68 aufn Ahnen. 
Bo 
——— sub bi, | 


dlerin.in der Kan 
fingergaffe, 66 Fun. Mishaet- —— 


Bedienter dei den ehrw.barmber 
Den 13⸗ Eines — Be 
Thal ,: 8 We a⸗ Fr 


Bierbraduer in Wein der — 
M. Ana ——— es — = 


—— ehr ann 
udfingerthare, Die 
hut. DR. — — 


Aana von 
ren und Hofha r en: 


aufm Rindermarkt, 36.3: 0.5, Den: 28. —M. Ans 


na Schweinshauptin ‚. bürgel acerin im - 

der Sendlingergaife „ 60 bo KT Ron in 

Du der Heil Beiftvfarr IWW dee origen Woche 
** 255 Kınd.., . 


Mar 


Ge ftorb 
Den irten Fu, "Ein en, 


v1} 
— — — 
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1,9 sılı Münden: ee} EEE BAT. 
Beförderung. Seine furfürftl. Durchlaucht 
find unterm gten d. M. gn aͤdigſt bewogen worden, 
Hoͤchſtdero Kaͤmmerern, wirkl. adelichen Hoffam⸗ 
mer + und Fielalrath/ dann geheimen Dezimaz ions⸗ 
lertn far und Haupryfiegernt zu Schrbbenhauſen⸗ 


SGesrg Anton Freiherrn von Hegnenberg, genannt 


Dur in Ruͤtſicht feiner ig die 16° Jahte in Cs 
wit: und Ramerafgefhäften treu und erſprieslich 
geleiſtetet Dienfte aus befondern hoͤchſten Gnaden 
zum wirklichen geheimen Rath zu erheben, - 
Zwerisrüten vom 14 Jul, Vorigen Sonn 
tag ift unfer Hert Regierungspräftdent ; Freiherr 
von Kaesfeld, in feinen. kraͤnklichen Umſtänden 
— einem Schlagfluſſe befallen worden, woran 
das Zeitliche mit den Ewigen vers 
* Er hinserfäßt den ‚guten Ruf eines 
ſſenhaften als verſtaͤndi Rechtsgeiehrten. 
* * Ihre Durchl. die vberwntidte Frau 
Kurfürftin von Baiern an unferm Herioslichen Ho⸗ 
fe erwartet 
Fraatent dat vom 15 Jul. Se. Rurfürftl. 
* geruheten heute felme die hieſige Stadi 
Bit EI und Se 8 
n 
Milnifters; ;Zoeiperen don Oberndoerf/ Sn Er 





ET ——** 


eb Here: intferk Greiherin von Vieregg, dell 
Berch Generalctzutanten von Thonfon, und des 
Kern Oberflen Grafen von Moeſchwij hier ein. 
Der Empfang war landlich unfculdig. Eobald 
Se. Kurfieftk Durchl. in Die Stadt einführen ,; 
wurde · mit · allen Slocken geläutet. Auf beides 


En der Straſſe gegen die Porzetanfasrife ſtand 


die Schüljugend von den 3 friftlichen Religionen 
mit ihren Lehrern und die Waifenfinder aus ders 
St. Hifabethen Hofpitale-in Reihen; die biwgerd 
ticht Schutzenkompagnie aber ;paradirte in Se⸗ 
wehr and Ynifortn. ¶ Im Hofe der Porzefanfabtis 
fe fliegen Se: Kurfuͤrſi. Darchlaucht aus, und 
wurden von dem’ dieſer Fabrike Herrn 
geh. Rathe von Geiger; dem Direltor Herrn Hof⸗ 
lammerrathe Feilner, von dem Stadimagiſtrat, 
und den Stadtoffnieren empfangen, und bewitt⸗ 
fommet.. Sie nahmen die Fabrile und kefons 
ders das Häuptmiagaziniin Augenifipein ; bejeigten 
Pen Zufriedenheit, nahmen einige Erfriſchune 
gen Fund erhoben fi dann zu Zuß, unter froheng 
Zuruf der Tugend: es lebe Kari Theodor Tin das 
Erzicſangehaue Fly: junges: —— gs 
Beligion. HSier wurden 
Peipilegien⸗ — ———— = 
bisfigen Stadt, ‚dan Deren gep-Ahäthen FJontaneſt 


* 





* 
iheen ehrern des Inſtitutes 
verſammeit waren. Nach dem —B——— 


Saal wurden Se. Kurfürftl. Durchl. vonder Fraͤu⸗ 
lein von Eumminghaus, welche die Fraͤulein 
von Loen und » eu hatte, in 
——— iutommet: 

kart jur Seite, ik einen Blumenftcaus, 


Sämtfi urden hierauf 
—— — —* De 





* 









9 —* Bee Ref 


Betraibung des Gerverses unente 1 


Oteeemait in Deere 6: un une — 
gen Senfenfcyniedi 


— uͤbertrertende diesfaͤllige Znech und 


gen von ihren —— u nd 2 " 23 J 


— rn hingegen —— ber Au 
oder lang unentbehrlich wůrden, Dev Mi 
ten zu entlaſſen fimen. — In ebengeda 





Arbeiten von Stiferei, Zeichnung u. dk zu Sie vim habea Se Mujetäk zu mehrerer Bequenlihe 
im 


und zu beloben, das jur Mu⸗ 
te, beftimanıte, Zimmer. y op-Dee "Mufifiehrer, 
afegla ein Meines Konzert aufführte, und das 
räulein, v. Einminghaufen eine Arıe fang, Nach⸗ 
Mm endlid Se. Kurfürftl, Durchl. das ganze Haus 
deſſen Einrichtung durchaus betrachtet, und 
e beiden Fräulein von Fohen-und m, Berlidyingen 
furze Danffagung für die dem Erjiehungshaus 
erwiefene hoͤchſte Gnade abgeſtattet hatten, giens 
gen ſie weiter zu Fuß an den neuen; Kanai, dev 
von hier. 3/4 -Stumd weit in den Rhein geht; 
* —* den ſchoͤnen Krahnen und das Die 
bei ſtehende geraͤumige Lagerhaus in. Uugenfchein, 
Bu als dann nach Schwezingen zurik. — 
hieſige Frauenzinuner⸗ Erziehungshaus iſt ger 
wis eine der ſchoͤnſten Anſtalten in Teutſchland z— 
aſt alle Fremde ven Stande, die — * durchreis 
beehren es mit ihren Beſuchen umnd bezeigen 
—* über Einrichtung als Erziehungtart ihre Zus 
friebenpeit,,.;, Se lurfüͤrſti. Durchl, haben Diefes 
*— ken —— und forgen 
v alles zur guten Erziehung und Deine 
I 3 Aufenthalts erforderliche. ' = 
Auslaͤndiſche Beoedenheiten. 
Teutſchiand Wien vom 76 hJul. (arte der 
kn, gar) Dick) eine Hofenifcliefung von 
EUREN Se. Mai; Ju /befehlen garupet, 






Leute das vorhin von 
Graz entlegene Arbeitchaus ih die Mitte der Stadt 
in das ehemalige Waifenhaus verleget,, allwo zwwei 
Bürger , naͤmlich der Webermeifter der $ 
fabrit, Johann Kaſpar Folter, Dann der. 
ie Bemeie , Jekab, Kap. 
anheiſchig gemacht, haben 
ſuchende Mannes oder. ä 
jwifchen ‚diefen und ihnen... 
inmmenden Arbeitsiohn mit u —— 
jeſes iſt zu jedermanns, — * 
Beiſaz fund, gemacht worden, — 
7) die; —— in di 
ir hd he ki ie — 
—9* allen g dap 











werden ſollen, fohbern es 


an he — 
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motisnsſache Ib ans Atem dieſes IM alten dreien 
Reichs lollegien De oe ——— 
Ge ten. der Herzog 
von Sach fen⸗ Hildburghauſen zut 
—————— der Herzog Au⸗ 
ſt ji Pfalj+ Zweibr ͤcten zur Reichegeneralfeld⸗ 
ftevsftente auf der katholiſchen/ und zu der 
Aalichen Wiicde auf der proteſtantiſchen Seite 


das Fuͤrſt Friederich Auguſt zu — * gerdft zur 


Steule eines proteftantifchen Reichsgenerals der 

Favallerie der Furſt Heinrich Auguft zu Hohenlohe⸗ 

Ingelfingen zur zweiten katholiſchen Neichsgene⸗ 

varfedjeugtmeiftersftemeder Flirſt Kart Friederich von 
Sigmaring, zu 


Hohemollern⸗ den erledigten 3 fa> 
tsoftfäjen Keichegeneralfel Pieutenants 
die Grafen won Koͤnigbeck⸗ Aul endorf⸗ Truch⸗ 


Fetten 
ſeß Wurzach und Landgraf von Fürſtenberg, und 
gie den naͤmlichen Stetten auf proteftantifcher Sei- 
t? dor Flirſt von Naſſau⸗ Uſingen und der Landgraf 
von Heſſen⸗ Homburg beſtimmt und ernannt worden. 
amburg von 12: Fils Gel’ Herzogliche 
— in Braunſchweig Haben’ dem Herrn 
eur re in Helmſtaͤdt befohten‘, alle 
ein Be katholiſches Kir⸗ 
—— über ein * 8 Lehrbuch zum Bow 


daſelbſt vorzutra⸗ 
Martin ee 
Ber einräingy-'n 
lich ei — Abends zwiſchen 
und 6 uhr ge ſich auf der Elbe, etwas un⸗ 
uthalb Bannerchof, eine Wolke, wie ein zugefpijs 
ee neiebeihd auf dit Eibe herab fchvanfı 


ee fe 
ir PIE * 
Biene 
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and herab ſch wanlte ze :$i6, a, 
tn und machte — — 


im Bafı 





über welche ihr. Zug giebg,, einigen 
einige Bäume um * vers 


dev Häufer, ber 
Schaden au, 


- Forum ſich endlich ans dem Geſichte ra 


ben bei ehiger Erſcheinung einen Glanz, 
‚nicht unglaublich, da eine 
— wadeſcheiig⸗ ache dieſes LE 


an en — gombardei, Der Er 
herzog Statthalter und deſſen · durchlauchtigſte Ges 
mahlin ſind am zoten v· M. vom Mailand abge⸗ 
zeifetz und den anfommenden — 
falora nentgegen gegangen. Am folgenden: Tage 
trafen Die hohen Reiſenden allda ein, nahenen 
mit ZI RK Hoheiten das Mittagmahl ein, und 
dangten mit Ihnen des Abends. zu Meiland an 
Tages darauf war Gala am Hofer wobei der. go⸗ 
pa Adel rſchien „amd, won man. an wichſel ⸗ 
glich neue. Luſtbarkeiten zur Ergozung ber 
pre Gaͤſte. Der König sefuchtey meift ir Bes 
gleitung Des Erzherzoges, theils im Wagen, theils 
zu Pferde, die Stadt und ihre Merkwürdigkeiten, 
und war immer bei den Feten und Unterhaltuns 
muB die flie Ihre MM; gegeben wur⸗ 
+ Diefe befunden am 2temd. Mi in einen 
—** Pallduſpiele und dem Schauſpiele z 
am zten im einem Pferderennen, herrlicher, als 
es jemals zu Mailand geſehen worden war. Der 
Wettrenner waren neun· Die drei⸗ welche dem 
Preis· erhielten , wurden in einem ‚prächtigen 
Triumphzuge vdt bie fönigl Zuſchauer 'geführt, 
Am Aden wohnte der König; mit dem Erzherjoge 
den: Uibungen der KR. Truppen bei, und Abends 
war groffes Ballfeſt bein Hofe, wozu 24500 Pers 
ſonen geladen waren y Die. alle mit Exfrifhung bes 
wirthet wurden· Die. Koͤnigl. Perfonen egenoſſen 
dası Abendmahl au einen Tafel von E30 Gedelen. 
Um Hten Ki M. erfolgte die Maſauerade ber Fac⸗ 
ini. Es iß dieſes eine befonders DMunmmersi 





Gun ae 
im m ei 

p — wie ſie denn auch die 

de, Sitten, Geberden ze: Diefes ——æ 
Is 


flit je 
Die folgenden dre Taͤge Diefer Woche ſollten bet 
König und die Königin in dem Erzherzogl. Luſt⸗ 
ſchloſſe zu Monza, wo zu ihrer Unterhaltung qrof⸗ 
fe Anſtalten gemacht worden, zubringen, dann 
Pie ſchoͤnſten Gegenden des Landes befuchen; den 
‘rs aber nach Pavia, und von dort nady Berun 
gehen, endlich 'von dieſer · Stadt ihren Weg’ ʒu 
Lade laͤngſt der Seefüfte bis Livornd nehmen, 
‘um dort ſich wieder einzuſchiffen, und die Riifotie 
fe nady Neapel anzutreten, 

Kranfleich, Paris vom: yten. Tut: Die 
Anzahl der Mitglieder zur Hilfteiffung in den dein⸗ 
gendſten Bediwfniffen Der Armen hier errichteten 
philantropiſchen Sozietaͤt⸗ belaͤuft fid) gegenwärtig 
auf 350. Sie dat ein fo gtoſſes Zatrauen em 
Baften, daß faſt alle milde Beiträge, die font 
von reichen Leuten den Pfarrern gegeben: wurden, 
um ihr zuflieſſen. — Man weis nicht, wen mah 
gegenwärtig zum Obervolizeiauf ſeher smadyem: folk, 
Die Herren von Fleſſelles, Throne De Croſne und 
Bertrand de Molleville find die Drerfompetenten 
Subjeften, Man glaubt’ Herr Le Noir werde 
dir Ste als Königlicher: Bidliethelar erhalten, 
welche otauſend Liores Gehalt eintrane u: umdahun 
die Ehrt verſchafft, mit Sr Miajefhät gt arbeiten z 
naesſt ſeinen andern Stellen wird er ſich alſo mit 
einen Ahtlichen Einlorumen von oᷣatauſend Lie 





uptet,. ‚ Bapder ; 
* Spaniſche Staatsve 
fel. Seine Klage erregte den 1 
Barons von Bretenil, weicher d 
Autor zu ſich kommen lief, ,,; 
immer unbefonnene Staa; 
einen fondecbaren Kopf haben! 
bafiadeur beflagt ſich 4 eine 
Die Ste 
— dafiir, Ja uatbe-ihmen gu ihrer € 
a Sie eine — — 


Baron, war die 
ern 
‚Ionen, ich bin des 












er ter 
Bde ek, 
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ie geben. wir —— hoͤflich einen 
lumudefehl ‚aber ich geſtehe 

Herumlaufens in der Welt müde; es iſt daid Zeit, 
dap ich einen Augenblik ruhig bleibe. Es ſteht bei 
‚Ihnen, mich in die Baftile einfperren: zu laſſen; 
ich kenne, wie Sie wohl wien Die, Art don 
Zbotigung· ¶ I@ ſage Ihnen aber zum voraus, 
dap ich Due Korreſpondem Des Des don 
einen ſichern Dit gebracht habe , wo fieigedruftz 
und in ganz; Europa ausgetheilt werden wird, fo 
bald derjenige, bes dena ich fie hinterlegt habe, 
fabsen wırD, dap.ıc mic in Derhaft befinde. 
Der Herr Marquis wird alſo wohl weder exiliri 





















> enbaftulirt werden, < x a 
ieverianderbasne Ai Bay eo“ &- 
—— hat man Nachticu 


in hollaͤndiſchen Dienſten, der va j 
in ‚Befazung lag), am 27 — 1J 
haus vor dam Thore, Darauf, 
OR 3m einer oͤſterreichiſcun —* 
und nad einigem Gefppäce,k 
reſt genommen worden ſei⸗ —— 
quf Holtändifcyenn den war; —* 
ſte nach Zelzade, am Slate 
einer, 2* ER NEN 
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Sreitag ‚ben aoten Heumonat ( Zul ) 1785. 





Yusländifhe Begebenheiten. 


Zeutfchland. Wien vom 16 Jul, (aus Pris 
vatbricfen) Se, Majeſtaͤt der Kaifer find von einer 
duch die vielen Reiſeſtrapazzen ſich zugezogenen 
Unpägtichfeit noch nicht ganz hergeſtellet, und ge 
ben noch immer feine Wudi Die Yerzte tas 
* zwar immer Ruhe des K vet⸗ id des Ge⸗ 


% x Monarch hat einen fo uns 
ernst Ag zur Thätigfeit, Daß er fich 
dies Hhre Beſorgnis hinaus feft. — Die 

hotlaͤ Depulirie find noch nicht hier, die 
Be über Reiſe giebt nicht wenig zu reden, 
jumal da man weis, daß der Monarch blos um 


ihretwäitten feine Zurlickkunft befhleunigt habe. 
Vebrigens it von Politik heute aues file, und 













auch die aut Konſtantinopel angeforumene 
Briefe entheiten ni merkwirdiges. — Geflern 
ereignete fine Aufatt? daß sin wild ger 
wordner ung 


Fluͤßchen Wien auf his altes Weib ſtieß, die drei 
Heine Schweine in einer Batte trug. Der Ochs 


= fie gerade zwifchen der Butte und dem Ruͤ⸗ 
den, ſchwamm 


mit der ganzen Geſellſchaft an 


—* Ufer, und entladete fh dann.erft durch 
—— Schuͤtteln ſeiner Buͤrde, die er fomt 
auf einen Niſthaufen warf· Dem 


ne eim 


Os ausrieß, and naͤchſt dene wife 


Weib ſowohl als den Schweinen ift nichts geſche— 
ben, — Zu Burfersdorf (eine Poft von 
hier ) hat ein Franzo ſe, Namens Fe Brun 
fünf Spinnmaſchinen “errichtet, die durch Hilfe 
des Waſſers felbft fpinnen , und bloß ei 
feine Adchen brauchen ; mm die —* 

J und die Spulen abzuhaſpeln 
dieſer Maſhinen fpitfht ihn ai 
eines Menſchen täglich 20 Hit 24 Pfund 
mole. „ Der Unternehmer fucht, igt terefenten fi 
anı feine Spinn maſchinen / deren jede auf 290 fl, 
„Amp z bis auf 100, —— föımen, und 

ſchon 300,000 Pfund B don 
ſchiedenen Fabrifanten. in Kommiffton, Vie auf 
Er Maſchinen warten. — Sreihere, vor 
rg fott in den Grafenſtand erhoben wer⸗ 
—— der Kaiſer den pohlniſchen Hoftath 

Korher in den Adelſtand des r. R. erhoben, und 
das at ertheilt. — Da ist die Donau 
wieder eine der Schiffahrt guͤnſtige H dA: 
ſichet man taͤglich Schiffe mit reichen Fa 
—— abfahren, und man —* rg 

che fuͤr etliche ae an ade 

e nach Eherfon und der‘ 

Bord der Schiffe geb 
ve der heurige Frühling nicht fo ſtuͤrmiſch gewefen; 


fo Hätte das Kommerz nadı Cherſon ſchon bisher⸗ 
an einen geöffeen Schwung erhalten, aber ſo muß⸗ 
& in dieſem Jahre eine dev vorgehabten Spe⸗ 
Dizionen weg bleiben. — Man war in Siebens 
biegen wegen des am ıgten v. M. bei Klauſenburg 
Wusgebtochenen Hagelmwetters und ftarfer Regenglif: 
fe in Beforgnis, daß ae ſchoͤne Feldfrlichte verlo⸗ 
ven fein winden ; allein es erfolgte hierin fein grofe 
fer Schaden, Einen Knaben, der einen Wagen 
wit 2 Ochſen nahe bei Klaufenburg den Berg bins 
auf führte, ſpuͤhlte das Waſſer weg. Die Sch⸗ 
fen wurden - gerettet, aber der ‚Knabe kam um. 
Een diefes Gewaͤſſer vif eine zu Fuß gehende Wals 
lachin, die ein fäugendes Kind aufdem Arme trug, 
mit fi) fort, Das Kind verlor fein Leben, die 
Mutter rettete fi mit vieler Mühe, — Der fais 
fert. Ruffifche Staatsrath, Herr von Korvik, ift 
bier angefonmen, und wird mit ſehr wichtigen 
Aufträgen nad einigem Aufenthalt nody eine fer⸗ 
nere Reife, vornehmen. — Bon der Galiziſchen 
Bränze vernimmt man, daß die Kuffifce in daſi⸗ 
Nachbarſchaft ftehende Obfervazionsarmee noch 
wrdar in marſchfertigem Stande harre, um 
be Moment geht zu haben, wo die Tütfen 
artarn die Luſt anwandeln fönnte ‚ einen, 
infanin die Keim Mthun.- In Georhien If 
ein Einfall von den Lesgis noch immer zu befliccy- 
den, und Ruſſiſcher Seits verftärft man die zur 
Unterftiizumg des Prinzen Herafliüs an die Graͤn⸗ 
je feines Landes geffette Fälferl. Truppen. Zu 


Aſoft iſt mantuf den Schiffswerften fehr gefchät 


Medene Schiffe zur Bedefung des Ruf—⸗ 
ſiſchen Handels auf dem ſchwarzen Meere auszu⸗ 
ruſten. Don Archangel find dafeldft viele erfahr⸗ 
ne Seeöffiziere mit einer Zahl. von Kadeten ud‘ 
Matrofen angdlangt, die auf dieſer Flotte ‚Dies 
nen ſollen. Die Ruſſiſchen Haven in Der Krimm 

nd iabeſtem Zuftand, unddas Kommerf aus denf 
chwarſen ins mittellaͤndiſche Meer ift ſehr bluͤhend. 
i der Theurung, die jezt in Konſtantinopel 
ereſcht, verdrußt die Tuͤrken nichts fo fehr," als 
daß die Ruſſiſchen Schiffe mit Getraide Sogn 
Dardanegen fahren, ohne es ihnen zum 
anzubieten. 


\ 
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MM der Unkunſt der. Hollänbifcgen Dpntirem 
Werden Sr, k. k. Majeſtat dem Vernehmen nach eine Reis 


fe aach Voblen und Ungarn vornehmen, and €s And am 


Vorkehten anf dem Tapete, die in dieſem weitläufigen 
Königreihe, ‚das nun neue Hoffnung hat noch länger 
Grieden mit den Türken zu behalten, den Fortgang der 
beilfamfien Einrichtungen befbrdern werden. 
Köln vom 17 Jul, Endlich nähern wirkris 
dem glüffichen Zeitpunfte, wo unfte Stadt ſich 
eines freien und ausgebreiteten- Handels zu erfreu⸗ 
en haben wird; denn im der — —— ache 
der hieſigen Bltgerfcyaft gegen den —X 
die allerhoͤchſte Eatſchließung dahin ergangen, daß 
zu Beförderung unſers Kommerzes und Vermeh⸗ 
rung der ſtaͤdtiſchen Einfünfte dem Magiſtrate uns 
geachtet aller Widerfprliche erlaubt fein ſoll frems 
de Fabrifanten aufzunehmen, und beftens zu fehl 
gen. Um jedoch der Bürgerfhaft und den Zunf⸗ 
ten feinen Nachtheil zu verurfachen, follen die Fab⸗ 
eifen ſich nur mit folden Artikeln befpäftigen , 
Die von jenen entweder gar nicht, oder ſchlechter 
und in geringer Anzahl verfertigt werden. Auch 
ift verordnet worden , daf alle ſtaͤdtiſche Accisge⸗ 


„fügte deu Meiftbietenden verpachtet werden, 
. 


Frankreich. Paris vom 9 Jul. Die Vers 
faffung unferer Truppen in Indien iſt noch immer 
mislich; fie leiden Mangel an Kleidung und an 
Geld. . Die Engländer, als die einzigen Beſjer 
an den beiden Küften von Coromandel und Mala: 
bar, fo wie auch in Bengaln, verfäumen nichts, 
was die andern europäifchen Nationen davon abs 
wendig machen kann, in allen diefen Ländern 
Truppe zu unterhalten, und Handef zu treiben ; 
fie feinen ſogar die Hotländffden Befizängen in 
der Inſel Copioh zu bedrohen. Derfiommandant 
dev. Republik Auf diefer Infel Hat dem franzöfifchen 
Yrtitferie sBrigadier, welcher in Tringuemale 
fommandirt , erfuht, Diefen Play zu behalten, 
bis hollaͤndiſche Truppen aus Europa gekommen 
find, um ihn gegen allen Ungeiff in Sicherheit zu 
fegen. Da die Republif in Europa nicht mehr 
nöthig hat, zu Haufe bewafnet zu fein „ indem 
fie dem Kaiſer beinahe altes, was er verlangte, 


Senwittigt hät, ſo wird fie einige Hon ben angewor⸗ 
Genen: Trupptu, die ihr nicht mehr noͤthig find, 
Indien zur Hiife ſchicken können, — Die Eins 
wohner unſerer Inſeln in Amerila find nicht alle 
auf gleiche Weiſe mit den neuen Verordnungen 
zufrieden. Diejenige, welche das Schikſal der 
uͤngluͤcklichen Negers lindert, oder vielmehr der 
Widerwitlen ihrer grauſamen Herren, ſich derſel⸗ 
ben ju unterwerfen, hat beunrnhigende Wirkun⸗ 
gen verurſacht. Die Negers mußten die Gerecht⸗ 
fame mopl „die ihnen der Schluß des Staatsraths 
werftattete;. hunderttaufend unzufriedene Sklaven: 
find aus den Ucheitsftätten entflohen. Die Eigens 
thuͤmer haben. fie mit Hilfe einiger Truppen vers 
‚Folgt , und eine‘ geoffe Anzahl derfelben getödtet, 
Im Eap auf der Infel St. Dominigue find 
Diefe Unruhen am beträchtlichften geweſen. 


® Seit dem Ende des leiten Kriegs häufen ih Be⸗ 
weife auf Beweife , daß die Finanzen des Königreichs iu 
die beſte Ordnung kommen , und dag die Regierung mir 
gröfferer Genauigkeit uud Tree ihre Verbindlichkeiten zu 
erfüllen bemůhet feil,. als unter der lezten Regierung nach 
fieben vollen Jahren des Friedens. Man erinnert ſich, 
wie gewaltig. damals das oͤffentliche Zutrauen durch die 
unvermurhete Einftellung der Zahlungen der unter dem 
Namen der Reffriptionen befanuten Zinanggetel er khüttert 
worden. Eimemeifere Verwaltung, weiche die unermes⸗ 
lichen Auckunftemittel dieſes Königreiches. beſſer zu beun⸗ 
zen weles fand es für hoͤchſt unanſtͤudig, daß die Zeit die 
Spuren dieſer ſchaͤndlichen Opetation noch laͤuger auf ih⸗ 
rem Ruͤcken mach ſich ſchleppen ſollte. Zu dem Ende lieh 
fie unterm aſten vor. Monats eine WVerordnung bekauut 
machen , daß der Ueberreſt der. Rejkriptiouen „ mit deren 
Zahlung ſeit dem 18 Hornuns 1770 imöchalten] worden 
in Zeit vumodd Monaten , vom 2 Heumonat an gerech ⸗ 
ne ‚ gaͤmzlich beyihle-- werden ſolle, eim Gegenfiand von 
125 Milionen, die feit 35 Jahren in gänzliher Srodung 


: Großbritannien. London von gten Zul. 
Herr Liſton, Grosbrittanniſcher Minifer am Mas 
beider. Hofe, hat neulich bei dem ſpaniſchen Minis . 

ſterio ſich wegen der Abſendung der zwoͤlf riegs⸗ 


— 
* 
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ſchiffe, welche fehstaufend Dann Teuppen zu eis 
ner fremden Beftimmung am Bord haben, erfund- 
Digt, und man verſichert, er habe Die Antwort 
erhalten, daß dieſe Truppen. Dazu. beſtimmt waͤ⸗ 
can, Florida zu beſezen, und von: Diefer „Seite 
deu Streifereien der Wilden und den Eingriffen. 
der neuen amerifanifhen Staaten Einhalt zu 


thun, als deren beunruhigendes Verfahren Diefe 


Schritte nothwendig macht. Diefe Truppen wet⸗ 
* auch die Truppen in Neu » Spanien zc. pers 
ftärfen, nt 


Rußland. Zu Petersburg läßt die Kais 
ferin feit einigen Jahren einen Pallaſt erbauen, 
der wahrſcheinlich an Koſtbarkeit alle andern in 
der Welt übertreffen wird; er beſteht ganz aus 
Marmor und Metal, ohne daß eine gemeinere- 
Steinart oder ein Stuͤk Holz dabei angewandt fei; 
Diefen Sommer hoft man, Daß er werde vollendet 
werden. — Die Flotte, welche nad der Dftfee 
unter "Segel geben ſoll, .if beinahe fertigs gegens 
wärtig liegen im Haven.von Krouſtadt 12 Linien⸗ 
fhiffe, und 15 Fregatten. u den Häpen des 
jr en Meeres wird der Schifftbau ungusgefet 

t 4 
Im verſloſſenenen Jahre find aus dem Ham vor 
Pitersburg 74 Ruſſiſche, und 798 auslaͤndiſche Schiffe 
abgeſegelt. Unter dem im der mämlichen Zeit allda einge 
kommenen zählte man gr Mufliche, 365 Eugliſche, 108 


“ Dimifche, 65 Schwediſche, 63 Roſtok, 58 Hollind. 48 


Luͤbekſche, 37 Preuß. 13 Portugief. 10 Span, zo Fraw 
sr. 9 Hamburg. 7 Dan. 5 Defierr, 5 Amerifan. 4 
Bremifhe, z Ben. tOldenburg, welches zuſammken 
290 Schiffe beträgt. — Der ſaͤmtliche Werth der eingefuͤht⸗ 
ven Waaren betrug 1,172,345 Rubel, und jener der ans ⸗ 
geführten z2, 941,573, den-Wiberfink zu Sunſten des 
Reichs betrug alfo im dieſem Haven 769,168 Rubel. 
Won deu obgenanuten Razionen haben die Framoien und 
Schweden allein mehr Warren genommen, als gebracht :,; 
eoftere haben nämlich für Ha,ass Rubeln eingefühtt, und 
fürs 191,404 ausgeführt; leztere für za, zur eine und‘ 
für 157,513 ausgeſuͤhet. Mile übrige Nazionen haben 
mehr Waaren gebracht, als weggeführt, aund alf bei. ber 
Handel an baarem Gelde gewonnen: ſo haben > B-- die 


Engländer, deren Einfuhre 6,998,449 Mubeln betrug, 
wur fir 23841,996 Wanren dagegen ausgefühers dick. Ei 
Befterrsihiichen Scige Haben fir "89,604 'WÜ Aebraht 
und mir für 9407 Mi. n u. ſ. Die Aus⸗ 
ſahrortiteln beſiunden · haurtſlchlich in Eiſen Hauf / 
Aacht groben Leimeug Leder, Fellen, Bade, Bw 
ttoide it. 
Sypanien. Das Minifterium ift ſehr beſchaͤf⸗ 
tiget, und ſcheint feine Aufmerkſamteit nunmehe 
sorzuglich auf die an der Mufquitoflifte in Suͤd⸗ 
amerika vorgehenden Bewegungen zu vichten, bes 
fohder® feit deni man vor Ruryem von Daher Die 
Rachricht erhalten, daß es wirklich fon zwiſchen 
den Indianern und der ſpaniſchen Armee zu ei⸗ 
nei Teeffen gelomimen ſei, wobei man ſagt, daß 
der Bigefönig'der Provinz del Rio deila Plata, 
der Marchefe von Rorets, nut einem Werluft von 
mehr ald 400 Todten zurlickgeſchlagen worden’ 
iſt. Es ſollen nun Rriegefchiffe und Mannſchaft 
jur Verſtaͤrkung dev daſigen Beſazung dahin ges 
fondt werden; unterdeſſen heißt es, hat der Hof 
dem Rabinete von St. James feine Beſchwerden 
über die Unterſtuͤtzung vorgelrget , ſo die ehiglifche 
Regierung von Jamaika den Wilden an der fpas 
niſchen Kuͤſte Ieiftet, und. ſoll darüber: munmehr 
mit gebachtens Kabinete in weiteren Erläuterungen 
begriffen fein. — Es ſchant, der frangöfifche, 
Sef bemüht ſich auch, diefe Irrungen auf guide, 
Weife auf den Weg der Ausgleichung zu leiten,> 
weunigſtens hat man bemerfet, Daß dev franzöfifche > 
Botpfefter , Herzog de la Baugupon, feit feir 
ner Unfunft in Modrit , mehrmalen mit dem 
Pam ſchen Bummi, in SEMNENe Rs | 
san ſei. 

Portugal. Am —— der Portugiefe 
* Unterthanen ſtete mehr Ermunterung zu ge⸗ 
ben, fucht die Regierung nach und nach alle Hin⸗ 

dem Weg zu raͤumen. In 
ie Aengin jüugſthin eine «ir 


und % Vaneiro an dei toefklidhen 'Rlfle dam 
Beafilien geflattet; und —* von dar: Verpfũchtung 
fosgefaget , jederzeit „' wit vorher/ von reinen 
Kreiegeichiife ſich begleiten: zu laſſen. Diefe Erlaub⸗ 
nis Foul jedoch nicht eher ſtatt haben, als bis 
nad der Ankunft der Flotte, die man erwar⸗ 
tet, und der Ubveife derjenigen, Die nun an der 
Rhede in Bereitſchaft liegt, damit dadurch die 
Königl, Beſizungen gehörig, ‚bedeftirfein: mögen, 
Dann aber werden die Königt. Rs 
ſtenbewahrer die Rauffahrer nur. —* 
ne gemiffe Sechbhe begleiten, um Re 
Busncien Kaper zu — 


Tuͤrkei. Der Groeſuitan Eee ı16ten Sri 
nad feinem Fufthaufe Beſchiktaſchi ſich degeben, um 
allda den Soinmer zuzubringen. Der neue Gros⸗ 
weſyr Haznadar-Ali Paſcha iſt kurz vorher (den 
19 Mai) dutch ein Hattfcheriff des Grosheren in 
feine Würde eingefezt worden , das bei der Pforte 
öffentlich abgelefen wurde, und unter andern affe 
Beihuldigungen gegen dem vorigen Weſpr wieder⸗ 
holte. Unmittelbar darauf haben alte Dragomaͤn⸗ 
ner der Bothſchafter die Eluͤkwuͤnſchungskompli⸗ 
mente Davgebracht. — Am folgenden Tage wur⸗ 
den die verſchiedenen Deränderungen bei dem Uns 
terbeamten Der Pforte fund gemacht, und Die ers 
ledigten Gouvernemente beſezt. Jenes von Ofjas 
few hat Cerlies Hoſſan Paſcha, der ehemalige 
Gouwerneur von Kane a in Kandien, jene von 
Boſnien der Hazine⸗Kiazaßi Paſcha ec. erhalten. 
— ——— in See gegangene Flotte be⸗ 

aus aſchiffen, einer Souiere und 3 
Galeevan. 


‚Niederlande. Saag vom 9 Jul. Dan hat 
die Herven Depulirten mit. Der groͤſten Gieichguil⸗ 
tigleit von hier abreifengefehen. Es ſchelnet, man 
werde fie nur als gewöhnliche Abgeſandten en anſe⸗ 
hen. Dieſe Gleichgliltigkeit iſt deſto merkwuͤrdi⸗ 
ger, da es nicht zu laͤugnen iſt, daß vom der 
DWeiſe, wie ſe ſich— ihees Auftrages eutlebdigen 
werden, Die Ehre oder Ge der. Republil 


ee u 


⸗ 


Anbang 3 ur Münchner Zeitung Nro. CXUL, 


Sonnabend, den z3ten Heumonat ( Juli ) 7785. 


——— — 


Die Sertfegung ber Geſchichte einer zaͤrt lichen 
— * — rfolgt, wegen Mangel des Raumes, 
n . 


Seidene Strümpf: und Handſchuhe zu haben. 
Die von Sr. kurfuͤrſil. Durchlaucht gnaͤdigſt 
vilegirte Seidene Strümpffabrique von Johann 
bilipp Hepp Söhnen allhier erbietet allen in= und 
aus e Herren Handelsfeuten ihre bereitwils 
kigfte Dienfie. Da fie jederzeit mit einem anfehns 
lichen Sortiment von feidenen Strümpfen, befons 
ders aber für gegenwärtige Dult mit pluchirten. 
oretfeidenen Strampfen und allen Farben fowoht 
ann » ald Frauenhandſchuhen —5* find ‚und 
fich fchmeichelen können ‚vaß die Qualität Feiner auss 
andiſchen nachſtehen wird, und die Preifen gewis⸗ 
lich billiger als der ausländifchen fein werden , ſo 


verfpricht man fich um fo ehender eines gütigen Zus _ 


fpruchs , indem man fich beftrchen wird , jedwedern 
mit guter und preismärbiger Waar zu bedienen, 


Seidene Hals » und Gatiücher zu haben. 

Da in dem jüngften Mittwochblatt vom zoflen 
bie fub Nro,2, aus Misverſtaͤndniß, und Ueber⸗ 
eilung angezeigt worden, als hätte der bürgerl.Haus 
delämann Hr. Franz Konrad Wuͤrz die von ber 
Furfürktt. ‚gmädigft  privifegirten Seidenmanufaktur 
allbier zw München verfertigte feidene Hals » und 
Sattuͤcher im Berlag, — gedachter Herr Wuͤrz 
aber inſieder den von Seite ber Seidenmanufaf- 
tur ihm anofferirten Verlag, wegen feinen dermal 
viel aufhabenden Handlungsgefhäften anzunehmen 
refufirt hat , fo wird hiemit anderweitig fund ges 
macht, daß die von der Furfl. znddigft privilegirten 
Seidenmanufaftyr auf mailändifche Art verfertigte 
feidene Hals » and Saftücher bei dem ohnehin mit 
intereffirten Handelsmann allhier Herrn Joh. Georg 
Knolt in der Mofengafle in Verlag and. Be 
welch gedachtem Herin Kaoll alfo in und auffer 
Duitzeiten forthin die Abnahme jo — wie die ger 
Altige Beftellungen gefcheben fönnen. Güte, und 

rei werben zur Zufriedenheit bei jeber Gattung 
annehmlich gefunden werden. _ 
-Chorbrevier zu vertaufen. 

Es iſt ein wohlgebundenes in vier Theil beſtehen⸗ 
des Ehorbrevier zu verkaufen, und das Weitere im 
Zeit, Kommt. zu erfragen. 


a TREE ern mn mann 
Büderv . 
Bühl von dem oh Du eeihmetitos Sage 





manr hinterfaffene medisinifche Bibfiothek f 
Dienstag, als den 26. dieſes Mon., in run 
v. Sandqzelliſ. Hauſe allyierin Münden fieitando vers 
kauft wird ; als dienet ſolchez den Herren Kaufs⸗ 
liebhabern zur Nachricht , damit fie fich an ges 
se 5* a Verſteigerung beis 
wohnen koͤnnen. atalogen find im hieſigen 
Zeit. Komt. gratis zur — * 


— 55355 
Den goten laufenden Monats Julius Vormit«⸗ 
tage um 9 Uhr werben auf dem Ridermarkte alle 
bier 17 ausgemufterte Dragoner« und Reuterpfer⸗ 
de an die merfibietenden gegen gleich baare Beijah⸗ 
lung in Fonvenziongmäßtgem Geld „ ſonſten aber 
ohne a Bedingnis überlaffen ; welches. denen« 
jenigen, die fich bei diefer Werfteigerung einfinden, 
und ein oder mehrere diefer Pferde _erfaufen wolten, 
* — gemacht wird. Münden den 1$ 
1785. 
Von gnädigft angeordnet » kurfuͤrſtlicher Hofe 
friegsraths Kommiffien. ws ' 
Sefr. Stein, 
re — 
von einem Eurfürftt. hochloͤbl. t 
Endes —* unter 15.8 praef. 30 —— 
ne gmddigite Anbefehlung wird in der Baron von 
Menrifhen Behaufung im’ der Kaufingergaffe die 
Graf v. Lodroniſche Kunftdrähebont Fünftigen Same 
flag als den zo Juli von gbi8 12 Uhr Bormittags, 
Nachmittags aber. von 2 bis 5 Uhr gegen das meiſte 
Anboth verkaufer werden. Die Herren Kaufslie bha⸗ 
bere belieben ſich allda in beflimmter Zeit zu mels 
den, und — — Al.isof 
iz. Fof. Thaler , rfil. Hof + und 
— —— Advotat, als der Gr. 
von Lodroniſchdu Kreditorn ex OR. 


eio gnaͤdigſt aufgeſteller Kommuns 
Anwald. 
AVERTISSEMENTS, 


1) Knappich und. Streie von Augs werden 
in segeunänigen Zafohauß mit De arten 
2 pe » ren , old Monfitanzen n 

— , Rafferfereieen, Zeiekuudter De‘ 
fie, Auff zen und seien, en nebft andern 
mehrern Bu Di n und Eleinern Silber ſtů⸗ 


ET 
gm, 


gen, 
fehiedenen tragbaren 


Boutique Nro. 6, in ber Sauger affe von gen. 


Handelsmann Saur‘gegenäber feilhalten, m 

den Herren Kaufsliebhabern hiemit geziemend eins 
pfehlen. Sie Acceptiren auch alle Arten yon Koms 
mißionen groſſer Kirchen · und Tafelferdicen von 
@ilder. Sie lögiren bei der Frau Huberin, Weine 
gabſtgeberin zum römif. König in der Kaufingergaffe. 
— e r — — 





‚2) Frau Zur Eich, von Strasburg, verkauft in 
Sitigften Preifen : Schöne, weißgebleichte Stras« 
burger hänfene Leinwand, 6, 7,9, 16 und zo Viertel 
breit. Haͤnfens Gebild» Tifchjeug und Handtücher, 
davon die Garnituren nach Belieben groß oder Hein 
gemacht werden fönnen, und wegen feiner Weiße, 
and Güte fehr nüzlich für Herrfchaften ift , die Ser» 
vietes, welche theild mit oder ohne Kranz, find 6 und 
7 Biertel breit , die Tafeltücher 16 und zo Viertel, 
auch kann man diefelben mit einer Naht haben. Das 
maft Garnituren vor 12, 18, 24, 36 und 48 Perfos 
nen. — Leinwand Harlemer Bleiche. Bar 
tiſte von ber niedrigften bis zur hoͤchſten Feine. Glat⸗ 
ten und geftreiften Linon ober gezwirnten Wafchflor. 
Bivifirter Barchend und geflreiften Bazin in Baumes 
woll und in Leinen. Schöne Schlafhauben für Das 
mes, Sie nimmt au über obbemelte Artikeln 
Konimifionen an, felbige nach Belieben verfertigen 
gu laſſen. Auf Befehl Ihht fie ihre Waaren durch 
ihren Meßhelfer in die Hdufer tragen. Sie logirt 
allhier und hält ihren Laden bei Hrn. Stürzer, im 


goldnen Hirſch. 

Bekanntmachung. 
Nachdem wermög einer von der kurfuͤrſtl. hoch⸗ 
ſoͤbl. Obern Landesregierung zu Münden unterm 
28 Yun. et prif. roten Julu anbero erfaifenen gnaͤ⸗ 
digſten Nefolusion allhiefiger Stadt ein wocentlis 
cher Viktualienmarkt zu halten guddigft vermwilligt , 
und nun Stabtsfeits der Donnerstag in der Wor 
chen hierzu ausgefehen worden; So wird ſolches 
hierdurch jedermann bekannt gemacht, damit for 
wohl der Verkäufer als Erfäufer derlei Viktua— 
lien fotbanen Wochenmarkt beziehen künuen. Akt: 

den zı Juli. anno 1785. 
Kurfuͤrſtl. Stadtmagiffrat Landau. 


— Ediktalzitationen. 

1) Bei dem kurfl. Landgericht hat ber Weltprieſter 
in Muͤnchen Hr. Leonard Arnold wegen ſeinem Bru⸗ 
der Joſeph Arnold Baurns Sohn von Schillhofen, 
weicher ſchon gegen 30 Jahr Lands abiwefend, und 
weder von ſeinem Leben noch Tod, noch von ſei⸗ 
nem Aufenthalt das mindeſte mehr vernommen wird, 
das unterthänig gehorfame Belangen geftellt, daß 
mittels Öfentl, obrigfeitl. Verruf durch die Zeifungss 








ollte „= weil felb 
ey —ãEe zur e “weil felber noch 


fl, zer ſachen. Landgericht 
Seits will man alſo dieſen Joſeph Arnold, ober 
beiten allenfalls verhandene rechtmäffige Leibserhen 
dergeſtalten edifraiter worgeiufen baten , daß bei 
dem Furfl. Candericht derfelbe ober beiten Erben 
entiweder in Perfon , oder durch genugſam bevoll- 
mächtigte innerhalb 3 Monat unertid ig gehor- 
fam erfcheinen , ober im Begentheil = 
daß deilelden Vermögen an feine. * ndets 
wandte negen rechtl. Bärgfchaft berkheilt. werben 
ſolle. Sig. den 15 Juli 1785. “1 a, Eis um 
Kurfl. Landgericht Dada... u. 
Franz Zaver von Steinheill, Sr, furfl, 
Durch zu Pfalzbaiern wirkl. Hoftath 
und Landrichter.,, #4 st md 


2) Nachdem Georg Kdmmerhucher, hieſig ledi⸗ 
ger Hufſchmids Sohn Ile 46 Jahre Bandes ab» 
weſend, und von beifen Aufenthalfsorte, Leben oder 
Tod feither nicht, das mindeſte mehr zu erfragen ges 
mefen iſt: deifen hier fich befindente Befreundte 
hingegen um Ausfolglaffung deſſen vater » und müts 
terlichen Vermögens pr.” zmanzig, fünf Gulden das _ 
geziemende Anfuchen geflelfer haben; AR wird ab- ⸗ 
ernenntci Georg Kammerhuet er eder deſſen rechtmäkie 
Erben dergeſtalten editaliter zorgerufen, daß fie 
ich binnen Zeit 3z Monaten beibiefigem Hofingrks⸗ 
gericht entweder in Perfon, oder durch anthentifirte 
ohrigkeitiich® Urkunden um fo gewiſſer ftellen follen, 
als mar nad Verfluß ſolcher Zen ernanntes Erb« 
gut an deſſen diehortige Befreundte wurde ausfol, 
gen laſſen. Geſchehen den. z Yuli 1785. ' 
Neichsjreiherrt. von Mandlifhes Hofmarks⸗ 
geriht Steeg. 
5. Anton Döger, 
' Hofmarfsverwalter. 


3) Johann Plazer aus Naberhotz gebürtig, bat 
vor bereits 30 Jahren zu Eichſtett, und in dorti 
ger Revier ald Kutfcher, oder Kaedht gebienet, als 
er aber allda puncto agnitionis, et alimentatio- 
nis Prolis von einer fiheren Weibsperfon ange 
ſprochen worden , ſich flüchtig gemachet , und von 
folder Zeit an nıchts mehr von ſich hören laffen : 
Wann aber befagte Weibsperſon, ünd berfelben 
Sohn die Sah mir ihm aussumadhen Bräune 
dahero, beifen annoch in Naderholz hinterlieg 
Vermoͤgen mit Arreſt befchlagen , fort um deſſen 
Vorladung gebethen haben: Solchemnach wird er 
Plazer von Amts wegen hiemit auf den 20 Dfto: 
ber dieß Fahr, welcher Termin ihme vor den x,2 
und-brittem hiemit angeſezet wird , derniaffen vor⸗ 
geladen „daR in Ausbleibungsfall Jemand, jigtz fei 





— — za u. 
— — > ai P — — 


ner beſtellet/ ders Anſpruch unterſuchet, erfannt, 
und nach Geſtalt der Sathe hierduf erequiret wer⸗ 
den olle. Att den 9 Inl 1785. 

ee vom —— Heftnarken 


xeriqt Nad derholi. 
j „erasou Gietl, Verwalter. 
Wiethchaften. 


In einer anſehnlichen RR nädffe if eine. Boh⸗ 
nung wornberaus über 3 Stiegen mit 2 zu heisenden 
Summe, ich en RÜstnpEh und guche — ser. 
J zu verlaſſen. „Das übrige iſt im Zeit. 

omt. 5 


ca 

nn de: —78— densthwabingergaffe find ſchoͤne 
durdaug eingerisbtete Zimmer voruherand über eine 
Sn eh me Kammir, täglich zu verunethen. 


eit de * Kefide ı iR: auf Fünftigen Diharlis. 
ae Ainmer BE einem Fhet mit oder, 
IK zu nerfüifteh.. . D. ü. 

Sr ühegäfchen vornheraus über. N Stiege iſt 


eine Wohnung, van —— Altofe, Kammer und 
Kuche, u urn equemlichkeit täglich‚dach aber 
nur bis auf Michaelis, ——— ——— verlaſſen. De uͤ. 


—A—— — eſcen. 
* en — ch, iweldher ef ven und Kap? 
ren fann, auctteuffch , franzöfisch und italidniſch 


ſpricht, ſucht als Be ienter unterzüfommen: Di. 
Ein Menfdy,'tvelcher ſowohl Herren als Da⸗ 
men * ſachet herrſchaftliche Livree. Deuͤ. 


Bj - Berloene. Tasche mit. ‚Geld. 

Am Pre, Donnerjtag ift durch die Weinſtraſſe bis 
anf den Diazeine Anbäugraiche mir ı2 fl. 36 Er. an Geld 
verloren worden; derfinder wird erjucht, felbe sn eine De 

i lohnung ins Zeit. Komr. zu BE. 

















—— este Pferde. Pferde. 
Du 2 bieh ats ſind dem Stangen Hei⸗ 
—* Er alihier/ und Lorenzen Kolbinger fo $ Y 


enannten Döfferl Bauern zu Arsmanftorf nd 
. „bier BR" auf der Weide > Pferd entfreimbeg 
worden.’ erſteren feine ut ein 2% jähriger 


— Wallach mit einem groſſen fcheln 
59 eiiem ſogehanten Brigaug verſehen, 
KH Ger Sattel aufliegt etwas 


"iR im heurigen Fruhejahr 


En —— Des zweiten Pferd aber 
wa omiterrappete | im 4 Jahr fiehende Stut⸗ 
welche mirten anf der Stirne ein Flein fär np 
fies 9 at, auf tas wordere Fürfen fin 
bemfelben auf tem Huf überall ein Kreuz Ahgefeil 
ter zu ſehen. Wem ein oder das andere hievon 





Pr tkommt, dem wird neh — 
—* tevon zu machemasei dem“ 
Kurfaräl, Markt Deiben. 
dm 16 Zul maß ' 
BE 7) Hemberger , Lamme 
J—— Ian äh 
ſchreidet. 7" 


— 








Süheraugeigen je: 
Beim Jof.Eentner , vormals J. R. Frif Zuchhand · 
ler naͤchſt dem ſchoͤnen Th find'zu haben; ' 
Schmids er FIR Enere Befchiähte der Teute 
hen. 1ter Band, oder nad der Drötun, 6ter 
and. gr. 8: Ilm 7785: 1 fl.45fr.d: Michaelis 
(3.D. — a und zter Bant, 
gr. N Reutlingen ı Denfmäler dem 
un terblichen. Andenken len Sherefiend gewidmet. 
heile, auf Snan Mn ier. Fol. Wien 1735, 

6 fl.30 fr. Hartmann CP: Fr yei riſtliche Weltweis⸗ 
eit, oder — von der Goͤttlichkeit der chriſtli⸗ 
en si org 3 Binde, g. Kempten 1785: 4 fl. ı2 fr. 
Briefwechſel gmifchen einem Vater und feinem le 


ne auf ber — ‚allen rechtſhaffenen Vaͤtern 
und ihten fndirenden a geiüibmet. = Thelle8.- 
un 1785.°2 fl. 36 ft.’ rs (J.L.) Abhaad⸗ 


lung von dem Gebrauche an der ũnentbehrlichteit 
des Hebels in der Entbindunigstunft.gr.g.Witn 1785 
12 fr. Bogler (P.&.).jwei Neben a —— — 
rich und Norbert. 8. Kempten 1785. 12 fr ni 
prechts Geſchichte Ye Kaiſerlichen und Reicht ante 
mergerichts von dem’ Fahren 1545 bis 1556, als 
eine a au De tes — — Staats⸗ 
765.2 fl: Pratique de Devo- 
—* ‚ou Ges SS, — de la Journce chre- 
* En Francois et Allemand. 8. Kempten 
"24 kr:  Frölih (G. I Phitofophifc: Gedan⸗ 
Fi über die Körper » ımd Geifletnatur , ſonderlich 
des Menfchen, famt einem Anhänge von der thieri⸗ 
ſchen Natur. 8. In wg 1785. ı fl. Lanatkrs Pres 
digten über das Jonas. 2 Bändchen, 8.1. 
iD: Dfenningers, —— Doch in. 4 Bduder 
8. 6fl. 36kr. Lavater, Jeſus —3 oder die 
Evangelin efchihten,im Sefängen.3 Baͤn⸗ 
de. gr. 8. be eiträge zur Beförderung bes 
uk endend in der Religion. 7 Hefte.gr.g 
15 fr 


Bei Ehriſtian Gottlieb Schmicher, Buchhaͤnd⸗ 
ler in Carls ru he iſt herausgefommen „und 
in der Lentneriſchen Büchbandlung in 
Mi yche n nachlkdem ſchoͤnen Thun zu Haben: 


Sammlung ber beiten teutfchen poetiſch⸗ und pro» 








eiftfleller, 158 Theile.65 fl. 24 rs Dies 
e —* befieht — 3 Büchern: 
BGellerts ſaͤmt liche Schriften 10 Th.4 2 Nabeners 

5Th.2 J don — * 1 fners 3 Th. 
rl. Klopfiofs Meſſias 4 Th. 1 fl. 36 Fr. — Her 
manusſchlacht 1 Th. 20 fr, — Trauerfpiele ı Th. 
— a 1 > rn ger —— 

Fi 24fkr. Us2 . bon 

—** Schriften 2 Th. u fl. Wielands Beitraͤge 


zur. geheimen Gefchichte des menfchlichen Verfandes - 


und Herzens. 1.Th, 24 fr. Wielands Sammlung poe⸗ 
siiher Schriften 3Th. 1 fl. 24 fr, — Sammlung 
proſaiſcher Schriften 2 Th.48 fr. — Idris ı Th, 
24 fr. — Agathon 4 Th. a fl. 12 fr, — Nıtiadis 
2 fl.36 fr. —Don Sylvio von Refalva2 Th. 48 Fr, 
— Diogenes.von Sinope 1.Th.24 fr. — Grasıen, 
Mufarion,komifcheErzählungen and Combabus ı Th, 
4 — goldner. Spiegel , ‚oder die Geſchichte der 
Könige von Scheſchian 4Th. ı fl. — Heine Kronif 
bes Königreichd Tafojaba a Th. 24 Fr. — Geſchichte 
der Fräulein von Sternheim z Th. 36 fr. — neuefle 
Gerichte 3 Th. 24. kr. — Oberen s Tb. a4 fr, — 
—— 2 —* — Ay Fluke Arche 
z4tr, Leſſings ‚tele 2,7. 48kr. Lraueripiele 
—— * — hepnetifhe Werke 6% 
21.3687, MWeiffens-fÄmtlihe-Trauerfpiele 3Th. 
2 fl. 24 fr, — neuefle Gedichte. Th. 48 fr. — for 
miſche Opern 3Th. 48 fr. — Luſtſpiele z Th. ı fl. 
30 fr. Glthe fämtlihe Schriften 4. Th. ı-fl. 36 fr. 
Hallers Gedichte » Th. 24 fr. m uns ı Th. 24 fr, 
— Alfred ı Th. eo fr. — Fabius und Kate ı Th. 
aofr. — ‚Briefe über bie. Offenbarung ı Th, 20 fr 
Duſch moralifhe Briefe zur. Bildung des Fersen 
2°, ı Pi — Gefhichte Karl Ferdiners 6 Th. 36. 
— ial⸗ ber edlen und reinen Liebe x Th.go fr. —⸗ 
Gleims fdmtlihe Schriften 6 Th.48 Er. — 
ſohns philofophifhe Schriften z Th. 48 Er. — 7 
don „‚oder über ‚bie, Unfterblichkeit, det Seele Th, 
‚ are Ramlers kyriſche Gedichte 186.24 fr..— Ds 
riſche Blumenfefea Th, ı f Fassti Schriften 3T 
fr. Blums Gedichte ı Th, 24 Fr. — Sipasiergdns 
- 421 Th. 30 fr. Meisners Skizzen , mit Kupfern 
Sh..2fl. 24 kr. — Aleibiades, mit Qupfern 2 Th, 
ıfl.. Willamovs Gedichte » Th.a4 fr. Michaelis 
Schichte ı Th. 24 Fr. Cramers Gedichte 3:.T5. ı fl, 
rg fr. don Stoldergs Gedichte. Th. 2A fr. ac 
bi vermifchte Schriften 1 Th. 24 fr. Engels Philofopde 
für bie Wella Th. 34 ff. — Vüfifpiele DTH. 24fr, 
Meisners Didldgen und Erzaͤhlungen 2 Th. 35 fr, — 
Fabeln nach Holgmain # Th. sa fr,  Miemeyers Ge 
dichter Thezgfr. MWezeld Wilhelmine Arend, oder 
bie Gefahren A Empfindfombeis 2’Th 48 fr, — 
1 perl 


ins mu er 


euffpiele 38h. ı fl, ıafr. Zimmermann bo 
a ee Spanne 
Be as menſchl. Sao Ali 


i 16% ———— ı Th, 30 kr 5 


omoia ſua fecum portans, faͤmtli 
Geſchichte der Menſchheit = Th.ıfl 12 fr.— 
eines Menfchenfreundes Th. 48 tr.&h: 3 
⸗2Eh. ſl. 1ꝛ ftr. Buminermann don der 
2 Th. 1fl. 12 kr. Krerfchmansfämtliche 
43 Fr. 'v. Stollbergs Zambenr Th. 12 fr, 
diefer Sammlung iſt zubaben :; S 
beſſerte und mit fchönen K. werfehene Aug; 
ı fl.30f. Don Duiror von Mana, ände 
ve — ——— Geſch. Karls v. Barghein 
und Emiliens v. Roſenau, ‚von dem Verf, des Eieas 
warte 4 Th. 3 fl. Karlv.Bur — und Emiſ 
fenan, oder ber —— reler ein 
3 feinen Aufz. 1782.12 fr. Sander vonder Süte 
und Weisheit Gottes in der Natur , neue viel verbefl, 
Ausg. f.über Naruru.Relig./als eihe Forrf.des erften.sT.ıM. 
—— 
28* ü . . — 
Ber —— —9J— 


Bomſton, ee gg ge Salzmanus Gottet 


ve heungen: 4 I. 30 rungen Jeſu. 26 fe. 

Gerftlacheri Corpus jurts germanich, publiei 

Kun Er ke me 

eicheordnungen, un 14 alien 

ſcher Orduung mit Anmerkungen. a Bände. sfl. = nn 

’ h — * 4 

Ber er Weigefund Schneider Ton Nurnb 

* Dult Aber bei dem Weinw Alk 
auf dem Rindermarft nächft der Poft zu ben; 

Atlas anfiguusDanvillianus inı2großenfandfarten 

nebſt Beſchreibung derſelben. Werth de 

fer Karten kennet, muß geliehen, daß fie die vol, 

ftändigfien. find „die wir bis jezo haben; - der 

berühmte fönigl. Geograph.und Penfionait Da 

dem Stubium der alten Eröbefhreibung fein ganzes 

Leben gewicdmer hat, - Die Erläuterung biefer Kate 

ten iſt jedem nuͤzlich, der die, Klafıfer fiudiret, und 

Hat verfiepen will. Berühmte Dinner haben fi 

iejer mühefefigen Arbeit unterzogen, und ein 

Buch. geliefert, das aus.den beften ng 


20 fr. Elaubius Schriften, oder Alınus 
fe des 


















R 
ein bewährtes ‚Hilfemittel dazu geworben, bie. Maren 
Bruns undS.troth Sin ur en ae 
felben. 2 Bände find davon ferti » die 4.f. foflen, 
“ dritte * * noch —** —* was J er· 

denen oſtet 1 39 die arten apart 
—— m Nm ' Yen Wer 
nd Eu) ‚ 904 2390 — ner 


—— * 


Mounudtag, ben 


bvom r Jul. Schon ſeit den Ber heuem Tan 
auf der Furffirntl, Sternwarte den 23 8 

beobachteten Sb und Nordlicht hält immer eine 
unfreundliche Witterung an. Faſt ftäts bewoͤlkter 
"Hinsiel, ‚Öftere Kegengtife , ſtarke Winde, die 
das Edreich toießer austeofnen, und kalte Luft, 
welche ittaung der Früchten zurü find 
die im hene,, die man in den Witterumgspfis 
chern aufgezeichnet findet." Zur diefen kam geſtern 
ein unter dem ſtarlen Weſtwinde bedbachtetes gan 
beſonderes Abweichen der Magnetnadef , melde 
um 12 uhr Mittags 22Grad 31 Min, um ꝛ Uhr 
23. 7. umälihe nad etwas beruhigter Luft 19. 
gr. und heut früß 74.12. gegen Weſt anzeigte. 
Da diefe Beobachtung von Herrn Hofafftonsn 
König mit Älter Sorgfalt angefeilt werden , Idft 


‚sit Nichte ale dine groſſe Ervignie: ih: Der’ ddatur 
ve 7 7 die manchen Erdbewohner vlelleicht in 


vbermuthen 
aͤhnliche Umftände verſezt hat’, als die Erdbeben 
Kalabriens im lezten Wonnemonatz denn auch dies 
ſes ungſucks Spuren, ohne ju willen > wo es ſith 
ereignet wurden auf der hieſigen Steruwarte 
ſeal beobachtet. . 

Seh wez inaen vom 1IYFaR‘ Am verwichẽ ⸗ 
"sch Sonafage! une 7 Uhe find Ihre Durch⸗ 





| | asten Heumonat ( Zul ) a795e- 
Ye! Mannheim urns Her ni, 
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pa h T,Tu . ine 978 zit Leis 
laucht die verwittibte Frau Rurftlegin Bor Raierh 
bot Höchftdero nach den Niederlanden detBanen 
fe Über Z weibrege m gluicctich dahier juclib 
eingetroffen, woſelbſt Ders -Aufenthaft bis kunf⸗ 
tigen Donhesftag Früh dauern wird. @efyen wur⸗ 
‚de auf dern hieſigen kurfuͤrſilichen Theater von den 
Mannheimer Netisnalfehaufpielineifr Luſtſpi 
und eine Operette gegeben Hn⸗ igen 
Die Durkhfatichtiäften errſchaften mit: ner" Fady 
und morgen Abende wird hier ein meer rg 
fiel , genannt König Theodor, mit vortreflicheu 
Muff aufasführet, Anraßten werden Se Kurſt. 
Durchl. Ihre Ruͤckreiſe nach Nachen antreten. 
Srantent hal den er Ruf, Nach d 
seRrigen un bergehlichen gu ͤd igſten "Berg A 
Kurflwſtl. Durchlaucht unſets angebeteten · Landes⸗ 
herrn hat das hieſige fünfeftl. Frauenzitumer ke 
iehnngehaus geſtern das HE gehabt, Han Ihren 
Pipe deu FIruu Obriffkaͤnnnerin von Zedt⸗ 
wii) der Fretfrau von kehrdach/ dam f. k. Miniſter 
" Beeißeern vom bohrbach⸗ dem fi Englifchen Befänds 
"ran Herrn von Wilpoto, dem Herru Generaf vor 
Belderbufch, Gouverneur von Manubeim wie 
auch dem Herrn Baren von Erding, und Herrıa 
vbon St aetin mit Eon Veſuch⸗ Beehit Hg 
WEDER aeecher für dia Borſeherin und Amntige⸗ 





ungentein ad ara — 


et — 





gen, mo er dem Ai einen v 
ter aufgerichtet haben ſoll, hier an 
—— er auf eine fhreftiche et 


——— — En Era — 


— 
de unter den, fogenannt: range 
und ermahnte ihn-zur Ri allein er 

Könner der Natur und Bewunderer * grofſen 

Schauſpiele, wollte durchaus da bleiben, und 

ſtellte fi, um ſich vor demn Regen zu Tehligen, 

an die Mauer des ganz nahe an den Linden bofind⸗ 
lien. evangelifchen Sottesafers,Es folgte ein. Fluch 
terliher Schlag, und Lanz lag tod zu den Füßen 
feines Freundes. "Man oͤfnete ihm ſogleich eine 

Ader, und verfuchte auch andere Rettungsmittel, 

aber. fein Zeichen des Lebens war mehr zu bemer⸗ 

ten» Der Siral, fiel auf den Hut, ſtreifte anı 

‚Sefichte herab, fuhr ſodann durch den Mund, und 

ander, Seite wieder „heraus: bis auf die Schuhe 

hinab, wo. er. die Schnallen beruhrte, und durch 
den Fuß in die Erde fuhr. So verlor Baiern 
einen nuz lichen Gelehrten, Der ungeachtet ſei⸗ 
nes ziemlich hohen Alters noch eiw eben jo vortref⸗ 
licher Geſellſchafter, als thaͤtiger Burger war, und, 
in jedem Betrachte hedauert zu werden verdient. — 

Der Herr Fuͤrſt von Nadzivil iſt geſtern hier an⸗ 

gelommen, und man vermuthet, daß häusliche 

Angelegenheiten dieſe Herreiſe verurſacht haben, wel⸗ 






che auch allem Auſcheine nach aufs beſte zu Stan⸗ 


de kommen werden. — Seit einigen Tagen iſt Die 
‚Donau wieder auſſerordentlich angewachſen? man 
fürchtet daß irgendwo ein Wolkenbruch sefagen 
fein muͤſſe. 

. . "Branffurt am Main vom 79 Jul. 
geſtern traf dev bekannte Vertheidiger der amerika⸗ 
niſchen Freiheit, Marquis de la Fapette, hier 


— — 


— — 


ein, —* Uefa, iquartier im Can 
en vothen Haufe,, 
55 ‚vom 1oJul,, Von den 









lichen Tode des ı — — 
a D. fit nit 
— Hiden ‚ und feinen 


— nahe traurige Zutunf Am 
Zutritt er, wig Sewöpnlich, me * üb 


— 
s Haus geführt, wo u 0 ie 

dien ittel ſanft verſ ed. Diei 
— welche ſich ſogleich EI y TO 
en Gemahl nicht mehr am Feben, und bezetig 
‚bei dem tiefſten Schmerz eine —— * 
2 nachdem der 
Leichnau Tags vorher au Schloſſe beigeſezt 
‚Met, wurden Die herzogl. Kodegien dahin beſchie⸗ 
den, ‚und Se. Durchl. der Erbprim eter, Frie⸗ 
drich Wilhelm als ‚angeborner. Herzog, und, der 
Prinz Peter Sriedrich ‚Ludwig, Roadjufor und 
‚nunmehriger Färftbifcpof Luͤbeck zum regieren⸗ 
ai Adminiftvatpr dee, — ka —* 
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Frankreich, Daris vom Toten Jutı,, Die 
‚weitläuftigfte-, aber auch die einfaͤltigſte Kiut, 
(das iſt genug, geſagt) ‚die man von dem Werke 
des Heryn Recker gefepen hat, iſt diejenige, welche 
dor. einigen Tagen unter dem ‚Titel ; kritiſches 
Eramen über die Theorie und Peaktif des Hertn 
Recker bei deſſen Finanzverwaltung „auf 535 Sei: 
ten erſchienen iſt. Man eignet ſolche einem ſi⸗ 
chern Hrn. E*** ehemaligen Praͤſidenten des ober⸗ 
ſten Rathes zu, der ſich ſo lange umſonſt mit der 
Hofnung geſchmeichelt hat, zum dem mi 2 
Poſten eines Generallontroleurs zit gelaugen. D 
Bud enthält viele Bemerkungen über Die, 
vendus des Herrn Neder, Briefe, Bl, 
‚und andere ‚Auffäze „alte auf-Diefen Gar 
Finanzdirektor oder-feine Meinungen ſich ben 
und endlicp das woritläustige aber ſeichte Examen 
„ feines tegten] Werles. Ein gewiſſer Hocquart * 





—— 


es nunmehro für 


Eoubaren, auch ein Praͤtendent zur Finanzmini⸗ 
ftersſtelle, arbeitet an einer gleichmaͤßigen Kritik, 
„die mit nicht weniger Leidenſchaft und Eiferſucht 
eingekleidet ſein wird. — Man mildet von St. 
Malo, daß neulich die Fluth in dortigem Hafe 
rinen ganzen · Tag lang ausgeblieben ſei j eine ſehr 
felteng, aber doch nicht gan; beifpieltofe Begeben⸗ 
“heit der Natur, 

AIn einem Briefe aus Bars firs Seine befins 
det fidpfolgende Aneldote: Der Pfarrer zu Moufs 
fewar gewöhnt, wenn er einen Kranken verſahe, 
aus Äiberteisbener Vorſicht denfelben ſogleich in Die 
Sterbliſte einzutragen, welche er und fein Schulz 
meiſter dann unterzeichneten. Dieſet ſeltſame Ver⸗ 
fahren ward erſt kirzlich durch einen Mann ent⸗ 
Deft, der zu Troyes beim Gericht den Todenſchein 
eines ſeiner Becwandten verlangte. Er ſahe näms 
ih, alsıman das Regiſter durchblaͤtterte,ſeinen 
‚eigenen Namen unter den Berftorbenen ſtehen. Es 
befremdete ihn fehr, da er doch, troz dem Bude, an _ 


feiner Exiftenz zu zweifeln feine Urſache hatte. Er 


erinnerte ih, daß er einft zu Mouffe auf den Tod 
franf gelegen habe. Er gieng dahin zum Pfarrer, 
und fragte. ihn :: Mein Hewr ! haben Sie mich wohl 


jemals begraben ? Noch nicht, antwortete jenit, 


aber es wird zu feiner Zeit wohl geſchehen. Die 
Geſchichte ward Fund, und das Gericht von Ftos 
"yes begab fi nah Mouſſe um ohne MWunderwerf 
atwan noch mehrere Tode zu erweken. 


® Der Prinz von Wallis foll witklich 6 Täge unter 
Dem Namen eines eigliichen Edelmannskhier zugebracht , 
"amd fih nur dem Herzog vom Chartres zu rkennen geger 
ben haben. Er gs ganz Paris, alle Schanipiele, und 
wohnte im der Strafe Kolombier. — Wau hält 
gewis’, dag die Kirchhöfe aufierhalb 
der — * werden; ader es iſt zu wetten, daß 
dieſe fehr weise Auſtalt wicht fo leicht und bald vor ſich 
geben dürfte: denn das Pariier Pubuikum glaubt, wie 
Anderıwärts , nicht ruhig liegen zu konnen, wenn es ſich 
nicht bei feiner u. Familie befände. ine Thorheit, 
Die Taufenden das Leben koſtet! ! 


Grosbritannien. London vom gten Jul, 


Lord Mansfield entſchied vor einigen Tagen in 


Kings:Bend) die Klage jur Wiedererftattung des 
“von, dem im. Oftober 1784 nad Hamburg beftinmins 
ten Schiffe, Elbe, Kapitain Goddard, geftohle 
men. Geldes dahin, daß nach den Geſezen zwiſchen 


- erhalten. 
% 2 2* * 


63 
einem Frachtfahrer zu Waſſer und zu — 
Unterſchied ſei, und daß ſelbiger dahin ſehen mufs 
fe, daß die ihm überlieferten Ghter an Die Behörs 
de. abgeliefert würden, 28 wäre dann, ‚daß fie 
durch Bliz, oder Schiffbruch, oder durch den 
Feind vetloren giengen. — Herr Haſtings iſt vor 
einigen. Tagen in einer oͤffentlichen Verſammlung 
aller Direktoren der Oftindifchen Kompagnie ger 
genwärtig geweſen, in welcher ihm der oberſte Dis 
£eftor für feine der Kompagnie geleifteten wichtigen 
Dienfte, oͤſfentlichen Danf abgeſtattet. Map fügt, 
daß in kurzem auch eine Berfammlung ai ater⸗ 
eſſenten werdegehalten werden, um ihm auch dieſelbe 
Ehre von diefen zu bezeugen. — Dieye Kompagniehat 
wieder Nachricht von der Ankunft zwei reichbeladener 
Schiffe erhalten, naͤmlich the Middleſer, Kapitain 
Rogers, von China, welcher an: ber Küfte der 
Inſel Wight, und der Huffar, Kapitain Mafins 
tofd, ‚der in Portsmouth, wohlbehalten angefoms 
men. — Die Königt. Sioop, Betſy, Kapitain 
White, iſt mit Depeſchen von Gibraltar zu Ply⸗ 
mouth ängefsmmen. Sie enthalten die Nachricht, 
daß 4 Spanifche Kriegsſchiffe, welche mit einer 
Flotte von Karthagena gegen Atgier geſegelt, und 
in.einem Sturm don derſelben getrennt worden, 
ſehr beſchaͤdigt dafelbſt eingelaufen ind. 


* Briefe ans Amerika bringen noch immer u 
gen von den inner Unruhen und von dem Hafi;, den Der 
fonders die Einwohner von Bofon gegen die Engliihen 
Kanfiente und ihre Manufakturen Äufern. - Der, ehem 
fioe oroffe Patriot imd jesige Gouserneur, Haucock in 
Heften, der die Englifche Kauflenre eini germaſſen bat! 

zen wollen, ift dafelbit jehr übel behandelt worden. - Das 
Volt hat ihm ams feiner Kutſchen gezogen, diefelbe in 
Stücden zerichlagen , mad er hat mit Mühe fein Leben 
gerettet. Bei dieſem Aufrufe haben fie ver chiome Eng 
lifche Kaufleute ang der Siadt gejagt, und viele ihrer Gů ⸗ 
ger vernichtet. — Nunmehr iſt die Eruennunga ver ſchiede⸗ 
ner Grofien im Iriand zw Irlaͤndiſchen Pairs geſchebeu, 
und die hemtige Hofzeitung enthält davon die Lifte. Der 
Graf von Antrim wud feine männlichen Echen ift zum Dis 
komte und Grafen des gedachten Königreiche, anter dem 
Titel von Bikomte Donluce, in Der Grafichaft Autrini ıc. 
die verwittwete Baronefin non Langferd zur Gräfe von 
Zongford, und ihre männlichen ‚Erben zu Grafen von 
Longferd, die Vikomtes Carlow, Farıham Carhamptou 
gu Grafen erhebea worden. Bier andere Herten haben Die 
Würde eines Difomtg lud 4 die Wuͤrde eines Barcu⸗ 


Warſchau vdom Hten Jul. Weil 
Bie hieſige —5* ein fruchtbares Jahr verfpricht, 
fo. finden ſich Ian an verſchiedenen Orten fremde 

Air, die nicht nur ‚wie verſchiedene 
hiefige 





ı Ka flente, Getreide auffatıfen, ſondern audy 
hen Kouträfte auf das Fınftige mahen. — Grit 
zielen Jahren iſt hier nicht fo viel gebaut worden, 
als in dieſent Jahre ; denn auffer den öffentlichen 
Bchäuden der 4 Kaffernen werden noch viele ans 
here ſchoͤne Gebaͤude aufgeführt. Auch der Kurz 
Ä Ei Sähfiphje Hof läßt auf feinen hiefigen Grin⸗ 

—— Veraͤnderungen machen ſo, 

Dielen um, Warſchau befindlichen Zie⸗ 

Mia laum Siegel genug liefern fonnen. — 

Fr in ausmärtiger Zeitungen verbreitete Nach⸗ 

auht ‚als wenn 30000 Mann Turkifhe Trup⸗ 

‚pen nach Choklim warſchiren fouten, ift bis jeht 
aoch ohne Grund, 

Der Verkauf der athien zu dem nirgehtänniähe 
Handel fol nicht nur bier, ſendern auch in Volhhnien 
und Podrlien einen ziemlich grey Forigang haben. Man 

‚Hehr- bier eine-genaue Lie von deu. Produkten, die nach 
tan. des Prinzen von Naſſau aus Poblen und Bol 
Aa anf dem Nieſter ausgeführt werden können. Vie 
— ——— ———— 

sau die nehei eu wolſen 

ee defio eher in Schwung arbrachr werdtr die 
we. Die Pforte fehl ſich ihrer Beits erboten haben „ die 

Handel anf alle mögliche Arc in ihren Eraaren in 

‚elichtern und zu befördern, welches die Folgen zeisen 
erden — Nadrichten ans Kouftantinapel ‚melder, „daß 
daſelbſt befindlichen. Chüiers. weiche die Türkucben 
** beſſer irliuiren wollten, gar nichts auegerich ⸗ 
tet haben, und dan fie, jezt uicht mehr gebraucht werden. 
Dir Berinderungen ; weiche bei dir Tirrkirhen Kloste ein; 
 geführn worden find, fellen einen beffera Fortgaug haben, 
— Naochrichten aus Peterstung melden ‚dab Ihro 
Kaiſerl. Majeſtaͤt Dero Nücreife von Mosfau 
ann 17 Juni antveten wollen. Zu Petersburg 
HER der Nacht von ryten auf den 14 Junii 
“ei vroſſes Gebaͤude, welches dev Wittwe Popow 
gehoͤrt, abgebrannt. Es haben in ſelbigem Über 
go’ Fanilien , und alſo mehr als 400 Perfonen 
‚ipehnt.,. Es if aber ſonſt Durd-dirfen Brand 
feiin weiterer Schade verurſacht worden. 
pen Man hat nunmehr Nachricht 
alten r Dal das erſte der nach der Inſel St, 
"Barthefenn: abgefandten Kauffahrteiſchiffe daſelbſt 
giuͤcklich angelangt iſt, und man hat aulda Die 


die Stadt ſcloſt michrs- mehr zu befahesı 


r Zeiten raucht 


Ankunft der Föniglichen Fregatte und der ihrigen 
Schiffe, vom welchen ſich dus erfte Schiff in See 
gettennet hatte, täglid) entgegen gefehen, 
Vorgeſtern ift der fönigl, Hof nach dem 
fe Drottninholm abgegangen, '" 
Dänemark. Koppenhagen | 
Der dei dem hiefigen Hofe affveditivte neue "ruf: 
ſiſch⸗ kaiferliheMinifter, Graf — 
vorgeſtern hier ein; und wird im‘ 2 
feine Antrittsaudienz bei dem Ro | 
Der Könıg von-Grosbriltanien hate ei, 
ei ju Ban Konful in allen Häben im 
Aggerhuus roh in Rorwegen 
beffeltt und ihim zugleich: feinen Wohnbrt in Chri⸗ 
flianfand aitgemiefen. — Won der woten Esla⸗ 
dre der König. Franjbſiſchen Gäbarven, die von 
Breſt tiiach Riga gehen, um Maſten gu holenyfind 
geſtern auf der hieſt gen Rhede folgende drei Schif⸗ 
fe augekominen, nämlich le Mulet la Duranee 
und le Gave. Diefen 3-Fregäften folgten noch 
2 andere ; da aber eine derſelben uiteb Noriegen 
zu Schaden gefonnnen. wär z giengen beide: jurü 
nach Duͤnkirchen. 


* Aus CEhriſtlania im‘ — * die en 

Baden z daß daſtlbſt ge aAen v. ihr Eu 
ackhauſe Feuer ausge tachen r 

um fi gegtiffen habe,’ dak Fa nur — —— 
2:0 alt ver Zahl ſaut allen Waaren verbraunt 
* die Stadt ſelbn die a bt : nr 
gelegt worden, in augen! bein r ahr en 
Du Anwohner. hartem KH ſchon geflüchter , und * 
d...M. war das Feuer nur erſt jo weit * daß für 


















Getreide wurden 60,000 Tonnen ein 
und, der Schaden witd auf 3 d 
Der Beriuft iſt um jo hmerziäher, ) 

wegen anhaltender Dürre auch mir Mangek- 
mitteln bevrober wird. — Noch trautiger 
NRachtichten aus Gardo im Jeland, wo man Dom, 
als Armuth und Eleud hoͤrt. e 
ner seht ans Mengel der ——— Ing 
de. In Kieblerig aber war, der Winter J 
auch ficht es mit der — t 
che ſehr viele Menſchen hingeraft, und die fir ‚agedliehe 
nen find von den erlittenen Kraat helten ſo We * 
ihrer 20 dazu gehören um die, Hrbeit von 
tt. Der Erpbrand in Epife‘ har, — 
Fr Beden noch. 


- Die 583 Br zu Märchen den FL 
„39 4+ ‚6% a 
Die ste Are den Lıteh AIR, — 


8 
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— Muͤnchen. 

Am 23tken d. M. find Ihre Durchlaucht die 
verwittibte Fran Kurfücftin von Baiern auf Hoͤchſt⸗ 
dero Sommerſchloſſe Fuͤrſtenried in beftem Wohl: 

in angelangt, — Kein Menſch weis ſich feit vie: 

‚ Jahren einer fo unangenehmen Sonmmerwittes 
tung ju efmmiern, ale tort bisheram hatten, Im 
merroährende , fühle Gewitterregen wechſelten nur 
Höchttfelten mit einem ſchoͤnen Tage ab, und fo 
neie wir heuer gar feinen Frühling fennen ernten, 
müßten wir auch auf den Sommer Verzicht thun, 


Fe — ht die 9 * aaten, eingetreine 
ng. Stand: hält. 


Aus laͤndiſche Begebenheiten. 

Seutichland. Wien vom 12 Jul, (aus der Wie⸗ 
ner Zeit.) Die von dev Republik der vereinigten Nie⸗ 
derlande an den k.k. Hof abgeſandten Deputirten 
Graf v. Waſſenaer und Baron v. Leyden find Der er⸗ 
ſtere am 13 deM und der andere geftern allhier ein⸗ 
getroffen. — Der k. f. Obriſthofmeiſter, Flırft von 
Starhemberg, ift von feiner an den Geſundbrun⸗ 
wen von Spa und von da nad. Brüffel und Paris 
anterrioniinenen Reife geſtern wieder bieder zuruck⸗ 


© A peivanbriefen neimiumt man, dap 





wen Dienstag , den z6ten Heumonat (Juli ) 1785. A 


— EFT ’ * 
nun ‚endlich das fteitifähe Kloſterweſen gleich dem 
öfterveichifchen vollkommen regufict, und die EE, 
Hofiefolution diesfalls bereits an das Graͤzer Gu⸗ 
bernium abgegangen fü, Kraft derſelden bleiben 
in dem ganzen Herzogtheim nur 23 Kloͤſter, allein 
auch dieſe werden von 590 Moͤnchen und Chor⸗ 
herrn, Die fie dermal enthalten, quf 345 herun⸗ 
ter geſezt. Anſtatt dev aufgehobenen Kloͤſter were 
den im ganzen Herzogtum 156 neue Pfarreien, 
145 neue Lofalfaplaneien und hiebei 339 neue 
Seelſorger augeſtellt. — Die Stifter Admont 
und St. Lambrecht werden ſogleich inventict, folgs 
lich auch der beruͤhmte Schat von Mariazell, der 
unter St. Lambrecht gehört; beide Stifter behals 
ten aber die Adminiftvation ihrer Güter , muͤſſen 
hingegen den Ueberſchuß an den Religionsfond abs 
geben. Die neuen Pfarrer erhalten durchgehends 
409 fi. jährl. Kongtua ,, Die Lofälfapfäne 300 fl, 
und die Pfarrfapläng 130. — Die Neudifanten, 
welche bleiben, „- werden mit jaͤhrl. 180 und die 
andern Regulargeiftiichen mit 250 fl, dotirt, — 
Se. Mai, der. Kaifer haben dem in Eherfon nen 
angeftellten Generalfonful Herrn Rofarowich jährs 
liche 4000 Gulden Befoidung und. Looo fl, Zus 
lage fü feine Petſon angerwiefen, —. Votgeftern 
lan ein guherordentlichee gonier gus Konftantiz 
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opel hier am, Die mas von Hüter Hand ogrfle 
ine Depeſchen von fehr angenehiment 


Gert, find feine D 

alte „ indem ber Ef. Internunzius in einer 
der huge bei dem | 
Dieng die: heitigfte Zufage erhieft , 


Bart Die jeitherige guteHarmonie mit deni-Kaifer 


beizubehalten wünfdye , und das in Betref des 
Bränzberichtigungsgefpäftes die Hohe Porte ents 
fehloffen fei, ſolches in Ohte ausjumadpen, und 
alles mögliche — den Kaiſer zufrie⸗ 
den zu ſtellen. Der, 8 Diet gaͤmenden hof⸗ 
nung ſieht nun zu, erdarten. ¶ 7 Als St. 
Majeftit dem Kaifer nach ihrer Zurücklunft von 
atten, feit der Abweſenheit, berichtigten Geſchaͤften 
der Bericht abgeſtattet war ; erließen Hoͤchſtdieſel⸗ 
be an alte Kanzleien ein Handbillet/ worin den 
Beamten die prompteſte Abfertigung det. Geſchaͤfte 
neuerdings anbefohlen, und ihnen zu verſtehen ge⸗ 
eben wird, daß ein Acheifer / der nicht blos um 
old dienet, fondern ſich au das allgemeine 
Beſte angelegen fein laͤßt, ſich nie an die geſezte 
Abendftunde binden, fondern ſo fange ihm noch 
etwas an dem —58* derig bliebe, fortarbeiten 
miſſe Der Ronar d geht Ihren auen mit dem 
Beifpret raſtthſer Thatigteit vor, und arbeitet iu 
feinem Ra de sis Mitternacht. Von feinen fie 
Sen Sekretaͤren miſſen jede Nacht zween wachen, 
and werden tägfich don 2 andern im nächtlichen 
iefte abgeldfet z die uͤbrigen 5 ſetzen fich um 
the friche an die Wbeit, und dieſe währt bis 
FR Sermenuntgegäng fort. Die Naceiht, daß 
in Frankreich ein zur Schau herumgefhrter Leo⸗ 
Hard ſich fosgerifen , in einen Wald gefifiähtet, 
md piele Menſchen zerriffen habe, wird hier vers 
muthlich das Verbot milde Thiere auf den Maͤrk⸗ 
ten feheh zu laſſen nady fich ziehen. — Eebt viete 
fäyröptzerif. Jamilien haben fih in Vorderoͤſterreich 
gemeldet um in die Kotoniftenliften der Einwan⸗ 
Betnden engeſchrieben zu werden. Diefe Leute ber 
ſitzen Bermdgen, und werden in den Gegenden, 
too fie ſich niederlaffen ,. Induſttie verbreiten, da 
r im dem gisieaiäpeh Lane, ſo fie haar har 
en, von Jugend Auf, feenten alle Hinderniſſe des 
Bodens ee kt durch ip “und Muhe 
gu uͤberwiuden. 


Grosoegier_ genommenen Au⸗ 







* Gorgefienn hatten mir Hier won Morgens 
7 acheimander folgende harke uͤſſe, 


um ⸗Wochen ſpoͤter 
ger ans dem Wailandiſchen, daß wegen MAGRDER 
die Seide um =6 Prozento geftiegen fir 
fo viel war fie ſchon heuer cheurer als im: en 
Jahre Zuphiefigen Gegenden und in Uugarı ift mau wit der 


diesjährigen Erzeugung der Seide nicht fo angufrieven.- - 
a —88 Buͤrgerſpital Bi ‚bald ein andres Ge 
€ werden. 7 Die e des Wiederges 
ziffen ;_ dagegein, Intfiehen © Mche Sl m Sande ; 
in Döferu, wo das arıne Landvolf mo Stunde Werk von 
irchen ohne geiſtlichen Aluffeher- en 


den 
und ohue Sof iner. | ‚Hei 
a — a a 

Negenssurg vom 23 Jul. "Die Hiefige 
Stadt hat zu einein Entſchaͤdigungsbeitrag wegen 


— gehabten rs und Waſſerſchaden neuerdings auch 


von Sr. ff. Maheſtaͤt eine Summe von 4000 fl. 
erhalten, Alte. bisheran eingegangene Gelder be; 
tragen 14537 fl. — Um ı5ten d. M. find die 
groſſen Komitialferien bie auf den 7 Novenber an: 
gefangen worden, und die meiften Deren Geſand⸗ 
ten werden nun ‚non Hies abrefen...., DB Deten 
Grafen von Trauimanedorf Erjell, nd bereite 
ieder abgegange. an 
* Rau verfihert,. das im Berreif ‚der Holkimbilche 
Deyutirten beikiwint —8 RR Timment 3 
in Vergleichng deſſen, welches anfangs dikrirt 
wet, ſeht atmindert worden⸗ ud fee. man udch 
Def dig fünulitgen. Millionen fich, auf, eine jehn, Flei 
zahl einſchraͤnkten, wenig * präfinzinarioeife, —54 
Se. Kailerl. Mai. damit begnügt hab md 
zu laſſen, war man. Dero Wuͤrde ſch ahne ſich 
—* — F Vortheil — es 
Geſchicklichkeit des Hertn Grafen von nei, die 
ſich auf * Geſchaͤft besichenden —————— ei⸗ 
nem gikciichen Ende zu beiten, groß geweſen ft, To: it 
es. wech rühmlicher, für. ihn ; dag Frankreich, 8, * 
ge Prinifierio zu Grande gebracht hat, eime der eheme 
5 Arröprerlichen Seemaͤchte dergeftatt zu igen , dat 
vr — niemals —*— mer wird/ und die ans 
eng Finer goͤnzlachen eit zu — 
pre innerlichen Zwijuinkeiten —* no ehr, und 
ferden witfehlbar ihre Republik zu einem 
Untecgange befördern. - 


Orr after Der koͤnigl. voclaniſce bof ‚den 
dem Rachtheile Iberzeugt, den die Sedlſorge sind 
Kftyangercht Vefirdet‘) üwenm / Die Derichtebarleit 


“ 
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Aesuıber Biſchdfe i ber Ländereien ich ergregt, Die 
sine andern Bandesflicten unterthänig Tiud , hat 
auch in feinem Sande , nad) dem Beiſpiele Des 
öftgereihifgpen Staates , einen Ang aufch det 
—— feamder biſch fichen Baichtehärfeis 
ten deranlaſſet / und darlıber mit Dem Papften als 
Fandeshertn der Bisthlmer von Bologna , Jınola) 
Monte Feltro, Acquapendente X. fid) einverftans 
den, deren bisherige Gerichtsbarkeit in Zosfana f 
muttelſt einer ie Bulle, den Biſchoͤfen von 
Ibeem / Vſte —J nſepolcro und / Sova⸗ 
vund gegen jene Der Tosfandfchen 
Bifchöfe im Kirchenſtaate ft vectauſcht worden. — 
Dee Hechog and die Herzogin von Kurland find 
om zoten dv, Mi non Livorno abgereifet, und bar 
ven ihren Weg nath Pifa, Lucta und Bologna forte 
geſezt. ET Be EEE Ver Zee 
Frankreich. Paris vom ı5ten Jul. Vach⸗ 
Dem ſchon laͤugſt von dem Herrn Grafen d’Eftaing 
gegebenen Rathe wird nun in Kurzem eine Ver⸗ 
ordnung in Betref des Seeweſens erfcheinen. Es 
werden zwo koͤnigliche Schulen errichtet : Die eis 
mi ſͤr junge Edoelleute, Dig andre fiir Kaufmanns 
ſcbne Erſtere Fönnen ſtufenweiſe bis zu Den hoͤch⸗ 
Sen Stellen im Seedienſte gelangen, Leztere aber 
mar bis zum Shifstapitin. — Der König von 
hat deu Herrn Rochon von Chaban⸗ 
ges, beruputen Schriftſteller Fürs Theater folgen⸗ 
dan „Brief gefäpiehen : 
nehm, den 1a April 1785. 
Serr Rochen von Chabannes ! 
when 
Teits von den amegereichneten Talenten des Werfaflers des 
\ Kern hatte , hat dadurch noch, gewonnen. 
Anichen, daß oft ‚dergleichen Stuͤcke auf die 
ide Sühne hr wirden. Sie würde dadurch 
Lu ‚vie. irren erhalten , und würde ink 
mer Forelahren, dem Publikum Gefühl von Geſchmag. 
mad- von dem gelöuterten Romifchen beizubringen. Die 
an Mi gerichtete — iſt alſo eine Huldi⸗ 
ein, 


orgo: Sa 


gung: ‚. die Mir ſeht , und es wird für Mich eine 
angenehme Erholung hr Stüd anf dem Theater zu 
Stocdbolm fpielen zu ſehen. Ich * Gott, daß er Sie, 
Herr Rochon von Ehabanınad 7 in fehnen heiligen Schug 
gyr· aſtktionitter 
Guſtar. 


Straßburg vom 14 Zul. Mit Tr A 
ringer Verwunderung lafen wir in derſchiedenen 
Blättern folgendes :- „Es find ganz neulich zu 
traßburg ‚einige. der angefeheuften nen det 
adt. im Verhaft gebracht, bie, wie man fügt, 
beſchuldigt find, einen unerlqubten Briefnenfi 
nach Teutfcpland geführt zu haben ; man fügt 
hinzu , die Sadpe fei fo ernſtlich, daß man wohl 
einige Köpfe könnte fliegen fehen. Dieſe Perſo⸗ 
nen find hauptſaͤchlich im Verdacht, Die Auswans 
derung, der Unterthauen des Königs begtitrftigt zu 
Haben.‘! Einwohner dei Stadt koͤnnen ohne ums 
das Fugenhafte Diefer Nachricht beurtheilen. Auc⸗ 
waͤrtige verfiern wir, daß wir von feinen Aue⸗ 
wanderungen aus der Stadt, aus der Doc ber 
Abzug jedem Einwohner unverwehrt if, etwas 
twiffen, und daß feine lebendige Seele hiet, ef 
wann um fie in Der Provinz befördert gu Haben, 
in Verdacht, noch weniger Deswegen in Berhaft iſt 


Sreobritannien. London vom 8 Jul. Den 
koͤnigi. Prinz Wilhelm , welcher nach der mittele 
laͤndiſchen Ste unterwegens ift, wird zu Fiflabon 
anlanden, um dieſe Hauptſtadt zu befeben z er 
wird aber: das Inkognito beobachten, und Dem 
portugieſiſchen Hofe blos als ein englifcher Reiſen⸗ 
der borgeſtellt werden. Andere ſagen, der Prinz 
gehe gar nicht nach der mittellaͤndiſchen, ſondern 
nad) der Nordſee. — Auf der Kuiſte von Suͤd⸗Ca⸗ 
vofina-ift ein Schif mit Salz und Contanten vers 
unglückt , das aus Bremen koͤunut, deſſen Name 
aber noch unbefannt it, — Aus Jamaika wird 
gemeldet, daß dafeloft das Gerlicht fei, daß wenn 
das Brittiſche Miniſterium den amerikaniſchen 
Fahrzeugen noch laͤnger die Einfahrt in den brit⸗ 
tiſchen Inſeln verweigere, die Amerikaner ihre 
Haͤven den Englaͤndern verſchließen wuͤrden — 
Dan ſchmeichelt ſich hier, finftiges Fruͤhjahr 
Se. Koͤnigl. Hoheit, den Kronprinzen von Daͤn⸗ 
demark in England zu ſehen, — Nach Briefen 
von Liſſabon iſt ein Portugieſiſches Schiff von 50 
Kenonen, 2 von a8, 3 don 20 und ı von 8 


zur Spaniſchen Flotte geftofen,, welche gegen U 


⁊ 


gier beftimmait if, 
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Spanien. Die Carlos⸗ Nationalbanf hat 
14 anfehnliche Looſe ausgeſezt, die alljaͤhrlich zur 
Selohnung und Ermunterung geſchickter Künftler 
und Handwerfer gezogen werden ſollen. Am 1v. 
M. ift die erfte Ziehung vor fi) gegangen, — 
Auf die dem Könige gemachte Vorſtellung von dem 
ſchlimmen Zuftand, im welchem ſich mehrere Per- 
fonen von der Schebede St. Trinidad befinden, 
die zu Ende des vorigen Jahres auf ihrer Reiſe 
von Maiorfa nah Ivika von einer Algieriſchen 
Pinke angefallen, und lange verfolgt worden, 
aber, bei anhaltend tapferer Gegenwehre entlom⸗ 
men ift — hat der König allen denjenigen, wel⸗ 
che verwundet, und zum fernen Dienfte unfähig 
geworden find, einen hinreichenden Kebensgehaft 
angewieſen. 
Tuͤrkel. Der nur vor Kurzem von dem Gros⸗ 
herrn zum Mufti ernannte Ibrahem Efendi ıft 
fon am zıten v. M. feiner Wlırde wieder entfe- 
jet, und nad) feinem Landhaufe veriviefen worden, 
indeffen Arabzade Attulah Effendi, von dem Gros⸗ 
deren ernannt, von deffen erfedigter Stelle Beſij 
nahe, Das Publikum giebt dem’ nun abgefezten 
Mufti Schuld , daß er die Urſache von dem trau⸗ 
rigen Schickſale fei, das den ehemaligen Grosve⸗ 
jier Hanrid, und den Pafıha von Belgrad, Raif 
mail, betroffen hat, deren Derluft , befonders 
aber des fejteren , nun allgemein bedauert wird, 
Am 23ten v. M. wurde der Tefterdar, Faizi Ir 
mail, gleichfauls feiner Würde entfezt, und er⸗ 
hieft einen geriſſen Soleiman Efendi zum Nach⸗ 
folger. 

* Des geue Grosvezier, der ſich mu zur Herftellung 
eher guten Ordnung im, dem inneren Provinzen eifrig ver 
EEG 
gear ar Sold um einige Täge vor der- Zeit * 
teichen lieh , umd fir hicdurch in den Stand ſrzte, mir aller 
Sequeinlichkeit ſich was Nothwendige fir die Feiertaͤge der 
Aamajan auſchaffen zu können. ⸗ 


Nlederlande. Haag von rrten Zul. Der 
fonigt. preugifde Feſandte Freiherr von Thute⸗ 
mayer war mit detſchiedenen Gliedern dog Stade 
raths in Konferem ; dev Gegenſtand ihres Unter⸗ 


2 


redung iſt noch nicht bekannt. — Un Biete 
des Hrn. von Berenger wird Herr von Caitlart als 
franzöfifcher Legationsfefretät hieher kommen. 
Mecheln, vom 16ten Jul. Der Kaifer Kat 
die hiefige — E * (is 
linge gehen zu ihren Famitien, — eine 
Penfion zu ihrer fernen Erzihung. 








Wir Karl Tpeodor von Gottes, Gyaden Pfalz⸗ 
graf dej Whein, Herzog, in „Ober s Umd, 
Nieder + Baiern ze Kıpr — 
Entbieren allen und jeden unſere Kurfuͤrſtliche Guad 
und alles gutes, fügen anbei zu wiſſen, daß bei unſerem 
Kutyfaͤlziſchen Hofgericht der Manuheimer Schutz + um 
Haudels zude David Mayer muterthänig vorgeſtellet, wie 
ihme zu- wiſſen vörmörhen, ob noch Jenuränd. und wer allem 
falls am feimen verſtorbenen Vater Mayer Joſeph etwas zu 
foberen , oder etwa von erfagtem feinem Vater eine Asig⸗ 
wation, Kommißion, oder Vollmacht zu einigem Geldem⸗ 
Mang in Handen habe, fohin um eime des Endes zu er⸗ 
laſſende offentliche Ladung geberhen hat, da wir aun dieſem 
Unfug techtlich zu willfahren beivogen worden find, als: wird 
es allem und jeden, welche Anſpruͤche dieſer Urt und an son 
gedachten werftorbenen Juden Mayer Joſedh haben mög 
ten, hiermit unter der Auflage und dem Rechtsnacht heil 
befaunt gemacht, daß binnen 6 Wochen, welche dom dem 
Tag der erfien Eintuckung gegemphrtiger Ladung In’die 
offenen Zeituugsblaͤttern zu laufen anfangen, bei unferem 
Kurfürflichen Hofgerichte entweder perſonlich oder Durch 
einen genuͤglich bevolmächtigten Anwald ſich zu mdlden, 
ſouſten aber zu erwaͤrtigen, daß fie nach Umlauf dieſer 
Friſt mit ihren etwaigen Anſpruͤchen nicht mehr gehoͤrct, 
fondern sin für allemal abgewiefen, auch die alenfals gin 
ser ihmen berupende Afiguarionen, Kommigionen und Bell, 
machten für erloſ den, unzuͤltich und wichtig gehalten wer, 
den ſollen. Geben munter Aufdrucung innferes gröfferes 
Kurfünßt. Hofgerichts Inſiegels. Mannheim am oten Zus 
lius. 1785. 
Rurpfah, Hofgericht. 
L Gr von Kofler. 
Rap. 
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Mittwoch, den 27ten Heumenat ( Zul ) 1785. 


Seibene Strümpfe und Handſchuhe zu haben. 
Die von Sr, furfürt. Durchlaucht guſdigſt 
privifegirte. Seidene Strümpffabrigue von Jehann 
Philipp Hepp Söhnm-allbier erbietet allen in: und 
ausländifhen Herren Handeldfeuten ihre bereitwil · 
figfte Dienite. Du fie jederzeit mit einem anfehn» 
ihen Sortiment von feidenen Strümpfen, beſon ⸗ 
ders aber für gegenwärtige Dult mit pluchirten 
i Siempfen und allen Farben ſowohl 
Manns⸗als Frauenhandſchuhen verſehen find, und 
fich ſchmeichelen Fümien daß die Dualirdt Feiner aus» 
ländifchen machflchen wird, und bie Preiſen gewis ⸗ 
lich billiger aſs der ausfändifchen fein werben, fü 
verfpricht man ſich um fo ehender eines gütigen Zus 
foruchs ‚ Indem man fich beitreben wird, jedwedern 

mit guter und preiswürbiger Waar zu bedienen. 


Seidene Hals » und Saktuͤcher zu haben. 

Da in dem jängften Mittwochblatt vom zoften 
dick füb Nro, 2. aus Diiswerftändniß, und Ueber⸗ 
eitung angezeigt worden, als hätte ber buͤrgerl. Han⸗ 


Hr. Franz Konrad Würz bie von ider - 


.. guidiga privilegirten Seidenmanufaftur 
allhier zu München verfertigte feitene Hals » und 
Saktuͤcher im Derlag, — gedachter rz 
ober infieder den von Seite der Seidenmanufafs 
tur Hr erirten Verlag wegen feinen dermal 
viel a Handiungsgefehdften anzunehnien 
— bat , fo wird hiemit anderweitig fund ges 
macht, daß die von der Furfl. qnddiaft privilegirten 
Seidenmanufaftur auf mailaͤndiſche Art verfertigte 


feidene Hals » und Softücher ber dem ehnehin mit 
intereffirten Handelömann allhier Herrn Joh. Geo 
Knoll im der. Rofengafle in Verlag ſind. 
welch gedachtem Herrn Knoll alfo in und. aufler 
-Bukszeiten forthin die Abnahme fo — wie bie ge» 
"Beftellungen —5 thnnen; ‚und 
‚ Preife werben yur Zufriedenheit bei jeder Gattung 


annehmlich gefunden werben. 











Zu. ser Beoihallerifgen Bebaufung auf dem 

n-.der erifchen Beha 

Play, bei Mathias Bett find verſchiedene Kirchen, 

ornate von Gold: und Silber mit allerlei Farben „ 

auch ſchwarze Ornaten,nebfl reich» und glaten Meß⸗ 
ewänder mit verfchiednen Farben , i 
ähnen ıc. um einen billigen Preis zu haben. 





Umiverfalgewicht ıc. zu verfaufen. - 

Es iſt von der Münzwardein Bromoliichen Ver⸗ 
taſſenſchaft zum Verkauf vorhanden ein Univerſab⸗ 
gewicht von Silber bei welchen das ſchwerere Ge⸗ 

= wicht zwölf Loth zwei Pfenning auf zehenmal him⸗ 

dert tauſend Theile gerheilet if, und womit man 
‚alle nur immer erdentlichen Gewicht e in genaue ſter 

Roͤhtigkeit machen kann. Dabei befinden ſich auch 
Ir ekı ‚ nämlich eine Probierwaage;zu den fleine 

fen Theilen, dann eine Schlichwaage zu den mite 

_seren Theilen, und endlich eine Balvatiorsmagge 
zu denen ‚gröfleren Theilen, damit alles nad der 
Drbnung abgervogen werden fan. Ueber diefes 


find nach ‚andere zum Muͤmweſen dienlihe Wangen 


vorchauden, welche Tammenklich zum Verkau | mer aberıfeither nicht erfragt worden iſt; 
ben, Das —— im Zeit. at, zu ER. £ pin A ut - t., damit id he 


0 Heifewagen zu werkaufen. "... u y ei dem Franz Naßbaum in der Au melden koͤnge. 

. infor — allen Roms = - Entfremdere Meſſer — N: 
a eh Mn Dec arten Be Bereit mem Betrag fh Lie Nun ir 
ner aben. Da nem Bräuerhaus wei filbern n ins 
im Zeit, Lomt. zu erfragen. tertheil ein Ciertäfte angebracht, und Fb 


Ronsri + Xhrakia — Buchſtaben I. N. M. der andere mit M.A. N. M. 

Bei Seren Abafersus gt, Turn, ter» > gene if mit ii Meier und Bahkt, moran 

‚ Yortier find wohlgemachte Kanarı-Orgeln zu baden;  Mie Defte v. — ein und oben mit einem 

‚auch werden allda die alten um einen Billigen Preis  fbernen Dlätte —* u — 

repariret. Seine Wohnung id im That bei dem eh emacht find, diebifch entwendef worden; Wem 

Burgerl. Weisgerber Bruner über ı Stiege. Foumen; Det mind erfadht, Folibe akdz 

} Spiegel zu verkaufen. einem jeden Gericht anzuzeigen , vind 

Ein Spiegel, jo ı2 Schub hoch und 6Shub zum hiefigen Zeitungskomtoir die/weitere Nachricht 
Breit ift, ſiehet zum Merkauf feil. Kaufsliebbaber geben zu laſſen. Ne 

an felben bei dem Wolfgang Difinger, Scher "7 Werfleigerungen. 

—— vr Geiſttirche befeben , und das. Wei⸗ * 8 —* kim hut. Haft & 

z a igft refoluiret hat, .dak die fammentli t⸗ 

Hausmeubelu zu verleihen, ſchreibers Rangefmällerifche Verlaſſenſchaft zu Da: 

gen monatlichen Zinne find Wetten, Spiee +, hau, als verfchiedene Meublen und Effekten, dann 

re , Komodkäften, Seileln , Kanapee, Küchengee Lie dafelbilige Behauſung und Gatten, cum Perti- 

ſchirr, und andere Geräthichaften zu. verleihen. Die  neutüs nebit deu verhandenen Grundſtücken den 

Herrn Liebhaber belieben ſich bei Wolfgang Dikin⸗ 2 Auguſt judicialiter plas licitando-verfauft wer- 

ger, Schaͤſer naͤchſt der beil. Geiſttirche zu melden. den folle; NIS wird ſolches zu dem Ente hiemit 

* —— eg eh os — nen Bei ip chin * 

ichenen Mondtage iſt auf der was .'m . 
Kerl eine Brieftafche * verfchiedenen Bries einfinden mögen. _Aft. München den 15 Jul,ı785. 


Ten gefunden worden ; wer felbe verloren hat, der Furpfatgbairifcher Hofrath. 
‚Tann den Finder im Zeit. erfragen. 2) Auf von einem furfürftt, hochloͤbl. Hofrath an 
s N a | fanen Calle in mn ‚Endes —* unterm 15 & praeſ. 30 Junil erlaſſe⸗ 
>. Am verbichenen Sonntag find 3 zufammenges 8narg e Anbefehlung RN in der Baron von 
bundene Schluͤſſel gefunden werden, Der Eigen aa pr ri a über ——— 
thümer kann jelde im Zeit. Komt. erfragen. Srof d. SobraenifheRunbruneheg —— 
— ffag als den zo Juli von 9 did 12 Uhr Bermittags, 
Verlorner Beutel mir Geld. Nachmittags aber von 2 big 5 hr gegen das meiſte 
Vorgeſtern hat ein armer Dienftdorh einen Beu⸗ Anboth verfaufer werden. Die Herren Kaufsliebba- 
tel verloren, worin ſich a Gulden an Geld, ein mit bere belieben fich allda in beſtimmter Zeit zu mel- 
» 2 Nubinen und2 Topafen befegter Ring befindetzder Ben, und dem Weiteren abzuwarten.— 
Finder, oder wer hievon eine Auskunft zu geben ="; Liz. Fof Thaler, kurfürftle Hof € und 








weis, beliche ei dem Zeit, Lomt. zu melden. Wechfelgerichts Adbokat, als der Sr. 
rg Tr von kodronifihen Kreditorn ex Ofk- 
In voriger Woche ift von einer goͤldenen Uhr | Be aufgeftellter Kommun« 

‚ fette eine Divife,. jo eine Brieftafch.vorfieller, mit = 8 








Fe * —— Kette verloren ink , der f 
er wird erſucht, felbe gegen eine Belohnung 
dem Zeit, Komt. N Nachdeme w 


Buͤcherverſteigerung. 
egen *6 wichtigen Umſtaͤn⸗ 
den die auf den 26ten d. M. angefündigte, und in 
In Pfand genommenss Pferd, dem. Tit. Baron v. Sandizeflifben Haufe allhier in 
Da vor beiläuig 3 Wochen cin Pferd inden München: vor fich gehende B cherverſteigerung bes 
Pfandſtau zu Haidhaufen gekommen, der Eigenthür hochfuͤrſtl. Freiſingiſchen Herrn Leibmeditus Dag- ⸗ 


” 


5 


r ſel. nicht vor ſich gehen konnke; ſo hat 
— none Freitag ben 29ten — 
dieſelbe Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 6 Uhr vorzunehmen. 
AVERTISSEMENTS. 

r) Rnappich und Strele von Augsburg werben 
in gegenwärtiger Jakobidult mit ihren Augsburger 

rebfilber » Waaren , ald Monftranzen , Kelchen, 
eßfännchen , Kaffeefervicen , Tafelleuchter , Bes 
ſteck, Aufſaͤzen und Kaffoletten , Taͤſſen nebft andern 
mehrern dergleichen gröffern und kleinern Siberftü« 
fen, ald Degen , Dofen, Schnallen, Uhren und vers 
fchiedenen tragbaren filbernen Geraͤthſchaften, in den 

Pa Nro. 6, in ber ** von 
Handelsmann Saur gegenüber feilhalten, und ſich 
den Heren Raufsliebhabern hiemit geziemend ems 
pfehlen. &ie acceptiren auch alle Arten von Koms 
mißionen grofer Kirdyen « und ZTafelfervicen von 
Silver. Sie logiren bei der Frau Huberin, Wein 
gabftgeberin zum römif. König in der Kaufingergaſſe. 
——— RE ET 











2) Frau Zur Eich, von Strasburg, vertauft in 
— DD—— choͤnc, weihgehteichte Strass 
burger hänfene Leinwand, 6, 7,9, 26 ind zo Viertel 
breit. Hänfens Gebild- Tifehjeug und Handtücher, 
davon bie Sernituren nad) Belieben groß ober klein 
gemacht werben fönnen‘, und wegen feiner Weihe, 
und Särefehr nüzlich für Herrfchaften iſt „die Str 
vletes, welche tbeild mit oder ohne Kranz, find 6 und 


Wiertel breit „ Nie'Dafeltüder 16 und zoMiertel, 


auch; karin man diefelben mit einer Naht Haben. Das 


: malt: Samituren vor 12, 18, 24, 36 und 48 Perfos 


nen. Holländifche Leinwand Horlemer Bleiche. Ba⸗ 
tifte von der niedrigften bis zur höchflen Feine. Glat⸗ 


“ten und gefreiften Yihon ober-geswirhten Wafchflor. 


-Bivifirfer Barchend und gefireiften Bazin in Baumes 
MoB und in Leinen. Schöne Schafhauben für Dar 
med. Sie nimmt auch über obbemelte Artikeln 
Kommikionen an, felbige nach Belieben verfertigen 
i laffen. Auf Befehl 1Aft fie ihre Waaren durch 
hren Mefihelfer in die Hdufer tragen... Sie logirt 
allhier und Hält ihren Kaden bei Hrn. Stürzer, im 
goldnen Hi,  - 


3) Joferb Tirimansi, Handels mann mit Lyoner ſei⸗ 
denen Waaren, verfauft allerlei extra ſchoͤne, neues 


— 





ſte ſeidene und reiche Zeuge zu Herren» und Grauens 


—— ſolche auch mit ganz beſonderen 


rduren, und feinſtem Geſchmak garnirt und reich 
geſtitt, ferner allerlet-geflifte Kleider und rate 
von feinfien frarzbß ſchen Tächern, ſodann gebiümte 
und Mordute gefitte in Gold, auch Seiden, als 


k 


andere ſammete won allen Gattungen, reihe unf 
geftifte Weften, nebſt extra feinen feidenen franzöfte 


ſchen Strümpfen. Er logirt bei Hm. Albert im 
erften Stok Rio, 1. und hat fein Magazin in Meß⸗ 
brüdern Drylius auf dem Liebenfrauberg an der Zie» 
elgaffe, feine Addreſſe aber, und Domizikle zu allen. 
| en and 
4) Die Gebrüder Steele , welche mit augsburs 
men find, haben ihre Hütte auf dent Mindermarft, 
Sie verfprechen Billige Preife, und empfehlen fi. 
5) Weil dann durch genu be 
fame Nuzen des Spetifhen Yugenvolatild im’vers 
iedenen. Augenfranfheiten fattfam befannt wers 
Erfahrung geprüfte Mittel ferners anpreifen mol 
fen; diefer durch die Kunft wohl ee Liquor 
ender Kraft das Truͤhe der Augen aufzuhellen , die 
chwachheit des Geſichtes zu vertreiben ; ein Furjeg 
mittelft feines feinen und flüchtigen Geruchs und 
Ausd len Ar ind Innerſte der Pig eindrine 
efonders die Nerven der Augen, wenn fie ſchwa 
——n ſtaͤrket und erfrifchet J 88 * 


zeiten gu Frankfurt bei Herren Darfeldt, und: Ges 
eiten in Mainz ift in den:g Neichöfronen, 
ger Silber » und Balanteriewaaren allbier angefome 
allen Herrn Kaufsliebbabern.. . — 
ſame Proben der ſen⸗ 
en, fo bat man ſolches koͤſliche, und durch die 
iſt vom lieblichen ftarfen Geruch und von eindrine 
und abnehmendes Geficht zu ſtaͤrken, indem. es vers 
get „ bie verdikenden Feuchtigkeiten verdünnet , und 
mpfindungsfraft des Sehens gelegen. Diefed Aus 


envolatile iſt aUhier in München bei Hrn, Spet 
— Hofofulifien nebſt de Gehrahhjerte? 
in welchem Die Zufälle befchriehen , und.die Gols 
gen ſehr Fennbar angemerkt ‚zu haben in feiner Vor 
gie bei Herrn Streicher, Weingaftgeber zum goldes 
nen Kreuz im der Kauſingergaſſe; das Glas Fofier 
zfl.und iſt mit feinem Signet verfiegelt, 
6) Mit gnaͤtiger Erlaubniß ift der kön. Thiere 
garten nebft anderen raren und ſehenswuͤrdigen Thige 
ren „auch mit einem in Europa noch nie gefehenen 
lebendigen Zebra allhier diefe Dult zu ſehen. 
Brunn und Meyer machen einer boden Robleſſe und 
dem verehrungsmürdigen Publikum zu wiſſen, daß 
fie dieſe Marktzeit über ihre feltfame Thiere, befon- 
ders den in Europa noch faſt unbefannten>fchönen 
Zebra den biefigen Einwohnern fehen laſſen werden: 


dieſes Thier hat alle diejenigen, die es in Augenfchein . 


nahmen, in die größte Verwunderung gefestzund auf 


‘eine Muthmaſſung verleiten, daß es gemabit wre, 


weil es ihnen ungleublid) ſchien, daß die Natur ei 
ſolches Geſchoͤpf —— —— —8 Farce —* 


wegelmäfig.geseihnet, und feine braune, weiſſe und 


ſcharzen Streifen ſo ordentlich ‚om keibeablanfen, 


i 


fie der beſte Zeichner nicht fchöner anbringen 
Be Diele Maturfündige werden aus Beſchrei⸗ 
bungen das Dafein diefes Thieres im dem Thierreis 
ehe gefunden haben ; und anjetzo finden fie Gelegen⸗ 
heit , ſelbiges lebendig vor Augen zu fehen. Die Eis 
genthümere davon verfprechen fich daher einen jahls 
geichen Zuſpruch, zumal da wir Gelegenheit haben 
etwas zu zeigen, das in Muͤnchen no niemals 
en worden ift. Dabei iſt auch noch zu fehen 

ine F € aſiatiſche Loͤwin, wie auch ein Tieger aus 
ber Barbarei, und ein Leſtris aus Dftindien. Diefe 
zu find im Thal in einer extra gebauten Hätte 

en. ! 








7 Werruf. 

- Die ſammentlich Freifrau von Klingenbergiſchen 
eſtaments⸗ und Priefter von Dietliſche Subſtitut ⸗ 
ben, benanntlich: Herr Joſeryh Schönhöfer, 
Stadtgerichtsverweſer und Mitglied des auſſern 
Kathe, dann ge — Meiſter, Klofter 
Valterbachiſcher Kaſtner, beide zu Straubing, und 
dhann Baptiſt Braunmiller, hochgraͤflich Hör 
rtiſcher Verwalter zu Hohenburg an der Iſar, 
ben’bei hiuntſtehenden Kloſter Hofmarftsgericht 
Namen ihrer Ehefrauen und Kinder das gehors 
Fame Anfuchen geffellet ‚daß man von Obrigkeitsmer 

gen den ihnen durch Erbſchaft angefallenen, zumS&iti 
und-Rlofrer Prüfening grund» und vogtbaren ein 
igen Erbrechtöhof za Koͤnigswieſen, eine Heine 
e-& hand weit von Megensburg entfegen, mie 
derholt durch Zeitungen Öffentlich feil bieten 
ze. Diefem’fo billig» als vechtlihen Begehren 
tt gu hun, will ınan alfo von Öbrigfeitswegen 
yehermännigfid bekannt machen, daß bet diefem Erb» 
xechtsgut drei Pferde, ein Gall: und eilf Maͤhn⸗ 
vehfen / ah Kühen und Hornvieh 28 Stüfe, an Schaͤa⸗ 
fen 35 Stüfe, an Schweinen 23 Stüfe vethanden, 
ann das Schefund Geſchirr, dann andere möthie 
ge Baumans fahrniſſen ebenfalls fehr gut beftelkt 
ſeien. Weiters hat befagter Erbrechtöhofeine zwei⸗ 
ig gemäuerte Behaufung, jur ebnen Erde eine 
genannte Bauſtube, einederlei Kammer und Hauss 
Me, im obern Stofwerf ein groſſes Sallet, 2 
Wohnzimmer, einen Verſchlag, eine Stubenfams 
mer Kuͤche, leg, und kleines Stuͤbel nebſt einen 
en ang auf den Gerreidfveicher, Meben 
„ biefer Behaufung iſt der Pferd» Ochfen » und Kühes 
Hall, dann auf ſolchen der Geſott⸗ und Henboben, 
iwie auch bei der —** des Hofes eine gemauer⸗ 
rte Huͤhnerſtube, derlei Warchhäufel ſamt Batofen, 
und befindet ſich in dem Hof zur groͤſten Bequem⸗ 
dich keit eiu laufendes friſcht· Brunnenwaſſer. Gleich 
aufſerhalb der Behauſuglegt em Mel Tagweri 


moͤch ⸗ 


groſſer Oft» Kraut» und Grasgarten. Der 
derbar verhandene Getreidſtadel, Schweinſtall und 
die Wagenſchupfen find gezimmert. An Feldgruͤnden 
find 14 meiftens fehr groſſe in drei Feidet 
theilte Aeker zugegen, welche zufammen 2578, 
fang 3 Trümmer, oder 85 Schilling, 2 H ang, 
3: Truͤmmer von einer fehr beträchtlichen e 
ausmachen. Hierzu gehören noch fonderbar 8 Fer 
bendfer, die durchaus als walzende Stüfe behandelt 
werden, gar feinen Zehend geben , und ang 
bon befonderer Aferlänge in ſich begreifen. Un 
MWießgründen gehören ferners-zu diefem Erbrechts⸗ 
hof nebft einer 6 —* groſſen und 
eingezdunten De; 86 Tagwerk, woren.g T 
drei» die audern aber alle zweimaͤdig, auch voll 
kommen aneinander nur mit Gräben. und Selber, 
bdumen untermarcht liegend find. Mebt diefen hat 
jeder Inhaber diefes Erbrechtshofes mit dem Klo⸗ 
ſter und der Gemeinde zu Prüfening-in dem Bi: 
nannten Kloſterziget den Blumenbefuch gemein 4 
lich. Nicht minder von dem Kloſter jährlub 20 
Maß RDechtholz, und a Spannförden gratis zu ge⸗ 
nieflen, welche feztere aber nur-auf Muf und Wie⸗ 
derruf beſtehen, und, alle Jahr um folche geziemend _ 
angehalten werden muß. Lejtens beſtehen die auf 
biefem Hof: zu Königewiefen haftenden Buͤrden in 
folgenden , und zwar der gdhrliche zum Kloſter Brüs 
fening als der Grundherrſchaft zu verreichen kom⸗ 
mende Kanon an Waig ı ‚Schaf, 1 Meh;.an 
Korne Schaf, a Meb; an Gerfle 3 Schaf. — 
Me, Mezen; an Hadenz Schaf — Mehr — 
Mezen; dieſes alles nach der Megensburger Mäfer 
rei. An Stiftgeld cı soft. 2 pf- und an Kuchen» ⸗ 
dienft 200 Eier, 100 Pf. Schmalz, 15 Gänfe, 
30 Aenten’ und 20 Hendeln. Zum Scharw 
muͤſſen jährlich auf 2 Ziele 16 fl., zur. einfache 
Steuer 16 fle 1z frs 5 hlle, und zur Dofanlage 
8 fl. 14 fr. entrichtet werben. _ 8 muß jeder 
Inhaber zu Rriegszeiten auf jedes Begehren , ba «s 
die Nothdurft ** den vordern halben Wagen, 
dann das Sattelpferd und einen Knecht auf feine 
Köften ohne Entgelt des Klofters, halten und -auß« 
faffiren. Wibrigens wird noch vorzüglich angemerkt, 
daf, wenn fih ein Kaufer noch bei gegenwäri 
Herndtezeit vor Einbringung der Fel 
melden werde, der fänmmentliche auf ben Gründen 
fi) defindende Fand von WintertundSommergetreid 
mit in Verkauf fontuie, wie auch das Athen, 
liedhaber mögen demnach: belieben ſich an die Ein⸗ 
gang benannte, in Straubing 'befindfiche Herren 
‚ben zu wenden, mit Selben des Kaufſchilings 
halber eine Urdereinkunft zu treffen, und ſich fobann 
bei der diesortigen Grund » unh Vogtherrſchaft der 





weiteren rechtlichen Verhandlungswillen *geziemend 
zu melden, mit dem weitern Anhange, daß die. 
che gefemmte MBermögen mit Ausſchuß der Hauss 
und mannsfahrnig bei der lezt abgehaltenen Jane 
ventur auf 21070 fl. eiblich gefchdit worden if, 
Gefchehen den 12 Heumouats 178, 
-  Kafter Hofmarktsgericht rüfening. 
— vſeyh Mayr, 
beed. R. kLij. und Kloſter 
richter allda. 


— Proklama. 
Da man bei dem Kurfuͤrſtl. Hofrath allhier 
gu Berichtigung des Kurfuͤrſtl. Titular Lom merzien⸗ 
raths von Penzifchen Kreditweſens mehrmalen eine 
Kommiffion, und zwar ad liquidaudum auf den ze 
Auguſt, dann ad ergipiendum den 30 Eeptemb, 
und endlichen ad Konfludentum bdenzz Dftober ans 
beur anderaumt haben will; So werden ſamment⸗ 
fiche nicht wiflende von Penzifhe Kredisoren derge⸗ 
falten ebiftaliter vorgerufen , daß fe entweder in 
Perfon, oder mittels hinlänglichfegitimirten Rechtes 
anmaldten biebei fub Poͤna Präflufi gehorfamft ere 
feheinen;, ihre Foderungen behoͤrig liquidiren ſofort 
bei den übrigen Ediftäsägen dem weitern abwarten 
folten. mm. be Fa * 
urfür ofra 
Sekr. Attenkofer. 


Bekanntmachung. 
MNachdem vermoͤg einer von der kurfuͤrſtl. hoch⸗ 
Ubl. Obern ee Fir Münden unterm 
28 Jun. et präf, zoten ben anbero erlaſſenen gnaͤ⸗ 
digfien Reſolugion alhiefiger Stadt ein wochentli⸗ 
eher Vittualienmarkt zu halten guaͤdigſt verwilligt, 
und nun Stadtefeits der Donnerstag in ber Wo⸗ 
eben hierzu ausgefehen worden ; So wird folhed 
dierdurch jedermann, befannt gemacht, damit ſo⸗ 
wohl der, Verkäufer ald Erfdufer bderlei Viktua⸗ 
lien fothanen Wochenmarkt beziehen koͤnnen. Akt. 
ben zı Juli. anno 1785. 
KRurfuͤrſil. Stadtmagiftrat Landau. 





—Bächerauzeigen. 
Beim Joh. Bapt, Strobl, Prof. und Buchhäubler im 
jaquemontifcheu dauſe im ber Rofengaffe find, wach, 


reifezu babeu: ' 


ſteheude Bücher am beigefezte Preife 

Afmus omaia fua fecum portans, oder fämtlis 
he Werke des Wandsbeker Bothen, 4 Theile, m 
:Qupfern, 8. 1785. 2 fl. Sailer (D.M.) Bernunfts 
Achee faͤr Doenfchen, wie ſie find, nad den Bebürfnif- 
—— 2THl, gr.8: 1784. 3 fl. Steiubart 
Zar son Syſiem ber. reinen Philafophie,.nder 

jehgbeitälopre des Kuiftenthums,. gu. 8, 1785- 


8, 1784 


1 fl. Geſchichte von Baiern für die Jugend, uns b>4 
Boik auf böchilem Befehl Sr. & rſti. Durch⸗ 
laucht, herausgegeben won der baieriſchen Alkademde 
der ter Thl. gr.8. 14 * 45 fu 
Babo Prof.) Gemälde aus dem Leben der Nenſchen. 

„2784, 1 F 15 Er. Efartähaufen (Karl son) die 
befeidigten Nechte ber Menfchheit , oder Richt erge⸗ 
ſchichten aus unferm Jahrhundert zur Bildung Jun 
ger Keute, die fich richterlichen Sri widmen, 4 
Bondchen, famt des Herrn Verfaſſers Portrait. 8 
1784: 3 fl. - Leben des guten Zünglinge (hof; 2 
Th. gi 8.1782. „fl. Volfspredigten, nad dem wahs 
ren Sinne des heiligen Evangefiumg, auf alle Sonn, 
und Sefitage des Zabıs, zur wahren bdusfihen Ans 
dacht Friftlicher Gemeinden, 2 Thl. gr. 8. 2784. 3 fl. 
Mutfcelle (Gebaft.) die Geſchichte Jeſu, aus den 
vier heiligen Evangelien in-eines gefammelt, und ges 
ordnet , famt einer Anweifungs die Evangelien mit 
Einfiht, und Nuzen zu fefen. gr. 8. 1784. 1 fl. 45 fr. 
Shranfsj(Zr,von Paula) Anfangegründe der Bota⸗ 
nif.8. 1785. 36 fr. Ebendeſſelben Katefismus des 
Seldbanes für den Landmann. 8.1785. 15 fr. Un⸗ 
terhaltungen (botanifche) mit jungen Freunden der 
Kränrerkunde auf Epaiiergäugen, 12 Srüfe. 8.1785 
2 fl. 36 fr, Naturgeſchichte (üfonomifche) der haus · 
lichen Thiere , für deu teutſchen Landmann und die 
Jugend: 8.1785. 30 fr, Die Münbel, ein Schau⸗ 
foiel in fünf Aufzügen, von With. Auguft Jffland. 2. 
1785. 36 ft. Briefwechfel zwifchen einem Bater uud 
Sohn aufder Akademie, Allen rechtſchaffenen Dis 
tern, und ihren fudierenden Söhnen gewidmet, von 
dem Derfafler des Briefiwechfels dreier afademifcher 
Steunde, 2 Thl. 8. 1785. 2 fl. zo fr. Der Unbefons 
nene, tin Luftfpiel in kur Aufzügen, nach dem Frans 
zöfifchen, von A- Freiherrn von K.8. 1785. 45 ft. Die 
Gefabren der großen Welt , ein Schauikiel m fünf 
Aufzügen , nachdem Franzöfifchen. 8- 1785. 40 fr. 
Auch wird ein neuer Katalog ben Bücerfreunden 
gratis ausgetheilt. 


Bei Johann Eberhard Zeh „ Buchhaͤndler vom 
Prücnber ‚ IE auf dem Nindermarft am ‚Ef 
bei St. Derer zu haben : 

La Galerie Electoral de Duffeldorff ou Ca- 
talogue raifomme et figure de fes tableaux 
dans le quel on donne une connoiflance ex- 
acte de cette fameufe collection, et de fon lo- 
cal, par des defcription detaillees et par une 
fuite de 30 Planches ‚ contenant 365 petites 
Eftempes redig&s et Ra d’apres ces me- 
mes Tableaux, par Mr, de Mechel. Fol. 66 fl, 
Oeuvtes du Cheyalier Hedlinger, ou recueil 
‚des medailles de ce celebre Artifte gravces en 





- 


“ille dowce aceompaptites d'une explication 
hiftorigue et critigne et — de la vie 
de l’Auteur par Mr. Mechel, Fol. 36fl. Hiftoria 
general de Efpanna, compuelta, emendada por 
el Padre Juan de Mariana, ı6 Tomi, 12. ı6f, 
kr. Neue Sammlang geographif » hiftorifch 
Karigifeher Schriften, neue Auflage, wird noch 
um ben. Bränumerazionspreis, der Theil & 1 fl. 
oder die 5 Theile zu 5fl. an bie Herren Liebhaber 
erlaffen. Munters merfmärdige Alterthümer durch 
snthofogifch hifforifche und andere Anmerkungen - 
erläutert, und vermittels dienlicher Kupfertafeln in 
ein größeres Licht geſezet, 2 Bände. gr. 4. 5 fl. 
of. Kupfer in Roͤthelart geftochen : als Forte, 
erther, Lydia, ’Amour Patty, das Stuf ä 24 fr. 
mit Farben gedruft, ä go fr. Sammlung in » und 
her Vögel, z Suites illum. 3 fl. 30 fr. 
‚Denfwürdigfeiten des Grafen von Forbin, z Theis, 
fe, ar..8..ı A. zofr. Denfwürbigfeiten Marimis 
Ihan von Bethline Herzogs von Bully, 6 Bände. 
8.7.45 fr. Europa, ein geegraphifch » hiftori» 
fihes Leſebuch, zum Nuzen der Jugend und ihrer 
meher, von 8. Hammerdorfer und Koſche, & 
heife. gr. 8. 7 fl. z0 kr. Echröfs allgemeine Welt» 
ſchichte für Kinder, 6 Theile Fomplet, mit vielen 
Eden. gr. 8.14 nr Auch wird ein ge 
BruftesMerzeichniß neuer Bücher umfonft ausgegeben. 








i €. Weigel und Schneider ron Rürnbergi ift 
a die Dult über. bei dem Weinwirth $ranf 
anf dem Rindermarft nächft der Poft zu haben: 
Atlas antiguusDanvillianus in ı 2grofenYanbfarten 
mebft Befhreibung-derfelben. Wer den Werth dies 
fer Karten fennet , muß geflehen, daß fie bie voll« 
ndigfien find , die wir bie jezo haben ; indem. der 
era fühigl. Geograph und Penftonair Danoille 
dem Studium ber alten Erdbeſchreibung fein ganzes 
geben gewiebmet hat. Die Erldurerung dieſer Kars 
zen ift jedem nuͤzlich, der die Klafıfer Hubiret , und 
„recht: verftehen will. Berüpmee Männer haben fih 
"giefer mübefeligen Arbeit unterzogen, ımd ein Haud 
Huch geliefert, das aus den beften Quellen gefchöpft, 
en bewaͤhrtes Ailfsmittel dazu geworden, die Namen 
Bruns und& troth bürgen vor ben Werth defs 
felben.. 2 Bände find davon fertig, die 4 fl. foften, 
‚der dritte Band wird noch fortgefegt, was bisher et» 
Schienen „. Foflet u. fl. 30 kr. die Karten aber apart 


31.30 Fr. * J 
Die gemalte Welt, obet der gemeinnügigefateiner, 
ein neues lateiniſches fefebuh für Kinder , mit Ulum. 


8.2 fl. 45 fr.; Derſelbe mit ſchwarzen Ku⸗ 
— fl. * Es enthaͤlt dieſes latein. Leſebuch 
viele Ken 


e.ans der Natur und Kunſt, deren In⸗ 


halt auf den Kupferſtichen deutlich vorgeſtellt wird 
zut Bildung des Verſtandes und Dass, und damir 
die Luft zum Lernen gereizet, und das Gelernte leicht 
behaltenwerde. Dergoldene Spiegel, ein moralifch 
Lefebuch für Kinder, mit vielen Kupfern, wodurch der 
Inhalt derfelben ausgedruft wird , für alle Stände 
ohne Unterfchieb der Meligion zu gebraucden , mit 
illum. Kurf. 3.3 fl. go fr. mit fchwarzen Kupf, 2 

o fr. und ohne alle Kupfer. 45 fr. Strifbuc für 
Sonnen mit neuen Nah⸗ und Strikmuſtern 
und Zwifeln, 36 Blaͤtter. Fol. fl. 30Er. Eben dies 
felben einzeln, roth und ſchwarz ; desgleichen Einiens 
papier rothgedruft , worein Saunen und Zwifel ges 
zeichnet werden, das Buch 48 Fr. Neue Vorfchriften, 
oder gründliche Anweiſung nach der neweften Art ziers 
Iich zu ſchreiben, ina5 Blat. in Kupfer-geflochen, neb 
Anleitungen zur Rechtſchreibung für Kinder, Fol..ıfl. 
Fedderſens, Sittenſprüche Jefus Sirach für Kinder, 
mit illum, Kupfern erklärt. 8, 30 fr. Selbmekkunf 
für Kinder, mit Kupf. 8. a4 fr.  Biblifche Hiftorien 
für Kinder, mit Kupfern erkiärt. 8.45 Er. Bus, Uns 
terricht vom Bliz, deſſen Utſprung und Wirkung, wie 
auch von den Werterableitern , mit Kupf. 8. 45 Er. 
£us, Handbuch von allen Barometern, wie fie zu ver 
fertigen, und za Hoͤhenmeſſungen anzuwenden , mit 
vielen Kupf. gr. 8. 2 fl. 45 fr. Biblipthef der neue 
fien Reiſebeſchreibungen nach werfchiedenen Ländern 
zu Waſſer and zu Kande, mit vielen Kupf. gr. 8.1 fl. 
1587. Meuefie Reifen und Entdefungen des fünfe 
ten Weltheiles, weiche nicht in Eoofe und Koriter 
ſtehen, ſondern nachher unternommen worden, 
2 Theile, m. 8.8-ıfl.3ofr, Neue Spenaltarte 
von Seeland und der Schelde, nebſt Erklärung der 
Etreitigteiten darüber , beides 30 fr. Proſpekte 
von den Kirchen in Nürnberg, Fol. 3 . Drojpefte 
der Städte u. Dörfer um Nürnderg.4fl. Nufferdem 
find auch neue medizinifche philoſo &hiftorifche, 
dfonomifche mat hematefche,Faufmännifche und Baus 
funft = engl. franzöf. ital, und Engl, Bücher zu ba. 
ben, wovon ein Katalogus umfonft ausgegeben wird, 








Bei Ehrifiian Gottlieb Schmicder, Büchhänt- 
ler. in Earisrahe ift herausgefommen , und 
in der Lentneriſchen Buchhandlung in 
Münden naͤchſt dem fhönen Thurm zu Haben: 


Sammlung der beften teutfchen poetifch- und pre» 
faifchen Schriftiteller. 258 Theile,65 fl. 24 fr. Die 
je Sammlung beſteht aus nachfolgenden Büchern : 
Gellerts ſaͤmtliche Schriften ao Tha fl. Rabeners 
5Th.2 fi. von Hagedorns 3 Th. ıfl,, Gehnersz ch, 
x fl... Klopflots Meſſſas 4h. 1 fl. z6 — Her» 
Biannejhlant 1.35. 20 it, — Trauerſpiele m Eh 


= 


Peer th. ar. don Kleiſis ſaͤmtliche 
SariftenaCh. 24fr. U5 2.48 Fr; von Cronegks 
Simtlibe Schriften 2 IH. 1 fl. Wielands Beiträge 
zur geheimen Gefchichte des menſchlichen Verſtandes 
und er Th: 24 fr. Wielands Sammlung poe⸗ 
tifcher Schriften 3 Th. zfl. 24 fr. — Sammlung 
pro Schriften 2 Th.48 Fr. — Idris ı Th. 

24 ir. — Qgathon 4 Th. 1 fl. 12 fr. — Amadis 
2 fl.36fr. —Don Sylvio von Roſalva 2 Th. 48 fr, 
-— Diogened von Sinope 1 Th. 24 fr. — Grazıen, 
Maſarion / konnſche Erzaͤhlungen und Eombabus ı Th. 
2481, — goldner Spiegel , oder die Gefchichte ber 
sin von Schefchian 4 Th. ı fl. — Kleine Kronif 
es Königreichs Tatojaba ı Th. 24 fr. — Geſchichte 
der Seien von Sternheim 2 Th. 36 fr. — neuefte 
"Gedichte 1 Dh. 24 fr. — Oberon r Th. 24 fi. — 
Hbderiten 2C6. 48 Er. — Elelia und Sinnibald ı Tb. 
24 fr. !effing® Kuyifpiele 2 Th. 48 fr. —Lrouerfpiele 
"1 Sh.24tr, Zacharigfdntliche poetifche Werfe 6 Th. 
2.36 fr. Weillens fÄmtliche Trauerfpiele 3 Th. 
z fl. 24 &r. — nenefle Gedichte 2 Th. 48 fr. — fon 
mifche Opern 32 488. — Luflipiele 3 Th. ı fl. 
zofr. Goͤthe ſaͤmtliche Schriften 4 Th. ı fl, 36 fr. 
Hallers Gedichte 1 Th. 24 fr, — Urong ı 
— Alfred 2 Th 20 fr. — Fabius und Kate 7 Th. 
zofr, — Br e a un , Th. 20 = 
ufch: moraliſche Briefe zur Bildung des Herzen 
’ De fl. — Gefldire Karl Ferdiners 6 Th. Zfl. 
— Stärfeder edlen und reinen Yiebe ı Th. 30 fr. — 
Gleims fämtlihe Schrifien 6 Th. 48 fr. 
pone petiefenbifehe Schriften Th. 48 Er. — Phaͤ⸗ 
don/ ober über die Unfterblichkeit der. Seele ı Th. 
"zatr. Ramilerd Eyrifche Gedichte a Th. 24 fr. — Yye 
riſche Blumenlefe = Th. ı fl. Jacobi Schriften ZI, 
Agfr. Dlüms Gedichte 1 Th. 24 fr. — Spaziergäns 
e1 Th. zofr. Meisners Skizzen , mit, Kupfern 
Th. 2.24 kr. — Nicibiades, mit Kupfern a Th. 
ıfl. Willamons Gedichte ı Th.a4 fr. Michaelis 

Gedichte 1 Ch. 24 fr. Eramert Gedichte 3 Th. ı fl. 
ES, won Stollbergs Gedichte. ı Th, 24 fr. Jaros 

bivermifchte Schriften 1Th. 24 fr. Engels Phileſoph 

für die Welt 2 Ch. 24 ft. — Yufifpiele ı Th. 24 ir. 

Meiäners Dialogen und Erzählungen 2 Th, 36 fr. — 

abeln nad Holzmann » Th. ı2 fr. Niemeyers Ges 
ihrer tb.zsfr. Wezels Wilhelmine Arend, oder 
die Gefahren der. Empyindfamteir 2Th. 48 fr. — 

Eulifgieleg Ch. ı fl. 12 fr. Zimmermann vom Ras 

tiomalfiol; #Ih. 24 fr. Salzmanns Karl von Karls⸗ 

hera, oder über das menfchl. Elend, mit Kupf. 3 Th. 
7 30fr. Weppe Gedichte ı —* fr. Hoͤlty Ge⸗ 
xxx. Elaudius Schriften, oder Almus 
omnia fua fecum portans, fdmtliche Werte des 
andöbeterBorhen,m- vielen 8,4Th. 2 1. Iſelins 


Th. 24 kr. 


Mendel⸗ 


—5 Menſchheit 2 Th.n fl ız TER 


fhenfreundes2 TH. 48 fr.Sturg Schriften 
2 Th. ıfl,ızfr. Zimmermann bon der Einſamkeit 
2 Th. ıfl.r2fr. Krerfchmansfämsliche Werfe2 Th. 
48 fr. v. Stollbergs Jambenı Th. 12 fr. Auſſer 


diefee Sammlung tft zubaben :, Siegwertneue ver⸗ 


‚beilerte und mit ſchoͤnen K. verſehene Ausgabe 3 Th. 


1 fl. zofr. Don Quirot von Mancha, in 6 Bände 
von Friedr. Bertuch zfl. Geſch. Karliv. Burgheim 
und Emiliens v. Nofenau , von dem Berf, des Sieg. 
warte 4 Th. 3 fl. Karlv.Burgheim und Emilie v.Rc» 
fenau, oder der großinuͤthige Freier , ein — 
3 kleinen Aufz. 1781. 12 fr. Sander vonder Güte 
und Weisheit Gortesin der Natur, neue viel verbeſſ. 
Ausg. ıfl.über Naturm.Relig.,alseine Zorri.des eriten.aT.ıfl. 
‚Hillers moral. Schilderungen zur Bildung eines edlen Her⸗ 
yon in der Jugend. 8. Schafhanf. 4 Th. + fi. Die leztern Tage 
er jingern M. M. Ch. Demoif. Adermann. ı2 Er. Eduard 
Bomfion, ein Roman ın Briefen 24 Er. Salzmanns Gottes 
verehrungen. 4 Th. 1 fl. 36 £r. — Verehtungen Jeſn. 36 Fr. 
Geritlacheri Corpus juris germanici, publici & privat, 
». i. der möglichit aͤchte Text der teusichen Reich ogeſeze, 
Reichorduungen, und andrer Reichenerinarten , iu jtjlemate 
„scher Ordnung mit Anmerkungen. 2 Bände. 5 iR 


Bei dem Buchhändler Stagevon Augsburg ifl 


währender Dult in Münden in dein Riegeri⸗ 

ſchen Buchbmpersladen 51 huten: 

“Haug (Balthafar ) die Alterthuͤmer ber Chris 
ften, zur Aufklaͤrung der Schiffale und voriehmfien 
Gebräuche der Kirche ꝛc. mir einem Titeloignette. 
gr. 8. Stuttgard , 1785. ıfl. 30 kr. Eben bis 
fes Buch auf ordinde Papier, & ı fl. 15 Er. Die 


* Mündel, ein Schauſpiel in 5 Aufzügen, von Wilh. 


Aug. Iffland, mit einer Tirelsiznetie , nad Chodo⸗ 
wien. 3 1785. a 36 Er, Moſers (Friedr. Karl 
von) Patrioliſches Archiv für Teutſchlagd. 3 Bine 
de. gr. 3. Mannheim, 1785._, Auf M. Chriſt⸗ 
Friedr. Daniel Schubarts vollſt dadige Ausgabe feis 
ner Gedichte, 2 Theile, 8. wird. 2 fl. Praͤnumera⸗ 


tion angenommen. Auch find verſchiedene grbunde⸗ 


ne hifidriſche, juriſtiſche, mediziniſche udd andere 
Buͤcher zu haben. Deßgleichen wird ein neuer Ka⸗ 
talog umſonſt ausgegeben, — 


Im hieſigen Zeitangskomtorr iſt in Rommiſſion 
haben: 

K. K. Verordnung in Eheſachen. Wien, 1783. 
6 kr. Des heiligen allgemeinen Kirchenraths zu 
Trient Schlüſſe und Glaͤubensregeln, welche die Far 
tholiche Lehre betrefien. ı fl. a Reiſe⸗ 
gejchiehte des Pabſtes Pius VI. mit Anmerf. auf 
a Drufpap.zofr. Portrait 
Pabſt Pius VL. iNlum. 12 fr. ſchwarz 8 fr. Geſchichte und 
Meinungen eines Brautwerbers, den jungen Frauen⸗ 


ganmern dmet, bon .S.#. Waldheim. Bien, 
1 zo og wüsficher and angenehmer 
geftäre aus verfahiebenen Sächern-für dentende ker 
fer aus allen Ständen, —— von H. 
6. Hoff_4 B. mir den Portraits Dabft Pius V 
Sxhrer Mafeftdt der Nuffifchen Kaiferin und_d 
Sropfüchend, 4 48. fr. Geſchehte des.Huffiten» 
friegs und Bes Konftliums zu Bafel, von Hrn. Far 
fob enfant „ überfezt Eh, M. Hirſch. 4 Binde, 
4 ft. 48 fr, mit Portrait. 
Fr UfE noch allda zu huben : Getreue Bes 
fehreibun der. aufferordentlichen Uiberſchwemmung 
m Tentfchland famt Nachtrag. München. ı8 Er. 
Zeit Pins VE im Münden. 12 fr, — — in 
wasburg 12 fr. 
* - 
” 
Die Unzrigen Ber angekommenen Fremden, wel⸗ 
che von den. Herren Weinwirthen mar eingefchift, 
gegenwärtigen Blatt aber aus Diangel des Rau⸗ 
mes nicht einnerfeibt worden find , merden dem 
Fünftigen Sonnabendblatt beigedruft werden. 


——— siehe 
Worch eutlecht Geburt « und Sterbliſie. 


Qu dir Baruiföuspfarre find getauft worbem 
is bee vorigen Woche: = Kinder. 


Gefiorben und begraben? 

. „Den #7 Zul. Simon Drirt, furfürftt. Pulver⸗ 
mölter,, 63 % a. Den 19— Franz Kader Lech⸗ 
ner, kur rl. Trabanten Sohn, 10 J.a. Den 

. 20— Titl. Frau Therefia von Saifer, kurfürfil, 
Dberfkteutenants Witwe, 94 J · a. 


a U. £. Frau Stifter und Pfarrkicche find ir der 
vorigen Woche getauft worden, 6 Kinder, 
Geftorben, und begvaben find folgende: 
Den 17 Zul. M. Anna Schoderin Fraͤulen⸗ 
ge an der Schäflergaile , 7 J. a. 
nes herrſchaftl. Kutſchers Kind an der Knoͤdelgaf⸗ 
fe, 14 3.0 Eines Zimmermand nögerauftee 
Kind am Plasl. Den 18 — Eines kurfuͤrſtl. Hof 
- Hallers Kind vorm Koflihörf, 4 3.0. Ding 
"Gr, M. Anna: Haagin, leonifden Spisfabrifantin 
Fr (he I een * u 2 Eines 
- Hofbeisers Kind ain Plasl, 8.28. a. en 23 — 
—* Anna Schottin, Furfürfil. Siegtlamte der⸗ 


alters. und Buchhalters Gattin am Plazl, 49 — 


zur Dr. Aunigund- Mayrhoferin um Uugu 
tofe + 46 34 


% 


Den 17 Heum. Andre Ebert, ein Wagn 
Lieſenberg beiden ehrw. barmherz · Brübern, on 
Den 18. — Urfula Greillerin , eim Zap haben 
ehrw. Fr. Eliſabeth. 97 F. a. Magdalena 

-. = —* —— = J.a. Den 20, — 

er, Tagw/ dei den ehrw. barmher Bruͤdern 

J. a. Fofepb Heumayr, Tagw. ale 725% & 
ned Senfenuachers Kind aufın Anger, 3£ Ja. Eis 


nes Maurers K. im Zifchergäffel, 5 £, . 
B Softammerfongeilitiens , —— 6 
ines Zimmermanns K. inder Senbl. 6Wa. 


T. H. Virgilius Kammerlocher, mermuſi 
fus allda, 6a J. a. Denzı, —! he und BU 
kets abgetaufres. K. im Thal. Anna Sunfin, 1.Sr. 
Dienitmagd vorm Sendl. Thor. 743.0. Franz E 
bürgeri. Bierbraͤuers Sohn in der —— 
41 J. 0. Den 23. — Eines Muſikantens 8; 
Sendl. Gaſſe, Ja. Joſepha Schmidin, Wittib 
im St. Jofepbfpital, 70 J.a. Den 235. — Eines 
herrſchaftl. Bedientens Kim Fiſchergaffel, ı Zu. 
Ursula Wanntrin, Bändelmacerin, W. in der Senbt. 
Gaſſe, 763.0. FM. Anna Kierin , des Raths 
und Handelsfrau inder Kaufingergaſſe, 73.5: a. 





In der heil. Beiftpfarr find in der vorigen Woche 
getauft worben = #inder, 
Beſt otben und Begraben : 
Niemand. 








Getreidorcis 
Sonnabend, dan ayten Dali 
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Bon beſter,  mittler, 
Schäfel ſuſtt. te — 
Weizen 13 rl — rl 
Kora 7130 7l20 7l— 
Geruen 7130 * 6130 
Haaber 6 54360 4 
Erdiugiſcher Getreidyreis 
— den =ı Zul 
eſter, mittler Gattung. 
Go heiter ji dei. IM 
Reigen [ar | go I 10, 
Serſten 6/50 6lı5 6 
Sgaaber s— Fa 4 
— — _ m ——— 
Die 583 Ziehung zu München den 21 Jul 


39. 2% 67. 51. 
Die 584te Ziehung 8* ⸗ * 1785. 
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‚Die —— zu — den 22 Yu, 
5m u © 43 2 0 
Dir 853 Ziehung dm er 1706 
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Jun 


BA 


Münden. 


Geſftern Nachmittags um ein Viertel nah 3 Uhr 


‚.. hatten wir das fehntich gerofnufehte Etäck, © urfl. 


Durchlaucht, unſern gnaͤdigſten Landesvater in beftem 
Wohlſein wieder su ſehen. Narr: 

Mannheim den 27 Jul. Geftern friche um 
g uhr Haben Ihre Durchlaucht Die verwittibte 
Frau Kurfuͤrſtin von Baiern die Ruͤckreiſe von 
Schwezingen nach Minden angetretten. — Un⸗ 
terin rten dieſes geruheten Se, Kurfuͤrſti. Durch⸗ 
laucht unſer gnaͤdigſter Landesherr, den kurkoͤll⸗ 
niſchen Kaͤmmerer und ehemaligen Hauptmann un⸗ 
ter diesſeitigem General von Rodenhauſiſchen Res 
giment, Freiheren von. Pfeil, zum wirklich ade 
lichen Guͤlich⸗ und Bergifchen geheimen Rath und 
druntigen Weeglommiſſarius gnadigft auf = und 
anzunehmen; unterm Zten wurde von Hoͤchſtden⸗ 
ſelben Der bei dem Fuͤrſtlich Leiningiſchen Dragos 
nerröginiens als Major geſtandene Erbprinz von 
Leiningen:Hardenburg und Dachsburg zum wirkli⸗ 
chen Dbriften und Inhabern fo ebengedachten Dras 
gonerregiments ernennet ; unterm gten der Kurfl. 
Hofkaplan dann Pfarrer zu Moͤrlenbach und Bürs 
denau Friedrich Kaſpar Fuhrer mir dem Praͤdikat 
eines geiſtlichen Mathe; und der Lizent iat Schwe⸗ 
von mit. der: Amts verwaltung · des Guͤlichif. Amts 
Bergheim begnadiget unterm oten Die Stadt⸗ 
and Deftungsfommandanten dahier und zu Düf 


— 


ur 5 

ee a 

a 
N 4 


Yo I SYEV: > * > Y * 


Donnerstag , den 2ßten Heumonat Zen ) ım85. ya 


— 


* 


nf . 
NE .- * 


“7 r N 
a as ai 
ANPIUKEN 





— 
—— ’ 


a m 





2; 


feldorf Obriſten von Zaitty und Kladt zu Generafs 
majore , und endlich unterm I2ten dieſes Des 
Pfalzgraf Wilhelm von Birfenfeldifcyen Ri 

Eisheriger Yuditor Bernhe:d Schlenmer zum 
lurpfaͤlziſ. wirft. Hofgerichtsvath mildeſt befoͤrdert 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 23 Jun (aus de 
Wien. Zeit.) Dev K. K. geheime Rath, Graf Uns 
ton Janfopics von Darusar, welcher won St 
Maj.dem Kaifer , bei Gelegenheit der unter den 
Siebenbuͤrgiſchen Wallachen ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen, als Koͤnigl. Kommiſſaͤr zur unter ſuchung 
und Stillung derſelben nach Siebenblirgen abges 
ſandt worden iſt, nachdem er von einer ihm nadys 
her zugeftoffenen Krankheit ſich erholet hatte, vor 
Kurzem hieher gefommen, um Sr. Maf. von der 
Ausführung feines Auftrages Bericht zu erftatten, 
Allerhoͤchſtwelche uͤber das kluge Betragen und die 
Berfügungen des Herrn Grafen, wodurch in ſo 
kurzer zeit die Unruhe ſowohl geſtitlet, als aud) 
ähnlichen Verfaͤllen für die Zukunft vorgebogen 
worden iſt, wicht nur in den guädiaften Airsdrlis 
fen Ihr Wopigefaiten zu bejeigen,, (ondsen ‚audy, 
um. dent Herrn Grafen ein Denkmal Allerhoͤchſte 


ihrer Zufriedenheit zu geben, ihn zum Kommene 


deut Des heil. Stephansorden zu ‚ernennen geru⸗ 


het haben, mit dem gnädigften Vorbehalte, : it 


’» 
furt am Main Sortli 
t LEE 


lieb, in mv beiderfeitigem Einverrändniffe 
ı des Jahres 2” eim gemein — 
+ wodurch fie ihr —* 
36 beftehe endes h 
swfichern , mach beiderfeitigem Abferben ee 
und nach Abſterben einiger wenigen Perſoenen, denen fie 


da a — Kube 


einige Fleine lebenslängliche Renten angewieſen haben, gaͤng 

der &. K. Defterreichiichen milden Den Stifrungstaffa el 

ler m ‚der —** gewidmet haben, „daß von den Eins 

em ſo viele henrarhsmäfige , tugendhafte, von Ders 

€, geſunde und eine fruchebare Ehe verſpre⸗ 

e Lanbmädchen wicht unter 19 und nichr Aber 26 abs, 

tere AR di Ku Besoniie über, ihre sure 

en, au 

Wolle und * * * man gelerur haben, dutch das 

—* unter * ſich 442 qusgeidaͤhlt/ mit einer 

von 200 Gulden am dem ‚Tage begabet werden 

en a cry eine-oder die andere ſich mit einem ungen 

— uten Sitten; der zu einer fruchtbaren Ehe 

ne ift, uud zwifchen 24 und 36 Jahren fein 

be wird *8 haben, iedoch unter der *—* 

ſerl. Maieft. ſolches allergnoͤdigſt au 

che gen geruhen) daß jedes neue Ehepaar im der hädhı 

lichen Jahreszeit zwei junge Obfibaume oder zwei 

umge anzupflanzen babe, wozu Se. Kail. Mai. 

elieben En, in den Gegenden Wiens einen Kaum 

Alleronädigft a um dafelbft nach und mach eine 

—* foemi die unmasgeblich * Allee der Patrid⸗ 

su beuenuen wäre „ſo wie auch bei der Geburt eines 

we eine 45 Aupflanzung zu geihehen häts 

IR tn Mädchen follten , wenn es Sr. Kai erl. 

Shi alfo alleranaͤdigſt gefällt, ir der Hofofarrei , umſonſt 

und ohne, Aufwand, die eine Hälfte am heil. Zoſephsta⸗ 

Be, die audere am heil. Therelientage getrauet werden, 

Nah dem hieranf im vorigen Jahre erfolgten Tode 

Des Sperem Legaziousiekrerärs Sengwein , iſt die Wittwe 

—5 die -Aniverfalerbichaft eingetretten, hat aber je⸗ 

on A * vom 31 Nnner d. J. ausgefertigte 

Ceſſſonsoſchrift ag v0 40,150 Gulden in. Obliha⸗ 

zgionen ‚an den Hiefgen milden Stiftungsfond' abgegeben, 

der ihr davon die Ziunſen leiter, — Alle diefe Stiftung 

berreffenide Akten hat Hr. Prof. de Luca im dem eben ers 

ſchlenenen X Heft feiner Staatsangeigen a abs 
haufen laſſen. 





und beraubet 






von Ribatol zu — us 

* Mitgliede aufgenommen. — Schie 
werden jur diesjährigen Revlie ſchon atte Unftalte 

‚getroffen, und wird Diefelbe Diesmal ı 










‚fein Die’gange € dlefihe Mehr 
— einem Lager zuſammen, das in der 
gend von Groſti 


$ zn 
ſtochen wid. ot kat, De 9 


werde mit dem Koͤnige u fommen, ) _ 
Hamburg vom ıg Jul. Devnad | Pete 
burg ernannte ‚holländische -Gefandte, Herr Gra 
von Rechteren, iſt dieſer Tage het bie 
nad Koppenhagen gegangen, um von den i 
gen koͤniglichen Hofe, mo er bisher als Gefandter 
der Republik geftanden, Abſchied Ju nehmen, und 
ſich vpu da nach Petersburg einzufi un * 
Kalten. Die Kiſten ne ndifihen 
Meeres werden gegenwärtig vi Bin Di 
raten beuncubiget , welche mit pi Bar I 
Frechheit Heine" Flagge Miehr fuhonen.: Bisher war 
doch Franfreihs Flagge in unverfeztenm Anſehen ; 
aber neulich wurde auch ein feanjöfehen- Shit, 
nicht ferne von der Neapolitaniſchen Küſſte von eis 
nem algieriſchen Freibeuter angehalten, mishandelt 
Als es zu Neapel ankam, und all⸗ 
da dieſen Vorfall anzeigte, ſandte der Kriegs⸗ 
und Steminifter , Ritter Akton, unverzuͤglich 
2Galeoten und eine Schebeke, um den Korſaren 
gi verfolgen. —Dieften Lombardei Aus Mai⸗ 
land wird unter dem ızten d Mogefchrieben + 
„Der Koͤnig und die Königin: von Sizilien, laſ⸗ 
fen ſich hier Landes den Aufenthalt, zumalen in 
beftändiger Geſellſchaft des Erzherzogs und Erzher⸗ 
zogin K. K. H.H. fo wohl gefatten, Daß J.FM.M; 
denfelben bis arten d. M. verlängern werden. Sie 
finden ihre vorzligliche Ergözung au dem Landies 
ben zu Monza, machen. fleine Luftveifen in dorti⸗ 
gen veigenden‘ Gegenden, und beehren Dabei .tägs 
lich die Stadt Meiland mıt ihrem Beſuche: Die 
Sagd und das Battonfpiel ſcheinen des Königes 
angenehmſte Hebung zu ‚fein, Beide Maj. jeigen viel 


- ‘ 


; - qnifußbeffannfeit auf den in Didfem. Bande ſehe wohl 


beſſellten Feldbau und Die-Homeiehzuchtzund Laffen 
fi von der ſonderbaren "Urt dieſt zwein vorzuͤgli⸗ 
che Zweige der hiefigen Landwirthſchaft⸗ qu before: 
gar, genau unterrichten: mu. 10. 11° vom 
FGrankreich. Paris vom 14 Jul. Die 
Jandfüngsbalan; elite, und —* 
o ſehr ju Gunſten der Engfänder, die Wechſel⸗ 
A eis fo nachtheilig, daß ſich der Gene⸗ 
alkontroͤtleur jegt mit nichts andere, als den Mit⸗ 
teln beſchaftiget/ die Handfungsbälahz gleichmaͤſ⸗ 
ſiger, und Die Wechſelhandlung weniger drink 


machen. Englands Einfuhr ih Frankteich iſt 


hiht weniger, als von 51 Millionen, und die unfs 
fige beträgt kaum 20.” Vor dieſenn war fie- bes 
traͤchnicher zallein feit der Aufhebung Ber Thee⸗ 
taxe hat der Schleichhandel Fehr“ Abgeriomnten, 
und inrire Smogfers finden nicht da der Brand⸗ 
mein‘ aftein fie für ale Gefahren, denen fie ſich 
aus ſezen, entſchaͤdige. Man glaubfe, der Minis 
ſter werde alle Artikel der engliſchen Fabriken mit 
neten Abſaben beſegen, "Hingegen diejenigen, die 
von unſern Produften beim Ausfuͤhren bezahlt 
werden, vbermindern ⸗Die Schiffe, die aus 
Ehind gekommen find, haben die Nachricht mit⸗ 
gebracht, daß alle Mifivnarien, die in den Pros 
Hinzen eilt find, gefangen gefest worden. Der 
Sen talde der Mifiohen, der zu Canton 
war ,ꝰiff nach Petin geffihrt worden, uns ven feis 
nem und feier Untergebenen Bettagen Rechenſchuft 
zu geben. “Die Chineſer ſagen: die Mißionarien 
hätten Theil an einer Verſchwoͤrung genommen, 
die wider den Stäat don einem Theil Ehinefer- und 
Duhometaner feie geſchmiedet werden, Diefe Teje 
tert · waren von jeher in ihren Sitten, Sebraͤuchen 
und Religienslihungen- von den Chineſern unters 
ſchieden geweſen, hätten ſich auch niemals den 
Seſejen dieſes Reichs unterworfen. Vielleicht 
ſind diejenigen, die man dort Mahometaner 
nennt, nichts anders als alte, belehrte Ehriften, 
fo roie man deren noch mehrere in. dem andern 
Tyeit von Indien ſſchc. 0 — 
‚e* Ein: Parkamenssrach von Rouen kam neulich 
5, faum mar er aber bei der Barriete vorüber , 
vie er mach Rouen zurũck, und da lies er ahus auszu⸗ 





Spanien Aus Amerifa Haf der Hof neue febenn: 
angenehme Nachrichten erhalten: In der Havane. 


iſt das königliche Arſenal in Brand getathen, und 


ohne Rettung durchaus von-den Flammen aufge⸗ 
xhrt worden. Auch die Judianer find wieder in 
verſchiedenen ·Gegenden in Bewegung, Die Nach⸗ 
richt von dem juͤngſthin erwaͤhnten ungluͤcklichen 
Treffen, das zwiſchen einer Schaar von 20,000 
aus denſelben und den koͤniglichen Truppen, in 
der Provinz del Rid detla Plata vorgefatten ift, 
wird mit den traurigſten Umſtaͤnden beftättigt, 
Der Jutendant von Buenos Andres fol uͤber die 
Nachricht: son der Niederlage der koͤnigl. Truppen 
ſo ſeht betroffen werden fein, daß er, da ex fie 
vernahm, vom Schlage gerührt, todt zu Boden 
geſunlen fein ſoll. —Indeſſen ift zu erinneun, 
daß der Aufruhr der Indiauer diefer Provinz mit 
den: Bewegtingen der weit entfernten Musauitos 
Kliſten im kelner Verbindung ſtehez doch ſol es auch 
allda ebenfalls ſchon zu einem Treffen gekommen 
ſein, wobei die Spanier, wie es heißt, den Kuͤr⸗ 
zern gezogen haben, 

Zu Almeira hat man vor Kurzem bei der Durch⸗ 
grabung der, Erde zur Gruͤndung eines neuen Batmher⸗ 
sigenbaufes einen marmoruen Leichenftein entdeckt, woranf 

de arabifeh » kuſiſche Iuſchrift zu leſen war + 

Din Manien des barmherzigen Gottes. Durch feine 
587 und Kingheit bat er die Feinde untetjochet, 
ud viele Provinzen erobert. Diefes it das Grab des Ed⸗ 

ken Er Daaim Ahmed Beu Jacob Al⸗Aſidi. Er flarb, 
( Gore fei ihm barmberzig ) im der Nacht des z4iten im 
Monat Dils Yachiat des Jahres 540. Dieles Jahr der 
Hedſchrah, das mit dem 1745 un ſerer Zeitrechnung Über; 
einfinimt, zeigt an, das dieß Denkmal mus dem Zeiten 
herruͤhre, da die Mauren eigen groffen Theil Bon Spa⸗ 
uien inne harten, und Almeita unter dem Titel eines 
Königreichs beſaſſen. 

Pohlen vom 9 Jul. Nachrichten aus Ruß⸗ 
land melden, daß Ihro Ruſſiſch⸗ Kaiſerl. Mei 
am 13 Junii zu Petrewsli, einem dem Feldmar- 

u, Gtafen von Rafumowski, zugehörigen 

i Moskau gelegenen Luftfchtoffe angekommen, und 

daſelbſt Tibernachtet Haben. Den Tag davanf find 


am von da nad) zu geben, und ben 
arten ober zgften wieder.im Cyavsfoes Zelo ein⸗ 


Warſchau vom 9 Jul. Rad den Nach⸗ 
sichten ans Petersburg ſind Ihre Ruflfch-Kafferl: 
Majetät von Dero gethauen Reife wieder zu 
Carskoe⸗ Zelo zurlikgekommen. — Dre Handel in 

Bon fo groſſen Ruſſiſchen Stauten iſt jezt ſehr leb⸗ 
Saft, umd nimmt won Tage zu Tage zu. An al⸗ 
fen am groſſen Fluͤſſen liegenden Orten iſt man 
mit Handlungsſachen beſchaͤftigt. Man fort auch 
ſchon einen merllichen Nugen davon verfpuven ; 
indem ſich jezt vieles fremdes Geld/ ſonderlich Du⸗ 
katen, in dern Ruſſiſchen Reiche, vornehmlich im 
den Handelstädten / befindet. * 

Beifiem, Dieſes Reich iſt ſeit der Zeit, 
da der berlichtigte Schach Radir Kuli Han im J. 
4737 den Thron añ ſich geriſſen, und den Stamm 
Ber Sofis ausgerottet hat, faſt unaufhoͤrlich in 
Epaltung und Zerriittumg gelegen. Nach Nadire 
ode theilten ſich feine Statthafter und Generäle 
in feine geoffen Eroberungen, und bektiegten fich 
fonge untereinander „ allein das eutſcheidende 
Glaͤt des Kerim Ham eroberte mad und nach die 
wirhtigften Brovingen des Reiches, und fegte ihn 

Fahre nach Nadirs Tode im den; Beſig von 

Lpahan und dev Regierung, bie er ziemlich ru⸗ 
dig durch 24 Jahre behauptete, bis er naͤmlich ing 
Fırrsie 74 — Aliers —* Sein 
Ted. vevanlaßte neue Zervhttungen und blutige 
aft. Es behaup⸗ 


title Sohn des borigen Schach; aber fon nad 
god; Monaten teraubte ihm Spis Yan Des Zhras; 


- vorher zu Iſpahan eingezogen war, und. im Mos 


nes und ber Freiheit, und trat ſelbſt die Regie⸗ 
sung an, die ev aber auch micht: lange behaupten 
konnte; denn der Oberſte der Perſiſchen Teuppen 
Ali Mutad Han belagerte ihn bald zu Shiras ſei⸗ 
ner Reſidenz, nahm dieſelbe ‚ein, und ließ dem 
Regenten den Kopf abſchlagen, nachdem er ſelbſt 


ee 
hatte erllaͤren lajfen. Se it hat de 
fenen Provinzen wieder erobert; aber er war 
dennoch nicht im Stande, Diefem —2— 






vorige Feſtigkeit zu geben. 5. denn i fielen 
wieder einige Provinzen ab , ‚und, weranlaften 
neue-Kciege und Verwirrungen. In dieſen Uns 
ſtaͤnden verſtarb vor Kurzem Ali Murad Han, und 
nun iſt ihm vor ‚ einigen Monaten fein Bruder, 
Dſchewher Han, auf dem, Throne gefolget, der 
aber auch, wie feine Vorfahrer, viele mächtige 
Mitwerber zu belriegen findets .. \n. .. - 

: Niederlande. Pau g nom, 15 Jul. . Der 
General Graf von Maitlebois hat, bei den Gens, 
salftaaten um eine Verlängerung jur, Derfleltung 
feiner Legion nacpgefucht y weil es unmoͤglich ift, 
folcye bis den 15 monat vollzaͤhlig zu ma: 
chen. Ihre bochmogenden ‚haben dieſe Verlaͤnge⸗ 
rungsfriſt bis- tůnftiges Frühjahr, verſtatici. — 
Zu Rorterdam hat man am Sonntag vor g Tas 
gen in der Racht naͤchſt den, Palhaͤuſern Feuer ge⸗ 
legt gefunden, das aber zum Giuf noch nichts er 
griffen hatte. Der daſige Magiſtrat hat 100 ſil⸗ 
berne Dukatons auf Die Entdefungdiefer Bosheit 
geſezt. — Die Generalſtaaten haben beſchloſen, 


ine Negoziazion von, 6 bis 7 Millionen © 
den für die Genevalität, zu eröfnen z. weil Die 
Armee, Seemacht und Zortififazionen. groſſe Kos 
fen. erfodern. | 
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M ünden. 
Vorgefteen, als.am a7ten, find Ihre Hoch⸗ 
fürfttiche Durchlaucht die verwittibte Frau Herzo⸗ 
sin von Baiern in hiefiger Refidenz glücklich ars 


— Man hat erft ijt eine fehr merkwuͤrdige Ge⸗ 


witterbegeberiheit „ welche ſich fhon-auf die erften 
Tage diefes Monats bezieht, fo vollkommen in 
Erfahrung gebracht, daß man dem Publifum eis 
nen vollſtaͤndigen Bertcht Davon zu geben im Stans 
de iſt. Zu Kiofter Weyarn, 5 Meilen von bier; 
in der Gegend , wo das uns ſudwaͤrts liegende 
Get irge allmaͤlig beginnt , brach den zten dieß 
nach halb g Uhr Abends ein fo, fuͤrchterliches Ge⸗ 
wilter aus, daß man ſich keines aͤhnlichen erin⸗ 
nern kann. Sleich die erſten zween Blizſtreiche 
trafen in einem Zwiſchenraume von etwan 3 Mi⸗ 


nuten den von dem kurflirſtlichen Rath und ehe 


moeligen Profeſſor an der Univerſitaͤt zu Ingol⸗ 
ſtadt, Herrn Johann Repomuk Fiſcher, an dem 
Thurme der Kloſterlirche im vorigen Herbſtmonat 
aufgerichteten Ableiter. Sie waren ſo heftig, daß 
die ganze Kraft eines ſtarken Gewitters in ſie ver⸗ 
einbart dem Kloſter dem gaͤnzlichen Umergang zu 
drohen ſchien. Man kaun das Merkwuͤrdige dies 
fer Crſcheinung nicht anders lennbar machen, als 


wenn man das Sonderbare, mit welchem ſich dee 
erwähnte Ableiter vorzuͤglich auszeichnet, mit in 
Erwegung zieht. Er iſt vielleicht der einzige im 
feiner Art auf Gottes Erdboden. Eine 115 Fuß 
fange, runde und einen Parifer Zoll dicke eiferne 
Stange verbindet die blecherne Kuppel des Thum 
mes mit dem Erdboden, mo fie ein groffer Vor⸗ 
rath von Eifenfchlaf und Schmiedzunder in eis 
ner Tiefe von ohngefähr drei Zug empfängt. Von 
dort fegt fi die fernere Leitung unter der Erde 
130 Fuß weit, bis zu einem groffen Waſſer⸗ 
baffın mitten im Kloſterhofe durch zwei neben 
einander Fiegende , und mit der Hauptftang 
ge verbundene Staͤngelchen von Rnopereifen fort, 
und endigt fi mit 16 zugefpizten Aeſten in 
einem Vorrath von 2332 Kubiffuß Waſſer. Dee 
gepflafterte Boden des Baſſins ift an 17 Orten 
durch lange eiferne Nägel mit dem unterliegenden 
Erdreiche verbunden, und die unter der Erde lau⸗ 
fende Leitung vom Thurme-bis zum Baffin mit 60 
Heinen Nebenfeitungen verfehen. Die Kupel deg 
Thuputes ift mit 2910 übersinnten Blechplatton 
belegt. Diefer anſehnliche Apparat ſcheinet Die 
ganze Kraft des Gewitters gleich Anbegins fo ex⸗ 
fhöpft zu haben , daß dasſelbe in weniger als 


10 Minuten vorbei war, und wen aufes den 


* 


„a, nur noch zween ftarfe Blizſtreiche in eis 


wiger Entfernung vom Klofter wahrnahm. So 
dicht übrigens Die befagte Ableitungsftange ift, fo 
fah man doch eine noch Dichtere Feuerſchlange Uber 
fie hingleiten, und den ganzen Hof, wo die feis 
tung ſich endiget , wol Feuer werden x denn das 
Waſſer hatte wegen dem groffen Regen, der ſich 
mit dem Gewitter vereinigte, ſſch Aber Die Graͤn⸗ 
‚ gen des Baffins durch den Hof ergoffen. Merk 
würdig ift no, daß man beim erften Bligfteeiche, 


in der Fläche, weiche man fi Durch Die Uchfe des 


Thurmes, und die Ableitungsftange decken kann, eis 
nen Blisfteal von dem Thurme wegfliehen fah, und 
daß das Kreuz eben am Thurme nad) dieſer Flaͤ⸗ 
‚che jugebogen ward : auch daß im der fenfredys 
ten Fläche, \welcye ſich durch die Leitang uns 
ter der Erde denken läßt, -an der entgegengefezten 


Ede des Kioftechofes , senfeits des Baflins eis - 


nige Spuren einer leichten Streifung vor eis 
nem Blizzweige bemerfet wurden, Ueberhaupt 
beweiſet diefe Erſcheinung, wie wiel eine eins 
jige, recht maffive, und mit einem groffen Vor⸗ 
Tath von Waſſer wohl verbundene Ableitungsſtan⸗ 
ge fo gar einen der heftigften Gewitter anzuha⸗ 
ben vermögend ift. Diefes Gewitter war feit der 
Aufrichtung des erwähnten Ubleiters das erſte. 


Ausländifche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 23 Jul. (ans 
Privarbriefen.) Man fan nunmehro nad Anfunft 
der Holländifchen Deputirten mit allem Grunde 
vermuthen, daf der wegen Scheldefreiheit ents 
Fandene Streit auf die naͤmliche Weife verglichen 
fei, wie jener wegen dem Fahrwaſſer bei Danzig. 
Die naͤmliche Hand, welche leziern vermittelt hat, 
Yegte auch im. Vergleichsgefchäfte des erftern ihr 
anſehnliches Gewicht auf die Wagſchale, und die 
ſes hat nicht wenig mitgewirkt der eifrigen Bes 
mühung des Franzoͤſiſchen Minifteriums, das die 
Wermittelung der Sache auf fid) genommen hatte, 
‘eine geſchwindere Beendigung gu verſchaffen, als 
man ſich von dem fangfamen Gange der Geſchaͤf⸗ 
te in dee Mepublif hätte vermuthen fännen. In⸗ 
deſſen ift bei dieſer Streitſache zwiſchen der Res 
Publif und dem Kaifer auffallend, daß fie Gele⸗ 


\ 


. . ’ 
genheit verfchaft hat der Mepublif einen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen General zu geben, deſſen Legion beſezt mit 
Franzöfifcyen Offizieren von Talent und Genie 
wirklich etwas mehr ift, Als eine Leibwache von 
Freunden, Der Einfluß Frankreichs in die aus: 
märtigen Geſchaͤfte der Republik ift hiedurch mehr 
als zuvor gefihert, und wenn man betrachtet, 
daß ihr foviel als den Franzofen daran \ gelegen 
ift in Oftindien die Oberhand uͤber Geosbrittans 
nien ju erhalten, fo fieht man nun ein, daß bei 
einem zwiſchen Diefer Krone und beiden erftern ent: 
ſtehenden Kriege die Einwirkung der Republif in 
den gemeinſchaftlichen Dperazionsplan einmüthis 
ger und prompter fein wird, — Fünf in die Nies 
derlande geſchikte kak. Negimenter ſollen noch vor 
den Herbſte hier wieder eintreffen; die Niederlaͤn⸗ 
diſchen aber vermehrt werden, damit Die von den 
Ständen verlangte Zahl von Militärkefazung voll 
werde, um fo mehr, da faft alle Feftungen rafirt 
find. — Ein mwiziger Kopf, der für die Freiheit 
der Schiffahrt eingenommen ift, fagte bei Der ders 
maligen Austretung. der Fluͤſſe in Schlefien, Oe⸗ 
ſterreich, Pohlen, Ste.eumarf und Siebenkärgen : 
Seher! alle haben ſich vorgenommen Das Recht 
der Schelde und des Fahrwaſſers zu behaupten, 
und den Menfchen zu beweiſen, daß fie vergebens 
fireben ihnen Feſſel anzulegen. — Am zZten d. 
M. war es, daß bei Lembergin Galizien ein Wol⸗ 
feubruchmiederfiel,. und den Fleinen Fluß Pleten, 
duch den man faft die ganze Zeit des Jahres ges 
ben kann, fo fehr aufſchwellte, daß das Waſſer 


"in der haliczer Vorſtadt Haufer zuſammenriß, 


Vihe hinwegſchwemmte, Hausgeräth entführte, 
und Menſchen erfäufte. Meteorologen iſt es ins 
tereffant die Data der diesjährigen Wolfenbrucye 
in verfchiedenen weit voneinander entlegenen Pro 
vinzen zu fombiniven. — Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer fahren ist faft alle Tage wiederum in den Aus 
garten und Prater die Anſtalten zu befidtigen, 
die man wegen Reinigung diefer Pälze vornimmt. 
— VWan ſpricht hier von einer Konfoderaion, 
Die in Europa bereits feſtgeſtellt fein fol, und wos 
gu man Frankreich und die Republik der vereinige 
ten Niederlande eingeladen hat. Es heißt, J. J. 


DM. der Raifer und die Rufffche are wer· 


den ihr auch beitreten, wie im vorigen Kriege 
J. J. M. M. der Kaifer und König in Preuſſen 
der bewaffneten Neutralität zur See beigetreten 
find. Bon foldyen Verbindungen hängt die Ruhe 
in Europa ab, und doch yat man dem Urheber 
der erften Konföderagion, Die in Stalien geſchehen 
ift, noch Keine Bildfäule errichtet. Die Konfoͤ⸗ 
derazionen felbft und ihre Wirfungen find aber uns 


ſterbliche Denkmaͤler, Die das Andenken ihver ur⸗ 


heber bei der Nachkommenſchaft verewigen, 
"Aus Prag erhalten wir unterm ao d. M. folgende Nachricht 
von der. daſigen Witterung : Faſt koͤnnten wir fagen, wir ha, 
ben Heute den erſten Sommertag geſehen, zwar nicht fo 
ſeht in Auſehung der ſchoͤnen Wirterung , als vielmehr 
in Anſehung des hohen Grads von ſhwuͤlliger Hize. Seit 
dem sten d. M. zählen wir nur fehr wenige Tage, an 
weichen es wicht geregnet härte ‚und die bekannte Bauer⸗ 
zegel wegen den Maria Heimſuchuugeregen hat heuer witk⸗ 
fich Feine Ausnadme. Das Seltenite dabei ift, dag wir 
heuer der Gewitter mur fehr wenige und unbedentende hats 
sem; deum alle die Gewitterwolken, die unjern Horizont 
deckten, ergoſſen ich im häufigen — und giengen oh⸗ 
ne Schlag und Bliz vorüber. Die Kaͤlte an allen den 
gen vom stem war ſeht empfindlich, und für einige Pflan ⸗ 
en wirklich toͤdtlich. So iſt z.B. in dem Zadorzaner 
atrgarten das bekannte Kraut — ſpaniſche Winde (Con- 
volvulus Hifpaniz ) ven einem am Yreem Morgens a6 
fallenen Reife ganz verbrannt worden, den uͤbrigen Früchs 
gen aber bat es nicht geſchadet. Vorgeſtern und geftern 
hat cs bier wieder ſehr eingefeuchtet, und jeder Schauer 
War mit einer kalten Luft begleitet. Auch haben ſich die 
Srühre von den groffen Tropfen und fiarfem Winde fehr 
gelegt, und man fuͤrchtet, daß dieſes am der frühern Keife 
einige Hinderniß verurjachen wird. Ein fehr anfmerkjar 
mer Beobachter der Witterung macht die Ammerfung,dag 
vor 18 Jahren die Witteruug um diefe Zeit eben jo vers 
änderlich,, regueriich,, kalt, und mit den nämlichen heus 
rigen Zufälen begieitet geweſen fei, er entipricht aljo der 
Witterungslehte des bekannten Herrn Abts Thea ld 
ganz vollkommen, welcher aus einer 40jaͤhrigen Erfahrung 
behaupter, daß in 18 Jahren eben die nimlihe Wisterung 
eintreffe, die vor eb.n fo viel Jahren geweſen iſt 
Frankreich. Paris vom 16 Jul. Einer 
Königlichen Verordnung zu Folge wird allen Uns 
terthanen St Majeftät, welche vieler Schulden 
wegen und denharten Derfolgungen ihrer Glaͤubi⸗ 
ger zu entgehen, fi in auswärtige Lande haben 
Ficptig machen müffen, auf 6 Jahre lang die freie 
Wiederkehr in ihr Vaterland erlaubt, wofern fie 
Binnen Diefer Zeit jaͤhrlich zu einem Sechstheil 
ihre Schulden bezahlen werden Man zweifelt 


nicht daran, daß unter meht als Sookaufend sin 
fe ehrlich denkende ſich wieder einfinden werden⸗ 
eine weiſe Verfügung, aus welcher auf der. einem, 
Seite Gerechtigkeit für die Gläubiger, auf der: 
andern Milde und Gnade für die Schuldner her⸗ 
vorleuchtet, wofern dieſe den Schandflek ihren: 
Handlungen nicht ewig auf ihren Rifen mit ſich 
ſchleppen wollen, — Der Herr non Peyrouſe, 
welcher Die Reife um die Welt angetreiten, hat. 
zu Alby feine geliebte Ehegattin zuruͤkgelaſſen, wel⸗ 
ches um deswillen der Bemerkung werth iſt, weil 
ſich folgende beſondere Geſchichte mit feiner Ver⸗ 
ehlichung zugetragen: Dieſer walere ailgemein ges 
liebte Offizier zeigte ſchon in ſeiner Jugend das 
edle Feuer, das ihn in allen ſeinen Handlungen 
belebet. Sehr jung kam er als Seeoffizier mit 
nad) Indien, woſelbſt er ſich ziwei Jahre lang auf⸗ 
gehalten. Er wohnte bei einem Indianer, dereis 
ne ausbund ſchoͤne Tochter von 7 bis:g Jahren 
hatte, die ſich fo an den Europäer gewöhnte, daß 
fie ihn ausScherz ftets ihr feines Männchen nannz 
te. Der Krieg brach aus, Die Trennung erfolgs 
te, man verfprad) fid), einander: zu ſchreiben, 
tauſend Umſtaͤnde aber verhinderten es. Es 
wird Frieden, Herr von Peyrouſe koͤmmt in der 
glaͤnzendſten Laufbahne nach Paris, es wurde ei⸗ 
ne vortheilhafte Heurath mit einer Tochter des 
Landes vorgefclagen, ec nahm fle an, im drei 
Tagen foitte Die Hochzeit fein, als ihm ein Freund 
hinterbrachte, mie fo eben fein Heines Weibchen 
mit ihrer Mutter aus Isle de France angefons 
men fei. Sie war unterdeffen gros und noch viel 
ſchoͤner geworden. Er flieht zu ihr, begehrt ihre 
Hand, und erhäft.fie, nachdem feine andere Braut 
die Grosmuth bewieſen, der länger Geliebten den 
Vorzug zu laſſen. — Zufolge eines am ı4ten 
d. M. ergangenen Königl. Befehls ift anf Anſuchen 
der neuen indischen Handlungsgeſellſchaft die Eine 
führung aller Arten weifer Baumwollen und Leis 
nentücher, Saktuͤcher, Barchet, Zeug von Nan⸗ 
fin, wie auch aller auffer dem Königreiche verfer⸗ 
tigten Leinwand und Gaze verboten worden. — 
Herr Le Noir hat den franzöf. Schaufpielern vers 
boten Die Hochzeit des. Figaro ferner aufzuführen. 


* 


Gro keon dom vom 15 Jul. 
uvm verwichenen Samftag hielt der König zu Wool⸗ 
wich dir Nentie über das 2te und Ite Artillerie⸗ 
wgiment, Noch gemachtem fehr ſchon 

Beide Regimenter eine Schlacht vor z 
und war mit folcher Geſchicklichkeit, daß alle ans 
weſende Kenner verſicherten, es wäre nicht moͤg⸗ 
lich etwas volllonnnneres in der Art auszuführen, 
Hierauf wurde auf ein 340 Schritte weit entfern⸗ 
W honernes Ziel; welches ro Schub breit und. 
g hoch war y mit 2Apfündigen gliihenden Kugeln 
gefchefen , und die 2te Kugel fejte es ſchon im, 
Klammern, die es verzehrten. Nach diefem befas 
he der König die neuen Erfindungen in der Artil⸗ 
jerie z was die meifte Bervunderung verdiente, war 
dir vom Oberſten Williams erfundenes Feuergewehr 
fie die Infanterie, welches einen rauf won ſechs 
iadigem Kalibre hat, und doch fo leicht iſt, daß 
jaſt keine Gelegenheit zu denken iſt, bei welcher es 
fie die Jufanterie nicht zu brauchen wäre. — 
Pie Jodrung des preußiſchen Hofes an den unftis 
gen wegen Artitertetransport im jährigen Kriege 
fon fidy auf eine beträchtliche Summe befaufen, 
and diesfeits gar nicht willlommen fein ‚zumal da 
man ſie in diefer Zeit gar nicht vermuthete. Bir 
leben dermalen in der Epoche der Peätenfionen. 

 irfiinremftantinopel vom 12 Jum 

Man erwartet hier einen Tatar Kan, Bruder des 
Sahim Guerai. Er it (hen aus Entfafien zu 
Efutafl ängeflofen und zwar mit einer ſtarken 
Yirzahl Truppen, deren größter Theil ſchon nach 
dem ſchtoarzen Meere marſchirt iſt. Man behaup⸗ 
get, der Krieg ſtĩ im Georgien wirklich ausgebro⸗ 
ven 7 und fehr bald wiude man bon einem Eins 
Fert in die Krimm hoͤren „ denn erſt izt empfindet 
warn } win unentbaͤtlich diefe-Prowinz fer, da hier 
der riißte Mangel an Lebensuttel einveißt. Das 

Sof weis, daß er aus Mangel an Zufuhr aus 
Bor Krimm entſſeht, "und die Porte fichet fid) 
radurch geyroungen anf Die Wiedertobrrung ders 
from zw denken. Der Raputan: Pacha wohnt 
Fürs anf dem kaiſerlichen Schloſſe Oßaloi um, bei 
Krım Vorfalle gegenwaͤrtig zu ſein. Seine Flotte 
tingt noch bei Beſeit⸗ Taf, vor Anler. Sein ums 
euchefehtshaber, dev eine Esfadre im Archipelagus 


önen Manoͤu⸗ 


lommandirt/ ſoll Befehl erhalten halben, an. bie 
Kliſten von Albanien und Mazedonien zu ſegeln, 
um dafelbft eirige widerfpänftige Pachas zu züch⸗ 
tigen, — Aus Smirna wird berichtet, daß die 
Sewauberei der Dufcignotten die daſigen Gerdg 
fer ſehr unſicher machen, und daf fie ſchon einige 
Kauffahrteifipigfe hinweggenonmen haben. 
Niederlande. Haag vom 19 Jul. Derhiefige 
Magıftrat dat geftern oͤffentlich befanne machen 
laſſen, daß fi Fin Inwohnet unterftehen foire, 
unter ivgend ein Freikorps zu gehen; zugleich wird 
denjenigen, Die ſich bereits darunter begeben ha⸗ 
ben mögen, ernſtlich anbefohlen, ohnverzuglich 
wieder davon abzugehen, oder der ſchaͤrfſten Stra⸗ 
fe — ſein. 
paa vom 16 Jul, Es iſt eine 

rung unter den hiefigen —— —— 
erbauten Saale, den die meiſten allein beſuchen, 
den alten aber, der unter einer andern Unterneh; 
mung ftefet, fo wenig als die Banf und Spiek 
halter desjelbigen mehr anfehen mwolten, weil fie 
in vorigen Sommer mit deven Betragen gar nicht 
zufrieden geweſen. Indeſſen haben Die aften ins 
ternehmer es dahin gebracht, Daß Die Spielhals 
ter des neuen Saals binnen 24 Stunden haben 
hiefigen Ort verlaffen müfflen, welches ihnen der 
Herr Konmandant imNanıen des Furſten Bischofs 
geftern feiih am g Uhr argefündiget. hat, . er 
Graf von Nice begniigte ſich, eine Abſchrift von 
ſeinem Keihsgräfiden Diplom und eine fort 
liche Proteftazion zu Hinteriegen,  moranf er nad 
Wien oder nad) Regensburg abgegangen fein fol. 
Die unzufriedene Geſellſchaft nennt fi den Eng 
fifchen Ciub, und beftehet aus mehr als 606 
zu. , und Damen von dem vornehnmiſten 
Rangé, morunter Fürften begriffen fiid, 
8 fir alfetn nach | —9 waren, yon 
der Herr Kommandant eiugelaſſen zu werden, welches * 
durch Meyrhrit der Stimmen verwilliget wurde. Er frage 
um die Uriache der Trenuung und des Mißvergngen 
welche man ihm niit der Betheuerung erfiiete , —— 
Wieder in dei Vaur hall · uud Redouten ſaal 
—— ——— 
gemacht Haben wuͤrden. Det a en 
Bat must 09 ie vmanang Karen Dei MED 
mi ei — wei zeit 

* nander —— en, weil die meiſten Seren 
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ein Menge der Artifeln fiehet ‚man fich abermal 

Öthiget,dievorigen Samftag verfprochene Forts 

g der Gefchichte von A särtfihen Mutter 
ze, auf fänftigen Sonnabend nd zu verfchieben. 


I Wir Karl Theodor von Gottes 6 Gnaden Pialy 
graf bei Rhein, Herzog in Ober⸗ und ; 


—— Baiern xc. 
en mtr jeden unſere Kurſürſtliche Gnad 


Aa „ae aubei zu wiffen,, dag bei unferem 

be der Mannheimer Schu » umd 
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) sonnörhen, ob nord jemand umd wer "allen 
an 


nen verfiorbenen Vater Mayer Joſeph etwas zu 
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€ erfien Einracdung 9 
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ur Münchner Zeitung Nro. CXVII; | 
Sonnabend, ben zoten Heutionat ( Zali ) 1785. a n 


Torüche , intem man ſich beſtrehen wirb, jebwebern 
nit guter und > Dreitmürßiger, Waoar zu bedienen. 
ar ep Hals » und“ Safräcer su haben, 
Da im dem jüngfter Deittwochblatt vom zoften 
dieß ſub Nro, 2, aus —— * und Ueher⸗ 


—9 angezeigt worden vet A er —— 

delsmaun Hr. Franz, der 

—— — vu A In uk aftur 

bien Punch rg und 
er Be Perl ’ 


achter Herr en 
* — den von Seite * Seidenmanuf. 
tur ihm anofferirten Verlag wegen feinen dermal 






viel aufhabenden Handlu I Aften anzunehmen 

refufiet hat, fo wird Ki an —5* kund ge⸗ 

macht, daß die-von gm avigt privilegirfen 

Seibenmanufaftur‘ nike ſche Art verfertigte 
dene Hal u Sattuͤcher ber dem ohnehin mir 
— han allhier Herrn Joh. Geot 

Bid ge der Rofengafle in Derlag ſind. B 
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gebachtem Herrn Knoll 4 in und ae 
Yultzeiten fortbin die Amon — wie d 
Bel ‚Beftellungen 9 eben fän nen, je 8 Mi 


ne eb 
Kin —— Br 
* nr 


‚Berföietene Sirhmmeraäte aben. 

In der Bechthalleriſchen Be dert 
Mag, bei Mathias Bart find 

— KömarzesDrnaren,nebß re ane — 
mit verfehieinen Farben , *— 
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ve. um einen billigem reis 5* haben. 


Univerſalgewicht ze. zu verkaufen. Ri 
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ei welche 
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—** abte, verfchönern ihn f Mein $ 
dern fie haben auch auf feine Gefindber fo €» 
en 66 Einfluß, daß man die wichtigſte Ur⸗ 
fc hat , alles mögliche anzuwenden , fie ii 4 + 
an zu erhalten, “ober Falls fie dere te, un 
fing, diefelbe! —— 
FX Mehr: Hecht) Pat 
Ka {N — v mnang vita ie 8 


m 1, idee Bine * 


Wirkung marben ſie * auf —— 
*8* die Speiſen mar. halb „ oder gar Je 
tet „und, folglich. von dem Magın ee 
— 
berzeugt „ ſann a 
Kenntniſſe ſo ——— ſel. ne een / 
Beibmebifus &n Grosbr ——— 
en Mittel, beides: — nie Bähne und vu: 
hufleiſch zu erhalten, um dadurch bie —— 
e fo vieler Krankheiten zu heben. Die: 
iner vielfältigen Bemühung find. alfo: 1 De) are 
welche aus einem weiſſen Puiver für die. 34 
eg 
i a Herrn % 
delsmann nähfl dem Schönthurm sushaben.: '' - 
a AVERTISSEMENTS. 
x) Chriſtian Fang, von Waldfaffen , , weicher 
u biefer * * —— —X 
A n der Kaufingergaffe unweit dem roͤmi⸗⸗ 
g hat, * ümnter andern verſchiedes 
—— auch ſchoͤnes Hobſen⸗ und Sommers 
Kleiderzeug. Verſyricht gute Deölnengrait bie: 
billigfte Preiſe. 


——— — — —— 
2) Grau Zur: Eid; von Strassurg, verkauft in: 
billigſten Preifen = Schöne ‚ weißigebleichte Strass 
—— hänfene Leinwand, 6, 7,. 16 und 0 Viertel 
i Gebild⸗ Tiſchjeug und Handtuͤcher 
davon die Garnituren nach Beneben groß oder klein 
gemacht werden koͤnuen, und wegen‘ ferner Weiße, 
und Güte ſehr nuͤzlich für Herrſchaften if, die Ser⸗ 
vietes, welche theils mir oder ohne Kranz/ ſind 6 und 
FDiertel breit: , die. Tafeltuͤther 16 uh zu Wierte⸗ 
auch kaun man: biefelben; mit einer Naht haben Dar 
we. Garnituren vor 32,128,224,,96 une 48 Perſo⸗ 
Holländifche Keinrsand Harlemer Bäche. Bar 

ik von der niedrigſten bis jun hoͤch ſten Feine. Glat. 
ver und geftveiften Yinom oder gezwirnten Waſchflor ⸗ 
Biviſuter Barchend u —B— sid in Baum⸗ 
woll —— Keinen. ne Sthlafhauben fuͤr Das: 
Kon Si nimmt auch über, A Artikeln 


in, felbige mat B chedenxer erigen: 
un J—— ie Ihre Sn dur 
Mehnelfer In die Hdufer fragen, Ex fogir 


ale hält ihren Laden bei Hrn, Stürger,. im 
— | 








eh Tirinanzi, Handelsmann mir Lyoner ſei ⸗ 
daten, vertkauft allerlei’ erfra fchöne', neut⸗ 
bene und reiche Zeuge zu Herten, aid Franeije 
a ptegern , "foldye auch mit ang beſender 
B und feinſtem Geſchmak garirt und reich 
28 ferner“ allerlei geſtitte Server “and Gros 


—8* KB A Gr 
7 en in 
® u 


— 
andere ſammete von allen AR 


fie Werften, nebſt . 
Yin ercimafe dor he E; 


Bag * —— 


aſſe, ſe —* ne Addreſſe aber, und a ille zu a 
eiten im Zeiten in Mainz ift in den nz iſt in den g Reichskronen. 





— —— ———— - 
Der ie. 14) Die.Bebrüber. Steele, welche ;mit: —5* 
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ie verſprechen e Pre 8, und» em ? 
allen Herrn —— * ad 
. Be 
achricht. 
unter den — auf Kane mir 











* die Zebra noch immer die -Aufmer 
> —— auf ich und ließ memnon 

eſehen/ vermun derungslos bon ſich —J VR 
—— dieſes Wundett hiers der —* atur, fü 
nurnoch etliche Tage hier aufhaͤlt, gehet von 
nach Negensbueg:. . | 


RETTET — 
go Khnmenttich v Ki aber | 
& eſlameuts und Kan Far 


‚Erben, Benannt I Herr. sofeph- & 
Nr gerihtsveriefer und — 
"Mathe 


Valter dachiſchet Kaftner,. beide u a ; 3 


Hitgfieh des 
‚, taun. Herr Joſeph Meiſter, Klof 
Johann Baptiſt Braunmiller, 

wartiſcher Berwalter — Hohenbürg an der 
‚ng bei. Hiubtiichendem fofter 1, ander Sr 
m Namen ihrer Fhefrauen Ind * das gehor⸗ 
ſame Anſuchen geſtellet, daß man von. —*—— 
ae, benihnen du —— 


d Klofler * Pr: grund» und vog ein⸗ 
gnze Erhre tshof'su Körigstniefen, efleine - 
Stumd, it von, —— Nu 
—— durch Zeitnngen Öffentlich, — 
te. Diefem fo billig» al rechtlichen Bagehrgg 
att‘ zu-thun, will man olfo bon Dirigfeitöwconn 
edermänniglich befamir machen, daß bei diefem Er 
rechtsgut drei Pferde, ein Gall: und eilf Mohn⸗ 
ochſen⸗ 8 9. en F —— e an Schag⸗ 
m 358 hal, e 





— 





Fe Da 


‚odern Stofwerk rin groſſes Galler, 2 
mer, einen Verſchlag, eine 
a 
sen Bang aufden Getreidfpeicher, Me 
: Behaufung lt der. Pferd» Dchfen» Küher 
fall, dann. auf folden der Geſoit und Heuboden, 
wie auch bei der Einfahrt des Hofes seine era 
te Huͤh be, derlei Waſchhaͤuſel ſamt WBarofei, 
un — ſich in dem Hof jur gröften Bequem 
lichkeit ein laufendes frifches Brunnenwalfer. GI 

aufferhalb- der Behauſung hegt ein tel Tag 

go er Dbf » Kraut» md Grasgarten..i Dei ſon⸗ 
‚berpan verbaudene Getreidfiadel, Schweinftall und 
die Wagenfähupfen find gejimmert. An Feldgründen 
find % meifiens fehr groſſe in drei Felder abge» 
theilte Aeker zugegen, welde zufammen 2573 Pie 
fang a Trümmer, oder 85 Schilling »-23- Pıfang, 
3 Zrummer von einer fehr beträchtlichen Akerlänge 
— Hierzu ‚gehören noch ſonderdar 8 Yes 
e 






über, die durchaus als walzende Stüfe behandelt 
tden, gar feinen Zchend geben , und sog Pıfang 
don befonderer ‚Aterlänge in fich begreifen, Au 
‚Wießgründen gehören ferners zu diefem Erbrechts⸗ 
Hof mebit einer 6 Tagwerk groſſen und ringsum 
eingesdunten. Dez 86 Tagen, wovon 8 Zagwerf 


dreis-die andern aber alle zweimaͤdig, auc voll»: 


fommen aneinander nur mit Gräben und Felber⸗ 


bdumen untermarcht fiegend find. Nebſt diejen hat 


jeder Inhaber diefes Erprechrshofes mit dem gig, 
fer und der Gemeinde zu Prüfeng in dem füge 
nannten Kloſterziget den di 

lid, Dicht minder von den Klofter Jdhrlich 20 
Maß Rehtholt, und a Spannfören gratis zu ges 
wieilen, welche jeztere aber nur auf Kür und Wie» 
derruf Befiehen, und alle Jaht um foldye gesimend 
angehalten werden muß. Yeztens befichen die auf 
diefem Hof zu Königsmiefen. haftenden Bärden in 
folgenden, und zwar der jährliche zum Kloiter Pris 
fening als der Grundherrfchaft zu verreihen Enns 
mende Kanon an Waiz x Schaf, ı Weß; an 
Korn 2 Schaf, ı Meh; an Gerfle z Sy — 
Weß, 4 Mean; an Hader Schaf — Met, — 
Mejen; dieſes alles nad) der Ne, höhurger Drdfes 
rei. An Stiftgeid ıı fl. 2 Fr. 2 ph. und an Kuchen⸗ 
bienft 200 Eier, 100 Pf. Schmalz, 15 Gänfe, 
20 Yenten und 20 Hendeln. Zum Scharwerfgeld 
müffen jährlih.auf 2 Ziele 16 A., jur einfachen 
Steuer 16 fl. 13 F 5 bilr, und zur Hofanlage 

„eütrighret 


fl. 14 fr. werden. Weiteis inuß jeder 
rin —9— arten gut —* Begehre da cd 
Rotbdurft ztfodert, den vordern palben- Wagen, 
—— ——8 einen Ku Frauf- fer 
Fößen ohne Enrgels des Klofiers pakten-und ause 






Stubenfam ⸗ 


umenbeſuch gemeinfchafte , 


‚nem Bufeathalt das mindefte mehr v 


sen, uibrigens wirb noch angemerft, 

ie ‚ wenn fih ein. Käufer he — 
Aerndtezeit vor Einbringung der Zeibfeächten | 
melden werde, der fÄunmentliche auf den Gründer 
4 befindende * von —* te mu ei 
nit in Berkauf tomme, wie au Itheu. 
hedbaber mögen demnach belteben ſich an die 

ngs benannfe, in Straubing befindliche 

ben zu wenden, mit Seiben des Kauffahilli 
halber eine Uibereinkunft zutreffen , und fich fodann 
bei der diesortigen Grund» und Vogtherrſchaft der 
weiteren rechtlichen Verhandiu geziemend 
gu. melden ‚mit dem weitern daß das 
obig geſammte Vermoͤgen mit Ausfch ber 
und Baumannsfahrnif bei der fejt abgebaftenen In⸗ 
ventur auf 21070 fl. eiblich gefchdzt worden iſt 
Geſchehen den 12 Heumonats 1785. 

Klofter Hofmarfrägericht Prüfening. 
ee Run Mayr, 
beed. R. Eis. und Klofterrichter a 
+ @biftahlitationen, ı :° ’ 

1) Katharina Haunbergerin , eine ledige War 
fenmeifters Tochter im Tanbenthall + dießortiger 
Hofmarkts, hat fich bereits vor 30 Fahren vom 
Haufe abweg, und unwiſſend mohin ben; obs 
ne daß in diefer langem Zeit von ihre ıfentbalteors 
tes Keben oder Tode das mindefte in Erfahrung ges 
bracht werden fünnen, Danun ihre‘ —— 
um Aus folglaſſung des derſelben "und in 
687,fl. 25 fr,deftehend wÄterl. und erlichen Erb» 
guts das wiederholt» bitrliche Anfuchen geſſellt has 
ben; Afs wirder die Katharina Haunbergerin im 
Kraft diefes —— — — 5 oder 
ihre allenfallfige Leibes erben ſich inn Mona⸗ 
ten entweders in Perſon, oder durch binfdnglich 
ſchriftliche Urtunde melden: auſſer deſſen aber ger 
waͤrtigen ſolle, daß derſelben Wermögen ihren Ge⸗ 
fhmifterten nad anvor geleiſteter Kaujion aucge 
Voigt wien — ker J— 

eichs ahliß Hofmar ri 

Joh. Dart, Leiß,Bermwalter. 
2, Bei dem Farfl,Yandgericht hat der Weltpr 
in Münden Hr. Elonard Arnold wegen ſeinen 
der “Sofepb Arnold Baurns Sohn von & 
welcher ſchon gegen 30 Jahr Yandsj abwefend, 
weder von feinem Yeben noch Tod; — 
ern 
das unterthaͤuig geherfame Belangen.g ut, Rt 
mittels Öfeutl.obrigfeitl. Berruf durch unge 
blaͤttet vorgerüfen ‚werden follte, wei no 


in Vermögen don 400 fl. ju fuchen. dgericht 
—* Pi man alfo diefen Joſeph Arnold, ‚oder 












veifen-allenfotis derhandene rechtmäffige Leibserben 


dergefalten*edifrafiter vorgerufen haben , daR bi. 


dem furfl. Lantericht  derfelbe oder deſſen Erbe 
entweder in Perfon ; ober durch genugfam bevoll» 
machtigte innerhalb 3 Monat unterthanig gehor⸗ 
I erfcheinen , ‚oder im entheif gewirtigen, 
) beffelben —— an feine naͤchſte Anver⸗ 
wandte ga rechti. Buͤrgſchaft vertheilt werten 
fol Sig. den 15 Juli 1785. _ F 
. Kurfl. Kandgericht Dachau. 
* Franz Zaver von Steinheill, Sr. kurfl. 
Durchl. zu Pfalzbaiern wirkl. Hofrath 
und Landrichter. 
3) Egidi Haltmayr, Bauerns Sohn’von Als 
hofen iſt ais kaiſerſ. Fuͤrſt Hohengollerifher Drago⸗ 
ner bei dem Treffen zwiſchen Mainburg und Perg⸗ 
haufen anno 1742 von Königl, Ungarifchen Trups 
pen gefangen genommen, und in dad Königreich 
_ Ungarn transportirt werden, Seithero hat man 
aber nicht in Erfahrung bringen können , ob er noch 
am Reben, oder fehon verſtorben, oder aber einen ehe» 
jichen Peibeserben hinterlaffen. Da num feine naͤch⸗ 
ffe Anverwandte um das auf dem But liegend» und 











ihme Haltmayr angehörige Vermögen pr. 250. fl. ° 
das Anfuchen aeitellt ; Als bat Er Haltmayr, oder 
deifen nachgelaſſene Erben fih um fo mehr in Zeit - 
g Menat peremptorie vom heutigen Dato an bei 


ãuhieſigem Gericht zu melden , ald auſſer beifen ge⸗ 

gen Rauzion feinen ndchften Anverwandten obige 

250 fl. auögefolgt werden. Aktum den ı2 Julii 

1785. | 

0 Aurfürftt. Pfleggericht Vohburg. 

‘ dr J. Edler von Shmitel 

auf Utenhofen, wirfl. Hofs 
Fammerrath und Pflege r 








4) Balthafar Wagner, Wagners Sohn von 
Endham dies Gerichts it 45 Jahre landesabwefend, 
und in diefer Zeit von deſſen Reben oder Tod nichts 
gehoͤret worden. Da fich deifen Befreundte um die 
auf dem Wagnergütl zu Endham zu ſuchen habende 
Erbfchaft ab roo fl. gemeldet Haben; alfo wird er 
aaa Wagner oder deſſen allenfalls verhande⸗ 
ne Kinder oder Erben fölchergeflalt vorgeladen, daß 
er oder feine Abfömmlinge dei dem biefigen Land⸗ 
‚gerichte in 3 Monaten.von heut an ſich um fo ge» 
me ſollen; als man jauffer deſſen den ge⸗ 

ten naͤchſten Erben gegen Kaution benannte Erb⸗ 
ſqhaft ausfolgen] laſſen wuͤrde. 

| Surfürft, & a Julii 1785. 

ef. Randgericht Erding. 
3 . B. d. Wibmants 


a ur . ) 


- 


Machdeme ſich Benno Rambeck, burgen 
Meilders Sohn ‚ feiner Profeßion ein r, über 
30. Fahr Kands rer und jeit dieſer Zeit nichte 
mehr von feinem Aufenthalt hören laſſen, auf Abe 

erben deſſen Eltern aber 400 fl. Erbſchaft ange 
allen, fo daß wirflid Anno 1768 von dieſer Jro fl, 
in. obrigfeitliche Depofition genommen worden, wo⸗ 


rumen deifen ndchfte Anverwandte ( weil von ihm, _ 


Rambeck, ob und wo felber , oder ein allenfalfiger 
Erb annoch im Beben und Aufenthaft fich befindet 
nichts gewiſſes befannt ) um deren Auspndigung 
bittlich nachgefucht Haben ; Nis wird Eingangs ger 
dachter Rambeck, oder deifen allenfalld zuruckge⸗ 
laffene Jeibserben hiemit ediktaliter gitirt , daß fie 
in Zeit eines viertel Jahrs entweders perfd 
oder legaliter fchriftlich bei hieuntſtehenden Dit era 
ſcheinen, und fein ober ihr Vermoͤgen eupfangen, 
widtigen * aber! zu gewaͤrtigen Ba dile, daß 
befagter Erbrheil den weiterng nächiten Befreundten 
gegen Kaution extradirt werden wird. Attum Selb 
ham ben 5 Juli 1785. 
»  Kammerer und Rath allda. 
Liz. Haftreither, Stabtfchreiber. 


EEE 


do Chriſtoph Richter aus Teutſch⸗ Böhmen iſt hier 
mit feinen weiſſen und ſchwarzen Huͤten angekommen, 
verkauft auch boͤhmiſcheGlaͤſer und —— 
ter; er. hat feine Boutique in der Kaufingergaife um 
weit bem goldenen Kreuze Nro. 2. — 
Wiethſchaften. 3J 

In der Prangersgaffe iſt auf künftigen Mi⸗ 











chachs eine Wohnung über 2 Stiegen mit. 3 zu hei⸗ 


genden Zimmern, Speis, Kuche, Keller und Holstege 
nebft andern Bequemlichkeiten zu vermieshen. Das 
übrige ift im Zeit: Komt. zu erfragen. PAR 

n der Sendling affe über ı Stiege iſt eig 
eingerichtetes Zimmer für einen Jedigen Herrn taͤg⸗ 
lich zu verlaſſen. D. uͤ. 


Sticken, Haubenheften ze. zu lernuen. 
Gewiffe Beute don Diffinktion gedenken Fraͤulen 
oder Demoiſellen vom Land in Koſt und Wohnung 
"zu nehmen , und felbe in verfchiedenen Frauenzim⸗ 
erarbeiten „ ald Sticken, Haubenhefteu und ders 
* zu unterrichten. Das Weitere laͤßt ſich im 





it. Komt. erfragen. 


Vertorned Darhündchen. 
Den 2öten diefes iſt dor dem Senbfingerthor ein 
dunkelbraunes Darhuͤndchen, welches ein rothes mit 
dem gewöhnlichen Zeichen verſehenes Halsband baty 


verloren worden ; wen biefes zugelaufen-ift, der ber . 


fiebe es gegen Rekempens tm 3,R. ad melden. 
. a, 0 N wir les 9grlai, 


nlih r ° 


7 wiEneranstigen. * 
Buchhändiri Stage von Augsburg i 
aa Dutt in Münden in dem Riegerts 
n Buchbindersladen zu haben; * 
meiner vollſtaͤndiger Aferfatechifmus, zum 
4 angehenber Wirthfehaftsbebienten, und 


emeinen Landmannes. ıfter Band , gt, 8. 
Are 4, 1776. aıfl.zofr. Eben diefes Buchs 
Band, von der fAmmtlichen in der Landwirte 


at? 
gi: nöthigen Viehezucht. gr. 8. Kuͤſtrin 1785. à 2fl. 
—A—ã—— Gedichte, mit Muſit. iſtes 
Bändihen. 8, Kempten, 1785. 445 fr. Reichs- 
prälatisches Staatsrecht. 2 Theile, gr. 8. ibid, 
. 1785. I Pfingſtens ( Dr. Job. Herm.) Als 
ana Fi ameraliften und Polizeibeamte auf das 
Jaht 1785. 8. Weimar, 1785. &ı fl, 30 fi. 
ibliothef für Offisiere, ıflee Stuͤk vom Jahre 
2785 , mit_ 7 Rupferplatten. 8. Göttingen , 1785. 
er. ‚Brauns ( Heine.) Katholisches Kirchen⸗ 
jahr zuv Heillgüng det Sonn » und Feſttage. 2 Theis 
le, gr..8. Augsburg, 1785. & 3 .— Der kurs 
färfit. baieriſchen gelehrten. Befellfihaft ıc. Predig⸗ 
sc Über wichtige Gegenſtaͤnde der Religion und 
Eni:c. 6Bdnde gr. 8. ibid.1785.A 5fl. Briefe 
wechfel ber Samilie des Kinderfreundes. 4 Theile „ 
wit Auf 2 Leipzig, 1785. à 7 f.— Eben: 
eſes th anf Drufpapier, ohne Kupfer , 8. 
Hi 954 fl. Den ber groifen Fuldaifchen 
Sorte ter Weltgefhichten , in 22 illuminirten Re⸗ 
goifohoblättern / ſamt dem Wiberblif , find auch 
£ Exemplatien zu haben. Diejenigen Herren. 
Gel. habenfu zofl:bapauf pränumerirt haben / belie ben 
ent Auch, wird ein neuen Kar: 
b umfonft ausgegeben. Ä 


— 


Dei €: Weigel und Schneider von: Nürnberg iff 








diefe Duft Über bei dem Weinwirtb Frank 
auf dem Nindermarft nächft dev, Poſt zu habem 
3 aus erleſene MAtkfel für Kinder; nebſt Auf⸗ 


ng. 8 24 ir. Perſpettiviſche Zeihenfunfl ,. 
he Beh, woher Architektur und Maferei ges 
Hörer „erlerner werden Fann; 2 Theile in Regalfolid 
mirsaRupf.. zfl. zofr. De —* — groſſes Ma⸗ 

huth.: 3 Bände mit vielen Kupf. 4. Sf. 15 kr. 
Selen Zeidjentanft für Anfinger mit Kupfern.. 
+ ıfl.ı5fr Neue Sammlung auserlefener tens 

er Drigmalbriefe ,. zum, Wiberfegen ins Sranzöfls 
he, mit —— ang gefittes 
ten Ständen „ gum. Gebrauch für Sprachm̃eiſter 
„und Lehrer. 8. 48kr. Diefe mit Geſchmak ausge 
wlten Briefe enthalten -fowahl. freundſchaftliche, 
moralucht men, Gellert „als taufmannuiſche 
Briefe. Buͤſchings Neue Geographie komplet, nebſt 


* 


Mesifter. 8. Kamburg. 22fl. Contes moranx par 
Marmontel avecBellifaire Ill Vol r2.2fl.a4kr, 
Le marisage de Figaro. 2. ıfl. 12 kr, -Leon+ 
hard et Gertrad , Hioire, 2, Vol 12, 1 fl.ı5 ke, 
Recr£ations de }hilofophieetde Morale; a2, 1f, 
Penfees de Mr, le Comte d’ Oxenftirn, -1E To- 
mes. ı2. Paris, zfl.24ke. Del!’ homme fen-+ 
fible ou Aneedotes pr. Mr.d’ Arnaud, VIE par- 
ties. ı2. 4. BöhmeriJus eanonicum,g mai,. 
1785. 2fi.45 kr. Müllers Gefchichte von Ruß⸗ 
land. 5 Theile. 8. 6 fl. 30 fr, Gatterers Welt« 
geihichte. gr 8. 2 fl45. fr. A ne ich» 
fe der neueiten Reifen und Entdefungen von “ 
gi und Gmelin. 5 Bunde mit illum, Kupf und Rats 
ten, nebſt Abbild, verfchiedener-Ruffifch» und Pers 
ſiſcher Voͤlker. gr. 8. 25 fl. Abbildung von In⸗ 
und auslaͤndiſchen Hölzern fowohl von Stauden 
old Blumen, mit 66 Rupf. nad-der Natur ils 
luminirt. fol, 33 f: Malerifche Reifen am Pie 
berchein, nebſt 12 Profpeften.bei Köln u. Bonn. 3fl, 
Kirfchii Lexicon latino --german, 8. 5fl,gokr, 
Lorri, de Melancholia et morbis melanch, U 
Vol. 8, Paris. 5 fl. Der Lehrmeiſter, oder Sir 
ſtem der Erzichung. 2 Bände, mit Kupfern, ar, 
8- 8fl, zofr. Der Hauspater, für Defonomis 
fien. 3 Bande. 8.9 M, Kafpar Thoringer, ein 
Schauſpiel. 8. 30 r. Neues AUBE, hflar, 
bir »- und Pefebüchlein, von — ‚Prof, Boi 
zu Schweinfurt. ate derbeſſerte Auflage, 8. 6 BE, 
en, 1785. 12 fr. Die erfie Auflage, bat den Bei 
hu verjehiedener berühmten Männer , die indie” 
ſem Sache gältige Nichter fein fünnen, erhaltens 
der Verfaſſer anterrichtete nach demfelben felbft fin 
Duzend Knaben zur aufmunternden Gefeilfchäft feis 
nes Sohnes, ‚Er fand in den biöher gemöhnlihen 
AB Cbuͤchern fehr ‚viel Unnuͤzes, und für Hinder 
gar nicht Zwemdßiges : daher er ſich entfchlof, feis 
ne angewandte Methode den lieben Kleinen bekannt 
zud machen. Dies Büchlein entfprict ‚beu.oft ges 
Aufferten Wunſche vbllig, einmal tin ‚allgemeines 
für jebe Religion paffendes. und mahffelles U BL 
und Nuchfiabierbüchlein zu bekommen , wiennd, ber 
wohlfeile Preis zur Berbreftung desfelben 2ue 
tert, indem der Derleger das Duzend wor z fl. 
30 fr..erlaffen. will, Ein Vergeichnis von. neuen 
Buͤchern wird gratis ausgegeben. * 


Ber Elras Tobias Lotter, Buchhändler von 
Augsburg ,, iſt waͤhrender Dult im von Ruffini» 
fihen Saufen der: Fuͤrſtenfeldergaſſe gegenüber , 
zu haben: ui, 

Robertſons, Geſchichte der Negierung Raifer 

Karls des V. 3 Theile,. mit ——* Anmer⸗ 

ungen. gr. 8. 3 fl, „o fr.. Bon: Pappenheims, Ehros 

nie der Truchſe ſen von Waldburg. 2ter Band, 


föl’& Rt. Die drei Pachter, eine komiſche Dyerets 
te des Hrn. Defaides, in 2 Arten mir teu 
Uiberfezung im einem Klavierauszug. 2 fl... Welts 
nefehtchte, allgemeine, vom der Schöpfung an bie 
aufgegenwärtige Zeit, ausgefertiget von B. Guth⸗ 
rieund %. Gran, aus dem Engliſchen -überfest. 
5 heile, gr. 8. sof. Auch lit ein Katalogus 
gratis zu haben. 
Anzeige der hier angefommenen fremden. 
«) Bei Gerru Ignaz Streicher , Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz it ber Raufingergaſſe. 
Den 20 Zul. —— Kaufmann mit 
au Mutter und Bedienten von Augsburg. Herr 
obowiz, Kaufmann aus Macedonien. Hert Keitl, 
Kaufmann von Kandshut mit Hrn. Sohn. Den 21 
— Herr Hocker, Kaufmann aus Hamburg. Den 22— 
Herr Beheim, Hoftirſchner von Freiſing· Hr. Keller 
Kau n von Laudshut. Den 23 — Herr Dietz, 
Kaufmann don Augsburg mit deſſen Frau und Hrw 
22 Speth kurfl. Poli. y. Beu⸗ 
ſcher, Braͤuer bon — — mann, Handelsm. 
Fürftenfeldbrugg. Herr Bojenhardt/ Kaufmann 
mir Jafr. Baafen von Augsburg. Here Bruggmair 
Kaufmann von Fürftenfelbbrugg. - Gran Sunfin, 
“rämmerin von YUuerdorf. 
2) Bei 5. Roft, 2* eb, zu den 3 Mohren auf 
33 m 


2: Den zı Zul. Herr Gerbier, Kaufmann von Neus 
ereitnyi; Den 22— Herr Btoſcher Kaufmann von 
Regensburg mit ı Bedienten und Fungfer. Herr 
Barowiefer, Kaufmann von Augsburg mit Herrn 
Farterris und i Bedient. De 
banler don Feidbach mit deſſen Hertn Bruder. Den 
ae ohannıed , Kaufinann von Augsburg 
3 n En und’ Bed, Den 24 — Hr. Gru⸗ 
bermann, Kaufmann aus. ber Schweiz. Deu 25 — 
Herr Schönberger, Kaufmann von Weilheim. Heut 
acer, Kaufmann von Reichenhall, H 4, 
Furt Bor Salzburg. Kerr Delmalr, Kaufmann 
von Woaſſerbutz. 
y) Bei Gewgagutr, Veingaftg. zum goldeuen Baͤrn. 
Den ıg Zul, Tin Herr von Hand , mit:Vedi 
ans Mein. . Den eo — Hert Lenz, ordinati Neu⸗ 
iegirboih am der Donau. Denzr — Hr.Cchmib, 
aus Dianyheun. "Den 22 — Hert Schmid: muk 
Heidelberg. Herr Miller, von Ludwigsburg. Den 
23 ⸗Herr mt deſſen Herrn Sohn von 
eneylingen. Here Bernhard, Handelömann von 
a — er Lederer zu 
de Den 24 — eer Jared Bitali, Herr 


Ditali, Herr Ppetet Primanafi , Hert 
efaro er land, Herr —RE 


cher 


aus der Schweiz. Monf Borto, Grafv Seine 
miſcher Hofmeifter, Herr Hucher, von Lindau. 


4) Bei Sr, Thallerin , Weingaft, zum golduen Habe. 

Den 20 Jul. Monf, Bandero, Kaufinann mir 
deſſen Zungfer Tochter und ı Konf. Den z7— Tit. 
Here Graf dv Hoͤrwarth, Furfürft, Kammerer und 
Megierungsrath in Straubing, mit deſſen Hrn. Kam⸗ 
merfehreiber und Bed, Den 22 — Tıt. Se.Erj, Here 
Baron» Freiberg „. Obrififüchenmeilter von St. 
Hohfiril, naden in Freiſing, mit 2 Bed: „Herr 

uer , Handelöm.von Paſſan. Den 24 —Eit, Here 
Graf Migga; Hohfürftt. Salzhurgiſcher Obriſtlien ⸗ 
tenant mit deſſen Fr. Gräfin, Srdul.Tochrer, Kammer 


jungf-u. Bed, Tit. Hr. v. Degen , Hofkanzler in Frei 


fing. Herr v. Hofieh, Hauptmautner in Amberg. 
5) dei Hrn, Bauhof, Weingaftg. zum gold. Storchem. 
Tit. Here Baron ». Schertl, 
Handelömann mit deſſen Frau, Herr Tomauer, Zur 
> von —— Herr Gerichtsprokurator 
eithner von Maͤhring. Monſ. Sille mit 2 Konf. 
von Ranzi. Herr Dresein. mit 6.Konfort. Sail 
finger: Herr Burzeilt mit 3 Konf, Herr Tanero 
mit 3 Konf. Herr Fanton mit 2 Konf.- Hr, Gi 


rotti mit z Kouſ. Herr Buſetti, mit z Konſ. Hans 


delsleute von Mailand; 

6) Bei 5.Schliter, Weingaft.3.weifl. Röffel imThale, 
‚Den 19 Zul. Frau Dreifchtin, Kaufındanin von 

Srülldorf mit ı Konf, Den 20 — Herr Schreiner 


und Siller son Feogto Bu nes x 


Herr Roſenthal 


*— 


Rauchhandler von Augsburg, mit 2 Bedient. Her 


Wendi, Handeismann von Öriefpach mit ı Konſort. 


Den zı — Herr Deiilymit 'ı Konfort. Kirſchner 
von Landshut Herr Ginzinger , Kirſchner von 
Burghaufen mit 2 Konf. Herr Scheiffer , Kaufe 
mann von Augsburg mit 2 Konf. Herr Funk, Rauch⸗ 
haͤndler von Regensburg mit i Konſ. Oen 22 — 
Sit. Hr. Neufhmid, Bürgermeifier von Erding mit 
2 Kon. Hert Koch; Bierbraͤuer von-Kranatha ‚mit 
1. Konf. Herr Dasmann , Kaufmann on Ingol⸗ 
ſtadt mit Jofr. Tochter, Denia3— Hert Verwal ⸗ 
ter von Attenhoſen. Herr 28 Handelẽ mann 
von Hiffingen mit 2 Konſ. Herr Stoͤckl, Handels⸗ 
mann von Eggenfelden. Frau Grundnerin, Vuͤrget ⸗ 
meifterin von Erding, mit Igft.Tochter. Frau Hals 
tenbergerinHandelsfrau won Haag mit Jfr. Tochter, 
Sit. Hert Baron v. Hornflein!, Domtapitular zu 
Augsburg und Freifing, mıt ı Bed. Den 25 — 
Tit.Herr Bejel, Schulinfpekter von Erding mit 
x Konf.-. Herr MaträMilers Sohn von Beitmoͤs. 
Titl. Herr Baron von Gumppenberg/ karſt. Kamme« 
ver und Landmarſchall, von Bettwoͤs mit :ı Bedient, 
Herr Stödl, Kooperator von Wolfratshauſen. 


> 


ei 5.Lungehmayer sum ſchwarzen Baͤrn im Thal, 
Den 22 Zul. Herr Remhart Rauchhandler von 
Eippingen mit Hm. Sohn. Hr. Pföderl, Kammerd. 
bei Tit. Herrn Präfaten zu Wellobrann. Den z4— 
Sir. Se. Hochwuͤrden und Gnaden Herr Prälat von 
Fürfienzell, dann 1 Herrn Konventualen und Kam⸗ 
merdiener. Herr Niedermair, Wirth in Eifenärzt 
mir 3 Konſ. Den 25— Frau Aichbichlerin, Han» 
dele frau von Abenſperg mit ı Konf. Herr Silvery, 
Houdelsmann von Kraiburg mit feiner Frau, 
8) Bein. Merkl,Weingaft.zur blauen Traube inder Kauſtugerg 
Den 19 Jul. Frau Seloferin, mit ihrer Junfer 
Tochter, Handelsleute von Regensburg. Den 20 — 
Herr Hörmann mit feiner Frau ans Sachſen. Herr 
Stadfderger mit feiner Frau und Tochter, Bach 
Bruder von Augsburg. Den 22 — Hert Dikertag, 
mit 4 Ronf..Handelsieute von Kung) Hr.Heines 
mit 2 Bed. Kaufmann von Augsburg. Dei 24 — 
Hr Schaffer, Handelimann von Vohburg.Tir.Herr 
von Wieltmeifter, Lieutenant von Mannheim. Fafr. 
Margret , aus Schwaben. Herr Bär mit 1 Bed, 
ud aus} Pohlen, 


9) Bei Seren Albert , Weingaftgeber , zum ſchwar 
zexe Abler is der Raufiugergaſſe. 


Den 19 Jul. Here Bourier, Kaufmann von Bas 
leneien. Herr Baſſon, Kaufmann von Hanoveriſch⸗ 
Münden. Herr Suppias, Kaufmann aus Engel 
land. Den 20 — Mad. Seffert, Merchande des 
modes von Regensburg. Den 22 — Herr New 
kruner, mit ı Konf. Kaufmann von Kempten. Herr 


Meisner, mit 1 Konf, —— von Augsburg." 


Here Bobbi mit = Konf, Kaufmann von Augsburg. 

Herr Debler, Kaufmann ven Schwgmuͤnd. Herr Tr 

Firanzi', Kaufmann von Mainz. Herr Hafelberg , 

Doft. Med. von Greifswald in Schwedifd » Pom⸗ 

nern. Herr Delofen, Doft. Med, von Mürten im 

der Schweiz. Herr Püttmann, Dokt. Med. von hil⸗ 

tesheim in Sachſen. Herr Sanela, Kaufmann dos 

Prag mit a Kenf, Tit. Herr »,.Schönderg, mit Frau 
Gemahlin von Haurniz im Sulzbachiſchen. Den 23— 

Herr Weber, Kaufmann von Trieft, mit_ı Bedient, 

ing Dumiteicher., Kaufmann von Trieft. Hr. We⸗ 
‚Dot. Med. von Lindau, . Herr Gar, Kaufmann 


von !hidau,. Herr Varchet, Kaufmann von Rion, 


Arır Eramer , Kaufmann von Särnberg. Herr 
Srau , und Herrn Schwieger⸗ 


Ebner mit de 
kin Kaufmann von —* Den 24 — ger 
Rdteburg und Hr, Bahfhmid,Ranflente von Kauf 
bairım, Ti. Herr Graf Camille Maragani, Mal⸗ 
ehAferzitteir mir en Mailand, Hr.v. Maier 
Kiorerrichter von Präfling. Den 25— Hr. Roͤh⸗ 
maun anf e Konſ . K nr von Wien. Hr, Schmu⸗ 


der, Uhrgehdusmacher von Augsburg. 


von Zeh, Kanonikus und Pf b ig F 
Kanonikus und Pfarrer zum heil, Jo 
ben Taufer in Rebdorf naͤchſt Eichhit. * 
10) dei St. Suberin, Weingaſtgeber. zum roͤmiſchen 
6 ul ki 6 er .. 

en 19 Jul. Titl, Hr.von Schellerberg, Kriegs⸗ 
rath von Straubing mit ı Bedienten. * 
wig, Handelsmann von Steiermarf, mit ı Konf. 
Den 20— Herr Fornier famt dejfen Fran, . 
mann von Augsburg. Den zı— Herr Poplpes, 


Hr, Ströble, Hr. * Hr. Petni, Br er 


rih, Kaufleute von Augsburg! Frau 
rin, Handelsfrau von — Den ꝛꝛ — Hrn, 
Kerru und Hr. Trapp , Handelsleute von Schros 
berhaufen. Frau Kireinein und Frau Neune Hans 
dels frauen von Ti. Den 23 — Here ottenbu⸗ 
her und Hr. Paur, Handelsleute von Friedberg. 
Den 24— Tiil. Herr Baron von Horaflein, Doms 
herr von Sreifing mit Bebienten, Se. Hochwärden 
und Gnaden Herr Praͤſat wen Klofter SBeiarn mit 
ı Hrn, Kon. und Kammerdiener,.. Herr Galler, 
Kaufınann von Augsburg mit ı, Bedienten. Herr 
Einfidler, Kaufmann von Schwätifhginänd. ‚Herr 
Mundigl und Hr. Gigl, Handelsleute von Lands, 
bern. De. e kun 2 Sernbauftt ,, Bier, 
r hne don Eichach, Hr. Haftu ⸗ 
* Bierbraͤuer von Th. — ee — 
11) Bei Sr. Staͤt zer Weingaſt. sum golbenewgirfch 
Den 20 Zul, Mir, Ballem, Enghſcher Karaner, 
aus Waͤlſchiand. Hert Baron v, Pilgki mit Bes 
dienten, aus Wälfchland. Hr. Graf von Spauer, 
aus Tirol mit Bedienten. Den 22 — Mrs. Hay, 
Schaufpieler mit deren Frauen von Ynahruf, 
Kirein, Kauſmann von Tölz. Den 23— Hs 
mann, E £. Miederleger mit. deſſen Frau 
Den 24— * Baron don Heyhung, Fön 
hiaifcher Kammerer mit Suite vom Wien Hr; 
eichoffer Kaufmann von Friedberg un. 71... 
12)B8ei5.Scant, Weingaftg auf dem Rindermarke, 
Den 22 Zul. Herr Lindert mit Zungf. Torhter, 
Handelömann von Dberamergat, Hr. Schneider, 
Buchhändler vom Rürnderg. «Den a3z— Au Ber 
tingeri, Goldfehmid ‚von Landshut, u Therefin Mey 
gerin, furfücfit. Mautnerin zu Bitterfperg. ©. Den 
— De Seifinge, — von —54 burg 
en 2 it e, w. r. * 
v. St. Paul von Regensburg. * — 
— ⸗e — — 
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a. a Mönchen 2* 


am 28ten Zul. ; "als am folgenden Tage nach 
der gluͤllichen Anfünft unſers anaͤdigſten Landes 
herrn war nrufitatifäht, Ataderie bei Höfe." Frei 
tage wurde im Kurfuͤrſtl Rahionaltheater eine net 
ne Oper, Bellerdphon, mit aller Pracht 
uhet, und zu Ende derfelben kam wahrend 
Eines auf diefe felerliche Gelegenheit paſſenden Epi⸗ 
yes der Ramenechifre St. Kurflirſtl. Durdhlaucht 
einer vortreflichen Theaterverzierung”’ dr Vor⸗ 
in. "Damit das Publilum Die Freinde feinch 
gelichten Firſten eu ſehen ganz unbermifcht 
und rein genieffen möge fd gab des Sec Inten⸗ 
danten Grafen von Serau Erxzenendieſee bracht⸗ 
* Schauſpiel frei, und opferte der augemei⸗ 
onae und Zürftentiebe vide gewis 

aufeh tiche Einnapre auf. Eben fo ward au 
das neh Luftppiel; Wfttorine, feri,ge 


geben. 


Zu. der Hoinnns/ dab wir durch die Belanntmadnng 


guter Beiſpiele voh Verwendung für „bes Unterricht dar 
— ———— da. manden us 
wur Munbahmeung ‚aufwerten. Kwstın.,- chcfen mit 


en Racheichtvou der um ame dp · 
nn a we 


—4 Herntemonat { Yuguf 9 ums. 


- Tas wa 


Inn a ! * 


* 
LATE 


Sitadiſchule ei, Es mar ein, fetiche, Das Her 
gen Einwohner ‚nnd: 6 mmfren gemis, Im den Deryan da 
Eltern und Kinder die beſten Empndungen umd- mahısp 
Eifer; guſtehen,/ ‚alt: Be ſahem dat die geit / und amelafie 
che Obriakeit fh mis zrerlicher Sheiinchimng: für. Die 
Bildung: der huugen Bürger imterefirten, und dieſe Hand⸗ 


kung , wie fid verdient ; durch ihre Gegenwart zu chung 


wichtigen Volföferte erhoben. Var der Prüfung werd eins 
teniſthe Reife in Der Pfarrkirche abgefungen, foren. wur⸗ 
dq zur. orböuen Qufriedenpeie aller Aneeiemden War sm 
Rachmirtkgs geprkft, ‚und rir Anerdeitnng der Vrkmieg 
toffen. ': RB: Spulfrenune and Belörderer der Eryib 
Hui Auen Hier worsiglich genauut · werben ,  Der-dange 
furft Laudrichter und Tohalfchulftemmitfke Freiherr von 
anti, „der; Vfarrer Freiherr vp Lichtvan ¶Stadtkaylan 
und Sihnlirteeftor- Hr. Sri 0 Rh 
Seazisfemerfloirs Water Lahr > 
Palin vom VAR Jui Deute Morgen 


turr dor ſfeben uhr Haben &; "Kutfürfti, Durde 


laucht unfer gnädigfter teaen die Rit⸗ 


vor Kady Minden unter treden © en ande 
tretlen. Dieſen Nachmittag Ya ach 
Kurfluflin‘ Durchlaucht Schwczing 


Bee d18 Yes 
jaffen „um Ogersheim dagegen zu ey 


Dusppfahrt, aber dabiet das Schaufel 7— 








Pustnitge fi 16 = 

| „Berlin vom 16.Jul De 

Köni i 

* Se — 
Yafen den Höhen < 


— den 26: Yul. Berg 
go ittrooch paßi if ı 
— nach den Niederlanden Bu 
en Main; vorbei, —— feiner Fahrt durch 


—— er Zufan Hins 


aus dem zwo Stunden von Main; abwärts ents 


Jegenen Orte Budenheim AH Mdnn, Namend Bir’ 
fer, mit Zuchflaffung-einer Frau und eines zwei⸗ 


jährigen Knaben, Niemand tvufte feit dieſer Zeit, 
wo er hingekommen ; man argwohnte zwar, weil 
er öfters davon geſprochen, daf er auf die See 
gegangen wäre. - Indeſſen wuchs dev Sohn deran) 
und, da feine Mütter ehe er nod) 'verimögend 
war, etwas zu lernen, auch geftorben „ ſo gieng 
er in · ſeinent neunzehnten Jahre , vom Freunden 
und Vermoͤgen entbloͤßt, auch fort , und brachte 
39: Jahrein fremden Kriegsdienſten zu, aus wel⸗ 
chen er erſt vor 3 Wochen in fein Geburtsort zus 
süfgefommen war, und. jeither ſin den Ziegelhuͤt⸗ 
ten arbeitete. Nun fegelte obbefagtes Kaiferl. Schuf 
den Strom herunter, -umd- mußte wegen widrigen 
Mindes oberhalb. Budenheim anfern. Hier fand 
es ſich nun, Daß muter-den verfchiedenen. Leuten 
auf dem Schiffe ein alter rauher Pontonier obbe⸗ 
fagter Befer war, der. feinen acht und dreifigjähs 
‚Figen Sohn wieder fand, und mit ‚innerer Ruh: 
sung erfannte, Der Sohn fonnte zwar nicht bei 
feinem Vater, bleiben, doch verſprach ihm dies 
fer, daß, weun er in den Niederlanden auf eis 
ner va Stajion angeftelit wäre, er ihm fos 
* ge ben würde, um zu. ihm zu formen, 
nd Ir nglıd) bei ihm zu bleiben,  - 
Schreiben aus Mainz vom 23 Jul, Die 


PR. ZERR legten gleich nach dem Ableben 


em entwich heimlich 
‚Stand 


MIVxD \ 


PD: ur} Regiſtrators Al er 
‚hie ei Qembgen Ginteließ 


ab, —— 













ea Betragen, verbunden, | kr * F 
und weiblicher 
Bo —— das fie, —8 — 
bald rechtſchaffene Männer I 


men; ———— AR 


18000 fl. Mitgift unverheura ben: + 
—— — annehmen, 
thun, als den Vergnuͤgungen nach! 


viel Geld auf den Priz verwenden. —— 


von i ven Bedienungen leben, find Daher —* 
Feine ſo theure Hälfte zu ſuchen, der 
wohthabende Burger wagt es nicht, aus Furcht 
vor einem Korbey: und die gepuzte Puppe bleibt 
fijen. Doch ‚giebt es freifich auch hier Mannes 
perfonen genug , Melde zu viel Werth auf dem 
Puz und-auf die Auffenfeite des Au mar a 
und dadurd Das, weibliche © 

‚ AusSulefien ——— Ne Ben neulich 


in den Gebirgen gefatiner groſſer Regen, ober wie _ 


man ihn nannte, ein Wollenbruch, {dien Ans 
angs wirklich einigermaffen. gefährlich ; aber man 
—* ſich das Unglück groͤſſer vorgeftelt , als es 
wirklich iſt. Meil das Waſſer fo-ptögtich: eindrang, 
fo feste es ſich nur etwas, und verurſachte indep 


einigen ‚Schaden ; aber‘ «8 verlief fih gar bald, - 


Bei Hirſchbecg mar einige Leinwand von den Bfeis 
en weggeſchwommen ; man hat aber die. weiſte 
wieder erhalten. 

Kaffel vem 14 Jul. "Der ug efälferiße 
Gefandte, Graf von Romanzom , ift am roter 
d. M. wieder von hier nad Franffurt gereifet, 
und am x2ten ift der rußiſche Legationsfefretär, 
Kapitäne Vfantoff, tiber Berlin * Berg 
bier angekommen. . 

gItalien. Zum Beröeife der bei —— 
Mehr und mehr zur glucklichen Mode werdenden Her⸗ 
abioſſung dienen folgenden zween Briefe Der er⸗ 
fie ift in italiaͤniſcher Sprache von Sr. Maj. dem Ks 
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Ho Neapel an feinen Miniſter in Tr in 
Ban den Salto? „Da ih Ihnen ea 


7 





fie Bisher gedient haben, und beſonders 
md Meinem Aufenthafte im ihrem Haufe, fo 
mebmien Cie diefes Heine Undenfen zum Zeichen 
imeiner Erfenntlichfeit, indem ich den Befehl ere 
theilt Habe, Ihnen ſolches durch ein Geſchenk von 
Tataufend Dufaten zu vergiten. Ferdinand. 
Der zweite ift in Zranzöfiyer Sprache von der 
Königin von Neapel an die Marcheſa di Breme, 
Gemahlin des Mihifters von Turin zw Neapel: 
y» Däy. fehike Ihnen, Madame , die Portraits 
meiner Kinder, die Sie jw fehen minfchten ; ich 
tolinfehe, Ihnen diefelsigen in Neapel vorſtellen, 
und jalfo. Ahre fiebenswirdige Bekanntſchaft mar 
chen zu können, Die furje Zeit, da ich das Ders 
antıgen gehabt habe, Sie zu feben, hat meinen 
Eifer verſtaͤrkt, Sie näher fennen zu fernen. Da 
ich in den lezten Augenblifen meines kurzen, aber 
überaris angenehmen Aufenthalts zu Turin fehr viel 
zu thun habe, ſo bin idy verhindert, Sie wieder 
zu feben, » Nehmen Sie hiermit die Verfiheruns 
gen meiner aufrichtigen Hochachtung und des Ber: 
guügens an, das id) geniefen) wuͤrde, wenn ich 
Sie in Neapel fehen koͤnnte. Ich bitte Sie, mas 
ben Sie meine Komplimente Ihrer verehrungss 
wlrdigen Mukter in meinem Namen. Ihre aufs 
richtige Freundin Charlotte " 
#80 freie Joſephs würdige Schweſter. 


Neapel vom ızten ul. Auf eingelaufene 
Nachricht, daß unſre koͤniglichen Majeftäten bis 
den To Auguſt in dieſer ihrer Nefidenzftadt ein⸗ 
zutreffen gedenfen, macht ſich dev Nitter Adon 
fertig, mit einem Heinen Geſchwader, auf wel: 
dem er, wie es heißt, die koͤniglichen Kinder auf 
nehnen wird, Hoͤchſidenſelben entgegen ju fahren. 

Frankreich. Paris vom 16 Jul, Sobald 
Die Reinigung desHavens von Duͤnlirchen zu Stans 
de wozu dev König 4 Millionen ange⸗ 
toiefen, ſollen auch Die dafigen Forts Louis und 
Geitard wieder: aufgebaut: werden, und Ludwig 
KVI, wird demnach Die Ehre Haben, die belann⸗ 


‘ 


\ 


wie fehe ich mit der Art zufrieden bin, . 


er nach der Infel Wight fegeln wird. 
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ten harten Bedingungen des Utrechter und Pariſer 
Friedens von 1714 und 1762 aus den franzöfie 
{den Annalen auszulöfhen. — Doktor Zranfiig 
ift in einee Sänfte , welche ihm der König geges 
ben, nach Havre de Grace abgereifet, von dorf 
Denn er 
von dieſer Reife zu ermüdet werden fotlte, wird 
ex ftatt nach Amerika zu gehen , wieder nach Pas 
tis fommen, und da fein Leben beſchlieſſen. 

“ Da Herr de la Guillaumie, der als Intendaut 

Korſika ernannt war, Befehl erhalten zu Paris zw 

ibew, ſo hat dies auf den Kaffeehäufern es Kopf⸗ 
zerbrechen verurſacht, durch welches Die Herren Politiker 
endlich ausgrübelten , dag mait dieſer Inſel ein Tausch im 
Werke fein mußte. Sie glauben nämlich, daß fie an dem 
Grosherzog von Toskana, und von diefem an Rasland 
abgetreten werde; * zu beſtimmen, was Frankreich für . 
dieſe Abtretung , für fein und Spanieus Inteſſe eime 
ziemliche Aufopferung wäre, erhalten —* 

Grosbritannien. London som 12 Jul 
Geſtern und heute find mehr denn 60 Schiffe aus 
Beftindien und Amerifa auf hiefigem Revier ans 
getommen, — Die Dftindienfahrer, Europa und 
Fowles, find in Woolwich, und der Belsborougp 


und Vanfittart in Plymouth gluͤcklich eingetroffen. 


— Admiral Campbell iſt glücklich zu Terreneuve 
angefommen , wo er alles in guter Ordnung.au⸗ 
getroffen hat, Der Winter ift, wie gewöhnlich, 
und Die Fifcherei ift gut gemefen. — Zu Nora 
wich iſt das Mifvergnügen Über die Taxe der 
Kramlaͤden und weiblichen Bedienten außerordents 
ih. Als am sten die Tare zur Ausführung 
gebracht ward, fahe man das Bildniß des Herrn 
Pıtt zu Pferde von der Straffe von London im 
die Stadt bringen. Es ward von 6 Scharfrich⸗ 
tern begfeitet. Ein weiblicher Bediente ritt hin⸗ 
tenber ; und peitfchte es, nachher ward es und 
term Galgen verbrannt, — Es heißt, das Uns 
terhaus merde in 14 Tagen aufbrehen, und bis 
zum September adjourniren, gegen welche Zeit 
die irländifchen Angelegenheiten auch im irlaͤndi⸗ 
ſchen Parlement werden abgethan fein. * 
Am lezten Freitage iſt endlich die groſſe mund wide 
tige Sache wegen der Jrlandiſchen Handelevorſchlaͤge im 
Dberhaufe eutſchieden worden. Cine CTutſcheidung, wor⸗ 
‚anf beide Nazlonen ſchon feit beinahe 3 Moraten mit 
Zurcpt und. Hoffnung gewartet, dud die Doch cudlich, un⸗ 


an die ‚, welche 
an Verfebiedenen Orten in Irland ausgebrechen , und am 
Be Eiferſucht, mir welcher Irland ſchon ängfieus auf die 
yericbiedenen Hanselsnerrheile —— geſehen, ohne 
daran Theil uehmen zu dürfen, ‚, er gab dentli 
„daß ſich die jezige Adminſtrazion genoͤthigt 
die Winde Irlands zu beftiedigen, um groͤſſere 
An bdel zu werbüran. z, Die Irländer „ ſagte er, kennen dem 
jegigen chnmächtigen Zuſtand von Sch oc Das Beiſpiel 
kant iſt Ihnen me * uen vor Augen, 
—* deiten Eiſolß ladet ſſe zut Nachahmung ein. Fort 
einem Wort, lend mir gooco bewafueten und diſci⸗ 
Hin za — bitten , und verlangen eine freie Ras 
eisen freiem Hampel zu haben. Und 
diejes Beriangen (ungeachtet der über 
at, — der engllſchen — daß die⸗ 
u ihrem größten Schadeg, gereichen müſſe) abſchla 
Das daher allemal eine weite Politik iſt, daß 
ur Dem was man micht behalten „Fann , li 
mn m bingiebt, che mit Macır entriſſen wird, fo 
wünfdre auch ich, dag England in Diefem Falle die Rolle 
des Rifgten feielen, und’ nachgiebig fein möge. 7 Zu 
Am Ende legte er dem erſten Punkt dieſer Boricläge dem 


vn ng dor, nimfich: „daß es dem ber 
FE Euteräfe ——— — Einfünfte , der 
umd‘ Seife don Grosbrittanien gemäß —F 


— wolige Theluehmung aller Haudelsuortbeite —* 
Al raud guf immer zugeſtanden, amd 
weit, das Parlement dies Königreichs Kal 


auf immer nd ſicherlich auheiſchig machen 
wird, einen Theil der möthiaen Koſten zur Unterhaltung 
dr Stagts und Belbilzumg der Haudiugg, na Pros 
Re des auwuchſenden Flores dieſes Königreichs , zu 
ag 
Portugal. kifſabo n vom 79 Jun. Hier 
"wird eine Handlungsgeſellſchaft errichtet werden, 
"welche aus verfchiedenen hiefigen , Londoner, Rot⸗ 
"rdamer , und Fntwerpener Kaufleuten beſtehen 
‘wird, Eie it Wittens, zu Detuan und Tangir 
"Zaftoreien anzulegen, um Handling nad der Pte 
“parte at treiben, welche beiden Derter vorzuglich 
"zir Niederfagen fuͤr Die Hondlumg mit den Mohrm 
"Seren find. Der engſtſche Konſul Payne zu Mae 
zolfe hat ſchon 3000 Pf. Sterl. geboten, um die 
Lelautniß zur Aulegung der ordachten Daltorrien 
* walten 


Niedetlande. ag vom roFut, Von ugs 
ſern Deputicten zu Wien erwarten wis vor End⸗ 


diefes Monats: feine Rachrichten, und eher. wer⸗ 
den wir auch au 8 Paris über. unfee wichtige An⸗ 
gelegenpeit nichts wein berneh 


wiſſen nur, daß unſre daſigen — * 
Zeit zu Zeit mit dem k. f. Geſandten au, 

ſchen Hofe. unterreden, und auf Diefe * 
muthlich die wieder zu eroͤfnende Vergleiche geſe 

te allmaͤhlig einleiten. — Unſer —— mit 
tich wegen Auslieferung der Deſerteurs * 
auf 10 Ba verlängert ‚worden, Ni 


_AVERTISSEMENT. Sad.sar, a 
um das Publikum zuverläßiget , abe. in einis 
sen durch fremde Haͤude veralaßten, R A 
ben, von dem dermaligen binhenden —— 
————— der inliudiſ 
denzucht, und won dem Erfolge der angewaudten 
gen u unterrichten, kann man, verfichern,, dag Pr den 
mat in den ſammentlichen lichen Plantagen ohn⸗ 
geſaͤht 20000 hochſtaͤmmige, und mehr als eine Mi 





Stalierbaͤume von eigener Erji Bat Token. und d 
fer dem bereits in dieſein Jahre ——— ‘son erfter, 4— 
100,000 von lejter Gattung —* die Fiebhaber wirklich ab⸗ 
geſezt worden, und dap jährlich eine weit 
fere Anzahl *6 werden en wozu fich wi 
eine Menge von Liebhabern aemelder ae ed ne a nd aber 
dieſen die zen. > meh 
und dieſt Büumz 
werde/, ſo wird * at MEER Bi 
Kine Preifen nunmehr fir Sa nd 

aum mehr nicht, als Men Den E66 
Stuͤcken böhkimmiger Blume, allgeit »00,&palierbä 
and ſofort wach Be erh£immid der Abnahme mientgelttich darcih 
gegeben werden, Zugleich aber werden Die —* 
gentlichen Liebhaber erſucht, ſich zeuig, und zwar,längt 
bis in den fpäten H bei der unterzeichneren Dirch, 
sion ‚, oder bei der Cherinfpektien q zu Landshue zu gen 
und das Verlangen amjuzeigen , damit man "ihnen mit 
dem mörhieen Unterrichte an Handen S und auch 
dießorts den Autrag hiernach machen 
Diejenigen, welche auit end ei — 3 

rhener, und im —3* —— —— 
umd hiesu beeiferm wollen 48 
uchrdireftion wegen mie Biel GM fURD.Locon,ober 
abgehafpelte &eide ( fie mögen a ih EIER 
Okbreucden, oder der Direktion mach 
ahte geſezten Preifen gegen baarer Bezahlung überla en 
rlich ge ogen baden, damit fonach dem Publikum * 
9 


re rennen 
gen, ie üb vorzüglich 
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Ar Verlangen namentlich bekannt ** werdeu 
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„237 sb en“ * 
Den z3oten EM. ſind Se. Hochfl. Gnaden Herr 
Fuͤrſtbiſchof von Freiſing im hiefiger Reſidenzſtadt 

angelangt. 

Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien vom 27 Ful, (aysder Wien 
Bir) dr, Graf v. Waſſenaer und Hr. Bqr. vo. Leyden, 
als gebotlmaͤchtigte Deputirte Der Generaiſtaaten der, 
dereinigten Provinzen, haben die angeſuchte Audienz, 
bei Et. Kaiferlichen Mäjeftät Sonntags den 24ten- 
d. M. Dormittags erhalten, ihre Aufträge zur als 
terhöchften Zufriedenheit in Vollzug gebracht, und! 
dadurch die konventirte Praliminarbedingnif zur 
weiteren gutlichen Vergleichsunterhandlung erflͤliet, 
welche nun unter dev Vermittlung Er, Auerchriſt⸗ 
lichſten Majeftät zwiſchen dem kaiſerl. koͤnigl. Both: 
ſchafter, Herrn Grafen von Merch-Argenteau, und, 
dem hiezu beoofimächtigten in Paris anweſenden 
Bythſchaftern det Generalſtaaten unverzuͤglich fort⸗ 
gefest,. auch, thie man zuderſichtlich haft, bald ge⸗ 
endiget werden wird. — Us dem naͤmlichen Tage 
Hatte der juͤngſthin allhier eingetroffene, am hieſigen 
bk. Hpfe beglaubtigte paͤpſtliche Nunzius, Monſig. 

I; bei Sr. Maj, dem Kaifer, und hier 
‚Eraheignge Franz KH. feihe Antritisau⸗ 
RN Der Fonigl. — Bothſchafter und 
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"den Hin. geoshritamnifihe Bothfihefter hatt 


auf die Ehre ‚verfchiedene feit Kurzem allhler eind 
getroffene Kavaliere ihrer Nation Sr. Mafeftät word 
jufteflen. — Geſtern feierte Herr Stuwer das An⸗ 
nenfeſt mit’ einem geſchmakvotlen Feuerwerlke dae 
den afigemeinenBeifait der haͤufig detſammelten Zue 
ſchauer erwarb. Vor dem Feuerwerke wollte Herd 
Stuwer · auch ſeine · groſſe aeroſtatiſche Maſchine 

in die Luft ſteigen laſſen. Sie wurde durch Strohe 
feuer in kurzer Zeit angeſpannen, und war jung? 
Auffteigen. bereit, als aus Verſehen der Atbeitskeube 
bei det Abnahme des Feuerheerdes unter der Maſqhine 
Feuer entſtund, welches den Ballon von der Gat⸗ 
vie trennte, und zerriß, ſo daß er zwar aufffieg⸗ 
aber bald allen Gaz verlor, und dann in der Naͤße 
su Boden ſank. — Man hat in Dberöfterreich eine 
für die Landwirthſchaft nicht gleichgiftige Erfahrn 
gemacht, Rachdem die Saat in vielen Gegenden 
durch die Schloſſen ganz zerſchlagen worden iſt, has 
ben einige kandleute eilig: ihr Feld umgeatheitet, und 
neu befäet ‚andere abet gar ihr Feld abgemaͤher. 
Nunmehr zeigt es ſich, daß leztere weit groͤfferen Vor⸗ 
theil haben ; denn die neue Saat hat zwar geſpro 
ſet, verſpricht aber nur wenig: Sedeſhen, —* 
die © zariicgebliebent· und beſchnittrnen⸗ R 

neue Halmen getrieben haben, die nun mehr und 


482 
ohllere Aehren als worden tragen, und. eine ges 
fegnete Aernte verfprechen, hör. 

— SGemaͤs dem Berichte des Herrn Grafen von 
Sanfovics haben auch die griechiſchen, nicht unir⸗ 
ten Biſchoͤfe, Gedeon Nilitics von Siebenbirgen, 
und Peter Petronig; von Arad vieles zur Stillung 
des Aufruhres unter‘ den Wallachen beigetragen, 
Se. Maj, der Kaifer haben dahero nebft Bezeugung 
des hoͤchſten Wohlgefatens dem erften 1000 und 
dem andern goo Gulden zum Erſaz ihrer Auslas 
gen auszahlen laſſen. Eben fo wurden aud) der 
General Papilla, der. junge Graf Illeshazy, der 
Graf Barkoczy und dev Rentmeifter Efhart wegen 
ihrer Diesfanfigen Verwendung mit dem hoͤchſten 
Beifall und Berfprechen fünftiger Rüfficht von St. 
Mas. begnadigt. 

Privarbriefe melden, daf der neue päpftlis 
he Nunzius, Monfig. Kaprara, zuerft unter allen 
fremden Miniftern die befondere Schärfe der 
neuen Mauthregie erfahren mujte'; indem ſich ein 
Dolizeifoldat gleich bei der Linie auf feinen Wagen 
fejte, und ihn fo bis zur Hauptmauth begleitete, 
wo die ftrenafte Durchfuchung vorgenommen ward; 
allein man entdeckte nicht die geringfte Kontreban⸗ 
de, — Nicht fo gewiffenhaft ſollen die. beiden 
hotländifchen Deputirten gewwefen fein. Sie ſag⸗ 

ausdruͤcklich auf gefhehenes Anfragen , daß 
je aufer dem, was zu ihrer Provifion gehöre , 
und in ihrem Paß verzeichnet wäre, nichts mauth⸗ 
bares bei ſich hätten. Allein bei der Unterſuchung 
fand man viele Stüde von reichem oſtindiſchen 

ge ( konnte es nit von handelsgierigen Bes 
Dienten ohne Borwiffen der Herrn eingepadt fein?) 
die ohne weiters weggenommen wurden. einer 
Majeſtaͤt ward davon Bericht euftattet, und 
Hoͤchſidieſelbe befahlen nach Den Gefägen Die Sas 
he zu (lichten. Die Zuge wurden alfo für 
Kontrebande erflärt, und förmlich fonfiszirt. Als 
kein izt trat die Nacyficht und Grosmuth des Mos 
narhen ein ; dem Ge. Majeftät lies ihnen Das 
Abgenommene wieder juftellen, und begnügte ſich 
ihnen gezeigt zu haben, daß fie nach allem Recht 
and Geſaͤtze Fonfisfationsfähig geweſen wären; bes 


Pordess da noch Feines yon beiden zum Korps Die 


Trage 
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plomatife gehört. — Eie fuhren beide am Sonne 
fage in einem 2fpännigen Wagen jur Aüdienz, 
wo fie in Begleitung des koͤnigl. franzoͤſiſchen Bots 
fpafters von dem k. k. Oberfifämmerer Grafen 
von Roſeuberg eingeführt wurden, Das Gefpräs 
de war lurz z denn nad) ‚3 Minuten. famen fie 
fhon wieder aus des Kaifers Zimmer i Saal, 
wo eben Eetfle war. Sie wohnten demſelben eis 
ne Zeitlang bei, und entfernten ſich dann. Der 
Cerkle war diesmal fehr glänzend. Außer den 
Zürften Kauniz und Kolloredo waren lalle übrige 
ins und ausländifche Minifters zugegen. Der 
Zurft Staatsfanzler und deſſen Vizefanzler Graf 
Kobenzl find von dem Monarchen ernannt mit 
den Deputirten zu traftiven, und Bericht abzus 
flatten. Inzwiſchen hat der Herr Marquis de 
Noailles bereitz am Mondtage einen Kourier mit 
der Nachricht von dieſer erften Audienz nad Vers 
ſailles abgeſchickt. Man hält nunmehro den Vers 
gleich mit der Republik Für richtig, . 11 Millionen 
ſollen das Reluitionsquantum für Maeftricht 2c, 
ausmachen, und die Fahrt auf der Schelde res. 
aulirt werden, Im Auguft,denft der zweite Here 
Deputirte ſchon wieder von hier abzureifen; Herr 
Graf von Waſſen ger aber bleibt ale Geſandter 
bier. — Ar 15 Auguſt wird das hiefige Artitles 
vieforps fein gewoͤhnliches Exerzierlager bei Sim⸗ 
mering beziehen , und verſchiedene neue Erfins 
dungen prüfen, 

Die den Kronen Rußland und Yrenffen bei dem Theilungs 
teafrat zugefallenen Diftrifte von Pohlen genießen die Früchte 
einer guten Verwaltung. Der Adel daſelbſt weis von Feiner 
Veränderung feit der erfien guten Einrichrung. — Heute 
mwirrde am dem Stuticher, der vor eim paar Jabren feine 
Geliebte aus Verzweiflung fe nicht beuraten zu können, 
erımorder hat, die jührlide Strafe von zo Gtekichlägen 
vollzogen. Die Zufchoner wunderten Ach dieſen Menfcben, 
der färs im Kerker fchmachren und täglich die Behäluiß 
fe der übrigen Gefangenen reinigen muß, uoch ſo art 
und lebhaft zu febrn. — Es erneurt fich-das Beipräche , 
daß des Herrm Kardinals Migazt Eminenz ihr Bisrhum 
Baizen in Angarır, obfihen es einträglichet ‚als daß 

ge, religuiren werden. Mit Aufhebung. der M 

fier wird fortgefahren „ bis die Zahl der Drden, wie es im 
aten unter Pabft Imnozenz XÄIE gehaltenen Lat 

{hen und im aren unter Papfi Gregror X gehaltenen 
nichen Konzikium , worian gegen die Be ı der 
Orden Voriehung geihahe , beiimmt. worden, — Briefe 
aus Konfamtinopel von 6ten d. widerſprechen dr 
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Maqh richt von Ab ſezaug des Grosheren mtb ber Throneren 
debuug feines Neffen. Sokriegeriſch der ueue Vezier auch 
dentfr, fo läßt doc der Zuſtand der türkiſchen Land s und 
Seemacht nicht viel befürchten. — Wir haben nunmehr . 
20. zuverläßige Nachricht vom dem Ungrumd (wodurch wir | 
dureh unieru Korrefpondenten binzergangen worden) hend, 
im Wufree Zeitung Nro LXXV pag. 306 eingeichalrerem 

von einem a Bogen ſtarken Handbiller , „wel 
wre Mio. der Kaiſer an die oberfie Juſtizſtelle er⸗ 
erlailtn, den Hrn. Hofrärhen uupartheiſche Betwaituug 
„der Gerechtigkeit anempfohlen , und einen Fall zitire has 
‚ben fol, worin Se. Mai. glauben, daß der Gerechtig⸗ 
srfeit eine Raſe gedreber werden,  fowie uns num färs 
jede gründliche und befonders Lofalberichrigung angenthm 
iR, haften wirrs und auch zum Pflicht die dem Pub⸗ 
likuni bekanut zu machen. 

Koͤln vom 24 Jul, Das immer anhaltende 
Regenmwetter macht uns wegen unſrer Aerndte bes 
forgt. Das Betraid, das fo ſchoͤn ftand, fängt 
an auf dem Hafme zu feinen, und was Danieder 
liegt, ift der Faulnis nahe, Zu diefem fam vor 
einigen Tagen noch ein groffes Ungemwitter, . der 
Bliz erſchlug eine Heerde Schaafe, den Hirten, 
und einen Bauern auf feinem Karın. — Dem 
Vernehmen nad) ſollen audy hier wegen Menge der 
Klöfter einige Hleinere aufgehoben, und in andre 
gröffere vertheilt werden, Man will ſchon die des⸗ 
kalls ernannten Kommiſſarien namentlich kennen. 


*Folgende Anekdote ward uns ohne Bürgichaft mit 
gerbeile , und fo liefern wir fie auch dem Publikum: Anch 
noch in dem hoben Alter belebt unſern groffen Friedrich 
manchmal muntre Jugendlaune. Bor Kurzem beſchenkte 
Er den Graien von Schw** mir einer ſehr prächtigen - 

olduen Dofe, anf deren innerer Seite ein Affe mir einem 

ederhut Eimflich gemalt war. Ehw** nahm das Ge⸗ 
ſchentk von der Hand feines Königs gerührt und mit der 
tiefken Berbeugung ; zu Hauie ſahe er erk — jemem Bes 
fremden das feltfame Gemälde. Er ſchikte fogleich zu eis 
nem Juwelier mit dem Auftrag, Matt des Affen das Pors 
trät feines Königs darein zu fallen. Um dem Scherz iu 
vollenden waren einige Kavaliere davon unterrichtet, und 
follten am folgenden Tage bei der Tafel von Schw** eine 
Driefe Tobakfodern. E geſchahe, die Dofe gieng herum, 
aber niemand lachte, Alm den König aufmerkſam zu mas - 
een, biele Schw* * die Dofe Kilichmeigend vor ſich hin, 
und flarrre fie mit einem Blike der Ehrfurcht unverwaudt 
au. Dee König fragte endlich: ,, Rum Schw ** aefälle 
ihm denn die Dofe fo ſehr?“ — Ich kanu mid am 
dem wohlgerroffenen Porträt Eurer Mas. nicht ſatt ſehen. 
— Wiel mein Porträt? Gebr mir die Doſe.“ — So 
war der Spas am Ende, und jol noch obendreig mit eis 

Diaman ‚ den der König dem Grafen fchenfte, 

worden fein. * 


Stänfreich. Paris vom 22 Jul Durch eine 
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ersrduung des Königs wird die Form beſtimmt, 
welche hinfuͤrs alle Bittfchriften um eine Guade bei‘ 
dent-Koloniendepartement haben miyfen. — Vou 
dem guten Fortgange dev Arbeiten in dem Haven 
von Cherbourg ward zwar ſchon vieles geſprochen, 
aber'von der Rede, weldye Herr von Ealonne fiber 


die Wichtigfeit Diefes Orts im Staatsrathe hielt, 


geſchahe noch Feine Meldung. Er bewog den König 
dadurch Die zu Diefem&egenftande beftinumte Guns 
nie zu verdreifachen. Se. Majeftät gaben dieſem 
potriotifchen Minifter allen Beifall, und im Jahre 
1787 wird der Haven 40 Linienſchiffen atle möglie 
che Sicherheit geben koͤnnen. — Die dermalige Eis 
nigkeit unftesMinifteriums verfpricht die beſten Fol⸗ 
gen für das Königreigd. — Aus Martinique 
ſchreibt ein auſehnlicher Offizier, da man einige 
Negern , die ihre Herrn umzubringen befchloffen 
hatten, hingerichtet Habe. Diefe Unglücklicheii fas 
gen,daß fie durch jene Schriften, in welchen ihre 
Rechte öffentlich vertheidigt find ‚bewogen würden, 
das ſchwere Joch enropäifcher Tirannen vom Raden 
zu ſchuͤtteln. In dem mämlichen Schreiben findet 
mar Die Urſache des Uebergewichtes der englifchen 
Kolonien vor den franzöfifcyen bemerft. Sie flieht 
aus der Verſchiedenheit der Gefüzgebung Ber den 
Engländern darf man einen Koloniften ſowohl, als 
feine Neger Schulden halber in Berhaft und Exeku⸗ 
tion nehmen, bei den Franzofen aber ift das ganze 
lid) verboten ;daher haben jene mehr Kredit, werden 
ju groſſen Unternehmungen lieber als Theilhaber auf: 
genommen, und haben folglich mehr Gelegenheit ih⸗ 
von Wohlftand zu befördern. 

Die Hochzeit des Figaro iſt auf dem Parifer Thenter 
noch immer im Polizeibanne, Mademoifelle Sainval, wel⸗ 
che. die Rolle der Gräfin Almariva worfielite, Hat bei dicier 
Gelegenheit ihren anf ſechs Wochen erhaltenen Urlaub anf 
fechs Monate verlängert, Bu Rouen iſt gerade ‚als der 
Vorhang aufgezogen werden follte, die Aufführung dieſes 
Stuͤcks vom Parlament verboten worden. — Die Eabriolers 
Find in Paris ſchon längft wiche mehr Mode; fehr hohe Wh 
geichens, Wiski genanut, haben deren Stelle erſezt. Me 
demoifelle Roſalie, die auf dem iraliäniichen Theater den 
Antonio ꝛc. ſpielt, glaubte neulich einen ſolchen Wiski ſchuel⸗ 
ker zu führen, als... x. Ein galanter Vorreiter ſchrie ime 


I. 
Roſalie im bone de Parks liegen in ſehen. Gin vermaledeis 


wicht aus dem Wege. Ein Paar netvigte Aerme richte 
sen wie ein Luftballon die ſchoͤne Rofalie wieder im die Sb 
he, ihe Köpfchen ik unverſehrt geblieben, und aus den klei⸗ 


wen Quetſchungen, die fie erlitten hat, macht fie ſich wicht 


ziel 


Großbritannien. London vom ısten Jul. 
Die legt angefommenen Amerifanifdyen Zeitungen 
beweiſen deutlich, mit wie vielem Eifer ſich faft 
alle Europäifche Handelsftädte bemühet haben, mit 
dieſein freigewordenen Lande in Verbindung zu tre⸗ 
ten, und wie fehr vielen Europqͤiſchen Kaufleuten 
ihre vortheilhaften Ansfichten fehlſchlagen. 
alte. Serhäven. in Amerika liegen voll von reichbes 
kadenen Schiffen mit Europäifchen Produften und 
Manufalturen, welde Die Amerikaner theils nicht 
aunehmen wollen, und welche aud in, Abſicht des 
groffen uiberfluſſes kaum fuͤr die Hälfte des Euros 
daiſchen Einkaufspreiſes koͤnnen abgefe;t werden, 
Ein Beweis davon iſt, daß am legten Mondtage 
3 Schiffe aus Amerika, mit Europäifchen Guͤ— 
tern beladen, auf. hieſigem Revier angekommen. 
— In den meiſten Hauptftädten in Amerika hal⸗ 
tem die Fabrikanten und Handwerker oͤffentliche 
Verſammlungen um ſich dev Einfuhr- vieler Eu: 
wpaͤiſchen Guͤter zu widerſezen, und da die Stags 
ten der verſchiedenen Provinzen nicht bald genug 
durch Sffeniliche Edikte ihren Wi inſchen entſprechen, 
ſo ſchreiten ſie ſelbſt zum Werke, und einige Nach⸗ 
richten melden, daß in dem Hafen zu Boſton 3 
Suropaͤiſche beladene Schiffe in Brand geſtekt wor⸗ 
Bra find, — Wiberdem ſcheint es, daß die inner⸗ 
lichen unruhen wegen der neuen Regierungsform 
immer mehr und mehr zunehmen, und zum Uiber⸗ 
futß melden die lezten Nachrichten, daß ſich alle 
Bir wilden Indianiſchen Nazionen, vom Rigara 
au bis an den Mifisippifief , zufanımen gegen Die 
nerifonifhen Staaten verſchivoren, and auf 
den Gränjen vons Ohio einen Einlall gethan, wo⸗ 
ſelbſt fie viele Familien umgebracht, und geplime 
dert haben. * Das Schiff,’ —— 


une . t 46 " 


Faft 


Kapitin Durlau, ift mit Depefchen für das: 

fige Souvernement von der Kliſte von Afrika ir 
Dortmouth glüflich angefommen. Die 

berichten, daß die Zranzofen und Holländer von 
den ihnen im legten Sriedenstrartat bervittigten % 
feciften ruhigen Beſiz genommen, umd als. 
Nachbarn friedlich mit einander zu leben 2 
find; daß ſich die Ausfichten der Hand 

mählig öffnen, daß aber, wie es ſcheint, die. 
Franzofen die befte Handlung daſelbſt haben wer⸗ 
den, meil ihnen der Senegalfluß gänzlich zugeftans 
den worden, An der Boldkfte vermehren ich die 
Englifchen Kolonien merklich , und man hat dafeloft 
bereits den Anfang mit iiuna einer neuen 
Engliſchen Veſtung gemacht. 

Seit vielen Jahren erinner 

um dieſe —3 Kae re a 
N 
34 ‚und. von der Sonne Sram, kin —* ai 
vu Dingur ihr sch, VDE daß die AP 

böte wicht anders, als mit der * — die hau 
bänfe kommen können. — Seit beinahe 14 —— haben 

wir toͤglich 2, 2, 3 md mehrere 
sche, —A tſtand ein Feuer im. d 
SHolbern genannt, we he in kurzer Zeit —* "ee 
die Alche legte , und wobei 5. Perfonen ibe Leben ver 
Ioeen. Fünf Tage zuvor Veen. in ehen der Strafe: 8: 
Kr a nn N, 
ches ichon tiber 20 Hinfer im Aiche chen uk un 3 
Spanien. Zu Aranjuez iſt ein Kourier mitdee 

Nachricht angekommen, daß die Präfimindrartifel 
zum Frieden zwiſchen Spanien und Algier unterzeich⸗ 
net worden, Ein franzoͤſiſ. Regoziateur hat diefes zu 
Stande gebracht. — Die unangenehmen aup' 
Amerifa eingegangenen Rachrichten beftehen darin, 
daf der Gouverneur von Bounes:Upves, Marquis: 
von. Zoretio, ein Korps Truppen gegen Die benach⸗ 
barten Indianer ausgeſchikt, welches aber von. 
dieſen Wilden,, Die fehr ſtreitbar find, Überfall 
worden, und 400 Mann eingebiffet: hat um 
die Wilden im Zaum zu halten, und auch wegen 
der Unruhen an —5— von Musquito, werden 
nächſtens von Kadir ein Kriegsſchif und’ 2 gregat ⸗ 
ten nach Karthadene in Indien unter Sega gehen. " 
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Wir Karl Theodor von Gottes Gnaden Pfatr , 


graf bei Rhein, Herzog in Ober + und, 


Nieder⸗ Baiern ae, — 


Entdieten allen und: eben unfere Kurfückliche Gmad 


siude-D unterthänigft vorgeftellet., mie 


alles: 37 en anbei ‚an wiſſen/ daß bei unſere 
Baier haft; Act Mannheimer Son up 
avid Mayer 


ine ut willen ponnörhen, ob noch jenmamd und mer allen, 
falls an frinen verfigehenen Vater Mayer Jajeph etwes zu 
foderen/ oder wa von — feinem Vater eine Abig⸗ 
nation, Kommißionu, oder Vollmacht zu einigem Geldem⸗ 


Re habe, ſohin um ne des Endes zu Jets 


J 


are 


welche Anfprüche diefer Art und an vor 

gedachte orbenen Juden Mayer Sofenb haben mögı 
* —— * Auflage ** dem kr pas 
int gemacht, innen 6 Wochen, welche von dem 
ber * &iarudiing gencumärtiger Ladung in die 


la er e Fadung gebethen bat, da wir num dieſem 
*9 rechtt tilffahren bewegen werden find, als wird 
es allen —* 


Tao. 
lie Zeitungsblärtern, jur laufen anfangen, bei unferem 


Hoſgerichte entweder *2 — oder durch 
bevollmachtigten Anmald zu he 
fonften aber zu erwärtigen, daß ſie nach Umlauf dieſer 
Friſt mit ihrem etwaigen Ahfpricheir hicht mehr achöret, 
jonderm'eim für allemal abgewiefen, auch die allenfalls him 


einen gen 


ls. Marnheim am gten Da 
Aurxvfalz Hofgeticht- 
£. Sr. von Kofler. 
Reuf, 


ter ihn 5 e Xfigmarionen, Kommigionen und Bol 

* für —3 *8 Lund —*8 m 
em nnter An ung nnferes gr 

| - 3: 16 Auftege 


Tafernmwirtbfchaft zu verkaufen, 
In der Hu naͤchſt Muͤnchen wird eine Taferns 
wirthfehaft ‚mobei Stallung und 2 Segment maͤdi⸗ 
ger Anger, feilgebothen. Kaufer konnen 6 bei 
Herrn dr okurator Seiz melden. as: 
—— Eine Poſichaiſe, TE TER 
elche auf ein oder zwei Pferde gerichtet , iſt zu 
verkaufen, und das Naͤhere im 3. 8. zu erfragen. 
Ein Reuunſchlitte 
ſtehet zum, Verkauf ſeil. Den Verkaͤufer er⸗ 





fragt. man im Zeit. Komt. 


: Geldkaſſa zu verkaufen, 
Eine ſchoͤn und dauerhaft ‚gemachte 8— 
iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. Kauf 
liebhaber belieden ſich im Zeit, Komt, zu melden. * 


Kanari · Orgeln zu haben 

. Bei Herrn Adalbertus Sigl, kurfuͤrſtl. Mittere 

portier find mohl gemachte KanarisOrgeln —23 
auch werben alida die alten um einem billigen P 
Seine Wohnung-ift im Thal beil 





repariret. 


"burgerlichen Weisgerber Bruner über ı Sriegt, 











— Giniverfalgemicht se. zu.nerfaufen. 
Es ifi vonder Muͤnzwardein Promoliſchen Ber 


laffenfchaft zum: Berfauf vorhanden ein Aniverfals 


gewicht von Silber „' bei welchen Bas schwerere 


- wicht zwölf Loth get Pfensing anf zchenmal hun 


dert tanfend: Theile getheilet if, und womit man 
alle wur immer erdenklichen Gewichte in genaueſter 





gchen kann. Dabei befnden ſi & auch 
Hr nämlich eine Kr ange zu den Meine, ie 
eilen, dann eine den ver —J 
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FE Suche an — tet 


terem: Thei nd 
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— 
ere ff sim Zeit. Kon Komt. 
Ser. 26. Ja ber 
* 















— Ser nlai 










Mittel wiber die Wangen zu ha 
Lei Franz Meichlpoͤck, ai if 
u haben das Seh lang bekannte erprobte Mi Irkar 





jüfter ‚> 


fr. Kogirt bei Jakob 
5 —— 







rſil. br en ae 
—* dsl 8 aneina 
einen 3 een, nd.H —— re 
r ner Aue, — 5 
nFupfern o Eimer; 4) en — ” 
N een ur DA * aaa In en nm & ne Du 
behaltenen Kühifhifi; 6) einer von ftarfen. & * po ae — 
— ee na Cintörichbafen;- 7 ml ai der Aidyram Ok 
— a4 
— B8wei neuen Brandewe een RE je) N re 3 — 
erkuffen und vier Getranktuffen zum Brandewein⸗ —— In Verwah enommenes Pferd. 
Bau; 10) einen groffen Biefen en, webft einem ga 27ten v. M, ift in der Dad i ' 
Heinen —* 1Nverſchiedenen — Stuͤhlen, aͤßchen ein hi — finden i 
tung genommen worden; welcher 


thänfen und Berhitdtten,n2) 263; Eimer Faß 
ana A—— n 5 13 89 Eimer en 8 
unden , und — ker e — nr 
—— “u das Heguemite ein 
— * Mat; den, ulstennen —* H 4 de 
entlichen Berfauf ausgeſezetz daher 
He kenn zu dem Ende bekannt gemacht 
daß dieieni ae welche befagte braune Bier: 
55 r entweber miteinander oder eins 
Men gedenken, Freitag’ den 36° Infles 
onats Aug. Vorinitrags um yihr beider 
— dahler ſich einſinden / die Kaufs ⸗ 
RG en -vernehmnn, fodann ihr Aufgeborhe zu 
mtr anduffern Fönnen, Sig. Stadt Bamberg 
jr 25 Jul, 1785. , 
— Aus Hochfuͤrſtl. Bambergif. Hefkammer. 


RKompoſit ionsſchnallen gu haben. 
* Sandrino aus Mailand , welcher allhier 
en und Heinen Kompoſitionsſchnallen ange» 


an 


ommen,und feinen Stand in der Roſengaſſe naͤchſt 
em lan Br. Sch hat, verkauft — 


m Nachtlichter gu Haben "1 
* 34* gnaͤdigſter — find bei dem bürs 
Sandels mann naͤchſt Sit Herrn Städte 
San in München die berühmte Höchkdtteri« 
Darhrlihter: von aller Gatiung, mie auch die 
Bra Nachtlauen um einen onen wen u 















welcher fich 
er legitimiren kaun, Gi fan K. ju melben.- 


Derlorne: Sadubus ja my By 
dm agten v. en 

<purm eine ſilberne € 5 

und einer flbernen Kette 

Feige und 2 Schläffeln un Ind; den 

worden, [Der Finder beliebe felbe gegen Rekompen 

dem Zeit. Komt. einzubänbigen. +4: 'mmoe mm 


Berlorne ‚filberne Schub 
Am verw, en iſt von dem 





bis an 


ben-an durch die Herzog. Mariſche 
den Burgerfaal eine Frauenzimmer Schuhſchnall 
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an Otte Fehr mit) —— id, bie ee 
jetes, welche theils mit oder ohne Kranz, find 6 und 

. Viertel; breit „die Tafeltächer * und —— 
auch kann man dieſelben mit einer Naht haben, Dr 
maſt Garnituren vor 12, 18,,24, 36 und 48 
nen. Holdndi —8 Harlemer * 
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als. die ürquelle ihres zuk nftigen Gluͤkes ein · 
e würden. - Es ** 5 Perlen 
1e aus Frankreich, und von x Familie 
tue auch —* durch a guten — m er 
gebildet, fehr bekannt gemacht haben 
Bi —— aber nur für Junge 
* errichten,das iſt man naͤhme 
* —* truͤge alle Sorge dafür, daß ſie a Fol 
ae unterrichtet würden : 5) Religion, 
Ber „and Lebensart ; 2). würde. man-denfelben 
I kehrer ſowohl in ;der teutfchen. als in der 
- Ic en Schönfchreihkunft halten; 3) Seiten 
iſche Sprache gründlich und durch eine 
se Uibung beibringen; 4) Ihnen auch 
in der Geſchichte und Erdbeſchreibung 
mittheilen; 5) Würde man ſich Mühe geben „ihr 
‚alle Handarbeiten ,; mit welchen ſich * 
Frauenzimmer von "guten: Stande be 
igey ⸗ ju Zeigen. — Und in der That wäre es 
—* ie vortheilhafter fein koͤſtliches Kleinod 
feinen eigenen Augen aufersiehen zu ſehen, 
Ka ſelbe nach — oder audere Orte zu ſchi⸗ 
ken, mo der groͤſte Theil davon vernachlaͤßiget wird; 
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Donnerstag , den aten Xerntemonat ( Augufi ) r785. 





* Muͤnchen. 
Seẽ. Kurfuͤrſti. Durchlaucht haben heute das 
Laftfchlog Nymphenburg bezogen ; und geſtern 
find Se. Hochfl. Gnaden Herr Füuͤrſtbiſchof von 
Breifing von hier nady Dero Refidenzftadt abge⸗ 


geifet. , 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien vom zoten Jul. (ans da 
Wien. erg Die gefteen vielmal wiederholten umd 
anhaltenden Regenguͤſſe, nnd'ein dem Bernehmen 
nach unferne Burfersdorf niedergegangener geivalts 
ſamer Wolkenbruch hat den allhier borlber ſtroͤ⸗ 
menden Wienfluß fo ſehr und fo ploͤzlich uͤberla⸗ 
den; daß er dis Nachmittags nach 3 Uhr ganj 
unvermuthet ſo hoch uͤber feine Ufern empor ſtiet 
als es ſeit Menſchen Gedenken nie geſchehen war 
Alle Gegenden an beiden Seiten dieſes Fluſſes, bes 
ſonders die hiefigen nahe Daran gelegenen Vorftaͤd⸗ 
te, murden davon auf eine Höhe von 8 bis 9 
Schuhen lberdeft, daß alſo das Waſſer in ale 
Hätifer und’Buden bei Fenftern' und Thuͤren eins 
drang: Erſt ungefähr nach 67 Stumden nahm eo 
wieder ab, und iſt nun beinahe allenthalben ik 
die uifern zuruͤkgettetten j aber in Den Häufern ſind 
noch atle Keller Davon erfüllt. Es iſt unbeſchreib⸗ 


lich, mit welcher Gewalt das Waſſer einherſtroͤm⸗ 
te; es glich einen Ozean, ſo hoch waren die Wel⸗ 
fen, Die es warf Sein Lauf war Verwuſtung 
auf Beiden Seiten. . Alle Blanken, Zaͤune, Bäus 
me, Bätten, Stege, Bruͤfen, Hütten, und 
ſelbſt gemauerte Häufer,. befonders ar. Magdaies 
nagrund / die nahe am Ufer ſich befanden, unbe 
den mitfertgeriſſen. Balfen. son ungeheurer &rbfe 
ſe/ Brungroͤhren ſchwemmte zc. es hinwegdie 
Wehren rieß es in Stüfen, won den Ufern nahm 
es betraͤchtliche Erdſticke, und a tlenthalben durch⸗ 
wuͤhlte es den Boden. Man kann hieraus urthrie 
fen, wie groß der angerichtete Schaden -fei,; denfg 
an aber noch hinzu; was in Haufern mnd- ep 
wölbern verdorben worden. ifk, ſo ſcheint dergelbe 
unermeßlich; denn’ niemand war eines ſolchen 
glüfes ſich dermuihend. Man fah auf dein Ma; 
fer häufig Faͤſſer, Waaren, Geraͤthſchaften, lei⸗ 
der aber auch derunglüffe Menſchen und Kinder, 
* Tem. — davon ei⸗ 
ne e Anzahl umgekommen iſt. — % 
der Sterbä ft yut hämlichen "Zeit (6 gä u 
hoch * daß er die an — —* 
gende Orte und Vorſtaͤdten dergeſtalt uͤber ſchtwemm⸗ 
be, daß Da Waſſer in. aiedrigen Haͤuſern im Lich⸗ 


\ 
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FR > bis an die Daͤcher flieg, Mauern einſturz⸗ 
te, und gleichfalls überan ſolche Derwüftungen-wie 
der Wienfluß verbreitete. — Die Donau ift das 
durch ebenfalls aus ihrem Ufer getreten, ohne jes 
doc beträchtlichen Schaden zu verurſachen. — 
Des Kaifers Majeftät hatten nicht fobald von Dies 
fen Unglüfe gehört, als Sie zu Pferde in die 
der Gefahr ausgefeiten Gegenden ſich begaben, und 
durch Ihre Gegenwart die zur Rettung und Hil⸗ 
fe getroffenen Unftalten befeelten. — Den 28. d. 
M. ift der Jude Elias Katimann, ein biefiger 
MWaarenhändier, 28 Jahre alt, nachdem er ſich 
ſchon vor mehr als 4 Monaten dem Fatholifcyen 
unterrichte eben fo freiwillig als uneigenninig uns 
terzogen hatte, in dee Pfarrficche der WW. EE. 
PP. Auguftinee in der Stadt feierlich getauft 
worden. Sein Taufpathe war Hr. Je Hieroe 
nimus Roͤßler, Mitglied des aͤuſſern Stadtra⸗ 
thes und buͤrgerl. Saſtgeber. — In Oberoͤſterreich 
hat man den 23ten d. M. Nachts vor ı Ahr zw 
Steieregg, fo im Markte St. Georgen, Pulgarn 
und in dafiger Gegend umher ein Erdbeben vers 
folırt, daß zwar ftarf genug war , Zenfter, Schräns 
te und. Geraͤthſchaften zu erſchittern und zu vers 
ſchieben 5 aber doch nichts eingeſtuͤrzt mod) font bes 
fhädigthat. Gegen 6 Uhr des Morgens folgte 
ein zweiter Stoß, der: wach ſchwaͤcher ale der vor⸗ 
hergehende war. Die Donau hat.dabei ungewoͤhn⸗ 
iich gewallet. Wie weit ſich etwa ſonſt dieſes Erd⸗ 
Keben erſtrelt haben mag, iſt noch nicht gemeldet 


worden. 

v Pe he de za Presburg folgende Verordnung 
Lin allen — Fund gemacht:. Ungeachtet bereits 
Die Borkehrung getroffen morden\ift, Daß Feine verhenrats⸗ 
ge oder ledige Frauznsperion mir anfgefegtem Hute, Uber 
in einem allzufrechen, Ai die Heiligkeit des Orte⸗ 
Rindigen, uud der weriammelten chriſtlichen Gcmeinde an 
Kösigen Uusuge in der Kirche erfcheinen, und noch viel 
weniger im derielbigen geduldet werden fol; fo wird doch 
dieſes gegenwärtig anf Befehl einer hoben geiſtlichen Ob⸗ 
tigkeit , damit ſich niemand mir Der Unwiſſenheit ent 
ſchuldigen koͤnne, Öffentlich won den Rangeln 
daß naͤmlich kein immer mit auſgeſeztem Hute in 
das Maus Gottes einzutreten, oder ſelbiges durch allzufte⸗ 
Den Anzug zu entheiligen Ach unterfange , weil fie widri⸗ 
denfalls alle uwangehme Folgen ſich ſelbſt zuſchreiben müßte 
ir Kesatien som zo, Sul. Neulich Hat uns 


Än. aus Syrmien den Saveſtrom aufwärts ge 


fonımenes Fruchtſchif eine Neuigfeit mitgebracht, 
die Hinlänglich zeigt, daß einige Mufelmanner Die 
alte ſaraceniſche Brutalität und ihr wildes Wefen 
noch nicht abſchuͤtteln koͤnnen. Am 29ten Juni 
gieng ein tuͤrkiſches Schif, welches Munizion und 
Geſchuͤz nach der Feſtung Barbir gebracht hatte, 
von da wieder nach Belgrad zurüf, und ein 
Darauf befindliche Mufelmann war fo verwegen, 
daß er nad einer Schildwache der £ f. Feſtung 
Altgradisfa ſchoß, wodurd dem Manne feine 
Patrontafcye geftreift wurde, Aber Diefer war ges 
vade ein Scharfſchuije, welcher mit einem Schuſſe 
auf das tuͤrkiſche Schif fogleicy Antwort ab. Seits 
dem hat man erfahren, daß er einen Turfen ſehr 
hart verwundet hate, — Bei Diefer Gelegenheit 
muß man bemerfen, daf an der Bränze der als 
lerhoͤchſte Befehl befaunt gemacht iſt, nicht den 
geringften Unfug der Mufelmänner ungeahndet zu 
laſſen, fondein wenn fie einen Schuß herüber 
thun, felbigen ohne Verzug mit zween zu erwiedern. 
Prag vom 28 Jul. Don einem Reiſenden 
vom heiligen Berge vernehmen wir folgende Mords 
geſchichte. Den z6ten Diefes gieng ein Fleiſcher 
nah einem Städtchen, im der Abſicht, Vieh eins 
jufaufen. Nahe an einem Dorfe bei Dobrziſch 
wurde er von zweien andern angefallen, feines 
Geldes, das er in einem Sede auf den Achſeln 
trug, beraubet, und endlich fehr grauſam behans 
delt» Sie verfezten ihm Anfangs nur’ mit: Dem 
Stocke einige Hiebe auf den Kopf, endlich ſchuitt 
einer Diefer Unmenſchen demſelben den Hals au 
in die Hälfte ab, und fo Haben fie ihn auf dem 
Wege der Verzweiflung uͤberlaſſen. Der Neid 
und die Verwegenheit Diefer Mörder mußten gleich 
groß fein, weil fie die grauſame That auf einer 
öffentlichen Straffe ausgeht haben, die wirklich 
von Dem naͤmlichen Reiſenden, der uns die Ges 
ſchichte erzählt ‚Hat, im Der Ferne gefehen wurde, 
Allein bevor er mit aller feiner Eilfevtigkeit zu Dem 
Unglücdlicyen kam, waren Die Böfewichter ſchon 
entfioben, und es war ihm aufferft empfindlich aus 
zuſehen, wie der Ungluͤckliche gequält von. ber 
Buth des Schmerzes den nur halb abgefipnittenen 
Hals unaufhoͤrlich herumdrehete. Die Hilfe bes 
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Uurztes, der ſoglelch beigerufen wurde -mfidnicht- 


im Stande fein, fein Leben zu retten. Dan die, 
Sache ſogleich Sefannt wurde, fo zweifelt man 


nicht , Die Böfewichter werden (dom gefaͤnglich 
eingezogen fein. Wie man hoͤrt, fo waren fie 
beide fon lange auf den Wohlſtand des Verwun⸗ 
deten eiferfüchtig, und der verhaßte Neid mochte 
fie vermuthlich zu Diefer unmenſchlichen That vers 
leitet Haben. jo 

* Schon vor einiger Zeit erflärten Ach die Schüler 
der zweiten uud dritten Klaffe der Hauptſchule zu Hra⸗ 
diich in Mähren, daß fie ihe Minifirantengeld monarlich 
in die Urmenkafle abführen wollen ; von gleich edlem Trie⸗ 
be augeeifert, blieben die übrigen Schuͤler der erſten, zwei⸗ 
ten umd drirten Klaſſe, die feine Mihiftranten find, und 


icht i befanden , eben foviel zu thuny - 
wicht im Vermoͤgen ſich befi eben Aa 


+ 


eine Weile Darüber iu Werlsgenhzit; erflärten 

bald narpher freiwillig ans ihrem eignen, [wohl non ih ⸗ 
ren Eltern, als auch von Verwandten und Freunden ei 
haltenen beide, nach Möglichkeit beitragen zu wollen, 
verbanden fich auch überdies für die Zukunft, daß fie ebens 
falls, wenn fie zu Miniſtrauten werden gewählt werden, 


> das monatliche Miniftrantengeld der Armenkafle uͤberlaſſen 


molen. Sie Äberbrachten ihren Beitrag für den Mona 

Zunius dieſes Jahres dem Oberaufſeher und Armeninſti⸗ 
muts Kommiſſar, Joſeph Böhm. Die Landeeſtelle koun⸗ 
ge dieſet ſchönen Handlung das billige Lob nicht verſagen, 
und wies daher den Kreichauptmann an, ſich ſelbſt in Die 


| ie zu: werfügen, ‚deu bürgerfi Ausi die Urs 
nn “> die — — —*3 


der dahin zu laden, im deren Gegenwart der Jugend, fo 
wie dem Lehrer (deſſen eifrige Versendung ihr ſo edle Grund⸗ 
füge der Menichheit cinzuprägen vermochte ) Die verdiente 
Belobung im Ramen der Landesftelle zu geben, und ihnen 
bei fo fortdauernden chrififichen, wohlt haͤtigen Geſin nun⸗ 
— Segen des Himmels, eben jo, wie die hoͤchſte 
edenheit und Gnade des Monarchen zuzuſichern. 

Bonn vom 27 Jul. Heute um 12 Uhr ſtarb 
der Freiherr Otto von Gymnich, erſter Staats⸗ 
winifter Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Köln, 
Die vortreflichen Eigenſchaften Diefes Herrn mas 
chen feinem Verluſt ſehr bedaurenswerth für Das 
Volk und den Fürften. 

Italien. Benedig vom 9 Jul. Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Konſtantinopel haben den Se⸗ 
wat in nicht geriuge Unruhe verſezt. Die Pforte 
hat’ naͤulich Dem daſigen Geſandten Der Republik 
eine in ſehr ſtarken Ausdeiuten abgefaßte Erklaͤ⸗ 
rung zuſtellen laſſen, des Inhalts, daß erſtere 
ohne Berzug ſich mit der Regierung von Tunis 
vergleidien ſollte, worüber der Dpman binnen 
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Woonatftiſt eine-Gegenäuferung verlangte. De ; 


die Beobachtung Diefes Furzen Termins eine Uns- 
möglichfeit war, fo wurde felbiger. zwar auf Die 
Borftellungen des Herrn Geſandten auf 40 Tage 
verlaͤngert, aber mit dem Zuſaze: Bapynadhden 
Tunis fih aut der Pforte zu eben der Religion 
—— leztere ſich gezwungen ſehen wirde, Dem 
Dey after Macht beizuſtehen, wenn die Des 
publik Venedig nad Verlauf Diefes Termins ger 
— —* feindlich zu handeln fortfahren 
Sranfreih. Paris som 23 Sul. Seht dem 
zien dieſes Monats haben ſich 15 Selbſtmorde in 
Diefer Stadt ereignet, und aus Rouen vernehmen 
wir, daß man sum auch, wie bei der Kleider⸗ 
mode, aus Mangel neuer Erfindungen die uralte 
Urt fih umzubringen hervorſuche. Ein dafiger 
Einuvohner, dem ein herber Verdruß im Herzen 
fas, richtete einen Scheiterhaufen in feinem Zins 
mer auf; feste fih Daranf, und zndete ihm 
felbt an. Da es um Mitternacht gefchahe, fo 


- aahın man Das Feuer nicht gleich wahr, und ale 


die Nachbarn Hinzufamen, fanden ffie den Helden 
ſchon Halb gebraten, und halb erſtikt, folglich 
ganz tod ; zum Gluͤcke ward dem Umgreifen des 
Flamme noch Einhalt gethan. Zu einer foldyen 
und Ähnlichen That gehört gewie ein ſchlechtes 
ger und ein ſeichter, oder welches chen fo viel 
heißt, ſchwaͤrmeriſcher Kopf; Denn gefezt auch die 
Eriften; eines ſolchen Menſchen wäre für das gans 
se gleichgiltig , und fein Tod braͤchte ihm ſelbſt 
Nuzen, fo müßte ihn Doch, wenn er edel daͤchte, 
in Büt auf das Beifpiel und die Folgen Feiner 
hat davon abhalten. — Bei der Verbindung - 
verfhiedener Staaten zur Aufrechthaltung der 
teutſchen Reichsverfaſſung fommt nun auch wie 
der das alte Projekt einer Allianz mit Grosbritta⸗ 
wien aufs Tapet; der Abfchliefumg dieſes Blind 
niſſes foll dermalen Spanien das größte Hinder⸗ 
niß in den Weg legen, Der politifdye Roman, 
deffen Bang man feit Joſephs Ihronbefteigung , 
der Zufammenfunft zu Mohilow und der Yılianz 
beider Kaifechöfe mit fo viel Theimehmung beob⸗ 
achtet hat, erhält alfo eine neue Verwilelung. — 


{prach «für ‚den. Pfarrer; die  Perufenköp 

2 KR ste im Borgchen 7 Babe 16. DO 
Yözkich ‚auf, und ſagte im 0 ” 
—— in ganz Europa’, berjiellen —* und Toll: 
dies ersgack nicht zuruͤcbringen könnent 4 < Dev 
Xuspruc liegt deu guten en * 
zer „-ud.ber-Pfarger wird's eutgelten wüſſen . — Net? 
von je Uegt noch im Haven zu Breſt, und man 
ie damn gar nicht zufrieden, weil er nun das Vorgebitg 
Horw ons unere in Südamerika) gerade im der. ſguunm ⸗ 
fer Sahrsgeit, wird murftacin mirfen. Er ſollte ſchon Ir 
ders erflem Tagen d. Mi, abgefänele ſeinz oder vielmehr gar 
im Graciriomate z dem fo ſteht es auf der Deutung, 
die anf feine, Unteraehmung geprägt worden. * 
Rußland. Petersburg vom 8 uf. Den 
zten Diefes erhielt zu Peterhof bei Ihrer Kaiſerl. 
Majeftät der Schwediſche Dberfle, Herr Montgos 
mery, melden der König, fein Herr, mit der 
Raheict von St, Majeftät Ankunft im Lager bei 
Zamaftehus an den hiefigen Hof 568 hatte, 
Drivataudienz,, worin RT das Konigl. Schreiben 
überreichte. — BVorgeſtern verlor die hiefige Ma⸗ 
demie der Wiſſeuſchaften ihr Altafteg Mitglied, den 
wirklichen Staatsrath , Herrn Ilob yon Staͤh⸗ 
fin, im 77ften Jahre ſeines Alters, Er hat 5o 
Jahre im Dienfte Derfelben deftanden, und ſich 
yucd feine grofe Kenntnis in den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfehaften,. und Durch; feinen erfindeiſchen Geiſt 
pi allın Kennern wahrer Derdienfte cin immier⸗ 
wahrendes Andenfen erworben. 

Spanien, Am zöten der vorigen Monats 
ft der König mit dem, Prinzen von Yftutieh und 
der fibrigen koͤniglichen Fanilie von Araujue nach 
dem oniglichen Pallaſte von Madrit gelommen. 

ier hatte am zten d. DM. der bisherige venezia⸗ 
nifche Bothſchafter, Untonio Capello, fine Ab⸗ 
Wideandienz , und wurde von dem Königs bei 
dieſer Gelegenheit (mir es mit jedem abgehenden 


vensgiamigchen Boräfhafter, jü gefchchen yfiget ) 


jan, Dritter gefchlagen. Gleich Darauf hatte fein 
Tachfolger/ Ludwig Piſani, die Antrittsaudieng 
dei dem Könige umd koͤnigl. Haufe — Es iſt ein 


Hoſdekret von -28ten Yun, erſchienen, wodurch 
der König , auf Anrathen des Finanzminiſters 
Den Lierena, viele Misbraͤuche bei den Sthatez 
änıtern abſchaffet, und die Zahl der Beamten, wo | 
fie überrüiffig find, um ein Namhaftes vermindert, 
— als in der Abſicht, um den Staatsaufwand 
zu verringern, „und endlich — wie es in dem 
Hofdekrete heißt, — die im lezten Kriege geinach⸗ 
ten, Schulden zu tilgen, ohne die Nazion durch 
neue Auflagen zu Drüfen, 4 — ; 

Porugall. Die Königin, der König und 
die koͤnigl. Fanıilie find von Liffabon am 13 ien 
v. M. nad dem Luftfchloffe zu Carias, und 
am ı5ten nad Quelus gereifetz vom. hier aber 
find fie noch an dem nämlicyen Abend nad) der 
Hauptftadt jurlifgefomnen wo der Spanifche 
Bothſchafter am ısten und ıgten herrliche Unler⸗ 
baltungsfefte gab, bei denen ſich der geſammte Adel 
einfand. — Es find verfihiedene Englifche Kriegee 
fregaten, von Bibraltar und England fommend, 
jungſthin im Togo uingelaufen, Eben allda em 
wartet man auch Die Kriegsfregate Hebe, an de 
ven Bord Prinz Wilhelm Heinrich von England 
ficg befindet. Er wird zu Yiffabon, Fo wie auch 
in allen vorzuͤglichen Seeftädten des, mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meeres, an Land gehen; aber allenthalben 
das frengfte Inkognito beobachten J 

Niederlande. Haag vom‘ 24 Jul, Unſre 
einheimiſchen Verhaͤltniſſe werden täglich gefaͤhrſi⸗ 
cher. Zu Utrecht, im’ Friesland, Geldern und 
einigen hollaͤndiſchen Städten ſtraͤubt ſich das Wolf 
gegen die Obrigkeit und Diefe gegen. Das: Unfehen 
des Statthalters, Jede Parhei. hängt das Schilde 
des Patrivtifnins aus, nimmt atigenieine Wohl⸗ 
fart ph Gotdaefepeei, (chueit fer ihre Wegner y 
und ſucht im Grunde nichts anders, als ſich Geld 
und Anſehen zu verſchaffen. 

Antwerpen vom ig Jul. Uibermorgen ſoll 
der von den Hollaͤndiſchen Uiberſchwemmungen Dem 
Kaiſerl. Landen verurſachte in einer Ver⸗ 
ſannnlung taxirt werden, um bei den Negoziazio⸗ 
nen die Erſezung des ſelben zu beſtimmen 


Morgen wird das ſiebente Stuck der gelehrt 
Zeitung ausgegeben. —— 


* 





Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 30 Jul. Pri⸗ 
datbriefe beſtaͤtigen nicht nut Die geſtrige Nach⸗ 
richt von der Ueberſchwemmung, ſondern machen 
Davon eine nur noch weit ſchreklichere Befchreibung.! 
Diele Menſchen find in ihren eignen Zimmern ents 
weder erteunfen, oder von dem jufammenfturgens 
den Haufe erfchlagen worden. Die Anzahl. kann 
man noch nit. beffimmen. „Man fahe ganze Din 
cher, Wagen. ,.. Bäume,. Wiegen , und. audres 
Hausgeräth ; Pferde, Schweine und Federviehe 
daherſchwimmen, und mas nod) Leben hatte, gieng 
an der fteinernen Brüfe unweit des Kärntnerthore 
zu Grunde, Diefes Schickſal hatten unter ans 
Bern eine Kaze, ein Hund, eine Rate und zwei 
Hichner, die in bermundernsmindiger Eintracht 
auf ven Trhmmern eines Dadıes bis dahin 
ſchwammen. ' Die hölzerne Brüfe beim Ausflug 
der Mien ift gleich Anfangs davon geführt wor⸗ 
den. Sogar die Donau war bis Abends ums 
Ss Schuhe gewachſen, und fezte neuerdings einen 
Theil der angränzenden Vorſtaͤdte unter Waller, 
und Firfete einige taulend Kiafter Holz mit ſich 
fort; ein Umftand, ber Vermuthen macht, daß 
Die Verheerung fich oberhalb Wien weit und breit 
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enftveft Haben muͤſſe. — . Die in der Wienergeis 
tung vom Mittworge (fiehe unfer Blat vom ten 
d.M. Nro.CXIX,) bei Gelegenheit der von den 
hollaͤndiſchen Deputirten gehabten Audien; vor⸗ 
kommenden Yusdrüfe, daß fie ſich ihrer Aufträge 
sur Zufriedenpeit Sr. Majeftät entledigt. Hätten, 
müffen dahin. verfianden werden, daß fie ihre 
Entſchuldigungen wegen des bekannten Borfau⸗ 
auf der Schelde angebracht, und ſpiche einen 
Mefentendu von Seiten der hollaͤndiſchen Offiziere 
beigemeſſen haben. Obſchon uͤbrigens gedachte 
Herrn in, dee Hauptſache auf die in Paris 
wieder  vorzunehmenden Unterhandlungen 
tiefen morden find , fo haben. diefelben doch 
noch hier einiger Yufträge fid) gm entladen 
die Die Nepublif unmittelbar. dei dem er 
narchen ‚anbringen zu muͤſſen glaubt 5 desmgs 
gen werden fie ihren Aufenthalt noch einige Zeit 
fortfegen, und ihre Geſchaͤfte durch den Zürften 


von Kauniz und Grafen von Kobenzl bei Sr, Mas 


jeftät vordringen. Ihre Audienz war jiyar fur 

allein deſto länger war jene, welche ber franjöe 
fihe Botſchafter nach ihnen Hatte, und anderthalb 
Stunde waͤhrte. Durch Verivendung diefes Gy 
fondten wird man  biefes Geſchaͤft dahier fo 


ei io Yi ss, 
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Pe 
geeit gebracht werden, daß man Hofnung hat ben 


Vergleich noch vor Ende des Augufts ing reine ge⸗ 
bracht zu ſehen. Ein Kaufmann von Amfterdam 
dreüftfich in einem Schreiben an feinen hiefigen 
Ftreund fo aus: „Mit dem Unerbieten von 11 
Millionen Gulden haben wir endlich den Krieg von 
unferm Haupte abgewandt.“ Einige wollen das 
bier behaupten , daß die Vorbereitung zum Kriege 
den Kaifer an 22 Millionen "Gulden gefoftet has 
be — Eine dieſer Tage ergangene hofkriegsraͤth⸗ 
liche Verordnung verbidtet den Regimentsfommans 
danten auf das fchärffte feine fire Befoldung mehr 
für Die hieſigen Kriegsagenten in Rechnung zu fes 


zen, damit Die Offiziere, Die nichts zu fuchen ha⸗ 


ben, nicht unnöthiger Weiſe mit Beiträgen bes 
ſchweret werden. Jene aber, Die etwas bier zu 
thun haben, follen ihre Agenfen aus eignen Mits 
teln bezahlen. — Man will von guter Hand wifs 
fen, daß der Fürft von Gallizin diefer Tage im 
Namen feiner Monarchin die Erklärung abgegeben 
Habe, daß Diefelbe: bereit wäre, um dem Gränjs 
berichtigungsgefchäfte dasjenige Gewicht zu gebeny 
was die if. Armee durch ihre Poſtirung an der 
Graͤnze im vorigen Fahre der Eroberung und Ab⸗ 
tretung von Taurien, gab, ihre. ohnedem längft 
dem Driefter poftirte Armee fonzentriren und ges 
gen Choczim vorruͤken laſſen zu wollen, wenn Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer‘ foldjes verlangen’ würden‘, 
und glauben, Daß die otiomaniſche Porte alsdann 
geſchwinder in ihren Entſchlieſſungen fein wuͤrde. 

* Bon jener gräsfichen Wibetfchwernmung finden wir 
Mm einem andern Schreiben noch folgende Umpfinde: Am 
Ayten v. M. un = Uhr nah Mittage zog fd ein Dom 
neriverter auf. das aml Eingange des Gebirzes bei Dorn⸗ 
bach, Huͤtteldorf und Burkersdorf file ſtand. Bon dem 
Mn der Nachtigefallenen Regen fingen bereits die Alfter 
und der Wienbach zu Schwellen an. Den Einwohnern lin 
Hettnals ſchien die Werterwolke auf dem Scheitel zn fies 
den. Sie liefen zu ihrem Pfarrer, und baten, er. möchte 
Wetter Tinten laſſen mm die, Wolfe zum Weichen zu brins 
gen. Er fit das Verboi vor; fie deohten, dad fie ſelbſt 
(äuren würden: er pielt ſie ab. Auf einmal gefcpab! ein 
Donneritreih, die Wolke jerplagte 5, bie Biche ſchwollen 
an. Der Alſterbach gerriädie ſteinerne Bruͤle, und ſchwemm⸗ 


„te alle am Ufer ſtehende Baneeuhänfer fort. in Kamm 


von 40 Jahren kam in den Fluthen ſchwimmend bis-am 
die Donau, hinter ihm eine Wiege mir einem auderthalb⸗ 
jährigen Kinde, das ſich mir dem Händen gegen den (ham 
fen Regen wehrte. Man machte Auftakt beide ja rerteun’g 
aber groffe aus der Wurzel geriffene Lindenbäume ſtüͤrz ⸗ 
ten ihnen nach , und überwälzten beide. Alle am Ufer 
der Donau zum Einſchiffen nach Ungarn hingelegte Ders 
fehläge find über die Haͤlfte iprer Lage überfchwerumt, uud 
die Wanren verdorben. Ein einziger Kaufmann Ieider am 
Geidenwaaren einen Schaden von 20,000 Gulden. uf. w. 


Bergheim vom 27 Jul, Heute gegen, 7 Uhr 
morgens trafen Se, Kurfuͤrſtl. Durchlaucht von 
Trier in Geſellſchaft Höchfidero Frau Schweſter 
der Fuͤrſt ⸗ Abtipin zu Eſſen und Thoren RKoͤnigl. 
Hoheit, nach gehaltenen Nachtlager auf dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Auguſtusburg bei Sr. Kurfuͤrſtl. Durcht. 
zu Koͤln, vermittels 19 Kurkoͤlniſchen Hofpferden 
allhier ein, und haben nach umgewechſelten Pfer⸗ 
den Dero Reife unter Don beliebten Namen eines 
Brofen von Sapyn nach Bruͤſſel fortgefest. * 

Bafel vom.rg Jul. Das Geruͤcht, welches 
fidy verbraͤtet, als waͤre der Herr ‚Marquis de 
Langle auf Requifizion des Spanifchen Hofes in 
Verhaft genommen, und im die Baſtille gebracht 
worden, iſt grundfalſch, indem beſagter Herr ſo 
eben durch hieſige Stadt nach Solothurn gereiſet 
iſt, von da er ſich ins Bad begeben wird. 


Italien vom 16 Jul. Die Republik Venedig 
ſezt fi jezt in sehe gute Verfaſſung, und ſie wird 
bei ihren Entwuͤrfen um fo weniger zu befürchten 
haben, da fie die Allianz mit dem rußiſchen Hofe 
wirklich zu Stande gebracht haben fol, Zus Bes 
fiveitung. der bei Diefen Umftänden erforderlichen 
Ausgaben läßt der Senat ein Anleihen von 2 Nil: 
lionen Dufaten auf 10 Jahre gegen vierthalb Pro: 
jent erheben, umd hat zur Bezahlung der Interefs 
fen den Pacht vom Tobaf, Salz und andere Zölle 
angewieſen.  Diefes neue Anleihen ſoll aber, wie 
man vernimmt, nicht recht von Statten gehen. — 
Zu Rom hat die neue Verordnung des. Kurfuͤrſten 
von Koͤlln nicht gefallen ; denn wie es heißt, ſol 
künftig der dortige paͤpſtliche Nunzius als ein bfe- 


J 
ſer autwaͤrtiger Miniſter betrachtet werden, ohne ĩr⸗ 
gend in einem Appellationsfalle einiges Recht aus⸗ 
üben. zu koͤnnen, indem zu den Ende in beſagtem 
Kurfürftenthum ein eigenes geiftliches Gericht nier 
dergeſezt if. — Zu Florenz ift an alle Klöfter der 
Befehl ergangen, ale fllberne Gefäße, deren man 
ſich zum Sottesdienfte nicht bedienet, in die Müns 
je zu liefern. 

Frankreich, Paris vom 24 Jul, Zu Fleu⸗ 
rÿ bei-Meudon wird cin Regiment von Kindern 
errichtet, welche alte adelich gebohren find. Sie 
werden vom Herin de la Chaife, einem Edelmans 
me aus Bretagne fommandirt, welcher eine Ro⸗ 
hans Polduc, Schwefter"des Grosmeifters von 
Maltha,. zur Gemahlin hat. Diefes neue Korps 
fo den Ramen das. Regiment des Heron Daus 
vphin führen, als welcher der Obrift deſſelblgen 
if. Die Königin hat fid) die Wahl der Subjef- 
ten vorbehalten. „Die jungen Kavaliers, die das 
naͤmliche Ulter haben, als der Dauphin, werden 
zu Kapitaͤns, Lieutenants u. ſ. w. In den Kins- 
desjahren des Königs wurde ein aͤhnliches Korps 
errichtet, welches ganz Paris zu fehen ſich beeifer⸗ 
te, mie es eine Feſtung angrif und vertheidigte, 
wovon man noch Die Gräben auf der Schwanens 
infel fieht, und wobei der Herr Dauphin die Bes 
lagerer anflihrte. — Schon wieder ift eine 
Kritif gegen des Herrn Nekers unvergepliches 
Werk erſchienen. Der Tadler hält fidy aber als 
ein bloſſer Scioppius nur uͤber die Barbarismen 
des Stils auf. Das Volumen des Kritikaſters 
iſt ein dicker und ſchwerer Octavband, der unſern 
Leſern ohnehin ſchon aus den Haͤnden faͤllt, und 
koſtet uͤberdieß ſechs Liores , vermuthlich um ſich 
gegen den Verluſt des. Reſts der Eramplare zu defen. 
— Das ſharfe Aug der Polizei bemuͤhet ſich ums 
fonft die SGeheimniſſe des Strafen von Eafıoftro zu 
durchdriagen, der einen Aufwand macht , ale 
— * er gotauſend Pfund jaͤhrlicher Renten zu 

haͤtte. Einige, die es damit getvoffen _ 
inben , daß fie vorgeben, er müpte 

Spion von irgend einem groſſen 

Pia mögen’ ſich hierin betrgen. Die aub⸗ 
waͤrtigen Höfe halten ia öffentlich ihre Grosboths 


= 
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ſchafter und ihre Minifter. Diefer Wunderinann 
verficherte neulich, nod viel andere Dinge, als 
die Schlacht von Pabia gefehen zu haben: er. ſei 
bei der Hodgzeit zu Kana jugegen geweſen. Was 
reſt du nicht Damals bei mir, fragte er feinen Bes 
dienten. ai fie, antwortete Diefer, ich bin 
ja eeft 1500 Jahr in ihren Dienſten. — Als er 
neulich einer alten Kofette eine Flaſche von feinens 
jung machenden Liquor gab, welcher ihr Alter auf 
25 Jahre zuruͤckſezen ſollte, gerieth Die Kannnerfrau 
derſelben dahinter, trank ſie aus, und wurde aus 
einer Perſon von 30 Jahten ſo jung, wie ein Kind 
von 5 Jahren, Die Alte konnte nicht glauben, 
daß Diefe ihre Sophie fei; jedody, als fie es ges - 
ftand, Die Faſche ausgetrunken zu haben, glaub⸗ 
te fie es, fiel über fie her, und peitſchte fie uns 
—* Bon Ealisftro war hernach nichts 
mehr zu erhalten. — Die neueften Briefe aus, 
Konftantinopel beftütigen die Nachricht, daß ſeit 
Dem Tode des Brosoeziers Die daſelbſt befindlichen n 
franzoͤſiſchen Offiziers ‚feinen Eingang mehr mit 
der neuen Diſciplin finden, Die fie den, turkiſcheu 
Truppen beibringen wollen. Einige derfeiben ſol⸗ 
len ſo jar von ihnen gemiß handelt worden fein. — 
Der Ecrhbiſchof von Paris, welcher feit 1781 ee 
nen Pro,ch mit der Domainenkammer uber gewiſſe 


‚ Einkünfte führte, hat feldioen gewonnen, und vers 


mehrt dadurch feine Einfimfte mit 25 bis 300004 
kLivres. — Den 2often des vorigen Monats 

wurde die Lotterie jur Bezahlung der Kapitalien 
der Renten von der Anleihe yon 100 Millionen” 
ins Jahre 1732 zum piertenmal gezogen, — Die 

diesmalige Bezahlung begreift 2 Mil. 695218 ‘ 

Livres. Auf diefe Weife fährt die Adniniftration ' 
fort die Staatsſchulden zu verringern. — Ei: 

Fiſcher zu St. Malo Hat einen groſſen Fiſch ges’ 
fangen, der 500 Pfund wiegt, und deſſen Sn’ 
ſchlecht noch gan; vnbelannt iſt. 


Großbritannien. London vom zaten * 


unſer Prinz Wilhelm Heinrich iſt mit der 


fe Hebe zu Gibraltar angelommen, woſelbſt 


üureln gufau gehabt / daß er mit dem Pferde ‚ges 


Fürst, und eine Beſchaͤdigun; am Kopfe Daven 


— — — — — — — 
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getragen, die jedoch von feinen aefährfichen Fol⸗ 


gewefen. — Diefer Tage wurde eine Menge 


| Sa und Haber ausgefeget z. welches nad) Frank⸗ 
seichhtibergefchiffet werden ſoilte. Allein bald dar⸗ 


nad; kam ein Befehl von der Regierung, dieſe fehr 
gefuchte Produften im kande zubehalten, — Die 
Amerifaner haben mit den Nord: und Weftindifchen 
Wilden einen Traftat gefchloffen, und dadurch 
einen unermeßlichen Strich Landes gewonnen. Wiſ⸗ 
fen fie rechten Gebrauch davon zu maden, fo füns 


nen fie ihre Schulden, die ſich auf 42 Millionen - 


Biafters belaufen, Damit bezahlen. 


Rußland. Petersburg vom ızten Jul. 
Man vornimmt , daf die Republif Genua unferm 
Hof din Haven von Speia zu einem Sammel: 
und Erfeifgungepfaz für die Eſtadern und Krieger 
ſchiffe angeboten hat, welche der Hof nach dem 
arittertändifchen Meer ſchiken wird , und glaubt 
man, daf in Betracht der guten Lage diefes Plas 


- je8 , wo altes Erfoderliche zur Proviantirung und 


Klfatern der Schiffe im Uiberfluß gefunden wird, 
gebadzter Vorſchlag werde angenommen werden. 


- Bohlen, Warfchau vom ı6ten Juf, Am 
sten diefes hat Die Kriegsfommiffion beider Nas 
gionen ‚ein Projekt durch den Drufbefannt machen 
kaffen , das den Woywodſchaften, Landſchaften, 
and Difteikten mitgetheilet werden ſoll, und zwar 
wegen Rekrutirung der Truppen, daß nämlich des⸗ 
wegen alle Exzeſſe und Schwierigleiten vermieden 
werden möchten. Es wird zugleich erwähnet, 
dafi, wenn die Woywodſchaften, Landſchaften, 
uud Difteife ein leichters Mittel und Projelt aus⸗ 
findig machen fönnten „ ſie ſolches vorſchlagen ſoll⸗ 
ten. Die gröfte Schwierigkeit hat zeithero die 
Mefritirung der Truppen auf ausländifchen. Fuß 
verunfacht ; woju jaͤhtrlich 100 0 Köpfe nöthig 
find. Das ganze Projekt befteht in 7 Punkten, 
Nach dem zten ſollen die Refruten nicht mehr als 


J J * 








1. Bergen far de dahams say Wände, Zeig de Dad fogerauut Sonnabenbhfat zu.Dre. € 


30, und nicht weniger ald 18 Yahre Haben: Wire 
Truppen dev Krons Armee beftehen aus 13812 
Köpfen , welches gewiß für ſo ein Neich ‚wie Pape 
len, nicht viel fagen will. — Rach Brie 
fen aus Petersburg haben ſich Ihro Ruſſiſch⸗Kai⸗ 
ſerl. Majeftät nady Oranienbaum begeben wollen, 
um die Ruſſiche Flotte in Augenjchein zu nehmen, 
welche auf die Rhede von Kronftadt ausgelegt hat, 
worauf gedachte Esfadre unter dem Kommande 
des Dizeadmirals Krufe in See gehen wird, 
Niederlande. Haag vom 18 Jul.Atenthalben,wo: 
dieStatthafterifche hoheFamilie durchgereiſet ifl,har 
das Voll felbige mit der groͤſten Ergebenheit aufs 
genommen, und Jluminazionen und andere Freus 
densbezeugungen zu ihrer Ehre angefteilt, Die Res 
genten diefer Derter aber bleiben bei ihren Maaps 
regeln, und man fagt, daß nädftens eine Kom⸗ 
miffton zur Unterfuhung des Militärs errichtet 
werden ſoll. — Man erwartet naͤchſtens noch 
8 bis 9 Oſtindiſche Schiffe zu Haufe, aber dem⸗ 
ohngeachtet dürfte, Die Kompagnie den Intereſſen⸗ 
ten noch feine Dividenten austheilen, Es find 
nod fo viele gemachte Anleihen zu bezahlen, fo: 
daf die Kompagnie faft fo viel-Intereffe für das 
neu aufgenommene Geld bezablen muß, als fie 
fo jährlich für Dividend bezahlte , welches g 
Tonnen Goldes beträgt, Man hofft ned) immer, 
daß bei diefer Kompagnie eine Hauptveränderung 
vorgehen, und daß die Schiffahrt nach Oſtindien 
(Ceylon und die Moluken ausgenommen ) freige⸗ 
geben werden dürfte, F 
Nüremonde vom 26ten Jul. Der 
Kommandant dieſer Stadt hat Arreſt erhal⸗ 
ten, weil er den Grafen von Maillebois auf ſei⸗ 
ner Reife um die hollaͤndiſchen Feſtungen zu: be⸗ 
ſehen, uͤber das faiferliche Gebiet hat ziehen laſ⸗ 
fen, — Zu Span ift nod alles in Saͤhrung. 
Der Ort wird leer und ode, da eKin-Anchen: 
dor Fremden winmelt, sr im 
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Seh ehte einer zärtlichen Mutter 
Be a ah und Geipräcen. j 


lSortfezung) “ 


Geſpraͤch des Barons von Hohenthal mit 
feinen Kindern, der Wittve, und zulezt mit 
adame Steinert, 


Mad, St. Dun fehen Sie! Auf diefen Brief 
fchikte ih dem MWerboftizier die 5o Thaler; Wein» 
held war frei, und warf fich mir zu Fuͤſſen, um 
mir feinen Dauf zu fagen. Das iſt die ganze Ges 
fchichte! Das iſt die Untreu', die ich begangen has 
be! Was fügen Sie denn nun? (Der Baron fucht 
feinen Schmerz zu verbeiffen, und feine Thränen 
gu verbergen) Ste weinen? (auſſerſt zärtlich ) Du 
woeingt , mein befler „ liebſter Gemahl? Es reut dic), 
daß du deiner armen Amalie fo hart gefallen dift ? 
Siehft du, nun ſag ich, wie du vorher fagtefk: 
In diefem Augenbiiie vergeß’ ih alles: fomm in 
meine Arme! (Sie drüft ihn feſt in ıhre Arme, 
und weint lange mit ihm.) 

Bar. D du biſt ein Engel vom Weibe! Du er» 
niedrigeft mich fo tief — 

Mad. St. Nichts davon! Genug, es iſt vor- 
kei, es IE abgetban: und wenn du ınich wieder 
haben millfi,, veif ich mit bir, und unfere Kinder 
mit und. Komm mein Beſter! Wir muͤſſen es 
ihmen Jeich fügen : Ihre Freude wird deine unrus 
hige Seele wieder in Ordnung bringen. ( Sehen 
beide ad.) 

Der Baron von. Sobenthal an die Oberhofs 


‚' weilterim von R. 
Altertbenerfte Seeundin! _ 


Wie foH ich Ihnen meinen Danf, meine Freu⸗ 
de , meine: Verwitrung, alles , was it in meiner 
Siele vorgeht , befihreiben.), Sie find die Stifte⸗ 
vin- meinen: Öikäffeligkeit , und doch Hab ich mi 
nicht überwinden fönnen , Ihnen vor Scham un 
Reue wären die Augen zu treten, - Meine Amalie 
mag ihnen alles .fagen, und wird Ihnen alles bes 
reits gefagt Haben, Genug, ich hab «6 nicht aus ⸗ 
De weite Mn *— — ee 
ner Amalie mir unſern Kindern nad 
rErreiurn Sie Ihe mar nach his Wie 


"aim st tin? mal 596 


Anhang sur Münchner Zeitung Nro. CXXT, 


Sonnabend, deu 6ten Aerntemonat ( Augufl ) 2785. 


Wohlthat und helfen ihr ihre Sachen in Ordnung 
bringen; Ich Ku das gleiche auf meinen Gütern, 
um ‚meine: verlohrne und wieder gefundene Gemah⸗ 
lin würdig zu-empfangen. Und nun, nächften Früßg- 
fing, fobald es Fhnen nur möglich ift, fuchen 
auf zwei oder wenigfiend "einen Monat ilriaub 
erhalten, und geniehen Sie den Anblif bes. neu 
Wonnelebens, dad Sie uns gefchaffen haben. Mei— 
ae — um ——— Man. ⸗ = fe 
oll mich in die Ewigkeit. begleiten ‚ und noch jene 
feits des Grades nenn ich mich 






; Ihren ⸗ 
allerdanfdarften und zaͤrtlichſten Freund 
Peter von Hobent 


(Die Sortfezung folgt.) 


—— 


Braunes Bierhaus sc. zu verfaufen 


Das Hochfuͤrſtl. braune Bierhaus Baier beſte⸗ 
hend : 1) im zwel aneinander gebauten Gebduden; 
2) einen guten Felfen» und Hauskeller, worin über 
1000 Eimer Bier aufbewahrt werden Fönnen; 3) 
einem Fupfernen Braufeffel zu f Eimer; 4) einer 
neueingerichteten fupfernen Dörre; 5) einem mahle 
behaltenen Kuͤhlſchiff; 6) einer von flarfen Stei⸗ 
nen. dauerhaft hergeftellten Einweichfuffen; 3 ti⸗ 
nem mit ſtarken eiſenen Reifen beſchlagenen 
lach; 8) zwei neuem Brandeweinkefſeln; 9) dreigehn 
Bierfuffen und vier Getrankkuffen zum Brandeweine 
brennen; 10) einen groffen Bierwagen, nebft einem 
feinen berto; zu) verfhiebenen Tifhen, Stuͤ 
Landerbaͤnken und Bethfkätten,n2)263% Eimer ; 
inHyolz gebunden 5 13) 8193 Eimer Faß inEifen ge» 
dunden, und überhaupts alten erforderlichen zum 
Bierbranen auf das bequemfte eingerichteten Gere 
ftensund Malzboͤden, Deulztennen , dann Holzlagen, 
wird dem Öffentlichen Berfauf ausgefezet; daher 
ſolches jedermänniglich zu dem Ende defannt gemacht 

ird, daß dieienige, weiche befagte braune Biere 
aus und Felſenkeller entweder miteinander-oder ein» 
Imeis zu faufen gedenken, Freitag den 26 inftes 
—8* onats Aug. Vormittags um guhr beider 
—————— dahier ſich einfinden, die Kaufs⸗ 
edingniſſen vernehmnn, ſedann ihr Aufgebothe zu 
Prototkoil anduffern Fönnen, Sig. Stadt Bamberg 


» "uf. 
"zu Sräfbet. Bamben Serum. 
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Geſucht werdendes Kapitals I} \o 
ie —* ein * von * —— wo · 
an ſichere und a thek lei 
wird. Das Weitere raw e —— 
— — — — — 


“©... AVERTISSEMENT, ». 

a Mecdem bie von hieuntſtehenden Amt Im dem 
telligeng » und Zeitungsblättern angefündigte Gas 
terie » Lizitation auf den zıten Auguft vermd, 

ander erfolgt gnädigfter Spezialrefolutien bie au 


. Weiters in fufpenfo verbleiben folle; Als wird ein 
ſolches jedermann zur nothwendigen Willenfchaft 


Bbnverhalten gelaſſen. Akt denzr Zul-anno 1785, 
 Kurfürftk Gränjhauptmautbanit —— 
am Hochzoll. 
Sebaſtian von Schmoͤger, 
Hodyzollner. 
Friedrich Kulzer, 


Gegenſchreiber. 

— — — — — — — 
Ankuͤadigung einer Verſteigerung von Kupferſtichen. 
‘ Dem. geehrten, ſowohl in » als auslaͤndiſchen 
ublifum wird —— bekannt gemacht, daß zu 
ünchen eine koſthare, aus mehreren tauſend 
laͤtern befichende — —— einigen 
aten verſtelgert werben ſoll. Dieſe Anfündigung 


⸗ —5 deswegen etwas fruͤher, damit die hierlaͤn⸗ 


iſchen Liebhaber und Sanmler, vorzuͤglich die in 
Biefiger Refidengftadt felbft, bei etwanigen andern 
Bergleichen Berfteigerungen in etwas an ſich halten 
» da fie hier den Vortheil haben, alles ſelbſt 
fehen , und zu prüfen, welchen fie anderwaͤrts 
eiſt entbehren,, und fich dem Gerathemohl , oder 
ft nicht genug beeiferten Kommilfdren, überlaifen 
müffen. Um aber jedermann einen Meinen Vor⸗ 
fhmaf von der Guͤte und dem Werthe diefer ſchoͤ⸗ 
n Sammlung zu geben, iſts genug, wenn man 
gt, daß beinahe Fein groffer und serühmter als 
er oder neuer Meifter eriflire,, von dem ſich in 
rfelden nicht mehrere, Ja meift die erſten ſeiten⸗ 
en Hauptblätter, und dazu faſt durchgehends in 
en beſten Abtrüfen befinden. Denjenigen, bie 
Einen groffen Werth auf die befannten Regensburs 
ger ———— legen, kann man noch 
um tiberfluß, ob es gleich der Güte der dieſigen 
ammlung weder eigentlich ein Gewicht giebt, noch 
nimmt, bebeuten, daR ein groſſer, aber ja nicht 
gröfe Theil guter Blätter, aus verſchiedenen 
ke, igitationen dazu erfauft worden. Wer nad 
as bie 


8 gefagte * — (und der * 
sr ei aß man eher weniger, a 
duvi a einsweiten „ dis zur Erfheinung des 


Hieber hiex zeit 


Katalogs im Öffentlichen Oruke, Feine weitere 
pfehlung dieſer Sammlung noͤtdig. Wea wich en 
ruf nad Thunfichfeit, und in der Zeır, wie bernach 
feht ‚befchleunigen, den Katalog fobann in die mei⸗ 
ſten Hauptſtadte Teurfchlands, zur Einſicht decſen 
den, auch auf Verlangen jedem Privarkiehhaber krite 
theilen, und darin anzeigen, was Wegen allenfallft« 
gen Beftellungen u. ſ. w. zu beobashten, und an wen, 
oder welche Leute fich dabei zu halten ‘fei, ze. ze, 
uibrigens iſt man nichf ungeneigt, wenn jemand. 
vor Erfheinung bes gedruften Kataloge Yaft bär & 
die ganze Sammlung ungetheilt kdüflich an fich zu 
bringen, felbe and auf diefe Art ju verduffern , 
und man hat ſich dieferwegen (jedoch erftin & Mine 
naten von dato an) entweder an Kern Yubıi 
Frohnhofer, kurfuͤrſil. wirkt, geiftl. Rather Schule 
direftorialrath,, oder an Herrn FA Halm, für» 
fuͤrſtl. wirklicher privilegirter Kunfthändfer, und M2as 


ler ꝛc, wohnhaft im von Marfreiterifchen Haufe im 


ber Loͤwengrube in München einsweılen , jebodhpofl- 
frei, zu wenden, von da aus den fahriftlichen Ras 
talog auf kurze Zeit und gegen Nemiffion/ zur Ein 
ſicht zu erwarten, und der weiteren Interhandlung 
zu pflegen. Zu folhen Verhandlungen bleibt das 
gan.e Weinmonat (Dftober )frei. Mit Anfang 
aber des Windmonats (Novemb.) wird der Katar 
log, wenn Je indeifen Fein Kauf überhaupt abgeſchlof 
fen worden, Se ‚, biemit haben alle weirere un» 
getheilte Kaufsabfichten ein Ende, und wird fohin 
jedermann nach Ausfluß gedachten Zeitraums au 
die Verſteigerung verwiefen, die mit Anfange des 
Hornungs | Februar)im Fünftigen 1786ten Jahre 
beginnen ſoll. Muͤnchen den 3 Aerndtemonats (Aug.) 
1785. 








Nachricht an das Publikum. 
* Dem kommergirenden Publikum wird anmitzur 
Nachricht eröfnet, daß der fonften fo berühmte Vieh⸗ 


‚und anderer Venalien Jahrmarkt zu Holjfirchen , 


—— Wolfertshauſen, welcher andere Jahre 
am Et. Laurenzi Tage gehalten worden, heuer nicht 
am Sonntage den ı4ten, fondern am Mittwoch zu⸗ 
vor als am voten dies Monate gehaften werbe; 
wornach —— von ſelbn zu achten weis. 
Sig. Muͤnchen den’ 7 Auguft 1785. 
’Rurpfalzbaierif. Oberumgeldamt Wolfertshaufen, 

J. N. Fapmann, Oberumgelder. 


Kundmahungen, - ? 

1) Nachdem der allhier geſtandene, und made 
bin. penfionirte_ Sränzmautuer Herr Pu 
Au enlaf vie 22 


mer nach einen groſſen 


| 


digſt anberaumet ; welches bemjenigen , & 


give Gihterlaffen ar, Befelbemnadhgehfiei 


en ganze Werfaffenfchaft entgegen nur in 36 fix 
ads befteber. Als wird ein ſolches in Kraft der 
von einer kurfl, hochloͤbl. Regierung Burgdaufen er« 
fölgt gnädigfien Refolution hiemit Öffentlich kund, 
u su if gemacht „daß, und in fo fern nichts 
deftorveniger ein fo anderer Glaubiger an dieſe un« 
beträchtliche Berlaffenfchaft eine Forderung machen 
wollse, ſich ein folder von heut Dato an binnen drei 
Monat peremptorie zu melden,feineSchufdforberung 
anzugeben ‚ und ordentlich zu liquidiren hätte. Ge⸗ 
en nach Berfluß folchen peremtorifchen Termins 
niemand mehr gehoret, fondern mit der ganzen Fo— 
derung vor allzeit präfludirt fein ſolle. Alt. dem 
6 Zuli‘ 2785. u EL ze 
Kurfürftl, Pfleg » und Kommißionsgericht 
” 9 eicpenhatl 


ae Ant. Kipfhofer, Kommiff. 


' 2) In ber Debit » und Verlaſſenſchaftsſache des 
ewefien Kurfürftl. Hoftammerfanzelliften Niklas, 
Donteli ‚ dann desfelden Schweiter Barbara , hat: 
man bei dem Kurfl, hochlbbl. Hofrath allhier auf 
den 26 Aug eine Kommiſſion ad ren Kr 
ei biefer 





Verlaſſenſchaft allenfalls eine rechtliche Foderung zu 
baben glauben, durch gegenwärtiges mit dem Ann 
hang fund_gethan wirdet, daß diefelden obernann» 
ten Tage fruh gemöhnlicher Rathszeit vel in Per- 
fona, vel per Mandatarios fuflicienter et fpe- 
cialiter inftructos, fub poena Prasclufi, bei dem 

dacht Kurfuͤrſtl. Hofrarh erſcheinen follen, Sign, 

ünden den 1g ul. 1785. 

Kurfürft, Pfatzbairifche Hofrathskauzlei. 
Mara. Ignaz Mor, - 














Ediktalzitationen. 

1) Katharina Haunbergerin, eine lebige War 
fenmeifters Tochter im Tanbenthall , biekortiger 
Hofmarkts, hat ſich bereitd vor 30 Fahren vom 
Haufe abweg, und unwiſſend mohin begeben, oh ⸗ 
ne daß in Die 
te, Leben oder Tode das mindeſte in Erfahrung ges 
bracht werden können. Da nun ihre Gefchwilierte 
um Ausfolglaffung bes derfelben:zugehörig.» und in 
697 fl. 25 Er. beftebend vaͤterl. und mütterlichen Erb⸗ 
Anis das wiederholt» bittliche Linſuchen geficllt has 
ben; Als wirdet die Katharina Haunber in 

vorgeladen, daß fie, oder 


Kurfuͤrſtl. Hofrarhsfetretarius, _ 


fangen Zeit von iprem'Aufenthaltsors . 


ihre allenfallſige Leiheserben fich innerhalg: 3 CR 

ten entweders in Perfon, oder durch Hirlduglach, 
ſchriftliche Urkunde melden: auffer deffen.aber ät- 
waͤrtigen folle, daß derfelben Bermigen ihren Ge 
chwiſterten nach anvor geleifteter Kauzien außge- 
ofget werdes Gefchehen den 22 Zulii 2785. 
Reichegräfl. Wahliſ. Hofmarktegericht Zangberg— 


je) Bei dem —E—— bat der Weltpriefteig 
in Dünen Hr. Leonard Arnofd wegen feinem Bru⸗ 
der Joſeph Arnold Baurns Sohn von Schillhofen 
weldyer ſchon gegen 30 Jahr Landsj abweſend, und 
weder von feinem Leben noch Tod, noch von feir 
nem Aufenthalt das mindeſte mehr vernommen wird, 
das unterthänig gehorfame Belangen gefiellt; daß 
mittels Öfentl.obrigfeitl. Verruf durch die Zeitungss 
biätter vorgerufen werben follte, weil felber och 
ein Bermögen von 400 fl. zu ſuchen. Landgericht 
Seits will man alfo diefen Joſeph Arnold, oder 
deffen allenfalls verhandene rechtwäffige feibserben 
dergeflalten ebikralıter worgerufen haben , daß bei 
dem Furfl. Landgericht derſelde oder deilen Erben 
entweder in Perfon , oder durch genügſam bevoll⸗ 
mächtigte innerhalb 3 Monat unterthänig gehor⸗ 
fam erfcheinen, „ oder im Gegentbeil gemärtigen, 
daß deſſelben Bermögen an feine naͤchſte Anders 
wandte gegen rechtl. Buͤrgſchaft vertheilt werden 
ſolle. Sig. den 15 Juli 1785. 


Kurfl.. Landgericht Dachau. 
Franz Xaver von Steinheill, Sr. furfl, 


Durchl. zu Pfaljbaiern wirkl. Hofrath 
und Lantrichter. 














3) Egidi Haltmayr, Bauerns Sohn von Als 
hofen ift als kaiſerl. Fürft Hobengollerifher Dragos 
ner bei dem Treffen zwifchen Mainburg und Berge 
haufen anno 1742 von Koͤnigl. Ungariſchen Trups 
ven gefangen genommen, und in das Königreich 
Ungarn transportirt worden. Seithero hat man 
aber nicht in Erfahrung bringen Fönuen , od er noch 
am Leben, oder fhon verftorben, oder aber einen thes 
lichen Leibeserben hinteriaſſen. Danun feine nach⸗ 
fie Anverwandte um das auf dem Gut liegend» und 
ihme Haltınayr angebörige Bermögen pr. 250 fl. 
das Anfuchen geftellt ; Als hat Er Haltmayr, oder 
deilen nachgelaifene Erben fih um fo mehr An Zeit 
3 Monat peremptorie vom heutigen Dato an bei 
allhieſigem Gericht zu ‚melden , als auffer deſſen ges 
gen Kauzion feinen naͤchſten Anverwandten obige 


250 I. watgefolgt werben. Aftum den z2 Zalıı 


»785, 
ür icht Vohburg. 
a FO 
auf Utenhofen, wirft. Hof 
fammerratb und Pfleger. 


4) Balthafar ia gr Wagners Sohn von 
Endham died Gerichts iſt 45 Jahre landesabweſend, 
und in dieſer Zeit von beifen Reben oder Tod nichts. 
gehöret worden. Da fich deifen Befreundte um bie 
auf dem Wagnergütl zu Endham zu ſuchen habende 
Eröfchaft ad z00 fl, gemeldet haben; alfo wird er 
Balthafar Wagner oder deilen allenfalls verhande ⸗ 

de Kinder oder Erben folchergeftalt vorgeladen, daß 
er oder feine Abfömmlinge bei dem hiefigen Rande 
gerichte in. 3 Monaten von heut an fih_um fo ges 
wilfer melden follen ; ald man auffer deſſen den ge» 
melbten — —— ge — benanute Erb⸗ 

- haft ausfolgen laſſen wuͤrde. 
Brett , Geſchehen 16 Zulü 1785. 

Kurfürftt. Landgericht Erding. 
. ID. v. Widmom. 
——rr — — —— — — — 

Mach deme ſich Benno Rambeck, hiefig burgerl 
Meibers Sohn „feiner Profeßion ein Müller, über 
30 Fahr Lands abwefend, und feit dieſer Zeit nichts 
mehr von feinem Aufenthalt hören laſſen, auf Abs 
erben deſſen Eitern aber 400 fl. Erbſchaft ange 
fallen, fo daß mirffih Anno 1768 von diefer Zrofl, 
in obrigkeitliche Depoſition gensmmen mworbeät, nos 
rumen-beifen naͤchſte Annerwandte ( weil won ihm, 

„ob und wo felber , oder eiır allenfailfiger 


Erb anno im Leben und Aufenthalt fich befinder 


nichts gewiſſes befannt ) um beren Aushindigung 
dittlich nachgefucht haben ; Als wird Eingangs „ee 
Bichter Rambeck, oder deffen allenfalls zuräcge» 
laſſene Leibserben hiemit etifraliter zitirt „ daß fie 
in Zeit eimes viertel Jahrs entweders perſoͤnſich, 
uber fegafiter ſchriftlich bei Hieuntfichenken Ort er⸗ 
ſcheinen, umd fein oder ihr Vermoͤgen empfangen 
de aber zu gewaͤrtigen daben file, da 
befagter Erbrheif den weitern naͤchſten Befreunsten 
gegen Kautlon ertrabirr werden wird. Aftum Kell 
ba. den 5 Zul 2785. n 
Kammerer und Rath alte, 
Piz. Haſtreither, Stadtſchreiber. 


6) Georg Mefepafl, —— — 1 
ertarhofen? Kerne vor 9o Jahren hr ben Kaum 
mal —5— —— mit dem 538— 
Kaufe hmweg, und nacher Oeſterreich bezeben / Sch 


bat zu werben ‚und iſt dieſer Zeit her bon deſſen Aufl 
enthalt , Leben und Tod nicht das geringfie zu ver⸗ 
nehmen gemefen; hingegen haben defleiben ndichfie 
Befreundte un Extradition des ihm ausgemachten 
Mater» und Mutterguts , fo andern Mer ng 
ſchon zum Öftern gebeiten. Ermeldter Georg, Hit 
fhafl, oder deſſelben allenfalls vorhandene techt« 
mäßige Leibserben werden dahero hiemit„bergeftalt 
ediftaliter zitirt, a Dato binnen 3 Dionaten entwes 
der in Perfon, oder durch genugfam. Bepollmdch 
tigte bei bieuntfiehenden Orte zu erfiheinen, oder 
zu gewärtigen, daß deifelben Vermögen an die näch« 
fie Anverwandte gegen Kaution vertheilet Werbe, 
©ig. deu, 20 Juli Anno 1785. 
Kurpfalgbairifches Pfieg - und Landgericht 
Pie * 
Johann Michael 
kurfl. wirfl. Rath —— 


Miethſchaften. 

In einer Hauptgaſſe iſt eine Wohnung zur ebe · 
nen Erde ruckwaͤrts, von einem Zimmer und Rams 
mer , dann Kuche und Mebenfammer auf Fünftigen 
Wichgelis um einen billigen Zinns zu verlaffen, 
Das übrige iſt im Zeit. Komt, ju erfragen. 

In einer gelegenen Gaſſe find von beut am bis 
so Tage nah Michaelis 2 Zimmer und ı Kammer 
mit oder ohne Bert zu vermietben. D. 5, 

In der Echwaͤbingergaſſe ſind vornberans über 
r Stiege eingerichtete Zimmer monstlih zu ver⸗ 
fiften. Du.” ! . 


Stiken, Haubenheften ıc. zu fernen. 
Gegwiſſe veute von Diſtinktion gedenfen Fräufen 
oder Demoifellen vom and in Koft und Wohnung 
zu nehmen , und ſelbe im verſchiedenen Frauenzim⸗ 
merarbeiten, Stifen, Haubenheften und bergteichen 
m Unterrichten. Das Weitere laͤßt fich im Zeit. 
omt, erfragen. * 


Geſucht werdender Bedienter. 

Es wird von einer Herrſchaft ein Bedienter ger 
Bit, welcher ſchon gebienet hat, und mit guten 
tteitaten verfchen iſt, auch nebfl dem Friſiten 
uud Bardirtn im der Schneiderei wohl erfahren fein 
U; falls ſich cin folder alhier befindet, fo hat 

ich derfelbe um bad Weitere im 3. K. zu melden. 

.. Verlornes goͤldenes Reifel. 

Es iſt vor 14 Taͤgen ein gößbenes Reiſel, worin 
Bie Buchſtaben M. B. beſindlich, werden ; 
* — wird erſucht ſich gegen eine Belohnung 





Komt. zu meſden. . sau 


( Nebſt Beilage, ) 





* 


¶Brenage zum Maunchuer Sonnabendblatt Nie. CXx 






— —— 


Am vberwichenen Mondtag iſt ein goͤlbener auf 
Karhiol geſtechenet Wappenring verloren worden; 
Ber Finder beſiebe ſelben gegen Diefompend dem Zeits 


eriSusin: #ehörne Eruen, — 


Bi Mittwoch iſt überibehriptng dureh bie 
Fuͤrſten —S ul 
ohne ‚Herz ;. verloren morben ; Wer felbe gefunken 
bat; wolle es genen cine Erkaͤnntlichkeit tm Zeit, 
Komt. anzeigen. ⸗ —— 


1 






c 74 


nn Ehtfreimwere' Satlhr. 
es iff jemand unſdngſt eine Sackuhr entwendet 
worden, welche 2 ſuberne Gehdaſe hat, wovon daß 


‚Auffere auf Schilbfrotart.roth fairer iſt, und hitie 


ten aufgagpgen- wird abch beinn -Hufsuäldchel“ein 
silbernen Matt hat · welches man weg· und zureiben 
Fake Und otles gan en aucſiehet/ fobenn ein gruͤn 
Yeibends Rand mit 2.9818 + und feidenen Quaſſen, 
nebſi 2 uhrſchluͤſſeln hat; wenn folche jemand zum 
Kauf oder auf andere Weiſe zu Handen kuoͤmmt, ſo 
beliebe man ſolches im Zeit. Komt. zu melden. 
AVERTISSEMENT. | 
Salomon Sengmann⸗ Schuzjud zu Schneits 
vach bat ſich von bier flüchtig gemacht, und’ 2 
Diamantne Ding mit ſich fort, welche einen derma⸗ 


gen in Mefer Drarfrzeit anweſenden Fremden ange ⸗ 


pörig habs Es wird alſo jedermann hoͤſlichſi erfuhr, 
wer dieſe zu Geſicht betäimmt , ſolche bei behoͤriger 
Obrigkeit angugeigeo , damit ſolche dem Eigent hͤ⸗ 
aner darch diesſeitiges Amt gegen Rekompens zu⸗ 
aettut werden tnnen . Eigns den 5 Aug. 17856 
ER: Eradioherrichteramt Münden. 
Karl von Barth, 


 Süngerm,und Etodioberrihten. 


"; Hnpeige. der Hier anpekomirienen Frkiibeng 
3) dei 5m.Baubof, Wegertfüber zun goldene 
orchen 


Den ar Joll. Ihre Exzeuenz Frau Graͤfin von 
Leonroth mit Frau Srafin von — v-Rams 
merjungfern und Bed. Den 23 — Herr Holjwart 
Raughanbler er ud Hr. Greifer, mit Konf 
lemann von Augsburg. - Herr Wideman 
1 Könf. Handelsriann von Augẽdurg. Ale 
tibtint, von Venedig. Herr Feh, Mahler von Hugse 
rege — — and Hrm 
ner, von ung Herr Rot t 
ven Musburk.. % * Uhrmacher 
2) Bei 5.Roft, Weingaftgeb, zu den 3 Mohren anf 
ea Herren fm | 
en 25 Jul. ger, Kaufmann vom 
Peitbeim. Herr Getz / Jutiſt bon Saltuth, ‚Here 
Hechenbocher — — 6 


— Ar, Deimair , Kaufmann von Waflerhurg, Hr, 
Chmbrecht, Kaufmann von Freifing mit® 
De 3 et * mus 


er 3 ugsburg. Dei 
26 Ein geil, Hert von Ber mit 1 Mont. Hr 
gen en Re von Schrobenhaufen, 

2 Könfert, 0 
von Augaburge SO Dee, Baofimann 


3) eigen, Schliker, Weingaftgeber 3. weiff, Abſſel 
im Thale 


“ _ BDen26 Jul. Frau Schrederin, Bierbräu 
on TÜ, mil'z Monf. Den 27 it, Hetr Ohr 
lieutenant Heerwald, von —— Hr. Schuch, 
Bierbraͤuer von Abling. Hre Kranader, Handelsm, 
von Millbörf, mit deſſen — 
ſtegskommiſſar mir deſſen Frau von Regensbur 
en 28 — Herr Schleinhofer, Bierbraͤuer von Ge 
ſelhtring. Kerr Hueber, Handelsmann von Krafe 
burg: Here Mayr, Wirth von Burghaufen. Den 
29 — Tit, Herr Peſet, Schulinfpefter von Er: 
ding. Den 30 — Herr Klainer , Medifus von 
Wien, mit a Konf. Den 3. — Herr Santner, 
Mitterfhreiber von Erding mit 2 Konfort, Herr 
ueber, Bierbräuer von Mofenhein, mit x Konf. 
en z Augufl. » ‚Grau Andreein!  :Bierbräuerin 
won Tölz: Frau Grienerin,Bürgerimeiteriwvon Tölz, 
Frau Schwaigerin, Handelsmdnnin von- Erding. 
Herr Wirth von Kimflorf. 
Dei SuTh — * zum göls 
ne Habe, 
Den 27 Jul. Herr von Wifinger , Landrichter 
gu Denenburg in. der abern Pfalz. Den 25 — 


it. here Daran von Gleiſenthat Furfücktl. Cams 
. merer und Obriſt beim fühl. Fürit Jfenburgifchen 
Keriment. Den 25 — Herr Breslauer , Hof⸗ 
faktor von Anſpach. Den — Pe Herren Ks 
noniei von Beriene Sir. Here Baton #. Zetrig, 
ittmeiften beim übl. Für Tarifchen Kuͤraßier ⸗ 
Negiment. Herr von Stockhauſen, Furfalsbaics 
vif.Hofrath „von Gülich mit deffengräul.Schmeiter. 
H) Bei. Merti,Weingaft.zur blauenZraube inder Kanfungerg 
Den 19 Zul. Herr Bohle mit feiner, Frau r 

Handels mann von Mannheim. Den 20— ıHerr 
Hermann mit feiner Fran, Kaufmann aus Sache 

n. Den 22— Zungfer Karolina von Yugsbur 
Den 23 — ‚Herr Heined,, mit » Bedienten, “u 
mann von Augsburg. Den 28 — Herr Hufner, 
Kaufmann von Dinflfpiel. Hr. Reisneker, Fiſchmei⸗ 
fer von Landshut. Den 31 — Se. Hochw. Hr. Pfar⸗ 
fe von Reinſpach. 

) Bei Hrn. Haguer, 

„» ; Den; 26. Zul. Herr Gr 
Sr. Hurber,von Lindau. Den “7 Her 
er, Dealer nebft feiner Frau and. Kind von Salzbur 
Den 28. — Frau Altınannin mit ihrem Hrn. Sohn 
ad Zafr, Tochter, Hopfenhändlerin aus Karflın. Tit. 


ham goldenen Bäru 
ichler von Oerkham. 
Forbers 


FELD —** Streicher, Weingaftgeber zum 
renz im der Raufingergaffe, 


x. ‚gelbunen 1 
= ‚Den 26 Jul, Herr Funder Handlungsbebien, 
ter don Nugeburg. Den 1 Aaguft. Herr Baron 
aon Zmhof, don Meintingen. Herr von Drouin, 
3 tınann unter dem .töbl. Rambald. Regiment 

i —A von Landſperg. Herr Berger, Kaufe 

bon-Fr gr - Fran Zangmeifterin von Mais 
Fi, Frau Brufmayrin von Fürftenfeldbrugg. 

3).36 Sr, Suberin, Weingaftgeber. zum eömifchen 
nn. Bönig in der Kaufingergaffe 

Den 26 Jul. Here He, Surgermeifler von 
"TG, fanmt deifen Frau, Hr. Oberbuder, Han 
delämann von Freiſing. Herr Gerhart, Handels⸗ 
8 von Ulm, ſammt Jofr. Tochter. Den 27— 

&.Erzell..Hr.Grof von Leiningen, Regierungs⸗ 


— — 


Im hieſtgen Zeitungekomtoir iſt in Rommiſſion zu baben ; 


mann, Stadtſyndikus von Neubu 


ratij don Neuburg, mit ı Bedienten. Bere Hof 
ſamt ein 
Kae er He, Harblanam ae 
eim. Hr Berchth J von eilbeim., Hr. 
facher , Bierbräuer von Murnau. Dem 1 — 
Herr Golling 7 Uhrmacher von Ber 
— — 8 ulm. 1 an. 
err Dult famm en Hrn. Brüber,. 
ce don poͤtimͤs. —— eo 
9) Bi — 8* —* ſchwarzen Baͤr⸗ 
Den 28 Zul, Herr Bonin, Handelamanng don 
Aybling mit 2 Konf, Din 29 — Hr.‘ non 
Miesbach mit 1 Konf. Hr. Moreit, 
von Haag und ı Konf, Hr. Scherer, 
von Fiſchbach mit ı Den 31 — Sr, 
— — * — i Er 
atshaufen mit ihrer Jaft. ter, Hr. Leinfel⸗ 
der , Bürgermeifler von Rhain, mit Hrn. 
Bär, Birken sr Den rd She 
ner, Peberermeifter von Gr t 
Hr. Gailfer Weisgerber — 
10) Bei Seren Albert , Weiugaſtgeber zum ſchwar · 
sen Adler in der a2 


Den 28 Jul. Herr Hanferi,! Kaufmann Yoh 
Zuͤrch mit x Bed. Den 29— BEE: er 
dieinae Doctor von Venedig. Hr. Raffı, Us 
ifus don Mom., Herr Baron Edila mit Frau 
&emahfin, Fieutenantvon Krotou Fnfanterieregim, 
in. Pöniglich preufifhen Dienften; mit z — 55 
—* Baron Gräben, Lieutenant von Henkel Fu, 

anterieregiment in Eöniglich Preufifhen Dienften. 
Herr Baron Groͤben, Lieutenant von 
farenregim. in koͤniglich preuſiſchen Dienſten, mit 
1 Bed. Den zo— Se. Erzelleng Herr Graf von 
Atingen, kurpfalzbaierifcher Gefandter-in Paris , 
mit Sekretaͤr, Kammerdiener und 3 Bedienten. 
Den ı Auguſt. Herr Eolthei, Kaufmann bon Frank 
furt am Main. Herr Merian, Kaufmann vonBafel, 


il 


Mr 2 erg, Ehefahen, Wie, 1783. 6 fr. Des heiligen allgemeinen Kirchensatht gu‘; 


Trient Schluͤſſe und 


ſchichte des Pabſies Pins VE mit Anmerf. auf Schreibp.48Fr.Ebendaf. au 


(aubenstegeln, welche bie katholiſche Lehre betreffen. ı Pi Beiträge zur Meifes 


rufpap.zofr, Portrait 


e 
urdDius VI. um, 12 fr.fchwarz g fr. Geſchichte und Meinungen eines Brautwerders, den jungen ‚Frauen 


Aumeru gewidntet , von G. Sv. Waldheim. 


Wien ı 


>34. 24 fr. Magazin näzlicher und angenehmer ; 


.ı Lektüre aus verſchiedenen Faͤchern für denkende Fefer aus allen Ständen. ; erento chen Me) 


®. off. 4 B. mir den Portraits 
— S 4fl. 48. Sſſhichte des H 
So Tenfant , überfeit € 

Auch it noh allda zu haben : Getreue B 


abſt Pins V 


: L Ihrer * * —5398 5 

nkriegs und des Konfiliums zu ———— 

M. Hirſch. 4 Bände. 4 fl. 48 fr. mit Portrait. r * 

eſchreibung der auſſerordentſichen Uiberſchwemmung 
| ve 


fm Tentfchland ſaut Manhtrage München sg Fr, Pabft Pius VI, in München 12. nu 


Augsburg. 12 fr. 


— 
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Husländifche Begebenheiten, 
Zeutfchland: Berlin vom 23 Jul. Heute hat 


der koͤnigl Hof wegen, flunaft erfolgten Abſterben 
der Pringeffin Hotlftein Bet, Prösftin ji Qugds, 
Iinburg / Trauer angelegt, Die durch diefes Abe 
flecben "erledigte Pröbfter zu Quedlinburg iſt der 


Veimeſſin Feiderife, aͤlteſten Pringeffin Tochter 
des Prinjen von Preuſſen von der Aebtiſſin dieſes 
Etiftes, Prinzeſſin Antatia‘, ertheilet worden, 

- Mainz vom 2r Aufl. Mit Aufhebung der 
Freitags und Samftagsfaften hat e8 nun feine 
Ricptigfeit, dergeſtalten aber, daß jedesmal den 
ıften Freitag in einem jeden Monat die Abflinenz 
und Kollazion, gleichwie an den Quatembertägen 
gehalten werden muß, Nächftens ſoll diefes in 
Druf erſcheinen. 

Aahen vom von 26 Jul. Man hat atthier 
eine der abſcheulichſten Intriken entdeft, die jeden 
ihrer Theilnehmer mit Schande brandmarft. Ein 


gewiſſes Kompist worte, mit offenbarer Gewalt. « 


fi der Papiere des Herrn Herzogs von Braun⸗ 
veig, det feit einer geraumen Zeit hier wohnt, 
bemachtigen , umd es war” befchloffen, ohne alle 
enung zu Werke zu geben, wenn es fih als 
lenfaus nicht auf eine gliihpflicyere Art vollbtingen 


fies. In der’ geſtrigen Nacht find einige Perſpnen, 
die man dabei in Berdacht hat, zu 5 —* 
bracht worden: Vermuthlich wird man die Mite 
verſchwornen bald entdecken. ae 
DItallen Rom dem i6ten Yulii, | "Mi 
den fejteren Nachrichten aus Bologna wird un 

neuer Staatsſekretaͤr erſt gegen den Miönat Sept, 
hier eintreffen, indem derfelbe zuvor nad die Neqe 
politaniſchen Somverains bei ihrer abermalinen 
Durdpreife nach Livorno komplimentiren will. ‚de 
heilige Valer fest in’ die Geſchiklichkeit dDiefes Kar⸗ 
dinals ein groſſes Vertrauen, um die Streitigfeis 
ten mit dem Neapolitaniſchen Hofe beizulegen zus 
mal da er ſowohl bei den Koͤnig und der ‚Rönis 
gin von Neapolis, als auch bei dem lathoſchen 
Monarden in groffen Gnaden ftehet, Bes 


Frankreich. Paris bom 24ten Jut Am 
Ten ift der Herzog von Chartres wieder nach 
Fonden abgeteifet. — Verwichenen Sonnabente 
um Mitternacht hat der Marquis von wre iin 
Palais Royal ein unterhaltenes Frauenzimmer mit 
Stolſchlaͤgen bedient, und da die Wache ſtille ma⸗ 
dien wolten, hat er eiketh Derfelben einen Peite, 
wit der Bußfpige Yin daß er dabon ſehr Like! 
if EScin der König BiefenW@ötfatf eefapen, fa 


94 
4848 befagter Here des Nonarchen Strenge ganz 
erfahren ; denn Se. Mai. haſſen ade Laͤrmmacher, 
Streits und Händelfucher. — Bei der Gendars 
merie ift nun zwar alles wieder ruhig, dage⸗ 
gen aber wird es beiiandern Regimentern defto 
Ichlimmer. Die Unordnung fümmt don ‚einem 
neuen Meglement in Betreff der Kompagnienver⸗ 
theilung her. Wenn die neuernannten Kapitäne 
fig bei der erhaltenen Kompagnie ftellen, fo fins 
den fie von Seiten der Oberlieutenants den hartes 
ſten Widerftand. Beim Regiment Navarre gieng 
alles zbemlicy gut; aber "bei Airmagnac und Ro⸗ 
vergue fezte es Lärmert ab. Det Sohn des Herrn 
de Molac hat es zuerſt erfahren. Ex verfügte ſich 
zu feinens Regimente Armagnac in Thionville, und 


«hielt ſich einige Zeit ſtille zu Halife, weil er die 


wiedtigen Gefinnungen feiner neuen Kameraden 
wohl kaunte. Eines Tages in der Frühe kam fein 
Dberlieutenant, und bot ihm ein paar Pıftolen an; 
der Kapitän mußte in feinem ‚eignen Zummer feis 
nen Hals herleihen. Er hatte zwar den erften 
Schuß, und fehlte; fein Gegner traf ihn aber 
deſto beſſer, fo daß er ſchwer verwundet ward. 
„Ich ſchike Ihnen gleich den Wundarjt, ſprach 
dieſer, aber halten fie ſich gefaßt gleich nad) ihren, 
Seneſung wieder den nämlicyen Zeitvertreib ju ha⸗ 
ben; und es wird nicht eher aufhören, bis Sie 
etwwann allen Lieutenants unſres Regiments die 
Haͤlſe gebrochen haben. “ Dieſer Vorgang bes 
wog den Miniſter den Offizieren dieſes Regiments 
für, heuer fein Semeſtre zu geſtatten. 

ar Laud pfarrer diefer Gegend harte meulich den Einfall 
in Scausukleidern bei einer Hochzeit zu erſcheinen. Das 
Dffizialat veruttheilte ipm deshalb auf ein Jahr ins Ser 
minarinne. Et fand das urthetl zu hart, und anpeflirre 
nu das Parlament, aber da wurde gar jeine Pfarre für 
erledige erflär. Der arme Mann wird bedauert; denn 
— * mo hmahhiit, und er glaubte cher im Frauen ⸗ 
simmerbabit als in feinem ebrwirdigen Standeskleide bei 
ner jo Jene Handlung. eriheinen zu duͤrſfen. — Der, 
gen —* Ludwia, Bruder des Königs von Spanien, 


Großbritannien. London ſvom zı.Jur, 
Zween aus Edinburgh ethaltene Vriefe melden fol⸗ 
gendes: /vom 13 Junn. Das Geſchwader une 
NS dem Vefeh dis. Commodor Comer lam Heike, 


€ in 


f IX 
nad Mittag auf der Rheede bon keith 2 una 
wird in ein oder zwei Tagen meiter fegelm, um 
die Küfte Längft den Orfadifhen Inſeln zu uͤberſe⸗ 
ben, und um alle fremde Schiffe, die am den 
Graͤnjzen unfver Küften ſiſchen, abzutreiben, Dies 
ift ihre Beftimmung,- und die Infteufjion, Die 
der Commodore von der Admiralität hierliber ers 
halten bat, ift fehr genau ausgedrüft. 4 Bon 
16 Juli, ,, Der ju Leith erwartete: Beſuch der 
Fregatte Hebe wird izt wahrſcheinlich nicht ſtatt 
finden. Donnerstag Rachmittage kam der Kutter 
Drogen mit dem ausduhlichen Befehl des 
modore Gomer bier an, daß alle Köni 
Schiffe, die zu Leith Liegen, ſich ohne Zeitverfuft 
mit ihm vereinigen folten, Eine Stunde nach 
Ankunft des Kutter ſtieß die Narehorfe, das eins 
zige Schiff , das hier ift, zum Commodore, und 
Freitag frlihe fam es ın Begleitung des Kutter 
Kide nach keith zuräf, und lief die Hebe bei Gul⸗ 
len Point bei North Berwik vor Unkel, Geſtern 
blieb dev Commodore mit ‚aten-Schiffen vor Anler. 
Heute morgens lichtete er die Anker, und eben igt; 
um 12 Uhr iſt er im Geſicht, geht mit vollen Se⸗ 
geln Die Bucht herunter, und ſcheint feinen Lauf 
nordwaͤrts ju nehmen. Zwei Schiffe und. ein, 
Kutter wandten fi nad, der Bucht zurüß, und 
man glaubt, daß es die Sharf, Racehorfe und - 
Buſy ift; Die Kitte verließ diefen Vormittag dem, 
Hafen, un fi mit dem Commodore zu vereini? 
gen... Als die Hebe bei Dunbar vorliber fegelter 
wurde fie vom Fort mit 2ı Kanonenfdüffen bes. 
gruͤßt.“ Vermoͤge bei der Admiralität eingegan⸗ 
gener Nachrichten befteht das Hollaͤndiſche Ger 
ſchwader, welches auf befondern Befehl ausge: 
laufen ift, um ihre Fifcherei, wenn man. ihren, 
Schiffen folye an den Brittifchen Küften ftveitig 
machen ſollte, zu defen, in ‚einem Schiff. von 
40. Kanonen, einem von 34, einem von 32, und 
einem von 14 Kanonen. Commodore Gower hat 
bei ſich Die Hebe von. 36, Rofe von 28, Mate, 
horfe von 16, und Munley Kutter von 16 Kam, 
— Samftag am gten d. M. wurde in dem pa 
des hiefigen koͤnigl. preußiſchen Gefandten Gra⸗ 
fen von Lufi eine beifpielofe That begangen, _ x, 


Inärhttä Aner in’ das Kabinel des Herrır 
—— und 'viele Papiere, beſonders 
die wigtisften und‘ ge eimften Briefe 
ehtwandt: "Die That bfieh 
gen , um deſto leichter den Thäter zu entdecken/ 
bisheran ir hat man nichts von ihm erfahren, ” 


’ die Spar ift felten und auffallend, aber wicht be 
ne Beiſpiel. Man wird ſich Erinderh,” daf ‘dem ameris 
Ennifchen Romihilfie Wit kim Lee; ale er Fih zu Ver 
lin beland ci" Tage das’ Kofre erbrodhku ,“ cin heit 

—* * ‚und die äßtigen Meſc⸗ 
ui Buhhher qattien wurden. '*"Lingkachter des 

Kir? Dicken Hanallien? bes Königs und der Khdrfeften Unterſu / 
ind — Berliuer Polly hat man den Thärer mie eut 
dett. Dir ‚esatitge Gefandse verhes bald dar· 
a Seh 

RPohlen vom 19 Yahi, Nach Bpiefen aus 
Vetershurg haben. Ihro Kaſferl. Majeſtaͤt die 
Ruſſi ſche Eskadre auf der Rhede don Kronſtadt 
in Augenſchein genommen. Hoͤchſtdieſelbe haben 
die Summe von 1650g0Rub, welche jährlich zum 
Unterhalt des Pand-Radetenforps beſtimmt war, mit: 
345990 Rub. zu. vermehren gerubet, auch 46009. 
Mibeln zur Bezahlung der Schulden deeſelben 

= Aus der Zirfei. wird gemeldet, 

ein. zu Konftantinopef angefponnener Auf⸗ 
noch zu rechter Zeit entdekt, und durch Hin⸗ 
eihtung, einiger groſſen und ‚reichen Ballen als 
les wieder, t worden. ‚Die unpuhigen: Jae 
aitſcharen haben einen doppelten. Sold erhalten. 





Portugall. dif abon vom 28 Yun. Der 


englifche. ‚Sefandte, Herr Walpole, hat Ihro Dias 
jeftäten,, die Gluͤckwuͤnſchungsbriefe feines Hofes. 


zü den Keiden neulich botjogenen Vermaͤhluͤngen 


überteiht, — Den 22ffen dieſes fezte der König, 
Den Pets, dem paͤpfilichen Nunzius, Der jun“ 
Kätditat erhoben worden , Die Rardinalsmiige 
* wozu er vom Papft bebollmaͤchtigt ward,” 
iche Zeremonie geſcheh lin der Kapelle 
—— don Ajuda. Nachher hatte er bei 
r% tlidpe vudienz 5 wobeier ſich niederfegs 
16 nd ißrdas hier für Normung: des 


nige Tage verfäjtid? 


ee 
Hofes ganz neu ausgebeſſerte marsffanifche Schif, 
Sagata; 'abgefegelt , nachdem der Kommanbamt 
deffelben,, ein Dertvandter des Kaifers , einigemaf’ 
bei Hofe geweſen war, wo er mit pieler — 
tidn empfangen worden, 


Niederlande, Haag vom 28 ul wir 
erwarteten taͤglich die Zurlickkunft des engliſchen 
Geſandten bei unſrer Republik, Ritter Harris, 
aus London’; aber nun wiſſen wir, daß er da 
bleiben wird, bis das englifche Minifteriume. das: 
Rrfultat unfrer Deputation zu Wien ¶und die, 
Wendung unſrer politiſchen Geſchaͤfte naͤher wich. 
eingefehen haben. England fürchtet eine nähere 
Verbindung zwifhen Franfreid und Holland, die 
auch gewis nad) bergeftellten Frieden mit Dem 
Kaifer erfolgen wird. Jene Krone muß alsbannı: 
——— ihre Maaßregeln⸗ aͤndern. u 


* Die vereinigten Niederlande find. dermalen ar" 
genmert yon ganz Europa, und umire Zeiler haben bereits. 
vieles won dieſem hutereflanten Staate gehört ; da fich aber 
gewis viele umter ihnen feine wahre Vorſtellung von der 
Regierungsforu dieſer Republik, machen koͤnnen, ſo glau⸗ 
ben wir, daß folgende kurze Erläuterung über, die Foufs - 
vrineSranssregierung:hberb a up umd über, 
dig, ‚Meajtraras bar. der, Prepins Dokans 
in’sbefomdre, dazu beittagen dieſe Vorgel ⸗ 
lung zu berichtigen. — „Der Name Provinz, den 
jede der fieben fouverainen Landſchaften der Republik won 
alısm Zeiten her, D.i. vom der vormaligen amemardijhen 
Regierung ber, behalten bat, ift gewis eine der Urjachen, - 
warum man nicht nur auswärts, jomderw ſelbſt im a 
eignen Lande, fehr lange. in der Meinung geftandes if 

und oft voch ſteht, daß: die Generalſtaaten die Wärer, iu 

en Kun ihre Kimder fein follen. » Mau meing 
Mk » dad die Verſammlung der Gencralfianten eis, 
gentlich der Souverain, umd Die Verſammlung der Staa: 
zen in jeder Provinz fo viel fein ſollen, als —— 
unete Kollegien der Geueralſtagten. Dies iſt völlig ver 
Kt, und grade das Gegentheil ift wahr. Und um bei 
den Gleichniſſe 3 —— fo fagen wir, * die Gene⸗ 
aten eigentlich die Söhne von fieben Batern fiud, 
lich von dem Sbuverain jeder Prowir, D’i'won 
fieben Seuweraiüen; oder:, um treffender · zu ſyrechen, dag 
die Generalſtaaten nichts auders find, als Die Deputirten 
oder Ambaſſadeurs der ſieben Souverainen, die jujanımen 
betrachter den umniitten Souverain der ms — 
dan naͤmlich im — DIR 

baſſadeur; ce deu 
des unlieten — —* 

— —5 Geſaudten auderer MR. 


dandelt u ihuen/, ſchickt — AN andere Pic, 2 


Li 


ih, „Ach auf befondere Beedle der reſxektu 


von Ptovinyia ine, ihre Primpipale, über ‘ 
und em, über Lands mud Seemacht, 
das, Echlieffen von Buͤudniſſen u. ſ. f. er 
Die ſonvrainen Verſammlungen den NLandſchaft 
Helland find von pweierlei Art, ordentlihe und auſ 
ferordenelihe. — Viernial Im Jahr werden die ur“ 
denzlichen sehalten, mämlich im Mär, Julius Ceptems 
per. uud. November. Dieſe ordentliche Verſammlung ber 
feäftigr ſich mit den gewoͤhnlichen jaͤhrlichen Regi 
ehen, wiemobl. natürlicher Weiſe auch auf felbiger, über 
angerordenzliche Dinge gerathfchlagt wird , die feinen Mufr 
(lub leiden. + 
aus oder ruft eg — 5* das 
Namen der mitticten he der n.&t ? 
—* Sollaud führt, Dies hohe olegtuun ceprltenrtee biR. 
Sounberain, d. i, Die Staaten von Holland ‚ wenn ſie 
nicht. ſelbſt verſammelt find. , und nimmt in ühtem Na— 
wen die. gewöhnliche Kegiernug der Provinz wahr.’ 


y, Die Stoatenverfammlung von Holland nun beſteht 
aus r9 Gliedern, diejeder eine Stimme hahen, und gun 
aus 29 Stimmen. Das erſte ſtimmeude Glied ift,die Wit 
terichaft, . unter melcher der Prinz; von Dranieir mir be’ 
fchrieben , und die anfehnlichtte Perien if. Doc die 
ganze Rirterehaft mir dem Prinzen macht bios eine eins 
zige Stimme ans. Die uͤbrigen 18 Glieder find die 18 
fiimmenden Städte, die im Range ſo auf einander fols- 
gen: Ans Suͤdholland eilf, nämlich. ) Dordrecht, =) Hats 
tem”, 3) Deitt, 4) Leiden , 5) Amfterdam, 6) Gouda, 7) 
Kotterdam , 8)' mi, 9) Sciedam, 10) Schouho⸗ 
vor, 17) Briel. Ans Nordholland fitben) nämlich 12) 
Altnaar, 13) Hoorky 14) Enfhungen; 15)Edam, 16) Mom 
nintendam, 17) Meenblif, 18) Purmerende.“ 


„Die Ritterſchaft mit den Deputirtem aus den 18 
eben genannten Staͤdten zufammengenommen macht dem 
reyubtifanifchen- Sonverain von Holland, das if eigen 
Kb md genau zu reden, „dem reprüientariven Souverain 
diefer Land ſchaft aus, defien hoͤchſte Macht aus dem gan⸗ 
jem Korps der Edlen und aus dem Moglſtrat jeden ſtim⸗ 
menden Grade entle nt iſt. Und weil die Edlen die Ein 
webier ibrer Herrlichkeiten anf dem plarten Lande, und 
die Magiftrate ihre Bürgerfchaften repraͤſentiren, und als 
von denfelben angeſtellt anzuſehen fihd, fo folar, daß der 
urfprung und Grund der Souverninitit der Herren S ram 
ze im Melte ſelbſt ſichtbar und fühlbar refidint, « 


7, Se. Durchlaucht, der Pring von Oranieı, If, 
im. füiwer Qualität als Erarshalter Der: Heeren Staaten 
von Holland der erſte umd anſchulichſte Miniſter dieſet 
reyublikaniſchen Somv et ai a s. Allein, auſſer feinem. 
Stauthalter hat dieſer Sourerain aech einen: audern Ri 
Men, dir in Range auf · den Statthalter fotat. Dict 
m. den Rat hevenſionarius (Vatheſindatus) von Holland. 
wer it cigentlich Nathoreuſtomait · ber a8: ſticumenden · 


Beide Arm von Verſammlang Ihräbe 


Stadet. und Venkonsir. der KRitterſchaft. Olcrans de 
hellet ungleich, weich ein: Aufferk mähfumes Mnz dee 
Amt eines Rarhepenfiouairs in ber. That if, uud 
wie fower, ja fat unmöglich. es dieſem Minifte- feig 
muß, um allen, Genüge zu.gebea, wenn das eru 
Glied, nämlih die. Ritterſchaft, nicht ins mit da 
andern 18, oder deren meiften Gliedern if, 

‚. 5 nd / 4 


Amferdam vom 23 Jul Die Nachricht 
von, dem Siege der Holländer über. den. König vom 
Kipw und, feine alliirten, Fuͤrſten bei, Tele Cat⸗ 
tapapgh,. ungefähr.3 Stunden, von Malacte,, iſt 
durch den eingefandten Bericht d itains, Rome 
mandanten von Braam, der die Esfadre der Ras 
publif foramandirt hat, ‚völlig beftätiget worden, 
Wir haben wirflid 126 metallene und 15 eiferne, 
Kanonen, 21 Fahnen und Flaggen, und 47 groß 
fe und Feine Fahrzeuge erbeutet, "Der König: 
felöft und z Füyften find iin Theffen umgefonsmen, 
Aber dei dieſem Siege iſt es nicht geblieben. Der 
Kapitain Braame hat auch 4 Wochen nachher die 
Hauptftadt Salangoor und das ganze Königreich. 
diefes Namens erdbert:, und den hollaͤndiſchen 
Waffen unterworfen, worauf Die Minifter der! 
hotlaͤndiſchen oſtindiſchen Kompagnie den * 
nen König von Siai, Sadga Mohamet Ali, zm 
König von Salangoor mit groſſen Zeremonien“ 
proffamirt haben, Die hotländiiche Eskadre hat 
ſich hievauf wieder nach Mala ee a begeben ; es’ 
herrſcht aber auf felbiger eine anſteckende Seuche, 
wotan ſchon 196- vonder’ Equipage geſtorben 
und noch 35 9 frank danieder lagen. — Aus Su⸗ 
rinam erhalten wir folgenden Bericht; In der 
Nacht vom 24ſten auf Den 25ſten Mai hatten 
wir hier einen heftigen Orkan, der mit einem. 
Erdbeben. begleitet‘ war, "Alles ward erfcplittert,, 
beble und Ptachte, Am’ 2öften wehete der Wind: 
zidar noch ſehr ſtark, warf aud) einige alte Haͤ⸗ 
ſer um; aber ſonſt hat ſelbiger keinen groſſen 
Schaden verurſacht. AU 


¶ Die 204 Ziehung gu Stadamhof den 4. Mugul. 
8. 35: Ms: 841054 Ic 
MDit ꝛogte Zichung ben Ester Nugufr795. ° 








. Yo * Sp Ne —38 7 ea 
Nitra — 5 a Er . 





* 


4 a N a Mi on % Ö ı Jımın L en 
„‚. A ur] 1 89 . 22 

> R r 

r 5 > 4 Hi ’ 

—* 


J sg aY44nm‘ ‚we 












"ur I: 
6: — Na — 
+) 7 ; sen ar he α ; 
ron, ul Dimstag , ben gten Nerntamenätil Muguß Yirgggir iv ' 
Als j . dd wurd bin en ua ent N, 





Muͤnchen. 2 

In der Nacht vom sten auf den ten DM, 
"hatten wir hier ein ſtatkes Donnerwetter. Unter 
tinem fürchterlichen Schlag‘ a 3 uhr fuhr 
Der Strahl auf dent Glockenthurnte Der St. Peters 
Pfarrtirche in die Stube wo die kehrjungen des 
Mhlemermeiſters auf einer Bank beiſammen ſaßen. 
Der Drat, welcher don dem Wecker der Uhr durch 
ein Loch in die Stube geht, diente zum feiter. 
Der Stval fuhr in der Stube herum ziwifchen dei 
Beinen der Lehrjuugen durch, ohne fie ju beſchaͤ⸗ 
digen, und wieder an dem naͤmlichen Drat hin⸗ 
ab / den er in 3 Stucken jerſchlug. Auch an dem 
außerhalb des Thurmes zumAnläuten befindlichen 
»Drat gleitete der Stral, wie einmal im vorigen 
Sahre, hinab, und ſchmolz ihnlin der Mitte 
rg Au Schrobenhauſen hat der daſi⸗ 
"ge Herr Stadtpfarer , Baron don Filgenau für 
alle Donnerſtage den leutſchen Mefgefang ein⸗ 
"geführt, 
Mannheim vom 4 Aug. Geſtern, als am 
Auguſtenfeſte, war Schauſpiel und eine kleine 
Feierlichkeit „zw Oggersheim, fo wie es alle Jahre 
: Dafetoft pflegt gehalten“ zu werden. Uebrigene war 
dev geſtrige Tag ſchauervoll für unfte Stadt und 
Eegend. Ubende nach 7 Uhr hatten wir ein ſchwe⸗ 


\ 





res Hochgewitter, welches groſſe Vermirftungen 
äntichtete, Es kam mit ſtarkem Sudweftwinde, 
brachte Hagel, wie Taubeheier,'und fo dicht 
wie ein Wolkenbruch alte Fenſter, — 
Wind fanden, und nicht verwahrt waren, Hi 
“ven jerſchlagen, Baͤmnẽ niedergeriſſen, oder die‘ 
fie davon geſchlagen, Die noch auf dem Felde 
hende Frirchte und Gewaͤchſe ganz derdorben. In 
der kurfuͤrſtl. Refidenzfind alle Fenſter auf der 
Rheinſeite zertrümmert. Der Schaden an den 
Fenſtern beträgt allein einige⸗ tauſend Gulden. In 
den Planken wurden die meiſten Baͤume BL 
fen ‚satte aber übel zugerichtek, “| In dem neu 
Theater ift der Schaden audy nicht geringe; man 
gaubt, es habe ein Falter Wetterfiral darein ge 
teoffen ; denn es ift cin Fenſterſtock ganz zerfchnets 
Mert, Auf dem Rheine warf der Wind ein leeres 
Schif · um. Das Waſſer floß durch alle Stra ſſen 
der Stadt‘, wie ein reiſſender Strom. Der Main⸗ 
“jet Poftwagen ward zwifchen hier und Oggers heim 
"mit 16 Perfonen von der Gewalt des Windes am⸗ 
und in den Chauffegenben geworfen. Man mufte 
"von hier aus zu Hilfe köõmmen Doch ward Nies 
mand beſchaͤdi zgt Dieſe gange Wernirftung war 
in einer halben Stunde gefchehen, Fein Menſch 
gedenkt eines fo ſchrocklichen Wetters. Dan weis 
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iem. Zeit.) Die a ten, 5* feit uns 


ſerm lezthin angeführten Beri:®, won )der am 
29ten v. M. entftandenen ůberſchwemnmung, aus 
hieſigen Vorſtaͤdten ſowohl als aus den en 
nden eingegangen find, zeigen den weiten Ums 
Fang. diefes Ungluͤtee· Der am japten erfolgte 
gieng arifben: Tufn ; „Babli und 
—— nieder und /hat durch feine Ge⸗ 
alle; an der Wien,,., dem Mauer⸗ Down und 
‚gelsgenen Oriſchaften, als da, find: 
auerbach/ Hadersdorf Neumaldel, Dornbach, 
Weinhaus, „Heunals, Bu of, Meidling er. 
E „Oder; weniger unter geſezt, und vers 
tet. In einigen dieſer Ortſchaften ‚hat das Waſ⸗ 
‚ganze, Reihen pon Haͤuſern hinweggenommen, 
nd in qndern fo ſehr erſchuͤttert, daß fieden Ein: 
‚Kurz drohen,. Die St. Poͤltner Poſtſtraſſe iſt auf 
eine Streke von zo Klaftern theils zerriſſen, theils 
geſunken, und ſo ganz unbrauchbar, daß Die Po⸗ 
ſten andre Weges einſchlagen müſſen, und ein 
„neuer Straſſenbau vorzunehmen iſt; eben ſo ſind 
Alle uͤbrigen Stnaſſen, Die Felder, Wieſen 26 zus 
gerichtet. Mech weit betraͤchtlicher aber wird Dies 
ſes Unglirk in Betracht dev Menſchen / und der 
beträchtlichen Anzahl Vieh von jeder Wut, fo das 
‚Bei umgefonmmen finds) Won’ erfteven „find bereits 
Mit Einſchluſſe der Kinder bei 30 theils ſchon tod 
gefunden, theils werden ſie vermißt: unglüliche 
aWpfer. ainer munergefehenen und: uuvermeidlichen 


gang gewinnt, 













der größten Gefahr feipen N 
— Denfche 
genuſcheinlichen Tı ar dar agr 
EEE Me a 
‚man num von —— iſt, das 
der Ungtüfticyen durch 


zu tigen, — Der Buchhaͤndler Harti ae 
echo veranftaltet „> die einen ſehr glüffichen Forts 
„und bis heute beceis 1417 Guld. 
56 ı/2 fr. eingebracht hat, die an das hiefige 
Armen inſtitut find abgegeben worden, bei Dem auch 
‚am ıften.d..D, hon einem unbenannten 
‚ser, 60 Gulden z den aion von einer 
wohlthätigen 400 Pr und 
Ferness nat 25 Stüf Kenn Duki Log. 
ao dr. und nebſt denn bei der haurtlaſſe 
‚den eingelommen finds: Auch wurden in. * 
denen Pfarrluchen beſondere Sanmiun 
macht, und hon einzelnen nahmhafte —* 
‚die Bedraͤngten vertheilt, «Die: bei der Fortfezumg 
dieſer edlen Mildthaͤtigkeit, die ihnen du —— 
unverzůgliche Vertheilung auch ſogleich zu 
fommen fol, aufs neue von Dem. — 
aufleben werden, um vielfachen Seben über ihre 
Wohlthaten zu erflehen. J 
Privatbriefe liefern ein —— 
res Gemaͤlde von jener Ueberſchwemmung uud vers 
ſichern, daß feit 200 Jahren: von, den Bächen 
Wien und Alſter feine ſolche Verheerung angerich⸗ 
tet worden Av zten Auguſt meldete die hier 
taͤglich erfcheinende Todeuliſte bereits 83 ertrun⸗ 
kene Perſonen, worunter ein Grundri 
2 Sꝛerichiſchreiber und 2Gerichtsdiener 
in — Anfalten, jur Rettung Barren. 04 
au den Ort Das Gefahre hegeben hatten, Wor⸗ 


SR een 2 Na 
Yarın Hatte Merten zu Wohle aid, 

tm gioei Die eifle reiten wollten. Disfe, md 
der "BSaftwickh jur. Weintvaube. am Zhurp. . @r 
deſchaftigte ſich ‚mit der Rettung feines Weine 
arg mit einem Male das durch unterirrdiſche 
Klllfte ſeinem Retter zuſtroͤmende Waller das Se⸗ 
woͤlb zerriß, worauf er ſtand, und er hinabſtuͤrz⸗ 
te, Ein ızjähriges Maͤdchen, Tochter feine 
Rachbarn, reichte dem Wirthe guthminhig die 
Hand ‚und fiel im Die naͤmliche Oefuung. Der 
Sohn des: Wirthes wollte feinen Dater retten, 
rang hinein, und Fand bei beiden feinen Tod. 
Sreilich verloren auch viele durd unborſichtigkeit 
und Verwegenheit ihr Leben. Ein Tagloͤhner fiſchte 
nad) den Holzſtucken, die daher ſchwammen, bes 
‚tom einiges endlich Mlırzte Das Ufer unter feinen 
Fäffen zuſammen, und er in die Fluth. Einen 
andern gekuftet es nach einem Kommodlaſten, er 
will ihn auffangeri, und erfäuft. Graͤulich find 
die Birwirftungen in dem Ragenftadtel Magdalena 
Grund und Neumwien. Bier Häufer in Gumpen⸗ 
dorf eingeſtuͤrzt, alle Wohnungen zu einer Erde 
mit 5 Schuhe hohem Schlamme angefuͤllt, der 
Baynififche und noch 3 andre Gärten hinwegge⸗ 
me ‚ die Waffertriche det Bärenmühle jetz 
teummert ; um mehr als taufend Gulden ‚Mehl 
entführt, das nun wie ein Taig 3 Schuhe hoch 


- der Erde liest. Das Waffer der Wien ſtuͤrzte 


Gewalt auf das Glacis, daß die bei 
dem: Mebltiagagin ftehende Schildwache auf die 
‚Säffer feigen mußte, und 3 Nothfchliffe that,'ses 
dor man ihr mit einem Kahn zu Hilfe fommen 


konnte. Das Waſſer trat auf diefer Seite aus den 


‚Ufern, der Wien auf den Heumarft gegen die 
Rabengaſſe, und auf der Landſtraſſe gegen die 
Bolgaſſe, und riß dort die bei den Elifabethines 
innen gegen die Stadt flehende Mauer nad) der 
Bänge weg. Auf dem Dchfenmarfte entführte es 
ir Geländer , auf dem Steinhauerplaz und dan 
ndelftiarkte ae Hüften. Ein am Ufer wohnens 
der ainfaͤltiger Hausvater ſperrte ſich beim Andrins 
gen des a feine Bu das Wafler 
‚Foren die Thitte ein, fie vetteten ſich auf Die 
Dfenmauer, dieſe ſtuͤrzte ein, und alle 4 giengen 


— UWE. 
zu Grunde, Eine Frau nit einem Rinde im Arte 
Fans daher geſchwommen. Ein Lehufütfcper auf 
feinem Pferde wagte es ſie zu retten, ergrif ſie beida 
Wem, fie lies das Kind falten, umd er brach⸗ 
fe mie Mühe an’s Land. "Ein Genetal Hot ihm 
Belohnung fuͤr die Nettunz ix» Kindes. Ich bin 
on zu matt, war die Antwort. Ein Mage: 
necht ſchwang ſich auf’s Pferd, und. brachte das 
Kindilebendig aus den Fluthen. Heutezähft man 
Thon 130 Erttunfene, man findet aud) unbefann> 
te Lichen fin Seidenjeuge gelleidet mit goͤldenen 


Uhren rc. 


“De Schaden , den die Fluth blos in dem be 
rühmten englifchen Garten des Zeldmarichals Lacy zu Dom 
bad anrichtere, wird auf 40,000 Gulden geſchaͤt. Auch 
das dem Feldmarſchal Loudon zugehörige ſchoͤne Gut Ha⸗ 
dersdorf iſt ſtark mitgenommen worden. Der Feldmarſchal 


war eben im dem nahen Walde ſpazieren gegangen, und 
Yarte Titten Reitknecht eine inte 4 


davon jurükgelaflen, 
mis:ıder Wolkenbruch erfolgte. Bis auf die Haus meh 
te. det alte Krieger kaum fo viel Zeit fein. Pferd zu 
Erreichen und über die Brükg zu fegen, die zum Schloffe 
führe; kaum war er darüber, als fie zufammenftiitzte, 
ee Reitknecht ſamt dem Pferde in den Wellen begrub. 
oadon war alfo dem Tode, feinem alten Bekanuten, wies 
Et 30 Schritte nah. — Dir Enaliide Geſaudte, 
Käth, war im gleicher Geſahre. Er befand fi 


unter dem ertfezlichften Plnzregent am Micderkerge nabe am 


— als ſich mittem auf dem BWege eine Grabe 
36 Nläfter tief eröfnete; der Suticher beincrfte es nicht, 
allein der Minifter febrie halt! und kam fo dem Stutze 
vor, — Au dem Lichtenfteinifchen Sommerpallaſte an der 
Wien iſt eine fehr lange Geitenmaner vom Grunde weg ⸗ 
geipätt, — Bei der feinernen Brüfe am Kärutnerthor 
ward ein Pferd mit einer golduchiktm Schabrakegereftet ; 
den unglüklichen Reuter und Eigent huͤmet kennt mau noch 
nicht. — Einige hundert Cinwwohner verlieren ihre Role 
ſche, unter andern der Fürit von Auersberg die vom ei⸗ 
nem Vierteliahre. — Noch räglih fallen Manırn von 
Dänfern ein, fo zwar, daf alle Einwohner der fiarf bes 
ſchaͤdigten Gebäude anf Polizeibefehl haben au nehen mals 
fen. — f der Wiede ertranfen einem Pferdehondler 
4 Dierde von ausgefuchter Echönbeit. Noch Tages vor 
her Hatte Fürft Karl Lichrenftein für jedes 3co DOnfaten 


‚arboren , allein fie. wurden niche gelaffet. — — Am 
m 


ESonntage ward der reiche Tromemini begraben. Er fa 


als ein armer Friſeur hierher, und wntde von einer bi 
rühmten Sängerin T** zum Tiruları Manne mit einem 
jährichen Sold von 600 fl. anuemmen. Sie farb nach 
** Zahren, Seite ihn zun Erben ein, und Tramon⸗ 

ward auf einmal cin Mann von 96000 fl., Die er 


"Binnen 20 Jahren auf eine —* Million zu vermehren 
‚wußte. ne dezige Wittwe 


ſt Univerialerbin. — Wegen 
der Uiberſchwemmungen wird heuer kein Luſtlager ſtatt 
finden; Der Monarch will Die dazu beſtimmten Summen 


00 

© Ausdilfe feiner armen Unterhanen verwenden. — Am 
5 laiicen Fache ift es übrigens ganz Mile. Die Ned 
diichen Depurirgen dürfen wegen der Friedenspunkre hier 
wichts anbringen , mithin beichränfe fh ide Chun anf 
andre Gefehätte , die mit jenem in feinem Infammenhans 
ge ſtehen. Aus Konfentinopel fiud Feine nenerm Berichte 
eingegangen, man weis alſo wicht, wie weir Die dortigen 
Unterbandinugen gekommen find. — Das ganze 
Diplomarik if auf dem Lande, and fcheint ſich mehr 
Unterhaltung als mir Unterhandlung abzugeben. — 
diefer Woche fell ein gewifier &***, Derfafier der vor 
sin Haar Monaten erſchienenen Echrift : Die —* 
Weinlichkeiten, und qudret pasquillartigen B fs 
ne Strafe erhalten. Sie wird, als die eines Pasquil 
kanten , darin beftehen, daß er durch drei Täge auf der 
Schandbühne firhen , und jedesmal so Grofftreiche ber 
Bonmen ; demnach durch 6 Jahre Gaflen ehren ſoll. Der 
Buchbändler, weicher die Brochüre verkaufe har, muß 
soo fl. Strafe erlegen. 


Aus Schlefien vom 20 Jul. Vor Kurzem 
farb zu Kotowsky in der Herrſchaft Medzibor, 
Johann Feyda , ein Landmann in einem Alter 
von 104 Jahren, eine Frau mar. fhon im 
Sabre 1778 in ihrem 93ſten Jahre geftorben, Er 
zeugte mit diefer Frau 18 Kinder, die, einen Sohn 
und eine Tochter ausgenommen, alle gleidy nad) 
der Taufe farben. Diefe beiden Kinder gaben 
ihm 18 Enfel und 36 Urenkel. Seine Gefund- 
heit, mar immer votlfonmen gut. Die lezten 14 
Sage feines Lebens erhielt er ſich blos mit friſchen 
Brunnenwafler, 

Mit Dergmügen rüfen wir eine von Breslau ers 


( h h 4 
ee Erklärung uͤber die neulich, und zwar im di 
5 t, berichtete kemiſche Gefpenfer Erfcheinung ein. 


— „ Zwiſchen den Dörfern Saleſche und 
„RKluuzkow laufen ganz unbetraͤchtliche Anhoͤhen, 
„an deren Fuß ein warmer moraſtiger Boden iſt, 
„den man durch Abzugsgraͤben groͤſtentheils in 
„Acerland verwandelt hat. Hinter und vor dies 
‚fe Aelkern ftehen viele Wacholderbeerſtraͤuche und 
miunge Kiefernaufſchuß. Wie befannt, dampfen 
zubei ziemlicher Kalte die warmen moraftigen Ge⸗ 
pryenden, vorzunlich gegen Auf⸗ und Untergange 
‚roer Sonne. Diefer Dampf wurde hier Durch die 
„darzwiſchen ftehenden ‚theils niedrigen, theits ho⸗ 
hern Steduche derſchiedentlich gbrochen, und bil⸗ 
„dete allerlei Carricaturfiguten, Die den Bauern 


auf dene delde wie Soldaten vorfaimem. _ Wer⸗ 
Aloauden und Furcht hielten ſie zurlit, das Phau⸗ 
tom naͤher zu unterſuchen, und ihre Phantaſie 
ndichtete Kavallerie, Montirung und Evolution 
„binzu. In Oberſchleſien hat man ber die Er: ! 
aͤhlung gelacht, befonders feitdem der hemdenfen: 

„de Here Graf von Eolonna eine Unterſuchung der 
Begend veranftaltete, wodurch fi) denn die Na- 
tur dieſer Geiſtererſcheinung fehr bald ergab.⸗ 


Nicederlande. Leiden vom 26 Juli Die Ruf⸗ 
ſiſch Kaiferl, Garantie Afte der zwifchen Preil. 
„und Danzia gefcloflenen Konvemion lautet fol: 
—— Katharina 11 von Gottes Gna⸗ 
en Kaiferin undSelbfiherrfcherin aller Neuffen,ie. sc. 
Zu Ende der durch Linfere Bermittelung sen 
Sn Königl. Preuf. Mäjeft. und der Gtadt an. 
ig gefchloffenen, und zu Warſchau den 2ı Febr. 
1785 unterzeichneten Konvenzion wird gefagt: daß 
Bir auf untertbänigited Anfuchen der Stadt Dan: 
sig und mit Genehmigung des Preuffischen Hofes 
die Garantie des gedachten Dergleiches und aller 
und jeder feiner Artikel übernehmen möchten. ’ 
Wir hal-ı Uns zu dieſem doppelten Bewegsgrun⸗ 
de defto williger finden laſſen, weil baraus eine rSeits 
„Unfer Verlangen hervorleuctet, Er. Maj, dem Kb» 
nige von Preuſſen, zu aller Zeit, Wermöge der zwi- 
ſchen Uns fubfiffirenden Harmonie, angenehme Dien; 
ſte zu leiften ; und anderer Seite, das, was die Stabr 
Danzig betrifft, eine natürliche Folge der Protekzion 
iſt, welche feit langer Zeit befagter Stadt von 0 
Kaiſ. Thron bewilligt worden, und bie Wir felbfi 
ihr feierlich; verfprochen und beftätigt haben. Wir 
haben alfo die Garantie der gebachten Eonvenyion 
ger nun gang eingeruft iſt ) übernemmen , und 
bernehmen durch gegeimärtiges die Dualitdr und 
die Pflichten eines Garant, und verfprechen auf Unſer 
Kaiferl. Wort für Uns, Unjere Erben und Nachfolger, 
gegenwätigen Vergleich nach feimem Anhalt , Mraft 
und Wirkung zu handhaben, auch wichte zu unterne 
wien oder zu erlauben, was felbigem zumiber fei. Zu 
Urkund deſſen haben wir biefe gegenwärtige Saran: 
tie eigenhdndig unterfchrieben, and felbiger das ie, 
el Unſers Reichs beidrufen laſſen. Gefchehen zu 
saröfo-Zeld ben 20 Mai 3785, und im 23 Jahr Un- 
ferer Regierung. 


Katharina, eier 
> 35 Graf FO ftermam. 


« 


“= ASHNENRNNLARN Mi ** 
ve tal X air u 1 " * 
re — — 
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er ſchon —* inte Fliegenleim 
iſt auf dem Anger im rd Paradeisgars 
tel über = Stiegen wieder frifch zu haben, 
Beate gefacht werdenter Stadel._ 

Es ſacht jemand einen Stadel entweder zu kau⸗ 
ſen oder im die Stift zu nehmen ; wer nun auf ein 
oben.bie andere Art einen Stadel anzulaſſen geden» 
tet „ beliebe, ſich im Zeit. Komt. des Mehrern zu 
erkundigen, , 1% Jaht, 

+ een ſuberne Schanierichnalk-- 
Es iR eine Schanierſchnall gefunden worden 5 

&-, weder ſich hiezu Tegitimiren kann, wird 

das Rähere ini Zeit. Komt. vernehmen. 
——— . 


— lernes Huͤndchen. 
Es if den gien dieſes, Abends ein weif es Huͤnd⸗ 
mit, brammlchten Flecken, von poloneſer Art , 
x My a verloren worden ; welches mit 
einem fametnen Halcband , worauf die Buchs 
flaben M.B.umd dem Huudezeichen Rro. 15. verfehen 
if. Wenn doſſelde zugelaufen it, der beſſebe e8 ges 
gen eine gute Belo hnung dem Zeit. Komt. zu melden. 


ern ER 
tlornes Paͤckel mit Waͤſch. 
b Atem pewiffen Haus ten ıten dies ein 
Mic, beitchend aus ZueuenTagelhemeter, 
35 Achern und fo viel Struͤmpfen mir‘ dem 
„L. beifgren gegangen ;der redliche Finder 
Er EN ſoſches gegen Erkaͤnntlichteit in das 
it Iu uͤherbringen. 
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Stiken, Haubenheften ie. zu lernen. 
Gewiſſe Leute von Diſtinktion gedenken Frä 
oder Demoiſellen vom Land in Koſt und Wohnu 
zu nehmen, and felbe im verſchiedenen Frauenzims 
merarbeiten, Stifen, Sait und dergleichen 
zu unterrichten, Das Weitere laͤßt fich im Zeite 
Komt. erfragen. 


7. Radriet. 

Jgnatius Kircher aus Fulda iſt allhier ange 
kommen, welcher wegen feiner Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, beſenders im Portraitpuzen, an vielen 
Hoͤfen und Staͤdten allen Beifal erworben hat, 
Er koͤmmt auf Verlangen in die Haͤuſer, mie * 
aufs Land. Wegen ben ſernern Beffellungen wi 
er fich nicht lange hier aufbalten. Er logiret: bei 
dem Jaͤgerwirth im Fingergaͤßchen. — 


Ankündigung einer Derfieigerung ven Kupferſtichen. 
ı- Dem geehrten, femohl in» ald auslaͤndiſchen 
Puhltfum wird hiemit befannt gemacht daß zu 
München eine keſthare, aus mehreren tauſend 
Blaͤtern beſtehende Kupferſtichſaumlung nach einigen 
Monaten verſteigert werden ſoll. Dieſe Ankuͤndigung 
geſchieht deswegen etwas Früher ‚damit die hierldͤn⸗ 
diſchen Liebhaber und Sammler, vorzüglich die in 
biefiger Refdenzſtadt ſelbſt, bei eriwanigen andern 
dergleichen Verſteiger mare in. etwas an fich halten 
mögen, da fie Hier den Vortheil haben, alles ſetbfi 
zu ſehen, und’ zw prüfen, melchen fie ande 

meist entbehren, umd fich dem Gerachewohl „ ubng 


[4 


ft nicht genng heeiferten Kommi berfaffen 
mälen. m ea site ri ee 


ſchmal von der Güte und den Werthe diefer ſchoͤ . 
man 


füge, Daß Hrinahe Vi gr m Kerr al 


fer Ser nce Daer fe, ven.dem Ah in 


often feltene 


—— die | 
fe: ——— on —— —— in 


un 
eften Abdruͤken befinden, „ Denjenigen , die 
einen groffen Werth auf die befannten Negensburs 
ger Kupferverfleigerungen. legen , kann man mod 
5 ‚ob es gleich der Güte der Diefigen 
ammlung weht eigentlich ein Gewicht giebt, noch 
ei deuten, daß ein groſſer aber ja nicht 
gr 

far Kizitafionen dazu erfauft worden. Wer nun 
as bisher gefagte wohl uͤberdenkt (und der Aus 
genfchein wird zeigen, daß man cher weniger, als 
En ſagt) hat einsweilen,, bis zur Erfcheinung des 
talogs-im Öffentlichen Drufe , feine weitere Em⸗ 
pfehlung dieſer Sammlung nöthig. Man wird diefen 
Druf nah Thunlichfeit, und in der Zeit, wie hernach 
ht, befchleunigen, ben Katalog fodann im die meie 
en Hauptſtadte Teutfchlands zur Einſicht verfen: 
en, auch auf Verlangen jedem PBrivatliebhaber mit» 
theifen, und darin anzeigen, was wegen alkenfallfis 
Bent ar EN beobachten, und an wen, 
e Leute bei zu halten fei. ꝛc. ır. 
Wibrigens iſt man nicht ungeneigt, wenn jemand 
vor Erſcheinung des gedruften Kataloge Luft bitte, 
die ganze Sammlung ungetheilt Fdäflih an ſich zu 
bringen, ‘felbe auch auf biefe Art’zu verduifern , 
and man hat ſich dieferwegen (jedoch erſt in a Mor 
naten von ‚dato an) entweder am Herrn Ludwig 
ohnhofer;:Furfürftl. wirkt, geiftl. Raths⸗ Schul» 
rektorialrath, oder an Herrn Felix Halm, fürs 
rſtl. wirklicher privifegirter Kunfthdndfer, und Ma⸗ 
er 16 wohnhaft im von Dearfreiterifchen Haufe in 
ber Eöwengrube in München einsweiten , jedoch poft- 
frei, gu wenden, von da aus den fchriftlichen Ras 
Falog auf Furze Zeit und gegen Nemiffion, zur Eins 
zu erwarten , und der weiteren Unterhandlun 

gu pflegen. Zu folchen —Re bleibt d 
danze Weinmonat (Oktober) frei. Mit Anfang 
aber des Wiudmonats (Novemb.) wird der Katds 
109, wenn je indeſſen Fein Kauf überhaupt abgefchlofs 
Ten worden ‚ gedruft / hiemit haben alle weitere uns 
etheilte Kaufsabfichten ein Ende, und wird fohin 
edermann nah Ausfluß gedachten Zeitraums an 
ie Verſteigerung verwiefeny, die mit Anfange des 
— ruar) im, kuͤnftigen 1786ten Jahre 
eginnen fol. chen den 3 erudfemonats (Üug.) 


‚auf Sonntag 


t 
e Theil guter Blätter, Aus perſchiedenen 


Ankuͤndigungen. 

) Oönerart anbeut * Vartholonict ag 
„sten. dies verleget iſt So wir⸗ 
det aber diecorts jedannoch die Marktfreiheif 
andere datt, biemit alfo auch der Haupt 
ſelbſten Fünftigen Mittwoch den z4ten Diez 
nats Auguſt feinen Anfong nehmen. So gujeb 
mannd Wirfeufchaft gegenvodrtigem We heublat 
mit beigerüft wird, Aktam den ı Maguft 1785. 
Kurfürki, Haupt · uud Regierungskadt Landet 
| — 2 39) 


2) Da genih an 
g ©t. Bartlıne, 
dauf die Sonnräge in deu ei dern verfe 
en; jedoch von hoͤchſten Orten bie guddigfie 28 
erfolgt, dab die Jahrmaͤrkte an dem nnd, Don 
tag, wie zuvor gehalten werben fellen; fo ke je 
dermanns Wiſſenſchaft und Nach ach ung hiemit fund 
gemacht : 1) daß der Hiefige Bartime Markt euer 
und ſo jedes Fahr. den 24 Auguſi 636 der Br 
markt Tags zuvor als den z31eu und der Nachinati 
ben 25 Auguft 2) Der Simon⸗ und Zudämarft jes 
ben Yahrs den 28 Okt. folglich Flar + und Vichmarft 
den azten, dann Rahmarft den 29 Oft, gehalten 
werde. Aft.dben 28 Ful.1785. — 
Kurfuͤr 1. Stabt Aidad,- "7 

Mathias Shud, A 

| AVERTISSEMENTS,. 
1) Salomon Seligmatin, Schugud zu Schneit» 
tach, welcher groß von Statur, eia vollfommenes 
aber blafes Geficht,, und einen lichten Bart bar, 














eine Fichte Berufe mit einer Boukle und ein maus 


färbigtes Sommerkleib trdgt , bat fi von bier 
fluͤchtig gemacht, und 2 diam antne 
fort, welche einem dermalen in dieſer 


ermelffer, 


anwefenden Fremden angehörig find ; Es wird alfe 


Ein 


jedermann hoͤflichſt erfucht „ wer diefe „ ober 
angezeigten Juden zu Geficht befömmit, PN 
behöriger Dbrigfeit anzuzeigen, damit 
Eigenthämer burch —— Amt iR 
Arupens zugeftellt werben Fönken E ‚ den 
ug. 1785. Schr 4 * 

en Etabtoberricteramt en. J 

Kari von Barth, 

Rürgerm. und Stadtoberrichter, 


2) Bei hieuntfichenden Ant, beft 
Sadubren, welche vermuthlich eutwen 
—* * —5* eine CARE nt 

en, dieſer weiß fich in Zeiten die 
he en ine d 


en 9 
Kurfuͤrſtl. Hofoberrihteramt, — 






Be 


olche dem 


* — 


—— 


bei dem Turfl hochſbbl. Hofrath allhiersauf 
— ‚eine Kommiſſion ad liquidanñdum gnaͤ⸗ 
digſt anber si weiches denjenigen , ſo bei die er 
Bertaff: enfalls eine rechtliche Foderung ju 
SM durch gegenwärtiges mir dem Une 
—— daß diefelben obernanu⸗ 

— Rathszeit vel in Per’ 

a tarios fuficienter et: ſpe⸗ 
yon poena Pretiuß „bei dem 

35 —— Hoftath erſcheinen falten. Sign. 







Drängen den 18 Jul. 1785. 
. Kürfürfl, ‚Patzbeiri e Sefrtetahfe 
ara, Ignaz 
—— gar k hötergfrting, 
i itarionen, IR 

2): 2: ‚Bayer v Bauer in Dreitenbrunn 
ber Kurp elsehaierifh — Mindels 
bein , von ‚mittlerer Bin 57 Jahr alt, 


braunerten AUngefihts, Sri nd bereit&;untere 
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Donnerstag , ben zıten Nerntemonat ( Yugufl ) 1785. 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 6 Aug. ( aus der 
Bien. Zeir. ) Des Kaiſers Maj. haben dieſe Tage 
ber die bei der neulich ſich ereigneten Ueberſchwem⸗ 
mung ju Schaden gefommenen Gegenden mehr⸗ 
Malen beſucht, und auf die huldreichſte Meife die 
Anftalten jur Reinigung und Herftelung derfelben 
allenthalben anzuordnen und zu befördern geruhet, 
wich unfee die bedrängten Einwohner namhafte 
Beſchenle vertheilet, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben 
ſchon vorher dem N. Oeſt. Landesmarfcha und 
Landeschtef zur einsweiligen Aushilfe der Nowduͤrf⸗ 
tigſten den Betrag von 10000 Gulden uͤberſchickt 
haben. — Die Vorſtadtgruͤnde, die hieran auf 
Terordenttih ſtark gelitten , find jene An dem 
Dienfluß, naͤmlich: Magdalenagrund, Gumpen⸗ 
dorf, Hundsthurn, Wieden, an der neuen Wien, 
auch außer diefen Reinprechtsdorf, Margarethen, 
Dann Landfivaß , Weißgärber , und Wdserg; 


hauptſaͤchlich aber die am dem Alfterbady liegende ° 
Vorſtadtgruͤnde Thury, Lichtenthal, und auch der 


Althanifhe Grund. — Auf meifefte Anordnung 
unferes Monarchen wird auf das forgfältigfte 
torte der Bedacht genommen , durd) die Polizei 
alle menſchenmoͤgliche Vorlehrungen zu treffen, 


ſchwi 
figſt durchgeſucht, theils unterfklzt , theils gang 


damit auch nach der uͤberſtandenen Ueberſchwem⸗ 
mung denen dem Geſundheitsſtande hoͤchſt ſchaͤdli⸗ 
chen Folgen fo viel moͤglich vorgebauet, und nige 
mand durch die den Einſturz drohende Haͤuſer ver⸗ 
ungluckt werde. Zu dan Ende find Die betroffe⸗ 
nen Wohnungen ſowohl als die Bäffen und Strafe 
fen son dem Unflate und Schlamm auf das ges 
e gereiniget, Die befchädigten Haͤuſer fleife 


geräumt , und den Inwohnern Plaͤze angewieſen 
worden. — Unterdeffen fahren auch die wohlthaͤ⸗ 
tigen Einwohner diefer Stadt fort, durch ihre 
Beldbeiträge die Verunglückten zu tröften.— Die 
von dem Buchhändier Hrn. Hartl veranftaltetg 
Sammlung hat noch immer den erwuͤnſchteſten 
Fortgang. Bis heute belief fi die Summe dies 
fee Sammlung mit Inbegrif der an den Grafen 


d. Bouquoi zu gleichen Endzweck eingefandten "Pos 


ſten auf 2641 Gulden 48 Kreuzer, Hievon iſt 


‚bereits vorläufigian die Pfasten, fo das Unglück 
‚betroffen hat, der Betrag von 1300 Gulden abs 
„geliefert worden, wovon die Dertheilung mit Zus 
iehung der Srundobrigfeit und der Armenbaͤter 
ſchon Atgefangen hat. Einige Beiträge (ind date 


unter einer son 100 Gulden) find ausdroͤdli 


z% 


tg. 
fs die Berungtütten auf dem Lande eingeſandt 
worden; man hat Daher indeffen ebenfalls 500 fl. 


dahin verwendet. — Uebrigens fann man den 
Edelmuth der nicht genug riihmen, die 
geoffentheils, Ohne ihren Namen wiſſen zu laffen, 
wmeift fehr -beträchtliche Beiträge liefern, 
den beträchtlichen Poften ift auch eine Babe des 
hiefoen Herrn Kardinal Erzbiſchofs mit 400 Gul⸗ 
en. Das Rechnungsbuch der Kollekte enthält 
auch ſonſt noch ſehr viele ruͤhrende loͤbliche und 
nachahmungswuͤrdige Zuge der Wohlthaͤtigkeit. 
Alle einfommenden Beiträge werden mit fortlau⸗ 
fender Numer quittirt, und die Rechnung darüber 
ſoll, nady vollendeter Kottefte, gedruckt der Wiener 
Zeitung beigeleget werden. — Des Kaifes Mai. 
Haben alfergnadigft gerubet, den bisherigen k. f. 
Math und wirft. Hoffefretär, Herrn v. Mercier, 
zu ihren Geſchaͤftstraͤger am fon, ſchwediſchen Dos 
zu ernennen. 
Das ‚zweite k.k. Hoftheater naͤchſt dem Kaͤrntnertho⸗ 
* J „gut ar em MH le erneuert, —* 
den 4 d. M. mit einer Opera ſeria in 
rei re Giulio Sabino beritelt, mir der Mufif des 
Ginfeppe Sarti, eröfner worden. Der beruͤhmte mäls 
e Sopränfänger, Luigi Marchen (gewöhnlih Marcheſiui 
nannt) im koͤnigl. Sardiniichen Dienfien , der mit ans 
Er Bedingniffen zu der kaiſerl. Oper ach Pererss 
rg berufen iſt, trat im der Rolle des Sabine auf, Des 
Kaiiers Maieftär, des Erzberzoss Franz-. H., und die 
Mrinzebin von Wuͤrtemberg beehrten jelbes mit Ihrer 
Gegenwart, Der vortreflihe Gejang des Küniklers uad 
fein geiftreiches Spiel Aößte dem Änweſenden eben ans 
allgemeine Entzücen ein , das ihm in Italien fo groſſen 
Beifall, und man darf fagen, allgemeine Bewunderung gab. 
Drag den 4. Augufl. Aus der Fön, Kris: 
ſtadt Chrudim wird unterm ıten Auguft Folgen: 
Des berichtet : Huf der Herrſchaft Biſtra fiel mit 
einem ſtarken Platzregen eine Gattung Wuͤrmer 
herunter , welche an der Geſtalt den Raupen gli: 
chen, in der Farbe aber ſich dadurch merklich un⸗ 
terſchieden, daß ſie braunartig ſind. Groͤßten⸗ 
theils fielen_fie die Tannenbaͤume an, biſſen ſich 
in die Wurzel ein, und verbargen ſich in die Rins 
de, wodurch in kurzem die Bäume ihrer, Blätter 
bercubt waren, und ganz kahl da fanden, Man 
legte fie einigen Naturfundigen jur Unterfuhung 
vor, Die aber nichts Beſtimmtes von ihrer Bes 


Unter- 


“iX 


ſchaffenheit fagen  fonnten, man war alfo ges 








zwungen, die Anzeige an die 

gierung zu machen , und von daher. die 
machung eines Mittels wider diefe Würmer 
warten, — Der nämlicde Bericht erzähl 
die Geſchichte eines Schatzgraͤbers. Im orf 
Bukowka auf der Herrſchaft Pardubig wurde, fo 


ju fagen, in einem Augenblicke ein d armer 
Taglöhner, Nanıens Mathes Salawetz, jut 1 wohls 
babendftin Bauctsmann. Stand es 


waren geſchwinde veraͤndert. Erg 
Heidete fi) über die Gewohnheit bay un: ieh 
einigen Nachbarn fo gar Geld aus. Alle die Um⸗ 
fände, und das Plözliche in der Metamorphos 
mußten natürlich Verdacht erregen... "Woneinem 
gefundenen Schatze ließ man ſich nichts teäumen, 
er mußte alfo einen Diebſtahl begangen haben, def 
fen man ihn auch bei dem Oberamte Kefchuldigte. 
Er wurde zur Inquifition von dieſem vorgerufen, 
mar aber dabei fo hartnädig, daß er erſt nad) eis 
ner dreitaͤgigen Unterſuchung das Wahre 
Geſchichte geſtand; daß er naͤmlich ve —*2 
Geld, welches in einem irdenen Topfe lag, gefuns 
den habe , wovon aber ſchon mehr als der dritte 
Theil verzehret war, und in allem noch 59 Stück 
Dufaten, und. drei ganze Tpaler dorgefunden wur⸗ 
den, die man ſogleich in die Verwahru 


und den Bericht an die hohe — —8 


Unterm gten Juli erfolgte hierauf Die Verordnung, 
daf der Finder, Mathes Salawetz, weil er den 
Schatz nicht getreulich und gehörig angegeben hat, 
alles noch vorhandenen Antheils verfuftiget, und 
mit einer Dreitägigen Dortinifalarbeit beftcaft wer⸗ 
den, hingegen von dem depofitirten Geldbetrag pr. 
137 fl. die eine Hälfte pr, En zo kr. dem Fis⸗ 
kus, die audere aber dem Grundseflger, 
Kmanigef; zufatten ſolle. Das Gluͤck dieſes Scyaz 
graͤbers glich alſo nur einem Traume, denn er 
fo geſchwind von der Stuffe desſelben herab, als 
er vom Zufalle hinauf gehoben wurde. 
Frankfurt vom 26 Jul. Da beſonders in 
unſern Tagen bei dem immer zuneh 
die Banferotte häufiger, und dadurd) nicht nur 
der im Handel und Wandel fo nötige Allgemeine 


Kredit geſchwaͤcht, ſondern aud) viele Hufdufdige 
um dag Thrige gebracht werden; fo iſt zu Steus 
zung diefes unweſens zu Darniftadt eine hochfuͤrſte 
liche Verordnung, aus 16 Paragraphen beftehend 
befannt gemacht worden, wodurch der übertiefes 
ne boshafte und betruͤgeriſche Banforotteur nad) 
Befinden auf Lebenslang zur Gefangenſchaft, Zucht⸗ 
haus und zur Öffentlichen Arbeit fondemnirt, und 
den fibrigen durch Nachlaͤßigkeit und Verſchwen⸗ 
dung bankerott gewordenen verhaͤltnißmaͤßige Stra⸗ 
fen beſtimmt werden. Auch Die Eheweiber der 
Bankeroutiers, welche zu dem Derfal ihres Hauss 
wefens, mie es oft zu gefchehen pflegt, das meifte 
beigetragen r fotten ebenfalls mit willkuͤhr⸗ 
lichen Strafen belegt werden. 

Frankreich. Paris vom 28 Jul. Unterm 
17ten diefes ift ein merkwuͤrdiges Arret des koͤnig⸗ 
lichen Staatsraths , betreffend die fremden im 
Königreiche verbotenen Waaren , befannt ges 
matht worden. Es werden durch felbiges alle eng⸗ 
fifche bisher verbotene Waaren ferner verboten, ber 
fonders Sattelwerk, Tud, Quincallerie 2c. ‚bei 
Ettafe von 10,000 kibres und der Konfiskation, 
ferner alles frembe polivtes Stahlwerk, (die Ins 
firumente für Klnfte und Wiſſenſchaften ausge: 
nommen) alle fremde Kriſtalle und Glaͤſer. Wenn 
ſich jemand, der fein Kaufmann ift, zu feinen 
eigenen Gebrauch dergleichen verbotene Waaren 
aus der Fremde fonmeh laffen wit, fo muß er 
Erlaubniß dazuvom Generalkontrolleur haben, und 
alsdenn 30 Prozent vom Werth bezahlen. Alle 
Krämer, welche Über ihren Boutiquen den Titel: 
Magazin von englifcyen Waaren, ftehen haben, 
miüıffen feldigen bei Strafe von 3000 Livres weg⸗ 
nehmen ꝛc. Zugleich ift eine Lifte von den engli⸗ 
(dem Waaren befannt gemacht, deren Einfuhr 
frei bleibt, darunter Pferde, Wolle, rohe Häute, 
Wachs, Steinfohlen, Bauholz, Bier in Bouteillen, 
u.f. mw. befindlicy find. Man glaubt, daß durch 
dieſes Verbot unfere inländifchen Zabrifen fehr 
gewinuen werden, Wir haben blos an Duincals 
lerie fiber 40 Millionen aus England eingeführt, 
"dagdn nur für To Millionen wieder nad) Italien 
ausgegangen find. Unſere neu angelegten Glas: 


— 50 
und Stahlfahrifen haben den beſten — 
Der, König laͤßt auch einige von den oſtindiſchen 
Familien, welche der Herr von Sufren nad 
Maltha zur Baumwollſpinnerei gefandt hatte, zus 
ruckkommen, welche zu Rambouiffet zu folder 
Epinnerei gebraucht werden ſollen. Die Gebruͤ⸗ 
der Perriers wollen zu Lion eine ſolche Manufals 
tur anfegen, wobei ftatt der Pferde eine Mafchis 
ne gebraucht werden fol, die fo viel als 5o Pfer⸗ 
de ausrichten wird. 

Grosbritannien. London vom 28 Yu 
Verſchiedene Offiziers haben fi) bei Sr. Maj. zu 


St. James beurlaubt, um der geoffen Nevtıe der ” 


preußifchen. Truppen beizuwohnen, die der König ' 


naͤchſtens halten wird. Gie wird fo glänzend fein, 
dag Joſua Reynolds am Donnerftag von hier abe 
reifete, um dabei gegenwärtig zu fein, und eine 
Zeichnung davon zu entwerfen, — Es wird alls 
gemein gefagt, Daß General Washington ein Haus 
zu Walworth in Survey zu feiner Fünftigen Woh⸗ 
nung gemiethet habe. — Die Frage: ob das Par⸗ 
lament adjoumirt , oder protogirt werden folle, 
hat verfchiedene Rabinetsverfanmlungen verurſacht, 
und den erſten Abend wurde in einer Verſamm⸗ 
fung bei Herrn Pitt entſchieden, daß es nur ads 
journirt werden ſolle. Freitags Morgens‘ kam 
das Kabinet bei Ford Carmarthen nochmals zus 
fammen, nnd der Entſchluß ward beftätigt. Nach⸗ 
mittags wurde Diefer Entſchluß, noch ehe ev dem 
Haufe befannt gemacht ward, dem Könige vorge⸗ 
legt, und da Se. Majeftät ihn nicht misbilligten, 
fo wird das Parlament bis in die Mitte Oftobers 
adjburnivt werden. — Commodore Gowers Kreuzs 
zug geht im das ganze Britannien herum , und 
bis Ende fünftigen Monate wird er zuruͤckerwar⸗ 
tet. Da der Commodore einer von den Lords der 
Admiralitaͤt ift, fo hat fein jegiger Kreuzzug wahr⸗ 
ſcheinlicher weiſe die Befihtigung der Küften und 
foldyer Derter zur Ubfiht, die am meiften opne 
ge in * 
ie oſtiudiſchen en bei 12 
ren aus Indien ie ee er Ausfhus zn 


Magazinen waren, uud die Indiauer wohl d 
——— HI fahen, das fie 


Spanien. "Der Staaterath ift noch immer 


N 


* ——— ‚begriffen, Metche 
Gegenftände von der Auferften Wichtigkeit zu bes 

tveffen feinem Um xo Jul, währte derfelbe 
durch 6 Stunden, und nad) deffen Endigung wur⸗ 
den miehrere Kuriere abgefertigt. Der mit Algier 
zu ſchließende Vertrag ; Die Maafregeln in Ameris 
fa, im Roͤckſicht auf die mit der Republif ausge: 
brochenen Streitigleiten ; die Jrrungen mit Gross 
sritannien wegen der Mufquitoflifte, und ein der 
Sage nah von Franfreih gemachter Vorſchlag 
ju einer Allianz der Bourboniſchen Höfe nit Gros⸗ 
Britannien — folten, nady dem Urtheile Des Pubs 
fitums, die Hauptgegenftände dieſer Staatoberath⸗ 
ſchlagungen ausmachen, — Im Hafen von Kadir 
ift am 17 Sul. das lange erwartete Regiſterſchif 
Tridente aus Fima angefommen, und hat 
4,030,000 Piaſter, 350 Zentmer Kupfer, und 
andere foftbare Waaren mitgebracht. — Es fans 
gen auch fonft noch faſt taͤglich einige, Handels: 
fehiffe mit Geld und Geldeswerth im Hafen vor 
Kadir an. Die Nachrichten, fo fie aus Suͤdame⸗ 
A mitbringen, follen noch inmmer ſeht bedent⸗ 


lauten. 

” &4 zeigt ſich wirklich, daß man auch in Spanirn alles 
Ernſies auf die Abſtellung verichtedener bei der Geiſtlich⸗ 
teit umd Kirchemucht altzu Tehr Überhand genommener 
Mishräuche bedacht it, und fo nach die Reformen vorbe— 
seiten, die in dem meiſten Tibrigen Reichen von Europa 
deils ſchon vergenommen, theils im Antroge find. Der 
König hat zu dem Eide von dem Papſie wieder vier neue 
Bullen verlangt, die auch ſchon zu Madrit angekommen, 
and Bund gemacht worden find: durch die erſtere wird 
Bas Jleiſcheſſen iu der Faſtemeit, mit alleiniger Ausuahme 
ner Freitage, und: der heiligen. Woche , auf 6 Jahre 
geßarter; — durch die zweite werden alle Reyutarorden 
auf der Fuß ihrer erſten Stiftung, in Auſehung ihrer As 
wu und ihrer Ciukuͤnſte, zmrücgebracht und alles ihr 
Aber deu Stiſtfond emvorbenes Dermögen dan koͤnigl. Fis⸗ 
Bus augewieiem; Durch die dritte werden Die Seelſorget 
ud Prieſter der Zeagenſchaft aufaͤhig erflärtz Die vierte 
Multe endlich beſtaͤttiget Die Macht dos Röniges, vie Ei 

hu aled igten Bierhümern zu beiche. 

lem Warfgau von 23 Jul Rad 
| aus Petersburg find alle vornehme Pers 


fonen , tweldhe Ihrs Kaifeel, Majeftil nad Mod 
fau und Wifcpnamofoff po begleitet m. 
diefer Reife ungemein zufrieden gemefen, ım 

fönnen infonderheit die hödyft gmädige Art mich 
genug rühmen, womit die Monarchin atfen 
haupt , und jedem befonders begegnet iſt. 

kaiſerl. Majeftät haben ſich auch während der gan⸗ 
zen Reife bei der beften Gefundheit und Munters 
feit befunden, Nach der Abreife von au bas 
ben Auerhöchftdiefelben bei Ihrer Zur tz 
Wiſchnawolotſchock einen ſehr guädigen Brief an 
den Herrn Grafen von Bruce, Generalgouverneur 
von Moffau, gefhrieben, worin Ihro Mafeftät 
ſelbigem Dero Zufriedenheit über die Aufnahme 






. zu Moffau und über die gute Ordnung bezeugt 


haben, welche Sie in feinent Bouvernentent ange 
troffen haben. Dev Herr Acharoff, Generalgou⸗ 
verneur von Novogorod und Twer, hat bei Gele⸗ 
genheit diefer Reife den Alexanderorden erhalten. 
— a Perfien ſoll es ſehr uncuhig fein, und es 
Heißt, dieſes Reich fei Willens, mit Rußland in 
Alianz zu treten. — Zu Konſtantinopel wurden 
2 tuͤrkiſche Geiſtliche, ein Grieche und ein Dott 
metſcher, welche gegen Das Verbot auswärtige Zeis 
tungen laſen, ins Gefaͤngniß gebracht. Die bei- 
den leztern haben ſich Iosgefauft, die Geiftlichen 
aber durften ihre Neugierde wohl; mik Dem Tode 
gebit haben, — 

Niederlande, Haag vom .ı Aug. Dir 
grosbrittaniſche Gefandte, Ritter Harcie, iſt wir 
der alles Vermuthen von feinem längern Außen: 
bleiben am verwichenen Donnerftag Hier einge 
troffen. — Die neueften Briefe aus Berlin ver- 
figern, daß das berlichtigte Blindnis zu 8* 
tun; der teutſchen Reichsverfaſſung am 22 Juli 
von J. J. M. M. dem Könige ‚von Preuffen , als 
Kurfürften von Brandenburg, dem Könige pon 
Grosbrittanien, als Kurfuͤrſten von Hannover, 
und Sr. Rurfürftt, Durchl. von Sachfen fei un 
terzeichnet worden. Es follen mehrere Reichsfuͤr⸗ 
Men demſelben beitreten , und Morgen , glaubt 
man, wird dev koͤnigl. preußiſche Geſandte, hHert 
von Thulemayer, auch den Generalſtaaten davon 
Eröfnung thun. 





Sreitag , den raten Merntemonat ( Auguſt ) 1765. 





— Muͤnchen. 
Befbrderung. Ge Kurfuͤrſtl. Durchl. 
haben den Hofwundarzt kukas Muſinan zu Hoͤchſt⸗ 
dero wirkl. Rath zw ernennen gnaͤdigſt geruhet 5 
auch haben Hoͤchſtdieſelben unterm 3 Auguſt den 
bisherigen Obertieutenant von Kurfuͤrſtl. militärif, 
Jaͤgerkorps Johann Leopold Freiherrn v. Kronegg 
jum wirklichen Landrichter und Kaſtner, dann 
Lardshauptmann zu Auerbach gnaͤdigſt ernannt, 
> Landshut von Hg Aug. Ihre Hochfuͤrſtliche 
Därdfauct die Fran Pfaljgräfin von Birfenfeld 
find. allhjer wieder gluͤcklich eingetroffen. Hoͤchſt⸗ 
ſelbe ſtatteten nach Ihrer, Zuruͤckkunft bei Dero 
Frau Mutter , der verwittibten Frau Herzogin 
von Pfalzzweibrucken Durchlaucht zu Sulzbach eis 
nen Beſuch ab, urd blieben atda 10 Tage, 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 6 Auguft. (ans 
Meivar briefen) - Seine Maj. der Kaifer haben vors 
laͤufig ı5taufend Gulden angemwiefen, damit jene 
Nothleidende, die die dringendfte Unterftüzung 
beduͤrfen, bis zu erfolgender Schäzung des ge 
ſemmten Waſſerſchadens inzwifchen einige Hilfe 
halten. Mm, Sonntage verfligte ih Se. Mai. 
mady Boenbarp, und man fagt , dap Hhcdie 


ſelbe fich bei dem ſchaudervollen Anblick der-dortia 
gen Derwüftungen der Thränen nicht haben 
enthalten können. — Der Tod ift in Begriffe 
uns unſern jwngen’ Dichter. Alois Blumauer zu 
rauben. . Eine Bruſtwaſſerſucht von Phtifie bes 
gleitet läßt feine Hofnung zu feiner Geneſung lib⸗ 
zig. — Se. Majeftät haben den verdienſtvollen 
Hofrath von Margelick, geheimen Referendaͤr bel 
den vereinigten Hofſtellen in Rüctficht feiner Kennt⸗ 
niſſe und feines Dienfteifers in den Freiherenftande 
zu erheben gerubet: — Der feit 8 Tagen hier ge 
iwefene Gouvernenr von Fiume, Graf von Almafl, 
hat ſich Heute auf erhaltenen hoͤchſten Befehl eilig} 
nad) feinen Boubernement zuruͤck verfügen muͤſſen 
— Heute frlihe wurden vor dem Schottenthore 
unter Bedeckung der Polizeiwache, und in Gegen 
wart vieler taufend Menſchen um 30,000. &ußden 
Kontrabandwaaren, beftehend in Sammet, Bor⸗ 
ten, Leinwand ec. oͤffentlich verbrannt. Ein Auta 
da Fe von ſolcher Art hatte man lange nicht geſe⸗ 
hen. — Se—. Mai. haben den katholiſchen Ins 
‚wöhnern ber Stadt. Göttingen 1000 Gulden zu 
Erbauung ihrer neuen Kirche aus dem Religionds 
Fond angewieſen, und ihnen aufer dam noch er⸗ 
laubt eine Kollelte in Ren Erblanden vornehmen 


1 — Der Raftrat Alt = 
Fi Omi na 600 Ba Bu em 


it 
— — 
nung und Tafel für ro Perſonen engagirt. Auf 
et re 2Einnahmen frei haben. 


— SObſchon die hollaͤndiſchen Heren Deputies 
ten alle ihnen auf hiefiger Hauptmauth wegge⸗ 
hounne ne Woaren wieder erhalten haben, fo u 
diesen fie doch noch 16 Beide ‚die — 
aus ih BL einem Wirthe 

Aufheben gegeben hatte. 
Sie ‚an, ertvanf aber bei der lezten Ueber⸗ 
ſchwemmung. Da man nun Die Perfon, die diefe 
Patete eigentlich „ nicht Fennt,, und 
fidy bis heran auch niema 
che nun förmlich Fonfisziet worden. — „ General 
Laudon kann wegen anächäuften Shemnm⸗ noch 


nicht aus feinem Schloffe fahren, er litt einen 


Schaden; von 15000 Gulden. Vom Hofkriegs⸗ 
rath iſt an das Militaͤr die Ordre ergangen, daf 
die Beurlaubten fommandiren ſolle den 
chlamm was den iberſchwemmnt geweſenen Ort⸗ 
ſchaften wegzufuͤhren, und Handlangersdienſte bei 
Reparatur der Ufer und Haͤuſer zu thun, mwofim 
ein jeder täglich. 8 Kreutzer Zulage erhält, Im 
Steyermart iſt faſt zu gleicher Zeit, mie hier, 
durch einen Wollenbruch die graͤulichſte Verwür⸗ 
Hung angeftellt worden m Aus Konftantis 
nopel find rin am Freitage wieder Nachrichten 
das Graͤmberichtigungegeſchaͤfte eingegangen. 
€ wörtlich anzuflihren wäre im Grunde nichts 
wis dine woͤrtliche Wiederholung des ſchon oft ger 
fagten; denn der Sultan proteftiet foͤrmlich gegen 
alle Feindfeligfeiten, und will ſich zu allem bereut 
finden laſſen: allein der Hof, ‚der Thatfachen vers 
laugt, und nicht ewig mit dem guten Witten al 
dein zufrieden fein wit, hat Dem Freiherrn Herbert 
endlich reſtribirt geradeaus zu erklären ;. daß, wo⸗ 
fern die Pforte ihren Willen nicht ſchleunig in 
rfiulung bringen würde, eine kaĩſerl. —“ 
fehl hätte die anverlangten Diſtrikte ohne w 
in Beſiz zu nehmen. In der That ſollen —* 
wen an der dortigen Graͤuze poſtitrten Regimentern 


er — die 


mit einem 
ner, fo find or "Sie Rebe abfchneiden, 


vVᷣ⸗ * 
wie auch einigen in Ungarm und Galigien, Ge 
reits die Befehle zugegangen feiny fi ‘ 
SE ee Seife 

u 
—* hä y 


Dialog —— * er den Staat 
Nachdrucker ſpreechn laͤßt, dem er denn amen 
beilegt von dem Namen eines J fett 

Liane einen Safträuber nennt. _ Unter 
eg die der * 1 


her Apr 
od ee: ‚ oder Kauf, 
Run fragt der Staat AR ’ Darfft du 











Geſchenk. 


einem auften ihn 
verwunden, mit einem eingetauſchten feinen Beu⸗ 


tel abſchneiden ? Gegen dieſe Fragen nertheidigt 


fi) Pirat, fo gut er-fann, bis ihm der Staat 
den Vorwurf macht: daß er durch den Nachdruk 
der beften auslaͤndiſchen Schriftfteiter, die Talen 
ſeines eignen Vaterlandes unterdrüfe, a wi 
nicht aus dein ‚Finanzgrunde, -Daf, ausl —3 
Pine Zufuhr den inlandiſchen Fabrilen kein Au 
kommen geſtatte ?) wendet ein, er. konne 
ſo lange — ‚als kein poſitives Gefäz das 
wider borhanden wäre, — nachdem der Staat 
hierauf gefragt hat : Pe der, age 
berei nicht wirklich in nd öge liege, 

nit ftehlen? fo, bittet Mit um. ‚eine | 

jion, und dieſe beſteht darin, daß. dei Shan 
den Schriftſteuern und Verlegern eine gene get 
beſtinnnen ſolle, ‚während * ihr Werk 
nachgedrult werden dürfe. * 
endlich, und ſeit diefe Zeit — 5 


TAN Daran, beiherft ein anbdter Pi! 

Herr Staat fehr untecht; denn wenn ee 

nn fuͤr eine Art von Diebftal —* 
3383 fünf oder tauſend Ja 

an ſich xub Sache nicht —3 

Bst ei an en 
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ro ee * —Sä—————— Schuldner gewis noch ver⸗ 
7* werden — wenn eine Vernut 
— — Vertsaßren mehret Betı ‚Gldubig —* — 
Fame man an — fdphitteh /und — und Thor auß 
—38 Ma — gethan wirde, indem es weit mehr betuligeriiche 
Schindner dis grauſame Glaͤubiger gäbe: Von 


das —X Dublin wird gemeldet, daß Herr Croeby am 19 
ae Ba I won ch d. mit einen fuftbatten aufgeftisgen, / um fıberden 
Kanal nad). Engelland feine: Reife 


auszuführerk 
Rache er Er hätte wit allerhand: widrigen Luftzufaͤllen ya 
Ki —— laͤmpfen , welches von Witehaven aus wahrge⸗ 
nomnien wurde, ja endlich ſahe man ihn gar mit⸗ 
en sa Paris vom —— * "Det ten in Die See Herabftluzen. Der unerſchrokne 
Handlungetraftat mit England hat geſtrandet, der ¶ Crosoby aber war auf einen fofchen Zufall ſchon 
Hieher geſandte Negoniator deſſelben/ Herr Craw⸗ gefaßt Er blieb ſtandhaft in ſeinem ſchwachen 
ford, packt ein, um wieder nach England zuruick⸗ * ihn nn vorſichtig Ehe 
zulehren 29: Haben: die Engländer. in: vielen ten Blafen Fat ine, —5 
Stuͤcken die Reziprozitaͤt uns nicht zuſtehen wol⸗ —* ne en, ep 
len, und ihre Konftitution vorgefchlgt. 2) Hat * des pin zur — * nt 124 
man nad) veifer der Sachen Ueberlegung gefunden, ben, Co ſchiffte er, ganz — ig und mit 
daß wir Dabei einige Millionen jaͤhrlich England ar 55 eit * a 
per Salto hätten bezahlen len; == Dev Her⸗ Be ne au Lt 
309 don ee ift abermals ie. Londe * in ſben Katar 8 
—9 "Woferöft fich Bü käfn von — u x übends, als er in, Dukli uk jr 
ndet. — Zwiſchen den Untenefmern * 4 Kr De ‚Den, —— wurde er zum Die 
niſchen Es und dem Fleinen Theater de sefönig zur Tafel gezogen, woſelbſt er erzähfte, 










Srafen von rujoldis ein Projeß entſtandenz tie gut er ſich ſein gebratenes Haͤhnchen auf dein 
Jene votlen Diefem die ide verbieten , Meere habe ſchinelen laſſen, weiches eigentlich wu 
% nt ng, — iecin, „feine Einſch einer, er Wahjet, ‚im der Luft beſtimmt gepeſen — 

ig gem » aud) Liber ‚Dieb — x Adams hat neue-Verpaltungsbefehle von dem 
fiänifpen, Schauſpielern nichts von igreſſe empfangen, weil es mit den bisherigen 


em ‚entgehet, wovon .jedes Hauptmits Unterhandfungen nicht vecht fort wollte. Man 
—9. — 30 bie. ar taufend, Vfund jaͤhrlich weis uͤbrigens, daß Die Macht dee Kongreſſes bei 
t % den vereinigten Staatenganzmistannt werden will. 
—— len J—— vom.2g Jul, Yun, festen Sonnabend ‚find wiederum Depes 
i At sell, fr dafı ‚unfere, Engelländar fen. ‚son, Gibraltar hier angefommen. . Sie bes 

3 augoſen wegen Einführung vrichten, daß die 4 Spaniſchen Kriegsſchiffe, die 

* Waaren nad gu Er ankreich einen groffen Une durch Sturm dahin verfchlagen. worden, am 26 
Witten gefaßt, und in der erſten Hije Die hier bie Des vorigen: Monats nach Mahon adgefegelt, wo⸗ 
fnodlichen Franoſen mit ihren ‚Feilpabenden Waa⸗ din auch berſchiedene Kriegeſchiffe von Kadir und 
ren ein — —E t haben. — Man hat lgeſiras —* Segel gegangen. Winorea ift der 

die Strenge der en — - 


;, denn man. ſich , daß niſchen wereinigen fetten, ——“ 


wo ſich die Portugiſifchen, Sißi⸗ 
| or Schuldner zumildern, wiewohl im⸗ landen und Vengianife Sdiffe mit den Spas 
— 


* 
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gegen Algier zu ſegeln. Andeffen macht der Dep 
38 Ulgier alte mögliche  Weranftaltung zur herzhafs 
ten Dertheidigung. - Man fagt, daß er ein bes 
herter und gefchifter Krieger ſei. Er hat den 
Eingang des Havens von Algier. auf allen Sei⸗ 
ten mit neuen Batterien bebauen, und mit ſchwe⸗ 
ven Kanonen befezen laſſen, auch follen uͤber 50 
bewaffnete Fahrzeuge im Haven bereit fiegen, um 
den Spaniern den Eingang ftreitig zu machen. — 
Geſtern und heute find viele vollgeladene Schiffe 
son dem Watlfifchfange von: Groͤnland auf hiefigent 
Revier angefommen, | Sie bringen Die Nachricht; 
daß der Fifchfang diefes Jahr gut ausgefallen; 8 
son diefen Schiffen, die an einer Kompagnie ges 
hoͤten / haben unter ſich 76 Fiſche gefangen, 
Re Fonſtantin dhel vorm 25 Jun. 
Der Kapitän Kinsbergen, Kommandant der Hof: 

ndifchen Keiegsfregatte, Wötlhs, traf auf der 
Höhe von Terigo (feine Fahrt ft nach Smirna 
Beftiıtmit }" ein benezianiſches Schif an, bei wel⸗ 
em er ſich wegen eines Korfaren , der ſchon 
Lange den Archtpelag beuntuhigt, erkundigen woll⸗ 
ie. Er machte alſo einige Manoͤubre um ſich dem 
seneziner zu nähern; dieſer aber pichtete ſich mit 
aiten Segeln in den nächften Haven, und verbreites 


ie da das Seruͤcht, daß ihn ein hollaͤndiſches 


Kriegeſchif verfolgt, und nach ihm gefenert habe, 
Daher Far nun die Sage in der ganzen Levante 
son einen Kriege zwiſchen Hotland und Venedig. 
Knlerdeſſen macht der Korſar, dem der hoilaͤndi⸗ 
ſche Kapitän vielleicht Das Handwerk een. 
Hätte, gute Prifen, und hat erſt kuͤrzlich ein rei 

beradenes Schif erbeutet. Die franjoͤſtſchen, ruf 
ſiſchen und venezianiſchen Geſandten haben die hos 
Ye Pforte um die nöthige Vorkehre zu Bertreibung 
dieſes Korfaren erſucht, und darauf find'zRriege 
Wiſfe auf felgen Jagd zu nachen beordert · worden. 
Algier vom 27 Sum Der jum Friedens⸗ 
Iqhluß bevotlmaͤchtigte ſpaniſche Botſchafter Graf 
‚var Eſpily iſt mid Dem zwei Kriegsſchiffen gluͤcklich 


1J Beorgaı folgt der Anhang zur Münsmer Being, oder das ſegenaunte Sonrabiibad: je 


hier angefommen, Der chickte K 
It und einen Kapitän, ka A 
ben „und ihm die Erlaubniß ertheilten, auf bey 
MHede zu anfern; jedoch wenn es ſich zutrag 
fette, daß Ehriftensftaven auf diefe Schiffe 
flichteten, ſo müßte der Here Botfchafter gut daz 
flir fein, und fin jeden 5000 hollaͤndiſche Sulz 
den bezahlen, Ein ſchoͤnes Friedenskempfiment 
jum voraus. Am 15ten bergab der Graf-feine 
Deglaubigungsfchreisen , hierauf wurden ter⸗ 
a ei / und an. ru Wefhohe 
don Die Unterzeichnung. des Friedensfchluffeg, 
Dir König von Spanien giebt an Algier eine Mils 
ion Stude von Achten, 25 metallene Kanon 
«eben fo viel von Eifen, q Mörfer, 46660 Bons 
ben/ 10000 Kugeln, 2500 Zentner Pulber 5006 
BZentuer Flintenfugelnz eine Menge Segeltuch, 
Thau⸗ und Segelwerk, Maſtbaͤume, Ruder v dgi. 
ohne die Geſchenke fuͤr den Dep und die Minifter, 
= u. Dran bleibt wie bisher, von dev Lands 
eite in Krieg, und alle die gefa 
find nad) wie vor Sklaven. a | 
Niederlande. Haag dom ı Yu Dr 
Mittelpunft ‚Unferer bl erlichen a 
fpeinet ficy zu utre cht Befsftiger zu Haben, wofetüft 
it reif iſt. - Yu 


alles zu einetis — 

ten v. M. famjder Verſuch des. inca 
a Rottetdam zů & —— MR ’ 
aber den Fadfeyiem it den Harte mußte, er 
zutäct tapfer. &r hätte geäufiche. Stüemmg in, der 
Höhe anszuftehen. Es wurde wiede file, und 
er fonnte in ‚feinem Wagen fehreißen. , ,,,Endlid) 
kam er in eine fo hohe Xegion, da feine. mit Luft 


anfuͤllte Blafen Gefahr, liefen,.zu herften’; n 
‚gen —— lebten Eh Bea. 
a J fo. J 
ſchah zu 


a 


teifche Wolter)" dieer fig wittimermehr. 
eingebifdet hätte. Stine Ricderfaffung ge 
Miſtein bei Utredyt, mitten (unter einem Hau 
Bewohner diefer Stadt, fein Nadpkquartier ne 
er bei dem Deren van der Meulen, Ps * je J 


en 
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bvolches fü alle rohen aan SE Le a morgigen Ber" Arge a | 


— — zur mänaner getan Mi CH, 












j er, befter Gemahl! 
Statt mein. —— Kinder, — 
Sie bier einen mit Thränen und Schmerz erfüllten 
f, Gottes Wege find nicht unfere a6 Mai, 
) int Kir unfere Gedaufen. Gleich 
dh ihr fe befamen then , und die Fleis 
iebe Lucie heftige Anfälle von Kopfſchmerzen, 
ıfte 1. — ette Icaen » und nım 
sten ae ungl ätfichen ® — 8 
‚und is —* * boͤsarti J 
















—— nicht gehabt habe Tag und Nacht 
fr dem Bette meiner Finder, und ziftre jes 
den Augen, daß ein Steffiuf das Leben rauben 
wird. zb felbit habe fchon Anmwandelung von Kopf⸗ 
‚aber ih mache. mich flärfer als 
und ich hoffe zu Gott, ich will ed aus⸗ 

ter Ber nabl , ſei unge hie 
„wenn —J reffe; ich bin 
Gott ſchikt. Eben fragt 
nein Mantı ob ich andich ſchreibe? Sie 

will verfuchen, sagt a ob fie ein paar Zeilen an 


* Sr Kiebfter Dapa ! 
Min Sein Sie nur nicht 
be den lieben Engeln fehn wir 
e känn * weiter , Pe 8 fleine * 
en — 2 als jemals. hu * b 
em 
dir teine Vorwürfe, 
2X Pl einzige, treue Amalie. 
* (Die Fortſezung folgt, ) 


am einer Verfieigerung von Kupferſtichen. | 


rten, fowohl in »« ald ausländifchen 
ft e at bekannt gemacht, : zu 
fibare, aus mehreren - taufend 


Mitern ende Kupferſtichſammlung nad einigen 
—— Bla need nfündigung 


En ce Fe r 


Sonnabend, den z3ten Aerntemonat (Auguſt) 1785. 


und muß es ver een, hart ic ran. 


‚damit die yes 
orjßglich die in 






is 
Inden Be 3 
hier den 
au ho 8* zu pruͤfen, 


meiſt entbehren, und fi ich dem hi 
oft nicht “peei end SEE 


muͤſſen. al ei — 
ſchmak von der 5 rund See hi Bier 


men Sammkıng zu 
daß bein % 
ft, af kin lite eriie St: 


—58 ma erg ‚ R- wi ie UBER Fl Kir 
auptblätter, und dazu ur ende in, 
den  beften Abbrüfen befinden.  Denienigen, die 
einen groffen Werth auf die hefannten Regenöture 
ger Rupferverfteigerungen degen ; kann mian nady. 
zum liberfluß, ob es gleich.der Güte Ban 
Sammlung weder eigentlich ein Gewicht giebt, 
nimmt, bedeuten, daß ein groffer , aber ja * 
der ig⸗e Theil guter Blätter, aus verſchiedenen 
jener Kisitationen dazu erfauft worden, Wer num, 
das hung gefagte wohl —— ( ET Aus, 
* ein jeigen, man 
I fegt ) hat einsweilen , bis zur Erfeheinu 
Kataloge im öffentfichen Drufe , Feine weitere. 
piehlung diefer Sammlung nötbig: Man wird * 
Druf nach Thunlichkeit, und in der Zeit, —— 
ſteht, befchlenigen, ben Katalog fodann in die 
ften Hauptfid dte Teutfchlands zur Einficht verſen⸗ 
den, auch auf Derlangen jebenn Sri rivatliebhaber 
theilen, und barin anzeigen, mas wegen allenf: 
gen Befiellungen u, zu beobachten, und an wen, 
cher welche Leute dabei zu halten ſei. are; 
Librigens iſt man nicht ungeneigt, wenn 
vor Erfcheinung des gedruften rn u li 
die ganze Sammlung ungetheilt Fäüflich an 
bringen, felbe auch auf diefe Art zu EACH, f 
und man hat fich diefermegen (jedoch erſt in a Mo⸗ 
naten von dato an) entweder an Herrn Lud 
Frohnhofer, kurfürftt. wirft. geiſtl. Rashe- Sch 
direftorialrath , oder an Herrn rn Halm, kur⸗ 
fürftt, wirklicheg privifegirter Kunftbändler, und Mas 
ler se, wohnhaft im von Diarfreiterifchen Haufe 
der Löwengrube in München einsweilen , ehem poſt⸗ 
frei, zu wenden, von da aus den fchriftlichen Ka⸗ 
talog auf kurze Zeit und gegen Remmiffion, zur Eins, 
ju —58 „und der weiteren ——— 
zw pflegen. Zu ſolchen Verhandlungen bleibt & 


e Keinmogat COttober) ftei. Mit Anfang 
—* des Wind EMovemb.) wird ber Katar 
109, wenn je indeſſen Fein Kauf überhaupt abgeſchloſ⸗ 


Mr. hiemit haben alle weitereuns . 
ei ivd ſohi 
—— —— 















die Verſteigerung vertiefen , die mit Bin a 
Hornumgs( Februar) im Fünftigen ı ‘Fahre 
Br enge den 3 —* jonas (Aug.) 
pe 5* Ankuͤndi T 74% wer 
nehalet. anheur ber Bantpalsmdi Tag 
n,28ten bi — — 

dar ie Mar ‚mie, 

andere, Sahre,. ‚hiemit BR tar 
EI itfmoch. den -2gten dies Mo⸗ 
nats Auguſt feinen Anfang nehmen. So zu Jeders 


enjchaft gegenwdrtigem Wochenblatt hies, 
— de er uf 1785. 








Da ge igfler Randsverörbiung bie 
fig St. Bartline,, dann St. St. Simon und 
Inda auf die Sonntaͤge in den Kalendern verfezt wor» 
5 Jedoch von böthfien Drten die guädigite Weifung 
Ffölgt, daß die Jahrmaͤrkte an den naͤml. Monats 
tdg/twie zuvor gehalten werden folfen; fo wird zu Jes 
dermanne e Nagachtung hiemit kund 
gemocht 1) daß ber hieſige Bartſme Markt beiier 
und fo jedes Fahr den 24 Auguſſt ſohin der Viehe⸗ 
markt Tags zuvor als den. e3ſten und der Nachmarkt 
den 25 Auguſt. 2) Der Simonsund Yubdmarkt jes 
den Jahrs den 28 Oft. folglich lag «und Vichmarkt 
den arten, daun Nichmartr den 29 Oft, gehalten 
werde, Altden 25 zul.1785, °  , 
iR Kurfuͤrſtt Stadt Aichach. 


A 


Mathlas Schick Amtsdurgermeiſter. 
— — — — — — — — 
Edittalzitationen. 


1) Katharina Haunbergerin, eine ledige Was 
ſenmeiſters Tochter im Taubeuthall, —23— 
Hofmarkts,: bat ſich bereits vor 30 Fahren nom 
Haufe abweg, und unwiſſend wohin begeben, oh⸗ 
ue daß in diejer fangen Zeit ven ihrem Aufenthaltsore - 
ten. keben oder Tode das mindefle in Erfahrung ger 
bracht werben können, Da nun ihre Geſchwiſterte 
um Aus folglaſſung des derſelben zugeh rig · und in 
687 fl as fr. beftehend vaterl. und murteruchen Gebe 
guts das wiederholt ·bittliche Anfuchen geſiellt ba⸗ 
benz Us wirdet die Katharina Haunbergevin im‘ 
Kraft dieſes dergeſtalten worgeladen, dafıfiey. oder 
&hre allenfallfige Keibeserbem ſich innerhalb: z Wona. 
ten senswebers in Perfon, oder durch binkinglich 


Bater⸗ un Mutrergutd , 


% 


chriftliche Urkunde melden: auffer Ketten * e⸗ 
gen ihren Ge⸗ 


— ſolle, daß derfelben Nerm 
ert 


Mn BB ie 
j * a ze 


2Georg Altſchafl, led. Bauchs | Ah von Flache» 
fen dies 4 ſich EN 
mal angebaurten Kriegszeiten mit beim 3 
8— und nacher Oeſterreich be; Sol⸗ 
at zu werden ‚und An either von 
* et 8 nicht As 
nehmen gew „hingegen haben deifelten ı 
—6 — dis Pi ausgemacht 
d Ändern Berimögens‘ 
ſchon zum Öftern gebeten. Ermeltter Georg Alta” 
(ha, oder deſſelben allenfalls horhandene recht: 
mißige Leibserben werden dahere hiemit ‚ dbergeitait 
ebiftaliter zitirt , a Dato binnen 3 Monateit enrwe ' 
der m Perfon „oder durch gennigfam Bevölfmhdche® 
tigte ber heuntſtehenden Ofte zu erfheinen,’ oben? 
zu gernärtigen, das deffelben Wermögen an die nähe 
fie Anverwandte gegen Kaution vertheilet werde. 
Sig. den Er —— — * 
Kurpfalzbairiſches Pfleg » und Landge u 
— — 1 - . A 


| D en TLRPRCHER 
Rn — Dan a Pfegramme. 


3) ‚Die hie burgerlich Blders Wittwe Helena 
Hueberin hat mit Yorem biöher beſeſſenen burgerli⸗ 
hen Anweſen, weil der ſchon etwelche Jahre fans. 
desabweſende Cohn Lorenz Hueher ungeachtet der 
geſchehen oͤffentlichen **8 ‚und en 
gekommen *— 








Reiſegelds noch nicht anher 

langte obrigkeitliche Ratiſikatſon eine Ver 

gemacht, wobei ihm Lorenz Hueber. als einem ger 
leruten — —— anderen bie auf bem_ 
Haus zu gaudirende Bäcersgerechtigkeit folchermafe - 
fen zum_vdterlichen Exbsaniheil vorbehalten wor- 
den, daB ihme freigefiellt ſein folle,; diefe, 
tigkeit, ſtatt haar Geld, oder aber biefür den 
zungswerth ab 50 Fle anzunehmen. Bon Obrig⸗ 
keits wegen wird dahero dem Korenz Hueber dieſer 
Vorgang "durch die Öffentliche Blätter mit dem 
Auftrag Fund gemacht, er hätte von Dato an bin⸗ 
nen 3 Üronatenmperemtorie & fub poena 

oder in Perſen oder ſchriftlich ſeines di ! 
Endſchluſſes halber ſich zu erklaͤren sum 
dieſe Gerechtigkeſt dem dermaligen H 
en Erlag der zo Fl. eigenthuͤmich zuerraunt wer⸗ 
en wurde. ‚Big; den 9 Aerutemonaͤts 733. 






ge⸗ 


cmeiſter und Mäthe des Furfücfti. Bann 
Ir Ir ER) —— * 
eSteyrer, Frans Ant. Pic, 
tich: * Yntöbirgermeifler- 
Rohme-der allhier geftandene, und nachhin 
Onirte Bränigmauthner Herr Joſeph Libori Hier, 
hier, zeitlichen verflorben , und dem Vernehmen 
nad) einen groffen Schuldenlaſt von einigen taufeud 














ge Verlaſſenſchaft entgegen nyr in 36 fl. 20 fr. 2 di. 
beſtehet; Als wird ein ſolches in Kraft der von einer 


Furfürftl, hochlöbl. Regierung Burghauſen erfolgt 


gndsigiien Mefolution hiemit öffentlich fund und zw 
wulen „daß und in fofern nichts deſto wer 
niger ein. fo anderer Gidubiger am diefe unberrdchte 


lie Hinterlaffenfchaft eine ‚Soderung machen wollte, 


fich ein fofcher von heut dato am binnen 3 Monat 
peremptorie diesorts zu melden,feineSchuldfoderung 
anzugeben, und ordentlich zu iuidiren hätte, ger 
fralten nach Verfluß folchen pereniptorifchen Ter⸗ 

nieinanb mehr gehört ‚ fondern mif der ganzen 
Foderung vor allzeit präfludirt jein ſolle. ft. deu 
u ie Mel ; a9 Rommifionsgerict 

urfür ’ ommißionsge 

* ichenh 


eichenhall. 


5) Teen Sumler, Tediger , und nicht aller⸗ 
&ings meltidufiger Unterkhaus Sohn von Nöferfpiht, 
in bereits go Jahre landabweſend, dann don feinem“ 
Aufenthaltsort, Keben oder Tob nichts wiſſend. 
Da nun beifen noch lebende 2 Geſchwiſtrigte um 
— — feines in 63 fl. beſtehenden Vermoͤ⸗ 
Er andeingen, und auch um bie Zitation 
urch Öffentliche Beitungsblätten geberben haben; 


Als wird dieſer Fohann Gumler in Kraft diefes 


dergeſtalten vorgeladen, daß er „oder deſſen Leibeser⸗ 


ben in Zeit von 3 Monat entweder in Perfon ſich 
ellen, ober mittels Legitimation melden , widrigen⸗ 
alls aber gewaͤrtigen ſollen, daß obige Baarſchaft 
en beeden Geſchwiſtrigten gegen Kaution ausger 
folgt werde. . Signatum den 6 Auguft 1785. 
KTarfuͤrſtl. Pfalzbaierifches Pfleg s und Kaſten⸗ 
. amt ber —— — Allodial⸗ J 
ſchaft Pyrbaum. 
Hofkammerrath von Orthmayr, 
Kaſtner. 


% MRohann Plazer aus Naderholz gebürtig, bat 


Hör dereits 30 Fahren zu Eidftärt, und in dortis 


ger Revier als Kutſcher, oder Knecht gebienet, als 


‘tt über allda puneto agnitionis, et alimentatio- 


nis Prolis von einer ficheren Weibsperfon anges ® 
ſporochen worden, ſich fächtig gemachet, und von 


Gulden — hat, deffelben nachgeblieben gan⸗ 


ſolcher Zeit an nichts mehr don Id) Kirch laſſen ⁊ 
Wann aber beſagte Weibeperſon, und der icihen, 
Sohn die Sad mit ihm auszumachen Vothabens⸗ 
bafero deſſen annech in Naderholz hinterliegendes 
Vermoͤgen mit vr beſchlagen, um deſſen 
Vorladüng gebethen —— wird er 
Plazer von Anits wegen hiemit auf den za Okto⸗ 
ber dieß Jahr, welcher Dermin ihme vor den 1,2 
und dritten Memit angefeger wird , dermallen vor⸗ 
geladen, daß in Ausbleibungsfall Jemand fiatt ſei⸗ 
ner befteller, der Anſpruch unterſuchet, erkannt, 
und gach Geſtalt ver Sache hierauf greguiret wer» 
u ag «ip zul 1785 e  7.$ 
dgr von Breze iſches Hofmarkls⸗ a 

* gericht — li. | f 
en Giert, Wermwalter, 


7) Joſeph Mayr ‚em Burgersfohn von her, 
und feiner —6 ein Schneidergeſell, iſt ſchon 
bi fünfzig Fahre ſolchergeſtalt von bier abıwefend, 
daß man ſoſch Tauger Zeit von demfelben nie etwas 
mehr vernehmen fonnte Da aber bis isther ge⸗ 
fagter Mayr an vät- und muütterlichen Erbgut 
202 fl. 4 fr. zufällig geworden; ſo wird derſelbe, 
oder feine allenfallſig rechtmaͤßige Erben, um dar 
rum unter einem peremptorifchen Termin, von heus 
te 3 Monaten ediftaliter vorgerufen, als man nach 
Verftuß fold beſtimmter Zeit obiges Geld des ge⸗ 
ureidten Mayr eheleibl. Schweſter auf ihr geſtell⸗ 
— ri gegen" Cautidn ausfolgen laſſen wur⸗ 
ebei 
Buͤrgermeiſter und Rath des Neichsgräfl. Gronẽ⸗ 

feld Törring. Herrfchaftsmarit Falkenſtein. 
Akr.denz deg Aerndte · ¶ Joh. Michael Meg 
monats im Jahre 1785- mann, Bürgermeifter. 

Joſeph Baader, 


Mearftfchreiber,. 
Miethſchaften. 


In einer gelegenen weiten Gaſſe iſt rucwaͤrts 
über ı Stiege eine Wohnung mit einer ſehr angenchr 
men Ausficht in verfchiedene Gärten von 3 zu hei- 
genden Zimmern, ı Mebenzimmer, Kanımer, Kuche, 
Speis Keller und Kaſten, mit oder ohne Nemife, 
und Stallung zu a ober 4Pferde auf kuͤnftigen Mi⸗ 
chaells zu beziehen. Das uͤbr. iſt im 3. Kgu erfragen, 

In der nämlichen Gaſſe iſt auf kuͤnftigen Mi⸗ 
chach eine. Wohnung zu ebener Erde vornheraus 
von 2 zu heisenden Zimmern ‚einem Mebenzimmer, 
Kuche, Holzlege, Kammer; Kaflen und Keller mit 
oder che Rennſe und Stall fuͤr 2 oder 4 Pferde, 
zu vermiethen. Dil bu) 

„Unneit dem Komdbienhaus if eine Wohnung 
uͤber 2 Stiegen mit 3 zu heizenven Zimmern, «iner 


Ruhe RO Bieten ⏑⏑ ⏑—— — olzlege 
f künftigen Michaelis u verfaffen. * 
Im Kühegäfchen ift auf Michaelis eine Wohr 
mung von 3 zu heisenden Zimmern, # Kabinet, 2 Ku ⸗ 
den und rennen ner 20. zu —— D. u. 


“€ @$ wird in 
’ eine Kammer mit 2 Betten für ein 
aitartier um- einen leidentfichen Zinns W 


3 


—* —* Mer ein derfet Quartier judere 
gedentet, der beliche ed dem 3.8. zu melden. 


— Mannsperfon. , . 


Ein im 
ner Mann, welcher gebſtdem ach andere Ger 
- Eenäteiten befyet , fudet Se einrt Hernfaft 
ald Bausoder Hausmenfter anzufommen. D. uͤ 
Rothgerbers Gerechtigkeit zu verfaufen, oder 
zu verſtiſten. 
Maria Weltenhoferin , verwittibte buͤr · 
ext. Rothgerberin allhier zu Nabburg in der obern 
gedenket ihre frei eigenthumliche Rothger⸗ 
ders Gerechtigkeit, ſamt einen neu erbauten Haus 
und Gaͤrtl dann der zur Mothgerbers : Profeffion 
ebörigen Einrichtung fo anders entweder zu ver» 
aufen , oder auf gewiſſe Jahre zu verfiften, wel 
ches nun einem geehrten Publifo mit dem Beifaz 
und gemacht wird, daß fih Kaufsr oder’ Stiftes 
bei allhieſiger Stadſchreiberei, oder bei 
obiger Thekla Wellenhoferin des nähern ſelbſt er» 
kundigen lünnen. 
Zugelaufenes. Hündchen. 
In voriger —* iſt jemand ein Huͤndchen zur 
ah z wenn daffelde allenfalls entloffen iſt, der 
ann Felbes im Zeit, Komt. wieder erfragen. ° 


Merlorner Antikkopf. 

Den stem 8: M. Abends hat eine Standesper⸗ 
fon ber den Springern oder im Machhaufegehen bis 
zut Creuzgaffe aus tiner brilfantenen Veingeinfafe 
fuhg; einen auf grauen Steine gefehnittenen weißen 


Anritkopf verloren. Der Finder wolle denfelben ges 


gen Belohnung ins Zeit. Komt. bringen. 
Verlornes Päkel. I 
Bor beilduñg 14 Tagen ift im That em Packel 
verfsren worden, worin fih Manns: und Weibshems 
den„nebft Strümpfe beſinden. Der Finder beliche 
ſich gegen Rekompens im Zeit. Komt. zu melden, 
— — — — 


Entfremdeter Rock. 


Den gtem dieſes if einer armen Dienſtmagh ein 


rothaeffreifter leinener Rod mit grünen: Huterfatter 
entweder worden; wem dieſer allenfalls 'feilgebor 
chen werden ſoUte, der wird erſucht, felben zu be⸗ 


‚halter, und es dem Zeit, Komt. zu melden, 


4 


bau und der Candöfonomie wohler- . 


Entfrembete Pferde: et 
Den soten d. M. in der Nacht find kon ber 
Waide zu Neuhaufen zwei Pferde entmender : 
deren eins ein bunfelbrauner Wallach, und‘ 
bis 15 Fäufte hoch iſt, auf, der Stien ein 
tbared Sternlein, und auf dem Mucten ein 
attel gebruckted Zeichen hat ; das andere ein 
benjährig, 14 4 Zauft hoher lihtbrauner Henaft, 
bein Hirn etwas eingeworfene weilte Haare, md 
bem hintern rechten Fuß am Bug eim Mahl de 
Wem, diefe Pferde zu Gefihte fommen, ober 
bon etwas erfragen follte,der beliebe es unve 
gegen eine gewis raifonable Belohnung dem hi 


eit, Komt. zu hinterbringen. ‘ * * 3 


Es ift kürzlich eine vr Auflage des beruͤhm⸗ 
ten Buches, betittelt : ofophiiche Gedanken 
des Prinzen Stephau Haunibal von Albanien am 
Sriberich Wilbelm Brinen von Preuffen heraus⸗ 

efommen. Dieſes Buch, welches alles, was die 
bilofopbie wahres, und die Moral erhabenes 
enthält, nnd-weiches man mit. Recht das Meifter» 
ſtuͤt des menfchlidhen Genie, don Salomon. bis auf, 
den Prinzen von u nennen Fan, ı in 











gutem Papier „ nebil dem Porträt ded Verfaſſers, 
nr allen Buchlaͤden dieſer als auch andern 
Stätten Baierns und der Pfeln zu haben 
F Bideranzeige 
Beim Jof. Leutner, vormals FR. Frig Snchhaud⸗ 
—— dem —BD————— 
eutſchlands achtzehntes Jahrhundert. 1 
Heft. 8. Bregenz 1785. 45 fr. . Reue Sammlung 
eographifchs hifforifch» atiſiiſcher Schriften, 5. 
nde. 8. Weifenburg 1784, 6 Hz fr. Bei 
trachtungen über. die 8, 8. Bildergallerie zu Wien! 
ao'fr. Ländlichen Briefwerhfel von ten. voröflere ' 
reicifchen Kirchenreformatern, von Erich Servati. 
2 Stäfe 1785. 48 fr. Wider die Mittel Berbrechen | 





tes in der Wimdargneifunde, 1785. ı2 fr, ZE) 
Eybel ein Neger? 1785. 24 fr.  ‚Eondillac, Bes - 
ſchichte der dltern und meuerw Zeiten. zgter Band, 
785 45 fr. Stivers Taftif, ‚ober vorzügfichfte 
Art: and Weife das Gebier einer Lehre zu verbreis 
sen 2c. 8. 1785. 36 Pr. Eaftelliz (M.) ſechs Pre 
digten How der Buſe. 8.1785. ı8 fr, Die? 

ter Jephte, ein — . 8.1785. 
galante, und in ber Oekonomie geübte 
mer. 2 Theile. 8. ıfl.30 fr. Nova liothee 
ecclefiafliex friburgenfis. Vol. VI, He. I, 8. 
1785. 45Kkr. Pomay (Frane,) Cormucopise, 
fine : Magnum Dictionarium Regium gernian. 
latinum et lat.germ. 2 Tomi. 8.mai, 1785. 61, 30kk« 


‚vorzubeugen. 1784. 15 fr. Senebier, wichtige 
Beobachtungen Über den Gebrauch des M ) 
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„ Meudtag , fen ısten dlernt monat non Napa uf.) ——2 
— RETTET jyfe 
Ausländiiche Begebenheiten. m mich, «daß ihre Hochmoͤgenden durch Ihre Des 


Teutfchland. Wien vom gten Yurik) 


Mir haben da die Anrede, welche die Hotlaͤn⸗ 


diſchen Deputicten an Se” Kaiferl. Majettäf 
gehalten haben foren, vor une; "aber ungeach⸗ 
tet atler Verſicherung von ihrer Authentizitat nes 
trauen it uns nicht fie woͤrtiich eingehen, theils 
weil fie für eine Fminutenfange Audienz ein we⸗ 
nig zu lange ausfallen duͤrfte, theils weit wir fie 
fhon anderwärts mit gang andern Worten und 
Wendungen geleſen "haben, und daher ihre Aecht⸗ 
heit bittig im nihen Ele befteh Frzlich 
im kiner Verficherung der freundſchaft ⸗ und ehr⸗ 
furchtsvollen Geſinnungen, welche ihre Hochmoͤ⸗ 
genden gegen das Durchlauchtigſte Haus Oeſterreich 
beſonders aber gegen die geheiligte Perfon Seiner 
h t. Maj. geheqt haben; Geſinnungen, welche ſchon 
an ſich ſelbſt Blirge find, daß es Ihren Hochmoͤ⸗ 
genden nie um eine Beleidigung Sr. FT. Maf, 
der Verachtung Hoͤchſtdero Pavition könne zu thun 
geweſen fein. Run folgt der einmüthige Wunſch der 
Republik um die gute und dauerhafte Wiederher⸗ 
ftihung des guten Vernehmens pwiſchen Sr. f. fi 
DA und der Republik uf. w. — Die Anis 
KR Monarchen war folgendes ,, Es freuf 


Pputationy meine Herven , meinem erſten Deus 
„langen, Das dem Friedens geſchaͤſte vorgehen 
„mußte, ein Genuͤgen geleiſtet haben, Ich wer⸗ 
„de nun meinem Geſandten in Paris den Befehl 
ertheilen Die Vergleichsgeſchaͤfte unter der Deus 
aitielung des Koͤnigs vom Frankreich, meine 
„Alliirten und Schwagers, wieder anzufungen ʒ 
„und ich zweifle nicht, daß eine baldige Be 
„endigung allen ſchlimmen Folgen dor 
beugen wird, die aus einer feenern Verpbe 
ng erun gunvermeidlih entftehen wirt den, 
ne * ie imgen Deputirtem vor dem Throne des temps 
(hm Kaifers. fin) eines der frappantefiem de in ee 
eibichre. Eine der michtigfen, furdtbarkten und bias 
—— Repnbliten. ſteht gebeugt vor eimem Hofe, dem 


als ‚Durch, eigue Macht eropemfunnte. E⸗ un⸗ 
bilig ünd umüberiest, weun man dies 
dem Bolfe Fe am’ —5— IN‘, 1 Sat 


niit: fiber em Echicfel zw Yhenen. Die @röffe eis 
* bis Fimmersiremoem Staotes kann. unmönlic vo 
Dauer fein, eine Macht fieior und fällt, wie die Aftien, 
denn fie beruhet if einem fehe “omanfendeır Grunde, 
Die Hcläuder thaten zum ihrem Emp:rfommmen, zu übe 
ger Erhaltung alle, mes der menihlichen Tapferkeit „. 
Behartiichfeit nd Tage moͤglich ſt, dur dieie Eis 
haften ‚michren fie fich zu eimer der merfiirrdiateg 
{onen 3. allein Mas Fünmen Me datür, dag Dir toge amd’ 


BR EN 
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hemmip,. vol. 24 Sul. 
8 Uhr gieng 


5 
und Eube ein Wollenbeuch 


Sr 
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—* Nr Br 
\ verurfachte, Ein ( des 
Uiberfpmenimte die Dörfer. Cube und Wiefe, und 
riß in deu legten Dorfe ein Haus und eine Scheuer 
. De Theil ſtrͤmte durch das Dorf 

af hiefige S richtete In dem ges 
dachten Do pn e 1 an, fuͤhrte eis 
nen Theil dee Mühle mit weg, und machte das 
Uıbeige unbrauchbar, riß faft atte im Dorfe ſtehen⸗ 
de Bäume aus, und ſchwemmte viele Geraͤthſchaf⸗ 
ten aus den Häuferh mit weg. Um hiefige Stadt 
find von dem Waſſer vier fteinerne und zwei höls 
gerne uͤber das Gablenzer Waſſer gelegene Briten 


nebſt einigen Fleinen Haͤuſern weggeriſſen, viele ane — 


der® aber ſtark beſchaͤdigt worden, : Dis Waſſer 
Hand in der Vorftadt in den Haͤuſern Drei und 
mehr. ‚Eiten, im: Thore aber 1! Ente hoy', riß 
durch die Mauer ein Loch zwanzig Eiten weit, und 
feste einen beträchtlichen Theil der’Stadt eine Elle 
Hoch” unter Warfer.ı' "Dee verurſachte Schade ıfh 
jehr beträchtlich, und die meiſten Gärten, wo das 
Waffer feinen Abflug hat, find noch Liberfcyweninit,. 
Bom Bodemfe,ibon 1 Ang. Feten Mitte 
woch ;ı als am 27 Jul. Abends uͤberzog den Dieffeia 
tiger: Horigont auf einmal ein ſehr furchterlicher 
Sturm und Regenwetter. Alle Schiffe, die wirke 
lich auf der See wären, ſtunden im Gefahr des 
Untergangs, Zwei derfelben aus Der Reichenau, 
mit Heu und fieben Perfonen beladen, hatten auch 
das Ungllt, elendiglich unweit Radolfszett ohne 
Kettung der Leite. unterzuſinken. Gin Betlinget 
Schif fand in gleicher Gefahr welches in der. 
Puft gleichfam tiber die wuͤtende Welten erhoben 
ſchwebte, endlich in der Reichenau ans Land. bins 
ausgefchleudert wurde. Ein Mörfpurger und Halts 
nauer Schif feheiterten unmeit von Beftade, wie 
auch das Kornſchif ven. Fuſſach unmeit von Ueber⸗ 
lingen gleiche Gefahr erlitten, jedoch die ausges 
worfenen Kornſaͤcke ſamt den Früchten, nachdem 


Eczherzogin bie nach Pavia begleitet 







Vy 
—* vn Ga gelegt , wieder zu NER | 
*  Ztalien Am asflen Jul Ai ne ze 


jeftäten von Sigilien, nachdem Atlerhoͤchſidi 
wi I, 


Genua ein, von dannen Sie mit: ihrer Flotte zur 
See die -Rüfreife nach Neapolis antreten werden, 
ſoſſe Beſtellun⸗ 








und die roͤmiſchen Kurialiſten beſorgen eben ‚fo 
groſſe Revoluzionen in dieſem Koͤnigreich als ir⸗ 
gend in einem andern Ein neuer Beweis Das 
von war das neuliche Körigl. Mefftipt an die Kb⸗ 
nigl. Kammer DIS. Maria, worin ausdeuftich 
befohlen wird; bei Erledigung der Ranonifate, 
oder anderer "Pfründen der Stiftfirchen in Zus 
kunft feine Empfehlüngsfpreiben um Wiederbe⸗ 
ſezung mehr nach Rom zu ſenden, wenn ni 
zuvor von dem Biſchoͤffen der Stiftungserweis / 
oder die Koͤnigl. Bewiuligung vorgezeigt worden 
wäre, ohne welche Erfoderniſſe gemeldte Kanoni⸗ 
kate als bloſe zeitliche Winden r die-weder Bullen. 
noch einer andern kitchtichen Gewalt unterworfen 
wären, betrachtet werden follten, »+= Diefe Dins 
ge geben keine Hoffnung zum langen guten. Ders 
nebmen-diefev zwei Hoͤfſee 
Frankreich, Pa vi 6 vom 27 Hug... Dem 
fee Pa u Lime iſt gegenwaͤrtig das Geſptaͤch vom 
ganz Paris Die Romanenheldin ſtarb einem 
geosmüthigen, Tod, den fie ſich durch Gift ſelbſt 
gab. Odbſchon eine Leibeigene der Woduft; fo era 
vegt dennoch ihr-vafcher Muth bei einet n 
heit, da ein Jungen ‚Offizier in ſie verliebt war /⸗ 
und den: ſie hinwiederum getreu liebte den; aber 
eben deswegen fein Water einſperren Sieh „ı viele 


- Bewunderung. ı, Vor ihrem Ende ſchrieb ſie einem 


Brief an den Vater ihres Liebhabers „ worin ſie 
ihm vorwarf, daß er die Graͤnzen der pätenlichem 
Strenge bei weitem uͤberſchritten habe; Wohlan/ 
fagt fie, fo will ich dann lieber mein keben ſeinemn 
Wohl und. feiner. Freiheit aufopfern von mm 


8 


mm) 
Demois 


a ſel er frei. Ihr Habt mich getötet ;. ich "will 


- ic) zwar deswegen feinen Vorwurf machen. Lefet 


dieſes mit eben fo kaltem Blute, als ich es ſchrei⸗ 
ge, und dann — oͤfnet das Gefängnis eures 
Sohnes: dieſes iſt der legte wur feiner -uns 
gluctlichen Pauline, 

Grosbritannien. Eündon bom 29 Zufii, 
gert ift Die Jahreszeit ,. in weicher London gemeis 
niglich einem halb verarmten Dorfe aͤhnlich iſt, 

Die Pallaͤſte der Adelichen ſowohl, als die Woh⸗ 
‘gungen der bemittelten Bürger, find leer, und Die 
Fenſterladen beftändig verfchloffen. Die Sorgen 
flir die Wohlfahrt des Staats und der Handelss 
chaͤfte find denen liberlaffen, die entweder zus 

ige ihrer Amtsgefchäfte ihrer zu warten verbuns 
den find, oder die nicht hinlängliche Mittel has 
ken, an den Vergnügungen- des: Landiebens bei 
jezigee Jahreszeit Theil zw nehmen. 
her vielen neuen und fchmeren Zaren ; die dag 
Parlement jährlidy dem Wolfe auflegt , fiehet man 
doch, daß der Aufwand unter dem. Bensittelten 
ſowohl, als. beinahe Unbemittelten, nicht verrin« 
gert wird: Bath, Briſtol, Sorrhoroug Welle, 
Margaty, Tunbridge : Wells Brighthelmſtone und 
andere Sommerbeluftigungspläge ‚ die. entweder 
um Alxer Bequemlichleit des Baades in der, See 
aber ihrer Mineralbrunnen befannt find, find voll 
on Einwohnern aus fondon, die ſichs einmal 
zum Geſez gemacht haben, ihren Nachbarn, den. 
kemittelten Adefichen „ nichts nachzugeben, fonderw 
bie Einfünfte eines halden Jahres in diefen Plaͤ⸗ 
gen Der Leppigfeit in 4 oder 6 Wochen zu vers 
ſchwenden. Dieſes macht alle Gefcyäfte in der 


Stadt ſo langwierig und ſchlaͤfrig, daß wir hier 
eine voͤllige Theurung dev Neuigkeiten verſpuͤren. 


— Die oſtindiſche Kompagnie hat beſchloſſen, dies 
fes Jahr 37 Schiffe auszufenden, davon 24 gras 
de nach China, 9 mach der Küfte vom Eoromans 


del, a.nadı Bombay, und % nach Gt. Helena- 


und Bencoelen beftimmt find. Am. zaten kuͤnfti⸗ 


gen Septembers wird diefe Kompagnie 4 Millios: 


nen 150000 Pfund Thee verſchiedener Sorten an 
den Meiftbietenden öffentlich verkaufen laſſen. — 
Unſer — zu Ronfentinopel hat unterm 25 


Ungeachtet 


jr& 
des dorigeit Monate: gemeldet, daß ſich daſelbſ 
die Peſt von neuem zeige, und daß man groſſe 
Verwiſtungen dieſes Jahr von ſelbiger befuͤrchte. 
— Geſtern iſt der neue Daͤniſche Geſandte, Graf 
von Rebentlau, mit einem —— Gefolge 
Hier angekommen. 


> tigkeit anf. dei Bert 6 Bet 
alle Schiffe ee zu bringen, bat iu gem Kr 


r Ablichr, ſondern man har Nachricht, daß mi 
Seil eime Beſichtigung geichehen , und daß wor 

t, und der Föniglichen Familie Resue 
werden fol , mo matt friche @vofurionen miachen Wird, * 
vor einigen Jahren in dieſem Haven gehalten worden u — 
Freitag Mittags ſchlug ſich ein im ‚einem öffent 
te. ſtehender Herr und ein höher ier ; der Ab 
Ih aus Oftindien zurichgefommen ift, auf Piftolen ab,’ 
umd der fegtere wurde Durch den Hals geſchoſſeu, welchen 
eine heftige Verbintung verurſachte. Ein Wundarzt wur⸗ 
de herbei gerufen, und die ndanten brachten deu’ 
Dffisier hieranf in feine Behanfung. ren agt, daß ee 
dem beſten Wege der Geneſung ſei. 


Rußland. Statt einer Beſchreibung der Feier⸗ 
ficfeiten, welche bei Anweſenheit Ihrer Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Maj. zu Moskau veranſtaltet worden, che 
fen wir nur das Schreiben ein, welches Hoͤchſt⸗ 
diefelbe an den Dafigen Generalgouverneur:gelan: 
gen laſſen / und am innerm ‚Gehalt ſomohl „. als 
in Ruͤlſicht auf die Weisheit und erhaßene Denk 
art. der Selöftherrfcherin , mehr wech iſt, ale‘ 
prachtvotle Feſtins und vaufchende Jubelchoͤre, 
die oft aus bellemmten DE tönen, Hier if 
das Schreiben: | 


Graf Jacof dlerandeowitch Ci." -.i 


DIn der Abſicht, dan Web O 
weit allen nörhigen imd müzlichen Einrichtungen veriehew 
werde, befehlen Wir 1) die Kranken + und Urmenbäufer, 
Berforgung der mit Leibesſchwachheiten behaſteter — 
cher, die der Mittel, ſich zu erhalten beraubt ſtud, y 
eine der Bevoͤlkerung der Stadt angemeifene —5* 
mehren. Damit aber das Kollegium 55 
ſorge deſto bequemer den groͤſten Theil di —— 
die ihm anvertrauet ſind, verwalten — 
benifelben das in der Preobraſentki ſchen Vorſtadt fm 
Aue fahrt aus der Stadt belegene Gebäude, wo shemale 
die Admiralitäts » Segeltuchfabrife war, die jezt nach Nom 
it, mit allen dazu gehörigen fern Tas 
‚ ’umd was dazu gerechuet wird. 2) Das Kollegium 
emeimer Fürforge muß 6 ſich angelegen fein laſſen, 
eine Biegelbrenmerei zur Vermehrung feimer Einkünfte, 
De zum —— Wohl verwandt werden, am 
lm. 3) Damit achochtes Kollegium im Stande i,. 


ı3 
die * Gebdude an ſelbigem Orte 
Vermehrung der —* m. 


j —23— Bus in — am raroren anvertraut find ass aus 


ß dem aber eine —* Volks 
€, —A is angenommenen ” beftättigten 
—— errichtet werden, und find zm dieſem Behuf 
ionen von — ra der Volks⸗ 
n ech errichteren Kommiſſſon zu verlangen. 
Han mürfen. die Moskomifche Univerfirär und Gans 
Akademie allen möglichen Vorſchub in dieſer 
5) Zur Vermehrung der Stadreventien zum 
— —5— dieſer Art iſt von —* fi 
ihre an Alben un. bay — 
* u ‚N ei ihrer Derpa 
Ei ß ‚Stadt Starten zu sh 
fr. * wu rg don erlangten Gelder zu 9 
Unterhaltung der ©: tüfft , werden 
en + —* ey , fomo % Hirn 58* 
thioſten Einri * in der 
san und im. dem Gouvernement ſelbſt, 
zeugt, daß ale bier enthaltene © Torisrif 
—* * Ihre zwiekmäßige Anordnungen , und durch did 
Sorg ſalt derzenigen denen 






oblieat, 
NER — erfält werde. Mir serbläben Sfuca 


Klin den 7 Jünii 
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Zürkei vom ı2 Jul. 
Nelthefiſcher Kaper das Tuͤrliſche Kon⸗ 
atſchiff im Acrchipelagus weggenemmen 

ag hat verurfacht, daß noch 2 Rriegsfchiffe 
ifantindpel Dabin abgefegelt find, ums ſich 

mit den daſelbſt bereits befindlichen zu vereinigen J 
und zugleich dem Trient, von den Eifanden einzu⸗ 
kom zn Die Urſache, warum der Mufti zw 
Korftanemmepel," Motlah Bey, ſchon wieder abge⸗ 
fit werden iſt folgende: Der Kapitän Pacha 
worte feinen Doilmetſcher, Maproſeni, gerne zum 
ſeſpodar ber Wallachei machen, Die Griechen aber 
hen dieſes nicht gerne, und wandten ſich des⸗ 
halb an den Dinfti, dev auch Parthei genen den, 
Kapitän Pucha nahm, Wwerin ihn der Riaja Bey. 
und Det Tefterdar unterkligten, fo daß der Eros⸗ 
herr die Ernennung eines Hofsodars von Tage 
xn Tage ausſezte. Hi fam noch das Michi y; 
als wenn das Tuͤrkiſche Kontreadmiraleſchiff von, 
einem Matthefifyen Kaper genöninien werden, und, 
Kun ſuchte der Nufn den —3 Pocha von ou⸗· 


Karharina. ⸗ 


—3 


laut Unſern Verordu die 
genaun und auf die beſte Se iſe 


Das Gerlicht, MB 


ſtantinobel zu ertfernen, und «6 dahin ja ſein 
gen, daß er mit der Flotte nach dem Archipelagus 
ſegeln fottte. Aber hier zeiate der Kapitaͤn 

feine Talente und feinen Einfluß auf den Gron 


herrn dergeftält, daß der Mufti den -2iftem dee 


vorigen Monats feiner Würde, die er nur etivad 
hber 2 Monat befleidet, wieder entſejt ward, / wor⸗ 
über ſich Fremde und Einheimiſche freuen, tmeil ed 
wirklich an dem Tode des vorigen Grosvejiers und 


ber übrigen hohen Bedienten der Pforte Schuls 


geweſen. Der gegenwärtige Mufn iff ein aftey 
ehriiirdiger Mann, deſſen Baler die Stelle eines 

Mufti ebenfaus mit viel Ruhm befleidet hat, Der 
adgefejte Tefterdar ſoll felbft um die Entla 
von diefem Amt angehalten haben, 
bemerft man in Konftantinopel, daß die nme 
des erdroſſelten Grosbeſiers, die immer zum Frie⸗ 
dein gerathen, jegt wieder iin gedachter Refideiz die 
Oberhand gewinne, ſolches auch deſto nöthiger zu 
fein ſcheint, da bishereine ſolche Verwitrung bei 
der Pforte geherrſcht hat, die trautige Folgen ha⸗ 
ben koͤnnte, wenn ſie nicht bald auf hoͤrte. Man 
gtaubt daher, daß der gegenwärtige Srosbeziet 
nicht lange bei ſeiner Wiirde bleiben werde Taͤg⸗ 
fich werden jun Konſtantinopel kleine RMathsver⸗ 
fammfungen zwiſchen 3 dis 4 der vornehmſten 
Staaisleute gehalten, von deren Geſchaͤften der 
Grosorier keine — chan. Dies Ki 
gehe Unruhe, 

” Niederlande. Haag dom * Die dort 
daner des Friedens wird für ſo ſichet und ausaad 
macht gehatten, daß afle Kriegegerlichte voͤllig vere 
ſchwunden ſind. Ihre Hochmoͤgenden haben be⸗ 
reite die freie Ausfuhr von Del, Thran, Hanf, 
Käfe, Riss und Leinkuchen nad) den oͤfterreichi⸗ 
fiyen Niederlanden wieder erlaubt. — Dem Hrn,“ 
Grafen v. Waflenaer fol, wie man verfichert , ein 
neurs RS nachgeſchict werden, am feinen‘ 
vorigen Poſten in Wien wieder anzutreten, Der reis‘ 
herr von Lehdin"äber, nach berichtigtem Auftrage 
zutſickkomwente 


Die 384 Zehüng zu Muͤnchen den Hug. 
38°. 90. ‚Se; 44 ‚12 
Die 585 Ziehung den ı Spt 178% 
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Mün ch end = 5 ' 
Am 13ten d. M. ift ein koͤnigl. franzbſiſcher 
Kourier von Paris lommend hier du 


vathriefen) Schon ſeit geraumer Zeit befindet ſich 
ein Weltgeiſtlicher hier, der aus Tirol geblirtig iſt, 
und Leuten, die chirurgiſche Hilfe bedürfen, ein 
Pflaſter austbeilt. Die Sache wurde bald rudys 
bar, worauf die hieſige mediziniſche Fakultaͤt ihm 
das Handwerk legte, Allein izt kam bald der, bald 
jener zu Sr. Majeſtaͤt gelaufen, ſagte das Pflaſter 
habe ihm geholfen, und bet, daß dem Beiftlichen 
die fernere Austheilung feines Pflafters, befonders 
da er. es unentgeltlich giebt, möge geftatter wer⸗ 
den. Die mediz. Fafultät ward hierauf befragt, 
eb das.Pflafter etwas ſchaͤdliches enthalte ; die 
Antwort war: das fann man eben nicht ſagen.“ 
Und hiemit erhielt der Geiſtliche Die Erlaubnis 
wieder. Seit dem wimmelt es in feiner. Woh⸗ 
nung von Patienten aus allen Staͤnden, die ohne 
Unterſchied ihrer Gebrechen ſich bepflaſtern laſſen, 


ſelbſt bei innerlichen Krankheiten, als Lungen⸗ und 
Waſſerſucht und tie die Suchten heißen. Ge⸗ 


ſlera mußte man ſchon Militͤrwache hinſtelen ung 


nach Wien. 


Ausländiiche Begebenbeite/” | 
= Zeutfchland. Wien vom: To Aug. (aus Pri⸗ 


NE 
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das Dolf in etwas abzuhalten, "ätteln der —** 


Pflaſtervorrath iſt ſchon vergriffen, und da de 
Empiriler es nicht einmal ſelbſt machen kann, To! 
hat er an ſeinen oudenten in Tirol um ind 
friſche Rimeſſe geſchrieben, auf deren Ankunft ije) 
alle vertröftet werden. ' Das Pflafter hat! eine 
Goldfarbe, wird eines Gulden gros aufgelegt zune 
riecht Hach einer harzigten Materie. Seine Heiler 
fraft haben in; der That ſchon viele Datienten eva 
fahren, an deren Herſtellung ſelbſt gefchickte Aerzte! 
ſchon fange umfonft arbeiteten. Dan’ kennt way! 
die Wirkung der Einbildungsfraft und Vorurtheilg 
bei ſolchen Begebenheiten , aber unter den herge⸗ 
fteiten befinden fi Perfonen , bei welchen ſich ihr 
Einfluß nicht vermuthen laͤßt, fo wie auch uns 
mindige Kinder, Dem fei wie ihm more ; dep 
Pflafterniann macht Auffehen, und felbft einige 
vom erften Mange haben ſich feiner Kurart unter⸗ 
n rgar ’ i 
— m ei Zeituns * re 
den Mama, vieleicht feines ichwarzeu Rockes wegen, fo ge 
radeſu zum Gaßner mache cin Pflafter it doch mehr als 
ein bloſes Bpr rag wenn. ſich feine gute Wirkung 


nur bei an A befätigte, io Bann der Man 
ganz uldig in res gekommen fein. Das’ gr 
i mn if feilie Duntberhig 


us freilich auffallend ; aus 


—* —— 


TE Det ee 


— Seine Mai. der Kaiſer — zwar täglich 
aus, und arbeiten in dero — unaufhoͤrlich, 
ans Reuten, das doch ſonſt eine kieblings⸗ 
—— wat, wird nicht gedacht z vielleicht 


weil dieſe Bewegung für Ihre dermalige Gefunds 
hoͤchſt⸗ 


noch zu ſtart iſt. =. erregt 


bei 
o blaffes und. — unruhe ; 
une en An sPaig von. einer 
ife St. Maj. und zwar nad) Pes 


= — auf Bag beige mafge Winnie 
(4 
Bezug habe. — Der Herr as 


nen geringen 
Erzbiſchof Migani find zwar vermöge der kl. Ver⸗ 


erdnung vom L 

zwoer mit der ge Pre geiftlichen 
Yrlnden v + Ihres Bis s Baigen ent⸗ 
heben; bezihen aber doch die Einkünfte. bis zu Ende 
der Jahres. Wsdann, heißt es, ſoll es dem 
Heren Bifchofe von Ololizany VBijzepraͤſidenten 
bej der geiſtichen Hoflommiſſion zu Theil werden; 
aber, nur mit der normalmaͤßigen Kongrua von 
Mocaflı: Das übrige faut dem ungariſchen Re⸗ 
ligionsfond anhein, deu ſchon izt eine jährliche, 






Einnahme von 2,300,000 Gulden jähle: — — 


Yan verwichenen Samſtag gieng vor dem Stubens, 
wor wieder eine Exefuziom vor. Die ff. Kommife| 
ſerien verfligten ſich an den beſtimten Pia. Ihr. 
nen: folgten. einige Wägen mit den Malefifanten. 
und einer mit Brennholz beladen, Ein Scheiter⸗ 
haufen: wurde aufgerichtet und angezundet. Nun, 
nahm man ‚ein Stuick auslaͤudiſchen, konfiszirten 
Stoffes nach dem andern und warf fie in’s Feuer. 
Die armen Zuſchauer «daten, man moͤgte ihnen 


die reihen Stoffe in Stuͤckchen zerſchnitten zum 


nen geben. Aber da war feine Gnade, das 

heil mußte — und alles zu Aſche ver⸗ 
brannt werden. Dieſe loſtbare Aſche wurde von 
armen Leuten aufgeſammelt, um das Silber dar⸗ 


aß, zu gewinnen. Am ** ward ja 
eine. Quantität folder. Weazen u 


verbrannt, und 


Februar, weiche den Beſiz 


——— 


man ſchaͤzt beide auf mehr, «fs BE an 








delsmann verſichert, 
or Korps bereits im Di vol 
inget i, und ſich der ti 
* Er erfült, man ſei in ——— 
gan; det ‚Meinung , daf ein Bruch wiſchen 
Rußland und der Pforte bevorftehe, Die ruſſt⸗ 
ſchen Truppen in der Krim find verflärft worden. 
— Man iſt ist Daran, Die Po ‚ven St. 
Pölten, a auf eine Strecke von 30 Klafter 
bei dem I Wollenbruch eingeriffen iſt, zu ves 
pariren oder vielmehr neu zu bauen. Bei Sigarts⸗ 
firchen ward vom dem Gebirge Lo Klaften Grund 
weggeſpirhlt/ und Per Waſſer fland 12 
hoch ⸗· — Bi ah dollandiſ Herrn Deputi 
Scheinen’fehs felfen in Geſeuſchaft, wei fie unabs 
laͤßig "@rbeit Die Kuriere nad) Scanfreid und 
den Haag a — Da des Raifers Maj. 
ſehr ſcharf auf Die Gränzberichtigung mit der 
Pforte Dringen,, fo wird das franz. — — 
auch hierin die Vermittelung übernehmen , 
für’ dam Hiefigen frang Botſchafter — ge⸗ 
nug werden. — WDieigooo tuͤrliſche Unterthanen, 
(wie wirds: ung ijt gehen, wollte man fie ung. 
als es nur euft 4000: waren , gar nicht paffiren 
laffen |) welche ſich unter HE Schyub, und Herr⸗ 
ſchaft begaben, werden in verſchiedene Bezirke vers 
theilt , und ihnen das noͤthige Geraͤth fuͤr ipne 
Oetonoinie angeſchaft. — In Galizien find: grofs 
fe Beftellungen von ‚Getveide und: Brandtwein a 
macht worden. Man glaubt für Rußland, weil 
ſeitdem ſehr viele ruſſiſche Rubel daſelbſt im Uns 
lauf find, nad der Brandtivein ein ruſſiſches Feld» 
requiſit iſt· Eben / ſo im republ. Pohlen / woher 
Privatbriefe bereits die Städte nennen, wo ruſ⸗ 
ſiſche Magazine angelegt werden. ſollen. Um 
vorigen. Sumftag ordneten Se. Majı dee Kaiſer 
eine Jagd im Praterv an , und ſcoſſen dafelbfk: 
zween Hirſche. 
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ueisdifzion } 


gen, .. eine. die, J 


b in Sauna oa l 
sefor se ber Kuratalen, au ar 
ting Bergwerkoent ae 


rt Bupils, 


1. — im aus Podolien angefommener 


— e Veroerdnung (äntet atior 
m einer Verlaſſenſchaft großsährig: ſiud, 
Saft unbedingt ( finpliciter ) autrere 
an Huslsue werden Ob 
wegen R 
lihe-Innentarien, oudern uur ſolche V u or 
hwendie en ie he ides 
Konfiskaziousſtrafe des verſchwiegenen 
bei den Abhandlungsinſtauren ebenfals 
———— 
u ben Dur roſteuerpatent angeordu 
—— noch dñn lighin allerdings belaſſen wird. 44 








Berlin vom 6 Aug. Se, Exzellenz, der Fünigs - 


lĩche wirt liche geheime Etats:Rrieges; und Kabinets⸗ 
miniſter,/ wie auch Ritter des ſchwarzen Adleror⸗ 
Dans, Herr Reichsgraf v. Finkenſtein, find mit Sr. 
Erzell; dem kurhannoͤderiſchen Statsminifter , Frei⸗ 
bern. von Beulwiß / —* a Majeftat dem 
Könige nady Potedam abg 

Soln nom Hug Ga Rurfürfi Duachlaucht 
don Koͤln haben ſich in Begleitung des Oberſtall⸗ 
weiſters Freiheren von Forſtmeiſter Exzell. nad 
Elberfeld, Sohlingen und afliegende Orten bege⸗ 
ben, um die dortigen Fabriken in Augenſchein zu 
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit werden Sie auch 
die neu erfundene Spinnmaſchine des Remſcheider 
Raufmannes Kriſtoph Knipping beſehen, die an 
Kunft und Geſchwindigkeit alles in dev Art uͤber⸗ 
treffen folk. — Am Tten dies, als am Wahltage, 
—— Durchlaucht dem geſammten 
Adel und Miniſtern ein praͤchtiges 
Souper zu Klemensruhe, und einem Bal , der 
bis ann Folien) Morgen dauerte. — Man ſagt, 
Ser Kurfuͤrſti. Durchlaucht feien gefonnen, Die 
meiſten Orten des Exjftiftes zu durchreiſen um die 
heilige Firmung: auehutheilen. — Ein Silber: 
ſchmiedege ſelle hat ſich in ſeinem Zimmer erhenkt, 
weil er ſich in der Fremde eines Verbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht, und Die Vollziehung des ſchon ge⸗ 
faͤuten Uriheils beflwechtete. — Die Unterſuchung 
Deschefannten Komplottes zu Aachen wird ſcharf 
betrieben der ff. Geſandtr, Graf von Metter⸗ 
wich, iſt deswegen dahin gereist. Die Arretir⸗ 
ten haben ſchon ihren Anſchlag auf die Papiere 
P> se on Braunſchiweig einge⸗ 


M 


Jafieı n FR HER die Königin bei⸗ 






der Siziſten Ind am rs Bi 
—— und im — 





* und —* — ———— 
eine Masquerade im Theater, eine andere auf 
der herrlichen Bitia Fonıediro, und endlich eine 


Erleuchtung der Stadt veranftaltet Schon. 
vor der —— re 5 
Schiffe der koͤnigl. neapotitanifchen Flotte im 


fen: von Gemug eingetroffen, ur —— Sei 
ihrer Abreife nad) Lvornd zurlickzubringen — * 
Verewigung der Ehre, Die dem Amphitheater 
Stiergefechtes zu Verona jlingſthin dur Dur 
ſuch des‘ Kaifers, des Königs und Di t Königin 
vom Neapel, und dis ‚Erjherjogs Ferdinand wis 
derfahren ift, hat: may an eldeh eine Mars 
suorpfatte ririt einer don dem Graf Nlebio Scanes 
gatti treftich verfaßten Inſchrift errichten laſſen, 
—— — 
"PERDINANDVS  IVı Ri s 6 


— —— 
AB. HAC.SVBLIMLSEDE. 


PLAVSV GAYEAB: INGENTIS: PODURQ, 


"ALOYSIO, JJ. MOCENICO. 1 PRAETORE, PP, 
— Die Geſchaͤfte des Neapolitaniſchen Reiches 
werden auch in Abweſenheit des Konigs ununter⸗ 
brochen betrieben; die Reinigung und Herſtellung 
des Hafen von Brindiſt/ Die Erbauung des heuem' 
Milttairwaifenhaufes , und die Vermehrung der 
Seemacht nehmen den beffen Fortgang ; auch Die 
heilſamen Abfichten wegen des Kirchen⸗ — 
weſen ſind nicht ohne Wirkſamleit. Be 
der Nonzenflöfter ift vor Kurzem ein fh Gut⸗ 
ap erſchienen, welches dahin abzielet, den uru 

der noch bei den Einkleidungen ftatt hat, gan 14 
zu tilgen , und dem Dabei zu verwendenden 
eine beſſere Beſtimmung zu geben J ſo wie ae 
im Er are man en geſchehen ift. 


moſiſche —— de >. 
ſten iſt vor ** eit nach Malta gekommen 


Kr re * 


—— 


«16 


a cin Recht geben. Zu feiner Mbreife waren am > Zul, 
das Kriegsihif ©. Zaccaria, und eine Fregate bereit, deren 
Kemmando fein Bruder, Ritter ©: r dr 
.. * rs Zumal — 


I ” Benetianifihe 
Be a Eat 
Hr sine auf Malta vor Aufer geleget. 


Ftankreich Varie vom 3 Ang. Herr von 
Maigret, ein Edelmann aus der Franche Comte, 
der angeflagt ward , auf .eine Perfon, mit wel⸗ 
cher er einen Prozeß hatte, gefchoffen zu haben, 
hatte ſich durch ‚Die Flucht in Sicherheit geſezt, 
und unlerdeſſen ganz Paris mit einer Vertheidi⸗ 
gungsfchrift angefült, Deren Wirkung er fuͤr un⸗ 
fehlbar hielt. Er glaubte feiner Sache fo gewis 

zu fein, daß er fi) nad) Befancon begab, um das 
—* ihn. als Konlumar ergangene Urtheil aufbes 
ben zu laſſen ; allein das Parlanıent dat feine 
Grunde nicht gultig befunden, und. er. ift verurs 
theilt worden, den Kopf zu verlieren, welches 
auch vor 14 Tagen wirklich geſchehen iſt, und zwar 
auf eine ſehr ungluckliche Art, indem der Scharf⸗ 
richter g bis 10 Streidye than mußte, ehe er den 
Kopf herunter bringen konnte. Wieder ein neuer 


Beweis, daß es immer rathſam fei, ſich in einem 


veinlichen Prozeß ‚von ferne zu vertheidigen. — 
Zyocen Brüder. aus. Rouen, Die beide fehr veich und 
ſcht geisig, waren, Hatten ; eine Magd, Die ihnen, 
feit langer *. ientg ; ‚endlich wurden fie derſel⸗ 
8 uͤberdr —R fie ungerechter Weiſe, 
und jagten Pa ort. . Nachdem fie aus den Haufe; 
war, fanden fie für gut, ihre Kıfte zu viſitiren, 
worin fie ein Halstud) fanden, das fie aus ihrem 
Baarenlager geſtohlen hatte. Die, Kaufleute, 
ten fo groſſen Firm, daß die ganze Nachbar⸗ 

den Diebſtahl erfuhr; fie lieſſen die Diebin 
feltfegen , welche, ihres Verdrechens überzeugt, vom 
amente zum Salgen verurtheilt wurde, Am 

29 Julñ früh" Morgens wurde derfelben ihr Urs 
iheil vorgefefg,. Nun iigte fi fir an, daß fie, ſeite 
Bew fie bei dieſen zween Bridern [cbte, ein Kind, 
hast hätte ; ; fie hätten_ es ſogleich nach feiner 
Feburt untgehradyt, hierauf verbrannt, umd die 
an eng Orie 'im Garten ruſtect, den / ſe 


wird ſich zei 


andeb. Das Haus der Klaͤger wurde am ae 
durchſucht; fie werden bewacht , und dag ivei 

Die beiden Gegenbeſchuld 

find wenigſtens 3 Millionen reich und 60 = j 
Sabre alt. — Bor der Anfunft des H 

Chartves in London hat die junge En 

die ev während feiner Abwefenheit‘ als — 5* 

in ſeinem Haufe beſtellt hatte, alle Ko eiten ; 
die ſich in den Zimmern befanden ; —— und. 
die Flucht ergriffen. 

Großbritannien. London * Jul. 
Geſtern ſind wieder Depeſchen aus Gibraltar ans 
gekommen, welche Nachrichten enthalten, daß viele 
Proviantſchiffe von Irland, wie auch einige von 
Terreneuve , wohlbehalten daſelbſt angekommen 
Sie melden auch, daß der Dey von Algier: die 
Praͤlinuinarlen zu einem Friedens ſchluſſe mit Spa⸗ 
nien unter zeichnet habe. General Elliot faͤhrt noch 
immer unermuͤdet fort, die daſigen Feſtungswerke 
wieder in den beſten Stand zu ſezen. Die Stadt 
ſoll auch beinahe wieder ganz und viel beſſer erbaut 
fein, als ‚fie vor der. Belagerung war. — Dis: 
Stadtrath von kondon hat eine Comittee ernannt, : 
die fidy mit, den uͤbrigen Städten des Koͤnigreichs 
durch Koprefpondenz bemühen ſoll, Die Miderrufung 
der Tare auf die Kramladen ın künftiger Parlas : 
mentsſijung zu bewirken, umd es find zu gleicher 
Zeit 300 Pf Eid, zu — —— 
angewieſen worden. 

Epamen. Briefe aus Madrit: vom 1a 
beftättigen die Seyihin witgetheilte Nachricht” von 
dem ziyifchen der Krone Spanien und der. Regies 
tung von Algier unter dem 16 Jun. geſchloſſenen 
Waffenfiuftande Er fon, wie es nunmehr 
heipt,. auf 30 Jahre lauten, und groͤßtentheils 
doch durch Die Vermittlung. der Pforte erwirket 
worden fein, Die deshalb ‚einen bevollmaͤchtigten 
Minifter nach Algier gefandt hat, ber nun mit : 
dem Vertrage eheftens zu Madrit erwartet wird, 
Der ſpaniſche Hof fod nunmehr. auch dahin Be⸗ 
dacht nehmen die Hoͤfe von Neapel ‚und: zen 
gal gleicher Vortheile thejlbaftig. ju machen man 
weiß aber noch ‚nicht, in wie ferne ihm die dier⸗ 
fünisen Bemi huaen glicten machen. 


Ah: 


Bräubehaufung ıc. zu verfaufen, 
Da Katharina Manrin,, vermittibte buͤrgerl. 


daß Sir ihrerbefizend frei eigenthuͤmſiche dur 
gut gemauerte Brdubeheufung und derlei Gere 
figfeit,, dann Braͤuhaus ‚und Wursgarten , ſamm 
den 3 Kellern,, und vorhandenen Biervorrath, wie 
auch foitbare Einrichtung und Fahrniß, Stabi und 
S talkunge. in hiefigem Markt allda, item den zum 
Furfürfit. 1ö61. Kaſtenamt Eggenfelden urbaren hal 
ben Hef zu Untered zuſammen alles pr. 14000 fl. 
verfaufen wolle: fo wird ſolches hiemit Öffentlich 
befannt gemacht, ſich ein allenfallfiger Liebha⸗ 
ber, oder Käufer bei hieuntſtehenden Ort längfieng 
b18 Donnerstag den t.eingehenden Monats Septem⸗ 
ber zu melben bat. ft. den 3 Augufl 1785. 
Kurfürftt, Pfalgbaierifcher Markt Wurmannsquict. 
Kafımir Bater, 
Er "Amtsfammerer, 
Thomas Suter, 


n 3 Darttichreiber, 
Rothgerbers G tigkeit zu verkaufen, oder 


zu verſtiften. 
Marin Thekla Wellenhoferin , verwittibte duͤr⸗ 
et: Rothgerbetin allhier zu Nabburg in der obern 
tols, gebenfet ihre frei eigenthumltche Rothger. 
ders Gerechtigkeit , famt einem neu erbauten Haus 
Gärtt, dann der jur Kotbgerbers » Profeffion 

geobrigen inrichtung fo anders entweder zu vers 

aufen, ber auf gewiſfe Fahre zu verfliften, wels 


Bierbraͤuerin aflbier, ſich beut dato erflärt Ä ‚li 
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ches nun einem geehrten Bus 
fund * wird ꝓ ß ſich 





mit dem Neifag 


haber*bei enbictäer Srabfärriberei,, oder bei 

obiger Thefla Wellen oſerig d 

fundigen- innen. oo 

Geſundener Rofenkram. 

ge aoten biefes iſt bei den P.p. Kapuzinerw 

ein Rofenkranz gefunden worden; der Cigenthümer 

Fonn felben bei dem Pförtner allda wieder in Em« 

pfang nehmen. 


Verlorne Anhaͤngtaſche. 








„. 1* — 


ufs» oder Stifts⸗ 


Whern Foren 


Y 


Geftern 8 Tage hat eine arme Dienſtmagd ihre’ 


Anhänggeldtafche unwiſſend mo verloren; wer folde 
gefunden , gird Höflichft erfucht , felbe ins Zeit, 
Komt. zu bringen. s 


Verlorne goͤldene Sackuhr. 
Vor geſtern ift auf dem Jeſmterpfiaſter eine gäfs‘ 
dene Springuhr mit einer göldenen Kette und derlei 





Uhrſchluͤſſel verloren worden ; mer felbe füuhden 
bat , beliebig es gegen eine gute Belohnung Dein Zeit 
Komt. anziBeiaen. 


— 





— — 


Verlorner Ring. 

; Den zaten dieſes ıf von der St. Sebaſtiani 
Kirch an, Äber den Rambar, bidzu den barmher⸗ 
zigen Schwerlern ein goͤldenes mit Diamanten a ras 
fette gefaßter Ring verloren worden. Der Finder 
betiehe felben gegen eine gute Belohnung dem Zeit, 
Komt, zu Überlitern, 





— I ch I. 
Am in hi 1 * Sr Sera 


r jum er Di **— fiße * ches 
. „zu melden, 








gegen Reh em 
Alm ver. Drnbrog ah Jemash 8 Haben, } 
2 h n 
ven etliche mit Yagd . n,nebfi 2 Paar Strümpfen 
entwendet worden ; wen biev Grad ı Befldte 


Föhmt, der beliche es gegen Nefompens dem Zeit, 
Komt. zu hinterbririgen. 


Werth der Werlhofiſchen Zabnarznei, - 
Die Zähne, womi ie aitige Naturden Mens 
—* begabte, v ihn mie nur allein, 
onbern fie haben A auf ja Gefundseit fo el⸗ 
nen. groifen Einfluß, dak Artnr" die wichtigfie Urs 
fach hat , mögliche aıfzumenden, fie in gutem 
Stande zw ierbalten, 1 Ne bereits ſchad · 
haft ſind/ dieſelbe wigder herjuftellen» Was für R 
se Cdefentderdpeim fBönen J 
mit gefunden und weiſen Ziihneffuprjehener Mund; 
ie .etelhaft: und unangenehm laſſen nicht im Ges 
gene ſchdarze, hickerichte Zäpne, die halb wan⸗ 
nd im blöden Zahnfleifche. 
- Fiche Wirfung machen fie nicht 4 die ganze Ge⸗ 
ſundheit „aba-die Speiſen nur halb, oder gar nicht 
hlet, und folglich von dem Magen nicht ges 
Bin verbauet werden Bönnen ? Bon dıefer Wahr⸗ 
‚überzeägt , fann der durch feine, ausgebreiteten 
enntniſſe fo fehr berühmte ſel. Herr Werlhof, 
2eibimebifus Sr. Grosbrittaiiifchen Maiefldt, auy 
em Mittel, beides: nämlich, die Zaͤhne und das 
Zehnfleiſch zu erhälten ‚um dadurch die Haupturs 
ache fo. vieler Krankheiten zu heben. Die Fruͤchte 
einer-wielfältigen Bemühung find alſo zwei Veittel, 
welche aus einem weiten Pulver für die Zähne, und 
einem braunem balfamifchen für das Zahnfleiſch bes 
eben. Dieſe find bei Herrn Franz Gaube, Ham 
dels mann naͤchſt dem Schöntburm zu haben. 








Bekanntmachung. 

Im biefig kurfuͤrſil. Markt Tölz wird heuer der 
gew ws. Bartholomdir Markt M 
24 un ia ‚ ‚und fofort jährlich abgehalten werden; 
wenn diefer 2aſte Monatstag auf einen Frei 
tag oder Samſtag fallet,, fo wird felder auf nach» 
a eo, Diemit 

a n t vo 
— Kurfuͤrſil. Sandruhteramt "ei, * 
oh. M. Stroͤber 
* Kandrigrer. 6 


eis 
) bat. nicht ein 


hen „und weich fhdd- „ 


ittwoch den ' 


1) — eis nad be 
n das Fe ‚Michaelis n 
dermaligen Kalendern, fohin in foro — = 
an Sen Seftmten Zap rend 
| eftimmten en 
te; fo wurde aber von einem ho⸗ 
nariat in Regensburg * 
4 


bin andero erlaifen anddief 






128 Jı 
Eier bie Sache 


wegen alljährlich haltender heiligen t.da» 

t ot 7 * ro deifen fein Ver⸗ 
obin die heilige Gnadenzeit‘“ in 

Vefperis tes in A 2 2 “ 


9 Sept. renden 
Feito diui Michaelis feinen Anfang nehmen folle, 
‚Den andahts Der aBreehee 8 
De Kraft diefed Fund machen, an famment: 
ihe Tit. Herren Pfarrer aber das höflichfle Requis 
ſttum fiellen, dieſes a cathedra — verfün» 
a Geſchehen den gten Monatstag Au» 


gufl 1785. J 
Kammerer und Rath der kurpfalzbaieriſchen 
++ Stadt Deggendorf. 
Zobann Adam M. Dorfner, 
Amtskammerer 
Johann Gabriel Ziegler, 
+. Stabdrichreiber hieoben. 


2) Nachdeme man beim kurfuͤrſtl. Hofrath gnd» 
Myft refolvirer hat, daf die famentliche Gerichtfehreis 
ber Tanzelmillerifche Verlaſſenſchaft zu Dachau, als 
verfchiedene Meubles und Effeften, daun die daſelb⸗ 
ſtige Behauſung und Garten cum pertinentiis, 
nebft den verhändenen Grundſtuͤcken wiederholter 
ben 24 dies judicjaliter plus lieitando verfauft 
werden folle, Als wird folhes zu. dem Ende hie» 
mit Eund gemacht ‚damit die Kaufsliebbabere an 
den beſtimmten Taͤgen -bei ſothaner Verſteigerung 
ſich einfinden moͤgen Akt. Muͤnchen den 12 Aug. 1785. 
Surpfalsbeiricher Hofrath. 

Joh. Bapt- - Stromanr. 

Verſteigerung. 

SGBngdigſter — —— gemäß wird 
bis kuͤnftigen Dienſtag den egten dieß in dem neuen 
Inderſtorfer Haus in der Fuͤrſtenfelder gaſſe verfihie- 
denes Sitber nebſt einig andern Hausfährnuffen und 
fehönen Malereien plus fieitando verfauft, und mit 
folhen Verkauf Vormittags von 9 bis ız U.,Made 
mittags aber —* bis 6 Uhr fortgefahren. Kaufs⸗ 
fiebhaber belieben ſich elſo hiebei einfindig zu machen. 


Aufüntigung. : 
Ohnerachtet anheur der Va ttholomdi . Tag 
auf Sonntag den 28ten dies verleget it; Se wir 
det aber bisdorts jedannoch die Marktfreiheit wir 











a Zu” 


miengt weiſſen 


n dies 





andere ‚Zahre, hiemit alſo auch der Hauptwarkt 
ſelbſten tünftigen Mittwoch den 24ten dies Mo⸗ 
nats —* feinen Anfang nehmen. So zu jeder 
manns Willenfchaft gege wÄrtigem Wochenblatt hie · 
mit b FE wird. Attum den ı Auguft 1785. - 
Kurfürftt. Haupt » und —— Landehut. 


Fegelſcheiben. 

Den Herren kiebhabern des Kegelſcheibens dienet 
ur Nachricht, daß den zoten * Monats bei 
ranz Wißhey, Wirth zu Zolling, ein Kegelſcheiben 
ehalten wird, welches aus folgenden Gewinniten 
eftehet : 2) 30 Gulden an Geld nebſt einem ſchoͤ⸗ 
wen Sdhnlein. 2) 25 Gulden , ein derto Faͤhnlein. 
3) Zwei filberne Sporen a 20 fl. 4) 18 Gulden 
mit Faͤhnlein. 5) 16 Gulden mit einem derto Faͤhn⸗ 
fein. 6) 3 Ellen rothes Tuch a 14 fl. 7) Rothes 
detto aız2 fl. 8) Eine Hirſchhaut a 10 8 9) 
Rot hes Tuch gfl. 10) Eine Bodhaut a6 fl. 11) 
Eine Flaſche 4fl. 12) Ein Hut 2fl. Wenn eis 
ner die Gewinne nicht annehmen will, fo befommt 
er den Werth am Geld dafür, jedoch vom Gulden 
4 Kreuzer Abzug. Auf jedmalige 3 Kugeln find 

Kreuzer zu erlegen. 


Ediftaljitationen, 

1) Franz Zave Paul, Bauer in Preitenbrunn 
der Kurpfalzsbaierifhen' Reichs herrſchaft Mindel⸗ 
beim ‚ von mittlerer Groͤſſe, gegen 57 Jahr alt, 
braunetten — ſchwarz ⸗ und bereits unters 

Haaren und Barts, dann derfei Aus 
genbraunen , mit einem blauen Rock angethan , 
bat vor 4 Wochen deffen Weib und Kinder verlafe 
fen, und ſich unwiſſend wohin entfernet. Daher 


wird derfelbe hiemit ebiftaliter und — 9 peremp⸗ 


torie borgeladen: auch anbei die wohlldbl. Obrigkei⸗ 
ten hoͤflichſt erſuchet, demſelben dei Ausfindigmas 
hung deſſen zu bedeuten, daß dieſer in Zeit 2 Mo⸗ 
nat um fo gewiffer zuruͤtkehren, und fich bei des 
fen Befizehum fielen, fohin deſſen Weib und 
Kinder nicht länger treu » und pflihtenlos vers 
laſſen ſollte; Als man auffer deſſen bemuͤßiget nnd» 
te, a Bauernhof an den Meifibietenden zu vers 
faufen , und hierdurch , fo weit es hinreichet, die 
andringende Schuldgläubiger zu befriedigen. Akt. 
den ı Auguſt 1785. 
Kurfürkt. Pfalsbaier. Pfleggericht der Reichs⸗ 
Herrſchaft Drindelheim. 
Bi Ferd. Maria Reiche freih. 
v. Lerchenfeld⸗ Aham, Adminiſtr. 








BSo⸗tg Altſchafl, led. Baurns Sohn von Iſarho⸗ 
ichts,hat ſich vor 40 Jahren in den dazu⸗ 
mol angebaurten Kriegszeiten mit dem Borſaz vom 


1 b 
| Heihegcific «von 


‚Haufe hinweg, und aacher Oeſterreich begehen, Sol⸗ 
dat zu w rden,und fl dieſer Zeit her von deſſen Auf⸗ 
enthalt, Lehen and Tod nicht das gerin e zu der · 
nehmen gewefen hingegen * eſſelden naͤchſte 


- Bifreundte um. Ertradition des ihm -ausgemachten 
" Water + und terguts., fo andern Vermögens 
eldter Georg Alte 


zum .öftern gebeten, 
fl, oder deſſelben allenfalls vorhandene recht ⸗ 
mäßige Leibserben werben dahero hiemit dergeſtalt 
eviftaliter zitirt, a Dato binnen 3 Monaten entwer 
der in Perfon , ober dur genugfam Bevollmaͤch⸗ 
tigte bei hieuntfiehenden Orte zu erfcheinen,, aber 
wgewärtigen, daß deſſelben Vermoͤgen an die naͤch⸗ 
he Anverwandte gegen Kaution vertheilet werde. 
Sig. deu 20 Julii Anno 1785. ” 
Kurpfalzb Pfleg- und kLandgericht Oſlerhofen. 
Johann ———— 
kurfl. wirft, Rath u, Pflegskommiſſaͤr. 


3) Johann Plazer aus Naderholz gebärtig, bat 
vor bereits 30 Fahren zu Eichilätt, und im dortis 
ger-Mevier als Kutfcher, oder Knecht gedienet, als 
er.aber allda puncto agnitionis, et alimentatio- 
nis Prolis ven einer ficheren Weibsperfon ange 
fprechen worben , R.. flüchtig gemachet , und von 
—— Zeit an nichts mehr von ſich hören laſſen: 
un ‚aber befagte Weibäperfon ; —— 
Sohn die Sach mit ihm auszumachen aa 

bahero deilen anno in Naderholz binterliegen 
Vermögen mit Arreſt -befchlagen , fort um deſſen 
Borladung he haben: Solchemnach wird ef 
Plazer von Amts wegen hiemit auf den 20 Dfto» 
ber dieß Fahr, welcher Termin ihme vor den 1, z 
und dritten hiemit angefeget wird , derinaffen vor« 
geladen, daR im Ausbleibungsfall jemand ſtatt feis 
ner beftellet , der Anſpruch unterfuchet , erfannt, 
und nach Geſtalt der Sache hierauf erequiret wers 

Akt. den 19 Juli 1785. 

——— ches Hofmarks⸗ 
gericht Naderholz. Gierl „Mermwalter. 

Anzeige dev hier angefonımenen Fremden. 
1) dei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgebergum 
goldenen Kreuz iu der Kaufingergaffe, 
"Den 1oAug. Titl. Herr Graf von Spaur, Dia 
jor, and Herr Oberlieutenant Dietl, vom iobl. Ram⸗ 
baldifchen ae von Landfperg, mit Bed. Den 12 — 
Herr Baur, Graf Tauffirhifher Sekretär. ... Den 
13.— Hert Schleibinger, Pfarrer zu Maurn, Herr 
Saigl. Schifmeifter von. Rofenheim. Den is — 
Frau Weinzierlin, Bräuerin von Mehring. 
) Bei Sr. Thalierin, Weingaftgeberin zum gel . 


Den 9 Aug. Herr Beucht, Praktikant bei der 


. Für Salzburgiſchen Geſandtſchaft in — 33* 


mit ı Kenſ. Tit. Hr.v.Stodhanfen, Purrfalzbairif. 


Regierungsrath zu Guͤlch mit SEr⸗Fraͤul. Schweſter. 


Den 14 — Tit. Herr Graf v. Lamberg, Furfürfit, 


Kaminerer, und Hoffavalier vom Für gu EUwang. 
5) Bei em. Hagner, Weingaftg. zum goldenen Bär, ' 


, Den sr Aug, Herr Medlinger, ord. Donate 
woͤrterboth. Herr Pofthalter von An, Herr Mil 


ler, von Eudmwigsburg. Den 13 — Herr Greiß, Ho⸗ 


pfenhändfer mit deffen Sohn hon Obereſpach aus 

der Malz. Den 14— Monf. Alberti, Sohn 

von Augsburg. Den 15 — Herr Michael Hueber, 

erdinari Lindauerboth, 

4) deigrn, Schliter, Weingaftgeber 3. weiſſ. Röffel 
im Thale, 


Den 9 Aug. Fran Kreitmairin, Wirthin don Ads 
fing mit 2 Konf. Den 1o — Herr Schilf, Bürger 
meiftee mit Hm. Stadfhreiber von Aichach. Den 
ır — Herr Bürgermeifter von Dachau mit Herrn 
Marfrfchreider. Herr Neumiller, Handelimann 
aus Sahfen. Herr Ulmann, Handelm. von Regensb. 
5) Bei Herrw Albert , Weingaftgeber zum ſchwar · 

zen Udler in ber Raufingergaffe, 

Den 9 Anguft. Tit. Hr. Baron von Franfen, 
Major unter Poromig Kavallerieregim. in, f, Diens 
fen, Den 13 — Lit. Hr. v. Mayer, Kloſterrichter 
son Prifling, mit ı Konf, en 14 — Hr Re 

an- , Kau = ber —* Den 15 — 
t, Hr, von Bo en und Hr, mektermaner 

8. 8. Hoffommiflaires von Wien. * 

6) Bei Hrn. Bauhoſ, Weingaftgeber zum golbenen 

t Storchen. 


Den 11 Augufl. Tit. Se. Erzellen; ge Ge⸗ 
neral von fa Motte, Kommandeur des Kurprinz. 
Infanterieregiment. Hr. Echrog, Handelömann 
won Lauingen. Tit. Hr. Lieutenant Morat vom öM, 
Graf Königsfeldifchen Reg. von Düffekerf. Hr, 
Miller, Handelsmann von Augsburg. _ 


: Wöchentlidge Beburt- und Gterb .. 
Ju hen ser ara find — * 


Mader vorigen Woche: = Kinder. 

a Geiterben und ben: : 

- Den 7 Auguft. Frau Maria Thereſia von 
Oteyer, Forfürftl. Tradanten Wittide, 63 J. a. 
aria Franiska Baumannin, Ffurfürft.Hatf&ier 
rofefn, 55 J. a. 

u. &. Srau Stifte und Pfarrkiecke find im der 
verigen Woche getauft worden , 16 Rinder, 
"Beftorben, und begraben ſtud folgende: 
Dan 8 Ayo Eines h. Schuhmachers Rind 
t 


am Srauengäflel, 4 3.0. Dng— Eines furfl, 
— Kind hinter den Maͤuern, 23 W.a, 


Da 10— Eines b, Schneidermeiſters Kind an ber 


Schäflergaffe, 7%.a. Den 1r— Hr, Johan 
Knechtl ,.kurfürftt.. Hof» und See der 
Schwaͤbingergaſſe, 72.%.0. Eines Hin. b. Wein. 
wirths F. an der Kanfingergafle, 33. : Den 
12 — Eines d. Aengerhuͤters Kind vorm Neubaus 
fertbore, 4.8. a. Immer 
Zu der St. Peters-Pfaree find in der vorigen Woche 
Se getauft worden 10 la 
eftorben Und begraben find Igende; 

Den gten Auguft. Therefia Yfabin, bir. erl. 
Blfers Tochter im Thal, 12. a, — 
Schreibers Sohn aufm Anger, 12J. a, Den 
20 — N. Johann Michael Konfoni, Fürfürffl, Forte 
tobuchhalter. im Rofenthal, 64 ya - Eines Tuch⸗ 
maders K. in der Sendl. Barle, 8 T.a. Eines 
Tagwerfers K.allda 3 J. a. Den 1 — Eined 
B. uud Mesgers Kind allda, 3 3.0. N. M.Seels 
wayrin, Wirthstochter aufm Anger, 1. Et. 27 %.% 
Martin Bud, 1. St. Bildhauersgefeh, bei den 
ehrw. barmberz, Brüdern , 24 7. a. Johann 
Sclottmagr, I. St.Gibsarbeiter allda 31 J. a. 
Den 12— Thereſia Widmannin, Bin von hier 
bei den ehrw. Fr. Eliſabeth. 29 J.a. "Eines B. 
und Schneiderm. K. aufın Färbergraben, 8 T. a, 
Eſtſabetha Finkenzellerin, Kranfenwärterin aufın 

Inger 773-0, Den 14 — M. Anna Franklin, 
immermannin aufın Sreus, sg J. a. Eines Lande 
amers K. allda, 16 T. a. Eines Hambeish. R. 
aufin Plaz, 3 M. a. Den 15— Barbara Sailler 
i ankknechts Tochter aufm Färbergras 


rin — lJ. St. 
ben, 53 J. a. 
Zu der heil Beiftpfare iſt in der vorigen Woche 
getauft. worden 1 Kind, : 
Geſtorben uud begraben : + 
Den ızten Auguſt. Martin Schmid, 82%. a. 
Get eidpreis, 
Sonnabend, deu zzren Auguſt 1785. 
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Mannheim 

Dom 13ten Augufl. Geftern nad der Tas 
fel veiften. Ihre Kurfuͤrſtliche Durchlaucht, uns 
fere guädigfte Frau, von Dggersheim nach Frans 


kenthal, um das Erziehungshaus zu fehen. Die, 


Euite beffand aus 4 Wägen Herren und Damen. 
Nach Halb 5 Uhr langten Sie in Frankenthal an, 
fliegen am Erziehungshauſe aus, erhoben ſich fos 
gleich in den groffen Saal, wo fie mit einem klei⸗ 
nen franzöfifhen Kompliment bewillkommt wur⸗ 
den. Sie lieffen demnächft fammtliche Penfionäre 
zum Handfuß, geruheten die Xrbeiten der Zoͤg⸗ 
linge zu ſehen, wohnten fodann einen fleinen Kon⸗ 
jert bei, befahen das Schlafzimmer und die gans 


je Einrichtung des Haufes, dann fehrten Sie 


in den groffen Saal jurüf, wo die ſaͤmmtlichen 
Zoͤglinge in Höcftdero Gegenwart tanzen muften, 
Nah einem — Aufenthalt, naͤmlich um 
halb 7 Uhr Abends kehrten Sie wieder nach Og⸗ 
gersheim zurüfe, — Der Schaden, den das 
Wetter vom 3ten d. DI. verurfacyet, „wird nur 
blos allein an Fenfterfcheisen auf 18000 Buld, 
gefhäzt. Das Wetter verheerte einen Stridy fans 
dee von nur einer halben Stund breit und 4 
Stunden long. Das Drt Kefferthal hat am meh⸗ 


reſten gelitten. Faſt alle Häufer hat der Wind) 
bort abgedeft, und alle Zenfter erſchlagen; fe. 
hat der Wind auch in dem Kefferthaler Wald, 
in der Gegend, wo die Wildſchweine geftttert were 
den, viele Bäume umgeriffen, und groffen Schas 
den rg nn Wetter ift noch immer kuͤhl und 
regneriſch, welches uns einen ſchlechten 

noch ſchlechtern Bein verfpricht, ————— 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſt Wien vom. izten Auguff, 
(aus der Wiener Bei.) Der bisherige Hofrath bef 
der. Ungariſch⸗ Siebenbuͤrgiſchen Kanzlei, Hera 
Alexander von Szech en, der zum erften Hofe 
rath bei dem vereinigten Stelen zu Ofen ernannt 
worden ift, hat von Sr. Maj. den Kam und 
Titel eines geheimen Ratheg erhalten, und in dies 
fer Eigenfhaft am Tten v. M. in Sr. Majeftät 
Hand: den Eid der Treue abgeleget. — Bon dep 
N. De. Landesregierung ift nachftehende allerhoͤch⸗ 
ſte Verordnung unter dem 8 Jul, bekannt gemacht 
worden: „Es haben Se, K. K. Mai. in. Anfehung, 
ber Berichtsbarkeit über einen zu dem Militärföne 
per gehörigen Landmann vermög herabgelangten 
höcften Hofdelreis vom 30 Jun. Folgendes altes 
guädigft zu entfchlieffen geruhet. «in zum Milge 


ae gehöriger beglıt 


s oder umbeguterter 
Landmann fteht 1) im tlichen Fällen: es 
— ng ein « oder eine andere Gat⸗ 
pe — —* en / 
an 
das Kriminalgerichtgegen en en a 


wacht wird, dem Chef der Stände, Denn De 
uibeithaͤter gehört, die Sache anzuzeigen, damit 


derſelbe Ohne weiterm aus dem er der Staͤn⸗ 
de geloͤſcht werde, 2) Auch) in Eivißamgelenheiten 
ſteht der zum Riltaͤrkorper Landmann, 
der weder beglitect, moch ein Fideifofhmifbefizer 


iſt, unter dee Militärgerichtsbarfeit, und ift bei 


Austretung aus dem ‚Militärdienfte ſowohl er ſelbſt, 


als die zuxhföleibende Wittwe, (und Kinder det 
Behörde Halder wie jede andere der Militärges 
richtsbarkeit unterftehende Mifitärperforr, zu bes 


handeln: dagegen gehört 3) ein zum Militärförs. 


per gehöriger Sandmann, der eine ftändifche Rea⸗ 
lität‘ worunter jedoch die auf landtäflichen Rea⸗ 
filäten- haftende Kapitalien nicht zu zählen find.) 
ober ein Fideikommis befizet, unter Die Gerichts⸗ 
barfeit dev Landrechte den alleinigen Fall ausge⸗ 
nommen, wenn in einer Schuldſache auf Gage 
Anſpruch geſteillt wird. Unter den Landrechten, 
wohin ein ken um gehört ‚find jene des 
Landes zu verſte wo die Güter, oder das Fi? 
deifonintie Nil hi, oder an ein ſolcher 
vndmann zugleich in mehreren: Ländern beglitert 
Wäre, Vesjenigen Landes, wo er feinen Aufent⸗ 
Hält hat, oder geftorben ift. — Die durch den 
Buchhaͤndler Hrn. Hartl veranftaltete Sammlung 
zum Beſten der durch Die legte Liberfchtverimung 
vectungllikten Peſonen hat noch immer eitten fer 
genreichen Fortgang.“ Verſchiedene wohlthätige 
Geſellſchaften/ einige RR: Hof: und Staatsaͤm⸗ 
ter mehrere Gemeinheiten und andere haben durch 
erdiebige Sammlungen aus ihrem Kreife diefelben 
aͤuf das Tiebreichefte unterftüget 5_ eben’ fo haben 
auch verſchiedene Pfarren und Landesgemeinden 
rcichliche Beiträge geleiftet. Unter den einzelnen 
Drenfchenfrennden Hat ein Ungenannter aus Wie: 
aeriſch⸗ Neuftadt den Betrag vonfj200 Guld. eins 


Mſandt, welchem dafuͤr hiemit im Ramen Der Hs 


.', 


_% “nr 
Betrag 
——— 


men oͤffentlich gedanft wird, Der ganze 

der —* ee 

3552 Ou 5 — Das eheden zu 
Brlinn beftandene- Waifenhaus 

gen Jahre alfo —— — Be 


fenfinder in Zufunft bei Landleuten —* 
werlern in Koſt ſollen gebracht werden; 
fengebäude aber ift nunmehr in ein 
Findelhaus verwandelt worden , wo 
Hauptſache die nönslichet 
und. inneven Verwal 
zu Wien, befolget w 







—— 
Italien. Der jungſthin zu Ferrara verſtor⸗ 


bene Graf Agoſtino Idoband V 
moͤgen dieſer tn 


2 


ichen Ans 
ſtalten vermacht. Um ſeine Abſichten zum Theil 
zu erfuͤllen,/ werden davon atljaͤhrlich 500 Scudi 
in die Leihbank geleget, bis die Summe einen 
Betrag von 150 Scudi an Ziuſen abwirft, wovon 
ein öffentlicher Lehrer der DIR anges 
ffent, uno unterhalten werden fodl, — In 
dachter Stadt hat man angefangen die zur Furl 
derurtheilten und minderen Verbrecher, die in Ker⸗ 
kern liegen, für öffentlichen Arbeit anzurenden r 
und fügt fie nun mit Ketten an dem Fuͤſſen, zwei 
und zivei zufammien gebunden , unter gehöriger 
Aufſicht der Polijeiwache 14 Straſſen reinigen, 
und andere Urseiten zu en det Stadt verſe⸗ 
den. — Die Pt des Ben, Rupoli 
ift am 28 Juli, im Hafen von Livoene ‚ang 
Men, und, am 30 Juli, nahdem fie ich von 
dem fur; vorher erfitterien Sturm erholet hatte, 
nad) Genua asaefget, um ZI. Sie. MM, autda 
ji erwarten, — DH der am ax Juli im H 
don Neapel — maltheſiſchen 
Catarina iſt der berühmte Bailli de Suff 
da eingetroffen. Er wird einige Zeit nd 
zu Neapel und in anderen Städten Jtalieng er 
bleiben, und dann ſzu Lande nad) zu * 
cuckkehren. 
Frankreich. Paris vom sten 
Durch Briefe von Beford im Elſaß 
(gende Zfige weiblichen Helde 
tagsn er von einm daherum im Owastiefe 








jegehdeh Regimente giengeh duch, und, da 
—— Seld fehlte, beſchloſſen ſie, in das 
vo Landhaus zu gehen, das ihnen auf 
rt Yant ins Gefiht fallen wuͤrde, und da 
bald Darauf das Schloß des Herrn Miller an⸗ 

chtig wurden, ſo giengen ſie auch gerade darauf 
vu. Da die Hausthüte offen ſtund, ſtiegen fle 
altbluͤtig die Treppe hinauf, oͤfneten die erſte This 
ke, die ihnen ind Auge fiel, und dieß traf gerade 












das rirtier der jüngen Tochter vom Haufe. 
Der ine Dragoner fagt ihr den Bervegungsgrund 
dleſes Beſuchs, und beftand darauf, daß fie ihm 


wenigſtens 50 Louisd’or für ihn und feinen Kame⸗ 
vaden geben müßte. Mademoifelle Muͤller fagte, 

f.fie Bein Geld hate. Der Dragoner zog eine 

iſtole hervor, um fie in Furcht zu ſetzen, und 
ſhwur, daß fie die ganze Ladung haben ſollte, 
wenn fie ihn nich fogleidy befriedigen würde, Bei 
diefen Worten fam der andere Dragoner näher bis 
“an den Tiſch, wo das junge Mäddyen faß, zog 
gleichfalls eine Piſtole hervor, legte fie vor ſie hin, 
und ſchwur, daß, wenn auch je feines‘ Kameras 
den Piftofe fie verfehlen ſollte, die feinige es doc 


. nicht thun würde. Nun ftand Mademoifelle Muͤl⸗ 


tet auf, ergeiff wie ein Blitz die Piftole, die man 
aus Dummheit auf ihren Tiſch gelegt hatte, ſchoß 
auf den Dragoner, der die andere in der Hand 
hielt, und als er fiel, ſprang fie auf ihn zu, riß 
ibm die Piftole aus der Hand, hielt fie dem uns 
bewafneten Dragoner wor , und fagte ihm, def 
fie ihn bei der geringften Bewegung, die er zu mas 
hen ſich unterftunde, eben fo wie feinen Kameras 
den behandeln wurde. Der Schuß brachte bald 
alle Bedienten zuſammen. Der eine Dragoner 
warb in wenig Minuten, und der andere wurde 
Asch. am naͤnlichen Tage durch die Marechauſſee 
zum Regiment gebracht, mo izt die Todesſtrafe ſel⸗ 


Zu Edyde des. Julius wurde ein Engliſcher Herr 
Paris in. Ürreft gebracht, weil der Verdacht gegen ihn 

» Daß er der Verfaſſer einer Schmähfchrift gegem einen 
ae Prinzen jet, die den Titel führt; La vie privee 
9 apolsgie ‚du tres Serenifltine Prince Mgrle Duc de 
Cr imprimee & cent lieues de la baftille. Wie diefer 
Angläkinogel ist diſpouitt fein mag, meldet manmicht , aber 


39 
Ei ag reden ad m 
Großbritannien London vom 2 
Briefen aus Eadir zufolge it das Jagdſchiff & 
Sirene in 37 Tagen von Havannah dafelbft anger 
kommen, . bat fchlechte Nachrichten mitgebracht, 
und die Fortfegung Der Streitigkeiten an der Muß 
auito Käfte beſtaͤtigt. Die Indianer , von den 
Engländern unterfizt , verſammeln ſich im 
groͤſſern Haufen, als jemals, und drohen allen, 
was ſich ihnen widerſezt, ben Untergang. Der 
fwanifhe Gouverneur hat diefes Schiff geſchikt, 
um neue Verhaltungsbrfehle zu holen. Die Briefe 
gen hinzu, man hätte alle Urſache zu befuͤrchten, 
ß dieß leicht. der Grund zu ernfihaftern Auftcits 
ten zwiſchen ‚beiden Nazionen werden koͤnnte. — 
Heute ift der -grosbkittanifche Geſandte am frams 
zoͤſiſchen Hofe, Herzog von Dorfet, hier angekom⸗ 
men, und in kurzem wird der franz. Gefandte am 
hiefigen Hofe, Graf Adhemar, nad Paris reifen. 
Man. gloffiert gewaltig uͤber diefe Dinge, und will 
fie mit der Betriebfamfeit in unſern päven in Bes 
zug bringen: er 
Spanien. Man ift nunmehr daran, die lezt⸗ 
hin aus Rom erhaltenen Bullen in Aucuibung Yu 
fegen ; die koͤnigl. Miniſter haben daruͤber mehrere 
Konferenzem gehalten, um liber Die zu nehmenden 
Maßregeln ſich einzunerftehen.. — Man glaubf, 


- dieSumme fei ſehr beträchtlich, Die der Föniglis 


che Fislus durch die Einziefung derjenigen Güter 
gewinnt , ſo die Klöfter ber ihren Stiftungsfond 
erworben haben. Durd die Einftelung der J 
tage auf 6 Jahre berechnet man, daß das Rei 
bis 20. Mitt. Piafter gewinne,. die font in Di 
Zeit für Stoch⸗ und andere Fiſche aufler Faudap 
gegangen wären. u A 
Portugal. Die in Pen meiſten katholiſchen 
Staaten unternommene und mehr und weniger 
weit gediehene Abſtellung der bei dem Kirchen: und 
Kloſterweſen zum größten Schaden der’ Religion 
und des Staates eingeſchlichenen allgemein fühle 
baren Misbräuche, welche die ehrwuͤrdigſten Uns 
falten und Einrichtungen ganz abfihtlos , und 
zweckwidrig gemacht haben , ſcheint nun auc im 


520 | — 
Spanien und Portugatl die Aufmerl ſambeit der 
Regierung ſehr ernſtlich zu beſchaͤftigen. Man 
dat geſehen, daß in Spanien ein ſehr weſent⸗ 
iicher Anfang gemacht werde, der zum Theil 
Wie lange fiyon verbreiteten Geruͤchte in die 
Wirklichkeit ſetzt. In Portugal, wo ſchon 
unter der vorigen Regierung, durch des berühms 
ten Minifters Pombal Veranlaffung , die erften 
und nachdrüklichften Reformen in dem Kirchen⸗ 
wefen vorgenommen worden, die unter der gegen⸗ 
wärtig herrſchenden Königin zwar anfangs in eis 
nigen Punften wieder abgeändert, in der Hauptfas 
che aber doc bepbehalten, oder audy wieder vor⸗ 
genommen worden find — ſcheint man num eben⸗ 
falls duch Spaniens Beifpiel ermuntert, aufs 
neue in bas vorige Geleiſe treten zu wollen. Man 
hat wenigftens nunmehr auch allda Die nach und 
mach aufgefommene Menge der Feiertage, mit Eins 
perftändniß und Bewilligung des Papftes, gänzlich 
abgefchafft ; ein Schritt, der zur Beförderung der 


immer noch nicht genugfam thätigen Nazionalindus_ 


ftrie fehr nothwendig war, Der Kardinalpatriarch 
hat diefe königliche Verfügung duch ein unter 
Dem 3. Jul. eslaffenes Hirtenfchreiben von allen 
Ranzen verfündigen und einfhärfen laſſen. — 
Die Königin und der kön. Hofftaat find am 4 Sul. 
von Fiffabon nad; Quelus abgereifet , um allda 
den Sommer Über ju verbleiben. 


Rußland. Peterspurg von 22ten Jul. 

re Kaiſerliche Majeftät haben dieſer Tagen 

ie Werke der Fabrif zu Stifterberg in Augenfchein 
gu nehmen geruhet. Auerhoͤchſtdieſelben ftiegen vor 
der Wohnung des Oberſtlieutenants von der Artile 
erie, und dortigen Befehlshaber Euler ab, das 
eisft Sie unten an der Treppe, unter Abfeurung 
der Kanonen von dem General en Ehef und Ritter 
Mer, und dam Wirthe empfangen wurden. Un 
deiden Seiten befanden ſich zur rechten die Offiziere 


von Kommando, und zur linfen die Frauen Ders 


ſelben. Gleich nachher begaben ſich Ihre Kaiſerl. 
Maj. nach det Fabrik, nahmen beſonders die von 
dem Oberſtlieutenant Euler neuangelegten Werke 
und Maſchinen, die inegeſammt von Waſſer gas 


trieben werden, in Augenfhein, und geruheten, 
Dero Zufriedenheit über die gute Einrichtung und 
den Zuftand der Fabrif in den affergnädigften 
Ausdrüfen zu erfennen zu geben, befahlen, Looo 
Rubeln unter das Kommando auszutheilen, und 
begnadigten 2 alte Meifterfeute, Die Gebrüder 
Haslamow, die feit der erften Anlage der Fabrif 
fhon zur Zeit des Kaifers Peter des Sroffen in 
Dienften geftanden hatten, einen jeden mit 100 
Rubel jährlicher Penfion, Hierauf Fehrten Auen 
hoͤchſtdieſelben nach der Wohnung des Dberftfieutee 
nants zutüf, und festen fih am Die Tafel; an 
welche ſowohl der Wirth des Haufes als. deſſen 
Frau, welche zuvor der Monarchin durch Ihre Eis 
laucht, der Staatedame Sräfin von Branifi, Die fich 
mit in der Kaiferl, Suite befand, war vorgeftelleh 
worden, mit gezogen zu werden das Gilifgenoffen, 

Nach aufgehobener Tafel traten Aterhöcftdiefelbe 
Ders Ruͤkreiſe nad Petersburg an. Am folgenden 
Morgen wurden jur Bezeugung des Allerhoͤchſten 

Wohlwollens Ihrer Kaif. Maj. dem General en 

Chef Möller, und dem Oberftlieutenant Euler, eis 

nem jeden eine teich mit Brillanten befezte goldene 

Tabatiere, imgleichen der. frau des leztern ein brile 

fantener Halsſchmuk von des Grafen Besborodko 

Erlauchten zugeftellt, x 


Niederlande. Antwerpen vom 1 Aug. 
Bei den vorgertictien Poften werden Heusund Has 
bermagazine angelegt, und fängs der Demer zu 
Weſterloo, Geel und Heventhals bereitet man Stäle 
fe für Die Pferde der kaiſerl. Truppen, fo daß es 
ſcheint, daß Diefe ſich daſelbſt noch lange aufhal⸗ 
ten dlrften. 

Bergenr op:Zoom vom 3 Aug. Es wer⸗ 
den immer. nocy Friegerifche Anftalten dorgelehret, 
Die faiferl. Lieferungen dauern noch immer fort, 
und fonımen viele Früchten aus dem Oberlande j1 
Baffer an. — In die Verſchwoͤrung gegen den 
derzog von Braunſchweig, die gar auf deffen ke⸗ 
ben gezielt geweſen, follen Standesperfonen ders 
wickelt fein, und mit etlichen Bedienten und eis 
mm Mohren zu Wachen gefangen ſijen. 






— 
Befoͤrderung. Se. Kurfl. Durcht. haben 


Hoͤchſtdero Kämmerer , plalzneuburgiſ. Landſchafts⸗ 
fommiffäx und Nachfoigern der kandoberſten Stels 
fe ada, Grafen Marmilian von Thurn und Taf⸗ 


fis. zu. Döchftdero wirklichen , adelichen. geheimen 


—* erheben gnaͤdigſt geruhet ; dann haben. 


ieſelben ferner dem wirll Rentlanmerathen 
ie rag 1: —— S— ‚in Ruͤckſicht 
‚ongerürhmten äbigfeit-„. «treu und er⸗ 
N —— 
das. Re Umgeldamt, dann 
——— zu Freiſtadt in der Obernpfalz 
igft. verliehen, und ſelben den 12ten d. M 
bei der hieſigen Hoflammer auf ſolch famment 
iche Armter 5 laſſen. Desgleichen 
—* a ‚Se, Rutfüzftl, Durchiaucht ‚dem Tit, 
anz, Benno von Forftern auf Mantel die 
Hau auf das, docſtmeiſterami Floß gnaͤ⸗ 
dig angedeihen laſſen 
— Noch Immer, hält die naͤmliche ſchleie 


N wie, wir. ſchon in / dieſen Blättern mel⸗ 


+ bei-uns an, „Mir-fonnten uns dieſen 
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ten vergebens, daß. ae v harte Winter a 
or ae wirde. 


- che Begebenheiten... > 

—— Bien dom x3ten- Augufk,: 
Cans —— )Der Geiſt der Handlung machn 
Koch) ühmer in Dem Freihaben upon Trier geofe 
Fortſchritte, und die ſich dort inmermehr-anfdus 
fende neue Handlungsgeſell ſchaften find: ein reden⸗ 
der Beweis Davon. Erſt gam kuͤtzlich hat ſich 
wieder eine derlei neue ·Geſeuſchaft hervorgetham; 
die mit den vereinigten Staaten von Amerika eier. 
nen, Verkehr machen. will. Zu. dem Ende: fine: 
1009 Altien, jede zu 500 Gulden, kreirt ones! 
den. Die Divefteurs. davon ſind die dortigguik 
boͤrſemaͤßigen Handelgleute- Steobendoufery; 
Simpſon, Beilorbii und Maffei ,. woron 
3: mad, Wien; geben werden, z. um Theilnehmen 
aufzuſuchen. — Eine andre Kompagnie iſt dort 
ins Werden, bei: der man eine Altie um 100 M. 
delommen kaun. Dev Name, den fie führenmwilt,- 
iftz) La Compagniaipatriotiea diıcommersjoimae 
— weil-fie ſich bios: nt der Aus⸗ 
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Erlaubnis bei Hofe an; erhi 


aheen, in —— 


if — {m dieſer Ab Fu en Hoͤchſtdie⸗ 
‚tten. 6, Bude, 
8 eignem eb zum Prafee 


denten des —— 
entſchuldigte ſich aber dieſe F beſtaͤndig d 
amzuneh * und wird daher ‚bios als, kaiſerl. 
iſſir nach Italien gehen um fo haar dort, 
tin, ve, Aue obige ‚auf. hiefigen,, 9 
gerichtet ſein wir nimmt 
Siuticht’ dem itäficrii A: ln 4, 
und auſſer dem noch de ae andre Beamte 
vor dem Landeedhten, "uereinigten Hofftellen und) 
—— u des’ Freiherrn Mr * 
tini Haben’ &e. den verdienftuoften Hofrat 
vom Keeß von’ dariöberften — wirkli⸗ 
chen Staatrrath ernannt — In Erwattung, 
daß die ottomaniſche Pforte dem Geſuche des Ei Rv 
HSofes oendiich einmarwidfapte, iſt det Herr Feld⸗⸗ 
marſchall⸗LKeutenant Devins zum Befehlshaber al⸗ 
ler Bannatiſchen, Sklaboniſch⸗ und Kroatiſchen 
Regimenter ernannt worden die da Befehl ha⸗ 
ben zum Beſtznehmen bereit zu fein. * Da indeſſen 
die Auswanderungen turfifcher Unterthanen noch⸗ 
ummer ſehr ſtark find ‚und dadurch das Land mit 
dielen ganz unvermoͤgenden Menſchen Tiberladen 
wird; ſo iſt an alte Graͤnzkommandanten der Bes 
fehl ergangen keinen mehr anzunehmen/ der nicht 
hinlaͤngliches Vermoͤgen ' mit- fi Hringt am ſich 
anſiedeln zu’ fönnem — VBVorgeſtern lamen 
ulmer Schiffe mit Emigranten aus dem Reiche 
any Ser Maj. der Kaiſer befanden fi) eben ang’! 
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* — HS Timm 13 Aus. Bein ‚Bormite 
w Une brach Hierin zioei wenigftene 6 Mis 
MEAndEE gelegenen, däuſern in.dldäe 
ürchleclicher Brand- ausy..dap bei 
Gebaͤude in einer Stunde faft —* 
e gelegt, worden fein würden, wenn file. 
* ‚mit den. beften Brandmauern · verfehen gerwes. 
—5 ve are a ee 
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Bernie 
haus ,.. inenpforte; das andere 
des Banquier · Witlmers Haus ‚ in der Düngegaſſe. 


Einige vermuthen, daß das Feuer ‚angelegt wor⸗ 
den ndere daß beide von einem Wetterſtrahle 
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gen einen: mutigen 


den er gekauft hat, verwechſel 
* Pe ‘par = tl Ei den. ir 


von rk als —õe a be durch die "Die Wohfe 
thaten feines Vaters. Er ift.in den Armen nn, 
= Kameraden unter dem engere 

chein er sale Kapitän fand geſtorben. Der 
Dei „Untvöfipat. — Hett — 
ein nicht —— wohnender Edelmann 
ſchlief zu Ende vorigen Monats waͤhrend einem 
Gewitter. Der Bis traf ihn, ohne, daß er es 
ſpuͤrte, er erwachte erſt, als er einen ſtarlken 
Sömmerj vont’tifteriäihe Hie.an die Fu fühle 
wur ei in Strumpf und ſein einer 

chloͤchert ; man erkannte die Wirkung * 

—— Haub ihter Länge nad) furchen⸗ 

mit einen? ſchwarjen Striche iber zogen hat, 
ad Schenkel an uͤber Die Wade bis auf den 
Fuß des Verwundeten heräbtiefz aibrigens hat = 
ne’ Wunde bis: ijt noch feine gefährliche Folge: 


habt. — Die Uneinigfeiter dem: 
ſailler uud dem Madrider Hofe- ernſthaft 
zu werden. "Die Urſache fort Amerika betreffen, 


und Spanien durchaus ſich weigern die Abſichten 
Franlreichs zu "genehmigen, Wars vielleicht nicht 
ein. Fehler des leztern Hofes, die Empoͤrung der 
en Kolonien ju beglinſtigen, und dadurch 
einigen ein ſehr ſchlimmes Beiſpiel — 
Vor einigen Tagen wurde in den Ri 
worin ſich Die flir die Königliche Arkinerie a den 
Kriegsfuß "angefchaften‘ Pferde befinden , be 
gemacht, daß jeder Eingefeſſene, der indem gu⸗ 
ten Rufe eines" ehrlichen Mahnes fHinde, >» ei⸗ 


Pferde zu feiner Feldar⸗ 
en koͤnne, wenn er ————— — — — 
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ren Paris von. 9rMugufk: Die de ʒ jedoch muſſe er ſolhe in gutem Stande auf 
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Anhang zur Münchner Zeitung Nro.CRXIX, 


Sonnabend, ben zoten Nerntemonat ( 


Geſchichte einer zärtlichen Mutter 
in Briefen und Gefprächen, 


(Fortfezung und Beſchluß.) 


Die DOberfihofmeifterin von K. an den Baron 
A von Hohenthal. 


* Mein beſter, theuerſter Freund! 


Noch weis ichs nicht, mie ichs anfangen ſoll, 
Ihnen die Nachricht beizubringen, die Sie doch 
nun einmal erfahren muͤſſen. Ungluͤklicher Freund ! 
exrathen Sie ſelbſt, was ih kaum vor Zittern nie⸗ 
bergufchreiben vermag. Nantchen und Kucie find 
todt aber-Beila lebt, und iff den Pofen gluͤklich 
entronnen. Ihre Gemablın hat ſich, wie Sie 
leicht denken koͤnnen, dieſen doppelten Verluſt dufs 
ſerſt zu Gemuͤth gezogen, und das viele Wachen 
und Jammern hat ihre Kräften dermaſſen erſchoͤpft, 
daß fie ebenfalls tödtlich krank if. Glauben Si 
mir, beſter Freund! mit meinem Leben wollt ic 
das ihrige retten, fo unausfprechlich lieb’ ich fie: — 
Aber — Nein, ‚ib kann mich nicht laͤnger haften 
— Meine Thraͤnen ſtroͤmen auf biefes Bart — 
Gott! Gott! in diefem Augenblife duten fie ihr 
zu Grabe und ich jerfpringe vor Schmerzen. Ya, 
bejammernswärdiger Freund ! Sie iſt todt;; todt, 
und igt wird fie zur Erde beſtattet. Zürnen Sie 
nicht auf mid, daß ich Ihnen die Nachricht von 
ihrer Krankheit nicht eher gegeben habe. Neun furze 
Tage haben ihr und ihren beiden Kindern das Lehen 

eraubt.: Kdtten Sie auch noch auf den Flägeln 
er Winde herbei eilen wollen, um fie noch einmal 
zu fehen, Sie würden fie nicht wieder gefannt has 
ben, fo fehreflich haben fie die Pofen verſtellt. Ich 
bin. Zeugin gewefen von ihren legten Stunden. Es 
war ein Auftritt, der meiner Seele unausläfchlich 
eingegraben iſt. Sie ftarb in dem feſteſten Ders 
trauen:auf Gott; und ihr legtes Wort war ein in» 
brünfiiges Gebeth für Sie und Bella. Statt als 
les Trofted, den mein Herz isund fo fehr bedarf, 
wie dad Ihtige, Tefen Sie diefe lezten Zeilen, bie 
fie noch halb ſelbſi * und mir mit bre⸗ 
hender Stimme halb in die Feder diktirt hat. Nur 
des einzige bjtt’ ich Sie, ich beſchwoͤre Sie: Sie 
haben noch eine Tochter, Bella, ber Sie’ist mehr 
ai jemals Ihr thehres Baterleben fchufdig find, 
Ich werde fie Ihnen ſchiten, fo bald Sie befehlen, 


uguft ) 1785. 


Bis dahin nenne ich mich unter dem gröffen Schmer⸗ 
je und mit der. ſtaͤrkſten Sheifnehman f * 
Ihre tiefgebeugte Freundin von K. 
„ giebfler, Befter, Kan ich ſterbe. Ich 
fühl es. Ich eile meinen Kindern nach, Faſſe 
dich! und wenn du mich lieb haſt, mache bir feine 
Bormürfe. Gott hat es fo gefhift : und was Gott 
thut, iſt mobl gethan. Bella bleibt leben. Erhals 
te dich für fie! ie fei deine Freude, und du ihr 
Steten und Stab. Das Leben iſt Furz. Bald were 
det ihr beiden auch bei ung fein, und auf emig. 
Sei fromm, liebfter Gemahl! Denke nicht fo fehr 
an meinen Verluſt, .ald an den Ort, wo ich deis 
ner erwarte, Dinge darnach, und ich bethe für 
bih.. Was ich dir in dieſem Leben war, bin ich 
dort wieder , deine Amalie, 


Rothgerbers Gerechtigkeit zu verfaufen, oder 
- zu verfliften, 

Maria Thekla Wellenhoferin , verwittibte buͤr⸗ 
erl. Rothgerberin 33 zu Nabburg in der obern 
falz, gedenket ihre frei eigenthumuche Rothger⸗ 

bers Gerechtigkeit, famt einem neu erbauten Haus 
und Gärti, dann der zur Rotbgerberd » Profeffion 
gehörigen Einrichtung fo anders entweder zu vers 
aufen, ober auf gemilfe Jahre zu verfliften, wel 
ches nun einem geehrten Publifo mit dem Beifag 
er emacht wird, daß ſich Kaufs. oder Stiftes 
ebhaber bei allhiefiger Stabfehreiberei, ober bei 
obiger Thefla Wellenhoferin des nähern ſeibſi ers 
fundigen Finnen. ee ! 
— e——— — — 


‚Werth der Werlhofiſchen Zahnarznei. 

Die Zaͤhne, womit die gütige Natur den Men⸗ 
ſchen begabte, verſchoͤnern ihn nicht nur auein 
fondern fie haben auch auf feine Gefundbeir fo ee 
nen groffen Einfluß, daß an die michtigfte Urs, 
fa) hat , alles mögliche anzumenden, fie in gutem 
Stande zu erhalten, oder Falls fie bereits ſchad⸗ 
haft find, dieſelbe wieder herjuflellen. Was für Reis 
se. beſonders beim febönen Gefchlecht ): hat nicht ein 
mit gefunden und; weifen Zähnen verfehener Wımd; 
wie ekelhaſt "und unangenehm jaffen nicht im Ger 

heit jehmwarze, höderichte Bähne, die halb wan⸗ 
end ins blöden Zahnfleifche Neben ‚und welch ſchaͤd⸗ 
fiche Wirkung machen fie nicht auf bie ganze Ge 
fandbeit, da. die Speiſen nur-halb, oder gar nicht‘ 





\ 


ahlet, und. Folgfich von tem Magen nicht ger | 


——— koͤnnen? Von dieſer Wahr⸗ 
it — Er der durch feine ausgebreiteren 
amaıje ſehr berühmte fel. Herr Werlhof , 
Leibmedikus Sr. Grosbrittanifchen Maieftät, au 
ein Mittel, beides: nämlich, die ZÄhne umd da 
Bahnfleifch zu erhaften, um dadurch die Hauptur⸗ 
ache fo vieler Sranfheiten zu heben. Die —— 
iner vielfältigen Bemuͤhung find alfo zwei Mittel, 
welche aus einem weiſſen Pulver für die Zähne, und 
einem braunent balfamifchen für das Zahnfleiſch be⸗ 
Heben. Diefe find bei Herrn Franz Gaube, Hane 
belömann nächft dem Schönthurm zu haben. 








Derfleigerungen. 


r) Gndbigfier Hofratheanbefehlung gemaͤß wird 
Bis kuͤnfti te den 23ten dich dem neuen 
nderflorfer Haus in der Fürftenfeldergaife verfchie« 
nes Bilder nebft einig andern Hausfahrnüffen: und 
hönen Malereien plus lieitando verfauft, und mit 
olchem Verkauf Bormittags von g bie ız U. Nach⸗ 
mittags aber von 3 bis 6 Uhr fortgefahren. Kaufs⸗ 
liebhaber belieben ih alſo hiebei einfindig zu machen, 











2.2) Nachdeme man beim kurfürfll. Hofrath ande 
digſt refolviret hat, daß die ſamentliche Berichtfchreis 
ber, Kanzelmillerifche Verlaſſenſchaft zu Dachau, als 
berfehiedene Meubles und Effekten, dann die daſelb⸗ 
flige Behauſung und Garten cum pertinentiis, 
nebft den verhantenen Grundſtuͤcken wiederholter 
den 24 dies judicialiter plus licitando verfauft 
werden folle. Als wird folches zu dem Ende hies 
mit Fund gemacht, damit die Kaufsliebhabere an 
ben beſtimmten Taͤgen bei fothaner Verſteigerung 
ih eininden mögen. Akt. Münden den 12 Aug. 1785. 


Aurpfalzbairiſcher Hofrath. 
Joh. Bapt. Stromayr, 








Ynfündigung einer Derfteigerung von Kupferſtichen. 
Dem geehiten, fowohl in » als auslänbifchen 
ublifum wird hiemit befannt gemacht , dab zu 
uͤnchen cine Foftbare, aus mehreren taufend 
Blaͤtern beſtehende Kupferflibfammfung nach einigen 
Dronaten verfieigert werden fol. Diefe Ankündigung 
chieht beswegen etwas früher ‚damit die hierlaͤn⸗ 
iihen-giebhaber und Sammler , vorzüglich bie in 
biefiger Reſidenzſtadt ſelbſt, bei etwanigen anderw 
dergleichen Ver a in etwas an ſich ‚halten 
mögen, da jie hier den Vortheil Haben, alles felbif 
gu ſehen, und zu prüfen, melden fie anderwärts 


meift entbchren , und fich dem Gerathewohl, ober 
oft nicht genug beeiferten Kommirldren überlaffen 
müjfen. Um aber jebernann einen kleinen 
fhmaf von der Güte und dem Werthe biefer 

nen Sammlung zu eben, is genug, wenn * 
fagt, daß beinage Fein groſſer und berühntter 

ter oder neuer Meifter eriflire , von dem fich im \ 
derfelben nicht michrere, Ja meift die erſten ſeiten⸗ 
ften Hauptökitter, und dazu fat durchgehende * 
den beſten Abdrüfen befinden. Demengen, 
einen groſſen Werth auf die bekannten Regensbur⸗ 
ger Kupferverfteigerungen legen , kann man noch 
zum Uiberfluß, ob es gleich der Güte ber blefigem. 
Sammlung weder eigentlich ein Gewicht giebt, noch 
nimmt, bedeuten, daß ein groſſer, aber za 

ber fgröfte Theil guter Blätter, aus verfchiedenem 
jener Lizitationen dazu erkauft worden. Wer num 
bas bisher gefagte wohl überdenft (und der Aus 
genfchein wird zeigen, daß man eher weniger, als 
zuviel ſagt) hat eindweilen, bis zur Erfcheitiung des 
Katalogs ım Öffentlichen Drufe ‚ feine weitere Em« 
pfehlung diefer Sammlung nötbig. Dan wird diefen 
Druf nad Thunlichkeit, und in der Zeit, wiebernah 
ſteht, befchlenmigen, den Katalog fodann in die meir 
Ben Hauptſtaͤdte Teutſchlands zur Einſicht verſen⸗ 
den, auch auf Verlangen jedem Privatliebhaber mit⸗ 
theilen „und darin anzeigen, was wegen allenfallfis 
gen Beftellungen u. ſ. 1m. ju beobachten, und an wen, 
eder welche Yeute ſich dade zu halten fei. te. ıc. 
Uibrigens iſt man nicht ungeneigt, wenn jemand 
vor Erfcheinung des gedruften Kataloge Bun 
die ganze Sammlung ungetheilt kaͤüflich an fich zu 
bringen, felbe auch auf, diefe Art zu werduffern , 
und man hat ſich diefermegen (jedoch erftin.a Dos 
vaten von dato am) entweder am re 
Frohnhofer, Furfürftt. wirft. geifll. + © 
direktorlalrath, ober an Herrn Den Halm { fur 
fürftl. wirklicher privifegirter Kunfthändler, und DL 
ler ıc. wohnhaft im von Markreiteriſchen Haufe in 
der Kiwengrube in Drünchen einsweilen, jeboch pofts 
frei, zu wenden, von da aus ben fehriftlichen Ras 
talog auf furze Zeit und gegen Memäffton, zur Eins 
fiht zu erwarten, und der weiteren Int: N 
zu pflegen. Zu folhen Verhandlungen bleibt das 
ganze Weinmonat ( Oftober ) frei. Mit Anfang 
aber des Windmonats (Novemb.) wird der Katar 
log, wenn je indeilen Fein Kauf überhaupt 5 
fen worden, gedrukt, hiemit haben a Te une 
getheilte Kaufsabfichten ein Eube‘, und wird ſohin 
jedermann nach Ausfluß gebachtem ‚an 
bie Verſteigerung wermiefen , die mit A des 
Hornungs ( Februar) im kuͤnftigen 1786ten Jahr 
beginnen fol, München den 3 Nerudtem,(Mag.)1785 


——— Ebiktalzitotion en. 
y) Franz Zaver Paul, Bauer in Preitenbrunn 
ber Kürpfalz⸗baieriſchen Reichs herrſchaft Mindel ⸗ 

eim, von mittlerer Groͤſſe, gegen 57 Jahr alt, 

raunetten Angeſichts, ſchwarz⸗ und bercits unters 
mengt weiſſen und Barts, daun derlei Aus. 

enbraunen, mit einem blauen Rock angethan, 
en vor 4 Wochen deifen Weib und Kinder verlafe 
fen, und ſich anwiſſend wohin entfernet. Daher 
wirb berfelbe hiemit ebiftafiter und zugleich peremps 
torie vorgeladen: auch anbei die wohllöbl. Dbrigfeis 
ten hoͤflichſt erfuchet , demfelben bei Ausfinbigmas 
dung deifen zu bedeuten, daR dieferin Zeit 2 Mo⸗ 
nat am fo gewiſſer zuruͤkkehren, und ſich bei deſ⸗ 
fen Beſizthum ſtellen, ſohin deſſen Weib und 
Kinder nicht laͤnger treu⸗ und pflichtenlos vers 
laſſen follte ; Als man auſſer deifen bemuͤßiget waͤ⸗ 
te, feinen Bauernhof an den Meiftbietenden zu vers, 
faufen , und bierdurd) , fo weit es hinreichet , die: 
Andringende Schuldglaubiger zu befriedigen, Akt. 
Ben 1 Iuguft 1 85. J 3 un: 
Aurfuͤrÿl. Maibaitr. fleg“ericht der Reichs _- 

Herrſchaft — 

of, Ferd. Maria Reichsfreih. 
v. Lerchenfeld Aham, Adminiſtr. 


2) Die bie burgerliche Baͤckers Wittwe Helena 
ueberin har mit ihrem bisher befelfenen burgerfis 
en Anweſen, weil ber ſchon etwelche Sabre lan⸗ 

besabmefende Sohn Lorenz Hueber ungeachtet der 
eſchehen Äffentlichen Vorladung, und empfangenen 
iſtgelds noch nicht anher gekommen iſt, auf er⸗ 
langte obrigkeitlihe Ratififation eine Veränderung 
ER, wobei ihm Lorenz Hueber ald einem ge⸗ 
ten Backersknecht neben anderen bie auf dene 
ge zu gaudirende Baͤckersgerechtigkeit ſolchermaſ⸗ 
zum väterlichen Erbsantheil vorbehalten wor⸗ 
den , daß ihme freigeftellt fein folle, diefe Gerech ⸗ 
tigfeit ſtatt haar Geld, oder aber hiefür den Schd« 
zungswerth ad 50 Fl- anzunehmen, Won Obrigs 
keit wegen wird dahero dem Roreng. Hueber biefer 
Vorgang durch die -bffentliche: Blaͤtter mit dem 
Auftrag fund gemacht, er hätte von-Dato an bin⸗ 
nen 3 Monaten peremtorie & fab poena praecluf 
oder in Verfon, oder fchriftlich feines dießfalſigen 
Endſchluſſes halber fich zu erflären‘, im widrigen 
biefe Gerechtigkeit: bem bermaligen Hausinhaber ges 
va Bias der so FI. feigenthümlich zuerfannt were 
wu e. ; 
"Würgermeifter und nn * kurfuͤrſtl. 
markts Dachau. 
Joſeph az Steyrer Fram .Ant. Po, 
Dearktigreiser. Antspärgermeißer, 


Sig. den g ee Fi 
ann⸗ 


3) Joſeph Mayr, ein Burgersſohn bon dier, 
and feiner Profeſſſon ein Schneidergeſell, iſt ſa en 
bei fünfzig Jahre ſolchergeſtalt von bier abweſead, 
dag man ſolch langer Zeit von demſelben nie eiwaß 
mehrberuchmen Fonnte. Da aber bis ästher ge 
fagtem Mayr dn vat⸗ und mätterlichen Erbgut 
202 ff. 4 fr. zufällig gemwerden: fo wird derfeibe, 
oder feine allenfallſig rechtmaͤßige Erben, um bar 
ram uater einem peremptorifchen Termin, von heu* 
te 3 Monaten ebiktoliter vorgerufen, ald man nach 
Verfluß ſolch beftimmter Zeit obiges Geld des gem 
meldten Mayr eheleibl. Schweſter auf ihr geſtell⸗ 


{ed Anfahen gegen Caution ausfolgen laſſen wur⸗ 
e bei 


Buͤrgermeiſter und Nath des Neichsgräfl. Grons⸗ 

feld Toͤrriũg. Herrſchaftsmartt Falkenſtein. 
Aft. den i ber Aerndte -· Joh. Michael Megger⸗ 

monats im Jahre 1785- mann, Buͤrgermeiſier. 

Dicke, : ofeph Baader, 

Ze Be Marftfchreiber, 





Zimmer zu vermiethen. 

Auf bem Dindermarft in einem mohl gelegenen 
Haufe find zwei fehön eingerichtete lichte Zimmer 
ruckwaͤrts mut.oder ohne Koft täglich zu vermiet 
Das übrige laͤßt ſich im Zeit. Komt. erfragen, 
ne Dienftfuhende Mannsperſon. 

4 hr ur — — — eh wel · 

er ſchon bei Hertſchaften in dieſer Eigenſchaft ge⸗ 
fanden, füchet wieder ats Gärtner, ober allenfalls 
als Bedienter untergufommen. D. 








une * 
Verlorner Beutel mit Gelb. 
Den 12ten dieſes Monats iſt auf dem Markt 
ein gruͤn geſttickter Beutel, worin eine Dufat und 
3 baleriſche Thaler, dann gegen vier und ein halber 
Gulden an 24ger waren, berloren worben ;_ber 
Finder , oder derjenige 7 welcher hievon eine Muss 
Eunfizu geben weis , befiebe folches gegen give gute 


hnung bem Zeit. Lomt. anzujeigen, 








Nachricht an die Liebhader ber Mannheimer klaſ⸗ 
ſiſchen Authoren in lateiniſcher Sprache. 


+ Bon'diefen ſchoͤnen Werken hat bis hero der hie⸗ 
fige Hr. Bibliethetſekretaͤr Kramer die Austhei- 
hm beforgt 5 nunmehr iſt aber von der Verlags⸗ 
handlung der Debit für Baiern und angraͤnzende 
Linder und angeboten worden, nnd. wit haben pw 


e gerne auf und genommen, weil wir dadurch et« 
En Im SBerbreitun des nögfichen ſbeizutragen hof⸗ 
fen. Folgende Werke find aus der Preſſe erſchie⸗ 
men ‚ und bei und wirffich zu ſinden, naͤmlich: 


3) Aufonii opera. ı Tom. —f, 4: kr 
a) Iulii Caefaris commentarfi de bello 

gallico et ciuili. 2 Tom. fl. 27 kr. 
9) Catonis de re ruftica, 5 tom. — — 32 kr. 
4) Ciceronis opera. 14 tom, 8A, 24 kr. 
5) Columellae de re ruſtica. 2tom. ı f. 24 kr. 
€) Cornelius nepos, 2 tom. — — ak, 
— — romauaruum. a 
D Horatiiopera. 2 tom, an ak 
9) Juwenalis Satyrae, 2 tom, — — 22 kc. 
10) Liuii hiftoriae, 12 tom. 5 fl. a5 kr. 
a1) Lucani pharfalia. stm, , — — 41 kr. 


»2) Martialis epigrammara, Atom. ıd — — 
23) Palladii de re zufica som — — 325 Kr. 


43) Saltuftir-opera, - — · .·. —— -26-kr. 
25) Statii opera 2 tom, ıf, 20 kr 

- 25) Taciti opera. 5 tom. 3 A. 45 kr 
37) Vegetũ artis veterindriae Libri, 
3 tonl. F — — 37 ke. 

18) Virgilü opera. 3 tom. ıl —— 


ie find fdrmmtlich auf Schreibpapier in Hein Of- 

* bir —* er korrekt gedrukt, auch mit ‚dem 

Bidniffen der Verfaſſer gezieret, und bie Preife 

in. Uinfehung der ‚gewöhnlichen Bücherpreife um, 

een Drittheile wohlfeiler. _ Die Herren Subffri- 

ieben v a an und su hal 

; wie werben alle Auftraͤge "genau er ; 

— * die neu deitretenden Liebhaber fo billig behan⸗ 
» { und ‚möglich if. : 


ar r: ae I re | J *2 
3 6ch eragaegecc....— 
eim Ich. Bapt. Gtrobt, Prof; and Buchhändler Im 
— — — im der Roſengaſſe ſind mache 
Nihende Dücher um beigefeste Preiſe zu haben: 
Zimmermann ( Joh. Georg) Ueber bie Enſam⸗ 
feir. 2 Ch. mir 2 Tit, Vignettem. 8. 1785. 2 fl. As- 
nius omnia ſus ſecum portans „ oder ſaͤmtliche 
Werbe des Wandebeckerbothen. 4 Th. m. 8. 8x 
. 1783. 28. Apologie eines unglüdtihen Mädchens 
‚8. 1785% 6fr, Gbriefe eines Pfarrers an feinen 
ec im priefterhaus, gt, 8 4785, aofı, Frie⸗ 


ſchen 


B. Crcche Buchhandlung. "> 


J 


dels (Joh.) Briefe aus Wien berſchiebenen Inn⸗ 
ki = E- — lt; au Th.8. . 
ı fl.3ofr. Hauspoſti riſtkatholiſche 
auf alle fonn » und 5 gliche —— 
lien des ganzen Jahres gegen alle fonn-und feiertäg« 
liche Mbraͤuche eingerichtet. 4Th. gr. 8. 178 
2fl. 54 fr. Pernety (Abts of. Ant.) Berfuc 
einer —— * he des — 
enſchen durch bie Kenntnif des pyſiſchen. 
2Them. K. 90.8. 1784. 4 fl. Briefe on Lina von 
Sophie von la Rode. 8. 1785.1 fl. Vortefeuikfe 
der Kochkunft und Deckonomie nad fillematif 
Drdnung. 8. 1785, ı f. Baprer ( Leonard ) bie 
fonn » und — piſteln und — mit 
einer kurzen Erklärung nebſt beigefestem Katechid 
mus, Gebethern für die Kieinen , und Auslegung 
der Kirchenzeremonien. 8. ı7&5.-1 fl, Dirbeiler 
CAloys) Gedanken über die natürliche und geo 
barte Sittenfehr. 8. 1785. 18 fr. Abes( Ebr.& 
Naturiehre für Frauenzimmer. 8. iR 2fl.. Bar 
Iingenius ( Marc. von Stellada ) Thierkreit des Le» 
bens, ‚ein Gedicht in zwölf Gefängen, überfeit von 
—— 4.1784. 3 fl. Offterdinger G.G.) 
nleitung für das Landvolf in Abſicht auf feine Ger 
fundbeit. 8. 2784. ı fl. 1æꝛ fr. Neue Sammlung 
game, iſtoriſch, ſtatiſtiſcher Schriften. drei 
aͤnder gr; 8. 1784. 6 fl. go fr. — 
Im hieſigen ar vr iſt in Kommiſſſon 
* N 
K. K. Verordnung in Eheſachen. Wien, 1783- 
6 fr, Des heiligen allgemeinen. Kirchenraths zur 
Trient Schläfle und, Glau — welche dit ka⸗ 
thofifche ehre betreſfen. i. Beiträge, ar 
geſchichte des; Pobſtes Pius VL; mit au 
Schreibp aſtr. Ebendaf. auf Drukpap. 3ofr. Portrait. 
Pabſt Pins Vl. um 12 fr. ſchwarz 8 fr. Geſchichte 
und Meinungen eines Brautwerbers, den Jungen 
—— wet von ©. dr Waldheim. 
ien, 1784 24 Ir. agazin nuͤzlicher und ange⸗ 
nehmer; Lektüre: aus alas MEER ür. den⸗ 
kende Leſer aus allen, Ständen. Herau en von 
S GHoff 4B. mit Br rtraits Dat f Bus vi 
Ihrer Majefidt der-R ide Kaiferin und. des 
Sıoffürftens, 4 fl. 48 Fr. Gefdhichte.ded Huflitens 
friegs und des, Konfiliums zu Bafel, vonhrn. zu 
nr * —— M. Hirſch. 4 
4f1 48 Fr. mit Portrai. 
* noch eine — Getreue Ber 
reibäng der auſſerordentlichen ung 
ß Teutſchland ſamt Nachtrag. en fr. 
bi Pins VI ini Münden, za = in 
ugeburg. 12 fr, edit ** 





WMondtag, den z2ten Aerntemonat ( Augufl ) 1785. 


Münden. \ 

Degen der anhaltenden ſchlechten Witterung 
und betrübten Ausſicht für die heurige Aerndte 
find nunmehro öffentliche Gebete veranftaltet, und 
am Freitage, den 19ten d., in dev Stiftes und 
Dfarrficche zu U.2. F. der Anfang damit gemacht 
worden, — Am Sonnabend find J.J. D.D. der 
Herr Herzog und die Frau Herzogin von Kurland, 


unter: Namen eines Grafen v. Wartenberg, 
nebft Dero zahlreichen Gefolge aus Stalien zurlit 
hier angelangt. - 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

. Berlin vom Zten Auguft. Die Abreife uns 
fers Monarchen zur groffen Revlie nah Schle⸗ 
ſien ift auf den ı6ten d. M. feftgefeget. Die zahle 
reich verſammelte Armee wird 4 Tage lang unter 
feinen Augen mandoriren. Der englifhe Prinz 
Biſchof uhn Osnabrüd wird Höcftdenfelben auf 
biefer Reife begleiten. Das Band unfers Hofes 
mit dem Kurfuͤrſtenhauſe Hannover ift feit einem 


Jahr ſichtbar enger geworden. Nach der vorma⸗ 


ligen Lage der Sache forte man ſich bittig hieruͤber 
nee 

ED} e ri ein r2; 
fen von Staremberg —* 


nach Paris zugetragen, ſo 


hört das Verwundern auf. Es waͤre nicht das 
erfte mal, daß eine zwifchen zwei ſich fonft entges, 
genen Mächten entftandene neue Vertraulichkeit 
in der Staatsverfaffung von Europa eine unvers 
muthete Beränderung hervorbraͤchten. — Unſer 
groſſer Friedrich hat ſich bei den Ueberſchwemmun⸗ 
gen als der guͤtigſte Vater bewieſen. Er fagte, «6 
ft mein Schaden , ich muß fuͤr die Wiedererfezung 
forgen, worauf er auch wirklich 14 Mitt. verwendet 
hat. — Der Kurhannöverifche Minifter, Freiherr‘ 
9. Beulwitz, hat diefer Tagen nieder einen Kourier 


an feinen Hof gefandt, und wird ſelbſt in Kurs 


zem von hier.abreifen; dagegen erwartet man nun 
einen Minifter von dem Heffenkaffelifchen Hofe, 
und zwar, wie man wiſſen wit, um über das 
naͤmliche Staatsgefhäft zu handeln. — Auf Vers’ 
anlaffung des k.preuß. Oberkollegii Sanitatis ift der 
Derfauf der frühen und noch nicht vollkommen 
veifen Kartoffeln verboten worden, deren Senuß: 
nicht allein heftige Koliken und Durchfaͤlle verurs 
ſachen, fondern auch rothe Ruhren und Zaulfies 
ber veranlaffen ‚ oder wenigftens den Körper dazu 
bifponiven. kann, welches bei dieſer Jahrszeit auf: 
alle Weife zu vermeiden iſt. 
Regensburg vom zgten Auguſt. Dre: 


g26 
falſche Spieler und Münzer, die ſchon einige Wo: ' 


chen im Gefängnis zugebracht haben, wurden ges 
ftern zur verdienten Strafe aggogen. Zween das 
von (Männer von 60 Jahren) erhielten 30, der 


dritte aber, ein Purfd von 20 Jahren, 20 Streis 


che; fodann wurden fie einige Stunden in’s Nar⸗ 
venhäuschen am Pranger-gefperrt, und darauf 
der Stadt verwiefen. 

Italien. Rom vom 23 Yulii. Ungeachtet 
fi Don 4. Lepri mit_feinen Unverwandten wies 
der ausgeſoͤhnt hatte R; hat hat doch Mittel ges 
funden, ihn wieder gegen fir aufzubringen, fo daß 
er ein Teftament gemacht hat, worin er die 10000 
Scudi, welche er ſich bei der berüchtigten Schens 


fung von Guͤtern und Buͤchern zur freien Difpos ... 


fijion vorbehalten hatte, ebenfatts dem Don Lud⸗ 
wig Bradyi vermacht Hat?! Eibei Schiufung von ! 
Gütern und Buͤchern, welche auf den Pabft laus 
tete, iſt ebenſalls auf den Herrn Brachi transfes 
dit worden. "Die andere Schenrfung über das 
Leprifcye Fideitommis hat er beftätigt. Hiezu hat. 
man ihn hauptſaͤchlich aus der Urſache verleitet, 
damit foldyes zum. Vorwand dienen möge, um 
dieſen Prozeß noch einmal bei der facra Rota in 
Vortrag zu bringen, 
..- Neapel vom 20 Julii. Am roten Aug 
wird unfer Hef von Liporn o zurifermartet, 
und eine Esfadre son 15-Galeerem wird fefbigenn 
entgegeg geben. — Es iſt Hiec- ein: aufferordentli« 
er Kourier mit wichtigen Depeſchen aus Peterss 
burg eingetroffen, worauf. nach der Ruͤkkunft des 
Königs Antwort ertheilt werden fol. — In Ka⸗ 
labrien und Sizilien danern Die. Erdbeben noch im⸗ 
mer fort. nm, nen: ! 
Maltha von 3. Julii. Das Holtaͤndiſche 
Kriegsfchiff, welches den Ambaffadeır der Benes 
ralftaaten nad) ‚Ronftantinopel bringt, kam ver’ 
einigen Tagen hier an. Here von Euffren bes 
wirthete den: gedachten Herrn nebſt feiner Gemah⸗ 
lin und beiden Soͤhnen mit einem koſtbaren Mit⸗ 
tagsmahl, worauf Das Schiff feina Reife nach Kon⸗ 
ftantinopef fortſezte. — Herr bon Suffren iſt mit 
einer Malthefifchen Kriegsfregatte nad? Palermo 


* 


277‘ 
abgegangen , von da er fi nad Neapel bege⸗ 
ben wid; u * 

Frankteich. Paris vom Hten Auguſt. Zer 
auf der politiſchen Blihne ſeit dem Verluſte der 
Seeſchlacht am 12ten April 1782wi 
den Engliſchen Admiral Rodney faft vergeſſene 
Graf von Graſſe iſt nun wirklich wieder bei Ho⸗ 
fe, und beim Lever des Königs gewefen ; hierauf 
machte er feine Auftwartung bei den Prinjen und 
Prinzeffinen , und fpeifte bei dem Miniſter der 
Marine. « Man bemfte ,: daß der Biget 
von Caftvies tvenig mit ihm redete, die Frau Bar: 
fiyallın Hingegen, die ihm neben fidy geſezt hatte, 
bewies ihm mährender Mahljeit ſehr biele Achtung. 
— Der Chevalier v. Maupeau, derſich mit 30 Loitis⸗ 
d'or aus dem verdruͤßlichen Handel haͤtte ziehen koͤn⸗ 


‚men, iſt nun in einen formlichen Prozeß verwikelt, 
‚und am 3 Aug. ind dieſer Sache wegen zween Res 


ferenten ernannt worden, der eine von der erſten 
Kammer des Parlaments, der andere von der 
Tournelle. Herr von Maupeau zeigt Briefe vom 

Dater, worin diefer ihm feine Tochter anbietet, 

und in der muͤndlichen Unterredung, die fie Dies 

ſerwegen hielten, läugriete lezterer gar nicht, daß 
er gewuͤnſcht hätte, feine Tochter bei einem ehrli⸗ 
hen Manne unterzubringen, Dies find feine Wor⸗ 
te. Nun fagt Herr von Maupeau: Ich habe fie 
nach ihren Wunfche gensiethet, wie man eine Lehn: 
Autfche nimmt, Die man zurüfgiebt, wenn man 

fie nicht mehr wid. Ganz gut, . antwortete der 

Vater, aber mein Herr, wenn man eine Lehns 
kutſche nimmt, und die Glasſcheibe zerbricht, fo 
muß man fie bezahfen, Er fließt alfo auf eine 
lebenslaͤngliche Penfion für feine Tochter und das 
Kind, daß fie’ jur Welt bringen fol. Es ift zu 

vermuthen, menigftens zu wuͤnſchen, daß nut die 

aͤuſſerſto Noth und die Beforgnis , feine Tochter 
möchte in feiner Abweſenheit bei der befannten 
Verderbtheit der Sitten in den groffen Städten 
noch tiefer fallen, ihm haben bewegen koͤnnen, feis 
ne leibliche Tochter Auf eine fo ſchaͤndliche Art zu 
verhandeln. — Ein junger Menſch überwarf ſich 
mit. ſeiner Geliebten, und biß ſich in feinem Ders 
deus in den Finger. Derſelbe ſchwotl, er bekam 


r 


Sie, Konvuffionen, Waſſerſcheu, tonhie nichts 


denieſſen i -biß nad jedermann, und farb am 
vierten Tage in der groͤſten Raſerei. — Hr Lyot, 
Profeſſor der Mathematik zu Paris, verfertigt 
Mifroffope, welche ein ungewoͤhnlich groſſes Sehe⸗ 
feld haben, und die Dsjekte in dev größten Teut⸗ 
tichteit zeigen. Der Preis eines ſolchen Juftvus 
ments ift zehn neue Leiusd’or , und, wird jedese 
mal 6 Monate nach der ‚Defteftung,, abgeliefert. 
Me Ralmond, "eine der ſchoͤnſten Frauen⸗ 
gemimer i in Paris, ward neulich ertappt, als. fie, 
einem Juwelier für. 43 taufend Livres Diamanten 
wegfingern wollte, und nach St. Pelag geſezt. — Ein 
Privatmann hatte einige Fremde an einem oͤffent⸗ 
Then Orte zu Gaſt. In einer Ecke des, naͤmli⸗ 
chen Saales ſas ein Mann, und, Peiste allein. 
Mur einer aus der Sefetfägaft fannte ibn , und 
fagte den Baftgeber ins Ohr, es wäre Samfon, 
der Scharfrichter. Der Wirth gieng zu ihn, und 
bat ihn ſich zu entfernen. „Gleich gehe ich, ant: 
wortete Samſon; aber ich weis, es hatte mich. 
Niemand unter ihnen gefannt atifer dem Herrn, 
da, den ich ext vor vier Wochen gepeitſcht, und 
gesrandmarft habe. A 
“ Dierwähute Streitſache des Chevalier Maupean ber 
ehr kürzlich darin, daß er die Tochrer eines Privarmannes, 
Der nörhiger Geichäfte halber auf 2 Jahre —— muste, 
—— Kunſtgriffe zu verfuͤhren wußte. 
roßbritannien. London vom 2 Auguſt. 

Am lejten Freitag haben Se. Exzellenz, der fpanis 
ſche Sefandte, eine ſehr fange Konferenz mit St. 
Majeftät gehalten , wobei die beiden Staates 
felretaivg zugegen waren. Man fagt, daß die 
Sage. die noch obwaltenden Zwiftigfeiten an der 
Küfte von Musguito betrift, woſelbſt ſich alle, 
Indianer zur engliſchen Parthei gefchlagen J 
und die ſpaniſchen Kolonien verheeren und verwli⸗ 

Ueberhaupt ſoll es dafelbft ſchon fo weit, 
ie fein, daß man befticchtet, es werde zu 
viel ernſthaftern Streitigkeiten Anlaß geben, — 
Die irn Fregatte, the Druid, Kapitain 
Heath, iſt von NeusPork in Southampton ange⸗ 

um den Dr. Franklin abzuholen. Diez. 
ſeerehrwurdige Greis, ungeachtet feiner groffen. 
Liebe für fein Vaterland, hat‘ doch viele Mihez” 


. felbig 


fi auf immer don ſeinen eigliſchen 97 Es 


trennen, — Geſtern wurden iv erle zit 
55 onmon sie Be —55 igen‘ 
Eirfutioneh ıbevtveffen Die Zahl a alter deier,, Die‘ 


fonft iͤhrlich ‚seldaben,. "Diele groſſe Un — 


er 


mindert alfen fpredlihen. Endruck derſeld 

menſchlichen Gennther und die Zu 
alten ſolche Erefuti Unna mehr u 

9 da fie Darin. en 

9 ca por — ——— von, I eu 
— fol. — Die Ho A 

enthält dir — daß 
if demjenigen eine Belohnung von A or iR 
zu geben derfpricht , weicher Die Urhe — des Kom⸗ 





pfots entdecten wird, das durh alleihahd nett 
lgudte Mittel den Preig dir aa M_ st ffeie, 
gern verſucht Hat, fo dag derſchieden⸗ 9 mit 
on auf der Themſe liegen gebtigben, Ohne ihre 
Eu abzut iefern Mo, 


* Berner enthält gedachte Hofzeitung felgen 
tiſſement Am 23fien Tumil ward * 
Jone ae von&mder)’Kapirän de Bries, zwiſe 
Dan Grate aud Dfiende non einem Sciffey> —58 
* LAU ae aa Bde angefallen, md Dir 
et Hbungen behulegen, worauf ro bewa 
e —— m Bord Famen, und eine Monde Kaffee umdr 
Zuler mit Gewalt wegnahmen. Der König verfpricht Pemr, 
jenigen von feldigen , der (eine Diehalpigen ent wid, 
eine Belohnung von 0 f. Sterling. 7 — Es wid 
—— daß unge 8* ug A gro ag 
Throuerben uud u Sr er uud, 
maifen unferer — u u or Hm en —98 
zen, im Werke iſt. Berm ählungen wärs 
de unfer Königreich , —* J —2* kommen, zween 
mächtige Aliirre erhalten. — Doktor Franklin hat bei ſei⸗ 
ner testen Privarandienz zu Verfaiſtes das Portrait Des AL“ 
Ierchriftlichtien Königs ans dem eigenen Händen diefed Mor 
narchen erhalten. Die groffen Brillanten , mit BE: 
es befest. ift , und die koſthare daran verwend RR 
werden auf 14000 Zouisd*.or geichäjt. — M. 
habe och! werfchiedene Bits den Kötial: Afrınt Pr 
ten, worauf das Marlement bis auf naͤchſten Monat: Ds, 
zober adjournirt hat, gegen welche Zeit der J——— 
Irlandiſthen Parlemens über die Jaͤnd iſche Handl 
augelegenhett bekannt fein wird. Beim Abgang der 
verfichere mau auch, daß die heute von dene 
* Laterbanie, a Bil, Na hr de 
lun ——— dung bie 
wor den ſei 
— * der" Bißtisngöt des Strafen don ms * 


ſeinem Hauſe zu Burleigh hatten ſich von ungefähr 


De On, 
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jwifcyen der Defe und dem Dache drei Bienen⸗ 
{droarme einquartirt, Der Aufenthalt gefiel ihnen, 
und fie errichteten drei ordeatliche Republifen. Ein 
‘Herr Wieldmann von Holsborn wurde nad) einiger 
Zeit von dem Grafen in diefes Haus geſchikt, und 
ev fand eine ziemliche Quantität Honig bei diefen 
neuen Gaͤſten. Nach und nad machte ſich dieſer 
mitden Bienen fo befannt und vertraut, daß er or⸗ 
dentlich mit ihnen fpielen fonnte; er ließ. fie foms 
men und reieder gehen, nad) feinem Befehl, und 
ſprach mit ihnen, als ob fie ihn, und er fie.verftfin: 
de. Jedermann, der zufah, war erſtaunt alıber 
diefe Erſcheinung, denn fle verrieth eine Art von 
Merftändnis, die die Menſchen bei diefen Thies 
ren gar nicht gewohnt find, 

Spanien. Madrit vom 25 Jul. Die An⸗ 
Kındigung des mit Algier geſchloſſenen Friedens 
mar: zu voreilig. Er iſt im Herden wieder zu 
nichts geworden, Die Algierer haben uns ein 
Schif mweggenommen , da man eben damit bes 
fhäftigt war, fuͤr die Ihrigen Freipaͤſſe auszufer⸗ 
tigen. Sie wollten den Frieden nur auf dem 
hoher "Meere verftanden wiſſen, dabei follte es 
aber fein Bewenden haben, daß man fich nahe an 
den Ufern einander fo viel Schiffe wegkapern dir⸗ 
fe, als man beiderſeits nur immer koͤnne. Dies 
fer. Friede & la barbaresque fonnte nun freilidy 
nicht angenommen werden. Man vermuthet, daf 
eine getviffe Macht das Gelchäft durchkreut habe, 
Die Madriter Hofzeitung enthält nun folgende 
Nachricht : „Se. fatholifhe Maj., unfer gnaͤ⸗ 
digſter König, thaten alle, mas Ihre Wuͤrde und 
die Epre der Nazion erlaubten, um die Regierung 
von Algier zum Frieden zu vermögen, und giens 
gen deshalb vorläufig einen Waffenfitftand ein; 
allein man hat erfahren, daß die Korfaren ihn 
neuerdings gebrodyen haben, Da nun der Friede 
nicht ftatt haben kann; fo haben Ee. Majeftät 

chloſſen, die Geleitung der Handelsſchiffe befons 
der indifdyen wieder herzuſtellen. “ 
Turkiſche Graͤme vom 18 Jul. Von dem 
Sränzausgleihungsgefchäft des roͤmiſch⸗kaiſerlichen 
Hofes mit dev. Pforte iſt jezt noch nichts. zu hören, 
Dian ſcheint es menigftens noch nicht zu hoffen, 


indem von beiden Seiten noch ſtets ſolche Veran⸗ 
ftaltungen getroffen werden, welche einen allıdkiis 
dyen Ausgang bezweifeln machen. Die Haiferl, 
koͤnigl. Regimenter find fo eingetheilt, daß inners 
halb zweimal 24 Stunden an drei verſchiedenen 
Orten ein beträchtliches Korps d'Armee juſammen 
gezogen werden kann. Die Pforte ſucht "Zeit zus 
gewinnen, um fid) theils durch Bündniffe in Uflen 
zu ſtaͤrken, theils Diejenigen Baffas, auf welche 
die herrſchende Parthei in Konſtantinopel fein 

Vertrauen fept, vorher aus dem Wege zu räumen, 

theils aud um den Gang der Angelegenheiten im 
Europa etwas abzuwarten. - Schwer und ungleich 
ift übrigens immer der Kampf mit den beideh Kaĩ⸗ 
ferhöfen für die Mufelmänner, und ihr Zaudern 

verväth fchon, wie ſeht fie das Uebergewicht der 

faiferliche Adler über den trliſchen halben Mond 

fühlen, 

Smirna vom zten Juli. Der Werth der 
Ladung des venezianiſchen Schiffes, welches von 
einem Seeräuber im Archipelago genommen wor⸗ 
den, beläuft fi) auf 150000 Lömenthaler. Da 
diefer Korfar noch immer in den Gewäffern bers 
umftreift, fo war es den Biefigen Franzoſen defto 
angenehmer, daß Herr von Kinsbergen,, weicher 
geftern wieder mit feiner hollaͤndiſchen Kriegsfre⸗ 
gatte von hier nach Toulon abgefegelt ift, 2 reis 
che Franzoͤſiſche Kauffahrer unter fein Geleit nahm, 
welches ſich auch 2 Venezianiſche und 2 Raguſai⸗ 
ſche bedient haben. — Auf der Inſel Scio herrſcht 
die Peft, welche von Tunis dahin gebracht worden. 

Niederlande, Haag vom 10 Aug. eine 
Durchlaucht der Erbftatthalter erſchien am gten 
in dem verfammelten Staatenvathe, und erflattete 
Beriht von dem Zuftande, in welchem Sie die 
Gränzen der Republif gefunden haben. Man vers 
fichert, der Bericht fei fehr guten Inhalte, — 
Die Generalftaaten haben unfern Geſandten zu 
Paris den Auftrag ertheilt , Die Friedensunters 
bandlungen unter Dermittelung des franzöfifchen 
Hofes wieder anzufangen „: fo bald der Faif. f. Ges 
fandte Dazu die Weifung erhalten hätte. — Don; 

ien hören wir nichts mehr ; alles Gute und 
chlinume wird uns von Verſailles fommen, u... 
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lage n. 
Folgende kurfuͤrſtliche Verordnung iſt unter 
dem Dato vom ıötent dies an alle kurfuͤrſtli⸗ 
che Lollegia in Betref der Freimaurer und Il⸗ 
luminaten ergangen: Man weis böhfter Orten 
anz geivis, und zuverldfig, dab die Freimaurer und 
Unminaten ihr ſchaͤdliches Handwerk durch heimlis 
he Zufammenfünfte, Kollekten und Anwerbungen 
neuer Mitglieder gegen wiederholt landesherrliches 
Verbot noch immer forttreien, und fo gar in dem 
au: und ey Kollegien, wo ſolche am wenige 
fen ıgang Anden follten , ſich fo weit verbreiten, 
daf fie im einigen denfelßen" fchon die Oberhand 
und Mehrheit der Stimmen erreicht haben. 
Gleichwie aber Seine Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
auf Ihrer hierin ergangenen Generalverordnung 


. gang. unbeweglich — * ſofort folche nirgend mit, 


röfferer Öenauigfeit.als bei Ihren Kollegien und 
Gef — gehorſamſt befolgt wiſſen mollen, fo 
ergehet au 
f, daß ) alle und jede diefer Seht noch 
anhangende Vorfkinde und Mitglieder der Kollegien 
aͤngſt inner acht Tagen von Zeit der in plena Sef- 
fione beſchehenen Publikation ſchriftlich und zwar 
bie Borfhinde unmittelbar bei der hödhfien Stelle, 
Ve andere. Mitglieder aber entweder ebenfalls all 
wer, oder bei ihrem Vorſtand fi angeben, und 
effiren ſollen, mitt der Erfldrung , daß fie 


von dieſer Selt gaͤnzlich abſtehen, fohin weder ihre 


hiermit der weitere ernſthafteſte Ber 


Winfelfonventifufa mehr beſuchen, noch anhere Has 
zu verleiten und anmerben, oder dahin kontribuiren; 
vielweniger fih bei auswärtigen Logen engagirem 
wollen und werden er 83 nun 2) von den 
noch exiſtirenden Freimaurern und Juuminaten dem 
durfuͤrſtlichen Befehl in allem gehorfamft: fuhmirtte 
ven, fofort die Danifeftation und Erklärung inner 
dem gefesten perenipterifchen Termin abgeben, und 
jenen begangenen Febltritt bereuen wird,: dem wi 

man folchen auch vergeben, unb die verdiente Stra— 


fe nachlaffen 5 jene ‚hingegen, welche 3) das Gene ." 


talmanbat weiter. übertreten , Feine vollftändige Yan 
rition feiflen,. ober obigen Termin ohne verflandenen 
Manifeftätion und ‚öirng Verireidien faffen 
und erſt hach der Hand en nurben‘, folfen 
nicht nur ipfo facto caflirf.fein , fondern | 
mit ergiebiger Geld⸗ oder anderer empfindf 
cher Strafe belegt , die Denungianten aber re# 
compenfirt und in Geheim gehalten werden; 


Dermög, eines an: dieſſeitige Sielle fub Date 
ı3ten dieß ausgefertigt ⸗hoͤchſtlandesherrlichen 
Reſtripts ift jed auslaͤndiſchen Lederer gnädigfe 
bewitliget,. fo viele Zenten Leder, als derſelbe am 
Häuten hieſiger Mesgerfchaft abnehmen wird, ges 
gen Die verminderte Accis pr. Ifl. zo kr. ab jeden 
Zenten in Baiern einzuführen, welches ſofort je 
ermanns / fpnbexbag, aber: Der, porfewehai⸗ and 
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igen kLederern Biffenfhaft öffentlich Fund ges 

macht wird. Münden den 19 Auguft 1735. 
Kurpfalgbaierifche Oberlandesregierung. 
; i Wagner. 
Folgende Nachricht ward und zum Eintuücken abgericht : 

e den zıem dieſ. Mon. wurde im der. St. Peters 
Pfarrkirche um rohr nach vollendeten Marrgottesdienft 
eine feltnegeifiliche Handlung vollbracht, welche dem haͤu⸗ 
..; N9 andringenden Bölke fonders rührend war; Eine 17aͤh⸗ 
‚ tige Judentochter aus Mannheim, Erämle Gumpfin mit 
Runen, welche nach viel ausgeftandeuen Beſchwerden und 

AUngemach um eine Chriſtin zu werden hieber gefommen, 
bat daſelbſt gefunden, wornach fie ſchon mehrere Jahre 
getrachtet. Ihre heldenmůthige Entichlieffung. war - fo 
groß, daß fie gar nichts achtete wenn es auch Leben und 
Blur koſten follte) um zu jener Sicherheit ihrer Seele zu 
Yelangen,, welche ihr allein das Geſaͤz der Gnade durch 
das heilige Saframent der Taufe geben kaun. Ihre 
Birte und Wunic war mehr dann 6 Wochen hindurch 
( fein welchen fie vom Herrn Benefiziar bei Se. Peter Aus 
guſtin Muzbard im ihrem Vorhaben geprüfer wurde, und 
der fich ihrer anzunehmen, aus chriftlich.e Liebe Feine Müs 
be geſparret) einzig umd allein getauft zu werden. Selbſt 
Se Durchlaucht die verwirtibre Fran Kurfuͤrſtin fanden 
A bewogen dieſes ſo ſtandhaft, als ſehulichſt bittende 

chaͤſtein durch Dero Fraͤulein Kammerdienerin Johanna 
von Gimmich zur heil. Taufe zu beſoͤtderen, und ſelbem 
den Name Maria Anna Nenhanſerin zu geben, welche 
Taufhandlung auch durch den dafelbftigen Herrn Der 
chant und Furfl, geiſtlichen Raths itektora Kampf in Beir 
fein der Geiſtlichkeit bei St. Perer feierlich gehalten 
und volleudet worden · 

Ingolſtadt vom 19 Aug. Geſtern wurde 
in Gegenwart verſchiedner Herrn Staabsoffiziers, 
und einer Menge aller Staͤnden ſehr anſehnlicher 
Perſonen in dem groſſen anatomiſchen Hoͤr⸗ 
ſaale die von unſerm Durchlauchtigſten Kurfuͤrſten 
für die militariſchen Wundaͤrzte gnaͤdigſt ausge⸗ 
ſezten ſechs Preiſe ausgetheilet. Unſer gelehrte, 
und berühmte Lehrer der Anatomie und Chirurgie 
Herr Hofrath Leveling eroͤfnete Diefe Feierlichfeit 
mit einer herrlichen Rede, welcher die medizinis 
ſche Geſchichte des Eriſtratus, Leibarztes des 
Seleukus, jene des Philippus, Leibarztes des Ale⸗ 
Sanders, und’ die chirurgiſche Kur des Democedes 
an dem Darius auf eine für die anfehnlichfte 
Verſammlung ſehr unterhaltende, für die Schuͤ— 
fer aber fehr lehrreiche Urt eingewebet waren, Beim 
Eingang diefer Rede fagte unter andern der Red⸗ 
ner mit dem ihm ganz eignen Rachdruck und wars 
men vaterländifchen Gefühle = ,, Der jährliche 
jr. Ehrentag , an welchem verdienſtoolle junge 


m WBundärzte oͤffentlich die Frlichten ihres Fleifes 
„ einärndten, ift nicht allein für Sie, fondern 
er Fr uns alle, die wie hier verfammelt find, ein 
sr feierliher Tag, als an welchem wir wieberhols 
„ter die väterlihe Sorgfalt des großen Karl 
„Theodors, unfers Durchlauchtigſten Kurs 
„» fürftens für das Heil feiner Krieget danfnchs 
pr migft erkennen, und deflen Großmuth Hand 
„in Hand mit der Klugheit, dieſen Zweck uns 
vr fO fiherer zu erlangen,, bewundern.“ Den erften 


anatomiſchen Preis erhielt Auguſtin Bertele, Wund⸗ 


arzt bei dem herzofg. Zweibruckiſchen Regiment, 
Den zweiten Preis Chriftoph- Ferdris, Wundarjt 
bei dem herzogl. Zweibridifchen Regiment. Den 
dritten Chriftian Naap , Wundarzt bei dem herz 
zoglich Zweybruͤckiſchen Regiment.  Diefen Fan 
am naͤchſten Joſeph Hutterer, Wundarzt bei Dem 
Graf Dauniſchen Regiment, und wurde mit der 
anatomiſchen Erklaͤrung der Figuren Veſals bes 
ſchenkt. Der erſte chirurgiſche Preis wurde zu 
Theil dem Chriſtiau Naap, Wundarzt bei dem 
herzogl. Zweibruͤckiſchen Regiment. Um den zwei⸗ 
ten wurde von folgenden dreien geloſet: dem os 
hann Eichenberdt, Wundarzt bei dem Graf Daus 
nifchen Regiment, dem Chriſtoph Zerdris, und 
dei Auguftin Bertele, Wundärzte bei dem herzogl. 
zweibruckiſchen Negiment. Wodurch Ferdies Dem 
zweiten, Eichenbert den dritten, und Bertele die 
anatomiſche Erklaͤrung der Figuren Veſals eipielt. 


Ausländifhe Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 17 Auguft. (aus 
der Wien. Zeit.) Der an den hieſigen K. K. Hof 
beſtimmte Pohlniſche Gefandte, Herr Kaͤmmerer 
Corticelli, hat jlngfthin bei Sr. Maj. den Kaiſer, 
und darauf bei des Erzherzogs Franz K. H. ſeine 
Antrittsaudienz erhalten. — Es find wieder 3 
f. f, Verordnungen erfchienen,, deren erfte vom 6 
Jul. den Misbrauch des Klingelbeutels in der Kirs _ 
che abſtellt, und dag Herumtragen desſelben mähs 
render Predigt, dem Hochamte oder auch einer 
ſtillen Meſſe gaͤnzlich verbietet. Die 2te von der 
Nied. Deft. Landesregierung unterm gten erlaſ⸗ 
ſene Derogdnung regulirt die Erbſchafteverlaſſung 


| eines in mehreren Probinzen Seglterten Bandınans 
‚ andern Seite ift für Dalmatien von dem Baſſa 


nes. "Die dritte vom 1aten Juli ermächtigt eis 
nen jeden Richter, der wider einen. Fremden in 
Contümaciam Oder uͤber ein ordentliches Verfah⸗ 
ren geurtheilt hat, auch in die von dem Kläger 
wider den Beflagten angefuchte Erefution auf bes 


wegliche Guͤter, lägen fie aud des Nichtere Ges 


richtsbarkeit, vorzufdreiten. 


“ Mir Briefen ans Graz im Steiermarf vom gten 
Aug. erbalten wir folgende Nachricht: „Nach 4 druͤkend⸗ 


peilfen Tagen hatten wir hier vorgeftern Nachmittag ein - 


ang anhaltendes Donnerwerrer mit heftigen Regengüſſen. 
Geferu früh gegen s Uhr wider Donuerwetter, und meh⸗ 
teremafe ſarken Regen; Nachmittags eines der heftigſten 
Donnerwerter, das fih mehrere Srunden immer über und 
bei der Stadt aufhielt. Ein fürchrerlicher Erral fiel, 
hinter der Port, auf ein Haus, auf welchem eine eiſene 
Spize angebracht ift, von da aber jogleich in das daran⸗ 
froffende Gräfl. Soardifche Gebäude, wo er im erſten Zim⸗ 
mer oben allen Kalk und Gips abichlug, Dann jich in 3 
oder 4 Stralen theilte, die meist dem Eijendrare im der 
ſtukaturten Deke folgten, in die Nebenzimmer und das 
Vorhaus drangen , an ſehr vielen Orten durch die Mauern 
ſchlugen, und dem Glokendrat durch = Zimmer ſchmol—⸗ 
zen, fo daß die herabfallenden Merailtropfen im Fußboden, 
auch anf einem Seffel zünderen. Ein Stral ſchlug abs 
wärts in den erfien Stok, und drang an mehrern Stel 
len dur; eim anderer liefam eifenen Treppengelänter her⸗ 
- ab, hinterlies am Mauerwerk mehrere Spuren , zuͤndete 
auch an einem Orte; andere Stralen mögen theils durch 
den. Boden, theild unten mieder ihren Ausweg gefunden 
haben. Dur einen fonderbaren Zufall iſt jedoch weder 
die Fran Gräfin, die fich im einem dyr Zimmer befand, 
dutch welche der Stral fuhr, noch irgend ein Menſch 
von ihrem Hauſe beichädige worden. — Briefe aus Mais 
land vom zoten Jul. berichten einen traurigen Vorfall, 
der auf dem See von Komo ſich ereignet hat, da naͤm⸗ 
ih am agten des Abends der Wirth von dem Dors 
fe Cara mit 18 anderw Perfonen tiber gedachten See nach 
Como fegeln wollte, und plözlich ein ſo heftiger Sturm 
einfiel, daß davon ihr Fahrzeug umgewandt, und alle 
Schiffende in das Waſſer geworfen worden find, von des 
nen die ungeachtet des Windes herbeigefommene Hilfe nur 
einem einzigen alten Manne das Leben erretten konnte. — 
Der tingetrerene Wind war zualeich fo Falt, wie im tief 
fien Herbſte, und brachte wirklich eine Menge Schnee 
mit fi, wovon alle Gebirge dicht bedeft worden find. 


Privatbriefe geben die Nachricht, daß die 
Republik Venedig, laut den neueften Nachrichten 
bom zaten d, ſich in allem Betracht in einer fehr 
verdrüßfichen Lage befindet, Auf der einen Seite 
geht der von der Pforte zum Vergleich mit Tunis 
feftgefegte Termin von 75 Tagen zu Ende, ohne 


N 
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daß der Friede noch geſchloſſen ift, und auf der 


von Sfutari alles zu befürchten, Der Bailo des 
Republik zu Konftantinopel hat zwar Befehl ews 
halten, fogleidy die dringendſten Worftelungen zu 
machen; affein man zweifelt ſehr ſtark, ob fie die 
gewuͤnſchte Wirkung haben werden. Der Zwiſt 
mit Holland ift gleichfatts noch nicht ausgemacht, 
und zu dem flad die innere Ineinigfeiten zwiſchen 
den Nosili und Dem Doge, Dann zwiſchen Den ers 
ften unter fi) ſelbſt noch in voller Gaͤhrung, fo, 
dap man ſchon ziemlich laut davon fpricht, der 
Tod des berühmten Patrioten , Ritters Tron, 


- babe Feine natürliche Urſache gehabt. In dieſer 


Kriſis war unlängft im Senat die Rede, ob es 
nicht rathſam fei, den ff. Hof um eine Unterftüe 
jung von 6000 Mann teutfcher Truppen zur Eins 
ſchiffung nad) Kattarv anzugehen ; allein der gröpte 
Theil widerſprach; und fo blieb die Sache wieder 
auf fid beruhen, — In den Gewäffern von Mals 
tha, Sijilien und Cerigo ſchwaͤrmt noch immer 
der unb kannte Korſar mit ſchwarzer Flakke; man 
haͤlt ihn für einen Mainotten, und er hat ſchon 
mehrere Denszianifhe Schiffe weggenommen. 
"Das Gerücht von dem dermaligen mislichen Zus 
ftande der Republik Venedig, beſonders von deu Einfäl 
ien des Baſſa von Skutari im ihr Gebiet, har ſich zwar 
ſchon ziemlich im oͤffentlichen Blättern verbreitet; allein 
wir wagten es wie, die umſtaͤndlichen und oft, widerſyre⸗ 
cheuden Beichreibungen davow einzurüfeu, weil unſer Kors 
tefpondent, der mus doch vworlängit Die erfte Nachricht vom 
ben Bewegungen des gebachten Balla gab, feirdem nichts 
weiter davom ımeldere, vermuthlich weil er Die Beſtaͤtti⸗ 
gung aus der Duelle felbft erwarten wollte. 
mer beffer, und wenn es fo anhält, fo find Hoͤchſt⸗ 
diefelbe gefonnen zu Ende d. M. eine Reife nach 
Böhmen zu unternehmen. — Die wichtigfte und 
unerwartete Nachricht für heute iſt gewis jene, 
daß von Seiten des Hoffriegsvaths nicht nur dem 
Bretanifchen Freikorps, fondern audy dem in Tis 
vol liegenden Warasdiner Graͤnzregimente, dem 
Migazzifhen in Freiburg und noch 2 andern Ins 
fanterrieregimentern der Befehl zugegangen ift, fi 
alfogleih in marfhfertigen Stand zu fer 
zen, um, auf die erfte von dem Herzoge Albert 


* 
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aniangende Staffelte dem Meg nach dem Nicbem 
Banden einfchhlagen zu fünnen Das Faftım ift 
unzmeifelhaft, und wird aus eignen Briefen dies 
fer Oberſten beftätigt.. Man erfchöpft fig in 
Muthmaffungen Über die Abſicht, die Dabei zum 
Grunde liegen mag ; die wahrſcheinlichſte ift*aber 
wol diefe, daß der F.f. Hof hiedurch der Republik 
Ernſt feigen, urd fie vermögen will defto eher, 
und mit mwerigern Anftänden die vorgelegte Bes 
Pingniffe zu unterſchreiben. Die hotlaͤndiſchen Des 
putivten haben mit Diefer Naqcricht einen Kurier 
nach Dem Hang abgeſchickt. 

* Auch im Vetref dieſer Noechricht mürfen wir ber 
merken , daß wir fie zwar ſchon zum Theil in der Salz ⸗ 
Burser , beiden Augsburger Zeitungen und dem franks 
furter Sraatoriftrerto als eine aus Inſoruck kommende 
“ Meinarnachrichs laſen; die Mirtheilung derſelden aber uns 

Dis zu fernerer Beſtaͤtigung vorbebielten , und auch nun 
fie micht anders, ald wie oben die Nachricht von Venedig, 
anf Glauben unſeres Korrefpondenten einrücken. Webris 
gens darf man ſich über den Befehl zum marfchferrigem 
Grande , der wohl obige Muthmaſſung zum Grunde has 
ben mag, nicht fo Ahr wundern, bis ıman erwan vom 
wirklichen Marie hört , der für eine blofe Drohung zuwiel 
aud zu koſtſdielig ſein koͤnnte. 
— Gre**’s Sentenz iſt von dem Monarchen ges 
mildert worden; er hatte die oͤffentliche Beſtrafung 
nicht auszuſtehen. Geſchaͤrfte Verweiſe find ihn 
in den Mauren des Gerichtshofes gegeben worden, 
ſo heißt es, und nun geht er frei in der Stadt 
mit feinen Freunden um Evift din warnendes 
Beifpiel für jeden dem Geſchaͤftleben gewidmeten 
Juͤngling von der Tugend der Verſchwiegenheit. — 
Er. Maj. der Kaifer Haben das Referat uͤber die 
zen Salzwerke dem bei der Hoffammer int 
uͤnz⸗ und Bergweſen angefteiften Hofrath Tha⸗ 
daͤus Peithner, Edeln von Lichtenfels anvertraut; 
Dieſer unermuͤdete Mann hat in 3 Monaten das 
ganze Werk in feine Klarheit gefest, und die Ar- 


keit in den Salzgruben von Galizien und Siebens ' 


Blirgen giebt Die veithlichfte Ausbeute. Sie ift eis 
he von den Schägen, womit die Natur diefe Pro⸗ 
vinz begilift hat, — Seit dem festen Wolkenbru⸗ 
de ſpricht man von meuem von der Feitung des 
Neuſſedler See duch Kanäle in den Hauptfiuß; 

M Wahrheit, gieng dortein folder Wolkenbtuch 


nieder, fo würde das ganye Flrcflt. Eerhngifiie 
Gebiet zu Grunde gerichtet. 


7 @6 ik dardens ‚ ’ was fremde 
und etliche biefine ee nel Lee Falten 


Andiem und Antwort mußten Enrz fein. Der Mo 
begeguer allen auswärrigen Miniſtern und Depaziereg aw 


der Holländifhen Deputirten ausgefprengt haben, Ki 


- wis nach dem Maaß ihrer perfönlichen Verdienſte, nm 


unterhält ſich oft mir ihnen. Graf Waffeuaer befom 
bar vor dem entitandenen Zwift , als er mach dem Zode des 
Grafen ven Degenfeld den , Gefandfchaftspefien antrat, 
die Achrung des Monarchen und des bieligen Wpels ge 
moffen , und genieht fie noch. — — Borg Tagen ward auf 
dem bieiigen Saztheater eim rufüicher Bär ausgelaffen - 
der 18 Hunde überwand. Man beorderte 6 Thierwärter , 
ihn zu binden: er vertrieb fie alle. Der Fazmeifter wa 
fi an ihn, und bielt ihm feſt, daß die Knechte ihn fee 
founten, ward aber vom ibm in’s Knie, gebillen, und di 
Wunde, die cr anfangs nichts achtete, verſchlimmert 

fo, daß 'man,an feiner Heilung zweifelt. — — Die Bers 
waltung der neuen Kreistommilire in Ungarn gewinne 
bei der Nazion alles Lob und allgemeinen Beifall. Die 
Geſchaͤfte werden Fürzer und mir allem Glimpf beender ; 
die Berichtean den Hof gehn fchneller ein, die Berechrigfei 
wird nicht aufgehalten. Hingegen find auch Dieausgewählren 
Kommifläre arbeitiame, menichenfreundliche Männer. Us 
vorigen Sonnabend brach bier ein Hagelwetter aus, welches 
bohnengroſſe Schloffen warf, und obfchon eg.nur ei 
Minute und etliche Sekunden währte, den Boben Haß 
Schuh hoch mit Eid bedeckte. Im der Gegend vom 
Mauten anderthalb Stunde von bier jerichlug es ale 
Neben in ber Strecke von einer Dieile bid Curere dori 
und bierber. 


Köln vom raten Auguſt. In voriger Woche 
wurde zu Deu; eine Luftmafchine in die Höhe ges 
laſſen, die fi) baid aus den Uugen dev Zuſchauer 
derler, und g Stunde weit von hier niederfid, 
Wenn ſich Subſtribenten genug findeny for: bald 
eine andre, in Geſtalt des hinuneltragenden Atlas, 
aufſteigen. — Vorgeſtern lies ſich Hr. Dolon aus 
Berlin auf der Laute hören. Dieſer Kuͤnſtler, des 
nur 3 Monate das Tagelicht erblifte, fezte alles 
in Erftaunen,— Der Kriegston hat ſchon wieder 
ungeflimmt; es heift nun, daß keine Fourages 
transporte mehr nad) den Niedertanden gehn, fons 
dern der ganze Vorrath Yier verkauft werden foll. 
Man erwartet deshalb den: Oberproviantkommiſſur 
Hın. von fegisfeld, — Man ift wagen dem Weine 
of ſehr beforak, indem die vaube Witterung nodp 
inne fortdawert.;_ in. Diefen Mngenblik hagelk , . 
wi 5 — 
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Mittwoch, den z4ten Merntemonat (Auguſt) 1785« F 


eilſtehendes Ehehafts-Bad zu Yimmänfter, 
—— ra genef.Ehehaftd-Ba- 


“der dabier, verflorben, und neben einer fchon ziem⸗ 


lich bejahrten Wittwe 4 Kinder zurüfegelaffen ‚vos 
von 2 Söhne «ben ſchon ald Vader anſeßig und 
verehelicht, bie übrigen zwei zwar noch ledig, doch 
aber wegen befondern Umſtaͤnden nicht im Stande 
find. das vorhandene der hiefig hochgnaͤdigen Hof 
marftöherrfchaft leibrechtsweiſe zugehörige , und 
nunmehr heimfällig gewordene Ehehafts . Bad einzus 
thun, oder zu behaupten, fondern das amtliche Ans 
fuchen gefiellt haben , daß man diefes zu Dorf zum 
Theil ohnehin baufdilige und eingefallene Bad an 
einen andern anfländigen Mair verfaufen, und den 
ihnen Erben über Abzug der vorhandenen Schulden 
noch treffenden Reſi hinaus zuflellen möchte. So 
wird dies Ehehafts-Bad andurch Öffentlich ausges 
boten , und allen Kaufsliebhabern zu willen gemacht, 
daß felbe hei nachſtehendem Orte ſich melden , die 
Befchaffenheit des Bades einfehen, und fodann die 
KRaufshedingniffevernehmen kinnen. Geſchehen den 
ı7ten Auguft 1785. bei dem ES 
Zum Kurfürkt. ochanſehnl. Kollegiatflifte zu 
Unzer Lieben Frau J —— gehörigen 
ofmarktsgericht Simmuniier, 


Nepsfaamen zu verkaufen. 
Da auf dem Kurfürfil. Mefidenz » und Luſtſchloß 
Schieißheim bei alldortigen Defonsmiegütern die 
durch Öffentliche Blätter bekannte „ won berfchiedes 











nen Öfonomifchen Wirtbfchaftern wegen ihrer Nuge 
barfeit angepriefene Repsſaat ohngeachtet des zu 
befahren gehabten hart» und langen Winters anheur 
mehrmalen mit gefegneter Nerndte erfolge, man 


alſo zu Verbreitung biefes erfpriehlichen Gewaͤchſes 


anderen Defonomen hievon eine ziemliche Duantis 
tät zu überlaffen im Stand. fich befindet ; Als er⸗ 
achtet man es zu Pflichte, diefes bem Öfonomifchen 
Fache und jedwelchem Landmann hoͤchſt dienliche Bros 


‚ buft nicht nur allein Öffentlich beſtens zu empfehlen, 


* 


fondern auch zur Verbreitung deſſen zudͤlbgab des nd 
thigen Saamen fi) anzubieten. Kaufsliebhabere be⸗ 
lieben fich demnah nur bei dem ord. Schleißheimer 
Karner Joſeph Dellinger in München auf dem Pidzt 
nächft dem Kurfürftt. Brduhaus wohnhaft hierum zu 


‚ melden, und felbe werden mit nöthigen Reps nach 


Derlangen gegen billigen Preis bedienet werben. 


Pogeltrüceln zu haben, 

Am Althammerek aufm Saumarft über 1 Stie⸗ 
ge find neue Vogeltruͤcheln um einen billigen Preis 
zu haben. Auch merden allda die alten wieder 
repariret. 

Zugelaufener Hund, 

Vor beildufig 10 Wochen ift jemand ein ſchoͤnes 
ut abgerichtetes Windfpiel zugelaufenz wem dass 
elbe allenfakis entloffen ift, der befiebe ſich im Zeit, 

Komt, zu melden, 


Verlorner Randrofenfrang. 
Es ift im Hergogfpital oder auffer demfelben ein 
wit Silber gefaßter Landroſenkranz, welcher auch 


t.Mbernen Blaͤtteln, einem gefaßten kandkre 
—— einem vergbldeten ——— ehe Mi 
serloren worden ; ber Finder wirb erfucht, felben 


egen Mefompens ber Kerzlerin im Herjogſpital 


—8 


—r — — — — — — — — — — 
Verloernes Kuͤchenmeſſer. 

Ci iR ein mit Meßing beſchlagenes Kuͤchenmeſ⸗ 
fer an einem Riemen mit einem Haken von einer ar⸗ 
anen Perfon verloren worden. Der Finder wird ge⸗ 
hethen, ſolches dem Zeit. Komt. zu übergeben. 


Aus Unverfehen mitgenommenes Rohr, 
. Den zıflen d. M. bat jemand in der St. Per 
teräficche ein fpanifches Rohr aus Unverſehen mite 
genommen,bagegen abereinen fchlechtern Stof liegen 
gelaffen. Der Eigenthümer des erſtern kann ges 
en Zurndgebung des leztern den feinigen im Zeit. 
omt. erfragen, 


Entfrembeter Meſſer ſtiel. 
Den ıgten dieſes iſt jemand ein ſilberner Mef 
ferftiel, fo auf Muſchelart gemacht, und augsbur« 
ger Probe hat ,. entfrembet worden ; wein Liefer zu 
Handen kommen follte. , ber beliebe es gegen Re» 
Eompens dem Zeit. Komt. zu melden. 


Verfleigerungen. 

MNachdem das Georg Ehriftoph und Anna Barbara 
Hallerifche gefammte Anmwefen, welches theils im 
kurpfalzbaieriſchen Beben am Prebrunn, theild ans 
derwärts tehentaren und Erbrechts · Grundſtuͤcken, 
theild in beträchtlichen Allodial » Feldgruͤnden beftes 
& ‚ und woven bei endesgefester Behörde mihere 
uskunft zu_erhaften. iſt, nebſt ben vorhandenen 
Bieh⸗ und Baumannsfahrnif binnen 12 Wochen 
Sffentlich verfteigert werden fol ; Als wird foldhes 
bieburch Fund geinacht, damit derjenige , ber folches 

Halerifcpe Anmefen fu | 
dens iſt, ſich bei der niedergefesten Furpfalzbaieris 
ſcher und Reichsßadt Regensburgifher Kumulative 
Kommißion mit feinem Anboth melden, und das 
ei gewärtigen koͤrne. Regensburg ben raten 
uquit ı 85. . 
Bon kurpfatzbaierifcher und Reichsſtabt Regens⸗ 

burgifger Kumulativfommikions wegen. 
- J.S. Jung, furpfaljbair. 
Regierungsrath, und 
Kommiſſarius. 
J. E. Habrecht, Reichs⸗ 
ſtadt Regensburg. Kon⸗ 
ſulent und Kommiſſaͤr. 
— — — —— — — — 
2) Es wird hiemit mittels dies Jebermann fund 
gemacht, daß kuͤnftigen Samftag den a7ten d. M. 


— — 


flich an ſich zu bringen Wil⸗ 


in dem Kaufmann Vogeliſchen Hauſe auf dem Kreu⸗ 
ge verſchiedenes Hausgeräthe, dann Kram ⸗ und Spe⸗ 
jereitvaaren -plus oflerenti verfaufet werden ; in 
welch » Bogelifcher Behaufung alfo die Kaufliebhaber 
frühe um 9 Uhr ſich zu ftellen Haben. - Akt. Muͤn— 
chen den 23 Auguft 1785. 


AVERTISSEMENT, 

Wer bem allhier todt erfundenen Gerichtsbo⸗ 
then von Tölz, Thomas Fuchs, abgewichene Woche 
einige Gelder, Briefe, ober andere Kommiſſiones 
allhier aufgegeben, bat folches ungefdumet bei dies⸗ 
ortigem Amte anzuzeigen. Eign. den 22 Aug» 1785. 

Stadtoberrichteremt München. 
Karl von Barth, 
Bürgermiefter und 
Stabtoberrichter. 


Ediktalzitation. 

Nachdem Franz Spreng, allhieſig baͤrgerl. 
Bierbräuers Sohn, fich fchon gegen 15 Jahre von 
bier weg, und auf die Wanderfchaft begeben, feit» 
hero aber ungeachtet alles Fleiſes befchehenen Mache 
forfchens nicht zu vernehmen ware, ob ſelber im Mi» 
litdr⸗ oder Eivildienften , bei Leben, ober todt ſich 
befindet, welches beflen nächte Befreundte ficher zu 
wiſſen verfangen. Als wirder obiger Franz Spren 
dergeftalten hiemit vorgeladen, daß er ober feine al» 
Ienfallfige Leibserben inner 6 Monaten ſelbſt allhier 
erfcheinen,, oder durch obrigkeitliches Certiſikat den 
Aufenthalt vernehmen laſſen folle, um alsdenn ra- 
tione feines Vermögen das weitere vorgefehrt mer« 
den möge. kt. den ı6ten Auguft 73 

Buͤrgermeiſter und Rath der kurpfalzdaieriſ. 

Gruͤnzſtadt Rhain am Lechſtrom unweit 
Donauwoͤrth entlegen. 
— Leinfelder, 
intsbuͤrgermeiſter. 
Jeſeph Anton Kaftenmayr ‚Stadtfhreib. 


Bübhberanzeige 


. Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 


jaquemontifchen Saufe in der Kofengafle find mach, 
ftehende Bücher um beigefezte Preife zu haben : 
Weizenbeck ( Georg Ant. ) botanifhe Unterhals 
kungen mit jungen Freunden der Kräuterfunde auf 
Spasiergängen. 2ter Jahrgang; ıted St. für ben 
Heumonat 1785.89 Die Herren Pränumeranten 
belieben es in meiner Handlung abholen zu laffen 
Der ſonſtige Preis ift gr. Ehen deſſelben erſter 
Fahrgang ıfl. 36fr. Schranke ( Fr; u P. und 
.Er. Ritterd von Moll) Inaturhift, Briefe über 
* Defterreih, Salzbura Paffau u. Berchtesgaden zter 
und lezter Band mit Rupfern. —— ıfl. 45 fr. 
Edartöpanfen (Hofrath v. ) Beiträge und Samm⸗ 


Aun gen zur Sittenlehre für Baierlands Bürger, 8 
1785 Die Jäger ‚ ein laͤndliches Sittengemäld, 
in fünf N von W. Aug. Iffland. 8. 1785. 
30 fr. Mugners ( P. Jukund.) Faſtenpredigten 
mit Erodien für die Sonntage, 4ter B.8. 1755. 
ıfl.. Sammlung anmuth ger, und mohrhafter 
Gefchichten zur Bildung der Rechtfchaftenkeit und 
Tugend, zter B. 8. 1785. 36 fr. Kayſer ( Stam 
Aloys ) drei Predigten auf das Feſt des heil. Benes 
biftus. 8.1785. ı8 fr. Falis (Fr. ) kurze Sirtenres 
den zurBildung eined wahrenEhriften auf alle Soan⸗ 
tage des Jahres. 2 Bände. 8. 1785: 2 fl. Eondillae 
C Seren Abts von) Gefhichte der ditern und neuern 
Zeiten. ı3ter B.8. 1785. 36 fr. Pomay ( Franc. ) 
Cornu copiae, five magnum Dittionarium re- 
gium latino - germanicum , & germanico + lati- 
num auttum. 9r.8. 1785. 6fl. 30 fr.» Hartmann 
CP. Fr.) chriſtliche Weitweisheit , oder Beweis 
von der Görtlichfeit der chriſtlichen Religion. zter 
Band. 8.1785. 1 fl.24fr. Bourdaloue (Ludw.) 
ſaͤmmtliche ‘Predigten, aus dem Franzöfiichen uͤber⸗ 
fezt , ıter Theil, oder Adventpretigten. gr. 8. 1785 
ıfl.ı2 fr. Sammlung (neue) geographifch, hiſto⸗ 
isch, ſtatiſtiſcher Schritten, 3 Bände. gr. 8. 1734. 
6 fl. 30 fr. 


Bei Anton Weber, Hofbuchbinder in Landes 
hut, und in ber Steoblifhen Buchhandlung zu 
Muͤnchen, if zu Haben: x) Bernards, Joh. Alois, 
bie Dorsäpe des Ehriftenthums für alle Menſchen 
nah Dffendarung und Bernunft, ingr. 8.1785. 36 fr. 
2) Wagners, Luf, Grid. der Wiener Safran und 
der Spalter Hopfen in Baiern : oder vollftändiger 
Unterricht , wie man den Wienerifchen Safran und 
den Spalter Depfen eben fo gut in Baiern als in 
Defterreid und Spalt erzielen koͤnne. Mit 2 illum. 
Kupf. in 8. 2te verbefferte Auflag. 24 fr. 3) We⸗ 
bers, of. über die gemeine und durch Auföfung 
aus Körpern entwifelte Luft, mit einer Kupfertas 
fel , im 800, Landshut 1785. ı J 12 fr. 4) Eben⸗ 
desſelben Unterricht von den Berwahrungsmitteln 
gegen die Gewitter für den Landmann (im Sofratis 
hen Tone) ingvo. r2 fr. 5) Gemeinnüzliches Le⸗ 
e » Gebeth + und era von einigen 
ochwuͤrdigen Herren Landpfarrern für das gemeine 
olf eg 4 Bände in go mit Titels 
Eupf. 1785. 1ſter Band enthält: Schöndergs Aus⸗ 
er der Geſchichten des alten und neuen Teſtaments 
e das Landvolf. 2ter: Saͤmmtliche Wahrbeitds 


achade der chriftlichen Religion. zter: Belehrung 


und Troſtgruͤnde vom Schiffale des Menfchen auf Ers . 


be. grend: Wahrungsgründe für die flandsmdfige 
Keujhheit, als die erite und nothwendigfte Grund⸗ 
lage jur guten Erziehung der Jugend, ater Band: 


"son Wien. 


Seibts, Karl eier sunb Gebethbuch. 
Band: "one P. te pringes ve 
duch. after Theil. ter Band: Goffine, P. Ins 
— zter Theil Ale 4 Bände a 
2 fl. ı5fr, 





Auzeige der ger angekommenen Fremden, 
1) vei gru. Schlider, Weingaftgeber z. weiff. Aoͤſſel 
im Tha 


Thale. 
Den 16 Aug. Hr. Wirth, von Kimſtorf. Den a7 
— Hr. Schreber, Bierbräuer von Tl: Den as — 
Hr. ein, von Freifing: Den 20. — Hr. Gaigl, 


‚Weinhindler und Schifmeiſter von Roſenheim. Den 


21 — Sunyfer Winhartin, Oberumgelters Tocht er 
von Meumarft. . 
2 BeiH. Merkl, Weingaſt. zur blauen Traube iader Kauſiugerz 
Den a Se. Hochwuͤrden Hr. Karf, von 
Weilech. Den 18.— Hr.Rufolt, Oberfchreiber, vom 
Fießbach. Den 19. — Hr. Heimahr, Handelsmann, 
von Vielin. Den 20. — Fangf Schleifin, mit 2 Kon 
3) Bei 5. Roft, Weingaftgeb. zu den 3 Mohren auf. 
dem Rindermarkt.. . 
Den ı6 Aug. Ein Jaͤger und Bebienter, bei Ha. 
Dberamtmann-in.dem Reuſtaͤdtl aus der Pfalz. "Sri. 
Bauer, zurift; Hr. Daner, Hr. Bofhing, Hr. Mokbas 
mer, Türgermeifter und Weingaffgeber in Burghau⸗ 
fen. Den 2r. — Stamislaus: von Purausfi, aus 
Schollen. Hr. Adam ron Lachoviſti, aus Schollen. 
Hr. Philipp Halle, von Düffeldorf. Hr. Pater Boſch⸗ 
Deuj23. — Hr. Buͤrgermeiſter Sailer, 
mit Hrn. Stabfyudifus von Landshut. 
4) Bei Seren Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Kaufingergaffe, - 
Den. 17 Aug. Deonf. Merini, Kaufmann, aus 
Rov eredo in Fallen, mit einem Sonforten. Den ar. 
— 2 Fungfrauen, von Freifing- 
5) Bei Sr. Thallerin, Weingaftgeberin zum gols, 


nen Hahn, 
Den 16 Hug. Hr. Kanonikus Popp; von Lands. 
hut, mir « Bebienten; Den 22. — Hr. von Schmidy 
Palfagıer, von Regenfpurg, mit ı Bedienten. - 


6) Bei Sr. Zuberin, Weingaftgeber. zum vömifchen 
König in ber Raufingegafe U .. 
Den 16 Aug. Titl. Frau Baronneife von kuͤt⸗ 
enborf Werm. Obrifflieutenantin mit ihrem Herrw 
Syn von Würzburg. Hr. Folkman, Beamter von 
Altmünz , famt been Frau. Der 17 — Herr 
Schwaiger , Kloflerrichter von Dietramsjell. Hert 
Braun, Pfarrer von Hirtibach mit i Konſ. Dei 
20 — Tit. Se. Erjel.Hr.Baron v. Hornfein ſamt 
Deffen Frau Gemablin,mit z Bed. von Elching. Tit 
Herr von Ströber, Laudrichter von Thly, ſamt def, 
fen Herrn Sohn. j 


— 


m) Bei gru. Staͤrzer Weingaft. sum golbeued'Sirfch, 


Den izten Auguſt. Tit. Herr Baron vd. Op⸗ 


teda, Kurhannboriſcher Gefandter zu Regensburg 

mit Bedienung. Denag — Se. Durdlaudt Hr. 

Herzog von Kurland unter dem Namen eined Hrn. 

Grafen: von Wartenberg mit Ihrer Durchlaucht 

au Herzogin und Übrigen Hofſtaat aus Ftas 
ſen. Den 20— Tit. Herr Baron von Kolb, Kurs 
koͤlniſcher Kammerer mit Bedienten von Augsburg, 

Der Kollmann, k. k. Niederleger mit deſſen Frau 

v. ten. ” f ‚ . 

8) Bei Seren Albert , Weingeftgeber zum ſchwar ⸗ 

sen Ubdler in ber Kaufingergaffe, 

Den 'ı6ten Auguf. Hr. Dunker, Kaufmann 
won Aachen. Den 18 — Tit. Herr Graf v. Welſch⸗ 
berg, Domberr von Palau, Salzburg und Ell— 
wangen, mit-Rammerdien. und 2 Bed. Hr. Haupts 
mann von Souha, mit Hrn. Sohn von Augsburg. 
Din 20— Herr Seidl, Buchdruker von Buljs 
bad. Hr. Fihtmüller, Kaufmann von Frankfurt. 
Den 21 — Hr. Baffin, Kaufman von Enen, Herr 

eeren, Doctor Juris aus Bremen. Den 22 — 
it. Herr von Tronchin und Hr. dv. Meſtrezar, Edels 
lute aus der Schweizmit 1 Bed, Tit. Hr. v. Zeh 

Kanonikus u. Pfar. zuSt. Joh. des Tauf. in Rebdor 

naͤchſt Eichſtaͤtt. 

9) Bei Hrn. Hager, Weingaſtg. zum goldenen Zaͤrn. 
Den 17 Aug. Hr. Joh. Ad. Seiberth, Jäger 
von Hn.Sraf Sikingen ausLandeftubl, Den 19 — Hr 

Schwarz, Tafernwirsh zu Greifenberg, Den 22— 

Herr Michael Schueſter von Eichfidtt. 


Wöchentliche Beburt » und Sterbline. 
u der GBarnifonspfarre ift getauft worben 
in der vorigen Woche: ı Kind, 
Geftorben und begraben: 

Den ı6ten Auguſt. Jungfer Margaretha Alte 
mannin, kur fuͤrſtl. Hauptmanns Tochter , 43 3. a. 
Tir. rau Dario Sufanna von Bern» Kaflell, ges 
bohrne Freiin von Schneid , Wittib, 80 J. a. 

u U. 2. Srau Stiftes und Pfarrkirche find in der 
vorigen Woche getauft worden , 4 Rinder, - 
Geftorben,, und begraben find folgende: 

Den 14 Augufl. Franz Zaver Eindtner , furfl. 
Braͤuamtsdieners Sohn ander Ledererg. ı2 J. a. 
Eines Zimmermanns Kind an der Schäflerg. ı T.a, 
Den 15— Hr. Ferdinand Roͤßler, furfürftt. Kam⸗ 
merportier am Hofgraben, 63 5.0. Den 16— 
Eines Taglöhners Kind am Lehel, 25.0. Den 17 — 
Barthotomd Daifenderger, b. VBuͤchſenmacher an der 
Schaͤflerg. 75 35.0. Eines Steinmezes Kind am 


Lehel, 14 T.a. Den 8— M. Barbara Wihes 
lin, herrfchaftl. Bedienten Gattin am Fin ergd HL | 
3.4, . Maria Schwabingerin, Taglöhnerin an 
der kebererg. 45 3.0. Den 20— Yafr. M, Ans 
na DObermayrin, Stallknechts Tochter vorm Kofts 
thörl, a7 J. a. Tberefia Hueberin, verwittwete 
Bdurin am Pfluggaͤſſel, 69%. a. F 
Ju der St. Peters, Pfarre find im der vorigen 
getauft worden 10 Kinder und eine Yüdim, 
Geftorben und begraben find folgende: 
Den ı6ten Auguſt. Eines B, und Eifenböndlers 
Kind in der Sendl. Galle, 3 Fa M, e⸗ 
tha Englberthin, eines Schreibens Sr. bei denehrw. 
Fr. Elifabetb. 40 J.a. Den 17 — Eines B. und 
Mesgers Knab * Anger, 44 J. a. Des T. H. 
Kloſter Rotteabucher Hauspflegets und Confilii me- 
diei Sekretars Kind in der Sendl. Gaſſe, ZW. 1. 
Den 18 — Joſerh Hartel, ein, Maurer aus der 
Au bei den ehrw. barmh. Brüdern, 46 J.a. Eis 
nes B. und Peruguenmachers K. in der Sendt.Baife, 
1J. a. Den 19g—EinesB.u,Schneidermeiflers K. alida 
14 T. a. Ein Knab aus dem H. Geiflfinderbaus 
vorm Sendl. Thore, 5 Z.0 Den 21ı— Eines 
Zimmermaund 8, aufm Anger, 16 W. a. Eines 
— — abgetauftes K. in der Sendl. Gaſſe. 
en 22— Kathariga Heiglin, 1. St. von Lands⸗ 
but, bei den ehrw. Fr. Eliſabeth. 46 J. a. 


Zu der heil. Geiftpfare iſt ım der vorigen Woche 
getauft worben ı Kind, 
Geſtorben und begraben: 


Niemand. 
* Betreibprei. PB, 


Sonnabend, den zoren Auguft 1785. 











Don befter', mirler, geringfier Gattung. 
Schaͤffel fl, £r. fl. = fl. if. 
Weizen 14 — 131 — [310 ; 
Kora g—i 8i4$ 8130 
Gerſten 7 J 7 6 | 
Smaber 545 sIi— 450 


Erdingifcher Getreidpreis, 
Donnerstag den 18 Auguſt 1785 





’ Don beiter, mittlerer, geringſter 
Schaͤffel fl. tr fl. te ng 
Weizen 13 | 1 
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Sanber si— 4130 alıs 
Die 353 Ziehung zu Mannheim den 12 Augufl, } 
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Das Supplement zu der Gefchichre des Huffitenkriegs ift nunmehr angefommen, und Bann 
yon den Hrñ. Subſtribenten im Zeitungs Hauptkomt. in behebigenEmpfang genommen werden. 


IT 
t ; 





Ä Münden. 
© EEDD. der Here Herzog und die Frau 
Herzogin von Kurland haben nebſt Dero Damen 
und Kavalieren er —— — 

imphenburg, geſpeiſt. 
en De then im das Quartier beim 
Meingaftgeb Stuͤrzer zum goldnen Hirſche zurlihs 
gekehrt. Se. Durchlaucht wohnten Abends in 
Begleitung 2 Kavafiere dem Luftfpiele : der Buͤr⸗ 
brt wurde. Mondtags war nrufifalifche Aka⸗ 
ie dei, Hofe, Dienftags die Oper , Bellerophon 
im Nationaltheater, und geftern fruͤhe um halb 
6. Uhr erfolgte die Abreife J.J. D. D. von Kurs 
nd. — Der an biefigem Hofe affrebitirte Fön, 
franzöffipe Herr Minifter, Graf von Montezan, 
iſt wieder hier eingetroffen. 

Mannheim nom 19 Aug. Roch iſt keine 
Stille in der: bisherigen ſtuͤrmiſchen und den Erd⸗ 
gewaͤchſen fo: ſchaͤdlichen Witterung. Die Natur 
hat unfern Feldern jur allgemeinen Verwunderung 
nach dent Sangnsierigen Winter ſo ergiebigen Reichs 
thum gegeben ,. und jezt rauben vieles die täglicy 
wit den ſchwerſten Regen und Hagel voruͤber jies 
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Donnerstag , ben Sten dierntemont ( Augufli ) 17985; 


befonders die Gegend von Dürkheim, fondern auch 
die Sebicggegend Über dem Recker hat an diefene 
Tage erfchredtliche Hagelfchläge und Woltensrüce 


- außgeftanden. Bei Dürkheim fagen die Schloffen 


über einen Schuh hoch, ja an manchen rten, 
durch das Gewaͤſſer, das die ſtaͤrkſten Eichbaͤume 
umgeriſſen, juſammengeſchwemmt Manns hoch. Zu 
Weinheim an der Bergſtraſſe haben fie die Fenficy 
jertclimmert. Der gefallene Wolkenbruch trieb Dig 
Daͤſchniz fo hoch an, daß Hänfer umgeriffen. wot⸗ 
den find, und viele Dienfchen in groffer Gefahr waa 
ven, Lautenbach hat viel gelitten, Am naͤmlichen 
Tage ift auch die Frankenthaler Gemarfung son 
den Schloffen hart betroffen worden, z 
Aus laͤndiſche Begebenheiten. : 
Teutſchland. Wien vom 2oten Aug, (aus 

der Biner deit.) Den 17 d. M. als am Dorabemk 
de des Sterbetages weil, Er. Maj. des Kaiſers 
Franz, wurden. Mittags auf allen Kircchthliie 
men in, und. vor. der Stadt Die Glocken geläutetz 
gegen. Ubend erhoben ſich Se. Mai, der Kaiſer und 
Dis Cxih. Gran, kp. unten Vegleitung Das-picfigem 
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je Kardinal Erzbifhofes, und des Hofffaats 
ac; der Hoffapelte, um allda den Todtenvigilien 
Seijumohnen. Den 13. Vormittags wurden eben 
allda, nach abermaliger Laͤutung alter Glocken, die 


Exequien gehalten, wobei fi) ebenfalls Se. Maj. 


und Se. kön. H. mit dem ſaͤmmtlichen Hofftaate 
einfanden. — Des Kaifers Maj. haben allergnaͤ⸗ 
digſt gerubet, den Hrn, Joh. Wenzel. v. Margelif, 
des Fönigl. St. Stephansorden Ritter, und Ihren 
wirklichen Hofcath bei der k. k. vereinigten boͤh⸗ 
miſch⸗ öfterveichifcyen Hofkanjfei, in Rüfficht ſei⸗ 
ner dabei erworbenen vielfachen Derdienfte, in 
Den Freihernftand der ff. Erblande zu erheben. 
— Herr Profeffor Barth hat einige arme Blinde 
in dem atigemeinen Krankenhauſe unentgeltlich am 
Staar operiret , und alle haben durch die Hilfe 
Diefes beriihmten Arztes ihr verlornes Geſicht wies 
der erlanget, 


Steiermark. Durdy eine Kurcende von dem 
&t. i. 6, Landesgubernium vom. 23 v. M. ift in 
Gray befannt gemacht worden: „Se. Majeſt. 
hätten allergnaͤdigſt zu beſchlieſſen geruhet, daß we⸗ 
gen der ſchlechten Hoffnung einer ergiebigen dies⸗ 


jährigen Getraidefechſung die im Dezember 1784 


bis zur heurigen Aernte bewilligte zollfreie Einfuh⸗ 
re der Koͤrner zu Lande ſowohl nach Krain, als in 
die Grafſchaften Goͤrz und Gradiska in ſolange 
geduldet werden dürfe, bis aus den Getraideprei⸗ 
fen der anliegenden Lander ein gruͤndlicher Schluß 
zur Aufhebung diefer Freiheit wird gezogen werben 
Bönnen, 4 | 


Zirol, Aus Innebruck von 14 Aug. 
,,Sefteen, als dem Geburtsfefte unferer durchlauch⸗ 
tigften Erzherzogin Elifabeth k. 9. geruheten Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe in der Hei dem Heren Oberfihofmeifteramtss 
dertreter in Galla verfammelten Geſellſchaft ſich eins 
zufinden, und daſelbſt von dem geſammten hohen 
Adel, und den kaiſ. Ton. Herren Offizieren die 


Gluͤckswuͤnſche Huldreicheft aufzunchmen, worauf 


ſich 3.8, 9. in das prächtig beleuchtetete Hofthea⸗ 
ter begaben. Tags vorher, am Worabende, wurde 
von den biefigen Herren Muflffreunden, eine herr⸗ 
uche Aadenrie auf- dem’ großen Redoutenſaale ge⸗ 


gegeben, die J. k. H. ebenfalle mit ihrer Gegen⸗ 
wart & ... — J 

ns Luitaſch, einem Orte bes Gerichts Mörten 
berg, wird. geihrieben : „, Dem 6 Jun. Ama Sie 
bei dem bieligen Aachflufe; das mare, ein vi iger 
Kuab, eines Schuhmachers Sohn, Auguftin mit Namen, 
harte das Unglück, in das Waffer zu fallen, and von dem 


od angeſchwolleuen Bach forrgeriffen zu werden. Auſſer als 


fel wäre es auch um das Kind geſchehen 
fen, wenn wicht fein Älterer fechsjähriger Sender — 
ungluͤkten am Geſtade immer. nachgelaufen wäre, und durch 
fein Geſchrei die Hi.fe dreier Bauermaͤdchen, die eben auf 


dem Felde arbeiter, aufgefobert haͤtte. Die juͤngſte unter 


den 3 Schweftern , ein Mädchen vom 15 Ya 
das Ungluͤck des Kindes gerührt, vergaß die 
res Geſchlechts und Witers drang fich, der. Geſa 
tet, durch Die drohenden bei 3 Schube tiefen Zlurhen him 
ein, und enrriß das Kind, welches ſchon bei 1000 Schritte 
fortgeronnen, ganz beräubt,, uud am der Stirne verwinder 
war, dem augenjcheinlichen Tode, nnd zeug es im ihr vaͤ⸗ 
terliches Hans. Die fchöne That der Tochter vollendete 
ihre Dourter ; welche mit gewärmten Betten, Weinübers 
ſchlaͤgen, Frotiren, fanfren Stuͤrzen, und andern fchicklich 
angewandren Mitteln das Kind ſobald zitrechte brachte, 
daß die Mutter des Kindes „ welche eben bach ac 
war, von der Gefahr defielben Leine frühere Nachricht, als 
von feiner fiellung erhalten hat. Die k. k. Landesſtelle 
der dieje ſchoͤne Handlung berichtet worden, hat dem Maͤd⸗ 
chen und dee Mutter, nebf einem Belobung ‚reine 
auſehnliche Belohnung gewidmet. u 

Berlin von gten Aug. Die Unterhandfuns 
gen mit dem —— und fähffehen Kur⸗ 
Höfen werden noch vor der Abreife des Königs fo 
weit gebracht, daß mährend dieſer Zwifchenzeit 
feine fremde Zerrüttung zu befürchten fein wird, 
Gleich nach der Revlie wird dann die lezte Hand 
ans Werk gelegt werden. Der hannoͤbriſche Mis 
nifter, Zreihere von Beulwiz, macht fid) zur Abs 
veife nad) feinem Hofe gefaßt; man erwartet ihn 
aber bald zuruick, und mit ihm noch andre Minis 
fter von verſchiedenen teutſchen Höfen, Die zum 
Beitritt in das Bündnis zur Aufrecpthaltung der 
teutfchen Reichs » und Staatenverfaffung 
eingeladen worden. Dann erſt, heißt es, wer⸗ 
den die verbimdeten teutfche Mädhte jenes befannte 
Zirkular des f; k. Staatskanzlers, Herrn Fürften 
bon Kauniz beantworten. — Ungeachtet an einens 
nahen Vergleiche zwiſchen dam Kaiſer und der Res 
publik Holland nicht leicht mehr zu zweifeln ift, ſo 
will leztere doch ihre Land s und Seemacht vermeh⸗ 
ten 5 denn es werden hiet noch immer betcaͤchtli⸗ 


durch 
waͤche 


che Räufe und Beſtellungen flr ihre Kaballerie ge⸗ 
maht. Da die Erndte in den preufifchen Staas 
ten auferordentlich reich und geſegnet ift, ſo has 
ben Se: König. Maj. den Einwohnern dev alten 
Mark den auswärtigen Verkauf von einigen taus 
fend Malter Getraid erlaubt. | 


BWiürzbung vom 2 Aug. Se. Hochfuͤrſtliche 
Snaden find dermalen unermüdet mit der Einrich⸗ 
tung des Armentwefens.und der Merforgungsans 

alten beſchaͤftigt. Ueberzeugt, daß Befehle und 

erordnungen gegen den Bettel nichts vermögen, 
weil Befehle und Verordnungen den Hungrigen 
nicht füttigen fönnen, befteben ſich Hoͤchſtdieſelbe 
von allen moͤglichen Hilfsmitteln die genauefte 
Kenntnis zu erhalten , beſuchen die Spitäler, 
Waifenhäufer u. d. g. perſoͤnlich, ſtellen die hier 
und da verfallene Ordnung wieder her, und mas 
hen fie gemeinnisiger; Das Kindersund Waiſen⸗ 


haus befand ſich durch vernachlaͤßigte Adminiftras \ 


tion in ſchlechtem Zuftand ; allein durch die Obfors 
ge Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden und die Bemühung des 
Hofkammerraths Goldmaier erholte es ſich derges 
flalt, daß nun die Anzahl der Kinder verdoppelt 
werden, konnte. Nebft dieſen und vielen anders 
Beweiſen von MRegentenmweisheit geben Se. Hoch⸗ 
fürftlicge Gnaden aud die fhönften Beifpiele uns 
geheuchelter Frömmigkeit. Im verfloffenen Mos 
hate wohnten Hoͤchſtdieſelbe taͤglich eine ganze 
Stunde dem öffentlichen Gebete bei, und begleites 
ten den Bittgang im Anfang und zu Ende. — 
Am ı12ten d.M. werden Höchftdiefelde dem Ders 
nehmen nach über Hartheim an der Tauber in die 
untere Pfalz; reifen um die angefangene Bifitation 
zu vollenden. 


Italien. Auf die bei dem Senate von Vene⸗ 
dig eingegangenen Nachrichten, von den Bewe⸗ 
Jungen des Baſſa von Scutari in der Nähe von 
Dalmazien, und die wirklichen Verheerungen, 
die auf dem Gebiete der Mepublif vorgegangen 
find , hat derſelbe den Betrag von 40,000 Zechi⸗ 
wen an den Generalborſteher von Dalmazien ges 
Tondt , um das Wolf: zu entſchaͤdigen ; zugleich 
«aber find verſchiedene bewafnete Fahrzeuge, aebſt 
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ugehteren mit Kriegeborrath berſehenen Schiffen, 
mie auch eine Anzahl Truppen dahin gefandt mors 
den, um jene Gegenden in gehörigen Vertheidi⸗ 
gungsftand zu fegen, und gegen die Streifereien 
der Zürfen zu ſichern. — Der hohe Rath hat 
am z4ten v. M. den Botfchafter der Republik zu 
Rom, Ritter Andre Memo, mit einhelligen Stim⸗ 
men zum Profurator von St, Marco ernannt. — 
Die am zten d. M. "erfolgte Abreife II. Sizil. 
MM. von Genua ift von dem beften Wetter ber 
gunftiget worden ; Am sten d. M. find fie bereits 
im Haven von Livorno angefomme. Sobald 
fi) die Flotte des Morgens näherte, giengen ihr 
die noch im Haven liegende 2 maltheſiſche und 2 
neapolitanifhe Galeeren entgegen, und das eben 
allda befindliche hollaͤndiſche Kriegsſchif, wie auch 
alle uͤbrigen vorhandenen Schiffe lieſſen alle Flag⸗ 
gen und Wimpeln wehen. Es wurden dann von 
allen Seiten die Bewirttommungsfhlffe gethan, 
unter deren Donner die Flotte immer näher kam, 
und fich endlich um 3 Uhr Nachmittags vor Anker 
legte. Die koͤnigl. Reiſenden wurden bei ihrer 
Ankunft durdy den Gouverneur des Havens em⸗ 
pfangen, begaben ſich gleich in das Theater, und 
dann im den koͤnigl. Pallaſt, mo Sie übernach⸗ 
teten. Am folgenden Tage aber veiften Sie nach 
Florenz, und von da nady Poggio Imperiale, wo 


IJJ. KK. HH. fi) aufhielten, in deren Begleitung 


IF MM. am 7ten d. M. nad) Florenz wieder 
zurlickkamen. — - Der franzöfifche Vizeadmiral, 
Bali de Suͤffren, nachdem er zu Neapel von dem 
Staats > und andern Miniftern Die ſchmeichelhaf⸗ 
teften Ehrenbezeugungen erhalten hat, ift am 31 
Zul. nach Rom abgereifet, und am 2. d. M. allda 
angefommen. — Aus Kalabrien find 4 Kiften mie 
Silber⸗ und Boldgefhmeide aus den aufgehobenen 
Kirchen und Kiöfteen diefer Provinz nad) dem 
Minzamt von Neapel gebracht worden , damit 
Geld daraus gepräget werde, Mit dem nämlichen 
Schiffe, das damit, anfanı ‚find ans. ber Münze 
betraͤchtliche Summen an die Religionsfoffa von 
Kalabrien abgefandt worden, — Nachdem der Koͤ⸗ 
nig vor einiger Zeit · allen Moͤnchen ‚die Erlaubniß 
ertheilet hat, mit der vorher angefuchten Bewilli⸗ 
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Kung der- Regierung, nach Rom ſſchh zu wenden: 


sind atfda bei dem Papfte um die Sefularifaziom: 
enzuhalten, fo hat eine groffe Menge von Regus 
iarprieſtern dieſe Erlaubniß zu benuͤtzen geſucht 5 
da aber keinem fein. Geſuch zu Rom ift verwilliget 
"orden , ſo haben ſich nun zugleich ſehr viele am 
Ben König gewandt, um durch Se Maj. die Ber 
feiedigung ihrer Wünſche zu erhalten. Der Koͤ⸗ 
nig hat diefe Sache der Kanimer zur Unterſuchung, 
und Berichterſtattung gegeben, worauf man hun 
hegierig wartet, — Unlerdeſſen hat: der König 
durch ein gnaͤdiges Neffript den Moͤnchslloͤſtern 
wieder erlaubet Novigem anzunehmen; aber hievon 
jedoch die Franzisfaner von dev Dbferdanz, von 
der Meforme, und mit; den Kaputzen (die Kapuzis 


ner) folange ausgenommen , bis-fie auf die be⸗ 


frimmıte Zahl fi) werden. vermindert haben, — 
In dent ganzen Reiche, befonders aber in Apulien 
ift die diesjährige Erndte ſegenteich gewefen, daß 
man ſich feit vielen Jahren feines fo ergiebigen 
Ertrages innerlich iſt. Die Weinleſe, fo viel 
man bisher urtheilen kann, wird nicht weniger alle 
Wuͤnſche befriedigen, 


Srankreich. Paris vom 14 Auguſt. Die 
Tagneuigleiten beftcehen hier aus: Eheſcheidungs⸗ 
prozeffen, deren 1200 dermalen bei den Berichten 


anhängig find, Rorhiwendiger Weife wird duch 


die Erzählung dergleichen Geſchichtchen ein ton: d’ 
dbsernite in die Geſellſchaft eingefiihrte, der alte 
Schamroͤthe verdrängt, und allmaͤhlich altes ehr⸗ 
bare Geflihfe aus den Herzen, 
Skandai am meiften fontraftivt, find Die vielen 
Sefellſchaften, die alle das Schild der Tugend, 
der Hufffärung und Sittlichfeit aushängen, da 
Doc ihre erſten Mitgkieder auf der Bühne der z⸗ 
gelofen Unsfhmweifung die Hauptrollen fpielen. 


Srosbritannien. Lo n don vom zz Aug, 
glaubt man: allgemein· einem Bruche mid 


renkreich ſeht nahe zu ſein, Die Heitnreiſe den 


AAaderſeitigen Geſandten, der Vorfall im Kanal 
eifsen einem wufıre Giife und ainen ſremui⸗ 


as mit diefem - 


ſchen das Betes gen unſres Kapitäns Thornborvugh, 
der mit ſelner Fregatte durch die Linie einer frame 
fifhen Flottille brach/ und auf die Proteftation 
des framoͤſiſchen Befehlshabers zur Untwort gab: 
er habe Befehl von feinem Hofe ſich von Feiner ki⸗ 
nie in dev Welt aufhalten zu laffen; Die Zurüftung 
einer franz. Flotte zu Breft, deren Beftimmung 
man nicht weiß ; das Abfegeln unfrer Zlokte uns 
term Admiral Montague von Porteimeuth , deren 
Beſtimmung man ebenfale'nicht weis, dies find 
die Umftände, welche DaB Kriegsgerlicht veranfapen; 
hiezu koͤmmt die, in der That u liche, Thaͤ— 
tigfeit in _unferm Käbinet, bei den Seſa auf 
den Schifswerften, bei den Truppen m. fi w. Ga, 
man hört fon fogar vom Matrofenpreffen, 


Duͤrkei. Aus Ronftantinopel ſchreibt man 
unter dem 23 Julius: „Den 20ten d. M. wurde 
der Sultan Abdulhamid abermat mit einem Prins 
jen erfreuet, den ihm feine fiebente Sultanin ges 
bahr, und dem der Name Mahmud beigelegel 
wurde. Um dem Volke dieſe erfreuliche Begebens 
beit dekannt zu machen, wurden durch drei Taͤge 
die Kanonen abgefeuert. Dieſer iſt nun der vier⸗ 
fe noch lebende Sohn des Grosherrn. — Da 
eben das Faſtenmonat (dev Ramazanmn) hei dem 
Domannen begangen wurde , fo erhielten Die Ja⸗ 
hitfebaren, nach hergebrachter Sewohnheit, den 
Liten die Kuchen, deren Vertheilung von Des 
Miliz beftens aufgenommen wurde, weldyes eim 
üinbeziweifeltes Zeichen von der Zuftiedenheit- mit 
der gegenwärtigen Regierung ift. — Den zen 
d. M. ſtarb zu Fanas, einem befannten. Quartier 
dieſer Stadt, der griechiſche Patriarch nach: einen 
fengwierigen Krankheit ; an feine Stelle ſchlug 
der Syned den · Metropoliten von Swptua vor, 
welcher auch van Dax Pforte alſogleich beſtaͤttiget 
wurde; unterdeſſen aber ift, waͤhrend dem das Pas 
triarchathaus leer hund, von einigen Boͤſewi 

Bas: Magazin allda erbrochen, und nieler, Baar⸗ 
ſchaften und Effekten baraubet wordem ; man hat 
aber bereits einige von. ben. Thaͤlern aufsebracht· 
and varhoffet: Die gefiahlene Garen wirst. ia we 
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Münden. 


Pefbrderung. Se. Kurflirſti. Durchlaucht 
haben Dero Hoffammerfefvetäar Adam Kirmair 
aus befonderen hoͤchſten Gnaden zu Hoͤchſtdero 
wirkl. Rath und geb. Sefvetär zu ernennen, dann 
den Malthefer Ordens Kanzettiften Ferdinand Fertl 
den Karafter eines wirflichen Hofkammerſekretaͤr 
zu ertheilen gnädigft geruhet. 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutfchland, Wien vom zoten Auguſt. 
(aus’Privardrifen) Bei Den am ıgten d. M. bei 
Hofe abgehaltenen Todenvigilien für den höchfifes 
ligen Kaifer Fran; war der neue päpftliche Nuns 
zius nicht gegenwärtig. Dieß ſcheint das Gerücht 


Ueberhaupt hatte bei dieſer Feierlichkeit nicht die 
geringfie Etikette ſtatt; denn Se. Majeſtaͤt, der. 
Kaifer, umd des Exjherjogs Fram 8.9. eiſchie⸗ 
nen nur in ihren Militärunifermen, und die aus⸗ 
waͤrtigen Minifter meiftens in Fralen. — — Als 
Br dem Arreſt entlaffen war, ohne bie 


öffentliche Strafe ausgeftanden zu haben, was 
das erfte,das feine Freunde ihm fagten: kLoͤſchen⸗ 
fol, der berühmte Graveur alter hier erſcheinenden 
ſatiriſchen Kupferftiche, habe eine Platte unten 
bem Griffel, die ipn auf der Schandbühng dore 
ſtellte. Loͤſchenlol hatte den Mann , dem ee vors 
ſtellen wollte, niemal geſehen. Eilend eefrhien 
biefee vor Löfhentols Gewölbe, und vers 
langte en Silhouette abgegeichnet zu werden. 
Du Kü peichnet ihn ; Die Zeichnung if 
poſlendet. ,„„. Wiflen Sie, weſſen Geſicht dam 
iſt? 4 Kein, ‚mein Her, wir fragen nie uns 
den Namen. — „Aber ich wirt Ihnen den mei⸗ 
nigen ſagn. Ich bin Groffinger, der aicht auf 
die Schandbühne zu ftehen fam, und Sie findein 
Ehrenräuber, da Sie vor publizirter und dor exe⸗ 
quirter Sentenz Kupferſtiche verfertigen laſſen, 
durch die Sie ſich auf Unkoſten ihres Nebenmen⸗ 
ſchen bereichern wollen. Adieu, Herr Graveur!“ 
— — Unſere Geiſtlichleit hat Ahndungen von de 


Vollendung des wegen geiſtlichen Pfrimden gefaße 


ten Egalifirungsfiftems. Bisher ift mit den alten 
Pfarren keine Menderung im Genuß der jährlichen 
Einkünfte vorgenommen worden. Nun wird wohl 


dieſer Wesifei dald ausgearbeitet ſein , aud Die jäpee, 


—*2— eines jeden Pfarrers auf baabes 


Geld geſezt werden. Bon den Grundftüfen , die 


Bisher den Pfarreien eigen und unwandelbar blie⸗ 


Sen, wird der Religionsfond neue Kräfte gewin⸗ 
on um mehrere Pfarren errichten zu fonuen, Die 
Aufklärung des Landvolkes wird folglich in viel 
kuͤrzerer Zeit zu der Stufe gelangen, wo der Mor 
warch fie wunſcht. Daß diefe Reforme bei den 


- Perfonen des Klerus viele misverguügte mache, ift 


ebeh fo natuͤrlich, als nach geendigtem Kriege die 
Reduzirung ganzer Freikorps bei den Offizieren der⸗ 
felben gemacht hat. Aber um unfern weitläufigen 
Staat in diefem Artikel der öfonomifhen Einrich⸗ 
tung jenem Staate gleich zu bringen , bei dem 
der Pfarrer nicht auf Grundbeſize, fondern auf 
Geldpenſionen gefezt ift, mus man feine Zeit vers 
lieren. — Die Sade zwiſchen Rußland und der 
Dforte fcheint Ernft zu werden. Dieſe kann das 
Bündnis des Prinzen Heraflius nicht vergeffen, 
Sie wit ihn angreifen; Rufland will und muß 
ihn beſchigen. So wäre zwiſchen beiden Maͤch⸗ 
ten der Krieg unvermeidlich. Bleibt Heraflius uns 
ter dem Schuze Ruflands, fo ift diefes Reich 


Neiſſter des Schlüffels vom Kaufafüs, und im 


Stande, fein Kommerz auf dem perfifchen Meer⸗ 
buſen weit zu treiben, die vortheilhaftefte Etabliſ⸗ 
fenens anzulegen, und endlich vielleicht dem Hans 
del von Indien eine neue Leitung zur geben. — — 
Seit dem die Donau wieder nach dem Abfluf des 
lezten Wolkenbruches zur Schiffahrt offen ift, fihet 
man mit Vergnügen die Menge der Schiffe an, 
die auf der Donau mit Waaren für‘ den Pefther 
Marft abgeben , wo viele Händelsleute aus der 
Moldau, Walladyei, aus Eherfon und aus der 
Krimm ſich befinden. Go viel abftoffende Schiffe, 
fo viel Freudinfchliffe von ihrem Bord, — — Die 
Schrift wider den Nachdtuk ift nun erfhienen. 
Sie hat den Titel: Gefpräch zwiſchen dem Staas 
te und dem Nahdrufer Pirat, mitdem Motto: 
Neue Krankheit, neue Kur, Karlsruhe 1785.) 

"Der Eingang lauter fo: Staat und Pirat. — 
St. Bas muß mir das heilige fein? 9. Gute Bürger. 
Gr. Woran erkennt man fie? P. An der Her ihres Beru⸗ 
{ss und Wandels. Gr. Was ift der Beruf? P. Eine 
geſanumaͤßige Berpäftigung. St. Was erwarset alfo der 


nuuft und Recht im Erwerb und im Gebrauch 


MMXO 
7 9. Sicherheit für feine Au 
erlangt er fie? P. Durch Bun nie J 
erklären. St. Wie heißen die Hebertrogungsmiftel? P. 


Scheukung, Tauſch oder Kauf. Et. Wie neunt man die 


fen Erwerb? P. Ein wohlerworbenes Eigeuchum us "das 
mit fepalten und walten zu können. &r. Habe ich andre 
figungen zu Kränkung des Eigenthumsrechts zu ers 
teilen ? P. Nein, ſonſt wäre fich defien feiner ficher, und 
nur darum find wir Bürger geworden „ und haben "dich 
zu unjeem Haupt gemachte. Sr. Kann ich mit einer Gas 
ein vergröflertes oder verkleinertes Hecht ansüben ? 
. Nein, denn ich darf nicht z. B. mit eimer gekauften 
redigt, ans Hang zur Ausbreitung, wuberufen bie Kanı 
zel befteigen, noch mit einem machgefchriebenen Vorie⸗ 
ſebuch, um wohlfeile Vorleſungen halten zu koͤnnen, die 
Katheder unerlaubt betreten. St. IR alſo das Schalten 
und Walten wicht völlig frei? P. Mein; ſondern einge 
fhränkr ; weil eben ein rechtmägiger Erwerb auch einen 
rechtmäßigen Gebrauch fodert, folslic auch Diefer. enrwes 
der ſtillſchweigenden oder auch ausdrüdlichen Vorſchrift 
unterworten iſt. 3. B. Stillſchweigeud darf ich nicht, weder 
mit einem geichenkten oder gekauften Meiler Meuchelmord 
begehen , noch init meinem Schlüfel fremde Rachichläfs 
feln treiben, mo mit meinem Gewehr die Zeche bezah⸗ 
ien u. ſ. w. ausdruͤcklich ik mir die Ermächtigunddes 
Ganzen für den Preis einestheils verboten, iomik gäbe mir 
ja die erhamdelte Maag Milch das Recht auf den ganzem 
Kuͤheſtand Jagd zu machen, da mir doch ſchon die wife 
ferigte Vermehrung derfelben zum Wiederverfauf verboten 
it. u. ſ. — Nah Briefen aus Presburg it die Diessähris 
ge Erndre in Niederungarn allenthalben fehr ergichig aus⸗ 
gefallen; in Dberungatn, wo nım der Schnitt ebenfallg 
vorgenommen wird, hoft man einen gleichen Gegen. 


Frankreich. Paris von 13ten Aug. Vor⸗ 
geftern wurde au Petit⸗Vienne ein prächtiges Feſt 
gegeben, und der Barbier von Sevilien aufgeführt. 
Die Scyufpieler waren : die Königin, als Roſi⸗ 
ne; der. Öraf d’ Offun , als Figaro; der Graf 
von Vaudreuil, ale Almaviva u. f. w. Ein klei⸗ 


ner Teoft für Beaumarchais. — Ein gewiffer 


Bouquino tritt nun mit der Erfindung eines Ins 
ſtruments auf, mit welchem man die Schiffe auf 
100 Meilen auf der See fol. wahrnehmen fünnen, 
Helle Punfte im Geſichtskreiſe deuten in jener Ents 
fernung ein Schiff an. — 


* Man ſpricht nun wieder von dem uralten 

den ofimdiichen Handel ber die Erdzunge von - 

leiten. Vergeunes fol füch wirklich mit Diele 
—— dermglen beſchaͤſtigen. Gelaͤnge die An 
rung ; jo verloͤre Engelland mehr als im Taten Kriege, 
Holland aber alles. Iſt diefe Sage gegründet, ſo finden 
wir vielleicht hierin dem Auſſchluß # den Eriegeriichen Mm 
ſtalten in Engellaud; denn dieſes Reich koͤnntt einen 


Mugsteig Ars mit Kranfreich, der biefen Plan von 


‚ wicht fo fehr herunter kommen, als’durch_die 
Wolbriugaug ienes Planes, — Man trauet hierdem Fries 
‚den eben fo wenig, als in London, umd unire Politiker res 
ken ſchon die Dhren in die Höhe um einen Schuß auf der 
See, wit wie auf der Scheide war, zu hören. 


. Großbritannien. London vom 18 Aug. 


Geftern war große Aſſemblee bei Hofe, wobei Ihre 


-Majeftäten, dev König und die Königin, dev Prinz 
bon Wallis und verfchiedene Prinzefinen, die meis 
ften Staatsminifter und freuden Gefandten, und 
viele der vornehmften des Adels zugegen waren, 
Der Beweggrund dazu war meiftentheils, dap die 
‚Mitglieder der beiden Häufer des Parlemieuts, die 
nun nach dem Aufbruch deffelben auf ihre Guͤter 
teifen, von Sr. Majeftät Abſchied nehmen fonns 
ten. Der König wuͤnſchte fehr vielen eine gluͤck⸗ 
liche Neife ;_ denn fein Monarch ift gefeufchaftlie 
her als Er, und nachdem die Affemblee vorüber 
war, bieten Se. Majeftät mit den ſaͤmmtlichen 
Kabinetsminiftern geheimen Rath, welches ſeht lan⸗ 
ge dauerte, und es ward 7 Uhr, che Se. Maje⸗ 
flät an die Mittagstafel kamen. — Am lejtern 
Mittewochen hatte der neuangefommene dänifche 
Geſandte bei dem König Yudienz, und überliefers 
te feine Beglaubigungsbriefe, und geftern wurde 
er gleichfalls der Königin. mit den gewöhnlichen 
Zeremonien vorgeſtellt. — Sir Archibald Camps 
beit, der zum Gouverneur von Madras ernannt 
worden, mar geftern bei Hofe, und bedankte ſich 
bei Sr. Majeftät mit dem gewoͤhnlichen Handkuß 
für feine Ernennung. 

* Ans New Vork wird unterm ⸗ten Junii folgendes 
gemeldet: „Unſere Kaufleute beklagen fich täglich miehe über 
das Berfahren der Engländer, uniere Handlung zu em 
föweren. Unfere Schiffe dürfen in ihren Amerikanischen 
Späven wicht. einlanfen , ja nicht einmal ein gebohrner Ames 

er darf ihre Schiffe kommandiren. Unſere hieſtge 
Haudluugskammer bat deshalb bereits eine Komitee ers 
wannt, um die nöthigen Maafregeln zu Wegraͤumung der 
Hinderniſſe zu nehmen , welche die Engländer uniren Hand⸗ 
lung in den Weg legen. Zu Rhode Island hat man 
pie Euglifhe Waaren, die mit Engliichen Schiffen 


eingebracht werden, einen Zoll von 7 ıfa Proceut 


gelsgt, anffer der allgemeinen Abgabe von 2 Procent anf 
Bat Be 

-Maafregein in er Engli gu 
nommen, als man bereits zu Bofon offen $ 


.. ne fandte, 


on getroffen hat, und 


— 


nächftens fol der Kongreß bebeflimächtigt Merben , » u 
kungsjachen der vereinigten Staaten zu regulirem. Dudep- 
fen bat man von der Havana die ang Rachtiche 
erhalteu, Dad der dortige Haven allen i 2 
dukten und Schiffen offen ſtehe, wodurch uuſere Handlung 
General Green und Ober⸗ 


wider ieh werden wird, — 
ſte Hawklins baden eine Reiſe durch Geotgien gemacht, 


und bei dieser Gelegenhei i von 

I fiflorida — en ie viele Dikiafion aufge 

uommen bat. 

— Eın Kaufmann in Calcuta hatte einen Eler 

phanten, den er mit einem Fuͤhrer nach Chotygo⸗ 
Unterwegs fligte es fi, daß Diefes - 
Thier loskam, und fi) in den Wald verlor. Der 
Führer fam in Verdacht, daß er 26 verfauft has 
be, und wurde zu offentlicher Arbeit verdammt, 

Nach zwölf Fahren ſchikte man dieſen nämlichem 
Menſchen in das Innere Des Landes, um bei einer 
Elephantenjagd behilflich zu fein. "Die Indianer 
haben unter andern die Urt, daß fie Die Elephans 
ten erſtlich meitläufig einſchlieſſen, hernach aber 
fo zahm zu machen ſuchen, daß fie ſich ganz am 
den Menſchen gewöhnen. Anfaͤnglich ift es gefaͤhr⸗ 
lich fo zu Werfe zu gehen. Jener Menſch erblifte 
ſogleich feinen Ausceiffer, der ihm fo viel Verdruß 
gemacht hatte. Nichts hielt ihn ab, mitten Durch 
die wilden Thiere fi den Gefangenen zu nähern, 
der ihm augenbliklich erfannte, mit feinem Ruͤſſel 
nach feier alten Gewohnheit ihn dreimal gruͤßte, 
und endlich Die Knie beugte, um ihn auf feinen 
Müfen zu laffen. Er diente ihm auch, ſich der 
andern Elephanten zu verfihern, und da er ſeit⸗ 
dem 3 Jungen gemacht, fo liefen diefe auch mit 
ihm. Diefer Elephant gehöret gegenwärtig dem 
General Haſtings. — Die Königliche Prinzeffin 
Eliſabeth iſt plözlich in eine beſorgliche Unpäßs 
lichkeit gefatten, nachdem Sie Champignon gegefs 
fen hatte Ihre K. H. befinden ſich heute etwas 
beſſer. — Das Matrofentverben zur Ergänzung 
der auszurlftenden Flotte geht in aflen Seehaͤben 
auf Preß vor ſich. * Diefes find Vorboten eines 
neuen Krieges, wozu Umerifa abermals der Uns 
laß zu fein ſcheinet. Ja man fagt öffentlich, Franke 
weich ſuche ſich Die in dieſen neuen Staaten herr⸗ 
ſchende Unotdnung auf eine den Engelländern hoͤchſt 
nachtheilige Weife zu Nuzen zu machen. — Hier⸗ 
mit vereinigen ſich noch andere wichtige Staalsbe⸗ 


549 

gehenhelten,. welche die gröfte Aufmerkſamkeit uns 
fers Hofes erregen , wie denn am verwichenen Don⸗ 
nerſtage ein Ruffifcher Eilbote ankam, welches vers 
urſachte, daß ſogleich eine Konferenz gehalten wur⸗ 
de, wozu man den abweſenden Herrn Pitt durch 
einen veitendeu Boten beſcheiden laſſen mußte. — 
Der Prinz Wilhelm Heinrich fährt fort; mit der 
Fregatte Hebe die Schoͤttlaͤndiſche Küfte zu ber 
fihtigen. Zu Kirkwall hat ihn die Buͤrgerſchaft 
in ihre Zunft aufgenommen, worauf: er ſagte: 
sch bin nun Freemann von Kirkwall, id kann 
nun hier machen , twas ich will. 

Spanien, Madrid vom zıten Jul. Auch 
fogar hier. weten die Rriegsgeruchte Das liebe, lang⸗ 
müthige Publikum aus feiner Siefte. Niemand 
kann beguaifen , wozu die ſtarken Ruͤſtungen dies 
wer , welche unfer Hof einsmals vorfehren. läßt; 
die Kriegskonferenzen werden häufiger , als jemals, 
gehalten ; gegen die Katalonifhen Gränzen müfr 
fen verſchiedene Negimenter aufbrechen. Zu Kar⸗ 
thagena werden g'Lirmienfchiffe ſehr geſchwinde in 
fegetfertigen Stande geſezt, und dieſe Unzahl fort 
noch bis auf 16 vermehret werden, Auch nad 


Miederlande. Brüffel vom 16 Auguff, 
Ben allen Briefen aus Belffefift nicht ein eimziger, 
der vom Frieden ſpraͤche; fie grimden ſich indefr 
fen nur auf bloſſe Muthmaſſungen. Einige glaus 
ben, vie Abſicht Sr. Majeſtaͤt Des Kaiſers ſei, De⸗ 
vo Truppen an den hollaͤndiſchen Graͤnzen kampi⸗ 
ven zu laſſen, um die Hotänder dadurd) zu einer 
entfcheidenden Antwort zu nöthigen, ber, ibr 
Entfaplaig ift ja gefhhehen ; mas hat man nad 
mehr vom ähnen zu fordern? Andere fagen mit 
ned; weniger Wahrſcheinlichkeit, daß die Armee 
des Kaiſers, da fie am und fuͤr ſich ſelbſt nicht 
ftark genug wäre, noch mit einigen fr 
NRegimentera surteuftäjt werden ſocle. Wieder ans 
dere Beetchae enthalten, daß Holand! den Frieden 


——— Nro, CHI 
Ne er Anger —— 


nicht anders erhalten fünne, als daß es dem Her⸗ 
zoge von Braunſchweig die Gerechtigkeit, die er 
verlangt, wiederfahren laſſe. Diefe 
fol bisher in den Kabinetern ins geheim 
worden fein ; aber der lezte Vorfall, der fich zu 
Aachen ereignete, haͤtte den aͤuſſerſten Unwillen der 
Höfe nach ſich gezogen, und dieſe Sache würde 
um ſo ernſthaftere Folgen haben, da die Art, wie 
dieſer Fuͤrſt behandelt worden iſt, eine offenbare 
Verlezung des Voͤlkerrechts wäre, Auch ſchreibt 
man aus dem Haag, daß die Nachticht von die⸗ 
ſer ſchaͤndlichen Unternehmung daſelbſt eine ſo gro⸗ 
fe Beſturzung verurſacht habe, gaß man es Taum 
wagte, davon zu reden. Endlich meldet ein 
Brief aus Brüſſel im einem noch weit mehr ent⸗ 
ſcheidenden Tone folgendes: „Ich kuͤndige den 
Krieg als unvermeidlic an. Man wähle zu Feins 
den wen man will, Preußen oder Holland; es 
iſt nichts daran gelegen , welche Macht es ſei, 
genug, es wird zum Ausbruche kommen, daflır 
bin ich Bürge. Täglich fommen Hofbefehle, die 
Kriegs urliſtungen, Ingenieurs, Artilleriſten und 
alles, was Dazu gehört, fangen ihre Arbeiten 
wieder eifviger an, als jemals, Eine große Mens 
ge flacher Pontons und anderet ſolcher Maſchinen 
werden verfertigt, die in ben von vieler Fluͤſſen 
durchſchnittenen Gegenden niılid Fud. Meder 
Offiziere noch Soldaten wird der mindefte Urlaub 
berwilligt. Kurz, nichts weniger , En 
— Briefe aus Aachen haben uns feine 

laͤuterung iin Betreff des Vorfalls mit dem Herrn 
Hezog von Braunſchweig m,sgebracht ; aber man 
verſichert, daß zween vornehme Fremde, naͤmlich 
ein Reichs fislal und ein Aſſeſſor von der kaiſerl. 
Kammer zu Wezlar am ITten Abends in gemeldter 
Stadt angelangt fein. Dan behauptet, es wurde 
eine förmliche Prozedur vorgenommen werden, ann 
die Sache von ihrem erſten Urfprung an zu entdes 
den, der vermuthlich in unſerm Lande zu finden 
fein wird. Wen fann auch wirklich an dem Befis 
jeder Giyriften des cheimaligen —* 
Staats gelegen ſein, als nur Perſonen von der Re⸗ 
publif , oder ſolche, die darin ihren haben? 






WARTE: SU, 
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Der wohlthätige Handwerker ' 


- Re . und , 
„Die dankbare Frau von Stand. * 

Mit einer immer neuen Freude fuchen wir je⸗ 
bes gute Beifpiel in der Klaſſe der Mitbürger auf, 
melde fo —— Weiſe zur Vergeſſenheit vers 
urtheilt find! es iſt unfere Pflicht , fie wegen dieſer 
Beleidigung zu tröflen; und haben diefe Keute, wel⸗ 
de einer aufflärenden Erziehung ermangeln, nicht 
gröffere Rechte auf unfere tobfprüde, wenn fie fo 
viele Hinderniffe um ſich her überwinden, als die 
Groſſen, welche ihr Rang und ihr Gluͤk in die ans 
genehmfte y verfezt, und ihnen Gelegenheit ges 

eben, ſich Kenntniſſe zu erwerben, ſich felbft zu 

udieren, und an allen Quellen des Unterrichts und 
der Moral trinken zu fönnen ? Wibrigens verfchlieft 
nicht das perfönliche Bedürfnis die Seele ? — Wenn 
man mit feinem eignen Unglüf befchäftigt iſt, kann 
man bajdie Leiden anderer erleichtern und tragen 
helfen ? Verhindert die Rohigkeit, welche ein vers 
achteter und zwangvoller Stand einfloͤßt, nicht. dag 
Gefühl an feiner Entwiflung ? Und doch findet man, 
biefe Liebe zur Menfchheit , welche immer bereit if}, 
am wenigften bei Reichen, oder bei Wornehmen : dies 
fes heilige Feuer brennt am Öfterften im vergeifenften 
Wefen ‚im Ungläflichen felbit ; der Arme mird meie 
fiens über das Schiffal des Armen gerührt, und hilft 
ihm. Ob es nun ſchon wahr iſt, daß diefe Leute 
bie Vornehmern nicht befonbers lieben, ihnen auch 
ungern, verzeihen, fo genieſſen fie doc Öfters das 
Vergnügen ihnen nüglich zu fein: vielleicht haben fie 
die verfidndige Meinung, ſich dadurch am Vorur⸗ 
theil zu raͤchen, und * an der Perfon-, der fie 
Hilfe leifteten „ zu erheben; aber warum wollen wie 
immerfort in dem. menfchlichen Herzen nachſpuͤren, 
und nicht lieber lobenswuͤrdige Thaten anführen ,: 


Sonnabend, den 27ten Aerntemonat ( Yuguft ) 2785. 


wußte fi foper iene fühe Munterkeit zu erhalten; 
weiche ihr rund in einer immer gleichen Wers 
fatfung des Gemüths hat: fie deſaß auch ein Buch, 
das ihr vorzüglich viele Freude machte, und das fie 
ihr deeiblätterichtes Buch nannte: auf dem erfien 
Blatte fand mit groffen Buchſtaben: Freunbe 
das übrige aber war alles weiß und leer: worüber 
man nicht leicht. flaunen wird ; Das zweite 
Blatt hatte den Titel: Mit Aber: es enthält vier 
oder fünf Artikel, wovon hier einige folgen : Herr ** 
iſt ein galanter Mann, aber... Darimonr gehört 
nicht zu den fürchterlichen Egoiften, womit die 
menfchliche Gefellfchaft, fo überbäuft ift, er nimmt 
am Schikſal der Ungläflihen Theil, und 7 ſich 
erweichen; Aber... .. Dobberville iſt edelmaͤthig 
es giebt gewiſſe * wo man ihn für ein 
vollkommenes Geſchoͤpf bielte, Aber „.. diefenm 
leztern ſezte fie zwei Aber bei; auf biefem Blatt 
waren noch mehrere dergleichen aufgezeichnet: dag 
dritte hatte zur Infrift: Ohne Aber : war aber 
leer, wie das erſte, welches den Sreunden gewled⸗ 


met war. 

Die Gräfin blieb bei dieſem Wis, ber ihre Noth 
rn verſuͤßen mußte, ber Arad J 
te ſich ſogar Grundſaze der Geduld "gemacht, mels 
De vn nen ac 

en. Die Kunſt bes Dienfchen, fagte fie oft , bes 
fteht in der Kunft zu leiden, ei — iR 
micht mehr über fich felbft vermochte haben, 

Ihr Schufter bat fie einft um die Bezahlung: 


für feine‘ Arbeit, und ba er nichts erhielt, mard er 
—* PR N ihm in dem hohen, 
immer u swantworten,, weldhen die 


Reich men ſo wenig ablegen r 
mit — Eike Frhr —* 3 
bin euch ſchuldig "und brenne vor Begierde euch ben, 


zahlen zusfönnen; glaubt mir, daß ich all das Uns 


fonnten niedergeflärgt wer⸗ 


ch die B uͤnd t die fie fühle, das mit bem fchulbig fei büns 
a fee une 
Die Gräfin von ***, aus, einem der’ ditefien: wovon iht du eriteifollt bezahlt werden: zählt darauf: 
Sure: in er Haie a. —*—— * — Die Sertſeʒuns folgt. ) 
Projeß mit ihrem Schwager, waburdh fie der.no „“ Seßfehendes Ehebafts » Bad a 
—— Dinge —— ie eftrug ‚ihre: a De —S * De a 
—— NW: er —— re babier Verfchen, une — ieme 
ſerũch um Unterflüzung chen und daß Dits * ee 9— elle, | und; 


dejden und Verachtung einander fehr nghe feien; ſted a 


"* Mas den Erfolungehunden des Dannkt don Ertühh 


icht, die übrigen zwei zwar noch febir, boch! 
er. wegen befondern Wanfländen nid im Stande 


#ı 
8 


8 
” * 
— 


ind dad vorhandene ber hieſig hochgnaͤdigen Hof 
sharfteherrichaft leibrechtsweife zugehörige , und 
wunmehr heimfälig gewordene Ehehafts⸗Bad einzus 
thun, oder zu behaupten, fondern das amtliche An⸗ 
rer geftellt haben , daß man diefes zu Dorf zum 
Theil ohnehin baufdilig ⸗ und eingefallene Bad an 
einen andern anftindigen Mair verkaufen, und den 
ühnen Erben über Abzug der vorhandenen Schulden 
doch treffenden Reſt Hinaus zuftellen möchte, Se 
wird dies Ehehafts⸗Bad andurch öffentlich ausges 
Sorten , und allen Kaufsliebhabern zu willen gemadt; 
daß felbe bei nachſtehendem Orte fich melden, die 
Beichaffenheit des Bades einfehen,, und fedann die 
Kaufspedingniffe vernehmen können, Geſchehen dem 
z7ten Auguſt 1785. bei dem ' 
Zum Kurfürftl. hochanſehul. Kollegiatflifte gu 
Unfer Lieben Frau in Drünchen gehörigen 
Hofmarktsgericht Jlmmünfter, 
A. W. Koͤchel, Richter, 


Repsſaamen zu verkaufen. 

_ ‚Da auf dem Kurfürftt, Mefidenz « und kuſtſchloß 
Schleißheim bei alldortigen Dekonomiegätern die 
durch öffentliche Blätter dekaunte, von verfchiede- 
nen oͤkonomiſchen Wirthfchaftern wegen ihrer Nuz⸗ 
barkeit angepriefene ge ohngeachtet des zu 
befahren gehabten hart» und fangen 

ehrmalen mit gefegneter Aerndte et, man 

6 zu Verbreitung biefes erfprießlichen Gewaͤchſes 
Anderen Defonomen hievon eine jiemliche Duantis 
tät zu überlaffen im Stand fich befindet ; Als er« 
achtet man es zu Pflichte, diefes dem Sfonomifchen 
Bade und jedweichem Landmann hoͤchſt dienliche Pro⸗ 

fr nicht nur allein Öffentlich beftens 
fondern auch zur Verbreitung deſſen zu Abgab des noͤ⸗ 





eoleen Saamen fi) anzubieten, Kaufsliebhabere ber. 
. fie 


.Kieben ſich demnach üur bei dein otd. Schleißheimer 
Rarner Joſeph Dessen in Münden au 
nächft dem Kurfürftt. Bräuhaus wohnhaft herum zu 
melden, und felbe werben mit „nöthigen Reps nach 
Berlangen gegen billigen Preis bebienet werben. 
— — — — — — —— — —— 


—— 

x) Den zoten d. M. Nachmittag umatl.angefan 
werden im burgerl. Beinwirth Schliter Haus 

m Thal über 2 Stiegen vornheraus verſchiedene 

Dretioſen und Hausfahrniffe, beftehend :- in Bet⸗ 

sen, Kleider, 

sitando gegen baaren Erlag verkauft. 


a ln — — — —— —— — — 
a) Nachdem das Georg Chriſtoph und Anna Barbara 4 


Halleriſche — —— theils in 


Eurpfaljbaierifch 
Wind 


“ 


inters auheur 


empfehlen, 


em Plaͤzl 


Käften und Kuchengeraͤth ꝛc. plus li- 


ed am Prebrunn, theils an⸗ 
cis lehenbaren und an @rundftüden,” 


theils in beträchtlichen Allobial⸗ Felbgründen befte, 
bet, und wovon bei endesgefegter Behörde. nähere 
Auskunft zu erhalten iſt, nebft den vorhandenen 
Dieb» und. Baumanndfahrnig binnen ız Wochen 
öffentlich verfteigert werben foll ;_ Als wird folches 
hiedurch kund gemacht , damit derjenige, —— 
Halleriſche Anweſen kaͤuflich an ſich zu bringen Wils 
lens iſt, ſich bei der niedergeſejten kurpfalzbaleri⸗ 
ſcher und Reichsſtadt Regensburgiſcher Kamulativ⸗ 
Kommißion mit ſeinem Anboth melden, und das 
Weitere gemwärtigen Eönne, Regensburg den zaten 
Auguſt 1785. , _ 
‚Bon Furpfalzbaierifcher und Reicheſtadt Regens⸗ 
burgifher Kumulativfommißions wegen. 
J.S. Jung, kurpfalzbair. 
Megierungsrath , und 
Kommiflarind, 
J. E. Habrecht „. Reiche» 
ftadt Regens burg. Kon⸗ 
ſulent und Kommiſſaͤr. 








Werth der Werlhofiſchen Zahnarznei. 

Die Zähne, womit die guͤtige Natur den Men 
ſchen begabte, verfchönern ihn nicht nur allein, 
fondern fie Haben auch auf feine Gefundbeit fo eir 
nen groifen Einfluß‘, daß man die wichtigſte Ur⸗ 
fach hat , alles mögliche anzuwenden, fie in gutem 
Stande zu erhalten, ober Falls fie bereits ſchad⸗ 
haft find, diefelbe wieder Herjuftellen. Was für Rei» 
je Cbefonders beim ſchoͤnen Gefchfecht ) hat nicht ein 
mit gefunden und weifen Zähnen verfehener Mund; 
wie etelhaft und unangenehm laſſen nicht im Ger 

entheil ſchwarze, höcerichfe Zähne, die halb man 
end im blöden Zahnfleifche ſtehen, und welch ſchaͤd⸗ 
liche Wirkung machen fie wicht auf bie ganze Ge⸗ 
fundpeit , da bie Speifen nur halb, ober gar nicht 
jermahlet, und folglich von dem Magen nicht ges 
börig verdauet werben Fönnen ? Won diefer Wahr 
beit überzeugt , ſann ber durch feine ausgebreiteten 
Kenntnifle fo _fehr berühmte fel. Herr Werlhof 
Leibmedikus ‚Sr. Grosbrittanifhen Maieſtaͤt, auf 
2 — ni ine — x 
nfleifch zu ten, um baburd die Hauptur⸗ 
ache fo vieler Krankheiten zu heben. Die Früchte 
— vielfältigen Bemuͤhung find alſe zwei el, 
welche aus einem weillen Pulver für die Zdhne, und 
einem braunem balfamifchen für das Zahnfleifeh be⸗ 
ſtehen. -Diefe find bei Heren Franz Gaube, Dan 
beigmann naͤchſt dem Schöntgurm zu haben. 








5 Kegelfcheiben, £ 
€ Einem geehrten gublikum wird hiemit befonnf 
[2 


—J ke 
gemacht, daß: Sorntag ben 2% Hug, in dem Sich. 


arten vor dem Iſarthor allhier von daſigem Wirth 
Foh.Rammelfperger ein Kegelfcheiben auf der Budl, 
vom erflen Kegel aus pr. Jofr. Leggeld auf nuchfter 


hende Semwinnfte. angefiellet iſt, welches an obgeſaq⸗ 


tem Sonntag Abends um gu ben Anfang nimmt. 
Die- Gewinnftefind folgende : 1) 48 durchgebrochne 
— Knoͤpf a 44 fl. 36 fr. 2) Eine ſilb. Hals⸗ 
etteaz2 fl. 3) Silderne Miederhacken 26 fl 44fr. 
)ı Garnitur, filderne Schnallen 16 fl. 5) ı8 tr. 
fl keibſtuͤckelknoͤpf 14fl. 23 fr. 6) Ein derto 
eck, Meſſer, Gabel und Löffel 12 fl.30 fr. 7 
Ein detto-Uhrketteg fl. zo fr 8) ı Tobafpfeife 
mit Silber befchlageng fl. 9) ı filberne Hutſchnalle 
5 fl. 10) ı betto King 3 fl.30 fr. Zufam 172 fl.13 Er, 


Deffentliche Vorladung. 

In dem Debitwefen des von hier entwichenen 
Sranz de Paula Dim, Stifter einer Trakteurgerech. 
tıgfeit wich anmit ad tentandam amicabilem vel 
inftruendam caufam auf Mittwoch ten. zıten 
dieß Mittag um Uhr eine Kommifion angefeit, 
und alle diejenige, welche ex quoeunque titulo 
Re gedachten Dim eine Forderung haben, hierzu 

entlich vorgeladen , mit dem Anhange, daß vor: 
gemeldete Kommißion in dem diesfeitigen Amtszim⸗ 
mer im rg Wilhelminifchen Kollegio abge⸗ 
halten werde. "München ben 26 Aug. 1785. 


Kurfuͤrſtl. Hofoberrichteramt. 
B. J. v. Hofſtetten. 


Ediktalzitation. 
Die hie burgerliche Boͤckers Wittwe Helena 
eberin hat mit ihrem-bisher. beſeſſenen burgerlis 
en Anweſen, weil der ſchon etwelche Jahre lan⸗ 
des abweſende Sohn Lorenz Hueber ungeachtet ber 
geftehen öffentlichen Vorladung ‚ und empfangenen 
Reifegelb& noch nicht anher gekommen iſt, auf er» 
langte obrigkeitliche Ratiſtkat lon eine Verdnderung 
— wobei ihm Lorenz Hueber als einem ge⸗ 
ernten Baͤckersknecht meben anderen die auf dem 
Haus zu gaubirende Baͤdersgerechtigkeit folchermafe 
= —A — | —— wor· 
en, eigeſtellt ſein ſolle, Gerech⸗ 
tigkeit ſtatt baar ch ‚ oder aber hiefür den Schd- 
gungswerth ad 50 Fl« anzunehmen, 
keits wegen wird dahero dem Korenz Hueber diefer 
orsang durch die Öffentliche Blätter mit bem 
— ya Bere ne (ab ena —5 — 
n Perſon, oder ſchriftuich feines dießfalſigen 
—X halber ſich zu erklaͤren, im wibrigen 











Bon Obrig⸗ 
fund gemacht, er hätte. von Dato an bins, 


Abhandlung: Ardolpliüs male 


biefe Gerechtigkeit dem bermallgen Hausinhaber gr 
gen Erlag der so Fl. A guerfannt u 
a wurde, Sig. den 9 Aerntemonats 1735. 


Buͤrgermeiſter und Raͤthe bes Furfürft.. Baun⸗ 
marfts Dachau. 


Joſerh Ignaz Stenrer, 


ranz Ant. Poͤckh, 
Marktſchreiber. 


itsbuͤrgermeiſter· 





Zimmer zu rermiethen. 
In einer gelegenen Gaffe, ift täglich für finen (er 
digen Herrn ein Zimmer zu beziehen. D.ü. 





Dienftfudente Miannsperfon. 

Ein lediger junger Menfh, und gelernter 
Kunftgderner , welcher nebft dem Kraͤuter ⸗ und Blur 
menwerf auch allerhand fremde Gewächfe und Oran⸗ 
gerien geichift gu traftiren weiß , Sucher bei einer 
Herrſchaft ats Bedienter, oder bei einem Gärtner 
ats Gefell unterjufommen, D: ii. 


Verlorxuer Nofenfranz, 
Am verwichenen Sonntagift ein in Silber gefaß- 
ter Rofenfranz verloren worden. Der Finder belie⸗ 
be felben gegen Rekompens im 3. K. abzugeben. 











Berlorner Brilliant, . . 

Den 23ten diefes ifk vom Gafthofe zum rämis 
ſchen König, durch die Bögen im bie Burggaffe bis 
an den alten Hof ein brillianfner weißer ovaler 
Stein, bei anderthalb Karat im Sewicht, aus einem 
Ring gefallen , und verloren worden; der Finder 
wird erfucht, felben geoer eine Belohnung von ei⸗ 
ner halben Karolin , ber Frau Huberin, Weingaſt⸗ 
geberin zum toͤwiſchen König , einzuhändigen. 


Verlornes Hundshaldband, 
Den agten d. M. iſt ein ſchwarz ledernes Hundes 
gr fo mit den Buchflaben F. M. B. von Mef 
ng verfehen iſt, verloren worden ; der Finder bes 
fiebe fich gegen Refompens im Zeit. Kommt. zu.wielden. 


wm‘ Ein Ranarivogef 
« welcher ein fchönes Stäffem gelernt, und ſelbes 
uf ar > kann, wird von jemand zu Faufen ges 
ucht. r einen ſolchen zu verkaufen hat, ber 
wolle es dem Zeit. Kommt. anzeigen, 


Anzeige. 

Es iſt vorhin wiederholte aber vergebene Nach⸗ 

kan geſchehen, um bie in der balerıfhen Geſchich⸗ 

te To merfwürdig old von — 
cognomina- 











os, feu jufta- defenfio, qua Arnolphi-Bavariae' 
Doeis Sereni iernse Domus Palatino- 
Boicae indubii Sfirpis Authoris facta, fata , 
fama &c, ee Be Agnellum Candler, 
ıguftinianum, Monachii 1735. est endlich auf 
genaues Nach forſchen det man noch etwelche Erems 
plar vergefunden „ uhd find folche in Kommißion zu 
haben bei Herrn Pentner, Buchhändler naͤchſt dem 
ſchoͤnen Thurme abzulangen. Bei ſolchem find auch 
noch von des Parnaffus bojeus, und des neu fortges 
festenParnaflus bojcus IInterredungen einzelne Stüs 
de zu haben, welches dem Publifo von darum ans. 
gezeigt wird, weil vermutblich einigen von ſolchen 
ẽtwas mangeln koͤnnte, indem die 24 Unterredun⸗ 
en oder 168 Berichte des erfiern, dan die 6 Ver⸗ 
mmlungen oder 36 Berichte des leztern Werkes 
serfchieden herausgegeben worben, 





Büdheramzeigen. 


Beins Jof. Zentuer, vormals 3. N. Fritz Suchhaud⸗ 
Tee ächft dem ſchoͤnen Churme find zur haben : 


Das bifhöfliche Necht , die Koadjutoren bei 
geiftlichen Dignitäten , Offtzien, Präbenden und Bes 
nefizien aufzultellen ‚und Im bejiättigen,g befeuchtet 
von J. DR. Degen hochfürftl. geheimen Rath und 
Hoftanzler in Zreifing, eine fehr intereflante Schrift 
24 tr. Die Kunft das Herz auf der Kanzel & ruͤh⸗ 
ren, 3 Theile. 3fl. Die Kunſt Seelen im Beicht⸗ 
ftuhle zu belehren , und zu rühren. 2 Bände. 2 fl. 
Muſter der geiſtlichen Berebfamkeit , oder Geheim⸗ 
niß» Lob » und Sittenreden auf alle Fefltage des 
Jahres. 4 Baͤnde. 7 fl. zo kr. Falks (Fr.) Sitten, 

Febdigten zur Bildung eines wahren Edriſten. zter 
Bent. ıfl.. Ueber die gemeine und durch Aufloͤſun 
aus Mörpern entwidelte Luft von J. Weber. ı fl. 
12 fr. Edje aus der theoretifchen Philofopdie von 
J. Weber. ı fl.ı2 fr. Schranfs und Molls, na 
turbiflorifche Briefe über Oeſterreich, Salsurg, 
Paſſau uno Berchtesgaden ter Theil. ı fl. 45 fr. 
Rahnals (W. T.) Geſchichte der Befisungen, und 
Handlung der Europäer in beiden Indien. gter Th, 
soft, Guller (M.) ‚Beantwortun en der Eine 
mwendungem; welche von.den heutigen Glaubens fein⸗ 


den über-die heil. Schrift vorgetragen werden. a. d, - 


öfifchen von P. M. Korn, ıter Band, ı fl. zokr. 
re (H.) Nachricht von einer — ——— 


gef Revofution der Erde.6fr. Pod (M.)Ger- 


rauch des Proportionalgirfeis nach rate des 
H. Bion zu fechs Linien. 24 fr. Corn (P. M) Theo- 


logiae dogmätico- theoreticae univerfae Jufitu- 


viones Tomus tertins, 1 fl, go ft. 


' auteurs celebres,. 8. 48 kr. 


* 4 


Je ber v. Cräzifchen Buchhandlung allhier in Ser 
Kaufingergaffe im Haus Yiro.77. H. find zu haben: 


> ı) en? —— The 
ogmatico-theoreticae. 3 Tom. $.maj. s fl, 15 fr, 
2) Kirfchner ( Mich. ) über dıe wahre [= 4 Jia 
15 ft. 3) Fahrienders (Norb.) Feiertagöprebi, 
ten. 2 Theile.8. 1 B.45 fr. 4) Buller( Myüber 
die heutige Glaubens feinde der heil. Schrift; gr. 8, 
1 fl.35 fr. 5) Apologie eines ungluͤcliche Mddchend 
gr.8.6fr. 6) Biernfiels ( Heinr. ) Berfuh über 
die wahre Urſage des Kindermorde. 8.45 fr. 7) 
Betrachtungen Über die Bildergalerie in Wien. grig. 
20 kr. 8) Ausführlihe Geſchichte der Utrechter 
Kirche. 8. ı flaagkr. N VPraktiſche Bemerkungen 
über die Forſtwiſſenſchaft zies Heft. 8. 45 fr. 10) 
Kinderafademie, eine Monatfchrift für das J. 785. 
7 Stuͤcke 8. 1fl.3 Er. 11)Coftriorto Könige in Aldas 
nien,leste Rebe an feinen Sohn, 8. 8 fr. 12)Ged.und 
Poilofophie eines Tuͤrken von gı Rokfchweifen.g.gc k, 
ı3) La Poefie et la Philofophie d’ un Ture, 
8. ıfl. 14) Hiftoire du grand Caftriottond’ Al- 
banie, gr. 8. 45 kr. 75) Parapilla poeme heroi- 
comique, avec des pieces fugitives de diverg 
16) Stiephan- Ma- 
li, c’ eft a dire Etienne-petit ou Stefano-pieco- 
lo le,Pfeudo Pierre III, qui parut dans le grand 
Duche de Montenegro, gr. 8. a4 kr. '' 18) Hans 
nibald (Steph.) philofophifche Gedanfen an Fried- 
rıch von Preuffen. 8. 24 fr. 18) Penfles de Stie- 
pan- Annibale,. gr. 8. 36 kr. % Katholifcher 
Bolfslehrer , eine periodifhe Schrift fürs unſiu— 
dirte Publifum, ıfles Stüf. 8. 15 fr. 20) Mas 
gazin gemein interefanter und unterhaltender kek⸗ 
tür. ıftes Quartal ‚; der ganje Jahrgang. 8.g fl, 
21) Die römifch «Farholifhe Meile lateinifch und 
teutfch , nebit. den Zeremonien unpartbeiiich und 
freimäthig erläutert nach dem evangelifchen Sinne 
der erſten chrifllichen Kırde. gr. 8. ıfl. 22) Fo» 
nathas (P.) Faltenpredigten. gr. 8. ı fl. 20 fr. 
23) Kollenez (Ambr.) Felipredigten. gr. 8.1 fl.2ofr, 
24) Neichsfiegeld ( For.) Feflpredigten. 2 Bänte, 
gr. 8.2 fl. 25) Bourdaſoue, freie Wiberfezung 
ewaͤhlter area für Sonn » und Fefltage des 
hres, ıfter Band. gr. 8.54 fr. 26) Henriette, 
oder: Bürften find oft am ungläklichften , eine wah⸗ 
re aber geheime Anekdote. 8. ıfl.ısfr. 27) Die 
unbekannte Inſel, oder: Reiſen des Ritters v. Gaflis 
ned, 4 Theile. 8. 2fl. 28) Der verunglüfte Bauer, 
oder die Gefahren der Stadt und Sucht nad Grdfs 
fe, 2 Bande, 8 2 fl. 45, ft, | 





9.05, Montag, ben 2gten Memntemonat ( Augufl ) 7785, 





2 Minden 


Verruf. Se Rurfürftliche Durchlaucht, uns 
fer allerfeits 9 Herr Herr ꝛc. ꝛtc. haben in 
MRuckſicht 

Aender hinten. ſich aus landesvaͤterlicher 
Borſorge fir Hoͤchſtdero getreue Unterthanen bes 
wegen gefunden, eine durchgaͤngige Sperre des 
Getreid und, Maſtvieh, und zwar erſtere in dev 
wänticyen Pags, wie unterm gten April faufens 
den. Jahrs beſchehen, im fammentlid baierifche 
aberpfätzifch « neubweg « und fuljbadifcen Landen 
Kroviforio modo bis anf weitere Reſolution zu 
perordnen, ſohin nicht mer die Ausfuhr ſamment⸗ 
licher Getveidsforten, des Mehl und Brod, fons 
dern auch dem Verfauf und Yustrieb ganz oder 
hats gemaftetee Ochſen, und Kühe ins Ausland, 


mornnter die von auprdstigm Drten zum Maften 


hereinbringende, und alfo wit inländifchen .- 
gernäftet werdende ebenfalls verfianden find , 

unausbleiblicher Ronfisfation und anderwert = 
pfindlichfter Strafe zu verbieten. Nur allein wer⸗ 
den die inffanivts und inkolatsfaͤhige Ortſchaften 
— daß m. 

ſelbſt eignen Konfumption 
\ Bi ——— am Getveid uud Vieh gegen 


— 


a neuerdings mißlich anſchei⸗ 


wohl deutlich und verläßige Aertififaten der dorti⸗ 
gen O rigkeiten mit Beſtimmung des Quanti zu 
erfaufin geſtattet werden darf, Uebrigens hat es 
bei der ohnehin noch immer andaurenden Sperre 
des Heu, Grumet und Stroh von ſelbſt ſein 
Derbierben : aelch ein fo anders zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft und fchuldgehorfamfter Nachachtung 
anmit Fund gemacht wird, Münden den 25teup 
Auquſt 1785. 
Ex Commilf, fereniff, Doi. Doi, N 
Duecis et Eleetor, Speciali, * 
Konrad Ruprecht, 
kurflirſtl. obern kandesreg. Sefret, 
— Se, Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben auf un⸗ 
terthaͤnigſtes Anlangen des Karl Prunner, Ruͤr⸗ 
germeiſters u. Landgegenſchreibers zu Ingelffadt die 
von feinen Voraͤltern verwoͤg produzirten kaiſ. kuͤn 
Originaldiplomatis erlangte Nobilitaͤt demſelben zu 
konfirmiren, und hierüber die gewöhnliche Aus⸗ 
ſchreibung zu berviffigen gnaͤdigſt geruhet, * 
Düſſel dorf vom 15 Aug Nach Briefen 
aus Petersburq iſt der Herr Brinlmann, weicher. 
als Direftor des glilch· und bergiſchen Viediginal⸗ 
raths Dahier geffanden, wad für durch feine nom 
—* Geſchicklichkeit einen u ne m 


42 
* Hat, daß er don Ihrer Ruf, Kaiſ. Mai. 
nad) gedachtem Petersburg berufen worden, am 
“ten Juni zwar gluͤcklich daſelbſt angelommen, 
bald aber darauf mit der Ruhr ſo ſtark befallen 
worden, daß er ſchon am Hten verwichenen Mo⸗ 
nats fein Leben daſelbſt beſchließen mußte. 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Berlin vom 1ö6ten Auguſt. 
Heute ſoll das groſſe Lager zwiſchen Schweidnij 
und Brüf von mehr als gotauſend Mann, indem 
der König auch aus feinen innern Landen einige 
Resimenter dazu ftoffen läßt, feinen Anfang neh⸗ 
men, fo daß die ganze ſchwere Artitterie ſich ebens 
falls dabei einfinden muß. Man hatte wegen des 
Getreides auf dem Felde fehr Dringend um einen 
Aufſchub gebethen; allein es blieb bei den erften 
Befehle, und das ganze Feld mußte geräumt wer⸗ 
den. Der König koͤmm über Hirſchberg, Schmi⸗ 
deberg ſund Landshut, und geht von da nad 
Schmeidniz. Dem Vernehmen nach muß diefes 
groffe Lager blos zu dem Ende zuſammenruͤken, uns 
dem Kronprtingen won den zwo Schlachten, der 
Molwizer und der Leuthner, eine Vorſtellung zu 
geben ; hievguf more der König ihn: das gang Mi⸗ 
Ütar überlaffen. — Geftern find Ge. Maj. der 
König und der Kronprinz von Potsdam nad Schle⸗ 
fen adgereift. f 
Breslau. vom 13ten Auguſt. Man macht 
bier unglaubliche Anftalten zu Feſten, Bälen und 
Erleuchtungen fuͤr den Biſchof von Ofnadruf, Vers 
fhiedenen Ruffifpen Offizieren ift die Erlaubniß, 
der Revlıe beizumohnen, abgefhlagen worden ; fie 
wird aber allen Engtifchen Offizieren, die ſich mel⸗ 
den, erteilt, Es kommen deren, fo wie der 
Franzoͤſiſchen, ſehr viel. Der König nimmt ein 
doppeltes Tafelfernice mit. Die Generäle Zarem⸗ 
ba, Schwarz, Erlad und Goͤtze werden nicht 
Dabei fein. 


Leipzig vom 13ten Auguft, Den zıten dies 


#8 find Se. Königl. Hoheit, der Biſchof von 
Dfnabrüf, und Ihre Durchlauchten die Herzoge 
son Gotha und Weimar, fAmmtlidy unter ange 


nommenen Namen bier durch und zur .Revtie nach 


Schleſien gegangen, 


Regen sburgden 25 Aug. Die bisherige, der Ein⸗ 
fammlung dev Zeldfruchte fo hinderliche Witterung 
hat den hiefigen S T- Hrn. Superintendent Schäfer 
veranlapt , folgende Vorſchlaͤge zur Verminde⸗ 
rung des daraus enlſtehenden Nachtheils durch 
dieſe Blaͤtter bekaunt zu machen: Das anhaltende 
Regenwetter, wodurch der Landmann gehindert 
wird, die auf dem Felde theils noch ſtehenden 
theils abgeſchnitten da liegenden Getreidearten ein⸗ 
zubringen, hat mich auf den Gedanken gebracht, 
ob nicht der beſte Entſchluß, den man bei dieſen 
betruͤbten Ausſichten faſſen koͤnnte, darinnen bes 
ſtehen möchte, die Aehren ganz kurz abzuſchneiden, 
und fie ſodann in den Scheuern und auf den Bö⸗ 
den auszubieiten, und troden werden zu laſſen. 
Man wird freifid einwenden, daß diefes Untere 
nehmen viele Muͤhe Foften wuͤrde. Wein, wenn 
die Noth drohet, fodarf man wohl nicht erft fra⸗ 
gen, ob man auf eine Sade mehr Fleiß und Ar⸗ 
beit wenden dürfe, als fonft gewoͤhnlich if. Ge⸗ 
nug, wenn man feinen Endjivet erreicht, und 
den Schaden fo fein macht, als er zu machen 
iſt. Mit einem andern Vorſchlage, der auch noch 
zu thun wäre, möchte es wohl faft zu fpäte fein; 


doch will ich ihn herfegen, weil er vielleicht einem 


unternehmenden Landmanne entweder izo, oder 
in der Folge dienen koͤnnte. Es beſteht derſelbe 


in der Art und Weiſe, wie man in Curland, 


nach den Nachrichten, die mir mein Freund mit⸗ 
getheilt hat, das Getreide zu troknen pfleget. Mit⸗ 
ten in einer Scheune iſt eine maͤſſige Vertiefung ; 
in derfelden wird ein hoher Kachelofen aufgerichtet, 
und fo viel Holz darein gelegt, als zu einer bes 
traͤchtlichen Hize erfoderlich ift. Um diefen Ofen 
werben Die Barden, in einer Entfernung von we⸗ 
nig Schuhen, in einem Kreife fo herum gelegt , 
daß allzeit Die ehren gegen ben Dfen feben, 
und diefe Garben fo hoch übereinander geſchlich⸗ 
tet, als es die Umftände erlauben. Gerade über 
den Ofen hat die Scheune in dem Dad) eine Oef⸗ 
nung, daß der Rauch hinaus fann. Wenn man 
Das Feuer in den Dfen angezundet hat, fo wird 
Die Thür der Schenne zugemacht, und fo lange 
derſchloſſen, als man glaubt, daß das Feuer voͤl⸗ 


fig auegebrannt fei. Diefes Teofnen, fo ferhe es 


gehörig gefiyehen ift, hat den Nuzen, daß das - 
Getreide nicht mehr auswägpft, und auch nik 


mehr von dem Wurme angegriffen wird. Dies 

wegen kaufen aud) Die Engländer und Holländer 

das Curlaͤndiſche Getreide fehr gerne und in Mens 

ge. Nur mu, mar. natürlicher Weife die Einrich⸗ 

tung fo treffen, daß wegen des Feuers nichts zu 

beforgen ıft, miedenn aud in Curland vorbefagte 
Scheunen auf freiem Felde ftehen. 

Frankreich. Paris vom 18 Aug. Einige 
Gelehrten der Natur sund Sternfunde aus Teutſch⸗ 
Sand haben neulich drei oder vier Tage fang eine 
merkwuͤrdige Abweichung der Magnetnadel beobs 
achtet, und die Bermuthung daraus gezogen, daß 
abermals eine gemaltfame Naturbegebenheit in ir⸗ 
gend einem Theile unfers Erdballs ſich zuge tragen 
haben doͤrfte. Wit konnen ihnen ein neues Erds 
beben anzeigen, wodurch das ungluͤckliche Kala⸗ 
brien neuerdings zum Gegenftande des Aufferften 
Schreckens geworden iſt. Wolite Gott, daß dies 
fes die einzige Naturfrifis fein möchte, welche die 
Magnetnadel aus ihrer ordentlichen Richtung ges 
bracht hat. — Herr von Segur, Miniſter un⸗ 


fees Hofes zu Petersburg, hat eine wichtige Be⸗ 
ſchreibung der Reiſe, Die er mir der Kaiferin 


macht, hieher uͤberſandt. Die Beſchwerlichkeiten 
werden durch das angenehme Band der Reiſege⸗ 
fenfdyaft verſüßet. Freude und Vergnuͤgen wech⸗ 
ſeln taͤglich mit einander ab. — Als neulich zwei 
Pferde ploͤzlich fielen, und ihre Todesart unters 
ſucht wurde, fanden ſich verfihiedene Eidexen in 
ihrem Herzen ; es mußte Hexerei fein, obſchon 
Der Herr Pfarrer des Orts die unwiſſenden und 
abergläubifchen Leute eines Beſſern belehrte. Der 


Drofeffoe und. Zergliederer der Vieharzeneiſchule 
zu Eharenton wußte das Geheimnis genauer aufs: . 

et denn er bewies, daß es weder Eidexen 

noch Nattern feien , ohngeachtet fie die. Geſtalt 


hatten, fondern daß es geftandenes polipofes Bes 
blüt fei, welches fi) nad) Den Herjgefäflen gefors 
met. hatte, Man liest hierüber ein umſtaͤndliches 


Shpeiden, welches dei Profeffor in den öffentlis - 


‚9 Blättern hat belannt machen laſſen. — Dies 


. Die mindeſte Unjeige, 
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fer Tage fam ein Menfih son guter Herkunft zu. 
einen? weichen Manne, Der wenigftens 180 tauf 
Pfund jährliche Einkünfte hat, und bat ihn, dag 
er ihm doch 12000 Pfund leihen möchte Es 
iſt wohl zu merfen, daß beide feit 30 Jahren im 
gertrauter Freundſchaft mit einander geftandenz 
und der reihe Mann ihm ſchon mehrmals mit / 
noch viel groͤſſern Summen geholfen , die er auch 
jeberzeit ehrlich wieder von ihm zurück befommen j 
er giebt ihm daher auch Diefegimai Die 12 taufen® 
Pfund. Als der gute Mann ſchon auf der uns 
terften Treppe war, ſchrie der Alte oben: Diebe, 
Diebe. Das Hausgefind läuft zufanımen, mas 


hält ihn, ſchleppt ihm mit dem Belde Die Treppe 


wieder hinauf, holt den Kommiffer, und führt 
ihn ins Gefängnis. Was es nun fir eine Bes 
wandnis hat, weis man noch nicht, vermuthet 
aber, Daß, da es den Alten , der ein mißtrauifcher 
Geizhals ift, ploͤzlich gereuet, er jene Lift gebrau⸗ 
het habe, ums feine Louisd’or wieder zu bekom⸗ 
wen; ein Gedanken, der vielleicht fein Gehirn 
dergeftalt eingenommen gehabt, daß er ganz dem 
Fveand- darüber vergeffen. Man hat indeſſen nicht 
daß der Beſchuldigte im 
Stande geweſen, fo vielen Geldes mit Gewalt 
von einem Manne ſich zu bemaͤchtigen, der es ‚ihre 
als Freund niemals abgefchlagen haben wirde — 
Ein gewiſſer Finanzier, Namens Roſſignol, hatte 
am oten.d. M. verſchiedene feiner Freunde zu Gaſt. 
Baͤhrend der Tafel gieng er in den Keller, nahm 
eine Arte, und ſpaltete ſich damit Die Stirne. 
Seine Magd fand ihn im Blute ſchwimmend, ſie 


rief die Saͤſte herbei, und dieſe hoben den Uns 


gluͤcklichen auf, Er geftand den Selbſtmord, wie 
wohl er Anfangs vorgab, daß Diebe ihn im Dies 
fer Zuftand verfeit Hatten. Nah zwo Stunden 
verfchied er, und feine Gefchäfte befinden ſich in 
der beften Ordnung. — Zu Bourdeaur war am 
aten d. M. ein fuͤrchterlicher Sturm. Der Has 
gel richtete Die Weinberge in Montferant, Duercy 
und andern Gegenden gang zu Grunde In der . 
Stadt wurden fir 30 taufend Zivres Zenfterfcheis 
ben zerſchlagen. 

Grosbritannien. London vom 52 ug. 


44 | 
Die Adnivafilt Kat am lezten Sonnabend ver⸗ 
ſthiedene Kouriers an die koͤnigl. Sechaͤven abge⸗ 

fpift, mit Ordre, daß ale Kriegsſchiffe ſogleich 
genau unterſucht werden, und daß die Oberauf⸗ 
ſeher Bericht erſtatten ſollen, was und wie viele 
Schiffe in jedem Haven zum Dienſte tuͤchtig finds 
— In Woolwich werden verſchiedene Schiffe mit 
Kanonen, Kugeln, Putver und andern Annrunis 
monsartifeln beladen, deren Beſtimmung noch uns 
bekannt iſt. — Die verſchiedenen politiſchen 
Vorfaͤtle, deren’ wir in unſern leztern Berich⸗ 
ten erwähnt, werden allmählich der gemeine Ge⸗ 
geuſtand aller Unterredungen allhier, und. mar 
ſpricht ſchon zuverlaͤßig von einem neuen Kriege 
wit Frankreich und Spanien, als wenn die foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung von allen Seiten ſchon geſchehen 
wäre Pie noch obwaltenden Streitigkeiten am 
der Kuͤſte von Mufquito, die harte Behandlung 
der Spanier gegen die Engliſchen Koloniſten in 
Storida, der neugeſchloſſene Friede zwiſchen Spas 
nien und Algier, und die lezten Edifte ın Frank⸗ 
reich, melde bie Einfuhr faſt aller Engliſchen Dias 
wufafturen verbieten, alles dieſes und noch mehr 
dienet zur Stine vorerwaͤhuter Muthmaſſungen z 
aber die Rftingert, Die in Ben engiiſchen Gets 
haͤven in Equipirung verſchiedener Kriegsſchiffe ges 
macht werden, werden von Den Liebhadern des 
Kriege als eine unfehlbare Beftätigung: davon aus 
geſehen. Imjwifchen ſind atie vernünftige Politi⸗ 
ker bis jegt uoch Tberpugt, daß mod gar king 
Rede · von einem wirklichen Kriege ſei, und das 
Betragen deu’ hieſigen Gouvernements ſcheint auch 


aite jene aͤblen Vernnuthungen gas nicht zu berech⸗ 


tigen. Die baden Staatsfefretärs. fowohl, als 


die nreiffen übrigen Nabinetsräthe, find. auf ihre: 
randglner gereifet, welches nicht geſchehen wäre; 


wenn dergleichen wichtige Gefchäfte-auf dem Ta⸗ 


pete wären. Das Hins und Hevreifen Des Eng⸗ 


Kifchen und Framoſichen Gefandim hat and) mehr 
Gefundheitsumftaͤnde und Privatgefdyäfte, als pos 
litiſche Veranlaſſungen zum Grunde. Und das 
Berlangen und Wſchlagen eines Romplinsents in 


der Ser wifchen jwei hartnätigen Schufsfapitäns 
er 3 


wird im "Zeiten wohl kaum 
um Beweggrund dienen, verſchiedent Najionen 


a nr 
| bendöpork-vom gten d. 
merkwürdigen Arntel: Es —X daß fü 
len bier in London kin Foaaif her Amerikaner 
ein Mann von groſſem Auſehen, der das gan Berrrauch 
feiner Lauds leute beiigt, und Leine geci ıgere a bat; 
als fein Vaterland zu befreien. Er iſt im jeder 
fichr der Mann zu dieſem Unternehmen; denn mir 
feltenfien Staatskenutniſſen verbinder er dem entjchloffens 
Ken Karakter. Die Provimgen von Nordamenta-her @ 
durchwandert, mm das gute xnd ſchlimme ihrer Verfañ 
ſung zu benizen; er kam nach Engelland um da feinen 
groſſen Eutwurj zur Reife zu bringen Wird nun Grade 
Bein ⏑ 
nen ® 
freben nach Freiheit nicht 3 behilflich nr un. 
Miederlande. Haag vom 16 Auguft. Wie 
haben fchon bei der erften Rachricht von der Ah 
reiſe der Deputirten nach Wien bemerkt, daß man 
ſich ungeachtet dieſer errütiten Friedensbedingnis 
nicht wundern miüffe,- wenn twieder neue Kriege⸗ 
geulichte entfteben ſollten. Sie ertönen nun wirk⸗ 
tich fo ſtark als jemals. Die 12 Millionen für 
die k. f. Territorialgerechtfame machen faum die 
Hälfteder ganzen Fodrung aus, und man behaups 
fet nun wirfiih, daß bei jedem Schrittezum Ders 
gleiche neue Hindernijſe fi herodrthun. Aus Paris 
hören wir nichts zuverlaͤffiges won unſrer Ungeles 
genheit, auffer day man zu Berfailies: Die Scheide 
für frei erlärt, Alle Nachrichten aus den Defters 
reichiſchen Niederlanden find kriegerifch, und in 
der That, wenn man nach den Unftälter des Bes 
neralgouvernearents ſchließen ſoll fo feheint die 
Bruͤßler Regierung den Frieden bei -meilen nicht 
fir auegemacht zu halten. Vielleicht giebt das 
berischtigte teutfche Bimdnis der Sache eine andre 
Wendung; denn wenn es mahr ift, daß unfer 
Republik Dazu eingeladen ward, fodätfte fie ſchon 
ein wenig kuͤhner auftretten. — Gewis ift, daß 
der Eugliſche Geſandte nach feiner Zurlrffunft fehe 
ſtark au der Wirderserernigung unſrer Republik 
mit Groebrittanien arbeitet, das Derſtaͤndnis zwi⸗ 
ſchen den Höfen Et. James und: Berlin ift be. 
Fannt, und file! da wäre ja in den Jeitimge⸗ 
gerlichten , fo unzuſamm ahänend fie auch ſche⸗ 


fi 


nn, ein artiges-Siftem! - >: 
Du 205 Ziehung zu Sıarrambof den 25 Aug , 
27. 7» 12, 55 46. 
Bir 206 aishung den 15 Sept 1785 









Münden. 


Am arten d. M. find Se. Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den, der Herr Furſt und Biſchof bon Freiſing hier 
angelangt, und. wie gewoͤhnlich in der Herzog Mas 
zifhyen Burg anhefliegen, — Un eben denufelben 
Sage ift ein fönıgl. franzoͤſtſcher Rouriet, Horn Pas 
vis kommend, hier durch nad Wien. 


Ausländifche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom 24ten Auguſt. 
Cans der Wiener Zeit.) Den ıgten d. M. veeſtarb 
allhier die hoch⸗ und wohlgebohrne Frau Roſa, ges 
bohrne und verwittwete Reichsgrafin von Harrach 
ju Rohrau, des verſtotbenen Reichshoftathopraͤſi⸗ 
Denten Ferdinand Prafen von Harrach hinterlafs 
fene Gemahlin, nach einer langwierigen Krank⸗ 
heit im 64 Jahre ihres Alters. — Des Kaifers 
Majeftät haben dem Hofrathe und Generaldirek⸗ 
toren der Priefterhäufer in den f. f. Staaten, Hrn, 
Abt non Braunau akergnädigft anzubefehlen gerus 
Het, die in Ungarn, Kroazien und Siebenblrgen 
errichteten theologiſchen Schulen und Generalfemis 
marien gu untetfuchen 3 dieſem allerhoͤchſten Bes 
fehte gemäß hat derſelbe am zuten d. M. feine Reis 
fe dahin angetreten. — Durch anhaltenden Re 
gen, inſonderheit aber durch oftmalige ‚Hagelguffe 


“Dienstag, den goten Aerntemonat (Auguſt) 1785 


ind fin dieſem Monate mehrere Gegenden vom 

eiermark gänzlich verheeret, und die armen 
Landleute, Die fie bewohnen, um alle ihre Hoffe 
neigen gebracht worden ; aber zum Trofte ſteht 
dos in denjenigen @egenden, weiche von. Unge⸗ 
wittern chonet geblieben ſind, die Saat im 
erfteulichen Gedeihen, und verſpricht eime ergiebis 
ge Erndte. — Aus Reutra in Ungarn berichtet 
man den in der daſigen Geſpannſchaft am 29ten 
v. M. erfolgten Tod des ehrwuͤrdigen Greiſen, 
Franz Berenyi von Karanca⸗Berenyi. Er hat ſich 
3 Jahre in Konſtantinopel aufgehalten, und eine 
ausnehmende Zertigfeit in dee türfifchen Spra⸗ 
de fich erworben. Er beſaß and die teutſche, 
franzoͤſiſche und waͤlſche Sprache, ſchrieb in allen 
dreien, und war uͤberhaupt ein Freund der mo⸗ 
dernen Litteratur, ſonſt aber blieb er in feines 
Kleidung beftändig bei der altungarifchen Nationale 
tracht, und war nie anders als in einem weißen 
Hemde und einem Schaafspelze angethan, mit eis 
ner fogenannten Tfchafelhaube bedertt, mit Bunde 
ſchuhen an den Züflen, und mit einem Tſchalan 


"Gein Stab. mit einer Heinen Hafe) in ber Hand 


Ka at Degen a et 
en 11:77 ‘ 
it allen. Länderq von Europa gemin um In - De 


v 


546 

bene Sion erhälz man Ähnliche trautige Berichte Auch 
bie Stadt Mantua und die Gege 
DM. mit diefem Unheile heimgeſucht worden. Es fielen 
naͤmlich durch beinahe eine Viertelſtunde hindurch Häufige, 
and To Harfe Schloffen, dag davon wirbt mur eine unge⸗ 
Geure Menge von Glasſcheiben in den Fenſtern, fondern 
auch mehrere. Dächer von Haͤuſern zerihlagen, und gegen 
Bonijzo , Duinigentole und Ruvolaro Hin, ülle Saaten 
Werdorben worden Roh vermürender ais der Hage 
ſelbſt war der reiflende Sturm, der vor ihm im einer ges 
raden Linie ſechs bis fieben Meilen weir bergieng, Haͤuſer 
@icderwarf, die größten Bäume ſammt den Wurjeln aus 
‚ber Erderiä, ungeheure Laſten in Bewegung ftzte, am Po 
Mühlen und Schiffe vor Ach herſchleuderte, und Menichen 
und Bieh beihädigte, und im das Verderben brachte. 


Aus Privarbriefen. Mau nahm feit einer 
Woche wahr, daß die hollaͤndiſchen Deputirten 
ſich eine befondre Betriebfamfeit gaben , und 
mit dem biefigen Minifterium auferordentlich 
fonferirten, nachher aber ſich allemal zu dem frans 
zöfifchen Botfchafter begaben. Die Aufnierkſam⸗ 
feit, die man dieſem Gegenftande ſchenkte, war 
Diesmal nicht vergeblich, und man erfährt folgens 
des: während dem daß diefe Herrn ihre erſte Aus 
dien; bei Str. Majeftät dem Kaiſer hatten, erklaͤr⸗ 
ten die Minifter der Republif in Paris, daß ihre 
Kommittirten zwar das verſptochene Reluitions⸗ 
auantum wegen Maeftricht abführen, jedod das 
don vorher die von weiland Kaifer Karl VI, auf 
Schliefien aufgenommene Summen, 
(find keine Bagatelle! ) abziehen würden, 
Der Graf Merci benachrichtigte hievon den hieſi⸗ 
gen Sof, als von einer Sache, die ganz ums 
erwartet kam, und von welder vorher Feis 


ne Meldung gemadt worden war, Kk. Ma⸗ 


jeftät wurde hierüber ſehr aufgebradht; die 
Deputirten, die diefes erfuhren, hielten um eine 
abermalige Audien; an, die fie aber nicht erhiels 
ten, Gtatt dieſer mußte ihnen der Fuͤrſt Staates 
kanzler auf hoͤchſten Befehl erflären,, daß Seine 
Majeftät ein für allemal Ihr Intereffe in die Hans 
de Sr. allerchriſtlichſten Majeftät. uͤbergeben häts 
ten, und mit der Republik blos durch dieſen Ras 
nal ferner zu traktiren gedächten ; daß Hoͤchſtdie⸗ 
ſelbe nie Herr von Schlefien gemefen, Sie 
folglich das darauf /aufgenommene Kapital 
nichts angieng, und feine Kompenſation in 


dieſem Falle Play nehmen koͤnne ; mithin in Zeit 


Gegend umher it am oten | 


von 30 Tägen die unbedingte Einwilligung zus 
Zahlung des ftipuficten Quantum um fo ſicherer 
erwarteten , als fie fonft andere Maafregeln’ ‚ers 
greifen müßten,’ Noch nicht genug; es. wurden 
unterdeffen auch Befehle nach Brlfel gefchickt, Dafi, 
wenn jur angezeigten Zeit Die Antwort der Generals 
— er alldort eingelangt fein würde, als⸗ 
ann die Truppen ohne weiters in Bervegui - 
fest_Berden follten. Dies ift nun die —— 
anlaſſung der jungft gemeldeten Hofkriegsraͤthli⸗ 
den Ordre an die angeſeigten Regimenter, wegen 
deren Durchmarſch durch das Reich bereits auch 
die Erſuchungsſchreiben am Die betreffende Reichs⸗ 
fände erlaſſen werden. Die hollaͤndiſchen Depu⸗ 
tirten find, oder ſcheinen, in der größten Bes 
ſturzung, dieſes Benehmen vor ihren Augen in 
Erfuͤttung geſezt zu ſehen, und haben ſich daher 
neuerdings an den Marquis de Noailles gewendet 
um deſſen Vermittelung (als Deputirte geht ſie 
das ia nichts an) bei dem Kaiſer ſowohl, ale, dem 
Könige von Frankreich anzuſuchen. Sie haben 
auch feitdem 2 Kouriere abgefertigt, einen an die 
Beneralftaaten, den andern an die hollaͤndiſchen 
Minifter je Paris. 

. d ie i 
———— 
nahen Krieg verkuͤndet, nicht Unrecht haben ; nud wer 
dies neue Verhältnis mit unſter gefirigen Nachricht aus 
dem Haag vergleicht, ud den Faden zuſammen zu Enür 
pfen weis, der wird eine bunte Ausfihr haben. — Do, 


wir proteſtiren, michts anf unfere Rechnung I denn am Em 
de vielleicht nafcerur ridiculus mus, 


— Aus Privatariefen von Buckar eſt vom Hien 


d. M. erfährt man, dap es dem Hospodar der Wal- 


lachei durch groſſe Geſchenke gelungen fei von der 
Pforte feine Betätigung auf ein Jahr zu erhalten, 
Die Wallachen find fehr mit feiner Regierung zus 
feieden. — Der Sohn eines hiefigen Juweliers 
ein Mann, der durch den erft kuͤrzlich erfolgten 
Tod feines Vaters Herr von 130,000 fl. gewor⸗ 
den, ift dieſer Tage auf erfolgte Denunziazion 
eingezogen, und bereite dem Kriminalgerichte übers 
geben, Er war der erfte Kommiffie bei der Ver⸗ 
waltung der aufgehobenen Kiöfterpregiofen, und man 
befcyuldigt ihn, daß 2) 1500 fl. mehr in- Der 
Kaffa geweſen, als vermoͤge feiner Rechnung Dar 


Ein hätten fein foren. 2) Daß viele Poften darin 
perändert und radiet feien. 
Steine und Perlen aus den ihm anvertrauten Pres 
ziofen herausbrechen, und falſche habe einfegen laſ⸗ 
‚fer. Ein ander Korrefpondent erzählt dieſe Ger 
ſchichte auf folgende Art: Am verwicyenen Dons 
nerſtag befam der Regierungsrat S** Hausars 
veft; am Freitag ftarb Der alte Juwelier, welcher 
Stchaͤtzmeiſter der aus den aufgehobenen Kiöftern 
eingelieferten Kirchengefaäͤſſe war. ( Wenn diefer 
Juwelier etwan der Vater jenes Regierungsvathes 
iſt, fo Hätte man die Data fo ziemlich beiſam nen, 
und Die beiden Erzählungen wären im Grunde nicht 
ſehr verfchieden, nur der Tod des erften müßte 


dann fehr frappiven.) Am Sonnabend murde 


obbenannter Regierungsraih in engern Verhaft in 
die Kaſamatten geführt, und mit ihm einer aus 
der naͤmlichen uͤber den Religonsfond befteftten 
Verwaltungskanzlei. Es hatte ſie ein Unterbamter 
dieſer Kanzlei denunziirt, daß fie um 500,000 fl. 
Prezioſen, Die mit guten Steinen befezt, aber fuͤr 
falfche eingefcprieben waren, verfauft, und den 
Werth ſich zugeeignet hätten. ft es möglich, daß 
nad) fo ſcharfen Strafen , die Dev Monarch gegen 
Derraudazionen verhängt hat, dennoch Leute ſich 
von dem Durft nad) Gold zum Betrug verleiten 
laſſen tönnen? — — Ge. Maj. der Kaifer lajfen 
izt alle Mondtage im Belvedere eine Mufif geben, 
der Sie felbft beiwohnen, und es ift Perfonen von feis 
ner Erziehung der Zutritt verftattet. Ein Erſatz für 
die heurige Entbährung des Augartens, wo Diefe 
Muſik fonft aufgeführt wurde. — Der Feldjeug> 
meifter, Graf Pellegrini, ift bereits nach Böhmen 
gereifet um die Beftungen Pleß und Thevefienftadt 
in Augenfcein zu nehmen. Se. Majeftät, der 
Kaifer, werden bald dahin folgen. — Des Erjhers 
1096 Franz für, Hoheit gewinnt jejt kLiebe zur Jagd; 
vor einigen Tagen erfuhren das einige Hirſche auf 
der Jagd zu Afpern, Die Se. Hoheit mit eignen 


hoͤchſten Händen todfchoffen. —Uls ſich der Kaſtrat 


Marcyefini das lezte Mal hören lief, war ſchon 
um ı Uhr das Theater vol Menfchen, obſchon die 
Wufit erſt um. 6 Uhr Abends begann, — Fuͤrſt 


Schwarzenberg ift vorgeftern an einen Schlagfluſſe 


3) Daß er viele gute » 
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geitorben. — N. &. So eben vernimmi — daß 
Graf Waſſenaer ungeachtet der neuen anſcheinenden 
Kriſis das graͤſtiche Anton kotlorediſche Haus auf. 
3 Jahre in Beſtand genommen habe. 

Köln vom 2aten Auguſt. Se. Kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht unſer gnaͤdigſter Herr befahlen vor Ih⸗ 
rer Abreiſe nach Arensberg in Dero ‚Refidenzftadt 
Bonn ein genaues Verzeichnis der Bürger, Nahe 


rungsſtande, Aufführung, Kinderzucht und Zahl 


derfelben einzuliefern, und befonders dabei anzu⸗ 
merken, wi: viele dabei weibliche und maͤnnlichen 
Geſchlechtes feien, und wie viele unter legteru zu . 
den Waffen tuͤchtig: zu mas für einem Ziele Diefe 
Verzeichnifle dienen follen, weis man nod gar 
nicht. — Es ift nun gewis, daß in der Mains 
zer Dioͤzes die Freitag⸗ und Samftagsfaften ab⸗ 
geſtellet, und auch dies alls die Verordnung naͤch⸗ 


ſtens abgefündiget werden ſolle: Dagegen ſollen alle 


Monate der erſte Freitag und die Quatembertäge 
ganz ſtrikte Zafttäge fein: wir ſchmeicheln ung mit 
der fügen Hofnung, daß Diefe fo nüzlice Verord⸗ 
nung bei uns auch eingeführt werben ſolle. — 
Das Verhoͤr jener bei dem zu Aachen wider Se. 
Durchl. den Hin. Herzoge von Braunſchweig 
ausgebrocdhenen Komplott betheiligter Perfonen 
wird ſcharf fortgefest, und man glaubt wirklich 
auf Die vechte Spuren zu fonmen, die Haupttrieb⸗ 
federn Diefer abſcheulichen That zu entdefen. — Am 
Samftage brad) in der Gegend der fieben Bergen 
ein Gewitter mit Hagel aus, wodurch die dorti⸗ 
gen Weinberge fehr hart mitgenommen wurden, 
Würzburg vom 25ten Augufl. Vorige 
Woche gefhah in der Stadt Bamberg eine der abs- 
ſcheulichſten Begebenheiten und graͤulichſte Mord» 
that. Ein Tojähriger Trafteur heurathatete eine 
faum zojährige junge Weibsperfon : diefe verſtand 
ſich fehr gut mit einen im naͤmlichen Haufe wohnens - 
den, ebenfalls verheuvatheten Koche. Der alte 
Dann merkte Unvath, legte fih in eine andere 
von ihr abgefonderte Kammer. In der Nacht kam 
feine junge Frau nebft dem Koche, fprengten dem 
Kolben aus der Thuͤre, giengen auf fein Bette zu, 


und feine Frau verfegte ihm mit einem in ein Tuch 


eingewifelten Hammer einen ſtarlen Schlag an die 


\ 
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ne Schlaͤſez da er aber davon nicht ganz tobi 
war, ‚und ihr ein. erbaͤrmliches Seficht machte, 
auch bat, man forte ihm doch das Leben laffen, 
er wollte Niemand was bievon fagen, fo fieng Die 
Frau an Bedauernis mit ihm. zu haben: worauf 
der Koch den Hammer ihr aus der Hand nahm, 
und ihm feinen Reft gab. Die Magd nahm füs 
nach den Körper in ‚eine Butte, trug ſolchen an 
den Rechnizfluß, und warf felben hinein, wo er 
des andern Taas bei der an Diefem Fluß befindli« 
dyen Mühle gefunden wurde; da aber foldyes den 
Fran gefagt wurde, und fie heftig daruͤber erblaß⸗ 
te ‚ auch nicht hingehen und den Körper ihres Man⸗ 
nes rekognoſziren wollte, nebſtdem ſich auch all⸗ 
ſchon noch andere Muthmaſſungen wider fie vorges 
funden, ſo wurde die Frau, der Koch und die 


Magd gleich gefaͤnglich eingezogen, und erwarten 


aun ſaͤmmtlich von dev Gerechtigkeit ihren wohl⸗ 
werdienten Lohn. Die Fran hat auch alles gleich 
eingeftanden, nur fagte fie, daß fieihn nicht ganz 
umgebracht, fondern der Koch erft den Mord volls 
endet hätte.— Es find mehrere falſche Geldniins 
ger in hieſigen Wuͤrzburgiſchen Aemtern eingezogen, 
und in Verhaft gebracht worden, von welchen man 
einige in ihrer ſchoͤnen Arbeit ſelbſt ertappet, wor⸗ 
unter theils halb ausgepraͤgte Laubthaler, theils 
in 2 Stuͤcken zufammengefügte ſich befunden. — 


Frankreich. Paris vom stem Auguſt. Ein portns 
Oi de brachte im vorigen Jahre einen Halsſchmuk 
ierher,, für welchen tr 1, 600, 000 Livres verlange, Der 
Schmuk wurde I. MM. angeboten ; aleinder Koͤnig gab 
Antwort, dafı leine Finanzen Ihm nicht erlauben einen 
foi.hen Kauf zu ſchlieſſen. Ale Damen des Hofes fanden deu 
Schmut Arperbe, und im ber That ein Halebaͤndchen ‚new 
2,600, 000 Yiures würde deu Werth einer ichünen Frau um 
«ur artiges vergroͤſſert haben. Bei alle dem bebielt der Jude 
fium Echmuk, und er gab die Hofnung ihn fo an den Mann 
pi bringen auf. Der Herr G** M**, eime Petſon vom er ⸗ 
few Range , befand fich nun neulich in Gekönerh ; ein boͤſer 
Danson rierd ihm, den Schmuk an lich zu bringen und Küfs 
weift zu verſibberu. Eine gewiſſe la Morle and eine Gelflir 
€**, derem Gemahl rin Vertcanter des G** U** if, 
waren Die Uaterhaͤudſerinnen. Man gas dem Inden 2 Bille⸗ 
ge, worin die Königin aß Känferin u en Pringe ++ als 
vol maͤchtigter zw biefem Mandel angesehen warden. Der 
Zudedch die Billere auf, nud giniipre, Mi waͤteu deu der Kids 
nigin, Ergab den Schmuf —F ud erhielt 4 Wechſel jeden 
400, 00 Lirres; beim erſten Zahluug termin konute nam 
be aber-nur 10000 Thaler zahlen. Dich earegie Verdacht, 


% 


er fiellte dem König den Handel vor, und mußte feine Papi 
Gr. Mai. ebenfalls vor Augen legen. Das Falſum ward ws 
bar, die Rbnigin klagte wider den G** A**. Diefer kam am 
nsten wach 36 uud machte feinen Gluͤkwunſch zum Mas 
mensfeſt der Königin. Alles war ruhig bis um halb ı2 Uhr, 
&** mollte eben nach Hauſe fahren, als ihm angebenter warb 
fich vor Sr. M. zu ſtelleu. Er mußte sine Bierzeitunde wars 
gen, dann Famervor. Ju dem koͤnigl. Zimmer fand. er 
MM. , den Siegelbewahrer und den Baron Breremil. Diejer 
zeigte ihm die Papiere des Juden, er erkaunte ſe, ward ven 
wirrtz man mußte ihm ein Glas Waller reichen. Der König 
laubte ibm auf die Seite wu gehen um ſich zu ſaſſen. Oier 
chrieb er auf ein Blat das Bekeuntnis finer&huld, Heber 
die Gnode des Monarchen an, bitter nm einen Mufiioub von 
24 Ötunden,um die 1,600,000% inres zu bezahlen. Der. 
v. Villeroi nimnu ihm beim Abgehen bei der Hand, und 
fagt: Sie find mein Öefangener, fo wills der König. Erg r® 
‚ in gi Hotel genau bewacht. — N.S.Er if ſchon in des 
ale. 


Ktalien. Aus Denedig wird gef 

n €&s ift bekannt, daß im vorigen — 
m Spalatro, der Hauptſtadt des diesſeitigen Date 
mazien, fo ftarf wüthete, daß von sooo dortis 
gen Inwohnern uur noch einige 100 uͤbrig blie⸗ 
ben, die ſich in Gaͤrten und Ketten aufbielten , 
und ihr Leben klummerlich frifteten. Die Repub⸗ 
WE ließ darauf vorigen Herbſt eine eigene Galeere 
qustüften ‚ und ſchikte 200 Bafeerenfflanen das 
hin, die unter dev Bedingung, ihre Freiheit nach⸗ 
ber wieder zu erhalten, zur Reinigung vom 
Spalatro follten brauchen laſſen. Jeder derſel⸗ 
ben bekam groffe Stiefeln, einen langen mit Pech 
überzogenen Kittel, eine folde Kappe mit einen 
Iaroe , auch gepechte Handſchuhe, mebft einer lan⸗ 

gen Zange, und einen Vorrath von verſchiedenen 
Arzneien gegen die Anftefung der Peſt. Diefe 
mujten darauf alle noch unbegrabene Leichname 
verſharren, alles Hausgeräthe verbrennen, und 
hatten den ſtrengſten Befehl, nichts einzuftefen, 
oder ſonſt zu verheimlichen ; fie haben das Gefchäft 
auch num geendiget ; von den 200 Baleerenftias 
den aber find nicht mehr als 27 am Leben gebliee 
ben, die lörigen wurden meiftens LS Opfer ihrer 
Hab ſucht, indem fie verſchiedene Sachen von Werth 
bei ſich verfteften. Die am Leben gebliebenen 27 
Galserenfilwen haben, nach einer doppelten Kone 
tuimags. ihre Freiheit wieder erhalten, - und der 
Kprdon, nebſt der Sperrung von Spalatro win 

auf kunftigen Herbſt aufgehoben werden. 
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Mittwoch, dem Zıten Nerntemonat ( Augufl ) 1785 


. Maufbeerbäume ze. zu haben. 

Sei Franz Anton Thaller, Handelsmann nächft 
dem Ruffinithurm find auf Fünftiges Fruͤhejahr, 
jährige, breijährige, vieriährige, ſieben · umd gjährige 

aulbeerbäume um billigen Preis zu überfommen, 
wie nicht minder Seitenmurm + Saamen und Mauks 
Lieb —— werden hoͤf⸗ 
ie Kommißion bei Zeiten zu ert 
8 und jmar diefen Herbſt. 

Eine Kaffeefihentögerehtigkeit 

iſt mit aber oßne Peubein täglich zu verfaufen, 
und das Weitere im Zeit. Komt, zn erfragen. 

::&im gegoffener eifener Dfen 

wirb zu taufen 






ucht ; mer einen berfer gu dere 
Faufen hät, dar bellebe ed dem 3. Konit. ju meldep. 
Berforner Pandrofeniran. 


Es iſt ein Landrofenfranz mit einem groffem Ab» 
‚tofipfenning von Perlmutter , fo mit einem filbernen 
and vergbfbeten Meif eihgefaht ik, unwiſſend wo zu 
Verlu — Mer elben gefunden, oder zw Ge⸗ 
ſoichte bet 


pensdem Zeit. Komt. zu melden. 
—————— — — — 
BVerlornes Planſchett. 


Am verwichenen Samfiag iſt von des Hu Wein⸗ 


Werti hintere Behauſung an bis im LI.E. 3 
3 wech. eim fifchbeinened Frauenzimmer » Plans 
ıfehett verforem worden; wer ſelbes re ‚ber ber 
fiebe es gegen eine Belohnung dem Zeit, Komt. eine 


l 


Halleriſche Anmefen f 


wımt der befiehe fotches gegen Rekom⸗ 


| ‚Berforner Ring, ! 
Den zHten biefes ift ein göldener mir Steinen 
beſezter Ring, wovon ber mittfere Stein weiß perk 


färbigt , und darin ein Kopf ins Tiefe gefchnrtten 


iſt, verloren worden ; der Finder wird erſucht, feh» 
ben gegen eine Belohnung im Zeit, Kontt. u 
- Verſteigerung. 
Nachdem das Georg Ehriftoph und Anna Barbara 
Halleriſche geſammte Anweſen, welches theild in 


£urpfafzbaierifchen Lehen am Prebrunn, theils an⸗ 


der waͤris lehenbaren und Erbrechts· Grundſtuͤcken, 


theils in beträchtlichen Auodiot » Feldgruͤnden deſie⸗ 
"pet, und wovon bei endesgeſezter Behörde nähere 
«Yusfunft zu erhalten iſt, nebit den vorhandenen 


Hieh» and Baumannsfahrnif binnen 22 Wehen 


sffentfich verſteigert werden fol 5 Als wird ſolches 


hiedurch fund gemacht , damit derjenige ‚ der ſolches 
fufic an fich . et Wil 
lens tft, ſich bei der niedergefezten Eurpfalzbaieri« 


ſcher und Reichsſtadt Negensburgifcher Kumutati 
Kommißion feinem 1 aid des 


nboth melden , und dag 
Weitere gewaͤrtigen koͤnne. Nesenshurg den Kıten 


"len ruzofütgboieifher und Neieffabt M 
on a jeriſche t adt 
burgiicher Kumularivfommikions ee 
+5 tr —*— 
ungsra 
Kommiffar ide ve 


Te €. Hadrecht Neihke 


ai | fladt Regensturg. Fon⸗ 


blent un Kımmißir, 


Br j 
| "AVERTISSEMENT. 

Der ge mg und Generalfafs 
er, Georg Chriſtoph Tretzl, hat in einer zwiſchen 
desgeſezten, und ihme beträchtlich obmwaltenten 
Rechtsirrung eine mit vollen erdichteten Inzichten 
angefüllte Schmähfchrift , unter dem Tite k Treg- 
liſche Rechtfertigung vor dem unpartheifchen Ober» 
eichteramte besPublitunss inder Freiherr v. Edergis 
ſchen Jechnungs⸗ Sinterftelligkeitsfache in ben Druk 
befördert, weiche Er Freiherr d. Ebertz nach gmädige 
ſterErlaubnis Ihro Kurf. Durchl.zuPfalzbaierme.ic, 


als ſeines und ſeines Gegners allergnaͤdigſten Lan⸗ 


desherrn durch ebeamäßige Drutſchrift aus ben Ufs 
gen nebft Belegung gründlich widerlegen wollte, auch 
Barum unterthänigft angelianten hat, von allerhöch 
Men Orten ader mährend des Mechtsitreites nicht 
erlaubt. mworben iſt, jedoch zur Bertheidigung ge 
Ehre die gnddigite Erlaubnis erlangte, durd ein 
Avertiffement folde einsweilen zu retten, weilen es 
wicht darauf ankommet, was einer zur bermeintli⸗ 


hen Vertheidigung zum offenen Druf befördert „. 


fondern wie er aftenmäßig und gerichtlich befunden 
werde. Er Freiherr von — fahe ſich hiemit dk 
muͤſſiget, diefe Schrift ver ehrenrährifch zu erflde 
zen, und dem geehrten Publifo anzufichern, wie alfe 
bie Inzichten, fo darin vorkommen , nur erdichtet 
find, und fich bei rechtlihem Ansgang ter Sache 
zeigen werbe, daß fein Gegner vollkommen derje⸗ 
nige fei, für welchen Er einen ehrlichen Mann ans 
zuſchwaͤrzen gefucht hat. Weiden den . Au⸗ 


guft 1785. 

Johann Adam Freiherr von Eberz, 
Kurpfalzbairif; Negierungsrath 
zu Sulzbach, dann Pfleger und 
Burguts Verwalter ded Amts 
Perfitein und Weiden, 





Kundmachung. , 
Nachdeme von dem Furfürftt. hoͤchſtpreislichen 
Reviforio zu München die gnaͤdigſte Weifung anhe⸗ 
‚co erfolget iſt, daß dad naͤchſt der Reichsſtadt Res 
gendburg und diesfeitigen Markt Regenſtauf gele⸗ 
gene Gut und Hofmarft Hautzenſtein ohne . weis 
terd plus licitando verfaufet merten folle , 
‚und zu_folhem Ende auf Anftehen fämmtlicher 
Intereſſenten drei Bisitationstäge, nämlich Diens⸗ 
‚tag der ızte, dann Dienstag ber 27fte zukommen⸗ 
den Monatd Septemb. und endlichen Donnerstag 
ber 2 fte darauf folgenden Monats Oftober laufen» 
‚ven Fahrs pro primo, fecundo et tertio termi- 
‚no Licitationis anberaumet worden. Als wird 
ſolches all⸗ und jeden Kaufslichhabern audurch zu 
dem Ende eröffnet, damit dieſelbe ſich am ober 


— 


"Ringe. 


meldten drei Rizitationstägen bei hiefig kurfuͤrſtl. 
Negierungsfanzlei entweder perſoͤnlich, oder durch 
einen darzu genugfam inftriıten Sachwaltern ins 
fielen, und ihr Anboth ad Protocollum Com- 
mifionis geben, fohin das endliche gewä:tigen moͤ⸗ 
gen. Wo Übrigens denfelden beſagtes Gut und 
Hofmarkt zuvor in ipfo loco felbflen einzufehen, 
und über deſſen Beſchaffenheit fich fowohl bei daſi— 
gen Berwalteramt ‚als aud) hiefig Furfl.Regierungs» 
fommifjion und Regıfiraturlmofelbft man denenfelben 
ben Uiberſchlag und die bisheriae Adminiftrationge 
rechnungen , fo anders, auf Verlangen jedesmalen 
vorlegen wird ) nähers zu erkundigen frei gefteller 
wird. Dekretum Neuburg an der Donau ben 19 
Aug. 1785. 
Kurfuͤrſtliche Regierung. 
— von Hartmann, 


J. Simon Walk f 
Sefretar, 


— — — — — — 

Ankuͤndigung. 

Da ich unterzeichneter entſchloſſen bin in 14 Tas 
gen wiederum zurüf nah Hamburg zu gehen, 





mache id einem geehrten Yublifum biemit nochma 


befannt , daß ich nicht nur auf Atlas , Taft, Flor, 
alles, was nur verlangt wird, als Befezung Auf Klei⸗ 
der, Weſten, Strikbeutel, Bor» und Halstücher, 
Tapeten, Dfenfchirme, auch Faͤcherblaͤtter, die 
auch zugleich bei mir überzogen werben, gut, und 
dauerhaft male, fondern auch alle Gattung von 
ttenriſſe mit groͤſter Aenhlichkeit verfertige , ich 

auch die Preife, um dak auch diejenigen ihre Waͤu⸗ 
* befriedigen koͤnnen, bie ihr Geſicht gern in Sil⸗ 
ouet befizen wollen, denen aber ber biäherige Preis, 


(ob er glei ſchon billig war) annod zu dach gewe⸗ 


fen „ dergeſtalt herunter gefept habe, daß I Orbis 


näre Gröffe, vor eine Silhouet von allen Farben 


‚auf Glas in Gold gearbeitet mit einer Zierat_ dar⸗ 


um ı fl.20 fr. ohne Zierat ı fl. auf gefhliffenes 
Dvalglas aber anfr. mehr ; die nämlichen Preife find 
aud auf Porzelldinart gearbeitet ; auf Papier aber 
18 fr. mit Hut oder fonfligen Kopfpuz 20 fr. II. Iu 
Prätenfion, Urmrofen , Uhren , Tabatiere. Bor 
eine Silhouet auf Perkmutter oder Elfenbein.mit eie 
nem Kranz von Soldfoliehlumen ı fl. 20 fr. Wenn 


“auf der Rüffeir- aber ein verzogener Name von fehr 


fustilen Goldfolieblumen verlangt wird, mit einem 
Saar» oder Blumenfranz 2 fl. zofr. auf Glas aber 
in Gold gearbeitet 48 fr. auf Papier zo fr. III In 
uf Perlmutter oder Elfenbein mit einem 
Kranz ı fl.aofr. auf Glas in Gold gearbeitet ı fl. 
In übrigen Beſtellungen, als in Lebensgroͤſſe ver 


k 


Heinert, auch in Famiflenftüfe werbe ich nach gro⸗ 
kr Billigkeit handeln. Uibrigens verfichere ich, 
aß ıch alle Arbeit gut und affurat verfertigen wer⸗ 
be, Mein Logis wird noch aus meinen vorigen 
Avertiffements befannt fein, ndmlih im Schram« 
mengäßel, im Kaffeehaus im zweiten Stof vornher« 
aus, München den Zıten Auguſt 1735. 
Auguft Forberger, 
Seidenmaler und Silhoueteur. 


Wi Ediktalzitation. er 

Die diesortigen zween Eppellifhen bürgerf. 
‚Strümpfftriters Söhne , Joſerh und Sebajtian 
Eppelle, welche fchon viele “Jahre von hier abwe⸗ 
fend, und derem Aufenthaltsort bis jeher nicht zu 
erfragen gemwefen iſt, werden von Magiffratd « und 
Öbrigfeirs wegen hiemit Öffentlich vorgerufen,, und 
benfelben bedeuter, daß fie oder ihre allenfalls vor⸗ 


anden — Erben in einem peremtoriſchen 


ermin von 6 Monate ſich entweder in Perſon, 
oder durch genugfam begwalte Anwaͤlde auf gemeiner 
Stadt Rathhaus dahier melden, und die ihnen in» 
zwiſchen zugefallene vaͤterlich » muͤtterlich⸗ und ſchwe ⸗ 
ſterliche Erbſchaft, welche beilduftig in 1742 fl. bes 
ſtehen, erheben, widrigenfalls aber gewaͤrtigen fol» 
len, daß man nah Verfiuß dieſes Termins dieſe 
Eroͤſchaft ihrer noch weiters vorhandenen Schwer 
fer gegen von felber hierum auszuftellenden Kaution 
verabfolgen fallen würde. Conel, Münden in Sen, 
eiv. ben ı2ten — 1785 
Stadtfchreiberei allda. 
j Anzeige, 

Es ift vorhin wiederholte aber vergebene Nach 
frage gefchehen , um die in der baierıfchen Geſchich⸗ 
te fo merfwürdig ald von Kennern allzeit belobte 
Abhandlung: Arnolphus male malus cognomina- 
tus, feü jufta defenfio, qua Arnolphi Bavariae 
Ducis Serenjfimae hodiernae Domus Palatino- 
Boicae indubii Stirpis Authoris facta, fata , 
fama &c. vindicantur per Agnellum Candler, 
Auguftinienum, Monachi 1735. est endlich auf 
genaues Nach forſchen hat man noch erwelche Erems 
* vorgefunden, und find ſolche in Lommißion zu 


aben bei Herrn Kentner, Buchhändler" nächft dem 


fhönen Thurme abzulangen. Bei ſolchem find auch 
noch don des Parnaflus bojcus, und deö neu fortges 
festenParnaflus bojcus Unterredungen einzelne Stü- 
de zu haben, welches dem Publifo von darum Alle 
gezeigt wird, weil wermuthlich einigen won ſolchen 
etwas mangeln fönnte , indem bje 24 Unterrebuns 

en ober 168 Berichte bed erfiern, dann bie 6 Vers 

milungen oder’ 36 Berichte des leztern Werkes 
zerſchieden herausgegeben worden, 


Daomherr von Salzburg , mit 1 Beb. 


Konſortinen, von Fraunhofen. 
ger von Freifing- Frau Reiſin, Br 


von Peiß, mit ı Konf. 


son Dur, 


8 


Anzeige der bier angekommenen Fremden, 
1) Bei Sen. Haguer, Weingaſtg. zum golbenen Barx. 

Den 24 Aug. Monſ. Doskell, Kaufmann aus 
Koppenhagen. Den 25 — Herr Weidacher , Federer 
zu Straubing. Den «6 — Herr Kreuz, Wirth von 

onto. Den 27. — Here Wirth von Holzhauſen. 
en 29— Herr Schmid, aus Mannheim, 
2) Bei Sen. Sturzer, Weingaft. sum goldenen Hirfch. 

Den 23 Aug. Tit. Here Bar. v. Elsperg, mit 
1 Bed. von Inſpruck. Tit. Herr Graf 9 Wolfegg, 

en 24 ⸗ 
Monf. le Comte Eaftracane, mit Monf. be Baldofars 
riz, nud 2 Bed. aus Ftalien. Den 25 — Gt. 
Durchl. Hr. Fürft v.Raziwile, mit 2 Herrn Kavalier, 
2 Kammerdiener und Bedienten, kommt von Regens⸗ 
burg. Den 27 —Monf. Roller, k. franzöf. Kurier. 
Den 28 — Tit. Herrgeh. Rath von Eppien, von Dil 
lingen mit ı Bed, 
3) Bei H. Merkl, Weingafk zur blauen Traube inder Raufingerg 

Den 24 Aug. Tit. Herr Baron v. Bartles mit 
deſſen Frau Gemahlin, von Barreit. Den 25 — 
Herr Hermann mit deſſen Here Bruder, Kaufleute 
aus Sachſen. Den 36 — Junfer Heifin, mit = 
err Maier, Burs 

in von Obwag. 
4) Dei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in bee Raufingergaffe. 

Den 24 Aug. Tit.Herr Oberlieut. Getfehi, Herr 
Dberlieut. Dietl, Herr Lieut. Baron p. Werndie, 
unter dem loͤbl. Rambaldiſchen Reg. mit Ber. von 
Landſperg. Den 26 — Here Baumgartner, Medi⸗ 
diner von Jugolſtadt. Den 29 — Herr Greiffenber. 
ger, Geiftlicher von Freifing. 

5) Bei Se. Thallerin, re gob 
nen u, 

Den 24 Aug, Tit. Here Baron v. Darfperg, 
Vizedom in Landshut mit 2 Bed. Herr v. Decorfins 
ge, Kader beim loͤbl. General Laroſe Dragoner Reg. 
6)Bei S.Lungelmayer zum ſchwaczen Baͤru im Thal. 

Den 23 Aug.’ Herr Schlutt, Verwalter vonGörz. 
Den 25 — Herr Weiß, Kaufmann von Wien , mit 
1 Konf. Den 26 — Here Poſch, von Diiefpach,und 
ı Konf. Den 27 — Herr Eitermanu, Pofthalter 

Den 28 — Herr Pager 
Kaufmann von Böhmifh-Kruman, mit Hn. Sohn. 


7) Beigen. Schliter, Weingaftgeber 3. weil]. Abffel 
im. Thale. 


Den 24 Aug. Herr Groß, Rentamtsoberſchreiber 
og er mi ı ** Herr Wirth von 
Kimftorf. Den 25 — Herr Meir, Handelömann 
von Jchhaufen. Den 26— Herr Neumair, Juriſt 
won Fngokftadt mit a Konſ. Den 28 — zwei geiftlis 


e Hertu vun Aibtjng. Den ag — Herr Befel, 
—— bon Srhing. 
$) Bei Gere Albert, Weingaftgeber sum ſchwar⸗ 
gew Ubler im ber Ranffugergaffe, 
Der 24 Burg. Herr Spielmann , Kaufınann von 
Maorfille. Herr Prof. Will, von Altdorf, mir 1 
Bed. Herr Witwer, Doft. Med. von Nürnberg. 
Den 25— Herr Otto, Kaufm. von Ehallon für Sao- 
ne, Herren Gebrüder von Mellin,von Ilm, Hr. Rede 
nungsregiftrator Klett, von tkm. Se. Hochffuͤrſtliche 
Gnaden Frau Fuͤrſtin von Sedingen, mis Tit. Herrn 
Baron v,Hoeniein. 
Suite 
Herr v. Wohnlih, Oberamtmanp. 
Kerr. Kebler, Kanonikus und Hoffapellan, 
Kammerjungfer und 2 Bebiente. 
Den 26 — Se. Erzellenz Herr Graf v. Thurn, Doms 
dechant von Regensburg mit Bed, Den 23 — 
Se. Erzellenz Herr Graf dv. Daun, Domberr von 
Salzburg mit 3 Bed, Herr Waizhofer,, Direkter 
der Schaufpielergefelifchaft in Sulgburg, mit deifen 
Frau und 3 Konf. mit » Bed. 
9) Bei 5 Koft , Weingaftgeb, zu ben 3 Michren auf 
dem Rindermarkt. 


Den z6ften Auguſt. Hr. Weißer, Juriſt von 


— Den. 27 — Ein Herr van Regenburg. 
en 29 — Tit. Hr. Graf von Kenbach, Wizeflütte 
halter in Ellwang und Domprobſt im Salzburg mit 
2 Konf. und Bed. Hr. Joſeph Graͤz, Juriſt von 


Salzburg. 
Wöchentliche Gedurt⸗ und Sterbliſte. 
Ss der Garuiſonspfarre find getauft worder 
in bee vorigen Woche 2 Kinder. 
Gefiorben uud — 
Den 21 —— furfürfi. Hrn. Oberlieute⸗ 
nantd Kind, rg WB. a. Per. Rainer, vom bl. Graf 
ia Roferifhen Drag. Regiment, 25 *. a. im Kazarer, 
Ya U. L. Frau Stiftes und Pfarrkirche find im der 
vorigen Woche gerauft worden , 6 Kinder, 
Geftorbeu, umd begraben find folgende: 





Den zaften Auguft. Thomas Fuchs, Gerichtde 


Kor vorm Reuhauferthore,, 505.0. Eines Tags 
Khnersgind am Lehel, 19 W. a, Den 23 — Eines 
Bierwirths Kiud im Thal, 9. W. a. Eines Zeugdie⸗ 
ners Kind im Thal, 43J. a. Den 26 — Döwald 
Zimmermann, b. Riemer an ber Dieneräg. 425.0, 
- Kitten Müller, Furfürfik Hofſtaller, an der Sdhaͤf⸗ 
lergaffe, 59 J. a. a 

a der St. Peters:Pfarre findin der vorigen Woche 

getauft worte 12 Rinder, . 
Geſtorben und begraben find folgende ... 


- und Sulzfertigers 8, aut Nlthammerek, 


Den 23ten Augufl, Balentina Walterin, 1. Sk 
von Gräfing, bei den ehrw. Fr. Elifab. 68%, a. 
gan Errt, DB. und Federer aufm Anger, 72.0, - 
L. en —— Kr 
giant im St. Joferbsipital, 753-0. Den — 
Urſula Tägerfin, 1. St. Dienfhnagd im Thalay Fra, - 
Barbara Harmanfegerin, 1. St. Diendma — 
67 J. Maria Mayrin, I, St. Dinfimagd alls 
da, 64 ai a. Den 25— Eines Lehenroͤßl 
abgetauftes K. aufm Faͤrbergraben. M. Anna Huts 
serin, Mauerin W. im Hadergaͤßel, 70%, a, Eines _ 
Tagwerk. K. in der Sendl. Gaffe, 4 T.a,. Eines 
Bedientend K. vorm Sendh Thor, 5 W.a. Den 
26 — Eines Stadstapezierers Lind abgetauft in der 
Bam Gaſſe. — Kretzin , W. im Bruder⸗ 
aus, 41 J. a. en 27 — Franzisfa Höchfiete 
terin, Nachtlihtmacherin im en ie 
Sebaſtian Leitner, Maurersgeſell aus Tirol bei 
den ehrw. barmh. Brüdern „273.0. Den 28 — 
Die wohlgebohrne Fr. Roſa Eupbrofina Prufnays 
kin, furfürfil, Dofrardsadvofatens Frr gebohrne von 
Leinpruc auf Eppourg und Fidlingfeld, daun Mas 
reith don Sterzing aus Tirol, im der Neuhauſer⸗ 
gafle, 43 J. a. Eines E, Herrn Hoffammerrathe 
I % 
Deu 2y— Urban Schuſter, geweſt. Landımi 
im Bruberhaus , 60 %. a. ER 


Ju der heil. Feiftrfare iſt ber vorigen Woche 
getauft worden ı Rind, 
; und begraben : 
Niemand. 





Getreidoreis. 
Sonnabend, deu arten Auguſt 1785. 
Vom beſter, wmittler, gering en 


echäfel (ff. Er. ft. |er. 
— 


—V 


Erdingiſcher Getreidpreis, 
Donnerotag den 25 Auguſt 1766. 
Von * mittler/ geringſter Gattung. 





Weiker 18.45 mi 
Korn — 19} 30 

@erfien 9, —ı 

Haaber 6— 














Schaͤffel tr rer 
Weisen 16 )— 15 —| I 
Korn 101 9136 —3 — 
Gerſten 7145 7130 | F 
Haaber 430 Ar⸗ 





Die 205 Ziehung zu Stadtamhof den 25 Aug, 
27: 76, 12, 55+ 46. 
Die 206 Ziehung den a5 Sept 1785 
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= | Donnerstag , dem ıten Herbſtmonat ( September ) 1785. 





Münden. 


Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden der Herr Fürfte 


biſchof von Freifind find am zoten v. M. wieder 
von hier abgereifet. — Se. Kurfürftf. Durchlaucht 


Haben Dero Kämmerer und Kevifionsraths Dizes’ 


direktoren Anton Schmid, Freiheren von Haßlach 
in Unfehung feiner langjährig treu gefeifteter Dien⸗ 
fie zu Höchdero wirklichen geheimen Rath zu ernens 
men guädigft geruhet. — — Am zoten v. M. 
ward die diesjährige fezte Prüfung in der herzog⸗ 
lich « marianifchen Landesafadentie aus der oͤkono⸗ 
miſchen und technologifchen Naturgeſchichte gehal⸗ 
ten. Wer von der Vortreflichkeit dieſes Inſtituts 
noch nicht uͤberzeugt war, der mußte es hier wer⸗ 
den, wenn er ſahe, daß die Zoͤglinge nicht durch 
mechaniſche auswendig gelernte Aptworten, fons 
dern durch gruͤndliche Kenntnis des vorgelegten Ge⸗ 
genſtandes ihrem eignen Fleiße und der Geſchicklich⸗ 
feit ihrer Lehrer Die größte Chre machten. Ueber⸗ 
Haupt ift der ganze Unterricht für die Zöglinge 
nady guten Vorſchriften eingerichtet , und dieſe 
Erziehungsanftalt ift ein ſprechendes Denfmal von 
Der erhabnen Geſinnung der Beſchuͤtzerin und Er⸗ 
halterin, Ihrer Hochfücfti. Durchlaucht der ver⸗ 
‚wiltseien Frau Herzogin van Baiern 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom zaften Auguſt 
(aus der Wiener Zeit). Unter dem zgten d. M. if 





‚in Bezug u Bas Steuerregulirungsweſen was 
nung erſchienen: Mir Joſeph deg 
Zweite echc. „Die Zufidyrerung, weiche dem unteg 


dem 26 Ypril d. J. ber die Steuerregulitung ers 


- baffenen Patent vorausgeht, Daß es nämlich dabei 


leineswegs auf ejne Erhöhung Des gegenwärtigen 
Beitrags, fondgen lediglich auf eine vorkommen 
glaiche Belegung abgefehen fei, und das Geſchaͤft 
der. ganyen Steuersegulirung lıberhaupt auf daß 
gemeine Befte abziele, folite Uns allerdings er⸗ 
warten laſſen, daß ſowohl bei der Ausmeflung dag 
Gruͤnde, als bei der Fatirung des Erirägniffes 
von jedermann mit aller Treue und Reblichbeit 
wiirde zu Werke gegangen werden. Da Wir abeıg 
wider Unſere Erwartung wahrnehmen, daß ver⸗ 
ſchiedene Fafionen uͤber das Koͤrnerertraͤgniß weit 
unter dem wahren Werthe eingereicht worden, fe 
wollen Wir glauben „ die Urfache dieſer Unrichtig⸗ 
keit darin fuchen zw müffen, daß vieleicht man⸗ 
er Grundeigenthuͤmer Hisher feine Erndte nicht 
genau gemeſſen, oder augewerki habe. Nun find 
Mir weit antfernt, jeuanden,opus Berfrpulden. üb 
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Schaden kommen, und in die Strafe verfallen" 
su laſſen. Damit alfo jedermann feine Erndte nach 


der Heurigen imeffen, auffchreiben , und mit Ders 
gleichung gegen andere Jahre, ob das laufende 
ein gutes, mitteres, oder ſchlechtes fei, die Nus 
gung feines Grundes genau beftummen könne; fo 
toollen Wir die zur Einreichung der Befänntniffe 
beſtimmte Zeit bis auf den ı April 1786 erweitern, 

und diefe Friſt auch zur Abänderung der ſchon eins 
gerichteten vieleicht unrichtigen Befänntniffe eins 
räumen. Sollten nady diefer zugeftandenen Zrift 
dennoch ungetreue Befänntniffe einfommen, fo 
find Wir denjenigen , die ſich redlich fativen, den 
Schuz fhuldig, fie durd ihre Rechtſchaffenheit 
und die Unvedlichfeit anderer nicht verkuͤrzen, noch 
ihnen eine gröffere Laſt aufbuͤrden zu laffen : das 
her befehlen Wir hiemit, Und laffen: es zu jeders 
manns Warnung fund maden, daf, wenn nad 
einmal gefhehenee Einveihung der Fapionen uͤber 
Körner, oder fonft ein Erträgniß, ſich ein Paͤch⸗ 
fer oder Käufer von was immer fir einer Gats 
tung fruchtbarer Grunde hervorthut, der um ein 
Korn oder um ein Prozent mehr an Erträgnif an 
bietet, als fativet worden, ihm die Grunde, Wal⸗ 
dungen, Wieſen ꝛc. eingeräumt werden füllen; wo⸗ 
gegen der Befizer, da er um ein Korn, oder um 
ein Prozent am Werthe mehr, als er ſelbſt fativet 
bat, befömmt, ſich nicht befchtweren kann, ohne 
- feine Angabe zu geftehen,, welche auf diefe Art bils 
Lig beftraft wird. Gegeben u.f.f. — Aus Pettau 
in Steiermark wird berichtet, e8 habe am 29ten 
HM. ein armes Bauernweib aus der Gegend Dies 
fer Stadt in einer Niederfunft fünf Knaben zus 
Welt gebohren, die atfe gefund waren, und noch 
leben. Einige Wohlthäter Haben die Erziehung 
von vier derfelden Übernemmen ; und der Mutter 
nur die Sorge fir das finfte übrig gelaſſen. — 
Das Armeninftitut , das nody immer in den Pros 
vinzen weiter ſich verbreitet, iſt am ıflen d. M. ju 
Kremſir in Mähren, der Reſidenzſtadt des Fuͤrſt⸗ 
biſchofs von Olmuͤtz auf das feierlichfte durch die 
übernommene Verpflegung von 130 dürftigen Pers 
fonen eingeflihret worden. — Bir vergaßen neu- 
lich aus den Wiener Privatbriefen zu melden, daß 


‚ Berans.egungen 


die in·Wien befindlichen fsanzöftfche Offiziere den 
Befehl erhalten haben ſich bei ihren Regimentern 
einzuftellen, 

Fort ſezung des Gefpräces zoiſchen dem Staat 
und dem Nachdruker Pirat. Pirat. Ich darf micht mit 
fremden Materialien bauen, noch fremder Namen wachabs 
men, um deſto füherer fein Gut oder Werk mis deln 
ju Eönuen. u. fw. Staat. Wopi gefpraden, Idlauer 
rd aber. Handlungen, denen Fein pofitives 

efes entgegen fteht, find die mic vogeifrei 2 
P... Nein, jondern fie gehören vor den Nichtertul der 
Vernunft, erhalien Die Kechtsprobe, und danu ihe Forum. 

I... Kaum eine buldende Privatungerechtigkeit auch eis 
ne Nazionalichande werden? P... Allerdings: j. 3. der 
Meunſchenwucher uud die Geifte:verfanferei n.f.w. Gr. 
Ras in demm der Bürger ohne Ehre? P... Das, was 
ein Volk ohne Naziemaiftolz it: berhaßt und verachtet. 
St. Was iſt Nazienaifiog? P... Er ifi das wahre 
Gefüpleines Volls, das ſich durch edle Handinugen jeigt, 
und die unedlen — an fremden Völkern verabfcheut. ©t. . . 
Was errege der Abſcheu? P... Haß und Race. Et... 
Sind alſo nach diefen auf Vernunft und Mecht gebauten 
nicht alle bürgerliche. Handlungen zu ber 
urtheiien, zu genehmigen, eder zu vernehmen ? »...D 
Ja! moraliſch und politiih. St... So wollen wir die 
Nacprutere ıfiens moralifch vornehmen. - Sf die 
Rahdrukerci ein Geicäft, das Werk eines rechtmmds 
Bigen Beſgers, er jei der Werfafler, oder Verleger, für 
deu Preis- cines Eremplars gänzuch aus deu Bänden zu 


. fpielen : iſt ne demm nicht eine Privatungereckrigkeir nd 


duldendenfalls eine Naziomalichande? PP... Habe ich ats 
Käufer nicht das gemeine Recht, jedes Kunſtuͤuk nachzu⸗ 
ahmen, und wern ich als Schuͤler meinen Meifter übers 


„treffen kanu, ihm frei zu beeinträchtigen? Gt... Nice 


jedes Kuuffihk darf du nachmachen, fonft wäre weder 
Münz ned Vankoyertel ficher ; aber frei fannk du Wer⸗ 
fe aler Art, die mir dir im freiem Werteeifer 
bisiben können, und daber beſtimmter Berufs 
oder Gewerbfiüfe heiſſen, — und uͤbertref⸗ 
fen ; danu heißt du ein Mirwerber. Mllein: Wetr mit Mm 
gieichheiten aller Art, z. B. die Nachtfrüchte vieljähriger 
Beitiesfräfte im einem Tage dem Ver faffer oder def 
fen Derieger abpreſſet, der heißt ein Werderber oder Emts 
wender , umd verhält ſich fo zu einem guten Bürger, wie 
ein Zreibeurer zum Krieger. P... Werabfheuek du bie 
Sache fo ſehr, warum verbietet du fie denn micht? 
©... Solon fagt: Schoue dein Geläz fo ſchr, als 
dein Schwerd. Liege die Nachdruferei nicht eben fo mas 
türlich. unter dem Gebot: Laßeinem jeden das feis 
ne, als der Ausbruch in dem Verbot des Einbruchs: 
Du ſollſt wicht fiehlen? Und gefest, du wüßte nichts 
von diejem Äuffern Recht, da du doch weißt, daß ber 
Rachdruk ihon aufder Meffe verfallen ift, 
fo frage ich dich, was fagt dir dein Gewiſſen, wenn da 
mit eimem Eremplare dich eines ganzen Werkes bemaͤchti⸗ 
geh? P... Meine Moral bei Empfaug eines Eyemplars 
if dieſe: Rechtmaͤßig habe ich did am mich gebradit; 
frei kann ich alſe mir dir fchalren und walten, entweder 


— — — — — 


Dr ats gebrauchen, ober da du feinen kaiſerlichen Schu 
ief beſtzeft, wie ein jedes Kunfitüf nachzuahmen, und 
verdielfätti Hierdurch verbreite ich nicht Mär dem 
— wohifeiler „ fondern halte auch das Publikum, 
Bas. auf dem Wege der Praͤnumcrazion und Subftripzion 
oft genug betrogen wird ſchadles. St... Dieje Frinpis 
niſche Moral hat Hamman am ven Galgen gebracht. Wo⸗ 
dr führer alfo dein Grundſaßz: dag wur ein kaiſerliches 
rivikegium ein Buch fiir Nachdruferei AR Haͤlt id 
—— nicht eim jeder Nachfiicher der Banukobiliete für 
einen Freikuͤnſtler, weil er nicht auf einem jeden el 
das Verbor finder: Du folin ige verfälfben; 
wird michr eim jeder Wilddieb auf einem jeden Plaz im 
Thiergarten ſich für einen Zreäger haiten , mo er nicht 
die Wernung auf dem Pfabl lieet: Du foli nicht 
foießen? und erklärt nicht eim jeder Seeräuber ohne 
eimen Kaperbrief alles, mas er besiwingen kaum, 
für eine gute Priſe? Pirat, wohin? Höre mein u 
fäz: A. Eine jede Beidäftigung > die wicht geiägmäßig 
it, gebörer zu einem Beruf. Bolglich kauuſt du Feine 
Sache, fie mag die Lieferung des Kopfs , 
de fein, zue Wiltühr machen. B. Ein rechrmäßiger Er⸗ 
werb berechtiat niemanden zu einem rechtloſen Gebrauch. 
Folglich darfſt du mir feiner erlaubten Abſchrift eine un⸗ 
erlaubte Verbreitung vornehmen. C. Ein jedes Gewerb⸗ 
ut taunſi du, mur ‚bei freiem Wetteifer, voruchmen, 
noch ein Eremplar ungeheiifen vermehren. D. Ein sedes 
Gewerbtüf Fannft du, nur bei freiem Wetteifer nachah⸗ 
men mad vervielfättigen : Folglich darfſt du, ahne einem 
Eingriff zu begehen „ der Arbeit deiner Prefle nicht dem 
Namen geben, den du von dem Berk eines fremden Geis 
ges genommen haſt. Die Fort ſezung Fünftig.-. 


Aus Preuffen vom 16 Aug. Wer wird‘ 


nicht mit inniger Freude folgendes von unferm 
Monarchen an die Bauerſchaften der Grafſchaft 
Raven berg erlaffene Schreiben leſen. St. K.Maj. 
don Preuſſen unſers allergnaͤdigſten Herrn getreue 
Unterthanen in Dero Grafſchaft Ravensberg haben 
blos ihrer guten Aufführung beizumeſſen, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe ihnen dieſes Jahr einen Theil der Kontri⸗ 
bution erlaſſen haben. Dergleichen Unterthanen 
verdienen, daß ihr Landesvater ſie ſo viel moͤglich 
unterſtuizt. Hoͤchſtgedachte Se. K. M. nehmen dahero 
ihren Dank mit gnaͤdigſtem Wohlgefallen an, und 
verſichern dieſelben bei fernerhin verſpuͤrter teut⸗ 
ſcher Treue Dero frrnere Huld und landesvaͤter⸗ 
lichen Vorſorge. Potsdam den 7 Jul. 1785. 
Friederich 

Italien. Der an den Senat von Venedig 
beftimmte Neapolitaniſche Geſandte, Ritter Ant, 
Micherour, iſt am 3 Auguſt zu Venedig augekom⸗ 


oder der Haͤn · 
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= 1 
men, und bat Tags darauf feine — 
brie;. vorgewieſen. — Die Venezianiſche Flotte 
des Ritter Emo ift, wie man vermuthet Hat, vor 
Tunis nicht geblieben z fle hat ſich an der daſigen 
Kirfte nur gegeiget, und hat dann ihren Weg wies 
der in die offene See genommen, wo fie nun an 
der Sardinifgen Küfte krenget, um, mie mals 
fügt, Die Bewegungen der. Hollaͤndiſchen Flotte zu 
beosachten. — Von den Straffenväubeen, wel⸗ 
che feit einiger Zeit das Gebiet der Sardiniſchen 
und Oeſterreichiſchen Lombardei beuncuhigten, Hat 
man jungfthin drei der Hauptanführer auf eine 
fondersare Weifeentdeft. Es unterhielten ſich naͤm⸗ 
lidy 5 Perfonen im Gebiete von Wigevanafo mit 
ber Jagd, bis es Mittag wurde, da fie dann einen 
Hafen, den fie erlegt hatten, in das nächfte Wirths⸗ 
haus trugen, um fi ihn braten zu faffen. In 
dieſem Wirthshauſe befanden fi) eben die drei 
Räuber, welche, fobald fie die 5 mit Hinten vers 
fehene Jäger fahen, dieſelben für Gerichtediener 
hielten ; einer davon feuerte Daher auf den zuerſt 
eintretenden, und verfehlte ihn, der Jäger aber 
und feine Gehilfen, die ſich wehrten, waren glüfs 
licher: fie erlegten einen, und verwundeten Die 
beiden andern, und fieferten fie dem Gerichte von _ 


VBigevano aus, das ihnen fogleiy Die namhafte 


| Sahrjengen 


Belohnung auszahite, fo der König auf die Haͤup⸗ 
ter diefer Räuber hat fezen laſſen. 


* Mit verfchiedenen ans Kalabrien angefommenen 
zeugen bar man vernommen , daß allda im diefer Jah⸗ 
resjeit die Erdericpärterungen wieder fehr häufig feien ; 
ob chon fie ſehr ſchwach ſiud, fo getrauet Ach doch niemand 
nech Die Haͤuſer zu beziehen. ünterdeſſen fährt doch die 
Regierung fort mit einem beträchtlichen Aufwande am 


der Wiederanfbanung der Staͤdte und Dorffchaften zu ar⸗ 


beiten, davon ſchou mehrere ganz men und volllommen 
hergeitelle find. — Auch die Stade Meſſina erhebr ſich 
wieder aus ihrem Schurte, und erhält ein mewes Leben 
durch verichiedene ſtemde Familien, sheils Epriften, theils 
Juden, die ailda ſich niederlafen, um Die Vortheile zw 
genieſſen, die dieſer Stadt, durch ihre Ernennung zung 
Freihaven, find eingeflanden worden. 

Sranfreih, Paris vom 19 Aug. Jeder⸗ 
mann läuft izt nach dem Chatefet, einen befondern 
Recptsftreitin Betvef einer Ehefeparation verhan⸗ 
dein zu hören. Madame Brite, die Frau eines 


Commis, hatte ihren Mann ıg Monate lang mit 


952. Ä 
ihrer Milch genaͤhrt, um ihm von einer Bruſtkrank⸗ 
keit zu heilen, ihm dDadurd das Leben gerettet, und’ 
zur Belohnung wurde ſie von ihrem undanfbaren 
Säugling tuchtig geprügelt. Nun verlangt fie, 
von einem graufaaıen Wanne getrennt zu werden, 
gegen welchen fie die Pflihten einer Mutter und 
einer Sattin fo wohlthätig erfuͤllte. 

Großbritannien. London vom ız Aug. 
Nach einer Berechnung bei Gelegenheit der. in dis 
fem Jahre vom Parlemente bewilligten Subfidien 
Betragen die diesjährigen Einkuͤnfte diefes Reichs 
9 Mittionen 786668 Pfund Sterling. Die Aus⸗ 
gaben belaufen fidy auf 9 Millionen 146300 Pf. 
Alſo iſt der Ueberfchuß der Einnahme 640368 
Pf. Stel. 
ſchuld 250 Mittionen Pf. Sterl. zu deren Vermin⸗ 
derung Herr Pitt einige fefte Fonds errichten will, 
wozu er jährlich 1 Million Pf. Stert. anwenden 
zu können fidy ſchmeichelt. — Tem Vernehmen 
nad werden Se. Majeftät, der König, die zu 
Dortsmouth ausgerüftete Eskadre zu Ende dieſes 
* Monats in Augenſchein nehmen, worauf ſelbige 
an der Mündung des Kanals kreuzen fol. Nach⸗ 
her wird fid; felbige vertheilen, und einige Schifſe 
derſelben werden nach Dftindien, andere nad) Weſt⸗ 
indien, und noch andere nach der mittellaͤndi⸗ 
fm Ser gehen. In Oftindien befteht die englis 
fe Esfadre, nachdem Die beiden Schiffe Worces 
Fer und Active von 64 Kanonen von felbiger abs 
gegangen ‚find , nur noch aus 2 Linieuſchiffen, 
x von So Kanonen und 3 Sloopen. — Diefer 
Tage ward ein Kourier von hier nad Berlin abs 
gefandt, welcher, wie man behauptet, die Ratis 
Ftation unfers Hofes nun dev am 22ten des voris 
gen Monats dafelbft gefchloffenen Verbindung das 
hin uͤberbringt. 

* Die mit den Tuͤrken werfallende Gegebenheiten rechts 
ſerrigen die Schritte Frankreichs im feinen Seerüftungen. 
Ser Krieg mit der Ottomaniſchen Pforte ift umvermeids 


Ei Wobei und Derfailles aber ſollen ſich der 
aher dieſer Flotte durch die Meerenge bei Gibraltar 
din underfeger eneichloffen iin. Es mag gehe, wie € 
will, wir merdeu den Rufen am Lebens: uud andern Ber 
Hünfnifew für baares Geld liefern, was ſie brauchen. Aber 
Sur linum neuen Sringe wird man fich fo viel möglich 


a 
. Staaten haben verboten, das vom ıflen 


Uebrigens bleibt uuſere Nationals 


verneur von Jerſey, zunr bevalludch IR; 
ber Republit Holland ernannt. — 
gien hat dem Grafen üvn Eſiaing aus f 
Ein den Amerikanern geleiftete Dienfle 20000 Mur 
des zum Geſchenke gemacht. — Die verimuiar 





Dabres am keine Waaren mehr auf den 


rittaniſcher Unterthanen ausgeführt werden 
dies Verdot fo lange dauern BY bis Das re 


Parlament alle bisherige Verbote gegen die Mmeri 
chen Staaten aufhebt. . * 


Niederlande. Haag vom 18 Auguſt. Ges 
ſtern iſt ein Eilbote aus London hier durch nach 
Berlin gereiſet. Er hat die Unterſchreibung des 
Königs von, Brosbrittanien als Kurfurſten von 
Hannover zu dem Teutſchen Bunde dahin zu uͤher⸗ 
bringen. Auch hier wird der Preuſſiſche Minifter 
naͤchſter Tagen dieſes Bündnis bekannt machen, 
um auch Ihre Hochmoͤgenden dazu einzuladen, 
wo es nicht ſchon geſchehen if. — Die ploͤzliche 
Abreiſe des Rheingrafen von Salm erreget verſchie⸗ 
dene Vermuthung, wozu noch Das ſich verbreiten⸗ 
de Geruͤcht kommt, daß dieſer Herr den Hollaͤn⸗ 
difcyen Kriegsdienſt aufgegeben: habe, ' 

Lüttig vom 18 Aug. Der zu Vachen inhafs 
tivte Baron von Arros und Pinget find nicht von 
der Anzahl der Salmiſchen Dffiziere, wenigſtens 
find fie nie unter ihnen erſchienen. Wohl aber 
konnen fie Vollmachten zur Generaf » Kefsutirung 
gehabt haben. Man muß fie aber nicht mit den 
wirklichen Dffizieven dev Mepublif verwechfeln. 
Saͤmmtliche Gefangene dürften nady Brüffef übers 
fiefert werden, oder in andere Städte der Oeſter⸗ 
reichiſchen Herrſchaft, um daſelbſt nach aller 
Schaͤrfe ihre Strafe zu empfangen. fi 

Untwerpen vom 18 Auguft. Geit eini- 
ger Zeit find viele Hollaͤndiſche Deſerteurs, vor⸗ 
naͤmlich von Breda und von den Salmiſchen Freis 
Forps , bei der Kaiſerl. Armee angekommen, wore⸗ 
unter fogar Offiziere mit Landesfindern befindlich 
waren, Sie beklagen fih), daß man fie nicht fe 
behandle, wie ihmen verſprochen worden ; auch ber 
fürchten fie mit der Zeit beſtaͤndig im Dienft der 
Republil und zwar zur Ser verbleiben zu melffen, 


nn m — — — 





> Freitag , den eten ‚Herbfimenat ( Geptember ) x78s, 


Münden. 


Auszug aue einem Schreiben aus Amberg 
vom 78 Aug.Vorgeſtern wohnte i 
Hehfeit bei, Die wegen ihres Nuzens oͤffentlich ber 
fannt gemacht zu werden verdient; Zu Kafti in 
—* obern Pfalz , welches dem hoben Maftheferorz 

den zugehoͤnt; wurden von Sr. Exzeilenz; Max 
Gr, von: Toͤrring⸗ Seefeld, Kommenthurn daſelbſt/ 
dann Sor Exzell. Klement Freiheren von Weir, 
Kommenthurn zu Amberg, die Schulfinder mit 
anzlichen Büchern und Medaitlen öffentlich ber 
ſchenkt. Der dafige Prieger deſſen Betrieb ſam⸗ 
keit/ wie man mich verſichert, nicht wenig bei⸗ 
trug die Schulen in einen fo bluͤhenden Stand’ 
vu fen indem Die Sehalte der Schullehrer vers 
mehret, und Fir arme Kinder Jahtlich die Schul⸗ 
bindet unentgeltlich beigeſchaft werden) eroͤfnete 
die Feierlichkeit mit einen ſehr quten paſſenden An? 
5* I Ganze erhieft Überhaupt durch die 


als‘ Sr. Es 
in des, —— — enten⸗ * 
* — Eee, * ar hl 


Pfarrer nod), mehr Wurde; 
—— den nt auf die: Anweſenden⸗ 


Er Th . 


” 


die Yufmunterung der Kinder, und die 
der Erwachſenen in. ihren Geſichtern leſen. 


Ausländifche Begebenheiten. 

Teutfchland, Wien vom 27ten Bu 
(ats Privardriefen ) Laut Privatnachtichten aus Be⸗ 
nedig vom 20 Anguft iſt nun nach dem Beifpief 
andrer Staaten im dortigen Senate befytoffet 
worden, das Kloſterweſen zu refotmiren. Kein 
Kerus/ ſetzen Die Bliefe hinzu‘, hat —— 
mehr Ordnung, Zucht, ja man Fan’ ſagen, Er⸗ 
ziehung noͤthig, als der benezianiſche. — Wen⸗ 
ge Stunden vor der Rathever ſammlung 
das Kollegium der finf Sadi einen 
Kättaro', deffen Depefdyen dem Sendte nieht 
getheift murden. Roch immer eine. Pioke ; Kr 
ſie nicht von angenehmen Innhatt baren 
daß man von dem Baſſa von Skutari * alles 
befinchten kann * Det nal Konftartimopet ber 
er neue Baild war amt Toteh noch wicht ab⸗ 

y dm nf em 2 ward der Kapi⸗ 


fan‘ Gi de —J = tg, das ihn a 
— —* J. Ku, 
Ep 


ve tete —— 
—5* toten ah eh daß er Sufa mit einis 


dem Erfolge heerdinge —“ Man 


P0 213 daß inftehenden Winter cin flır Teutſch⸗ 
Fand hoͤchſtwichtiges Wahlgeſchaͤft in Unterhand⸗ 
dung kommen ſoll, an deſſen Vollendung man eis 
* um ſo eifriger arbeiten wird, als andrer⸗ 
ſeits ſich verſchiedene Verhaͤltniſſe herborthun, die 
es zu durchkreuzen drohen. Rußlands Monar⸗ 
hin dringt ſehr darauf, und man wird dies Uns 
dringen leicht begreifen , wenn man bedenft, da 
die enge Verbindung beider Kaiferhöfe nicht blos 
perfönliche Neigung, fondern Staatsabfichten zum 
Grunde hat, die fi in die Jahrhunderte erftvefen, 
und daß folglich beiden Theilen ades daran geles 
gen iſt, nichts an Macht und Einfluß zu verlier 
ven. Ge. Maj, der Kaifer haben indeſſen ihren 
anfänglichen Entſchluß, neuerdings nach Peters 
burg zw reifen, geändert, und alle die Punkte, die 
Sie in einer perſoͤnlichen Unterredung zu verhans 
dein dachten, dem Fürſten Gattijin mitgetheilt, 
und follen hinzu gefügt haben , daß fie fi) von 
Riner Verwendüng die naͤmliche kraͤftige Wirfung 
verfpräden. Hauptſaͤchlich werden ſich dieſe Punks 
te wohl auf die hollaͤndiſchen A heiter, die 
fidy ihrer Beendigung noch nicht- naͤhern wollen ; 
duf das Gränzberichtigungsgefchäft mit der Pforte, 
dad eben fo langfani geht, „und.dann auf noch 
andre politifche Begenftande , die dermalen in Bes 
wegung find, bejiepen, —, — Die non dem ges 
——— D*.* geführte Deppfitenieche 
nung iſt nun gleihfaus unterfucpt , und, unrichtig 
befunden worden, Es if ihm demnach auch ijt 
das anfänglich. beibehaltene Drittel feiner, Befols 
ng genommen worden, und außerdem hat mar 
fee Hoflager auf, immer zu meiden, bes 
fohlen. — Fuͤr Ungarn wird nun ebenfalls eine 
Oberfte Juſtigſtelle nach dem Muffer ‚Der hieſigen 
exrichtet, und Dabei 16 Raͤthe, jeder mit 3000 fl. 
Befoldung angeftellt werden. Unter der Zeit wird 
an einer neuen allgemeinen Gerichtsorduung fire 
dieſes Reich gearbeitet. — —, Der Hospodar 
don der Wallachei hat bereits. dem,f. f. Hofe 
rmlich melden laſſen , daß ihn der Grosherr 
neuerdings auf cin Jahr in feiner, Würde beftärigt 
Habe, Man hat dies Zeichen won Achtung hier 
Bit, Vergnügen gefehen, und dem #. f. Generallon⸗ 


i Fand 
ful, Herrn von Kaizetvich, aufgetragen, dem Pr, 
ften diesfalls zu gratuliren. — — Man * 
von einer projeltirten Verordnung, daß die 
volaten nicht mehr noͤthig haben ſollen, den 
torhut zu nehmen. Statt deſſen ſoll eine ſtrenge 
Prüfung beim hieſigen Apellationsgerichte Hinläng- 
lich fein, und viele gefiyifte Leute, die juſt nicht 
100 Dufaten zum Doktoriren koͤnnten 
dadurch zur Advokatur gelangen, — Die wrfte 
von dem Tode des Zürften von Schwargenberg eins 
gelojfene Nacpricpt war zu voreilig; man brachte 
den vom Schlage getroffenen Fuͤrſten nad) einigen 
Stunden wieder zum Gebrauch feiner Sinne, aber 
die Et iſt noch nicht vorüber, — — Einer 
von den hollaͤndiſchen Deputicten ift bereits 
veist; Graf Waffenaer aber ar per de 
um wieder in den Khavafter eines bepotmächtigten 
Minıflers einzutreten, Go wahrſcheinlich von Dies 
fer Seite der Friede if, fo zweifelhaft wird er 
auf den Gränzen von Siebenbirgen und Pohlen, 
wo ſih aue Umftände zu ‚einem Bruche zwiſchen 
Rupland und der Pforte anſchicken. Nur eine 
neue Veränderung im tuͤrkiſchen Miniſterium, bes 
fonders ein anderer Beier, koͤnnte dem Kriege zus 
vorfommen. Dies beftätigen die neueſten Briefe 
aus Konſtantinopel. — — Get *T;, der kaum 
aus Den Gefaͤngnis entlaſſen war, hat 'neuerdinge 
Hausarreſt befommen , auch ft, ein auf Penfion 
geſezter Beamter der U. Kanzlei eingezogen worden. 
Beides vielleicht als eine Folge der vomerfterm-in 
feinem Verhoͤre gemachten Entdetungen. — Bors 
geftern ftürzte cin Gexüft bei der Sabdiſchen Afader 
une ein, und. zween Maurer; blieben Tod auf der 
Stelle drei Andre brachen Arm und Bein. Die 
Aufſeher ‚user, die Gexüfte wurden ſogleich in Vers 
haft gezogen, und es wird ein ſchaͤrferer Befehl 
ausgehen, der die Sicherheit des Menſchenlebens 
für dieſe nüzlicpe Arbeiter vermehren helfen wird. 

nicht vorbeigt, befonders 


es fich ſo oft ’ 
—— 
Es dürfte nämlich nur den ‚tigt mög 


che au ' fein 
and der Staat imbit- dem Verluft eines 
wieiſtetn befohlen werden, feinen Atbeiter auf ein Dach zu 






mes, eine Bettlerfamili 
dem, cn — hen 


x 


— —— — — — — 


d 


en, -ohne ihn mit einer breiten. ledernen Gurte. zu. ver⸗ 
„ die er um Die Bruft ſchnallet, umd vermittels Bir 
Ringes mit einem Seile verbinde, welches in gehö— 
ziger Surfernung in s oder anperhalb des Daches beiefligs 
goutde. Wurf dieſe Art würde der Körper zu jeder Bewe⸗ 
ung ‚frei, folglich die Wrveit fehr gefördert; es könnten 
ni mehrere Arbeiter auf einem Dache keineswegs einaus 
der hindern; das Publikum gewaͤnue ſehr viel au Arbeit, 
Dean es würde in einem Tage mehr geichehen, als ist 
Dei dem ängitlihen Herumklettern in 3 Tägen, und wie 
wiele Menichen Härte man mehr, wie viele unbrauchbar 
Krüppel weniger ? vielleicht ift Dies einer weilen Obrigkeit 
nicht umſonſt gelagt. 


— Sn Gatlizien ift gemäß f. k. Befehl die Anftalt 
getroffen worden die uͤberfluͤßigen Waldungen aus⸗ 
gurotten, Glas⸗ und Faienzefabrifen und Podaſch⸗ 
fiedereien find dazu angelegt. — Die Bequems 
lichkeit der Straffen aus Ungarn in Gallizien wird 
zur Förderung des Handels täglich gröfer und 
ftändhafter. Das beweifen die ftarfen Waarens 
teansporte. — Bon der bevorstehenden Reife des 
Kaifers nach Böhmen ift zwar bis izt noch Fein bes 
ftimmter Tag zu erfahren, aber fie ift doch dar⸗ 


um nicht minder gewis. Befanntlidy erfährt man . 


Die Stunde der Abreife nicht eher, als wenn fie 
da if. — Die Dominifaner zu Krems, die 
urſuliner zu Thuln, die Franzisfaner zu Kajels⸗ 
Dorf bei Wieneriſchneuſtadt, und die Kapuziner zu 
Medling wiffen yon, daß ihre Klöfter aufgeho⸗ 
Sen werden. 


* Zortfezung des Gefprächs zwiſchen dem Staat 
und dem Nachdruker Pirat. Staat. E. Ein jedes rechts 
wie Eigenthum ann nur durch einen Vertrag im Beir 
ne de kommen: folglih handelt du vertragwidrig , 
wenn du, wider Willen und Willen des Befizers, eine 
Schriſt nachdrukeſt. F. Eine jede Sache Fan dir weder 
ein anderes nach ein:gröferes 
folglich darfſt du feine Schrift, die dir blos zum Unter 
richt oder Vergnügen dienen fol, eigeumächtig zum 
Machdruf treiben. G. Ein ieder if bis zur gänzlichen 
Berzichrleitung Hert 
du das heiligſte Recht des Ligenthums, wean du für dem 
Werth eines Theils das Ganze an dich reife. H. Ein 
jedes Gut, das Bar A gm ausgefezt it, es mag ein 
Grund+ ver © ‚ \ebendig over leblos fein, habe 
ich Sefonders zu deken, folglich darfit bu noch weni 
Wied von der’ Weide, Leinwand oo den Bleichen , Wild 
aus dem Thiergarten, und Rachdruk von fremden Eprifr 


Recht geben, als fie befür: 


von dem Seinen : folglich verlezeſt 


weniger. 


— 


fen. I. in ieded Sur, das du alſo nicht Ihr _ 


ven wepen 
a fannk, muß mir: deito ſchaͤbarer fein: folglich ver 
he ih, daß das von dir zum Abdruk gekaufte Menn⸗ 


t nicht mehrmal gi einer Zei derkauft, noch won den 
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Zagyen Äbaiehen wird. , X. Ein, jedes — 
erbor iſt vom dem ſtillſchweigenden einzig. bergeleiter © 
folglich ſchlieſſet eine befomdere Sicherheit Die "allgemeine - 
Bit aus. Höre mein Privilegium: . Geltem 
bizibt das, was dem Eigennnz anvertraut wird, ohne 
Furcht im feinen Schranken. Ich nehme daher vieles 
Werk wider die Nachdrukerei in meinen Schur, im meis 
ven ausdrüflichen Schuz, und firafe deu Wibertrerer au 
einem Bentel. — Stillſchweigend aber arde ich 
ierdurch allen übrigen, befoypers zur ne nn eier 
den Schriften, ebeu fo weni dem leidigen Willkuͤhr preis, 
u ne Geleitsbtjef die Äbrigenden Weijeuden ſchuzlos 
machet. 


Höre ben Verfaſſer: Menſchen, meine Freun⸗ 
dei Euch zw belehren, oder zu ‚erfreuen, babe ich alle 
meine Srüfte bei Tag umd Nacht Jahre lang aufgeboten. 
Bi und legt ihr ‚meiner Arbeit einigen Rbcr.h bei, 
id. ſichert fie auch dahin, eutweder ganz oder einzeim vers 
Fanfen zu können. Wer kaun aber die Menichheit aufs 
richten, wenn der Helfer cs wagen muß, felbit bis zum 
Erliegen zu Boden gefireft zu werden, und wo bieibrder 
Musa des Shmanns, wenn Raubvögel ihm ſeinen vie⸗ 
tägigen Schweiß im einer Nacht abholen? Und ws bieibe 
die Luſt des Jägers, wenn der Hund bas aufgciagıe 
Wild verzehret ? - Genieſſen doc Die Produkte der Sims 
we befowdern Schuz, und die Früchte bes Geiftes folltem 
jagdfrei fein! Wo bliebe dann mein Autheil au dem ger 
meinen Recht, umd wo bliebe Hann bie Gerschtigkeit mit 
ipeen Prieſeru? Habt ihr Doch Die ſchwierigen Graͤuzen 
zwilhen der welt ⸗ umd geiſtlichen Macht gluklich gefun⸗ 
* uf “ or a —— 4 An 
griff durchichmeider, fol euch, wie die Fugen an Phigias 
Si Maubshärmp, Baicht Di Dem Mege, und befeiht 
ie Rau ‚ begi ie holen e, und beſchleicht 
die Kuͤſten! Bios leidig ih nur die Sprache des Pirars, 


die er anf, Koͤſten der Nupeusverbreitung und Schadlos⸗ 


führer: da mämlich Unterricht und Gewinn die 

igen Abſichten eines Schriftſtelers And, und diefer nur 

vor jenem, hkmiſchen Uiberfall gefichert iſt, fo hat bie Ders 

gröfferung feiner Auflage auch Wohlfeilheit zur natuͤrli⸗ 
eu uud ehrlichen Folge. 


SHöre den Verleger: Ich uͤberlaſſe dir ein Erem, 
plar unter der fillfchweigenden Bedingung, es nur einzig, 
nach dem Wunsch Des Verfafiers zu nuzen; wicht aber, 
umd zwar bei Merluft deiner Ehre, ſolches wider feinen 
Willen zu vermehren. Denn entweder mit meinen Gel; 
de habe ich mir das ganze Werk ermarben , oder die 
bevorfiehende Löfung fol auch eine Aushilfe für den“ 
oft ſchmachteuden Werfailer „ ober deſſen Bittwe und 
Waiſen werden, Der Befhlug wähfens- „ 


Frankteich. Paris von Huguf, Der, 
Here Gree Ym** murde den Tag nach feiner 


Verhaftung von dem Gouverneur der Baſtille, 


" Epevalier de Launay, in feine Wohnung geflihet 


under Verfiegelung beizuwohnen. Unt 3 Uhr 


| | 
ER ‚mußte er wieder ih die Baſtitie, me 
er von drei Kammerdienern bedienet wird, und 
Beſuche annehmen Darf. Er ſoll ganz mohlges 
muthet fein. Die Derfammlung der Beiftlichfeit 
hat bereits Deputirte ernannt, welche wegen dem 
Verhaft ihres Herrn &** U** dem Könige Vor⸗ 
ſtellungen machen ſollen; auch das Parlament wird 
ſich in die Sache miſchen? Der &** U** verlangt 
daß fein Prozeß in rechtlicher Form gehen for, — 
Uiber die Erfcheinung einer Ruſſiſchen Flotte in 
dem mittenändifchen Meere wird allerlei Zeug ges 
Paudert; unter andern au, daß unfer Hof ſich 
Dagegen ſezen wide, Richts weniger; Spanien 
koͤnnte vielleicht zuerſt proteftiven, nod aber macht 
es feine Miene Dazu. 

Srosbritannien. London vom 13 Aug, 
Se. Maj. der König haben eine Generalreblie Des 
zo Tcuppen in dem Kurfuͤrſtenthum Hannover vers 
ardnet. Der General Faucit, welcher ernannt 
iſt, den Herzog vou PVork hierin zu unterftügen, 
bereitet ſich wirft: zu feiner Abreiſe — Am 
rerwichenen Samfag kam zu Deptfort in dem 
Schiffe Standling Feuer aus, wodurch dasſelbe 
mit mehr als fir 30000 Pfund in ein Nichts 
gerwandelt wurde. “Die andern Schiffe mußten 
aites mögliche anwenden, um ſich geſchwiud genug 
son dieſem Brande gu entfernen, 

Niederlande. Haag vom 22 Auguft, Der 
Graf von Maiilebois hat vorgeftellt, daß er alle 
fine Leute verlieren würde, mern man feine fe 
gion nicht in einen verſchloſſenen Pla; legte. Die 
Staaten haben ihm daher Herzogenbuſch verwilli⸗ 
at. — Man bemerkt ftarfe Bewegungen beiden 
Vreuſſiſchen Minifter, der viefe Beſuche ableget. 
Eteiche Beſuche macht auch dev Franzoͤſiſche Gross 
borſchafter. Gewis ift es, daß die Mepustif ſich 
ohne den Branzöfifyen Hof in nichts einzulaffen 
gedenfet. 


Spas don 23 Auguſt. Der geſtrige Tag 
mar fir ünſere piefige ſaͤmmtliche Ein vohner und 











Kemden dieſes Jcht der verynglichſte. Da am 
den niederrheiniſchen Höfen und Kreiſen bebollmaͤch⸗ 
tigte K. K. Herr Miniſter, Graf von Metternich 
Erzeit. hat nach feiner vor acht Tagen ‘erfolgten 
hiefigen Anfunft den Verſuch gemacht die bereitd 
allgemein befannte, hier entftandene Streitigfeiten, 
welche eine vollfommene Trennung der fehr ans 
ſehnlich verfammelten Geſellſchaft verurfacyet hate 
ten, beijulegen. Nach den bekannten Einſichten 
Klugheit und einer beſagten Herrn Minifters Erz 
weil. ganz eigenen gefäligen, die Gemuͤther eins 
nehmenden Benehmungsart, war der Erfolg des⸗ 
felben Bemühungen fo erwuͤnſcht, daf Die ſchon 
fo weit gediebene Unruhen und Spaltungen, durch 
welcye der hiefige Drt feinen Verfall zuverſichtlich 
würde zu erwarten gehabt haben, auf eine dem 
Anſehen des Landesfürften und der Ehre der Ges 
ſellſchaft ſehr zwekmaͤßige Meife gehoben worden, 
‚auch bereits heute Die oͤffentliche Säle, mie in vos 
tigen Jahre, beſuchet worden find, mo ſich die 
zahlreiche, aus vielen vornehmen Yusländern bes 
ſtandene Geſellſchaft mit einem Ball aufs beſte un⸗ 
terhalten, und dem Herrn Gra en von Metternich 
Erzell. über das vollbrachte Ziel feiner Unternche 
mung die Gluͤlwuͤnſche öffentlich abgeftattet worden 
find ; befa;ter Herr Minifter fann fih mit Grund 
ſchmeicheln, daß er nicht in feiner Miniſterialei⸗ 
genſchaft, ſondern nur als Fremder die Ehre genoß, 
Die verſchiedenen hier anweſenden Razionen qu 
einem Zwek zu lenken, der Geſellſchaft das Leben 
wieder zu verſchaffen, und deim hiefigeh Land den 
weſentlichſten Dienſt zu leiſten. 

Antwerpen vom 22ſten Auguſt· Die 
Stadt Teufen dient zam Saurieiyfäze Des. aus 
Teutſchland Fonmenden Mehls und Habers fur 
die Kaiſerliche Armee. Auch die Haiferliche 
Feldapotheke iſt gluͤklich in Braband ange 


kommen. 
heute wird Das achte Stüf der. gelebutem. 
Zeitung ausgegeben. —* yo —* 


vor 


— — 


Morgen fogt der Anhang zur Muͤnchner Zeitung, oder das ſogenaunte Sennabeudblat zu Nro, CXKXVIR 
weiches für die reipesiine amiwirige HN. LUeb haber der montͤgigen Zeitung beigelegt wird. 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CXAXVU 
Sonnabend, den zten Herbfimonat ( Sept. ) 1785 
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Wegen Mangel des Raumes folat die Fortfegung 


der — von dem wohlthaͤtigen Handwerker 
ze, künftig. 


Haus zu verkaufen. j 
Die Tit. Baron von Lafobriquiſche Erbsinterefs 
fenten haben fich gemeinfchaftlich entfehleffen ihre in 
der Reſidenzſchwaͤbingergaſſe am EL des Schramen» 
chen entiegene eigentbumliche Behaufung an den 
«iibietenden zu verkaufen. Liebhabere Fünnen 
das Nähere beim endegefezten Anwald vorldufig er» 
fragen ‚ und bie Fisitagton felbfk wird am Dennerd* 
tag.den 22ten dieß eingetrettenen Herbſtmonats in 
der Wohnung zu ebener Erde Bormittags um g Uhr 
angefangen, und Abends um 6 Uhr gefchloffen wer« 
den welches — Öffentlich fund gemacht wird. 
München den ı Sept. 1785. 
m ij. Gruber, Abvofat, als 
B.0.tafabriquif. Kommunanwalb. 

















Saam, Kropf» und Zahlperlen zu haben, 


Die lezteren Taͤge der naͤchſtkommenden ger- 
wöhnfichen Michaelismeſſe wird_in dem milden Leih⸗ 


-baufe allhier eine anfehrlich zo Parthieverfihiebes 
ner&orten von Sadıns Kropf » und Zahfperlen an die 
Meiftbietende Fäuflich überlaffen werden. Den Hers 
ren Kaufsliebhabern fteht frei „ einige Taͤge vor wirk⸗ 
lichen Ausruf die allfeıtigen Sortenmurter einzufes 
ben , fi über den erſten Ausbothspreis, und bie 


Art des Verkaufes umſtaͤndlich zu erfundigen, auch 


die ihmen etwa meiterd nöthige vorläufige Erfah 
rungen von der eigends dazu gnaͤdigſt beſteüten Kom⸗ 
mißion allda nach Belieben einzuholen. 
Salzburg den 29 Aug.-1785. . 
Johanw Fof. Kaſp. Bauernfeind, 
milden Leihhaus Verwalter. 


Haͤuſer ꝛc. zu verkaufen. 

Es find dahier auf dem Anger a zuſammenge⸗ 
baute Behaufungen mit oder obne eine b. Lederers⸗ 
gerechtigfeit verfäuflich anzulaſſen. Die Kaufsliehs 
haber können biefertwegen in dem Maibnaberhaus 
im Thal über ı Stiege ſich beliebig des genauerm, 
erfundigen. Muͤnchen den 31 Aug. 1785. 


Verſteigerung. 
Beim hieuntſte hen den Staabamte wird kuͤnftigen 
Donnerstag den ısten dieß von 9 bis 12 Uhr das 
gesimmerte Hoffagmühl» Nebenhäufel am Lehel ſaut 














Holahlitte , Gaͤrtel, Einfang und Durdiafngl, fo 
alles ftadtbodenzinfig , plus licitanti verfauft wer⸗ 
den, fo hiemit öffentlich Fund gemacht wird. Akt, 
Münden den ı Sept. 1795. | 
Kurfürftt. Oberfihofmeifter » Stäabamt. 


AVERTISSEMENT, Ei 

Der Titular-Hoffammerratb und Generalfaß 
fier , Georg Ehriftoph Tregt, hat in einer zwiſchen 
Entesgefegten, und ihme beträchtlich obwaltenden 
Rechtsixrung eine mit vollen erdichteten Inzichten 
angefülte SchmÄhfchrift , unter dem Tite : Tretz⸗ 


liſche Rechtfertigung vor dem umpartheifchen Obers 


richteramte des Publikums inider Freiherr v. Ebertzi⸗ 
ſchen Rechnungs: ginterſtelligkeitsſache in den Druͤk 
befördert, welche Er Freiherr v. Ebertz nach guäbige ' 
ſterErlaubnis Ihro Rurf. Durchl. zu Pfalzbaierme.c, 
als ſeines und feines Gegners allergnaͤdigſten Kane 
besheren durch ebeamärige Druffchrift aus den Afs 
ten nebft Belegung gruͤndlich w derlegen wollte, auch 
darum unterthänigit angeftanten hat, von allerhöche 
fien Orten aber während bes Rechtsſtreites nicht 
erlaubt worden iſt, jedoch zur Vertheidigung feiner 
a die gnaͤdigſte Erlaubnis erlangte, durch ein 
Ivertiffenient folche einsmeilen zu retten, weilen es 
nic.t darauf anfommer, was einer jur vermeintfie 
hen Verrheidigung zum ofienen Druf befördert , 


ſondern wie er aftenmäfig und. gerichtlich befün\en 


werde. Er Freiherr von Ebertz fahe ſich hiemit ges 
müffiget , diefe Schrift vor ehrenrährifch.zu ertl . 
ren , und dem geehrten Publifo anzufichern, wie alle 
bie Inzichten, fo darin vorfommen , nur erichtet 
find, und ſich bei rechtlidem Ausgang der Sache 
zeigen werde, daß fein Gegner vollfommten derjes 
nige fei, für melden. Er einen ehrlihen Mann ans 
—— geſuchk · hat. Weiden ten 20ten Au⸗ 
gun 1765 * 

>»... Johann Adam Freiherr von Eberz, 
rt Kurpfalzbairiſ. Regierungerath 
. zu Euljbach, dann Pfleger: und 
4 Burguts Verwalter des Amts 

Perkikein und Weiden, 


- Kundmacdung. i 
Nachdeme von dem kurfuͤrſil. höcfipreislichen 
Reviſorio zu Münden die gnädiafte Weiiung anhes 
ro erfolzer iſt, daß das naͤchſt der Meichsflaht Mes 
gensburg und diesfeitigen- Markt Regenſtauf geles 
gene Gut und Hofmarkt Haugenflein ohne weis 


P 





ters plus hoitando werkaufet- „werben folle , 
und za ſolchem Ende auf Anſtehen ſaͤmmtucher 
Jatereſſenten drei Bisitationstdge, nämlich Diends 
tag der 13te, dann Dienstag der 27ſte zufommens 
den Monats Septembd, und endlichen Donnerstag 
der 27ſte darauf folgenden Monats Oftober laufen» 
den Fahrs pro primo, fecundo et tertio termi- 
mo Licitationis anberaumet worden, Als wird 
— alls and jeden Kaufsliebhabern anduͤrch zu 
em Ende eröffnet, damit diefelde fih an ober⸗ 
meldten drei Kisitationstägen bei hiefig kurfuͤrſtl. 
Regierungskanzlei entweder ‚perfönlich, oder durd) 
einen darzu genugfam inftruirten Sadmaltern eins 
flellen, und ihr Anboth ad Protocollum. Com- 
Miflionis geben, fohin das endliche gewärtigen moͤ⸗ 
gen. Wo übrigens benfelben befagtes Gut und 
Hofinarft zuvor in ipfo loco feibften einzufchen, 
und über deifen Befchaffenheit ſich ſowohl bei daſi⸗ 
n Berwalteramt ‚als auch hiefig kurfl. Regierungs⸗ 
—2 und — ron ag man benenfelben 
ben 1liberfchlag und bie ae Adminiſtrations⸗ 
rechnungen, ſo anders, auf Verlangen jedesmalen 
vorlegen wird) naͤhers zu erkundigen frei geſtellet 
wird. Dekretum Neuburg an der Donau den 19 
Aug. 1785. 
Kurfuͤrſtliche Regierung. 
Karl Freiherr von Hartmann, 
Vorſtand. 

J. Simon Walk, 

Sekretar. 








Ediktalzitationen. 

1) Nachdem Franz Spreng, allhieſig-buͤrgerl. 
Bierbraͤuers Sohn, ſich ſchon gegen 15 Jahre von 
hier weg, und auf die Wanderſchaft begeben, ſeit⸗ 

o aber ungeachtet alles Fleiſes beſchehenen Nach⸗ 

rſchens nicht zu vernehmen ware, ob felber in Mi⸗ 
taͤr⸗ oder Eivildienften, bei Leben, oder todt fich 
befindet, welches deſſen nächte Befreundte ficher zu 
wiffen. verlangen. Als wirdet obiger Franz Spreng 
dergeſtalten hiemit vorgeladen, daß er oder feine al« 
tenfallfige Leibserben inner 6 Monaten felbft allhier 
erfcheinen, oder durch obrigfeitliches Certiſikat den 
Aufenthalt vernehmen laffen folle, um alsdenn ra- 
tione feines Vermögen das weitere vorgefehrt wer« 
ben möge, Akt. den ı6ten Auguft 1785. 
— und Rath der Furpfalbaierif, 
raͤnzſtadt Rhain am Lechſtrom unweit 
Donauwörth entlegen. 
Joſeph Eeinfelder , 
Amtsbürgermeifter. 
Joſeph Anton Kaftenmayr ‚Stadtjchreib, 


2) Die diesortigen zween Eppelliſchen büraert, 
Strümpfftrifers & Sne , Joſerh und Sehakian 
Eppelle, weiche ſchon viele Jahre von bier abwe⸗ 
fend, und deren Aufenthaltsort bis jeher nicht zu 
erfragen gemefen iſt, werden von Magiffvats » md 
Obrigkeits wegen hiemit Öffentlich vorgerufen,, und 
benfelden bedeutet, daß fie oder ihre allenfalls vor, 
handen rechtmäfige Erben in einem Feremtorifchen 
Zermin von 6 Monate fich entweder in Perfon , 
oder durch genugfam begmalte Anwaͤſde auf gemeiner 
Stadt Rakhhaus dahier melden, und die ihnen ins 
swifchen zugefallene värerlich « müsterlichs und ſchwe⸗ 
ſterliche Erbſchaft, welche beilduftig in 1742 fl. bes 
fiehen , erheben, wibrigenfalls aber gem rtigen fols 
ien, daß man nach Verfluß dieſes Termins biefe 
Erbſchaft ihrer noch weiters vorhandenen Schmes 
fier gegen von felber hierum auszuftellenden Kaution 
berabfolgen laffen würde. Concl, München in Sen, 
eiv. den ı2ten Aug. 1785. 
Stabrfchreiberei allda. 

3) Nachdem Johann Drichael Treiber, des abge» 
lebt dieffeitigen Amts Unterthanen und Söldnern 
vo: Moͤrlach, auch Michael Treiber ehelig erjeugter 
Sehn allbereits feither 1744 Landes abmwefend, und 
von folder Zeit von deffen Leben oder Tod nicht das 
mindefte in Erfahrung zu bringen gemwefen, fomit 
deſſen leibliche Gefhmiftrige um Verabfolglaſſung 
deſſen zuruͤckgebliebenen —— gehorſamſt ge⸗ 
betten haben. Als wird obgedachten Joh. Michael 
Treiber, oder ‚wann ſelber verſtorben, deſſen hınters 
laſſene Yeibserben hiemit zitirt , und. vorgeladen , in 
Zeit 3 Monaten von Dato angerechnet, welche Friff 

ro ımo, 2do & 3tio Termino peremptorie ans 
eraumet wird, vor hiefig Furpfaljbaierif. Pflegamt 
zu erjcheinen, und praevia legitimatione das ans 
gefallen väterliche Vermögen im Empfang zu neh⸗ 
men, In widrigen und Ausbleibungsfall aber zu ges 
wärtigen, daß fothane Erbsportion denen ſupplizi⸗ 
renden Gefchreiftrigten gegen hinlänglihe Kaution 
werde verabfolget werden. Akt. Hilpoltflein den 30 


Julii 1785. 
Kurpfalzbaierifches Pflegamt allda. 
ob. Ehriſtoph Hefner, 
Negierungsrath, und Pflegs⸗ 
ommiſſaͤr. 

4) Da ber Johann Nep. Mahl, bürgerl. Gold⸗ 
arbeiter hier zu Stabtambof , welcher aber fich das 
to famt feinen Eheweib zu Münden befindet, in 
dem vorgefert mehrfaͤltig peremptocifchen Termin 
weder fehriftlich erklärt , noch perſoͤnlich ſich hier» 
orts geftellt , fohin gar nichts von fich gegeben has 
be, wie er nämlich feine hier fontvahirte Schulden ber 
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zahlen wolle, mithin die Termine fruchtlos Kerflreis 
chen laflen hat, fo baf nichts anders übrig feie, als 
feine bier befindliche Goldarbeiters Gerechtigkeit fo 
hoch als möglich zu berfleigern , und feine Krediros 
res, fo weit bie Gelder erklecklich find, zu befrie⸗ 
digen. Go wird ab Seite des hiefig bürgerlichen 
Stadt Magiftrats gedacht Mahliſch bier deſindli⸗ 
cheGoldarbeiters Gerechtigkeit Kraft dies bergeflalt, 
feıl gebotyen, daß ſich diejenge, meiche ſolche Ger 
rechtigteit zu erfaufen gedenken, auf Mondtag den 
ıgten des eingehenden Monats September bis zum 
ve Maria Glodenanzig auf hiefigen Eradtrath« 
haus melden , und ihr Kaufsanbot zum Protokoll 
geben follen, mirbei wird zur Willenfchaft anges 
merkt, jene, welche an gedachtem Mahl eine hier⸗ 
orts noch nicht angezeigte Priitenfion zu machen ger 
denfen, haben Erchtag den zuten hierauf ſolche frus 
F Rathszeit ſub poena Praeclufi als den hiemit 
et ſezend peremptoriſchen Termin anzugeben, bie 
geſammt Mahliſche Kreditorſchaft aber lezteren Tas 
de Fruͤhe entwweder in Perſon, oder Mandatarium 
plene inſtructam auf hiefigen Stadt Rathhaus zu 
erfcheinen, und der gütlihen Nachlafhandiung, weil 
allen Anfehen nach die Paſſiva das Vermoͤgen übers 
fteigen , mithin bei einer förmlichen Sand die Mai 
fa hierdurch fehr geſchwaͤchet, und der Berlurft der 
Kreditorſchaft noch fkärfer zugehen wurde , gebuͤh⸗ 
rends abzuwarten. Geſchehen ben uı Aug. 1785. 
Kurfürftt. Graͤnzſtadt Stadramhof: 
re Bürgermeiftir und Rath allda, 


. Wiethſchaften. 

Auf dem Plaz iſt rudiwärts über 3 Stiegen eine 
Wohnung von 5 Zimmern, wovon 3 jum Heizen, 
auf fünftıgen Michaelis zu vermiethen. Das übrie 
ge läßt ſich im Zeit. Komt. erfragen. — 

Auf dem Kreuz ift auf Fünftigen Deichaelis eine 
Wohnung zu ebener Erde vornheraus von 2 zu hei⸗ 
genden Zimmern, einem Mebenzimmer, Küche, Holz⸗ 
lege, Kammer, Kaflen und Keller, mit oder ohne 
Remiſe und Stall für zwei Pferde zu beziehen. D. uͤ. 

Im That ift auf Fünftigen Michaelis eine Woh—⸗ 
nung über x Stiege mit 3 zu heizenden Zimmern, 
einer lichten Küche, Spes und Kammer , famt 
einer gerdumigen Holzlege, nebſt übriger Ber 


queml:chteit ju beziehen. D. ü. 


Dienftfuchende Mannsperſonen. 

Ein gelernter Gaͤrtner, weicher fehon bei vers 
fhiedenen Hohen Herrſchaften in diefer Eigenſchaft 
geſtanden, auch hierwegen aurs Beugnifle beibrin« 
gen Kann, fücher wieder als Gdrtner, oder als 
Hausmeiſter anzufommen Dr ü, 


- Ein Menſch, weicher nebſt dem Frifiven auch 
die Echneiderei verfichet „ ſuchet bei einer Herr: 
fhaft in der Stadt oder auf dem Lande ald Br 
dienter unterzufommen. D. uͤ. 


‚ Gefundene Schlüffeln. 

Am verwichenen Mittwoch find 4 Heine fran ⸗ 
söfüihe Schlüffeln in, einem eifernen Ring im Wins 
denmachergäfchen gefunden worden ; derjenige, wel⸗ 
cher felbe verloren hat, Hann den Finder im Zeit. 
Komt. erfragen. 








ir Anzeige. 

Des baierifchsöfonomishenHansvarerd XXXIX 
Stüf hat die‘ veilg verlaffen, und ift bei dem buͤr— 
gerlihen Bucbinder, Hrn. Franz Kaver Freidt- 
4% in der Schaflergajfe, fo mie die vorgehens 
de 6 Bände um einen billigen Preis zu haben. Auch 
find fonderli für diejenigen, fo den Hausvater 
nicht nehmen , nachgedrutt worden: Kurzer Unter⸗ 
riht wie man auf dem Furfürfit, Luſtſchloß Schleiß- 
heim feit 1780 den Burgunder » oder Ditrüben: 
bau mit befiem Erfolge unternommen nebſt einer 
Befchreibung und Kupfer eines ſehr einfachen Sei⸗ 
benbefpels, 6 fr. weiters: wie man die Kübens 
ober Kebfaat von eben ſolcher Zeit mit dem heiten Er» 
folg unternommen. 3 Er. Endlich: Kürzefie Ans 
leitung zur Pflanzung der Maulbeerbäume, zur Er 
siehung der Seidenwuͤrme, und die Davon gewonne— 
ne Seide zuzurichten , für jeden Kandmann und 
Bauern. 6fr. Der Jahrgang des ganzen ‚Haus: 
vaters foflet 3 fl. 44 fr. kann auch durch alle Fur: 
fuͤrſil. Lande und Pfieggerichter erhalten werden. 


Büdbheranzeıgenm 
Beim Jof. Leutner, vormals J. N. Frig Suchhand⸗ 
ler nächft dem fchönen Churme find zu haben : 

Teutſchlands Fachtzehentes Jahrhundert , 
ated Heft. 1785. 45 fr. ujner (P. J.) Faſten⸗ 
—— ‚mit Exordien für die Sonntage. ater 
and. 8.4785. ı fl. Lunz (J. ©.) Lehrbegriff der 
nöthigften Kenntniffe zum Unterrichte in den hürs 
gerlihen Schulen. 8.45 fr. Auer. tie Gefchichte 
der un des alt-und neuen Teflaments.8.1785. 
15 kr. Auer , Gefchenfe an Teurfchlands Eltern, 
über bie ufersiehung ber ‚Jugend. 8. 1185. 36 fr. 
Fortſetzung der F. FE, Bildergalerie zu Wien. gr. 8. 
20 fr. Die Begraͤbniße in Deiterreid.8.1785. 15 fr 
Sammlung anınuthig » und wahrhafier Gefhichten, 
zur Bildung der Rechtſchaffenheit und Tugend. 7ter 
Band. m. K. 8. 1785.36 fr. Die Jäger, ein laͤnd⸗ 
liches Sittengemälde in 5 Aufzuͤgen , von Iffland. 8. 
1785. 30 fr. Heinrich von Wulheim, oder Weiber⸗ 
liebe nd Schwärmerei, 2 Th, m, 8. 8.1785. 2 fl. 


Bein Job, Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jagnemontifchen Saufe in ber Rofeugaffe ſind nach» 
fichende Bücher um beigefeste Preifezu haben : 


Sturz, H. P. Schriften, 2 Th. famt deifen 
Portrait. 8. 2785. ı fl. 36 fr. Zimmermann, 
oh. G. über die Einſamkeit. 2 Th. 8. 1785. 2 fl. 
Teutfchlanbs »8tes Jahrhundert, ıfles und ates 
Heft. gr.8.1785. ı fl. 30 fr. Rofenmülleri D, 
lo, Georg. |Scholia in nouum Teftamentum, 
Tom, I continens Fuangelia Mathaei et Mar- 
ei. gr.8.1785. ı fl. ı5kr. Ompteda, Died. H. 
2. von, Ritteratur des gefammten ſowohl natürlie 
hen, als pofitiven Wölkerrehtd. 2 Th. gr. 8. 
1785. 3 fl. zo fr. Briefe an Lina von Sophie 
von ki —*8* 8. 1785. ı fl. Heinrich von Walls 

eim , oder Weiberliede und Schwärmerei, vom 
— der Eleonore; kein Roman, eine wahre 
Geſchichte. 2ter Th. 8. 1785. 1fl. 


In der v. Craͤziſchen ag ri in ber 
Kaunfingergaffe im Haus Yiro.77. H. find zu haben, 
—— —ã— auf das Jahr 
1785, mit Kupf. ufl. zo fr. 2) Homers Jade, 
won neuem merrifch äberfezt. 2 Theile. gr. 8. ı fl. 
saift. 3) Grundfhe zur Fefiftellung und Auf 
veiptpektung der Eintracht zwiſchen der politio 
ſchenj und Firchlichen Macht in kat holiſchen Staar 
ten. gt. 8. 45 fr. 4) Neber Handel und Wandel 
zwiſchen Stabt-und Lanbleuten,in einem Geſpraͤch. 8. 
sr. 5) Hoͤck (A.) Die gegenwärtige Berfaffung 
der vereimigten Niederlande. 8.20 fr. 6) Schorn 
( Nockherrn v.) Verſuch über ein allgemeines Siſtem 


aller milttarifchen Kenntniſſe. 4. ı fl. 30 Er. 7) Sack 


(With. ) Geologie, oder Betrachtungen über die Er⸗ 
de. ar.8. ı fl. 18 Fr. 
AVERTISSEMENT, 

tm einem geehrten Publikum eine auf unferen 
Hrumen geſchehene ſchlechte Handlung theild zu ent⸗ 
befen, theifs ſelbes fuͤr's Künftige zu warnen, fo 
will man hadhfiehenden , von ficherer Hand ung 
jugefommenen Brief wörtlich hier beiftigen: 


Münden den 15ten Juni 1785, 
Sochwürbiger , bochgelehrter , 

befonders hochzusbrender Herr Stadtpfarrer ! 

n Sowohl der lange Winter, der die dazu bes 
nöthigte Verfertigung und Lieferung des Pas 
pierd hinderte, als auch) die aroffe, unver⸗ 
hofte Anzahl der Subftrisenten verurfachte, 
daß dies Werk nicht früher fertig werden fonns 
fe, Wir bitten und dies falls zu entfhuldis. 

en, Run fenden wir hicdei die durch das 
blihe Zeitungs » Komtoir gaͤtigſt beſtellten 


6 kr. 


green ie Betrag a 8 fl. belieben 
uer Hochwuͤrden nah Augsburg an den 
Buchhändler Witolaus Doll in der Winter 
affe, der Dominfanerkirche gegenüber wohns 
“ einzufenden, bei dem auch noch ferners 
Eremplare zu haben find. Wir empfehlen 
uns beſtens, und verharren mit aller Hoch⸗ 


achtung 
Euer Hochwuͤrden 
Dienſtfertigſte 
Gebrüder Mayr, 
Daß und von den angezogenen Frempfaren weder 
was befannt , noch vielmeniger eine Beflellung dar» 
auf gemacht haben, diefes iſt eben fo wenig mahr, 
al wahr if, daß die unterfchriebene Gebrüder Mayr 
in Münden ſich befinden. 

Damit aber insfünftig folch ehrvergeifene Hand» 

fungen auf unfere Rechnuͤng nicht 9— eſchrieben 
werden koͤnnen, ſo wird andurch öffentlich erklaͤret, 
daß wir nie auf andere Werke eine Beſteüüung anges 
nommen, noch vielweniger einige verfchifet haben, 
als nur folgende, wovon noch Exempiare im beis 
gefesten Preife zu haben find: 
K. K, Derordnung in Eheſachen. Wien, 1783. 
tr. Des heiligen allgemeinen Kirchenraths zu 
Trient Schlüffe und Glaubensregeln , welche die ka— 
tholifche Lehre betreffen. ı fl._ Beiträge zur Meifes 
gefhichte des Pabſtes Pins VI. mit Anmerk. auf 
Screibp, 48 fr. Ebendaf. auf Drufpap.zofr. Pora 
trait Pabſt Pirs VL illum. 12 fr. fhwarz Sfr. Ges 
fhichte und Meinungen eines Brautwerbers, den 
zungen Frauenzimmern gemibmet, von 5.1. Wald» 
heim. Wien, 1784. 24 fr. Magazin näzliber und 
angenehmer Lektüre aus verfehiedenen Fächern für 
denfende Leſer aus allen Ständen. Herausgegeben 
von 9. G. Hoff. 4 B. mit den Portraits —* 
Vius VI. Ihrer Majeſtaͤt der Ruſſiſchen Kaiſerin 
und des Grobfuͤrſtens. 4 fl. 48 fr. Geſchichte des 
Huſſitenkriegs und des Konfiliums zu Bafel, von 
Hrn, Jakob Lenfant, uͤberſezt Ch. M. Hirſch. 4 
Bände. 4fl.48 fr, mit Vortrait. 

Auch iſt noch _allda zu haben : Getreue Bes 
ſchreibung der auſſerordentlichen Uiberſchwemmung 
in Teutſchland ſamt Nachtrag. Minden, 18 fr; 
Pabſt Pius VI. in Münden. 12 fr — — in 
Augsburg. 22 ir. j 

RKurpfalzbaier. gnaͤdigſt privil.Zeitungs-Romtoir, 
Das Supplement der Geſchichte des Huſſi⸗ 
tenkriegs ijb nunmehr angekommen, und 

kann von den Herren Subſtribenten im 

Zeitungs: Komt. in behiebigen Empfang, 

genommen werden. 


Edhre 
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Mondtag., den sten Herbfimonat ( September ) ır85. 


Aus laͤndiſche Begebenheiten. . 

Teutſchland. Berfin vom 23 Aug, - Se; 
Exzelleng der wirklliche geheime Etats⸗ Krieges⸗ und 
dirigirende Miniſter, Herr Freiherr von Blumen⸗ 
thaſ, find aus der Neumark wieder zurlickgekom⸗ 
men. — Der Generalmajor Herr von Marwiz, 
Haus Friedersdorf, die englifdjen Obriffen Here 


ven Musgrave und Somes aus London, DerMas . 


jor Hevr Barıım Koͤlbel, und der Pferdearzt Herz’ 
von Scotti in oͤſterreichiſchen Dienſten, und der‘ 
Marquis. Gaſoniga aus Wien hier angetroffen. — 
Der Herr Graf von Friedrichsruh ift nach Lud⸗ 
wigsluft ; der Herr Graf von Catenberg nach 
Muscau in Sachen ;. der Obrift Herr Graf von: 
Gatienberg, und der Rittmeifter Herr Baron von 
Roftigin Hedandifhen Dienften, nach Rheinsberg: 
abgereiſet. — Am 1gten dieſes hielt Die: hiefige: 
koͤnigl. privilegiete Hauptſchuͤtzengilde ihr gewoͤhn⸗ 
liches Koͤnigſchießen. Der hiefige Hofbaͤcker und: 
vorjaͤhrige Schligenfönig, Herr Taͤhns, hatte die 
fir unſern aſtergnaͤdigſten König und Lan⸗ 
decherra den Schuß zu thum, Det ſich am aller⸗ 


Weiten aus zeichnete, wodurch Se. K. Majeftät uns" 


fe Schugenfünig gemo:den find. Den erſten 
Ritterſchuß der auf Se, Hochflirſtl. Durchl. des 


Herrn Herzog Friedrich von Braunſchweig fiel, . 
that der hieſige Buͤrger und Mannheimer Bier⸗ 
beäuer , Here Dies, Den jweiten Ritterſchuß 
that der Polizeilommiſſarius, Herr Krüger, für 
ſich ſelbſt. * 

Hamburg vom 25 Aug. Vorgeſtern ſind 
Se. Ergellenz, der koͤnigl. franzoͤſiſche Geſandte 
am K. Daͤniſchen Hofe, Herr Baron de la Hou⸗ 
ie, don Paris bier eingetroffen, welche nach ihrenn 
Geſandtſchaftspoſten zu Kopenhagen zuruͤckreiſen. 

Augoburg vom 2Sept. Der hieſige Magi⸗ 
ſtrat hat unterm 27ten d. M. folgende Verord⸗ 
nung bekannt gemadhtr, 


* Rachbem mistätigt waßrgumeßmen: iR. Das ſch 


2 Zeit zu Zeit in den Händen wieler , befonders junger 
er 
ber. 


fonen , ſolche Bücher und Schriften befinden‘, a 
er Ingend , den gutem Sitten und der chriftlichen Res, 
liglen naheheilige Eindruͤcke erwecken, wodurch leichte 
„ Kunige und unbefeſtigte Gemuͤther irre gemacht , zum 2as 
fter gereiger, und zum Unglauben nad Verachtung der ges 
Religion verführet werden. , eim bochedier md: 
“wohlmeifer Rath aber fich aus obrigfeirlihen Pflichtem 
nerdimden ſiehet, einem fo verderhlichen „ die besondere 
ud ce ht hg Br a 

iche tahrt ſe htenden ſo 

immer mönlich zu ftenren- ; Ws wird 

4 —— —— bei um: 
nachläßiger von sehen-Neic er jur hirigen wesuek 
Birmenanfelt. im erſten, i Unberitans 


» Im eiten und 
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uuasial aber bei Strafe der Gefängniß „ mmd geſtalten 
Sachen nah bei Berluf der Gerechtigkeit, Konfiskation 
Der Prefichriften fo anderer hiemit befohlen , dag fie Ohne 
Cusnapım lediglich gar Feine Schriften oder Piece, ſie md ⸗ 
em Elein oder groß, geiftlichem oder weltlich cu uud -politis 
Kom Juhalts, ſchon einmal aufgelegt jein oder nicht, füs 
schin mehr drucken folten, ſie haben dann zuvor hierüber 

die obrigkeitliche Zenſur erbalsen. ne 
Zweitens wird den Buchdan olern alles obrigkeitlichen 
Crafis gleichfalls gemeſſenſt aufgetragen, alle ihre Vers 
bagsbuͤcher ohne Ausnahın , welche fie vom Tag dieſes Ge⸗ 
Bots am , neuerdings „ hier oder auswärts, auflegen umd 
drucken laffın, der hiefg reichsſtaͤdti ſchen Zeuſur zu ums 
gerftellen, alle ſchon sedructe von auswärtigen Buchhand⸗ 
fern oder Autoren erkaufte, oder zum‘ Verſchleiß in Fom⸗ 
mißion ihnen zukommende Bitcher Brodüren dinge 
sen, wann ſolche mit einer reichsftädrifchen Approbation 
nicht gewaͤhret, oder wann der Mamıe des Verfallers, oder 
doch einer befanuren teutſchen Buchhandlung nicht beige, 
fegt wäre, ehe fie hievon ein Eremplar verkaufen, oder 
in Verſchleiß übernehmen , und zum Kauf brfanut mas 
den, nad anbieten, oder fchon gebundene Brochüren, Ger 
—— Romanerzählungen, Gedichte, Komödien, und 
dergleichen zum Lefen austeihen, bei Strafevon 20 Reichs⸗ 
thaler im erfien, im zweiten Webertrerrungsfali- aber bei 
40, um im dritten bei 100 Neichsthaler unnachſichtlich 
denen obrigkeirich verordneren Herten Zenſoren vorzule⸗ 
ger, und von denſelben die Crlaubuißß und weitern Bes 
ſcheid einzuhohlen und zu gewärtigen. Hiernaͤchn werden 


—— auch alle und jede Bürger, Hausvaͤter und 
Butgelinute Hiermit erinn.rt, ermuntert , und unfgelors 
dert , daß jeder nach feinen limftäuden und in leincım Vers 
dauniſſe Über die feiner Obferge anvertraure Perſonen, ins 
fonderbeit auch dieſe Muffiht genan halte, keine 
gefährliche ‚ der Religion, der Tugend und guten Sitte 
widrige Schriften leſen, oder bei ſich haben, daß vielmehr, 
we immer ſolche vorgefunden werden, ihnen aiſogleich abs 
genommen , und zu dem Bürgermeiſteramt binterbracht, 
von diefen ſodann Die allenfahs noͤthige weitere Unterſu⸗ 
ung vorsefehrer, und darüber an Einen Sochedien und 
Hochweiſen Rath Bericht erfiattet werde: wo ſedonn nach 
Befund der Limmflände gegen dicjenige, Die dergleichen Bil 
her gebrauchen , oder verkaufen, oder verleihen, mit vers 
dienter Strafe fürgefahren „ dicjenige aber, die ſolche Bis 
Ger nud deren Beſizer an behörigem Drt anzeigen, ver⸗ 
ſchwiegen ‚gehalten umd belohnet werden follen. 


Decretum in Senatu. 


den 27 Auguſt, 1785. - 


Frankreich. Paris vom 23 Auguſt. Bes 
vichte von Verſailies geben ung nähere Umſtaͤn⸗ 
de und Berichtigungen von dem fcpreienden Han⸗ 
bei des Kardinals Prinzen von Rohan, Biſchofs 
von Straßburg, und deſſen Gefangermehmung, 
Man hatte die Königin.anı ısien d. furz vor ıı 


Uhr zu Sr. Maj, gehen geſehen, welches um die: 
fe Stunde etwas ungeWöhnliches ift, da Iyee Mas 
jeftät auch noch nicht einmal aufgefest waren. 
Kurz datnad) fahe man auch den Freiherrn von 
Breteuil hinein gehen, und endlich den Grogfiec 
gelbewahrer, der in der Meffe aufgeſucht worden, 
Ein Barderobdiener mußte dem Heren Kardinal 
den Befehl überbringen, zu dem Könige zu kom⸗ 
men, und da er noch lange zauderte, ilten Se, 
Mas. noch Ihren Kammerdener. Der Herr Kar⸗ 
dinal kam endlich. Die Konferenz dauerte eine 
halbe Stunde; man ſahe Den Kardinal mit dem 
Harn Minifter von Breteuil Durch die Glasthu⸗ 
ven hinaus geben, und zu dem erſten Leibgarde- 
Dffizier, den der Herr Minifter antvaf, fagfeer: 
felget mir mein Herr! Es war dev Graf don Jouff⸗ 
vol; derſelbe nahm Anſtand zu gehorfamen; allein 
der Freiherr von Breteuil miederholte jezt mit fer 
ftever Stimme: folget mir, ich befehle es euch im 
Namen des Königes. Als fie indem Kriegs ſaale 
ankamen, uͤbergab der ‚Herr Miniſter dem Offizie⸗ 
ve den Herrn Kardinal mit den Worten: verlieret 
ihn nicht aus dem Befichte, ihr müßt dem Köni« 
ge dafin haften, Herr von Bretewil begab fich 
wieder in das Kabinet des Koniges. Herr v. Jouff⸗ 
roy aber führte den pe Kardinal in fein Zins 
niert; Raum waren fie Dafelbft angelangt, fo. fanı 
dar Herzog von Villeroi, Kapitän der Leibgarde, 
mit vier Garden , Die ex aufftellte ,„ der Herr 
von Jouffroy warde mieder zu feinem Dienft ges 
ſchikt. Hierauf trat der Freiherr von Breteuil 
mit einem feiner erſten Sefretäre in Das Zimmer, 
und es wurde Hand an Die Verfiegelung alter Pas 
piere gelegt. Der Herr Kardinal, welcher wegen 
dem Feſttage den Priefters und Pralatenhabit an⸗ 
hatte, zog ihn unterdeffen aus. Der Herjog vom 
Dilteroy lieg den Leibgardeadjutanten , Grafen 
son Dagoult, vufen, und uͤbergad ihm den Ger 
fangenen, un ihn nad Paris zu bringen, woe⸗ 
feloft beide in einem Wagen, worin der Offizier 
zur rechten Hand ſaß, um ein Viertel nad ı Ußr 
anfanıen, wud in dem Hotel Sr. Eminenz abſtie⸗ 
gen. Der Herr. Minifter von Bretenil war mit 
dem Herru won Erosne ſchon zuvor eingetroffen, 


wind auch Hier twurden die Papiere unter das Koͤ⸗ 


nigliche Siegel gelegt, dens Herin Kardinal aber‘ 


erlaubt, mit Den Seinigen zu fpreden; am nänıs 


lichen Tage befuchte ihn auch der Prinz von Sou⸗ 


biſe und die Prinzeſſin von Marjan, Denen der 
Koͤnig hatte fügen laſſen, wie es noͤthig geweſen 
wäre, ſich der Perſon des Herru Rardinals zu: 


verſichern, fie foiten aber nur ruhig fein, es ber 


treffe feine Sache des. Staats, Gegen Mitter⸗ 
nadyt fähe man den Herrn von Erosne mit der 
Poſt abfahren, und den folgenden Tag erfuhr man, 
daf er feinen Weg nad) Coupevrap, dem Landhaus 
fe des Kardinal, geri;tet hatte, um Dort eoıne 
faus zu verfiegeln. ‚Dienftags Den Löten gegem 
Mitternacht wurde der Gefangene in die Baſtille 
gebracht, wohin er den Weg zu machen verlangte. 
Man gab ihm einen Kammerdiener und zwei Las 
Baien; er begehrte auch einen Sefretär, worüber 
erft die Koͤnigliche Erlaubnis eingeholet werden 
nmfte Se. Maj. ernannten den Grafen von 
Bergennes, den Marſchall von Eaftvies und den 
Herrn von Bretewil zur Entfieglung und Durch⸗ 
ſuchung der Schriften, hatten anbei Die Vorſor⸗ 
ge, dieſen Herren anzuempfehlen, alle Papiere, 


welche den eigentlichen Gegenſtand nicht angiengen, 


auf die Seite ju ſchaffen, damit niemand etz 
mas von feinen Hausgeheimniffen erführe. Die 


ſes Geſchaͤft wurde Mittwochs den 17ten vor: 
genommen, in Beifein des Herrn Kardinals, den, 


der Herr von Breteuil mit feinem Wagen aus der 


Baſtille in Begleitung Des Gouderneurs derfelbigen 
Er af in feinem Hotel zu Mits . 


abgeholet hatte. 
tage, und erft Abends um 9 Uhr wurde er in die 
Baſtitle zurlick gebracht. Dem Verlaut nad) hat 
er ſich geweigert, den beiden zum Verhoͤr ernann⸗ 
ten konigl. Kommiſſarien von Breteuil und von 
Crosne zu antworten, Er will zwar wohl, daß 
man ihm feinen Prozeß machen, alkin er wolle 
ntemand als feinen natuͤrlichen Richtern antworten. 
Niemand fann begreifen,mwie eine in jo hoher Win 
de ſtehende Perfon bei mehr als 1200 taufend 
Mund jaͤhrlicher Einkünfte ſich habe in eine fo ges 
ſaͤhrliche Schlinge verwickeln konnen. Die Uns 
terzeichnung Der falſchen Scyeine war: Maria 


Antonia von Frankreich z cennals unterſchreibt for 
die Königin. Auch war ihre Hand nicht nachge⸗ 
macht, ſondern man hatte ſich ber: erſten beſten 
Haud bedienet. Ihre Mai; behielt die Sache Im. 
Tage lang geheim, um ſich der Wahr heit derſelben 
richt zu verſichern, che fie Dem Könige folche oft 
fenbarte. Die Königliche Familie fand nachher 
feloft für gut, fig nod am Abenddesfelbigen Zar, 
926 dem Publikum fo defannt zu machen, wie fie 
bekannt aſt, auffer daß fein Jude, ſondern der 
Hofedelgefteinfagfer Böhmer der Eigenthimer, des, 
Geſchmuks gewefen, deſſen Steine theils nach 
Holland, theils nach Portugall gewandert ſein 
ſollen. Die Graͤfin von Ja Mothe, gebohrne Dar 
lois, iſt ſchon feit Lo oder 12 Tagen unſichtbar 
geworden. Uibrigens haben Se, Maj. der Koͤ⸗ 
nig nach Rom. und Regensburg ſchreiben laſſen z 
allein es find keine auſſerordentliche Eilboten, wie 
es geheiſen hatte, dahin abgeſandt worden. 
Großbritannien. London vem 16 Aug 
Der Geburtstag Se. Königl, Hepeit, des Prinzen 
von Wallis, wurde am festen Freitag in Wind 
for sei. Hofe mit vielen Feierlichkeiten. begangen, 
Die garige koͤnigliche Familie , ausgenommen Dies 
jüngfte Prinzepin, ſpeiſeten zu Mittage jufammen. 
Gegen Abend war grofes Concert ; hierauf folgte 
ein vortrefliches Feuerwerk, und nad dieſem ein 
Ball, wobei der Herzog von Chartres, der Herzog 
von Dorfet und viele andere Standespevfonen beir 
derlei Geſchlechts zugegen waren. Der Ball dauer⸗ 
te bis 5 Uhr Des Morgens, und in ganz Windſor, 
Eaton und andern umliegenden Fleten war Die 
Racht / uber Illumination. — Man fagt, ber 
Mmiral, Lord Howe, werde in Kurzem mit eis, 
ner Fleinen Obfervationsestadre in das mittellaͤndi⸗ 
füge Meer fegeln, und daß der Prinz Wilhelm 
Heinrich, mit dem Rang eines Poftfapitains 
ihn begleiten werde, — Geſtern find wiederum 
Depeſchen aus Gibraltar angefommen. Gie find 
som 27 Juli Datirt, und berichten, daß in Mor 
gador, Tetuan und andern Seeküven des. Kaifers 
von Marokko viele Zuräftungen zum Kriege im. 
größter Eile gemacht werden. — Geftern ift eine 
Poſt aus Neu:Pork ın Amerika hier angefommen, 


560 | 
ie neueſten Berichte find ba Stan Tufis, und, 
melden, daß der Kongreß jet in Reu⸗ York ver⸗ 
ſammelt iſt/ und ſich bemüht „. den uͤberhand neh⸗ 
wienden Zwiſtigkeiten in den: verſchiedenen Provin⸗ 
gen Einhalt zu thun, welches auch ſchon ziemlich 
gute Folgen gehabt, indem die weiſten Staaten 
ihre Bewigfigung dazu gegeben, daß das ganze 
amerifanifhe Handelsfiftem: von ‚dem Kons 
greß atlein. berichtigt werden: ſoll. — Der Gou⸗ 
yernene Elinton iſt mit feinem Seltetaͤr, 
und dem Oberſten Flond, in Begleitung einiger 
andern Kommiſſarien,, nach Albany abgereiſet, 
umbei German Flada einen Traktat mit den Oney⸗ 
Ba und Tuſtarora⸗ Indianern zu ſchlieſſen. — 
Dir Staaten von Georgia haben. dem Grafen 
Br Eſtaing einen geoffen: Diftrift Landes geſchenkt, 
und: beſchloſſen, Lie Bevölkerung diefes Diſtrilts 
auf alle mögliche Weiſe zu: ermuntern. — Am ten, 
Julii iſt das jaͤhrliche Feſt der Erklaͤrung der Ame⸗ 
tifanif.. Independenz in Neu⸗ Hort mit beſondern 
Seierlicpfeiten „. und Freudenebezeugungen geferert 
worden. — DieMuthmaflungen.über die Ausrliſtung 
unfter: Flotte ji ‚Portsmouth dauern: noch fort. 
Einige glauben). Daß, auch: Die Erfcheinung einer‘ 
Huffifchen Flotte in; dev Nachbarſchaft Dazu Gele⸗ 
genheit moͤchte gegeben haben. Uibrigens fomnıen 
jezt viele Kouriers aus fremden Landen an, und 
Die: öftern.. Aonferenzen- unfoev Staatsminiſter "bes 
weifen: genug, daß Sachen von groſſer Wichtig⸗ 
feit auf dem Tapete find, Sobald der Commo⸗ 
dore Gower, weicher jezt mit dem Prinzen Wil⸗ 
helm Heinrich England und Schottland umfegelt, 
zu: Spifhjend zurick fein: wird, ſoll er Das Koms 
iande fiber eine Estadre. von 7. kLinienſchiffen und- 


3. Fregatten Übernehmen und in See geben, — 


€: find: abermats 2- Portugiefißhe Schiffe mit 
Balk:, welche: von Kadix nach der Kufte von Bals 
figien: deſtimmt waren, von den Algierern genom⸗ 
wien. worden. 


MNiederlande. Hawg' vom: aaten Auguſt. 


Die Einmohner zu: Amersf dort haben die dahin. 
kzördrsten. Truppen · ohne Schwierigleit aufgenons 


gen iſt, 
v 


men. Ir fo friedfertiger Geſinnungen iſt bei wei⸗ 
tem nicht Die Buͤrgerſchaft zu Wyck de Duerſtede, 
einer von den Staͤdten der Provinz Utrecht am 
Rheinez allein, hoffentlich wird Vernunft und 
perſoͤnliches Beſte die erſte Hize der erbitterten Koͤ⸗ 
pfe daͤmpfen, damit fie nicht ihr Lehen durch: eis 
nen fo eitelm als fuäflihen Widerſtand aufopferm; 
— Die jählinge Abreife des Rheingrafen aon Salm 
macht hier vieh Uuffebens. Verfchiedene Briefe mel⸗ 
den, er fei. nady Frankreich abgegangen, und dann 
koͤnnte es möglich fein, daß er unſere Dienfte vers 
laſſen hätte. Da wäre es Kunft Die. Ueſache das 
von zu errathen, es fei dann, daß dieſer ‚Herr 
mit: dem zu Wachen gefanglich., firenden: Baron 
Drcos ein Verftändnis- gehabt habe. Se viel 
weis man ſicher, daß befagtev Arros als Werbofe 
fizier mit einem Patente als Oberſtlieutenant von 
dem Freikorps des Rheingrafen verſehen geweſen 
iſt. — Der eine berlihmte Mitverſchworene ſotl Hier 
geweſen fein, aber heimlich z wenigſtens hat man 
nicht gewust, daß er öffentlich aufgetieten war. — 
Die in. den Hollaͤndiſchen Blättern augezeigte Ents 
defungsorfihichte ¶ wegen die ſer Verſchwoͤrung 
befindet ſich im-®eunde faͤlſchlich angege⸗ 
sen Die Regierung zur Bruͤſſel hat gar nichts 
mit Diefer Entdekung zu fhaffen, nod weniger 
wachten jemals Kaiſerliche Dffigiers weder in: noch 
um. oder in der Nähe der Wohnung) des. Hers 
3098 von: Braunſchweig. 





. 


. Bel dem kurfuͤrſtl. gnaͤdigſt privilegirten 
Verſatzamt allbier werden den 19,, dieſes 
Moͤnats September die ins Jahre 1784 
von den Monaten Mai und Juni liegen 
gebliebene Pfänder, falls man ſolche längs 
ftens: den 14. September „zuvor nicht aus⸗ 
löfen follte, mittels: Der gewöhnlichen Lis 
zitazion an den Meiftbietenden verkauft wers 
den; — alſo, denen daran gele⸗ 

nnen ihre Anſtalten in Zeiten 


orlehren. Muͤnchen den 5 Sept. 178 . 
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Dienstag, den 6ten Herbſtmonat (September 1185 





Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutfhland. Wien vom zıten Auguſt. 
( ans der Wiener Zeitung.) Des Kaifers Majeftät 


geruhet , den vagierenden Her⸗ 


haben 
309 Friedrich zu Sachſen⸗ Hildburghaufen, Ihren 
° bisherigen Obriften zum f. f. Generalmajor Ihrer 
Armeen zu ernennen , und das ihm darüber er⸗ 
theilte Patent durd) feinen Urgeosonfel, den k.k. 
Feld marſchau Jofeph Friedrich, Herzog von Hild- 
burghaufen , zuftelen zu laſſen. — Durd ein 
es Hofdefret vom 18 Jul. d. J. ift verordnet 
worden: ,, Wenn eine Parthei ju einem Eide, auf 
deſſen Abſchwoͤrung das Urtheil ausfällt, ſich vor⸗ 
het gerichtlich anerbothen hat, dieſe Abſchwoͤrung 
jed den Tod der Parthei gehindert wird, fo 
# ber Eid (der Ted der Parthei möge vor: 
Urtheile erfolgt fein) für abgefhmos 
zu halten, wenn anders die Parthei nicht eis 
wa die Abſchwoͤrung durch ergriffene Appellazion, 
oder fonft etwas verzögert hat." — Aus Prefs 
- burg berichtet man den Tod des dafıgen Handels: 
mannes Franz Finazy, deſſen Körper zu einer fo 
euren Diaffe angerwachfen ift, daß er endlich 
488 M, wog, und ſchon feit 12 Jahren Das 







* 


Zimmer huͤten, und theils im Beite, theil⸗ im 
kehnſtuhle liegen mußte. Er rauchte viei Wbak, 
trank öfters des Tages Theewaſſer, und genoß 


wenig Fleiſch. Er ſtarb mit 56 i 
* ha cd mit 56 Jahren. Seine 


ishe warde mit Mühe durch 12 Männer zu Gra⸗ 
be gebracht. Uebrigens war er ein techtfchaffener, 
verftändiger und gelehrter Mann ‚bon Wis und 
a er. bie ihm zum angenehmen Geſellſchafter 


Briefe and Mantua vom rotem d. M. 
tn Umfände von dem lethin —— 
uguft ansgebrochenen Ungewitter 3 die es noch weit 
fehreflicher als Br ſchildern. Die größten Verwüfngen 
richtete diefer Sturm jun Nuvolato an, wo der Pallaſt des 
Grafen Alberigi di Quaranta abgedachet, an mehreren Stils 
‚aber am der einen, fo fehr beichädige wors 
A daß die allda befindt Zimmer bis anf den 


& ten. Auſſer dem Veriufte 
Gerraide, Wein, Futter, Geraͤthſchaften m. Ch rg 
Perfonen von den Ruinen erfchiagen, und m andes 
ve noch harsivermunder werden. inter lejteren efiudet 
eldſt der obgedachre Hr. Graf und feine Ihmwangere Gattin, 
‚die in diefer Gelegenheit einen rührenden Zug misterfi 
erhichfeit gegeben hat, indem fie zur Rettung ihres eig» 
brigen Kindes, da fiedie Gefaht fah, nnd michrgleich zus 
men —— —— Betie mit ihrem ei 
rper 9 auerwerf bedekte 
gentole ſiud alle Hänier abgedacher um bei und 2 


davon niedergerifien worden. fi 
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diefen Hauptzugen der Verwüllung kann man Leichter 
vorfiellen , als ohue Weitläufrigkeir beſchteiben, was 
and sl gelitten , und wie groß der Schaden der betr: 

nen Familien ſei. — Es ift noch zu bemerken, daß di 

aufferordentliche Sturm mit fonderbaren Etſcheinungen eis 
ner aͤuſſerſt elefrriichen Luft begleirer war ; allenthalben 
wurde der Boden ploͤzlich ausgedderer ; die Kleider vers 
ſchiedener Menichen, und mehrere Bäume wurden ange 
brenner ; einige Menfchen fühlten ſich wir von Donmr 


gerubtr uf f. 


Privatbriefe geben folgende Nachrichten: 
Schon feit einiger Zeit Gemerft man, daß der 
hiefige lurſaͤchſiſche Rſident Herr vom Pego öfs 
ter, als gewöhnfi, hit den Vizekaufler Gras 
fer von Kobenzel fonferive, und dag aud) einige 
Staffeten von dem f, k. Charge d'afaires zu Dres 
den allhier angekommen find, Ber den gegenwärs 
tigen Verhältniffen und Gerüchten ervegte dieß 
Aufmerkſamleit, und man will nun verſichern, 
Sie Abſicht Diefer Bewegung ertathen , oder er⸗ 
forſcht zu Haben, Es folt naͤmlich feitden ein 
unmittelbarer Briefwechfel zwiſchen Sr. Majeftät, 
demXaifer, und des Herin Kurfürften von Sach⸗ 
fen Durchlaucht beftehen, und foLl dieſer Briefs 
‚wechfel nichts minder, als eine gewiſſe Heurath bes 
treffen. Zuverläfig , fagt man, wäre indeffen, 
daß die zwifchen beiden Höfen ſeit einge gewiſſen 
Epoche beftandene Gewohnheit einander nur Ges 
ſchaͤftslraͤger zuzuſenden, nunmehro aufhöre, und 
‚man erwartet bier bereits den Grafen von Schoͤn⸗ 
burg, als außerordentlich beuottmädr 
tigten Minifter vom Saͤchſiſchen Hofe. Dage⸗ 
„gen fo der Freiherr von Knebel in gleicher Eigene 
ſchaft map Dresden gehen. Beſtaͤtigt ſich diefe 


is 


Famiſlienverbindung, fo bedauren wir unſre polis 
tiſchen Zeitungslefer; denn gewis haben die mei⸗ 
ſten unter ihnen auf einige aus dem ni 
Teutfchlande gekommene Nachrichten einen: | 
vom Gange der Staatsgeſchaͤfte gebauet, der da- 
durch einen gewaltigen Stoß leider, — Den ıs 
September geht nun der von Kaifer der Republif 
Holland anberaumte Termin zu Ende, und ift 
dann ihre Entſchließung nicht eingegangen, fo 
werden die neulich gemeldeten Truppen ganz ges 
wis marſchiren. — Die ganze Regulirung des 
neuen ungavifihen Juſtipweſens iſt von St. Mai. 


. dem Grafen von Nigpy aufgeivagen worden, einem 


Manne, der die beften moraliſchen 

mit der tieiften Kenntnis der Landesgefege vereis 
nigt. — Bon der hier viel Yuffehen machenden 
Sade des Megierungsfefretärs Sc, ** (neulich 
ward er Regierungsrath genannt) läßt ſich noch 
nichts beſtimmtes fagen, Seine 2 Denunzianten 
haben ſich gewiffenshalber geweigert die ihnen ber 
ftimmten 2000 Bulden Prämie vor ausgemachter 
Sache anzunehmen, Es find 2 Diurniften, Die 
unter dem Ungeffagten ftanden, und Deren einen 
er verabſchieden wollte. Er fit dermalen im ges 
wöhrlichen Kriminalarreſt, den fogerrannten Amts 
haufe. Da er fonft ein windiger Mann war, fo 
winfcht izt jedermann, daß er unſchuldig befun⸗ 
den werden moͤge. — Der Kommendant des 
Vontonierkorps liegt hier gefaͤhrlich krank, und 
man zweifelt an feinens Aufkommen. Un ihn 
wiirde der k. k. Dienft einen nicht fo leicht 
jenden Verluſt leiden. — Die Gef t Hi 
ger Schneidermeifter, die fi vor einiger Zeit an⸗ 
beifchig machte jeden Soldaten um 45 ft. wohlfei⸗ 
fer zu montiven, als es bisher von den Defone 
niefommiffionen geſchah, hat zur Probe an 
montiet, und ſolche den Generälen und 
Karamelli vorgeſtellt. — — Das weitläufige Ge⸗ 
baͤude des Hiefigen Narrenthurms ift fo voll, daf 
man viele Inwohner in ein andıes nahes Gebäude 
bringen muß. Der Kriegsfefretär von DH" hat 
Diefer Tage auch ihre Zahl vermehrt, —— Durch 
Das Kreisamt ift bereits an alle Faı 
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Aemter der Befehl zur Verllindizung abgeſchickt 


worden, daß die Geiſtlichen von nun an wieder 


Erlaubnis haben Grundftinte am ſich zu faufen; 
Diejenigen geiftlichen Gemeinen, die alfo derglei⸗ 
chen Beſitztumer an ſich zu bringen denfen, ſollen 
ſich bei. dem Kreisaͤmtern deshalb meiden. — — 
Die zu Simmering kampirende Artilleriebataillons 
üben ſich bei dermaliger ſchoͤnen Witterung im 
Schießen. Se. Maj. dev Kaifer, und der Erz⸗ 
Herzog fahren oft dahin, und find mit der Ges 
ſchicklich leit dieſer Leute fehr zufrieden. Jeder Ken⸗ 
ner geſteht, daß die Lehrart bei dieſem Korps uns 
verbeſſerlich ſei, die Kenntniſſe des gemeinen Man⸗ 
‚nes im feiner Kunſt find zum bewundern, und die 
Verwendung des Feldmarſchall Lieutenants Brafın 
von Kollorrdo, fo wie der. übrigen Offiziere vers 
Dient allen Danf, — — In der Nähe diefer 
Stadt find wieder etliche Straffenräube begangen 
worden. Man ſchreibt fie guößtentheils dem übeln 
‚Brauche ju, daß man ;aufdens Lande ſich fremder, 
von fernen Orten herlaufender Schnitter bei der 
Erndie bedient, Sogar. einzelne Bauern geben lieber 
ſolchen Schnittern baares Geld für ihre Arbeit ‚ale 
daß fie durch ihre eigne Dienftleute und Söhne 
Die Erndte machen liefen. Ein Geld, das ihnen 
im Winter fehr zu ffatten Fame, geht dadurch in 
fremde Hände, die ſich nebenher in Heimmandern 
mandmal auf Straſſenraub legen. — — Man 
ſpricht von einer Gegenfonföderajion um derjeni⸗ 
gen, wovon die teutfcyen Zeitungen fo viel (die franz. 
noch mehr ) gefprochen haben, das Gewicht zu 
halten. Hier find die Augen aller Staatsflügler 
dermalen auf die Revolution geheftet, die der tuͤr⸗ 
Kifye Hof in dee Moldau, Wallachei, und felbft 
in feinent Minifteriuns machen wit. Die Türfen 
geoffe Kriegsanftalten vor; unfer Hof 
‚aber ſchon ju fein, daß feine Uns 
heit wegen dev Graͤnze ohne Streit zu Ende 
wird... Gegen wen gehen denn jene Ruͤ⸗ 
ngen? Sie find vielleicht nichts weiter, ale ein 
bloßer Beweis, Daß man ſich wehren fönne; viels 
leicht auch ein poiitiſches Schattenfpiel ums das 
feiegsiuftige Publifum in Konftantinopel zu amlıs 
firen, "Aus der Provinz Dagheſtan ift nun ſchon 
Den ate Abgefandte bei der Pforte un Hilfe anges 


IH 


ich die mir meiner Nachdruferei 
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lonunen ; die Georgier höven nicht auf Unter ih⸗ 
rem Anführer Herallius befagte Provinz zu beuns 
roahigen. — — Dorgeftern hielt Se, Map der 
Kaifer. nebſt dem Feldimarfcpat Geafen von Fury 
Jagd im Prater. — Man hoft, daß FI. KK 
H9. von Tosfana noch im Herbſte Hier eintreffen 
werden; ber Kaifer wird bis nad) Steiermark zur 
Bewillkommung entgegen reiſen. 

* 

ang des Geiprächs zwiſchen dem Staat und 
ciuem —— Staat. So grundgerecht ind Ges 
fege umd Kläger wider Di ; daß man Vernuuft und Recht 
ame für Berfafler und Verleger muthwillig ver: 
fennen müßte, wenn man die Nach druk er ei für e⸗ 
new Beruf dalten wollte. — Run ureheiles ob du wohl 
Bürger in einem Staate feiw möchte, wo mau, ohne 
auf die Mittel zw fehen, nur Über den Zwek herfiel? 
— dich atfo, als dein lezt es 
t 
Pirat. Problos und verwerflich haſt du mir die mora 
liſche Seite gemacht. ich aber die Erlaubniß 
mi au der Finanpie ha Staat. Vol⸗ 
fig: Wenn du fo, wie ih, bios der zwekdieulichen 
Wahrheit bleib, dann mußt dır wien, Das ich zwei 
Souveräne, nimlich Publisiede im Leben, 
und Hiktorie nad dem Tode über micherkew - 
ne Alto: IL politiſch betrachtet. Pir... Nabe 
de gehalten. © Rad ah Rita Die 
taat. Das Eli ; aber Wipt ü 
* blenden wie ——— er * 
Venue mir de Taujende,, und 
us zehutauſend Dukaten für Gellert Schri 
Sr... If das Abrechnen nicht gut bezahlen. Ri D 
3 St. * Nun Pirat, du Geiſtesmoͤrder! ſo leibſt du 
mie für die Leibnize, Lemberte, Suhzets u. a. bie dw 
mie mit deiner Folter miedergedrift haſt, deine Tape 
Denn — Hätteft du deine feile Sankt wow frems 
den Gute gelailen 5 fo bätee mancher Vater * und ſeiuen 
durch Dich ver oruen Sohn zu einem noch groͤſſern Volksleh⸗ 
rer gebildet; und dardurch 
das edier küngt, als deine Muͤnze. Allein, welcher Geiſt 
liße ſich ohue Gewiun auſpanuen? Lieber kehret er im 
ein Wufeldft zutuͤk, als dag er feinen Feinden im die Preis 
fe füllt. So ſchwatz es aber in deinem Herzen auslicht ; 
fo finger muß es auch im deinem Kopfe fein, weil du gar 
wicht auf Rache, als eine unausbleibliche Folge des Haſ⸗ 
fes rechmei. Sieheſt du nun, Pirat, dab das, was moı 
daliſch ſchlecht ift , politiſch nie gur werden fan? Siehſt 
du ein, daß kein moralifcher Veriuft je von einem politw 
ſchen Vortpeil erfezbar jei? Merkik dw wicht, dad Actis 
de Vortheile einem Brunnen glei der. nur zur Zeit 
des Regens Waller giebt ! alfo dem Dur jur 
Zeu der Dürte! B du / daß nur Finanzlinge mir augen 
biiflihen Rujen für daurenden Schaden vorlleb nehmen; 
10 begreiffk du auch das: wenn England ri Au 1 


..» 
i 
allein. 


‚sen er. entdefte, und drei davon ſich 


auch das nicht oe⸗ 


emides Geld ins Land gas, 
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was ed im & am Nazismalcbetn vew 
Eu —34128 icht die Moral ein Proieft 
der Finam/ —— uam Rehmmg ‚im Stanbe tritt, 
wen dieie Ach auf ihre Koſten bere wi; ſo 
mußt dur and fühlen: venn Kirhliofigkeit nicht ſchon dein 
feites Otüf if, daß, der Verluft meiner Moralität . 
Geföfererumg weit hbertrift ? So werkegerft du die Polis 
sit, wie der Halbmenſch die Ehe. Rom hat feine wahre 
Gröffe den Tugenden feiner Bürger und der Pflege der 
Gerechtigkeit zu verdanken; aber- bei dem Gegeutheil if 
noch Fein Volk anf den Beinen geblieben, 

Berfluch alſo eine jede Finauzerei, die mit der 
—8 —2 bleiben aber Wiſſenſchaften die einzige Far 
tel der wahren Aufflärung, fo will ih, dur veb 
mien , als die wahren politifchen QTrüfelbumde, Ychrer das 
zu ermefen, und unterſtuͤzen welde wicht num“ Gewerbe 
amd Syandel erteichtern , und verbefiern , fondern auch das 
Herz dahin richfen beifen: Schon für den Gedanken, ich 
am ei fremdes Eigenthum zu vergreifen, it zu aittern 5 
dam was die Haabſucht ib erlanben Bann, dazu hatten 

r i eit ? y 
= a aflgemteim wird ‚, und dag !urus, Schleich ⸗ 
damdeh und Krieg lauter moraliſche Auswůchſe von deiner 
Urt find ‚tft eben fo ur — wer die be⸗ 

Buoͤ Dina P 
* ag er = "(Se Bıifhlus kuͤnſtig.) 

ven. Der an dem Koͤn. Sardinifden Ho⸗ 
fe beglaubigte Spaniſche Botſchafter, Vicomte de 
Herreria, tſt am zuften Juli zu Turin angekom⸗ 
wen , und hat am 2aſten Die Ehre gehabt, zu 
Mantcattier Sr. Sardinifdgen May. vorgeſtellt zu 
erden, und feine Beglaubigungsbriefe zu uͤberge⸗ 
her. — Nach einem vergnügten neuen Aufenthalts 
40 vorm 2 Wochen haben II. Siji. MM. zuur 
Koſſen Leidmwefen aller Einwohner von Florenz, 
dieſe Stadt wieder verfaffen, um ihre Heintreife 
anzutreten. Der König iſt zuerft allein mit feinem 
Gefolge am ı7ten d. M. Radmittage über Pifa 
nach Yivoıns abgeveifet ; an tHten d. M. find auch 
Bir Königin, von JI. KK. HH. und der Erʒher⸗ 
zogin Thereſia begleitet, und am zoften find die 
3 älteren Erjherzoge dahin nachgefolgt. Der Kr 
ig und die Königin haben auch an dem Hofftaas- 
te von Tosfana, fo wie aulenthalben, mo Jie waͤh⸗ 
gend ihrer Reiſe ſich aufgehalten haben , ſehr 
enfehnliche Gefchenfe hinterlaſſen. — Im Haven 
von Livorno iff am ızten Aug. das Seburts feſt 
der Königin von Neapel von allen anweſenden 


Schiffen durch Aufftefung after Winpeln und Flags 
gen und twiederhoftes Freudenfchieffen gefeiert wor⸗ 
den. Am folgenden Tage find Die einige Zeit abs 
weſende Maltheſiſche Rriegskorvetten, und bie Nea⸗ 
politamifche Fregatte Dorothea, zurlfaefommen, 
und am aıften ift in dem naͤmlichen Haven Die 
Benezianifhe Schebefe Eupido von 30 Kan. von 
der Flotte des Ritter Emo, eingetvoffen. — Da 
die Felder in der Gegend von Rom von einer uns 
geheuren Menge von Heuſchreken verheert werden, 
fo ift eine eigene Konmniffton nicdergefept werden, 
teelcye die wirffamften Maasregeln gegen diefe Lands 
plage und ihre Folgen angeben fol, — In Bes 
iracht der gefegneten Ecnpte, die in dem gamjen 
Reiche von Neapel ift gemacht worden, hat der 
König den Handelsleuten, auf ihr Bitten, die Ei 
laubnis zur freien Ausfuhre des Getraides wieder 
verftattet. — Die Räuber, welche in den Gegen⸗ 
den von Antrodaqui und im Apulien feit einiger 
Zeit ſich gezeigt haben, find von den gegen fie abge⸗ 
fandten Micyeletti gröptentheils gefangen, und dem 
Berichte ausgeliefert morden. . 


Niederlande, Srüffel vom 26 Auguſt. — 
Noch rinmal, mein Herr, wir werden Krieg has 
ben. Das Regiment Bender und das Bataillon 
von Murray, welche hier in Sarnifon liegen, has 
ben Drdre erhalten nach Antwerpen vorzurücken. 
Teutfchmeifter wird Hier an ihre Stelle einrhfem, 
— Mehrere Briefe beftättigen dieſe Nachricht. Ein 
auferordentlicher Rourier, der kuͤrzlich hier an⸗ 
fam, ſoll diefe Bervegung veranlaßt haben; denn 
bald nach feiner Anfunft mußten ſich aud alle Ges 
neräle bei denn Gouverneur verfammeln, 


Lüttig vom go Aug. or einigen Tagen 
fam ein Kourier von Wien hier durch. Sein Auf 


trag war den General Grafen von Ferrari, der fih 


in Spaa befand, zuruͤck zu berufen. Gedachter 
General ift mit feinem Adjutanten gleich abgereist, 








Die 595 Ziehung zu München den » Septemb. 
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" gfänder auszuloͤſen. 


Bei dem kurfuͤrſtl. gnaͤdigſt privilegieten 
Verſatzamt allhier werden den 19. dieſes 
Monais September die im Jahre 1784 
von den Monaten Mai und Juni liegen 
gebliebene Pfänder, falls man ſolche laͤng⸗ 
ſtens Den a4 September zuvor nicht aus⸗ 
Löfen follte ,. mittels. Der gewöhnlichen Li⸗ 
. zitazion an den Meiftbietenden verkauft wers 
den, alle Diejenige alfo, denen idaran gele⸗ 
gen it," koͤnnen ihre Anſtalten in: Zeiten 

— Muͤnchen den 5 Sept, 1785: 
—— — ⸗ñ ——— 


Haus zu verkaufen. 


Die Tit. Baron von Lafabriquiſche Erbsintereſ⸗ 
Ken n fich gemeinfchaftlich —*58 ihre in 
gene e am Ed des Schramens 
fegene ergenibumliche Behauſung an den 
*9 dtenden au verkaufen, Liebhabere können 
das Nähere heim: endögefesten Anwald votlufig er · 
agen / und die Lizitagion ſelbn wid am Dongers⸗ 
tag den aaten dieß eingett iftenen Herbſtmonats in 
der Wohnung zur ebener, Erbe Vormittags um I Ihr 
— und ka De gefchloflen wer» 
den weiches hie mit und gemacht wird. 
Winden bewra Gert. 1785 >, 
Lig. Gruber, Mvokat, als 


8. ‚Lafabriquif, Kommunonwald. 








Witten, den ten Sehöfimenat. HRHDULE I DEN —* u ; 


Saam · Kropf» ind 38 * zu haben, 
fl 


‚Die eg teren Täge Ser kommenden 
mößntichen I ichaefismeffe wird in dem miden gäbe 
"re * —* an —* — ———— 
ner&orten * 

Vem bietende Fdu dei Hu ie * —— —— 
3 bern fi —— e vor wirfe 
aa a * allſeitigen Sortenmufter einzuſe⸗ 

ben erſten Ausbothspreis, und die 

— des —— umſtaͤndlich zu erfundigen, auch 
die ihnen efiva weiters 39 e vorldufige- Erfah⸗ 
Er don, der eigende dazu qn 43 an ee Kom⸗ 
miß ion allda nach Belieben einzuhole 
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Ee⸗uburg den-29 Aug. — 
EIERN! 15 ha Ka 
* Be —S— 





Haͤuſer ze. su verkaufen 
d dahier au Anger 2 zu 
‚ baute Behaufungen a en ode Eine ’b Eeheruiee 
gerecht nen riduflich anzulaſſen. Die Kaufelieb⸗ 
‚haber F —“ in dem — 
Stiege ſich beliebig des genauern 


m Thal 
ee Mänden den 31 Aug. 3: Aug. 1785. 
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Feilllehende Berne 
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er.“ bekannte Fliegenleim Fuß ein altes Bene hat, ; 
i dem Anger im fo a iggar⸗ - wem d te £ der bie: 
ke Er — zu ron m wir —8 NOS 
Beniger 8 Für6 fr St net — Bien 
Er en  _. Yibling gu hinterbringen 
KT * * — ——— 
be: 3 N, neh Beim hienntftehenden 
oder bi * — J Dont ee 
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Toren worden ; ber Finder au ed — im 


Zeit. Komt. a — ge 


Den EEE — Duft 2 nr 
wirths Dietf ae Ur: ung ah dis 


Briftefireh ein fihbeinenes Fradem immer alle 
ett verloren wor ns et gegen 











ne Belöhnung dem Zeit 
— —— 
Betlornes Situd von eier 
Den atendiepes Adel Stuck — jr a 
Meran ei verloren Kath: wm, woran 
uhrſchluſſel und ein 9 ‚So *6 oh 
on el von Kriſtal befind ge⸗ 
Funden Han, der re e on Bere eug An 
Zeit. Komt:"Abzugeben I 
erlorne Schläte 
Es ſi nd den zten dieſes drei ——5 — 2 fran⸗ 


adfifche 5% ein Meakfiier ju Verluſt gegangen; der 
Finder wird erfucht ‚Tetbe tem FR: 
Betlorne Hündin, 
tn derwiche ſey Freitag it eine-dant ufae Huͤh⸗ 
ge ter Bahırelökıfn von der iuſten attung 
mit bratınen Odren tund Better Flefen , dann einem 
tt » ſchwarzledernen Haldbande verloten gegin. 
we Der Ueberbringer ih bes Tit. Hrn. General v. 
BE —2 Garten anf dem Lehel befünimt einen 
en Thaler, 


Entfremdetes — 
Den agten v. M. tft zu Geiftenhaanikei Hofel ⸗ 
‚ein brauner aaidbriger Hengfi , ſo 10 Faufle 
m, ift, auf der Raſe einen weißen 0 und 
aufder Stirn einen Stern, ſodenn am hintern linten 


— 





— Su; ne — o biemit 
efundem wor jr im =: ERS 


“d 
** — ee —* "ls Wird 
ſolches all: ünd Ip — dern andurch zu 


Aug. 1785. 


— — 


au ju Kar hen Bemutem 


ag 


ai abtb 


'Nöcteme, von * ST 
zu Muͤnchen die 


he nn 
ro er olget iſt, daß das uni 
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Mer 
Be! gele⸗ 
ſtein ohne weis 
ters — — verf werden —* 
‚und zu. foldem ‚Ende anf Anſtehen ſammtlicher 
ntereifenten drei Figitationdt Seen im näinikh-Diens- 
-tag der-rztey/ dann Dienstag der z7fte Jufommen- 
den Monats Septemb. und’endlihen Donnerätag 
‚der 27ſte darauf erg ee laufen» 
tertio termi- 





m Ende 'eröffn an ober 
meldten drei —— bei iR kurfuͤrſtl. 
Regierungstanglei' entweder. u ri ober durch 
neinen-darzı nn —* mL > 
fieem,; amd Ahr 72 


onis geben, m on abi N aenlenge ni 
gen. * ne —58 — 5 * 
Ho I ör in ipfo löco eben, 
und Über dene en in 1a (nd —* 
* Verwalteramt ‚als auch hieſi ig kurfl. R 
en und Re nn —— — 
den niber die een —* 
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vorlegen wird) naͤhers ju erkun 

Dir, Defrerum Neuburg an der Donau den 19 

gatiheiere br ee. 
arl Freiherr von Hartmann, 

® 3. Simon Walk, Sefretar. 

ö— — 1 


AVERTISSEMENT. — 
monats dies laufenden Jehres 

m ummeit dem Minoriten 

Grörgtamels Zieglerö von 





— — 


ur 
f pP ’ 

. B—— Doanärns mitten Inder Do⸗ 
ee erkannt todte Weibsyerich gefunden, 
mb an das ufer gebracht, Dieje Weibsperfon war 
2 ertih 30 bis 40 Jahre alt, von mittlerer Bröffe, 
"and arfen Körpers, hatte an dem Leib ehren braun 
leinenen Joppen, ein ſchwarz hafbieinened Mieder, 
dang einen auch blau lemnenen MWeiberröf., nebft 
Yerki Fuͤrtuch, und leinene Stujenflrämpf ohne 
Schuh , auch allem Anfehen nad fo vieles bemer⸗ 
Fer, dafı fich biefer Körper —— gegen 4 Wochen 
unter dem Waſſer muͤſſe befunden haben. Ein weils 
Be man alfo sufolge der von einer furfürft hochloͤbl. 
—** Straubing ſab dato 3 et praeſ. zıfen 

“Yuguft abhin ergangenen gnaͤdigſten Unbefehlun 

raft dies fund machen , und anbei anſinnen wo 
fh, daß, info fente in cafum 'cafus ad) obiger 
efchreibung dieſe Weibsperfon Fennbar ſein ſolle, 
KT — um hiernach das weiterendthige 
iesfalls beförgen zu fönnen, hiehero ertheilet werden 
“möchte, Geſchehen den ı Herbftmonatsf2inne 1785. 

Kurfürftt. Arch und Landgericht Kelheim. 


K. J. Naftdauimmwifer, Piz. Pflegskommiſſaͤr. 


Bekanntmachung. 

Nachdeme anheur der St. Micaelstag. auf 
Sonntag den 25ten dies in den Kalender —* t 
mwordenz Is wirdet zu jedermanns Wiſſenſchaft 
hiemit angefügt, dak der allhieſig gefreite Markt 
Aa ndcha Zinnenberg Mondtags 8 Tag nad 

Michaeli den gten Dftober hierauf gehalten werde, 
Aft. den sten Septemb. 1785. 
Hochreichsgräfl. Fuggeriſ. Hofmarktögericht 


innen —* 
30h, Mich. Edler v. artmann,Amtöverwalt hieoben- 


Ebiftalsitation, 
Nachdeme unterm gen dies die gerichtliche 
Anzeige befchehen, dab Samflag den ten dito 
Abends Paul Schieller, anerft 4 Wochen verheus 
‚ratheter Leerhdusler und Wagner zu Hörzhaufen, 
des Furfürftl. Landgerichts Schrobenhäufen , . von 
einem Haus und Weib treulos entwichen, ohne 
aß infieder von felbem etwas zu erforfchen geweſen 
tie; Als wird auf Andringen des Schiellenifchen 
Eheweibs beſagter Schieller mit deme offentlich und 
—** vorgeladen/ daß er a dato Inner g mo⸗ 
notlichen ‚Zeitraum IB bei hiefigem Amte ftellen, 
ober nich Verfluß folchen Termins fiher gewärtis 
gen folle, daß man F ro civiliter mortuo hal⸗ 
* folgſam mit deſſen —5 ſo andern das 
behoͤrig⸗ und nothwendige vorkehren wurde. Actum 


den zi Auguſt anno 1785. :°  . 
-Burflrkendeund Moosteengeriht Schrobenhaufen. 
Freiherr von Pahli , kandrichter. 


.. 2) Bei Hrn. Saguer, W 


— Anzeige ter hier atigefommenen Fremden. , 
\ Tr) Bei 5. Roft, Weingaftgeb. 3u den 3 Mohren af s 
123 Den gi. Mag, Whehr BAER Hohgertakr on Zt 
. n 31 Aug. „Herr 4 ; 
- H.Fürften von Thurn und Taris. Den 2 Sept. Harr 
» Stadffhreiber Kebieger, Herr Huckenmiller, Herr 
Millderger, Herr Selumberger , Nathöherren van 
Kaumgen. Den 3 Sept. Frau Moshamerin, Buͤr⸗ 
ermeifterin und Weingafgeberin in Burgbaufen, 
‚ mie ihrer Frau Tochter , Steierfchreiberin allda. 
zum goldenen darn, 
Den ı Sept. «Herr Reittmait , Oberfhreiber 
von Weilheim. Herr Krämer, ans Mannheim. 
Herr Yenz, Meuburgerboth an der Donau, Den 
3 — Wittdafi, Handelsniann aus Italien. 
3) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaſtgeber zum 
goldenen Kreuz in der vgaſſe. 

Den go Aug. Tit Herr. v.Parth, Kanonikus mit 
einem Konſort. von Wiefenfteig. Madame Duval, 
Doftorin von Donauwörth , mit aHerren Söhnen. 
Den 2 Sept. Herr Benedikt Boͤck, von Moͤhring. 
Ein geiftficher Herr von Freifing- 

) Beih. Merkl, Weingaſt. ur blauenTraubeinder Kanfingerg 
Den ı Sept, Tit. Se, Hochwuͤrden und Gua⸗ 
den Herr von Niedeshaufen. Tit. Here Fuchshue⸗ 
- ber, Teutenant vom 1561. Graf Rambaldif. Megan. 
5)Bei Sr. Thallerin , Weinigaftg.zum golnen Jahn, 
Den 3 Sept. Herr Schwarz, Handlungsbedien ⸗ 
ter gm Bugstarn: Den 4 — Tit, Herr u. Wibmer 
be er und Oberſtadtpfarrer in Ingolſtadt, mit 
Bed, Dit. Herr Baron v. Freiberg, Sbriſttuͤchen⸗ 
meijter mit feiner Frau Gemahlin von Freiſing. 
6) Bei Sr. Huberin , Weitgaftgeber. zum roͤmiſchen 
König in der a 
Den zo Aug. Tit. Hr. Bar. v.Tänfl, furfl.Kam- 
merer und Hofrat, von Negensburg mit ı Bed. 
Den gr — Zit.Here-Hofratb:von Sömmer, von 
Ingoiſtadt. Ein geiſtl. Herr von Keiſersheim. Donf- 
— Kaufmann aus Italien mit r Konſ. Herr 
3 Fifcher von Negensburg. Denn Sept. Tit. Se. 
Erzel.H.Graf Leopold von Galler, wirfl.geb, Rath, 
und Vizepräfideiit Ju Neuburg an der Donau mit 
2 Bed. Den 2— Here Spig, Geiſtlicher won Vils⸗ 
hofen. Den 3 — Herr Heigl, Weinhaͤndler von Eß⸗ 
Imgen/mit’ı wonf. Den 5 — Tit. Herr Baron von 
Gumiberg, von Petmoͤs mit Bed, Ä 


m Bei Herrn Albert, Weingäftgeber zum: ſchwat · 


gen Adler is ber Haufingergaffe. 
Den 30 Auguſt. Hr. Jerlitſch, ber Militdrs 
* montursdkonomte · Kommiſſſons Rechnungs· Adjunkt, 
An RR. Dienſten, von Krems, in Miederöfterreich, 
Mmit 3 Konf. Ppater Anfehm Hilber, Benediktiner 
on, in Augsburg, Pater Gregeri Hil⸗ 


ſchaftl. 


ber, Benediktiner von Ottobaiern. Den 31 — 
Hr. Zi, Hofmaler von Sr. Kurfl. Durchl. von Trier, 
mit # Konf. Tit. Hr, Graf Melchiori Zampi,mit Hrn. 
Berti deſſen Hrn. Kapellan von Lavis naͤchſt Trient. 
Hr. von Biaromsfn von Straßburg. Den ı Sept. 
Hr, Teutſch, Weinhändler von Wirzburg. Hr. 
Rang, Weinfafter von — Hr. Fiſcher 
Kaufmann von —— en — 5 „Schopf, 
Direktor der teutfchen Schaufpielergefellfchaft in 
Augsburg, mit ı Kon Den 3— Hr. Bed, 
Kaufmann von Heidelberg. Den 4— Hr. Engler, 
Kaufmann von Augsburg. Hr. Braig, Kaufmann 
von Monjohe. Hr.von Beili, Juriſi von. Wien. 
Hr. Baumeifter , Präfekt von Wien, Hr. Wifer, 
Kooperator von Wien. Hr. Engelhard, Lehrer der 
frommen Eulen zu Wien. Hr. Wifer, Lehrer der 
Philoſophie in der adelichen Penfionsanftalt zu Wien. 
Den 5— P. Joachim Kramer, mit 2 Hrn. Konſ. 
Benediktiner vom Kloſter Weingarten am Bodenfee, 
$) Bei zru. Sturzer Weingait. zum geldenen Hirfch, 
Den zo Auguft. Montieur le Chevalier ‚de 
Mausbourg, mit "Abbe de Wolf und Bed. von 
Wien, Den2 Gept. Monfieur de d’ Hapart , 
Gentilhomme und Tıt. Hr. Baron von Lederer mit 
1 Konf, and 2 Bed. von Brurel. Den 3— Monſ. 
de Mathee , Kapitdn in Englifhen Dienften. Tit. 
Se. Erzellenz Hr, Baron von Oberndorf, geheimer 
Rath, mit z Bed. von Neuburg. 
9)8ei .Lungelmayer zum fchwarzen Baͤrn im Tha 
Den 30 Auguft. Monfieur le Gnieg, Gentil- 

homme von Paris, mit. a Konfort, Hr. Mahr, 
Mirth aus bem Aerzt. Den 2 Sept. Fr. Pauli von 

ürfienzell. Den 3— Hr. Schleind!, Schifmei⸗ 

er von Paſſau, mit ı Konf. | 

Wöchentliche Geburt + und Sterblifie, 
Je der Barnifonspfarre iſt getauft worden 
in der vorigen Woche: ı Kind. 

Geſtorben und begraben: 
Den 28 Aug. Joh. Mensel,vom loͤbl. Leibreg. im Paz. 


"28%. Den 31 — Fraͤule Maria Anna v. Mollins 


ger, re Tochter, 55 J. a. Eines herr» 
edientend 8.26 W.a Urſul Widmannin, 
Dragoners Frau vom löbl, Graf Wahl. Reg. 48 J.a. 


u U, £. Sram Stifter ud Pfarrkirche find in „der 


vorigen Woche getauft worden , 16 Kiuber, 
Geftorben, umd begraben find folgende: 
Den agten Auguſt. Fran; Mayr, b. Melber 
aw der Kaufingergaſſe, 77 J.a. Den 29— Sr, 
Thereſia Raaberin,eined Hrn. Notarii Wittwe vorm 


Schwaͤbinger Thore, 64 J. a. Den 32 Eines 
‘ Hrn. Hoftanditors Kind am Schrammengdffel, g4 
sfr 


J. a. Den ı Sept. Des ndmlihen fein 8 
alter Knab. Eines Hrn, Hofmuſikus jween Zw 


ſel, zu J. a. 


T. a. an der Kanfingergaſſe. Eines EShigſie⸗ 
Sera ab, 7 3.a, binter ven Dikuene Denz— 
Barbara Seppin, Zimmermanns Weib am Lehel, 


55 J. a 2 vea 
getauft worden 13 Auder. 
— —5 zogen find / 
en Auguſt. Der wohlgeboßtne H. Phi⸗ 
fipp Benitludpon Eb, kurfuͤrſtl. ee at f. 
Thor, 40 3. Viktoria Birzin, bürgerl, Gold« 
ſchmidin aufm Kreuz, 59 J. a. Ädelheidis Höfen- 
ſtockerin, Furfürdl, Kammerdieners Tochter allde, 
47 30... Biltoria — Stadtinufifantin von 
hier, bei den ehrw. Sr. Elifab. 47 3.0, Den za 
— EinesB. und Buchbinders Knab in der Fürftene 
feldergafie, 73. 0.- Ten zten Septemb, Ka 
riva Haarerin, 1. St. Dienfmagd in dem Hebamim⸗ 
aiifel, 573.0 Magdalena Huetterin, W. Daüthe 
anırsdienerin aufm Kreuz, 40 J. a. Der 4— 
Eines Kiſtlersgeſellen 8. aufm Kreus, & Z. a. F 
Joſepha Aillerin, Laufers Wittid im Hebammgdfe 
Eines T. H. Lottokammer⸗Protorkoi⸗ 
lifiens K. am Althamerek, 5W.a. Dens— Es 
nee H. Hofbildhaners Kind allda, 5s WB. a. Den 
6 — Die wohlfürnehme Fr. W. Elfaberha Wil 
helmsederin, des Raths und Handelsfrauin der Ro⸗ 
—— J. a. ra — 

u der heil. Geiſtvfart iſt in der vorigen Woche 

getauft worden ı Kind. 

Genorben = nnd begraben: Riemiand, 


Sonnabend, den gen Sur rs 
n 3 


Von beiter,, » miteler, 9 Gattuus. 
Schaͤffel Hl. 1 fl. f. fl. er. — 
Weigen 18 2 |<} 15 =} 
Korn 10 1% 9t20 9l— 
Gerfen 8 >| : 3 zi3o 
Sander | 6— sl» sis) = 











Erding ſcher Betreidpreis, ) * 
Donnerstag dem s Sept. 1766. 





on befier, mittler, Gattung, 
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weisen 20 19 „Ri 
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Beilage zum Muͤnchner Mittwochblatt Nro. XKXRVE 


—— ER 
1) Durd einen militdrifchen ger. wurde dem 
* dadwig ledigen Dienſtknecht bei dem Müls 
fer zu Baar, der Graf Haflongiſchen Hofmarkt 
Hablangfreith den 23 Juli abhim 6 Rollen Rauch ⸗ 
tobaf nebft einem Hut von der Pfalz Neuburg 
bereinfchwärgend atgenommen, und auf die gemach« 
te Anzeige verflantenen Jaͤgers die Verhandlung 
deſſen auf anvor befchehener Kompafliring auf den 
aten dies Taufenden Monats angefezet, nach vor⸗ 
gangener Verſchaffung aber vom dem Thäter 
Mihtigen Fuß nefeset. Dahero will man ihne 
dudwig wegen folchen Tobaf und Hut in Zeit 4 
Wochen a dato ad comparendum mit bem Ohn⸗ 
verhaft anhero horfaden , daß nach Werfluk folder 
Zeitraums man ihne mit der Exception nicht mehr 
hören , fondern in’diefer Sache confifcando verfah⸗ 
ten werde. Actum den 31 Aug. 1785. 
Kurfürftl, Landgericht und Graͤnzmauthamt 
Schrobenhaufen. 
Freiherr von Poull, Landrichter. 


2) Da Bermoͤg dem unterm ıoten dies mehr⸗ 
noten abgehaltenen Protofkoll, die zur Raurerei bes 
dimmte fieben Hüte, melde der diesortig burgerli⸗ 
he Hutmacher Michael Wanner. bei dem allhieſigen 
Bierbräuer Jakob Tırhl, den 26 März abhin wege 
Jenommen, tind zur Berbandlung biebero aberbracht 
yat ‚einen unbekannten Zimmerfnecht Martin I. 
ingehörig fein follen, ſich aber felber hier Orts ber 
Zeit niemols geſtellet hat. Als wird erfagter Mars 
tin N, zu Abgebung feiner Verantwortung vor dag 
allpiefige Mauthamt Kraft dies zitirt, und ihme, 
menn er ein Ausländer , ein Termin von 6, als ein 
Inlander aber „Wochen peremptorie fub poena 
praeclufi & confeflati dergeftaiten vorgejest, daß 
bei deſſen Ausbleiben nach Verfluß felhen Termins 
Mautborbnungsmäßig verfahren werden wird. Akt. 
den 11 Aug. 1785. 

Kurfuͤrſi. Mauthamt Mätling- 
Mar v.Zariwarn, Mauthner. 


—r — LI wse — 
3) Rchtem Johann Michael Treiber, des abge⸗ 
ebt diefeitigen Amts Unterthanen und Söltnern 
von Moͤrlgch, auch Michael Treiber ehelig erzeugter 
Sohn allfereits feither 1744 Landes ahmefend, und 
von ſelcher Zeit von deſſen Leben oder Tod nicht das 
minbefle in erfahrung su ‚bringen gemefen, fomit 
deffen leibliche Befchwiftrige um Veradfolglaſſung 
deifen zuräcgebliebenen 


Treiber, oder ‚wann felber verftorden, deſſen hinter» 
Iaffene Leibserhen hiemit zitirt , und vorgeladen ‚im 


ermoͤgens gehorfomfi ges , - Kreditorfchaft no 


betten haben. Ms wird obaebachten Yob. Michal 


zeit 3 Monaten von Datp angerechnet, weſche Fri 

pro ımo, 2do & gtlo Termino peremptorie an» 

beraumet wird, vor biefia Furpfaljbaierif. Pflegamt 

gu erfcheinen , und — legitimatione das an 

gefallen daͤterliche Vermoͤgen in Empfang zu nee 

men, in widrigen und Ausbleibungsfall aber-zu ge 

märtigen, daß fothane Erbeportion denen fuppfigie 

renden Geſchwiſtrigten gegen hinlängliche Kaution 

—— rt werden. Akt. Hilpoltfiein den go 
Sul 1785. 

Kurpfalzbaierifches Pflegamt allda 
Joh. Chriſtoph Hefner/ 
Megierungsrath, und Vfiegt⸗ 
kommiſſaͤr. 





Da der Yohann Rep. Dabf, Bürger. Golbo 
— — u 
| mu 


Sn ng Beni ee 
[ 
wehtr bei lich Aure noch perföntich fich hier⸗ 


orts geſtellt, fohin gar nichts. von ſich gegeben has 
be,wie er naͤmlich feine hier kontrahirte Schufden bes 
zahlen wolle, mithin die Termine 2. verſtrei⸗ 
chen laſſen hat, fo daß nichts anders auͤbrig feie, al 
feine hier befindliche Goldarbeiters Gerecht fo 
als möglich zu verfteigern , und feine Krebitee” 
red , fo weit die Gelder erflediich find, = befriee 
digen. So wird ab Seite des hiefig bürgerfichen 
Stabt Magiftrars gedacht Mahiiſch bier befinblie 
he&oldarbeiters Gerechtigkeit Kraft dies dergeftalt, 
feil gebothen, daß fich diejenige, welche folde Ge⸗ 
rechtigkeit zu erkaufen gedenken, auf Mondtag den 
roten des eingehenden Monats September bis zum 
Ave Maria Glockenanzug auf hiefigen Stabtrathe 
baus melden, und ihr Kaufsanhot zum Protokoll 
geben follen, mitbei wird zur Miffenfchaft anges 
merkt, jene, welche an nebachtem Mahl eine hiere 
orts noch nicht angezeigte Prätenfion zu machen ges 
denfen, haben Erchtag den zoten hierauf ſolche fru⸗ 
ke Rathszeit fub poena Praecluſi old den hiemit 
eft fegend_peremptorifchen Termin anzugeben ‚bie 
geſammt Mahliſche Kreditorfchaft aber lezteren Tas 
gr Frühe entmeter in Verfon,odrr perMandatariam 
plene inftra&um auf hiefigen Stadt Nathhaus zu 
eriheinen, und ber nütlichen Nachlakhandlung, weil... 
allen Anfehen nach die Parfıva das Vermoͤgen übers 
fleigen , mithin bei einer foͤrmlichen Band die Maſ⸗ 
fa hierdurch fehr same, und der Verlurſt der 
 fldrfer zugehen murde ‚ gebühs 
rende abzuwarten. Geſchehen den ıı Aug. 1785. 
Kurfürfll, Graͤnzſtadt Etadrambof. 
. Bürgermeifter and Rath allda 


- 


„ Ynkündi 
Eine honelte —* — künftige Schul ⸗ 


„Jahr junge Herren in Koſt und Zimmer ju nchmen, 
und felben einen geifllichen er zu halten, der fie 
im die Schule führet ‚ und ihnen zu Haufe fleigigen 


unterricht in ee Sprachen und * 


art, dann vorzüglich in der Religion giebt. 
"übrige (dt fich im Zeit. Komt. erfragen. 


Anzeige. 
Dem gelehrten Bublıtum wird hiemit befannt ges 
‚macht „ daR das erfie Heft eines neuen periodifchen 
Berkes betitelt: „Abdruck meiner Seleften „ oder 
„Mifeellanea vor berfchiebenen Materien, aus 
„manherlei Mechten , vom Zeremoniel, Sitten der 
Nationen, Gewohnheiten/ Staatöbegebenheiten,, 
y, Kriegsläuften , und: Friedensfchlüffen der dites 
riften, alten , und neueſten Zeiten 5; desgleichen 
nom Kameralfah und Merkantilweſen, mit je⸗ 
weiligen Erlduterangen bes Authors, 
Sreffe verlaffen: hat. : Der Beifall verfchiebener 
een reunbe ‚ denen man vorher das Manu⸗ 
ript im Theilen zus Beurtheilung übergeben , laͤßt 
glauben, daß dasfelbe von einem gelehrten Publie 
Sam mit unter die brauchbare und nüzliche Bücher 
angerechnet werden wird, Es ift eigentlich hiſtoriſch, 
meifiens in dad Staatsrecht einſchlagend, doch abs 
wechfelnd. Davon wird monatlich ganz fihereim Heft 
Bon ra Diufäögen herauskommen / für 48 ſolcher fol» 
genten Hefte Jiegt ſchon eine Sammlmg fertig ; 
darauf Ehnnen ſich die Herren Liebhaber verlaffen , 
und doͤr en nicht befahren „ daß diefes Werk unter» 
hrochen werden wird. Solche unter ber Zenfur eis 
ner einfichtsvollen Eurpfalzbaierifchen Buͤcherzenſur⸗ 
Kommiffion erfeheinente Seleften werden zumalen 
wegen ihrer Mannigfoltigkeit der abmechfelnden Ge» 
genfiände den Befer, fer cr vom Militärs oder Eis 
Bilionde, angenehm-unterhaltenz; er begegnet dar⸗ 
innen lauter nuͤzliche, zu willen meift noͤthige Din« 
ge, bie Eitten der Nationen, das Verhaͤltniß als 
ter und neuer Zeiten, bie Hauptvorfallenheiten der 
Staatds Friedens» und Rriegögefchichte der euros 
xdiſchen Staatcır, die welche, wenn er fie alle ſchon 
durchlefen hätte, zur nuͤzichen Wiederholung, oder 
wenn er fie noch nicht gelefen hat, zur Beförderung 
der fchönen —— um fd eher dienen, weñ 
dieſe Selekten kurz zuſammen gefaßt, als ein Kern 
der Geſchichte, nicht ermuͤdend ſind. Vorzuͤglich 
aber wird die ſtudirende Jugend dahero Nuzen ſchoöͤ⸗ 
pfen konnen; denn Juͤnglinge von Adel oder Stan 
de, fie mögen fich dem geiftlichen, Eivil « oder Mis 
Tirär widmen wollen, finden darinnenneben den drei 
nüzlichften Sprachen , ber teutſchen, lateinifdyen und 
franzoͤſiſchen, zu ıhrer Bilduny vielerlei redende Beis 
piele yijtorifcher Begebenheiten , geijtlicher und welt⸗ 


LE IT 


Sicher Anordnungen, poſiti uche, Ramernt. 
und Mercantil- ————— fo ihr 
aufieimende Wifbegierde ungemein reisem, au 
a in afademifchen Lexicis , oder 
onfligen Werfen aufmuntern werden, un 
nach dahin leiten follen, daß fie fchon früh: 
‚den der heutiges e8 unentbebrlihen Di 
mit der Zeit , durch ihren Fleih zum Begriff der 
ropdifhen Staatsrechtes Fi endlich zu bei 
tigſten Gefchäften in Kabinetern, un zu ndt· 
ſchaften ag gefchaffen werden, 1} von 
ı2 Bögen foftet 30 fr. und etliche Er. für. 
nach Proportionder Entlegenheit. Manhat! 
forge getroffen, daß dieß fo iger ee 
und fürftl, —— sorten und — Kanj⸗ 
leien, oder auch auf kaiſ Reich Rn en 
oder zu erfragen fein wird. Wollte fih wer unmit» 
telbar an den Werfaffer wenden, fo man ſich 
mit franfirten Briefen folgender addrefie zu bedie⸗ 
nen: „In dem Verlag det Seleften in Regenäburg 
abzugeben: daher wird ohne Werzug die Wehier 
nung , und zwar aus den nÄchil.anfiegenden Depot 
Baer Pr = a Portofoften nicht zu 
aufen 
mi. Regensburg im Monat 
DBüberanzeigen, 
Beim Iob-Dapı Stroh, Def an Buhhändter 
feugaffe find 
ftebenbe Bücher um Preife —— 


Sturz (H.%.) 
Unterhaltungen botanifche ztes- Eric” Be er 
Die Herren Pränumeranten belieben felbes ablan- 
gen zu laſſen. Pitroff (5. Chr.) Kirche lis 
tif nach den allgemeinen Verhältnifien: der Pircen. 
patipit ‚ und der Paftoralflugheit in der Anmwen« 

ung auf bie Seelforgergefchäfte. gr. 8. 1785. Ar 
45 fr. Pfenninger (Konr,) von ber aritdt 
im Predigen. gr.8. 1785.36 fr. Eafleili; C Did, ) 


ſechs Zaflenpredigten von der Buffe, 8.1785. 18 fr. 
Beim Jof. Lentuer , vormals ‘y. M. Buchhand⸗ 
ler nachft dem fchönen Thurme PR ers e 
Das bifchöfliche Recht die Koadjutoren bei geifl- 
fihen Dignitdren Offizien, Präbenden und 
fijien ıc, — 5 — und ‚zu beftdtfigen, beli 
tet von J. M. Degen, — geheimen 
u. Hoft anzler in Freifing. gr. 8. Runhen 
tiber den Selbſtmord, für Menſchen die nicht 
fühlen den Werth ein Menfch zu ſein, von J. M. 
Sailer, 8. Münden. 1785. Sfr. Witte F. 
€.) Kirhenamtspolitit nach den allgemeinen 35: 
—* der girchenſtatiſtik und der Pafloraffiugheit, 
n bei Anwendung auf die Seclforgergefchäfte, gr. 8. 
Prag 1755. 2 fl. 45 fr, 
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Donnerstag, ben gten Herbfimenat ( September ) 1785. 





Münden. 

Am sten d. M. find zween Kouriere, ein k. k. 
von Wien nach Paris, und ein koͤnigl. franzoͤſi⸗ 
ſcher von Paris nach Wien hier dur. 

Heidelberg vom 21 Aug. uch bei den 
Gemeinden Epfenbach, Spechbach, Bamenthal und 

nguienoxtrefliche i 


Seyberg ift Das ngie — vejengie* 
te Geſangbuch am verfloffenen Sonntage vor g Ta⸗ 
gen eingeführt, und mit den mwärmften Empfins 
dungen der Freude von jedem, der nad) einem 
pernünftigen Gottesdienft , und lehrreicherer Er⸗ 
bauung trachtet, mitligft aufgenommen morden ; 
zum Beweis, daß Worzlige des Herzens und guter 
Geſchmack ſelbſt in den vom der Natur weniger 
gefegneten Gegenden des Waterlandes und bei ges 
. Kingerer ‚Gelegenheit zur Aufklärung. bereits tiefe 
Wurjel gefaßt haben, Dieſe vor vielen andern 
und ſelbſt· gegen benachbarte. Stadtgemeinden 
ſich ſo ruͤhmlich auszeichnende Gemeinden verdies 
nen wegen ihrem, fuͤr Die Religion fo thätig bes 
jeigten Beftveben die Liebe und Achtung vernünftis 
ger Chriſten. | 


Lluslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien vom- zten Septemb. 
Cam Welum Beirung- ) Ds Aaifene DU 


Ar: 


r 


haben geftern und heute atfergnädigft geruhet, von 
des Erzherz. Franz K. H. und einigen Herren Se⸗ 
neralen begleitet , auf die auffer der Lerchene 
felderlinie gelegene Felder fih zu begeben, un allda 
den Hauptwaffenlibungen der hiefigen Garniſons⸗ 
regimerter beizumohnen, — Durch ein Hofdelret 
vom-22ten v. M. haben Se, Majeftät allergnädiaft 
anzudefchlen geruhet, day die hie und da dibfichen 
herrſchaftlichen Jagdhundseinlegungen bei den Une 
terthanen durchaus abgeftellt werden ſollen. — 
Der an den hiefigen Hofe als Nunzius geftandene 
Herr Kardinal Sarampi ift geftern von hier nach 
Rom abgereifet. — Die Briefe aus Steiermarf 
find noch immer mit Nachrichten von Ungewittern 
erfuͤllcz, die oft und heftig in verfchiedenen Ges 
genden ausbrechen , und vielfa—hen Schaden ans 
vichten, Zu Friedberg find am oHten v, M; yon 
2 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Nachts nicht mes 
niger als ſechs ſchwere Donnerwetter erfolget. Der 
erfte Strahl fiel in die Thalbergifche Glasfabrike, 
und ſchlug allda 4 Perſonen zu Boden, worunter 
ſich auch ein Kindsweib mit einem Kinde im Arme 
befa die aber alle nach einer kurzen Betaͤubung 


Frl weder eangh erhoften, und gu fid) gebracpt 


wurden Noch ftand eine fünfte Mennsperfor 
u um die der Bliz fich herumſchlaͤngel⸗ 
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te, ohne fie aber im geringſten zu beſchaͤdigen. — 


Das inneröfterr. Landesgubernium hat eine Kunds 
madhung ergehen laffen, durch welche die Steuers 
erhebungsart in 6 Artifein regufict, und fitr beis 
de, den Kontribuenten und Empfänger, fehr er⸗ 
leichtert wird. 
ſezung und ——— des Geſpraͤchs zwiſchen dem 
—2— er i ne jr gleih d gall 
irat. rie o 2 em ’ 
Der Schön ſchimmert, und wohl —2 
der; und da alles im Widerſpruch N Ua ER 2 3 ya 
ich allein ein Opfer werden? DO doch: cim erflärter 
von allen Mouopolien : 8* willſt du deun ge⸗ 
rukte Sachen dazu nehmen, und —R litterariſcht 
rn un » da du mich zu ihrem Tribun brau⸗ 
ann 
Staat. Billigkeit muß das Recht leiten, und Bor 
* —**8 ſichern. Ich mache alſo nut ſolche Gegen⸗ 
emporalmonopolien, die durch An— 
des Geiſtes, oder d grofien Aufwand ent⸗ 
er Fönnen, um dadurch den heil des erfien Aus⸗ 
fo lange zu fchügen, bis er ſeine Auslagen und 
—* zu neuen Ermunterungen davon trägt, und zu 
—* Begänfligungen beftimme ich 1. die zur Aufklärung 
—— I. Erfindungsreiche und koſtbate Un⸗ 
ne na irn du nicht mit Recht über Unrecht 
* u Itnieiogkeit ſchreien, wenu dir, als Feuerwer⸗ 
njzünder mit der ganzen Einnahme, als einem 
"69 san Lohne durchgieng? Oder wenm der Fabel⸗ 
er für ein gefauftes Licht dir wg übrigen Vortath 
—* und zwar unter dem faden Vorwande, andern 
Damit vorleuchten zu wollen, abholte? Oder wenn ber 
„bttrödler wohtfeilen Ananas ausrief, der Dir ans dei⸗ 
nem riebtahen gemaußt wäre? Und ich ſollte Eutwen⸗ 
"der ſchuͤzen, oder einen Bok zum Gärtner feyen? Die 

Moͤmer wollten auch feinen oten haben, darıım fchafs 

e gen fie ſich Tribunen au , und uun wurden dieſe alle 
Kirannen. So oft müflen Politik oder Audecht leidige 
Hilfemittel für liftige Ausfälle werden; Ausfälle, die für 
das Beitalter Schimpf ; und auf Die Nachwelt Schande 
dringen! Denn wie aͤuſſerſt beſchaͤmt ſteht nicht dicienis 

eit bei uns im der Geſchichte, welche dem Kolumbus 
4. feine Eutdekung von Amerika, Ehre und Vortheil abs 
fehneider? Hatte alio Apelles wicht Recht, den Schw 

‚Mer, der über feinen Leiſten binaus wollte, da er eim 
hönes Knie zu beurtheilen ſich unterſtand, wieder in ſei⸗ 
"ae Graͤnzen zu weiſen. 

Pirat. Du ſchaͤjeſt die Moral fo Hoch, und laͤßt fie 
doch zuweilen von re übertimmen. Warum bebft 
du font die Waifenhäufer auf, und bringfi ihre Kinder 
" dei Auswürflingen, vielleicht um einen Groſſcheu des Tu 
ges, wohlfeiler unter, da du doch weißt, daß Aufſicht 
„ md Unterricht die moralifchen Yeiter on Ei Ay 
für dein Volt als Vater, und Bu 
, [oh gleihwohl lägt du in HR: «rar 

 behrem , daß du Herr ipr —2 und 
BGuͤter bil. — Du ſchikſt Beſchaͤf⸗ 


Grabe ipleichen. Doch die Natur handelt ja 


© 


& 11H 
tigungeplane indie Welt, und laͤßt au dem er 
San Tauſende, Hiageocn aut au * te au 
einen auswandern. mit 
Geſaͤen, und weißt 8* —— ss viel 


ne - 
läßt deunoch dem dir eintt —* * 
offen. Du lieb dein Bulk —* 5* Far da 


keinen hödern Gesenftand ; glei 
(rende ädtern mir 2 — — ? 






Staat. Ib fühle zwar d Eianirk; 
ner Rechrfertiguug nut : bean fein mon 7— * 
entfepulbigt; es reizt aut Unthaten. Bir 
derjprüche, zu heben iſt in Leine emdliche Nur 


mup fie mut einem klugen Arzt dahin —— 

che Theile vo den ediern abzuhalten, oder gänz 

ee 
su benehmen, Dach u antorat, 

liches Verbot der Nachpruferei önute 

Schaden jo leicht, wie Deinem; Wir, r “ er 

werfen würde ich fie, wie die Ratır das 


weis, Dap viele Bediente Geiſſel für ihre 3 


und 
diele Beamte Geiſſel für m d. 
te Schulen und — —————— Ro, sen : 
day ich alödaun weniger Sruchler und VBerräger, die 
mir jonit der Neporiimns und. Simoniſmus sudrang, 
und zumarf, erhaiten werde. Kurz: werde ich »erfucht , 
Öffenzuich zu geſtehen, das das politische Gifiem eben ie 
viel mdeil über die Menfchheit eg bat, als die 
given — ihre ſalſche Richtung, fo kann 
ich don er wenn 
Kreaturen nicht branche. i un * 
sen. So haft du —* denn als 
wie manche Deine win er Bar 
Kükfichren ,. uud der zu folgen hält du ja für die * 
deſte Politik. Ste de ifhen dem 
eu, Dean eines —æ* Mn rn 2 
uns ſcheidet. 
Stan. Hoͤre alſo dein Urtheil, Virat! Fünf Zap 
re ſollen alfo, von numan, und zwar bei 
der empfindlihhen Abudung, ohne afle 
Ausuapme jeden Verfalfer Ban! man: 
im alleinigen Abſaze fibern. 
das Publikum der fchmöden © ——e Bu se den 


ien des Werlegers zu 
er ausmachen, ns 


- Sceiftfieller den W 


will ich‘ einen A 
Verfaſſer währender Bearbe 
auch zu wenigen Procenten einen Be ee 
um ihn dadurch in Stand zu * —— 

geuug fe 1) A * dem 
en etwas gutes jchaffen WB. N, W in m dem 
den ſteht Paulus. 


"Stalien. Dee unte dem — dem 


— E Grosherzoge, in Bezug auf ‚Die Non⸗ 


nen erlaſſenen Verordnung zu Folge, „haben nun 


nn 


alle Nennen der Tosfanifhen Staateny jede für 
ſich erflätet, ob fie lieber im Kiofter bleiben , und 
»Die ne Klofteriebensart annehmen, oder in 
» ein Konfervatorium ſich Hegeben wolle: In Ges 
maͤßheit dieſer ErHärungen ift nun unter dem 13 
Auguſt an alle Bıfdyöffe Die Unmweifung ergangen, 
in demjenigen Kiöftern, wo der gröfte Theil der 
Nonnen das Klofterleben vorzieht, Die gemeine Le⸗ 
bensart zum Grunde zu fegen; dort aber, wo der 
»gröfte Theil ein Konfervatorium wuͤnſchet, das 


Siſtem diefer Haufer einzuführen; dem minderen 


+ Theil der Nonnen aber, ihren Wuͤnſchen gemaͤs, 


theils in eines, theils in Das andere zu uͤberſezen. 


Einige ganz uͤberfliiſſig ſcheinende Klöfter ſollen gar 


» aufgehoben werden ; Die aber zugleich eingeganges 


ne Sefularifazionsgefuche, als nicht hieher gehoͤ⸗ 


zig, find ohne irgend einer Hofentſchlieſſung, der 


« Klugheit und den Einfichten der Biſchoͤffe, zu ei⸗ 


ner nachherigen Unterſuchung, anheim  gefteflet 
worden. Eines der aufzuhebenden Kloͤſter iſt zur 
Aufbewahrung der wahnſinnigen Nonnen beſtimmt 
worden, ein anderes fuͤr diejenigen, deren unge⸗ 
horſames, auegelaſſenes Betragen die Ruhe der 
Haͤuſer ſtoͤret, in denen ſie leben, wenn ſie auf 


+ feine andere Weiſe gebeſſert werden koͤnnen. Alle 


dieſe Veränderungen ſollen bis zum X Novemb. d. 


IJ. zu Stande gebracht werden, und dann wird 


- aud) das Nähere Über die Einrichtung der Konſer⸗ 


> vatorien, und über ihre Beſtimmung zum Unters 
richt, oder zur Bildung dev Maͤdchen, zur Pfle⸗ 
ge der Kranken 2c, verfliget werden. 


* Yuf die von dem Staats ı und Kriegsminiſter Ge⸗ 
dem König von Neapel ertheilte Nachricht 


ueral 
Hol der heuer im —* Mai. Er * reichlich ausgefal⸗ 
leuen Erudte er Monarch z 


—— hier 


-ı 


Durchleſuug 
beſonders 


inifier in einenz 
heben mir —*— Wort 
een —** — ars 
—— Briefe ber Di Nachricht von der i 


gefegueren meinem Reiche rs 
und dieß aus en Urjache , . bios die Glüd eligkeig 


R: en ungern 
ein” Sau on Dan 


meiner Freunde mei res Gluͤck is und 
! aa und Orte halte u % Some, die 


Frankreich. Paris bon 27 Auguſt. Die 
Er 
m das Sefpräg, dis Publikums und.des Hofes x 


te der, arretirten Eminen; macht noch im ı 
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aus. Eiu gewiſſer Leonard Ru ber Königin, 
iſt mit in Die Sache verwifelt und in Verhaft ges 
sogen. Das faltum feloft wird Durch Die dieferfei 
Erzäphungen taͤglich verwirrtet, — — Der. Häf 
‚wird für den verſtorbenen Infant Don Louis, 
‚Bruder des Königs von Spanien, auf 3 Monate 
Die Trauer anlegen. — Das Pubfifum iſt mit 
‚dam Projekt, den indifchen Handel über das vothe 
Meer zu treiben gar nicht. zufrieden. Wer kann 
ſich auf die Verträge mit den Arabern verlaffen? ⸗ 

Mau weis, daß fie nicht gewöhnt find, das Eis 


‚ genthumsrecht zu. achten, und die Kontrakte, wel⸗ 


he Herr. Simandi mit den Beys wegen Bederfung 
der Karavanen geſchloſſen hat, geben keine weitere 
Sicherheit, als hoͤchſtens, daß die begleitenden 
Schaaren felbft wicht vauben, und daran ift noch 
immer zu jweifeln, da Durch dieſe Hebereinfunft 
der farafteriftifche. Hang der Nation nicht kann 


‚ vertilgt werden. _ Die, Stadt Marfeitles, die den 


größten, Antheil und Nuten bei dieſem Plane hat, 


ſollte audy billig die Sicherheit der Transporte 


verbiirgen. — Sp eben erhalten wir das Geſpraͤ—⸗ 


x he, welches zwiſchen IJ. MM. und der Kardis 
nal Prinzen Rohan vorgefallen fein fol. „Der 


König. Haben Sie den Schmuc von Böhmer, 


dieſer war der Beflzer bes Halsbandes) gefauft? 
— Der Kard. Ja, Sir, — Koͤn. Was haben 


- Sie damit gemacht ?, — Ka. Ich glaube, er 
iſt der Königin eingehändigt worden, — 

Wer hat Ihnen dieſen Kauf aufgetragen? — Kard. 
‚Eine Dame von Stande, Namens de fa Mottes 
BValois, Die mir einen Brief von der Königin 


brachte, und ich glaubte durch Betreibung dieſes 
Geſchaͤftes mir bei Ihrer Maieftät einiges Ders 
Dienft zu erwerben. Hier nahm Die Königin Das 


Wort· aber wie fonnten-Sie glauben, mein Herr, 


Sie, mit welchem ich ſeit g Jahren Fein Wort 


ſprach, daß ich Sie wählen fonnte mit Hilfe einer 
ſolchen Frau dieſen Handel zu madhen? — Kard, 
.. Ich fehe wohl, daß ich ſchrecklich betrogen bin. 
> Der Eifer Ihnen zu gefatien hat mich gebleudet ; 


ich bermuthete Feine Argliſt, und bereue meinen 
Schritt. — Der Koͤn. Aber, mein Herr (bier 
deigte ihm der König eine Abſchrift feines an Boͤh⸗ 
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mer yefchriebenen Briefes) Haben Sie jemals einen 
ahnlichen Brief gefchrieben? — Kar, ( nachdem 
er ihm flüchtig ducchgelefen ) Id erinnere mid 
nicht einen ſolchen Brief geſchrieben zu haben. * 
Koͤn. Wenn man Ihnen aber das Original mit 
Ihrer Unterſchrift zeigte? — Kard. In dem Fal⸗ 
fe wäre der Brief aͤcht. (Die Fortſetzung nebſt eis 
nee Heinen Lebensbefchveibung dev Gräfin‘ de fa 
Motte folgt morgen. )' | 

Srofbeitannien. Londonvon 27 Miguft. 
Der Herzog don Rutland findet das Volk in Irr⸗ 
fand durd) die Handlungsvorfchfäge unfers Minis 
ſters fo ſchwierig, daß ihm fein Poften gat nicht 
behagt, und er ſchon wirklich um fein Zurufbes 
rufung angeſucht hat. Er und der Sekretaͤr Or⸗ 
de find ſehr übel auf Hrn. Pitt zu ſprechen, weil 
er fie in die Verlegenheit gefagt hat, den Jrrlaͤn⸗ 
dern ein Siftem anzutragen, Das vorher häfte teifs 
licher erwogen merden ſollen. — Am Sonntag 
Morgen wurde es entdeft, daß die Gefangenen in 
der Königlichen Banf ein groſſes Loch ‚in die 
Mauer gearbeitet und es mit Pulser angefüttt haͤt⸗ 
ten, um das Gefängnis aufzufprengen, Sie wa⸗ 
sen eben im Begriff, ihren ſchrellichen Vorſaj ins 
Berk zu fegen, als fie davon abgehalten und in 
beffere Verwahrung gebracht worden. — Bei der 
lezten Hinrichtung vor Newgate wurde ein Bruder 
"und eine Schweſter zugleich gehängt. Sie nah⸗ 
men mit zartlichen Kiffen unter dem Galgen von 
* einander Abſchied, und hielten ſich einander die 
Hände fo fefte, daß fie erft auseinander gelegt 
werden fonnten, als fie nach Verfluß der Stun 
de abgeſchnitten wurden, — Klrzlich entzweite ſich 
der Kapit. Douglas mit dem Kapit. einer koͤnigl. Fre⸗ 
dalte zu Plymouthʒ da diefer jenen Lügen ſtrafte, ſo 
durchſtieß ihn Douglas mitdens Bajonettsfo, daß 
er einige Minuten dauf flarb " 
Niederlande, Haag vom agten Auguſt. 
Grit dem Zreitage ift man hier in der größten 
Unruhe wegen anfrer Angelegenheit mit dem f. ß, 
Hofe; denn man vernahm, daß in den öfter, 
Niederlanden wieder neuerdings der Befehl ange⸗ 
kommen alles mögliche Setraid und Futter für Die 
KRriegemagazine auftulaufen. Um Mondinge ha⸗ 


— 


ben die Seneralſtaaten eine Bl Yfteul: 
zion fir unſre Geſandte in Paris ausgefertigt, die 
ſehr friedfertigen Inhalts if. —) unſct a: De 
putirtenzu Wien nächftens zuvüfserufen wer⸗ 
den, weil nun ihre Segenwart daſelbſt Üiberfiügig 
if. Man fpricht Aber aud) ſchon von der Ernene 
nung eines neuen Minifters, der von der Mes 
publif an den F. f. Hof gefandt werden i 
Eleve vom 27ten Auguſt. Zu u wer⸗ 
den die Stadtthore die ganze Nacht hindurch bis 


s Uhr Morgens von Freiſchligen bewacht. ( Dieſe 


Freiſchuͤzen muß man nicht mit der vernlinftigen 
und Ruhe Liebenden Blirgerſchaft welche uiber fol 


chen Greuel feufzet, und für die Fofgem zittert, 
 vermifchen) "Die. Verbundenen haben 46 Patres 
nen auf jeden Kopf unter ſich vertheilt , und ſchal⸗ 


ten nach ihrer Art mit dem im Vorrathshauſe be: 
findligen Schiefpulben, — 5 Die Tapferkeit, 
Unerfhrofenheit, und muthvolie Entfchloffenheit 
unfrer herjbaften Bhrger (fagt ein hollaͤndiſches 
Blatt) iſt weder auszudelifen, noch zu beſchreiben. 
Sie fegen lieber alles aufs Spiel (der meifte Theil 
hat. ſchon nichts mehe zu verlienen ) als daß fie fi 
unterwerfen jollten, und im Nothfalle werden fie 
ihre Haut theuer genug -verfaufen, Sollte die 
Stadt, aller angewandten Vorſicht ungeachtet, 
uͤberrumpelt twerden , fo werden Sttöme von Blut 
flieſſen. Die Strafen wird man verpalliſadiren, 
ſpaniſche Reuter aufftellen, um Die Truppen aufe 


“ jubhalten.." Weib und Kinder werden auf die. Daͤ⸗ 


her fteigen, und Steine, Ziegel u. few. herab⸗ 
regnen laflen, Wäre aud) dieſes ohne Wirkung, 
fo ſollten unfre Unterdrüfer (mo ſind dieſe Untere 
drüfer) au dem Verluſte unſrer Freiheit ( welch eis 
ne erſchrekliche Freiheit) ihre Augen nicht weiden. 


‚ Diejenigen,  fo'sei dem erften Angriffe ertappt 


werden, wird man in. ein groſſes Feuer werfen, 
und’alfo vor den Richterſtuhl Gottes ſenden, um 


allda Recheuſchaft von ihrem Betragen zu geben zc, 


D Bürger ! das ift zu naͤrriſch gehandelt,und kann 


unmöglich zu einem glüflichen Ziele feiten, - == 





Die 354 Ziehling zu Mannheim den a Sept, 
19. 56, 51. 46 32, 
Die 355 Ziehung den 23 Sept, 378 
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Breitag, den oten..Herbfimonat ( Geptember JrrBs. F 





Münden. 


Beförderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
haben Hoͤchſtihro Kämmerer, und Hofrath Mar 
Strafen von Peruſa in huldreicheſter Erwaͤgung der 
dem Rurhaus Baiern won der gräflich Perufaifchen 


Bamilie geleiftet erſprießlichen Dienften zus wirft, _ 


geheimen Rath gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Drsgkeidyen Haben Höcftfelbe dem Pfarrer zu 
Stanham Johann Nepomuf Dimperle als einem 
in Yufnahme des teutfchen Schulwefens worzugs 
lid) verdienſtvollen Manne den- Rarafter eines 
wirklichen‘ geiftlüchen Raths zu ertheilen gnädigft 


— am ⁊ten d. Di ift ein franzöfifcher Kourier 
won Wien fommend hier durch nad) Paris zurink, 

Mannheun vom FHerbft.. Wir haben abermals 
Bas Silit, fchon einige Zeit das Fräukin v. Par 
—. bafizen;; die von ihter Meife durch Engels 

fand, Frantkreich und bie Schweiz hierher zurüd 
welehret it, Schon chemal bemwunderten alle Renz 

ner der Tonfanfk ihr reigendeg Spiel: bewunder⸗ 
= es um ſo mehr, da ſie ſchon feit Dem dritten 
Seahee ihres Alters blind iſt. Mun- aben können 
sußhe: Dieimigen;, welche neuerdings Zeugen ibrer 
Bunt ab „; das: Dergabgen nicht ausdrüdsn, 


welches fie bei ihrem Spiel empfinden BD 
ſolche Ermunterung geceijet, hat fie fi) entſchlo 
fen, naͤchſten Freitag im Komödienfanl ein Kon⸗ 
zert zu gaben, worauf fie alsbald ‚ihren hiefigen 
Aufenthalt wieder veviaffen , und zu 

am Main diefe Meſſe hindurch. mit ihres Kunſt 
fi) hören faffen wird. 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom zten Sept. (aus 
Privarbriefen > Am Iten DM. Fam der gewoͤhnliche 
Kourier hs Konftantinopel mit: den Briefen von 
14 Auguft an. Alle enthalten die lebhafteſte 
Schilderung der in befagter Hauptftadt herrſchen⸗ 
den Verwirrung, Das Volk ſchreit laut iber 
das gegenwaͤrtige Miniſterium, und beſonders 
über den Grosvezier, Den es gie den groͤßten 
noranten und als ein blindes Werkzeug von d 
Willen des Grosadmirals Haffın Pada’s betrach⸗ 
tet. Diele andre ſchreien über den Verluſt der 
Krim umd Die Theurung der Lebensmittel; zu Dies 
fer Parthei Haben fi bereits die Janitſcharen gas 
Schlagen, mehrere Kaufmannsladen erbrochen, ges 
plündert, und fo gar den: Grocherrn — 
inſultirt. Die fremden. 1. halten ſich da⸗ 


91. 
ber , um Feine Unannehmlichkeiten zu erfahren , 
groͤßtentheils auf ihren Landhäufern oder in ihren 
Wohnungen zu Pera eingefayloffen. Bein Ubs 
gang der Briefe befichtete man wirllich eme all⸗ 
gemeine blutige Revolution, woruͤber uns die 
naͤchſten Briefe mehr Aufſchluß geben werden. — 
Se. f. k. Majeftät haben den Herrn Biſchof von 
D**y, Vijepräfidenten bei der geiftlichen Hof⸗ 
fommißion, ganz unvermuthet feiner Stelle ent⸗ 
laſſen. Die Urſache davon mag wohl fein, Daß 
diefer Prälat zu fehr noch an die alten Grundfäze 
des. fanonifchen Rechtes gewöhnt ift, die man bei 
der jegigen Werfaffung nicyt zu ſtreng angewendet 
zu fehen wimſcht. Hingegen ift der Here Biſchof 
son Linz, Graf vor Herberftein, nicht nur von 
Er, Majeflät wegen feinen altes Beifalts wuͤrdigen 
Einriptungen zum wirkt. geheimen Rathe ers 
nannt, fondern dabei auch vor der fonft üblichen 
Tare zu 6000 Gulden befteiet worden. Auf eis 
ner. andern Seite haben Se. Maj. den Kardinal 
imas von Ungarn aller Einmiſchung in weltliche 
—55* enthoben, und die Einfinfte eingezogen, 
Die ev. bisher als Aſſeſſor der koͤnigl. Septembiral⸗ 
tafel yon Dfen genog. Statt deſſen, fagt Das Des 
Feet, wollen Ge. Mai. ; daß der Herr Kardinal 
Erzbiſchof und Primas fi) blos mit geiftlichen An⸗ 
gelegenheiten abgebe. — — Geftern frühe zwi⸗ 
ſchen· 10 amd 11VUhr ſchlich ſich ein Komipiſt der 
mgariſchen Hofkanzlei, Namens Proßik, gus den 
Bureau, kroch in ein Ofenloch, und ſchnitt ſich da 
mit dem Federmeſſer fo tief in den Hal⸗ aß man 
ihn nur mit Mühe wird kuriren fonnen, Schwarze 
Melanlolie, und das Bewußtſein, daß er den fas 
woſen Grofinger in dem. Piſtrizaiſchen Hauſe bes 
annt gemacht, und das Unglück der Familie das 
ars wenigſtens indirekte veranlaft habe ,, waren 
ine Beweggründe zu diefer That. — ‚Wegen des 
dem biefigen Kardinal Erzbiſchof Migazzi abgenom⸗ 
genen Bistums Waizen hat nun der päbftlicye 
a eine Vorſtellung Durch feinen neuen Runzius, 
Grafen von-Raprara, Sr. Maj. einreichen laffen. 
Man zweifelt aber ſehr ſtark, ob fie von Wirkung 
in werde, — Heute fruͤhe um 5: Uhr ruͤcten 2 
Esfadrons yon Medienburg Kuraßler, 2 Batails 


lons Grenadier, dann daB Karl und Ferdinand 
tosfanifcye Infant. Regiment vor die Lerchenfelder 
Linie , und mandorırten da bie gegen 9 Uhr in 
Gegenwart Sr. Majeftät, des Erzherzoge Fran; 
und dev gefammten Generalitaͤt. Geftern geſchahe 
ein gleiches mut dem ganzen Ublanentorps, welches 
durch feine Scharmüzel ; Angriffe, mit geſchloſſe⸗ 
ner Fronte und ſehr geſchickten Gebrauch der Piken 

alle Zuſchauer in Verwundrung feste. — —mn 

Mondtage Fam der Herr Wızefanzlar Graf Ko: 
benzl, fon um 4 Uhr Nachmittags in die Kanz 
lei, da Diefes. doch fonft nur 6 oder 7 Uhr 
geſchihet. Bald nachher kam auch der Fuͤrſt Kau: 
ni; aus feinen Zimmern herunter, undıdann aud 

der Fürft Gattin. Um halb 6 Upe giengen fie 

wieder von einander, und um 8 Uhe war (dyvm 

ein Kourier nach Petersburg abgegangen. Der 
Gegenſtand dieſer Unterredung ıft tiefes Geheim: 
nis. — — Don dem Iejtanigezeigten Zirfular 
wegen Erlaubnis an die geiftiicyen Gemeinden, daf 
fie neue Grundftüce laufen dlcfen, ift folgendes 

der Inhalt: „Nur in.fo weit die geiftt. Gemein⸗ 
den bisher Die Befugnis hatten, neue Realitäten 
kaͤuflich au ſich zu bringen, ohne dafür von ihren 
alten Realitaͤten um den nämlidyen Ertrag wie 
der etwas zu veräußern, fei die diesfaͤlige Bor 
ſchrift des Amortiſazionegeſaͤtzes aufgehoben, fo 
for den Klöftern überhaupt erlaubt , ihre Baar⸗ 
ſchaften in Realitäten ohne Die gedacht ‚bisherige 

Einfchränfung verwandeln zu können,“ Ein al 

ter , kluger Prior hat dieſe allergnaͤdigſte Erfaubs 
nis folgendermaffen fommentirt : Man glaubt, 
daß wir im bet Ungemwisheit , in der wir armen 
Klofterleute wegen unſres Schickſales ſchweben, mit 

unferm bischen Gelde nicht gar genau haushalten, 

oder ein paar Baken an ficherm Ort und Stelle 
zum Nothpfenning unterbringen würden, darum 
fähe man gern , wenn wir uns huͤbſche Güter da; 
für fauften , diefelbe nach unfter Art und Weife 
fleißig verbeſſerten, damit man eines Tages + + 
je mun/aHerr, dein Wille geſchehe! — — : Dur 
Aſtronom ‚von. Mannheim hat nicht unrecht aus 
des Abweichung der Magnetnadel „eine heuer noch 
mögliche Revolution. geweisfagtz die ſich durch 
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Erdbeben aͤußern moͤgte. Die Stadt Trient ift 
durch ein Erdbeben faft ganz zum GSteinhaufen 
geworden. Der wahre Trichter oder Foyer diefer 
Erfhütterung fcheint dießmal wieder das unglüfs 
liche Kalabrien geweſen zu fein. 

* Sollte unterdeflen die Stadt Trient, wie wir hoffen, 
noch ganz und gar unbeſchaͤdigt auf ihren altem Fleck fies 
ben, io verfichern wir fie Und unite Leier, dag wir nicht zus 
erft Hand am fie legten. Ein Zeitungsruf thut Leimen 
Schornſteine wehe, fo wenig, als man heut zu Tage 
Stadtmauern mit Tromperen umbläft. 


— Die dermalige Kriſis von Europa ſcheint, wie 
die des Erdballs, eine Erſchuͤtterung anzufündigen, 
Die venezianiſche Flotte entfernt fi von Tunie, 
und ift aufinerffam auf Die hollaͤndiſche Ziotte im 
mittelländifhen Meere, Zwiſchen beiden Republi⸗ 
ken ift nun wohl nichts zu befuͤrchten, und wenn 
auch Die zwo Trödlerinen fidy ein wenig die Larven 
zerkrazten, ſo wuͤrden fih Männer nicht in den 
Handel mifhen. Holland zögert den Vergleich 
mit dem Kaifer. Das erklärt id) aus dem Sprüche 
worte: Zum Hangen braudts Feine Eile. Engels 
land fezt feine Marine in Kriegsftand ; Spanien 
thut das naͤmliche. Eine rußiſche Flotte will auf 
dem mittellaͤndiſchen Meere erfcheinen, uud zwar, 
wie wir unten fehen werden, fehr bald. Oeſterreich. 
Truppen ftehen in augenblickliher Bereitſchaft an 
den tuͤrkijſchen Graͤnzen ein guoffes Heer zu fors 
miren. Friedrich I] erneuert bei Schweidniz, 
NB. aufSchlefifgem Grund und Boden, in 


einem Lager von 90000 Mann mit dem ganzen - 


Artilleriekorps das Undenfen feiner Siege bei 
Molwiz und Leuthen zu Oeſterreich aber 


t heuer fein Luftlager , und wird alfo feinen. 


jungen Kriegshelden die Bilder von Planian, 
Hochkirch, Landshut und Maren nidt 
Horweifen Nur die Artillerie ſchickt braf Schivefel 
und Salpeter in die Athmoſphaͤre um fi in 
ihrer Kunft zu üben. Auch Stumer, weil wir 
doch won feurigen Sachen reden , gab die vorige 
Voche ein Feuerwerk, welches das Märden vorm 
Do fktor Fauſt vorſtellte. Es war im Feuer. 


wirklich artiger anzufehen, als beim Rasperf. Stus.- 


wers Zeihnung-verdiente den allgemeinen Beifall 
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; Diens. Sqade, daß nicht ſo viel — ge⸗ 


genwaͤrtig waren, fein Schauſtuͤck zu belohnen. 
Bei dieſer Gelegenheit fragte ein junger Menſch eis 
nen alten Gelehrteu, ob ver der Erfindung und 
Verſchwendung des Schiespulbers Die Atmofphäre 
von Europa mit\fo viel Schwefeltheilchen geſchwaͤn⸗ 
gert war, als nun, befonders nach dem lezten 
ſchleſiſchen Kriege? wie Diefe junge Frage bes 
antwortet worden, fteht nicht gefchrieben, Indeſ⸗ 
fon hoft man, dag alle izt vorgehende Demonſtra⸗ 
zionen, Konföderazionen, Negoziazionen, Feuerwer⸗ 
fe, Doktor Fauſte ze. auf die Erhaltung des Fries 
dens abzielen, weil Joſeph II fo ruhig in der ges 
genwärtigen Krifis ſich beweifet, und in feinen 
einmal gefaßten Sifteme forfaͤhrt. — — 
Eine Unefdote von populären Eindruͤcken ift Diefe: 
Als der Kaiſer Die Konffription in Ungarn unters 
nommen hatte, und vor dem hollaͤndiſchen Prozeß 
in Ungarn war, fragte Ex einen Vizegeſpan: War 
fagen die Ungarn dazu ? Untwort: Was fic fa 
gen ?: Ungarn laden! glauben Eure Majeftät 
machen Spas! der Monarch lächelte lıbev. das uns 
garifche Lachen, Mopfte dem Vizegefpan auf Die 
Achſel, und nun ift Die Konfkeiption fertig, Jeder 
Ungar freut ſich zu wiſſen, daß fo viele Madyar 
Ember ( wir können nichts ungeifches ; wird aber 
fo viel heißen, als : ein Kerl, der zur Musfete 
taugt) auf dem Beinen ſind, bereit ihr Bateıs 
land zu vertheidigen. — — Was man 
in auswaͤrtigen Zeitungen von dem Stande des 
Vergleichs geſchaͤftes mit Hotland liest, iſt nach dem 
Witterungsfchein abgezogen; heute trüb, mergen 
heiter, Regenmwetter, Donnerwolfen, Schneegeftö« 
ber und Wind aus Süden Deputicte find 
bier, aber die Miniſterialhandlung zu Paris, 
Frankreich wird micht wollen, Daß. fein «neuer 
Bundsgenoffen, den es wegen Indien lieb haben 
mus, in einen Krieg auf dem Kontinent verwickelt 
werde. Giebt es ein Kriegsſchauſpiel, ſo wird we⸗ 
nigſtens der erſte Akt auf dem Meere geſpielt. 
— 


Yaırıtıem mc 


— Frankreich Ya —— ——— Nun, 
fuhr dev König fort, erfiären Sie mir doch das 


Raͤthſel. Ih will Sie nicht ſchuldig finden ; 
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fein, ich mögte Bie gerechtfertigt fehen. agen 
Sie mir, mas bedenten alle diefe Unterhandlungen 
mit Böhmer, diefe Verſicherungen, diefe Bittete? 
Der Kardinat erbiaßt, lehnt ſich an einen Tiſch, 
and ſcheint viel zu leiden. — Eire ! Ich bin zu 
verwirrt, als daß ich Ihnen fo antworten Fonms 
R, wit... — Kön. Erholen Sie ſich, Herr 
Kardinal, und wenn unſre Gegenwart Sie ge⸗ 
nirt, fo treten Sie in dieß Kabinet: Sie werden 
Papier, Feder und Dinte finden. Schreiden Sie, 
was zu Ihrer Rechtfertigung dient. Der Kardis 
nal geht ins Kabinet, koͤmmt macy einer Viertels 
flunde wieder , und überreicht dem Könige ein 
t, moranf ein paat ebem fo väthfeihafte und 
enverftändfiche Zeiten gefeprieben warın. — Der 
König. Begeben Sie fih hinweg, mein Herr, 
und daß man es gleich Dem Herrn von Bilterei 
mirfen faffet — Kard. Ich bitte Eure Mafeftät 
dieſen ſtrengen Befehl aufzufcpieben ; ich befchmöre 
Eie den Ort, meine Kleidung (er war in Pontifie 
wlibus ) und die. Feierlichkeit des Tages zu bedens 
kent Viles, altes werde ich befolgen, was Sie 
mir ie z Stunden befeblen werden, nur verſcho⸗ 
wen Sie meine Familie, die fi) über dieſe auis 
Begebenheit äuferft Fränfen wird ! — Der 

König entfernte ſich, und dev Kardinal ward, wie 
hoir ſchou exzaͤhlt haben, apretirt. Nur, weil hier 
ei allen muß gelacht werden, gieng auch dieſer 
cenfie Auftritt nicht ohne Plaiſanterie ab. Mir. 
de Joufftoy, dem dee Miniſter v. Breteuil Die Bes 
wadung des Kardinals auftrug, hat wie es im 
feinen Alter und Stande Mode ift, ein wenig 
diel Schulden, und. er mußte, daß der Koͤnig 
ſelbſt Der Herrn non Breteuil aufgetragen baltes 
fine zerwütteten Finanzen wieder in Ordnung zu 
‚küinsgen , und feine Schulden zu beahlen. Als 
— Weiner zu ihm fagte: folgen Sie mir! 
fo glaubte er ficher im Arreſt zu, fommen, es ward 
ihm bange, feine Jarbe werönderte fi. Dan 
Tanın denken yinuie wahl ihen ward, als iher Des 





Wothen Füge dur Mora: gun München Belsung ; Über das fsgenanute Gommabadhtar jr Bro. CHLE 
wiihen für die melpectius mewaͤrtige OH. Liebhaber der montaͤgigen Zeitmig beigeligs vird. 


“Don ber Madame de fa Motte, einer Hauptper⸗ 
fen bei diefem berüchfigren Handel erfuhren wir folgende 
Umſtaͤnde. Es find noch keine 8 Jahre, daß dieſt de la 
Motte vom einer Näherin aus Mizleid von der Strafle 
aufgenommen ward. Als eines Tages die Madame de 
Sonlainvilliers ſich bei dieſer Nüherin befand, io frapirs 
te fie der Name Balois, mir welchen Die Näheris das 
anfgenommene Mädchen anredete. „ Mein Kind , @ie 

ben da einen fchönen Namen; bein Cie de Baloisr“ 

a, antwortete das Mädchen, umd mein Vater fagte mir 

mer, daß wir vom dieſer Familie ablammen, Man 
ſuchte in den Papiern, und Mr Eherin erfannte zu erik, 
dafi die uummehrige de la Merte im gerader, umimterbros 
chener Linie von Heinrich de Er. Remi , einem natärfis 
hen Eohne Hainrihs I und der Nitole de Savigup abs 
Komme. ie erhielt unser diefem Titel eine Penfion von 
20-0 Livres, ihr Bruder ward. Gardemarine , und -dieng 
nun als EC chifslientenant. Mile de Balois verbeurarbere 
ch bald darauf mis einem Edelmanne von Barum Aube, 
Namens de la Motte, der unter der Garde des Gerem 
Grafen von Yrtois diente, Cie kam oft uadh- Hofe, das 
heist, im das Botzimmer der Königin und der Prinzepi 
hen um fie um eimige Beiſſeuer anzufptecheuz denn die 
2000 Tieres teichten für dem Stans einer Fran, die nach 
Hofe berreim geht, wicht aus. Man erkannte ie bald nis 
eine Intrikwmocherin, mad machte ſich michts mit ihr zm 
ſchaffen. Ohnmachten, Konoulftegen, Kuppierfireiche mit 
allem Zubebör verichafren ihr bieperam fo nich, daß fie als 
Dame von Stande benmer leben konnte. Dun wirds 
wohl mir dem Iczten Coup d’eelar fein Eude nehmen, Eie 
iſt nicht ſchoͤn, har aber eine iutreſſante Phifiogikuie, ein 
Ange, das beim erſten Blicke jagt = lieb mich, oder ich 
geb! dir eine Chrfeige! Biel Lebhaftigkeit und Wis. Ew 
mug um eine diche Wolle zu fpielen. 


Grosbritannien. London vom 27 Ausuf, 
Nun ıft es wohl ausgemacht, daß ein Theil des 
ruß iſchen Flotte in das‘ mittelkindifche Meer bes 
ſtimmt iſt z denn geftern gieng auf Befehl des 
zufifhen Gefandten und mit Bewilligung unfers 
Hofes ein Agent diefer. Nation nad Huf, umsflit 
eine Flotte von fed;s oder acht kLinienſchiffen, die 
taͤglich erwartet wird, friſche Lebensmittel und al⸗ 
Sen iͤbrige zu beſorgen. Der Faifesliche Hof if 
mit unſerm uͤbereingekonnnen, daß gedachte Schift 
fe in allen unſern Beſtzungen anſprechen und ſich 


N “ 


zeit, Sehensmätteln werfehen loͤnnen. 
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1 0K Sertfegung und Veſchlaß.) Ä 
Der mohlthätige Handwerker 


und 
die danfsare Frau von Stand. 


Diefd Szene trug fi) im Winter zu. Der 
Sagdroerfer fah befländig auf den Heerd, der 
euer war: an nn on Ren : — nu örl 
a, fagte er, haben fie denn nicht Falt? — J— 

muß — — daß ich auſſerordentlich friere; 
aber aus Mangel an Holz kann ich nicht einheizen 
Was? fie haben fein Holz, antwortete der Hands 
iwerfer in einem wmitleidigen Tone? — Die Königin 
von England , die Tochter Heinrichs IV. war doch 
—— als ich; und doch mußte fie, ob fie ſchon im 
ouvre wohnte, aus Mangel an Holz im Bert blei⸗ 
ben. Alle Stäbe mälfen dem Elend zollen: aber 
man muß ſich einfihrknfen, und hoffen koͤnnen. 


Der Schufler würde tunig geruͤhrt; ob er es 


ſchon aus Furcht die Frau Gräfin zu beleidigen, 
nicht merken fieh ; er gieng daher ganz nachdenkend, 
und als wenn er von irgend einem Prozekt einge 
nommen wäre, bon der Graͤſin me .· 
Den andern drte die Gräfin zwei Karren 
an ihrer Thüre: fie fragte eiſd nach, was das fei? 
hre Magd (die eingige Bedienung , welche ihr 
brig biieb ) antwortete: zwei ao. 
für Sie: die Dume mar ſehf erflaunt , bie 
eute zur ſich fommen, und fagte ihnen, ba 
eö Holz nicht fär fie feie, und daß fie ſich muͤſ⸗ 
fen betrogen haben; da fie aber weiter nachfragte, 
erfuhr fie endlich , daR fie ihrem Schafter dieſen 
en Beweis von Theilnehnrung ſchuld ig fei. Wei 
e es barchaus nicht annehmen wollte , fo holte eis 
ner von den Fuhrleuten den Handwerker: da biefer 
gute Mann erfchien, war er gr betroffen: Ver⸗ 
deihen fie, Fran Graͤfin, daß ich fo frei war; 
aber glauben fie ja nicht, daß ich fie dadurch bes 
feibigen wollte: ich war fo gerührt „ ſo geruͤhrt, eis 
ne fo groſſe Dame, wie fie, in einer jolchen Lage 
zu ſehen, daß ich nicht umbin fonnte, ihnen diefen 
Ihmwahen Beweis... (Er wagte es nicht weiter 
arechen doch nahm er wieder das Wort ) Ich hät» 


be gerne mehr gethan; aber Bas if alles, was ich 


vermag! Das Holz koͤnnen fie mir bezahlen, wenn 
Fe ide Geld erhakten.. . fie werden mich doch nicht 
Gh ahſchlaͤgige Antwort belsidigen wollen? 








36 beſchwoͤre fie , Frau Gräfin, wuͤrdigen fie m 
iefen Kleinen Dienſt von mir anzumehmen ! : benn 
ich ſchon nur in armer Handwerker bin, fo hab 
ich doch ein Herz, und ihr Zufland gieng mir nahe 
Diefer wärdige Mann vergoß Thrdnen; 
die Grin Eonnte fie nur mit groifer Drühe zurüße 
er Mein , lieber Freund, ih will euch nicht 
etrüben : ich will dieje Wohlthat mit Dank vom 
euch annehmen; fie iſt ſehr wefentlich für mich; ich 
werde euch bas Holz bald bezahlen Fünnen, und dann 
eich das —— * haben, euch noch 3 
e Proben meiner Dankharkeit zu geben, 
Die Graͤſin, melde bald darauf ihren Prog 
gewann , wurde in fehr glüfliche Unſtaͤnde verfejt, 
und ſchikte daher einen Kammebiener mit folgendes 
Brief zum Echufler : ,, Lieber Freund! ich muß 
euch ohne Schamröthe gefichen; und jedermann 
„ foH es willen, daß niemand von allen denen 
ya die mich befuchten „ es wahrnehmen wollte, ba 
y, Äh ohne Feuer mar ; umd das zu einer Zeit, wa 
man den Mangel der Wärme doch lebhaft fühlte; 
„ und ihre waret aufmerffam darauf, unb untere 
y» Müztet mich in meinem Elend: ich werbe mein 
1 ganzes Leben durch dafür dankbar fein. 
7, nem Kammerdiener hab’ ich den Auftrag gegeben, 
u’ ta auterdeſſen bad Holz zu bezahfen , ich hoffe 
v bald mehr zu koͤnnen: deſucht mich nächftensz 
„ich will mich bemühen,euch und eurer Familie nüge 


„Kb zu in — 
Die Gräfin war uͤherdies fo edel, ihren vblli 
... unterfhreiben. Der Kammerdiener r 
em 
mir. hier ? Sie betrügen fi; die Frau Grdfin. 
H mir. ja höcftend_nur zmei Kouisdiors_ fchu 
dig. Die Frau Gräfin giebt nicht weniger fürzruch 
W Holz, erwiederte der Kammerdiener. 
er Handwerler wurde dadurch dis zn Thrde 
nen gerührt , eilte in das Echloß, und mänfhte 
durchaus die Ehre u haben, mir der Frau Graͤſin 
gu ſprechen; (dieß ſind feine eignen Worte) fie hate 
Fe gerade Pie an sine zahfreiche und glänzende 
Geſellſchaft bei fih : ein Bebienter jagt ihr int 
Ohr, und ald wenn er fich über den Auftrag zu 
fhdyken gehabt hätte, daß ihr Schuhmacher durch» 
and mit ihr fpreshen wolle: die Gräfin erhob 
Etimme: Er folle herein tretten ! (indem eng 
var en wand) Sie werdew.ige glei mep 
wen Bohlthaͤter fehen... Kommt her, lieber Freund. 


er breibundert Louisd'ors. Was neben“ - 


Der arme — fiel ihr zu Fuͤſſen, ſuchte Aus⸗ 
druͤcke, ſtammeltke, und bemühte ſich ihr fein dank⸗ 
bares Herz zu beſchreiben — Ich bin euch (indem 
e ihn aufhob) meinen ganzen Danf fepulbig: und 
biemit erzählte fie mit einem Gefühl, dad ihrem 
Herzen und ihrem Geift gleiche Ehre macht, den 
offen Dienft, den der Schufter ihr erwies; fie bes 
ielt immerfort ihres muntern Karafter, zog ihr 
dreiblätterichtes Buch aus dem Sad, nahm eine 


Feder, und fagte: ,, Nun diefer ehrliche Mann foll _ 


pr ist gleie auf das Blatt Ohne aber gefchrieben 
4, werden: und er iſt der erfte! 

e Die Gedfin lebte fehr lange: das Blättchen 
worauf des Schuftere Namen fand, wurde no 

mit zwei oder drei andern gegiert: aber das, wels 
ches für Freunde gewietmet war , blieb immer leer. 








Hans zu verfaufen. 
Die Tit. Baron von Lafabriquifche Erbsinterefs 
ten haben fich gemeinfchaftlich —325 ihre in 
der Reſidenzſchwaͤbingergaſſe am Eck des Schramen⸗ 
u. entlegene eigenthumlihe Behaufung an ben 
eiſtbietenden zu verfanfen. Liebhabere fünnen 
das Nähere beim endsgeſejten Anwald vorläufig er» 
agen ‚, und die isitagion felbft wird am Donnerds 
ag den 22ten dick eingetretrenen Herbſtmonats in 
der Wohnung zu ebener Erde Vormittags um g Uhr 
angefangen, und Abends um 6 Uhr gefchloflen wer» 
den . welches hiemit Öffentlich Fund gemacht wird: 
Münden den ı Sept. 1785. 


7 8 Bruber, Abvokat, als 
B.v. Lafabriquiſ. Kommunanmwalb, 





er Murfche x. zu verkaufen. _ 
Am Morafi Garten vorm Iſarthor ſtehet eine dreifigige 
 Rutiche, welche auf ı oder = Pferde, auch 4 Verfonen ge 
ichtet iſt, ſamt Kumer und Geſchitr nebſt einem Satel zu vers 
fen ; wer dazu Belieben trägt, kann ſolche allda beſichtigen. 
— — — — — 
Verſteigerung. A BR 
Beim hieuntftehenden Staabamte wird tünftigen 
Donnerstag den ızten dieß von 9 bis 12 Uhr das 
gezimmerte Hoffagmübl s Nebenhäufel am Lehel famt 
Holzhütte , Gaͤrtei, Einfang und Durcgängl, fo 
alles ftadtbodenzinfig , plus licitanti verfauft mer» 
den , fo hiemit Öffentlich fund gemacht wird. Akt. 

Münden den ı Sept. 1785. 


Kurfürftl. Oberfthofmeifter » Staabamt. 








 _ _.AVERTISSEMENT. 
m Yierre Marmier aus Genf, Rauchverſtaͤndiger, 
bietet dem verehrlichen Publikum feine Dienſte an. 


- Bierbräuers Sohn, ſich ſch 


x 


Er verfieht die Kunſt, in Küchen bie Heerbfeurung 


fo einzurichten , daR mit einem Feuer verſchiedenes 
auf einmal gekocht, auch der Braten zugericht wer» 
ben kann, Er beſijt auch das Geheimnik , die Ka- 
mine fo — daß weder in die Küchen noch 
andere Zimmer der Rauch durchdringen Kann, Bor 


der angeftellten Ba verlangt er feme — 
e 


Er logiert beim Schligbrdu in der Sendfingerga 








Bekanntmachung. 


Nachdeme anheur der St. Michgelstag auf 
Sonntag den 25ten dies in den Kalender gest 
worden; As mwirdet zu jedermanns Wiffenthatt 
biemit angefügt, dak der allhiefig gefreite Markt 
zu Glon naͤchſt Zinnenderg Mondtags 8 Tag nach 
Michaeli den ten Oktober hierauf gehalten werde. 
Aft. den 5ten Septemb. 1785. 

Hochreihögräf. Fuagerif. Hofmarftsgericht 
Zinnenberg. 
Id· Mich. Edler v. Hartmann, 

Amtsverwalt. hieoben. 








Ediktalzitationen. 
1) Nachdem Franz Spreng, allbiefig > bürgerl. 
on gegen 15 Jahre. von 
bier weg, und auf. die Wanderfchaft begeben, feit- 
hero aber ungeachtet alles Fleifes befhehenen Nach» 
forſchens nicht zu vernehmen ware, ‚ob felber in Dis 
fitär» oder. Eiwitdieniten,-bei Yeben, oder tödf fich 


“befindet, welches deſſen naͤchſte Befreundte ficher zu 


willen verlangen. Als wirdet obiger Franz Spreng 
dergeftalten hiemit vorgeladen, daß er oder feine al» 
lenfallſige Keibserben inner 6 Monaten ſelbſt allhier 
erfcheinen „. oder durch obrigfeitliches Certiſikat den 
Aufenthalt vernehmen laſſen ſolle, um alsdenn ra- 
tione feines Vermögen das weitere vorgefehrt wer ⸗ 
den möge. Akt. den ı6ten Auguſt 1785. 
Buͤrgermeiſier und Rath der furpfalgbaierif. 
Gränzftadt Rhain am Lechftrom unweit 
Donauwörth entlegen. 

. Joſeph Leinfelder , 
ar Amtsbürgermeifter. 
Joſeph Anton Kaſtenmayr, Stadtſchreib. 
— — — — — 





2) Die diesortigen zween Eppelliſchen buͤrgerl. 

Strümpfftrifers Soͤhne, Joſeph und Sebaſtian 

Eppelle, welche ſchon viele Jahre vor hier abwe⸗ 

fend, und deren Aufenthaltsort bie jeher nicht zu 

erfragen geweſen e; werben von Magiftrats » und 
e 


— wegen hiemit oͤffentlich vorgerufen, und 
aſelben bedeutet, da 


j ſie dder ihre allenfan bor⸗ 


ii * Erben i pesemtarif 
ermin von 6 Bun Are in en 


ober durch genugfam begwalte Anmälbe auf gemeiner 
Stadt Rathhaus dahier melden, und dieihnen ins 


efallene vÄterlich » mütterlich» und ſchwe⸗ 
haft, welche beilduftig in 1742 fl. bes 
„erheben, wibrigenfalls aber gemärtigen fols 


baß man nach Verfluß diefes Termins diefe 
Erbfihaft ihrer noch weiters vorhandenen Schmes 
fer gegen von felber hierum anszuftellenden Kaution 
verabfolgen laſſen würde. Conci. München in Sen, 
eiv.den ı2ten Aug. 1785. 
Stadtfchreiberei allda. 


3) Nachdeme unterm gten dies die gerichtliche 
Anzeige befchehen, daß Samftag den 7ten dito 
Mbends Paul Schieller, anerft 4 Wochen verheus 


ratheter Peerhäusler und Wagner zu Hörghaufen, - 


des kurfürfil. Landgerichts Schrobenhaufen, von 
einem Haus und Weib treulos entmwichen,_ ohne 
aß infieder von felbem etwas zu-erforfchen geweſen 
feie; Als wird auf Andringen des Schiellerifcyen 
Eheweibs befagter Schieller mit deme offentlich und 
dergeftalten vorgeladen, daß er,a dato inner 3 mo» 
amtlichen Zeitraum ſich bei hiefigem Amte ftellen, 
oder nach Verfluß folhen Termins fiher gewärtis 
gen folle, daß man ihn pro civiliter mortuo hals 
ten, folgfam mit deifen Vermögen , fo andern das 
Sehörig- und nothwendige vorfehren wurde, Actum 
den 31 Auguft anno 1785. 
Kurfl. Land und Mooslehengericht Schrobenhaufen. 
Freiherr von Pauli , Landricter. 


4) Durch einen militärifchen ‚ydger wurde. tem 
Georg Ludwig ledigen Dienftfnecht bei. dem Muͤl⸗ 
ker zu Baar, der Graf Haßlangifchen Hofmarkt 
Hablangkreith den 23 Juli abbin 6 Rollen Rauch⸗ 
tobaf nebſt einem Hut ‚von ber- Pfalz Neuburg 
hereinſchwaͤrzend abgenommen, und auf die gemach⸗ 
te Anzeige verftandenen Jägers die Verhandlung 
deſſen auf anvor befchehener Kompaffirung auf den 
aten dies laufenden Monats angefezet, nach vor« 
‚gegangener Verfchaffung aber von dem Thäter 
— Fuß geſezet. Dahero will man ine 
‚Zubwig ‚wegen folchen Tobaf und Hut in Zeit 4 
Boden a dato ad comparendum mit bem Ohn⸗ 
verhalt anhero vorladen , daß nad) Verfluß ſolchen 

itraums man ihne mit der Exception nicht mehr 
„hören, enden in diefer Sache confifcando verfah⸗ 
werde, 


| Actam ben 31 Aug. 1785. 
Zurfoͤrſtl. Landgericht und Graͤnzmauthamt 
ade "Schrobenhaufen. 
Freiherr von Pauli, Landrichter. 





“werde verabfolget werden. Akt. Hi 


y' 


5) DaMermög dem unkerm zoten dies mehr. 
malen abgrhaftenen Protokoll, die zur Kauterei hrs 
ſummte fichen Hüte, melde der diesortig hurgerfi- 
che Hutmacher Michael Wanner bei dem allbiefigen 
Bierbräuer Jakob Tifchl, den 26 März abhin wegr 

nommen, und zur Berhandlung hiehero nberbracht 
t, einem unbekannten Zimmerfneht Martin N. 
ugehörig fein follen, ſich aber felber hier Orts der 
ER niemals geftellet hat. Als wird erfagter Mar- 
tin N. zu Abgebung feiner Weraxtwortung vor das 
allhieſige Mauthamt Kraft dies zitiert, und ihme, 
wenn er ein Ausländer , ein Termin von 6, als ein 
Inlaͤnder ober 4 Wochen peremptorie fub poena 
raechuſi & confeflati dergeftalten vorgeſezt, daß 
Bei deſſen Ausbleiben nach Verfluß folhen Termins 
grau orduungsmäßig verfahren werben wird. Akt. 
en zı Aug. 1735. 
: Kurfuͤrſii. Mauthamt Plaͤtling. 


Max v. Zariwary, Mauthner. 








6) Nachdem Johann Mich gel Treiber, des abge⸗ 
lebt dieſſeitigen Amts Unterthanen und Soͤldnern 
von Moͤrlach, auch Michael Treiber ehelig erzeugter 
Sohn allbereits ſeither 1744 Landes abweſend, und 
von felher Zeit von deſſen Leben oder Tod nicht das 
mindefie, in Erfahrung zu bringen gewefen, fomit 
deſſen leibliche Geſchwiſtrige um Verabfolglaſſung 
deſſen zuruͤckgebliebenen Vermoͤgens gehorfamft ges 
betten haben. Als wird obgedachten Joh. Michael 
Treiber, oder, wann ſelber verſtorben, deſſen hinters 
laſſene Leibserben hiemit zitirt, und vorgeladen, in 
Zeit 3 Monaten von Dato angerechnet, welche Friſt 

ro ımo, 2do & gtio Termino peremptorie ans 
eraume: wird, vor hiefig kurpfalzbaierif. Pflegamt 
zu erſcheinen/ und praevia legitimatione das ans 
gefallen väterlibe Vermoͤgen in Empfang zu neh» 
men, in wibrigen und Ausbleibungsfall aber zu ges 
wärtigen, daß — Erbsportion denen fuppligis 
renden * rigten gegen hinlaͤngliche Kaution 
ſtein den 30 

Julii 1785. 


| Kurpfalzbaierifches Pflegamt allda, 


oh. EHriftoph Hefner, 
Regierungsrath, und Pflegs⸗ 
fommiffär. 





Zimmer zu vermiethen. 
In einer gelegenen Gaſſe find eingerichtete Zime 
mer vor » und rudwärts täglich zu besiehen. Das 
übrige laͤßt ſich im Zeit, Komt, erfragen. . 


yetbjähen weißes , fein" und dickhaariges jolonefer 


= 





Dienftfühhende Mannsperſon. 
Ein Menſch, welcher im Schreiben und Rechnen 
wohl bewandert ifk, fuchet ald Schreiber anzufoite 


zu ſchreiben. D. 4 


Liegen gelaffened Pädchen mit Geld. | 

der Purfürfii. privil. Tobaffabrif der Herren 

Tuſch et Komp. im Landfchaftgäfchen allhier iſt im 
bet abgewichnen Jakobi Markt von einem intändis 
en Handelsmann ein unverfiegefted Paͤckchen mit 
Geld liegen gelaffen worden ; ba fich am biöhero 
der Eigenthuͤmer darum nicht gemeldt hat, fo will 
man es hiermit Öffentlich anzeigen, damit 
bes gegen hinlaͤngliche kegitimation ablamgen 


men; er erbietet ſich auch bogenweis um ein Billige® 













WVerlorne Helfte von einer Uhrkette. 

Den aten diefes iſt von dent Damenjlifts Neu⸗ 
Bau dis Hinterhalb der Augaftiner Pforte die Helfte 
won einer göfdenen Hhrfette mir einem deriei Hhrs 

üffeh , md einer in Gold gefahten Devife zu Vers 

gangen ; ber Finder wird erfücht , 
gegen dine gute Belohnung dem 3.8. einzuliefern, 








fornes polonefer Händchen. 
—— Abends Mt in ber Dieneröguffe ein 


ündehen, fo ein buntelbraunes und ein lichtbraunes 

ghat, verlorem worgen; wem ſelbes zugefaufen, 

sber hievon eine Nachricht erhaͤlt, belfebe ſolchts 
gegen eine gute Belohnung dem Zeit. K. zu melden, 





Buaherranzeigem. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhäntler im 
jaqsemontifchemganfe im der Nofengaffe find mache 
fiehende Bücher um beigefeste Preife su haben : 

Sdhaͤrer (J. R.) gemeimüzige Unterhaltungen über 

die Himmelskörper mit Figuren. gr.8. 1785. 45 fr. 

Sammlung teutiher Schaufrieler und Schaufpieles 

rinew sted Heft gezeichnet, und yeflochen von J. %, 


Nilſon. Meißners (AG) Skinen 6 Tyeil.8.1785- 


=8. 30 fr. Pod (J. Bapt. ) über den Gebrauch 
— eeertimenirich. 8.1785. 24 fr. Katechis⸗ 
mus weh ſtuffenmaͤßiger Fuer der Kinder, 8. 
3785. 24 fr. - Storfenau Zugaben zur Piifofophie 
der Reſigion, str B.3. 1785. 1 fl. 2g fr. Drehige 
————— fr 
Gebeth, Wo er und Tolesanz. 3378540 fr, 
en (©. G.) Anleilung für das Landuoff 
in Abfcht auf feine Befundheit, 8. 1784. 3 fl, 12 Ei, 


“ Gi. 


1785. 30 kr. 


Kau fingergaſſe im $aus Uro . H, find 


Demi, Sanftmuth, Seelenfrieden, 


Beim Joſ. entner vormals J. N. Frik Suchhands 


ler nächft dem fchönen Churme find zu Haben : 
Druzner (P. J.) Faflenpredigten mit Exordien 
für die Sonntage. Aer Band, 8. ugöb. 1785.18 
Half ( Fr.) Sittenpredigten zur Bildung eines —* 
ven Chriſten, für alle Sonntage des 
Band. 8. 1785. rfl. Sammlung anm und 
wahrhafter Gefchichten, zur Bildung ber chaf⸗ 
ſenheit und Tugend. ter Band, m. 1K. 8. 1785. 
36 fr. Veith (Laur. ) de gemina dele&tatione 
eaelefti ac terrena relative vietrice, 8. maj, Au- 
guftae 1735. ı fl. 46 fr. Yuserfefne Lehren und 
Sittenfpräce zum Gebrauche aller Stände. 3. Prag 
Das Buch der heiligen 
and Feffionen auf alle Sonn +» und Fefltage bes 
Jahres , ſamt gemeinmizigen @i ehren, von 
. Sriberich von Yefu..gr.8. Augsb, 1785. zfl. 


Ju der v. Ctaziſchen Suchhandlung allbier im ber 
zu haben. 
ı) Echeibel (Ephr.) Erldaterung und Zu 
dom Gebrauch bes Fünfttihen Pitımelss ud Er 
fugei m. 8. 9:15. 2) Don Schlefien, por undfeit 
bem Fahr 1740, 2 Theile. gr. Zfl, '3) Säge 
aus der Palioralthesiogie, gr. 9. Br, 4) Merz 
( Alois ) Frage : welche ii die wahre Kıche? 9.24 Pr, 


dergallevie in Wien, 2 Srüde. gr. 8.40 fr, 7) 
Begraͤbniſſe (die) im Orftereih.gr. 8. 1str. 8) Brie 
fe eıncs Pfarrers.an feinen Better im Priefkerhaufe, 
gr.8.ı0Fr. 9) Hermanns (J. Bapt.) F-ikeınatir 
fehe Abhandiung der Polizei md Ramerahwiffenfhafs 
sen. gr. 3. 24 fr. 10) Meißners(R.G,) Sfien 
Ste und bte Sammlung, 8. ı fl, 23) Pohl (BuR, 
Lieder mit Melodien ine Klavier, 4. 1. . 
ı2) Mofers (Joh. Jah.) von der fün 
zweibruͤtiſchen Kandesfolge, 4, ıgfr, 23 
(Wilh.) Früchte der Einfamfeit in ‚ and 
M arımen über den menfchlichen Lebenswandel.ß. ı fl, 
21) Wuls (Prof ) Briefe über eine Reifenah Sad» 
fen.8.45 fr. 15) Fleury (Claud.)bikorisecchehis- 
ftica c. indice in 74 Franzbinden. NB. Ein Biehhas 
ber Fann diefes.Werf in billigen Preis, und wenn ibm 
die ganze Bezahlang auf einmal zu fehwer fallen falls 
te, auch auf Friſten erhalten, 


5) Hald (Sram) Predigten auf einige 
gr. 8. 36 fr. 6) Betrachtungen über * 7— Bl 
* 





—— — — 
Diejenige, welche das Supplement zu der 
Geſchichte des 5 noch nicht 
in Empfaug genommen en, werden 
hiemit nochmal erinnert, felbes in Bälde 
abholen zu laſſen. 
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Mondtag, den rzten Herbſtmonat ( September ) 1785. 





Muͤnchen. 

Des regierenden Reichserbtruchſeſſen und Gra⸗ 
fen’ zur Zeyl Exzellenz haben dem kurpfalzbaieriſchen 
wirklichen Rath und geh. Sekretär Adam “Ignaz 
Kürmayer in Ruckſicht feiner dem durchlauchtig⸗ 
ſten Kurhauſe langiaͤhrig sYeleifteter treu erfpriese 
licher Dienſten ſamt deſſen ehelichen Leibeserben, 
und deren Erbenserben maͤnn⸗ und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts Dermoͤg der vor ſich habenden allerhoͤch⸗ 
ſten Gewalt in den Adelſtand des heil. roͤm. Reichs 
mit dem Praͤdikat Klirmeyer Edlen vr Eſchenbach 
erhoben, und Se. Kurfirftl, Durchlaucht haben 
gnaͤdiaſt geruhet Hoͤchſtdero Beſtaͤtigung auch in 
dies ſeitigen Erblanden zu ertheilen, und des 


wegen an die Behörden die noͤthige Berfligung zu 
trlaſſen. 


Auszug eines Schreibens vom Kloſter 
Ettal an einen guten Freund: „Ich mußte ein 
Maler ſein, wenn ich Ihnen den edlen, und jes 
dem Freunde der bildenden Klinfte, wie Sie find, 
reizenden Auftritt, weicher in unferm Stifte jungfts 
him vorgegangen, nach Wuͤrde ſchildern wollte. 
Des beruͤhmte Herr Martin von Knoller, den feine 
Runfkirte nicht nur im Waͤlſchlande, ſondern auch 
ia vielen Oertern Teutſchlands mehr, als alles Leb 


preiſen, und weicher den vergangenen Sommer 
bisher befhäftiget war , in unfter Stiftskapetle 
Meiſterſticke feines vortreflichen Pinfele zu verfers 
tigen, wollte ſeine heurige Arbeit auch durch ein 
wohlthaͤtige und ruhmvolle Handlung beſchleſſen 
Er gab einem jeden ſeiner ihm empfohlenen acht 
Eleven, derer qu-feimendes Genie er großmuͤthig, 
und ohne mindeften Eigennuz bildete, ein befons 
ders Thamt zu bearbeiten auf. Ein Gönner dee 
Künften beſtimmte gewiſſe Preife, uns ihren Wette 
eifer , Feiß und Gefchitlichfeit noch mehr anzu 
feuern. Heut alfp als am 8 Sept. wurde in eis 
ner Derfammlung. hoher und niedriger Kenner der 
erfte Preis zuerfannt dem. Herrn Johannes Keck, 
von Infprud, Der zweite Kaveri Schmid, vom 
Diidingen. Der zte Thomas Dialer, von Reite 
aus Tirol. Alle übrige, als Franz Leb voı Praz 
aus Dorderöfterreich, Karl Salb von * auf 
Tirol, Martin Fuchs von Inſpruck, Frahz Mey; 
von Bogen aus Baiern, Eebaftian Jaud Aug dem 
Achenthal, zeugen von der Meifterhand, die fie 
geleiten haft. Wollen Sie, mein Freund! deg 
Augenſchein vom Ben verfertigten Gemälden ſelbſt 
einnehmen, find Sie mir winfonmen. 


Mannheim vom Hten dieß. Wann Das 


574 
Wetter, wie es mit dem neuen Licht angefangen . 


bat, den Monat hindurch fortgehet, fo belommen 
wir nod einen guteh trankbaren Bein, gleich 
wohl wird der Herbft ſchwerlich vor dem halben 
Dftober eingethan werden. , 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutſchland. Würzburg den 3 Sept, Den 13 
Diefes werden Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden unfer gnäs 
Digfter Fuͤrſt von dev Vifitazion wieder zuruͤke kom⸗ 
men, und den 27ten Diefes son Wuͤrzburg wieder 
rum abs und nad Bamberg reifen, wo Hoͤchſt⸗ 
Diefelben ſich über 2, Monate aufzuhalten, und ih⸗ 
re Vifitagion im Bambergiſchen fortjufesen ges 
Denken. — Unfer Marfhlommiffarius mußte vor 
einigen Tagen eilends nach Nürnberg abgeben, weil 
in Zeit 14 Tagen 2000 Mann Kavalerie und 
2000 Mann Infanterie K. K. Truppen durch das 
Reich, vermuthlich nach den Niederlanden, marfdis 
sen ſollen. — Die Fürftin von Radzivid, ges 
bohrne Prinzeffin von Thurn und Taris ,, hat vor 
wenigen Tagen ihre beeden Heron Brüder auf eine 
angenehme Art in Würzburg uͤberraſchet, und dies 
felden beſuchet, meil fie ſonach zu ihrem Herrn 
Semahl nach Pohlen zurücte reifen wi, — Die 
regneriſche Witterung dauert noch immer, und 
wir haben feine fünf ganze Sommtertäge gehabt, 
der Weinſtock fieht mißlid aus; denn nur wenige 
Trauben fangen anerft an zu weichen, und folls 


ten wir nicht gegenwärtig andaurende recht gute 


Witterung erhalten, fo wird es um die Weinleſe 
gefchehen fein, und viele arme Leute hindurch ges 
macht werden, um fo mehr, als die ganze Aernte 
fo naß eingebracht wurde, daß bieles Getreid auf 
Dem Felde f yon ausgewachfen. — Verſchiedene Uns 
terthanen aus dem wuͤrzburgiſ. amt SI — — — b. 
Haben falfcye Obligazionen gemacht, und einige 
rooofl. hierauf aufgenommen, und machten das 
Amtefigitt fo genau nady daß es mit vieler Mühe 
kaum wahrgenommen werden konnte: als die Zins⸗ 
oder Intereffezahlung fällig war, nahmen fie ein 
neues Kapital auf, und festen ſich auf fluͤchtigem 
Fuße, wodurch das Falſum ſich offenbarte, und 
Stedbriefe ausgefchrieben wurden. Zween find 


PER 
davon in Ungarn zu Verhaft gehradit,” Und Die 
5* * anhero gegeben worden. 
egensburg vom gten Sept, Geſtern gi 
eine Geſellſchaft Bauernburſche von einer pa: 
von Sınding nah Prüfling, eine Stunde von 
hier, zurüd, mo fie über Die Donau fahren muß ⸗ 


‚ten. Da die Zille für 10 Pe-fonen zu Mein, und 
dieſe fi aud dem Vernehmen nach im Bier ziem⸗ 


lich benebelt hatten, fo fiel einer davon heraus 
ins Waſſer, wo er fein Ende fand. Den Leich⸗ 
nam hat man heute an dem nänslichen Ort, wo er 
biwein gefaden , wieder gefunden, — 
Breplau vom 24 Yug. Se Königf, Majeſt. 
unfer allergnädigfter Here , mie au Seine 
Koͤnigl. Hoheit ‚ der Prinz von Preuflen, find am 
zoten Frühe im beſten Wohlfein, nebft ſäntlichem 
hohen Gefolge, im Lager bei Großtinz angekom⸗ 
men, da Tages vorher Se, Koͤnigl. Hoheit, der 
Herzog von Dorf, nebft ſaͤmtlichen fremden Her: 
ven Generaͤlen umd Offizieren angelanget waren, 
wo die ſaͤmtliche Infanterie den tgten frühe bereits 
unter den Befehlen Sr. Exjellenz des Generals der 
Infanterie, Heren von Zauenzin, eingerückt war, 
die den roten und aoten mandnrirte, Deſſelben 
Tages ruͤckte die ſaͤmliche Eavalerie ins Lager; 
den zıten gerubeten Se, Königl. Majeftät, die 
famtlicye Kavalerie einige Mandores machen zu lafs 
— die zu Gr. Maj. hohen Zufriedenheit aus⸗ 
⸗ 


Leipzig vom 24 Aug. Man will das Ge⸗ 
tucht von der bevorftehenden Theilung der Tuͤrki⸗ 
ſchen Staaten in Europa erneuern, und verfichert, 
daß ein Traftat zwiſchen den beiden Kaifechöfen 
bereits gefchloffen fei. Da Zranfreihs Einwillis 
gung zu einer Unternehmung, welche in Anfehung 
der Franzöfifchen Handlung ſehr wichtig ift, dazu 
unumgaͤnglich erfodert wird, fo fezt man hinzu, 
dag Franfreih dafür Entfhädigung erhalten 
würde 

Frankreich. Paris vom 29 Aug. Es if 
Zeit, einmal wieder einen Blick ins Yusland zu 
werfen, und auch andern Begebenheiten, ale ber 
groffen Parifer, die Feder zu widmen. Die teut⸗ 
ſche Konföderation ift amı 23 Heum. von dem Koͤ⸗ 


nige vorm Preuffen , und den Ruchöfen Sachſen 
und Hannover unterzeichnet worden. Sobald 
Die Beflättigungen ganz gegen einander ausgewech⸗ 
felt fein werden, ſollen die andern Mäcpten, die 
den Beitritt verfprochen haben, ebenfalls unters 
gei — Die Unterhandlungen zwifchen den 
kaiſerlichen und hollaͤndiſchen Miniftern haben 
noch nicht wieder, ihren Anfang genommen, Die 
leztern erwarten erft ihre Verhaltungsbefehle. — 
Engelland bewafnet 22. Kriegefdiffe, deren geös 
ger Theil beſtimmt ift, in die mittellaͤndiſche See 
zu gehen. Eine ſolche Begleitung verlangen Die 
Ruſſen. Diefes dörfte über fur; oder lang wies 
Der Zunder zu neuen Handeln fein. Die Engels 
laͤnder mögen wohl in Betradptung ziehen , daß 
wir der holländifcyen Allianz gewiß find, und Daß 
Spanien mit. aufgehobenem ‚Schilde dafteht, — 
Briefe aus Duͤnkirchen melden einen höchft traus 
rigen Dorfal. Das Kanot der Fregatte Eeres, 
worauf der Vicomte von Roquefeil und der eins 
sige Sohn des Herrn von Guichen mit 4 Mann 
gervefen, ift von einem Drfan überfallen und ver⸗ 
ſchlungen worden. - Aller geſchwinden Rettungs⸗ 
anftalten ohngeachtet blieben dieſe Menfchen das 


Opfer des empoͤrten Elementes, und gleiches 


Sciffal hatte der junge Noquefeil, der fich in die 
See ftürzte, und feinen Bruder retten wollte. Die 
Ceres war von Eherbourg ausgelaufen , indem 
mar in dem Kanal ein nzues Seeinſtrument pros 
bien wollte, und felbigen Tag, als das Unglüd 
geſchah, fuhren fie in dem Kanot um Düntircyen 
herum, den Fortgang dee neuen Werke zu beſehen. 
— Die Hofteauer fire den Infanten Ludwig von 
Spanien dauert 11 Tage, unfere Prinzen aber 
werden 3 Wochen lang ſchwarz erfdyeınen. Don 
Ludwig war ein Oheim von den Prinzeginen von 
Provenze und von Urtois. — Die Gräfin von 
- fa Motte verrheidiget fi fo gut fie fann. Cag⸗ 
lioſtro ift mit in den Handel verwidelt , und auf 
Die Unzeige gedachter Scäfin, dag von ihm das 
‚geöfte Licht in der Sache erhalten werden koͤnne, 
wurde er verwichenen Mondtag Nachts in Die Bas 
flitte geholt. Seine Frau , an die man nicht 
gleich gedacht zu haben ſchien, folgte eine Stunde 


darauf nadı ‚Er war im Begrif, an fol⸗ 
gender Tag, da das Gewitter losbrach, mit einie 
gen fehr bekannten Perfonen nach Lion abjureifen, 
un dafeloft einige egiptiſche Logen anzulegen , und 
an einer geoffen Operation zu arbeiten. Da aber 
feine Heimlichkeiten mit dem Kardinal (welchem 
er in 2 oder 3 Jahren 500,000 Pfund entzogen 
haben fol) befannt waren, fo behielt man ihn bes 
ſtaͤndig in.den Augen, und ſchnitt ihm die Gele 
genheit ab ; feine Reife zu bewerkſtelligen. Mad. 
la Motte und er bewohnten ein Haus, und fie vers 
ſah audy beider Herren Tafel, — N.S. Der Hi. 
Kardinal ift feit vorgeftern enger eingefchloffen. 
Er darf mit Niemand mehr reden. — Der rußi⸗ 
ſche Ubgefandte hat einen abgefeimten Spigbuben 
anhalten laſſen, der ſich hier ſehr zierte, aus eir 
nem der beften rußiſchen Häufer ſich herſchrieb, 
und auf dem Punkt war, eine Wittwe von mehr 
als 80,000 fin, jaͤhrlicher Einkuͤnfte zu heurathen. 
Der Papa dieſes ſüſſen Heren ſolle wegen feinen 
Verdienſte geradbrecht worden, und diefer Herr 
Sohn dem Strid blos durch Die Flucht entgan⸗ 


"gen- fein. 


Großbritannien. London vom 23 Yun 
In -Dubiin war am Dienfttag Abend, den ıdten 
dieſes, eine allgemeine Illuminazion, wobei alle 
Einwohner ihre Freude wegen des erhaltenen Sie 
ges Über die Adminiſtrazion bejeigten. — Uebri⸗ 
gens find alle verſtaͤndige Leute der Meinung, daß 
die Irlaͤnder weit beſſer gethan haͤtten, wenn ſie 


die ihnen angebotenen Vortheile angenommen häts 


ten, als felbige einem eitlen Point d' honneur aufs 
zuopfern. Auch ift es gewiß, Daß dieſe irlaͤndiſche 
Sache nicht dem geringften Einfluß. auf eine Ber: 
änderung des englifchen Minifteriums haben were 
de. — Die Admiralität hat alle Kriegsſchiffe in 
den verſchiedenen Seehäven genau unterfuchen laf 
fen, und hat den Rapport erhalten, daß folgende 
Anzahl zum Dienft tuͤchtig iſt, nämlich : 2 von 
Too Kasonen, 3 von 90 Kanonen, 33 von 74 
Kanonen, 15 von 64 Kanonen, und 29 Schiffe 
son 50 Kanonen und Fregatten. — Geftern, als 
am Geburtetage Sr. kö. Koh. des Prinzen Wil helm 
Heinrich, der jetzo zur See auf Reifen iſt, empfiengen 
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ee die Kompfinrente von dem Adel und aur⸗ 


wärtigen Miniftern in Windſor. — €# ift nun 
Beinahe auffer allem Zweifel, daß es eim ſolches 
Seeungeheuer geden muß, deſſen im Pontoppi⸗ 
dan unter dem Namen Kraken oder Korven gedacht 
wird, und das den Seefahrenden wie eine ſchwim⸗ 
mende Inſel erſcheint. Nach einen Briefe von 
Duͤnklrchen wollen 06 einige franzoͤſiſche Srefah⸗ 
rende nur kuͤrzlich im der Nordſee geſehen haben, 
Man glaubt, duß es anderthafb Meilen im Um⸗ 
fange habe. Wenn ein Theil von ihm fiber dem 
Waſſer erfcheint, fo ficht es mie viele Feine Ins 
fein und Sandbänte aus, auf denem Fiſche fpies 
fen , und Meergras wächst, Koͤmmt es weiter 
hervor, fo erfheinen eine Anzahl durchſichtiget 
Antennen „ von dene jede wie ein mitteimaͤßiger 
Maſt if}; and durch deren Aus⸗ und Zurlichie⸗ 
dung es ſich feine Nahrung Meiner Fiſche zuführk 
Menn es finft, entfieht auf der See eine Art 
Sirudel und Schreien des Waffers. Im Jahr 
3638 fott ein junger Krafen unter den Felfen von 
vſtahona geſtorben fein, und fo geftunfen haben, 
dog man den Kanal nicht pafiven fonnte, Lord 
Rodney hat ein folches Ungeheuer in den weftins 
diſchen Wärfern gefehen. — Aus Oftindien.ift Die 
Rachricht eingegangen, daß Hyder Al mit den 
Maratten Krieg befommen werde, welche Zeitung 
unſerer oſtindiſchen Kompagnie nicht unangenehm 
gervefen. 
Niedetlande. Haag. vom zten Septemb. 
Dieſer Tagen hat der Prauffifhe Geſandte von 
Thulemayer Ihren Hochmoͤgenden eine miniſt e⸗ 
tiefle Erflärung fibergeben „ worin Se, Koͤnigl. 
Preuffif. Majeftät die Untergeighung des teut⸗ 
(den Bundes zwiſchen Hoͤchſtihnen und einie 
gen andern teutſchen Staaten befannt macht. Die 
Erklaͤrung ft 12. Seiten ſtark, und man glaubt, 


daß fie von: einer: Einladung begleitet geweſen. 


Def Eeſchaͤft macht num hier mehr Eindruck, als 
ander eigner Streit: Der ſouveraͤne Rath betrach⸗ 
ter‘ dleſen Greaenſtaud mit der groͤß ten Auf merl ſum⸗ 
teit,“ͤnd einige Staatsflihlet: wotllen behaupten, 
daß did Republik den Bergleidy auit dem A. Hofe 


fo fange verſchoben, weil fie die Zuftandefonmung 
dieſes Bundes erwartet habe; auch behaupten 
fie, die berinhtigte Foderung des preuß. Kronprin⸗ 
gen, von der auf einmat alles ftille ward, fei nichte 


‚ anders gewwefen, als eine feine bunte Decke, unteg 


weicher man die wahre Unterhandiung proifchen 
Beiden Mächten, unt bei gegentwärtiger re 
ken Derdacht zu vermeiden „ zu verbergen fichte, 


Utrecht vom 25 Aug. Geftern haben die 
Kommittivten der Stadt in der Generalverfammm 


‚ fung dev Staaten diefer Provinz angehalten, dag - 
‚die Soldaten Amersfort räumen follen, zu wei⸗ 


dem Ende aud) die Konnnitirten ‚von Amersfort 
ein Mißiv ablafen, Man ſagt, daß Dem Bundes 
genoſſen non dev ganzen Sache Eröffuung: gethan 
werden ſollen. Inzwiſchen ift in gedachten Dew 
fammlung auch ein Brief Sr, Durchl. des Erbe 
ſtatthalters verlefen worden, der unter anders Das 
freundliche Anerbieten enthält , dag Se. Durchl. 
zur Wiederherſtellang der Nuhe aufs kräftigſte 
mitzuwirken verſprechen. Auch iſt im ſelbiger der 
Vorſchlag gethan, allen Einwohnern dev Provinz 
Utrecht bekannt zu machen, daß die Soldaten auf 
feine Weiſe zun Widerſetzung gegen Die Negotazio⸗ 
nen: zur Beendigung der Beſchwerden gebraucht 
werden ſollen. 


Bruͤſſel vom zoten Aug. So friedfertig es 
anderwärts aus ſehen mag, fo waͤre es doch hier faſt 
taͤcherlich an den Frieden zu glauben, wenn man 
die vielen fo ganz ungmweifelhaften Kriegsanſtalten 
ſihet. Die Generale halten 6 — 7 Stunden lan⸗ 
ge Verfammlungen, und dann giebt’s jedesmal die 


me neue Vorkehre nicht etwan im Heinen Dingen, . 


fondern Anftaiten die viele Taufende koſten. So 
kam erft kuͤrzlich der Befehl, fo viel Schaluppeh 
aufzukaufen, ale man nur haben koͤnnte. Geftern 
giengen einige Generaͤle nach Eandpliet, mo man 
Faſchinen hinbringt z andre begaben ſich mach 


Flandern, um Die Damme zu unterfuchen. Die 


Arbeiten werden mit auferordenttiher Eile fortgee 
feat. : Wem gilt Das? die zuverläfigfie Untwort 
wird fein: wir wiſſen's nicht. 





— 





Dienstag, den 13ten Herbſimonet September — — 


Muͤnchen. 


Se. Kurflrſtl. Durchlaucht haben Hoͤchſtdero 
Statthalter zu Amberg und Sulzbach Reichsgra⸗ 
fen von Hollnſtein aus Baiern ſamt deſſen Erben 
und Erbeserben in Ruckſicht der. mehrfach für ſich 
habender Verdienſten die Herrſchaft Rodenegg 

ſamt Zugehoͤr und anklebigen Gerechtſamen, und 
Nuzungen als eine Erbpflege in hoͤchſten Snaden 
qu verleihen geruhet. 
Am verwichenen Sonnabend vor halb 2 Uhr 
Nachmittags zog ſich in wenigen Minuten ein fo 
dichtes Gewoͤlke über Diefer Stadt zufammen, daß 
“Die Finſiernis der Nacht glih, und man ſich der 
Bichter beim Tiſche bedienen mußte. Es war ein 
guͤrchterlicher Anblick, und alle Einwohner ſtan⸗ 
den in Furcht wegen dem Ausbruch dieſes Wetters. 
Starke Regenſtriche, einem Wolkenbruche gleich, 
ſtuͤrzten unter Windſtoͤſſen nieder, fo daß man in 
einigen Straſſen wegen des angeſchwellten Waſſers 
nicht gehen konnte ; Schloßen aber fielen nur ſehr 
wenige, auch Donnerte es sicht außerordentlich 
far, In der Stadt koͤnnen wir, Dank Gott! 
Acer feinen Schaden klagen, ob aber auch bie 
Aandleute in der Gegend, wo das Wetter hinzog 
CAordwaͤrts) mit. der bloßen Zucht dabon fas 


men, wiffen wir noch nicht. — Am nänmfichen 
"Tage ift ein fon, franzöfifcher: Kourier von M 
‚tonmend bier durch) nacy Paris jurtit. —, 3 
der Siadt Trient iſts, wie wir vermuthet haben; 
j no. Das Erdbeben machtees nicht ſo 
arg) % gab ihr nur einige Stoͤſſe 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien * 7 September, 
(Mine der Wiener Zeitung. ) Am verwichenen Sond⸗ 
‚tage hatte der feanzöf. Hr, Bothfäafter, Marquis 
de Roaitles die Ehre, Sr. Maj. dem Kaiſer den 
‘ althier angekommenen Hrn, Marquis de fa Fayette 
vorzuſtellen ; eben fo hat der englifche Gefandte 
‚Ritter Keith einige englifhe Kavaliere Str. Maj, 
eufgeführt. Der Fürft Lubomirsly hatte die Ehre, 
in einer Privataudienz feinen im Flrftl. Ezaterpsfis 
ſchen Kuivafierregiment als Kadet eingetretenen 
Sohn vorzuſtellen. — Aus: der Kreisſtadt Eiliy 
wird gemeldet, doß auch allda das Armeninftitut 
auf eine feierliche Weife,. und mit dem Anſcheine 
des beſten Erfolges, eingeführt: worden üft,— Nach 
‚einem Schreiben von Miftef in Mähren, hat man 
am 22 Yung, fruͤh um halb 7 Use ſowohl daſelbſt, 
als in Fridel, Theſchin, Zreiftadt und Skotzan eine 
Erderfglitterung berſpuͤtt, Die lebhaft genug Iwasy 
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ui‘ (eithte Befäffe in den Zimmern umzuwerfen/ 


fonft aber feine Folgen hatte. 
* Kür das Königreich Ungarn ik juͤngſthin 


& allerhöchfte Verordnung er ſthienen: wir Mreph Der 


Zweite, ı. x. _ Geben allen und jedem, denen es zu willen 
— in Gnaden zu vernehmen: Was maſſen wir von 

beginn Uujerer Regierung Unſere landesvaͤterliche Vor⸗ 
ſerge, and Unſer raſtloſes Beſtreben darauf gerichtet has 
ben, daß die Gluckſeligkeit der Uns ntergebenen Volker⸗ 
f&aiten, ohne Unterfchied ihres Stalldes, ihrer Nazionen, 
und Religionen pi befördert, und auf einen Dauer; 
baften Fuß geieger werde. Nachdem Wir aber einieben, 
und erkennen, daß der zu verbeflerende Ackerbau, umd die 
Ermunterung des Fleißes, die zwei vorjüglichkem Mittel 
find , welche zu dieiem gemeinnügigen Eudzweck führen, 
diefe jedoch unmöglich wirken koͤnnen, wenn nıcht die pers 
(atis: Freideit,, welche jedem Menichen von der 

un, und von dem Staate aus gebührer,auch in Rüdı 
ſicht auf die Unterchanen, allgemein eingeführer, und ihnen 
das Recht des Ei ms anf ihr des Berindgen, 
in fomerr ihnen forches mach den Landesgergen zuileher, 
en bo befeftiget würde ; aig if dieſem zu Folge Wus 

gnaͤdigſte Willensmeiuung, daß aller Orten im Lande 
zu jedermanns Wiſſenſchaft und Nachverhau fund gemacht 
werde: Erſteus: daß wir den jogewannten Jobagponals 
"and, im joweir felber bisher dem Unterchau eine immer⸗ 
‚währende Schutdigkeit anfgelaer , und ihu dem Boden 
feines Sitzes angehefrer hat, plarterdings aufgehoben, und 
"das Wort Jobagy, welches im ungariſcher Sprache, einen 
AUnterthau bebeurer , im diefem Verſtande in Zukunft gar 
eg 

u e ei, e ,Ww 

Wied ihrer Nation umd Religion , Jin Ruͤckſicht auf ipre 
Verſon in Zukunft als freizügige Leute ( fir welche wir 
fie Nemit erflären) angeſehen, und aller Orten als ſplche 


— * aund gehalten werden ſollen, wie ſo das 


tader Natur, und die gemeinſchaftliche Wohlfahrt 
allerdings erfordern, woraus dann auch von ſelbſt fliepet , 
dag alle Aufferderungen der Unterthanen, oder die joges 
nannte Projeſſe de revindicanda jlibertate -für die Zus 
kunft gäuziich aufzuhören haben. Bweitens: fol jeden 
Unterthan frei ſtehen nad Belieben, und auch obne Ein 
wiligung feiner Grundherrichaft zu heurathen, ſich auf 
Willenihaften zu verlegen, Künfe und Hant werke zu er⸗ 

» und das Eriernte aller Orten ausjuüben. 
* (Der Beſchluß folgt künftig.) 

Aus Privatbriefen. Der Erzherzog Fran; 
datte fih von Seiner Maj. dem Kaifer die Er⸗ 
laubnis erbeten, das Regiment Toskana in feinen 
Ehargirungen zu fommandiren. Vorgeſtern führe 


‚ten Se. Hoheit diefes erfte Kommando mit vielem 


Anftand aus, und das ganze Regiment beuuͤhete 
fi um eine befondere Genauigkeit. — — Da 
der bei dem Augarten errichtete Damım in den 
beiden leiten Haberfhmgmmungen fo guien Wider⸗ 


fand geleiſtet hat, ſo Haben Se. Maj. befäloffen, 
jur Sicherheit der Leopoldftadt bei zufünftigen 
Ueberſchwemmungen einen Damm nad holiaͤndi⸗ 
ſcher Bauart eriichten zu laſſen. — Die. heutige 
Erndte auf dem Marchfelde (einen zwifchen dem 
Marhfluß bis nad Wien ſich erſtreckenden Frucht⸗ 
lande) ift fo reichlich ausgefallen, daß die Bauern 
in 10 Jahren feine ſolche gehabt haben, pre 
Erndtezeit war mieiftens trocken. Eben fo günftige 
Nachrichten laufen auch, aus Ungarn ein, wo die 
dermalige Witierung auch den eben gedeihlich 
iſt. — — Da ijt nach vollendeten Ererzitien die 
Truppenmufterung vor ſich geht, fo ift denen, wels 
he auf Urlaub gehn wollen , angedeutet worden, 
ſich den 6ten d. (geftern) zu melden. Ein Zeis 
den, daf denen im Innern der Provinzen befinds 
lichen Truppen feine Marſchordre bevorficht, — — 
Der Weltgeiſtliche, der fo ſchoͤne Kuren an vers 
ſchiedenen Kranken verrichtet hat, fährt in feiner 
Arbeit ungeftört fort ; aber es hält ſchon fehr 
ſchwer wegen der allzugroſſen Zudringlichkeit des‘ 
Volkes zu ihm zu kommen, und da viele ihn mit 
erdichteten Krankheiten geäfft habeny .fo bedarf 
man Empfehlungsſchreiben. Indeſſen giebt es 
ſchon habſuchtige Betrüger, die Da vorgeben, feine 
Arznei in Kommifion zu haben, Etliche blind ges 
wefene danfen feinen Händen den Anblick des Lich⸗ 
tes; manche andre hat er der Kröpfe, Hoͤcker und 
d,'g. entledigt. Auswärtige, die ſeine Heilmittel 
wunſchen, müffen durch Hiefige Freunde die aͤchte 
Beſchreibung ihres Zuftandes ihm einfenden., — 
In Steiermark heilt ein Bauer die Beinbruͤche zur 
Verwundrung der Kunftverftändigen mit eimeng 
bloſen Pflafter ohne fie einzuſchindeln. Kaum 
liegt das Pflafter auf, fo ſſcheint's fon, ale waͤ⸗ 
ven die Knochen wieder aneinander gewachfen. In 
fein Pflafter kommen verſchiedene Baumbarze, bes 
fonders das von Uprifofen. — — Man fpricht 
von einer neuen Einrichtung des Haaberhandels, 
durch die den häufigen Verfaͤlſchungen des Haa⸗ 
bers vorgebeugt werden fol. Für diefe Stadt, 
wo jährlich 1 Million Metzen verbraucht werden, 
waͤre dieſe Vorkehre ſehr heilſam. — — Den 
Friedens⸗ oder Kriegenachrichten iſt alles ſtille. 


Rein Kriegsaepelt an unferm Horizont, fo ſchließt 
unſer Hr. Korrespondent. Raum aber öfneten wis 
ein zweites Schreiben, fo Dampfte uns Pulverges 


euch) entgegen ; es wırd darin nicht uͤbel herumge⸗ 


fäbelt; und unſre Leſer werden geftehen, daß ınan 
kaum der Berfuhung widerſtehen fann, feines 
Streich auch mitzuführen. — les das, was man 
in den lezten Berichten über die Berfchlimmes 
rung der Angelegenheit mit Holland fagte, hat 
fi izt vonfommen beftäfigt, und nach dem, was 
man ijt fihet, zu uetheilen, ſcheint der Krieg, oder 
wenigftens ein Anfang der Zeindfeligkeiten von 
Seiten des f. k. Hofes unvermeidlich. Mide des 
jeitherigerr Zauderns der Republil, und unzufries 
den fiber die Derneinung desjenigen , was Die bes 
voumoͤchtigten Minifter derſelben ſchon vorläufig 
verſprochen hatten, hielten Se. k. f. Maj. am Sonn⸗ 
abend eine außerordentliche Staatskonferenz, wel⸗ 
cher der Fuͤrſt Kauniz, Graf Kobenzl , die Grafen 
Kottomweath, Zinzendorf, Hazfeld, Hadid und die 
Freiherrn von Reiſchach und Lederer beiwohnten. 
Das Reſultat hievon war die Ordre an die Regi⸗ 
menter Migazzi in Freiburg, Gränizer in Tyrol, 
Brentano in Linz, Durlach in Steiermark, daun 
an das Chedaur fegers Regiment Brechainville ſich 
nad und in Marſch nad den Niederlanden zu für 
gen, und an das hiefige Uhlanenforps fi) marſch⸗ 
‚fertig zu halten. Geftern find überdieß 6 Millio⸗ 
nen Bulden inter dev Bedeckung einer halben Koms 
pagnie von Pellegrini nady Oberoͤſterreich abgegans 
gen, von wo folde Dem weitern Scuße eines 
der nachlommenden Regimente anvertraut werden 
ſollen. Diefe Gelder ſollen zu Brüffel in die 
Kriegsoperazionskaſſe gefchlittet werden. Se. Mas 
jekät find Überhaupt dergeftalt aufgebracht, 
Daß Sie die nody immer hier anwefenden hollaͤn⸗ 
diſchen Deputirten nicht mehr fehen wollen. Ge⸗ 
ſtern war der Herr Baron von Liderer, Chef des 
niederländifhen Departements, abermal mit dem 
Srafen von’ Kollowrath in einer privat Konferenz. 
Man ſcheut ſich hier gar nicht Öffentlich zu fagen, 
daß die hartnädige Weigerung der Kepubs 
Hi ohus Die Verſicherung der kraͤftigſten Di ve r⸗ 
fion ou Seiten Seiner Majsftät des 
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Königs bon Preußeu — 
(unſre keſer belieben die geſtrigen Nachrichten aus 
dem Haag nachzuſehen) ja man will hier von die⸗ 
fer Verſicherung Die befte Ausfunft haben) 
und eben deswegen hat der an den Berliner Hof 
befiinmute Geſandte, Fuͤrſt von Reuf, feine Abreife 
dahin auf höchsten Befehl antreten müffen, obſchon 
vorher Die Zeit feiner Abreife erft auf den Iten 
Oltober feftgefejt war. Se. Majeftät haben Ihrer 
fon beſchloſſenen Reife nah Böhmen entfagt, 
und wollen ſich wegen vorhaudenen wichtigen Um⸗ 
fländen nicht von Wien entfernen. 

Schreiben aus Regens burg vom 10 d. 
Die Hiefigen Freimaurer haben zu befuͤrchten, daß 
ſich der Hiefige Magiftrat ebenfalls nad) deu Bei⸗ 
fpiel des furpfalzbaierifchen Hofes richten, und 
vieleicht gar gemeine Sache machen moͤgte. We⸗ 
nigſtens hat er ſchon wirklich einen ziemlich be> 
deutenden Schritt gethan. Denn gedachter Ma⸗ 
giſtrat hat dem Vernehmen nach ganz; unvermin 
thet bei einem hieſigen buͤrgerlichen Apotheker, 
welcher Sekretarius der hieſigen Loge ift (Haßling 


. mit Namen ) eine Hausfuchung veranftalten, und, 


alle hei ihm gefundene freimauriſche Schriften 
wegnehmen laſſen. Ob die Sache weitere Folgen 
haben werde, wird ſich in Baͤlde zeigen. — Ein 
aͤhnliches Schickſal hatte auch der allhier geweſte 
penſionirte Graf a Psetes?sse, dem vor einiger 
Zeit feine Chatoulle nebft verſchiedenen Briefſchaf⸗ 
ten entwendet worden, und nachher dem Magis 
feat zu Handen gefommen if. Da unter dieſen 
Briefſchaften auch freimauerifche Schriften waren, 
fo behielt der Magiftrat ſolche zuruͤcke, Die übrigen 
aber wurden dem Grafen eingehändige.— Küınfs 
tigen Dienstag ſoll Die erfte Abtheilung des kak. 
Kroaten Freiforps aus dem Innviertel hier er⸗ 
wartet werden. 

Stalien. Der bisherige Legat zu Bologna, 
Kardına) Buoncampagui hat ans ı7ten vor. M. 
jum allgemeinen 2eidwefen ber Einwohner von 
Bologna dieſe Stadt verlaflen, und feine Reife 
nad Kom angetreten, um allda das ihm verlies 
bene Amt eines Staatsſekretairs zu Übernehmen, 
Drei Tage nachher hat der nunmehrige Zegat, 
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| Arcdetti, von dieſer MWlırde , durch einen 
feiner Bevollmächtigten, den Beft; angetvetten. — 
Die Republik Venedig hat an die Stelle des zum 


Brofurator von St. Marco beförderten Ritter Me - 


mo, den Edlen Peter Dona zu. ihren Bothſchaf⸗ 
ter bei dem heil. Stuhle ernannt, — Der franzds 
ſiſche Bizeadmital Ritter Stffren Hält ſich noch 
zu Rom auf,. und empfängt nody immerfort von 
den auswärtigen Miniftern , und den Kardinälen 
viele Ehrenbezeugungen. — "Die hohen Sinl. Gaͤ⸗ 
ſte befanden ſich am 24 Auguſt noch zu tiporne, 
- and nahmen allda an verſchiedenen Ergoͤtzungen 
und Feſten Sheil. 


Spanien, Ber Hof hat eine vollkommene 
Genugthuung von der Regierung von Algier mes 
gen des von einem algieriſchen Korfaren verlegten 
Maffenftittftandes erhalten ; auf die Davon zu Al⸗ 
gier gefchehene Anzeige iſt Der Korfar nach aller 
Strenge beftcaft, das fpanifche Fahrzeug aber in 
Freihen geſezt, und mit der größten Achtung bes 
handett worden. Seitdem find auch verſchiedene 
Agieriſche Schiffe mit Zuverſicht nach den fpanis 
ſchen Häfen gefommen ; man hat alfo Hofnung, 
daß der gefchloffene Waffenſtillſtand doch in Wirlk⸗ 
tichkeit werde geſezt werden. Der Hof hat in die⸗ 
fer Vorausſtzung verſchiedene Fahrzeuge ausge⸗ 
fandt, wm die Bus Amerika kommenden Schiffe 
won dem gefdjloffenen Frieden zu benachrichtigen, 
sad ihnen Atf dieſe Weiſe Die Umwege, die fie 
wegen der Freibeuter fonft zu nehmen pflegen, und 
aite Beforgniffe zu erfparen. — Das hollaͤndiſche 
Kriegeſchif Brakel von 50 Kan. und die Fregatte 
jebrier von 20 Ran, beide aus dm Texel Fommend, 
‚und zur Berftärtung der hollaͤndiſchen · Flotte im 
der mittetlaͤndiſchen Ser beftinnnt, find am 2 Eten 
Tut ins Hafen von Malaga angeforimen, — 
Eben allda hat mar 7 Miffethäter von Aluzemas 
einer kleinen fpanifchen Fefte an der Kuͤſte von Af⸗ 
vita eingebracht „bie dan Entſchluß gefaßt hatten, 
‚wihrend ‚des Boltesdienftes am Fronleichnamsta⸗ 
ne, die Einwohner und die Defazung Des Plazes 
zasgafamt zu ermorden, und den Play ſelbſt dem 
Sultan von Nardko aus zuliefern z aber ihr Vor⸗ 


haben if docch einen der Miitſchadisen nad) jeitig 
genug vercaten, und hiedurch hintertrieben worbem, 


Frankreich. Paris vom.ı Sept. Bon der 
Geſchichte Des Kardinals von Rohan erfährt mat 
nichts neues, außer daß die Prinzen Eonde und 
Soubife vom Könige erhalten haben ‚. daß der Ge⸗ 
fangene vom Parlament geurtheilt werde, Die 
Familie beftaht auf ſeiner oͤffentlichen Fosfpredyung 
oder Verdammung ; von Gnade und Nachficht 
will fie nichts wiffen. — Bei feiner Arvetivung 
zu Derfailtes hatte er noch Zeit einen Kourier nach 
Paris zu ſchicken, der feinen. Schreibpult aufs 
brach, und 2 Portefeuilles wegnahn, Er fagt, 
es waͤren ‚Briefe, deren Bekanntmachung der «Ehe 
re verfäpiedens Damen vom erſten Range einem 
Tiets anhängen Könnte. Dieſer Umſtand gehört 
alſo in die galan te Geſchichte feiner Enrinenz, 
die fehr Bunt und mannichfaltig fein fell. — Ans 
‚der politifcyen Küche wird heute nichts aufgetiſcht, 
und mas. man von dergleichen in den biefigen 
Kaffeehaͤuſern Hasen kann, ift zu waͤſſerigt 

Miederlande. Brüffel vom.3 Septemb, 
Kriegslaͤrm don atlen Seiten! So finfterfah’ es 
mod nie aus. Vierhundert Artilleriepferde mirf⸗ 
fen in after Eile herbeigeſchaft werden, und 600 
erwartet man aus Teutſchland. Eine neue 
tonirrfompagnie mit 150. Mans wird errichtet, 
Es ift befohlen worden alle auf dan Fluͤſſen und 
Kanälen der oͤſterreichi ſchen Nederlanden befindli⸗ 
che Fahrzeuge anzuhalten, und die Eigenthuͤmer 
derſelben erhalten taͤglich eiuen Dukaten vom 
Boupernement. 

Deu; vom 7 Sept, Wir erhaften «einen 
Drief aus Bruͤſſel, der eine zu wichtige Nachricht 
enthält, ats dag wir für ihre Wahrheit buͤrgen 
folten. Die Unterhandlungen follen ploͤtzlich ab⸗ 
gebrochen , und der Kaiſer, Durch Die neue Züge; 
zung der Republik aufgebracht, fol ihr dem 
Keieg angefündigt Haben. So gar wunderbar 
Die Sache ben nicht, denn Feder -Tinge 
Mann ſah voraus, dag Der hollaͤndiſche 
Handel fi nicht: eben fo gar pohl aiſch wide 
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_ Pittmoh, den raten Heröffmonat ( Eeptember) ı7as__ 


Häufer zu verkaufen. 
1) Die Tit.Bar. von Lafabriquiſche Erbsinterefn 
'enten haben fich gemeinfchaftlich entſchloſſen ihre in 
ser —————— e am Eck des Schramen⸗ 
ßchen entlegene eigent humliche Behauſung an ben 
eiſthietenden zw verkaufen. Liebhabere koͤnnen 
das Noaͤhere beim endsgeſezten Ampald vortdufig er⸗ 
‚„ mb bie Bigitagion. ſelbſt wird am Denners⸗ 
tag den 22ten dieß eingetrettenen Herbſtmonats im 
der Wohnung zu ebener Erde Vormittags um 9 Uhr 
angefangen, und Abends um 6 Uhr gefehlo en wers 
den „ welches hiemit Öffentlich Fund gemacht wird, 
Münden den. 1 Sept. 1785. 
kiz. Gruber, Advokat, als 2 


B.v. Lafabriquiſ. Kommunanwald, 








2) Ss find dahier auf dem Anger 2 zuſammen⸗ 
gebaute Behaufungen mit ober ohne eine b. Lederers⸗ 
erechtigfeit verfäuflich anzulaſſen. Die Kaufslieb⸗ 
‚hate Fönnen biefertwegen in dem Maibaaderhaus 
m Thal uͤber ı- Stiege ſich beliebig. des genauern 
erfundigen. München den 31 Aug. 1785. 


Rollkaͤſten und Seifen M verkaufen. 

Ber Joſeph Fiſcher, burgerfichen Galanteriefifte 
Iermeifter. wohnhaft in dem hochſoͤbl. Dameuflift 
—— fertige Roufdfien mit indinnifchen Hol 

urnirt, und mit Brons garnirk, nebikverfchiebes 
nen theils mit fpanifchen Mohr geflochtenen tHeild 
angeflochtenen Seifeln zu verkaufen 
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Naͤgelſtoͤcke zu verkaufen. 
Es find zo bis 60 Naͤgeln dcke famt Geſchirr vom 
derſchiedenen Sorten bis Michaelis zu verkaufen. 
Liebhaber koͤnnen ſolche im Zeit. Kom, erfragen. 


Ein ſchoͤner Gartenbur 
nebſt 1000 Stuͤcke holldndifcher nen⸗ 
bein ſtehen zum Verkauf fei: Kau bere 
nen den Verkdufer im Zeit Komt. erfragen. 


Steusmpfwirfersgerechtigteit zu verkaufen. _. 

Es fichet allhier eine burgerl. Steumpfwirfers« 

gerechtigfeit famt dazu gehörigen Wirfikühlen und 

anderen Handwerfserforbernd en um billigen Preis 

Fäuflich zu verlaffen ; Raufähehhaber haben L 
hreiber 


Zeit von, 2 Monaten in. hiefiger & 
ju melden. Den 9 Sept. 1795. ; 
Kurfürkl. Haupt » und Zeftungeftadr-Sipanffabr: 
ilſtehende de. 
Vor dem PR Hr a * fi en Neu⸗ 
Bau find Ws Pferde zum Derfauf ausge⸗ 


flellet ; Kaufsiiebhabere koͤnnen daſeibſi das 
Weitere hmen. 


Gelegenheit — — und Burghauſen. 
Den ten dieſes gehet von hier über Dettin 
nad Burgdaufen ein vierfisiger mit 3 Pferden ber 

foannter 5 ‚wer alfe am gedachte Orte 

en a 
em ar | 

= grand kergneyr: 


w 


I "legen gelaffenes Paͤckchen mit Gelb. 


In der kurfuͤrſtl. privif. Tobakfahrik der Herren 


Tuſch et Komp, im Landſchaftgaͤßchen allhter iſt im 
lezt abgewichnen Zakobi Markt von einem inlaͤndi⸗ 
ſchen Handelöwann ein unverfiegeltes Paͤckchen mit 
Geld. liegen gelaſſen worden; da ſith nun’ bishero 
der Eigenthuͤmer darum nicht gemeldet hat, fü will 
man es hiemit Öffentlich anzeigen, damit jener ſel⸗ 
bes gegen hinlaͤngliche Legitimation ablangen koͤnne. 








Verlornes poloneſer Huͤndchen. 


Den sten dieſes iſt in ber Ditnetsgaffe ein 
halbj aͤhrig weißes „ fein ⸗ und. dickhaariges polonefer 
genden, fo ein duntelbraunes und ein lichtblaues 

ug hat, verloren worden ; wem felbes zugelaufen, 
oder hievon eine Nachricht erhält, beliebe ſolches 
gegen eine gute Belohnung dem Zeit. X. zu melden, 








Verlorner Hünerhund. 


Es iſt den zoten biefes ein nicht gar zu groffer 
er and, fo weiß von Farbe , einen braunen 
opf ‚ derfei Ohren, und auf der Eeite etwelche 
braune Fleken hat , mit einem ſchwarzen Halsband, 
worauf ein Freizeichen mit Nro. 3147, und bie 
Bucftaben F. V.1.B. fi befinden, verloren ges 
gensen. Wem diefer zugelaufen , oder hievon was 
efannt iſt, ber beliebe es gegen eine gute Beloh⸗ 
wung dem Zeit. Komt. zu melden. 





Ein Regenfhirm . 

von Kanefas mit fishbeinernen Staͤngeln, iſi 
den 10 diefes bei der Prämienaustheilung auf dem 
Nathaus, jemand in Verwahrung gegeben worden; 
da aber der Eigenthümer biefen nicht erfragen Fann, 
fo beliebe fich derfelbe im Zeit. Komt. zu melden. 
—— — — — — — 


Entfremdete Pferde. 


Da einem ſehr armen mit vielen Kindern bela⸗ 
denen Mann, Namens Jakob Mayrhofer auf dem 
Kurmayr Gut zu DOberfloßing, kurfl. Landgerichts 
Mermoſen, den 6 dieſes Monats zur Nachtszeit 
auf der Weid 2 ſchwarze Stuttpferbe, wovon das 
gröffere 12 Jahr alt, 74 Viertel hoch einaugig, 
am Kopf mit einem Fleinen Stern , am Nufen 


aber , mo der GSattel.kieget , mit einem Fleinen - 


weiffen Flek, fo fo aber wiederum vertreiben laͤſt, 
derfehen/ im übrigen platthufig , und am linfen 
Sht etwas abgemiefen ift, das Eleinere hingegen 
21 Jahr alt, 7 Viertel hoch und am Kopf. mit 


Odbrigfeit der weiteren Berf 


den fann. 


’ { 2 
eig toffen Stern gegen dem linken Auge der. 
eben iſt, vekmuthl. diebiſcher Weis — 
oͤrden; Als wird jedermdnnigl. hoͤßichſt erſuchet, 
wo ein —— Dferd zum Vorſchein und Ver⸗ 
Eauf gebracht werden ſollte, ſolches der dortig loͤbl. 
ügungsmillen anzuzeigen. 
— nn — 


AVERTISSEMENT. 


Pierre Marmier aus Genf, Rauchverſtaͤndiger, 
bietet dem verehrlichen Publikum feine Dienſte an. 
Er verfichet die Kunft, in Küchen bie Heerdfeurun 
fo einzurichten, daß — Feuer verſchleden 
auf einmal — auch der Braten zugericht wer⸗ 

r befist auch das Geheimniß, die Kar 
mine fo einzurichten , daß weder in bie Küchen noch 
andere Zimmer der Rauch durchdringen kann. Vor 
der angeflellten Probe, verlangt er Feine Bezahlung, 
Er logie.e beim Schügbräu in der Sendlingergafle. 


Befanntmahungen. 

1) Der allhier gewöhnliche Matthäus Jahrmarkt 
wird anheuer, mie vorige Jahr, erſt den 21 Sept. 
feinen Anfang nehmen, ohnerachter im heurigen Ka⸗ 
iender das Apoftelfeft Matthäus auf den sten dieß 
eingefegt ift ; welches hiemit zur Nachricht angeben» 
tet wird den 9 Sept. 1785- 


von 
der kurfl. Haupt» und Feſtungoſtadt Ingolſtadt. 




















Nachdeme anheur der St. Michaelstag auf 
Sonntag den 25ten dies in den Kalender gefezt 
worden; Als wirdet u jedermannd Bilfenfcha 
hiemit angefügt , daß ber. allhiefig gefreite Markt 
zu Glon nädit Zinnenberg Mondtags 8 Tag nach 
Michaeli den Zten Oftober hierauf gehalten werde, 
Akt. ben sten Septemb. 1785. ur 

‚Hochreichsgräfl. Fuggerif. Hofmarktsgericht 
Zinnenberg. 


’ 3 Mich. Edler v. Hartmann, 
mtsverwalt. hieoben. 





Ediktalzitationen. 


1) Von hieuntſtehendem Amt wird der ſogenannt 
und in Baiern bekannte Franz am Zollhauẽ, Bande 
Schwaben, hiemit edictaſiter ſub poena non am- 
plius audiendi fub termino 4 Wochen wegen feir 
nem bemufl und affufirten Pferdausſchwaͤrzen, hier 
mit zitipt. Gefchehen ben 29 Auguſt 1785. 
> AT Aurfl. G. Mautamt To . 

EIN - Ströber , Landrichter. 


2) Nachdeme unterm gten dies bie gerichtliche 
Anzeige beichehen, daß Samflag den 7ten bita 
Abends . Schieller, anerfl 4 Wochen verheu⸗ 
zatheter Beerhäusier und Wagner zu Hörzhaufen, 
des. Furfürftl. Landgerichts Schrobenhaufen, ‘von 
— Haus und Weib treulos entwichen, ohne 
afı infieder von felbeım etwas zu erforichen geweſen 
feie; Als wird auf Anbringen des Schiellerifchen 
Eheweibs befagter Schieller mit deme offentlic und 
dergeſtalten vorgeladen, daß er a dato inner 3 mo« 


natlichen Zeitraum fich bei hiefigem Amte flellen, - 


oder nach Berfluß folhen Termins fiher gewaͤrti⸗ 
en folle, daß man Hi pro civiliter mortuo hals 
n, folgfam mit deſſen Vermoͤgen, fo andern das 
Sehörig- und nothwendige vorfehren wurde, Actum 


den zi Auguft anno 1785- 
Kurfl. Land» und Mooslehengericht Schrobenhaufen. 
Freiherr von Pauli , Landrichter, 
— — — — — — — 
Bächeranzeige. 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhaͤudler im 
jaquemontifcheuanfe in der Hofengaffe find wach» 
ſtehende Bücher um beigefezte Preife zu haben: 


Weizenbek (G.Ant.) des Ritters Karl von Linne 
vollſt andiges deutſches vflanzenſyſtem, nad) der vier» 
jehenten lateiniſchen Ausgabe zum bequemen Gebrau⸗ 
he der Liebhaber, in tabellarifche Form gebracht, und 
mit vielen Zufägen und Anmerkungen vermehrt, ater 
Theil, fo die Gattungen enthält. 8. 1785. 32kr. 
Sturz (P. H.) Schriften, 2 Thl. fammt deſſen Pors 
trait. 8.1785. ıfl.36 fr. Mufter der geiftlichen Ber 
tedfamfeit, ober auserlefene heilige Geheimniffe,Lobs 
und Sirrähreben af die vornehmften Feſttage der 
Hriflichen Kirche, aus den vornehmſten ranzöfifchen, 
und beutfchen Predigerwerfen —— und 
mit einem Entwurf jeder Predigt verfehen, 4 Ande, 
. Won Iguaz W. gr.8. 1785. 7 R. zokr. Die Kunft 

Seelen im Beichtftuhle iu belehren, und zu rühren. 
Ans dem Fcanzöfifchen überfest 2 Thl. 8. 1785. 2 
. Daon (D) inftru&io confellsriorum in tri- 
unali ‘pcenitentiae juxta inftra@tiones $, Caroli 
Borromei, & doffinam S. Francifei Salefii e 
Gallico in latinum verfa 8. 1786. 3 fl. ı5 kr, 


Kunft das Herz auf der Kanzel zu rühren, aus dem 


Srauzöfifchen 3 Bände 8 1785.3 fl. Gedanken eis 
ned Eondpfarrers über die Verminderung der Feier» 
tagt 4.1785. 30 fi. Mein Stammbud für Tus 
gend firbende Freunde, und Freundinnen, 8, 1784. 
30 —— beutſcher Schauſpieler, und 
Schauſpielerinnen, ates Heft gezeichnet, und ger 


\ 


von Perersburg, mit 2 Kammerdieuet. 


ſochen von 3. %. Nifon, Kapferft. in Augöturg 
1785. 36 fr. Vermiſchte Abhandlungen aus dee 
burger. Rechtswiſſenſchaft ihrem wefentlichen „zus. 
halt nach mitg:tpeilt, und mit Anmerkungen be⸗ 
gieitet von Chr. F. Sp. ıter&, 1786. 45 fr. 
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— — — — —— 
: Yıngeige der hier angekommenen Fremden, 


1) Bei Seren Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Kaufingergaffe. 


Den 9 Sept. Herr Weif, von Fuͤrſtenfeld· 
brugg. Jungfer fh, mit 1 Kopf. von Freiſing. 
Den 10 — Herr Schweizer, Weinhaͤndler mit feiner 
Frau aus Franken. Den ur — Herr Hartmann 
mir feiner Gran Mutter und Bed. Kaufmann von 
Augsburg. Herr Livan, Negoziant aus Hamburg 
mit Bed. Den ız — Herr Zimmermann, Kammer 
fehreiber , und Herr Laut, Normalfchullehrer vom 


Freiſing. 
2) Bei gerru Albert zum ſchwar · 


Weigngaſtgeber 
zen Adler in ber Kaufingergafle. 


Den 6 Sept. Herr Dombfcher und Here Dos 
wien, Kaufleute von Krein, Herr kinder , Zabris 
fant von Soblingen. Den 7 Herr Reiß Lotterie · 
kdilectot von Paſſau. Den g — Tit. Se. Erzellenz 
Herr Graf Zagraußfoy, und Herr Graf Neßbitzky/ 
Den 10 — 
Herr König, mit deifen Frau und Herrn Bruder, 
Kaufmann von Amfterdam, mit ı Bed. Dr. Michel 
Kaufmann von Mannheim. Herr Myhiuer, Kauf⸗ 
mann von Bafei. Herr Kramer, Kaufmaun von 
St Gallen. Herr Kramer, von Frankfurt. Here 
ShoMgood, Lhrmacher von London Herr Hebel, 
Kaufmann von Mannhein. Den zn — Herr 
Wagner, Bibliothefair von Bern. Den 13 — Her 
Weiler, mit ı Herrn Konf. Kaufın, von Augsburg. 


3)dei Sr. Thallerin, Weingaftg.zum gofuen Hahn. 
Den 7 Sept. Tit. Fr. Bar, Fremen, Obriſt⸗ 


fieutenantin mit ihrer Jungfer von Regensburg, 
‚ Herr Apotheker von Jugolſtadt mit finer jew und 
2 Kon: Den g — Herr Sekretaire Wild, von 
dandshut. Herr Staab‘, Juriſt von Bamberg. 
4) Bei 5. Koft , Weingaftgeb. zu deu 3 Wiohren auf 
dem Riubermarft,. 

Den 7 Sept. Ein geiſtl. Hr. Profeſſor don In · 
golſtadt, nebſt z Studenten. Den 10— Mademoiſelle 
Defcha, von Nagfyurg. Madame Herlin, mit 2 Kna⸗ 
ben, von Wien. 


Bei Se, Suberie ‚Weingaftgeber, zum römifchen 
. Rönig in der Raufingergaſſe 

Den 6 Sept. Tit. Hr. von Hartman, geheimer 
Math und der Megierung zweiten Senats Vorſtand, 
fammt deſſen Hrn, Sohn von Neuburg an der Dos 
aau, mit x Bedienten. Denz — Tit. Se, Ery. Hr. 
Graf von Galler, Hauptmann beim 161. Gr.Larsfeifr 
Dragoner Regs von Landshut, mit 1 Bebienten. Tit. 
Sr. Baron von Eolona, Domherr non Freifing,fammt 
z Konf. Hr.Rarl, Kloferrichter von Kuͤhbach ſammt 
deſſen H. Sohn: 
6) Bei H. Merk, Weingaſt zur blauen Tranbe inderKaufingerg 

Den 7 Sept. Tit. Frau Baronneſſe v. Maſſenbach 
mit Hrn. Sohn und Fungſer. Den 9 — Se. Hoch⸗ 
würden Ar. Benefizior von Wieſenbaͤch. Den 10 — 
Hr. Wielt, Kaufmann aus Brabant, 


Vbei SLumgelmayer zum fehwarzen Bär imThat, 


Den 8 Sept. Se. Hochmürden P. Virgilius ‚u. 
P. Bonifacius, —* 33* m —* 
kun. en — Frau von Fuͤrſtenzell m 
u Konf. Da ıoten — Hr. Bürgern, Brdjl vom 
Landshut. 
D Bei Sen,Stdezer, Weingaft. zum goldenen Siefch, 

Den 7 Sept. Hr. Krebs, Burgerm. von Sulje 
bad, mit Hrn. Kraft, hurfl, Regierungsabvofat. 
Den geen— Frau Gräfin von Pertolini, m. Fungfr. 
und 2 Bed. von Wien. Monf. de Kronegg, Aſſeſ- 
Seur de ia Chambre imperial mit deifen Frau Ges 
mahlin, Jungf. und Bed, Madame la Baronne 
Trott, mit 1 ed. 


9) Beh Smm.Saguer, Weingaſtg. sum goldenen Jarn. 
Den 9 Sept. Hr. er, Donaumdrthere 
horh. Hr. Neuhauſer, Handeln, mit deſſen Frau 
won Landohuth. Frau Magdalena, Bräumeifierin 
wit ihrer Jungfr Tochter, von Steinach. 
Wöschentliche Geburt · und Gterbtifte. - 
Zu der Baruifouspfarre find getauft morbem 
im der vorigen Woche : 3 Kinder, 
Geſtorben id begraben: 


Niemand. 





"5m U. £. Frau Stifter und Pfarrtirche find in der 


vorigen Woche getauft worden, 12 Rinder, 
Eeftarben, und begraben find folgende: 
Den sten Sept. Katharina Bartfin, Tagldhe 
werin, anı Lehel, 38 alt, Magdalena Arnbacht⸗ 


rin, Tagl. neben der Einfhätt 64 2. alt. Yrfa 
Srilin, Dienflm. am Lehel 27 J. alt, Eines Hr 
—— — Kind hinter den Stabdtm 
4 W. alt. Den sten— bie Titl. Frau MP, Ratharie 
na Ferfcherin, Medikus Battin an der Fede 
4 alt, Eines Stadthaufes Tagl. K. vorm 
aufer Thore = J. alt. Dengten — 
gen Tagl. vorm Reuhaufer Thore 55 7. alt. 
ined Zimmermanns 8.6 F. alt, und eines Schuß 
flifers 8. 7 3. alt. Beide am Pfluggdfel, 
u der St, Peters, Pfarre find in der vorigen Wochs 
getauft worden 11 Rinder, 
Geftorben und begraben find folgende: ’ 
‚ Den zten Sept, Georg Hes, ein Kiſtlergeſell 
bei den ehtw. barmherz. Brüdern, 70 5, alt. Den 
sten — Thomas Deufel, ein Tagm, allda, 76 7, 
alt. Den bten — Kath. Furtnerin, 1,St, Dienfim, 
bei den ehem. Fr. Eliſabeth. 54 F.0, Den7— DR 
Anna Walneferin, Schneiderin in der Send, Gaffe, 
39 5.0. Eines B. und Setreidhändiers Knab hinter 
den Drduern, 10 5.0. Deng— Eines B, und Knıs 
pelmachers K. * Anger, 1J. a. Eines B. und 
Schuhmachers Maͤdchen allda,9 J. a. Dis — 
Eines Tagw. K. im Thal, 14.8.0, Den sm — M, 
Anna Englbeunin, Tagw. in der Sendl. Gaſſe, 65 Ya. 
Ein K. aus dem h. Geiſt Waifenhaus vorm Sendl. 
Thor. Den 12 — Elifabetha Pesin, Bürgers. Eifens 
händierin in ber Seudl. Gaſſe, 49 J. a. Eines Bas 
piermachergefelld K. allda, 17 W.a, Eines Tagw, 
8. aufm Anger, 10 3. a. 
Zu ber heil. Beiftpfare find ım der vorigen Woche 
getauft worben 2 Kinder, 
Seftorben und begraben : 
Den 5 Sept. Maria Iherejia Gruebmillerin, 
26 F.alt, 1.©t. ’ 


TR. 
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Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den 10 September 
Cams der Winter Zeitung) Durch eine beſonders ges 
Drufte und der vorigen Zeitung beigelegte genaue 
Rechnung, hat der Buchhändler, Herr Hartl, ei⸗ 
nen bei ſich gemachten Empfang von 4186 Guld. 
20 Kr. zum Beſten der durch Die lezte Ueberſchwent⸗ 
mung zu Schaden gekommenen Perſonen, ausge⸗ 
wieſen, und die Ubführung dieſes Betrages an die 
Studien und Stiftungshauptfaffe durch die beis 
gefligte Seneralquitung derfelben dargethan. Ein 
feiner Rechnung angehängtes Verzeichniß zeigt die 
bereits gefchehene Verteilung des obigen Betrages. 
Am Ende danft Here. Hartl dem Publifum, im 
Ramen der Armen, für die eingegangenen Beitraͤ⸗ 
ge und das ihm auch im diefer Gelegenheit ges 
fchenfte Zutrauen. Wir glauben, auf gleiche 
Weife ihm ſelbſt hier Öffentlich den Dank der Ars 
men und des Publikums Für feine uneigenntzigen 
Bemühungen begeigen zu müffen, die dem allges 
meinen Wuͤnſchen vollfommen entfprechend waren, 
— Mit Briefen aus Linz veraimmt man, daß 
son:dem auda und in Den umliegenden Begenden 
gelegenen Slavoniſch⸗ Banatifdyen Freiforps, un⸗ 
ter Bomumando des Oberſten Brenteno, am 3. d. 





—— 
— 





Donnerstag, den ısten Herbfimonat C &tytember )ırg5, a Er : 2 a 


4 ‘ 


M. die Huſaren aufgebrochen, und ihren Meg 
nad) den k. f, Niederlanden angetreten haben, wos 
Hin am 5. audy die urfte, und am 7, die zweite 
Kolonne der Infanterie, zugleich mit einiger noch 
allda befindlichen Mannſchaft dev Infanterieregi⸗ 
menter Breis und Deut ſch meifter,nachgefol 

find. Mañ ertheilt dem gedachten Freiforps au 

dort das Lob einer guten Drdnung, ſtrengen Manns⸗ 
gucht und einer in kurzer Zeit erworbenen beſonde⸗ 
von Fertigkeit in allen Arten von Rriegslisungen, 
— Die in Tytol gelegenen Truppen von dem Wa⸗ 
sasdiner Gränzregimente, nebft den Tiroferfcharfe 
fhizen, und das k. k. Feldregiment Migayji in 
Borderöfterreich haben ebenfanis ihren Marfch nad 
den Niederlanden angetreten. — Als das ebenga⸗ 
dachte Oränzfreiforps ben 31. Borigen DM. den Dis 
fehl aus Niederland eshielt, eheſtens dahin aufzu⸗ 
brechen, und das geſammte Offhierskorps den 4. 
d. M. bei dem Militavfommando und der Landes⸗ 
ſtelle von Oberoͤſterreich fich. beurlaubte, wurde es 
von beiden mit Lobeserhebungen wegen der gut gps 
haltenen Mannezucht, und den eifrig angewands 
sen Bemlchungen im der Uebung der: Truppen aͤber⸗ 
haͤuft. Beide Stellen bezeigten dern gamen Korps 
ihre Zufriedenheit und ihr Leidwefen über ihre ing 


582 
fernung. — Briefe aus Graͤz vom 6. d. M. mel⸗ 
ben: Es iſt allhier die Nachricht eingegangen, 
daß am 2. d. M. in der Gegend bei Gnaß, St. 
Steppan und Kirchbach ein gewaltiger Wolienbruch 
wiebergegangen fei, der die Baͤche Saft, und 
Schmarza fo ſehr angeſchwellet Hat, daß das aus: 
getretene Wafler beinahe einen halben Schuh über 
die Sommerfeldfrlchte flieg, fie faft groͤſtentheils 
su Grunde richtete, und endlich mach feinem Abs 
laufe allenthalben einen dichten Schlamm jurlfs 
Lil 7 · — 
Beſchluß der k. k. Verordnung. 


Drittens: ann weder ein Unterthau, noch deſſen 

u und ‚» Dbereine andere zu jeiner Familie ges 

Perjon, 22** ihrer ¶ Grund herrſchaſteu 

Our abDangen, Vergehen Dienfe anpunebuen + und Ds 

’ eichen ea iR, um 

zu erhaltenden Lohns wegen mit feinem Grundperen fo gut, 

als er mit demfelben-freiwilig, und ohne allem Zwang 
wird übereinfommen Lönwen, fi abzufinden. 


Viertens: wird jedem Unterthan frei und erlaubt 
r alles fein bewegliches und erworbenes Vermögen, 
nämlich den angemeflenen Schäzungsberrag feiner Gründe, 
Wiefen, Mühlen und Weingärren, nad eigenem Wohlger 
fallen zu verkaufen, perichenfen, vertaufchen , verfegen, jeis 
en Kindern, Blutsverwandten , Oder einem aidern, wem 
er will, zu vermachen, und überhaupt damiz wach feinem 
en ungehindert zu dilponiren , doch allemal ohne 
Rachrpeil des daranf haftenden gefäzinäßig petperuirlichen 
Sechtes der Grumdherrichaft,, und mit dem ausdrüklichen 
; It, daß die Laſten und Entrichrungen ‚welche dem 
Verkäufer oder Erblafjer von wegen dergleichen Gründe obs 
Yelegen, im foweit mämlich befagre Eräude von dem Dos 
miniko nicht würden eingelöfer werde, auf deh in dem 
‚Wwirkliben Beſij derfelben eintretenden Käufer oder Erbs 
nehmer zu uͤbergehen haben. 


Fuͤnften s: wollen wir aud die Eicherheit der Unter, 
—* in Ruͤkſicht auf ihre Beſtzungen ſo und dergeſtalt 
llergnaͤdigſt befeſtiget und verwahtet wiſſen, daß niemand 
befugt ſein ſoll, weder fies; mod. ihre Nachfolger, ohne 
techteſtaͤndigen und genugſamen, von dem betreffenden Kos 
mitate allemal vorläufig dafür anzuerkenden Urfachen, nicht 
anmal von ihrer Kolonikalſeßion abzufchaffen , oder im dem 
Beſn ihrer was immer anderer Gründe zu förem, fondern 
daß fie Dagegen in dem ruhigen und ungefiörten Ger 
"auß ihrer Befizungen ſtets belaflen, auch wider ihren Wil 
km von einem Dre, oder einem Komitat im den auderen 
‚wicht. überfiebelt werden füllen. Endlich 

Sech ſteus: was die Äbrigen unter diefen Vorſe 
„gen nicht enthaltene Gegenfiände betrift, da werden ich die 
Unterhanen unferen bereits vorausgegangenen hoͤchſten Ans 
weonungen zu fügen haben ; den Romitare aber wird: obs 









fiegen den etwa gekraͤnkten Unterthamen bie 
iſen, md ihnen des erli . 
Im 


müher fein werden. erg, n 
Breslau vom 31 Auguft, Won dem preufi- 
fpen Lager in Schlefien iſt folgendes eine Furje 
Togsgefdihte |. 0. 
” Al 28 Infa 
ee 
en Bres lau um 
ee. Os sten —“* die Juſa 
avanzirte in einer Linie. Den zoten Fam 
nahm feine Wohnung beim Schule von 
Tafel war von 42 +, die 
die in 2 Gcheunen fand ,. waren 200, 
dem Manchore der Infanterie, Bam die Kavallerie ber 
am, fezte ſich in's dritte Treffen, 5 Ki ‚ 
auf den rechten, = ‚’ "den 
luͤgel 4 Huffarenregimenter wurden iu umliegende Dir 


ern poftirt. Den arten die Iufanterie und 
der König nahm he vor. Die n 

muſten einzeln attafiren, Am satem ward die uterie 
vorgenommen, und Nadmitrags muſten Die und 


Feldwebel marfchiren, um Diftance zu halten; "Den 


wiederholte die das * Den 24ten war 
wieder das 9 Kurg vor der Yarole_fdpifre der 
König dem Gen von Dallwig den 
gen; der Kronprinz umarmte Parole ware 
erlich ; der alte grofie König —*8 
— und um ibm ber eine Menge € 

en rr Uhr marfchirte die-Mrimee amseimander. Den 
a6ten Fam der König bieber, und gaben ein groſſes 
ner, bei welchem der Kronprimp, der Hetzog von Dorf, 
Diefige und fremde Generäle x. x. zu gegen | Den 
arten grofes Diner: Abends Souper und ‚zur Um 
terhaltung des englifchen Prinzen. . Es wurde im Garten 
au verichiedenen Tafeln. zu 250 Ge Den 
asteh grtoſſes Diner und redoute. 


Welttheile vorſtellten, empfangen. Den ayten 
ten der König und Kronprinz mad 

zoten anlangten. Der Herzog von Dort 
den Dffizieren kamen das Schlachtfeld bei Breslau zu bu 


Der Herzog von Vorl ward von 4 Damen, * die 4 


feben. — In baben 132 Dörfer dur ein 

Ungewitter am. 5 August ihre gamje u. Bier 

ee a 

ver A 

— Mnsfaat und Lebensmitteln u pilfe käme. — 
Worms dom 4 Sept, Näcftkünftigen Mitt: 


Bvöd with Then Bas #. f: Infantetie Wegiment 
Migazji unweit diefer Stadt vorbei nach den Nies 


derlanden marfhiren, und einige Tage darauf 
werden die Sränizer und Scharfſchuͤzen aus Tirol 
wahfigen. en 

Ftalien. Briefe aus Livorno vom 26 Auguft 


melden von JJ. Sizil. MM., daß Sie am 24ten 


in Geſellſchaften IF. RR. HH. die englifhe Fregas 
te Thetis und fodann das Urtiliertearfenal , die 
Salz⸗ und Tobafniederfage x. beſucht, und Abends 
im Theater fi) eingefunden haben. Am folgens 
Den Tage, an welchem das Namensfeft der Erz⸗ 
Herzogin Grosherzogin einfiel, war bei Hofe die 
glänzendfte Gala und Handfuß, wozu alle Offis 


giere der im Hafen fiegenden Schiffe erfchienem. 


Ude diefe Schiffe hatten ebenfaus vom frühen 
Morgen an ihre Galawimpeln ausgeftett, und 
ließen ein dreimaliges Freudenfeuer ertönen, Zu 
Mittage waren bei Hofe und am Borde des neapos 
litaniſ. Kriegsſchiffes zahlreich beſezte Tafeln. Gegen 
Abend gab der neapolit. Geſchwaderfuͤhrer, General 
Bologna, auf Koſten des Koͤniges am Borde der 
zu zwei Saͤlen zugerichteten 4 neapolitaniſchen Ga⸗ 
leoten ein herrliches Batlfeſt, wozu 400 Billete 
ausgetheiff worden, „und fest IF. MM. und 
LER. HH. nebft den Älteren Erzherzogen und der 
Erjherzogin Maria Therefia erfchienen find, weiche 
feloft einige Kontretänze getanzt hat. 


* ange fon vorher hatte man am der Zurichtung 


und Verzierung der Säle gearbeitet, die ungemein gläns 
zend und bequem ausfiel. Nachdem einige Zeit lang: im 
einem Saale geranzt wurde, erd fich der audere, der 
eben fo ſeht vergiert und herrlich erleuchter,, und mit eis 
wer Tafel vom ıco Gedecken veriehen war, an der die Püs 
niglichen Perſonen mit den Staabsoffizieren und den bs 
eigen vornehmfen ze Plaz nahmen, und auf Gold 
und Silber durch Lipparioren bedient das Nachtmahl eins 
nahmen. Unterdeffen wurden in dem Tanzfaale mit eis 
ner erſtaunlichen Geſchwindigkeit und Ordnung zwei ans 
dere Tafeln, jede von 70 Gedecken, durch die Lippariee 
ten aufgetragen, an welchen bie dazu geladenen Perſonen 
lag nahmen, und fo wie die übrigen, für die Fein Play 
mar , auf das befte bewirthet wurden. Während der Tas 
fel ſpielte das Orcheſter verſchi 
— — ben, ſo verſchwauden 
Tiſche, und dann wurde der Ball in beiden Saͤlen 
m. - —— ae De 
ungen fortgefest. Die Fönigli 

Verſonen blichen bis 4 Wr Drorgens ; der König Bier 


Selten heit 


niglichen 


—— 
tamie it der Marcheſa Ginori von Florem, verſchiedene 
Kontretaͤnze. —⸗ Ortduung, tund Weberfiuß s die 

einer ſolchen Erg am Botde von Krieges 
ſchuffen auf der Eee; die allenchalben angebrachte Erleuchs 
sang; die. geoffe Menge der aͤnweſenden Fremden , unp 
iusbeſoudere die Gegenwart und die Herablaſſung der Bir 
erfonen ; alles dieſes hat zufammengewirft , 
dag Diele. Euftbarfeir allgemeines Enitzüdten pervergebrache 

— An dem nämlichen Tage fuhr bei Hofe ein aus 

baren Holze mit viel Kunf prächtig ansgearbeiterer 
Laſwagen auf , der mit vier ungeheuer ferten, falben , 
ebenfalls herrlich verzierten Ochfen befpannt, umd mir vers 
ſchiedenen Kifien beladen war, fo die Erzherjogin Erz 
* von Parma dem Könige von Sizilien zum’ Geſcheut 

bermachte. Die Kiften enthielten alle Werkzeuge, die 
zut Verfertigung des fogenannten Parmejanfäg nothwen⸗ 
— und einen groſſen Vorrath von der beſten Art 


Frankreich. Paris vom 3 Sept. der Herr 
Kardinal Hat befohien feine Pferde und Waͤgen zu 
verkaufen, und 3 Theile feiner Bedienten zu vers 
abfhieden. Das Erfparnis wird jur Bezahlung 
feiner Schulden verwendet. Er erfennt nunmehr, 
vieleicht zu fpät, daß, er von Schurken umgeben 
war, Das Bericht fit fon zu Unterfuchung der 
Sade; 21 Perfonen find darein verwifelt und 
8 andre, die wieder freigelaffen wurden, verlans 
gen ein öfferstliches Zeugnif ihrer Unfhuld, Der 
Juelier Böhmer war nicht arretirt, wie einige 
Zeitungen meldeten, Daß man in diefer Epos 
de politifcher Wuth dem Herrn Kardinaien ein 
Staatsverbrecyen andichten wollte, war eben ſo 
unbefcheiden , er hatte bloß mit dem Halsbande 
zu thun, 

Rußland. Briefe aus Petersburg vom 
13 Auguft melden Folgendes: ,, Die Kaiſerin 
hat fi am 6ten v. M. von Ezarsfojelo nah Pas 
la begeben, wo FM. duch 3 Tage verblichen 
find, Am 7ten nahm die Monarchin bei dem 
Fuͤrſten Potemkin auf deffen nicht weit davon ges 
legenen Gute Dferrod das Mittagmahl ein; am 
sten bei dem Dberftftaltmeifter, Hrn. von Narifche 
Ein, auf deſſen ebenfalls nicht weit von Paela ge⸗ 
legenen Zandgute, Am Hten des Nachmittags fuh⸗ 
ven Ihre Maj. auf Schaluppen vom da ab, fas 
men hier um 5 Uhr im allerhoͤchſten Wohlſein an, 
und begaben ſich hierauf wieder nach Ejarsfogele 


ieh, Der Bothfcafter des F. f. Hofes, und 
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die Gefandten dev Höfe von Verſailles und kon⸗ 
den haben die Meirchin auch auf dieſer Reife 
begleitet. Die Gefändten der Höfe von Berlin , 
Nrapolis, Zurin , Stocheim, Kopenhagen, Diese 
den und der Republik Holland waren unterdeffen 
von Ihren kaiſerl. HH. nach Katſchina Kern 
worden , und haben die naͤmliche Zeit Hindurd 
ſich daſelbſt aufgehalten. 
Daͤnemark. Die Subferinyion zur Anleihe 
son 300000 Thalern, melde am 15 Aug. zu 
Kopenhagen den Anfang nahm, und durch zwey 
Moden jur Ergänzung offen bleiben ſollte, mar 
ſchon Tages darauf geſchloſſen; denn es hat fi 
eine foldeMenge von Subſeribenten herbeigedraͤnat, 
daß in Zeit von 10 Stunden Die ganze Anleihe 
vorzahlig. war. — Die Schiffahrt im Sund iff 
gegenwärtig. ungemein lebhaft. Um zo Aug. find 
1277, und Tages darauf 58 Schiffe durch dens 
felben gegangen, Unter legten befand ſich eine 
ſchwediſche Kriegsfregate, die nach Carlscrona bes 
kimmt war, — Dan erwartete, nab Briefen 
Bons 17 Aug. alltaͤglich Die Ankunft der rupiſchen 
Flotte am der Rhede von Kopenhagen. 


Niederlande, Haagvon aten Sept; Der 
feamöfifhe Geſandte war am 30 Aug. in einer 
Konferenz mit dem Prafidenten des Staatenrathes 
und libergab ein Memoire feines Hofes an die Res 
pubäf, das von fehr wichtigem Inhalt fein ſoll. 
— Die Seneralftaaten waren geftern Abends, um 
6 Uhr außerordentlich verfammelt. Einige fagen, 
em Konrier von Paris babe diefe Verſammlung 
veranfaft, andve aber behaupten, diefer Kourier 
babe nicht kommen können, weil er auf der 
GSränze feine Depeſchen habe in fremdeHäns 
De geben muͤſſen. Seit dem , heifts nun, ſollen 
wufee Truppen an die Graͤnzen beordert werden , 
utu Die fremde Infpeftion in die fuͤr ung beſtimm⸗ 
te Retteifen zu verhindern, Wach wird das Bas 
Initton der hottaͤndiſchen Garde nicht hieher zuruf; 
morfciren, fordern in Breda bleiben. — Graf 
Maittebois ſoll zum Chef der Urtidlerie erhoben 
werden, eine Stelle, von der man bisher in Der 


Kepublit nichts wußte, —- Die Erlläsung Das 


drung aus dem fpanifchen Kriege 


w 


preufifchen Hofes fest uns in Verlegenheit. A 
der einen Seite mögten wir mohl heryli ap 













kurbtaunſchweigiſche Kanzlei wählt > * 
ihren alten Papieren, worin ſich ein 


die fle uns vorzulegen wefonnen ift, - Ei 
Grit muß mit diefen Kontos ſpuken, 
uns zu Thuͤr und Fenfter ein, Alle 
neue Schulden, und uns ſezt man das Me 
die Kehle, um die uralten zu bezahlen, 
arme Republif wird von aufen her gezmi ‚und 
ihre eigne Söhne zerreißen ihr das Herz von im 
nen. Wenn wir die Mitionen berechnen, die wir 
bezahlen foren, und den Schaden, den uns- Die 
innere Unruhen verurſachen werden, fo en 
Krieg Faum die Summe des Verlußes Iıberfteigen, 
Die Ehre, wie freie brafe Männer nicht um Sna⸗ 
de gebettelt ju haben, wäre veiner Gewinaft, und 
dielleicht kam unfre inre Derfaflung, Die felihe 
oder fit einen Stoß deiden muß waͤhrendem 
Kriege in einen beſſern Stand, ; PMipn 
ren mögten freilich ‘gern den Frieden er 
fen, um die frifchen Auſtern in Ruhe verzehren 
zu fönnen ! — - a 
ne. willen wir Kourier 
von 34 Sa — fom 
dern zu Brüfel guctte man ibm nur eim 
fein Kelleifem , weil man glaubte Dwnarcn zu 
ſchmeken. * 


Leiden vom 4 Sept. Die miniſterielle Er⸗ 
Märung, welche der preufifche Befandte den Ges 
neralftaaten Diefer Tage Mergeben hat, beziehet 
fi wirklich auf das teutfhe Bundmis. Aber 
don einer Einladung jum . Beitritt geſchah Teing 
Erwähnung — (Den hauptſaͤchlichen Inhalt 
dieſer Erflärung werden wir morgen mittheilen, 
Geſchah auch feine ausdrüffihe Einladung zung 
Beitritt, fo werden uufre Lofer Doch in mandyer 
Stetle etwas gleich viel bedeutendes finden; und 
Überdas, warum woaͤre wohl dieſe Erklärung nag 
a eder zu erſt an Hollaud geſche⸗ 





\ . = EYE > \ : Sa | , 
(Freitag, den ıöten Herbſtmone September Ierds, *** 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. if der Umſtand nicht zu vergeffen, dafs dir Bere 


Teutfchland, "Wien vom To September, 
(aus Privarbriefen) Die Friegerifcyen Zurüftungen 


gegen die Republik Holland, und der feſte Ent⸗ 


ſchluß Sr. Maieftät fie dadurch zur endlichen Nach⸗ 
giebigleit zw zwingen, find noch immer eben dies 
ſelben, wie fie in’ dem vorigen Berichte gefchildert 
worden. Auſſer den darinn benannten Truppen 
foren nun auch die tiroler Scharfſchigen, dann 
Die Infanterievegimmenter Lauglois, Stein und Ma; 
thefen nach Den Niederlanden aufbrechen, ° Sie 
Werden ın 2 Kofohnen abgetheilt, und die eine 
von dem General Gazinelli, die andre aber von 
den General Prinzen von Waldek fommandirt 
werden, Beide Kolonnen machen 24 taufend Mann 
aus. So ernſtliche und unvermurhete Worfehren 
haben die freniden: Miniſter aͤuß erſt betroffen, und 
bie meiften von ihnen haben durch aufievordentliche 
Kouriere an ihre Höre Bericht erftattet. In Dies 
fer gefpannten- Lage ift Die Aufmerffamfeit des hies 
ſigen Kabinets ſehr Fark af die Bervegungen des 
Berliner Hofrs- gerichtet, deſſen neuliches groſſes 
Bufllager man hier fuͤr sine bloſſe Parade Hält, 
um die Reichs ſtaͤnde zum Beitvitt zw der befanii; 
ten Konfoͤderazion aufjumuntern, Allein hiebei 


ner Hof es nicht allein mit den 2 Koaiſerhoͤfen 
fondern allem Anſcheinen nad auch mit der Kro⸗ 
ne Beanfreich aufnehmen miiſſe. (tput michte 
menn die Türfen und Hottaͤnder wiſd werden tm 
Preuffen ferner affiitten"gewis if). "Der einzige 
Wunſch die roͤmiſche Rönigewahl einhetlig vorn 
fih geben zu laſſen ſcheint den F. f. Hof noch von 
gewaltfamen Maaßregeln abzuhalten; wenn mar 
aber dagegen zu Berlin mit gehäfigen Hine 
derniffen auftreten wirde, alsdann if dep 
Krieg gewis, dar ohnehin die Kaltfinnigfeit 
zwiſchen beiden Höfen- auf’s hoͤchſte deftiehen: iff, 
Man erwartet einen Kourier aus Paris u 
einen aus Petersburg mit groͤſter Sehnſucht, 
weil ihre Depefihen’ den Saͤchen eine ode 
die andre Entſcheidung mithringen folten, 
jwifchen hat die ——— en 
Befehl 10 taufend Uniformen nach den Rieb 
landen zu ſchiken, und es werden Mer 
farien aufgenommen; Die die Route Fin ſaͤmtliche 
Regimenter leiten foren.) Ungachtet after di 
ſchwarzen Ausſichten hat man aber doch nicht all 
Sofnung zu einen BVergleich werlören, fo Ih 
die Unterhandlungen zu Paris nicht wirklich 


— 
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geb ſind. Ueberdem hat der Marquis de 
Roailles noch geſtern eine faſt ſtundige Konferenz 
mit dem Zürften Staatskanzler gehabt, woraus 
man den Schluß ziehe, daß Frankceichs Monarch 
ſich noch immer Muͤhe gebe dieſe Sache ohne Blut⸗ 
vergieſſen zu Ende zu bringen, Man will auch ſchon 
von einer ſehr ernſthaften Erklaͤrung willen, die 
der rußiſch⸗ kaiſerliche Minifter in London gethan 
haben, und die ſich auf den Beitritt des Königs 
ur preußiſchen (mit Erlaubnis, teutfchen 
ws heißen) Konföderazion beziehen ſoll. — Uns 
6 ide dr See dent, der noch bei d 
fegten Poft fo friedfertig gefinnt war, kuͤndigt 
uns nunmehro auch den Krieg an. Am vorigen 
Dienftag, ſchreibt er, in der Nacht wurden aus 
der Staatskanjlei fünf Kouriere in einer Stunde 
an verfdiedene Höfe abgeſchickt. — Die Kapitur 
lanten von jenen Regimentern, tweldye zuerft' die 
Mufterung paffirtenz find alfey wie y 
tlaffen worden ; aber bei den fpäter gemmifterten 
degimentern durfte fein Kapitulant entlaflen wers 
den.,..alfo. Haben ſich ſeitdem die Umftände fehr 
rt. Auf Urlaub dürfen fie zwar gehn, aber 
s iſt leicht fie in zweimal a4 Stunden zu Den 
en zu ſtellen. Das Geruͤcht, als al⸗ 
en Bemühungen ungeachtet dennoch der; Krieg 
gegen die Republik unvermeidlich fei, lebt hier 
von neuem wieder auf, und man fpridt von 
80,009 Mann Hilfsvölfen, die den Hollaͤndern 
ugefagt fein follen. Die Zeftung Therefienftadt 
in dieſem Jahre nicht fo, ſtark mit Arbeitern 
beſezt worden ; denn Diefmal find nur fo viele 
hundert als: vorhin taufend dahin geſchickt wor⸗ 
den , dennoch wäre fie fon zu einigen Wis 
rſtand tauglich. Pleß hingegen ift faft voll⸗ 
lLommen hergeſteit. — — In Siebenblirgen 
bat ſich ein Geſchlecht von weiſen Hirſchen mit 3 
Seweihen ſehen laſſen. — — Die Sache des ins 
haftirten, und wegen verſchiedenen bereits eroͤr⸗ 
terten Vergehungen aus dev Lifte der penſioniſten 
serlöfhten alten Pr" wird täglich halsbrechender. 
Man ift auf Spuren gefommen, daß durch ihn 
an verfhiedene ungariſche Komitats Beamte heims 
liche zur Unfwisglung anteizende Briefe geſchrie⸗ 






den da noch bei der 


N 


7 


—— 


Sen werden. Men die Wahrheit ſolche Epuren 
LE DRK We re ju bes 


dauern, daß er im hohen Alter fol 
————— 


ſundheit, widmen ſich unermuͤdet den Ge 


erholen ſich manchmal mit der Jagd, befehn die - 
oͤffentlichen Anftalten, und fpenden an viele Bes 
drängten Durch unbefannte Hände nahmhafte Wohl⸗ 
tpaten aus, Die Prinzefinn Eliſabeih ift eine 
eben fo wohlthaͤtige Fuͤrſtin. Ihr Allmoſenier er⸗ 
kundigt ſich um ſchamhafte Hausarme, und 
es wird ihnen Hilfe. zugeſchictt, ohne daß fie 
wiſſen woher, Auch das uͤbrige beſſere Publis 
kum übt die MWohlthätigfeit im Stitten, - Die 
Mitglieder des Ordens Diana Carriatvice fenden 
betraͤchtliche Summen an die Richter der Bezirke 
und die Pfarren. Zu wuͤnſchen wäre, daß mehr 
vere Tugenden fo mie dieſe Mode mlırden, denn 


die Moralität des hieſigen Publifumg bedarf Der 


beſſerung. — Ein drittes Schreiben f 

de Nachrichten, Die wie alte er ge 
jum Theil das ſchon gefagte beftätigen, zum Theil 
aber neue Punfte berühren, Das GSeruͤcht von 
einem ausbrecyenden Kriege zwiſchen der Pforte 
und Rupland mit Venedig vereint ſcheint ſich ders 
geftalt zu beftätigen, daß beinahe kein: Zweifel 
übrig bleibt. Die Ruſſen find bereits in volem 
Marſche gegen die turfifchen Graͤnzen. Die Dttos 
Mmannen ruͤſten fi) mit Macht, laſſen Truppen 
nad) den Granzfeftungen marſchiren. Abdi⸗Baſſa, 
Gouverneur von Adrianopel gewinnt dabei viel 
Einfluß auf den Sultan und verkleinert das Anz 
fehen des Grosveziers und des älternden Grosad⸗ 
mivals. Die Wenezianer werden Kriegeſchiffe gu 
der rußiſchen Flotte ſtoſſen laffen, und bringen 
eine Menge Landtruppen fir Die Rufen zufanz 
men, Der Kaifer immer näher mit Rußland, der 
Graͤnzberichtigung mit der Pforte und der Hollaͤn⸗ 
der wegen verbunden, wird dieſe Macht mit allen 
Kräften unterſtüzen, fo viel es ein naher Krieg 
mit Holland (vieleicht auch. uͤber Boͤhmen) zu 
laſſen wird, — Das Rendez⸗Vous der im Mar: 
ſche begriffenen F, k. Beuppen ift Zranffurt am 


‚Mein. — Briefe aus dem.Bannat melden, def 


> 


wan die Ankunft des Koſakenkorpe uunmehr zus 
derlaͤßig erwarte, daß für ſolches Baföfen an dev 
Theiſe gebauet werden, und daß man fie unter Die 


ftlavomif. Gränzhuſſaren vertheilen wolle. — —. 


83Zween Koutiere, geſtern einer aus Bruͤſſel, im 
dergang ener Nacht einer aus Petersburg, ſollen aͤußerſt 
wichtige Depeſchen mitgebracht haben. Die Reiſe des 
Karfers nah Böhmen if eingeſtellt. — Dem allgemeinen 
Gradrgerächte Zufelge, gieng der are hollandiſche Depus 
zirte, Baron von Leiden, nachdem er am Dienſtag eihen 
Köuwrier mach dem Hang geihift, ohne Abſchled zu 
sehmen , voraus nach St. Pölten , wo er den bald 
— a. Grafen von Waſſeuaer zur gemeinfchaftlis 
Gen Rüdtreie erwarte: So viel ift gemis, daß der Bas 
von vom Leiden fich micht im der Stadt befinder, und in 
wöärtigem wichtigen Zeitpunkte Luſtreiſtu zu ** 
kehrt einem ſo vorfichtigen Winiſter nicht Ähnlich. — 
vor Kurzem hier angelangte Marquis de Fayetie it mit 
ausnehmenden Kennzeichen der Achtung von Seiten des 
Monarchen , der fremden Miniſter und des Adels aufge 
asmmen worden , und ſchon wieder abgereift. — Aus 
Rarlsburg vernimt man, daß viele noch eingeferfert geweſeue 
Röallachen en Gefängniffen entriffen und in die Ge⸗ 
jaben , mo fie mach alter Gewohnheit jens 
gen umd brennen. Werfhiedene ihnen nachgeſchikte Kam⸗ 
mandos werden ihnen aber bald das Handwerk legen. —- 
m zıtör vorigen Monats hat der Graf von Balaffa 
von iv Würde eines Banus von Dalmatien, Kroazien 
und Sklavonien zu Agram Bez genommen. 


Mankreich. Parts von 6 Sept. Man 
weis jet, dag Caglioſtro mit feiner Gemahlin 
nicht in dem Staatsgefängniß, fondeen im Zucht: 
hauſe fit. Dieſer Marktfchreier war der Stifter 
einer heimlichen Zuſammenkunft, zu welcher nur 
wenige Perſonen, die durch einen furchtbaren 
Ed verbunden waren , jugelaffen wurden. In 
Diefer Seſellſchaft wurde alles mit der geheimniss 
Holleften Zaubermine behandelt. Eaglioftro mach⸗ 
1e allerhand im Schein uͤbernatuͤrliche Verſuche. 
Er zuͤndete Zauberfeuer an , ließ die Verſtorbe⸗ 
nen in einer Zauberlaterhe perfönlid auftreten, 
mit einens Wert ‚ taufenderiei Seltenheiten vers 
blendeten die Aigen dee leichtglaubigen Geſellſchaft 
und jagte dem Betrüger Das Geld in den Sad. 
Die Bufte dieſes berühmten Oberhaupts der Adep⸗ 
ten, von dem berühmten Houdon werfertigt, ſollte 
ſo sen im Sallon öffentlich” ausgeftent werden, 
Dafig: diefe Ehre aber fire die Geſichtszuge eines 


foldjen Mannes nicht geienste, den Die Gerachr 


— 
tigkeit zu verfolgen genöthigt mar, fo iſt es wege‘ 
geblieben , und diefer fo verdädhtige Namen aus, 
dem Katalog vertilgt worden. La Motte mußte 
fi , als man feine Frau beim Kopfe nahm, mit 
der Rammerjungfer und einem Kiftgen Diamanten. \ 
aus deu Staube zu machen. Ueberhaupt kommen 
jegt Umftände zun Vorfchein, bie vieles zur Ente 
ſchuldigung des Herrn Kardinals beitragen durften, 


Niederlande. Schon dor einem Monate 
enthielten verfdiedene Zeitungen ein Schreiben 
des k. k. Herrn Staatskanzlars, Fürften vom. 
Kauniz, an deſſen Aechtheit wir aber aus zwo 
Urſachen zweifelten, naͤlich erſtens, weil es ei⸗ 
nige allzu bittere Ausdruͤcke gegen den koͤn. preu® 
fiiden Hof enthält, und zweitens, weil wir es 
zuerft in einer franzoͤſiſchen Zeitung, die im Punl⸗ 
te der. Wahrheitsliche nicht fo gar gut beftellt if, 
laſen. Ohne izt mehr an feine Authentizität zu 
glauben, als damals, rufen wir's doch ein, weil 
es zur folgenden koͤnigl. preußiſchen Erflärung bei 
den Generalſtaaten ein intereflantes Gegenftüf 
macht. Der Inhalt iſt ohngefaͤhr folgender: 

— Das der Berliner Hof unter dem gehäffics 
fen nde am Mer Ligue zwiſchen verſchitdenen 
teurichen Staaten arbeitet , die offeubar wider den Keifer 
gerichtet ifk» wie wohl diefer Puntkt fich nicht ausdrüflih 
in dem Vertrag befindet. 

Der Hert Fuͤrſt Kauniz feheint Anfangs am dem Fect⸗ 
dange des preußifchen Unternehmens zu zweifeln; aber er 
derwundert fich hernach über die Beweiſe, die er-von dei 
fen Mirklichkeir erhält Um die Bereitwilligfeit einiger 
groffen Neichsfürkten, dieſem Buͤndniß beizutreten, gie 
greifen, muß er slauben, daß die gegen das Haus Oeſier⸗ 
teich ausgeſireute Verläumdungen bei felben Eingang ” 


funden und fie in die Beforgmis verſezt haben, das Ha 
Defiereeich dem Reiche fchädliche und gefährliche 

roiefte aus , au die es doch nie gedacht hat. Falk 
he Erfindungen, als da find die Wertaufcbungen , 


kungen, Gekularifapionen und andre Veränderunges Die 
die Komftirution des deutſchen Meiches wirtlih mm 
Hoifen könnten, - \ 

Sol m trägt der Kanniz allen Gefandten 
—— des Kaiſers ung 5 Hofen, bei melden 


fie refidiren, förmlich zu melden, daß dieſe Mistrauen es - - 


wefeude Einrathungen nichts als offentbare Verlänm 
dungen find, um dag Se. f.E. Mai. nie ſolche Abſich⸗ 
ten geha m. och Haben werden, wie man Ihnen 
amdichtet. Diele Erfindungen follen vielleicht ihrem Um 
Heben die Ausführung fehr verderblichet 
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dnli t Kar ‚ daß bie * le 8325** 
—53* ve 2 Ealia a uf oe nur in — eines ober des nn rit 
J CH wohen die 24 ht fo —88 an⸗es ihm fo vo ufen follte, 2 
er —— 
Die im Br: uͤber gebene Fönigl. preußifhe umb Neichdleheng , — Ge der gold» 
Exflärung lau — wie folgt: zu hen 2 rang und folglich auf eine folde Are 
Der König hat genlauk: daß der Niendorf Berfaflang bes huribe tenteleniung Buk des He bie 
der-an bie andere ; ’ 


‚me noch 
Salon son Balern benten —— man zerruttet ——* Fi 


je Umul it dabon in den ju Braunau 1776 Laͤßt u, der babnifche Friedens⸗ 
————— nen Konferenzen dereits barger Be babe dem Haufe Baiern die Vertan eines 
+ nachdem er in dem Teſchner Friedeneſchluß au Dee jeiner Staaten erlaubt, fo iſt dieſe 
ale Unfprüche auf Baterm Verzicht gethan, und felb deu Iren Artikel des Tefchner Friedensfchlufles und“ di 
mit den andern ‚Mächten die pfi ifden Hausverträge den abgejünderten Vertrag , ber zugieicher zur 
durch welche jede Veräußerung und namentlich Ders Gr. furfl. Durchl. von Baiern, und dem 
tau Derdoten wird , garantirt hat. Da aber uom Zweibrüfen abgefchloffen worden, mieder aufge 
€e. Mat im Yaner diefe6 Jahres durch des Herr _ bew, meil man darin Die Kausverräge vom 1766, 1778 
Herzogs non Zeibrhten Durchlaucht vernommen , und 1774, im welchen alle Staaten des pfa 
dab der Wienerhof , ungeachtet der erwähnten Um—⸗ Hauſes mit, einen ewigen Fideikonunis belegt werden , em 
ände, dielem Fü:ften din Vorſchlag einer Vertau⸗ neuert, befiätigt und garantirt hat, umd auch diem 
ung Bäreend; der obern Pjalg, umb ber Herzöge DIN 1329 ge ſchloſſene u rag * 
thlner Neuburg und Euljbad gegen eınen * der deren dieſes durchl. Haus ſich verbunden mie den Pleims 
erreichiſchen — gerban , fo haben S. Ma. Men Theil feiner Stagten zu werdmffer, im 
ihre diedfallige Beforgnis , und Bedentlichkeiten der gezogen worden. Da fi nun diefer Teſchner 
arferin von Rukland , als Garantim des Tefhnerr IMius munter der Garantie des Königs umd des Kurfürs 
wdend, eröiuet. Die Autworte, die Se. Majejtät fien von Sachſen, als vorzüglich Fontrabiremden Theiten 
& den rwbtihen Gefandten erhielt, "dab nämlich Dei Dieiem Zricden, jo wieaud uuter der Garantız dep 
wach dem Widerftand drd Herzogs vom Zweibrüten  V£rmitteinden Mächte nänrlich des rußifchen umd franzöhf, 
Bon diefem Zaufche feine Mede mehr fei " häte  Sufts, und Des deusichem Neihes beider, fo ergiebt Hp 
gen Höchitfelde beruhigen können , wenn Sie nur daraus, daß von Baiern gar kein Tauſch ‚late fine 
auch vom dem Wienerhofe die nämliche Verficherun den Fan, ohne die B —* —— mn 
tem hätten vieſer Hof aber giebt ſowohl durch beionders des Königs und feiner 8 des es, 
« Borfchritte bei verfhiedenen Höfen, als durdy DIE eo wefentlich interefiet,, Daß bies — ihtige 
den ſtaudhaſten Verfolg feined gefaßten Siſtems deutlich Herzogthum Baiern bei dem pfälgiichen Hauſe verbieibe 
pu verfteben, daß er vom bem Projekt Vaierm zu er- denn es ifi leicht einzujehen, bag, “ohne iR 
halten wicht ablaffen kaun. Machdem er in feinen olirische und grographiſche Unner bältmis 
eiten Zirfularerfärungen bie Exiſten; dieſes Projelts den Baiern.und dem Öfen. Niederlande, Die 
kdrlechterdings vermeinet batte, ſo geſteht er im dem rung dieies igroffen und jchönen Laupes am De J 
iejtern ed dem Beripiel des ruffiichen Hofes,“ daß Oeſterreich und die daraus erfolgende Vergröfferumg dieſct 
er am einen gewaltiamen Zaufh von Haiern mie ohnehin ſchon übermäc sig en Monarchie alles Gleich ⸗ 
aedadır habe, und nie denken werde. " Uber dieſe wicht des deutſ. Reiches vernichten, und alsdann die Sichere 
Diftinition wilchen einem gemwaltjamen und freis eit und Freiheit der deutſchen guͤrſten haͤuſer von derzbillführ 
wriltge m Tauſche (und was heißt auch ein gewalfs des Hauſes Deflerreich abbangen wiirde. Dieſes arafie nnd 
fsmer Taufhb? ) giebt deutlich zu erkennen, daß mächtige Haus koͤnnte Ab wohl mit. feinen tigen 
ber Wirmerbof die Möglichkeit eines ſolchen Tauſches Stagten begulgen, obue noch auf eine neue Yauis 
noch omer wicht bezweifelt. Diefe Bermutbung er, fition zu deufeh, die nicht allein für Teufhlandy ſou⸗ 
bit noch mehr Etärte durch Die Behanpıung des Wies dern für ganz Europa gefaͤhrlich waͤre — ar 
werhofh„ das namlich das pläljifche Haus Bermöge fih aud erinnern, bab es in dem Barrierefraltat 
eb badifıhen Friedens vollige Freiheit babe feine Staa» vom 1715 ben Geemäshten 88 babe nit e 
tem am verfaufchen."— Es i wahr, daß ber idte Urs nen Theil feiner Niederlande anders, ald rim: 
Kite diefes Srirbensfchluffes folgendes enthält : „Wenn einen feiner Prinzen zu veräußern" eine Bedingt 


25 das Haus Bayer für sirägiich finden foilte, mig Die, ohne die Einwilligung der, fontraßırembeis 
Bier De eh An ra ju treffen, nicht überfhritten»werden darf. Pa ’ 
u e, aller [ei 14 al 1, n > F - «u 
richt zu twiderfrien. * Wbır gi —— (Die Fortſezuug folgt u °) 
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Anhang zur Münchner geitung Nro.CXLV 
| Sonnabend, den z7ten Herbfimonat ( Sept. ) 1785. 





Denen Liebhabern ber fchönen Wiflenfchaften, 
befonberd denen, welche fich der Mählerei widmen, 
glaubt man nicht unangenehm zu fein, wenn man 
ihnen des Herrn Loriots Methode, bie Farben auf 
Maftelgemälden zu firiren , mittheilet. 


Bon ber Methode Paſtelgemaͤlde gu firiren hat 
der Hr. Loriot im Jahr 1753. der Fönigl. Akade⸗ 
mie der Malerei zu Paris die vortreflichſten Pros 
ben Sergelegt ; die Akademie hat feinen Bemuͤhun⸗ 

en ihren völligen Beifall gegeben, und er erhielt 
eswegen eine Penfion von 1000 kinred vom vori⸗ 
en König unter der Bedingung, daB er fein Ges 
eimnip in einem verfiegelten Papier beider Afas 
demie nieberlegen follte, die daſſelbe erſt nach feis 
nem Tod erölnen wuͤrde. Sein Tod iſt nun ers 
folgt und die Akademie hat das Geheimniß befannt 
gemacht. Hier ift das Hauptſaͤchlichſte daraus : 
man ſchafft fich eine feine Tafchenbürfte mit etwas 
furgen Haaren an, und dann ein fchmales Eiſen⸗ 
blech etwa 7 bis 8 Zoll lang, welches man zweimal 
einbiegt ,_dah es die Form eines Griechiſchen MI 
oder eıned Duadrats erhält, an welchem eine Sei⸗ 
te fehlt, auch Fann man die beiden Enden etwas 
näher zuſammen biegen. Webrigens wird ber Ges 
brauch diefes Bleche feine Einrichtung verftänblich 
machen. Alsdann löfet man 2 Quentchen Haufen» 
blaſe, die man fo fein als möglich ſchneidet, in eis 
ner Maas des reinften und Farfien Waſſers auf, 
diefes Gemifh laͤſt man im Marienbad bis zur 
völligen Auflöfung kochen und feiget es dburd, So 
lang diefer Leim noch heiß iſt, giekt man foviel als 
man brauchen will in eine Untertaife und dazu noch 
einmal foviel reinen Weingeift , das heift zu einem 
Teelöffel vol Leim, 2 von Weingeiſt. Wer den 
Leim im voraus verfertigen wit, wird wohl thun, 
wenn er 4 Weingeift mit dem Waſſer vermifcht 
die Faulmß zu verhindern. Diefen Weingeift muß 
man! aber hernach bei dem zweiten, den man vor 
dem Gebrauch zugieft , gehörig abziehen. . 
. Hierauf iellt man das Bild, deffen Farben fir 
xirt werben follen, vertifal, oder in einer wenig 
eneigten Rage auf eine Staffelei oder aud an die 
and anz kunft die Buͤrſte in die Taſſe mit der 
Miſchung, Re hierauf das überfläfige mit dem 
umgebogenen Ende: des Blechs wieder ab, indem 
man immer nad) derfeiben Richtung drüber bins 
ſchaht, bis die Buͤrſte faſt nur bloß Feucht it. Nun 


ge man die Buͤrſte etwa 8Zolle von dem Gemähls 
e ab, ſchabt mit dem einen Winfel des geboges 
nen Biechs über diefelbe hin, indem man ihre 7 
etwas nieberbrüft, allzeit in einer und berfelbe 

Richtung, ohngefehr fo wie die Buchbinder ihr ges. 
fprengtes Leder machen: fo wird, wie ſich die Haare 
wieder aufrichten ein feiner Dunfi auf das Gemähls 
be ſprijen, der die Farben durchdringt, und beim 
Vertroknen heftet. Hierbei muß man nicht vers 
geffen den Leim immer law zu halten, Wenn das 
ganze Gemaͤhlde mit diefen Than Äberzogen ift, fo 
ſaͤſt man es trofen werden, und wiederholt aisbann 
bie Operation auch wohl noch zweimal, mehrmal 
iſt nicht nöthig, ob es gleich nicht fehaden würde 
ſechs Schichten aufjulegen. Wolte man aber noch 
Mnger fortfahren , fo würde freilich alles viel fefter 
werden, allein dad Gemaͤhlde märde feinen Sams 
* —— worin doch der Vorzug deffelben 
eſtehet. 

Hinter Glas muß es bei drei kagen noch immer 
gelegt werben , bei fechfen Fann man es ohne Glas 
aufzuftellen wagen. Auf diefe Weife hat Hr. Lo⸗ 
riot das Mejepzionsftäf der berühmten Roſaliba 
Eorriera bei der Akademie nicht allein firirt, ſon⸗ 
dern ihm auch ganz fein erſtes friſches Eolorit wie⸗ 
der gegeben. Dieſes Verfahren vertreibt auch bie 
Schimmelfleden auf den Gemaͤhlden, wie bie Afas 
bemie in ihrem Zertififat ausbrüflich erinnert; und 
läßt ſich bei allen Arten von leicht zu verwifchene 
den Hanbzeichnungen ebenfalls anbringen, 


DerRaturforfcher und die beiden Eideren.® 


Ein Naturforfcher, der ein paar Eideren in eis 
nem Baumgarten fand, trug fie in fein Zimmer, 
und fonnte fi nicht enthalten, die eine berfelben 
fogleih zu anstomiren. Er zerlegte fie alfo Glied 
für Glied, nahm fein Ber — 3 ut Hand, 
unterſuchte ieden Theil deſonders, earif dann bi 
Feder, gufte wieder hin, fehrieb ein wenig, hielt 
ein und bebachte fih, ob er nicht etwas vergeifen 

te , und fofort,, bis er fein Tafchenbuch gefünt 

atte. Hierauf kamen, mie, gewöhnlich , im 
Herren Kollegen in der Raturforfehung herein, ex 
* —** we er Ja hatte, und der 
eine bezeugte feine Verwunderung, der andere fr 
se , der brirte fand viel-zu tabelle — 


7 Einx dabel aus dem Spaniſchen uͤberſeit. 


\ 


n — 

e Sache war nun vorbei, und ber Weife war 
bes Eiberen Anatomirens ziemlich müde. Die ans 
bere gefangene Schwefler Fehrte dahin, wach er» 
baltener Freiheit, zuruͤt, woher fie gekommen 

‚ und war nicht fobald angelangt „als fie ihre 
achbarn zufammen berief, und ihnen erzählte, was 
vorgegangen. „Zweifelt nar nicht, ich fah es mit 
dieſen meinen eignen Augen! Einen ganzen Tag lang 
fand der Dann und begufte den Keichnam meiner 
Schweſter — Paz Stern! — und andre Thiere hals 
ten und fär nichts beſſer, als grüne Blätter! und 
wir follten das feiren? Wir , die wir fo viele Dine 
e mit und berumtragen, die nicht nur der Bes 
ehtung, ondern felbit des Aufzeichnens werth 
nd. Aber zu viel Demuth thut wahrlich nie gut; 
und man fpreche, was man wolle, wir find gemwig 
eine fehr hochachtungswerthe Art von Gefchöpfen! ,, 
Wollt ihr nicht, daß ſchlechte Schriftfteller eis 
fel werden , fo bedenkt, daß, wer fich herablaͤßt 
fie zu Eritifiren, ihnen Wichtigkeit giebt. Nie alfo 
pehmt ernfihafte Notiz von ihrem Plunder ; denn 
wer auf Eideren Acht hat, giebt ihnen nur Geles 
genbeit zu ſagen: „ Man fpreche, was man wolle, 
wir find Es eine ſehr hochachtungswerthe Art 
von Gefchöpfen! „ 








Haus zu verkaufen. 
Die Tit. Bar. von Lafabriquifche Erbsintereſ⸗ 
ten haben fich gemeinfchaftlich entfchloffen ihre in 
er Nefidenzfchwäbingergafe am Eck des Schramen« 
schen entlegene eigenthumliche Behaufung an den 
e.fibietenden zu verkaufen. Liebhabere koͤnnen 
das Nähere beim endsgeſezten Anmald vorläufig er⸗ 
fragen , und bie Lizitaſion felbft wird am Donnerss 
dag den zaten bieh eingetrettenen Herbſtmonats in 
der Wohnung zu ebener Erde Vormittags um g Uhr 
angefangen, und Abends um 6 hr gefchloffen wer« 
den , weiches hiemit Öffentlich Fund gemacht wird; 
Muͤnchen den ı Sept. 1785. 
R Liz. Gruber, Advokat, als 
B.v. Lafabriquiſ. Kommunanmwald, 


Feilſtehende Pferde. 





Mor dem Koſtthoͤrchen in dem ſogenannten Neu⸗ 


bau find verſchiedene Pferde zum Verkauf ausge⸗ 
er die Kaufsliebhabere koͤnnen dafelbft das 
eitere vernehmen, 


Kundmachung. 
Es iſt dem Mezger von Felbfirchen an der Ro» 
‚ Fenheimerfiraffe in der Jakobsdult eine Kiſte mit 
serfpiedenen Gattungen, von Schnupftabaf gefühlt, 


ohne fein reifen auf den Wagen gelegt worden. 
Weil er glaubte, es würde dieje Küfte etwann eis 
nen an felbiger Straffe liegenden Krammer ehd· 
ren, und zu Feldkirchen abgehollet werden ete 
er ſelbe nach Hauſe. Da nun bisher Niemand 
darum gemeldet, ſo will man ſoiches ich kund 
machen, und wer ſich hiezu Ieaikinneen wird, Fan 
den obigen Fuhrmann wochentlih am um 
Mittagszeit zu München bei dem Högerbräu im 
Thale erfengen , oder den Tabaf felbft zu Feldfirchen 
in feiner Behaufung bei Zeiten abhoblen, ' 


Ediftaljitationen, 


1) Bon hieuntfiehendem Amt wird der nt 
und in Baiern staat Sram am FH el 
Schwaben, biemit edietaliter ſab peena non am- 
plius audiendi fub termino 4 Wochen megen fei 
nem bewufl-und afkufirten Pferdaus —* 
mit zititt. Geſchehen den 29 Aug 1785. 
Kurfl, G. Mautamt Tg, 
Ströber , Landrichter. 
2) Durch einen militärifchen Jäger wurde dem- 
Georg Ludwig, fedigen Dienftfnecht bei dem Meüle 
ler zu Baar , der Graf Haslangifchen Hofmarkt 
Haßlangkreit den 23 Jul abbin 6 Rollen Mauchtos 
bak nebſt einem Hat von der Pfalz Neuburg herein» 
fhwärzend abgenommen , und auf die gemachte An« 
zeige verkandenen Jägers die Werhandlung deifen 
anvor befchehener Kompakirung auf den zten 
dies laufenden Monats angefezet, nach vor 
—— * ven. De a 
tigen Fuß gefeget. Dahero will man ihne Pu 
wegen folben Tobaf und Hut. in Zeit Rohe 
a dato ad comparendum mit dem D alt an« 
bero vorladen ‚, daß nach Verfluß folchen Zeitraums 
man ihne mit der Erzeption nicht —* bören, fon 
dein ın diefer Sache confi/cando verfahren werde, 
Aftum den Zı Aug. 1785. 


Kurfürftl, Landgericht und Gränmauthamtf 
Schrobenhauſen. 
Freiherr v. Pauli, Landrichter. 


Zimmer zu verlaſſen. 

Auf dem Faͤrbergraäben find 2 wohl meublirte 
immer vornheraus über = Stiegen täglich = vers 
affer. Das übrige ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 
Gefucht werdende Wohnung. 

EEs wird Fi fünftigen Siharii eine Wohnung 
Aber ı ober hoͤchſtens 21Stiegen vonla bis 5 Zim* 
mern und etlichen Kdmmiern gu mi geſucht; 





— — — — 


— 


wer eine derlei Wohnung u verlaſſen hat „der wolle 
es dem Zeit. Komt. eheſtens anzeigen. 


DODienſtſuchende Mannsperſonen. 
„Ein Junger Menfch, welcher von guter Konduit 
ns mit fchönen Atteſtaten verfehen it en als 
hreiber anzufommen; wer deifen benst igt , ber 
beliede fich im Zeit. Komt, zu melden. 


Ein Menſch, welcher frifiren, und barbiren . 


kann , Sprachen verftehst , auch fehon mit Herr 
fchaften groffe. Reifen guest bat > ſuchet als Bes 
dienter anzufommen. D. ü. 


Gefundenes Zeichen. 
Am verwichenen Mittwoch if ein Zeichen bon 
Mefling gefunden, und dem Zeit. Komt. eingelies 
fert worten. Der Eigenthümer farm felbes allda 
wieder abholen laffen. 


— — — mn — — 
Liegen gelaſſenes Paͤckchen mit Geld. 

der kurfuͤrſil. privil. Tobaffabrif der Herren 
Tauſch et Komp, im eanbfchaftgdb en allhier ift im 
fest abgewichnen Jakobi Markt von einem inländis 
fhen Handelömann ein unverfiegeited Päckchen mit 
Geld liegen aelallen worden ; da ſich nun bishero 
der Eigenthümer darum nicht gemeldet hat, fo will 
man es hiemit Sffentfich anzeigen, damit jener ſel⸗ 
bes gegen hinlängtiche Kegitimation abfangen koͤnne. 
——f — — — — — — 


es N amd —* 

en 14ten dieſes iſt ein goͤldenes Reifel verloren 

„worden „ worin nebſt den Buchftaben C. 5 auch die 
Worte: den 29 Merz a777, zu lefen find ; wer 
felbes gefunden , oder wem es zu Handen kommen 


ollte, der beliebe folches gene 
Se, Komt. zu —— gegen Rekompens dem 


“+ , 
* 


* Verlornes Kalbfeu. 

Ein Schuhmacher hat unlängft ein abgearbeite⸗ 
—— —— wo verloren F der Finder 
I e — —A 
ng un gen eine Erkaͤnntlichkeit im 


‚ Berlornes Pferd. 

„Den Sten diefes ıft auf der Viehweide zu Landes 
but eine Stutte,, ein — Sur, fo an ber 
Stirn einen fleinen weißen Sterw, beildufig 16 
Fauſte hoch, und 4 Jahr alt iſt, verloren gegan« 

n derienige, welcher felbes erfrägt , oder eine 

uöfunft hiebon geben ann, der wird erfucht, fole 
. — * gute ng dem —* ar 

‚ Burger und Mehlber auf der Poſt in Lan 
but , zu hinterbringen. * 


— — 


— Entwentete Sagen. 


Den sten biefes find ans einem Hauſe fol⸗ 


- die rechte Seite han 


B% Stücke entwendet morben: ı) Ein göfdener 
7 mit den Buchſtaben AZ. H., und ber Jahr⸗ 
zahl 1784, 2) ein filder und vergöfdetes Sciveid« 
tuchringel, 3) ein filberner Löffel mir Prob, und am 
Stiel mit einem Be DET: 4) ein 
in Silber gefaßter Nofenfranz mit einem filbernen 
Leiden, 5) ein Paar auf Steinart gemachte Frauen» 
immer ⸗Schuhſchnallen, 6) verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtuͤle, Rok, Korſet und etliche Fuͤrruͤcher. Wew 
ein oder das andere von gedachten Sachen zum 
Verkauf gebracht oder zu Geſichte kommen wird, 
ber wird erſucht, ſolches zu behalten „ und hievon 
bie Anzeige dem Zeit, Komt. gegen eine raifonable 
Belohnung zu machen, 








Entfremdetes Pferb, 

Dem Riflas Unfried, geweſten Muͤhler zu Gieſ⸗ 
en, kurfuͤrſtl, Landgerichts Mermoſen iſt den ten 
ieſes Monats zu Nachtszeit auf der Weide un 
weit Muͤlldorf ein dunfeibraunes Stuttpferd , fo 
10 Jahre alt, 7 Viertel bach, auf dem Kopf mit 
einem Fleinen weiſſen Stern, und in der Mang mit 
etwelhen weißen Haaren verfehen iſt, vermuthlich 
diebifcher Weife entfremdet worden. Wen nun ein 
dergleichen Pferd irgendwo zum Borfcheine kommen, 
ober verfaufet werben folle, fo beliebe man den 


obgedachten loͤbl. Landgericht Diermofen zu Kraiburg 


am Junſtrom, hievon bie gefällige Nachricht zu er- 
theilen. 





* Entfremdeter Hunt, 
Den ten dieſes iſt zu Nimphenburg ein weißer 
Pommerhund mit roͤthlichten geſpizten Ohren und 
rauen Augen, entfremdet worden; wer ſelben ct» 
rägt , und folhes dem Hausmeifter alda anzeiget, 
oder ſelben gar üte.iefert, hat fich eine anſehnli⸗ 
che Belohnung zu verf; gen. 








Entführtes Pferd. 
Es iſt anheut fruh in allhiefiger Hofmarch 


von ber Weid ein brauner fechsjdhriger Wallach, 


13 Faͤuſt hoch, welcher über dem rad einen klei⸗ 
nen weißen Strich hat, und folhem die Maͤhn auf 
ngel, dann mit dem hintern 
rechten Fuß etwas einmärts gehet , entführt wor⸗ 
ben. Wem ſolches Pferd erwann zu Handen kom⸗ 
met, wird gebetten, felbed anzuhalten, und an all» 
hiefiges Hofmarchsgericht Nachricht zu geben, bar 
mit man dem Eigenthuͤmer hierumen aborbnen 
könne. At. den 9 Sept. 1785. 

Graf Haimhauſiſches Hofmardsgericht Haimhaufen, 

Johann Ant, Schmaus, Verwalter. 


Büberanzeige 
In der v. Cräzifchen Buchhandlung allbier in ber 
Kaufingergaffe im Haus Ylro.77. H. find zu haben. 
1) Niderhubers ẽ Ign.) Theorie von den Kräften 
des Mechanismus des menfchlichen Körpers , eine 
Sfisze für Anfänger in der praftifhen Arzneiwife 
fenfchaft. 8.15 fr, 
2) Kühn (Gottl.) von dem wahren heilfamen 
Hirſchkraut oder Bitterfüß. gr- 8. 12 fr. 
3) Deifelben Kurart der aller venerifchen Krank⸗ 
Beiten , wie auch des weißen Flußes.gr. 8. 48 fr. 
4) tefe » Gebethlr und Unterrichtungebud von 
einigen Landpfarrern für das — Volk heraus⸗ 
gegeben. 4 Theile. 8. 2 fl. 30 fr. 
5) Er 9 fie alle zum Beſten. Luſtſp. in 3 Auf⸗ 
en. 8. 24 kr. 
ug 6) Der — oder Jean Calas, Schau⸗ 
fpiel m 5 Aufi. neue Mal von Weiße. 8. zokr. 
2 Die Jäger, ein laͤndliches Sirtengemählde in 
fünf‘ ufjügen. 8: zokr 


9) Der alte Funggefelle, Luftfp.in 5Aufi.8.15 Fr. 
9) Der König, oder das Abentheuer , Luflfp. 
in 3 Auf. 8. ı5fr. 
0) Die Mündel, Schauſp. in 5 Aufi. 8. 36 Er. 
13) Der gutherjige Murrkopf, Luftfpiel in 3 Aufs. 


15 fr, , , — 
12) Romeo und Julie, Singſp. in 3 Aufzügen 


10 fr. i 
- 13) Erfle Jugendjahre Freudenreichs und Ak 
hbrechtin, Kinderroman nach Campe. 8. ı fl. 

14) Einjigerd von Einzing Stammtafeln bes 
zfatzbairischen Haufes. Fol. 24 fr. 

15) Pornay (Frane.) Cornucopise, five mag- 
um Dietionerium germanico-latinum & latino- 


Die von Sr. kurfuͤrſti. Durchl. 
politi 


3* 


Mondtag, 
Am Diierwoch dad Worhenblart, oder gewoͤ 
Donnerstag, und 


— a Tom. 8.0). — kr, 

ı arınifian von Braunfchweig , 'oder 

Opfer der Menſchenliebe. X73 — 
17) Mayer (Friedr.) Katechismus bes Feld⸗ 


haues. 8. 15 fr. 


18) Neues Spiel in 50 Fragen und so Ant⸗ 
worten zur Unterhaltung ded Vergnuͤgens in Ge⸗ 
ſellſchaften, auf Eharten im Futteral, ſchwarz. 36 Pr 

19) — Das ndmliche iluminirt. 48Er. 

20)Veith ( Franc.Ant.) Bibliotheca auguftia- 
na de vita &fcriptis eruditorum , quos Augu- 
fta orbi litterato vel dedit, vel aluit, 8, 
maj, ı fl. 
an Vermächtuiffe für alle Stände 8. ı fl. 24 fr. 

22) Auch ſtehen wir mit der afademifchen Handlung m 
—— = — er — — —* dort heraus⸗ 
mm riefwechfe i 
befagter Handlung Sefelungen an. ne. 
Im hiefigen ————— iſt in Kommißion zu 
aben: 


K. K. Verordnung in Eheſachen. Wien, 1783. 
6 Kr. Des, heiligen allgemeinen Kirchenraths Ju 
Trient Schluͤſſt und Glaubensregeln, welche die Far 
tholifche Lehre betreffen. ı fl. Beiträge jur Reis 
fegefhichte des Pabſtes Pius des Sechsten mit Ans 
merf.auf Schreibp.48 Fr. Ebendaf. auf Drufp.zofr. 
Portrait Pabſt Pius des Sechsten illum.12kr. ſchwarz 
8 fr. Gefchichte und Meinungen eines Brautwers 
bers , den iungen Frauenzimmern gewidmet, von 
S. S. v. Waldheim. Wien, 1784.24 fr. 

Getreue Befchreibung der aufferordentlichen 1Ies. 
berſchwemmung in Teufchland famtRachtrag. Düne 
hen. 18 fr. Pabſt Pius der Sechfte in Münden 12 
fr. — — in Augsburg 12 fr. 


ioft pripifegirte Münchner Staats» gelehrte „ und 
eitungen werden ausgegeben : 
Dienstag 


holiche Anzeigen. 
Freitag. 


and am Samstag das Sonnabendblatt, oder Zeitungsanhang. 


Der gelehrte 


m ikomtoir in der Lömengrube be 
n -. ſtenfeldergaſſe im Zeitungsverlag 


Behauſu 
Im ganze Lande 
zokr. Das Mittwochbfatt 1 fl. 30 fr; 


zu ebener Erde, 


onen aber jederzert am Ende jeten Monats, oe 
t ehe Handelsmann Fiſcher über 2 — 
in 


es Hen. Hof » und Kommerzienraths Pr 


aiern und der oben Pfalz Foftet die Zeitung atlein, nicht mehr ale 3 fl. 
Das Sonmabendblatt allein 52 fr. Denjenigen aber, 


welche die Zeitung haften, wird der Anhang, oder das fogenaunte Sonnabendblatt gratis mitges 


geben, 
ur das ganze 
allen kaiſerl. loͤbl. 


Den monatlichen gelchrten Bogen bezahlen die, welche die politiſche Zeitung halten 
abe mit 48 fi, die, welche ihn attein haften, mit ı.f. 22 fi. 
eichs⸗Poſtaͤmtern koͤnnen Beſtelüungen gemacht m 


erden. 
Werlegt durch Joſ. Ludwig Edlen von Drauin, kurfl. wirtl. Rath, und wirll. frequentirenden aeh· Seklretai. 
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Mondtag, dem zgten Herbſtmonat ( September ) 1785, 


| Münden. | 
Gute und nüzliche Handlungen verdienen öffentlich 


befannt genzacht zu werden, befondersfiwenn fie fo 


gemeinnizig find, als die Bildung der Jugend. 
Der 30 Auguft war jener foftfiche Tag, an wel⸗ 
dem in dem weitberuhmten Ciſterzienſerkloſter zu 
Aldersbach die Zöglinge, deren atte Jahre etliche 
zwanzig bis dreißig in dem alldort errichteten Se⸗ 
minarium gratis unterhalten, und in der erften 
und zwoten Realklaſſe unterrichtet merden , der 
öffentlichen Prüfung vorgeftett, und aus den Ge: 
genftänden der Religion, Mutterfprache, Fabel, 


Latein, Geometrie, Griechiſch, Beographie, alle 


gemeine Weltgeſchichte, biblifhe und Naturge 
ſchichte examinirt worden find, Fruh um g Uhr 
gieng die Prüfung en, und daurte bis gegen 
12 Uhr. ° Zu gröfter Zufriedenheit alter Anwefens 
den, worunter viele von Diftinffion, und unter 
anderen Se. Hochwuͤrden Titl, Herr Präfat von 
St. Salvator gegenwärtig war, antmworteten die 
Schuͤler auf atte ihnen vorgelegte Fragen gend» 
lich und bis zur Berwunderung. Auch hat der 
"Direktor des Sentinariums, Lehrer diefer Zöglins 
ge, ein gebohrner Ingolſtaͤdter, Herr . Kaymund 
Fraͤnzl, ſich dadurch ausgezeichnet, da er durch 


Umſtaͤnde verſprechen. 
feit einigen Jahren in gleichen Faͤuen einige ſolcher 
"Nabobs andern zur Warnung hart beftvaft wor⸗ 
"den, wiewohl andere auch noch vubig bei ihrem 


fein menſchenfreundliches Betragen, gefchifte Mes F 
thode, und gefäufige Lehrart, dann unermüdeter 
Fleiß feine ihm andertraute junge Bürger fo zu 
bilden weiß, daß fie feiner Zeit der Religion und 
dem Staat erſpriesliche Dienfte- feiften werden. 
Nachmittag wurde ein rlihrendes Schaufpiel ( dee 
Edeifnabe) und fodann eine hierauf paffens 
de Operette aufgeführt; mad) deren Endigung die 
fogenannten Pramia nach Verdienſten ausgetheift, 
und dieſer Tag mit aller Zufriedenheit befchloffen 
worden. . 


Ausländiihe Begebenheiten. - 
Teutſchland. Braunfhmeig vom ten 
Sept. In unferm benachbarten Rurhannöverfchen 
flagt man Über Bedrücungen verſchiedener Obers 


amtleute und beſonders über mancherlei Monepos 
"hen , bie ſich dieſelben auf moncherlei Weiſe zu⸗ 


Von dem Erfolge der Kommißio⸗ 
nen läßt ſich nichts wegen mancher erſchwerender 
Im Kurſaͤchſiſchen find 


Verfahren bleiben. — Die: Anmerkung, daß die 


jeigen Zeitläufte und Romumerzuerfigungen.: der 


590 ! | 

Fürften den Meifen ſehr ſchaͤdlich find, ift nur 
mehr als zu wahr. Zum Beweife dient unfere 
Meſſe, die nicht ſonderlich ausgefatten if. Viel 
Derfäufer, wenig Käufer, Wenn das Kommerz 
allenthalben eingefhranft wird, allenthalben aus: 
wärtige Waaren verboten werden, wie will das, 
was man Handel und Wandel nennt , beftehen 
Fönnen, und was find die Meffen anders, als zus 
fammenfommende Bereinigung mehrerer Staaten 
zum Kommerz. Uber die Waarenverbote hindern 
Dergleihen, — Unfer Herzog hat einer gefchlofs 
fenen Geſellſchaft von Adel geftattet, eine Parfors 
eejagd anzulegen, und Dabei eine befondere Jagd⸗ 
uniform zu tragen, die niemanden, als ber zu 
dieſer Parforcejagdgeſellſchaft gehört, zu tagen 
erlaubt iſt. 

Frankfurt vom 12 Sept. So eben koͤmmt 
Herr Blanchard allhier an, um zu feiner Luft 
veife die nöthige Zubereitungen zu machen. Sol⸗ 
he wird kuͤnftige Woche ohnfehlbar ftatt haben, 
der eigentliche Tag ſoll durch Die freitägige Zeituns 
gen befannt gemacht werden. 


Dom Niederrhein, den 10 September. 
Dem erſten und zweiten befannten Schreiben Des 
kaiſerlich königlichen Hertn Staatskanzlers, Fuͤr⸗ 
fen von Kauniz, an die kaiſerl. Miniſter im Reis 
‘he, wegen der von Sr, preuf. Mai. gemachten 
Ronföderation, folgte unterm 18 Julii ein drit⸗ 
tes, welches bisher noch nicht offentlich bekannt 
geworden. : "Der Hauptinhalt davon ift fo/gehder: 
Es fe ein ſehr groſſer Unterfhied unter einen 
freundſchaftlichen Vorſchlage zu einiger Vertau⸗ 

ung, ſo wie dergleichen mit der genaueſten Wahr⸗ 

it in der zirkulirenden Inſtruktion des rußiſch⸗ 
‚Saif. Hofes gethan worden, und einer gewaltfas 
men, ungerechten und reichsconſtitutionswidrigen 
Handlung. — So wie die Sache bereits ins Kla⸗ 
ve gefegt worden, koͤnne die von den Reichsſtaͤn⸗ 
den eingegangene Berbindung nur gegen drei Faͤlle 
gerichtet ſeyn, nämlich: entweder gegen die ges 


waltſamen Anfcläge, die man St. faiferl. Mai. 


andichte; oder gegen ähnliche Proieften, die man 
son. anderer Seite befürchte; oder endlich gegen 


Bertaufhungen und andere Uebereinkuͤnfte, die 
einzelne Reichsſtaͤnde für igo und fuͤr die Zufunft 
freundfpaftlih und ohne Zumiderhandfung der 
gegenwärtigen Verfaſſung des deatſchen Reiches 
mit einander zu treffen befugt ſeien. Sei die 
Confoͤderation gegen den erſten Fall gerichtet, ſo 
ſei ſolche, nach der von Sr. kaiſerl. Mai. bereits 
gethanen pofitiven Erflärung, nichts anders, als 
ein blofes Scheinmwerf, und in feiner andern Ab⸗ 
fit angegettelt worden, als, den Keichsftänden 
Mistrauen, Misverftändnig und Feindfhaft ge 
gen Se. faif. Mai., einzuftöfen; woraus noth⸗ 
wendig eine gaͤnzliche Trennung des Bandes fol 
gen müffe, welches das Döerhaupt mit feinen Glie⸗ 
dern zufammen knuͤpfe. Ziele fie aber auf den drit⸗ 
ten Fall, fo möchten die hohen Reicysftände nur 
ſelbſt die veifften Ueberlegungen über die Geſezwi⸗ 
drigfeit und Nichtigkeit ſolcher Allianzen und deren 
unvermeidlicden Folgen, ia uͤber die Hinderniffe 
ſelbſt machen, Die fie ſich und den ihren Staaten 
anflevenden Rechten für die Zufunft und auf alle 
Faͤlle, Die fie gegenwärtig nicht vorher fehen koͤnn⸗ 
ten, dadurch fgen. — Sie, die Minifter, moͤch⸗ 
ten demnach dieſe Betrachtungen in ihr ganzes Licht 
fegen, und foldye bei den Höfen der Hohen Reiches 
fände, woſelbſt fie beglaubiget feien, auch ſonſt 
überatf, wo fie es für gut fanden, auf das Befte 
geltend machen, um im Namen Sr, faif. Mai. auf 
eine anftändige, aber ernfthafte und nachdruͤkliche 
Weiſe, auf eine freie, genaue und entfheidende 
Antwort vonSeiten derienigen hohen Stände drin: 
gen, die fi) noch nicht auf Die neulich diesfalls 
geſchehene Eröfnung erfläret haben : ob ſolche glau⸗ 
ben, daß es nöthig fei, gegen die gewaltſamen 
Unternehmungen, die der deutfchen Reichskon⸗ 
ftitution eine Veränderung drohen , eine engere 
Alianz zu machen, oder nicht? und ob fie, im 
erften Falle geneigt feien, der Allianz, welche Se. 
faif. Mai. feloft zur Vertheidigung gedachter Bere 
faffung vorgefhlagen haben, beizutreten u. ſ. tw. 
Mas die koͤnigl. preuſiſche Erflärung anbelangt, 
fo ift ein preufifcper geheimer Kabinetsrath von 
Berlin abgereifet‘, um foldye nebft der Unionsafte 
den vornehmften Reichsftänden zu uͤberbringen, 


andy dieſelben zum Beitritt einzuladen, gleich 

wie ihr klares Intereſſe ſolches erheifche, 
Italien. Rom vom 27 Aug. 

wurde ein fpanifcher Exrjefuit, ein WDalenzianer, 


Namens Palombo, auf Derlangen des ſpaniſchen 


Hofs in Berhaft genommen und nad der Engels- 
burg gebracht, ohne dag man die eigentliche Urſa⸗ 
che davon weiß. 
Sranfreih. Paris vom 3 Sept. Geit: 
dam Se. fon. Mas. zugelajfen haben, daß das 
Varlement ın der Sache des Prinzen von Rohan 
erkennen ſoll, ſtehen demſelben die Thuͤten in der 
Baſtille offen ; er will alle Foͤrmlichkeiten erfüdt 
wiſſen, und verlangt ein Arrer zu feiner Entlafs 


fung aus Diefem Gefängnife. — BDiefer Tage bes 
merfte man eine geoffe Bewegung von Seiten der - 


houändifchen Abgefandten bei unferm Hofe ; und 
feitdenn fagt man faut, daß die gütlichen Unter⸗ 
handlungen gaͤnzlich abgebrochen feien. Die ges 
dachten Abgefandten haben and wirklich aufgehoͤ⸗ 
vet, mit dem Faiferlichen Geſandten ſich zu uns 
terhalten ; diefer hingegen weigerte ſich ſelbſt, Die 
Konferenzen bis auf meitere erhaltene Befehle 
fortjufegen. Man weis, daß die alten aufs Tas 
pet gebrachte Schuldforderungen an das faiferliche 
Haus, womit die Holäander die vielen Millionen 
wegen Maeftricht kompenficen wollen, dev Hafen 
find, woran fi) Die Sache auf das neue verhaͤkelt 
hat. Nach der erwuͤnſchten Einleitung hätte man 
den beften Fortgang vermuthen foller; fo mußte 
aber wieder etwas dazwifchen fommen, und wer 
weis, wer es aufgegrübelt hat, um bei der ders 
maligen groffen Kriſis in Europa aud den 
Zwift der Holländer noch ferner zu unterhals 


ten. Gewis ift es, Daß von dieſem Streitgegens 


ftande Bei; den vordern Unterhandfungen feine 
Silbe berlihret worden war. — Es ift mehr als 
wahrſcheinlich, daß unfer Hof dem teutfchen Kurs 
vereine, davon Se, preufifche Majeftär Die See⸗ 
fe find, nicht beitretten werde. Das Zutrauen, 
weiches Se. faiferliche Majeftät in Ihren Freund 
und Schwager gefeget haben, als Mittler bei dem 
Zwifte mit den Hollaͤndern zu Dienen, ſcheint kei⸗ 
nen ſolchen Schrift zu zulaffen, jumalen da «6 


Um arten _ 
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um eine Sache zu thun ift, wobei bie wachſen⸗ 


den Gegner Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt die erſte 
Rolle ſpielen. Wuͤrde aber das teutſche Reichs⸗ 
oberhaupt unſern Koͤnig ſelbſt zu dieſem Blindniſ⸗ 
ſe einladen, dann waͤren alle Schwierigkeiten 
gehoben. 
Großbritannien. London vom 30 Aug. 
Diefen Morgen find neue Depefchen von dem Ad⸗ 
miral Champbel von Terreneuve bei dem hiefigen 
Staats ſekretair, Lord Sidney, angefommen, 
welche nicht nur‘ Die vorigen guten Nachrichten wer 
gen des 'glüflichen und reichlichen Fiſchfanges in 
der ganzen Gegend vollkommen beftätigen, fondern 
aud) berichten , daß fid) Die Franzofen und Ame⸗ 
rikaner in ihren verſchiedenen Difteiften ganz tus 
big halten, und ſich gegen die Engländer als gute 


Nachbarn betragen. Die Fiſche find fo häufig, - 


daf die Schiffe in wenig Tagen voll werden, und 
verſchiedene franzoͤſiſche und englifche Schiffe has 
ben ſchon zwei Meifen gethan, und find bereits 
zum drittenmal dafelbft in Ladung. — Die les 
tern Briefe von Liffabon berichten gleichfails, 
daß man dafelbft aus Brafilien Die Nachricht 
erhalten , daß der Fiſchfang auch in dafiger 


Gegend beſonders vortheilhaft geruefen, — Die 


hiefige oftindifche Rompagnie hat 4 neue Schif⸗ 
fe zum Gebrauch ihrer Handlung bauen faffen, 
weiche hier in wenig Tagen vom Stapel gelaſſen 
werden follen, und wozu man bereits Die noͤthi⸗ 
gen Vorbereitungen macht. Die Schiffe find nad 
den neueften Grundſezen der Schiffstaufunft aus 
ßerordentlich fon und bequem gebaut, und Der 
feltene Vorfall, 4 dergleihen Schiffe in einem 
Tage ablaufen zu fehen, reizt ſchon einen greifen 
Theil der Neubegierigen diefer Stadt, — Linfer 
Minifter, Herr Pitt, hat feit einigen Tagen vers 
fchiedene Untervedungen mit einigen der vornehms 
ften ‚Kaufleute dieſer Stadt gehalten. Der Ger 
genftand dieſer Unterredungen ift ein neuer Vers 
ſuch, den Here Pitt zu machen gefonnen ift, tm 
einen Handelstraftat zwifcyen Franfreid und Eng⸗ 
land zu Stande zu bringen. Die fejtern Edifte 
in Frankreich, melde die Einfuhr alter englifdyen 
Manufafturen verbieten, hat unfer Minifterium 


5 
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endfich zu dieſer wichtigen Sache erweket, welche 
von unfern Kaufleuten und Zabrifanten ſchon lans 
ge vergeblich verlangt worden. Man hofft, daß 
ein ähnlicher Traftat mit. Amerifa auch bald in 
Vorſchlag fommen werde, indem die Handlung 
nad) dafigem Welttheile feit dem lezten Frieden 
noch auf keinen ſichern Fuß gefezt worden, — An 
der Zurchftung unferer nach ber mittellaͤndiſchen 
See und andern Gegenden beſtimmten Sdiffen 
wird noch immer fleifig gearbeitet. Wir haben 


überhaupt 53 Schiffe von 100 bis 64 Kanonen 


fertig, die in See gehen fönnen, wenn «6 die 
Umftände erfordern. Auf diefen Schiffen befin⸗ 


den fi) 3940 Kanonen, — Nach Briefen aus 


Orient vlftet der befannte Panl Jones daſelbſt 3 
Schiffe ans, mit weldyen er nad) Kamtſchatka 
zu gehen gedenft, um daſelbſt den Pelzhandel zu 


treiben. 2 
Niederlande. 
Beſchluß der koͤn. preußiſchen Erklaͤrung. 


Da man der King nach dem vorhergehenden wahren 
tmfänden nicht glauben kaun, daß das Haus Defterreich 
ine Abfichren auf Deisen fo bald, vielleicht mie, aufges 
ben werde, umd die in ſeinem lezten Zirkniar gehußersen 
Grumdiäze wielmehr deutlich zu verſtehn geben, daB Es 
die ernsmalige Acquiſition dieſes Landes ch noch immer 
als nröglich vorbehält 5 fo glaubten Ze. Mai. in Ihrer 
eisnen umd des ganzen teutſchen Reiches Sicherheit nicht 
weniger thun zu koͤnuen, als ihren Mitſtaͤnden eine Ber 
einigung verzufchiogen „ die fd auf die Grund ſaͤze des 
eiches, deſonders den weſtoheliſchen Frieden, Die Wahl⸗ 
Fovirularionen der Kaifer, und auf das Weiipiel aller 
Sehrhumderte graͤndete, und blos dahin zielte Die gegen⸗ 
Airtige Reichsverfoffung, und die Stände bei ihrem Rech⸗ 
inne, Freiheiten und Bcuzthuͤmern zu erhalten, fich folgs 
Ah iedem mwillfitrlichen, wurechtmäßigen Eingriffe zu wis 
deren, Da Ge Mai. bei den durchl. Kurfürken von 
Ercafen and Brannichweig + Lüneburg gleichlautende Ges 
Eimungen funden, fo haben fie mit ibiren einen Vereini⸗ 
gannstraktet errichtet und untirgeichnet, der gegen nieman⸗ 
der sfkenfis if, der Wärde und den Verrechten eines 
uniiien Korırs keines weges zu nahe mitt, fordern nur 
hie Hufrechrhalrung der Reſcherer faſſung nad der oberwaͤhm 
zer Gegenftände-zunm Zwele bat; der folnlich den Wiener 
Hof meder beuncuhigen noch beleidigen kaun, wenu ihm 
anders eibſt etwas an der Erhaltung des panichen Si⸗ 
I gelchen in, welches wan doch von ihm glaubt, und 
win auch vor der Greßuth und Billigkeitsliebe des 
Exitsoberharprs uchts anders erwarten kaun. 
Rinmend wird —— daß der König als Ku md 
Keichsfürk, als Koutrahent und Garant des weh 
ſchen und jeſchner Friede ein voͤlliges Recht habe ſolch 


u En —— — ———— — 


ein geſtzmaͤtiges und nicht offeuſives Bündnis mit feinem 
Vitſtaͤnden abzuſchlieſſen. Durch den Krieg, * 
Maieſͤt fuͤhrten um eine Vertauſchung und fernere Jer⸗ 
ſtuͤkung der baieriſchen Lande zu verhindern, erhlelten fie 
das Recht und ein immerwaͤhrendes Iutereſe ich ieder ge⸗ 
genmärfigen und zutüuftigen Tertanfbung zu widerfegen, 
und da diefes auf ein dem Wöllerrechre und den deutichen 
Gefäzen angemeſſene Mer geſchiehet, fo erfüllt der König 
feine Schuldigkeit uud Pflicht, giebt aber dem. Wiener 
Hofe dadurch Feines Weges Anlas zu einiger Ungufrieden« 
beit oder zu dem Vorwurfe feindfeliger “ihrem. Ss 
Fonnte alfo dem Könige nicht anders als enwpfindikh nnd 
befremdend auffallen, als er vermahm, daß der Witner-Hof 
in feinen an die europäiichen und, - deurfchen Höfe gerichs 
teten Erklärungen wider diefes Buͤnduß art be t, 
“> —— unter gehaͤßigen Farben abzumahlen fi) 
— Se. Maij. glaubt zu ſolchem Betragen feine Urſa⸗ 
che . ‚ fondern vielmehr — * haben, daß 
man Ihrem aufrichtigen patriotiſchen und uneigennüs 
zigen Senebmen , welches Sie vor und nach dem 
Teſchner Frieden in Abſicht auf Baiern und das pfäle 
sifche Haus bezeugt baden, Gerechtigkeit wieberfahren 
taffe. Se. Mai. wollen den Ton jener Erklärungen 
nicht nahahmen , amd nicht Vorwürfe mit Bormäre 
fen beantworten; Sie begnügen ſich mit dem Zeugnis 
aller Kur » und Reichsfürſten, welche geitehen Miſſen, 
daß man ihnen , obne Cinrarhung ünd Unklage ler 
diglich die — und Gefahr eines Tanfches 
von Baiern vorgeftellt, und fie zu einem gefäjmäfe 
figen Bündnis, das der ganzen Welt vorgezeigt wer⸗ 
den —— ee er Bitch 

‚Um an ver Aufrichtig « und Billigfeit feiner Vor⸗ 
ſchritte, die befanntlich überall in * falſchen Eichte 
vorgemalt wurden , feinen Zweifel übrig zu laſſen, will 
der König von diefem geichloffenen Verein , und von 
den dazu bewegenden Urſachen der erhabenen Repub⸗ 
ht der vereinigten Niederlanden, als einer Macht, 
bie am dem Mobiitand und ber Erhaltung bes teut⸗ 
ſchen Reiches don jeber den lebhafteflen Antheil nahm, 
Nachricht ertheilen. Se. Maj. boft, daß Ihre Hoch» 
moͤgenden die Unſchuld und Nechmäfigkeit Kr Bund⸗ 
niſſes erkennen, und demſelben ihren Beifall nicht 
berfagen werden, daß fie alle falſche Auslegung def 
felben befeitigen , und vielmehr felbit durch die Bei 
beit ihrer Rathſchlaͤge und Maaßregeln dahin mir⸗ 
wirken werden, damit eine Vertauſchung von Bairen 
nie mehr in Frage fommen, unb das Gleichgewicht, 
und Eıflen bes teutſchen Reichs, welches anf das 
Wohl und die Sicherheit des übrigen Europens ei⸗ 


Einfluß hat, fand 
mn fo nahen Cinfuß hat, Ranthaft erhalten , unb 


Berlin am 22 Angnft 1785. 


Die 206 Ziehung zu Mannheim den 15. Sept. 
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Finden. we 
Se, Kürflirftl. Durchiaucht Hasen gnädigft 
geruhet den Rechnunge juſtif kanten Joſeph Mar} 
tiif Renner a bt feine in den Farpräfgte 
—8* Kameraffi men beſtzend beſonderer Faͤhlg⸗ 
und Denſtifers zu Devo wirklich frequenti⸗ 
er ne Bern mit Beiselaffuhg der 

Aeſtelle zu ernennen. 
2 iſche Begebenheiten. 
Deutſchland. Wien den 14 September 

der Wine Zeituna) Sonntags den Lutem di 
D. hatte de ier durdpreifende, amden fünigk 
neapolitanifihen Hof- beftimmte Fönigl. Danıfde 
Seſandte / Kammerherr von Slangebuſch, die 

hee bei Sr. Mais dem Kaiſer, und darauf des 

dae Franz K. Di zur Audiemz gelaſſen zu 

‚und dem daͤniſchen / Ravalier Prokenhuus 

— Segen Mittagszeit’ wurde des 

Herrn Geſandten Gemahliu ebenfalls Sr. Mai. 
bougefkellet.. =, Der Handelsſtand, die buͤrgerl. 
# Tuchlaubensverwandten, Die buͤrgerl. 


ran und. andeve Gutihaͤter, haben, 
der durch die. lezte Ueberſchwenn 
mung verunglaten Menſchen, anſehnliche Beitraͤ⸗ 


geran Geld und Waaren/ in eine Krambude (das 
Tuchgewölde Nr, 610 zum fübernen Kreuz) zu⸗ 
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C September Aarss. 


ſammgelegt, und dem Oberdirektor Des“ Arreriinig 
fitutes, dem Domherrn Determe ͤberantworteth 
auf deſſen Anweiſumg, durch unentgeltliche Bei⸗ 
hilfe der hieſigen blwgerk:: Schneider meiſter/ be⸗ 
reits uͤber zweihundert Menſchen unentgeltlich g⸗ 
kleidet worden find. Unter Den hilfiäen iR 
den, die ihren: Durch Die, legte: Ueberſchwemmung 
erarmten Mitbürgern: hilfliche Hand zu bieten ſich 
beſondere hervorgetham haben, verdienen die His 
ſigen birgerl. Weinwitthe einen unterſcheidenden 
Play... Sie vernahmen nicht ſobald das: Unglüf 
das einige ihrer Gewerbsgenoſſen an der Wien, uis 
ter den Weisgärbern, : in der Roffau u. fi: ni gib 
troffen hatte, als fie‘ einmuͤthig den Entfehrug 
faften, „aus ihrer Zunftiade 600 fl: zu etheben 
und unter die: Brdürftigfteru zu item) Der 
hoͤchſſe Konfens ward ibhen hi he Anftand 
bernitliget,, und innselge deſſen haben fie/zü ride 
Auguſts diefe Summe an 28 verunglüfte Blirger 
in verſchiedenen Antheilen von 15, 25, bis 40 
fl abgegeben. — Die geſchilten naturklindigen Ger 
bruder Gerli, zu Mailand, Die durch ihre aͤrb⸗ 
ſtatiſchen ſehr wohl gerathenen Merſuche boſbndert 
belannt gewotden find; baden “eine neue Maſchi⸗ 
ne erfunden/ mon man Dir Warte gehein fanıık, 


Sie iſt gam von derienigen verſchieden, were 


1 


ah: gemeldet wird, und dienur zur Unter⸗ 
haltung dienen fann ; eben fo wenig gleichet fie dem 
befannten z der den Menſt 


dern fie läßt den Menfiyen nur bis an die Hlıften 
in das Waffer, fo, daß er die Arme und a: 


f frei bat, und iede Handlung damit, zu verrichten 


im Stande if. Am 25 Aug. hatten die beiden ' 
Erfinder wirklich die Ehre, auf dev loͤn ey di 


" Monza, in Gegenwart JI.RR, H 


ſuch we: na. a ap x ee Sie 


* von Ds angefindigt , wobei ſich 4- 

Perſonen nicht nur fept ins Waffer erhalten, fons 

dern auch nad) el hin⸗ und herwandeln/ 

* unterhaltung ei R—— —*— 
ne — 


Aus Privatbeie nn —D 22 Diifl de ufte man — “ 
in irgend einer politifchen Angelegenheit des gegens 


wärtigen Jahrhunderts. fo viele namhafte Beraͤn⸗ 
derungen der. ‚Lage: des Ganzen, ſo viele ſich eins 
ander piderfpuechende Befehle, Kouriere und Konz 
treordres finden, als in den Irrungen mit Hol⸗ 
lands) Raum find nun einige Teuppen aufgebto⸗ 
hen, und fan find andern der Befehl ſich marſche 
fertig zu halten. gegeben „fo koͤmmt izt ſchon wies 
ein newer Befeht- haltı zu machen, und folge 

iſt das ıneuerdingengezchte Schwert ſchon 
wieder eingeſteckt. Viele ſchreiben dieſe fo: ſchnelle 
iderſpriiche dem Mangel eines: wohlangelegteli 
iſtems und der Kombinirung allen bein dieſer 
Sache eintretenden Umſtaͤnde zuz denn es iſt nicht 
oͤglich, daß der Kaiſer ſich durch Die ſeltſame 
ae Republik fo lange aͤffen laſſe. "Ins 
deffen ſoll folgendes; die wahre Udſache foitis Dev 
Marlis de Noaities erhielt am: Sonntage frühe 
einen Kourier aus Paris in Antwort auf DIE De 
deſchen desienigen, der mit Der Nachricht von der 
zotaͤgigen Bedenkzeit dorthin) abgefertigt worden 
war. Die dortigen hollaͤndiſchen Gefandte, welche 
wohl mußten, daß die Sache binnen’ dieſer Zeit 
nicht fönnte richtig werden, erſuchten den Grafen 
son Vergennes, daß der König ſich diesfalls mit 
dem Verſprechen die Generalſtaaten gewis zur Er⸗ 


bringen, daß fie von allen Gage 
antrag oAle. Bi 
— 


all 


U⏑—— 
dung der Wuͤnſche des Kaiſers zu vermoͤgen, bei 
rund um längern Aufſchub verwenden 


chen bis auf Di hr und Markis de No 
den Hals und den Kopf in das Waſſer taucht, fons inne ——— 






Maj. dem Kaiſer alle feine Beredſamkeit 
den Monarchen zur Zurüstnahme feiner & gege 
Marſch⸗ und Operaionsordre zu idli 
gelang —*— gegen die Verſi — Son 
veraͤn auf fich Nehmen würde die R bi 


menn nur Die Republik den et jionsanı 


Führungen des verlangten Keuiliionsquantum we⸗ 
gen Maeſtricht einderſtehen wide, Se. M. alsdann 
‚gan; gerne geneigt waren zu erlauben, daß alle 
übrige Gegenftände zu den Pariſer Unterhandiuns 
gen gezogen ‚wirden, deren Ende fie dann. gedul⸗ 
ig abwarten wollten. — — Rach den 

Nachrichten aus Konftantinopel bat ſich der dort 
ausgebrocyene Geiſt des Aufruhrs nad) feinem ers 
ſten Aufbraufen wieder geftittt ohne eine der vers 
mutheten Zolgen Mag ſich zu siehen. Dear 
es, damit ſich diefe Scene fobald nicht, 
erneuern fönne, fol das dermalige Minifterium 
bald sdioder verabfchiedet werden. - Der franzöfis 
ſche Miniſter giebt: fich hiezu alle Mühe, im der 
Hofnung, daß fein Vermittelung bei: eis 
nem weniger eifrigen Muſelmann, als Ver isige 
Beziv iſt, boſſeres Bedeihen haben dirfte — — 
Dem Flirſten von St. — — und P — begegne⸗ 
fe diefer Tagen bein Nachhauſefahren das Inglüf, 
daß fie von einigen Fuhrleuten, mit welchen ſich 
ihre Kutſcher und Bediente wegen des Aneinander⸗ 
fahrens janften, aus dem Wagen geriſſen, und 
mit Verluſt der Peruike im Kothe hetumgeſchleppi 
würden, Jeder der Thaͤter erhielt Dagegen eine 
Prämie von 25 Karbatſchſtreichen. — Ein zweites 
Schreiben beſtaͤtigt in Betref dag‘ 

Prozeffes die namliche ſchnelle Veränderung, 
Es wird zu feinem Kriege kommen, ne 
Roprout wi wegen — * ———— 


ſoſſenen Gader den Regeef an denKönigvon Preuſ⸗ 
ſen nehmen mlıffen , der aber, als Eroberer von 
Sthieflen nichts wird zahlen wollen. (Wenn 


unſte Herten Rorrefpondenten nichts errathen 


Witten, fo wär doch das lezte unfehlbar richtig , 
baß naͤmlich der Eroberer Schlefiens dieſe Schuld 
nicht zahlen wird ). Auf die gegenwärtige Lage 
Der Republik fcheinet jene Strophe,. die Regenhak 
duf den Sieg von Fontenoi gemacht. hat, mit eis 
Biggn AUbänderungen beffer zu paffen: 
“Le Bataye, indecis vit caffer (a Barriere 
"-Bientot il reduira fon arrogance altiere 
! ä t’obeir (ans balancer ; 
ı Ou ces republicaius, C£far, vont fe refoudre 
änoyer leurs climats pour eteindre la foudre, 
: Que fur eux ton bras peut lancer, 
e Mais des jours plus fereins flattent mon es- 
— perance, —— 
L * retablit le Calme, l’abondance 
. esyplaifirs enfans de la paix: 
ı Les dieux font appaifes, la terre eft deſarmée 
Tout Hollandais devient Francais, 
Der umentihloffene Holländer ſah' Barriere 
chren. Bald wird er feinen Uebermu 
bir ohue Anſtand zu geborchen ; oder fer überfchwenmt 


feine Fluren * Bliz zu loͤſchen, den dein Arm auf 


idu kann. Aber meine Hofnung ſchmeichelt 
mir mit einer frohlichern Ausſicht. Die Blligkeit 
ſchaft ums die Ruhe, den Ueberfiuß, pie Freuden, Kin⸗ 
der des 6 , wieder : die Götter find -verföhnt , die 
Erde if entwafner, eim jeder Hollaͤnder wird ein Frams 
fe — Soll vieleicht ein Defkerreicher beißen? — 
n man muß doch geſtehen, der holländifche 
dießmal gar ſeltſam  trandhirr ! 


— Am vorigen Montage wurden von den hier 
liegenden Pontonieren unter Aufficht eines ihrer 
Dffiziere 6 Schiffe mit Fäffern von ihres Geraͤthes 


beladen. Diefe Schiffe find nah Ungarn bes 
fümmt. . Ganz getvis werden mande unſrer feins 
beohrten Leſer in diefen paar-Zeilen den Tuͤrken⸗ 
krieg herbei fommen hören; aber gemach, wir find 


mit den Hollaͤndern noch nicht fertig, und furch⸗ 


ten, daß wir den ganzen Winter uͤber noch an ih⸗ 
nen werden arbeiten muͤſſen. — — Den in Eis 
ſen und Leder arbeitenden Handmwerfsjlinften ift 


bedeutet worden, daß die Meifter fi vor dem- 


en. ſtellen follen um, eine Arbeii, Die der 
Offriegscath ihmen geben wird, zu uͤbernehmen. 


beugen um. 


je wird 


‚fen um. dore augeficlt ‚u werden. 


595 . 


Dan ſpricht von einer beborftehenden Erridhe 


kung neuer Kavallerie Regimenter, wo von die 
Hälfte aus leichten Pferden beftehen fol. — — 
Nun ju einem andern Kriege, Die Kapuginer 
auf dem neuen Marfte follen in das Kloſter wars 
dern, weldyes in der. Worftadt hinter dem ungas 
riſchen Gardehofe auf dem fogenannten Plajel ſieht, 


und ihr dermal ingehabtes Kloſter wird der ru⸗ 


Fifch. kaiſerl. Bothſchafter, Fuͤrſt Gallizin, kau⸗ 
fen, vielleicht um es in eine Kirche fir die griechi⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen zu verwandeln. — — 
Am vorigen Mondtage kam ein Ulmerſchiff mit 
deutſchen Emigranten an. Der Schiffmeiſter 
ſchikte Abends einen Schifsknecht mit Auftraͤgen 
in die Jaͤgerzeile. Der Knecht blieb bis Mitters 
naht in einem Wirthshaufe, und wurde im Zus 
rufgehen, nicht weit von dem Hauſe, von drei 
Kerlen erdroffelt. Um 5 Uhr fand, man ben Leiche 
nam und währenden Zufanımenlauf der Neugice 
rigen glüfte es der Polizeiwache 2 Thäter zu er⸗ 
wifchen. Den dritten fand fie ebenfalls bald nach⸗ 


her. — — In Böhmen und Mähren werden die 
‚Gebäude der aufgehobenen Konventualen auf Ros 


ſten des Kaiſers zu andern dem Lande nüzlidyen 
Beftimmungen „zugerichtek, und pam fihet, nad), 
und nach neue Manufaktucen in beiden Ländern 
eniftehen. Die hollitſcher Fayengefabrif. hat 
heuer geoffe Derfendungen gehabt und liefert ber 
reits ſchoͤn kolorirte Arbeiten. Die faiferl. Fami⸗ 
lienherrſchaft Hollitſch nimmt auch von Jahre zu 
Jahre an Einkünften zu., feit dem fie unter der 
Direftion des Kammerzahlmeifters, Herrn Hofs 
raths von Maier, fteht. — Die zu Schas in 
Ungarn angelegte Kottunfabrife koͤmmt in groffen 
Ruf, und beſchaͤftigt über. 10,000 Spinnerinnen, 

* Eine Menge biefiger Schuflehrer, die in dem Not; 
malinfitus: ausgebildet worden , wird nach Ungarn beru. 
Au Direftoren des 
Schulweſens wähle man die einfichrvollften Männer un) 
man: verbinder den Zmduftrietiugerricht mit iemem der 
Religion und Lirteratur. — — Die für die Reuterei bier 
durch gehenden Nemontepferde find von dem ſchoͤnſten 
Wuchfe, und ihte Auswahl macht den Ef Stallmeiter 
Skoti vie Ehre. — — Die Fran Fürfin von Nadzivil, 
gebohrue Gräfin Rewuska, deren Vater mud Bruder kur 
aprigen pohlnifchen Konföderagionskriege von den Ruſſen 


* 2* a —— Kan 


. 


joe 
I2E Sa Be Bi 
art verzehren‘, 
(db ein De des. — 
— ern 
Die uno te — * * * —* au 
ri ge u —** de nee 
En ofdekret .die Beleu und ae Kürten “ 
m. der Reli hen, wie anch die Verfertigung 
Karieinuae m ae Ben Sat 
Inn at ver und. den Bilchdfen darauf zu achten eins 
ge 


RR dom 13 Sept. Unfer gnädigfker 
randesflirſt und Biſchof ift heute’ vom dem eifer⸗ 
Sorten Difitagionsgefdjäfte auf dem Bande in ber 
ſtem Wohlſein und zur Freude der ganzen Stadt 
wieder hier angefangı — Am roten d.M. Nach⸗ 
Mittags um 4 Uhr bei ſchoͤn heiten Wetter lies 
ein atıhiet angefornithener Mechanifus Hr, Detrois 
aus Franfreich, indes Hrn.Brafen von Rotenhans 
Hof in Gegenwart einer ungehlbaren Dienge Zus 
ſchauer einen Luftballon von 26 Fuß hoc und 62 
gr Unfange fleigen + als er aber in ſeiner ſchoͤn⸗ 
ſſen Höhe ſich befand, feng er Feuer, gieng nahe 
über die Reſidenz himliber, und fiel in vollem Jeuer 
unweit dem kLemweger Thore in einen nahe gelege⸗ 
nen Weinberg, wodurch mehrere Pfaͤhle in Brand 
geriethen, das Laub an den Weinſtbeken guiy ver⸗ 
fengt wurde‘, und die daran hangende Trauben: 
sie gebraten‘ aus ſahen. Die Urſach feiner Ent⸗ 
‚ndung war, daß er gleidy beim Aufſteigen am: 
ein Dach angeſtoſſen, und Hiedurd) eine veſchadi⸗ 
gung erlitten hat, 

Frankreich. Paris vom g Sept: Noch im⸗ 
mer Hört man von nichts‘, ale dem Kard Rohan. 
Die in der Sadje‘ verhandelten Alten haben‘ die 
Mubrife wegen Entwendung eines: Qulsbandes. 
Der ——— — ſoll nicht mehr fo wohlgemu⸗ 
thet fein; er hat den Appent berloren, und man, 
fichet oft feine: Augen mit Thraͤnen bentzi. Wahr⸗ 
ſweinlicher Weife Hatnram ihm hinterbracht, wie 
das Publikum von ihm, ſhricht. Man dermuthet, 


daß die Geiſtlichleit baid auftreten werde un ihte⸗ 


Bew geltend zu made, und ſicht iheer tetten 





Mitſtandes anzunehmen, Det Kanzlar d 
ſeau behauptet aber, das diamantene 
Sand gieng die gauifanifche Kirche ı 
and eine blrgerfiche Sünde 33 









„ geittiche Forum. Indeſſen behaupten ein , 


Berlichtigte Halsband. fei nicht Die eingi 
feines Falls ; er fo das Projekt gem 
die Anzahl der Synagogen in feiner Fifa 
ses zu vermehren. — Dir inofulicte Da 
firiver ſich wohl, J 

Niederlande. Seh iffel vom 
L£. ——— eiligft 
von hofländi —5—* wo den Befehl 
ep warten. ' Gute —— 

en | s 

At h vom Sept, te ift ım 
in einer Divifion von His —e 5 
nad) Brabant aufgebrochen. Die 2 ubrigen Divis 
fiorien werden aus. Mons: der. erſten nachfolgen, 
Heute Nachmittags marſchirten 2: Dipifionen- von 
Tosfana Dragoner bien vordiber: eben duhin Mor 
gen koͤmmt die. Reihe an Teutfchmeifler von 2000, 
Mann, und eine Diviflon von Urberg: Dragonery 
welche nach Flandern beordert find. 

Med; ein: vom: 16° Sept. Geſtern ff day Mer 
giment Bender bier eingetroffen, und heute: mady 
Antwerpen marſchiert/ Auch wird Morgen: dag 
Pos ng Ferdinand von MUNmberB: debin aus 
rechen 

!imburg vom 10 Sopt. Diehotändif. Drupe 
pen. ſollen ſich an die beiden Ufer der Scheide por 
füren. Die ganze, Garniſon vom, Maftticht ziehet 
aus, man weis noch nicht welche Arupenſe e⸗ 
füen werden. 

Herve Dom ILten September  Alsrang) 
Teutſchland fommende Haaber: wird Hide inm Died 
fe fi Magaine gebracht. — Seſftern ward ein 
hollaͤndiſcher Offnier hier arvelurt der vom'Ylazı 
den kam, und: vermuthlich nicht: wuße, ie oe 
auf, — Boden Me NS 70 


—* au — 


viits · · EEE up Q. er Per 





. 'b [- . 

m a RE 

— — 

r AH) —— 

— 7 IT > 9 * ee * « + > 8 

* * 8 EN \ iX u 
X u — > 8 * EA ‚ > ver, 


EETIGTD 





v 
| 


> 
+ 





Haus zu verfaufen, i 
Die Tit. Bar. von Lafabriguiſche Erbsintereſ⸗ 
fenten haben ſich gemeinſchaftlich entſchloſſen ihre in 
der Mefibenzfchiodbingergafle am Ed des Schramens 
äfchen entlegene eigenthumliche Behauſung an den 
iftbietennden zu verfaufen, Liebhabere fönnen 
Das Nähere Heim endegefesten Anwald vorkdäfig er+ 
fragen , und bie Fizitagion ſelbſt wird am Donners 
tag den 22ten dieß eingetrettenen Herbſtmonats in 
der Wohnung zu edener Erde Vormittags um g Uhr 
angefangen, und Abends um 6 Uhr geichloffen wers 


‚ den „ welches. hiemit Öffentlich Eund gemacht wird, 


Wuͤnchen den 1 Sept. 1785. 


* 


Eis: Gruber, Advokat, als 
Beb. Lafabriquiſ. Kommunanwalb. 





— —ñ ——— — — 
Eine Straßburger Storkiſche Pedalharpfe 
iſt zu verkaufen, und im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Gefundenes Arteflat. — 

In verwichener Woche it ein einem Schreiber 
ongeböriged Atteflat gefunden ‚und dem Zeit. Komt. 
übergeben worden; mer felbe& verloren hat, der fannn 


fih im gedadhtem Fomtoir melden. 


Liegen gelaffenes Packchen mit Geld, 
In der kurfuͤrſtl. privil, Tobakfabrif der Herren 
ret Komp. im engl hin en allhier iſt im 
— 28— Fafobi Markt: von einem inldndi- 
Wen — ein underfiegeites Paͤckchen mit 
Geld worden 5 da fich nun bishero 





Mittwoch, den zarten Herbfimonat ( September) 1795. 


der Eigenthumer darum nicht gemeldet hat, fo mil 
man eo Dear Öffentlich anjeifen, damit jener fels 
bes genen binlängliche Begitimatioh ablangen Fünne, 


Ein Stüf von einer filbernen Kette, 
fo vermutbfich von einem filbernen Gefepnär ſein 
mag „ iſt and „zum auf angetragen, aber 
aus guter Mrfach in Verwahrung genommen. wore 
den ; Wer fich hiezu Tegitimiren Fann, der hat fi 
bei dem bürgerlichen Sifberarbeiter Jehle im Schras 
mengäßchen zu melden. 


pr Pine —— — 

en igten dieſes iſt Son einem Dienſtboth ein 

Roſenkran unwiſſend wo verloren worden - 
fi unter andern ein Eleines in Silber gefaßtes 
Kreuz), derlei Ablafpfenning , ein Leiden und eim 
Pertfchierftöfel befinden ; derienige, welcher felben - 
efunden hat’, beliebe es gegen eine Belohnung dem 
eit. Lomt. zu binterbringen. 


&s fh“ Baer Pur II 
den zten dieſes nats zu Freimann 
a Pferde auf der Weide —— oder er vet 
worden, deren eines eine Stutte, ein idhriger Fur, 
fo vorm über den Kopf herab: einen weilen Strich 
bat, die Mäne aber etwas mehr ins Rothe fänt, 
und der hintere linfe Fuß ermas mweiffer, als der 
rechte iſt; das zweite ein zweiidhtiger brauner Hengfi 
ib, und im hintern Bug einen Fieinen (dwarzen 
lek bat. Wem num eines ober das andere zum 
rtauf oder zu Geſichte kommen ſollte, der beliche 


- 


gekomt. gegen eine anfehns . 


—A—— 
liche Belohnung zu benachrichten 


— — — — 
— * 
— —— 256 und 
erluſt 


einer ſilhernen Kette verſehene Sa: | zu 

; der Finder wird erfucht ‚felbe gegen eine . 
Belohnung dem 3. ein igen. 

Verlornes Ohren 

k 2* ——— iſt un n an, bis 

"bie 3 ner Kirche ein Ohren mit 2 im 
—* — ga * — von HE Nr worden; 
Komt. anjugeben. _ * F 2 


Verlornes Reifel. 

Den iaten dieſes hat eine arme rg ein 
ng fhon etwas abgetragenes Meifel, worin 
ie. Buchftaben A. M. . G. G. und die Jahrzahl 
1770. zu fehen ift, verloren ; der Finder wird ger 

betten felbes gegen Rekompens im'Z.R. abzugeben. 


& RICH a nt le * * 
Jen zafen bie achmittags zwifchen 2 un 

Uhr iſt von Anfang der Weinſtraſſe bis durch das 
Singergäffel-in die Prangersgaffe ein braun Taquire 
te inwendig mit Schildfrott gefütterte, mit einem 
waßiv göldnen Nanft um den obern Defel, dann 
Kinendergleichen um das darauf in ber Mifte une 
ser einem Ovalglaß befindlich kaiſerliche Portrait 
“n Medaillion verfehene Tabattiere verloren wor · 
ven ; der rebliche Finder wird gebetten ſolche gegen 


Belohnung dem Zeitungsfomtoir zu zuſtellen. 
Verlorner Hund. 

“> Den sten biefes ift ein Feiner ſchwarzer Vu ⸗ 

bel, ſo am Unterleib einen weiſſen Streif, und eis 
en’weiffen Spisbart hat, verloren worden; wein 

derſelbe zugelaufen iſt, der wolle es gegen Rekom⸗ 

‘Pens im Zeit. Komt. melden. ) 


Verlorne Schluͤſſeln. 
Es ſind etliche ein an einem edernen Ries 
‚men verloren worden; der Finder wird erfucht, felbe 
im Zeit. Komt. abzugeben. 


| Berfteigerungen. 

x Die auf der Sand flebende Debeufang, und 
Handelsgerechtigkeit. des entwichenen. Franz Anton 
‚Dallmaier geweit bürgerl. Handels mann dllhier ges 
denfet man : durch Öffentliche Werfleigerung auf 
„Donnerstag den 20.Dftob, zu verfanfen. Laufe 
liebhabern — 20 ge “ja an Ende —* 
gemacht , dan e amd em vor dai⸗ 
gen Stadt» und Gandgericht erſcheinen, ihr Kaufs⸗ 












— 
anbott gu Protoko geben, und billige Hn 
flegen mögen, Seſchehen den 16 Sept, , 
jr — — Sugslfiabt, > 

2 Kün Dien 27ten diefes 
‚man in der Baron von Maͤndl Behaufuna.h 
2 ‚einige Ger z 

° Kupfer, Berten, Manns und Frauenkleit Bf 

- andern plus licitando verfaufen. * 
Saite and 1 
n ton er St. 
den 2 * dies geſezet worden; fomirb> af 
allhieſige gefreite Jahrmarkt Meöihaeli, mie fonft 
den —5 Li An ur So Aedermann, 
obi arft zu befüchen gedenfer, guwi 
gemaißt wirt. Aktum den 14 Een 1m nwiiten 


Kurfürftt. kumulative Stobroberriteramte Yhmi 
niftration Wafferburg. 


, Eviftalzitarion, . 

Bon hieuntflebendem Amt wird der fogenannt 
und in Baiern bekannte Franz am Zollhaus, Lande 
Schwaben, hiemit edietäliter fab poena non am- 
plius audiendi fab termino 4 Wochen wegen ſei⸗ 
nem bewufl und akkuſirten Pferdausfchwärzen, hie⸗ 
‚mit zititt. Gefchehen den 29 Auguft 1785. 

Kurfl. G. Mautamt Töß. 
Bi f ; Steöber N kandrichter. 
Ankündigung. 

In der ftroblifhen Buchhanblung allhier iſt bis 
Ende dieſer Woche zu haben: Ueber Religion, 
Auffldrung und Freydenkerei, eine 
Schrift zu den Schriften unfrer Zei 
ten. Don dem Hofrath Karl von Efartöhaufen. 
98.8. 1785. 045 fr. Der Verfaſſer behandelt in 
diefem Werk, in was denn wahre Philoſophie und 
wahre Auftärung beftehe, er zeigt, was Freiden⸗ 
ferei, was Religion iſt, er zeigt, wie Philofophie 


ſich von der Frerdenferei , und mie die Religion fi 


von dem Aberglauben unterfcbeide, er 


bemerkt die 
hladen. warum iunge Feute fo Teicht zur Freigel⸗ 
nd aus der 


ſterei verleitet werden. Seine Grün 


Natur, und aus dem menfthlichen Herzen genom- 
men , er beweifet die Schätlichkeit der 7 neerei 
and die Würde der Meligion, die Gemaͤhlde, die er 
entwirft, ſind nach Natur und nad ze 
Er zeigt endlich, daß die geoffenbarte Reli e 


eres Siftem der menſchlichen t 
——— nr er erklaͤrt die. Guͤte der Glaubens 
geheimniße, widerlegt bie Spötter unfrer Zeit, uud 


beite für die Welt und. die Menſchheit Er bes 
weiſet aus der Vernunft — ge 


“bie ——* berſchiedener heutigen 


I er tedek auch von der wahre und’ 


en. Entlarvet mandpe intollerante 

hei eig! —— wie verder⸗ 

r die wahre Auffldrung 

& * uche ſei, Journale zu leſen, wo⸗ 


nichts als pᷣasquille über ehrliche Leute vor⸗ 


as, und über alles tapfer gefchimpft um 
ſchmaͤht wird. Sagt, was wahre uhleität. fir 
and bemüht fich bie ir Meufchheit in ihre 


MBärde einzufegen , und Philofophie und Religion zu 


bye wichtig, nothwendig und paſſend dieſes Werf 
für. unfere Zeiten iſt, bedarf Feiner Erlduterung, 
und ba jelbes mit Herzgenswohlwollen und menfchen« 
 freundfichem Ausdruf gefchrieben ift, fo gründet bee 
Author feine Stärke nıcht im Prunk feiner Worte, 
fondern in ber Wahrheit feiner Gegenflände, 
— — — —— — — — — — 
Büädheranzgeige, 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof, und Buchhändler im 
jaquemontifchengaufe im ber Rofengaffe find nach⸗ 
ſtehende Bischer um beigefeste Preife zu Haben; 

Weizenbed (G. Ant.) des Ritters Karl v. Einne 

—— teutſches Pflanzenſiſtem nach der vier⸗ 

gebenten —— rag. in Huchg eier Lande 
rund mit vielen 3 

vermehrt, ıter Theil, u die Gattungen ae ent« 

hält. 8.1785. 30 fi. Royko ( D. Kafp.) Gefchichte 

der groſſen allgemeinen ET 0 zu Kofle 

mis , ater und fegter TH. gr. 8. 

Gmeineri 





Xav,) Specimen Theologiae dogma- 
ticae in (yftema — & er en 
trica adornatae, Tom, Il. Pars VI. eiusque Se- 
&io II. de Sacrament is, gr 54 1785. 1 fl. Krager 

4— 3 Ant.) praftiihe Ausmellung und Berechnung 
elder .auf eine fehr einfae und faßliche Art 
—— 8.1785. 12 fr. Bambach ( Fr.V.) unias 
veri Dei vera religio adverfus modernos incre- 
-‘@ulos &z novatores fänos vindicata, Tom, L 
gr. 8; 1785. 45 fr. m ausgemachfenen Getreide 
91. 8.1783..4 fr. _ —* en (die) der Philoſo⸗ 
abe a Keira ner —* hr Si in = er 
r durch ſich ſelbſt wi Aare eift, oder Briefe 
- Rouffeau v F Rherhi e philofophis 


en EEE in feinen Sen. ie 1785.45 fr. 


pe. ) Ru rn Neben auf alle Sonn» 

er u ande. 8. 173.6 6 fl 
55 
‚75. i 30 


beamter * Straubing. 
. 1785. ie ı5fr, 
xon von Hainzborf i 


. Yugsburg. H 
nen Sonne in edarsulm, ® Den 16 — Lit; Here 


: Raufmann von Norwich. 


und — —— 


oecupata nelle divozione della mattina, e ſera. 


' della S. Meih, Confefione, Gommanioae Kr, 
42. 1785. 20 kr. 


Anzeige der Het —— — 





i) Bet 5. oft, Weingaſtgeb. za ben 3 Mohren auf 
dem Bigbermarkt.. 


Den 14 Sept. Titl. Herr von Miinfter, furfl. 
ge flegekommiſſaͤr zu Mattenburg, mit deifen Herta 
ıuder, = ſtl. Beamter. Den 17 — Hr. Georg 
Moſa, Kaufmannsbedienter von- Mannheim. Den 
29 — Fungfer Katharina Beizerin mit Zungfer 
Dragdalena Binderin, von Salzburg. 
%) Dei gerru Ignaz Streicher , Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Baufingergaffe, 
Den ıı Sept.änerr Krumb und get Feilgle 
er ſſ. mit 2 Herren Konſ. von Freifing. 
— Tit, Herr v.Sarbaagna, und Herr 35* 
* tſchan von Juſpruck. Den 15 — Herr Stein 
hard mit feiner Frau 2 Konf. Kaufleute von Augs⸗ 
burg. Herr Heider, Kunftverleger von Augsburg. 
Den 16 — Herr Hartmann, Kaufman von Fechhaus 
. Here Meyr, Handlungsbedienter von Augsd. 


Vbei gr. Thallerin / Weingaftg zum goldnen Zahn. 


Den 14 Sept. — Bartenbeck, Aufihlags- 
Din 1s—Arau Sebret. 


Wildin, von Landshut. Den 19 — Eu geiſtlicher 


Herr mit u Konf. 


sen 
Den 13 — Herr Sampel, * m. bon —* 
burg. Zen ** Hofmeiſter bei — Hrn J 
urg. 14 — Lit. 
Herr von Mannors, — era — *3— Konf und Kam⸗ 


- Merdiener von London. Herren Gebruͤder Stark, 


Kaufleute von Augsburg. Herr Rofiander, mit_pier 
Herren Konf. Kaufleute von Augsburg. Herr Buci 
mit-4 Herrn Konf. Kaufleute von Zugsburg. Den 
15 — Herr Stadler, mit 2 Konſ. Kaufleute vom 
err Merfle, figeber zur golds 


Baron von Horben, von Gruͤnenbach. SP, ro⸗ 
nemeyer, Kaufmann von Hamburg. Joes, 
err —X mann 


a. Hamburg. han mit Heren Brus 


“der , Kaufleute von Bien. Den 17 — Here 


h von Roth von Moheim, Frau Walbherim, 


Beat Buchhändler von Weiffenburg. Tit. Here 
Oberiägerin von Hang. 


J 


3) Dei gru. Stuͤrzer, Weingaſt. sum goldenen girſch. 

Den 14 Sept. Herr Kellershofer, Handelsmann 
don Paſſau. Herr Michelis, Kaufmann von Reims 
aus Champanien. Den 15 — Herr. Dierenberger, 
Juriſt von Baflau, _ Den 16— Tit, Herr Baron 
von Weſſerer, Obriftlieutenant von Kreißrath von 
Stuttgart, mit deſſen Frau Gemahlin und Beb, 
Den 17 — Mir. Jargnier, Paflagier von Salzburg. 
Den 18 — Monf. de Lecci, engliſcher Hauptmann 
mit Rammerbdiener und Bed. von Wien, Den 19 — 
Titl. Here. Graf von Fronie, mit Bed. von Wien. 
Herr Staub, Kaufmann von Würzburg. Den 19— 
Madame Santi Ponti, Kaufmannsfrau von Wien. 


6 Bay. Merkl, Weingaf.zurblauen@raube inderffaufiugerg 


Den 17 Sept. Tit. Ihre Gnaden Frau v. Koſauin 


aus Frantreich. Den 14 — Herr Nta, mit2Konf, 
Handelsleute von Augsburg. Herr Mohr, Handelss 
mann von Augsburg. Den 19— Herr Heined, mit 
2 Bed. Kaufmann von Augsburg. Herr Krezler, 
Handels mann von Augsburg. 


7) Bei Sr. Huberim ı Weingaftgeber. zum römifchen 
Rönig in der KRaufingergaffe 


Dinıs Sept. Herr Straffer , Kaufmann bon 

ib. Den 16 — Herr Poglies, Kaufmann von 
Mugss.mit ı Wonf.. Den 17— Herr Meder, Geiſtli⸗ 
der von Wien. Den 18 — Hr.Saffer, Kaufmann von 
Augsburg mit ı Bed. | 





Wöchentliche Beburt + uub Sterblifie, 


Du der Barnifonspfarre find getauft worden 
fe ber vorigen Woche: 4 Kinder, 


Geſtorben uud begraben: 
Sept. J Magdalena Ettingerin 
Kia ern Sörfien von Senkurg 


‚36.5. aft. Den 12ten — Michael Bihler, vom I 


"is 1. 2. Sran Stifte nnd Pfarrkirche find im der 
worigen Woche getauft worden , $ Rinder, 
Geſtorben, uud begraben find folgende: 
Dem 11 Sept. Philipp Meringer , Marfmeffer 
am Plaz 72 Jahr alt.· Den raten — Eines herr» 
fejaftt. Kutſchers Kind an der Schmähingergaffe 4 
at. Den zztn — Die ehrwuͤrdige Scnefier 
Fath. Holzerin, des loͤbl. Inſt, Marid, 44 5. af, 
Den 16ten — Der wohlehrw. Hr. Zoferh Wagner 
KBeitpeiefler , am der Schäflerg. 42 3. alt. jan 
Grüner , Hofipieler , an ber Ledererg. 62 J. 


Yu dee St. Petere· Pfarre find im ber vorigen Woche 
getauft worden 16 Kinder, 
Geftorbes und begraben find Folgende: 

Den ı2ten Sept. Emerentiana Paͤurin, St. 
von Schrobenhaufen, bei den ehrw. Fr. i 
56 —* Den i4ten Thomas Aigner, W. Eis 
ſendaͤntler, im churfi. Hergogfpital 93 J. alt. Den 
ı5ten — Leopold von Gattenhofen, gebärtig von 
Heiblberg, 72 3. alt. Maria Sibetshauferim, 
Mauererin im —— +» 59 3. alt. Den ıötem 
— Barbara Fifherin, I. St. Dienfim. auf den 
nude 54 3. alt. Eines Titl. Hrn. Hoffammer« 
muſikus K. in der Sendlingerg. 7 M. alt. Eines 
Tagw. K. allda 8 5. alt. Dominik, Glas I. St. 
herrſchaftl. Butfcher, im Herzogſp. 39 3. alt. Den 
agten — Elifabetha Bemerlin, Heubinderin , bin» 
ter den Mäuern 83 J. alt. Eines Stadtmufifus 
K. auf den Raͤdlſteg zu W.alt. Eines Pandfram- 
merd K. vor den Senölingertbor 7 J. alt. Den 19 
ten Kath. Kırfanerin, W. im Fifchergälfel 84.5. 
alt. Fr. M. Joſ. Kindemanin , — WBaaruder 
fchauerin; im Hebammgaͤſſel, 62 J. alt. 

Ju der heil. Beiftpfarr iſt ım der vorigen Woche 
getauft worden ı Kind. 
Beſtorben uud begraben 7 
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Niemand. 

Sonnabend, dem 17ten Sept. 1785. 

Bon befier , mittler, .geringfier Gattung. 

Schaͤffel fl. kr. fl. [Er. fl: [fr. 

110) 13, - Ir — 1 l— 
Koru 945 9,30 * 
Gerſten 28—— | 1» * 
Haaber 345 30 240 

— — — — 





erdingiſcher Getreidvreis. 
Douneretag den 15Sept. 1785-" 


Von beſter, mittler, geringfier 
Schaͤffel jte; Na. ir A et 
Beiyen "; 3— 141— 13.— 
- Koru 9130 9 830 
Serſten 7 6 so) | 61 
Sauber Il! 4140 4|30 








Die 205 Ziehung zu Stadtamhof den 15 Sept, 
25. 68. 76. 21. 23 
J ‘Die 207 Ziehung ben 6 Olt. 1785. 





Donnerstag, den 22ten — ( September )r7B5. 





Münden.” 

BAG RIanbedherfiche Verordnung, 
Nachdeme Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht Vers 
mög eines ſub dato 10. currentis ausgefertigt⸗ 
gnaͤdigſten Reſtripts fuͤr gut befunden haben, die 
lezthin verhaͤngte Getreid⸗ und Maſtviehſperr, je⸗ 
doch leztere dergeſtalt aufheben zu laſſer, daß von 
jed eßitirenden Maſtochſen, oder Kuhe nunmehro 
14 fl. 48 ft. von dem mageren Vieh aber ſtatt 
der ehemaligen 6 fr, dermalen 12 fr. 'ab jeden 
Gulden des Werth Accis: von dem zum innerlis 
dyen Conſumo hereinbringenden Vieh entgegen gar, 
fein Accis, fondern lediglich die einfache Mauth 
bezahlet werden folle; Wis wird ſolches zu jeders 
manns Wiſſenſchaft und Nachachtung anmit kund 

gemacht. Muͤnchen den 13 Sept. 1785. 

Ex Commiff, ſereniſſ. Dni. Dni, 
Ducis et Elector. Speciali. 

Konrad Rupredt, 
kurfuͤrſtl. obern Landesreg. Sefret. 
— Se, Kuifürſtliche Durchlaucht haben Dero 
geheimen Kanzelliſten Johann Schneider zu Hoͤchſt⸗ 
dero wirklichen Rath und geheimen Sekretaur zu 

ernennen gnaͤdigſt geruhet. 

Zu Altentandsberg in der Baron Leoprechtin⸗ 
giſchen Hofmark in Rentamte Straubing gieng 


\ 


am verfloffenen Samftag deu 10 Sept, Abend 


um 3 Uhr ein Wolkenbruch nieder , der bis} & 
Uhr angehalten, und ſolche Verwuͤſtung angerich 
tet hat, daß Faum dem Inwohner felbft die ganze 
Gegend herum mehr fennbar iſt. 6 Häufer, L 
Schneidſaͤge, 2 Getreidmühlen und andere wur⸗ 
den mit ätter Geraͤthſchaft ſammt den mit Setreid 
und Futter gefuͤllten Staͤdeln, Stallungen und 
mehr dabei geſtandenen Gebaͤuden von Grunde aus 
weg gehoben, fo, daß gar feine Spur davon übrig 
blieb. Die am kurfuͤrſtl. Perl und Mühlbad) geles 
gene Wiefen und Zelder ı 4 Stund in der Länge 
find theils bis am todten Grund ausgehoben, theil® 
mit Steinen, Koth und Sand uͤberſchwemmet, 
welch altes megzufchaffen, mehrere taufend Fuhren 
nicht Hinlänglicdy waren. Die vielen abgeriſſenen 
Weiher, die Wiefen , befonders die Felder koͤnnen 
wegen dem ausgebreiteten Bach, der fo gar ein 
anders Rinnfal zu nehmen ſcheint, nimmermehr 
oder doch erſt in vielen Jahren zu recht gebracht 
werden. 12 Perfonen wurden ein Raub des Waſ⸗ 
ſers, einige retteten fi auf Selen, wo fie Tage 
fang ermattet bleiben muften, Die wenigen, die 
noch übrig blieben, entlehnen jezt von andern Klei⸗ 
dung, und fehen gleich mohl zu. Nachts um eine 
Herberg, wo fie inimer zu Befonsmen iſt. Wer Die 


% 


8 
u 2 wemmung, das Elend, den Jammer, das 
infeln dev Leute, die alt ihr bischen Habe verloh⸗ 
ren haben, das Ringen der Hände ſah, der hob 


feine Hände gen Himmel, dev zitterte, weinte, und 


ſchrie. Ale Schilderung wäre vergebens, die Noth 
der ungluctlichen die jegt num unter ihnen herr⸗ 


ſchet, zu beſchteiben. — Zu gleicher Zeit hat dies 


ſer gaͤhling erfolgte Wolkenbruch in der benachbar⸗ 
ten Baron Schoͤnbruniſchen Hofmarf Miltach die 
untere Scylosgartenmauer der Länge nady einge⸗ 
ſtuͤrzet, in der Breite hingegen den duffern Unger 
bei 24 Schub zum Bach, und Die gute Gartener⸗ 
den mit hinweg geriffen, zugleidy ein Haus ganz 
und 3 jedes zur Hälfte mit Städeln von Grunde 
aus weg gehoben , Die .librigen mit Getreid und 
Futter gefüllten Städeln über die Hälfte getränft, 
fo, dap die Unterthanen die Verderbung des Ge⸗ 
treids und Futter vor Augen fehen , ingleichen es 
ihnen die Dungftäften und ihre an Das Haus ans 
geftandene winterliche Beholzung allerdings weg⸗ 
geſchwemmt, auch leztlich die abhängigen Felder 
Bei jeziger Bauzeit in vielweg abgeriffen. Was 
nun in beiden Orten der Werth des Schadens ber 
teager möge , kann noch nicht beigeruͤckt werden. 
Meil wegen abgeftoffenen Brücken, dann Stegbaͤu⸗ 
men und. rod vorhandenen vielem Waſſer an die 
beſchaͤdigten Orte noch nicht zu kommen war, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den 17. September. 
ca Viener Zeitung) Des Kaifers Mas. haben 

ergnädigft geruhet, die hiefigen Großhändler 
Weigel und Schwab , zu Belohnung ihres in Be 
freibung ihrer Gefchäfte, und Emporbringung ih⸗ 
er Fabrifen angewendeten Fleifes, und ihrer ers 
probten Einfihten, in den Welftand Dero Erbfös 
nigreiche und Landen zu erheben , und ihnen dar⸗ 
über die Diplomen bei Dero Hoffanzlei ausfertiz 
gen zu laſſen. — Bei Gelegenheit des am 14 d. 
Mon. eingefattenen Krruzerhöhungsfeftes geruhten 
Ihre Fönigl. Hoh. die durchlauchtigſte — 
Großherzogin zu Tosfana, als hoͤchſte Schutzfrau 
des hochadelichen F. k. Sternkreuzordens, 24 neue 
Drdensglieder ans and aufzunehmen. — In vers 


J 


wichener Naht nach 1 Uhr — if ir 8 
aͤuſſerſten Theile des neuen Lerchenfeldes in einem 
Ruhſtalle ein Feuer ausgebrochen, das Br 
angefuͤllten Scheuer ſich mittgeilte, und 4 
ſehr zunahm, daß mehrere angebaute gr a 
Scheuera ergriffen wurden, und die Rettung der: 
felben unmoͤglich ward. Man hatte, durch die 
ſchleunigſten und wirffamften Anftalten, Mühe ges . 
nug, bei dem entftandenen Winde, Dee die flams 
menden Gloͤſe weit umher, und befonders gegen 
die Vorftädte trieb, die nahen Däufer vor Gefahr 
zu ſichern, und konnte dem Brand, der 9 Häufer 
bis auf die Mauerwerfe gröftentheils verzehret hat 
te, nicht eher, als nachdem man durch Abdachung 
einiger anderen die Gemeinſchaft unterbrochen hats 
te, gegen 6 Uhr ſtillen; indeffen glomm es auch 
noch dieſen Vormittag an der Brandftätte. Die 
ſes Ungluͤck wird dadurch vergroͤſſert, daß einige 
Perſonen dabei das Leben eingebuſſet haben. Schon 
vor 4 Uhr haben Se. Maj. der Kaifer , und des 
Erzherzogs Franz k. H. fi dabei eingefunden, — 
Durch die weifen Vorkehrungen der Landesregie⸗ 
rung von DOberöfterreich, iſt dem allda anſcheinen⸗ 
den Getreidemangel und dev Theuerung, Die der 
Wucher durch alle Kunſtgriffe zn befördern fuchte, 
auf eine hinreichende Weiſe geftewert worden, Die 
groffe Menge von mehr als 26,000 Maͤtzen Ges 
trade, das vom 2 Jul, bis 9 Sept. liber die Do⸗ 
naubruͤcke in Linz gebracht , und in den dafigen 
Gegenden geblieben ift, hat den — Getreid⸗ 
preis um vieles herabgeſezt. 

* Die neulich Aber Wien erhaltene Nach 
Zuſammenturz der Stadt Trient 
Brief, der den: fehreddlichen Sturm in und um 
bejonders den zu Banizo angerichteren Greuel beichrieb; 
da er ohne Drtsumterfchrift war, und man ihm vom Trient - 


erhielt, jo gab dies den Anias zu glauben, die Beſchrei⸗ 
bung betraͤfe Trient ſelbſt. 


Berlin vom 13 Sept. Der hiefige berlchm⸗ 
te Aſtronom und Weltweiſe Enter bemerkte, daß 
jedes folgende Jahr einige Diinuten* fürzer- feie, 
als das unmittelbar vorherige; und Diefes ſcheint 
durch die geüundlichften aftzonomifejen Experinsens 
ten erwiefen zu fein, welche Far dorthun, daß 
Die Erde von. Jahr zu. Jahr. immer im; kürzerer 
Zeit ihren Umlauf um die Sonne macht. Bisher 


ehe 


war es noch nicht Keftimmt, ob dieſe Abweichung 
von ihrer Bewegung herruͤhre, oder ob fie immer 
einen kuͤrzeren Weg um das Zentrum unſers Mes 
Adianfiftens nahme. Herr Martin-fejte eine ans 
dere Hiporbefe, naͤmlich: Außer der sährlich und 
täglichen Bewegung feie eine ſichtbar ruͤckgaͤngige 
Bervegung des Erdgloben, wodurch fein Zenith 
und Nadie jenen Punft in den Himmeln verlos 
ven, den er im Anfang der Schöpfung hatte. 
Wenn Ddiefe Bemerkungen Grund haben, fo ift 
feicht abzunehmen ‚' in welcher Veränderung dee 
kaufs wir unbemerft bewegt werden. 
“ Köln vom 18 Sept. Krieg Krieg if 
die allgemeine Loofung, und man verfichert gar, 
Ber koͤnigl. preußiſche Geſandte feie von feinem 
Hofe wirfli von Wien abberufen worden, und 
dag dee Bruch zwifchen Preuffen und dem Erjs 
Haufe Oeſterreich mehr als gewis ſeie. Soltte 
wohl das Berliner Buͤndnis hierzu Aulas geben ? 
Dem ungeachtet geben jezt die Fouragetransporte 
von hier nady den Niederlanden häufiger als je 
mals. — Geſtern auf einmal erſchallte die hoͤchſt 
wichtige Neuigkeit, daß der hollaͤndiſche Erbſtatt⸗ 
Iter Prinz von Oranien von den Generalſtaa⸗ 
feine Entlaffung erhalten habe Sollte ſich 
ſolche beftättigen, wie verwirrt würden dann die 
hotlaͤndiſchen Angelegenheiten nicht werden , wo 
öhne dem afles izt drunter und drüber geht. — 


Vor einigen Tagen haben derſchiedene hollaͤndiſche 


Korps Dedte erhalten, ſich näher auf die Graͤn⸗ 
gen zu ziehen ; um allenfalls, wenn der 15te Dies 
ſes, als dies criticus, ihr Schikſal zum Kriege 
lenken foute , dem erften Ueberfalle etwan zu 


*WMit der Entlaffung des Herrn Erbſtatthal⸗ 
zers kan es nun gewis nicht ſo ſchuell gehen; deun wie 
willen vom Alters her, daß ſich ein folder nicht fo leicht 
Eentlaffen läßt: aber man hat ihm, eines gewiſſen 

Ms wegen, das Kommando der Garnifon im Haag 
genommen; und ſeitdem erfcheint er weder bei der Para 
be noch in Uniforme. J 
—Regensburg vom 15 Sept. Die erſte Kos 
. Tonne des Brentaniſchen Korps ift heute hier ans 
gelommen, es wurde aber zu Stadt am Hof nies 
Raid, (andern alles auf die Dorffdaften eins 
quartiert, Dieſe Kolonne beſtehet aus Huſaren, 


— 4999 
und iſt ungefähr 700 Mann ſtark. Sie (dene 
lang nicht ſo wild, als man uns ſolche beſchrie⸗ 
den hat. — j 

Italien. Der Erzherog Grocherzog Hat 
ſchon unter dem 30 Juf; eitie Verordnung erlaf⸗ 
ſen, wodurch uͤber die Kirchengeraͤthſchaften die 
aufgehobenen Bruderſchaften verfliget wird, daß 
fie nach Nothdurft an die Pfarren⸗ und am andere 
arme Kirchen vertheilet werden ſollen. Mas aber 
foftbare Geräthe von Gold, Silber, und Edelge⸗ 
fteinen, wie auch Glocken und Orgeln betrift, fo 
fol zwar Davon ebenfalls das Benoͤthigte an die 
Pfarren abgegeben, der Ueberreft aber zu Geld 
verwandelt, und zum Beften jeder Diözes verwen⸗ 
det werden. — Wilenthalben wird nun die Ver⸗ 
fügung wegen der Nonnen in Ausübung geſezet. 
In dem Kirchenſprengel von Florenz werden neun 


Nonnenflöfter in Konſerdatorien verwandelt, und 


eines wird gänzlich aufgehoben. 


* Die auf Befehl des Königs von Neapel an dem 
Spafen von Baja vorgenommenen Urbeiten haben den bes 
fen Erfolg. Dieier Hafen war von Alters her wegen 
feiner angenehmen Lage, Bequemlichkeiten , und wegen 

Borzüge ; aber nach mud nach hat ihn Das 
eer oerichlämitier, umd faft unbtauchbat geiuacht, bis 
endlich Auguſtus die Arbeit übernahm, Ihn Teinigen, uud 

Ger als ehedem herfiellen zu laſſen / und ihm anne 

udenten des Jul. Ghiar, den Namen Portus Iuitus beis 
legte, unter weichem er feit dem fehr berühmt wurde; aber 
die alles verwüßtende Zeit hat auch dieſes Werk zugleich 
mir dem römiichen Reiche wieder im Verfall gebracht, und 
fo lag nun der Hafen unbrauchbar, und die I ums 
ber unter deu Anden Moräften begraben. n bat 
der König es wirder übernommen, Anguſts Werk zu en 
meneru, und feinem Reiche die Vortheile dies Nafens 
wieder zu geben. Man bar zu dem Ende die Sumpfwaͤſ⸗ 
jer abgeleitet , und führt den Hafen umn von den Verſan⸗ 
dungen zu reinigen. Er wird dadurch im Grande Nein, 
bis 60 Kriegsfahrjewge im ſich ju fallen, mud if daher 
von dem Könige beffimmt, der beftändige Aufenrbalt ber 
Eöuigl. Seemächt zu jein. Die Ableitung der Wiſſer ik 
fo weit erfolget / dag die Luft in dieſem Jahre fon fi 
weit beffer zeigt, und niemand mehr in dicſen Gegenden 
davon erkrauket if. Um noch dirk ſamere Maßregeln zur 
Reinigung der Luft zu srefen, bar die Regierung einige 
der verſtaͤndigſten Werste dahin gelandt, um ihre Unterſu⸗ 
ungen anzufellen , und dann ihe Gutachten zu aͤußern. 
Die Königin iR gefonnen, nahe am dem Hafen, an einem 
der ang Derter, einen fogenanıten engliſ Garten 
anzulegen, und Jißt zu dem Ende einen geihietten Gärts 
— id kommen, der eine groſſe Anzahl amerifas 
niſchet je mit ſich bringen wir. 


— von Sardinien iſt mit der 
Waſferſucht bedrohet, und der König ſelbſt in eis 
nen fehr wankenden Gefundheitszuftande. — Die 
Republik Venedig will 12900 Bufaten demjenis 
gen geben, der ihr Den berlihmten Stephan Hans 
nibal, Prinz von Albanien liefert, 
Frankreich, Paris vom 9 Sept. Der Praͤ⸗ 
fident ** ward am aten d. M. arretirt, und in 
feinem Wagen im ſchwarzen Kieide und Allonges 
gerlife nach dem Gefängniffe geführt, Er fonnte 
einen Schuldpoften-von 40 taufend kivres nicht 
abtragen, und vergas auch, wie es einem Ges 
fehäftemanne leicht geſchehen Tann, feine andere 
ulden zu bezahlen, 
ne De König hat befohlen , daß 
die Leiche des werftorbenen Infanten Don Luigi 
einbalfamirt, und zu ©- Ildefonſo durch ein feier⸗ 
liches deichenbegaͤngniß in die koͤn. Familiengruft 
beigeſezt werden ſoll. Dieſe Feierlichkeit wird mit 
rielein Gepraͤnge und dem bei koͤn. Perſonen ges 
woͤhnlichen Pompe, jedoch nicht eher als im Mo⸗ 
nat Oftober, ſtatt haben. — Die Sache des 
Friedens mit Algier ſchwebt noch ſtets in Ungewis⸗ 
heit z doch ſah man ſchon am 16 Auguſt zu Ma⸗ 
Breit adltaͤgitch beſtinunten und ſichern Nachrichten 
son dem koͤn. Bevollmaͤchtigten aus Algier enges 
gen ; in dieſer Erwartung ftoft die ſpaniſche Schif⸗ 


fahrt einigermaſſen ; denn, obſchon die Algierer 


Alich gegen die ſpaniſche Flagge nunmehr den 
—— — underlezt beobachten, fo ſezt man 
- Body vor dem ganzen Ausgang der Sache wenig 
. Zutrauen auf ihre Treue. Es hat Daher auch 
die Megierung flv nöthig befunden, den Koms 
mandanten, Don Maferado, aufs neue 
kit feiner Flotte in See zu fenden , wit dev er 
an der Küfte von Afrika freie, — Je 
ſchonender aber die. Algierer wicklich mit Der ſpa⸗ 
mifcyen Flagge umgehen, deſto mehr üben fie 
shrem Muthwillen an after "andern Schiffen, 
beſonders an den neapolitaniſchen und portugieſt⸗ 
ſchen aus/ die ſie nicht ſelten im Angeſichte der 
Faniſchen Küfte anfallen; nur adein die brituiſche 
Flagge wird verſchont; dennoch iſt «6 lezthin ges 
ſchehen, daß unferne von Cadit auch Das engli⸗ 


(he Schif Apotto, von Philadelphia lonend, 
von zwei algieriſchen Korſaren zwar nicht wegge⸗ 
nommen, aber doch beraubt worden iſt. — Eini⸗ 
ge panifhe Patrioten haben zur Beförderung der 
infändifgen Induftrie (yon im J. 1781 einige 
Volksſchulen geftiftet, wo arme Knaben und Maͤd⸗ 
den unentgeltlicy in allerlei nuͤzlichen Handthies 
rungen unterrichtet werden, Diefe Unftalt hat 
einen fo guten Fortgang gewonnen, daß der Koͤ⸗ 
nig, auf Einrathen des einſichtsvollen Miniftere 
Grafen Ziorida : Bianca , im vorigen Jahre dies 
ſelbe unter feinen unmittelbaren Schutz genome 
men, und flv 96 Zöglinge den. Unterhait geftife 
fet haben. Dur dieſe Beglinffigung und Ders 
mehrung find gedachte Schulen nun im bepten 
Gedeihen, und liefern alljaͤhrlich ‚eine Anzahl juns 
er Leute , Die an Fleiß und Emfigfeit gewohnt 
FR ‚ und michrere Fähigkeiten befizen , an die 
Meifterfhaften und ‚Sabrifen ab. Ka ;] 
Niederlande. Haag vom 11 Sept. Ein 
Kourier brachte geftern die Nachricht, daf die Ef. 
Kegimenter von Brüffel und Mecheln nach Ants 
werpen marſchirt find, und man ſtuͤndlich einem, 
Angrif auf Lido, Sandoliet und andır Forts zu 
erwarlen habe. Heute bernehmen wir, daß & 
bis 10 tauſend Mann ber feindlichen Truppen im 
die Gegend von Breda, ja ſogar bis Hoogſtraa⸗ 
ten vorgeruͤckt fein, Die Generalftaaten verfams 
melten ſich geſtern Abends und heute frühe,. wor⸗ 
auf dann Kouriere nad) Breda, Berg⸗ op⸗ zoom, 
Herzogenbuſch, Lillo ze, abgefertigt wurden, — Die 
Staaten find noch verfammelt ; man weis nicht, 
welchen Entſchluß fie faſſen werden: aber vermuth⸗ 
lich wählen fir den Krieg, wozu man fie zwingt. 
Lüttig vom 14 Sept, Bon dem Gouverz 
nement zu Bruͤſſel find geftern Requifitorialien an! 
unſre Megierung eingegangen wegen einem Lager 
don 3500 Mann Infanterie und 2000 Kavalle⸗ 
tie ; weldyes zwifchen Trond und Tongern; dann 
einem andern fir 3500 Mann Infanterie und 
400 Kavauerie, ohne die beiderfertige Artillerie 
ju rechnen, das zwifden Hui und det Gegend 
von küttig abgeftecht werden fort.“ Morgen werden 
bie Truppen ſchon anlangen. 
v Pen ee, 
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Freitag, den 23ten Herbſtmonat ( September ) 1y85. 


ar XRX 
Straubing. 

Vom 1öten September. Geſtern Fruͤhe 
am x0 Uhr iſt Die erſte Kolonne des brentanoif, 
Freykorps bei Schoͤnach vorbei nad) Pfätter ins 
Rachtquartier pafirt. Eine halbe Stunde zuvor 
lamen gegen 40 vierfpännige Wägen mit Munis 
zion, Montirung w.d.g. nebft einer Estorte von 
ungariſchen Huffaren, die wohl beritten, umd meh⸗ 
rere Hanöpferde führten. Hierauf kam Die Avant⸗ 
garde von Ainigen 30 Mann, fodann ein Major 
hinter ihm 4 Trompeter , Der Feldpater und 2, 
MRegimentsfeldfcherer.  Endlid das ganze Korps 
von 500 Köpfen. Hundert Schritte folgte die Aw 
Fiergarde nach, audy von ‚etlichen 30 Mann,dann 
wieder verſchiedene marod u. andere Waͤgen u. Reit⸗ 
knechte mit Handpferden. Bor dem graͤfl. ſeinsheimi⸗ 
ſchen Schloſſe Schoͤnach fommandirte der Major 
um des furpfalzbaieriſ. Oberſthofmeiſters Reichs⸗ 
grafen vom Seinsheim Exjellenz, welche ſich eben 
alldort befanden, die Honneurs zu bezeigen ; der 
Feldmarſch ward geblaſen, und das Korps mußte 
mit entblößten Säbeln vorbei paradisen. Der 
Zug gieng in der fihönften Ordnung. Bemeldter 
Hear Graf haben die ſaͤmttichen Offiziere nad) 
GSqhoͤnach ya Mittagstafel eingeladen , ſie verbq⸗ 


ten ſich's aber, weil ihre Gegenwart beim Nachte 
quartier möthig war, Das Korps beſie⸗ 
het aus den ſchoͤnſten, baumftarfen Leuten mie 
fuͤrchterlich ſchwarzen Geſichtern und ungepuzten 
Schnurrbaͤrten. Die Montur iſt dunkelgruͤn mit 
fürargens Pelz ausgeſchlagen, rothe lange Bein⸗ 
LUeider, ganz ſchwarze mit einem meßingenen B nors 
me. beſchlagene Kappen. Das ganze Korps iſt 
munter und-treflicy beritten. Morgen koͤmmt die 
2te Kolonne Kroaten und Siavonier von 1100 
Mann, bei welcher ſich, um gute Ordnung zu hal⸗ 
ten, dev Oberſt Brentane feloft befinden ſoll. 
Ausländiiche Begebenheiten. . 
Teutfchland. Wien vom 17 September, - 
(ans Privatdriefen) Die zwiſchen dem Berlinerhofe 
md verfchiedenen Reichsſtaͤnden zu Stande ges 
Aradyte Komföderagion ſcheint - immer ſchwaͤrzere 
Wolfen an unferm oͤſterreichiſchen Horizont zu⸗ 
ſammen zu ziehen, nachdem naͤmlich die wechſel⸗ 
‚feitige Unimofität immer höher ſteigt. Außer dem 
son Sr. Maj. dem Koifer an die vornehmſten 
Höfe Teutſchlands durch feine Minifter erlaſſenen 
Sefannten Zirfularfchreiben , und aufer den vom 
leztern ganz ohme Rüuͤkſicht hinzugefuͤgten Erklaͤ⸗ 


rungen, daß dieſe Ligue eine bloße Geburt 


x 
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Des eingemwurzelten Hafles des Königes ges. 


gen das Haus Desterreich fei, dernimmt 
man num durd die von dem Fürften Satlizin aus 


London erhaltene Offizialbviefe, daß der dortig 


rußiſche Befandte dem Hofe von St. James ges 
vade zu erklärt habe, daß feine Monarchin mit 
der größten Verwunderung habe vernehmen müfs 
fen, was für ein irriges und nachtheiliges Licht 
man über ihre Allianz mit dem kak. Hofe zu ver⸗ 
breiten fuche , als wenn fon mit dem tiofen 
Namen davon der Umſturz des politiſchen Siſtems 
vom Europa und des teutfchen Reiches - ins des 
fondre verbunden wäre, zu einer Zeit, wo nicht 
einmal der Gedanke daju eriftive; und daß die Kai⸗ 
ferin noch mehr über den Umſtand betroffen fei, 
daß eben Se. grosbrittaniſche Majeftät als Kurs 
fürft von Hannover einer der eifrigften Anhänger 
diefer widernatürfichen (man mil fie nas 
türlid und wei ſe finden ) Konfsderazion ſei. 
Ti. DiefeBenennungen: Ronföderation 
und Ligue haben in Pohlen und Frankreich eis 
men fehr icbeln Geruch befonmen, unſer Hr. Kor⸗ 
zefpondent wird uns daher nicht übel nehmen, 
wenn wir hinfliro ſtatt feiner prodinzi al Aus⸗ 
deile lieber teutfhen Verein oder Bund 
Fegen. — Umtetdeffen aber hat der Potersburge® 
Hof Die Sefinnungen der Kronen Schweden und 
Dinemarf fıber diefen Punkt fondiet, Die ſich in 
Ruͤltkantwort geaͤußert haben, daß fie zwar Dazu 
Yon dem Berlinechofe eingeladen worden, aber feſt 
entſchloſſen wären, dieſem Berein dat nigpt 
beizutteten (es ftand: ſich in!diefeitigue gar 
niqht zu mifden). Schweden beniyte dieſe 
Seiegenheit um bei Dem rußiſchen Hofe all jenen 
oc) Kbrigen Verdacht auszulöfcyen , den Es ey 
term kurz vorher gegeben hatte. Kurz, man hat 
"Data, daß auch die Krone Frankreich mit Dies 
Tem Verein nicht ganz zufrieden fei; Denn fie 
behauptet, daß ihr als Garant des weſtphaͤliſchen 
Friedens ohnehin ſchon obliege,in billigen Se 
pen das Siſtem des Reiches zu ſchijen. — 
Der Hiefige preußiſche Gefandte, Freiherr v.Rieds 
vafel, läßt fidy fon fit mehreren Wochen fehe fels 
ven hei Hefe, und aoch ſeltuer beiten Fuͤrſten 


von Kauniz fehen, woraus man abnehmen Fan, 


Daß ſich alles zu einem Bruche ſtimmt. — — 


Diefer Tage hat der Konzipift Proffik, weilte fi 
it bereits außer -Gefahre befindet, 3 Mann yon 


"der Polizei zur Wade erhalten, und ſobald er 


voͤllig hergeſtellt ift, wird eine ſtarke Unterfuchung 
mit ihm vorgenommen werden. — Der Füuͤrſtbi⸗ 
ſchof von Strasburg hielk immer hier einen Agen⸗ 
ten ; feiden aber der Prinzipal in dee Baſtille fügt, 
hat jener ſich nach Strasburg zurlickbegeben. — — 
Aus Venedig erhält man eine Nachricht, Die leicht 
Folgen haben fan : einige Zruppen des Bafle 
von Skutari wollten Die venezianiſchen Unterthas 
nen bei Patro⸗-Vichio in der Herftellung einer 


Kaſerne ſtoͤren, die neulich. von erſten ruinirt wor⸗ 


den war, Leztere wehrten ſich herzhaft, und wur: 
den durch das Zeuer der gleich herbeieilenden venej. 
Galeeren fo gut unterſtuͤzt, daß die Türken mit 
vielem Verluſt weichen mußten; ro Paſtrovichia⸗ 
ner famen Dabei um. Ueber das vernimmt mean 
aus Konftantinopel,- daß DerBeyier den Sailo von 
Venedig zu fi rufen laffen, uud ihn über den er⸗ 
wähnten Vorgang bei Paſtrobichio alſo angeredet 
Habe: 4 du haft dieErzaͤlung von dem eingereicht, 
was zwiſchen den vechtgläubigen und Den Venegins 
neun vorgegangen und das Begehren, welches dei⸗ 
ae Republik gegen den Baſſa von Skutari ſteilt; 
ich aber gebe Dir Dagegen , auf Befehl des Gross 
herrn, die Erzaͤhlung, die der Baſſa feloft das 
von macht. „Dieſe Erzählung geht. Dahinaus, 
Dog er im Ruͤkzug von Montenegro durch Das Des 
nezianiſche ‚Habe ziehen miiſſen, und won dem dor⸗ 
tigen Repväfentanten auch die Erlaubniß Dazu er⸗ 
halten habe; nachdem aber die Paſtrovichianet ihn 
dabei angegriffen, ſo habe er ſich vertheidigen und 
‚gegen ein Volt Feuer geben men, das ohne dem 
wegen Gleichheit dev Religion den Montenegrinern 
Fehr zugethan, gegen die Rechtglaubigen aber übel 
geſinnet ſei. Dies: war.die tuͤrkiſche Genugthuung. 
— — Seit vorgeſtern heißt es zwar, daß die 
in Oberoͤſterreich ſtehenden Regimenter ſich in Marſch 
geſezt haben, und der groſſe Haufen ſchlieſſet Das 
her, daß es auf Keieg gegen Holland angeſehen 
fei allein Die geringere Zahl Des. Beſcheidenen Sr 


* 


het auch dieſe Marſchordre nur fuͤr eine nähe 
Drohung und einen Beweis des Ernſtes an; denn 
wie marſchfertig immer die preufifchen und oͤſter⸗ 
zeihifhen Truppen find, fo finden ſich dennoch 
por iedem Kriegsausbruch ſo viele Artifel, die im 
eines Staats nicht anders als mit groſſer 
rd Bervegung beigeſchaft werden muͤſſen, dag 
man es vor dem baierifchen Erbfolgskriege fuͤr ein 
under hielt in Zeit von 4 Monaten all jene Ar⸗ 
titel in Richtigkeit gebracht zu fehen. Dergleichen 
find das Proviant Fuhrweſen, der Artitlerietrain, 
Die Fournirung der Freikorps, die Beſezung des 
Generalſtaabs, die Beforgung der Spitäler u. f. 
w. Bis izt ſihet man bier feine Anftalt, die auf 
einen ſolchen Artikel zielte. Vielleicht werden die 
Unftaften dieſer Art (in den Niederlanden gemacht.) 
dann erft vege, wenn Merkur (der Kaufleute Gott) 
Jünger jaudert den Beutel, den er als ein Attris 
but in der Hand. teägt, u öfnen um den Krieges 
gott, der ihn mut feinem Zorne bedrohet, zu bes 
fänftigen. Die lieben, alten. Götter erleben doch 
noch allerlei Schikſale wenn Mars ehedem feine 
Yugbraunen zuſammen 399, fo waͤr's unerhört, 
Daß man ihn mit Geld Hätte befänftigen boͤnnen. 
— Es ift in der That zum lachen, alle die Raͤ⸗ 
fonnemens anzuhören, Die hier Über den teuts 
Shen Fürftenverein gemacht werden. Wäre 
Das, was man afles fagt, möglich, fo mußten 
in Europa bald drei Raiferfronen glänzen; die drit⸗ 
te freilich ſehr ein, Das ift gewis, daß Die 
Freundſchaft der 2 Kaiferhöfe durch ein wechſel⸗ 
feitiges Intereſſe fehr feft gefchlungen iſt. Welcher 
Neider moͤgte veranlajfen, daf die Graͤnzen Ger⸗ 
maniens Deswegen einen engern Umfreis erhalten, 
und fo viele fyöne Provinzen davon losgeriffen 
würden? Diefes Bewirken zu wollen wäre wohl 
gerade: der zweite Tom der Politif, Die das Koͤ⸗ 
wigreich Pohlen vor 10 Jahren in engere Gränzen 
ſezte, eine Politik, die die Furften Germaniens 
nicht adoptiren mögten , weil die Trennung der 
Stüfe ein andres Geſicht bekommen diirfte, 
* &o wenig wir verfichen, wo dieſe periodt hinaus, 
——— das Kan. Korebensentn Koucfgiane mit 
Maplen mad , wie ſchon ‚oben erwähnt, den Bereim mit 


ſouement des dortigen groſſen 

kankteich. Paris pom Hten September 
Der Prinz von Ro han Hat dem erften Präfi- 
denten des Pariements fagen laſſen, daß die 
Kammern ihre Ferien nur ruhig geniefen ſollten, 
ec wollte gerne das Ende derſelbigen abwarten. 
Die Regierung und die fibrigen 2o Gefangenen 
feinen aber nicht fo zu denken, Erſtere hat viele 
Ausgaben für Die Unterhaltung, und die leztern 
feufzen zum Theil nach ihrer Freiheit, Die Auf: 
ſchrift: wegen Verbrechen der Entwendung eines 
Halsgefhmukes, in den lettres parentes ſcheint 
ſehr erniedrigend für die Wurde des in dem Han⸗ 
del verwifelten Praͤlaten. Allein Diefe Aufſchrift 
gehet Die Sache kberhaupt an, Der gegenwärtige 
Monat und der folgende werden blog mit der Ein⸗ 
leitung, dem Zeugenverhöre und den Vertheidi⸗ 
gungen Der Angeklagten zugebtacht werden, Herr 
von Agueſſeau ift der Hauptberichtfteller; derfelbi⸗ 
ge hat auch der Geiſtlichkeit entgegen gefeget, daß 
hier der Fall von keinem geiſtlichen, fondern von 
einem gemeineu Werbrechen ſei. — Cagulioſtro 
ſpeiſet in feinem Gefaͤngniſſe nichts als Maftonen, 
Die ihm einer ferner Bedienten zubereiten muß. Es 
wird ſich nun bald auffchliefen, was es mit dieſem 
fonvervaren Manne für eine Bewandnis babe, der 
das Haupt der Iluminaten if, — Der Prinz von 
Eonde dat um die Freiheit des Kardinals angehal ⸗ 
ten; es iſt ihm aber abgefchlagen worden. Sein 
Syuldenverzeichnis beläuft ih auf 13 Milliouen, 
Feine Einkünfte dagegen jährlich auf 1900 kaufend 
Pfund. Sein Fandgut Coupaprai wird an den 
Herzog von Penthievre verfauft; 1400 taufend 
Pfund fonen iaͤhrlich zu Tilgung feiner Schulden 
berwender werden, 

* Ein Filon fpielte am porigen Mittwodhen einen 
Streich, der aber nicht geiang. Er kieh Fi im dem Pot 
hauſe zu Kaurerre, 3 Stunden von Hier, einen Poriillion 
und cin Gourierpferd geben, indem er einen Brief mit dem 
Pettſchaft des Deren Grafen von Vergehnes vorzeigte, für 
den er 110000 Liores aus Paris holen folle. Als er eine 
Biertelſtunde geritten war, stellte er ſich, als wenn er 


von der heftig en Kol angegriffen würde, dab alfo dem 
Poſillon den Brief, der an den ehemaligen Hofbankier 


* ni 


Beauien gerichtet war, und fagte i er muͤſſe in ⸗ 
Stunden mir dem Gelds zutijt fein alsdeun erde et ihm 
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6 : re: 
eine geofle Belohnung geben. Der Poſtillon brachte deu 
End Hetrn Beauion, der ak Weiſe nicht zu 
Spaufe war. Endlich kam er, las den Brief, worinn der 
Graf von Vergenues 11 000 Liv, m Billers der Caiffe 
WElcompte verlangte, die der Baukier dem Poftillon auch 

. Da diefer aber wegen der. Abweſeuheit des Herrn 


ad 
Beänien ‚cin paar Stunden länger ausblieb, fo glaubte 


her File, er fei verrathen, und machte fich Davon. Der 
Pofiltsn gab die Noten dem Popmeiher, der fie demOber⸗ 
Intendanten der Poß zu Paris juftellee. Der Herei Graf 


won Vergennes erhielt Nachricht davon, erfiaunt: über die- 


Noachmachung feiner Wurerichrift, und liep den Betrüger 
nerfolgen. Herr Beauion bar jein Geld wieder erhalten, 
uud wundert ſich iezt ſeibn Über ſeine Umvorichtigkeit. 
— Ein Erigeländer ſchrieb hier vor z Dionaten 
an ein hieſiges ſchoͤnes Frauenzimmer folgendes 
Billet doux: „Sie haben, fo viel ich höre, Den 
Entſchluß gefajt, auf dem Pfade der Tugend fort⸗ 
zuwandeln,, und fo wohl dir Gerahre, als dem 
groſſen Beifpiel zu widerſtehn. Das ıft fehr vors 
teeich ; und um Sie Dazu nody mehr aufjumuns 
tern, ſollen Ste von mir monatlid 50 Louied'or 
achaiten. Gefiel es Ihnen aber heute oder morgen 
ein Schrutchen hebenaus zu thun, fo layfen Sie 
mich Dabei fein, und ich verboppie Die Summe.’ 
— Du Dmeifelle erhielt die erften 2 Monate ih⸗ 
xe So Louisd'or richtig; desmilen lautet Die Uns 
weiſung auf 100. i 

Niederlande. Beh ffel vom ı3ten Sept. 
Morgen werden des Herin Herzogs von Sachſen⸗ 
Teſhen Durchlaucht von hier abreiſen, um das 
Kommando der ff. Armee zu übernehmen, Heute 
find ſchon verſchiedene Wägen mit der Equipage 
nad; Mecheln angegangen, aud wird heute Die 
Krıc: sfanzfei nad) Antwerpen gebracht. Allen Guts⸗ 
beſttzern und Pächtern ift befohlen worden, ihr 
Gete aid zu dreſchen, damit fie das nöthige Stro⸗ 
He liefern koͤnnen. 

Die ER Truppen find gegenwaͤrtig folgenders 


maßen poflist z a 
Erädte Kegimenten 
Sdanuur. Tillier und Freiforps von Stein, 


QTivieniont, Lattermanne, Koburg Dragoner , 
Eſterhazy. 
Antwerpen. Grenadierbataillon von Heiden, Ligs 
| "ne, Claicfait, Mintemmperg. 
Vrieſel. Grenadierbataillon Frehmaunn, 
Bender, 


) — 


Geel. 
Turnhout. Wurmſer Huſſaren. 
erenthals. = ie 
Ben als. Arberg Dragoner. 
Bruͤſſel. Drites Garniſonregiment, 1 Dibi⸗ 
— ſion von Elatrfait. u 
Mecheln. Eine Divifion von Elaiefai, 
Sand, Murray, Teutſchmeiſter, die 
Mineurs,, Re ee, 9 
Brügge. Vierſet. Pr 
Ditende., Die zten Bataillons von Figne und 
Vierſet. 
Zu Antwerpen. 


Der Generaiftaad, die Pionniers, die Oberaufg 
fiht der Magazine, die Kriegskanzlei. 
Die HH. Geräte. 
Antwerpen. Se. koͤnigl. Hoheit von Sachfen | 
Teſchen, Murray, Ligue, 


Tirlemont. Kolloredo. 

Turnhout. Arberg. 

Namur. Alton. 

Vrieſel. Staaden 


— Dan ſagt, der Hr. von Thulemeyer habe 
den Benevalftaaten 30000 Mann Hilfstruppen 
angeboten, wenn fie dem teutſchen Verein beitreten 
wollten; aber fo bald der Maris de Derar ſolches 
erfahven,habeker oͤffentlich erklaͤrt, daß er auf Befehl 
feines Hofes in dieſem Falle, ohne Abſchied, aus 
denı Haag ſich begeben muͤſſe. 

+ Einige hollaͤndiſche Megimenter werben folgendermafs 
fen verlegt: Dranien Naflau nach Ter⸗Heyden und Heut. 
Das Echmeizerr-aiment Schmidt gech Heusden und Was— 
pik. Das ite Bar vom Randwik nad Gerrrupdenberg. 
Das Regim. Salın von der Marine nach Gadzand. Das 
ate Bit. vom ſchottiſchen Regim. Houſtonn ehen dahin. 
Das ate Bat. von Douglas und ein Theil der Salmis 
ſchen Huffareır und Kurafter nach Breda. Der übrige 


_ Kheit nach Hulſt, Are, Sas vorn Gent und’ an die öftep 


re.cb. Prlders. Das Regim. Bpland eben dahin. Das 
Negim. Pabſt nach Bergsom Zoom. Erbpriug mach Bres 
da. Schweiger Marthy mach- Berg + 094 Zoom. Baden 
Durlach nach Venlod. Oranien Geldern nad) Sterubergen. 
Das ste Bataillon von Walde nach Herzogenbuſch. Das 
Sreitorgs Matha nach Heusdeun. 








- Hierbei folgt eime Beilage, welhe die für die k. k. 
durch Baieru nach den Niederianden mar ſchitende Truppen 
utworfene Marſchroute geuan und richtig dargellt. 


— 
: 
Beorheile der Oekonomie. 

Dal e Bent hungen den Unſian nnd den&chts 


4 e 4 L 0) v dun im feiner lichkeit und 
e Weisheit und ben { der Sparſamkeit in 
St darzuftellen, ganz umndg waren, 


Die odnhe 

fo wol wir flatt der fo fruchttofen Produften der 

. Sn dei ve“ u T fe (2) 
— nee ar 


bringt: Dar durch die Erzählung wahrer Thoten 
Inn mn Bis et dringen: wir Wolfen daher 
semähfde ten, * met als alte Ab» 

’ Sanblomgen und afabemifchen Reden die glüffichn 
ji * — Ds niemals * 
ärhiger „ aldi der Iigen Epoche, mo unfete 
hitbürge herhaupf fih auf etue Hrrofäktiche Art 
ben ausihweife dffen Zerfireuungen ganz Preis ge⸗ 
1, meihe die Ciuelte alter Nebel, und ihres eignen 
an neodurd d 


‚ te meiften Reichen in eine 
pr N Li werden. ‘ 
2 (Die Sortfezung folgt.) 









erungen. 
der Sand fichende Behaufung, und 
echtigkeit des entiwichenen Franz Anton 
Umnaie # bürgerf. Handels mann allhier ge 
jenfet man durch Öffentliche —— —— auf 
onnerötag ben zo Dftob. zu verkaufen. Kaufs- 
iebhaber ches hiemit zu dem Ende fund 
mit diefelbe an befagten Tag vor dai⸗ 
so Sandgericht erfhemen, ihr Kaufs⸗ 
okoll geben, und billige Handlung 
Geſchehen den 16 Sept. 1785. 
ndgericht Ingolſtadt. 
Dienſtag als den 27ten dieſes werden 
v. Didndlj, Behaufung über Stiegen 
hſchaften, an Eile, eſchmuck, Zinn, 
etten, Mannes und Frauenkleider nebft 
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12 Uhr, und Nachmittags von’2 bie 
it fortgefähren werden. 


Gelegenheit nach Ungarn. | 
hiemis bekannt. gemacht, daß den z5ten 
a — re Thregſtel · 
ee ns Prehburg im Ungarn 
ohann Michart Hagner , Weins 
nDAra ankomınen wird; wer 


ER 





" 
2 






ficitando verkauft, und Vormittags 


u Anhang zur Münchner Zettung Nro. CXLIX 
: — Sonnabend, den agten Herbſtmonat ( Sept. ) 1785. 


Da ag a man we 
ee de Ki he alte ‚meiden. 
af Be Bizira —— Pr dan in 
on einem € bl. 
nl Sr Due at 
ni nlangen an. 
An Münden das anädigfte —— Übertras 
% worden, dad im ber Stadt Warfı verhan⸗ 
ene grundleriſche Debitwefen zu verendſchaften; 
wie man dann allererſt kurzhin die Alta bon d 
1661. Stadtmagiftrat erhalten; als hat-man bie 
fehuldigfie Folge dem gnddigften Seit nicht früher 
teiften koͤnnen; dabero wirdet in Kraft dies fent⸗ 
fihen Lizitations Proklama jedermann Find und zu 


— 
a 


-wilfen gemacht, daß wer immer des Johann Albert 


Grundlers feel. Krammern in Waller urüßges 
kaffene Gerechtigkeit, ſo in Spezerei, —* 
Moaren beſtehet zu erkaufen gedenket, derſelbe auf 
Mondtag den 24ten kuͤnftigen Monats Oftober 
Waflerburg erfcheinen folle , wo fodann bi 
jerei Krammergerechtigkeit demienigen Kufr übere 
laffen wird, welcher das meiſt- und hoͤchſte Anboth 
wird gefcjlagen haben , gr Krebitores haben 
zugleich auf obgemelten he ber der Kommikion in 
loco Waſſerburg fruhegeirlidh iu erfcheinen,und dem 
Lintations Tag abzawarten, dan ihre Erinnerung 
ad Protocollum zu geben, was mit dem erlöfl wers 
denden Kaufſchilliag zu Befriedigung der Areditorn 
zu machen ſei. Urkundlich deffen hat han genen. 
„wärtiges —— Proflama der behoͤrigen A 
gierungs Willen von Kommißions wegen ausgefers 
tigt, Aftum den 34 Sept, 1785. 


Kurpfatzbaierif. Pfieg- ind Könmifiong » Gericht 
ng, 


Benno Fav. von Wi, Hoflammerr 
und —— 


us 








’ 


. Kundmachungen, di 
HOhngeachtet anheuer der St. Michaels Tag auf 

‚ben 2Bten dies gefezer worden; fo wird doch der 

allhieſige gefreite Jahrmarkt Michaeli, wie fo 
den 28ten ‚dies abgehalten. So biemit jedermann, 
der obigen Markt zu befuchen gedeuket, zu mılen 

adır wird, Afrum den 14 Set. 1785» 
Kurfüriil, kumulative Stadtoberrichteramtg Non 
uiſtratien Wafferburg. 


2)Schon rer en Monate wurde in der Mihs 
gehe anf er Beide ein fremdes Kalb au 
non, das —* eines fonderbaren Zufall 
tet werben mußte, Und 
auc ein fremdes Stuttpferd im. Tf 
alte, daR wor Furgem bei 
‚angetroffen werben... 
"dem andern Stüfe hinlänglic legitimiren Fann, 
— J— alltäglich meiden beim ' | 
Attum ben 20 Sept. 1785. 


Ruefürfil, Landgerichte Haag. 
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it. Komt. zu erfragen. 
dent 3 unter 4 Bögen ift ein Gewolb 
Mglih zu vermi 
Im Bandit rächen if iſt eine Eleine Wohnen 
"Über r Stige von emem Immer und Kamıner al 
"Micha-fis zw derlaſſen. ü 


T Em gefundenes Schnupftuch 
ann won dem Eigenthuͤmer im Zeit. Komt. 
‚fragt werden. 


— Seen Se, 1 
Gefundene Schloͤſſeln. 
Am verwichenen Mittwoch Teac ab unweit den harm · 
Yersigem Schweſtern 3 Schluͤſſekn an einem eifernen 


Drat gefinden eben? wer feiße verloren Hat, der 
"Geliepe ſich im Zeit. Komt. zu melden. 


Zugelaufener Mops. 

Den »7ten. diefes iff jemand ein Mops zuge · 
Haufen ; wer felben verforem har, der kann ihn im 
ai Konn. wieder erfragen; 
Gefundenes Hundehalsband. 

verwichener Woche HE ein mit Meſſing der 

es, und mit zwei Buchſtaben verfehenes 
ei &hafsband gefunden worden; mer fich hiezu 
Begitimiren fann , der hat ſich im 3. 8. zu melden. 
nn in nd 
Bübhberanzerge 
Ser v. Craͤziſchen Buchhandlung allbier in der 
ufingergaffe im Saus Uro. 77. H. find zu Haben, 
) Faͤhrlenders (Norb.) Felerragspredigten, 
2 Sheile gr. 8. rfl.g5fr. 3) Beheim (fofeph.) 
"Praeleftiones im ius ecelefiafticum unjverfund, 
‚2 Partes. 3.maj 40. 3) Yellen; CP.) nto Reden 
Aber die —44 Gr 5 des Mehn nedi⸗ 
ad deſſelben Pirterargefhichre. ar. 2. 15 fr. 
Dimptede ( Freib,v.) Yirterafur des ge amnıten fo» 
won! natürlichen als yolitiven Volterrẽ o.2B 
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Miesbach. 
Dom 22ſten September. Unferm Vaterlande, 


dem feine aufblühende Hofnung nicht minder, als 
uns das Wohl unfter Kinder werth fein kann, 





Mondtag, den 26ten Herbſtmonet (September Juyds. EM 


glauben wir Liber folgendes Nachricht ſchuldig zu 


fein. 


gers, und unfers verehrungsmirdigen Hrn, Pfars 


rers, Doft. Kaver Edtmüllers, verwichenen 


Sonntag ‚den ten. dieß einen fehr ruͤhrenden 


Bir hatten hier Durch die Grosmuth un⸗ 
fers Herrn Beamten, Pizenziat Ignaz Dbernderz 


Auftritt. Diefe beiden würdigen Männer, gleich⸗ 
wie fie eine ganz befondere Sorgfalt darauf ver; 
wenden ‚ daß unfer Schuls und Erziehungsmwefen ' 


feiner Vollkommenheit, und dem vaterlaͤndiſchen 
Schulplane näher gebracht werde, alfo gaben fie 
uns izt dadurch einen. uͤberzeugenden Berveis, wie 
nahe ihnenhunfer Beßtes in dieſem Stüfe gelegen 
fei, daf fie aus ihrem Säfel einige fllverne Schau⸗ 


nungen. und nigliche Rinderfcpriften erfauften, 


und fie nad vorher vorgenommenen Prüfungen: 


an erwähnten Tage unter die Beftverdienten unſ⸗ 


ver Schulfinder feierlich austheilten. Diefes Feſt 
fetöft vecdienet beſchrieben zu werden. Nach dem 


Nachmittage verrichteten Gottesdienſte würden die 
ausgeſezten Preiſe unter Paulen⸗ und Trompetens 


ſVou aus Dem vfcwhauſe mach der Ricape gebracht, 


! 


t 
1) 
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wo fid) die feierliche Handlung mit einer von dert 
Herrn Beamten verfaßten,, mohlgefesten Rede uͤber 
die Vortheile des neuen Schulweſens öfnete. Dar⸗ 
auf wurden die Kinder, welche Preife verdient 
hatten, worgerufen, und nebE den’ Preifen, die 
fie aus den Händen des Heren Beamtentempfieris 
gen, mit Heinen paffenden Sinngedichten, melde 
einige Kinderfteunde zu dieſer Abſicht verfertigeh 
hatten, beehret. Jedes Kind, welches fich mehr 
als einen Preis erworben hatte, wurde bei der" 
zweiten Vorrufung mit einem Geraͤuſche von Paue ' 
fen und Trompeten empfangen. Die Freudene 
thränen, mit welchen man bei dieſem Auftrite 
die Augen nicht nur der Aeltern und Anverwands 


_ ten der geehrten Kinder, fondern wohl der meiften 


Perfonen von der Verſammlung benezt ſah, was 
von nur der geringfte Theil des Beweiſes, melden 
Eindruk diefes ſinnliche Wefen auf Die Gemuͤther 
der Gegenwärtigen gemacht hat. Plözliche Ents 
ſchließung, die Kinder insfünftige mehr als bis⸗ 
her nach der Schule zu baltın, warme Winfche, 
Kinder zu haben, welche man in die Schule ſchi⸗ 
ken möchte und ernſtliches Bedauern, daf man 
feine eigenen Tage der Kindheit igt micht mehr zus 
üfrufen fönnte, waren die Fruͤchte, melde auf 
bes. Stelle fihtbar wurden, und die Grosmutp 
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der beiden Befoͤrderer unfers Schul > und Erzie⸗ 
hungsweſens nebft unferm Danfe vergalten. 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Aus Defterreich. So wenig es auch Ans 


fangs die Abficht des Wienerhofes geweſen fein 
mag gegen Die Republif Holland in einem Kriege 
aufzutreten, und man fich vielmehr einen friedlis 
dyen Ausgang der Sache verfprady ; fo wird den⸗ 
noch die Beharrlicheit der Republik, die nicht 
in den Plan gehörte, zu den, Waffen zwingen, 
Diefe Beharrlicyfeit fommen nun von aufens 
ber, fie entftehen aus dem innern Bewußtſein der 


Vertheidigungsfraft, oder aus Eigenfinn, fo paßt‘ 


fie doch ſehr gut zu dem erften Entſchluß der Hols 
länder, nämlich nicht dee angreifende Theil 
wu fein, und mit dieſem Fugen Entſchluß haben 
fie in der That ſchon viel gewonnen. Es dürfte 
manchem eine geizige Politif feinen, daß die 
Republik fi zu der erniedrigenden Bedins 
gung, durch Deputirte un Gnade zu bitten, ver⸗ 
fand, wegen dem Gelde aber meit mehr Umſtaͤnde 
macht, da doch die Ehre und Würde eines Staas 


teß über Millionen geht; allein eben Diefen, Ums 


fand. wird ſich die Republik zu Nuze machen, fie 


wird zu den tıkrigen Mächten fagen : Ihr habt . 


gefehen, wie fehr wir den Frieden zu erhalten 


unfcten, da wir ſo gar uns eine Erniedrigung ' 


gefallen liegen, weil wir dadurch hoften Bürgers 


blut zu ſchonen, und der Wohlfaht unfres Volles - 


zu hüzen; aber umfonf, Man verlangt noch 
Aufopferungen von uns, ‚die frlihe oder fpät unfre 


Selbſtbeſtaͤndigkleit umſtuͤrzen, und unfernkHandel, 


die Seele unftes Staates, ‚u Grunde zichten 
müßten; Aufopferungen, zu weldyen wir auf feis 
ne rechtsbeſtaͤndige Art verbunden zu fein glauben, 
u. ſ. w. Gelingt es der Republik durch dieſe und 
dergleichen Beweggründe nicht,fidy offenbare Freun⸗ 
de zu erwerben , fo wird dod) die geheime Theils 
nahme dev Mächte verfchiedentlich geftimmt, — 
Unfer Hof kann unterdeſſen von feinen Disfeits 
für bittig erfannten Anfprüchen nicht zurüiftweichen, 
und je länger der Vergleich verzögert wird, defto 
ſchwerer wird er; denn von Tage zu Tage werden 


gröffere Summen fr die Rriegsrhftungen verwens : 


u“  ; u 


„det, und bald diirfte der diesfeitige Aufwand den 


ganzen Werth aller an die Reputtik Henachten 
Foderungen uͤberſteigen. · Gefezt nm, Die Republik 


kaufte ſich mit Belde,los, fo wäre baarer Ver⸗ 


luſt auf unſrer Seite, und die Ehre, den ‚Prozeß 
gewonnen zu haben , wäre ziemlich theuer. Wenn 
ſich num der Kalful in dieſem Unverhäitnis befinz 
det, und die Kepubfif wotzte ſich nicht noch ober 
drein in die Unfoften fondemniven faffen, fo wäre 
der Krieg unvermeidlih und € ergleic gar 
nicht zu hoffen. Die Repubfif, rechnet eben fo, 
und findet, wenn fie zu der Summe der Fo⸗— 
derungen die Summe der Unföften ad- 
Dirt, eine fo ungeheure Reihe von Ziffern, 
dap fie lieber in einem Kriege alles wagen,als 
ohne Krieg fo viel wird verlieren wollen. 
Diefeits ſcheint es wirklich Ernſt zu fein ; denn 
es iſt nunmehro feſtgeſezt, daß mebft dem Uhlanen⸗ 
korps noch 4 Regimenter, jedes zu 2893 Mann 
mit 2 zwoͤlf⸗ und 4 ſechspflindigen Kanonen und 
Munijionsfarven verfehen ; ferner eine Artillerie⸗ 
fompagnie von 188 Mann, in allem beiläufig 26 
taufend Diann ihren Marſch durch Baiern nad) 


den Niederlanden nehmen follen. Auffallend ift das” 


bei, daß eine Anzahl Pontons, Laufbrlfen, Wäs 
gen ꝛc. unter Begleitung einer Pontonierfompagnie 
von 71 Mann dahin tvansportirt wird, Dieß 
alles beftätigt obigen. Ka lkul immer mehr, 
und wer nun noch glauben kann, daß Diefe koſt⸗ 
fpieligen Unftalten blos eine Drohung fein koͤnnen, 
der erwäge, ob man fo viele Minionen verſchwen⸗ 
den würde, um eine fleinere Summe zu erhals 
ten. Auch begreifen wir nicht, wie die Republik 
fid) gleicy einem Kinde, Durch bloſe Drohungen 
ſollte zurecht weifen laffen ; wäre. fie auch gefinnet 
nachzugeben, fo glaubt fie auch nad) einem wirl⸗ 
lichen Angrif ſich diefes Hilfsmittels noch bedienen 
zu koͤnnen. Wahrſcheinlicher aber iſt ihr Enſchluß 
zum Kriege, und dieſen fol der Herr Erbſtatthai⸗ 
ter ſchon vor einigen Monaten als unvermeidlich 
vorhergeſagt haben ; dieſer ſiehet vielleicht am be⸗ 
ſten ein, daß dem kranken Staatskoͤrper eine Ader⸗ 
laͤſſe noͤthig iſt, und daß ein Angrif don außen allein 
und beſſer als. alle Plakarde im Stande iſt einem 


— — gr— — e -— 


tbeit ſchaͤdlichern blirgetlichen Kefege,tvozu in ber Has 
publif alle Simptomen verhanden ſind, vorzubeugen. 
Wen die nun vieleicht wohl gar der geheime Ents 
ſchluß der Republik beimUnbeginn des Streites war, 
ſo fann man ihr das lange Zaudern gar nicht vor⸗ 
werten, denn da fie nur defenſiv zu Werke gehen 
will, fo fönnte fie vielmehr fagen: was zaudert 
ihre uns anzugreifen, da ihr aus unferm ganzen 
Detragen fliegen koͤnnt, daß wir angegriffen 

n mollen, und bei den Unterhandlungen feine 
andre Ubficht hatten, als entweder vecht mohlfeil 
durchzukommen, oder wenigftens den Schein des 
Rechtes auf unſre Seite zu bringen, 

Koblenz vom 18 Sept. Der würdige furs 
trierifche Staatsminifter, Freiherr von Duminif, 
durch deffen uneigennügige Verwendung. und weife. 
Obſorge ſchon fo manche vortreflihe Anftalt in’ 
diefem Lande entftand, hatte neulicy das Vergnlis, 
gen aus, den Händen feines großmuͤthig⸗ dankba⸗ 
ven Fuͤrſten den pohfnifdyen weiſen Adlerorden ju 
erhalten. So lohnt der Edle den Eden, und 
fo ehren diefe Zeichen, wenn ieder Unterthan die. - 
Verdienſte dankbar herzählen kann, um derents 
willen fie auf dem Herzen eines wuͤrdigen glänzen, 

Regensburg vom 22 Sept. Heute ift die 
ate Kolonne, welche der Dberfte Brentano felbft 
führt, aus 1200 Mann Infanterie beftehend zu 
Stadtamhofe und. der Gegend eingetroffen. Es find 
Tauter geofle, ſtarke Leute, tragen ordentliche uns 
gariſche Montur, furze grüne Röfe, braune bis an 
Die Füße reichende Beinkleider und Ziſchmen, auf : 
dem Kopfe eine hohe Miye von ſchwarzem Filje - 
und Über die Montur einen grauen Mantel. Ihre 
Ruͤſtung befteht @ einer langen Flinte und Bajos ı 
nette, einem kurzen Säbel, und einem faft eben.“ 
fo fangen zweifchneidigen Meffer ; die Patrontafcye, 
wie bei andern Infanteriften. Wer vor 20 Jaha:; 
ven Kroaten fahe, findet bei diefen nichts aͤhnli⸗ 
ches; fie unterfcheiden ſich faum vom vegulirten 
Truppen, Die Offiziere find alle aus teutſchen 
Regimentern Sea und tragen aud Davon 
noch" die Unfforit. Die Gemeinen haben feine 
Piftofen und“ feine fange Bärte mehr, auch gehn 
fie wicht ‚wit ehederh',' mit bioffer Bruft, Die 
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Diannszudht iſt fehe Frege; ber geringfte * 


wird mit 50 Prügel beſtraft, fonft wäre auch wohl 


mit dieſen Menſchen nicht auszufommen, Bei dies 
ſem ganzen Zuge fahe man nur 3 kroatiſche Weiber 
leute, Die gewis mit ihrer Schönheit in Holland 
feine Eroberungen machen z für diefe Kroalen über 
Befizen fie den hoͤchſten Reiz; denn fie verfaufen 
Brandwein. Morgen wird die dritte Kolonne er; 
wartet, welde aus 1300 Mann beftehen, und 
auch einige Turfen und Araber unter ſich Haben fort, 

Würzburg vom 18 Sept, Se, Kur, Gna⸗ 
den von Mainz find Heute hier eingetroffen um Ih⸗ 
vom Hrn, Bruder, unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten, gleich 
falls einen Beſuch abzuſtatten. — Nach wenigen 
ſchoͤnen Tagen haben wir ſchon wieder Regenwet⸗ 
ter, das feinen guten Wein für dies Jahr verſpricht. 

Frankreich. Paris vom ir. Sept. Die Bes 
mwegungen, reiche alfenthalben in den Niederlan⸗ 
den ſeit 8 bis 10 Tagen gemacht werden,’ laffen 
feinenZweifel eines wirklichen hartnäfigen Krieges 
mehr übrig. Zwar ift der inter nicht ferne, der 
wird den erften heftigen Ausbruch verbieten; und 
vielleicht hat nach diefem der gezeigte Ernſt beffere 
Folgen, als eine längere Nachſicht and Schiaͤf⸗ 
richkeit, auch koſtet es gewiß alddann die Hole 
länder nody einige Millionen mehr. — Die la 
Motte thut in dem Gefängnif, als wenn fie ver⸗ 
vhft wäre, Ihre ilingere Schwefter war im Ber 
grıffe eine. glänzende Heirath zu thun, wozu die 
koͤn. Beftättigung erfolgen foikte. Durch die Hals 
bandgefdichte ift aber ein Strich hindurch gemacht 
worden, — Der Prafident der Geiſtlichkeit hat 
wegen dem Vorfafte des Kardinals von Rohan ei⸗ 


ne merkwürdige. Rede in, ihrer Verſamnlung ge⸗ 


haften, worin er. zwar nicht in Abrede fteuf, daß 
ihe Mitglied nicht ſchuldig fein mödhte ; attein et 


möge auch für ein Verbrechen. begangen haben, was 


fin eins es wolle, fo ſprechen Die Gewohnheiten 
und die Geſeze: ein Biſchof ſoll wieder von Bis 
ſchoͤfen gerichtet werden. — 


* 


Großbritannien Londo n, von 6 Set. 


Es geht iegt Die, Rede, und pielleicht mag bities 


daran ſein „ daß das britifche, & int 
a 


nicht vor Anfang des Feb. im Funftigen 


pre jtis® 
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ne Sizungen erneuern werde. Es ift fchon in dem 
Zäten der Koͤnigin Unna geſchehen, daß das Par⸗ 
(sment, wie iezt, ohne eine Rede vom Throng, 
vom einer Zeit ‚jur andern ift prorogiet worden, 
daher die Oppofitionsparthei auch izt Feim Aufhe⸗ 
bens darlıber machen fann, — Die leztern aus 
Amerika einaclaufenen Nachrichten lauten für die 
neuen Republikaner nicht fehr vortheilhaft. Die 
inneren Unvuben nehmen mehr und mehr tberhundy 
und der Geldinangel wird von Tage zu Tage groͤß⸗ 
ſer. Wegen des leztern ſtehet man auch bier in 
Sorgen, weil unſere Kaufleute bisher immer ver⸗ 
geblich auf Bezahlung berſchickter Waaren gewar⸗ 
tet haben. Indeſſen ift das Gerücht, daß 3 ans 
gefebene Handlungshäufer hier in London aufges 
hört hätten, zu begüblen, noch zu voreilig gewe⸗ 
fen. Aber es ift zuverläßig gewiß, Daß, wenn 
nicpt im kurzem ſehr anſehnliche Summen aus 
Amerika hieher vemiftivet werden, weit mehr als 
3 Haͤuſer groſſe Bankerotte machen muͤſſen. — 
Aus Savannah in Georgien wird gefchrieben, 
daß die dortigen Einwohner fo aͤußerſt arm ſind, 
daß ſie nicht im Staude waren, 300 Pf. Sterl. 
aufzubringen, um Abgeordnete in den Kongreß zu 
ſchiken. Eben ſo ſchlecht ſoll es in Suͤdcatolina 
ſtehen wo man noch ohnedem Streitigleiten 
mit den Spaniern befuͤrchtet, Die an ben weſtli⸗ 
chen Grenzen der Provinz eine kleine Veſtung au⸗ 
geisgt haben, aus welchet man bie Republikaner, 
mefcye fich dorten niedergelaffen, auf mancherlei 
Weife beunruhiget, fo daß es noͤthig fein möchte, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, — Ein andes 
see Dorfatt hat ſich in dem Staate von Nordfas 
eolina ereignet, der mit Recht Beſorgniſſe ermeft, 
und.von ferfinften Folgen fein kann. Die Eins 
wohner, melde nad) Welten zu an dem allegaaiſ. 
Gebirgen ihre Wohnplaͤze haben, find zu Dem Ent⸗ 
fäiuffe gekommen, ſich der Regierung von Morde 
farolina zu entziehen, und einen eigenen Staat 
aus jumachen, "der den Namen Franklin führer 
(od, „Man hat einen eigenen Gouverneur erwaͤh⸗ 
1, Dar Senet hrißtʒ Man Hat einen Senat und 
eu eigen. Fans der Otmeinen ereichtet. Der 


Erreger in Dem nenertichtefen Senate, dar ſich | 


% 


Carter unterfchreißt,. hat in gehörigen 
Gouverneur von Nordfarolina von di 
tion und von dem neuen Staate Nachti erthei⸗ 
let. Man befand ſich wegen dieſes Bi sin 
groſſer Verlegenheit, und war im Begusf n di 
Kongreß die Sade odrzulegen. Noch mehrer 
Trennungen in den neuen Staaten wurden, befuͤrch⸗ 
tet, und die Gaͤhrungen feinen geöffer zu werden, 
Niederlande Haag von 14 Sept, Da: 
fpat in dev Jahrszeit iſt, ſo iſt es nid 
daß Die Oeſterreicher es wagen werden, im 
fo waͤſſtrigten Land als das hieſige iſt, F 
zug zit eröffnen, wo Regen und Naäffe,da fieni 
an uufer Klima gewöhnt find, viele Leute Düirc 
anfheiten mwegraffen müffen, . 
*Ihrd Hmchmörenden haben dem kön. 
anflerordenrlihen Belandten Hrn. Baron von er, 
af Die Erkiärung, die er in An ehnng der —* 
ben Verbiudung gethan bat, utwortet. Gi 
darin, Das fie * Sr. Mei, Könige dr fehe ven 
pfichter erkennen über die Kommunikation, die der König, 
fein Herc, von der zwiſchen Sr. Mai. und den übrigen 
teutichen Fürften oeblonenen Konföderarion zur Aufrecht⸗ 
haltung der Berfafung des deutſchen Reichs ihmen hätte 
zakommen laffen ; dap ſie dieſe Kommunifation als einen 
neuen Bewels der Areumdichaft-und Zumeiguug Sr. Mai. 
gegen diefe Republik anfeben, und daß ihre Hochmoͤgen⸗ 
de, da fie immer das Wohl des teutichen Reichs ſehr zu 
Spergen aemenımen ; feuria wünſchen, daß die gemeldte 
Konfdderition die abarmbefte Wirtung ven und nicht 
nür ganz Tenihland, subern and gang Europa für einem 
allgemeinen Krieg bewahten möge. „r 
Amfterdam, von 16 Sept. Auf den Gren⸗ 
zen von Brabant und Flandern wird alles, da 
ber. Krieg unvermeidlich ift, in Bereitfchaft gehal⸗ 
ten, denFeind zu empfanqgen. Man verſichert hier, 
daß wir uns nit durch Furcht zu ermiedrigens 
den Einmwilligungen werden bringen faffen, fons 
dern lieber die kaifeel, Truppen aßbvarten werden, - 
And) wird, wie man hier ſagt, ein Heiner Ans 
fang von Kricg ftatt finden , ‚aber, fegt man hin⸗ 
ji, dann ‚wird auch entweder bie Sache gleich 
beigelegt fein, oder der Krieg allgemeiner/ und 
alfo fir uns minden: gefährlich ‚worden. Es 
gi’ 1 33%1; 1 
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= Anmagten d. Meiſt ein fon, framoͤſiſcher geu⸗ 
rier von — ——— * — e 





Teutſchland. Bien den 21 — —— 
(ans der Wiener Jeitung) Vei dem anhafteiden ſchoͤ⸗ 
Wetter haben Se. Maieſt. der Kaiſer vor einigen 
Sagen’ Ihre Wohnung im Mugatten“zu beſiehen 
geruhet. =: Don der fi, MiDa 'Pändestegierung 
wird unter dem 13 Septo d:F: nachſtehende diter- 
hoͤchſte Entfchlieffang belannt gemadıts ',,St. Mai. 
haben vermöge hechftenHofdefuets "om ıdvM, 
zu beſſerer der Bienenzucht und des 
dem Staate dadurch zgehenden Nutzens allergn⸗ 
digſt zu verwitligen geruhrt, daß in jeder · Keeiſe 
ee er een 
und var! eines mit 12 Gulden , und: das zweite 
mit 6 Bulden, ausgetheilet werden ſollen, Deren 

eines;in jedem Kreiſe demjenigen zuzukommen ha⸗ 
welcher die größte Anzahl der Biemenftöcke, 

—— ‚wenigftens deren Jehen befitzet/ und m⸗ 

aerhaͤlt zu das zweite zen fott fur denjenigen 
vbeſtianet werden /der dent erſtern am nachſten 

Eine, jedoch immer mit ber Beobachtung, daß 


' Dienstag, den arten — (entnte Sn 


c 
%Y ; 
ur. W149 


bei äfeicger Anebi der Slenenttza⸗ Ni Sep Bir 
handlung derſelben den Vorzug zu geben habe, 
Dieſe Prämien (often durch Hier. EitT Tyan 
folgende Fahre, und‘ tar dag. er n dene 
178700 “Fähre auwgetheitet werben, "Die Eu 
kaͤnntniß hierſwer hat don’ derh Kreishauptmanne 
dergeftalt zu gefchehen, daß er ſich wohl verfichere, 
daß zur Verhuͤtung alles Betrugs j jenem, der. das 
Praͤmium erhaͤlt/ die: Bienetifls, e au sugehörem, 
Und da der groͤßte NRcht et ut Die Bienenzucpt 
das Todten der Bieten“ if, hvodurd) der Lande 
mann die Pflege, ſo der ehe den Winter, bins 
durch Bedarf , zu etfpaven ſuchet + fo ſollen diefe 
‚Prämien nad) ih; inter ,. und zwar, 
che die Bienen zu ſchwaͤrmen anfangen, aus 
theilet werden/ Damit der Landmann durch 

eine Aufmunterung erhafte, feine Bienen auch ‚den 
inter Hindurdy gut zu verſorgen.“ — Am 20 
de M. des Morgens berſtarb im Dorfe Digzing 
der koͤnigl, preußifche wirkliche Ranımerherr, ‚aufs 
ſerordentliche Geſandte und’ bebolmaͤchigte Mini⸗ 
fter am hieſigen kaiſetl. Höfe , "Johann Hermann 


Freiherrv Ricdeſel zu‘ Eifennbac) ‚. im.as. Jahre 


feines Aners, nachdem er‘ Tage borher.auf einen 
‚Spafiertifte fine gewaltſume Erfhätterung erlite 


To 


ein Schlagfluß gefolget ift. — 


ten, wotuf 
ſind belehret worden/ An. melden n 


daß bei * neuen! 

\ ‚das Leben verloren habe. 

ae wurde durch eine 
— 5* Mauer ſehr gefaͤhrlich verwundet. 
Sonſt aber ſind durch die thaͤtige Vorſorge der 
Polizei alle Menſchen geborgen worden ; für einis 
ge Kranke hat man die 
fie alfogleicy in das ent bringen zu —* 
Der größte Verluſt, 
den abgedachten Hä tän Trio ans 

brannten Borften > und sh und-den Ges 
trades und Futtervorcath einiger Scheuern, 


* 


Aus Privatbriefen. Kaum war die Ordre 


baltmachen an die im Marſche nad) den Nie 


zum 
derjanden begriffenen Truppen gegeben, ſiehel da 
koͤnmt ein Koutier ans Pakis’an, deſſen Depe⸗ 


ſchen eine abermalige Ordre zum marſchiren verun⸗ 
laſſen. ‚Sähe.nan die Thatſache nicht mit Au⸗ 
gen, fo fontte man billig an Der Wahrheit dieſer 
Eh U Biderfpriche zweifeln. ‚allein Die 
wittlich fo. —7* — bepauptet izt/die 

gberiigligen Dar ſchordre feisdie er⸗ 

Be Rarhricht + daß die — im Begrif 
Eehe dem teitſchen Verein beizutreten, Statt 
BSrecha invitle ruckt Kaifer. Chevaur Legers und Bars 
Fo’ Huffaren in * in. Auch iſt bereits ein 
Kontrakt über Die g von.350 Pontons 
is zum, ER Ah offen, worden. ; Auein ‚fo 
ben wird deren Aufbruch) wieder fontsemandizt. 
Man weis wirklich nicht, was man zu ſo vielen 
"Widetfprlichen fagen fol. Man beguigt- fi) das 
Her Far Heute Diefe Falta bios anuführeng und 
Ber Aufflärung derfelden mit noͤchfem entgegen zu 
.— Man höre nun weiters «in ates Schreiz 
ben: Ka, noch immet ſtimmt ihe Korreſpondent 

be den Friedenston, obſchon er neulich von Demon: 
ſtrazionen ſchrieb, Die nicht viel Geld koften (das 
“nilifen reiche Leute fein! ) aber anſehnlich find), 
un Moͤglichteit des Ernſtes zeigen. Seit einem 
Feten Säreiben wartet man hier poch auf Die 
endliche EMlätung der Hollaͤnder dis am ezten 
». n. Rach ihre Yulynft wird auf dem Mantel 


Ge men a. te 


doch von dieſer Ruß ſin 


darauf 


LE 
der feciafen Galwig oder Shiva 
Ein —— * In 


* —* —* 















Verein wird jene wichtigere — | 


‚halten, Die wegen Oftindien aus der 


keimt. (Nun — — daß 
ſches Fernglas nichts taugt; denn u 
ſeht aufmerkſam uniherfcha 


Iſt es Frantreich oder daran 
Krieg auf unſerm Kontinent zu * a? Di 
Macht, welche ihn zu * twin ht, kann fid 


! wachen die | 
zu bezahlen. Wen — data gen ih⸗ 
ve Finanzen, herzufteflen , nur Ein — 
men, die keine Schulden hat; 
Diefe attein auftreten iwoilen? Dief 


tungen bringen“ den R ondenten . zu’ dem 
Ship, daß ein Krieg noch nicht formahe fei, 
* daß weder der ueue Verein noch der 2 
vet zu Ausbruche 
— ur da fe wi 
der Republik vereiteln, und Urſache 


des Tanzes werden könnten, - 
nommen. — Die Schiffe mit dem Pontonierge 
raͤthe befinden: fic mod hier. (die gehn jara 
Ungarn ! -) Unter hieſigen Regimentern 
Halt zum Narprlihen an Orte, Die’ man beſezen 
muß | alfo.bis Heute noch friedverſprechenden 
Ton 5 und fo. fange nicht die Kriegpoſaune er⸗ 
ſchallt Hat, ſo lange nicht dev erſte Tropfen Blutes 
zwiſchen Bataveın und Flamändern gegoſſen ift, 


th 


» 


hai 


daß die Hotlander auf den Anmmarfc der. ir, 
Truppen die Schleifen geöfnet gaben. 
ten fie auch im vorigen Herbſte. Dieß wird aber 
nur eine. That gervefen fein y die fidy > gegen: eine 
Demonſtrazion fdpügte, gegen ¶ das: ferne Erfihei 
‚nen von Truppen die ihr Fersen fchomeny abet durch 
ihre Gegenwart fasen * * wagte der 
vungen rich oc 1a 


a 


I 
‘ 


ni 
über auf. Sonderbar! Jeues ange 2 feh 


t, a Heise wicht fo doch gewis mehr 
So am, as elange Kanomade aurichtet. Da fihet 

en —A— 66 Unterichied —3 Feuer und 
Waſſer, zwi aallen und en 1! 


Run zu einem dritten Briefe , * mit den vor⸗ 
Hiegependen techt artig Fontraftitt. — Die Nas 
‚Bichty welche ſich hier verbreitet , als hätten die 
gꝛarſchirenden Truppen Halt machen muͤſſen, hat 
fd) ganz und gar nicht beſtaͤttigt. Wir wiſſen 
Nicht anders, als daß fie ihren Marſch unaufges 
halten fortfegen.. Der dahin gt Train 
ſchwerer Artitterie  ift zwar noth hier, hing 
werden heute oder morgen die Pontons von Hier 
abgeſchickkt. Es find, 400 * dazu beſtimint. 
Der erſte Sammelplaz iſt Wertheim, von wannen 
der ganze Train eingeſchift wird. 300 Pontds 
I find ſchon voraus. — Die Reiſe des Kair 
—32 nach wei iſt wieder aufgeſchoben. — Nun 
„vdaß Frankreichs gang unets 
Awärtete ———— wegen dem teutſchen Verein 
den Ungelegenheiten von Europa eine Wendung 
gegeben habe, die für das Jahr 1786 einen faft 
augemeinen Krieg unvermeidlich macht, —— Die 
Tuͤrken fahren noch immer fort ſich zu elften; der 
Grosvezir wendet dabei alle Mittel an um das 
Zutcauen der fremden Miniftet zu erhalten, und 
des Volkes Liebe und Achtung zu eriverben. Das 
leite ſcheint ihm mache: zu gelingen, als das erſta 
Das Boll vergoͤttert, und nennt ihn den aͤch ten 
Mufelmann, ein Beiname, den feine 2 Vor⸗ 
Hänger nicht erreichen konnte. Die Janitſcharen 
Find aber noch nicht fo gefällig, als das gemeine 
BDolf, und foiten ſich die Ruſſen und Venezianer 
ben rn —* ſo iſt ein Aufſtand in 


utirten erwarten ſehnlich ihren = 

@, und —* noch nicht alle Hofnung a 
ugeben. +. Zwiſchen dem toͤmiſchen und tosfaniichen 

en bedenkliche Streitigkeiten obmalten, weshalb Der 


iligen zu De Ana — denn hie 

mir derbtanut Mein, ſrag Freund, ds 

Web und Kind gereiter!! — Am Sonntage rg 
Meuft der Bra 


Brunſt jelbii kam ein Mann tum Kaifer „ der zu Pferde 
5 far: Allcrandigter Mein Weib am 

— eutbunden, und ober ihr brennt daß ar N 

doc Onkaten und der Befehl zur Rettung des 

ee war die Autwort. Mutter und Kiud leben. Der 


Ein Path Der hießge 
er , Bartenfiein, en diefer Tage das Ungküc, 
dag * fehr Efolift mit 12000 Gulden durchgieng. 
Es find fibon gegen fünfzig Steckbriefe nachgeſchickt. 

— air f, Voligeidirefzion zu Prag, unter der Aufſiht 
des Fönigli ‚ und Direktors Herrn von Rieſen 


23 » [brtitet * ag zu Tape immer mit ... Eier 
ihr nor heilſamen wert Dan 
| Berabaen im; Hauptſtadt nv jeuen 
* ER zugigs in, Magert‘, 
eye ur h 

rchaus — 


fieben £ br dung i 
— a LE a de 

u anget ann es gleichfalls j 
Ein 2 als Durchfäle ich ich 





und rothe An ch zi 
irckion bat erſt ſͤngſ en 
Altſtaͤdter Ring ein Beiſpiel von ihrer d 1 
Aufficht gegeben. Die Er. find noch tin be 
brauch — tt ee ge 5 
Hat man aber von — Koknce Schwaͤmme genoſ⸗ 
ven, n So muß man 
im Dktober völlig zur Reife jo füllen 
Augufi, befouders in er 30 — 
En nicht 3 t werden. 


Aus Franken Nah iner zu Nurnberg 
Denen feisieten Marſchroute flir das Eh favonif 
fh: Brentanoiſche Freikorps tritt Die —8 


— 


612 
fenne Huffaten den 23ten d. M. in die fraͤnkiſche 
Kreislande im Revier Heiniburg ein, bleibt nı Tas 
ge im Lande, hat 3 Rafktage, marſchirt über 41 
Statignsörten, bis fie zu Lohr über den Main 
geht, Die zte Kolonne Infanterie tritt ein am 
26ten d. M. zu Ezelftorf, bleibt 12 Tage, hat drei 
Mafttäge, marſchirt, wie bene ‚ Kompagnieweife 
und kommen 84 Ortſchaften im Quartierfonfur: 
song, bis fie am verſchiedenen Stellen, eingeſchift 
wird, Die 3te Kolonne Infanterie tritt ein am 


aäten d, M. vom Revier Hilpoltftein, bleibt 12 


Zoge in Landen ‚ hat 3 Rafttäge, marfchirt Kom: 
pagnieweiſe tiber 62 Orlſchaften nebſt —— 
bis Die fe eingeſchift wird. 


alien, Am 7ten d. DM; iſt zu Moden! dh 
Dekret des Herzogs ei fhienen, wodurch Stihe 
Durchlaucht nun auch in ihren Staaten das Be: 
richt der Inquiſizion alſogleich abſchaffen, und 
deffelben bisherige Gerichtsbarkeit den Biſchoͤfen 
übertiagen , denen-es in Zukunft obliegen mind, 
auf die Echältung der Renigfeft des Glaubens 
je wachen, wozu ihnen, m, allen Gelsgenheiten, 
wo es nöthig fein dDiwrfiey auch der Beiſta nd der 
weltlichen Macht verſprochen wirds — Die koͤn. 
ſizilianiſche glotte iſt am 31 Aug. bei Pottoferrajo 
porübergefahren, und von der Feſtung dieſes Das 
fens mit 1517 Kanonenſchiiſſen begrüifet worden, 
Der Jug ging langſam, und u einige wis 
drige Winde zu befümpfen 5. die Flotte iſt aber 
doch den 7 Sept, gluͤllich var Hafen vom Neapel 
singetroffen, 
* Der König hat während feiner Abweſenheit dır kb⸗ 
er Kammer eine neue Vorſchrift die Anwen 
er wozu die Mirgabe der Nonnen iu Zukunft 
haar ſein fol, urſpruͤnglich Heiße es allen, —*8* 
zum Unterhalte der ur. antenne Perſonen 5 aber, da 
* 4 Tode der Fende immer dem Kloſter verblieb, 
und immer meue Aufnahmen geſchahen, fo hat ſich ‚der 
Sermögasshand in alleu Kloſtern augehaͤnfet; da, wo es 
wicht geſchah, wo derſelbe vielmehr abnahm, und mn 
zeichgnd wurde, Ing die Schuld allein am einer ſchlechten 
. "oh aber im das Vergangene ſich einzu⸗ 
Siem, muß man jedoch auf die Zukunft Bedacht Pur 
we, uns Ichlinnmen Folgen vorzubeugen. Zur Aushilfe 
Ser arnien Kloͤſtet folk ihnen demuach nicht 
2* Ronuen aufzunehneun, als. ihre go 
Binfir ” rät m Stande find 3 mas 


fa haben d vomoͤthen, 
a — ohnedem — kan I 


keine Mirgabe einbrins 


- Beitrag zu irgend 
ei als z.B. datenwai an 
Stun," ET I er ann ne 


Schweden. Der König hat amır Aug. jur 
Erneuerung des Andenkens der an diefe 1 Tage im 
* 1772 erfolgten Staatsrevoluzion dem Ma; iſtrat 

er Stadt Stodholm aus feinen eig Een 
ten ein Geſchenk von 5000 Rixda ern ; 





dieſen Betrag jun Beſten der Stadt u en 


Niederlande, Ha a g vom rg Sept, Durch 
der Prinz von Oranien gehet morgen Re 
deſſen Gemahlin aber mit den 


„ Kindern 
delesland udn: einer doadt hber — 


Meh ein vom. 15 Sept., Geſtern růdte eine 
ſtarke Abtheilung von dem Dragonerregimente Tos⸗ 
kang allhier ein, die theils in hieſige Stadt ein⸗ 
quartiret wurde, theils big Contig ihren Marſch 
fortſezte ſie find, aber alle heute ‚Frühe, nach 
ihrer, wenern Beſtiminung gegen. Lie a und. den 
umliegenden Fi er — an⸗ 
ſehnlicher Zug Artitterie yon Zeutfcpmeifer, 
Bender und Würtemberg, nebſt den 
gehörigen Handlangeyn,, — die — Straf 
fe eingeſchlagen. er u 


Se — ia Vorgeſteen 
Abends hatte unſto Stadt die Ehre, Ihre koͤnigl. 
Hoheit, die Frau Erzherzogin Maria von Oeſter⸗ 
xeich, nebſt dero Herrn Gemahle, des Herzogs Al⸗ 
bert von Sachſen⸗ Teſchen koͤnigl. Hoheit, unſte 
‚Beneralftatthalter, in beten: Wohlſein hier eintref⸗ 
fen, und in dem biſchöft. Palaſte abfteigen zu ſe⸗ 
«hen, Bereits Vormittage war. das Feldgepaͤcke 
des Herzogs , unter det Bedeckung von einigen 
eibhufaren, hier angelangt. Se. koͤnigl. Hoheit 
find heute, um halb fieben Uhr frühe, : mit den 
ihres. anweſenden Generälen ausgeritten ‘zo un die 
Polders und hotändif. Forts:an Der Scheide: in 
Augenſchein zu nehmen. Die Wurmfer Hufaren 

* Dtagoner von Tockana find na, 
nf, Vorgerhou u u d Denn Boegreüct, 


His tu 


? 1093p92 
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Reiſewagen zu verfaufen. 

Es ſlehet ein fall ganz neuer und auf die neues 
fie Mode verfertigter vier » oder auch zweiſiziger 
Meifemagen zum Verkauf feil.Diefer Wagen it nicht 
allein-febr -beguem-darinn zu fahren , fondern hat 
auch, mehrere-verborgene Behaͤltniſſe zum Pafen , 
und ofmeracht des * —— —— 
nebrachten Eiſenwerks it er ſehr leicht. Das ei⸗ 
tere r ihm Zert. Komt. erfragen. 
a — — — — 

Ridenhunde zu verfaufen. 

Am Donnerätag den ızten eingehenden Monats 
‚werben bei hieuntftehenden Herrſchaftsgericht 12 
enbunde vom engelländifch » und dänifher Art, 

und meift Lund z= jährige an die Meifibietende 
verfauft. Die Kaufsſiebhaber koͤnnen ſich affo an 
beifimmten Tag in Seefeld bei dafigem Pflegamt 
beliebig anmelden, Akt. den 21 Sept. 1785. 
Syochgr äflich » Törringifches gefreites Herrfchaftss 
N gericht Seefeld. 


Mutel wider die Wanzen zu habe. 
—— Meicheipöch; Manufakturſchreiber iſt 
haben das ſchon fang bekannte erprobte Arkanım 
R die f.v. Wangen, welches felbe nicht nur auf 2 oder 


Ins 


abre, fondern völlig ausrottet ; es vertreibet von 

wand bie Brurt , und Miffer auch feine mehr 

wann eg fleißig gebraucht, wird, wie Beier 

feat gebruftes Rezept lautet, Das Paquet fofter zokr. 

Pogirt dei zafob Faufter , Kattenweber auf dem 
Kreuz nachſt dem Zofepdfpital über 3 Stiegem, 


* Pf ar Aa 





Mittwoch, den sten Herbfimonat ( September ) 1785 


> 


en 


r 
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Gefundene Schluͤſſeln. 
Vorgeſtern find 3 Schtüffeln, ein teutſcher und 
2 franzöfifche,an einem eifernen Hafen —— wor⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer kann ſeibe in dem kurfuͤrſtl. 
Jaͤgerhaus aufmbechel über 2Stiegen wieder abholen. 


Verlorner Ring. 

Es iſt vor beildufig 2 Monar ein goͤldner mit 
eoth» und grünen. Steinen befester Ring verloren 
worden; ber Finder wird erfucht, felben gegen Res 
fompens dem Zeit. Komt. einzufieferm. 


Verlornes Schnupftuch, 

Es iſt geftern ein Schnupftuch mit rothem Grund 
und einfchichtigen gedruckten Blumen verloren wore 
den ; der Finder befiebe feldes gegen eine Erfännte 
fichfeit dem Zeit. Komt. ja übergeben, x 


Liegen gelaffener Regenſchirm 
Den a6tem d. M. ift in der uU. L. Fr. Stift» mb 
Pfarrkirche ein alter Regenfchirm von grünem Taf, 
fet aus Merfehen liegen gelaſſen worden ; wer fol 
chen zu fich genommien , wird erfucht, es dem Zeit” 
Komt. gegen.eine raifonabfe Belöhnung anzuzeigen.“ 


Nachricht. 
‚ Nfofaus Franz Sabbadini fenior, Hofmate⸗ 
siafift and —— allhier, giebt ſowohl 
einer hohen Nobleſſe als dem gechrten Publſkum 
eine ganz ergebeufle Nachricht , daß er feme Anno 
1767 bier errichtete, und m des Hrn. Hofinedigk 
Winterhaltiſchen Behauſung im der Dienersgafle 


Mateviol « Spegerei » und Malerfarben⸗ 
nblung, in feinem nun 
achten (S 


mehro ven £ 
— 3 
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3 ſo er * 
Waaren, um die 6 Preiſe 
dienen.  * Ay 


" Die — — —“ 
EBEN | 


Be Eng beine, dafı — > * 


man durch —A 


liedhabern * — ein, d Ende und 
e zu. dem 
gemacht, damit * an beſagten Tag, vor daie 
gen Stadt: und Gandgericht erfcheinen, hr Kaufe 
anbott zu Protofoll gebemy und billıye Sandluug 
pflegen mögen. Geſchehen ben 16 Sept: 1785; 
Stadte- und Gandgericht Ingoltiadt. 

Ä Kundmachung 

In Gemaß heit der von ne kurfuͤrſtl. hochloͤbl. 
Hoffammer in Münden ſchon üfters — 
gnäbigflen. — Ian. N A 

en Pfleggerichts alle, da eutlegene öde Guͤ⸗ 

Pak I = tet des bereits im Monat 
April * 


an die dießortige Untertha⸗ 

men. 3 * —— — on on 
oder Verſti ng noch umal nicht gebracht. werden 
Fonnen, nunmehr an Auswärtige —“ zu über 
laſſen, Welches alfo zu dem be Biene kund ge⸗ 
cht wird... “ daß diejenige, welche derſſandene 
bi na N e Bun Ein — 
nachſtehendem 9 n einem igen. "Zu 

or x Anboth ———— 
—— aupis 2 ordentlidhen Behands 
lung an 4 ten aha 5 ft. den 3 Herbſtmonat 


icht Starnberg am Wuͤ 
Sul Frag Au Hi Eee 
N iſſarius. 


— —— Eu 
Sei mir Enbesbenannren ſtehet ein rothge in 
Ba Stuͤtlein mit gewiſſen Marken, fo.ins dritte 
Jahr alt, und den. ı8ten dieß ne Re 
Ft in meine Bebaufu kt 9 hr 
eins Von den Fa er etn iſt geführet 


rde m bemieidten Roͤſſel ind von min dien 
Bet Kifomiser aligefvendet » duch Breit Im: 






be an dato noch ni erfragen Finnen, —— es 
und S SE ee et lid) wiederum a nd le 
der na 7‘ ——— J. 
td ae Wi | —— 

N * . v f 


e haider ir . dak diefe — je 
jenige ber wengem Zeuer ‚und 
Fan, was aan bot — roſſem a 


wachen, Dem Eigenthuͤmer hieson , Heilen bis 



















er | ——* in d hend 
— Fiſch F Stiegt: 


ne, Hije unbenuzt verloren gehen fann , 
Küche alfohergerichter wfirde ; | 
ſes wird wohl Verthe uf u wenn man die 
Helfte Holzes dabei erfparen Fann. Gedachter Diars 


mier weis auch die Kamine fo ein urichten,. daß we» 
ber indie Küchen , noch andere’ äi 


durchtringen tan Er ogiret ne a 
urchdringen tan Er logivet beim rduer in 
der Sendlingergaſſe. ‘ 


 Vipıtationd Proflama. 
- Bon a ne ‚turpfalzbaierifch, bochiöht., ‚sofa 


Re chenden Des: 
nigſtes — Prentan —* 
im Muͤnchen das gnddigfie — Kane 
erburg verhans 


gen worden, das in Met Statt W 
ene grundleriſche Debitweien zu verend — — 
wie man dann * 5 die Afta von 

hl. Stadtniag —5 als har man Ye 
aut es Genen Höfe, — 1 — 


—J9— ahero wirdet m Kraft dies 


a HR Proflama iebermanm fünd und zu 
wiſſen gemacht, daß wer immer des Johann Albert 
Grundiers feel, Kammern in Waſſerburg zurüfges 









laſſene Gerechtigkeit, fo in Spezerei,. 
33 hefiehet su, erfaufen; paar: 8 
a den 24tEn kaͤnftigen M —* 
A ir tiber olle , vo ram, 
zerei — eit dememgen Kaufer 
laſſen wird, welcher das meiſt⸗ und hchſte Aube 
wird geſchlagen * — Krebitores habe 
Dee. dommißie 


* — — u La 
täehen fei." thrAuittnd"Hefftn hät man gegt 
—— Brofiam der behoͤrige 
— en don Kommißions wegen — * 
igt den 14 Sept, 1785 iR 


8 f. vu" au Kommißiond » Gericht 

RE “ Kling. ante. 

RE Henne” ad. von BIN, Hoffattmertanf, 

— —— und Pflegefommißdr. 
Vorladungen 


r) Bereits im Jahr 1767, iſt hier in der Stadt 


ein Portechaiſetraͤger, Namens Reichard Neinwald 
werfiorben. Dieſer hatte 4 Söhne, wovon einer, 
Nawens Frang, mit Ruͤtlaffung eines, zu Nam: 
aneiſperg im. Pfleggericht Velburg ſich aufhalten 
den Sohnes, Jakod mit Namen, verſtorben; die 
andere Z, Namens Philipp, Melchior, und Baltha⸗ 
far Reinwald, aber waren bei Ableben ihres Va⸗ 
ters fchon gegen 40 Fahre, ohnwiſſend wo, abwe⸗ 
ſend. Wanu aber für diefe 4 Soͤhne 30 fl. wären 
dche Erbſchaft dieß Orts hinterliegen, und ſich fo 
lange Fahre hindurch niemand meldet; folchemnach 
werden obige 3: abwefende Reinwaldiſche Soͤhne, 
wie auch der im Pfleggericht Velburg fich aufhal⸗ 
tende Meicharb Meinwaldifche Enkel dermaſſen vors 
geladen , daß fich diefe, oder welche ſich ſonſt zu 
biefer Erbfchaft legitimiren zu koͤnnen vermeinen, 
den =. ce Monats Dezembers, welcher 
Zag ihnen für den zten, 2ten, und Zten Termin 
gefest wird, melden, widrigen Falls bie abmefende 
» Söhne: verſchollen gehalten, imd deren Etwa vor, 
andene Kinder und Defjendenten, mie auch obi 
Meinwaldifher Enfel ausgefchloffen geachtet , un 
diefe sanft dem Fisko heimgewiefen fein, und 
Werben ſolle. Actum, & publicatum Neuburg 
ander Donau den zıten Sept. 1735. © 
„in Rurfürfliches Landvogtamt allda, 
ſ* Edler von Staader. 


2) Ss iſt vor ungefehr 8 Wochen der Joſeph 
Schwarz Zurger und Mejger allhier, von ba heim⸗ 
lich fort,_ und nicht wieder zuräf gefommen , auch 
deffen Aufenthalt nicht wiſſend, und weil ſich feine 
Gldubiger immer um. die Bezahlung beftreben , fo 

von Magiftratöwegen gebachterDrezger Schwarz 
raft bieß unter einem hiemit vorfezend 3 mona 
chen Termin’ peremptorie mit bem Unverhalt zur 
Defsum feiner Gerechtigkeit vorgeladen , daß 
ſolche Gerechtigkeit im Ausbleibungsfatle unmittels 
bar.ner: pluris lioitationesaverfauft werden würde, 
— 
‚ Kurfürftt; Baanmarkt Bogen. 
r ‚U 7E Zobann Georg Fuer, 
töfantnerer, Warktſchreiber. 


Biheranzgeige, 
8 im Joh. Bart. Strob!, Prof, und Buchhändler tem - 
nquemontiſchen gauſe sts ber Hofergaffe ſiad wache 
Teehende Bücher um beigefezte Preife zu haben ; 
Edartehauſen CHofrath Karl von ) über Nefie 
ion ‚ Aufkftärung und Freibenferei, eine Schrift ja 
eu Schriften, anferer Zeiten. gr, 8. 1785. 45 fr. 
Saptbuch zur Erifurerung der Denkwürdigfeiten 
des Schönen Gefchlechte , oder —R jur ange 
neymen und nüzlichen Lektüre, 2ted Budchen auf 
das Jahr 1784. 8:36 fr. Frank PR) Grunde 
betractungen über Stuart und Kirche nach natürlis 
chen — in rs, auf — 
„8. 1734 4581. Saumlung don Geſchichten, 
Ernlblungen und fürsen Auffer, Maͤdchen und 
Fünglingen zur angenehiuen Unterhaftung geweiht. 
8. 1785 1fl.36 fr. Therefe von Edelwald, eine 
Kloftergeishichte, Beitrag zur Geſchichte der Menſch ⸗ 
beit, vom Verfaſſer der Sophie Berg, 2 Thl.8. 1784 
ı fl. 36fr, 
Anzeige der hier angekotmmenen Fremden, 
1) Bei Hrn, Saguer, Weingaſtg. zum goldeuen Bärn, 
‚ Den 24 Sept. Tit. Se. Exzelleuz Hr, Graf von 
Eidingen , mit Kammerdiener und Bedienten, 
von Wien. Den 26 — Herr Neuhauſer, Handeld 
mann mit feiner Frau, von Lanböhut. Herr Miller; 
von Ludwigsburg. - Herr Trechfelmair, mit einer Res 
tourchais von Preßburg in Ungarn, 
3) Bei H. Mer, Weingaſt. jitr bianeu Drnufbet 
Den zı Sept. Herr Broffo, Handelsmann von 
Megensburg. Zwei Junker von Straßburg. Den 
23 — Tit, Herr Gary, von ber Stadt Kemnat. 
Den 24 — Herr Ruſd, mit ı Konf. Handelsmanz 
bon Straßbur 
3) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Kaufingergaffe. 
Den 20 Stpt.Tir, Se. Erzell, Hr. Graf Hoͤrl, 
fagmajor von Burghaufen, mıt Frau Gräfin, Jung · 
rau und Bedienten. Den 22. — Frau Weiglin, mit 
2 Studenten, von Salzburg. Den 23.— Hr. Treml, 
ei zu Weingarten, und Hr. Fuchß, Pfarrer zu 
Schönau, beide aus Oberöfterreih. Den 24. — Hr. 
Schmaus, Verwalter zu Heimhaufen. Frau Güldin, 
Krebswirthin von Jugolſtadt. Hr. Schweizer, Wein 
händler aus Franfen, Den 25. — Hr. Pater Mir 
chael, Karmelit. von Wien. Den 26. — Hr, Lenner, 
Furift von Salzburg. 
4) Sei gerra Albert, Weingaßgeber zum ſchwar · 
zeu Ubler in ber Kaufiugergaffe. 
Den 19 Sept. Hr. Hauptmann von Werfihes, 
it feiner Frau, von Mainheim. Den 20.— Hr. 
So eſſor Bek, von Salzburg. Hr. Negierungsrath 





Banger, von Stuttgard. Hr. Defter Bünzler, vom 


Gtuttgard. Hr. Sefretaire Piſtorius, von Stutt» 
ard. Hr. Sefretaire Lohbauer, von Stuttgard, Tit. 
e.Erzell. Hr, Graf von Feri, mit deilen Frau Ges 
mahlin von Neuburg, mit 5 Bedienten. Den 23. — 
Hr. Vogel, Kaufmann von Herifau. Hr. Hofrath 
won Strobel,Landrichter zu Höchitädt an der Donau, 
r.von Baumgarten, mit 1 Hrn. Konforten, von 
alzdurg, mit ı Bedienten. Hr.Sampel, mit ı Hrn. 
KRonforten,Laufmamn von Augsburg. 
5) dei Fr. Thalierin, Weingaftg. zum goldnen Sahn. 
Den 20 Sept, Hr, Schindler, Soldarbeiter von 
Jnſyruck, mit femer Familie. Den zı—Hr.P.Prof, 
Bon Dichlfeld, mit ı Konf. Den 22 — Herr Reis 
nach, Paſſagier von Augsb. Tr. Hr. Bar v. Reineck 
nut deifen Sräuf, Tochter und Hrn. Sohn aus or 
fendurg. Den 25 — Tit.Hr Graf v.Yamberg, furfl. 
ammerer und Heftavalier bei Tit. Hw. Fuͤrſten zu 
ang. Tit. Herr Graf v. Hoͤrwarth, von Straus 
Bing, mit deifem Kammerſchreibder und Bebienten. 
as Masrlin, Bauverwalterin von Freifing. 
) Seien. — — 3. weifl. Röffel 
e 


Den aı Sept. Fran Seizin, von kin; , mit ı 
Konf Den 22 — Tit. Herr Bar, von Montenach, 
Bon Freiburg aus der Schweiz mit a Bed. Den 23— 
Herr Schmid, Gaſtgeber von Dieſſen. Den 24 — 
Herr Vrindl, Verwalters Sohn ven Ottenhofen mit 
Heren Bruder. Den 25 — Herr Grundtner, Bin 


von Erding. tr Schaur, Bierbräuer 
—— —4 * 


D Bei Se, Suberim , Weingaſtgeber. zum roͤmiſchen 
Rönig in der Ranfingergaffe 
Den 20 Sept. Tır. Hr. Baron von Gumberg, 
Er. turfl. Durchl. zu Pfalgbaiern Kämmerer, ſammt 
beiten Frau Gemahlin, Kammerjungfer und a Bes 
lienten. Den 22 — Hr. Waisinger, Weingaftgeber 
won Wolfratshauſen. Den a3. — Zwei geiſtliche Her· 
sen aus dem Reich. Kr. Ludwig, Handelsmann aus 
Steiermark. Den 25. — Tit. Hr. Baron von Giſe, 
kurfl. Kämmerer und Regierungsrath von Neuburg, 
mit » Yebienten. 
dei 5.Lungelmayer zum x er Baͤrn imThal, 
Din 19Sept. Hr. Gro * Bern. de: Hru. 
en von Seyboltſtorf in Landshut. Den zı. — 
Hr. Baur,von Bergen, Den 25. — Tit. Hr.von 
und zu Mundheim, mit 2 Konf. 


Wöchentliche Beburt » nud Sterblifle, 


u der Garuifonspfarre find getauft worden 
is der vorigen Woche: 2 Kinder. 


Geſtorben und begraben: 
Ben 22 Cagt. Eines HerrfnfeL, Worriset 





Kind, 16 W. a. Den 23. — Joſeph Nek, vomldhh 
Leibregiment, im Lazaret/ 35 %..a. : 
u U, 8. Srau Stifter und Pfarrkirche find in der 
vorigen ——* getauft worden, 5 Kinder, 
Geftorben, und begraben find folgende: 
Den 19 Sept. Eines 6. Barbierers Find am 
Sporergdilel, 14 T.a. Den 21.— Bene Miller, 
Steinmez am Lehel, 73 3.0. Den z3. — Fglr. DM. 
Therefia Höglmanrin , des Hrn. Stabtoberrichters 
amtsfchreibers Tochter, za F.a. im Thal, Zafr. M. 
Urſula Schmaigerin , Landbürers Tochter am Lehel, 
—— a. Eines b. Schneidermeiſters Kind am Para, 
la, 3W.a. Eines b. Bierwirts Kind im Thal, 2 
3-0. Eines Baͤndelmanns abgerauftes Kind am kehel, 
Ju der St, Peters.Pfarre find im der vorigem Woche 
getauft worden 7 Kinder, 
Geftorbeu umd begraben find 
Den 20 Sept. Eines Bierwirths abgetauftes P. 
aufn Färbergraben. Eines Schreibers 8. aufm Ans 
ger, 5 3-0. Den 22. — Eines Zimmermanns P, 
allda, ı J.a. Ein K. aus dem h. Geiflfindshans, Eis 
nes Maurerpalierd K; auf der Hundäfugel, 30 W. m 
Den 23.— Die wohlgebohrne Fr. M. Helena Fecht ⸗ 
manrin, Gebohrne von Wildmeifter, gw.furfl. Hofe 
kammerraths und Hoffuttermeifters Be aufm Plaz, 
40 3. a. Den 24.— Eines herrſchaftl. Bedienten® 
K. ımThal,5 W.a. Den 26.— Die wohledle Jungs 
frau Maria Juliana Segerin , kurfl. Hoftammerier 
fretärs Tochter in der Neubaufergafle,85 3-0. Joh. 
Schloͤſſer, Rechnungsmeiſt. im Bruderbaus,6o J. a. 
u der heil. Beiftpfare iſt im der vorigen Woche 
getauft worden 1 Rind, 
Geſtorben und begraben : - 


Niemand, Tore), 
Getreidbpreis, 
a den 24ten Sept. 1785: 
on mittler 

Sa ee jf - f. |fr. 
Reien 8 — 16130 161 
Koru 12,30 101 9130 er 

Gerfien —* * s| rl 

Huaber jESI3O * 4115 

















Erdingiſcher Getreiöpreis. 
Donwerstag den 27 Sept. 1785. 


befier , mittier , nofter 

Schaͤffel kıkı Ir J—— 
Weizen 16 jo 1 14 
Gerſten I 6130 6 

Kaaber si1$ st 4'30 











Die 580 Ziehung zu Dründen den 22 Seıremb, _. 
7% 39 27. 61. 62, 1 
Die 587 Ziehung den 13 Dit, 2785, 
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“Münden. 


Se. efliche Durchlaucht haben den 
2 ne wiederum bezohen. 
— 2Ren DB DLÄft ein Fön. framoͤſiſcher Kou⸗ 
a Paris hierderch nach Wien. 
Baſſerburg vom 20 Sept. Das Frauen⸗ 
Höher zu Allenhohenau hat auch an dem edeln 
Sfer für die Bildung der Landjugend, der in 
Baiern taͤglich wiche um fich greift, und bei gehoͤ— 
riger Unterfküzung die beften. Folgen: haben fan, 
Theil genommen. Am 3ı März d.T. eröfnete eg 
mit hoͤchſter Bewitligung eine planmäßig eingerich⸗ 
tete Schule, und hatte in Kurzem uͤber 30 Schli 
lerinen, desen größten Theil das Kloſter mit den 
nötigen Schuiblihern beſchenkte, und da einige 
ſeht weit her zur Schule geben muͤſſen, fo werden 
dieſe auch mit Koſt werpjlegt. Am 17ten d.M. 
ward nun eine öffentliche Prüfung uͤber den Fort: 
gang der Schuͤlerinen gehalten, die nach Wunſche 
a 
Mannheim din a3 Sept. Geſtern waren 
Durchlaucht der regierende Herr Herzog von⸗ 
= mit Ders Hertn Shüder Micimilian 
Feivienr furzen Beſuch zu Oggersheim bei unferer 
ighen Stau, und heute Fruͤhe um 9 Uhr ſeye 


ten Sie Jhre Reife nah Franffurrt forf, mi" 
Hoͤchſtdieſelben Morgen der Monf. Bfandjard mit” 
feiner Luftmaſchine fpagierenfahren ſehen wetten. 
Ausländtiche Begebenheiten, - - 
TerApland. Wien vom z4tem Septemß, 
(ans det Wiener Zeit.) Der Haushirurgus in dene“ 
Derforgungshaufe zu Ybbs, Martin Hil dwein, 
bat vor einigen Wochen an einer aus dem hieſigen⸗ 
Siechenhauſe am Alſterbach in das Derforgungss ı 
haus zu Pose als unheilbar uͤberſezten armer -, 
Weidsperfon eine Probe feiner Kenutniffe und Faͤ⸗ 
higkeiten abgelegt, die zum neuen Beweis dien r: 
daß auch die von hier entfernten Verforgungss - 
häufer mit geſchickten Wundärzten gehörig verfee 
ben ſeien. Die gedachte Weibsperfon , Namens - 
Thereſia Rudolphin, 54 Jahre alt, hatte näme 
lich an der linfen Bruſt einen fleiſchlichen Aus⸗ 
wuchs, der ſchon ſo groß geworden war, daf fie 
diefe Bruſt in einer Maſchine tragen mußte, und 
die heftigften Schmerzen davon litt. Dieſe ohne 
Blut bis To Pf. 24 Lolh wiegende Boyñ nahm ihr 
endlich Euchter Chirurgus Hiſdwein mit fo viefr 
Geſchicklichteit ab, daß dem Meise nicht einmaf- 
eine Ohnmacht zugeſtoſſen, und. dieſelbe nach 12 
Tagen wieder aufgeſtanden iſt, und bis hm gang 


614 

gefund uͤch Befindet. Des Kaiſers Majeftät, nach⸗ 
dem Ihnen dieſe von dem Hauschirurgus in Vobs 
fo gluͤclich als. geſchickt unternonmmene Operazion 
angejeiget worden ift, haben denfelben durch ein 
Belobungsdekret anzueifern,; und im einer 
fuͤr ihn vorkommenden angemeffeuen derung 
auf denfelben den gehörigen Bedacht zu nehmen 
befohlen. — DesKaifers Majeftät haben für gut 
befunden, für JInneroͤſterreich zwei eigene Zollad⸗ 
miniſtrazionen zu beffinnmen, deren eine für Steier⸗ 
art und Kärnten fon den Lten d, DU zu Gräz 
in Wirkfamfeit iſt gefeget worden; die andere 
aber für Kain, Gradisfa, Götz, Triefte, Fiume 
und das Übrige Pittorale zufapbady mit dem ten 
des fünftigen Monats Dftob. den Anjang nehmen 
wird; — Man meldet aus Warasdin in Krdazien 
Folgende traurige Begebenheit : Ein Wachszieher 
zu Lepoglava, der fid) von einem lange Anhaltens 
dem Fieber uͤbel befand, und Heilen wollte, bes 
ſtrich fi) den ganzen Körper mit dem Weingeifte, 
worin Die Dochte zu den Kerzen eingeweichet wer⸗ 
den, ‚und um den Bauch band er ſich verſchiedene 
ebenfalis im ſolchem Weingeifte getaͤuchte Tücher. 
Als er hierauf zu Bette gieng, loͤſchte er Das Licht 
mit den Fingern aus; und es gefdyah, daß ein 
Funlke auf ihn fiel, und gleich Feuer fieng. Der 
Mann gerieth ganz in Flammen, fprang aus dem 
Bette, umd ſchrie um Hilfe. _ Allein bis man 
Fam , das Feuer loͤſchte, das Hemd ihm abjog, 
und die Tücher abnahm, war nicht nur Die Haut, 
fondern auch das obere Fleiſch verbrannt, und der 
Ungluͤckliche gab unter den heftigften Schmerzen 
nad 20 Stunden den Beift auf. 

“ Regensburg den 26 Sept, Vorgeſtern ift 
auch die dritte Kolonne von dem, Grenianifcyen 
Zeeiforps , bei welchem ſich aud) Die bon den Ne: 
gimentern Preif, Teutfchmeifter, Tillie und Lat: 
tetmann noch zurlick geweſene Mannſchaften bes 
funden haben, zu Stadtamhof eingeruckt, und 
hat geſtern den Marſch weiter fortgeſezt. Zu Ende 
dieſer Woche, heißt es, fon auch das Regiment 
Baadendurlach hier einrucken ; und auf dieſes wird 
auch eine Kompagnie Pontoniers mit einem ſtar⸗ 
fen Transport von Schifbrüdten. x. nachfolgen. 


J 


Diefes Fuhrweſen iſt aber an Fuhrleute verdun⸗ 
gen z und dieſe miffen fin: ihre Foucage ir, 
felöft forgen. — Da wir jene von dem preufis . 
ſchen Sefandten im Haag Lıberreichte koͤni | 
ſche Erklaͤrung pereits in unfeen Blättern ei 
haben , fo finden wir's nöthig auch eine andee von 
jener verſchieden, wie fie nämlich in Regensburg 
minifterraliter fommuniziet worden, hier mit 2 
len, und bemerfen anbei, daß gleidhwohk beide 
ächt find , weil fie jedesmal nad) den Höfen ein: 
ur —2*8 | 1: 3 Sn 
geſchie 
von Prenpen * duch — * oe 
am alle Höfe in und «uffer dem teutſchen Reiche gerichtes 
ten und nunmehr Öffentlich bekannt gemacht werdenden 
Miniierialfhreiben und Deflarazionen , Derojelben 8 D 
te ſo bittere als ungegrümdere und 
genörhiger ſehen, denjelben Höfen die Urfachen zu eröfnen, 
welche Sie bewogen haben, Ihren smirkänden eine 
teihsverfoffungsmäßige Afoziajion anzutragen , und mit 
einigen der ſelben zu errichten. „ Eine Parze nud wahrbafte, 
ac ee ma käse ia aa 
geu mitd; zu joldens Endyneid jureichen, 9, 


au Pfalz ges 
ſchloſſene Konvenzion,und da der König von Preupen mit 
09 Bmweibrücen ſich dagegen geſetzet, 
durch die im dem Monaten Mai umd Sunins 1778 zu 
Berlin und bernach im Monat Auguſt im Kiofter Braus ' 
nau angefiellte Unterhandinngen, zu erwerben: geluchet; Daß 
aber der k. preuß. Hof allen dergleichen honig der baie⸗ 
riichen Länder , mir denen damals in dem Expofe des 
motits bekanut gemachten Gründen , als gleich 
lich und dem teutichen Meiche gefährlich abgelehnet , 
die Unzulisiokeir deſſelben gaeiger, und dag darüd 
bekannte 3 per —* durch den am 73 
1779 zu Zeichen ge euen Frieden geendiget 
Da num der Wiener Hof darinn allen uur erfinmlichen Ans .. 
fprüchen auf Baiern feierlich ent ſaget, und im 8 Artikel 
dieſes Friedensichlußes mir den ſaͤmmtlichen Mächren, wel 
che denielben theils geſchloſſen, theils vermitzelt, die Gat 
rantie der ſammtlichen Hausvertraͤge des Hauſes Pfa 
weiche dieſem hohen Hauſe alle Beräußerung und a 
len Austausch _ feiner Lande verbieten , übernommen 
fo Fonnten Se. koͤnigl. Maseflär von Prengen fen von . 
fihert halten, dag der F. E. Hof num niemals zweiter am eis 
- Eintauichung oder andere Etwerbung von Baier ger. 


fat 


. 
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en er 

Wider alle gegruͤndete Erwarrung aber mufle 
der König im —— dieſes Jahres von dem Her⸗ 
Ei don Zweibrücken daß der Ef. 2. 


rien Durch den. rußiich + Eaiferl, Geſandten, 


\ 


den vorhero bereits zu Meünchen durch den 


ji 
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das Haus Pfa ahbaiern den Hanſe Oeſterreich 
15 Ober und Niederbaiern, die Oberpfalz, die Land⸗ 
Lenchtenberg und die Herzogthuͤmer Neus 
und ch gänzlich abtreten madchte ; dage⸗ 
A gen des Haifers Maseftär dem Hauſe Pfalz; Ihre Nies 
derlande, mit denem von der Repubuk Hollaud zu 
exwartenden en Borhal, jedoch mir Ausıchluß des 
5, Heogehum und der Gtafſchaft Namur, 
Ber — ger des Königreihs Burgund, abs 
:Ei: und dem Ancfürfen und Herzoge annoch 3 
nen Gulden zu gefäligem , allenfaUs vergmüs 
gendem Gebrauch auszahlen, ſich aber alle Artillerie 
und —8* Nazionaltruppen, ſowohl von dem 
Nie derianden als von Baierm, und zugleich 
das Her , in den Niederlanden wach Gutbefinden 
d megegüiren zu koͤnnen, vorbehalten wollten , und 
“ ei jeder Theil die auf jedem Lande haftende 
übernehmen ; der Tauſchhandel follte ge 
J loſſen werden, unter der Garantie von Fraukreſch 
w und. d, ohne von Preußen und dem Reiche, 
u, Kweldpe: doch als Ichlichende und garautirende Theile 
ze des Tefchner Friedens, umd ſonſt jo weſentlich dabei 

w intereßiret find ;) etwas zu erwähnen. ⸗ 


Orte wurde, ha dem Herzoge bei diefem Antrage bes 
de ber Einwilligung bes Kurs 

den ** fei , und dab bie Sa 
Be ae feinen Willen zu Stans» 

daß man binnen 8 Tagen eine 

—— ‚don Ihm erwarte; fo erfiärte ſich 
ee doch a geoßmürhig und rund aus, daß 
Er niemald einen feinem Haufe fo nachtbeiligen Han« 
dei eingeben , und Seine altväterlibe Erblande ver⸗ 
taufchen würde, Er gab fogleih und in der Mitte 
bed Fänmermonats dem Könige, ald Seinem Freunde 
und des Teſchner Briedens, von allem Nach» 
reiht; Er verlangte feinen Beiftand gegen dieſes Ihm 
fo gefährliche Projekt, und überfandte ein Echreiben 
Seine? Minifters von Hofenfeld an den Rutilh.Kaif. 
—— Srafen von Oſtermann, mit einem ande 
Memopire, barın Er den ganjen|Limjang 

er — ER die Unthurlichfeit des Tauſches mit 
eines Widerſpruchs, auf eine uͤberzeu⸗ 

geube Urt — ‚und Ihre Rußiſch⸗Kaiſ. Majeftät 
ſchuer Friedens erſuchte, von dieſem 

— an uſtehen, und bed Kailers Majeflät bar 
von zuruct ubringen. Ge. Königl. Majeftät ſo verwun⸗ 
dert als beunrubiget durch diefe Nachricht, trugen Ih⸗ 
ven Öefandten zu Petersburg , Grafen von Sör;, 
auf, — Schreiben und Memoire des Herzogs 
—— cken, dem Grafen von Oſtermann * 
—8* eigene Beſorguie darüber zu eroͤf⸗ 
Baba ae uchen bed. Herz 0. Z3weibrüden mit allen 
orflelungen zu unterflüsen. Eben 

Borfeliungen ließen Se. König!. Majeftät 

ſſen bei denm königl; franzſiſchen Hofe, als 

gen Garant bed Teſchner Friedens, thun,uud 


—— — au 
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von Lehrbach gegangeuen fonderbaren Autcag 


"dene, weithes uuter der 
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rec bon —* eibrlicken durch 
chickten Geſandten vom 
— ıbe am * —— en are Sp Da — 

ie Kaiferin lichen barauf zu En de des Yan 

zu Berlin ſtehenden — ———— —— 
Beirut, —* Antwort — daß fie dieſen 

den eilen zutraͤglich era 
te, dem derjoge bon Zwerbrüden mu Dergeftalt hätte 


tbıin lajfen , baß berielbe 2 dem freien Willen beider‘ 
Theile abbang e. Der kön —— * * li 
Ale ' dap de Kaijeri 


—88 —— 

jeftär dies Zaufchprojsft , ba ber Heriog ii 
rhden es nicht annehmen wollen, fahren.laffe. 

bat ed aber nicht dahin bringen koͤnnen, eine fösciftli 
che En —— VBerfiherung darüber von dem tk. k. 


Hofe 

© 2. — wlirden fi durch die Verſi⸗ 
ge fe m jweier 6 anfehnlichen Höfe haben beruhi« 
en lan, wenn fie wicht aus bem bebingten Inhalte 
Bean, aus bem digen Giften des Wiener 
unb aus benen bei und nad ben —— om 

all von Baaben und Teſchen ſo oft wieder 
Verſuchen des baierifhen Taufchhanbels hätten lieh 
fen müffen,, daß er diefes ihm fo —— Projekt 
niemals ganz aufgeben , fondern bei jeder ihm günftig 
— Gelegenheit — ——— he, 
a hoher Hof eifert D* mar in denen fo viels 
ri grationen feiner Miniſter, vors erſte 
exhaurt gegen die ihm angeblich Beigemefene 

ten, hernach — da der Rußi⸗ 
m feinem Defkaratioren 


v a in ben, ben 
van — — — 


Tauſch ge babe, noch weiter —— Er jeiget 
Emſchraͤnkung —* den ſo ſaͤltig ma⸗ 
ae = Unterfchieb zroifcyen] einem gewaltſamen ober 


ligen Taufch , nur zu Deutlich, “er er bie die Möge 
rien und die Freiheit ded fogenannten —— 
Taufchesy' deſſen Natur man 3 Anger 
tion vom 3 Jänner 1778 fennet, Be id gie 
balte. Diele an fich ſchon fo flarfe Muthmaſſung ber 
ſtaͤtigt ſich noch mehr durch bie von dem Wienerhofe 
bem lg Kaiferlichen an die Hard Igegebene Ber 
un: Neb dad Haus Baiern durch dem Badener 
(ben bie Breibeit babe, feine Staaten ju vertan 
ſchen. Es ift zwar an dem, daß in dem ısten Artikel 
dieſes Feledens feſtgeſetzet if, daß „, wenn das Haus 
or» Baiern einige Vertanfchung feiner Staaten feinem Jus 
z, terefte gemäß find Au ‚Der allerkristliche Köuig vet; maben 
vr hat, ſolchem Tauſch nicht zuwidet zu fein.“ Es folget 
aber ſelbſt aus den en dieſes Attikels daß man das 
—* dem 8* ern ar Die Vertauſchuug einiger 
— rikte, oder Theile des Ga Bien. ind zwar 
fol rege na ſeinem ale gemäß fir 
babe; man hat aber gewiß damols nicht daran 
—* Ar denken Fönnen, die alupliche und wikführliche 
Vertauſchung eines geoßen Kurfürftmtbums und Reichs: 
Verfügung und dem Schude der 
güldenn Balle und Des weſtphaͤliſchen Friedens ſtehet, ua» 





—— —— 


ua, ak "vera, In aan 


— —— vom * plemb. 
Einleitung der ant 6ten dieſes im, i 
re Fr fautet for · Cud wig, 
don Gottes Gaaden, x. Dir Herr NED" 
lenhaͤndler, hat urn der Königin ‚ges 
liebten Gemahlin gemeldet, um die Bezahlung 
fir einen diamantenen Halsband zu erhalten, den 
er · dem Kardinal von Rohan unter dem im Namen 
der Königin gethanenen und unterzeichneten Vor⸗ 
ſchlag verfauft hat Aufgepradht über dem Mies 
brauch, den. man fid} von einen Namen erlaubt 
dat, der Uns (om werthaiſt ·/ haben Wir den Kardi⸗ 
ar dor‘ uns kommen (Affen, der Uns verſichert 
ha, bapı Diefet. Haudel durch dloe Dazwifgpene 
unft· der Dame de Valois de la Motte geſchehen 
fir. Da Wir dieſe Sache näher aufklaͤren, und 
ein fol ches Altentat nicht unbeſtraft laſſen wollen 
ſo haben Wir, den Kardinal und Die Dante la Motz 
ie arr etiren laffert, ze, Wırfenden fir 0. onen“ 
zu damit Sie nach den Geſetzen der auchie 
werdem/ 4 — Menf.la Motte foltnicht 






gerichtet: 
* in Bonbon fein ; wo’er ſich aber befinden mag, 


kanns ihm an Geld nicht fehlen z denn. en bat 
noch Für Too taufend Thaler: Di amanten bei ſich, 
— bier behalten koͤnnen,/ nenn man 
hbei der Berhaftnehmung feiner Frau auch an ihn 
gedacht hätten — — Man glaubt allgemein, 
daß die Unterhandfungen zwiſchen dem f. f. und 
hollaͤndiſchen Geſandten wieder eingeleitet werden. 
Das Praͤadvis der Provinz Holland hat die zwei 
Haupthinderriſſe gehoben, namtich ¶ wegen dene, 
Lequivalent fur: Moeftriht, und wegen einer bes 
dindien Schiffahrt auf der Scheide, 
Srosbeittanien. London, vom r5 Sept. 
Seen fberreichte ‚der. neapolitaniſche Gefandte 
feihre Beglaubigungsfhteiden Deim-Könige ji audy« 
— as nämlich nen. dem pphfnifchen Geſande 
tern. — Lord Rodirey erſchien gefteun zum erſten⸗ 
ame feit ſeiner Zurlictlunft aus Spaa beim Levee 
— Unfer Kabinet iſt auf die augemeinen Angele⸗ 
xnheiten dou Eusopa ſehr aufmerffam, und fein 





ihrenr Haupte 
Wohnung den Eiuſtur 
— erpicht — 


— dabei 
feisfamne Herz dann lächelte der eine, ud der e rolle 
fuͤrchterlich ſeine Augen, der dritte fies ee : 
Laur aus, und der vierte zwang De a auf ei 
ar Art zu einer gelaſſenen Miene. So fagen‘ —8* 

ik; 












chte beiſammen, und wer bald 
* bald über die rege 4 
dar ae dabou gi £ d be, 
te Andacht, mi | m Ddeb,n 
Sicunde, frac Der Gefabter, yrbekde ud Di. Ahpfe 
ni e8 Waren — — . , 


" Niederfande, Haag vom 19 Sept, Die’ 
Geuerolſtaaten haben die Bewilligung der Zhäupte 
ſachlichen Bedingntſſe zu einem ee rap 
Kaifer der Wintlihte des frangoͤſiſchen 
laffen „ und. dabei. gebeten auf das ee. 
publik alle mo glidye Ruͤckſicht zu — — 
terdeſſen haben ſie den Herrn Erbfta 
ſucht in Brida zu bleiben, und der Graf — 
lebois, der, umterijenem; die Armee ” 
wird nady Hetjonenbufch abachen. Der, Generat 
du Moulin erhaͤlt das Kominando Liber Die Städten. 
in: hollaͤndiſch Flandern; dieſer befannte: brafe Of⸗ 
fhier macht ſich —** ſie gegen jeden mr: 

vertbeidigen, menit, man jihm 10 taufend: 
—— Funf bi vn 

ſchon ber Lilto auf - 
} ‚und-& bid.10000 Mann fin ——— 
bei Vreda gleichtaus auf d undvoden. 


v 





— — 
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Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Teutſchland. Wien den 24 September. 


| iefem) Auch der f. l. Internunzius im, 
Sooflaufinope „ Buihere von Herbert, ‚fand die 
tüngft angezeigt zung des denezianiſchen Ges 
bietes und die Act, mie ſich der Divan dabei 
simmt, für fo widtig, daß er darüber einen eig: 
nen Bericht anhero fandte. Aus demſelben koͤmmt 
nur. zu bewerken, daß Die Türfen nichts weniger 
als unrecht Haben wollen, und ſich auf den 12 
Urtitel des Paſſarowizer Friedensfchluffes bejiehen, 
in welchem beiden Theilen unterfagt wird, längft 
den Gränzen neue Kafteite oder Forts zu erbauen, 
Freilich ift eine Kaſerne nicht ausdruͤcklich darun⸗ 
ter begriffen z allein weil jene bei Paſtrobichio 
durchaus von Steinen und mit Gräben umgeben 
war, fo wollen die Tuͤrken ſolche aud) hieher zies 
ben. — — Die hollaͤndiſchen Angelegenheiten 
nd noch immer in ihrer unentſchiedenen Lage , 
und ob es wirklicher Krieg oder Hofnung zum Fries 
den ift,, dies hängt blos von einem aus Paris er⸗ 
warteten Kourier ab. Diefe Ungewisheit hat noch 
ammet auf die öffentlicyen Kriegsanftalten einen 

ichen Cinfluß, wie man unter andern dar 
ws abnimmt, daß num Den Fuhrleuten, Die den 





‚ BAR — A 8 — a 
ET re Ten 
Tranoport der Pentons nach dem Rheine Ligen) ” 


—— ah: — 


gen Duelle, daß der Aufl in-die £.R 
ab; den. Pontöndı 





— Die Refruticungen werden fortgfept, unb.dig . 
hier liegende Divifion von —2* Sven 
dat deren geftern allein x34 erhalten. Das. 
liegende Infanterieregiment Ferdinand Tosfang hat 
gleihfants Vefehl erhaften , ſich in marfcpfertigeg 
Stand zu fegen. — Mit der Kröne Prenfen were 
den die Saiten immer höher gefpannt , und die 
techfelfeitige Gaͤhrung ift aufs hoͤchſte geſti 
Einen kleinen Beweis hievon, den man. fo. 

son guter Hand vernimmt: Bei Gelegenheit 
neulichen geoffen Luftlagers in Schlefien.. er! 

alle f.f. Brigadiere der boͤhmiſchen Armee den 
heimen perſoͤnlichen Befehl, daß ihre ſaͤmmtliche 
Regimenter des Königsgräzer, Budiner, Ejaslauer, 
Bunzlauer und Leitmerizer Kreifes , auf Die ecfle 
Nachricht von einer Schwenkung der Preufifgen 
Armee gegen Böhmen, in das naͤwliche Lager länge 
der Efbe bei Jaromirsky einrůcken folten, das in 
dem Kriege 1779- Das non plus ultea beides Yg 
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seen war, — — Ge, Maj. dev Kaifer bedien 
ſich ist im ihrem Augartengebäude des Selterſer⸗ 
Wwaſſers. Der Erzherzog Franz war am Mondtas 
ge zu Kloſterneuburg, und fahe da vom Pontomiers 
forps in weniger ale einer Stunde eine Brüdte uͤber 
die Donau (lagen. Se. K. H. waren auch der er⸗ 
fie , der zu Zuß darüber gieng. — — Der fün, 
preußiſche Befandte hatte eine fo ſtarke Hirner⸗ 
ſchuͤtterung erlitten, die auch ohne dazu Formen; 
den Schlag ihn des Lebens beraubt hätte. — Ein 
2te8 Schreiben meldet folgendesz — Ungeachtet 
daß die in Tirol und Oberoͤſterreich feit dem An; 
fange der Vergleihsunterhandiungen ſtillgelegenen 
Seeiforps und Kroatenbataillons, mebft dem zu 
ihrer Unterftüzung ernannten Feidregimente Mis 
Sazji ſich nach den Niederlanden in Marſch gefezt; 
auch die hier in Garnifpn ſtehende Infariterieregis 
menter ihren Beurfaubten bedeutet haben, ſich zum 
Einrücken gefaßt zu halten, fo geben dennoch 
Briefe aus Frankreich die Hofnung, daf der Krieg 
von dem Kontinent abgewandt werde, Die naͤm⸗ 
Ude Macht, welche die Streitfadye wegen Dänzig 
Sermittelt hat, giebt izt das größte Gewicht auf 
die Waagſchale um die Holländer zum Vergleich 
zu bequemen, vielleicht auch ein ſtarkes Gegenge⸗ 
wicht dem Verein in Teutſchland, da nichts 
weniger gegruͤndet ift, als die Furcht por einem 
Angriffe in.die Konftitution des teutſchen Reiches. 
— — Der Oberſtwachtmeiſter von Caballar, wel: 
er zu Ejernovicz; in der Buckowina feit 6 Jahren 
den Auffauf der Ufränerpferde fr die Huſſaren 
und Chevaux legers beforgt, hat groffe Beſtellun⸗ 
gen in der Moldau, Tartarei und dortigen Ges 
genden gemacht. Obſchon auswärtige Mächte, die 
auch in der ufräne die Pferde für ihre leichte Reu⸗ 
terei auffaufen, ſich rühmen einen vortreflichern 
Schlag Heraus zu befommen, fo geftcht doch je 
der Kenner, daß die lejten von Cavallar einge: 
ſchickten Memontepferde von der beften Auswahl 
feien. — — Der Raifer reutet igt faft täglich aus 
und ift in der ruhigſten Laune; meiftens find es 
Beneräte, mit welchen Er in Yugarten ſpazieren 
seht. Kein Menſch, der fid) vor dem Monarchen 
beugt, bleibt ungegrüpt. = Den Upgebrannten 
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im kerqhenfade ift auf Höcffen Befehl eine gro 
Geldaushilfe ausgetheilt worden, — — In Uns 
gar find. auf Befehl des Kaifers geoffe ſehe niyli 
de Doͤrroͤfen angelegt worden. Man legt das 
Gettaid in halbbollen Säden , damit es Pla; 
babe, in dieſe Dazu eingerichtete Defen , worin es 
22 Stunde lang bleibt. So wırd aus dem Korn 
Die Feuchtigfeit gezogen , Die es ſtikſend macht, und 
es läßt ſich auf lange Zeit unverdorsen erhalten, 
Das Mehl davon ift ergiebiger und fmakhafter. 
— — Bekanntlich ward der englifche Leim allem 
andern vorgezogen, pt verfeitigt bier ein Mann 
einen Leim, der den englifchen an Guͤte uͤbertrift, 
und weniger fofte. — — Aus den ungeifchen 
Bergwerfen melder man, Daß die heurige Ausbeu⸗ 
te ſehr gefegnet ſei: Die Beſijer der Weinberge bei 
Tofai, und Tarzal verfprechen fid) daher, 
daß ihr diesjähtiger Wein be onders edel wird. — 
— Um ꝛoten find die Pontoniere von hier nad) 
den Niederlanden marfgirt, man glaubt aber, der 
Vergleich kaͤme noch vor ihrer Ankunft zu Stans 
de. — — Da die Todesttrafen wieder auffommen 
ſollen, ſo geht die Rede, daß der Regierungsies 
kretaͤr Sch ** der in Derhaft gezogen worden, ber 
erfte fein mögte, der ihr wird unterliegen mlffen. 
— — Nachrichten aus Italien zufolge ſollen Die 
fardinifhen Truppen noch jest in Der Nähe der 
mailaͤndiſchen Graäͤnzen fampiren, ohne daß man 
die Urſache davon angeben kann. — In Ungarn 
iſt oberhalb Ofen ein Schif mit einigen hundert 
Koloniſten (teutſchen Emigranten) zu Grunde ge⸗ 
gangen, und nur 5 Perfonen gerettet worden. — 
Zu einer wichtigen Schulanftaft für die nicht unir⸗ 
ten Griechen in Temeswar hat der Kaifer 85000 
Gulden bervitligt. Der Metropolit aus Karlowij 
ift alldort angekommen, um unter feiner Aufſicht 
den Bau des Schulhaufes zu beſchleunigen, und 
andre nöthige Anſtalten vorzufehren. — Seit eir 
niger Zeit berrfcyt in dem Bannat eine bösartige 
sothe Ruhr, Die nicht nur eine Menge der Eins 
gebornen, fondern auch fehr viele Koloniften (teuts 
fe Emigranten! ) Hintaft. 

* Die Leiche des preuß. Geſaudten wi 


rd mach feinen 
it von Jakobi beſorgt einswei 
——⏑ 
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en Kindern umringt, umarm⸗ 

Worten: Naͤchſt Gott verdan⸗ 
—— meines Fuͤrſten! 


* (Befiptuf der fig, preuhi⸗ 





Me 




















—* en . den 
1771 1774 erneuert, beſtaͤttigt, uw 
, In welden Hausverträgen man alle Yan 
baierm mir einem beſtuͤndigen und unver⸗ 
miß beleget, und die alte zu Pabia 
ſchloſſene pragmatiſche Saukzion dieſes Hans 
n der alle Fuͤrſten dieſes Hauſes ſich vers 
pre m, Niemals etwas von ihren Landen zu der 
Ken, ji werwechleln ‚oder zu vertamichen. Da nun der 
edeust en mit. allen feinen Vebenakten 
" Gatantii dniges und des Kurfürften von 
bien, als hauptſchließender Theile dieies Friedens, ums 
L —— — und Rußland, und des 
te hen Reiches ‚.. welches ebenmänig die Ga⸗ 
übernommen, ſiehet, fo folget datans ummis 
v, daß Fein Tauſch von ern mehr ſtatt has 
a mach Kan 
’ ohue Mitwirkung 
und feiner Reichemitſtaͤnde, als welche weſent⸗ 
ti daber interehirt Inh > daß das großze 
Baiern dent Haufe Pialz ver 
am cin anders maͤchtigeres Hans Fomma 
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der 
erlih wer 
dat, daß vie Niederlande ni an uͤrſten aupee 
Hauſe 

Da nun der König nach sg ir je wenn 

überzeuget iſt, daß der Wiener Hof keine Beſugniß 
Baietu, durch welche Mittel und Art von Tanip 

#6 auch jei, am ſich zu bringen, Daß aber derſelbe mach di 

wen im dieſem Sabre erueuerten Verfuchen , dfters, 

und nach ne unbadi ig, damit ums 

gebet, und nacp denen in gan Enrppe iteten Dekla⸗ 

tazionen ſich zu eiuem Jogenammten freiwilligen Tauſch 

udch immer berechtiget hält; da ferner © 





g. Füni om 
. vn > denen hier Hleichfals a. en Uri 
en, a eu als wi lichen Ber 
arögerung Ihrer Nachbarn nicht gleichgültig fein könken ; 
da Sie ſchon einen Krieg darüber geführer, uud durch den 
Teſchner Frieden ein mewes und beftändiges Wider pruchss 
recht dagegen erhalten; Da Sie als Kur: mad Reichsfürſt 
uud als Koutrahent und Garant des weſtphaͤliſchen und 
teihenichen Friedens fo berech ** Als inrerefirer ſind, 
darauf zu wachen, und mit allen räften darauf zu halten, 
daß das ganze teütſche Reich iu feinem Pontiruziousmäßis 
gen Spitem und Gleichgewicht erbalrem „ md beianders, 
das nicht eines der gröften und aͤlteſten fürklichen Säufer, 
das zu dieſem Gleichgewichte noͤthig iſt, fa aus dem Reis 
he verseiebeu werde, ſo haben Sie gealanber, für 

und des ganzen teutſchen Reiches Sicherheit nnd Wohl 
fahrt nicht weniger thun zu Fönnen , als dag Sie Ihren 
boben Mitſtaͤnden eine Bereinigung angetragen, mwelche 
ben Reihsgrundgeiegen, befonders dem weiinbälifchen Fries 
den, deu Faiferl. Wablfapirulazionen und dem Hertommen 
aller Jahrhunderte gemäß iſt, indem jie keinen andern 
Endzwed. hat, als die gegeygwärtige geiegmägige Verfafuns 
des au erhalten „ ein jedes Mitglied deſſelben bei 
dem freieg und Buster Genug feiner Länder, Beſſtzunge 
und Rechte zu handhaben, und fich jeder widerrechtliche ı 
und wiukänrlichen uaternehmung zu widerfepem Da mi. 
Str. fönigl. Majejrät von Preusen bei den ducchlauhtioſt 
Herren Kurfütſten von Sachſen und Braumjcweig Zu 
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J ind ‚ andre Seite aber für: 
* befe He nd “aller: 

ſich ne na ehem erreichiiche Kine In Ei — Se. finıgk 

kim ihrem an So —— —* the —5* von Preußen — tig kein Vedeufen, fonderd 

eisen ( falfche a} ur pol in Befer geipieffenen: Wersin 3 


en heit dieſer Vereinigung 
* A en King Kr Son Si, nam Ein sang "ee 
{ made; daß fie Die © nfauge vorzulegeniz | amd zu ob 
— figen Parbetı ab⸗ elbem’ beitreten —8 —8 
J— Er vor Lt —— — esta Ga 
zath fen, 3 un * * per A Di ——— ae: Feet 
i w 
— dergleichen nur m mes turd zu Sach ſen und —— ——* 
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Ban El „rat Dr * be —5 fh —*— —* gnügen u nn EM 38 — 
Sans Gruben und Ferien Aber⸗ 255 zu laflen, mud mir 3 ug 
gg sin — u bat —— E 
—— Venen ud zu EL ha * 


ſo —— Re —* 
Bee Kae 3 ar bie 4** | fen fernen und nahen Zeitungen zu — * 
fr Insen —* * re Maus 0 ahnen wir, Dach. Anftand ,. — 
be — aller eigens Blat om en vbis wir 
— us diene * Der Kam 44 Death } thentizteät und ihret" foͤtmlichen * reich 
Sei 8 — bedienet, * 8 der Keicheverfanmnfung verfichert waren. 
atio bie —— ibm gemachte ſo ungeyieminde gens halten wir jene zuerſt mitgetheilte und von 
Fr fo Ieiht widerlegen, als - —*— dieſer verſchiedene dennoch auch. fiir — weil fig 
wıibe auf j me Seite yurd —* und aus g woͤrtlich cben ſo von dem Königk es 


n will aber eitens-fahmem te 
Mr folgen,  fonderm Tann — 


ointiiehr auf deu hierin fürskch "> Ibn our Da6 Vorgang Staate ſekretaͤt Drache‘ —— if iu 


4 der Sache und ſelbſt au! das Bin; 
* an Pi Io Kurfürflen und Fürſten beru⸗ ben worden, 


fen ‚dein min bie Bertinigung angerragen, und wels 


mann nieht b ’ als daß 
* en Feet und Die — Tau⸗ Die 355 Bam zu — den * 











fand Den Bateriy abste jene ar ar nr Sa 48. 19. 85. 42. 83. 
ene Neiicht kon ntuii ? 
ni ** onnctragen wage wm vr —— Die er Off, Eee 
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Morgen zur Münchner Zeitung Sorr Dux Togaretn ——— halten. Oi 
a roipesciue: mwhenge 7 Giebpadır der mendkigigen Zeisuug. beigelgeminde ; 0° 
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Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CLIII 


Sonnabend!, den zten Weinmonat ( Dft..) a785. 





Vortheile der Defonomie, 

4; ( Fortfegung ) i F 
Die Her jogin von *** aus einem der erſten eng⸗ 
liſchen Hdufer, war Wittme, und genok ein Eins 
fommen von mehr ald fünfzig taufend Pfund Ster⸗ 
fing; man warf ihr wor, fie fei geistig, weit fie. ſich 
den ihrem geringften häuslichen Ausgaben Rechen⸗ 
aft geben ließ, und alles ſelbſt unterfuchte.. Ob 
te nun fchon wufte, daß man fie deswegen in Ge⸗ 
fchaften laͤcherlich machte, fo blieb fie doch ihrem 
dfonomifchen Plan treu, den fie fich ſelbſt vorgezeich⸗ 
net hatte. Ihr Verwalter felbit, ſonſt ein fehr 
rechtfhaffener Wann, war fo frei ihr einige Vor⸗ 
ſtellungen beshalben zu mahen: — Eın Srauens 
immer von ihrem Stand ſolite ſich nicht bis zum 
einften Detail herablaffen, ihre Hoheit und Würs 
be erfordern, daß fie diefe Sorgfalt ihren Unter⸗ 
hebenen, die fie mit ihrem Zutranen beehren, an⸗ 
bertraucn,. Mein Herr, antwortete die Herzogin 

in der ungeflörten Ruhe ihres Gemuͤths; ich wei 
wohl, daß ich die Ehre nicht habe den meiften Frauen⸗ 
jimmern von meinem Rang zu gleichen, bie ihren 
ganzen Ruhm darein fegen, daß ſie viele Schulden 
machen, die wenigſten davon bezahlen, und den ars 
an Handwerker au und Kindern im Elend 
— laſſen Fönnen; noch mehr, während dieſe 
eute_ an dem Sturz vieler Unglüffichen arbeiten, 
find fie felbft der Raub zahllofer Schurken, welche 
ihren unerfättlichen Wucher an ihrem eingebildeten 
oder ſelbſt geſchaffnen Mangel ausüben , ich habe 
ſchon Haͤufer, die viel reicher waren, als das _meis 
ge in den Abgrund der gröften Duͤrftigkeit ſinken 
und’ verfhminden ‚gefehen, blos weil ihre Befizer 
fih nicht zu regieren muften. Ich hatte das Giuͤk 
einen Vater zu haben, der dachte,ob er ſchon mit 
all den glänzenden Borzügen umgeben war, welche 
ber Tugend und der Vernunft oft fo nachtheihg 
werben. Meine Tochter par er mir immer , bie 
erfte Eigenſchaft, die *— e Pflicht eines Weibes, 
welſches vor ſich ſelbſi Achtung har , beſtehet in 
ber Erfüllung deffen, mas mir Engländer, (die 
wir und wenig darum befümmern, fo poliert, wie 
unſre Marhbarn zu fein ) bie Gefchäften einer Hause 
fran (Hosband Woman) nennen, Die Männer 
der ——— Staatsdmter mit Wuͤrde 
gleiten, md i ur ihrem Vaterland aufopfernz 
ie Weiber follen fh Aa mau DR Haus 
les und der Erziehung Ihrer Knder vomen, den,“ 


dadurch wird eine Frau fo fhdjbar ‚ala iht Mann, 
größe Recht — —95 | 


und hat das b 1 
achtung. Glaube ja nicht, meine Tochter, daß ich 
den Saanien der hiebrigfien häkfichfen eibenfcha 

in, bein Herz gieſſen, dab ich dich zum Geiz ge 
wöhnen wolle . ba fi Gott für ! Wir müller die 
Sparfamfeit Ja nicht mit Geis verwechfeln : dene 
fie ift eine unentbehrfiche Eigenſchaft der Ordnung 
bebenfs wohl, daß der Ueberſtuß den Meriuft des; 
Nothwendigen nach fich ziehe: bedenks, daß ber 
Verſchwender niemals jemanden Heifen Fan : “nur 
der Sparfame Fann diefe Freude geniefien, v 

(Die Sortfesung folgt.) 


Deffentliche Feilbierung. i 


Nachdeme man von Obrigfeitswegen ſich bewo⸗ 
en findet, die bis daher unter voru a 

erwältung geftandene Traubenwurthicha n 
welche in mehrern wohlgebauten Wohn: und Sakts 


simmern beſtehet, und mit einer ſehr gerdumigen 
Hofraiten, dann Stadel und Stallungen, minder 
nicht mit prachtigen Braunbier +» und Weinfellern 
verfehen iſt, gebſt der dabei befindlihen Bräuffatte, 
und. Weinfchenfsgerechtigkeit , n.42 Morgen, 
rundeignen Meere, tın Er agwerf CN y 
ernech dem — aus uud Hopfengare 
ten mit den borhändenen Pferden und Hotuvieh, 
auch aller zur Wirthſchaft und Braͤuftatt nöthiger 
Einrihtung zum Bellen der unter der. Wormunde 


haft. flehenden Kindern als Eigenthämekn dies 
(6 — — a fe zu 
bieten, und an den 


tifibietenden zu verkaufen 
Als wird hiemit folches dem Yublıfkm ia — 
bekaunt gemacht, damit der » oder: Diejenige, wel« 
che gebachtes Wirthſchaftsgut im Ganzen oder Stüfs 
weis an fih zu Faufen Luft haben, Samflag den 
agten nächjifolgenden Monats Dttobers auf dahies 
ſigem Rathhaus fich einfinden , und vorderfamfh 
ihres Vermoͤgens halber mit-obrigfeitlicher Lrrund 
fegitimiren,: fodann aber ihr Anbot ad Protocol 
lum geben, amd zewaͤrtigen mögen, daß dem Meiñ⸗ 
bietenden falva ratiicatione der Zufchlag werde ges 
macht werden, — am 24 Sert 1785. 
| Bürgermeiften und Math allde, 
— 


ac KT — 
1) Bei dem kurfuͤrſtl hochloͤble ath allhier i 
— guddig® reſolvirt worden, Taf das 
dem verſtor henen kurfi. Kammerer and Generallieut. 


% 


eph Grafen von Pioſasque —— 
2 Bad beim Bränbl genannt, mäı che 
moht, ats auch Die daber noch befindliche Effekten 
plus licitando an den Wreifibietenten verkauft were 
folle, unb wie nun hierzu Dienstag der 25 Okt. 
= Brinkt ar —— 0 ot —* 
nni um. e Kaufds 
lee hörten Toad enbe einfinden, und ihr 
Anborh fchfagen_ mögen, denen zugleich frei ſtehet, 
bei der furfl. Hofrathẽregiſtratur das Schdzungepror 
tofolt des Broͤndlbaads noch ante licitationem fin» 
zufehen, Münden ben z3 Sept. 1735. 
Kurfürfti. Hofrathskanzlei. 
Marq. Yanaz Norz, kurfl. Hoftathsſekret. 


— — — — — — — 

2) €# werden von dem abgeleibten Ehriſtoph 
Baron v. Arretin verſchiedene Geräthfchaften , al 
Betten, Zinn, Kupfer , Kleider, Schießgewehr, fo 
anders auf Mondtag den 3 Oft. in dem ruffifchen 

aus gen ber Frauenkirche über r Stiege plus 
Eu 0 ger —* ce 
anfotchen Tage fruhe um 9 Uhr, und Abends um 
4 Uhr audort einfinden. Akt. den 26 Sept, 7785. 
Kurfl.. Hofrathskanzlei. 


AVERTISSEMENTS. 
2) Zu der in der Münchner Zeitung dieß laufen⸗ 
den Monats Mro, ırg wegen Erziehung ber inn ⸗ 


Hnbifchen. Manfbeerbdums, und Seide eingerüften 


Nachricht muf man noch als einen nothwendigen 
Anhang nachtragen, daß die Liebhaber der Maufs 
deerbdumzucht die Veranstaltung treffen mögen, da 
son ihnen hochſtaͤmmige Baͤume geſezt werden wol⸗ 
few ‚, die ju dieſen gehörigen Gruben im heurigen 
verhfle 4 Schuhe tief, und vier Schuhe breit 
tie die Spalier aber einen Graben 2 Schuhe rief, 
2 Schuhe breit zubereiten zu laſſen. Geſchehen 
Ar Aal "angeordnete Spezialſeid 
r igſt angeordn ezlalſeiden · 
— Muͤnchen. 


a)@inem geehrten Publikum dienet zur Nachricht, 
raß der buͤrgerl. Schokoladenmacher, Felix Harter, 
feine ehemalige Wohnung veraͤnderet, und das 
Di ) Graf Dierheimiſche Haus im der. Prangers⸗ 
geſſe, weiches dermalen zum ſchwarzen Roͤſſel ge ⸗ 
rennt wird, bezohen Habe. 


Miethſchaften. 
Par ber Mefidenz iſt ein meublirted Zimmer 
er 3 Stiegen taͤglich zu vermiethen. Das übrige 
I im Zeit Romt. zu erfragen. 
In einer gelegenen Gaffe find zwei unmeublirte 
Zimmer über 2 Stiegen täglich zu verlaffen. Die 


vornheraus in zyu heisenden 


. allein die Hausarbeit verſte 


+ 


old 
inmmer,rüfwärte 
eines zum Heisen , dann auf dem * ein nd 


J ESs wird in etlichen Taͤgen ei 
welche in ber Dienersgaffe formen pe 
3 


worin auch füglich ein Ofen kangeſezt werden, weit 

Kuchel, Kelker, Kaften, Spa, Solıle ——— 

gen Bequemlichfeiten über ı Stiege zunerlaffen; il 
Zeitungsfomtoir forberfichft fichırir melden. —* | 

Dienftfuchende Manns 

Te ai en aa 
arbiren a rachen b et 

dienter —— D, — * — Ve 

Dienſtſuchende Weibsperfons 

Eine verheurathete Werböperfom ; welche nicht 
dem Vieh befonders wohl * ehen u ii 
bei einer Oekonomie — D. * 
7 ‚Gefundene — 

Den z7ten v.M. find Schiſſeln an einen⸗ 
eiſernen Ring gefunden worden; der @igenthümer‘ 
Bann felbe im Zeit. Komt. wieder erfragen, 

Derlorne Roferte. 

Den 29 Sept. iſt von einem ganz perlenew 
Obrengeblng die untere Roſette verloren gegangen ; 
mer folche gefunden , wird erſucht, dieſe in das 
Zeitungsfermtoir ju liefern, | 


Büdhetanzyerge, 
Beim Jof. Leutner, vormals J. M. Grit Suchhanbe 
ler nächft dem ſchoͤnen Thurme find zu Haben : 

Taſchenbuch für Neltern, Lehrer, und Kinder⸗ 
freunde, erflen Bandes, erſtes Stuͤt, mit einem Ueber⸗ 
fehfag.8.1785.15 krInhalt: Ein Paar Worte an Ael⸗ 
tern ‚Lehrer w.Kinderfreunde,a)Erziehungsgefchichte 
verschiedener Voͤlker; 9% Wichtigkeit der Erzie⸗ 
hung, aus dem groſſen Werthe der Kinder erwieſen; 
4) Empfehlung der Kinder in Mutterleibe, zur erſten 
Borforge ihrer Aeltern; 5) Don der Nothwendig ⸗ 
£eit der niedern Stadt» und Landfchufen ; 6) R 
von dem groffen Nuzen, den Religion und Waterland, 
aus den thätigen Unterſtuͤzungen für Erziehung und 
Schulen zu erwarten haben, vom 5n.Hutter,Eurpfalz 
bair. Rath und Schulinfpeftorin Straubing; 7)Die 
Kunkelſtube auf dem Lande, eine nächtliche fafie; 
8) Schul und Erziehungsanffalten, 2) Bon Kafter 
in der Obernpfalf, b) von Koffer und Stift Michel⸗ 
feld, e) von der Stadt Schrodenda d) von der 
Hofmarch Sulzemos, e) von Klofker Welten 3 

) Der @nab bei der Landkarte. Schelle, prafti 

Bhitofophie, zum Gebrauche sfabeaufher Worlefüne 
gen, 2 Band. gr. 8.1785. If. 36 ktr. 














Minden. 


Se. Kurfürftt. Durchlaucht haben dem Pfleg⸗ 
Kaften > und Forftamtsfommiffar Johann Michael 
Dormayr zu Öfterhofen den Kavakter eines wirft, 
Hofkammerraths ju ertheilen gnadigft geruhet, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Berlin vom 23 Sept. Eine 
intereffante Schrift unter dem Titel x-Politis 
ſche Rumern. x. erregt bier feit einigen Ta— 
gen,da fie erfchien, afte Aufmerffanfeit. In einem 
furzen , fehr gefunden Räfonnement über das 
Gleichgewicht von Europa , welches der Derfaf 
fer als ein allmaͤchtiges Tribunaf darſtellt, koͤmmt 
er auf die gegentärtige Lage und befonders auf 
die dermaligen Vergältniffe zwifhen dem zween 
Erſten Höfen Teutſchlandes. Ohne den mindeften 
befeidigenden Ausdruf wird das Betragen unſres 
‚Hofes befeuchter, und unr auch dem partheis 
fen Lofer den Grund und die wahre Befchaffen: 
beit des diesfeitigen Benehmens begreiflich zu mas 
chen, verwechſelt der Derfaffer den Fall, und fegt 
das oſterreichiſche Haus am die Stelle des Sram 
denburgiſchen, und fo koͤnmit Sachſen fir Baiern 
iu ftchen „Setzen wir den Fall, das Haus 


ee 1 Gi:, ET 5 
WMondtag, den zten Weinmenat Dftober ) 1785. 
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Brandenburg befäße eine Nadık, wie Defferreichg 


dieſe Macht vergröfere ſich von Jahr zu Fahre 


durch innere gute Wirtſchaft, durch vorteilhafte 
Samilienverbindungen und mächtige Altianzen. Ses 
gen wir ferner , Preußen äufere bei feiner. ſchon 
furchtbaren Macht noch Die Ubfiht , das ſchoͤne, 
wichtige Herzogtum Sachſen zu asauiriven; koͤnn⸗ 
te dann wohl eine gefunde Potitif dem Haufe 
Defterreich und den übrigen interefirten Höfen er⸗ 
lauben, ruhig zu zufehen, und ſich lediglich auf die 
gute Denfart eines zeitlichen Monarchen zu vers 
laſſen ? Wäre aud) fein Karalter, mie der eines 
Heiligen , uͤber alten Verdacht erhaben, fo kann 
ev doch für die Gefinnungen feines Erben und feis 
ner Erbeserben nicht bürgen. Ein Fluger Private 
manu koͤmmt einem zu befürchtenden Ungluͤcke lies 
ber bei Zeiten zuvor, als er es erwartet, und fo 
vorſichtig handeln die Väter der Völker, wenn fie 
der ſichern Gefahre der liebermacht vorzubeugen 


ſuchen; denn die Politif lehrtz Uebermacht fei an 


fidy ſelbſt ſchon ein Angrif, fo wie die Phil 
phie, daß Stärke nit ei ben —— 
hat Urſache auf die Forkſezung dieſer Brochlive, 
Denn fie fol periodiſch werden, begierig zu fein, 


. Würzburg vom 26 Sept. ‚Se. Rurfürfl, 


% 


622 
Gnaden von Mainz find am Dienstage frühe nebl 
der. verwittibten Frau Gräfin von Hatzfeld/ Hoͤchſt⸗ 


Deco Stieffchwefter, und dem jungen Hrn; Grafen 
von Hatzfeld Domherrn zu Mainz wieder von hier 


abgereist, — Um berwichenen Sonnabend nahım 
unſer Herr Fuͤrſtbiſchof, weil der Herr Weihbi⸗ 
(hof Schwachheit halben nicht vermag , in dem 
biefigen hohen Domflift die Prieſterweihe vor, an, 
welchen Tage for wie die folgenden, Hoͤchſtdieſelbe 
aud einer Dienge Kınder die Firmung ertheilten, 
Morgen gehen. Se. Hotpkhäit, Gnaden nad; Bam⸗ 
berg, um allda ihre Viſitazion fortzufegen , Die 
Zeit dei Zuruickkunft anders iſt noch unbeſtimmt. — 

Geſtern Abends hatten wir ein fehr ftartes Gewit⸗ 


ter an unſerm Horizont ; es blijte von 8 Uhr biß- 


nad Mitternacht unter entfeglichem Wind und 


Plazregen doch ohne zu Donnern. Noch wilfen wir 


nicht, ob die ftarfen Windſtoͤſſe und Regengirffe irz 


gendwo Schaden angerichtet haben, indeffen ıft das . 


Ammerwährende Regenwetter und die anhaltenden, 
ſtarken Winde dem Weinwachs ſehr nachtheilig und 
die werden heuer aeg einen nur trinfbaren 
Wein erhalten, ° 
Frankfurt vom 26 Sept. Die ftürmifche 
Witterung, heftiger Wind umd Regen haben dem 
Herrn Blanchard weder geftern noch heute erlaubt 
feine Luftreife , wozu alle Anftalten bereit waren, 
borzunehmen. 
Lemberg den g Sept, Ein hieſiger Schloͤſ⸗ 
fer, Namens Heufis, ein gebohrner Franjoſe, iſt 
burch feine Gattin auf einmal ein reicher und 
zugleich ein vornehmer Mann geworden, Im fies 
benjährigen Kriege war er Gemeiner unter den 
Be Truppen, fam nad der Schlacht bei 
oßbach in kaiſerliche Dienſte, machte in der Folge, 
als damals fein Regiment, ist Tillier, in Teutſch⸗ 
land ftand, mit einer Frauensperfon Bekanntſchaft, 
nahm fie bald darauf zur Sattin, und machte fich 
nach geſchloſſenem Frieden hier in Leinberg als Schloͤf⸗ 
fer ſeßhaft. Seine Frau iſt im Trierſchen zu Haus 
fe, und wie es fidy ist jeigt, eine gebohrne Baro⸗ 
neffe aus dem alten reichsritterlichen Geſchlechte 
Schmwerddorf, welches Herkommen fie aber immer 


verſchwieg, indem fie auch gegen ihren Dann nur 


mit halben Worten davon ſprach. Durch Irrun⸗ 
gen in ihrer Familie wurde fie in die Fremde fort⸗ 
getrieben, und ſeitdem hatte niemand nad) ihr ges 
forſcht. Vor einigen Wochen aber befönmt Die 
Frau Schloͤſſerin Briefe aus dem Trieriſchen, Die 
fie nad den Reichsgeſetzen zur Erbin von 7 Döͤr⸗ 
fern, 2 Marktflecken und 2 Schloͤſſern, mit allem 
Zugehoͤr, erklaͤrten. Das Gluͤck fplrte ihr bis 
‚nad Galizien auf folgende Art nad). Nachdeme 
ihre Aeltern und die eine Schweſter, DR fie noch 
hatte, geſtorben warten, blieb im Trieriſchen noch 
ein Bruder, Prälat eines dortigen Kloſters, uͤbrig, 
der die Büter unter dem Vorwande, dap auch fei: 
ne zweite Schwefter in der Fremde geftorben fei, 


‚an ſich 309, und fie nachher, ale er felbft Dem Tode 


nahe war, feinem Klofter vermachte. Ein anderer 


SGeiſtlicher deſſelben Kloſters, ein Vertrauter des 
verſtorbenen Prätaten, ſollte nun an deſſen Stelle 


kommen, zu der et aber wegen der Uneinigkeit ſei⸗ 
ner Mitbriider nicht gelangen fonnte, wodurd ev 
zur Entdeckung des unrechtmaͤßigen Beſitzes der 
Guͤter, von Seiten Des Klofters, veranlaßt wurde; 
befpnders da er niemals den gehörigen Beweis von 
den Tode der zweiten Schwefter feines vorigen 
Prätaten unferer Schlöfferin, gefehen Hatte, Er 
gab fich Daher alle Mühe, Nachricht von ihr einzu: 
ziehen , und nach Tangwierigem Forſchen in allen 
Gegenden, entdeckte er endlich eine trieriſche Frauens⸗ 
perſon, eine gebohrne Schwerddorf, hier in Lem⸗ 
berg. Sie wurde hierauf vor einiger Zeit ins 
Reich berufen, und nach genauer Unterſuchung als 
rechtmaͤßige Erbin erkannt. Sie iſt nun wieder 
zurlick gekommen, um ihren Mann der ist, er 
wolle oder nicht, Ritter werden muß , nebſt ihren 
3 Kindern abzuholen. Die guten Leute find vor 
Freude aleichfam betäubt. 

Frankreich. Paris vom zıten Septemb. 
Aus Suadaloupe erhalten wir die Nachricht , daf 
daſelbſt der Boden durch ein Erdbeben an ver- 
ſchiedenen Stellen aufgefpaltet worden, fo, daß 
man in — Abgruͤnde hinab ſihet. — Der 
Koͤnig und die Koͤnigin ſollten geſtern bei dem Mi⸗ 
niſter, Baron von Breteuil, ſpeiſen; aber es iſt 
bis nach der gaͤnzlichen Geneſung des Dauphins 


aufgeſchoben worden. Diefe Ehre it für den M⸗ 
nifter um fo ſchmeichelhafter, da fi) der Monarch 
ſelbſt bei ihm eingeladen hat, „ Sie bewirthen 
alle Welt, fagte dev König, und id weis, da 
‚Sie einem braf Ehre anthun, Hoffentlich wire 
auch die Reihe einmal an mid fonmien, und id) 
tade mid) bei Ihnen auf eine Mittagefuppe ein! 4 
— — Alie Engellaͤndiſche Offiziere , Die ſich feit 
Dem Frieden in Amiens aufhielten, haben Befehl 
erhalten, nad) ihrem Vaterlande zuruͤckzukehren. 
Sie verlaſſen Frankreich ungern, und einige fas 
‘gen, ſie wuͤrden wieder gegen ung den Degen jis 
ben müffen. 

* Anekdote. Als Voltaire ſich in London befand, ſo 
ward er von dem Lord Chefterfield auf die verbindlichſte Art 
ein für allemal zur Tafel geladen, und fo oft er ausblieb, 

befſchiderte fich diefer über Mangel an, Fleundſchaft. Vol⸗ 
taire entfchuldigte fich meifiens ſehr hoͤflich, als er aber 
‚einmal den Zord gar zu dringend faud, fügte er im einem 
etwas bitterm Tone : Milord, ich rg es ſtaͤts für eim 
Vergnügen in Ihrer Geſellſchaft zu fein ; aber wenn ich 
febe, wie Sie ih durch die Bewirtung fo vieler Schma⸗ 
rober und Abentheuter erniedrigen, fo bedaure ich Ihren 
Berſtand, kann aber durch folhen Umgang mein Talent 
nicht berabwürdigen ! Chefterfield, der befauntlich um eine 
Antwort mie verlegen war , fagte ganz troden : J’aime 
Pefprit , meme quand je le trowve dans un Coquin. 
(3 liebe den Wiß, auch bei einem looſen Buben.) Bob 


täre ſchwieg. 

Strosbritannien. London den 13 Sept. 
Unter denen, welche mit Affefuranzen auf Schiffe 
zu than haben, hat hier große Sorge und Ungft 
geherrſcht. Man Hat furchterlichen Nachrichten 
von dem Schaden entgegen gefehen , welchen der 
ſchreckliche Sturm , der heute vor g Tagen wi 
thete, auf der See möchte verurfadyt haben. Es 
find freilich auch aus alten benachbarten Häfen 
traurige Berichte eingelaufen , aber gleichwohl 
nicht in der Menge und von det Beträchtlichkeit, 
als man vermuthet hatte, und es ſtehet zu wuͤn⸗ 
fhen, daß wir nichts ſchlimmeres hören mögen,als 
wir bisher erfahren haben. Auf den Lande hat 
der Wind viele Zeugniffe feiner Wuth an Haufern 
und Bäumen hinterlaffen. Im Parf des Grafen 
Tilney auf dem Eppinger Walde, unweit London, 
war die Verwirftung firchterlich. Große ftarfe 
Eichen find mit Der Wurzel aus der Erde geriſſen. 
— Aus Dftindien find mit den neulich angelom⸗ 


623 
menen Schiffen viele Paſſagiers von da her einy 
getroffen. Es ſoll dorten für die Europäer je;e 
nicht fo leicht, twie ehemals, fein, ſich durch Pluͤn⸗ 
dern armer Indianer in kurzem reich zu machen, 
Man glaubt, daß diefeg, nebft Herrn Pitts oftindis 
ſcher Bill, die Urſach fei, warum, viele nad) Euros 
pa zuruͤckkehren. — Vor wenigen Tagen hatten 
die Direkteurs der oſtindiſchen Geſellſchaft in ih⸗ 
rem Hauſe in Leadenhah Street eine Zuſammen⸗ 
kunft, in welcher 33 Schiffe fuͤr dieſes Jahr ge⸗ 
miethet wurden, um nach Aſien zu gehen. Ihre 
naͤhere Beſtimmung iſt die folgende: 8 gehen gra⸗ 
weges nach China, um Thee zu holen; Die übrigen 
fotten die Handlung theils nad Madera, St.Heles 
na, Bombay, Bengalen und den übri« 
gen indianifhen Küften zugleich betreiben, und 
eine große Anzahl derfelben gleichfalls auch nach 
Ehina, 

London vom 2oten Sept. Folgendes ift 
die Untwort, die der f. preufifche Gefandte, Graf 
Lufi , duch den Staatsfefretär Markis von Ca⸗ 
marthen auf die mitgetheilte Erflärung von dem 
teutfchen Verein erbielt : 

„ Dev König hat mit Dergnkgen die Erklaͤ⸗ 


tung , Die der Graf Luſi auf Befehl St, koͤnigl. 


preuß. Majeftät den Marfis von Camarthen 
uͤberreichte, erhalten, Die die Befinnungen Seiner 
Maieftät in Betref des am 23ten Juli zu Berlin 
geſchloſſenen Vertrags ( Treaty ), dem der König 
ſelbſt, als Kurfürft von Hannover, beigetreten ift, 
enthält. 4 

s Dev lebhafte Antheil, den Se. preußifche 
Majeftät ohne Unterlaß an der Erhaltung der 
Reichsverfaffung, und der Rechte aller Reichsſtaͤn⸗ 
de nimmt , kann nichts anders als das größte 
kob von affen Freunden der Reid 


wohlfarth verdienen; und da der Hof von 


London den patriotiſchen Abſichten St. preußiſchen 
Majeftät diefe Gerechtigkeit gerne wicderfahren 
läßt , fo hoft er auch zu gleicher Zeit, daß die 
Mittel derVorficht(men fures ofprecaution), 
welche zu ergreifen , Die drei Rurfücftenhöfe für 
nöthig fanden, nie durch einen direfts oder indis 
rekten Angrif in Betref der anerfannten Rechte 
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Des — Reiches zur nothwendigen Ausüsung 
kommen werden; ſondern, daß fuͤr die Zukunft 
die dauerhafteſte Eintracht wieder hergeſtellt, und 
das aufrichtigſte Zutrauen zwiſchen dem erhabe⸗ 
nen Oberhaupt und den verehrungswuͤrdigen Staͤn⸗ 
den des Reiches fratt finden werde, 4° 

Et. James den gten September 1785- 

Niederlande. Brüffel vom zoten Sept. 
‚Set dem Tage, an welchem der Graf Belgiojofo 
die vom Paris und Wien erhaltenen Depeſchen an 
den Heren Herzog nach Antwerpen fandte, ſpricht 
man. dafelöft von nidyts als Kriege. Die Erzher⸗ 
zogin weinte, als fie von ihrem Gemahle Abſchied 
nahm; fie kam ploͤzlich hierher, und geht gleich 
nad) ihrem Schloſſe Beaumont. Der Herzog iſt 
von Antwerpen nach den Graͤnzplaͤzen gegangen. — 
Der franjzoͤſiſche Geſandte ſoll das Haag ohne Ab⸗ 
ſchied zu nehmen verlaſſen haben ; er kam geſtern 
rad Mittag zu Antwerpen an, und fezte feine 
Reife nach Paris ſchleunig fort. Gewis iſt, daß 
vorgeſtern Abends bei der Parole der Befehl ergan⸗ 
gen fein fott, daß feiner vom diesfeitigen Milıtär 
wri.Lebensftrafe das hollaͤndiſche Gebiet bes 
treten ſoll. 

Antwerpen vom 20 Sept. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Herzog von Sadyfen > Tefcyen find am 
sten dieſes wieder hier zurlit eingetroffen, nach⸗ 
dem fie vorher die uͤberſchwemmten Polders, tie 
auch unfere gegen dem hollaͤndiſchen Forts ftehende 
Vorpoſten in Augenſchein genommen hatten, 
Sleich nach Dero Anfunft in dem Hauptquartier, 
20 die Dragon» and Huſarenwache am 16ten 
eingetroffen war, empfiengen Die Generäle und 
Wrigen Offiziere die gehörigen Befehle. An jezt⸗ 
Scfagtem töten iſt auch eine Abtheilung Hufaren 
aus Arkırar gerlickt, um die Gegenden Des Mars 
uiſats Bergen⸗ 09: Zoom zu vefognofiven. Der 
echte Fluͤgel, welcher ſich uͤber Herentals, Thies 
uns Taſterle und Geel erſtrecket, hat bie Turn⸗ 


zeut zu and weiter auf den Graͤnzen des Baronia 


Ereda, und ſelbſt auf jenem vom der Meigvei Her⸗ 
zosensufch Borpoften aufgeſtellt. Das erſte Bas 
willen vou Elairfait hat nebſt don Grenadiers am 


ı6ten dieſes mit Tages Anbruch uͤber die. Schelde 
geſezt, und ſich einſtweilen bei Beveren gelagert. 
Naͤmlichen Tages. haben die Grenadier von Heye 
den zwiſchen der Citadelle und der Stadt neben 
dem Regiment Wuͤrtemberg das Lager aufgefchlas 
gen.— Am 1 7ten ward bier eine Verordnung ans 
gefchlagen , worin Diejenigen ‚weldye dem kaif.fön, 
Generalquartier als Marquetenter, Metzger, Saſtge⸗ 
ber, Lieferanten ꝛc. folgen. wollen, an den Hn. von 
Genger gewieſen werden, wo fie wegen der Preiſe ꝛtc. 
dag Nähere vernehmen werden, An eben beſagtem 
Tage ward nody eine andere Berordnung erlaffen, 
worinn die nachdruͤcklichſten Mittel zur ſchleunig⸗ 
ften Verfehung der f. k. vorzuiglich aber Des hieſi⸗ 
gen Magazins vorgeſchrieben werden. — Aus 
unfern Zeughaͤuſern wird eine Menge Bomben, 
Kanonentugeln ?e, nach verſchiedenen Stapelplägen 
in Flandern und Brabant verführt. — Um 17. 
traf das Steiniſche Fueiforps von Namur zu Turn⸗ 
haut ein. In befagtem Turnhout fteht fdyon eine 
Esfadron Hufaren auf den Vorpoften, und ge 
ſtern ſollte dieſe Eskadron verftärft worden fein. 
HServe vom 21 Sept. Die Anzahl der hier 
eingetroffenen Bäcterfnechte läuft noch nicht über 
17 Köpfe. Gleich bei ihrer Ankunft wurden Die 
Backoͤfen geheizt, welches zwar beweiſet, daß die 


Brodlieferungen in aller Eile betrieben werden 


muͤſſen; und doch hoffen wir, der Friede werde 
fo lang nicht ausbleiben, bis Die ungeheure Mens 
ge Mehl, melde noch immer von Köin in unfere 
Magazine gebracht wird, verbaden werden kann. 
— Am roten diefes hörten mir von 6 bie 
7 uhr Morgens das grobe Geſchuͤtz von dem 
Marten. Mafteichts donnern. In Maftricht ſelbſt 
ſcheint indeffen altes in vollklommener Ruhe zu les 
ben; man, hält fich jedoch auf guter Hut, und 
fein Fremder darf ohne einen richtigen Paß in die 
Stadt treten. — Der Gouverneur von Maftricht 
fort von Ihren Hochmoͤgenden den Befehk-erhalten 
haben, 2 Regimenter ausziehen zu fallen ; allein, 
er weigerte fich Diefen zirbefolgen, bis ihm desfalls 
"die gehörigen Patente von dem Prinzen Erbſtatthal⸗ 
‚ter, Generalkapitaͤne, jugegangen wären. 
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München. 


Ihre Kurfuͤrſtl. Durchlaucht die verwittibte 
Tau Kurfürftin von Baiern haben am verwichenen 
. Sonnabend das Luſiſchtoß Fuͤrſtenried verlaſſeu, 

und ſich in hieſige Reſſdenz begeben. 
Aue Begebenheiten. 

TDeutſchland. Wien den 2gten Septemb. 

( Ans der Wicher Zeitung) Da der furfächfifche Hof 
den bieher am Fönigl. framzoͤſiſchen Hofe geftande- 
nen Sefandten, Freiherrn v. Schönfeld, im der 
naͤmlichen Eigenſchaft an den biefigen k. f. Hof 
beſtimmt hat , fo haben Se. f. f. Mai. aflergnä- 
digſt geruhet, den Grafen von DO: Kelly, Deto 
‚ Kämmerer , in gleicher Eigenfhaft an, den Hof 
„von Dresden zu ernennen. — Bon der EER.DE, 
Landesregierung wird zu Foige hoͤchſter Entſchlieſ⸗ 
fung vom ı d. M. folgende die Walddicherei bes 
hoͤchſte Verordnung hiemit befannt Yes 

macht: „Wenn Holzdiebe in freim und uneinge⸗ 
Planften (uneingezaͤunten), feie es fandesfürftlis 
‚ Gens oder Privativaldungen betreten werden „fo 
iſt die Unterſuchung mit Denfelben nöd; ferneit, 
„Wie bicher, von dem Kreisamte, jedoch mit Zuzie⸗ 
hung der Hagenben Jaͤgereiparteien, vorzunehmen, 


Wenn aber die Holzentfremdung in einer mit 
Mauern, Planfen (Zaͤunen), oder auf andere 
Art eingefangenen Waldung durch Einfteigen oder 
Einbrechen geſchehen ift, follen ‚Die Thaͤter ale Wars 
brecher , die, fidy eines qualifijivten, Diebftahle 
fhuldig gemacht haben, den Pandgerichten, wohin 
Die Angelegenheiten gehörig ift, zur Unterfuchung 
übergeben, und nach Vorſchrift der Iandgerichttis 
chen Gefüge abgeurtheilt werden. #4 — Wir has 
ben annoch anzuzeigen, daß der im vorigen Jahre 
verſtorbene F, k. Feldmarſchallieutenant, Valentin 
Baron von Browne, dutch fein am 4 Jul. 1784 


errichtetes Teſtament, das allhieſige Armeninftitut 


dergeſtalten zu feinem Univerfalerben eingeſezt habe? 
„ daß ſein ſaͤmmtliches iber Abzug der Legaten er⸗ 
uͤbrigendes Wermoͤgen als eine ewige Stiftung un⸗ 


ertheilt verbleiben, und hierlber ein ordentlicher 
Stiftbrief errichtet, das Davon abfattende Interefe 


fe aber jährlich unter die Armen in und vor der 
Stadt Wien, nicht aser zu Porzionen von 2,4, 


6 oder 8 Kreuzer, fondern nur am; eine Art vers 
theilet werden forte, daß damit vei ſchiedenen, nicht 

darch ubles Betragen, ſondern durch Unfälle vera 
- unglüdten Bürgern, und andern Rothlei 


mes ie much fin muhgert, Mätig gehaifen, mit die 
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the zu uber⸗ 
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geben werden folle , damit derſelbe die jährliche 
Berechnung und Richtigkeit pflege, und am = 
a be sh * Armeninftitute in de 
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an ee —* Kan, an⸗ 
gezeigten Meinung, verthei I den! ‚data ju ers 
ſehen, und zweitens, um in midrigem Fall die nos 
thigen· Mitteln dagegen auwenden zu Konnen. 4/ 
Das ſaͤmmtliche eruͤbrigte Vermoͤgen des Seligen 
trägt 101,8 26 Guld., und iſt am z0 Mai d. J. 
von der Hoflzieged.pofitenadıtiimiftcagi lon ͤbernom⸗ 
anien worden. "Des Kaifers Maj. haͤben dalergn⸗ 
digſt gevuhet, er dieſe Stiftung eineh ordentli⸗ 
en Stiftbrief auszufertigen, det dem 2r Mai 
dieſes Jahres Datirt it. — Der im Grosflirſten⸗ 
au Siebenbittgen 'andefteitte Okuliſt Molnar Hat 
waͤhrend Feines Aufenthalts allhier/ einige Perſo⸗ 
een am Stahe operirt, und gluclich hergeſtellt. 
Er reiſet von hier durch Ofen und Pet, und wird 
daſelbſt die durch den rich x Geſichts beraub⸗ 
—* Armen unentgeltlich operi 
Ungaru. Es iſt aus var * ungariſchen Statt⸗ 
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"Aus Pribatnachtichten. Heute frihe gegen 
Hufe iſt der fo fehnlich erwartete olrier 
aus Paris angefoitimen, und bei franzb ſi⸗ 


ſchen Geſandten abgetreten. Diefer perflidte fich 


* ae in Eile zu dem Fürften Kaumi, welſchem 


verfiegeltes Patet flır den Kaifer Übergas, 


KR, en Erfuhen den gemachten Votſchlag des 
„Königs kei Sr. Majeftät zu unterftügen. Nan 
weis zwar, daß diefe Depeſchen in einem neuen 

90: 


hotlaͤndiſchen Vorſchlag Iiber die von Dem Oo⸗ 

fe vorläufig begehrte 2 Punfte, und imeinem ei: 

den Kaifer 
ft iſt noch 


beſtanden; allein der eigentliche S 


alle Mnftände verniuthen / daß Pen rien Ann 


- 


ſchub der Feindſeligleiten flatt, haben Lann. . Huch 
‚glaubt man, Die Erſcheinung des Martis de Ja 
„Zayette,.an Hiefigem Hofe und deſſen Eile, wieder 
aracy Paris zurldt zu fehren, önnte wohl viel da 
au beigetragn haben, daß die Hojnung mit Hol⸗ 
and. fviadiäch ‚abzufommen nigpt ganz, verſchwun⸗ 
‚dan iſt z eine Muthmaflung, Die ‚von anderıy wel 
he die Gefinnungen Diefes groſſen Offiiers über 
die Lage der Republik beſſer zu kennen glauben, 
„gar midpt;angenonimen wird ‚Känte es unterdejs 
sen auch im den Niederlanden wirklich a einigen 
ublmtigen Proͤlndien, fo waͤre es der framoͤſiſchen 
‚politik doch nicht unwoͤglich Dan Krieg noch ab⸗ 
Awenden, den ſie gewis leine Urſache hat zu wine 
' Heute, bemerft man feine Bewegung, auch 
iſt ſeit den ſchon gemeldeten feine neue Kriegsan⸗ 
Aau vorgekehrt worden, außer daß fait ein paar 
Dagen allen Offizieren, die mit oder ohne Penſion 
aus den Dienſt getreten ſind, bedeutet worden, 
daß jene, welche wieder angeſtellt zu werden vers 
langen, ihre Erklärung einreichen ſollen. Dieſes 
; pflegt freilip nur dei, geoffen Kriegsanftalten zu 
ugefapehen, wo man foldye alte Offiiere zu verfchies 
„den Dienften im Lande, in Bejazungen and beiu 
Proviantweſen braucht z allein ſo eben vernimmt 


. man auch wieder von guter Hand, daß Der frans - 


- göfifche Monarch ſich in feinem obgedachten Schrei⸗ 
< ben Aun einen Termin von 3 Wochen verwende, 
bis wohin nämlich die Gefinnungen ſaͤmmtlicher 
Provinzen diber oberwaͤhnte 2 Punfte belannt fein 
-önnten. Wahrſcheinlicher Weife wird diefe Furt 
‚nicht abgeſchlagen ; ob aber dadurch der Marſch 
Der Regimenter Stain , Langlois, Brechainville, 

and Durlach noch ferner aufgehalten wird, laͤßt 

ſich heute noch nicht zuverlaͤßig beſtimmen. N. ©. 
Diefen Augenblit erfaͤhrt man, daß heute frühe 
noch ein · andrer Kourier aus Paris und zwar von 

Seiten des Grafen von Mercy angefommen ſei, 

„it dev Nachricht, wie fl gewis behauptet wird, 
daß die hollaͤndiſchen Gefandten in Parıs ım Nas 

„men ber Provinz Holland die beiden Präliminärs 
‚punkte wegen unbedingter Reluizion von Maeſtricht 

und. der Kriegs » und Ueberſchwemmungs⸗ 
wirtlich unterſchrieben haben. Hie⸗ 

anıt bliebe aſo Friede His anf Die Wendung, Die die 


Et 


627 ; 
Unterhandfungen in_der Hauptſache efivahı mir da 
Zeit et nehmen 3 Seute ſoll noch ein 
Fourier nach Brliffet abgehen vermutiich malt Dei 
"Befehl mwiſchen nichto weiters ju unterueh⸗ 
men. — — Des Schiffe mit Pontoniergeiss 
ihe ſind unter Dein Kommandeo eines Tſchailen 
Sauptmanns, dem der Untirkieutenant Baron 
Kiepte, Sohn des windıgen Generalmajors Diefes 
Nanıens , zugeordnet worden, am Iejten Sonn 
abend won hier nad) Tiiel abgefahren, wo Das 
Tfepaitenforps feine Station hat. Hieraus laͤßt 
nicht derkrüthen, daß «6 an unſter Oſt⸗ 
fe einen Krieg amgefehen fei z denn Das bes 
nanmte Korps ziehet von hier aus alle feine Be⸗ 
dürfniffe. Es thut zugleich Pontonierdienft, wo 
Brücken zu ſchlagen find, und beſezt eigentlich 
die Halbgaleeren, deren man ſich in einem Türz 
kenlriege gegen Die feindlichen Saifen bedient. Diefe 
Halbgaleeren find mit Ranonendefest. — Der Augar⸗ 
ten wird um ein beträchtiches erweitert, und wehn 
alle ihm zugedachte Berfhönerungen zu. Stande 
gefommen find , einft einer der ſchoͤnſten Erluflis 
gungsorte in Europa werden. In den Dörftädten 
figet man viele neue ſchoͤne Gebaͤude. In Der 
— zeichnet ſich Die Wohnung Des Rrtters Guck 
andern an innerer und aͤußerer Niedlich⸗ 
feit aus. — — Man Hat Briefe aus Frankreich, 
daß die Nachricht von dem teutſchen Verein ein 
allgemeines Misfallen errege, und man fängt an 
u argwohnen, daß dieſer Verein ein eben in dem 
Zeitpunft:des hollaͤndiſchen Vergleichs zwiſchen eins 
geworfenes Hindernis hat werden ſollen. Es wird 
ſich wohl vald aufflären, was das franz, Miniftes 
ſterium für Maaßregeln erwahlen wird, Aller 
Vermuthung nach wird es Waſſer in den Wein 
gießen, und eine neye Gelegenheit nehmen, auf 
wallende Uffeften zu tentperiwen. — — Dis Kai⸗ 
ſers Maj. Haben den Hofrat) von Beden nad 
Ofen abgeſchickt, um allda mit Dem Kardinal, Pri⸗ 
mas von Ungarn, Grafen Bathiany eine ſehr wide 
tige geiftl, Angelegenheit gu behandeln, Deren Ges 
genftand noch nicht bekannt worden. — Det 
Kurflurſt won Many Hat anftatt des verſtorbenen 
Reigphofuathe Geksetärs von Soͤhngen den in 
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Isemainzifäpen Dienften geftandenen Herrn vom 
Kamming in Vorſchlag gebracht. 

— Haben dem Hoſe dem sehen, 

„ wenn ihnen der Berkauf ertanbe 

de, fie fie den: deniner Blärter 8 fl. umd für den Zeut. 
ee aufgehen Bien 
Be Br und zu berechnen, ob er für 


zit 
ithaft fi. — Briefe aus 
das Herarium —— Zu beftätiom ‚ daß fh 


ubtit Venedig mehr zus als abwimmt.. 

Ekurari. und Bosnien * eine getan unfern 
von den Denez. Gräugerren Eattaro, vice und Eas 
er nuono Afammen, und dabei giebt es jede N 
Spindeln wiſchen beiden Nazionen , die endlich anf 
* Belhüsuug der Untershanen vom Seiten der Re⸗ 
pubtif hinaus laufen mirfien, — In Sklavonien Fomuren 
moch immier wiele teutſche Emigranten au; Die meiſten 


Bauen ich im der Kamecralherrſchaft Kurtiers an. Dir 
te — hat ih in Sklavouien, — 
Bürger und- in der Buckowina zwar etwas fodr eingeftelt, 

< Boch. ii die Crndte slembich gut ausgefallen , umd wegen 
den überaus warmen Sepbfizeit erwartes man mach eine gus 
ze Weinlefe, — Des Kailers Majıtär Haben durch wies 
derholtes Unerbieten für im Lande anzulegense Fabriken 
Berrächtliche Geldſummen aus bei Aerarium vorzinireden, 
anen uenen Beweis andesvaͤterlichet Woriunge gegeben. 
Enoywert dabei ift : der beſſere Ab ſotz der unländis 
Produere dreh Anlegung folcher Mauufakturen, der 

ze Waaren zw allgemeinen Beduͤrfuiſſen It werden 


Lönnem- ig 

zus feinem Gelande ichafrspe 

waherman den Sreih. von Schein 

er— Seit zueen Tagen ab:n wir Faire Scurmwind „die 

aber Erinen anhaltenden Regen bringen. Sie find indeſſen 
genug,umd laffen uns einen ziemlichk alten Herbſt erwarten 


Bonn von 28.Sept, Heute frühe find Se. 
Kerefürftl. Durchlaucht von Köln von! hier nach 
Wien abgereist. 

Frankteich· Paris vom 22 Sept, Man 
fiest nunmehr Die vouiftändige R.agfprift des Hrn. 

> Benerafpsofuvators gegen den Kardinal: v.Rohen, 
Es heftätigt ſich darin, daß das berlichtigte Hale⸗ 
daud die einzige Urſache feines Verhaftes ſei. — 
Der Doltor Franklin folk auf ſeiner Heimareife 
gem einer algieriſchen Korfaren aufgebracht, und 
dach Ulger in Die Gefangenſchaft geführt worden 
Kin. Ein motifhen Scify fags many habe dam 
Aorfaren verrathen, mo es ohngefähr Das Schif 
Des Daftors finden wirde. — Aus Kadix ſchreibt 
man, dap23 ſpaniſche Schiffe ſich Des rußiſchen 


Flotte widerfegen werben, ſo bald fie a 
"des Vorgebirgs ‘von Finisterra erſcheinen 
Briefe aus Tutin melden, daß die in vo 
Sardinien am 12 Sept. geftorben fei, 07 
Epanien. De Koͤn. Hof hat ai m z ’ 
das Namensfeft der Prinzefin von Aurien 
Snfantin Dona Maria Luifa , der Ei 
Grosherzogin von Tosfana/ und 
‘ politanifchen zweiten und »ierten 
praͤchtiger Gala gefeiert: —"Unden mi 
Tage find im Folge des lezthin ergangenm'tb: 

















niglichen Dekrets die Kinder des 
- Infanten von ihrer Mutter) getrennt, und 
Toledo abgeführt worden, wo der Crzbiſchof die 
"felben übernommen hat. Die auf ihm gefaine 
Wahl zur Erziehung dieſer Kinder laͤßt vermuthen, 
daß der König fie zu dem geiſtuchen Drdenıbeftimms 
"me, um dadurch "Diefen. Zweige des Königlichen 
Haufes ein Ende zu machen, der fonft in der 
Folge viele Streitigkeiten veranlaffen fönnter— 
Der König hat feinen außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ter am Hofe von Liſſabon, Grafen ©, Fernannung 
jun Staatsrath- mit dem dieſer Würde angemeſ⸗ 
fenen 2 auch verſchiedene andere 
Perſonen befördert, und auſehnlich belohnt, Die 
bei dem festhin geſchloſſenen Deppelheurathege: 
feyäfte angewandt worden find, — Zu gleich wur⸗ 
de der ehemalige Vizekoͤnig von Peru, Don Gu—⸗ 
ſeppe Guifior ‚' welcher wegen» vevfchiebenen gegen 
ihn angebechter Klagen feinen Würde ensfegt; und 
auf 3 Jahre nady Toledo verwiefen worden ii 
nunmehr für gany unſchuldig, ein eifriger Minis 
fler und ein getveger -Unterthan des Koͤniges er⸗ 
flirt, and nach Madrit und an Hof zuruckberuf⸗ 
fen, und man zweifelt nicht, daß er eheſtens «ie 
"nes der anfehnlichften Staatsänitevierhalten werde, 
Niederlande, Brüfel mom a 
it geſchldſſen. Am zoten d. M, ſiud Die. P fi 
unrerzeicbiet worden. Die Fran Gouvernautin Ei 


er dieſe Machriche ſelbſt in des on 
elgicjoſo Ihrem Gemable uͤberbracht Zu 

ward biefe Neuigkeit oͤffent ich —— gemacht. Die Ab⸗ 
kelſe des frauz. Geſandten aus dem Maag - (dh 
ment fo was gefichen mus!) eine Lüge, , ji 


dern fein Sohn gebt nach Paris. Gott vergeib’ es dan Y ’ 
ud. Zeit. , fie haben manche ihren Sünden | 
Ti ———— 


4 
w 





Mittwoch, den sten Weinmonat € Dftober) ms 


Bert, Tiſch, Zinn ꝛc. zu verfaufen. 

Es fiehet ein ganz nen verfertigtes Bett für 
tine Perfon, mit oder —* Ueberzug, nebſt verſchie⸗ 
denen Gemdhlden, Haͤng⸗ und Legkäſten, Tiſch, 

inn und Borhaͤngdettſtaͤtten mm einen billigen 
reis zu verfaufen, Das Nähere laͤßt ſich im Zeit, 
mr, erfragen, 


— — — — — 
Wiener Safranzwiebein zu haben. 
Bei Herrm Johann Kaſpar Schmuzer, Frucht 
und Saamenhaͤndler dahier in der Dienersgaſſe, find 
aͤchte Wien Aare Bunst Süfranzwiebeln zu haben. 


Eine gefundene fülberne Sofenfhnatt % =, 


Fan von dew Eigenthuͤmer im Zeit. Komt. wieter X 


eifragt werdme 
— — 


Ri a derjen 


ale der iR en 
toffen üfzKhat {ich in.dent kurfayt. Boffnengasten 
— —— * 
Strhen Abliebener Rege 
Den zten bieſes iſt im — 
de e ein Regenſchir rothem t ſtehen 
wer ſelben mir ſich An cn it, der 
— e — seat ine Beiopuung dem 3.8. anzeigen. 
en gelaſſenes Regendach· 
e Mi —— — im ber St. ‚do 
teräpfarrfirche eintegendach von Kannefaß mit fiſch⸗ 
beinernen Staͤngeln liegen gelaſſen worden; ber Fin⸗ 










Ay or Fe ans je 


. 
Fa 


ber wird erfucht in: dem Zeit. Zeit. Komt, gegen eine En 
Pinntlichfeit die Anzeige zu machen, 


Berlorn » oder entführtes Pferd. 
Pestverflofienen Dienstag den 2 Herbfimonats 
abhin iſt dem Schwaiger zu. Hoͤrlkofen Landgericht® 
Erding ein u eg Uach, der 8Yahr alt, 
und 1 —— if, ein rar Lin 
night —* vonder Werde ent erden, Solfte 
nuh jemand hieyon Biene ſch — ‚ der wird 
ucht, folches bei le ee en Dt ts ober 
beim. furfürfti. Zeitun ln, in Münden anzite 
jeigeh, ft. gen a Dt, 1785. 


.s ” gurfüc. Snndgericht Erking, 


Seſtohlne Dede, 

FM einem armen Handeiamann aus Titol inig 

F ihdern baladen vorgeſtern Abends von feinem 
Karren eine vo oburg mir 7flerkaufte pflaumtft 

Dede min Slßaärzen Hell: Ind dumfelcor hen dann 

reifen mit ein tr. eingewirkten Kreuz 

vor nes’ Braͤters Behauung dahier geſtohlen wor⸗ 

ben. Daim dieſer Decke noch fonderbar 40 Gulden 

einer doppelten Fuss 





are Berl, nad sar ums Ari 
ifchen Karolin, nebſt zzer und. 24er ein t 
war ab d mind jebermann deme — — ea 
Gefir ———— BERUHEN 


ben Ei: wechſela gegeben ‚wi 
Kein e geflchine Sache 4 — * eu 
us zů uͤbetbeinzgen. 3: 100% 


Deffentliche Feilbietung. 
Wachbeme man von Obrigkeitsnegen ſich bewo ⸗ 
g findet , bie bis daher unter vordundſchaftlicher 
erwaltung geftandene Traubenwirthſchaft dähier, 
—* J— 5*— * Gaſt⸗ 
mmern beſtehet, und mit einer ſeht gerdumigen 
NKofraiten, dann Stadel und Stall minder 
nicht mit prächtigen Braunbier « und AWeinfellern 
verfehen ift, nebſt der dabei befindlichen Brduftatt- 
- und Weinſchenksgerechtigkeit, dann 41 Morgen 
undeignen Aeckern, uud 191 Tagwerf Maͤdern, 
erners dem dazu aeßörigen aums und Hopfengare 
ten mit den vorhandenen Pferden und Hornvich, 
auch aller zur 286 und Braͤuſtatt nöthiger 
Sinxichtung zum n der uitenider Vormund⸗ 
t den Kindern als Eigenthuͤmern die⸗ 
ed anfehnlichen Wirthſchaftsguts öffentlich feil zu 
bieten, und an den Meifibierenden; zu verkaufen. 
Als wird biemit folches dem Publikum zu dem Ende 
bekannt gemacht , damit der » ober diejenige, wel⸗ 
che gedachtes Wirthfchaftsgut im Ganzen oder Stüfs 
weis an ſich zu Faufen Put haben, Samflag den 
ssoten naͤchſt foigenden Monats Dftobers auf bahies 
igem Rathhaus fich einfinden , und vorderfamfk 
ed Vermögens halber mit obrigfeitficher Urtund 
fegitimiren, fodann aber ihr Anbot ad Protocol- 
om geben, und geiwärtigen mögen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden falva ratificationie der Zufchlag werde ges 
macht werden. Dillingen am 24 Sept. 1785. 
“ruf *+Bürgermeifter imd Math allda 
—— 
x) Der kurfürfil. bodlöbl.Hofrarh allhier hat ſub 
hod, — — reſolbirt, dab des verſtorbenen Kom⸗ 
mernentath Tropponegro verlaſſene Meublen auf 
ten 8 Okt. an dem Meiſtbiethendens berkauft, mer» 
den ſollen. Welches dann denen, ſo hievon Mas f 
9% kaufen, Luft tragen, mit dem —— ge 
than wirdet, um! fich diefelbe gehöwsen Zag, Frühe 
Uhr, im der Eropponegerif. — 
.vb. Lafabrigueiſ. Haus an der Reßdenzgaſſe über 
# Stiegen einfinden- mögen. '« chen den 26 
Septembris 1785... +. 
ji . Kurftie Bafkanzlei. 
Marq. Zandz Norgy furfl. 
Sofrathöferetde * 


2) Bei dem kurfuͤrſtl. hochloͤbl. Hofrath allhier ifk 
fab hodierno is ee bat dag 
Der —58 ande: 2 tmerer oe anna: 

afen von Pioſasque eigenthämfich angehös 
vige Baad beim Bründl Benni nad Moding für 
wohl, ald auch die dabei mod befindliche Efieften 





plus Ticitando an den Meiſtbietenden verkauft iwer- 
den folle, und wie nun hierzu Dienstag der 25 Oft. 


in loco Bründl-auserfehen worden ; fo wir es 
maͤnniglich fund gemacht, 33 aufs 
—* ———— allda einfinden, und ihr 
nbo agen mögen, denen zugleich 
bei db furfi.Hofrath — — 
tofoll des Bruͤndlbaads noch "ante licitationem ein. 
zuſehen. Münden ten 23 Sept. 1785. 
Kurfürftt, Ho — 
Warg. Zongz Norz, kurft Hofratheſckret. 
Kegelſcheiben. 
Den Herren Liebhabern des Kegelſcheibens wird 
andurch bekannt gemacht, daß den Gten biefes 
Monats von dem Johann Mathias Heinrich, Bier» 
brduer in Wollnzach, ein Kegelfchtiben auf einer 
gedeften und 64 Schuh langen Kugelltatt gegeben 
wird, wovon die Gewinfte folgende find: 1) Zwöl 
bairifche Thaler, nebit einem ſchoͤnen i 
frei. 2) 25 fl, mit detto Fdhnlein. 3) Zwei fils 
berne Sporn ad zofl, mit detto 5a. 4) 
18 fl. mit detto Faͤhnlein. 5) 16 fl. mit derto 
Schrlein. 6) Drei Eilen rothes Tuch ad 14 fl. 
7) ıafl. 8 Eime Hirfehhaut ad ıofl. 9) Ro 
thes Tuch, Sf. 10) 6f. 11) 4fl. 12) 2. 
Sollte aber mehr Gelb zufammen gelegt werden, 
ald die Gewinſte .betvagen „ fo ſtehet den Herren 
Kegeifheibern frei , Heike nad Belieben zu ver 
gröflern. Wer die Gewinfle nicht annehmen will, 
befömmt den Werth an Geld daflır , jeboch vom 
Gulden gr. Abzug. Ein jeder Kegel ſtehet 25 
Schub von dem andern „ und — 
Kugeln, find 6 fr. zu erlegen. erſte Ge 
iſt Pag, die Unkoͤſten aber haben bie KA Ke 
Heister von den Leggeldern he . Das 
u wird nicht länger , als bis den 2oten Ofs, 
Obaıugrz Jihr angenommen, ® 


— ry efd hu j 
A Der allpier 307 | 
wird Mae via erige Jahr erſt den 6 “obs 
gehalten, a! im Karin Han en 
en u € 
Sy jederm : Saar Kappe 


laifeſt Muf 
n 4D8t. 1785. = 


Kurfürkl. Yalzbaiscifden Sannmarkt Rfppem 
-—— __._ AVERTISSEMENTS, 
1)Einem geehrten Publikum dienet;zug Nachricht, 

enmarher, 


baf der Meet Schotolad Hatter, 
feine chem Wohnmng.verdnderet , und bad 
it) Graf Dierpeimifche Haus in ber Pranger 


€, welches bermalen oh el ges 
— rg hr ae herr hr, 


2) Onfolaus Franz Sabbadini fenior, Hofmate- 
rialiſt und . handelsmann allhier, giebt ſowohl 
einer hohen Nobleffe als dem geehrten Publikum 
eine ganz ergebenfle Nachricht , daß er feine Anno 
‘#767 bier errichtete, und in bed Hrn. Hofmebizi 

interhaltifhen Behaufung in der Dienersgaſſe 

eführte Material » Spezerei » und Malerfarben« 
andlung, in feinem nunmehro eigenen kaͤuflich an 
ich Bene (S.T.) Freiherrn und General 
won Wabdenfpahn , eben im Eingang der Dieners⸗ 
galt nahe am Fifchhrunnen, befindenden Haufe 
berſezt hat. Er empfiehlt ſich dahero feinen Abs 
nehmern beftens an , und verfichert wie bishero 
und fo auch ferners fie jederzeit mit aͤcht frifchen 
Waaren um die billigfte Preiſe beſtens zu bedienen. 
“Es — —— — 


Verxuf. 
In Gemaͤßheit ber von dem kurfl. boͤchſtpteis⸗ 
wuͤrdigſten Neviforio zu München ſub dato 24 Aus 
gi abhin, an die auch Furfl. hochloͤbl. Negierung 
mberg aberlaifen , und von da fub dato 23. & 
ref. 26 dieß laufender Monats anhero ausges 
Föprieben, gnaͤdigſten Anbefehlung, wirdet bie fchon 
mehrere Fahre alldier zu Nabburg unter der Gant 
fiegend Leonhard Siertlifhe Behauſung, fammt 
Stadel, und Stallung, dann. der ‚dazu Igehörig 
burgerl, Onptbgerberaprghtigteit wie auch > halbe 
Aeker, 3 Achtel, oder ı & heffel Saamens hals 
tig, und 2 Tagmwerch zmeimäthige Wiesmath hin⸗ 
ter ber &edermhl fituiet, nebendem beim Haas’ bes 
findfihen Gärtel am Freitag als den 14 des nachſt 
einrüfenden Weinmonats auf allhieſigem Stadrath» 
haus plus licitanti an dem Meeifibierhenden genes 
rolmandatmäßig verkaufet , fohin diefe Lizitazion 
Früh Morgens angefangen, und bei dem Ave Mas 
ria Glofenanzug zu —* beſchloſſen werden. 
Welches nun mittels gegenwaͤrtig offentlichen Ver⸗ 
tuf jedermann zu wiſſen gemacht wird, um daß ſich 
Kaufliebhaber am obgenannten Lizitazionstag auf 
bemeldt biefortigen Stadtrathhaus zu verftandenem 
Ende in Zeiten einfinden mögen, Gefchehen in ber 
kurfl. oberpfälsif. Gegirfts Stadt Nabbung den 28 

Herbfimonatd Anno 1785.” 

Bürgermeifter und Raͤthe allda. 

3.B.Haann, Amtsbürgermeifter, 
„sohann Georg Lorenz Fınk, Stadtfchreiber- 
) rang Sofoph Brank, feiner Wrofeion ei 
. 2) Srang %o anf , feiner Profeßion ein 
Baader , und gebohrner burgerl. Tagwerkers Sohn 
von Pruck der obern Dfalz, tik fchon mehrere Jahre 
landes abweſend, und im biefer Zeit von deffen Yeben 


ober Top nichts gehört worden Damm teffin 
noch febende 2 Schweftern um Austolglaffung der 
ihm waͤhrender Abwefenheit aus ber Kafernverwals 
ter Stephan Mairiſchen Verlaffenfehaft angefallen, 
nd Hier zu Donaumörtb bei Ant in D 
liegende Erbfehaft pr. 325 fl. fehon öfters das Ans 
füchen geftellt haben ; als wird er Franz Fof. Frank, 
oder deilen allenfalls vorhandene Kinder , oder Er» 
ben dergeſtalt vorgelaien, daß er fub termino 2 
Monat peremptorie entweders in 5* — Perſen 
oder durch einen genugſam bevollmaͤchtigten Aus 
wald ſich dießorts melden, und ſeine Gelder in Em⸗ 
pfang bringen , ober gewaͤrtigen ſolle, daß man 
nah Verfluß obigen — — Termins er⸗ 
meldte Erbſchaft feinen a Schweſtern gegen Kau⸗ 
zion ohne weiters ausfolgen laſſe. Geſchehen Do⸗ 
nauwoͤrth m e — — Si 
ur e ega rth. 
. kit Math, Schreiner, Hoff. 
und Obervogt. 


2) Bereits im Jahr 1767, ift bier in der Stabt 


„ein Portechaifeträger, Namens Reichard Reinwalb 


verſtorben. Diefer hatte 4 Soͤhne, wovon einer, 
Mamens Franz, mir Nüflaffung eines, zu Ram⸗ 
melfperg im Pfleggeriht Welburg ſich aufhalten 
den Sohnes, Jakob mit Namen, verfiorben ; die 
andere 3, Namens Philipp, Melchior, und Balthas 
far Reinwald , aber waren bei Ableben ihres 

ters fchon gegen 40 Jahre, ohnwiſſend wo, abwe⸗ 
> Bann aber für diefe 4 Söhne zo fl. väter 
iche Erbſchaft dieß Orts hinterliegen, und fi fo 
fange Jahre hindurch niemand meldet; folchemnach 
merden obige 3 abmwefende Sa pi 
mie auch der im Pfleggeriht Velburg ſich aufhal⸗ 


tende Reichard Reinwaldifche Enfel bermaffen vor⸗ 


— „ daß ſich dieſe, oder welche ſich ſonſt zu 
dieſer Erbſchaft legitimiren zu koͤnnen vermeinen, 
den 23ten Ken Monats Dezembers, welcher 
Tag (nen ür den zten, zten], und zten Termin 
gefest wird, melden, widrigen Falls die abmefende 
Söhne verfchollen gehalten, und deren etwa vor⸗ 
Breca Kinder und Defjedenten, wie aud obige 
Reinwaldiſcher Enkel ausgeſchloſſen geachtet „ und 
diefe Erbſchaft dem Fisko heimgemiefen fein, und 
werden folle, Actum, & publicatum Neuburg 
ander Donau den zıten. Sept. 1785. 
Kurfürfliches Landuogtamt allda. 


:. Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
4) Bei gen. 


Saguer, Wein . zum goldenen Baͤru. 
Den 2g Eat one Fipandı hen 
aus dem Wärtembergifchen. Herr Steindle,Pferd- 


dfer von Stuttgart. Den 2: - Herr Ben, 
—— an ber Donau. 


uirmarr, von Linz. Herr Krömer , aus Manns 


im. Den z — Herr Grueber, aus Mannheim. 


2) Dei Serew Ignaz Streicher / VOringaftgeber zum 
) goldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 

Den 27 Sept. Tit. Herr v. Muͤnſter, Pflegde 
fonnniffarius von Rottenburg. Den 29 — Herr 
Ketteniteimer , Geiftlicher mit feinem Hn. Bruder 
von Salzburg. Den 30 — Herr Suppenmofer, 
Kon Kopffteim Den = Oft. Monf. Maneutter, 
Gentilhofhme Anglois. Ein geifllicher Herr von 
Dachau. Den 3 — Hers Otter, hochfuͤrſtl. Kone 

rrmeifter in Freifing mit einem geiftlichen Herrn. 
Sungfer Walburga Ornathandlerin mit_15 Konſor⸗ 
fen mit dem ordinari fahrenden Freifingerbothen 
von Freifing. — 
D Bei Sem Atoͤrʒer, Weingaſt. sum goldenen Sivfh, 

Den 22 Sept. Monteur Waͤhner, Edeltnaden 

ofmeifter bei Sr. hochfürſt. Gnaden, von Eiche 

t. Deonfieur Tepper, kaiſerlicher rußiſcher kieute ⸗ 
Fant unter der Garde, mit Mir. x Abbe Flambert 
von Augfpurg. Den 23. — Mir. de Brentano, k. f, 
Lieutenant. mit Bed. von Wien. Den 28. — Hr. v. 
Grimell, kurpfalzbairiſcher Hofkammerrath, mit Hrn. 
Bürgermeiter Seiler, dann Bedienten, von Mens 


mingen. Mir. Urita, ſpaniſcher Edelmann mit Bet, 


von Augfrurg. Den 30 — Tit.Ör. geheim. Rath 
Ya, mirBedienten, von Mannheim. Hr.v. Sar⸗ 
toriud, Teurfdordens Kommanderteverwalter , von 
Auafvurg. Se. Erzell. Hr. Graf v. Lita, mit Frau 
Fi Er. Kämmerer und Major, mit Bedienung, 
aus Bepinen. Tit, Se. Erzell. Hr. Graf v.Clamm, 
2.8. Kimmerer,mit Kammerdiener u. Bed.von Prag, 
4)dei 5. Zungelmaver zum ſchwarzen Bkrn imChal, 
Den 28 Sept. Tit.Hr.v.Steinhanfer, von reis 
Kern, hochfuͤrſtl. ſalzburg. Hofrath, und Profeſſor Jur, 
gyub, mit deflen Frau, und geiftl. Hrn. Sohn. Den 
g0.— Hr. Pofch, von Mieſpach, mit z Konf. Fr. Lak⸗ 
nerin, Gebermeifterin, von Graͤſing und x Kon, Den 
» Dftober. Fr. Freifingerin, Bürgermeifterin, von 
Wolfratshauſen. 
5) Zei geren Albert, Weingaftgeber som ſchwar⸗ 
gew Adler in ber Mauflisgeraaffe, 
Den 26 Sept. Hr. Sampel, Kaufm. von Augsburg, mit 
r Ar. Konſ. Den 27. — Madame Mofelte, von kim. Deu 
ı Oktober. Tir. Se. Er. Hr. Graf». Zeil, Domdefon nom 
Salzburg, mit Horw. Bruder mid 2» Bin Lit, Se. Erz. Or, 
Br.v. Hilfen, Geuerallicut. der pohln Truppen von Warichau, 
Mit s Seh, Hr. Winther; Sraifmeifter ber Hmm. 
an, von Wien. Den. He. Scheffer, Veithsſtiſt neres⸗ 
— erfor Rath und Oberamtmann. Tit. At. 
gen, Rei srarh von Neub⸗ Den 3. — Hr. Maper,Kanf. 
son 3— Jacobi, Buchhändier von Msilend 
Hrn. * 


enzDft. Herr 


Age. 


Zu der GBarnifouspfarre iſt getauft worden 
is der vorigen Woche: Niemand, . 
Geſtorben und begraben: Ds; 
Den 26 Sept. Balthafar Tröftter , ng 
fehler Stallfneht,67 J. a- Den 27 — Aug 
Woͤlzl, vom loͤbl. Prinz Maxiſ. Reg. im Yaz. 30 %.d. 
In U. 8. Srau Stifter und Pfarrkirche find im ber 
vorigen Woche getauft worden, 11 Kinder, : 
Geftorben , und begraben find folgender | 
Den 25 Sept, Ehriftoph Berwifer, Hofkutſcher 
am Windenmacergäflel,66 J. a. Eines Taglöhners 
Kind vorm Neuhauferthore, 3.3.0. Den 26.— M, 
Unna Geigerm, berrfchatl, Portierd Wittwe an ber 
Prangersg. 79 3.0. Den 28. — Eines b. Kochs Kınd 
andem Germ, 5W. a. Emes herrſchaftl. Taſeldekers 
Kind an der Ledererg. 4 W. a. Den 30. — Jafr. 
Eliſabeth Höglmayrin, Hrn. Stadtoberrichteram s⸗ 
ſchreibers Tochter an der Ledererg. 17 J. a. Peter 
Anton Waldherr, b. Gabelmacher am Lehel, 64 J. a. 
Den 1Okt. Emes Hoſſtallers K. am Plazel, FJ.a. 
Eines Tagloͤhners K. vorm Schwabingerthore ‚3.5.0 ' 


Ju der St. Peters⸗Pfarre find im der vorigen Wocht 
getauft worden 14 Kinder, 
Geftorben Und begraben find folgende: 

Den 30 Sert. Eines B. und Seifenfieders K. 
aufm Anger, 9 W. a. Ein 8. aus dem h. Geiltfinder 
haus vorm Sendl. Thor. Therefia-Uebelhörin, l. St. 
Dienſtmagd, von hier, bei ben ehrw. Fr, Efifabeth. 
25 3.0. Den ı Oftober. Die mohlehrwärdige Frau 
Draria Nofa von den Zaͤherea Kriſti, 69 5. a,indem 
gnaͤdigſt kur fuͤrſtl. geitifteten Kloſter der reform.Sers 
vitinen B.M.V. Den 2. — Eines Maurers K. aufm 
Anger, IJ.a. Eints Tagw. K. aufın Kreuz, 10 W. a, 
Su der heil, Beiftpfarr find mu Ber vorigen Woche 

getauft worden 2 Kinder, 
Geſtorben ımd begraben : Niemand. . 


Getreibpreis, 
Commabend, den rien DA. 1785. 


Don befir „ mittuer, ——* Gattung. 

Schaͤffel fl. Er. fi. [F- fr. 

Reizen ‚ee 17 16 — 

Kom 10. — glgot. - is ; 

Gerne | = | | 7 | |? | 
Haaber } sI— 4] 30 +11 ö 
— — — — — — — — — — 

E rdingiſcher Getreidpreis. 
Do den 29 Sept. 1765. 

Don beſter, mittler, geringer Gatrung 

Schoͤffel fl ie, 
5, \d,, 
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Donnerstag, ben 6ten Weinmonat COftuber Js — — ' 





Münden. 


©. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht haben gnaͤdigſt 
geruhet den Hofrath und pfalzneuburgiſchen Re⸗ 
gierungsrath und Archivarium v. Schneider zum 
obern Landesregierungsrath, und Inſpektor des 
pfalzneuburgifchen Archives zu ernennen. — Den 
ten d. Mon. iſt ein koͤn. franzoͤſiſcher Kourier 
von Wien hierdurch nach Paris zuruͤck. 

Sinding Gleichwie man nunmehro auf 
mehrern herrſchaftlichen Guͤtern fuͤr die Erricht⸗ und 
Verbeſſerung der Landſchulen, und anfaͤngliche 
Herzensbildung der Jugend zu eifern anfängt; fo 
bat man amd fihor vor einigen Fahren bei der 
dem kurpfalzbaierifchen Obrifthofmeifter und Kon: 
fevenzminifter Titl. Meichegrafen vom Seinshein 
angehörigen Herrfihaft Sinding, und dazu ge 
hörigen Hofmãrchen Schoͤnach und Wallkofen für 
die Untertjanen Kinder im Landſchulweſen die 
treflichfte Unftalten vorgefehrt, hiezu einen eigenen 
geiſtlichen Schullehrer angeſteilt, und jährliche oͤf⸗ 
fentliche Prüfungen vorgenonmen, wobei jedes; 
mal den Wohlverdienten mehrere Silbermedaitlien 
und nußbare Schulbücher zu Schankungen ausge⸗ 
theilt worden ſind. Eine ſolche aufmunternde 
Feierlichkeit iſt in bemeldter Graf Seinsheimuſcher 


Herrſchaft Sinching den 30 September vor fidp 


gegangen. Am nämlichen Tag wurden von — 
nannten 3 Ortfdaften die Schulfinder nad Eine 


hing in dafige Pfartficche vorgefaden, und bon 
— Sp > eingeladenen Furfürfil, Scyulinfpeftor, 


Hutter von Straubing nach abgefungenen 


teutſchen Kirchengeſang: Komm heiliger Geiſt, in 


Gegenwart der Orteherrſchaften, mehrern Beam⸗ 
ten und des daſigen Dechant und Pfarrers, dann 


anderen benachbarten Kleri das Examen borges 
nommen, und die Kinder in. den Gegenfländen 


‚der katholiſchen Glaubenblehre ‚biklifdhen Ges 


ſchichte, Morale, Buchftabier : Pes- Schoͤnſchreib⸗ 
und Rechnungskunſt in 3 Klaſſen ei i 
ee fen eingetheilter öfe 


fen Sägen ausgezeichnet, dann Überhaupt der 
Beweis gegeben , Daß fle durch mühefane Verwen⸗ 
dung ihres Schullehrers die Grundfäze und Reg⸗ 
fen wicht mechaniſch, ſondern mit' maprem ente 


ſcheidenden Begrif erlernet haben Dieſen Altum 
dat nachhin unter Abſingung teutſcher Kirchenlie⸗ 
des ein folennes Docham beſchoen Tags ba 


Der gröfte Theil der Kinder 
‚hatte alle geftellte Fragen mit unverhofter Behäne 
digkeit - beantwortet ‚ und ſich fondersar in des 
Redrungsfunft mit ſchneiler Auftöfung der ſchtwer⸗ 
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anf den ıten dieß ift in naͤmicher Pfarrkirchen 


von dem Furfürftt. Schufinfpeftor Hutter eine tref⸗ 
liche Rede von dem Nuzen der Landſchulen gehal⸗ 
ten, fodann den mehreften vorhandenen Kindern zu 
ferneren Aufmunterungen ihres Fleißes und Eifers 
von dem hohen Herrſchaftsbeſiger viele Schankungen 
mit guten und niylidyen Schulbuchern zugetheilt 
und zum Beſchlus von dem daſigen Herrſchafts⸗ 
pfleger im Namen fammentlicyer Über diefen Vor⸗ 
gang bis zu Thränen geruͤhrten Unterthanen eine 
Dankſagungsrede gemacht, und dieſe loͤbl. Feier⸗ 
Kicpfeit mit mehrmäligent Gottesdienſt beendiget 
worden. 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den ıten Oftober, 
Caus der Wiener Zeitung) Des Kaifers Maj. haben 
aliergnädigft gerubet „- Ihrem Rath und Leibarzt, 
Hrn. v. Anarin, die Oberdirekzion des neuerrichtes 
Ten Siechenhauſes anzuvertrauen, das am 3 d. M. 
wöfnet wird, — Es haben Se, Maj. ebenfalls 
geruhet, den Freiherr Maximilian Thadaͤus von 
Egger, in Anbetracht ſeiner im Bergweſen beſitzen⸗ 
ven Kenytnis und Induſtrie, ſammt feinen keibes⸗ 
erben, in den Grafenſtand zu erheben. — Mitt⸗ 
wochs den 28 Septemb. brachte ein von dem Herrn 
Grafen von Mercy: Argentau, k. k. Bothſchafter 
um fönigl. franzöfifcyen Hofe, abgeſchickter Kurier 
Die Nachricht, daß zu Paris am 29 des naͤmli⸗ 
hen Monats die Preliminarien des Traftates, wel⸗ 
her die zwifchen des Kaifers Majeftät , und der 
Mepublif der vereinigten Niederlande entftandene 
Irrungen beilegen ſoll, von den beiderfeitigen hiezu 
insbefondere bebollmaͤchtigten Herren Bothſchaf⸗ 
‘teen, und zwar im Namen St. faiferl. Majeftät 
son dem Hrn. Grafen von Mercy, und im Nas 
men der Seneralftaaten von den Herren von Ber⸗ 
kenrode, und von Brantfen, wirklich unterzeichnet 
foorden find. — Mit einem Diefer Tagen aus 
Turin afıhier eingetroffenen Kurier hat man die 
betruͤbte Nachricht von dem Todfatle der Königin 
son Sardinien erhalten. Weiland J. Maj. Ma: 
fia Antonia, waren die Tochter Philipps V. Kö: 
nig von Spanien, gebohren den 17 Novemb. 
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17295 vermaͤhlt mit Victor Amade III. König 
von Sardinien, am 31 Mai 1750, und verſtar⸗ 
ben am x9 Septemb. d. I. nad) einer langwieri⸗ 
gen Krankheit im 56 Jahre ihres Alter, — Un 
dem biefigen Hofe ift wegen dieſes Todfälles die 
Trauer auf 18 Tage angefagt worden. — Den 
21, 22,23, 24 und 26 Sept. find; in Unmefen: 
heit einiger k. k. Hofvechnungsfammerräthe, bei den 
Vätern frommen Schulen in der Stadt , die oͤf⸗ 
fentlichen Prüfungen über die praktiſche Arithme⸗ 
tif, Wechſelrechnung, Kameral⸗ und doppelte Buch⸗ 
haltung, wie auch uͤber die theoretiſche und pral⸗ 
tiſche Meßkunſt, und der Algebra, dann über den 
öffentlichen und privat Geſchaͤfteſtil, nebft der 
Recht⸗ und Schoͤnſchreibkunſt vorgenommen wors 
den, mobei fidy die Hörer diefer Wiſſenſchaften 
mit vielem Beifatte ausgezeichnet haben, fo zwar, 
daf einige derſelben zu den in den k.k. Beraftäd: 
ten zur Erlernung der metallurgiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten beſtimmten Stipendien befördert zu -werden 
verdient haben. — In der Stadt Groß-⸗En—⸗ 
jersdorf iftam 11 Sept. die mit dent Armen⸗ 
inftitute verbundene Bruderſchaft der thätigen Lie- 
be des Naͤchſten auf feierliche Art errichtet , und 
die Anftalt zur Unterbringung von g armen Pers 
fonen, melde in einem eigens dazu beftinmten 


‚Haufe mit allen Nothwendigfeiten verfehen werden, 


und zu zwei Kranfenzimmern getroffen worden, — 
Zur Aufnahme des vor Kurzem zu Leoben in Steiers 
mark errichteten Urmeninftitutes , habenaud) atfda 
die Beamten und anſehnlichen Buͤrger, nach dem Beis 
fpiele einiger anderen Provinzialftädte, den Verfuch 
gemacht, durch Reiz einer ehrbaren Ergögung der 
Armuth wohlthätig zu Hilfe zu fommen, und has 
ben untereinander eine Geſellſchaft errichtet, die 
monatlidy zwei Schaufpiele aufführen wird, da: 
von die Einlage der Kafla des Armeninftitutes 
gerviedmet iſt. Den Sten ift das erfte Stuͤck auf: 
geführet , und den zıten d. M. wiederholet wor⸗ 
den, betitelt: das Armieninftitut. Der Hörfaal 


war jedesmal dabei ganz erfüllet, und die Zufe- 


ber zeigten allgemeine Zufriedenheit. Die Armen: 
väter, welche an der Kaffa ftunden, empfiengen, 
zum Beften der Armen, über 100 Gulden, wel⸗ 


des in Betracht des Heimen Ortes immer eine be⸗ 
traͤchtliche Summe ift. — Der Gouverneur von 
Inneroͤſterreich Graf v. Khevenhuller, iſt am 18 
d. M. Sept. von Lapbach nach Klagenfurt gekom⸗ 
men, um dem am 20 allda abgehaltenen Landtage 
beizuwohnen, der mit den gewoͤhnlichen Feierlich⸗ 
keiten vor ſich gieng. Der Freiherr v. Rechbach 
wurde dabei als Verordneter beſtaͤttigt. 
* Ein Schreiben ans Lemberg meldet folgendes: Ganze 
:8 Zage hindurch haben wir eine Hide, daB ſie auch in dem 
Dandstagen, kaum mitten in Itaͤlien, einen höhern Grad 
erreichen kann, und es find fogar die Nächte, Die, fonit hier 
u Land ſehr kuͤhl zu fein pri:sen, überaus ſchwuͤi. Dieie 
34 Witterung ifi befonders ftir den Landmann ſehr ers 
wuͤnſcht, um feine Früchte in gutem Stande unter Dach 
bringen zu können. —- Es ift fat erade fo, als wenn Die 
Erdbeben wirfiih nach Norden wandern wollten. Wußer 
demjenigen, welches au der Schleiifhen Gränze, in Schle⸗ 
fien felbft und im Pohlen, befonders in der Gegend won 
‚ Krakau veripürr wurde , hören wir vom einer andern ers 
ſchrecklichen Erjchürterung , „wodurch in der Mfraine eine 
Strecke Landes von = Meilen verfunken fei, fo, daß man 
von der ganzen vırigen Oberfläche michts weiter mehr, als 
die Epigen der Baͤume ſehen fol. Da aber beſagtes Land 
fo wenig bevoͤlkert it, das mau ganze halbe Tage reijer, 
ohne irgend ein angebautes ge und vielmeniger ein Dorf 
zu ſehen, fo fol jenes Unglück gerade mur einen wuͤſten, 
unbewohnten Diftrikt berroffen haben. Nähere Umſtaͤnde 
hievon find zu erwarten. 


Frankfurt vom 28 Sept. Bekanntlich hat 


die Luftreiſe des Herrn Blanchard ſchon am Sonn⸗ 
tage wegen der ſtuͤrmiſchen und regneriſchen Witte⸗ 
rung unterbleiben muͤſſen, gleichwie aus eben die⸗ 
ſer Urſache am Mondtage. Am Dienstage fruͤhe 
um halb 3 Uhr aber wurde ein Zeichen mit den 
Kanonen gegeben. Alles begab fid) auf die Heide, 
woſelbſt für die Hereſchaften und übrige Abonnens 
„ten ein geoffee Plaz mit Bordwanden umſchloſſen 
war, in welchen die Füllung geſchah. Der Wind 
war noch immer heftig ; diefes hat aber Herrn 
Blanchard nicht abgeſchreckt, deffen einziger Wunſch 
nur Diefer war, daß die Füllung glüdlid von 
GStatten gehen, und der Ballon nur einmal 15 
bis 20 Ellen über der Erde fidy befinden möchte, 
Die Fuͤllung, obſchon langſam ( denn es dauerte 
son früh g Uhr bis 2 Uhr Nachmittags) machte 
ſich fehe gut; die außer den Schranfen im Freien 
ſich befindficyen Zuſchauer fahen den ganzen auf: 
geblafenen Ballen ſchon über den Schranfen (des 
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ver Höhe eine Bordlaͤnge wir) fo herporfichen, 
daß man drunter durchſehen fonnte; Hrn. Blans 
thards Triumph ſchien gewis. Der Balken ars 


beitete, obſchon noch -befeftiget , mit groſſer Ges 
walt in die Höhe , wegen dem Winde war eim 
- Geil über deffen Gipfel gezogen, deſſen beide Ende 
"unten auf dee Erde viele Männer hielten, die dar⸗ 
-auf abgerichtet waren, langſam nachzugeben. Herr 
Blanchard mit drei Reiſegefaͤhrten war im Begrif 


den Wink zum Abſchneiden zu geben, und die Ka⸗ 
nonen ‚ofen zu laſſen, ale nun ein Umſtand die 


Abfahrt um etlihe Minuten verfpätete, fo daß 


die Männer (es waren bei 60 ) den Ballen an 
dem Seil herunter ziehen muften, Die Gewalt des 
aͤuſſern Windes, vereinbart mit dem mächtigen 
innern Triebe des Ballens, bewirkte einen tiefen 


Eindruck des Seiles in den Ballen, ja gar einen 


Einſchnitt und Oeffnung, fo daß er feinen Dunft 
verlor , der wie ein Rauch heraus fuhr, und der 
Ballen zufammen fiel. Herr Blandyard wurde uns 
ter demfelben hervorgezogen, aber er wat ganz 
von fi. Wer atfe wahre Umftände zuſammen⸗ 
faßte, konnte feinen Unwillen auf ihn haben. Er 


‚ war nicht zu teöften. Zur Genugthuung hat er 
“einen weitern Verſuch auf fünftigen ” Sonntag 


verfprochen. 

Stankreih. Paris vom 24ten Sept. 
Es Heißt, Die Provinz; Holland habe dur ein 
Präadvis die Gefandten der Republik zu Paris 
bevollmaͤchtiget, dag Ultimatum Sr. Maj. des Kai: 
fers, in Betreff der zu zahlenden Geldfummen eins 


"zugehen, und davon den andern 6 Provinzen Nach⸗ 


vicht gegeben. Allein diefe leztere hätten das fehr 
body und übel aufgenommen, und gefagt: „Wenn 
Holland allein alles zahlen wolle, hätten fie 
nichts Dagegen; aber daß fie ihr Quotum auch 
dazu hergeben ſollten, das giengen fie nicht ein,’/ 
Iſt nun freilich feine Sprade, wie Geſchwiſtri⸗ 
ge fi) mit einander verftehen follten , befonders 
in einer fo wichtigen Sache, wo nur Eintradt 
und Beiftimmung das drohende Ungewitter abwen⸗ 
den kann, aber diefes ſoll doch die Provin, Hol⸗ 
fand fo abgeſchreckt haben, daß fie gleich einen 
Kourier nach Paris abfertigte, Ihr gegebenes Wort 
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u zu nehmen; Iſt Died dann wahe — ſo 
* Feldlagers, Truppen ꝛc. den Vorſchlaͤgen 
Gewicht geben , die man fo langſam unterſucht, 
und darhber gar feinen Eutfhluß nehmen 
ſieht. Gewis darf man glauben, Daß es bald ein 
Ende nehmen werde, auf eine oder Die andere Art, 
— Das Haus Rohan hat feinen Prozeß wegen 
dem Hafen-Drient gewonnen, folglich erhalten das 
durch die Slaubiger des Prinzen von Guemene 
12,500,000 Livres. Se. Maj. werden dieſe Sum⸗ 
me in 25 Jahren abtragen. 

Grosbrittanien. London von 21 Sept. 
Noch immer machen unfere hiefige Zeitungsſchrei⸗ 
ber vielen kLaͤrm von großen Unruhen , melde in 
"den vereimgten Stuaten von Umerifa herrſchen 
fotten ; und davon man in Amerika ſelbſt wenig 
weiß. Zum Beweife des Gegentheils moͤgen fol⸗ 

gende zuverlaͤßige Nachrichten hinlaͤnglich ſein: 
Aus Boſton wird geſchriebeu, daß am 24 Julii 
die Generalaſſemblee dee Staats von New⸗Hams⸗ 
hire geendigt ſei, darinn man unter andern zwo 
After paßirt, Davon die eine Handlung und Schif⸗ 
farth, nicht zum Beſten Der Dritten, regulirt, 
und die andere dem Kongreß voͤllige SGelwa ein⸗ 
raͤumt, Handlungstraktate zu ſchließen. — Zu 
NeusPorf entſtand vor einigen Monaten eine 
Schlägerei zwiſchen den Matrofen eines Britti⸗ 
ſchen Kauffartheiſchiffes und eines Franzoͤſiſchen 
Poſtſchiffes, wozu der Uebermuth der erſtern die 
Veranlaſſung gegeben. Einige Einwohner der 
Etadt, die von den Brittifhen Schiffen Vorthei⸗ 
fa zogen , fanden den Engliſchen Matrofen bei, 
wofuͤr fie von dem Magiſtrat zu So Pr. Ste. 
Strafe und zwölfmonatlihem Gefängnife nad 
sochergehandem Verhoͤr find belegt worden. 

> Auf der Juſel Torrola iſt am ıı Juli ein heftige 
Erdb eben gewe en , welches groſſe Felſen geipalren, und eis 
nen Theil der Inſel fo abgerifien, daß er jezt eiu eigenes Eis 
laud ausmacht. Die Schiffe, welche ſich bei der Juſel bes 
funden, haben anf. dem Meer das Erddeben ſtark veripint, 
and-einige derſelben ſind in Gefahr geweſen, zur finken, — 
Roch immer hör! man trourige Nachrichten von dem Un⸗ 
giuck, weiches der Sturm em Die ſitag vor 8 Tagen ans 
gerichtet , und befonders auf dem Merre. Au den Duͤuen 
und am Ausfinß der Themſe har mam viele Leichname 
und Träumer von Schiffen ſchuimmen jehen. Bei Sands 
dam Eafle ward eine Hollaͤndiſche Wiege mis einem Kind 


yon. ı2 Monaten an ben Strand getrieben. Das Kinb 
ſchlief, und befinder ſich wohl. Zwei Schl di 
giengen bei Geodwin Sands zn Grunde, 26- en er⸗ 


—— ag a 1 * 5 — —* Ar 
tere Stunden lang am obern Ma u i 
fes, der, noch hervorragte, gehängt —* — 
Spanien. Ein Schreiben aus Mabrit vom 
6 September berichtet, «8 feien allda zivei Algierer 
angefommen. Obſchon fie nur ein geringes Gefol⸗ 


ge mit ſich führen, fo ift man dod der Vermu⸗ 
thung, daß fie Mit Aufträgen des Dejs an dem 


Hofe St. Kathol. Majeftät verfehen find; fie ha; 
ben aber noch feine Audienz erhalten. — Der Rs 
nig hat den vielen Wohlthaten, wodurch er feine 
Regierung verherrlichet, und das Wohl feiner 
Unterthanen befördert hat, noch eine neue birezus 
gefüget,, indem Se. Maj.-auf die von den Sees 
feuten der Fönigk: Marine gemachte Bitte, eine 
anſehnliche Stiftung für Die Witten , Kinder 
und Minter derſelben gegrlinder haben, Das koͤ⸗ 
nigliche Dekret iſt unter dem x Sept. erſchienen, 
und enthält berſchiedene für den Seedienft fehr 
guͤnſtige Werfligungen. 

Niederlande. Haag vom 22 Sept. Es 
heißt, der Kaifer wolle durchaus die Stadt Mas 
ſtricht abgetreten wiffen, und feineswegs von its 
gend einem Erſaze an Geld das mindefte hören; z 
Frankreich ſoll jedoch weit entfernt fein , dieſem 
Antrage beizuſtimnen, vielmeniger die Republik 
ju einem ſolchen Schritte anzufpornen ; allein, 
diefe Krone füche, die Generalſtaaten aufs nach⸗ 
druͤcklichſte zu bereden, daß fie dem Faiferl. Hofe 
eine hinlaͤnglich anfehnliche Geldfumme daflır ans 
bieten fotle, mit dem ernſtlichen Beifligen, daß Se. 
Allerchriſtlichſte Majestät fuͤr die Republik durch⸗ 


‚aus nichts thun koͤnnten, wenn Holland ſich nicht 


ſelbſt zu einigen unumgaͤnglich nöthigen Opfern 
verfichen wollte. — Zu Lille, Sas van ®ent und 
in andern benadpbarten Oertern ift wirklich alfes 
unter Waſſer geſezt worden, fo, daß die Defters 
reicher unmöglich in Pütten, wohin fie ſchon pors 


gedrungen waren, mehr ftehen fönnen, 


———— TB SR 16 
Heute wird das neunte Stüd. der gelehrten Zeis 
tung ausgegeben. 
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- Freitag, 
Mannheim 


dom ten Oktober. Am verwichenen Freitag, 

den zoſten verfloffenen Herbftmonates , ift zu 

Darmftadt die höchfte Wermählung Sr. Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht des Herrn Pfalzgrafen Maxis 

milian von Zweibriten mit der Durdlaudtigften 

Prinzefin Frau Maria Wilhelmina, Auguſta, weis 

fand Sr, Hodfimftichen Durchlaucht des Herrn 

Landarafen ®eorg von Heffen: Darmftadt_jüngften 

Prinjzeßin Tochter, in Gegenwart Ihrer Herzogl. 
Durchlauchten von Pfalz: Zweibruͤcken hoͤchſt bes 
gluͤckt vollzogen worden, — Den 23ften verfloſ⸗ 

ſenen Monats konnte man 38 dunkelſchtwarze Fle⸗ 

‘ten von verſchiedener Groͤſſe in der Sonne zaͤh⸗ 
len. Herr Hofaſtronom Koͤnig fand durch eine 

genaue Autmeſſung und daruͤber gemachte Berech⸗ 
‘nung, daß dieſe Anzahl Flecken, wenn fie in eine 
Maffe zufammen geſchmohzen vor der Sonne ges 
ftanden hätten, eine 4201 groffe Sonnenfin⸗ 
fternis ungefähr 8 Tage lang hätten verurfachen 
koͤnnen. Vor allen zeidynete fidy einer aus, der 
nody 3 bis 4 Tage lang fichtbar fein wird ; er 
wac bei feinem Eintritte gleich andern beinahe ku⸗ 
gelförmiger Geftalt, den- ten um Mittagszeit 
efhien in feine Mitte eine Oefnung, wodurch 





den ten Weinmonat (Oktober) 1785. 


.- 
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das Sonnenficht drang, und welche ſich bis den 
29ten vom Mittelpunft bis an den nördlichen - 
Theil des Mandes erſtreckte. Diefer Fleden hat 
einen Durchmeſſer von 2165 Meilen , und die 
Höhe feines Dunftfreifes beträgt 2332 Meilen 
über Die Oberfläche des Fleckens, daher erſterer 
fünfmal Meiner als der unferer Erde, Die lezters 
aber 388wol groͤſſer als jene unſers —E 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom ıten Oftober, 
(ans Privarbriefem) Die Ernennung des Grafen 


Odkelly zum bevollmaͤchtigten Minifter am kurſaͤch⸗ 


ſiſchen Hofe ſcheint das Siegel auf Die ſchon von 
einiger Zeit nach gewiffen Datis geäuferte Muthe 
maffung zu druͤcken, dag naͤmlich ein Heuratsplan - 
zwifchen dem Pringen Anton von Sachſen und: des 
älteften Prinjepin von Tosfana auf dem Tapete fei. 
— — Die in dem vorigen Berichte nur in Eil 
angezeigte Berichtigung der Irrungen mit Holland. 
bat ſich nicht alleijn vofffommen beftätigt, fondern 
man vernimmt auch davon noch folgende Umftäne 
de. Nachdem Die vereinigten Niederlande ihr Inte⸗ 
reffe dem Könige don Frankreich gaͤnzlich anheim 


. d3 ſtellen, für gut befunden Hatten; fo, daß ſolches 
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einer Urt von Konpromiß glich, fo diktirte derſel⸗ 
be die diesfaͤlligen Bedingniffe, und ließ ſolche auch 
glei) durch Die Hollaͤndiſchen Minifter in Paris 
unterfertigen, Mit dıefer Nachricht famen num 
Die jüngft gemeldeten 2 Kourieve hier an , und 
Das Dergnligen Sr, Mai. des Kaifers Über diefes 
im dieſem Augenblicke wirklich nicht ertwartete frohe 


Ereignis war fo vorfommen, daß Hoͤchſtdieſelbe 


ſich nicht entbrechen konnten, ſolches noch am naͤm⸗ 
lichen Abend den dienſthabenden Kammerhern ſelbſt 
in det Antichambre bekannt zu machen. Seitdem 
find allen noch nicht aufgebrocheuen Regimentern 
Befehle zugefertigt worden, da, wo ſie ſind zu 
bleiben, und das Wartgeld, welches den beiden 
Srosfuhrleuten, Fleiſchmann und Dieterich der 
Pontons halber gegeben worden, hat bereite feit 
den 29ten Sept. aufgehört. — — Da untängft 
36. der auf lebenslang kondemnirten Wallachen 
aus der Feſtung Karlsburg zu entkommen, Gele⸗ 
Yenheit gefunden, ſo iſt die Sache auf das genaue⸗ 
Pe unterfucht, und hiebei entdedt worden, daß ihre 
Befreundte ihnen groſſe Laibe Brod ins Gefaͤngnis 
veſchickt Haben, worin Feilen und Steinmeiſen vers 
Horgen waren. Weil nun hieruntet eine unberzeih⸗ 
liche Nachlaͤßigkeitt im Viſſtiren obmaltet-, fo ift 
nicht allein der Kommendant der Feſtung, ſondern 
auch der Platzmajor und Offizier vonder Wache 
shne weiters Fapirt worden, = — In Ober⸗ 
oͤſterreich herrſcht eine gewiffe Art von Epidemie 
unter den Bäumen von ſogenanntem weichen Hols 
je, Die darin befteht, daß die Baͤume eine Art 
bon Grind bekommen, und dadurch Abfterben, 
Man hat um der Unſteckung dorzubeugen, bereits 
iehrere Wälder aushauen muͤſſen. — — Die 
Srunnenkur hat St. Mai. fo gut angeſchlagen, daß 
Sie fid) nicht beſſer befinden koͤnnten. Beute frühe 
find Sie nady Starimersdorf gefahren , um ſich 
mit einer Jagbpartie zu unterhalten. — — So 
eben vernimtmt man, daf Se. Maj. dein franzöfie 
ſchen Kabinetskourier, der die Nachricht von Uns 
terfertigung der Präliminarien iberbrachte, mit 
600 Dufaten befcyenft haben. Sie haben au 
ſchon Befehl gegeben, Ihnen einige Prsziofen vors 
delegen, die bei dieſer Gelegenheit am Die Minifter 


son Rußland und Frankreich vertheilet werden fol: 
len. — — Yuf ausdrücklichen Befehl Sr. Maj. 
mus die Prodigafitätserflärung des Fürften Uns 
ton Efterhazy bei alten Regimentern bekannt ges 
macht werden. — — Bir haben ſchon oft 
unſre Zefer mit widerfprechenden Nachrichten und 
Muthmaſſungen zu belangtweiligen, die Ehre ge 
Yabt; Heute wollen wir ihnen auch woͤrtlich zei⸗ 
gen , wie einſtimmig unſre Korvespondenten das 
Ende diefes Konriertrieg® verfunden Alſo 
das 2 Schreiben: — Das Uhlanenkorps, fuͤr wel: 
ches in dem Anhangsblat Ihrer Zeitung N, CXLIX 
die Marfchroute geftanden , ift noch Hier, und 
thut die täglich nothwendigen Kapalleriedienfte, 
Auch die 6 Millionen Gulden , die felbes bis nad) 
Lin; esfortiren, und fodann den Kolonnen der 
Infanterie uͤbergeben foltte, find noch hier. Wie 
fieudenveich war dev Abend des 28 Sept. an dem 
das Namensfeft des Flırften Staatskanzlars von 
Kaunsz von dem biefigen Adel gefeiert wurde, 
Nachmittag Fam ein pohlnifger Nobelgardift als 
Kourier an, und brachte Die Nachricht, dag der 
Vergleich mit den vereinigten Niederlanden ges 
fhloffen fei, und von ihnen dem Raifer alles 
eingeftanden worden, was Erverlangt 
b at.Se.Maj, erfchienen fodann Abends im Schaus 
fpielhaufe in der Logeder Prinzepin Elifabeth, und 
wolltenungefeben bleiben 5 indeffen ereignete ſich ein 
fomifcyer Zufall im Parterre, der Monarch that 
einen Blick hinunter, und in dem Augenblick er⸗ 
ſchallte von allen Anweſenden ein herzlich gewunſch⸗ 
tes Vivat. — Fler unſern erhabnen Fuͤrſten 
Staatskanzlar war dieſe Nachricht gewis das al⸗ 
lerangenehmſte Angebinde zu ſeinem Namenstage. 
Wie ſehr wird es diejenigen aͤrgern, die ſich ſchon 
gedacht hatten, der Ausbruch des Krieges auf un⸗ 
ſerm Kontinent ſei unabwendbar; die vielleicht in 
gegenwaͤrtiger Kriſis Vortheile zu gewinnen hof⸗ 
ten, und ſchon deswegen die deutlichſten Schritte 
gemacht hatten; als da find Lieferanten, Marke: 
tender , Zeitungsfchreiber. Was das Völfchen 
an dieſem hollaͤndiſchen Rourierkrieg fin eine 
Freude Hatte} Uber nun hat der Spas ein Ende ; 
fie mögen jufehen, wie es ihnen geht, wenn der 


rc nicht aus der Noth Hilft. — — Uns den 
Wvnatlichen Verzeichniſſen des Urneninftituts er⸗ 
et ia zwar hier, daß der Zufluß der Almo⸗ 

en monatlidy fteige; alleın man bemerkt auch, daß 


Zahl der Armen von halb zu halb Jahre zum 


Erſtaunen ſich vermehre. Eime natlivlihe Folge 
garoſſer Reformen; die aber auch nach und nad 
wieder yerfhmwinden wird, wenn alle Dinge eins 
Mal in der Ordnung fein werden, die man ihnen 
borbeſtimmt hat. — Man giebt ſich jezt in Un⸗ 
Harn und Gallizien 2. duch Gubernialvor⸗ 
ſchuͤſſe die Inſaſſen zur Errichtung der noͤthigen 
Manufalturen zu ermuntern ; aber es werden ei⸗ 
nige Jahre vorüber gehen, bis dieſe im Flor find, 
— Geit ein Paar Tagen find Briefe hier, welche 
von der Wohlthaͤtigkeit eines Kürzlich verſtorbenen 
« Dffijiers vom Hohen Range Meldung thun. Er 
flach ohne Kinder , vermachte in feinem Teftas 
ment feiner Frau ein hinlänglicyes Wittwengehalt, 
den übrigen fehr beträchtlichen Reichtum aber, nicht 
‚bern Armeninftitut , fondern um von dem Hofe 
feiegsrathe ah eipenfionirte Offiziere, an Offiziere 
wittwen und Waifer;nicht 5 dder 10, ſondern 100 
vbuldenweiſe dertheift zu werden, damit fie einen 
Vorſchuß erhalten ihrer Induftrie einen Schwung 


"su geben. Man for Dabei, fo wills der! Verftorbene, “ 
arbeitfaniften fehen. Einige fol er benannt 


auf die 
"daben. (Warum toird der Mann nicht genannt? 
‚Dder ifts der General Brotun, von deſſen Vers 
maͤchtnis wir ſchon das breitere eingerlict haben 2) 
— — Den gürften Kauniz an feinem Namens; 
feſte verſoͤnlich zu ehren, find viele vornehme Ras 
valiere Aus Ungarn , Böhmen umd Mähren am 
27ten b. M. mit der Poft hier angelangt, und ge: 
fleen nad gemachten Komplimente wieder abges 
reift. Beſonders waren viele Ungriſchen dabei. 
haben die Ungarn dieſem wuͤrdigen Grei⸗ 

fen, der die Allianz des. Erzhauſes mit Frankreich 
geftiftet Hat, den Vortheil zu danken, daß ihr Bas 
„terland feit dem Jahre 40 mit feinem Türkenfries 
ge heimgeſucht worden, dg es zuvor durch 300 
Jahre deh Betiwüiftutigen der Ttieken ausgefejt war, 
® Ein ts Schreiben ME in Bitref des Hollaͤndiſchen 
Bergleich⸗ gleichen Zuhalss mit obigen ; 8 üpricht auch won 


x 


-febnuch Weichente Habe. A 
sebnish, beicheutt Ire 
Staffel erhoͤhet, der Kapi 
mo erbikit eine Kae j 
Dukaten, Der Unterkommandenr vaco, das Schife volk zw 
ſannnen 1200, — —, Die in Ungarn liegende Kap, Yes 
ame vollen ” künftig mit Fourage und allen dudıtw 
Bedürfniſſen ſelb 

niganne in natura zu erhalteu. Dieſer it dadurch ſeht 
leichtert, und zahlt liebet eine maͤgige Kouttibution daf 
——, Bon den hieſigen Elijaberhinerigen find 
dem Kaifer 15 Notın 


ey 6775 

trade, von Cinteilisuing in alte In, & teten 
— us ik EIER daß der 
ns ſeiner Reieflotte ans 

Alle Offiziere wurden um einen 
r des Ehbifles St. Chimvußdis 
che Penfion von 1800 Nup. 


verſehen, ohne fie Ferner don dem Lande 


Mich. det 


gekommen, klagend, dab fie ihnen zuviel abbreche, und 


‚daß fie, da ihre Einnahme ohnehin ſchlecht beitelt wärr, 


auf ſolche Art nicht Kiuger beſtehen Fönnten , er. Miı. 
mögte ſie alſo aufheben, oder andre Mitrel workchren. 
Hierauf ward refolvire, ‚Klägerimen follen ohne ‚weiters 
eingepackt, nach Dfen ſpeditt, und im dafigen vakanten 
Sranziskanerklofter. deponirt werden, füllen fich eine Oberin 
erwählen, 12 Kranfenberre aufrichten, und das dazu uörhis 
ge ats dem Neligionsfonds fo wie jede von ihnen jährlich 
150 fl, Lohn erhalten, — —- m; der Leopoldſtadt ift es 
feit einigen Tagen jehr unficher. Die Polizei hat verſchice 
denes verdächtige Gefindel kihfangen Taffen. — Von den 
Abgebrannten im Lercheufelde erhält jeder Hansinhaber 1co, 
bieder Einſaß sofl. vom Kailer zum Geſchenke. 


Stankreih. Paris dom 2e2ten Gert. 
mei engliſche Fregattin und eine Slope fommen 
afte Tage ui 5 Uhr Abends bor Die Rhede bon 
Cherbourg, um alles, was dafelbft vorgehet, zu 
beobachten. Sie werden nicht daran verhindert, 
fo ftarf fidy zu nähern , als fie wollen, Es ift 
ein Werf, das der Unternehmung Frankreichs bis 
in die fpäteften Zeiten Ehre machen wird, das 
aber auch entſezlich viel Foftet, taͤglich 5000 Ar⸗ 
beiter,, und fo viele fremde Schiffe, welche das 
erforderliche Holz zu den Senftäften herbeirlihren, 
und die entfeglihen Steinmaffen , die verfenft 
werden ; diefes will viel fagen. — Bei Beaugendy 


iſt ein Mädchen von 12 Jahren von den Wölfen 


gefreffen worden. Diefes hat gleich eine Wolfss 
jagd von den Wolfsjägern veranlaßt. 


Ein anderes aus Paris vom 26 Herbſtm. Ins 
deffen man von einem Krieg in Teutſchland redet, 
und von dem in Holland’, wo alles zur Dertheidi- 


gung veranftaltet worden , werden die Unterhand⸗ 


lungen zu Berfaittes. geendigt. Der Vergleich hat 


gegen ihre Oberin chriftüch eine 


. 


636 } 
am zoten dieß zu St. Cloud unterzeichnet werben 


ſollen. Die Holländer geben 17 Millionen, und 
Kehalten Maftricht z fie erlauben die freie Fahrt 


der Schelde eimer beſtimmten Anzahl Antwerper 


Schiffe, die weder zu File Zoͤtle zahlen, noch 
einer Befichtigung unterworfen fein dürfen. Da 
diefe Sache num glucklich geendiget, wird unfer 
Minifferium auch alles anwenden, den Frieden 
groifiden Oeſterreich und Preußen beizubehalten. 
— Der Her Miniſter, Freiherr von. Breteuil 
giebt den 28. d. ein pröctiges Feſtin in dem Parf 
von t.Eloud, gelegenheitlich der erwuͤnſchten Gene⸗ 
fungdes Dauphin von der eingepfropften Blattern. 


— Die Einleitung zum Prozeile des Halsbandes _ 


hat ihren Fortgang. Diefer Tage find Böhmer 
and feine Konſorten perittommnmen- worden‘; Mebes 
fondere- einer Namens, Perugand, , welcher den 
Ehemanne de la Motte verſchiedene aus London 
gezogene Wechſel bezahtt. Gedachte Frau vedet 
arit vieler Umehrerbietigfeit von dem Kardinal und 
behauptet, alles, was fie von ihm befize, babe 
fie qut verdient. — Das neulich mitgetheilte Ge⸗ 
ruicht von der Gefangennehmung des Dok. Franks 


"ins feeint ſich beftätigen zu wollen, wenigftens 


wollen wir eine umſſtaͤndliche re Erzählung davon 
eimehten, damit unfte — falls es nicht wahr 
fein ſollte, Body ſehen koͤnnen, ob ſich nicht je⸗ 
Ber ehrliche Mann durch eine ſo umſtaͤndlich und 
nthaft erzaͤhlte Aneldote zum Nachplaudern 
wetten lies. Doktor Franklin, der ehemalige 

te der vereinigten Staaten von Ameris 
Ya am framoͤſiſchen Hofe, trägt gegenwärtig die 
Sklavenfeſſel in Algier. Ev verlief, wie man 
weiß, im Dionat Julius den Verfaitterhof, um in 
Fin Vaterland zuruckzulehren. Er war am Bord 
eines eugliſchen Schiffes gegangen, Das er ges 
Kauft, und ausgerhfter hatte. So ſchwaum er 
nad) Anterifa, und Die dreizehn Flag en der neuen 
Kepuotit wollten liber feinen grauen Sceitel hin 


* 


und her. Zum Ungluick fteht dieſe Flagae 
Barbarn noch in keinem geheiligten —— Pe 
Algierer Raper aus England hatte Nachricht von 


der Abrejſe des berühmten Doftors erhalten 
mußte die Seehöhe, in welcher er —*— a 
a2 Julii Sefinden winde ; und dieſe war Längft 
der Kanarifchen Infeln im z4ften Grade 16 Mis 
nuten nördlicher Breite, Hier wurde er, 


dem ganyen Schifsooffe, zu Sefangenen —— 
und nach Algier geſchleppt. Am 20 Auguft nahm 


die traurige Sklaverei in Algier ihren Anfang. 
„Der arme Doftor Franklin (fo Forest der Ka⸗ 
pitän Truxton, der auf dem Schiffe London, von 
London auf Philadelphia unter amerifanifcyer 
‚Flagge abgefegelt war, und den Doftor Franffin 


an Bord hatte) ertraͤgt dieſes f T 
wit mehr Standhaftigfeit und Be Ar 


gervis feinem Sterblichen gegeben iſt.“ — 
die Nachricht ift gar zu —— wi 


Niederlande, Haag vom 25 Sept. Se 
ſtern feiih traf ein Eilbothe aus Paris bei Idro 
Hochmoͤgenden ein, welcher bie erfreuliche Nach⸗ 
richt mitbrachte, daß die Vergleichspunkte zwi⸗ 
ſchen dem kaiſerlichen Bothſchafter und unſerm 
Geſandten endlich in Richtigkeit gebracht worden. 
Am zıten find viele Eilboten mit dieſer Nachricht 
nad Wien, Bruͤſſel und andern Orten zugleich 


abgegangen. Was die Bedingungen felbft anbes 


langt, mit deren Befanntmachung wird bier noch 
zucuct gehalten, Man meis aber, daß die Re- 
publik Mafteicht behaͤlt, und daß Feine ganz freie 
und unbeſchraͤnkte Schiffahrt der Schelde zuge 


fanden worden Unſere Allianz; mit Franfreic, 


ift nun fo gut als gewis. - 





Morgen folgt der Anhang am Münchner Zaruus oder das ſegenanute Sonnabmfbhiat zu Nro. CLVLI. 
weiches für dis reſpectiue mmwärsige  Siehhabır dir mondtaͤgigen Zeitung beigelegt Wirt, 


Anhang zur Münchner Zeitung. Nro. CLVII. —— 


Sonnabend, den gten Weinmoöonat (Oit. ) 1765. u 


Vortheile der Defönomie, 
( Fortfezung und Beichluß ) 


Diefe Lehren, diefe Beiſpiele hab ich alle aus 
dem Unterrichte meines Waters gefhöpft sich werde 
ie ewig nicht vergeifen, und bis an meinen legten 
fugenbiit ihnen getreu bleiben. Was kann mir 
das Gefchwäs des Publifums fchaden ? es iſt zu uns’ 
bedeutend, zu dumm und zu falfch in feinen Artheie 
fen ! ich unterwirf mich nur meinem eignen LIELhEIL; 
und wann ich mir fagen Fann, daß ich meine Pflich · 
ten erfüllt babe, fo bin ich hernach kalt gegen al⸗ 
led , was andre mir vorwerfen fönnen, Der Ber 
walter konnte hierauf nichts antwortem; er hatte 
ſich zuviel ſchon überzeugt, daß bie Frau Herzogin 

dem after der Sparfamfeit ergeben feir. 

Einige Zeit nachher war diefer ehrlihe Man‘ 
megen einigen hiuslichen Vorfallenheiten, die man 
hier micht anbringen kann, genöthigt , das Haus“ 
und den Dienst. der Herzogin zu verfaffen ; und 
doch mufle er geliehen, daß ihr Dienft seiner der 
beiten feie. Er zog in das Junere des Landes; nad 
einigen Fahren gerierh er in ein groſſes Ungluͤck, und 
murde mit iu Fb eig N und alte‘ 
feine traurigen Folgen verfest. tefer Ungluͤckliche, 
ben die Bürde feiner Schmerzen beinahe ganz nies 
dergebrücdt Härte, erinnert ſich, dab er bei einer 
fchäzbaren und wohlthätigen Frau gedient habe; er 
befchreibt-ihr-alfo feine graufame Lage, und ‚erhält 
folgende Antwort darauf: „Ich [hide euch hiermit 
fünf.taufend Pfund Sterling, und freue mich, euch 
dadurd einen Beweis meiner Denkungsart geben 
sy fünnen! ihr feht nun, daß, wenn ich micht mit 
fo vieler Genauigkeit fogar für 2Sous Ay 
ter berechnet FD fo würde ich ist das ſuͤße 
Vergnügen nicht ſchmeken, euch dieſen Dienſt leie 
ften zu fͤnnen. 2 121072 
— — — — 





— 


Baume zu vertauſen. 
Maria Anna Schmidin, welche aus dem 


zergiſchen allhier angekemmen, und bei dem 
e 


brdwer im Thal logiert, hat junge fie ggma 

Bäume von allerlei Obſt, ald Birn, Kr 

a ze. auch werfchiedene Sorten. imben ; 
sumen zu verfaufen. Be ori — 


er Safranzwiebeim dabg·· 
Bei Herrn Johann Kaſpar Schmujch Frucht ⸗ 


und Saamenhaͤndler dahier in der Diene | 
aͤchte Wiener Safranzwiebeln zu Be . u j 


art n ey —— * 

ei dem Wirth im Mor te 

Gulden zu verfaufen: TURN TR: — 
a Fi noch —— — * 
iſt mit allem, was dazu gehoͤrettaͤgli 

kaufen, und im Zeit, Komt. —— * 

—— — — — — — — 


Werth der Werlhoſiſchen Zahnarznei. 
Die Zähne ‚womit die guͤtige Natur die Mens 
ſchen begabte , — nicht nur allein”, 
fondern fie haben auch auf feine Gefundheit fo eis’ 
wen groffen Einfluß, daß man die wichtigſte ür⸗ 
fach hat , alles mögliche a nden, fie in qutem 
Stande zu: erhalten , oder Falls fie bereits fchabe 
haft find, diefelbe wieder herguftellen. Was für Reis 
set befonders beim ſchonen Geſchlecht) hat mieht eine 
mit gefunden und weiſen Zähnen verfehener Mund z 
wie efelbaft und unangenehm laffen nicht im Ges 
entheil ſchwarze, höferichte Zohne, die halb wan⸗ 
end im blöden Zahnfleiſche ſtehen, und welch ſchad⸗ 
liche Wirkung machen ſie nicht auf die ganze Ge⸗ 
undheit, da die. ‚nur halb, oder gar nicht 
jermahlet, und folglich vom dem Magen nicht ges’ 
hörig, verdauet werden können ? Son Diefer Mahıer 
beit überzeugt, fann der durch feine ausgebreiteten 
Kenntniffe fo fehr berühmte ſel. Herr Werther r 
Leibmedikus Sr, Grosbrittanifhen Majeſtaͤt, auf 
ein Mittel; beides; indmlich‘, die Zaͤhne und dag 
Zahn fleiſc zu erhalten, um dadurch die Haupturs 


’ 


I 
































ſache for Apnfneiten zu heben. Die Früchte) 
feiner viel emühung find alfo zwei Deittef,‘ 
welche aus ya wefen Pulver für die-Zäpne,und 
— braumtn hi iſchen fuͤr das Zahnfleifch bes 
—— arten 
+ Felbietung.  .. .. 
Nachde vigfeitsweg: 
L: Ant: e bis f une — 
Traubenwirt bug: 
— meßrern wohlgebauten a ee 
| und ngen ‚, min 
pe au eh ——— 
“ 


oerſehen iſt, nebſt det dabei befindlichen Bräaflatt« 
und Weinſchenksgerechtigkeit, dann 41 Morgen 
— Aeckern, und 19% Tagwerk Maͤdern, 
erners dem dazu gehörigen Baum: und Hopfengar⸗ 
"ten mit ben vorhandenen Pferden und Hornvieh,ı 
auch aller zur Wirrhichaft und Braͤuſtatt nöthiger » 
Einrichtung zum Beſten der unter. der Vormund⸗ 
haft stehenden Kindern als Kigenthümern dier 
es anfehnlıhen Wirthfchaftsguts öffentlich fell zu - 
ieten, und an den Meiftbietenden zu verkaufen. . 
Als wird hiemit folhe sem Publifum zu dem Ende 
befannt gemacht , damit der » oder diejenige, wel⸗ 


in München I hleuutflehenden Ott uf untertht, 


nigges Einlangen Prentan Müller Handelsmann 
in Münden das gnadigſte Kommiſſorium übertras 


“gen werben, das in der Stadt Waſſerburg verhan⸗ 


dene grimdlerifche Debitwefen zu, verendfchaften ; 
wie man dann allererſt kurzhin die Akta von dem 
loͤbl. Stadtmagiftrat erhalten; als hat man die 
ſchuldigſte Folge dem gnaͤdigſten Geſchaͤft nicht früher 
leiſten können; dahero wirdet in Kraft dies öffents, 
lichen Lizitations Proflama iedermann fund und zu 
willen gemacht, daß wer immer des Johann Albert 
Grundlers feel. Krammern in Wallerburg zurüfges 


che gedachtes Wirthſchaftsgut im Ganzen oder Stüfs! laſſene Gerechtigkeit, fo in Spezerei, fo anderen 


weis an fich zu faufen Luft haben, Samſtag den- 
sagten nächftfolgenden Monats Oktobers auf dahies 
pen Mathhaus ſich einfinden , und vorberfamft 
ſtes Vermoͤgens halber mit obrigfeitlicher Urkund 
fegitimiren, ſodann aber ıbr Anbot ad Protocol- 
lum geben, und gewärtigen mögen, daß dem Meiſt⸗ 
jetenden falva ratificatione der Zufchlag werde ges 
macht werden. Dillingen am 24 Sept. 1785. 

* Buͤrgermeiſter und Rath allda. 








Verſteigerung. RR 
Bei dem kurfuͤrſtl. hochloͤbl. Hofrath allhier ift 
fub hodierno gnädigE -refolvirt werden; daß das 
dem verſtorbenen Furfl, Kammerer und Generallieut, 
Joſeph Grafen von Piofasque eigenthämlich angehoͤ⸗ 

rige Baad beim Bründ! genannt,nähfk Moching für 
wohl, als auch die daber noch befindliche Effekten 
— licitando an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 

n folle, und wie nun hierzu Dienstag der 25 Okt. 
in loco Bruͤndl auserfehen worben ; h wird u 
männiglich fund gemacht, um das ſich die Kaufs⸗ 
liebhabere gehörten Tags allda einfinden apa 
Anboth ſchiagen mögen, deuen zugleich Mei fichet, 
bei der furl, Hoftatheregiftratur Maepro⸗ 
tofoll des Bruͤndibaads noch ante em ein⸗ 
äufehen, Muͤnchen den 23 Rpt. 2785. — 

















Kurfuͤrſtl. Hofratbskarzlei. 
— ee .H0 — 
WVerſteigerung. von Buͤcher Meilen ünd* 
Malere ‘ 
* Künftigen Mondtag, diß Fo bi Werden im 
Seferte aus in der B ſſe 2 Stiegen 
ücher, am Dienstag Meublerg und Mirtwoh * 


Gemaͤhlde verkauft ; jederzeit vba g 
Machmittags von 2 did 5 the: Zr: 
— — — ⸗ — — 
Luitgtions · Proklang. .47 

Son einem Purpfalgbaierifthe hochthbl. Hofrath 





Waaren beſtehet zu erfaufen g.denfet, berfelbe auf 
Mondrag deu 24ten Fünftigen Monats DOftober zu 
Warferburg erfcheinen folle , wo fodann diefe Spe— 
zerei Krammergerechtigkeit demienigen Käufer über: 
laſſen wird, welcher das meiſt- und hoͤchſte Anboth 
wird geſchlagen haben, ſammentl. Kreditores haben 
zugleich auf obgemelten Tag bei der Kommißion in 
loco Watlerburg frubezeitlich zu erfcheinen,und dem 
Eizitations Tag abzumarten, dann ihre Erinnerung 
ad Protocolium zu geben, was mir dein erlöft wer» 
denden Kaufſchilling zu Befriedigung der Kreditorn 
zu machen fei. Urkundlich deifen hat man gegens 
waͤrtiges Lizitations⸗Proklama der behörigen Affigis 
rungs Willen von Kommißions wegen ausgefertigt. 
Attum den 14 Sept. 1785. 


Kurpfalzdaierif. Pfleg ‘ — Kommifiond s Bericht 
ling. 


Benno Xav. von Widl Hoffammerrath 


und Pflegskommiſſaͤr. 








Bekanntmachung. 9 
Der allhier gewoͤhnliche St. Nikolai Jahrmarkt 
wird anheur wie vorige Jahr erſt den 6 Dezemb. ab⸗ 
gebaggen , ohneracht im heurigen Kaleuder das Nifos 
laifeft auf den 4ten folden Monats eingefest ift, 
Ein, welches higmit zu jedermanns Machricht ange« 
deutet wird, Den 4 Of. 1755.. — 


— — 
un. 


KFarfuͤrſtl. Pfalzbaieriſchen Bannmarkt Roſenheim. 











—** VERTISSEMENTS, 
1 Sn Publikum dienet zur Machricht, 
daß ker. l. Schöfoladenmacher, Felix Harter, 


eimg ehemalige Wohnung veränderet‘,; und das 
Si rn Bike Hans m 35 
gaſſe, weipes" dermalen zum ſchwarzen Roͤſſel yes 
TB Anti 1%: u 


2) Mifolans Franz Sabbadini ſenior, Hoſmate⸗ 
erafift und — allhier, giebt ſowohl 
einer hoden Nobleſſe als dem geehrten Publikum 
eine ganz ergebenſte Nachricht, daß er feine Anno 
1767 bier errichtete, und in des Hrn. Hofinebigi : 
MWinrerhaltifhen Behaufung in der Dienersgaſſe 

HFünrte Material » Spezerei » und Malerfarbene 

andlung, in feinem nunnehro eigenen Fäuflid am 
ih gebraten (8. T.) Freiherrn und Generaf 

Wadenſpahn, eben im Eingang der Dieners⸗ 
gar nohe am Fifchhrunnen, befindenden Haufe 
berfet hat. Er empfiehlt fich dahero feinen Abs 
authmern beitend an, und verfichert wie bishero 
und fo auch ferner fie jederzeit mit aͤcht friſchen 
Waaren um die billigite Dreife beftend zu bedienen, 





Verruf. 
In Gemaͤßheit der von dem kurfl. boͤchſtpreis⸗ 
wuͤrdigſten Rebiſorio zu Münden ſub dato 24 Aus 
aſti abhin, an die auch kurfl. hochloͤbl. Regierung 
Ymberg aberfaffen , und von da fub dato 23. & 
pref 26 dieß laufenden Monats anhero ausges 
ſchrieben, gnädigiien Andefehlung, wirder bie ſchon 
niehrere Fahre allbier zu Nabburg unter der Gant 
liegend Leonhard Siertlifhe Behaufung , fammt 
Stadel, und Stallung, dann der dazu gehörig 
burgerl. Rothgerbergerechtigkeit, wie auch 2 halbe 
Meter, 3 Achtel, oder ı 3 Sceffel Saamens — 
tig, und 2 in zweimaͤthige Wiesmath hin 
ter der Ledermuͤhl firuirt, nebendemibeim Haus bes 
findlihen Gaͤrtel am Freitag als den 14 des naͤchſt 
eincäfenden Weinmonats auf allhiefigem Stadrath⸗ 
haus plus licitanti an dem Meiftbiethenden gene» 
ralmandatmäßig verfaufet , fohin diefe Kisirazion 
ro angefangen, und bei 1 Ave Mas 
a Glofenanzug zu Mittag beſchloſſen werden. 
Welches nun mitteld gegenwärtig offentlichen Ber» 
ruf jedermann zu willen gemacht wird, um daß fich 
Kaufiebhaber am obgenannten Kizitazionstag auf 
bemeldt diekortigen Stadtrathhaus zu verftandenem 
Ende in Zeiten einfinden mögen. Geſchehen in der 
kurfl. oberpfoͤlziſ. Gezirkts Stadt Nabburg den 28 

Herbſtmonats Anno 1785. 

Bürgermeifter und Näthe allda. 

J. B. Haann, Amtshürgermeifter. 
Johann Georg Lorenz inf, Stadtſchreiber. 


— — — 





ini BSBSorladung. 

Franz Iſſeph Frank, feiner Profeßion ein 
Baader, und gebohtner burgert, Tagwerters Sohn 
v0 Pruck,der obern Pfalz, at schon mehrere Jahre 
landebabweſend⸗/ und in dieſer Zeit von. deſſen Leben 


oter Tod nichts gehört werben. Da nun Beffen 
nech tebende 2 Schweſtern um Ausfolglaffung dir 
ihm wahrender Abweſendeit aus der Kaſerabe wal⸗ 
ter Stephan Mairiſchen Verlaſſenſchaft angefallen, 
und hier zu Donauwoͤrth bei Amt in Depoſito 
fiegende Erbſchaft pr. 325 fl. ſchon oͤfters das Au⸗ 
ſuchen geſtellt haben ; als wird er Franz Joſ. Frank, 
ober deſſen allenfalls vorhandene Kinder, oder Er⸗ 
ben dergeſtalt vorgeladen, daß er ſub termino 3 
Monat peremptorie entweders in eigener Perſon 
oder durch einen genugfam bevolimächtigten Ans 
wold fich dießorts melden, und feine Gelder in Ente, 
pfang bringen , oder gemärtigen folle » daß man 
nach Verfluß obigen peremptorifden Zerinins er ⸗ 
meldte Erbfchaft feinen a Schweſtern gegeu Kau⸗ 
zion ohne weiters ausfolgen laſſe. Geſchehen Do« 
naumörth den 1 Oft. 1785. 
Kurfl, Keichspflegamt Wörth. 


and Dberupdt,.. — 2 
| „Mistbfäaften. 
Auf dem Färbergraben in eine Wohnung fur 
ebenen Erde von 2 Zimmern, Kammer, Küche und 
Keller täglich zu- vermiethen. Das übrige iſt im 


Zeit. Komt. m erfragen. N Br 
Inm Thal, unweit der heil. u ff eine 
Wohnung über 4Stiegen rudwärts auf Fünfrigen 


Georgi um einen billigen Zinns zu verläifen. D. ü, 
seiner gelegenen Gaſſe iſt e — * be⸗ 
quemes Zimmer, mit oder ohne Einrichtung, far 
der Koſt, für einen ledigen ober geiftlihen Herrn 
täglich zu verſtiften. Auch Eönnen mehrere Herren 
die Koft allda haben, D.i, 7 00 
dm der Mefidengfchwabingergaffe iſt im zweiten 
Stodwerk- ein eingerichtetes Zimmer auf den nern 
fünftigen Monats zu beziehen, Du, ——— 
Es iſt taͤglich ein Fhönes Zimmer, mit oder oh ⸗ 
ne Einrichtung für einen ſtudierenden Züngling von 
diſtinquirten Aeltern ſamt der Kofl, und allen ans 
dern zu verfaffen. Auch wird, allda die Koll über 
die Galle gegeben, und gun Segprigt vollt em · 


mene Genugthuung. D. u. 








Sausgerthſchaften zu vermiethen. 
Bei Wolfgang Difinger, weldyer feinen ehema · 
en Laden im That verlaffen , und den in der 
einſtraſſe unter den Bögen ndahft ber Hauptwar · 
dr ng — bat, find 25 Spiegeln, Kommod⸗ 
den, Seſſeln und andere Meubeln monatweis zu 
Mi a an Liebhader käuflich zu 
ver 


... 


a Dien ſtſuchende Donnsperfon. 

Ein Menſch, welcher nebſt dem Friſiren und 
Barbiren auch Sprachen verſtehet, ſuchet als Be⸗ 
dienter anzukommen. D. uͤ. 


Dienftfuchende Weibsperſonen. 

Eine Jungfer, welche gut frifiren , nahen, firis 
cken und-fpinnen fann , ſuchet ald Stubenmädchen- 
anzufommen. D. is 

Eine verheurathete Weibsperfon, melche nicht 
allein die Hausarbeit verſtehet, fondern auch mit: 
dem Vieh befonders wohl umzugehen weis , ſuchet 
bei einer Defonothie unterzufommen.: D. i 

















Gefundene Schuhfchnall. 

Eine Schuhſchnalle vom Silber iſt gefunden wor⸗ 
den. Der Finder iſt im Zeit. Komt; zu erfragen, 
— — nn — — nn 

Werlorne Schuhſchnall. 

Den ten dieſes iſt eine ſilberne Schuhſchnall 
unwiſſend mo verloren worden; ber Finder belſede 
ſelbe gegen Rekompens dem Zeit. Komt. einzuliefern. 








Verlorne Schlüffen. 


Den aten diefes find von dem Schmabingerthor- 


Bis zu den BR. Kapuzinern zwei Schläffeln an ei⸗ 
nem weiſſen Wendel verloren worden ; wer ſelbe ge⸗ 


funten hat , beliebe e8 gegen eine Erkaͤnntlichkeit im 


Zeit. Komt. zu melden. 





2.10 Berforner Windbund, } 

2 ben d.. DR. ıft-ein auf Wolfsart geftreifter 
groſſer Windhund verloren worden ; wen derſelbe 
jugeloffen„; der.heliche ed dem’ Zeit, Komt, gegen 
eine,Belohuung, zu binterbringen. 








Büodberanzeigen 


Behm Job. Bapt. Strobl, Prof. und Boch haͤudler im 
jaquemontiſchen gauſe in der Hofengaffe ind mach« 
Eehende Bůcher am beigeſezte Preife gu haben: 


Ekoteskauſcn (Marl won) fiser Refiion, reiben 
Ferer und Aufklärung, eine Schrift zu den Schriften 
anferer Zeiten, .der “jugend geweiht. 8.1785. 45 fr. 
ditroff ht Kirhenamtspolirif nad) den allge» 

einen Berhaitniſſen ber Kirchenſtatiſtik, und der Par 
— 535 in det 5 —*— ge⸗ 

te. 98.8.1785.2 fl.45 fe. elld/ ein Burr 

fi — en Sibatig gewl * ein 
dans zu. den Galanterien von Berlin. 8. 1785. 
ı$. räfr, Goldwij (Seb.) neue Verſucht zu einer 
wahren Phyſiologie der Galle, gr.g. Bamberg. 1785 


. 


ıfl. König (Joh Chriſt.) Vorfefung | 
undSittenlehre der Vernunft, für nochdenkende Mens 
fchen überhaupt, und fürjunge Studierende, 8, Pr 
berg. 1785. 1 fl. 13 kr. Chriſt 3.2.) tem 
Falifche, und praftifche Regeln vom 
beweinbrennen, ze. mit ı Kupfer. 8. 2785.40 fr, 
Nechberg (Nug.-Wilh.) philofonhifche über 
das DBergnügen. 8. 1785. 36 tr. Far, 


In der v, Eräsifchen Buchhandluug allhier pe, Tal 
Raufingergaſſe im $aus YXro,77. H, find zubaben, 
ı)Erfilinge der Andacht zu dem ebındrd. Bench. 
Joſeph Kabre, nebft reifen Bildniß. 8. 10 fr. 2JEr 
(duterungen über die heutige Behrart auf Akademien 
in Deflerreich. 8; 20 fr. 3) EontillaeNbte) Ges 
ſchichte der a.u.n. Zeiten. ı3ter Band, 8.36 fr. 4). 
Eßich (Gottfr.) Difpenfatorium chirurgieum, $. 
a6 Me R 5) — are von — ftigen 
alj» Zweibrüfifeben Kandesfolge, 4. ı ion. 
drich a Jeſu (P.) Buch der ph . 





Lekzionen auf alle. Sonn » und Feſttage het, 
fammt gemeinnüzigen Sitteniehren. gr. 8, fl. 7) 
Thiebauts Hrn.) Ehrifienfehrpredigten über alle Ges 
genſtaͤnde der Slaubene» und Sittenlehren, nebfl ei» 
ner Anmweifung, die ePredigten auf alle Sonu.geire 
tage nuͤzlich zu gebrauchen, neue durchaus verbeiterte 
Auflage, 6 Baͤnde. a 8:9 fl, 8) Kurze und leichte 
Art, einem Rinde won drei Jahren die erſten Grünte 
der Neligion beizubringen. a2. 9) Dritte Sammfu 

kuͤrzerer mit neuen und’ 


en Stür- 
fen verbeiterteluflage,g.36kr. ro)Kalfers(Stanist.). 
drei Predigten auf St. Benedikt. 8.18 fr. zı) 
ry (Claud,) Hiftor, ecclef. tom, 74, 8. ı fl. 15 hr. 
12) Muzners (Juk.) Foflenpredigten, 4 Bände. 8. 
3fl. ı5fr, 13) Sammlung anmuthiger und wahrer 
Geſchichten, ter Band. 8:36 fr. 14)-Van- s 
(Zeg.Bern,) Jus ecelefisfticum fum, edit, 
nova vira authoris aucta. V. tom, fol. maj. 6ofl, 
15) Il Dizzionario imperiale,nel quale le quattro. 
prineipali lingue dell Europa &e, gr. 4. 10 fl, 
16) l.e Maitre italien, ou la grammaire. de Vene- 
roni„ angmentde &c. gr. 8: ı .30kr, 17) Shdf» 
fers 5.Sott‘.) Haus und Reiſ⸗ efe,vermehrte 
Anfl.8.20 eig) Mer; (Alone) b ige Ware 
nung an alle, ſowohl proteitanfifche , als 
Chriſten, von dem grundverderblichen Meligionsplane 
der fogenannten vereinigten Neligionsiehrer ſie 
mögfichft zu hüten. 4. oder groß, jedes 15 Fr, 
De pracipuis Eccleha ritibus. 
Abdruck meiner Selekten, von 
Gewweohnhelten, Ceretnonie, Etaats« und | 
gebenheiten , auch vom Nameralfach und 
wdeſen. ıtesu. ars Heft. sa 
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Mondtag, den zoten Weinmenat ( Dftober ) 1785. 





München, 

Auf die am hiefigen Hofe eingegangene Nach⸗ 
richt von dem am 12 Sept. erfolgten Tode Ihrer 
Majeftät, Maria Antonia Ferdinanda, Königin 
von Sardinien , hat derſelbe auf 3 Wochen die 
Trauer angelegt, u de . 

4 Neuburg an der Donau vom ıten Of 
tober. Den zıten September giengen die öffents 
lichen Prüfungen unferer buͤrgerlichen Schus 
‚len an, welche über alle Erwartung zur allges 
meinen Bewunderung , und Zufriedenheit 
alten Bürger ausgefallen find.” Es hatte fi der 
ganze Adel verfanmelt, alle Bürger und Aeltern 
fünten die Kirche der heit. Beiftpfarrei an, und 
das Doff Tief in fo groffer Menge diefer erften 
Öffentlichen Pilfung beizuwohnen, daß die lez⸗ 
ten wirklich feinen Plaz mehe fanden, und unzus 

frieden nacher Haus gehen mußten ; vor allen 
aber zeichnete fi) Se. Exzellenz Herr Regierungss 
präfident Tit. Graf von Spreti aus, der nicht 
nur alles zur Einrichtung dieſer Schulen beigetras 
gen, fordern auch die Preife mit eigener Hand 
een v die er aus: feinen Beutel hergeſchaft, 
und ither dieß nody die Zöglinge den folgenden 
Tag -zi fich kommen fieß ; und jeden ins beſondre 


zur Ermunterung des Fleißes mit Geld beſchenkte 
Er wohnte den Prüfungen der Dbernpfarrei St, 
Peter und der Urfulinerinen gleichfalls bei, theifte 
die Preife aus, und befchenfte den andern Tag 
jeden Zögling , der mit gefrönt worden, 
oder dir Schuͤlerin zum Lohn ihres guten Betras 
gens und ihrer Arbeitſamkeit wieder mit Gelb, 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Negensbug vom 3 Oftober. Geftern find 


‚ Se. Kurfürſtliche Durchlaucht von Koͤln hierdurch 


nach Wien gereiſet. 

Stuttgard vom ı Oft. Geſtern Nachts 
um Ir Uhr verſchid ganz ſanft an einem Schlag 
fluſſe der durch feine Schickſale und erprobte Recht⸗ 

ſchaffenheit eben fo ſehr, als Durch ſeine nizliche 
‚und zahlreiche Schriften berühmte koͤnigl. Daͤni⸗ 
‚He Etatsrath, Johann Jakob Moſer, der Pas 
triarch aller teutſchen Publiziſten, im 88 Jahre 
feines chrenvollen Lebens. 

J— vom 3 Okt Diefen Vormitta 
20 Minuten nach 10 Uhr kam Herr Pfanchar 
mit feinem im Durchfehnitt 40 Schuh hoc und 


+ 


24 Schub Lurtballon , aus der mr Sicher⸗ 
heit ber Sin wegen allenfatlfigem Winde, von 
"Dielen hoc —ããâ— —— wie 


/ 


638 


— Vorhang hervor , flieg langſam, aber, 


fehr teigend auf, und jalutirte ‚in einer- Höhe von 
ohngefähr 50 bis 60, Schuh zuer ſt mit: feinem Hui 
te,und banmemir einer weißen Sahne, worauf ſich 
die 3 Frangöfuiche Liten präfentirten, die anmeien» 
de Menge vieler taufend Zufchauer vom höchtien bis 
um niedrigfien Nange, die ihm alle unter Händen 


latſchen und ‚Froloden mis warmen »erjen hluͤck⸗ 


liche Reiſe zuwintten. Gewis em mayerldincher 


Anblik war s, den kuͤhnen Luftſchiffer unter dem - 


prächtig gefüllten Ballon in feiner Gon el herum 
bendthieren zu fehen , eben als wenn er darin wirke 
lic daheime wäre, mo er erſt auf den einen Sij 
berfelben, fodanı abersauf deren dufferfien Rand 
ſptang, und ſich von da der unzdäligen Zufchauers 


menge in voller Statur nochmals empfahl. Nun 


flieg , und avanzirte er ſchnell weiter, ohngefehr 
ni Weit Süd: Welten, eine gute halbe Stunde 
Wegs weit, allmo er mit dem von ihm erfundenen 
aus der Gondel abgelösten Falljhırme, aufs aller« 
wenigſt 500 Perpendifularflafterhoh einen Hund 
herabſchickte, der um Angeſicht der Zuſchauer ganz 
langfam fid) herabjenfte, und ohnweit der Yodene 
heimer Warte aus der Kuft aufgefangen ‚und unter 
Belauf vielen Volfks wonlbehalten in den goldnen 
Löwen dahier gebracht ward, Kaum fenite ſich der 
— herunter, als man den Aeronauten 
ordweſtwaͤrts dirigiren ſah, ſo daß man ıda wm 
a1 U. in der Gegend Homburg uud Uſingen zu ſein 
“glaubte, uUnd fo tonnte man ihn bis bald re Upr 
wiewohl ſcharf, doch noch deutlich) erkennen, bis er 
bald ul unſerm Geſicht entgieng , und ist, von 
ber «Sicherheit diefer Kunſt Überzeugt , viele Tau— 
ende von den vergnügten Zufchauern , die Reife in 
iner Sefeufhift mitmachen zu kounen, ſehnlich 
wuͤnſchten 


Frankreich. Paris, vom 27ten September 
Frankreich Fonnte fehr wohl mit dem groſſen Deuts 
ſchen Landertaufche, wenn derfelbe zu Stande ges 
kommen wäre, zufrieden fein. Man zweifelt nicht 
daran, daß fir unfern Hof das Herzogthum Lu: 
xemburg und die Graffhaft Namur vorvehalten 
gem: ın. Erſteres ift oorereflich „elegen, die Cham⸗ 
Parne zu decken, und leztere wäre nicht undienlich, 
Die Mafe in der Gewalt zu haben, und dadurd) 
die Holländer zu zwingen, ihre Vortheile von den 
Unſerigen niemals mehr zu trennen. Der Haupt: 
vortheil bei Diefem Tauſche aber wäre der geweſen, 


xolina in Amerika wird, fo wie 


UN. 
dag ein maͤchtiger Nachbar von unfern Gränjen 
entfernt worden waͤre — Man lieſt das Schreis 
ben, welches die Geiſtlichkeit am 19ten dies Sr. 
koͤnigl. Maieſtaͤt uͤbergeben, und worinn ſie die 
Gerichtsbarkeit uͤber den Kardinal Prinzen von 
Rohan nerlangt. Es iſt mit groſſem Nachdrucke 
abgefaßt. Die Geiſtlichkeit laͤugnet darin nicht 
den Sr. Maieſtaͤt ſchuldigen Gehorſam; der Kö 
nig fei ihr Herr und Beherrſcher. Allein ob er 
glei) über alle und jede Unterthanen feines Reis 
ches herrſche, wes Standes und Wirde fie aud 
immer feien, ſo habe doch iede Klaffe ihre eigene 
Richter. — Se. Maieſt. haben anı 19. darauf 
jur Untwort gegeben: daß fie mit den Geſinnun⸗ 
gen, womit ſich die Geiſt ichkeit gegen ſie ausge⸗ 
druͤcket babe, ganz wohl zufrieden fein. Sie 
foute auf ihren Schuj zählen, und verfidyert fein, 
dap die Geſeze und Privilegien, welche Die Könige, 
ihre Vorfahrer, ihr vecwilliget haben, nicht auſſer 


Acht geſezet werden ſollen. — Ihre Mai. die Ko— 


niginn find auſſerordentlich mit dem Kauf des 
Schloſſes St. Cloud zufrieden. Es ift wirklich 
ein ſeht ſchoͤner Det, der nahe bei Paris liegt, 
und gleichſam wie eine Vorſtadt Paris geachtet 
werden kann, wo ſich Die Parifer täglich einfin⸗ 
den und erluſtigen. — In der Stadt Brienon 
PArcheoeque in Champagne find am 6ten v. M. 
225 Häu,er ein Raub der Flanımen geworden, . 

Brosbrittanien London vom Toten Sept. 
Der Kapitaın Eafton, pon der Fregatte Hebe, ift 
diefer Tage, von Portsmouth hier angefommen, 
nachdem er Das Kommando derſelben dem Prinzen 
Wilhelm Heinrich uͤbergeben. Nachdem der Kas 
pitän feine Kommijion. auf Die Fregatte bei der 
Admiralitaͤt deſignirt hatte, ward ſogleich eine 
neue für den Prinzen ausgefertigt, dadurch er 
zum Kapitän beſtellt wird, Eaſton hat das Kom⸗ 


mando eines Linienfayiffes erhalten, und es heiſt, 


daß der Prinz, der mit feiner Fregatte zum Kreu⸗ 
zen ausgelaufen iſt, gleich nach ſeiner Ruͤckkunft 
zum Admiral werde erhoben werden. — Aus Ka⸗ 
us andern Pro: 
dinzen geſchrieben, daf der Geldihamgd dor ien 
ganz unglaublich fei, und man ſchiebt die Schuld 


davon auf die britifhen Kaufleute, die ſich dorten 
befinden, und das Land ausjaugen. Es wird das 
ber zu Charlestown und anderwärts befiändig ges 
feyrieben, Daß man fie wegiagen ſolle. Wenn auch 
Die Nachrichten von den Uneinigkeiten der Ameri⸗ 
kaner unter ſich feloft ojt falſch fein mögen, fo ift 
es doch gewiß, daß fie afle ın ihrem Hajfe gegen 
Die Engländer völlig einig find, — Die beiden 
Schiffe, King George und Queen Charlotte, wel⸗ 
che auf Entdetungen nad der Suͤdſee beſtimmt 
find, haben den 18ten ihre Reife von Portsmouth 
angetreten. — Aus Neu:Vorf wırd gemeldet, daß 
man am North River 6 Selber: und Bleyminen 
entdeckt habe, welche gute Ausbeute, verfprächen. 
— Linfere Oper wird dieſes Jahr ſchon im Nov, 
anfangen. Der iunge Veſtris iſt bereits engagirt. 
Der alte wird Bauetmeifter fein, und man fagt, 
Madame Heinel werde ihn von Paris nach London 
begleiten. — Noch fpieiet man hier mitkLuftbaͤllen. 
Zu Wortefter ift Herr Sadler, und zu Cheper Ihos 
mas Baldwin Eſq. in verwichener Woche in Die 
Hoͤhe geftiegen. — Zu Kingfton auf der Inſel 
Samaica ift der wegen feiner Seeräuberei und 
ausgeübten Sraufamfeiten befannte William Johns 
‚fon gehentt,- Er farb wie der verhartefte Böfes 
‚wicht, und ſchrieb an feine Frau in Virginien furz 
vor der Execution folgenden Brief: 
Liebes Weis, Kingfiou, den 31 Julii. 


Ich befinde mic auf meinem Sterbebette, und mein 
würdiger Arzt, Doktor Simpion „ (der Admiralitaͤtsmar⸗ 
ſchall) deutet mir an, dag ic unmöglich länger als 24 
- Stunden leben kann. Ich wuͤuſche Dir daher das Wohl 
ergehen, weiches diefe Welt Dir geben kann, und verbleibe 
bis in den Tod . 
Dein zaͤrtlich geſinnter 
F wiliam Johnſon. 
Am Sonnabend ward yon dem Krimiualgẽrichte in der 
DI Baily ein Trihnder perhört, der im Trank ſich mit 
einem andern geſchlagen, der auch im Taumel gegen den 
Feuerheerd gefallen, und ſich den SDiemichedei gebrochen, wo⸗ 
von 7 farb, Wie der lezte Zeuge, auch ein Iraͤnder, Ras 
mens Dennis, abgehört war, fragte der Richter den Ange⸗ 
tlogrem; der nnrtehr ſchtecht Engliich verſtand, ob er die 

„telb befragen wolle? ‚Mini bat in der 
ok 


g er eine Frage in Zrldniicher Sprache thun 
möchte, mike. ei: Moe Wie der Richter den Dill, 
MEHR fFragte, was ur geſagt, war söiblon Dias: „Ar⸗ 


| 6? 
tab Denmid, bei meiner Serie, ich Bin teirter dieſen — 
(er ſah den Richter und die Geſchwernen an) in S wgem 
wegen meines Lebzir,. Natuͤrlicher Wweiſe earitand ein G 
lächrer Über dje Simplizitaͤt des Men ſchen, und die Jury 
um ihm von feinen Btſorguiſſen zu befreien, erklaͤrte ihm 
ſogleich nicht Mordthat, ſondern Todſchlag (Mani laug- 
et ) Ihuldig „fo, daß er mic einer kleinen Geldſraft 

ai. 


Pohlen. Warſchau vom 21 September; 
‘Ein groſſer vornehmer Here allhier, der Die öfs 
fentlihen Abgaben nicht Hezahlt, hat wor einigen 
Tagen 24 Mann Erefuzion von der Garde gu 
Prerde bekommen. Weil nun ſolche viel koſten, 
ſo hat man Mittel geſucht, dieſe Gaͤſte wieder 
los zu werden. — Geſtern und vorgeſtern iſt hier 
fo kalt geweſen, daß es Eis gefroren. Man mels 
det von verſchiedenen Orten, daß die kalte Witte⸗ 
rung und der Regen vielen groſſen Schaden thut. 
— Bon der tuͤrkiſchen Graͤnze wird berichtet, 
dag man zu Konſtantinopel immer noch einen 
Krieg befürchtet, wozu befonders Das, was mit 
den Venezianern vorsegangen, Gelegenheit geben 
kann , zumal da diefe Republik den Beiftand beie 
der Faiferlihen Hofe anfichet , um gehörige 
Satisfahjion zu erlangen. — Nah Briefen 
aus Petersburg ift Die Esfadre unter dem Koms 
mando Des Admiral von Spiritow, melde aus 
2 Linienſchiffen und 3 Fregatten beſteht, und von 
Archangel gefommen , bereits zu Kronftadt einge 
troffen, wo aud die Flotte unter Dem Kommans 
do des Viceadmirals Krufe, melde in dev Oftfee 
gekreuzet hat, wohlbehalten wieder zuruͤck gekom⸗ 
men iſt. 

Aus der Barbarei. Tanger vom 2oten 
Mai. Man weis nunmehr deu Auftrag des bier 
angekommenen türfıfhen Geſandten. Er hat erfts 
lich dem Karfer von Marokko eine Lıfte von allem 
Äberreicht, was deſſen Sefandten zu KRonftantinos 
pei von der Pforte empfangen haben, ındem dom 
Grosſultan zu Ohren gekommen, das felbige ſich 
beſchwert hatten, als wenn fie zu Konſtantinopel 
ihr ganzes Dermögen zufegen müßten; Zweitens 
hat er zu erfennen gegeben, daß er an der Sum⸗ 
‚mie von 250000 Pefös, die Se. Marokauiſche 
Majeſtaͤt vor einiger Zeit Dem Grosſultan zur Bes 
"freiung verſchiedener mahometamiſcher Staven ju 


6 
Dark, Iserfandt haben, 11000 Pefoa gefehlt 
; die vermuthlich von 2 Mohren , welchen 
ie Ueberbringung diefer Gelder anvertrauet war, 
entwendet worden. Drittens hat der Sultan 
dem Kaifer von Maroffo feinen Beiftand anbieten 
laſſen, uns bie Algierer zu zwingen, gegen dig, 
Zreunde des Kaiſers Feine Seeräuberei zu treiber, 
Hievon koͤnnte der Spaniſche Hof wohl Nutzen 
haben, Dev Geſandte, Jomael Effendi, iſt im Bes 
griff, andy nad) Algier abzuschen. — 
Niederlande. Haag vom 27 Sept. Praͤ⸗ 
fiminarartifel, weiche zum Vergleiche zwifchen dem 
Karfer und den Seneralftaaten der vereinigten Pros 
Bingen unter Vermittelung Des franzoͤſiſchen Hofes 
dienen follen, 


® Arr.I. Die Generälfanren zahlen 9,500,000 Hol 


Undifche Gulden ars ein Argnivalent für Mashrict nud- 


im Gebiete, das Gericht Gt. Servais und die Graſſchaft 
— —— mis einhegriffen, und 500,000 fl. hollaͤndiſch 
zur Entſchaͤdiguug für die Ueberſchwemmungen. — Drei 
Momat nad der Ratifikazion des Vergleichs zahlen die 
Gen. Staaten an die Kaſſa zu Bruͤſſel 1230 taufend Gul⸗ 
Den, und fahren ınit Smonnzlichen Terminen fort, bis zur 
Tilgung der 10 Miltonen. ¶ Dieſe 10 Mik. Hollaͤnd. Kous 
dant machen nur s Milkonen öfterreichifchen Geldes.) 
- 1. Die Gin. Staaten überlaffen dem Kaifer das Bw 
ichs € Ban ) d’Xuln im Hollaͤndiſchen Dahlheim mir als 
km Zubehör , die Herrſchaft Bligend : le + Treniblenr mit 
der Stadr und dem -.. Dabien , ausgenommen Doß 
ad Gadier, mad dafür behält =. * bei den allen ⸗ 
Austamdrungen einen Erſatz bevor, 
Bi Dir En von Flaudern bleiben bei der Bes 
ſtimmung von 1664 , was feirdem dunkel und undeutlich 
geworden, Wird durch Kommifläre berichtigt, u 
— IV. Die Generalſtaaten werden dns Ef. Gebiet in 
laudern des Waſſers entledigen, und um fernerer Ueber⸗ 
wemmung zu verhüten, Schleufen anlegen, doch fo, daß 
Diefe umter ihrer Herrſchaft ſtehen, und der Gränzvercheis 
Bigung nicht nachtheilig find. Dazu werden Kommiſſaͤre 
genannt, um die Stellen zu den Schlenias zu erörtern, und 
"zu beitimmei, weiche davon unter gemeinfchaftl, Jurisdik⸗ 


n fehen ns 
u; Da ———ã ſchon erklaͤrt haben, daß fie dem 
V berf bwemmungsſchaden eriegen wollen, ſo verſteden fe 
ſich zu gar oo fl. A Laer oben Art. 1. gefage Wurden: ) 
FL. Ihte 9. men die freie Souserenität des Kai⸗ 
ſers auf der Schelde vom Antwerpen bis am die Graͤnze des 
sarftingerlandes ic. Eutſagen folglich alem und jeden 
“ Schrecht anf dieſem Theil der Scheide, und wollen ber 
Schiffahrt umd dem Kommerz der &, & Umerthanen nichts 
vn dem Weg legen, ohne Das dieſe jedoch dieſe Freiheit 
"weiter ausdehnen dürfen , "als der Muͤntterer Traktat vom 
* 30 Jaͤner 1648, der im voller Kraft bleibt, es ttlaubt. 
- v2, H. W. ſchleifen die Forts Kruisſcham und 
Lriedrich⸗ Heinrich, und uͤber laſſen din Grand St. 17 N. 


* 


YM. Um Sr. Me. einen neuen Beweis ihrer Friebens⸗ 
liebe zu geben, wollen 3. H. DM. die Forts File umd Liefs 
Eenshöt mir ihren Feftungswerken Sr. M. übertaffen, nu 
behalten fe ſich die Arcillerie und Munizion bevor, 

IX. Die Epekugion der = vorgehenden Ürrikef nimmt 
6 Wochen nach Verwechſeluug der Rariäfazion Plap. 

X. Da 3.9. M. fih zur Weberlarfung der Forcs Till 
und Liffeushoek jo bereitwillig zeigten, fo werieben fie ſich 
u Sr. Maijtät, das Sie ihnen alle etwaigen Rechte und 

aſprůche auf die Wiederlöftugsdörfer (Villages dirs de Rem 
demption) ebenfalls einräumen werden, werkber naͤmlich 
im dem Tauſbe Luͤttig mod nicht verfügt worden. — Die 
Herr Graf don Mercy, der über Dielen Pınake wicht genug 
inſtruirt war, nahm ihn anf Erfuchen des Mediateurs, ad 
reierendum, ? 

‚rl. Se k. k. Majeſtät thun Verzicht anf Ihre Ans . 
foräche auf die Gerichte und Dörfer Blade Re 0 

AI. Here Graf von Mercy verlangt, daf das Dorf 
Pottel, welches feiner Meinung nach unser BE, Herrſchaft 
gehoͤrt, Sr. k. k. Mai. —— und J. H. Me allen Uns 
Früchen darauf entfagen werben. Derfteht Mb, das die 
Gürer der Adtey Poriek, die I. H. M. fekularifirt haben, 
act reklamirt werben fünnen. — Die HY.HN. Holkias 
diichen Gefandsen nahmen Dielen Artikel, auf Erſuchen 
des Mediateurs, ad referendum, 

XI. Alle Geldfoverungen zwilchen beiden Souvrä⸗ 
nen ſind kompenſitt mad aufgehoben, die, wechfelfeitige Fo⸗ 
derungen der Unterthanen werden durch Kommee ers 
driert. 

XIV. Auch zur Berichtigung der -brabäntif. Graͤn⸗ 
sen und der beiderſeits beliebigen Vertauſchung wer» 
den Kommiljäre ernannt. 

XV. Der Traftat von Münfler vom goten Jaͤnner 
2648 fol bei dem definitiv Vergleich, der im 6 Wochen 
zu Stande fommen muß, zur Grundlage genommen, - 
und alle Brdengniſſe deſelben, im fowei 1e micht aufe 
gehoben wo-ben, bribebaltem werben. 

Die bolläridiichen Gefandten verlangten die Mies 


derrufung des Vertxags von 1731 und namentiuh des 


“sten Artike, alleım der Hr. Graf vom Diercy fund nicht 


: für ei barein zu willigen. 


orſtehende Artikel find in 


Gegenwart des Herrn 
Srafen von Bergenmed, den Se. 


schrift. Dar. zums 


Mittleramt ermächtigten, aufgefeit, und von endeebt⸗ 
‚nannten Gefandten unter Vollmacht des Kaiferd und 


ber Generaljiaaten unterjeipnet worden. 
aoten Sept. 1785. 


—* 


— So ſtehen die Praͤliminarien in der Leidner 


Zeitung vom zoten v. M. Wir hürgen keineb⸗ 


⸗ 


ee m u ae 


weges für ihre, Yuthentipikät, an welcher wegen 


der Unbeftimmsheit mander Artikel wohl gezwei⸗ 
felt werden mag, ER: 











Die 207 Ziekung zu Stadramhof ben 6Ott. 
60. 3. 3% 5 18. 
Dir 208 Ziehung den 27 Dit, 1785. . 
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Dienstag, den zıten Weinmonat € Drtober James. te 





München, 


Se. Kurftieftl, Durchlaucht haben Hächftders 
zit; gehemen Selret. Fofenh Wiringer zu Höchfts 
dero iicfk Rath und wirllichen geheimen Sefret, 


. J v geruhet, —n—⸗ vi 
Aus landiſche Begebenheiten. 


Ind. Wien vom 5Okt. (aufs der Wiener Zen! 

Des Kaſers Mai. find geftern Morgens dem auf 
dem Wege nach diefer Stadt begriffenen Erzherz 
y Rurfürften von Koͤln, bis St.Pölten 
Ontgegdn gereifet. Heute Mittagszeit find Seine 
Di. in Bcreifhaft Sr. K. H. in der Hofburg 
wohlbehalten eingetzoffen. — . Zu Folge allerhoͤch⸗ 
Motdnung wird mit Der Fr weil, die Rn 
von Ehitdinien Mäj-den ateh d. M. angezo⸗ 
Are Hfträiter , Die für Den leztverſtorbenen 
konigl. paniſchen Infanten Den Ludwig zugleich 
t . — Da ſich der Herr Probſt des Kand⸗ 
fftes zu Herzogenburg bei Gelegenheit des 
ud dm’. FR. Dr. Regierungsrath, Kameral⸗ 
Ebner und Robotabolizionshoftvmmſſaͤr, 
Son Goffrreifter, auf den dortigen Stiftsherrſchaf⸗ 
ten beten Robotabolizionsſiſtems Durch fer: 
He‘ - Dittvirfäng den hoͤchſten Abſichies 





Bam Beförderung des Geſchaͤftes ausgezeich⸗ 
net batz fo Haben Se. K. K. Maj. zu Bezeugung 
Ihres gnaͤdigſten Wehlgefallens, demfelben hiens 
fiber win Belobumgedekret zuftellen zu laſſen ‘geb 
tuhet. — Don Saite der f. FR. De. Regierung 


wirde mnter den 29 Sert d. J. befanııt gemacht, 


daß Se. Kaif. Kön, Majeftät vermög eines umtes 
dem 24ten Sept. herabgelangten hochſten Befehle 
den hieſigen Elifabethinernonnen auf der Lande 
firaffe die aligemeine Sammlumg, gleichwie den 
Barmherzigen, altergnädigft zu verwiligen gerus 
bet haben. — Auch wird von obengedachter ff, 
N, De. Zandesregiernng umter dem 30 Sept. d. J. 
nachftehende allerhoͤchſte Entfchliefung bekannt ges 
macht: —y Se. Mai. baben zu Folge des un⸗ 
kr dem 22 Sept, heraßgelangten hoͤchſten Hofdes 
frets, um der Theurung der Hafenbäige zu ſteu⸗ 
sony, zu verordnen gerubet, daß von nun an von 
jedem Hafen im Balge die Ausfuhrzuugebuhr auf 
fünzehn Kreuzer beſtimmt werden fol ; wogegen 
aber in Unfehung der ohne Bälge „ausgeflhrten 
Hafen es bei dem auf einen Pienning von Gul⸗ 
den ausgemeffenen Eßitozoll noch Ferner zu ver⸗ 
bleiben Hai U m 26, 27 und zgten des vorks 
gen Monats wurde die jährliche gewöhnliche 


‘ 


Prüfung dee Taubſtummen in dem ihrem Unter⸗ 
Fichte von Sr. Maj, gewidmeten Haufe,am Dos 
eepläf"bergenommen; Die Gegehftände 


winikan 
des erhaltenen Unterrichtes, aus dem fie gepruͤfet 
wurden, waren die Sprachlehre, die Tonſprache, 
die Religionslehre, die Naturlehre, Rechenkunſt 
und die Seelenlehre. Es fanden ſich dabei iedes⸗ 
mal fo viel Zuſeher ein, als der ſehr geraͤumige 
Drlfungsfaal faſſen fonnte, und alle überjeugten 
ſich aus vielfachen Proben von dem hejlfamen Uns 


terrichte, den dieſe un ee? Dekan 
durch Die Gnade des als Stifters diefes 
Juſtitutes, und durch die eifrige Verwendung des 
Abbts Storks ihres Lehrers und feiner Gehilfen, 


erworben Die. Zahl der Lehrlinge beläuft 


ch gegenwaͤrtig auf 48. 

Aus Siebenbürgen wird berichtet, daß der wuͤrdige 
Biſchof dieſes Fuͤrſtent humes, Staf Jonagz von Batthoau, 
son ſeinem patriotiſchenn Eifer fir das Beite dieſes Laudes, 
und feiner Liebe für die Wiſſenſchaften, und die Gelehrteu 

en, eine gelehtte Geſellſchaft errichtet hat, deren Ge⸗ 

e er ſelbſt entworfen, und der er ſeinen Schuß zuges 
Gert hat. Der Endzweck dieſer gelehtten Geſellſchaft iſt 
ũberhauot die Berbreitung mizlicher Keantniſſe, insbeſou⸗ 
dere aber nimmt fie Ungarns und Siebenbuͤrgeus Ges 

ichte und nasürliche Beſghaffeuheit zum Hauptgegenſtaud 

ter Unterſuchungen. Sie wire daher alſogleich anfan? 

‚ mit gemein ſchaftlicher ung eine phofttaliſch⸗ 
rapbiiche Beichreibung anszwarbeiten , uud waun Dies 
Werf zu. Stande gefommen fein wird, zu einer diplo⸗ 
atiſchen Geſchichte diefes Landes die Hand anlegen , bei 
der fie ſich vorfeger , eine befondere Rüdficht auf die je⸗ 
meiligen Sitten, Einrihtungen und Gefäge zu nehmen, 
und darnach dem Sortgang der Nügion im der Aufklirung 
und Verfeinerung, durch Sitten und Künfte, zu ermeilen. 
Ale Mirglieder liefern Materialen zu diejen Werken; aber 
nur zwei ans denjelben werden die Ansarbeitung und An⸗ 
drdnung beforgen. Auſſer den obgedachten Werfen ſellen 
auch Aufſaͤtze aus allem Fächern der Wiffenichaften ( mit 
Ausnahme der Gottesgelehrtheit) verfertiger , -in den alle 
24 Tage zu haltenden Berfammiungen gelefen, und won 
Zeit zu Zeit, unter dem Titel: „Schriften ver Geſellſchaft 
gelehrter Freunde zu KHermanuftadt ” im Dtuck herausge⸗ 
geben werden.Unter den ſchon verbundenen Mitgliedern befins 
den fich fehr viele, die durch ihre Werke einen entichiedes 
nen Ruhm im der gelehrren Welt befigen. Sie haben ihre 
gefellfchaftliche Arbeiten wirklich fchon wor einiger Zeit ans 


gefangen. - 

Aus Privatbriefen. Bereits am agten 
v. M. gieng von hier ein Kourier mit der Ratifis 
kazion der Pröliminarien nad Paris ab, und 
des Markis de Noailles benuͤzte dieſe Gelegenheit 


2.133 
um bei feinem Hofe die ſchon Tängft erhaltene Er⸗ 
laubnis auf einige Zeit nach Frankreich zu geben 
ſich beftätigen zu laſſen. Der eigentliche Inhalt 
der Praͤliminarien ift zwar noch nicht bekannt, 
doc) haben angefehene Minifter davon ſchon fols 
gendes an ihre Hoͤ e gefäprieben,. 2... be 

* Spice rückt der Korrespondent die Hauptpunke der 
Präliminarien, fo, wie wir fie ſchon geſtern geliefert haben, 
ein, mit dem Unterſchied, daß fein Pareiotismns die Sums 
men ein wenig vergroͤſſett. Die Keluigion für Macſtricht 
fegt er zum Beifpiel auf r2 Millionen an, nnd dieſe vers 
a I BET a 
Elärt, —326 16 Milllonecu, auch die S de für fi 
nur daß die Auzabl der Kanonen auf den E. £, Sale 
einer gewiflen Beſchroͤnkung unterworfen fein follte. Alſ⸗ 
uichts zuverläßig beſtimmtts in Diefer Sache, und bis wir 
nicht den ächten Juhalt der Präliminarien auderswoher ers 

Iren, können wir ohne Gefahr an ‘die geftrigen glauben, 

efonders da ein zter Korrespondent fie eben ſe meldet. 

— Se. Maj. der Kaifer haben’den verdienftools 
len Hofiath von Eger, Meferinten von Inner—⸗ 
Öfterreich zum wirklichen Staatsrathen ernannt, 
— Geſtern fahe man bei Hofe Reiſewagen zurecht 
machen, und es verlautete ſogleich, der Monarch 
babe eine Meife vor ; es ift aber der Oberſtlam⸗ 
merer Graf von Rofenbergz welcher verceifen 
wird. Sicher ift nummehro , Daß auch die Erz 
herzogin Therefia von Tosfana hierher Tommen 
wird, und zwar unter Begleitung ihrer D 

fauchtigften Eltern. . Dieß beftärft das Gerücht, 
daß erwähnte Prinzefin zu einer Dermählung mit 
dem ſaͤchſiſchen Prinzen beſtimmt fer; auch ſpricht 
man von der Anherkunft des Kurfuͤrſten von Trier 
und deg Herzogs von Braunfchweig. Der 
Kurfuͤrſt von Köln beziehet die Zimmer, welche der 
Papft ‚bewohnte, und die an die Zimmer bes 
Kaifers anftoffen. — So eben melden Briefe aus 
Lemberg, daß der whrdige Abt von Braunau , Herr 
von Rautenſtrauch, auf feinen Schuleinrichtungen 
geftorben fei, und fein Sefvetär ſich ebenfalls in 
mislichen Umfiänden ſich befinde. — Das Kolo⸗ 
niſirungsgeſchaͤft in Gatlizien geht auf den dorti⸗ 
gen Ramerafgutern mit gutem Erfolge vor, Die 
Niglonicger Herrſchaft ift mit 4 teutſchen Dörfern, 
die Sandomirer mit 14, die Alt-Sandecher mit 
15 Dörfern vermehrt. - Jept iſt man daran. Daf 


and die Dobromitler, Dobrohizer, Kolluczer, Tas 
sover und Samborner mit teutſchen Koloniften 
beſezt werden. Zum Behuf Diefes Koloniſirungs⸗ 
geſchaͤfts find bereits 4 Starofteien, naͤmlich Star 
gontei, News Sandaz, Tremblova und Janov eins 
gezogen worden. Der Befizer dev leztern iſt mit 
Tode abgegangen. Die tbrigen 3 Starofte em⸗ 
vfangen aber noch lebenslaͤnglich ihre bisherigen 
Einkünfte, — — Drei Tage nacheinander hats 
‚sen wie hier ſcharfe Hagelmetter manchmal mit 
Donnerfcatl. Diefe plözlicye Wetterocränderung 
machte eine Kälte, daß faft ae Menſchen in" Pelz 
erſcheinen. Die Befizer der Weingärten haben Die 
Hofnung einen guten Wein zw befommen bereits 
aufgegeben. Das Geheul der Winde ift unauf⸗ 
hoͤrlich, und Schnewerfündigende Voͤgel durch⸗ 
kreuzen die Luft mit traurigem Geſchrei. 


Nach Briefen ans Belgrad vom zotem v. M. ſim 
Bei dem lezten Aufruhre 150 Perſonen geblieben, auch bat 
ver Baffa am 13m v. M. verichiedene Perſonen, die er 
Deswegen im Verdacht hatte, erdrofiein laſſen. Die Türken 
werben ihr jen auf einen andern Zuß einrichten, 
und nicht mehr fo Häufig, wie fonft, die Zollbedienten vers 
wechieln. — — Den neueften Nachrichten ans Venedig zw 
folge if die. Srreitigkeit mit Holland wegen Chomel und 
und Jordan völlig Beigelegt worden, und man fpricht nun 
von eimer abgeichloffenen Alianz zwiichen Defterreich, Kurs 
Sand, Frankreich, Holand und Venedig , welcher auch Eis 
nd beitreten will ( folglich fo gur als ganz; Europa; 
olch eine Allianz wäre feine.) — Aus Galizien melder man, 
5 die Normmalfchulen aldort dem beiten Fortgang haben, 
und daß zu Wzeſchow, Przemiſel, Tarnow, Lisko und Oſſ⸗ 
binczin auch für die jüdifche Nazion ſolche Schule angelegt 
worden. — — Der Kardinal, Primas von Ungarn, Fürf 
von Bathyani hat nunmehro von &r. Mai. die Erlaubs 
niß erhalten, feinen Sitz Fünfrig in Presburg nehmen zu 
Dürfen , da er fich bisheran zu Dfen , Aıntsverrichtungen 
balber, anfgehalten hat. — — Die hiefige Stiftungska 
wird hinfuͤhro mit dem Obereinnehmeramte. der Zandftäns 
be von Niederöfterreich vereinigt werden. — — Es follen 
die in dem Niederlanden befindlichen und auf dem Mar 
ſche dahin begriffenen k. k. Truppen [how wirklich den Bau 
fehl erhalten haben, noch vor Winter zurück ju marfchis 
zen , auch iſt zur Aufhebung der Freitorns das Brentas 
oiſche ausgenommen, die erforderliche Auſtalt bereits ges 
troffen worden. — Rad dem Sr. Maieſtaͤt dem Kaifer vor; 
gelegten Plane, fol das hiefige Waiſenhaus, in welches 
Die Montirungskommißion der Armee verlegt wird , mit 
denen dazu gekauften = Häufer ohne die innere Eiurich⸗ 
tung auf 1,60,000 fl. zu ftehen kommen. — — Als ev 
sad befonderes bei dem Todesfall des koͤnigl. preußiſchen 
Beſandten verdient bemerkt zu werben > daß been Vater 
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und Grosvateer einen Tob farben , ben ihnen Ra * 
zugezogen. Gerade die unbaͤndigſten Pferde ritt der He. 
Eeſandte am liebſten, und dauenige, weiches ſeinen Tob 
verurſachte, war jo wild, dag es außer ihm Fein Menſch 
zn meuten wagte, . * 

Frankfurt, vom 5. Oltob. Vorgeſtern Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr 15 Minuten ankerte Here 
Blanchard bei Weilburg; ein Kind machte ihm der 
Anker los, und er ward alfo genöthigt, die Lufte 
reiſe weiter fortzufegen; bald hernach warf er noch⸗ 
mals Unfer; ein Hirte machte ihm aus Mifvew 
ftändnif Den Anfer zum jweitenmale los, und der 
berühnste Luftjchiffer mußte Hierauf noch über einen 
Fluß fen, um fi ungehindert herablaffen zu 
können; nachdem er mit den mislungenen Verfur 
chen, auf die Erde zu fonmmen, 9 Minuten Zeit 
verloren hatte, ließ er fi um zı Uhe 24 Minus 
nuten zu Kirſchhoffen eine Stunde unterhalb Weil⸗ 
burg nieder und wurde im Triumphe nach Weile 
burg eingeführt. Er hatte ſich bei Homburg vor 
der Höhe undBraunfels ein wenig heruntergelaffen, 
und mit feinem Faͤhnchen falutirt, wogegen er 
durch Abfeuerung des Geſchuͤzes begrüßt wurde. 
Don Weilburg ließ Se. Durchl. der Herr Fink 
bon Raffau Weilburg in. dero eigenen Equipage 
den glüflicyen Yeronauten nad Wezlar führen, wo 
er Sr. Excellenz dem Hrn. Rammerrichter, Grafen 
son Spauer, Die Aufwartung machte, Geſtern 
Abend Fam er bier im Schaufpielhaufe an, und 
fah, wie fein Bildniß oͤffentlich gefrönnt und er 
mit anhaltendem lauten Beifatle applaudirt wur 
de, Nach geendigter Komödie fpeifete er bei St, 
Excellenz dem rußiſch Faiferl. Sefandten, Herrn 
Srafen von Romanzow, und mußte ſich auf einer 
Altan dem auf der Strafe zahlreich verfammelten 
Dolfe , welches ihm ein einftimmiges Wis 
dat zurief, zeigen. Heute fpeifete er in jahlreis 
cher Geſellſchaft vieler vornehnmer Herrſchaften im 
römifchen Kaifer zu Mittag, wo duf dem Altam 
fi) Paufen und Trompeten hören lieffen und im- 
Nebenzimmer ein vollſtaͤndiges Orcheſter abwechſelte. 
Nach Tiſche wurde unter die beinahe unzaͤhlige Mens 
ge Volks von Partikuliers Geld ausgeworfen, und 
als Herr Blanchard Abends in die Komoͤdie fah⸗ 
sen wollte, die Pferde ausgeſpannt und von Leu, 
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—— Wolke deffen Wagen geſogen. Ein 





eher Sat in Pferde trug. bie Sendparifge 
guftfahne voraus; und ſo wurde er fihter unauf⸗ 
hoͤrlichem Vivatrufen im Schauſpielhauſe empfan⸗ 
gen. * hoch die Magiſirat hat den iich⸗ 
nen. Quftfeglet imit goldenen Medaitlen, worauf 


die Krönung St. Mai. des Kaiſers Heprägt iſt, 
gefchentt, mit dein Bedeuten ; es mäte ihm leid, 
daß ge ihh nicht mit dem Titel eines Buͤrgers der 
Stadt beehren koͤnnte, Da er dem Titel eines 
(Eitopen de Galais) führte; auch erhieft derſelbe 
yon St. hodfürftl, Durchl. den Herrn Herzog von 
Awenbrufen eine goldene Tabatiere nd 50 Cato⸗ 
ling , fodann don Andeen Herrſchaften bier golde⸗ 
ne Uhren und vieles Silberwverk. 

Eante, Woahlarer Kammerpoet hat geſungen; — 
Blandard — ——— — * 9 gab, * 
et r bet Den hr Rach hi Bi 
de fans! Biauchard fliege mit befierm Fittichen und 
Berwunveriingawürdiger Kumt zu den Sternen.) 

Jialien. am 15 Sept. verftarh zu Rom der wegen 
iner Kunftfähigfeiten von dem Pabſte in den 
deiftand erhobene Boldarbeiter und Juwelier, Hr. 
igi Dotadier, auf eine ſeht traurige Art. Er 
atte mehr Als 200,0000 Sfudi an Juwelen; 
oid⸗ und Silbergeſchmeide, und an ausſtaͤndigen 
ger über da er 35 WMbeitsfeute unterhielt, 

nd ‚sefländig Baarſchaft vonnöthen hatte, und 
nicht genugfam aufbringen Fonnte, mum aber noch 
don dein Pabſte den Auftrag erhielt , die groffe 

Glocke der St. Peterskirche zu gieffen, fo. verlangte 
ge don der päbftlichen Kammer einen Vorſchuß. 
Da ihm fein Begehren abgeſchlagen wurde, fo 
nahm er ſich die Sache fo fehr zu Herzen, daß er 
wahnfirinig dartiber wurde, und ſich in die Tiber 
Hütte, wo er ohne Rettung zu Grunde gieng. 

u, 884m dans Hft. Ungtachtet alte Yeitungen 
den Frieden olg gewis und unge weifelt angeben 
wollen, fo werden wir doch in dinigen Tagen ei⸗ 
nige tauſend Pf. Teuppen Dahtet "eintreffen fehen, 
welche bis, auf weicte Bafchie bij uns Derbleiben 
fousn, . Es ſollen deren noch berfhißiche nachfol⸗ 
gen, und alfo wird es bei uns ſehr Techäft zuge⸗ 
ben. Beſondere ift man bagierig Das fuͤrchtet liche 
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uhlanenkorve ; deren Acdum 
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anzuſehen, wie die ſo reiche Hofnung des Bauern 
gänzlich zu Grunde gehet , und den Bauren> bed 
— — aͤuſſerſten Elende entgegen fe 
en . N . = An vu 
Khina. Die lezten aus dieſem Reihe 
England angekommenen Schiffe haben die Soap 
richt von einer kurz vor ihrer Abreife fund gewom 
denen Verfligung des dafigen Kaiſers mitgebracht 
die ein neuer Beweis dor feiner Geredjtigfeitsliche 
ift, und um fo mehr in Europa Befannt gemacht 
gu merden verdient, als fie den Handel dieſed 
Welttheiles einigermaffen betrift. Es haben nänke 
lich bisher bie europaͤiſchen Schiffe meiſtentheils 
einige Uhren, andere foftbare Geraͤthſchaften, Ge⸗ 
ſchmeide x, nach Canton gebracht, und ſtatt Gei⸗ 
des an die dafigen Kaufleute mit Werfheil abgee 
fest; leztere verhandelten fie wieder an den Vieh 
fönig von Canton, und die hbrigen Manderinen 
foelche dem Kaifer zum neuen Fähre aftertei —* 
bare Geſchenke zu uͤberſenden pflegen. Da es abck 
einer dem andern hierin immer mehr zuvorzuthun 
8 fo nahmen fie ondlich den Kaufleuten von 
anton ihre europäifhen Waaren gleichſam mit 
Gewalt ab, und gaben ihnen dafür, was ‘ihnen 
— Dieſer Mirbrauch gierig nach und nuch 
— Ar * om verdarben und zu 
en unfähig, ihre Klagen nach Peking fandte 
wo fie zu den Ohren des Kaiſers ach, © 
fer fhifte alſogleich einen vertrauten ind rechiſchaf 
fenen Nandarin zur Unterſuchung nach Ca 
Kind mad, dem von jhm erſtatieten Berichte, 
er. den Bicefönig von Banton, der ſich Die ſtraͤfch⸗ 
ſte Haͤrte erlaubt Hat, feines Amtes entſezt, um 
um dein Uebel fir die Zulunft vorzubeungen, d 
—— —— —— nd Mandarin 
ef unterſtehen ſott, am ihn (den Kalſer) fer 
gend ein Geſchehl zu fchiften. 2- te rt 3 
Kunſtwaaren dürften: alfo in Zufunft wohl me 
wenig Anderb und · Abfah in "Canton: finden, 
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Blumen = Zwibeln 
von veritabel holländifchen beften Arten, fruͤhen 
als ſpaͤten Sorten in ſehr billigen Preifen nad) ih⸗ 
ven verfchiedenen Schönheiten , die ſowohl nach dem 
hundert, ald einzelnen Stücden abgegeben werdenz 
find zu haben ber dem kurfuͤrſtl. Ylumen- und Saar 
men » Hotlieferanten Johann Leonhard Dies- am 
Rurdermarkt allhier in Münden. Diefe beftehen, 
in ertra feinen Tulipanen, vom Payuerten» Biſſar⸗ 
den, Monflrofen, dann ganz doppelt gefüllten. 
Item: die ganz frühe mohlriechente Duc te Pres 
miere, fo bie einzige ihrer Art iſt. Feiner ganz 
Auch einfache, blaue, weite, -rothez ror 
fenfarke und gelben Smazinthen , gasız vollen anges 
nehm viechenden Jonquillen, vdielbluͤmgten Tazet⸗ 
sen, ſpaniſch/ engiſch und perſiſchen Iris, Marta⸗ 
nd’ oder iurkiſchen Buͤnden, Tritafarien, Kaiſer⸗ 
Fonen, gefüllten Natziſſen, dann die neueften Ars 
- fen von Ranunkel und Remonen, benebſt noch mehe 
vern Arten, welche. nur, wie bekanntlich, alleun ges 
recht, und heile Arten dieforrs gu haben fing 
woren denen Herren Blamenfreunden dies Mens! 
zeichniß, weſche mehrere Anseige giebt, gratis abe 
gegeben wird, "Solche am rohnen, wird vor uͤbrr⸗ 
uͤßig gehalten, da viele refp. Herrn biebhabere 
siebten, ſolche nach ber Menge in der Flor zu 
tm’, und zu bewundern z3 nur wird hoͤſtichſt 
acht, wenn etas Beliebig, ſich wegen “puren Mbst 
14 mt der Beſtellung nicht zu verfamnien,, am 
hr 3238 und Ab ſendung friſcher tengbar 
und grſunder Iwiebeln ſolle gar nichis erwägen 
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Mutwoch, den raten Weinmonat ( Dftoser ) 1785. 





Mearmeliteinerne Blatten sc. zu verfaufer, \ 
. Ber dem Gantdandler auf dem Rındermarft finde 
2 groife marmelieinerne Blatten, wıe auch zu eie 
ner Stadtkanzlei gehörige Bücher zu verkaufen. 


Hausgeraͤthſchaften zu vermiernen. 
Bei end Difinger, welcher feinen ehema⸗ 
en’ Faden im That verlaſſen, umb den in der 
einftraffe unter-den Bögen naͤchſt der Hauptwa⸗ 
che bezohen hat, find Betten, Spi-geln, Kommode 
fäften, Seſſeln und andere Meubeln monatweis zur 
vermierhen, auch allenfalls an Liebhaber Fuflich zug 
verlaffen. ee 


. Beifhledene, Gemählte . ... .n; 
find um eingn billigen Preis zu verfaufen, und 
in Zeit. Komt. Ju erfragen. 

— . A unge 
Zwei —— Sch uͤſſeln, 

welche aneinander hangen, kann der Eigenthuͤ⸗ 

mer im Zeit. Komt. erfragen. — b 
er 


*94 te Euer Kin % vor Nut 
Es iſt en —* mit — verlora 
worden; der Finder beſſebe felden dem b. Goldar⸗ 
beifer Diayer im Auguftinerftost ‚negen Rekompens 


zu überfiefern. 


en. 
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Beer Ge! | 
Der sten td. Mon; hat eine arme Dienſtmagd 
23 Gulden an kär UMd 247, fo in,eiyem Eleineir 
Be ns ı —5* der Ze ird ars 
en diefes Seld gegen Rekonmpeng dem Zeit, Konit, 
Änzuhefere, F 3 ge —* ni Ha —* 


2* 


Verlorne Schluͤſſeln 
BDengten dieſes ſind = Schluͤſſeln von der Schafe 
Ergaſſe bis auf den Rindermarft verloren worden. 
Der Finder beliebe felbe der Kerzlerin in der Augus 
Binerfirche gegen eine Erkaͤnntlichteit einzuhaͤndigen. 


Entfremberes fpanifches Rohr. 

Am verwichenen Samjlag in der Fruh zwiſchen 
Bund 9 Uhr ift aus einem Haufe in der Fürftenfels 
dergaß ein im Flez geſtandenes ziemlich flarfes Rohr 
entwendet worden , welches ganz braun, und in der 
Mitte, mo es ein wenig gebogen iſt, eine etwas 
fichtere Farbe hat , Übrigens unten mit Meßing bes 
ſchlagen, und oben. mit einem fehwarzen ſteinbock⸗ 
Kno: f, fo mit Helfenbein eingelegt „ verſe⸗ 
en ift, die Dehrlein aber nicht befchlagen find, 
Wem alſo diefer Stock zu Handen oder zum Ver⸗ 
Fauf gebracht werden follte, der wird freundlichft 
erſucht, feinen zu behalten , und es dem Zeit.Komt, 

gegen eıne Belohnung gefälligft zu melden» 


Verſteigerung. 

Bei dem kurfuͤrſtl. Hochlöbl, Hofrath allhier iſt 
fub hodierno gnädig® reſolvirt worden, daß das 
dem veritorbenen furfl. Kammerer und Generallieut. 
Sofeph Grafen von Piofasyue eigenthämlich angehoͤ⸗ 
rige Baad beim Bründl genannt, naͤchſt Moching for 
wohl, als auch die dabei noch befindliche Effekten 

lus licitando an den Meiſtbietenden verfauft wer» 
en folle, und wie nun hierzu Dienstag der 25 Oft. 
in loco Bründ! auserfehen worden ; h wird dieſes 
männiglich Fund gemacht, um bag fich die Kaufds 
hebhabere gehörten Tags allda einfinden, und ihr 
Anboth fehlagen mögen, denen zugleich, frei fteher, 
dei der furfl.Hofrathsregiftratur das Schaͤzungspro⸗ 
toföll des Bründibaads noch ante licitationem eine 
gufehen. Muͤnchen den 23 Sept. 1785. 
t Kurfuͤrſtl. Hoftathskamlei. 
Marq. Igqnaz Norz, kurfl. Hofrathsſekret. 


—— * 
Der allhier gewoͤhnliche St. Nikolai Jahrmarkt 
wird anheur wie vorige Jahr erſt den 6 Dezemb. ab» 
ehalten, ohneracht im heurigen Kalender das Niko⸗ 
jfeſt auf den 4ten folhen Monats eingefest iſt. 
@in welches hiemit zu jedermanns Nachricht ange 
beutet wird, Den 4 Dft. 1785. * 


curfuͤrſtl. Mfalzbaierifehen Bannmarkt Roſenheim. 


AVERTISSEMENT. 
Es dienet hiemit zu jedermanas Nachricht, daß 
die bürgerliche Joſeph Anton MayerHandels. 
Vanus Wittwe afhier, ihr eigenthuͤmliches Haus 


in ber Dienersgaffe berkauft Hat, und bie darinu 


getriebene Spegereihandlung Fünftighin in dem nuns 
mehro eigenen Eduflih an fich gebrachten Haus 
(S.T.) Sr. Erzellen; Herrn Grafen von Ze 
in der Kaufingergaffe ndchft dem ſchoͤnen Thurm, 
ferners fortfesen wird. 


Nachrichten. 

ı) Einem geehrten Publifum dienet zur Nachricht, 
daß die am Dienstag den zıten dies ausgefchrieb; 
ne Lizitazion der Meubeln im Hofltetter oder füs 

enannten Neichl Haus in der Burggaffe zwar ges 
chehen wird; jene aber, fo auf den Mittwoch den 
z2ten dies beſtimmt war, nicht mehr wor fich ges 
ben wird. 


2) Es gedenket jemand Jungen Herren und andern 
Liebhabern ſchoͤner Wiflenfchaften den Winter Hin- 
durch Unterricht in der Mathematik zu geben, und 
für heuer den Anfang gu machen, fodenn nach der 
Drönung damit fortzufahren ; befonders aber eine 
fürmliche Kenntniſſe der Geographie und Landkarten, 
nicht minder Fortiftfationg « daaı andere geometris 
fhe Plans nach der heut zu Tag üblihen Manier, 
nebft einer hiezu brauchbaren Handzeichnung gründs 
lich zu lehren. Mean erbietet ſich Lektionen in der 
Scholaren Behaufung , oder in des Lehrmeifters 
Wohnung zugeben. Im Zeit. Komt, laͤßt ſich das 
Nähere erfragen. een 

3) Da der kurfürfit. Hofjahnarzt, Here Morel 
feine Wohnung verändert hat; fo dienet einem * 
ehrten Publikum hiemit zur Nachricht, daß derſelbe 
im / hohen Damenſtift über ı * in Nro. 6. und 
über a Stiegen in Nro. 13. kuͤnftighin anzutreffen iſt. 

— 





Verruf. 

In Gemaͤßheit der von dem kurfl. boͤchſtpreis⸗ 
wuͤrdigſten Reviforio zu Münden ſub dato 24 Aus 
fi abhin, an die auch furfl. hochlöbl. Regierung 
mberg aberlaffen ‚ und von da fub dato 23. & 
f. 26 dieß laufenden Monats andere ausges 
Eoriesen, gnädigften Anbefehlung, wirbet die ſchon 
mehrere Jahre allhier zu Nabburg unter der Sant 
liegend Leonhard Siertlifche Behaufung , ſammt 
Stadel, und Stallung, dann der bazu gehörig 
burger. Nothgerbergerechtigfeit , wie auch 2 halbe 
Aeker, 3 Achtel, oder ı 4 Scheffel Saamens bals 
tig, und 2 Tagmwerch zweimaͤthige Wiesmath bins 
ter der Ledermuͤhl fituirt, nebendem beim Haus bes 
findfichen Gürtel am Freitag als den 14 des naͤchſt 
einrüfenden Weinmonats auf allhiefigem Stabratbe 
baus plus lieitanti an dem Meeiftbiethenten gene⸗ 
solmandatındkig verfaufer , ſohin diefe Luıtasiom, 


Fruͤh Morgens angefangen, und bei bem Abe Ma« 
ria Glokenanzug zu Deittag befchloffen werben. 
Welches nun mittels gegenwärtig offentlichen Ver⸗ 
euf jedermann zu wiflen gemacht wird, um daß fich 
Kaufliebhaber am obgenannten Pizitagionstag auf 


bemeldt dießortigen Stadtrathhaus zu verftandenem” 


Ende in Zeiten einfinden mögen. Gefchehen in der 
kurfl. vberpfaͤlziſ. Gezirkts Stadt Nabburg den 28 
Herbſtmonats Anno 1785. 

Buͤrgermeiſter und Raͤthe allda. 
J.B. Haann, Amtsbuͤrgermeiſter. 


Johann Georg Loren; Fink, Stadtſchreiber. 


Zrang Zofepd Sranfı Feiner Droſehios ei 

Franz Foſeph Frank, feiner Profekion ein 
Baader, und hs Rei burgerl. Tagwerkers Sohn, 
von Pruc der obern Pfalz, ıft fhon mehrere Jahre 
landesabmwefend, und in diefer Zeit von beifen Leben 
oder Tod nichts gehört worden. Da nun beifen 
noch lebende 2 Schweitern um Ausfolglaſſung der 
ihm mährender Abweſenheit aus ber Rafernverwals 








ter Stephan Mairifchen Berlaifenfhaft angefallen, 


und bier zu Donauwörth bei Amt, in, Depofito 
liegende Erbſchaft pr. 325 fl. fehon Ifters das Ans 
fuchen geftellt haben ; als wird er Franz Joſ. Frank, 
oder deſſen allenfalld vorhandene Kinder , oder Er» 
ben dergeftalt vorgeladen, daf er fub termino 3 
Monat peremptorie entiweders in eigener Perfon 
oder dur einen genugfam bevollmäctigten Ans 
wald fich dießorts melden, und feine Gelder in Gm» 
pfang bringen , oder gemärtigen folle, daß man 
nad Verfluß obigen peremptorifchen Termins er⸗ 
meldte Erbfchaft feinen a Schweftern gegen Raus 
sion ohne weiters ausfolgen laife. Gefchehen Do⸗ 
naumörth den ı Oft. 1785. 
- Kurfl. Reichspflegamt Wörth. 
Lit, Math, Schreiner, Hoff. 
und Dbervogt. 





sr Anzeige. 
Einige HH. Pränumeranten, deren Wohnort 
mir nicht bewuſt iſt, werden erfucht , ihre Erem« 
larien der Dorfbeputirten im neuen Beneftziathaug 


er 3 Stiegen in der Loͤwengrube, mo au für 


andere HH. 


iebhaber Eremplarien vorräthig find, 
abzulangen. 





- Unzeige der bier angekormmenen fremden, 
2) Dei Sen Gagner, Weingaftg. zum goldenen Baͤrx. 
Den 6 Oft. Tit. Herr Fgnaz Edler von Fras 
porta, mit Konfort. von Wien. Den 8 — Drei 
Herren Gebrüder Wittali, Handeldleute aus Mais 


land. Den g — Herr Lipoth, bon Heilbrunn. Den 
ro — Herr Weiſſer, Tobaffabrifant mit 6 Konf, 
von Wendelſtein. 
2) Bei Herrn Jgnaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Rreuz in ber Kaufingergaffe, 

Den 4 Dft. Here Hartmann, Kaufmann mit 
Frau Mutter und Bebienten, von Augsburg. Den 
5 — Tit. Herr Baron v. Viereck, Lieutenant unter 
dem loͤbl. Fürft Tarifchen Kürafierregiment , mit 
Herrn Bruder. Herr Bells, Kaufmann mit ı 
Korf. von Augsburg. Den 6 — Here Dugerü, 
mit 2 Konf. Kaufleute von Augsburg. Den I — 

err Aler, Kaufmann von Fuͤrſtenfeldbruck mit 
ern Bruder. Frau Werthlin, von Ingolſtadt. 
en g— Herr Weiß, wit Frau Schweiter von 
Fuͤrſtenfeldbruck. Den 10 — Herr Krez, Kaufmann 
von Ingolſtadt. 
3)Bei H. Merfl, Weingaft.zur blauen Traube inder Kaufingerg 

Den6Dft. Hr. Heinek, mit einem Bedienten, 
Kaufmann von Augipurg. Den 7. — Hr. Krejler, 
Handelsmann von Augfpurg. Frau Hermenin, Kaufe 
männin aus Sachyfen. Den g.— Hr. Forfler, mit 2 
Konf. Hr.Raftel, Kaufmann, mit z Konf. von Augſp. 
4) Bei Sr.Challerin, Weingaftg. zum golduen gabe 

Den 6 Okt. Tit. Hr. Baron von Horben, von 
R ber . Den g, — Tit. Hr, von Degen, hoch⸗ 
für —25 — Hofkanzler. 

5) Bei Seren Albert, 
gew Adler im der Rauflugergaff. 

Den 5 Okt. Hr. Schlechtleithner , wit feiner 

be Hrn, Bender und 1 Konf. Kaufm. von Wien. 

r. Hoͤſch, Kauf, von Hamburg. Hr.Profeflor Will, 
von Ingolſtadt. Den 6. — Hr. Pigele, mitz HH. 
Konf. a von Augsburg. Hr. Weiler, mit ı Hrn, 
Konf. Kauf. von Augsburg. Hr.Reumann, Advokat 
aus Schiefien. Den 7. — Tit. Hr. von Nemiſchl, 
mit ı Bed. Haupt. Tit. Hr. von Nusveiller, Ober 
lieut. Unter » Wolfenbüttel Infantr. Rgmt. in E f, 
Dienften. Hr. Scotti, mit Hrn. Sohn, und ı Konf. 
Kunftmaler aus Mailand. Hr. Wuͤſt, Kauf. von 
Schafhaufen. Hr. Hungerbyhler, —— Furis 
ſten von Konſtanz. Hr. Rainoldi, Kauf. von Negenss 
burg. Hr. Maffei, Kauf. von Villa, bei Trient. Hr. 
Maurin, Kauf. von Regensburg. Den 8. — Tit. Hr. 
von Struve, kaiſerl. rußiſcher Fanzleirath, mit deſſen 
Frau, Hrn. Sohn, 2 Fräulein Töchtern, von Regens⸗ 
burg. Hr. Frank, Kauf. von Augsburg. Hr. Buck, 
mit 5 Konf, Kaufl. vonAugsburg. Den9. — Sr. 
Wifer, Lehrer der Philoſ * in der adelichen Pens 
ſionsanſtalt, in Wien. Hr. Baumeiſter, Praͤfekt, von 
Bien. Hr. Schenker, Virtuos, von Geneve. Hr. 
Rauſchenbach, Tauf. von Schafhauſen. Den 10. 
Hr Dill, Kauf, von Augsburg. 


6) Bei Sru.@tönser, Weingaſt. som golbenem hirſch. 
Den 7Okt. Tit. Hr. von OR, von Wien. Den 
8. — Tit. Ar von Windenfchmnder, k.k. Lieut. mit 
ı Konf. von Wien, Tit. Hr. von Thautpheus, mit 1 
Ber, von Mannheim. Tit. Hr. Baron von Pollini, 
. mit » Beb.von Paris. Monfieur Davis, englifher 
Milord, mit ı Kammerbiener und Bed. Deng. — 
Sit. Hr. Hoffammerrath v. Grimel, mit Hrn. Bürs 
germeifter Sailler, von Memmingen, mit ı Bed. 


7) Beigen. Schliter, Weingaftgeber 3. weifl. Röffel 
im Thale. 

Den 5 Okt. Hr. Schreiner, Kaufmann von 

Augsburg, mit Bed. Den6.— Hr. Örandauer, 


Bierbräuer von Ordfing , mi 2 Konf. Den 5; — 
ug⸗ 


Hr. Schaͤffer, und HH. Gebruͤder Stark, won 
ſpurg. Hr. Berr, Handelsmann, von Stokbolm. Hr, 
Kollman,Hr.Steintrecer,und Hr. Faift,Wierbräuer, 
von Fir. Tir. Hr. v. Rasner, kurfi. Megierungsfis: 
kal, von Burghauſen. Den 8.— Matemorfelle Roth, 
von Palau. Hr, Pruͤndl, Berwalter, von Oftenhos 
fen, mit 2.99%. Söhnen. | 
3) Bei Se. Huberin , Weingaftgeber. zum römifchen 
Rönig m der Ranfingergaife 
Den 6 Okt. Hr. Sedelmanı, Geil cher, von 
Kettenbofen. Den 7. — Hr. Profeſſer Langes, von 
Maronne, fammt ıKonf. Hr. Buff, Kammerdiener 
ber Tit. Sr. Erzell, Grafen von Breuner, von Freis 
fing, fanmt feiner Familie. Den 8. — Tır. Hr. Ba⸗ 
ron von Hornſtain, fammtjdeilen Sraußemahlin, 
Kammeriungfer und a Bedienten- 
9)dei Lungelmayer zum ſchwarzen Bär im Thal. 
Den 5 Okt. Mir. Sontenellie, Medic. Doktor, 
von Salzburg, mir Bedienten. Den 6. — Se. Hoch⸗ 
wuͤrden Hr. P. Hausmeiſter,. von Kloſter Weſſobrunn, 
mit t Konf. Fr: Reifenſtuhlin, Bierbraͤuerin, von 
Dofenheim, und z Konf. 


Wöchentlidye Beburt » uud Sterblitie, 
Se ber Barnifouspfarre find getauft worden 
is der vorigen Woche: 2 Kinder, 
Geftorben und begraben: 

Den Oft. Herr Georg Raab, furfl. Feibgardes , 
trabanten Rottmeiſter, 75 J. a. Den 5— Junge 
fer Maria Anna Weilnhamerin, Zeughaus Schmids,, 
Tochter, 22 J.a. Den 6— Michael Negner, vom 
Bot. Feibregkmentt, im ag. 40 J. a. Den 8 — Phil, 
Zeichner, vom föbl, Fuͤrſt Iſenburgiſchen Kuͤraßier⸗ 
regiment, im 904.70 J. a. 
Tat. T. Frau Stifter uud Pfarrkirche ſind in der 

‚vorigen Woche getauft worden, 9 Rinder. 

- Grforben, und begraben find folgende: 

Om 4Olt. Mathaͤus Pentenrieder, Tagloͤh⸗ 











ner am kurfuͤrſil. weiffen Braͤuhauſe, 65 Yan.‘ 
Lechel. Den.z — Herr Leonhard Hart ieh 
Hofmauermeiſter an der Lederergaſſe, 78 J. alt. 
Eines b. Nachtlichtermachers Rind , ı Y. & im, 
Thal. Den7 — Eines karfuͤrſtl. Oberſtſtailmeiſter 
Amtfchreibers Kind am Play, 14T. a. Eines fürfl,, 
Hoffommer- Kanzleibothens Kind im Auguffinerftor 
de, 9M.a. Den 11 — Der ehrmürdige Frater 
Zofephus a Buero Jeſu, baarfüßiger Karmelit, 
72 5.4. 
In der St, Peters. Pfarre find it ber vorigen Woche 
getauft worden 12 Hiuber, 
Geftorben und begeben find folgende 

Den 4 Okt. Emes B. und Diesgers Kind aufer 
Anger, 16 W.a. Eines b. Herrn Ehirurgus aufm 
Anger ibgerauft. Den 5 — Maria Anna Rietl⸗ 
bergerin, b. Kehenröfierin in der Eentimgerg. 72 5. 
alt. Den g — Moügtalena Meumanrın, Tagm W. 
im Hadergaͤßt, 60 5.0. Micael Nieſchl, Tag. 
aufter Hundskugel, 76 J. a. ‘Peter Paul Baader 
b. Bierbraͤuer aufm Anger, 28 5.0. Deng— 
Kath. Nuſſerin, Maurerin allta, 45 J.a. Den 
10 — Barbara Bernbardin, 1. St.48 J. a. Jo⸗ 
banna Immerlin, Täntierin vorm Sendlingertbor, 
60 J. a. Eines B. und Schuhmachers Kind ın der 
Sendlingergaffe, 17 W.a. Eines Tagw. K. allda, 
dreiviertel „Jahr alt. . 
Ju der heil, Beiftpfare find m der vorigen Woche 

getauft worden 3 Kinder. 
Geſtorben und begraben ; 
2 Kind. 











Getreidpreis, 
Sonnabend, den sıen Cft. 1785. 


Don beſter, mittler, geringfier Gattung. 
Schärffel fl. Er. fl. je 1. je 
Rorizen ° * _ 17,45 BI 3 Ku 
Kern 10,— 930 mr 
Gerſten 3 — | 7 | 7 =] 
Haaber 4,50 4 3iso}- 





Pröimgifcher Getreitpedis,’ 
Donneretag den 6 Oft, 1785. 

















Don befler, mittler, geringſter Gattung. 

Shift A tet M; fr Ber 
Weizen * 16 5 
Korn 9— 8745 27a 

Secen 1a se} ar) 
"Daabe 415 4 3 
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. Die 207 Ziehung zu Stadtamhof den 6 Okt. 


’ 3+ “ SB. 18. 
Die 208 Ziehung Den 2798, 785 
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Donnerötag, den 13ten Weinmonat ( Oftober JrygG . 





München. 


Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben Ders 
geheimen Kanzelliſten Joſeph Schultes zu Hoͤchſt⸗ 
dero wirklichen Rath und geheimen Sekretaͤr zu 
ernennen gnaͤdigſt geruhet. * 

Mannheim vom 7 Oft. geſtern nach 
Mittag trafen: des regierenden Heftu Herzogs und 
der Frau Herzogin von Pfalzweibriten , mie 
audy des Herrn Pfaljgrafen Marinilian, und 
Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlin Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
tauchten von Darmſtadt bei Ihrer Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Ogersheim ein, und geſtern genoß 
die teutſche Nazionalfhaublihne dahier das Stück, 
mit der Gegenwart Diefer (amtlichen hödyften Hertz 
fchaften bei der Vorſtellung des Figaro beehret zur 
werden, bei welcher Gelegenheit Das Mannheimer 
— —— die Empfindung der Freude bei dem Ein⸗ 

itte des mu vermaͤhlten Fuͤrſtenpaares im den 
Saal durch ein lautes Vivat und damit vermiſch⸗ 
tes Huͤndeklatſchen rein und ehrfurchtsvoll ans; 
druckte. In dieſem Schauſpiele haben ſich nebſt 
vielen andern Fremden Se. Hodhfärftl. Durchl. der 
vegier, HerrMarfgraf von Baden, des Hn.Erbprins 
ger und deffen Herren Bruͤder Durchl. eingefunden, 
— Heute wird das Singfpiel, Die Entführung 


ous dem Serail, aufgefühtt, welchem fämtlide 
Hereſchaften beimohnen werden. Der Aufenthalt 
der hohen Fremden zu Oggersheim for noch einis 
ge Tüge dauern, alsdann fehren fie, wie man 
fagt, nach Darmſtadt zurück, um dort dan Feier⸗ 
lichkeiten, die wegen der Vermaͤhlung des Prinzen 
NMarwilian angeſtellt werden, und 37 Tage dauern 
fotten, beizumohnen. Ge. Durchl. der Prinz were 
den im Sommer auf dero Herrſchaft Rapperervi⸗ 
her und im Winter in Straßburg wohnen. 


Auslandiſche Begebenheiten, 


Teutſchland. Wien vom sten Oktober. 
(ans der Wiener Zeitung) Der 6 d.M. haben dey 
paͤbſtliche Nunzius, nad die hier anwefenden Here 
sen Botſchafter gegen 1 Uhr Mittage, als dee 
auf ihr vorlänfiges An ſuchen beftinimten Stunde, 
bei des durchiauchtigſten Kurfuͤrſten von Köln, 
Erzherzog Marimilian f. 9. in Höcfdero Mohr 
nung in der Hofburg, jeder insBefondere, nach 
Horläufiger Anmeldung eines ft. Aaͤmmerers, ihre 
Aufwartung gemadt. Um halb 2 Uhr erſchienen 
Se. Maj. der Kaiſer mit des durchlauchtigſten Kur⸗ 
fuͤrſten, und des Erzherzogs kl. HH. im dem groſe 
fen Vorzinnuer, auf Sr. Maj. des Kaiſers Wopns 


* 


2 
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eite, saflıvo der geſamte hieſige Adel beiderlei Ge⸗ 
chlechtes, wie auch Die obbenannten Herren Bots 

ſchafter, und alle Übrigen auswärtigen Miniſter 
am hieſigen Hofe, berfammelt waren, und dem 
durchl. Kurfuͤrſten St, k.H. dem Erzherzoge Maris 
milian, die Aufwartung zu machen, die Ehre ge⸗ 
noſſen. — Un dem naͤmlichen Tage des Abends bes 
ehrten Se, Maj. der Kaifer, des Hrn, Kurfuͤrſten, 
und des Erzherzogs Franz fl, HH. das von Hm, 


Stumer im Prater gegebene Feuerwerf mit Ihrer 


Gegenwart. „Ebenfalls, fand ſich daſelbſt eine zahl⸗ 
reiche Menge des hieſigen Publilums ein. — Des 
Karſers Maj. haben allergnaͤdigſt geruhet, Ihren 
Hofrath bei Der Boͤhmiſch⸗ Oeſterreichiſ. Hoftanzlei, 
Friederich Edlen von Eger, und Ihren Hof⸗ 
rath beider Ungariſch⸗Siebenbuͤrgiſchen Hofkanze 
lei, Joſeph von Izdenczy, des St. Stephanor⸗ 


dens Ritter, zu Ihren wirklichen Staatsraͤthen zu 


ernennen. — 


n,* Bin der BAM. De. Landesregierung wird unter dem 
pe d. J. wachftehende allerhoͤchſte Entichlichung ber 
m gemacht: — „Be. Mu. haben lamt eines unter 
dem 15 Sept. herabgelangten hoͤchſten Hofdekrets, um 
7 außer el ‚gelegten Waaren einen geſchwinderen 
biag zu werihaffen, zu bemilligen geruher : daß: ») ‚nicht 
Air den wirflihen Kaufleuten, fondern auch den Srämern 
ber Vertanf der auher Handel geſezten Warten anf dem 
Ften, jedoch nur im. den gröfferen Staͤdten, derge 
geftatsen werden möge, daß ieder Kaufmann oder Krär 
‚bei Abführung der Waaren aus den allgemeinen Mas 
die Mürkre, die er zu befuchen gedenket, dann Die 
eit, während welcher er beiläufig ausbleiben wird, anzu⸗ 
zeigen verbunden fei, Nach diefer Anzeige foll der. Kauf⸗ 
mann die Erpedizion erhalten. Wenn einer oder der aus 
dere auf mehrere nacheinander folgende Märkte geher, follen 
in jedem Marktorte von den Zoll⸗ ader anders Beamten 
5 — behandelt, und endlich nach geendigten 
reten, Die übrig gebliebene Waare in das nämlihe Mas 
gain ‚aus welchem fie bezogen worden iſt, zurückgeliefert 
en. Wobei jedoch zu mehrerer Sicherheit die Waaren 
or der Derabfolgung , im foweir es thunlich iſt, gefkäms 
Reit, Überhaupt aber genau beichrieben werden wüͤſſen. = 
Wollen Se. Dia. in Ruͤckſicht, daß einige Nuͤrnberger K 


leute Schon wirklich einige Fabriken angeleget, nad die ber - 


teits befteheuden unterſtuͤzt haben, gmädigft erlauben, dag 
den mit Nürnberger Waaten handelnden Kauflenten (wors 
santer auch die Krämer, weil ohne deren Mitwirkung der 
Derihleih der Nürnberger Waaren ımmöglich befördert 
werden kann, zu verfiehen find) dasjenige, was fie von ih⸗ 
tem Vorrathe an den anfer Handel geſczten Waaren bins 
Ken rinem Jahre vom r Novemb. an zu rechnen, abzuſe⸗ 
aen ſich gettauen, „num (freien ‚Werkanfe,argen. dein ‚beige 


* 


laſſen werben möge, daß alle übrigen außer Kandel aig 
ten Waaren im die allgemeinen Magazine zur beflimmten 
Beir eingeliefert werden follen. Damit aber 3) vom denErs 
laubnißpaͤſſen, welche den Kaufleuten zur Einfubr- 

vor dem DVerbotheparente vom 27 Aug. vor, J 
Waaren ereheilt worden find , Fein Misbra 

eder die Einfuhte gar zu lang verzögert werden p 
wird ER —— dieſer Ein 

der eudliche Termin auf den u Deyemb, des 
Jahres. hiemit beftimmmer. + * 


Italien. Neapel. Der König hat am riten 
September in ſeinem Palaſte von Poſilipo die an⸗ 


Einer 


weſenden fremden Seeoffiziere zur Tafel gegogen , 


an der die Grenadiere vom Liparottenforps die 
Auftwartung machten. Tags darauf haben IT. 
MM. an Bord des maftefifhen Kommandanten: 
ſchiffes fi) begeben, und allda mit dem vornehm⸗ 
fen Adel einem Banfefte und Nachtmahl beige: 
wohne. Am ıgten hat der König an Bord wines 
feiner Paquetbote das Mittagmahl eingenommen, 
wozu verſchiedene neapolitanifche Offiziere zugezo⸗ 
gen worden find. - Am folgenden Tage fuhren Se. 
Majeſtaͤt zur See nad) Caſtel a Mare, wo das 


vollendete Kriegsſchif Partenope für 74 Kanonen 


gebohrt, und 2 Korvetten vom Stappel gelaffen 
worden. — Als. am rgten das Feft des heiligen 
Januarius eimfiel, von dem Der zweitgebohrne 
Prinz den Namen führet,- war Bala am Hofe; 
zugleich. audy wurde das-Fanuariuss Drdensfeft 
gefeiert. Der König hielt ein Kapitel , und erz 
ſchien dabei im Drdensgrosmeifterfleide, von als 
len anmwefenden Rittern begleitet, und flug Daun 
zu Ritten den Fuͤrſten von Earamanica, St. Mai, 
Bothſchafter am franzoͤſiſchen Hofe; den Fuͤrſten 
von Cimitile , den ehemaligen Miniſter an den 
Höfen von London, Liffabon und Rom; und den 
Grafen von Pignatei , - ehemaligen Minifter des 
Könige zu Turin und London, und Botfchafter 
ju Paris. Die Königin, und die fonigl, Familie 
und der ganze Hofftaat, wie auch ein zahlreicher 
inländifcyer und auswärtiger Adel , waren Dabei 
zugegen. — Auf Befehl des Königs werden Die 
Fregaten Eeres und Minerva, nebft einigen Sche⸗ 
beiten ausgeriiftet, um unter Kommando des Rit⸗ 
ter Staiti in der See zu kreuzen, und den Neas 
poelitaniſchen Handel zu decken. 





xtugal. Der Koͤnig, Don Pedro, ale er 
in einer. Kirche der. Stadt Liſſabon 
Andacht oblag, wurde ploͤzlich von einer 
, und einem Schwindel Überfaflen, 
Dur: er Das Bewußtſein verlohr, und in Dies 
durch anderthalo Stunden bis nad 

einer nft zu Quelus verblieb. Tage dar⸗ 
auf aber waren Se. Maj. ſchon wieder fo gut herz 






2 daß Sie einen Spazierritt vornehmen - 
on 


unten. Obwohlen derlei Zufaͤlle dem Könige 
yon. mehrmal zugeſtoſſen find, fo war man doch 
wegen feiner Erhaltung fehr beaͤngſtiget. — Am 
20 Auguft verſtarb zu Liffabon die Herzogin Dona 
Fpanna Prrpetua von Braganza, Schweſter des 
Derjogs von Wafoens. Der Hof hat wegen dies 
fes Sterbfalles, und wegen Dem Tode des ſpani⸗ 
Then Infanten Don Luigi die Trauer auf 2 Mos 
gate angezogen, 


Frankreich. Paris vom 29 Sept. Die 
auswaͤrtigen Zeitungen fchreiben viel von Krieg. 
In unſerm Minifterio ift es ganz ruhig, und es 
dürfte der Friede von Europa vors erfte auch nicht 
jeftört werden. Die baierifche Tauſchſache iſt 
1orbei ; die Tuͤrken find noch vubig, und die Res 
Yublif Holland hat noch zu rechter Zeit nachzuge⸗ 
ben gewußt, und am 20 Sept. Friede gemacht. 
Die Sefion der Friedensunterhändler in Beifein 
des Grafen von Vergennes dauerte beinahe fieben 
Stunden, bis endlich alles erörtert , und ausges 
macht ward, — Es verlautet, daß die Heurath 
der Tochter des Herrn Recker mit dem Baron von 
Stael, Minifter des Könige von Schweden an 
unferm Hofe, wovon ſchon fo oft geredet worden, 
doch noch endlich zu Stande kommen werde. Jungs 
fer Neder, die vielen Wiz befist, hat immer vers 
ſichert, dag ihre Heurath feine fo ganz leichte Sa: 
che feie: 7, Meine Mutter ( fagt fie) will einen 
Mann vom Stande; mein Mater jemand, dev Die 
Seſchaͤfte verfteht, und ich einen Mann: „der mie 
gefaͤllt.“ — Die Stadt Marſeille hat ein koͤnig⸗ 
liches Privilegium erhalten, modurd ihr geftattet 
id, bis zur Hälfte ſich zu vergeöffern. Die 
angelommenen inplanifigen Woilenarbeiter, 


647 
die. zusch auf. Malte anfüpig waren. forlen num 
nad) Meudon gebracht werden. Ein junger Offi⸗ 
jier,, der in Indien gedienet Hak, iſt beordert 
worden/ fie dahin zu führen, 


. Grogbrissanien. London vom 26 Sept. 
Die Stadt, wilde man in Irland für Die ausge 
wanderten Genfer baut, wird wohl ſchwerlich in 
dieſem Jahrhundert zu Stande kommen. Num 
fragt man, wo ſind die 50000 Pf. Sterl. hinge⸗ 
tommen, Die zu dieſem Ende geſchoſſen worden. 
— Lord George Gordon, welcher vor Kurzem 
in der hieſigen Judenſynagoge ihrem jährlichen 
groffen Fafttage beimohnte, und alle Gebräud;e 
mitmachte ,„ erſchien aud bei Hof an dem Ges 
daͤchtnißtage des Kıönungsfeftes, feinen Gluͤck⸗ 
wunſch abzuftatten, wurde aber nicht vorgelaſſen. 
— Die koͤnigliche Menagerie hat neulich einen 
Zumads von 2 Tigern aus Afrifa , und einen 
rußiſchen Adler erhalten , den Die Kaiferin zum 
Geſchenk uͤberſchickt habe, 


*Verſchiedene Perſonen, die im der Landkutſche vom 
Coventry mach London reifien „ fahen beim Einfieigen: im 
einem EA der Kutſche einen Menfchen ſigen, der zu 
ſdiaſen ſchien, indem er die Hände gefelter, Auf der Gruß 
liegen, und feinen Hut herunter geſchlagen harte. Die GH 
feihaft machte Bekauntſchaft mit einander, ohne ſich um 
den Schlafenden zu bekuͤmmern » der feiner Seits auch 
keinen Autheil an den Gelprächen nahm. Sie reiften ſo 
bie ganze Nacht ; am Morgen nuͤherte ih einer von dee 
Geſellſchaft, ‚ver Höflicher als die andern war, dem Unbe⸗ 
Eannten, amd ſagte ihm, daß feine Mirgefährten ausgefies 
gen fein, um zu fruͤhſtuͤcken, und bat ihn ganz freund» 
ſchaftlich, die Geſellſchaft auch mit feiner Gegenwart zw 
beehren; da er aber Feine Antwort erhielt, ließ er ihn ſi⸗ 
Ben, und gieng ins Wirthshaus. Nach eingenommenemn 
Zrüpftüde, und mährend, daß man anfpannte, beklagte et 
ſich beim Kutſcher über Die Grobheit Des Unbekannten, 
der auf feine Fragen antwortete. Es würde mich ſeht 
wundern ( jagte der Tutſcher) wenn er ihnen geautwortek 
haͤtte ,„da Der arme Schelm wor zween Lagen gehenkt 
worden, weil er cin Pferd gefichlen Hart. Weil ich 
up anf mich genommen habe „ ihn Dem Wundarzt zu 
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— Der Hin gekauft hat, uimn ſeine Lunſt am ihm zw 
grobiren, fo dachte ich, fie würden es wicht übel mehmen, 
venn ich ihn in din Kusfche feyte, da ich einen Platz übs 
ig hatte, 


ande. Amfterdam vom 4 Oft 
— über die Präliminars Artitel: Es 
iſt zu bedauern, daß man fi im unſerm Lande 
ſo verſchiedene und verkehrte Begriffe von den 
Vraͤliminiarartikeln maht.— Ohne Zweifel loͤnn⸗ 
tem fie vortheilhafter für uns fein 5 aber fie find 
doch aud) fo nachtheilig nicht für uns, daß es befs 
fer ſollte geweſen fein, den Krieg zu wählen. Wir 
halten e8 destwegen für Pflicht, einige Aufklärung 
Bierüber zw geben. 1) Die NRamen verſchiedener 
Diffrifte und Herrlichkeiten in dem Sande von 
Daalhem, die in dem ten Uctifel gemeldet wer⸗ 
Bar, bringen fo fehr viele Menſchen auf den Be: 
danken, ale ob die Abtretung derſelben eine fo 
aachtheilige Sache ware. Diefes ift ganz verfehrt, 
— Das kand von Daalhenr, weldyes auf unfern 
Kaufbandel keinen Einfluß hat, ift nicht nur an 
fi Hein, ſondern ein groſſer Theil davon ges 
hörte auch ſchon ohnehin an Oeſterreich. Der 
uns gehörige Theil brachte jährlicdy nur g000 fl. 
und alfa noch nicht den festen Theil von demje⸗ 
wigen auf , was die 3 Lande vom Overmaas, 
(Staatss Balfenburg, Staats: Herzegenrade und 
Staats⸗Daalhem) zufanımen anfbrachten, Das ficy 
auf 50000 Bulden belief. — Das Staats-Dlne 
fag noch dazu gam abgefondert von Staats-Dals 
henr, wozu es gehörte, Hierzu koͤmmt noch, daß 
Bis Graͤnzſcheidungen in Staats:-Daalhem fo vers 
worren und ungeſchickt durch eingnder liefern, — 
Mit einen Worte , wenn man die Diftrifte von 
Oſt und Eadier, welche näher bei Maftricht fies 
ger, ausnimmt, fo beläuft ſich unſer Berluſt 
son: Daalhelm jährlich noch nicht einmal auf acht 
saufend Gulden. Und nun nehme man noch Rüf 
Ft darauf , daß dieſe kleine Abtretung: noch 
anter Borbehaft einer Vergütung bei dem kuͤnfti⸗ 
gew Tauſche, welche man fehe niylide fuͤr das 
Vand von Dvermaas , das ift, Das’ Land von 


Battenburg und Herzogenrade finden for, ge " 


anterſuchen, 


Eehen iſt. 2) Die reſp. Vertauſchungen in den 
kaͤndern von Valkenburg und Herjogenrade ſind 


ſo xothwendig, daß dieſelben auch ohne die ge⸗ 
genwaͤrtigen Begebenheiten, ſchon lange 
geſchehen muſſen. Dieſe 2 Länder find ſo unge⸗ 
ſchickt zwiſchen dem Haufe Oeſterreich und ung 
vertheilt, daß man fich nur mit der äufferften Miw 
be einen Begrif davon madyen ann, — 

diefe Derwirrung der Territorien giebt nicht nur 
su fo vielen Verdrießlichkenen det vefp, Einbohe 
ner Anlaß, fordern fie ift auch Die Uefache, dag 
allerlei Gefindel ſich dort aufhalten, umd von ei⸗ 
nem Gebiet in das andere ſchlupfen kann. — 
In dieſem Betracht iſt alſo eine andere 
nehmende reſp. Abtheilung fehr zu wuͤnſchen. 


Haag von 4 Oft, Die Dragonergarde for ‚ 
wie man ſagt, zu einem gewöhnlichen Regimente, 
gemacht werden , und nicht wieder nady dem 
Haag zuruck fonmen, Die neuen Fahnen der 
Garde ſollen weiß fein. Der Herr von Haar 
May Deputirter der Provinz; Friesland + bat in 
der Verfammlung von Ihro Hochmoͤgenden von 
wegen feiner Provinz den Vorſchlag gethban, zw 
welcher Zeit von Ihro H. Mög, 
in dem Wappen der Staatshothen die Abänderung 
getroffen ift, nady weicher nun unter dem Wappen 
des Prinzen von Oranien, der Wappen von Ihro 
H. M. ftehe, und gemeldter Deputirter bat hinzu: 
gefligt, daß diefes fo bald als moͤglich, abgeändert 
werden möchte. — — Zu Breda iſt der Sour 
verneur der Baron van der Duyn, oberſter Ge⸗ 
aeral der Kadallerie, geſtorben. Auf den Vorſchlag 
Sr. Durchl. iſt der Graf Maillebois, Generat unf 
ser Infanterie, als Gouverneur Der Stadt Breda 
angefteiit. Des Prinzen vor Heſſen⸗ Philippsthal 
Durchl. werden das Regiment der Dragonergarde 
bekommen, und der Herr Baren von Verſchuͤur, 


Obriſter dieſes Regiments, wird Eigenthums obri⸗ 


ſter des Regiments von Famars werden. — — 
Er. Darcht. der Prinz von Oranien werden den 
gie dor Breda nach Friesland verzerfen, nm 
mit Ihro F. Hoheit and fuͤrſtlichen Kindern yon 
Luwarden hicher zurück zu Fomumen, 
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Auf die am kurſt Hofe eingelanfene Nachricht 
dem den ten Auguſt erfolgt zeislichen Hintritt Er. kön. 
Zobeit, Tudwig Iufantens von Spanien, ©r. 

nigs in Spanien H. Bruders se. ıc. haben S. kurſt Durpl. 
unier Herde sc. x, eine Kammertrauer auf 3 


Biden, in vom Gomtage dan gm Bis Gamag dan 
—— — — 


Teutſchland. Wien vom gten Oktober. 
(ans Prinarbeiefen) Am Mittwoch erhielt der rußiſch⸗ 
Faiferfiche Miniſter Fuͤrſt von Gallizin einen Kous, 
rier in Antwort auf jenen, den er mit der ſeiner 
Zeit in dieſen Berichten erwaͤhnten Erklaͤrung und 
reſp. Auskunftsanverlangen nach Petersburg ges 


ſchictt Hatte. Donnerstags hatte er ſohin eine 


lange Konferenz mit dem Ziirften von Kauniz in 
melcyer er die erhaltenen Depefchen mittheilte, — 
Der Grosherzog und die Grosherzogin famt der 
Exzherzogin Maria Therefia von Toslana werden. 
ſchon den ı7ten Dies hier erwartet. Man bes, 
hauplet aud fon, daß der. Prinz Anton von, 
Sachſen nach Prag kommen, und dafelbft die pries 
ſterliche Einfegnung erfolgen follte. — Dex fanıofe, 
Sacieretraktat fol. nun in den wieder vorzunch⸗ 
menden Pariferunterhandiungen förmlich kaßitt, 
und-annuttiet werden. Merkwuͤrdig iſt imwi⸗ 


ſchen, daß man den Fuhrtleuten, welche die 


Mergentheim ſich erheben, 


Pontons nad, den Niederlauden krancportiren 
ſollten, den Troſt gegeben, daß man auf ſie bei 
nach Boͤhmen etwa bald noͤthigen Artillerietrans⸗ 
porten vorzuglichen Bedacht zu nehmen wiſſen wer⸗ 
de.— Se. 8.9. der Rurflicft don Koͤlln, weicher ſich 
feit dem Sten Dies hier befindet, hat in der Hofe 
burg DIE nämlidyen Zimmer inne, die der Große 
fürft von Rußland während feines Hierfeins ha 
mwöhnte. Derſelbe mohnte den Oper Re Theodo⸗ 
to, und fa Ziera di Venezia bei, und wurde jedege 
mal von dem zahlveichen Publikum mit dem freu⸗ 
digſten Händellatfen/empfangen, Am sten’ 


dieß, als am Zefte des militarifchen Thereſienor⸗ 


dens, werden Hochdieſelbe, Heißt es, das Hochamt 
bei den Auguſtinern anftimmen, fodann aber nach 
Freudenthal in Schleſten, von dort aber nach 
Hoͤchſtdero Gefolg 
beſteht nur aus 12 Perfonen : dem 

ftaumeifter Herrn Baron-von Forftmeifter, ei⸗ 
nem Sefretär, einem Kanzetlifien, 2 Kammer . 
diener und 7 Bedienten. — — Diefer Tagen 
fan auch der gewefte f; f. Minifter am Berliner 
Hofe, Freih. von Rewizki, hier an. Er flattete 
feitdem beim: Firſten von Kauniz feine Berichte 
ab, ward von felbem Sr. Maj. vorgefteltt, und 
empfängt igt ſeine Werpaltungsbefehle , un fez 


L 
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dann als; auſſerordentl. Geſandter nach London ab⸗ 
‚gugeben. — — Die Anweſenheit Sr.kurfl. Durch⸗ 
laucht von Köln hat wichtige Familienangelegen⸗ 
beiten zum Grunde, und- nun nad; geendigter 
Streitſache mit der Republik werden wohl die 
Hinderniffe alle verfchwinden, die fi dem Fami⸗ 
lienbunde der beiden europaͤiſchen Kaiferhöfe feit 
3 Jahren entgegen gefest haben, — — Das Uhr 
lanenforps wird noch bier bleiben ; denn die zu 
Sqhoͤnbrunn und in der Gegend einquartiete €. 
kadron wird naͤchſtens von einer hier liegenden abe 
“gelöftz und dagegen ‚hier einruͤcken. — — Aus 
remberg wird unterm ı7ten Sept. folgendes ges 
meldet : Herr Graf von Deym, Präfident der 
gandgerichte in Gallizien, ward vor einiger Zeit 
von böfen Menſchen bei Hofe faͤlſchlich angeflast. 
Die Sache ward unterfucht, und nun haben Se. 
Mai. befohlen, daß, zum warnenden Beifpiele für 
ehrlofe Verläumder, die es oftaus Haß, Reid 
oder andern eben fo niedrigen Abfichten find, fol 
gende gegen die Kalumnianten erfannte gerechte 


Befirafung publiziert werden fol: ,, Alle Denuns. 


Sazionsfchriften des Streits, die Der erſte Denuns 


giant wider den Grafen angebracht hat, find als . 
ehrloſe Verlaͤumdungen oͤffentlich zu vertilgen ; 


Denunziant mit einem dreimonatlichen Arreſte zu 
beſtrafen, aller Dienſte unfaͤhig zu erklaͤren, und 
nachdem er dem. Grafen eine ſchriftliche Abbitte 
wird geleiſtet haben, in ſeinen Geburtsort zu ver⸗ 
weiſen. Abedik iſt 6 Monate in Ketten zu ders 
wahren , hat feine Verläumdungen oͤffentlich zu 
widerzufen, und ift während feines Arreſtes drei⸗ 


mal mit einer Tafel, morauf fein. Verbrechen zu 


bemerken ift, Öffentlich auszuftellen. Der -dritte 
Denunziant Wagner, welcher behauptet hatte, daß 
ihm der Graf feine Fahigfeiten ohne Grund ab: 
gefprochen habe, ift belehrt worden, daf er wirk⸗ 
lich unfähig fei , und aus Gnade bei dem Amte 

gelaſſen worden, welches der Graf demſelben anges 
meſſen zu fein, erachtet hatte — Yus Mähren 
vernimmt man, daß die Stadt Nikolsburg, welche 
im.vorigen Jahre faft zur Halfte Durch eine Feuers: 
brunft eingeäfchert worden, izt vollkommen wies 
der in ihrem Flor ſtehe. Sie iſt nach Brunn die 


Konimerzantefte aller maͤhriſchen Städte.- —— 
Freiherr von Trenk, der durch ſeine Schriften und 


Schickale beruͤhmt iſt, hat eine Ausgabe aller feiner 


Werke in 8 Bänden angefündigt. Er nennt dief 
Die lezte Bemuͤhung in feinem Leben, Praͤnume⸗ 
vanten (mit g fl. fir die g Bände) befommen 2 
Bände feiner Lebensbefhreibung ‚ohne Zahlung, 
Einen Theil des Gewinns, den er durch die Aus⸗ 
gabe zu erlangen hofft, widmet er den armen 

Bauern feines Dorfes, Denen das Hagelmwetter die 

heurige Erndte vernichtet hat. Er ſelbſt lit!e vom 

diefen Ungluͤck, und erflärt in feiner Ankuͤndi⸗ 

gung, daß er, ein Schickſalsmaͤrtirer, in dem 

Herbfte feines Lebens lieder um Brod arbeiten, als 
um Gnaden Brod betteln, und dem Staat zur 
Laſt faullenzen will. So denken noch hie und da 

etlihe brafe Männer, die in ihrem Staate 

Shidfalsmärtiver find. — — Die k. k. Regi⸗ 
menter in den Niederlanden haben ſchon wirklich 
Befehl zum Ruͤkmarſche erhalten; die meiſten gehn 
über Eger. Das Ljartorisfifchpe Kuiraßierregi⸗ 
ment hat die Ordre von Rlattau wieder nach Uns 
garn ju marſchiren, indem Koburg Dragoner feim. 
altes Standquartier wieder bezihen fol. Auch 
Toskana Dragoner fommen wieder nad Ungarn, 
Die Feldbuchhalterei bleibt His nach abgefchloffes 
nen Rechnungen mit den Regimentern in Dem 


‚Niederlanden. Die Montirungsfommifion, welche 


von Stocderau und Krems anhero verlegt wird, 
fort der Bisherige Kommandant zu Gtoderau, 
Dberftlieutenant von Wenkſtern divigiven ; feine 
Stelle erhält der Kommandant zu Jaroslau, 
Dberftlieutenant Baron v. Mitterer, — — Man 
erwartet immer Se. Kurfl, Durchl. von Trier. 
Auch will man wiſſen, daß die Geſandſchaft von 
Kom in Anmefenheit der beiden geiftlichen Kurfuͤr⸗ 
ften anfonım n werde. — — Aus Siebenbuͤr⸗ 
gen meldet man, daß die Kornerndte recht gefeg« 
net ausgefallen, und daß noch zu einiger MWeinlefe 
Hofnung fi. — — So eben wird hier folgende 
merfwindige k. ." Veordnung publiziert: Wie Jos 
fepb IT. ꝛc. 20. Bei Eheverfobniffen und Ehever: 
tränen , die von unfern Unterthanen fin fremden 
Ländern gefchloffen werden > ift fih allein nad 


folgenden Grundfägen zu benehmen: 


y Ein von einem unſrer Unterthanen in freie’ 


den Staaten, wo es immer fein mag, eingegan⸗ 
genes Ehe derſprechen iſt in unſern Ländern 
ungültig 2) Minderjährige Unterthanen unſrer 
Erbländer und in unfern Dienften ſtehende Mili⸗ 
taͤrperſonen koͤnnen auch in fremden Ländern eine 
für Diefe Länder gültige Ehe nicht anders eingehen, 


als wenn nach Vorſchrift des hieſigen Ehegeſaͤzes 


von Minderjährigen die vbaͤterliche, grosdaͤterliche, 
vormundſchaftliche oder obermundſchaftliche Ein⸗ 
willigung, bei Militaͤrperſonen die Erlaubnis des 
Regiments, Korps oder der denſelben vorgeſezten 
Obrigkeit dazu erhalten worden. 3) Wenn die in 


dem Ehegefäzevom 16Jan. 1783 (eine Verorduung 


über die Eheverlobniſſe gieng am 30 Auguſt 1782 
sorher)$ Lo,L1,13,15,17,18, 19 umd 21 dieſes 
Ehegefäzes beſtimmten Hinderniffe eintreten, fönnen 
unſre Unterthanen auch in einen fremden Staate 
eine fie unfer Staaten gültige Ehe nicht ſchlieſ⸗ 
fen. Die Aujerashtlaffung des Aufgebots oder 
Der in den Ehegefäze vorgefcpriebenen Difpenfen 
Macht eihe von unſern Unterthanen in einem frem⸗ 
den Lande eingegangene Ehe für unfre Staaten 
aut damals ungultig, twenn in dem Lahde, mo 
die Ehe geſchloſſen worden, die Verfündigungen 
erfodert werden , oder wenn unfte Unterthanen 
“Die nady den dortigen Gefäzen nöthigen Tifpenfen 
auf die in: demfelben Lande vorgefchrichene Art 
nicht bewirkt Haben. 5) In der Art der Trauung 
find unfre Unterthanen bei Ehen, welche fie in 
fremden Ländern eingehen, nicht an die Vorſchrift 
des hierlaͤndiſchen Ehegefäges gebunden, fondern 
ift genug, wenn dabei Die Gefüge desjenigen fans 
des beobachtet werden, wo die Trauung vollzogen 
wird. ꝛc. 

Hamburg den zoten Sept. Man liest ei⸗ 
ne ſehr ernſthafte Erklaͤrung des Rußiſch kaiſer⸗ 
lichen Hofes in Betref Der wegen dem kLaͤndertan⸗ 
ſche entftandenen Mishettigfeiten, in melcher viele 
Befremdung darüber geäußert wird, daß inTeutfche 
land fo viele Gerichte uber vorgebliche gefährliche 
Anſchlaͤge des Wiener Hofes zum Nachtheil der 
reiheit der Staaten gegangeny zu deren Ausfühs 
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ung der Rußiſche hätte die Hände biethen wol⸗ 
len. Ihre kaiſ. Mas. hätte ſich in der That ge⸗ 
ſchmeichelt, daß Das Betragen, welches Sie von 
Ihrer Seite in Bezug auf das ganze teutſche 
Weich beobachtet hat, und dem Sie in keinen 
Stuͤcke jemals zuwider gehandelt, Sie vor der⸗ 
gleichen Verdacht ſicher ſtellen wurde. Da aber 
Ihre Erwartung in dieſem Stifte nicht erfültt 
worden, ſo findet die Kaiſerin fuͤr rathſam, ihren 
bei dem Reichsſstage und bei den Höfen und 
Kreiſen affredidirten Miniftern aufjutcagen, fi 
aller dienlichen Gelegenheiten zu gebrauchen, um 
die völlige Unmwahrheit diefer Worgebungen ju bes‘ 
weißen, und zu erkennen zu geben, mas fie dazu 
bervogen, den Tauſch als eine Einrichtung vorzue “" 
ſchlagen, dev eines theils dem wechfelfeitigen Inter 
reſſe der Parteien, anderen theils auf ihrer freien 
und ungeptvungenen Einwilligung gegruͤndet, Dem 
Geifte der Konftituzion nicht zuwider fein koͤnnen. 
— Eine fo ungeluͤnſtelte Art ju verfahren, ſchien 
nicht fo geftaltet zu fein, um in Den Gemuthern 
der deutſchen Meicheftände Beftlirzung zu erregen ;' 
und es gehoͤtte ſicher viel libler Witte dazu, um 
darin einen Schatten eines Projekts zu finden, 
welches vermoͤgend wäre, die Ronftituzion zu Bas’ 
den zu weifen, oder fie gar mit einer gänzlichen 
Umfehrung zu bedrohen u. ff. 

Lüfhau im Limeburgiſchen vom 29 Sept 
Geftern , als den 28ten diefes , Abende gegen 
6 Uhr ließ fi) auf der Feldmark eines nahe vor “ 
unfern Ihoren gelegenen Dorfs, Namens Tarmi,, 
ein aeroſtatiſcher Fiſch nieder, und fette das ganz 
je Dorf, welches im Felde mit Musgeabung der 
Erdtoffeln befcyäftigt war, in Schreden. Viele 
hielten Diefen Fiſch für den fogenaunten Drachen, 
von welchem der Aberglaube fagt, er brächte dent, 
der mit dem Teufel in Buͤndniß wäre, Geld und 
dergleichen, und wollten fi aus dieſer Urſache 
nicht daran wagen, Einer unter ihnen, Namens 
II Buſſa, wagte fid) daran, und fand zu ſei⸗ 


‚ner groffen Verwunderung, daß es eine lebloſe 


Maſchine ſei. Nun verfansmelte fid) alles, und 
bewunderte Dies lebloſe Thier. Uns den Nach⸗ 


richten, welche Diefer Fiſch bei ſich hatte, iftam 


8 September Nachmittags 


er den 2, € ' 
a: * Hamburg abgegangen iſt, folglich 
von 14 Meilen im nicht voͤllig 


2 Stunden gemnächt, 
J om. Blanchard ſtellte dem 
N ler in in fin Ongennert mit. defen 


i et folgenden Juhalts zu : 
Ben 1 Mg per eo Mr. .— 


J N‘ . - * 6 
ledr Tat: ont bien voulu aujourdhui ; 
'konworer de Meuail dor ant pour embldne 
en de Sa Majefle Ih Imperale avec kur 


de ne pouvoir I’honnorer du titre de citoyen ' 
JF —4 ayant celui du citoyen de 


ung davon ſtand in No. 160, dieſer 
5 — —* erhalten Bir unmittelbar von einem hoch⸗ 
rag die Verficherung , dab deſſen Abfichr nicht 


aM 
dem Ser cha Bürgerrecht 
* wird m Blaw 2. A an deſto 
——38 * rn Gemiffen des Verfaſſets 


williget — d 
ji B SCnde beſagter Unwahrhett nicht zu vers 
* Sir Sünde 


Frankteich. Paris vom z Oft. Die Er⸗ 
Kirung St, — Majeſtaͤt hat hier vielen 
die Mäufer geftopft. Frankreich hat niemals die 
and zu dem vorgeſchlagenen kaͤndertauſche gebo⸗ 


Bon; im Gegentheil unfer Hof mar der erfte,zu 


en ein foldyes Vorhaben an ſolche 
Serdaftufen go wenden, melde fd) der Sache 
“u iclichften annehmen fönnten. — Am 24ten 
dieſer verfligte fich der erſte Prafident des Parles 
ments. nadı St. Cloud, woſelbſt es eine Erklaͤrung 
Bor Fhrer Maj. der Königin einzog, vermoͤg mels 
ber Sie ihre Mifbittigung fiber alles, was bei der 
igtriganten Geſchichte des Halsbandstaufes vor⸗ 
gegangen ‚zur erkennen gab. Herr Tronchet, Sach⸗ 
walter Des Kardinals, verſichert, daß fi Die 
Eace zur vontommenen unſchuld des Prälaten 
mn färın werde. Dir Ehemann de la Motte ber 
Aridet ſich erſt feit 74 Tagen in Engefland. Er 
wer eben von Bonlogne unter dem Namen St. 
Vincent unter Segel gegangen, als der Steckbrief 

ft ankam. 

—— Haag wm 4 Olt. Es if 
zzwin, daß der groͤſſe Theil unſrer vereinigten 
Scooinzen gar nicht mit dem Verg eiche zufrieden 
#. Man euwartet die wigptigfien Proieftationen, 
wud daß fie die Zahlung ber 10 Mil, wo nicht 
geiz /doch groͤſtentheils der Provinz Holland Den 


Nucken werfen werden. Das Voll ſchmerzei 
viele Geld, und unſere Krieger die Hingebung 
Feſtungen. Man fragt ſich, zu was fo 
Bertheidigungsanftalten gemacht , neue Korps 
richtet , und ein fremder General in Dienft 
nommen worden ? Dieſe Sache vermehret den 
Stoff zu. unfern innerlichen unfeligen Zercättuns 
gen. Hiezu koͤmmt noch, daß ſich Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig in Preuſſen ſehr ernſthaft der Sache 
des Fuͤrſten Statthalters annimmt , wie 
us zwei Schreiben zu erfehen, Die der Monarch 
unters ıSten vorigen Monats aus Berlin an Die 
Generalſtaaten erlaffen , worin er fie ecmahnet, 
daf fie den Zürften ungekraͤnkt laſſen ſollen, wenn 
fie ihn, den König, anders zum guten Freund 


— 


[2 


behalten wollen. Er dtingt zugleich auf fcyleunige 


Antwort. — Bon Seiten der fogenannten Pas 
teioten zu Utrecht fol ein Eutwurf von groͤſter 
Wichtigkeit zur Voliſtteckung kommen. Der rate‘ 
d. M. fol der wichtige Tag fein, da diefes ges 
ſchehen ſoll. 

Aus der Türkei vom zo Sept. Der itzige 
neue Mufti iſt ein Bruder desjenigen, der zur 
Zeit des vorigen Grosveziers eben dieſen Poften 
bekleidete, mit ſelbigem in guter Freundſchaft lebte, 
hernach aber verwiefen ward, und in feinem Exis 
lio far, — — Um ı7ten Auguſt ift der Hols 
laͤndiſche Ambaſſadeur, Baron von Dede, im. 
dem Kriegsſchiff Nordholland gluͤcklich in dan Ha⸗ 
fen von Konſtanlinopel angekommen. Als er noch 
in dan Dardanellen widrigen Windes wegen liegen 
mußte, wäre beinahe fein Kriegsſchif durch Die 
ſchlechte Befchaffenheit dev Unfersaus verunglückt, 
Es brad) nämlich. das Ankertau, und dqs Schif 
twatd durch den Sturm rückwaͤrts getrieben ;- man. 
warf einen zweiten Anker aus, aber das Tau brach 
ſogleich, wie ein Bindfaden, und nun befand es 
ſich im einer fuͤrchterlichen Lage. Das Schif ſtieß 
an, und legte ſich auf die Seite. Zum Glck 
hielt.es.diefen Stoß aus, richtete fi) wieder auf, - 
und fam hierauf auf einen weichen ſandigen 
Grund feſt zu ſitzen. Nach verfdiedenen Anſtal⸗ 
ten, die doch 8 Tage dauerten, ward das Schif 
durch einen gunftigen Wind flott, und kam in 24 
Stunden zu Konſtantinopel an, 
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Die kluge Verföhnung. 


Ein gefuͤhlvolles Herz zeichnet ſich nicht immer 
durch grofe Aufopferungen aus ‚es hat ebenfalls 
wie die Liebe, Salanterie, Grazien, und jene eben 
ß winigen als imtereffanten Kleinigleiten im Beſize. 

ein Gedanke iſt wahren, ald.der : daß .eine zu 
„rechter Zeit dargebotene, Blume, eben foviel als 
y„, das Foftbarfte Gefchent werth iſt.“ Der Beift 
dimnt an Anmuth und: Feinheit zu, wen er dem 
Gefühle dienen kann. sche 


Zwei Frauenzimmer bon hoͤchſten Nange, denn 
bie eine ‚war. eine Prinzeßin, und hie andre, eine 
Herzogin, hatten zu Mom, 2. Geburtsorte, eine 
Berbindung unter. fich errichtet, deren unverbruͤch⸗ 
liche Dauer alles zu verkünden schien, gleicher Go⸗ 
ſchmak, ungetäht das ndinliche Alter Und Stand, 

jeiche Dentungsart , Liebe zu den Künflen und 
Billenfchaften, alle Meise des Geiſtes, gleich feine 
Empfindungen, dies alled waren eben fo viel Ban⸗ 
be die die beiden Danten auf ihr ganzes Leben 
bitten, aneinander Fetten follen. | 


Die Geſellſchaft iſt ſich in allen groffen Stäb« 
ten fo ziemlich Ähnlich ; zu Rom, zu London, zu 
Paris it fie mit den naͤmlichen Inbequemlichfeiten 
verbunden : allenthalben ift fie ein Wirbel, eine 
ewige Ebbe und Fluth,, die und auch wider uns 
fern Willen mit fich fortreißt: heut wird man 

je von einer Wuͤnſchelrathe in eine Geſellſchaſt 
—* „von welcher man geſtern noch unendlich 
weit entfernt war , man rennt hin, verirrt ſich 


us einer Berkrruung in die andre, fat Pflichten, - 
a 


(bft Bergnügen ji n ;. um fich bei unzähligen 
jenenfländen aufsuhalten , bie ung „gröftentheile 
ger betduben, und dadurch meiftentheild. nur abger 
erte Langeweile find. Doc ber Zanberrei 
derſchwindet in die Ränge, man erkennt endlich, oft 
it Befhämung, daß man ſich von deu getrennt 
‚was einem unendlich theuer war , um ſich, fo 
zu fagen, in einen Strom von Vekanntſchoften zu 
rien, bie weder unfre ——— noch unfte 
iung ſich erwerben, und am Ende uns nothwen⸗ 
g läflig, werden , und misfallen, und nicht. felten 
uns a » Wenn wir dann aus unfrer Betdur 
hung erwachen, dann ſehen wir ‚ganz unfre Under 
barptfamkeit; ein; aber baden nicht mehr das Herde 


mir 


wieder umzukehren. Die falfche Scham, die nichte 
ald Wirfung einer ee Eigenfiebe iſt, 
haͤlt uns auf, macht unſer Untecht noch groͤſſer, 
und beraubt uns, mit einem Worte, der Wonne, 
* An tage * in 
welchen wir unfre Freude, unfre Luft, und 

unfer Gluͤt fanden. f | SER 


‚Dies ſieng die Prinsefin allgemach an, 8 
empfinden, sie hatte ſich auch, man weis nicht-durch 
welche Vera laſſung dem Leichtſinne und der Zer⸗ 
firenung uͤberlaſſen, die. man überhaupt den Geiſt 
der Geſeliſchaft nennen kann, und ſchamte fich, ihe 
ten Fehler zu geſtehen; fie Hätte, ſich iin 
felbft verhehlt: doch „hatten noch bie gewöhnlichen 
Hoͤflichkeitsbezeugungen unter ihnen fhatt : fie fabem 
ch , das heißt, ſie machten ſich von Zeit zu Zeit 

iſiten, und endlich fahen fie fich gar nicht mehr, 


Die Herzogin hatte nicht zuerſt gefehlt , allein 
ob fie ſich gleich weniger vorzumerfen hatte, als ih⸗ 
re Freundin, fo hatte fe doch eben fo viel Se 
wie dieſe. —* alfo, Ga a er über 
cinen Verluſt e den fie le ft 
machte fie —— zum Geſeze, ſich ie “e 
les hoͤchſt ap. zu flellen, was einige Bezie⸗ 
bung auf die Prinzeßin haben Fonnte; dieje fludice 
tem Lügen nennt man Weltteuntnis. 


So di etliche Zahre, daß beide ſi 
ae fie. 3b fehen in und doch nicht in 
ung ih es Herzens »folgten. So weit verleitet 
uns der el nde Misbrauch der Geſellſchaft. Bes 
ftändig fuchen wir der Natur entgegen zu arbeiten, 
fie zu erititen : der geſellige Menfch ſtreitet ber 
fiändig - wider, den eigentlich fogenannten Menſchen, 
und Troz fei einigen Philoſophen geboten! ich Fanız 
denfen, | unfer gefellfchaftliches Leben 
uns velltommener oder alüfficher mache, 


Eine Sache darf ich in diefe Anekdote nicht auf 
fer Acht laffen : Die Herzogin liebte geriffe aro» 
matiſche Pflanzen; die in der Nachbarſchaft einer 
Provinz wachſen, vom welchen der Drinzefin Ge» 
mahl Gpuverneum war z alle Jahre ſchicktte der 
Prinz eine groſſe Anzcht derfelben der Herzoginr 

war ‚diefes eine Höflichkeit, deren ganzen erih 

e tüblte; durch die ſeltnern Beſucht ihrer Mttere 


germ. 


haften Freundin, hörte enbfich biefes jährliche Ger 
ſchenk ganz auf. 
(Die Sortfesung folgt. ) 











Blumen » Zwibeln 


von veritabel holldndifchen beſten Arten, frühen 

als fpäten Sorten in fehr billigen Preifen nach ih⸗ 
een verfchiedenen Schönheiten , die ſowohl nach dem 
undert, als einzelnen Stüden abgegeben werden, 
ind zu haben bei dem kurfürftt. Blumen- und Saas 
nren » Hoflieferanten Johann Leonhard Diez am 
Mindermarft allhier in München. Diefe den 
in ertra feinen Tulipanen , von Paquetten » Biſſar⸗ 
den, Monftrofen ,‘ dann gang boppelt gefüllten, 
tem: die ganz frühe wohlriehende Duc de Pre⸗ 
miere, fo bie einzige ihrer Art iſt. ‚Ferner gang 
gran auch einfache , blaue, weiſſe, rothe, vos 
farbe und gelben Hnazinthen , ganz vollen anges 
nehm riechenden Yonquillen , vielblümigten Tazets 
ten, fpanifch, englifch und —* Iris, Marta⸗ 
— oder tuͤrkiſchen Buͤnben, Fritularien, Kaiſer⸗ 
onen, gefuͤllten Narziſſen, dann die neue ſten Ar⸗ 
ten von Ranunfel und Anemonen , benebft noch meh⸗ 
rern Arten, welche nur, wie bekanntlich, allein ee 
recht , und beſte Arten dießorts zu haben find ; 
wovon denen Herren Blumenfreunden dies Ders 
geichniß, welche mehrere Anzeige Hiebt, gratis aba 
egeben wird. Solche angurähmen, wird vor übers 
fun gehalten, da viele refp. Herren Liebhabere 
fiebten, folche nach der Menge in der Flor zu 
— und zu —— ? .. wird or 
ucht, wenn etwas beliebig, fich wegen guten Ab» 
gana mit der gan KR, ju verfaumen, an 
efter Erpebision und Abſendung frifcher, tragbar 
und gefunder Zwiebeln folle gar nichts ermangeln, 








Pferd zu verfaufen. 


Ein ſechs⸗ bis zödpriges Pferd, welches ſowohl 
um Reiten als zum Ziehen zu gebrauchen iſt, fies 
t famt Geſchirr zu verkaufen. Kaufliebhaber 
koͤnnen felbes bei Hrn. Albert , Weingaftgeser zum 
—— Adler, beſehen, und das —2 allda 
ernehmen. 











Verſteigerung. 

Bei bem f hochoͤbl. Uhier i 
fub th — —— vi 
dem eſtorbenen fur 
Joſe Grafen von Piofasque eigeuthämlich angehd⸗ 


z*8 


Kammerer und Generallieut. 


— 


rige Baad beim Bela! genendtın ft Moching for 


wohl, als auch die dabei noch befindliche Effekten 
plus licitando an den Meiftbietenden verfauft wer« 
ben folle, und wie nun hierzu-Diendtag ber 25 Oft. 
in loco Bründl auserfehen worden ; b wird dieſes 
maͤnniglich fund gemacht, um das ſich die Kaufss 
liebhabere gehörten Tags allda einfinden,, und ihr 
Anboth fchlagen mögen, denen zugleich frei flehet; 
bei der kurfl. Hofrathsregiſtratur das Schdzungspro« 
tokoll des Bründibaads noch ante licitationem eins 
zuſehen. Muͤnchen den 23 Sept. 1785. 


‚ Kurfürftl, Hofrathefanzlei, 
Marg. Ignaz Norz, kurfl. Hefrathäfefret; 











Kundmachungen. 


.x) Da Herr Dionyſius de Fontenelle, Chirur⸗ 
ud und Hernift , Reibfchadenarzt , Kraft eines auf 
en hohen "Schulen zu Paris, Wien ze. erhaltenen 

Zengniffes , von Sr. faiferl. koͤnigl. Majeſtaͤt ein 
unauefchläßliches Privilegium erhalten hat, feine ſel⸗ 
tene Kunft nicht nur durch ganz Obersund Nieder⸗ 
Öfterreich, fondern in allen kaiſerl. koͤnigl. Staaten 


” Hilfe der leidenden Menſchheit bei allen nnd jes 


en mit dergleichen Gebrechen behafteten Perfonen 
anzumenden, ſich feiner elaftifhen und medanifchen 
Bruch » und Nabelbänder zum Nuzen beiberlei Ges 
ſchlechts, nach Umftänden der Kranken zu bedienen, 
und von dem zufammenziehend» ſtaͤrkenden Geiſte, wo⸗ 
dur ſowohl Rabel ald andere Brüche, wenn man 
ben leidenden Theil damit beftreicht, vollfommen ges 
heilet werben, Gebrauch zu machen: fo bengchtich⸗ 
figet Herr de Fontenelle ein verehrungsmärdiges 
Yublifum, daß er, zwei Monate hier zu verbleiben, 
die Ehre haben wird ; binnen melder Zeit er als 
len Perfonen , die mit Zutrauen feinen Rath in 
dergleichen eg Sara begehren , nach Pflicht 
unentgeltlich ald Menſchenfreund dienen wird. Herr 
be Fontenelle durch Erfahrniß * daß alle 
Gattungen der Krankheiten gemeiniglich nur bon 
in dieſem Sude unerfahrnen verfertigten Maſchi⸗ 
nen und Bruchbändern entfliehen; hat Hr. be 
—— ſich ſonderlich befliſſen, mechaniſche 

ruch⸗ und Nabelbaͤnder von verſchiedenen Arten 
nad Umſtaͤnden der Krankheit und zum Gebrauche 
beiderlei Geſchlechts herworzubringen , melde bie 
—— Wirkungen dur ihre Schnellkraft, 

iegfamfeit, und mechaniſche Ausarbeitung Iden 
Menſchen geben, daß fie fogar alle Leibesübungen, 
als Reiten, Tanzen, Konten kaufen, und dergleichen 
geflatten, weil feine Bänder nur aus einem ciafa⸗ 


den Banbe beficheny unb dubch ihre 5 
Sqnellkraft ſich ganz um den Leib legen , ohne Bei⸗ 
f anderer Riemen. Seine Wohnung iſt auf dem 
laz sum Kornmeſſer Deiffenrieder Haus über 
3 Stiegen vornheraus. Perſonen vom Lande, 
Be um die Hauptſtadt fiegende wen fie beis 
ath dieſes Profeſſors vonn —* haben, börfen 
wegen Ueberſendung eines Gefaͤhrtes außer Sorge 
ein, indem Herr de Fontenelle ſelbſt damit verſe⸗ 
iſt. Sie belieben nur ſchtiftliche Anzeige zu 
tbun,, Unfrankirte Briefe werden. nicht _ anges 
nommen. . u —— 





2) Es dienet hiemit zu jebermanns Nachricht, daß 
die) bürgerliche Sofep) Anton Mayer , Handelds 
manns Wittwe allbier,, ihr sigenthämtiches Haus 
in der Dienersgaffe verkauft hat, und die darinn 
getriebene Spegereihbandlung fünftighin in dem nun⸗ 
mehro «eigenen kaͤuflich am ſich gebrachten Haus 
(S.T.) Sr. Erzellenz_ Herrn fe von’ Zeh 
in ber Kaufingergaffe naͤchſt dem ſchoͤnen Thurm, 
ferners fortfegen wird, j 








3) Da ber kurfuͤrſtl. Sofaahnarst, Herr Morel 
feine Wohnung, ‚verändert hat ; fo. Dienet einem ges 
ebrten Publikum hiemit zur Nachricht, daß derfelbe 
im hoben Damenflift über 1 Stiege in Pro. 6. unb 
über a Stiegen in Nro. 13. Fünftighin anzutreffen ift; 





WMiethſchaften. 

In der Dienersgaffe iſt eine mit allen Bequem 
Ticgfeiten verſehene Wohnung täglich zu beziehen, 
Das übrige iſt im Zeit. Komt. zu erfragen, 1 
In der Theatiner Schwahi e find inner 
halb oder 5 Tagen 2 ehrt 2 ——— 
gen, nebſt Alfofe und andern Komoditaͤten über eine 
Stiege zu verlaffen. D,6, 

um Thal unweit der Heil, Beiftfirche if au 
Fünftigen Georgi eine Wohnung uͤber re 
wörts zu verlaſſen. D. ü, Ä f 
Sn der nämlichen Ga 


ift eine M ü 
N: egen ruckwaͤrts au ee 


Georgi zu vermiethen. 
2 ; ‘| 

| -Dienfifuchende Dannsperfonen, | 
‘ Ein junger Menſch, welcher ſowohl Herren als 


Damen frifirer,, fuchet ald KBebdienter anzukom⸗ 
men. D. uͤ. 





in M welcher teu d d 
PR Per ren und —— 


als Bedienter anzukemmen. D 





— — — 

Ein ſilberner Eßloͤffel 

iſt guf den Schwabingeraͤngern gegen den Kanal 

u: im Dung gefunden worden. Der Fimber iſt im 
eit. Komt. zu erfragen, 


= Verlorner Ring. — — 
Es iſt ein Roſettenxing mit Diamanten verloren 
orben ; der Anker beliebe felben bem 6, Goldar⸗ 
beiter Mayer im Auguflinerflod gegen Rekompent 
zu überliefern. — 

















Verlorner Beutel mit Geld, { 
Den zıten diefes iſt von. der Prangersaaffe bis 
in bie Burggaffe ein. grün feibener Beutel mit 4 fl. 
25 fr. verloren worden; Der Finder. befiebe ſich ge» 
gen Rekompens im Zeit Komt. zu melden. 


‚ Verlorne Brieftafch. , 

Den ı3ten dieß iſt in der Sendlingergaffe: eine 
draunlederne Brieftafche mit: grünem. Zwild) ger 
fuͤttert, und mit vielen Briefereien gefüllt verlo« 
rin gegangen; Der ehrliche Finder wird gebeteit; 
na egen ein gutes Rekompens im Zeit Komt, 
abzugeben. 








Entfremdete Sackuhr. 

> Den rotem d. M. in ber Fruh iſt Aus einen 
Kaufe eine frangöfifche fülberne groffe Modeuht ent⸗ 
wendet worden, woran fich eine ſtaͤhlerne Kette mit 
2 Duafteln von Dienfchenhaar, fodann ein dettſchier⸗ 
— von Agat, worin ein Kopf geſchniiten, be⸗ 

nden. Wem biefe zu Geſicht oder zu Handen kom⸗ 
men follte, der wird erfucht ‚ ſolches gegen eine Be⸗ 
lohnung dem Zeit. Komt. anzuzeigen. i 


Erntfremdeles ſpauiſches Rohr. 

Den 8. dieſes iſt jemand ein ziemlich ſtarkes Mohr 
entwendet worden, welches ganz braun, und in der 
Mitte, wo es ein wenig. gebogen ifl , eine etwas 
lichtere Farbe hat , übrigens unten mit Diefing bes 
5 und oben mit einem ſchwarzen ſieinboc⸗ 
v 








nen Knopf, fo mit-Helfenbein eingelegt „ verfes 
en iſt, die Dehrlein aber nicht verhlägen Di 
em alfo biefer Stod zu Handen ober zum . 
Bauf gebracht werden, follte, der wird freundlichft 
erſucht, felben zu behalten, und es dem Zeit. Komi. 
gegen eihe Belohnung gefälligft gu melden« 


8. veird von en op ate Theil ‚inc Buchs 
* kaufen geſucht, 282 —* —* —— am 
ge-Amerilanerin ,- ng mühiger 
—— auf dem Ders er * in —* Albrecht 
vitrıch Bartholomdi 1765 herausgegeben worden 
alla ſich jemand vor findet, welcher diefen 

Theil, * auch beede zuſammen verkauſen will , 
der. beliche-folches das Zeit. Komt. wiſſen zu laſſen. 

rn ET — TE 


Büherauzjetgen 


Beim Job, Bapt. Strobl, Prof. und Buchh audler Im 
jäquemontifchenganfe in der Kofengaffe ud wahr 
Kehrude Bücher um beigefeste Preiſe su haben 2" R 


arl von) über Religion, — ** 
——— u ud Ei uns sg ne 3 > ai a * 
et K.) und’anderer 34 J if 
gi — ————— — 


von Ph. f. Hauf, er B. 8. "1785. ı fl. 8 fr. 
Yon CRaj. Sek.) Naturgeſchichte, überfezt von 
Gottfr. sBrofle ‚5 u. 6ter B. 8. 1785. 8 * 


43. 
Diners don Siilien , Siblioifef der Seibichter 
ter B.ans dem Griechiſchen, Überfezt von ön 
udr. Stroth. 8. 1785. a fl. gofr. = 5 
— 22 — > und · den 
—— ser: —— mit 
nẽe beins Ergaͤnzungen, wit Unmer⸗ 
Sei —— ef, von J. P. — 33 Band 
8.0785 


Ari „ip ehe —9 eined ge Slrans , aus 
— 5 eat , von —R 


k. gr. 8. 1785. ı5 fr 
IN. Sa, ates Boͤndchen. 8. 1785 


Meber kutze Anweiſung für einen Aufn er 
“an ot La, — 8.1785. 30 
Dr B:b:) —*— * 
ge DBereblung der Wolle:, und Verdeſſe⸗ 
rung des Schafftandes. 8. 1785. ı2 fr. 
MurferlM CEhr; Fr.) —— und gruͤnd⸗ 
Br zur prastifchen Feldmeßtunſt, nebſt einem 
von ber. Trigunamelrie ,, Guomonif 
a Bihertant, — — 8. 1786 45 
55, dtondiniſche Beitraͤge, und Bemerkun⸗ 
gen zur xandwiriſchaf auf das Jahr ss. 
— 





Johaunu 


"u 


Jouxrnal für bie Gärtnetek, welches eigene Abhand ⸗ 
lungen, Auszüge, und: Urtheile der neueſten 
Schriften fo don Gartenweſen —— 
en und Racrichten enthält, tr gie St, 

. 1786 


Und en ſoll * Here fein, oder die 
nach der Hochzeit, ein Luflfpiel in's ao 
nach dem Engliſchen für das teutſche Theater 


bearbeitet von Lambrecht. 8. ı at! 


——— — BER. Dr) u nee 

In der 6. Cräsifchen Buchhanstund allhier wie 
—— dermalen im v. Ge 
208 Bid ‚Srauenfifte gegen 2 


— Maximilian Ivon — Bir 
hm Ba „mit @ Vertualt, gu. Pafipapien 
2 

ak Yeltremelarn find amgefommen, und fichen 
nammeht.den Fit Herren —— wid 
anderen Freunden ju Befehl.h 


= König IChriſt. .) —— mes Bat für 


Zunghinge/ ang 
x ofr. 3) —— — ha 1) Genkbefipseibung fi M 
inbers 8.48 kr. 4) Kurzge bibliſcher — 
mug, —— fs 9 — ob.) innere 
liches Gebeth, nebſt einer meuen Form Betrachtungen⸗ 
8:15 kr. 6 Oogmatiſche taſtoriſch kritiſche zum 
fen der Religion, 8 Stuͤte. 8. 24. 7) Schulzü 
(Chrit.Frid.) Scholia in_vetus —— 
artes.8 maj. 7 1: 8) Mofere Jo Jat, 1) ‚ur 
ante Ledenspefhichte von ihm felb ni noch 
Tode,a —4 8.36 fr. 9) Sturms BR 
tüngen über die Werke Gortes auf alle. —— din 
Jahr. 2 Bandel 8.2 fi 10) Deſſelb Iinterhaltu 
gen mit Gott.in den Morgenſtunden. Babe $. 8. 
ı fl. 48 fr, 11) Thied (Friedr.) —— 
mit Gott in ben Abendſtünden. 2 Bande. 8, ı fl. 
48 fr. 12) Nicolai G5medr.) Neifen durch Teutſch⸗ 
land und die Same nebſt Bemerkungen über In⸗ 
duftrie, Beiehrfaihtet tr) Religion nnd Sittem —8 
6ter Band. m. arg. 7 fl. a4 fr, 13) 
( Prof.) Briefe Über eine Reife nach Sasfı. 5 
45 fr. 2 Schneiders ( C. F.) Abhandlung über 
die erſten Grundbeſtandtheile der Körper. 8. 28 Er, 
35) Sittentöhre eines chriſtlichen —— 8 
36 fr. 16) Strobels (Georg ae je u 
Fur ei zirrerätur,, beſonders des te iderts 
ter Band. gr. $. ı fl. I ——— der En 
nifche ) oder: die Kunft — * in Gceuſcaſ 
leben. 8 12fr. — 


—* . 


xÄ, 


* 


Zeutfehland. Berlin vom zoten Sept, 
Der Herzoa von Kırrland, welcher wegen Urſachen, 
die fein Herzogtum betreffen, aus Italien, ohne 
nad Frankreich zu veifen, hier eingetroffen, hält 
ſich noch auf dem von dem Prinz Ferdinand ge 
kauften Schloffe Friedrichsfelde auf, und nimmt 


. Hberatt, da Ihm mit vieler Diftinfzion begegnet 


wird, an den Lufibarfeiten des Hofes und des 
Adels Untheil, Er hat von dem König den 
ſchwarzen Adlererden, reich mit Brillanten befest, 
erhalten. Es heißt, er werde eheftens allein nady 
Holland in Privatqeſchaͤften reifen. 

Aus dem Brandenburgifchen vom 2 Oft, 
Se. Mai. find von einen Unftoß des Podagra, 
fur innigften Freude Dero Unterthanen, wieder 
hergeſtellt. — Se. Durcht. der Herzog von Dorf 
find von Potsdani nach Hannover zur'ictgereifet. : 

Regensburg vom ıı Dft. Hätten wit 
don den abgeſchloſſenen Prälinnnarien zwiſchen dem 
Kaifer und der Republif Holland auch nichts ges 
Hört, ſo fähen wir doch am den Anftalten, die 
nun bier und in der Gegend getroffen werden, daf 
es Friede iſt. Dieſer Tagen veifete ein k. k. Ge⸗ 
neral ( vermutlich der Herr General von Magde— 


dung) Hier durch, und traf einem Allord wegen 


P- 
vo —F—— * 


a 
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einigen Schiffen, die f. f, Truppen und Bagage 
die Donau hinab nad) den öfterreicyifchen Stans 
ten führen ſollen. Die Schiffe werden nun eilig 
hergerichtet, ob fie aber fir die Mannſchaft felbft 
oder nur fiir das Feldgeräth beſtimmt find, weiß 
man nit. Das brentanoiſche Freikotpe wi 
ſchon am Fünftigen Mittwoch hier zuruͤck . . 
tet. Wie ſchnell hat ſich der —— 
aufgeheitert? Vor einigen Wochen drohten 
Sturm⸗ und Donnerwetter, und Aun ein paar 
Buchſtaben zu Paris auf ein Papier geſchrieben 
haben das ganze Gewoͤlk zertheiit. Zwar wollen 
einige Ungluͤckſeher noch einen dunkeln Fleck bemer⸗ 
fen, der ſich in der Ferne zwiſchen Oeſferreich und 
Preugen herauf ziehen fol ; aflein vermutlich 
liegt der Fehler an ihren Augen, oder fie müßten 
den Umftand , daß 2 preußiſche Werboffizieve mit 
ihren £enten von hier abgehen, flır eine Vorbedeu⸗ 
tung des Krieges halten. — — Von dem för, 
ſchwediſchen Hofe folt der Legationsrath von Oxen⸗ 
ftierna als herzoglich vorpommerifcyer Befondte ar 
dem biefigen Reichstage ernannt worden ſein. 

Ein. anderes von 14d. meldet: © Eur 
fund k. k. Völker ne uk am Fa 


eingetroffen, nämlich die erfle Divifiom Sroaren, nebit erlis 
chen 100 Mann von Teutſchmeiſter und Filter, welche in 


ı gefähe in 1200 Daum befichen: Morgen am ı5 wir 


13 n erwartet, und Päuftigen Mittwo 
an ee — * es = 
werden die ren, die von requ⸗ 
ch — auf 
erwartet, fuͤt welche der Magiftrar von Res 
dem unsern Woͤrth Quartier gemacht bat. 
it die legte Kolonne bes brentanoifchen 
8 wieder zurüd bier eingetroffen, umd bat beut 
einen March weiter mach Lim fortgefegt. Es bir, 
diefe Dölker follten hier auf ber Donau embargmiet 
werden , allein fie marfchiren zu Buß. 

Frankreich. Paris vom aten Okt. Unſre 
politiſchen Kannengieſſer, welche in die Beheimniffe 
der Höfe einſehen wollen, ſchwatzen, und träus 
men von einer allgemeinen Einrichtung , welche 
die ganze Welt zufrieden ſtellen fol. Pfalz wuͤr⸗ 
de die Niederlanden und die Herjogtumer Bergen, 
Juͤlich, Kleve und Geldern unter dem Titel des 
Königreichs Bourgogne erhalten ; der König von 
Preußen, Sachſen, das übrige Scylefien und ans 
dere Rundungen. Das Haus Sachſen aber Poh⸗ 
fen ats ein Erbfönigreich ze. Und wenn noch etz 
tvas fehlet, um das Ganze zufrieden zu ſtellen, wird 
Man die weitläuftige Gegenden der europäifchen 
Fhrkei nehmen. Ob diefer Bericht ein Mährgen 
fi, wird ſich bald anfflären. — Her Nieder ift 
wieder Auf fein Landgut zuruͤckgelommen, wo feine 
Semahlin immer kraͤnkelt, fo, daß man anfängt, 
für ihr Leben in Sorgen zu fein, deſſen unerach⸗ 
tet ſpricht man dennoch von der Heirath ihrer 
Tochter , mit dem ſchiwediſchen Herrr Gefands 
fen aufs neue. — Die Herren, welche Pa: 
ts mit einer Mauer umziehen laſſen, haben 
zu mehrerer Hinderung der Kontrebande auffen an 
dert Mauer nody die Auswerfung eines Grabens 
20 Schuhe breit und 16 Schuhe tief anfangen 
Taffen, nebft dieſem wollen fie noch ein anfehnlis 
des Korps leichter Meiterei anſtellen, welche die 
ganze Nacht patroulliren fol. — Das Parlament 
Bon Bordeaur hat einen Pfarter, welcher ſolchen 
Leuten, die ihren Konfubinat zu bemänteln fuchs 
ten, falſche Scheine fürs Geld ausgeftett hatte, 
seructheift, ausgepeitfcgt, gebrandmarkt, und an 
Pranger gefterft zu werben. Der Bifhof von Pe 
Yigneur hat den ihm untergebenen Pfarver vor 
den geiftucgen Gerichtshof ziehen wollen, We if 


— — 
’ 


ihm aber abge worden, — € i beq 
Schade, daß der beruͤchtigte Wundermann Caglio⸗ 


ſtro ins Zuchthaus gekommen, ehe er fein 

tes Moftififagionsftuft vorgenommen bak’ "Er 
hatte naͤmliqh einigen vornehmen jungen Hetten 
berſprochen, ihnen auf eine ganze Nacht pour la 
raret& ‚du fait folgende berlihtigtee Schönen des 


Alterthums zu Geſellſchafterinen zu verſchaffen: 


kais, Aſpaſien, keontium, Marion de Lorme und 
Ninon de Lenclos. — Die HSerren der Chiamlire 
des Comptes fanden, daß ihre Speicher mit zu 
diefen Schriften, die fie für unnuͤtz hielten, anges 
fünt wären, und befcyloffen deswegen, Die. Sorten: 
zedel vom eilften bis aufs 15te Jahrhundert an 
Gewuͤrz⸗ und Käsfrämer zu verkaufen,  Dieß ers 
fuhr Here von Beaumarchais ‚. Faufte diefe vers 
meinte Mafufatur für zotaufend Livres , brachte 
fie in Ordnung, machte daraus eine Sammlung 
ſehr wichtiger Aftenftike, und machte dem Minis 
ſterium ein Geſchenk davon, welches dem einficytss 
vollen Litterator Danf für den Eifer wußte, mit 
weichen er den Fehler der Unwiſſenheit der Staates 
Buchhalter wieder gut machte. — Die Utrechter 
Zeitung ift in Frankreich verboten worden. — 
Der Graf von Scarnafts , k. Sardinifcher Gross 
botſchafter, hatte vor einigen Tagen in einem larıs 
gen Trauermantel eine Audienz bei St. Maj, dem 
Könige, worin er Hoͤchſtdemſelben ein Benachrich⸗ 
tigumgsfchreiben von dem Tode der Königin vom 
Sardinien überreichte. Der Hof hat die Trauer 
auf 3 Wochen angezogen, morunter aud eine 
deeitägige Trauer für den Prinzen Eugen von Cas 
tignan begriffen ift, von deſſen Hintritt Die vers 
wittibte Prinzefin von Carignan den Hof benadys 
richtiget hat. — Se. Maj. haben zur Ermunte⸗ 
rung der Gelehrten , um ihre Gaben auf gelehrte 
Arbeiten und Entdefungen ju verwenden ;, 300 
taufend Liores ausgefejt. Unter Dem Herrn von 
Necker waren nur 168000 Livres dazu beftimmt. 
Herr Noie aber, als der Hauptanftifter diefer 
Mohithat , Hat ſolche erhöhet. 

Grosbrittanien. London vom 27 Set. 
Herr Orde, dee Staatsfefretär ‚in Irland, if 
hier angekommen, und. hat ſowohl mit Kran. Pitt 


at8 auch mit St. Maiefit Feist enge Fonfesiis 


, Die Angelegenheiten, fo weit fie die 


Handlung betreffen , ſind im beſten 

ffige, und unfere Minifter ſcheinen gar nicht 

Muhe gekoſtet, die fo viel kaͤrm verur⸗ 
Ast Hat, endlich gariz im irlaͤndiſchen Partensmt 
werde. Ungeachtet des Worgebens dar 
Dppontiohisparthei ift alles zu Dublin im guter 
Rufe, und das Wolf ſcheint mit det jejigen Re⸗ 
range: Admintſtration vorfommen zufrieden gu 

ii, = Da jede Gelegenheit, um die Miniſter 
dem Worte anzufcprärzen ; von der Antihritie 
eialparthei mit Begierde ergriffen, und fo ſtark 

us immer möglich; benuzet wird, fo war es fein 
Wunder, wenn die nenliche Antwort, welche der 
Er — Geſandte von unſerm Hofe erhats 
en hat, und die wir‘ neulich mittheitten, in den 
Kntimmifteriafgeitungen dahin gedeutet iſt, als 
d6 Here Pitt darin erflärt Habe, daß England 
als ein fine ſich beſtehendes Königreich dennod an 
Dem in Teutfchland gemachten Verbundniffe Theil 
hehmen, und erforderlichen Falles eine Armee das 
in fchichen, und fie unterhalten wolle, — Dir 
fting Withelnt, Heinrich ift mit feiner Fregatte, 
Hebe Torsap atı zoften Diefes papivt. Er geht 
dach Gibraltar. Die zu Torbay liegenden koͤnig⸗ 
lichen Schiffe begrhften ihn im Vorbeigehen mit 
ihren Kanonen, — in vielen Kirchſpielen von 
Fonden und Weſtminſter haben fich die Ladenkrä⸗ 
fher verfammelt, und folgende Deflarazion unters 
eichnet : „Wir, die Ladenkraͤmer in London, 
——* und in der Borough von Southwark, 
deren Namen bier unterzeichnet find, haben uns 
einmlthig entſchloſſen, alle mit einander ung fie: 
ber von. Hetin Pitts Tarenfanımlern auspfänden 
zu Taffen, als dag wir die parteiiſche und unters 
delitende Auflage auf Kramläden, die wir als eine 
große Ungerechtigkeit anfehen, freiwillig bezahlen 
.“ Biele andere Städte; im Koͤnigreiche 

d eben dergleichen zu thun entſchloſſen. In 
Schottland, und beſonders zu Edinburgh und 
Otasgomsfieng man juerft an, dieſe Maaßregeln zu 
ergreifen, and es wird ſich, da fie allgerneinen Beis 






Fart zu finden ſcheinen, ausweiſen, was . 


mochten. — Yuf der Inſel St. Chriſtopher hat man 
“an ur Julius ein Erdbeben verſpurt. Es dauer 


dee andestpalb- Vinuten und gieng giemtih 
He Schaden ab. Es war in der Nacht, und 
Die Leute wurden, ehe Die Erde zu beben aufieng, 
durch ein fhed)terliches unterirdiſches Getoͤſe, ſo 
wie durch das Heulen der Humde, und das vor⸗ 


hergehende Geſchrei des Fuderviches, und 
gewiffermaffen gewarnet. be 

* Ein Scif von Samgpoot, welches Sflaven ans Afric 
ta nach Weſtindien drem ſoUte, in durch Sturm 
am die Kuͤſten won en verſchlagen, und daſtlbſt 96 
Funken. Mehr als 140 Mohres r 


| ſiud zu Grunde gegangen, 
umd nur der Solid min 4 Mann hat fich Aeretret. Im 
defien mußte er 18 Tage im Boore auf der Ger hetum⸗ 
treiben, ehe er Land sn-Gefichte bekamm. - Drei Affen, die 
mit ins Beot gefprungen , Diensten ihnen * e nichts 
von Lebensmitteln mitnehmen Fonuten „zur Speifes aber 
fie Jitten den größten gel am Waſſer. 
— Au Providence in Weftindien wurde an einem 
Pegerfffaven folgende entſezliche Graufamfeit aus 
geuͤbt. Derſelbe, der On. Barron zugehoͤrte, war 
ausgeriſſen, und fürchte die Freiheit wieder, derer 
man ihn beraubt hatte, Er ward ſogleich ents 
deckt, und kam von felbft zurlick. In Diefen Ges 
genden find die Neger gewohnt , wenn fie Dabon 
Taufen wollen, fidy mit Fett zu beſchmieren, fo 
daß es faft unmbglich iſt, ſie zu haſchen. Der 
Entloffene hatte die naͤnliche Vorſicht gebraucht, 
und ſich in dem Quartier der Neger verſteckt. Herr 
Barron wollte ihn feines Vorſazes wegen beſtrafen 
laſſen, begab ſich noth mit zween Freunden dahin 
ihn zu holen. Der Neger, der fein Mittel (hy 
ju entrinnen, und mit einem Meſſer verſehen war, 
ſtach einen diefer Herren übern Haufen, und ver 
wundete einen andern fehr gefährlid, Man bes 
mächtigte ſich endlich feiner, und machte ihm dem 
Prozef. Er ivard zum Tode verurtheilt , und 
fogleiy zum Nicptpfaz geführt. - Hier wurde ihm 
zuerſt Die Hand abgehauen, welches ee mit einer 
Standhaftigfeit ertrug, die alle Anweſende im 
Berwunderung ſezte ; als man aber den verftunts 
melten blutigen Arm in fiedendes Pech tunfte, 
ſchien er Hoͤllenſchmetzen auszuſtehen. Endlich 
warf man ihn ſelbſt im das ſiedende Pech, worin 
es bald feinen Geift aufgahı Wer Koͤrper ward 


hernach aufgehangen. So barbariſch ward ein 
Menſch behandelt, deſſen Verbrechen darin be⸗ 
Hand, daß er ein ihm geraubtes Gut wieder zů er⸗ 
fangen geſucht, und ſich gegen feine ‚Henker vers 
theidigt hatte, die ihm deswegen beftvafen wollten. 
Und dies geſchah nicht etwa unter den Kannibalen, 
fondertt unter den gefitteten philofoph.Europdern. 
Pohlniſche Graͤnze vom 28 Sept. Dem 
Bernehmen nach haben Ihro rußiſch⸗laiſerl. Ma⸗ 
jeftät den Kürten Potemlin Die Oderdiretzion Uber 
die ſaͤmmtliche Marıne auf dem ſchwarzen Meere 
aufgetragen, und ihn zu nde zum Admiral 
des gedachten Meeres ernannt, in welcher Quali⸗ 
dit er von der Admiralitaͤt zu Petersburg unab- 
haͤngig iſt und aufer feiner der Monardin abe 
zufegenden anmıttelbaren Redenfhaftz von Zeit 
zı Zeit dem Onerafadmiral, nämlich Gr. faiferf, 
Hoheit, dem Bro; flrften Paul, Bericht abzuflatten 
Sat. Die zur Vermehrung der Marine auf dem 
en Meer, und zu den in det Crimm zu errich⸗ 
genden Fabriken beftinimte Summe ſoll fi) auf 5 bis 
6 Mittionen Rubel belaufen, w 
Niederlande; Haag vom sten HF. Man 
Fähjet oc; immer fort, alle Masregeln zu nehmen, 
Die, iedeigung des Fuͤrſten Statthalters beis 
ragen. önnen..., Einer Entſchließung der Stände 
som Holland von 23 v.M. zu Folge murde der 
Eommittitte Rath bevolimmichtiget , neue Fahnen 
ie das Megiment der Hollaͤndiſchen Garde mas 
zu laſſen, dieſe Fahnen folten auf der einen 
Seite das Wappen der Provinz , und auf der 
andern einen Arm mit einer Keule und die Ums 
ſchrift? Pugno pro Patria erhalten, Das Wap⸗ 
par des Flirſten loͤmmt demnach dat nicht mehr in 
Erwägung. Eben ſo wird es von den Brufſchil⸗ 
dern weggefaffen, und das Mappen der Staaten 
Bailir aufgeaoſſen. Im den verfuhiedenen militaͤ⸗ 
riſchen Ehrenbezeugungen iſt auch eine Aenderung 
ad Abbruch geſchehen. War die Republik gluͤck⸗ 
ehe nor diefem bei dem Alten, oder iſt es jezt 
Bei den Neueruugen ? So viel man ſich erinnert, 
ar die Handlung im guöften Flor bei Dem guten 
Eimwerftändniffe mit Engeland ; mie fehr iſt fie 
Gefarten,. fitdem dießs Band durch Geiz und. 
Sodacht yerrilfen worden. — Der Graf von 


> : 


— —— 
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Maillebois iſt zum Gouverneur von Breda er⸗ 
nannt worden: wie ſich die Geſetzgebungen in un⸗ 
ſerm Lande durchkreuzen! Als Über den Feldmar⸗ 
ſchaut, Prinz von Braunſchweia, geſchrien wur⸗ 
de, kam es zur Entſchliekung von nun an keinem 
Fremden mehr erſte Staatsaͤmter anzuvertrauen 
— Man hat Nachricht, das Brliſſeler Goupe ne⸗— 
ment habe die Abſicht gehabt , am sten Dief 
2 vbewaffnete Kutter von Antwerpen die. 
hinunter zu ſchicen, um die bei Saeftin 
—— wieder zu einem Kanon 

e zu reizen, worauf Denn Die kaiſerlichen Tı 
pen hätten vorrüchen folten, „Yitei das Präadvis 
der Staaten von Holland ſoll Urſach Daran ges 
weſen fein, daß diefer Schritt, Der nun gar nicht 
geſchehen wird, noch einige Tage 53 
worden iſt. Man erwarteie übrigens die Kutter 
am ı5ten dieſes ſo gewig, daß es an den Uecn 
der Schelde bei Saeflingen von ndifchen Buͤr⸗ 
gern wimmelte, Die aus Eors und andren Städs 
ten berbesgelaufen waren ‚ um fie und das Beneh⸗ 
men unſrer Kriegsſchiffe gegen fie zu ſehen. Man 
will behaupten „ man wide, im Fall fie wirklich 
gelommen wären, feine ſcharfe Kanonenſchüſſe ges 
gen fie getdan., fondern bios feierlich gegen ihre 
Fahrt proteftivt haben. — Zu Bergen: op- Zoom, 
gegen welche Feſtung man bedenfliche Bewegungen 
der Faiferlicyen Truppen bemerkt haben wottte, iſt 
es durch unſte Truppen ſehr lebhaft, Ein Theif 
der dortigen Garniſon war vorige Woche ausge⸗ 
ruͤckt, um in der Linie bei dem Fort Movere ji 
fampiren. — Die Laiferlien haben an der 
Schelde drei Stunden von der Kreusfhanze eine 
ftarfe Botterie angelegt, um. alle Schiffe in den 
Grund zu ſchieſſen, die es etwa gewagt hätten, ſich 
Antwerpen zu naͤhern. — „Kapitän Ernſt, der 
fange Fahre. als hotlaͤndiſcher Legationsfefretäs ; 
Bruͤſſel geftanden hat, auch dort wohnhaft if, 
mwotlte vor einigen Tagen bon bier nach fei 
Wohnorte Bruͤſſel veifen allein man hielt ihn am 
des dterreichiſ Oraͤne an, und wies -ihn juli, 
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Dienstag, den igten Weinmonat (Oktober ) 1785. 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Wien vom raten Oktober. 
(as Privarbriefen) Mit dem naͤmlichen Kourier, der 
die Ratififazion der Präliminartifel des Friedens 
mit Holland nad Paris uͤberbrachte, find auch 
folgende Geſchenke von hier abgeſchickt worden: — 
Dem Herrn Grafen von Mercy Argenteau ein 
Grosfreuz des Stephanordens ganz von Brillans 
ten und 30000 Bulden werth. Dem Herrn Gras 
-fen von Vergennes eine goldene Tabatiere mit dem 
Bruftbilde Des Kaifers, ganz mit groffen Brillanz 
ten befezt, die man auf 100 taufend Gulden ſchaͤ⸗ 
Ken will. ( Rad andern war’s eine Dofe von 30 
taufend Gulden, und an baarem Gelde eben fo 
viel ). Den beiden hofländifcyen Befandten in 
Paris 2 goldne Tabatieren mit Brillanten jede 
'ju 20000 Gulden an Werthe. Der Herr Fuͤrſt 
von Kauniz erhielt ein Befchenf von 100,000 fi. 
an &elde, und der hiefige Franzofifche Gefandte 
Markis de Noailles eine prächtige Doſe. Lezterer 
ſteht im Begriffe mit Urlaub nach Paris zu gehen, 
und hat bereits den Herrn von Gravieres in der 
Eigenſchaft eines fon. franzoͤſiſchen Geſchaͤfttraͤgers 
Str. Majeſtaͤt vorgeſtellt. — Mit Bedauren vers 
nm man, daß das ſchoͤne brentanoiſche Frei⸗ 


korps zu Waſſer nach Ofen gehen, und dorf wird 
abgedankt werden. Die Dffisiere kehren zu ihren 
Negimentern zurlit ; die Gemeinen aber haben ſich 
zu erfläcen, ob fie zu andern ungariſchen Megie 
mentern wollen, nach der tuͤrliſchen Gänze ju⸗ 
rück verlangen, oder ſich im Lande ordentlich ans 
fledein wollen in welch leztem Fatte fie Wohnung , 
‚und Felder ſamt allen Landwitthſchaftsrequiſiten 
gratis erhalten werden. Das Tiroler Scharf 
ſchitzenkorps ſoll in Insbruck ebenfalls abgedanfs 
werden. Auf der andern Seite ſpricht man wie⸗ 
‚der von Errichtung 3 newer Nuirafiervegimenter’, 
die meiftens aus den Grenadier Bataillons 9% 
nommen werden ſollen um der zahlreichen preuf⸗ 
ſiſchen ſchweren Kavallerie das Gleichgewicht beffeg 
‚halten zu Fönnen. — Dan behauptet, daf une 
geachtet in den Präfiminarpunften nur die Rede 
don der freien Schiffahrt bis Saeftingen iſt, den⸗ 
noch die Erlaubnis der weitern Fahrt bis jum Mess 
se ın bem Haupttvaftat gewis, wiewoht unter eis 
nigen Bedingniffen erfcheinen werde, — Ein Ge⸗ 
sucht laͤßt den Herrn Herzog von BWlirtemberg, 
Dates der Primefin Eliſabeth nun ebenfatls Safd 
hieher lommen. Zur bevorftehenden Vermaͤhlung 
der leztern gewis nicht; denn ber Erjhen. Fran, Mt 


Nniſche Bere ae und — Haufe 
N Audienz. _ Heute nahmen Höcpfldiefels 
be die Gtücwänfce des Adels zu Dero Ramienss 
tage an. Sonſi bemerkt man, daß Sie mit dem 
Fuͤrſten von Koflovedo öftere Zufansmenfünfte'hals \ 
ten, — Rach neuen Briefen, aus Konſtantinopel 
vom i5 Sept. war daſelbſt abermal eine erſchrec⸗ 
liche Feuersbrunſt, die Über 24 Stunden dauerte, 
und einige taufend Häufer einäfcperte. Mit den 
naͤmlichen Briefen vernimmt man auch, Daß der 
Divan endlich die Hauptpunfte der Grängberidhtis 
gung eingegangen ‚ aber nur noch wegen einigen 
in Bosnien abjutretenden Diftriften die Mobdalität 
vorgeſchlagen, daß er ftatt deffen lieder ein Stirk 
der Wallachei, naͤmlich von dem Urſprunge des 
Fluſſes Ola hart an Siebenbirgen bis zu deſſen 
usfluß in die Donau bei Kahova in Bulgarien 
em £.8,Hofe uͤberlaſſen wolle. Allein wie man hört, 
till lezterer hievon nichts wiſſen, und denft ich 
dielmehr gegen Bosnien, Dalmatien und das tuͤr⸗ 
liſche Kroatien zu exten diren. Indeſſen ruͤ⸗ 
‚sten ſich die Tuͤrken noch immer, weil fie von 
Seiten der vereinigten Kaiferhöfe und von Seiten 
Venedigs wegen dem bekannten Vorfall bei Pa⸗ 
ſtrobichio ein Ungewitter voraus ſehen. Einige ih⸗ 
‚ger herumſchwaͤrmenden Truppen haben wieder 
zum drittenmal Raubereien an den Graͤmen von 
Kroatien vorgenommen, — Mit Venedig und 
Defterveich fol der ſchon einmal im Vorſchlag ge⸗ 
weſene Ländertaufd wieder auf dem Tapete fein; 
ndmlicy das venezianiſche Friaul und Dalmatien 
gegen das waͤlſche Tirol mut Inbegrif des Etſch⸗ 
landes und einiger Befizungen am adriatifcyen 
Meere, — Die venezianiſche Flotte unterm Ritz 
ter Emo ſoll Die tuniſiſche Stadt Sfar aufs neue 
dombardiven , wiil man dem Admiral einen fehr 
dequemen Standpunft dazu entdedt hat. — Ins 
fire Briefe von Genua vom 27ten v. M. wollen 
wiſſen, dev Kapitän eines von Hull fommender 
engliſchen Schiffes Habs eins rußiſche Flotte von 


; Der Vergleich mit Holland 
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Senſation, man ſpricht kaum dauoı 1; def 

gieriger iſt man aber auf den Inhalt der Dep 

die der. vormalige Gefandte je Berlin 
Kewitjfy vor einigen Tagen mi 

fol. Man ift noch nicht 


kehten u... ; wenn die Sade it der 
Houägdern — vr — Han fagt 
daf nad, befeftigtens Frieden der Monatch ge 
nen fei derſchiedene hier befindliche Provinzial 
partements in Die Länder felbft zu —— 
Die zu wirklichen ——* ernannte Hofraͤ⸗ 
the yon Eger und Jfsenzy erhälten eine von 
von-10000 Gulden. - Herr Hofrat De 

loͤmmt von der. Staatsfan;lei weg , und“ ne 
bei der böhmischen Kanzlei Das Referat von Ober⸗ 
und Niederöfterreih; Herr Graf von Sauer lıbers 
nimmt das Referat von Inneröfterreich, und wird 
ihm der Hofſelretaͤr Graf von Seilern zur Seite 
gegeben, Bei der ungariſchen Hoffanzleihat der 
Monarch den Hofſekretaͤr Naidel zum wirki. Hof 
rath ernannt; bei diefer Kanzlei hat Herr Hofrarp 
von Mikoſch 1000 Gulden Zulage erhalten — 
Aus Prag vernimmt man, Se Maf, der Raifer 
haben allergnaͤdigſt geruhet den durch — 
ten ruͤhmlich bekannten Her. Meißner von Dress 
den, zum k.k. ordentlichen Lehrer —— 
an der —** zu — * ernennen. j 
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Reichtum alle uͤbertrift, einen 
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oshändler — 338 — mit Seiden ı Wolle 
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dlren. — 4 Sammer — ı Del. — 5 Dedrfndpf, -- 
r Schafwollendand. — ı Schmallen. — ı Sense ers 
— 8 Seidenzeug — ı Seifengeiftraffinerie — 43Sie⸗ 
lad, —— 7 en abrifen. — 8 Stabifobrifen. — — 121 
apa. — ı Tombadtunöpf — 2 Wollenzcugfabrifen. 
Siavonien von 1 Hten Septemb. Alle Nach⸗ 


richten aus Bopnien bringen uns Ruhe und Fries . 


den mit, fo, daß nicht Das geringfte von einiger 
Unftalt oder Bewegung ſich bemerken läßt. Es ift 
Aber aud) bon der Bränzberichtigung atles ftitte, 
und feloft die Mufelmänner ſchweben In Anſehung 
dieſer Angelegenheit immer noch im Dunkel, unge⸗ 
achtet ihre Vorgeſetzten, und beſonders jene von 
ihren Offizieren, welche bei Abtretung eines Dis 
fteiftes verfieren wiıden ‚ fidy fehr forgfältig bei 
ihren Freunden in Konftantinopel erkundigen. Von 
AUnem Kridge mit ime wollen die Tiefen durchaus 
nichte hören ; fie fagen, daß ihr Dywan gewiß 
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den September ganz ungewöhnliche Hi! * da⸗ 

her fuͤr den Weinſtock eine erwinfcte, An 

Obſt haben wir ‚heuer einen Uebevfluß-r & 

her Zwetſchfen. rien van es an Ge⸗ 
fällen mangelt, um rise nr 

f niten, fü fütteen ihre Schwe re Schweine — 

iſt der Slaboner Oeloaem —— meiden 


die Ziwetfehfen gedöret, und afs eine gun Koft flir 
den Winter aufberwahetz attein hier ik das ur | 


— Eihe in &t,Elsikb Hei erhaufe 
en die Königin und ihren Hof _ 
nad) Fontainetleau bringen; Ihre Majeſtaͤt wer⸗ 
den, wie es heißt, am roten dieſes durch —* 


‚Fahren. — Als neulich der König 
—— er don dee Königin ed, Nauen 
menfunft war zärtlich; und whrend, Die Königin 


wart Werde/ —2 des haͤufigen Regens 
nicht, der fie Uberfi, — Am 30 Sept. richtete 
fid) der von fünf Reifenden geleitete Luftbaton deu . 
Herren Datette und Alban uͤber ; unerachtet 
des widrigen Windes Iberwanden doc die Ruder _ 
oder Segel alle Hinderniffe, Nahe am Berge von 
Belleyue fahen die Reifenden den Heren Vicomte 
von Narbonne. Herr von Eubieres, einer der 
Aeronauten lud ihn durch fein. Sprachrohr ein, 
mitzufahren. Der Vorſchlag wurde an men, 
und. vermittelſt dev Flügel ließ ſich der her⸗ 
—* nn. hielt ana Eabriofet ftil, In weis 

der Here don Narbonne Diefer ftieg in 
die Gondel an die EL: Ber file. 
fenden , welcher ſich in das Kabriofet fejte- Der - 
Ballon erhob fidy aufs neue ohne Mühe, Solche 
Experimenten dienen mehr zur VBervouffommnung. 
diefer Kunft, als weitere Reifen, wenn man das 
bei dem Winde zu Gebote ſtehen muß, 
6 ——— — kLondon den]zo Sepk 

Det Geburtstag der Kronprinzeßin, die das LA 


zurlicklegie iſt geſtern zu Windfor feietlich 
degangen morden, Etwa 40 Junge von Adel, 
beiderlet Gefchlechts / welche vorzüglicy Das Glück 
Da trauens der Fönigl. Famtiliegeniepen, 
wagen zur Tafel’und yum Ball eingeladen Zu 
diefen beglihffigten adelichen Familien gehören bes 
fonders die Campbells, die Thynnes die Effing⸗ 
hame, die Sarfoittes, die Howes, Die Waldgranes, 
"die Harrourts, die Sälisburys und die Powis. 
Doß is mir der Miderfegung gegen, die neue Auflas 
ge auf alle Kramladen w 
» cader Dorfall, —*9— 
abgeben : Die Kommiilarien jur 
iefer Tare in London wollten fih in Guild⸗ 
Hall „ dem hauſe der 5 in der Rathsſtube vers 
,. um ihre Einrichtungen zu machen. Vorläufig 
Farre jchon bei der Ieteren Berfammtuiig des großen Raths 
yon London —— aßt, den Kommiſſa⸗ 
sien es abzufchlagen, fich zu Ihren Abischten auf Ar 
‚einzufunden, Es ward ihuen Kliu der € 
arhsfrube verfügt: Sle giengen f 
fen Saale des Kath anf, die Beine —— 
be man Huftings nennt, und wo die Wahlgeſhaffte pfles 
„em. hetrieben zu werden. Hur legten fie ihre Bücher mit 
Sper, uud Framrew ihre Papiere, Feder und Tinreidiier aus. 
Ein gewifter Here Merrnrein Mitglied des gronen Roͤths, 
‚kam eh Builohat inein, um bei einer Momumirtee 
der Stade London gegenwärtig zu fein‘, die Seren Pitt 
wmit einer Rem aufwarten ſollte. Wie er die Kom—⸗ 
‚auiffarien fahe-fenase gr, was fie da vorhaͤtten? und nad 
„erhaltener Antwort rief.er aus: ifi es möglich „ daß, da 
ühr die, Reſoluzion des * near. An hie —* 
werdieter, i idhallgt verfammeln, e en⸗ 
——— eu» euch vn — ¶Es er⸗ 
iecanf ein Grsänfe zwiſchen ihm und einem ges 
DI Bike Everert; der zu den Kommiflarien gehörz, wo⸗ 
Yirı Merry To anfgebracht wurde, das er die großen gu 
febiicher der Kommirerien aahm, und. fie Über Das Geh 
der der Huftings im die Hall hinter warf. Ein dndes 
ter der Herren Kömmiffarten, ein Herr Andrews, wüllte 
das Kompliment erwicdern ; und Deren Merry won den 
Hukings Himunter ſioſſen. Der Herr Merry war gleich 
sicht ham ‚Kommiffarius gewachſen, mud warf ihn — 
zu Boveır, bnudeen fieh die DTutenſaͤſſer ven“ dem 
Eiche anf Die Erde „und ſireute die Federn und Papiere 
ber Kern Kommiffarien, anf den Boden. herum. ., Zuie 
Vleſe nie, größter Senn Viefem Greueh ver Verher⸗ 
"nrary zirfahen, darte' Herr Eherett die Geyenwart des Geis 
er, den Eirpmarfcball Herbeiig- rufen, mm den Heren 
Mrrrip gerongen zu mehmeu. Ex gilbeh, und Herr Merry 
Bann vor den Yord_ Mader gebracht, we ihn Herr Everrie 
enficaee, dag er ins € erg Vergebene 4 
Bari ‚der rchtung Ib wg tamultuori 
ae Bun. jebg. auf eine die Öffentliche Kur 
hörgıpde Art zu milrieemn. — Der Meferder, oder der 
—* Rechtsogele * der Siadt, behmiptete, Met Merr 
Yanar wichs in genommen werden. she folgende bew 


den Kragen eutſchieden wären:'r) Haben die Mi 
ein t, ſich gegen den Schluß des — 33 
dem Rathhauſe zu verfämmeln ? 2) Iſt die Öffentliche Rus 
be dadurch geſtoͤrt, daß ih der Herr Rommiffarius Eve, 
west und. der Nathsherr Merry atankıt? Er erwies ‚daß 
die Kommifiarien Fein Recht im Auſehung des. serfteng 
hätten, oder haben koͤnnten, md wie.er über! die jwore 
Trage zu veden anfieng, entſtand ein allgemeines Gelächter. 
Der tord Mayor gab jehr weislich beiden Herren den Rarh, 
fi im der Güte zu vertragen. Er fielle Herrn erg 
Wiegen in Ouihpal amukınen, Ba er Macs bene 
Ni u a : 
es ihnen " ausprädlich vers Hip 44 —* — 
Pohlen. Die Ungewisheit Des Friedens oder 
‚Krieges mit der Pforte font vieles beitragen, daß 
es diefes Jahr mit dem Handel mach dem Driens 
auf dem Riefter fo langfam hergeht, indem jeder, 
‘Der Dabei interegirt iſt, auf feine Sicherheit. dens 
ken muß.  Künftiges Jahr duͤrfte es wohl etwas 
beſſer gehen, zumal wenn dev Friede Beſiand has 
ben ſollte. JInzwiſchen nehmen. die angelegi en 
Manufalturen auf Den Gütern verſchiedener Herr⸗ 


ſchaften auſehnlich zu, welches ſchon ein groffer 


Vortheil zu den kuͤnftigen Handel if. — Nach 
Briefen aus Kronftadt it man daſelbſt beſchaͤftigt, 
die unter Dem Kommando des Vizeadmirals Krufe 
aus der Oftfee zurücäefonimene Flotte abzutafeln, 
und aufzulegen. Wie man aus Petersburg mel⸗ 
det, daſelbſt dev koͤnigl. preußiſche Geſandte 
den rußãiſch⸗katſerlichen Hofe von der zu Berlin 
geſchloſſenen Konfoderazion Kommunikation ges 
than, und darauf ſchriftlich eine verbale Ante 
wort erhalten , dis in fehr civilen Yusdruden abs 
gefapt ſein ſoll. 

Aus Holland vom item DA. Da Die Pr 
limingrien zwiſchen Defterreih und der Nepubfif 
ju Paris unterzeichnet werden, ohne daß Die Pros 
vinz Serland, und vielleicht noch eine andere das 
ve Einwilligung gegeben hat, fo dürfte auch 
die Katififazion der, Präliminairpunfte vor ſich 
gehen , wenn aud gedachte Deosin; dagegen 
Schwierigkeiten machen ſollte. Ob uͤbrigens die 
Republik das grofmuͤthige Anerbieten Sr, Aller— 
kriſtlichſten Majeſtaͤt, dis Ergämung uͤber die von 
den Genereralſtaaten gebetene Summe zu bezahlen, 
wirklich annehmen mweide , flehet zu erwarten. 
Möchten doch nunmehr auch unfere innese Strei⸗ 
‚higferien beigelegt werben } * 
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Aſtrakaniſches Dei ꝛc. zu haben. 


MitBegnehmigung des kurfl. loͤbl. Collegii Mediei 
allhier dd.23 — bei Endsgenannten in Kom⸗ 
mißion zu haben : x) Das ſchwarz aſtrakeniſche Del, 
welches vermög ber gebruften Nachricht die rothen 
Haare ofne alle Unbequemfichfeit, Kopffchmerzen, 
Haar ausfallen, oder. was man fich fonft Beſchwer⸗ 
liches dabei denfen mag, fehon bei dem 3 monatlis 
hen ‚Gebrauch ind Blonde verwandelt. Man fann 
ſich alſo um fo viel mehr verſprechen, daß bis ins 
fechste Monat vothe und blonde Haare ſich ins 
Braune verfouleriren ; wenn ber Gebrauch ohne 
Wernachdfigung und nach dem Gebrauchszettel mit 
gehöriger Afkurateife gefhieht. Das Glaͤsl koſtet 
36 fr. 2) Das eben fo probate gelbe Del, wels 
des die Haare lang und dif wachfen macht, wenn 
nur nicht dur ein er graues Alter die Port 
verflopft, und die Haarfäfte vertrofnet find, Was 
ſich durch Krankheit, oder fonflige Zufälle, werfos 
ge , wird durch dieſes Del und beiten fleißigen 
Gebrauch in Baͤlde wieder erſezt. Das Glaͤsl mit 
dem Gchrauchsgettel Foftet 36 fr. 3) Die bräunis 
ſche Staalmagpettinftur, Die einzige ihrer Art, 
welhe den Zahnfchmerzen in wenigen Minuten; 
nicht nur findert:, fondern auch ganz verſchwinden 
macht. Das Glaͤſsi nebft dem Magnetſtaal und- 
Gebrauchszettel Foftet 45 fr. Ferner find. auch alle. 
da in Kommißlon zu haben : 4) Ehnromantifche 
Temperamentsblätter ſgmpathet · und autwathetiſch. 
Dieſes Blatt wird anf die Hand gelegt .; augen⸗ 


‚Wer ſanguiniſch iſt, kann es nicht auf-der 
. erhalten. Beim Kolerikus bleibt es zwar auf der 


blikfich wird es das Temperament fo wohl Kek 
Mannsperfonen ald bei Frauenzimmer “gab 
auf 


Hand, doch wuͤhlt es fich fletö herum. Dein 
Phlegmatikus legt es ſich in einen halben Zirkelbo⸗ 
en. Beim Melankolifus aber bleibt ed ganz uns 
eweglich und gerade liegen. Daher wird es auch 
Tennperamentenmefler genannt. Die 2 Blätter 
mit dem gebruften Zettel keſten 18 fr. 5) Tech⸗ 
nologifhe Spiegel. Eine entfernte Perfon, fie feh 
im einem andern Zimmer, in oder außer dem Haus 
fe, ober auch in einer Entfernung, daß wo man 
ihr auch nicht mehr zurufen fönnte „ ihr zufchreis 
ben müßte, wird. doch alleit wiſſen, was vor bem 
Spiepe! gethan wird; ald z. B. was für Zahlen 
efchrieben werden ; was für Augen au Bürs 
Ki fiehen ; was für eine Farbe die Kleidung, wels 
e die Perfonen beim Spiegel anhaben ; was, für 
Karten geworfen werden ; was fir Sorten Gelb, 
auf dem Tifche liegen, u. d. pt Diejenigen Pe 
nen, bie fi gerne damit beluſtigen, fünnen 
als hundert Erperimente ſich ſeibſt dazu machen, 
Das Stuͤt koſtet ı fl. 36 fr. 6) Chymiſche Ku 
pferfliche natürlich fhmwarz, — Womit ſich dag: 
Näthfel auflöfer : Schwarz iſt nicht fehwarz, ſon⸗ 
dern grün ; wirklich grün aber nicht grün, fondern 
ſchwarz. Dann ed verwandelt ſich das Schwarze ins 
Grüne, — dieſes wiederum ind Schwarze, F oft! 
man will, Das einfache Blatt koſtet 6 und das 


boprelte 12 fr. gebſt einem gebruften Zettel, 7) 
ts zu gebrauchende Tifch» Hochzeit» und Viſiten⸗ 
deviſen nach dem neueflen Gefhmaf. , durchaus 
ſoengat Jede Devife auf Karten gezogen, und 
n, einem —— — das Hundert & rc. fl, 
36 fr., das halbe Hundert a 48 fr., das & Hund. 
a24fr Mon Bhf omifchen Stirnmeflern, mit 
welchen bei den Menſchen die Stirnfinien gemeifen 
werden koͤnnen, ob die Befchaffenheit des Herzens 
mit der Befchaffenheit der Stirne in Worten und 
Werfen übereintrifft, find gedrufte Anzeigen uns 
entgeltlich zu haben, und wird Beftellung hierauf 
angenommen. Das Stüf Eoftet rfl. ı2 und ıfl. 
gofr. Briefe und Gelder, wird gebethen franfo 
einzufenden , nebft 3 Er. Einfchreibgeld an 

Johann Philipp Schwab, Handeldur, 
in der Neuhaufergaffe dem Bur⸗ 

gerfaal gegen über in Münden, 


Gefundene Schriften. j 

‚Bor etlichen Tägen find unweit der Karmelis 

terinen verſchiedene in Papier eingewifelte Schriften, 

mobei ein verfiegelter Brief berindlich iſt, gefunden 

worden; derzenäge,welcher ſich hiezu fegitimirenwird, 
kann ſelbe im 3. Komt. wieder in Empfang nehmen. 


’ Verlorner Rod. 

Eine arme Dienfimagd bat den aaten biefes 
nach Gebethlaͤuten Einen mit Flanel gefütterten Rok 
vonKamelot mit roth und blauen Streifen, vom Fre 
bergraben bis auf den Saumarft verloren; der Fin» 
der wird inftändigft gebetten, ſich im Z. K. anzugeben, 

Verlorner Anhängbeutl, 

Den zıten biefes ift vom Rindermarft bis an bie 
Gt. Peterskirche, von da bis nach der untern Fleiſch⸗ 
bank ein federner:Anhängbeutel mit etwa 5 Gulden 
an verſchiedenen Fleinen Sorten’ Geldes , verloren 
worden; der Finder beliebe felben gegen Refoms 
pens im Zeit. Komt. abzugeben, 


Verlornes Roſenkraͤnzchen. 
Den ibten dieſes iſt ein roth korallenes Rofen« 
kraͤuchen mit einem ſilbernen Ablaßpfenning verlo⸗ 
ren worden; der Finder wird erſucht, ſelbes gegen 
eine Erkaͤnntlichkeit dem Zeit. Komt. einzufiefern. 
a — — — ——— — 


Verſteigerung. 

Bei dem kurfuͤrſil hochldoͤl. Hofrath allhier iſt 
fub hodierno gnaͤdigſt refolvirt worden, daß dag 
dem verſtorbenen kurfi. Kammerer und Generaflieut. 
Joſeph Grafen von Piofasque eigenthämlich angehd« 
Fige Baad beim Bründ! genanntnächft Doching für 
wohl, ald aud bie dabei noch befindliche Effekten 
plus lieitando an den Meifkbietenden verkauft mer+ 


f 


den folle, und wie nun hierzu Dienstag ber 25 Okt. 


‚in loco Bründl auserfehen worden ; fo wird diefes 


männiglid fund gemacht, um das ſich die Raufss 

fiebhabere gehörten Tags allda einfinden, und ihr 

Anboth-fchtagen mögen, denen zugleich frei ftehet, 

bei ber furfl.Hofrathsregifiratur das Schdzungspros 

tofoll des Bründlbaads uoch ante licitationem ein⸗ 
gufehen. Münden den 23 Sept. 1785. 

Kurfuͤrſtl. Hofrathskanzlei. 
Marq. Ignaz Norz, Furfl. Hofrathsſekret. 
— — — — — — 


Kundmachungen. RR. 
x) Da Herr Dionyfius de Fontenelle, Chirur⸗ 
s und Herniſt, Reibfchadenarzt , Kraft eines auf 
en heben Schulen zu Paris, Wien ꝛc. erhaltenen 
Zeugniſſes, von Er. kaiferl. koͤnigl. Majeſtaͤt ein 
unausfchlüßliches Privilegium erhalten hat, feine fels 
tene Kunft nicht nur durch ganz Ober-und Nieder⸗ 
Öfterreich, fondern in allen Faiferl. Fönigl, Staaten 
ur Hilfe ber feidenden Menſchheit bei allen nnd jes 
en mit dergleichen Gebrechen behafteten Berfonen 
anzumenden, ſich feiner elaftifchen und mechanifchen 
Bruch» und Mabelbänder zum Nuzen beiderlei Ges 
ſchlechts, nach Umſtaͤnden der Kranken zu bedienen, 
und von dem zuſammenziehend⸗ ſtaͤrkenden Geiſte, wo⸗ 
durch ſowohl Nabel⸗ als andere Bruͤche, wenn man 
den leidenden Theil damit beſtreicht, vollkommen gea 
beifet werden, Gebrauch zu machen: fo benachrich⸗ 
tiget Herr de Fontenelle ein verehrungswuͤrdiges 
Publikum, daß er, zwei Monate bier zu verbleiben, 
die Ehre haben wird; binnen welcher Zeit er al— 
len Perſonen, die mit Zutrauen ſeinen Rath in 
dergleichen ri begehren , nah Pflicht 
unentgeltlih als Deenfchenfreund dienen wird. Here 
de Fontenelle durch Erfahrniß überzeugt , daß alle 
Gattungen der Krankheiten gemeiniglich nur von 
in dieſem Jade unerfahrnen verfertigten Mafchis 
nen und Bruchbaͤndern entflehen; hat Hr. be 
—— ſich ſonderlich beflifen , mechaniſche 
ruch- und Nabelbaͤnder von verſchiedenen Arten 
nach Umſtaͤnden ber Krankheit und jum Gebrauche 
beiderlei —. bervorzubringen , melde die 
—— irkungen durch ihre Schnellkraft, 
jegſamkeit, und mechaniſche Ausarbeitung dem 
Menſchen geben, daß fie fogar alle Leibesübungen, 
als Reiten, Tanzen, & ten, Laufen, und dergleichen 
geftatten, weil feine Bänder nur aus einem einfar 
hen Bande beftehen, und durch ihre elaſtiſche 
Schnellfraft ſich ganz um ben Leib legen, ohne Bei⸗ 
ilf anderer Riemen. Seine Wohnung ift auf dem 
laz im Kornmeffer Deiffenrieder Haus über 
3 Stiegen . vornheraus. -Perfonen vom Lande , 
oder um die Hauptſtadt liegende, wen fie ben 


Rath dieſes Profeffors vonnöthen haben, doͤrfen 
wegen Ueberſendung eines Gefährtes aufer Sorge 
in , indem Herr de Fontenelle felbft damit verfe« 
en iſt. Sie belieben nur fchriftliche Anzeige zu 
thun. Unfranfirte Briefe werden nicht’ angenommen, 


2) Wer in Handlungs » und Wechfelrechnungen 
Unterricht verlanzt , der Fann im Zeit. Komt. die 
nähere Auskunft erholen. Es wird aber gebetten, 
die Anfrage nicht Über Tag zu verſchieben. 


E Patent. 

Nachdeme sei dem kurfuͤrſtl. Hofrath laut de# 
vom Graf Kajetan v. Hoͤrwarth füb praef. 26ten 
abhin diegorts eingereichten Anlangen das unters 
thänigite Petitum geflellet worden, daß vor allen 
eine Koummikion auf den 11 Monatsfag Novembr. 
Anno dief ad liquidandum & producendum, dann 
ad — gnaͤdigſt angeſezt werden moͤchte, 
und man deſſen Petito gnadigſt condeſcendirt f@ 
werden ſammentliche — — ‚ vefp. Graf Jos. 
ſeph von Hörmarthifche Kreditores mit dem Uns 
hang hierzu vorgeladen, daß felbe oder in Perfom, 
oder per Mandatarium fpecialiter inftru&tum ‚und 
zwar jene, fo ihre Forderung noch nicht eingeklagt, 
oder nicht liquidiret haben, fub paena praeclufi zu 
erfeheinen wißen. Akt. Muͤnchen den 7 Dft. 1785. 

Kurpfalzbaierifcher Hofrath. 
*ohann Andree Poͤßl, 
fürfl. wirkl. Hofrathoͤſekretaͤr. 
— c 


Vorladung. 

- Fobann Georg Muͤller, Kanzleidiener bei ber 
hochfuͤrſtl. weltlichen Regierung und — 
allhier iſt den eten dieß ohne Hinterlaſſung eines 
ehelichen Leibserben mit Tod abgegangen. Es ware 
aber bei gebacht meltlichen Regierung ein von ihme 
Müller und feiner. noch lebenden Ehegattin Anna 
Maria verfahtes, und alldahin ad acta anno 1761 . 
binterlegted Teftamentum reciprocum vorhanden, 
welches den 5 dieß alldafelbfi publizirt und von 
bejaater Ehegattin, bann nunmehrigen Wittib des 

üllers den 7 dieß auch hehörig agnofzirt worden 
it. Da nun von des Müllers bereits auch, abge⸗ 
leibten Gefchwiftrigten einige Kinder , und befons 
ders ein k. k. Feldſcheerer Namens Franz Erneſt⸗ 
Müller vorhanden fein follen , deren Aufenthalts— 
ars unbekannt iſt; fo wirdet diefe vorſtehende Er⸗ 
eigniß hiemit offentlich Fund, und am die Kanzlei» 
diener Mällerifche Kollateralanverwandte die Vor⸗ 
labung hierdurch dergefalten gemacher, daß felbe, 
wenn fie. wider bas befagte Teftamentum recipro» 
com etwas einzumenden gedenken , ſich binnen 3 
Monaten peremptorie dießorts in eigener Perfon, 


oder durch rechtshinfängfichen Anwald mit erforder» 
ficher Regitimazion, um fo gewiſſer (teilen; und ihre 
etwaige Einwendungen anbringen follen, als nach 
Ablauf diefes peremptorifchen Termins, ohne je 
manden darnach weiters anzuhören, zur rechtlichen 
Vollſtrekung diefes reziprozirten Teſtaments murde 
—— werben. Actum Freiſing den 8 Dftob. 
uno 1785. 1J 
Sen dieſer Kanzleidiener Muͤlleriſchen Verlaſſen⸗ 
fchaftsfache beſtelltes Judicium delegatum aiida. 
Johann Maxmilian v. Stainhau⸗ 
fer, hochfuͤrſtl. Hof» und Kam⸗ 


merratb allda. 


Unzeige der bier angefommenen Fremden. 
1) Bei Srn.Sagner, Weingaftg. zum goldenen Bär, 
Den ı2 Okt. Tit. Herr Ignaz Eder v. Fras 
porta, mit Konf, von Wien, Herr Schnidt, mit 
Konf. von Heidelberg. Herr Benz, orbdinari Meubur⸗ 
— an der Donau. Herr keopold Hofmair, Hana 
elsmann aus dem Schwarzwald, Herr Mödlinger, 
ord. Donauwoͤrtherboth. Den 23— Hert Adam 
Brillmair, Kaufmanns Sohn von Mitterwald. Hr. 
Franz Andreas Rothhamer, von Aibling. Hr.Staue 
dinger , kurfürgtt. Agent in Augsburg. Herr Engel, 
Wegbereiter von Straubing. Den 16 — Tit. Frau 
Semerin, Pflegskommiſſarin von Eſchenbach in ber 
obern Pfalz. Herr Geift, weit 1 Konf. von Würze 
burg. Herr Einer, von Binz. Geiſtlicher Herr 
Schmid, von Freifing Den 17 — Monf.Borto, 
Feuerwerker mit deifen Frau und Frau Mutter 
us Nanjig. 
2) dei Heren Igunaz Streicher , Weingaftgeber zuw 
goldenen Kreuz in ber aeg 
Den 11 Oft. Tit. Herr Baron v. Fuͤll Obriſt⸗ 
lieutenant mit feiner Frau, Jungfer und Bed. von 
Windah. Herr Zobl, Hert Unrecht, Profellores 
aus Merana. Ein Herr mit einem Hera Konf. und 
Bed. von Kandfperg.. Den 12 — Herr Harting, 
Graf Leoprechtiſcher Verwalter mit feiner Frau und 
Jungfer Tochter von Straubing. Den 13 — Tit. 
Er. Erzellenz Here Baron von Bodınann, Dome 
dechant in Freiſing mit Herren Kamerfchreiber und 
a Bed. Herr Schweizer, Weinhandler aus Franken. 
Den 14 — Frau Kereinin, Kaufmannin von Tölz, 
mit 2 Konf. Herr Suppemmofer, Gaftgeber von. 
Kopfitein. Ein geifliher Herr von Jugolſtadt. 
Den 16, — Monf. Bourrete, Juriſt von Wien. 
3) Bei 5.Roft, Weingaftgeb, zu den 3 Mohren auf 
j dem Rindermarkt. 
Den 12 Dft. Hr. Gelber, Student von Puchau. 
HJakob, ae Ferien v. Wien, Hr Mar⸗ 
tin Pragner, aus Lirol, Here Gärtner, von Paſſau⸗ 


4)Beig.Schliter, Weingaſtz. weil. Röffelim Thale, 
Den ı2 Okt. Tit. Herr Hauptmann v. Sauer, 
fommt von Kranfperg. Tit. Herr Graf v. Mejerli, 
Mittmeifter unterm loͤbl. Fuͤrſt Iſenburg. Kavallerie⸗ 
regiment. Den 13 —Herr Andree mit deſſen Frau 
Bierbräuer von Loͤlz. Frau Schroͤderin, Bierbrduer 
rin von Toͤlz. Den 14 — Herr Staindreder, Herr 
Faift, Herr Dietl, und Herr Reit, Bierbräuer von 
Str, Herr Koͤnig, Wirth von Hochenkammer. Den 
35 — Herr Gfttner ‚Rupferfhmid von Dorfen ‚mit 
HrnSohn, Hr. Braun, Bierbraͤuer von Holzkir⸗ 
een. it. Hr. Vruͤndl, Verwalter von Ottenhofen. 
S) Bei Herrn Albert, Weingafigeber zum ſchwar · 
m: gem Abler in der Kanfingergaffe. - 
. ‚Den rı Oft. Tir.S.Eri. Hr.Graf v.Thurn und 
Matrafina, Obriſthofmeiſter bei Sr. Durchl. Prinz 
Antotne in Sochſen mit Bed. Hr.Stöber, mit 4 
Koni. Kaufm. von Wien. Hr. Amann, Kaufm. von Schaf⸗ 
haufen. Hr· Dachel. Kaufm von Wien. Hr. v. Darzeloo, 
ans dyeren in Blandera; mıt-a Bed. Den 24 — Hr.&ens, 


aufm. Zen. Hr. Cheballier v. Roxas, vom 
—— mit Bed. Hm Spina, mut beifen Frau, Dir 
tus von Kom, Hr.Bfr.v. Horben, vom Gruͤnenbach. 


15—Hr.&toer, Kauſm. von Altenburg in Sadıfen, 
en Karlm. von Ravensburg. Hr. Berlitſchky, 
mit 2 Herren-sHont. Kanfl. von Augdb. . Den 17 — Herr 
v wyffen,Kaufru.v. ugs b, Hr. Allentpach, Kanfm.v.Bafel, 
)Bei 5.Lungelmayer zum ſchwarzen Bärn im Chal. 
Den 12 Okt. Se Hochpueden Hr. PBenebdikt Fiſcher, 
smeifler vom goſter Wellobrunn mit 1 Konf. Here 
dresl,Bierbräuer don Atmünfer mit 2Konf. Der 
23 — Herr Pol, von Mielvah mit ı Konf. Den 14 — 
Frau Snädlerin Poſt halterin von Zorneding. 


"gen 12 Dft.Eit. Frau v. Hartmann, Hoffammercäthig- 
won Saliburg mit Bed. Den 19— Hr.v. Tautphaͤus Kar. 
von Neuburg, mit Bed. Den 14 — Hr.v.Reinbild, Doms 
kapıtular in Augeb. mit Bed. Den 15 — Hr.Barou von, 
Eiam , f.f. Hauptmann, mit Beb. von Wien. h 
8) Bei Sr Thelleı in. Weingaftg. zum golden 5ahn. 

Den: Okt. Er.Erscllenz Tit. Hert Baron von un 
Osmberr in Freifing, mit ı Bedienten. Den 1. — Fir. 9, 
Baron v. Turneiſen, mit deffen Suite, kommt von Mannh. 

—WDeg eriuve Beburt · und Sterbime. 

Ge der Garuiſonspfarre find getauft worden 
' uin der vorisen Woche: 4 Kinder, 

Geſtorben umd begraben: - : 
Henri Hft. Eines Soldaten Mind, 5 Monate 
alt. Den 12.— Fran Dorothee Hoͤrtelin, Hoffriege» 
rothöbothen Wittwe, 90 J. a. Den 13. — Joſeph 
Sesnherger, Invalid, im Lazaret, 71 r. alt, : 
u tt, £. Srau Stifter und Pfartkirche find in der 
porigeu Woche getauft worden, 13 Rinder, 
Gerrorben, und begraben find —*7 = 
Den 6 Dft. - Eines Titl. Hrn. kurfuͤrſtl. wirkl⸗ 
Oofraths, und dußern Archiwars Kind, ı3.u.2M-ar 





Bei Srn,StarıerWeingaft. um goldeuew Sirſch. 


* 


im Auguſtinerſtoke. Den 8. — Margaretha Gilgin, 
Zimmermannd Wittwe, am Plazel, 68 J. a. Eines 
Hrn, b. Chirurgus Kind an der Dienersgaſſe, 6 W.a, 
Eines Modelſtechers Rind vorm Fſotthore aa. 
Den ro. — Simon Rodenhoſer, Muͤhlknecht, an der 
Scäflerg. 24 J. 0. Eines-Hrn. Biiherhändiers ®, 
an der Schäflerg. 3 J. a. Den ır — Elifab. Map« 
rin , ‚furl. Hofftallbedientens Wittwe am Badels 
präugäifel, 64 3. a. Den 13. — Magdalena Spieg- 
lin , Hofſtalbedient. Wittwe im Thal,65 X. a,Fines 
Hrn. Hofmalers Kind , neben der Eiufchült, 3 T.a. 
Iu der &t, Peters Pfarre find im desivorigen Woche 

‚getauft worden 13 Rinder, 

Geftorben und begraben find folgeude: 

Den 5 Dit. Simon Kin ſiadl, eines Geilers Lehriung bei 
den ehrw. barmh. Brüd. 109.0. Den 9 — Gera Wanger 
Zimmerman, allda, 27 J. a. Denn. — M. Karbarina Pös 
Ein, bürgert. Borreumacherin, aufm Färberaraben,, 7? I a. 
Den in — Eines Manrers abaeranftes R. in der Sendling. 
Gaſſe. Ein K. ans dem d. Geiſtkindehaus. Den14.— Fr. 
Katharina Frueholzin, verwittibte Ho kderin, aufm Ans 
get, 77 30. Des Reugarten Wirth K. vorm Iſarthor, 19 
W. a. Eines H.Hobßierielichreibers X. anfın Kreuz, 10W. a. 
Den 16. — Fromiska Fiicherin, 1. Er. von Kelbeim, bei den 
ehtw. Fr. Eiifaberh. 23 % 0. Eines Tagw. 8. in der Sendt. 
Eoſſe, 1 T. a. Eines Tagw. K. aufn Kreuz, ıfa 9. a. Eines 
B. und Mergers K. aufm Auger, 7 W.a. Den 17. — Eines 
Milchmannd 8, aufm Kreuz, 7 Wa. Eines Korbmachers 8. 
vorm Sendl. Thor, afa Dear, 
Zu der heil, Beiftpfare iſt ım der vorigen Woche 

getauft worden ı Kind, 
Geſtorben und begraben : . 


Getreidpreis, 
Sonnabend, den ı5ten Dft. 1785. 
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Pröingifcher Getreibpreis, 
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Die, 538 Ziehung ben 3 Nov. 1785 
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Die 356 Ziehung zu Mannheim den 14 Oft. 
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Donnerstag, den 2oten Weinmonat ( Dftober Jırss. 


Ausländiiche Begebenheiten. 


. Zeutfchland. Wien vom 15 Oft, (aus der Wie 
Zeit.) Mittwochs den ı.2ten d. M. haben Se. Mai, 
Kaiſer, in Geſellſchaft des Hrn. Kutflrſtex von 

Köln, Erzherzogs Maximilian, uud des Erzher⸗ 

. 3096 Franz KR. HH. nad Laxenburg ſich bege: 

ben, und allda das Mittagmahl eingenommen, 

des Abends find Se. Majeftät und IT. KK. HH. 

im Hoftheater erſchienen, wo Die neue waͤlſche 

Oper: die Höhle. des Trofonius betitelt, mit der 
Mufif des Herrn Kapellmeiſters Salieri zum ers 
ſtenmal aufgeführer worden if, — Des KRaifers 
Majeftät haben altergnädigft geruhet, den k.koͤn. 
Hofrath und bisherigen Staatsrathefefretair audy 
Diveftor der k. k. Oberfthofmeifteramtsfanzlei, Jos 
fepb son Kotter, -als Ihren wirllichen Hofrath 
bei der böhmifch s oͤſterreichiſchen Hoffanzlei anzus 
fielen. — Den 12ten d. M. it der Jud, Michael 
Seelkus, ein lediger Menſch von 21 Jahren, aus 
Böhmen von Horzipnick im Bechinerkreiſe gebuͤr⸗ 
tig, in der Part der PP. Auguſtiner in der 
- Stadt feierlich getaufet worden, nachdem er fi 
fon vor einem halden Fahre bei derfelben freiwil⸗ 
fig angemeldet, und den nöthigen Unterricht in 
dem katholiſchen Glauben mit vielen: Cifer daſelbſt 
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Un uicht fuͤr wörhend 
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aufgenommen hat. Sein Taufpathe war Herr 
Joh. Hier. Roͤßler, Mitglied des aͤuſſern Stadtrathes, 
Wrmenvater dieſes Pfarrbezirkes und b. Gaſtgeber. 
— Zu Linz in Oberbſterreich hat man in der 
Racht vom ı zum 2 d. M. einen ſchwachen Erde 
ſtoß verfpliret; des Morgens gegen 8 tihr folgte 
ein weit febhafterer, der mit einem ftarfen untere 
irdiſchen Getöfe begleitet war ; ein Dritter fanftes 
ter wurde zwiſchen 9 Und 10 Uhr margenommen, 
Diefe Erderſchuͤtterungen hat man aud in altem 
umliegenden Gegenden ungleich weniger und ſtaͤr⸗ 
fer verſpuͤret ; am heftigften abet fıber der Donay, 
fo, daß dadurdy zu Gallneukirchen einige Mauern 
Ritzen bekamen, und das Vieh auf den Feldern 
zum Theil zu Boden geftlürzt wurde. Gonft aber 
Hat man jedoch von keinem dadurch angerichteten 
Schaden gehört. — Das Seminarium von Ping 
iſt nunmehr ebenfalls aufgehoben ; die Einfünfte 
deſſelben aber find in Stipendien verwandelt worden, 
0Odeſter. Schle Am 4 v0. M. farb i a 
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son feinem eigenen Funde gebifien wurde , amd mil en 
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. Er e fo wenig darau 
dag er bald nachher im Beichäften nach Brüun werreiig, - 
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aber dem Ani ſe 
kam. Aber e Tage Ruhe genoſſen, 
alleın Fluͤtigen bekam, worau 
liche eu « Bei dem bloſſen 
—— er eine Rajerei v Tr - 
hr die überhandnehmende Wuth fehon am 3 Tage ‚him he 
Leiden ein Ende machte. Das ift, ſchreibt — 


aun ſchon das zweite Beiſpiel vom ſoſcher reg 


te erfi vor einigen ‚Jabren ein u —— ebenfalls 

ander Wuth, et den erbärmlichften üm tb. 
— — Man verimnmt — daß der ent⸗ 
wichene landſtaͤndiſche Ka penberg i8, weil 
er feinen Namen > e An⸗ 
fuchen des. biefigen H ——— ke en 
if. — Die Stadt Pr bat ab ge its 
te mit dringenden Borfellungen * die Noth der 


ihren den nach und mach wies 


dortigen Burgerichaft an Se. Mai. dem Kaifer abgeſandt, 
—— ihnen verheißen haben , daß er 


ihnen 
der einzubringen. — Auch der zweite Groppenberger, —* 


ft erſt von bier —* iſt nun nun worden, und 
„bereits unter ficherer Bevediung duf Wien zu. Sein 
gang in der Laudſchaftskaſſe iſt bis jezt auf 70900 fl. li⸗ 
aber man beſorget, dab ſolcher bei einer näheren 
Unterfuchung noch höher freigen werde. Nach dem Nerheil 
des Kaifers muͤſſen die Herren Prälaten dieſen Karcads 
gang ‚weil er unmittelbar aus ihrer Nachſicht eutfiauden, 
an die Landſchaft — und wär nid} aus der Kaſſa 
ihres Stiftes oder Kloſters, fond 
Privatbeutel; diefe Sache des Groppenderger hat dem 
landftändiichen Heren Buchhalter Poſch Baer gu 
koſtet. -— Der Skoliſt Rauer aus der W be des 
Hrn. von Bartenftein , it ſchon vor einiger Zeit wegen 
re Schulden entflohen; feine Gläubiger ließen ihm 
‚ und unweit Linz ward er er or Aber in 
ugenblick, als er gepadt werden fi er eine 
Fine hervor , und fchoß fich tod. — Auf f chſten Bes 
I müfen ſchon den ı b.a. c. von dem Stoferam 
nud Kremer Kommißionsperjonal einige allhier in Wien 
eintreffen, weil von dieier Zeit an hier die auipulagion 
den Anfang nehmen fol. 


Italien. Nach Briefen aus Rom von 24ten 
Sept. ift wenig Tage vorher, ein Kurieraus Frank: 
wid) aflda eingetroffen , der für —— iſchen 
Miniftee , Kardinal Bernis, einige Depeſchen 
mitbrachte, nach deren Durchleſung dev Herr Mi⸗ 
niſter den Papſt um eine Audienz erſuchen ließ, 
die er alſogleich erhielt. 
lange Weile, und ſobald er ſich hinwegbegeben 
hatte, ließ der Papſt eine beſondere Kongregation 
anfagen, zu welcher nebſt dem Staatsſekretaire, 


Kardinal Buon⸗Compagni, und dem 'geheimen Au⸗ 


ditor Campanelli, die Kardinaͤle Albani, Boſchi, 


N} zwar m it einer gewlſſen Beaͤngſtigung, Übrigend - 
von wo ef t nobibehalfen- — Han 


aus ihrem eigenen’ 


Er blieb in derfelben eine. 
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Borromeo, Joſ. Dovia und Negroni En 


 kourden.> Sie traten am 23 Sept 





"RR jufammen , u Augen eine fang 

gung, von Der viel ewist 
fagen kann, daß fe die gelegenpeit des tardi: 
nal von Rohan bettoffen habe. Weniger Er 


laͤßig ſcheint, mas die naͤmlichen Briefe er 
sven, daß namlicy die Kardinaͤle alle der 
‚gewefen re daß nur dem Papfte u 

tehey dem ‚franzöfifchen . 






eine papftlicye Delegazion zu geſchehen — 
daß man dieſe Grundſaͤze am franzoͤſiſchen Hof: 
geltend zu machen ſich bemühen m — Rad 
dem dev Domherr Fontani die feiner Leitung an: 
vertrauten Pibraulifeen Arbeiten zu Terni glücklich 
zu Stande gebracht hat, fo if er vor Kurzem mit 
dem Herrn Locatelli, Sekretaͤr der Waſſerlommiſ⸗ 
ſion, naͤch Pieve abgereiſet, in deren Gegenden 
nun andere Arbeiten unternommen werden, um 
den Fluß Treſa in den Ehiufifee zu leiten, und dar 

durch den zwifchen Dem föni —** A 






und dem päpftlichen 
ſtändniſſe zu Folge 
fer Seite ein Ende zu machen. — Der neue Goa 
derneur von Rom, Monfig. Bufca, der nur fo 
eben in fein Ant eihgetretten ift, hat aleich einen 
Beweis von feinen Eifer Flur daſſelbe gegeben‘, ins 
dem er durch ein fehr ſtrenges Verbot alles Spie⸗ 
fen in öffentlichen Gaſt⸗ und BWeinhäufern , wie 
auch das bei ſich Führen aller Arten von Waffen 
unterfaget hat, — 
Frankreich. Paris den gHten Off. Das 
franzöfifche Minifterium beſch iget ſich jezo auch 
die Weitlaͤuftigkeiten, die eine Folge das fi nn: 
ten Zürftenvereing find, ‚auszugleiden, u ) 
Anſchein ift für einen erwunſchten Ausgang 
neuen fchmeren Unternehmens. Wenn das Kabi⸗ 
net von Verſailles hierin fo gluͤcklich ift, wie man 
hoft, und einen Bruch in Teutſchland verhindert, 
fo wird es mit allem Recht Anſpruͤche auf Die Er⸗ 
kaͤnntlichleit von ganz Europa machen koͤnnen. — 
Vermoͤge einer authentiſchen Rote belaufen ſich die 
— der Krone ſo hoch, daß die lheſiche⸗ 






Antereffen 240 Mittionen betragen. — Graf Ca⸗ 
gliofteo font gar nicht in Die Halsbandgefchichte vers 
mifelt fein. — Vorgeſtern ward Über einen Offi⸗ 
zier, der den Ludwigsorden getragen, ohne ihn ers 
halten zu haben, Kriegsrath gehalten, der den 
Ausfprudy that, daß ihm fein Adel genommen, 
und daf er 20 Jahr und ı Tag gefangen gefejt 
werde. Das Urtpeil ift mun dem Könige zus 
Beſtaͤtigung uͤberſandt worden. 

Gtosbrittanien. London vom 8 Oktober. 
Geſtern ward der kurpfalzbaieriſche Herr Miniſter 
am hieſigen Hofe Graf von Haslang, St. Majeftät 
durch den Zeremonienmeifter vorgeführt, um fein 
Keoditiv zu Üiberveihen. — Im Park von Winds 
for war geftern eine Jagd, die unferm Könige 
hätte das Leben Foften koͤnnen. Sein Pferd ſtuͤrz⸗ 
ie im vollen Rennen nach dem Hirſche; aber zum 
Gluͤck ward der König fo wenig beſchaͤdigt, daß er 
gleidy wieder das naͤmliche Pferd beftieg. 

* Der Herzog vom Queensberry hatte neulich mit dem 
Eher. John Lade eine Wette von einer ganz befondern Art 


getroffen, die eben fein Beweis von dem feinen Geſchmack 
diefer Seren if. Der Chevalier. hatte einen Menjchen 


gefunden, der als der ungeheuerſte Freſſet von Groebritta⸗ 


nien bekannt war; dem ungeachtet wertere der Herzog, daß 
er ihm eimen Vielfraß flellen wolle, der jenen noch übers 
teeffen würde. Der Vorſchlag ward angenommen, und der 
Tag beitimmt, diefe wichtige Sache zu eutſcheiden. Der Herz, 
fonnte bei dem Kampfe wicht gegenwärrig fein; er ſchrieb 
Alfo an feinen Agenten, um zu willen, ob er feine tauſend 
SGuineen (denn fo viel berrug die Wette) gewonnen, oder 
verloren hätte, und erhielt von ihm , in Erwartung eines 
umftändlichen Berichts , folgendes Billet: Mp Lord! 
Sch Habe nicht Zeit genug, um Ihnen ausführlich zu mels 
den, wie alles abgelaufen; für ige kaum ich Eurer Hert⸗ 
lichkeit unr fo viel ſagen, daß unſer Heid gefiegt, und ſei⸗ 
nen Gegner um ein Spauferkel und eine Aepfelterte übers 
wunden hat. Ich verharre mit tiefſter Ehrerbietung ıc. “4. 
Das mag eine Frefferei geweſen fein! — — Es heißt, die 
forte werde mir eheften dem Rußiſchen Reich den Krieg 
erflären. — Mittels einer fünigl. Verordnung vom 30 
Sept. ift das Parlement, fo auf den 27 Oktober verlegt 
war , auf den, ıtem künftigen Dezember weiter ausgeſezt 
worden, und dürfte, wenn anders Beine unvorgeſeheue Des 
ggbapait ſich einftellr, wohl erft gegen deu 20 Jänner 

nftigen Jahrs zufammenrreten. An eben dem Tage 
nahmen Se. Mai. den Generallientendnt und Gouverneur 
von Duebef, Herrn Haldimand und den Generalmajor auch 
Eponverneur von Madras, Herrn Campbell, zu Rittern 
des Badordens äuf. Beide ftehen im Begrif nach ihren 
Beftimmungen abzugehen. — Der Amerikanische Minifler 
Kr. Adams dringt auf die Schließung des Handlungstrak⸗ 
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tuts zwiſchen Gresbrittamien und deu nenen — 
niſchen Staaten. Geine vorgeſchlagenen Bedingungen gas 
fallen dem Miniſterium. E ; 

Portugal. Liſſabon den zoten Sept 
Unfere beiden Kriegsfregatten, Triton und Eisne/ 
haben 5 Portugieſiſche Schiffe von Malabar und 
Koromandel , und ı von Khina, auch noch 6 
Kauffahrer von Braſilien, auf der Höhe der Ka⸗ 


narifchen Infeln angetroffen, und fie bis an dem: 
Tajus begleitet. 


Sie find ſaͤmtlich wohlbehalten 
bier angefommen , und die Fregatten find wieder 
in See gegangen. 

Rußland. Die Kaiferin hat ſchon vor eini⸗ 
gen Wochen eine weitläufige Verordnung für den 
Rußiſchen Adel herausgegeben, worin deſſen Pfliche 
ten und Gerechtſamen aufs neue beftimmt, und 
beftättiget werden. Diefe Verordnung ift um fe 
merfwürdiger, als die ganze fehr ausführliche Eine‘ 
feitimg zu der ſelben von der Monarchin ſelbſt vers 
kaßt ift, und eine Ueberficht des jegigen Zuſtandes 
des ruß. Reiches enthält. Eine Ahnlicye Verordnung 
ift nun auch fir den Buͤrgerſtand erſchienen, deffew. 
Zreiheiten anſehnlich erweitert worden ſind. — 
Die Rußiſche Flotte, unter Kommando des Admi⸗ 
ralen p, Spiritowe, melde aus 2 Linienſchiffen, 
und 3 Fregaten beſtehet, und von Archangel ges 
fommen, ift bereits zu Kronſtadt eingetcoffen z 
eben allda ift auch die Flotte, welche unter Koma 
mando des Vizeadmirals Krufe in der Oſtſee ger 
freuzet hat, wieder zurück eingetroffen. 

Schweden. Der König hat die von Frank⸗ 
veich erworbene weſtindiſche Inſel St. Barthelone 
für alle NRazionen ohne Unterfſchied mit der voll 
kommenſten freien Religionsuͤbung und allen fons 
fligen Rechten zu einem Freihaben evfläret, um 
daſelbſt ſowohl zu Friedens» als Kriegszeiten mit 
ihren Fahrzeugen aus s und einladen, ſich 
daſelbſt niederlaffen, und Handlung und Seefahrt‘ 
treiben zu koͤnnen. — Die diesjährige ſchlechte 
Witterung ift auch in Schweden der Getreideernde 
ſehr nachtheilig gemwefen, und der häufige Plazre⸗ 
gen und Hagel hat auf den Saatfeldern vielen 
Schaden angerichtet. Dennoch hoft man, in Dies 
fen Jahre keine fo groffen Korneinfuhre benöthigt 
ju fein, wie ım vorigen Jahre, wo ſich Diefelbe 


rue Thaler belief! — Das Tofes 
ranzweſen hat in Schweden den erwuͤnſchteſten 
Fortgang. Da Abt After, nach den zu Gunſten 
dr Katholiken und ihres Bottesdienftes zu Stock⸗ 
holin getvoffenen Einvichtungen, reiſt nun, mit 
Eriaubmip Des Könige , auch in den übrig 2 
Schwedifchen Provinzen umher, um auda sh 
che Anftalten vorzukehren. 

bi Türkei. In Briefen ausRonftantinopel 
wow 10 M. heißt es: „Seit einiger Zeit fans 
gen die Feuersbruͤnſte wieder an, in diefer Haupt⸗ 
ſtadt ſehr oft aus zubrechen z man zaͤhlet innerhalb 
weniger als einem Monate wirklich bie 9 denkwuͤr⸗ 
Digere Feuerbruͤnſte, unter Denen die am 27 b. M. 
zu Kahim Baſcha (einer Vorſtadt von Konflantis 
nopel) Die am ı, zu Dfus Liman, an der Aſiati⸗ 
ſchen Kliſte, und endlich die zwei am 8 und 9 
Sept. zu Konſtantinopel ſelſt entftanden, Den mei⸗ 
ſten Schaden angerichtet haben. Der Admiral 
Sazi Haſſa verſchafte jedoch jedesmal Durch feine 
betannte Thaͤtigleit Die ſchuetleſte Mittel zur Dim 
pfung der Flammen, fo daß Diesmal in allen 
kıum Looo Häufer zur Aſche geworden find. Auf 
Dem von den Europdifiyen Sefandten zu Soms 
merszeit bewohnten Dorfe Bujufdere ( das ift 
Erofthal ) brach lezthin in Dem Palafte des De: 
neganifchen Hrn. Botſchafter Garzoni gleichfalls 
Zener aus , welches von einem Hausdieb gelegt 
war, um „feinen Divftahl „zu Defen ; es wurde 
aber eben noch in Zeiten glücklich geröfäht, fo wie 
auch das Entfremdete eingebracht, // 

. Miederlande. Amſterdam vom ıı Oktobr. 
Das Schreiben, womit Sr. Preugifchen! Majeftät 
anfern Souvrain beehrt hat, wird fo geſchwinde, 
als es die Natur der Sache wiäßt, beantwortet 
werden. — Freilich. misd es Mühe foften, eine 
Antwort zu entwerfen z Die zugleich den Beifall 
Ber Rit terſchaft erhalten wird: Allein eine Reſo⸗ 
tien von der Art, durch die meiſten Stimmen 
genommen, iſt zufolg unſerer Regierungsform, 
Die Reſolution desSouverains. Judeß haft man 
noch, daß die hollaͤndiſche Ritterſchaft nun end⸗ 
tich einmal zur Erhaltung der Achtung verſchiede⸗ 
wer ihrer patriotiſchen Mitglieder thätig mitwirken 


werde , die ganz und gar nicht die mindeſte Ab⸗ 
ſicht haben ‚ die Statthalterſchaft unnlyz, fondern 
im Geaentheil nlulicher und heilſamer zu machen. 
— und da dies wirklich und in Wahrheit ſo iſt; 
fo folgt von ſelbſt, Daß Die freundſchaftlich und 


wohlmeinend angebotene Vermittelung Sr, Preufe 


ſiſchen Majeftät völlig unnöthig fein werde, — Ih⸗ 
ve E. G. Mögende haben vorgeftern einmuithig Die 
Ratifitazion dev Prälinsinavien mit Sr, Kaif.Maj. 
und des zu ſchlieſſen den Friedens befi Und 
da wir die Foderung Sr. Mai. des Kaifers auf 
eine freie Fahrt auf Wntwerpen , Lillo Vorbei, big 
Sarftingen, und folglich diefe Sowverainität nun 
erfannt haben ; ſo if aud an der andern Seite 
Bichts natuͤrlicher und billiger, als daß Sr. Kaiſ. 
Maj. auch unfre unfiveitige Souoerainitaͤt auf 
unfer eigenes Territorium zwiſchen Zeeland und 
Staatsplaandern, ;d..i. von. Saeflingen bis an 
die Ser, nochmals und aufs neue mit nachdrüc 
lichen und "keinem Zweifel unterworfenen Worten 
erkenne. — Freilich hat die von des Kaifers Ma; 
jeftät anerkannte Giftigkeit der Muͤnſterſchen Fries 
densactifel‘, affgeit für ung eine Sicherheit, und 
macht wohl eine eingewidelte Anerfennung aus; 
Allein für unfre ganze Natıon-wird’s groſſe Berus 
higung fein, wern Sr. KRaif. Maj. mit ausdrinte 
lichen Worten diefe Anerkennung im dem bevorfles 
henden definitiven Friedenstraltate zu wiederholen 
beliebten, Das ift auch Die Urſache, daß Ihr €, 
G. Mögende die ausdruͤckliche Anerkennung unſrer 
Spuperaintät von Saeftingen bis an die Ser in 
ihrer genommenen Reſoluzion der Ratififozion 
zur Bedingung machen, — Nad einen allgemei⸗ 
nen Gerücht ſoll der Allianzsund Kommerztraltat 
und die Poifefionsgarantie Diefes Staats mit Se, ; 
allerchriſtl. Maj. wohl ned vor naͤchſtem Januar 
zu Stande kommen, wozu ſchon vor einigen Jah⸗ 
von dev Herzog von Baugupon die Grundlage ges 
macht bat. 


Die 356 Ziehung zu Manahem den 14 Dit . 
82. 34 5% 61:38, 
Die 357 Ziehung den 4 Mon, 1785. 





Steitag, ben ten on ( Hftiber‘) 1785. 








München, 
Seit einigen Tagen neigte ſich unfre Herbſt⸗ 
wittetung, Die bicheran gut war, zu einer naſ⸗ 
fen Käfte , die ung geſtern frühe gegen 7. Uhr 
wirklich, Nachmittags aber einen noch geöfferen 
Schnee brachte. Hält die dermalig⸗ ——— 
ſtand, fo dürfen wir uns nicht viel ſchoͤne Tage 
niehr verfpredyen , und ein früher Winter folgt auf 
einen ſchlechten Sommer, - ' 
‚ Düfeldorf vom.a Oft. Der heutige Tag, 
war für die hiefige Sarnifon ein Tag des Tubels 
und der Treude, Eine jabfteiche Geſellſchaft von 
Herren Offiziers feierte das fünfzigfte Dienſtjahr 
des fo wuͤrdig als affgemein beliebten Hrn, Ritts 
meifters v. Vanck. Derſelbe wurde unter Paucken 
und Trompetenſchau don 2 Hren, Offiziers,auf den... 
Händen zut Tafel gettagen, die aus mehr als bo., 
Gidecken beſtand, und wo fir ihn ein mit Bus 
men. befränzter Si, zu rechte gemacht war, Bei, 
diefer Gelegenheit wurde Folgende Rede an ihn 
— sta oft Äther Bit 2 
Son Her — — all © 
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Zeutfehland. Wien vom ısten Oftoß w 
(ats Privatbricfen) Obſchon das Armeninfkitut du ir 
die neu ercichtete Bruderſchaft der Liche des Näcye” 
ſtens beteächttiche Zuflinfe erhaͤlt, ſo hat doc; deu 
Monarch deſſen Kaſſe fo eben wieder mit einer 
grosmůthigen Anweiſung von 44060 fl.vermehret, ' 
Es beſtund nämlich ſchon feit vielen Jahren eine’ 
Stiftung von fehsmal hundert taufend " Gufben , ' 
die zu Penfionen und Aushilfen fit Kondertiten “ 
beffintitut war ©) Se’ Maj.'farden Aber — 
ditſes Kapital zu Gunſten der Armen ͤberhaupt 
ließen" zur verwenden, als Damit einige am wenig⸗ 
ſten aus Ueberzeugung, meiſtens aber aus profanen 
Abſichten zus kathol. Religion getretienen Perſonen 
zu begnſtigen. Um aber die Summe don 44600 f. 
ganz zumachen, hat: der Hof "andere 20006" 


> 
auf die Rammeralfaffe' angewiefen die font’ da” 
Haus Def erreich —** —* 
ͤ heuchen Auvhitfen mat 
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 Morgeftern kam ein Kourier von Seiten des 
k. k. Sefandtens in Berlin, Fürft von Neuf, hier 
an, der gleich darauf nad) Paris befördert wurs 
de,mit dev Nachricht, Daß der König es fidy zum 
Vergnügen ſchaͤtze, die Vermittlung des allerkriſt⸗ 
lichſten Königs anzunehmen, und er verfpräche ſich 
bievon die befte Wirkung. — Die mislihen Ges 
fundheitsumftänden,, in welchen. ſich der Preufis 
ſche Monarch befunden, werden durch alle Privats 
brief aus Berlin beſtaͤttiget. Hoͤchſtſelbe befinden 
ſich aber wiederum voͤllig hergeſtellet. Von daher 
find auch feitden mehrere Franzöfifche Offiziere ans 
gelangt, die nady und nad) ſaͤmtlich St. Maj. vors 
geftellet torden find, — — Heute vor Mittag 
waren Se. Majeftät der Kaiſer mit Sr.Kurfürftl. 


Durchlaucht von Köln zu Schönbrunn üm die” 


Unlage verfchiedener neuer Zierrathen dieſes Bars 
tens anzufehen,, und fuhren um 12 Uhr dur 
die Joſephsſtadt wiederum nach der Hofburg. — 
— Die neue Geritchtsordnung ih dem Königreiche 
Ungarn wird Yon der ganzen Nazion gelobt. Die 
Beiſtzer ya beiden Berichtstafeln Tabula feptem- 
viralis und Tabula regia find bereits ernannt. 
Ale Männer, die die Gefüge und Gewohnheiten 
des Doifes vonformmen. inne, — — Z3Zu 
Gunſten der zu Koftanz in Vorderoͤſterreich ſich 
etablivenden Genfer Emigranten find nadpfolgende - 
Verordnungen ergangen, von deren wichtigen Ins - 


halte der aufmerffame Lefer in Rüferinnerung: deſ⸗ 


fen „was vor, 370 Jahren ſich daſelbſt zugetvagen 
bat, urtheifen mag. Sie lauten fo: Kund und 
wu wiſſen fei 26. 1) Den Gliedern der Kolonien fols . 
len fobald ale möglich Wohnungen verſchaft wer⸗ 
den, wofern fie ſich darlıber mit dem Eigenthü⸗ 
mer dev Häufen. verſtehen, und fie ſollen die Frei⸗ 
heit haben in.einem Theile der Stadt. beiſammen 
ju wohnen, mo fie den nöthigen Raum befommen 
koͤnnen ihre Häufer aufzubauen. 2) Sie füllen auf 
immer freie Uebung ihrer Religion haben, und 


fobald fie 30 Familien ausmachen, fol en ihnen 


erlaubt fein eine Kirche zu: bauen, und ſich einem 
Pfarrer felbften zu wählen, der von aner Gerichts⸗ 
barfeit. der katholiſchen Kleriſei unabhangig: fein 
fo. 5). Es ſoll hun wesgönnt, fein unter ſich 


einen Schiedstichterſtuhl zw errichten um ihre 
Handeiftrittigfeiten zu ſchlichten, die Sache der 
perſoͤnlichen Fäte ausgenommen , in welchen fie 
der allgemeinen Regel unterworfen find. 4) Ihre 
Arbeiter und alle andere Einwandrer bleiben von 
Kriegsdienften und von Einquartirung frei. 5) Eie 
genießen auf 20 Fahre Freiheit von allen perfönliz 
hen Auflagen. 6) Ihre Equipage, Fabrikwerk⸗ 
zeuge und Waaren find von den Eingangsabgas 
ben ſowohl in der Stadt Koftanz , als in gang 
Vorderoͤſterreich befreiet. 7) Ob ihnen gleich 
die verlangte Ausnahme vor dem. neuen Eingangs 
rechten in Inner s Defterreich und andern Erblans 
den nicht geftattet werden. kann ; fo follen fie Doch 
für die Artikel, die zu Uhren: und Juwelenfabri⸗ 

fen geboren, und nicht in den Erblanden fabrizirt 

werden „. nady vorgängigem Anſuchen darum nur 

dieſelben Rechte, wie Die Niederlande und andre 


abgeſonderte Staaten erlegen. — Der Magiftvat 


der Stadt Koftanz bewilligt dieſer Kolonie folgens 
des : 8) Diejenigen, welche das Bürgerrecht nicht 
verlangen fönnen, insbefondre Die Uhrmacher und 
Juwelier, fotten die Freiheit Haben, ihre Kunft in 
ihren Häufern zu treiben, nur feine offene Taden 
zu halten, 9) Ber Gehalt des Goldes und Sil⸗ 
bers, das fie veracheiten, fol auf immer feſtge⸗ 
fegt werden: naͤmlich das Soid zu 18 Karat, Sil⸗ 
bee zu zo Deniers fein. 10) Die Koloniften 
foren binnen 20 Jahren fein Abzuggeld von ihe 
vem Vermögen bezahlen, wenn es auswärtigen Era 
ben zufältt, oder wenn fie wieder wegzihen follten. 
Nach diefem Zeitraum follen 5 pro Cto, vom Ver⸗ 
faufspreis der liegenden Grlinde bezahlt werden, 
Zur Beglaubigung alles deffen, ift das Inſtrument, 
welches die von Sr.k. k. Naj. und von dem Mas 
giftat der Stadt Koftanz bewilligten Artikel ent 
hät, ‘von der dazu bevolimaͤchtigten k. f. vorder⸗ 
Öfterreichifchen Regierung aufgefegt , und an Die 
Herrn Romau und Meily, Diveftorn Der uhr⸗ 
und Juwelenfabrike, und Repraͤſentanten 

ter Rofonie durch den Worderöfterreichifpen Re 
gierungspräfident ; Baron Bofdh , ausg v 
worden. — — Der hier fo ſehr — 
fiesdoftos hat Befehl erhallen, wieder im; ſein 


m veifen, Der misfungenen Ruten und folglich 
yer Klagen wurden immer mehr. Die Natur feloft 
yat kein Univerfalmittel wider alle Krankheiten, 
Sein Pflafter war für gewiſſe Faͤlle vortreflich; 
ıbee nicht für ae, — — Wenn der Nachdruck 
erboten werden ſollte, wie es beißt, fo hätte 
derr von Tr,,„ groffen Schaden. Die legte ges 
en den Nachdruck erfhienene Schrift hat faft 
gemeinen Eindruck gemadt. Die Kluͤgſten be⸗ 
ennen , daß nichts als offenbare Ungerechtigkeit 
m Duldungefalle uͤbrig bleibt. Ein Author druckt. 
ih fo aus : "unerfannte Sünden kann auch der 
Staat begehen, ihm diefe zu fagen, und zu bewei⸗ 
en, das ift die Pflicht edler Publiziſten, und jene 
nterlaffung oder Aufhebung ift ihre Sieg. Karl 
er Groſſe befahl, und wiederrief, Was befferes koͤn⸗ 
en wir uns jet nicht getroͤſten, da freimuͤthi⸗ 
e Wahrheit eine Hofwaare if 
- — Den Probft Parhamer, der für die Er⸗ 
iehung der Jugend befonders der militariſchen ſo 
iele Verdienſte hat, haben Se. Maj. zum Gene⸗ 


aldirektor ſaͤmtlicher Waiſenhaͤuſer in den k.k. Erb⸗ 


anden zu ernennen geruhet. Die auf den Herrn 
Neißner zu Dresden gefallene Wahl zum ordentli⸗ 


yer Lehrer der Philoſophie an der Uniberſttaͤt zu 


Jcag findet ebenfalls allgemeinen ·Beifall. — — 
Zo kriegeriſch es auch gegen Konſtantinopel zu 


usſihet, ſo beruhigend ſind alle Nachrichten, wel⸗ 


he wir von dem mit Holland geſchloſſenen Verglei⸗ 
he geben koͤnnen. — Se. Maj. haben den Ober⸗ 


ten und Kommandeur des Granizer Freiforpe, 


prn.v.Brentano,zum Generalmajor ernannt, Die 
Nannfhaft diefes Korps koͤmmt zu Waffer herab, 
ie Reuter werden unter die ungarif. Regimenter, 


nd die Infanterie wieder unter Granizer vertheilt, 
eben fo gefchibet’s mit den Offizieren. Die Manns ‘ 
haft des Steiniſchen Zreiforps wird , wenn fie 


ienen will , unter die niederlaͤndiſchen Regimens 
er vertheilt; jene aber, welche nicht dienen wol⸗ 
m, erhalten 4 fl. Zehrgeld und einen ſchriftlichen 
lbſchied mit dem Zeugniffe ihres Verhaltens. — 
uf Befehl Sr, Majeftät ſoll auf diejenigen Mas 
iftratsperfonen, welche ſich in Verrichtung ihrer 
Imtspflichten. befonders auszeichnen, bei Beſezung 


⸗ 


der Landratheſtellen beſondere Ruͤckſicht genommen 
werden. — — Heute am Thereſientage laſen 
Se, Kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Köfn eine ſtille 
Meſſe in der kaiſerlichen Gruft bei den Kapuzinern. 
Man ſagt, Hoͤchſtdieſelben werden ſchon am 23. 
d. M. Über Freudenthal in Schleſien nad 

Staaten zuruͤck reiſen. 

* Kürzlich meldete einer unſter HH. Korresroudenten 
dag &. kurfl. Durchlaucht an bemeldtein Tage ein feierlle⸗ 
ches Hodamt in pontificalibus halten würden ;_ da eini⸗ 
gen umfrer Leſer am dem Unterſchied viel gelegen fein duͤrf⸗ 
te, fo bitten wit fie, zu glauben , daß vieleicht eine höchte 
Sinnesänderung vorgegangen fein koͤnne. — — Di 


ie B 
hin ergangene Verordnung, daß Ausländer, weiche ſich im 


den Erbläudifchen Staaten niederlaffen, bis ins rot Jahr, 
gefcicte Künfler, Fabrifanten und Manufakturifien aber 
für ihre Lebenszeit vom Abzugsgeldern befreier fein follten, 
wird manchen guten Kopf herbeizihen, und zugleich dew 
Nazionalfleis befördern. — — Das Armeniufirmt zu 
Prag will wegen der Hebermenge'der Armen 
der Ansdrud ik hart, und wiege hundert der ſchoͤnſten 
uungen auf!) den wohlchätigen Abſichten des Gra⸗ 
fen von Buquoi nicht enriprechen. Deswegen follen dieie 
nigen Arme, welche außer der Armenfüiftung leben wollen, 
täglich 5 fr. haben, die andern aber, fo im der Veryfle⸗ 
gung bleiben, nach Karlsbad gebracht werden. — — Der 
zu Paris gefangen genommene Lündfthafeskafier Broppens 
berger iſt ſchon bis nach Frankfurt am Main transportiert 


worden. — Bu Brescia iß der beräpmse ialiängr Dig, 


ter Chiari;gefto 


Ulm vom 16 Hft. Eine ſehr jammervotle 


Beſchreibeng macht uns mit dem Unglücke be⸗ 


kannt, von welchem dieſe Reichsſtadt am roten 
und 15ten d. M. betroffen ward. Un erſtgemeld⸗ 
ten Tage brach bei einem Sattler Feuer aus, und 
fegt a Haͤuſer in die Aſche. Aber weit ſchrecklicher 


war die Brunft, die am ısten in einer Mühle 


entſtand, und ungeachtet der beiten Anftalten 12 


Häufer, worunter fi anfehnlicye Gaſthoͤfe und 
andere ſchoͤne Gebdude befanden , verzehrte. Sechs 
der beſten Feuerſprizen konnten der wuͤthenden 
Flamme feinen Einhalt thun z es war des Waſſers 
zu einer Ueberſchwemmung genug, aber nicht ung 
das Feuer zu loͤſchen. Das Schrecken der Eins 
wohner iſt unbeſchreiblich. Der Sturmwind trieb 
flammende Holjſtlicke durch Die Luft, Hier ſtuͤrzte 
u Dad mit fuͤrchterlichem Ge⸗ 


* 


affel herab, und dort waren diele hundert Haͤn⸗ 


de befchäftigt Käufer abzubrechen, denn nur das 


durch Fonnte dem Feuer Einhalt geſchehen. 


Ei parig oon 11, Oltob. Zu Ende, 
lezterer Woche war ‚hier. — allgemein, Se. 
Eminen; ſch in, dem Pagaſt gefangen, 


und Hätten- die, Erlaubniß nicht dero Fa⸗ 
rund/ und 


Vraͤlat viele — hat, 
denn er fieht feine Fanrilie noch tägliep; allein es 


mifie zu ſehen; allein beidesi ift ohne G 


beweißt, daß dieſe 
konn dennoch fein, daß er Fangweile empfindt, 


denn der Spaziergang auf der Baſtille « Altane if; 


ein aar eingefchränfter Raum, und zudem Durch 


atte die Rerngläfer ärgerlich, melde ſogleich aus; 


arten Fenftern der Nachbarſchaft dahin gerichtet 
werden, fobald man ſich darauf ſehen läßt, fo 


neugierig, als wenns das erſtemal wäre; — Der. 


af Callioſtrs hingegen fo wieder auf freien 
Fuß geſteut worden fein; es iſt auch ſehr ver⸗ 


nuthlich, denn er ft wie man. vernommen, durch 
fäine Aue ſage in der Form angeflagt, und es wird 


durchgebends verfihert, er habe von dem Brief, 
welcher alte: Diefe Linterfuchungen veranlaßt, nicht 
die geringſte Wiſſenſchaft gehabt. — Die Praͤla⸗ 
tenverſammlung iſt auseinander gegangen, ohne 
fe die arme Dorfprieſter Vorſehung zu thun, Die 
ed doch fo fehr bedtiften, indem mancher faum 


das Brod hat; deſto mehr Verdienſt Für ihn, fo 
ein Herr geſagt haben, der, täglich. wie Apicius 


ſpeißt; allein wir koͤnnen es kaum glauben; dem 
ſei nun wie ihm wolle, fo müſſen dieſe ‚gute Prie⸗ 


ſter wieder big im Heumonat Des fünftigen, Jahrs 


harcen,, — ‚Der Abbe de Bourbon, ein natürli⸗ 
der Sohn des letztderſtorbenen Königs, wird in 
kurzem eine Neife nad Rom machen, man zwei⸗ 
feit. nicht, Diefer Beſuch werde ihm die Barette 
verfihaffen, welche fodan ohne EN die Brosals 
mofenienftelfe nad) ſich ziehen önnte, 

riihmte Herr⸗ von. Buffon Hat 74 Jahre und. ift 
auf. feiner, Herrſchaft Montbar in Burgund bon 
einem zweiten Schlagfluß getroffen worden, doch 


glaubt, man, derfelse ſei nicht fo geweſen, daß er 
fidy nicht ſollte hieher in, das im loͤnigl. Gartens . 
palaſt habende Dunrtier ‚sring:n, laſſen fönnen,. 


wo er aller nöt-ien Hilfe ‚näher fein würde, —⸗ 


WwWeorgen folgt der Anhang, zur Münchner oder * —— Sonnabendblat — cx WIRT 
2 melipee für. Die refpentiun —E PR 


willen, aufnehmen, weswegen auch zu 


Dur be 


ze ſern Scehäfen, wird, eine erſtaunliche Menge 
chifsbeduͤrfniſſe uſammengebracht, Die Englaͤn⸗ 
der wiſſens ſehr wohl, und richten ich darnach. — 

Klinftigen Mai wird jedes Regiment Reuterei und 
Dragoner. mit 32 berittenen Männern weewehri 


werden, 
Niederlande, Haag vom 9 Of, «sim 


wahr, die, vorläufigen Bedingniffe, auf. 
der, Zrieden, ruhen ſoll, find , 5 
benſte fein | 


füreine Razion, welche Die,a 
fann fie nicht anders-als ‚mit dem (eb eflen Une 










ie, wenn ſie wollte, und FA 


ift, daß die Ratıfifajion. nicht Ba 
beſchloſſen werden, ebſchon die Proo 

und Mefffriesiand ain berwichenen Mit i 
der Mafen dazu übereinffinunug. geworden nd. 
daß die Praͤlimingrien unter der neulich gemelds. 
ten Bedingung Kraft haben ſollen. Den Genen 
ſchaftern zu Paris ſoll die ausdruͤckliche Weiſung 
zugehen, den Deftnitidtraktat ohne —— 
gung. nic; in Richtigken zu bringen. Man 
chert auch, eben achte, — 
veit, das Anerb 

fionen ‚an den Geldern ju ea und zurbezahfen, 
anzunehmen, indem fie Dafür —3**88 * —*8 
feine Schande, für die Republik fei. 

Holland und Wefifriesiand, - — un Ei. 
land wollen die Präliminarien, durcha 

fen, und die uͤbrigen wanken noch. en 
alles dieſes begreifen... Wehe uns, wenn der Kai⸗ 
fer. der Teutfchen zum fünftenmal feine Legionen 
gegen uns in Bewegung fegen muß, man 
indeffen alte Umſtaͤnde zufammen,, fo, 5* man 
leicht, was fuͤr eine Partie es ſei, deren 

dein Lande den nachtheiligen Frieden bringt 
diejenige, die die Nazion vor etlichen Yahren. in 
einen unnötigen Krieg mit ihren alten ee 
noſſen geftürzet hat, und die fol 

den. ‚auf, Unbilligkeit haͤufet. Das Pate 

theuer freinden Schuß ‚gegen, den —— 
fei 2. Mitbirget. kaufen. - en 


2 kiae, 









bet der mondrägigen Zeitung. beigelegt. wire! 


rm 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro CLXV 


Sonnabend, den z2ten Weinmonat C Dt. 1785 


Die kluge Verſoͤhnung. 
( Fortſezung und Beſchlus) 


Nach vielem Hin und her Überlegen, nach mans 
hem inwern Kampfe fiegte endlich das Gefühl Über 
inen übel angebrachten Hochmuth; die Prinzekin 
ft entichloffen, ihres Herzens Verlangen zu befries 
igen, und wieder in die, Arme ihrer Freundin fich 
u werfen: und durch Folgende klug aus gedachte Liſt 
uchre fie ihr Vorhaben zu Stande zu Bringen, 
>te hatte biämeilen hei der Herzogin eine ditiiche 
Fran gefehen, die iht Blumen Und franzöfifche Kleis 
ıgfeiten zum Merfaufe brachte; da wollte fie 
un ihrem retzenden Körper unter das grobe Kleid, 
nit einem Worte, unter dem ganzen Aufjuge ber 
drämerin verhüften : gedacht, gefchehen. 


So verfeibet , geht die Prinzekin in Beglei- 
ung eines Dieners, dein fie ein gi unter den 
Ivm gegeben harte, in den Palaft der Herzogin. 
Peiner von den Bedienten laͤſt ſich etmas von der 
Netamorphofe träumen. Seid fo. guf, ihr ‚Herrn ! 
are fie ganz unterthänig zu ihnen, und meldet 
er Frau Herzogin, daß ihr Fleines, hebes Weib» 
bew (fo nannte die Dame die Krämerin ) da if. 
Fhr müf warten; erwiedert man ihr mit Bedien⸗ 
enmiene und Bebienrentöu; und fie wartet. eine 
Stunde, und dann Mieder eise Stunde fang ; end» 
tch iſt man fo gütig, und erinnert fih , daß fie 
ıoch fteber , da heit man fie niederfigen. Der 
drinzeßtn entfähre nicht das Fleinfte Darren, nicht 
as geringſte Zeichen einiger Ungeduls Es war 
jeſes eine herrliche Lehre für fie; fie lernte es 
eſesmab einfehen, was fie bisher nicht wuſte, ndm» 
ch wie viel der Hochmuth, und die Grobheit die 
er Beute ſich herausnimmt, die Immer nur gerne- 
as Lächerliche und Die Laſter ihrer Herrfchaft ans 
ehmen. 


Endlich koͤmmt ein fetter Kammerdiener, dem’ 
ie Wuͤrde feiner Stelle gewaltig aufblähte : — 
dommt herein. Sie tritt hinein, ihr Pafer uns’ 
erm Arme, — Komm fie ber, liebes, kleines 
Beibchen! fagte die Herzogin » ihre, bie weit her» 
bdiaffender war, als ihre Bedienten. Komm fie‘ 
er. Nun? was bringt fie mir- denn ſchoͤnes? — 
sch denke etwas, Madame das ihnen gefallen 
ird, hier oͤfnet fie ihr Pafet. — Wohlriechende 
Zlumen ! hertüch! herrlich I weil” fie her! Ach! 


ehemals befam ich. ſolche, die waren. bortreflich I 
Und die „. o vortreflich! fie find, glaub ich. . noch 
mwohlriechender ! D! liches, Fleines Weibchen! f 
fie, was will fie dafür, mas Foflen fie? — 9 
viel Madame! — viel? Je nun. . .wie vieh 
denn ?.. ich wills ja gern... mie viel fobert — 
denn! — Ihre vorige Freundfchaft! Die Pr 
zeßin wirft Ihre Werfappung hinweg, und wir 
der Herzogin im die Arme, die ebenfalls ee 
—— und Wonnegeſuͤhl laut aufſchreit: — Sie 
chenken mir ihre Blumen wieder, und ich ihnen 
das dankbareſte Herz, das ganz von dem Echritte 
durchbrungen if , den fie getban haben... Dies 
if aanı gewis der hoͤchſte Schwung des Gefühls 
er Liebe. | 
Sie umarmen ſich, vergieſſen Thränen be 
Freude; denn auch Prinpefinen und —33 
Heinen, und haben auch ein Herz, wie das übrige 
auenzimmer, Don dieſem Augenbfif an bleiben, 
ie — ar EA Ib Freundſchaft 
war dann zaͤrtlicher t er, als fie es mi 
mals vorher geweſen war, — 
* Ans den Erholungsſtunden des Mannes son Gefuͤhl. 








Kundmacungen, 3 

») Da Herr Dronyftus de Fontenelle, Chirur⸗ 

gus und Hernift , Keibjchadenarzt, Kroft eines auf. 
den hohen Schulen zu Paris, Wien ze. erhaltenen 
Zeugniſſes, von Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeſidt ein 
nausfchtüßtiches Privilegtum erhalten bat, feine fels 
tene Kunſt micht nur durch. dan) Ober⸗ und Nieder⸗ 
oͤſterreich, ſondern in allen kaiſerl. koͤnigl. Staaren 
zur Hilfe der leidenden Menſchheit bei allen nnd je 
den mit dergleichen Gebrechen behafteten Perfonen 
anzumenden, fich feiner elaftifchen und mechanıfchen 
Bruch « und Nabelbänder zum Nuzen beiderfei Ges 
ſchlechts, nach Umfländen der ren zu bedienen, 
und von dem zuſammenziehend⸗ ſtaͤrkenden Geifte,mos 
durch ſowohl Habel als andere Brüche, wenn manı 
den leidenden Theil damit beftreisht, vollfonmen ge 
heilet werden, Gebrauch zu machen: fo henadhrich« 


“tiger Herr de, Fontenelle ein verehrungswürdiges: 


Publikum, daß er, zwei Monate hier bleiben 

die Ehre "haben Au binnen ae er als 
fen Perfonen , die mit Zutrauen feinen Nach in 
dergleichen Naturgebrechen begehren , nach Prlicht 


unentgeltlich ala Menfchenfreund dienen wird. Here 


de Fontenelle durch Erfahrmiß uͤberzeugt, daß alle 


. 3 Stiegen vornheraus. 





Sattungen der Krankheiten gemeiniglich nur von » _gentheil ſchwarze böferichte Zähne , die halb wan⸗ 


in diefem 8* unerfahrnen verfertigten Maſchi⸗ 
nen und Bruchbaͤndern entſtehen; hat Hr. de 
Be fih fonderlih beflufen , mechanifche 
ruch » und Nabelbänder von verſchiedenen Arten 
nach Umſtaͤnden der Krankheit und zum Gebrauche 
beiderlei Geſchlechts bervorzubringen , welde bie 
ifamften Wirfungen durch ihre Schnellkraft, 
iegfamfeit, und mechanifche Ausarbeitung den 
Menfchen geben, daß fie fogar alle Leibesübungen, 
als Reiten, Tanzen, & ten, Laufen, und dergleichen 
eftatten, weil feine Bänder nur aus einem einfas 
Bande beſtehen, und durch ihre elaftifche 
—— ſich ganz um den Leib legen, ohne Bei⸗ 
if anderer Riemen. Seine Wohnung iſt auf dem 
laz im Kornmeiler Deilfenrieder Haus über 
Perfonen vom Lande, 
oder um die Hauptfladt liegende „ wen fie ben 
Math diefes Profeſſors vonnöthen haben , börfen 
wegen Ueberſendung eines Gefährtes ‚außer Sorge 
ein , indem Herr de Fontenelle ſelbſt damit verjes 
en if. Sie belieben nur fchriftliche Anzeige zu 
thun. Unfranfirte Briefe werden nicht angenommen, 





2) Es dienet hiemit zu jedermanns Machricht, daß 
bie bürgerliche Joſeph Anton Mayer , Handels 
manns Wittwe allhier, ihr eigenthumliches Haus 


in der Dienersgaffe verfauft bat, und die barinn. 


getriebene Spezereihandlung Fünftighin in dem nuns 
mehro -eigenen kaͤuflich an#fih gebrachten Haus 
(S.T.) Sr. Erjellenz Herrn Grafen von Zeh 
in ber Kaufingergaffe nächft dem ſchoͤnen Thurm, 
ferners fortfegen wird. 


3) Da ber kurfürftt. Hofzabnarzt, Herr Morel 
feine Wohnung vwerdndert hat; fo dienet einem ge⸗ 
ehrten Bublifum hiemit zur Nachricht , daß derfelbe 
im hohen Damenfhift über « Stiege in Rro. 6. und 
über 2 Stiegen in Rro.13. fünftighin anzutreffen ift, 











Werth der Werlboftfchen Zahnarznei. 

Die Zähne ‚womit die gütige Natur die Men⸗ 
ſchen begabte , verfchönern ihm nicht nur allein , 
fondern fie haben auch auf feine Gefundheit fo eis 
nen groſſen Einfluß, daß man bie ** Ur⸗ 
fach hat, alles moͤgliche anzuwenden, fie in gutem 


Stande zu erhalten , oder Falls fie bereits ſchad⸗ 


baft find, dieſelbe wieder herguflellen. Was für Reis 
je C befonders beim ſchoͤnen Gefchlecht ) hat nicht ein 
mit gefunden und weifen Zähnen er Mund ; 
wie efelpaft und unangenehm laſſen nicht im Ges 


end im blöden Zahnfleifche ftehen , und welch ſchad⸗ 
fiche rar Bern nicht auf die ganze Ge⸗ 
fundheit, da die Speifen nur halb, oder gar nicht 
zermahlet, und folglich von dem Magen nicht ge» 
hörig, verdauet werden fünnen ? Won diefer ve 
heit überzeugt, fann der durch feine ausgebreiteten 
Keuntniffe fo fehr berühmte fel. Herr Werihof , 
Leibmedikus Sr. Grosbrittanifchen Majeftdt, au 
ein Mittel, beides: nämlich, die Zähne umd das 
Zahnfleifh zu erhalten, um dadurch die Hauprups 
ne fo vieler Kranfheiten zu heben. Die 

einer vielfältigen Bemühung find alſo zwei Mittel, 
welche aus einem weiſſen Pulver für die Zähne,und 
einem braunen baffamifchen für das Zahnfleifeh bes 
ſtehen. Diefe find bei Herrn Franz e, Hans 
delsmann naͤchſt dem Schoͤnthutm zu haben. 





Patent. & 

Nachdeme bei dem furfürfl. Hofrath laut bes 
vom Graf Kajetan v. Hoͤrwarth fub [praef. 26ten 
abhin diegorts eingereichten Anlangen das unters 
thänigfte Petitum geftellet worden, daß vor allen 
eine Kommißion ur den 11 Monatdtag Novembr, 
Anno dief ad liquidandum & producendum, dann 
ad tranligendum gnddigit angefest werden möchte, 
und man deſſen Petite gnddi f Condefcendirt ; fo 


“ werden fammentliche Iniereſſenten, tefp. Graf Jo⸗ 


feph von Hörmwarthifche Kreditored mit dem An⸗ 
bang hierzu vorgeladen, daß felbe oder in Perfom, 
oder per Mandatarium fpecialiter inftruftum ‚ und 
zwar jene, fo ihre —— noch nicht eingeklagt, 
oder nicht liquidiret haben, fub paena praeclufi zu 
erfcheinen wißen. Akt. Muͤnchen den IDOL. 1785. 


Kurpfalgbaierifher Hofrath. 


Johann Andree Poͤßl, 
£urfl. wirkl. Hofrathefefretär, 








Borladung. 

Johann Georg Müller, Kanzleidiener bei ber 
hochfürftt. weltlihen Regierung und Hoffammer 
alihier ift den zten dieß ohne Hinterlaffung eines 
ehelichen Leibserben mit Tod abgegangen. Es ware 
aber bei gedacht weltlichen Regierung ein von ihme 
Müller und feiner noch lebenden Ehegattin Anna 
Maria verfaßtes, und alldahin ad afta anno * 
hinterlegtes Teſtamentum reciprocum vorhan 

welches den 5 dieß alldaſelbſi publiziert , und von 
befagter Ehegattin, dann nummehrigen Wittib bes 
Müllers den 7 dieß auch behoͤrig agnofjirt worden 


iſt. Da nun von bes Muͤllers bereits auch abge? 
feibten Geſchwiſtrigten * Kinder, und beſon⸗ 
ders ein P. Ef. Feldſcheerer Namens Franz Ernefte 
Müller vorhanden fein follen , deren Aufenthaltes 
ort unbekannt iſt; fo wirdet diefe vorftehende Er« 
eigniß hiemit offentlih Fund, und an die Kanzleis 
diener Mällerifche Kollaterafanvermandte die Bors 
lodung hierdurch dergefalten gemacher, daß ſelbe, 
wenn fie wider das befagte Teitamentum recipro- 
cum etwas einzumenden gebenfen , ſich binnen 3 
Monaten peremptorie dießorts in eigener Perfon, 
oder durch rechtshinlaͤnglichen Anwald mıt erforder 
licher Regitimasion, um fo gewiſſer flellen, und ihre 
etwaige Einwendungen anbringen follen, als nach 
Ablauf diefes peremptorifchen Termins, ohne jes 
manden darnach weiters anzuhören, zur rechtlichen 
Vollſtrekung diefes reziprozirten Teftaments wurde 
— werben. Actum Freiſing ben 8 Oktob. 
nno 1785. 


n diefer Kanzfeibiener Müllerifchen Verlaſſen⸗ 
haftsfache beitelltes Judiciam delegatum allda, 
Johann Darmilian v. Stainhaus 
— fer, hochfuͤrſtl. Hof und Kam⸗ 


merrath allda. 








Miethſchaften. 

Es iſt in der Roſengaſſe eine bequeme Wohnung 
dornheraus über ı Stiege mit 3 zu heisenden Zim⸗ 
mern, 3 Kämmern, famt Kuche und Keller allftünd« 
lich za verlaffen. Das übrige laͤßt ſich im Zeit. 

Komt. erfragen. 

FR der Theatiner Schwabin gaffe über ı Stie⸗ 
ge find 2 meublirte Zimmer —* kofen und ande⸗ 
ren Bequemlichkeiten monatlich zu vermiethen. D. uͤ. 

Unweit dem Paradepfaz iſt vornheraus über brei 
— — unmeublirtes Zimmer täglich zu bezie⸗ 

en, ” . 

In einer gelegenen Gaffe ift ein mit Bett verfer 

henes er zu ——— D. uͤ. 


Dienſtſuchende Monnöperfon. 


Ein junger Menſch, fo frifiren , und barbirem 
Eann , ſuchet herrfchaftliche Dienſte. D. 6. ’ 


Geef—undener Schluͤſſel. 

Den i8ten dieſes iſt unweit ben —* und 
Falkenthurm ein groſſer teutſcher Schluͤſſel gefun⸗ 
ben, und dem Zeit, Komt. eingeliefert worden; der 
Eigenthlimer kann felpen allda wieder abholen. 





"bat, daher auch für die auswärtige 


Data in ein befonderes Licht 


Ankündigung. 


Geſchichte von Baiern, auf böchften Befehl 
Sr. kurfürſtl. Durchl. te, ıc, herausgegeben , von 
der baierifchen- Akademie ber Wiffenfchaften. 6 
Theile in 2 Grosoktavbänden, 1102 Beiten, bie 
vielen Tabellen .ungerechnet, Wrünchen 1785. Beb- 
Johann Bapt. Strobl. a 4 fl. zokr. 


Es iſt der allgemeine Gang einer geſunden 
Philoſophie und Staatsfunde, aus der Geſchichte, 
ben Sitten und Veranſtaltungen unfrer Vorfahren 
Klugheit für gegenwärtige Zeit, und Vorſicht 
die ——8 gu lernen. Jede gründliche Geſchichte 
ift daher empfehlu * ‚ befonders dieſe von 
Baiern, bie an —— und pragmatiſchem 
Verdienſte ihren groͤſten Werth hat, und um de⸗ 
ſto wichtiger iſt, da das Schikſal dieſes aͤlteſten 
und einzig ungetheilten Landes und Hauſes Baiern 
von jeher mit ganz Teutfchland und den mächtige 
fien Höfen von Europa in Verbindung Fr 

eſchichte 
von Teutſchland und Europa betraͤchtliche Data 
darin enthalten ſind. Das Werk, wovon hier bie 
Mebe iſt, fangt ſich 600 Jahr vor Ehrifti Geburt 
mit den erſten Wanderungen ber Bojer nad 
Sallien und Böhmen an, und geht bis auf den 
Tod bes legtverftorbnen Kurfürften Marimilian 
Joſeph höchfifeliger Gedächtnis, umfaft alfo einen 
eitraum von 2377 Jahren, und ift nicht mie die 
— * Geſchichten eine bloſſe leere Tabelle 
ſcher Ndmen, nicht eine bioſſe Sammlung 
ger Begebenheiten ohne Zuſammenhang 
und Beifuͤgung * Urſachen, nicht eine bloſſe 
Geſchlechtsreihe der baierifchen —I ſondern 
bier erhält man die Geſchichte des Volks mit der 
des regierenden Haufes verbunden, und allen Quels 
len und Urfachen feines Abnahms und *** 
und ſonſtigen Veraͤnderungen. Die Akademie ber 
Wiſſenſchaften hat ſich auch Fahre lang dazu vorbe» 
reitet eine folche Geſchichte Herzuftellen, theils durch 
bie —— kritiſchen Abhandlungen, theils 
durch die Sammlung der baieriſ. Monumente und 
Urkunden, welches zufamm genommen, viele taufenb 
Gulden gefoftet, und iheils bisher gänzlich unbefanns 
te oder unrichtig angegebene-Data entdekt, und bes 
richtiger, theils viele andre wichtige und beträchtliche 
geitellt hat, Haupt» 
Kath merfwärbig find auch die Widerlegungen und 
gungen, die darin in Ruͤkſicht auf auswaͤr⸗ 
tige ®efchichten, befonders Schmidts Geſchichte ber 
Teutfchen, vorfommen,als in weich lejterer manchmal 
ohne jureichenden Grund etwas enthalten if, was den 





wahrhaften Gerechtſamen des baieriſ. Haufes weder 
angemeſſen, nach übereinflinmend if. — Dazu dient 
nebft andern auch befonders bie hierin —5 
Tabelle von Baierns Anwachs und Verluſt vom 
Jahr 555 nach Chriſti Geburt bis 1782. Dem allen 
digt endlich ein vollſtaͤndiges kronologiſches Vers 

ichniß aller in Haus Baiern vorgekommenen 
, ingleichen ein ordentliches Verzeich⸗ 
nik alfer Heusvertraͤge in Geſamthaus Pfalzbaiern. 


Büdhberanzeigen, 


Beim Job, Bart, Strobl, Prof. und Buhhäubler ım. 


jaquemontifchen$anfe in ber Hofeugaffe find ach» 
ftehende Bücher um beigefeste Preife zu baben : 
- _ &efchichte von Baiern, , für die Jugend und dag 
Bolt, auf hoͤchſten Befehl Sr. Furfürfti, Durchlaucht, 
herausgegeben von ber baier ichen Akademie der Wil 
* ten, ater Band, worinn die Geſchichte bis auf 
en Teſchner Frieden fortgeſezt if. gr.8. 1785. 2 fl. 
a5 fr. alfo beede Bände zufammen, 4 fl. 30 fr. Uns 
terbaltungen (botaniſche) zter Jahrgang, 3ties St. 
für den Herdflinonet. 4. 1785. 8 fr. die HH. Praͤ⸗ 
numeranten befieben es ablangen zulaffen. Inter 


richt für ein junges Frauenzimnier ', das Kühe und 


Hayshaltung felbft beforgen will: aus eigener €.» 
fahrung, ertheitt von einer Hausmutter, zier hl. 8, 
s705. 1. Wedel (G.) Sammlung auserlefener 
Kanzelreten auf alte Sonn⸗ und Feſttage ber kriſtka⸗ 
sholifehen Kirche, aus den Werken der beſten deut⸗ 
fihen und franzififchen Nedner gezogen , mit einem 
furzen —— des Inhalts jeder Predigt verſehen, 

30 — sater Thl. gr. 8. 1785. 4 fl. 30 fr. Würdt- 
wein (St,Alex.) nova Subfidia diplomatica ad 
feletta Juris ecclefiafici Germaniz , Tom. VI, 

r. 8. 1785. 2 fl. Leſebuch für Lanhfchulmeifier,gtes 

ändchen, 8.2785. 27 ft. Gedanken von dem dihe 
ten Begriff und Grunde der Inmittelbarfeit und 
Territoxialgerechtigkeit in dermiſchten Reichslanden. 
8. 1786. 36 fr. 


Sem Joſ Kentner, vormals ‘y: m. Fris Buchhand⸗ 
ler nachſt dern ſchoͤnen Thurme find zu haben ; 

Sailers (F,M.) voltfiändiges Lefes und Gebete 
bach für katholiihe Kriſten, zweite durchaus verbefs 
ferte Auflage, mit 23 fchönen Kupferſtichen, 6 Baͤnd⸗ 
den, FA 30 kr. Zuſqͤze färdie Beſizer der erften 
Siusgade dieſes Gebetbuchs, ıg fr. Mutſchelle (S.) 
Kenntnis und Fiebe des Scröpfers, aus der Betrach⸗ 
sung der Geihörfe , 45 kr. Biograpbie Darimis 
kken IH won Baiern, von W. Rothammer, mit 2 Pors 
seiten auf Poflpapier , 2.24 fr. Wedels (G.) 
Eummiung venKangelreden, 10, 11 und 12ter Band, 
48.30 fr. Braunftein (P.) die Gebothe Gottes in 
bibfifchen Bildern betrachtet, ein Befebuch für die Fa⸗ 


Mengeit , u fl. 12 kr. Ehich (J.) Difpenfatorium 
chlrurg, oder Sammlung der beften Heilmittel zue 
Kur durferlicher Gebrechen 36 krSchelie (A,)überdie 
Pflichten der Mildthaͤtigkeit und verſch. Arten, die Ars 
men zu verforgen, 15 fr. Schaͤffers (J. G.) Haus· und 
Reiſeapotheke, 20 fr. Bewaͤhrte Kinderapotheke, 
24 fr. Königs (J.) Vorleſungen üser Religion und 
Sittenlehre der Vernunft, ı fl. 25 fr. Webers (A.) 
Anmeifung für einen Anfänger der. Apothekeriumi 
und der Kemie, zokr. Wurſter (C.) Einleitung aur 
praftifchen Feldmesfunft; 45 fr. Wieft (P S.) Intti- 
tntones theologic#, Tomus Il, ı fl. 48 kr. 


Inder v. Träsiichen Buchhandlung allhier im der 
Rauftngergaffe dermalen im d. ruffifchen Haufe 
nn dem Frauenſtifte gegenüber find zu 

' haben, " 
1) Deigendefch (Joh.) nuͤzliches und aufrichtie 


"ges Rokarjneıbäcel, neue Aufl: 12. 20 fr. 2) Bib⸗ 


fa, oder die heil. Schrift des neuen Teſtaments, 
überfezt und mit Erklärungen verfehen von Chriſt. 
Fiſcher. gr. 8.2 fl.ı5fr. 3) Bienert ( Jan.) Ems 
Ffindungen des Herzens zur Ehre der Gottheit, 8- 
ı2 fr, - 4) Bourdaloue (Ludw.) Geiſt aus den Pres 
digten und anderen Werken diefes groifen Redgers. 
8.40 fr, 2 Deſſelben freie Ueberſezung gewählter 
Predigten für Sonn und Fefitage rer Bank: gr-8. 
54 fr. 6) Bioyraphıe Marimilians III. von Baiern 
verfaßt von Wilh. Motbamer. 6* auf Poſtpapier. 
2fl. 24 kr. 7) Wichtige Abhandlungen aus der 
Finanzwiſſenſchaft. 8.1 fl. 30 fr. /8) Befoͤrderung 
fanfter Empfindungen des Herzens und Veredlung 
der Seele. 8. 30 fr. 8 Boͤrhek ( Aug.) Magazin 
für die Erklaͤrung ber Griechen und Roͤmer iter B. 
1% 8.1 fl.zo fr. 10) Briefmechfel zwiſchen einem 
ater und feinem Sohn, ven Miller, Verfaſſer 
des Siegwarts, 2 Theil. 8.2 fl. zofr. 11) Campe 
(3-9, Fleine Seeleniehren für inderm.®.8. r fl. 
20 fr. 12) D’ffelbn Kolumbus, oder Entdeckung von 
Amerifo.z Th.8. ı fl. 48.7. 13) Deſſelb Robinfen. 
2 Theile, 8.54 fr. 14) Deifeld. Theophron. 2Th,: 
8. 40fr. 15) Cornelii Taciti opera recognovit, 
emerdavit , fupplementis explevit Gabriel Bro” 
tier. 5 Tom 8.4 fl.5kr, 16) M. T. Cieeronis 
Opera, quae fuperfunt omnia fecundum opti- 
mas noviffimasque editiones. 15 Tom. 8. 10 fl. 
17) Titi Livüi Patavini hiſtoriarum libri, quae 
fuperfunt omnes, 12 Tom.8.6fl zi kr. ıy.Ca- 
talogue des eflets precieux de feu Mr,de Saro- 
lea, Seigneur du Ban deCheratte, Chanoine, 
Tröfoncier a Liege, dort la vente fe fera pub- 
liquement äLiege, et commencera le 6 Mars 
1786. gr. ‘ NB. Wird gratis ausgerheilt, je⸗ 
doch gegen Bergütung des Poſtporto a 36 fr. 
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Mondtag, den 24ten MWeinmorat ( Dftober ) 785. 


München. 

Seit dein legten Donnerstage , da es einen 
tarfen Schnes warf , haben wir ein anhaltend 
altıs Wetter, und eirie von Schneegeftöber trlibe 
uft; man will ſogar bemerft haben , daf es in 
vr Nacht vom Freitage auf den Sonnabend Eis 
jefroren habe, eine um diefe Zeit in hiefiger Ge⸗ 
end ganz ungewöhnliche Erſcheinung! Ein eben 
d ſellſamer Anblit if es, wenn man die noch 
ruͤnbelaubten Bäume mit Schnee beladen ſiehet. 
— Die Dermuthungen des befannten Meteoroloz 
ißen Probſt Lüders im Hoffteiniichen treffen bei 
ins nicht ein. Er machte fie vor Kurzem folgen: 
ver maflen befannt, „1) Nach der Beobachtungs⸗ 
veriode , welche eine Anzeige von dem Witterungs⸗ 
auf Des Oftobers zu geben pflegt, made ich den 
vahrſcheinlichen Schluß , daß der Oftober mehe 
vofen als feucht, und Dabei von’ folder gutigen 


ter ſein werde, daf der Landmann und Die Liebe 


aber der Gärten eben fo, wie im vorigen Jahre, 
eine Hrfach zum Klagen haben werden, 2) Vom 
Infany Novembers bis den 5 Dezember verfpricht 
iel Gutes, da Die Witterung bis zum 24 Rovemb, 
er des Oktobers gleich ſein dürfte, Zulezt aber 
hheint es, daß eine Feuchtigkeit von geringer Urt 


eintreffen moͤchte z vermuthlich eher Schnee als Mes 
gen, 3) Vom 5 De. bis 9 Jaͤner. Hier denket die 
Muthmaffung : Es werde der Winter mit Strenge 
eintreten. Od er aber im Anfang ſchneeartig fein 
dürfte, daran will fie gern zweifeln. 4) Dom 
10 Januar bis 14 Februar. Zween Theile dieſes 
Zeitlaufs will die angeſtellte Beobachtung der her⸗ 
ben Kaͤlte ohne Feuchtigkeit jufchreiben , in dem 
dritten aber will fie etwas Feuchtes an Schnet 
oder Regen zu erfennen geben. 5) Vom 15 Febe 
ruar bis 20 März, giebt eine veraͤnderliche und 
vermifchte Witterung zu erfennen, daher id) ſchlieſ⸗ 
fe, daß Die Vorbereitung zum kuͤnftigen Frühling, 
mithin der Frühling feldfl, glıtiger fein wird, ale 
der vorige gemwefen. Es ift fonft anmerkungs⸗ 
wuͤrdig, daß es den Schein hat, als wenn der 
noͤrdliche Wind feinen Stand en Jahr lang zu 
behaupten ſcheinet, und daf dev Heroft und Wine 
terlauf dem vorigen ziemlich nahe zu lommen dag 
Anfehen bat, “ : 
P. €. Luͤders. 


*Es iſt dem menichlichen Scharſſinn icht 
lungen, die Natur in ihrer Werfaäte u ——— 8 


mit Zudverlaͤßigkeit fagen zu Fünwen, von weldıen Urfachen 


jedesmal die Witterung abbänge.. Zwar haben animerkige 
me Beobachtungen und genanss Zorichen mac md wu ‘ 


, 


0 
hri, wovon Im: allgemeinen und — Regen, 
ind, Gewitter m. ſ. w. überhaupt abhängenz aber in jes 
dem einzelnen Zalle nachzumeijen, weiche beſtimmte Uriache 
gerade diesinat hatt Sonnenfchein Regen , flatt des Nords 
winds Suͤdwind, x. hervorbrachte, ift bei der jegigen mans 
selhaften Kenntnis der gröffetten Narurforfcher grade uns 
moͤglich! — Und was läßt ſich denn nun vom deu Wer 
terprophezeihungen halten, die foger im Voraus verkuͤndi⸗ 
gem, welche Uriachen dies alles noch in Zukunft bewirken 
werden? — Was anders , als daß es brodloie Kuͤußler 
find, die zwar dem Leichraläubigen, der fich auf fie verläßt, 
auf taufendfache Art ichädlich werden Fönnen , aber nie 
mals einen wahren Nupen ftiften ; es müßte demm durch 
einen Zufall fein! ,, Weberbaupt. kbäten ale die , weis 
he ſich damit abgeben, beifer, wenn fie ſtatt ihrer Prophes 
zeihungen Lieber die Grumdiäge bekannt machten, worauf 
bieielben beruhen. Gejegt auch, daß dieſe Grundjäge noch 
unziverlägig umd mangelhaft wären, fo würd:n doch ans 
dere Beobachtungen und theoreriiche Säge damit verbun⸗ 
den werden können, und man würde vielleicht dadurch ims 
mer mehr im den Stand gefest, mit ber Zeit etwas voll 
fändigeres zu leiften. So wie aber die Sachen bis jest 
ſtehn, ift in allen Witteruu digungen nicht wur 
noch feine Zuvrrläßigkeit vorhanden , fond.ra auch nicht 
einmal in dem naͤchſten Menſchenalter zu erwarten. Ganz 
anders ift es mir den. Wettervermuthungen, die fich bios 
auf din nächfifolgenden Tag, over doc hoͤchſtens auf die 
äwei bis drei nächfifolgenden Tage erſtrecken. Ein heites 
terer Himmel beim Untergang der Sonne ift meiftenrheils 
ein Zeichen von einem folgenden heitern Tage; weil man 
raus ſchließen Fann, daß die Armosp nicht wol 
—* hängt. Gleichwohl kann eine Wendung des 
indes, ein Gewitter, ıc. in wenigen Stunden eine Aus⸗ 
ſcheidung der Feuchtigkeit von der Luft, und damit einem 
geäben Himmel oder aud wirklich Regen bewirken, mess 
gen nicht durchaus auf einem heitern Sounenuntergang 
esmal ein heiterer Tag felgen mus , ob er gleich mit 
der groͤßten Wahrfcheinlichkeit zu vermuithen ik. Das 
Krüben der Haͤhne, und die Schmerzen in verlegt geweier 
nen Gliedern fündigen ebenfalls ziemlich. untrüglich eine 
bevorftehende Veränderung des Werters au. Doc ſchei⸗ 
wen auch andere Veränderungen in der Luft auf den thies 
eiihen Körper einen Eindruck zu machen, weswegen man 
ans dem Krähen oder einem Gliederfchmerze nicht durch⸗ 
ans immer auf eintretenden Regen ſchließen kann, da es 
auch wohl eine merkliche Vermehrung oder Verminderung 
der Wärme, Wind u, ſ. w. anzeige. Im Grunde find 
beinah alle Körper, die uns umgeben, mehr oder wenig 
wetterprophetiſch. Wenn fih, che es zu regnen anfängt, 
ans der Luft die F uchtigkeit almählig ausſcheidet, ſo 
hängt fich diefelbe an alle Körper , und macht diejelben 
ſchwerer, oder dehnt vie aus, ober wirkt nach der Natur 
derfelben auf andere Weile auf fie. Neue Thüren, Fenſter⸗ 
rahmen, Schränfe u. f.w. fangen an zu auillen; Darm⸗ 
fairen anf den Inſtrumenten verftimmen fich ; Stricke und 
gern Fäden, am denen etwas aufgehängt ift , drehen 
fett zuſammen; Salze, am meiften Laugeniaize wer 
den feucht ; genau anpaſſende Kleider werden enger; har⸗ 
de and glatte Steine fangen an zu ſchwitzen m. In. 
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(Der Beſchluß dieſer meteotoloalſchen Br 

trachtungen folgt naͤchſeus) 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

RKaſſel, vom 13ten Oft. Der neue zuerſt 
in England erblikte Planet, iſt ſeit einigen Ta: 
gen bei feinem Durchgang durch die Mittageflaͤche, 
mit dem hiefigen Mauer Quadranten, beobachtet 
worden. Geftern Morgen gegen 6 Uhr verglich 
man ihn mit dem 8 und 8 der Zwillinge, Er 
lauft izt beinahe in eimerlei Parallelkreis mit jes 
nem, und fteht nur 5 Min. 13 Ser. ſuͤdlicher. 
Der Vorfprung des S der Zivillinge vor dem Pin 
neten, beträgt 23 Min. 18 Ser. in der Zeit eis 
nes Regulators der nach der mittiern Bewegung 
der Sonne berichtiget if. -Man ermehnt hier 
nur den Unterſchiede der Vorſpruͤnge (aſc. r) und 
Abweichungen des Sterns und Planeten, weil der 
Duadrant in der furzen Zeit da er errichtet wors 
den, nicht hat verificirt werden fönnen; zur Bes 
ſtimmung des Laufs des Planeten aber find. mehr 
rere fo che Unterfcyiede genau hinreichend. Aus 
der Vergleichung diefer Obfervation mit jenen, im 
Monat YAuguft und Sept. des naͤchſt verwichenen 
Fahıs, hat man gefunden, daf, wenn die mitt, 
lere Entfernung der Erde von der Sonne fir ı 
angenommen wird , Die Entfernung des Plane 
ten von derſelben durch 19,082 ausgedrudt wer 
den me. Nimmt man alfo die Entfernung der 
Erde von der Sonne 23984 halbe Durchmeſſer 
der Erde, mie fie durch dem letztern Durchgang 
der Venus durch die Sonne berichtiget worden, fo 
folgt, daß der neue Planet 393589911 geogr. 
Meilen von der Sonne entfernt fei. Auſſer allem 
Zweifel ift alfo der ungeheure Kaum, der zwiſchen 
dem ung bisher befannt geweſenen Aufferften Plas 
neten Saturn , und dem naͤchſten Fixfternen ent‘ 
halten ift, mit Körpern angefuͤllet, von melden 
man bisher glaubte, daß fie von der Sonne viel 
gu wenig Licht erhalten, als dag fie von der Erde 
fönnten gefehen werden. Diefe vorgefaßte Mei⸗ 
nung ift dem Auffuchen diefes neuen Planeten auch 
nad) feiner Entdefung viele Monate hindeclich 
gewefen, und hat Anlaß. gegeben, ihn fir einen 
Planeten zu verfennen. 


Frankreich. Paris vom 9 Olt. Mit nicht 
venig Verwunderung haben wir in den hollaͤndi⸗ 
chen oͤffentlichen Blaͤttern geleſen, daß Frankreich, 
m den Vergleich zwiſchen dem Kaiſer und der Re 
mbhif Holland ohne fernern Auffchub zu Stande 
u bringen, ſich anheifchig gemacht habe, beinahe 
ie Hälfte der von St. Kaiferl. Majeftät begehrten 
Entfhädigungsfumme felbft zu geben. Man mufte 
vohl, daß unfer Hof alles anwenden wide, um 
inen Streit beizufegen, der ganz Europa hätte in 
Hammen fegen fönnen ; affein man vermuthete 
icht, daß er Diefen Frieden mit Geld erfaufen 
purde, und gewis, wenn der Vorſchlag geſche⸗ 
en ift (welches doch vielen unwahrſcheinlich vors 
oͤmmt) fo ift er durch einen geheimen Vergleich 
ingefyränft worden. — Bon dem Heren Pey⸗ 
oufe hat man die Nachricht , daß er fi) am 20 
fuguft zu Madera befand. 
dreist, daß alle Reiſenden ſich wohl befinden, 
nd daß fie bald nad) den kanariſchen Inſeln zu 
sgeln denfen. Beide Schiffe, Aftrolabe und 
zouſſole, hielten ſich feit ihrer Abfahrt von Breft 
anz nahe beifammen. — Laut Briefen aus Meg 
var neulich dafeloft ein ſchreckliches Ungemitter, 
as in der Gegend, befonders zu Vantoux, St. 
fulien , und Valliere, eine groſſe Verwuͤſtung 
nrichtete, 

Grosbrittanien. London den ten Oft. 
Beneral Campbell wird in diefer Woche mit feis 
we Familie und feinem Bruder, den Major Camp: 
el, die Reife nah Madraß antreten. — Hr. 
dams, der Amerifanifhe Gefandte, gab am 
Sonnabend ein groffes Traftament an verfchiedes 
e vornehme Staatsbediente in feinem Haufe in 
Sohosquare. Der Staatsfefretair, Lord Carmars 
heu, war unter andern mit gegenwärtig; fein 
tottege, Lord Sidney, war fo krank, daß man au 
inem Aufkommen zweifelte, er befindet ſich aber 
n der Beſſerung. — Der Prinz Wallis gab an 
bengedadhtem Tage an verfchiedene von Adel und 
inige Mitglieder des Parlements, die zur Op⸗ 
oſi zion gehören, ebenfalls eine präctige Tas 
el Die Bagage des Prinzen ift von Bright 
elmftone zurüc gefonmmen 5 weil derfelbe fich 


Der Abt Mongez. 
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diefes Jahr daſelbſt nicht weiter aufzuhalten ger 
denkt. Ebengedachter Prinz Hat dein Herrn Shutt⸗ 


leworth feine fhöne und bequeme Jacht, womit 


ev feine Seereifen gethan, abgekauft. — Hert 
Edmund Burke liegt ſehr gefähritch franf., Ein 
Schrecken wegen der Nachricht , daß fein Code 
auf der Reiſe nach Holland erteunfen fei , fol 
vieles dazu beigetragen haben. — — In ber 
Bofton Gazette vom LSten Auguft leſen wir Fol⸗ 


gendes Buy 
Philadelphia den sten Augufl. 
® ,, Die Staaten von Mafacdhufers und New 


hamshire haben zu ihrer unferblichen Ehre die eini⸗ 
gen Fräftigen Manfregels ergriffen, wm fich wegen die 
eingefehränften Handlung zwifchen Amerika und dem Brite 
eifchen Weſtindien Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 
Sie haben nämlich allen Brittiſchen Schiffen die Einfuhe 
im’ ihre Häfen verboten, fo Tauge England den Amerikas 
kiſchen Fahrzeugen den Zugang it den Wefindiichen vers 
fagt. Würden ale übrigen Amerikaniſchen Zreifinaten 
dieſer Auweiſung einer gefunden Staatskunſt folgen , fo 
würden die Weftindifchen Haͤſen der Amerikauniſchen Flagge 
bald eröfner werden. So unbillig das Werber des Brittis 
ſchen Parlements gegen die Amerikaniſchen Freiſtaaten 
auch immer fein mag, fo iſt es doch weit grauſamer für 
die Weſtindiſchen Juſeln, fie der Amerikauiſchen Zufuhe 
zu berauben, der fie wicht eutbehren koͤnnen. Da der 
Staat von Penfilvanien wicht die Ehre hat, der erſte am 


fein, der die obgemaldere Verfügung getroffen, % bleibt 


ihm nichts weiter übrig, als einem fo vortreflichen und 


patriotiſchen Veifpiele, welches Boſton gefet hat, unver 


züglich zu folgen. * 
Niederlande. Haas vom g Dft. Niemals 


hat ſich vielleicht die Republik in einer fo fhrotitis 
gen Lage 
fidy jest befindet. 


nden , als diejenige ift, worin fie 
Zu einge Zeit, Da die anges 
nehme Ausfiht zur Erhaltung des Friedens und 
Die Nähe einer vortheifhaften Allianz felbiger eine 
ruhige und gluͤckliche Zufunft zu verfprechen ſchie⸗ 
nen, fiehet fie fi) neuen Gefahren ausgefejt. Die 
mit fo viel Weisheit genommenen Maasregeln, 
felbige von einem mächtigen ausmärtigen Zeind zu 
befreien, werden gemifkittiigt, und gleichſam von 
einem Theile der Bundesgenoffen ſchlechterdings 


— deren Bittigung doch zur endlichen Ra⸗ 
tififazion der feſtgeſezten Artikel nothwendig iſt. 
Die Emiſſarien⸗ der Parthei , welcher die zwar 
harten, aber. unvermeidlichen Friedensbedingun⸗ 
gen mißfallen, verbreiten nicht nur das Geruͤcht, 
daß die Ambaſſadeurs der Republik herrliche Be⸗ 
fehle erhalten haben, wovon die uͤbrigen Bundes; 
genoffen nichts gewußt, fondern nennen auch ſo⸗ 
gar diejenigen, von welchen ſie behaupten, daß 
dergleichen Befehle gekommen ſind. Sie wollen 
fiber die Folgen einer Behauptung dieſer Art nicht 
nachdenfen, und die abfolute Unmöatichfeit nicht 
einfehen ‚daß dergleichen in einer Konſtituzion, die 
der Konftituzion der vereinigten Provinzen gleich äfby 
Etatt haben fünne. Dergleichen Meinungen wi⸗ 
derlegen hieße fie beſtaͤrlen aber wahr iſts, Daß 
man die Puzififsgion noch nicht für gamz ſicher ame 
fehen kann, und daß, dei Gefahr ungeachtet, Die 
man bei der Meigerung folder ſchon als angenom⸗ 
men betrachteten Vorſchlaͤge laͤuft, ſehr zu befuͤrch⸗ 
fer ſteht, daß ſelbige (welches noch aͤrger iſt) zu 
xLafen der Provinz bleiber werden, die dazu durch 
ihre weiſe Klugheit am meiften mit beigetragen hat. 
Es iſt nicht noͤthig zu bemerken, daß Die Probinz 
Seetand, welche ſich ganz entſcheidend gegen die 
Prͤliminarien erklaͤrt hat, eine von denen iſt, bei 
welcher der Einfluß des Herrn Erbſtatthalters am 
tkraͤrtigfen wirft. Uber man kann das Aufſehen, 
welches dieſer unerwartete Widerſpruch gegen ein 
Arrangement, das dem großmuͤthigen und üneie 
gonwlizien. Mediateur fo viel Muͤhe verurſacht hat, 
aetbwendiaer Weife machen muß, und. die traus 
rigen Folgen, welche es unfehlbar in Mien and 
Berfaitlos haben wird, nicht genug überlegen, Es 
iſt ſehr zum beitwchten , daß particuloite Betrach⸗ 
kungen und Ruͤckſichten, Die hiebei herrſchen, die 
Nauion noch in eine ſchlinmmere Lage bringen duͤrf⸗ 
ter, als diejenige iſt, welche fie eben verlaſſen 
wittte, und daß der Diangel an Einigfeit, der 
fit; jezt dei dieſer Sache zeige , Diejenigen refpefs 
abſen Mächte, welche an dem Schickſal der Re 
‚prihtjf aoch Antheil nehmen, in Feinde, oder we⸗ 
nie Reus ſolche Nachbaren verwandeln moͤchte, Die 
der aunfern aguͤch gleichgiltig bleiben. 


Haag dom 12 Oft. Folgendes Ift die Ents 
ſchlieſſung der Staaten von Geldern in Betref der 
Friedenspraͤliminarien: 7, Ihre Edelmögende has 
ben mit vielem Befvemden aus den Prälimindrans 
tifein die harten und erniedrigenden Be 
dingungen und Aufopferungen erfeben, die-man 
der Republik abdringen will, und die durch jene 
nad Wien gefandte Deputation das Maaß der 
Schande voll machen: unter anderm bemerften fie 
auch , daß man dre Schadloshaltung fir Daalens 
unbeftummt gelaffen habe. Leberhaupt halten J. 
E. M. dafür, daß weder die eine noch Die andere 
Bedingniffe hätten Statt finden fetten, «6 fei 
dann erft nach einem ungluͤcklichen Kriege two man 
ohne Die Ehre der Republik zu fränfen, ſo nade 
giebig hätte fein. koͤnnen. J. E. M. können alfo 
das Detragen ihrer Deputirion bei den Verſamm⸗ 
lungen in auswaͤrtigen Geſchaͤften vom ES und 
17 Septemoer nicht anders als ant heiſſen, bes 
flätigen es hiemit, und erfiären ſich frei von als 
ker Verantwortung dev Folgen , die daraus für 
die gefansten Mitglieder dev Republik und die Eins 
wohner von Geldern einſt entfpringen fönnen, 
Ueberlaſſen uͤbrigens Die Ratifitagion diefer Prälis 
minarien jener Proving, melde eigenmuͤchtig die 
Inſtrukzion für Die Geſandte der Republif zu Pas 
dis verfaßt, und abgefertigt hat.“ — So denft 
Geldern 5; Serlend denft, wie wir oben lafen, 
‚eben fo, und Friesland hat ſchon vor einem Dix 
nat gegen Die Bedingniffe des Friedens proteflirt, 
Die Provinz Hotland Fann zwar in Betref des 
Geldes alles ausgleihen, wenn fie nämfich, mie 
fon oft geſchahe, für die andern Provinzen die 
ganze Summe allein bezahlt; affein die Uebergabe 
dev Dißrikte, die Echleifung der 4 Forts an der 
Schelde interefirt ale Provinzen gleich nahe, und 
Sẽeeland mehr, als die andern ae, Der Holläns 
derprozeß iſt alfo noch nicht fo ganz geſchlichtet, 
wie man hieund da waͤhnt; koͤmmt auch derFrie⸗ 
de nit dem Kaifer, woran nicht zu zweifeln iſt, 
zu Stande; fo geht doch die Republik durch dies 
fen Frieden zu grunde, nicht fo fehe wegen dem 
was fie dabei verliert, als wegen der Uneinigfeit 
and Erbitterung die Daraus undertilgbar entfteht, 
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Dienstag, den a5ten Weinmonat ( DOftober ) 178% 


München. 
Am 23ten d. M. ift ein koͤnigl. franzoͤſiſcher 
LNourier von Paris hier durch nach Wien. 
Befchluß der ven abgebrochenen meteorologifchen 


etrachtungen. 


” Das ‚ deifen man fich am allgemeinften 


zur Beftimmung der bevorichenden Wirterung bedient 


ih das Barometer. Da das Eutſtehen der Wolfen und 
ale Beriuderumgen der Witterung , die vom dieſen abr 
gen, in der genaueſten Berbindimg mis dem Drud der 
tmosphäre ſeht, da ferner das Barometer dazu dient, 
deu erhöhten oder vexminderten Grad dieſes Druds der 
Lufe zu beſtimmen, fo harte men bald anfänglich nach 
der Erfindung dieſes Inftrumenss die Hofnung, daß esdazu 
nügen würde, ıwenikens auf eime kutze Zeit vorher, einen 
bevotſtehenden Wechſel der Wirrerung anzuzeigen. Diefe 
Hofnung wurde auch nicht völlig vereitelt. Ma bemerfre 
zwifcben dem hoͤchſten und miedrigiien Baromereritande, 
den man am einem Drre acfunden harte, einen —— 
ichſam als die mittlere Barometerhoͤhe. Da das Dur 

—* nicht leicht eine laͤngere Zeit auf dieſem Punkte ſte⸗ 
ben blieb, ſo bezeichnete man die Gegend mm denfeiben 
mit denn Worte veränderlich. Söher hinauf jchrieb man 
ſchoͤnes, und noch höher beßaͤndiges Wetter; tiefer hinun⸗ 
ter aber Negen, und mod tiefer Stutm. Gewoͤhnlich ſah 
man auch im einem oder ein baar Tagen wirklich das ers 
ter eintreffen , welches das Saromerer vor angezeigt hatte; 
und dadurch if der Gebrauch di Inſtruments unter 
dem Namen des Werrerglaits fe —* nein geworden. Ins 
deflen iſt and) die er Prophet, der bis jest mod) immer eis 
wer der beßten fein mag, nicht völlig nurrüslich. Er kann 
es iadeſſen andy nicht fein, deun er zeige mur den Druck 


der Luft am ; diefer iſt aber nicht die eimige Mefache Bee 
veränderten Witterung. Sobald fi) daher andere Urſa⸗ 

n einmiſchen, und das Wetter verändern, fo ift das- 
ein Umftand , von dem wir bei dem Barometer gar keine 
Rechenſchaft zw fuchen befugt hund. Bei dem aller wird 
es immer von Nugen fein, forgfältig mit dem Wetterbe 
obachrungen fort zu fahren. Toaldo, welcher fich feit etlis 
ben Jahren in dieſem wichtigen Iweige der Naturkunde 
einen gemacht hat, glaubte fchen vor 


» einiger Zeit eine Art don Kreislauf in der Witterung ents 


deckt zn haben. Bis jest hat man ihm noch mit gurem 
Gründen widerſprochen. Allein es ift fehr woßt möglich, 
daß dergleichen noch im Zukuuft entdeckt wird, @s- iff 
nen, daß gemöhnlich die gröffeken Veraͤnde 
irterung in die Zeiten der Tag + und Nachts 
gleiche, des Kingften und des Fürzeften Tages fallen. E— 
begreiflih , daß der Stand der Erde gegen 
die Sonne und der davon abhangende Grab der 

und Kälte anf die Winde und die gamze Witterung einen 
mausbleiblihen Einfing haben müffe. Es ift ferner übers 
wiegend wahrſcheinlich zdatz der Mond , der die Ebbe 
und Fluth im Meere hervorbringt, auch auf unfere Ups, 
mosphäre wirfen mus. Toaldo will bemerft hüben, dag. 
ſich die Witterung mur felten nicht veränderte, wem der 
Mond eine nene Lichtgeſtalt bekam, werm er im die Erd 
nähe eder Erdferne trat, oder weru er durch den A are 
gieng, und endlich wenn derielbe fich unſerm Scheitepunft 
am meiſten mäberte, oder firh am meiſten davom entfernte, 
Dies gäbe fhen, wenn wir fo fagen dürfen , gewiſſe feſte 
Vunkte, auf die man vornehmlich merken önnte; und “ 
wäre weht möglich, daß man mit der ed eine oder di 
amdere Fegel entderfre, nach der ſich zwiſchen dieien Bund 
ten 8 ng größtentpeils abyuändern pflegte. pe“ 
dabei miöten man zwei Haͤuptſachen genau im dicht ge 
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gan werden, «* Erſtlich „, Es-müßten au recht wie 
n Derteen, und eine lange Zeit hintereinander Benbachı 
Lungen. aufgezeichnet werden, Zweitens müßten Die Obfers 
vanonen, die man mit nieteorologiichen Inſtrumenten aus 
fielite , ſo genan als möglich gemacht werden 1c. 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutfchland. Wien vom_rgten Oftober, 
aus der Wiener Zeir.) Sonntags den 16ten d, M. 
haben die jüngfihin ernannten zwi f. & Herren 
Staatsräthe in. allerhoͤchſter Gegenwart Sr, Maj. 
des Kaifers den Eid der Treue abgelegt.» — Der 

koͤnigl. feanzöfifcye Botſchafter und det kön. gross 
britaniſche Geſandte haben hierauf Sr. Majeftät 
verſchiedene Kavaliers ihrer Nazion vorgeſtellt. — 
Bur Begehung des Nitterfeftes von dem militar, 
‚Maria Therefia Orden erhoben fih Se. Maj. der 


Kaifer um 11 Uhr Vormittags: unter Vortretung 


der Grosfreuze, Kommandeurs und Ritter beſag⸗ 
ten Ordens, tie aud des. Hofftaates öffentlich 


nach der Pfarrkirche der Hofburg, und wohnten 


dem von dam Herrn Praͤlaten von Klofter Reuburg 
gehaltenen hohen Amte bei. Nach Endigung defs 
felbigen erfolgte Die öffentliche Tafel in der groſſen 
Antelammer, bei, welcher Se. Maj. allein unter 
einem Baldachime, und in einiger Entfernung an 
einer beſondern Tafel die anweſenden Gros⸗ 
kreuze ihren Plaz nahmen. Die Kommandeurs 
und Ritter wurden zu gleicher Zeit in der Ritter⸗ 
flupe an einer eigenen Tafel bewirthet. — Nach⸗ 
dem der Herr Obriſte von Brentano Cimaroli, 
während. der. Unführung des k. k. ſtlavoniſch⸗kroa⸗ 
tiſchen Freikoeps eine beſonders ruͤhmliche Geſchick⸗ 
lichkeit bewieſen, fo Daß daſſelbe durch eine exenis 
— und Mannszucht ſowohl in⸗ als 
Her Landes ‚angemeines Lob ſich erwarten hat, 
fo.haben. Se, Majeſtaͤt gedachten Hertn Obriſten 
nicht nur zum Bencrafmajor zu befördern, fondern 
auch zum Brigadier in dem Karkftädter Generalale 
ghaͤdigſt zu ernennen geruhet. — Gleichermaſſen 
haben Se. katſ. koͤn. Maj. den Hrn. Iſaak Michael 
Speyer, Basitieifter der Judengemeinde und Ban⸗ 
quier zu Frankfurt am Main, in Anſehung feines 
derſtorbenen Waters fowohl, als auch befonders 


ſeiner eigenen in Kuegsunruhen durch uͤbernem⸗ 


mene Munizionslieferungen und fonftiger. Gefdäfte 
dem roͤmiſchen Reiche und dem Erzhauſe Oeſterreich 
geleiſteten Dienfte zu ihren Hoffaktor ernennet, 
und ihm das Diplom dazu ausfertigen laſſen. 


In Betref der Fünfrigen Juſtizoflege in Ungarn iſt 
eine E..E. Verordnung folgenden Inhalts erichienen : ale 
dermaligen Gerih'öftellen hören am Fünftigen Martinstas 
ge auf, dagegen greift ztens eine oberſte Jurfkipftelle zur 

ufſicht Über alle übrigen Gerihte Plag, nnd behäit, wie 
bisheran, den Namen: Septemmirakgafzl. ateus noch 
ein andres Aprellazionsgericht ertichtet, unter dem bisberis 
gen Namen: koͤnigliche Tafel, dieſer Uegt die Kenidirung 
aller Yrozeile von den Gerichtshifen ırer Inſtem ob, 
ztens bleiben die Gerichtshöfe ırer Inſtanz, die Komırate 
gerichte , die Gerichte der koͤnigl. Freifiädie, die Bılrgeros 
eihte,, die Herruſtuͤhle für das Landvolk, der Lofilunais 
ſtrat für die Marktflecken, jedoch insgefeme aur für Stret⸗ 
fahen von minderm Belauge und zur. fmmariihen Ber 
handlung. ateus bat fich die Ungarife » Siebenbärgifche 
Hofkanzlei nicht mehr in Nechrsfachen zn mifchen. Steus 
adelihe Kriminalprozeſſe gehören vor das Komitarsgeriht, 
bürgerliche vor den Xofalmagifirar 5 die Appellagion fir 
erftere zur königl. Tafel, für lejtere zue Diſtriktsta el; der 

eur: zur Gnade it für erftere bei. Der Septemviratsofcl, 
für leztere bei den koͤnigl. Kommiſſarien. otens mus It 
Gerichtsbeiſitzer die ibm zugerbeilten Prozeſſe eigenhändi; 
ausarbeiten, und porbringen ıc. 3 


Aus Privatbriefen. Vorgeſtern Abends un 
Ahr hat der Herr Prälat von Moͤlk an den Fols 
gen eines Schlagfluffes das Zeitliche gefegnet, und 
er wird ist ftark bezweifelt, 0b dieß weiche Stift 
die Erlaubniß erhalten werde, einen andern Präs 
laten zu wählen, — Es ift ſicher, daß alle die 
Proteſtazionen einzelner hollaͤndiſchen Provinzen 
nicht den mindeſten Eindruk bei dem hieſigen Hofe 
gemacht haben, und man iſt von der Beibehal⸗ 
tung des Friedens in dortigen Gegenden fo übers 
zeugt, dag man ungeacht aller Widerfpräce fort 
fährt, die zum Ruͤkmarſch der Truppen gegebener 
Befehle in Vollzug zu fegen. Die Urſache hirbon 
liegt in der befondern wechſeiſeitigen Freundfdaft 
des Kaifers und des Königs von Frankreich, und. 
in der fompromittirten Ehre lezterer Krone, wenn 
foldye den Weigerungen Miner Herren nicht Ziel 
und Maaß fezen wurde Als eine Probe dadon 
fann man anfehen, daß der König bereits einen 
Entrourf einge im feinen Namen zu. machenden 
ernfthaften und bedeutenden Erklaͤrung an die Ge⸗ 


rerafftaaten hieher Gefördert hat, welcher auch 
ran des Kaiſers Maj. bereits völlig gutgeheiſſen, 
ind ratifizivtee nach Paris zurückgefendet worden 
ft. Von befondern Kriegsruͤſtungen in Boͤhmen 
ft fonft alles wieder ſtille, und da die Eintreffung 
3 Grafen von Schönfeld aus Dresden nicht mehr 
veit entfernt ift, fo ift ihm bereits. der gemöhnlis 
he Freipag auf fein Gepake von Seiten Der Maut: 
egie ausgefertigt mordın. — Sonntags gab der 
zuͤrſt von Kauniz zu Ehren der fremden Minifter, 
nd dev vielen von Pozdamer Manöver zurückge⸗ 
ommen , und dermal hier anweſenden Difiziere 
in glänzend:s Mittigmal von go Gedeken. — 
Jorgeſtern Fuss ein auferordentlicher Kourier aus 
tonftantinopel an, deifen Depefden, wie man 
cher vernimmt, neue Vorſchlaͤge des Div.ne Uber 
a8 Öränzkerigptigungsgefcyäfte enthalten. Mit 
Iinftiger Poft wird man im Stande fein hierüber 
iehr ſpezifiſches angeben zu fünnen ; vorläufig 
bey fann man fo viel überhaupt davon fagen , 


a die Pforte noch nie ſich zu ſolchen Aufopfes 


ungen betbeigelaffen hatte 

— — Am vorigen Sonntag, den ı6ten d. M. 
angen Se, kurfürſtl. Durchlaucht von Kölln in 
we Hoffapelle ein Hochamt in Pontificalibus, um 
as Namensfeft Ihrer verftorbenen Frau Mutter 
u ehren. — — Die Nachrichten von den Erd⸗ 
eben zu Linz melden, daß der Schrecken gröffer, 
is der Schaden war, Es ift nicht wahr, Daß 
kr Bialafluß verfunfen ſei ; aud feine Ufer find 
richt eingeftüzt , alles befindet ſich noch, wie vor⸗ 
er. — — In Siebenbürgen, wo die Erndtes 
eit {ehr regneriſch war, indem es 14 Züge hin⸗ 
ech anhaltend vegnete, ift faft alles Getreid auf 
em Felde ausgefeimt, Der Preis des Korns 
teigt von Tage zu Tage, und das Viertel koſtet 


ihon ı Kaifergulden. Ein Brod, das man noch 


we einigen Monaten um-ı7 fr. kaufte, foftet bes 


its 34 fr. und wird taͤglich theurer. — — 


Der Mann , der zu Klaufenburg fein Weib mit 
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ſtreichen an fpin Verbrechen erinnert werden. — — 
Hätte man ſich's wohl träumen laſſen, daß 
Gelleris Land der Hinfenden 

Darin man feinen Menſchen fand; 
- der nicht geftottert, wenn er redte, 

nicht, wenn er gieng, gehinfet hätte, 
etwas mehr als Spoͤtterei fein, und daß man 
wirklich einen ſolchen Ort in der Welt finden fols 
te? Es it das Dorf Schimand in Siebenbirgen 
im Zarander Kreife. Dort waren ehedem fauter 
Hintends, Bucklichte und Lahme. Kurz, das ganje 
Dorf war yon lauter Krüppel bewohnt. Niemand 
anders durfte ſich bei ihnen niederfaffen, weil fie 
ihres Vorteile halber ihren Schlag nicht verders 
ben wollten, Die Ratur ſelbſt war zwar nicht fo 
grauſam, diefe Leute fo ungeftaltet zu bilden: fie 
feloft waren unmenſchlich genug, ihre neugebohr⸗ 
nen Kinder auf allerlei Art zu verunftal.en. Sie 
durchſtrichen dag ganze fand, wo fie auf Den Jahr⸗ 
maͤrlien mıt Singen beweglicher Lieder Geld erbet⸗ 
teilten, und durch ihre Gebrechen Mitleid erregten. 
Eie hatten and) ihre eigne Sprache, melde die 
Sprache der. Blinden hieß, und genoffen den Vor⸗ 
jug vor andern arbeitſamer Unterthanen, daß fie 
von allen Abgaben gänzlich befreit waren. — — 
Aus Inſpruck wird folgendes berichtet: Die Arbeit 
der befanaten Kaiferfivaffe auf dem Arlberg ift fe 
weit gedihen, daß den, z4ten Septbr. wirklich die 
erfte Poſt mit einem 2fpännigen Wagen und zwat' 
mit dem weiten Gleis glüͤcklich uber denſelben ge⸗ 
fahren ift. An vollklommner Beendigung diefes lin? - 
ternehmens wird mit unermuͤdetem Eifer fortge⸗ 
fahren, — — Der Hauptmann Trampour d'Ophai⸗ 
ne, Verfaſſer franz. Rhapſodien, unter dem Titel: 
Delaffemens d’un Veteran, iſt izt in Galizien 
jur Konffeiption für das Prinz Hohenlohiſche Ins 
fant. Regiment angeftellt, und dief fegt feiner 


ſchriftſtelleriſchen Rufbahne Schranfeg, — Beim 


Buchhaͤndler Hartel ift eine Brodire erfchienen, 
Die ſehr gefucht wird. Sie hat den Titel: Pri⸗ 
fung der Urſachen einer Affoziazion jur Erhaltung, 


inem Meffer erflah, Hat neulich fein Urtheil ers 
yalten, Er iſt zu einer zo jährigen Gefangenfdaft 
vedammt, und fol binnca diefer Zit jedesmal. 
un dem Tage der begangenen Tpat mit 40 Stod⸗ 


des Reichsfiftens , welche in der Erklärung Ges. 
koͤnigl. Maf. von Preußen an Dero hohe Reichert 
witſtaͤnde und andere eupopäifpe Häfe find vor“. 
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giegt worden. Wien 1785. in 4to. — — 
Die Kanzleitaren , melde ein Biſchof bei feiner 
Nräfonifirung nach Rom noch izt zu zahlen hat, 
belaufen fi auf 1050 Goldffudi ( ohngefär 
4200 fl.) Ehedem waren die Summen noch weit 
betraͤchtlicher. Als Graf Jakob Ernſt von Lich⸗ 
ſtein das. Erzbistum Salzburg befam , betrugen 
die Kanzleitaren nad Rom 18355 Goldſtudi, für 
das Palliuin 562 und fuͤr die pabftlicye Konfir⸗ 
wmazion 32333 Sfudi. Unter Pabft Benedikt 
dem 14ten ergaben fich in Zeit von 9 Jahren 
drei Erledigungen Diefes Erzbistums, und folglich 
mußte das Erzflift in kurzer Zeit dreimal die 


naͤmliche ungeheure Ausgabe machen. — — Ein 


zeutſcher Gelehrter, Der fo eben von einer Über 
Trieſt nad Venedig gemachten Reife zuruͤckkam, 
und mit Seiner Maj. dem Kaifer davon zu fpre 
chen, die Ehre hatte, fagte dem Monardyen im 
Husdeutfe der Aufricptigfeit feine Meinung von 
beiden Städten. Trieft, fprach er, ift glänzende 
Kindheit, Venedig ſchmutziges Alter. 


"Sie Türken fahren fort Ach zn ruſten, um wenig⸗ 
end die mögliche Behutſaukeit gegen die Ruſſen, uud 
Wenezianer zu beobachten. Dabei verfichert der Grosoe 
zer, daß fein Hof nichts Keindieliges im Schilde flihre, 
Mit der Grängberichtigung ficher es , wie oben gemeider 
"worden. — Aus Genua berichtet man, daß die Introni⸗ 
rung des neuen Dogen auf den $ Dezemb. feſtaeſezt bieir 
‘de. Am Ste wird bieranf der Dege dem Adel das ner 
wbraͤnchtiche· Bauket geben. — Nach Briefen von Rom if 
u Rorcia und Caßia ein heftiges Erdbeben gefpürt wor⸗ 
den. Bon Neapel find 3 Schebeken umd 2 Fregatten im 
das adriarifche und mittellaͤndi ſche Meer geſegelt, um dem 
Unſug der Korſaren zu feuern. — — Se. Zurfl. Durchl. 
von Kölıs werden dieſe Hauptſtadt im wenig Tagen wieder 
verlaſſen, and ſich nach Ihrer Kommenthurei in Schle⸗ 
Ken begeben. Dagegen werden erwartet der Grosherzog 
von Tosfama mit feiner aͤlteſten Prinzeßin Thereſia, wie 
auch der Prinz Anton von Sachſen. — — Die Direk— 
Kion der Obrifihofmeifteramtekamtei haben Sr. Mai. dens 
Ober ſilientenant und geheimen Kabinetsſekretaͤr Bar. We 
Dar zu übertragen, bei dem Staatsrathe aber folgende Vers 
Äuderungen zw treffen germber : dem Geftetär von Vogel 
Hoftathskarakter am die Stelle des Hefratbs won Koller 
mir 4000 fl. Gehalt ; der Hofkonzipiſt Frech if Hofſekre⸗ 
sor mit 2000 fl. Gehalt; der Komipift vor Drma bas 
den Gefrerärstitel erhalten mit 1900 fl. Peuſton. Alle 
Konzipiften find won 800 anf raoo fl, Gehalt erhoͤhet wor⸗ 

Der als Kommandant des Fuhrwe eus 


3 
ve dw Armee geſtaudene Major von Pfeſſerkorn bas 


gleitung des Herrn Kurfürten von Köln 


nipulazion zu. 


- 


Rrantheitshalber den dl) 2 mie Dberhficury 
nantskaratter erhalten, Prager Invalidrnhaus 
it der Oberſt vom Wibertini als Direktor angeſtellt wors 
dem. — — Die Aufhebung von 6r Kloͤſter in Söhmen 
it nunmehro als zuverlifig bekannt geworden, Sie find 
folgende : Benediktiner 6 — Panliner r — Yugufinerg 
— Franziskaner 6 — Praͤmonſtratenſer ı — Sarnabr 
gen 2» — Paulaner 3— Karmeliten 4 —Eifiergienferz — 


Kapuziner 10 — Canonici NRegulares St. Auguſtini 3 — 
Serviten 4 — Minoriten 6 — Dominifauer 9 — Das 
Wurmfer Huſſarentegiment wird nach Galizien veriegt + 
dingegen koͤmmt das barkoifche Huſſarentegiment, welches 
gegenwaͤrtig im Lemberg ſteht, nach Mähren. — — In 
dern Bannat bat fich wieder eine Art von rorher Ru 

geäuffert,, die_viele Meuſchen hinraft. Man hat desha 

mir fernerm Transporte der Koloniften einhalten müſſen. 
— .- Esigeht abermals die Rede, das der Kanzlar- von 
Ungarn, Graf Efrerbazn von Galanıha , und der Vijze⸗ 
Fanzlar Graf Karl Palfp refinniren wollten Man nen; 
mer ſchon ihre Nachfolger „ mämlich den feir einiger Zeig 
in-den Dniescentemiand verſezten Grafen von Koller und 
den Grafen von Nitzky, der ſich bei der ungarischen Ras 
sion eine 8 Liebe erworben bat. — Um verwichenen 
Sonnabend begaben ſich Er. Majeſtaͤt der Kaifer in De 
dem Raum 
gebäude, und ſahen im Beifein der 3 Regiſſeurs Mopies 
und Iſtael Dönig uud des Herrn v. Schofuban der Ma— 
In der Waarenniederlage waren alle Dans 
dels leute gegenwärtig, um ihre Behälmiffe offen zu hal 
ten. Se. Maj. traren dei einem und dem andern ein, und 
auf die Frage: wie es gieng, nahm Kr. Hackel das Wort, 
ſprach mit vielem Eifer vom widerrechzlichen Verfahren, 
Hemmung des Verkaufs, und dem Beichlag auf die reiche 


geſtickte Warren, z0g endlich eine Verordnung von 1776 


aus der Taſche, smerimm dieſe Waaren gar nicht verbores 
find. Der Kaiſer hoͤrte ihm 3f4 Stunde lang gelaflen it 
und ſagte enviich : man wird es unterſuchen laſſen. Der 


" Erfolg ſteht zu erwarten. . 


Grosbritannien, London den 7 Oftob, 
Der General Haldimand, der neulich zum Ritter 
von Bade ift gefchlagen worden, kehret nach feis 
mm Gouvernement nad; Quebeck zurück, Seine 
gegenwärtige Gewalt und fein Anfehen, womit er 
von bier gehet, ift viel ausgedehnter, als zuvor, 
Er ſtellet eine Art von Vizekoͤnig, fo wie der von 
land, kuͤnftig vor, und es ſoll nicht allein Ras 
nada, fonderm auch Neuſchottland, Terreneuve, 
und alles, was an den benachbarten Küften der 
Brittiſchen Herrſchaft unterworfen ift, unter ſei⸗ 
ner Gerichtsbarkeit fichen. 
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Mittwoch, den 26ten Weinmonat ( Dftober) 1785, 


Ein Haus mit der Rothgerbergerechtigkeit 

ſtehet zu Ingolſtadt zu verfaufen, alwo das Weis 
tere bei Hrn, Mändel des aͤuſſern Raths und Tuche 
macer daſelbſt, wie auch im hieſigen Zeit. Komt, 
zu erfragen iſt. 

Ziegeihütte zc. zu verfaufen, 

Unmeir den Furfl. Marit Schwaben iſt eine Zie⸗ 
gelhuͤtte ſant Wohnhaus und einigen Seftaudnbeh 
auf Erbrecht zu verkaufen. Das Nähere Kikt fich 
im Zeit. Komt. erfragen. 





Vorzellanfereice zu verkaufen. 
Ein ganzes zu Kaffee und Schofolade gehoͤriges 
Service, fo von hiefigen: Porzellan verfertiger, fies 
pet zu verfaufen. Kaufliebhaber können den Vers 
dufer im Zeit. Komt. erfragen, 
Rennfchlitte zu verfaufen 
Ein ſchoͤner Nennfchlitte , welcher einen vom 
Bildhauer gut gearbeiteren , auch durchaus gut vers 
göldeten Löwen vorſtellet, ſtehet zum Verkauf feil, 
Liebhaber haben fich im Thal bei dem Handelsmann 
Auer über 4 Stiegen im Quartier Nro 4. um dag 
Weitere zu melden- 





Gartenbur zu verkaufen. 

Den Sartenliebhabern dienet zur Nachricht, daß 

bei Franz Schreiner, b. Gartner auf der Laken vor 

dem Sendlingerthor ſchoͤner Gartenhux zu verkaus 
fen ſeſe. 
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| Betrüätte zu verfaufer, 
Eine auf franzöfiiche Art gemachte Beitflätte 
mit einem Pavillon ift zu verfaufen z und im Zeit, 


Komt. zu erfragen, 
u rn 
ift Zudermeis zu BR 
zu erfragen, su verkaufen , und im 3. Komt⸗ 
ben in bi — —— 
ſolche zu verſtiften gedenfet , & a 
Zeit. Komt. zu meihen, der beliebe es dem... 
a rn 
Gefundener ß — 


Den 23tend. M. ift auf der Nymphenb 
Straſſe ein Stok gefunden worden, a 
fann man im Zeit. Pomt, erfragen, Den Binden 

Verlornes Hündchen. 


Den 24ten d: W. ift des Abends in der 
gergaß ein ganz Fleines fonanes —*2 8 
ches traͤchtig, und die Ohren wie ein Rebe trägt, 
einen Fleinen weiſſen Streif an der Bruſt, und um 
den Hald ein Band mit 3 Röllerf hat, verloren more 
den; derjenige , welcher eibes Hrn. Hoftellermeifieg 
Stod überbringer,, hat ſich eine Billige Belohnung 


zu verſprechen. 
— — 
Kundmachungen. 


1) Da Sonntag den 18 Sente ber bi 
Georg Rämelfperger geweſt — — 
mermann ohnweit Ethoͤrdiag, untenbenamfien Ee⸗ 


gihrs Nachtszeit auf der Landſtraſſen allda ohn⸗ 
wiſſend von weme todt gefchlagen worden ; nad) 
MVerflus etwelcher Tagen hingegen Anton Dörfel 


38 verheurgtheter Zinimer —— ee 
e ern auch hieſigen Gerid 
die Flu —* wohin er ierdurc) 


cht 

nder dieſes Todſchlags halber ſich ziemlichen 
foekt gemacht bat ; Is wird eg — 
Regierungs An efehlung öfentf.) kund gemacht; 
rn obiger — roſſer, und 
blaͤhter Statur, blaßbraunen uf und beis 
laͤuſig Fate, n Alters ſeie ſchwatze Haare und 
: ı. A —* — jen ein 
raun miſol mit gleichföritigen‘o 
nernen Knöpfen , Ya ec Hans gerät mit 
inmerfien Knöpfen, eine ſhwarz lederne Hofen mit 

deln gebunden ‚blaue Strümpf , und Schnal⸗ 
leufhuh, auf dem Kopf aber einen dreifach auf 
gefluisten Hut. zu tragen pflege, Zugleich aber alle 

fürftt. iobl. Fand» Dfleg » und Heerrſchaftsgerich⸗ 
ter , dann fonftig loͤbl. Zivifwfowohl als Muitair⸗ 


vorſtaͤnde Amts halb voͤflicht requirirt auf den 


flühtigen Anton Dörfel genaue Spahe halten, der 
me auf Attrapiren handref machen , und ſodann 
die noͤthige Motififazion der Uebernahm, ober fons 
ſtigen Verfügungs willen ohngeſaͤumt anhero gelans 
gen taffen: Worumen alfo anfucht das 
Kurfuͤrſtl. — 30 Band» und Voigtgericht 
. Neumarkt an der Roth. 
Geſchehen den 14 Weine — 


monats 1785. 
Peter Joſ v. Schiltenberg, kurfl. 
wirft. Hof» und Reg. Rath, 
Landrichter. 


— — — — — —— — ———— — — 
2) Da Herr Dionyſius de Fontenelle, Chirur⸗ 
pi und Hernift , Leibſchadenarzt, Kraft eines auf 
hohen Schulen zu Paris, Wien zc, erhaftenen 
Zeugniſſes, von Sr. farferl. koͤnigl. Majeſtaͤt ein 
unausſchluͤßliches Privilegium erhalten hat, feine fels 
an Kunft nicht nur durch ganz Dbersund Nieder 
ſterreich, fondern in allen faiferl. £önigl. Staaten 
ur Hilfe der leidenden Menſchheit bei allen nnd jes 
en mit dergleichen Gebrechen behafreten Perſonen 
anzumenden, fich feiner elaſtiſchen und mechantichen 
Bruch * und Rabelbänder jum Nuzen beiderlei Ges 
ſchlechts, nach Umſtaͤnden der Kranken au bedienen, 
and von dem zufammenziebend: ſtaͤrkenden Geiſte, wo⸗ 
durch ſowohl Nabel⸗ als andere Brüche, wenn man 
den leidenden Theil damit beftreicht, volkommen ge 
heilet werden, Gebrauch zu machen: ſo benachrich⸗ 
ciget Herr de Fontenelle ein verehrungsmürdiged 
Publikum, daß er, zwei Donate Hier zu verbleiben, 


* 


unentgeltlich als 


zin - 


die Ehre haben wird; binnen welcher Zeit Eal 
len Perſonen, die mit Zutrauen feinen Rath in 
„dergleichen Ratufgebrehen begehren , nach Blicht 
enfchenfreund dienen err 
de Fontenelle durch Erfahrniß überzeugt , daß alle 
Gattungen der Krankheiten gemeiniguh 


in die nerfahmen 
* = ——— entſtehen; 99 


er ſich ſonderlich beflufen „m 
ruch⸗ und Nabelbaͤnder von ver men Arten 
nach Amftänden der Krankheit und zum Gebtauce 
beiderlei Geſchlechts hervorzubringen welche die 
zn Wirkungen durch ihte | 
iegfamfeit, und m Ausart 
enfchen geben, daß ſit ſogar alle € ng 
als Reiten, Tanzen, gecten, Kaufen, und dergleichen 
geftatten, weil feine Bänder mur aus einem. einfo- 
chen Bande beſtehen, und durch ihre elaflifche 
Schnellfraft ſich ganz um den Leib legen , ohne Ber 
hilf anderer Niemen. Seine Wohnung iſt auf dem 
Plaz im Kornmeſſer Deilfenrieder Haus über 
3 Stiegen vornheraus.  Perfonen nom Lande , 
oder um die Hauptfladt Mn y wen ſie den 
Rath diefes Drofetfore vonnöthen haben , börfen 
wegen Lieberfendung eines Gefährtes außer Sorge 
" ‚indem Herr de Fontenelte ſelbſt damit verſe⸗ 











(4 


en if. Sie belieben nur schriftliche Anzeige u 
hun. Unfranfirte Briefe werden nichtl angenommen. 


ö— — — — — — — 
3) Der gefreite St. Andreas Jahrmarkt wird 
in dem kurfuͤrſil. Markt Anbling wie vorige Jahr 
den 29 November abgehalten, und nicht den z7ten 
dieh, tie er im Kalender ſtehet; fo zu jedermanne 
Wiſſenſchaft Fund gemacht wird. 
Kurpfalzbaierifcher Markt Anpdling. 

4) €8 dienet hiemit zu jedermanns Nachricht, dab 
bie bürgerliche Joſeph Anton Mayer u Handel 
manns Wittwe allbier , ihr eigenthümliches Haus 
in der Dienerögaffe verfauft hat, und die dartım 
getriebene Spezereihandlung fünftighin in dem nun, 
mehro eigenen käuflich am fich gebrachten. Haut 
(S.T.) Sr. Erzellen; Herren Grafen von 
in der Kaufingergafle naͤchſt dem ſchoͤnen Thurm, 
ferners fortfegen wird, 


— —— — — m — — 
5) Da der kurfuͤrſtl. Hofzahnarzt, Hert Dotel 
feine Wohnung verändert bat; fd dienet — 
ehrten Dublifum hiemit zur Nachricht , daß derſelde 
im hoben-Damenftift über « Stiege in 5* 2 
über 2. Stiegen in Nro.13. Fünftighin anzutreffen 


url di» Patent, _.. 9% 
Nachdeme bei dem Furfürfil. Hofrath kauf dd 
vom Graf Kajetan d. Hörwarth fub, praef. 26ith 


ıbhin dießorts eingereichten Anlangen das unter, 
hoaͤnigſte Petitum eg morben, daB vor allen 
ine Kommißion auf den 11 Monatstag Novembr, 
IInno dieß ad liqguidandum & producendum, dann 
ıd tranfigendum gnädigft angeſezt werden möchte, 
nd man beifen Petito gnädigit condefcendirt ; fo 
verbden fammentiiche Intereſſenten, reſp. Graf Jo⸗ 
eph von Hoͤrwarthiſche Kreditores mit dem An—⸗ 
ang hierzu vorgeladen, daß ſelbe oder in Perſon, 
der per Mandatarium fpecialiter inſtructum „und 
mar jene, fo ihre prä. noch nicht eingeflagt, 
der nicht liquidiret haben, fab paena praeclufi zu 
vfcheinen wißen. Akt. Muͤnchen ven 7IOkt. 1785. 
Kurpfalzbaierifcher Hofrath. 
Fohann Andree Poͤßl, 
kurfi wirft. Hofrathsſekretaͤr. 


Ankündigung. 

Gefchichte von Baiern, auf höchften Befehl 
Sr, Eurfürftl, Durchl, ic, ıc. herausgegeben , von 
‚er baierifchen Akademie ber Wilfenfchaften. 6 
[heile in 2 Grosoftavbänden. 1102 Geiten, bie 
vielen Tabellen ungerechnet, Arüuchen 1785. Bel 
Johann Bapt. Strobl, a 4fl. zokr. 

Es if der allgemeine Gang eiger gefunden 
Dhilofophie und Staatsfunde, aus der Geſchichte, 
en Sitten und DBeranftaltungen unfrer Vorfahren 
Blugheit für gegenwärtige Zeit, und Vorſicht für 
vie Zukunft zu lernen. Jede gründliche Gefchichte 
ft daher empfehlungswerth , befonders dieſe von 
Baiern, bie an Richtigkeit und pragmatifchen 
Berbienfte ihren gröften Werth bat, und um des 
to wichtiger iſt, da das Schiffal biefes diteften 
ınd einzig ungetheilten Landes und Haufes Baiern 
yon jeber mit ganz Teutfchland und den mächtige 
ten Höfen von Europa in Verbindung geftanden 
yat, daher auch für die auswärtige Geſchichte 
sn Teutfchland und Europa beträctlihe Data 
yarin enthalten find. Das Werf, wovon bier die 
Rede ift, fangt fi 600 Jahr. vor Ehrifti Geburt 
nit den eriten Wanderungen der Bojer nad 
Zallien und Böhmen an, und geht bis auf den 
Tod des lestverftorbnen Kurfürften Marimilian 
Foſeph höchfkfeliger Gedächtnis, umfaft alfo einen 
Zeitraum von 2377 Jahren, und iſt nicht mie die 
ſewoͤhnlichen &efchichten eine bloſſe leere Tabelle 
Fiiorifcher Naͤmen, nicht eine bfeife Sammlung 
... er Begebenheiten ohne Zufammenhan 
and Beifügung ihrer Urfachen , nicht eine bloſſe 
Beſchlechtsreihe der baierifchen Regenten, fondern 
bier erhdit man die Geſchichte des Volks mit. der 
des regierenden Hauſes verbunden, und gilen Quel⸗ 
Ion und Urſachen ſeines Abnahms und Aufnahme, 


‘nd fonffigen Veränderungen. Die Mfabenie ver 


Wiſſenſchaften hat ſich aud) Fahre fang dazu vorbe 
reitet eine folche Geſchichte Herzuftellen, theils durch 
bie herausgegeben! kritiſchen Abhandlungen, theils 
durch die Sammlung der baieriſ. Monumente und 
Urkunden, welches zuſamm genommen, viele tauſend 
Gulden gekoſtet, und theils bisher gänzlich unbekann⸗ 


te oder unrichtig angegebene Data entdekt, und be⸗ 


richtiget, theils viele andre wichtige und beträchtliche 
Data in ein befonderes Licht geftellt hat. Haupt 
Achlich merfwärdig find auch bie Widerlegungen und 

erichtigungen, die darin in Rüfficht auf auswärs 


tige Gefhichten, befonders Schmidts Gefchichte ber 
Teutſchen, vorfommen,ale in welch legterer manchmal 


ohne zureichenden Grund etwas enthalten iſt, was den 
wahrhaften Gerechtfamen bes baieriſ. Haufes weber 
angemeffen, noch übereinflimmend if. — Dazu bient 
nebft andern auch befonders die hierin angefägte 
Tabelle von Baierns Anwachs und Bertuf vom 
Jahr 555 nach Ehrifti Geburt bis 1782. Demallen 
olgt endlich ein vollſtaͤndiges kronologiſches Ders 
jeihniß, aller in Haus Baiern vorgefommenen, 
Nustheilungen, ingleihen ein ordentliches Verzeich⸗ 
niß aller Haudverträge in Geſamthaus Pfalzbaiern. 

Auch) ift allda zu haben: Schellers (Imm. Joſ. 
Serh.) Kleines lateiniſches Wörterbuch, morinn bie 
befannteften Wörter verzeichnet, die gewoͤhnlichſten 
Bedeutungen derfelben befimöglichft , genau, deut 
lich und beſtimmt vorgetragen , auch die gebraͤuch⸗ 
lichſten Medensarten angeführt, und erfiärt find, 
für die furpfalzbaierifche Schulen. gr.8. 1785. ı fl. 


Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
1) Bei Srm.Saguer, Weingaftg. sum goldenen Baͤrn. 

Den 18 Oft. Herr Greimel, Rothgärber, mit 
z Konf. von Ibingen. Herr Gerhardt , Kraͤmmer 
aus Mannheim. Herr Speißmair, mit x Konf. von 
Augsburg. Den 19— geiftlicher Herr Schmid, vou 
Freifing. Den 20 — Herr Martin, Diüller von 
Heilbrum. Den 23 — Herr Rohl, Weinhändler 
von Stuttgart. Dem 24 — Herr Thomas Burg, 
aus Mannheim, ’ 
2) Bei gr. Thallerin, Weingaftg. zum geldnen Habn. 

Den 19 Oft. Tit. Frau Gräfin». Hörwartd, 
von Straubing mit ihrer Jungfer und Bed. Tit. 
Herr Baron v. Ingenheim, Sbriſtlieutenant beim 
1861. Fuͤrſt Taris Kürakterregiment, mit deſſen Frau 
Gemahlin, 2 Konforten und Bedienten. Den 20— 
Herr Mayr, Kaufinannddiener von Aagsburg. Ein 
geiftliher Herr Profeffor von Salgburg. Den 21— 
rau von DE, Rentfchreiberin von Landshut mit 
& Herren Söhnen. Den 23 — Herr Lidl, mit ⸗ 
Konforten, Hr. Kelkerer, mit. 2 Kon ſorten, Kaufleute 


son Nuͤrnberg. Den 23 — Tit. Se. Erzell. Her 
Baroen dv. Strommer, Vizedom in Freiſing. 
3) Bei zru Sturzer, Weingaft. sum golbeuen Sirfch, 
Den 19 Oft. Monf. Tighe Seigneur Englois 
mit feiner Frau Gemahlin, Frau Mama und Suite. 
4) Bei Seren Ignaz Streicher , Weingaftgeber zum 
geldenen Kreuz im der Raufingergaſſe. 
Den 2ı Oft. Herr Keller ‚Garnifons Phififus 
von Landshut. Herr Weiß, Poſthalters Sohn von 
Fürftenfelöprud. Fran Küreinin, Kaufinannin von 
Sit. Monf. fa Mod, Zurift, und Herr Baur, 
Geiftlicher von Wien. Den 24 — Herr Harting, 
Grof Leoprechtiſcher Verwalter, mit feiner Frau, 


Heren Sohn, und Fungfer Tochter von Steaubing.- 


5) Bei Seren Albert, Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 
gew Adler im der Kanfingergaffe, 
DenaoDft. Freiherr von Pappus, von Trass 
bera, faiferlicher Math und bes Bezirks Hegau: Alls 
zan · Bodenſee Nirrerrath und Ausichus, hochfuͤrſtlich 
Temptiſcher Erbmarſchall und Heoffavalier, mit 1 
Ber. Hr. von Arnold, aus Schleſien. Den 22. — 
‚Hr. von Serz, mit Hrn. Sohn, von Nürnberg, mit ı 
Bed. Den23.— Hr. Diianotty, Kauf. von Krakau. 
Hr. von Turi, f. k. Rriegefomiffaire, von Prag, mit 
feiner Fran und Fraͤulein Tochter. Hr. Haupt, von 
Eouha von Augsburg. Hr. Prof-Keveling,von Ingol⸗ 
Badr. Hr. Karcher, Negoz. von Nantes in Bretagne. 
6) Beig.Schliter, Weingaſtz. weit. Röffel im Thale 
Den ıgDtr. Hr. Pründt, Geiſtl. von Ottenho⸗ 
fen. Den 20.— Tit. Hr. v. Zaribari, Obermautner; 
und Hr. von ®eirer, 6 ug ‚ don Ros 
fenheim. Hr. Bleß, Bierbraͤuer, von Rofenheim, 
Denar. — Hr. Echreder, und Hr. Kollman , mit 
Seifen Fran, Bterbräuer von Toͤtz. Hr.Dllinger,Hofs 
fammerfefretär, von Mannheim. Den 23. — Hr, 
Auntlinger, Berwalter, von Gern. Deu 24. — Tit. 
Hr. Major vom Knebel, in Saͤchſiſchen Dienften; 
und Tit. Hr. von Schifer, von Nürnberg, mit 1 Bed, 
etH. Merfl,Weingaf.zurblauenTraube inderRaufingerg. 
Den 20 Oft. Hr. Neimeier, Weingajigeb, von 
Kegeufpurg. Denzı. — Hr. Bohle, Handelsmann, 
aus Strasburg. Den 24 — Tit. Hr.v.Haler,,von 
Mürnderg. Se. Hochw. Hr. Pfarrer, jausSchwaben. 
VNbei 5.Lungelmayer zum ſchwarz en Baͤrn im Chal. 
Din 22 Dft. Fr. Gnätterin, Polhalterin, von 
Zorneding, mit z Konf. Hr. Bürgermeifter Grd;l, 
pen Landshut, mit Hrn Sohn. Se. Hochwuͤrden Hr, 
4, Echwerzfiueber hochfuͤrſtl. Arzbischöfl. wirklicher 
geheimter Rath und Profeſſor Jur. Canonici in 
Satzb. Hr. Winktpeiner, Bierdrduer, von Traunſtein. 
. Wöchentliche Geburt · uud Sterbüfe, 
Sm der Garnifonepfarre find getauft worden 
ins deu vorigen Woche; 4 Kinder, 





Bierbr 


— 


Geſtorben and Te 
Den 17 Oft, „Eines Brio. Hartfchiers Mind, 
3: — an — Du x Ri ertn Oberſtwachtmei⸗ 
ers von Triva Kind, 14T. alt. —£i 
Soldaten Kind, 3 T. alt. u. un 


Fu u. 8, Frau Stifte und Pfarrkirche im: der 
vorigen Woche getauft worden, 13 —* 
Geſtorben, und begraben find folgende: 

Den 16 Okt. Fofr. Agatha Gebbarbtin,gemeie 
ne Köchin, am Kandfchaftsgäflel, 73 F.a. Den 18.— 
M.Anns Kellerin, b. Wagners Gattin, am Parade 
pla5, 36 J. a. Eines b. Loderers Mind, im Thal, 15 
T.a. Den 19. — Eines Hrn. Schreiberd Kind, im 
Thal, 7B.a. Den 20. — R. P. Jobann Peter,Xus 
puziner/68 3.1. Eines b. Kiſtlers Knab an der And» 
delg. 12 5.0. Den 2i. — M. Anna Jobin, eines ge⸗ 
tefenen herrfch. Hausmeiſters Gattin am Echram 
mengaͤſſet, 41 J. a. 


Ju der St. Peters⸗Pfarre find im ber voriges Woche 
— — ware 11 Rinder, 
eftorben und begraben find folgende: 
Den 19 Dft. Eines Maurers K. aufm Anger, 3 

W. 0. rg Gſchwendtnerin, bürgerl, 

uerm in der Neuhauſergaſſe, 72 J. a, Den 
21. — H.Joſerh Seibof, gw. Student aufm Kreuz, 
22%... Den 22.— Joſeph Lippert, Hofmäjcherim 
alten Lazaret, 64 J.a. Eines Tagm. K. in der Sentl, 
Gaſſe, 5 W.a. Den 23.— Jungfrau Perronilla 
Hndnerin , herrſchaftl. Kammersungfrau im Roſen⸗ 
thal, 41 7. a. -Katharina Pökin, Kindsmagd in der 
Sendi. Galle, 763.0. Ehſadetha Puzin, Stuben⸗ 
magd im Herzogfpital, 17 3-0. Barbara St. Jo⸗ 
hanferin, allda, 60 J. a. Den 24. — Yuftina Store’ 
rin, Wittib, beiden ehrw. Fr. Eliſabeth. 83 5. a. 
Du der heil. Beiftvfare iſt in der vorigen Woche 

getauft worden ı Kind, 
Geſtorben umd begraben : Niemand. 
Getreibpreis, 
Eonnabend, den z2ten Dfr. 1785. 
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Erdingiſcher Betreibpreis, 
Domrerstag den 20 Okt. 1785. 
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Um 23ten d. M. iff abermal ein dnigh fran⸗ mie 


oͤſiſcher Kourier von Paris hier durch nach RN m 


Auständifche Begebenheiten. 

Zeutfhland. Wien vom 22ten Oftober, 
aus der Wiener Zeit.) Aus Steier wird berichtet, daß 
die Einwohner dieſer Stadt am zten d. M. den 
Bedaͤchtnistag des allda im vor. Jahre am 26 Exp: 
teinber eingeführten Armeninflitutes durch eine 
Sffentliche Andacht gefeiert haben , möbel mit 
den in Verforgung ftehenden 442 Armen, auch 
der faiferl. koͤnigl. Kreiskommiſſaͤr, Freiherr von 
Eifeliperg , des ſaͤmmtliche Stadimagifirat, und 
alle anſehnlichere Einwohner erfhienen. Man 
muß es bei dieſer Gelegenheit der Stadt Steier 
zum befondern Ruhm nachfagen, daß fich Diefelbe 
jur Unterhaltung des Armeninftirutes befonders 
wohlthaͤtig gepeiget 4 und in Dem erften Fahre 
nit weniger als 7182 Guld. 20 Kr. demfelben 
zugebracht habe, wovon an Almoſen, an ande 
ren Werten der Barmherzigfeit , an Zehrpfennim 
gen für veifende Handwerker ꝛc. der Betrag von 
6873 Gulden 25 Kremzer. vertheifet worden if. 
— Briefe aus Dberungarn vom gten d. M. 


En 


— 





af don das ganze Karpathiſche Gebirg 
nee bedecket ſei. Eben ſo wird auch aus 
ermannſtadt zur naͤmlichen Zeit geſchrieben, 
daß die Kaͤlte ſich in den daſigen Gegenden ſo 
frühe und ſtrenge eingeſtellt habe daß man die 
Weinleſe fly ganz derdorben haͤlt. 


* Lombardei. Nachdem Se. Maieſtäͤt der Kaiſer aus 
ben Berichten der Regierung er ehen haben, wie vielfachen 
Schaden durch den am 9 Anauft antgebrochenen gemalt 
ſamen Sturm in dem Mantnaniſcheu Gebiete angerichter 
worden it, fo haben Sie vom Mitleid gegen die dadurch 
unglücklicherweite berroffenen Unterthanen bewonen, den Bes 
fehl an die Yandesrenierung erlaffen, den zu Schaden ges 
fommenen eime außerordentliche Hilfe zu leiften, und nach 
Masgabe ihres erlittenen Verluſtes, ihnen entweder die 
Abgaben auf ein oder mehrere Jahre nachzulaſſen, oder ih⸗ 
nen verhältnismäßige Geldfummen zur Wirdererbamung 
ihrer Haͤuſer, uud Herſtellung ihrer Gürer vorzuſtrecken 
oder endlich ihnen aus dem Koͤuigl. Schage mit en⸗ 

enken zu Hilfe zu kemmen, um fo viel möglich 
beizutragen, daß der Feldban und Landmann von dem er⸗ 
littenen Schaden baldigſt ich erholen. Dieſe allerhoͤchſte 
Entſchließung iſt unter dem 26 Sept. kund gemacht mon 
den, damit vermoͤge derſelben die Bedraͤngten ihren V 
luſt anzeigen, und Die huen noͤthige Mushikfe anver 
em j 


Stalien, Der Leichnam der verſtorbenen Rs 
nigin von Sardinien if am 21 v. M. nad) Turin 
geführet, und allda durch 3 Tage im Koͤnigl. 
Schloſſe ausgeſetzet worden, Am 24 endlich wur⸗ 


678 

de derſelbe nach Monte di Superga in die Koͤnigl. 
Familiengruſt gebracht, Das Leichenbegaͤngnis 
war don ungemeiner Herrlichfeit und Pracht. — 
- Die Hoflandifdye Flotte, unter Kommando des 
Kontreadmiral v. Kingsdergen, welche II. Sizil 
MM. von Livorno nad Neapel begleitet hat ,- ift 
aus eben genanntem Haven in dem erſteren am 
6 Dftob. wieder eingetroffen. Sie befteht aus 2 
Linienſchiffen, x Fregatte, und ı Kutter, — Am 
Königl. Sizil. Hofe ift amı 4 Oftober Das Namenss 
feft des Kronprinzen mit Gala gefeiert worden. 
Der Kronprinz ift hierauf wieder nad) Portici 
abgereifet, wo er feinen eigenen Hofftaat, und or⸗ 
dentlichen Aufenthalt hat ; der König und die 
Königin aber waren gefonnen, am 10d. M. das 
Schloß von Kaferta wieder zu beziehen , wo Die 
Königin auch das ihr nahe bevorſtehende Kindbets 
te abwarten will, — Die Königl. Fregatte Mir 
nerva ift am 29 Sept. mit 2 Schebecken zu eis 
nerm Kreuzzug gegen Die Korſaren abgefegelt, Die 
Fregatten Dorotea und Cerere, nebft mehreren 
Schebecken foren in der naͤmlichen Abſicht naͤch⸗ 
ſtens nadfolaen, — 
Venedig vom gten Oft. In vergangener 
Woche ſind Depeſchen von unſerm Bailo zu Kon⸗ 
ſtantinopel und vom Admiral Emo, der izt zu 
Trapani vor Anker liegt, eingetroffen. Mit lez⸗ 
tern beſtaͤtigen ſich die Unternehmungen unſrer 
Flotte gegen die Tuneſer, und zugleich wird be 
richtet, daß der herannahende Winter feine weites 
ve Verſuche zulaͤßt, die fi) Emo auf Fünftigen 
Frichling verfpart, Die Depefihen aus Konftantis 
nopel lauten gar nicht angenehm; dev Divan ber 
fteht darauf, dag unfre Republif mit Tunis ſchleu⸗ 
nig Frieden mache, und daß widrigenfalls die Pfor⸗ 
te ſich altes Schadens , den fie durch dieſen Krieg 
fitte, an Uns erhofen wuͤrde. In einerKonfulta 
der Savi ward Darauf befchloffen, daß dem Mits 
ter Emo eine Abſchrift gedachter Depefhen mit 
dem Auftrag zuzufenden fei, daß er darauf Ber 
dacht nehmen, die Repub. in keine Gefahr ſetzen, 
und feine ®elegenheit zum Frieden vorliber laſſen 
fol. Diefer Schluß ward am Sonnabend vor 
ben Rath gebracht, umd von ſelbigem beftätigt, 


Frankreich. Paris vom 13 Oft. Don den 
Gerichtsoffizianten, welche bei Gelegenheit des. To⸗ 
des des Herzogs von Choiſeul die Verfiegelung zu 
Chanteloup gethan haben, iſt der Prokurator daſelbſt 
gefaͤhrlich krank geworden ; der Schreiber des Kom⸗ 
miſſair ift geftorben, der Notarius ebenfalls, und 
der Schreiber des Notarius licgt ohne Hofnung, 
Man glaubt, daß dieſe Leute etwas vergiftetes ges 
noffen haben. Bei Gelegenheit des Todes Des 
Notarius hat man bemerft, was eine folde Stels 
fe Hier einbringen müffe. Sie koſtet gewöhnlich 
40000 Libres; aber für die Bedienung des Vers 
ftorbenen und für feine Praris wurden fogleich 
400000 fivres geboten, — Die Klagen des Gra⸗ 
fen Eagliaftro und feiner Gemahlin fallen ums 
fonft in den fuͤrchterlichen Gewoͤlben der Baſtille. 
Der Graf behauptet immer , daß er weder zu 
Paris noch font irgendwo das mindefte ſchuldig 
fei. Uber , ſprach der Minifter zu ihm, man 


kennt weder ihre Einfünfte noch ihe Vermögen, 


und Sie machen doc einen jährlichen Aufwand 


von mehr, als 100 taufend Livres. — „, Und 


was geht das den Staat an, wenn ich feinem Menz - 
ſchen ſchuldig bin? Habe ich wider die Regierung 
geſprochen ꝛc. „— Nein, „Nun, fo bin ich 
ſchuldlos, und fehe wohl, wie fehr ich mid) irr⸗ 
te, als id Frankreich für das erfte Land nad) Ens 
gelland hielt , wo man die perfönlicye Freiheit der 
Menſchen zu ſchaͤzen weis. — Er hat das Hotel, 
welches er auffy Jahre gemiethet hatte, aufgegeben, 
und dem Eigenthuͤmer desſelben 50000 Livres, 
die er ihm vorgeſchoſſen, geſchenkt. So bald er 
loskoͤmmt, wird er Frankreich auf ewig verlaffen, 
Mit der Halsbandgefchichte hat er. nichts zu ſchaf⸗ 
fen, und man darf alfo bei diefer Gelegenheit 
feinen Aufſchluß fiber diefen intereffanten und raͤth⸗ 


. felhaften Mann erwarten. 


Spanien. Laut Briefen aus Madrit vom 
20 Sept. hat der Graf v. Expilip, der den Auf: 


trag hat,den Frieden mit Algier zu unterhandeln, 


zu St. Ildephonſo die Ehre gehabt, dem Könige 
die Hand zu füffen, und wieder fid) zu beurlauben, 


um mit neuen Inftvufzionen verfehen, nach Algier 


uruckzukehren. Die beiden Algierifhen Agenten, 
velche mit ihm gefommen waren, find dem Könis 
je, als er aus dent Palafte gieng, nur im Vor⸗ 
eigehn vorgefteift, Lbrigens aber mit viel Achtung 
ebandelt worden. Es wurden ihnen, auf Befehl 
8 Könige, alle Merkwuͤrdigkeiten des Königl. 
Shlofes und Bartens gezeigt; hierauf aber find 
ie mit dem Grafen v. Expilly nah Madrit zus 
uͤckgekehrt, und machen vermuthlich mit ihm nun 
uch wieder die Reiſe nach Algier. — Die Flot⸗ 
e unter den Befehlen des Don Maſſerado kreuzet 
mf der Höhe von Karthagena, und wird nun, 
vie es heißt, den Grafen Expilly nad Algier 
ringen, — Der General Don Barcelo befindet 
ich beftändig zu Mahon auf Minorfa, und ber 
orget aflda verſchiedene Arbeiten zum Behufe der 
ton. Seemacht. 


Grosbrittanien. London bom 12 Okt. 
Jorige Woche ſtarb in Fleet-Priſon eine fremde 
Zraͤfin, die noch vor 2 Jahren in Spaa eine 
roſſe Figur machte; fie war von den Gläubiger 


ahin geſezt worden. Ein warnendes Beifpiel für - 


usländifhe Verſchwender. — Ein Herr, der 
ei Brighthelmſtone in offener See etwa 300 
Schritte weiter als die Badgezelte und Maſchinen 
ich befinden, fich badete, hörte auf einmal ein 
Beplätfcher, und zugleich erfah er die Floßfedern 
ines groſſen Fifches Über dem Waſſer; Dies bes 
vog ihn, ſchnell ſich zu wenden, und an fand zu 
ifen, der Fifch aber eilte ihm auch nad, und 
hat aus Raubbegierde mit folcher Heftigfeit einen 
Sat, daß er aufs Land zu fallen fam, und das 
elbſt erfcylagen wurde; es war ein Sharf oder 
Zeewolf, 12 Zus lang, und als man ihn öfnete, 
and man in deffen Baud) den Kopf eines Mens 
chen, der zwar noch ganz, aber ganz weich, wie 
ichter noch weicher Leim war. 

* Renlih bar man im ber Buche vom Whitſand in 
kornwal eine verfchloffene Kifte aufgefangen ; die Leute 
laubten fehon, einen Schag darin zu finden, als die En 
mung zwei Kinder weiblichen Geichlechtes fehen ließ, eis 
es von ungefähr 4, das audere vom 2 Jahren ; beide was 
em wohl bei Leibe, und ſchienen am einer Krankheit ge⸗ 
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ftorben zu fein; hingegen bemerfre man am bem Scup'c des 


altern «eine Quetſchung, und am dem Halſe des juͤngern 


die Merkmale einer zugegogenen groben Schuur oder ganz 
duͤnnen Strickes; das eine war in feine Monffeline gefleis 
der, das andere aber in feine Leinwand wie eingebüfchelt. 
Man lies die Wundichen kommen, und biefe gab den 
Spruch, daß es vorſezlicher Mord ſei, von noch unbekanu⸗ 
ten Perſonen, denen man nun nachſpuͤrt; demm die Leiche 


‚ Bame waren moch ganz friich. Man hat fie zwar begtaben, 


aber alles, was am ihnen gefunden worden, nebſt der Kiſte, 
wird jorsfältig aufbewahren. 


Pohlen vom 9 Oktober. Aus Petersburg 
wird Folgendes gemeldet: „Den 17 September 


wurden 2 neue Linienfhiffe von Loo, und ven 


74 Kanonen in Gegenwart Ihro Kaiſerl. Majes 
ftät, Ihro Kaiſerl. Hoheiten , des Grosfürften 
und der Grosflicftin, auch der Grosfuͤrſten Ale⸗ 
zander und Konftantin , der fammtlichen auss 
waͤrtigen Gefandten und des ganzen Hofes bon 
dent Admiralitätsiwerft ins Waſſer gelaffen. Ihre 
Kaiſerliche Majeftät gaben dem erften Schif den 


‚Namen Johannes der Taufer, und dem zweiter, 


St. Helena. Hierauf geruheten Hoͤchſtdieſellen 
mit Ihro Faiferlichen Hoheiten den erften Nagel 
in den Kiel eines andesn Linienfchiffes won 74 Ka⸗ 
nonen zu fchlagen, mweldyes nun wieder flatt des 
abgelaufenen erbaut wird. Auſſer diefem liegt 
noch eins auf dem Stapel, weldes beinahe fers 
tig iſt. 

* &s beftätigt ſich leider ! immer mebe und mehr, dag 
die Ernde in Volhynien, ıc. mißgerathen ; auch bat das 
Getreide, nah Berichten aus Rußland, Lieflaud, Eſtland 
und Finuland , durch dem anhaltenden Degen dafelbft ſo 
ſeht gelitten, daß vieles. ausgewachſen, uud werdorben auf 
dem Felde ift, daher wir auch bier Theurung befürchten 


Tuͤrkei. Am rıten v. M. ift an der Pforte 
eine neue Abaͤnderung in dem Minifterium vor 
fi) gegangen: der erft jungfthin zum Kihaja Begh 
ernannte Mafif Efendi, der durch diefe Wide, 
naͤchſt dem Grosvezier den größten Einfluß in Die 
Geſchaͤfte hatte, ifk wieder entfezt worden , ohne 
jedod im mindeften die Ungnade des Grosherrn 
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zu erfahren, Sein Vater; der Terfhana Emini, 
oder Dberauffeher tiber das Schifarfenal und fein 


Bruder , der fiber die groffen Lieferungen gefezt 


war, erhielten zu gfeicher Zeit ihre Dienftentlaf 
fung. Un die dadurch erledigten Steffen wurde 
zum Kihara Begh der bisherige Grosſſtallmeiſter 
Bnjuk Imrochor) mit Namen Abdibegh, und 
zum Terſhana Emini der bisherige Tſchauſch Pur: 
ſchi oder Oberzeremonienmeiſter Hairi Efendi ev: 
nannt. Der Janitſcharen Agha wurde zum Pur 
ſcha von 3 Roßſchweifen erklaͤrt, und feine Stelle 
erhielt Der Agha von Dfzafow, ‘Der lesthin ab⸗ 
geſezte Mufti Mollabey, dem man die Hinrich⸗ 
tung des vormaligen Grosvezier Hamid Paſcha 
Schuld giebt, erhielt plözlih den Befehl, nad 
Angora als feinem Verweiſungsort abzugehen; 28 
ergieng bald hierauf Die Nachricht, dag er unter 
Weges geftorben fei; mit ihm wurden zugleich 
noh mehrere andere Vornehme in das Elend ver 
wieſen, ‚als Enmweri, der einige Zeit hindurch Ger 
ſchichtſchreiber an der Prorte war, nad Tune: 
dos; Ali Ayha, ein grosherrlicher Bereiter ( Eas 
lachor) nach Ramagofla in end y und Ahmed 
Begh, Obriſter Über die Artillerie ( der durch Die 
Yeberbringung des dem moldauifchen Fuͤrſten Gika 
abgefchlagenen Kopfes ſich vor dem befannt gemadpt 
Hatte ) nach Kara Hifar in Natolien, 


Emirna vom 3 Sept. Den ten des vori⸗ 
gen Monats wäre hier beinahe ein ſchtecklicher Auf⸗ 
ruhr entftanden, der für Türfen und Ehriften ges 
faͤhrliche Folgen hätte haben können, Es war 
dieſes der ziveite Tag des Bairam, und eine Men⸗ 
ge fremder Dirken von Auswärts wurden mit den 
hiefigen handgemein, wobei viele verwundet, und 
getödtet wurden, Aber unfer wachſamer Muffes 
fun, oder Gouverneur, brachte fir bald wieder 
zur Ruhe, wozu auch das Oberhaupt der Janit⸗ 
fcharen das Seinige redlich beitrug. — Man hat 
bier Nachricht, daß der rußiſche Konſul, welchen 
einige tuͤrkiſche Offiziers nach Kandia begleitet hat⸗ 
ten, daſelbſt von den Einwohnern ruhig anfgenons 
menworden. — Anraoften des vorigen Monate 
hatten wir hier ein ftarfes Erdbeben, welches ein 


allgemeines Schrecken berurſachte, fonft aber, dem 
Himmel ſei Dank, feinen Schaden that, 


* Endlich ift der beruͤchtigte Geeräuber, der die hiem 
sen Gewäfler fo umficher machte, und verfchiedene Brands 
ſiſche, Veneziauiſche, Rußiſche und Raguſaiſche Schiffe an + 
ergriffen, von 3 tuͤrkiſchen Schiffen des Kapitain Pacha 
in dem Haven von Tripolis in Syrien mit der ganzen 


Equipage genommen, und nah Merea gebracht worden. 


Der Kapitain hat ſich indeſſen, uebſt 4 feiner Offizrers, 
mit der Flucht geretret. Er hieß Aly Reis, war ein Dut 
cignotte, und hatte fein Schif zu Alexandrien ansgeräßet. 
Die in Gefangemichaft gerathene Equipage beſteht aus 66 
Mann. Der Kommmandenr der 3 tuͤrkiſchen Schiffe ſoll 
die Flucht des Kapitains befördert haben. Sollte fih die 
ſes beſtaͤtigen, fo dürfte er vom dem Kapitain Pacha ſeht 
hart beſtraft werden. 


Niederlande. Haag vom 16 Oft, Der Herr 
Graf von Maitlebsis wird Morgen ale Gouver— 
neur von Burda Ihro Hochmoͤgenden den Eid abe 
kegen, und nod) Diefe Woche von dieſem Gouver— 
nement Befiz nehmen, Bei Diefer Gelegenheit vers 
nimmt man, daß der Herr v. Eitters, Deputirter 
von Seeland, bei der Generalität, als er Namens 
dieſer Prosinz in diefe Anfteltung willigte, foldyes 
doch mit dem Vorbehalt gethan habe,;daf, weil. Hr. 
Graf v. Maillebois nur noch fo kurze Zeit ın der Res 
publif Dienften ſei, feine Ernennung zu dieſer 
Winde für die Zulunft von feiner Folge zum Nach⸗ 
theil der aften und wohlverdienten ®eneralen der 
dereinigten Niederlanden fein fol. — in der 
Naht vom 12ten zwiſchen ı und 3 Uhr haben 
wir hier fkarken Sturm, und Regen mit Bewitter 
gehabt, wodurch die Ser von Scheveningen fchr 
ungeſtiim war. Man vornimmt, dag 2 Leute 
mit einer Pinke dadurch in Die See gefchlagen wor⸗ 
den, und noch eine Pinfe mit 6 oder 7 Mann 
vermißt wird. — Dar berüchtigte Lord Gordon 
hat dem heitändıfhen Seſandten in fonden, Bas 
von von Eonden, über Die unterzeichnete Praͤtimẽ⸗ 
narien zwiſchen St. Maj. dem Kaifer und der Res 
publif Holtand in fehr unziemlichen Ausdruͤcken 
fein Mifvergnügen zu erfunnen gegeben, 
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Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom zaten Oktober. 
(aus Privarbriefen) Es beftättigt fi, daß die ots 
iomanniſche Pforte fih nun endlich einmal be 
ftimmt herausgelaffen_ habe , wie Die von dem FF, 
Hofe anbegehrte Gränzberichtigung angefegen, und 
auf was Art ſolche ins Werk gefezt werden koͤnne. 
Hier folgen die Punfte, fo wie fie-angegeben wor⸗ 
den. 1) Soll der Fluß Olla ftatt des in den. Ans 
forderungen vorkommenden Fluffes Aluta zur 


Graͤnze gegen die tuͤrkiſche Wallachei von den: 


Drte, wo folder aus Siebenbürgen in lejtere 
Provinz tritt, bis zu feinem Ausfluffe in die 
Donau, jedoch blos gegen dem beftimmt werden, 
daß der f. f, Hof die Graͤnzen feines Dalmaziens 
in dem Stand ferner belaffe , worin fie bis igt 
waren. 2) Willigt die hohe Pforte ein, daf, 
um das Raubgefindel künftig beſſer im Zaum hal⸗ 
ten zu fönnen, der ganze Untheil ihres Kroaziens, 
der jenfeits der Unna liegt, von ihrem Urfprung 
an, bis two der Ort Novi liegt, an den k. fi Hof 
getreten fei j jedoch 3) gegen deme, daß die 
auf einer Inſel derſelben, und näher gegen das 


tuͤrkiſche Ufer liegende Feftung Wihachz, fo wie zeit⸗ 


her der Pforte verbleibe. 4) Da der Fluß San 


@ 


in Sklavonien ohnedem die natuͤrlichſte Graͤne 
zwiſchen beeden Staaten ausmacht, ſo koͤnne die 
hohe Pforte nicht zugeben, daß die dortigen Graͤn⸗ 
zen aufs neue nach dem Paſſarowitzer Vertrag be⸗ 
ſtimmt werden. 5) Hievon ſoll jedoch der Die 
ſtrikt ausgenommen werden, der zwiſchen der 
Fluͤſſen Verbas und Unna liegt, als weicher nach 


den Brängen, die ihm der Paſſarowitzer Frieden gab, 


beſtimmt werden kann. 6) Dagegen foll aber den 
tuͤrkiſchen Unterthanen die freie Schiffarth auf der 
Sad und Unna verbleiben. 7) Wenn: diefe 
Punkten nicht angenommen werden. ſoilten, will 
die Pforte daran weiter nicht gebunden fein. — 
Heute frühe kam im, Prater, und zwar im Labo⸗ 


ratorium des Runftfeuerwerfers Stuwer Feuer auge 


das ſolches im weniger als einer Stunde ganz 
verzehrte. — Seine Majefrät der Kaifer haben 
Deco Hauptmann von Beudezu Dero wirklichen 
Konful in Anfona, und der berühmten Handelse 
mann Herrn. Emanuel v. Weiß zu Dero Konfulin 
dem Hafen von la Rochelle ernennt. — Aus Heio 
manftadt wird unterm Lo Oft. Folgendes gemel⸗ 
det: das Aufhehungspatent der Jobbagyfhaft 
macht auf unfer armes Bauernvolf. den groͤſten 
CTindrud. Sie füfen und bekreuzen nicht allein 
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Mefes Patent, fondern hangen es auch fogar öfs 
fentlidy in ihren Kirchen aus, Die Freude, Die 
biefe Armen deswegen bliden laſſen, ift nicht zu 
beſchreiben, und Joſephs Name wird von ihnen 
taͤglich und ftündlich dafür gefegnet. — — Im 
Bannate ift nun auch der zmeite Transport der 
Montur für die Kofaken, die ſchon fange dafelbft 
erwartet werden, angelangt. Dieſer befteht in 
einigen taufend Hemden mit weiten Yermeln, wie 
fie die gemeinen Raizen tragen, aus braunvothen 
oben ſehr weiten unten aber zugeſpizten Beinklei⸗ 
dern nach tuͤrliſcher Act; aus gruͤnen Kamifölern 
mit kurzen Aermeln, und aus pohlniſchen Muͤgen 
mit Federbuͤſchen. Auch iſt ſchon die Bedeckung 
in Bereitſchaft um dieſe Ankoͤmmlinge nach ihrem 
Beſtimmungsorte zu begleiten. Das ſind nun 
Vorbereitungen, und dennoch wollen einige noch 
zweifeln, ob dieſe Koſalen jemals nach dortiger 
Gegend kommen werden, — — Vorgeſtern Fam 
von dem k. k. Bothſchafter am rubiſchen "Hofe, 
Grafen von Kobenzel, ein Kourier mit wichtigen 
Depeſchen an, Er hatte auch Depeſchen an den 
hieſigen rußiſchen Bothſchafter, Fuͤrſten von Gal⸗ 
lizin, aus welchen unter andern erhellet, daß Ih⸗ 
re Majeſtaͤt die Kaiſerin den bei hieſiger Geſandt⸗ 
ſchaft ſtehenden Legazionsrath und des Wlodomir⸗ 
ordens Ritter Herten von Poletika, und den im 
: Departement der auswärtigen Geſchaͤfte zu Pes 
tersburg angeftellten Kanzleirath und Ritter von 
Koch nebft dem Heren Arbelus zu Etatsräthen ers 
nannt habe. — Here von Obreskof, ein Sohn 
des zu Konftantinopel geftandenen rußiſchen Reſi⸗ 
denten, wird am Mondtage von hier wieder ab und 
als vufifcher Legazionsſekretaͤr nad Paris reifen. 
— — Die Frau Graͤfin Cranuska, geborne Fürs 
fin von Radzivil, ift von Pifa, wo fie das Bad 
gebraucht hat, mit vollkommner Herftellung ihrer 


Geſundheit, und Freiherr von Riedefel, Oberſt 


Bon Regim. Ezartorisfi aus Böhmen hier anges 
langt. — — Dem k.k. Generalkommando in 
kemberg iſt der Befehl zugegangen, das Huſſaven⸗ 

regiment Barco nach Mähren marſchiren, -und in 

deſſen Standquartier oder Numer jenes von Er⸗ 

Ybop eiuruͤcken zu laſſen, indem Die heurige Ernd⸗ 


te in Gallizien nicht am beſten ausgefallen, und 
folglidy nothwendig ift, den übrigen Truppen auf 
ſolche Weife den Unterhaft zu erleichtern, — — 
Am kuͤnftigen Mondtage wird in hieſiger Gegend 
die Meiniefe ihren Anfang nehmen. Eine traus 
rige Weiniefe, da wir feit 2 Tagen beftändiges 
Hagelwetter mit GSchneegeftöber haben. Es if 
aber fein Wunder, daß uns der Schnee fo frühe 
heimſucht; denn zu Eperies in Ungarn war mit 
Ende Septembers ſchon völlig Winter, Die dort 
umliegenden Berge waren am 29ten v. M. ſchon 
mit Schnee bedeckt, und am zoten ſchneite es in 
der Stadt ſelbſt, Hingegen war in Slavonien 
den ganzen September hindurch eine ungewöhnli⸗ 
che Hitze, und daher fir den Weinftor eine ers 
wuͤnſchte Zeit. — — Aus den Zeitungen ift bes 
reits befannt, daß Belgrad feinen Kommandane 
ten Kara: Haffan verloren habe; aber man ſprach 
von deſſen Schickſal fo ungewis, daß fih an 
nichts eigentlicy zu halten war. Das Wahre ift 
Diefes. Nachdem ſich Kara: Haflan von allen feis 
nen Anhängern , die theils auf der Stelle geid« 
det , theils gefangen genommen 7 oder zerſtreut 
worden, verfaffen fahe, fllichtete er in einen Keller, 
woraus er fidy gegen feine Feinde 2 Tage und 
Nächte, wie ein Loͤwe vertheidigte. Endlich aber 
brach er durch in ein Zimmer und aus dieſem auf 
den Speicher (Kaften), dann auf das Dad, und 
Fetterte nun von Dadye zu Dade, bis er ends 
lich feinen Gegnern r die ihn noch im Keller vers 
mutheten, gluͤcklich entgieng. Außerhalb Belgrad 
ſoll er nach der Hand in einer leichten und be⸗ 
ſchmuzten Kleidung geſehen worden fein. Rein 
Menſch fann weitere Ausfunft von ihm geben. 
Bon feinen Freunden, die gefangen wurden, find 
am ı2ten Septbr. 11, am r3ten eben -fo viel, 
und am 14ten 10 Mann firanguliet worden, 
Sein Tefterdar wurde in einem Haufe in Heine 
Stücke zerhauen. Am 1gten war des Erdroſſelns 
noch fein Ende, als der Brief, dev Diefes meldet, 
von Spalatro abgieng. Lebrigens foll an der 
liſchen Graͤn,e dermalen alles ruhig fein. — — 
Auch in der Gegend von Fraskati und Kaftelgans 
dolfo find einige Stöffe von Erdbeben gefpürt 


worden. — — Der König und die Königin von 


Sizilien, welche ſich dermalen zu Kaferta aufhals 
ten, haben die berühmte Dicyterin Korilla zu fich 
berufen. Sie fol am Hofe wohnen, und auf 
koͤnigl. Koſten unterhalten werden, — In Livors 
no hat man erfahren, daß die algieriſchen Korſa⸗ 
'ren fi in alle Gewäffer verbreiten , und eine 
Menge Ehriften zu Sklaven gemacht haben. — — 
«Die neuen Gerichtshöfe in Ungarn werden mit 
‘dem ıten Jaͤner 1786 ihre Sigungen eröfnen, 
und ſolche ununterbrochen das ganze Fahr hins 
durch fortſetzen. Das bei der Ungariſchen Hbf 
buchhalterei angefteitte Perſonale fort zur Münze 
und Bergwefenhofsuchhalterei uͤberſegt werden. 
Der Groskanzlar von Ungarn, Graf Eſterhazy⸗ 
Salantha und der Bizefanzlar, Graf Karl Palfp, 


. werden dor der Hand noch nicht refigniren; zur 


wahren Zufriedenheit des Monardyen, deffen gan⸗ 
ges Vertrauen diefe beiden Herrn befigen, fo wie 
die unbefcpränfte Liche der Nazion. &— — In 
Gallizien ift eine vortreffliche Heerſtraße ın den 
Tarnover und Stanislavower Diftriften angelegt 
worden, welche der Handlung aͤußerſt vortheilhaft 
fein wird.” — — Füuͤr die aus den Niederlanden 
zurlickkehrende Regimenter werden bereits die Quar⸗ 
tiere in Defterreich, Gallizien, Siebenbürgen, Uns 
garn, Maͤhren und Böhmen zubereitet, — — 
Die Abreife Sr. kurfl. Durchlaucht von Köln if 
noch auf einige Tage zuruckgeſezt worden. — — 
Dem ehemaligen Reichshofrathe, Grafen von 
Graͤveriz, haben des Kaiſers Majeſtaͤt ein Gehalt 
von 1000fl. betviffigt, fo wie audy dem Defonos 
miefommiffar Chrift, mit dem Titel eines k.k. 
Rathes ein Gehalt von 3000 fl. in Ruͤckſicht des 
von ihm gemachten fehr vorteilhaften Vorſchlages 
in Zufchneidung der Montur flır die Armee, wo⸗ 
durch ſich ein beträchtlichen Erfparnis ergiebt. — — 
Nach einer ff. Verordnung, welche in wenig Tas 
gen publiziert wird, follen diejenigen , welche bei 
Unfagung eines Konfurfes feine befondre Ungluͤcks⸗ 
faͤlle erweislich machen fönnen, criminaliter bes 
Handelt werden. — — Die Leiche des hier ver 
ſtorbenen Präfaten von Moͤlk ift vorgeftern nad) 
dem Klofter abgeführt worden. — — Folgendes 


ge commtmicetur Libellus Reſtitutorius mit allen 
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iſt das Reichshofcathe Conelufum in der befante 
ten "Meftitugionsffage des Prinzen von Naſſau⸗ 


"Siegen gegen den Herrn’ Erbftatthalter der Ks 


publik Holland: 
* Kachdem der anmasliche Prinz von Naffanı Sirget 


a "gegen die bereits am 3 Oktober 1746 efgangeue und vor⸗ 


linaft in Rechtskraft ermachiene reihshofrärhlihe Definis 
tivienteng, vermöge weicher deiſen Vater; Marimilian Wil⸗ 
rim Adolph, von der Marguifin von Mailly *) geberner 

ohn, mir jeiner gegen das fürfl. Haus DraniemNafjiu, 
pun&o fucceflionis- &. poffeflionis , erhobenen Klage 
ſchlechterdings abgewieſeu, und fein ganz unſtatthaftes nd 
ungegründeres Aubringen verworfen worden iſt — ſchon 


ſeit mehreren Jahren ein unvermreintliches Reſtituzionsate 


ſuch einzubringen gewagt bar : So ift unterm heutigen 
von einem hochpreislichen kaiſerl. Reichshofrarhe nachſtehen⸗ 
des Decretum communicatorium erfolgt: „Mar miliau 
Wilhelm, der Marguife de Mally Sohn, co deu 


Herrn Fürften zu Naffanı Orapien, punto Surceflionis, 


nunc Reftitutionis, publicetur Refolutio Cæſarea. Ihre 


kaiſerl. Majeftär haben gehorfamften Reichs hoftaths allerums 


terthänigftes Gutachten alerguädigkt approbırt „ dem ri 

einen 

Nachträgen Parti Adverfz,um fich in termino duorum 

menfium fuper Juftificatione Formalium rechtsbeſtaͤn⸗ 

dig vernehmen za laſſen.“ 

) Sie wär die, ſeit vielen Jahren vom ihrem ehemas 
ligen Gemahl, dem Prinzen- einem 

des Fuͤrſten Johann 3, Defiderats von Naffans 

Siegen, und einer Delaferre, gerrennt lebende, und im 
einen Eheiheidungsproges verwickelte Perjon. 


Frankreich. Paris vom 23 Oft. Seit uns 
gefehr 8 Tagen follen Se, Eminenz ſich franf bes 
finden, welches man daraus ſchließt, daß fie Dies 
fer Zeit nie auf der Altane gefehen worden ; da 
ſchwazt nun mancher Thor Dies oder das: wer 
wird aber das Geſchwaͤz der Thoren des Aufzeiche 
nens wirdigen? — Die Frau Marfan ift ent 
ſchloſſen nach Turin ſich zu begeben, wohin fie fehr 
dringend und freundſchaftlich eingeladen worden; 
man vermuthet, fie werde die Reife bald unternehs 
men, um dahin zu lommen, ehe noch die Schnee 
geftöber in den Gchirgen fi, einftellen.— Diefen 
Abend wird dev Marſchall von Ricyelieu in feinem 
89 Jahr den König bei feiner Ankunft zu Fontais 
nebleau empfangen; ev ift entfchloffen die Stefle 


“eines erften Rammerjunfers während dem ganzen 


Dftoberquartal zu verſehen, und hoͤchſtens, wenn 
der Hof wiederum nach Verfaittes zurück fein wird, 


6 

fid) * Sohnes, des Herzogs von Fronſac, als 
eines Aßiſtenten zu bedienen. — Dre Marſchall 
von Biron, der auch nicht weit von 90 Jahren 
iſt, ift auch noch immer ſehr aufgeräumt ; ec 
fährt alte Tage fpazieren, weil man ihm nicht er⸗ 
iauben wilt, zu reiten, welches ihm viel lieber 
waͤre; cr giebt oft Mittagsmahlzeiten an Herren, 


und Nachteſſen an angenehine Frauenzimmer, bes _ 


nders Fremde, bei welchen er vorzuglich, wie 
mar bier zu veden pflegt , den Beruf zu haben 
ſcheinet: de faire les honneurs de Ia France, * 
Geſtern iſt die Galliotte dev Königin unter den hie 
figen Bruͤcken durchgefahren, und heute haben ſich 
Ih ajeftät gegen dem koͤniglichen botaniſchen 
S uͤber in dieſelbe eingeſchift, um die Reiſe 
nach Fon taine bleau zu Waſſer zu machen, 
welches denn eine unzäplbare Menge Zuſchauer 
i gezogen hat. ba 
Grosbritnnien. London vom 22 Oftober. 
Vor einigen Tagen ift ein junger Rapab aus Indien 
hier angefommen , den blos die Neugierde, Engels 
fand zu fehen, hieher gezogen hat. Dan bewuns 
Bert eben fo fehr feine ſchoͤne Geſtalt, als feinen 
guten Geſchmak im Der aſiatiſchen Kleidung. — 
Seitdem es Frieden iſt, bat ſich Die Anjahl der 
zhrlich hingerichteten Delinquenten um vieles vers 
mehret, zum Beweiſe, daß Mangel an Verſor⸗ 
’gung verabſchiedeter Soldaten und Seeleute die 
NR der Straffenräuber vermehre. Die alfo vors 
her ausgegangen, fürs Vaterland zu fechten, keh⸗ 
rer zuruͤck, ums gehangen zu werden, oder Hun⸗ 
gers zu ſterben. — Kürzlicy find aus Oſtindien 
werfdjiedene reiche Zetıte angefommeu, twelche En: 
geitand arm veriaffen hatten; unter andern einer 
Namens Fevert, der in Bengalen durch Brandwein⸗ 
krennerei fo viel erworben, daß er das ſchoͤne Haus 
der Lady Eave auf Highgate Hill Faufen fonnte, 
und es nun bewohnt; ein anderer, Bond, der das 
ſelbſt als Schreiber diente , hat des verftorbenen 
Staatsminiſters, Grafen von Chatam, Landſiz 
zu Hayes gelauft. — In der fpanif, Zeftung Oran 











ansreißen , und ſich denfelben ſtatt d 





auf der afrif.Rüfte ſprang neuffch ein Pulbermaga⸗ 
zin in die Luft, wobei verſchiedene Perfonen ums Las 
‚sen kamen. — Als der König geftern mit der Koͤni⸗ 
gin von London nad Windfor fuhr, kamen einige 
Heine Kinder um den Wagen ber, und unter ihnen 
ein ſchoͤner Knabe, der an dem Tage zum erftenmafe 
Beinkfeider angelegt hatte, Die gute Miene des 
Knabens zog die Aufmerkfamfeit des Könige, des 
‚befannten Kinderfreundes, auf fih. Er fragte 
‚den Jungen, wem er zugehöre; mein Vater iſt 
des Königs Ochfenfleifcpfreifer (Beefeater) „ Rum; 
frcady dev König, knie dich nieder, du ſollſt die 
Gnade haben der Königin die Hand zu kuͤſſen! — 
Nein, nein ich mag nicht Fnien, fonft verderb' ich 
meine neue Hofen! #4 — DerKönig lachte, warf 
dem Knaben 5 Guinees zu, und fuhr weiter. 

Bees eater iſt eine Art von GSpottnamen, den mag 
derjenigen Garde des Königs beilegr, die ohngefär dem 
100 Schmeizern in Frankreich aleicht, weil fie im Dienfte 
nichts als Dchienfleitch zur Mundportion erhalten. — — 
Welche gefährliche Arbeit das Zahnverpflanzen fei , lehrt 
folgendes Beoiel. Eine engliiheDame hatte einen Word 


'zahn, der ein wenig ſchwarz ward fie wollte diefe Makel an 


'ihterSchdapeit nicht länger dulden, lieh durch einen geicbickten 
Bahnpflangereiner —— — gefunden Sn 
ihrigen in die 
ke pflanzen. Dem Anſcheine nach paßte der Bauernzahn 
recht gut, allein nach ein paar Tagen ichwoll der Mund 
auf, das Uebel wurde Ärger, und kürzlich farb die Un⸗ 
glückliche unter heftigen Schmerzen. 
Niederlande. Haag vom 16 Oft. Gegen⸗ 
mwärtig haben ſchon drei Provinzen in die Natifis 
kazion der Friedensbedingniffe mit Sr. Römifce 
Kaiferlichen Majeſtaͤt gewilligt. Die Staaten der 
Provinz Utrecht waren am ı zten Diefes verſammelt, 
und beſchloſſen, fidy nady dem Gutachten der Pro⸗ 
vinz Hotland zu bequemen. Bei Diefer Gelegenheit 
erklaͤrte die Nitterfihaft (einer der drei ftimmenden 
Stände Utrechts) „ daß, da es das Anfehn habe, 
als. fünnten die meiften Provinzen, ſich zu einer 
nachdruͤcklichen Widerfezung gegen Die Forderungen 
des Wienerhofes nicht entfchlieffen, fie ebenfalls, 
wiewohl ungerne, darein. willige, daß man den 
Frieden erfaufe, 4 





Anhang zur Münchwer Zeitung „ oder das fogenannte Sonnabendblat zu Nro. CLXIX, 
—— fir w —** auswärtige 35. Liebhaber der mondtägigen Zeitung, beigelegt wird. 


I 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CLXIX. 


’ 


Sonnabend, ben zgten ‚Weinmonat ( Dft. ) 2785. -» 





Stokholm, den 7 Dftober. 


Man fchreibt aus Karlsfrona , daß man ſich 
zurch verfchiedene mit dem erfundenen Steinpapier 
ingeftellte Verſuche überzeugt hat, daß daſſelbe im 
Waſſer unaufloͤslich iſt, und daß man hiernächft 
uch einen Be angeftellt hat, ob daſſelbe dem 
Feuer zu widerſiehen vermoͤgend ſei, welchem Ver⸗ 
uch der ‚dortige Herr Graf, Oberadmiral und 
Ritter, Ehrenſchwerdt, und der Herr Admiral 
and Ritter , af Ehapmann , wie auch mehrete 
Herren Offigiers der Admiralität , beigewohnt 
haben. Zu dieſem Verſuche hat man ausdruͤklich 
ein Fleined Haus von Brettern verfertigen, und in 
baffelbe,. außer der Thü:e, noch im Dache und in 
ben Binden, 12 Deffnungen machen laſſen, um 
badurch den Zug der Luft zu vermehren, und dies 
es ganze Haus ift in » und auswendig mit unplas 
nirtem Steinpapier befleitet geMefen, -Das ges 
dachte Haus iſt hierauf mit Spänen und andern 
brennbaren Dingen angefüllt , und rund um bas 
Haus, auf allen 4 Seiten beffelben, vom Grunde 
is zum Dache, iſt trofenes Buchweizenſtroh gelegt 
vorden, fo daß es gänzlich damır bedefr geweſen 
ft, welches man hiernaͤchſt angezünder, und gan 
n das Haus: hineingeftopft af. "Nachdem nın 
das Holz alles niedergebrannt, und ein fo flarfes 
Zeuer entftanden war , daß man nicht vermurhen 
onnte, daß das Papier würde das Haus erhalten 
yaben ; fo wurde der Brand geloͤſcht, und man 
Fand ‚ daß bad Papier —— zu Kohlen ver⸗ 
zrannt war gleichwohl aber noch, als Bekleidung, 
feſtſaß. Wie es aber abgeriſſen wurde, fo fand 
ſich, daß das Holzwerk in allem Stuͤken gänzlich 
unbeſchaͤdigt mar, und daß das Feuer nicht Im mins 
beften auf daffelbe hat wirken koͤnnen. 








Methode 


das Getreid in regnerifchen Jahren trofen 
einzuärnten, umd felbes gegen das Ausfeimen 
zu bewahren, 


Verſchiedene Bezirfe Teutfchlandes Hat im dies 
ſem Jahre der in ber Herntezeit gefallene Regen 
gehindert, ihr Getreid trofen. und wohlbehalten uns 
ter Dad) zu bringen, — die in ſchlechtem 
Stande unter Dach gebracht worden find , haben 


) 


Tind auch ein Gegenftand,der das ganze Pub 
noch in einem andern Gefichtspunfte wefentli 
tereßirt , nämlich der Geſundheit der Buͤrger mes 
gen ‚die durch den Genuß eines übelbefchaffeneh 
etreided nicht felten gefiört wird. Man weiß 
auch, daß Koͤrner, die ın Garben bereits-in-Reim. 
egangen find, menig Mehl geben, und dieſes au 
ch fchon feuchte Mehl, weil es weniger Waller, 
als das gutbefchaffene Mehl, annimmt, duch we 
ger Teig darstelle, folglich. diefer ein ſchlecht 
venbes Brod verfchaffe. Es iſt leicht zu berechnen, 
wie beträchtlich ſolche Verminderung für einen gane 
sen Staat werde , wenn die regneriſche Aerntezeit 
alle feine Bezirfe trift. Es ift fein Väter, auch 
‚feine im Teigfneten geübte Hauswirthin, die nicht 
wuͤßten, daß ein mohlbefchaffenes trofen eingebrach⸗ 
tes Korn mehr Mehl gdbe, und dieſes De mehr 
Waſſet verlange, auch nad deſſen Empfang mehr 
Raum bedaͤrfe — folglich, daß man mehr Broͤd 
davon bekomme, und dieſes Brod —*— ſein 
werde, als eins, dem dieſe Eigenſchaften mangelu. 
Gegen dieſe Grundfͤze babe ich noch niemand ges 
heu geſehen. Sie find allgemein eingejlanden. 


ESs fcheinet alfo,daß fo wefentliche von der qu⸗ 
ten Beſchaffenheit der Körner  abbangende Bors 
theile, und ein fo wichtiger Gegenſtand ſchon lange 
die Menſchheit hätten bewegen ſollen, unzdhlbare 
Forſchungen über die beſte Methode anzuftellen, 
mittelſt welcher man die Körner in der Aerntezeit 
vor bem Megen bewahren, und fie in die Scheu⸗ 
nen trofen dringen Fann. Auch badurd würde 
man dem Publıfum einen wichtigen Dienſt geleiſtet 
haben, wenn man ihm die berfciedenen Merhoden, 
melde im verfehiedenen Provinzen groffer Staaten 
üblich find, befchrieben hätte, damit es im Stande 


einen mindern Werth für den Eigenthämer, jan 


„wäre, von dieſen vielerlei Methoden diejenige aus⸗ 


‚zuwähfen , welche ihm die vollfommenfte gu fein 
feheinen würde, oder welche die wenigfien Merle» 
genbeiten an fi hätte, Denn bie meiften Leute 
auf dem Lande, bie dieſes Kenntniß befonders ine 
tereßirt, find an ihre von Urditern auf fie herab⸗ 
Be Berfahrungsart beſchraͤnkt, und willen 
‚doch mohl, da fie-niht bie einzige-fei, welche anf 
der Welt erifliret, 


2 (Dis Sortfezung folgt, ) 


“Haus zu verkaufen, | 
Mor dem Koftthörchen ift ein durchgehende gut 
ante Behauſung zu verkaufen. Im Zeit, Komt. 
R bas Nähere zu erfragen. 

Ziegefhütte zu verfaufen. 
Undweit dem furfürftl. Markt Schwaben ift eine 
—XR famt Wohnhaus und einigen Feldgruͤn⸗ 

auf Erbrecht zu verfaufen. 


Koft zu haben. 


_ Bei dem Trafteur Kühn auf den Plaz in der 
Weöthalerifcen Behaufung vornheraus über ı Stits 
e wird eine gute Koſt ſowohl in als auffer dem 
aus um einen billigen Preis gegeben ; auch wird 
an mit derfchiedenen Getränken [ea alleinig,als 
bla pafta mit aller Bedienung und Zufriedenheit be⸗ 
Wirthet werden. —— 





— — 








⸗ 





Kundmachungen. 


: 7) Da Sonntag ben 18 September dieß Jahrs 
Beorg Rämelfperger gemeft verheuratheter Zims 
mermann obnmeit Erharding , untenbenamften Ge⸗ 
Lichts Machtszeit auf der Landitraffen allda ohns 
wiſſend don weme tobt gefchlagem worden ;_ nad 
MWerflus etwelcher Tagen hingegen Anton Dörfel 
eben verheuratheter gimmergeiel, une Junmann 
‚beim Raͤmeiſperger Bauern auch hieſigen Gerichts 
die Flucht ohmmilfend mohin ergriffen ‚ hierdurch 
"aber dieſes Todſchlags halber ſich ziemlichen Su» 
ſpekt gemacht hat ; als wird anmit pufolge hochloͤbl. 
egierungs Anbefehlung oͤfentl. Fund gemacht; 
wasmaſſen obiger Anton Doͤrfel von groſſer, und 
diähter Statut , blaßbraunen Angeſichts und beis 
laͤufig 86 jährigen Alters feie, ſchwarze Haare und 
deriei Augenbrdäum habe, auch gemeiniglichen ein 
braunes Kamifol mit gleichförmigen oder auch zin⸗ 
‚nernen Knoͤpfen, ein roth tuͤchenes Feibflärel mit“ 
“finnerhen Knöpfen, eine ſchwarz lederne Hoſen mit 
Baͤndeln gebunden ‚ blaue Strümpf , und Sthnals 
lenſchuh, Auf dem Kopf aber einen dreifach aufs 
% ufpten Hut zu fragen pflege. Zugleich aber alle 
rfürftl. 1861. Fand» vfleg · und Herrfchafrsgeriche 
ter , dann fonftig loͤbi. Zivil » fowmohl als Militait, 
vorſtaͤnde Amts Den höftichft requirirt auf den 
 Aüchtigen Anton Dörfel genaue Spaͤhe halten, des 
„me auf. Atttapiren häfdfeft miathen , und ſodann 
die nöthige Notififagion der Uebernahm, oder ſon⸗ 
fligen Berfügungs willen *7 anhero gelan⸗ 
gen zu lajlen: worumen alſo anſucht das 


* 


Kurfuͤrſtl. Pfalzbairiſ. Land» und Voigtgericht 
eumarft an der Roth. 
Gefchehen den 14 Wein« - 
monat$ 1785. 
Peter of. H.Schiltenberg,Furfl. 
wirfl. Hof» und Neg, Rath, 
Landrichter. 


— 








2) Da Herr Dionyſius de Fontenelle, Chirur⸗ 
gus und Hernift — Kraft eines auf 
den hohen Schulen zu Paris, Wien rc. erhaltenen 
Zeugniffes , von St. kaiſerl. fönigl. Majeſtaͤt gi 
‚unausfchlüßliches Privileginm erhalten hat, 'feine Ei 
tene Kunft nicht nur durch ganz Ober⸗ und Nieder 
Öfterreich,, fondern in allen Faiferl. koͤnigl. Staaten 
* Hilfe der leidenden Menfchheit bei allen nnd je⸗ 

en mit bergleichen Gebrechen behafteten Perfonen 
anzumenden, fich feiner elaftifchen und mechanifchen 
Bruch» und Mabelbänder zum Nuzen beiderlei Ge 
ſchlechts, nach Umſtaͤnden der Kranken zu bedienen, 
und von dem zugemmenziebend» ſtaͤrkenden Geiſte, wo⸗ 
durch ſowohl Nabel ald andere Brüche, wenn man 
den leidenten Theil damit beftreicht, vollfommen ges 
heilet werden, Gebrauch zu machen: ſo bengchrich⸗ 
figet Herr de Fontenelle ein verehrungsmürdiges 
Publifum, daß er, zwei Monate hier zu verbleiben, 
die Ehre haben wird ; binnen welcher Zeit er als 
len Perfonen , die mit Zutrauen feinen Math ir 
dergleichen Naturgebrechen begehren , nach Pflicht 
unentgeltlich als Menfchenfreund dienen wird.Hert 
de Fontenelle durch Erfahrniß —— daß alle 
Gattungen der Krankheiten gemeiniglich nur von 
in diefem Fache unerfahenen verfertigren Maſchi⸗ 
ven und Bruchbaͤndern entſtehen; hat Hr. de 
—— ſich ſonderlich befliſſen, mechaniſche 

ruch » und RNabelbaͤnder von verſchiedenen Arten 
nach Umſtaͤnden der Krankheit und zum Gebrauche 
beiderlei Geſchlechts hervorzubringen , weldye die 
heilſamſten Wirkungen durch ihre Schnellfraft, 
Biegfamfeit, und mechaniſche Ausarbeitung den 
Menfchen geben, da fie fogar alle Leibesübungen, 
als Reiten, Samen ten, Laufen, und dergleichen 
‚geftatten, weil feine Bänder nur aus einem einfa« 
chen Bande bejichen, und dur. ihre elaftifche 
Schneiltraft fi) ganz um den Leib legen, ohne Bei⸗ 
hilf anderer Riemen. Seine Wohnung ift auf dem 

z im Rorrimeffer Deiffenrieder Haus über 
g Stiegen vornheraus. -Perfonen vom Lande, 
oder um bie Hauptſtadt liegende, wen fieg ben 
Rath dieſes Profeſſors vonn haben, doͤrfen 
‚wegen Ueberſendung eines Gefährtes außer Sor 
fein „ indem ‚Herr be Fontenelle ſelbſt damit verſe⸗ 


ben if. Sie belieben nur ſchriftliche Anzeige zu 
thun. Unfranfirte Briefe werden nicht! angenommen. 





3) Der gefreite St. Andreas Jahrmarkt wird 


in dem furfürft. Marft Aybling wie vorige Jahre - 


Den 29 November abgehalten, und nicht den 27ten 
bieß , wie er im Kalender fichet ; fo su jedermann 
Wiſſenſchaft kund gemacht wird. 
Kurpfalzbaierifcher Markt Anbling. 








4) Da ber furfürftt. Hofzahnarzt, Herr Morel 
feine Wohnung verändert hat; fo bienet einem ges 
ehrten Publifum hiemit zur Nachricht , daß derfelbe 
dm hohen Damenftift über r Stiege in Nro. 6. und 
über 2 Stiegen in Nro. 13. fünftighin anzutreffen iſt. 











Verruf. 
ii offentfiher und gantortnungsmäßiger Vers . 
Tan 


kaufung des Johann Georg Huber , Hufſchmieds 
in der Au hefizenb zweigadig und zum furfl. loͤbl. 
Hofkaſtenamt München bodenzinsweis gehörig gut 
gebaut ganzen Behauſung, Fleinen Gärtel , gang 
heu aufgebauten Schmiede ,, Pferdſtall und Kohl⸗ 
hütte, dann der von Sr. furfürftl. Durchl. zu Pfalzs 
baiern ze. ıc. gnädigft verliehen , ludeigen, doch 
aber mit 2 Pfund — jaͤhrl. Rekognizion bes 
legten Hufſchmiedsgerechtigkeit ſammt Handwerks⸗ 
zeug hat man von Gericht » und Gantrichteramtss 
wegen Mittwoch den 16 Novembris anni cur. ans 
geſezt. Mittels dieß wird dahero jedermann: Fund 
gemacht, daß der » ober diejenige, welche ſolches An⸗ 
weſen käuflich an fich zu bringen Belieben tragen, 
an gemeldtem Tag Bormittag in biefiger Amtss 
fhreiberei erfcheinen, ihr Anboth fehlagen, und ber 
weiteren rechtl. Ordnung nach abwarten follen. Ges 
fhehen den 22 Okt. Anno 1785. ’ 

Kurfürftt, Gericht und Gantrichteramt 05 der Au, 

naͤchſt Münden. 
B. J. non Hofitetten. 


Patent. . 
Machdeme bei dent kurfuͤrſtl. Hofrath laut des 


vom Graf Kajetan v. Hörwarth fub praef. 26ten 
abhin diekorts eingereichten Anlangen das unter 
thänigfte Petitum geftellet worben, daß vor allen 
eine Kommißion FR den ır Monatstag Rovembr. 
Anno dieß ad liguidandum & producendum, dann 
‘ad tranfigendum gnätigft angeſezt werden möchte, 
und man deilen Petito gnaͤdigſt condefcendirt ; fo 
werben fammentiiche -ntereilenten, reſp. Graf Jos 
feph von Hörwarthifche Kreditores mit dem An« 
“hang hierzu vorgeladen, daß felbe oder in Perſon, 


ober per Mandatarium fpecialiter inftra&um, und 
zwar jene, fo ihre Forderung noch nicht eingeflagt, 
oder nicht liquidiret haben, fub paena praeclufi zu 
erfcheinen wiken. Alt. München den 7 Oft. 1785. 
Kurpfolzbaierifcher Hofrath. 
Fohann Andree BERP, 
furfl. wirft, Hofrathöfekretär, 


Vorladung. 

Johann Georg Muͤller, Kanzleidiener bei ber 
hochfuͤrſtl. weltlichen Regierung und Hofkamm 
allhier iſt den zten dieß ohne Hinterlaſſung ein 
ehelichen Leibserben mit Tod abgegangen. Es ware 
aber bei gedacht weltlichen Regierung ein von ihme 
Müller und feiner noch lebenden Ehegattin Auna 
Maria verfaßtes, und alldahin ad afta anno 1761 
binterlegtes Teſtamentum reciprocum vorhanden, 
welches den 5 dich alldafelbfl publigirt „ und von 
befagter Ehegattin, dann nunmehrigen Wittib des 
Diüllers den 7 dich auch behbrig agnofjirt worden 
if. Da nun von des Müllers bereits auch abge» 
leipten Gefchmiftrigten einige Kinder , und befons 
ders ein k. k. Feldicheerer Namens Franz Ernefb 
Müller vorhanden fein follen , deren Aufenthaltes 
ort unbefannt ift ; fo wirdet dieſe vorſtehende Er» 
eigniß hiemit offentlich fund, und an die Kanzleis 
biener Müllerifche Kollateralanverwandte die Bors 
fadung hierdurch dergeFalten gemachet, daß felbe, 
ea fe wider das befagte Teitamentum recipro- 








‚cum etwas einzuwenden gedenfen , fich binnen 3 


Monaten peremptorie dießorts in eigener Perfon, 
oder durch rechtöhinlänglichen Anwald mit erforder 
ficher Legittmazion, um- fo gewiſſer flellen, und ihre 
etwaige Einwendungen anbringen follen, als nach 
Ablauf diefes peremptorifchen Termins, ohne jer 
manden darnach weiters anzuhören, zur rechtlichen 
Vollſtrekung diefes reziprogieten Teflaments wurde 
efchritten werden. Actum Freiſing den 8 Oktob. 
nno 1785. RE 
In dieſer Kanzleidiener Muͤlleriſchen Verlaſſen⸗ 
fchaftsfache beſtelltes Judicium delegatum alida. 
Johaun Marmilian v. Stainhau⸗ 
ſer, — 8 Hof und Kam⸗ 
merrath alla. 





über 2 Stiegen ift ein lichtes und ſchoͤn meublirtes 
Zimmer täglich zu beziehen. Das übrige laͤßt fi 
im Zeit, Lomt. erfragen. IN 

Zn einer gelegenen Gaffe im aten Stock iſt ein 
eingerichtete® Zimmer täglich zu vermiethen. D. uͤ. 


Miethſchaften. 
Auf‘ dem Kreuz in einem — Haus 


Dienſlſuchende Mannsperfon. 
Ein junger Menſch, welcher Hirfch- und Forfle 


gerecht, auch mit guten Atteflaten verfehen ift, ſu⸗ 


eher bei einer Herrfchaft ald Vürenfpanner anzu⸗ 
tommen. Er erbietbet fich zugleich auf erfoderns 
den Fall 100 Dufaten Kaution zu leiften. D. uͤ. 


Geſucht werdende Bebienter. 

Eine Herfchaft in einer erlihe Meilen von 
München entiegenen Stadt_fuchet einen Bedienten, 
welcher nebft dem Zeugniffe einer guten Konduite 
frifieren, barbieren,, und gut fehreiben fann, auch 
franzöfifch fpricht. Das mehrere if im 3.8. zu 
erfragen. 





Gefundene Hofenfchnall. 
Es iſt eine filberne Hofenfchnall in dem fogenanns» 
ter Namgarten , worin die Loderer ihre Aufhaͤnge 


haben , gefunden worden; der Eigenthümer kann 


felbe im Zeit. Komt. wieder erfragen. 


Gefundene filberne Kette. 

Es ift eine filberne Kette mit einer durchbro⸗ 
denen Nofe gefunden worden; wer ſich hiezu legi⸗ 
timiren fann , der hat fich im Zeit. Komt. um das 
Nihere zu melden; 
Verlornes Geld. “ 

Den 26ten dieſes find von einem Dienſtbothe auf" 
dem Rapuzinergraben , oder unmeit bemfelben vor 


dem Schwabingerthor zwei baterifche Thaler fat ' 


einem ı2er Stude verloren worden; der rebliche 
ge: im deſſen Hände dieſes Geld ganz, oder jum 

heit gekommen iſt, wird inftämbigft gebetten, fols 
ches gegen eine Erfänntlichfeit dem 3. K. einzuliefern. 


Verlorner Handſchuh. 

- Den asten d. M. if vom Senblingerthor bis 

iemm Nenhauſerthor auf ‚der Straffe am duffern 

Wallgraben ein gran floretfeibener roth umgeſchla⸗ 

gener Handſchuh verloren worden ; ber Finder bes 

kiebe felben den Zeit. Komt. um fo mehr zu übers 
bringen, da er einzeln miemand nuzen Fann. 


Büberanzeigen. 
In der v. Cräzifchen Buchhandlung allbier im der 
Keufingergaffe dermalen im v. ruffiſchen Haufe 
rückwaͤrts dem Franenflifte gegenüber find zu 


habew. 

1) Raynals (Lhom.) philoſophiſche und politi⸗ 
ſche Geſchichte der Beſizung und Handlang der Eus 
repder in beiden Indien. 4 Baͤnde. a. d. Fram,g, 
38. 36 fr. 2) Under ſoll dein Herr fein, Luſtſp. 
in 5 Auf 8. 25 fr. 3) Kriron , oder don ber 
Pflicht eines Bürgers , 0, d,Briehif. des Plato. gr.$. 


15 fr. 4) Berteichni von Brätiofen ald Diaman⸗ 
ten, Galanterieſtuͤcken, Tabakdofen, Medaillen und 
Münzen , Porzellain, Gemaͤhlden, Spiegeln, Schieß⸗ 
gewaͤhren, Küftlerarbeiten und andern Saden, wein. 
che man im März 1786 in Küttich zu verfaufen ans 
fangen wird, Diefes Verzeichniß ift 13 Bogen ſtark, 


in gr. 4. koſtet nichts als das Poflporto a 36 fr, 


5) Macarii Inftitutiones patrologiae, edit, tertia 
recognita, 8, maj. ı fl.ı5 kr. - 6) Ejusd, intro- 
ductio ad hiftoriam litterariam Theologiae. edit, 
nova, 8. maj. 36fr. 7) Merz ( Aloys') noͤthige 
Warnung an alle proteftantifche und BatholifcheChris 
fien von dem Plane der Neligionswereinigung- fich zu 
büten.ızfr. 8) Behem ( Jof, ) Praelettiones in 
jus ecclefiafticam univerlum, 2 Tom. g maj. 4 fl. 
9) Henecci ( Gottl. ) elementa juris civilis fe- 
cundum ordinem inftitutionum, 8. rl. ı2 ku 
10) Deſſelben afademifche Reden hierüber. ste Aufl, 
4.2 fl. zo kr. 11) Deſſelben Anfangsgruͤnde dis 
buͤrgerlichen Rechts in ber Ordnung der Pandel⸗ 
ten. 5 Bände, 8. 4fl. 12). Ejusd, Prælectiones 
academicz de Officio hominis &eivis, 8. S4kr. 
13) Die Jufulaner , oder das glüllsche Ungewitter, 
Trauerfp. in 5 Aufz. 8. 20fr. 14) Winnler (J.) 
Differtatio hiltorico- critica de ftatu politico Gen- 
tium veterum, 2 Part. 8,maj. 54 kr, ı5)Mrazerd 
($of.) praktische Ausmeſſung der Felder auf eine ehr 
faßliche Art entiworfen„8. 12 fr. 








Beim Joſ. Lentner , vormals J. N. Fritz Suchhand⸗ 
ler naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu haben : 
Schellers (J. J.G.) kleines lateinifches Wörters 
buch, worin die befannteften Wörter verzeichnet, die 
gewoͤhnlichſten Bereutungen derſelben beſtmoͤglichſt, 
nenau, , deutlich und beſtimmt vorgetragen , auch 
die gebraͤuchlichſten Redensarten angeführt, und er⸗ 
Flärt ſind; zum Gebrauche der, pfalzbarerif. Schu⸗ 
Ien.. 1785. ı fl. Biographie Moximiliau IFL-von 
aiern von W. Rothamer, mit 2 Portraiten auf 
fein Poſtpapier 2 fl. 24 fr. Ueber die Einfame 
feit, von F®. Zimmermann, zter und gter Theil, 
ı fl. 12 fr,. Carl von. Earlöberg, oder über das 
menfahliche Elend , von Ch. G. Salzmann, ater Th. 
mir. Kupf. 33 fr. Aleibiades, von’ J. Meisner, 
zter Theil m. K. 36 fr. Römtiches Kırcenjournal, 
ıter Band, 45 fr. Hold (P.) Fajienpredigten wei 
ber Peidensgefchichte Jeſu, 2 Thſe. ı fl. Taſchenbu 
für Nchtern, Lehrer und Kinderfreunde , ztes Heft. 
15 fr, Sins (Z.8.Jafademifches Lehrbuch für Aus 
dirende Juͤnglinge aus alten Fafuttäten. ı fl. 30 kr. 
Die Znfirlaner oder das gluͤtliche Ungewitter, ein 
Druma, 20kr. 
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— Begebenheiten. 

DTeuiſchland Siefſen vom 16 Oktober. 
Seftern Nadmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde 
von mehreen Biefigen. Perfonen eins Art von Feuer⸗ 
t a 
ne tadt gelegenen Anhöhe, der Trieb 


genannt , anfaͤnglich faft in der Geftalt eines Blis 


488 fihtbar, formirte darauf vorne eine Feine Kus 
gel mit einem Schweif, ſchoß ſchnell nad) Norden 
iu, und verſchwand furz darauf, ohne daß man 
einen Knarl hörte. 

» Sianffurt vom 24 Okt. Wir glauben, un: 
fern Leſern ein Vergnügen zur machen, wenn wir 
ihnen einige nähere Umftande in Betreff des be 
ruhmten Hannibal Stiepan liefern, der gegenwaͤr⸗ 
fig die. Montenegriner kommandirt, und auf defr 
fen Kopf ver Kurzem von dem Senat zu Venedig 
ein Preis geſezt worden if. Hahnibal Stiepan 
ward den 18 Februar 17751 gebohren, Er be 
nennt. fi) Füͤrſt Caftriotto von Albanien, eilfter 
Enfel des groſſen Scanderbeg. Nah dem Vor⸗ 
en der Venezianer iſt er von Geburt ihr Unter⸗ 
5 nad feiner Ausſage iſt er volllommen un⸗ 
Mia, und ein Sohn des Knes Anto und der 
Narcowich, Abl dmunng der allen Schar 








Mordtag, ben giten Weinmonot ( Dftober ) 1795, 


in Der Luft benierft ;_fie wurde uͤber der na⸗ 


— ARMN 





fer von. Albanien. Diefer erfte Miderfpruch im 
Betref feines Urſprungs ift nur das Präludium zu 
jenen, welche feine, uͤbrigens an ſich ſelbſt roman⸗ 
hafte Begebenheiten -fo ungewis und weifelhaft 


machen, Sie nahmen im ſiebenzehnten Jahre ſei⸗ 


nes Alters ihren Anfang 55 wenn es anders wahr 
iſt, daß er es geweſen, der gegen Ende des Jahre 
1767. die ‚Rolle des falſchen Peters IL Kaifers 
von, Rußland, fpielte „. wovon zu damaliger Zeit 
fo, vieles. geſprochen worden. iſt und der unter 
dieſem Namen einen Theil des tunfifchen Albauiensy 
einge, Städte und Dörfer.der Republik Oenedig 
und afle die im Herzogtume Monteneguo, wo ev feis 
ne Refidenz feftgefest hatte ‚zur Empörung bradıtes 
Ohne uns in die Folgen diefer Betruͤgerei einzu⸗ 
laſſen, von welcher man die naͤhere Umſtaͤnde uns 
ter andern in einer kleinen Schrift, zu welcher 
gben der nämliche Hannikal Stiepan den Sief 
angegeben bat, leſen kann, wollen wir uns mit 
der Anmerfung begnlige m, daß der Hauptheld in 
dem Lande unter dem naͤmlichen Namen Stiepan 
Mali befannt- war, mit welchem ihn der Senat 
zu Denedig nad in feinem Prosfripzionsdefret bes 
zeichnen, Diefe Komödie gu zwwei Jahre, und 
endiole ſich im Auguſt 1769 mit Dem Ubzug Weg, 


# 


Ä 


— a und den Gerlichte von feinem To⸗ 
be, das er ſelbſt verhreitete. Die Montenegriner 
hatten ihn ſchon vergeffen, als ec im Unfange des 
Jahres 1774 unter dem Namen Stiepah Unnibale 
wieder zum Borfchein kam. Die Achtung, in welcher 
feine Familie ſtund, feine perſoͤnliche Eigen: 
ſchaft, fein einſchmeichelndes Betragen, machten 
ihn bei dem Sava Petrowis, Patriarchen von 
Montenegro, beliebt, und verſchaften ihm in Furzer 
Zeit die Zuneigung aller Einwohner, Er-erhielt 


von ihnen Geld, Paͤſſe und fügar Yhe-gemiffe. Art 


von Vollmachten, um in der Eigenſchaft als ihr 
Deputirter bei dem Petersburger Hofe zw erſchei⸗ 
nen. Diefer Auftrag war für ihn um defto miss 
Ticher, da er zu befürchten hatte, dafelbft für den 
faiſchen Rußiſchen Kaiſer erfannt zu werden, wel⸗ 
cher einige Fahre vorher dieſem Hofe fo groſſe Uns 
ruhen verurfacht hatte. Er hat verſichert, daß 
man wirklich einigen Verdacht deswegen gehabt 
haͤtte, da. er aber: zu guter Zeit davon benachrich⸗ 
wgt worden wäre, fo hätte er Mitte gefumden, 
aus. dem Lande forkzufommen, und er hätte den 
eg: von Petersburg nah Frankfurt zu Fuſſe ges 
macht, . beinahe von allen Bedicfniffen entblöft. 
Bald hernach hieng er ſich an den glůcklichen Bra“ 
fen Dyinefi , Geosgeneraf' von Litthauen , und 
miſchte ſich in Die Pohlniſchen Unruhen , ‘ machte 
ſich auch bei dem koͤniglichen Prinzen von Preuß 
fen. bekannt, dem et verſchiedene feiner Werfe des 
dizirte, und deffen Schuß, und Gnade er erhielt. 
Er veifete durch die verſchiedenen Theile von Eus 
sopa, bald arm und ungluͤcklich, bald reich und 
yeädytig, immer fonderbar und original. Er mach⸗ 
te vor einigen Fahren zu Spa unter dem Namen 
Babylon durch feine Verſchwendungen, uͤbertrie⸗ 
benes Almofengeben, einige gewaltthätige Hand⸗ 
lungen ,. vortrefliches Herz und ſchlimmen Kopf 
groſſes Auffehen. Ohne franf zu fein, blieb er zu 
Ath im Hennegau im Jahre 1783 fehs Monate 
lang im Bette liegen, und befchäftigte ſich mit 2er 
fen und Meditiren. Zu Anfang des Jahres 1784 
brachte er einige Wochen in Lütfi zu, mo er 
unbefannt lebte, und. ein Projeft entwarf, von 
deſſen geistlichen: Erfolge er ſich für verſichert hielt, 


24) 
nämfich die Montenegeiner unter den Schutz des 
Kaifers zu bringen, und in feinem Lande auf 
Rechnung Sr. Mai, ein Korps von zehntauſend 
Mann zu errichten, Endlich ift er es auch nad, 
der gegenwärtig die Truppen der Montenegriner 
fommandirt, der den leztern Einfatl und fogar 
den glüdlicyen Erfolg des Paſcha von Scutari 
vereitelt, und fruchtlos gemacht, und 8 einigers 
an. r —* gebracht — die Republik Vene⸗ 

g mit den Türken in Streit zu bringen. 

Sof Em eo 5 Bft. Am aten dies 
ſes ward auch Rom mit den in Ftafien fortdauern; 
den Erdbeben heimgeſucht. Abends glihe bemerkte 
man 3 heftige Bewegungen, die hauptſaͤchlich auf 
den Anhöhen- der Stadt verfphrt wurden, um I 
Uhr Nachts eine noch heftigere, die fogar Schla⸗ 
fende erweckte. Doch lief alles ohne Schaden ab. 
Allein am. folgenden. Morgen war. das Baflenges 


ſchrei atigemein, daß vorzuͤglich die Gegenden von 


Fraskati, Caftel Sandolfe, und Fecca di Papa 
famt aflen umliegenden Ortſchaften härter mitges 
nommen worden. Man erzählte von wirflid ein 
geſtlirzten und beſchaͤdigten Gebäuden, Bis an Die 
entferutefte Serftädte des adriatiſchen Meeres ‚Ris 
mini, ano, Sinigaflia hat. fidy Diefes Erdbeben 
verbreitet ; vor allen aber find die Städte Spos 
lato , Niati und Terni fehr hart mitgenommen 
worden, mo nicht nur eine Menge Schornſteine, 
fondeen and) ganze Gebäude eingeftüczt find, und 
auf einem von lejterer Stadt entlegenen Dorfe 2a: 
bro zwei Perfonen unter dem Schutt ihrer Woh⸗ 
nungen find begraben worden, 

Frankreich. Paris vom 19Okt. Laut Rach⸗ 
richten aus Neuhaven in Amerifa find in allen 13 
Provinzen feit den 1 Erndemonat die amerifanifhe 
Seehäfen allen engliſchen Schiffen geſchloſſen. 
Wir wußten, daß ſolches von 2 oder 3 Provin⸗ 
zen längft beſchloſſen geweſen, und nun find alt 
darüber einig geworden. — Die fo umftändiid 
in unfern Blättern verbreitete Nachricht von dem 
D. Franklin, daß er in algierifche Gefangenſchaft 
gerathen, war ein Wind aus Engelland. Beklage 
man ſich nicht mehr über franzöfifyen Wind. — 
Der Altvater Franklin Hat feine Reife auf dem 


wi 6 Säit *8 der Bist wohlbehai⸗ 
fortg Der Graf von Segur, bevoll⸗ 
—2 85 ps ‚Hofes zu Petersbu 
Bi feines Uuftrage gemäß einen, Aalen 
tmit den. Ruffen ju Stand gebrocht/ Das en 
Handlungsverbindniß diefes Hofes — 55 
und Engelland lieſſen ſtark an einem gluͤcklichen 
Erfolge dieſes Geſchaͤftes zweifeln. Allein nichts 
Veffomweniger iſt es wohl gelungen , und, unſere 
‚Landsleute fönnen nun. beträchtliche octpeile iR in 
‚den ruhiſchen Seehäfen Amerndten, die i 
‚Dem. der Cigenſinn des. Herzogs von Choiſeul 5 zu 
Tagen gänzlich verfcploffen gehabt. — Neulich des 
fertirte ein Soldat vom Regimente Orleans ; zween 
Tage darnach reuete es ihn wieder, und er ſchrieb 
an ſeinen Kapitän, er wolle ſich wieder ſtellen/ 
‚wenn man ihn mit der erſten leichten Strafe, das 
iſt, mit 14-tägigem Arreſt, der Verordnung ges 
mäs, durchwitſchen laffen wide. Der Kapitän. 
verfptadhs ‚ und der Soldat kam wieder, Der 
Kommandant, Graf von Bauban, aber Bun 
daß er nicht fo viel. Nachſicht verdient babe, und 
befahl daher dem Kapitän, daß er ihm 100 Fuchs 
telfiweiche aufzählen faffen forte. Der Kapitän 
weigerte fi, und wurde kaßirt. Es ift dieſer 
Sache wegen ein groffer Aufftand bei dem Megis 
ment ; der Kapitän und feine Freunde führen ein 
Sautes Sefchrei. Er dörfte wohl wieder an feine 
Stelle, aber nicht bei dem naͤmlichen Regimente, 
kommen. 

Grosbrittanien. London vom 11 Of. 
Das Poſtſchif Tryal iſt dieſer Tage von Ports⸗ 
mouth nach Oſtindien abgeſegelt. Es geht grades 
Weges nach Bengalen, und von da, wenn es der 
Generalgouverneur, Lord Macartney, fuͤr rath⸗ 

m halten wird, nad Bencoolen. Es wird im 

kunftigen Jahr zurück erwartet, und fol ung die 
neueſten und fiherften Nachrichten von unfern ofts 
indiſchen Etabliffements überbringen. Ein andes 
res Poſtſchif, unter dem Namen Speedy, von 
‘20 Kanonen, wird zu Blackwall auf der Themſee 
jet ausgertiftet, damit es auf Weihnachten, zu⸗ 
folge des zwiſchen der oftindifhen Regierungskom⸗ 
wißion amd der oſtindiſchen Rompagnie — 


687 
fen Vergleiche, als das naͤchſte Quartalpoſtſchif 
nach St. Helena, und von da nach Bombay ab⸗ 
gehe. Auf ſolche Weife mögen wir, wenn alles 


gehet, wie es fol, alle Vierteljahre Nachrichten 


aus Indien unter dem Anſehen det Regierung er⸗ 
halten. — Gefteen hat die oſtindiſche Kompagnie 
wichtige Depeſchen aus Indien erhalten, die ber 
Land durch Afien gekommen find. Sie enthalten 
unter andern die Nachricht, daß jezt zwifchen den 
Engländern auf Koromandel und den Franzofen 
zu Pondich ery die befte Harmonie herrſcht. 
— Aus Rordfarolina wird unter dem 2ten 
Auguft gefhrieben : ,, Wir haben ijt Papiergeld, 
welches eben fo gangbar ift, als God und Sil⸗ 
‚ber. Hiedurch find wir der fremden Avanturiers 
los geworden, die am Ende des Kriegs ſchaaren⸗ 
‚weife hieher kamen um uns. unfer bisgen baar 
Geid abzunehmen: Mit ihnen haben ſich aud) 
die Dinge verlohren, weiche die Ueppigkeit anfiend, 
nothwendig zu machen. Unſre vornehmſten Da⸗ 
men fangen izt an, in Baumwolle, dem Produfte 
unfers Landes, gefleidet zu gehen, und unfte anges 
legten Fabrifen: haben volle Arbeit... Die angeſe⸗ 
henſten Herren in unſrer Provinz, ſo wie auch in 
Suͤdkarolina, fangen an, allen auswärtigen Ma⸗ 
nufafturen zu entfagen, und ſich auch in ſaubern 
bier verfertigten Katunen zu kleiden, und bei der 


Vermehrung und groͤſſern Aufnahme unſrer Fabri⸗ 
ken werden wir bald im Stande jener Din⸗ 


‚ge zur ueppigleit und elenden Pracht völlig zu ent⸗ 
behren, woflͤr wir bisher unſer Geld thörigter 
Weiſe hingegeben haben.“ — Unſre hieſige Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten ſind mit dieſen Nachrichten 
ſchlecht zufrieden, zumal da die Folgen von den 
obigen Veraͤnderungen in Amerika ſich ſchon ſicht⸗ 
bar zeigen, wie unter andern folgender Artikel aus 
einem von Limmerick in Irland eingelaufenen Briefe 
geigt? ,, Dev Kapitän Macnamata iſt mit feiner 
gefamten Zadung, Die er von hier nad Bofton 
bringen follte, wieder zurlickgelommen. Er meldet, 
daß alles dorten in einer Art der Verwirrung fi 
befinde, daß kein Geld und. fein Handel unter 
den Lenten ift, und daß die Umerifaner fagen, fie 
verlangen unſre Waaren nicht weiter. Indeſſen 


A. keute, die ihm dieſelbe gegen 12 Dos 
nat Kredit abmhinen wollten ; “allein, er Fonnte 
ihnen nicht trauen. 5 —— 
Dänemark vom 15Okt. kaut Nachrichten 
aus Spenborg in Fihnen Hatte man da In der 
Nacht zwiſchen dein 25 und 26ten d. M. * 
ders dreimal fuͤrchterſiche Stoßwinde mit einem 
ſo ſtarken Regen, als wenn der groͤſte Wolkenbruch 
wäre, Darauf folgte eine beſonders wunderbare 
Erfäylitterung, die nothwendig eine Art Erdbeben 
gervejen fein müß. Kurzi waͤhrten Diefe erdbeben⸗ 
'artigen ‚Exfehltterungen, aber‘ der harte Sturm, 
die gefährlichen Stoßwinde und der‘ plagende Re⸗ 
gen defto länger. — Das Betraide ift an vielen 
usgewachſen. — 
Ds — vom 12ten Oft. Nach Briefen 
aus Peter#bucg wird der daſelbſt refidirende Förtigl, 
Preußiſche Gefandte, Graf von Goͤrz / in feinen 
eigenen Angelegenheiten eine Reife nad > 
hun, Während feiner Abweſenheit wird der ? 
gazionsrath von Hüttel Die Angelegenheit des Ber⸗ 
iner Hofes daſelbſt Übernehmen. Rach eben dies 
fen Briefen ift der Herr Sedler, erfter Ambaſſade⸗ 
fetretär des Wiener Hofes, don dem Grosherzog 
won Tosfana zu feinem Gevonmäctigten. Minifter 
an dem Rufifch faifert. Hof ernannt , und’ hat 
bereits fein Beglaubigungsfehreiben erhalten, Der 
muthfich wird felbiger mährend dev Abweſenheit 
des roͤmiſch⸗ Faiferl, Ambaffadeurs , Grafen von 
Kobenjl, der.anf einige Zeit veifen wied, Die An⸗ 


aetegenheiten bes Witner Hofes ju Peterssütg bes 


— Tripolis den 26ten Auguſt. 
Am IZien dieſes iſt der Friede zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nige von Neapolis und dieſer Regierung/ unter 
Vermittelung des Königs von Spanien, durch die 
Bevollmaͤchtigten deſſelben geſchloſſen, und unter⸗ 
zeichnet worden. Zur Belohnung ihrer Dienſte 
haben Se. katholiſche Majeſtaͤt den einen zu Dero 
hicfigen Konful, und den andern zum Kriegs lom⸗ 
miſſaͤr in Spanien ernannt, Dieſer Friede ſcheint 
eine Folge des Friedens zwiſchen Spanien und Al⸗ 
gier zu fein, — Die Peſt daue —— 
Das Kaſteel des Pacha it fiat davon angegriffen 


oft dauert hier noch fort, 


worden. Alle feine Miniſter und vorneh 
ziers ſind ein Opfer derſelben geworden, 4 
ältefte Bea des —— beiden jungen 
ne des Bey, eine Menge Renegaten x, Di 
der bereite an Der Peft söfesbehen Fuß | 
2308 die Zahl der Mohten in der Stadt uı 
deren umliegenden Gegenden 30000. Faft alle 
Ehriften, die hier in Tripolis etabfirt waren, find 
ebenfatts an der Seuche geſtorben. Der Jan 
der Klagenden / die den Tod ihter Verwandte 
töeinen ft unaus ſprechtſch/ "und daue 
‚Morgen bie pum Used, — 
Miederlande. Haag’vom 13 Oft. Heule 
wird die Ratifikazion der Präliminarien nad r 
ris geſchickt; denn die Provinz; Gröningen bat bes 
teits ihre Eitvidigung gegeben. — Dit Herr Eife 
PFoatthalter "befindet ſich mit feiner Famtie mach its 
Friestand, und wird auch wohl dort den Wirten 

















ubringen ; tmenigftens wird er nicht Fehr derfane 
"gen hierher zu foinmen, to man ihm das Garni- 


ſonkommando fo niedtertraͤchtlich abnahım, Hier 
wirds nun ziemlich trautig werden ; denn die 
Sctyaufpiele‘, Bäue'2c Hören anf. Woratf mar 
aber noch mehr die Abweſenheit des fuͤrſtlichen Ho— 
fes foren wird, ſind die Almofen. Die ftatle 
halteriſche Familie gab‘ jaͤhrlich hundert ta 
fend Gulden zum Unterhalt der Armen nur 
im Haag her, Un den Tejten zween Sonntägeh 
betrug der Abgang nur bei der Sammlung liber 
4000 Gulden. Der hieſige Poͤbel wird bald, 
mirriſch werden ; denn er verfteht feinen Spaf,t 
Und überhaupt hat fich’s nicht‘ wieh zu ſpaſſen, 


wenn’s einen hungert. 


Bei den Eurfürftt, guäcigfk.pripile irten 
Verſgtzamt Allbier. werden den Fünfter 
gen Monats November die im Zahreı78g 
don dey Monaten Juli und Auguft liegen 
gebliebene Pfaͤnder, Falls man — laͤng⸗ 
ſtens den Hten November zuvor nicht außs 
löfen follte, mittels der, gewöhnlichen. Lir 
Atazion ah den Meiftbietenden verkauft wer⸗ 
den; alle diejenige all, —— 
gen it, konnen hre Anftakten- ‚in. Zeiten 
vorkehren. München-den 31 Of 1785... 
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Dienstag, ben ıten Wintermonat ( November ) 1785 





München. 
Aus Berg bei Landshut erhalten wir folgen: 
des Schreiben : 

Det erfie diefes Monates war ein rührendes Kraus 
denfeht für Kinder und Kinderfreunde auf dem Hofberg zu 
Landshur. Am asten Herbſtmonates wurde mit den Schul⸗ 
Eindern vom ber Hofmark Berg die oͤffentliche Prüfung 
vorgenommen. Sämtliche Schulfinder, 52 an der Zahl, 
wurden an diefem und daranf folgenden Tage aus allen 
Geaenfländen des guädignt vorgefchriebenen Schulplanes ger 
gehfer. Sie beantworteren alle Fragcır, umd bearbeiteten alle 


jo behemd, und mit ſolcher Leichtigkeit , daß ſie 


Bu. 
. web dem Beifall auch die Berwunderung der Anmweienden 
 erregten. Beſonders zeichneten ſich einige Kinder auch in 
Rechnungsaufguben aus der Regel de Tri, der 
Proporzions s und Gefellichaftsrehnung aus. Herr Franz 
vruner har fich durch feinen unermüderen Eifer und Faß⸗ 
lichkeit des Unterrichtes um Diele Kinder ungemein verdient 
gemacht, und an Tag gelegt , weich ein fühiger uud Reifis 
ger Lehrer er fei? 


iche und freudewöile Tag der Kindererndte, an wel⸗ 
——— die ſich thelis durch Die jährliche gute Aufführ 
rung und Zleiße, theils durch die eudliche Prüfung. vor ans 
derm anzzeichneren,-zur Belohnnug vorgerufen wurden. Ums 
ter dem feierlichen Schalle der Trompeten, in Gegenwart 
aufehnlicher Bäde, ſowohl von München, als Landehut, 
wurden. au dieſem Tage die Prämien unser die Schulfins 
der im denn berrfchartl. Schloffe ausgerheilt. — Der Herr 

“ efl. Meoifiensrand von Chlingeniperg , als Hefmarksherr 
mad der Vſarrer des Ders, Georg Alois Die , ſaſſen 
auf erhöhten Stühlen ; zur Linken die Knaben, und _die 
ränchen zur Mechten ; gerade hie in Der Kitte die verche 


chen Fleiß, dem er das 
- fenichaften verwand , mi 


„rungswürdigen Gäfte, uud mach huen noch eim Haufe Fr 


ſchauer, wie in einem Amphitheater. — Der pn ann 
und um bie Jugend fehr verdiente Herr Pfarrer zu Berg 
eröfuete die Zeierlichkeit mit einer kurzen und ampaffendens 
Beve, die die Aushrö feines überfließenden Herzens 
Be ne hantunger Su —* Geſinnungen war , gang‘ 
ein org ig, der eine neue Senerazi 
—— mi. — ron gute 
uerſt w 6 hofnungẽvolle junge 
ſeph von Ehlingeniperg, aufgerufen, und — 5 —X 
anze Jahr über auf die Wiß 
and, mit Sailers Logik beichenfr. — 
Rum kam die Reihe an die Schulkinder „ ımter weiche 
32 Bücher ausgerheilet wurden, lauter Er Schriften, 
4. ©. das Leben eſu, von Campe, die bibkifchen Gefchiche 
ten. des a. a ame E 
Die guädige Hofmarksfram beichloß das Feſt auf 
Art, die ihrem edlem Herzen &hre macht. Sie bewirth 
mn die mie Prämien beichenfren Kinder, und pflegre fie 
und nit der redſeligſten Freund lich⸗ 


‚ wit eigenen r 
keit bei der Tafeh -— Wer Kinder kennt, der wird übers 
Der erfie des Weinmonates daranf. war alſo der ſo 


t fein , daß ihnen diefe Bewirthung wenigfiens ehem 
werth als ihr Praͤmium war. — 
So beginnt nun vernünftige Auffiärumg des Landedtr 
enfreunden 


kes, von edlen und, rechrichaffenen Men,ch 
derſtuͤdet 


* « uns 
ſich immer mehr und mehr amuszubreiten ı 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 26ten Dftober, 
(aus der Winerder.) Samstags den 22ten biefes 


- Vormittags wur zo Uhr hatte der hirfige Feuers 
"werfen , Herr Stuwer, im Prater das Unglück, 


Ge » 
daß einer feiner Arbeiter durch einen Schlag mit 


einem eifenen Hammer, welcher Feuer gab, eine 
für die Heze beſtimmte Maſchine entzüumdete, wel⸗ 
che das ganze Laboratorium in Brand ſteckte. Die 
Flamme nahm in folder Geſchwindigleit überhand, 
daß bis die Loͤſchungsmittel herbeigeſchaft werden 
konnten, ſchon alles, was dev Eigenthlner durch 
viele Jahre mit ſchweren Koſten und vieler Sorg⸗ 
falt zuſammgebracht hatte, und ſein einziges Ver⸗ 
mögen ausmachte, auf einmal zu Grunde gegan⸗ 
gen iſt. Erſt bis gegen 3 Uhr Nachnnttags konn⸗ 
te dev Brand geſtillet werden, da ſchon der geöfte 
Theil der Werkftätte in Afchen lag. Der Arbei⸗ 
ter ift ‚ducch den Ausbruch dee Pulverflamme fo 
ftarf verwundet worden, daß man deſſen Anffoms 
men bezweifelt. — Den zıten dieß ſtarb allhier 
Herr Adam Iſaak Arnfteiner ‚ judiſcher Religion, 
f. k. privilegirtee Groshaͤndler und Wedsier „m 
64 Jahre feines Alters. Als ein’ verdienſtvoller 
“Blrger des Staats, rechtfchaffener Marin, und 
wohlthaͤtige Menfchenfreund wird er allgemein bes 
‚Dauert. Auch fein lezter Wille entfpricht ‘feinen 
‘ganzen Lebenswandel, da er ſowohl "dem hieſigen 
Armeninſtitute taufend Gulden ‚als: aud) andern 
Armem hriftticher und juͤdiſcher Religion anfehns 
"fiche Summen vermacht hat. 

Aus Privatbriefen. Sonntags: war bei Hofe 
egroffer Cercle, bei welchem ſowohl der. Giefige hohe 
vardel, als die Fremden Miniſter zahlreich erſchie⸗ 
nen, um ſich bei des Kurfürſten von Koͤln K. H. 
zu beurlauuben. Mondtage friche erſolgte ſodann 
die Abtelſe nach Mergentheim, wo ein Generalka⸗ 
pitel des teutſchen Ordens gehalten werden ſoll. 
ESerMajeſtaͤt der Kaiſer, der Erzherzog Franz, 
und die Prinzeßin Eliſabeth begleiteten den Kurfuͤr⸗ 

ſten bis auf St. Poͤlten, wo groſſe Mittagstafel 
gehalten ward, zu welcher, um die Geſellſchaft 
defto mehr zu beleben, verfchiedene hieſige Kapas 
liers und‘ Damen geladen worden waren, Des 
Abends trafen Se. Majeftät wieder hier ein, und 
geftern wohnten Höchfidiefelden einer groſſen Jagd 
. ju Stamersdorf bei, — Man ſcheint ſich hier 
unm alle die Bewegungen, die ſich bald dieſe bald 
jene hollaͤndiſche Provin, gegen die Ratififajion 


ur! 


# 


der Prälimitarfen bisher gegeben hat, wenig zu 
befünmern ; dem tan verläßt ſich ganz auf Frank 
reichs tätige Verwendung, in Gemäßpeit des be: 
ſtehenden mwechfelfeitigen Einverfkändniffes , und 
fahrt daher fort, den Rüfmayfch der Sruppen zu 
befördern, Geſtern fruhe kam bereits die erfte Di: 
vifion des brentaniſchen Freiforps mit klingendem 
Spiele Die Donau herunter, und ward im den 
Dörfern um Wien einquartiert, mo heute Rafttag 
iſt. Morgen geht die Fahrt durch den Hauptdo⸗ 
nauarın wieder weiter nach Ungarn. — Die Ras 
tififazion der Friedenspräliminarien wird noch in 
dieſer Woche hier erwartet, Miele wollen uͤbrigens 
die.Erflärung Frankreichs, das an den Infteußs 
tionen der hollaͤndiſchen Minifter in Paris abgän 
gige Geld aus eigenem zahlen zu wollen, und die 
fo geſchwinde Annahme diefes Punftes von Seite 


der Generalſtaaten als-einen feinen Streich anfe 


hen. — Se. Majeftät Haben den hier mit anwe⸗ 


ſend geweſten Rabinetsfefretär des Kurfuͤrſtens von 


Köln, Herrn Hefel, famt deſſen Vater, dev Pros 
tofotift bei den fteieifchen Landrechten iſt, in den 
erbländifchen Adelftand mit Befreiung von dem dies; 


falligen Taren zu erheben geruhet. — Der erſt 
.türjlicy von dem Direktor der Staatsrathefanzlei 


in inländifchen Geſchaͤften zum wirklichen Hofras 
the bei der hoͤhmiſch⸗ oͤſterreichiſchen Hoffanzlei be 
förderte Herr von Koller ‚hat diefe Stefle, die mit 
fehr viel Arbeit verknüpft iſt, bereits wieder ves 


ſignirt, und wuͤnſcht die Intereffen feiner 2 Mils 


lionen Kapital in einem ruhigern Dienfte verzeh⸗ 
ven zu koͤnnen, oder ju privatificen. — Kraft eis 
ner dieſer Tagen ergangenen hoͤchſten Hofcefolugion 


ſollen atle jene, die da irgend in einer Kanzlei an? 


gefteftt zu werden wuͤnſchen, ihre Studienzeugniflt 


- beibringen , und wenn foldye nicht auf die erfte 


Klaffe lauten, fotten fie nicht angehört merden ! 
Abermal ein Fräftiges Mittel, um bei den jungen 
Studierenden Eifer und Lehrbegierde zu ermekei. 
Auch fort kuͤnftig jede Kanzlei monatlich eine Kon 
duitlifte über ihre Subalternen , wie ſolches bei dem 
Mititare ſchon längft uͤblich if, nach Hof ſchilen 
— — Die hiefigen Kreisänter,fehren bereits A" 


"falten vor, die aus dem’ Weiche zurittfonmend 


kruppen auf ihrem Marfche bis zu hrem Beſtlm⸗ 
nungsorte zu beſorgen. — — St. Maj. der 
taiſer thaten dem Leopoldſtaͤtter Theater Die uners 
yartete. Gnade, in Begleitung Sr. fönigl. Hoheit 
es Erzherzogs Franz und Der Prinzeßin Eliſabeth, 
em Schauſpiele beizuwohnen. Kasperl und die 
brigen Komoͤdianten uͤbertrafen ſich an dieſem 
Ibend. Marinelli, der Unternehmer dieſes Poſſen⸗ 
heaters, Der durch feine Verwaltung ſein Haus, 
elches nebſt den Theater uͤber 60, ooo fl. geloſtet 
at, von allen Schulden zu befreien, und ſich ein 
tapitak zu erwerben gewußt hat, perehrt dieſe bes 
ondre Gnade · des Monarchen, als einen Beweis 
es Wohlgefallens, welches Se. Maj. daran hat⸗ 
2, daß dieſer Mann in den 3 heurigen Ueber⸗ 
hwemmungen Der Leopoldſtadt Die aͤrmſten Ein⸗ 
sohuer- der uͤberſchwemmten Haͤuſer in einem Nas 
yen taͤglich beſucht, - und. ihnen. Lebensmittel un⸗ 
atgeltlich gereicht hat. — Der neue Damm, wel⸗ 
her den Augarten Flnftighin von dem untern 


"heile „der Donau „gegen Ueberſchwemmungen fis 


yern fott, ift bereits in volllommnem Stande, Im 
Imftigen Jahre werden die Dämme unternommen, 
welche die Leopoldſtadt und die Roſſau ſchuͤtzen 
often, — — In den Vorſtaͤdten ſihet man die 
inzahl der neuen zu Fabriken beſtimmten Gebäude 
nit Vergnügen gröffer werden, und Se. Maj. lafs 
en Diefen Fabriken einen Schuß angedeihen, ‚bet 
hrer Entftehung, Erweiterung und Vervolllom⸗ 
nung ſehr befoͤrderlich if. Unter Diefen neuen 
Sabrifpäufern verdient befonders das von einen 
Seidenjeugmadyer, Leonard Gaides, der fid) vor 
venig Fahren hier angefejt hat, in der Vorſtadt 
Margarethen neu hergeftellte geräumige Haus bes 
nerft: zu. werden ; man’ könnte es wegen feiner 
weckmaͤßigen bequemen Einrichtung vielen andern, 
ei welchen mehr auf Pracht, als Nuzbarkeit gefes 
ven wird, zum Mufter vorftellen. — — St 
Naj. haben befcyloffen, dap-für das naͤchſte Jahr 
yas- aufgehobene Klofter zu Sant Benedetto in 
Rremona - für. zwoͤlf Stiftspamen deren" Benens 
aung ſich Seiner Majetät “auf den: Vor⸗ 
chlag der Landesſtelle vorbehaften , eingerichtet 
werden fol. Jede Stiftsdame erhält 3000 Fire 


Hinter ſchon völlig eingebrochen, 
| oe Elle hoch liegt, 


—— — — 
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gun Unterhalt. Außer dieſen 12 fuͤr arme Fraͤu⸗ 
jeins gejtifteten Praͤbenden ſollen noch andce Toͤch⸗ 
ter von Adel, die ſelbſt Vermoͤgen genug zu ihe⸗ 
rem Unterhalt beſtzen, in dieſes Stift aufgenomt 
men werden, — — Da ſich der Winter in Dies 
fear Jahre fo frühe einftent , fo haben Se, Maie⸗ 
ftät den Befehl ertheilt , daß , ungeachtet fo viele 
taufend Klafter Holz von dem. Waſſer entführt 
worden, ein für diefe Stadt bis zum Monat Mai 
hinlaͤngůcher Vorrath herbeigeſchaft merden fott. 
Heilſame Vorſorge! da ſchon ist Das Klafter weis 


he Holz um 1 Gulden‘ und etliche Groſchen im 


Preife höher geftiegen ift, als es vor einem Jahre 
um diefe Zeit ftand, — — Die Republif Vene⸗ 


dig ift jest mit. einem Entwurf beſchaͤftigt die Konse ' 


ftituzion ihrer Landmacht zu verbeffeen. Sie befis 
jet auf.der feften Erde 62, 000 Dörfer und Städ; 
te; alſo im Fall des Krieges nur 2 Mann von jes 


dem ausgezogen: machen ein Heer von 120,200 


Mann. Ein hieſiger gelehrter Kriegsbeamte hat 
noch; bei der Lebezeit des venezianuiſchen Botſchaf⸗ 


‚ters Foſcarini, durch deſſen Haͤnde Der Republik ei⸗ 


‚nen Plan dazu eingeſandt, der ganz vortreflich raͤ⸗ 
ſonirt, und einer republikaniſchen Staatsverfaſ⸗ 


‚fung anpaſſend iſt. 


Es find Hei der Pforre abermals Veränderungen im 
‚Unterminiiterium vorgefallen, weiche aber auf den wohlbe⸗ 


„feigten Kredit des Bezirs , Mufti, und Grosadmirals 
nicht den mindſſten 
tigungsſache at ungeachter aller Zudringlichkeit von Seiten 
1 Deb frag. ,, tuniſchen 
‚ben. Die rürkiichen Kriegsrhftungen geben inzwiichen fort, 


Einfius Haben. In der Grängberiche 
und unſres Hofes noch nichts geſche⸗ 


"und die Feſtung Belgrad wird ſtark aus der Wöallachei wer 


. Probiamtirt. — Der Pabft hat-dreien jeiner Rungien jche 


anſehnliche Gehaltszulagen bewilligt , als: dem Monſig. 
Kaprara zu. Wien; dem Monfig. Folio zu Münden, und 
Monig. Pacca zu Köln. — In Böhmen, einem Theil 
von Schleſien, iu Galizien er im Banane int der 
9, dag der Schnee ein 

brend daß wir allhier eine gemaͤſ⸗ 
gte Wärme und vortrefliche Herbſtwitteruug haben. Man 
ſpricht allgemein ‚das bei diefer Witteruug ein ſeht bes 
teächtlicher Transport ſchwerer Artillerie für die Feſtun⸗ 


gen Pleß und Thereſtenſtadt abgehen fol, — Bei der hies 


figen Univerirät fol das bisher eingeführte bezahlen „ dee 
Vorlefungen wieder abgeicpaft werden. Die Lehrer erhal 
sen , wie ehemals , ſehr auſehnliche Penjionen aus dem 


. Fond' der Hmiverfiit. — Es ift nuumehro zuverlaͤßig, daß 
‘ “der Grosherzog vom Toskana mit der aͤlteſten Pringesin 


am ızten November hierher Eommen werde. — Die Ei 


- 
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ſehung eines prenßife San. nach * erfolgt, 
it der am dem Furfächifchen Hof beſtimte F.f. Minis 
* — noch wicht iſet; der Baron 


von Schönfelde ans. Dreßden wird täglich erwartet 5 ſo 

i in; Anton von Sachſen im November am 
— —————— 
die ſogenannte Penſenſteiniſ⸗ Gewehrfabrif uͤbe —— 


iner vom denen au 
eduldet werden „ ſondern fie werden gänzlich 
—X und nur im den Haͤuſern verſtattet. 


Italien. Bon der im Hafen von kivorno eins 
getroffenen hollaͤndiſchen Flotte ift eime Zvegatte 
am 9 Dftober nach ber enante, und am roten 
ein Lriegsſchif und ein Kutter auf die entgegenges 
feste Seite abgeſegelt ; es it alſo nur noch das 
dmiratſchif zrrüfgeblichen, | 0. 

Frankreich.· Paris vom zı Oft. Rädfter 
Tagen wird der König und die koͤnigl. Familie 
Ben Ehefontraft des Herrn Baron von Staahl und 
Ber Tochter des Herrn Necker unterzeichnen, md 
den g. Nov. wird die Trauung in der ſchwediſchen 
Gefandtfchaftsfapelte vollzogen, Der Herr Braͤu⸗ 
Sig hat als koͤnigt. ſchwediſcher Abgeſandter als 
ken: Geſandten die foͤrmliche Rachricht Davon gege⸗ 
den. Man fagt, der Herr Necer verſichere dem 


and dir Mama ſteuert fie auf eine foldye Urt aus, 
daß ihr Hochzeitgefcpmeide und Kleidung auf 3005 
taufend Livres wo nicht mehr zu ftehen fommen 
werde. So kann mar in der Welt zufrieden le⸗ 
ken, denn die Braut hat viel Verſtand ‚und liebt 
den künftigen Gatten fehr zuͤrtlich. Es giebt Leu⸗ 


findet, 
ungeſcheut fort, im die Ser ju gehen , und heim⸗ 


eben echaften wir Briefe, daß der. D,Zranflin am 

16 Sept. glͤcklich in Philadelphia angelangt ift. 
Fund, is Tunis wird geſchrichen:· 

Es find verſchiedene Fanrilien aus dene bom-der 


Vencehian. Zlotte beſchoſſenen Städten Sufeund 


Sfar attier angefonmen ; fie bezeigen Anke," dag 


der durch die Feinde angerichtete Schade ikrifehr 


unbetraͤchtlich fei, indem er einige fedlechte Haͤuſer 


betroffen hat, die ohne viel Koſten iwieder Berges 
ftelet werden koͤnnen. — Die vene ianiſche dJioite 
aus 23 Kriegsfahrzeugen und einigen 


fen beſtehend, if vor wenig Tagen: nieder im bie 
Bolette gefommen :" man weiß nicht, was fie etwa 
im Sinne habe, ſcheint ihre Abſichien aber ienig 
zu befürchten, denn Der Dei iſt ganz ruhig, und 


unſere Vertheidigungsauſtalten find ſehr vernach⸗ 


laͤßiget⸗ Die Truppen find ohne Anführer. und 
was noch fchlimmer iſt, ohne Mannszucht. Der 
allhier anweſende hetländifhe Konful verſichert, 
die venezianiſche Flotte habe feine andere Abficht, 
als Die hoändifcye Flotte zu beobachten, die ſeit 
18 Monate in der mittelländifhen Ser Ach ws 
Wirklich fahren unſtre Meinen Corſtiven 


jzukehren, und wo fie koͤnnen, mit-Beuten fig 


GSemaht feiner Tochter jaͤhrlich zootaufend Livres, 


: ‚nah nicht 


— — 


ie, welche in dieſer Heurath feine Politil riechen 


wollen, die. dadurch wieder. hr ihre alte Stute zu 
Bormmen zwecke ; allein es ift kaum zu glaubeny / 


wenn many wie er, die Karten lenat. — Die 
Gräfe von Turbin, Tochter des derſtorbenen 
Marſchatls von Loͤwendaht, fpazierte vor einigem 


Tagen gefand und munter im dem Palais Royal 
herum, und nun ift fie begraben, Sie war eine : 


chr ſchoͤne Dame, ihr Gemahl liebte fie zaͤrttich, 
mei aie ihre Belannten ſchanuen ie dad. — Gr 


zu bereichern. ‚rs : uw 
* Das Bier and wälfchen Blättern angeführte, ohne 
* dem vn 


atum erfchietiene Schreiben , ſcheint 

glaubwirdig zu ſtin / mm & mebr, als 
man zugleich andere ganz era achrishten 
erhalten, denen zu Folge das durch dag vene naniſche 
ver zu Suſa, u onders zu Sſar angerichtete 

Verderben fo groß geweſen fein folk, daß aus ke 
Stadt die Hühtigen&inwohner nach Tunis gefommen, 
und auda allgemeines Echrefen, und einen gefädtlis 
den Aufruhr gegem den Bei Deranlaffet Hader folen, 
der num Dusch diel hitpergieiien ſoll geſtilet worden 

Die 208 Ziehung za Stadtamhof den 270kt. 

23. 12. 68, 51. 19. 

“Die 209 Ziehung den 17 Mon 1785: | 

Morgen wird, das rote Stud der gelehrten Zeitung 








una 
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Mittwoch, den aten Wintermonat ( November.) 1785: 


a & if uf m Sa unrpb der Holifäge 
. . i a n ’ der 
ag Di dem Bi, snänig ven un mia as anche Make I 
gen Monats November die im Jahre 1784 ae — 
geblieben fände lem ich + wine Sept 
ebliebene ex, falls man folche EEE, r 
Bens den sie Yomemiber zunor mich! abe”  Audlaci nm verfaafenn win IKBHE. Boneefaneen 











Iöfen ſollte, mittel der gewöhnlichen Li⸗ Kofi su haben, 
sitayion an den Meiftbietenden verkauft wew Bei dem Trafteur Kühn auf dem Paz in der 
den ; alle diejenige alfo, denen daran gele⸗ Bech dalerifchen Behaufung vornheraus über 1 ties 
gen ift, koͤnnen ihre Anftalten in Zeiten: ge wird eine gute Koft fomohl in ald auffer ’ 
4 e gute Koſt fomoh uffer dem 
vorkehren. München den 31 Okt. 1788. — Haus um * Sig ki argehen ; nd wird, 
— — — — — man Mit berfchiedenen Getraͤnken ſowohl alleınig,a 
Odpern und Kirchenmuſik zu verkaufen. ala sap mit aller Bedienung us Zu Fiedenbeit bes 
Aus der Verlaffenfchafts Maſſa ber dabier wirthet werden. 
verſtorbenen Frau —— Holzbauer — — 
ſind von der Xompofizion ihres vor, einigen Jah⸗ Eine ſilberne Hoſenſchnalle, 
ven verſterbenen Ehegatren des brruͤhmten Hofta⸗ welche auf der Holzlent gefunten worden, kann 
eifters, Herru Ignaz Holzbauer verfciedene der Eigenthümer im Zeit. Komt. wieder fraon.: ,° 
attungen Sinfonien, Konzerten, Opern und Kira , a —— 
&enmuff enttoeber überhaupt oder ſtuͤkweis zu vera Es ih aus eımem Peiſcherſidtel ein werß boh⸗ 


Faufen ; die hierzu Luſt tragende koͤnnen fich bei uns f RA 

- tergeichnetem ynventursfommikionsaftnario_bieds mifcher Stein , worin ein verjogener Ram? ger 

falls .nielden, und das weitere vernehmen. Manns fehnitten ,. verloren gegangen ; ber ‚Sınder beliede 

heim. den 2aten Dftoßer 1785. *..  felben gegen eine Belohnung vom ı Gulden dem Zeie' 
— fer, der fürfächitchen, Funnsfomtoir gu übertringen, 

. offkäbe, auch kaif. Notarius und. — . _. .... ,„ Entfremdeie <a... 

Dtadtproturator. Ex iſt eine goͤldene Sakahr wur dc. © 


7 


häup, hoben das erflere fagonirt , entfrembet wor⸗ ſchlechts, nach Umſtaͤnden ber Sranfen zu bedienen, 
den, moram ein ‚blaues mit Silber durchmwirftes und von dem zufammenziebend» ftärkenten Geifle,mos 
Ubrdand mif einem göfdenen Uhrfchfüflet in Form durch ſowohl Nabel ais andere Brüche, wenuman 
eines Faͤchers, dann ein adldenes Bächerfein befinde. den leidenden Theil damit. beitreicht, vollfonimen'ges 
lich ; mern dieſe zu Gefichte Fonmmt , ber befiebe es heilet werben, Gebrauch zu machen: fo 
bem SIR FEUER gegen eine rechtfchaffene Belohnung Be —— — — ——— a ee 
. — — — — 
u gen Sa — — — die Ehre haben —* binnen welcher Zeit er se 
Si Ni ie mit. Zutrauen 
Es ift eine göldne Sakuhr von mittler Gröffe ——— —— ae na Ehe 
verloren worden, welche auf der Meversfeite ein unentgeltlich als Drenfabenfreun J“ wird. Here 
gefmolgene®,, einen Frauenfopf vorfteliendes por· 1, Fontenelle durch Erfahrniß überzeugt , daß alle 
trat , und ein moch ganz neues Uhrwerk mir der Gattungen der Krankheiten. gemeiniglic) nur vom 
gebriehl 1784. bat, aud mit einem grauen Uhre · J diefem Fade unerfahenen derfertigren ii 
onb a fölechten Udefchläffel , dann einem Elrin file nen und Fraskknten entflehen ; hat Hr, 
bernien Petfchierftöchel mit verzogenem dramen vers ntenelle. fich fonderlich- Heffüfen , mechanifche 
feben if. Der Finder wird erfucht , feibe gegen Srua up Mahal en verfchiebenen Arten 
eine anfehnlihe Belohnung dem 3. K. einzuliefern. nach Umftänden der Kranfeit und gun Gebra 
Verfleigerung — a tn ——— & Bir 
Tr ilſamſten Wirkungen dur te ne r 
Es wird hiermit zu jedermanns 5 haft ——* "und medhanifche "Ausarbeitung Ss 
bekannt gemacht, daß Mondtag den 21 nächitfünfs Menfhen geben, dah fie fogar alle feißesätungen, 
tigen Monats Nobembris dahier verfihiedene in als Reiten, Tanzen, Fechten, Saufen, und dergleichen 
ren ‚Ringen von guten Steinen, goldene Tabas geftatten, weil feine Bänder nur aus einem einfas 
eren , wovon eine mit guten Steinen befest if, chen Bande. beftehen, und. durch ihre elafı 
und dergleichen befiehende Presiofa, mie auch ans Schuelltraft ſich ganz um deneib legen, ohne 
bere Serdthfehaften, dann eine fehr wohl fonbizios hilf anderer Riemen. Seine Wohnung if auf dem 
nirte Bidliothet von durchgehends guten, und aus⸗ Paz im Kornmeller Deitfenrieder Haus über 
erlefenen Büceren, und endlich verſchiedenes ſchoͤ 3 Stiegen vornbernus, Werfonen vom Lande , 
we , und befonders qur gearbeitetes Schiefgemehr, oder um die Hanpttadt fiegende , wen fie-den 
gon denen beften Dieifteren öffentlich an ben Deifs Rath dieſes Profellors — en haben, doͤrfen 
Bietenden. gegen fogleich zu leitende baare Bes wegen lieberfendung eines Gefährtes aufer Ser 
dahlung merde verkauft werden ; Wer dabero fein , indem ‚Herr de Fontenelle felbft damit * 
ed * * a a he * ben iſt. Sie belieben nur ſchriftliche Anzeige zu 
olle ſich an obbenanntem Tag frub um 9 — —— 
anf der hieſigen hochfürfit. Hofrathsfanzlei einfin- thun. Unfranfirte Briefe werben nicht Angenommen, 
ben. Palfau den 26 Dt, Anno 1785. -—2) Da ber kurfürft. Hofjahnarzt, Herr Morel 
Hochfürftt. Hofrathsfanzlei allda. feine Wohnung verdndert bat ; fo dienet einem ge» 
Albert v. Dapful, Hofrath und ehrten Publikum biemit zur Nachricht , daß derfe 
Sefrerariug.__ im hoben Damenflift über ı Stiege ehe 2 


,—— ⸗ — ——e —— N nfri in A 
€ Sunbmacunge, a = | über a Stiegen in Rro -_ ah — on U 
7) Da Herr Dionyfius de Fontenelle, Chirur⸗ Hl, —— 
us — 2 Leibſchadenarzt, Kraft eines auf Nachdeme bei dem Furfürftt. Hd des 
Den hoben Schulen zu Paris, Wien zc. erhaltenen bom Graf Kajetan d. Hörwarth fub a6ten. 
Zeugninies , von Sr. farferl. koͤnigl. Majeftdt ein abdin dieforts eingereichten Anlangen das unters | 
upen@chl° fiches Propilegium erhalten bat, feine fels thänigfte Peritum rg worden, daß vor allen. 
tene Funſt nicht nur durd ganz Obersund Nieder eine Kommikion auf den 11 Monatstag Movembr 2 
Öflerreich, fondern in allen Faiferf tönigl, Staaten  Amo dieß ad liquidandum & producendum, daı * 
ur Hilfe der leidenden Menſchheit bei allen nnd je. ad tranfgendum gnddiaſt angeyest werden müde, 

en mit dergfeichen &ebrechen behafteten Perfonem und man deſſen Petite gnddi condefcendirt ; ſe 
uwenden, fich feiner elaſtiſchen und medanifhen werden fammentüche ntereffeuten, reſp. Graf Fi 
Bruch · und Nabelbänder zum Nuzen beiderlei Ges feph von Hörmarthifhe Kredit mit beim 
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Sang hierzu” vorgelaben , daß felbe oder in Perfon, 
oder per datarium fpecialiter intrutum, und 
zwar zen, fo ıhıe Forderuny noch nicht ein etlagt, 
oder nicht liquidirer haben, (ub paena praeclufi zu 
erſcheinen wıßen. Att. Muͤnchen den 7 Dft. 1785. 
" Kurpfalgbaierifcher Hofrath. 
Johann Andree Poͤßl, 
furfl. wirft. Hofrathsſekretaͤr. 








= Bübhberanuzeigen. 

Beim of. Leutner, vormals 5. M. Fri Suchhand⸗ 
ler nächft dem ſchoͤnen Thurme find zu haben : 
Schellers ( 3.5. ©.) kleineg Jgteinifches Woͤr⸗ 
terbuch zum Gebrauche der pfalz bischen Schufen. 
1785. ı fl! Laubers (J.) Antfing zur Sitten» 
lehre, ober rei a ater Band. ı fl.g fr. 
Berbefferungsanilalten für das Kägigreich Hungarn. 
zofr. Seereiſe eines jungen iers, oder Ger 
ſchichte eines Schifbruche auf der Königsinfel. 15 kr. 
Godeau (A.) allgemeine Kirchenge chichte. 24ter Th. 
2 fl. Spielmanns (J. R.) Anleitung zur Kennt⸗ 
miß der —— 1785.3fl. Die Hausmittel, 
herausgegeben vom Doftor Seitin, ı8 fr, Lebens» 
geſchichte des Don-Parasque v. Ziguoeroas ıter Th. 
ıfl. Eremeris beite und biedermannıfhe Schrif- 
ten. ıted Baͤnd ufl. Hübners ( 2.) phiſikali⸗ 
ſches Tagebuch für Freunde der Natur für 1785: 
ztes Viertel. 36 fr. Schlettmein (J. A.) die Ger 
vechtigfeit in Abficht auf die Klöfter. 2 Theile. 36 fr. 

echs, kurze, frifche und leichte Meſſen, nebit eınem 
dolftimmigen Seelcnamte zum Gebrauch ber Stadt 
und des Landes herausgegeben von P. U.Endzholzer 
Auguſtiner zu Mühlen, 6 ft. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler ım 
jaquemontiſchen Sauſe in der Hofeugaffe ind wach- 
frebende Bücher um beigefeste reife zu haben ; 

Gefchichte von Bäiern , für die Jugend und das 
Volt, auf nöchiten Befehl Sr. kurfürfil. Durchlaucht 
rs ige von der baierifchen Akademie der Wiſ⸗ 
Br: en, — worinn Geſchichte his gi 
en Tefchner Frieden fortgeiest ifl. gr, 8.1785. 2 
er; nr beede Baͤnde ufammen, 4 fl. go fr. We⸗ 
enrxieder (Profeſſors) Erdbeſchreibung der baieriſch⸗ 
pflaiſchen Staaten, zum Gebrauch obiger baieriſch⸗ 
pfaͤlziſchen Geſchichte, ſammt einer Einleitung ın die 
allgemeine Erdbefchreibung. 8. 1784. ı ſt. ıs fr. _ 
ers( mm. 30.Gerh.) kleines lateiniſches Woͤr⸗ 
terbuch, worinn die bekannteſten Wörter verzeichnet, 

Die gemöhnlichfien Bedeutungen derſelben woͤglichſt, 

genau, deutſich und beſtimmi vorgetragen, auch die 

gebraͤuchlichſten Redensarten angeführt „und etflärt 








Huͤbners (Profeffor) shufife 
ifches Tagbuch für Freunde der Natur, aten Jahre 
gangs, 3tes Viertel, gr. 8. 1785. 36 kr. Endeshol⸗ 
ders (P. Ulr.) fechs kurze, friſche und leichte Meſſen, 
nebſt einem vollitändigen Seelenamt. Fol. 1725. 6. 
Lauber ( of.) kurze Anleitung zur kriſtlichen Sitten 
lehre oder Moraltbeologie, zrer B. gr. 8. 1785. ı fl. 
g fr. Miller (Joſ.) Anleitung zum Gebraucht des 
katechetiſchen Unterrichts, ntes Bändchen. gr.8.17&5. 
30 fr. Briefe aus Berlin über verſchiedene Parar.« 
— dieſes Zeitalters, 2ter Thl. 8. 1785.45 fr. Bele 
oti (Fr.dav.) Sragfäie über die Theile des menſchli⸗ 
hen Körpers. zıer Th. 8.1785. 20 fr, . 


Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
2) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum : 
goldenen Rreuz im ber Kaufingergaffe, 

Den 25 Okt. Herr Sauladher , Juriſt vom 
Ingolſtadt. Den 26 — Herr Baron von Im⸗ 
bof, von Meindingen, mit Seren Schwager, 

Menr, Schreiber von Ingolſtadt. Deu 28— Frau 

Pofthalterin von Anerfh urg, mit Herrn Bruder und 

Hertu Sohn. Den 30 — Herr Gaigl, Schifmei⸗ 

ſters Sohn von Rofenheim. Herr Zigint, Negoziant 

aus Deflerreic. -- 

2) Bei Se. Huberim , Weingaftgeber, zum cömifdgen 
Rönig in der Ranfingergaffe 

Den 25 Oft. Tit. Frau Baroneffe von Pflumer 
famt ihrem Herrn Sohn und Fräulein Tochter vom 
Günzburg mit Bet. Den 26 — Tit. Se. Hoch⸗ 
wärden und Gnaden — vom Kloſter Wayarn 
mit 2 Herren Profeſſoren und Kammerdiener. Here 
Schwarghofer , Geiſtlicher von Ingolſtadt. 
3) Bei Gen. Stärzer, Weingatt, um geio.arm Hirſch. 

Den 25 Okt. Tit. Hruvon.Heefel, kurkoͤlniſcher 
Kabinetöfekretaire, mit Hrn. von Tewiſſen, Furfölls 
nischen Kabinetöfefretaire. Hr. Kanonitus Preuner, 
Er.turfl. Durchl. zu Köln Hoffaplan , mit Bed, 
Monfieur Plafert, mit Bed. aus England. Den 26, 
— Lit. Se. Exzell. Hr. Graf v. Solburg, f. k. Las 
merberr , mir Hrn. von Halnafly und 2 Konſ. mit 
Bed. Lit. Hr. dv. Arbaur, mır hen. Schelle , vom » 
Auqgſpurg. Den27. — Monfieur Ynglis, Gentil- 
homme Anglois, mit Bed. Den 33. — Monfieur 
Marhed, Capitaine Anglois. Den 31.— Hr. Pro» 
feſſor Jagier, von Saijburg. 

4) Hei H. Merkl, Weingaf.zurblauenZraube inder Kaufingerg. - 
“Den 27 Ott. Sr. Hochwuͤrden Herr. Pfurrer 
von Anraf;urg. Herr Ziegeimeifter von Fugolftadt 
mit ı Konf. Den 28 — Herr Leis, Hopfenhandler 
von Ingolſtadt, Den 29 — Herr Yiz. Wagner, von 
Weigersdofen. Hert Mayr, des Raths von Rain ° 


nd. qr. 3. 1785. 1 F— 





5) Beig achtiter, Weingaft:, weil. Röffelim Thale, 
Den 25 Dfr. Frau Vofihenriederin, zer dues 
rin von Holzfırden mit ı Konf, Den 26 — Fit, 
Herr vonDbih, Regierungsrath von Amberg. Den 
28 — Sir err Echreder, Herr Stainbrecher und. Herr 
Fu, —— von Tölz, Herr König, Wirth 
von Hob enfämmer. '; 
—— en. a er, Weirigaftg. sum goldenen Bär, 
en 2 
Burg. Herr Bine Phififus von Neuburg. Herr 
kb eifter von Mn. Den 27— Zwei —— 
el, Radeten, foınmen von Straubing. Hr.Ch 
Kirth und Gaftgeber zu Greiffenberg. Hr. — 
Son utting. Herr ee lau nis von Wien. 
— Hr. Gerhard, Kränmer aus Mannheim. 


Dt 
2 Herren Brüber-Lipoth, von Boͤnizheim, aus dem 


eg 
7)d8ei 6, ragen zum ſchwarzen Barn Thal. 
*8 et ———— kurfl. Forftuer 


err 
oͤhri er o— hre Hodwärd 
— — vidi, Eu re Y 
d, mit a8 


Ss—— ſchwar · 


Den —F Dt. Herr Leidenfroſt, a von 
Monioye. Herr — a Herr Beerbaum, Han« 
— von Dresden. tr Dubeuffonquitticter 
2* v. —— ahnt, Reg. in kaif. kon. 
Dienfien, Den gı — Hert Graf r. Nreifing,Fieus 
tenant unterm Wirtemberg Hufaren Reg. in f.preuf, 
Dienflen, mit 1 Bed, Herr Oanz, kön. preuß. Legar 
tiondjefyerär von Berliu von Berlin. i 


Wöchentliche Aentliche. Geburt + » und ——— 


gs der Barnifouspfarre find getauft worden 
im der vorigen —* — Kinder. 


Grfiorben und beg 
Den 22 Otlt. Tir. Herr — * Anton WII, 











Herr Roſſer, Wirth von Weiflens 


Da pe ua * töhl. Pri . a 
Negim. 54 30: n23 — es Herrn .— 
tn Aa W.a. Den 24— Herr Wolfgang En 


urfl. Yeibgarbe Trabant, 86 Fa. 
fl, ont * 
26-— bes kurfl. Zeughaus Schloſſers Kind, 3 Wi a; 
Den 2 — Georg gr — bom ne 
ahliſchen Reg. 50 5-0. im kazaret. 
ai u . grau —* —* Pfärzkirche fu in der 
vorigen Woche getauft worden‘, 7 —— 
— und begraben find folgen 


M. Therefia ala de. 


u FE im Thal, 66 3.0. Johann Bline 


ind; 
arde Hatfihier Kind, W.a. Den 


bt, Graf 


w 







* * 

ther bon Arner in der Schweiz gebuͤrti 
der — Eines b Y ‚eu ie. ALS 3 
ir —* der * Pet 1 es — Debas, 

offchmieds Rind an der in 
Den 29. — Fafr. Anna Gerumin‘, — EN: 
Auguftinerftofe, 18 J. a. Eines S i 
am Lehel,  W. a.- 
Iu der St, Peters⸗ Pfarre find in der vorkg Wege 

getauft worden 10 — * 
Geftorben und begraben find folgender 

Den 26 Oft. Eines Kart ‚®. in 
der Sendl. Gaſſe, Waa. —— Ver Br 
tindshaus. DL. Antonia 
rin, a — 
un... n 27. ⸗ 

Shäfler a ächer * — 
Katharina Pau —— h Dienfima di in der 


Gaſſe, 76 J. a. es Tagw 
ee „und y Oßfilere 8. ine. —— 


enaicherin, —— ka vom 
N) 
Hoftammerfa —— Een ** 
1. — Eiues B, und Kiſtlers Kinder Neuhauſergaſ⸗ 
W. a. Ein —3* Bedientend Kinder 
Sendl. Gaſſe, 7 
—— —* in ber en 
Bm a PER 


30 Dktvb. — —A und 
Einer ‚jede Ge Jahre alt. Therefio 
— nn — 


Albling — 






















Getreidpreis, 
ee den son Okt. 5 
nn beſter 7 mirtler, Gattung. 

Schaͤffel te 0 Mi =] ke) 
Weizen 8 > Jar) = 
Korn 11, 105— 9Y— 
Gerſten 7 50 7 ef .. 161303, 
Ha aber 4 20 41-1} 3130). 

— — en ge —* 
—— ine —— 

Sdget· tet "jf u 

Weiʒen 17) 161% i 2 
Korn 10 so dis 
Gerſten es = 

Sauber 4lı3 
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Donnerstag, den gten Wintermanat € November ) ryBss a 





München. 


Aus Biburg an der Abens ward uns folgens 
des Schreiben vom 16ten Oftober zum. Einrüten 
äugefandt 3 ' ur 

Uber greundd ·⸗ꝰꝰ 
KB Shan he um Ei su Bar ar nehmen 18 
,.u e aran 
kaffen. Der Dote Kommentar von Biburg Tit. Hr. Graf 
Theodor Topor Moromigky Erzelleny ic. hielt Beute, wie 
om voriges Jahr, wiederung eine üffentliche Preiſevertheit 
» ‚die mir ber größten Zeierlichkeir, fo wie mit allek 


Rei ß 
sieng. eine Öffentliche Prüfung vor, weritin die Kinder ehe 
über ihre Lehrgegmfäude geprüft wurden. Ich will 
Shan die Gegenſtaͤnde herfegen, damit Sie felbpl urtheis 
» db fie nicht paflend find für eine Landichule, 
chen fa naßend gamähie Hab: Dir Riaer In nf Anke 
® . mit 
— und Verſtande, und wiſſen das Geleſene mit ei 
SIEHE air —* ſcho nd obgleich nicht von als 
— doto mmen it, und n 
45* doch allen groffen orthosraphiſchen Fehlern rein) 
wiſſen ihre Glaubenswahrheiten, und lernen in Bei 
Miele, wie fe fir im den Verfchiedtnen Auftritten ihres 
— — 
LU en 
Lehen Jeſu, uud andern bibl. Beiichten. Die Kine 
der wiſſen die Rechnung auf Kauf und Werkäuf, und au 
‚ShUe ‚ bie ihnar immer vorkommen ‚ anjumendeir. 
je lernen die, Naturgeſchichte der Pänstichen Thiere, 
andre Dinge, die fie umgeben, nnd. auch über deu 
ban nachradeuken, und können im Ungelegeupeisen auch 


Sie ſchreiben gut leferlich, obs 


Briefe ihreiben. Mir einer gang umperrmeheten Merzhafh 
tigkeit, nnd Fertigkeit beantworteren die Kinder die vorge⸗ 
Isgten Fragen, und alle Gegenmärtige waren zu Frendens 
geneigt. Nun fleng fich die Preisevertheilung das 
mir an, daß zween Kuraben, und ywer Mädchen ihrer forts 
dauernden, ungehäuchelsen Sittſamkeit / umd- Ihrer tugende 
er Eitten wigen mit den een r md verzäglichfien 
reijes befchenfer,, uud mir vielem Lohe öffenrlich bechreg 
wurden. Nach dieſen folgte erft diejenigen. -Die aus dere 
Lehtgegenſtaͤnden Preiſe verdient hatte, und der gnaͤdige 
Graf barre Feine Roten Fe ee dieſe Preife, die in 
Blicherm befanden, fowoht müzlich, als reisend zu machen. 
Es wurden wohl so der wüzlichften Bücher unter 70 bie 
SoKinder wert ‚ Umd Mur 25, waren e6, Die fie durch 
ihr Woplverhalten alle verdienten, und wegnahmen. Sie 
wundern fi vielleicht über die zahlreiche Schule? 4 
muß Ihnen alſo ſagen, Daß gar viele aus der Nachbar s 
ſchaft, auch aus Abensberg, und -Neifade im unſte Schule 
Fame. Nach der Preifevertheilung fangen die Kinder ein 
rührende Kanrate, die ein eilfiähriger Edelmann in Derins 
en auf Diele Feitckichkeit nemache harte, und als alles yın 
nude mar, erwartete die Belohnten ein laͤndliches, gutes 
Mahl, das — ef für fie. bereiten. liege 
Das SBeßte, wis fie harten, bradhren da bie leben. Kindeg 
ihren Aeltern, die vor Frruden über die erhaltene reiſe⸗ 
Fr 0 
ußten. So igte ec e En ien 
fehrte freudenlis iıe feile Sükte hurlk und aiemend 


Männpeiim bein 2% DAL. Gefteih feuße eh 
beiten Sonnenfhein haften wie Schnesgeftähers 
weiches fin die Jahrezeit ungewohnug if, ‚Dee 
Herbſt hat in ben michveften Gegenden beren⸗ feinen 


> 


694 
Anfang genommen, am eimigen Orten wird bee 
Wein noch ziemlich gut, 


Branfar werden, a ve 
Auslandiſche Begebenheiten, 


Zeurfehland. Wien vom 29ten Oftober. 

aus der Wiener Zeit) Auf eine von dem Oberdirek⸗ 
& des Armeninftitutes, Hrn. Abt de Terme, bei 
Sr. Majeftät unterthänigft eingereichte Vorſtellung 
Haben Atterhöcftdiefelden zu entfchliefien geruhet, 
daß die bisher beſtandene Konbettitenſtiftung mit 
allen ihren Zuflüffen ſowohl, als das bisherige 
Hofahmofengeld der allgemeinen Armeninſtituts⸗ 
Eaffe zugeeignet werde, bei deven Vertheilung Kon⸗ 
vertiten wie Proteftanten den Katholiſchen gleich⸗ 
gehalten werden. — Bon der k.k.n. ö. Landes: 
eegierung wird unter dem 26 Oft. nach ſtehende als 
lerhoͤchſte Entſchlieſſung bekannt gemacht : ), Ex. 
Majeftät haben Dermöge hoͤchſten Hofdefrets vorm 
zoften d. M. uͤber geſchehene Vorſtellung, daß es 
der Handelſchaft zu einiger Erleichterung gereichen 
wiirde, wenn das Gewicht jener Frachtſtucke, wel⸗ 
che nady dem Patente vom. 5 Auguſt 1750 nur 
allein dem Poftiwagen bis auf 20 Pfund zur Bes 
förderung vorbehalten find, gemindert ‚werden 
wollte, affergnädigft zu entfcplieffen geruhet, daß 
für das Kuͤnftige Diefes Gewicht nur auf ro Pf. 
gefegt, mithin jedermann frei ſtehen ſoll, Fracht⸗ 
lite, welche über 10 Pfunde wiegen, aud aufs 
fer den Poſtwagen mit ſelbſt gefaͤlliger Gelegenheit 


‚ gu verfenden ; im Unfehung jener hingegen, die 


iefes Gewicht nicht erreichen, habe es fo, wie 
uͤbrigen bei der Vorſchrift des ermähnten Pas. 
tents zu bleiben. U... ne ; 
Preßburg. Denaoften de M wurde in es 
genwart des Prinzen’ Toflas von Sachſenkoburg/ 
Feſdmarſchallieutenants, und des Hin, Generalen 
And Feldmarſchallieutenants von Graͤven, dann 
der ſaͤmmtlichen Stabs: und Dberoffigiere des Erz⸗ 


herzj. Ferdinandifgen Regiments, die jaͤhrliche 


—95* der Militaͤrlnaben des Regimente oehal⸗ 
ty wobei unter. jene Zöglinge,, die ſich durch 


Geſchicklichkeit, Ordnung und in andern, 


Fhen der Militaͤrzucht auszeichneten, drei ver⸗ 
he . \ 


I 


a andern aber kaum . 


1:5, 8.1 
ſchiedene Preife vertheift worden find, Der erfte 


war beſtimmt fuͤr jenen, „der fich nie wider den 
Behorſam vergangen, und ſich fibrigen ordent⸗ 


lich und rein verhalten hatte. Der zweite war 
der vorzüglichen Kenntniß der Chriſtenlehre getwid⸗ 
met ;. und den dritten erhielt jener, der ſich in 
den übrigen Lehrgegenftänden merklich ausgezeichnet 
hatte, Wirklich hat man mit Verwunderung die 
ſchnellen Fortſchritte diefer Jugend in den nad) deur 
vorgefcpriebenen Plane vorzutragenden Lehren, dee 
Dronung, Zucht militariſchen Dekonomie, der 
Erlernung des Tabelivens, und der ungarifcyen 
Sprache beobachtet, 

Regensburg. Von dort aus erhielten wir 
unterm 30 Dftober folgende Nachricht „Geſtern 
in Der Nacht iſt der Edelfiz Hanzendorf ſamt dem 
Dorfe dis auf 4 Häufer abgebrannt. Der Befizer 
dieſes Ortes, Baron Aſch von Wetterfeld, befand 
ſich eben dafelsft, und -als fhon das Schloß in 


‚vollen Flammen ftand, wollte ar noch in den obern 


Stock eilen, um etwas gewiſſes zu retten z allein 
man hat ihn Davon abgehalten. Es geht durch⸗ 
gangig die Rede, dab das Feuer gelegt worden 
fl. — — Sr Kurfürftl. Durchlaucht von Köln, 
welche am 25 Dftoder hier Ducchreifeten,, find am 
27ten darauf glücklich in Mergentheim eingetroffen. 
Be Darmftadt vom 27 Dft. Die hoͤchſtbe⸗ 
gluste Vermaͤhlung St. Durchlaucht des Prinzen 
Marımilian von Pfalzzweibrucken mit unfrer 
durchlauchtigſten Prinjegin Au gft a wird zur Ver⸗ 
herrlichung dieſes vortreflichen Bündniffes und zum 
Vergnügen after Butgefinnten vom gten bis auf 
den 18ten d. M. mit täglich abwechſelnden Freu⸗ 
denfeſten auf das praͤchtigſte gefeiert. Am ıgtem 
geht Die Abreiſe nach Mannheim vor ſich. 
Italien. In der Nacht vom g zum 1o.d.M. 
wurden zu Rom aufs neue zwei ziemlich heftige 
Erdftöfle verfptivet, die alle Einwohner aus dem 
Schlafe aufſchreckten, und viele derſelben bewogen, 
aus ihren Haͤuſern unter freien Hinmnel zu fliehen, 
Aber noch weit ſtaͤrker waren die naͤmlichen Erd⸗ 
erſchuͤtterungen zu Pie di Lugo, zu Narni, Spole⸗ 
eo, Rieti und Terni, wo viele Haͤuſer mehr oder 
weniger beſchaͤdiget worden ſind, und viele gar 


iederſtlezten ; zu Derni indbeföndere Hat die geof 
Kathedralkirche fehr viel gelitten. Der Schre⸗ 
fen unter den Einwohnern war allgemein ; alles 
erließ die Wohnhäufer, und flüchtete fi) auf die 
ffenen Felder, und in die Gärten, Die Erders 
Yütterung war ‚oft widerholet und anhaltend, 
luf die erhaltende Nachricht hat der Pabſt öffents 
che Gebethe angeordnet, und vorgeſchrieben. — 
kin im Kerker zu Neapel befindlicher Dieb hat, 
m ſich zu seiten, eine zahlreiche Geſellſchaft feis 
er Diebsgefellen angegeben ;_ durch welche einige 
jeit ber fehr beträchtliche Diebftähle find verlibet 
vorden , und worunter fi Perfonen vom Unfes 
en und Geburt mitbefinden foren. Wirklich hat 
am deren ſchon 38 eingezogen, und bringt noch 
äglıdy mehrere ein, und findet, wie es heißt, dag 
ie Ungabe des Verraͤthers durchaus zutrift. 

Aehnliche Nachrichten erhält man aus den Provinzen 
salernp und Montefufco, wo wieder eine ſehr zahlı 
iche Schaar von Srraffenräubern umherziehet, und alles 
nficher machet. Sie ſcheinen aus der zerſtreuten Norte 
ts im vorigen Jahre bingerichteren berüchtigten Angiolils 
» fich wieder gejammelt zu haben ; wenigftens befindet ſich 
n Gefelle deiieiben an ihrer Spige. Dieſer hat dem Ge⸗ 


eralagenten des Duca di Laviand dem Tod gefchworem, 


nd ſtellt ihm anf alle Art nach. Als er daher wer Kurs 
m erfuhr, daß gedachter Agent auf eines der Güter des 
derzogs gekommen fei, erſchien er alfogleich mit ı2 feiner 
spießgeiellen allda. Der Agent, der vom diefem Beſuche 
ech gluͤcklicherweiſe zuvor benachrichtiget wurde, faud eben 
och Zeit auf einen Boden des Hauſes unter aufgehäufs 
m Kürbisblättern fich ‚iu verbergen. Der Räuber drang 
ai feiner Geſellſchaft im den Palaſt, umd fuchre allentı 
alben, den Agenten ; aber defien zuruͤckgelaſſeuer Diener 
erſicherte, er jei durch die Gartenthüre entronnen, veriprach 
ber dem Raͤuber, um feine Gunst zu gewinnen, et wolle 
don Geiegenheir finden, ihm an dem Agenten zu rächen, 
udem er ihn.-umbringen wolle, wie er ſchon am deſſen Bas 
t gethan. Der Räuber zeigte ſich hiemit zufrieden, und 
sachre eine weiteren Nachforichungen, ſondern befahl nur, 
aß ihm und feiner Geiellichaft ein gures Nachtmahl aufs 
etragen werde. Nachdem fie daſſelbe eingenommen hatten, 
egaben fie ſich alle zur Ruhe, und am folgenden Morgen 
verliefen fie- den Palaſt, und die Gegend, ohne irgend et+ 
das mitzunehmen, oder zu befchädigen. Der Agent war 
nittlerweile durch ein Fenſter gejprungen , um au einen fü 
dern Orte fich zu verbergen. 


Frankreich. Paris nom 19 Oft. Borges 


tern , geftern und heut wurde die Prozeßion der. 
113 aus der algierifhen Gefangenſchaft erkauften 
Sllaven mit großer Zeierlichfeit gepalten. Die⸗ 


⸗ 


695 
fer eben fo ruͤhrende als prunkvocle Hergang zot 
faufend und taufend Zuſchauer herbei ; die from⸗ 
me Theilnahme des Volks Aufferte fi duch das 
häufige Almofengeben: von allen Seiten flog Geſd 
zu, fo daf die Einnahme eines einzigen Tages auf 
viele taufend Pfund ſich erſtreckte. Die Prozefs 
fion hatte vorn und hinten eine anſehntiche militaͤ⸗ 
vifche Begleitung, — Die Freunde des Kardinals 
von Rohan beharren darauf, daß er mit Triumph 
aus feinem. verdrieslichen Handel heraus lommen 
werde. Geſtern ließ ec obgedachten eriöften Ge⸗ 
fangenen 100 Louisd’or überfenden. Indeſſen 
hält feine Unpaͤßlichkeit noch an, Die in einem gal⸗ 
lenartigen Fieber beftebet. Sein Herr Bruder, Dee 
Herzog von Montbafon, befucht ihn fleifig Die 
junge Herzog von Montbafon und deſſen Gernahe 
lin ftehen bei Ihren königlichen Majeftäten in grofe 
fer Gewogenheit. Man fahe fie öfters zu St.Eloud . 
an ihren Seiten ſpeiſen. Es ift Daher feicht zw 
erachten, daß fie bereits etliche mal um die Freie 
heit ihres Oheims gebeten haben; der König hat 
aber jedesmal geantwortet : wenn ihm das Parles 
ment die Freiheit zugeftshen wollte, Se. Majeftät 
nichts dagen hätten. , 

Daͤnemark. Bei einer am 14 Dftob. bei 
dem Könige gehaltenen Kour, wurde die Kronprins 
zeßin Louiſa Augufta von dem Kronpringen, und 
der Prinz Friedrih Ehriftian zu Holftein: Augus 
ftusburg von der Königin in die Zimmer St. Maj. 
eingeführt, melde gleich darauf dem haufig ders 
ſammelten Adel die bevorftehende Vermählung der 
Keonprinzefin mit obengedachtem Prinzen von Hols 
fein zu deflariven gerubten. Des Abends war 
Aufwartung und Konzert in der Bildergalierie, 
Vorher wurden die Ringe zwiſchen den Neuverlobe 
ten gewechfelt. Die Kronprinzefin hat bei diefer 
Gelegenheit ihrem Bräutigam einen prächtigen mit 


- ihrem Bildniffe gezierten Diamantenring gefchenkt, 


der. Prin, aber hat der föniglichen Braut einem- 
koſtbaren Halsſchmuck verehrt. Er wird in Kurs 
gem eine Reiſe nach Haufe antretten ; nach feiner 
Ruͤckkehr wird die Vermaͤhlung vor ſich gehen. — 
Die neueften Nachrichten, die man aus Island 
hat, find zwar nicht mehr ſo ſchrecklich, als fie 


— Zeit waren; aber immer noch traurig 
genug in Anſehung der verderblichen Folgen des 


Erdbrandes „ denen die unglütlihen Einwohner - 


rtan ausgefest find, und mehrere Jahre bleiben 
* wie ſich nach dem Berichte ermeſſen laͤßt, 
der lezthin mitgetheilt worden iſt, und in der Fol⸗ 
se alfo lautet: 
n . fah die öftliche Gegend dem Anfang, 
* — ——— — Dicke Saudwolken und Rauch 
dallten fie im eine ſo fürchterliche Finſterniß, dag mar um 
WM ittagszeit_ am Feuſter Die Weile eines Papierbegens 
nicht ſah. 4 regmete Sand, Aſche und fogar groſſe gluͤen⸗ 
ae Schieferkeine „ die ale Gewaͤch ſe verſengten, Erde und 
Waſſer file Meuſthen und Vieh vergiften, und ohne groſſe 
Borſicht die Haͤnſer im Btaud geſteckt 
auf fing aus dem Spverfisßuffe ein nagcheurer $ 
ae Sırom wurde fiedend heiß, umd im wenig Tagen vers 


hätten: Am 3 Aus 


ſchwand er, wie der im weſtlichen Gebiete, Eben jo, wie 


erhoben ſich am 9. Wauchfäulen von den Gebirgen 
Dan. er mise? zu mäherm ſchienen, und im 
ine dichte Wand über die Erde verichmolzen. Heftige 
Site und Dommerfchläge erfolgten, bis endlich auch hier 


m vom deu Gebirgen herſtuͤrzte, das 
—— — ſich uͤber eine weite gegen Suͤden 


itete, im einem Abende über eine 
——— game Semeinſchaft iihen den 
Landichaften Sida uud Fliorshuerfe ſperrte. Mehrere Bis 
. ger und Höfe wurden auch bier eim Raub der ſeurigen 
ADuth, die noch Jahre 1784 braunte. 
Barbarei. Marotfo. Der Engliſche Ge⸗ 
zeraifanful, Herr Payne, — heißt es in einen 
Schreiben aus Maroffo von: ı Sept. , iſt in feis 
zen Unterhandlungen bisher noch nicht ſo gluͤck⸗ 
- fich gemeſen, die nom benz Sultan verlangte freie 
Handlung feiner Nazion im Haven von Sale zu 
halten, — aus der angeblichen Urſache, weil 


fine mitgebrachten Geſchenke dem Sultan nid 


anfehulic genug warın. Der Minifter hat das 
—— betraͤchtlichere verſprochen; unterdeſ⸗ 
Ru aber hat der Sultan einem Engliſchen Kaufs 
wanne, der in der ſichern Hoffnung eines glůckli⸗ 
cheren Erfolges, ſich ſchon zu Sale niedergelaſſen 
hatte, den Befehl zugefertiget, dieſen Haven alſo⸗ 
gleich zw verfaffen „ und nad; Mogador ſich zu bes 


gebar, wo die übrigen fremden Haadelsleute ſich 
Dan bat daher wenig Hoffnung, dag 


uden. 
— Sultau ſich jemals den diesfaͤlligen Abſichten 
Bys gliſchen Handeleſtandes gůnſtig erzeigen werde. 
— Die Geſchentle, welche des Sultan lezthin 


eheurer Rauch auf 


won dene Könige von Spanien erhalten Kat; hä. 
ven bon ungemeiner Pracht und Koſtbarkeit. Und 
ter andern befand fidy dabei ein Kuppel aus Mas 
hagonyholz zuſammengeſezt, von 16 Pfeilern und 
29. Säulen unterftüget, mit 12 Renftern, einens 
Throne, einem Bette und Überhaupt mit fönigf 
Einrichtung verfeben 2, 
... Niederlande. Haag vom 18. Oftosr. Wie 
wichtige Angelegenheit der Befkättigung des Fries 
dens ift gluͤcklich zu Ende gebradpt, meil die vieg 
Prosingen Holland, Utrecht, Oberyſſel und Grͤ⸗ 
ningen , gegen die Einwendungen der Provinzen 
Geldern, Seeland und Friesland, ſich einſtimmig 
dazu verſtanden haben. Denn da es feine Frage 
geweſen, einen Frieden zu fhlieffen , oder einen 
Krieg anzukuͤndigen, fondern bios die Irrungen 
beijulegen, und in Ordnung zu bringen, die ohns 
wirklichen Ausbruch von Feindfelig: und Thätliche 
feiten obwalteten, fo wird die beſchloſſene Ratifi⸗ 
kazion als ein Gegenſtand betrachtet, welcher, der 
Landesverfaffung nad), feine Einftinimigfeit allen 
Provinzen, fondern nur die Mehrheit der Stine 
men zu erfordern ſchien. Und ſomit wäre dann 
eine weitausſehende Sache vollendet. Die Beftäte 
tigung if ſchon nach Paris uͤberſchiket worden, 
"Zur Belehrung berjenigen,weldhe bie in den Briedengs- 
prdliminarien dem Erihauſe Deflerreich ungefagte freie‘ 
Fahrt auf der Scheide bis Sarftingen als eine Falle‘ 
anjehen wollen, worin der Kaifer die freie Baprt biß‘ 
in bie Eee zw erdaſchen fuche, Diener foigende Erläns‘ 
terung : Ein» für. allemal ıfk die tung falfch .. 
daß von Saeftingen die Schelde an ihren Namen vees- 
liere. Dirfer Fluß theilt ſich dafeid in a Urme, wor 
von der eine Dfifbelde, der andere Mefliilbe oder’ 
Hont benamfet wird. Diefen Damen brhaͤlt er bie 
nah Shfingen, wo fi die Scheide er in dab Meer 
ergenk. Zudem iſt ed von Garftingen bis madı Bl e 
fingrm eben fo weit, als. vo ftingeu bis nach - 
ep  Gefest „ die See nähe auch bei Saeftin 
eh Unfang , weiches eine augenfdeiniihe Un 
put, (0. bleibt doch michts gewiffer, ale baß bie faifere- 
Oberherrſchaſt gerade hinter gedachten en 
en aufdöre , und vom de bis Blißingen bie b 
ser. ein Eigenthum der Nepublit find. Diefeb jrige 
uns num cine neue Unwahrheit im ber Behauptung, 
als tönnte dep Kailer von Saeitingem aus * fein 
—— 1 whuchim De 
en ſich ja Dhmehim a ⸗ 
est nicht weiter fegelm ** Dre wollte «# 


zu 
dann wagen, bie Ehre diefr& Monardee dur einch 
Auriſel an dem gegebene 


u Worte au traͤnken ? 





Freitag, den aten Wintmenat-( Nodember) fa, “0 





München, : 
Befoͤrderungen. Seine hırfürftl, Durchl. c. 
baten den Hoflammerrechnungs juſtifikanten in 
Mautfachen, Johann Nepomuf Söld, als wirl⸗ 
lich Dienft machenden Mautdeputazionsfefretär, 
nebſt Beforgung der Juftififazionsarbeit; den uns 
ker dem Leibregiment geftandenen Fahnenjunker, 
dran; Baron von Seyde, zum Unterlieutenant 
unter dem B. of. von Hohenhaufifchen Regiment 
anzufteüen; und den Fran, Zav. Schrödl , Gräs 
nigmautner zu Niedenan in der Dbernpfal;, ale 
wicht. Hoflammerſelretaͤr zu ernennen gnädigft 

det i 


Mannheim vo 29 Oft, Bei der fiebenten 
Pruͤfung des hiefigen öffentlichen Erziehungsinftis 
iutes, welde Am 27 und 28ten dieſes Monates 
in Begenmwart und unter der Aufſicht Des bevoll⸗ 
maͤchtigten Fuͤrſorgers des Inſtitutes, Ves kur⸗ 
pfaͤlziſchen geheimenrath Herrn Grunmeiſens gehal⸗ 
tem worden iſt, haben ſich alle Zöglinge (drei nicht 
gerechnet, welche erft feit ganz furzer Zeit in. das 

nfitut. aufgenommen worden find) den lauten 
—J1J* Erziehungslundigen und angeſehenſten 
inner erworben. Aber ganz vorzuglich hät ſich 
Theodor Lameh aus Mannheim in der geſammten 


Sachkenntniß (die Buchhaltung ausgenommen, 
welche er nicht mutlernt ) und dem ganzen Sprach⸗ 
unterrichte unter der. einſtimmigen Derfidyerung ale 
jer Zuhoͤrer außgejeichnet, .. - Achte haben füh if 
einzelnen Sachen oder Sprachen vor den andern 
ang Ania errungen 5 Beck aus Gotha 
geſchmackvolles teut keſen und Planma⸗ 
—2 und Eatoir fa ne hang 
edelfte Wetteiferung in der Buchhaltung, den Iıbris 
geh Handlungswiſſenſchaften ‚und dem groͤſten 
Theile der Sachkenntniß , Baron v. Lonrodt au® 
Franken in der franzöfifcpen und lateinifchen Spra⸗ 
che und Durch deutliches Antworten, Brandel aus 
Dresden in der lateinifchen Sprache und den Plam 
ihnen, Simon aus Mannheim in der framb⸗ 
—* Sprache und dem. Rechnen, Dyckerhef dis 
ungere aus Mannheim in der Naturkehre , und 
Gortona der jüngere aus. Mannheim in.der Relis 
—— und Durch beſondere Freimluhig⸗ 


iten im Antworten. 

| Ausländiiche Begebenheiten, | 
Teutſchland. Wien vom-ggten Oftobeg 
Gans Privanbriefen) Es beflättiget;fich nouFormntg 


vaß des Königs in Fraukteich Mejefkt ucht mug 
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Die Vermittlung in der Seitenende 


fr fen. Dem big und fönigt. 
wirklich Über fi) genommen, fondern 
—* wirklich ſchon behoͤrig eingeleitet haben, 
Der Fortfejting deffelben ftehen jedoch vor der Hand 
noch wefentlihe Hinderniffe im Wege, unter ander 
Gen beftehet eines auch darinnen, daß der König ver⸗ 
langet, der König von Engeland ſolle die Ders 
cnittlung zugleich mit der Krone Franfreich aus⸗ 
üben , und von dem ff, Hofe in dieſer Eigens 
(daft anerfannt werden — ' Der Kourier. mit 
der Antwort Sr. Majeftät des Kaifers auf die 
jimgſt mitgetheilten Anerbietungen der ottomani⸗ 
ſchen Pforte ift bereits am 25ten dies nach Kons 
Pantinopel abgefcpictt worden, und zugleich erhielt 
ber hieſig rußiſch⸗ kaiſerliche Minifter, Fuͤrſt von 
Gallijin, eine Abſchrift davon, mit dem Erſu⸗ 
chen, ſolche unverzuͤglich nach Petersburg zu bes 
foͤrdern, Br dann auch feit dem ſchon ges 
ſchehen if. Der eigentlihe Inhalt davon iſt 
zwar noch nicht befannt , doch weis man vor 
der Hand fo viel flir gewiß, daf oberwaͤhnte 
Punkten, mwenigftens wie ſolche da liegen, feiness 
wegs angenommen worden ſind. Man hat Hoff⸗ 
nung, naͤchſtens uͤber dieſen wichtigen Gegenſtand 
etwas verlaͤßigeres angeben zu koͤnnen. — Da ber 
Verſchleiß der Linzer Wolenzeugfabrif feit dem 
Verbot der Fremden Wollerzeugniſſe täglich zu⸗ 
nimmt, fo find Befehle ergangen , zu ihrem Ge 
brauch 18000 Zentner mazedonifche Wolle bei 
den biefigen Sriechen zu erfaufen,, womit bereits 
der Anfang gemacht worden iſt. — Zu Vertie⸗ 
fung des Havens von Trieft , und Verbeſſerung 
des dortigen neuen Molo, haben Se. Maj. 300000 
Gulden aus dero Kameraleinfhnften angewiefen, 
umd die Leitung der diesfälligen Arbeiten dem Unis 
derſalhofbauamt des öfterreicyifchen Littorals Übers 
geben, — Drei Juden, die fi mit 11000 Buls 
den an baarem Gelde auf dem hiefigen Allerheili⸗ 
genmarft vertuͤgen wollten, hatten bei Zifterftorf 
in N. De, das Ungllick, von 7 Raͤubern angefals 
len — halb todt geſchlagen — und alles des 
ihrigen beraubt zu werden. Ein vierter Jud, dee 
it im dev Geſellſchaft fih befand ,„ war jedoch 


\ 


| — Arm davon , und ſtellte ſich 


tie; Rn mat in — 
gleich) anfangs weg, fam mit einem zer⸗ 


Sobald ſich aber Die Räuber entfernt hatten, 
er fein Gerd wieder auf , und wandelte feiner 
— SM. der Kaiſer haben den bisherigen Digefänzs 
far der ungarifd + fiebenbrgif. Hoflanzlei Herin 
Grafen von Palfp durch ein gnädigftes Handbile 





let an die Stelle des ſich in Ruhe fegenden * 


fens von Eſterhazy zum erſten Kanzlar 

Zu Mailand erfand der Ritter Marfo 

die Methode das Getraid dor der Aus ſaat einzus 
weichen, in eine leichte Gaͤhrung zu bringen, und 


dann die Vermehrung der Koͤrner ſich zuzuſichern, 
» welche Plinius unter der Regierung, 


560, und ein andrer unter Kaifer Auguftus auf 
400 gebracht hatte. Ritter Barbaro hat kuͤrzlich 
alten Vfarrern und Verwaltern geiftliher liter 
den Antrag thun lafen, daß er ihnen von feinem 
gebeizten Korne fo viel abreichen wolle, als ſie zus 
YAusfaat bediscfen, wogegen fie ihm eine gleiche 
Menge ungebeizten Kornes zuruckſtellen, und von 
dem, was die Erndte über die ſonſt gewöhnliche 
Fruchtbarkeit ihrer Wecker ertragen dürfte ‚' zwei 
Dritiheile gleichſam als geſellſchaftlichen Nuzantheil 
uͤberlaſſen ſollen. Waͤre nicht ein Drittheil ſchon 
genug Belohnung? — — Im Koͤnigreiche als 
figien wurden die Herrſchaften und een 
durch gerwiffe Individua von der Beamtenfaffe 

ſtark gedrlickt. Dieſes ward in einem betiebten 
auswärtigen Blat erzaͤhlt. Werfen Standes die 
Unterdructer waren, thut weiter nichts zur Sache, 
als daß die Geſchichte dadurch nur nod) 

wurde. Genug, einige Darunter, die am meis 
fien getroffen waren, fiengen ein erbaͤrmliches Ges 
ſchrei an, fieffen ein Zirfulare an ihre Mitfolles 
gen im Lande ergehen „ wendeten ſich an die Ober⸗ 
befehlshaber desfelben , und baten mittels a 
Begleitungsfchreisens fi ihrer anzunehmen, dem 
Spuverain vorzuftellen‘, daf er den aus⸗ 
waͤrtigen Zeitungsverfaffer zwingen laſſen mds 
ge, feinen chriofen Korrespondent (fo nannten 
fie ziemlich unverſchaͤmterweiſe einen Freund der 
Wahrheit) nahmhaft zu machen. Schon im Ju⸗ 


alut Maren jene gearkindete Befhuldigungen im. - 


sochemeldten auswärtigen Zeitungsblatte erzäff 
worden. Im Julius beflagten ſich die Schuldigen. 
Im Auguſt bekam der Zeitungsverfaflte einen ano⸗ 
npmen , wehemuthigen Brief von einem unter ih⸗ 
nen, und hatte noch in demfelden Monate‘ die 
Wiufaͤhrigkeit dutch eine geſchickte Wendung eine 
Urt von- Wiederruf zu machen. Noch gieng aber 
die Iandesfurftfiche Erledigung der Bittfchrift ab. 
Endlich fam fle im September an, und lautete, wie 
folgt: „An den gedruckten Befyuldigungen ſoll 
edweder ſich fpiegeln: und die Schuldigen ſich 
beffern , bevor noch eine ſcharfe Unterſuchung, nicht 


in Betref des Zeitungsverfaſſers, fondern der Be⸗ 


ſchuldigten geſchehe.“ — Um verwicenen 
Sonntage hat der feiner groſſen Verdienſte, 
wie feiner. Geteprtheit wegen berlhmte 
faiferl. koͤnigl Staatsrath und ernannter Kommiſ⸗ 
farius_in der Lombardei, Baron von Martini , 
den Eid als wirklicher geheimer Rath in Die Häns 
de Sr. Majeftät des Kaifers abgelegt, — — Fols 
gende Begebenheit ift. ein Verweis unliberlegter Aen⸗ 
derung des Standes. Ein junger Mann, der 
bereits in Sıebenbirgen mit einem Gehalt von 300 
Rthlrn diente, ein Sohn guter Eltern , und bes 


reits verheuratet , auch ſchon Väter vieler Kinder, 


vertaufchte feinen Stand mit dem beſchwerlichen 
Soldatenleben. Nach verfhiedenen Rollen, die 
er nicht zu feinem Vortheil fpielte, deſertirte er 
zum zweitenmale, geht von M**, wo er in Bars 
nifon lag, aufs nädfte Dorf, und verhandelt 
ſich hier, gegen einen Dufaten , als Deferteur an 
einige Bauern. Bekannt ift, daß Bauern, die 
einen Deferteur einliefern‘, 24 Gulden bekom⸗ 
men. Die Bauern banden ihn, bradıten ihn 
zum Regiment , erhielten ihre 24 Gulden , noch 
ebe fie den Gefangenen den Dufaten bezahlt hats 
ten. Nachdem nun der Armfelige im Arreſt faf, 
ſchickten ihm die Betrüger in einem Stüf Brod 
ftatt einem Dufaten 3 Mariaſche oder 5ı fr. 
welcher Betrug ihn fo aufbrachte, daß er den 
Vorfall felbft angab, wovon nun der leicht zu er⸗ 
Tathende Ausgang zu erwarten ſteht. Kann denn 


ein Menſch der Freiheit unter ſirengen Gefegen 


überdchgig werden # — — Ei Holhacter war 
geſtern in der Stadt nrit feiner Arbeit beſchaͤftigt. 
Ein Stutzer, der fid in feinem Wege gehindert. 

as Holz niederfiel. Der Hotzharter erzitnt, vaft 
fidy auf, verfolgt den‘ jungen Herrn, amd würde 
ihm mit der Hade den Kopf zerfchmettert Haben, 
wenn nicht ein vorlibergehender franzoͤſiſcher Abbe 
dem fchlagenden Arm eine andre Wendung gegeben 
hätte,‘ fo daß die Hacke auf die Erde fuhr, und’ 
einen Stein fpaltete. Der Zorn des Mannes 


ward noch heftiger! aber der Abbe‘ftetite ſich vom 


ihn: Sohn, fagte er , willſt du deinen Bruder 
Abel ermorden ? Nun fanfen dem Arbeiter beide 
Aerme, und er kuͤßte die Hand des Geiftlichen 
— — Der Hof von Neapel hat befannt machen 
faffen, daß die Befegung einiger geiſtlichen Pfrun⸗ 
den And Benefizien in den beiden Röhigreichen, 
welche ſich der Hof zu Rom widerrechtlich ange⸗ 
maßt hatte, hinflihro von dem Könige gefchehen, 
und nur die Konfirmazion von Rom aus verftattct 
werde. Imgleichen ift zu Florenz der grosherzog⸗ 
liche Befehl ergangen, in den Kircyen atfe' Eeitens 
Neben und Bruderſchaftsaltaͤre, melde zur Ver⸗ 
richtung des Gottesdienftes entbaͤrlich wären, voͤl⸗ 
fig eingehen zu laſſen, und die Bergierungen und 
Geraͤthe Für Die Hauptaltaͤre zu beftimmen, — Sig 
weniger Zeit werden noch einige Klöfter in Defters 
reich eingezogen werden, worunter das der Karme⸗ 
liten in der hieſigen Leopoldſtadt den Anfang ma⸗ 
chen duͤrfte. Jene Kloͤſter haben ſich die Ahndung 
des Hofes dadurch zugezogen, daß ſie ſehr anſehn⸗ 
liche Summen in fremde Länder ſchickten. Man 
hat zu Hamburg , kübeck und Bremen, tie auch 
beim Kiefer Umfchlage ſolche Kapitalien allbereits 
entdeckt, und nod neuerdings ein Kapital vom 
800,006 fl., weldyes einem Rlofter zuftändig war, 
i burg bei einem Kaufmanne vorgefunden. — 

on deu gegen ihre Oberin aufrührerifchen Elifas 
bethiner Nonnen find am 26ten Dftober 20 zu 
Waſſer von hier nach Ofen in dortiges Klofter vers 
fit worden, Zu ihrem möglichft bequemen 
Transport Hat man alle Anftalten vorgefehrt. — — 
Se. kurfl. Durchl. von Köln haben bei Ihrer Abs 


“wife den fi f. Offigianten , EN zur Be⸗ 
bienung gegeben waren > ein | —3 
won Forſtmeiter, eine praͤchtige Tab Er bie 
auf 4000 88 wird. — —. St. Majes 
ftät haben die Einkünfte des geheimen Staates 
ilanzlars, Furften von Kaumiz Nittberg , mit 
20000 fl. hrlich zu vermehren gerubet,. — — 
Dem allgemeinen Geruͤchte zufolge fol Die f. f, 
eMwere Astitevie, in kurzem noch mit einer Menge 
Gefhliges vermehuk werden, amd) beitätigt, fih’e, 
Daß die ſchwere Kavallerie einen Zuwachs von. 3 
neuen Rezimentern erhalten ſoll. 
» Frankreich, Paris. vom 22 0ft, Das 
Gerlisbt in allaemein, daß der Kardinal Prinz 
von Rohan vollkommen. gefertiget, die la Mothe 
hingegen; Die Steafbare bleiben „ und mit der 
Strafe werde beleget werden. Es find 
25 Zeugen in Diefer Sache verhöret worden, ‚ns 
dehlen befindet ſich der Herr Kardinal fehr unpaͤß⸗ 
lich. das Fieber wird flärfer, und ein Arzt beſu⸗ 
et ihn taͤglich. — Drei junge Offiziere, naͤmlich 
Serr Dumesnil⸗ Durand vom Reg. Armagnac, und 
so Barras und St. Meme von Segur hatten Han: 
del mit einander, fo daß. fie mit Piſtolen auf einz 
_ ander. tosgiengen. Die beiden leztern waren. gegen 
den erſten. Sie verwundeten fi einander, aber 
nicht todtlich. - Ihre Wunden heilten wieder, aber 
ie-Haf blieb unheilbar und unverſoͤhnlich. Vor 
30 Tagen giengen fie zwei Stunden von Valencien⸗ 
nes auf kaiſerlichem Gebiete vom aeuem an die Ar⸗ 
deit⸗ jeder mit 4 Pıftolen bewafnet ‚und mit dem 
Schwuse feiner Schonung, auch felbft nad) leich⸗ 
en Derwundangen nicht, Dumesnil ſchoß zuerft 
und iehlte 7 St. Mm antwortete, und bie Kus 
gel Reg durch den Hut feines Gsgnerd; diefer 
feyos zum zweitenmal, und die Kugel durchbohrte 
28 Harz des. St. Meme. Run trat von Barvas 
auf; Dumeomit fehlte, Dagegen wurde ar von je 
mens durch den Schenkel getsoffen. Er lief nichts des 
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noch eine Piftole an, um auch noch einen Schu 
iu thun. Von Barvgs- aber tief ihm jus eure 
Piſtole ift nicht mehr geladen. — Nun bite 
mich, erwiederte jener , damit ichnicht länger. 
bifen Zufande bleibe, Mon Bartas ab 
Pipe el wit den Worten in die Luft sich. 
e euch das Leben... Die Zeugen Liefen hetbei, un 
tungen für den Vervundeten Sorge, — 
Grosbrittanien. ?ondon von 21 Hfk, 
Man fagt, die Altianz der beiden Roiferhöfe habe 
nicht Die Angelegenheiten wegen der oftomart 
forte „ fonbern auch hauptſaͤchlich die 
nfoderagionsfade zur Abſicht. Unſer Hof. 
auf alles ſehr aufmerkſam: die Hofnung abery 
daß es durch freundfchaftliche Vermittelungen nicht 
weiter kommen werde „' Üiberwieget-die Fuccht. vor 
einem allgemeinen Kriege. — In Indien 
das Kriegsfeuer von Reuem Iberhand. z 
ratten haben dem graufamen Ippo, Sultan von 
DMifore, den Krieg wirklich angefümdiget.  Exftere 
Kehle anf Engl und. legtere auf Franzöfifcen 
Seiſtand. Mm beften, beide Nazionen bleiben neu⸗ 
tral. — Eine Privatperfon, dievon Berlin fomnat, 
erzählt, daf der König, neulich, bei einem &e 
de von den Luftballen, folgende * infälle 
gehabt habe s. die Franzofen fuchen ibe Reich ich 
der Zuft, man fann in der That ihrem fi Ras 
vafter Diefe Ehre gönnen. Die Engetländer fpi 
fin den Meifier auf Dem Meere. Ein groſſer 
der Teutſchen hl ſich die Erde, Was bla 
mir, übrig? — werde auch nllich 
Gebrauch davon machen müffen, — 
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Sonnabend ‚ den sten Windmonat (Mob, ) 1785, 


> Mahang zus Möndhner Seitüng Nro.CLXXUL 
ET mn — — 


Fortſezung 
ber 


Methode 


dns Getreid in regnerifchen Zahren trofen 
einwärsten, und felbes gegen das Ausfeimen 
iu bewahren, - - ! 


Herr bh Carse don Blaugy; ein franzäfifcher 
Landedelmann machte vor zehn Jahren eine Reiſe 
durch einen Theil Frankreichs juſt in einer regne⸗ 
rifchen Nerntegeit. Mit Betruͤbniß des Herzens 
fah er, daß bie Unmoͤglichkeit, die Römer trocken 
einzubringen , ben Paͤchtern Thränen auspreftei 
gang anhaltender und faft ununterbrochener Regen 
bielt ihre Garten. mitten auf ben 
Der gröfle Theil der Aehren war ſchon in Keim 
ausgeſcheßen, oder durchaus verborben. Er fagte 
„‚ ihnen „ daß auf feinen Gütern feit undenflicher 
sr Zeit eine Methode eingeführt fei, mittelft der 
1, die Afersleute , troz der regnerifchen —5* 
„ihre Barden allemal troken unter Dach braͤch⸗ 
—3* ohne —— —* als der alte ober vier⸗ 
digſte Theil der Körner in-Keini’gegangen 
rn ten; Er erPfärte ihnen dieſe Methode, und bie 
„ guten Beute verlangten, daß er etliche Täge bei 
;, Ihnen verweiten möchte , fie darin pra auds 
„suüben. Das that er, und noch mehr: Er ente 
loße ſich, diefe Methode durch den Druf alige⸗ 
mein befannt zu machen, Der Gegenfland feiner 
Ubſicht war das Wohl feiner Doishänger. 


Bir glauben unfern Leſern und Mithärgern 
inet ‚ıpefintäuhen Den zu leiſten, wenn wir in 


R 


nferem Anhangsblatte die Ueberſezung — Irak 
ätchen® Kiefern; das in frangd uf etwas 


iehr als zwei: Drufbogen anfhllt. Er bedient fich 
er Form einer Unterredung mehrcerr Perfonen;um 
ber die: kleineren Theile der abgehändelten Draterie 
* Licht 
m 


‚maf gefagt hat, daß in 


| —— 


| Erſte Unterredung. J 
ge ei 
Redende Perſonen find, 


1. Der RNeiſende. 2. Der VNachbar Peter, 

3. Der Hader Dan, * 

NMachb. Peter. Ha! mein Herr! Sie 
und zu rechter Zeit willfommen. Schon fange ha = 
wir auf fie gewartet. Reif. Wie fo meine lie 

ne Beer. ie fab’ie dot; meh Au d 

. Peter. ind ja er 
naͤmſiche, der vor 2 Jahren in der. erntzeit, als 
es fo ſcharf regnete, hier durdhgereifet, und ung das 
Lande niemand, ob⸗ 


i 
ſchon in der Aerntzeit hl Regen fiel, in 
Verlegenheit fei, feine K ener. trofen ge wohlbes 
Iten tn die Scheune zu bringen. Reif. Se: 
e bin id. Run denn: Foͤrchtet ihr nochmal ben 
2* A und fürchtet ihr ihn in der bevorfichenben 
ernte? - 


RN. Peter. Wir förchten Ihn nur allzuſehr 
und , mein Herr! es fann fi zwar erelgnen, da 
das Wetter ſich bis zur det ändert , a 
doch laͤßt der —— Hende Regen a 

en, daß er, wie dor zwei Yahren, anhalr 

en wird; Darum fagten wir, ber 
Paul und ich, uns einander fo eben: Dim 


doch jet jener Herr wieder fommen, ber 
weiß, wie man in regneriſcher — A 
bewahren kann, Wir 
und. die in feiner Heimat ü 


Methobe, welcht fo vortreflich if, lehren m 
te — amd als wir das fagfen, Sehen Sie! 6 
Fame Sie juft an. Das war ** ‚getzoffen } 
denn mein Nachbar Paul und ich/ wollen und -mims 
mermehr , wie vor 2 Jahren Dom Regen ermis 
fehen der Reif. Das iM Mohlgerham, 
meine‘ Steande ! und ihr habt 'ollfommien Mechr, 
Aber, vor allem, Bin ich Aesierie zu —* ob ihe 
wirklich feſt entſchloſſen ſeid, die dei ums Udtiche Dre - 
thobe zu brauden, und ob ihr nicht noch allzeit 
giaubet, wie ihr vor 2 Fahren fagtet, daß die eurie 
ge darum kluͤger ſein , weil ihr fie von eu⸗ 
ten Ahnen e 


angen habt. Ich Find 
qzum vorqus an; —* x 8 


ich, wenn ich euch nicht 
eiſchloiſen ‚fee, fie dieſes Joht zu brauchen, mie 


— 


bie M 
M. — —— 


mein Herr! * — und 


en ſie — Ay 
gih Dielen. — gang gewi 


ß ihre M 3 


den wollen , denn mir find vor 2 a 1“ * 


ſharf hergenommen worden, um uns der naͤmli⸗ 
ga fahr auszuſezen. Schättet: man eine su 
it heiſſe fen Waller an ,. fo wird — “ 
Falte Waſſer fürchten. - Der Reiſ. J e ſo⸗ 
—* ich billig/ unfere Methode euch mitzutheiln. 
tauſchet mich micht denn ihr märder «mehr 
dab —— als ich Peter. Sagt an, 
achbar Paul 4 cheint es nicht,.. als wenn dieſer 
err ung nicht recht trauete? vielleicht darum, * 
und nicht kennet? Der Reif. Wiſſet, daß die 
ethode / die ich euch erflären will, in unferer Ges 
nd ,.in ‚einem Umtreiſe von N —A ſeit 
—* — in befländigen Brauch Pe⸗ 
Jahre, Vetter! da je fie, doch 
gut — denn. m r fieies nicht „fo würde 
* ſo —* Ai indur nicht treu geblie⸗ 
ben. ein, * Sie iſt ſo brauchbar und 
enlich dat —X euch: nicht genug ſchoͤnes von ihr 
agen kann. Von Herzen wuͤnſche ‚ich , Daß die ganze 
t fie brauchen möchte, — deme, daß ihr 
anbleute allzeit reich dabei fein wuͤrdet, haͤttet 
noch den Bortheik allzeit geſund —* zu blei⸗ 
n; * denn euch iſt bekanut, daß ausgekeimtes Ger 
a dmohlen, und 3 Brod gemacht, viele Krank⸗ 
beiten erurfachet: eter, Dasift allzuwahr 
Bir ‚Herr ?, denn I 2 ‚Jahren hatten wir, wegen 
ed ausgefeimten Getreides fo viele Kranke, Laſſen 
ie dee uns ne ihre Methode erlernen, meil fie fo 
van 
Der it Diefe Methobe beſtehet darin daß 
auf dem? wei , woman fchneidet, oder mänet, 
ie Schwaben (d.h, fo; viel als der Mäder auf einen 
— hauet ) ſogleich in Heine. Schober ordne, ohne 
n.Garben zu binden Jeder folder Schober 
enthält fo viel als 50 oder 60 gemöhnliche Gars 
ben ‚und befindet fich dann 6 hbis 7 Schub hoch. Um 
fe Kleinen Schober gehörig zu machen, muß man 
jede den trofenften Play auf dem Felde aus» 
fuchen ‚ nicht ferne von dem Mäder, und dort die 
erften, Schwaden nach ihrer Fänge hinlegen, fo daf 
ie. Aehren die Erde. nicht berühren. Diefe' unters 
e Rage * —* vornehmſte. Man legt die erſte 
zen auf fie die zweite. "Habt aber 


Sorge ı I die Aehren im Mittelpunfte‘ des - 


Schobers zuſammen are nnd: die Seite der 
Ben: Vdie hernach aufgelegt: werden, um die 
he de Schobers zu vollenden, eben fo: zu liegen 


— 30 je hen ri — 


— —— 


wu — 


— —* ——* 2 






— 

Es wird gen nng —8 
bekannt gemacht, da Le tag den 21 ndd 
tigen Monats Navemb als —— es | 
Uhren, Ringen von Aut Stän dene Taba⸗ 
biegen z „ woron 8 he 33 — 

dergleichen isſa wie 

dere Geraͤthſchaften, dann’ eine ſeh 
nirte Bibliothek von daurchgehe — pers: und aus⸗ 
—— und ef (ab fchd« 

und befonders-gur gearbeiteten Seht 
von denen beften Deieren öffentlich an 
bietenden gegen fogleich zu leiſtende baare 
zahlung werde verkauft werden * Bd 
—— oder * —— * un ah 
w an obbenannten ruh um 
auf. ber — fürfif, ‚Golan arm 

N ı63 Und 


Seal 5 * allda.; ’ 0 
—* — Sofa und 


ae . 


| 
‚Da ber — sr 58 


feine Wohn 
Bf mi hiemit zur N er | 
—5* nr St — Ir ee Yin 


im hoben Dam 
——— in —* 13. — 
ri 
Nadtemersei —— Hefratf,laut des 
vom Graf Kajetan v, Hörwarth: fub —— 
abhin dießorts eingereichten Anlangen das 
thaͤni ai Petitum geftellet worden, daß vor an 
omiftikion auf den 11 Monatstag Novembr. 
Anno dieß ad Jiquidandum & Fra > 
ad tranüigendum gnddigit‘ 
und man deſſen Petite gnaͤdi ig eondekndi ſe 
en —— 2* enten, reſp — 
e Kreditores mit dem 


hange he vorgel 4 daß · ſelbe oder in Perſon 

oder per Mandatarium (peeialiter —— 

zwar jene, fo ihre: Forderung noch —— 

oder nicht lquidiret ve psena praeclufi 

eigenen wißen. Att. Münden: den TODE 

nöd ‚hi Kurp aan Beh. "2 

W my ve 8 KFohaun An reed) , ur 
hefefretde, 














Furfl. wirft, Hofrat 


guf dem Mag. eh 2 © Ar n.bomnberagsniß 
& —— mit oder 0 eubeln ‚zu Der 
Das, dbrie. laͤßt ir in 2. R,erft ragen. 

in egenen Gaſſe uͤder Stiege, um 
von Hl. ce —— uchtts, = 
sumHeisen bequemes, Zimmer ohne Bert ni rigens 
aber mit allen Meubeſn beſte eben ‚für eine 
—— gen" monatlichen fh, biligen Zinns 


— —* Saumarkt über 2 Stiegen iſt ein ein⸗ 
Er zres: — täglich: u ** 


J — ee 


k 


Mi „oder Mi junge Herten. als Hofmeifler 
Eh ig melcher frifiren und barbiren Fan, 


ener Menſch, fi bon 


er er runs ar e rd in Flantreich 


ige Jahre im Srifiren euͤbt, ach etliche 
un Aut irer hat, de ki, einer ha 
ed un ansufomimen, D. 
dirrer Menſch, welcher i & Schreiben 
“ wohl bewandert iſt, fücher al 
N) 


n,Eipree geſtanden iſt, füchet wiedet 





Ein groſſes Rravien, u „it. 
9 rl ner Oktaven verſehen if, ——— 
Preis & verfaufen. Im Zeit: Kommt, 


ur —— en Verkäufer erfragen > > 


— und Kirchenmuſik di —— ‚nenfonfen, 
Aus der Verlaſſenſchafts Maſſa der dabier 


ſiorde offammerräthin, Holzhauer, 
Ki Te, — zion ihres dor he abe | 
ten verftorbenen Ehegatte des berühmten Hofta ⸗· 
8 —* en) BEINEN RER ‚ die A für vor⸗ 


pellmeifterd Herrn Ignaz Holzbauer verſchiedene 
Gattungen Sinfonien, Kongenren, Opern und Kit 


chenmuſik entweder überhaupt ober: ſtuͤkweis zu ver« | 
—* die hierzu Luſt tragende können ſich ‚bei uns 


zeichnetem Inventurskommißionsaktuario die» 
‚undidas weitere > Mann 
 22ten: Dftober ı 1785 * 

P. * ——— ber furfärftlichen 


a —— 
win Gefundener Regenſchurm. 


— — 





verwichenen Monats iſt d — — 
in der Bag F 


—— Er ha br Fe 
ia u10ind Ye Ka aa — u 


Fer ein, ſchirm von Kanes, 
fas eingehaͤn * worden; 4% timi«, 
tenbe kann jelben allda abhollen 


—- 


Ze inen schien ——— — 


Er ETF 


ne Arien, Moßatſchrift for — 


J TR — tu melien 08 met 


Eben, , und eg 6 Ale r 


un. iſt, haben Ne fir ‚ic 8 * —— 
— zu. einen. wü ann 
Hand, det Bemühungen gemacht. 


n wir für Früchte, 4 335 
Fi Buch 3 den un Ins * * 
ung dadur 
Sitten unferer E Di —— Sacnelt — ‚a Ne 
und umgebildet worden... Man. darf I Hlkerk re A 
ke rechsfchaffener Aettern, Lehrer und 
Pi Fr fo. glatterdings & 7 ir im 
—— — ben. dieſe agoſchrif· 
‚sen 


akuten 8 rurtheile Und Fehler, 


— “ren Pr we rer und 1b Deren 
adert —* in den und Kindet- 


; Bin eherufcbet.baben ; find noch ‚nicht ausgemet · 


ort ‚hört man wech: — die Religion 4 
t 


einem —— der Gedaͤchtniß m „„und,hier 


Lieblingemittel ſromme 


Rut Rh Inchter 
—— ulbe, u EN, 
Bilden. joher, Fonimt es 


hrten gemachten 


Pe * —— F fr daß von, elufichteunfe 


In Br noch fo Fleine 


par) riften in unſerin Das 
rucke gemacht haben ? 


gr er kommt es von daher „ weil dergleichen 


“ 


J 


Be ins den niebern, Klaffen des Pub« 
EN Su Hi fannt ‚bleiben; theitagu hoch am Geld 
mem: überhaupt aber die meiſten ſol⸗ 


hehme und reiche M er für den 
eineinen Buͤrger und —— wenig brauch⸗ 
ar find. Dieſe und noch mehr andere Gruͤnde har 


ben seinen Kinderfreund  beruogen , die wichtigften 
Grundfäze der’ Ersiehungsfunft fernen; verehrungs⸗ 


wuͤr digſten Landesleuen in einer Monarfarift une 


ter dem Titel md) 


2. 


ER für Alten „ An: und Rinders 


geben. Wi; Dieſe Sant. ei in — 
—— gehefter mit een —* 


—_—. 









BR pain n Bewianntt Re — ————— —— — 


fr. 
er Erziehung aus dem groffen 2 der Kinder ft Ede, ‚ die jedesmal einen Band a 


erwieſen. — ber Kinder im Mutter⸗ Der Pränumerationsmweg bleibt noch 
Kite sur erſten B wi a ihrer Ei 2) En dies Monat? November offen, alsdenn 32 
gt feine Praͤnumeration mehr angenommen. 


Bea 2 ac Se Baier Bi Beſtellung kann bei dem kaiſ. Rei amt in 
——— cn Zmreligengtem enitemt 
Tond a Ban ven an ie “ der kentnerifchen Bu handlung gemacht 
und S Inu erwarten haben. 7) Die > \ > 
Di auf dem * eine naͤchtliche Phantaſie Büdberanzeige gi u 
Ben * deSchl: «Er ——— a) von Inter v, Cräsifchen Buchhandlung — 
a 


rrichafr Ra En 3% tfelden, ce) &t —— dermalen im v. ruffüschen 
Einem ofmarch Suhenst, e) Kld» - rien ven, ;Orauenpile —— 


r Kuob bei derkanbfartei dab 
u Series 9 &. 1) Soetfegung der Erjiie · ni Abbildung alter geilen und 
un eichichte verfhiebener Wölfer. a — Mt einer — eng de ‚2 
ichtigkeit der Erziehung. iben eis 9 mit 4 illum. Küpf, gr „24 ft. 2) gu 
nt Mutter an ihre Tochter über da Verhalten eis bung 3 —— hr alte eek 
— zur Zeit ihrer Schwangerſchaft. fr. 3) Leben und Biltniffe. ber roten Seil 
om den Abſichten und ——— en, herausgegeben * ver Klein, ıter Ban 
—— ) Herrn Hanonifus Wentn ne Ken: 8.54 fr. 4) Zulius 35 1 —* ie 
devon ben ae, welche derjenige — erſchwoͤrun vr uerfp. in 6 Handlum 
fol, der als em eier und vernünftiger Da gen von Sha —X * die ——— a 
von der jejigen Schulverbeſſerun —* 2 will. tet. gr. 8. & Der Koleriihe, Yuitip. 
6) Mu der Kunfelflube auf den Bande. 23 Aafı. a. d. ngl., Kir die teutſche B bie bearbeitet 
Hachricht von. dem zu Franfenthal 5 der Kurpfag  gr.8.30.L1._6) Der Stu —* Borberg, Schaufy 
Pa rag AL für hun immer, in 3 Aufz. neue * chtete Auflage. 
Bene 88 e —— — gu 18 tra die —** 
Apfelvorf, art — — ein Buͤchel f te 18 fr. ‚8) De Signis 
€) Yan oe 264 an der Donau, aan mortis diagno lm 
Sinhing, e) Stadt ee 9) Der Knab des Drammes von Orfühl, von Arnaudy7z 1, 0.d,° 
ae Sinliorbe ibirorhef: | Sranz 8.4 Hacke. 
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7 st Yan j * Ya nike 
An Dirimneh de Morhenhiat, am gem hafiche Aingeigen, —* Eee. 
onnerstag , und: Freitags: > 7 rast 

und am Samstag dad Sonnabendblatt, oder Zeitingsanhang. 7 : Ge 

De gelehete Bogen aber jederzeit am Ende Eee Donats, La a * 

Sm — im) der Loͤwengrube ber Herrn — ae 
IF —— ag im Beitungsugrlag in des 353 Kar — —* 4 

aufung zu ebener Erde. J 


2 u Bande: Saiern und der obern Pfal⸗⸗ foftet die KR allein; nid mehr als 3 k. 
zoft, Das Mittwochblatt a fl, go fr. Das Sonnabendblatt allein sz fr. _Denjenigen abet, 
—* die Zeitung halten, wird der Anhang, oder das ſogenannte Sonnabendblatt gratis mitge⸗ 

* eberi, ' bare per gelehrten bezahlen die, welche die rer — * halten, 

* r Bie e ihn atfein mit rfi 

* ———— ir —2 ne Re ” | 
ciegtd yore Enden „kurfwirtl, Rath, und ER 


nuneltr 
a 


Mondtag, den ten Wintmonat cHobember) 5. na 3 


teln dem. Sittenverfane aufzuhelfen , abaclefen, 
f Sierauf folgte des reg Herrn —— 





Burghauſen 

Bari 5 Okt. Am aten dies feierte die kurfuͤrſtl. 
Gefettfhpaft ſittlich⸗ und landwirthſchaftlicher Wifs 
fenfchaften zu Burghaufen miehrmal mit unbegraͤnz⸗ 
tem Vergnügen das hoͤchſte Nantensfeft ihres 
Durdplauchtigften Beſchuͤtzers und gnaͤdigſten Lanz 
despaters Karl Theodor durch öffentliche zahlreiche 
Verſammlung. Unfangs wurden die neuen Mits 
glieder abgelefen. Hierauf hielt der beftandige Bis 


jepraͤſident der Gefenfchaft Freiherr von Hartmantı 


mehrmal eine Rede: von dem blühenden Zuftande 
der Staaten aus der allgemein nlızlichen Beſchaͤf⸗ 
tigung fänstficher Bürger und Glieder. — Dieſer 
fehr bimdigen, mit heißeſtem Patriotismus. vers 
faßten Schrift folgte des kurpfalzbaieriſchen R 


thes, paffaı ifchen wirklichen Hofrathes md Dis 


rektors in der landwirthſchaftlichen Kaffe Herrn 
Aynaz Weinmanns mit vielem Beifalte abgeleſene 
freftiche Abhandlung hber die Macht der Vorurthei⸗ 
Te bei dem Feld: oder Aderbau, und den wirkſam⸗ 
ſten Bitten dagegen , nämlidy der Blühe und 
Yufnahme oͤlonomiſcher Gefeitfhaften. Sohin 
wurde des wirklichen Paſſauiſchen Rathes und Di: 
reltors im ſittlichen Rache Hersn Andreas Suter 
einfitsnotte und edie Ybhandlung : von den Mifs 





rathes und Mitgliedes Philipp Taf. Stubbels ale 
gemein nüzliche Schrift? von dem Meife und den 
Mitieln Dagegen. — Den Befchlug machte des 
Seren Mitglieds Joh, Chriſtoph Köfner, Hofilitie 
ftevk, äflichen Kinder zu Altortenburg ſehr 
fhdne und gründliche Abhandlung : oem einen 
Berge in Niederbaiern, der wegen einer wichtinen 
mineraliſchen Entdeckung mit allem Rechte der Mwe 
ſchelberg genannt zu werden verdient, En 


Mannheim vom ı November, 


* Sn der gefirigen d chen Verſamm 
fürft, Akademie der Willenfchaften aldier —— 
mach gehaltener kurzen Anrede von dem beftändigen Gekrgs 
tür, Seren Hoftath Lamey, die anf eine vor zwei Jabra 
bekannt gemachte mineralogifhe Preisfrage ih 
Eariften ‚angeführer, wu benrtheilet. Zwei denfe 

teutſche und eine ſtanzoͤſiſche, erbielten das werd; 

Lob, daß fie zwar der Frage Fein doͤliges Genügen * 
ftet , jedoch aber einer gewiſſen Belohnung würdig en 
und der erfierm 20, der andern aber 30 Dußaten zuerfanng 
worden. Jene unter cheidet fich dur einen gereimten alle 
‚anf Simiprud: er wird gefragt. ob man 
an Bergen ıc Die Franphi che it mir folgmden Denb 
foruche bezeichnet : L’homme avide de fortune fe trom- 
pe fouvegt en la racherchant, Die Namen beider Hets 
zen Derfafer bleiben iudeſſen verichlofien, bis fe Ach bh 
am obgedachte Vreiſe werden gemeldm haben. 


gemacht. Erf: 


ta® 
d ende b 
a befannts 


ich unter die reigenden Mittel gehöret , fo if die Frage, 
ob fie ein es Mittel fi, Die Ertrunkenen, Erſtickten, 
und andere Todicheinende wieder zu ermweden ; ob fie einem 
Vorzug vor andern rgleichen,. f 
Mitteln babe; in dieiem Falle die e und 
deichrefte Art Ah d irtels zu ‚em. Die 

Akademie hieruͤber hin che und eutſcheidende, 
‚an Menſchen oder Thieren anzu Berfuher Zwei⸗ 


der Dies 
<iem des Nitters von Linne blos meibliche n, wels 
De ohne Begattung mit ihren Mäuncen zur Fortpflans 
gu dienlichen Samen bringen. Mir den Namen diefer 
Hanzen nach Turnefort umdb Linme erwartet man 
Über die hervorbringende Kraft der ünbegatreren weiblichen 
Samen (facultäs animata f. vitalis ) oder über ihre uͤn⸗ 
Fruchtbarkeit richtige Beobachtungen , und völlig befriedis 
ende auf Erfahrung gegründete und alle Zweifel hebende 
iſe.“ Der Preis für die beſte gutgeheißene Beants 
wortung obiger beiden Fragen if eine goldene Denk muͤnze 
von $o Dufaren. Nach diefem las Here wor Neder cis 
we framzöfifche Abhandlung Über-die Farnfränter-,. Moofe 
und Flechten , deren Entitehung , Eutwidelung und völlis 
sen Wachsthum ohne die gerinafte Befruchtung. Zulezt 
Herr Hoftammerrath Kling eine Abhandiuug unter 
„ber Auffcheift: Beitrag zur Naturgeſchichte des Pfälzis 
ſchen Torfes. Ju dieler Schrift gab derielbe Nachricht 
von einem Torffumpfe, den er vor Kurzem im Oberamte 
Lautern geſehen, umd welcher beinahe 4000 Morgen ent» 
alte. ; Aus den Bemerkungen, die Er. fiber diefen Torfs 
mpf gemacht, nahm derielbe die Gründe, zu heweiſen, 
1) diefer Sumpf in ältern Zeiren wicht daſelbſt gewe⸗ 
fen ſei. =) Daß der Torf wicht durch-einen Bufall dahin 
gebracht, fondern ein Produkt aus dem Pflanzewreiche und 
Iwar eine Art eines Sumpfmooies fei , das auf eben dem 
‚Plage ſein Dafein erhalten, umd dafelbft gewachien, auch 
wirklich. noch wachſe. 3) Daß dieſe P lange nicht mur an 
der Oberfläche, fondern bis im eine gewiſſe Tiefe noch I& 
bend, umd zum Nachwachien fähig fei. Wachdenr derielbe 
ieranf Fürzlich feine Gedanken uͤber die Verbeifermg die 
es Sumpfes geiuffert , ſchließt er damit, daß er alaube, 
dieſe Torfpflanze laffe ſich am andere Orte verfegen. Da 
ſolche nan ein geihwindes oder ſchulles Wahsthum ver 
rathe: fo hielt er dieſes Verſetzen für ein Mittel, andere 
giefgelegene Suͤmpfe, ohne Mühe und durch Ach felbit zu 
erhöhen, welche nachher nicht nur auf einige Schube tro⸗ 
den gelegt, und urbar gemacht werden, fondern much ‚als 
Brandmittel groffen verſchaffen könnten, 


Ausländiiche Begebenheiten. 
Zeurfchland. Berlin vom 300f. Ge 
feierte die hieſige franzoͤſiſche Kolonie das 
undertjährige Jubiläuns der huldreichften Aufnah⸗ 
me ihrer aus Frankreich gefllichteten Vorfahren. — 
Am 20 Dftob, kamen Se. Durchlaucht der Herzog 
derdinaud von Braunſchweig ju Potsdam an, und 


wurden bon Sr. Majeſtaͤt den Könige auf das 


liebreichfte empfangen. 


Weimar vom 26 Olt. Am ısten d. Mon, 
Nachmittags drei Uhr haben wir hier einen Erd⸗ 
ftoß empfunden, den man von Bürgel bis gegen 
Nordhaufen Auf 12 Meilen lang benierft hat. Sr 
gieng von Süden nad Norden, der Himmel war 
ſehr hei, und tönte ein fehr groſſer Knall nach. 
In Thüringen ift han folcyer Begebenheiten ganz 
ungewohnt, Auch in Jena will man einige Erds 
ftöffe und ein Meines Gepraffel in den dafigen Ber⸗ 
gen gehört haben, 

Lürtig vom 25ten DA, Vor etwa 8 Tagen 
tar dev Herr Graf Blois von Ifendoorn, Doms 
here von Lüttich, nebſt feinem Bruder dem Herrn 
bon Kannenburg in der Gegend von Appeldoen, in 
der Provinz Geldern auf der Hirſchjagd, ſchoß auch 
einen Hirſch an z indem er aber nad) demfelben 
fehen wollte, und alſo feinen Stand verlies, zeig⸗ 
te ſich ein anderer Hirſch, dev Kammerdiener des 
Domperin ſchoß nach demfelben , und durchſchoß 
nit nur das Wild, fondern auch leider feinen. 
eigenen Herten, der auf der Stefle todt niederfiel. 

Köln vom 27 Oft. Bon den auf den Ruͤck⸗ 
marſch aus den oͤſterreichiſchen Niederlanden ber 
griffeuen k. k. Truppen erwarten wir am sten kuͤnf⸗ 
tigen Monats 3 Didifionen Kavallerie, weiche in 
den benachbarten Gegenden das Nachtquartier hats 
ten werden. Die Infanterieregimenter treffen ans 
14, 16, 18 und zoten bier ein, und bredyem 
nad gehaltenem Raſttage am 16, 18, 2oten wie⸗ 
der auf, um ihren Marfch weiter fortzufegen. Bei 
jeden Regiment befindet fid) der dazu gehörige Ars 
tilleriezug. Am 22ten Abends werden die Minis 
ver und Sapirer anfommen, am folgenden Tage 
Mafttag halten, fodann am 24ten aufbrechen. 

Koblenz vom 28 Okt. S.Kurfuͤrſtl. Durchs 
laucht zu Trier laſſe n das zu Koblenz neu erbaute 
prächtige Schloß, das kurfuͤrſtliche Urkundbehaͤlt⸗ 
niß, die Pulverthürme auf der Veſtung Ehrens 
breitftein mit Wetterleitern bewafnen. 

Frankreich. Paris vom 23 Of. Man 
fagt nunmehro, daf dem Bifhof von Nancy, 
Herrn von Zontanges , die Erziehung des Daw 


bbine — wohn. "Ban fat ei 
dieſer Wahl zwar hauptſaͤchlich auf Befcpiclicykeit 
Und Kenntniffe aber nebenbei auch auf dufere Ges 
Kalt und Sıtten Rüuͤckſicht genommen, weil eine 
‚schöne Seftalt und edier Anftand auf ein junges 
Gent , das ganz am Sinnlicyen hängt, weit 
mehr Eindruf macht, und ſich eher Achtung er» 
wicht ‚ale die vortrefichften Lehren aus dem Muns 
de eines übel gebildeten Manns. Auch ift fehe 
viel daran gelegen, daß ein Zögling an ſeinem 
Lehrer fein Ridikul entdeckte — — Die Gene 


calpächter verlangen nebft der Mauer, womit fle- 


Paris umzingeln , auch noch eine Bortwand je 
ben Schuhe hoch, umher fegen zu Dürfen, — 
— — Ein Bauer und ein Bardift tranfen zus 
ſammen in einem Wirthshauſe gu Chamarende, 2 
Meilen von Eftampes , und machten eine Mette, 
weil der Bauer nicht glaubte , daß der Gardiſt 
ihm mit einer Kugel auf go Schritte eine Tabacks⸗ 
pfeife vor dem Munde entzwei ſchieſſen fünne, 
Zur gefesten Stunde geſchah dies Experiment, und 
ber Sardifte gewann die Bette, indem er dem 
Bauern Die Pfeife richtig und ohne ihn ſelbſt zu 
berli zen, entzwei ſchoß, fo daß er noch ein Stüds 
den davon im Munde behielt. 

kpon vom 17 Dft. Hier Iebte ein junger 
Her von Anfehen und Vermögen einige Zeit mit 
einer junger Perfon von geringer Abkunft, aber 
befto reizender Bildung, und beide fiebten einan⸗ 
der zaͤrtlichſt. Unvermeidlich kam einſt die Zeit, 
daß das Mädchen bald Mutter werden ſollte. So 


febe er fie liebte, fo mars doch nicht fir ihn, fie 


zu ehelichen, aber er fann darauf, ihre Ehre zu 
Ketten, und fuchte eine ihr angemeffene gute Partie 
für ſie, wiewohl vergeblich, ohngeacht er viel Geld 
verſprach. Mittterweil koͤmmt eine Frau, und 
thut ihm den Vorſchlag, ſich maͤnnlich Fleiden, und 
das Mädchen foͤrmlich heivathen zu wollen. So 
naͤrriſch diefer Antrag ihm war, fo linderte er 
doch dem Liebhaber feinen Kummer des Mädchens 
Ehre wegen. - Kurz Diefe Frau ſteckte ſich nad) ges 
machtem Akkord fogleih in Mannskleider, warb 
unrs Mädchen, erhielt fie, und Flihrte fie endlich an 
Den Altar, wo fie beide ordentlich getraut wurden. 


"fer dem, was fie hier in England ber 


..., 


He nntcheige ie Frau kam’ — ei⸗ 
nem Sohne nieder, der die beſte re erhielt, 
in gewiſſem Ulter na Marſeille gieng , und fid 


" Dafelofk fehe vortheilhaft etabliete, Indeſſen ftarh 


feine Mutter, und fein weiblicher Water, der bisher 
fein Geſchlecht fo gilicklich als forafäftig fir verber⸗ 
gen wußte, folgt” ihr bald nach : zufällig wards 
bald nad) dem Tod entdeckt, und von erbetenen 
Verzten und Wunddtgten unerſucht ; und befuns 
den , daß der vermeinte Mann und: Hafer weibli⸗ 
hen Geſchlechts fei, und dag alſo 2 Weiber eine 
zojährige Ehe mit einander geführet. Der Sohn 
erhielt die Nachricht von dem Tode feiner Aeltern, 
und Fam die Erbſchaft anzutreten. Man fagi 


ihm aber, daß er feinen Anſpruch machen koͤnne, 


weil ſichs entdeckt habe, daß er ein Baſtart ſei. 
Er behauptet das Gegentheil, und fo kam dieſer 
wunderliche Fall vor den Richter, deffen Entſchei⸗ 
dung man izt mit Derlangen entgegen fieht, und 
der einsweilen hier zu vielfältigen Scherze Anlaß 
giebt. 

Stosbrittanien. London von 18 Oktob. 
Die ungemeine Höhe, zu welcher die gear 
ber. oſtindiſchen Kompagnie auch in aufs 
‚glerung 
und andere ſchuldig, geftiegen ift, fol die Urs 
ſach fein, warum dieſelbe ihren Beamten in In⸗ 
dien, wie wir lezthin meldeten, Erlaubniß gege⸗ 
ben, auf 6 Mill. Pf. St. die hier in England 

zahlbar fein ſollen, zu traßiren. Freilich hat die 
Kompagnie ſelbſt fein Geld zu bezahlen ; allein, es 
fouen die Bills, welche auf die Direfteurs gezo⸗ 
gen werden, und davon Die meiften auf 500 Pf. 
Sterl. geftellt find , wie gewoͤhnliche oſtindiſche 
Obligationen negoziirt werden. Sie ſollen inner⸗ 
halb 548Tagen vom Dato zahlbar fein, und wer 
alsdenn mit der Zahlung noch Geduld haben will, 
for 5 Prozent jährliher Zinfen flır fein geliehenes 
Geld bis zum x März 1790 empfangen, Nach 
Diefer beſtimmten Zeit fol das Kapital Termin⸗ 
weiſe abbegahlt werden, wofern die Kompagnie 
fi nicht entfchlieffen ſollte, dieſe Summe zu vers 
groͤſſern. Es wird fi bald ausweiſen, 0b diefe 
Anleihe der oftindifchen Geſellſchaft einen Eiufluß 


2604 
Fonds haben werden. Me Sale 
e: a ie 6 Son, 
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Bi ie ee Aurduns aus — —** 

— ondern es im den Nein 


i et. Wenn 
Ei * ver De BAR et, San Den 


nr Müpe eben? Und hätte 


igkeit und Staats 
Bi rn el, m ee 


Nr 
ae te Stellt nicht geh ** unge 
= an bonspartci serihen Tin, 
_ ach rer ohne Zweiſel zu den Umwahrbeiten , welche 
die Feinde des Minifters ausſtreuen, daß die Iejtem aus 
Dftindien eebatrenen Depejcben die Beforgnß bei der Res 
gierung verurjacht hätten, daß Bippo Said, auf Anftifren 
der ig mit einer Armee in das Gebiet der 2. 


dr wäre. Das Vorgeben 
cz. — 55— ei age 7* 
eit sg * Yin nde iu —* * ganz fü 


ER als man b er be der aD vr 


' 
—2* iu Haftung 
halle Beat, von den Miniftern beobachtet 
x ſcheint es zu beſtaͤtigen. —— 
1. Warſch au vom 19 

Pb: See von der tuͤrkiſchen Bränze ift 
zu Konftantinopel ein wirklicher Aufruhr gemwefen, 
der fo lange gedauert, bis einige von den Minis 
fern abgefezt worden. Diefer Aufruhr ift defto 
gefährlicher geweſen, weil zu gleicher Zeit eine 
groſſe Feuersbrunſt entſtanden. In dem ganzen 
otiomanniſchen Reiche ſoll ein allgemeines Miß⸗ 
dergnugen herrſchen, welches in thaͤtige Unruhen 
auszubrechen drohet, zumal da in den meiſten Pro⸗ 
Kun die Groſſen einander felbft nicht trauen, 
Man fagt fogar, daf der Grosvezier, um das 
Dolf zu Konftantinopel zu befänftigen , habe ver 
fprehen müffen , fünftiges Frihejahr die Maho⸗ 
metsfahne, als ein Zeichen des Krieges, ausftes 
«en zw laſſen. Man wird fehen , wie weit ſich 






dieſes atles kuͤnftighin Sehätigen wird, ⸗ Ruh 
Briefen von Petersburg fol zu Be. q 
neuen Grenadier⸗ und Jägerforps, deren 
tung im Februar verordnet tworden, oder wii 

jur Kompletirung der alten Regimenter, aus ı * 
chen gedachte Korps gezogen werden ſoll⸗ * eine 
Refrutenaushebung vorgenommen n, welqh 
35 bis 36000 Mann betragen — di 


gewöhnliche jaͤhrliche Rekrutirung, 5* 
1 Mann ausgehoben wird 4 auch 
werde, iſt noch unbekannt. 

Nordamerika. Neuvork — 


Here Rutledge, welcher als amerikam ſchae 


fer die Stelle des Herrn Adams bei den Sue 
faaten in dem Haag erſejen ſollte, hat dieſen 
trag ebenfalls abgeſchlagen. Er iſt im dori 

Kriege in verſchiedenen öffentlichen —** 
gebraucht worden, und muß nun feine eigene Unge 
legenheiten beforgen, und wieder in Ordnung bein 
gen, weshalb ex ſich nicht aus feinem Vaterland 
entfernen kann. — Der Herr von Marsoig, mb 


her feit der Abreiſe des —— — 
Ritter de la Lucerne, Die ie 
dachten Hofes hier Kefargt bat, * 


danten von St. Domingo ernannt, 5 er in 
einigen Wochen abgehen wid, Dee Herr Otto 
einer der Sekretaite der gedachten Miniſters, if 
atlhier angekommen, um die Stetie des. Herm 
Marbois zu erfegen, Er bringt zugleich die 
richt unit, daß der Ritter de fa Lucene im * 
tigen Fruͤhjahr im feiner vorigen —— wieder 
nach Umersta kommen werde. — "Man hat bier 
die unangenehme Nachricht erhalten, daf die Im 
dianer, mit weichen der Kongreß im vorigen Jah 
re einen’ Traftat geſchloſſen bat, tiber 4 
unzufrieden find, und von den 

fidy noch immer im Belize der —— — 
angereizet werden, Feindſeligkeiten a Fa 
einigten Staaten‘ auszuliben ‚ und zu ’ 
daf diejenigen Sande in Befiz genommen er 
welche von den Indianern waren ab 


Die ER —* * 
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München. 
Am Zten d.Mon. Mittages zwifchen 12 und 
z Uhr erhob ſich ein gewaltiger. Sturmmwind, der 
uns gleih ahnden lies, daß es nicht uͤberall fo 


— en 
gend’ Dächer vom den Häufern geworfen, die groͤß⸗ 


tem Baͤume im Walde mit der Wurzel ausgeriffen, 
und auf den Strafen Wägen und Kutfchen um⸗ 
gewosfen habe; zugleich bemerfte man auch etliche 
Donnerfcpläge und Blije. Uberhaupt ift unfer 
Witterungsftand fonderbar und veränderlicy ; nach 
dem neulich angezeigten Froft und Schnee famen 
wieder ziemlih warme und heitere Täge, heute 
Nacht aber fiel ein dem Anſcheine nach Dauerhäfs 
tes Regenwetter ein, Di db ar 


Ausländische Begebenheiten, 


Teutſchland. Wien vom 2° November, 
(ansder Wiener Zeit) Geſtern, am Feſte alter Heili⸗ 
gen, als einem der Ordenstaͤge vom goldenen 
Blieſſe, haben Ge. Majeſtaͤt der Kaifer mit des 
Erzherzogs Franz R, H., in Begleitung atler hier 
antgefenderr Ritter des befagten Ordens in der Hof 
wiarrtinhe dem Hochamte beigewohnt, weiches der 


— 





Franz, und 





hieſige Weihbiſchof gehalten Hat, — Nachmittag 
als dem Vorabende des Gedaͤchtnißtages der Me 
fipiedenen Seelen wurden chen aırda die Wigifie 
and heut das Seelenamt für Diefelsen gehalten, 
Des . fi Fit | em Erjberge 
Kan, — 
biefer Andacht veigenohnen. — Yin die Steite dub 
Jungfthin verſtorbenen Abten von Braunau haben 
Se. Majeſtaͤt aftergnädigft geruher, den 
gen Direltor des Prager Seminariums, Hern 
Bippe, zu Dero Hoftath bei der böhnn 
reichiſchen Hoffanglei , und zigfeid) als Direktor 
des theologiſchen Studiums an hiefiger Univerfto 
tät, und Beifijer der Hoffommifionen in geiftlis 
den und Studienfachen zer ernennen. — Um den 
bisher vom dei Hiefigen Seelſorgern zur Ay 
des fitutes berwendeten Eifer gleihfane 
du belohnen, und um fie im foldhen ferners nı 
mehr anzueifern, haben Se, Mai. vermoͤg Hof⸗ 
defvets vom 23ten d. M. ju genehmigen gerupet, 
daß namentlich jenen Seeſforgern, die fi befone 
ders bei der Beforgung des Armeninftitutes aus⸗ 
jeichnen, bie höchfte Zuftiedenbeit za erfennen j 
geden , {nd Die Vierftcherung zu erteilen fe, 
dieſe ihre Verwendung bei jeder —— 
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ejn wahrer Derdienſt ihnen merde atgerechn 
werden; welches auch zu ihrer Aufmunterun 
fentlich belannt zu machen verordnet. mi 

Privatbriefe melden folgendes s-Am vorigen 
nntage zogen die zwo erften Kolonnen des breu⸗ 
tanoifchen Freiforps hier duch. Ihr kederwerk 
Wwac alles roth oder Fuchtenfarbe ; ein vortreflis 
Ger Sedanfe ! er erfpart dem Manne , der die 


Ping Br —— manche Viertelſtunde, 
ie er aufs Weißfaͤrben dert las, und 
waͤhrender Zeit ——— — 


En 


- fd befindet. Wohl diefen Menſchen, dap fie” 


den Staat zu vertheidigen ſich bereit ges 
geigt haben, und nun, ohne das Blut ihrer Nes 
v zu haben, wieder zum Afers 


bau in ihre von der Natur mit befondrer Frucht⸗ 


barkeit begabte Provinzen zuclickehren können. ° 
Das ift das herrlichfte veni, vidi, vici, das tin 
Menſchenfreund ſich denfen fann. — — Dit 
Allianz der Republik der verzinigten Niederlande 
mit Frankreich hat izt Fein, euhebliches Hindernis 


mehr vor ſich, und die Independenz der: amerifas 


niſchen Staaten gewinnt durch die Rufe auf Eu⸗ 
ropens Kontinent Beftärkung und Fortdauer (wie⸗ 
wohl · es den Freiheren in Umerifa von Tage zu 
Tage ſchlimmer geht, und man nach allen Berich⸗ 
fagen ann : hier geht Die Freiheit betteln.) 
belbft Die osmaniſche Pforte meidet den Krieg 
mit unſerm Hofe, und Ienfet ſich zu einer ve r⸗ 
nünftigen Grängbericptigung. Hier paſſen die 
Verſe des Dorats: 
Le mäme homme enverroit du fein de I’Italie 
. Des troublesäM... & la paix en Hongrie ? 
Der eine. Menſch koͤnut aus dene Schooße Iraliens 
Antuhe nah M. . und Frieden mach Ungatu ſenden? 
— Man ſiehet, dag Frankreichs Siſtem fei den 
Krieg von unſerm feften ande abzuhalten, und 
Dank fei Ludwig dem Sechzehenten, daß feine 
Regierung die Epoche der Pazififation von Euros 
Da iſt. — Ein befondrer Gebrauch von Trauers 
Heidern in Siebendivgen! In feinem Lande wird 
fo genau mie dort , befonders von dem weiblichen 
Gefhiehte, ein ganzes Fahr und nod) länger Die 
DSeauer getragen, Weiber und Maͤdchen tragen 
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F um Zeichen der hoͤchtten Trauer: beſtaͤndig im 
Sommer und Winter ſchwarze Hemden von Fi 





ner gepreßter Leinwand ohne irgend ein 
anzuziehen , wenn fie zu Kaufe find. 
aus, fo nehmen fie bei rauhem Wetter einen Pelz 
darüber, Diefe Trauer muß einen Ausländer eben 
fo feltfam borkommen, als wenn er eine kohlra⸗ 
benſchwarze ſchoͤne Mohrin in einem ſchneeweißen 
Hemde ſiehet. Die meiſten Siebenbirgerinen ſind 
von ſchoͤner Geſichtsbildung/ wie das Geſchlecht 
in Zirkaßien und jedem hohen Gebirge unter fanfe 
ten Himmelsſtrichen. — — In dem Kameralgute 
Soboar unweit Eperies ſind unlaͤngſt 26 Familien 
aus teutſchen Weinländern angefomnen, und un⸗ 
terdeſſen, bis fuͤr fie. daſelbſt Wohnungen efrichtet 
werden, unter die Einwohner vertheilt worden 
Für ihre Häufer wird eine neue Gaffe unter dem 
Namen Fofephsgaffe angelegt. Lauter induftriöfe 
Leute (zweifte ſehr) durch deren Thätigfeit So— 
bar gewis aufleben wird, — — Belannt’ ift, 
daß bei dem Aufenthalte des Großfuͤrſten von Ruß⸗ 
land dahier der Herr von Jankobizs nach Rußland 
gefandt wurde um das Normalinſtitut Dafelbft in 
Schulen Feiner Kinder einzuführen. eine Ars 
beit ift daſelbſt vollendet, und er koͤmmt zurlick. 
Auf Befehl des Kaifers ift er nun als Direktor der 
Schulen in Kroatien ernannt. i 

* Wir hörten wohl noch ein pane Duzend Briefe vol 
feltfamer Nenigkeiten vor uns“liegen, die wir aber nicht 
abichreiben dürfen, und mögen nm uns durch eine 
vielwiſſende DVoreiligfeir nicht licherlich zu machen. Zu 
dieren MWälchergerüchten gehoͤrt vorzüglich die Ueber ſe⸗ 
zung des römischen Kaifertums im eim teutiches mit allem 
eben fo mouſtruoſen Anbäuafel , die bald auf's Tapet kom⸗ 
men fol. Wir erfuchen die Schreiber diefer paar Dws 
send Briefe uns lieber mir CThatſachen ſolchen 
ſchnurrigten Novellen zu verſehen; denn was ſoll uns die 
fachleere Wortpralerei? Ein Faktum, wär's auch uur von 
fiebenbirgifchen Trauerbemden , it uns und hoffentlich um 
fern Leſern viel lieber 


Defterreiifche Lombardei. Nah dem 
groffen Ungluͤcke, das durch den mehrmalen ers 
wähnten Sturm am 9 Auguft in den Gegenden von 
Mantua angerichtet worden ift,hat der wuͤrdige Buͤr⸗ 
ger Diefer Stadt Don Biufeppe Bonazji, unter allen 
Dohlthaͤtern am meiften durch Die reichlichen Beiträs 
ge ſich hervorgethan, die ev an Getreide, Mehl und 


be : * — * — 


— 
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aarem Gelde den leidenden Einwohnern der wern _ KRafel des Herrn kandgrafens hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
yerten Ortſchaften zugefandt hat.. Zwar gab ee laucht Todes verblichen feien. Sie waren geboren 
ich alle Mühe, feine wohlthaͤtige Hand verborgen. _ den 14ten Auguft 1720, 
u halten ,. aber. der Glanz feiner Butthaten ſelbſt Italien. Ter an dem koͤnigl. Hof von Toss 
at fie der forſchenden Dankbarkeit verrathen. kana ernante paͤpſtliche Nunzius, Don Luigi Ruf- 
ihr Jubel entdekte den mohlthätigen Menſchen⸗ fo, ift den 14 Ottob. zu Florenz angefemmen, 
veund der Landesregiedung, und diefe dem hoͤch⸗ und hat bei JJ. fe HH. am LT. feine Antrittsaus 
ten Landesfürften. Se. Wiaj. immer geneigt, recht⸗ dien; erhalten. — Der Papft ift am 15 Dfteb.’ 
haffene Handlung durch Höchftdero Beifall zu des Morgens nad) Eiechignola abgegangen , wo 
lohnen, haben hierauf dee Landesregierung eine Ge, Heiligkeit von den Kardinälen Buoncampagni 
oldene Ehrenfette mit Ihrem Bildniſſe zugefandt, und Ultieri, dem Grafen und der Gräfin Braſchi 
mit Dem Auftrage, Diefelbe dem obgedachten eiftis und einer auserlefenen Geſellſchaft von Fagdliebs 
on Freund und Vater der Armen, als ein Zeug⸗ habern erwartet wurden, und dann mit derfelben 
up allerhoͤchſtihrer Zufriedenheit zu überreichen. auf die Jagd nah Staaren, Lerdyen und ander 
Diefes gefchah zu Mantua am 16 Dftob auf fire Voͤgeln giengen, hierauf aber in der nämlichen Ger 
iche Weiſe Durch den k. f. geheimen Rath und ſerllſchaft das Mittagmapl einnahmen. — Da 
Jväfidenten bei dem oberſten Juſtizrathe, Herin das leztgedachie Erdbeben auch zu Tivofi ift ver⸗ 
Narchefe Don Ddoarbo Zenetti, an einem öffentse ſpuͤret worden, fo ift alda, fo mie in den meis 
ihen Orte , in Beifein eines zahlreichen Publis ſten übrigen davon betroffenen Städten, ein oͤf⸗ 
ums. Nach dieſer Zeierlichfeit murde Hr. Bonazzi _ fentliches Gebet angeftelit worden. Bei der des⸗ 
on Sr. Exzell. an einer zahlreichen Tafel bewir⸗ Halb gehaltenen Prozefion ift der Bifhof Manni 
het, — Die Kongregazion di. Patrimonio hat _ mit bloffen Flffen mitgegangen, um von Gott die 
urch ein befonders Schreiben dem Wohithäter. img ..,, Abwendung des Uebels zu erhalten. - 
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Regensburg vom zten Nov. Heute um Pe en: 
! Uhr verftarh allhier der Herr Baron von Oexle, glg lehrer > F aa 
uͤrſtbiſchofl. Augsburgiſcher Geſandter, an einem durchaus zerſtreuet worden find. Der Nachricht von dieſet 
chleichenden. Fieber. Er mar Konfenior beim _ Yes um Khan (on Me nie Grm rhtrrengen 1 
Reicystage, feit 1746 wegen den flrftl. Lichtene diei *38 daß die meiſten Haͤuſer den Einſturz drohen, 
teinifchen und Sqhwarjenbergiſchen Haͤuſern, nach⸗ Und Fein Meuſch mehr dieſelben zu bewohnen ſich getrauet. 
er wegen mehrern Stimmen legimirt. — — Frankreich. Paris vom 2gten Oktober. 
Bir haben dermalen eine bemerkenswerthe Witte⸗ Vierzehn Kourtiſanen von der erſten Kaffe (denn 
ung. Um,zıten Dftober war es fo falt, daß das Lafter hat audy feinen Rang ) haben ſich ia 
ie geftornen Fuhrwege beladene Wagen trugen,  Zontainebleau wohnhaft gemadt, in der Hofs 
nd in dem Norgau waren die Weiher fo mitE&is mung , während der Unmefenheit des Hofes ei— 
edeckt, daß die Leute nicht fifchen fonnten. Ges me einträgliche Spielgefeufhpaft zu haften. Auf 
tern aber brady auf einmal ein Donnerwetter aus, einmal fam aber ein Verbot, das dieſen ehrbaren 
velcyes von einigen ftarfen Schlägen und Bligen Plan oernichtete. Die Damen find Über diefe Bes 
egleitet, aber doch von furger Dauer war. Gewoͤhn⸗ ſchimpfung fo aufgebracht, daß fie den Hof verlaſ⸗ 
ich pflegen Die Donnerwetter die Zuft abzufühlen, fen, und ſich in der Hauptftadt niederfaflen wollen, 
viefes aber hat fie erwärmt; denn glei) Darauf wo man ihre Werdienfte beſſer zu ſchaͤtzen weis. 
kette ſich eine fehr gemäßigte Witterung ein. — — Die Dffijiere vom Regiment Armagnac 

Sranffurt vom sten November. Eine hier . wollen den Hrn. Dumefnil Durand, wiewohl er 
ige Zeitung meldet, dag laut Nachrichten von der Neffe ihres fommandivenden Dberften iſt, nicyt 


— oe — 


— —— — 
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Dan fagt, die Urſache fi ein 
feheifsfiches Zeugnis, das Hr. Dutand von fih 
‚gab, feine Behauptung einer Schuldfoderung von 
dem Kapitän Barras fei aus einem Irrtum entftans 


den, Diefer neuen Unruhen wegen wlinſcht man, 


daß Barcas den derwundeten Duraud lieber gar 
tod geſchoſſen habe. — In vergangener Woche 


derſtarb die Mutter des Kriegeminiſters, Marſchal 


de Segur, im göten Jahre ihres Alters. Sie 
war eine natürliche, änerfannte Tochter des Mk 
geuten und der Jungfer Defmarais einer berlihm⸗ 


"en Schaufpielerin, — DerKardinal Rohan hat 


Bus ztägige Fieber, und man ift un fein Leben 


beſorgt. 

N Februanien. rondon den zrien Oft, 
Jedermann erſtaunet, wie unfre öffentlichen Fonds 
fo ſehr in die Höhe gehen. Die 3 Projente was 
sen aeftern 67, und die 5 Prozente 104. Die 
Sarge das dauern werde, muß die Zeit auswei⸗ 
fr. Die Minifterialiften fagen + mie gluͤcklich die 
Nuzion, und mie veid) fie iftt Die Antiminifterias 
fiften vufen, es iſt alles nur durch Kunſtgriffe be⸗ 
trieben ; wird nicht lange dawerh ; der Minifter 
fowte nun, da fein Jahr zut abzulegenden Rech⸗ 
mung auf Michaelis geendiget war, anzeigen, ob es 
andın fei, mas er im Parlemente vörgab, dag 
sont September vorigen Jahrs bis zum Septems 
her des gegenwärtigen Die Staatseinfinfte ſich 
anf 16 Mittionen belaufen wuͤrden, fo daß / da er 
aut 25 Mittionen nötig habe, eine zur Abbezah⸗ 
kung der Rauonalſchulden uͤbrig bleiben muͤßte. 
Border. mädften Zuſannnenlunft des Parlements, 
welche erſt um Die Mitte des Januars Statt fins 
der wird, dürfte diefee Geherruniß der Schazfams 
arı wohl nicht offenbaret werden. — Daß die 
upugegebenen Reichthuͤmer der Nation wenigfteng 
aicht allgemein fein muͤſſen, ſondern nur ein ger 
riuger Theil in dem Beſiz derſelben fin muß, laͤßt 
Rd aug- dem der Regierung abgeſtatteten Berichte 
wegen der Armentaxen, Die führlidy blos in Eng⸗ 
and aufgebracht warden müffen, zur | i 
des Yatristen und jedes Menſchenfreundes erfer 
hen. Geis 2 Jahren haben die Buftagen um 100 
tusfenb Gi. Si echoͤhet werden mii ſſen. Ei eia 


Fr 


„MM 


Schif von St. Yugnflin aus Florida angefong 
men, welches viele dort angefeffen geweſene briti⸗ 
anders gebracht. Gedachter Ort 


verneur, ein leutſeliger Mann, hatte vieies Mit⸗ 
feiden mit denen Die auf ſoice Weife dem Mans 
en a. en —* Engländer work 
n dort bleiben; aber Die fpanifche Regierung 
giebt den Proteftanten wenig oder gar Feine: Auf⸗ 
munterung Dazu — Der von Cumber⸗ 
fand , der hier angefosmien iſt, wird, wie die 
Rede geht, nicht lange in England bleiben, ſon⸗ 
dern bald wieder nach Avignon zurüickgehen. 
Daͤnemark. Kopperhagen vom 24ten 
Dftober, Unſer Kronprinz befahe Diefer Tage die 
ihm von Sr. grosbrittaniſchen Majeftät zum Ge⸗ 
ſcheln gemachte prächtige Yacht, und war, damit 
fo fehr zufrieden, daß er dem Kapitän, der fie hies 
ber führte, 1000 Dufaten uͤberreichen fies, 
Niederlande, Antwerpen vom 29tem 
Dftober. Man glaubt Hier allgeme, daß Die 
2. ar wird eröfnet merden, und wind 
rinu dur Igende aus Frankreich gekommenen 
Bedingniſſe beſtaͤtigt. 1) 2 den f. f. unters 
thanen erlaubt, aus der Scheide ins Meer zu ſe⸗ 
gein. 2) Die Schiffe dürfen von der Gröffe zu 
500 Laſten ſein, und nur Den Goten Theil ent⸗ 
vichten. 3) Drei Ronfuls werden zu Antwerpen 
auf die Erfüllung Das vorgehenden Actifels Acht 
haben. 4) Keinem Kriegsſcheffe wird Die, 
farth geftattet ; ſollte aber dev Kaiſer mit andern 
Maͤchten in einen Krieg grrathen, ſo werden Frank⸗ 
veich und Hotland die Kriegsſchiffe hergeben, auch 
die ff. Kauffartheiſchiffe gegen Bezahlung bedecken. 
5) Kine Handlungegeſeltſchaft darf errichtet mens 
den, wen nicht ff. Unterthanen um Drei Wins 
theile daber inter-piet find , und fein Schiff darf 
kaiſerl. Flagge fuͤhren, es gehöre dann #,f, Unler⸗ 


Duſer lene Meriket itt von deſonderm u 
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an en 


Mittnod, den gten Wind monat (November ) 4785. 


Ein Haus mit der Mothgerbergerechtigfeit 

fiehet zu Ingolſtadt zu verfaufen, allwo bas 
MBeitere bei Herrn Muͤndl des duffern Raths und 
Tuchmacher daſelbſt, wie auch im hiefigen 3.Romt, 
g0 erfragen if, 


Eine Heine Orgel, 


welche man ineinem Zimmer gebrauchen kann, 


wird zu faufen , ober zu entlehnen geſucht; 
auf ein ober die andere Weife ein ſolche anzulaffen 
bat , der beliebe es dem Zeit. Komt. zu melden, 


Gefundener Roſenkranz. 
Den.öten d. Maſl in der ven Malt heſerkit · 
che ein —— unden worden ; der Eigenthüs 
* kann fefbenbei der Gipsmillerin in der Sendlin» 
gergaſſe abholen laſſen 


Verlorne Safuhr. 
Den zten dieſes in der Frah um 7 Uhr iſt in 
ver Burgaaffe eine ſilherne Minutenuhr mit einem 
en Gehaͤuß, Kaͤtlernen Uhrkette mit 3 Gaͤng⸗ 
einer abgebrochen, und 2 Uhrſchluͤſſeln, moran 
einer von Mefing , und der andere von Stahl if, 
verloren worden ; der Finder mird erfucht , folde 
gegen eine gute Belohnung dem Zeit. K. einzuliefern 
ni 4 


Berlorne Hufſchnur. 
Eimn armer Dienftborb. bat ven zten d. M. des 
Nachmittags wien 3 5 6 sn r eine Hutſchnur 
von Soldhrarh von u bis zum Schwa⸗ 
verloren ; Ei —* ——* ſelbe gegen 


eine nslchfeit dem 3, 8. zu übergeben, 


Verlorner Sporn. 

Den sten d, M. bat jemand einen Sporn don 
gefchlagenem Silber, wodurd man den Riemen 
ziehen kann, nebſt einer daran hangenden filbernen 
Schnalle verloren. Dem Finder wirb der halbe 
Werth nach dem Silbergewicht na Dougeur beim 
hieſigen Zeit. Komt. zu erheben biemit t zugefichert. 


Entfremdetes ſilbernes —— Ki 
Den dieſes iſt e —— 

ſilbernes 28 Loth 
filbernen Feige, ein. mit Rubinen gefaßtes ar ir 
famt 10 Gulden an: Geld, woheiein Michaelis 
iaspſenning ohne Debri war „ entfrembder —— 
wem ein aber das andere zu Geſichte Kulm, der 
wie gebeten, folches dem 3. K. anzuzeigen. u) 


Berlorner Regenfchirm. 
Es iſt ein farmefinroth feidener Regenſchirm ir» 
wo zu Verluſt gegangen ; wem derfelbe zu Hana 
en gekommen iſt, der beliebe 68 gegen Nefompens 
dem Zeit. Komt. gu melden, 


———— — 
en nom w 

bis —* reuz Ein götdenes —2— ae ren gee 
dangen ; mer uden, wird 

— gegen ı ein A, — —— 





es Geſchnuͤr mi on 


u 


en "Monate Nobembris dahier verſchiedene in 
‚» Ringen von guten Steinen; goldene Taba- 
tieren , wovon eine mit guten Steinen befezt iſt, 


und dergleichen beſtehende Preziofa, wie aud ans - 


bere Gerächfchaften, dann eine fehr wohl Fondizios 
aitte eg von durchgebends guten, und aus» 
erlefenen Bücheren, und endlich werfchiedenes ſchoͤ⸗ 
ae, und befonders gut gearbeitetes Schiehgewehr, 
von denen beiten Meiſteren öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden - gegen fogleich zu leifiende baare Bes 
sahlung werde verkauft werben ; Wer bahero 
gu einem oder dem anderen Luft tragen mögte, 
wolle fih an obbenanntem Tag frub um 9 llhe 
auf der biefigen hodfürfl. Hofrathsfanzlei einfin 
den. Paſſau den 26 Oft, Anno 1785. 
Hochfuͤrſtl. Hofrathskanzlei allda. 
Albert v. Dapſul, Hofrath und 
Sekretarius. 


2) Nachdem von einem kur — ** 


in München ben 13 und z2ten dies die gnddigfte An⸗ 


befehlung anhero erfolget iſt, daß alle. Benefiziat 
305. Mid. Sämpperl zu Meinhelfendorf Dreublen, 
und Fahrniffen fo anders mit Ausnahm derLegirten, 
plus licitando verduffert werden follen , und man 
hierzu Mondtag als den 14 November anbeſtimmet 
bat, wo alles, nämlich‘ tod und Tebendige Hauss 
. Und Kr eng ‚ Pferd, Kuͤh, Schaaf, Heu, 
Strob, Getreid, Betten, Kleider ‚Leinwand, Flachs 
zc. in dem Benefiziatenhaufe zu berührten Kleinhel⸗ 
fendorf Öffentlich dargebothen wird. Als will.man 
ein ſolches jedermännigfich, der zu kaufen Luſt hat, 
iemit Öffentlich fund und zu willen gemacht haben, 
ftum Aybling den 25 Dftober 1785. 
Beneſiziat Joh. Michael Gämpperkifch zu Kleine 
: heifendorf Teftamentserefutien. 
Webaftian Rieger, farfl, Frigdanus Mair, Des 
Pfleggerichtfchreiber fan im Kloſt. Waiern. 
in Aybling. | 
qua Teftamenti Executores. 


Kundmachung. 

Da der furfürfti. Hofjahnarzt, Herr Morel 
feine Wohnung verändert hat; fo bienet einem ges 
ehrten Publikum hiemit zur Nachricht , daß derfelbe 
im hoben Damenftift über x Stiege in Nro. 6. und 
über a Stiegen in Nro.13. Fünftighin anzutreffen iſt. 


Patent. 

Nachdeme bei dem Furfürftt. Hofrath laut bes 
Dom Graf Kajetan v. Hörmarth fub praef. 26ten 
abiın co eKorts eingereichten Anlangen das unters 
thaͤnigſte Petitum geftellet worden, daß vor allen 

e Kemmißion auf den 11 Monatstag Rovempr, 


» T 


Anno bieß ad liquidandum & produsendum, dann 
ad tranfigendum gnaͤdigſt angefezf werden möchte, 
und man deifen Petito guddi — — ſo 
werden ſammentliche Intereſſenten, reſp. Graf Jo⸗ 
ob von Hörwarthifhe Kreditores mit dem ne 
ange hierzu vorgeladen , daß felbe oder in Perfon 

oder per Mandatarium fpecialiter inſtructum, und 
zwar jene, fo ihre —— noch nicht eingeklagt, 
oder nicht liquidiret haben, ſub paena praeclufi zu 
erfcheinen wißen, At. Münden den 7 Dkt. 1785. 

Kurpfalgbaierifcher Hofrath. 
Johann Andree Poͤßl, 

kurſt wirft. Hofrathoſekretaͤr. 

Ediktalzitazionen. 

2 Nachdeme das von Maria Zuliana Seegerin 
kurfuͤrſtl. Hoffammerfefretarius Tochter unterm 
30 Movembris 1776 verfaßt, und nebſt einem weis 
tern Nachtrag bb. 20 Febt. 1777 ad acta judicia- 
lia bei allhiefigem Stadtoberrichteramt hinterlegte 
Teſtament uf das den 25 verfl. Monass erfolg 
te Ableiben benannter Seegerin von dem Stabt« 
oberrichteramt bereits fchon publisirt , und zum 
kurfl. hochloͤbl. Hofrath allhier der weitern rechtk, 
Verhandlungswillen eingefender, auch ſolches von 
denen inftitwirten Univerfalerben gemäß ihrer ab« 
gegebenen Erfidrung vollfommen agnodzirt , zus 
gleich aber von denſelben gebethen worden ift, daß 
ie allenfalls noch eriflierend und dermal ohnbekannte 
Anverwantte von der Erblajferin vor wirklicher Ver⸗ 
theilung der Verlaſſenſchaft edietaliter vorgeladen 
werden möchten. Als werden dieſem allerdings rechti. 

etito zufolge die allenfalls noch eriftierende an beren 

att, und zu einsweiliger Beforgung ihrer allen« 
allfiger Gerechtfame man den furfl. Hofgerichtes 
aduofaten Pit. Baz einsweilen ex officio aufgeftels 
let hat , kraft dieß ediltaliter bergeftalten vorge 
laten, daß im Fall fie dad ad acta judicialia hins 
terlegte Teftament allenfalls zu impugnieren geden« 
Pen follten , fie oder in Perfon oder per Manda- 
tarium fatis indruftum fub termino go Tägen 
peremptorie bei dem kurfuͤrſtlichen Hofrath allhier 
um deſto gewiſſer fich flellen und ihre Anver⸗ 
wondtiheft halber gebührends zu legitimiren haͤt⸗ 
ten, aid man auffer deſſen, und nad Verfluß die» 
fes präfigirten Termins die Geegerif. Verlaſſen⸗ 
ſchaft denen inftituirten Teftamentserben ohne Weis 
ters ausfolgen laſſen wurde. 

Kurfuͤrſtl. Hofrathskanlei. 


Nortz, fu 
a 








| 2) Da der Bießortige Plocemajor und Dberfiien. 


tenant Hr. Fojeph Hubert von Ehaffat am 29 
Yug. b. a verſtorben; fo werden alle diejenigen, 
weiche an ihne „oder auf feine Berlaffenfchaft von 
Schulden, oder Erbſchafts a. etwas rechtlichen 
follten prätendiren koͤnnen, hierdurch zum xtens, 
2ten⸗, und Ztenmal bergefialt vorgeladen, daß fich 
ſelbe bei biekortiger Stelle den 4 Jänner nächften 
1786 Jahres um fo mehr perfänlih., 'oder durch 
Anwälte mit ihren Forderungen bebörig. einfommen 
ſollen, als fie im wibrigen nicht mehr damit wers 
ben gehört., noch felde angenommen werden. Aft. 
den 4 Non. 1785. 

Kurpfalzbeierifhe Statthalterfhaft Ingolſtadt. 


3) Beinahe 38° Jahr , iſt Hans Adam Schmib« 
kounz, ald des Paul Schmidfounz, abgelebt Pfal 
Bairif. Unterthan, und Webermeifters von Tiefe 

nbad) ehelich erzeigter Sohn, abwefend ; und man 

at während biefer Zeit nicht "das mindeſte von fels 
ben in Erfahrung bringen Fönnen.Er beruͤhrter Hans 


Adam Schmidfeung wird demnach, oder all’ bieje« 


nige, welche an deifen unter der oberamti, Kura⸗ 
toreirechnung ſtehenden, und verginslich aufliegen« 
ben Geldern in Summa ad 375 fl. gofr. rechtl. 
Anſprache machen zu können, beglaubet find, hiedurch 
ediktaliter aufgeforberer, fich inner 3 Monat bei 


dieſſeitig Fuefücht Pfalzbairiſ. Oberamt zu melden, 


ober zu gewärtigen, bas nach Berfluß obig peremp» 
torıfher Zeit gelemdbig werde verfahren, und fein 
Baus Adam Schmidfoung Vermögen unter die ans 
uchende naͤchſte Verwandte, gegen die angebothene 
Kauzion vertheilet werde, Altum , & publ, Hey 
dekh den Ei Dftobrid 1785. ' 

Kurfürftt. Pfalzbaierif. Oberamt allda, 


j 30h. Ehriftoph Heffner, J. U.Lit. 
Regierungsrath und Pfleger 
Fommiffarius, 
en — N — 
Büdherangeige 

Bu der v. Cräzifchen Buchhandlung allhier im der 
Kaufingergaffe dermalen im v. ruffifcen Haufe 
ne dem Frauenſtifte gegenüber find zu 
- tt, ⸗ 








i) koriots (Ful.) Sonntagspredigten, 4 Bände, 

a. d. Franz. gr. 8.4 fl. 45 fr, 2) Kerns (Adam) 
—** auf ale Sonn» und Befträge bes Jahres, 8 
Anbe.ar. 8. fl, 3) Lumper (Gottfr.) Hiftoria 
— De eritica rn vita, feriptis atque deftri- 
na >. Fatrum, 4 Tom. 8.maj, gfl, ıskr. 4) 
Schram (P,Dom.) Analyfis operum S, Patrum & 


nn, it 


* 


Scriptorum ecelef, Tom.s.maj. 16. 45kr. 5) 
Gablers (Math,) Naturichre zum Gebrauche offeuts 
licher Vorlefungen für Baiern, 5 Theile, m. K. gr. 8 

fl. 6) Danzers (Joſ.) mathematifches Lehrbuch für. 
am Theile, m. 8. gr. 3.2 fl. zo kr. 7) Neubaus 
fers (Ant.) — griegifihen Sprachlehre für 
Baiern.8. 45 fr. 8) Lambertini Cafuum conlcien- 
tie appendix 5ta,edit.nova. ı f. 9) Braunfteins 
—* bie Gebothe Gottes im bibliſchen Bildern 
betrachtete,in Leſebuch fuͤr die Faſten. gr. g. x fl. 12 fr. 
10) Meiſel (Joſ. Was iſt von der Religion und den 
menſchlichen Vflichten zu halten 78. 12 fr. 11) Sai⸗ 
lers (M.) Predigt anf den heil. Bernarb und aufdas 

ſt der Kreugeserhöhung. gr. 8. 22 fr. 12) König 
3. Chriſt.) atademifches Lehrbuch für ſtudirende 
SÄnglinge aus allen Fakultäten. 8. ı fl. zo Er. 


— — — — 


Anzeige der hier augekommenen Fremden, 
1) Bei 5. Roft, Weingaſtgeb. zu den 3 Miohreu auf 
dem Aiubermarkt. 
- Den 8 Rov, Herr Martin Böhm, Apotheker 
bon Schrobenhaufen weht Konf. 


2) Bei Hrn. Haguer, Weingaftg. zum goldenen 
Bärn, 


Den r Rob. . Here Greimel, Rothgerber mit 
2 Konſ. von Fbingen. Herr: Heberle, von Heil 
brunn, Denz — Frau Sufanna Reyor, Handels 
frau as der frangfirchen Schwieis. Deng— Herr 
irth von Obenhaufen. Den 7 — Herr Traub, 
Weinhändler von Ellwang. 


3) Bei Seren Iguaz Streicher, Weingaftgeber zum 
‘ golbeuen Kreuz it ber Kaufingergaffe, 
Den 3 Rov. Herr Duval, Phifizus mit; Here 
ren Söhnen von Donauwoͤrth. Den 4— Hr. Rofe 
binger, Zurift von Saljburg, Herr Weilbergew 
Megotiant aus Franken, 


4) Bei Sr, Thallerin, Weingaßz zum —* 
n 


Den 1 Nob. Zwei Tit. Herren Baron p. Berne 
Hau, mit Herrn Hofmeifter und Bed. von Negensb. 
Tit. Herr v. Bruckberg ‚ Regierungsrath in Straus 
bing mit x Bed. Herr Raphl, Hofmeifler bei Ti. 
Herrn Baron von Viereck, von Goͤrzen. Den 2— 
Zit. Herr Graf v. Seybolſiorf, —— in Regens⸗ 
burg, mit Bed. Den 7 — Herr Plattuer mir @ 
Konjorten , Kaufleute von Nürnberg, : 








5) Bei Sen, Stärzer Weinga f. goldenen Sirfch. 
Den ıRov. it. Herr Brafo.: Waldſtein, Doms 
Fapitular zu Augsburg und Saljburg, Den 2 — - 


err rofe Schweighardt , kommt von Speier, 
et, —— Den 4 
Kammerer, 


Herr Graf von waren, ef 
ah, ayalier mit dehfen 


Sunte, von Nugsburg. KT Mont. Buße, 
* ae Gemahlin, * 
ng u 
— ı von ale, Dit, Di von Augsburg. 


6)Beig.Schliter, Weingäftg, weifl. Aöffelim Thale, 
Den 3 Nov. Fr, fangniair, von —* Dns— 
Herr — eher; Bierbraͤuer von Til. Den 6 — 
Kerr Tollmann, mit 1 Wonf, Bi Bierhräuer vom 5 
Frau Andreein Bie —— von Tölz mit 1 Konz 
9 Braun, Bierbraͤuer von Holzfirden, Den 1 
Herr Spett, Pulvermacher von Burgbaufen, 
7)deh 5.Lungelmayer zum fhwarzen Baͤrn imThal, 
Din z Rp) Herr an —* von 
aunſtein mit 2 Den 4⸗ Ul, 
— vdon Wallenburg mit Hit.‘ DR 
Aulein Torhter, nebjt ı Bed. Herr kauterer, 
Sin Yluer vol Fürfferfeldbruct mit 3 Könf Herr 
Heoppenderger , Bierbtäiuer Han Nofenhein, mir 1 
Kauf Here Örandauer, Poſthalter von Zorneding, 
mit 1 Konf. 
9 *5 ned Weingaftgeber zam ſchwar · 
ter in ber Ranfiugergaffe, 


en 1 * Herr Stehle, und Herr Diſet 

eute von Memmingen. Den we Bar, 
son Huof, bon Wien. Herr Abe ‚von Wien, 
Herr Hahn, Buchhändler — ** en. Den 


== Herr von Obwerer , von Augsburg, put 
Virrogalii, Kaufınartı von Nordamerika, Den 6— 


Herr Graf Welfchherg , Domberr von Palau , j 


mit 2 Beb; ı Herk Baron von Shherg, ff. gallisie 
feher Mreisfommilldr mit 1 Bed. Herr kidenfroſt 
Kaufınann von Monioye. 








voschentliche Geburt + und Sterblifte. 


Ga dee Garsiföirspfarre ifl getmuft 
in der voriges Woche: 7 Kind, 


en ae ee Bern Dabenı Wuprif vn 
— err Johann a 

Eq mitt, kurfuͤrſil. Sooffrisgerat), 74 3- = 

Da u. K. R Stifte uud Pfarrticche find im der 
vorigen Wöche mer worden, +2 Kinder, 

Be ſiud folgende: 

A Eines b. —83* Kin —* 

— ya Den — Bi Gran, aver N 


derreither 2 . kun ... a 
Dovember. Fr. Deronifa lese —3 
Gattin vorm Eihroätinger — 


— Gaͤrtner vorm 


84 Eines herrfchäftt, Bedienten — 

Stiftsfirche, 13 W. a. Eines Zimmermanns 

tes Kind. Den 4. — M. Eva Millerin, 

kleppers Gattin an der Knbdelg. 42 J. a. 

In der St. Petere⸗Pfarre find in —— 
getauft worden —— 


Geſtorden und begraben —— 
Seas sus Aminen, 
ern, 84 — 


ı November, . 
Mr 


et beiden ehrie. — 
—* Seidlin, Tagw. on 
55 — Eines, furfl, Hrn. Dune in ir Send. 
affe, 2.3.0. Den 4.2 — Hase im Are 


Daun 3.— Hr Zohan dm herr 
— A 47 %.a, an der: Ben 
dinieben der 


itshaus, 22.5.0, ns 
Ent ‚Di aae 9. Ten 6.— 


terählt 29 ade et, 82 

Zuhs, Furger J he; et im Xbat, 56 
d Den 7. — Joachim —— Logleieis 

“ aufm Plaz, 16% x * 


Ju der heil. Feiftpfore find in dee vorigen Woche 
* worden 2 km . J 8 
F Niemand. * ur Hi f * 


Eetr 
— * sten Nov. 1785. 
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Donnerötag, den zoten Mindınmat (Nodember) wrBs. 


2 Mannheim 

Mannheim den ten November, 
Peutiger Poft aus Italien empfieng der hiefige Hof⸗ 
aſtronom Herr Kart Joſeph König Durch Heren“ 
Eanterzanus, Sefretait der uralten und berlihms 
teften Akademie der Wiffenfchaften zu Bonnonien. 


die erfreuliche Nachricht feiner den zo Dftaber ers _ 


folgten Aufnahm unter die ehrenpotfe Anzahl deu 

Mitglieder diefes fhon 1338 Jahr hindurch bfir 

bendften Inftituts.Seine an Sm. Matteucius, Aſtro⸗ 

nom und Rorespondenten , eingefchictten Beobach⸗ 

tungen und Entdefungen werden dadurch in dem, 
naͤchſt erfcbeinenden 7ten Tome der neuernAbhands 

fangen biefer Afademie der gelehrten Welt um fo ge 

wiſſer nritgetheift werden, als ſich Diefe erlauchte Ge⸗ 

ſellſchaft in: der Aufnahme dieſes neuen Mitgliedes 
der ſchwieichelhafteſten Aus druͤcke bedient, und ſich 

Otte: wünfcget, wenn Herr König dieſes Kennzei⸗ 
chen ihrer Hochſchaͤtzung und Gewogenheit mit 

jenem Vergnügen aufnehmen wird, mit welchem 

Sie ihm zw dem beffändigen Rufe, den er ſich 

durch feine gründlichen Bemuͤhungen und Arbeiten 

bei den Gelehrten erfochten hat, Gluͤck, umd zur 

Aufnahme der aſtronomiſch⸗ meteorologiſch « und. 
phyſiſcher Wiſſen ſchaften Kräften, Ruhe und Die, 
maͤchtigſte Unterflügung wimſcht. 


Dit , 


Ausländiiche Begebenheiten, 


Teutſchland. Wien vom 5 November. 
(aus der Wiener Zeit.) Am verwi age 
den zten d. M. als dem St. Hubertsfefte geruhe⸗ 
ten Se. Majeſtaͤt die alljaͤhrlich an dieſem Tago 
gewöhnliche Jagd in der Gegend von Stammers⸗ 
dorf zu halten. Verſchiedene Kavaliere, welche 
ernannt werdet find um Er. Majeftaͤt dahin zu 
begleiten, hatten nach der Ruͤckkehr von der Jagd 


‚die Ehre an Sr. Majeſtaͤt Tafel das Mittagmal 


einzunehmen. — Nachdem Se. Majeftät atlere 
gnaͤdigſt geruhet haben , den’ bisherigen Hofrat: 
bei der ungarifchsfiebenbürgifihen Hofkanzlei, Hrn,., 
Joſeph Brunsvik von Korompa zum. erften Rath 
bei der Septemiraltafel, und zugleich zum wirk⸗ 
lien geheimen Rath zu ernennen , fo hat derfefs: 
be in lezter Eigenfchaft am verwichenen Sonntage 
den Eid_der Treue in Sr. Majeftät Hände geleie 
fiel. — Der Freiherr. Joſeph o; Bodinaniczfp,: 
bisheriger Rath und Beifizer bei dem Gubernium 
des ungariſchen Fittorafe, ift von Sr. Majekdt 
zum koͤmiglichen Rath bei der königlichen. Statt 
balterei zu Dfen ernannt worden, — Geſtern den 
gten d. M. haben nach der gewoͤhnlichen feierlicheige 
Anrufung des heil, Geiſtes diesofademifchen Ste 
bien an biefiger Univerfität ihren diesjährigen un⸗ 
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hang genommen. Uuf gleiche Weiſe find auch die 


Oprmnafien und Schulen hier als allenthals 


ben in den ff. Provinzen an dieſem Tage wieder 


wöfnet worden. — Aus verſchiedenen Gegenden 
Bdhmens erhäft man Nachrichten von dem fruchts 
bringenden Fortgange der Induftrie , befonders 
ſeitdem dieſelbe durch den Verbot. der Ausländer: 
twaaren die wirkſamſte und wohlthätigfte Aufmun⸗ 
kerung und Unterſtigung erhalten hat. Alle Ges 
werbe und Fabrifen, heißt es, find nicht nur ges 
nugſam befcpäftiget , und nehmen noch täglich 
suche Acheitsleute an, um den Beftellungen Genlis 
ge zu leiften, fondern es vermehren ſich auch die 
Fabriken und Manufalturen von vorhandenen und 
neuen Beduͤrfniſſen durch verfchiedene aus allen 
Gegenden eintveffende Gewerbsleute und Kuͤnſtler, 
und dev Fleiß echält dadurch ein neues Leben, und 
eine bisher noch nie gefehene Thätigfeit. 

* Die Kirchengemeine der augsburg. Konfeßionsvers 
wandten zu Hunpolez hat am gten v. M. die Einjegnung 
ihres neuerbauten Berbhaufes auf das feierlichite began⸗ 
gen, und gleich darauf die Tauf eines Neugebohrnen, 
uud die Austheilung des Abendmahles vorgenommen. 
Das Bet — wird für 8 ſchoͤnſte in Boͤhmen geach⸗ 
en, Er die Gemeine, ihrer Armut wegen, keine alls 
augtoſſen Koften zum Ban deifelben verwenden konnte , 
ud dabei u auf Dauer und Auftand als Pracht und 
ud R nehmen mußte Bei der Einſegnung 

ſich die Prediger von 5 andern Gemeinen, und eit 
me Brofie Anzahl 
ligionen aus vielen Gegenden ein. 

* Der Schloffer Henſis in Lemberg , deſſen Fran als 
Baronneffe Schwerddorf im Trieriſchen eine beträchtliche 
gem that, Fonnte fein Gluͤck nicht ertragen ; die vier 

Komplimente und Gluͤckwuͤnſchungen zerrücteren ihm 
Bas Gehirn. Seine Narrheit ift jo bösartig und gefaͤhr⸗ 
Kb, dag die Polizei ihm einfperren mußte. 

Ktalien. ZuModena verſtarb am 18 b. M. 
der Biſchof Joſeph Maria Graf von Folliani, 
nach einer langwierigen Krankheit im 86 Jahre 
ſeines Alters. Er war ein eifriger Prieſter und 
ein liebevofter und gutthaͤtiger Menſchenfreund: 
fein Verluſt wird daher allgemein beflagt. — Zu 
Piedi-vLugs, mo das Erdbeben feinen Anfanz 
genommen zu haben ſcheinet, haben ſich nun ver 
ſchiedene Bolfane auf dem Lande eröfnet, aus des 


men immerwährend ein Dichter Schwefelraͤuch ſich 


schebt. — Der_Kbnig von Neapel hat am Lo, 
Das kan, Muſaͤum beſucht, das ganz neu erbauet 


Menichen verſchiedener Stände und Ro - 


wird, um alba den Fin, Buͤchervorrath und die 
fon. Muſaͤa von Portici und Capodimonte aufzu⸗ 
ſtellen. Se. Maj. haben den fon vollendeten 
Bau und die Plane zu dem noch auszuführenden 


ſich zeigen laffen, und genau unterſuchet, und haben 
dem Principe di Belmonte, dem koͤn. Praͤſſdenten 


der Akademie der Wilfenfhaften, der diefem Bau 
vorfteht , ihre volkommene Zufriedenheit begeigt, 
und den Befehl ertheilt, Die Vollendung des Baueg, 
fo viel thunlich, zu betreiben. — In Anfehung 
der ſchon erwähnten Diebsbande , die zu Neapel 
durch einen Mitſchuldigen ift verrathen worden, 
werden nodP immer die ftrengften Nachforſchungen 
gemacht, und alltaͤglich zieht man einige Perſonen 
dieſer Bande ein. Man iſt nunmehr von derſel⸗ 


ben etwas genauer unterrichtet, und weiß, daß 


fie aus einer Aſſoziazion von 50 Perfonen beſtand, 
worunter, wie ſchon gedacht worden iſt, Leute 
ſind, auf die in Anſehung ihres Ranges und der 
Rolle, die ſie in guten Haͤuſern ſpielten, ohne ei⸗ 


® ner. aus elicklichen Denungiazion, niemalen ein Bere 


dacht hätte fallen koͤngen. Sie waren verſchie⸗ 
dentlich vertheilt, und hatten jeder insbeſondere 
und alle zuſammen die Abſicht, auf alle Arten, 
ſo viel moͤglich, Geld und koſtbare Waaren durch 
Diebſtahl zuſammenzubringen, und davon einen 
Fond zu einem gemeinſchaftlichen Handlungshaus 
zu errichten. Wirklich auch hatten ſie von geraub⸗ 
ten Juwelen und andern Koſtbarkeiten eine betraͤcht⸗ 
liche Menge ſchon außer Landes geſandt, und da⸗ 
für Tuͤcher, reiche Zeuge, Wollenſtoffe u. d. gl. ers 
kauft, die in dem neuzuerrichtenden Handlungs⸗ 
hauſe Hätten abzeſezt werden ſollen. Aber dieſer 
Plan konnte nicht bis zur Ausführung gedeihen, 
da mittlerweile ein Glied diefer rauberifchen Hands 
lungsgeſellſchaft bei einer Handlungsfpefulazion, 
da er eben in ein Haus eingebrochen hatte, ertappt 
wurde, der, um fid zu retten, den ganzen Ans 
ſchlag verranhen hat. Der Duca di St. Nicola, 
Statthalter und Präfident der Dicaria zu Neapel, 
betreibt die Unterfuhung mit vielem Eifer und 
dem beften Erfolge. Mehr als 30 der Affozirten 
find bereits in Sicherheit gebracht, und werrathen 
täglich neue Handlungsfompagnone. 


#“- 
* 


“ ach elnert. anhaltend trocknen Witterung, brach in 
ber Nacht vom 7 Oktob. über Neapel und den Gegenden‘ 
biefer Stadt ein gewaitiames Ungewitter aus: mach hefti⸗ 
em Donnera und einem verwuͤſtenden Hagelſtrome, folgte 
ei ahbalrendem Wmde, ein Regenguß, der faft wie ein 
Wolkenbruch ſtark, durch mebr als 2 Stunden anhielt, al 
ke Fluͤſſe mud. Bäche überfüllte, und die Gaͤſſen der Stadt 
unter Waſſer feste, das in niedrig gelegenen Haͤuſer eins 
Stang, vieles mit ſich riß, und alleuthalben Verderben ans 
Fichtere. Es drang auch in den Gottesacket von Fontanelle, 
wo es die Leichen und Gebeine aus den. Gräbern wühlte, 
und mir ſich durch alle Saͤſſen in das Meer führe. Im 


ben Dorfichaften nabe bei Neapel find mehrere Haͤufer, 


Bärme ꝛc. niedergerilfen ‚. und Gärten umd Felder verhee⸗ 
ter worden. — Sobaid der Regen aufgehört bat, und die 
Waſſer abgelaufen waren, hat der Magiftrat von Neapel 
alfogleich alle Aufmerkſamkeit zur Reinigung der Stadt 
angewandt, zu weichem Ende aud aus den Gefängnifien, 
die Züchrlinge, in Eiſtz geibleilen, genommen, und jur 
Arbeit angewandt worden find. 

Frankreich. Paris vom 28 Oft. Es ift 
ſtark Die Rede von Abſchluß unfers Allianz s und 
Kommerztraftates mit Holland, Man behauptet, 
Frankreich werde den Generalftanten ihre Beſizun⸗ 
gen in den vier Welttheilen garantiren, hingegen 
wird uns die Republik verſchiedene Vortheile in 
ihren Häven geftatten. Diefe Bereinigung Hollands 
mit dem Haufe Bourbon und die Beitretung des 
leztern zus Ligue der beiden Kaiferhöfe wird nun 
Die Ruhe in Europa feftfegen. Auch wird verfis 
dert , daß der König von Preuſſen die Vermitte⸗ 
lang unferes Hofes gegen den Wienerhof angenoms 
men hate. — 
Hoffe Menge Gold aus Portugal angefommen, 
woraus Louisd’or geprägt werden ſollen. Das 
baare Geld wird alſo nicht fo felten mehr fein, als 
es feit einiger Zeit gewefen ift. — Der Prinz von 
Eonde ift auf feinem bei Nanteuil gelegenen Schlofs 
fe vom Fieber uͤberfallen worden. 

tosbrittanien. London vom 22 Dft. 

Man fagt, der König von Preuffen laffe an einen 
fehr prächtigen (hiwarzen Adlerorden arbeiten, wel⸗ 
her flıe den Bifchofen von Osnabruͤck, Herzog von, 
Dorf beftimmt fei. — Da die hotländ, oſtindi⸗ 
ſche Kompagnie fein Yequivalent für Negapatnam 
hat ausfindig machen koͤnnen, und wir alfo dass 
felbe altem Unfehen nach behalten werden, fo ruͤ⸗ 

. Men ſich Thon eine Anzahl junger Kaufleute, um 


fig dahin zu begeben, und allda nieder zu laſſen. 


In der hieſigen Münze iſt eine 
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— Hm 24 Auguſt war in ben Anlillen ein fe 
ſchrecklicher Sturm, als man ſich dergleichen ſeit 
denr Jahr 1772 nicht bewußt iſt. Die Juſeln 
Grenada und St. Vincent fitten zwar nit dem 
geringften Schaden; Barbabo’s, Dominica, Uns - 
tigua, Mont » Sertat litten wenig; Gt. Chri⸗ 
ſtoph und Nevis aber fehr viel am Zuderrohr: die 
däniſche Infel St. Croix ift größtentheils zuinirt, 
wofelbft ganze Reihen Häufer niedergeworfen 
wurden. —— 
Daͤnemark. Im berwichenen Frühling ward 
in einem in Koppenhagen erfcpeinenden Wochen⸗ 
blatte ein Vorſchlag zur Errichtung einer Geſell⸗ 
ſchaft, die nebſt andern nüzlidyen Abſichten die 
Ausbreitung der Sparſamkeit zum Zweck Iben 
foute, gemacht. Nicht lange darnach verſammel⸗ 
ten ſich verſchiedene der Einwohner von Koppen⸗ 
hagen aus allen Staͤnden, um uͤber die Einrich⸗ 
tung und Abſicht einer ſolchen Geſellſchaft ſich zu 
berathſchlagen. Die Unzahl derer, Die fi als 
Beitrettende meldeten, wuchs bald anſehnlich, und 
diePräliminarfonvenzion ward in Kurzem zu Stans 
de gebracht. In Gemaͤßheit derfelben befteht Diet 
Geſeliſchaft aus einer uneingefhränften Anzabl 
von Mitgliedern aus allen Ständen, aus 3 Präs 
fidenten, Die nicht gemeinſchaftlich, ſondern wech⸗ 


ſelweiſe der Verwaltung vorftehen, und jedes Jähr 


getvählet werden, und deren Amt als ein Ehrens 
poft angefehen werden foll , weitse aus Direftos 
ven, Zenforen, einem Kafierer und einem Sekre⸗ 


“tar; Die Geſellſchaft will insbefondere durch Aufs 


munterungen, die den Abfaz von inländifchen 
Produften und Arbeiten zur Abſicht haben, zu wir⸗ 
fen ſuchen, inden fie theils Sachen faufen wird, 
Über deren Nuzen Die Geſellſchaft ſelbſt ſich vereins 
te, theils auch für den Debit ſolcher Sachen auf 
die befte Art fergen, und daher ſich mit den Fa: 
brifaten des Landes genau befannt machen, und 
darnach die beften mit den Abſichten der Geſellſchaft 
übereinftimmenden Maafregeln nehmen wird. Das 
zu werden die Einfyufle, die 2 Rihlr., und Die 
jährlichen Kontingenten, die 4 Rthlr. für ein jes 
des Mitglied find, wie auch aufferordentlicye Zus 
fammenfhlffe angewandt , und zum Aufpelfen 


* 


12. 
—A zur Aufmunterung der 
Induſtrie und Birgertugend uͤberhaupt ein jaͤhrli⸗ 
der. Fond geſammeit. Die Gefettfcyaft will Übers 
als Fleiß und Betriebſamkeit auszubreiten, Den 
Rahrungswegen Leben und den Mitblirgern Ders 
dienft zu geben ſuchen aber was Erfindungen bes 
trift, oder die Einführung von Dingen, die der 
Siaat vermift, und bedarf, die Veredelung von 
andern durch Kunſt Und Fleiß, ſo wird die Ge⸗ 
ſelſchaft derentwegen allzeit an die Landhaurhal⸗ 
iungegeſellſchaft ſich wenden, und mit ihr ſich 
einzuoerftehen trachten. Die Geſellſchaft ermun⸗ 
teri zur Ausarbeitung bon Abhandlungen gleich der 
nen der fehmedifchen Geſellſchaft dev Wiſſenſchaf⸗ 
ten. _ Sie wird nur in einzelnen befondern Zufäls 
len Sorſchuß thun, aber Sachen zur Unterſtuͤtzung 
faufen, um ſolche auf die beſte Art, oder wenn 
auch mit Berluft, wieder zu verfaufen. Männer, 
Die ſich durch, edle Handlungen ausgezeichnet haben, 
wird die Geſellſchaft ehren, indem fir eines ſol⸗ 
den Mannes Portrait noch bei feinem Leben im 
ihrem Saal aufhängen, oder bei feinem Tode eis 
ne paflende Rede haften laͤßt. Ferner behält ſich 


die Geſellſchaft vor, tugendhafte Handlungen uͤber⸗ 


A im Staate, ohne Abficht auf das Geſchlecht, 
mit Medaillen, Geld oder Beldeswerth zu beloh⸗ 
nen, — Der König und das koͤnigl. Haus bat 
dieſe Geſellſchaft mit reichen Beiträgen unterftizt. 
Niederlande. Haag vom 77 Wiudm, Die 
ee Majeftät zu ertheilende Antwort 
der Generalſtaaten iſt bereits von Seiten der Pros 
Bin; Holland beſchloſſen, und beftehet darin: „daß 
Sı.Maj. die Umſtaͤnden nicht unter dem wahren 
Gefidysspunfte vorgeſtellet worden ; no fein Strät, 
vorhanden, fi auch fein Mittler noͤthig, meswes 
gen man dem Könige für die freundfeyaftlicye Ans‘ 
echietung danke. Die Sadyen fönnen ſich leicht 
ansgleichen, ohne dag eine fremde Macht, unter 
mas flr einem Vorwand es auch immer fein md 


ge/ fich darein miſche. “Ob dıefe Antwort von‘ ' 
den übrigen Provinzen in gleichem Tone werde 


angensmmen werden, flehet zu erwarten — E⸗ 


% 
. 


fort ftündfi ein Eilbote aus Yaris Formen, tie 
die Bekraͤftigung der Vergleihspunfte nah Wien 
zu überbringen. Die Provinz Holland for fehe 
auf die Vollſtreckung der Bedingungen dringen, 
Hauptfächlicd in Anfehung der Räumung der abe 
getvetenen Schanzen an der Schelde. — Hera 
von Thulemeyer, aufferordentlicyer Sefändter Sr. 
Dreufifhen Maj. hatte vor einigen Tagen eine 
Konfevenz mit dem Präfidenten der Generalſtaaten, 
in welcher er die Abfchrift eines von dem Rußi⸗ 
ſchen Vizefanzler, Grafen von Oftermann , am 
den Primen Dolgorudi, Minifter der RKaiferim 
im Berlin , wegen der Danziger. Streitfadye gee 
fhriebenen Briefes , fo wie die Abfchrift den 
Antrort, des preußiſchen Spatsminifters Freis 
beren von Herzberg auf eben diefes Schreiben 
übergab. ° Die beiden Stuͤcken enthaiten „die 
Auslegung des mit den Danzigern geſchloſſenen 
Vergleichs, im Anſehung welcher Se. Yreußiſche 
Mojeſtaͤt nichts mit den auswärtigen Mächten zu 
thun zu haben glauben.— Man verficyert, Franfe 
reich ſei entfchloffen , Die Inſel Korfifa wieder au 
den Händen zu geben, deren Beſtz dieſer Krone 
mehr zur Laſt und zum Schaden als gun Vor⸗ 
theil gereiche. Vielleicht geht ſolche an Rußland 
tiber „- welches ſchon lange gern einen Play im der 
mittellaͤndiſchen See gehabt hätte, es Fofte auch, 
was es tolle, 





Da wir mit dem geößten Misvergnuͤgen vernehmen 
müfen, daß vielen umfren auswärtigen Herrn: Zeitungs, 
abo unenten die freitägige Zeitung. vom tem dieſes Mor 
mapes nicht gehörig. iberichiekt worden fei, uns aber jche 
daran gelegen iſt · daß jedermann auf. das beſte bedient 
werde, ſo fan man nicht unhin, deuienigen, welche ges 
dachtes Stuͤck uoch nicht erhalten haben, andurch bekannt 
zm machen, damit fie ſich eheſtens im hieſigen Zeitungs 
Hauptkomtoit melden moͤgten. 2 


Dit 357 Ziefung zu Maunheim, den 4 Roy: 


77. 6 4 35 2% 
Die 358 Ziehung den 25 Nov 1735. 
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München. / 

Beförderungen. St. Rurfücftt. Durchlaucht 
Yaben den oberpfälzifhen Rentkammerrath Joſeph 
Obich zum wirklichen Hofkammerrath, den Kom⸗ 
mmerzienfefretäs Zcang Paul von Solatp jum wirk⸗ 
lien Hoflanmerfefretär zu ernennen gnädigft 


Auslandiſche Begebenheiten. 
Zeurfchland. Wien vom 3 November. 


Kaus Privardriefen) Yon guter Hand wird der Im - 


halt der junaft angeregten Antwort des F. f. Hofes 
auf die turfifhen Eröfnungen in der Graͤnzberich⸗ 
tigungsfache folgendermaffen angegeben: Se. Ma⸗ 
jetät der Kaiſer hatten aus den Berichten ihres 
Internunzius, Feeiherrn von Herbert Rathkeal 
mit Vergnuigen erſehen, Daß die hohe Pforte in dies 
fer fo manchem Umtriebe bis ijt unterlegenen Sache 
endlich einmal eine konkludirende Entfchlieffung 
son fich gegeben habe, und obſchon foldye dero 


Wuͤnſchen nicht ganz entfpredye, fo verfähen ſie 


ſich doch gleich wohl, daß, wenn die ottomanz 
ſche Piorte in ihrer Bereitwiuigfeit fort 
fahren mürde, man fi dem gemennfchaftlichen 
Zovede Diefer Chän;ber 


» 


ichtigung in Baͤlde mehr nic 


hern werde. Hierauf folgen bie Gegenaͤußerungen, 
die Der Wefenheit nach in folgenden Punkten befkez 
hen follen. tens fann der Fluß Ona flatt des 
in den biesfeitigen Anforderungen vorfonımenden 
Fluſſes Aluta um fo weniger zur Flnftigen Graͤnze 
gegen die Wallachei angenommen werden, als man 


nur die kandkarte einſehen duͤrfe, um ſich uͤberzeu⸗ 


gen zu koͤnnen, daß dieſer Heine Diſtrikt unmoͤg⸗ 
lich eine Kompenſazion fuͤr die gegen Bosnien und 
und die Herjegowina hierorts beschrte Konfinien 
Berlängerung ausmachen koͤnne. Man fähe fich alfo 
genöthigt, auf lezterer in fo lange zu beftehen, bis die 
Pforte den Fluß Aluta zur natürlichen Gränze 
angenommen haben wirrde, Gegen Diefer Bedinge 
nis waͤre der F. k. Hof nicht ungeneigt die Gränz 
zen an der Same mit Ausnah me des zwiſchen dee 
Unna und Derbas abzutretenden Difteifts beim aß 
sen zu belaffen , und auf deren Ausdehnung nach 
dem Paffaromwieger Frieden nicht ferner zu beſte⸗ 
hen. Jedoch 3) koͤnne man von Punkt der Abs 
tretung ven NeusOrfowa um fo weniger abgeben, 
ale dieſer Ort dem kaiſerl. koͤnigl. Hofe ohnehin von 
Rechtswegen angehoͤre, auch ſolchen ju Schliefſ⸗ 
fung der dortigen Konfinien und zum Unferpfag 
für die auf Dee. Donau abwärts fahrende Säife 


« 
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nothwendig brauche. 4) Gleiche Beſchaffenheit 
habe es mit der Feſtung Wihacz, gegen deren Ab⸗ 
tretung man gleichwohl, um alles eher auszuglei⸗ 
chen, geneigt ſein wolle, den Diſtrikt zwiſchen 
der Unna und Verbas fahren zu laſſen. Sollte 
alſo izt die Pforte dieſe Bedingniſſe annehmen, fo 
wird wegen Schlieſſung eines wechſelſeitigen Ver⸗ 
gleichs kein Anſtand mehr obwalten. — — Des 
Kaiſers Maj. haben den Hauptmann Bartholome 
von Bruch zum. f. k. Konſul in dem Haven von. 
Ankona und den Handelsuiann Emmanuel Weiß 
gu Dero Konful zu la Rochelle ernannt, — — 
Eeit dem ıten d. M. ıft die Leitung des Salzver⸗ 
ſchleiſſes, der Acciſe und Auffcyläge, dann der 
Banfalsund Kameralwegmauthen an die k.k. Zoll⸗ 
vegie Übertragen worden, — Herr Anton Stiedron 
ift vor Kurzem bei der boͤhmiſch⸗ oͤſterreichiſch⸗ und 
gattizifhen Hoffanzlei "als wirklicher Agent anges 
nommen worden. — — Am vorigen Sonntage 
trug ſich hier eine unerhörte Mordgeſchichte zu. 
Ein herrſchaftlicher Kammerdiener, dev. feıt ſechs 
oder fieben Jahren eine wegen ihrer ſchlechten Auf⸗ 
führung berüchtigte Weibsperfon liebte, und auf 
ihr Anrathen feinen Sohn als Tambour unter ein 
bier garnifonizendes Infanterciereginent gegeben 
hatte, war jest an dem Punkte ſich mit diefer Per⸗ 
fon verehlichen zu laſſen. Schon einmal war ihr 
Droutitand von der Kanjel verfündigt. Dieß ers 
fährt der Sohn, der indep herangewachſen, uns 
ter Gewehr getreten , und feit einen Monat zum 
Korporal avanzirt war, Er ſuchte am Sonntage 
die Braut auf. Man fagte ihm , dafı fie in der 
Roſſau auf einem Tanzfaafe ſeien. Er eilt hin, 
erblikt fie beieinander, entbloͤßt feinen Säbel, und 
schicht die Braut an der Seite feines Vaters. 
Man mwottte ihn gefangen nehmen; es ift unnös 
thig, ſprach er, denn id werde gerade in die 
Kaferne aehen , nnd meine That feloft befennen, 
Bereits ift Verhoͤr über ihn gehalten, — — Bon 
Eperies wird unterm 18 Dftober folgendes ges 
ſchrieben, welches unter dee Rubrif: mille mo- 
d's morımur mortafes einen Pla; verdient: In 
der biefigen Vorſtadt verſtarb geftern ein alter 
Tahrmann von 85 Jahren, Ihn fannte die ganz 


f — 
ze Stadt, und nannken ihn den aften immer lu⸗ 
fligen Martſinka. Er trank wenig Wein, fein 
Bier; aber um fo mehr ließ er fich den Brandt 
wein ſchmecken. Er pflegte im Scheige oft giife- 
gen. : Daß er auf feinem Bette, fondermgh 

ſterben würde, und wirklich wurde feine: Wälfa- 
gung geften erfhilt. Er Füet: mit feinen 2 Pfer- 
den Leimerde, und war ſchon am Hausthore, als 
ihn auf feinem Pferde ein Schlagfluß traf; wovon 
er auf der Stelle tod blieb. Sein weißes naturs 

liche Haar leitete ihm auf den Gedapfen;: auch 

weile Prerde zu halten, indem er von’ feinem Al⸗ 
ter auch auf die Dauer der weiſſen Pferde ben 

Schluß machte Er war übrigens ein arbeitfa- 

ner, dienftfertiger Mann, führte aber niemanden 
lieber als geiftiiche Perfonen, — Juͤngſthin er— 
ſchien bei der hiefigen föniglichen ; Difteiftualtafel 

ein allerhoͤchſtes Reffript vermoͤge welchem die 

dermali;en Weinleſeferien "oder das fozenannte 

Jurisfitiam autumnale für immer aufgehoben 

ward. Die gegenwärtigen Prozeffe ſollen dahet 

aufs ſchleunigſte überfehen, gefäuer, und dank 

nady geendigtem Jurisftitiutn die Rechtsſpruͤche 

befannt gemadyt werden. Die Herrn Beiſizer, 

und Advokaten, die ſchon im Begrif waren von 

hier abzureiſen, wurden davon benachrichti⸗ 

get, und die bereits abgereisten wieder zuruck bes 

rufen. Taͤglich werden Eizungen gehalten, und 

die Herrn Advokaten arbeiten nun eifrig, und 
laſſen ſich ihre anvertraute Progeffe recht angelegen 
ſein, ſo, daß bereits ſchon einige ihrem Ende na⸗ 

be oder geſchloſſen find. Die progesführende Par⸗ 

theien koͤnnen dieſe wohlthätige Verordnung des 

Monarchen nicht genug preiſen.“ — — Aus 
Mailand wird berichtet, daß die von dem Ritter 
Marko Barbaro getriebenen Pflanzen des Heliotro⸗ 
piume, oder der Sonnewendblume oͤffentlich Fur 
Schau ausgeſtellt worden. Er hat alſo Wort ge⸗ 
halten, doch ſo, daß ſelbige Pflanzen mehr als um 

die Hälfte vermehrt worden ſind, weil jede Dev 
ſelben 185 Blumen voll Saamen hat, woraus 
man ein ungemein Mares Oel preffen kann, wel⸗ 
ches nicht allein gut zum- Brennen, fondern auch 

angenehm von Geſchmack und gefund zu genieſſen 


fr — * 
if. — — Ver Kurzem haben a wohlhabende 
Buͤrger zu Eſſeck, Kohlhofer ein Gaſtgeb und Hut⸗ 
ler ein Ledermeiſter aus eignem Antriebe und aus 
Liebe zu ihren duͤrftigen NRebenmenfdjen au ihr be⸗ 
tvegliches und unbervegliches Vermoͤgen 25 tauſend 
Bulden im Werthe zur Stiftung” eins Waiſen⸗ 
Yaufes vor dem Fuͤnfkirchner Domkapi el geosmüs 
Hhig abgetreten. "Se Majeftät der Kaifer haben 
dieſe Stiftung betätigt , und dem koͤnigl. Stadt⸗ 
haltereirathe aufgetragen, beiden Buͤrgern ihr ge⸗ 
rechtes Lob angedeihen zu laſſen, und ihre edel⸗ 
mlithige That in allen Komitaten und Staͤdten be⸗ 
kannñt zu machen " 

Franfreih.: Paris den 29 Dft, Hier 
iſt es dermalen ganz file von jenen Begebenheiten, 
‚worauf fo augemeine Aufmerkfamfeit gerichtet wird, 
rd wovon die⸗Kabinete von’ Petersburg und 
Wien die Hauptwerfftätte find. Gewiß, die Nach⸗ 


richtſchreiben von dortigen Geſandten müffen aͤuſ⸗ 


fort wichtig werden, allein was fü Hände koͤn⸗ 
nen ſich vhriten ; ſelbige in Beſitz zu bekommen, 
(8 daß demnach gar wenig von dieſen Geheimniſ⸗ 
ſen bekannt werden kaͤnn. — Der Herr Miniſter 
vom Seeweſen, Marechal von Caſtries, hielt neu⸗ 
Ti , unter dem Vorwande mislicher Geſundheit, 
indem er eine Fiſtel am Bein zu haben glaubte, 
bei Sr. koͤnigl. Maj. um feine Entlaſſung an. 
Der Monard aber verweigerte ihm folche mit der 
Ruͤckantwort: daf Sr. Maj. gar wohl unterridy: 
tet feien, Daß der Herr Minifter feinen Dienft noch 
ferner verfehen koͤnne. Diefes koͤnigliche Zutrauen 
machte ihn auch wirklich fo ftarf, daß er ſich fo: 
gleich atı 25 diefes nad) Fontäinebleau begab. Ins 
zwifchen glaubt man von feinen neuen Einrich⸗ 
tungen bei dem Seeweſen Die unvergleichlichften 
Vortheile voraus zu ſehen. Wenigftens werden 
gewiß alte Dffiyierspoften Künftig mit Leuten beftels 
fet werden, die der fönigl. Marine Ehre machen 
muͤſſen, inden nur foldye Prrfonen dazu gelangen 
„können, die nad 7 bis gjaͤhrigen vollbrachten 
Studien. und Praftif Die ſchaͤrfſten Prüfungen 
überftanden haben , und dann wird ihnen auch 

gleich die Lieutenantsftelte zu Theil, weil die See⸗ 
garden : und Faͤhndrichsſtellen aufgehoben find. 


ar, 


Was tbrigens die Untersohufigkeit und den Gchors 
ſam bei dem Serdienfte anbelangt, fo hat es der 
Minifter Hierin auf gleichen Zus, wie bei dem 
Randdienfte eingerichtet. Kein Subaltern kann 
wmehr feine Obern umgehen, um Klagen bei dem 
Dimifter anzubringen. — Nach Briefen. aus Lon⸗ 
don hat fid) Herr von fa Mothe nicht mehr fidyer 
daſelbſt gefunden, weil demjenigen 50000 Pf, vers 
ſprochen find, der ihn nach Frankreich Kiefern würs 
de, Er ſoll ſich nach Irland gefluͤchtet Haben. — 
Herr Fontaine, ein Raturfürdiger, welcher auf 
koͤnigliche Koften Afrika durchreiſet hat, ift bes 
reits wieder zu Marſeille angekommen. In ges 
dachtem Welttheile hat er Die Gelegenheit benutzet, 
mit den Tributeinſammlern des Dey ‚von Algier, 
die eine ſtarke Bedeckung haben, Das ‚Land zu 
‚duräpeifen. In dem Atlantifcyen Gebirge hat er 
120 Meile Wege gemacht, und feltene Planzen 
daſelbſt entdecket, die er mitbringt, nebft Zeichnun⸗ 
gen von alten ruinirten Städten, welche die Kar⸗ 
thaginenfer und die Römer am Fufe dieſes Gebir⸗ 
ges erbauet hatten, 
* Ein ſches Schiff, von Martinique kommend, 
ach ey — auf dem Meer ſchwi menden Min 
Le OR welcher Farm noch einige Zei des Lebens 
Als man ihm die Kleider auczog um ihn . 
durch die E genöhnlichen Mittet Wieder ins Leben au brin⸗ 
geu, fand man cinen Skapimnder oder Schwimmaichine 
an ihm befeftiger. Wie er wieder zu fich Fam, und üch 
darüber verwitudert, daß er noch lebe, and in einen Schiffe 
ſich befinde, erzählte er, daß er ein Amerikaner, und aus 
Saleın abgeisgeit, unterwegs aber nebſt dem Schiffe, wor 
Auf er ſich befunden, in die Gewalt eines Geeränbers ge⸗ 
rorhen ſei. Da man ihm nachher nicht ſcharf bewachte, 
babe er ſich mit feine Maſchine langſam ins Meer gelais, 
fer, auf welchem er verſchiedene Tage bald auf dem Ruͤ— 
den, bald auf dem Bauch umher geſchwommen. Endlich 
baben * die Kräfte verlaſſen, fo daß nur ſehr wenig ax 
einem aänglichen Un ge gefehlt A wenn die Vorſicht 
gih fo wunderbar über Ihn selpacht haͤtte. — Dieter bras 
Amerikaner iſt zu —— er mit dem Schif⸗ 
fe angekommen, von der Handlung mis 300 Spelern u 77 
ſcheakt worden. 


Grosbrittanien. London*'sem 27 Dft. 
Mir haben die Nachricht erhalten, daß eines unſ⸗ 
ver Kauffartheiſchiffe, die Königin von Neapel ge 

nannt, auf feiner Fahrt nad London an der Kuͤ— 
fie von Valenzia von 2 afrikaniſchen Korſaren am 


gegriffen worden. Der Kapitän empfieng fie aber 
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fb warm, indem er 16 verborgene Kanonen auf 
- *fie fenern lies, daß fie die weiße Flagge aufſteckten, 
und vorgaben, daf fie unfer Schiff für ein ameri⸗ 
kaniſches gehakten Hätten, Es Hand in der Macht 


des Kapitäns fie in wenigen Minuten zu Grunde 


zu bohren, allein ihr Zuftand und der Derluft von 
40 Mann, die in diefem furzen Gefecht auf ihrer 


Seite geblieben waren, rührten ihn, auch hielt er 


es Fr vortheilhafter, fie zum warnenden Beifpide 
naach Hauſe fegeln zu laffen. Das engliſche Schiff 
hatie keinen Verluſt, außer daß einige Matroſen 
‚son den Splittern, welche eine Kettenkugel aus 
dem Naſte ſchlug, leicht verwundet wurden. — — 
In Irtland beffagt mar ſich fehr über die allzu⸗ 
flarfe Ausfuhr des Haabers und Kerns nad 
Frankreich. BDasLand war zwar heuer mit einer 
reichen Erndte-gefegnet , allein wenn es fo fort: 
‚geht, fo iſt dennoch auf den Winter Mangel zu 
vefurchten. — Es liegen fo viele fegelfertige Han⸗ 
deleſchiffe im der Themſe, dap unfer Kommerz 
mady der amerikaniſchen Revoluzion eher geffisgen, 
wis gefatten zn fein ſcheinet. Rie war der Hand: 
fungsgeift fo Iebhaft; alte Kaffehäufer an der Böre 
ſe liegen von Nachrichten von abfegeinden Schif⸗ 
fin. Nur nach Jamaika atein gehen ihrer naͤch⸗ 
ffens go ab. — — Die neue Schauſpielerin 
Srunton, von deren Lob unfer Publikum und unf 


ge Blätter überfieömten, ward am Mondtage von 


durer Kabale ſehr mishandelt. Man erinnerte ſich 
dziebei einer Ähnlichen Anekdote aus Dublin. Als 
Big Glyn daſelbſt auftrat, hatten fi 3 vorneh⸗ 
ar Damen ‚ deven Liebhaber) vermutlich allzugun⸗ 
« fig von der Kiinftlerin geſprochen hatten, vorges 
wewten,diefolbe zu demuͤthigen. Ihre Madre ber 
Kand darin, day fir, fo fange Miß Glyn agirte, 
araufhörtidy huſteten, achten, und plauderten. 
Big Glyn Fonnte nicht fortfahren, brach ploͤzlich 
in faute Thraͤnen aus, und trat von der Bühne, 
Das Parterre ſchrie, fie fottte wieder kommen, allein 
vn Zaſchauer ſtellte ſich auf Die Bank, und fagte 


5 











faul : Wir ale, Die auf diefer Seite 

erden micht jugeben , Daß man ee 
zu ſpielen, Bis Die drei befoffene Deren da 
oben in Franenzimmerkleidern , hier jeigte @ 
auf die 3 Damen, ſich aus dem Haufe packen, 
Ein lautes Huna billigte den Vorſchlag, ein Ra 


sgen von Aepfeln und Pomeranzen Erönste p 
-fen Seiten nad) der Loge, or ee big 


ften fort, und Miß Glyn endigt Ü } 
— ——— yn endigte das Stuͤck mit 


— Das feit einigen Jahren mißvergnigte Schott 


fand verurfachet gegenwärtig feine geringe Beſorq⸗ 


nis und Unruhe. Ein fo eben angefonmener Bas 


the überbringt die Nachticht, daf das Wolf von 


Aberdeen ſich mipöret habe, und groffe Geimalks 


thätigfeiten begehe, auch fid) weder dom der bl 
gerlichen noch militärifhen Macht davon abhalten 


-laffe. Bei dem Ubgange des Bothen war die Uns 


ordnung aufs hoͤchſte geftiegen. 


Niederlanden. Haag vom 30 DL. Vor⸗ 
geſtern erhielt ber franzöfifche Grocbothſchaftet vw 
nen Eilbothen, beffen Mitbringen dufferft roichüg 
gervefen und verfdyiedene Konferenzen dieſes Mis 
nifters mit den erfteen Gliedern des Staats vew 
urſachet hat. Es betrift nichts anders als dern 
neuen Allianztraktat, deffen Beendigung unmits 
telbar erfolgen wird, fo bald die Beifegung dee 
Etreitigfeiten mit dem faiferlichen Hofe vollends 
ihre Endſchaft erreicyet hat. Denn wirklich ift 
dieſe Sache noch nicht ganz zu Ende, weil gegens 
feitig abermaig Schwierigkeiten in Anſehung ge 
wiffer Auslegungen, befondes im Betvef der 
Schiffahrt auf der Schelde gemacht werden, Die 
der Republik mißfätig find. — Der Rheingraf 
von Salm ft ganz umermwartei zu Breda angefons 
men, woſelbſt feine fegion, von der er fehr ge 
liebt ift , ihm mit lebhafter Freude empfangen 


hat, 


ewen ſolat der Anhang zur Muͤnchner Zeitung , oder bas ſogenannte Sonnabendblat zu Nro, CLX 
"weiches füs dir wefpession ausmwikuigs „5 wörägi: —* * 


ı 2% vier habet ver me 


* 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CLXXVIL 
u Sonnabend, den 12ten Windmonat ( Row, ) 2785. 
nn ng 


Fortfezung 


ber 


Methode 


das Getreid in regnerifchen Jahren trofen 
„ einzuärnten, und felbes gegen das Ausfeimen 
zu bewahren, 


Der Reif, Auf die zweite Schwabe leget 
bie dritte. Hier bedarf es eines befontern Fleißes. 
Merket wohl auf! Die Achren der dritten Schwas 
de fiegen auf den Nehren ber zweiten. Sie find 
alfo beide gegen die Feuchtigkeit der Erde durch die 
unterfliegende erſte Schwade gefblhr, Aber bie 
Aehren der erfien Schwabe würden , wenn fie auf 

ber Erde liegen, die Feuchtigkeit von ihr anziehen, 
und die Körner derſelden verfaulen. Diefes zu vers 
hüten, muͤſſet ihr die dritte Schwabe fo umfhlas 
gen, dab ihr Sturz gerade unter die Achren der 
eriten Schwade zu liegen fommt, Freilich wär es 
beifer „_ Wenn ihr einen Buſchen ausgebrofchenes 
Stroh auf die Erde, wo ihr den Schober erriche 
tet, freuen koͤnntet, fo märe diefes Umfchlagen 
ber dritten Schwate wicht nöthig. M, Berern 
Bei meiner Treue! das if artig, , Durch fole 
Anordnung koͤmmt Feine Aehre auf die Erde zu 
liegen, berührt fie fo gar nicht, und iſt durch den 
Sturz der dritten Schwabe unterflügt ; denn diefer 
iſt eine Art von. Siz für bie Aehren. Der Reie 
fende,. Sager vielmehr eine Art von Stüspumft 
auf den ihr alle uͤbrigen Schwaben in Geftalt eis 
ned Kleinen runden Thurmes ordnet. Sind die 3 
eriten Schwaben, wie ich euch jest unterrichtet has 
be,gehörig gelegt, fo ift das Wefentlichfte. in Miche 
tigkeit gebracht. Nun koͤmmt es auf mehr nicht 
an, als daß man die andern Schaden ihnen an die 
Seite ordne, um allen Raum auszufüllen , der 
awifhen ihnen ‚gelaffen worden. Dabei muß man 
nun Acht haben, dab man die Achren aller diefer 
neuen Schwaben auf jene der erften drei bringer, 
nach Draafie, als fie zum Schober gebracht wer» 
den. Iſt aller Raum ausgefüllt, fo bfeibet nichts 
übrig, als daß man auf feldhe erfte Schicht von 
Schwaben die folgenden, umd zwar enge aneinam 
der fege, um Feinen Zwiſchenraum zu iaſſen. J 
auch Die zweite Schicht vollendet , fo madhet ihr 
die dritte, ımd darauf die vierte und folgenden, bis 


ver Schober die Höhe von 6 bis P Schuhen ei 


reicht hat. N. Paul. Darfich Sie hier, mein Herr, 
um etwas fragen ? Wenn die Aehren in ber Mitte 
allzeit über einander kreuzweiſe liegen,fo iftdie Mitte 
bes Schobers natürlicher Weiſe etwas mehr er aben 
als feine Ruͤnde, und daher ertfieht ſchon von feibn 
eine Bequemlichkeit für den Abfall des Waflers : 
aber wenn auch der obere Theil des Schobers eig 
Dach befäme, wie ich vermuthe, fo fcheint mie . 
die Erhöhung der Mitte noch nicht binlängfich zw 
fein, um das Regenwaſſer ſchnell akfaufen zu mae 
chen. Der Reif, Ihr habt Recht. Denn wenn 
das Strohdach, wovon ich euch hernach reden wer» 
de, durch einen Zufäll beichädigt wuͤrde —* wuͤrde 
dieſe Erhöhung wenig heifen ; das Waller würde 
darauf verharren , und Fünnte endlich bis in bie 
Mitte des Schobers 5 da es dann alle 
Aehren, bie es treffen würde, auskeimen machen 
dürfte. Um nun ſolchem Waſſer, welches durch eis 
nen Zufall hinein fäne, den Ausfluß zu erleichtern, 
fo muf man nach Maaße, ald man die Schwaden 
aufleget, den Rand mit der Hand fcharf niebere 
brüfen , die Erhöhung der Mitte zu vermehren, 

jr Jezt fchreiten wir R" Dache, ‚deren jedee 


ber eins 
ir en ce difen ausgedrofchenen Strobe 
garbe, An ihrem Sturzende umbinder ihr fie mit 
einem Steohfeile fehr feſt, und fleller fie dann 


hi ' ! 2 
ei vs a An ihre andre enen che 


. Nun dfnet ihr fie in dee 
Mitte, daß fie die Geſtalt eines 3 itms bes 
koͤmmt. — ſich, daß ſoſche Garbe fe 
roe ie mus, daß fie den genen ober bedes 
en fnne, und über feine Hände um etfiche ZoM 
aus rage. Diefen — legt ihr auf 
Schober, fo wird sufammengebundene 
turgenb der Garbe oben, und die leeren Nehrem . 
eiben ringe um den Schober kommen. Ich bes 
darf euch nicht zu erinnern , dak wenn ihr dem 
Schober diefes Dad) auffezt, die Mitte ded Dachg 
oder fein mit Strohfeile umbundenes Sturg 
end gerade oben dem Mittelpunfte des Schoberg 
* tet —— muͤſſe, um ihm auf allen Seiten 
gleich zu 
(Die Fortſezuug folgt.) 
erth der Werlbofiihen Zahnarznei, 
Die Zähne, womit die he bie Den» 
* begabte, verichönern ihn nicht nur auein 
ndern Te haben auch auf feine Geſundheit fo fr 





men groſſen Einfluß, daß mar die wichtigſte Ur⸗ 
ſach hat, alles moͤgliche anzuwenden, fie in gutem 
Stande zu erhalten, ober falls fie bereits ſchad⸗ 


Haft find, diefeibe wieder herzuſtellen. Was für Reis - 


de < befonders beim ſchoͤnen Geſchlecht ) hat nicht ein 
wit gefunden und weifen Zähnen verfehener Mund ; 


wie efelhaft und unangenehm laffen nicht im Ges 


—* ſchwarze, hoͤkerichte Zaͤhne, die halb war 
end im blöden Zahnfleiſche fteben , und welch ſchaͤd⸗ 
liche Wirfung machen fie nicht auf die ganze Ger 
ſundheit, da die Speifen nur halb, oder gar nicht 
ermablet , und —— von dem Magen nicht ge⸗ 
bins verbauet werden koͤnnen? Bon dieſer Wahr⸗ 
eit überzeugt, fann der durch feine ausgebreiteten 
Kenntniffe fo fehr berühmte fel. Herr Werihof , 
Leibmebifus Sr. Grosbritannifhen Majeſtaͤt, auf 
ein Mittel, beides: nämlich, die Zähne und das 
abnfleifch zu erhalten, um dadurch die Haupturs 
ache fo vieler Krankheiten zu heben. Die Früchte 
feiner vielfältigen Bemähung find alfo zwer Mittel, 
welche aus einem weiffen Pulver für die Zähne, und 
einem braunen balfamifchen für das Zahnfleifch be 
ſtehen. Diefe find bei Herrn Franz Gaube, Hans 
delsmann nächft dem Schönthurm zu haben. 


2 Kundmachung. 

‚ Da ber furfürfti. Hofjahnarzt ;_ Herr Morel 
feine Wohnung verändert hat; fo dienet einem ges 
ehrten Publikum hiemit zur Nachricht, daß derfelbe 
im hoben Damenffift über 1 Stiege in Rro.6. und 
über a Stiegen in Rro.ı3. Fünftighin anzutreffen ift, 








Ediktalzitazionen. 

* Nachdeme das von Maria Juliana Seegerin 
Furfürfil. Hoftammerſetretarius "Tochter unterm 
30 Novembris 1776 verfait, und nebſt einem weis 
dern Nachtrag bb. 20 Febr. 1777 ad acta judicia- 
Jia bei althiefe em Stadtoberrichteramt hinterlegte 
Zeftament ur das den 25 verfl. Monats erfolge 
te Ableiben benannter Seegerin von dem Stadt« 
ni’ ja ehr bereits fhon publizirt, und zum 
vfl. hochloͤbl. Hofrath allhier der meitern rechtl. 
MWerhandiungswillen eingefender, auch ſolches von 
denen inftituirten Univerſalerben gemäß ihrer ab⸗ 
gegebenen Erklaͤrung vollkommen agnogzirt , zus 
gleich aber von denfelben —— worden iſt, daß 
te allenfalls noch exiſtieren und dermal ohnbekannte 
Anverwandte von der Erblaſſerin vor wirklich er Ver⸗ 
theilung der Verlaſſenſchaft edictaliter vorgeladen 
werben möchten. Als werben dieſem allerdings rechti. 
ito zufolge bie allenfalls noch eriffierende an deren 

kt, und zu einsweiliger Beforgung ihrer allen 


* 


fallũger Gerechtſame man ben kurfl. Hofgerichts⸗ 
lan kit. Baz einsweilen ex oflicio aufgeftel- 
let hat, fraft dieß ediktaliter dergeftalten vorges 
laden, daß im Fall fie bad ad acta judicialia hin⸗ 
terlegte Teftament allenfalls zu impugnieren gedens 
fen follten , fie oder in Perfon oder per Manda- 
tarium fatis inftruftum fub termino 30 Tägen 
peremptorie bei dem kurfuͤrſtlichen Hofrath allhier 
um deſto gewiſſer fich E fiellen und ihre Anver⸗ 
wandtichaft halber gebührends- zu legitimiren haͤt⸗ 
ten, aid man auffer beilen, und- nah Verfluß bies 
fes präfigirten Termins die Seegerif. Verlaſſen⸗ 
fchaft denen inftituirten Teflamentserben ohne weis 
ters ausfolgen laffen wurde. | 

Münden den 10 Dft.1785. 


Kurfürftl. Hofrathstanzlei, 


Marq. Yanaz Norz, Furfürftl. 
ze er P 








2) Da der diehortige Placemajor und Oberfilieus 
„tenant Hr. Joſerh Hubert von Ehaftat am 29 
Aug. b. a, verftorben; fo werben alle diejenigen, 
welche an ihne , oder auf feine Verlaſſenſchaft von 
Schulden, oder Erbſchafts wegen etwas gechtlichen 
follten prätendiren koͤnnen, bierdurch zum ıtens, 
aten», und ztenmal dergeftalt vorgeladen, daß ſich 
felbe bei diekortiger Stelle ben 4 Jaͤnner naͤchſten 
1786 Jahres um fo mehr perföniih „ oder durch 
Anwaͤlte mir ihren Forderungen bebörig einkommen 
follen, als fie im widrigen nıcht mehr damit wers 
den gehört , noch felbe angenommen werben, Akt, 
den 4 Nov. 1785. 


Kurpfalzbaierifche Statthalterfchaft Inqolſtadt. 

3) Beinahe 38 “Fahr , iſt Hans Adam Schmid» 
kounz, als des Paul Schmidkounz, abgelebt ie 
bairif. Unterthan, und Webermeiſters von Tief⸗ 
fenbad) ‚ehelich erjeigter Sohn, abmefend 5 und man 
hat während diefer Zeit nicht das mindefte von fels 
ben in Erfahrung bringen koͤnnen. Er beruͤhrter Hans 
Adam Schmibfoung wird demnach, oder. all dieje 
nige , welche an deifen unter der. oberamtl. Kuras 
toreirechnung flebenden,, und verzinslich aufliegen» 
den Geldern in Summa ad 375 f o fr. rechtl. 
Anfprache machen zu Fönnen, beglaubet And, hiedurch 
edictaliter aufgeforderet, fich inner. 3 Monat bei 
dieſſeitig —5 Pfalzbairiſ. Oberamt zu melden, 
oder zu gewaͤrtigen, das nach Verfluß obig peremp⸗ 
toriſcher Zeit geſezmaͤßig werde verfahren, und fein 
Fe Adam Schmidfoung Vermögen. unter die ans 
uchende nächge Verwandte, gegen die angebothene 








Kanzion vertheifet werbe. Actum, & publ, Her, 
Ferry ee 1 — 
Kurfuͤrſtl. Pfalzbaieriſ. Oberamt allba. 
Joh. Chriſtoph Heffner, J. U.Lit. 

Regierungsrath und Pflegs⸗ 
kommiſſarius. 





4) Joſeph Jenner Soͤldners Sohn von Buech⸗ 
dorf —28 Landgerichtes iſt bereits 40 Jahre 
landsabweſend, und ſoll ſich in kurbaieriſche Kriegs⸗ 
dienſte als Tambour anfangs begeben, darauf des 
fertieret, und k. k. endlich kanzötifche Kriegsbienfte 
angetreten haben , nunmal aber längft verflorben 

in. Da nun deſſen Gefchmiftrigten um A’:sfolge 
affung deifen in zı4 fl. 5 fr. 3 bi. beſtehenden 
Bermögens angeftänden find, Als wird ihme Jo⸗ 
ſeph Jeuner zur Selbfterhebung deilelben noch for» 
derfami ein peremtorifcher Termin von 6 Mona» 
. ten anmit anberaumer, nach deilen fruchtiofen Vers 
ſtreichung foldhes an die -Jmploranten erga Cau- 


tionern ohne weiters ansgefelget werden. Adtum 


Monheim den 38-Dit. 1785. 
K. Kandrichteramt allda. j 
Lict. Joſ. Anton Dillmann, wirff, 
Regierungsrath. 


Miethſchaften. — 

In der hinteren Prangersgaſſe neben dem Re⸗ 
dout haus iſt eme Wohnung gu edenet Erde mit einer 
Stube vornherans,a Kaͤmmern, Kuche und Keller ıc. 
auf Fünftigen Georgi zu vermierhen. Das übrige 
laͤßt fih im 3. Komt. erfragen. 

zu Thal unmeit der heil. Geiftfirdhe ift in Zeit 
bon 6 bis 7 Tägen eine Wohnung über 1 Stiege 
ruckwaͤrts von 3 zu heigenden lichten Zimmern, 
2 Kaͤmmern, einer lichten Kuche , Holjlege und eis 
‚nem verfhloffenen Kaftentheil, famt aller Bequem⸗ 
lichkeit zu beziehen. D. uͤ. 

der Reſiden; Schwabingergaſſe find zu ebe⸗ 
ner Erde zwei abgetheilte Wohnungen vornheraus, 
jede mit einer Stube und Stubenkammer, dann 
Holzlege, auch mit oder ohne Bett , monatweis zu 
verlaſſen. D.ü. 

Im That if eine Wohnung über ı Stiege ruck⸗ 
märts von 4.Zimmern nebft aller Bequemlichkeit, 
— —5 oder auf kuͤnſtigen Georgi zu be⸗ 
sieben. D. uͤ. 

Auf dem Rindermarkt iſt ein Zimmer mit ober 
obne Einrichtung täglich zu vermiethen. D. uͤ. 


<‘ ‚Dienffuchende Mannsperſonen. 
Ein fludierter Menſch, welcher im Schreiben, 
und Rechnungsweſen wohl bewandert iſt, fuchet als 


Schreiber, oder bei jungen Herren als Hofmeifter 
onzufommen. Deuͤ. 
Ein von hier gebürtiger Menſch, welcher gut fris 
et, und barbiret, das Neiten und Fahren verfiee 
et, auch mit Pferden umzugehen weis, fuchet bei 
einer Herrſchaft als Bebienter aufgenommen zu 
werden. D. uͤ. 
Ein Menſch, welcher friſiren und barbiren kann, 
auch ſchon allhier gedienet hat, ſuchet wieder Dienſt. 


Geſucht werdende Mannsperſonen. 


Es wird ein Schreiber geſucht, welcher nebſt eĩ⸗ 
ner guten Handſchrift, auch 3, 4, oder 600 Gulden 
baar Geld Kauzion ſtellen Fann, dagegen er bie Vers 
intereßirung feines Hinterlegten Kapırald za 5 Pros 
zent, und einen jährlichen Gehalt von 150 bis 200 
Bulden, nebft andern Berdienft zu genieſſen, auch 
feiner Zeit eine Verſorgung zu hoffen bat. Wird 
er binnen Jahr amd Tag treu und redlich befunden, 
fo fann er feine Kauzion wieder einziehen. Das 
Nähere laͤßt fich im Zeit. Komt. vernehmen. 

Ein junger Menſch wird auf Reifen geſucht, 
welcher gut seutfch und franzoͤſiſch fpricht, auch dieſe 
Sprachen korrekt ſchreibt ‚Inebfldem wegen feinem 
Wohlverhalten mit guten Zeugniſſen verfehen fein 
muß. Falls ſich ein foicher vorfindet, fo hat fich 
derfelbe aufm Plaz im Kornmeffer Deiftenriederhaus 
über 3.Stiegen vornheraus zu melden. - 

. Befundene Schuhſchnalle. 
Es iſt bei dem Kaltenecker Afogenannten Karme⸗ 


literbraͤuer eine ſilberne Schuhſchnalle gefanden more 


den ; der Eigenthuͤmer kann das Nähere im Zeit. 
Komtoir erfragen. 
Berlornes Gelt. . 
Den ten dieſes Hat ein Dienſtboth ein leinenes 
Sidlein mit 2 fl. 5ı fr. verloren. Der Finder 
wird geberten , ſolches gegen eine Erkaͤnntlichfeit im 


Zeit. Komt. abzugeben. 


.  Berlorner Hausſchluͤſſel. 

Es iſt ein franzöfifher Hausſchluͤſſel, deſſen Bart 

mit einem ausgeſchweiften S verſehen iſt, verloren 

worben. Der Finder wird erſucht, felben gegen 
Rkkompens dem 3. Komt. einzufiefern. 


RR Verlorner Landrofenfrang. 

Es ift geftern frube um 6 U. von den PP. Karmelitern 
aus ein Landroſentranz mit filbernen Blaͤtteln, tin 
termärfeln,, und einem filbergefaßten Landkreuz, 
2 Ublaspfenning,tein Kreuzchen,alles von Silber, ver« 
forem gegangen ;. giner ſolchen gefunden , beliche, es 
gegen ein gutes Rekompens dem 3.8, anzuzeigen. 





J 


Verlorne Tobakboſe. 
Den 2ten d. M. iſt im Hofgarten, oder non da 
bis ind Theater eine fchifbfröttene Tobaksdofe verlor 
ren worden; ber Finder. wird erfucht , felbe gegen 
eine Belohnung dem Zeit. Komt. zu überfiefen.r 


. Entfremdete Saduhr. 








Es iſt ein tombafene Sackuhr mit 3 Gehaͤufen 


entfrembet worden , worin der Name Elbe, sunb 
auf dem Kloben die baierifhe Wappen mit einem 
weißen Steinlein fich befinden, Wem diefe tihr zu 
Kanten fommen fellte, der beliebe felbe gegei eine 
gute Belohnung dem Hrn. Hofgeſchmeidmacher ein⸗ 
juliefern. 








Büberanzyeige, 
Beim Tof. Leutuer, vormals J. N. Fritz Suchhands 
lernoͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu haben : 


Abhandlungen ( fünf ) der öfonomifchen Geſell⸗ 
ſchaft in Burghaufen, 1) von dem blähenden Zus 
ftande ber Staaten aus der allgemeinen nüzlichen Ber 
ſchaͤftigung ſaͤmtlicher Bürger und Glieder, von. Hrn, 
von Hartmann. 2) Weber die Macht der Vorur⸗ 
theite bei dem Feld» oder Ackerbau, und den Mitteln 
dagegen von Hrn. Weinmann. 3) Bon ben Mitteln 
dem Sittenverfalle abzuhelfen, von Hrn. Sutor. 4) 
Don dem Reife und den Mitteln dagegen, von Hm 
Subbek. Von einem Berge in Riederbaiern, 
von Hrn. Köfner. 4. 1785. 18 fr. . Echmibs ‚des 
ſchichte der Teutſchen. Tier Band. gr.g. Ulm 1786. 
.2fl, 30 fr. Kern (Adam ) Predigten auf alle Sonn 
un Feſttage des Yahres, zter Jahrgang, 4Eh.gr.B. 
1785. 4 2 A Seilers, Rede auf den heiligen 
Bernard, über die wahre Groͤſſe des Meunſchen, 
und den rechten Maaßſtab derfelben, 8. 22 fr. Sai⸗ 
Ierö Rede auf Kreuz Erhöhung von der Kraft des 
Gedanfens an den Gekreuzigten. 8.xofr. Der 
wahre Glaube in feiner Thätigfeit durch geiflliche 
Meden in den Geiſtuͤbungen. ar. 8, 36 fr. Blans 
hard, Krankenbuch zum Gebrauche der Seelſorger, 
und berjeniegn, die um Kranke find, gr. 8. 178 
ı fl. 45 fr. Geoppeis, Ankeitung zur praktiſch⸗ gei 
lichen Berebfamfeit. gr.8 3784. 1 fl. ı5fr. Geld⸗ 
wiz, neue Verſuche zu einer wahren Phiſiologie der 
Galle. ar. 2. 1785. ı fl.Regula Cleri ex facris Li- 
teris, SS Patrum Monimentis , eechelisfticisgue 
Santtionibus exeerpta. 8. maj. 1783. ı 8. Ko- 
rich, VI. Mifiae breves S. Joanni Nepomuceno 
Can. Pragenfi Martyri, & noftri faeculi Thavms- 
zurgo &c, cum una Mila de Requiem, fol, 3786. 
sh. er — — 
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Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhäubler im 
jaquemontifchenHanfe in der Rofeugaffe ind made 
ſtehende Bücher um beigefeste Preife su haben; 

Schmitt? (M. Ig.) Gefchichte der Deutſchen, 

ter B. non Ferdinand dem I bis Rudolph den I, 

vom Jahr 1756 biß 1576, oder neuere Sefchichte der 

Deutfchen, 2ter Band. gr.8. 1785-1 fl. zo kr. Ger 

ſchichte von Baiern für die Yugend, und das Volk, auf 

hoͤchſten Befehl Er. kurfürftt. Durchlaucht heraus ge⸗ 
geben von ber baierifhen Akademie ber Wiffenfchafe 
ten , 2 Bände, gr: 8. 1785. 4 fl. 30 fr. Schellers 

( Imm. Jo. Gerh.) Feines lateinıfches Wörterbuch, 

worinn die bekannteſten Wörter verzeichnet, bie ges 

wöhntichiten Bedeutungen mögtichft , genau, deutlich 
and beflimms vorgetragen ‚ auch die gebraͤnchlichſten 

Redensarten angeführt,underflärt find. gr. 8. 1785. 

ıfl. Efartöhaufen (Karl von) über Religion, Freie 

denferei, und Aufflärung, eine Schrift zu den Schrife 
ten unfererZeiten,der Jugend geweiht.8.1785-45 kr. 

Prüfung der Urfachen einer Aſſoziezion zur@rhaltun 

des Reichsſyſtems, meiche in der Erfldrung Er.fönigl. 

Majeftdt von Preuſſen an dero hohe Reichsmitfiände, 

und andere europdifche Höfe find vorgelegt worden, 

41785. 1587. Pabft (M. J. H. F.) die Eurdefungen 

des fünften Welttheils, oder Reifen um die Welt, ein 

keſebuch für die Jugend, zter B. mit einem Portrait, 

8.1785. ıfl.ı5 fr. Wurz (Ja.) ſaͤmmtliche Predige 

ten, 5 u. Öter Thl. gr, 8.1785. 4 fl. zofr. YFauber 

Goſ.) kurze Anleitung zur kriſtlichen Sittenlehre, 

oder Moraltbeologie , 2 B.gr. 8. 1785. 1 fl. 8 fr. 

Der blaue Ejel,eine Gefchichte, von einem Maulthier 

befchrieben ‚2 Thl. 8. 1786. 3 fl. zo kr. 








Ju der v. Craͤziſchen Buchhandlung allbier im ber 
Baufingergaffe bermalen im v. ruffifchen Haufe 
— dem Frauenſtifte gegenuͤber find zu 

abem, N 

1) Poflelt (Ludov.) Syftema Jurium corporis 

evangelici. 8.maj 45 kr. 2) Seereiſe eines jungen 

Dffiziers, oder die Geſchichte eines Schifbruchs auf 

ber Königeinfel. 15 fr. 3) Kornelius Neros, nad) 

Phifipps und Heufinger. 8. 32 fr. 4) Dettoe,n, 

‚Juvencii. 8.1 fl. 5) Detito beutfch, mıt noͤthigen 

Regiſtern. 8.36 fr. 6) Virgilii Maronis Opera, 

nach Henne. 2 Tom. 8. 10. 14 kr. 7) Detto ex re- 

cenfione Burmanni. $. 45 kr. 8) C. Crifp Saluftil 

‚Opera, nach Eortius, 8.30 kr. 9) Sophocles, Eu- 

ripides & Aefchilus, grece. 4 Tom. 8.8fl. 10) 

Q. Horatii Flaccii Opera, nad Burmann und der 

Auflage von Kambridge. 2 Tom, 8. 44 kr. 11) Det- 

to c. notis Juveneii, 8. ı fl. 12) Detto e, nonis 

Joan, du Hamel, gr. 12. Parif, 4d, 
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Mannheim 
8 Nov. Am verwichenen Sonntag Abends 
7 Uhr find Ihre Herzegliche Ducchlauchten von 
brliten zu Ogercheim angefommen ; heute 
aber hier durch nach Rohrbach abgefahren, 
do voͤch ſtd ie ſelben ſich nach Darmſtadt 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 

Teutſchland. Potsdam vom 29 Oklober. 
Die franzöfifdye Kolonie allhier feierte heute das 
hundertjaͤhrige Jubelfeſt der Stiftung der Kolonie 
in diefem Lande durch einen befondern Gottesdient 
in ihrer Kırde. - Ihro koͤnigl. Hoheit. dje Prinzefs 
fin von Preuffen, die Drink iedrich und Lud⸗ 
wig, uud die Prinzeßin Wilhelninewon em . 
geruheten Diefe Reier mit Hoͤchſtdero Gege zu 
beehren. Die Verſammlung war zahlreich und 
glaͤnzend, indem viele Perſonen vom erſten Range 


derſelben beiwohnten. Zu Anfang de ⸗ 
* hr 





fles wurde die von Madame Recla 
Stoſch, verfertigte und v 
"mermufifus Sr. koͤnigl. ee 

Vreuſſen in Mufif gefezte Can ateruntgy Anführu 
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Hoͤnden eines Frauenzimmers eutflogen, 
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Eichner und Mad. Liverati Haben ſich bei 
Gelegenheit durch ihre befondere Talente alt 
nen Beifall erworben. Auch hat die fehr fhöne 
und dem Umftande voͤtlig angenseffene Rede dee 
framoͤfiſchen Predigers Herm Erman, über die 
Liebe zum Waterlande , bei der ganzen Verſamm⸗ 
ung nicht minder Veifau gefunden, Diefe rah⸗ 
tende und für die Kolonien fehr intereffante, Teier 
iſt Durch Anſtimmung des Te Deum Sefchloffen, 
worden. — Aus Goͤrliz erhalten wir folgende 


Nachricht. 
Seſtern Abend gegen Kalb 6 Uhr ward 
Wiefe, die zu unfrer Stade gehört, —— pe Ben, 
der mod mit etwas brennbarer Luft angefüllt, und nr wer 
nig befidigt war. Nach dem daran befindlichen eve; , 
war er am eben dem Tage Nachmittags nım 3 Uhr, vor 
dem Franffurser Thore zu Berlin, im eimem Garten den) 
3 s 

dristehalb Stunden einen Weg von 24 —— 


Kaſſel vom 5 Novb. Geſtern Abend um 6 Uhr 
trafen Se, Hochfuͤrſtl. Durchlaucht unftesnung 
mehriger Herr Landgraf aus Hanau auf dem Weiſ⸗ 


Diefen 


ifesung fein) wird, ift 


u von da fein hochſeliger He 
u vorher anhero gebracht wurde, 
eiq En | 


d nr ae 
des deren Diveftor Koch von er Kapelle Sup, : noch mmnt men, 
oheit am Son der Urncwngagiüiy. "DI, * VO Ren Die Vicherernde if 
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71 
vi En unergiebiger ausgefallen, als feit eini> 


” /gen Sahren nicht gefchehen ift: faſt fönnte man es 


ein gelehrtes Mißjahr nennen. Db unfere Schrift: 
ſteller wirklich anfangen mehr zu denken und wenis 
ger zu fchreiben , getraue ich mich nicht zu ents 
ſcheiden. Die Snmme der herausgefommenen 

Schriften beträgt nicht mehr al6 897, unter wels 
hen nur 791 neue Originalſchriften find : alfo 
beinahe taufend weniger als in der vorigen Meife. 
Die Sottesgelehrten find wieder die fleißigften ges 
tweſen: die Zahl ihrer Produkte ift 146, und dar⸗ 
unter 43 Predigrenfammiungen und andere Ers 

. bauungsfchriften. Naͤchſt der Theologie ift die 

Geſchichte ftarf bearbeitet, und find 75 Schriften 
für dieſelbe geliefert worden , welches ein gutes 
Zeichen fire den Geſchmak der Nation wäre, wenn 
ihn nicht Die Zahl der berausgefommerten Romas 
nen, deven 47 find, zu ſehr verdächtigt machte, 
Sonſt ſcheint das Lieblingsfach die Landerfunde 
zu fein, welche 55 Schriften zählt. - 

Aus Sachſen den 27 Oft. Bei Gelegenheit. 
der diefen Sommer zju Berlin gefcloffenen Kon⸗ 
Bention Hat unfer Hof den fönigl. preußiſchen Kas 
binetsminifteen , imgleicyen dem kurhannoveriſchen 
Herrn geheimen Rath von Beulwiz ſehr prächtige, 
mit Brillanten reichlich beſezte, und mit des Kurs 
fürften Bifdniffe verfehene Dofe zum Geſchenke ges 
macht. Die Kanzleien haben anfehnlicye Geldſum⸗ 
wien zum Gefchenke erhalten. — Die politifche 
Weisfagung, Daß unfer Kurfuͤrſt feine Befinnuns 
gen in Betref Diefes teutfcyen Fuͤrſten vereins 
ändern werde, dürfte ſchwerlich in die Erfüllung 
kommen. Er ift fo weit Davon entfernt, daß er 
vielmehr dem Könige von Preuffen die gemiffefte 


Derfiherungen gegeben, feinen Versindlicpfeiten ” 


getreu zu bleiben, welches auch ganz Europa dog 
Feiner Stanbbaftigfeit und der Einſicht feines Mi: 
wifteserhs erwarten kann. - Was man lıbrigeng 
von einer gewiſſen Heurat, von der Meife einiger 


teyiggen Zütften nad Wien und, andern * 
den Dekein nachtheilig ED Anden e 
ſich nicht zu arinnern, daß in einem Jahre eine 


ſpricht, bedarf allegz och Miere Beſtaͤtig 
Frankreich). aris Dog zoten Br 


Sczifemagt ins einen Stand fi 
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daß bis kuͤnftiges Fruͤhjahr nur ein Wink gege⸗ 
ben werden duͤrfte, um in ſtreitbarem Stande auf 
der See zu erſcheinen. Die alten Schiffe werden 
ausgebeſſert, und die Zahl der Kriegsſchiffe erhält 
einen betraͤchtuichen Zuwachs durch neue, die ers 
bauet werden. — Mit der Erbauung der Mauer, 
welche Paris einfchliegen fol , gebt es ziemlich 
von ftatten , und bald werden wir gänglicy tie 
Schafe eingepferchet fein. — Seit dem Verbote 
der Einfuhre der Engl. Baaren gehen nicht mehr 
fo viele Louisd’or nach Engelland , welche daſelbſt 
in ſolchem Werthe waren, daf ein Vortheil von 
5 vom 100 darauf ftatt hatte, Da nun aud eis 
ne Menge Gold aus Portugal eingebracht wird, 
woraus neue Goldſtuͤcke gefchlagen worden ,: fo 
dürfte ohnehin dem Geldmangel dadurch abgehol: 
fen werden. — Die tiefe Trauer fr die Königin 
von Sardinien hat den Aufenthalt des Hofes zu 
Fontainebleau feiner fonft gewöhnlichen Lebhaftig⸗ 
keit beraubet. Die Pleureufen werden aber bald 
abgeleget. — Die föniglicpe Familie erluftiget ſich 
meiften Zeit mit der Jagd. Se. f.H. der Graf won 
Artois erlegte dieſer Tage einen Wolf. Der Her⸗ 
zog von Bourbon aber mußte vom Pferde {prins 
gen, mweldyes von einem Keuler verwundet worden. 
— Here Necker giebt feine Tochter ein Heuraths⸗ 
gut non 600 taufend Pfund, die er ihr verzinfet, _ 
an Geſchmuck, Kleidung und Hausrath aber fo: 
gleich haar 100 taufend Pfund. Ihr Bräutigam, 
der Schwedifche Gefandte, Freiherr von Staehl, 
gelanget- Dadurch nebft feinen Einfünften, zu ei 
nem jaͤhllichen Einfgnımen von 40000 Thaler, 
worgit ev dem P , den er bekleidet „ ſchon 
Gla Ehre machen kann. 
osbrittanien. London den zsten Okt. 
Unfere Fonds fteigen no& immer. Es find zwei 
Urfachen , die man mwenigftens als wahrſcheinlich 
davon an Kann , naͤmlich den herrſchenden 
‚und hernach die unglaubliche Menge 


telg 
*8 Zr zurlickgekommeu find, und 
aſten a ber erwartet werden. Man weiß 
ſoiche Denge mit dem Selde Indiens beladen, auf 
einmal ſei, als in dieſem. Da 
> 
. Pr E 
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nun diefe Laute nicht gleich wiſſen, tie fle ihr 
Geld auslegen ſollen, fo haben fie in den oͤffentli⸗ 
hen Fonds gekauft, welches Das Seinige zu dem 
Steigen derfeiben beigetragen hat. — Das Raus 
ben und Stehlen nimmt gar erfchrediich bier 
hberhand, und der Himmel weiß, zu welcher Höhe 
es noch fleigen wird, wenn das Parlement und 
sie Regierung nicht ſchleunig Mittel auffuchyen, um 
Yiefem fuͤrchterlichen Uebel Einhalt zu thun. Es 
veht wohl Feine Nacht bin in London, in welcher 
richt wenigftens ein halbes Dutzend Einbrüche ges 
Gehen ſollten. Im Lande, wo es fonft viel beffer, 
ils in London, zuzugehen pflegte, ift es eben fo 
ws. Straßenraͤuber auf alten, aud) den entferns 
eften Heerftragen im Koͤnigreiche. Die Bauern, Die 
‚on den Märkten der Städte und Flecken im Lans 
e nad Haufe zurücfehren, duͤrfen nicht mehr 
inzeln nad Haufe gehen, fondern in Haufen von 
‚ bis To, wofern fie nicht das bisgen Gewinnſt, 
veldyes fie vom Marfte mitbringen , unter den. 
yanden der Strafenräuber verlieren wollen, Es 


eben auch jezt bei folchen Gelegenheiten weit mehr, 


zrauſamkeiten und Mordthaten vog, als ehemals. 
— Der Amerifanifche Kongreß hat einige Trup⸗ 
en in die Gegenden abgeſchickt, mo neulich die 
‚ndianer ihre Braufamfeiten ausgeuͤbt haben, und 


tan hofft, daß die Sicherheit batd werde wieder. 


ergeftellet werden, — Bon St. Sebaftian wird 
ntev dem Sten dieſes gefchrieben , daß ein Sees 


äuber von Algier, der mit 18 Kanonen bewaff⸗ 


et war, ein Portugiefifches bewaffnetes Schiff in 
ner Entfernung von 30 Seemeilen von Liſſabon 
eggenommen. Die Portugiefen wehrten fich beis 
abe 2 Stunden ; mußten ſich aber endlich erge⸗ 
n, nadydem der Algiever Kapitain und fein Sohn 
ide Das Leben verlohren hatten. Die Seeraͤuber 
Affen gleidy darauf ein Spaniſches Schiff an,und 
eßen es, nachdem fie es ausgeplundert hatten, 
jeder gehen. 

* Der Fürk Gartoryski bar geſtern feine Ruͤckreiſe 
m bier nah Poblen angetreten. — Der Eönigl. Pri 
rnit Auguſt, wird kuͤnftiges Fruͤhjahr ſchon eime * 


der Marine erhalten, Er har bisher die Napigaziom 
Fortgange ftudirt.— Eis‘ 
angene Nachrichten 


id Aftronemie mit dem beiten 
ge vom Dem feften „Lande bier eingeg: 
Deu von einem bevorfichenden Türfenkrieg. Dagegen jucht 


unſer Hof alles mögliche beisntragen, damit bie Rufe im 
Teutiihland erhalten werde. — Bei dem lezten Pierdrens 
nen zu Newmarker har das Pferd des Grafen O⸗Kelly 
gegen den berühmten Renner des Prinzen von Wallis 7000 
Buineen gewonnen. 


Nußland. Petersburg vom 18 Okt. In 
unfern Reiche werden dermalen Einrichtungen ges 
troffen, die, ob fie ſchon nicht unmittelbar auf 
einen Krieg zielen, dennoch zum Beweiſe Dienen, 
daß man fi) auf alle Faͤlle gefaßt zu halten ſuche. 
Die Erhebung des 250igſten Mannes im ganzın 
Reiche wird mit allem Nachdrucke ins Werk geſe⸗ 
jet. Der Handelsffind, der allein Davon ausge 
nommen ift, muß Geld daflır erlegen, und koſtet 
jeder Mann soo Rubel, Das Schifvolk, wel⸗ 
ches mit der Uebungsflotte aus der baltifchen Ger 
gefonmmen, wird beibehalten, und ein Drittel der. 
Matrofen muß auf den- Schiffen bleiben, die lıbs 


rigen erhalten auf 4 Monate Erlaubnis, nach Haus 


fe zu gehen, aber nicht in die Fremde; denn die 
Flotte wird Funftiges Fruͤhjahr bei. Zeit wieder in 
die See laufen. — — Odbgleich, wie ſichere Nach⸗ 
richten von der turfifchen Graͤnze melden, die ottos 
manniſche Pforie ſchon ſeit geraumer Zeit wohl 
eingefehen , daß nach der jezigen politiſhen Ver⸗ 
faſſung in Europa ihren Staaten in dieſem Welt⸗ 
theile eine merkwuͤrdige Veraͤnderung bevorſtehe, fo 
hat ſolche doch noch immer gehoft, daß andere in 
Europa ſich ereignete Vorfaͤlle ihr Schickſal verzös 
gern, oder wenigftend'verhindern koͤnnten. Dog. 
dieſer Hofnung hat ſie ſich noch immer auf einen 
zwiſchen dem roͤmiſchen Kaiſer und der Republik 
Holland zu erfolgenden Krieg Rechnung gemacht, 
in der Meinung, daß, wenn ſolcher ausbrechen ſoll⸗ 
te, nothivendig andere Europaͤiſche Maͤchte, ſpaͤt 
oder fruͤh, daran Antheil nehmen müßten, Da 
dieſelbe nunmehr aber ſieht, daß durch die Vermit⸗ 
telung des Franzöfifchen Hofes der Friede zwiſchen 
dieſen beiden Maͤchten zu Stande kommen wird, 
und alſo ihre Hoffnung vereitelt worden, fo ſoil L 
fie ſehr unruhig fein, 1: 
Dänemark, Koppenhagen vom 290kt. 
Geſtern traten Se. Hochfüuͤrſti. Durchl. der Erbe 
prinz von Hollſtein⸗Auguſtenburg Dero Reife nad - 


Auguſtenburg an; Sie werden aber nach Verlaufs 


© i 

BE wieder zurlick erwarte. Vor Ih⸗ 
rer Areiſe haben fie den Staatsminiftern eine Ab⸗ 
ſchiedsviſtte gegeben. — Ueber England ist die 
traurige Nachricht eingegangen, Daß auf den koͤ⸗ 
niglich⸗ weftindifchen Eilanden den 25ten Auauſt 
ein heftiger Orkan geweſen ſei, welcher in ſeiner 
groͤſten Wuth 3 Stunden gewährt, und den in 
Jahr 1772 übertroffen hat, Eine Menge Häufer 
an der weftlichen Seite mebft den da befiudlichen 
Kirchen find eingefügt; auch find viele Schiffe 
ans Land gerorfen , und die Einwohner ihrer 
beträchtlichften Lebensmitteln Maubt worden, Von 
der Geueral zoulammer ift ſogleich Die Verfügung 
getroffen, Daß felbige von nun am bis zum Aus: 
gange.diefes Jahrs allen von hier nad) St, Croix 
Adehenden Schiffen eriaubt hat, in Itland und Im, 
andere fremde Oerter anzulaufen, um. Dajelöft Die 
fie gedachte: Eitande erforderliche Provifionen zu 
boten, deren Einfuhr in Weftindien zugleich gegen, 
Yen moderirten Zoll von 3 Prozent weſtindiſch ers 
faubt worden iſt. > 


Ber } 
i ande. Haag-bden.zten Nov, Bas 
son m. Anſtande bei dem Zriedensgefhäfr, 
te worden, beftättiget ſich. Unſere Herren: 
haben fidy bei dem Punfte von der Freiheit der 
Eyelde in den Präliminarien, nicht Deutlich genug; 
' Dev karſerl. Hof giebt dieſem Arulel 
veirere Uusdehnung, und. der Hexr Grosbot⸗ 
fäyafter,. Graf von. Wery, hat erlläret, daß erı 
nicht zur Ratiftfayon ſchreiten fönnte. Daher ers 
ftäret ſich, was in den Nachrichten von Antwer⸗ 
gen von unſerer vermeintlichen Uebereinfunft ges, 
meldet eird, nämlich jene 5 Bedingnuffe, Die wir, 
neulich ſchon unſern keſern mitgethailt haben. —, 
Nan hört in unſceer Republik noch immer ein Ges; 
aurre Iber Hochverrath/ Slutoerlauf ꝛc. Man 
nennt gewiſſe Herrn in Amſterdam mit Namen, 
welche das Vaterland verralhen haben ſollen. Der 
Erweis aber iſt ſchwer, und wer wird damit auf⸗ 
Fommrien 7, Und, Dennody herrſcht böfes Geblüt und 
isiaune, die am Ende den bürgerfithen Krieg 
Ticjteriope anlammen muß. Go wird einſt die 


4 


GSiunde des Untergangs ſchlagen, wozu die Ver⸗ 5 


folgung des Stadthafters eine Vorbereitung war. 
Man fpridt von einem Plane , den die Krone 
Preupen mit Frankreich einſtimmig, in Ruckſicht 


. diefes Stadthouderats auszuführen gedeufe , und 


den der Graf von Mailtebois , des Prinzen vors 
Dranıen heimlicher Zreund , immer im Stitlen 
vorbereitet , und meldem der Kaıfer gar nicht 
entgegen fein wird. Diejer Plan fo (unter ung 
gefagt) dahin geben, daß beide Maͤchte zugleich 
die 7 Provinzen mit Barantie deten, und diefer 
Garantie die Dberwiicde des Stadthalters , gleiche 
fam in der Eigenſchaft eines Königs der vereis 
nigten Niederlande , ohne jedod die alte Verfafs 
fung im Wefentlicyen zu befchränfen, zum Grunde ‘ 
fegen werden. ft der Prinz einmal König, dann 
kann ein glückliches Dempo und die Mithilfe guter 
Freunde ihn auch einft zum Souverän’ machen, 
— Auf der andern Seite wird ım einem Holläns 
difhen Schreiben eines Standes von Beldern an 
einen Freund in Gröningen der Sieg der Patrio⸗ 
ten uͤber den Stadthalter als gewis prophezeiek. 
Ihr Plan ift ſchon alt, der Bruch mit Engelland 
und die Allianz mit Frankreich, war die Wordereis 
tung ju ihrer Abſicht. Was Die Republik dishers 
an dadurd gewonnen hat, liegt ar am Tage, 
und wenn der ganze Entwurf dieſer Patrios 
ten gelingen ſollte, fo ift Die Surmma des ganzen 
Gewinnſtes — Untergang. ; ne 
Herve vom 3 Noo. Erſt um Die Mitte dies 
ſes Monats verfsuther man die Auſchliepung dee 
Definitivs Friedens bertrages zwiſchen Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer und den vereinigten Niederianden. Bes 
reits am 27 Dft. traf Das Regiment Coburg und 
der k. f. Beigadier, Baron von Lilien, allhier ein, 
Dlan weis noch nicht, wie lange Diefe Truppen 
bei uns veroleiben werden, weil fie erft von Frank⸗ 
fürt aus, wohin der Öeneraiquactiermäfte: , Here 
von Zehnter, ſich begeven hat, ihre Marſchroute 
erwartet. Sobald diefes Regiment wırd aufges 
brochen fün, werden die Wurmſer Hufaven und 
teut ſchen Regimenter folgen. Das fleinıfdpe Frei⸗ 
forps- ‚ft wirflich abgedanft, und die Mannſchaft 
mit Beibehaltung ihrer Montirung und 2 Konben⸗ 
sionsihalern Reiſegeld entlaſſen worden. 
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Dienstag, den 15ten Winhmonat ( Rovember ) 1785; 





laͤndiſche Begebenheiten, 

*  Zeutfchland. Wien vom 9 November. 
(aus der : 
zo Uhr Vormittags wurde in ber Pfarrkirche der 
Auguftiner das alljahrlich gewöhnliche. Sedlenamt 
für die im Dienfte des durchlauchtigſten Erzhaufes 
derſtorbene Militairperfonen gehalten, und Darauf 
bei einem in Mitte der Kirche mit allen Kriegsjeis 
den ausgezierten Trauergeruͤſte Die Einfegnungss 
zeremonie vollzogen. Zu Diefer feierlichen Uns 
dachtsiibung haben Se. Majeftät der Kaifer aller⸗ 
gnaͤdigſt geruhet, mit des Erzherzogs Franz R. H. 
unter VBortretung der gefammten biefigen Genera⸗ 
litaͤt, mie audy der anwefenden Stabs: und Obers 
offiziere aus der Hofburg durch den Auguftinere 
gang ſich zu begeben , und bis an das Ende beizus 
wohnen. Die gefammte hieſige Befazung hat eben⸗ 
ſalls ſich Dabei eingefunten. — Un dem darauf 
folgenden Sonntage wurde in der. Hofburgpfares 
firche das Titular eſt des koͤniglichen St. Stephans 
Orden feierlich begangen. Des Kaiſers Majeſtaͤt, 
als Grosmeiſter des Ordens, mit dem Habite an⸗ 
— and von dem Primas son Ungaen , dem 
dardinalen Batthyanp begleitet, oerfügten ſich au 


La Upe nad gebagiee Kirche Don Gr. Maik 


iener Zeit.) Samstag den 5ten d.M. um 


giengen die anmefenden Groskreuze, Kommandenr⸗ 
und Ritter mit den Ordenskleidern angethan und 
den Drdenszeichen behangen, wie andy ber ges ° 


‘ fammte Hofftaat, die Fönigliche ungarifche ades 


fiche Leibgarde in Galaunifornen machte Die Paras 
de, NadyEndigung des Gottendienfles gerubten 
Se. Mäjeftät in dem groffen Vorfaale unter dem 
Baldachine öffentlich das Mittagmahl einzunehmen, 
Zunächft am einer befonderen Tafel wurden die 
Grosfreuze und in der Ritterftube die Kommans 
deurs und Ritter des Ordens bewirthet, Bevor 
Se. Maj. nach der Kirche ſich erhoben, hatte dag 
engliſche Geſandte, Ritter Keith, Die Ehre, vers 
ſchiedene bier angefommene Kavaliere feiner Ras 
zion Sr. Majeftät vorzuftellen. 


Aus Privatbriefen. Da Se Majeſtaͤt der 
Kaifer aus den Hoͤchſtdenſelben von allen Hoffiets 
len übergebenen Kondnitliſten erſehen haben daß 
mehrere Subalternen fo lau ins Dienfte find daß 
fie oͤfters um nu Uhr Morgens evfcheinen,, und 
um 12 Uhr ſich ſchon wieder um die Thuͤre um⸗ 
ſchauen, auch wohl öfters ganze Taͤge ganz aus⸗ 
dleiben ſo find izt beſondere Lifte auf hoͤchſten 
Defehte in allen Kanzleien verfertiget worden, word 
anf ſatliche Beamten beim Kommen und Weggw 


Gen ihre Namen nebſt der Stunde, wenn fie forte 
Schen und fonımen, aufzeichnen müffen. Alle Wo⸗ 
chen werden fohin diefe Liften St; Majeftät vorges 
legt. — In Erwartung des weiten Erfolgs des 
von der Krone Frankreichs zwiſchen Defterreicy und 
Preuffen übernommenen Vermittlungsgeſchaͤftes, 
herrſcht dermal in den politifden Angelegenheiten 
eine gaͤnzliche Stille, und die Rabinetter fdyeinen 
gleicdyfan von der bisherigen langen Gaͤhrung ſich vor 
weiteren Unternehmungen etwas erholen zu wollen. 
Man fann nur bemerken, daß dem ff. Both⸗ 
° Sihafter in Paris Grafen von Mercy diefer Tagen 
die endlichen Inſtrukzionen über den mit Holland 
abzuſchlieſſenden Definitivtvaftat zugeſchickt wor⸗ 
den, und daß folglich der Beendigung dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfts wiſſentuch izt nichts mehr im Wege ſtehe. 
—Zwiſchen unſerm und dem rußiſch⸗ Farferlichen 
Hofe herrſcht noch immer die engſte Freundſchaft, 
und man vermeidet hierorts alles, was derſelben 
zu nahe tretten koͤnnte. Zur. abermaligen Probe 
hievon mag folgendes dienen: einige Horden von 
den Saporokiſchen Koſaken, die ſich in kik. Schuj 
gegeben haben, konnten das dieſſeitige Gebiet nicht 
erreichen, ohne durch jenes von Rußland zu zie⸗ 
ben. Dieſer Durchzug ward ihnen aber rußiſcher 
Eeite verwehret , und fie wandten fid) Daher durch 
den Kommandanten der Bukowina an den Kaiſer; 
affein meit davon, fidy zu ihren Gunſten ju vers 
menden , war es Sr. Majeftät ſchon genug zu 
wiffen, Daß Rußland diefen Durdyjug nicht gecne 
fähe, und fomit wurden Me mit ihrem Begehren, 
Daß ſich der Kaifer diepfalls verwenden möge, abs 
gewviefen , und _zugleid ward der Fuͤrſt Gallizin 
Hier verftändiget, dDaf Se. Monarhin Mayt has 
be, diefe Leute noͤthigenfalls auch mit Gewalt zus 
ruictzuweiſen. — Mit Unfang des kuͤnftigen Jah⸗ 
ves 1786 foll das Kriminalrecht, welches nach 
der Vorſchrift der verftorbenen Kaiſerin Maria 
Therefia eingeflihrt worden, wiederum in Gebrauch 
kommen. Ein Beweis, daß die Sitten der Nas 
zion noch nicht. auf der Stufe find um des Schrel⸗ 
bildes der Todesſtrafen entbehren zu koͤnnen. Würs 
de mehr Liebe der Selbſterhaltung tıberhaupt in der 
Eejiehung gelehrt , wie viele Laſter wurden dann 


Zimmer brachte, in Ohnmacht. 


verſchwinden, und folglich aud eben fo diele 
Sirafen. 

Liebe zur Selbfierhaltung kann vi afern 
vorbeugen ; die aber —* de nie —— wenn 
dah ing egen ſolche Berbrechen, die das Criminale myeiftens 
beſchaͤſtigen, mauchmal aus eben dieſem Selbſterhaitungs 


triede eu ſtehen koͤnnen. Die nänzliche Abichaffuug der Tas 


destirafen war eine geiehrte Spefuiezion, die am Cchreib, 
Eiihe, wo mam ſig jeine Men.chen, jeine Emihtung, feae 
Verfalung werd Gefallen denfen Bonnte, ‘ganz wortrefiich 
von Statten gieng ; aber in Praxi war's. san, amders. Ja 
London, to befanclih der Galgen Faum rien, Tag vers 

fbonr bleibt, iR man dermalen beim heüen Tage anf der 

Srrafle jeimes Beuteis umd feines Lebens nicht mehe fiher. 
Zu Öffentlichen Btätzeru wird das zur Miturfache augege 
ben , daß Mb eine gewiſſe mehr weichuche Machficht und 
misverkamdenes Mireidsgefühl unter den Richtern 
verbteite, und Daß dadurch Hichrifs viele Schurken an den 
Galgen kommen, als datan zu hängen verdienten. 

— — An die Stelle des verftordenen Dberften, 
Baron von Scnuied, ift der Oberſte von Albertini 
zum Kommandanten des Prager Invalidenhaufes 
ernannt. — Zu Neutra in Ungarn wurde anı 
16ten Dftober der Pater Calafantius Königsader, 

aus der aiten aräfüichen Familie der Königsader, 

durch einſtimmige Wahl der Obern zum Borfteher 

der Väter der fromumen Schulen in der ungrifeyen 
Previn, erwählt. In dieſer Familie hat ficy eine 
Anekdote merkwürdig gemacht, die wie unfern far 
ſern nicht verborgen :affen wollen. Die Mutter diefeg 
Grafen Königsaster, eine aeborne ungrifche Bräfn, 

hatte 3 Söhne und 2 Töchter zur Welt gebracht, 
Gleich nad) der Geburt des erſten Kindes und eben 
fo nad jedesmaliger Entbindung von den übrigen 
fiel die Gräfin , fo bald man ihr Kind in das 
Der Vater war 
genöthigt, die Kinder abgefondert zu halten , und 
fie fahe feines vom Tage der Geburt an, doch liebe 
te fie fie ſehr innig. Der aͤlteſte Sohn war Fieus 
tenant unter dem f. k. Dragonerregimente Sa 

dopen, als diefes dor dem 7jaͤhrigen Kriege aus 

Stalien nad Ungarn, und folglich durch Steier⸗ 
mark marſchirte. Dieſer, ein bildſchöͤner Mann, 
ſchrieb ſeinem Vater, und bat ihn um die Erlaub⸗ 
nis, daß er ſich in Cidilklladung und unter einem 
fremden Namen von einem ſteitiſchen Kavalier bei 
ihm und ſeiner Mutter dürfte aufführen. laſſen, 
weil er fie doch nur einmal in feinem Leben zu fes 


Ken tolmfhte, und nun nadı 24 Fahren (fo aft 
war er ) fein Unblick ihr feine Ohnmacht verurfa- 
dyen würde. Der Vater willigt sin; der Sohn 
wird als ein Fremder vorgefühbe. Die Mutter 
gefteht, daß fie nie einen ſchoͤnern Kavalier gefehen 
Habe, klagt über Beklemmung, und fällt in Ohn⸗ 
macht. Man erfucht die Herren abzutreten. Sie 
erholt ſich wicder, läßt um Verzeihung bitten, 
und fagen, daß fie bei der Tafel erſcheinen wird. 
Kaum war fie im Speifefaal, und ſprach mit ih⸗ 
nen, fo war die Ohnmacht wieder da. Nun ers 
kannten Vater und Sohn, li es ein Streich der 
Natur mar, der feltenfte, von dem man je gehört 
bat. Korrespondent weis dieſe Geſchichte aus 
dem Munde diefes Offiziere, der ihn mit feiger 
Freundſchaft beehrte, und in ber fiegreichen 
Schlacht bei Planian den Tod der Helden ſtarb. 
— — Aus dem Bannate wırd unterm ıgten Of 
tober berichtet, daß den 12ten ſelben Monats einıs 
ge Tiroler auf einem Schiffe fommend, mit eıner 
groſſen Anzahl von Kanarienboͤgel in Belgrad eins 
getroffen, und nad) erhaltenem Ferman aus den 
Hinden des Baſſa weiter nah Konstantinopel 
gereift ſeien. Dieſe Thierchen haben in gedachter 
Stadt einen groſſen Werth. Man zahlt das 
Stuͤck mit 10, 12 auch 16 Piaſter und die— 
Kaͤufer machen den Hoͤflingen des Suitaus Ges 
ſchenke damit. Ueber alle Ausgäben und Koſten 
bringen die Tiroler immer noch einen beträchtlichen 
Gewinſt mit nad Haufe. — — Der Bouvers 
neur von Gallizien Graf von Brigido hat ſich wes 
gen den Angelegenheiten der freniden Anfommlins 
ge bei ihren Anfiediungen im Lande vor einigen 
Wochen auf die Reife begeben, und da er übers 
Haupt afle jene Koloniften, die ſchon wirklich anges 
fiedelt find, beſuchen, ihre Wirthſchaft in Augen: 
fein nehmen, und ſelbſt prüfen wit, fo dürfte 
feine Zuruͤkkunft nad Lemberg vor Ende des Jahr 
res nicht erfolge. — Die in voriger Woche ers 
mordete Welnsperfon war ein Dienftlofes Kammer: 
mädchen mit Namen Maria Königin, und 24 Jah⸗ 
ve alt, Als fie tod hinfiel, nahm ihre Gefellin 
ihr den roſenfarbnen Mantel funerfhroden ab, 
und gieng damit fort, — Aus kemberg wird fols 
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gendes geſchrieben? Mir haben Hier in Lemberq fo 
kleines Brod, als es in Wien, Brünn und Prag 
faum in den Jahren 1772 umd 72 bei der damc⸗ 
tigen groflen Theurung war, noch bei der dorti- 
gen quten Polizei fein konnte. Juͤugſt wurde als 
len Bädern das Brod abgenommen und nachgewo⸗ 
gen, und es fand fi), daß fie den Koreʒ Mehl 
auf 12 Bulden gebracht hatten. Spt heipt es, daß 
ihnen zur Strafe das Brodbaden verboien, und 


die Sorge, das Publifum zu verfehen,, dem mis 


Ktärifchen Werpflegungsamte übertragen fe, — 
Degen dem Holzmangel fol auch zum Beften des 
gemeinen, armen Mannes eine Holzfrätte erricztet 
werden, wo das Rlafter Holz um 4 Gulden vers 
fauft wird. Eine überaus heilſame Anftalt , de 
ist ſchon das Klafter ſchlechten Holzes 6 Gulden 
koſtet. Es iſt alfo Dabei keinewegs die Abſicht ein 
gemeinſchaͤdliches Monopolium zum Wucher eini⸗ 
ger Partikuliers einzuführen, ſondern dieſes uns 
entbehrliche Beduͤrfnis, mie das Brod, dem ats 
men Buͤrger, viel wohlfeiler, als fonft, zu vers 
ſchaffen. Dieß ift das Augenmerf unfrer weiſen 
Dorigkeit, 

Regensburg vom 9 Nov. Der Faiferlie 
hoͤchſtanſehnliche Prizipalkommiſſarius, Herr Fuͤrſt 
von Thurn und Taris, ein groſſer Liebbaber von 
allen wilden und auslaͤndiſchen Thieren, "hat kuͤrz⸗ 
lich einen betraͤchtlichen Transport von indiſchen 
groſſen Papagaien erhalten, und damit an vers 
ſchiedene Damen und Herrn Geſchenke gemacht, 
— — Su dem am 7⁊ ten d. M. gehaltenen erſten 


Reichsrath iſt nichts neues vorgefatlen; der Ans 


ſagzedel war der naͤmliche wie vor dem groflen Fes 
rien. Man fiehet indeflen verſchiedenen Reichs⸗ 
diktaturen entgegen, unter welchen auch ein und 
anderes kaiſerl. Batififagionsdefret fein dürfte, 
*Vegensburg vom ratem Moventber. Bereits tm 


tern sten Juli des laufenden Jahts wurde von der allge 
mieinen Reicheverſammluug au Seine Faiferl. Majeftär wer 


- gen Wievderbeiegung der erledigten Reichsgeneraliritäftellen 


nm die erforderliche Reichsober hauptliche Betätigung das 
allerunterthaͤnigſte Anſuchen geitelit. Diefe erfolgten dan 
durch Fin gefteru zur Neichsdiktarur gekommenes kaiſerl. 
Lommißionsdefrer , woburd die in obgemeldtem Reichs⸗ 
gurachten gewähke Herrn Kommperenten, nämlich des Arm 


Derzdas Foleph Friedrich zu Sachſen / Hildburghauſen 
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— kathoſiſchen Generalfeldmarſchal — des re⸗ 
iereuden Hrn Herzogs fr —“ Durcht. zum 
i des regierenden Heren Fürfien von Auhalt⸗Zerbſt 
Durchl. aber zum ewengelifchen Generalfeldzengmeifier — 
Esdann der Herr Fürf Heinrich Auguſt zu Smbenlober 
. Ingeifingen mm, General der Kavallerie auf der atath el. 
Aud der KHert Furn Kart Friedrich zu Mobenzelken: Bigs 
nraringen anf der Earbolifchen Seite: — Ferner der Herr 
riedrid Anguß zu Neſſan Uſmgen, des Hertn Landgrafen 
riedrich nor Ketten» Homburg Durchl. — Der Kerr 
andanaf Friedrich vom Fuͤrſtenberg, der Herr Graf Ale⸗ 
gander von Königsedt + Aulendotf und der Kr. Graf Fidel 
Son Teuchieh + Wurzach als Generatfeldmarſchallſeutegants 
durch Die kaſerl. allerh oͤchſte Genehmigung befiätigr worden. 


Italien. Bemedig dem aten Nov. Ungeachter der ins 
mermiuruben, die in Konftantinopel herrichen, nud die ſich 
durch: Die Öftern Fenersbrüniie offenbaren , fo wernachlägige 
der Divan Doc michts um die Gräuzen im guren Verthei⸗ 


digungsiand zu fegem, und fie mit Zruppen zu berieben. . 


Hu diejer Wbicht allein ſud soooo Mass zum Marihe 
Beoedert worden. — Mahmoud, Saflı von SGkutari, der 
son der Pforte den Aufttag harte, die Montenegriner zu 
en,und der user Diefem Borwaud die befannten 
Granfamkeuen auf dem Gebiete der Republik ausgeuͤbt 
„ ik mm als ein offenbarer Rebelle gkanut. Er bat 
7 im Alyanien der Stadt Elbekote bemächtigt, und nach⸗ 
dem er den Gonvermens Rouſt geihlagen batıe , er 
nad Janina, von wo er nun Schrerten und Verwuͤſung 
verbreitet. Der Divan hat ihn förmlich für einen Staats⸗ 
gerrächer erflärt, umd jedem die Macht, ihm zu töven, ers 
aheiit. Unterbeflen verlangt der venegianijche Seſaudte Fir 
Erfag für den der Repuptif zugefügten Schaden— — 
Graf Zram Mognine/ Spaniicher Geſandte am Tops 
Famifeben Hufe mM zum Gefandren bei der Republif , am 
e des verfiorbenen Marchefe Z quillact ernannt wors 
gem. — — Am verwichenen Dienfiage md über Livoruo 
fehe günfige Depeichen angefommen, wodurch wir verneds 
men ‚ dafı die Wenepianische Flotte unterm Admital Emo 
Berröchtliche Wortheile über die Feſtung Goletts erhaizen, 
up deu De vow Tumis gezwungen habe, um Arieden zu 
Kitten. ° Die Nachrichtei find aus dem Golfo von Tunis 
won vstem md zotem Oktobet datirt, umd enthalten fols 
gende. Mis das Geſchwader ich vor Goleita einer Harfen 
Sehung am Golfo vo Tunis verfammelt hate, lied Emo 
ick eine Art von Batierien anf Fiſſer vell Sand errich⸗ 
gen, auf derem jede = Kanonen vom 40 Pfund und dabins 
zroeeu Wörier planen. Cie rharen groffe Abiekung, 
dohrien einige taniſiſce Kanonierſchiffe zu Grunde, uud 
giehtztem die übrigen übel zn, ſo daß fe lich in den Kanal 
ziben mußten. Die Moͤr ſer ſpielten sreflich im Die Feſtung/ 
and richterem fe Halb zu Grunde, da unterdeilen der au⸗ 
are Tpeib det Geihmadms aus 20 Schiffen befichend, Die 
äseigen Schiöfler beipoflen. As der Dep den Ernſt 
V er eine Minifigr zu unſerm Admiral und lit 
am eine freundliche er Dirten , dieſer aber gab 
zur Sarmorz, dab er keiner Yuftrag habe, gürlich un Dam 
dee, fo fein —— fortzuſchen. Er that es 
u. wis are ſchon sinige Coldatin ans 


RE 


Land ftienen , und and einige Kanonen 
allein aus Furcht vor der Peſt rief man — 
Dep ſandte nun einen zweiten Boten mit vo en 
Bedingniſſen, und alle fremde Konfuls begleiteten dar 

sen. Er verlangte einen Waffenfilltand vom 40 Da 
während welder der Admirak die Präkmimarien der 
Republik einſchicken, und eine Antwort erhalten könn 
Emo konnte zwar aus eigner Vollmacht einen Ehrenvolleie 
Frieden schließen, alein um feine Ehrfurdr gegen den Se 
ner zu bejengen , ſandte er die Prälimigarien anbero, und 
nun find Kouricre in die Provinzem abgefertigk worden 
um die Senatoren zuruͤck zu eufen. In Livopmm liegen — 
bewafnete Chalouppen, die auf die Antwort Tagen, 


Frankreich. Paris vom 2 Nov. Der Kar⸗ 
dinal ift nody franfy und hat fich dem —— 
nad mit dem Staad der Baſtitle abgeworfen, weiß 
diefer ihn mit atlzuſchlechter Kofk bewirthete. Dig 
Prinzen Eonde und Soubife beſuchen ihn fleißig 
— — Herr Ehalut de Verin, ein Generalpaͤch⸗ 
ter, nahm eine junge Perfon in Freundſchaft, dig 
eine Frucht eines geheimen Umgangs feiner Frau 
mit dem Herrn Marmontel iſt. Ex lies fie 
gut erziehen, und hat fie nunmehro geheurater, 

.o F x 
—* a san 

Grosbrittanien. London vom 
Bietleicht diirfte ſich unfer Miniſterium Pan Per 
fehen , den Amerifanern die freie Zufuhr von Les 
bensmitteln nach unſern mweftindifden Inſeln wer 
nigftens auf eine Zeitlang zupugeftehen, Der durch 
den Orkan angerichtete Schaden bedrohet fie mit 
Hunger und Mangel anderer Bedinfniffe. Es ſott 
fich auch ſchon geoffer Unwille unter den Einwohe 
nern der Inſeln hervorthun, daß man ihnen die 
amerikaniſche freie Zufuhr nicht zugeſtehen wur. 
Der Gouverneur von Jamaika foll ſich in vieler 
Bertegendeit befinden. — Madame Mara, welche 
die Chre hatte, zu Oxford ansgezifdpt zu werden, 
hat neulich ein aͤhaliches zu Wincheſter erfahren 
wie ſie im Konjertſaale einem Antora nicht Gehoͤr 
geben wollte, — In Irland nimmt dae Raucen 
fo fehr iberhand, als hier. "Der Marquis von 
Granby gieng in Begleitung zweier Bedienten in 
Woͤnis Park am hellen Tage apiecen, und $- 
Spitzbuben nahmen ihm er. feinen Bedienen 
Gm, Uhren und Schuhſchnaulen ab, en 
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AVERTISSEMENTS. 

1) Einem Hochzuverehrenden Pub ikum wird hie⸗ 
mit die Ankunft des durch feine gluͤktliche Kuren 
in Heilung der Augenfranfheiten, und Staarauss 
nehmen in Franfreich, Rußland, Bohlen, Schweden, 
Dinemärf, und Engelland ruhmvolleſt befannteit, 
von der Wiener Univerſitaͤt und hiefig furfl. Col- 
legto medico eraminirt und approbirten franjdfi- 
fchen Augenarztes Hrn, Pellier aus Mey in hieſi⸗ 
ger furfl- Haupt ⸗ und Mefidenzitadt München zu 

em Ende angezeigt , damit die Obrigfeiten und 
Dfarrer ihren Untergebenen und Gemeinden ge—⸗ 
neigte Nachricht hievon um fo mehr zu geben bes 
fieben mögen, als biefer ſchon vor zehen Fahren 
bier durch mehrere gründliche Heilungen vollfoms 
men blinder und mit dem Staar behafteter Perfor 
nen, worunter ber fel. Hofmedifus Schmemmer 
felbft, dann der. Benefiziat un. 8. 2 Frieſeneker, 
und eine Kloſterfrau im Riedlerkloſter nebſt noch 
zerſchiedenen andern in ber Stadt ſowohl, als von 
dem Lande ihr verlohrnes Augenliht wieder voll 
kommen erhielten, feine durch Vernunft und Erfahs 
rung bewährte ganz vorzuͤgliche Gefchiflichkeit er» 
probt, auch nebflbei immer den uneigennüsigen Eis 
fer hat, Armen umd von ihren Obrigkeiten oder 
Dfarretn mit Atteftatis Paupertatis verfehenen 
Rranfen an dem Geftchte oder ganz Blinden un 
entgeltfich zu helfen, menn ſie ſich nur ihren Inter 
halt noͤthige Arzneimittel auf einige Tage nach der 
Dperasion erforderlicher maſſen —— koͤnnen 
Hr. Pekier, deſſen wortreffliche und ausgezeichnete 
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Heilungewiffenfchaft in den ‚noch zu hebenden Aus 
genfranfheiten, und darinn vor — 


gionen erſt vor 3 Monaten berg an der. g 
jährigen Blindgebohrnen und wider alle Crmartung 
mit Erlangung ihres 'vollfommenen Geſichtes in 
menigen Wochen erfreueten Toͤchtergens des-bortis 
* Negoziantend Riedner, und Regenſpurg vor 
rei Wochen an zween ebenfalls von Geburf aus 
blinden Schwefiern von 16 und 17 yebren, welche 
ebenfalls zu jedermanns z' befonders ber berühmter 
fien und erfien der Dperagion beimohnenden fürfik 
und Stadtleibargtes ihr vollländiges Augenlicht ers 
halten haben, nebft noch mehrere andere gleich ge⸗ 
ſchikt und glüffich geheilten nach Zeugnif öffentlis 
cher Zeitungen bewundert haben, mohnet bei biefis 
— a ſchwarzen Adler Hrn. Als 


ert in der Kaufingergaffe, wo er fidı 4 bis 6 Won. 


chen aufzuhalten gedenket, unter diefer Zeit aber 


in berührtem Gafihofe_frub von 9 bie 12 II m: 


und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr zu fpredhen if, 


2) Preisfourrant von nachfolgenden Weinen, wel⸗ 
che bei Sofene Bened. Schrobenhaufer, H.Weingafts 
geber zu München in ber Dichersgafe ‚von beflen 
Qualitäten and Ego Preiſen, ſowohl uns 
ter den Reiffen als in Bouteillen zu haben find : 


Roth und weiſſer Oeſterreicher die Maaß a syn, 


Bürgwein a 24, 28 Fri 
Extra alter detto a 32,36 fr, 
Mätzelsdorfer a zo fr. 
Debenburger a 36 fr, 


EEE 


meiher Der a 24, zott. RB. Bon * Weinen wird fonsoht in 


Detto Sicksackter az6 fr. Stuüuͤck, Bigee; ober Feuilleten der alle 
—— * * 5 er * Preis erst.” . ——— 
o bie Bouteille a ı 2 —* 

Todener * Stäjchl a 2 fl. 30fr 5 — BR Er 

Roth und weiter Tiroler bie Manfansfr.. — chet a janzen AEtanen —* iſt fe 
ar a 24, 28,92, 36 fr. ‚um einen billigen Preis ‚zu verfaufen. Das 

Würgburger a 24, 28,32,36 fr. ZBeitere iſt im Zeit, Komt, zu erfragen. 

Ertra alter betto a 48fr. — ı fl - Mittel wider die. Schmabenfäfer, 

Stein und Leiſſen die Bouteille a afl.ı5 kr. Das die Schwabenfäfer vertreibende Pulver iſt 

Werthheimer die Maaß a 24,.28,32,36 ft, im Zeitungsverlag in der Fuͤrſtenfeldergaß, * im 

en 


ne vr fr. Waͤſſerburgerladel, das Paket für 46 Er. gu b 

arggräfler a 36, 40 fi. x rin T Werlornes Hünthe.. 

ale ——— * ne | Es ift den roten dies ein fehwarzes Huͤndchen mit 

De acer Ga — —F langen ſchwarzen hangenden Ohren, weiſſer Bruſt, 
30 fr, .I5 fkr. halb weiß und —— dann mit einer am 








ee BR uf, — 488, Ä Schweif gezeichneten weiſſen Spise verloren. marben; 
— — 40 fe, > wen tasjee zugelaufen , der deliebe es gegen Re⸗ 
— Eonte a 24, 30 F kompens dem Zeit. Romt. zu uttden. — 
oth und weiſſer Elſaſſer a 24,28,32,36.ft., - -- -— -—. _-. .. „Berloiner Stiefel, 
Baurgogner ‚de Beaune a 50 fr. Es ift auf dem Weg von Pfaffenhofen bis Muͤn⸗ 
Setto de Ruis:a ıfl. ıfl. 12 fr. ‚hen ein fat neuer fleiflederner englifcher ‚Stiefel 
Detto de Chambertin a ı fl. 3ofr. fammt dem darin befindlichen Stiefelbolz , verloren 
Detto St, Georg a ıfl.zofr, egangen. Der Finder beliebe ſich gegenKekompens 
Detto, weiter Meurfeault a ı fl. 15 fr, m,Zeitungsfomt. zu melden. 
ranz. Muskat Provenze az fl. 12 fr, — 
etto detto Lunell a ı fl.6fr, EAN Kundmachungen. iM: 
Dettolertra fein die Slacon a zfl. 1) Es wurde naͤchtlicher Weile lichen ben 25 
Langueboe mit Suͤſſe die Maaß a 48 fr. K and 26 des abgemichenen Monats Dftober in dem 
* ohne detto a.5o fr. 1 ur. Probſtei Altenötting gehoͤrigen Pfarrgotteshau⸗ 
otterattie a 48,54 fr. Ä * e zu Burgkirchen unweit der gräfl, Haßlangiſ. 
EhampagnerMuffe die Bouteillea 2fl. —— “ Tıflling durch ein Kirchenfenſter eingebro⸗ 
Detto ohne detto azfl.aa fr. hen , und nebfi andern folgende Stufe entwendet, 
Detto Deil de Verdrir a a fl. — 2 fl.24 Fr. als: drei. feine, und vier etwas fhlechtere Altartür 
Meilen Levant Musfat die Maas a 36,40 fr. , her, ein gehn von rothem Wolldamaft mit feider 
Mother detto detto a 40, 45 kr. ‚nen Schnuͤren, dann einem Gemälde , worauf ber 
Marsemin a soft, ? wen ;. eiligen Rupert angebracht üfl,, die Kleidung eines 
Nivoseo a 40 fr, yefutinde. von Drap d’Argent, und mit eingewirk⸗ 
vantignac a 48,52 fr. "7.2 Ten Blumen, nebft der gut vergoldeten Kron, dann 
anarien Seft a ı.fl, 15 fr. ir die hiebei gehangenen Gold» und Silberfüfe , al 
Mallaga aıfl.zafr. % x Salzburger Dufatl, x 36 Stuf, und beildufig 
2* ertra a ı fl. 24 kr. ga-alte Kaifergrofchen , die Kleidung eined Mut 
in Santo die Maaß a 48,52 fr. ter Gottesbilds zu Altendtting nebft der für 
Bin Alicanti a 48,52 fr. efufind gehörigen, Krone, dann zween en 
in de Eipre a ıfl.zofr. be angehangenen alten Thalern. — Nachſte⸗ 
in d Indo die Bouteille a ı fl. zo kr. bende furfürftl. Negierung will alfo dies Derzeiche 
Weinhrandtwein a 48 fr. ıfl..- ig zu dem Ende hiemit kundgemacht ‚dw 
Bourgogner Weineßig a zo Fr. wit die obrigkeitlichen Behörden, wenn ‚denenfelben 
Defterreicher detto a 12 fr. von obigen Sachen etwas zu Gefiht fommen fol, 
Seizerwaſſer mit Krug a 26 fr, te, um Behaf der firafenden Gerechtigkeit. auf_ DIE 


„_Detto ohne Krug azofr. ! > | ter vachſpuͤren laffen , und auf ablenfanfiged | 


?xwiſchen hievon Nachricht zu errheifen won felbft 
edacht fein werten. 
inno 1785. 
Kurpfaizbairfhe Regierung Burghaufen. 
Franz von Paula — turfuͤrſtl. 
Negierungsfeiretär, 


2) Da ber furfärfti. Hofzahnarzt , Herr Morel 
eine Wohnung verändert hat; -fo dienet einem ges 
hrten Publifum hiemit zur Nachricht, daß berfelbe 
m hoben Damenftift über ı Stiege in Pro. 6, und 
ber a Stiegenin Nro. 13. fünftighin anzutreffen iſt. 


Erittaljitazionen. 

1) Nachdem der bei untenfiehenden Amt in 
un&o defraudationis angeklagte Emanuel Moy⸗ 
28 Engel, vi eingeioffenen Schreibens , kein Hans 
elömann in Walferburg , fondern ein wirklich var 
ivender Zub ift, welcher fich einige Zeit dafelbflen 
ufgeyulten , forand aber ungefähr vor 14 Tägen 
bweg begeben hat. So würdet demfelben ein Ter» 
nin ad comparendum fub poena praecluli & 
onfellati auf 6 Wochen dergeflalten vorgejez 1, daß 
r fih in diefer Zeir hier ſtellen, und in Sachen 
Ked und Antwort geben ſolle. Aktum den 12 Nor, 
Kuno 1785. Kurfl. Hauptmautamt Münden. 


2) Nachdeme das von Maria Jultana Seegerin 
urfürftt. Hofkammerſekretarius Tochter unterm 
‚o Movembris 1776 verfait, und nebit einem weis 
ern Nachtrag dd. 20 Febr. 1777 ad acta judicia- 
ia ber allhiefigem Stadtoberrichteramt ‚hinterlegte 
Teſtament va das den 25 verfl. Monars erfolge 
e Ableiben benannter Seegerin von dem Stadt» 
ıberrichteramt bereits fhon publizirt, und zum 
urfl. hochloͤbl. Hofrath allhier der weitern recht, 
Berhandiungsmwillen eingefendet,, auch folhes von 
yenen infhtuirten Iniverfalerben gemäß ihrer ab» 
— Erklaͤrung vollfommen agnoszirte, zus 
zleıch aber von denſelben gebethen worden if, ba 
Nie allenfalls noch eriftierend und dermal ohnbefannte 
Anverwandte von ber Erblajjerin vor wirklicher Ver⸗ 
heilung der Berlaffenfchaft edietaliter vorgelaben 
werden möchten. Als werden biefem allerdings rechti. 

etito zufolge bie allenfalls noch eriftierende an deren 
att, und zu einsweiliger Beforgung ihrer allen» 
wen: Gerechtfame man dem furfl. Hofgerichts⸗ 
advofaten Kit. Baz einsweilen ex oflicio aufgeflels 
let hat, kraft dieß edictaliter dergejtalten vorges 
laden, daß im Fall fie das ad acta judicialia hin 
terlegte Teftament allenfalls zu impugniererf geben» 
fen follten‘, fie oder in Perfon oder per Manda- 
tarium fatis infruftum fub termino go Tägen 
petemptotie bei dem kurfürfilichen Hofrath allhier 


Gegeben ten 7 November, .. 


. 2) rk goe) nen 


um deſto ge fi zu flellen und ihre Inter 
wandtſchaft halber gebührends zu Legitimiren baͤt⸗ 
ten „ aid man. after beiten, und nah Verfluß bier 
K prötigivten_ Termins die Seegeriſ. Verlaſſen⸗ 
chaft denen inflituirten Teitamentserben ohne wei» 

ters ousfolgen laſſen wurde, 
Münden den 10 Dft.1785. 

Kurfuͤrſtl. Hofrathsfanzlei. 
Mary. ana Norz, furfürfil 
Hofrathoſekretarius. 





Anzeige der bier Fremden. 

1) Bei 5. Koft, Weingaſtgeb. zu den 3 Wiohten auf 
dem Rindermartt,, 

Den 10 Nov. Herr Windenasfi, Sprachmei⸗ 
fter aus England. Herr Böhm, Apotheker von Schro⸗ 
benhaufen mit x Konf, Der 12 — Herr Kellersho⸗ 
fer, Kaufmann aus Siebenbürgen, mıt 2 Konforten. 
Den 13— Herr Heibelberger, Beamter aus Schwa⸗ 
ben. Herr Sutor mit deilen Herrn Bruder, Juris 
fien aus Salzbürg. Herr Bell, Juriſt, gebt nad 
Wien, - Herr Hüttenberger, Partifulier von Wien; 
Zit: Herr Baron v. Maldini, f. f. Faͤhndrich vom 
Benderifhen Regiment. Hr. Joſeph Ladwig v. Pruck. 
Tit. Herr Bar. v. Pletuͤch, Lieut. vom Herz. Karl. R. 
g. sum goldenen ð arn 
n . Herr Kreis, Hopfenhaͤndlex von 
Oberellſpach aus der Pfal. Den 10 — Hr. Burg, 
aus Mannheim. Herr Medfchlinger , Douauwörs 
therboth. Her.Lenz, orbinari Meuburgerboth an ber 
Donau,. Den 171 — Herr Wirth von Seidelbach. 
Den 12 — Frau Schwarzin, Wirthin mit. Zungfer 
— von:&reiffenberg. 3Zwoͤlf Tloſier⸗ 
auen nebſt ihrer Bedienung kommen von Paris, 





und gen nah Wien. - Duız— Hr. Schmidt 
aus Mannhein 
3)Iei Behliter, Wepgatz. weift. RöffelimiChale. 


4 9 Nov, Herr Aigner, Mauthgegenſchrei⸗ 
ber von Zwifel, mit a Ron. Den 10 — Herr von 
auer, Juriſt Ingolſtadt. Den 11 — Frau 
pin,Se abrifantin von Regensb. Den 12 
Herr cher mit 2 Konf.Bierbräuer von Tölz. 
Herr Braun, Bierbrduer von Holzkirchen. Pr. Heil⸗ 
mair, Lederer von Erding. Den 14 Hr. Schif⸗ 
fauer, Stadtprokurator von Freifing, mit Hn.Sohn. 
4) Dei Seren Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
goldeuen Kreuz in ber Kaufingergaffe, 

Den 9 Ndv. Herr Schelling, Ruufınann aus 
Zeus Herr Zetier, Bürgermeifter, 2 
arthl, Bräuer won Friedberg. Den zo — Monf, 


Zerigalo, Negoziant aus London. Zwei geiſtl. Her⸗ 


ren von Freiſing. 


+) Beid.Murtl, Weingaftznrblanen Traube inderKanfingerg 

Den 8 Nob. Hr. Horman, Handelömann von 
Etrafburg. Hr. Yiientiat Wagner, von Weigershor 
fer. Den 9. — Hr.Gaftaeb, von Aubing, mit ı Konf. 
Den 10. — Sc.Hohmürben Hr. Pfarrer, von Traus 
hing. Frau Kaufmannin, von Regenfpurg. 
6) Dei Seren Albert , Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 

j zen Adler in der Raufiugergaſſe. 

Den 8 Nov. Hr.Rutter, Kauf. von Ravensburg. 
Hr. Dberfranf , Kauf. von Yugsburg. Den 9. — 
Hr. Pellier, Ofulift von Mer. Tit. Hr. von Knebel, 
aus Franten. Tit. Hr; don Schifer, von Nürnberg, 
mir i Konf. Der 10. — Tir. Hr, von Guadagni, mır 
Beten Km. Enfel,von Lodi, mit ı Bet. Den 12.— 
Hr. Matt, ‚mit femer Frau, Kauf. von Berta 
Hr. Wagner-, Kauf. von Schalen. Hr. Magis, 
Faufm. von Fortlouis. 

7) Bei Sr. Thallerin, Weingaftg. zum goldnen 5ahn 

Den g Rov. Herr von Gollingſtein, Kloſterrich ⸗ 
ser zu Gottszell, mit 2 gunt, Den 10 — Herr Se⸗ 
kretaͤr vom Tit. Herrn Grafen vom Hörmwart. Den 
27 — Here Pater Prof. Boͤck, von Salzburg. 
$) Bei Hrn. Stärzer, Weingaft. summ goldenen Kirch. 

Den q Nov. Hr. Doktor Scheffer, von Wien. 
Den 10. — Mfr. Eartanjon , Medieinse Doktor, 
kommt vom Augsburg. Tit. Se. Exzellenz Hr. Baron 
u. Oberndorf ‚ furpfalzbairifher geheimder Rath, 
mit deſſen Hrn. Sohn, und Bedienung von Neu⸗ 
burg. sı— Mir.Froenau, mit deifen Frau, 
kommt von Straßburg. 12.— (Tit,) Se. Erz, 
Hr. Graf von Waldfiein, Domfapitular,von Augſp. 
end Salzburg, mit Bebienten.- Den 13.— Hr. Ehes 
mann, Kaufmann von Nürnberg. Den 14.— (Tit.) 
Er. Erzellens. Hr. Graf v. Merfelbt, mit (Tit.) Sr. 
Grdänond Suite von Wien. 

9) Bei Sr. Huberin ‚Weingaftgeber. zum römifchen: 
König in der Raufingergaffe 

Demn 10 Nov. Hr. Moor, Haudeldmanmz von 
Regina. Den 11. — Hr. Hall, 9. Stainbrecher, 
H. Berſchlacher, Bierbräuer, von TÜh. Fran let» 
fhfingerin, Bierbräuerm von Mofenheim, faımt ih» 
rem 5. Eohn. Hr. Boͤt, Wirth von Pfaffenhofen, 
ſammt deffen Jungfer Tochter. Den ng, — Hr. 
Echwarz, ann von Frankfurth. Hr.Karl, Klo⸗ 
Kerrichter zu Kühbach, fammt deſſen Frau. 
10)8ei5.Lungelmayer sam rzen Baͤrs im Thal. 

Den 10 NRob. Se. Hochwuͤrden Hr; P. Bernharb 
Gerſtlacher, Adminiſtrator zu Soffau, Hr. P. Prior 
Drömonftratenf. Orden von Windberg. Hr. Mapr, 
Gafigeb und Getreidhändler won Rofenheim. Den 
32.— Sr. Haubeſchmidin, Amtsverwalterin don Je⸗ 
zendor mit 1 Konß 


Wöchentliche Geburt⸗ unb Sterbliſſe. 
Du ber GBarnifonspfarre iſt getauft werden 
is der vorigen Woche: Niemand. 
Geſtorben und begraben: . . 
Den g Ro. Yungfer Kuniqgund Weilhamerin, 
des Furfl. Zeughausſchmeds Tochter, 2ı J. alt. 
Tu U. L. Frau Stifter und Pfarrkirche find in der 
vorigen Woche getauft worden , 6 Kinder, 
Geftorben, und begraben find folgende: - 
Den zgten — Diteb. 5, Mathias Wieland) des 
Eremit, Ord. St. Augufin Laienbruber, 68 %. alt. 
Den 6. Nod. Hr. Joſeph Ferdinand ger 
Buchhalter an der Furfirfil.Haurtfaife,39%.0. an 
det Ledererg. Den sten — Eines Taglöhners Kind 
am Fehl, 6 J. alt. Den gten — Eines Brieftrd 
gers Kınd an der Kaufingergafle zı T. alt. Den 
soten — CEdcitia Brummnerm Hofftall Bedientens 
Gartin am Plazi, 4ı J. alt. Den rıten — Eines 
herſchaftl. Bedientens K. an der Weinſtraſſe 3. a. 
Ju der St. Prterss Pfarre find in der vorigen Woche 
getauft worbeu 10 Rinder, 
Erftorben und begraben find folgender 
Den sg Nov. Eines Kartenmachersgeſeils K. aufm 
Kreuz/ W,a. Eines Tagm.K, vorm Send. Thor, 
53.0. Johann Bitel, Bäfenjung , beiden ehrw, 
barınderz. Brüdern, 24 J. a. Gabriel Obermair, 
Tagw. allda, 49 3.0. Den 9. — Eines B.und Rift» 
lers 8, in der Sendl. Gaſſe, 7B.a. Den 10.— 
Foferb Derger, Burger und Bübhauer allda, 56 Z.a, 
Anaftafia Heggenbergerin, I. Et. Wäfcherin au 
Raͤdlſteg, 675-0: artin Hueber, Maurer au 
Kreußz, soxsa. Ten +2.— Eines Stofmaherö®. 
in der Sendl.Gafle, ı Tea. Denrg.— Eines Taygw. 
K. hinter den Maͤuern, 12%. 0. EimesB,.mb 
gelters K. in dev Sendl. Gaffe, 17 Wa, | . 
Sn der heil, Geiftpfate iſt ım der vorigem 
getauft worden ı ind, 
Geſtorben und begraben : Niemand. 
Gtreidepteis, J 
Sonnabend, den 2ten Nov. 1785. 

















beſter / mittler, 
Schaͤffel fl. kt. fi. rer. fl. (fe, 
Weizen 18 — rel 14 =] 
Korn it — 10,150 roi— 
Gerſten zo] 2 6 s 
Sub Iaisor 1 Hi—I I aisoh 
Erbingifcher Getreibpreis, 
Donnerstag den ro No, 
Bon befter,  mittler, Gattung. 
Schaͤffel a fl. frı ie jr fl. kr. 
Weißen 18 4 17, 16— 
Kom tol4g 10,30 
= | El 
Saaber. | alıs 4— so 








{ Nebft Beilage, ) 


! \ 


kn 


Ebiktalzitazionen. 


3) Ba der diehottige Plac emajot und Dberfifieus, 
tenant. Hr.’ Joſeph Hubert. von Chaffat am 29 
; h; a, berflorben; fo werden alle diejenigen, 
welche: an ihne ; oder auf feine Derlaffenfchaft von, 
Schulden, oder Erbſchafts wegen etwas. rechtlichen, 
follten ptätendiren Fünnen , hierdurch zum. ıtens, 
atens, und: atenmal dergeſtalt vorgeladen, daß. ie 
felbe bei biekortiger Stelle den 4 Jduner nachſten 
1786. Jahres: um fo mehr perfönlich,,.oder durch 
umälte.mitiihren Forderungen behörig einfommelr 
follen, als fie im wibrigen wicht mehr damit, were 
den gehört, noch felbe angenommen werden. Akt. 
ben 4, Ron. 1785. ' 
Kurpfahbuierifche Statthalterſchaft Ingotflaht, ' 
4): Beinahe 38 Jahr, iſt Hand Adam Schmid» 
Faunz'; als des Pauf Schmibfoung, abgeleht Pfalz⸗ 
Back ei und ———— von Si 
enbach, eheli i n/ nd; und’manı 
gar rend dieſer ger bas mindefte von ſel⸗ 
ben in Erfahrung bringen koͤnnen. Er beruͤhrter Hans 
Adam i wird demnach, oder all dieje⸗ 
mige , welche an deſſen unter der oberamtl. Kura⸗ 
Merehhune: ſtehenden, und verziaslich aufliegens 
den Geidern in Summa ad 375 # 40 fr. verhtks, 
Anſprache machen zu Fönnen, beglaubet find, hiedurch 
edietaliter aufgeforberet, fich Inner 3 
dieſſeitig —5** Pfalzbair iſ Oberamt zu melden 


* 








oder zu gewaͤrtigen, das nach Verfluß * 
n \ 


torıfcher Zeit gefegmäkig werde verfahren, und fe 
Hans Adam Schmibfounz Vermögen unter die ans 
fachende. nächfte Verwandte, gegen die angebothene 
Kanzınn vertheilet werde, Adtum,, & publ, ‚Hey 
deib ben gr Oftobris 1785: 
„ Kurfürft, Pfalzbaierif. Oberamt allda. 
rn Foh, Chriſtoph Heffner, J. U. Lit, 
Vz Negierungsrath und Pflege 
kommiſſarius. 








e 
landsab 


5 Joſerh Fenner Sllbners Sohn von Buech · 
dienfie ais Tainbour anfangs begeben, darauf des 


Monat ber‘ 


eitigen Kandgerichtes uf bereitö go Jahte 
— ſich in furbaieriſche KRegs⸗ 


. Briefe8 1735 3 fr. Raemie, Herrn 


und fiebente Jahrhundert enthält gr. 8 


fertiret, ui Ft enbrich Franöfifhe Serlegehfenfe 
Mareten haben, —— 
fein. Da num deſſen Gefchwiftrigten um Ni olgs! 
iaſſung deſſen im up fl. 5 Fri 3 hl. dertehenben! 
Vermögens angeflanden find. Als wird: ihime Yon 
ſeph Jenner zur Selb ſterhebung deffelden nory Tors 
berfamft ein peremtoriſcher von 6 Mona⸗ 
ten anmit anberaumet / nach deſſen feuchtiöfen Ber⸗ 
Be Tank at * 8 —— Can 
ohne weiters ausgefolget werden, Atum! 

Monheim den zr of, — *8 —— 
K. Landrichteraut altdba. 

Liet. Joſ. Anton Dillmann, wir, ' 


— 2 * 
van. Mn la Yin, APR?) TU ert | 


FR 






“ N: Begeridw seige 5 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof, ind Aucphäubier ia] 
jaguemontifcheugaufe in der Rofengaffe find vach⸗ 
ſtebende Bücheriumnbeigefeste: Preife zu Haben: 
Gemmingen, Otto von, über die koͤnigl. pres 
fifche Arfoefatignge Erhaltung des Reichefäftamg 4 
1785. ı2 fr. Eatull, Tibull, Prozeß aus dem Pas 
teinifchen von F.- 8; Mont 8 1785 2 f. Fragen 
ob wohl: Joſeph Il be feinen Rebzeiten an die Ers 
wählung’eines römifchen Königs gedenken därfe g 
1789 Er Sromberger von un Bißkeit der 
bürgerfihen Ehe, und von der Aufhebung des Mothe 
cAfibats der Geifklichen 8.1786 30 fr. Der fnarr 
2.8 1785 14. Tryphon, und Juſtin oder vom 
ZJutentbum mit, einer Borrede an Herrn Mofeg 
endelſohn, bon gran Guͤßman 8 1725. ı fl.Berge 
bofer Frenheits Gefühl in der Eindbe 8 1785 ı€ 
fr. Ein Funken zum Lichte der —*8 in einem 
Abbts Kir: 
chengefihichfe Aus dem Franzöfifchen überfeit, noch 
der.neuen mit einigen Anmerfungen, und-Zufdgen 
vermehrten Ausgabe 4ter Theil, fo das fechere, 
1786 1 fl. 
30 kr. Tobenz, ——— Trades 
anhisBarbegtaci de doftrina morali patrum Ee- 


eleſiæ gr"g' 1785 40kr, Schmid‘, ob. Adam, 


ber Anti zoular d in Wahrnehmungen über Mis braud 
und Unſicherheit des Bleyextrafts won biterre 


aufgeflellt A ke. Seo oft. Dieſe neue rech e Aufla 
— gi ont. ) — Chemie * nel he in 5 Bishae he nu 
m Rateinifchen —— den. Das ıte Baͤndchen * — eine An⸗ 

— 8 zus * 8 — (© Abbante dachtsuͤbungen für alle Tage, at Abo 

—— ee ne RR 4 ABS But wear fi 8 —* * ia 

arting , rte Unterrebungen, niontage. Das zte Andachts 

ber Gelegenheit einer laͤndlichen Luſtreiſe über dere, tage des Herrn, — es — 
ſchiedene wichtige Gegenſtaͤnde auf unferen dermali- Feſt / und Gedaͤchtnis 

en Zuſtand paſſend. ites Hefte 8 1785 30 ft, Die ndachtsübungen rer 2 Sen fe A 
Pi ©, wie es Fomme, dafi die Jugend auf. dem ıc, der Bethenden. Das 6te enthält eh 

aber in den Wiſſenſchaften des Heils fo unwillend: taneien, Lieder, Palmen, Ku Bade 1 
iſt ? beantwortet von Som Friedel einem Landmann; meiner Bolfserbauung tmd zu dh 
8.1785 —— Der Buͤrger auch ein Autor nicht altung. uch find bie BR j I m 
* 194 Ihm dern ı um * euzer ein: Geſpraͤch mit efferungen für bie Be ati 


einem We’ itpriefter über die Neuerungen Kaiſer Jom einem — fte * er \ 
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— wittaor das Wochenblatt, oder gewöhnliche Anzeigen, —— 
Donmnerstag, und Freitag. Er. 

» 5, und am Samstag das Sonnabendhlatt, ober. Zeitungsanhang. 

ı Der gelehrte Boxen aber jederzeit am Ende jeden Monats, 


ar ?. ärstenfeldergaffe im — in bes Hrn. Hof » und Kommerzienraths Br 
aufung za ebener Erbe, 
er ganzen Tande- Baiern und der obern Pfalz koſtet die Zeitung allein, nicht wehr als 3 fl. 
zokr. Das Mittwochblatt fl. 30 fr. Das Sonnabendblatt allein 52 fi, Denjenigen aber, 
welche die Zeitung haften, wird der Unhang,oder das fogenannte Sonnabendblatt gratis mitges 
ER geben, Den monatlichen FW Bogen bezahlen Die, melde die politiſche Zeitung hatten, 
fir das ganze Jahr mit 48 Et. ‚die, welche ihn allein halten, mit fl. 12 I, 
Auf alien kaiſetl. loͤbl. Reiche Pofdmtgrn-önpen Befeluugen gemacht. werden, 2 
„ng duich ſeaen tr Drovin/ tarfl witll. Rath, und wenn, 
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Mannheim. | 

Die kurfuͤrſtliche Alademie der Wiffenfhaften 
hat folgende Preisfragen aufgeworfen. Fuͤr das 
Jahr 1786. Von der wahren und geſaͤrmaͤßigen 
Succeßionsart ſowohl in der rheiniſchen Pfalz vom 
Jahre 1115 bis 1215, als auch im Herzogthum 
Baiern vor dem Otto von Wittelsbach in dem 11 
und ı2 Jahrhundert, nicht aus den vorgefaßten 
Meinungen und Behauptung der neuetn, fondern 
aus, Thaten-und durch die Zeugniffe alter Urkunden 
zu erflären und zu beweifen. — Wer die beiden 
Theile Diefer Aufgabe am beften beantwortet, erhält 
den doppelten Preis von 100 Dufaten, die befle 
Antwort auf einen Theil derfelben 50 Dufaten.— 
Auf das Jahr 1787. Da die Elektrizität befannts 
lich runter die reigenden Mittel gehört, fo ift die 
Frage ,- ob.fie ein tüdhtiges Mittel fei, die Ertrun⸗ 
fenen, Erſtickten und andre Todſcheinende wieder 
zu erwecken, ob fie einen Vorzug vor andern der⸗ 
gleichen bisher uͤblich geweſenen Mitteln. habe; wels 
«ches im dieſem Zalle die fiherfte und leichteſte Art 
fü, ſich dieſes Mittels zu ‚bedienen. — Die Ika⸗ 
demie erwartet hierüber hinlaͤngliche und entſchei⸗ 
dende an Aenſchen oder Thieren anzuſtellende Ver⸗ 
Bande, — Zuͤr das Jahre 1789. Giebt es in der 


Aaſſe dioica des Linnaͤus auch blos weibliche Pflah⸗ 
zen desſelben Geſchlechtes, deren Saamen auch obs 
ne Befruchtung der maͤnnlichen, die eigne Kraft 
haben die Pflanze wieder hervorzubringen? Bei der 
botaniſchen Benennung jener Pflanzen nad) dem 
Zoutnefort oder Linnaͤus muß die Fruchtsoder Uns 
fruchtbarkeit des Saamens, den fie bringen, durch 
zuverlaͤßige Beobachtungen und Verſuche erwieſn 
werden. — Der Preis der 2 lezten Fragen iſt eis 
negoldne Medaille von 50 Dukaten. — Die Ybs 
handlungen müflen in lateinifcher, teutfper, odeg 
fraugöfifhen Sprache vor Ende Juni der oben and 
geſezten Jahre an Heren Andreas Lamey beftändjg 
gen Sefvetär der Afademie eingeſchiat werben, : 

Ausländiiche Begebenheiten: - 
Teutfchland. Wien vom ra Novettibeg, 


"(aus der Wipner Zei) Ein Kourier von Majland 


brachte am Dienstag Die Rachricht, . dag die 
durchlauchtigſte Erzherzogin Beatrix , Gernahlie 
des Erzherzog Ferdinand am 2ten d.M, von eis 
vem ‚Prinzen glücklicy entbunden worden fe. — 
Here Rocyus Dortſleith nebſt einer Gefeutfchaft pat 
dpi Hofe ‚einen. Plan zur Shifbarmadjung, Aug 
Marhfufes in-Mähren uͤberreicht umd ſich a⸗ 
aefeng gemaa iefen Dan anyuügren, gap 


726 
man ihm auf 20 Jahre die ausſchlieſſende Freiheit 
der Schiffahrt gewähren wollte. Die Bedingung ward 
angenommen, und ſchon Hand ans Werk gelegt. 
— Zu Tyrnan in Ungarn iſt dev Prinz Georg 
Auguſt von Meklenburg⸗Streliz, F.f. Generalma⸗ 


jor, Inhaber eines Kuiraßierregiments und Brise 


gadier im 37 Fahre feines Alters geftorben. 


* Die auf Befehl Sr. Mai. des Kaifers mach der Aus 
gabe und unter der Aufſicht des LE. Protokirurgus, Reichs⸗ 
ritter von Brambilla , in der *—* neuerbaute 
mediziniſch⸗ kirurgiſche Akademie, die zu ihrer befondern 


Bierde und als ein neues Denkmal der weisen Woblthäs. 


Eigkeit unſeres preiswürdigen Monarchens den Namen die 
Sofephinifche führer, it, nach ihrer volllommenen Bollens 
dung , am 7 d. M. feierlich eröfner worden. Bei diefer 
Handlung befanden fich die Feldmarſchaͤle Grafen von Lacp 
und Haddik, die Feldgeugmeifter und Hofkriegstaͤthe, Die 
Grafen Caramelli, Bromne, Noftiz und Pellegrini, nebſt 


vielen Miniftern, Staats + und Hofrithen und anderen Zis .- 


vilfiandesperionen , wie auch die f.E. Herren Stabsoffiziere 
von der hiefigen Befagung umd den k. k. adelichen Leibwa⸗ 
chen, die angeſehenſten Aerzte und Wundärzte dieſer Stadt, 
die Profefforen der Schule, die Stabs+nnd Regimentski⸗ 


rurgen und alle 300 Zöglinge des Inſtitutes. Als dieſel⸗ 


ben in dem Hoͤrſale um 12 Uhr verfammelt waren, hielt 
For. v. Brambilla vom. Katheder , in lateinischer Sprache, 
eine Rede tiber das Alterthum und die Wuͤrde der Wund⸗ 
i 7 wotiun er vom dem hohen Range fprach , den die 
Kirnegie in Anfehung ihres Alters und ihres weiten Ums 
fanges unter den medizin. Wiſſenſchaften behauwtet, und 
unter andern die groffen Fortgaͤnge ſchildert, ſo dieſe Kunſt 
anter Joſebh IT Schutze gemacht, dem vielfachen Werth 
dieſes neuen Inſtitutes auseinanderfesre, und den Zöglins 
gen deffelben die Pflichten der Verweidung zw Hetzen legs 
te, wozu fie die neue Huld des Monarchen auffodert. Nah 
" geehdigeer Rede überreichte der Hr. Protofirurgns, im Nas 
men Sr, Mai, des Kaiſers, den firaf ordentlichen Lehrern, 
den Herren Söling, Gabrielh, Hunczovsky, Plent und 
Streit, wie auch dem Fommandirenden Stabsfirurgen, und 
Hrnu. Goepferth , und endlich dem Proſektor, Hru. Beinl, 
jedem eine au Bier Beſtimmung eigens auggrprägte gols 
dene (40 Dakaten ſchwere Denkmuͤnze. Diefe von dem 
a leur, Dem: Wirth, verlertigte Medaille zeigt 

f der ‚Vorderfeite das wohlgetroffene Bildnig des Kai⸗ 
“mit der Umfehrift JOSEPHVS IL. AVGVSTVS, 
diuf der Ruͤckſtite ſieht man das nene gkademiſche Gebaͤu⸗ 
Bam ‚Uber dennfeiben die Worte: CVRANDIS. MILI- 
M. MORBIS, ET. VVLNERIBVS. Im Abſchnitte: 
Academia -Medico - Chirurgica inftituta Viennae 
MDCCLXXXV. Vach dieler Feierlichkeir nahmen die 
wefenden die. zu dem Inſtitute ‚gehörigen ro Kabinete 


Augeuſchein, die zur-Aufbewahrung der aus Wars vers - 


Serfigtem'anntomtiichen Präparate, der phyſtkaliſchen Ins 
u und Maſchinen, der kirurgiſchen Werkzeuge und 
Ydagen, der verfertigten *82 Präparate, der 
einteriglien aus den drei Reichen der Natur, um 


bes Buͤchervorrathes gewibmet find. Letzteres iſt mit der 
Bildfänte des Kaifers gegieret, um den Dane für den 
Stifter einer Auſtait zu verewigen , die filr den Militair⸗ 
fand ſowohl als das Zivile, fo wie überhaupt für Die kis 
rurgiiche Wiffenihaft-, eine der größten Wohlthaten iſt, 
die den Segen der Zeirgenoffen und dir Nachkommenſchaft 
einernden Wird, au dem der verdienfivelle Hr. v. Bram 
bila, durch deſſen Eifer und Einfichten das Juſtitut ſei⸗ 
en isigen Glanz erhalten hat, immer einen groffen Ans 
theil haben muß. 


Regensburg den 14. Nov, Bereits im 
vorigen Jahr wurde hier unter der Direktion des 
hiefigen Magiftrats eine Wollenfpinerei und Stri⸗ 
ferei angelegt, um dadurd den vielen muͤßigen 
Händen Arbeit zu verfchaffen, und dem fo fehr uͤber⸗ 
hand genommenen Betten Einhalt zu tun. Wie 


es aber ſcheint, fo muß der Erfolg der Erwar⸗ 


tung nicht vecht entfprocyen haben ; dann Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird jet an’ einem andern Plan ges 
arbeitet, welcher ſich obgedachten Abſichten mehr 
naͤhern — und zugleich einen oͤfentlichen Fond zu 
Errichtung einer Armenanſtalt herſtellen ſoll. — 
Fuͤr die Stadt Regensburg ſind neuerlich wieder 
einige Beiträge wegen gehabten Eis⸗ und Waſſer⸗ 
ſchadens eingegangen. Es find nun faft alle Du 
ſchaͤdigungen wieder hergeſtellt; Die fteinernt Brüs 
fe ift wieder in dem beften Stand, und die hoͤl⸗ 
gerne Brüfe auf dem Unternmwörth ift von Grund 
aus nen aufgeführt, und kann ſchon feit etlichen 
Tagen wiederum befahren werden. Man- hätte 
nicht glauben ſollen, daß Diefe Bruͤcke in einen 
Sommer fertig werden fonnte, 

Kafel, vom 5. Nov, Am 3. Nov. ward der 
fuͤrſtl. Leichnam, nach deffen gefchehenen Einbals 
fanivung, von dem dafigen Luſtſchloß in das bies 
fige Reſidenzſchloß herabgebracht. Es geſchahe ſol⸗ 
ches in der Stille Abends gegen 10 Uhr, in dem 
kieinen Trauerwagen mit dem Leibgefpang: ' Im 
einer fehsfpännigen Chaife fuhren des Hrn. Ober⸗ 
marſchails von Boyneburg Exzeil. vorher, und 
wurden von dem Hrn. Oberfalfenmeifter von Oſter⸗ 
haufen, dem Hrn. Reiſehofmarſchall von Eantj, 
und dem Hin, Kammerheren von Stockhauſen bes 
glei. In einer andern Chaife folgten dem fürſil 
Peichniam Se. Exzellenzen der Hr. Generallieutenant 
and Staatsminifter von Schlieffen, der pr Ge⸗ 


neraficut. und Staatsminifter von Wadeniy, der 


Hr. General. und Staatsminifter von Jungken 
Münger, und der Hr. Generalmaior von Schön: 
Feld. Neben der fuͤrſtl. Leiche ritten 6 Reitknechte 
mit Fackeln, und auf ieder Chaife waren 2 kLa⸗ 
kayen ebenfalls mit Fakeln. Als die fuͤrſtl. Leiche 
in der hieſigen Reſidenz anfam, hatten ſich ſchon 
in dem Reſidenzſchloß auf dem weiſen Saal der 
ganze tat,‘ Offizianten und Livrebedienter vera 
fanımelt, und der Leichnam ſelbſt ward durch 
Kammer⸗ und Hofiunfer,; unter Vortretung 8 
gen, deren 2 nit Wachsfafeln und die übrige 
6 mit Wachslichtern auf ſilbernen Leuchtern vers 
waren, bei Paradirung dev Garde du Korps, 
in das fürftf;Audienygemasy der Nebenapartementg 
gebradpt, und daſelbſt unter dem Thronhimmel 
niedergefeist. In dem daran ſtoſſenden groſſen Ziny 
mer befindet: ſich ein Kammerherr, ein Kammer⸗ 
und Hofiunker, desgleichen 2 Pagen, 2 Kammier⸗ 
diener tc. welche daſelbſt Tag und Nacht die Was 
che halten und in dem goldenen Saal ſtehen dop⸗ 
pelte Poſten von der. Garde du Korps. * 
Italien. Da auch der Herzos von Modena 
bedacht iſt, in ſeinem Staate Die Moͤnche, wo 
möglich, einigermaſſen nuzbar zu machen, fo hat et 
nun einigen Yuguftinerftöftern den Auftrag gemacht, 
oͤffentliche unentgeltliche Schulen zu errigpten, und 
Die Kinder in den, Slementarfenntuiffen zu unters 
richten... — Fuͤr das Kollegium der adelichen Ju⸗ 
gend zu Bologna hat der Papſt eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher es gilda nicht mehr erlaubt 
fein ſoll, Uhren, Silberſchnallen und anderes Ge⸗ 
ſchmeide zu tragen, und, um allen Vorrang zu 
vermeiden, ſollen Die Zoͤglinge deſſelben alle gleich 
und ſehr einfach gekleidet werden. MS 
® Der Feuerausbruch bed Veſuvs, ber im vori⸗ 
—* Yahre angefangen bat‘, if noch nicht eftillet, 
onbern vielmehr feıt einigen Wochen wieder ſehr befs 
tig.._Das Feuer fleigt aus zwei Schlünden, einem 
groffen im Mitte bes Volkans, und einem ſehr 
nen , der am Rande der eriteren im J. 1767 ſich eroͤf⸗ 
erh aus dem groſſen Feuer⸗ 
ein dichter Hauch) der meiftens weiß , manchmal 
‚ worth oder fhmarz , und immer mit Schlacken⸗ 
gemischt if. Von Zeit iu Zeit bemerkt man in 
tte Diefes. Rauchs lehe lebhafte Flammen und glüs 
henbe Steine , die body in die uff geſchieudert wer⸗ 
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Beh. Die andere Mündung wirft eine — die 
fich in. mehrere Zweige theilt „ und fo Über den Rüden 
ded Berges umd durch das mächfte Thal ſich line 
geitt Im der Nacht ſcheint dieier Theil des Berges 
mit laugen und. breiten —— durchſchnitten zu 
fein, welches ein herrliches Schaufpiel ill. In dem 


grasnpärtigen jwar rühigen, aber far unausgeſezten 
usbrudhe, der am 29 Öttober r feinen Anfang 
geuommen hat; iſt [don eine ungeheure Men e Schla⸗ 
de ausgefloffen. Für die fremden zu Meape antoms 
menden Perionen ift diefes ein Schaufpiel , das ſehr 
Bänfig beſucht wird. — Das Publitum zu Neapel uns 
terhält Ach noch immer im — don: der ertdeck⸗ 
ten Schurtenbande von auswärtige Handel Cdel me« 
goio eflero ) genannt. "Man entbeder taͤglich neue 
Streiche, Betrügereien, falfche Biechfelbriefe, Obliga- 
zionen, nachgemachte Schriſten u. d. ’gl. womit biefe 
Kompagnie jich. im Krebit jezem, und ihren Handel trei« 
ber wollte. Die ——— darüber geben be⸗ 
ſtaͤndig fort. H⸗ Inibırıgaz 79 - 

Stankteich, "Paris vom'+Non. Diefer 
Tagen find Beratungen in Form einer Tabelle 
erſchienen, nad) welcher die Zahl der Landtrup⸗ 
pen mit der Miliz ſich auf 28000 Mann belauft, 
und die Seemacht aus 72 Linienfhiffen, 74 res 
gatten, 28 Korvetten,' 36 Gabaren, 27 Kutters 
und, 9 Bombardiergaflioten, ohne die Menge von 
Chaluppen, in allem 256 Kriegsſchiffen beſtehet, 
die mit 8368 Kanonen befejt find, und zu deren 
Dienft in Friedenszeiten g000 Mann gehalten weis 
den, Die in Rriegszeiten 70000 Mann erfordern, 
Eine flirchterliche Macht fuͤt England! Diefe Tas 
belle liefert ferner Die Berechnung, der Finanzver⸗ 
waltung von Frankreich ‚vom Jahr 1785 und in 
3 Kapiteln eingetheit : '7) ‚Komteibutionen und 
Yuflagen Livres 585,000,000, 2) Einfünfte des 
Koͤnigs aus den Domainen u, Forſten 25000,00% 
3) Auflagen aus den Kolonien 7000,000. Die 
Seneraleinnahme ift alfo 617,200,900. Davon 
aber die Unfoftem von gerichtlichen Zwang und Ars 
veft, die hier nicht in Einnahme zu bringen find, 
abzuziehen, mit 10,000,000. Hingegen ift die 
Summe der Beneralausgabe nach dieſer Tabelle 
629,060,000. Daß alfo die Ausgabe die Eins 
nahme uͤberſchreitet um 12,000,000 Liores, 
Aber dieſer Unterfchied wird nicht allein aufgeho⸗ 
ben, ſondern vermehrt auch Die Einnahme, weil 
der Staat 37 Millionen diefes Jahr abgezahlt Hat. 
Diefe naͤmůche Tabelle enthaͤlt. auch die Bilanz uͤber 
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Kantreihs Handlung mit dem Yuslande, welche 
am 70 Mittionen zum Landes Beften augfänt, Es 
Hat weifandt für 300 Ditionen, und dagegen für 
235 Mitlionen empfangen. Dev Berfaffer folgt 
ganz dem Reckeriſchen Siſtem. a 
Rußland. Die von dem Zaren David von 
Imerelte an den kaiſerl. Hof vom Petersburg im 
Minare Jaͤner Diefes Jahrs gekommenen Geſand⸗ 
th, der Catholilos Maxim ‚der Serdar und hof⸗ 
marfhar Fuͤrſt Zereteli und der Oberrichter Fuͤrſt 
Kirinicyefe, haben am 25. Sept. zu Petereburg 
Bei der Kaiſerinn und ihren kaiſerl. Hoheiten ihre 
feierliche Abfchiedsaudien; erhalten, indem fie nun, 
nach einen Aufenthalte von 9 Monaten, nad 
Imerette wieder zurlihzufehren vorhaben. — As 
fie vor der: Raiferinn erſchienen ⸗ hieft der; Vor⸗ 
Hehmſte unter ihnen, Catholikos Marim, in. gews 
finifäjer Sprache nachſtehende Anrede: 
AAue ductchtauchtigſte, Grosmächtigite 
Größe Fraut Kaiſeriu, und Selbiis 
Hetricherinn aller Reuſſen: Alles 
Gnibighe Gran ! | NO 
® Sir haben abermafs das Gfäck, im Nümen tnifers 
wreblanchtinften Beherrfchers und unſers 2 
dis, uns den Füllen der. größten Mongrchin d 
Erofreiies, des Oberhanptes_der rerbrglänbigen Kirche aud 
Der Beibügerin ihrer durch sinerlei Gtaubensbefennmmiß 
nn Dölker wiedergniberfen , md unfere Treue und 
Drei —* — D om. u 
| u. Opfer Ddarzubringen. tend un 
— 5* wi Bote Sr kaif. Mai., an dem wit 
erföntich ſo aus € Beweiſe Derd Wohlwollens ge⸗ 
—* Haben, dud wir Zeugen von groſſen Beumhuugen 
ierweiein, die Em. kaif. Mas, zum Nuten Dero Reiches und 
m Geften_der geſammten Kriftenheir anwenden. Da 
—* jest Im Begrif ſind, mach unſerein Vaterlande zuruͤck⸗ 
wekehren, fo freuen wir uns in Gedanken ſchon zum vor⸗ 
ans , mit welchem Bergmitgen die haſtigen ung aufnehmen 
erden ‚wann mir ihnen die Nachricht von der woriiglichen 
Oase Em. Faif. Mil. gegen ms und von A ſedero 
Suäberwindlichen Schute bringen. Der allmahrige Gott 
wertängrre die Tage Em. faii. Maj. bis zum hir Zich, 
er beaküde Allırhöchktero Mediernng mit aroffen Tharen, 
und Fröne min dem beſten Erfolge alle Dero große Abſich 
open gm feiner Ehte und zum wahren Befien der Rel'gion.’ 
Nach dem dieſe 8328 in ot R —6 nit 
— votgeleſen mordem. i tworitte ver Or 
— 4. * amen Keiſtrin/ te folget: 
Ihro kal Dar. die Herren Abgeſſadten ablaf 


ıfent $ an d 


⸗ da 
—9— iu Atterhöchndiefeiben ihnen auf/ thtem Durch⸗ 


Behertchet und dem Volke die Berk 
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von ——— Monarchiſchen Wohlwollen zu au 
fi 


Ka — 
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Falten wurde. 


Miederlande. Seit einigen Tagen lauteten 
ff alle Nachrichten aus dieſer Gegend nieder fehr 
Feiegerifch. Mit dem Verlauf der Pferde, mit 
dem Ruͤlinarſche der & I. Truppen, und andern 
Briedensanftaften ward ploͤzlich eingehalten, Nie 
mand mußte, woher diefe fpnelle Veränderung 
Sollte wirklich ein: beiderſeitiges Misverfändnid 
in Vetteß der Schewe vorgegangen ſein/ fo: tod 
das’ ſeſtſam 5 Deritn bei Feſtſetzung eines Haupt 
friedenepunttes pftegt gegen Meutticyken 
nicht gefehkt zu werden.  Umterdeffen melden bie 
neuelten Berichte aus dem Haag vom Hten d. M. 
daf ein am 4ten nad) Paris abgefertigtec Routier 
das nee ımbefannte Hindernis heben, und ver 
Definitivversfeih Bald zu Stande formen werdt 
Die Patriöten wüinfdjen nichts fo Fhaliy, al⸗ 
diefen Handel geſchloſen, md die Republif mit 
Frankreich alürt zu feben, Wer da weis, wie 
nöthig ihnen Diefe beiden Umſtaͤnde zu Erreichung 
ihrer mweitern Abſichten fein , der wird ſich nicht 
wundern, daß ſie ſehr gern nad, weit nachtheilige⸗ 
te Bedingungen seingehen wuͤrden, um nur Ihren 


ben. Ihr mächtiger Arm fol fers ihre Grüne —* 2 
— 


Amſter dam vom 2ten Nob. Am 2g9ten 
Oktober fiel hier ein ziemlich ernſthafter Scyarmis 
gel zwiſchen den Bürgern und den Militär vor, 
tvorin jiveen Sofdaten toͤdlich verwindet wolden 
Um, fid zu raͤchen, ſchlugen die Söfdaten fr dit 
Racıt den Bürgern die Fenfter entzwei. Die 
war vermuttich der gefaͤhrliche Aufſtand in Am 
5** don dein man hie und da fo wichtig 
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Muͤn Hort nicht mehr zurückne FE 
Am 1öten d. Me iſt ein — ger ihm ‚den 8* — 
Kourier von Paris, und * So un die Nachricht ein von dem eufolgten: Tode dad 


Srilet bier durch nach Wir te 
aniheim vom 13 Rovl — to und Inhahers ‚eineg Jatan —2 


gen then ſind Ihre Kufl. Durpfaudht um jöfifche Gefandte, Marquio. de Mais, deu 








Miafte Frau, don Dagersheim hier 85 
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3? 
den Kaiſer zum Beitritt feierlich eingefaden baben - 
en ſich dieſer Beitritt, wie hier gar nicht 
benweifelt ſo muß ſolches dem k. preußiſchen 
Hofe um fo mehr auffallen, als ihm weder durch 
glänzende Verfpredungen noc durch die fl den 
Fuͤrſten Erbſtatthalter angetragene Vermittelung 
hat gelingen wollen, die Generalſtaaten auf feine 
Seite zu zihen. — — Se. Ma, der Kaifer find 
entſchloſſen, igt, nach voffenideter Konffeiption in 
Ungarn 3 der & f. Miliiärfonftituzion.an — 
‚der Mannſcheft gleichgehaltene — 
ter in dieſem Königreich zu errichten, wollen “en 
den Ständen oder Diftriften uͤberlaſſen, die dazu 
5 Mannſchaft konſkriptionsmaͤßig auszuhe⸗ 

y nad Befund: der Umftände durch neu anges 
pe Mannſchaft abzulöfen, und ftäts in einem 
der Nazion Ehren machenden Anſehen zu Juntere- '., 


* Halten. Der Sold diefer 3_Megimenter wird. aus 


der Kriegslaſſa fließen. Der dazu ausgefuchte ges 
meine wird alſo nicht lebenslaͤnglich, fondern nur 
ſo lange dienen, als es die Herrſchaft für dienlich 
findetz aber bel jedesmaliger Verabſchiedung dur 
einen andern von der naͤmlichen Hetrſchaft er⸗ 
ſezt werde. — In Mähren ſtreift eme Raͤu⸗ 
betbande, die fid an den Schleſiſch⸗ pohlaiſchen 
Graͤnzen aufhält, im ſtarken Parteien. Als der 
im Gatuien angefteitte Generalmajor Graf Jofep 
voh Kauntg · Rittberg ade’ Pohten' fhet die Hirt 
riſthe / Graͤnze veiſete ward et yon inet — — 
— rein ausgeptlindert. Bei ſner vn⸗ 
kunft dahler erfuhr‘ der Kaiſer die egebenheit/ 
und ‚befahl ſogleich daß ih Mähren —5* 
werden för: wer einen Her Kuren ia ie 
fl.y wer einen Stenffetit 
Das Mifitäi ifP Ausdefandt audi kan Sau 
zu machen ) a Den Tod des Brafen Franz 
Eſterhazy. undtifch » » fiebenbiibgifcgen. Hoffänjlers 
bedauert: der Monarch, der’ Hof, ‚30 he und 
gewis das game Koͤnigreich Ungarh, leſer wuͤr⸗ 
dige Mann war ein Liebling Ind Vertt auter Kai⸗ 
ſers Benny L. "Maria Ser nannte ihn Aflepeit 
—— Freund), und veehrte ihn iR beſon⸗ 
derm Zutrauen; eben —— Ka San Nach⸗ 
an. Graf Kart Palfp i 


* 
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—5 Eigenſchaften, die jedermann bewum⸗ 
dert und berehrt. — — Am 13. Oktob. erhob 
fich in Lemberg ein erfrefticher Sturm; der Kor⸗ 
vefpondent, der dieſes meldet, empfand um 
ternacht einen Schiwefelgeruch, öfnete das 
und bemerkte, daß der Regen den 
an fi hatte. Der Sturm fam von Süden, we 
die meiften Erdftöffe im vorigen Monate ber 
worden, ‚und hieraus läßt ſich vielleid 
Schwefelgeruch euflären, — — Die a 
Univetfität wird bald!eine der ſchoͤnſten Buicher⸗ 
ſammlungen beſtzen/ den Grund dazu wird jene 
der ehemaligen Trinitavier, die ziemlich betraͤcht⸗ 
lich ift, legen, und da viele Kloͤſter im Lande eins 
‚ gegangen find, welche meiſtens mit einer anſehn⸗ 
lichen Buͤcherſammlung verfehen waren , fo fort 
ſich die Zahl der, Baͤnde bereits auf 60,000 bes 
laufen. _ Der von hoͤchſter Stette ernannte Biblios 
thefar, Herr don Breitſchneider, ein wegen ſeiner 
Gelehrtheit in Oeſterreich berühmter Mann, giebt 
ib, atle Muͤhe, daß dieſe Bibliothel bald zum oͤf⸗ 
ilichen Gebrauch hergefteit werde, Sie wird 
{ Nachmittage ‚für. jedermann offen ſte⸗ 
"Eine herrliche Anſiait flir jene, Die, Babe 
tung Für-ihren Geift wunfhen. — — Die aus 
den-Niederlanden marfhivende Regimenter, wel⸗ 
chen der ** einen Monatſold zum Geſchenl ges 
madt,h ıden in, Boh Hakan 
J ibe Einpfang getroffen? 
En sift rapie Re fjeſſe 
En bon dorther Krieg beforgte, "NE 
die Dermitteluhg der Sache, 








utſche Fuͤrſt en entftand , wird fo glücklich 
Stande kommen m MS jene u tes in 
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des Hoͤchſten gefallen, die weiland Du | 

6 Primeßin aufolt Forife Sriedecife, — 

zu Sohenlohe, Gräfin von Gleichen 

ga inbug und —— —* einem, J 
Dig! eit et 

— I Galerie —* 





a Frankfart son ra Nov. Die hiefige Zeis 
ung enthält unter der Rubrik: Päbftliche Vers 
ahrung gegen die rußifchen Exjefuiten, folgenden 
lufſaz: „Demnach ſich durch öffentliche Blaͤtter 
er Ruf verbreitet hat, der bis zu unſern Ohren 
ekommen iſt, daß von den widerſpenſtigen (re⸗ 
ractarii) Exjeſuiten in Weißreuſſen auf das vor 
yenigen Monaten erfolgte Hinſcheiden eines vers 
zeintlichen Generafvifars diefes erloſchenen Ordens 
n Potosfo ein neuer unter Diefem Namen mit uns 
ver des heil. apoft. Stuhls Einwilligung erwaͤhlet 
sorden ſei: — als finden wir uns gendthigt 
ur Steuer der Wahrheit und unfter Ehre dem 
)ublikum zum drittenmal während unfter Regie⸗ 
ung zu wiederholen , daß all diefes Vorgeben 
rundfalſch fei, und weder uns, noch unfrer Ku⸗ 
ie von irgend einem ſolchen angeblien General: 
ifat etwas befannt fei, noch denfelben, wenn er 
airklich eriftiven , und fid) einen dergleichen Titel 
der Rang auch Vorrechte anmaffen ſollte, in dies 
er Eigenſchaft anetfennen koͤnnen nody weten: wie 
sie es ſchon anderemale erflärt haben. u, ſ. w.“ 

Bi Al Gegeben zu, Rem. 

Italien. Venedig vom ır Nov. Die Türken hun 
hr’ mögliches , um Oczakow im den beſten Verheidigungs⸗ 
and zu ſetzen, weil die Rufen ich zu Cherfom im den 
trim täglich verftärken. Das. Gerücht von einem nahen 
Sruch zwiicen beiden Reichen mimt immer zu ; denm die 
beim iſt wirklich ein Verluſt, den das Volk nicht vers» 
chmerzen Fan ; mansfiher täglich mene Beweiſe des Miss 
ergnügens , beionders, unter den Janiticharen. —F 
Jar wieder eine ber ſchtecktichſten Feuersbruͤnſte, die über 
cos Haͤuſet wirgehrre Mich in dem Landhauſe des ff.’ 
—— ward — man loͤſchte es aber bald. 


nd erhaſchte auch den Thaͤter. — Die Pforte hat 3 Kom, ° 


niffarien ermannt, Die Ab an die Gränze Dalmaziens ber 
eben follen, um mit Dem Generalproveditore unſter Mes 
ublik den vom dem Baſſa von Skutari verurſachten Scha⸗ 
en und Erſatz zu berichtigen — — In Berref des Jan 
alts ‚der vom Mom. Emo erhaltenen Depeichen befiätige; 
ich umire legte Nachricht vom feinem gluͤcklichen Unterneh⸗ 
nen gegen Goletta und dem bewundrungswärdigen Muth 
nie einer wicht fehr grofien Flotte ſolch eine ans: 
ugreifen, und zwar zum größten Schaden des Feindes obs 
ie ſelbſt Den .mindefien zu erhalten. Der Admiral verlangt, 
u willen, wie ee ſich bei einer Griedensunterhandlung, die 
y Dep wuͤnſcht, verhalten fole, belehtt aber zugleich dem: 
enat von feiner vprtheilbaften Gitunzion , in weicher er 
* mehr ſchaden kann. Naͤchſten 


denn noch 
Samſtag wird -die Antwort nach Livorno und Neapel ab ⸗ 


hen, wo 2Schaluppen datauf warten. Der Senat fie 
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1 ) 
er,in weinen Händen mict anders , al. Fühmlich für die 
Kepublit ausfallen wirds — . U 
Frankreich. Paris vom 3 Nob. - Die im 
die Halsbandgefchichte verwickelte Demoiſelle Olida 
OU ju Brüffel arterirt worden fein. Man wollte 
h aber noch nicht ausliefern, und man glaubt 
es werde nie anders gefchehen, als unter der Ben 
bingung ihr nicht wehe zu thun, — — Man 
fagt, daß der Definitivtraftat zwiſchen dem Kai⸗ 
fer und der Republik Holland am sten oder 6ten. 
Diefes Monats zuverläßig zu Zontainebleau unters, 
jeichnet werden fol. RaR * 
Grosbrittanien. Londo n vom ı Nov. Ter 
König hat den Herrn Joſeph Ewart Esq. zu Dero 
Legazionsſekretaͤr am koͤnigl. preußiſchen Hofe er⸗ 
nannt. — — In Betref unſtes Handlungsver⸗ 


trags mit Frankreich wiſſen wir zuverlaͤßig, daß 


Herr Erawford den Auftrag erhalten hat, dem 
Hofe zu Verfaides die freie Einfuhr des franzoͤſi⸗ 
fchen Kammertuches (Batifte) in unfer Königreich 

zutragen, ſo wie der Franzweine. ber man, 


verlangt noch mehr, und glaubt; dieß allein hielt 


unſrer Einfuhr in Frankreich nicht Das Gleichge⸗ 
viht,, beſonders da die franzoͤſſſchen Weine Ver⸗ 
möge unfees Klimas nie allgemein beliebt. werden 
fonnen, ° In Betvef des Kammertuches, wiffen: 
die Zeänjpfen‘, "daß unfte Fabtifen eingegangen 


find, und diß ihnen det Scyfeichhande damit: 
vieltiehe rinträgt , als ein’ofnes Kommerz, Cie 


verlangen die’ Einfuhr ihrer Brandweine, deffen 
Stärke unſre Gaumen mehr Figelt, und ihrer Mo: 
dewaaren, Handſchuhe ıc, Davon will man num. 
dlesfails nichts wiſſen, ind hier ſtockt nun das 
waͤft. — In einem Privatbriefe aus Padua 

n wir folgende Geſchichte. Vot ohngefähr ei⸗ 
nem Monat bemerfte' man, daß das Haus der 
Donna Therefia Almeda, welches eine Meile von 
Padua liegt, aufgebrodyen war, und man fand 
iefe Dame in ihrem Schlafzimmer auf eine graus 
Ei ve ermordet. SHE Lbeib war mir Wunden 
‚ und ihr Kopf faft ganz vom Rumpfe ges 


irennt. Ein. Finger, woran fie einen koſtbaren 


Ming tcug, war abgeſchnitten. Man nahm als 


13% 
re = Bedienten in Verhaft, und brachte den 
Leihnam in die Stadt , wo er nebft einem 
Meffer, das man in ihtem Zimmer fand, in 
der Kirche noſt ra Signora del monte der 
öffentlichen Schau ausgeſezt wurde. Zugleich 
elite man Leute in Diefe Kicche , die aus ihren 
heimfichen Poften alte Diejenigen beobachten muß⸗ 
tem, welche den Leichnam dev Ermordeten zu ſe⸗ 
hen kamen. Es lebte in dieſer Zeit ein Wenlch 
in ars Stadt, Namens Don Jgno zius Par 

der feit einiger Zeit «ine, glänzende Figur machte, 
von atlen Vornehmen Beſuche erhielt, und ihnen 
Beſuche gab. Diefer Menſch fam ‚von ohnaefär 
Bei. der Kirche vor iber, und die Menge der Ru: 
gierigen beweate ihn, aus feinen Wagen zu fteis 
gen uͤnd zu ſehen, was «8 da gäbe. Die geheimen 
Spionen nahmen war, ;. daß: er beim Anblick dee 
Seihnams erblafte „. und noch berwircter ward, 
als er Das)dabei liegende Meffer ſahe. Er gieng 
plözlich fort, und man folgte ihm heimlich bie an 
* Haus. Mau beobachtete das Thor, und sah” 

einen feiner Bedionten,eitigft heraus. ‚kommen ;. Dige 

fein gieng man nad, se Halte einen Meſſerſchmied 
inveinerbenacpharten Straffe, und führte ihn. zu 
feinem Herrn. Bald darauf kam dieſer Meflers 
fiymied wieder aus dem Hauſe des Don Peray, 
umdgieng in das feinige zurück, wo ihn die Wache 
eegtif, ehrend daß Don Persz-ebenfalls, arretitt 
ward Als man den Meſſerſchmied mit der Sun 
bedtohete, moachte er ein Belentnis, Das De ganz 
Stadt in. Exfiaunen feste, Er hatte.jenes M 
und noch mehrere dergleichen ir den Don si 
zius gemacht z er war auch ein Geſelle von, einer 
30 Mann ſtarken Diebs b deren einige prã 
tig lebten, und deren Haupt ’on Perez war “ 
beiraͤchtliche Diebftäle und, Mordipaten, . die 
10 Jahren in diefer Gegend. beyiubt wurden, ‚paren 
ihr Wal. Das Haus des Perez war Ber agas 
zin für die Beute, Man durchſuchte es, fand ei⸗ 
men auferordentlichen Reichtum an Geld und Kofts 
barkeiten, eine Garderobe, worin ſich ‚alle mög aliche 
— Kisidungen beſanden. Mont 


ergangen Folgt a ir der — — —— ER IL * 


Fremde ward in di Aa: ‚und kam nie 
wieder ang — ie ganze Band 
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‚Spanien, . Der Spaniſche Fin 
Don Yierena, der mit dem größten Eifer da; 
tbeitel, Die Finanzen des Reiche in eine, befkinnı 

Didnung zu bringen, richtet vor. allem fi et Haup 
augenmerk darauf, den Ertrag der Eu de 
Reichs genau zu erforſchen, um darnach ermeſſen 
wu Fonnen, wie ſie vermehrt, und zur Befoͤrderung 
des Allgemeinen Wohlftandes ‚angervendet wer 

toͤnnen. Er hat zu dem Ende dar Kurzem 
tendänten, Adnuniftratoren und — 
Ra eine ehr weitläuftige Inſtru n ges 
andt, mach deren Maaßgabe ſie FR iterfu⸗ 
chungen über die Finanzweige in ihren Prodinzen 
vornehnien , und das Reſu ultat derſeltes 2 


den, ſollen. 
Bora Rad) Briefen aus frei 
37. Septemb. wurden zu Caxias bei Hofe ale 
Anftalten zu einer Reife nad) Caldas da Kanıba 
gemacht, wohin die Königin, und die geſam 
Ein, Familie eine der Infantinen begleiten wollen, 
die, nach Der — Aerzte, Die daſi 


Bäder gebrauchen fer. —— cher ven 
nnfoie wieder Pal 


Behr wautich ibn } Jar pol 
kommen hergefiellt:aft „ı wird waͤhrend dieſer Zei 


aus Beweggrunden der —** die Kloͤſter vo 
WAcubaica und Balslba heluchen die in der Naͤ 
von Caidas ſiegen. 
Aus den Vwler anden / dar Nib. 
Wind. Weib unter emander —22— 4* erden - 
Die ofenrhichein Beicpefte mir amdern Gfiat tet, 
—* verihnner du igleit «tw rei 
- Eben deswegen war es gleich eine 
nu vortänfigen Utbereinfuuft, da fie * 
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Fortfezung 
der 


Methode 


as Getreid in regneriſchen Jahren troken 
einzuaͤrnten, und felbes gegen das Auskeimen 
zu bewahren. 

N.Peter. Ich begreife es jezt. Die mit dem 
Strohfeile am Sturiend umbundene und aus ber 
Mitte rings um geöfnete Garbe gleicht einem Re⸗ 
enſchirm, umd wird eins für den Schober ; Si⸗ 
her ift fie dem Waffer eine Hinderniß, daß es 
sicht eindringen koͤnne; und biefen Dienft fann 
ie Ahr gie Hi feiften, wenn fie gut gemacht iſt. 
R. Paul. Aber, mein Herr ; eine Sache if , die 
ch nicht verftehe , und fie iſt dieſe: Hab. ich den 
Regenschirm auf den Schöter"gefet und rien 
yebt fich ploͤzlich ein Sturmwind Br der trägt 
hm meg, fo würd es fo viel fein, als hätfeh wir 
ar nichts gethan. Der Reif. Ihr Habt Recht: 
nd hiervon mit euch zu fprechen , war ich eben 
m Begeiffe: Man muß diefem Falle vorfommen, 
md das Strohdach oder den Megenfchirm des 
Schebers mit drei Bändern anheften, die man ins 
Dreiet erdnet. Man macht fie auch von Stroh, 
iver noch Heiler von Kräutern’ , deren man 
mer. genug auf dem Felde oder in feiner Gege 
ntrift; - bem*einen Ende eines jeden Bandes 
licht män felbes um eine hanbvoll tere Mehren 
es Bine Hekmp aa In — m 1 k 
er Erde e ewurjelte Kraut a 
es ——— 8- giebt aAerlei ambere Mittet 
iefe Bänder anzuheften, deren ihr Feibf 'erfiihe @- 
Inden konnet. Z. E. mem ihe am Fuße des Scho⸗ 
ers auf Ber Erde feine eingewurzelten Kraͤuter 
indet , fo’ ftgffer das eine End bes- oben bereits 
ngebefteten "Bandes mit einem- Kfippel, oder mit 
er Kauft en tief ih dem Schober, fo wi 
er nicht Tr NR. Peter. 
luch mir feint goth ein Zweifel anf, mein Kerr! 
der Reif. e lautet der! MN. Peter. Das 
‚erden Sie fo gleich hören. Sr brüftet fich, reißt 
ie Stirne) Sagen Sie und, was muß man 
hun , mern es befkindig im einem fort regnet. 
JerReif. Hal wenn es in einem. fort beffihe 
g eggnet, weiß ich euch Fein Mittel: den ich 
in Ie-weng ein Zauberer , als ihr es feib. Aber 
adt ihr denn auch je in einem befidndig fort zegr 


nen geſchen? HE. Perer. Sie weiſen mich zu 
Rehte, mein Here! ich wollte ſagen wenn e8 
Tang und oft und in kurzen Zroifchentdumen hir 
tereinander regnet , damat wird doch wohl in ih⸗ 
rem Lande das Getreid allzeit naß bkeiden , und 
nicht Zeit haben, auf dem ent teofen zu 
Schobern Sie es nah auf,fo wird es Bald ausfeis 
men. Der Reif, Richtig gedacht! Aller ihr ſeht 
ung ja doch wohl fir fo Flug anz daß wir es nicht 
eher auffchoberm , als bis es recht trofen il. ı, 
Pant: Und mie Fann es recht troken 
wenn Regen auf Regen folgt? Wir, hier gu € 
de würden gewiß, fo bald das Getreid recht tro⸗ 
fen were, nicht in Verlegenheit fein, ſeibes in u 
se Scheunen zu bringen, ohne es zuvor aufzufcher 
‚bern: allein, fehen Sie an, wenn es heute regnet, 
wenn morgen fein. Regen fällt, und übermor 
wieder regnet, und fo von Tag zu Tage fort, = 
mollen Sie denn , daß wir es anſchiken, unſer Ges 
treid trofen zu machen, um es aufjufchobern, oder 
in die Scheunen zu bringen ? Regnet es heute, fo 
wird das abgefchnittene etreid mak fein. Iſi mors 
genfchön Wetter, fo laufen wir aufs Feld, und mens, 
‚den es um. Das willen Sie doc, dah es nicht 
ſo ig. trotnet, and am recht zu trofuen, fa 
—** Tage —— - pri und. dureh. 
war. o umgt 4 wi ummewandt ; 
der ſcine Tag if vorbei, und das Getreib faf 
troken. Da fünmt am andern Tage ein newer Mes 
en und ale Mühe des Umwendens if ‚verfohren, 
T erwartet einen andern heiten. Tag, um das 
‘Ummwenben zu widerholen. Ich fehe fünwahr kein 
:Mittel;.in: folder. Zeit zum Aufichaberm zu gelans 
n, Der Reif. Ich babe euch * fiwechen 
offen‘, um mir aite Yiufchiktichfeiten mb böfe-Fols 
gen ber bei euch, bräuchlichen Methode klar abzus 
Alben. Jezt werdet ihr fehen, daß unfere Mies 
de alle die iflichkeiten, alle dieſe Inton⸗ 
benienzen vermeidet ‚fo daß unſer Getreid im bes 
Men Stande der Fürtreflichfeit in Schobern fieht, 
wdenn das eurige faſt alles ausgekeimt hat. RP 
‚ser. D mein Herr ! Wenn Gıe uns das fehen ma» 
hen, leiſten Sie uns einen überaus geofen Dienft, 
‚ben wir als eine Wohlthat verehren wollen. 
(Die Sortfesung folgt,) 


Ein welſcher Kamm 


vom grauem Marmor ſtehet zum Verkauf feil, _. 


"Das näsere Kann man im Zeit. Femt. verachmen. 


— 


Bieter. 
ofenfe Fenner , Sölöners Sohn don Burdhe 
rerf dieffeitigen Landgerichtes iff bereits 40 Jahre 
Eantsabtvefen, und fell ſich in Furbaierifche a 
Sienfte ald Tambour anfangs. begeben , basauf des 
fertieret, und k. k. enblich franzöfifche Kriegsdienſte 
angetreten. haben „nunmal. aber kingft verſtorben, 
in... Da; nun deffen Geſchwiſtrigten um Ausfolge 
— "verlen im rı4 fl. 5 fr. 3 bi. beſtehenden 
Als wird ihme For 


Bermögens angeftanden find, 


feph Kenner zur Selbfterhebung deifelben noch for⸗ 


Serfant. ein peremtorifcher Termin von. 6 Monas 
eig ar anberaumet, nad) deffen fruchtlofen Bers 
freichung: ſolches an die Jinploranten erga: Caur 
Monem: ohne weiters ausgefolget werden. Adtu 
Monheim: dm 31 Oft. 1785. 

x. Landrichteramt allda, 
Eict. Joſ. Anton Dillmann, wirfi.Regierungdrat- 


Miethſchaften 
der Dienersgaſſe iſt eine geräumige Wohe 
ung von 4 heizbaren Zimmern, ı Kammer, Garde⸗ 
wobe nebft all anderer Bequemiichkeit, im: 2 Stod 
Kafıc zu. nn Das übrige laͤßt fid) im- 
t. Komt. erfragen. 
3 Auf dem’ a; im erflen Stod ruckwaͤrts find 
2, auch allenfalls 3: zum Heizen bequeme — 
nebſt Kuche und 2 Kaͤmmern vorzüglich für ledige 
Herren ganz oder. beſonders täglich zu verlaffen. D.d. 
u Auf Dem nkermart a eingerichteted Zim⸗ 
mer: tänlich zu verſtiften DU. Er 
ne Yen —8 iſt ein heizbares und mit ei⸗ 
en etverfeheneszimmer ftändlich zubeziehen.D.ü. 
Auf dem Rindermarft ift ein Zimmer mit oder‘ 
ehne Einrichtung täglich zu vermiethen.: Dei. 
€3 ift in: einer gelegenm: Gaſſe eine Wohnung: 
von 3: zu heizenden Zimmern, Kammer, Kuche Kels 
Jer und’ Kaften ſamt diler Bequemlichfeit- auf Georgi: 
zu verlaffen. D..ü. 





Ein Yaden Bi 

„ An einer‘ geltgenen Gaſſe kann taͤglich bezohen 
werden. D. ü. 
J— | Ein. Sommerhaus | 

in einem Garten” wird mit oder ohne denſelben zu 
miethen geſucht. Verſtiftere belieben ſich des Wei⸗ 
erm halber im Zeit. Komt. zu melden. 


— — is 
Dienſtſuchende Mannsperſonen. 
Eim honeter Menſch, welcher ſchon bei Gericht 
ↄraktiziret hat, teutſch, franzoͤſiſch und Rah 
pricht ſuchet als Sekretaͤr oder als Hofmeiſter 
zukommen. 


En Menſch, weicher gut friſiren kann, auch g⸗ 





en as Schreiber dienen zu: Können im Stande if, 

” Kg —— — D. ee 
Herren u 

fuchet — — ——— Be 


‚Gefoot zuera gti — ‘ 
Es wird im bie kurfuͤrſtl Stadt Neuenötting ein 
Malergeſell geſucht, der feiner Kunſt in der Mar⸗ 
melier » und Sabarbeit „wie auch Freskomalere und 
übrigen derfet Erforberniffen für das Fand mächtig 
iſt, und darüber authentiſche Zeugniffe aufmeifen 
kann. Derjenige, der fich dahın zu verchlichen ge> 
Benfet:, Fann ſich bei der ledigen eigenthumlichern 
Hausund Gereihtigfeitbeflzerin, odet beider löhlie 
den Stabtobrigfeit alldort in Zeiten melten, « 


— Verlorne Karolin. Fr 
Es iſt ein langer duͤnn geftrifter Beutel von weiß 
und grünen Seide verloren morben‘,. worin eine in 
Papier eingewikelte Karolin ſich befindet ;- wer felbe 
en bar, befiebe es gegen gute Belohnung dem 
Zeit. Komt. anzuseinen. os 
ur — 





3. Büdhberawzeige 4 
Fu der vr Craziſchen Buchhandlung: allhler in dee 
Kaufingergaffe bermalen im v. ruffifchen Haufe‘ 
ruͤckwaͤrts dem Frauenſtifte gegemüber And zuhabew 
1) Was iſt der Erzbifchof? ein: wichtiger Bei⸗ 
trag. zur Kirchengeſchichte. 8. 40 fr. 2) Der lie 
bensmärdige Menſch, oder die Kunft fich den Leuten 
angenehm und gefällig. su machen.8. rzfr. 3) Mo- 
namenta anecdota hiftoriam germaniae illuftran- 
tia,ex ſua Bibliotheca — edidit & ſigutas 
aeri. incifas addidit —* ilh; Zapf. Tom, I, 
* M. 12 kr. 4) Wieſt (Steph, ) demon- 
religionis chriftianae contre aetatis no- 
firae incredulos ‚. five — 22— 
2 Partes, 3. maj. Zfl: 33 kr. 5) C. Juli Caefa- 
sis Commentarli de bello gallico &s civili,.nad 
Ondendorp und Scaligar..2 Tom. 8. ##.35 fr. 6) 
— Betto mit teutfchen Anmerkungen von Eincerus.. 
8.2 fl. 30fr.. 7) M.AnnaeiLucaniPharfalia, nach 
&ortius. 8. 45 fr. 8). Pomponius Mela, von ber 
Rage ber. Welt. gr. 3. ı fl. P Anael Flofi epi- 
tome. rer, romanar, nad) Graͤbius. &,22Fr. 10% 
— Satiren. 8. 36 fr. 11) Deſſelben Dicht⸗ 
nft. 8. 20 fr. 12) Tit. Livii Patavini hiſtoria- 
rum libri, qui fuperfunt omnes, nad) Dracken⸗ 
Borg ‚cum Supplementis Freinsbemii. 8.12Tom, 
6fl. 36 kr. 13) C.Corneliü Taciti opera, recogno- 
vit, emendavit, Supplementis: explevit Gabriel 
Brotier. 5 Tom, 8. 4,25 kr. 14) Corn, Taeitus 
Werke. > Bände. BB 3fl. 15) Derſelbe von 
dan Sitten der alten Zeytihen, 8. 1akf⸗ 





Mionttag, den zıten Windmonat ( Mavember ) 1785 





Mannheim, 

dom 14ten Novemb. Kuͤnftigen Donnerstag 
oder Freitag werden die Darmftädter Herrfchaften 
hier eintreffen, um das hoͤchſte Namensfeft unfes 
ger gnädigften Frau dahier zu feiern. — Seine 
herzogliche Durchlaucht von Zweibrücken haben ein 
groſſes Tagen in der Gegend von Rohrbach veran⸗ 
ftaltet, welches naͤchſten Mondtag den 2ıten dies 
ſes gehalten werden ſolle. Dieſer Ort Rohrbach 
liegt eine Stunde von Heidelberg, und 2 Stunden 
von Schwezingen ; Se. Herzogliche Durchlaucht 
haben daſelbſt ein ſchoͤnes Luſthaus, welches der⸗ 
malen praͤchtig meublirt wird. — Hieſige Kurfl. 
Witterungsgeſellſchaft hat von dem beſtaͤndigen Se⸗ 
kretaͤre der Akademie der Wiſſenſchaften zu Stock⸗ 
holm, Herrn Nicander, die angenehme Nach⸗ 


richt erhalten, der ſchwediſche Monarch habe auf 


die Vorſtellung dieſer Akademie die Verfügung ges 


troffen, daß nad) den Beifpiele der jezt genann⸗ 


ten- kurfuͤrſtlichen Geſellſchaft jährlich Wetterbeo⸗ 


bachtungen im ganzen Koͤnigreiche an beſtimmten 


Drten angeftetttz und eingeſchicket werden. So 
erſprieslich dieſe Anſtalt zur groͤſſern Aufnahme und 
Befeſtigung der Witterungslunde iſt, fo ruͤhmlich 
iſt fie für die ſchwediſche Alademie und ihren Koͤnig. 


Ausländiiche Begebenheiten, 

Regensburg. Am 15 Nov. ift zur Reihe 
diftatut von Kurmainz gebracht worden ein kaiſerl. 
allerhoͤchſtes Kommunifazionsdefret in Kammerge⸗ 


richts Materien, ſamt einem Schreiben des hoch⸗ 


ichts, in welchem dasſelbe 
der hochanſehnlichen Recchsverſammlung denjenis 
gen aflerunterthänigften Bericht vorlegt, den es in 


Betref feines Judizialprogeffes zur Befchleunigung 


an Ihro Kaiſerl. Majeftät erftattet hat. Es ſcheint 
alfo, daß eine der nächften Reichstagedeliberatios, 
nen Die Rammerafmaterien fein werden, aber nicht 
die römifche Koͤnigswahl, wie in einigen auswärs 
tigen Blättern irrig vermuthet wird, 
Nürnberg vom 25 Oft. Bon hieraus hat 
das Kunftfabinet des erften Lehrers der Medizin zu 
Helmſtaͤdt, des herzogl. braunſchweigiſchen Hercn 
Hofraths Beireis, einen beträchtlichen Zuwachs 
erhalten. Der Herr Hofrath hat von den Erben 
des Doftors Silderrads den groffen von ihnen oͤf⸗ 
fentlich zum Werfauf ausgebotenen Magneten er⸗ 
flanden. Was aber dies Kabinet zu dem erften in 
Europa erhebt, find Die von den Hiefigen Gebrlis 
dern Pfälzer kaͤuflich an ſich gebrachten weltberuͤhm⸗ 
ten voͤllig wieder hergeſtellten Vaucaſenſchen Aus⸗ 


73 
maten. 
S. 281. Auch verdient dies an ſich ſchon ganz 
berühmte Kabinet wegen folgender zween Steine, 
worüber der Herr Graf von Artois mit dem Bergs 
rath Panz in Berlin in Unterhandlung geftanden, 
und die der Herr Hofrath gleichfalls fie fehr groſ⸗ 
fe Summen gefauft, gewiß alle Aufmerffamfeit 
der Naturkuͤndiger. Der erfte ift nämlich der 
grofe Stein, der mit dem Stahl heftig Feuer 
ſchlaͤgt, und doch wie eine Pappe nad) allen Seis 
ten bin biegfam ift. Der zweite ift gewiß der ein: 
zige Stein in ſeiner Art, der, wenn er troken iſt, 
wie ein Speckſtein ausſieht, wenn er aber nur ei⸗ 
ne halbe Minute ins Waſſer gegt · wird, die vor⸗ 
treflichſten Farben eines orientaliſchen Opals ſehen 
läßt, davon vorher feine Spur zu fehen war, und 
der nad) und nad) ganz durchſichtig witd, alles Die: 
fes aber wieder verliert, wenn er trocken iſt. Es 
ift alfo eine Art von Weltauge; adein von einer 
Yrt, die noch nie ſonſt jemand geſehen hat. Moͤch⸗ 
te der Herr Hofrath doch bei ſeinem Leben die Ver⸗ 
fügungen treffen, daß diefes in allen Fächern fo 
fehensmoürdige Kabinet dermaleinft nicht zertrennt 
wuͤrde! 

Kaff el von 14 Nov. Am zieh dieſes find 
Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Köln unterm Nas 
men als Graf von Stromberg nebft Dero Suite 
bier eingetroffen , und noch felbigen Tag, in eben 
Diefer und des Heren Teutſchordens Kommenthurs 
von Veltheim Begleitung , nad dem Weiffenftein 
abgegangen. — Wie fehr der Hochfelige Hr. Land⸗ 
graf zu Heifenfaffel Friedrich II., der 1760 zur 
Regierung gelangte, fidy zur Beförderung der Wife 
fenfcyaften , der Künfte, des Handels , und des 
Gewerbfleiſſes vorzuͤglich ausgejeichnet, beweist der 
aͤuſſere Anblik der im Tjährigen Kriege zu fehr bes 
ſchaͤdigten Mefidenzftadt Kaffel, und dev verſchie⸗ 
Denen herrſchaftlichen Luftfchlöffer und Gebaͤude, 
aber noch mehr das von ihm verbeſſerte Kollegium 
Karolinum, das Liceum und andere Erziehungs⸗ 
anſtalten, wo Sie zu einem Gebäude für die Stadt⸗ 
ſchule noch neuerlich 18000 Rthlr. und zur Vers 
beſſerung derBefoldungen ihrerLehrer 20000Rthlr. 
und zu einem Schulmeiſter Seminarium 5000 


Man ſehe F. Nico lai Meifen ı Band 


Rthlr. gefhenft haben; die Mahlerakademie, die 
Porzetanfammlung, die Kaſſeler Meſſen, die Karls⸗ 
havner Handelsgeſellſchaft, die verbeſſerte Schif⸗ 
fahrt auf der Zulda verſchiedene neue Dörfer, 
und andere gemeinnisige Anftalten. Won. feiner 
Bemlihung das Elend zu vermindern, zeugen das 
Entbindungs » und Findelhaus, das Arbeitshaug, 


. Seine Finanzen hinterläßt Er, ohne neue Auflas. 


gen gemacht zu haben, ja fo gar mit Verminde⸗ 
rung derfelben, in dem vortreflichften Stande, fo 
daß mehrere Millionen Rihlr. an Kapitalien und 
Zinfen ausgeliehen find. Die Landes Einkünfte 


ſollen 1! Millionen betragen, 


Italien. Man trägt fih in Turin mit der 
Sage herum: der König gedenfe feiner Macht, die 
ſchon jezt gemiffen Höfen nicht ganz gleichgültig ift, 
durch die Errichtung einer Flotte zur See ein neues 
Anfehen zu geben, und da er vor 7 Wochen Witt: 


- mer geworden, durch die Vermaͤhlung mit einer 


Prinzefin aus einem mächtigen teutſchen Haus ſich 
in dee pohtifhen Waagfchaale unfers Welttheils 
ein Gewicht zu verſchaffen, das in vielen Ruͤckſich⸗ 
ten beträchtlich fein dürfte. Die Erbauung einiger 
Fregatten in Billa Zranca, und die Erfaufung meh⸗ 
rerer andrer in Schweden, haben zum erften Ges 
rüucht Anlaß gegeben, Gewis ift, Daß in unfern 
Tagen feine europäifhe Macht eine Berbins 
dung mit Sardinien veradhten darf. Die Staates 
verfaſſung, fo wie die Finanzen dieſes Reichs befin⸗ 
den fi im beften Zuftand , und Victor Amadeus 
Ill. ift even ein fo guter So!dat als Regent. Sei⸗ 
ne Regierung hat fehr viel ahnliches mit der preufs 
ſiſchen. Er verwendet alles auf feine Armeen, obs 
ne feinen Unterthanen dadurch wehe zu thun; und 
die groffe Verſchwiegenheit, Die der König in feis 
nen Rathſchlaͤgen beobachtet, macht ihn jeder an: 
dern Macht vefpeftabel. 

Stanfreih. Paris vom 5 Nov. Ehe die 
Einfuhr der englifhen Waaren in unfera König: 
reich verboten worden, hatte ein hiefiger vorneh⸗ 
mer Here nad) London gefchrieben, und fidy einen 
englifhen Wagen beftellt. Als nun das Edift ers 
ſchien, ſchrieb er die Beftellung wieder ab, Allein 
fein Londonerforrefpondent gab ihm zuc Antwort, 


Daß er ſich um gar nichts kuͤmmern fol, und daß 
der beftellte Wagen, der nun bald fertig wäre, am 
28 DM. Abends um 4 Uhr zu Paris in dem Hofe 
feines Palais fiehen würde. . Dies Verfprechen 
ward erfütt, der Wagen war am beftimmten Tag 
um 4 Uhr da, und was das fonderbarfte ift, fo 
Diente Disfer Wagen nod) dazu fuͤr 20,000 Livres 
engl. Waaren einzufhwärzen,die in felbem eingepaft 
waren. — Des Hn. Dauphins Sefundheitszuftände 
find feit feiner Inokulazion ſehr mislich. Die 
Beforgniß über feinen Zuftand verurfacht ein Murs 
ren über die Einimpfungsmethode,. welche , fagt 
man, jwar fir eine groffe Anzahl einzelner Perfos 
nen im Banzen genommen, vortheilhaft fein kann ; 
man ſollte fie aber nie an einem fo fchyäzbaren 
Kinde probiven, und es nicht der Gefahr ausfes 
gen , ein Schlachtopfer ihrer nachtheiligen Folgen 
ju werden. — Die Krankheit des Marfchall von 
Caſtries hält die von vielen Leuten fo ſehr ges 
wuͤnſchte Beränderung im Minifterio auf, und 
ſezt zugleich die Intriguen in Bewegung; vielleicht 
giebt fie felbft dazu Anlaß. Man verfis 
dert, daß ein neuer Plan in Betreff der politis 
Iden Angelegenheiten Europens unfer Rabinet bes 
ſchaͤftige. Er hat immer unfer gutes Einverſtaͤnd⸗ 
ni mit-dem Wiener Hofe zum Grund, Es ift 
von einer Aenderung des Spftems in Anfehung 
Hollands und des Berliner Hofes die Frage. Der 
fortgefezte Aufenthalt der kaiſerlichen Truppen in 
den Niederlanden und neue Schwierigfeiten in Bes 
treff der Schiffahrt auf der Schelde werden den 
ecſten Gegenftand erleichtern. Die Unmöglichkeit, 
ganz Europa zu widerftehen, der Reiz perfonlicher 
Dortheife, verbunden mit der Verfiherung der 
Ruhe in ganz Europa ,. werden die Häupter det 
teutfchen Ligue zur ftärfern Partie zurüctführen. — 
Man hatte von einer Militarpromozion gefpros 
Ken, welche aber, wie es ſcheint, nicht ftatt finden 
wird. Won Vermehrung der Anzahl und der Fi⸗ 
nanzen der Generalpachter ift die Rede gar nicht 
mehr. — Der Herr Baron von Breteuil fteht 
noch immer bei beiden Majeftäten in groffen Gna⸗ 
den. — Der Kardinal flagt in der Baftitte Uber 
heftige Kopfſchmerzen ; das Fieber aber hat ihn 
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verlafen. — Es ftehen neue Verordnungen bevor, 
durch welche die Marine auf,einen ganz andern 
Buß gefegt werden fol. — Erſt den 16 wird 
der Hof Fontainebleau verlaffen ; Diefe Meife Eos 
ftet allemal mehrere Millionen zum Troft afler des 
rer, melden etwas von diefer Summe zukoͤmmt, 
z. €. nur von der Oper zu fprechen , jedes Mits 
glied derfelben, fo agirt, hat 25 Louisd’or, ein 
Paar feidene Steumpfe, ein Paar Handſchuh und 
Wachskerzen für jede Vorſtellung, andere Perfos 
nen, fo auch dabei zu thun haben, in Verhaͤltniß 
und die Anzahl diefer Perfonen erſtreckt ſich viel⸗ 
leicht auf 400. 
Grosbrittanien. London den Lten Nob, 
Die Nadyrichten von dem Schaden, melden der 
Orkan in Weftindien angerichtet , vermehren ſich 
ducd einige von da her angefommenen Schiffe. 
Indeffen wird doch das, was dorten von Unglüdt 
geſchehen fein möchte, fein hinlaͤnglicher Grund 
fein, un die Preife gewirler Waaren, die von da 
ber fommen, und wohin befonders der Zuder ges 
hört, merklich zu erhöhen. Es ift in diefem Jah⸗ 
ve eine unglaubliche Menge davon hier angefoms 
men, und man rechnet, daf in einem einzigen 
Monat Diefes Jahrs nicht weniger als 30000 
Fafer rohen Zuckers bloß in den Haven von Lons 
don von Jamaifa find eingeführt worden. Der 
Markt ift alfo gewiſſermaßen damit überladen. — 
Zu Kingfton in Jamaika ift am 4ten September 
ein Spanifdyes Uvisboot von Der Inſel Kuba ans 
gekommen, welches die Nachricht überbracht hat, 
daß dafelbft deriDrfan, befonders in dem Haven 
von Havannah , gar großen Schaden angerichtet 
hat. Diele Schiffe, und unter andern ein reichbe⸗ 
ladenes, das von Lima fam, find gefunfen. Häufer 
und Waarenläger find fehr beſchaͤdigt, und man: 
de ganz umgeworfen worden. — Die Franzofen . 
fegen ihre Weftindifchen Infeln in einen fehe wehr⸗ 
haften Stand, und da fie wohlbedaͤchtlich Die Inte 
fel St. Bartholomäus an die Krone Schweden abs - 
getreten , welche dieſelbe für einen Freihaven erz - 
Hart hat, fo werden fünftig bei einem ſich mit 
England ereignenden Kriege die Jufeln Martinique 
und Guadaloupe weit beffer von der Schwediſchen 
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—* allem Nothduꝛrftigen verſorgt werden 
innen, als von dem Hollaͤndiſchen Cuſtaz. 
Tuͤrkei. Konftantinopel vom 20 Oft, 
Das Doif ift der Verzweiflung nahe , und ſelbſt 
im Divan herrſcht die tiefeſte Betriibnis. Nicht 
nur der Schmerz uͤber den Verluſt der Krim; dıe 
Öfteren Empörungen der Baffen , die Foderungen 
des teutfchen‘ Kaifers , und die Zudringlichfeit 
der Ruſſen find Schuld an dieſem Kleinmuth, 
fondern mehr als alles Das liegt den Turfen der 
Umftand am Herzen, daß nun in wenigen Wochen 
das Jahr 1256 nad der Muſelmaͤnniſchen Zeitz 
vechnung eintritt, "Eine Epoche, die nad) Mahos 
meds Prophejeiuung der Gröffe der ottomaniſchen 
forte ihr Ende bringt ; Denn alles, mas er ın 
feinen Schriften von dem Wachstum des türfis 


— Reiches und von dem Siege feiner Waffen 
t 


, geht nur bis zu jenem Jahre. Diefe Furcht 
wergröffert fi von Tag zu Tage, und nun gar 
Durch das Gerücht, daß die Portugiefen ſich der 
Stadt Mecca und die Rufen ſich dieſer Haupt⸗ 
ffadt bemaͤchtigen wollen. Soviel iſt gewis, daß 
im ganjen Reiche täglich in allen Moſcheen oͤf⸗ 
fentliche Gebete gehalten werden. | 

Auszug eines Schreibens aus Norder⸗ 
Jeland vom zo Auguſt. ‚Der jehige ſehr vortheils 
bofte Sommer bringt die erwimſchteſte Zruchtbars 
feit zuwege, welche frohe Ausſichten zu einer rei⸗ 
chen und geſegneten Erndte eröffnet, — Die durch 
den Feuerausbtuch im Fahre 1783 uͤberall fidy verz 
zreitende giftige ſchwefelſaure Luft und Dampf, 
weiche aoch bie iezt dann und wann ſich vermerken 
naͤßt, hat in dem aaͤchſtabgewichenen und in die 
fen Jahre ihre ſchaͤdliche Wirfung auf Die Geſund⸗ 
heit und das Faber der Menſchen mierklich gezeigt, 
uud vielen fonft ſchwaͤchlichen und von Hunger 
md ungeſunder Speife abgezehrten Perfonen vers 
ſehiedene Krankheiten und den Tod zugezogen. Uns 
fire Sterbeliſten geben hievon einen redenden Be⸗ 
mis. Man hat die Volßszahl im Holum Stift 
LDerhaunpt im Jahr 1783 zu 13397, im Dezem⸗ 
der 1794 aber aur zu 1o 1 To Menſchen angegeben; 


Jeiglich beträgt die Vollsverwinderung 3482 an 


* 
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Todten und Gefllichteten. Ya Jahre 1794 find in 
Holm Stift 23 Paar kopulirt, 233 gebohren, und 
2477 geftorben, alfo 2244 mehr. geftorben, als 
gebohren, unter welcher Zahl fi 2035 Menfchen 
befinden , Die aus Hunger und den daraus ents 
ſtandenen Krankheiten umgefommen find. 

Niederlande, Haag vom sten Nov. Die 
Antwerper ſchmeicheln fi noch immer mit der 
freien Schiffahrt auf der Schelde, oder doch wes 


nigſtens, daß ihre Kauffahrteiſchiffe bis in die 
See fahren dürfen; allein, man fann kuͤhn eins 


gegen tauſend verwetten, daf fie fid) in ihrer Hoff⸗ 
nung betrogen finden, dann die holländifchen 
Städte Bergen s op + Zoom und Vliefingen wer: 
den ſich mit aller Macht diefer unbefhränften 
Zreiheit miderfegen. Der Krone Franfreidy ift zu 
Biel Daran gelegen, die Handlung in den öfter 
reichiſ. Niederlanden nicht zu mächtig werden zu 
laſſen, daß fie nicht” alle Kräfte aufbieten ſollte, 
den, den Inhalt der alten Traftaten, die fuͤr im⸗ 
mer Die Schelde fperren, aufrecht zu erhaften, 
Ein Beifpiel ſah man an dem Beftreben dieſer 
Krone, die Stadt Maſtricht nicht aus den Häns 
ben der Republik kommen zu laſſen, welches für 
Frankreich ſelbſt ein wichtiger Gegenſtand iſt, 
Uebrigens zweifelt man nicht, daß Se, Allerkrift⸗ 
lichſte Majeſtaͤt Wort halten, und 'die fuͤr ung 
verſprochenen Mittionen dem Kaiſer richtig verab⸗ 
folgen werden, fo wie man auch noch dermuthet, 
dag der Winter die in Teutfchland befuͤrchtende 
Kriegsgewitterwolfen vertheiten , und befänftigen 
werde, j 

Herde vom 12ten Nov, Der Herr General, 
Baron von Lilien , hat ſichere Depeſchen zum Abs 
marjch des Megimente Hoburg erhalten , welches 
den 14ten diefes Diefe Stadt verläßt, um den 16. 
zu. Köln zu fein. Den naͤmlichen Tag werden die 
Burmfer Hufaren hier einruͤcken, denen die Dras 
goner von Tosfana , fodann Lattermann Infan⸗ 
terie zc. folgen werden. Das leztere Regiment 
wird endlich Den 260ten Bruͤſſel verfaffen , und 
den aten Dezember werden alle teutſche Truppen 
aus den Niederlanden meg fein, 


} 





Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom ıöten Nopbe: 
Caus der Winner Zeir,) Am verwichenen Sonntage bes’ 
gaben ſich Se. Maj. mit des Erzherz. Fran, fi Hi: 
nad) der Hofffkche, und wohnten aflda dem öffent: 
Yen Gektesoierste bei. Nachher war Eerele, wo⸗ 
bei die Herren Minifter und der vornehmſte Adel” 
erſchienen. — Bon dem Berggerichte zu Klagen⸗ 
furt ıft unter dem 29 Dftob. fund gemacht wors 
den* „Erf. f. apoftol. Majeftät hätten fidy den. 
Bergbau auf Zinnober und Queckſilber vorbehalten; 
jedoch fotle-demienigen , nad) dem Untrage einer 
k. k. montaniſtiſchen Hofkammer, eine angemeffene: 
Kemunsrazion zu ſtatten kommen, welcher einen 
ergiebigen und hofnungswuͤrdigen Bau auf dieſe 
Mineralien ausfindig, und hievon; die Anzeige ge⸗ 
börigen Ortes machen wuͤrde.“ — Von den Ems 
porfommen der Induftrie und des Erzihungsweſen 
erhalten wir aus Böhmen die vortheilhafteften 
Nachrichten. Bei der Trivialfchule in dem Zifter- 
zienſer Stift Goldenkron werden alle Arten der 
Anduftrie mit dem beften: Exfolg betrieben. Die: 
Tugend wird nicht nur im Den gewöhnlichen Ge⸗ 
genftänden der Trivialſchule untercichtet, fondern 
erhält auch Die nuͤtzliche Anweiſung in der Baum⸗ 
zucht, dem Einimpfen, in der ölonomifchen Kraͤu⸗ 


* 


terkentnis und der Bienenzucht. Die groͤſſern flirt‘ 
der werden auch zum Spinnen der Wolle und des‘ 
Flachſes angehalten, Eine unbepflanzte Bergſtrecke 
iſt durch die Jugend mit 4400 Obſibaͤumen und 
ein andrer Platz mit Weinſtoͤcken bepflanzt wor⸗ 
den. Sie legte lebendige Zaͤune von Maulbeerbaͤu⸗ 
zen und auf einer Strecke von 9000 Klafter eis. 


nen Yırdrenzund Weidenwald an. ben fo this. 
. tig forgt der Präfat dieſes Stiftes für Das Empor⸗ 


fommen der übrigen Untertanen. Ex fpart feirie 
Koften, um alle nlıziihe Zweige der Induftrie 
bei ihnen einzuführen. Folgende Nachricht Üiber - 
denfelben merkwuͤrdigen Gegenſtand verdient zum⸗ 
Beiſpiel für andre Gegenden eingeruͤckt zu werden. 

Sewiß feine Gegend in den £.F. Staaten hat ſeit 


einiger Zeit in Beförderung der Juduſtrie und Manufaktu⸗ 
* 


ren ſich jo herv A 


orgerhan , als der Eibogner: 
e 
ermähret , um 


befannt , daß fchom von jeher das gar 
‚8 mit Verfertigung der Spitzen io 
faſt k. k. Erbländer mit dieſem Produkte verfehen bat. 
Dermalen ift dieier Rahrungtzweig fo ausgebreitet , da 
von den erjenaten Epipen ein groͤſſer Theil auch im 
auswärtige Länder verhandelt werden kann. Beinahe die: 
Säfte der Kreiebewohner lebet big von diejer sn. 
der Zudugrie, welche um fo ergiebiger if, als fagar d 
Kinder dazu gebraucht werden Pönnen NRirgends‘ 
er fich der. Gap , daß der Reichthum des. ander 
manns im einer zahlreichen Familie beſtehe, mehr als hier, 
derjenige , der die meinen Rinder bat , fich auch au‘ 
zu gewinnen pfleget. Kinder von 6 bis 7 -Zahryms 
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Werdienen größtemtheils ſchon ihr Brad. Allein die Zeng⸗ 


manufafrurem übertreffen jenen Induſtriglzweig noch im je 
Ruͤckſicht. Wilhelm Köfler, ein Zeugmacher in der 
Bergſtadt Schönfeld , hat durch feine im auswärrigen Laͤn⸗ 


dern gefammelten Kenntniffe, und durch feinen unermuͤde⸗ 


tem Eiier, die feine Wollipinnerei bereits anf eimen ſehr bos 
ben Grad getrieben. Se. £.E. Mai., von dem Borzuge der 
iefigen Spinnerei durch —— der gemachten Proben 
berzeugt, haben ſogleich zur Anſchaffung der Spinuräder 


die benoͤthigte Summe anzuweiſen, und dem Wilhelm 


Koͤſtler durch > Jahre das für die Einführung der Spiu⸗ 


a rei beftimmte Prim um zuzufichern geruber. Was die 
Guͤte der Beugfabtifare belanger, fo bat es lediglich noch 
an der Appretur gefehle. Allein auch in dieſem Punkte 
man jet die befte Hoffuung. Die zwei Schön + und 
—— in Schoͤnfeid, Benedikt Zickler und Joh. 
Gerg Köhler, fchenen Feine Unkoͤſten, um auch im diejer 
Art von Induſtrie den Ausländern gleich in kommen. Se. 
fe. Maj haben daher auf gemachte Vorſtellung allergnds 
digſt geruhet, die auf Unkoſten des Aerariums zur Appre⸗ 
tur der Seidenzenge angeſchafte Glanzmaſchine ihnen zum 
Gebrauch unentgeſtlich zu uͤberlaſſen, auf welcher fie, ſo⸗ 
bald das hiezu erfoderliche Gebäude hergefiellet , und die 
Machine ſelbſt auf wollene Zeuge eingerichtet fein wird, 
die bier verfertigeen Fabrikate nach Art der ausiäudifchen 
zuzurichten anfangen werden... Die in Sachſen zuerft ers 
fandene fo beliebte Flanelldruferei wird von eben dieſen 
zwei Färbern fehon feit gerammer Zeit mir dem beiten Ers 
folg betrieben. Der Zeugmacher, Joſ. Küttner,ift in Boͤh⸗ 
men der erſte geweſen, der die Seidenfamelore erzeugt bat. 
Diefer induftridfe Mann har durch viele Jahre auf feine 
Koften einen Geraiichen Kunftfärber unterhalten, und von 
demfelben ſowohl die Färberei als die Appretur eriernet. 
Er ift Bisher der einzige, der es im lezterer bereits af eis, 
nen gewifien Brad gebracht, und Daher fo viel Arbeit bat, 
dag er fie nicht alle fördern kann. Se. k. E. Mai. haben 
demſelben rheils zur Ermunterung ein Prämium von 200 
Spejitsoufaten anzumeilen gerubet: , — Er 
MW rivatbriefe berichten ung folgende zwo Anek⸗ 
doten, die Liber die Denfarf und über den Eifer 
des Monarchen Für das Befte feingr Unterthanen eis 
nen neuen Glanz verbreiten, | 
Der Kaifer auf der Kanzlei. 
Der Schiendrian , welder auf Regie 
tungen und Kanzleien herrſcht, erhalt ſich oft das 


durch, daß ſich Die Herrn Räthe von dem Beſuch 


und der Unterfuhung des Monarden ficyer zu 
fein glauben, Kaifer Joſeph weis diefe Herren 
vom Gegentheil zu überzeugen. 
Fruhe nady g Uhr liefen Se. Maieftät ganz in Ges 
heim einfpannen,, und führen bie auf das foges 
nannte Sefuitterplägchen: dann flieg der Monarch 


aus, und gieng ganz allein gegen das Gebäude. 


der oͤſterreichi ſchen boͤhmiſchen Hofkanzlei, ſchikte 


Mondtag den 13. 


aber einen Bedienten voraus, um der dort ſtehen⸗ 
den Schildwache zu verbiethen, nicht zum Gewehr 
zu rufen. Se. Maieſtaͤt giengen unvermerkt bis 
ins Rathszimmer, und ſezten ſich da an die Sei⸗ 
te des oberſten Kanzlers mit den Worten nieder. 
Graf Kollowrath, ſie muͤſſen ſchon erlauben, daß 
ich heute einen Auscultanten bei ihnen made, 
Hierauf veferirte ein Hofrath nach dem andern : 
es ward votirt, und während diefer ganzen Hand⸗ 
fung ſchrieb dev Monarch die Naͤmen der Referenz 
ten, und die-Begenftände des Referats in vor fidy 
liegenden Bogen mit einem Bfleiftift nieder, Die 
Aufmerffamfeit Sr. Maieftät gienz fo weit, daß 
fie den ganzen Rath aushielten, welcher bis gegen 
2 Uhr dauerte, fiefelbft aber votirten nicht. Man 
vermuthet der Kaifer habe eben dieſen Tag ausges 
ſucht, um zu wiffen, ob der vorhergehende Tag 
feinen Einfluß in die Referate hatte. Die Bes 
forgniß, der Monarch erfcheine felbft im Gericht, 
ift das vortreflichfte Mittel, dap man der Gerech⸗ 
tigkeit waͤchſernen Nafe nicht fo nad Belichem 
herumdrehen darf. 
Dankbarkeit des Monarchet 

*Nichts iſt ſo belohnend für den Minifter, und feu⸗ 
rer mehr den pattiotiſchen Mann zu kuͤnftig groſſen The, 
ten fürs Vaterland auf, als der belohnende Blik der tie⸗ 
fen Einfihr des Monarchen , mit dem er die wichtigen 
Dienſte erkennet, welche ibm der unermuͤdete getrene 
Staatsbediente leiſtet. Des Kaiſers Mas. geruheten untens 
ſtehendes Handbillet an den Fürſt Staatskauzler zu ſenden. 
Gold Fan auch ein reicher Wechsler geben, und Herr⸗ 
ſchaften erhalten dfrers Favoriten : aber ein Preſent, wie 
diefes ift, gehörte für Kauniz. — Eben auf dem Vorabend 
feines Namenfelts traf das Billet: 

Mein lieber Fuͤrſt! nu 

Sie wünſchen mir Gluͤck, daß ich von Paris die Nachs 
richt der Sicherhe.r des Friedens erhielt, welcher zwiſchen 
mir und Holland a pre zu werden. Ich mus 
J hnen darüber Glück wünfden: es if gröfentheils ihr 
Werk, wie es ſo viele andere Gefchäffte waren, deren Ans 
wirkung ich ihrem Eifer und ihren ausgebreiteren Kennt ⸗ 
niffen zu verdanfen habe , mit denen fie ohne Aufhoͤren 
das Stautsruder lenken. Selbſt die Vorſicht feheint ihre 
Verdienfie nicht zu misfennen, iadem fie ihnen eine fo ars 
tige Schankung auf den morgigen Tag *) macht : ich ken⸗ 
ne ihre edle Denfungsart : ich weis , fie fühlen zu viel 
Vergnügen darüber, als dag felbem ein Geicheufe von mir 
beifommen moͤchte. Wenn ich fie ſehe, dann will ich ihr 
nen mündlich jagen, mas ich empfinde: das Herz iſt mir 
zu voll, als dag ich ihnen jezt Tagen koͤnnte, was ich für 


fie empfinde. 


Um 2 Uhr Nachmittags asten Sept. oſerh 
) Den oh war eben der Namenstag des Frpen, 


Steiermark. Da Vermoͤge einer Kil. Ver⸗ 
rdnung in Steiermark 23 Moͤnchskloͤſter aufge⸗ 
oben werden, und die Vermuthung eintrat, daß 
ie aufgehobenen Religioſen zur Seelſorge im Lan⸗ 
e angeſtellt werden duͤrften, ſo erlies der Herr 
crzbiſchof von Salzburg Über dieſen Gegenſtand 
olgendes ſehr merlwuͤrdige Schreiben an den Din, 


Zifhof von Sefau : 

* Zu meiner berbindfichen Danknehmung babe ich 
as mir von Ew. Liebden zugeſandte Verzeichniß der 
on Gr. ff. Majepät für aufgehoben erklärten Kloͤ⸗ 
ter und ber dagegen neu za errichtenden Pfarreien in 
Steiermark richtig erhalten. Ganz u bar 
en Se. Majeität zu dieſem viel umfaſſenden Schritte 
ie bringendiien Beweggründe gehabt; doch fiure ich 
8 bedauertich, daß ber dım neu zu errichtenden Pfar⸗ 
wien und Lo altaplaneien größten:heils eben jene Men» 
ufanten, deren verkehrte Dentungsart , und Hands 
ungsweife auf bie Erziehung ber Jugend , auf das 
Sewilfen und Neligionsbegeife , auf bie bürgerliche 
ind moralifhen Gefinnung der minder aufgeflärten 
Spriften bisher fo nachtheiligen Einfluß hatte, und viel» 
eicht vorzüglih dadurch den Monarchen zur Anflös 
fung ihrer Kloͤſter berechtigte , nunmehr angejtellt 
werden müffen, und hiem zur Ausübunng ihres 
yurch früh eingefogene Grundſaͤze, und durch lange 
Gewohnheiten mit ihren Kharakter innigſt verkochtes 
nen Gewerbes ein nur beito weiteres Feld und deſto 
mehr audgebreiteten Wirkungstreis erbüiten , folglich 
jur abergläubifchen ,„ vorurtheilspolen und eigen⸗ 
nüzigen Fortſeiung ihres alten Unfuges von nun am 
weit geöjlere freibeit gewinnen werden. Dieß, glaube 
ich „ wird die dange Beſocgniß rınes jeden rür dad 
Wohl feiner Heerbe väÄterlih bekümmerten Oberhir⸗ 
ten und auch die Ihrige fein. Unſere Ausſichten ım 
die Zukunft werden nicht beiterer unſere Hoinnugen , 
fr Auftiärung und Moralität werben um jo viel un⸗ 

erer und fchwerlih ein Menjdenalter hinreichend) 
ein, bas wieder gut zu machen, mas dieſe Gattung, 
yon Leuten in den Gefchä,ten der Religion und ber’ 
Seelforge verihlimmern koͤnnen. Wie fehr wollte ich 
mich Ew. Liebden für verbunden erklären , wenn Sie 
air diekfalls ergiebige Beruhigungs- und Troͤſtgruͤnde 
an Banden gr fönnten. WBenigiten 4 vermuthe 
von Em. Liebden alle möglihe Aufmerkfamteit , um - 
alled zu verhüten , was inmer dieß ſalls zu verhüten 
ft, mie verſprechen zu dürfen. Ich verbleibe übri⸗ 
gend Em.Liebden zur Erweiſung angenehmer und bes 
liebiger Milfährigkeit und Freündſchaft jederzeit wils. 
lig und bereit. ag den ı2 Julii 1785. 

* lieber dieſes Schreiben find uns nun folgende 
Betrachtungen zum Ein:liden mitgetheilt worden. 

— Man weißt die Antwort noch nice, welche auf 
diefes Echreiben gefolgt iſt; es hieß ich aber wohl 
biefes daruber fagen. Die dan verkerte Dentungsart 
ber Dienditanten , mit welcher jie bis ut noch immer 


* 


739 

die gome katholiſche Welt hingebalten Haben, täßı Mh, 
* nicht läugnen : ſoch glaubte ich, bie Haurtfache 
omme immer darauf an, ob biefer Betrug ein Fehler 
des Derflandes „ oder eim Fehler. des Herjens feie® 
dieie Unterfuhung. muß enfı...ciben, od fie noch fer«” 
ner zur wichtigen Seelſorge bra bbar find oder nicht. 
Hat der Manu ein böfed Herj, firebt er aus Bosheit 
der erfannten Wahrheit entgegen, läßt er fith durch 
alle Borflelungen über feinem Siſteme bie Menſchheit 
feinem abjdeulihen Intereſſe aufzuopfern nicht irre 
tchen , dann it er eım gefährliches fieches Geſchöpf: 
der Staat umd bie Kirche müffen ihm nicht nur allein 
feine Bedienung geben, fie müſſen ihn von der ge⸗ 
fammten Gejelfchart trennen , und enge verwahren. 
Der Straſſenmoͤrder ıft nody minder gefährlich, man 
kann fidy auf alem Fall mit Gewehre gegen ibm ver» 
ficheren, aber wer wıl der Schlinge eines boͤſen Möne 
chens entrinnen, der das leichtglaubige Volk mit lan⸗ 
gen Leitſeilen gaͤngelt? Daß es derlei Moͤnche gegeben 
bat, erjaͤhlen uns alle Achten Geſchichten beinahe vom 
jebem Königreiche: daß es noch etwelche ſolche giebt, 
erhellt auch aus ber Erfahrung : daß aber die wenig« 
fie Bosheit bes Herzend beſtzen, mnf man au 

gewis annehmen. Man barf doch inmer hundert Men⸗ 
ſchen auftretten laſſen: 90 werben vieleicht and Ger 
brechlichkeit jünbigen „ bis jeben aus — 
und —— osheit das Gejä, uͤbertretten. 
rufe dad Temperament, bie Gelegenheit, die Erziehung 
fort. Man hat dem Menſchen die Materie zur Sun⸗ 
de bejoger „er iſt tugenghaft. Erzieher! oder ıhr mebr, 
Die ihr felbe beftellet, was habt ihr nicht alles zu ver» 
antworten , in euren Hänben liegt bie künftige Ges, 
nerazion. — Würde ich Mönche. umguformen Lie. 
ſo wurde ich ihnen durch geſchikte Lehrer bie Mabr« 
beit barflellen laſſen: ich wurde fie bie Thorheit ihrer 
Lieblingsfentenzen einjeben machen :,ich wurde ihnen 
ein gutes Buch in die Händegeben ich wurbe ihnen 
aus dem Evangelium und dem Maturrechte jeigen, daß 
fie ihrem Bifchof , ihrem Hirten mehr Gehorfam ale 
dem Pater General fhuldig feien : ich wurbe benSaner» 
teig ihrer Moral verbefiern: ich wurde fie in ausge⸗ 
fuchte Gefelfchaften führen : fie mit rechtichaffenen Maͤn⸗ 
nern befannt machen : ich wurde ihnen aus der Lehre 
Ehrifti darthun, daß ein grober underſtaͤndiger Beichts 
—— nun nicht gar in die Zahl der apoſtol. Geſandten 
gehöre: ich wurde ihnen begreiflich machen, daß es ver⸗ 
dienjticher feie mäßig fpeifen , als hact ſaſten, nnd dann 
wieder darauf praffen: daß Arbeiten Gott gefälliger _ 
feie , ald Singen, unb eine Menge Halleluja zu , 
mel trillern, welche bie Kirche und der Staat fo leicht 
eritbehren kann: Kurs, ich wurde fie erſt in ein befon. 
beres Seminarium zur Öefellichaft erziehen laſſen. Man 
will finden, daß die meiften De blos am Ber» ⸗ 
ſtande leiden : fie baten als Flingiinge ſchon 
alte die ſchiefe Vorurrpeile eingefogen : fie muften er Obe⸗ 
dientie tranſttive und intranſitive diftinguiren : ihr ſtar⸗ 
fe; Gelübde war meiſtens Ignoranz : ihre Bibliot heken 
würden meiſtens aus dem Archiv der Dummheit geſamm⸗ 
lery -und-fanden vernunftige Buͤcher darin, ſo waren 


730 
da, um fie zu haben, weils fo der Branch iſt, 
Ks Det Bücher Bihtiorhefen zieren : welchen Schaden 
brachte nicht das abſcheuliche Kollektiren, daß ſo ganz ger 
gen dem Geift der Ordensftifter war, zu welcher Nieder 
geichtigkeit ſich da der Memich Lerablafen mus ? ihre 
frommfien firebten immer mach einer idealiſcher Heilig⸗ 
feir, die gar nicht exiſtirt, nämlich dem Menfchen ganz 
auszuziehen, um. ſich Fittige der Kerubin anzufegen. Eine 
Aurze Zeit , weiche einem guten Unterricht gewidmet wur⸗ 
177 möchte ihre guten Lente zu den brauchbarfien uüplichiten‘ 
Blieder des Staats und der Kirche umfchaffen : sims 
de man dem Verſtand mur die Fakel , und das Herz 
“ gird bald aufhören , die Zimftermiffe zu lieben. Die Sache, 
fo ich mit dem Mönchen vor hätte, würde ich aber auch‘ 
an dem Klerus. kularis aumehben: die meitzen Beltptie⸗ 
fier find möndiifch gebilder :_ihr Tom hat fich leider in 
Birhöfliche Seminarien und Konfiftorien eingefhmeichlet : 
die Sremtionen der Mönche ind freilich an allem Schuld 
in deren Kraft, ‚Nie eigenmmächtig in jede Pfarrei , im je 
dem Bifum, feldft in Domfirchen ihre Pequete oͤffentlich 
ünden dürfte. Der groſſe Kaiſer har bereits ſchou die 
vortreflichften Sewtinarien angetegr : man darf alles huffen : 
die Mönche müfen ohnehin mur_ebendaffeibe Studium 
frequentirem: er Aberläft die ganze Obſorge des Klerus den 
Angen des eigenen Siſchofs was will nicht jährliche bes 
Ginmmte Bihrazionen alles Gures ausrichten ? eine kurze Zeit 
oil fehren, wie die Sache mit deu Seelforgern beſtellt if: 
Andeſſen —W ‚oder Moͤnch der Mann, fo die 
fes wichtigen As nicht fähig if, mug ohne Guade ent⸗ 
feruer werden: der Gchaden ift groß. 
Würzburg vom 15.Nov. Diep Jahr Haben 


it den elendeſten Herbſt gehabt ; Die wenigſte Trau⸗ 
* wurden zeitig, und den Wein konnte man ſchon 
von der Kalter ftatt Eßig brauchen, auch kann man 
den Ertrag von einem Morgen Weinberg in den an⸗ 
deen nicht einmal auf x Eimer rechnen. Die arme 
Weinbauern find ganz zu &runde, gerichtet, und 
fehe zu bedauern. —Der Kurfürft von Köln hat uns 
fm Fuͤrſtbiſchof ohnlaͤngſt einen Beſuch gemacht, 
und Se, hochfürſtlichen Gnaden teisten deshalb von 
Bamberg nad Würzburg. Die Anmefenheit des 
Kurfuͤrſtens daucrte von Donnerſtag bends bis auf 


den Samftag frube gegen 7 Uhr, da der Kurfuͤrſt, 


wie man vernimmt, nad) Fuld und Heſſenkaſſel, 


u franf fein, und man zweifelte, ob er. das Fruhe⸗ 


jahr erleben werde. * 
ie) Spanien. Der Hof iſt am.ı8 Oftober. in 


© i Nacht 
Schrelen geſezt worden, als in der 
auch 10 Uhr zu St. Loreno gerade ber —* 


Aufl. Gnaden aber nad) Bamberg wieder 
rn — Die Urſache dieſes Beſuches iſt noch 
* Geheimniß. — Her Kurfurſt von Mainz ſoll 


nias Zimmer bei Sr. Majeftät Kammergehilfen ein 
ziemlich heftiges Feuer ausbrad,. Der König, der 
ſchon zu Bette gegangen’ war, mufte aufftehen,und 
auf einen andern Theil der fönigliden Villa ſich 
verfuͤgen, indeſſen der ganze Hof fich befchäftigte, 
den Brand zu loͤſchen, der fo mächtig war, dag 
er nur erſt un 3 Uhr geſtillt, und erſt Nachmit⸗ 
tags darauf gaͤnzlich gedaͤmpft werden konnte. Es 
find dabei einige Perſonen verungluͤckt, und der 
Brandfiyaden iſt ſehr betraͤchtlich — Für die 
Verlaſſenſchaft des verftorbenen Infanten Don 
Lürzi, iſt zu Madrit ein Haus gemiethet more 
den, wohin man nun alles von Arenas bringt, 
um den öffentlihen Werfauf vorzunehmen. — 
Aus dem Hafen von Kadir wird berichtet, 
daß das allda zu einer Fahrt nad) der Havana 
ausgerüftete Kriegsſchif St. Filippo am 29 Auguſt 
dahin abgefegelt fei. Die ebenfalls dahin beſtimm⸗ 
te Flotte lichtete an dem nämlichen Tage ihre Un; 
fer ; aber wegen widriger Winde fonnte fie nicht 
eher, ats am folgenden Tage unter Segel gehen. 
Niedersande Haag vom 12 Nov. der Defs 
nitivtraftat zwifchen den Kaiſer und der Republif 
ift am gteh d. M. zu Zontainebleau unterzeichnet 
worden. — — Die Untwort der Staaten von 
Hottand auf das befannte Schreiben des Königes 


von Preuffen in Betref des Herrn Erbſtatthalters, 


ift in der Hauptfacye folgenden Inhalte: Ihre 
edelmögende fähen aus der hoͤchſten Zuſchrift mit 
den geöpten Vergnügen den neuen Beweis von dee 
freundſchaftlichen Theilnahme, mit welder Ser 
Majeſtaͤt die Republik noch immer beehren. Al⸗ 
lein eben ſo ſchmerzhaft waͤre es ihnen auch, daß 
man durch falſche Vocſtellungen Se. Maieſtaͤt auf 
die Meinung gebracht habe, ale woilte man den 


Serrn Erbftatthalter in feinen Rechten kraͤnken ; 


dieſe Abſicht ſei fern von ihnen: nur Misbraͤuche 
wollten ſie abſtellen und gewiſſe Dinge in ihrer 
Verfaſſung ändern, wozu fie als Souveraͤn der 
Provinz volle Macht Hätten, ohne daß ſich (wie fie 
nieinen) ein Nachbar Darum zu kuͤmmern hätte, 
‚Die 269 Ziehung ju Stadtamhof den 17 Rap, 
51; 1% 27. 36, 39, 
Dis aso Ziehungden 9 Di 2765, «“ 


| 


| 


> 
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Muͤnchner 


8* vi lea D " 


we 


Mittmoch, den 23ten Windmonat ( November ) 1785 


AVERTISSEMENT, 


Einem Hochzuverehrenden Publikum wird hie 
mit die Ankunft des durch feine giüffihe Kuren 
in Heilung der Nugenfranfheiten, und Staarauds 
‚nehmen in Sranfreich, Nufland, Bohlen, Si weten, 
Dänemark , und Engelland ruhmvolleſt befannten, 


don ‘der Wiener Unwwerfitdt and diefig kurfl. —I 


legio medico exqminixt aod approbirten 


füren Augenarstes Hrn. Pellier’ aus Mes in biefis 


ger tat Haupt » und Reſidenzſtadt Minden ya 
em Ende angeseigt , damit die Obrigfeiten und 
Pfarrer ihren lintergeberen nnd Gemeinden ge 
neigte Nachricht hievon um fo mehr zu geben bes 
lieben mögen, ale diefer fehen vor zehen Jahren 
hier durch mehrere gründfiche * vollfoms 
men blinder und mit dem Staar beha 

nen, worunter der fek Hofmedikus Schwemmer 
felbft, dann der Beneitzior zu 1. 8. 4. Frieſeneker, 
und eine Kloſterfrau Am Riedlerkloſter nebſt noch 
jeefchiedenen andern in der Steht famoht ‚ als von 
dem Sande ihr verlohrnes. Mugenlicht wieder voll 
kommen ‚e hielten, feine durch Vernunft und Erfahs 
rung bewaͤhrte gang vorzügliche Geſchitſichkeit er» 


probt, auch wehfkbei immer den uneigennägigen Eis, 


er hat, Armen und von ihren Obrigfeiten oder 
farrern wit Atleftatis Paupertatis verfehenen 
Kranken an dem Geſichte oder ganz Blinden uns 
entgeltlich zu hetfen, wenn fie ſich nur ihren Unter ⸗ 
, nöthige Arzneimittel auf eimige Tage nach der 
perajion erforderlichen mailen verjhafien Fünnen, 
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Hr. Yellier, deſſen vortrefffiche und audgereichnefe 


Seilungswiſſenſchaft in den noch zu hebenten Aus 


genfranfheiten, und darinn vorzunehmenden Operas 
türnberg ar der g 
zährigen Blindgebohrnen und wider alle Crwartun 

mit Erlangung ihres vollfommenen Geſichtes im 


wenigen Wochen erfreueten Toͤchtergens bes.dertis 
—— Riebner und Re vor 
en an zween ebenfalls von urt aus 


bidaden Schweſtern von 16 und 17 Jahren, welche 
ebenfalls zu jedermanns, beſonders der beruͤhmte⸗ 
ſten und erſten der Operazion beiwohnenden fuͤrſtl. 
mb Stabrfeibargtes ihr vollſtaͤndiges Augenlicht er⸗ 
dalten haben, nebſt noch mehrere andere gleich ge⸗ 
ſchikt und guͤtlich geheilten nach Zeugniß oͤffentli— 
eher Zeitungen bewundert haben, wohnet bei hieſt⸗ 
gem Weingaftgeber zum fehmarzen Adler Hrn. Als 
bert im der Kaufingergaffe, wo er fih 4 bis 6 Wo⸗ 
chen aufzuhalten aedenfer , unter biefer Zeit. aber 
in beruͤhrtem Gafthofe fruh von 9 bis ı2 uhr 


ind Nadmirtag von 2 bis 4 Uhr zu forechen ff, 


Haus zu verfaufen. - 
Es iſt auf dem Lechel unterhalb der Holsfäge ein 
mohlgebauted Haus famt einer Wafchhütte zu vers 
—— hievon das Naͤhere im Zeit. Komt. zu 
derne 4 


— Eine Obſtlerqgerechtigkeit 
V am einen feidentlichen Preis zu verfaufen. Dem 
DBerkäufer kann man im Zeit. Komt. erfragen, 


0» Fuel ganz neue Billiards - 
And mit aller Zu r taͤglich zu verfaufen. Das 

Übrige Iäht ſich im Er er — 

Haus und sagen keit zu verkaufen. 

Ein dahier in M — — guten Play 
— und im Jahre 1763 von Grund aus neu 
u 

verhtigkeit, und all doppelt liegend „ und hangenden 

reihe zu verkaufen, Um das Weitere hat man 
ch im Zeit. Komt. zu melden. 


Es iſt etwas von einer Uhrkette gefunden wor⸗ 


benz ber Eigenthämer kann foldhes im Zeit. Komt. 
wieder erfragen. 


Verlorne Louisd'orss. 

Den taten d. M. find vom FIſarthor an bis nach 
Zämtorf 5 frangöfifche Louisd orẽ nebſi etwas Silder⸗ 
ge und einem Fleinen Schlüffel verloren worden ; 

er Finder wird erfucht, foldhes Geld gegen eine 
raifonable Belohnung dem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Verlorner Schliesbeutel. 
«: Den ıgten diefes iſt ein rother Schliesbeutel ver 
loren worden, worin fich drei 24ger und etliche Gro⸗ 
befinden ; derjenige, welcher felben gefunden 
t, beliebe fich gegen eine Erkaͤnntlichkeit im Zeir. 
mt. ju melben. 


Berlorner 57 enfchirm. : ; 
Den zıten biefes iſt ein Regenſchirm Ahr 





nrothen Taffet verforen worden. Der Fin 
—* Keben “gegen eine Belohnung im zeit. Komt, 
uge 


Verlornes Stuck von einer Uhrkette. 
Den zoten dieſes iſt won der Roſengaſſe bis an 
bie Refidenz ein Stuf von einer göldenen Uhrkette, 
woran ein göldenes Vetfchierfiöfel beſindiich, verlos 
sen worden. Der Finder wird erfucht , —— ge» 
„gen Nekompens dem Zeit. Komt. einzuhdndigen. 


AVERTISSEMENT. 
Die Fungfer Maria Anna Hueberin offerirt ale 
len hoch = und. niederen Standäperfonen ihre Dienfte 
mit Ausbringung aller Dinten » Eifen » und Noftfles 
fen, wenn felbe auch ſchon 1 und 2 Jahre in Seis 
be, Leinwand und feinften Brabanter Spigen einge 
voftet , und jedermann unglaubfich ſcheinet, daß dere 
—— Fleken in der Geſchwindigkeit mehr koͤnnten 
zrausgenommen werden. Sie buzef auch alle roth 
tächene und feidene leider , welche von f. v. Maͤus 
Urin oder Kalf bemafelt worden. Wenn hohe Herr⸗ 
ſchaften dergleichen Sachen nicht gerne auffer Haus 
buzen laſſen wollen, fo erbiethet de fih nach gege 


autes Haus, ift famt ber Stadt ⸗Kochge ⸗ 


der ben 


benee Stunde in ben Herrfchaftlichen B 

ihre Aufwartung gu machen. Sie logiret bei dem 

—— in der Neuhauſergaß zu ebener Extı 
ti8. \ —2 


Geſucht werdender Mat 

Es wird in die kurfuͤrſtl. Stadt Reuendtting ei 
Walergeſell Beide der feiner Kunft in der Mar: 
melier » und Faßarbeit, wie auch Sresfontalerei un) 
übrigen derlei Erforderniffen für das Land mädtu 
it, und darüber authentifche Zeugnüffe -aufmweifer 
fonn. Derjenige, ber fi) dahin zu verehlichen ge 
denket, kann ſich bei der ledigen eigenthumlicen 
Haus· und Gerechtigfeitbefizerin, ober bei der löhlis 
hen Stadtobrigfeit alldert in Zeiten melden. 


. Ediktalgitagionen, 
‚I) Det bierortige Mejger zu Rueſtorf Deichar! 
gieher ift vermurblih wegen feinen äberhduften 
chuldenlaft vor 4 Wochen von bier ummifle 
wohin fluhtig geworden , und bat andurch wict 
nur fein haͤusliches Anwefen , fondern aud 
Weib, und Kind meineidig verlaffen. Derfelbe wir 
aljo Hiemit dergefialten ebiftaliter vorgeladen, daf 
er in Zeit 3 Monaten für den ı,2ten und zen 
Zermin zeremptorie bei nachſtehendem Gericht all 
zu erjcheine,und ſich mit feinen allfeitig verbandenen 
släubigern um fo mehr ordentlich berichtige : ſo⸗ 
d fein Anweſen wieber betrete ; als man ihne \m 
usbleibens Fall gi obig fruchtlos verfkridentn 
Termin nicht meht hören, fondern in Sachen vn 
Obrigkeits wegen fuͤrſchteiten würde, wie Mechtent 
iſt. "Sefchehen den zı Weinmonats 1785. 
Hocgräfl. Dar Tauflircheniſ. Hufmariricte 
Kleeburg , und Rueſtorf. 
Johann Evang. Fyllinger, J. U. L.Berwalter. 


2) Bereits den ıten Aug. abhin, hat Johann 
Michael Lonich ein in der Hofmard Seyderſterf 
bequartirter Invalidenkorps Korporal in des Waity 
mayrs zu Berghamb anhero gehörigen Unterthand 
gurs Kalchofen za fogenannte Fuder Stoͤkeln Sal; 
vorgefunden, und zu hiefigen Hofınar „Igericht der 


— Verhandlungswillen uͤberbracht, ohne jedoch ken 


Eigenthuͤmer deſſen ausfindig machen, und anzeigen 
zu koͤnnen; und gleichwie ſich dieſer hierorts auch 
herzeit nicht geſteilt hat, fo wird er Salzeigenthoͤ⸗ 
mer in kraft dieß zu Abgebung feiner DWerantwor« 
tung biehero zitiret, und ihme wenn er ein Au 
länder, ein Termin von 6, ais ein Innlaͤnder aber 
4 Wochen peremptorie fub poena presclui & 
Confellati dergeitalten vorgefezet, daß bei deilen 
Nichterfcheinung nad Verfiuß folhen Termins, ge 
ſezmaͤßiz verfahren werdet wird , von 


gericht Sey 
Aft. ben ızten Nov 


Anno 1785. 


— Büdberanzeige, 

Beim “Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhänblee im 
jaquemontifcheugaufe in der Rofeugaffefind uadps 
frebende Bücher um beigefezte zu haben : 

Gemmingen (Dtto von) über die koͤnigl. preußi⸗ 

ſche Alfosiagion zu Erhaltung des Reichsſyſtems. 4. 

1785. 12 fr. Tugend, und Baftergränzen nah an eins 

ander, oder die beleibigte Unſchuld, eine ländliche Sze⸗ 

ne von acht Aufjügen. 8. 1785. 36 fr. Schrevelü 

(Corn.) Lexicon manuale, gr&co-latinum, & la- 

tino-graecum. gr. 8. 1782. 3. Pitroff (Fr.Ehr.) 

Kirchenamtspolitik nach den allgemeinen Verhaͤltnif⸗ 

fen der Kirchenſtatiſtik, und der Paftoralklugheit.gr.g. 

1785. 3 fl. Niemayer (Alu. Herm.) Karafteriftif 

der Bibel, 2 Thl. gr. 8. 1786. Zfl. Schmidt (Mic. 

au ) Katechift nach feinen Eigenfchaften , und 

flichren , oder die rechte Weife, die erften Gründe 
ber Religion zu lehren. gr.8. 1786. ı fl. 30 fr. Ge⸗ 
ſchichte Augufts von Neihenthal, und Wilhelmineng 
don Steinfeld, von F. R. 8. 1786 zo kr. Kegien für 

meine Freunde, fo gut ald Danuffript. 8. 1785. 

45fr. Reihe (bunte) ein Divertiffement in der Som⸗ 

'merlaube. 8. 1786. 45 fr. Uhuhu, ober Heren, Ges 

enter, Schajgräber, und Erfcheinungsgefchichten,. 


.B E / 
rt m —— 


Johann Martin Pfeiffer, 
Verwalter. 


ts Pafet. 8. 1785. 3a fr. Friederikens Geſchichte 


in Briefen , ein deutfches Original. 8. 1786. 45 fr. 
Anton Schellheim, oder Elend aus Liebe, ein Bendant 
zu Herm Salzmans Karl von Karlsberg. 8. 1785. 
fl. Wenn das gr geht, geht mehr gut, oder Zus 
endgefchichte der Demoifelle Schmidt, ein vaterläns 
ifcher Roman, von Timoth. Kühl, 8. 1784. 30 fr. 
Scherz, und Ernft, Wis und Raune, und alle 
lei unter allerlei Titeln. 8. 1785. 45 fr. Wahrs 
beiten „ Raunen und Einfälle für die Beduͤrf— 
niffe des laufenden Zeitalters. 8. 1785. 20 fr. Nahe 
rung für. alle Temperamente, von Fr. Guft. Hager 
mann. 8. 1784. 3 fl. 15fr. MReife, neue empfinde 
fame, a. d. Sramzdf. überfest. 8.1785.45 fr. Sole 
he Streiche fpielt_die Liebe, eir Luftfpiel in 3. Aufj. 
nach dem Franzöfifchen des Herrn Marivaur frei 
bearbeitet von Lambrecht. 8. 1786. ı2 fr. 
In ber v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier im der 
Raufingergaffe bermalen im v, ruffifchen Haufe 
rüuͤckwaͤrts dem Frauenftifte 8* find zubaben 
1) Muſenallmanach von Voß und Göding auf 
das J.r746. ĩ fl. 2) Mannheimer Schaubühne. 
3 Baͤnder 3.2 fl. zokr. 3) Briefe der kady Marie 


# . 


Mon fey Montague, auf ihren Reifen in € 
Nſia Ber Aria ah RR ee 


ıf.ı2fe. 4% verlornes Paradies, 
neue verb. Aufl. ⸗Thle.. ıfl. ız fr, 5) Das wiet 
bereroberte Paradies bes ob. Milton, nebſt deſſea 


—— — 8.36 fr. 6) Oßlans Gedichte,a, 
u 


von Freih.v. Hareſd. 2te mit disher unentbeir 
ten Gedichten verm. Aufl. 3 Theile. 8. 1 fl.45 fr, 
Q Horiks empfindſame Reijen durch Frankreich und 
Italien, a. d. —* neue Auf. 4 Th. 8. 1 fl.45 fr. 
8) geunge Werfe,. erfte volltändige teutſche Aufl, 
5 Bände. 8.3 fl.20fr. g)Wilhelm Scafespears 
Schaufpiele, von Eſchenburg, neue verbeſſ. Auflage. 
22 Bände. 8.12 fl. 30 fr. - 10) Eucians Schriften, 
a.d. Griech.8 — * neue Aufl, 8. 4fl. 48 Er. 11) 
Nlerander Pope, ſaͤmtliche Werke, mit Warbartond 
Komınentar und Unmerfungen ‚neue verd. Yuflage, 
12 Th.8.7fl.ı2fr, 12) Campe ( 5.9; ) Heine 
Kinderbibfiothef, ızter Thl. 45 fr. 13) Deffelben 
Sammlung intereffauter und durchgängig zwekmaͤßig 
abgefaßter Reiſebeſchreibungen für die Zugend,rTh. 
Drufpr. 1 fl. — Poftpapier ı fl. 30 fr. 


Anzeige der bier angefommenen renden. 

1) Bei Sn. Saguer, Weingaftg. sum goldenen Zaͤru 
Den 19.Rov. Herr Miller, von Ludwigsburg. 
Herr Hier. Himmer, Schultheis von Oberigelöheim. 
Herr Kroͤmer, ous Mannheim. Ein b.Seiferfieder 
bon Heidenheim. Den 20 — Herr Ellöner, Muͤl⸗ 

‚mau Kam. Herr Husber, vom findaı - 
a) Bei. Werkl, Weingaſt. zut hlauen Traube inderKanfingeng 
Den 18 Nov. Herr Lins, Braͤuer von Ingoſ⸗ 
ſtadt mit Herrn Sohn. Herr Fuchshueber, Fieutes 
nant unterm loͤbl. Rambaldiſchen Reg. von Donaus 
wörth. Den 19 — Se.Hocwürben Herr geiftlicher 
Math und Pfarrer zu Reisbach. Den zo — Ein 

Herr Figenziat mit ı Konf. von Ingolſtadt. 

3) Bei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber sum 

goldenen Kreuz in bee Kaufingergaffe, 
Den 15 Nov. Se. Hochwuͤrden P. Prior und 
Herr Hochenadl, Klofterrihter von Steingaden, 
Den 17 — Frau Hödhtlin mit Heren Bruder. und 
2 Konſ. von Pfaffenhofen. Herr Braun, Auditor 
unterm loͤbl. Herzog Zweibrädifhen Negiment, von 
Ingolſtadt. Tir.Herr Baron von Sanbol, mit 2 Be⸗ 
dienten von Meindingen. Den 26 — Herr Kotter, 
Kaufınann von Augsburg. Den 21 — Tit. Hr. Bar. 
v. Deyring, kurfuͤrſtl. Kammerer, mit Bed. kommt 

—* ſeinem Gut. 

4) Bei Hrn, Sturzer, Weingaft. zum goldenen 
Den 16 Nov, Tıt. Freiherr v. Lochner, Hofrath, 
— und Kammerherr von Wuͤrzburg mit 
edienken. Zit. Herr Baron v. Junker, kurfuͤrſtl. 


Kammerer und Oberforſtmeiſter von Sulzbach. Den 
19 — Tir. Se. Erzellenz Herr Stafr. Potofil, mit 
deſſen Fran Gemahlin und Suite von Wien. Den 20 
— Mir. Marquis de Menard, Obrift unter der koͤn. 
franzöfifchen Garde mit Bed, von Wien. Den 21— 
Difr.de Eltz, kurtrierifcher Hoffammerrath, mit 
Suite von Wien. Tit. Frau v. Nen, mit Hrn. Zarte 


mann und Bed. von Wien. Den 22 — Hr.Heding 


Negoziant von Augsburg. 
Nder Schliter, Weingaſtz. weiff. Röffel im Thale, 
Den 16 Nov. Herr Gaigl, Schifmeiſter, und 
Meinhindler von Roſenheim. Den 17 — Tit. Frau 
v. Kazner, Bisfalın von Burghaufen. Herr Ojen, 
Weingaſtgeber von Eggenfelden. Den 18 — Herr 
Kollmor, Herr Stainbreder und Herr Ferſt, Bier» 
dräuer von Ed. Den 21ı— Hr.Blum, mit ı Konf, 
Juriſten ven Bibrach. 

) Bdeig.Lungelmayer, zum fchwarzendärn im Thal. 

Den 15 Nov. Hr, Forftuer, Amtsierwalter von 
Waſendegernbach, mit deſſen Fräulen Toter. Se. 
Hochw. P. Boul , Ord. S. Benedicti, von Kofler 
Veſſobrun. Hr. Grandauer, Poſthalter vonZorneding. 
7) Bei Geren Aldert, Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 

zeu Ubler in ber Raufingergaffe. 

Den 15 Nov. Tit. Hr. Baron von Schwachheim, 
won Boldingen, kurfuͤrſti. geheimer, und Oberlandes⸗ 
regierungsrath. Hr. Kor, Rauf.von Hamburg. Hr. 
Dou, Weinhaͤndler von Nürnberg. Den 17. — it. 
Hc. von Brentano, Hauptmang unter Öraf Pelegri⸗ 
ai Infant. Rgint. mit Fr. Gemahl. in f.f. Dienften, 
mit» Ber. Den 20. — Hr. Bull, Kauf. aus Engeb 
land. ArElerin, Offizier Mateur, von Toulon. Hr. 
Zorn, Kauf. von Augsburg. Hr. Deder, Kauf. von 
Zugsburg. Hr. Holz, von Karlsruhe. Hr. von Payr, 
Rath von Dietenheim, aus Regeneburg. Madame 
Sefer, von Stuttgard. Den 22. — Tit. Sr. von 
Brentano, Domfapitular von Angsburg, mit ı Bed. 
8 Bei Sr. Huberin , Wringaftgeber, zum roͤmiſchen 

Rönig ie der Raufingergaffe 

. Den 13 Wo». Cit. Hr. Baron von Plumer, Ef, 
Kırımerer von Bünsburg, mit Bedienten. Hr. Vopp, 
Pant feiner Fran, Wierbruer von Toͤlz Hr. Fager, 
ierfräuervonZös, Tit. Ar. von EStröber, fanıt 
dern Hrn. Bruder und Fraͤulein Schwerter von Tilz, 
Denzt. — Hr. Urban, Handelsmann von Wafſſer⸗ 
erg, ſamt deifen Fru. 


Wöchentliche Geburt · and Sterdline. 
Zu der Barnmifonsrferre iſt getonft mordew- 
N im der vorigen Woche: z Kind, 
SGeſtorben nnd begraben: 
Dar 13 Ron. A. M. Neunerin, des Hausknechts 
ixı furfl. Zeughaus K. 8 J. a. Den 15. Joſ. Gogel, 





Konſtabler, 42 J. a im Pag: Eines kurſt. Hrn. keit. 
Hartſchiers R.ı4 W.a. Det 17.— Eines H. * 
— 8. vom loͤbl. Leibregim. 5 W.a. 
nu. C. Frau Stifter und Pfarrkirche Fund in der 
‘vorigen Woche getatift worden, 8 Kinder, 
- + Beftorben, und begraben find fi ji 5 
Den 13 Rod. Einesb. Müllers Kind außer den 
‚Kofithörl, 35.0. Den 14. — Eines b. Schneide 
meifters 8. ander Schwäbinger Galle, zo. a, Ei. 
nes up Kind,-ı T.a. Den ı5.— Mathiei 
Barer, bi Baͤker an der Kaufingerg. 60 Y.a. Du 
.18. — Bartholome Sailer, herrfchaftt, Bebienter nm 
‚der Neuhauſerq. 56 J. a. M.Anna Ziſtlin, d. Brand⸗ 
weiners Wittwe am Paradeplaz, 70 J. a. Des prı, 
fkurfl. Kartenſiegelamtsbuchdalters Kind am Yazel, 
118.0, Einesb. Bierbr. K. am Parateplaz,t J.a. 


In ber St, Deters.Pfarre findin der vörigem Woche 
getauft worden 7 Rinder. 
Geſtorben umd begraben find folgende: 
Den ı7 Rod. Maria Grienwaldin, Maureris 
im alten Lazaret, 37 J. a. Eines Bürgers und Salk 
ſtoͤflers €. in der Neuhauſer Gare, 14T. a. Du 
19. — Emes hersfchaftl. Bedientens R. inder SeuN. 
Gaſſe, 21 %.0. Eines B. und Silberarbeiters®. 
in dem he ı St.a. Den 21. — Eind 
B. und Lehenrcklas 8, im Dultgaͤſſel, 12 W. a. 
Anno Urſula Gangkoferin, 1. St. Dienfimagd aafın 
Anger, 60.5.0. Mofa Gaiſſerin, 1. Ef, Din 
"mad bei den ehrw. Fr. Elifabeth. 40 J. a. 
‘ Ju ber heil. Feiftpfare iſt ım der vorigen. Wocht 
getauft worden ı Kind, 
Geftorben und begraben : 
2 Kinder. tem: Johann Keriy 40 Jahre alt, 
auf der Keiche, 





Gtrerdepreis, 
Sonnabend, deu rotem Nov. 1785. . 








Bon beſter, mittler, geringſter Gattung. 
Schaͤffel fl. kr. fl. [fr f. ſtr. 
Reizen 18 — In - 14)— 
Korn 11 30 10)— 91% 
@eriten‘ 740 7 sof | rı1= 
Sanber | alıs + 
Krdingiicher Getreidpreis, ' . 
Donmretog den 17 Nov. 1785  » 
Bon befer, mirtler, germaiter Au 
Schaͤffel nee. ef a Mi, 
wWeizen | 17.— 15 — 
Korn 11 10,30 10.— 
Serien 01.5 5 6— 
Haaber 4l— 3145 3:30 
| m 7 — — 
Die 209 Ztehung zu Stabtamhof den 27 Ron, 
51. 19, 27. 36. 30, 


Die ao Ziehung den 9 Dei. 1785, 
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5° Domerta, den aAten Bintmenat 1 Nobember ) 1785, 
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— Eri — Beſchaff 
RR: Wende. Verorbaung, ig J 83585— 


Naddem 28 ver —* einige Zeit her vorge⸗ 

in Umflände nothwendi w 48 haben, daß 

die Zukunft im Betreff der Erhol- und Mers 
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nenden Kollegii: mündlich zum abzuhaltenden Prot 
* abzugeben. Wenn mehr erſagte Erimeru 


auf * * die andere Art bei der Furfl 






M By ern beöregierung. Se bat 3 | 
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5* * 8 Re enten über — 
orden —8 


58 A ge ja Penung ſamt * erſten 
eine BR ürftlihe Durbidudt Br 
— ni de —— 
ichen 
Ba Aus fuhrhaſſes fürfereiten, wenn Kieräber 
" — Beklengune. erfolge. Dan man 


Deſto ſtandhafter Semffen, möge , ob zur 

he ung. gutächtlidh ie 

‚se tcht, hat öfters genannte Regierung > 
— — alten und ın das, 

u eintragen zu ‚laffen 
vol m jener Abficht von ben al e EM ‚ie 
Vermiltigungen dem oben gedacht en Eile ne 

richt gu ertheilen, damir felbes feines Orts bie * 
—— —* — des bereits —— Ayla Ei 


Hm falls beſorgen In 
acht Seiner 
— e 


alien Bug * 





742 
gen, und ton der ofern L abehnekgung ex Com⸗ 
miſſione fpeciali ausgefertigten Vaß dufzuweiſen 
‚dem foH Fein Furfhrflicher Yfleg: vder Maut: 
imter. , ober auch Feine andere Obrigkeit den 
Auftauf der, zum Ausführen verbothenen Produfs 


ten geftatten, fondern einen folchen Aufrdufler als. 
ofigeifreulet. behandeln; fohin ger, 


einen ſtrafbaren P 
gen denſelben, falva en Appellatione an eben 
Fre obere Landesregierung, mit unnachld * 

a 


ung des zufammgefauderten Guts ver 


ven, 

6) Auf die nämliche Weife jenen Paßinhaber, 
ober deſſen Begwalten behandeln. der ſich nicht 
genau mit dem Einkauf der, ihm auszuführen ers 
laubten Produkten nad der Vorfchrift des erlangs 
ten Paſſes beträgt, oder gemeldte Produkten, zum: 
Beiſpiele Schmalz, Flache, und dergleichen , entwe ⸗ 
ber in den Waghdufern, oder von Biftualien» oder 
andern Patentsinhabern , die fie vermög ihrer Pas 


mit der Unwiſſenheit entfchu 


-— Se. Kurfücftt. Duvlaudpt a 


VI x.72 


—— ; und widrigen Falls dieſe Stelle benfet 
















uf desfdumigenTheils unföften zurückefodern-Ie 

Damit fi alfo weder die Furfürfklihen Be 

te,und andere —— — die Par 
ich 


en und 
Strafe und Schaden hüten mögen, fi 
e Verordnung auf die ! liche Art. 
verfündiget, und an hnlichen Drren a 
gen werden. Pi Rat; 2 
Münden am gten November 
Ex Commifl._fereniff, Do 
Dueis et Spe 
landesregierung: 
Herr x. haben auf erhaltene Nacdyricht me 
tödlı hen Hintritt Sr. Ducchlaucht des 
grafen zu Heſſenkaſſel Friedrich 11., des ble 


genten nur zum Wichernerkaufe inner Lane, befen. ſendandes Ritters, Dann Fönigt. preußifcyen 


ders zum Behufe der hiefigen Haupt » und Mefts 
deniſtadt / aufffäufen —3 zn übernehmen pflegt. 
In diefem Falle ſoll auch ein folcher Wifrualien, 
oder anderer Parentsinhaber nicht nur mit gleich» 
maͤßiger Konfiskazion des Werths des zur Aus— 
fuhr außer Lands patentswidrig verfauften Guts 
unnachſichtlich belegt, ſondern auch noch dazu mit 
Abnahm des misbrauchten Patents gefiraft wer» 
den. ‚Sp wenig ein ſolcher widerrechtlicher Auf 
‚Kauf-gü geftatten ift 5 fo ſoll noch biet weniger, 
„und bei jchwerefler Strafe | 
7) Bon den Mautbeamten ohne wirffihe Bor. 
eigung eines, auf die oben worgefchriebene Art bes 
‚wirkten, und ordnungsmäßig ansgefertigten foͤrmli⸗ 
hen Paſſes die Ausfuhr der gefperrten, wie im» 
mer Namen habender Artikel zugefländen, oder auf 
eine andere borgefchlizte Beguͤnſtigung Ruͤckſicht 
genommen werden. Dagegen If 
8) Von Zeit zu Zeit auf den geſezmaͤßig vor⸗ 
geriefenen Paͤſſen bri der Ausfuhrſtazion das aus— 
zuführen erlaubte Quantum jederzeit fleißig und 
getreu auf die gemöhnliche Weife abzufdreiben, und 
nach ausgefuͤhrtem gänztihen Quanto der produgirte 
Paß gar einzuziehen, und an die obere Landesregie⸗ 
rung.der Rakirungswillen einzufchicden. Sollte aber 
Jemand ir 
9) das ihm gnaͤdigſt vermilligte Quantum in Zeit 
"ber beifimmten Yahrsfriit nicht auffer Land bringen 
wollen oder koͤnnen; fo ſoll er deſſen ungeachtet ſchul⸗ 
dig, und gehalten fein, den erloſchenen Ausfuhrnaß zu 
vbigem Ende an ebengedachte Steile gehorfumft eins 






ralfeldmarſchatis un ines Infanterieregis 











ments 2c. die Kanmer ‚auf 8 vom 24ten 
dieß anfangend anzujiehen gnadigſt anbefohf 
Pi Liebe * — 5 

m üinfkter hohes erreichen „ und mo 
—— ante —* en sehe: fie * = 
r ſchon ſuhren 
23 * Fran; Saidlrapp, 
Alling nebft tarnde 




















tig ı b. Beet er im 
1715. eheligte im. 25, Jan 
Maͤdchen Dar, Anna 
Seefeld, gebobren r713. — Bünli 
die feiebfamjten Eheleute, fie jeug 
wovon eines noch am Leben, if} eine hieſ 
din. Heute den 22 wurden fie zum 2.mal In@e% 
kirche fenerlichnt eingefeanet „ben Zug wit 45 FIBr 
geichahe von der Trinfftube zur Kirche, fie feet 
fen Tag iu der Ktone ihrer Freunde U 
und unfere ganze Stade fremte ſich mit haen. 5 
rapp ift Kuͤnſtler, und bemittele: und was med 
mefte if — Er liebr feine alte Tran jet noch ei 
zig als an Ihrem erſten Hochpeitabend + = 


Mannheim den EN. D 
halb, 6 Uhr ‚find; des vegierenden - 
‚und der Frau Herzogin vs 


Hrn Echo ein } ui < y; a 
Bremlen ® —— 
m zollhr wird ein von 
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Vyllnecwerfirn verfertigles Kunſtfeuerwerk im dem 
Schloßgarten abgebrannt, 
"Heidelberg den 17Nov. Gefterr hielt die 
Pphyſik. öfonomifche Geſellſchaft für dieſen Winter 
hre erſte oͤffentliche Verſammlung, uno Hr. Hof⸗ 
“Farh und Profeſſor Jung vertas bie landwirth⸗ 
Schafttiche Geſchichte des freiherrlich Urfünifcpen 
Buts zu Muͤnchszetl, vier Stunden von bier ente 
Aegen. Er ftelte den Saz auf, dag die Vervoll⸗ 
Tommung des Viehftandes und deſſen gehöriges 
BVerhaͤltnis zu einem Landgute Das wahre und 
Eere Mittel fei , Diefes in pollfonmenen Stand zu 
“gelngen ‚und darin zu ethalten. Diefe Wahr⸗ 
"heit berdies er einfeuchtend dutch Die Geſchichte Dies 
ses’ Guts. Der Umtmänn, Herr Spring, der 
ſelbiges im Oktober 1777 In dem elemdeften Zus 
„ande antraf,. brachte es dur, kluge Ausübung 
des gedachten Grundſajes fo weit, daß eK bereite 
Linen dreimgl fäcfech Wiehftand als Hormials,aufs 
eichlichſte und einträgtichffe ernaͤhrt, das Doppels 
“te des ehemaligen Zeldertrages bringt , und daß 
. der Schyäfereipadht , ungeachtet Dreiviertel des 
""Bracpfeldes gebaut werden, um ein Merkliches ers 
„Höher worden iſt. Durch die Nachahmung ift 
N; ra imtet die Einwohner des Dorfes gefoms 
$ ' 


2 


: er der Erlrag der Gemarfung und dir Preis 
"Der Aecker, wie auch die Heerde mehr ale dreimal 
vergroͤſſert worden, und die Zahl der Einwohner 
„ha t hat anſehnlich zugenommen, 
nt sul udiſche Begebenheiten, ei 
eutſchlaud. Wien vom Löten Noubr 
Kansider Wiener Zeit.) Bei dem Generalſeminarium 
„sa Prag iſt ‚an die Stelle des nunmehrigen kak. 
‚DYofvaths Zippe, der Hr. Dechant Hurdalef zum 
Direktor, ernannt worden. Ale Kleriker aus ſaͤmmt⸗ 
Aichen poch ;beftehenden Orden , die an der Unlder⸗ 
v-fität zu Prag ftudiren, ſind am 2. d. Monats alıs 
übern Kdftern in das Generatfeminariun Abgrjos 
gen, wo fie alle das naͤmliche Inſtitut, wie auch 
gleeiche Kleidung und Behandlung haben. — Aus 
«Pöling von 12.,Rov. Heute Sonnabends, ift 
Acdhier der Ueberreſt — —— * 
Seglenurge Strelitz/ unter dem Gelaͤute der 
—E quid Di aachſtehenden miütaͤriſchen ch⸗ 


NORA LE TE ie94hfis + a. g 1743 
Lendbeelgungen nicht ohne’geringen Gymerz ader 
"Anwefenden, zu Grabe getragen worden. ' Nähe 
mittag um 2 Uhr fing Der Leiyenzug an, und 
gichg Über. den Stadiplak nady dem Hiefigen Kirdye 
hofe der Augeb. Confeßlonegemeinde in folgender 
SER | "Hr I N Be BEE 7 2 
RE Herr Obriſt Freihert von Schmeräing führe 
eg den. Kondukt; ihm folgte eine halbe &:+ 
Eodron von Prinz Naſſau Küraßierregiment jugmeilt. Hier⸗ 
auf ritt der Herr Obr ſtwachtmeiſtet 54 and führze 
ugweiſe eine Divifion vom Erzberzog Ferdinand Alngaris 
ben Jufauterieregimente. Unmittelbar hierauf wurde das 
Zrauerpferd. Ducch 2, Schwarz ‚gefteipete — — 
und von einem dritten der herabhangende Schledp aeitn 
gen daun kam die Hoboiſtenband/ die ans aedimnften 
> Sy ten. Die Trauermuſſt machte. Yu Diefe Fhloß 
Hd die Geiſtlichkeit, und endlich folgte der von Ylntem 
offizieren getrageue Leichham ; neben ihm machte ein Ober⸗ 
und Unteroffizier mit 34 Mann die Varade. Nach dem 
—* auf deſſen Deckel der Helm und Kuͤraß, und anf 
3 —* das * u des. herzoglichen Hauſes war, 
folgte in Trauetkleidern Die Bedienung des Prinien, und 
der Adjutant Int Behleituug veier Dberoffiziere, dann der 
gehaͤrniſchte Main: au Pferde. Inter ‚der-Zrauerbegleis 
zung giengen der Prinz Joſias von Sachſen⸗ Koburg, Ge— 
neralfeldmarſchall⸗ Kientenant, der koͤnigl Generalfeldzeug: 
meitter von Marheien ‚- dauu beide Generalfeldmarichals 
Lieurenanre Gräven und Miltiz, voran; ihnen folgten vie 
le Staaboffiziere, und ein zahlreicher Uitgarifcher Morl, 
uebſt dem Städtnihgifirate und‘ der geſammten Bürgem 
Schaft der koͤnigl. freien Stade Phing., alle in Tea 
Spieranf wurden Die Fahnen, getragen, und Damm —* 
eine haibe Divilion „oouı Erzberzog Ferdimändifen Regi⸗ 
mente, und eine halbe Esfhoron von Prinz Raffan Kir 
raßier zugmeile den Sthluß. Das Militaire ſtellte Ich ge 
gen den Kirchhof im Zronte 5 die Babre wurde bei der 
‚Gruft miedergeiest; und Herr Weiß, erfier Prediger der 
A Augsdurg: Konfeßionsgemeinde , hielt im teutr 
ber Sprache eine Emrgesder' Felertichbeit und dem Gegen 


ftande wohl augeweiene Trauertede. Bei Verfenkung des 


Earges im die. Gruft.wurden '3 Salven von der Infante⸗ 
gie gegeben, und der Matſch geſchlagen und geblajen. 
Regensburg vom 19 Nov. Am Löten dieß 
hat ſich der lkoͤnigl. kurboͤhmiſche Herr Geſandte, 
Sraf von Seilern, bei Kucmainz Kraft Vollmacht 
legitimirt, und iſt darauf am ızten folemniter zu 
‚Rath, gefahren,: . Nody zur Zeit hat es nicht dem 
Anſchein, daß Hier bein Keichstage vor den Krift: 
‚ferien. etwas zur Deliberazion gefteilt werden wird. 
Die Rekureſachen dörften noch eine, nähere Einklei⸗ 
dung; gebrauchen, und, Die Kammerſachen etfordern 
auch æiue gelegene Zeit. Doc) find ein und andere 
AMaterien auerdings Bayuzeifs. ., . . 


* ki z- Wu Vefchl des en Kardinarlegas 
* Boloana find allda atie Arten von Hazard⸗ 
ſpielen ſowohl an oͤffentlichen als Privatorten ver⸗ 
————— 9 gi ) em ‚DR 

wird. ſoll „wenn Edelmann iſt, auf fun 

in- die Feftung und Unadeli⸗ 

‚ee. aufehen fo * — 

yerden.— Die terungen, 
hindurch in hiedenen Gegenden dee girchen⸗ 

— worden, haben nun ſchon 









tanger ? nicht mehr ne reg, 

d man Hofl e Ve 
Een. aris. vom 14.N9.. Das 
ſtehet taͤglich groſſen Beräns 


" Perungen. — Bis dahin beſtand dieſes an⸗ 


Haven Toulon, Breſt und 
—— tus Ads 
— ——— 
—— welche unter amen Gar⸗ 
— —* auzeit um den Admiral 
fin und unter feinen ı ‚Befehlen auf den vornehm⸗ 
Kin Kriegs ſchiffen dienen mußten. Dann war noch 
* Konpagnie gelichtr gode⸗ non 53. Köpfen 
ai Diesibeige, Seetvuppen beſtanden aus 
en ne Franches von 8400 Mann, 3 
Bonibardiers. ‚de von" 167 Mann, 
" 5 — Fanoniers von gleicher Stärke, 
"nft.12308 eg die area 
! waelmäpi er 22 
Bi 5 De * Morine machten ann, 
ud dig im fnigt. Sen kt National ſeetrup⸗ 
gem 3407 die Truppen” auf den Galecren 7194 
und die üftenbewahrer 25 7600 Mann aus, Tejt 
Kim, — dieſe Truppen ‘(die leʒtere ausgenom⸗ 
wen) um ein Drittel dermehrt ich den Dir Name 
Urn Ggrde 84 (a Marine toren gamtich aufhoͤten, 
"zu a deſſen Steue jener der Kadeten kommen. 
ine Kadeten werden oe Unterſchied aus Ade⸗ 
Ken und lihadelichen beſtehen · Sie werden nach 
Saw. Rang hrer Aufnahme zu Unter⸗ md Ober⸗ 
r ſenagte B ſerdert Hundert, aber Hauptleute 
Kan ne a‘ ‚nad dem Berhaͤliniß Ihres Ders 
diene Weldert. A⸗ dieſen legiern wird nam Die 
wisdigper gZohhrer“ Den Abtheitungen wählen, 


— — Korps — den 3.Kompagnien Garde de 


2 


des Mimſteriſchen Traltats zu 


niſche Hof wird bald hier zuruck eerwartet, 


. Peulon “ e der geunuiten Starr, han, 
wiſſ IR arte — werde. Sr 





























‚und diefe altein ‚Fönnen ‚zur Würde, 
derfuͤhrer und der — yer 
Schiffsarmee gelangen. Aue Offi —— auf 
“ Beftimmte Kriegsfchiffe Wäre auf we 
ben fie für ——— yaben Sr 
. tergeocdneten — can — wehr tu 
inmntcbat an die —* ität zu en fö 
"ner nelche die —* Berhteh act be er 
„ganze Seeweſen hat, man wird f fatie dir 
, nanaliche Gerichtsordnung, wie bei den 2aı Dirup 
ne einführen, und es werden * dere De 
Vhungen ergehen, welche die gszuq ya 
——— haben, die vlelen, Ser 


‚grau geworden, nicht am beften be w 
Dieſes laͤßt vermuthen, ein ki, ne die 
Krieger werden ihren Abſchied begehren, ser. 
wie man verſichert, unter ſehr an 
dingntſſen erhalten folen, — Ge cn. 
‚man das Ende HE Derjage Do 
Etaffeten kamen ‚nad eg ee 
foginn von Charkres, worauf fi fi) Her 
ſogich nad Et, Affıfe zu dem Keanfen ei 
liederlände, Haag bom 15 Nov. Zul 


Kouriers ſind * mit —* en 
— * — 
Im‘ Ihro des w 3 er 
jeichuet ſei. A Kae — un füer € 
vderainelaͤt tiber Die Schelde und deren Sch 
haltung von Saeftingen bis an die e,i 


gänzlich weggenemmen, und iſt 





Auatffjirt worden. In wenig Tagen 
Ytiany zwiſchen Franfteich und der 
ſchloſſen werden. "Es heißt, der Prinz von’ 
we de naͤchſtens hieher kommen. D 


Die * 2. zen vidwig ven (X 


| ng So Se, ak Be er * J 


——— An 
‚de Hauntgegatr des P. wid: 






ed ’ 
* Barden — 


Zeutfchland Wien vom 19 Nopember, 
"ans fen) Mar betete mit Fleiß in dies 
€ Mi Pig jeitger denn "niederländifcyen und 
;-Neicheblättern „die Da wieder trlübes Wetter bit 
.. Kodand. prophejeien moltten, nicht nach, weil 

man hierorts von guter Hand verſichert war, daß 
an alle dem Gere ichts feie. Die izt ** 
"Ankunft eines Kouricke mit dem Definitiotvaktat 
widerlegt dieſes alles am beſten, und dritt vol⸗ 
lends das Siegel auf den Frieden. Der Kourier 
erhielt daflıe ein Geſch 100 Dufatin.— 
Diefer Tagen wird vie Bflanf'über den reinen Ges 
"win gejogen, den das Tabalgefaͤll im abgewiche⸗ 
nen Mititärjahre nghracht hat, und da fand fide, 
daß Iber das — Pahtquantum pr. zwei 
Monen und 705,090 Bufden, das die beſtan⸗ 
dene Pachtungsarfegfchaft dem Aerarium ſonſt 
jährlich, ——— och ein beſonderer Ueber⸗ 
ſchuß von 349 taifend Gulden vorhanden ſeie. 
- Da num Die dermaligerm;wier Megiffeurs von "dies 
fen Ueberſchuß kontraktmaͤßig zo Prozent zu ges 
* baden, ſo loumen auf ihren Theil 84 tüus 


he laͤßt fich 
Hure war 


— ⸗ * 


—— ERICH, 
bei Hike von Minifien und 


u” 
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er" 
s, 


„’ 


— 
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—— De (Far — N 


Gulden. Bei einem, ſolchen Profit in einem 





| "Breitag, den 25ten Windmat C November.) I, ; —— 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. . Kavalieren; nach Mittage wird eine noch glänzen 





dere von Damen und. gefammten Adel wegen de 


- „ Namensfeier der Prinzefin Elifabeth, fein..— — 


„St. Daj. der Koifer haben geräumige Srundfuce - 
J —75 — 9* der Vorßadt Wieden und auf der 
tagpftraite erfauft in der Abſicht Öffentliche Geben⸗ 
‚deuffühten zu faflen, fo dafı die Hiefige Devmalen 
in/ı0,000 Mann beftehende Befazung in alley 
Vorſtaͤdten er an haben, und mittels die⸗ 
„fr Anſtal die Öffentliche, Sicperheit . beffer-pands 
en ha ‚Mehr Kapaflerie * nr ee 
„faed und volkreichen Nefidenzftadt erforderlic) und 
—* ward die Vermehrung des Uhlanenkorpe, 
welches, wenn's Friede bleibt ahre Hier Ki 
—* fs » 3 Jahre Hier lies 
—* teinernes Gaſtmahl. 
— 
nDas iſt richt geſund ſeine Helfen —* 
Der arme Sancho/ als er auf der verwün; 
ten Infel Befiz feines Gouwernewents nahm, und, 
gleichwie afte Feierlichkeiten mit einer guten Tafes 
beſchloſſen werden ‚ fidy audy etiquetmäßig zu Iſche 
 nieberfezte, mit vollens Apetit alte die lieblichen 
Speiſen zu vergehen, die feine iiſtern m Iqudte 


medikus pirfinden, dap'er ih mit einen es 
Aaltigen Ce welt pas —— 






meur, iedes Gericht vor der Mafe wegziehen ließ 
indeſſen, daß ein Kanitmeriunfer - feiner: Exzettenz 
Gouverneur bei ieder Paſſage fein huͤbſch 
Bas Maul wiſchte. Diefer Roman. ift befannt, 
wie auch Die Fabel von dem fteinernen Gaſtmahlz 
aber wenn man dann fo die Möglichkeiten in das 
Reich der Wirklichkeit übergehen fieht, und derlei 
figte Einfäre der Aufhoren bei Individuen 
er haar Hein eintreffen, dann entftehet hieraus 
gewis die allerwirkſamſte Moval. Ein gewiſſer 
Herr hatte den Fehler an ſich, welcher bei derlei 
Leuten eben Feine Seltenheit iſt, ſich im iedes ſchoͤ⸗ 
ne Geſchoͤpf ſogleich ſterblich zu verlieben: man 
kennt fonft audy die Lebensart der Schönen, welche 
ſolche Herren eben nicht gar fange ſchmachten laſe 
fen. Uber das unerbittliche Schikſal wollte, daß 
unter denen etlichen duzend Maͤdchen ‚ orin 


feine & ... „ fih zu verlieben TE 


ſchbaes Blirgerfiches, und zugleich, was die Mas 
eität befoͤrderet, tugendhaftes Mädchen ſich befäns 
de. Diefes Dinges ſich zu bemächtigen, nahm 
man das wirkſamſte Mittel’ vor die Hand, er be⸗ 
fach einen Abbate mit Geld, das auf dieſe 
nmer den ftaͤrkſten Einfluß hat, I das Wıdd- 
chen zuzufihren. E vetſprach Mit 1oodb fl. 
“wenn er in feiner Mißion gluͤcklich fein wlirde: 
und eben Diefe Summe ſollte aud) das Mädchen für 
das Baguatelle von Ehre erhaften, das fie diesmal 
gu: verfieren hatte. Man ann ſich vorſtellen, tiel- 
Ahe Gruͤmnde der allerchriſtlichen Moral der Mann 
«Gottes vor die Hand nahm, ſich bei dem Mädchen 
einzuſchmeicheln, und ihr recht ascetifch zu rathen 
ſich die Gnade eines. ſolchen Herrn ia nicht zu vers 
ſchmaͤhen: er wuſſe dieſen Fan ſelbſt aus demenot⸗ 
ven ber Votſicht i rechtfertigen, und dem ſchuͤchte⸗ 
nen Kind es ſonnenklar zu demonſtriren. Das 
Maͤdchen kannte zwar den Geiſt, wiewohl er mit 
gar ſchoͤnen Paperlgrlinen Fluͤgeln behaͤngt war, 
und ſein Hauch dufete des ewigen Fruͤhlings, aber 
der heſtaͤndigen Sekaturen endlich müde verſprach 
ſie zu einer gewiſſen Stunde den Willen des Herrn 
‚iu erfullen. Der Bothe der Wohlluſt flog zu ſei⸗ 
mem Goͤnner, nd die Schöne — gieng zum Kai⸗ 
fer Dieſe Epifode-entwilelte ſich ein. wenig uns 


.-- 
> 


VAM 
annehmlich fuͤr die Herren Intereſſenten. Der 
Kaiſer ſprach: Herr ** fo dem Mädchen 10000 
Guld bezahlen, auch ohne: ihre kleine ſchoͤne Hand 
fügen zu doͤrfen; und der Abbate hat feine Pres 
bende verlohren, und bleibt vom Hof auf im 
verbannt. 
Die Kunſt Gold und ſich arm zu machen. 

Unter gewiſſe unheilbare Thorheiten der Men⸗ 
ſchen gehoͤret vorzüglich die Kunſt Gold zu machen. 
Ein Dann von dem rechtſchafenſten Karafter, ließ 
ſich fein mehrern Jahren von Alchimiften bethören, 
und ‚Slelltes einer reg Aa von nach den ans 
dern.an : bald fehlugen fie den trokenen bald den 
naßen We; ein, das Univerfale Mundi und. was 
dad Corro’arium davon iſt, die Goldtinftur zu ſin⸗ 
den. Sie fhmolzen, und“ bliefen, und feyerten, weg 
war immer das Gold, ind der Adept mufle nur 
Mit dem abſtrakten Begriff der Hofnung vorlieb 

nehmen. Die Mittel maren erfchöpft: er behorch⸗ 
te ſchon die Spiritus-familiares) welche ſich Über 
feine fünftige Gtückfefigkeit beratheten , To bünn 
„war zwiſchen ibm und ihnen nach bie dewand. 
Dieſe tolle — — iſche Raſerei hieß, ihn 
nach der Kaſſa greifen: Obl gazionen und anver ⸗ 
traute Gelder giengen in Rauch auf: ſchon zoood fl. 
waren der Gottin Eibele geopfert, und noch wollte 

e mit ihrem goldenen Sclaͤſſel nicht: hervor. Die 

urcht der Entdeckung führge ihn ſelbſt zum Mo⸗ 

narchen: ber ihm den Degen feinem Chef einzu⸗ 

*8 geboth; und mas vermuthet, der Projeß 
des Monarchen werde kürzer als feine, chimife 
Drogeile fein... — 

Ueber den Aln der Prager Zeitung 

Religions⸗und Kirchennachrichten. 
Unter dieſer Rubitt ,. die weih mi was: ders 
frricht, hat der Heer Betußgtverferiigge wm Pra 
vor gut ‚befunden, dem Puſſtum ar aufs 
giwärnien, don der fchen jedermann fatt ik: er 

fegt aus Hrn. Röthenhummers B Marie 
milians des ten ee 


Balern eine Stelle 

vor ‚ welche ſum· Fran Krimin Eyes 

Zn wire — 
er 


— 


hdoͤren ſolle, da nämlich ein? 
t eingeferferte Nonne · auf kurfürjils Befehl ent· 
 feplet., ind Herzogfpital zur Plegung überbrad) 
‚ worten. Man Idft ſich bier in 1 He 
e Unterſuchung ein. Regtſchaffene Dedimer bes 
ayzten , daß ermähnte Nonne eine boshafte un 
bändige Perſon gewyſen. Ken man einen Bes 
-himpften.,. € thigte often, welcher 


., da 
. .- 


zon in der Grube ſiegt, dennoch nicht aufhörkt, 
it Koth und Sieinen zu werfen, das eigentlich 
mur ‘ein Gefchäfft der unterflen Populace ft, fo 
„fheinet man wenig Güte des Herzens über eine 
ute Porzion Poltroanerie zu beiigen. War 
And dann, gerad die arnıen Franziskaner der Ges 
EA des Sports biefes Zeitungefchreiberleind: 
Don Kirch und Neligionsfachen hätten fi aus er⸗ 
- wähnter Biographie noch viele andere Sachen aud« 
chreiben laſſen; warum gerad über dieſe guten 
oͤnche, die ohnehin nicht mehr zu meiden find; 
her will der Hr. Zeitungsfihreiber unfere Razion 
Dadurch Won lächerlih machen ? O wenn wir die 
anfikige Stellen aus der Prayer Kirchengeichichte 
berfegen wollten , ich daͤchte, wir: würden wohl 
prächtig entichädigt. Liebe zur Wahrheit, Beſſe⸗ 
zung feiner Mitmenfchen, muß bem Zeitungsfchreis 
ber eber führen: — nicht ein unbefchriebe- 
wer Majtonafftotr, re 
Italien. Venedig vom 18 Nod. Aus Nea⸗ 
del vernehmen wir, daß nit nur in Kalabrien, 
ſondern auch iAbruzjo oͤftere Exdftöffe geſpurt 
werden, und daß der Veſuv mit einem baldigen 
Ausbruche drohet. — Aus Livorno geht die Nach⸗ 
wicht ein, daß die Schebefe mit den Depefchen für 
den Adniival Emo von da abgefegeft fei, und dem⸗ 
felben „ mie wir ſchon gemeldet, voͤllige Macht zu 
Schlieſſung eines ehrenvollen Friedens uͤberbringe. 
Die Schebeke wird den Admiral mit feiner Fregat⸗ 
te fa Fama zu Maltha finden. Der Schifsgouver⸗ 
Aeur Gondulmer , der fo muthig den Batterien 
bon Boletta trozte, liegt daſelbſi mit dem Übrigen 
"Grfgrader vor Anker. Ex hat nad Trapani um 
"einen Borrath von Holgwerf geſchikt, um daraus 
mehrere Fahrzeuge zu verfertigen, im Fall ſich Das 
Friedenegeſchaͤft zerſchlagen ſollte. — Die beftändige 
ſchoͤne Witterung, die dem angenehmſten Fruͤhlinge 
gleicht, Hält viele hieſige Einwohner auf ihren kand⸗ 
guteen yurlıt. Unterdeffen find doch noch zwo neue 
Schaublihnen fir Luſt⸗ und Singfpiele eröfnet wor⸗ 
den, und wir haben nunmehro, wenn aud) Das Theas 
tro nobile um Weihnachten eröfnet wird, nicht 
weniger als ſiben Schaufpielhäufer in unſrer Stadt, 
Frankreich. Paris vom 13ten Noobr. 


Seſtern, heißt es, iſt noch ein andrer Vertrag. 
zwiſchen den Kaiſer und der Republik Holland zu 


dontainebleau unterzeichnet worden, der ſich vers 


* 
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mertfich auf Das” Kummer; der Seiderfeitigen me 
-tertbanen bezihet.. Bald wird nun auch unfer Als 
: dianzteaftat mit Holland abgeſchloſſen werden, Deu 
Grosbrittamen bisheran umfonft zu Hintertveiben 
ſuchte. — Der Bruder des Königes fol in ver 
gangener Woche Sr, Majeftät eine Ufte uͤberreicht 
Haben, worin er afle feine gegenwärtige und zu⸗ 


fünftige Befigtümer, wenn er kinderlos ſtirbt, 
feinem Neffen dem Herzoge von der Normandie 
ſcheukt. — Man hat Hier über folgende tragifor 


wiſche Geſchichte braf gelacht. Acht Studenten 


teiften nun nach den Ferien wieder nach der 
Schule. Auf dem legten Dorfe wollten fie ſich zu 
guter legt noch einmal vecht luſtig machen, und bes 
flimmten dazu den ganzen Reft ihres gemein⸗ 
ſchaftlichen Neifegfds. Man macht ihnen ein 
gutes Nachteffen, wobei fie alle ſich eben fo luſtig 
als Hungrich bezeigten. Bald dampfte der Wein 
in das phitofophifcye Gehirn dieſer Epikuraͤer und 
alle die taufend und taufend Berdrüffichkeiten, die 
bei dem Schuͤlerleben unvermeidlich find, ſtellten ſich 
ihrer Phantafie dar. Solch ein Lehen ſchien ihnen 
unertraͤglich. Was iftzuthun 2 der Wein und einige 
meumodifhre Gcundfüge ſchaffen Hald Rath. 
Ein jeder ladet feine Piftole, und Morgen nad 
einem guten Fruͤheſtuͤck ſchießen wir ung auf eis 
nen Wink famt und fonders tod. Nun legten fie 
fi ſchlafen, und unterdeffen ziehet der Wirth, der 
ihr feines Komplott erlaufcht Hatte, die Kugeln aus 
den Piftolen. Der Tag erfcheint, unfte Philofor 
phen fegten ſich zu Tiſche. Das lezte Glas Wein 
ſollte zum ewigen Lebewohl getrunfen werden. Kein 
Plato Hätte fie eines beffern belehren fünnen. Man 
giebt das Zeichen; das Zimmer erſchallt von dem 
Gekrache, und wird von Dampf erfüllt, in welchem 
man Die acht Katonen wie verfteinert figen ſahe. 
Als fie ſich von ihrem Tode erholt hatten, Teyrien 
fie Mivafel über Micafel, fie, die vor einigen Mi⸗ 
naten Feine. Unfterblichfeit glaubten, Aber der 
Wirth heilte fie auch von diefer Schwärmerei, Ins 


‚dem er ihnen ‚zu ihrer Beſchaͤnung das Raͤthſel 
- döste, 


Grosbrittanien. London den gtn Non 


Der rufifge aiferl, Befandteihat, anf Vefehl feis 


— ‚am hieſigen Hofe die Ecklaͤrung 
"getham, daß atte Geruͤchte / welche ausseſprenst 
cden/als ob die.Misheitigfeiten zwiſchen Ruß⸗ 


"fand und der Pforte fo hoch geſtiegen waͤren, daß 


8 jom Aussruc) eines Kriegs: Fonnnen- werde, voͤl⸗ 
ig ungegelndet find, und die befte Sarmonie zwi⸗ 


“schen dem Rußifchen und Ottomamniſchen Reiche 


"ebwalte Diefes und Die Nachricht von. dev wie⸗ 
der hergeſtellten Gefundheit des Preysilhen Mor 
narchen hat unfere öffentlichen Fonds, die n fine 
ken anfiengen, geſtern wieder etwas empor gebracht. 
im Kanada wird gefchrieben das die 
* —* Racbarfchaft cine große Ver ſamm ⸗ 
kr Item haben, und daß ſie eim Biindniß unter ſich 
geräte en , fi om dem amerikaniſchen Freiſtaaten wegen 
werichiedemer Eingriffe zu rächen, deren dieſe leuetn ſich in 
Anfehung der ben erßern zugei.örigen tändereien füuldig 
aemacht. Es wird auch zugleich gemeldet, daß man ſich eis 
_(d zaditeichen Zuſammenkunft der Haͤupter - (0: wider 
ianifchen Nazionen wicht zu etinnern wiſſe. Die Ungus 
und das —— dieſer Leute mit den 
en Abkdmmlingen fol Außerkt hoch geſtiehen fein, 
wurd die Einwohner der Britiſchen Provinzen, beionders 
son Kanada , befürchten, daß fie mit in Diele Streitigkeis 
gen verwickelt werden , mud daß ein Theil des Zorus ber 
Sudiauer quch auf fe aursgefchürter werden fime. 
— Je Mgieriſche Serräuber geiffen neulich ein 
Spnerifasiifches mit feidenen und mollenen Manu⸗ 
falturwaaren reichbeladenes Schiff an , das aus 
dem Miltellaͤndiſchen Meere nach Philadelphia jus 
" glitgehen wollte. Det Ametifaner wollte entfliee 
. Yen, und im der Eife und Schreien, darinn er ſich 
Wand, ward durch einen heftigen Bindſtoß das 
Schiff umgeworfen, und gieng zu Srunde. 
aͤrkei Um 14 Oklober fiel das Feſt des 
Hleinem Bairam ein, das die Muſelmaͤnner Euvs 
gan Bairam nennen, und wurde jur Konftantinos 
pet durch vier Tage gefeiert. — Der rgien zog 
ſich Die bisher im Kanal gefegene thcfifche Flotte, 
und gar gegen die bieherige Gewohnheit, ohne 
atie Zeierlichkeit zurlict z das Publilum vermuthet, 
Bag dieſes aus dem Grunde in ſo groſſer Stille 
xeſchehen, weit der Prinz Muſtafa, dritter Sohn 
des Gcosherch, ſchon damals fehr gefaͤhrlich krank 
lag,/ wie er dann auch den 22ten hier auf verſchie⸗ 
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der An Münchner Zeitinig , oder das fogknathitt Gommipmmdbiat zur 
a 





den It: Der Mufti hielt ſecbſt die von dem Ge⸗ 
ſez vorgeſchriebene Abwaſchung des todten Leich⸗ 
nams, und gleich darauf erfolgte auch die Beerdi⸗ 
gung, wobei das ganze bei der Pforte befindliche 
tlnkiſche Miniſterium erſchien. — 
Das nun am13 November an angende dreizehente 
Sekulum, welches bekanutlich die Muſeimaͤuner von der 
Flucht Mohaͤmmeds zählen , ſcheint durch immer mehe 
“and mehr auflodernde innere Unruhen in den Jahrbuͤchern 
des tittkiſchen Meiches- fich gleich Anfangs auszeichnen za 
« wollen. Der ſchon mehrmalen erwähnte Fanatiker, Scheih 
Mauſur, gewinner durch feine vermeinte Wunderdiuge Agss 
„mehr Anhänger in Oberaften; der Paſcha von Erzerum jo 
. daher wirklich. ſchon deu Auftrag erhalten haben „ ein ga 
naues Augenmerk auf ihn und fein bedenfliches Betragen 
u richten Unterdeſſen aber erneuert fich eine andere Volks 
* fage, die nicht weniger gefährlich werden Fanı. Es bes 
« Kehr namlich umter dem Solke eime alte Sage ‚ da ein 
mal ein gewiſſer Imam Mahadi in Damaskus wieder-H.H 
muͤſſe ſehen laſſen, von dem man glaubt, daß er fchon 
gehrene Jahrhuunderrg, higdurch der Weir unbekannt dahin 
Tebe; und mm rutſteht allgemein das Gerücht, daß dieſer 
mam eheſtens ericheiien werde, umd. ber leicht 
Öbel geräth darüber im Schwirmeri, und hofe dieſe 
Prophezeihung ficher erfültt zu ſehen. 2 
Niederlande. Haag vom ı5 Nov, Die 
Sache des Herrn van der Sippe, BDipeoberamt: 
manns von Maftricht, wird wieder aufgeruhrt 
Das Urtheil. des Staatsrathe der Republik ent 
hält, daß ihm die arretivien Brieffchaften wieder 
„ jurlictgegeben werden ſollen, indem fie nichts ent: 
‚ halten, das ihn einer Kriminalinquifiiion ausfe: 
‚ yen koͤnne. ‚Uber der patriotiſche Fiskal Tullin; 
‚ findet fie yon zu groſſer Wichtigkeit um dieſen Befehl 
uu befolgen, und will fie nicht zuclictgeben. 
. dan der Sippe drohte den Fiskal zu verflagen, aber 
diefer Fam ihn zuvor, und ſucht ihm jegt einen 
neuen Prozeß auf den Hals zu ziehen, Run iſt 
‚ auf ausdrüflichen Befehl dev Generalftaaten der 
Juſttzhof von Holland beordert „ in diefer Sache 
„zu fpreden, Durch neuerdings beigebrachte Be 
. weiße, fucht Herr van der Slype darzulegen, daß 
ihn der Fislal nicht allein uͤbel behandelt, fondern 
auch feine gehabten Befehle überfchritten habe. Die 
Freunde des braven van der Sippe hoffen 
werde poiiloinmen vittoxiſtren. er 
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Anbang zur Münchner Zeitung Nro.CLXXXV, 
—2 ESomadend, den Sten Windmonat ( Nov. ) 2785. j 


Die ofen der —— das Getreid in 
ahren troken einzudenten , 10. folgt 
wegen —5 des Raums künftig, 





Defentliche Kundmachungen. 
2 Da Se. Kurfürftt. Duralaudt unterm 13 
| —— egenwaͤrtigen Jahres, der hiefig löbfichen 
Pr * ital und Rinterhaus Verwaltung gnaͤdigſt 
——6 ‚das zum Behuf des armen Kinder» 
igft erhaltene Gluͤckshafen Privilegium 


au ber Urfula Jehlin ſon vorhin geweſt 
egirten Glüdshaf en eine jährfi ER 
Kanon dahin. ——— —— she 


2 ea mathe Bea 
dann Her Obernpfalz, wie vorbin 
' men Mentfichen Gläctspafen —3 dir ärfe; als wird 


jedermann ‚ befonder& denen , welchen ſolches 


ji en noͤthig if, hiemit öffentlich befannt gemacht. 





2) Nach erfolgt biegeiti,Hintritt „des dießortig 
PP Leder meiſters Jakoben Zelners fel. ift Meilen 
gefamter Bermögensperlas auf feine vorhanden 


— — * * 
>11 und. muf ofn 
be verf —— — 


zu —5 


Gewer 
eh Sen ver —* Ir nden Wirte 
Bun au, noch überhin den Betrieb. der * 
bay Sat ei —— und auf Selsfrecnu 
d Veranl d ind enge⸗ 
re Heß, a —— die u 
Er ihre erblich naen vaterl. Realitäten, 
Recht und Berechtigkeiten , ohne minde» 
gahm, fo A 0 der —— gi 
nachg n ” 
pe — > enthalten in er fee eien Ber» 
I; wiederumen von fich zu 
Ben Seite Magiftrats wirder dahero auf vor⸗ 
Anrufen bemerkter * ee ein 
a u 
u ? 
-Raufslufliger auf Shi kl —* * 
nicht nur allein alles ſo 
n, wie es in nachfolg nöfatacnder —— 
gehalten, und empfohlen wirdet, ſondern “ 


—— 


wirklich eintretender Behandlung ſowohl in Ruͤkſicht 

des Kaufſchillings, als a kun Ps 

dinguiffen all nar m Selde Billich » und Nachgie⸗ 

„bigkeit Si befahren heben falle. 

e an rs den 19 Nob. 1 
—* Stadtra 

— 

Rathehieehen. 


Lit.A. 
deren in der — a * ger 
- zung sfentlichen Berfauf fei akob 
Zelneriſ * fitdtem 
Verfaſt den 19 Wintermonats 3735. 
mo, Eine, ganz. neu erbanf ‚.von- ort aufs 
—— ohne denen Ttuͤterbbden, z Stöf hobe ar 
ans Tier, friſch, mit all e — 
* ehr bequem verſehen, in 
4 use ‚Strafe zum Sertauf fh fee — 
gen ſituirt, und mit hierauf betreibenb realen Eos 
dersgerechtigkeit, dann den an an 
n uud —* freiledig eigene n 
Crane herrſcha — tn — 





—— —— —* > Br 
B. ⸗aroſſe xuͤnn mit marmerfh 
dern. 


a — ſehr geraumige mit Aeſhen 
fchäfern, 1 groſſe fen a —* — 
‚breit und a unter der Erde mit armer uhr 
na Ausqus vwerfehene 
Di Eine fonderheitl. mit einer teinfeer * 
Be I, ae Sara 
Leim + un tlkeſtl, eingerichtete 
3 Ein Laden zum kederverkauf. 


dere fehr tauglihe Bewölber und: . 
Ede Einst vn stein — 
aber die W Bauart fo 


angelegter befindet, daß N —— Mast 4 
bern reiſenden Ledergeſellen fau 
Be ae 


— ir —— 
en J zu 
3 — in6parscen raum ge 


gtio. Ein Stadel jenfeits der Etraſſe enlle⸗ — 


gen , worinnen ſich J 
BA. 4.geofle ſteinerne —— en. 
B. 44 2 Rev. Kuͤhe bie hinl 
°C. Eine ganz neuerbaut, zur Bearbeitung mit 
feltner Leichtigkeit eingerichteter Loachſtampf. 
D. Eine eben neuerlich errichte Wald , und 
E. Eine geraumige Holzlege befindet, fo gleiche 
als alles frei eigen, und nicht von der geringften 
aufaͤlligkeit befchädiget iſt. — 
Ato. 4Krautaker jundchſt bei St. Nikola 
entlegen fo dem lobmärbigeu U. L. Frauen Keller 
giatſtiftsgottshaus allhier mit Leibgedingsgerech⸗ 
tigkeit unterworfen ſind. Pe — 
Sto. 2 Krautäfer am Meirhof, fo frei eigen. 
6to. 2 # derlei Krautaͤker, fo eben allda ent» 
legen, aber hochfürftt. Thumerif. Lehen find. 
“, gen Finder fih ein Waaren » und Leberlager 
in Vorrath von beilich 1200 fl. both. , 
8vo. Sind von aller Art Hauseinrichtungen 
‚und erforderliche Fahrniſſen verhandeu, fo ebenfalls 
‚sum beliebigen Anfauf feil ſtehen, endlichen und, 
 gno, Iſt bei Erfaufung dieſer Realitäten we⸗ 
‚der mit einer Austrags Perfon, noch in andermeg 
mit ewigen Gülten , Stiften ſo andern — 
Auſſer denen allgemeineu Lands gewoͤhnl. baͤrgerl. 
Reichniſſen nicht die geringſte Buͤrde zu uͤbernehmen. 
Hochfuͤrſtl. Salzburgiſ. Stadtrath Laufen. 








Haus und Rochgerechtigkeit zu berfaufen, | 


- „Ein dahier in Münden auf einem’guten Plas 
gelegenes und im Jahre 1763 von rund aus new 
und gut gebautes Haus , ift fat ber Stabt-Kochges 
rechtigkeit, und all doppelt liegend » und hangenben 
— — zu verkaufen. Um das Weitere hat man 
ch im Zeit, Komt. zu melden. - 





. 


he Zwei gang neue Billiards 
ſind mit aller Zugehör täglich zu verfaufen. Das 


übrige laͤßt fi) im Zeit. Komt. erfragen. 


i Koft zu haben. 
- Bei bem Trafteur Kuͤhn auf bem Plaz in be 
Bechthaleriſchen Behauſung vornheraus über ı Stit» 
’ ge wirdeine gute Koſt ſowohl in ald auffer dem Haus 
sum einen billigen Preis gegeben. Auch wird man 
wit verſchiedenen Getränfen ſowohl alleinig, als a la 
pafta mit aller Bedienung ‚und Zufriedenheit bewir⸗ 
thet werben. 








ngl. Stalımg. 


— 


Proͤklama. rd 

Bon ————— der kurfl. Haupt · und 
Reſidenzſtadt München wird bajaı en, W it 
des Mathias Schreder B. und nfieders allbier 
und Dario Eva deilen Ehew. obſchwebenden Debit« 
wefen .emige Foderung zu ftellen haben, mittels die 
Proflama hiemit fund gemachet,, und bedeutet, 

aß, weil die Riquibation der Prätenfionen zur Be⸗ 
r soon diefes Schuldwefen vor allen nöthig iſt, 
‚man hiemit ben erften Ediftötage ad producendum 


E liquidandum auf Mittwoch den ı4ten fünftigen 


Monats Dezembr. , deu andern ad excipiendum 
auf Mittwoch den 28ten befagten Monats Dezemb, 
dann den dritt» und lezten ad concludendum auf 
Mittwoch den 11 Jaͤner bes eingehendenz786 Fahre, 
welche dreißerichtstäge und zwar ein jeder befonders 
nad Ordnung der Gant Rechten peremptoriſch und 
Äub poena praeclufi find ‚ernennet, und anberaumel 
be ; jolbemnadı alı jene ‚welche an befagt Math. 
Schrederifche Eheleute ein — goßtfuhgen zu, flelfen 
‚haben, an bemeldt diefen 3 Etikrstägen Jeden Tags 
alezeit Vormittog un yllhr u. Nachinit. um ZU.auf 
gemeiner Stadt Nathhaus vor dem Stadtgericht 
in felbit eigener Perſon, oder durch genugfam ber 
volimaͤchtigte Anwaͤlde gemis zu erfcheinen , und des 
ren Foderungen abzugeben, fofort , mas fie zu des 
ren rechtlichen Liquidirung priginaliter aufzuweiſen 
"haben ‚tenörigermaffen zu pröduziren, ſohin auch 


- adaka iudicialia & protocollum einzulegen, nicht 


minder an-den übrigen zweien Ediftstägen,mie Gant 
Mechtens iſt, deren habende Rechts Nothdurft tam 
excipiendo , quam concludendo gejiemend zu ob⸗ 
ferviren willen; maſſen all und jedem hiemit unver» 
aften bleibt, dab im Falle von ein oder andern 
Glaͤubiger auf bemeldt erften Edittstage die ordent ⸗ 
ſiche Erſcheinung nicht gefchieht, oder auch feine Fo⸗ 
derung nicht nach Genägen liquidirt, und originali⸗ 
‘ter einfeget, derfelde fodann mit feiner, Prätenfion 
don der Priorität gänglichen ausgefchfoffen fein würs 
‘de. Es erfcheinen auch ein oder andere Krebitores 
“an bemeldt peremptorifchen Ediftötägen , oder nicht, 
p wird jedoch nichts deſto weniger jwiſchen den 
egitimirenden Theilen fortgefahren, die Sache für 
gefchloflen angenommen, und alddann der Priorität 
und des Vorgangs halber auf der übrig gegenmär- 
tigen Partheien geſchehendes Anrufen erfennet wer. 
den, was. Rechtens ift , wonach 4 alfo jeder Glaͤu⸗ 
diger zu richten hat. Damit fich aber Feiner mit 
"per unwiſſenheit entfchulbigen fann , ald hat man ju 
"jedermanns Wiſſenſchaft gegenwaͤrtiges Proflama 
"affigiren laſſen. Aktum den 18 Nov. 1785. " 


Styodtgericht Münden. ' 


 @riffafjitastonen, yrasR 
Martin Jop ein gebürtiger Häusfers Sohn 


"Er 3 kurfuͤrſtl. 8— Kirchberg 


feiner Profefion ein Zimniergefel dat Sonntag den 
10 FR uk den Wolfgang Scheierer Hütter gu 
Dperharthaufen durch einen — — jo tödlich 
verwundet, daß felber nach etlichen Stunden verfe 
bet, der Thaͤter aber alfogleich die Flucht ergriffen. 
Auf guädigftien Befehle einer nz vRl. hoc Iöhf. 
Megierung allhier wird gebachter Martin Jop ein 3 
monatlicher Termin als mit — des Monats De⸗ 
eember, Jenner und Sebruari dergeſtalten anbe⸗ 
raumet, daß er ſich in ſolcher Zeit bei hieuntſtehend 
kurfuͤrſtl. Amte um fo gewiſſer perfönlich fellen folle 
als im * ungehorſamen Ausbleibens, und nad 
Verfluß des geresten Termins gegen dieſen Fluͤcht⸗ 
fing weiters in Procefiu Criminali verfahren wer⸗ 
ben wurde, wie rechtens iſt. Adtum den 21. Nov. 


1785. . u iu 

Kurfck, pfalgsaierifches Stadt » und Landgericht 

. Straubing und Leonfperg. en 

N 

Hoffriegds dann wirfl. Res 
gierungsrath, Rentamtsfoms 
mißdr, Land» und Stabtobers 
richter. 


RE 
2). Diflas Fuchs ‚allhiefiger Burgersfohn feiner 
—— ein Sattler iſt vor mehr dann 60 ‚Jahr 
and abweſend, ohne daß von deſſen Aufenthaltsort, 
Leben oder Todt das muͤndeſte zu vernehmen ware. 
Run find deme ader von Eva Fuͤchſin bürgerl. Gaſt⸗ 
gebin dahier 60 fl. dergeſtalten legirt worben, daß 
wenn er Niklas Fuchs nicht mehr im Leben ſich bes 
findete, fothane 60 fl. in anderweg ad pias caufas 
verwendet werden follen ; bahero wiederhultem Niklas 
Fuchs ein peremptorifher Termın von 3 Monaten 
anberaumet-wird, inner welchen felber, ober deſſen 
fonftige rechtmeßige Erben umſogewiſſer in Perfon, 
»der per Mandatarium zu erfcheinen,, und fich zu 
melden haben, ald nad) Fruchtisfen Verlauf deifen, 
man ihn Fuchs nicht mehr hören; fondern befagte 
60 fl. nah der Eva gunfifäen Difpofition vers 
menden lailen werde, Neumarkt in der obern Pfalz 
den 18. Nov. 1785. _ 
Burgermeifter und Rath allda. 


3) Der hierortige Dezger zu Rueſtorf Michael 
Fieber IM vermuthlich wegen, feinen überhäuften 
Schulvenlaft vor 4 Wohen von hier unwiſſend 
wohin" flächtig geworden , und hat * nicht 
nar- fein haͤusliches Anweſen ſondern au 
Weib, und Kind meineidig verlaſſen. Derſelbe wir 


alfo hiemit dergeſtalten ehiftafiter worgelaben, daß 
er in Zeit 3 Monaten für den z, zten und zien 
Termin peremptorie hei nachfichendem Gericht MT 
Deere ſich mit feinen allfeitigvechaudenen 
IAdubigern um fa mehr ordentlich berichtäge : 8 
39 —— en wieder betrete; als man ihne img 
usbleibens Faul na obig fruchtlos we 74 
Termin nicht mehr hoͤren, ſondern in Sachen von 
Obrigkeits wegen fuͤrſchreiten märde, — 
5. 
chte 


iſt. Geſchehen den gu Weinmonats x 
aͤfl. Max Tauflircheniſ. Ho 
Hochgraͤfl. Mar Tauf —* fimarbögeri 


Kleeburg s jtorf, 
Kohanı Evang. Fyllinger, J. UL. Verwalter. 


4) Bereits den uten Aug. abhin, hat Johanu 
Michael Lonich ein in der Hofmard S Gerhorf 
bequartirter Snvalidenforps Korporal in des Waitze 
mayrs zu Berghamb anhero gehdrigen Unterthans⸗ 
guts Kalchofen 12 fogenannte Fuder Stöfeln Salz 
borgefunden, und zu hiefigen Hofmarchsgericht der 
Berhandlungswillen uͤberbracht, ohne jedoch dem 
Eigenthuͤmer deſſen ausfindig machen, und anzeigen 
w können; und gleichwie fich diefer hierorts auch 

erzeit nicht geitellt hat, fo wird er Galzeigenthäs 
‚mer in kraft dieß zu Abgebung feiner Berantwors 


sung biehero sitiret , und ihme wenn er ein Auss 


Hain Fi Termin ge 6% * ein — 
4 Wochen perempto na u F 
confellati dergelalten vor * dei deifen 
Nichterſcheinung nach Yerflin foren Terming, ges 
ſezmaͤßig verfahren werden wird , von 

Erjelleng Hochreichsgräfl. Berchemif. Hofmarks 
gericht Senderftorf zu Riznis. 


A f) * Verwalter.. 








Miethſchaften. | 
In der Burggaffe iſt eine Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern, Kammer ; Ruche- und. übriger Bequemlichkeit 


täglich zu vermiethen. Das übrige iſt im 3. Komt. 
‚su erfragen, 


In einer gelegenen Gaſſe über x Stiege find 

3 meubfirte Zimmer täglich zu beziehen. Di 
‚ Auf dem Plaz vornheraus über = Stiegen iſt ein 
Zimmer wit oder ohne Meubeln zu verlaſſen. D. uͤ. 
n der Dienerögaffe iſt ein eingerichtetes Zim- 


2.8 
ie übe a Stiegen monatweis zu berfliften, D. 0. 


uf dent Rindermarkt iſt ein fchönts Zimmer 


‚mit oder ohne Einrichtung täglich zu begieben. D 


Auf dem Plaz vornheraug über z Stiegen iſt ein 


groies mit Schönen Meubeln verjehenes Zimmer 
täglich zu vermiethen. D, 


Ein groſſer Weinfeller 
in einer Hauptgaff iſt täglich zw verlaffen. D.6, 


Di € ———— 

Ein honeter welcher die Rechte Fatirt, 
und in der erfahren * auch bei ein 
Herrſchaft als as, (Hin ge anden, —* 
wieder als Hofn ammerfehr 


auch allenfalls * da Ta feinen Sahlareren 
Angemeffenen eg ha elit zu werden. D.ü. 

Ein jünger Menſch, der ſchon die höheren Klafe 
—— hat, — — —* 
auch gut r un ten Fann, ſuchet old Kam⸗ 
—— —* ju anderen anfldnbigen Dienfien 
aufgenommen zu werden. D:-b. 

Ein junger wohlgeſitteter Menſch, von — 
fiber Kondnit, er dermalen auf dem Lande als 
Baadergefell in 52* ſtehet, ſuchet auf den 
aten Fünftigen Ri ver bei —* gen Kra.Baader 
in Kondition za Fommen. D. 

Ein im Schreiben , Bi: Frifirem , und 
Barbiren wohlerfahrner Men , fuchet als Ber 
Bienter anzufommen, D.ü. 

Ein Junger wohl gewachfener Menfch , weicher 
das Zimmerhandwerf gelernt, und felbes treflich ver⸗ 
ficher, auch mit Pferden wohl umzugehen weiß , An 
het bei einer Det als Hausknecht, in deſſen 
Eigenfbaft er auch ſchon gedienet hat, ur 
zu werden, DU. 





Derforner Hund. 

Den zgten diefes iſt ein weiſſer mit draunen Fle⸗ 
fen untermifchter Pudel mit einem weiß mekingen 
Halsband , worauf fid die Buchſtaben J.B. S. nebft 
dem Zeichen Mro- 3797. befinden , verloren more 
den; wen —* — der beliebe es im Zeit, 
Kamt; gegen eine anfehnliche Belohnung zu melden. 











Büheranzgeige 
ber v. Träsifchen Buchhandlung allhier in der 
Pr —*— ffe dermalen im v. ruffiſchen Haufe 
— gegenüber Hub zudaben 
Göttinger gen auf das J. 1786. mit 
—— Kupf —— ıfl N 
'®) — ea „in ufüm Deipbini. 8. 


’ rtialis mäta ad mas Codices 
» ge Hude 


:y) pn Pagint Stulpen, 2, Tom, 8.1 Marke I 


tnifihes Diftienariam in 4 groſſen Duar 


5) Ciceronis Opera fecundam optimas novifli- 
masque editiones. „Top. 8.90, 55kr. 
6) Homers Jliabe 91.8. ı fl sgft, 
R Deifeben Of Dinflee, d, —FJ 8.1 — 
SUR? ex onto & 
—33 ih 8. Matt. 
vi erwan ungen, m. F. 8.4 x 
10) Deflelb. Helbenbriefe. 8..48 Fr. * 
11) Quintiliani de Inſtitutione —— 2ir. 
12) Lehrreiche ———— für die Ju 
ren vornehmſten Lehrſtunden, 
buch für ra 5 und Ungele * 
33) Graf Treuherg ein —7 
daten und Patrioten. 8 
14) Echmärmereien des ya und der —7 ein 
Trauerſp.in 4 Aufj. 8. 30 fr. 
15) Elfriede, ein Trauerfpiel, 8, 15kr. 
16) —2 kleiner —S—— 3 Theile, , 


7) 44 Friedr.) die boruchm —— 
Reiſen, vierter Theil, mit g Rei tarten. 8-4 
18) Anefdotenbuch für meine fieben se 
riefter und Bevitem, ıter Theil. 8. 54 fr. 
19) Juven.Satyrae ex recenfione Henninii,A, P, 
Flaccii Satyrae,& Sulpicũ Satyra,ex recenf. 
Cafauboni, 8. 26 kr, 


20) Seriptores rei rufticae veteres latini-edit. 


Gesneri =) Columella, 2 Tom, ı fd. z2kr, 
b) Cato & Varro. 35 kr, e) Palladius. 29 kr. 
d) Vegetius 40 kr. 


21) Die — ein Luſiſp. in 3 %fı. 


pon Beilgr. 8. 3 
22) Solche Sträde Sieh bie * A 
Aufs. von Lambrecht 8. ı5.fr, 


23) Lamoͤrechts, neue Schaufp. 8. rfl. 
>24) Overbecks, Eehrgedichte and Lieder 


empiindfame Herjem 8. 36 fr; 


2%) Grabfehriften (lawwigte) 8. 6tr. 


26) Hebe, 1Band. 1 











27) Bianfa — auerfp. in 5 Nufj. nad 
Meißner. 8 
Kramer - —— und teutſch⸗ Itafie. 


nden ifl 
täglich zu verfaufen, — Austuuft kann man 


im Zeit. Komt. erholen. 


Die — Sammlung der Beleheten Teutſch⸗ 


lands geſtochen von Haib i 
mit le re chf . —— fer» 


— gegen * — Hreis feil. * 


fer kann 'man im Zeit, Kouit. erſtogen. 


m 
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N EEE — * 
ter ſagen ? Se. herzogliche Durchlaucht 9 
Mannheim vom 23 Nov. endigtem Stuͤcke anf ber Stelle dem — * 

» Das höhnbegihchte Namensten unſerer Durchlauch⸗ dor auf das Thearer zu überfenden, und Idie Burfärkliche 
tigen Kurfüritin umd Landesmutter und die dadurch veran⸗ —— haben demſelben den folgenden Tag ebenfalg 
laßre Anweſenheit Ihrer Durchlauchten des regierenden z00 Tomisd’or zum Gefchenf gemacht, ven dem Durchl, 
Heren Herzogs uud der Frau Merzegin von Pfalzzweibräden  Mfalzsrafen Merimilian aber har er eine goldene Tabaties 
mit dem neu vermähiten Piahgräfchen Ehepaar und dem" ze, von dem Seren Erbprinzen von Darmfade eine goldes 
Durchlauchriaften Merricbaften von Darmfladt , gewähret ne Uhr, und von der Frau Erbprinzefin eine goldene Ket⸗ 
anferer Stadt zweifaes Lebe, les beftreber Ach das ge, Heute aber vom Ihre Duthlaucht der Frau Herogim 
volle Mans der Freude hierüber am den Tag zw legen, und eine Goldene Uhr mit einer goldenen Kette mir Ächten Pers 
wer follte auch micht am dem reinen Vergnuͤgen, an der un Tem beſczt, empfangen. Geftern war bei Hof in dem groſſen 
verborgenen uͤber alles begluͤckenden herzlichen Zuftiedenheit Saal ein auſſerordentlich ptaͤcht iger Bal; Heute ik wieder 
unferer Zürfien den frobeften Aurherl nehmen ? Am vers seutiches Schaufpiel, Mittwoch Ko i 
wichenen Freitag Nachts um 10 Mhr mach der Tafel wur · Sale des Chaufpielhaufes , md bernach Veaurhal auf 
de im Schloßgarten ein unter Anltitung des Herrn Artils gen Theater. Bis Donnerkag erheben ich Se, L 
kriemajers Wanger verfsrrigres ſehr fchönes Kunfifenerwerf url. mir fümrlichen Hert ſchaften nad Rohrbach 
abgebrannt. Am vermihenen Sonntage frömte alles der Seipeiberg, vofeidn Sie bis den Samfag verbleiben, un 
teurfchen Schauſpiele zw, im welchen fo viele durch die Ach mir der Jagd erluftigen werden. Die blinde Dades 
—5 Bande der Liebe und —— ——— ee —— — bane em 15m d. die 

li nen melt , die allgemei e.Onade , Furfürfilichen la i 
im —— —5 auf dieſen Aulaß als Prolog suhoigiiem Beifall auf der Harmobit⸗ fich Hören ne eis 


‚Ob, WEON zu laſſen. 
fertigte (dudlic e harte eine fo mächtige Einwirs d ins ü i 
—* auf die fanft — Herzen der Zuſchauer, dag No € —— er. toftr: N DOM 5, 
Eh wien — a + Unbegreiflih mdr — dab fe. viele Meufchen 
mitipielte. i ebte henen res, M 
Ramen elifaberh — ——— Maximilian drams im unfern heilern Zeiten fi durch ve Schmär 


em tief ein,und Freudent hraͤnen flofien. Liebe mm tier  merei in’ Verderben flürzten „ da man a 
6 (fo hies Diejes ländliche Stuͤck, das Gluͤck güti Er Kanzel, auf ber Schaubähne, in guten es m 
sentein, umd Die Bolf-freude Über treflich newähle Zärfene un im gefellfchaftiichen limgang fa fehr d 
—— Liebe um Einbe en ee Ofet, un? ie Goßmacher Immer ein Dikelhde 
1 (oB0Q tiven, vm Auconnd sr Sraup unenmmer DRG an De Gate fit, unkegrifig nf 
en z Dit Die Cache fe, — Conii, Kun eh mb —— Bee gegen u 

vIn ammen/ bien gemacht har. au Throͤt 10a enn er nicht 

Thdelacun in der Tirces⸗ Dei 


ws in de mas folk mag bier We miardirer und einleudjtange) 





— — — 
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mar es jene in unferm festen Blat angeführte 
Anekdote, theils aber auch die allgemeine Aufmerks 
famfeit, die der berühmte num in der Baftille fir 
ende Caglioſtro —* fein miſtiſches Leben und 
einen geheimen Reichtum in ganz Europa erregt, 
8 uns bewog, folgende aus alten, bewährten, in 
unfrer Gegend fehr unbekannten Schrifftellern ges 
zogene Geſchichte unfern Leſern mitiutbeilen. 
Fi ı4ten Jahrhundert lebte in Frankreich ein 
berühmter Goldmaher , Nitias Slamel , der von 
ermen Eitern geboren, und zu einem Motarius ges 
bifder,, m furzem ein allgemeines Auffehen erregie. 
Bekanntlich kann ein Motarius in Frankreich grof 
ſes Bermögen erwerben; aber fo unermeklich reich, 
wie fi Fiamel dur feine Freigebigkeit zeigte, 
Fann nie einer werben, Er machte von - feinen 
Schägen einen fehr herrlichen Gebrauch. Nur für 
die Unglüclichen war er reich. Eine unverfchuldet 


in Dürftigkeit gerarhene Familie, ein tugendhafteg 


armes Mädchen, das vielleicht die Noth zur Aus— 
hweifung gezwungen hätte, ein unveruögender 

derreicher Handwerker ein verfaffener Waife, 
eine, traurende Wittwe fanden an Flamel ihren 
Metter, Er fliftete Kirchen, Spitäler, und. hat die 
vesfallene Kirche der unfchuldigen Kinder von feis 
nem Gelde wieber herfiellen laſſen. — Waude, ein 
alter franzöfifcher iſtſteller, fagt, daß Slamel 
einen —— Reichtum den Juden zu verdan⸗ 
en hätte, Wis Karl VI die Juden aus Frantreich 


 berseieb, und-ihre Güter den Fiskus. der. Krone 


sutheilte,, fo handelte Slamel mit den Schwönern 
der Juden, und erhielt von jeder bezahlten Summe 
die Hälfte, Dieß iſt die Vermuthung des benanne 
ten Schriftfiellers, Auch Piganiol, ein andrer Aus 
re if diefer Deeinung ; aber fehen wir ihren 


grund, 
DBermutlicy laſen beide nie,die Edikte Karls VL, 
In dem erften vom ı7ten September 1394 heifit 
ed, daß der König, wiewohl er die Juden aus dem 
Koͤnigreiche verbannet, dennoch. nicht wolle, daß ih⸗ 
ce Perſonen mishandelt, und ihr Haab geplündert 
werben ſollen. Im Gegentheil befihlt er allen ib» 
ten Schuldnern, bei Verluſt der Lnterptänder, bins 
nen einem Monate zu zahlen, fo wie auch diejenie 
en, welche Fein Pfand gegeben harten, zur Zah⸗ 
ung ſcharf angemwiefen wurden. Aber am 2tem 
Dt; 1395 erfchien ein anders Edift, worin nun 
den Shußnern der Juden, verboten wurde, einen 
an Br Schuld, zu zahlen, alle Jüdische 
chuldprozeſſe follen-aufhören, alle in Verhaft ger 
uommene ner befveiet ſein. Um endlich die ⸗ 


ſem Hardel einmal ein Ende zu 
König am goten Jdner 1397 demPrenor 
Paris , daß er alle jüdifhe Schuldfcheine B 


da die Schuldner von dem Könige fel 






er] 

J > — 

machen, bef 
befa 


































ich ſoli verbrennen _faffen.. Durch biefe 


a A 


wird es Kar, b mel durch Werhenmmlichur 
ber Zahlung an die Juden nichts gew ne Ri 
ſprochen waren. — Die Neugierde u * di Duell 


dieſes Neichtumes gieng fo weit, daß ma 


fi unter Flamels Wohnung in dep/ 
in feinem Keller fand man allerlei 


Fe A ; 
——— ‚en und feinerne Tüpfe vol 
—— Dial, aerne Zäpfe ve 


* 3 bie Mr = .' 
Man hörte endli von dein Tode hiefes M * * 
aber kein Menſch weis, wo er begraben Heat. 


Paul Lucas ın ſeiner bekannten Deife dur ch Elei 
Afıen ſcheiat zu glauben , daß diefer Flartıel noch ; 
feiner Zeit am tebenwar. Er erzäbir fehr ernfibe 


von, feiner. Bekanntſchaft mit einem Der mwifdt 
in Afien , der alle € en rn eff 30 
Jahre alt zu fein ſchien, — “er ſchon über 
Sahrhundert gelebt hatte. Dieſer afıatife 

wiſch (jagt Eucas) belebrte-mih, / daß Flame! 
den Stein der Weiſen gefunden, und daß er aus 
Furcht darüber in Händel zugerathen , Frahfre 
verlaffen,, und das Geruͤcht von 

nes Weibes Tode ausgefirew 


nella, Flames’ ‚em 

die allen Arzneien trogte 5 end! 

eine hölzerne Figur erfezte I 

terdeffen reiste fie nach der 

Mann zu erwarten. Diefem 8 eb 

durch groffe — t und den Pfarre 
t tod ‚und 


b „die. i ; 
Sour Kati sinn in das. feines We 
beerdigten, worüber ein pyeamibförmiges Gr 
mal, nach Flamels Befehl, —J vard Der 
in 






g 
wiſch betheuerte, daß er ein 7. 
Beanet fein Daß amel und fein Weib ne 
wörtig.bald in diefem bald in — nd 
ein vergnuͤgtes, weiſes Leben fü 
ſie in Indien das lezte mal ſeit dem geſehen 
Paul Lucas war ein Gelehrter, der vone 
Vierzehenten penfionirt war, und auf — 
zu ne ehl ut —*— ſeiner 
ebeſchreibung mehrere dergleichen Schwärmereit 
* die — —— der ihn de 
vorſchlug, nicht viel Ehre machen; a 
ben wir , unfre Lefer werden an dieſen 
Ruͤckſicht der Go 





idmachtrei überhaupt 


des Serüßmten Eagfioftro viel — fladen. 


Sogar im Betref der Judengeſchichte hat bieſer lezte 
—* la met viel Ahnlpes Kaas vieler Deeinung 
iſt ioſtro ein Jude; Eaglioftro ward wegen 
dem Kardinal. Rohan im bie Bafkille geſezt; und 
‚der Kardinal Rohen ( Caglioftto’s Freund ) fol 
aud) deshalb, wie wir in unjrer Zeitung einmal mel 
deten / dem franzöfifchen Hoſe misfallen haben, weil 
er in feiner Elſaßiſchen Didzefe den Juden vielen 
MBorfehub that, und heimliche Synagogen erlaubte. 
Wir mögten wiffen , ob manche unfrer keſer in dies 
ger Geſchichte wirflihe Snoftif ader wir flir 
she Geldſchneiderei finden!! Ä 


Ausländifche Begebenheiten. 


Frankreich. Paris vom 14Rov. Se. Ma⸗ 
ät der König waren neulich auf der Schweinss 
agd, wo ein wildes Schweid voller Wuth auf des 
Könige Pferd zu rannte. Der ältefte Sohn des 
Herzogs von Chartres, Herzog von Valois, zwölf 
Jahr alt, fahs am erften , vitt eiligft hin, und 
poftirte fiy vor dem König, um den Monardyen 
zu befchügen. Auf zo Schritt von ihm ward Das 
Schwein erlegt. Der Monarch, der den fo mus 
thigen jungen Herrn noch nicht kannte, danfte 
ihm ſehr gnaͤdig für ſeine Aufmerkſamkeit und Bras 
vour, und als Se. Maj. erfuhren, wer er fei, fQ 
fagten Sie ihm, er möchte ſich eine Gnade aus⸗ 
bitten. Der junge Prinz verfezte hierauf mit eis 
nem verehrungsmwürdigen Anftand : „daß die aus 
Algier erfaufte Sklaven ſehr ſchlecht gekleidet nad) 
Haufe fehrten, und er wohl wuͤnſchte, daß diefe 
Leute auf ihrer Reife Die Kälte nicht fo fehr em⸗ 
pfaͤnden.“ Der Monard) ewiederte dieſe guthers 
zige Antwort mit vielen Liebfofungen, und verfprady 
ihr, daß fein Wunſch erfuͤllt werden ſollte. Und 
wirklich werden Die Kleider, die dieſe Sklaven 
empfangen haben , des Valois genannt. 
Wenn bie ju Paris im Druck erfchienenen Me- 
moires authentitines du Comte de Caglioltro’ , wirfr 
ich authemtifch ind, fo macht biefer Wundermann freie 
gar kein faubered, Grgenftüd zu unferm Flamel. 
der Bafıle —— —— —— 
diefem Manne nad, warum konnten bisheran ſelbſt 
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—2 theilen wir einen Auczug davon umfern Les 
n mit : Der Graf Eagliofiro, ohne Anſehen und 
aus einer dunkeln Familre: abſtammend, wollte bas 
Sluͤck verfuchen, bas gemeiglich die bummflen Schörfe 
begünftige. Sein erfles war , daß er ſich einen Titel 
; und weil er einen Bauern fanüte, yer ein Fürſt 
worden war, 'fo wär es ihm nicht au viel, ſich für 
einen Grafen ausjugeben. Zu Venedig ſuchte er uch 
in den ſchlechteſten Winkeln eine zu ſeinen Projekten 
chickliche Frau, eine Genuefer Marauifin, die mehr 
urch groſſes Elend ald durch Bolt dahin gebracht 
Bu ’ de Bäbiat unter ber Larve * 
igerin alle keiten hatte zu verführen. und zu 
betrügen. Dies jaubere Paar glaubte ich nicht ſtark 
genug, ſich ſogleich nach Paris zu 4 sondern 
richtete feine Ausjicht nach Rußland. Dad Mei 
fehlte ,„ und bie Marquifin. follte welches. ver 
Zu Nom war eine Menge Engländer : fie floh bahın, 
ſolche in Kontribution zu fegen ; und ein Monat Zeit 
war ihr genug, um 5000 Guineen zu erbafchen. Nun 
giengen ſie nad Holflein, umd wurden des berlhme 
ten Grafen don S.Germaim feine Sklaven 
Nah dinlängliher Bewanderung in feinen & 
heimniſſen giengen fie als‘ Uerſte nachz Peters 
burg. Die Gräfin war 20 Ja 
Büdung, unb ſprach fehr ern don ihrem älter 
Men Sohn; der (dom lang als Kapitain in hollaͤndi⸗ 
iden Dienften ſei. Died Verhältnis mit: ihrem ju ⸗ 
gendlichen Rein machte bejabrte Weiber — 
und der Herr Graf ruͤhmte fein Geheimmid, ihnen wies 
ber jugendliches Auſehen zu verſchaffen. Das räfe 
fer, das er ihnen zu dem Ende gabs brachte ihmi 
fe Schaͤze ein, und die Liebhaber dieſer Weiber ver» 
götterten Cagliofiro, — Noch in Rußland Iiberma 
er ein Lodtfrantes Kind wieber sap em 
zärtlich betrübte Mutter ihm 5000,Kouisd’er veriprad- 
Mad) drei Wochen bracht er der bekummerten Mutter 
wieder ein gefundes Kind. Ein gewiſſes Gerücht vet» 
breitete ih. Man ſprach von einem gefauften Kinbe, 
Eagliofiro bekannte, daß das wiebergebrarhte Kind ein 
untergefhobemes, dad rechte aber tobt fei; und er far 
be durch. diefen Betrug nur der Mutter Schmerz; auf 
einige Zeit lindern wollen. Das Gericht früg mady 
des Kindes berblichenen Körper; und er geitand ein, 
daß er ihn verbrannt habe, um einen Verſuch der Par 
lingeneſte damit ju maben. Er mußte bie 5000 Louise 
d'ors herausgeben. Auf Befehl der Kaiferin mußte 
er Ausland räumen; feine Gemahlin ‚aber, in die eim 
groſſer Prinz fi verliebt harte, bekam noch ein Ger 
ſchenk von 20,000 Rubeln. Aus Nusland gieng er 
nad Warſchau, wo man ihm verfanute; don da nach 
Straßburg , wo er glüdliher war ; und eudlich nah 
Parıs. Dier trat er aufals ber Wiederherfteller der 
egyptiſchen Greimaurerei , der bereit fei den Länder 
die Geheimmiſſe Iſis und Anubis wieder jun verſchaf⸗ 
fen. Dies erregte unter den 72 bafelbjt befindliche 
Maurerlogen groffes Auffehen der Meugierde „ wel 
he niit Leichtglaubigkeit begleitet , mit den größten 
Thorheiten gejästiget ward. Seine faubere Gemapliz 
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— imwiſchen eine Weiber koge ober ie 


\ rreſpondent fol , . 
En weiber, Die ale Bhorbeiten ——— 
fen. — Und dies gieng fo fort, bis die Haldbande 
gefchichte des Kardinal von Rohan ausbrach. 
Grosbrittanien. London den gten Novb. 
Der Herzog von Cumberland, der geſtern in fein 
Anſtes Jahr eintrat, nahm deswegen Die Blüte 
wlinſche von den Adelichen und Vornehmen am, 
Er macht ſich bereit, in wenigen Tagen England 
wieder zu verlaſſen, und feiner hauslichen Angeles 
genheiten wegen nach Abignon in Frankreich zuruͤck 
gi lehren. Es heißt, dieſer Prinz fei anf Ver⸗ 
fangen des Könige nur darum auf eine kurze Zeit 
nad England gelommen, um den Berfauf feines 
Sommeraufenthalts auf dem Windforwalde, der 
unter dem Namen Cumberland Lodge befannt ift, 
wölig zu besichtigen. Der König hat denfelben für 
bie Königin gefauft, im Fall dieſelbe Ge. Mafis 
frät Überleben follte, und damit Cumdberland Lods 
ge mit dem Hanfe der Königin zu Windfer möge 
wereinsgt werden. — Lord George Gordon erhielt 
in nerwichener Woche eine Zitazion aus dem geiſt⸗ 
Eichen Gerichte des Erzbiſchofs von Canterbury, 
fidy als geftern vor demſelben zu ſtellen. Man 
weiß die Urſache dieſer Zitazion und den Juhalt 
bes nicht ; allein, jedermann war begierig, 
gu fihen, ob fi Gordon vor Dofters Eommens, 
gie dem Kirchfpiele St. Benedikt, fo lautet die Zi⸗ 
taziom einfinden werde. Er bat es aber richt ge⸗ 
Kan, ſondern zur Antwort geben laſſen, daß er 
Bie geiffliche Gerichtsbarkeit des Erzbiſchofs vom 
Eantersury Aber ihm nicht anerlenne/ und daß 
ihm deu heit, Benedift mit feinem Kirchſpiele völlig 
anbefannt fer. Wir werden ja wohl in wenig Tas 
gen hören, warum Gordon vorgefordert fer, und 
was ihm dev Erzbiſchof thun werde, da er feine 
geiffliche Gerichtsbarkeit verworfen. Lord Gordon 
BE jezt ein großer Freund bei der Oppoſizionspar⸗ 
Sei, und ſehr vertraut mit Herrn Fox, 
bier, War ſch au den 5 Nov. Man ar⸗ 
leitet ſchon am dem Vergleiche, dev auf Befehl dee 
Königs und des rußiſchen Vnbaſfadeurs uwiſchen 
ren hieſigen unruhigen Bipidenten von der augs⸗ 
burgiſchen Konfeßion gemacht wurden fo. Der Hr. 


Bankier Schuf, ale Mediateur von Seiten der Biw 


fo verdriepfihe Sache, die in und auferhalb Lan⸗ 
des ſchon fo viel Auffehen gemacht, Kunftige Wos 
che voͤllig zu Stande kommen werde, Herz Schultz 
iſt mit der Schrift, fo die Deputirten der Wars 
fyauer Gemeine aus dem Spnod mit etlichen 


Hundert Unterfepriften dem Könige und dem Con- - 


feil Permanent Übergeben, auch uͤberall ausgetheis 
fet, wie auch mit dem Manifefte, fo gedachte Des 
puticte in dem biefigen Grod wider den General⸗ 
kieutenant, Baron von der Hol, der als Depus 
tirter von der Provinj Großpohlen, mworinn ſich 
über 100,000 Evangeliſche befinden, einmu⸗ 
thig auf der Synode zu Frauftads erwaͤhit worden, 
imgleichen wider den Genetal · Senior, Herrn Rin⸗ 
geltaube, gemacht, gar nicht zufrieden. 

Niederlande. Haag vom 17 Nob. Am 
roten iſt nunmehro auch der Allianztraktat zwi⸗ 
ſchen Sr, Majeſtaͤt dem König von Frankreich und 
der Republik geſchehen. Ev fol aus 16 Artifeln 
beftehen. Frankreich garantivet afle unſre Beſi⸗ 
jungen auſſer Europa, ein flr unſte weſtindiſchen 
Beſizungen wichtiger Umſtand, da Surinam und 
Eüracas von ihren die einzigen von Ratur gut 
befeſtiget ſind, und noch mehr befeſtiget werden 
koͤnnen. Frankreich giebt auf den Fall daß die 
Republik angegriffen wird, 10000 Mann zu Zug 
und 2000 zu Pferd nebft 4 Linienſchiffen und z 
Fregatten zu Hilfe, und die Republik die Heifte 
entweder in Natura oder ım Gelde, wenn Franfe 
reich angegriffen wird, Der Sefretaive unfers 
Seſandten Herrn von Branzen, Here Tinne, ſo 
dieſe Rachricht uͤberbracht, hat von Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden eine goſdne Staatenmedaitle an einer gold⸗ 
nen Rette hangend enpfangen, — Naͤchſtens wird 
hier eine groſſe Verſammlung der ſieben Provin⸗ 
jew gehalten werden, um alle Unionsſachen, fo 
wohl was die Finanzen und: andere Zibilſachen, 
als auch das gunze Defenfionsiyejen des Staats 
betrift, herzuſtellen, und zu rektif ziren. 


7 — — 
Die 589 Ziehung zu Muͤnchen ben 24 Nov, , 


Br ’ 8 90 6 ® 
Die 590 Zihung ben 29 De, —e— 





München, 


Verruf. Se. furfürft. Durchleucht haben 
zu Dermeidung fünftiger Irrungen und Kolliſio⸗ 
nen, melcye fid) bei Tobfätlen der pfalzbaieriſchen 

Maltheſer Drdensritter ſowohl mit der Beerdigung, 
als der Verlaſſenſchaftsobſignazion, Inventur, und 
Verhandlung ergeven möchte , folgendes gnädigft 
verordnet. gie ” 
1mo. Coll es mit Ordensritiern, welche 
noch vor abaelegter Profepion abſterben, mie mit 
anderen kandskadalieren gehalten, Die Drdenspros 


fepı aber i * 
2do. Richt nur in der Orkensfiche, ſofetn 
eine an dom Dite des Hinfceißfk f ſich befindet 


beerdiget, fondern aud) f 


3uo. Deren Verlaſſenfchaft von Seite des 


Ordens durch deſſen Adgrordueten obfigmiert‘, jr⸗ 
doch, ſoviel — —— 
Ato. Die erftere von Sr. kurfl. Durchleucht 
ſelbſt ernannte Kommenthuren betvift ji Fe 
ihren Vermögen frei zu Disponiren berechliget 
den naͤchſten Beſreundten die Roobſignegoñ frip 
geſtellt werden, und falls un 37..." 
- 59, Der Verftorbene ein kurfliffliches Mark 
auf ſich gehubt hat, fo die Dnfignagion auch 


on dem fing senannten, Fupfücflichen Aoumuufae 


* 
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Dienstag, den 29ten Windmonat ( Modember) 1785, 


rio, und jwar Primo loeo geſchehen, ſofort did 
Amtspapier von den uͤbrigen ſeparirt, und am 
denſelben getradirt werden. Ergiebt ſich endlich 
6to. Der Sterbfall nicht dahier, ſondern 
anderer Orten, wo kein Ritterordenskommiſſarius 
vorhanden iſt, wird die Obſignazion ſtatt deſſen 
einsweil von der Regierung, oder ordinari Orts⸗ 
obrigfeit, jedoch nar proviforio modo vorges 
nommen; welches alfo mittelft gegenwärtigen 
Derrufs zu jedermanns Wiſſenſchaft und gehor⸗ 
ſamſter Nachachtung fund gemacht wird, 
ben in Unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt Münden, 
. den 22ſten November. 1785... © 
. Xx Commifl, fereniff, Dni, Dni, 
5 Dyeis et Eiector, Speciali, 


Er Joh. Georg Kroiß, Furfücfkf, obern 
fie, Landesregierunge ſekretaͤr. 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Weutſchland. Wien’bohr 23ten Nodbr 


aus dub Wiener Beir) Sonntags den Zoten d, M. 
iar, rohe germohnfich;, Der öffentliche Gottesdienft 


ka’ Höfe und daraufKerele, Nady dem Eercle hatte 


der vm hyeſtgen Hofe ſtehende feanjöf. Bothfdyafter, 


Rorouie d xaiues bei Sn, Maj. eine Privats 

audienz ⸗ in welcher en ſich beurlaubet, um, mit 

Beine RE, auf einige Zeit nach 
5% 27 i % . 

. ri 
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A. zu reiſen. Morgen wird er dieſe Reife 
wirklich antreten. — Die Stände des Marg⸗ 
grafthutus Mähren Haben aus Liebe für d.e Stadt 
und die Eintvohner von Brünn nit allerhoͤchſter 
Berilligung des Monarchen das allda in dem heus 
tigen Jahre ganz abgebrannte Theater auf ihre eis 
genen Koſten wieder herzuſtellen, und einjurich⸗ 
ten, dann das neben demfelden befindliche groffe: 
@ebäude, befonders in Abſicht auf die zu haltens 
den Bälte in einen der beften Bedienung angemeffes: 
nen Stand zu fegen ſich entſchloſſen. Das Schau⸗ 
fpielhaus, wobei fuͤr die möglichfte Sicherheit und 
Bequemlichkeit geforgt worden, ift auch ſchon ſo 
weit fertig, daß ſolches annoch in dieſem Monat 
Nopember. dem Vergnügen des Publikums wird 
| et werden können. — Das platte Land in 
Gatizien Hat neue‘ Berveife von der landess 
väterlichen Huld des Kaiſers und der Aufmerkſam⸗ 
leit Dei Regierung auf Das Allgemeine Wohl durch 
Die neue Veranſtaltung zur Anftellung einer zurei⸗ 
enden Menge von geſchickten Kraisärzten und 
Wundärzten erhalten, denen zur Richtſchnur ih⸗ 
—— ein eigener Amtsunterricht iſt, ers 
usa 


Aus Privatbriefen. Se. Naj. der Kaifer 
verfugten ſich au zıten d. M. abermals in die 
Natheſtzung der oͤſterr. boͤhmiſchen Hoffanzlei, 
welcher Hoͤchſtdĩeſelbe von 9 bis 3 Uhr ununter⸗ 
brochen bei auch diesmal hin und wie 
Rec mit votirten. Seitdem ift der Antrag, die uns 
gariſch⸗ flebenbirgiſche Hoffanzlei mit“ dieſet teuts . 
"en Stelle zu-berkinigen‘, wodurch alſo für die 
politiſche Geſchaͤfte der gefamten Erblande eine‘ 
dinzige Hofſtelle entffunde Dies ift audy igt ums 
fo leichter, feit dem Ungarn auf. teutfchen Bus ges 


fest ift. Die Einwohner diefes groſſen Reiches ſeg⸗ 


nen ſchon laut den Namen Joſephs LI wegen Ein⸗ 


führung der Militaͤrkonſtription, gegen die fie ſich 


zwar anfangs ein wenig fträubten „ izt aber ale 
Die größte Wohlthat anfehen, weil fie dadurch vor 


Der willkuͤhrlichen oft gefährdenotten Wegnahme u + 


Soldaten von Seiten. der Komitate ertäft worden 
frid. ¶ Auch Galizien fon nach und nach ganz auf 


Geutichen- Zus gefat, und in 3: Jahren acle Oe 
5‘, .r 
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ſchaͤfte in teutfher Spache verhandelt werden; 
Diejenigen Beamte und Adsofaten, welche ſich bins 
nen dieſer Zeit mit. der teutfhen Sprache. nicht 
befannt gemacht haben, müffen ſichs ſelbſt zuſchrei⸗ 
ben, wenn ſie von ihren Stellen entſezt werden. 
— — Der Hofſekretaͤr yon Paradis, Vater des 
blinden geſchickten Fraͤuleins dieſes Namens, iſt 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer zum N. De, Regi⸗ 
tungsrathe mit 2500 fl. Befoldung ernannt wor⸗ 
den, — — Am Sonntage gab der franz. Bots 


ſchafter, Markıs de Noailles, in Betracht des mit 


Holland geſchloſſenen Friedens eine groſſe Mittagss 
tafel , welcher die dazu geladenen fremden Mis 
nifters und die Chefs der Hofftellen beimohnten, 
Auch die gewöhnliche Konverſazion bei dem Fürften 
bon Kauniz war an diefen Tage befonders zahle 
reich, und Se. Durchlaucht fomplimentirten die 
2 boländifcyen Deputicten wegen des nun ges 
ſchloſſenen Zrigdens, und Iuden felbe auf den ans 
dern Tag zur Tafel ein. — — Heute gieng bei 
Abbrechung des Klofters der aufgehobenen Nikolae⸗ 
Finn ein Gerüft ein, wodurch 3 arme Taglöhriee 
erfchlagen , und Drei andre gefährlid verwuns 
det wurden. Die Erjdlung der Erlanger Zeis 
tung aber , daf Se. Maj.: der Kaifer jungſt von 
einen derlei Berufte bald wären erſchlagen worden, 
ift eine bloße Erfindung, — — Unter den bes 
kannten Bolten  Erzeugniffen , die zu Töpliz in 
Böhmen verfertigt, und in die ff. Erblande auch 
benachbarte Staaten verführt werden, verdient eit 
ne beſondre neue Erfindung von einer Gattung 
diefes Produftes näher befannt zu werden. Die 


- Gebrüder Johann und Jakob Andris, Striders 


meifter zu Toͤpliz haben eine Art geſtrickter Hüte 
erfunden, Sie find den Filzhuten dem Anſehen 
nad) ganz gleich, und haben wiel Vorſuige vor ſel⸗ 
bigen. Wenn man fie-einige Jahre gebraucht hat, 
können fie wieder gewaſchen, aufgerieben, und 
wie neu jubereitet werden. Sie find leichter ale 
Filz. Man kann fie ohne Schaden in Die Taſche 
ſtecken. Die Kappe dehnt fidy nach dem Gebraus 
che aus, wie bei den Filjhliten, weil dieſe erſt for 
niſch gefilgt, und über der Form erft die Eilinders 
geftalt erhalten. : Uns dieſer Urſache find fir zu der 


neuen hollaͤndiſchen Miode vortreflich, da fie nad 
zaͤngerm Gebrauch nit auf den Kopf fallen. 

* Wen nur auch einer die Barmherzigkeit hätte, fo 
erwas nüjliches vor Franenzimmerhauben zu erfinden: zum 
Beifpiel» daB Ne dauerten, oder Daß maam fie auch 
fo mit Hant und Haar waſchen koͤnnte. Wie manches 
Mannes Kaſſa wurde befier beſtellt fein, weicher ſich ſo 

ur arm um Friede mir feinem Weibe zu haben au Dies 

Fieriefang Ennfen mus. Das if uns Deutfchen eins 
Wal nicht zu vergeben, Daß wir uns von den franjöhichen 
‚Revendenics.a la toilette fo au dee Nafe herumfübren laß 
fen: und alle die albernen Moden nacäfen, die fe ums 
dabrinucn vormachen, als weuu jeibes ausichlußmäßig das 
Band des Geihmades wäre. Ueber dieſen, bag jo man 
cher wegen diesen Thorbeiten feines Weibes ganz ins Ber 
erben geräth , fo muß man beinahe «le Sinnen verloren 

‚ um zu behaupten, diele fran,chiche Katikaturen 
—* ſchoͤn, und bilden gut. Maͤdchen past ou Geſchmak, 
fo kleide dich mach deiner Fautaſie, Das, was dir am bes 
fien anſteht, wird auch die beite Move vor dich ſein. Biſt 
du Schön , To ſuche das Einfache,. edle Einfalt ſo gam; 
Be Zieraden wird Dich örtlich bilden Stelle dir die 
Mevdenine des: Cortegio hinter einem R ham vor, 
mit Lanber, Mufceln und Schucken mehr beladen ift als 
ein Sr. Jakabs Pilger. Ihr Zrauen aber, die ihr nach 
der Verehlihung fo feierlich wie Gefichter macher, frds 
get die Vernunft, was ener Srand, eure Beſoldung, euer 
Karakrer für eine Kleidung fodert. — Mer wieder auf 
die Hite zu Eoınmen, fo muß ich fo gerade herausſagen, 
Arte hollaͤndiſchen die abgeſchmackteſten von der 


— Bir uͤberlaſſen es dem Herrn Einfender diefer 
Note den hier deflamirten Locus communis, und 
fein eigenmächtiges. Urtheil Über die durch ganz 
Eiropa angenommenen hollaͤndiſchen Mannshuͤte 
ju rechtfertigen. — Un die Stetle des in Gallizien 
derftorbenen Heren Bizepräfldenten von Korupfa ift. 
der bei der Hiefigen oberften Juſtizſtelle geftandene 
Hofrath, Graf Jarowisky, mit der Wuͤrde eines 
geheimen Rathes ernannt worden, — — Auf der 
£ #, Familienherrſchaft Hortitf find ohnlaͤngſt 
360 Schaafe aus Spanien angefommen, um die 
dortige Schafzucht, die ‚bereits in gutem Stan: 
de iſt, noch mehr zu verbeffern. Aus Hollitſch 
werden fie num in die übrigen Familienherrſchaf⸗ 
ten auf dem Marchfelde, Edartsau, Esling, 
Mannersdorf und Stammersdorf vertheilt, auch 
an andre Güterbefizer abgegeben, 


Goldmacherei. 
Dera Adept, von dem wir lezthin meldeten, für bw 
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reits feit dem Freitage im Arreſt. Sein —8 iM 
ſchon anf gır37 FL — ee ſcheint in⸗ 
deſſen die ſogenannten Rofenfreuger offeutlich aufzufodetrn, 
igt ihrem geicngenen zu helfen, wenn die alkis 
miſtiſchen Kenainifien, deren fie ſich rͤhmen, Grund har 
ben follten. Allein ihre Ohren bleiben verſchloſſen: Ge find 
taub, wie ihre Planeten, denen fie fo oft. befehlen herab⸗ 
sufeigen , Ach in ihram Tigel zu kementriren. 

Unfre Zefer werden uns nichts verargen, wenn tik 
fe nun dreimal nacheinander mit dem Goldman - 
herwefen beheiligen, Uns daͤucht immer, daß ih⸗ 
nen foldye Anefdoten willkommen fein müffen, als 
der aufgewaͤrmte politifche Kohl von Tauſchereien, 


Allianzereien u. d. gl. woran man ſich in 99 Zei⸗ 


tungen bis zum Edel fatt leſen kann. Uebrigens 
waren jivar Die geftrigen Anekdoten von Flamel aus 
unfter eignen Manufaktur, an obiger Nachricht 
ater und dem Ausfalle auf Rofenfreuzer, die NB. 
nicht alle Goldmacher find, haben wir nicht 
den mindeften Antheil. 

Italien. Ber da noch zweifelt, ob ums 
fer Zeitalter ale Vorhergehenden an hoher Ers 
findungsfraft, an vertraulicher Bekanntſchaft mit 
den Beheimniffen der Natur u. d. g. uͤbertrift, der 
fann gleich durch eine wälfche Gazzetta zurecht ge 
wiefen werden. Wer hätte je geglaubt , daß der 
Flohe, von deſſen Eigenfhaften wir bisheran 
nichts als Frechheit und Unbeftändigfeit Fannten, 
zn einens geduldigen Zugthier abgerichtet werden 
fonate ? Und doch war auch Diefe hoͤchſt nuͤtzliche 
Erfindung unſrer Zeit vorbehalten, wie die Floren⸗ 
tiner Zeitung durch folgende Nachricht meldet. Zu 
Florenz läßt ein Klunftier, Namens Giacomo, fol⸗ 
gende ganz außerordentliche Stuͤcke öffentlich fürs 
Geld fehen, die gewiß jedem andern, der fie nicht 
fieht, faft unbegreiflich fein möchten: Eine Kutſche 
von Helfenbein mit 4 Rädern, die fidy mit einen 
darin figenden Manne um ihre Achſe dreht, Das 
Banze wird von einem Floh an einer goldnen 
Kette gezogen , und wiegt zuſammen ein einziges 
Gran. Eine Kette von 200 Mingen und einens 
Schloſſe, das man mit einem Schlüffel auf und 
zumachen kann. Alles zuſammen wiegt gleichfalls 
nur ı Gran. Eine Kalefcye von Helfenbein mit‘ 
dazu gehörigen Federwerk. Es figen darin 2 
Perſonen, 1 Bedienter fteht hinten auf, und eis 
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Qutfcher ſigt vorne auf dem Bock, mit einem 


Hunde zwiſchen den Fuͤſſen. Angeſpannt find 6 
Pferde, worauf ein Poftitlion ſijt. Dieſes ganʒe 
Fuhrwerk zielt ebenfalls ein einziger Floh. Ein 
Maar Scheeren von Staal, die einen Hut be 
ſchneiden, und nicht mehr als cin Drittheif eines 
Grans wiegen. Ein fildernes Schiff mit 3 Mar 
Men, und übriger Zugehörung. Alles dieſes ıft fo 
Hein, daß man es durch ein Radelöhr zieben kann. 
Ein gemeines Pfefferforn, das 12 Dutzend geld: 
ne Löffel enthält. Endlich die gefammte Einrich⸗ 
tung eines Meinen Saals, beftehend aus Seſſeln, 
Armſtuͤhlen, einem Ep sund Spieltify, mit einer 
daran figenden Perfon , und einem Aufwaͤrter. 
Alles Diefes befindet ſich in der Hälfte eines na⸗ 
thelichen Kirſchenkerns. 

Sranfreih. Paris vom ıgten Nov. &es 
fern kam der Hof nad; Verſailles zuruck; man 
Hofft nun die Königin oft in der Oper zu ſehen, 
vo derſelben Loge mit kleinen Oefen von Porjellan 
und allen Bequemlichkeiten fo zierlich und koſtbar 

uͤſtet worden iſt, daß dieß kleine Zimmer 
Aber 6otauſend kLivres koſtet. — Hier wider 
ſppricht man der verbreiteten Rachricht, ale wäre 
Evanien gefinnt, im Fat der Noth ‚ der Rußi⸗ 
ſchen Flotte den Eingang in das mitte⸗eͤndiſche 
Meer fo gar mit den Waffen zu vermehren. Dieß feste 
ja dre&omerainerät der Meerenge voraus, und ſrit⸗ 
te wider die Säge der gegen England errichteten ars 
mirten Neutratitaͤt. 

Grosbrirtanien. London vom 11 Nev, 
Mar erwartet den Kronprinzen von Dännemarf 
hier infondon, und es geht die zuverlaͤßige Rede, 
“ Haß eine Bermählung zwiſchen gedachtem Primer 
und der Erbprinzeſ in Eharlotta Statt haben wers 
den. Eben fo mırd auch Das Gericht befkättigt, 
fo weit nämlich dasſelbe durch Reden im Pudlikum 
Heftättigt werden kann, daß Se. koͤnigl. Hoheit, 
der Prinz von Watlis, ſich mit dev Prinzeßin von 
Dranien vermäßlen werde, aber nicht eher, als 
Bis gedachte Prinzeßin das 17te Jahr zuruͤctgetegt. 

"Der den Einwohnern Londons fo feierliche Tag, da 
Ser Lord Mayor zu feinen neuen Amte eingeſchworuu 
wird, wur dieresmal , mas das Werten betrift, ein fehr 
fHöner ud angene Pit uud wich an⸗ 


Der Wornehme waren nad Gnibhal eingeladen, mn dem 
Lord Mavor Schwmonie beisumehneı. er, Sa Vitt win 
bie Ehre, er dem Lord e erwies „beinahe 
ſchlecht bekommen. Eine Parthei Boͤfewichter, der Hits 
mel weis vom wen fie aemich fi i 

Weagehen vom Echmanie des Abends ſpaͤt an, und win 
de ihm gemis getödter haben , wofern wicht Teine Bedienre 


nnd andere zu Milfe geeilet wären, und uunfern —— 
ch⸗ 


Minifter gerettet haͤtten. Ein Streich mit einem Hir 
faͤnger, der gegen ibm gerichtet war, gieng fehl, nnd eis 
ner von den Tumultuirenden ward dadurch gefährlich, ans 
Kerr Herrn Pitts, dem es eigenrlich muaedacht war, ven 
wundet. Man giebr firh alle Wuͤhe, um die Urheber. dies 
fes vorgehabten Meuchelimordes auszufinden, und jeder 
Rechtſchaffene wünicht, daß man. die Cache völlig erarun⸗ 
den, und die Verbrecher, wer fie auch fein möchten, zur 
gehörigen Strafe bringen möge. Herr Pirt nnd jein Was 
gen, meb feinen Bedienten , And auch to mit Korb und 
Steinen von einem unfinninem Pöbel gemorfen worden, 
dag ihr Zuftand wirklich bedanernseirdig geweſen. 
— Der amerifanifhe Minifter, Herr Adams, hat 
Diefer Tagen verfchiedene Konferenzen mit dem Koͤ⸗ 
nige gehabt. _ Unſer Kommerztvaftat mit Amerika 
font ſchon ziemlich gefördert fein. 

Spanier. Der am Hofe zu Madrit bisher 
geftandene päpftliche Nunzius, und nunmehrige 
Kardinal Eolonna , hat am 22 Oftober bei dem 
Könige feine Abſchiedaudienz erhalten, und gleich 
darauf wurde der neue Nunzius, Monfig. Vineenti 
jur Antrittsaudienz vorgelaffen. — Die königliche 
Kommifion Dir Naͤchſtenliebe hat in Ruͤckſicht der 
bei dem Volke herrſchenden Abneigung fuͤr die Spi⸗ 
täler, wodurch viele Krankyeiten verheimlicyet , 
und tödtlich geworden find, nunmehr fund mar 
dyen laffen, daß es den armen Kranken, die ihren 
Beiftand brauchen, ganz frei ſtehen ſoll, ob fie in 
Epitäler überbracht, oder zu Haufe behandelt were 


deu wollen, — Die Fregatte St. kucia und dag, 


Paquetboot Vivo, die vor dem Haven von Eadir 
gefveuzt haben, find am 8.Dftober in denfelben zus 
rudgefommen. Un dem nämlicyen Taae find die 
Fregatten R. S. de la Eabeza und Aſſuntion aus 
dem Hafen abgefegelt. Die erft unter Kommans 
do des D. Ant. Cordova fegelt Dusch die magellani⸗ 
ſche Meerenge in das Suͤdmeer, um die allda neus 
entdeckten Infeln zu beſuchen; Die andere durch 
Den Kapit. D. Ramon Bertendona gefuͤhet, wird 
mit den Föniglidyen Schebeken ſich vereinbaren, die 
in der mittellaͤndiſchen See Freuscn, 
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Mittwoch, dem zoten Windmonat ( Movember) 1785. 
” mit allen Necht und Gerechtigfeiten , ohne minde 


d O entliche Lundmachungen 
V Da Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht unterm 13 


A Ärtiaen xahres , der hiefig Ihli 
ee Seht gndbiß 


derhaus Werwaltung gudbigft 


haben , das zum Behuf des armen 


hauſes gnddigft erhaltene Gluͤkshafen Privilegium 


"der Fran Marie Urſula Fehlin fchen vorhin Yen 
- privilegirten ——— eine 
nition dahin fiftweis zu überlaffen,, daß gebi 

ehlin auf allen Märkten in fammentlihen baietis 
‚schen Landen, dann der Obernpfalz, wie vorhin eis 
„nen Öffentlichen Gluͤckshafen haften bärfe; als wirb 
-folches jedermann , befonder denen , welchen ſolches 
zu wiſſen nörhig ift, hiemit Öffentlich befannt gemacht. 





2) Nach erfolgt biegeitf.Fintritt ‚des dießortig 
bürg. dedermeiſters Jakoben Zelners fel. ift beffen 
gefamter Bermoͤgensverlas auf feine vorhanden 
eheleibt. Tochter Sranziffa kieblin duͤrg. Weingaſt 
gebin allda erblich- — — 

Diefe ohnehin felbit behauſt und mit ofnem 
Merk ene Alleinerbin findet „ed ihren 
en 

fein, wenn fie nebſt ber vorhin enden Wirte 

ft, auch * uͤberhin eig hin der ererb» 
den Pederei fortzufezen, und auf Selbflrechnung zu 
Weforgen haben ſelte - 
Aus biefer Beranlaffung, and um ſich Ind enger 
re gu ziehen, hat fich ſelbe entfchloffen , die fams 
ihr erblich zugegangen vaterl. Rralititen, 


* 


* 
> u 
„Ar 


- Fanf wiederumen von ſich zu laſſen, 


Lit.A, 
uslicher Beſorqung zu Überwiegend 


ne. 
"x 


ſien Ausnahm , fo , wie fie in der hierüber fondere 
beitl, verfaßt , und anſchluͤßig nachgetragenen Bes 
fchreibung Lit. A. enthalten find, durch freien Ders 

Bon Seite Magiftrats wirdet dahere au vor · 


gi —— —— — aben⸗ 


zu 

öffentlich verlautbaret, und zugleich zugeſichert, 
jeder Kaufsluftiger auf dießorts beichehenes Anm 
den , nicht nur allein alles fo beeigenfchaft finden - 
werde, wie es in nachfolgender Beſchreibung vor⸗ 
gehalten, und empfohlen wirdet , fondern auch bei 
wirklich eintretender Behandlung ſowohl in Rüfficht 
des Kaufſchillings, als andern. erleichterenden 
dingniffen all nur mögliche Billich «und Nachgie⸗ 


bigkeit zu befahren haben folle. 


Gefchehen Kaufen den 19 Mob. 1785. 
Hochfuͤr ſtl. Eatsburg. Stabtrath allda, in 
R. R. Stadteichter, Burger⸗ 

meifter und Raͤthe bieoben, ' 


Befchreibung e 
deren in der hochfuͤrſil. Salzburg. Stadt Raufeh 
zum Öfentlihen Derfouf teilftehend Jakob 
Zelneriſ. Realitäten. 

Verfaſt den 19 Wintermonatd 1785. | 
ımo, Eine ganz neu erbaut, von Grund auf⸗ 
gemäuert , ohne denen Truͤſerboͤden, 2 Stöfchohe, 
durchgehende Hecht, friſch, mir alt erforberlicher Bes 
egenheit jehr dequem verſehen, in Oberdorf ndchß 
s oo. “ ı. a 


* 


ber horkeigefönben Straffe um Merfauf fehr geles 
Es ſituirt, and mit hierau 
ehgerchtigfeit, dann ten ——8 By 
are und Leiten, freitedig e niemand m t 
— — ne Hi —*— in der ſi * 
en bereits angefuͤhrten 
derheitl. Au und Trüferh In Fa 
4 — 2 groſſe Brünn mit B—— Gran⸗ 


C. Di it 3 Aeſchen, 9 Loach⸗ 
ſchafern Mi ————— —S —* 
preß und einen unter der ei mit —— aus⸗ 


Meder · oder 

Best einer geimfeberpres dann einem 

eim · und Et ‚ eingerichtete Farbwerkflatt. 
E. Ein zum Lederverkauf. 

28 Di: ehr taugliche —* und 

6. * En don Stein ausgefester, 

Borgügli ber die Weriſtatt in ihrer ‚Bauart fo 


—— befindet, daß nach allgemeiner 


Bedergefelen-faum eine im Bande zu 


en, veifenden. 
Fehlen ſeie) die dieſer an der zum Betrieb der Pror 
Feßion —— und bequemnen Anlage gleichkommete. 
naͤchſt daranſtoſſend fo genannte Faͤr⸗ 
* Behaufung , fo gleichfalls ganſ neu erbaute 
2 n gun rg m Hofitatt, dann —* 
and Leiten reiledig eigen. , und zu 
u — unspartman au ge⸗ 
gie. Ein Stadel jenſeits der Straffe, entle⸗ 
—— worinnen ſich 
ſſe ſteinerne Erdeinſezbodingen. 
6 ‚Rev. Kühe die hinlaͤngl. Stallung. 
ne gan] neuerbaut , zur Bearbeitung mit 
Pe Reichtigkeit eingerichteter Loachſtampf. 
it Ba: ‚Eine eben neuerlich errichte Wald, und | 
E. Eine geraumige Holzlege befindet, fo gleiche 
allg alles ‚frei eigen, und — bon der geringſten 
—— un. et iſt. 
44 Krautafer —* bei St. Nikola 
em lobwuͤrdigen U. L. Frauen Kolle⸗ 
giat ee alle: mit Beibgedingägerech« 
figteit unterworfen find. 
sto, 2 Krautäfer am Meirhof, fo frei eigen, 
6to. 2 derlei Krautäfer,, fo eben allda ent» 
legen/ aber hochfuͤrſtl. Thumeriſ. Lehen find. } 
Findet ſich ein Waaren » und Lederlager 
in — von beilich 1200 fl. vor, 
nd von aller Art Hauseinrichtungen 
und —— Fahrniſſen verhanden, fo ebenfalls 
um beliebigen Ankauf feil ſtehen, enduchen und 


A 


r 


betreibenb realen * 


eine derlei zu verfaufen 


Hrio. Fl bei —** dieſer Realitaͤten oe 
* mit einer — erſon, noch in — 
[} 


mit ewigen Gülten , hen fo gnk N) 
auffer denen allgemeinen X 
Reichniſſen nicht zu —— | 


Hochfuͤrſtl. 63 Stadtrath Saufen. 


Klavikord zu verfaufen, 
Ein groffes bundfreies Klavikord mit geiien 
Dftaven ſtehet um einen billigen Preis Al ae 
iſt im Zeit, Komt. zu erfragen, 


Bücher » oder Mufikfaften zu ve 
ein —— furnirter mit einem Die vergöfe 
oder —* —— Ma feil. D 
igen 
Verkäufer fann man im Zeit, u erfragen. — 


* Ki ve —— 
r noch ganz neu, i 
Zeit. —* dh ch das N ni agen. * 


£ Nachtlichter zu haben. 

Es wird einer hoben Mobleffe fomohf, wie auch 
den geehrren Publifum zu wiffen gemacht , daß bie 
Nachtlichter bei dem Fanaz Meumair, b. erörduer 
oder fogenannten Fitferbräu in der BSEHESHER jeder» 
zeit zu befomen find, 


Eine recht gute Harpfe 
„wird zu kaufen geſücht; berjenige , welcher 
‚ kann folches dem Zeit, 
Komt. anzeigen. 


Gefundener Schluͤſſel. 

a vermwichener Woche iſt ein teutfiher. He 
fchlüffel gefunden , und dem Zeit. Komt. eingeli 
worden ; der Eigenthümer Fann felben allda ı ieder 
abholen laſſen. 


Zugelaufener Wachtelhund. 

Vor 8 Tägen iſt jemand ein brauner Bachtels 
hund mit einem Halsband — x 
weicher felben verloren hat , kann 
wieder erfragen. 


Verlornes Haldfreug,  ' 
Es ift ein De und vergöfdetes mit 
und 3 rothen Steinen gefaßtes Sarg woran 
das —— von Bein, verloren worden; der 
ber belie Sr 4 gegen eing&rkenntlichfeit dem 
Komt. zuzuſte 


Peer a ee 
ET En 
29ten in der 
oh —8 mit einem lafirten 








Pk vn; Schildfrottart , und einem gefchmelzenen 


Are, weiche Kintenen auıfadjogen wird 

mit einem gruͤnen hr * nen U — 

— rfehen ift, von dem ſch urm bi N bie St. 
eterspfarrfirche * oder aber in bemeldter 

Kirche entfremdet worden; wer alſo dieſe Uhr ges 

funden hat, oder zu Geſichte betömmt, wird erſucht, 

Ale ge gegen eine Belohnung dem 3. 8. einzuliefern.; 


Verlorner, Hund. 

ESs iſt den 27ten dieſes ein gr * dunkelbrauner 
ug —— breiten weiſſen Kehle, auf der 

— mit einem weiſſen Düpflein, und einem Hals⸗ 
“band mit dem ewöhnlichen Hundszeichen verfehen, 
Bon einem gemif en vehrjung allbier einem Landmann 
sperfähenft worden ; wer alfo biefen mit ſich aufs 
Land genommen bat, der beliebe es gegen eine Bes 
Lbaung dem Zeit. Komt. fo bald möglich, zu melden. 


Verlorner Löffel. 

Bor einigen Tägen iſt in einem Haufe ein filbers 
‚wer Loͤfel, worauf bie Buchftaben A.B. ſich beftuben, 
„verloren gegangen ; 
7 Gefichte kömmt, wird erfuchet, gegen Erfänntlich. 

eit felben dem Zeit. Komt. zu überbringen. 





Geſucht werdender Malergefell. 
E⸗ wird in die kurfuͤrſtl. Stadt Neuendtti 
Malergeſell geſucht, der feiner Kunſt in der 


melier⸗ und Fafarbeit., wie auch — 


Abrigen derlei Erforderniſſen für dag Land 
iſt, und daruͤber authentiſche Zeug 
kaun. Derjenige, der ſich dahin zu verehlichen: ge 
denket, kann ſich bei der Tedigen eigenthumlichen 
„Haus-und Gerechrigfeitbefigerin „_oder bei der loͤbli · 
chen Stabtobrigkeit alldert in Zeiten melden. Sn 
' AVERTISSEMENTS,. 

“ ve da einige dermalen allbier zu We haft ſizen⸗ 
de Perfonen vor einiger Zeit "ein in oc Stüfe 
jerfänitien + und mr gefchlagenes Silber ir⸗ 
—** zum Verkauf gebracht, welches dem An⸗ 
einen nach von einer Monſtrange oder Ziborio 
ein börfte ; als haben jene Rirchenvorfteher, welchen 
rgleichen entwendet u bei hieuntftebens 
sem Aut eh Münden den 25 Nov. — 
Kurfürf, —— 
J. von Heffletten. 


t Anddigfier PT und. höchfier Re» 






A} Mi 
diſions Rati 5*— gebenfet man den zur lüblichen. 


Stift und; Kartaus — fmarche 
—— Aa und —— N 
der M ir [ge t, Die 


yassin * — Jieitaudo n ir auch io; 


berjenige, bene ein derlei koͤfel 


n zoten Fünfti ö 
Brit n 


fest? Angeboth aus feinen * ſichen Urſachen bis 
zum. Glocken Anzug bei dem Ave Marin Laͤuten 
Abends anzunehmen. Welches einem geehrten Pube 
fifo-und jedem Kaufstiebhaber Kraft dieß befannt 
gemacht wird. Alt. den 19 Mov. 1785. 
Karthaus. ——— Aefmardgerd Neuen⸗ 


eslof 
Zap. Prottam 
PIERRE © und Santrichter, 


ER re ner rar 
ZWer einigen Taͤgen wurde eine Bierflafche zum 
Verkauf gebracht, und das Geld hiefuͤr nicht mehe 
abgeholt, daß alfo zu vermuthen ift, felbe feie ent» 
worden: weme babero eine derlei Flaſchen 


N  Berturf gegangen, beliebe ſich bei hieuntfiehen- 


m Amt zu melden. Münden den 25 November 
Anno Aurfuͤrſtl. —— 


— 
Den Herten Liebhabern vom Pferberennen die⸗ 
net andurch zur Nachricht „ daß den 28ten einge⸗ 


henden Kriffmonats bei Franz Wishen, Wirth zu 
Zolling, ein Pferdrennen auf dem befannten Nexus 
weg gegeben wird. Die Gewinfle find folgende : 
ı) Ein ſchoͤner * PR Ellen rothed Tuch mit 
ang Schild, 3) 2 -tothes Tuch, 42 El 
EN 34 —* Detto, 6) ı Eun Detto. 
5 HH. Rennmeiſtern aus⸗ 
—* bie übrige Gewinſie find frei. 
Unzeige der bier angefommenen Fremden, 
1) Bei Hrn. Saguer, Weingaftg. zum goldenuen Boͤru 
‚Den 32 Rov. Herr Riner, von Leimen, . Den 
25 — Herr Wirth von er Den 28 — Herr 
Michael greiß, Hopfenhändler von Oberellſpach, 


‚aus ber Pfalz. Herr Diner, ni 6 von Heilbrunn. 
2)Bei H. Merkl, Wei 


Den 23 Nov. J — 


‚Herrn Sohn von Den 24 — Hat 
‚Neuburger, Jud von Gries Den 25— Herr 
Rindmaier ‚Bräuer von — Den 26 — Hett 


Kaſtel, Handelamann von Mosbach. 
3)dei5.Schliter, Weingaftz, weilf. Röffelim hate, 
Den 25 Rov, Here Neumair und Hert Schmal⸗ 
hofer, Juriſten mit ı Konf. von Burghauſen. Den 
26 — Herr Strobl, Waareubeſchauer von Burgdaus 
fen. er Hueber; mit 1 Konſ. Bierbräuer von Ro⸗ 
fenheim;" Herr Andres Srrbrduer von Sl; Hert 
Köni Ar Wirth von Hohenkammer. — 

zum 
Ge "onen: Sontone ‚, Hauptmann 
unterm Regiment Darmfladt im Set, Dea 


* 


24 — Lit. Se, Erzelleng Graf v. —* 
Domprobſt von Re ni Bed. Den2 — 
Mitord Vitecomte Barnard, engliſcher Hauptmann 
wir Bed. Denag— Tit. Se. Erjelleng Monf. 
te Marquis de Moailles, Fönigl.franz.bevollum Min⸗ 
fter am k. k. Hofe in Wien, mit Suitevon Wien, * 
5) Bei Seren Ignaz Streicher , Weitgaftgeber zum 
goldenen Kreuz in ber Kaufingergaffe. 

Er Den 22 Nov. Lit. Hr. Baron v. Onz, Obrift 
and Kommandant zu Mottenderg , mit Bedienten. 
Sit. Hr. Baron v. Hallderg, Hauptmann unter dem 
föb1, furprinziichen Regiment, mit Bebienten. - Deu 
25.— hr. Baur, Juriſt von Ingolſtadt. Den 26. 
— Hr. Wernle, Jurift von Freifing. Den 27, — 
Hr. Schwad, Weinbändler aus Markftöft. ! 
6) Bei Zerru Albert , Weingaftgeber sum 

Adler in der Raufiugergaſſe. 

Den 22Mov. Hr.Artner, ff. Proviantfommif 
Kaire von Brüffel; mit ı Bed. Den — r.Vigele, 
mit 3. Hrn. Konſ. Kaufl. von Augsburg. Lit, Hr. 
Baronnon Gös, von Augsburg. Den 25. — Tit. Hr. 
son Fraißinet, von Zouloufe, Tit. Hr, von Dautun, 
son Sean. Den 27. — Hr, Kldzer, Kauf.'von 
Worms. Hr. Saglio , Kauf. von Frankfurth. Hr. 
- Reichhard, Kauf. von Achen. 

7) BeigeTpallerin , Weingaftg. zum golduengahn. 

Den 23 Rov. Tit. Here Baron v. Frank, von 
Btrkenfer, Ein geifil;.Herr von Augsburg. Den 
25— Zrau Stadejchreiberin von Ingolfladt mit 
zRonf. Here Gerichtfchreiber fuon Regenftauf mit 

«anf. Den 26 — Tit. Herr Graf von Hollnſtein 
ähndeich beim loͤbl. Gen. La Roſee Dragon. R’gim. 
en 28 — Herr v. Reicht ‚von Ingolſtadt mit 1 Konſ. 

3) Bei Sr. Suberin ‚ Weingaftgebtr; zum 
König in ber Kaufingergafe. — 7 

Dmza Ron. Hr. Rubbrecht, Kaufmann von 

Augsburg, fammt ı Konf. Den 24.— Tit, Sr. Er. 

r. Graf von Königsfeld, Domherr zu Freiſtig und 
8. robft von Altötting m. Bed. Denzs—Tit: reif. 
umberg, von voͤtimeß, mit Jungfer und Bed, 

van Bohn, Handelsfran von Aibling. Hr. Mayr, 


farrherr von Weing- Minden. °- Hr. Poop / Koop. 


on Til; Hr. Sailer, geiftt, Herr von Aibling. Hr. 
Hagner und Hr. Böf, Bier. von TEL; Dan 27. 
Hr. Htfel, Bermalter von Mindelheim, 
Wöchentliche Bebnurt + und Streblifie, 
Se ver Garuifouspfarre ſind getauft, worden 
fs der ı Porigen Woche s 4 Kinder. 
Geſtorben uad begraben: 
Den 19 Nob. Kunigund Sranzin, Gefreiterd 
utwe, 65 X. alt. Herr Etepdanus Mayer, furf, 
Geibgente Trabant, 84 Y alt, im Herzogfpisal, Den 
20— Gran Srems, Invalid, 79 J. alt; im kazaret. 


= 


x Bedienter Bei den ehrwärd. barmherzg. 


Den 21. — Eines Hrn; Hautboiften Kind vom 1öhf- 
Leibreg. ı Tag alt. Den 24. — Quirinus Bauer, 
vom bl. Bring Marifchen Regim. 24 J. alt, im Lage 
Ta tt. &, Sran Stifter und Pfarrkirche find imbe 
vorigen Woche getauft worden, 4 Rinder, 
Beftorbtu, und begraben find folgende: 
Den zo Nob. M. Anna Graͤslin, Struͤmpfwir⸗ 
kers Gattin vorm Kofithörl,, 54 5.0. M, Anne 
Grueberin, Tagloͤhnerin am Rebel, % J.a. Den 22, 
— Eines kurfl, Braͤuamtsdieners Kind an der Leber 
ver. 3 0.5 M. a. Den 23. — Fr. M. Anna 
Jolepha Reifin, furfl,-Hofrathsfekretdes Wittwe im 
That, 63 3.0. Den 25. — Balthafar Stier „ furfl. 
Reitknecht an der kebererg. 53 J. a. 


Zuou der St. Peters · Pfarre find in ber vorigen Woche 


getanft worden 7 Kiuder. Wr, 
Beftorben und begraben find folgender 
Den 22. Nov. Eliſabetha Refchin, 1.St. Dienfle 
magd im St. Jofephipital, 60 J. a. Ein. ausm 
h, Selfifindehaus. Johann Nenmiller, berrfchaftl. 
Doifipp Rimfche, 1. & — 
F. a. Philipp Nunſchek, 1. St. ein Schnei 
von Tefchen aus Schlefien allda, 24 5. o. De 
— Philipp Prener, Zieler auf der Schiesftatt, Inder 
Sendi. Hafle,73 3:0. Den 26.— Eine Mannäyere 
fon.im Arbeitdhaus. Den 27. — Eines Maurers 
KR aufm Kreuz, IJ. a. Den 28. — M.Unne &tr 
ferin, Stadtfarnerin in der Sendl, Gaſſe. Mon 
‚Haeberin., Gaͤrtnerin von hier, 78 J. a. bei <en 
ehrw. Fr. Ekſabeth. | bist 
Ju der heil. Beiftpfare ift ım der vorigen Weche 
getauft worden ı Kind. 
Geſt orben und begraben : Niemand. 


—— nn — — —— 
«ntreibepreis, er 
Sonnabend, deu zöten Ron, N r 
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obllama. 
on Stabtgericht® wegen der kurfl. Haupt⸗und 
Reſidenzſtadt Nelnchen ieh denjenigen ‚ welche in 


des Mathias Schreder B. und Seifenfieders allhier 
und Maria Eva deſſen Ehew. obſchwebenden Debit⸗ 
weſen einige Foderung zu ſtellen haben, mittels dies 
Proflama hiemit Fund gemachet, und bedeutet, 
daß, weil die Liquidation der Praͤtenſionen zur Bes 
eihfigung dieſes Schuldwefen vor allen nöthig iſt, 
man hiemit den erſten Edifrstage ad producendum 
& liguidandum, auf Mittwoch den raten Fünftigen 
‚Monats Dezembr. , den andern ad excipiendum 
auf Mittwoch ben 28ten befant:n Monats Dezemb. 
dann den dritt» und festen ad concludendum auf 
‚Mittwoch den 11 Jaͤger des eingehendene786 Jahrs 
‚welche drei Gerichtstaͤge und zwar ein Jeder beſonders 
nad Ordnung der Gant Rechten ——— und 
fub poena praeclufi find ‚ernennet, und anberaumet 
habe ſolchemnach all jene ‚welche an befagt Math, 
Schrederiſche Eheleute einige Foberungen zu ſtellen 
haben, an bemeldt diefen 3 Ediktstägen jeden Tags 
allezeit Vormittag um 9 Uhr u. Nachmit. um zU-auf 
emeiner Stadt Rathhaus vor dem Stadtgericht 
n felbft ‚eigener Perfon , oder durch genugfam bee 
volimaͤchtigte Anwaͤlde gewis zu erſcheinen, und bes 
ren Foderungen abzugeben, fofort, was fie zu des 
ren rechtlichen Liquidirung originaliter aufzumeifen 
haben, behoͤrigermaſſen zu produziren, fohin auch 
ad afta iudicialia & protocollum einzulegen,nicht 
minder an den übrigen-ziveien Ediftstigen,wie Gant 
Rechtens iſt, deren habende Mechts Nothdurft tam 
excipiendo, quam concludendo geziemend zu ob · 
ferviren wiſſen; mailen all und jedem hiemit unvers 
halten bleibt , dak im Falle von cin oder andern 
Gidubiger auf bemeldt erften Ediktstage die ordent⸗ 
liche Erfcheinung nicht gefahieht „ oder auch feine Fo⸗ 
berung nicht nad) Genügen liquidirt, und originalis 
ter einfeget, derfelbe fodann mit feiner; Prätenfion 
Bon der Priorität gänzlichen ausgeſchloſſen fein wärs 


de. Ss erfiheinen auch ein oder andere Kreditores 
an bemeldt pereinptorifchen Ediktstaͤgen, oder nicht, 


fo wird jedoch nichts defto weniger zwiſchen den fich 
legitimirenben Theilen fortgefahren, die Sache für 


chloffen angenommen, und t 
X des Vorgangs halber auf der übrig gegenmärs 


tigen Partheien gefchehendes Anrufer erfennet were 


den, was RKechteas iſt, wonach ſich alfo jeder Glaͤu⸗ 
diger zu richten hat. Damit fi aber feiner mit 
ber Unwiſſenheit entfchuldigen Fonn, als hat man zu 


forſcht werden 


alsdann ber Priorität _ 


jedermanns Wiſſenſchaft gegenwärtiges —E 


affigiren laſſen. Aktum den Tg Nov. 1785. 
7 


Stadtgericht Muͤnchen. 


„„Cbiftaljitagionen — 
r) Schon vor 45 Fabren hat ſich Johann Heis 


ſelbetz, lediger Hdusler Sohn von Sulzbürg abmeg, 


und unmilfend wohin begeben, auch von deffen Fer 


„ben oder Tod nichts in Erfaßtung gebracht, von deſ⸗ 


en naͤchſten Befteunden aber um Ausfolalaffı 
„heilen Erbportion don 35 Fl. das FR ellet 
‚worden ; Als mird erdeuter Heifelbez, oder deifen. 
‚Fh_alfenfalts Iegitimiren Fönnende Erben binnen - 
3 Monat hiemit peremptorie mit dem ünderhat 
‚borgelaben , daß nach derſtrichenen Termin den Hei⸗ 


ſelbetziſchen Befreundten „fagte Er i 
* cher Kaution verabfo gt wer 8 
„, Kurpfalgbairifchen Pfleg« und Hoftaftenamt der 


Reichsherrſchaft Sulzbürg, 
Aftum den 19 Nob. 1785. En: 
| Ka: Freih. v. Berger, 
kurſuͤrſil. Rammerer , egie⸗ 
tungsrath.und Hofkaſiner. 
2) Nachdeme der Yobanı Michael 
geweſener Benefisiat zu Kleinheifenferf ve 
tichtes das Zeitliche gefegnet, und ein Teflament 
hinterlaffen hat,‘ auch annoch “einen einbändigen 
Bruder Namens Auguftin Lindner gewefen burs 
gerfüchen Eifenframern in München zdhft, der aber 
ato, ohngeachtet derfelbe bereits fchon vom (S6L 
Stattgeriht Dünen unterm 13 Oft. An. 178 
ediftaliter vorgeladen morden , ‚noch nicht andges 
werden. Fönnen, und deſſen unter dem Furl 
1861. Keibregiument in Defnchen ftehend ehefeißficher 
Sohn ebenfalls nicht auszufundfchaften bermöget ; 
fo wird anmit der ernannte Yuguflin_@indner in 
— —— gnaͤdigſt geiſtl. Nathöhefehls dd 12 
pr. ı9 dieß von heut Dato anfangend fub 
termino 3 Monate zu dem Ende, und zwar fab- 
rg agniti — binnen ſolchen Zeitraum 
ich. hieodets * ären, und zu ſteüen um feines 
einbändigen Hrn, Bruders Michael Gämperfg 
Kleinheifendorf verfaftes Teftament agnosziren ir 
aber mit dem erhaltenen Legat nicht begnügt fols 
bes aus einigen Rechtsſtellen impugnieren zu mol, 
len : wornach bad weitere beſorgt, und in Entſte⸗ 
ng deſſen man rechtlicher Ordnung nach zu ver⸗ 
* — Seite des 
urfuͤrſ alzbairiſ. Pfleggeri Abli 
Dir, Den aa Don. 1785. aid Libliu. 


* 


a) Martin Son ein —IF Hdusiers Sohn 


won Hirfchling rſil. —— Kirchberg 
feiner Profeßion ein Zimmergefell hat Sonntag den 
„ao Dftober den Wolfgang Scheierer Hütter zu 
Dberhärthaufen. durch einen Meſſerſſich fo tödlich 
verwundet, daß felber nach etlichen Stunden verle⸗ 
ber’, der Thäter aber alfoaleich die Flucht erg h 
Auf gnaͤdigſten Befehle einer. kurfuͤrſtl. hoch 1861. 
Negierung allhier wird gedachter Martin Yop ein 3 
monatlicher Termin als mit Anfang des Monats De⸗ 
eember, Jenner und Februari dergeftalten aube⸗ 
raumet, daß er ſich in folder Zeit bei hieuntſtehend 
Furfürftl,Amte um fo gewiſſer derſonlich ſtellen folle 
als im Falle ungehorfamen Ansbleibeng , und nach 
erfluf des gelesen Termins gegen dieſen Flücht« 
fing weiters in Proceffa Criminali verfahren wer» 
den wurde, wie rechtens iſt. Actum ben 21. Nov. 


1785. 
Surlärftlspfatboierifhies Stadt» und Landgericht 
BEP New reubing und Leonſperg. 

J Gundelſinger, 
Hofkriegs⸗ dann wirkl. Res 
gierungsrath, Rentamtskom⸗ 
mißar, Land» und Stadtober⸗ 
richter. 


4) Der e Mezaer zu Rueftorf Michael 
Fiecher iſt vermuthlich wegen feinen überhäuften 
Shuldenlaft vor 4 Wochen von bier unwiſſend 
wohin mügtig Asmarden ‚ und bat andurd nicht 
nur fein biusliched Anmefen , fondern au 
Weib, und Kind meineidig verlaffen. Derfelbe wir 
alſo hiemit bergeflalten ebiftaliter worgeladen, daß 
er in Zeit g Monaten für.den ı,2ten und ten 
Sernin petemptorie bei nachſtehendem Gericht alls 
bier erfcheine,und ſich mit feinen-allfeitig verhandenen 
Glaͤubigern um fo ‚mehr ordentlich berichtige : for 
2 fein Anmefen wieder betrete; ald man ihne Im 
usbleibens Fall nach obig fruchtlos verftrihenen 
Zermin nicht mehr hören, fondern in Sachen von 
Obrigkeits wegen fuͤrſchreiten würde, wie Rechten® 
ift. Geſchehen den zı Weinmonatd 1785, 
Hochgraͤfl. Dar Tauffircenif. Hofmarksgerichte 
Kleeburg , und Rueſtorf. r 
Johann Evang. Fyllinger, J. U. L, Verwalter, 
s) Bereits den ıten Aug. abhin ‚ hat Johann 
Michael Loni ein in der Hofmard —e— 
bequartirter Invalidenkorps Korporal in bes Waitz« 
nayrs zu Berghamb anhero gehörigen Unterthans⸗ 
guts Kalchofen 12 fogenannte Fuder Stoͤkeln Sal 
worgefanden, und zu hiefigen Hofmarchögericht der 








‚ben, o 


Eigenthuͤmer beffen ne 


J verfahren werben wird , von 


Akt. den ı3ten Mob. 


den wer 


Verhan dlunge willen uͤberbracht ohne jeboch Ken 
machen, und anzeigen 
zu Pönnen; und gleichwie fich dieſer —53 an 
herzeit nicht geitellt hatı o wird er Salzeigenthüs 
mer in Fraft dieß zu Abgebung feiner Veranwor⸗ 
füng biehero zitiret, und ihme menn-er ein Aus 
länder, ein Termin von 6,als ein Fanlänber aber 
4 Boden peremptorie fub poena praclufi & 
eonfeflati dergeſtalten vorgefezet, daR bei deſſen 
Nichterfcheinung nach Verfluß folchen Terming, ge⸗ 


xzellen Hochreichögräft, Berchemif, Hofnarfa 
gericht Serhertirt au nie ah 


Anno 1785. Johann Martin Pfeiffer, 
Berwalter, 





6) Fohannes Schleicher, dieffeitiger Unterthaus 
Sohn von Pärheim , findet ſich aulbereits — die 
40 Jahre Land abweſend, und feithero kunte man 
niht das mindefte mehr von deflen Feben, oder 
erfolgten Tod in Erfahrung bringen 5 "daheto ers 
waͤhnter Johannes Schleicher , oder all diejenige, 
welche an dem unter der-oberamtl, Ruratoreiredh« 
nung fich befindf. und versinsfich aufliegenden Gel, 
bern ad 300 fl. 12 fr. 2 Hl. rechtl. Zufprud zu has 
ben, ben aubet find, Fraft dieß ediftaliter vorgelas 

en,fih binner Zeitfrift von 3 Monat, bei 
kurfuͤrſtl. pfalzbaierif. Oberamt zu meh 
er zu gewaͤrtigen, das nach Umlauf ſoſch 
—— geſezter Zeit nach denen höchſt lan⸗ 
—— Gefdzen werde fuͤrgefahren und fein 
gebaht Johannes Schleihers Vermögen 
Unter die bereits ſich angemeldete naͤchſte Anberwand⸗ 
te gegen bie verfprochene Rautionsleiftung ohne weis 
ters vertheilet werden. Akt. Heydeck den 22 Nov.178$ 

Kurfürjtt. Pfalzbaierif. Oberamt allde. 


dl 











j Ma r t 
die — — —— Münzen 
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Medaillen betreffent. 


Endlich finde ich mic, im Stande, denen Here 
ren Pränumeranten und übrigen Liebhabern diefer 
Sammlung gesiemend anzutünden , dak nunmehr 
———— Stuͤk die 

reſſe verlaſſen habe, und bei mir, um den 
unterm 26 April, d.%, / nass 
jionspreis von ı fl. all 
Rommen werden koͤnne. 


„U, Zun b 
un Bendfhaftsfupferhgen 


angezeigten Brä 
—— 





Donnerstag, den ıten Ehrifiinonat Cddenter ) 1785, 





Münchett, 

Beförderung. Se. Kurflrſti. Durchlaucht 
haben den Baunrichter und Regierungsadvofaten 
zu Burghauſen Jofeph Maier zu Hoͤchſtdero wirk⸗ 
lichen Rath zu ernennen; auch haben Hoͤchſtſelbe 
den Hofpfifterrmeifter Lizent. Joh. Nep. Schießl 
ols wirtl. frequentirenden Hoffanrmerfefretär mit 
‚dem kutfuͤrſtlichen Rathstitel anzuſtellen "gnävigft 
* 


Auslaͤndiſche Begebenheiten, 


STaſwiand. Wien vom 26ten Not, 
Pr der Wiener Ber.) Des Kaifers Mai. haben 
der Familie Brehtano neuerdings ein Zeichen Ihe 
rer Huld- gegeben, Da Allerhoͤchſtdieſelben die hieſi⸗ 
:gen Banquiers, Herren Alopfius und Franz Bren⸗ 
tano de Eimarolı., uebſt ihren ‚Herten‘ Bruͤdern, 
com Ruckſicht ihrer eigenen und der durch ihre Vor⸗ 
fahten erworbeuen Verdienſte, in de Freiherrn⸗ 
ſtand natlen f, k. Erblaͤnder zu erheben geruheten. — 
Don den nach Kroaqzien uͤber Tirol zurückkehren⸗ 
den Warasdiner Sraͤnztruppen iſt am 16 d. M. 
die erſte Abtheilung, am 18. die zweite, und am 
20. die lezte durch Klagenfurt gezrgen. Das ges 

seinen Voll idiefen year — — 


arzt — nr 


* * 


J 


fangen Aufenthaltes in Teut ſchland größtentheifg 
die teutſche Sprache erlernet, Auch auf ihren 
ige *8 ſie Beweiſe von der beſten Zudt, 
urch die fie ſich inamerfort ſehr ruͤhmlich aus ge⸗ 
—* haben. 
* A? Aus Insbrud Dom >0 Nov. 
Namenstage 3.8.9 


1, Geiler, 
mubsen Sh@Rdıfeibe bei — Ciba, di 


Grafen vna.Xodron , » bireich verſam⸗ 
melten Abel 2 den Ofiälers * abe, hier 
mente anzunehmen , Ar dm in das Theater fh zm 


«begeben, wo nach einem —** ein ae 
dieſes Tages gewidmetes fir a. 


—— 


Verehrung, weron das Publikum 
durchdrungen iſt.“⸗ 


Gallizien vom roten Nob. Die Theatiner 


Börde in Lemberg find nun ebenfalls aufgehoben, 


Da fieabfr nicht geneigt waten, den Stand der 
Beiporter wählen, fo haben fie von Der has 

Bandesfteite ihre Abfertigung: halten, ind ſind 
in die Republik Pohlen hinüber getreten, Das 
von diefen Moͤnchen hinterlaffene ſchoͤn⸗ Gebaͤude 
hat: das daſige Verpflegsamt kaͤuflich an ſich gs 
bracht. — Dem Vernehmen nach koͤmmt ijt die 
Rabe an die dortigen Rinoriten < Ihr Kiofter, 
nachſt — —* — vn — * 


J ah la Ci 1 


— bezogen hat, ſoll noch zur Vergroͤße⸗ 


rung dieſes leztern angewandt werden, Hiedurch 
wurde Lemberg einen großen Zuwachs an Verſchoͤ⸗ 


nerung gewinnen. Ferner ſoll in dieſer Stadt . 


noch ein Hauptſpital, wozu das ehemalige Piari⸗ 
ſtenkloſter gewidmet iſt, und zugleich ein Spinn⸗ 
oder Arbeitshaus fuͤr alle jene, die dienſtlos ſind, 
und nur noch ganze Finger haben, errichtet wer⸗ 
den. Auch die Waiſenkinder ſollen in dieſem Ha 
fe ihre Verſorgung erhalten, >» m, 228° 
* Man Elagt noch wäh Allen Seiten wegen des auhal⸗ 
tenden täglichen Regene / iudem durch dieſt auerordentliche 
Witterung, dergleichen noch kein Pohle erlebte, die ganze 
Beftellung der Winterfaat gehemmer wird. Die heurigen 
Seldfrüchte, die nicht gamy ansgezeitiget find, liegen meis 
ſtens noch auf dem Zelde, und verfaulen, fo dak man. als. 
fo die Ausbeute der diefährigen Eendte ſchon von felbft 
ermefien kann. — Ein Schreiben aus Sambor vom 29° 
WDriebet enthaͤlt: ¶ Seit 4 Wochen regnet es alle Tage 
Far nnaufhoͤrlich. Vorgeſtern erhob fid) ein jchrecküicher 
Sturm ; umb gefteru ſchneite es dem ganzen Tag und, die 
Racht hindurch, fo dag wit heute Schnet, von einer hal 
ben Elle Hoch, liegen haben. Die Wölfe Heulen in ‚unfe 
det Gegend; wie im kilteten Jansay.'; Diele Fruͤchte, die 
ipegen der zum fehh eingefdllemen Mätte nicht reif werden 
konunten, find izt unter dem Schnee vergraben.’ 
—Frankfurt. Zu Blaſſenhurg im Anſpachi⸗ 
Aigen Hat man das aͤlteſte Ungariſche Undyiv vor⸗ 
nden. Auf den. St, kaiſerl. Mai,‘ vnn des 
en Markgrafen zu Bkandenburg; Murchl. ge⸗ 
machten und mit Den. verdindlichſten Ansdrinfen 
angenommen Antrag ift es von beta‘ berlihmten 
‚Diplonmtifer Spier beteits wor lurzen in ſechs 
Kiſten nach Wien gebracht worden· SerPreuß. 
Daj. haben Dero Herrn Bruder dem Prinz Heia⸗ 
rich made Pelereburg ſchicken wollenz die Reiſe 
aber Hat ‚wicht ner ſich gehen koͤnnen. Wann 
die Heirath dev Prinzeßin von Oranien mit / dem 
Prinz von Wallis noch geſchloſſen werden ſollte/ fo 


Ald ſoiche nicht cher ftatt Haben, ale sis felbige 


das 17te Jahr erreicht hat. ⸗ Sertuifhtktl, 

ar zu Mainz haben belannt —* —* 
aß jeder der im Erfurtiſchen Gebiete 
re 5 See liegende Grunde anfauft, 


2122.20 


„und ein neues Haus aufführt, auf 20 Fahre, ohne 
Zinſen, einen Vorſchuß von 100 Thaler erhalten, 
auf. zo Jahre von.der Schatzung frei fein, und 


auf feine Lebenszeit Perfonalfreiheit haben ſolle. 
Aud haben Sie. eine Pramienfaffe zur Verbeſſe⸗ 


. rung des Fabrifwefens, der Forften , des Acker⸗ 
baues und der Gebäude errichtet. — Ob der neue 


Herr Landgraf von. Heffen, gleich dem Verſtorbe⸗ 
nen, ſich viele Mühe um die Kurwuͤrde zu erhalten, ges 


- ‚den, oder aber. dieſen Titel geruhig, Würtemmberg liber⸗ 
laſſen werde, duͤrfte ſich igt bald jeigen. — Wie es 


heißt, fol ein Kommerztraktat zwiſchen Holland 
und den oͤſterreichiſchen Niederlanden geſchloſſen 
werden. > 
— Unter den Vortheilen des Friedenstraftas 
tes mit Holland, welche dev Souperainetät und 
den Unterthanen der öftefterreihifchen Niederlans 


de zuflieſſen, rechnet man. die Vernichtung des 


13 Artikels, betreffend die immermahrenden Aufs 
lagen auf‘ dem Salze, fodann des 15 Artifels, 
der die in und aus den Hafen Flanderns und 
der-Schelde laufenden Kauffahrteifgyiffe, gemäß 
dem Mimfterrfchen Vertrage vom 30 Jaͤner 1748 
auf immer befihmerte , ob gleich der. Republik 
mun bon den Ende Sarftingens bis an bie neue 
Scheldelinie Brabants die Souperainetät allein 
juerfannt bleibt ; Mo wird doch der Zernichtung 
des Wiener Traftates -vom Jahre 1731, , der 
durch den’ gegenwärtigen Frieden abgefhaft ift, 
die Freiheit eingeräumt ‚die Haudlung.aus dem 
Haven. Flandern tuach Dſte und Weſtindien ju 


Stalin. Der Erzherzog Grosherzog von Toss 
fand und J. R.H: feine Gemahlin find am ıaten 
‚Rosa. von ihrem Sommeraufenthalte zu Poggio 
imperiale nächft Florenz nach Piſa abgereiſet,/ um 
allda den Winter User zu verbleiben. Die doͤnig⸗ 
Aiche Familie iſt zwei Tage vorher ebenfalls allda 
eingetroffen, =— Der von dem Papſte in der An⸗ 
gelegenheit · des Kardinals Rohan mit einem Bres 
ve an Den / franzbſiſchen Hof abgeſchichte Kouriers 
aiſt Dali 1tenm: di; M. wieder nach Rom zuruͤckgekom⸗ 
ame, Seine mitgebrachten Depeſchen ſollen von 
ſehr wichtigem Inhalte ſein. Der Kardinal Staats⸗ 


Selrtet air hatte fogleich eine zwei Stunden ‚Lange 
ienz bei St, Keiligfeit, worauf ein Exprefler 
an den Katdinal von Bernis nad) Alban geſchickt 
urde „-am.ihn zu einer-Privataudienz zu erbits 
‚fen... — Am Hofe von Reapel ift am gten d. M. 
das Kamensfeft der Königin, wie auch des Königs 
‚von Spanien und Prinzen von Aftu:ien mit Gala 
‚gefeiert worden. — Den sten hat der zum Ges 
‚fandten- des Königs an dem Hofe zu Liſſobon ers 
„nannte Marcheſe del Vaſto dei Sr. Majeftät ſich 
beurlaubet und Tags darauf feine Reife ange 
‚retten. . 
Scanfidh vom ig Nos, Heute Fruͤhe ge⸗ 
gen fünf Uhr verſtarb zu St. Aſſiſe der Hr. Herzog 
‚von Orleans. — Dev König hat den Herzog von 
Chartres zum. Herzogen von Orleans ernannt, und 
‚Der. ganze —* bat bei-diefens feine Gluͤckwuͤnſche 
„abgeftattet ; der Herzog don Valois ift munmehro 
Herzog von Chartres. Durch Diefen Sterbefall 
wird nun eine ziemliche Yusgabe dem Könige er⸗ 
fpart ; denn er braucht nunmehro das Ehrenpers 
fonale des neuen herzoglichen Haufes, als da find 


„Die Kapläne, Kapitäns von der Garde, den Kanz⸗ 
far. ꝛc. wicht mehr zu befolden, weil das Haus . 


‚Orleans die Eigenſchaft des erften Prinzen vom 
Gebluͤte nicht mehr beſizt. — Der Leichnam des 
Verſtorbenen wird nicht in dem’ Palais royal auss 
geſezt, fondern Morgen Abends um 6 Uhr nady 
“dem Val de Grace gebracht , und daſelbſt gleich 
„begraben werden, — Die Dame de la Motte ift 
in. dee Baftilte fehr krank. Ihr Tod könnte Sr. 

Einen; viel fhaden, die nad Beendigung ih⸗ 

res Progefles nad) Rom zu ziehen denft. — Man 
ſagt, in Rom fei e6 gleich Anfangs verboten wor⸗ 

ben von dem Hiefigen Kardinathandel in öffentlis 
‚hen, Blätteen ausfuͤhrlich zu ſchreiben, weil man 
dem Wolfe feinen Flecken an dem Purpur wollte 
„sehen -laffen. — Der alte Marſchau von Richetieu 

verfoh no zu Fontainebleau feinen Hofdienft. 

Der König fagte ihm in. den gnädigften Yusdrüs 

denzdaß, er ihr Davon dispenſirte. Wenn ich 
ne — werde ich nie En war 

grſchalls Antwort. auf e er bei 

der kongt. Familie feinen ame: üb, Fr dem eis 


V 759 
‚an Vorzimmer fiel er. Schnell raffte er ſich von 


ſelbſt wieder auf, und ſagte: Dieß iſt mein erſter 


Sturz bei Hofe. Bald hernach ſah man ihn in dem 


Gefolge des Koͤnigs auf der Jagd, ob er gleich ſeinen 
Ritt nicht mehr weit fortſezte. 

Grosbrittanien. London vom 15 Not. 
Gegenwärtig ift man befchäftiget , eine flvengere 
Polizei wegen des häufigen Diebftahls, und def 
fen Nothwendigkeit die Erfahrung lehret, da man 
wegen Rauberei nicht ſicher Über Die Straße gehen 
fann, einzuführen. Man hat dem Lord Maire 
und den Aldermanns einen Plan vorgelegt, wel⸗ 
chen auch das Parlement , da die Obrigfeit für 
die Sicherheit der Untertanen wachen muf, guts 
heiffen wird. Es follen naͤmlich 150 Mann, 90. 
zu rar und 60 zu Fuß mit Montur und Beivehr, 

auf öffentliche Koften errichtet werden; won wel⸗ 
chen täglid 30 vu Pferd und 20 zu Fuß patroufs 
liren fotten. Die jährliche Ausgabe beträgt 8345 Pf. 
— In Surrey trug ſich vor 30 Jahren folgen⸗ 
de merkwürdige Begebenheit zu. Einer-Namens 
Gregory. wurde wegen Pferddichftahls und zu 
gleicher Zeit eilf feiner Söhne neben feiner Seite 
an den Galgen gehängt, wegen naͤmlichen Dieb⸗ 
ſtahls. Ja mas ſonderlich merkwurdig, fo wurde 


einer Namens Coleman mit feinen fünf Söhnen 
‚an den nämlichen Galgen zu eben diefer Zeit ger , 


in allem alfo 18 an der 3a 
Y" &panien. € 


. gentheil zu vermuthen Urſache hatte, daß der Fries 
de mit Algier nicht zu Stande fommen werde, und 


daß audy ſchon dev Waffenftiuftand wieder gebro⸗ 
chen fei; wenigſtens werden die algierifhen Korſa⸗ 
ren wieder fehr vermeflen. Am 18 Dftober eis 
ſchienen fünf ihrer Schebefen von za bis 30 Ras 


nonen, die Tages vorher duch die Meerenge in . 
den Ozean gefommen find, im Angeſicht von Ka⸗ 
‘Bir; wo fie nahe an der Bucht immer umherkreuß⸗ 


ten , und alte anfommenden Schiffe unterfuchten. 


Der Kommandeur Süuffren, der eben mit dem 
maltheſiſchen Kriegsſchiffe, dem S. Zachariatund 
der Fregatte Sta Eliſabeta in Hafen von Kadir 


fi) ‚befand. (mo er am 12ten angelommen iſt, um 
die Ordensgelder abzuholen) bat ſich entſchloſſen 


i wirklich abs 
in See zu gehen, Er ift am 20 Oft. wirt 
gefegelt, und man erwartet num die Nachricht von 

Erfolge feiner Unternehmung, 

* ’ — Kuͤſten von Karthagena, Valenza ıc. 
finden ſich wieder viele Koriaren ein, und begeben im Au⸗ 
echte der ſpaniſchen Häfen die aranfamjien Streiche. Sie 
bem nenerdings einige neapolitaniſche und andere Fahr⸗ 
weggenommen; alle andere Schiffe, iauch von den 
Kai tionen, mit denem fie im Zrieden ieben , werden von 
— angehalten , unteriucht,, uud gewöhnlich mishaudelt. 
—* Hof Ger Dieien Nachrichten zufolge alfogleich an dem 
Kommandanten Don Maflerado Befehl gefandt, mir feir 
"zer Flotte ams dem Haſen vom Karıhagena wieder in die 
Sr zu gehen, und die Korfaren von. der Küfte zu ven 


en. — KR 
[, Bon den Defonomieeinrichtungen 
NR. Feldes giebt ein Schreiben aus Yıffabon 
"som 16. Oftober nachſtehenden Bericht : „, Die uns 
geheuern Geldſummen, die alljaͤhrlich aus Portu⸗ 
Zau zum Einkauf fremden Getraides ausgeſandt 
"werden, um bie Einwohner mit diefem nothwens 
“pigen Bedlcfniffe zu verfehen , haben ſchon ſeit 
“Janger Zeit den Hof beweget, verſchiedene Ländes 
zeren in urbares Land verwandeln zu laffen. Uber 
da der Boden in den meiften Theilen von Portus 
gar ſehr feicht ift , fo fanden fid) dabei viele 
Schwierigkeiten, indem das Getraide bei trofes 
ner Tahreszeit eher verdorrte, bevot es ehren 
Hatte , und alfo die Erndte anzeit fehlſchtug. Man 
fuchte nach befferen Lande, und fand im Thale 
von Algarvien einen Strich don einigen 
hundert Welern, wo der Boden fo tief als in 
anderen ns —* — agree en 
aehörige Näffe hat. Im J. 1780 ma 
= einer Beiyenfoat den erfien Verſuch, der fehr 
gut ausfiel. Seit dem hat man noch mehr Land 
in diefer Gegend in Weder verwandelt, und nun 
trägt das ganze Thal von San Juans bis Dres 
ganzitte häufiges Getreide. Man macht jejt auch 
derſchiedene andere kandſtrecken urbar/ und ſo hoft 
man es bald dahin zu bringen, daß dieſes Land 
ſich ſelbſt mit Getreide verſe he 3 und vielleicht gar 
“nocdy Ueberfluß erzeuge. Sieber miıffen noihwen⸗ 
digerweiſe einige Weingärten zerſtoͤret werden; die 
Eigenthlumer aber haben feinen Verluſt, denn, der 
Hof laßt Diefelben ſchaͤtzen, und fauft fie an ſich, 
nachher‘ eift werden fie zum Felddau gewidwel. 


aufs ſchmaͤhlichſte gemishandelt. 


‚mit den Worten: rükt hier an. Der Soldat, 
noch ein Jüngling, rief feinen Kameraden, die 


Bei dieſem Hält man fi durchaus an die Engfie 
fen und Niederländifhen Srundfäge der Feld⸗ 
wirthſchaft, wovon man ſich die beften Folgen 
verfpricht, 4 

Miederlande. Haag vom 20 Nö. ds 
werden neue Fahnen fir Ihro Hochmoͤg. unſern 
Souverain, mit Hoͤchſtdero Wappen gejiert, ber⸗ 
fertiget. Der Prinz Erbſtatthalter hat der Akade⸗ 
mie zu Franecker ein koſtbares Runftiverf geſchenkt, 


"das die vornehmften Erfcheinungen des Himmels⸗ 


koͤrpers vorſtellt, und ihre Wirfungen aufs ge⸗ 
naueſte nachahmt. — Bon den Zreifchligen ters 
den die Truppen des Staats bei vielen Selegen⸗ 
heiten nicht nur trotzig ausgeziſcht, fondern auch 
Zum Beifpiel 
dienet folgender Vorgang. Drei Soldaten hatten 
Eſſen geholt in der lateinifhen Schule; fie giens 
gen mit demfelben über die Landftrafe, durch die 
Sıebenhäufern, nad) der Hauptwache zu. In den 
Siebenhäufern begegneten fie einer Partie Freiwil⸗ 


liger; einer derſelben ſchlug derf Soldaten , der eis 


nen Topf mit. Eifen hatte, auf den Arm, fo dag 
das Eſſen zu Boden fielt dann hielt: der Frelwii⸗ 
lige dent Soldaten einen Säbel unter die Nafe, 


vor ihm giengen, die aber, als fie einen fo groffen 
Haufen fahen , durchgiengen, ohne was zu fagen, 
— Da der jwifchen St. f. f, Majeftät und der 
Republik Holland abgeſchloſſene Definitivtraftat 


‚außer der beftinimten Anerkennung der hollaͤndi⸗ 


ſchen Souverainität auf der Schelde von Saeftin⸗ 
gen bis ins Meer, beinahe ganz des naͤmlichen 
Inhalte, wie die in. unferm Blat fon längft 
miütgetheilten Prähminarien iſt, fo wollen wir 


‚unfte Zefer mit dieſer Wiederholung verfchorien, 
‚Morgen aber liefern wir ihnen daflır Den zwifchen 


Frankreich und der Republik gefcyloffenen Allianz⸗ 
traktat, und auch, wenn es der Raum erlaub 
die abgeſonderten Ronvenzioneartifel zwiſchen dem 
Kaifer und der Republik. 

Die 538 Biehung zu Wraunheim den 25 ok, 
21% Tr 82. 72. 
Bir 539 Ziehung ben 16 Dei 1785 
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Freitag, den zten Chtiſtmonat ( Degember ) 1785, 





München. 


Unter den wohleingerichteten teutſchen Schw 


fen in Baiern verdient au die. Schule der 
Graf Baumgartenfhen Herifihaft ring aller 
dings angemerkt zu werden. Cine Überjeugende 
Probe ihrer vortreflichen Verfpflung gab die öfr 


fenticche Pruͤfung, welche der geiſtliche Rath und 


Pfarrer zu. Stamham Kobann Nepomuk Dimper⸗ 

de, als anädigft aufge 2-Schulinfpeftor mit 
den Schulfindern va grund Kirn, aus allen 
Segenſtaͤnden unfers oFerländifhen Schulplanes 
am $ des WernmonAgvorgenpgimen. Die Ants 
worten der Schuͤler Uber die IMfn vorgetragenen 
Fragen waren fo fertig und gruͤndlich/ daß der qns 
weſende Herr Adminiftrator, Freiherr von Schöne 
brunn, kurfl. Regierungsrath zu Burghauſen, die 
heirſchaftlichen Beamfen, der Pfarrer des Orts, 






‘und der von Klırm , "famt andern Geiſtlichen die‘ 
volltommenſte Zufri it —, Die Übrigen ir 
Hörer aber die gröf mounderung Darüber Aufs 


ferten. Am Daranf.mgiagpden Tage wurde von dem 
Zoͤglingen, in Begleftung · des ſchuleifrigen Hu. Ude 
miniſtrators, Scyufäfpeftore, und Pfarrers x, 
ein feierficher & un e: Kirche gehalten: al 
dort das Komm heiſiger Sem angeftimmet z_ dar⸗ 

anf von dem Drispfarser P. Jldephons Troſt 


aus dem beruhmten Benebiftinerffofter zu Aſpach 
eine fo nizlid — als zierlihe Rede abgelefenz 
und nach dDiefer Die Austheilung der — meift von 

eben dieſem würdigen , und jugendfreundlichen 


. Pfarrer — beigefchafften Pramien ausgetheilet, 


Solch gedeihliche Früchte bringen unfere heikfanes 
fen Schrifderordnungen zuwegen. Wie fehr wäre 
es zu winfcen, daß foldye uͤberall genau befolget, 
und thärig unterftüget würden! Wie bald wuͤrde 
man auch auf dem Lande die Fernichtften Keiften, 
und beften Staatsglieder heranwachſen fehen. 
Mannheim den 27Nov. Zur Aufnahme 
und Ausbreitung der Naturlehre in den Fuldiſchen 
Landen has der dafige windige Fuͤrſtbiſchof nicht 
nur den in Fuld angefteilten Lehrer dieſer Wiffene 
ſchaft hieher geſchickt, um das hiefige kurfürſtliche 
reiche Kabinet der Naturkunde zu beſehen, und 
ſich dari vervoikommunen, ſondern hat auch 


“nad RMüuͤckkunft beſchloſſen, ein gleiches Ras 


binet zum oͤffentlichen Gebrauche anlegen, und 
die Maſchinen fuͤr mehrere Fächer desſelben vom 
hieraus beforgen zu laffın. Auch follen die Wets 
terleiter in dem Dafigen ganzen Lande eingeführet 
werden, hoozu der Aücft wirklich den Anfang auf 
feinen Gebäuden gemacht hat. Um dieſer Sache 
mehr Trieb zu geben, ſoll eine Anleitung, netten 


keiter an atien Gattungen von Gebaͤuden auf die 
ſicherſte Art anzulegen, die naͤchſtens Hier erfdyeis 
Ken wird, unter die Unterthanen dafelbft ausges 
theilet werden. Fürften, weiche die Gluͤckſeligkeit 
der Menfchen durch Aufklärung zu befördern fus 
en, verdienen allemal eher Denkmäler der lin⸗ 
Rerblichkeit, als Befieger des halben Erdfreifes, 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Teurfhland. Wien vom 26ten Nobbr. 
(ans Privarbriefen) St, Maj. dem Kaıfer ift vorgeftern 
eine Unverdaulichfeit des Magens jugöftoffen, die 
Hoͤchſtdieſelben zwang ſich zu Bette zu begeben. Der 
Nonarch hat auch feitden weder gearbeitet, noch 
Ausfertigungen unterſchrieben ;_ heute aber läßt 
ſichs etwas zur Beffecung an. — Un die Stelle 
des zum n. d. Regierungsrath beförderten Hoffefres 
tärs von Paradis haben Se, Majeftät Diro Res 

ierungsſekretaͤr und Obtrpolizeidiveftoug Adjunkten 
ae Anton don Dornfeld zum wirklichen Hofs 
— bei der boͤhmiſchen Kanzlei, den Polizei⸗ 
ommiſſaͤr Weiß aber zum Adjunkten des Oberpds 
fizeidiveftous mit 1500 fl. Defoldung ernannt. — 
Seit vielen Jahren beſtand ſchon eine Prämie von 
FReeuer von jebem Mezen Getraid der aus un⸗ 
garh und dem Bannate ins Ausland ausgeführt 
wird, Aber fie entſprach ſder vörgefezten Wirkung 
nicht, weil Die Ausfuhr der beſchwwerlichen Wege 
alder Niemanden a Konto tournitte. Se.Maje 
Fat haben daher verordnet, daß Diefenigen, die 
mus dem ungarifthen und bannatiſchen Getraide 
Srandtwein erjeugen, und ſolchen nach Trieſt und 
Fiume verſenden würden, eine Praͤmie von 2 fl 
won jedem Faß zu genieſſen Hätten. Auſſer dem 
erleichterten Verſchleiß dieſer erblaͤndiſchen Erzeug⸗ 
niße erhält der Staat hierdurch auch noch den we⸗ 
ſentlichen Vortheil, daß man bei den Trieſtiner 
Roſogliofabriken den fremden Brandtwein wird 
entbehren koͤnnen, deſſen Einfuhr jaͤhrlich uͤber 
2000 Faß betrug, und wodurch folglich viel Geld 
auſſer Fand gieng. Die nordamerikaniſche Hands 
lungsgeſellſchaft in gedachtem Freihafſen, die ihre 
Spifulazionen mit fo viel Prunfanfiundigte, hat 
das Panier aus Mangel der Intereſſenten, die flo 


hier umſonſt füchte, eingegogen, und ift wieder 
auseinander gegangen. Die Wiener gehn uͤber⸗ 
haupt ſcher mit ihrem Oelde, und geben e8 lieber 
zu 3; Progento in das Banio, ats ſich durd 20 
und 3> vom Hundert blenden zu laſſen. — — 
Am 24ten gegen Mittag reiste der franzöf, Bots 
fbafter, Marquis von Noailles ‚nachdem er noch 
dem Zürften Staatsfanzlar einen Abſchiedsbeſuch 
gemacht hatte, von hier nach Paris, ſowohl ſeine 


eignen Geſchaͤfte zu beſorgen, als Über wichtige 


Staategeſchaͤfte neue Inftrufzionen zu empfangen, 
— Rad) der mit der Republif der vereinigten Nies 
derlande zu ſchlieſſenden Allianz des franzöfifchen 
Dofes werden fid) zum Gluͤcke Teutfchlandeg die 
vortheilhafteften Aſpekten für feinen Friedensgenuß 
und zür den Flor feiner Kommerzien hervorthun. 
Unangenehme Gegenſtaͤnde, Beſorgniſſe, Ahndungen 
werden verſchwinden. — — Der beruͤhmte Taͤnzer 
Veſtrid, weicher iun verfl. Jahre durch feine Weis 
gerung vor der Königin ju tanzen ſich viel Verdruß 
zugezogen hatte, iſt hier aungekommen, und wird 
im Hoftheater dem Publikum, das feinen Vater fo 


Hoc) geicyäzt Hat, feine Talente zeigen, Er ift von 


Natur zupt Zänzer gebildet, und ſchon fein Erſchen⸗ 
nen auf dem Theater entzuckt. Seine erſte, mens 
ſchenfreundliche That dahm iſt, daß er einem ſei⸗ 
her Landesleute, welcheỹ Entrepreneur eines in eis 
ner Vorſtadt mit SHädg führten Scyaufpieres 


iſt, durch die erften 3 Vorſtellungen wieder hel⸗ 
fen wit. a. 4 

* Zu Wien werben fonft im Schauſpielhauſe keinr 
Tänje mehr aufgeführet, was den Monarchen bewegt 
haben muß fie abjuſchaffen, it unbefannt. Das Baherte 
‚gebört vorzüglich zu den ſchoͤnen Künflen : es ſolte 
rigentlich die deſte Schule voz den Mahler und Bilde 
bauer fein, die Schönheit def Stellungen zu ſtudiren 
und die menſchliche Sprache "durch Geberden ausjus 
druden. Das ſchwereſte Studium der Antiquen gehört 


hieher, und ein ——— ſt oben an 


Ver Reihe der Lehrer a Akademie der ſchoͤnen 
Kunſte. Wenn daher die des Taͤnzers nur im 
dem ericheimet, bem Publikam zu zeigen, daß er mehr 
als ein Gliedermann verrlchtzt. der fich binten unb 
wornen, aus. und einbiegen wenn feine Vorzü⸗ 

enur in gewilfen —— gen beſtehen, deren 
ich die Natur bei Vorzeigun Schoͤnheit wohl nie- 
‚mals bebient: dann hat dad Ballette wohl feinen Rang 


vor der lebendigen «Krippe, ums denen beweglichen 


Marienetlinpupden. Ber erſte Därter von diefer Act 
pi eben {6 rormig ind Fache der Bildenden Kuͤnſte, 


er Konzertweiſter zum Zwecke der Muſik gehört, 
welcher bis an den Schneden hinauf, und bis an dem 
Satteltmopf mit unerbörter Geſchwindigkeit wieder be 
runter gast. Wenn Here Veſiris von der erfien Klaſ⸗ 
fe der Taͤnzer iſt, fo wünfchen wir ihm eine Etatıle 
von ewigen Etz vor der Akademie der jchönen Künfle 
Sollte er aber vom der lestern Art fin, fo jweiflen 
Wir Abe ı ob er im Wien wohl fen Glüd machen 


— — Sowohl in öfter. Schiefien, als auf den 
Faiferligen Familienherrſchaften dies und jenfeite 
Des Marcyfiuffes wird dermal unentgeltliche then» 
retiſcher Unterricht in der Schafzucht ertheilt, und 
Se Maj. der Karfer haben beſchloſſen, jährlicy eine 
Zahl ſpaniſcher Schafe in dieſe Provinzen zu ftefs 
len, damit Die verbefferte Zucht nicht wieder aus⸗ 
arte. Even fo geſchiehet es mit der Pferdezucht 
in Ungatn, wohn jährlidy eine Quantität tuͤrki⸗ 
ſcher und arabiſcher Hengfte gebracht werden fol 
die Zudt zu veredeln. Man vechnet ro Jahre, 
daß die VBerediung bleibt, und fr die Ausartung, 
wenn nicht iS Hengfte aus der Türkei beikom⸗ 
men, eben fo viel, 


Wenn mar befonder® hei der Vieherucht auf oͤko⸗ 
womifche Berbrfferungen mebr denfen wird, fo möchten 
Manche Staaten wohl um ein guted mehr eintragen. 
Der Viehebauer iſt ımmer der befte: einen unumfloßr 

n Beweis geben bie theuren Jahre, wo man anf 
den Wipen um einen Hunger nichts mußte. Freilich 
tdaun ſich nicht alled auf die Viedsucht legen, wo woll⸗ 
te man fonft Getreid, den erflen Mahrungdjmeig, herr 
nehmen ? aber eine glüdliche Miſchung lieſſe ih wohl 
in allen Ländern durch weiſe Vorſorge treffen. 


— — 68 find von hier viele junge Naturkuͤndi⸗ 
ge, denen man Steinfhkeifer zugegeben hat, nad 
Siebenbirgen gefandt worden , um den daſigen 
Einwohnern die Benusung der von dem hödyften 
Gebirge herabgeſchwenunten gefärbten Steine, ale 
Jaspis, Agate,; Chalzedon und Granit zu lehren’; 
man bediente ſich derfelben bisheran zum Feuer⸗ 
ſchlagen. — — Wegen der Eeiden » und aud 
wegen dev Neffelfultur in Siebenbirgen, Ungarn 
und Kroazien liegen dermal Die vortreflichften Ente 
würfe.auf dem Tapete, Man hoft von ihrer Aus⸗ 


führung. die beſte Wirkung. Nod nie war der 
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Gift der Induſtrie In den Öfterveihifyen Stans 
ten fo gefchäftig, als jet 

A upt bat man. dem in dieſem Jahrhundert 
fo ſehr verbeflerten Studium ber N efchichte wine 
fehr glüftiche Epoche zu verbanfen. am leste uch 
fo lange Zeit auf leere unnäye ajionen, ıınd daf, 
was in der Erfahrung gegründet iR, wollten wir nicht 
ausfinden; ein Schüler weiß über diefen Grgennand ırt 
oft ſchon mehr, als alte Pbilofopben ze. Laſſen nie 
ein Fabrbundert vobeiſchweben, und welche Mnjbarfeis 
wird fich über dem Erdboden auöbreiten ‚welche unſre 
Norjabren noch nicht einmal gekannt haben. Wine 
feuernde Preife zu biefem Studium verdienten 
eher in atabemifchen Regiſtern bemerkt au werben ald 
die Quadratura Eıreuli. 
— — Dermalen ift Hier gelinde Witwrung von 
Suͤdwinden hergeflihrt ; aber der Krankheiten 
giebt es täglicy mehr. Eine Klage, die volfreichen 
Städten, wenn ihre Volfsmenge aber 20,000 
Menfcyen fteigt, nad fo abmechfeind kalt und 
warmer Witterung gemein iſt. 

Indeſſen wird doch die Reinlichkeit immer dat 
sortreflihfte Mittel gegen alle anſteckende Krankhei⸗ 
ten fein. Unfedende Duͤnſie, welche blos von ber Er 
auffteigen , werden wegen der beitändig bewegten At⸗ 
modphärt nie lang Über und ſchweden: aber eime um 
reinlihe Volkemenge ſchicet immer neue nach, und {p 
kann oft die Luft durch die Märkten Winditöffe fıker 
eine groffe befonders enggebaute Stadt nie gereini 
werden. Wurde man eine eigene bazu verorduete ur 
wmißion aufftellen, zu deflimmten 7 alle Haufe 
zu difitiren. umd die Liebertretter gegen bie MT 
feit tapfer Arafen. Die Tobtengräber bürften ch 
er —— forgen als Die übrigen Menfchen vor Krank⸗ 

e 
Niederlande, Nun, da der zwiſchen Et. 
t.t. Majeftät und unfrer Republik gefchloffenen 
Definitintvaftat allgemein befannt iſt, Hoffen wir 
nicht nür Die innere Ruhe bald wieder hergeſtellt, 
fondern au von auffen ale beuntuhigende Vor⸗ 
fehren verſchwinden zu fehen. Wir dürfen uns 
der öffentlichen Bekanntmachung diefes Friedens 
nicht ſchaͤmen, denn das hauptſaͤchlichſte Objecium 
litis, die Schelde , bleibt in unferm freien Befiz 
Nebſt dern Eigentlichen Vertrag ift auch folgende 
abgefonderte Konvention an dem naͤmlichen Tage 
von beiderfeitigen bevoumächtigten Miniftern uns 
tergeichnet worden. Die Artik. 1, 2, 3 und 4 
enthalten die Regulirung der Auflagen, die auf 


‚Die :beiderfeitig abgelretenen Ländereien geſchlagen 


754 m 
werden. "Act. 5. bedingt, daß die Beamten der 
Stadt Dahfen und alle, die eine gewiffe Beſol⸗ 
dung haben , Iebenslänglich eine Penfion von dem 
Rande beziehen folfen. Art.6. Der Schultheis und 
Gerichtſchreiber dieſer Stadt, ſo wie alle Beam⸗ 
ten der an Se. Majeſtaͤt abgetretenen Laͤnder ſollen, 
wenn ſie nicht bei ihren Stellen belaſſen werden, 
eine Entſchaͤdigung oder die Erlaubniß zum Ver⸗ 
tauf ihrer Aemter erhalten, Ihre H. M. werden 
ihrer Seits in den ihnen abgetretenen Diſtrikten 
eben foverfahren. Art. 7. die vertauſchten Ders 
tev ſollen von allen Landruͤckſtaͤnden und Schul⸗ 
den befreiet fein. Der 8 Artifel regulirt Die Lehen, 
morin man den Theilungsvertrag vom 16 Dei. 
16617 zur Richtſchnur annimmt, Die beiderfeis 
tigen Abtretungen geſchehen zu gleicher Zeit und 
wıf sleiche Weife einen Monat nach Auswechſe⸗ 
Jung der Ratififagion. Im 9 Urtifel wird das 
noͤthige im Betref des Klofters St. Gerlach, wel⸗ 
ches an Ihre H. M. abgetreten worden, beſtimmi. 
— — Weit wichtiger, als alles das, iſt uns 
die mit Frankreich getroffene Allianz, von welcher 

ir nfang bier einruͤcken. 
* —* na aller heiligſten Dreifaltigkeit, Vater, 
Sohn und beiliger Geift. Amen. — Kund und zu wiſ⸗ 
An x. Die Bemeife von Freundfhaft und Inneigung, 
die Seine alerfrifilichtte Maſeſtaͤt bei dem wichtigften Vor⸗ 
falleubeitem den vereinigten Niederlanden unauihörlich ges 
gehen haben, befräftigten das Zutranen Ihrer Hocındacıs 
Yen anf die Grundfüge vom Gerechtigkeit und Grosmurh 
Eriner Maseftät, und flößten ihmen das Verlangen ein, ſich 
mit Höchhderfefben auf eine Art zu vereinigen, Die der 

ee he —— 

iſtli jeftär gaben niche 
—— ige Gehör , da Sie fürs für die 
“ohifarıh der Wepublif gut gefinner waren, und * 
errichrende Allianz, die ſich blos anf Vertheidigung besihen 
fe, keine andre Äbſicht hat, als den Frieden jwiichen dem 
Enaten Sr. Mar. und Ihrer Hochmoͤgenden — 
— und zu gleicher Zeit die allgemeine Ruhe bes 


en zur helfen. 9 

ü dieſer heilſamen Abſicht Haben Seine al 

———— —— Are iNulbre & tres „excel- 
leur ) Kerem Karl Grauisr, Grafen von Bergennes, Frei⸗ 
deren vou Welferding ıc. Pöniglichen Rath im allen Depats 
feinents, Kommandeur der Fönigl. Orden, Chef des Zis 
nanzratdhes, Winiſter und Stanssjererir , und Ihte Hoch⸗ 
möge die Gemernlfiaateg der vereinigten Riederlande 








Die (erös- wobles.& tres-excellens) Merrm Mathias Bar 
ſtevenon, Herrn von Beraenrot und Stryzen, Depktirten 
ber Provinz; Holland bei den Generalftaaten nnd —33 
ſandten am franzoͤſiſchen Hofe, wie auch den Herrn. Gers 
hard Brantfen, Burgermeifter der Stadt Arnheim, Rath 
uud Obermünzmeifter der Republik. ıc. ernannt, welche 
nach wech ſelſeitiger Mitt heilung ihrer Vollmachten ge⸗ 
pilogeuen Unterredungen folgende Artikel feſtg ben. 
I. Es fol zwiſchen Seiner allerkriſtlichſten Mujeftär, ih⸗ 


‚ren Erben und Nachfolgern, und zwiſchen dem vereinigten 


zn. eime aufrichtige, dauerhafte Freundfchaft -und 
intracht befiehen. Beide Theile werden fich Daher befires 
ben, zwiichen ihnen, ihren Staaten und Unterthanen, eig 
gutes Einverſtaͤndnis zu unrerhäften, und zu verhindern, 
Dap von Feiner Seite Feindfeligkeiten , unter welchem Bow 
wand es fei, vorgenommen werden, auch werden fie in Zus 
kunft alles vermeiden, was dieſe glücklich zu Stande ges 
brachte Bereinigung verlegen Pönnte, fondern fid) vielmehe 
dahin beſtreben, den beiderieitigen Vortheil und Ruhm 
nach allen Kräften zu fördern. 

II. Der allerkriſilichſte König umd die Herrn General 
ſtaaten veriprechen ſich wechielieitig ihre Sicherheit, fo viel 
im ihrer Macht ſteht, zu ſchuͤzen, und ſich ım Frieden 
und der Neutralizät zu erhalten , fo wie anch ihre dermas 
lige Staaten, Gerechtſame und Freiheiten zu behaupren, 
und fih einander vor iedem Angrif zu bewahren. Und 
um die Garantie, welche Se. allerfrifilichiie Majeſtaͤt hier 
Uvernimt , genauer zu beſtimmen, if man ansdrudlich 
übereingefommen, dak die Berrräge von Münster von 1548 
und von Hachen 1748 darin begriffen fein jolen, doch mit 
Vorbehalt alles deſſen, was daran geaͤudert worden, oder 
noch werden koͤnnte. 

I. Im Gefoige des uorbergehenden Artikels werden 
‚beide kouttahirende There its gemein chaftlich den Zeies 
den zu erhalten ſuchen, und im Zalle der eine mir einem 
Angtif bedroher wird , ſoll der andre alfogleich feine Vers 
mirtelung auwendeu, um allen Feiudſeligkeiten zuwor zu 
konn, und die Sache zu Ausſohnung einzuleiten. 

IV, Sollten aber Diefe friedlichen Mittel Feine Bin 
Fung haben, jo verforschen S. allerkrifil: Majelaͤt und die 
Generalſiaaten ſich zu Waſſer umd zu Lande einander beis 
zuftepen. Zu weichen Ende der allerfritiichtte König der 
Republik 10,000 Mann Infanterie, 200 Mann Ravalle 


‚zie, zwoͤlf Liuienſchiffe und fechs Fregarten verfpriche: 


Dagegen werden Ihre Hochmögenden im Falle eines See⸗ 
Erieges , oder wenn immer Sr. Maieſtaͤt eine Fehde zu 
Waſſer haben würden , ſechs Liuienſchiſſe nad drei Fregars 
ten bergeben. Sollte ader Frankreich zu Lande amgegrifs 


‘fen werden, fo leiſen Ihre Hochmögenden ihre Hilfe an 


Gelde, welches dur einen abgefonderten Artikel bepkimft 

wird, wenn ſie wicht kieber die Truppen felbft ſtellen wol⸗ 

ka. Die Berichtigung der Milfsgelder geichiher auf fol 

genden Fus / naͤmlich zu 53000 Mann Infanterie und 1000 

Manı Kavallerie. ( Der Verfols naͤchnens.) 
ERRATVM. 

In dergefir. Zeit, ſtatt Nro.CLXXXIX, lies CLXXXVIIL 


— G — * 
rung das ſogenannte Sonnabendblat zu Nro, CLXXXIX. 
WMorgeu folgt der Anhang zur Muͤnchner Teig, BDer g 5 


fin dierefpectiue auswärtige HH· 


aber der mondtaͤgigen Zeitung beigelegt wird. . 


E Andang 


r Manchner Zeitung Nro. CLXXXIX. 
Sonnabend, den zien Chriſimonat ( De. ) 1785. 


— — — — — — — — — — —— —— 


Fortſezung 


Methode 


as Getreid in regnerifchen Jahren troken 
einzuärnten, und felbes gegen das Ausfeimen 


zu bewahren, 


Der Keifende. Diefen Dienft euch zu lel⸗ 
en .ift mir leicht und ich. leifte euch felben gerne, 
Zaget an! Um euer Getreib 7 maͤhen oder zu 
hneiden , fehauet ihr weber auf ſchoͤnes noch_auf 
reg Wetter. In beiden fihneider ihr fort, 
nd laffet das gefchmittene Getreid fo lange auf 
em Ader, bis ſchoͤnes Wetter wieder eintritt, 
nd euch geitattet ſelbes einzuführen. . Wenn ihr 
uch ſchon nicht im ſtaͤrkſten Negen fehneidet „ ſo 
nachet ihr doch euren Schnitt ın ben Zwiſchen⸗ 
dumen des Regenwetters, ohne Ruͤckſicht auf die 
jolgen. Bei trofnen Wetter gehet alles gut. Aber 
zenn das Megenmetter fortmähret, oder nur furze 
zwifhenrdume has, dann müffer ihr, wie ihr ſelbſt 
efenhnet ; cuer Getreid ſtets ummenden, bis etlis 
he unge heitern Metters euch zulaſſen, es trofen 
inguführen.. Auf folche Weife, wenn das Regenwet⸗ 
er Auch mit dazwiſchen eintretenden anderhalb Eigen 
chönen Wetters fortwaͤhret, fo wird euer Getreid 
don und ein Drittel, manchmal auch um die Hälfte 
ü feinem Werthe vermindert fein; gluͤcklich noch 
senn es nicht fo fehr verfehlimmert iſt, daß ihr “ 
en Pferden. vorwerfen muͤſſet. Sehet ihr ein, 
sie ſchaͤdlich euere Methode it. N.Paul. Sie has 
en volffommen Recht , mein Herr! aber worin 
eftehet denn der DVortheil von der ihrigen 7 Sch 
‚ollte es [of errathen. Sie ſchneiden nicht eher, 
18 bis fchönes Wetter einteirt, Der Reif. Hbr 
et nich aufmerffam am. Bei und , wenn nicht 
ın anhaltender ununterbrochener Regen. fällt, wenn 
8 nur vier oder fünf Stunden, auch fo gar nur 
rei Stunden fang ſchͤnes Wetter giebt , fo ifl 
ns allemal- geholfen, Ich habe den ſchlimmſten 
fat angeſezt, dem ein anhaltender Regen von 
ht Tagen, fo gar einer vom zwei Tagen ift ſel⸗ 
er. Man irifft allemal fhöne Tage zwiſchen reg 
‚erifchen an, Wir benügen biefe fchöne Tage, In 
selhen. dad Getreid troken if, ohne Verſchu 
nd dann Iff bei und das Schneiden imd das Aufe 
hobern eins; das heil: beides geſchieht zugleich 


und fo geſchwind als möglich. iſt, weil wir fa biele 
Perſonen dazu anſtellen, als wir haben künnen 
was in Schober gelegt iſt, das iſt auch ſchon ged 
gen erfolgenden Megen geftchert. Ueberfaͤlt und 
ein Regen zwiſchen dem Auffibobern, fo defen wir 
ſchleunig den Schober, und laſſen das ungefchnitten 
ne Getreid big zu einem andern fhönen. Tag few 
hen. Dann eilen wir wieder zum Schnitte und 
zum Aufichobenm Viele Hände machen in wenig 
Zeit. viel Arbeit, und was wir an Getreide in ſol⸗ 

hen Tagen auffchobern , ift doch menigfiens no 
wohlbehalten und gut und von Verderbniß gefis 
chert. N, Peter. Fit fange ih an, Flar zu ſe⸗ 
ben, und mic deucht, Sie haben durchaus Rechts 
Der Reif. Ohne Zweifel habe ic Net ; und 
ihr werdet in dem Angenblif. Eldrer fehen., Hörek 
mich ‚an! &o bald wir wahrnehmen, daß das 
Stroh bes Getreids recht trofen if, fo laͤuft alles 
SHausgefind zum Aker -und theilt ſich parteienwei⸗ 
fe ein. Jedes von ihnen iß befchäftigt, keins von 
hnen müflig. Mann, Frau, Kinder, Knechte und 
dgde helfen einander, Fu fo fhäzharen Augenbli⸗ 
en ifi-niemand von derAirbeit ausgenommen,gemehr 
der. Leute find , deſto mehr Getreid mirdigerettek, 

Wenn es nicht an Leuten mangelt , -fo fann ma 
die ſtaͤrkſten Aernten in Zeit von zmei Tagen aufs 
ſchobern, iund mit diefem ift auch ſchon alles volle 
bracht :. bahingegen ihr nad euerem Schneiden 
und Sarbenmachen noch nichts wefentliches gemacht 
pen Unferem Schnitte fann , fo bald er gefches 
en iſt, Fein, Regen mehr fchaden, weil alles im 
Schober unter. Dach ſtehet. Sehet ihr jezt gang 
Flär ? und fanget ihr am zu begreifen, wie viele 
Vortheile unfere Methode vor der eurigen hat 2 
(Die Fortfezung folgt. ) 


Privilegium imprefiorium 
für den teutfehen Schulfond dahier. 
Bir 8.58 


. Th. 8. ꝛe. 

Bekennen Öffentlich mit dieſem Brief, und 
thuen fund jebermännigfich , welchergeſtalten uns 
von umferm geil, Nathe unterhänigfi vorgeſtellet 
worden , das Privilegium bes Alleinderlages der 
planmdfigen Schulbücher , weiches der burg. Buche 
Binder Georg Ruprecht , umd nach ihm Yohanız 

tiſt Dettl genoffen hat, mit dem eintretenden 
Jahr aber zu Ende gehet, in Zukunft für den 
deutfchen Schuffond, der den ganzen Verlag diefer 


2 


Squlb ͤcher dou eehngebadhtehn orfeife irfen - 
leger Johann Bäptift Deftl in biefer Äbſicht ſchon 


efauft hat, gnaͤdigſt zu erneuern, und alle zu vers 
Ürende Shulhüehen N 


er , auc andere zur Erziehung 


dienliche Schriften angeführtem Schulfonde "zum 
Nuzen und Vortheil unfers Landfchulfondes vorzus 
behalten. Da nun.hierdurdh die anbefohlene plans 
mäßige Bücher , fo andere guten Erziehungsfchrife 
ten der Jugend deſto fiherer „und mit geringen 
Röften geliefert, die fo müzliche ja nothwendige 
Gfeichförmigkeit in der Erziehung leichter erhalten, 
der Misbrauch vieler unnüzer oder gar ſchaͤdlicher 
Bücher adgeftellet werden kann: fo haden wir dem 
unterthänigiten Antrag unfers geifii.Raths guddigft: 
ehmiget, fo fort dem hıefigen deutſchen Schula 
onde die Gnade gethan, und die ‚Freiheit ertheilet, 
daß felder alle —— Schulduͤcher, auch ans 
dere zur Erziehung dienliche Schriften allein aufs 
Teaen , : und. rufen laffen, ausgeben , feil haben; 
und verfaufen mögen. Wir befehlen daher allen 
und jeden Unſern Obrigkeiten, und Beamten hies 
mit ernſtlich, keinen in unfern ſamtl. Landen ans 
pisen Buchdrufern, Buchhändiern und Buchbin⸗ 
ern jemal zu geftatten , daß fie oder bie ihrigen 
ohne befondern Auftrag des deutſchen Schalfondes 
dt, oben enger here planmäßige Schulbücher 
d andere zur Erziehung dienlihe Schriften au 
einige Weife nachdrufen , oder nachgedrukter vers 
breiten , oder fonft auf was immer für eine Art 
verlegen und verkaufen, vielmeniger Einige Auslän» 
der in unfern Landen hiemit handeln laſſen ſollen. 
Alles bei Vermeidung unfrer hoͤchſten Ungnade, 
und ein hundert Dufaten Geldfirafe, wovon bie 
eine Hälfte unferer Höftammerz bie andere aber 
dem deutfchen Schulfonde als Berlegern obiger Buͤ⸗ 
bern und Schriften zukommen folle ; auch bei Ver⸗ 
lurſt des Nachdrufes, welchen mehrgedachter Schul» 
fond mit Hilf und Beiftand unfrer aufgeftellren Ob⸗ 
rigkeiten in allen Orten , wo man dergleichen finde 
wird, ohne weitere Anfrage ober Hinderniß zu m; 
nehmen, und damit nad Gefallen zu thun, und zu 
handeln befuge fein foll; wie dann jedermann zur 
Warnung umd zum Kennzeichen die zu verlegende 
Bücher des deutſchen Schulfondes mit einem bes 
fondern Stämpel vor der Abgabe bezeichnet wers 
den folle. Gegeben in unfrer Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt Münden den zwölften Monatstag Dftoberg 
im a tquſend fieben hundert fünf und achtzigften 
Jahre. 





Privilegium impreſſorium 


für Auton Franz, Hofrund Landſchaftsbuchdrucker. 


kund jedermaͤnniglich, was 
und —— 


- . u. 
a 7 mr 


Befennen öffentlich mit diefem Brief, und tiı 


en wie unfern Hu 

Ind Fran —J 

und deſſen —* ‚fein an uns geſtellt unterth 
a 


nigſtes Anlangen das Privilegium impreſſorium ji 
Auflage deren baieriſchen Gefaͤzhuͤchern, naͤmlich dı 
Codicis bavarici, civilis, iudiciarii & criminal 
mit den Annotationen ſowohl in Folio als Media 
oftan dergeſtalten ertheilet, und gnaͤdigſt verlieh 
aben, mie es vorhin unſern Hof:und Yandfchaftı 
uhdrudern Jakob und Johann Paul Wörter „vo 
welchen der befagte Anton Franz die Hof und Lan 
ſchaftsbuchdruckerei mit ſchweren Koͤſten nunmehr 
auf ſich genommen hat, auf beſagte Codices & 
Annotationes in annis 1755 & 1758., mittel 
gnädigften Spezialkonzeßionen überlafien, und bemil 
liget worden iſt, und zwar nach nämlichen Inhel 
und Verboth‘, daß bemeldter Anton Franz und ft 
ne Erben diefes Werk alleinig im Druck geben, « 
ier Orten fü halten , und verkaufen, auch daf ft 
be niemand anderer im unfern fanimentlichen Lat 
den nachdrucken daͤrfe. Bebieren demnach allen i 
unfern Landen anſeßigen Buchdrudern hiemit ernfi 
lich, daß fie , oder Jemand von Jhrigen wegen of 
beisgte Codices und Annotationen nadzudrude 
bei Vermeidung unferer kurfl. Ungnade und hunter 
Duiaten Geltfirafe ih nicht unterfangen follen, vu 
welcher Strafe die Helfte unfrer Haffammer, d 
andere Helfte aber ermehntem Werleger zufall 
folle, auch bei Verlierung desfelden Nachdrucks, wel 
chen ernannter unjer Hof» und Landſchaftsbuchdru 
der Anton Franz mit Huf und Zuthun eines jeder 
Orts Obrigkeit, mo fie dergleichen finden werben 
alfogleich aus eigenen Gewalt ohne Werbinderun; 
ndmfich zu ſich nehmen, und damit nach ihrem Ge 
fallen handeln, und thun möge,jeeboch daß biefes Im- 
relforium andern zur Nachricht und Wahrung jeden 
remplar vorgebrudt werden folle, Gegeben in 
ſerer Haupt» und Reſidenzſtadt Mönchen den 12 

Ottobr. 1785...” 
Defentlihe Kundmachung. 

Nach erfolgt biezeitl. Hintritt , des biekortit 
bürg. Ledermeiners Fakoben Zelners fel, it teile 
gefamter Vermoͤgensverlas auf feine vorhante 
cheleibl. Tochter Sranziffa Lieblin bürg. Weingul 
gebin ultra erblid Übergangen. 

Diefe ohnehin felbſt behauft und mit ofne 
Gewerbe ll ve Alleinerbin findet es ihr 
Kräften ‚und häuslicher Beforgung zu übermicger 
ju fein, wenn fie gebſt der vorhin befizenden Wirt 





haft, "au noch uͤberhin den Betrieb der ererb⸗ 
sen Lederei fortzufegenz und auf Selbſtrechnung zu 
ejengen baten follte, j 
us diefer Veranlaſſung, und um fich ins enge 
»e zu ziehen, hat fich felbe entfchloffen , die fams 
nentl. ihr erblich zugegangen väterl, Realitäten, 
mit allenj Recht und Gerechtigfeiten , ohne minder 
ſten Ausnahm, fo , wie fie in der hierüber ſonder⸗ 
heitl. —— und anſchluͤßig nachgetragenen Ber 
Keen it. N. enthalten find, durch freien Ber 
auf wiederumen von fich zu laffen. 
- .. Bon Seite Magiſtrats wirdet dahero auf vor⸗ 
gängiges Anrufen bemerkter Erbin biefer vorhaben, 
de Derfauf zu jedermanns Wiſſenſchaft hiemit 
Öffentlich verlautbaret, und zugleich jugefichert, da 
jeder Kaufsluftiger-auf dießorts beichehenes Anme 
ben , nicht nur allein alles fo beeigenfchaft finden 
werde, mie e3.M nachfolgender Befchreibung vor⸗ 
gehalten, und empfohlen wirdet, fondern auch bei 
wirklich eintretender Behandlung ſowohl in Ruͤkſicht 
des Kaufſchillings, als andern erleihterenden ‚Bes 
Binguiffen all nur mögliche Bil » und Nachgie⸗ 
bigfeit zu befahren haben folle. 
Gefchehen Kaufen den 19 Nov. 1785. 
Hochfuͤrſil. Er Stadtrath allda, 
— .M. Stadtrichter,, Burger 
meister und Raͤthe hieoben. 


Lit. A, Beſchreibung 
deren in ber hochfuͤrſil. Salzburg. Stadt Laufen 
zum Öfentlichen Verkauf deilſtehend Jakob 
Zelneriſ. Realitaͤten. 

Verfaſt den 19 Wintermonats 1785. 

ımo. Eine ganz neu erbaut, von Grund aufs 
gemauert, ohne denen Trüterböden, 2 Stöf hohe, 
durchgehends liecht, frifch , mit all erforderlicher Ge⸗ 
fegenheit fehr bequem verfehen, in Oberdorf naͤchſt⸗ 
der vorbeigehenden Straffe zum Verkauf fehr geles 
gen fituirt, und mit hierauf betreibenb realen Le⸗ 
dersgerechtigfeit,, dann den baranliegenden Wurz« 
garten und Leiten, freiledig eigene niemand mit 
Grundherrſchaft untermworfene Behaufung, in der fich 

A, Er den bereits — 4 ganz ſon⸗ 
derheitl. Aufhaͤng · und Trüferböden. | 
6B. 2 geoffe Brünn mit marmorfteinernen Gran⸗ 


dern. f 

C, Die ſehr geraumige mit 3 Aefchen, 9 Loach⸗ 
ſchaͤſern, x groifen Waſſerkeſti, einer Pfund Huuts 
preß und einen unter der Erde mit Marmor auss 
gefesten Ausgus verfehene Werfitatt. 

Fine fonderpeitl. mit einer Leimleder » ober 

lchfenäiher , Einer geimlederpres , dann einem 
Leim · und Saͤchtlkeſtl, eingerichtete Farbwerkitatte 


— 


—ñ— ⸗ 


Reichniſſen nicht die geringſie Buͤr 


L Ein Laden sum Lederverkauf. 
X. 3 andere / ſehr taugliche Gewolber und 
.G. Jede —— von Stein ausgefeiter; 
borzuͤglich aber die Werkftatt in ihrer Bauart fe _ 
angelegter befindet, daß nach allgemeiner Ausſage 
deren reifenden Yedergefellen Faum eine im Bande ſu 
finden feie ; die diefer an der zum Betrieb der Pro» 
feßion gelegnen und hequemnen Anlage gleichfommete. 

« 2do, Die nächft daranſtoſſend h genannte Faͤr⸗ 
bers Behaufung , fo gleichfalls ganz neu erbaute 
don Grund ausgemauert, mit Hofitatt, dann Gaͤrtl 
und Leiten dnrchgehends freiledig eigen , und zu 
a 3 serfchiedener Zinsparteien raumig ger 
aug iſi. 

gtio. Ein: Statel jenfeits der Straſſe entle⸗ 
gen, worinnen fich 

A. 4groffe fleinerne Erdeinfegbodingem 
B. Auf 2 Rev, Kühe die hinlaͤngl. Stallung; 
C. Eine ganz neuerbaut, zur Bearbeitung mit 
feltner. Leichtigkeit eingerichteter Loachſtampf. 
D. Eine eben neuerlich errichte Walch, und 
E, Eine geraumige Holzlege befindet, fo gleiche 
als alles frei eigen, uns nicht von der geringiten 
Baufaͤlligkeit beſchaͤdiget iſt. er 
4tb. 4 & Krautafer zundchit bei St. Nikala 
entlegen fo dem lobwärdigen 11. L. Frauen Koller 
giarftiftsgottshaus allhier mit Leibgedingsgerech⸗ 
figfeit unterworfen find. B | 
+ 5t0, 2 Krautaͤter am Meirhof, fo frei eigen. 
6to. 2 & berlei Krautäfer , fo eben allda ents 
legen , aber hochfürftt. Thumerif. Lehen find. 


mo, Findet fi) ein Waaren » und Lederlager 

in Vorrath von beilich 1200 fl. vor. 

gvo. Sind von aller Art Hauseinrihtungen 
und erforderliche Fahrniſſen verhanden, fo ebenfalls 
‚um beliebigen Ankauf feil fiehen, endlichen und 

gno, Iſt bei Erfaufung diefer Realitäten wer 
der mit einer Austrags Perfon, nod in anderwrg 
mit ewigen Guͤlten, Stiften fo andern Ab *J 
auſſer denen allgemeineu Lands ** buͤrg 
€ zu übernehmen. 

Hochfuͤrſil. Salzburgif. Stadtrarh. Laufen. 


Ein ſchoͤner Rennfhlttey 
welcher einen vom Bildhauer gut gearbeiteten, 
auch durchaus gut vergoͤldeten Loͤwen vorſtellet, ſte⸗ 
det zum Verkauf feil. Kaufsliebhaber haben ſich 
im Thal ber dem Handelsmann Auer über 4 Stier 
‘gen im QDuarfier Rro. 4. um das Nähere zu melden. 


AVERTISSEMENTS,. _ 
2) Da- einige, dermalen. alldier. zu Verhoft ſien⸗ 
de bern vor einiger Zeit ein in diele Stufe 


- 


allezeit Bormitt 


% 


gerichnitten » und zuſamm gefchlagenes Silber ite 
dwo zum Verkauf gebracht, welches dein Ans 


nach von einer Monſtranze oder Zidorio 
inbärfte; als haben jene Kirchenvorfteher, welchen 
ergfeichen entwendet ‚worden, ſich bei hieuntſtehen⸗ 
dem Amt zu melden. —* ben 25 Nov. 1785. 
„ Kurfürftl. Hofoberrichteramt. — 

B. J. von Hofſtetten. 
7) Mit gnddigfier Negierungs und höcdfer Mes 
yilors Matiffation gedenfet man ben zur löblichen 
Stift und: Kloſter Kartaus Prilliihen Hofmarche 
—— arund » und vogtbaren Einoͤds, 
Ber Moßhof genannt, Dienstag den acten Fünftie 
Ehriftmonats im Michterhaufe zu Prill ndchfl 
genssurg plus ficitand zu verkaufen, auch das 


lezte Angeboth aus feinen a Urfachen bie 


Soden Anzug bei dem Are Marta Laͤuten 
ds anzunehmen. Welches einem geehrten Pub» 
Ko und jedem Kaufsltebhaber Kraft die bekannt 
gemacht wird. ft. den 19 Mod. 1785. 
Karthaus — — 5— — Neuen⸗ 
ofsheim. 
En Kap, Prottam, 
Kloſter · HJofmarchs⸗ und Gantrichter. 





Hroflame, 3 


Von Stadtgerichts wegen der Farfl.Haupt:un 
DMefidensttadt Deimchen wird denjenigen , weliche in 
des Mathias Schreder B. und Seifenficders allhier 
und Maria Eva deifen Ehew. obſchwebenden Debit« 
weſen einige Foderung zu fielen haben, mittels dies 
Ioklama hiemit fund gemachet, und bedeutet, 
daß, weil die Liquidation der Prätenfionen zur Ber 
‚zichtigumg diefed Schuldwefen vor allen nöthig iſt, 
man hiemit Ben erften Ediktstage ad producendum 

‚& liqidandum' auf Mittwoch den ı4ten künftigen 
Monats Dezembr., den andern ad excipiendum 
auf Mittwoch den agten befagten Monats Dezemb. 
‘Banın dem dritt» und lezten ad concladendum auf 
WMittwoch den. cr Jaͤner des —— 
welche drer Oerichtstaͤge und zwar ein jeder befonders 
ud Ordnung der Gant Rechten peremptoriſch und 

poena pr find ‚ernennet, und anberaumet 


> Nabe ; ſolche mnach all jene ‚welche an- befagt Math, 


Schrederiſche Eheleute einige Foderungen zu ſtellen 
Baden, an bemeldt dieſen 3 Edittotaͤgen jeden Tags 
um gUbhr u Nachmit. um ZU-auf 
er Stadt Rathhaus vor dem Stadtgericht 

felöff eigener Perfon „oder durch be 
sohridtigte Annälde gewis zu erfcheinen und de⸗ 
zen Frderungen abzugeben ; fofort , was fie zu Der 


ren rechtlichen , Liquidirung originaliter aufsumeifen 
haben, — — Me hi “in u 
ad acta iudiciafia & protocollam einzulegen, nicht 
minder an ben übrigen zweien Ediftstägen,wie Gant 
Rechtens iſt, deren habende Nechts Norhburft tam 
excipiendo ‚, quam concludendo gestemenb zu ob 
ferviren wiſſenʒ maſſen all und jedem hiemit unver 
halten bleibt , daß im Falle von eim —* 
Glauhiger auf bemeldt erften Edittstage orbent: 
liche Erſcheinung nicht geröicht, oder auch feine Zu 
derung nicht nach Genägen fiquidirf, und original, 
ter einleget, derſelbe fodann mit fein Präfenfion 
bon der Priorität ganzlichen ausgefhtofen wuͤr⸗ 
be. Es erſcheinen auch ein oder andere Krebitores 

an bemeldt peremptorifchen Ediktstdgen, ober mi 

R wird jedoch nidıts defto weniger wiſchen 
egitimirenden Theilen forrgefahren, die Sache fir 
gejchloffen angenommen; und alsdann der- Priorität 

und des Vorgangs halber auf dei übrig gegen 
tigen Partheien geſchehendes Anrufer erfenner mer 
den, was Rechteas iſt, wonach ſich alfo jeder Gidw 
biger zu richten bat. Damit fih aber feiner mit 
der Unwiſſenheſt entfchuldigen kann, als hat man io 
jedermanns Wiffenfhaft geginmärtiged Proflamm 

affigiven laſſen. Aktum den 18 Mon. 1785. 
Stadtgericht München, h 





i -Ediftalgitajion, 

Am Mondtag deu zgren biek Monats il 
ein dießortiger Höfimarktsüntertyam Zahann „Has 
fer Gerichtsverwandier und Bauer , in depsfruße 
6 Uhr unter dem Worgeben, daß er zu feiner nas 
cher Finingen Jüngfihin verheiratheten Tochter ge 
he, mit Zurüklaffung Weib. und Kinder von feinem 
Hofgut entloffen, und bie Dato nicht zwrufgefom 
men, noch minder, fein Aufenthaltsort zu erfragen 
geweien. Man, will alfg, obengehörten Haufer hie 
mit Öffentllich. im einer fefigefezten Zeitfrift von 6 
Wochen vorgeladen haben, um bei Endesunterzeic 
neter Gerichtsſtelle wegen feinen gemachten Schritt 
Red und Antwort zu geben , im wibrigen Fall aber 
zu erwärtigen , daß man nad) —— landes⸗ 
herrlichen Geſezbuches ‚gegen ihne ordnungamdki 
fürfahren werde. Gegeben im herr en 
Schloß Kaltenegg zu ESchmeningen den zadtın 
Wintermonat 1785- on 


Hochadelich von — Hofwarkgerichts. 
Mn vwegen 
Maximiſian Zaber Ha 
—— 
ENebſt Beilage, ) 


— 


Beilage zum Münchner Zeitungsanhang Nro. CLXXXIX, 
ee 


‘ Ebiktalzitagionen. 
) Schon bor 45 Jahren hat ſich Johann Hei⸗ 
‚ felbeg, febiger Häusler Sohn von Eulzbürg abweg, 
und unwiffend wohin begeben, auch von beifen Le⸗ 
ben oder Tod nichts in Erfahrung gebracht, von deſ⸗ 
fen naͤchſten Befreunden aber um Ausfolglaſſung 
beſſen Erbportion von 35 Fl. das Anfuchen geftellet 
worden; Als wird erdeuter Heiſelbez, oder deſſen 
fi) allenfalls fegitimiren koͤnnende Erben binnen 
Monat hiemit peremptorie mit dem Unverhalt 
dorgeladen / daß nad) verftrichenen Teemin den Hei⸗ 
felbesifchen Befreundten gefagte Erbsportion. gegen 


hinlaͤnglicher Kaution verabfolgt werden foll von dem 
Kurpfalzbairifchen Pfleg und Hoftaftenamt der - 


Reichsherrſchaft Sulzbürg. 
Aktum den 19 Nov. 1785. - 
Mar Freih. v. Verger, 
Furfürfil. Kammerer, Regie⸗ 


rungsrath und Hoffaffner. : - 


27 Machdeme der Fohann Michael Gämperl 
gewefener Benefiziat zu Kleinhelfendorf dieß Ges 
richtes das Zeitliche gefegnet, und ein Teflament 

interlaffen hat, auch annod einen einbändigen 
ruder Namens Auguflin Kindner gemefen bur⸗ 
erlihen Eifenframern in München zählt, der aber 
Bato, ohngeachtet derſelbe bereits ſchon vom föbl. 
Stadtgeriht München unterm 13 Oft. An. 1784. 
ebiftaliter vorgeladen worden, noch nicht ausge 
forfcht werden koͤnnen, und deſſen unter dem kurfl. 
1ö61. Yeibregiment in München ſtehend eheleiblicher 
Sohn ebenfolld. nicht auszufundfchaften vermöget 5 
Ben anmit der ernannte Auguftin Lindner in 
emaͤſſenheit guädigft geiſtl. Rathsbefehls dd. 12 
& preæſ. 19 dieß von heut Dato anfangend ſub 
termino 3 Monate zu dem Ende, und zwar ſub 
cena agniti vorgeladen, binnen folchen Zeitraum 
ich hieorts zu erklären, und zu ftellen, um feines 
einbändgen Hrn. Bruders Michael Gaͤmperls zu 

Kieinhelfendorf verfaftes Teſtament agnosziren,oder 

aber mit dem erhaltenen Legat nicht begnügt fols 
es aus einigen Rechtsſtellen impugnieren zu wol⸗ 
en : wornach das meitere beforgt, und in Entiies 

— deſſen man rechtlicher Drduung nach zu ver⸗ 

hren willen wird ab Seite des 
Kurfuͤrſtl. Pfalzbairiſ. Pfleggerichtes Aibling. 

Akt. den 22 Nov. 1785. 

37 Martin Jop ein gebärtiger Hduslerd Sohn 
von Hirſchling Eurfürftl. Pfleggerichts Kirchberg 


feiner Profekion ein Zimmergefeh hat Sonntag den: 


"fing weiters in Proceflu 


10 Dftober den Wolfgang Scheierer Hütter 

Dperharthaufen durch einen Serferfic A ie 
verwundet, daß felber nach etlichen Stunden verle⸗ 
bet’, der Thäter aber alfogleich die Aust ergriffen. 
Auf guädigften Befehle einer Eurfürft. Hoch (öhl. 
Megierung allhier wird gebachtem Martin Yop ein 2 
monatlicher Termin ald mit Anfang bes Monats Des 
cember , Jenner und Februari dergeftalten anbes 
raumet, daß er ſich in folcher Zeit bei hieuntſtehenb 
kurfuͤrſtl. Amte um fo geier perfönlich ftellen folle 
— im Falle u — amen Ausbleibens, und nach 
erfluß des geſezten Termins gegen dieſen Fluͤht⸗ 
Criminali verfahren mer» 
ben wurde, wie rechtens Il. A&t. den 21. Nob. 1785. 

Lurfuͤrſtl. pfalzbaieriſches Stadt « und Eandgerich 
Straubing und — * 
undelfinger, 

Hofkriegs⸗ dann wirft. Fe 
gierungdrath, Rentamtsfoms 
I mißdr, Land» und Stadtobet ⸗ 


— richter. 


——— — — — — —— 

4) Johannes Schleicher, dieſſeitiger Unterthan 
Sohn von Puͤrheim, findet ſich allbereits — die 
40 Jahre Land abweſend, und ſeithero kunte man’ 
nicht das mindeſte mehr von deifen Leben, ober 
erfolgten „Lob in Erfahrung bringen ; dahero er. 
mähnter Johannes Schleicher , oder all diejenige, 
welche an dem -unter der oberamtl. Kuratoreirechs 
nung fich beſindl. und verzinslich aufliegenden Gel 
bern ad 300 fl. 12 fr. 2 bl. rechtl. Zuſpruch zu has 
ben, beglaubet find, Fraft dieß ediftaliter borgeia⸗ 
den werden, ſich binner Zeitfriſt von 3 Monat, bei 
dieſſeitig Furfürftt. pfalzbaierif. Oberamt zu mels 
den, oder zu gewärtigen, das nach Umlauf ſoich 
peremptorifch geſezter Zeit nach denen hoͤchſt las 
deöherrlichen Gefägen werde fürgefahren,, und feim 
gedacht Toben e8 Schleihers Vermögen 
unter die bereits fich angemeldete naͤchſte Anverwand⸗ 
te gegen bie verfprochene Kautionsleiftung ohne weis 
ters vertheilet werden. Aft. Heydeck der22Mon.1785 

Kurfuͤrſtl. Pfalzbaieriſ. Oberamt allda. 

— —— e —ñ ⸗ — —ñ ese —— 


Miethſchaften. 
In ber Kaufingergaſſe find verſchiedene Zimmer 
mit oder ohne Meubeln ( wobei man auch die Koft 
haben kann) täglıd zu verlaffen. Das übrige ift 
dm at: — erfragen. 

‚Auf dem Rindermarkt iſt ein ſchoͤnes Zimmer 
mit ober ohne Einrichtung td,lih zu er Die 


“A 
—* 


En deoſſet Meinferler 


in ee gelegenen Gaſſe iſt täglich gu vermie⸗ 


j Ein Flügel ober groffes Klavier 
wird von jemand gegen monatliche Bezahlung 
ju entlehnen gefuht. 
has Weitere erfragen. 
Dienſtſuchende Mannsleute. 
Ein junger wohl gefitteter Menſch, von bortrefs 
ficher Konbuit, ein Sohn eines berühmten Baader: 
and geſchickten Wundarztes , welcher dermalen auf 


m Zeit, Komt. fann man 


dem Lande als Baadergeſell in Konbition ftehet, für - 


abet anf den. ıten fünftigen Jaͤner bei einem hiefi« 

Serrn Baader in Kondition anzufommen. D.U, 

Ein junger wohl: gemachlener Menſch, welcher 
das Simmerhandwerk ‚gelernt , und felbes treflich 
verſtehet, auch mit Pferden wohl umzugehen meis, 
füchet bei einer Herrfchaft ala Hausknecht, in deffen 
Eigenſchaſt er auch ſchon gedienet hat, angeftellt 
juiwerden. Dil. 

x. Gefucht.werbender, Bebienter.. — 

Es wird ein Bebienter gefucht ‚ welcher Herren 
und-Damen frifiren kann; falls ſich ein folcher vor« 
gie ‚ fo hat ſich berfelde um das Weitere im Zeit. 

omt. zu melden, j 


Entfrembdere Rollerfette,, 

Es ift den z29ten v. M. eine filderne Top une 
- Kotlerfette , fo beifduftg 14 fl. werth iſt, zu Mies⸗ 
bach entfrembdet morben; wem biefe zu Handen kom⸗ 
men ſollte, der befiebe es gegen eine Belohnung dem 
Kiefigen Zeit. Komt. zu melden, _ 


} Bächeranzeigen. 

Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontiſchen Fauſe im ber Rofengaffe find mache 
: Wehende Bücher am beigefeste fe zu haben: 
ugend, und Laſter gränzen nah an einander, oder 
die befeibigte Unſchuld, eine ländliche Szene von 8 
Yufzügen, aus dem Englifchen entlehnt.8.1785.36 kr. 
Bernard (Joh. Aloys) die Borzäge des Kriſtenthums 
für ale Menfchen nach Offenbarung, und Vernunft. 
gr. 8.1785. 30 fr. Das Dafein Gottes gründlich, 
and — nr 8 —— — 8. 
1786.24 fr. er (Joh. G.) Feine Schriften, 

ter Tht. 8.1786. ı A. ı5 fr. Ebendeſſelben über 
aftsbury ‚ von ber Tugend, an Born. 8. 1785- 
astr. Eben deſſelben die Wubbianer: eine nicht 
gerrönte Preisfchrift Iher die Frage: Wie iſt ber 

Kindermord zu verhindern, ohne die Unzucht zu bes 
fhrbem ? 8. 1785. sofr. Schmidt (Joh. Er. ) 
Sollte die Religion wohl weiter nichts, als ein Zaum 
för den Pöhel fein ? oder Verſuche näherer Anwens 





Bung der vornehmſten Wahrheiten 
das wirfliche ——— 1 met * = 
Eiebe, ein laͤndliches Schaufp. in ı Aufz. jnm Prolog 
auf das anf Namens feſt Ih. D. der Frau Kurfürs 
ſtin zu Pfalzbaiern, von WA-Fffland.8.1785. 12 fr. 


Ju der v. Teäzifchen Buchhandlung dlibier in 
Raufingergaffe detmalen im v. Suffifgen Das 
rüdwärtsdem;Srauenflifte gegenäberffind zuhabem 

1) Prüfungder Urſachen einer Aifoziation zu Er 
altung bes Reichsſiſtems wider bie kin. preufifche 
teldrung. 4. 22 fr. 2) Weber die fin. u: 

Aſſonation zu Erhaltung des Reichsfiftems von Otto 

Reichsfreihert von Gemmingen. 4.10 fr. 3) Anwei⸗ 

fung P Abfaſſung der Berichte Über rechtliche Ges 

genftände. gr. 8. ı fl. 15 fr. 4) Winkelmanne (Hn, 
von n Abdruck meiner Seleften. 3 Hefte. 8. ı fl. 
8fr. 5) Künftliche Auferweckung der anen, 
enſchen, Thiere und ihrer Afche. 8. 15 k 6) 

Briefe an Lina von Sophie de la Roche. 8. fl. " 7) 

Befchreibung des grünen Gemölbes zu Drefiden, und 

der Schapfammer zu Wien, 8.12 fr. 8) Campe (J. 

H.) geographifches Kartenfpiel für die zugenb. 8. 

1fl. 24 fr. 9) Eicero Abbantlungen über menſch⸗ 

lie Pflihten mit Anmerkungen von Garde, 4 Bäns 
be. Schrbpr. gr.8: 4 fl. 30 Er. - 10) Beitrag zur er 

———— —— in * ganzen Um⸗ 

ange. 8. 2 fl. Handbuch der gemein i 
im Arbeiten und Zubereiten 8. — — 
——— — ——— — — —— 


Beim Joſ. Leutner , vormals J. N. Fritz Suchhands 
ler mächft dem ſchoͤuen Thurme no ei haben : 

Liebe um Liebe, ein laͤndliches Schaufpiel , von 
Iffland. 8.1785. 12 kr. Gothaifcher Hofkaiender 
zum Nuzen und ai in eingerichtet, mit Kupfern, 
gebunden. 1786. 1 fl.30fr. Neues Gefellfchaftsfpiek 
dur angenehmen Unterhaltung, in — nebſt bei⸗ 
gefügter Nachricht. x fl. 45 fr. AÄbris der allgemeis 
nen Kirchengefchichte, von der erſten Zufammenfunft 
Apoftel am Pfingſtfeſte, bis zu Ende des ıyten 
Jahrhunderts, von Anfelm Sartori, ı Band. ar. 8. 
1785. 1 fl. zo fr. Eambaceres, Predigten, 3 Bände, 
gr. 8.1785. 4fl.ı5er. Schmidts (M. J.) Katechiff 
nad) feinen Eigenfhaften und Pflichten oder rechte 
Weife, die erſten Grunde ber Religion recht zu lehren. 
gr. 8. 1786. ı fl. 45 fr. Layater, Salomo oder Lehe 
ren ber Weisheit. 8. 1785. 36kr. Frommberger, von 
der Zulaͤßlichkeit der bürgerlichen be, und von der 
Aufhebung des Notbyölibats ber Beifllichen. gokr. 
Roͤchlings, auserlesne Bibliothek für Kinder und jun 
ge Leute zar Ausbreitung ber Religion, Tugend, Git- 
ten, bes Geſchmaks, und des Bizes. 36 fr. PLehrreis 
che Vorbereitungen für bie Jugend gu ihren vornehm⸗ 
Ben Lehrfiunden, 45 fr. 
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München. Fer 

Beförderung. Unter dem 22Nov, a. c. has 

ben Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht Höchftdero wirk⸗ 

lichen Hofrath und Landrichteen zu Schrobenhau⸗ 

ſen Joſeph Freiheren v. Paufi tzu ſonderbarer Bes 

zeigung ‚gnädigfter Zufriedenheit zu Hoͤchſtdero ges 

heimen Rath durchgehends tarfrei unter hoͤchſten 
Dandzeichen kurmildeft ernannt, 


Ausländiiche Begebenheiten. _ 


.  Zeutichland. Berlin vom 25ten Novbr. 
Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben, unfer König befänz 
de ſich übel auf, vermutlich um fidy am ihm zu 
rächen , weil er die Verfaſſer nicyt zus Einſicht 
in fein Rabinet einfader ; teutfche Blätter fchreiben 
es im Bauſch und Bogen nach, und einige der guts 
Yerzigften pfalmodiren noch ebendrein einen Trauer⸗ 
gefang dem groſſen Friedrich. Uber dieſen fräns 
joͤſiſchen und teutſchen Bulletins zu Trotz, genieſt 
unfer Monarch einer fo guten Geſundheite, als 
man fie fin fein Alter nur hoffen ann, und wir 
wlinſchen ihm noch fo viel Lebensjahre als ſchon 
Berfe anf feinen Tod in dem Schreidpult mancher 
finguftiger Posten fertig llegen mögen ! — der 
ſchon geſchehene Beitritt des Rurfürften von Mainz 
anh des Jurſten von Wirzburg zum teutſchen Zw 
x -* j 


ſten Verein wird ebenfals als eine ſichere Nach⸗ 
richt von Paris zu uns heruͤber gebfafen, und 
unfte teutfche Nouvetliften faffen das Ding mit 
beiden Händen auf. Wir Berliner haben zwar 
Thon von der Wahrfcheintichkeit, aber noch nicht 
von der Wirflicyfeit Diefes Beitrittes gehört. Fries 
drich fliftete Diefen Verein nicht, Damit Enthus 
flasm⸗⁊ für die Neuheit der Sache oder Leidens 
ſchaft oder fonft ein vorlibergehender Berveggrund 
benfelben ſchnetl gros und mächtig machen folten, 


fondern er hinterläft ihn ats ein Monumentum 


zere —— feines Pat iotismus, als eine 
Dauerhafte , ehewürdige Schutzwehre fuͤr jeden 
Staat und Zurften, der heute oder nady hundert 
Jahren fie nöthig haben moͤgte. Dan ſprach in 
einigem Zeitungen von diefer Vereinigung auf ei⸗ 
ne Art, die ihrer ganz unwindig iff, ja man nanne 
te fo gar die gehörige und legale Rommunifazion 
bei Den Reichs fuͤrſten eine eiftige Anwerbung. Wie 
unlberlegt! was braucht man das bei einer fe 
groffen, wichtigen Sache ? Iſt fie gut und nüße 
lich fo bedarf fie feiner Reize , gefunde Politik 
und Ueberlegung führen zu feiner Zeit ſchon dahin 
was dahin gehoͤrt: Iſt ſie's micht ; fo laſſen fh 
nur Rinder käufchen Was man vonder fo gr 
fen Wnimofität wife dem f. #. und unferm 


...., 


fe "pricht,mog and hoͤchſtens nur zur. Häffte wahr 


“fein (ift ſchon die Hälfte genug) 4 wenigſtens ſoll 


d 


erfterer nad) einer vorgegangenen gründlichen beis 
derfeitigen Erflärung den teutſchen Verein nicht 
mehr aus den ehemaligen Gründen beftreiten, 

Frankfurt vom 29ten Nov. Am zaten 
fruͤh um halb fünf Uhr fam zu St. Goar durch 
Verwahrloſung eines Seilersjungen Feuer aus, 
das in furzer Zeit 6 Häufer in die Afche legte. 
Bon den Unglüdlichen wurde wenig gerettet, wels 
che um fo mehr Mitleiden und Hilfe verdienen, da 
die naͤmliche Häufer vor 7 Jahren gleiches Unglück 
hatten, und auch 1784 vom groffen ZBaffer vieles 
erlitten haben, 

Stalien. Venedig vom 25 Nov. Aus Kons 
flantinopel vernehmen wir, daf man dafelbft um 
das Volf zu befänftigen, wieder einige Veraͤnde⸗ 
rungen im Minifterium vorgenonmmen habe. Ach⸗ 
med Effendi Kiaia des Grosbezirs und: Fanprit. des 
‚Sultans felöft ift feiner. Stelle entlaffen, und Had⸗ 
Hi Aga, fein Water, ward aud in die Ungnade 
derwifelt. Der Mufti Effendi iſt mit feinem ganz 


zen Harem nach Angora verwiefen, umd es jeigen 


fid) noch Bervegungen im Serail, die dem Vezier 
Jelbſt, fo viel er. auch beim Grosheren gilt, nichts 

utes prophezeihen. Es laͤßt Aſich nichts elenders 
—* als das tuͤrkiſche Regierungsweſen, wo 
ih die Duͤmmſten fiäts am laͤngſten erhalten, 
weil fie doch meiftens noch Verſtand genug haben, 
um fi geſchickt unter die Schleppe einer Sultans 
nin verfteten zu Fonnen. Führen Gluͤck und Zus 
al auch einmal einen guten Kopf in den Divan 
Lverfteht fi, dag ein Sultan ſich nicht die Müs 
be giebt feine Minifters kennen zu lecnen ) ſo muß 
er ſich wohl Hüten von feiner Einficht nichts mers 
Ten zu laffen, fonft dulden die Kollegen nicht fans 
ge, daß er ihr Gremium mit feinem Vecſtande 
beſchimpſe. Da fein Beift nun nicht im Gus 
ten wirken Tann , fo wirft er im Böfen , und 
der einſichtsbolleſte Rath im Divan wird der grör 
ſte Spijbube, und feinfte Intrikenmacher. u. f. w. 
— — Ein vengzianifches Schif traf auf feiner 
Fahrt von Saloniche nad) Marfeittes einen algier 
riſchen Korfaren an, der ba ohne Umſtaͤnde ver⸗ 


Tangte, der Densgianer ſollle die Segel ftreichenz 
während daß unfer Kapitän ſich tapfer dazü bes 
quemte den Befehl des Mauren zu befolgen, fans 
ein Musquetenfeuer von dem feindlichen Verdeke 
und toͤdtete ihm den Steuermann. Als der Kas 
Pitän an Bord des Algierers kam, ward er mit 
den hätteften Vorwürfen empfangen, daß er mit 
feinem, Kompliment fo lange gezaudert habe. Dens 
Senat ward dieß Verfahren gemeldet, und er 
wird für Diefen Frevel Genugthuung fodern — — 
Ein warmer Suͤdwind hat durch Die mitgebrachte 
oͤftere Regenguſſe im dieſer Gegend groſſe Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſacht, wozu der Schnee vom 
Gebirge nicht wenig geholfen hat, ſo, daß die 
Kouriere nicht ordentlich ankommen können. — — 
Das Auditorium im Operntheater zu Verona war 
ſehr zahlreich, und der erſte Tonkuͤnſtler Pacchie⸗ 
rotti hat allgemeinen Beifall erhalten. Da der 
Adel demſelben das Verlangen aͤußerte, das Schau⸗ 
ſpiel noch um 2 Vorſtellungen zu verlängern, fo 
willigte er mut dem Bedinge darein, daf die Eins 


Stanfreih. Paris vom 19 Nov. Die 
Louisd’or, melde gegenwärtig 22 |Rarat twiegen, 
werden auf 20 geſezt. Won 20 folder Goldſtuͤ⸗ 
te werden demnach 22 fonnen gemadyt werden , 


. nahme fiir das Spital beftimmt werden foll. 


welches ein Harer Gewihnft von 10 Prozent ift, 


Man rechnet, daß 440 Millionen im Umlaufe 
find. Die Unze Gold , meldye gewöhnlidy 100 Liv. 
loſtet, wird mit 104 bis 105 Liv. bezahlt.— Das 
koͤnigl. Edift uͤber dieſen Gegenſtand ift ſchon bei 
dem Muͤnzamte, um allda einregiſtrirt zu werden. 
Eine neuere und wahrſcheinlichere Nachricht ſagt, 
daß nicht nur der Koͤnig bei dieſem Projekt ge⸗ 
winne, ſondern jedermann, der feine Louisd'or 
zum Ummuͤnzen hingiebt, profitirt ı Livre Tours 
nois an den neuen. Der Koͤnig ſelbſt behaͤlt ſich 
nur den gewoͤhnlichen Ertrag von den fabrizirten 
Materialien bevor, der ſich hoͤchſtens auf 6 Mil⸗ 
lionen erſtrecken kann. Uebrigens wird der Gehalt 
des Goldes nicht geaͤndert, ſondern der Unter⸗ 
ſchied betrift nur das Gewicht, da die neuen Louis⸗ 
vor um 77 leichter fein werden, ale die alten. 
Die Zinan,, das Kommer, und die Bank ſuch⸗ 


RN R 


ten Thon fange um diefe Steigerung des Goldes 


an, weil fie faft durch gan; Europa eingeführt if, 
und Frankreich alfo an feiner Goldmuͤnze verlor. 
Srosbeittanien. London den 15 Mon, 
Herr Sayre, der ehemals während dem Amerika⸗ 
niſchen Kriege Sheriff von London, und ein groſ⸗ 
‚fer Partifan der Amerikaner war, gieng, vor dem 
Frieden, nad Amerifa, und ward ein Mitglied 
Des Kongreffes , von dem er als Befandter nach 
Madrid fo eben geſchickt wird. Das Schiff, das 


‚zinn er fid) befand, ward leck, und fah ſich gends . 


thigt, in einen Engliſchen Haven einzulaufen. Er 
nahm Diefer Gelegenheit wahr, und fam nad) ons 
Don, mo er am Mittewochen mit bei dem Lord 
Mayors Schmaufe gegenwärtig war , und viele 


feiner alten Freunde und Feinde wiederfand, Er 
iſt im Begriff , durch Franfreih zu Lande nah 


Madrid abzugeben. — Wir hören, daß zu Antis 
gua die Noth, melde der Orkan verurfacht hat, 
und die Iheurung der Zebensmittel ganz ungemein 
Hoc geftiegen fei. Es ſollen auch von teidhen dor⸗ 
tigen Familien viele ine Begriff ftehen, Die Inſel 
zu verfaffen , und-fid) nad) dem feſten Lande von 
Amerifa zu wenden, mo Rebensmittel und andere 
Bedtrfniffe wohlfeiler find. Andere geben einen 
ähnlichen Entſchluß zu erfennen, wofern Die Res 
gierung nicht zugeben will, dag die Amerifanifchen 
Sreiftaaten fie mit Lebensbedurfniffen. mit ihren 
eigenen Schiffen verforaen dürfen, 

.* Ein Schooner von Bofton, der Ach um des Rauch⸗ 
handele wilen anf der Kuͤſte vom Labrador eimgefumden 
batte, it bloß mir 3 Mann wieder zurüdgefommen. Vier 
Mann und ein Junge waren ans Land gegangen, um mit 
den Esauimang zu, handeln, wurden aber insgefammt won 
ihnen erichlagen. Der Steuermann, der am Bord geblies 
ben, wie er ſah, was am Ufer vorgieng, kappte unverzüglich 
die Ankertauen, und gieng in See. Es folgten ihm zo Ca⸗ 
moes; allein, da er ein Paar Eleine Kanonen und einige 
Gewehre am. Bord harte, mörhigre er fie, abzuziehen. 
- Der ameritanifche Oftindienfahrer, the unis 
ted States , ift bei der Infel Reedy eingetroffen, 
Das Schif hat eine fehr befchmwerliche Meife ges 
Habt, da es beinahe ein halbes Jahr auf dem Wege 
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von Pondichery nach der Infel Barbados zugebracht. 
Wie es bei leztgedachter Infel anfam, mar ber 
größte Theil feiner Mannſchaft franf, und der 
Kapitain lief den Gouverneur erſuchen, ihm ein 
Paar Tage zum Aufenthalte zu erlauben. Der 
Bouverneur aber war davon fo weit entfernt, daß 
er dem Kapitain wiffen ließ, er werde auf ihn 
feuern laſſen, wofern er nicht innerhalb 48 Stuns 
den in See gienge. Diefer fah ſich daher gends 
thigt, eine Anzahl Leute von der Jafel zu miethen, 
die ihn nad Amerika bringen helfen mußten, da 
der größte Theil feiner Mannſchgft zu frank ware 
um Dienfte zu leiſten. — Zu Halifar in Neus 
ſchottland traf vor einigen Monaten ein Transs 
port von Britifchen Miffethätern ein , Die zur 
Transportagion verurtheilt waren. Die Ei 

ner wollten die Landung diefer Spigbuben und ans . 
deres Sefindels durchaus nicht zugeben, daher der 
Kapitain fidy nad Shelburne wendete, wo et feis 
ne Reifegefentfchaft ans Land ſezte. — Die Unis 
verfität zu Philadelphia hat dem Doktor Franklin 


durch ein Paar Deputicte einen Gluͤckwunſch wes 


ger feiner Ruckkunft nad) Amerika uͤberreichen laſ⸗ 


fen, auf welchen der Greis eine rührende Antwort 


gegeben. — Die Heutige Hofjeitung enthält die 
VE Rachricht, dag der König feinem zu Kopenha⸗ 
gen ftehenden Envoyee extraordinaire, Herrn Elliot 
noch den Karakter eines bevollmaͤchtiglen Miniſters 
beigelegt habe. 

— Zu Portsmouth in Amerika find ein paar 
Schiffe mit Emigranten von Schottland anges 
fommen, Sie follen an dieisso Familien ausmas 
en, und motlen fih in dem neuen Staat von 
Vermont niederlaffen , wo man ihnen , da fie: 
Handwerks + und Acker eute find, anf afle Urt 
Vorſchub thut. Zu Philadelphia ift ebenfalls 
Das Schif Kongreß von Londondery in Irland mit 
soo Emigranten angelommen, 

Barbarei, Der Kaifer von Maroffo Hat 

Über hundert SHaven, die zu feinem Hof gehören, 
ſehr grauſam behandeln laſſen, weil er es in feis 
nem Seraglie nicht richtig befand. Als er Abends 
nah feiner Gewohnheit feine Weiber beſuchte, ber 
obachtete er ein Dafelbft ungewöhnliches verwirrte 
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— und In wenig Rinuten ward er durch 
‚die Erfbeinung verfchiedenerMannsleuie erſchreckt: 
feine Wuth sei dieſem Anblick war unbefcjreiblich; 
aber fie entwifchten derfelben doch alle glücklich. 
Ohugeachtet der genaueften Unterfucyung ward doch 
nichts‘ entdeckt, und die gebrauchte Tortur war 
ſelbſt ohne Wirkung. Was mit den Weibern nach⸗ 
mals vorgegangen , ift nicht befannt worden. 
Man glaubt , einige Europder hätten verfchiedene 
Daber Daraus entführen wotten, und hätten fich 
durch Gefchenfe an die Verſchnittenen den Eins 
gang dahin verfchaft : denn wirklich fehlen einige, 


Niederlande. Verfolg des Agiamttaltats 


mit deu Krone Frankreich. 


VV. Dirjenige Mache, welche den Suffurs m Schif⸗ 
Re Tenppen leiftet,, muß Re auch unterhalten , und 
Befolden, ıwo fie immer zum Dienfie des Autirten gebrauße 
"erben. Die requieirende Macht aber fol verbunden fein 
fie überall mit dem wöchigen zu verfehen ‚ nnd jmar wm 
den nämlichen Preis , als mie ihre eignen Schiffe und 
Sruppen,iedoc Fann ihr der Gold umdunterhalt im keinem 
Kate aufgebürder werden, wiewohl fie ihr als eigen dienen 
mögen. Die Hufssruppen ſtehen übrigens unter Dem Roms 
ande ihres Chefs » ne nie vertbeilt , und von ihm 

5 werden ; aber im Betref der Sriegeoperapienen 
find fie dene Generat em Chef der tiquirirenden Macht gaͤm ⸗ 


Beide Theile machen ſich anheiſchig , bie bel 
wei und- Hilfstruppen Nr volhählig, bewafnet 
ad: bereit zu halten ; auch wird ram fich in den Staud 

„ den erwanigen Verhuft an Schiffen und Truppe 
grserweilt wieder erichenr zu koͤnnen. 
VIE. Falls die oben beſtimts Amahb ar Schiffen and 
Erimsren! nicht bartämgtid fein ſollte - pur Verteidigung 
Ber vemirirenden Macht, fo wird fie der Alliirte nach und 
ach sermehren‘, ja auch fogur, wenn es die Ansände er ⸗ 
ifchen , mit ſeiner ganzem Macht zw Hilfe kommen. 
ch folß Das vor der Republik zur elende Kontingent nie 
äber sr oon Mann Infanterie und 4006 Mann Kavaller 


— Feitg caridader, Bei dem Seite 
\ ekri 

BR een Set nuͤh —* garantirei 
fie firb; wehfelfeisig die Greihere den Meoee IM Bemäs 
Bes: Gruntnapes , daß eine freundſchaftliche Flagge auch 
Feimdtiche Wonren ſchert, jedoch: Hader die Art. 19 und 20 
Te am ı er 1773 wllteccht geichteifemen Vertrags 
in wolle Kruffe en 

der konicahictuden Mächte im einem 
— gen andre «ren uumittel⸗ 
Baneis Miuheit nehmien Fnute', (6 Meter fie ihre Operator 
za gegau Dar Sem getmentidaftlich sim Einſeitig 


.. 


X. Um alle diefe Verbindlichfeiten jeberzeit erfüllen zu 
konnen, werden beide Theile ihre —*— in gutem 
Staude erhalten, und ſowohl hieruͤber, als 


er den 
—— ihrer Befigungen ſich —E 


XI. Beide Theile werden ſich aufrichtig alle Ders 
bindungen , in welchen fie mit andern enropätfche 
Mächten fichen , einander erflären, und 
ren; für die Zukunft aber feine Allianz; ober Derbims 
—* eingeben , bie mit dieſem Vertrag follibirem 

ante. s 
XI, Da gegenwärtige Allianz nicht nur Die Si⸗ 
cherheit and Beetheidinung ber Ang 
Mächte, fondern auch die Erhaltung bed allgemeinen 
Friebens zum Zwecke bat, fo ſleht ed bei ihnen nody 
andre Mächte nach) ihrem Befinden dazu einzuladen, 


XE. och deſſerer Befeſti des I 
figen ei Verachaent folten mg Brenn 


„Republik ( did ein eigner Kommerztraftat ju Stande 


—— y ir —— den * * begünfligten 
a n en werden . 
Finger * dem Orbiete ber Republik. re See 
XIV, De Batifitazion biefed Dertrags hoͤch⸗ 
* binnen 6 Wochen zu Verſailles Ann 
werben. 
Fontaiuebleau ben ıo Nov. 1785. 


2.6.) Sravier de De eb. 
(2.8&.) —— —— 


(E. S.) Brantſen. 


Oſtende vom 20 Nov. Sechs Schiffe, wel⸗ 
de der ehemaligen k. k. niederlaͤndiſchen Rompagnie 
yon Indien zugehoͤrten, find nun in unſerm Has 
fen zum Verfauf angeſchlagen. Ein hotländifcher 
Jude Hat ſich zum Käufer für alle 6 gemeldet, und 
man vermuthet nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß 
es auf Rechnung eines der Meinen afrifanifcyen 
Staates geſchehe. Können wir uns über ihre 


Raubereien beffagen, da mir ihnen felbft Schiffe 
und Waffen geben ? Diefe 6 Schiffe find ftarf 
‚und gut gebauet, bie fhönften Fregatten in gamy, 
Afrika können davaus gemacht werden. Frankreich 


handelt Flug in dieſem Punkt; wenn aud ein 
Schif zum abbauen. verurtheilt wird , fo darf 
doch Fein weſentliches Bauftük davon verfauft 
werden. Alles wird aufgehoben. Die fchönfte 


Fregatte dev ganzen Franzöfifchen Marine, le Su⸗ 


perbe, iſt aus einem alten Kriegsſchiffe gemacht, 
äußere Bekleidung. Spanien mach 
oben 
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RA 8 bht daß iso a are Hark Wine 
Den 30 Nov. Geftern Abends kamen vers te einer gezaͤhlt wurde. — weite 
ſchiedene Umſtaͤnde zufanmıen , welche die Wittes war zu Diefer Zeit ganz verſchwunden und die 
‚rung auffersrdentlic machten. Gegen halb 6 Uhse audere —2 gegen Weſt Hingerhikt, Um 7 
CH Stund fruͤher als den Tag zuvor) brach ein Uhr Fr Min. bliste es 5 Gr. von Weft gegen. * 
plözlicher Sturmwind mit hefttgem Regen ein. Um da die vorigen Häufige Blitze 5 Gr, dor M 
hr Kr Min, nach geeudigtem Sturm und Ne) „gen Sid beobachtet wurden. Unr g Uhr $ 
gen öfrnete ſich das Gensölt, und ſtellte einNord bei ruhiget duft war des Hier gang Uberjoge 
licht von beſonderer Geſtalt dar,.nur zwer helleuch⸗ gleich bei einen herannahenden Regen. In 5 use 
tönde unter einem Winkel von 30 Gr. gegen de? 41 Min, hörte man einen ftarfen Donner, twels 
Geſichts kreiſe geneigte Balfen , welche gleich weit⸗ chem gleich ein gelinder Megen folgte; bald da 
einer gegend Bet, der ‚andere gegen Oft vom nöroe‘ nady wieder eim Donneifnatt,’ der Regen hielt 
lichen Mittagskveife abftunden, verriethen es. Uns fort anyund die Finſterniß wurde auſſerordentlich. 
UNE 18 Min. wurde gerade in Weſt ein Blitzen Um glihr o Min. vin noch ſtaͤrkerer Bonnerſchag 
bemerkt und eben ſo bald erhob ſich wieder ein melden: der heftigſte Suͤdwind und ein häufiger 
heftiger Windſtoß· Um 6 Uhr 25: Min, hatten? Regen mit ftarf gefrornem Schnee vermiſcht nach⸗ 
die beiden hellen Besten nun in Geſtalt zweier vuns kam. Um 9 Uhr re Min, bei anhaltendem Mes 
der weiſer Wolten ihren Stand fo verändert, dap! gen nnd Schneegeſtoͤber ein alles Keleichtender 
die zuvor oſtliche nun gerade im Nord, Die weſtli⸗ Blitz und in 4166 5 Sefunden- der ſchredli fte 
che um. fo viel mehr gegen Weſt hingeruͤckt waren  Donnerfhlag.: Um 9 Uhr 15 Min bin be 
Zu diefer Zeit zeigte auf der Furfl. Sternwarte der Sterne hervor, darauf noch ein Donner fag 
der Schmereineffer 27. 2. % ; der Wärmetnefer womit ſich dieß Gewitter flr-umfere Gegend ender 
inofteier Luft 3. Gr; Tıber dem Eispunkt, DieMage ten obſchon bis.LE Uhr Nachts cin fat anaufhäre 
metnadel feit Mittag noch unverruͤckt 19 Gr. 14 liches, Bligen gegen-Sud Geosachtet wurde. "Der 
Mim ,. der Wird wehte von Süd oͤfters ſeht hef⸗ Zug des: Sewitters über unfern RR 
= Hier Mass 6 he 35 Miss Häuften ſich die Diige gieng yon Rord nach Süd, Um 9 Uhr, 






der Schweremeffer auf 27.2, 45 , de 
Wörmeneffer fiel 4 &r. das librige wie zuvor, 
Heut Hatten wir den ganzen Vormittag Regen, 
der Barometer fiel bis Mittag auf 26. Lo, 7 und 
die Magnetnadel ftund 44 Min. Nord näher als 


gefleen Abende. 
Auslaͤndiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom go Rovember, .ı 
Lamb der Wienes Zeitung) Am verwichenen Monds 
tage, den 2gten d. M. als dem Borabende des 
Sahrestages,, an welchent weil. J. Medie Kaiferin 
Königin ihr ruhmbolles Leben beſchloſſen hat, wur⸗ 
de, nachdem ſchon zur Mittagszeit Die Glocken auf 
allen Kirchthurmen in und vor Der Stadt gelaͤutet 
worden, nach 6 Uhr Abends in der Burgpfarrfirs 


che die Todtenvigil abgefangen ‚wobei des Erys “ 
herzogs Franz K.H. von dem yefammren Hofftanz 


te begleitet, in. Trauer ſich eingefunden ‚Haben 
Um folgenden Tage Dormittags von 9 bis To Uhe 
wurden wieder alle Glocken gelautet,, amd in Dee 
Surgpfarrkirche die Erequien gehalten, denen Se. 
Mifcftär der. Kaifer und Sr Koͤnigi. ‚Hoheit der: 
Erjherzog, wie auch der gefamane Hoffkaat bei⸗ 
wohnten. , Dev. Her Abbt des Stiftes Zwettel 


virrichtete das Seelenopfer. Ya beiden der Trauer - 


gewidmeten Tagen waren. die Schaufpielhäufer: 
verſchloſſen. — Der von St, Majeſtuͤt an dev. 
Üniverfität zu Prag angefteitte Prof Meiner ifk 
am iHten d, M: von Drvesden Dafelbft angekon⸗ 
men, und am ablen bat er Dem Lehrſtuhl der: 
ſchonen Wiſſenſchaften angetreten, den bisher Pro⸗ 
feſſor Seibt beſchet hat,’ welcher nun ‚jenen der 
Pllo ſophie und Moral uͤberumut. 

Aus Privatbriefen. Der erſt klerzlich zum 
geheimen Rath erhobene gelehtte Freiherr v Mar⸗ 
fin iſt am Mondtage Abends als kak. Koumiſſaͤr 
nah Mailand abgereist, um Did neue Berichtes. 
ordnung in der ganzen oͤſterreichiſchen Lombardei 
Änzuführen. Man fährt uͤrrigens Fort ftärfer! 
als jemals von der bevarftchenden Aufhebung Der 
ungariſch⸗ſiebenburgiſchen Hofkanzlei zu eden, und 
beſtimmt ſchon den ı Jaͤner zw ihter Vereinigung 
Kult. der oͤſterreichiſch + boͤhmiſchen Hofftete, wweil 
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eben an diefenm Tage Die neue Gerichteordnung 
die Wechfelgerichte und neue obrifte Jufkizfterte in 
Ungarn ıhven Anfang nehmen werden, und mei 
der Monardy His dato noch Niemand zum Nach— 


„folger des verftorbenen Groskanzlars Eſterhazy er: 


nennet hat: durch Diefe Bereinigung wird zugleich 


"ein zahlreiches Perfonate denmaͤchſt erſparet wer: 


den, weil gar feine Juftizfache aus Ungarn mache 
herlommen, fondeen im Lande felbft werden aus⸗ 
gemacht werden. — Ge, Majeftät der Kaiſer be: 
finden ji) von Deto Unpäptiapfert in fo weit wie⸗ 
der hergeftellt,, daß Hoͤchſtdieſelben bereitseam 
Sonntage in einem zugemachten Wagen wieder 
ſpazieren fahren konnten. Seitdem ift auch der 
Monard wieder in feine Kanzlei gegangen. — Er, 


‚Majeftät. haben das bei Deco teutfcyen adelichen 


Arcieren Leibgarde erledigte Staabsauditoriat dem 
geſchictten und würdigen Auditor det k. galliziſchen 
adelichen keibgarde Herrn Bourgevis ertheilt. — 
Seitdem die Stadt Zeng im kaiſerlichen Datma⸗ 
zien zum Freihafen ernannt iſt, faͤngt die dortige 
Handlung ſichtbarlich an zu blühen ; denn es as 
ben ſich feitdem ſchon 3 ragufarfche, 4. genwefifcht, 
2 päpftlicger und 2 neapolitaniſche Schifsfapttaine 
angefiedeit , die ige mit 8. £, Flaggenpätentersr vers 
ſehen Das ganze mittellaͤndiſche Meer ohne Furcht 
von irgend einem barbarifchen Kaper durchſegeln. 
Einer von Diefen neuen Unfiediern kam unlaͤngſt 
mt feinem Schiffe nad Tunis eben , ats Die ver 
negignifcpe Flotte ihr Bombardement anfıeng, Das 
Vott wollte ihn anfänglich fteinigen , weil es ihn 
für einen Denszianer-anfah ‚allein er erhielt gleich 
Wade vom Dei, der Dam Pöbel auf tuͤrkiſch zu 
tief: 9, Seht ihr nit, daß er eine Henne im der 


"Blagge führt., tund daf er folgfid in Gefchäften 


des jungen aber ıveifen Kaiſers der Teuſchen ſchiſ 
fit? #4. ‚Se Erlaucht der Herr Dei fühen al⸗ 
ſo den kaiſerlichen Adler Für eine Henne an. 

' Ftiedensiporteln, 

Der Dienft eines Kouriersy To beſchwerlich m 
ift, ‚fo hat er auch wieder feine gute Seite, befons 
Ders wenn ſolche wichtige Geſchaͤfte abgethan wer 
Den, wie der Holländerfriede.: Derjenige, meh 
chet von der ang Nodember zu Verſatil es gefche 


kin ünterzeichnund des Difnitiotraftate zwi⸗ 


dem Kaiſer und der Republik die Nachricht 


mit dem Unhänge gebracht hat, dap der Alanje 
fraftat zreifiyen Ftankteich und de Diepublif am‘ 
#6 Nov. zur Unterſchrift vorgplegt worden, iſt nicht, 


aut von des Kaifers Majeät, ſondern auch vom - 


Mt Staatsfanzlar reichlich befdenft worden, 

n ſchlieſſe daraus erſt die Schankung, welche 
Se. Majeſtaͤt für den franzöfifiyen Miniſter Graf 
won Mergennes beftinimen, der in der Deruutt: 
fing dieſes Geſchaͤfts ein Meiſterſtiick tyar, Eine 
Köftsarfeit von ganz außerordentlichein Werthe fol, 
fin, und im feinſten Geſchmaͤcke bearbeitet. 
Dir Holländer, wenn er fo auf feinem Theeſak ſijet 
und alle diefe Dinge an den Zingeen vecpnet , wird. 
f6 Mandpmal die ‚Prife aus dem Munde thun, und, 
hit eindm unwilligen Kopfſchuͤttlen bei ſich ſelder 
denlen, alle dleſe Konto werden wohl feine Hoch⸗ 

m bezahlen, 


— — Mar fagt fi) einander in’s Ohr, dapı 
in den preufifchen Staaten Keiegsanftalten bes’ 
merft werden, und fegt hinzu: der tönmfih-Faiferl,, 
der rußiſch⸗ kaiſerl. und der fönigl, franz, Minis, 
fee zu Berlin haben den Auftrag deswegen Aafra⸗ 
ae zu machen, und die Flitzefte kathegoriſche Unts, 
wort zu begehren, Iſt diep Gerücht , das hier, 
glei nad) der Belantwerdung des Feiebenssens. 
trages mit Houand erſchien, ein Traum unruhiger, 
Politikaſter oder eine Wahrheit im Schlafrock 1. 
das lehrt die Zeit, — Am Sonntage Abends um⸗ 
g uhr war Hier im der Stadt bei einem Bäder! 
in der Zwerggajfe neben der Schulerſtraße eine ges; 
faͤhrtiche Feuersbrunſt. Se. Majeſtaͤt, der — 
und dev Erzherzog Franz erſchienen zu Pferde, im 
naͤmlichen Wugenblie Die Uhlanen und Infanterie; - 
die Zeuerfprigen wirkten, Dem ſchaͤdlichen Elemiene: 
te ward Einhalt getyan. Wohlberechnete Feuerord⸗ 
nung kam den Schaden zuvor, feloft den Schre⸗ 
den ; in einer. Stunde war alles beruhigt. — — 
* im vorigen Jahre außer der Stadt angewieſe⸗ 
e außer den kinien dies⸗ und. jens 
pr ts ondu waren nicht gecäumig genug, fuͤr 
dieſe volkreiche Kefivenzftadt ; es wird nun jede 
Dorfadt ihren eignen mit einer hoben Mauer 


- 


DR 24 2 6 
umfaften Gottesader aufer den Linien Ze einer 
Anhohe Haben. Jenet, weicher den Theil der Vor⸗ 
fädte, die gegen Nocden liegen, nebſt din bisheris 
gen zu Wahting eumehmen foll’y iſt beinahe mit, 
eine Manier geſch loſſen / die bei dermal uden 
Witterung noch vor Ende des I were 
den tann. — — Sm fa On fe ih m 





der Stadt Wien der Dit , der Graben 
—— Caſtri ſtativi dee A * mit 
defegt if; und wo ſeit im get geit ac Por, 
—55 oder. ſogenannte Rumdrhaue fand.) 
Serängnishaus iſt an zwo Ernonnen dert 
m worden, weil man die Gefangenen außer 
der Stadt Halten witl, Sie Hi "ein praͤchtiges 
Haus ‚daflır hinbauen, und in ee zum r⸗ 


miſchen Kaiſer Joſeph II re AR einen, 
Schud von dem beſten Mahler 

über 30 Dufaten gefehägt. — "Bun ⸗ SB Ye 
fertig; nun kamen fie in d See 
Schild zu führen ein. Die —* 
ihnen ab. Sie fragten, ob fie dem heiſigen a 
das Haus widinen, und fein Bild in den Schild’ 
ſetzen dürften, Damider hatte man nichts einzu⸗ 
wenden. Die Kleidung des Porträts ward gean⸗ 
dert, aſiatiſche ftatt der reütfefen angemalt, ein 
Bart,an das Kinn, ein Schein nm den Kopf ges 
than, und warum folte ein getvefenes Gefängnis‘ 
nicht jejt eine Wohnumg freier Dat fein! 


* Die, Geihichte ſieht 
— — 
väter Feine Es foderer 

Nonnengeichmak eine Watt * 50 dateten zu 


—— e beſtimm t wird; 
Seat lieſſen —X e wohl gar ge — 

2. an we al ’ site Dt belegten das were Bes 

Me unſtliebenden ein A 
a Sedanfe is Si * 3 


ah i RE Der h. er, 


Aduterfeide , 


. kutouguturerh — weiten — Beim , 
N Den: —— cn ande} N, mer d einem Dome 

Dazu des 

—— —— Schein 


umgeben, ⸗ Bielleicht waren dieſe 
men. — Sowenig auch dieſe Meta 
keit hat waͤre Doch zu winichen, bad im vn Side 


— mit den Schilder Ne anthiı getroffen 


Bu Nicht mar die“ ardften Herren und 

ven auf eine Stun are en 8* 

te 

unter, ——— —— ea 
dr —2 eig! wi 2 —— 


keommen fie ba 
—— Pre & find auf einem — Bene Ba 
einer — der Eremit/ Hannswurſt 
— tm —— —— 
en ⸗ 
eg Fr a dan te F 
fi 


mac, * * 

f di 

| ee Beach — ie — 
ab Radel, Ho 

nftler —— bei feiner Feuereſe 

Aa nt zu —J* als er den Schild Des Adhilkts’ 


** der Adler * — 

wenn ſeht guten — geſchuitteu. 
Eine Seltenheit des jejigen Japthamdente: 
Ein gutes Ach um, einen wohlfeilen Preis, das, 
ift wohl noch feltener ‚als gute Schweizerleinwath. 
—9 nglicher Verſuche hat eine neue Art 
von gutem ſehr wohlfeilenn Tuche erfunden, und de fien, 
Wereitung jur roeitgien genieinnüzigen Selaumnias 
dung mutgetheilt ‚wovon näcftend das „ganze, 
Berfahren folgen wird, Der ganz gemeine Dianny 
Av doch das Kleinod des Staates ift,ohne dem das 
juns-gae niemals beftehen lann, und fo mans 
ihn feine bordirte Kleider tragen 





ar Menſcheu 2 


wurden, ıft bei em Projektanten ſonſt meiſtens — 


Daen daranu Die meiffenerfindungen zieien dahin 


Ven cdurus zu erhoͤhen, weil der Kaufmann ummer auf 


Ben ſteht, der wehr bezahlen kann⸗ Der Mann da, 
— —ihm gelingt, verdienet von jeder wirth⸗ 
ſchaftlichen Gefell ſchaft eine Medallie, und daß ge⸗ 
wis aim foimehr,, ale ſich ſchon — 
taͤnzer sine erſpruuugit bat. 

Megensburg bon 2 De Don Ber Fir 
gage dev £.E- hohen Generalitaͤt im den; Niederlans, 
Ben iſt geſtern ein Traneport vor elicyen und 30 

er, und. g Wägen, ſamt dazır gehöriger Bede⸗ 
uns aus Dem Niederlanden yurtıchfommend > hier 
eingeruffen 7 aud hat Heute feinem Marſch werten 
wu Bien: keit 


* rn - 





—— Der Koͤnlg hat ‚den 
Kane, » feinen ehemaligen Bothſchafter am Hofe 
von Turin und An jenem von Wien, zu feinen 
wirklichen Staarsräth eruannt, und den Staates 
a Marchefe land, als Kirn on 
en 8. k. Hof nady Wien beffi et Mare 
quls Don Bernard dei Campo, des Könige Minie 
ſter am Hofe zu London, iff zum Seftetair der, 
Regierung ernannt / und nad; Madrit zuruickberu⸗ 
fen worden. — Mit Algier iſt man noch immer 
in Ungewiß heit. Dev Waffenftittffand Diefer Regie⸗ 
tung gegen "Spanien hat zwar am 10 Oklob. 
fiyon fein Ende erreicht; abek doch verfichert man, 


‚ber Dey habe allen feinen Korfaren auf das 


ſteengſte verboten, irgend ein Spaniſches Fahrzeug 
anzugreifen. Demungeachtet find am 4 Oft. 10, 
diefer Korfaren nach dem Djean abgefegelt, die an 
der Küfte von ‚Spanien ümherfreugen, 


Niederlande. Haag vom 25 Nov. Separate. 
artifel zu Der zroifchen —— und —* — u 


55— 
». die 
richt zug f 
—* 3 Bear, ten rt 


& des * itels des Traktats follen. oc 
Kann Be auf 10800 Helländiiche Gulden Konreut, 
geſchaͤzt werden, und 1o0n Maun Kavallerie monatlich auf 
30:00 Gulden Holländiih .Kourank  - 
3) Kraft der Alliauz folgen beide Parteien ei 
Fury nad That untte ati und zu Feiner Mrs 
* Negonuenion un ‚ weiche‘ der einen 
Dem Partei Nocht heit —* pr — erg 
ie aurigelgm Berl Seridr eben 2* 
von getrehen und au a — 
Dal fie dergleichen erfahrm. Pr * 
4) Mau iii auedruͤcklich übereimgefomnen-Daf die 
sten Artikel feũgeſtzte Garanrie auch auf dir — 
gehen ſou, weiche· Mr Vermittelung Er: ee 
—— Beni * —* enden dem Maiſer, n 
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Wittwoch, den 7ten Ehriſtmonat (Dezember) 1785. 


Privilegium impreſſorium 
für Anton Franz, Hof⸗und Landſchaftsbuchdrucker. 


Bir Karl Theodor zc.ıc 
Befennen Öffentlich mit diefem Brief, und thun 


Fund jedermänniglich, was. maffen wir unfern Hof - 


‚and Landfhaftsbuchdruder Anten Franz für fi, 
‚und deifen Erben auf ſein an uns geſtellt unterth 
„hlgfies Anfongen das Privifegum imprefforium N 
‚Auflage deren baierifchen Gefdskächern, naͤmlich des 
ieis bavarici, civilis, judiciarii.& criminalis 
mit den Annotationen ſowohl in Folio ats Median» 
oftan dergeſtalten ertheilet, und gnddigft verliehen 
en wie, ed vorhin unfern Hof-und Landſchafts⸗ 
uchdruckern Jakob und Joͤhann Paul Wörter, von 
welchen der befagte Anton Franz die Hof und Yanl 
‚Shaftsbuhdruderei mit fhmeren Köften nunmehro 
auf ſich genommen hat, auf befagte Codices & 
Annotatiopes in annis 1755 & 1758., mittels 
gnaͤdigſten Spesialfonzefionen Übarfaffen, und bewils 
figet: worden iſt, und zwar nad ndmlichen Inhalt 
und Derboth , daß bemeldter An 2 Franz nd feis 
„ne Erben diefes Werk alleinig im Dr 
‚der,Drten feil halten ‚und, verkaufen, and daR fels 
„be nieniand Anderer in unfern, faunmentlihen Lau« 
„den nachdrüden därfe, Gebieten demmach alten in 
Landen anſeßigen Buchdruckern hiemit ern 


gie Codiees und Annotarionen 


‚sea 
bei Vermeidung unferer furfl.Ungnade and Hundert 
— uhr 60 a ng m 


end geben, ale | 


emit ernfts 
lich, daß fie , oder jemand wow Ihrigen wegen oft . 
drucken 


welcher Strafe die Helfte unfrer Hofkammer, die 
andere Helfte. aber erwehntem Verieger zufallen 
ſolle, auch bei Berlierung desſelben Nachdrucks, mel 
ernannter unfer Hof» und Landſchaftsbuch dru⸗ 
er Anton Franz mit Hilf und Zuthun eines jeden 
Orts Obrigfeit, mo fie dergleichen finden werben, _ 
alfogfeih aus eigenen Gewalt ohne Verhinderung 
) zu fich nehmen, und damit nach ihrem Ge⸗ 
alten handeln, und thun möge, jeboch daß dieſes Im» 
— andern zur Nachricht und Wahrung jedem 
xemplar vorgedruckt werden folle.. Gegeben in 
unſerer Hatpts und Refidenzftadt Münden den-ız, 
Dftobr, 1785, 1 


Eine fehr ſchoͤne Orangerie 
‚„., von den beflen Sorten ſtehet in dem herrſchaft⸗ 
lichen Garten zu Ge dam Berfauf feil. Die Her⸗ 
ten Raufsliebhaber belieben ſich allda zu melden, . 


VPomade zu verkaufen. 
Veritable — und: durch Erfahrung bewährt 
sfundene franzöfifche meiche, Schön weiße, von liebli⸗ 
em Geruh , und vor jedermann zum taͤglichen 
en-ungemein dienliche, feine Haarpomade, wel 
e nicht nur bie’ Haar in u Zeit, fo zum 
Wachsrham befördert, daß es deutlich a bemers 
‘ten, ſondern auch das Aus fallen derſelben gänzlich 
verhindert, und an demjenigen von Haar ganz ent» 
bloͤſten Fleken wiederum dieſelbe ———————— 
“bei anhaltendem Gebrauch bis in das fpätefte A 
er fonfervirer, übrigens aber ben Fall, daf dad 
Birim, Ih 4 A 4 Yun TITTEN ud 


u" 





Dark Trhals Kahl werden Fann , tnmdgfich mas 


het. ik allein bei mir Endesungergefesten in KLom⸗ 


mißion deht zu haben, Das.CHästei 
und bittet man’ fich franfo aus. 
Tobias Friederich Winfler, Handels, 
ann, unweit der Mauer: Mühle 
in Augsburg. 


—— Beutel mit, Gelb, 

Am verwichenen Samſtag ift im Thal bei bem 
fogenanaten h. Geift Brandtweiner ein Beutel mit 
Geld gefunden worden ; derjenige , welcher fich bie» 
gu legitimiren wird, kann ſelben im gedachten Haus 
fe über. 1 Stiege vornheraus abholen laßen. 


rn 2 „DVerfornes‘ Huͤndchen. 
Ss ift eine kleine weiſſe Poloneferhändimmit gelb» 
roͤthlichten Ohren und Fleken jemand entloffen; wen 
folche jugelo en iſt, oder Willenfchaft davon hat, 
ber beliebe e8 dem Schlofdiener Fuhrmann in der 
Herzog Marifchen Nefidenz gegen bie Belohnung 
bon einem Thaler zu hinterbringen. 


bieygen gelaffener Regenſchirm. * 
Den aten dieſes iſt in der hoben Maltheſer Kir⸗ 
Hein Regenſchirm ‚von Kanefas mit fifchbeinenen 
ae legen geblieben ; der Finder wird erfucht, 
Iben gegen Rekompens der Kerzlerin bei den PP- 
Auguflinern zu einzuhaͤndigen. 


Liegen gelaffener Regenſchirm 
Den gten diefes hat jemand per nämfichen Kit» 
che einen Regenfchirm von Kanefas liegen gelaſſen; 
der Finder beliebe ſelhen gegen‘ eine Erfänntfichfeit 
im Zeit. Komt. abzugeben, 
— ⸗ ⸗ — 


AVERTISSCMENT. 

Es find ſchon vor geraumer, Zeit zu einem Ju⸗ 
welier zwei filberne Kaffeeloffeln Rn; Verkauf 
“bracht worden; da aber der Berkdufer das hiefür 
treffende Geld in ie hm beſtimmt gepeienmn 

be nicht abgehoft "hat , fohin dieſe Lofeln für 
entfremdet angefehen werden können ; als wird fols 
«bes hiemit bekannt gemacht, damit ſich der Ei⸗ 
genthuͤmer im hieſigen Zeit, Komt. am das Naͤh ere 
Ferkundigen koͤnne. 
n3 Ediktalzitazieden. 
A4) Am Mondtag deu raten dieß Monats iſt 
‚ein dießortiger —— Johann Ha 
«fer Gerichtsverwandter und Bauer „in der. Fruhe 
6 Uhr unter dem Borgeben, daß er zu feiner na 
uicher Finingen jüngfihin verheirateten: Cochter ge⸗ 


‚it ung Weib und Kinder inem 
8. gut Dart und bis Dato rt ——— 


in zu 34 fr. Brief 


men, noch minder ſein Aufenthaltsort zu ** 
geweſen. Dan will alfo obengehoͤrten KHaufer hier 
mit Öffentlich in einer feſtgeſezten Zeitfrift von 6 
Wochen vorgeladen haben, um bei endesunterzeich⸗ 
neter Gerichtöftelle wegen feınen gemachten Schritt 
Red und Antwort zu geben, im wibrigen Fall aber 


. „gu erwärtigen, daß man nach Borfchrift des landes⸗ 
* eſazbuches gegen ihne orbnungsmäfig 
uͤrfahren werde. Gegeben im herrſchaäftlichen 


Schloß Kaltenegg zu Schweningen den 28ten 
Wintermonat* 1785. 


0; V | 
Hochadelich von Sitasbifhen Hofmarkgerichts⸗ 
wegen 


WMarinnen Xaver Haaſenreuther, 
Amtverwalter, 


2) Machdeme der Johann Michael Gaͤmperl 
gewefener Benefiziat zu Kleinhelfendorf, dieß Ge⸗ 
richtes das Zeitliche gefegnet, und ein Teſtament 
gewann hat, auch anno einen einbändigen 

ruder Namens Auguſtin Kindner gewefen burs 
erlihen Eifeniramern in Muaͤnchen zählt, der aber 
ato, ohngeachtet berfelbe beveitd ſchon vom loͤll. 
Stadtgericht München unterm 13 Oft. An. 1734. 
ebiktaliter vorgeladen worden , noch nicht ausge⸗ 
Sprit werden Fönnen, und deffen unter dem kur 
1öbl. Yeibregiment in Drünchen fiebenb eheleiblichet 
‘Sohn ebenfalls nicht auszukundſchaften vermöget ; 
fo wird anmit der ernannte Auguſtin Lindner . in 
Gemaͤſſenheit — genl. Rathsbefehls dd.ı2 
Spræſ. 19 dieß von heut Dato anfangend ſub 
termino 3 Monate zu dem Ende, und zwar fu 
cena agniti vorgeladen , binnen ſolchen Zeitraum 
ich hieorts zu erklären, und zu flellen, um feines 
tinbändigen Hrn. Bruders Michael Gaͤmperls zu 
Kleinhelfendorf verfaftes Teftament agnosziren,oder 
„aber mit dem erhaltenen Legat nicht begnuͤgt ſol⸗ 


ne einigen Rechtsftellen impugnieren zu wol⸗ 


Ten : wornad das weitere beforgt, und in Entſte⸗ 
ung beifen man. rechtlicher Ordnung nach ju dere 
ahren wiffen-miid ab Seite des 

N Surfär, felzbairif. Pfleggerichtes Aibling, , 

Att, 23,00, 1135.— —S— 

". 3) Sohanned schleicher; dieffeitiget Unterthant 

Bohn. 9 uͤrhelin, findet ſich allbereits über — 

"40 Jahre Fand abmefend ,. und feithero kunte man 
‚wicht das mindeſte mehr von deſſen Reben, oder 
‚erfolgten Tod in Erfahrung bringen ; bahero er» 

„wähnter Johannes Schleicher , ‚oder all — 

eired» 
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Donnerstag, ben gten Ehriffmonat. ( Dezember ) 785. 








München. “Brüche gewiß ind , wie lange eir Metiket Mbgang Anpeg 

wird, und Daher jeder von dem Augenblicke Rugen ziepg 

In unſerm lezten Bfat gefchahe unter der , —— nd der Sittlichkeit nicht gleihgüktigen Ye 
Rubrike: Seltenheit des jezigen Jahr— ude zu gefchmeigen — : : 
— et — einem —2?& —— Allein, wie wäre es anzufangen, eine ſolche N azionap 


; \ = 178 Feidung allgemein zur machen, im Teutichland i 
nung, welches dem gemeinen Manne treflich zu Dberherrfchaiten, (6 viel" Jnrrteffen fich Pu ‚mo p —— 
ſtatten Fonmen-fönnte. Sollte die Zudereitung * es = ee Ente auf dem 
eines ſolchen Tuches dem Erfinder gelingen , nn —— —— ud; m 
wäre zu wuͤnſchen, daß audy folgender Plan in Kleidung nach feiner Idee, nach feinem Eigeufume,, nady 
Erfuͤllung gieng. Er ward: uns zum Einrüͤcken re De ‚Auer rifem 
— und hoffentlich gereichts es unſeru Fin Einfug auf die Bobl deſee Kleidung haben, won 

fat zur Ehre und zum Werdienfte , daf es das * wenn alles m an wäres fo Mürde m en 
erfte iſt, weiches ihr mittheilt. — Vorſchlaͤge zu ey : 5 Sen . Haie —— — was man 
Einführung einer teutſchen Nazionaltracht. Zwang gefällt nie, ji; dann nicht, ——— 
Es wird im unſern Tagen, und das mit Recht, ſehr nuzlichen Sache gezwungen wird. i . 
oft darüber geklagt „ daß wir Teutiche in Kleidertrahtr Viel beſſer wäre es daher, wenn eine ſolche Kleidung 
gaug uud Sirrem, fflaviiche Nachahmer der Frangefem freiwillig, durch Sammlung der Stimmen im allen Pros 
d, und dag wir dadurch nicht nur täglich fichtbarer au Binzen Teutſchlands gewählt, und dann auf einmal einge 
Driginalität und Gepräge verlieren, fondern auch, daß dieſe fiber würde; 


Nachahmung der Ausländer einen unfrer Moralität , uns Allein hierbei äufferır ſich Wieder neue Schwierigkeiten 

fern Sinanzn und unter Sandlungsbilnz gleihicävligeg Denn wie ſchwer würde es nicht fein, über an ni 

Yurnt bei * — —— mache. eh 1 ui 5 Hr Beklies * an fen uhr dur 
om oit haben deswigen Patrioten den Wu ge ' r er Stand 

uf es doch ‚möglich. fein möare, eine Nazionalfleiie mac Willkühr leiden zz dürfen ı a ſich 


dung in Teut chland eimufühten. Dadurch würde die Her Dermech giebt es im unſerm Vaterl 
fe su einem aroßen Theile jeuer Klagen gehoben werr vom Leiten, die von fich ſelbſt abbäugen ; els: Kaufleupe, 
dem, und wir wuͤrden beflerz dauerhafter gearbeitet, Irad Sabrifanten, Handwerker, & ünftler, Advofaten, Fanvedelfen 
deunoch um geriugern Preis units Tücher ud Stoffe von te, Samilien, die oe Renten leben, Aerjte, Wundarne, 
den Kauflenten geliefert arten wenn nicht ımehr der Gelehrte u. dal. Die Amühl dereiber erürechz fh gemig 
Eigenfinn der Mode die Fabrifanterr bewöge, ihre Ümarem auf viel Taufende , umd mancher, der freilich wicht da 
keberkich ‚für kune Zeit halt har zu verfertigen,, indens fi Muth haben wide, der Erfie jn fein, der RB emwas alrim, 


wi A 
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vder mir einigen gutem Freunden anflänge, würde fich ger 
dazu verichen, wein er wüßte, daß in Teutichlamd zugleich 
wit ihm auch mr ‚ein Paar tauſend Menichen ſich über 
shörihtes Borurzdeil hinanstegtes — Und jollten fich denn 
wicht ein ſolches Paarraufend, von Vorurtheil und Zwang 
freie, patriotiſche Meuſchen im unferm Vaterlande Anden ? 
— Pfui! es wäre Beleidigung , jo etwas zu denken: — 
Haͤtten nun aber dieſe die Bahn gebrochen ; fo würden 
gewiß Diele, fehr Diele nachfolgen, die zu furchtſam find, 
die Erften zu fein; mancher ige gegen die Nenpeit der Sa 
he eingemonmene Vater, Ehemann und Herr würde deu 
wichtigen Nutzen dieſer Anſtalt inſehn, und denen von 
ihm Abhängenden erlauben, dem Beiſpiele zu folgen; jau 
wer weiß, ob nicht biedre, edle Fuͤrſten die Einrichtung gut 
finden, und im ıhrem Staaten durch Beiipiel und Rath al 
gemein zu machen fnchen würden ? — Welch’ eine Ehre 
dann für die, welche die Bahn gebrochen härten! — 

wiß, fie würden unſerm Vaterlande eine Wohlthat erzeigt 
Haben , welche der Unſterblichkeit werth wäre, und die ſeg⸗ 
—* Folgen für die Nachkommenſchaft wuͤrden der Preis 


erwendung ſein. 
C(Das uͤbrige nÄchftens. ) 
Mannheim den 2 Dez. Vorgeſtern find Ihre 
Herzogliche und geftern Ihre Pfalzgraͤfliche Durdys 
lauchten von Zweibrücken wieder von bier, und 
fear nad) Karlsberg abgereifet, nachdem ſchon 


am verwichenen Moritage die Durchl. Herrſchaften 


don Darmfiatt ebenfalls hiefige Stadt wieder vers 
laſſen Hatten, 


Ausländifche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom 2 De. ( aus Pris 
vatbriefen) Die Unterſuchungen gegen den Staabs⸗ 
offiziev der ungarifchen Garde, det Über 90,000 
Bulden aus der Kaffa der Garde zu feinem eignen 
Bebraudy verwendet hatte, gehen noch fort, und 
da der Fürft Eſterhazy, als Kapitän der Garde , 
den ungariſchen Landftänden für die Kaffa einſte⸗ 

n muß , fo hat er bereits 98,000 fl. eriegt. 
Auch ift der Proviantmeifter der Garde, der die 
Uniform; Fouragerehnung und Kaffa zu beftreiten 
hatte, gefchloffen in Arreft gebracht worden, Man 
bat ſchon einen Defekt von 4000 fl. bei ihm vors 
gefunden. — Gegen einige Individuen des Ar 
tilleriekorps ift eine Rommißione, mobei der Graf 
Kolloredo präfidivt, rniedergefegt worden ; man 
beſchuldigt fie verſchiedener Verbeechen. — — Der 
Zurftprimas von Umgarn, Kardinal Batiany; ift 
vorgeſtern von hier nad) Pressurg gurügtgegangen, 


a] "> 


— — € iſt nunmehro zuverlaͤßig, dag die Ge⸗ 
neralgoubernantin der oͤſterreichiſchen Niederlanden 
Erjherzogin Chriſtina mit ihrem Gemahl, dem Herr 
zog von Sachſenteſchen, anhero kommen, und ſich 
einige Zeit allhier aufhalten werde. — — Zu Hol⸗ 
litſch in Mähren ıft aus Unvorfichtigfeit eines ges 
meinen Mannes bom Kuiraßierregiment Naffaus 
Ufingen ein gewaltiges Feuer ausgebrochen , wo⸗ 
durch Die Reitbahne, die Porzelanfabrife und noch 


einige Gebaude in die Aſche gelegt worden. Mit 


groͤßter Muͤhet ha man das neue Gebäude der Pors 
jelanfasrife vetten fonnen ; der Schaden wird 
über 20,000 Gulden beredjnet. 


Kollegiengelder. 

An der Univerfität zu Wien haben die Pros 
feffoven ihren Zuhörern bekannt gemacht, daß die 
Kollegien auf höchften Befehl hinfuͤro bezahlt wer⸗ 
den müffen ; jedoch find die Stipendiaten von 
diefer Zahlung befreit. Se. Majeftät Haben Dabei 
geftattet, daß Diejenigen, welche ſchon in ihrer 
Vaterſtadt die meiſten von ihren Studien vollen⸗ 
det hätten, gleich nach vollbrachten Lehrkurs zung 
Examen genommen werden ſollten. Bon denen im 
bergangenen Jahre eingenommenen Kodegiengelder 
werden in einigen Tagen Stipendien vertheilt, 
*So ſehr es and zu wuͤnſchen ift , daß alle Alle 
giengelder abgebracht werden x weil bisher die Erfa 
rung zeigte, daß Lekzien und Kollegien Ifiers von Profeilor 
ten nicht auf gleichem Fuß behandelt werden : die ſchoͤnen 
Kolleniengelder hatten eben zu vielen Einfluß auf Novel 
fen und Koder, ats daß die Jugend nicht mehr angeloft 
wurde, das Haus der Profeiloren als die Univerfitär zu bes 
ſuchen, der weichen Seſſel nur gar nicht ji erwähnen, auf 
denen ſichs Doch immer beffer fipen läft, als auf ſteinhar⸗ 
sen Schulbänten. Go fällt bei der Verordnung des Mo⸗ 
warchen alle vermutete Gefahr ist fort, weil die Kolle⸗ 

iengelder zu Stipendien der Armen vertheilt werden. Der, 

ei; des Goldes wird dem Profeffer nicht mehr beran⸗ 
bern, weil von Kollegiengeldern in feine Kaſſe nichts mehr 
fänt ; — und der Arme, der dfters wegen Yufbeingung 
Diejes Gelds des beften Unterrichts entbehren mußte , hat 
auch eine Sorge wenigen. 
Frankreich. Paris yom 25 Nov. Zum 
Dentmale der Luftreife, welche die Herrn Charles 
und Robert im Jahre 1783 von dem Thuilleries 
antraten, wird ſehr bald eine Piramide aufgerich⸗ 
tet werden. Das Fundament derſelben koͤmmt in 
das Waſſer der Seine zu ſtehen, und wird ueben⸗ 


her dazu dienen , das Fallen und Steigen des Fluf⸗ 
fes anzugeben, da der Dbelisk felbft jene kuftfahrt 
Der Nachwelt bezeugen wird. — Nahe bei dem 
Schloſſe Fontainebleau ift ebenfalls eine Piramıde 
aufgerichtet worden, die Die Geburt Des Herzogs 
von der Normandie anzeigt. Die Bildniffe des Koͤ⸗ 


nigs, der Königin, des Dauphins und befagten 


‚Hergogs find auf den vier Seiten in Metaillons 
angebracht. — Einer unfrer erften Kupferſtecher 
arbeitet am einer Platte, die ihm in Ruͤckſicht des 
gewaͤhlten Gegenftandes viel Ehre machen wird, 
Es ift jene erhabne und rührende Szene zwiſchen 
dem groffen Friedrich und feinem alten würdigen 
Feldherrn Baron v. Ziethen,als diefer in ſeinem 85 
Jahre zum König kam. Der Monarch laͤßt ihm 
vom Adjutanten einen Seffel-bri.:aen,. der General 
fist nad) vielem Weigern nieder, Friedrich fteht nes 
ben ihm, und drücdt ihm die Hand. 
Grosbeittanien. : London ben 15 Nov. 
Eine Anzahl griechiſcher und minorkaniſcher Fami⸗ 
fien machte einen Verſuch, ſich zu Smirna, einer 
Beinen Stadt, etwa 72 Meilen weit von St. Au⸗ 
guſtin in Oſtflorida, welche ehemals Doftor Turn⸗ 
but erbauete, niederzulaffen ; allein, eine Parthei 
Indianer uͤberfiel dieſelben, tödtete viele, und noͤ⸗ 
thigte die uͤbrigen, nach St. Auguſtin zu entflie⸗ 
hen. Der ſpaniſche Gouverneur, Don Ceſpedes, 
hat alles, auch viele Geſchenke, verſucht, um die 
Indianer zu beſaͤnftigen, und ſie zu Freunden zu 
machen; allein es iſt alles vergeblich geweſen. — 
— Auf welche Art die Engliſchen Advokaten Geld 
zu verdienen wiſſen, davon ſei Folgendes ein Bei⸗ 
ſpiel: Im voriger Woche brachte einer derſelben 
einen Prozeß wor das Gericht der koͤnigl. Bank, 
und die Alten. deffelben fuͤllten bloß 000 Bogen. 
Jeder muß mit einem Regierungsftämpel, der 4 
Pence foftet, bedrudt fein. Der Stämpel alfo 
brachte der Megierung 150 Pf. Sterl. ein. Die 
6 Rechtsgelehrten, tweldye als Redner die Sache 
vor Gericht vertheidigen follten, empfiengen 400 
Bogen zum Unterricht und der Species facti. 
oder Bogen erfordert einen Regierungsſtaͤmpel 
son 3 Schifl. und 4 Pence, welches zuſammen 
A400 und etliche Pr Sissi. beträgt, ſo daß bloß 


973. 
die Regierung dabei einen Vortheil son 550 Pf 
Et. zog. Die Gerichts s und Advofatenunfofkn 
find noch ungerechnet. Sleichwohl betraf dieſes 
koſtbare Prozeß weiter nichts, als eine Spielſchuld 
von 500 Pf Sterl. die als Wette waren gelegt 
worden. 
» Rußland. Petersburg som 4Nov. Der 
Hof hat von den perfifchen Granzen die Nachricht 
erhalten, daß der Nachfolger des. Ali⸗Amurat im 
der perfifyen Monarchie nicht nur aßgefejt, fon? 
dern aud) ermordet worden fei. Diejer Furft war 
Rußland nicht geneigt, und lag mit den Georgien 
in einem immermährenden Kriege. Durch Diefe 
Revoluzion erhält alſo unfer Minifteriuu die er⸗ 
wuͤnſchte Gelegenheit Die diesfeitigen Graͤnzen ges 
gen Perfien zu befeftigen, und Die Lesgier und ans 
dere kubaniſche Tartarhorden im Gehorfame zu hals 
ten — — Privatnachrichten verfihern inzwiſchen, 
daß die Tartarın eine- allgemeine Empörung anzu⸗ 
fpinnen ſuchen. Ganz ruhig ift es von biefer 
Seite nit, wie weit aber die Nachricht gegrüuns 
det ift, muß fid) bald erklären. Im Falle eines 
teutfchen Krieges wäre Rußland von Seiten dies 
fer zahlreichen und tapfern Voͤlkerſchaften einer 
ſehr gefährlichen Diverfion ausgefeit. 
Niederlande.Haag vom 26Nob. Unſre mit Frank⸗ 
reich geſchloſſene Allianz verurſacht allgemeine Freue 
de, und dennoch wollen drei Provinzen bei Unter⸗ 
zeichnung derſelben die gewoͤhnliche Miene der Be⸗ 
denklichkeit affektiren. Ihre wohlweife Meinung 
ift mit Unterzeichnung derfelben zu warten, bis die 
Saden in Teutſchland eine audre Wendung go⸗ 
nommen haben. Der Hof von Berfaidtes fann 
mit diefem mistrauifchen Betragen nicht zufrieden 
fein, zumal izt, da ihm Die Mepublif fo viel zw 
danfen bat, 
- Mordamerifa. Der berlihmte und tapfere 
Feldherr, König der Mohawken, hat bei Der legs 
Kern Verſammlung der amerikanifhen Indianer, 
wobei auch die entlegenften Nazionen erſcheinen 
mußten , folgende Anrede ats diefelben gerhan + 
„Vor einigen Jahren, Brüder, in den Tagen unfer 
ver Vorfahren , Samen dieſe weiffe Menſchen im 
geringer Anzahl und im bedurftigem Zuftande here 


i 
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* 4 und wurden nicht nur freundlich empfans 
gen, fondern auch mit aller Nothdurft verfeben ; 
Faum aber hatten fie feften Fuß geſezt, fo erwies 
derten fie die Gunft, die man ihnen erwies, damit, 
dag fie unfern Vorfahren ihre Landen abnahmen, 
und fie von Zeit zu Zeit aus ihren Beſitzungen 
trieben ; und endlich find fie mächtig genug wor⸗ 
den , um das Vereinigungsband mit ihten Brhs 
dern und groffen König jenfeits der See ( in 
England ) zu zerbrechen. Nun iſt es alfo Zeit; 
daf wir une vereinigen, und ihre fernere Ausbrei⸗ 
tung verhindern. O ihr Kriegsleute, die ihr ferne 
gon biefem Raͤubergeſchlechte wohnet, ihr habt 
wicht weniger Belang dabei, als witz; dann wir 
haben feit langen Jahren „ zwifen ihnen und 
Silent wirs bleiben; aber fo ferne wir über 
wunden und zerſtreuet werden, fo denft aladanıt 
Bicht, daß Eure weite Enttegenheit Euch ſchützen 
werde; ihre Herrſchſucht Hat feine Bränzen uud ihre 
Begitde iſt unerfättficherrale die abgrunde des Meers! 
Diefes Fruhe jahr dürften die Amerilkaner alfo , 
da die Wilden -den fo tapfern Feldherrn Joſeph⸗ 
der wegen ſeiner Neigung gegen die Engländer 
belannt iſt, an der Spize ** ſich in eis 
wen gefährtichen Krirg — t fehen. 
Ankündigung. 
Da wir ſowohl die Neuigkeiten der gewöhnlis 
chen Zeitung, als auch die Anmerlungen Des; gelehr⸗ 
tem Bogens anf eine ganz andere Weiſe fünftiges 
Jahr dem geneigten Publikum vorzulegen geden⸗ 
fen, fo wollen wir mit nachftehendem diefe Einrichs 
Kına bekannt machen. Die gewoͤhnliche Zeitung wird 
mochentlid viermal, Mondtag, Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Freitag, tie zuvor um den namlichere 
Kreis ausgetheilt ; als Die Jeuitung und Sonnabends 
Bat le 3 AL 30 fr. fiir das Mitſwochblat 1 fl. 30 fr. 


Fre den gelehrten Bogen 48 fr. welche aber bie 


Zeitung nicht ‚halten, bezahlen ‚ff. den gelehrten 
Bogen ı R. 12 kr. und fir das Sonnabendblat 5 2 fr 
NB. Dieieigen HH. Liebhaber zahlen für das 
Eonnabendbl,s fc: die ed aueinig halten: weiche ſich 
aber die Zeittung halten, Denen wird es gem tiuheie 


zue Vormauer gedient, und mit Euret 


gelegt. Der gelehrte Bogen wird monatlich zweimal 
den ıten und ısten unter der Aufſchrift: Bai⸗ 
rifche Muſe erſcheinen j nur bittet man vor 
das Monat Janer um Nachſicht, da der gelehrte 
Bogen wegen verſchiedenen Anſtalten, Die noch zu 
treffen find, erſt den ı5ten- und lezten abgegeben 
wird. Man wird ſich ſehr hüten, die Lefer mit 
feinen Neuigkeiten zu quellen, an denen ſchon feine 
Seele Theil nimmt;den Vortrag aber fo ju wenden, 
daß auch Neuigkeiten, welche vielleicht ſchon befannt 
find, dennoch mit Geſchmak mögen geleſen wer⸗ 
dem. Um der Klarheit willen wird man über je⸗ 
den Artikel eine beziehende Auffchrift fegen, und 
mit Durchſchieſſen und anderen jur tppographis 
ben Schoͤnheit dienlichen Mitten das Auge Des 
Lefers befriedigen. Man wird trachten, das Be⸗ 
ſte aus: alten Übrigen Zeitungen anzumerfen, und 
befonders Das, was in unferm Daterlande vorges 
bet, nicht vergeffen. Wlle Mühe wird man ſich 
geben dem Publikum eine angenehme und unterhale 
teride Leftüve einzubändigen. Den gelehrten Bös 
gen betreffend, fort Diefer ein Inhalt aller beſonde⸗ 
ten Dierfwürdigfeiten fein, was zur Kunſt und 


itteratur, infonderheit der batrifchen gehört: was 


son Wiffenfchaften Überhaupt, und von ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften neues auszeichnendes ſich fagen laͤſt. 
nicht nur Blcheranzeigen, an. denen man ſich gar 
bald fatt gelefen hat, fondern Regenfionen der. bed 
ften Bibliothekwerke, Gemähiden, Statuen, Gem⸗ 
sn, Prägarbeiten, wiſſenſchaftlichen und Kunftane 
ftalten, Schaufpiele, Baitete und Operen, Bairens 
berlihmtefle Männer, welche tod find,‘ oder leben, 
Dentmäfer , Grabſteine, Architekturarbeiten, Ton⸗ 
ſtuͤcke, Gedichte und Predigten, u. (.f. — Dan 
bittet hierüber: "Den: gelehrten Bogen des vorigen 
Monats unter der Aufſchrift kurfuͤrſtl. Bibliothek 
ind Gallerie zu durchleſen ; und hoffet um fo mehr 
guten Zuſpruch, als beinahe alte Gattungen Der 
Menfhen, nur den unterften Pöbel ausgenom⸗ 
men, befonders Die Klöfter, welche fo viel litteras 
riſches und klinſtliches beſtzen, etwas nach ihren 
Gefchmak finden werden. Bei alten k. loͤbl. 
Reidzspoffimtern koͤnnen fürerwähnte Zeitung Ber 
feifungen gemacht werden, 

.. | 





— den oten Siamenn Deienber y ine, 
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Beförderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. has 
ben die durch den Tod des Konmmerzien-und Wedys 
felraths Tropponegro erledigte Steile beim Wech⸗ 
ſelgericht zwoter Inſtanz den Kammerat⸗ Kommer⸗ 
gienrarh; Max von Siubenrauch ,' ind ſtatt db 
hinnach weggekommenen Graf von Savioli der 
Kommerʒienjuſtizrath don Preffel zu erſezen, und 
den Hofkammer · und erſten Oberlehenhofs Offizians 
ten Gregor Zwerger zu Hoͤchſtdero boflanmer⸗ 
ſekretaͤr gnaͤdigſt zu ernennen geruͤhet. 


Foriſezung des Vorſchlages einer teutſchen Ras 
jionaltradıt. ) 


* käme alſo ame auf a Punkte an: 


Auf die Wahl der Kleidung, und 
2) Xuf die Art, uͤber dieſelbe einig zu werden, und 
—— 
dem erſten Punkt betrift; fo glaube ich folgende 
—* —8 saw, Dürfen; Die Kleidung maß fein: 

a Hl —— 

'») Bon Farben, die nicht leicht Schmup annehmen, 
dauerhaft, leicht zu waſchen, und von dem Eigenfinne 
een erfunden. noch vun demielben abs 

asig Mind; 
vey Kür jedes Alter paſſend; 
@) Vom vorsehmen, w.e vom geringer, — 
wie vom armen leicht anzuſchaffen, und zn tragen. 
eur} naſerm Klima angemellen ; 


R unfern —* nicht 


—— 2 r Mi ” 


) das Gepräge von — 


i) im allen Japrsgeiten bra 


Sir de jweien Punfr wage ih Fe 


2* Sorge 
iR en 


—— 

— — ihr run N 
zu * mihre 
b) Id erſuche angelegentlichkt alle — 
dermaͤnner, dies nützliche ——— —— viel Kr 
lich bekannt zu machen, insbefondre aber ale 
Ka deriodiicher Schriften, —S Kolleg 

t —— an a ve ff. im den 

„Flecken ihrer Gegen 

en Man zu bewegen, daß er ſich — 


Se Be 


sion, wovon heruach die Nede fein wird, grogm 


Annehmez In einigen Gegenden Tun 
TE unge ai anne! 


©) Ih bitte —9 welche ar rei 


gegeben haben , 

in Yu , un dub I Dec er Ye 
I —* Br Ber babe im. fol * rind 
Flecken nud Dorfern fichre Ma ion ah 2 
x Re Rena —— 
ihn” —* 


ümen der 
wäh t d 
a 
‘d) daͤnde ih, daß eime Ge Auzahl teutſcher 


— 


wollte ; ſe 


wuͤrde ich yo 58*8 See die Wege, · 


u 


—————— — — 


aus welche i ra 17 2. ‚in 
genug allen und a leiblichen 

eidung, derjelben, in die Hände 
des tens re werden ſollte; 


6 Alsdann fingen Die ahriocn Bemühungen der Her; 
va Dekkes au an; Sie machten mimlich einen 
fi folgenden Inhalts : Wit Endes unterſchrie⸗ 
bene verbinden uns, im Fall ſich in Teurichland 
‚reine Anzahl von N tanjend Perionen unjers Ger 
Mlechts finden ſt er gleichen * ar 
„uus gefaßt hätten Sun 
„1788 der uns v. 
nan mach der und 
au erfcheinen.“ Dieſer ar ie von den Theils 


nr bins 


nehmern unterzeichnet, fodaun im einen verliegelten 
Umfchlag gelegt, und darauf geichrieben , 3. B. 
„87 Perfonen männlichen und 31 Perjonen weiblis 
o hen Geſchlechts in Hamburg verbinden fich am ers 
„fen Ofiertage 17:8 in der vorgefchlagenen Sur 
‚rmalkleidung zu ericheinen.’ Die verfiegelren Btieft 
aber würden in der Zrüblabrsmefle 1787 wiederum 
ji die hochloͤbl. DOberpofiamt iu Leipzig pofifrei eins 
chickt; 

—3 ich die Summe der auſſen bemerkten Theil⸗ 
nehmer entweder von maͤnnlichein Geſchlechte, oder 
som weiblichen , oder von beiden Geſchlechten zwei 

tauſend dark; fo würde ich im der-Merbitmeile 1787 

befannt —* daß nun der Plau zu Staude gu 

* kommen feiz mo nicht; fo würde ich in eben dieſer 

Mefle die Nachticht geben, dad jeder feinen Brief 

ohmentfiegelt wieder abfordern koͤnne, weil die Sache 

nicht gegiüdt fei, und fo würde daan auf dieje Art 
Feines Menſchen Name fompromittirt. 


Es giebt leidert Leute, welche alle Dinge in das ir 
iche ziehen; Es giebt andre, die in allem erwas ge 
htliches oder binrerliftiges fehens Es giebt endlich noch 
andre, welche nichts guts finden, als was fie, oder irgend 
eine von den Parcheien, zu welchen die gehoͤren, vor 
geſchlagen haben. — Das ift traurig, und von diefen muß 
ich freilich erwarten, daß fie meinem Vorſchlage von ir 
eud einer Seite, feine Gerechtigkeit werden wiederfahren 
laſſen; allein das beunruhigt mich nicht. Ich bin mir 
"beruft, aus guter, ehrlicher , patriotifchtenticher Abficht 
diefen Vorſchlag zu thuu; Ich gehöre zu keiner Partei, 
de mir das Ding ſelbſt alfo ausgedacht, und würde mich 
zlich freuen, obme weiter Ehre davon haben, noch meis 
nen Namen meunen zn wollen, wenn die Sache gelingen 


Pollte. 
fe bitte ih inſtaͤndigſt, gar keine Ruͤckſicht darauf zu 
nehmen, wer etwa Die Perion fei, Die ihnen diefen Vor⸗ 
9 thut; Es iſt verchuftiger Männer würdig, ohme 
m ne nut zu überlegen, ob die Ba Io A! gut 
iſt, und dann zu wählen. Unwichti ann fie ge 
EI IT 
leiderlugus und Nahahmung amoſen anf. un 
Gittin in alleu Ständen haben. 













Habe, und blos als Befa Koch ed 
Macht angefehen. werde. — 
bisher der hieſige Herr ‚Rardinal 
von Migani an-jenen Lügen, air 
licher Bottesdienf wars. 4: } 
aber erhielt SE 
Inhalts, daf d 
blos von dem — —— 

fe, und folglich Se; Eminenz war — 
nen koͤnnten, aber kein 

hätten, Die damit verfnüpften jaͤhrlichen 60001. 


faulen dev Hoffanmer zuruick. Der paͤpfil. Nun 


jius wotlte von Diefer profitiren, un 
den alten Gebraud) ‚wieder ſtellen ; afleın du 


Dizefanzlar Graf von Kobenz erklärte ihm durch 


Kaifer und der „Republik Holland iſt bereits u 
abgerichener | nad) Paris geſchickt worden 


und da die Kione Frankreich ſchon vorher Vo 
ſchlaͤge gethan, wie und auf was Art Seine H, 
Maj. dem zwiſchen ihr und Holland geſchloſſene 
Allianjtvaftat beitreten könnten, fo. iſt auch ein 
weilen dem Kabinet von Verſaiues ‚geantı 
mwortet worden. Man will von Ddiefer Antıwor 
folgendes wien: daß Se. ff. Maj. fic ein De 
gnügen daraus machten, dieſem Bindnis 
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ten, hierin aber einverftändlidy mit dem 


Hofe zu Werfe gehen wollten, deffen 
Vorſchlaͤge Sie feiner Zeit dem k 
mittheilen würden. — — In 


He 


kuͤrzlich zwiſchen dem kaiſ. fönigl und wufifde 


Hofe geſchloſſenen . Handlungstraktat wetrden * 
genwaͤrtig zu Trieſt 2 Schiffe ausgerürftet,, V 

von da mit erbländifchen Produkten, meiftens w 
garifchen Weinen, befrachtet geraden Weges m 
Petersburg fegeln Bun von woher fie Lauter Fi 


werk und Maffen zuruͤckbringen twerben. Um dies 
fen erften Verſuch zu begunftigen, läßt der hiefige 
Hof den Unternehmern Die Flaggenpatente gratis 
nusfertigen, und giebt ihnen uͤberdies noch vier 
Zentner Pulver und 12 Kanonen umſonſt. — 
Der Dperftlieutenant Szefely, deffen Kaffarezeffe 
Durch den Ehef der Garde Fuͤrſten Eſterhazy wirk⸗ 
lich erſezt ift, hat fi) dem Vernehmen nach ges 
ſtern in feinem Arreſte durch fieben Stiche mit 
feinem Federmeffer entleidt, — — Indem k. k. 
Hofkriegsraths Pallaſt waren feit dem ten d. M. 
atle Depariements ungemein befyäftigt, und es 
wurden Depeſchen in ale Provinzen an die Milis 
tärgouverneur derfelben verfandt. — — Man ers 
wartet naͤchſter Tage eine groffe Militaͤrpromozion 
und es ift jezt ein Vorfchlag im Werke, durch was 
fuͤr Mittel man bei den Regimentern zu einem aͤch⸗ 
ten Talentermaßſtab gelangen fonne, Erreicht Dies 
fer Vorfchlag feinen Zweck, fo wird man aud 
Bald zu einem wahren Talentenmapftabe im Eis 
vilftande gelangen. Wie manch groffes Talent 
lebt unerfannt im Stitten, ohne ſich um Glanz 
Mühe zu geben. O mal vifto, o mal'noto, 
o mal grodito, fagt Taffo. Uber an mandyen 
Orten 
will oft einen Mann von Talent nicht haben, weil 
er manchen dummen Streich verderben koͤnnte. — 
— Der Kaifer dringt fehr auf die Abfhaffung 
der Hausfapelten auf dem Lande, um den pfarts 
lichen Sottesdienft deffer empor zu bringen. Die 
jenigen Schloßkapellen, welche den Unterthanen 
bei fchlehter Witterung wegen Entfernung von 
der Pfarre zu ftatten kommen, dürfen immer bes 
ftehen, nur müffen die Rapläne im Stande fein 
pfarrliche Dienfte bei der Gemeinde zu verrichten, 
durch das geiftlihe Seminarium, das fo viele ges 
ſchickte Leute liefert, wird das bald Überall mög: 
fich gemacht. — — Der Feldmarſchall de Vies, 
der die Bränzregimenter im militärifchen und oͤko⸗ 
nomiſchen Betracht fo vortreflich hergeſtellt hat, 
laͤßt diefen Winter eine Schaufpielergefeutfcyaft nady 
Agram fommen, weil er es nach Urtheil und Er⸗ 
fahrung für eines der beſten Mittel Hält die Sit⸗ 
ten der Menſchen nach und nad) zu mildern, 


de ein Tatentenmeffer wenig niizen, man 
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* Anzeige ber Te angefimbigken Art Fehr wohlfei⸗ 
led Tuch für ben gemeinen Mann zu bereiten. — Spau⸗ 
vet eine belichige Leinwand auf Rahmen. Benchet fie 
wohl, und Jaffet hetrodnen, damit fie ich trommelm 
amsfpanne. Beltreichet Ne hernach auf einer Seite mi 
bein unten folgenden Firnis, laſſet alles . Des 
Ferm fie noch einma', nnd num — hierauf eime 

iebige Quantität ſeht fein gebadte Wolle, wie 

bei dem Tuchſcheerer abfällt, und peitſchet bie Eeinwand 
von unten fo lange mit Ruthen, bis ber Firnis keine 
Wolle mehr annimt ; laffet e6 fo trodnen, und bürfter 
ed recht wohl and, Wollt ihr auf beiden Seiten bad 
Zuch haben, ſo verfahrt eben fo. Nach ber erflen Art 
giebt ed Halbtuͤcher, und nach der andern ganje, auch 
wenn man will, auf jeder Seite mit einer audern Bar» 
be. richt man vielfärbigte Wolle unter einander, fo 

iebt es geiprengte Tücher.” Wenn nun die Wolle ger 
bon aufgetragen worden , und alles recht feit und 
troden iſt, Bann bad Tuch gelind gefhoren,, gepreß 
und wie andre Tücher appretirt werden. Man « 

auf diefe Art Tücher ,„ die fo fein und ſchoͤn aus ge 
ben, als rechte Tücher und auch im Regen unb 
brauche ihre Wolle erhalten, 

Fir nis.Nimm 6 Mach Leinoel — 2 Maaf weiſſen 
Vitriol, koche eb 2 Stunde, zuͤnde ed mit einem breite 
menden Papier an, laß es fo lange brennen, bis bie 
— ſpitig wird. Verfchlieh —* ben Topf recht 
eft , bamit die Flamme erldiche, laß diefen Birnid er⸗ 
kalten, und hebe ihm auf zum Gebraud. — (Wer je 
einen irrländifhen Beutelſchneider oder fonfligen Pos 
lifon am nackten Rebe gan mit Schifstär beiriden, 
und in Federn braf —— ſahe der kann ſich 
von dieſem nenmodiſchen Tuche einen Begrif machen, 

Manier weit wohlfeiler zu 


mur daß die ir haͤndi 
ſtehn koͤmmt. Wir laſſen der Erfindung ihren ’ 


aber zu unſrer Razionalkleidung taugt fie einmalniht® 
 Hamburgvom 29 Nov. Aus Eutin ift die 
betruibte Nachricht eingegangen, daß Ihro Hochfl. 
Durchlaucht die Frau Füuͤrſtbiſchoͤfin von Llibedk, 
welche in Anfang diefes Monats von einem todten 
Dringen entbumden worden, und darauf ein ſehr 


"hartes Wochenbett gehabt, am z4ften diefes Moers 


gens in der Blühte ihres Alters das Zeitliche meit 
dem Ewigen verwechſelt habe. Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. eine gebohtne Prinzeßin von Wuͤrtemberg⸗ 


Stuttgard, und Schweſter Ihrer Kaiſerl. Hoheit, 
‚der Srosflcktin von Ruß land, waren gebohren dem 


27 Julii 1765, umd feit dem 26 Junii 1781 mit 
dem Fuͤrſtbiſchof u. Herzog Adminiſtrator vermaͤhlt. 

Sranfreih. Paris vom 25 Nov, Das 
fönigliche Edift, welches den neuen Werth und 
Gehalt des Goides beftimmt, iſt erſchienen. Alle 
gegenwärtige Louisd’or werden van ı Jäner 1786 
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an in ganz Frankreich außer Lauf gefezet ; hinge⸗ 
gen alle jesigen Louisd'or bis zum Fünftigen aten 
prit in den Föniglichen Münzen auf den Fuß von 
750 Livr. pr. Matf, oder zu 25 kivr. pr.?ouisd’or 
wenn fie votfwichtig iſt, angenommen ; nad) dies 
ſein aber die Marf vollwichtiger Louisd’or, melde 
ju 32 Stücd ausgemünzt wird, nur zu 742 Fi, 
12 Sole. Die neuen Louied'or, deren jede wie 
bieher 24 Liv. gilt, erhalten ein befonderes Zeie 
en. Sie werden atlein zu Paris, Lyon, Mes, 
Bordeaur und Nantes ausgeprägt , mofeldft die 
loͤniglichen Münzeh die jegigen Louisd’or zu obi⸗ 
gem Vortheile der Befizer auswechſeln. 

Grosbrittanien. London den 18 Nov, 
Der Handlungsplan mit Irland wird in Der, ber 
vorſtehenden Sigung des Irtändifchen Parlements, 

‚ die auf den Töten Januar feſtgeſezt iſt, von neuem 
vorgenommen werden, und man ſchmeichelt fi, 
daß der Erfolg davon den Wünſchen unfers Mir 
mifterii gemäß fein werde. — Alte Großbritauni⸗ 
ſche Konfuls in den Häven der Mittellaͤndiſchen 
See haben den Auftrag erhalten, alle 6 Monate 
eine genaue Lifte von den Britifhen Schiffen, die 
daſelbſt eingelaufen find, zu überfenden, um den 
Zuftand der Handlung in den dortigen Gegenden 
genau nachſpliren zu koͤnnen, die feit einigen Jah⸗ 
zen fehe abgenommen hat, und die man gerne 
wieder in Flov bringen will. — Der Magiffrat 
son London ift jezt mit Ernft Darauf bedacht, eine 
beſſere Polizei einzuführen, weil die Strafenräus 
bereien und Einbruͤche taͤglich zunehmen. Zu dem 
Ende fol ein neues Korps von 150 Mann zu 
Zuß und 30 zu Pferde errichtet werden „ wovon 
jede Nacht ein Drittel patrouttiven, und allein von 
dem Magiftrat abhängen, auch felbigem Rapport 
son dem Vorgefallenen abftattten fol. — Der 
Herzog und die Herzogin von Cumberland find bes 
seite mach Avignon unterwegens. 
Niederlande. Haag vom 25 Nov. Der 
Groshrittanifiye Gefandte, Ritter Harris, hat in 
einer Konferenz mit dem Präfidenten demſelben 


folgende Denl ſchrift überreicht: — „Hochmoͤgen⸗ 


de Herrn! Dev König wuͤnſcht ſehnlichſt, dap die 
Mittel, welche Ew. H. zur Ausföhnung Sc, f, f 
Majeftät mit der Republik eingeſchlagen haben, eie 
nen dauerhaften Frieden zwiſchen beiden Maͤchten 
erhalten mögen, — Se. Majeftät benützen. Diefe 
Augenblicke der öffentlichen Ruhe um Ew. H. die 
Verſicherungen feiner freundfchaftlicyen Geſinnun⸗ 
gen gegen die Republik zu wiederholen, von wei⸗ 
hen Se. Majeftät fowohl, als die ganze Brite 
taniſche Nazion mody immer. belebt find, — 
Diefe Gefinnungen gründen ſich ſowohl auf die 
thätige Hilfe , die ſich beide Staaten 
ehedem zus Befeftigumg ihrer Freiheit, Unabe 
hängigfeit und auch ihrer Religion eimander geleie 
ſtet haben, als audy auf ihren beiderfeitigem as 
türlichen Vortheil, der fie auf ewig genau mit 
einander verbinden follte. — In der That, man 
mag nun die übeln Folgen bedenfen,. die Vermoͤge 
der Lage beider Staaten, bei einem Kriege unauss 
bleiblich zum Nachtheil ihrer Verfaffung und ih⸗ 
res Handels in allen Welttheilen entftehen müffen, 
oder man mag die Sicyerheit betrachten, Die ein 

utes Einverftändnis Der beiden Mächten ihren Bes 


ſizungen, ihrem Kommerz und dem allgemeinen Fries 


den gewähren fann, fo wird man finden, daß 
Vernunft und gefunde Politif ihre Vereinigung 
erheiſchen. — Wenn aber unterdeffen Ew. glauben, 
daß die gegenwärtigen innern Unruhen der Repub⸗ 
tif für izt eine Verbindung erſchweren, fo hoft 
man menigftens, daß Sie gemäs ihrer befannten 
Weisheit ſich in fein anderwärtiges Bündnis eins 
‚laffen, den guten Abſichten Sr. Majeftät zuwider 
handeln, ſich von ihrer Neutralität entfernen, und 
einer Allianz zwiſchen beiden Staaten ein ewiges 
Hindernis in den Weg fleilen werden, faus fie es 
einft wieder gut und nuͤtzlich fänden , ſich zu ih⸗ 
rem Beften mit Grosbrittanien zu verbinden. — 
Auf befondern Befehl Sr, May. hat unterzeidynee 
ter die Ehre Ew. H. Diefe Betrachtungen vor Aus 
‚gen zu legen, in der Hofnung, dag Sie dieſem Ge⸗ 
‚genftande alle die Aufmerkſamkeit ſchenken werden, 
‘die feine Wichtigfeit verdient... 





en folg der Anhang zur Mita huer Zeitang, vder d73 fogeinmte & onmabendblat zu Nro. CXCIII. 
Rorzen  eies fir Die rerpectiue ausmäcnige 424 Liebhaber Der moubihgigen Bakuap beigelegt wir. 


* 


Anbang zur Münchner Zeitung Nro. CXCII. 
Sonnabend, den ıoten Ehrifimonat ( Dei. ) 1785. 





Kortfezung 
Ber 
Methode | 

Das Getreid in regnerifchen Jahren troken 
6 seinzuärnten, und felbes gegen das Ausfeimen 

r ju bewahren. ö 
I Paul. tg ‚ ich begreife es: und * 

geſtehe, daß in ihrem Lande, mein Herr, Vernun 
wohnet, Meine Nachbarn mögen von nun an mar 
sahen, was fie wollen ; ich aber will,fo bald ich fer 
daß es ſich zum Regnen anſchickt, ihrer Manier 
Folgen. Der Reif. Ihr werdet gewiß gut dabei 
‚Fahren; und ich kann fie euch nicht genug empfeh⸗ 
Doch rathe ih euch, daß ihr nicht warten 
Follet, bis das Werter fih zum Regnen anfhider, 
ſondern bediemet euch diefer Methode zu allen Zei» 
gen, in trodnen, wie in naſſen Merntzeiten, bei fchdr 
nem, wie bei fchlimmen Werter. In unferem Lats 
de ift es allen Yeuten ganz gleichgültig, ob die 
Hlerntzeit ſich ſchoͤn oder regnerifch anlaͤßt, denn da 
wir nicht wiſſen, ob das ſchoͤne Wetter lange au—⸗ 
halten wird, oder Regen nachfolgt, ſo ſchobern wir 
auch bei anhaltendem ſchoͤnen Wetter auf,und wir find 
Auch Erfahrung überzeugt, daf das Getreid, welches 
ae Schobern liegt , eine beffere Befchaffenheit bes 
Emmt, daß es im Schobern ſchwizet, darinn volls 
+ fändiger , und gelb, und von befferm Gejchmat 
wird. MN. Peter. Das will ich wohl glauben. 
Aber, mein Herr ! was. machen Sie denn darnach ? 
‚Sie laffen ja doch das Getreid in dem Schoberm 
auf dem Felde nicht ſtehen, bis fie es dreſchen 
wollen? Der Reif. Ganz und gar nit: fon. 
dern wir laſſen es in ben Schobern nur fo lange 
fiehen, bis die ganze Aernte vollbracht iſt; und 
sum Einführen Blnfigesi@ßetter erfcheinet. Dann 
ehet man Morgens um bie achte oder neunte 
Stunde hin , die Regenſchirme von den Schobern 
bzuheben, Mund erfehrt (das heift : mit dem Kopf auf 
‚bie Erde) zu legen,damit das inwendige derfeiben tröfs 
ne. Rum hebt man armwoll die Schichten des 
Schobers herab, Teget fie auf Bänder, die man jur 
dem Ende vorbereitet hat, und bildet Garben bar» 
aus, Diefe (dt mar, etliche Stunden lang, auf 
dem Afer ſtehen, damit fie die im dem Schobern 

durch Aus duͤnſtung des Getreids empfangene Feuch 

tigteit verlieren, iadet fie ſodann auf Wagen, und 

und führet- fie in die Scheunen. Damit- iff alles 

gethan, was, zu thun war. (Die Fortfezung folgt,) 


„allein-fehr bequem darinn ju fahren, 


— 


Der bekannte Fromage de Griere, 
ober franzoͤſiſcher Schweigerkaͤß iſt —*286 


ip Erhard Schuh, Handelsman wiederum 
‚zu haben. 


Reifemagen-zu verfaufen. 

Es fiehet eim faſt ganz neuer und auf die neues 
fe Mode verfertigter vier » oder auch zmeilisiger 

eifewagen zum Verkauf feil.Diefer Bao ft nicht 

ndern 

auch. mehrere verborgene Behdltniffe zum —* 
und ohneracht tes zur auſſerordentlicher Dauer ah« 
gebrachten Eifenwerfs ift er fehr leicht. Das Weis 
tere laͤßt fich im Zeit. Kommt. erfragen. 


— zn nu 
AVERTISSEMENT, | 

Mit der 5go Ziehung zu München kann auf den 

erften Zug ein groffer maßivgöldener Frauenzimmer 

Uhrhafen, fo 70 Gulden werth iſt, gewonnen were 

den. Die hierzu nöthige Billets find gegen ı fl. 

Erlag bei Herrn Emfem Lotteriefollefteur in ber 
Knoͤdelgaſſe zu haben. 


Verruf. 3 
Nach der ſub dato 18 Nov. &præeſ. heſter 


"no anhero” erfolgt Inddigſten Hoftammer Reſoin⸗ 


ton follen die auf hieſig f. Amtsfaflen von 


Afteren Jahren zurüf vorräthig. liegende Getreider 
-lieitando feil gebethen, und verfauft werben ; Ein 


ſolches wird dahero ‚jedermann mittels gegenwdrs 


‘fig im ofnem Druf erfcheinenden Verruf Fundaes 


macht, daß wer von foldhem vorräthigen Gerreid, 


welcher Vorrath in 169 Schl. Kern , 189 


Schl. 
Korn, 582 Schl. Fdfen,244 Schl. Gerſten, und * 
Sci. Habern, beſtehet, davon was oder die ganze 
Quantität an fi zu bringen gebenfet , auf Done 
nerstag ben 22 Dezember oder Kriffmonats des 
nunmehro ſich endenden Jahrs fruhezeitig allhier 
bei Amte erfcheinen, und fein Andoth fchlagen Fin, 
ne, mit dem befonderen Beimerf, daß fein ande⸗ 
rer, als der mittere Schrapnenpreis, und zwar 
nad dem Friedberger und Aichner Schrannenzedel, 
angenommen, und minder zum Verkauf das Ges 
treid nicht angelaffen werde. Alt. den 6 Dez, 1785, 
Kurfürftt, Pfleggericht und Kafkenamt Drehrin 

Karl v.Burger ‚ Hoff. Pfleg- und Kaſſen⸗ 
amtsfommiffdr , dann Yrdus 

verwalter. 


Wohnungen zu t 
Im Kuͤhegaͤßchen find lernte 


dber z Stirgen bon etfichen Zimmern. Kammer/ 
Kuche und üdrigerBequemlichfeit auf FünftigenGeora 
gi zu vermiethen. Das übrige iſt im Zeit. Komt. 
gu erfragen- 

Dienftfuchende Manmslente, 


Ein ſowohl in der Theorie als Prari recht quali⸗ 


fuirter Ehirurgus fuchet bei eimer Herrſchaft ats 
Kammerdiener anzufommen. Das übrige läßt 
im Zeit. Kom. erfragen. 
Ein junger wohl rip Meenfch, von vortref⸗ 
"fiher Konduit, ein Sohn Fines berühmten Baaders 
nd — Wundarztes, welcher dermalen auf 
dem Bande als Baadergeſell in Kondition ſtehet, ſu⸗ 
et auf dem zten kuͤnftigen Jaͤner bei einem hiefi⸗ 
gen Herem Baader im Kondition zu konnnen. D.i. 
n Menſch, welcher teurfch und franzöfifih 
ſpricht, auch frifirem und barbiren kann, fuchet als 
Bedienter anterzukommen. D. il, 

Ein Menſch, welcher nebſt dem Friſiren auch 
die Schneiderei gelernt hat , umd ſowohl Manns-⸗ 
"ats Srauenzimmerkfeider verfertiget, fuchet ald Be⸗ 
dienter anzufommen. D. uͤ. 

Ein junger wohl gemachfener Menſch, welcher 
das Zimmerhandwerf gelernt , und ſelbes treflich 
ver ffehet, auch mit Pferden wohl umzugehen weig, 
zit bei_einer Herrſchaft ald Hausknechi, in deſſen 

igenfehaft er auch ſchon gebienet hat, angeſtellt 
-u'werden. D. uͤ. 


- Gefundenes Reıfel. 
Vorgeſtern iſt ein Ve Reifel gefunden worbem, 
Der Syenthümer ann jeldes imZ.R. wieder erfragen. 


N. Verlorne Sakuhr. 
Den agten u. DM. im der Fruh iſt eine filberne 
woch gangneue Minutenuhr mit einem: lafirten Ges 
Haus auf Schilötrottart „und einem gefhmolgenen 
Zifferblatt, welche Hintenher. aufgezogen wird, dann 
mit einem grünen Uhrband, ſlaͤhiernen Uhrſchluͤſſel 
verſehen iſt „ von dem ſchoͤnen Thuem bis in die St. 


Veterstirche verlosen, oder aber in gedachter Kirche 


-entfvemdet worden; wer alſo dieſe Uhr gefunden, 
‚ober zu Geſichte bekoͤmmt, wird erſucht, ſelbe gegen 
eine Belohnung. dem: Zeit. Komt. einguliefern- 


Verlorner Beutel: mit Geld. 
Es iſt im der Kaufingergaffe unter den Nifolate 
fänden ein Beutel mit; Geld’ verloren worden, Der 
Kinder beliebe felben gegem eine Belohnung dem 
it, Komt. zu überbringen. 
Büdbevanzertgen. 
Deim Jof. Leutner, vormals. R. Fritz Suchhund« 
ie nächft dena ſchoͤnen Thucme find su haben :- 
Daqjei. A.) praftifche Anleitung gu Tazierung 


der Wälder, Bhnme , bed Brenn Ban und 
zes, ein Handtuch für Körfter , m. 2 upferta 9 
786. Milbiller (Joſ.) Unterredungen über die Ber, 
bindlicfeiten des gefelligen Menſchen; ein Sittemge, 
mälde unferer Zeit. ı fl. 20 fr. Bavater, Jeſus Meſ⸗ 
as, oder bie Evangelien und Mpofleigefchichte im 
efängen, 3 Bände, 4 fl. 48kr. Michaelis, das Ms 
faifche Recht, 6 —* Erbaufiche nnterhoitungen in 
6 Spagiergängen für Kinder. 15 fr. Driller, Unter 
tung zum&ebrauche des Eathofifchentinterrichts, ates 
Bändchen. zofr. Der exfte Öffentliche Konkurs fir 
—5 — DBenefizien beim Linzer Konſiſtorium. 8 fr. 
riefe aber die Denk, Glaubens⸗ Red» und Pres frei⸗ 
keit goft, — von den diteften Staatver⸗ 
nderungen ber Obernzfalg , ehe fie die obere Pfaß 
bieß. 15 fr. Goldwiz, neue Ver fuche zu einer wahren 
Phnfiologie der Sale. u fl. Tryrhon, und Zuflin, 
oder vom Zudentbum , mit einer Vorrede an Hr. 
Moſes Deendelfohn. ı fl. Blanchards, Verfuch von 
Ermahnungen für die verſchiedenen Zuſidade der 
‚Kranfen, zum Gebrauche der Seelforger, und deren, 
die um Kranke find. zfl, 45r. toren; Arndt von 
ung: feine Liebesgeſchichte. 3 Ch. 5 fl. 15 Fr, 
Eduard Roſenthal, eine abentheurliche Geſchichte. 
‚ıfl.4a5fr. Wernhold und Karolina, oder der Zu⸗ 
foll auf der Keife, in Briefen. ı fl. 24 fr. Der aller 
neuefle Roman, oder die Frau ohne Borurtheil. ı A, 
48 fr.Ewilie Sommer,eine Geſchich. in Briefen 35 
3H. 30fr. Siegfried von Eindenberg, · 15 Er 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. uud Yuchhäudier ımm 
jzaquemontiſchen dauſe im 2 find vach⸗ 
ſtehende Bücher um beigeſezte Preife su haben : 

Siebe um Liebe, ein laͤnduches iel in ei⸗ 
nem Aufzuge von Fffland auf das höchfte Hramensfefk 

Bei. Oolfaifher Oo et 8. 17as 

’ er, jum Nuzen 
Bergnägen eingerichtet, mit Kupferitera6. I —* * 
Heniſch (J.) —— —— uͤber⸗ 
pt: 8. 1785. 24 fr. r Freiheitsgefuͤ 
ba der Einoͤde. 8. 1785. 12 kr Sternfelbs uch 

Wenſchentennern und Liebhabern der Natur zu Ger 

fallen herausgegeben von feinen Freunden. 8, 1785- 

24 fr. Geſchichte der Religion-oder altes und neues 

Teflament in einem kurzen Auszug zum des 

gemeinen Mannes zuſammen getragen von y.B.Auer 

91.8, 1785. ı5 fr. Gefchenke an Teutfchlands Fitern 

oder einıge fonderbare Reflexionen über die Aufers 

siehung. £> 1785 36 fr. Aoch (J. G. Chr.) Ar 
weiſung über die andlung und Abrichtung der 

Pferde , ingleihen über den Unterricht im Reiten; 

und bie Zaumung- 8, 5784. 36 kr. Vefebibliothek 

für alle Stände von manmigfaltigen Innhalte, und 
verſchiedenen Werther a THr9,3783. 2 0.25 für 
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Minchen. 


Den gten Dezemb. ift das Feſt des kurfuͤrſti. 
baierif. militärifchen boben Mitterordens St. Geor⸗ 
gii mit herfommlicher Pracht und Feierlichkeit in 
der prächtigft zu dieſem Ende ausfpalierten Hoflirs 
che gehalten worden. Die Zahl der Dabei erfchies 
menen Ritterfchaft belief fih auf 47. : Das groffe 
Orden faphel nahm feinen Unfang um Lo the 
Diorgens ; mworinnen Se, Exzett. Tit. Joſeph Mas 
ria Reichsgraf von Seinsheim, dann Se, Erzell. 


Fir. Hr. Theodor Freiherr von Waldkirch, und 


var erfer in feinem vertcetenden hohen Nitters 
as Großkanzlar-, zweiter in dem befleidenden 
fitterorordensjavemonienamte, um welche Acmter 
altemal nach verfioffenen drei Jahren votiret wird, 
theils eınftimmig, theila durch Mehrheit der Stims 
men töiberholter beflättiget worden. ., Nacgeens 

r —* Kapitel gienge der prächtige Zug der ges 
famten ar Ritterſchaft, wobei dem durchlauch⸗ 
ligſten Großmeiſter von dem Kapitularherrn und 
Kommendeur Tit. Sr. Exzell. Hrn. Grafen von 
Rheinſtein⸗ Tattenbach das entblöfte Ritterordens 
Schwert vorgetragen wurde, fiber die große Stiege 
im die furf. Reſidenz Hoflirche, wo die Feierlich⸗ 
leiten das Ritterſchlags mit einer dem Feſte anpafe 


Bade varliche antelrede, welche der. geiftliche,nmg 


densritter und Domherr zu Freifing Hugo Das 
mian Freih. von Lehrbach gehalten, ihren Anfang 
nahmen, und endlich mit dem feierlichen: Bott 
dich loben wir ſich endigten. Die dabei zu Kitten! 
gefhlagene „ und eingeffeidete zwei Herrn Kan⸗ 
didaten waren die Hoch⸗ und Hochwohlgebohrne? 
Herr Joſeph Reichsgraf von Prepfing, furl. Kam⸗ 
mere und Hofrath und Franz KZaver R. Frei⸗ * 
herr von Lerchenfeld, auch furfl. Kammerer und 
Hofrath ; die Heren Aufſchwoͤrer des erften waren? - 
ER Exzell. Tit. Hr, Johann Theodor Baron Bel?” 
derbuſch, des hoben Teutfchordens R. und Rome 
mendeur zu Hatingen, und Fidel Anfelm, Teutſche 
ordens Ritter und Kommendeur zu Andlan, R. 
Freih. von Hornſtein, des zweiten Se. Exzell. des 
hohen St, Hubert Ordensritter Hr. Kajetan Reichs⸗ 
graf Fugger von Zinnenberg, und der Teutſchor⸗ 
densritter Johann Baptift R. Freih. von Lukerode) 
Der neue Herr Usperant, und dernralige Didenss 
Fandidat, deſſen Stammenbaun in der kurfl. Hofe 
lirche unter dieſen Feierlichkeiten aleic) nach abges 
ſungenem Evangelio oͤffentlich aufgehängt worden, 
iſt der kueft. Kannnerer und des löst. Leibregimente 
Hauptmann, Herr Feanz Graf von Colloredo 
Dittags war grofe offne Rittertafet, und Abends 
zahlreiche Hofalgdemie in dem prädytig beleuchte⸗ 


484 


ten Kaiferfaaf, womit dieſer feierliche Drdenstag. 


befchloffen wurde, Da zwiſchen dem vorfest und 
Diefem Drdensfefte zwei Herrn Kommandeurs nas 
mentlich Herr Graf von Dalvafone , und] Jos 
hann Joſeph von Vohlin, Reichsfreih. von Tris 
denhaufen, mit welchen jiveiten als dem lezten 
dieſes uralt ritter⸗ und ſtiftmaͤßigen Geſchlechtes 
der ganze Vohliniſche Stammen abgeſtorben, das 
Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt, als werden 


für jeden die gewoͤhnliche Ereguien., wobei Die ges 


fammte hohe Ritterſchaft ſchwarz erfcheinet , und 
zu Opfer geht, nach diefem Fefte abgehalten werden. 
Auch danken wir abermal der Vorſicht das Gluͤck, 
unſers anädigften Landesfürften Karl Theodor 
‚hohen Geburtstag zu. feiern. Weihraud flieg 
don unferen wohl gezierten Altäven zum Pimmel, 
und mit dem Weihrauch unfer bruͤnſtiges Gebeth 
empor, zu deinem Thron, Emwiger! Wir fleben 
sont Staube ju dir uns nod eine ange Reihe 
glüctfeliger Jahre zu erhalten , des. Daterlandes 
Vater, der uns mild mit feigem Sjepter bes 
herrſcht, und auch fehlızt mit dem bligenden Schwer⸗ 
te. — Nebft dem feierlichen Bottesdienft, welcher 
. Am der Kirche des groffen Malthefer Drdens 
zum h. Michael abgefungen wurde,  hieltedie Hiefige 
‚ Mlademie der Wiſſenſchaften ihrem gnädigften 
Stifter zu Ehren ihre öffentliche Sizung. Se 
Exzellenz der wohlgebohrne Here Karl Albrecht Ed⸗ 
fer von Vachieri, des heil. vom, Reichs Ritter, 
lurfuͤrſti. wicht. geheimer Kath und Hofraths Di: 
gedireftor, dann des Schulwefens in Baiern, der 
oberen Pfalz und des Herzogthums Neuburg Kura⸗ 
tor, auch der Furflirftl, Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in München der hiſtoriſchen Klaffe Diveftor, 
deſſen Verdienfte die gelehrte Melt ſchon genug 
kennt , trug in einer geimdlichen und ſchoͤnen Res 
de vor , die Wehrhaftmachung der alten, vorzuͤg⸗ 
lich der Herzogen von Baiern zu Zeiten dev Wittelss 
bacher: wir werden ihre Säje in der naͤchſten 
gelehrten Zeitung Diefes Mondes entwicklen. — 
Und diefer frohe Tag endiate mit dem allgemeinen 
Wunſche, daf wir unfern Kurfuͤrſten, den beften, 
den gluͤcklichſten fange lange fehen, wenn ihn auch 
diefes Alter mit filbernen Haaren, aber auch zu⸗ 


„gleich mit Wonne des Lebens bedelt. Bott ſegne, 


ja fegne ihn, fegne den Beften der Furſten: — 
daß unfer Leben hinflieffe ; tie die fanfte Quelle 
über Blumen flieft. | 
Ausländifche Begebenheiten. 
Zeutichland.W ien vom3 Des. (ausPrivatbriefen 
Eines der nothwendigften Uebel auf dieſem Erd⸗ 
boden, ift die Raubulifterei. Braucht manchmal 
fo viel, bis einec nach alfen Subtilitäten des Ges 
ſezes feinen Prozeß verloren hat ; als oft einen 
die Zeit lang wird, nad den Reglen dee Arzneis 
Funde zu flerben. Schon all dev Haufe Schrifs 
ten, welchen man oft nöthig hat, nur big einmal 
p£oponirt werden fann, erſchoͤpft manchem fein 
halbes Vermögen: das übrige geht dann Darauf 


in caafa zu progediren , und die Hofnung auf 


die Urkenfel zu bringen, daß einftens der Prozef 
wohl noch fein Ende nehmen, oder wenigftens die 
Akten nad aller Ordnung begraben werden fönnen, 
Gemäß einer fo eben publizirten Verordnung fol 
es den Landleuten bei Mechtshändeln erlaubt fein, 
falls fie ſich durch das Urtheil des erften Richters, 
oder dei Appellation beſchwert glauben, im der ge⸗ 
ſezmaͤßigen Friſt von Appellation, Reviſion od 
Nuctlitaͤt muͤnd hiſch ber dem Richter der erſten 
Behoͤrde anzubringen, ohne zur Verfaſſung einer 
Appellations⸗ Reeifions und Nullitaͤts ſchrift ver⸗ 
bunden zu Jein ; nur muiſſen fie We Punkte, wor⸗ 
auf es hauptſaͤchlich ankommt, klar und deutlich 
im Vortrage auseinander ſezen. Beide Partheien 
ſollen dem gemaͤß vorgerufen, die Appellations 
Reviſions⸗ und Nullitaͤtebeſchwerden ſowohl, als 
die Einrede dawider, aus dem Munde der Pars 
theien in das Protofott aufgenommen, und foldes 
famt den übrigen verhandelten Aften, nad Bor 

fehrift des Geſezes, an den hoͤhern Richter begleitet 

werden. — Man behauptet,daf Se. Maj. iberhaupt 
die gange Serichtsordnung auf noch viel einfachere 
Methode werden behandien laffen, und all dem 
juriftifchen Hofus pofus, welcher Dem Weſentlichen 


"entgegen gefegt ift, ein erwuͤnſchtes Ende machen. 
‚Wie fehr diefe Einrichtungen Das Konzept der Ads 


vofaten veroufen , läßt ſich leicht vbermuthen. E⸗ 


haben ſich fogleich zween Diefer Herren gemeldet,um 


— 
air Audileurſtellen promovirt zu werben. "Sie er⸗ 
Hielten aber von dem Monarchen den Befheid,fihs 
gefallen zu laſſen, die Reihe ihrer Einruckung gleich 
andern — —— ſpricht ſich auch ins 
Ohr, es werde eine Reformazion der Wechſelge⸗ 
richte. vorgenommen , und befondere Wprfligung 
mit der Fudenfchaft getroffen werden, nicht fo um 
nichtswerthe Waaren ſich drei Theil mehr Wechfel 
baar ausbezahfen zu faffen, wodurch fo mancher 
Burger ins Verderben ſtuͤrzt. Wenn Die Wech⸗ 
ſelgelder beim Wechſelgericht ſelbſt muͤſten ausbe⸗ 
zahlt werden, koͤnnte man vielem Unfug vorbeu⸗ 
gen. "In der Stille wird ſich fo mancher Jude 
bein Bart zupfen , und fo mancher Chriſt ein’ 
groffes Kreuz liber Diefe Werordriung machen. 

Koblenz. Folgende &f. Truppen berden 
in dieſem Monate hier uͤber dem Rhein fegen. 
Toskana Dragoner, Lattermann Infanterie und’ 
die 4 Ubtheilungen des Artilleriezugs. Am Hten 
De. von Tosfana die Zte Esk. Am 7ten dev 
Staab und die übrigen 5 Esfadr, Am roten 
von Pattermann 2 Divifisnien, Am raten der 
Staab und die 4 Tıbrige Divifionen, Am 13ten 
Artillerie Ite Kolonne. Am ı6ten die zte Kolon⸗ 
ne. Am igten Die dritte Kolonne, Am 22ten 
die ate —— 

Frankteich. Paris vom 27 Nob. Die 
Reiche des Herzogs von Orleans iſt nach Val⸗de⸗ 
grace in das Erbbegraͤbnis dieſes Hauſes gebracht 
worden. Das Leichenbegaͤngnis war ſehr feierlich. 
Eine Menge Parifer und faſt alle Acmen der gan⸗ 
gen Gegend hatten ſich Dabei eingefunden. Gein 
Herr Sohn fonnte nicht beiwohnen, weil er krank 
war. Er wollte zwar durchaus Das Bett verlaffen, 
ſich anziehen, und feinen geliebten Water Die lezte 
findliche Ehre erzeigen; allein et war fo ſchwach, 
dag ihm eine Art von Ohnmacht zufties, fo daß 
er umfiel, und ſich am Auge befchädigte. — Die 
Engl. Blätter Haben den berüchtigten Straffenräu: 
ber Chamorant, der in Engeland die ſchwaͤrzeſten 
Verbrechen begangen, fo vielfältig befchrieben, und 
doch wagte es dieſer Boͤſewicht, auch in Frankreich 
feine Streiche auszuführen, Sein Aufenthalt das 
hier wurde folgender Maffen entdett, Eine junge 


5 

Fraueneperfon berwechſelte bei einem unſerer erſten 
Banquier eine Banknote von 100 Buineen. Zus 
faͤliget Weiſe befam fie" Herr Perraud, ein ande 
ver. Wechsler, noch am naͤmlichen Tage zu Geſicht. 
Diefer wußte von den befchriebenen Diebftählen 
des Chamorant , und fafte Verdacht 7 daf jene 
Banknote von ihm herrühre. Den folgenden Tag 
fam die Frauensperfon wieder , um noch zwei 
Banfnoten von 25 Guineen zu verwechſeln. Mau 
lief fie nicht mehr weg, und benalihete fir, von 
ihe heraus zu bringen‘, bon wen fie dieſe Billete 
babe; es war aber vergebens, fie wollte, oder mußte 
e8.nicht zu fagen, wer dev Herr ſei. Um die es 
reifheit heraus zu bringen, zwang man fie, die 
Mannsperfon zu fi an, einen Drt zu. beftell 
wählte die. Champs- BElif’&es , und begab 1 
in einem Fiacre dahin, mit ziwei verborgenen Polis 
jeiwächtern, und dem Polizeiinfpefter Longpre. 
Um 4 Uhr fam ein Heiner Savoyard, und fragte, 
ob hier nit ein Frauenzimmer wäre, die einen 
Herin erwartete... Ja freilich, mar die Antwort, 
fie- ſollten nur in jenes Haus. folgen. Chamorant 
wurde an dem auf dem Backen habenden Flecken 
erkannt. Der Potizeiinfveftor fiel gleich über ihn 
her, er zog aber ein Stilet, und verwundete ihn. 
Hierauf nahm, alles die Flucht. Chamorant ſuch⸗ 
te das Ufer der Seine ju gewinnen , _ wo er fid 
Überfegen ließ : der Fercher trug zwar Bebenfen, 
es zu thun, weil er vufen hörte, daß ıman dem 
Slüchtigen arretiren fol, Er drohete aber mit 
zwei ſcharf geladerten Piftoletten, fagend , er fei 
ein verfofgter Deferteun So entfam er; wie 
aud die Zrauensperfon, die ſich vor zwei Herren 
von dem Diden bes heil. Ludwigs nirderwarf, und 
bat; fie in Schuß’ zu nehmen, ihre Glaubiger woll⸗ 
fen fie ins Gefängnis werfen; die Ritter zogen 
den Degen, und mährendem kaͤrmeu mußte nies 
fand, wo die Dirne hingefommen war. Ge 
eben verlautet mit Gewisheit, Chamorant fei bei 
einem Dergolder ; mit dem er von Brliffel, hier⸗ 
ber gefsmmen , arverivt worden. Er ift der Sohn 
eines Kaufmanns von Befancon, der durch feine 
Angeratheng Kinder ruiniret morden, 

Det Erzbifcpof von Lyon, Herr von Montaiet, tritt 


eu "QUER. 


——— dena Herrn von Mar cenf ab, weil er im 
feiner Abtei von St. Viktor im Ruhe leben will z wohin 
Eu N loufhn fin Srpcpnmven Hutka berät == 
i ‚fein Bi den 
ge onſteur, der Bruder des Nönigs, feie der 
Univerfallegatar'des Generalpachrers Herrn von Ehallur von 
Berin, der so Millionen im Vermögen bat. Se. königl, 
Sn ln KOlned Fans von Cr. Ca and) be 
en Elb 

—* i * im Paris it der nämliche, der als 
Frei 8 Erg in un 2 
Gefaͤnguis der sbeuch verurtheilt ward. Anſang 
er dafelbft Tänzer im Opernhauſe. Nun bekennt er 
Far ſonſt vorg von vie⸗ 


Grosbrittanien. Fonden vom 22 Now. 
Am Sonnabend find aus Oſtindien über Land 
Nachrichten eingelaufen welche unter andern 
melden , daß in dem Lande Myſore eine groffe 
und entſcheidende Schlacht zwiſchen Tiono Gaib 
und den Maratten vorgefallen fer, in welcher Tip⸗ 
yo Saib vöttig gefchlagen worden; und fein Le⸗ 
ben mit genauer Noth durch die Flucht gerettet 

„ Er hat nicht allein einen groffen Verluſt an 
Erſchlagenen, Verwundeten und ®efangenen ers 
fitten, fondern auch feine Artillerie, fein Feldge⸗ 
zäth und fein Lager eingebuißt. —Es geht die 
HKıde, daß Sir Guy Carleton als Nachfolger des 
berin Haftinge in der Wide eines Generalgou⸗ 
yerniurs von Bengafen nach Judien im naͤchſten 
Felahr abgehen werde. — Der König hat Ber 

ehl gegeben, Den Lord George Bordon nirgeuds, 
as fi der Hof befindet r jejulaffen. 

Spanien. Nach Briefen aus, Carihagena in 
Sademerika ift ju Santa Fe den 12 Julii ein 
Erdbeben geweſen, wodurch 2 Kirchen voͤſia ein⸗ 
geitlingt „und viele öffentliche, Privathaͤuſer 
Bark beſchaͤdigt ſind. In den benachbarten Staͤd⸗ 
tee und Doͤrfern iſt der Stoß auch ſehr ſtark em⸗ 
pfunden worden „fo daß die Kirchen ebenfalls 
eirsge tigt find, Die Zahl der derunghidten ns 
wohner iſt indeſſen nicht anfehnlich. Zu Santa 
Re find nur 24 unter Dem Schutt begranen wor⸗ 
den. Der Erzbiſchof, weicher zugleich Dizefouig 
son Santa Fe iſt, hat alle feine Einfnfıe ur 
Uhsterftigung der Rothleidenden angewandt, und 
Hat af Den Danf von Gr, fahoffien Dee 


ftät nebft der Freiheit. erhalten, altes, was fews 
ner zum Beiftand der Nothleidenden nöthig fein, 
mag , auf den koͤniglichen Schaz zu ziehen. 

Permifchte Nachrichten. 

. Gegen die Divefzion deMPlesner Feſtungsbaues 
ift eine Kommifion niedergefezt, wobei der Gene⸗ 
tal Stuärt, präfdiret; man beſchuldiget Diefe Dis 
velzion verfchiedener Unterfchleife. — In Galizien, 
ift wegen niedrigen Waffers, wodurch die Korna 
mihlen zu mahleh gehindert werden, ein ſolcher 
Brodmangel eingeriffen, daß die Provinz bon dem, 
ff. Militoie + Derpflegungsamte verforgt werden 
muß. — Fuͤr das kuͤnftige Jahr find flr die Mo? 
nate Juli, Auguft, September Uebungsläger in 
Seſterreich, Mähren Böhmen, Ungarn und Steiers 
marf angeordnet worden. — Dem Monarchen iff 
abermals der Vorſchlag gemacht worden, die. Bra 
amten dev ſaͤmmtlichen Eivildepartements von acht 
Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmttags frequentiven 
gu laffen, wodurch die Geſchaͤfte mehrere Richtige 
keit, Das Aerarium aber groffe Erſparniße an Holz 
und Lichte gewinnen wurden. Dan hat Hofnung, 
dap Se, Maieftät den Vorſchlag genehmigen wer⸗ 
den. — Bei Abbrechung des biefinen Frauenkloſters 
der Nikolaerinnen fol ein ziemlich betraͤchtlicher 
Schaz von Juwelen vorgefunden worden fan. — 
Schon mwerden. in der farferlichen Burg die Zim⸗ 
mer jur die Erzherzogin Chriftina und ihren Ge⸗ 
mahl den Herzog von Sachſen⸗ Teſchen zubereitet, 
und man glaubt, daß die Erzherzoginen wicht 
nad den Riederlanden zurlickgehen, fondern ein 
neu zur errichtendes Generalgouvernemenf, gegen 
Felhjahr antreten werden — Die Projef ſache 
dis Sekretaͤr Schwabe leidet wegen der Dielen ers 
fordertichen Abrechnungen groſſe Berzögerungen, — 
Dir Monard hat befohlen, dag bei Stellendeſe⸗ 
jungen in den Civildepartements es in Zufunft 
nicht Auf Alter, fondern auf Zähigfeiten ankom⸗ 
nun ſolle. — Seit einigen Tagen. ıft der nad, 
Dresden beftimmte BE. Gefandte Ofeliy abweſendz 
und dag allgemeine Gerlicht will ihn in geheimen 
Aufträgen in Dresden willen, ohne daf er für 
diesural in Qualitaͤt eines Geſandten oͤffentlich er⸗ 
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Ansländilche Begebenheiten, 


Feutichland. Wien vom Tten Dezember, 
Kaus der Wiener Zeitung ) Sonntags den ten d. M. 
wurde bei. Hofe Das Titularfeſt von dem Orden des 
goldenen Vlieſſes fererlid) begangen. Die anwe⸗ 
fenden Ritter mit der Drdensfleidung angethan, 
begleiteten Se, faif, fönigl. Majeftät, da Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben mit des Durchl. Erzherzogs Franz R.H. 
in der Ordensfleidung um rı Uhr Vormittags un: 
ter - Vortrettung des gefammten Hofftaates nach der 
Hofburgpfarrkirche fidy erhoben , und allda dem 
von dem hieſigen Kardinal Erzbifcyofe gehaltenen 
Hochamte beimohnten. Nach geendigtem Gotieh- 
Dienste geruhten Se, kaiſ. koͤnigl. Majeftät mit des 
hoͤchſtgedachten Erzherzogs 8.9. in dem groſſen 
Vorzimmer an der unter dem Dafigen Baldachine 
. zubereiteten Tafel unter. Bedienung des Hofſtaates 
und Paradirung dev adelichen Leibgarden das Mits 
tagmahl öffentlich einzunchmen, indeffen' die Rite 
ter an einer zunächfiftehenden befondern Tafel ve 
virthet wurden. 
*Was bei dieſer Feierlichkeit dießmal beſonders — 
ER war, Hi, don der päpfiliche Nunzius fewehl als 


—— In urn. Erzbiſchof in Gemäsheit der 


3 crordnuug, Kraft welcher bei Hofe 
ae A aaa abe, zum erfienmale, — 
eiegenheit in einan 3 ver Wagen (fo 


N 
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uſch) mach Hofe fuhren. Warum ſoll auch ein Kirchem 
prölate fo viel — — machen, und zu Fortbriungung 
feines irrdiſchen Gefaͤßes ſechs raſche Hengſte brauchen, da 
der Kaiſer zu Fuße acht. 


Aus Privatbriefen. Damit der Monarch 
in den Stand gefezt werde, diejenigen Privatpkts 
fonen fennen ju fernen,’ die ungeachtet der beftes 
henden Mauth von 60 vom Hundert ſich immer 
noch arrlandiſche Lirustwoaren lommen laſſeh 
muß die Regie monatlich eine genaue Tabelle ihrer 
Vor- und Zunamen, dann der Qualität von den 
eingeführten fremden Waaren nach Hof geben; ei⸗ 
ne Einrichtung, von der man ſich viel gutes vers 


ſpricht, weil doch viele Perfonen darunter find, 


denen e8 nicht gleichguliig fein kann, ihre Namen 
in dieſem Face bei Hofe erſcheinen zu laſſen. So 
eine Lifte gilt übrigens fo viel, als eine Konduite⸗ 
lifte; denn die Sitten vichten fih meiſtens nad 


dem Luxus. — Kraft einer andern Verordnung 
der Mauthregie darf kuͤnftig Feine obſchon 'verjoffs 
te auslaͤndiſche Waare von hier auf das Land 


verfender werden, ohne daß foldye an dem Maui 
jettel, Den Der Kauf» oder Privatmann in Hans 
den haben mus, vorher abgefcyrieben, und ein 


neuet doch unentgeftlicher Paßirungszettel erhal⸗ 


"ten werde; ter) diefen nicht hat; wird bei , 
‚Anden mi Senfiirung der Vaare teftatt Da 
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—* —* zu weit ——— und 
das Publilum wegen dieſer fibernäßigen Lauferei 
Kr öffentlich bartıter murrt, fo Hoft man Diefe 
fühung wieder adgeftertt zu fehen. Inzwiſchen 
müfen wis uns gefalen laffen; wir füns 
nen feine Taſſe Kaffe, fein Glas Champagner 
außer den Linien teinfen , ohne Pafirungss 
ſchein! — — Die Nadriht von dem Selbſt⸗ 
mord Des Oberftlieutenant Sjeckely hat ſich nicht 
beftätiät 5 aber fein Schickſal verſchlimmert ſich 
ſehr. Auch an Pferdrazionen geht ein Werth von 
6000 fl. ab; es haben fid) ſchon gegen 85000 fl. 
Schulden gemeldet, und überdies find die ihm 
von feiner Frau hugebrachte 52000 fl. auch weg, 
woraus man auf die Koftbarfeit feinen. chemischen 
Dperazionen - fdliefen _fann., „Seine Helfers⸗ 
helfer follen dem Vernehmen had andern zum 
Erempel zur ſtrengſten Verantwortung ges 
jogen werden. Der Sohn von gedachten Hrn. 
Obriſttieutenant, ein liebreicher junger Mann , 
‚machte jungft eine Ecbſchaft von 30,000 Bulden: 
‚ee, will es dahin verwenden, feinen Water das Schil⸗ 
fal ju erleichtern, und fo weit es moͤglich iſt, 
‚feine Mutter, die eine vortreflihe Dame ift , ju 
nterftlgen. — — Se. Majeflät „waren am 
ondtage abermal in der Rathefizung der ungris 
en Kanzlei, Es Fam eine Bittſchrift von einem 
‚Siebenbitger dor, den wegen feinen Wohlverhals 
„ten in den lezten Unruhen eine Prämie von 200 
Dufaten angewieſen worden war, von welchen 
Sat ihm igt To Progent unter dem Titel einer 
Hoftaxe abziehen wollte. Der Monarch befahl 
“gegen die Meinung des Referenten: die ſich doch 
"wohl auf ein noch beftehendes Geſez oder Herfoms 
“men beziehen mußte? ) ihm nichts abzujichen,tweif 
“es unbillig und laͤcherlich fei einen Menſchen mit 
„der einen Hand zu nehmen, was man ihm mit 


; 


Ausſpruches empfand auch gleich Darauf der Herr 
„Hofrath von Kneß von der oberften Juſtizſtelle, dem 
" man von dem ihm von St. Majeftät gemachten 
Eeſchenle von 1000 Dufaten, gegen 700 Gulden 
ziehen wollte, die ev izt behaͤlt. Es ift eine 
ganz dortrefliche Sache, werin die Regenten jw 


di andern gab. Die Wirfung diefes gerechten. 


Meilen den Referenten 
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rſprechen. 
Kaſpar. —— 
Gleichwie man in oͤſterreichiſchen Landen einen 


.. ganz neuen Ritual ſchon Iange entgegen fieht, fi 


find ſchon hie und da einige —— 
abgeſchaft worden. Vorgeſtern iſt ſammtli⸗ 
chen Geiftlichfeit Das Ausrauchen und Aufſchreibe 
am heil. drei Königs Vorabende aufs ernſtlichſte 
unterſagt worden, und da das Volk ſchon durch 
geſchickte und gruͤndliche Prediger zu derlei Verord⸗ 
nungen von einiger Zeit her vorbereitet wurde, 
macht das Ding gar nicht das geringfte Auffehen 
mehr, das vor einem Jahrhundert wohl eine gan 
je Inquifition möchte in Bervegung gebracht haben. 
Seine Majeftät find weit davon entfernt ,. fid) int 
Weſentliche des Bottesdienftes zu mifchen : ab 
die Rechte der oberften Kirchenadvokatie Laffen Si: 
fid) eben auch nicpt nehmen. So wurde. auch mit 
Einrichtung der Kirchen nur dann fortgefahren, 
nachdeme die Bifchöffe auf allerhoͤchſt ergangenen 
‚Befehl hierüber find nadläfig befunden worden, 
‚wie das gnädigfte Keffript laute. — Und in der 
That wie fönnte ſich hierüber wohl etwas einwen 
den faflen , da wir das klare Gef, Das ul 
roͤmiſche Ritual vor uns Haben, welches derler äber 
fuͤhige nur. von Privatgeiftlichen erfundene Zere⸗ 
monien will abgefhaft haben , welches uns gebie 
‚tet das einfache bei dem Gotttesdienft beizubehal⸗ 
"ten ; Die wenigen Zeremonien aber, die felbes vor; 
ſchreibet, find mit fo einer Winde und Erhaben⸗ 
«beit verbunden, daß fie auch bei einem Unglaub⸗ 
‘gen Eprfuchh erweden wurden. Das neue Ri 
tual, das erſcheinen wird , ſoll hieruͤber ſolch 


’Yufflärungen geben, daß man ſich wohl mit 


mehr nad) Üiberflüßigen ‚ der görtlicyen Religion 
ſo ganz unwlirdigen Zieraden fehnen wird, 
Therefiens Sterbtag, 

In keinem Jahre war der Sterbtag Thereflens 
der Majeftät der Kaiferin Königin feierlicyer, alt 
in dieſem. Thraͤnen ftunden nody immer auf du 
gerötheten Wange ihrer Unterthanen, und Sofa 

war bemüht fie zu trocknen. Bei dieſem Toy 
breitete fi it auf eines jeden Antlitz feierlich 
Vonue aus, und man [ah allgemach die Früchta 


hervorſproſſen, welche immer erft auf harte Arbeit 
folgen. Die biehero noch ungeglaubte Vermeh⸗ 
rung der Landpfarreien und Kinderſchulen fezt ihre 
Freude ganz auffer Athen, Der Landmann, wel: 
her ehedem feinem Pfarrer fo viel bezahlen mufte, 
der entfernt und bequem in feinen gauffeffel ruhete, 
und wezn dev Weite des Weges an Gottesdienft, 
"Unterricht, Darreihung der Saframente, an 
Troſt und Hilfe, immer verkürzt wurde; hat izt 
feine Seelſorger mitten im Dorfe: ein erfahrener 


Schudehrer wohnt ihm zu Seite, den der Mos 


narch gab; nicht mehr fo ein verdorbener Stu⸗ 
dent ‚, der in kyris herumliefe, oder ein elender 
Handwerksburſch, fondern ein geſchickter eramis 
nirter Mann mit einem guten jährlichen Schalt 
ift iso Schulmeifter : an Predigern fehlte nun 
auch nicht. Was muß man fid) wohl alles von 
der Zufunft verfpredden ! Da 06 ausgemacht ift, 
daß ein Schulmeifter und ein Prediger gewiß eine 
der erften Prhiloſophen fein follten ; zwo Perfos 
‚nen, die font gerade die fchlechteften waren. Wer 
das Diafonat einmal erreicht hatte, der war ſchon 
gut genug zu predigen, man hat an den Terminans 
ten unumftoßliche Beweiſe:und der nicht Nachtwaͤch⸗ 
ter fein Ffonnte, konnte doch gewiß auch Sculs 
meifter fein. Gluͤckliches Baiern, eben eine fo 
vortreftiche Schulverbeflerung. haft du auch dem 
erhabenen Kari Theodor zu verdanken) — Zu dies 
„fer aDgemeinen Freude kam noch der gefchloffene 
. Briedenstraftat mit der Republif der vereinigten 
‚ Niederlande, - Die groffe Thetefia ſicherte die Ru⸗ 
be von Teutſchland beim Teſchner Friedenſchluſ⸗ 
ſe: ihr Sohn beſtaͤttiget dieſe Ruhe durch den 
ruhmvbollen Vergleich mit der Republik, und fo ziehen 
die Naionen · den Grund kimftiger Hofnung dar⸗ 
aus, Teutſchlands Ruhm wird weit über die Graͤn⸗ 
zen dieſes Jahrhunderts dauren. Joſeph, Theodor, 
xudwig, Katharina, Antonia, dann ihnen haben 
wir ist Teutſchlands Friede zu danken, wir füns 
nen fie den mwohlgefinnten Teutfchen nicht ewig 
unvergeßlich bleiben. * 
Italien. Der Abt von Bourbon, natuͤrli⸗ 
cher Sohn Ludwigs des XV, aus der Demoiſeile 
de Konmans, nunmehrigen Marguifin von Caba⸗ 


* 


war, ift vor Kurzem: nach Mon gelommen, und 
bat am 16 v. M. bei dem Papſte eine fange und 
ſehr freundſchaftliche Audienz gehabt. Da der 
franzoͤſiſche Hof für ihn fon im I. 1781 deu 
Purpur verlangte, der Papſt aber und das Kolle⸗ 
gium denfelben, wegen feines damaligen jugendlis 


‚den Alters von 18 Jahren , zur Geduld angce 


twiefen, fo vermeint man, daf er nun in eigenee 
Perfon fein Anſuchen bei dem; heiligen Vater zu 
erneuern gefommen fei, und die Erfuͤllung deſſel⸗ 
ben bei naͤchſter Beförderung erhalten durfte. — 
Die Vengzianifhen Kriegsſchiffe Syrena und Dit 
toria von 60 Kanon., und die Fregate Emo 20 
24, alle drei von Corfu kommend, find auf Malte 


angelangt, und nad einem kurzen Aufenthalte, 


am 24 Aug. zur Flotte des Ritters Emo 

fegelt. — Der Korfar Johann Andre Pregiozi, 
der unter Neapolitanifcher Flagge umher Freuzet, 
hat zwei barbarifche Fahrzeuge erheutet, und nad 
Malta gebracht, Der Korfar Peter Gelalif hats 
te noch anfehnlichere Beuten gemadyt ;_ aber die 
Albaneſer und Griechen, die den größten Theil feis 


ner Mannſchaft ausmachten, — er 
Kand gewagt, und die Beuten ſich zugeeignet. 
Er kam daher nur mit ſeinen Malteſiſchen Seeleu⸗ 


ten zuruck, die ihm treu geblieben find. Er iſt 


ſeitdem aufs neue mit Mannſchaft verſtaͤrkt in 


See gegangen, um die Rebellen zu verfolgen, die 


nun auf einem der ſich zugeeigneten Priſen die 


Seeraͤuberei fuͤr ſich treiben. 


Rußland. Petersburg den 15 Nom Der Hefrath 
und Akademikus, Here Oſerezkowski, der vom feiner im 
verwichenen Sommer mach der Fadoga und Onegaſee an⸗ 
geſtellten phyſkaliſchen Reiſe nicht ungſt zuruͤckgekommen 


iſt, has der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften folge 


den Bericht von dem Beſuche abgeſtattet, den er uͤber die 


Birknng des Dels auf ſchiagende Wellen angeſtellt hat. 


u Er lied am 2aſten Geprember bei kiemlich ſtuͤrmiſchen 


"Better das Fahrzeug, worauf er ſich befand,am Mnsflufle 


daß das Fahrzeug, welches 3 Faden lang war, 


Wolchowa in den Onegaſee am einen Anker befefis 
gen , und geß im viermal kutz nach einander 42 Pfuud 
Leindl aufs Waſſer. Das Del breitere fih fo ** 
avou 


auf aller Stiten umgeben wurde. Die game mir Dei 
‚‚Aberzogeue Strecke wurde BA, ‚als eine Spiegel 


< wicht fehe: im die 


füge, und obgleich die en unter dem Del noch 
immer zu ſchlagen fortführen , io hoben fie üch dennoch 
Hoͤhe, umd-es fhien , als würden fie 
Sleihfam von eier Ka niedergedruͤckt, eder als durch 


790 

e gersiffe Kraft, tie angeheſtet, zurückgehaſten ders 
eK , dab men die durch die Bewegung des Waffers 
jebesmmad entstehenden Wellen auf der mit Del bedeckten 
Oberfläche aar micht bemerken, konmen, und vielme hr 
die plarte Gpienelfläche, To weit fie ich auf dem Waſſer 
erfirefre, Tonne im der Ferme deutlich ſichtbar war. Die 
Selen zerrbeilten wicht einmal diefe durh das Oel 


wernefachte Kläche , ſondern ſchoben feldige almäblig - 


nad) der Seite, wohin ber Wind bad Waſſer trieb, 
Der Wind fieng indeflen an, ungleich ſtaͤrker zu wer⸗ 
den ; aber bad Del blieb bem ungeachtet, wie vorhin, 
anzertrennt beifammen. Bei diefen Berſuche fihien es 
dem Serru Atademikus, daß ſelbſt die Bewegung des 
Waffe re die Verbindung, oder dad Zufammenbleiben 
des Dels befördere , indem die Theile. ded Dels dadurch 
nöher an einander getrieben wurden; denn alles Del, 
Bas im derfchieemenmalen auf dad Waſſer gegoffen wurs 
dr,’ wermenmgte ſich (ehr bald wit einander und formirfe 
gleichfam eine Dede, welde dad unrubige Wafler durch⸗ 
zubrechen nit im Stande war, ba ed ftch auf feine Weis 
Ge mit dem Def vermifchen fonnte. Es erbellet indeflen 
and diefens Verfuche zur enge, daß durch das Del das 
Ehlagen der Wellen wirklich geminbert werde, und es 
it fein Zweifel, daß mehrere dergleichen Verſuche ben 
Serleuten ıhzlich werben koͤnuen. 

Amfterdam den 29 Nov. Unſere Stadt 


wünſcht fich fo viele Ohren, ale die vielhoͤrende 
Senin Fama hat,, deren ganzes Gewand mit 
tauter Ohren eingeſtikt iſt; fo iſt alles von dem 
anvergleichlichen Tonluͤnſiler Herrn Vogler, lur⸗ 
pfalzbaieriſchen Kapellmeiſter bezaubert. Schyn 
zweimal ließ ee ſich in unſerer Kirche hoͤren und 
die Menſchen ſtroͤmten hinzu wie die Hetinge aus 
der offenen See herſtroͤmen: fie draͤngten ſich 


ſP ihre im bie Kirche, Daß fein. Apfel zur 


Erde Hätte fallen loͤnnen. Die Menge Volls 
lieſſe ſich gar nicht mehr aus dem. Entufjasmus in 
Ordnung, beingen, ſchon Unglüde gefchahen wegen 
Bım. Gedränge. — Wie kommts, daß fo mander 
Hyländer weg; von Kerfe und Thes an den ſcho⸗⸗ 
nem Künsten igt Geſchmack Findet. — Kaiſer Jo⸗ 
fen; war Orpheus, und die Baͤume tanzen. 
Türkei. Rach Briefen aus Konſtantinopel 


wor TONov; hat deu beruichtigte Schaich Manfur 
durch feim ſchwaͤrmeriſches Vetragen Das mene 


Boik (dom fo weiteingenommen;Dap ev mun durch 


-gus ber demſelben für den vorher, verkuͤndigten 


Berbeſſerer der Moslemnſchen Religion gehalten 
wid, daher dann die Pforte, mach verfeedenen 
Srrahfgtegunger auf den Ent ſchloß for gelom⸗ 


er [az einen ihrer berlameß en Rechtegelehr⸗ 


ten an ihn abzuſchicken, um über bie Orthodrie 
feiner Lehrſaͤze ihm prüfen zu laſſen, und mit ihm 
polemiſche Unterhandfungen zu pflegen. Man ew 
market nun, welchen Ausſchlag dieſe getroffene 
gutlie Maaßregeln gewinnen werden. 

In dan Serail iſt man über dem Verluſt des jungen 
Prinzen Mobämmed noch immer und um fo u befiürs 
zet, als auch der zweitgebohrne Ptim mit eben derXrankheir 
wir deffen verfiorbener Bruder behaftet, ſchwer Darmiederliegt. 


Vermiſchte Nachrichten, 

Bei Aufhebung des Klofters Königsfaat in Boͤh⸗ 
men ift eine ohnlängft vermauerte Summa Oeldes 
von 30,000 Bulden entdet worden. — Warum 
Geld, und Feine Breviere ? 

Die Hofagenten und Hofadvofaten ſollen in 
Zukunft Konduitentiften von ihren unterhabenden 
Perfonen monatlich bei Hofe einreichen, Sie aber 
haben wieder anders über ſich, welche audy die ih⸗ 
rigen einzureichen verbunden find. Dieſe Erfine 
dung wird wohl fehr emſige Difafterianten machen, 
und fie vor Ausſchweifungen und andern Unbefcheis 
denheiten mehr als Argus hüten, J— 

Vorgeſtern muſten drei Gemeinen von Toskana 
wegen Diebereien durch 300 Mann Gaſſen laufen. 
Der lezte bat ſich vor dem Laufen ein Glas Brande 

“wein aus, das ihm anch gereicht wurde, Er ſofs 

aus, und der lofe Vogel druckte das Blas fo ſcharf 
in des Profofen Phifionomie, dap atie Scherben 
darinn ſteckten. Man wird ſich hüten in Zukunft mit 

Brandtwein mehr fo freigebig zu fein, 

DE Ankunft der Durchl. Ex, herzogin Chriſtina 

"and ves Durchl. Herzogs Abert von Sachſen⸗ Tes 

ſchen iſt auf den 24. d. geſezet. Er. koͤn. Hoheit 

werden Amalienhof, ein Theil der Reſidenz, die fo 

"genennt’wird, befijen. Ein Theil ihrer Bagage iſt 
fhon angcfommen. 

- AVERTISSEMENT. 
Es ent halt zwdr das Somabendblat vom 1ofen d 
dag = dem Bafenaing Mehring die vorhandene Getrei⸗ 
der kuͤuftigen Donnerſtag dan 22 did lieitando verkaufet 
werden : —* muß aber dieſe Einruͤckung aus beſonders 

vorgek ommenen Unm aͤleden wieder zutuͤckruſen, indem alle Ge · 

greid ſoxt in zu bielig: kurturſtl. Hofkaſte nann mmen worte 

den muͤſſen Münden den so Dez, Anne 1785. 

une Defttmmer. Deteer. Ban. 

DE 210 —5 zu Stadtamhof deng Dez. 
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Mittwoch, den {aten Öhriffmgmat ( Desember ) 1985. — 
AVERTISSEMENT, che ve-foten worden; der Finder wird erficht, foße 


Es ent haͤtt zwar das Sonnabendblat vor roren d. 
daß bei dem Kaſtenamt Mehring die vorhandene Gerreis 
der kuͤnftigen Donnerſtag den >> dieß licirando verkaufet 
werden + Man mn{ aber diere Einruͤcknag aus beienders 
vorgekommenen Umftänden wieder zuruckt ıfen, indem alle Ge⸗ 
treid ſorten zu bielia Farfürki. Hofkaſtenamt Äbernönnmen wen 


den müſſen "Wüncen deu vo Dei. Ans r725. ’ 
’ Kurpfatgbaterihe Hofkumsmer. Sekret. Renner. 

‚ Rauernhof zu verkaufen. 
Ein unmweir Muͤnchen gelegener Bauernhof, mp 
Bei 320 Stud Rindvieh und so Pferde fich befinden, 


it famt Schif und Geſchirr —96 zu verkaufen. 
m Zeit. Momt. ldft fich das Mähere erfragen. 


mi te Violoncelle 
ſtehet en. Den Verkdufer kann man 
im Zeit. &o 






‚trfragen. 
Reifemagen zu verkaufen, 7 

Es ſtehet ein faſt ganz neuet und auf die geue⸗ 
te Mode verfertigter vier⸗oder auch et 
Met emaqen zum Berfauf feil.Diefer Wagen i 9 
allein ſehr bequem darinn sw fahren, ſondern hat 
"ach mehrere verborgene Behäftgiife zum: Pafen’ , 
be ohneracht des zur auffersrdentficher Dauer an⸗ 
gebrachten Eiſenwerks iſt er ſehr leicht. Das Weis 
tere ldet ſich im Zeit. Komti erfragen. 

Verlornes Veium. 

Den gtem dieſes it ein non weitem. Damaſt 
ww t Boldfpigen ganz herum a Velum von der 
Sirpwenz an bis zu der hohen Maltheſerordenslit · 


\ ’ “Ja . 7 3 nd 


‚bes nenen- eine ;nute, Belohnung dem Safriffan im 
gedachter A einzufiefern. — : 


 , werlorner Beutel mit Gelb. 2, 
Es iſt in den Kaufngergaſſe unter den Nikolai⸗ 
e fländen ein Beutel mit Geld verloren worden, Der 
— beliebe ſAben gegen eine Belohnung dem 
Zeit.) Komto zu berbringen. 
Verlorne ‚ober entfremdere Schnup e. 
" Den 'Btendiefes iſt in der St. Petersfirche eine „ 
ſilberne Tabafadofe , auf deifen Dekel die Buchfias 
n LM. K, :beiindlich, verloren, oder entfrember 
* $ * —— oder —* wen felbe zu 
hte fommen © beliebe ed gegen 
——— Zeit, Kommt: emmteigen, Hi, a 
‚isgkalugt de, Wetlotne Tabafsdore, ,  .. 
'&8 if den uten Diefes fine Tabafödofe von Ychat, 
fo mit Tombafseingefaht iſt, in der Kruft verloren 
-oder- entimendet worden ; der Finder , oder mem 
| 2 ne tommen ra behebe folche ges 
, te! memen ıfchen Dhaler 
Koͤſtet in der Meilen ne ' erg 


in dgan ianua hide 3°. zu denen... 0 
3. Cine im n, Stiten, Str Fa en, Hätte 
benmachen DH. KM andern Geſchick ⸗ 
‚ten befl erfabrne Demoiirlte oferiret dem Publi⸗ 
‚Fum ihre Dienfte zur -Mbrichtung der Jungfern 3 
Ki —5— auffl. —— Et 

„bei dein Engelman Baker ber 1Stiege, 
ui EI 








Vornderauge 


? 


Befonntmatungg. 


1) Jofeph ——— ehr 

ma ettem siegen Höfnar 

beil, alten 1984 bein itekten Schieierweber 
indem furfürfil. Markt Schwaben ein etwas 


folves bald Hieraufieinem fremden Drane; 


nun dieſes Pd vor Imgefäht 8 Wochen miedes 
rüm- zu obigen: Bauman zu Paftetten mit feinen 
üstig auf der Weide gemefenen Pferden in feine 
Stallung gekommen, und feithero obnaca et allen 
Nach forſchens den Eidenthuͤmer mi Zoe Füns 
nen; als wird ein Folches hiemit Sffenet, Ju wiflen 

emadht mıt dem Beiſaz, daß der. Eigenthämer ges 

ohren Pferds fich bei nachgefestemdlmce ‚0 mehe 
vers in Beit 3 Wochen a dato dieſes fleilen, und 
hierzu bebärig legitimiren folle , ale nach Berflus 
ſolch peremptorifhen Terminsdarfelde an den Meiits 
bietenden verfauft werden murße: fen 6D 
Vochfuͤrſtl, Frei ee Hofınarfegeri 
Jar N Kir op 17: 8 F 
sun FIG, Ger ar, hochfuͤrſti. 


Rarh , und Bermalter, |'n 
— — 


2) Es diener Jedermann zu Rahricht , bufi die 
ansich kurfuͤrſtl. Eifenniederlage ein’ Gewölbe in 
wer Burggaſſe in- ber Kaffeeicheit Holzdauferiſchen 
Bthaufung 603; allwo un die Hilligden ‚Preife 
— haben ſind zerfchiedene Guttungen "gegoffener 
7 
h 





ind» Kanon» und Plattenobfen, Herdplatten, Koch⸗ 
a em mit vder ohne Fuͤß / Mbrſer mit den dazu 
gehhrigen Stoͤſſein Hönlbäfen, Retorten, Schmeh 
tieget, Gießbell, dann -Schiekbölten; nicht minder 
alle Gattungen Reif» Girte Ring 0 gundern ger 
een .. dann, gesdunten Eiſens »Körumdf » oder 
ellenzapfen, Hutererplatten, AhsbleherHuflidbe, 
i iche Sorten — 
go » bay. Bretter « Schart % und Hufnaͤgeln. 
Den i2 Ktiſtmengts iz7853. 
Katfürftt. . Eifenfaktorie Muͤnchen. “ 
Deffentliche Rundmacbung ri u: 32° 
1. Mittwoch hen Bun —* en —* * 
werden in ber v. Schießlichen Behauſumg -imifen- 
eneMopitiengegembware- Bes 
ahlung-Fräbg,. um 9ubr, plds Upkandi ug auft. 
| Ye 
e 





Donnerstag darauf aber den 2uttnbiek wirdea 

"der frei eigenthumjich zu der v. Saikktlhen Werldfe 

Feſdaft gehörig, und vorm Meuhauferthor Unmeit 

der Schiehflatt an der Pfingerirak entlegene fo» 
enannte Balgenanger famt. dem baranf. erbauten 
fadel , und endlich am’ zreitag dente zten drefes 

das zu dieſer nämlichen Verlaſſenſchaft eigenthum⸗ 


Et 
a 


Ebern 


Ss; 


unes Pferd verkaufe, er -Schlereriwehetiaben - 


trage aloe Hinfin noch 


* "u 
! yıh 


ih gehörige wohl erbaute Hans zu Nymphenburg 
Jam dem darzü gehörig über 2 Tagwerd haltenten 
Anger in Ber Wohnung des hinn beramfl» und 
Hnddigt Fonfieniirten Teſtaments Erefutors non 
guhr Frühe His ızUHr Mittags ebenfalls Hci- 
tando verfauft , fo den Liehhaberen hiemit öffent: 


ne: Hi Eund gemacht wird, Munden den 12 Deu.ımgs. 
(gud_ per -anfäßig- niederkmm werkaufchet.. Da 5. 12285 


&;.Örueber, Advotat; als 


von Schieß. Teſtaments 
Exetutor. 
Edittalaitazton. 
Valdurga Chriſtlin gesphrite Linkiſche 
gerstochter zu in, iſt in kurfuͤrſtlichen Markt 


Imhenhofen Dberiöndes Yaiern, ale geweſte Burs 
gerin und Austräglerin ab inteftato verfförben, 
und hat in Geld, und Geldswerth ein Vermögen 
‚von 100 fl, zurüdf gelaſſen. Wert-nun aber dich 
Orts berıfommen worden ; daß obbefagte. Chriſtlin 
einen leiblichen Bruder , fo aber 
ꝛer 40 Jahr landabweſend, haben folle, als 
wird mittels dieſer bereits Kinfifche Bruder, ober 
deſſen rechtmaßige Leibserben unter Anberaumung 
3 monat, Termin von heutig dato angerechnet; ders 
geftalten-vorgeladten , ın diefer Zeit entweders in 
Perfon, oder durch Bevollmächrigte beim Magiftrat 
Alda ju erſcheinen, fich zu diefer Erbſchaft hinldug⸗ 
Aſch zw leguimiren, und ſodann in Empfang zu neh⸗ 
men oder zu gewarten fommer, daß ınan felbiges 
-efluxo ino beren Lettenbauriſchen Freunden, 
als „dermalen ſich ſchon gemeldte Erben praeitita 
"Cautione Übertaifen würde, Act. den 30 Rev. 1785. 
Burgermeifter und Rath des furfürfil. 
| Marf Smenhofen-‚Dberlandes 
Baiern. " 
Fofepb Rupyold, Amtsbirgefmeifter. 
nem not Zhann Schüepf, retfehweiber, 
Vorladung. 

Die Maria Anna, gebobrne Pläifiierin, und 
ad hin veregelichte Wöhrmannin, Wirthin zu Ober, 
Br Weser ihrem gerichtlich verfallen Te⸗ 
KEonmgent ihrem Bruder yanaz- Plaifner gewefenen 

Diünzorbeiter zu Muͤnhen 200 fl. berſchaft, und 

‚ DOR  geraumer Zeit das - Zeitl. mir dem. Ewigen 
‚Berwechfelt, nur fein Stiefjohn Sebaft.an 
‚Brrenwald »Scneidersgefell zu gefagtem München 
bei obig feinem Stiefoater ‚Sgnaz Plaifner 150 fl. 

ergut ; jo ıhm dortmals , wie er fich- mit fer 

ner verwittibt leibl. Mutter Thereſia Grienmaldin 

verheirathet har , ausgemacht worden fein follen, 

nunmehr Haben will, und bei Gericht iallhier das 

Anſuchen ’gefteltt'Har,e8 möchte dem felbee 


um ber chaſeen 200 fi. fo der nunmalige Wöhr: 





manniſ. Wirthfehaftsinhaber Gilbert Pfeiffer zu Her 
‚zahlen hat, felang nichts ausgefolgt werden , bie 
derſelbe mit ihm des Vatersguts halber Richtig. 
feit gepflogen haben wird, von des Plaikners uk 
enthalt aber , indem er ſich ſchon lang don Muͤn⸗ 
chen hinmegbegeben Kat, nichts gewilles wiſſend, 
fonderen nur fo viel zu vernehmen iſt, daß er hei 
Ylltendtting, Burghauſen, und dortiger Gegend-mit 
fleineenen, fo anderen Kruͤgen herumgehe, und ſolche 
verkaufe. Als wird er auf das von feinem Stiefs 
Kohn Sebaftian Grienwald fub dato 7 dieß Orts 
überreichte Anlangen hiemit dergeflalten edictaliter 
nitirt, daßer inner 2 Monat peremptorie bei er 
. richt. allhier um fo gewiſſer perjönlich erjcheinen, 
und des Stieffohns Klug anhören, dan trine’ete 
‚ waige Einwendungen bagegen anbringen, und das 
. weitere gewärtigen ſolle, als man nad Ablauf dies 
ſes peremptoriichen Termins, wenn er ſchon nit 
erfcheint, verfahren wird, wie Rechtens iſt. Actum 
Dberammergau den 9 Dezembris 1785. j 
Gefreit Klofter Sralıf Gericht Ammergau, 
Melchior Doͤſch, Dichter, 


F Anzeige. 

Bei dem | Aınan, Hausmeifter der Furfl. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Muͤnchen, iſt gleich 
den andern alademiſchen Binden zu habenn der neu 
herausgefommene te phriofophifhe Band pr. 1 fl. 

" baun: die Finkiſche Landkarte pr. = fa - 








— “ 


— Bächeranzeigen. 

u der v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier im ber 
Raufingergaſſe dermalen im v. ruffiſchen Haufe 
ruͤckwaͤrts dem⸗ genug egenüber find zu finden 

ꝑ Ueber die k. preuß. Aſſoziazion zu Erhaltung 
bes Reichsſyſtems v. Reichsfreiherrn Orte v. Gem⸗ 
mingen.4.10 fr. 2) Prüfung derUrſachen einer Aſſo⸗ 
jiazion wider die preuß. Erklärung. 4. zzfr. 3) Antı 
wort (kömgl. preußiſche) auf Prüfung-über die 

Aıloziasıon und den daieriſchen Ländertaufh, g Boͤg. 

in 4. NB.wird Morgens früh ganz gewiß ausgegeben. 


im nn nn mn nn nn 
Anzeige der hier Angekommenen Freuiden⸗ 
1) Big. Boft, Weingaftgeb. zu. den 3 Mohren auf 
dem Rinbermartt, = 
Den 11 Dez. Zwei Paſſager mit ı Frauenzim⸗ 
wer gehen nah Wien. Herr Puſchmann, Silueteur 
von Regensburg. Hr.Schlemberger, mit Hrn. Neid⸗ 
linger, von Kauinjen, .; ! X. 
2) Bei gen. Hagner,; Weingaftq. zum goldenen Baͤr 
Den 7 Dez Herr Zadauf, Ferplalikai. Sei⸗ 
denfatter von Vandedut, Den 3 — Herr Kreiß, Ho⸗ 


R 


— 


Den 8 — Tit Herr Baron v. Zedtwitz, Rittpneiſter 


beim loͤbl. Fuͤrſt Taxis Kürafıerregim. mit ı Bed, 
Den 12 — Lit. Herr Baron v. Deüring, -turfürfl. 
Kammerer , uud Regierungsrath in Eamdshut, wit 


1 Berienten.. 


. 7)dei Seu,Stärger, Weingaft, zum goldenen Hirſch. 


Den 29 Ron. Tit. Se. Exzellenz Herr Graf v. 
Eolloredo,F,f. Feldmarſchall⸗Lieut. mit Deſſen Bedie⸗ 


pfenhandſer aus ter Pfalz. Herr Medlinger, Dos 
nauwoͤrtherboth. Herr Lenz, orb. Neitburgerboth 
ander Donau. Den 12 — Hr. Sohler,vondreite, 
‚3) Dei Herrn Ignaz Streicher, Weingaftgeber zum 
5 goldenen Kreuz’ in der Raufingergaffe 
Den 6 Dez. Tir. Herr Baron Yon Ferchenfeld» 
ham, Furfl. Kammerer und Hofkaflner zu Ingol⸗ 
ftadr mit Bed. Herr Fägerhueber, kurfl. Wildbann« 
überreiter zu Jugolladt. Den 9 — Ein Herr vom 
Hfaffenhofen. Den 10— Herr Forter , Geiſtlicher 
‚non Deining mit ı Konf. Den 12 — Herr Plank, 
Geiſtlicher von Wien. 
— Sn ri blauen TranheinderKaufingerg 
Den? Dej.Hr. Tuiehöfer, Krieger 
— Den 8 —H. Neimair, Weingaſtgeber v. Regens⸗ 
urg. Den 9 — Herr Markſtaller von Ingolſtadt. 
Den 10 — Herr Mahl, Handelsmann von Ha 
bad. Den 12 — Tit. Herr Bendel, Gerichtfchrei« 
„ber mit deifen Frau von Pfaffenhofen. 
5)dei 5.Schliker, Weingafiz, weiſſ. Röffelim Thale, 
Den 7 Dez. Herr Greffo, Kaufmann von Augs⸗ 
burg. Deng — Herr Schweller, Weingaftgeber 
‚von Haag. Den ? — Herr Kollmann und Hr. Faiſt 
‚ Bierbräuer von Tölz. Herr König, Wirth von Ho⸗ 
benfammer. Den zz — Herr Neudinger, von Reu⸗ 
Itting mit a Konſ. Frau Frizin, Handelöfrau von 
Landehut. Den 1a — Tit. Herr Bar. v. Gumppen⸗ 
berg, £urfürftl. Kammerer , ugb Landmarſchall von 
Betimößmit Bed. __ - 
6) Bei zr.Chalerin, Weingaftg. zum goldnen ahn. 
Den 6 Dez. Tit. Hr. Baron v. Segeſſer, furfl. 
Kammerer, mit ı Bed. von Landshut. Tit. Herr 
Baron v. berbach, Domherr in Freifing, mit ı Bed, 
Den7 — Herr Daurhofer , Berwalter von Eifens 
Kein, mit x Konf. Ein geiftl. Here von-Lanbfperg. 


ey 


nungdon Augsburg. Den rDg. Tit. Hr. Graf 


v. Bender, £. 8. General mit Suite, von Augsburg. 
Den 3— Zıt, Herr Graf v. Hoier, mit deſſen Frau 
Gemahlin und Suite von Augsburg. Den 4 — 
Tit. Freifrau von Holfenberg, mir ihrer Familie von 
Augsd, Tır.Herr Braf Truchſeß v. Wolfeg, Domkap. 
‚von Salzburg mit Bed, DeursCit. Hert Bar. vom 
FBDrroolff.t.Hauptmann, kommt pon Wien wit Bed, 
. äfl. Fugeriſcher Kanzlar 


Tit. Herr v. Leinfelder, gr 
mit Bed. von —— roſſard, k.k. Ober⸗ 


kieutenant mit®eb. son Vien. Den 11 — Monf, 
fe Tort, kön. franz. Oberſt mit Bed. aus Frankreich. 
Den 12 — Herr Peimberger, Profeffor und Stadt⸗ 
kaplan von Sulzbach. 

8) Beig.Lungelmayer, zum ſchwarzen Baͤrs im Thal. 

Den ı0 Dez. Frau Eſtermannin, Poſthalterin 
von Peiß. Herr Poſt, von Mieſpach. Den 11 — 
Tu.Hr. Baron er tg pe Tre lieut. und z Conſ. 
vom Vender Ynfant. Reg. Den 12 — Hr. Mareis, 
Schifmeifter von Haag. , Den 13 — Herr Mair, 
Forſtmeiſter von Eberfperg. 

9) Bei Serra Albert, Weiugaftgeber zum ſchwar⸗ 
gem Ubler in ber Raufingergaffe, 

Den 12 Des. Herr Lauer, Kaufm. von Frankfurt 
mit 1 Ronf. Tit. Herr Graf von Zeil, Hauptmann in 
. &.£:.Dienften mit ı Ber. Herr Hufel, Handelömann 
son Prifebleg in Tirol mir ı Konf. Hr. Grill, Kaufm. 
: von Augsburg. Hr.Gesmaier,mit 1 Konf.vonAugsb. 


10)Bei Sr; Suberin , Weingaftgeber. zum roͤmiſchen 
KRoͤnig in ber Ranfingergoſſe 
Der 8 Dez. Tır. Hr. Baron v. Rittheim, ſamt 
deſſen Gemahlin and Bed. von Augsburg. Den —* 
Hr.Schmidt, ER ag var ag eng uer 
gar Rofendeim- Hr. Gerfiladyer, Bierbraͤuer v. Toͤtz. 
Hr. Bick, Wirth von Pfaffenhofen. Den 12—Tit, 
rou Grdän v Harzmann, mit Kammerjungfer und 
‚von Mannheim. Frau Ederin, Gerichtsſchrei⸗ 
Beiin von Weilheim. 





Wöchentliche Beburt » umd Sterblifie, 


Yu der GBarnifonspfarre ift getauft worden 
im der vorigen Woche: Niemand. 


Seßorben mıd begraben: 
Denz Des. Joſeph Neubauer, vom löbl.Feibreg. 
im Par. 26 J. alt. Den 4. — Frau Margaretha Has 
bacim, karf. Leibgarde Trabantin, 64 J. a. Peter 
—— vom KB. Leidreg.28 J · alt. Dans. — Ein 
Kind, ans der Leibreg. Kaſern, zei alt. Den 
— Ein Rind, ebenbaber, 14 Täg alt. A 
Jar £. Sran Stifter und Pfarrkirche find hr bee 
vorigen Woche getauft worden, 7 Ainber, 
Grforben, and begraben find fogende: 
Den 30 Nor. Tr. W. Anna Sruberim, furfl, 
Hofgerich tsadvotaten Tochter, 77 5.0. an der 
Ewätingerg. Den 4 Des. Yafı.W. Margareth 
Ehrfeidern, gensefene Hoſjungfer an der Reſidentg. 
Ss Ya. M. Agatha Eediminrm, Dienitmagdan 
per Pramgersg. 37 3.0. Deu6. — Eliſabeth Sfrobe 
‚Tin, Dienffmagd an der Prangersg. 77.3.0 Eines 


— 


| Pa et Find am Lehel, 3W. a. Eines 
50 


Den 8.— Karl Zr, Sägfnecht am Lehel, 76 %. a. 
Den 9. — Eines Bierwirths Find vorm J e, 
24 W. a. Eines herrſchaftl. Kutſchers Kind, ı u. 


allbedienten Kind hinter den Maͤuern, BER 
artdor 


5. a. vorm Neuhauferthore. 


worden 6 Kiuber, 


Geftorben und begraben, find folgende: 

- Dein 6 Des. Eines Zimmermanns ®. im Thal, 6 
B.o. Den7. — M. Anna Stürzerin, 1. St. im 
furfl. St. Joſephſpital, 77 F. a. Eines B. und 
Weinemmers K. im Sifcheraäitel, 16T. a. Der edle 
und geftrenge SH. Georg Wilhelm Bajr , furfl. Hofe 
rathsfefretar aufm Kreus, so J. a. @ines B. und 
Webermeifter 8. allda, 19 W.a. M. Anna Brune 


u der St, Petere · Pfarre find im ber vorigen Woch⸗ 
getauft 


rin, Tagm. allda,66 J. a. Den 8.— Melchior Dans» 


bart, B. und Trage: allda, 93 J. a. Eines Laterne 
anzünder K. aufm Anger, 2 5.0. Den 10. — Jo⸗ 
ſeph Ganzer, Tagm.ın der Neuhaufergaffe, 40 J. a. 
Eines Tag. K. vorm Sendl. Thor, 8 W. a. Eined 


- Sprachmeifters 8. aufm Faͤrbergraden, 4 J. a. Den 


11. — M. Antonia Führerin, Tagw. vorm Seidl, 
Thor, 58 3.0. | 
Je der heil. Beiftpfare ift im der vorigen Woche 
getauft worden Nemand. 


Geſt otben und bearaben : 
Den 8 Dez. Magdalena Meflerfchmibin „ 7 
Sahıe le, Spitalerin. 








Btreidepreis, 
Sonnabend, den Toten De. 1785. 























r Bou beſter, mittler, geringfier Gattung. 
Shäfel fer. i R. [erg , Sb gi 
Weizen 19 4 14 
Koru 11,30 1r/— 101— 
Gern | 7 ‚pe| | =] 
Spaaber 430 4- 3130 
———— — 
Erdingiſcher Getreidpreis, 
Donnerstag den 7 Dei. 1785 g 
— —Won ber mittlere, geringſter Garemnp 
5 8. |erı et ſi kr. 
Weizen — 78 16 — 
Som Tri 10,30 10, t 
Grräen | 6'50, chef 6130 
Süber | +l3o 4 3l30 
——— 
De 2:0 Ziehung in Stadtambof den 9 Des 
65. 62. 13. 8. 33 


Die arı Ziehung den 29 Jaͤner 1786, 





Zweibruͤcken 


den 6ten Dezember. Auf gnaͤdigſte Befehl 
inferes Durchlauchtigſten Herzogs werden 
elegenheitlich der hoͤchſtbegluͤckt vollzogenen Ver⸗ 
naͤhlung hoͤchſtdeſſen Herrn Bruders, des Durchl. 
Dfotzgrafen Marimifian , folgende Feierlichleiten 
ehalten. Donnerftag den 8 diefes groſſe Bald 
md Schaufpiel. reitag den 9. Mittagstafel zu 
Nonbijou; Yluminazion zu Zweibrücen mit Steis 
ung eines Luftballen. Samftag den 10. Jagd, 


Sonntag den 11. Bal par& auf dem Karlsberg; 


vbelcher Abends um 5 Uhr anfangt; Mondta 
yen 12. Ruhetag; oder das Feſt von 9. im q 
vegen ungimftiger Witterung ſolches hätte aufge 
hoben werden nrüffen, Dienfttag den 17. Schau⸗ 
piel. Mittwoch den 14. und Donnerstag den 
5. Densianifche Meile, wo die Dranmeperfonen 


and: Frauenginimer im Venezianiſchen Masten er⸗— 


(deinen, Zreitag den 26. Feuerwerk und Bal zů 
Zweibruͤcken. Samſtag den i7. Jagd. Sonntag 
den 18. Schauſpiel. Mondtag den +9. Feſt — 
Rarteiuft. Dienfitag den zo. Bat auf der Fafık 


> 


Le m 5 . 


verie-bei Ihrer Durchl. der Herzogin. Mittwoch 
en 21. Edineſiſches Feſt auf der Herzogl. Reſſdem 
darlsbeeg.· nm “N I . - 





Ansländiiche Begebenheifen, 


Teutfchland. Wien vom, 10 Dejemben 


Donnerstag, dem 15ten Ehriffmonat Deiember } w785- 
) 


“ (ats der Wiener Zeitung.) ‚Die vor wenig Tagen aus 


Frankreich angekommenen Nonnen vom Orden des 
heil. Saframents ‚die nach Lemberg beſtimmt find, 
un bei der dafigen Erziehungsanftalt für jungen. 
Perfonen weiblichen Geſchlechtes zum Unterricht 
angewendet zu werden , haben am gten d,M. die 
Ehre gehabt ,. Sr. Majeftät dem Kaifer vorgeſtellt 
ju werden. — Donnerstags den tem d.M, als 
am Fefte der Empfängnif Marid wurde in der 
hiefigen Metropotitanficche ein feierliches Hochamt 
gehalten, welchem der Magiftvat der Univerfität, 
und jener von der Stadt beigewohnet haben. — 
Die alljaͤhrlich gewöhnliche Wahl des erfleren iſt 
ans ten d. M. dor ſich gegangen. Durch dieſelbe 
wurde Hr. Joſeph Herbert, der freien Künfte und 
der Phaleſ phle Doftor, der Hiefigen Metropelitane 
Eiche Domherr und Konfiftoriafrath des Erzbiss 
thume, zum Reftor Magnififus ernannt. — Den 
zoften b. M. wurde zu Bel das neue Nazional⸗ 
theater, welches aus atterhödifter Gnade Sc. Naf. 
And duch die Vaterfandsfiehe der 1öbf, mährifhen 
— {m fürger‘ Zeit neu erhauet roorden, 
nd deſſen Zau / Sgouheit and Cinrichtuug pe 
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kommen der Erwartung des Publikums entfpricht, 
mit dem Scaufpiele Cajus Marcius Coriolanus, 
aus dem Engliſchen nad Shakeſpearn, von Heten 
Schink, eroͤfnet. Der Unteritehmer Herr Bergs 
obdom hielt vorher eine paſſende Anrede in Ders 
fen, die ſehr wohl gefil.— Das ffiavonifdy: bas 
natifche Freiforps, welches bisher unter den Bes 
fehlen des nunmehrigen Generalen und Freiherrn 
von Brentano geftanden, iſt bei feinem Einmar⸗ 
ſche zu Eſſek entlaffen worden, und»auseinander 
gegangen. ——J— 

Oeſter. Lombardei. Briefe aus Monfa dom 
21Nov. geben die erfreulichften Nachrichten von 
der Gefundheit 3. K. H. der Erzherzogin Maria 
Beatrir und des neugebohenen Erzherzogs Karl. 
Man erwartet adda die Ankunft der durchlauch⸗ 
tigften Erzhergogin Amalia, Herzogin von Parma-⸗ 


welche durch einige Tage ſich bei JJ. KK. HI. auf⸗ 


zuhalten gefonnen if. Am zo oder 11. ſchmei⸗ 
chelte man fidy zu Meiland Hoͤchſtdieſelben vom 
Lande dahin zurlitfommen zu fehen , wo unters 
deſſen attes zu ihrer nahe bevorftehenden Abreiſe 
Sorbeteitet wurde , Die auf den 16 oder 18 Der. 
feftgefezt ift. Ihre KR. HH. gehen nad) Genua zu 
Lande, und von da jur See nach Nizza, wo fie 
twegen dortiger milden Luft diefen Winter zur voll: 
kommenen Herfteltung ihrer Geſundheit zubringen, 
und hernach eine Reiſe nach Frankreich machen, 
bielleicht auch den Geſundbrunnen zu Spaa befus 
chen werden. — Auf atterhöchften Befehl wird Die 
auserwaͤhlte mediziniſche Bibliothek des fel. Haller, 
die vor etlichen Jahren für den Bücherſaal des 
Kollegiums Brera zu Meitand erfauft worden iſt, 
nunmehr im jenen der Univerſitaͤt zu, Pavia uͤber⸗ 
Hragen. — Des Kaifers Majeftäthaben geruhet, 
as Lehngut S. Colombano, das ehedem Im Be⸗ 
fige der aufgehobenen Karthauſe bei Papia geſtan⸗ 
den ift, dem Fuͤrſten von Belgiojoſo, und dem 
"Brafen ‘feinem Bruder, dem ff. bevollmaͤchtigten 
Minifter zu Brliſſel, gnadigft zu perleihen. 
-  &jebenblirgen voin 20 Nob. Don Fazregen 
haben wir folgenden Bericht vom ı2ten Diefes er⸗ 
Halten : „Dieſer Tage ift die erfte Divifion der 
Japoriſchen Kofaken unter dev Aufſicht und Bedes 


auch einen wallachiſchen Dialeft, 


ung des Herrn Generals Baron von Enjenbera, 
angeftellten Befehlhabers in der Buckowine, der zus 
folge eines attechöchften Befehls dieſe neuen Bölfer 
verfammelt, allhier eingetroffen, und hat nady 
gehaltenem Rafttage feinen Marſch weiter nach dem 
Bannate fortgefeget. Diefe ganz Friegerifche, ſtar⸗ 
fe und wohl gewachſene Mannſchaft hat fi) nicht 
nur bier ‚fondern, wie man vernimmt , aud anders 
wärts fehr ruhig, ordentlich und ohne die gering⸗ 
fte Ausfchweifung bettagen, ungeachtet man von 
ihnen viel widriges beforgte. Diefen fotten naͤch⸗ 
ſtens die übrigen Abtheilungen folgen. Ale find 
nad) ihrem Geſeze ledig, leben gemeinfcyaftlidy zus 
fammen, find fehr eifrig der griechiſchen Religion 
zugethan, und fprecyen blos rußiſch, und einige] 
Aus ihrem gan⸗ 
zen Beträgen, fo jwie aus ihren Erzählungen kann 
man bemerfen, daf fie blos für das Kriegsweſen, 
und aud zur See zu dienen nicht abgeneigt ſind.“ 
Durch diefe Nachricht werden endlich alle Zweifel 
wegen dieſer faporifchen Kofafen gehoben, indenz 
man bisher auch feloft in dem Bannate, ungeadys 
tet der Anftalten, die dafelbft fuͤr dieſe Ankoͤmm⸗ 
lirige gettofferr wurden, dennody nicht zu fagen 
wußte, mas eigentlic an der Sache fei. 

Braunfhmweig vom 22 Nov. Der rvegies 
rende Herjog hat den Rath Campe, vinen gebor> 
nen braunſchweigiſchen Unterthan, unter fehr gnaͤ⸗ 
digen Bedingungen in fein Land gerufen, Er ſchenkt 
demſelben ein beträdptliches Kanonifat , und bis 
dahin, daß es offen wird, eine anſehnliche Pens 
fin. Dabei wird es Herrn Campe überlaffen, 
fid) die Gegend zu wählen, mo er ſich niederlafs 
fen wit, Äuch if er gaͤnzlich unabhängig, und 
kann fid) feinen Wirkungskreis nach dem jedesma⸗ 
figen Maaf feiner Kräfte und nad) feiner Reigung 
beftinimen, 


Italien, Der Erzherzog Großherzog vom 


Toskana mit feiner durchlauchtigſten Gemahlin, 
und dem Erjherzoge Ferdinand, find am 22 No». 
nad) Livorno gefommen , haben allda das Hands 
Iungshaus Micatti befucht, und fodann in das 
Theater fid) begeben, Am folgenden Morgen find 
SERK.HH. nad Pifa zuruͤcktgelehrt. 





® Der anf. Koften des Papſtes, unter Anleitung des 
gefchiefren Hydraulikers Fanteni , im Gebiete der Stadt 
Mieore , nenerbaute Kanal des Trefafluffes nach dem Lago 
di Chiufl, it ins Moware Oktober eröfner worden, und hat 
die glücklichſte Wirkung gezeigt. Bor Kurzem ift nun 
ruch die neue Wal rleitung von Moranzano eröfneg wor 


zen, welche ebenfalls ihrer Beſtimmung vollkommen es 


prach. Durch diefe Arbeiten it nun das Waſſer der Chias 
na, der Paglia, und des Tibers verminderr worden, und 
beträchtliche Laudſtrecken im Treiarhale, Paͤpſtl. Gebieres, 
find von den Waͤſſern gereiniget , und werden chen zum: 
Belobam bearbeiter. — Aus Kalabrien und Mepina erhält 
man noch immerfort die Nachrichten von neuen Erder⸗ 
ſchuͤtterungen, welche dieſe Gegenden ſtets mehr verheerem, 
and die Aufnahme derielben fo fehr verbindern, daß nun 
viele Familien ihre unglüclichen Wohnfige verlaffen, um 
in andern Gegenden des Reiches einen weniger gefahrvollen 
Aufent haltsooͤrt zu fuchen. Auch Meßina liege noch im 
Schutte, und verliert nach und nach wieder feine Bewohner. 

Venedi g vom ↄten Dezember. Mit deu lezten Depe⸗ 
ſchen ans Konſtantinopel vernehmen wir, daß ber zuͤngſte 
Sohn des Sultans geftorben jei. — Die Gränzftreitigfeis 
ten mit dem k. k. Hofe werden fich allem Anſcheine nach 
bald freundfchaftlich enden ; dennoch aber fährt die Pforte 
fort, ih -in dem beſten Vertheidigungsſtand auch auf der 
Deite von Bosnien umd Servien zu ſetzen. — Einigen 
rußiichen. Schiffen ward der Eingang in das ſchwarze 
Meer verwehrt, unter dem Vorwand, daß fie geöffer wirem, 
nls fie gemäs dem Bortrag fein - dürftenz;" als man fie 
aber mäher unterſuchte, fand ſich's, daß fie franzoͤſiſchen 
Spandelsienten angehörten. Durch das Anfehen des franz. 
Befandten warb alles vermittelt, und beigelegt, dech fh, 
bag die Echiffe ihre Artillerie hergeben muͤſſen, und min 
mer mehr auf dem ſchwarzen Meere fegeln dürfen. — Aus 
Madrit vermimt man, daß der Graf D’Erpilli im Begrif 
fei, wieder nach Algier zu reifen, um einen endlichen Fries 
den abzufchließen,, dem man um fo zuverläßiger entgegen 
der, da der Kaifte von Marokko feine kraͤftige Vermitte⸗ 
jung dabei verwender.'— Wegen der fehr fchlechten Witte⸗ 
sung koͤnnen verichiedene Poften nicht hierher gelangen. Die 
lezten Briefe von Trapani in Sizilen melden, dag das venez. 
Geſchwader, nachdem es dem Bei von Tunis den 40 tägis 
gen Waſfenſtillſtand zugeftanden, füch theils nach Malta und 
theils nach Trapani zuruͤckgezogen habe. — Unſer neuer 
Bailo bei der Pforte, Hr. Iuliani, harte auf feiner Farth 
einen ſchrecklichen Sturm auszuftehen. Zum Glüͤcke konn⸗ 
ge er noch Die Inſel Cerigo erreichen, wo er fein Linien 
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FhiH, St. Georg „ ausseffern dies. Die — 
bat, fo mie drei andre Schiffe viel gelitten. Sr. Georg 
Fonnte nach einigen Tagen feine Neiie fortſcheu, umd if 
oluͤcklich auf Paros im Archipelag angelangt, 


Maltha vom 30 Weinm. Vor einigen Toy 
den liefen 3 von unfern Balioten in groffen Trium⸗ 
pbe von einer Kreuzfahrt hier ein. Nachdem naͤm⸗ 
lich ſolche lange auf ein tunefifches Raubgeſchwe⸗ 
der von vier Schiffen gelauert, fam endlich die 
Gelegenheit mit Denfelben anzubinden. Es war | 
das hizigfte Gefecht, das in fanger Zeit gehafs 


“ten worden. Der tunefifhe Hauptanführer nahme 


es mit dem Hauptſchiffe unferer Galioten auf, die 
drei anderen glaubten mit unfern zwei übrigen 
bald fertig zu merden. Uber das Enteren oder 
Anhängen gefiel ihnen nit. «Diefes Manoͤvre 
wurde mit gludlichftem Erfolge bewerkſtelliget. Die 


- Unferigen fprangen mit dem Säbel in der Fauſt 


in die feindlichen Schiffe, und gegen Abend uns 
4 Uhr war der völlige Sieg auf ihrer Seite, 
Drei tunefifche Salioten wurden erbeutet, die vier 
te vermochte zu entfliehen. Der Verluſt der Fein: 
de belauft ſich auf 52 Todte , 32 Verwundete 
und 220 ®efangene. Unferer find 6 Mann ge 
blieben, und 5 verwundet worden. Sie fegelten 
nad) dieſem nach Cagliari , mofeldft ein folennes 
Te Deum gehalten worden, dem die ganze Stadt 
beiwohnte. 


Frankreich. Paris vom 2 De, Der Koͤ⸗ 
nig hat dem Parlament zu wiſſen gemacht, daß der 
Herr Kardinal und alle übrigen in feinem Prozeße 
verwickelten Perfonen fo lange in der Baftilfe bleis 
ben fotten , bis das Endurtheil erfolgt, und den 
Schuldigen ihre Strafe beſtimmt fein würde. Die 
Kommiflare werden ſich alfo in Die Baftılle begeben 
mußen um die Gefangenen zu verhören. — — 
Man ziweifelte bisher fehr an der Zuftandebrin: 
gung eines Handlungsvertrags zwiſchen unferm 
und dem rußiſchen Hofe; denn England lies feih 
Mittel unverfudt um denſelben zu hintertreiben : 
allein nunmehro verfihert man, Daß nod vor 
dem neuen Jahre ein ſolcher Bertrag. wird unter⸗ 
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zeichnet werden. 
— Beil das Aufwechſeln der alten Louisd'ors 
ine Spelufaziom mar, die audy Übertrieben wurs 
ach fo hat der König durch eine neue Verords 
nung vom To Rov. die am 29 v. M. publizirt 
wurde, feſtgeſezt: Daß die Aufwechsler nur einen 
halben Denier per Livre zu empfangen haben, an 
aAen 5 Orten, mo jejt wirklich neue Louisd'ors 
sefchlager werden. Ferner für Diefenige, die auf 
jo Stunden davon entfernt wohnen , ein nnd 
einen halben Denier; 2 Deniers für die, die 25 

tunden davon entfernt find, und 3 Deniers für 
die, die über 40 Stunden davon entfernt wohnen. 
— Dies niederfäplagende Pulver wird auf einmaf 
Allem Aufwechfeln ein Ende maden, und die Gar 
ehe auf fich feldft beruhen laſſen. 


So eben erſchien ein Merer des Fönigl. Staarsrathe, 
delches die Abgaben beſtimmt, ſo von den Kutſchen und 


gudern dergleichen Gefährden bei ihram Eintrite ins Kö⸗ 


wigerich zu erheben And. Von allen vierräderigen Kutſchen, 
die in das Köuigreich eingehen, ſoll eure gleichförmige Abr 
gabe wo 300 Liv. und noch uͤberdas ro Sols vom Liv, 
dezahlt werden. Die Reiſenden, ſo mit übten eigenen Ge⸗ 
Aihete in das Koͤnigreich kommen, zahlen dieſe Abgabe 
zur als ein Erſatz, den fe in den Hanptgraͤnz Birauf 
wirder zurücerhalten, wanu fir aus dem Königreich mit 
gie denſelben Gefüheren gehen, als zu Bopome, Perpigs 
wen, Märfeile, Antides ; Pont: de-Beanvoifir, Lougerat, 
Suniburg,. Med, E edau, Valencienues, Givor, Lille, Calais, 
Banlsgne, Dienpe, Ze Harre /Rouen, Sr Male und Bour⸗ 
deaupz Ale Geführte, die aus dem Königreich gehen, zah⸗ 
kerr feine Abgabe ; auch die Reiſenden, ſo wohl fremde, ale 
riuheimiſche, die mir deu uämlichen Gefährten wieder nach 
Srankreich zurũcklehreu, zahlr wichts bei ihrer Aurückkunfg, 
gänır fie nämlich bei ührem Austritt in einem der obbe⸗ 
geldten Büteau ihre Erklaͤrung diehfalls gethan, auf wel⸗ 
Dinh des Geführses euthalten folf,, ertheilt wird, fo Me 
iri.ährer Victunft alsdanm vormucifen haben. Die übris 
ges Wolgen mund Katren find aber das Vetorduuugen des 
ggamürtigsu Arrets nicht unterworfen 


Spanien, Was Bezget.iß der wit. Unfirigee 


— 


Sr. Sizil. Majeſtaͤt abgefertigte Don Frenjeſo 
Pignatelli bei Hofe angelangt, und hat durch 
drei Tage oftmalige geheime Konferenzen mit dem 
Könige gehabt 2 am vierten Tage aber iſt er wieder 
in Eile nach Reapel zurlickgereifet. | 


Türkei, Konſtantinopel vom 26 Oft, 
Der 8. Preufifche Gefhäfftsträger , Hear Dies 
gatte neulich den unangenehmen Vorfall, daf er 
anf einem Spazierritte in der umliegenden Gegend 
von 2 ſchwarzen Verfchnittenen angefallen wurde, 
gegen weiche er fidy aber mis dem beften Erfolge 
vertheidigte. Durch feine deßhalb bei dem Dywan 
angebrachten Beſchwerden hat er fuͤr die Franken 
die ſchaͤrfſten Verordnungen zur Aufrechthaltung 
der perſoͤnlichen Sicyerheit bewirkt. 


Miederlande. Haag vom 4 De. Unſer 
Friedens ſchluß mit dem FF. fo wie unſer Allianz⸗ 
traktat mit Dem Fön. franzöfifchen Hofe find bereits 
in den Verſammlungen der Provinzialftaaten der 
Beftättigung. halber vorgefommen ; man erwartet 
feinen Widerfprud mehr, — — Der Herr Erb⸗ 
fatthalter wird bald wieder hieher kommen, tes 
nigftens werden die Wohnzimmer in dem Quartier 
des Statthalters hergerichtet. Ein Brief , dem 
er von einem fehr weifen Monarchen erhielt, und 
wmorin ihm der wohlgemeinte Kath zur Ausföhnung 
ertheilt wird, fol ih zu dieſer Rüdfunft bewor 
gen haben. — Der kommittirte Rath der Proving 
Holland hat den hiefigen Befüzungsoffizieren vers 
bieten laſſen, gelegenheitlich des Geburisfeftes der 
jungen Prinzefin vor Oranien in Gala auf der 
Parade zu erſcheinen. — Die Mailleboiſche Fer 
gion wird jur Hälfte eingezogen, jur Hälfte aber 
bleibst folhe, und Die Soldaten werden jur See 
gebraucht. Mit den übrigen Abdankungen wird 
fortgefahren. 
Bruͤfſel vom 2 Deg Adem Unzeigen nach 
ſcheinet eine Reife Ihrer loͤniglichen Hoheiten ung 

res Herzogs und Erzherzogin, und jwar 
sp AGlen dieſzs nach Wien Feftgefest. zu ſcin. 
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Freitaq, den 16ten Chriſimonat ( Desember ) 1785. 





Landshut 


vom raten Dejember. Heute Abends um 
Halb vier Uhr begab ſich die hiefige durchlauch⸗ 


tigte Herrfhaft auf die fogenannte Lens 


de, wo der Baron von Luͤtchendorf, hochfuͤrſtl. 
Taxiſchen Hofrath, zween Luftballons zum Auffteis 
gen in Bereitfchaft hielt, 
war in 35 Minuten gefchehen, und dann ward 
er von der Hand unfrer durchlauchtigſten Pfalzgräs 
fin feiner Feſſeln entlaffen, Er hatte Die Geftalt 
einer Birne , mar von weißem gummirten Taft 
mit Loͤwenkoͤpfen geziert, und auf einer Seite mit 
dem herzogl. Wappen. In einer Kapſel ward vors 
her eine geſchriebene Nachricht für Den Finder ans 
gehängt, Er hob ſich ſchwankend und in bogens 
förmiger Bewegung gleidy nad feiner Entlaffung 
in die Höhe, flog pfeilſchnell genen Norden, uͤber⸗ 
ſtieg die Wolfen , war in 6 Minuten unſichtbar, 
and bat vermutlich feinen Flug zwiſchen Kehlheim 
und Megeneburg genommen. Der zweite folgte 
dem erften in aften Richtungen genau nad. Hr. 
von Llitchendorf fo Luft baten, von Regensburg 
fiber Landehut bis Münden in einen Luftbatfon 
gu veifen, zu deſſen Verfertigung- aber nicht we⸗ 
niger ale 1000 Ellen Taft erfodert werden. 


Die Fuͤllung des erften 


Ausländiiche Begebenheiten. 
Teutſchl. Wien vom roten Dez. (aus priv. Briefen) 
Er. Majeftät der Kaifer vrfchienen Vorgeſtern uns 
vermuthet auf der Hauptmauth , und fahen eine 


-. Meile der Manipulazion der Beamten zu, Der 


Monarch) fand fie erorbitant. Wenn das Mauths 
anıt zu Amfterdam oder London nad) Der Propor⸗ 
jion des hiefigen mit Beamten befezt werden muͤß⸗ 
te,.fo dürfte in jenem zu London , fprad) et, we⸗ 
niger nicht ale 10,000 , und in dem von Amſter⸗ 
dam 8000 Perf. angeftettt werden. Schadet nicht 
diefe Vielheit der Beſchaͤftigten auch der Geſchwin⸗ 
digkeit der Abfertigung der Handelsleute 7 Aller⸗ 
Dinge, Der Beweis lag vor den Augen. Und mas 
chen zu viel Hände nicht auch Untreue? Eine Fras 
ge, die ſich nicht mit Nein beantworten laͤßt. Ich 
wollte wetten, daß 20 arkeitfame Männer foviel 
in einem Tage abfertigen könnten, als diefe Viel 
heit. Eben fo auffaftende Wahrheit. Nun fieht man 


einer Reforme in dieſem Departemente entgegen. We⸗ 


nig und Gutes, niemals Die Vielheit ſchaft Nuzen. 
Man beruft ſich blos auf Erfahrung, und es laͤßt 
fi nicht läugnen, daß in öfterreichifchen Staaten 
wohl zehenmal mehr Geſchaͤfte und puͤnktlicher igk 
abgethan werden,nachdem die Dilaſterien von eintt 


Menge unnlgzer Beamten Teerer wurden, als vor. — 
Es iſt unwahrſcheinlich, wenigftens in dieſem Jahr⸗ 
hundert, daß die ungriſche Kanzlei mit der boͤh⸗ 
miſch⸗oͤſterreichiſch⸗ und Atliziſchen vereinigt werden 
Der Rorreſpondent, der dies aus der Ver⸗ 
breitung der teutſchen Sprache in Ungarn vermus 
thet, ſcheint ſich Liber ale Proporzionen wegzufes 
gen. In dieſer Welt läßt fi) nichts mit Ueber⸗ 
eilung thun. Tirol und die Niederlande find in 
ihren Geſchaͤften nicht an die oͤſterreichiſch⸗ böhmis 
ſche und galliziſche Kanzlei angerwiefen, fondern an 
das Departement der Staatskanzlei, und fo hat 
Ungarn und Siebenbürgen die ihrige an die unge 
riſch⸗ ſiebenbirgiſche Kanzlei einzuberichten. Die als 
ten Römer verbreiteten ihre Sprache in allen erz 
pberten Provinzen durch roͤmiſche Kolonien von 
6009 biß 10,000 Menfcyen : aber wie viel Gene⸗ 
Tazionen wurden erfordert ‚ihre Spradye in ben 
Provinzen zur Mutterfpracye und das Menſchen⸗ 
blut in felben in pures roͤmſches Blut umzuwan⸗ 
deln. — Hierin waren die Franzofen gluͤcklicher. 
— Seit einiger Zeit bemerft man weniger Geld auf 
dem hiefigen Piaze. Woher mag Das fommen, frag⸗ 
te ein Befimmerter: daher, antwortete ihm ein 
Stautsmann, weil das Geld feit der neuen Eins 
richtung fi in mehrere Kanäle verbreitet hat, 
und mit nod einmal fo viel zurück fommen 
wird. — — Der fcyon feit einiger Zeit hier 
‚befindliche aufferordentlich bebvollmaͤchtigte kaiſer⸗ 
liche Minifter in der Lombardei Graf von Wilczef 
iſt im Begriffe wieder nach feinen Poften zurück: 
zufehren, und hat ſchon fämtliche die in dem 
Aailändifcen einzuführende Gerichtsordnung bes 
treffende Verhaltungsbefehle erhalten. In der Eis 
genſchaft eines kaiſ. Plenipotenziarfommiffärs aber 
‘hat er zugleich verſchiedene Inftrufzionen von Sei⸗ 
ten der geheimen Reichshofkanzlei mitgenommen, 
welche die begiehende Revindizirung der dem Reiches 
oberkaupt uͤber verfcpiedene waͤlſche Reichsichen zus 
ftehenden Vorrechte betreffen ; indem viele der Zeus 
"datarien (Lehnsträger) von den Zatumftänden Nu⸗ 
en zu ziehen gewußt haben, um an feine Inveſti⸗ 
———— ſeit undenklichen Zeiten zu geden⸗ 
Ten. Die hier reſidirenden Geſandten von Sardi⸗ 


nien und Genua find nicht wenig darlıber betroffen, 


und haben ihren Kommittenten durch Expreſſen da⸗ 


von Nachricht ertheilt. — Se. Maj. der Kaiſer, um 
ſich immer mehrere Begriffe ron dem Gange der Ge⸗ 
ſchaͤfte zu ſammeln, wohnten geſtern jum drittens 
male der Ratheflzung der boͤhmiſch⸗ oͤſterreichiſchen 
Hoffanzlei von 9 Uhr Frühe bis 2 Uhr Nachmittags 


‚ununterbrochen bei, und waren beſonders mit dem 


Referaten dev Herrn Hofräthe v. Degelmann, und 
von Koller, die mit ausnehmenden Fleiße ausgears 
heitet waren, zufrieden. Freilich fo eine unver⸗ 
muthete Viſite des Monarchen macht die Referen⸗ 
ten gar fleifig. — Am Dienstage kaͤm der gewoͤhn⸗ 
diche Kourier aus Konftantinopel an, deſſen Depes 
fen zwar den guten fortwährenden Willen’ des 
Divans in Abſicht auf die Graͤnzberichtigungsſache 
beſtaͤttigen, uͤbrigens aber noch immer nichts be⸗ 
ſtinumtes Diepfäls melden, weil die Antwort des 


hieſigen Hofes auf die jimgſt mitgetheilten tuͤrkiſchen 


Eroͤfnungen hei Abgang des Kouriers noch nicht ans 
gelangt war, Inzwiſchen meldet Freiherr v. Ders 
Hert, dag ihme dev Reis Effendi auf Befehl 
Des Grosherrn Den Antrag gemacht habe, ob der 
Kaifer eine formliche türfifche Gefandtfhaft nad) 
Wien nicht beguchmmgen wolle, um die Konfinien 
zu beftimmen ; allein wie man fchon vorläufig weis, 
fo wird dieſer Antrag Dieffeits auf eine gute Art 
abgelehnet werden. — — Das Korps der Sas 
porifhen Kofafen , welche die Rußiſche Kaiſerin 
unſerm Monarchen zugefhpitt hat, und an den 
Gränzen von Siebenbürgen von dem kaiſerl. Ges 
necal Baron von Enpenverg Übernommen worden; 
ift fon im Bannat angefommen. Es find junge 
ſchoͤne Leute: und die recht gute Mannſchaft des 
obachtet eine ſcharfe Kriegsdissiplin. — Die von 
dem preußiſchen Hofe getroffene Wahl eines Minis 
fters an dem hiefigen Hof in der Perfon des 
Grafens von Podewils findet allhier viel Beifall, 
Der Graf v. Newitzky, weldyer von Sr. Maj. 
als Minifter an dem Hof von London deſtimmt 
iſt, ſchickt ſich ſchon zu feiner Ubreife an; und 
wird fafl täglicy zu dem Monarchen gerufen, — 
Das vereinigte ungariſch-Siebenbuͤrg. Tax : Amt 
wird mitjdem uniwerfal Tax⸗Amte verbunden 





! 


werden: hierdurch wird die nahe Mereinigung der 


Hfterreihifch: böhmifchen Hofkanzlei mit der ungas 
riſch⸗Siebenbuͤrgiſchen doch wahrſcheinlich. — 


Bor einigen Tagen find 20 Maulthiere mit 40 


Packen anatomiſcher Praparate von Wads, Die 


man ohne Transportiöften auf 30,000 fl. berech⸗ 


“get, aus Florenz allhier angekommen. Die Prapas 
.xate find dem Gebrauch der mıt dem neuen Mi⸗ 


Jitär « Hojpital verbundenen hirurgifden Schule 


beſtimmt, und ſogleich den Profefforen überliefert 


worden, um fie in Die Kabineter aufzuſtellen. — 
Die Sache des arretirten Propiantmeifters son der 


ungariſchen Noblegarde gewinnet ein befferes Anfes 
ben , wenigftens ın Betracht feiner, indem es ex⸗ 


wiefen worden, daß der ın Verhart befindiicye 


- Stabs: Dffizier Diefer Garde aud) den Defeft der 
‚Uniformen » und Proviantfajia fih zu Schulden 


kommen laſſen. — Yus dem Fuͤrſtlich Lobkowitzi⸗ 
ſchen Hauſe hieſelbſt iſt eine ſehr betraͤchtliche Men⸗ 
ge Silbergeraͤths entwendet worden. — Die Ver⸗ 


anlaſſung des Verboths wegen des Ausweihens, 


Ausrauchens ꝛc. am heil. 3 Koͤnigs⸗Vorabend ga⸗ 


ben nebſt dev Justualstät die beiden Pfarrer in 
der biefigen Leopold Vorftadt, welche miteinander 
ſtritten, weldyer von ihnen die beften und einträge 
lichſten Häufer diefer Vorftadt Haben foltte ? Die 


Sache kam endlidy zur geiſtlichen Kommißion — 
und von ihr zum Monarchen. Er erinnette ſich 
bei Entſtehung dieſes Handels aufs neue eines 
Misbrauchs, welcher im geiſtlichen Intereſſe ſeinen 
Grund hat , und ſchafte dieſe fo theure Benedik⸗ 
zionen ab. — Zu der Vermehrung des hier in 
Garniſon befindlichen Uhlanenforps wird ſchon al⸗ 
le Anſtalt vorgekehrt, und werden in Kurzem die 
dazu enrogirten Mannſchaften eintrerfen. 


Abermal Präliminarien zur neuen Ritus 
Einrichtung. 
Seine Erzellen, der Herr Bifhof von St. 
Pölten ertühnte ſich, die Zefte Gregor des ten 


und die fünf Wunden des heil. Frangislus abzus 


! faaffen. Mit Gregor dem 


che fo viel Aufſehens nicht mehr, Febron hat fo 


! 


zimlich einen Strich durch Die Apotheofis gemacht: 


ftehlich iſt. 
‚mit Dem Brevier eine ganz neue Einrichtung iu 
oͤſterreichiſ. Staten geſchehen? Man will die gan⸗ 


7ten macht die Sa⸗ 


‚aber Das Feſt der heil, fünf Wunden ſezt Die gan⸗ 


ze Franzisfaner Probinz in ungusſprechliche Bes 
wequng: der Hr. Biſchof wuͤnſcht nur eine aus 
thentiſche Probe Diefer wunderbaren Erſcheinung, 
und .er will feine Meinung ändern. Line neue 


Erſcheinung, fo Die falte beftättigte , wäre 


bier wohl nötig: ein apoſtoliſches Breve allein 


‚möchte bei gegenwärtigen Zeiten wohl nicht mehr 


Hinveicyend fein. Dadurch wirds aber aud) arg 
mit den Dominifanern werden, welche eben Diefes 
Miratel an Der Katharına won Siena aufs neue 
erweiſen muͤſſen. Das nod) die Anmerkung Des ges 
lehrten Thiers von den flagellanten erfundenen 
Feſt der ſieben Schmerzen Mavia iſt Der Rubrigue 
nach auch umgeändert worden. Run Heifts, Das 
Feft der Schmerzen Mariä , ohne von der Zahl 


Sieben mehr Meldung zu machen ‚das wird wohl 


den Sersiten nicht behagen , welche gerade 7 Dis 
densftifter zählen, deren Offizium der erſchreclichen 
Derfe wegen im römifchen Breviere ganz unaus⸗ 
Wie mit. dem Ritual, fo wird auch 


ze beil. Schrift fo eintheilen, das fie während es 
nem Fahre der Priefter ganz durchlieſt: Die befte 
Sadyen werden eingefdalten, und nur jene Ge⸗ 
ſchichien, welche ganz die hiftorifche Kriſis aufhals 
ten. — Diefes wird auch dazu taugen, dag fo 
manche Geiſtliche, welche auffer dem Kalender 
nichts vernünftiges mehr leſen, weil fie fon eine 
Präbende haben, aus Force des beftändigen Bre⸗ 
dierbethens noch am Ende zimliche gelehrte Mäns 
ner werden. Im KRölnifchen iſt eine ganz vortref⸗ 
liche Breviereinrichtung ſchon vor einigen Jahren 


getroffen worden, wozu der gelehrte und kunſtlie⸗ 


bende Domberr von Merle das meifte beigetragen 
bat, Man bat fon mehrere Beifpiele, daß ges 
lehrte geiſtliche Auslaͤnder, denen Die Zeit fo koſt⸗ 
tar, ſich Haben von Rom dispenficen laſſen, Die 
Fölnifche Tagsjeiten zu betben. 

Berlin den Sten Dejember. Seine Mas 
jet, der König, haben Seiner Exzellenz, Ders 
Senerallieutenant und Bouperneurzu Neiße, Herru 
von Schwartz, die pafante Amtshauptmannſchaft 


zu — — im Halberſtaͤdtſchen zu konfexiren 
geruhet. — Der bekannte Hofrath Morgenſtern 
ja Potsdaris , welcher ſchon bei König Friedrich 
Wilhelm in Dienften fand, ift geſtorben. Sein 
Gehalt von 500 Thalern, welches auf die Kaͤm⸗ 
mereikaſſe der Stadt Breslau angemwiefen- mar, hat 
des Königs Majeftät fo vertheilt , daß der bes 
ruhe Philofoph Garve 200 Thaler, der verdiene 


te und gefchichte Rektor Lieberfühn in Breslau 


150 Thaler als Penfion bekommen haben , und 
die übrigen 150 Thaler zur Verforgung der Offie 
zierwittwen angemiefen find. 


Mainz vom ı2ten De, Der ʒwiſchen der, 
hieſtgen hohen Schule und dem Hrn. Landgrafen 


zu Heflendarmftadt bisher obmwaltende Rechtsſtreit 
ift ſeinemẽnde nahe, und wird Durch einen vorges 
ſchlagenen Vergleich, welcher längftens fünftige Wo⸗ 
che geſchloſſen werden ſoll, dahin entſchieden werden, 
daß die im Darmſtaͤdtiſchen gelegene, den 3 auf⸗ 
gehobenen Kloͤſtern zugehoͤrig geweſene Guͤter, dem 


Herrn Landgraßen als eigen überlaffen , dagegen 


son felbem an Die Hiefige hohe Schule alljaͤhrlich 
6000 Bulden bezahlt werden ſollen. 
Niederlande. Haag vom 4 Da. Esift 
nunmehro von einer Militärreforme Die Rede; Die 
Freiforps folten unter die Regimenter vertheilt wer⸗ 
den. — Die Legion Maillebois wırd in 2 Regimen⸗ 
‚ter, eines Infant. und eines Kavall. vertheilt, welche 
beide den Nazionalregimentern gleich gehalten wer 
den ſotlen. Aus dem Ueberveft Des Freikorps wird 
ein Seeregiment errichtet, welches man nach unſern 
Beſtzungen in Indien transportiren wird, 
= Der lezte Umſtand if fehr weile gedacht. Weil füch 
dieſe Leute unter die holländifchen Freikorys engagiren lieh 
fen , fo haben die Geueralſtaaten das Recht diejelben der 
Gefahre der Schifahrr, dem ungeſunden Klima ihrer Plans 
zungen x. Preis zu geben , und fie 6000 Meilen non ih⸗ 
gem Vaterlande zu trenuen? Und fo räfonirt man in ei 
urNepublit? Bewahrt uns Gore für folder Freiheit. 


— — — 


und fahre fort ieme S 








Beridtigung 


Da Herr Hauptmann Tramponr » Dpbhaine 
fh durch den Nro, CLX VII. Pag. 675. im unſeren 
Stagtszeitungen eingerudten Wienerartikel beleis 
diger finder, will er diefe Verantwortung bekannt machen 
„Ieder har feine Feinde: Neid, Unwiffenheit, Eiferiucht, 
und eine Menge anderer ſeht unedlen brins 
en jelbe hervor. Zum Glück aber, daß auch jeder noch 
eine Freunde hat, wiewohl dieſer ihre Zahl gegen jene gar 
micht zu rechnen iſt. — Eine aus dieſer festen Klafe, und der 
ewis würdig den Namen eines Freundes trägt, hatte die 
echrihaffenbeit, den Arsikel ihrer Zeitung mir fund zu 
machen. Hierauf muß ich nun fagen, daß ich noch nit 
mais vom Authotſtolz fo angeblaien worden, daß es ms 
thig wäre, wie der Wiener Korreipondenr fpricht , meis 
ner jihriftfiellerifchen Laufbahne Schranken in fen, 
Das einzige Verlangen dem unvergleichlichen Monarchen 
und dem durchlauchtigſten Erzhanfe, dem ich ſchon 36 Jah⸗ 
ve nacheinander fortdieue, much müglich zu fein, fo lange e$ 
meine Kräften erlauben, machte mich Fühn;, willkuͤrlich aus 
surragen , unse die Zahl dirienigen peuftsnirten Offizier 
eingeichrieben zu werden, weiche der Hof tührig fünde nach 
Galizien zu ſeuden, die Milıtaires Bejpreibungen diefes 
Kouigreichs um ſo ſchneller im Drduung zu bringen. Id 
befinde mich nun wirklich aud am Piaze eines Werbkom⸗ 
mandeuten des Prinz; MDobenloifchen nfanrerrieregiments 
\ tanden, die mir vom Herrndi 
frei bleiben, mein Bud) zu vollenden, mes —— 
d’up veceran des armees autrichiennes, ‚Die drei eriten 
Tome erfihienen ſchon im Jahte 1783 im Verlage der Bu 
brüder Say franzöfichen Drucer und Buchführer zu Wier 
‚anter der Aufichrifg:- „,Terar , dum profim. Alles wit ih 
dulden, wenn ich nur nuͤze.“ — Dieje drei Worte jollra 
Jeden Leſer genug überzeugen , Daß mir die Geiſel der Kris 


tique ganz gleichgültig fei: Necenienten und Warten ms 


gen fid aa mir rächen, wie fie wollen, fie wollen meine lit; 
terariſche Arbeiten Rapſodien oder was anders nennen, ade 
Cartuſſen und Intolleranten, weiche von Einfiug der Iſer 


bis zum Ausflug des Tagus dicor an einander ftehen, follen 


mich doch nicht von Piaze beivegen: — aber mic) vor 
dem Publikum zu erklären, diere Prlicht bin ich mir felber 
Khuldig. Dieienigen Perſonen, die mi keunen, wiſſen, 
was fie von meinen Schriften balcn folen: ich wid mich 
auch der Ehre nicht rüdinzu , welche mir Die Afadır iu 
Rein, und die geichrre Seſellſchaften zu Burghauien im 
Baier, und Heshemburg erwieſen, indem fie ohugeber⸗ 
ten mir igre Dip,oinen übirisuoren. So fehr zufrieden 
mit dem Beifall, deu mir Leute von Gefchmac nicht vers 
ſagten, tuͤmmere ich mich alfo wenig um das Umgeziefer 
der Menichen, welche mich zu Wien oder auderkwo anguds 


ken: — und hiemit Gett beſohl.u. 





— — ——— 


Morgen folgt der Auhang zur Münchner Zeitung, oder das ſogeneu ate Sonnabendblat zu Nro, CACVIK 
welches für die refpeitiue auswärtige HH. Liebhaber der mondtaͤgigen Zeitung. beigelegt wird, 


a 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro.CXCVIL 
Sonnabend, den ı7ten Chr 7 5 





r t y J 
Pete in 


t 1 


Re ee 
"das Serreid in reatierifchen Jahren troken 

einzuärnten, und. felbes gegen Das Ausleimen 
ju bewahren. 
Machbor »Beters; Leute, von Bernunfk, 
wie es deren in ihrem Lande gieht 1. ;ımmehm 
SHerr;fotten lehen So hgnreite jegt nicht / wie wir 
ſo Jange Zeit haben fo dumm bleiben koͤnnen in 
"meinem Eben hätte ich nicht geglaubt, daß ihre 
Methode ſo gut wäre, Was fagr ihr dazu? Nach⸗ 
bar Paut! N Paul. So gut,und warum? Das 
rum: weil man micht eher fchneibet, of big man 
aufichosern kann. Das ift dad Kitchen , worinn 
"der Schlüffel des Beheimmißes fiegt.. RN, Perer. 
°H, mein Herr! Wäre nur jejt unfer Nachbar 
“Bhılpp zugegen, ein Dienfeh, der auf alten Moden, 
nie auf Pech flebt, den möchte ich , daß er nım 
auch fo gelehrt würde, als wir es jest find. Siehe 
da — er fnmme ! Willfommen Philipp ! trete here 
"Hei, "Wir mitfen jest das Geheimmik , und diefer 
Herr Hat Net. 


“porigemafbierdurchreifete NR. Peter. Yalımem 
"Herr! Er war ber uns. Schwerlich werben fie 
“folch einen unbeugfamen Kopf in der lieben weiten 
“Melt antreffen, als er einen hat. Er glaubt an 
I nichts anderes, als mas im Evangelium gefchrieben 
ffeht. Seit ihrer Testen Anweſenheit fagten wir 
"ihm ; daß ed und dauchte: Sie hätten Recht. Er 
piderfürnch es aus allen Kräften /' und warum7 
‘meil, fagte er ihr Land, mein Herr, nicht‘ das unſere 
“ift, -Yest aber fehen wir ein, daß das Fand nichts 
zur Sache thut, und daß Sie Recht haben ‚er 
ingegen Unrecht. Wir bitten Sie , mein Here! 
„nbnhuaft befehren Sie ihn ; machen Sie ihn ere 
ennen „DAR, ein Hund nur ein Thier, fe, 
BZweyte Üntertedung. 
‘ Perſonen?: Philipp , und bie vorigem 
DerRKerſende zu Philippr Mein Freund! 
Sager mir, warum meine Methode hier zu Lan⸗ 


“de das icht leiſſen follte, was ſie fein 100 Jahren 
in‘ unfern Gegenden zur gt ve aller tete» 
‚Teute Teiften® Sabt ihr Probe dadon gemadın? 
wen Nach gemmachren. Proben muß. um vebeh, 


j 
4 HEHYR FIN 


100 


er Reif." War das nicht ei⸗ 


Dab Hab ich 
"ner von denen , Die ich bei-euch fahe , old ich das su wehl drauch 





monat ( 


Phkili por Mer :'miein Herr Faber'nir hahen 
Dorfe einen Schülmteifter, der ‚die A 
Tiest, und und 'fagt daß alle die neue Merhoten, 
die man in felben auskramet im allen nur erben 
lichen Fächern , zu nichts dienen , als das M 
‘Har -ju machen, und es fei beffer unferer Methode 
Beide Tat, wohl aaa 
weiche doch wohl ein bischen mehr wiſſen Fonn 
„als wir. Ein — —— den Beben 
muß „ iſt dieſer: Die Grosvater in ihrem Lande 
haben befunden , daß ihre hode daſelbſt au 
«that. Unſere Grosvdter aber befanden, daß ul 
Methode unferem Lande beifer anpaft N. Perer, 
Armer Tropf! haft du nichts beiferes: diefem vere 
nunftvollen Herrn ;borzutragen:? Uns hat er dee 
reits ubergrugt, daf unſere Methode nichts taugt. 
Suche beſſere Gruͤnde hervor, >» Der deinige ifk 
‚Heine Pfeife Tabak werth. Phil. AB Sie; nie 
Herr vor zwei Fahren. hier vorüberveifeten, und 
und ihre ‚Methode erklärten, erzaͤhlte ich es unſe⸗ 
—* Ag za Dem mir». Ol if 
es mehr nicht. a nm nur. flar W 

ich. in 2 (dttern'gelefen , 2er 


u 
a 


Herr her iſt. Fuͤr unſer Land taugt es 

nicht. Der 44 Hat er euch un. ——— 
ſache angegeben, worum es für eure Gegend nicht 
Se — 
‚länger ober f I) Ay] ri zu ‚das Stroh 


und: wie viel Körner ‚würden aus den | 
len, wenn man. die gefehnittenen 


sum 
' ber: traget, bert be | 
En Be 


gewi L erzeugend. —* 
‚ann Am 
D 


— 


genonmmen zu mbrden) "Ohei rich gat den Kiärharf” * "eläncnr) Gwwahrt fc Rai , (Ab AR mit. dem ordi 


wit zwei Worten beantworten. Man fennt auch 
in unferem Lande die von eurem Magiiter ange 
merkte Machtheite. Aber kein Menſch laͤßt ſich 
rch fie von dem ſtandhaften Gebrauch unferer 
ablenken. Ich habe euren Nachbarn die 
großen Vortheile derfelben dewieſen, und iht ſelbſt 
‚wenn fie euch ſolche begreiflich gemacht ha⸗ 
den werben , ihren ganzen Werth eingeſtehen. 
| | ( Fortfegung folgt.) 


* | Radrigr. 
* Der ſchon in denen Blättern erwähnte Augen» 
arat; Hrı Doktor Pelkier, fÄher täglich fort, durch 
Se glüftichg Kuren, ſowohl Blinden als auch ſonſt 
beibehaftendugenpazienten,theild durch fein ertheils 
sen. Rath, theus durch feine Opetaziontn, wieder 
gu ihrem vhiligen Geficht zu verhelfen; wie er 
er an verſchledenen Perfonen und. beſonders au 
em ? Hen. Brdder. Kajeran von den PP. Theati⸗ 
em allhier bewiefen Hat wie auch einem armen 
ann; bei den Hiefig barmiherzigen: Brüdern z nilh 
aufhaltend,.und der 60 jährigen Koͤchin wom hoch⸗ 
‚würdigen Hrn. Dechanten zu Trifteg, die in dem 
nämlihen Haus, wo Herr Pellter lögirr, feıt vers 
fhiedenen Fahren ftofblind: gervefen,; nebjl andern 
haben bemeiderexPerfonen'ihr Geſicht theils durch 


ahnfchmerzhafte Operazion -theils auch am: huen 


mgeıwendeteAbrzneimirtel wieder erhalten! Man 
weifelt nit'; daß aus den geringiten Bebreihen 


ber mit der. Zeit, eine ohnvermuthete Blinde 
heit) (weiche manchmal huͤlflos oder ſehr ſchwer zu 
en entſtehen kinne wenn man fülche vet ⸗ 


heb 
machldßinet ober nicht * rechter Zeit/ fich Das 
Mathe eines erfahrnen Augenarzt. bedienet, dafür 
‚beftger Hr. Doft. Pellier einen präferwirenden Au⸗ 
‚genbaffam) welchen er in: verſchiedenen ‚Zufällen der 
em Augen ın feinen Reifen , am beften befunden 
hat und dienet derſelbe befonders für Perſonen, 
die mit vielem Schreiben TR Arbeiten: ihre Au⸗ 
gen geſchwaͤcht haben; Fi iter!die übenptiige 
Feuchtigfeiten, 'und hemmet den Sfäar , der ſich 
anſezen will; deſſen Vorboth mehr 8 

ſein pflegen, der vor den Augen ſchweben Mebel, 

Schnee⸗oder Wollflöten, fe man in’ der Luft ſchwe⸗ 
ben ſieht, die Haaren, die Fliegen und dergleichen 
Sachen mehr, welche von der Verlegung der inner⸗ 
lichen Au — 8 herrähren 5” vertreibt 
auch die (ihte Zeilen und Hi e der Augen; und 
“pringt‘ das Beficht in, feine natfrliche Drdnäng dom 
maunch nen’; melde ihre Auügen mit: dem 
Gehrauh der Zerngläfer geſchwaͤcht haben, Diefer 


nairen Petſchaft bes Herrn in verfiegelt, wor 
von det Preis 3 fl. if, mebit dem Gebrauchzedel, 
mit eigener Hand unterfchrieben, deſſen weitldufti⸗ 
ge Wirkung deſſelben NB. es verſteht von ſich 
ſelbſt, daß Perfonen, bie blind find, ſtarke Entzüns 
dung haben, (ch Leine Huͤlf davon verfprechen koͤn⸗ 
nen ,. fondern an den bemeldten Doktor ſich zu 
"wenden, welcher BR Logis verdndert hat, und 
wohne amezo auf dem Plag in ‘des Kornmefler 
re Haus: uͤber 3 Stiegen vornheraus, und 
wirb ſich noch biS den ı5ten oder 2oflen" Janua⸗ 
riimonat bier aufhalten, m sic 


.. AVERTISSEMENTS. - .  , .; 
+) Da -ber — Klebersgarten und Be⸗ 

hauſung vor dem Schwabingerthor ſchon eine ge⸗ 
‚taume Zeit auf — ant ſtehet, ohne daß 
‚fi bisher noch ein Käufer hervor gerhan, als wird 
eiber. ſamt dem darinſte henden Gebäude, und benen 
azu befonders gehoͤrigen 42 eigenthümlichen Steh. 
‚ten Waſſer auf Önfuchen der fammentlichen Kleheri⸗ 
ſchen Glaͤubiger Fünfrigen . Dienstag den 10 Idner 
‚bed eintrettend 1786 Jahrs mit allen in dem Gars 
ten und Kaufe beindlihen Mobilien , als Spiegel, 
Luſter, Gemdlde, Tiſch, Seſſeln, fo anderer Haus« 
einrichtung jedoch ohne Nachtheil der hieſigen ewig 
Gantorduung plus licitanti verkauft werden ; 
Wer alſo zum Kaufen Luft trägt,wird am obbeſſimm · 
ten Tage Vormittag um 9 Uhr. in beſagt Kleberi⸗ 
ſchen Garten ſich einzufinden , und ſolcher Lizitazion 
‚beizuwohnen belieben. Damit nun aber auch jeder 
Kaufstiebhaber alle bamir verbundene Umſtaͤnde ber 
‚fonders in Anfehung bes vorhandenen Waſſerwerks 
zu Genügen erfahre, fo ſlehet jedem frei , das dieß» 
fal$ abgeſchloſſene, und bei ben Fudizialaften vor ⸗ 
Findige Warferfaufs » Faftrumentinventarium , fo 
weiters hieher einfchlägiges — welches auch 
an dem xizitazionstage ſelbſt jedem Kaufsliebhaber 
der Einſichts willen vorgelegt werden wird. Aktum 


den 18 Nov, 1785. tm 
1: Stadrgericht Muͤnchen. 


2) Pierre Marmier, Rauchverſtaͤndiger von 
Genf/welcher ſowohl wegen der vortheilhaften Ein⸗ 
richtung der Heerdefeurung, als auch wegen der bes 

fonderd näzlichen Herrichtung der-Ziimmerdfen ſchon 

annt ift, und hierwegen allen Beifall ſchon erhal 
ten. hat dienet einem geehrten Publikum zur Rad 
icht/ daß er ſeine Wohnung veränderet habe „ und 
shetmalen auf dem Anger in des Heißbauer Bier- 
‚chuers Hauje über 2 Dpiegem ber einem Lurfl,geib> 
gardetrabant wohnet. 


g) Mittwoch ben zr kieß laufenden Ehrifimonate 
werden in der v.Schiehilichen Behaufung im Eifens 
* manngäfchen verfchichene Mobilien gegen baare Bes 
gahlung Frähe um gilhr plus licitanti verkauft. 
* Donnerstag darauf aber deu z2ten biek mırd auch 
- der frei eigenthumtich zu der v. Schießlichen Derlaf 
ſenſchaft gehörig, und vorm Neubauferthor unmeit 
ber Schiekflatt an der Pifingeritraß entlegene fo» 
“genannte Galgenanger famt dem darauf erbauten 
Stadel, und endlich am Freitag den 23ten diefes 
das zu diefer nÄmlichen Verlaſſenſchaft eigenthums 
„lich gehörige wohl erbaute Haus zu Nymphenburg 
ame dem darzu gehörig über 2 Tagwerch Kolteabes 
nger in der Wohnung des hinnach benamft + und 
gnaͤdigſt Fonfirmirten Teſtaments Exekutors von 
5 Uhe Fruͤhe bis 12 Uhr Mittags ebenfalls lici- 
‚Kando vertauft, fo den Liebhaberen hiemit oͤffent⸗ 
„Sich kund gemacht wird. Muͤnchen den 12 Dez. 1785. 
Liz. Grueber, Advokat, als 
von Schieß. Teſtaments 

Exekutor. 


4) Es dienet jedermann zu Nachricht, daß die 
allhieſig Furfürftt. Eifenniederlage ein Gewölbe in 
der Burggaſſe in der Kaffeeſchenk Holshauferifchen 
Behaufung bezog ,. allwo um die billiggen Preife 
zu. haben. find zerfchiedene Gattungen gegoilener 
Mund» Kanon» und Pattenöfen, Herdplatten, Koch⸗ 
haͤfen mit oder ohne Fuͤß, Moͤrſer mit den dazu 
gehörigen Stoͤſſeln, Hönihäfen, Retorten, Schmelz» 
-tiegel, Gießbekl, dann Schießboͤller; nicht minder 
alle Gattungen Reif. Gitter» Ring» fo andern ger 
when ‚ dann gejdunten Eifens, Gründi » oder 

Bellenzapfen, Hutererplatten, Achsbleche, Hufitäde, 
wie auch zerfchiedentliche Sorten ganzer und halber 
«Boden » dann Bretter» Scharr » und Hufndgeln, 
Den ı2 Kriſtmonats 1785. 


5 

Ä Kurfürft. Eifenfaftorie Münden. 
Vorladung. 
Die Maria Anna, rn Maifnerin, und 
nachhin verehelichte Wöhrmannin, Wirthin zu Ober- 
ammergau hat in ihrem gerichtlich verfaften Te 
ſtament ihrem, Bruder Yanaz Plaikner gewejenen 
"Müngarbeiter zu Dünen 200 fl. verſchaft, und 
vor geranmer Zeit das Zeitl, mit dem Ewigen 
vermechfelt. Da nun fein Stieffohn Sebaftian 
"Brienwald Schneidersgeſell zu gefagtem Münden 
bei obig feinem Stiefvater Ignäz Plaikner 150 fl. 
Warergut , fo ihm dortmals wie fe ſich mit ſei⸗ 
"ner verwittibe leibl. Mutter * rienwaldin 


derheirathet hat, ausgemacht worden fein ſollen, 
nunmehr haden will, und bei Gericht allhier das 
Anfuchen deſteilt Hat, es möchte demſelben an denen 


lichen oder anderen Herrn _auf kuͤnfti 


ihm verſchaften 200 fl., fo ber mimmalige Woͤhr⸗ 
mannif. Wirthfchaftsinhaber Gilbert Pfeiffer zu bes 
zahlen bat, folang nichtd ausgefolgt werden, bis 
derfelbe mit ihm des WBarersguts halber Nici 

feit gepflogen haben wird, von des Plaifners An 

enthalt aber , indem er fi ſchon lang von Muͤn⸗ 
chen hinwegbegeben hat, nichts gewiſſes wiſſend, 
fonderen nur fo viel zu vernehmen iſt, daß er bei 
Altendtting, Burgbaufen, und dortiger Gegend mit 
fteineenen, jo anderen Krügen herumgehe, und ſolche 
verfaufe. Als wird er auf das von feinem Stief⸗ 
fohn Sebaftian Grienwald fub dato-7-dieß Orts 
überreichte Aalangen hiemit dergeftältenediktaliter 
zitirt, daßer inner 2 Monat peremptorie bei Ge⸗ 
richt allhier um fo gewiſſer perſoͤnlich erſcheinen, 


und des Stiefſohns Klag anhören, dann feine et⸗ 


waige Einwendungen dagegen anbringen, und das 
weitere gewärtigen folle,ald man nad Ablauf bier 


ſes peremptorifchen Termins, wenn er ſchon nicht 


„erfcheint, verfahren wird, wie Rechtens if, Actum 
Oberammergau ben @ Dejembris 1785. 
Gefreit Klofter Eralıf. Gericht Ammergau. 
Melchior Döfh, Richter. 


Zimmer zu vermiethen. 

In der Refidensfi webingergeft ift ein Schön 
meublırtes Zimmer im erflen Stod für einen Beift- 
a ünftigen Monat zu 
verlaffen. Das übrige laͤßt fih m. R. erfragen. 


Geſucht werdende Wohnung. 
Es fucher jemand eine Wohnung von 2 Zimmern, 
2 Kamern, Kuche und andern Bequemlichkeiten un« 
weit des inmern oder duffern heil. Geifithurms, 
auch allenfalls in der Burggaſſe täglich zu ſtiften. 
Wer eine derlei Wohnung zu verfaffen bat, über be» 
liebe es dem Zeit. Komt. anzuzeigen. 











Dienftfuhende Mannsleute. 

Ein honeter Menſch, welcher ſchon bei Gericht 
praftiziret bat, teutſch, franzoͤſtſch und pohlniſch 
ſpricht, fucher ald Sekretär oder ald Hofmeifler 
anzufommen. D. ’ 

Ein althier die Phiſik frequentirender Student, 
welcher wegen feinen befizenden Fähigkeiten gute 
Atteſtaten aufweifen kann, fuchet bei einer Herr⸗ 
ſchaft oder auch in einem Burgershaufe eine Juſtruk⸗ 
tion zu befommen. D. ü 

Ein fowohl in ber Theorie als Prapi mohl qum 
Tifzierer Chirurgus ſuchet bei einer Herrſchaft ⸗ 
Kammerdiener anpıfommen. D.Ü. ; 
Ein ir Srifiren und Barbiren wohl gr 

WMenſch fucher hei einer Herrſchaft als Kam 





wer , auch allenfall& als. Bedienter unterzufoms« 
wen. D. 6. 

Ein junger:;Drenfch, welcher mit Pferden mohl 
amjugeben weis, fuchet ald Kutfcher oder ald Haus⸗ 
Enecht anzufommen, D. uͤ. 


Dienſtſuchende Weibsperfon. 

Eine Frau, welche fochen , fpinnen, nähen und 
ftricken kann, aud die Defonomie verfleher, nnd mit 
Kindern zu verfahren weiß,fuchet bei einer Herrfchaft 
aufs Land als Haushalterim oder als Kindsfrau zu 
kommen. D.ü. 


Zurudgebliebener Hunt- 

Es iſt in Dadau ein braun:r Pudel, vermuth⸗ 

ſich von einem Reiſenden zurudigeblieben, welcher am 

Dalſe ein weiß blechernes gelb garnırted Band trifgt, 

mit dem Zeichen Nro.776 , dann den Buchſtaben 

LW. Mer folchen verloren hat , befiebe ihn in 

der kurfl. Landgerichtfehreiberei allda abholen zu 
kajlen. 

Liegen gebliebener Roſenkranz. 


Es if ein Fleiner roth korallener mit Silberdrat - 


efetteter Mofenfranz mit filbernen Baterunfer und 
5fauben in einem Bethſtuhl m WR. FT. Pfarrkirche 
fiegen geblieben. Wer jelben gefunten hat, ber bes 
fiebe es gegen eine gute Belohnung dem Zeit.Komt, 
ju melden. 
Verlorner Hauptſchluͤſſel. 

Den aten dieſes iſt ein groſſer Hauptſchluͤſſel 
som Schleckergaͤßchen bis auf den Eiermarkt ver— 
foren worden. Der Finder wird erfucht, felben im 
Zeit. Komt. abzugeben. 


Anzeige. 
Berdem Georg Aman, Hausmeifler der kurfl. 
Akabemie der Wiltenfihaften in Münden, iſt gleich 
den. andern afademifchen Binden zu haben: der new 
herausgefommene zte philoſophiſche Band pr. ı fr 
Bann die Finfifche Landkarte pr. 2 fl. 

Biüdheranyzeıgen, 
Bein Zof. Lentner, vormals J. N. Fritz Suchbands 
ler nächft dem ſchoͤnen Ehurme jind zu haben : 

Die ehriftlichen zahrhanterse, oder die, Geſchich⸗ 
te des Chriſtenthums in feinem Anfang und Fort⸗ 
gange von Herrn Abte Duevcaz , ind, Teutſche uͤber⸗ 
fezt von J. E. Fiſcher, grer Band. 57 er, Lavaters 
E.) Ausfihten in die Ewigkeit in Briefen. fl. 
za Ms Zefus Die Sins, oder die Zukunft des Herrn 
menge, Schreibpapier, mat Dianetren-und- Nur 
pfer, von Lavater, 2 He 45 fr» Das Admlihe auf 
--Beucdbapier ofme Kupfer, #fl.,, Lavater, Pontius 
Vulatue, sder die Bibel im Kleinen, und der Menſch 








iazion wider die preuß. Erflärun 


politiſcher Abriß des 


ring € Th.) über die 
Negers vom Europder. gr. 8:36 kr. 8) Sleid 


im Sroſſen. 4Bänterafl.go fr. -_Gefchichte der 
Teutſchen für die Jugend. 6tes Bdudchen. zo fr, 
Hirzel an Gleim Äber Euler den Meltweifen. 2 B. 
m. K. 2 fl. 45 fr. Der Ehriftenlehrer über die Apo⸗ 
flelgefhichte von J. J.Heß. 2 Defaben. ı fl. 12 Fr, 
Herder, die Geſchichte Joſephs in Predigten. 54 Er, 
Predigten zur. Beförderung bes thaͤtigen Ehriften» 
thums, von einem ſchweizeriſchen Gottesgelehrten. 
2Th.2fl.24 fr. Gruͤndſaͤze der Moral, oder Ale 
xanders Pope Verſuch über den Menſchen. 36 fr. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhäudler im 
jaquemontiſchen Sanfein ber Aoſengaſſe ſiund mach» 

‚de Kebendücher um beigefeste Preife zu haben: 
„Bothaifcher Hoffalender zum Nuzen; and Vers 
gnügen eingerichtet auf das “yahr 1786 mit Kupf. 
ı fl. 30 fr. Leßing ( Gott. Ephr.) Anoletten für 
die Kıtteratur zter Th, 8. 1785. 2 fl.45 fr. Lebens⸗ 
feenen aus der wirklichen Welt vom Derfaffer der 
Emilie Sommer, Ztes Baͤndchen. 8.1785. 48 fr. 
Miller (Jof. )Anteifung zum Gebrauche des Fateche» 


tiſchen Unterrichts, 2 Th. gr.8. 1785. 1 fl, Eßt 
+ ( Job. Getth. ) Seen io — ir 


auseriefene Sammlung der neueſten und befien Heile 
mittel, welche zur dchten Kur dufferlicher Gebrechen 
erfodert werden. 8. 1785 36 fr. Belloti( PR av.) 
Sragfäze über die Theile des menfehlichen Körpers , 
ter Th. 8. 1785. 20kr. 


In der v, Eräsifchen Buchhandlung allhier im der 
Raufingergaffe dermalen im v. ruffiſchen Haufe 
ruͤckwaͤrts dem Frauenſtifte gegenüber find zu finden 

1) Ueber die k. preuß. Aſſoziazion zu Erhaltung 
des Reichsſyſtems v. Reichsfreiherrn Otte u. Gems 
mingen,4.r0 fr, 2) Prüfung derlirfachen einer Altes 
| ng. 4. zafr. 3) Ant» 
wort (fönigl. preußifche) auf diefe Prüfung über die 

Aſſoziazion und dem baierifhen Laͤndertauſch, 9 Bög. 











4. 36 kr. 4) Höpfners (J. 8.) Theoretifheprafs 


tifcher Kommentar über Heneccit Yuflitutionen nebſt 
Tabellen. 4.5 fl. zo kr. 5) Vie etlettres de Gel- 


lert, traduites de l’allemand par Madame de Fr, 


Tom. er. 8. 3fl. 15 fr.6) Einzingers von Einᷣ 
5 * entigen Kurfürgenttuung 
Baiern. 8. 2 Schrbpr. ı fl. * 

ie koͤrperliche Verſchiedenheit As 


( Joan.) de ftatu religionis’& reipublicae Cate 


. gninto Caefare commentarü, editie nova anne- 


. tationibüs iMuftrata a Chriſt am Ende, Pars Imz, 
8.maj.ofl.ısfr,g)Meujahtsmänfde von verfchiehuen 
u und Gattu 7 en einige ſchon vorr 

„Regen, und andere hachſtene klnfteiien werden. 
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Mondtag, den agten Chriſtmonat (Dezember) 1765. 





Muͤnchen. 


Beförderungen. Se. Kurfürſtl. Durchl. zu 
Pfalzbaiern haben hoͤchſtdero ſaͤmtliche Hofkam⸗ 
merrechnungsjuſtifikanten in Maut ⸗ und Kommerz 
fienfachen vermög Defrets vom 2 dies zu wirft. 
Rehnungstommiffarien ja ernennen gnaͤd. geruhet, 

Zweibtinten den 11 Dez Vorgeſtern Abende 
hatten mir bei einen heilen Himmel eine noch nie 
gefehene Erleuchtung unferer ganzen Stadt mit ih⸗ 
ten Vorftädten, und des Herzoglichen Schloſſes, 
zugleich auch das entzlictende Vergnügen „ unfere 
Durchlauchtigfte Herffchaften mit‘ Ihren hoben 
Gaͤſten umd zahlreichen Gefolge durch atte unfere 
Strafen fahren zu fehen. Jeder Inwohner ber 
ftrebte fi , nach feinem Stande und Vermögen 
dor andern hervorzuthun, um feinen Antheil an 
Bent frohen Begenftande unferer gegenwärtigen all⸗ 
gemeinen Freude zu bezeugen. In einem eben fo 


erfeuichtetem Theile des Schloßgattens erhob fidy 
ein Luftbatlen im after feiner Pracht, verwandelte 
ſich nad) und nad) im einen voten Mond, ward 
zum roͤthlichen Eterne, und flog endlich ber uns 
fern Horizont hinten, ohne dag wir noch wiſſen, 
wa aus ihm geworden iſt. Bald hernach verfüge 


ser ſich ſamlliche hohe herrſ haften auf den Karlsberg | 


Ausländiiche Begebenheiten, 
Die großmuͤthige Buͤrgeriu. 

Teutſchland. Wien vom 13 Dejember. 
Wenn man die Vortheile der Erziehung bedenft, 
das ſchwere Amt eines Hofmeifters und einer Gous 
derhonte „ ſolte man ſich gar nichtiiiihdern, wer 
Diefe auch viel beffer befoldet wurden, als der Herr⸗ 
ſchaft erſter Beamter. Schon Wahrheiten, von, 
denen des kuͤnftigen Lebens ganze Zufrieden⸗ 
heit abhängt, bis zum Kinde herunter analificen * 
muß gewiß ſchwerer fein, als bartigen Studenten 
von Katheder zu predigen. — Und dennod) bat 
mans bei ſo vielen Edelleuten erlebt, dag Hofmeifter. 
und Defferwechsler beinahe eine Charge feie: Daß 
Bereiter, Tanz Fecht⸗ und Mufifmeifter foftbar bes. 
sahit find, der Erzieher aber ihres Fünftigen Stam⸗ 
mes, wWooon, Heil oder Unheil öfters. über ganze, 
Läcder entſchieden wird, kaum als ein armer Kans, 
didat ernaͤhret werde. Eine diefige-Burgersfrau 
geiäynete ſich vor dem Hiefigen zahlreichen Adel auf, 
Sie hielte ihren Kindern eine Souvernante, fo 
fie in agen weiblichen Arbeiten unterrichtete, ihnen 
Kenntwiffe der Religion und der Sitten „für ibhe, 


ganzes oben beibrachte. . Die Frau bezahlte ſelber 
nad, den seften Dei ‚Monden ihren. Gehalt in 





a 


ihr eine göfdene Uhr, und eine ganz neue prächtige 
Winterkleidung. Das was fiemir geleiftet haben , 
DMadempoifelle ‚fprad) fie, verdienet wohl ein Lands 
gut. — Und das, was fie gethan haben, Madame? 


den Neid des füurftlichen Adels. — Jumer giebts 


mit dem Kriminalgerichte zu tun. Man wird 
nothgedrungen die Verbrechen wieder mit dem Tos 
de zu beſtrafen, fo fehr mans auch mit der Menſch⸗ 
heit gut meinte. Unterfuche man Die Quelle! — 
eine gute Erziehung, | dieſe iſt uͤber Wegen Dad, 
und Schwerte, 

Berlin den 3ten Dez. Wegen Aöftersen des 
Drinzen George von Mecklenburg⸗Streliz, Kaiferl. 
Beneralmajors , hat geftern der Hof die Trauer 
auf 5 Tage angelegt, — Viele Zeitungen enthals 
ten die meitläuftige Diesfeitige Beantwortung der 


Oeſterreichiſchen Staatsfchrift oder ſo betitelten 


ii: "ZU 
als Reichsſtand uͤber gewiſſe Gegenſfaͤnde uneinig 
und nicht gleicher Meinung ſind. In dergleichen 
Faͤllen ſollte dev Karſerliche Hof oder feine Schrift: 
ſteller nicht dergleichen ungemeffene Sprache fuͤh⸗ 
ven, wenn er ſich nicht, zur Wiedervergeltung, 
den Vorwurf von Despotifchen Abſichten und fons 


ſtituzions ⸗auch kapitulazionswidrigen unterneh⸗ 


mungen, gegen die Integritaͤt der Kur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, und gegen das Buͤndnisrecht der Reichs⸗ 
ſtaͤnde zuziehen will. 

Kaſſel vom 13ten Dejember. Die Segens⸗ 


“ winfche, mit welchen die Heilen den Regierungs⸗ 


antrirt Wilhelms IX gefeiert haben , fangen an 
in Erfüllung zu gehen. Die Stände machen dem 
neuen Landesvater das gewöhnliche Geſchenk von 
100,000 Thaler. Er nahm es zwar gnaͤdigſt an, 
gab es ihnen aber auf die großmuͤthigſte Weife zus 


Prüfung x. und liefern foldye-in vielen Abfaͤtzen · rinck. Die Stände an der Diemet waren vom 7 


ftüstwweife, welches manchem begierigen Leſer unans 
genehm ift, fo, daß er ſich ſolche lieber anſchaffet, 
da fie ohne das oͤffentlich verkauft wird. Indeſ⸗ 
ſen iſt folgende gegen den Verfaſſer gerichtete Stel⸗ 
r merkwuͤrdig indem es bei dem Schluſſe beikt : 
Es muß wohl allen patriotiſchen ‚Ständen von 
eutfchland Affaen, und nicht gleichgäiftig fein, 
wenn der Berfaffer einer Kaiſ. Staatsſchrift, auf 
ein Blindnis, welches drei der angefehenften Kurs 
flirſten unter‘ fi und mit andern, hohen Reichs 
ſtaͤnden, Die ihre Pflichten und Rechte kennen, gi 
ſthloſſen, und deſſen Inhalt er, nicht wiſſen kann, 
ne Sterte der Exekuzionsordnung von 1673, bon 
der er uͤberdem wiſſen ſollte, da fie noch nicht 
ein Reichsgeſetz, fondern nur ein Projeft iſt, ans 
sendet, und daraus der Union Die. Eigenſchaft 
von Konſp irazion oder verbotenen Buͤndnis zu ge⸗ 
ben fucht. Zu einem ſolchen beleidigenden Ausfall 
ann fein Säyriftfteiter authorifirt fan. Kurfürs 
flen und Fuͤrſten des Reichs , welche ſich nach ih⸗ 
rem unftreitigen Buͤndnisrecht zur Aufrechthaliung 
des Reichs ſyſtems verbinden, und Bündniſſe mas 
dien , die fie, fobald es nöthig, jederzeit vorzeigen 
Fönnen, die machen Feine Ronfpivaion, had) verbo⸗ 
tene Blindniffe gegen diefen oder jenen ihrer Mits 
fände , mit welchen fie nicht als Kaiſer, fordern 


jährigen Kriege her noch viel fhuldig, umd- baten 


um Friſt: Da-gab ihnen der Landgraf die Schuld⸗ 


feine zuruck, und erließ ihnen die Schuld. Züge, 
welcye Das Herz des Untertbanen an ihren Heren 
feifein müffen! — Die ganze franzoͤſiſche Komödie 
und die Hälfte der Hofmufif find zu Kaſſel abges 
dankt!” Die Schweizersund Leibgarde wird unter 
andre Regimenter theils Infanterie, theils Kavalle⸗ 
tie vertheilt. Die von dem verftorhenen Herrn 
Landgrafen hinterlaſſene 56 Millionen Gulden wer: 
den, vermöge Teftaments, unter feine Herrn Söhne 
gleich vertheilt, doch dürfen die Kapitalien nicht 
angegriffen, fondern nut die Davon fallenden Zins 
fen von den Herrn Erbnehmern bezogen merden. 


. Hildburghaufen vom 27ften- Nov. Heute 
fahe man bier ein Beifpiel der wahren Eintracht, 

welche bei der Beförderung des Guten nicht auf 
den Unterſchied des Glaubens achtet. Da die neu 
aufgebaute lutheriſche Stadtkirche eingeweihet wurs 
de, nahmen ane dahier befindliche Glaubensge⸗ 
nojfen an diefer Feierlichfeit Untheil. Unter dee 
rings um den Altar Enieenden zahlreichen Geiſtlich⸗ 
keit ſahe man den reformirten Prediger. Zwei 
rechtſch fen? katholiſche Kaufleute, Die Herren Pris 
uaabeſy und Buffy, hatıen, den Altar ſehr ſchoͤn 


geffeidet, und fogar der Mabbiner wohnte mit ei: 
nigen Juden dem Bottesdienfte bei, und legte einen 
Bulden ım Reden, 

Frank furt am Main vom 13 De, Auch 
bier win man aus Privatbriefen die zuverläßige 
Nachricht Hasen, daß in Galizien die Peſt regiere, 
und viele Menfchen hinraffe. Die preufif. Trups 
pen fotten wirklich einen Kordon gejogen haben um 
ale Gemeinſchaft mit den angeſteckten Ländern zu 
verhindern. Es ſcheint Die Vorſicht wolle ſich auch 
in die politiſche Haͤndel der Welt miſchen um den 
Monarchen bei ihren weit ausſehenden Projekten 
eine Diverſion zu machen, und gegen ſolch einen 
Feind helfen weder Allianzen noch Armeen. — — 
Des Herrn Markgrafen von Unſpach Durchlaucht 
haben bei ihrer Abreiſe nah Paris den Herrn vom 
Sedendorf zum Statthalter ihrer Lande ernannt, 
Bon der dafigen Verfiigung zu Beſchraͤnkung des 
Lurus der Hof ⸗ und Staatsbedienten verfpricht 
man fig die beſte Wirfung. Es ift auffallend, 
daß fo viele Megenten tiber Beftechung der Juſtiz, 
fiber Untreue u. d. g. zu klagen Urfacye haben , da 
fie doch felbft eine der Haupturfachen diefer Uebel 
faft täglich vor Augen fehen, nämlich den übers 

triebenen Aufwand ihrer Diener, 
Math, der auffer feinem Gehalt nichts beſizt, am 
®alatage in einem Kleide erfcheint, das zweimal 
mehr foftet, als feine jährliche Befoldung , und 
feine Ehehaͤlfte auch eine ganze Jahresbeſoldung 


auf dem Leibe trägt, fo iſt doch kein Gedanke und 


keine Frage natuͤrlicher, als Das: Woher? Dem 
Publikum pflegt insgemein dieſe Bemerkung nicht 
zu entgehen, und wie ſollte es dem Regenten, dem 
es doch ſicher am meiften daran gelegen ift? Ein 
jeder gute Hausvater ift ja fo aufmerffam auf den 
Aufwand feiner Söhne und Töchter , ein jedes 
Uebermaaß brihgt ihm ſogleich auf den — ** 
einer unerlaubten Erwerbsquetle, und dieſe Ob⸗ 
ſicht iſt ihm ein gutes Hilfsmittel zur Erhal⸗ 
tung der Sittlichkeit und guter Erziehung. 
Altona vom ıgtenNov, Der Probft kuͤders 
in Gluͤcksburg hat, „damit nicht das Maͤuſeohr 
der Landesjugend ein Mistrauen gegen ſeine Wit⸗ 
terungsbeobachtungen gewinnen möchte, für dien⸗ 


Wenn j. B. ein ı 


For 
fi gefunden, anziizeigen, daß nur Ein zufaͤlliger 
Un fand, den fein Menſch habe vorher fehen koͤn⸗ 
nen, die Witterung m Hft, und Novbr. gan) an⸗ 
ders gemacht habe, ale fie, nad "feiner Weifagung, 
hätte fein fotten, Wer hat wohl jemals erlebt, 
fagt er, daß ım Dftober der Donner viermal in 
verſchiedenen Tagen, und im Anfang des Novem⸗ 
bers zweimal gehört worden? Wer nun den Done 
nerlauf zu beurtheilen weiß, Der wird zugeben 
miiſſen, daß er herrſchaftlich fei, und Den vrdents 
lichen Witterungslanf ohne Donner, einſchtänke 
Nun ift aus Erfahrung befannt, daß Donnerzüge 
oft befondere Striche mit Wind und Regen halten, 
und Wolfenzuge bald in feuchter, bald_in trock⸗ 
ner Ordnung ftrichtweife bewirft werden, Mer 
kann uns fagen, wie und warum diefes geſchehen 
müffe? Dies ift eben Das Befondere, welches Die 
Muthmapungen von dem Witterungslauf zumeis 
len entkräftet. u. ſ. m. 
. Grosbritanien. London vom 6 De. Wer 
gen einem Fleinen Wortwechfel, der ſich wegen por 
litiſchen Gegenftänden zwiſchen zween Edelleuten 
ergab, ſandte der eine dem andern eineXüsfoderung. 
Diefer gab darauf folgende Yntwort:z Mein Herr, 
ich erinnere mich nicht Sie beleigigt zu hasen, wäre 
es aber auch , fo will ich nicht noch thörichter fein, 
und mich mit Ihnen ſchlagen. Meine Lage erlaubt 
es nicht ; doch fieht es bei Thnen, wenn Sie Luft 
haben, mich Dazu in den Stand zu fegen. Sie find 
ledig und reich wenn Ihnen Morgen eine Kırgel 
durch den Kopf fligt, fo trauert man nur aus 


. Mode für Sie, und ihre Erben lachen. Ich habe 


ein Weib mit 9 Kindern, eine alte Mutter und 
2 Schiweftern , die id ade ernähren muß; fie 
haben feinen Beſchlijer, als mich. Ich kenne den 
Ehrenpunft fo gut als einer, und ſchlage mich gers 
ne mit Ihnen auf Piftolen oder Degen, wenn Sie 

n meinigen eine Penflon beftimmen wollen. Ges 
fat Ihnen das nicht, fo war Ihre Ausfoderung 
eine Windbeutelei, da fie meine Lage fannter und 
wohl wußten, daß ein ehrlicher Mann nicht 13 
Perſonen gegen Sie allein aufs Sie! feßen wird. ꝛtc. 
— Hierauf. erhielt er folgendes Biltet: „Ich 
fehe, Sıe find eine Memme, und wide es bekannt‘ 
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machen‘? — Er' ſchrieb darunter: ,, Wenn Ih⸗ 
new ein Wort zu meinem Nachtheil entfährt,, bei 
Gott, fo will id Sie fo. lange mit meinem Pferde 
zertreten, bis Sie es widerrufen 4, — Am Son 
tage in der Fruͤhe begegneten ſich beide Gegner zu 
in Hydeparf ; der Ausfodrer fchrie : da 
reutet die Memme! der andre rennt auf ihn zu, 
ſchlaͤgt ihn mit der Fauft vom Pferde, und ride 
cete ihm nad) einigen Herumbalgen fo uͤbel zu, daß 
er gefärlich danieder liegt. Sie hatten beiderfeite 
Freunde und Bedienten bei fih, Die ſich aber in 
die Schlägerei nicht miſchen durften, meil ro 
Retzgerpurſche, Die obngefär daher famen, und 
am dem Handek ihre Freude hatten, eine Art von 
bewafneter Neutralität ausmachten ; denn fie er⸗ 
Mörten frei, daß fie einem jeden, der das Spek⸗ 
tafet durch Abwehren verdechte, das Gehirn eins 

fhlagen_ wuͤrden. 


Philadelphia den 17 September. (Aus 
einen Schreiben eines Paffagiers von dem bei Cap 
Hinlopen verunglütten Schiffe von fondondery.) 
Hen 29 Julii giengen wir von fondondery unter 
Seel, und. hatten 249 Paffagiers am Bord, 
kanter wehlhabende Leute, Die Güter von anfehns 
Yan Werthe bei ſich hatten. Bis zum 1 Sept. 
aieng die Reife gluͤcklich, aber als wir an dieſem 
Tage das Senkblei auswarfen, befanden wir und 
ae imer Tiefe von 4 Kloftern. Es war finfter ,. 
za wir Fonnten kein Land ſehen. Der Schrech 
apar anbefihreiblic;, und wir bemührten uns das 
Schif auf dem Strand zu ſezen z; aber im wenig 
Mauten fliefen wir auf der Grund, and muß⸗ 
ar die Maften fappen , md alles Zeug über 
Bord werfen, Beim Unbrudy des Tages befanden 
wir vas Meilen im Suͤden von-Eap Hinlopen, 
auf der Mohobabank. Mar verſuchte alles, die 
Wwaſſagiers zu votten y welche die ganze Nacht hin⸗ 
Bayıiy auf dem Wrack geblieben waren; ohngeach⸗ 
At man: nur Ko» Eilen vom ande ab war, Dee 
Wade ward das Schif in Stinten zerſchlagen, 
in konnte die Boole wegen der hohen See mit 
he an dag Wrack bringen, und ehe man fie 
Menſchen Hatte, wurden fie von Winde of 





den Strand. getrieben , wodurch alte Hilfe der libri⸗ 
gen nod auf dem Weat befindlichen unmöglich 
fvar, Einige votteten ſich indeß mit Schwimmen, 
andere wurden auf Stüden des Wracks ans Lan 
getrieben, Es find nur 68 Menfchen gerettet, 
darunter der Kapitain, der Steuermann und das 
Schifsvolk. Es find 100 Frauen. und Rinder’ 
auf dem Wrack geblieben , von denen yur 7 ge} 
tettet worden. Verſchiedene von denen , bie 
ans Land getrieben, find bereits an den erhalte 
nen Wunden geftorben , andere find elendiglich ges 
queiſcht ı. B k 
. Niederlande. Schreiben aus dem Haeg vom 
Dez Die Staaten von Holland und en 
haben gefteın über den Rapport deliberivt, welchen 
ihr Konfeil am Donnerstag in ihre, Verſammlung 
gebracht hat, und der die Einrichtung der militas 
riſchen Ehrenbezeugungen betrift, welche ihnen, 
wenn fie verfammelt. find, erjeigt werden ſollen. 
Der Grospenſionair fol allejeit eine Schildwache 
vor ſeiner Thuͤre haben, ſo auch die Glieder der 
Verſammlung waͤhrend ihrem Aufenthalt in dem 
Haag. Bei der Ankunft und dem Weggehen aus 
der Verſammlung wird die Wache das Gewehr 
praͤſentiren, der Tambour wird die Trommel 
zühren, und die Offiziers werden fulutiren, — 
Der Pröfident des Staatsraths fol auch beftänz 
dig eine Schildwache vor der Thuͤre haben, wenn. 
der Rath verfanmelt iſt. Die Generalftasten 


laſſen ‚eine Kutſche verfertigen, Die mit 6 Pferden, 


gefahren werden foll, wobei ſich 3 Domeftifen 
won ihrer kidtei befinden werden, die für den Praͤ⸗ 
fidenten ihrer Verfammlung beftimpst ift, der im, 
dem fogenannten Prinz Manrigifchen Haufe refidie 
sen wird, um daſelbſt den fremden Miniſtern Aus 
Dienz zu geben, Wähtend der Verſammlung darf 
die Wache feinem andern, als dem Öliedern der⸗ 
felden , die Honneurs machen, 








Die 590 Bichwng zu Minden den 15 Di, 
66. 43. 58. 3 85. 
Die‘ 59% Ziehung dem 3 Jauer 1786 
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Dienstag, ben zoten Chriſtmonat ( Dezember ) 1765. —* * 
PN 
München. derrufe auſſer Kours geſezten fogenannten Konven⸗ 


Befoͤrderung. Se. Kurfl. Durchlaucht haben 
dein Flwſtl. Wuͤrzburgiſchen Bibliothekar Anton 
Noys Welz den Karakter eines wirklichen Hofraths 

- juwesbeilen gnaͤdigſt geruhet. — 
Verruf. Rachdem ſich die allgemeine Rede 
ſowohl in der Stadt, als In-⸗ und Aufferlande 
mehr und mehr verbreitet hat, daß alle Geldſorten 
auf einen minderen Werth herabgeſezt werden ſollen; 
Als wirt man das Publifüm. hiermit avertirt, und 
derfichert haben, da diefer Ruf ganz unbegrins 
det und falſch, und nicht im mindeften auf eine 
Abwlirdigung gedacht worden feie, fondern viel⸗ 
mehr alle Gattungen der Gold + und Silberforten 
hoc) ferners in ihrem. bisherigen Werthe und bes 
ffimten Kours verbleiben müffen. Sofften aber wider 
Vermuthen auswärtige neue Bold:oder Si bermuͤn⸗ 
gen inner oder auſſer Lande zum Vorſchein kom⸗ 
men; fo hat ſich das Publikum vor deren Annah⸗ 
me zu hüten, und wohl in Acht zu nehmen, ſo 
lange, bie der Werth derſelben durch einen neuen 
Münzverruf' beſtimmet, und deren Kours in den 
ſurbaieriſchen Landen wird geftattet werden. Nicht 
fecniger hat ſich das Publikum vorunnahm der fee: 
den auswärtigen und ſchon öfters durch Ming 


— 


zions· und andern Sechfer, Groſchen und Kreuger 


ju hüten, und in Acht zu nehmen, N 
Münden den 16 1 

Ex Commifl, ſereni Dui. Dni, ER ETOR 

+ »Dikis nn, 

Konrad Ruprecht, d 

kurfl. oberen Landesregierungse 

Sefretär. F 

Auslandiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien vom aten Doyemb, 
Sonntags den 11 d.M. war bei Hofe Sffentliher 
Gottesdiehft und Cercle. Der paͤpſtliche Hr.Runs 
sius hatte die Ehte Er. Mas. den auhier angekom⸗ 
menen und beglaubigten Auditor der Nunziatur, 
Eonte Agoffini Zamperofi, vorzufteter. Auf gleis 
he Weiſe wurden verfchiedene fremde Kavalierg 
und Damen bei Sr. Maj. DER 

Aus Privatbricfen. Nachdem es der Pforte 
Mit Beendigung des Demarfozionsgefchäfts gegens 
märtig ein Ernſt zu fein ſcheinet; fo iff, mie hiee 
die Rede gehet,, der Bize⸗ Hof Staats + Kanylar, 
Bf von Eobenjf, dazır beftimmt, fidh nad) dem 
Otte, wo ſelbſt die Unterhandlungen gepfiogen weis 
den fetten; ju begehen, und Dife wichtige Angel 


. 


genheit von Seiten des F.E. Hofes ju Stande zu 
bringen. — Der rugifche Bothſchafter, Zürft vom 
Galizin, wurde am vorigen Freitage von einem 
Pferde der ungariſchen Noblegarde am Scyienbein 
befhädiget inzwiſchen erſcheinet er ſchon wieder 
öffentlich. — Der Fuͤrſt Dietrichſtein wird, wegen 
mislicher Befundheitsumftande feiner Gemahlin, 
fi in die Bäder von Pifa begeben, und mit ihr 
den Winter dort zubringen, — Der biefige fur: 
fächfifche Nefident, Here von Clement, wird in 
Kurzem diefe Hauprfiadt: verlaffen, um ſich als Mis 
nifter feines Hofes nach Berlin zu begeben. — In 
Diefer Woche wird die Wahl eines Prälaten des 
reihen Kloſters Mölt nunmehro zuperlaͤßig vor 
fi gehen, Diefes Kloſter wird zum Sinnbild feis 
ner unerſchoͤpflichen Reichthuͤmer der einnend: Mer 
Ben genannt, fo wie auch dieſer fo folge Gedanfen 


der Flöfterlichen Armuth, ein _Meben oder Korn⸗ 


magß ohne Boden im Gewölbe Des Hauptportals 

Eingange angebracht if. Ueberhaupt find Die 
votnehmften Kiöfter ins Reiche nur ſchwache Bilder 
einiger oͤſterreichiſchen Klöfte Das Klofter Meif 
hat dem Gebaͤude nad eine frappante Vehnlichkeit 
mit dem Reichsgottes hauſe Weingarten in Schwa⸗ 
ben. + Der berühmte Piariſt, Pater Siegfried, 
wurde am Leopolefeft nad) Kiofter Neuburg eins 
geladen, dort zu predigen, Er hielt eine ſchoͤne + 
de uͤber aufgehobenen Religions zwang, Erziehung, 
Sitten, Aufflärung und Preßfreiheit, freilich ein 
tbenig zu hoc) fr die Zuhörer, welche meift lauter 
Weinhauer find! Das gab denn aud zu dem 
Misverſtande die Veranlaſſung, daß die guten 
Peute Preßfreipeit für Weinpreßfreiheit auslegten, 
und. von ihren Nachbarn, welchen fie bei der lezten 
Weinleſe dag Preffen, wie gewoͤhnlich, bezahlen mus 
ften, das Geld zuclitverlangten, bis ein K.ügerer 
den Handel ſchlichtete. — Aus Paderborn ſchreibt 
man, daß noch gegenwärtig fein Koadjutor bes 
ſtimmt ſeie, — wohl aber ju Hildesheim in der 
Herſon des im jeden Betrachte verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Grafen yon Fuͤrſtenberg. — Um 12 diefeg 
von Mittag um 11 Uhr, als eben die Grenadiers 

de in die Faiferl. Burg mit klingendem Spiele 
einmarſchierte, entftand in felber eine Feuersbrunſt. 


— 


- 


Die Flamme flieg armdick aus eine der Rauch⸗ 
fänge empor. Das in der Vorftadt befindliche He⸗ 
tel der adelichen unzariſchen Leibwache fiegt der 
Faiferl. Burg gerade gegenüber, In einem Augens 
blick ſchwungen die Bardiften fidy zu Pferde, und 
galoppırten in Die Burz. Sie waren-eher dort, 
als das Zeuerpifet der Uhlanen, weil die Reiters 
Faferne am Ende der Jofephsftedt liegt. Die uhla⸗ 
nen rıtten fo ſtark, daß einer ftürzte, und ein Bein 
brach. Das Zeuer war in einer halben Stunde 
gelöfcht. Es war in dev Zuderbäcterei entfländen, 
hat aber wenig Schaden inwendig gemacht‘; "nur 
Papiere find verbrannt. Der Monarch war eben 
Damals ſchon zum drittenmale in der Kathefigung 


der ungariſch⸗ fiebenblirgifcyen Hoffanzlei, und 


wohnte derſelben bis zu Ende beiso Beim Wegges 
hen. fagten Se. Mai. „meine Heren |: ich finde 


in ihrem nähern. Umgange immer mehr Vergniis 


gen, und werde daher meine Beſuche izt oͤfter wi⸗ 
derholen, ob die Herren auch wechſelſeitiges Ver⸗ 
gnligen empfinden, laͤſt ſich nicht wohl ſagen.“ 
Waͤhrender Seßion kam die Nachricht, daß in der 
Zuckerbaͤckerei bei Hofe Feuer ausgeformmen  feie : 
allein Höchftdiefelden fagten ganz unerfdütteret > 
7,7 Meine Leute werden fhon loͤſchen,“ und befah⸗ 
fen ſodann dem referirenden Hofrathe, nur wieder 
fortzureden,. Das ift nun die dritte Feuersbrunft, 
die in Zeit von ro Tagen in der Stadt ausbricht. 
— Der geſchickte Mahler, Herr Lampi, ein Tiroler, 
hat nun Das Bildnif Se. Maj. des Kaifers in Les 
densgröffe und kaiſerlichen Schmucke vollendet, und 
ganz den höchſten Beifall verdient. Dem Verneh⸗ 
men nad) if felbiges ein Geſchenk für die rufifcye 
Monarchin beſtimmt. Sein Pinfel ift zart und 
hueichiend in lichten framoͤſiſchen Geſchmacke. 
eine geſchickte Hand verfertigte auch das Portrait 
der Durchl. Prinzeßin Eliſabeth. — Geſtern war 
ein Tagloͤhner, der ins ff, Muͤnzamte gearbeitet, 
und wegen Diebftahl ins Amtshaus mit Drei Tagen 
eingefertert aber gut gepflegt war, durch den Schins 
der in einer Kuhehaut eingenaͤhet zu der Schind⸗ 
grube gefhleppt, teil er ſich an feinen Schnupfe 
tuch erhenft hat, Se, Majefät laffen die Schärfe 
der Geſaͤſe am Selbſtmoͤrder mit aller Strenge aus 


Aben, dieſer gefoͤhrlichen Seuche Einhaft zu thun. 
Als dieſe abſcheuvolle Szene ausgeführt war, fuhr⸗ 
te die Polizeiwache zwei junge wohlgebildete Manns: 
perfonen ins Gefaͤngniß, welche die neue Bankobil⸗ 
lete nachgemacht, und Dadurch dem Staate bereits 
etliche taufınd ——— verurſacht haben. 
— Dem Vernehne nach beſchaͤftiget ſich einer 
unſerer Schriſtſteller mit dem Entwurf einer Abs 
handlung, worin er die Leichtigkeit und den Nus 
gr zu erweiſen fucdyer, den vormaligen Haben von 
Arutıja‘ wieder in brauchbaren Stand herzuſtel⸗ 
I.n, — Rachdem bereits vor einiger Zeit die von 
dem edien Seren von Suuvaigue zu Klofterneuburg 
in dem ehemaligen Franzisfanerfiofter angelegte 
und von ihm an die hiefige buͤrgerliche Handelfchaft 
uͤberlaſſene Zuferraffinerie in volllommenen Stand 
gefezt worden iſt, aud die von Hamburg dazu 
berſchriebene Werkieute angefommen find, fo mard 
vorgefteen nach 1 Uhr in Gegenwart zwoer von Ef, 
n. öft, Regierung und anderer zween von der k.k. 
Boulvegie dazu befteuten Herrn Kommi ſſaͤren in zwei 
Pfannen geyizet, und mit dem Sieden der Anfäng 
deinacht, Wenn aud nur hald Die Kafferbohne in 
Teutſchland wuchſe! fein Raffıneur hatte, zemals 
einen annehmlicheren Dienff dem Frauenzimmer 
geleiftet. — Bei den hier garnifonivenden Gvenas 
Dieren befand fi ein Kotporal, der 6 Schuhe 
6 Z0tt groß iſt, wohl gebildet und Schlanf. Aber 
der Hauptmann Baron D-Fonelf , weldyer zu Ro⸗ 
thenburg an der Tauber die Werbung beforgt, mels 
det herein, daß er einen Rekruten angeworben hat; 
a Schuh 85 Zoll mißt, und deffen. Körper 
vegelmäßig "gebildet iſt, obſchon er 34 Zenmer 
toiegt, "Wenn in einem Lande, wo die Feute nit 
telmäfigen. Wuchſes find, eine Mannsperfon-von 
5 Schub und drüber nur unter 30 Einwohnern; 
don 5 Schuh 1.20 und drüber nur eine une 
ter 48. — Don 5 Schub 2 Zoll unddrüber nur 
eine unter 85 — Bons Schuh 330 nureine unter 
199. — Don 5 Schuh 4 Zoll und drüber nur 
ine unter 511. — Bon s Schuh 5 Zoll nur eine 
unter 1417. — Von 5 Schuh 6 Zou nur eine uns 
tet 2398. — Bon 5 Schuh 7 Zoll nur eine une 
fer 7795 Menfchen gefunden wird, fo wird es an 
Milionen fleigen , um einen ausjuheben, Dez 
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6 Schuhe 8 Zorr mit‘, und wenn er erſt noch 


mit 33 Zentner vegelmäfige Bildung hätte, midte 
man auf ganz neue Proporzion denken. — Der 
ft, Generaitonfut in Kerſon Herr Roſarowitz hat 
in Geſell ſchaft eines andern dortigen Dandelemaung 
ein Schif den Dnieſterfluß aufwärts geſendet, Das 
bis in die Gegend ven Lemberg fahren ſoll. Die 
fer neue Verſuch hat Sr. Majeftät den Kaifer Deus 
maſſen mohlgefallen, daß Hoͤchdieſelhen guſſer eir 
nem ſchmeichelhaften Belobungs delret gedachten ih⸗ 
von Konſul aunoch eine Praͤmie von 1000 Gulden 
haben zuſichern laſſen, wenn die Fahrt prafuifabd 
gefunden wurde, und das. Schif mit gaflizifchen 
Erzeugniſſen glüctlid wieder nach Kerfon zuruckkaͤ⸗ 
me. Von dieſen Vetſuchen Tdpt ſich inghE vers 
ſprechen, als von der mongolf ſchen ODer 
Kerr ’Dörifte Baron Spleny von der ungariſchen 
adelicyen Leidgarde iſt zu Aufffärung des Spefelir 
ſchen Reſtes nach Siebenblwgen abgeſchickt würden, 
weil man in der Remontepferdrechnung ebenfalls 
einen anſehnlichen Betrug vermuthet. — Der Mo⸗ 
narch hat den Entſchluß gefaßt, die neue Gerichte⸗ 
drdnung duch in den Niederlanden einzuführen, 
Die Einführung diefer Gerichtsordmung ift die wah⸗ 
ve Veranlaſſung der Anherfunft des Herrn Herzogs 
von Sachſen⸗ Teſchen. — Wir haben noch immer die 
gelindefte Witterung ohne den mindeſten Schne« 
So groſſe Wohlthat hiedurch einestheils den Ar: 
men wegen des hohen Holzpreifes zugeht, und. fo 
ſicher man annchmen kann, daf wenigſtens bis izt 
24000 RlafterHofzjdadurdf hier erſparet worden 
find , fo ſchaͤdlich dliefte die Fortdauer dieſer Wit⸗ 
ferung fiw die Bäume werden; denn in der Ge⸗ 

end vor Döbling fieht man ſchon mehrere Kirſch⸗ 
Blut, Die in dptter, Bllihe da ftehenz" eine Er⸗ 
fheinung, deren ſich Die aͤlteſte Leute nicht Beins 
nern koͤnnen — Der Herr Kortefpondent drick ſich 
ein wenig. dichteriſch aus: — wir daͤchten, Knoſpen 
wären auch ſchon genug. — Der Kurflurſt von 
Trier Hat Se. Durchlaucht die Erzherzogin Ehriffind 
mit ihren Ducchl. Gemahl auf einge Tage zu ſſich 
nach Koblenz. : Man glaubt, einige Familienaffai⸗ 
von wären da in Ordnung zů bringen, Die Anfunft 
zu Wien mag alfo noch eine furze Zeit jögern. 





Etwas ganz unglaubliches. 
Ein Kourier von Rom for’Se, Majeſtaͤt bie 


Rochti cht nritgebracht haben, DApSepänfti.heitige 


feit ſich nachlangen vorhergehenden Gebete amrabe 
des h. Petrus endlich emſchloſſen habe, mittelſt einer 
Bude dem ganzen mächtigen Dominifanerorden in 
atten riftl. Staaten ein Ende zu machen, und die 

| ihte Inquifitionsfahne ad limina Apo- 
—— zur Staͤtte der h. Apoſteln als ein Denke 
mot aufguhängen. Wer nur pen einzigen Magifter 
Sacri Palatii zu Rom fennt , ift von der Erhabens 


heit diefes Ordens ſchon ganz irberzeugt, Ueberwinder 
—* einftens nicht majeftätifcyer ins Kapitolium. 
rg k ara. ift por Kurzem bei dem er 
—A ee allen worden, daß die 
am dafigem wohlhabenden Juden Leone Bianechiti 
ver Megina im: eimem Alter von z Jahren zu 
Padua im ihrer Vaterſtadt Die Taufe erhalten habe. 
Auf biefe vorm einem Weibe gemachte Amjeige bat der 
Er;difhof Mich verpffichter geglaubt „ die denumir · 
+ 'Berfon ‘vor fit; kommen ju laſſen.  Diefeb ger 
gen 24 Nov. Gie exſchien mit ihrem DManne : 
dieiem bat der’ Eribifhef, Na sm entfernen, und zu 
Aetten, daß feine frau mit Sr. Eminem alleın vers 
Bleibe. Der Jube, obſchon ſehr ungerne, lich jch ende 
kich dazız bewegen. Der Exribiihof befragte bierauf 
Die Yübim über die gefhebene Arzeige ; fe läugnete 
Bas Vorgehen, Beseugte, daß fie eine Judin fet, und 
Yehrmmwole,mnd bat Se. Ennuenz , fe zu enttaffen, 
gab Henihe.bei ihren Glaudendgenofin derbädhtig ji 
& wolle fie abfallen Dieſe Birte bat ihr der Erpe 
nicht gewährt ‚anderie fie wirmehr genoͤthigt in.feis 
sın Yallafte zw verbleiben „mo je mi allen Ehren,ber 
it wird. —— vl die Derumiantin noch⸗ 
vr vefmige worden, md auf ihr Geiceſſen use 
art „bat ſie als em Mädchen von neuen mit 
der Bram Regine, als diefe.3 Jahre zahlte, bfter ger 
hielt, und ihr einmal gefagt habe, He koͤnne nicht 
im due Himmel tommen wril fie nicht getauft wäre fi 
Biscanf habe dat Meine Maͤdchen gefagt, fie wolle au 
ar dem Hunmel kommen, und die Denwuziangin babe ihr 
ahiegleich aeweibtes after Über deit 3 
Ser abgr ihr bie Perionen der beik Dreifalriaftis nennen 
geichte — Dieie Sade fehien dem Erzbiſchoſe ſo Bid 
ia er ſich Verb im diefem Kalle nicht zu rarder w 
3. umd die Enzicheidue darüber dene heil, Vater heimges 
eit hat, — Bis gut Antunie derelden aber die Jüdim ger 
Fer een weiden und Bas Bitter ihrer —— 
Kir fin (einem Palarie vixdbehalten 3 müfen glaubt, — 


Exanen Dos König, duech feine tätigen 


* 


fort, bei den Staatsaͤmtern mehr Wi 
Fleiß und Ordnang einzuführen. ; Es iſt 


vor Kurzem ein Königl. Dekret an den 






tendanten der, Königl. Hienda ergangen , N 


ihm Se, Mai. befehlen , daß er-in Zufu 
. Aufmerffamkeit und Strenge gegen die € 


amte anwende, auf daß ſie ihre Aemter mit n 


Fleiß, Eifer und Treue verwalten, insbefondere 


aber diejenigen, . die bei den Koͤnigl. Ka 


fleitt find , von denen vor einiger Zeit 
wegen Deruntveuungen , eingejogen mo 


war: Died Schuf hatte das Iighücdt b 






* Aus Kadip derichtet man eine fehr traurige Beseben 

beit , welche der Gegenſtand der allgemeinen 

keit geworden if. Ein reicher Einwohner gedachter 

Namens Cuſſani, betedete einen ſeiner Söhne, 

16 Jahre ſeiues Alters wor, dag er ſich auf den 

fand lege „ und zu dem: Ende verfabuer hn mais allerii 

Noaaren,. und ſchifte ihm am Bord de Gpami Nam 

deisichiffes Los_Spiridos fin, das und denimun 
an 


die Klippen geworſen zu werden , und zu ſcheitern nos 


deſſen Laduug wurde nichts gerettet ; von der 
der größte Theil ums Leben. Der Vater für 


ei] 


feines Sohnes duſſerſt befümmert, fellte die gemameren 
uud mühelampen Unter ſuchun ange an, um zu 

ein Zoos feinen Sohn in Di Unaläde b 

aber er konnte feine Sour von Defnumg erbalrcn ; 
gerettet jei, er ürberkiei fh feinem Schmer, „nd beklaam 


mut feiner Familie ſchon durch 8, Menate 


den 
nes bufnungsppllen und theuren Süngling. Uls're 6 
er ” 


Dftober nach verrichteten @eichäften hei 


feine Frau‘, die wein einem jungen Manut an Beben 
edrückt: wurde, mad ibm wirder Beweise der 
— gab. Ben dieſem Anblicke warb er 


iferinche Wereiget, daß er feinem Dolch zog, auf den 


—2* dumm, antieh uud ihu unter vielen 
btedt 


zu Boden ſireckte. Er wollte auf gleiche 


ihe Wurh an feiner Frau ſtillen, ‚als die Grimme 
erbenden Sohnes ihn zu Mb brachte. Es war der 
rerlohren geglaubte Sohn, der endlich zu 


Hand fein 


5 
ines Baters den grauſamſten Ted 


nveifluug des Vaters, fo bald er ſeinen 
„wor num fo heftig, als vorher ſeine 
kisn wollte izt den umkligen Staal fich ir Die 


wud nachdem er hundert drohenden ee 
war, hier im Schanfe feiner pirrlichen Fami 
kun, 
Kt, Tr 


Beitommenen binderten ihn darau. — Unterdeſſen 


fen; aber feine Frau, ſaͤn zweiter Sohn, umd die oe 
bar 


Landesregierung bereiss von der Sache K i 
aud den ımpididkiice Mörder ——— rat 
Die nferke 


ſeinen Proped zu vecranuſalten. 


an deufm, Ms zu beſchreiben. 


und Batruͤbniz / wor ſich die Gamilie befinden, ig keiche 


I, 


20, 
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Ein Dferb 7 
ſamt einerfanbern Chaife mit aller Zugehörftes 
het bei dem b. Bierzapfler, Hagerer, nächit am Tar 
fehenthurm zu verfaufen. 
Eın groſſes bundfreies Klavikord 
mit 5: gangen Oftaven it um einen billigen Preis 
feit, und im Zeit. Romt, zu erfragen. 


Ein kleines Maltheſer Orbendfreug] 

if aefunden worden. Im Zeit, Komt, kann man 
Ben Finder erfragen” ” 

Gefundener Verfazzettel, 

Ein ſchon längft gefundener Verſanettel kann 
von. dem Eigentümer im Zeit. Komt. wieder erfragt 
werden. 

Berlornes Sommlungspatent, . 
Den 17tem diefes ift ein von Reuburg au der Dow 
mau lantendes Sammlungspatent für einen Abger 


prenntem verloren worden ; der De wird gebeten, 
feibes dem Zeit, Komt. einufefern, _ . 


Ein göldenes Reifel 


“if den ı sten diefes bei den PD, Franzidfanern tm » 


x verloren worden ; wer felbes gefundem der bes 
fiebe es Aegen.eine gute Belohnung im 3. K. abzugtben 


Verlornes Schnupftuch. 

Am Samſtag iſt ein gang neues 
Schnupftuch von roth tuͤrkiſchen Garn verloren wor⸗ 
den; der Finden wird erſucht, ſolchts im 3. Komt. 
abzugeben. 








WDrittwoch, den arten Chriſtnonat (Dezemder) 1785. 
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VWVoerlorner Schtäffel, 
Den ı7tem dieſes iſt eim aroffer frei Schluͤſſet 
zu Berlurft gegangen; wer ſolchen gefunden hat, be⸗ 
febe ihn gegen Rekompens im 3. Komt, abzugeben. 


Entfremdete Safuhr. 
Es iſt vor 4 Wochen kei den P.P. Karmelitern 
eine fülberne Minutenuhr mit 3 Gchäußen , wovon 
bas Auffere fafirt, und inwendig der, Dame des 
uhrmachers Pointner fich ‚befindet, entfrembet wor⸗ 


den ; wen« Ge ſich belieb 
aegen eine eleßnlng SEK PO paper, * 
Fe Nferderennen. 


* im 

Den Seren Rennmeiftern wird andardh bekannt 
gemacht, daß den z5ten Fünfrigen Monats Janer, 
als am, Sonntag vor St. Sehaftini Tag, bei dem 
Tobernmwierh zu Hodenkammer ein in nachſtehen⸗ 
den Geminften beftehendes.Dferberenmen ges 
geben Hird: 1) 4 Ellen Hölkdubifdy rothes Sa 


Schild, NB.tırjes wird frei. gegeben. 2 
* ib. 3)2 —— 


| Ilen-tetto, 5) a2 Elln hörte, 
‚2 Eiln detto. EN arfabie — 


eff gingeläben find. 


Nachricht. 
Der Schon im denen Bͤttern erwähnte Mugen. 
art, DE Doktor Penter, fäser tägfich fort ; d 
i e alüftiche Kuren foroht Ben als au mE 
papienten, theils durch fein erthei 
durch feine Oyerauenen, wieder 






in Rah, © 


zu hiem wöltigen Gefiht su werheffen; wie er 









(hen an verfchiedenen Perfonen und befonderd an “ leuten der Orten angeböri 
— — DR Saga Haken 


dem Hru, Bruder K 


aufhaltend, und der 60 ahri 

igen Hrn. Decha 
näntfihen Hauf; vo Hr Pauli 
fchiedenen Jahten ſtokblind geweſen, nebfl andern 
haben bemeldete Perfonen ihr Geſicht theils durch 
ohnfchmerzbafte Operaziom theils au an ihnen 
«ngewendete Arzneimittel wieder erhalten an 


hie Belkr, 09 


zweifelt ‚nicht. , daß gus den geringſten Gebrechen 
der Augen, mit ber en 4 vereint 

— (mehe ma mäfHüilffod oßer jehE (cher zw 

e 


ben ift ) entiiehen könne, wenn man ſolche vers 
nachläßiger , oder nicht zur rechter Zeit „ ſich des 
Raths eines erfahrnen Augenarzt bedienet, dafür 


befiget Hr; Doft. Pellier einen praͤſervirenden Au⸗ 
———— er in verſchiedenen Zufdllen dee = 


Öfen Augen in feinen Reifen, am beiten befunden 
bat , und dienet derſelde deſonders für Perfonen, 
die mit vielem Schreiben- feinem Arbeiten ihre Au⸗ 

en geichwächt ‚haben ; er zertheilet die überflüßige 
— 60 und hemmet den Staar, der ſich 
anſezen willz deſſen Vorboth mehrſtentheils zu 
fein pflegen, der vor dem Augen ſchwebende Rebel, die 
Schneesoder Wollflofen, fo man in der Luft ſchwe⸗ 
ben fieht, die Haaren,die Fliegen und dergleichen 
Sachen mehr, welche von der. Verlezung der inner⸗ 
lichen Augenfeuchtigkeiten berrühren ; vertreibt 
auch die leichte Fellen und Hize der Aggen, und 
bringt das Geficht in ſeint natürlihe Ordnung von 
manchen Perfonen ,. welche ihre Augen mit dem 
Gebrauch. der — haben. Dieſer 
Liqueur —5 ich lang, und iſt mit dem ordis 
nairen Petfehaft des Herra Pekier verſiegelt, wo⸗ 
von der Preis 3 fl. iſt, nebii dem Gebraudhzedel, 
mit eigener Hand unterfchrieben, deſſen weitl uftis 

Wirkung deffelben , NB. es verſteht von 
Ddok Verfonen, die blind find, ſtarke Entzüns 
dung haben, üich feine Hülf davon verfprechen Föhr 


den, fondern "an den bemeldten  Dokfor ſich za 


enden, welcher feine Fogıswerdudert hat, und 
wohnet anjego auf dem Diaz 
Deifenrieder Haus über 3 Stiegen vornheraus, und 
wird fich noch bis den ı5ten oder 2oflen „Janugs 
riimonat bier aufhalten. 
Deffentlihe Kundimuchungen, 

1) Don Magiffrats wegen der kurfuͤrſtl. Haupt» 
und Reſidenzſtadt Münden wird jedermann hie, 
mit Öffentlich Eund gethan , daß man die den Jo⸗ 


3 
am Sloibergaͤſſel 
en — un vorhin mühe 
mehr Streiflifhen burg. Silberarbeiters 

1 entiegen auf felbftiges —— 
Don du u 


Oberſth meiſteramt niffaͤr Faque 
Erden, dann des Maſſakurgtorn Lit. Leew 


-raume Zeit. auf Öffentlicher 


fa; in des Kornmeiler 


ſeph Wagnerifchen hürgerfichen- Kaffeefchenfe Ehe 
gadige Behaufi 
hinteren Theil: det 





rifchen ‚Eheleute dem Meiftbi 


ry 


ir gebenfe, und -dergwegen hir 
Dies laufenden Monats Delemper hate, 
Es willen derowegen alljene, fo zu Dies 


8 8 eimi j m bi , 
fe a. ner Grabrratöpans Mrbiten 


trathhaus 
—* 9 —— nd Rad) ige Eins 
r ; 
dem 1 rin er * — In 7 


‚Dezember Annd 1785.27 . 


- Stadtferaiberei allda, SR 
2) Bei dem Kurfürfll, * a 
be 


f man auf unterthaͤni 
fammentk des g Kurf Hefrath, und 
u quemondifchen 
reſolvirt, daß die an der Nofengaffe a 
quemondif. Behaufung plus licitando verfauft wers 
den folle, hierzu auch Freitag den go dies Dios 
wars von Frube 9 bis tags T2 Uhr“ / 
t fund aemaaıt, 
d, die 










Welches zu jerermanıs Wiſſenſchaft 
und denen Kaufsliebhabern Pi eſtellt wi 
9. in der un ———————— ————— 
in praeſentia Regiſtratoris einzuſehen. Akt. Muͤn⸗ 
chen den 16 Fr — RR 
urfü c 
— 0 — — Marq. 105 


Y * 
NEE Ti — 


> AVERTISS ENENT Sr eg 

e 5 Du We — pie hen und Br 

baufüung-vor dem r eine ge⸗ 
Sant ſtehet, ohne daß 

ch bisher noch ein Kaͤufer hervor n raldı wird 

ber ſamt dem darinftehenden ude und denen 

azu —* gehoͤrigen 42 


ten Waſſer auf ÄAgſuchen der fanmteutlichen: RI 
——— 9 ftigen Diensta 


"Dienstag den TO Fer 
des eintrettenh 1786 he) wit allen apa» 
ten und * e befindlichen Mobilien , als Spiegel, 
Lufter , Semdide „Tifch, , Seſſeln, fo anderer Hau 

einrichtung jedoch. „ohne Nacht heil ber Bi | 

Geld Gantordnung plus lieitanti verfauft werben ; 
er alſo zum Kaufen vaſt tragt/ wird am obbeitiihm- 
sen Tage Vormittag um 9 Uhr in beſagt Kieber 
ſchen Garten ſich cuunaden, und fosher Lisitazion 
beijuwohnen belieben, Damit nun aber auch jeder 


Kaufsſiebhaber alle damit verbundene Umſtaͤnde ber 
fonders in Anfebung des vorhandenen Waſſerwerks 
u Genuͤgen erfahre, fo ſtehet jedem frei, das dieß— 
ar a und bei den Yubizialaften vor« 

udige Wallerkaufs » Jnftrumentinventarium, fo 
weiters hieher einftfägiges einzufehen, welches auch 
an dem Lizitazionstage ſelbſt jedem Kaufstiebhaber 
der Einfichts willen vorgelegt werden wird, Aftum 
den 18 Nov. 1785. 

Stadtgeriht Münden. 


— r — — — —— — — —ñe ⸗ 
2) Mittwoch den 21 dieß laufenden Chriſtmonats 
werden in der v. Schießlichen Behauſung im Eiſen⸗ 
manngaͤßchen verſchiedene Mobilien gegen baare Be⸗ 
ahlung Frühe um Huhr plus_licitanti'verfauft, 
Donmerdtg darauf aber ben z2fen biek wird auch 
er frei eigenthumfich zu der v. Schielichen Berlaf- 
ſenſchaft gehörig, und vorm Neuhauferthor unweit 
der Schiekliatt an der Paͤßingerſtraß entlegene for 
genannte Galgenanger famt dem darauf erbauten 
Stabdel , und endlih am Freitag den 23ten dieſes 
das zu dieſer naͤmlichen Verlaſſenſchaft eigenthume 
lich gehörige wohl erbaute Haus zu Nymphenburg 
amt dem darzu gehörig über 2 Tagwerch haltenden 
—— in der ——— hinnach benamft » und 
naͤdigſt konfirmirten Teftaments Erefutors von 
5 Uhr Frühe bis 12 Uhr Mittags ebenfalls liei- 
tando verfauft , fo den Liedhaberen hiemit öffent» 
lich, Fund gemacht wird. München den 12 De. 1785. 
. iz. Grueber, Advofat, als 


von Schiek, Teſtaments 
Erefutor, 
3) Dei dem Leopol Weinberger , 6. Beinringe 


fermeifter allbier in Muͤnchen, in feinem ndchit der 
St. Peters Pfarrkirche neu errichteten Stande find 
verfchiedene geiftlihe Waaren, Wachötafelen, herr, 
fchaftliche von Bein und allerhand Farben verfertigte 
Spiele ,, fodenn Spiegeln und betto Namen, wie 
auch Knöpfe von Bein und Holz auf Meider, und 
fo anderes um einen billigen Preis zu haben, 


4) Es iſt von untflehendem Amt ’in dem 9» 
enblat vom 30.Movember an,cur, Nro, 48. fund 
emacht worden, daß ein irgendwo zum Verkauf 
ingebrachtes fchon Jerſchlagenes Silber. hierorte 
in depofito fich befindet, welches won einer Mon⸗ 
franz , oder. Ziborio fein doͤrfte. Nun hat fich 
aber entdefet, daß quaͤſtionirt zuſammgeſchlagen ver⸗ 
ga Silberflöfe von einem-Herz EL wie man 
olche den :Krugifie und" Mar enbildern anzuhan⸗ 
gen, oder auch ex voto zu 5 — pfleget: Wels 
ches demnach zue näheren 35 weiters 
tund gemacht wird, mit dem Anhang» daß 


’ 





—* 
* 


waͤhnte Silber ſtuͤle ſchon im Monat Juni ubger 
wichenen Jahrs in gerichtliche Werwahr gefowmen, 
hen den ı7 Dezember 1785. 
> Kurfürfit. Hofoberrichteramt. | 
3. J. von Hofſtetten. 
Anzeige der hier angefonmenen Freniden 
1) Beig. Roft,/ Weingaftgeb. zu den 3 Mohren auf 
. ben Rinbermarft,, 
Den 15 Des. Here Hader, Handelsm. H.Augsr 
burg. - Herr Puſchmann, Silhouetenr von Regensb. 
Her Schlemberger mit HnNeidlinger von Lauingen. 
2)dei Hrm. Fagner, Weingaftg. zum gofdenen Bärn, 
‚Den 16 Dez. Herr Schwars, Tabernwirrh von 
Greiffenberg. Herr Thomas Värg, aus 
heim. Den 19 — Herr Hueber, von Lindau. Herr‘ 
Altmann, Hopfenhandler von Kam aus der Pfalz, 
Herr reis, ——en von Oberelſpach aus der 
Pfalz. Herr Gerichtsboth von Griesbach. 
3) Bei Hu. Schlicker, Weingaſtgeb. zum weiſſen Möfe 
fel im Thale‘ a * 


Den 14 Dez. Herr Wismiller, mit ı Konſ. Yon 
Neuötting. Den 15 — Herr Deile, £.E. Pferdhänd- 
fer von Bien. Den ı6 — Tit, Herr v. Kajner, Ne _ 
gierungsfisfal inBurghaufen. Den 17 — Titl. Herr 
Srundtner, Bürgermeifter von Erding mit 2 Konf. 
Herr Gaigl, Schifmeiſter und Weinhändler von Ros 
—* mir ı Konf. Den 18 —Herr Stainbrecher, 

ierbräuer von Tölz, mit 2 Konf. Herr Schweiker, 
—— von Haag. Hr. König, Wirth von Hohen« 

ammer. — 

4) Beh Hn Merkl, Weingaſtgeb. bei der blauen 

Traube in ber Kaufingergafle. 

‚Den ıı Dez. Here Weilen, Handeldmann von 
Vilna. Den 12 — Herr Pfarrer von Zungenreit. 
Den 14 — er Markfialler , Bräuer von Ingol⸗ 
ſtadt. Den 16— Herr Luz, Handels,v.Hielbertitein. 
5) Bei Sr. Thallerin, Weingaſt. zum goldenen Hahn, 

Den 13 Dez. Tir. Hr, —— karl. 
Kammerer, und Megierungsrarh in Straubing, mit 
deſſen Kammerfchreiber. Den 14— Ein geiftlicher 
Herr wit ı Konf. vom fanbshut. Den 17 — Em 
geiftihteipere von Freiſing. he id 

) dei Herru Albert, Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 
‘ zen Adler in ber Kaufiugergaſſe. 

Den 15 Dez. Hr. Trautwein und Hr. Häder, 
Kaufleute von Frankfurt. Hr. Eckert, Kaufm.von 
Monjome. Den 17 — Mylord Wpcomte und Here 
Mator Green, aus kondon mit 2 Bed. Den 8 — 
a dan, Kaufm, von Berlin. Den —5 

ron ots 


rondal, Kaufın. von Malmeth. Hr. Baron v. 
tail; Brigadier des Arm£es, de da Maj.le Roide 





z 
ame - 


France mit ı on Paris. Herr J 
won Brurelles Fo Beh. 
7) Bei Hr.Streicher, Weingaſt. zum goldnen Fruz. 
Den 24 Dez. Tit. Herr Baron v. Pfetten, Haupt⸗ 
mann unterm loͤbl. Kurprinz. Meg. mit ı Bed. von 


Arnbach. Eine Frau von Freifing. Den 15s— Hr. 


Braidenbach, Schifmeifter von Mülldorf mit feiner 
Srau. Den 19— Lit. Hr. Graf v. Neyß, Dombrobft 
mit Herrin Neffe von Straubing. 

SI BeirHn.Stürzer, Weigaft, zum goldenen Sirfch. 


Den 10 Des. Se. Hochwuͤrden Hr.Thall, Direfr 


tor der Pfalz-Meuburgifhen Normalſchule, von Neu⸗ 
barg. Den 11. — Hr, Wohlgemutb, Paſſagier von 
Wien. Den 17. — it. * Baron v. Duprelle, 
karl. Rammerer und Hoffafiner in Amberg, mit. Be» 
dienten. Den 18. — Monfieur Yenner, englifher 
Edelmann ‚ mit deflen Kammerdiener. von Wien, 
Den 19. — Tit. Herr v. Kraus, £.f. Feldfommiffär, 
mit Bed. von Wien. Tit.Herr v.Burgermeifter, ff. 
mmilfair , nrit Bed. von Wien. 

NMeis.C mayer, zum ſchwarzen BSaͤrn im Chal. 

Den 17 Dez. Hr. Noppet, Bierbraͤuer von Ro⸗ 
ſenheim, mit Konf. Hr. Grandauer, Poſthalter 
den Zorneding. Hr. Eſtermann, Poſthalter don Peiß. 
Den 18. — Hr. Burgerm. Grd;f „ von Landshut. 
* er Schloſſermeiſter von Donderflorf, mit 


a Konſ. 
30) dei Sr. Suberim , Weingaftgeber. zum roͤmiſchen 
König m der Kaufingergaffe 
Den r3 De. Tit. Ihre Exz. Fr. Gräftun, Hazfeld, mir 
Bedienung von Mannheim. Tir. Hr. v. Murfhelke, Enrfürit. 
ceiſtl. Rath, Sriftsprob zu Mattikofen und Stiftedechaut 
za Altoͤtting, m. » Bed. Den 14 — Hr. Dounermahr, Lande, 
zo Rean.. Den 16.— Hr. Fuaner, Hr. Schaftler, Hr. Hakl, 
Berbraͤuer von Tölz, Fr. Deppin, ſamt ihrem Sohn, Bier» 
Beäuieria von ar Hr. Sedelmays, Bräuer von Weilheim 
Den 18: — D#.-Solling, Uhrmacher von Augsb. Den 1. — 
zit. Nr. 0. Berner, fams » Kom. von Augsb. 
Wöchentliche Beburt » nuö Bterblifie, 
In ber Barnifouspfarre ift getauft morben 
in der vorigen Woche : Niemand. 
Geforben und begraben 
Dem 13 Dez. Joſeph Zieg, vom loͤbl. Reibregim, 
265. a. imlaj. Den 34 — Joehann Froſchmair, 
Borken. vomfurfl.ydgerbor,68 J. a.im Foſephsſpit. 
Fa L. Frau Stifter und Pfarrkirche find in der 
vorigen Woche getauft worden, 5 Rinder, 
Geftorben, und begraben find fogende: 
Den zı Dez Eines b. Bakers Kind im Thal, gz 
B.a,. Dar 13. — Sr. M.Korberine Schwaiglin, 
Auf S taßtvarhe u. Handelshrren®attin, 





J. an dee 
Cöndsingerg. Ougter , 5. Bierwirth am 
Bar Bebererg. 45 J a, bar mein, gẽewe⸗ 
— ——— er 


zu abgetauftes Kind, Eines Tagloͤhners Kind 
am Lehel, 5 M. a. Den 14.— Fr, Ludobita Pirklin, 
kurfl. Mundkochin vorm Schwäbingerthore, 52 %.a. 
Eines Bierwirths Kind am Lehel, 3 Ya. Den 15.— 
Jaſt. M. Eliiaberh Obermayrin, Dienfimagd an der 
Kaufingergaffe, 26 J. a. Eines Kandfrämers Kind im 
Thal, 25 F a. Den 16. — Die wohlehrwärdige 
Jungfrau Eva Therefia Maytin, des Ynflituts Mar 
rid, 86 3.0. — naz Baumgarter / herrſchaftt. 
Je ser. Desunblarn (ut 2 vun Ma 

re·Pfarre find in ber vorigen 

getauft worden 8 Rinder, 

Geftorbeu umb begraben find folgende: 

af, 


Den 13 Dei. Eines Tagw. Kind beimt 
soB.a. Den. 14. — M, Katharina — r 
macherin aufm Kreuz, 61J. q. Den 16.— Roa 


na Kirnerin, Bierwirthin aufm Anger .d. 
nes B. und Melbler 8, beim alu} * 
Eines kurfuͤrſti. T. H. Hoffammerrehnungsjufift- 
Fantens K. aufm Kreug, 17T. a, Den 17.— Eines 
Bedientens F. allta, ı 3 5.0. Denıg. — Eines 
Bierteisfchreibers K. ım Hafengdffel, 12W. a. Eis 
ned B. und Webermeiftere K. aufn Kreuz, ı T. a, 
Wartn Steinberger , Tagw. von Sendling bei.den 
ehrw. barmberzg. Brüdern,*29 J. a. 
Du der heil, Geiftpfare find im der vorigen Woche 
getauft worden 2 een 
Seſtorben und begraben ';. 
Den 15 Dez. Katharina Eedimairin , Witrib, 
64 J. a. Epıtal in in der reichen Bfriemd, Den 
17 — Joſeph Greiml, auf ber fogenaunten Keuche, 
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Beilage zum: Münchner Wochenblatt Nro. +. 


SGerichtliche WBorladungen. 

Die Maria Oma, gebohrne Plalfnerin , und 
nachhin verehelichte Wöhrmannin, ° irthin zu Ober» 
ammergau-hat ih ihrem gerichtlich verfaften Des 

ament- ihrem Bruder Fancy Plaikner 

ngarbeiter zu München 200 fl. verfhaft , und 
dor ‚geraumer Zeit das Zeit. mit dem Eiwvigen 
vermechfelt. Da nun fein Stieffohn. Sebaflian 


Erienmald Schneidersgefel zu gefagtem Münden. 


bei obig feinem Stiefvater Yonaz Plaifner 150 fl. 
Batergut , fo ihm dortmals‘, mie er fich mit feis 
ner vermittibt leibl. Mutter Therefia Grienwaldin 
verheirathet hat , ausgemacht morben fein follen, 
nunmehr haben will, und bei Gericht allhier das 
Anfuchen geftellt hat,es möchte demſelben an denen 
ihm verfchaften 200 fl., fo ber nunmali Woͤhr⸗ 
mannif. Wirthſchaftsinhabet Gilbert Pfeiffer zu ber 
jahlen hat, felang nichts ausgefolgt werden, bis 
derfelde mit ihm des 3 
feit gepflogen haben wird, von des Plaifners Auf⸗ 
enthalt aber ; indem er fich ſchon lang von Muͤn⸗ 
then hinwegbegeben hat, nichts gewiſſes * 
fonderen nur ſo viel zu vernehmen iſt, daß er be 
Altendtting, Burghauſen, und dottiger Gegend mit 
ſteinernen, fo anderen Kruͤgen herumgehe, und ſolche 
vertaufe. Als wird er auf das von feinem Stief⸗ 
fohn Sebaftian Grienwald fub dato 7 dieß Orts 
überreichte Anlangen hiemit dergeftalten ediktaliter 
gitirt, daß er inner 2 Morlat peremptorie bei Ge⸗ 
richt allhier um fo gewiſſer perfönlich erfcheinen, 
und des Stieffohns Klag anhören, dann feine etw 
waige Einwendungen dagegen anbringen, und. das 
weitere gewaͤrtigen folle, ald man nad) Ablauf dies 
fed peremptorifchen Termins, wenn er fhon nicht 
erfcheint, verfahren wird, wie Rechtens iſt. Actum 
Oberammergau den 9 Dejembris 1785. 
Gefreit Klofter Etaliſ. Gericht Ammergau, 
Melchior Doͤſch, Richter 


kn — — — — — 

2 — Ehriftlin, gebohrne Linkiſche Sir 
erstochter zu Weicherin ‚ iſt im kurfuͤrſtl. Markt 

Imhenhofen Oberlandes Baiern, als gewefle Burges 

rin und Austräglerin ab inteftato verftorben , und 


bat in Geld und Geldswerth ein Vermoͤgen von 100 


Bulden zuruͤck gelaffen. Weil nun aber dieß Orts 
vernommen worden , daß obbefagte Ehrifllin refp. 
Linkin noch einen leiblichen Bruder, fo aber fehon 

et 40 Jahr laudabweſend, haben folle, als wird 
mittels diefer bereits Einfifche Bruder, ober beifen 
rechtmidgige Leibeserben unter Anberaumung 3 me⸗ 





wefenen . 


8 Vatersquts halber Richtig⸗ 


natlihen Termin bon em Dato angerechnef; 
bergeftalten vorgelaben, efer Zeit entwebers im 
Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte beim Magiſtrat 
allda zu erſcheinen, fich zu biefer 5 
Tich zu legitimiren, und ſodann in Empfang zu nehmen 
ober zu gewarten fommet, daß ınan —* effluxo 
termino derenLettenbauriſchen Freunden als dermalen 
ns fchon gear Erben praeftita cautione übers 
aſſen würde. Aftum den 30 Rob. 1785. 
Bärgermeifter und Math des Furfl. Mark 
Imenhofen, Oberlandes Baiern, 
Joſeph Ruppold ‚, Aıntsbürgermeifter, - 
Johann Schoepf, Marktſchreiber. 
3) Der fchon vor 28 Jahre in Kaif.Königl.Kriegse 
dienfte getretene, und aus hieſiger Hofmarft ges 
bürtige Anton Buchele, wird zu Erhebung feines 
bei feinem erſt verflorbenen Bruder Simon Bus 
chele von Luzingen , Zeit Anno 1772 verzinslich 
aufgehabtes Vermoͤgen ad 45 fl. unter Beftimmung 
einer feſtgeſegten Zeitfriſt von drei Donate gericht- 
licher euren er felbften, oder feine allen» 
falls habend und fi legitimirende Leibserben, dies 
es Geld in Empfang zunehmen , alslnach Verfluß 
efed Termins ſolches Wermoͤgen denen fchon da⸗ 
rum angeſtandenen naͤchſten Anpermandten: gegen 
gr Berficherimg ausge olget werden wirb, 
egeben im- herrfchaftlihen Schloß Kaltenegg zu 
Schweningen den ı5ten Dejembris 1785. 


Hochadelich von Silardifem- Hofuartt · 
de, * ichtswegen.· 


milian Xaver Haaſenreutherj 
1. —2 *— sen 
Anzeigen. 

Etwas an Aeltern, Lehrer und Kindberfreunbe, 
2 Bon dem Tafchenduch für Ueltern, Lehrer und 
Kinderfreunde hat bereits das dritte Heft bie 

reife verlaſſen. Der Inhalt hievon ift:: 1) Bes 

hluß der —— — bei den Juden. 2) 

mweite Fortfegung der Wichtigkeit der Erziehung, 
aus dem groffen Werthe ber Kinder erwiefen, 3) 
Bon der nöthigen Vorſicht bei Ermählung der 
Kindermärterinen. 4) Bon ben Eigenfchaften, mels 
che einem Schullehrer nothivendig und vortrdglic 
find, 5) Plan zur Ertichtung einer Generalſchul⸗ 
faffe im Ä enthum Eifennad).. 6) Schreflices 
Beifpiel für Bäter. 7) Gefchichte der Landſchule 
auf der hoben. Maitheferfommende Biburg D 
Vaterlaͤndiſche Schub und Erjiehungsanfaiten:-») 


â—ñâÎ— — —————— — 


don Stift and Moftel Aldertdach, b) Yon bem 
Frauenkloſter Altenhohenau, c) von der Hofmarch 
Kerg bei Landshut. 9) Schulbefoͤrderungen. 10) 
Der Hofmeiſter und Friſeur. 





— See | 
2) In dem Muͤllbbergiſchen Raben, bei dem Bils - 
derhändler in der Kaufingergaffe nächft der Haupt⸗ 


mache, find won der neueſten Mode Neujahrswuͤnſche 
mit oder ohne Atlas auf ganze Bögen oder Stuck⸗ 
weis zu haben. , 











3) Bei Joh. Bapt. Otfl , Buchbinder am Plag 


alfhier ift zu haben neuer meteorofogifcher- Kalender 
auf das Jahr 1786 , welcher bie Witterung aufals 
le Tage des Jahre affurat und genau Fr in 
Kupfer geflohen und illuminirt das Stüd 14 fr. 











Bübhberanzeigen. 


Beim Joh. Bapt, Strobl, Prof. und Buchhändler im 
+jaquemontifchenHasfe im der Kofengaffe ſind mache, 
de fichen Bücher um beigefeste Preiſe zu haben : 
Almanach für Geiftliche, auf das Fahr 1786, ent⸗ 
haltend tie Portraits der Bifchöfe. 1 fl. 30, Alma- 
nac.de la Cour imperiale, & royale pour l’annde. 
1786. ıfl.ızkr. Almanac de Pofche pour !’an- 
nie 1786 dans lequel on trouve une Table des 
invention, & d& couvertes remarquables, qu’ ont: 
&t& faitös depuis l’ere chretienne jasq’'ua nos 
jours par ordre chronologique. 24 kr, Taſchenka⸗ 
lender,vom Jahr 2786, mit Kupfern, aus Blumaners 
traveflirten dieneis 4s fr. Fisher CFr.Ehr-on.) Abs 
handlung über die baterifche Kurmärde und bie damit 
ern Untrennbarfeit der pfalzbaierifchen Erb» 
Länder. 8.1785. 8 fr. Der roͤmiſche König, von Andr. 
rift. Freiherrn von Lilgenau. 8.1785 20 kr. Weiß 
PA (D.Fof.Ant.) erbauliche, ünd angenehme Er⸗ 
zählungen zum Zeitvertreib einer frifilfihen Haus hol⸗ 
tung. 8. 1785. 45.ft.. Campe, neues Bilder A B.ẽ. 
and Eiltabirfpiel für kleine Kinder, illuminirt. 48 Er. 
Mannals (Wuh Th.) Geſchichte der Befigungen, und 
Handlung der Europder in Indien, Ste6 B, 1785. 
soft. Mufdum Ehmätifäes ‚ herausgegeben won 


SR, Armbrufter, ter Band. 8. 1785. ı fl. Deſſen 


edschte mit Mufif, 8. 1785.45 fr. Anleitung, 
dfonomirche für das Landvolt durh Anbauung ber 
eg und durch vortheilhafte Bearbeitung 
er Felder woblhabend zu werben, 8. 1786. 24 fr, 
- Weit / Job. Pet.) Unterhaltungen für junge Leute 
aus der Naturgefchichte, dem gemeinen eben und 
der Kunfl mit 52 Kupfertafeln. 8. 1786. 2 fl. Hat⸗ 
wach (weil. Hertu) die Schaafzucht nach Srundfir 


sen und Erfahrung für jeben Landmann. 8. 1786 
6 kr. Rinne (Ritters K. von) fehmebifcher 4.* 
bhandlung uͤber die Fuͤtterung der einheimiſchen 

Thiere in Schweden aus dem Lateiniſchen mit vielen 

Zufdzen, Anmerkungen und Verbeſſerungen nebſt ei» 

ner allgemeinen Einleitung über bie Nahrung der 

Thiere von Xav. Joſeph Lippert. 8. 1785. 1 fl. ı5 kr. 








Beim of. Leutner, vormals J. N. Frik 8 
ler nächft dem fchönen —* ſin eig 


- Gothaifher Hofkalender zum Nuzen und Ders 
gnügen, mit Rupfern, teutfch oder franzöfifch. 1786. 
gebunden ıl.zo fr. Tafchenkalender für das Jahr 
1786. mit Kupfern , aus Blumauers traveflirten 
Virgil Aeneis. Offenbach 36 fr. Sränfifcher Mu⸗ 
——— herausge a 1786. 45kr. 

aynals (W. Th. ) Geſchichte der Beſizungen und 


Handlung der Europder in beiden Yndien. zter Band 


8.1785. 5ofr. Weiſſenbachs, erbaufiche Erzaͤhlun⸗ 
gen, zum Zeitvertreib einer Friftlichen Haushaltung, 
1785. 45 fr. Hallo's glüfficher Abend, 2 Theile, m. F. 
8. 1785.21 fl. Armbrufter, Schmäbifches Mufeum, 
1, Bant. 1785: ıfl. Eich, kemiſches Handbuch für 
junge Aerzte, Apotheker und andere kiebhaber der Ke⸗ 
mie. 8, 1786. 54 fr. Der Roͤmiſche König, von Frei⸗ 
Sr von Lilgenau. 1786._20 fr. Sardentuh für 
eitern, Lehrer und Kinderfreunde, 3 Stüfe 8. Whn. 
chen. 1785. 45 fr. Erbauliche Unterhaltungen in den 
Abendeunden des Frühlings, in 6 Spasiergängen für 
*— 8. az8s- 15 fr. 1’ gr area zäh 
ene) mit Bändern geziert. Dergleichen auf ande 
Art, z kr. das St ß — 





In der v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier in der 
KRaufingergaſſe dermalen im v. ruffiſchen Haufe 
ruͤckwaͤrts dem Frauenſtifte gegenuͤber find zu finden 


1) Bedenken eines oberdeutſchen Patrioten uͤber 
den Tauſch von Baiern. 4.785. 10 fr. 2) Fraͤnkiſcher 
Mufenalmanach v. Degen. 786.45 fr. 3) Katholi⸗ 
ſcher Volkslehrer für das unftudirte Publikum, ZStäf, 
8.45 fr. 4) Der römifche König, von Baron Lilge⸗ 
nau.8.20fr. 5) Reujaprämdnfihe (ſchoͤn gemalte) 
auf Atlaß, dag Srüf 24 fr. 6) Ditd gemaltein Raus 


‚verts, das Stüf 24 fr. 7) DitoAtlafne in Kupfer, 


das Stüf ıgkr, 8) Dito Fleinere gemalte, das Stuͤf 
ıgfr. 9) Gedrufte Wuͤnſche in ganzen Bögen zum 
Zerfchneiten,, wovon die Sammlung 6, 12, 18 und 
24 fr. foftet. 8). Bon ber lezthin angezeigten Berliv 
nerantwort find nun auch Eremplarien auf fehönen 
Schreibpapr. angefommen, das Etüf a 48 kr. 
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München. 

Beförderung. Ee. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
den Freiberen Joſeph von Fick auf Ober » und Uns 
teramerthaler, Sr. Hodhflirftl. Durchl. der verwit⸗ 
tibten Frau Pfalzaräfin von Zweibrliden zu Sul 
bad) Dberfthofmeifter und Hauptpfleger zu Hipolds 
fein zu Höcpftdero geheimen Rath zu ernennen 
maͤdigſt gerubet. * — 

Auslaͤndiſche Begebenheiten; : 


Teutfchland. Wien vom 17 Dejember. 
fans der WienerZeitung) Des Kaifers Majeftät haben 


afergnädigft gerubet , den Grafen Ladislaug Er⸗ 


doͤdy von Manyoro Keref, des Kreuzerkomitats 
Dbergefpann, und den bisherigen Hoffefretair bei 
der ungarifch » fiebenbürgifchen Hoffanzlei, Ham - 
Franz Bedefonics von Kumur, zu koͤnigl. wirflis 
den Hofrätben 'an dem Gtatthaltereiraihe von 
Ungarn ju ernennen. F 
Bannat vom 29ten Rovemb. Vorgeſtern 
iſt in Belgrad ein Aga aus Konſtantinepel mit 
wichtigen Schriften angekommen, der damit nach 
Boßnien zu geben beordert iſt, welche Reiſe er 
durch unfer Gebiet uͤber Brood zu machen gedenft, 
Man vermuthet, daß feine Schriften ſich auf Die 
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Donnerdtag, ben zaten Ehriffmench ( Deyember ) 1785. 
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benorftehende Grängberichtigung beziehen, — Eben 
daſelbſt ſind am naͤmlichen Tage 2 anſehnliche Mu⸗ 
ſelmaͤnner, Hamſa Baſſa und Osman Baffa aus 
der tlirfifchen Hauptſtadt angelangt, um gerade 
nad Wien ju reifen, daſelbſt von boͤhmiſchem Gas 
fe mb agethand inlaͤndiſchen Schnitte eine 
Ladung fit ‚sei große Schiffe einzufaufen, ung 
felbige Am Künftigen -Filihiahre bis Ruscſuk zu 
BWafler , und ven da zu Fand nad) Ronftantinos 
pel zu tränsportiten. — Die Pforte hat endlich 
Eruſt gebraucht, für" die Hauptiandftrage von Kon⸗ 
fantindpet nach: Belgrad mehr Sicherheit zu ver⸗ 
ſchaffen z denn man zählte fiber 200 Menfcen, 
5 t Gegend, von 
‚ Räubern rrmorpet, gefunden wurden. | 
Aus dem Brandenburgiſchen, von ıı 
„Man 'verfichert, daß zwiſchen —— 
Spaniſchen und Engliſchen Höfen das größte Eins 
verſtaͤndniß herrſche, ſowohl in Betreff der wich⸗ 
die dermalen in Teutſchland, 
al⸗ uͤberhanpt in Europa verhandelt werden. Das 
Kabinet von St. James ſoll ein Projekt entworfen 
haben, welches ſo wichtig als vortheilhaft für 
Spanien iſt, und dahin abzweckt, uns genauer 
mit dieſer Macht zu verbinden. Der Vothſchafter 


2 


Oo 1 
Er. Kathol. Maj. iſt kei feiner erſten Audien; vom 
Koͤuig ſehr gnaͤdig empfangen worden, und hatte die 


an feine Tafel gezogen zu werden. Seit dem 
if er faft täglicy mit dem Minifter Freiherrn von 
Herzberg (der, mie bekannt, das ganze Zutraueit 
des Monarchen beſizt) in Konferenz. Der Englis 
ſche Minifter ift oft Dabei zugegen, woraus man 
ſchließt, daß fie den teutſchen Fürften Verein zum 
Gegenftande haben. — Der Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig in Begleitung des Hofmarſchalls hat 
bei feiner legten Anweſenheit audy einen Beſuch bei 
dem "Prinz Heinrich zu Rheinsberg abgelegt, ber 
ihm wor Die Stadt entgegen gegangen war, um ihn 
zu empfangen. Seine unvermuthete Ankunft: zu 
Sans» Souci hat zu allerlei Auslegungen Anlaß 
gegeben. Man glaubt, daß diefer-groffe General, 
der zu Minden und Erevelt fo vielen Ruhm erw 
worden, biecher gefommen fei ‚. um mit dem Koͤ⸗ 
mige einen Plan eines Feldzugs zu verabreden, und 
daß er, im Fall eines "Kriegs, die Heffen und 
nnoveraner noch einmal anführen werde. Se. 
igliche Mojeftät Haben ihn auf det Treppe em; 
fangen, und überhaupt als einen alten Freund 
vehandelt, und er reiste fehr vergnügt Fort. 
Ne Mens allen ungeachtet bleibt ws bed) noch eis 
Wige Hlnunig zum Beieden übrig: Die befondere Eong- 
falt, die. unſer Monarch bei dem igigen Umfhänben auf 
bas Kommerz verwendet ‚ ſcheinet zu beweiſen, daß er 
den Krieg noch entfernt glaubt. Se. Königl. Majef. 
ben alle-Raufleute bed ganzen Reiche eingeladen, ih⸗ 
‚Fe ‚ Beobachtungen über die Handlung, mb wie bie 
felbe in Dero Gtasten weiter ansgebehnt. werben 
Eönne , anzugeben. — Hier hält man überhaupt das 
Für, daß die Freihrit Danzigd wohl einige Einſchraͤu⸗ 
Hung zu befürchten haben dürfte, die eine Folge von 
unſetn Irrungen wit Deflerreich fein- würden Die 
Burgerſchaft in dieſer Stadt leidet ſehr durch die igi⸗ 
\gen Unruhen, und dee groͤſte Theil banon iſt preußiſch. 
‚Ein eimiges Ja von Seiten Rußlands könnte u Dans 
bg: 8 fehr vortheilbafte Revoluzion bewirken, 
"unb und in den Befiz eines Havens ſezen, x um$ 
die Haupiong von gam Norden eroͤſnen würde, wel» 
" ts, gewıp mehr werth wäre „ als eine eroberte Provinz. 


Dem fei man, wie ihm tolle, fo find mir doch werfichert, 
in dem Beſit des größern Theile won Korn + üb Salis 
handel Pohlens zu bleiben, vermittelt eines mir dem Mas 
gifirar getroffenen Vergleichs, deſſen verichiedene Auslegung 
noch lange Streit und Unruhe nach fich ziehen wird „und 
zulät der Stadt gefährlich werden würde. 

talien. Neapel vom 24ten Novemb, Es 
beftättiget ſich, daß der Ritter Afton um feine 
Entlaffung, als Kriegs- und Seeminiſter, den Koͤ⸗ 
nig zweimal muͤndlich gebeten, und nachher auch 


ſchriftlich darum angeſucht habe, ohne daß Se. 


Majeſtaͤt, als Kenner der beſondern Faͤhigkeit die⸗ 


ſes Miniſters, dem Begehren deſſelben willfahren 


konnten. Ein großer Verluſt für das Reich, wenn 
es dennoch geſchieht. Während der Minifterfhaft 
deffeiben ift unfere Seehandlung um ein Drittel ges 


.. fliegen; ihm haben wirs zu verdanfen, daß man 


Die Neapolitanifcge Flagge in der Levante und im 
den Gegenden des Ozeans wehen fieht ,. wohin fie 
fidy vorher nur felten oder niemals gewagt hatte ; 
ist befinden ſich bloß in den Haven von Spanien 
mehr ale 30 unferer Handlungs ſchiffe. Dan fagt, 
daß die Krone Frankreich die ſchnelle Vermehrung 
unſerer Marine bedenklich finde, und daher bei 
ern Madrider Hofe die Entlaffung des Ritters 
Afton unter der Hand betrieben habe; und ijt 
heißt es, der General Pignatelli fei meiſtens des⸗ 


wegen nach Madrid abgeſchickt worden, um dem 


Katholiſchen Könige ( der auf die Staatsverwal⸗ 
tung von Neapel noch immer großen Einftuß Hat) 
den beträchtlichen Nuten vorzuftellen, der aus der 
ändern Dienftleiftung des Ritters für den Staat 
erwachſen könnte. 

Frankreich. Paris vom 2 Dy. Das Me 
weire des ‚beruhmterr Abvofaten Doillot fir die 
Dame de fa Motte wird nun.begierig ‚gelefen , 
‚twiewohl man insgemein darin überein koͤnunt, daß 
der Schriftftetter mehr beweifen, und weniger bäts 
te detlamiren ſollen. Man ſchiebt darin alle 
‚Schuld auf den Kardinal und hauptſaͤchlich auf 
Caglioſtro, der jenen betrogen babe. Die la 
‚Motte gefteht, daß fie umd ihr Mann viele Brils 
Janten von dem Halsſchmucke verfauft haben, als 


feines wäre anf Erfuchen des Kardinals geſchehen, 
und das Geld ihm zugeſtellt worden ; weder das 
eine noch Das andre iſt durch eine Thatſache ers 
wieſen. Ferner heißt es, der Kardinal ſelbſt her 
be ihrem Manne 6000 Livres Reiſegeld nad) Lops 
Don gegeben, um daſelbſt fir 307000 Livres Dias 
manten zu verfaufen,, welche audy der Kardinal 
-erhalten habe. Dieſer Umſtand hätte durch ein 
+ Zeugnis der Wechsler oder der Poft felbft fo leicht 
erwieſen werden, fünnen; aber fein Wort davon ! 
- Und wenn denn die fa Motte und iht Mann, nach 
ihrer Ausfage, die Diamaaten für des Kardinais 
- Eigenthum hielten, warum flohen fie ſogleich nach 
feiner Verhaftnehmung? Nach dem Sinne, diefes 
- Memoires wäre es der Kardinal, welcher die Bes 
fer des Schmules auf Rechnung der Königin um 
denſelben betrog ; Caglioſtro wäre der Betrüger 
des Kardinals , und die la Motte nichts ale eine 
‚Düpe von beiden. Don einer verfhmijten intris 
‚ganten Frau, wofür die la Motte fon vorher 
‚sefonnt war, .ift dieß ſchwer zu glauben. Man 
zweifelt, ob das Memoire als Aktenſtlick gelten 
Jon, weil es, wie geſagt, nur äne ſchoͤne, works 
xreiche Defiamazion ift. 

* Für die von Monſteur, dem Bruder des Königs, am 
den zweitgebohtnen Son Er. May. dem Die de Rormans 
die , gemachte Schenkung har der König feinem Bruder 
eine von Ihm’ für ein Anlehen von 1,800,000 Livres aus · 
geſtellte Obligazion zurückgegeben. Auch heißt es, läßt ihm 
"der König ein Schloß anf dem Landgute Brünsi erbauen. 
Diefes Schloß ſammt dem Gute und den Übrigen Beſitzun⸗ 
gen des Monfienr, ſelbſt fein ganzer Hofſtaat, find nach 
‚feinem Tode für dem Herzog von Normandie beftimmt.— 
Die Auslieferung der ungeprägten Louisd'or it Durch eimis 
‚ge Tage verzögert worden, weil der Sthmpel, womit die ars 
fien bereits gefchlagen waren, dem Hrn. v. Calonue, in Aus 
fehung der Kunft, zu ſchlecht fchien. Er hat daher einen 
neuen verfertigen, und alle mit dem vorigen Stämpel ſchon 
ausgeprägte Louisd'or wieder einfchmelgen laſſen. — Es 

verdient lite Bemirkung » dab die Druckereien zu Paris 
hhrlich sing Stmme von 46 Milionen Lior. hervorbrim 
gen. Won dieſen Scheiften gebt ein geoffer Theil auffer 
Landes, vorgäglih auch wach Teutſchlaud (London bringt 


„Hans, wo ſich nur ein einziges 


809 
"nur ein Viertheil die dr Summe hervorvand Leipzia, Die 
Nieder lage ds acutfchen Buchhaudels, hit anf dermtifen 
‚Mur einen Buͤcherumſchlag Don etwa 508, 000 Rthlr. ii 
‚Durch chnitie.) 


Grosbrittanien. Londen den zten Di, 
‚Der Sroßtanzler, der Erzbischof non Canterbury, 
‚mehht ein, Paar andern unter dem gropen Siegel 
rnanute Rommiflarien, giengen geftern ins Ober⸗ 
es Mitglied vom Un⸗ 
‚serhaufe 'eingefunden, und vn irten, ufolge der 
Königl. Proklamazion, das Pariemeit bis zum 24 
VJanuar des naͤchſten Jahrs. — Man fängt any 
auf unfern Weſtindiſchen Infeln ſarlen Mangel 
‚zu leiden. Nichts deſtoweniger wotlen die Gouver⸗ 
meues die Zufuhr aus dem freien Nordamerika im 

Anerikaniſchen Schiffen ungern, auch nur ei ge 
«te furje Zeit, zugeftchen, weil ſie beſorgen, Die 
wihaner möchten fremde Manufafturwaaren zugleich 
mit einfuͤhren. Diefe Beforgnip ſcheint aber uͤher⸗ 
Mußig zu fein; denn die meiſten Fabrilwaaren, 
itwelche die Yimerifaner jeft in Händen haben, find 
"MWritifche , welche man. ihuen mit wilder Spefülas 
‘sion auf Kredit, in Hoffnung großen Wuchers, 
son’ hieraus zugeführt hat, und auf Deren Ber 
—— maucher Spekulante wohl lauge warten 
d 


Die Algierer Haben gegen Die Lmerikaniſchen Freiſtaaten 
"den Krieg erklaͤrt, und wollen ihre Raubſchiffe vom Borges 
birge Sr. Vinzent bis gegen die weſtlichen Zuſeln kreujen 


laſſen. — Als ein Beweis, wie rauh es zum Theil in Ze 


Tand noch ansehen muͤſſe, kann die Machricht Dienen, die 
wir unter dem =6flem bed vorigen Mouars vom Kilkenny 


erhalteır haben. In der Grafiihaft Tipperaty har füch eine 


Fehde über den Beſitz der Ländereien von Ballynulta en 
fpommen , bei der fchon vieles Blut vergoffen worden, und 
noch mancher fein Leben einbügen möchte. Dieienigen, weis 
che ſich im den Beſit diefer Ländereien, wie es heißt, um 
‚rechtmägiger Weife geſetzet, haben fich auf denielben Mark 
verſchamt. Alle Truppen aus Caſhel find, nebſt einem Komm 
mando von der Artillerie zu Dublin, unter deu Befehlen 
des Dberfilientenants White, dahin abmarſchirt, um bie, 
welche Bells genommen, zu delogiren. Da fe ih tet vor 
genommen, Ach in ihren Derihanzungen bis aufs äußerfe 
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au a: fo diirfte es vermuthlich ſcharf hergeben. 


Bisher haben wir noch wicht gehört, wie die Sache abge⸗ 
aufen. — Der Heros von Richmond hat vor einigen Tas 
gen dem Könige ein Paar Flinten von ner Erfindung 
zur Genehmigung der Einführung derfelben bei den Trumps 
"pen vorgelegt. Das vornehmfie daran beficht in der Ders 
minderung der Schwere , welches dadurch erhalten wird, 
daß mittel eimer einzigen Schraube Schloß und Lauf-ber 
ehigt find. Da fe leichter and bequemer zu fragen, und 
„ga handhaben And, fo vermuthet man, daß fie nech grade 
Bei der Arge und beim Seeweſen werden eingefuͤhrt werden. 


Tuͤrkei. Briefe aus Ronftantinopel som 25, 


Rov. meldent „Die Beftlirzung, welche feit einer 


Zeit in dem Serail wegen eingeriffener Krankheit 
unter der geosherclichen Familie Pla; genommen 
“fat, ift nody nrcht gam vorliber; noch eine Prins 
fin‘, Tochter des Sultan Abdulhamid, ift mit 
oe abgegangen ; doch fangen Die zwei Pringen, 
die ebenfarts krank fagen, nunmehr. an ſich zu beſ⸗ 
“en, Indeſſen ift aber andererfeits der Neve des 
“Euftan ‚, des vorigen Grosherrn Sultan Selmi 
Sohn, weicher den 24 De 1761 zur Welt ges 
ſemmen, und als ber eigentliche Thronfolgen aus 
zäfehen ift, ſehr ſchwer erfranfet ; Die Betruͤbniß 
darhber hat ſich im der ganzen Stabt verbreitet, 
Bei alten Moſcheen geſchieht die bei ſolchen ſchwe⸗ 
zen Faͤllen gewöhnliche Vertheilung dep ulmoſens 
nunter die Armen; nebſt dem hekim Paſchi, oder 
Protomedilus, einem gebohrnen Tuͤrken, iſt auch 
der ſehr geſchickte Leibarzt, Herr Gobbis, und. der 
sdenfalts berühmte Wunbarjt, eur Lorenzo , Tag 
und Nacht bei dem Kranfen, den auch fonft nies 
mand als feine eigene Muster und leibliche Schwe⸗ 
flex verpflegen. Man hat Die Vorſicht gebraucht, 
den Kuffibafa, des den zweiten Rang unter dem 
Militäre hat, in das Innere des Seraits einzu⸗ 
führen, domit er von allem Augenzeuge ſei, was 
kei dem kranken Prinzen worgehet ; man hoft je⸗ 
doch, daß die Krankheit von keiner ſchlimmen 
ſein werde, und dieſe ne = 

isimehe der roſſen Liebe zuzuſchreiden, ſe 
| u fiir diefen Prinzen hat, als fonft irgend 


einer Beforgniß. Der gegenwaͤrtig regierende Gros⸗ 


‚here war gleichfalls von einem Fluſſe belaͤſtiget, 


befindet ſich aber nun gänzlidy hergeſtellt. Bei dies 


fen ’umftänden ft man auf Die uͤbrigen Vorfallen⸗ 


Yeiten gegenwärtig wenig aufmerffam, auch ftoden 
alle Geſchaͤfte an der Pforte, 


Niederlande Haag vom ır Dez. De 
preußifche Sefandte, Herr Baron von Thulemayer 


“hatte am Freitage eine lange Unterredung mit dem 


Präfidenten der Beneralftaaten, hei welcher er ihm 
ein neues Memoir im Namen feines Röniges uͤber⸗ 
gab, Der Inhalt diefer Schrift wird fehr geheim 
gehalten, aber fo viel drang dennoch unter das 
Publikum, daß der König darin ausdrücklich zu 
verſtehn giebt , Die Angelegenheiten des Hrn. Erbe 


ſtatthalters betrafen Seine Majeftät felbft in eis 


nem fo nahen Brade, daß Höchftdiefelbe gezwun⸗ 
gen wären einen perfonlicyen. Antheil daran zu 
nehmen. Der Erbftatthatter hat einen Brief nebft 
einee Schrift an Ihre Hochmög. gelangen laſſen, 
worin Die Rechte und Beweggründe der Staaten, 


demſelben das Kemmando über Die Haager Barnie 


fon zu nehmen, widerlegt werden. Auch verbreitet 
fi) ein Geruücht, daß der franzöfifcye Hof felsft 
fiy fir den. Erbftatthalter interepive, und den 
Alianztraftat mıı der Republik nicht eher ratifizis 
ten wolle, bis Diefe innere Zwiftigfeiten beigelegt 
find ; denn welchen Vortheil Fönnte Frankreich von 
der Verbindung mit einer Republif erwarten, die 
ſelbſt alte Hände voil zu thun hat um in ihrem 
Innern den Bürgerfrieden zu erhalten ? Sollte es 
wirklich wahr fein, daß Friedrich fich feines Vet⸗ 
ters, des Erbftatthalters thatig annehmen wolle, 
fo ift die Ratififazion jener Allianz noch nit fo 
bald zu erwarten ; denn man weis juverläßig, daß 
der Hof von Verſailles vor der Hand noch feine 
Luft habe mit Friedrich anzubinden, 








Die 359 Ziehung jun Mannheim Ben 16 De. 
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Freitag, ben 2gten Chriſtmenat ( Deyember ) 2785. 


München. 


Befoͤrderung. Se. Kurfüͤrſtl. Durchl. haben 
Höcftdero wirklichen geiſtlichen Rath und Hoflas 
plan, dann vormaligen Generalftabien Diveftor, 
und bisher Eenſurrath Wigand Schider die erles 
digte Defanats und Stadtpfarr an der 
Donau aus befonderen hoͤchſten Onaden zu fons 
feriven, gerubet. 


Auslaͤndiſche Wegebenheiten. 


Teutſchland, Wien vom 17 Dez.(ans Privarbeiefen) Da 
der Drden 2er Zreimatirer in enErklanden fich gang 
erftaunlich auszubreiten anfängt, fo daß die Wür« 
digfeit der Suchenden nicht immer gehörig geyruͤft 
wird, auch werfehiedene Mitglieder des Ordens feit 
Kurzem in einem gebäfigen Lichte erfehienen find, fo 
bat der Monarch in einem vorgeſtern am alle Hof⸗ 
fteiten erlaffenen Handbillet befobten, daß 1) die hier 
finen s kogen ſich in drei zufammen sieben follen. 4 
Daß in einer Gubernialſtadt kuͤnftig nicht mehr af 
eine, in den Kandfidbren aber gar Feine Loge mehr 
fein folte. 2 Daß alle Fleinere Rmventifeln auf 
Scahiöflern, Dörfern und bei eingefnen Regumentern 
ganz zu unterb eben hätten, 4) Daf bie beſtchen · 
den Logen ihre Arbeiten ber Boftzeibirefsion 
anzeigen, md 5) dw Eilten ihrer Mitglieder 
aa Huf abgeben foklem 6) Die dawider 


‚4 2 


. Iüädo 


dlenden Finnen vom der Polizei ein | 
er befirefer er ’ sefüher 
Heute ift auf hieſigem Pfaze das Geruͤcht all⸗ 
gemein, daf Se. Mai. der König von Preußen von 
einem Scylagfluffe abermal gerührt und verſchieden 
fein. Männer, die ppilofophifc zu denfen ges 
woͤhnt Mid, wünfchen jur Ehre der Menſchheit, 
daß dieſes ®erlicht micht wahr feie, weil ein fo 
fublimes Talent zum Megieren eimes Staats und 
zu Führung der Rriegsoperazionen gebildet , wie 
Friedrich H war, wenigſtens länger als ein Yus 
belhundert vor. den Augen dev Venſchen zu alänzen 
verdient, am ihnen eimBeifpiel von Seelengroͤſſe, 
vom Menfhenliebe, von Klugheit, von Kriegswiſ⸗ 
ſenſchaft, von Staatenfunde zu geben. 
+ Des Kaifers befländiges Thun iſt ijt, in aflem 
Kanzleien ginnermuihet zu erſcheinen, * in die⸗ 
Fir bafd.im jener. In einer, mo er jweimal war, 
der ung; am Drittenmal fand dr Die Bas 


amten bei Kaffeefchaalen. Der Monarch woinfchte 


ihnen guten Üppetit, aber dee tuͤrkiſche Trank woll⸗ 
te. nicht weiter ſchmecken. ber dreimal mar er im 
* Kr Kanzlei ‚ und traf alte 
Beamten in iheen Gefhäften,feinen můßig. Och 

REN eguum. 


J — 


4 ’ 
* Monarch Hat den Staͤnden der äfterreis, . Es befindet ſich achier eine Menge ungariſcher 
chiſchen Niederlanden aufgeben laſſen, daß fir einie  Wedyisgelehrten und Praltikanten aus verſchiede⸗ 
gehrer jungen Rechtsgelehrten nach Wien ſchicken nen Diſtrikten des Koͤnigreichs, welche auf Befehl 
moͤgten, um ſich vom der neuen Gerichtsordnung des Monarchen die Gerichtsſtellen frequentiven, 
unterrichten zu laſſen, damit foldye aud) bald mögs und fid von der Ari und Weıfe die neue Berichtes 

lichſt in den Rirderianden eingeführt werden oͤnnte. ordnung in Ausuͤbung ju fegen, unterrichten. 
Obriſtlieutenant Sieleli Hat ſich nicht erſtochen, Der Direktor der beruͤhmten Harrachiſchen 
tie das Gerlicht gieng· Er war durch den Rech⸗ Leinwandfabrife, der eine Beſoidung von 1000 
nungsführer angegeben. Als dieſer ihn angab, Thalern nebſt der Firma hatte, hat ſich dieſet Ta⸗ 
war es natuͤrlich, daß der Befehlshaber jenem den gen mit Zuruffaffung feiner Frau unſichtbar ges 
Arreſt anflındigte, aber auch dieſem nachher den macht, und 80,000 fl. mit ſich genommen, welche 
feinen. Es ſtehet zu vermuthen „doß Verlaͤum⸗ die Fabrik ſowohl, als einige Maitaͤnder, die mit 
dung im Spiele iſt. Dieſe wird erörtert werden. ihm eines privat Seidenhandels halber in Verkehr 

Unſchuld wird den Triumph behalten. Man wird stunden, blifen miıffen, 
fehen, auf weſſen Seite fie erſcheinen wird, auf deesDer Graf Gontard, Affoziee des Grafen-von 
Angebers, oder des Angegebenen. Fries, hat feinen Kompagnon nicht lange uͤber⸗ 
Die ieztgeſchriebene Nachricht von dem Schilde lebt ;: denn et befindet ſich an einer Krankheit fo 
Des heil. Joſephs, die aus einem Kaiſersportrait um⸗¶irbet/ daß man taͤglich ſeinem Ende-entgegen ſieht. 
geaaribeit. war/iſt wirllich wahr, und was befont Se. Mai. deriKäifer Haben eine zahlreiche Bes 
ders ift, und jedermann fieht, if, daß der hei⸗ foͤrderung in dem St. Stephansorden vorgenom⸗ 
ige Joſeph in feiner neuen aſiatiſchen ‚Antleidung wen, audy mehrere um den Staat verdiente Maͤn⸗ 
ie Lolen noch behalten hat, die Das vorige Sud ner mit Dem Meinen Kreuz begnadiget. Ber reis 
— Bee daß izt Toleranz auc im Dis de mailändifcpe- Graf Anton Greppi ift mit untee 
mel dh⸗ RER — 4 der Zahl der. Kommandenre ‚. und man ſieht der 
Aus der Tuͤr kei geben die Berichte trautige —— —— — neuer Ritter, va 
chrichten von dortigen Revoluzidnen. Alle Tage Feichen ſich unfer berühnte Hofrath Sonnenfells 
gen im Minmſterium und im Kriegsweſen. hefinden ſou, naͤchſter Tagen entgegen. 

Die Fapriquen haben eine Menge ſeidene Schntne AN Tuftiner ; als von Zeit zu Zeit die Ar⸗ 
we;verfertigen, Raute Folgen des Feudalſiſteme und If. Bi ber 87 —c —— 
"Date un vn Feen De Ber af ei Badr 
Yes in — * — —— it verkauft ; zumalen werm man weiß, daß — 


Ka ' 

h f Bi ö stratid an dem Pulte ded Herrn Kürac gemacht und 
— — ee or at zugelsnitten werden. Er läßt nicht zu, daß je von dee 
fabdividirt ım Fendardre, die mit 2, mir gr mis 6 Mferden wöunihennKönigemabl oder bon dem neunten — 
in veine ericheimenmmeen. : Die maria m * ** * —— reg ii 

I y * + ‘ 
a — a F are „gell er" vermurblich bavon keine Mi 
\- Wollen die Ftänzoien Die eiiefifche Will, — einen uf —— Eben fd verneint er bie 26 
Bringen, das fe enropkiihen Kriegsheeren Stirne bi Eritd im der Konidderayionviahe übernommenen 
N) minfen fie diefes giweifache Fanpalükem.den Thin Wmitthung „.da- man dieftb doch hierürt® Durch viele Faf- 
abzufhadfen ratben —- uud it. ein.Imcher Woriblag  tarerproben köriiter Beim da Herr Elzac au R 
(ch denfenden Köpfen angenzhm ?. Berfuche mibeg Hixeraits des lererende Vienne an feinem.D 
Berfaden— Boyiere , Beſieren — Divans, den Divans zu. (chweibrir ſcheint, ſo iſt dieß weiter auch Bein Wun⸗ 
Badtmandern, bis deraleichen Dinge im Ortomamifchen Reis ber., daß er.bavom. miete weis, weil er ich in Dans 
& et erden, 10. leicht alß fie.im ‚Rranfreich und gl eines eignen Wigntr Korreipondenten dlos auf feine 
** — es einem Yudwis gelungen bat, ombinz! fons polen verlaffen mn$, Dir ibn dann 
die Engländer von Cabais· wegagen· ticheu ge ſein Partbvergeifb'nicht Änmmer aus dem wech Brefichtir 
haug vie Radapınung. punft betrachten läßt. 


«fie inbeffen:, daß bie Gährimg jwiſchen 
Erg, n und Deflerreich immer mehr einre:ht, und daß 
‘on de aus dem Federfrieg ein Waffenkrieg entſtehen 
Fann. Daß man diefß hierorts wirklich beiorgt , zeigt 
‚eine neue — — VBerodnung, Kraft weicher 
die Offniere der böhmuichen Armee he Pierde halten 
Toller, wm augenblicklich marſchiren zu foͤnnen. Der 
Sof reicht ihnemdie Fourageragionen dazu unentgeltlich. 
‘ Das Wiener Dierium, das heute Abends häts 
‚se erſcheinen ſollen, koͤmmt erſt morgen heraus; 
eine Sache, wovon man kein Beiſpiel hat. Ein 
wichtiger Umſtand iſt zweifelsohne die Veranlaſ—⸗ 
‚fung; davon, und indeſſen zerreiſſen ſich Die Wiener 
Die-Köpfe darlıber, was dieß bedeuten folk. 
Der Herr Korre vondent hat ſich gewaltig ge’ 
‘Höfen; dein dag Mrener Diarium iſt wirklich ausge⸗ 
geben, und an bie Behörde geſandt worden. . 


- -, Des Erzherzogs Franz R. H. follen auf Ber 
fehl Sr. Maj. des Karfers den Rathsſitzungn der 
öfterreichifch + boͤhmiſchen Hoffanzlei auf einige 
Zeit beimohnen, um fi) mit den Geſchaͤf⸗ 
ten feines kuͤnftigen Berufes indeſſen befannt zu 
macheũ. | 
Wecgen umverzliglicher Landſtraſſenverbeſſerun⸗ 
gen in ſaͤmtlichen k. k. Staaten find neue landes⸗ 
herrlicher Vorſorge gemaͤſſe Verordnungen ergangen. 
+. Berlin ‚vom. 13ten Dezbr. (Auspug eines 
Säreibens) — „Was ich Ihnen neulich in Bes 
tref des teutfchen Fürftens Vereins fchrieb , daß 
er nämlich zu feiner Verftärfung feiner heimlichen 
Intrike und mühefamen Werbung bedürfe, beftäs 
tigt ſich täglich mehr, und mehr, Widerſprechen 
Sie fühn all den Gerüchten vom Abfall einiger 
$ 3. der Hefifchen Höfe; es liegt ſchon in dieſer 
Gage (die ſich wieder durch franz. Blätter ver⸗ 
breitete) fo etwas abgeſchmacktes, daß man fi 

wundern mus , mie ein Menfcy dem Erfinder 
diefe Dinge nachfchreiden fonnte Welcher Hof 
wird wohl den wichtigen Schritt thun, und Dies 
fen Verein beitreten, ohne vorher fein wahres Ju⸗ 
tereffe und feine gegenwärtigen and zufünftigen 
Verhaͤltniſſe, Ausſichten 2. genau zu Überlegeny 
und könnten ſich diefe wohl binnen einer kurzen 
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- geröiffer: maͤchtiger Hof! hat“ dein hiefigen Kabinet 


äne lange und breite Beſchwerde Uber’ den Verein 
eingefandt; ich glaube nicht, daß man ſich Dies 
feits die Mühe geben wird, die Gründe für den⸗ 
ſelben noch einmal darzulegen; es: bedarf-ja nur 
einer Hinficht auf Die ältere und mittlere teutſche 


Geſchichte, und man ift überzeugt. — — Der 


General Mötendorf, Gouverneur der hiefigen Re⸗ 
ſidenz, bat neulich bei der Parole befohlen, daß 
ſich die Offiziere Mühe geben: fotler" Dem; gemei⸗ 
nen Mann eber durch Ambizion zur Dienſtgeſchich⸗ 
lichkeit zu leiten, als durch Prügeln, Styimpfeng 
Stoffen x. wodurch fie nicht nuͤr Den gemeinen 


_ Dann, fondern ſich ſelbſt Herabwicdigen, dies 


ſes etzielen zu wollen, Eben forfotten fie ſich auch 
der Ausdruͤcke: Kanaille, Schlingel, Lotterbube 24 
enthalten, weil der Koͤnig keine ſolche, ſondern 
lauter brafe Soldaten in feinem Dienſt habe, wor⸗ 
unter manche eben fo viel werth wären, als ihre 
Kommandeurs, ‚die das Gluͤck an ihren Poften 
brachte , dem oft ein gemeinee Soldat. eben 
gut vorftehen wuͤrde. Ueberhaupt glaubt er, daß 
die Staabs. » und andre Dffiziere ſich felbft 
beſchimpfen, wenn fie die gemeinen Leute als Ge⸗ 
findel behandeln , das ſich nur durch Zuchthaus⸗ 
mittef leiten läßt; denn, wenn ihre Untergebenen 
lauter fo nichtswuͤrdige Menfchen find,, was find 
denn Sie, die Befehlshaber? 
Frankreich. Paris vom2 De, Der Gold⸗ 
wechfel hat fchon zu Prozeffen Anlaß gegeben. Ein 
Wechsler empfieng von einem Buryersmann 506 
Louis. Ehe er fie wog, lief er fie in ein Becken 
werfen, und in Seifenbrühe vein waſchen, wog ſie 
fodann, und zerſchnitt fie auf der Stell. Det 
Alırger hatte Die Berechnung ſeines Vortheiles viel 
Böher gemacht, als der Wechsler zugeftehen woll⸗ 
td, der ſich auifferdem fo unartig betrug; daß det 
uͤrger bio Nachts 11 Uhr ſtehen mußte. Die 
Sache wurde dem Dberpolizeilieutenant, Herrn 
von Crosne, hinterbracht, der in Perfon die Par⸗ 






Zeit · ſo· ſehr · verändern? Und Dies müßte-man— -theren vereinigte, fo daß der Bürger mit 348 Liv. 


doch glauken, wenn man, nicht Die erſt beigetre⸗ 


tenen und dann wieder abgegangenen Höfe für ine 
konfequent und einſichtslos halten wollte. Ein 


sorlich nahm. 
... Herrmann von Gairy, ehemaliger Advolat bei 
dem Konfel, hatte bis an fein Ende die Verwal⸗ 


1 N f) 
tung 2 Armenkaſſe. Derſelbe ſchrieb in ſeinen 
10 legten Lebeniahren ein chriſtmoraliſches Werks 
den, mie man den wahren Weg der Tugend wan⸗ 


dein könne, und befahl, daß Diefes Birchlein jaͤhr⸗ 
fich einmal feinen Kindern und Nachkommen vor⸗ 


gelefen werden ſolle. Damit diefes gewiß 
gefeyehe, hat er in feinem Teftament ein Kapi⸗ 
tal von 12000 fip. geftiftet, und Die Zinfen davon 

der Geftalt an dem Tage der Vorlefung aus⸗ 
zutheilen befohlen : jedem feiner 3 Kinder 150 


Diund, für die an dieſem Tag zu haltende Mahl⸗ | 
geit 90 Pfund, dem Vorleſer, der ein Geiſtlicher 


i 249. für Die Armen 36 Pfund. 
m * der Mechanikus, Herr von 
Rlodder, einen Verſuch, auf dem Waſſer zu gehen, 
ohne die Füße darauf zu ſeten. Er gieng über 
die Seine, von einer Geite jur andern, und be⸗ 
diente ſich einer Art Stelzen, Die unten geſpalten, 
und jede an einer Art von kleinen Schiff hen am 
— von Suͤfften liegt am Podagra gefaͤhr⸗ 
ti krank, welches in die Bruſt geſtiegen iſt. 


Grosbrittanien London den 2ten Dei 
Zu Gibraltar iſt eine Hollaͤndiſche Schaluppe von 


gaier angefommen, welche meldet, daß ber dortige 


Dey, ungeachtet des mit Spamen errichteten Waf⸗ 
fenftuftandes, an Die 12 Schiffe von 24 bis 30 
Kanonen auscufte, — In Reuſchottland bat man 
angefangen, eine große Heerſtraße von Shelburne 
Bis Annapotis zu eröffnen, Don leztgedachtem 
Drte aus wird man eine freie Kommunifajion 
mit alten Etabliſſements an Der Bay Zundy haben, 
weiches für Die Provinz überhaupt, und den Ham 
del insbefondere, ſehr vortheildaft ſein wird. 
Aus Charlestown in Suͤdkarolina wird ge⸗ 
ſchrieben/ dag man daſelbſt Nachricht erhatien, 
die neuentdeckten Goldminen zu Senora in 
Reuandaluſien tn Suͤdamerika gar unglaudlich er⸗ 
giebig ſind. In einer Gegend hat man 14 Gru⸗ 


— — — — — — 





Sen eröffnet , wo man ſchon 2 Fuß tief von der 
Oberflaͤche der Erde Goldkoͤrner antrifft, Andere 


Minen ſollen nicht weniger reich fein, 

Wir hören von Dublin in Irland , daß die 
YAusmwanderungen aus dem noͤrdlichen Theile des 
Königreichs nady Amerifa noch immer fortdauern, 
und. anfangen, ſehr bedenftich zu. werden. " &s 
find viele Leute von yienulichem Vermögen und nüp 
hen Handthierungen, weiche den Wanderſtab er⸗ 
greifen, und fi, wo fie nur können, nady Amerika 
einſchiffen. Taren und Bedrudungen in ihrem 
Baterlande find hieran mehr Schuld , als Hoffe 
mungen großer Reichthiumer, welche fie in Amerika 
ju erwerben gedächten. i 


Niederlande. Haag vom ır Der Bor 
acht Tagen ſchienen alle Anzeigen vorhanden zu 
fein, daß der ſtatthalteriſche Hof bis zu Eude dies 
fes Monats ungezweifelt feine Refidenz wieder bier 
halten wirtde;, man bereitete ſchon die Zimmer das 
ju. Jejo ıft alles wieder geändert , der Fuͤrſt ges 
het nach Breda, woſelbſt er den Winter er ver» 
bleibt. Diefe Unbeftändigfeit hat einen ftacten 
Einfluß auf die Geſundheit dee Fürftin „ welde 
ihren Arzt von bier hat zu ſich befcheiben ZAyzm. 
Diefe Prinzefin, Nichte Sr. Mareftät des Koni⸗ 
ges in Preuffen, hat fidy ohne Zweifel bei ihrem 
glänzenden Einzuge in die hotländifche Staaten 
nicht vorgefteifet, daß es ihr fo ergehen werde. Al⸗ 
les, was jur Erniedrigung ber *8* 
Winde ſeitdem beſchloſſen worden, Wird bis auf 
die geringfte Kleinigkeit ins Werk gefeget. Ob die 
fes immer fo fort dauern werde, und ob in allem 
jufammen genommen nicht endlich eine der merl⸗ 
würdigften Veränderungen zum Ausbruche few 
wien müıffe , dieſes wird allein die Zeit entmicele 

Es gehet eine Verteidigung des Heigugs von 
Braunſchweig herum, fie iſt aber ſchwer ya be 
kommen, indem Todesftrafe auf Die Ausſtreuung 
derfelbigen gefezet fein ſoll. 


⸗ — — — e —— — — — 


Morgen folgt der Auhaug zur Miuchner Zeitung, uber das fogenapmte Sonnabendbiat a Nro. COL 
welches für die reipectiue auswärtige 99. Liebhaber Der meudrägigen Zeitung „beigelegt wi. | 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CCH, 
Sonnabend, den 241en Chriffmanst ( Da. — 


— — ——— — nm ——— —— —— 


Die Fortſezung der Methode, das Getreib im 
regnerifchen Jahren trofen einzufrnten , =. folgt 
wegen Mangel des Raums fünftig. 


Deffentliche Kundmachungen. 

1) Dei dem Kurfuͤrſil. Hochloͤbl. Hofrath alkhier 
bat man auf untertbänigft befehehenes Einlangen 
der fammentl. des geweſt Kurfürftt. Hofrath, und 
Dberfihofftalmeifteramtsfommilfdr yayueınondifchern 
Erben, danır ded Muffafuratorm Cır-Leem guddigib 
reſolvirt, daß die an der Roſengaſſe befindl, Far 
auemondif. Behaufung plus Heitando verfauft were 
den folle, hierzu auch Freitag dem 30° dies Dig 
nats von Fruhe 9 bis Mittags #2 Uhr feitgefest. 
Welches zu jedermanns W:rlenidaft Fund gemacht, 
und denen Raufsliebhabern freigeftellt wird , die 


Hausfcrägung in der kurfuͤrſtl. Hofrathsregiſtratur 


in praefentia Regiftratoris einzufehen. Aft-Drüns 
ben den ar Fu 9 * 
urfuͤrſti. Hofrathskanzlei. 
Marq. Jqnaz Nor, furfl. 
Hofrathsſekret. 


2, Bon Nagiſtrats wegen der furfürfik Haupts 
and Mefidenzftadt München wird jedermann hie⸗ 
mir Öffentlich Fund gerden, daß mam die den Fo» 
jeph Wagnerifchen bürgerlichen Kaffeeſchenks Eher 
kuten der Orten angehörig 3 gadige Behaufung 
im GStoibergäifel zwiſchen dem hinteren Theil des 
Randhaufes, Bann: der vorhin kanzleriſchen, nuns 
mehr —— ——————— eher 

ng entiegen au ges Anfuchen obig Wagne⸗ 
Ken Eheleute dem Meiſtbiethenden zu verkaufen 
gedenfe , und derowegen hierzu Donneröfag den 29 
dies laufenden Monats Dezember angefest habe, 
Es wiſſen derowegen all jene, fo zu. Erfaufung. bies 
fed Hauſes einigem Luft tragen , an dem beftimms 
ten Tag auf gemeiner Stadtrarhhuus Vormittags 
von 9 bis r2 Ahr, und Machmitrags von 2 dis 5 
Uhr ju erfcheinen , ihr Anboth zu ſchlagen, und 
dem meiteren behärig abzuwarten. Konel, den 7 
Deyember Anm 7785 

Stadrfchreiberei allda. 


3) Da der fogenannte Riebersgarten und Ber 
haufung vor dem — ſchon eine ge⸗ 
ranme Zeit auf oͤffentlicher Gant ſtehet, ohne daß 

ß bisher noch ein Käufer hervor gethan, als wird 
er famt dem darinffehenden Gebdude, und denen 
befonderg gehörigen 42 eigenthümlichen Stefe 





ten Waſſer auf Anfuchen der fammentfichen Kleheri⸗ 
en Gldubiger Fünftigen Dienstag den 10 Jaͤner 
ed eintreftend 1786 Jahrs mit allen in dem Gars 
ten und Haufe befindlichen Mobitten als Spiegel, 
Lufter , Gemdibe , Tiſch, Seffeln, fo anderer Hause 
einrichtung jedoch ohne Nachtheil der hieſigen ewig 
Geld Gantorbnung plus heitanti verfauft werden ; 
Wer alfo zum Kaufen Luſt trägt,wird am obbeſſtimm⸗ 
sen Tage Bormittag um 9 Uhr in befagt Kleberi⸗ 
fehen Garten fich eimuſinden, und folcher Lizitagion 
beisumohnen belieben. Damit num aber auch jeder 
Kaufsliebhaber alle damit verbundene Umfkände des 
fonders in Anfehung des vorhandenen Waſſerwerks 
iu Genuͤgen erfahre, fo itehet jedem frei , das dieß⸗ 
alts abgefchloifene, und bei den ;yubiztafaften vor 
findige Waflerfaufs » nfirumentimentarium, fo 
weiters ueber emfchlägiges einzuſehen, welches auch 
an bem, Eisitazionstage ſelbſt jedem Kaufsliebhaber 
der Einfichts willen vorgelegt werden wird. Aktum 
den 18 Nov. 1785. 
Stadtgeriht Wenden. 


—X —— — 

2) Walburga Chriſtlin, gebohrne Linfiſche 
chter zu 8 iſt im en Markt 
jenhofen DOberkandes Baiern, als gervefteBuirgern 
rin und Austrdglerin ab inteftato verftorben , unb 
Hat in Geld und Geldswerth ein Vermögen von zoo 
Bulden zuruͤck gelaffen. Weil nun aber dieß Orts 
vernommen worden, daß oßbefagte Chriſtlin refp. 
Linfin noch einem feidlihen Bruder , fo aber ſchon 
über 40 Jahr laudabweſend, haben folle, als wird 
mittels dieſer bereits Linkifche Bruder, oder deſſen 
rechtmäfige keibeserben unter Anberaumung 3 mo» 
‚natlihen Termin von heutigem Dato angerechnet, 
bergeftalten vorgeladen, in diefer Zeit entwebers im 
Perfon, oder durch Bevollmaͤchtigte beim Magiſtrat 
allda zu erſcheinen, ſich zu dieſer Erbſchaft hinlaͤng · 
lich zu legitimiren, und fodann in Empfang zu nehmen 
ober zu gewarten kommet, baß man ſelbiges efluxo 
termino deren Lettenbauriſchen Freunben ats dermalen 
ch ſchon gemeldte Erbem praeſtita cautione uͤber⸗ 

en wuͤrde. Aktum den 30 Nov. 1785. 

Bürgermeifler und Nash des Furl, Darf 

AImenhofen, Öberlandes Baiern, 

Joſeph Ruppold ‚ Amtsbärgermeifter, 

Johann Schoepf, Marftfchreiber, 


2) Der ſchon vor 28 Jahre m Kaiſ. Königl-Kriege 


rienſte getretene/ un aus biefiger Hofmarkt ge⸗ 
duͤrtige Anton Buchele, ai zu Erhebung feines’ 
bei feinem erft verfforbeuen Bruder Simon Bir 
chele won. Luungen ,„ Zeit Anno 1772 versinslich 
aufgehadtes Bermögen ad’ 45 fl. unter Befiimmung 
einer fefigefezten Zeitfrift von drei Monate gericht 
Tiher Seits vorgeladen,er felbiten, oder feine allen, 
falls habend und fich legitimirende Leibserben, dies 
” Geld ın Empfang zujnehmen ‚ ald nach Verfluß 
Biefes Termins folches Vermögen denen ſchon das 
zum angeſtandenen nächffen Anverwandten gegen 
erichtiiche Verſicherung ausgefolget werden wirt, 
Begeben im herrſchaftlichen Schloß Kaltenegg zu 
Schweningen den m Dezembris 1785. 


on 
Hochadelich von Gilardifhem Hofmarft- 
erichtswegen. 
aximilian Raver Haaſenreuther, 
Amtsverwalter. 
Garten zu vehftiften. 
Sa der von Hilles heimiſche Garten vorm Neuhauſertho⸗ 
‚ge, ſamt den darin: befimdlich" ganz: neu erbauten Sommer 
- fe: alltäglich yatım: Stiften offen: füchet: ; als will man 
Bau jeden. Pachrsliebhaber kund thin, um ſich in- des 
Aurators Wohnung beim Zukerbachet in der Neubaufergag 
melden ‚- uud die.weiteren Bediug miſſe vernehmen zu koͤnnen. 
Liz. Kleber; furfl. Horgerichtd+ 
advofat als dv. Dilledheimif. 
FR Vermoͤge nekurator. 
—ODircenſtſuchende Drann:perfonen.- 
Ein junger udirter Menſch, welcher im: Schrei» 
Ken und Rechnen wohl erfahren üt, ſuchet als Be 
Fienter anzufommen. Das übrige läßt ſich im Zei 
Komt. erfragen. j i 
Ein Dienfch „welcher barbiren auch Herren und 
‚Damen: frifiren kann, fuchet ald Bebienter unters 
qufommen: 





i Geſucht werbender Bedienter.- - 

Es wird von einer Herrfchaft ein Bedienter ger 
ſucht, welcher nebft Aufweiſung guter Atteſtaten, 
auch woht zu frifiren weiß.- Im Zeit. Komt. laͤßt 
Mich das Weitere erfragen. 


Ein Sommerbaus | 
inmn einem Garten wird mit oder ohne denfelben zu 
miethen gefucht. Verſtiftere belieben fich des Nie 
‚heru Balber im Zeif. Komt. zu melden. 


Berlornes Bethbuch. 
Den ꝛ2oten diefes iſt in der St. Peterspfarrfirche 
ein in rothen Savtan gebundenes Bethbuch, worauf 
die vergöldete Buchflaben ME Gi befindlich find,ver« 
foren worden; der Finder witd erſucht, felbed gegen 
eine Belohnung im Zeit, Komt, abzugebtn. 


Berforner ghidener ——— 

Den oten dieſes iſt ein göldeher uhrſchluͤſſet 
worin ein Spiegel ſich befindet, verloren worden; der 
5 beliebe * gegen Rekompens dem Zei 

omt. einzuliefern 
Verlorner Theil von einer Lhrkerte, 

Den a2. diefes ift unwiſſend wo: der untere Theifr 
son einer göldenen lihrfette mit einem Gilhouer, eis 
nem Medaillon, einem Pettfchierftöfel und E hluffet! 
so. — en verloren worden ; der. 

nder beltebe foldyen gegen eine gute Belohnung‘ 
* Zeit. Komt. zu — mung 


— —— — — 


‚., Berlornr Hauptfchläffe. . 
Es iſt ein teutfcher Hauprfchlüflel verloren wor⸗ 
den; ber Finder beliebe felben dem Zeit. Komt, zw 
überliefern.. 











Anzeiger 

Im Wafferburgerittel in der Kaufingergaſſo 
ndcit Herrn. Sabatini find zu ————— 
Neujahrswuͤnſche auf ganze Bögen und Stüdweig, 
wie auch eine zum Zeitvertreib bienende, aus FSras 
gen und Antworten beſtehende Karten-und Lotterie⸗ 
friel mit-Derfen für Herren, Frauen und Jungfrauen;- 











Bidheranzgerge. 

Dei Anton Franz Hof -Akadem. und Lantfchaftse 

a auf. dem Faͤrbergraben, find zw 
aben:- 
— Nezeß mit dem Ordinariat Augob. 
ol. 1785 

Neu verbeſſerte Inſtrukzion, mas die buͤrgerlichen 
Obrigkeiten in Städte und Markten des Kur⸗ 
fuͤrſtenthums, und der Landen zu Baier ins 
kuͤnftig abſonderlich in Obacht zu nehmen und 

ee zu vollziehen haben, Fol: 1748. 

Ausführlihed Repertorium ad: Codicem: judicia« 
rium bavaricum,-und deſſen gelehrten Anmete 
Fungen ‚ worinnen- durch angeführt- weitſchich ⸗ 
tige Rechtsfragen alle in Codice judiciario- 
und deſſen Anmerkungen enthaltene Rechts ſiel ⸗ 
len beſtmoͤglichſt angezeiget „ auch deren Deci- 
fion: halber dem Leſer fowohl das Kapitel , ald 
ter Svus und des (vi Numerusund Littera in 
Anmerkungen und Folium: angedeutet wird; 
vorgefteller-von Joh. Andre de la Haye, tum 
batrıfhen Hofratb „ DObrifthofmarfchalamts« 
a und beeber Rechten Dofrör 
io 1761. : J— 

Startlerd baterifche Geſchichte zu bequemen Gebrau⸗ 
he verfaßt und am das ritht geſteilet. re; 


—D — — 
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Man 





Mondtag, den 26ten Chriſtmonat ( Desember ) 1785. 


- Münchens: 


Beförderung. Se. Kurfürftii Durchl. haben 
den unter dem General Baron Zetwigiſchen Infan⸗ 
terieregiment geftandenen Fahnenjunker Joh. Baps 
gift Lechner als Unterlieutenant bei dem. Inge⸗ 
nieurfoops auhier amzufteten z zugleich Hoͤchſt⸗ 
ihro ſaͤmmentliche geheime Kanzeliften untermenten 
Dezenb. als wirkliche Sefretavien zu erflären ; 
weiters den Franz Benno von Korfter von und 
auf Mantl anftatt auf das Forſtamt Floß die 
Anwartſchaft auf die Nachfolge der Forfimeis 
ferftetie zu Waldet und Bullenreid in der obern 
Pfal; vermöge gefertigten gnädigften Dekrets vom 
sten Diefes zu begnaͤdigen geruhet, und ver⸗ 
ppichten laſſen. 


Auslandiſche Begebenhetten. 


Teutſchland. Wien vom ar De, u , 


Grivardriefny Nach ber Ruͤdreiſt des Grafen von 
Silczel nach Nailand find ihm auch nun die ans 
dern hier geweſten waͤlſchen Herin , naͤmlich dem 


Freiherr vom Lottinger, Finanzfanıner Präfident, _ 


der Subernioiſekretaͤr Bovara, und der Podefta 
dou Mantua Herr Breti borthim nochgefoigt. 
Die Dffiper unſerer Jufanierieregimenter hate. 


ten bishero Feine freie Stallung ihre Pferde einzu⸗ 
ſtellen; aus dieſer Urſache hielten die wenigſten 
ju Sriedensjeiten ihre Pferde. Ge. Maj. vitwils 
higten ihmen ijt freie Stallung, fie aber muſſen 
ihre beſtimmen Pferde Halten, die wirklich anfe 
Hefauft werden „und deren Werth fie nad und 
nad) bezahlen können, Man fpricht fo gar auch 
von Equipagen. Eben nicht die beſte Aucſcht a 
Erhaltung des ſuͤſſen Friedens, 
Das hiefige Armeninftitut, wiewohl es feine 
fehr gute Seite hat, ſcheint doch micht ganz feis 
nem Zweck zu entfprechen, indem Die wehrhaften 
Armen und Nothleidende nicht genug unterfkügt, 
werden, welche freilich immer, wären auch feine 
Epitäler, von dem Publifuns. ernähret werden 
müffen. Es find hierüber ſchen gedruchte Satiren 
erfdienen. Man profeftirte diefes Infitut in die 
Honde der Polizei zu legen, welche die beſte Kennt: 
niß des Zuftands der Armen hätte. U 
die Menſchheit von Hunger und Noth zu 
worüber man Projeften Üter Projekten macht, bei 
ben e8 den Armen doch immer hungert, ſcheint gar 
kein Meiſterſtuck einer Erfindung zu fein. &e 
giebt nur zwo Aaffen Menſchen, weiche mam hier 
betzacpten map. Der Neuſch, der aufer Standes 


— 
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geſezt iſt, fich Brod zu erwerben, hat das Recht 
an die allgemeine Kaffe; nicht allein Chriſtenthum, 
Die Natur, fo uns feine Tiegerherzen gab, fpricht 
jedem faut ins Ohr, vette deinen Bruder, Eine 
ſehr moderate Anlage nach Beſchaffenheit eines je⸗ 
den Einklinften, welche um der Bequemlichkeit 
wille n, nicht bei jedem Schritte angehalten zu 
erden , jeder gewiß gern bezahlt, kann den Noths 
feidenden ernähren. “Jene aber, Yo arbeiten loͤn⸗ 
nen, dörfen nur von dem gemeinen Weſen ans 
fteut werden, und fie werden richtig das verdie⸗ 
nen, was man ihnen reichet. Wird nun der Nüf 
figgang gehoben, dann ift altem geholfen. 

*Herr Wieland. der Zoͤgliug der Muſen wird im die 
Wette von allen Menichen des Geſchmacks hier bewundert 
und bedient. Man wuͤrde ihm die Ehre erweifen, ſo man 

u Parıs Voltaren anthat, wenn er nicht das Unglüc 
Bitte ein Teutſcher, und noch dazu ein Schwabe zu fein. 
Diefes vortrefliiche Talent har wirklich durch feine Werke 
mehr verrichtet / als blos Erhöhung der Li 
bar die Wirkungen gefehen von feinem g Epiegel, 
Agarbon , Diogenes u. f. f. feine Satirem auf Mönche 
und Geiftlichkeit, welche er unter dem Name der Bonjen, 
Dervihe, Fakirs ſchilderte, liefen auch gewis nicht frucht ⸗ 
los ab. Wenn der Daun die Behutſamkeit gehabt häts 
ge, und weniger und beflimmteres geichrieben häcte , fb 
gehöree er unlanugbar unter die erften beillierende Geſtirne 
dieſes Jahrhunderts. — Aber da er'nicht ſelten Sittlich⸗ 
keit und Wahrheit aus bleudender Eigenliebe feinem Wis 
ze anfgeopferer harte, fo. bedeckt eine trũbe Wolke das 
oldmende Geſtirn. Eiue neue verbefferte Ausgabe feiner 
Werke wiirde ihm gewis mehr Ehre, als dem ins fein 
Wiederrufe zuwege bringen. 


Abermal Selbſtmord. 


Zu Troppau erſchoß fi ein Weltprieſter mit 
ner fe, worin er vier Kugeln lud. Er war 
Kateket an der Normalſchule, und eine Gattung 
Rentmeifter bei einem gewiſſen Herrn. 

Ein Jude, Sohn eines ſehr reichen Vaters, 
hat es für gut befunden, ſich zu entfernen ; er 
nahm aus des Papa’s Kaſſa ein Viatikum mit 
fi, mwenigftens von 30000 Gulden. i 

* Man fpricht feit einer Zeit, daß das Stift zu 
Klofter Neuburg aufgehoben werde; wenn man an 
diefem foftbaren Gebäude auf der Donau vorbeis 
ſchiffet, ſo glaubt man im Lateran oder wohl gar beim 
Batifan zu fein. Freilich ift nur ein Theil ausgebaut, 
Die Köften wurden zu groß, als daß im Bau konn⸗ 


wu 


atur. Mau 


ze 


te fortgefahren werden. Teutſchland Hätte wohl 
noch nie fo ein Klofter gefehen, wenn es zum Ende 
gekommen. Die Geiftlichen, weil fie doch ſelbſt kei⸗ 
ne Kronen tragen. durften, festen felbe auf Die 
Thurme, von deren Spige alle Diademen erſchei⸗ 


nen, welche das Erzhaus Oeſterreich frönen, Der 


Herr Prülat dieſes Gotteshauſes fol Biſchof zu 


Weijen werden, mit einem jährlichen Gehalt von 


12000 Bulden, Der Ertrag diefes Biſtums bes 
läuft fi auf 30000 Gulden, auffer den 12000 
Gulden wird das übrige in die Religionskaſſe ges 
legt. Der Herr Biſchof wird hingeger von Sr. 
Maj. altergnädigft dispenſirt, auch mit der gemeins 
ſten Equipage fahren zu dörfen, und wenn fie auch 
nur zween einzige Bediente fi) hielten, ſollten fie 
fidy des Hofetifets wegen nicht den geringften Vor⸗ 


wurf zuziehen. Allerhoͤchſtdieſelbe wunſchen ihre 


Biſchoͤfe auch im aͤuſſerlichen fo apoſtoliſch als 
moͤglich, und deßwegen hielten fie beſonders den 
h. Franziskus Saleſius in hohen Ehren, der gar 
fein reicher Biſchof am Golde war. 

Würzburg. Im der fuͤrſtbiſchoͤſtichen Se 
minarlirche war bisher blos Figuralmuſik im Ge⸗ 
brauch, dem jeztregierenden Fuͤrſtbiſchof war es 
vo fie abzuſtellen. Nun fingen die Alunıs 
nen den Koral. Als fie am Lo. einem teutſchen 
Sefang anftimmten , fang das Volk mit heiliger 
KRührung mit, und verließ den Tempel mit Thräs 
nen im Auge, Die weder Geigen noch Trompeten 
Hervorioten fonnten ; und fo eine von beiliger 
Ruͤhrung entlodte Thraͤne entflog ihm auch für 
feinen vortrefflichen Fuͤrſtbiſchof, der die Theatral⸗ 
muſik vom Gottesdienſt verdraͤngt, und dieſen wie⸗ 
der feiner Einfachheit und Würde in der erſten 
Kirche naͤher bringt. 

Aus Weſtphalen vom aten Dezemb. Der 
Kurfuͤrſt von’ Koln wird naͤchſtens in Betreff ſei⸗ 
nes errichteten geiftlichen Tribunals ein Dekret her⸗ 
ausgeben, fo daß alfo der Päpftl. Runzius dafelbft 
Bloß als ein anderer Minifter einer auswärtigen 
Macht angefehen werden wird. 

Frankreich. Paris vom 13ten Dejtr. 
Der Graf von Montmorin erhielt vor einigen Tas 


gen den Befehl, ſich ſchleunig nach feinem Poften 


in Bretagne zu begeben, weil das Parfantent zu 
Memes fi meigert, den Verflgungen des Staates 
rathes in Betref des Zabafverfaufs Folge zu leiſten. 


Seit g Tagen find die Unterredungen jwifchen den . 


Herrn Rapneval und Crawford häufiger und laͤn⸗ 
ger, als fonft: dieß find die beiden Kommiſſaͤre, 
welche den Kommerztraktat mit Engeitand zu Stans 
de bringen follen z da die Hauptbinderniffe geho⸗ 
ben find, fo fihet man der baldigen Beendigung 
‚ Diefer Sache entgegen. Der Herjog von Dotfet, 
den man täglidy zuruck erwartet, wird Die lezte 
Inſtrukzion fie Herrn Eramford mitbringen. 

Die Engeländer fahen die Herfteilung des Has 
vers von Eherbourg ftats mir fcheelen Augen an; 
allein fo lange fie an dem guten Fortgang der Ass 
beiten zweifelten , Auferten fie ihre Gefinnungen 
nur duch lächelnden Spott. Nun fie aber fehen, 
Daß das Werf ju Stande koͤmmt, fo deflamiren 
fie laut dawieder. Bei der nächften Parlamentsfis 
zung wird Diefe Sache ohne Zweifel in Ermähnung 
kommen ‚, aber man ift diesfeits ſchon auf eine 
Antwort gefaßt. Sie ift fur; und deutlich, und 
”- : ein jeder ift Herr in feinem Haufe. 

Rußland. Petersburg vom 19 Novbbr. 
Es ſcheint nunmehro ausgemacht zu fein, daß die 
Kaiferin in dem fünftigen Monate Mai oder Ju⸗ 
ni nach Eherfon reifen werde, und was man ans 
fangs für ein bloßes Volksgeruͤcht hielt, nämlich 
Die Zufammmenfunft der Kaiferin mit Dem roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer zu Eherfon , wird von Tage zu Tage 
- wahrfcheinlicher. Ein Kourier, der vor einigen Tas 
gen von Wien Hier anfam, ſoll dem E#, Gefands 
ten Depeſchen mitgebracht haben, die fih haupt⸗ 
ſaͤchlich auf jenen Beſuch zu Eherfon bezihen. Der 
Befehl zu Herrichtung der Schiffe; mit weichen 
Die Kaiferin den Drieper hinabfahren wird , ift 
ſchon an die Behörde gegeben. Diefe Feine Flot⸗ 
te maus im Anfang des Frühlinges zu Kiow bes 
reit liegen, 

Dem englifhen Minifter macht mar hier viel 
zu ſchaffen. Unfer Hof wendet alles an, um den 

König von Engelland von dem teutſchen Verein 
wieder abzuzihen; es ift aber fehr zu zweifeln, ob 
es ihm gelingen werde ; Denn Die Engelländer ſelbſt, 
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toeiche anfangs diefe Derbindung ihres Königs nicht 
gerne fahen, fangen nun an, anders zu denfen, 
da fie fehen, daß nach geſchloſſener Allianz zwiſchen 
Fraukreich umd Holland, Defterreich amd Rußland, 
ihnen nichts übrig bleibt, ale fg auf Die preußis 
ſche Seite zu halten, 

Pohlen. Warſchau vom 8 Di Da dee 
vergangene Sommer den Landfruͤchten gar nicht 
zutraͤglich gewefen,, und hierauf ein / nicht weniget 
unfreundlicher Herbft erfolget, welcher der Aus⸗ 
ſaat ſehr zuwider, fo daß man für das Setraide 
des kuͤnßtigen Jahrs gleichfalls beforgt fein muß, 
und nun daraus fünftig leicht eine Hungersnoth, 
wie es gemeiniglich zu geſchehen pflegt, Kranfheis 
ten, ja ſelbſt die Peft entſtehen könnte, wie ches 
mals leider wohl gefchehen; fo gaben Se. Königl, 
Majeftät , aus wahrer Liebe gegen Dero Unters 
thanen , mit Butbefinden des unmerwaͤhrenden 
Raths am 22ſten v. Mon. ein id hierauf bezie⸗ 
hendes Univerfal öffentlich Durch den Drud ber 
kannt machen laſſen, tweldyes von den Scap 
fommifarien in alle Grods und alte koͤnigliche, 
geifti. und adel. Städte, von der Geiftlichfeit aber 
in ae Kicchfpiele gefhitt werden, daßes daſelbſt 
von den Kanjeln abgeleſen, und an alleKirchthren 
angeſchlagen werden for. Da nun durch dieſes Uni⸗ 
derfal alle Einwohner aufgefordert werden, bei ſol⸗ 
chen betruͤbten Umftänden ihr Getraide nicht auffers 
halb Landes zuverfaufen,oder ſchon auf die folgeride 
Zeit Kontrafte zu machen, fondern Baffelbe viels 
mehr im Lande ya behalten, um bei dringenden 
Vorfoͤllen ihren Mitbiurgern dadurch nuͤglich zu 
fein, fo ift auch zu hoffen, Daß Diefe zum Beften 
des Daterlandes abzielende fo loͤbliche Abſichten 
Sr. koͤnigl. Majeftät in Erfüllung gebracht wers 
den dürften, 

Um verwichenen Sonutag hat der wegen feiner 
geiftl. Beredſamkeit fo befannte Domperr v. Raminiek, 
Here Witoßynski, feine erſte Adventspredigi in der 
koͤntglichen Schloßkapelle, in Gegenwart Sr. 
Majeftät des Könige, Dero ganzen Hofſtaats, 
und vieler Herrſchaften gehalten. 

Niederlande. Haag vom 13 De. Es if 
gewis, Daß der franjoͤſiſche Geſandte, Marquis 
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de Sera«, einem aufferordentlichen Kourier mit 


dem Mentoice des Erbftatthalters an die General⸗ 
ſtaaten wie auch mit einer Wſchrift des Memeis 
res, welches der preußiſche Geſandte im Namen 


des Königes uͤberreicht hat „abgefertigt habe. Dem 


Kourier ward fo gar alle mögliche Eilfertigfeit 
anbefohlen. Durch die fo eifrige Verwendung 
des Königes von Preußen für den Erbftatthalter 
Blrfte wohl eine neue Sene in den Niederlanden 
eröfnet werden, und Die Zeit wird fehren , wie 
fid; Frankreich bei dieſem neuen Anſtoß verhalten 
wird. 


An gten d. M. unterzeichneten bie General⸗ 
ſtaaten den Frieden mit dem Kaiſer, und nun er⸗ 
wartet man den Baron Reifchach ale k. k. Ge⸗ 
fandten. Bon unſrer Seite geht der Baron von 
Harften, ehensafiger Gefandte bei der Pforte, 
nad Wien, und der Baron 907 geht mady zu 
finem Poften nach Brirffet zurlick 
Br uͤſſel den s Dep (Aus der Harlemer Keuraut.) 
Den 15ten des vorigen Monats haben die Stäns 
de der Defterreichifchen Niederlande eine alfgeimeis 
ae Berſammlung gehalten, Rachdem die gewoͤhn⸗ 
fiche Subſidie berwilfigt worden „ hat der Kanʒler 
ir Namen des Kaiſers ein außerordentlicher Don 
gratuit yon g Millionen Gulden für Kriegskoſten 
zefordert, woruͤber die Stände aber dem Monar⸗ 
gen noch Vorſtellungen thun woclen. Auch haben 
die Provinzen bemerket, daß Die Ländereien und 
Häufer der aufgehobenen Kloͤſter Dennoch verfanft, 
und daß das Geld dafür nad, Wien gefandt wor⸗ 
den, modurd; das baate Geld fich vermindert, und 
andere unbewegliche Büter einen Theil ihres Werths 
serlohren hätten, 


Bermifchte Nachrichten. 


Von Si zilien, befonders von dem daſigen 
Saubel r fiefet mon in den Beobachtungen eines 
cufmerkſamen Reiſenden folgende bisher noch uns 
hefannte Nadeichten , an dinen man, wenn fig 


uaytig findyezßeht, Daß die Tunklunte Diefr Injel 


—Kanifhen Oels auf 400000 


- 


eine onfehnlihe Summe betragen, Er ſagt: 
7) Wenn die Ausfuhr des Weijens, ber reichlicher 
Aernte, ohne Einſchraͤnkung geſtattet wird, ſo 
kann man die Einnahme der Sizilianer, nach Ab⸗ 
zug aller Abgaben, jaͤhrlich auf 5 Millionen und 
mehr als 720000 Thaler rechnen Die alte Sage 
daß Ceres ſelbſt den Ackerbau auf dieſer Jnſel eine 
geführt, und die Einwohner das Brodbacken ges 
lehret habe, ift Feine leere Erdichtung. Diefe Infel 
war von den Älteften Zeiten her der Rornkoden Ita⸗ 
kiens, und befonders der Römer. Schade, daß 
die von der guten Eeres eingeführte Kunſt, Brod 
bu baden, dafelbſt fo fehe verwahtloſet wird z Deu 
man genießt gewiß nirgends ein ſchlechteres und 
eckelhafteres Brod, als auf dieſer Inſel. Auf 
dem Felde hat man ein inniglides Vergnügen, 
dieſe zur Nahrung der Menfchen fo. unentbehrliche 
Babe der Natur in dem vollſten Maafe und im 
der. großten Voulllommenheit zu ſehen ; koͤmmt 
man aber im eine Herberge, fo findet man Bred, 
fo ſchwaͤrz, wie Eifen,und fo ſchwer, wie Blei. 

Die Ausfuhr der Sizilianiſchen Haſelnuͤfft 
fann im Durchſchnitte fährlih 166000, und jene 
Ber Schotten des Johannisbrodbaums, die nicht 
nur als Futter Fr Vieh und Pferde, fondern 
eis Nahrung für die Armen gebraucht werden, uns 
gefähr 54000 Thaler, betragen ; Mandeln uͤber 
360000 Thaler; Pedrigenfaft über 50000 Thas 
fer; Die Pottafche, welche aus der Pflanze Kali 
bereitet wird, 230000 Thaler, ohne die fehr bes 
traͤchtlichen, obſchon nicht genan befannten Sums 
men fir Pifterten, Die am beften auf dem Berg 
Wetia gedeihen , und für einige andere Produfte 
ga vechnen, 

Der Ertrag dei rothen ımd weißen Syrakuſa⸗ 
wer Weines wird auf 500000 Thaler, des Gijike 
Tpaler, des Manna 
auf mehr als 100000 Thaler, und der rohen 
Seide auf einige Millionen Thaler berechnet. 

Ihbro Majeſtaͤt, die Koͤnigin von Portugal, 
befinden fih noch eiwas unpäßlich, und leiden bes 
ſondere an den Augen. 


.? 


Nom 1y 


* — Dienstag, ben 27ten Ehriftmanat € Degember ) r7BS. 


Briefe aus Manrihein vom 2ıten d. M. 
enthalten folgende betruͤbte Nachricht : ,, Die qu 
Zweibrocken veranftalteten prächtigen Feitrtichkeis 
“ten’endigten ſich mit einem ſehr traurigen Zufall. 
ues mar bereits zu dem Feuerwerk fertig; Der eine 
Theil eines huͤgels an demKarlsberg ſoute den Veſuv 
vorſtellen, und Rauch und Feuer ausſpeien. Die 
“gange Zubereitung war gemacht, als auf eine ijt 
“nody unbefannte Yet Feuer in das Pulver fat. 
Der kinſtliche Veſud fprang in die Luft, und nahm 
"den Herrn Maior Wagner nebſt fieben Feuerwerker 
mit fort, welche ſoͤmilich, aber erſt nach langem 
Suchen, todt gefunden worden. ” 


..  Wusländiiche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den zıten Dezems. 
band der Wiener Zeitung.) Vorigen Sonntag war 


bei Hofe. der. gewoͤhnliche Öffentliche Gottesdienft 


und Cerkle. 

Se. 8. 8. Mai. haben in Unfehung der Freie 
maurergeſellſchaften, mitteift anterhödfen Handbil⸗ 
"etg vom 13 dies Monats, allergnaͤdigſt zu er⸗ 
lennen zu gehen gerubet +" 

i i in. di wohl: 
— ea ade I nötig —2 
mies eileusmrinung air genanen Brfolgung angugebeu : 





- lichen seit 


„finden. ; 


— r 


Die fogenaunten Freimaurergeſell ſchaften, deren @eheimauiffe 


« mir eben fo unbewußt find, als ich deren Gaukeleien zu 


erfahren 


ig vorwitzig jemals war, vermehren, und 
“fredeu fh, Yen Auf ae EL 


auch alle kleinſten Staͤdte; 


„fe-Verfammlungen , wert fie ſich ſelb yon, Kerle 
: Ren rn Leitung ind, Fönnen * —— 
uni igion, Ordnung und Sitten —5** verdetb⸗ 
fein Befonders aber Dei Obern, duich eine füs 
natiſche engere üpfung , im nicht ganz volltemmene 


Billigkeit gegen ihre Mntergebenen, Die micht im der naͤm⸗ 
chen Verbindung mit ihnen fichen, 
ganz wohl amsarten „ oder doch wenigſtens zu einer 
idfehneiberei dienen. Vormals, umd im anderem 
Rändern verbot , und beftrafte man die Freimaurer, und 
dete ihre im den Logen abgehaltenen Verſammlungen, 
log, weil man vom ihren Geheimaiffen nicht unterrichget 
war; Mir, opfchon fie mir eben fo unbefannt find, iſt ges 
nug zu willen , daß von diefen Freimaurerverfi 
dennoch wirklich einiges Gutes für den Naͤchſten, für die 


o d Erste it gelei * 
a Erziehung fehon if geleiſtet nn ‚am 


ſie, als.je im einem Lande — 


—— * verorduen; mömlich: daß felbe; auch ummi 
brer. Geſt 


ede und Verhandlungen, dennech To Inuge here 


_ red wirken, unter den Cchup und die Dbhuf dei Staats 


zu nehmen, und alfe ihre Verfammiungen lich zu ges 
arten find , jedoch if folgende meine Vorfcprift von den⸗ 
feiben genau zu beobachten, und zwat 


1) „Kann binfürd in einem jeden Lande in der Hanpt ⸗ 
„Radt ‚wo.die landesregierung if, mir eime Loge beſtehen 
und werden , dieſes aber, fo oft fie es für che 
iefe Zone hat die Tage, am weichen fie ihre Dam 
ſammlungen abhält, Magiſtrate/ oder Jenenz, dem die 
Moligei im der Grade obliegt, allemal mit Bemerkuug der 
2* un melden; ſollie im einer groſſen Hauptſtadt cine 


Roge nicht alle Verbrüderte in 1.66 en koͤnnen, fo wäre 
1, ud 


$ ine zweit > Ba ‚ 
—* — mas en, welche 
2 Sol in keiner Rreishht, wo nicht eine Landess 
ftelte ift, noch weniger aber auf dem Lande, oder bei einem 
rtitulier auf feinem Schloſſe, geſtattet fein, dergleichen 
Sram eellihaften hinfuͤrd abzuhaiten, und wird auf 
die. Ab derſelben der mämliche Preis zu derer Eut⸗ 
apa RR 

—— In Menschen fich rg age fa ü 
ee ae 

aner ſtehe 

—2 auch des Ungehor ams wegen perſonlich beſtra⸗ 


fet werd 
‚ Ober wie fie nun immmer den Nas 


7) Die Borfie 
> ben, einer in der Provinzſtadt hinfro bes 


ſtehenden Loge haben dem Landeschef auf Ehre wer Re⸗ 


pütaziom in einer Lifte die Namen aller ſich verbruͤderten 
Maurer, wes Standes und Karakters fie immer find, eins 
reichen, welcher felbe hieher einnuſchicken haben wird / und 
olche alle Vierteljahr der Abgang und Zuwachs an Neu— 
aufgenemmenen von deu Zogenvorfichern nachgettagen wer⸗ 
‘den, jedoch, ohne ihre Vorruͤckungen oder Karakter und Ti⸗ 
teln in der Geſellſchaft felbft anzumerken ; wenn aber der 
Logemeiſtet abgeändert wird , ſo muB der neurrnannte es 
“benfalls der Landesſtelle melden ; ; dabigegen, 

4) Wenn dieſe Logen fo eingeleiter fein werden, follen 
fie von älter weitern Unterſuchung, Ausfragung, oder was 
“immer für verwitz gen —— *— ni befiändig 
—* fein, 8 frei und ungezwungen ihre Berſammlun⸗ 

Aten können, und auf dieſe Art kaun ſich viel⸗ 
BR Se TA welche aus jo vielen mir he⸗ 
— *86 —2 — beſteht, warhaft nuͤzbat 
en ur die Geleht ſam eit auszeichnen ; zu⸗ 
Es aber werden unch ale Neben rund Winkellogen und 
erſammlungen, welche chem zu mehreren mir bewußten 
Anmpändigkeiren Aulaß gegeben haben, gänzlich und auf 
—* Wär ji befeitiger. + 
—* zweifle nicht, daß dieſe meine Eutſchlieſſung allen 
—* und ehrlich denkenden Maurern zum Vergnuͤ⸗ 
— N u zur Sicherheit, alfen übrigen aber zur billigen 
von weiteren dergleichen ftrafbaren Mebenvers 
—* oder Ausſchweifungen dienen wird. 

allerhöchfte Enrichlielfung , melche mit x Jaͤuer 
786 ihren Aufang zn nehmen hat, wird daher zur allge⸗ 
meinen Wiſſen ſchaft und — Erfuͤllung mit dem 
"Beifape durch die K. K. N. Oe. Regierung hiemit bekannt 
“gemacht, daß jeder Fall der —— nach Inhalt des 
wegen der verbotenen Hazardſpielen beſtehenden Patents 
mit 300’ Dukaten beſtrafet, der Anzeiger derlei abgebalter 
nen verbothenen Verſammlungen und Logen aber 100 Du⸗ 
faten als den dritten Theil ſogleich empfangen, ſelbſt dann, 
menu er von derlei verbotheuen Verſammlung mitgeweſen 
iſt, auch noch der Strafe enthoben, und ſein Name je⸗ 

u — verſchwiegen bleiben folle Wien den 16 

1785. 


nen Thaͤtigkeit zum Obriſten a er x 


Karmeliterinen ju St. Martın- — 


bon LoooGulden aus eigenem Antti 










—— 
Aus Privatbriefen. Von dene im Ba 
allbereits angekommenen ſaporiſchen Kofi 
welches die Kaiſerin von Rußland unf 


‚hen zugeſchickt hat, wird die RR er 
in Kurzem Dafelbft erwartet, 

Se. Majeftät haben den 
Brou, von dem Jugenieurlorps, wegen 
den lezten Unruhen in den Diebe 


ein Geſchenk von 1000 Duk 
In dem Lemberger Kreiſe 


Dem ungariſchen — v. Mi 7 
ben Se. Majeftät wegen feiner. in den Referaten 
wiefenen Geſchicklichteit eine Gehaltewe a rung 

Ein, (on „ins Antrage — —— | 
daf in jeder von den Vorftädten der hiefigen Mefis | 
‚denzftadt ein Arbeitshaus errichtet, werden, folte, 
‚wird gegenwärtig in Vollziehung gebracht werden. | 
. Nacpder der: Monarch ohnlängft die jun 
ne 
‚ten von diefer Gattung die hoͤlzernen zu tämen. | 
Der Prozeß. des im Arreſt befindlichen Sette⸗ 
taͤrs Schwabe ſoll aufs neu inſtruiret werden; ins 
dem fich bei den erſten Verhoͤren einige, 
e geaͤuſſert haben ;- und man fuͤrchtet upon ohne 
‚Grund; daß werſchiedene k. k. Offizianten dadurch 
in Verantwortung und Strafe gezogen werden | 
dürften, 
Das Wiener Diat ium iſt doch noch an Sam. | 


* an 8 Uhr Abends ausgetheilt we 
faugs hieß, daß es erſt am- 





‚Stadigefängnijfe perſoͤnlich unterfucht 
fahl er den Gefangenen die Strobfäde u 
‚tragen fernershin ‚nicht, zu erlauben; indem Leu⸗ 


—* follte., Die Urſache —— ve 
"Se. Mai. der ae befohlen —— * 


ge Zeitung erh nen h 
am Samftage hineinzurücken. 
won ter polittichen Hofitelle —— 
gel _. . rm bie, —* 
— — aufele und Ge % 
6 ausgelaſſen Werden mögten; al a rn: 
enn der? 


ers fehrieh ——6 
ſteluag; 1 Littera fcripta —* — * 


— bereits, alle, 

1 tr und.a 

amen boren,au ve: P 

— Maas ei 2) 

mwmelt * geſtern, md eifte * 

der bisherigen 8, * nene-Rogen für Wien ‚bei 
æilchen: num ·olle: ce italieder der,au —— in⸗ 

orporirt Pe *—. 2 bige hödht — Em 

m. ber on „den, Chefs 
geil Ba Gubernien® jur — hu bil 
#, vie Sraarsı und und angatihe njfei 

pe ei — doch in ihren Zirkuarien die Nan 

en ei.umd Geldſchne derei aug ulaſſen. 


Deo Geſandſchaftsſekretaͤr der Republik Vene⸗ 
dig Her Werdi reichte am Toten dieß sei: Der ges 
hrimen Hof⸗und Staatskanzlei eine Note ein; ln 
urpeldyer: er gegen. die Uufhebung der Semliner Koa⸗ 

tumaz Vorſtellungen machte, weil Dadurch leicht 
"die VPeſt eingeführt, und mittelſt der Kommunifas 
ion aus Ungarn mit_ben ‚Häfen von Trieſt und 
Fiume lei den_neneziauifihen Staaten mitgetheilt 
merden koͤnnte z allein, es ward ihm zur Atwors 
ertheilt, daß man zu Aufhebung derKontumaj 
zu Lande für Reiſende feine gute Urſachen habe, 
und es aum Dabei 7 bie zu fi ſich etwa Aufkender Ges 
fahr. belarfen wirde allein was die von den Pafs 
lie mütbringenden Baaren betreffe, fo unters 
lägen folcye ja ohnedem noch immer dem fogenanns 
„ten Espurgo, wodurch Die Republif ſich bexuhiget 
halten koͤnne. 

Privatnachrjchten aus Siebenbürgen "folge 
miıffen die an der. Graͤnze gegen die Wallachei po⸗ 
ſtirten Regimenter ſich wirllich zum Vorruͤlen = 

„tig halten , und fobald fie in Bewegung n · wer⸗ 

en, fofen.anben: 6 Rogimenter ——— um 
f e nöthigen. Falls zu unterftügen,... ‚Waprfcheinfis 
ger Weiſe ift dieſes auf die Beſezung sineg, Iheils 
der Waliachei längft dem Aluta „Fluffe ‚geruumgt, 
Ueherhaupt heißt es, waͤre dieſe Sache ſchon 9905 
„ausgemacht, wenn die in dem Sergil eingeriflene 
"Art von Epidemie den Finglentſchluß ‚des Gro⸗⸗ 
herrn nicht verhindert hätte. Die zum marfchfevs 
tighalten beſtimmten Regimenter heipett 2 Frany 
| Bu + Dios;, das ıte und ate Siefierregiment, 

efler Huſaren, und Spleny. 


„gen werde. 
39h. Heinrich Beſtler aus Nürnberg. a Bor 


„foltte 


an ER Me. Der Kaiſer find geſinnet be 
des neuen Jahres eine guoffe an eh 
pt Militaͤre vn — * Bu (l,. er 
man, aus a Fel 
maiors Id Dkriften, 16 —— ur 


222 Majors beſtehen. 
— 


—— er 22 
n Herzogs von Sachſenahild 
auq von dem Heren Zrcften ng 


und ‚Heron Landgrafen von Fi 
„der erhaltenen Beförderung, 
KReichegeneralitaͤtsliſte an die hochl 


— 
vperſammlung Die — gefreut 4 
ut, pocden. 


MOB: am ae d. M diltiet * 

Am Arten ward gang nvermuthei 5 
gemgcht, daß Rachmittage nach 3 ‚Uhr, auf 
Schießplaz von dem Jalobithor ein Luftbe Fam 

Der Divefteur diefes Spel 


war verfammelt ; man füstte den Ballon, mit brenns 
barer Luft, und gegen ein Viertel, nach 4 Uhr 
er. in die Hoͤhe gehen z da aber die Stricke, 

er befeſtigt war, nicht zugleich losgelaffen 
wurden, und dev eine Jar zu ſchneil entwich, jo 


verlor die Maſchine das Gleichgewicht, ſank auf 
„bie Feuermaſchine zurück, zerplazte, und ward mit 


‚allem Zubehör ein Raub-der Flammen, Es wäre 
doch des Kinderfpicls num eiumal genug! Man 
hät der Erfindung ihren Werth ‚man | 
„eine leichte Naſchine mit dunnerer, —** Luft 
gefiuult ſich über die atmosphaäͤriſche erhebt, Das 
wußte man ſchon laͤngſt. Aber wozu die unnuigen 
Verſuche eines allgemein anerkannten phiſiſchen 
Seſaͤſes 2 würde man den nicht auslachen, Der 
auf eine. feierliche Art dem Wolf einer Stadt ver; 
limdete, daß er zeigen wolle, wie das Del, wenn 
man es im Waſſer gieft, oben ſchwimme? 
Italien. Der neue Gouverneur von Rom, der 
die Eincichtung ‚des Polizeiwefens ſich eifrig ange: 
legen ſein läßt „ hat neuerlich ein ſehr ſtrenges 
Verbot gegen die Voͤllerei und das Spielen in 
oͤffentlichen Gaſthaͤuſern und Schenlen ergehen 
laſſen. We derlei Haͤuſer, ſwa oͤffentlich Wein 
geſchenkt wird, ſollen um 10 Wr Rachte ſgeſchloſ⸗ 


822 
fen werden 5 die Spiele jeder ut And: atlda vers 
soten, und die Trunkenheit ſotl als ein wirlinches 
Derbrechen angefehen und ſtreng beſtraft werden, 
Bag Erdbeben in den Gegenden won Terni wird 
Koch von Zeit’zu’geit verſpurt, und hat ſchon im 
diefer Stadt ſowohl zu Rieti Pie di Luigd Fehr 
"na "Shaden“ angerichtet, «Der Tote Dr 
iſt faſt lich zerſtoͤrt = mu k 
An der Gegend Des Veſuvs verfpürte man am 
"ggten HM, mehr als Too ſchwache Stöfe an ei⸗ 
"en Morgen, ' Während diefer Zeit vermehrte ſich 
‘das’ Feuer, und die ausftrönende Lava des 
Boltans fo fehr, dap die umherwohnenden Eins 
wohner uͤrchteten, es moͤchte die ſtroͤmende Stein⸗ 
ſiade ſich einen neuen Weg fuchen,, und über 
"egaite und bewohnte Gegenden ſich ergieſſen. 
Frankteich. Paris vom 1 sten Deybr, 
Man ſpinte ſchon lange dem Verfaſſer einiger hier 
erſchienenen Pasquille nad, worin die Regierung 
und dieiehtmoirdiaften Perſonen 'auf das unver⸗ 
ſchaͤmteſte angegriffen werdem, Ilm öten d. M. 
ward er auf eine beſondere Ach ntdedt, in der 
Perſon des Hen. fe Mae, Sekretär deim Fis 
nanzrath. Diefer kamibmts gegen 6 Uht / v on 
feinem Landhaus von Bellerlle, und Krug ein Ya⸗ 
fetchen unter dem Arme. Ein Kommis hielt ihn 
ger der Barriere du Temple an, und fragte; was 
"das Palet enthielt. " Nichts mauthbates, war bie 
twort. Dir Kommis gab. nicht nach, und 
Ze. de Moaitre wollte in Das Buͤreau treten; hier 
‘hörte man etwas fallen, man hob es auf 26 
Iyar ein Stuͤck von einer Handdruckerei, die bei 
ſchwerer Strafe verboten find. Le Maitre laͤug⸗ 
aey daß es ihm zugehöre.. Er ward: zum Popijdis 


dass). nd 


tieutenant geführt. Dieß war fein Freund, und beim 


Eintritt in’e Zimmer fagte er zum Hen. de-Erbfnä; 
Mein Freund I machen Sie mich nicht unglüctich: } 
Say habe Prlichten, die jeder. andern: Rüde 
fit vorgehen, erwiederte jener, fuhr ſogleich, 
6 wor ſchon gehen Uhre zum Baron 
Sretean, und erhielt eine Kettse de Cachet. Be 
Dalme ward in die Baſtiue aedtacht. Seit Haus 
ward Ldurchſucht / mar fand auf bu Duumd 
Rs: Bertös- feinen, gojährigen Diatiyc und in verz 








‚Fiiedend verborgenen Schtänteh,fodae in in 
fee "Gebrihte Kbeien, Die Mas 

i — ———— 
‚phlete gebrucft, aber nicht ‚erfaßt, Habe z, er 


—— 


‚digen , inde ſſen ward er am-'gte 
Syatelet gebracht , wo ihm auf Klage des fi 
„Bigfichen | n tore der sei inf uch a * 
Js I RIDETNE 1 WRTSFD * sr \ 
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"Berrnbge einer feit dem gten März 1784. jmifchen 
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Oberroſtamtoꝛeito sion, und dem Verieger gefe 
nen / und/ von des, Serra Zütiten vom Thurn uud Tazis pe 
uͤrſtl. Duecht. gufdiaft ratifigieren uebereinkuutt ad 8 


tüͤnftig im ganzen Lande Baiermund der Ober 
ota 1y die Bemöhnchen 3. ae 
Zeitungebiſttet für a 
das Mittwochblart zu 7 Ego 
—— HT — — — 
Der hüanhäng Uere 

Dh ri Ha TER Nee) 
Ha or > said 
Dann die gelehrte Beisung für ; . — 48h 
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So A algin Halten * — * * 
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“ih ir, u ausgegeben. De 


Era ee and Franke Ähehgeben, 
gen, welche erwaͤhute Blätter von den Kblichrn ae 
shake Mesenehuig F'Hunsbuth, Kürabers 
“ed {Lim zw erholen haben, brzalplen , wie ſo eben end 
“OR worden. Da unnmehr Durch diefe Munfiafe alle bichen · 
Sgengiagen wegen Überteichenenn Mechie gänztich dep 
"hd diis "belieben Ad ie Herren Lichhaber" neh’ Dim nah des 
“Hei, datten vom'Thurn und Taris "Hecfäril Drei. 
a ee alhir , Seren 
: Maang Kemerer » „Oder unter macstchender Ad 
dieſe gu melden; Bieiemige aber, weiche Die Zeitung von ch 
up n zu beiichch Haben, ah dafige | 
—* —— ; nu Oi orciuteſten Kal 
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Faſanen zu verkaufen, - 

Bei dem Sclebingerbräuer in der Schwabin⸗ 

gergaſſe find Frische Fafanen aus Böhmen anaefome 
men, und allda um einen billigen Preis zu haben. 


Eingemacte Früchte zu haben, 
Daß eine hohe Nobleife , wie auch andere von, 

denen boufirenden Pfuichern mit ihren eingefottenen, 

ruͤchten, vielmese Sxrhmierereien zu nennen , nicht 
erners betrogen werben, fo erbietetjfich Riflas Reit» 
ter , bürgerlicher Konditor , fehöne eingefottene 
Früchte nebſt andern Auten Konfeften um * 
PYreis das tt. durchgehends zu a fl. 12 fr. zu lies 
fern; als: Weinbeer, ſchwarze Ruͤſſe, Weichfeln, 
MWeichfelfaft,, grüne Zwetfchten, blaue Zwerichten, 
Aprifofen, Pomergnzenfchaalen in Saft, Kittentds, 
und gefpaltne Kitten. Much iſt zu haben: Frifche 
verfertigter Sirop de capilaine nad) einer fihern, ı 
gerräften Vor Atift: das Gldschen zu 36 fr. Fer⸗ 
ner ſend zu baden: Karmelen mit Weinefig, Kar⸗ 
melen mis Weinefig und Zwiebelfaft ,. imgleichen 
ſehr feine Basler, „Lebfuchen., das größere Stüf 
zu 42 das Fleinere zu Sfr. Er erbieter ſoſches 
alles, von den Herren Konditorn beſichtigen 
laſſen. Logirt in der Schoͤngeriſch Silberarbeiters 
Behaufung am ſchoͤnen Thurm, and hat feinen a. 
den unter den Bögen am Roſenek. 
— — — 


— — 


Geld auf Zinfen zw nehmen. 


Es gedenfer jemand 3000 Gulden auf Zinfen . 


en Terfhreidung feiner Grandftüden , fo den 
Si dee apital weit Überfleigen, und noch nicht F 
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verhnpothegiret find, aufzunehmen, Man berſichert 

eine richtige Abgabe der Zinfen, wie auch nicht 
minder eine vollfiändige Ruͤckbezahlung des Kapitals, 
ſelbſt. Mer ein foldes Kapital verzinslich 5* 
fen gedenket / der belieberes dem hieſigen 3. * 

zu wiſſen zu machen. 


Ein franzoͤſiſcher ei 
id in der Herzog Märifhen Refidenz verforen 
werden; ber aber beliebe felben bem Thorwärten ' 
allda einzuhdndigen. 


Entfremdete Saduhr. : .... _- 

Den zöten diefes ift eine filberue mit 2. Gehdu⸗ 
fen verfehene Jagduhr, woran fid ein grünes Uber ı 
band, ein Uhrſchluͤſſel von Meking, nebfl einem tom ı 
badenen ei mit einer Blume’ ſich befinder, im 
der Kruft entfremdet worden ; mem dieſe Uhr zu » 
Geſichte fommen follte , der bellebe es gegen eine 
Belohnung’ dem Zeit. Komt. on at 


— 





Enrrfremtere Kaffeelffeenn 097° 
Es find vor 8 Taͤgen jemand 2 füberne Kaffee» 
Öffehn-entfremder worden; wer hieven was erfran " 
gen ſollte, der wird Eıfucht, ſolches gegen Rekom⸗ 
pens dem Zeit. Komt; zu melden. Er 
ı AVERTISSEMENT, » 

: „Herr, Klair Bronne , Hofmodenhändler dahler 
verfertiget, und verkauft alles; was zum Damen‘ ' 
Zub geböret „ als: Kleider, Sarnirumgen, Baalanzug. " 
chwarze und: färbige Federn von den neueflen Hard = 
ben, Bouyuets, Blumen und Girlanden, alle Ger 


ur.“ 
nr r 


ten von Hüt und Hand d 
a a a a alte Gast 
Betrifft. Er nimmt au alle Kommifionen nach 


er 





ogen. 


- 


⸗ Oeffentliche Aundmachungen. 
) Bei dem Kurfuͤrſtl. —— Der allhier 


tman auf unterthaͤnigſt beſchehenes Einlangen 
mmentl. des geweſt Kurfuͤrſti. Hofrath, und 
Oberſthofſtallmeiſter amtskommſſaͤr Jaquemondiſchen 
Erben, dann des Maſſakuratorn Fit. Leem gnddigft 
reſolditt, daß die an der Rofengaffe befindf. Far 
quemendif. Behaufung plus licitando verkauft were 
den folle, hierzu auch Freitag den 30 dies Moe 
nats von Fruhe 9. bis Mittags ı2 ühr feftgefest. 
Welches zu jedermanns Wilfenihaft Fund gemacht, 
und denen Kaufsliebhabern -freigeftellt wird , die 
Hausfhäzung in der kurfuͤrſil. Hofratheregiftratue 
in praefentia Regiftratoris einzufehen. Alt · Muͤn⸗ 
erden 16 Dejemb, 1785. 
Kurfürl. Hofrathäfangtei. 
Marg. Igna; Morz, Eurfl, 
Hofrathefehret. 


2) Bon Magiftrars wegen der Furfürfd. Haupts 
und Mefidenzitadt Münden wird jedermann hier 
mitt Öffentlich Fund gethan , daß man die den ;yor 

h WBagnerifchen — *6 Ehe⸗ 
ruten ber -Diten angehoͤrig 3 gadige Behaufung 
im. Sloibergaͤſſel beim dem binteren-- heil des 
Landhauſes, dann der borhin Fanzletifchen , hin« 
Ar — a —— ern 

ng entiegen auf felbftiged Anfuchen obig Wagner 
riſchen Eheleute dem Meeifisiethenden zu verfaufen 
gebenfe,, und beromegen hierzu Donnerstag den 29 
died laufenden Monats Dezember angefezt habe, ; 
S wiſſen deromegen all jene, fo zu Erfaufung dies 
ſes Haufes einigen Luft tragen , an dem beflimms 
ten Tag auf gemeiner Stadtrathhaus Vormittags 
ven 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr zu erfcheinen , ihr Anboth zu fehlagen, und 
dem meitsren _behf abzuwarten, Conel-den 7- 
Dezember Anno 1785. 


Stabrfchreibeei allba. 


3) Den 20 Ktiffmonats an, curr, berlohr auf 
bet Srraffe zwiſchen Mofpurg, und Freifing ein 
buͤrgerl. Glashändler-von Zwiſel feine Brieftafche, - 
worin fi nebit verſchiedener Battung Zedeln auch 
von dem allhieſigen &lafermeiftern und jenen von 
Sreifingrund Landshut Schuldfcheine gegen 400 fl. 
webfl andern wichtigen Briefſchaften befanden. Sein : 
Aywalt- der tur fuͤrſtl. Hofgerichtaddofat Pit. Zindt ' 


ris an, und logiret unter dem annten 


dt alfe das Yubfifum von aller Gefährbe-Kiemit 
Öffentlich warnen , damit felbes auf etwan do 
ende Scheine nichts bezahle, und obige Brieftas 
che demfelben gegen einen anfehnlichen Rekompens 
eingeliefert werben möchte. Meünchen dem 27ten 


Dei. 1785. Ä ä ae 


â—— he⸗ 
ehauſung, Gold» 








Verruf. 
Da man die in allhieſig hochfl. 
findend Goldſchmid Sturmifche 


. fhmidegerechtigfeit u. Werkzeug famt den verhande« 


nen Krez undSchlif, fe andern verfleigern wird; &o 
iſt qu fo Ende er ber 23 Jaͤner des ein» 
trettend 1786 Jahrs ad licitandum anberaumt, 
Kaufsliehhaber Ünnen ſich alfo ım präfigirten Tage 
in dieffeitiger Stabdtfchreiberei melden, ein Anbot 
fchlagen, und fodann dem Weiteren abwarten. ft. 
den 20 Des. 1785. ai 

Bürgermeifter und Räthe der Hochfuͤrſtl. Refidenge 

ſtad Sreifing. 


Lig. Sebaftian Rebrl, 
P Stadtfondifus, 


Ediktalzitazionen. 

. 2)Der hochehtwuͤrdige Herr Joſeph Jgnaz Dafer 
eweſener Kurat Weltpriefter zu Oberammergau 
et-hatte-in feinem hinterlaffenen Teflament den 
unmiklich , und landabweſenden Joſeph Sailer ei⸗ 
nen Echuhemader von Sreifin unter andern au 
gum Erben eingefeit, ut jaleid angeordnet, da 
dieſer ober "beiten rechtmäßıge Leibserben ordenti. 
vorgeladen werben, und der Vorladung eine ganze 
Jahrs friſt beſtimmt fein fol. Zu Befolgung des 
Hrn. Erblaffers lezten Willens wird alfo biedurch 
ermeldter Joſeph Sailer oder beifen rechtmaͤßi 


Leibserben zu dem Ende vorgeladen, daß er fi 


oder deſſen Erben inner ber beflimmten Jahrsfrifi 
um fo fiherer hierorts zu ftellen, und richtig su les 
ttimiren haben, als na Verfluß diefes Zeitraums 
er ihm, oder ihnen treffende Erbfehaftätheil ohne 
weiters ben ar —— zugetheilt wurde. 
Aftum den 16 Kriſtmonats 1755. 
Klofter Rottenhuch, als Priefter Daſeriſ. 
Teſtamentsexekuzionskommißion. 


= Ambrofius Prod, ' 

2) Joſeph, Georg und Johann Pichlerzbrei cher 
feisihde rk und Halbhöflers Sie von Bil 
unweit Pleyskirchen hleuntſtehenden * richte ha⸗ 
ben ·ſich ſchon vor ren in-Farbaieriiche Kriege 
t enfte , dermalen jedoch wicht mehr wiflend, unter 
w 48 ———— Regimenter Eee ohne daß ſeit 


aöbte 32 "führen weder rin nach ben, andere. van, Ip, 


nen Bädern mehr jan Vorſchein — oder 
gu erfragen gewefen. Da aber fie 3 Gebrüder ver» 
sndg des unterm 4 Jaͤner Anno 1774 obrigkeitlich 
errichten Alebergabsdrief auf obigen Pichlergut an 
väter» und mätterfichen Heuräthgut , dann. ſchwe⸗ 


lichen Erb 131 fl. 18 Er, ju fuchen haben, und. 
= A die mächfle Anvermandte 


um deren Aus 
immer anbringen. So werden fie drei Pıdhlerifche 
Brüder oder um Fall felbe, wie ficher vermuthet 
wird, bereits mit Tod abgegangen fein Rue de⸗ 
rin allenfalls verhanden ſeſend rechtmaͤßige Erben 


dermaſſen hiemit zitirt, daß ſelbe von untſiehenden 
Dato an in 3 Monat um fo ſicherer allhier erſchei⸗ 
sen, und bemeldten Erbtheil’erheben ſollen, als man 
nach Verfluß ſolchen Termins vorbemeldte 131 Fl, 
28 Fr. gedacht" nachſten Anverwandten gegen leiſten⸗ 
Aktum den 


der Kauzion ausfolgen laffen wurde, 


24 Du. 1785... 
Kurpfalzbaierifches Pfteggericht Neuenoͤtting. 
Simon Thad. v. Joner, 
Regierungsrath, Pfleger, Haupte 
mann und Mautbner. 
3) Der fehon vor 28 Jahre in Kaif.Königl.Kriegss 
diente getrerene, und aus hieſiger Hofmarkt ges 
bürtige Anton Buchele, wird zu Erhebung feines 


bei feinem erſt verflorbenen Bruder Simon Bus - 


chele von Luzingen „ Zeit Anno 1772 verzinslich 
aufgebabtes Vermögen ad 45fl. unter Beflimmung 
einer feſtgeſezten Zeitfrift von drei Donate gericht 
Ucher Seits vorgeladen, er felbften, oder feine allen, 
falls habend und ſich legitimirende Leibserben, die« 
fes Geld in Empfang zunehmen , ald nad Verfluß 
diefes Termins ſolches Vermoͤgen denen ſchon das 
zum angeflandenen naͤchſten Anberwandten gegen 
gern Derficherung ausgefolget werden wird, 


egeben im berrfchaftlihen Schloß Kaltenegg u 


Schweningen vr Deyembris 1785. 
on 
Sochadelich von Gilardifhem Hofmarkt⸗ 
. eruchtswegen. 2 
= Drorunilin Kaver Haafenveuther, 
—Nuntsverwaltteii 





— 1 14 * aa 
oc DBüdheranzeige mn — — 


* v. Mais — allhier in ber 
⸗ gergaſſe dermalen im dv, ruffifchen Haufe 
— ffiſchen Haufı 
ı) Schöne gemahlle Neujahrewünſe auf 
dos Stuͤck zu 2 und Zo fr 2) Wünfhenuf Schreib» 
papier 5 —I8 en, wovon eine ganze Samm⸗ 
Jung. 22,108 und 24 Br; koſtet. 3) Preußifche 


tf8 dem Srauenflifte gegenüber find zu finder 





antwiortung der Wienerprüfung die Affoziasion und 
—8 ertauſch betref. 4. 36 fr. Schreib. 48 fr. 
Erempfarien hievon find ſo eben wieder ans 
gefommen.) 
4) Iheilung der Niederlande, ein Friebensmittel,aus 
dem Franzöf.8.ı8 fr. 5) Hanshaltungsfunft des 
meuſchlichen Lebeus. 8. 45 Pr. 6)-Das ndmlih:, 
englifh. 8. 45 Er. 7) Das naͤmliche englifch und. 
teutfch. 8. 1 7 zo, 8) Morafifche Verfuche und 
Erzählungen, a. d. Engl. 8. x fl. 30 Sammlung vom 
ichten, fur n Hufflsen und Erzahlungen,g. 2 fl.. 
»4 fr. #0) Soepho und Phaon, ein rührendes Ger 
mählde. 8. zo kr — der sömifchen 
Gefeze unter Kaifer Yultinian.g, 24 fr. 
Beim Job. Bapt, Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jauqemontiſchen Fauſe im der Rofengaffe find nach⸗ 
ſteheude Bücher um beigefezte Preiſe zu haben: 


Geſammelt e Auszüge zur phyſiſch und politifchen 
Kenntniß von Baiern, der Obernpfalz, Reuburg und ' 
Suljbad. 8. 1786. 40 fr. Träume des Ariſtobulus, 
eines griechifchen Weltweiſen, nebſt einem mung 
vom keben des Formofus, eines franzöfifchen Welt- 
weifen. 8.1785. 30oft. Julius von Tarent, ein 
Trauerfpiel. 8.1784. 24 fr. Koh» Baf- und Konſitu⸗ 
tenleritem,aus den beſten inn- und ausländifchen Koch 

ach und Konfiturenbüchern gezogen. gr. 8. 1785. 
z fl. Sammlung von Gefhichten, Erzählungen, und 
fürzen’Muffdzen, Mädchen , und Füngfingen zur ane 

enehmen Unterhaltung geweiht. 8. 1785..1 fl. 36 fr. 

unſt (die) Seelen im Beicht ſtuhle zu belehren, und 
ju rühren, a. d. —— uͤberſezt. 2 Ch. 8. 1785. 2 fl. 
Bons von der Zuverläßlichfeit derbürgerfichen 


pe) 














he, And von der Aufhebung des Mothjälibats der 
eiſtlichen, nebſt einem paar Worte über die Ber 
bindlichfeit der Kirchengefeje. 8.1786. 30 ktr. The⸗ 
reſe von Ebelmald, eine Moftergefchiche,, ein Beitrag 
zur — 2* ei Menfchdeit re der 
ie. Berg. 2 Th. 8. 1784. ı fl. 36 fr. Minona, 
ih bie Yıngelfachfen n en tra ass Melodrama 
in 4 Akten. 8. 1785. 30 fr. Schikſale eined Bie⸗ 
dermannes. 8.1785.45 Fr. Sonnleithuer ( Fr.) neue⸗ 
8 vollftäudiges , und gemeinnüziges Handbuch der 
fferreihifhen Rechte, wie fie unter Joſeph LI befie» 
ben. 2 Th. 8. 1785.2 fl. 24 fr, 


-——— 


3) Bei5.Boft, Weingaftgeb. zu den 3 Mohren auf 
— R ——— * 
2 Berienten ſeht nach Wien. on aan Tat. 








2) Bei Hn. Schlicker ir zum weiffen. nf 


Den 20 Dei. du Hr. von Neumajr, furfärft;- 
Rentichreiber von Burghaufen. Den ar, — Hr, 


Hardt, Wirth von Diterfing. Den 22. — Tit. Hr. _ 


von Niggauer, mit Hrn. Bruder, Juriſt von Ingol⸗ 
t. Den 23. — Hr. Lew, Pferdhändler von Kriegs 
er, Den24— Hr.tangmeir, Megoziant von yon, ' 


3) Bei Fr.Thallerin, —— — zum goldenen 


* 22 Dez. Ein geiflicher Herr von Salzburg, 
Br ESEL TEN a 
r ton v.Binee reifin 
geheimer Rath, mit 2 Bedienten, ; 
4) Bei Geren Albert, Weingaſtgeber sum (chwars 
sen Ubler im der Ranfin 

Den 2ı ur Herr Heflermannı, Kaufmann von 
—— Herr Haas, Kaufmann von Frankfurt. 

22— Madame Vanderbourglet, Marchande 
des Dantelles, von Mannheim mıt 2 Jungfern 
Toͤchtern. Den 23 — Hr. Pipani, Leibchirurgus 
won Tit-Hn.Fürft Yalın. Hr.v.Coppieters, von Bru⸗ 
zellee. Den 26 — Herr Stöber, mit a Konſ. Mas 
fereihändler von Wien, Herr Baron von Feüllner 
aus Sadhfen. 

Vei Hn.Gtärjer, Weigaft, sum goldewen Girfäh, 

Den 20 Di. Hr. Arbaur, Kauf. von Augsb. 
2 21 — Hr.Haidiberger, Kaufmann, toͤmmt von 

ien. 
6) Bei Hn.Merfl, Weingafigeb. bei der blauen 
Traube in der Kaufngergaſſe. 

Den 23 Des. Hr. ——— Braͤuer v 
gotfladt, Den 25.— Er, Hochwuͤrden Hr. allen) 
von Eienpfag. Den 26. — Hr. Lizenziat Wagner, 
Hr. Reinhofer, von Wieltenflein, Handelsmann. 

2 Bei Hr. Streicher, Weingafl, zum goldnen Kreup.. 

Den 2ı Dez. Herr Elz, Kaufmann mit ungfer 
Schweſter und einem Lehr jun aus Koblenz· Den 24,, 
— hen —— aukommi — ‘um 

an v. Gidyerer , von ir, abame Troflz 

aferin son Regenfpurg. Den 26. — Het — 
giit einem Hrn Konſ. von Ingelftotr.. 3.912.008 
‚8)Bei Su. Hager, Weingaftz. Ra 

Den 21D4Monf, Allimand vom era engere 

fter, unit. 2 Konſ. fommen von Wien, gehe * 
Bir Admsi. * Dt rent Hi fürs * 
Ocdbrunn. erg, or eubufger Dot, ander 
Datiae Ar. Sie, Ho,fenpdndfer — Alle, z 


am Bachelbräugdifel, 75 J.a. 
rm. Shorfehreibers Kan der Schwäbingerg, 1 u..E, 


Wöchentliche Beburt · uud Gterdiifie, 
"Zu der Garnifous vre ift getauft worden 
in der 5 —— ı Rind, 


Den 18 Dei. Der ——— eHr. Gra 


Kärt Theobor Mar. von Ver 
- ** x. chenfeld ve yong 
Ja U L. Srau Stifter und Dfarrticche find im ber. 


vorigen Woche getauft worden, 6. Kinder, 
Geftorben, und begraben find fogende: 
Den ı9 Dei. a Stallknecht 

Den 20. — Eines 


E a. Den 21.— Des Hofwahsbleichers Kind vorm 
oftthörl, 9 W.a. 

Deliräger ı von Kremmiz in Ungarn, ander 

gig. 28 J. a. 


Au der St, Peters.pfaree find in ber vorigen Woche 


‚getauft worden 13 Kinder, 


. _ Geftorben und begraben find folgende: 
"Den 21 Des, Zungfr, M. Johanna. ST. » 
Sekret drs Tochter aufm Anger, 72-5.0. 


Den 24. — Andrd Beth. 


— Eines Draurers 8. in der Sendl Gaſſe — J. 4 


= Urſula N mei — —— Fr. au 


36 Den *— Ent. A, — 2 
—— aufn inbermark, 4 T. a. Den 26. — 
Magg, Stadtmufifant im Bruderhaus 33 3.0. : 
Joſeph Fiechruer, burgerl. Bierbräuere Sohn in der 


Sendl. Gaſſe, 303.0. Die edle und 
M. Franziska — bürgerl,Stadtd 
aufın Rindermarf, 65%. a. 
Iu der heil, Beiftpfare fi find m der vorigen 
getauft worben 2 Kinder. 
Setdorben und begraben: 
Ama i .n ee! 


nge 








Gtrreibepreis. 
Sonnabend, deu zen * 
Von beſter, 7— 
Schaͤffel fl. Er. 
Weizen | ', ii - 
Korn mh; 1e — 
Gerſten 7 — 
same "7 4 30 3 Se 
"ij mi, 
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Donnerstag, den eoten Chriſtmonat ( Dezember) 1785. 





München. 
Höchftlanbeeherrliche Verordnung. 


Nachdem hoͤchſten Orts fehr glaubwuͤrdig vor⸗ 


gekonunen iſt, daß eine Zeit her viele auffer Lands 
gedrudte und ungeftempelte Kalender zu nicht ges 
wirigen Nachtheile der inl 40diſchen Buchdrucker und 


des hoͤchſten Aerarii in die dieſſeitigen Lande eins: 


gefchmwärzt erden ; fo wird andurd in Semaͤß⸗ 
"heit der am 2ten diefed Monats von dort her an 
Die nachgeſezte Stelle mildeft erlaffenen Entfthliefe 
füng,fomit ex’ommiflione fpeciali affenDbrigs 
feiten , infonderheit fämtlichen Dautämtern, der 
eenftgemäffenfte Auftrag gemacht , daß fie ſich nicht 
nur pflichtſchuldigſt beſtreben, die Einſchwaͤrzung 
der einzufuͤhren verbotenen Kalender, ſo viel es 
nur immer moͤglich iſt, zu verhindern, und die 
bereits eingebrachten zu entdecken, ſondern auch 
nach Vorſchrift des gnaͤdigſten Ediktes vom ı7ten 
OHeumonafe 1749 gegen die Räufer und Verkaͤu⸗ 
fer derfelben ordnungsmäßig verfahren, und fohik 
gedachte Kalender Fonfisziven, und noch anbei die 
vertmögliche Perfonen von jedem Stuͤcke mit «ie 
ner Beföftrafe per vier Reichsthaler, die unver 
wähglichen hingegen mit Gefängniffe, oder nad) 
Secchaffenheit der vongelommenen Umflände, dor⸗ 


- 


zuͤglich aber wenn die angeführte hoͤchſte Verord⸗ 
nung öfters Übertretten wurde, mit empfindlicheg 
keibsſtrafe belegen ſollen. Wo hinnach von 
dadıter Geldſtrafe dem Aufbringer und Richter jo⸗ 
dem ein Drittel gebühren, und der Reſt hievon 
dem höchften Aerario zufallen, aud) demſelben 
weit in anderen Konftslagions faͤlien werredpnet wer⸗ 
den fol. Minden am 23 Dez. 1785. * 
Kurpfalzbaieriſche obere Landesregierung. 
Setretaͤr Rainprechter, 


Am verſchienenen Samſtage den 24 dieſes 
frühe 6 Uhr find Se. Exzell. der hochgebohrne 
Herr Kriſtian Johann Auguſt, des har. R. Graf 
von Koͤnigofeld auf Zaiz ⸗ und Pfäfofen, Herr der 
Herrſchaft Triftfing, auf Langenerling, Hertfofgr 
Moosdening, Hinzbach, Dbererring, Alteneglofee 
heim, Dffenberg, und Neuhaus 'zc., des hohen Kits 
terordens des heil. Huberts Rittei, dann des milis 
tairiſ. hohen Ritterordens des Heil, George Groß⸗ 
kommendeur, teil. St. roͤmiſ kaiſerl. Majeftät 
Karl FIT, dann Sr. jezt regierenden Furflicktf, 
Durchl. zu Pfalzbaiern x. 2. Kämmerer, geheimer 
Math, dann wirkt, geheimer Staats: und Ronfes 
venznermifter, und Obriffänmerer, auch Pfieger gu 
Daydau, und Pfaͤtter 6 nach einer Furjem 


B24 


Kranfeit im dem 66ſten Jahre verfchieden, nach⸗ 


dem Hochdieſelbe zugpe mit den heiligſten Sterb⸗ 
fatramenten berfehen, und in den Willen Gottes 
vollfommen ergeben waren ; Hochſelbe verfahen im 
der Blühe ihrer Jahren allſchon die wichtigfte Ge⸗ 
ſchaͤfte in der Eigenſchaft als Geſandſchaftskava⸗ 
liee bei feines zur vomif. Kaiſerswahl Karl des 
VI. als furbairif. Botſchafter bevotmächtigten 
dortſeitigen Reichstagsgefandten zu Regenfpurg fel. 
Herrn Vaters des hochgebohrnen Heren Joh. Georg 
Reichsgrafen von Koͤnigsfeld, nachmaligen Reiches 
bizekanzlers, und hinnach kurbairif, geheimen 
Staats⸗ und Konferenzminifters, dann Oberſtkaͤm⸗ 
merers. — Im Jahre 1755 traten Hochſelbe den 
Geſandſchaftspoſten am k. k. Hoflager an, wohn⸗ 
ten Anno 1764 der roͤmiſ. Koͤnigewahl Sr. jejt 
Wegierend k. E, Majeftät bei , und befleideten bei 
Bermählung der Faiferl. Prinzefin Maria Joſepha 
aus Baiern die Bothſchaftsſtelle in Wien : wur⸗ 
den Anus 1773 von dem k.k. Hoflager, allwo 
Hochſelber 18 Jahre ohnunterhroden geſtanden, 
ab, und als kurbairiſ. wirft. geheimer Staats⸗ und 
Ronferenzminifter, dann Oberſtkaͤmmerer ruckgeru⸗ 
en. Den 27 Abends 6 Uhr wurde der entſeelte 
am mit den. gewöhnt. Reichengeprängen von 
des hochſel. Behaufung durch die Stadt an das 
Thor getragen , von da aus aber nach der hoch⸗ 
öfl: inigsteh. Herrſchaft Alteneglofsheim zur 
iguug abgeführt, . 
Die Treue und unernlidete Thaͤtigkelt diefeg 
— Herrn Miniſters machten ihn nicht nur 
der hoͤchſten Gewogenheit unſres gnaͤdigſten Lan⸗ 


dessluften, ſondern auch der algemeinen Hochſchaͤ⸗ 


Kung des Publikums und folglich feinen Tod des 
beiderfeitigen bedaurenswuͤrdig. 


Alsslandiſche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den 24 Dez (a d. Wien Zeit) 
Der freie Zutritt, den Se. Kaiſ. Mai. in Ihren Galerien 
allen Künflern geſtatten, und die Leichtigkeit, die fie al⸗ 
da finden, ihre Talente an den ſo zahlreich vorhandenen 
Breifierküden jeder Att zu äben, Hat [hen manchen ange 
enden Künpiers Bildung befördert. Unser dieſen zeichnung 


44 inibefonbere Spt. Mbamn Veran and, der in der Mkaniep 


des Gerard Dow umd Fran Miris ſo gute Jortgaͤnge ge⸗ 


macht hat, daß er zu dem vbon dieſen Stänflern in der 


Kaiſ. Sammlung befindlichen Mrbeiten einige Gegenſtücke 


verfertiget hat, die bei allen Kinnern den größten Beifall 


- fuden. Des Kaiſers Mai., immer gereigi bie Talente zu 


ermuntern, haben vor Kurzem alergwädigf geruhet, einem 
dieſer Stüde des Hrn. Braum, nach einer ihm ertheilten 


ſeht grogmuͤthigen Belohnung, iun Hhchſtdero Galerie eis 
nen Platz anzuweiſen. Die übrigen Stuͤcke dieſes Kuͤnſtlere 


And ſchon vorher theils zach Petershug im. die dafige 
Kei ſerl. Gallerie geſandt, theils hier in den Sammlungen 
der Fuͤrtten Kaunitz und Lichtenſtein aufgeiiis worden, 
ei baben im verichiedenen Privatſammlungen alkhier for 
wohl, als zu Paris, Genua und anderem Orten, eine zäh 
liche Stelle unter den Werken groffer Kuͤnſtler erhalten, 


Aus Vrivatbriefen vom 25 Dez Den hieſi⸗ 
gen Dominifanern ift zwar noch feine Aufhebungs⸗ 
«butle publiziert worden, an welcher aber Niemand 
mehr zweifelt. Man will fogar behaupten, daß 
Die Konventualen der Herren Franzisfanern oder 
Die fogenannten Minoriten das nämlihe Schidſal 
treffen ſolle. 

Der Hauptmann der Nobelgarde Baron von 


"Spieny reiste nach Ungarn ſich eines Kleinen Lands 


guts zu verfichern, welches dem Hecin Szekely im 
dieſem Koͤnigreiche zugehört, Auch der Werfauf 
feiner Mobilienſchaft ift eine, Kleinigkeit in Ruck⸗ 
fit feines Schuldenftands , melden man auf 
200. taufend Gulden berechnet, wozu aber der 
Reſt der Kaſſe ven 95 taufend auch gehört. 
». Man ‚fagt , ein junger ae ce 
gute Eigenfchaften befaß , und vornehmen Ges 
ſchlechts feie ; nur daß er ſich der Ausſchweifung 
zu viel überließ, habe zu Prag felbft mit dem Stri⸗ 
se feinen Leben ein gemacht. 
Galizien. Leufoerg vom gten Dei Naqh 
neuern Berichten hat man ſtatt einer uc⸗ 


Menſchen aufgerieben hat. 
folge der vom der hohen 


Anftalt feine Keifende , die aus den poßfifcpen 
oder rußifchen Sebiete kommen, herüber gelaſſen 
‚werden , ohne zuvor die Kontumaz EN 


zu haben, 
. Melk... bein biefigen Reformaten befinden —* 40 un⸗ 
derweſene Körper von Menichen Nalion, bie 


* { a und Krie iu Grunde 

each Dat gene Bot vuf hear 
IH heilig ig aus; allein man fand fie um 

—— » — —2 * unge 


f gern 
— 4 Ken driugen fan, Alle diefe hat 
"Dame finb überaus troden mie bürced 
Ay ıhren —2 
o wenig au 
*— fanden ſollte fie wären “rn vor einigen Tagen 
ko Sie wurden bieder alle Jahre am —— 
wir Echau ausgeitellt, fodaß fie jeber 
‚Ieben fonnte. Die Ucſache, da man bier ea 
neue erwähnet, iſt weil die Mepmütit 
n von Barlhax aus ein Schreiden an bie Diefige 
Babe Bandestelle gelangen ließ, worin hie um die Yus« 
— derſelben bat. Was fie zu dieſem Schritte 
ko wit Re ro e, iſt ug bekannt; man-abır hoͤrt, 
dr medizim 


erhalten. Nur bat ſich bie * 
zem Gebrauche außgebeten. 


rar ben größten Abever 
Koaʒien vom zoten Dezemnber. 

CMit ber nachſtebenden vorjaͤhrigen Begebenpeit 
in Bosnien, fagt ber Herr Korrefpondent vorläufig, 
hielt ich aus der Urfache fo lange zuruck, weil ich erfk 
feit kurzem don mehrern Türken und Chriſten bie Ber 
WBättigung bierüber erhalten habe.) 


ie) - 


m Imt vorigen Jahre giengen 2 junge Boß⸗ 


nier , Namens Sava und Arfehie, in das Gebirg 
Kozara auf die Jagd. Sie theilten fi, und kaum 
waren fie eine halbe Stunde gefangen , als Ars 
fenie einen Schuß und kurz darauf ein jaͤmmerli⸗ 
hes Geſchrei eines Menſchen hörte, Er eilte zu 
Dilfe,_umd-fieh.! eine ungeheure Schlange Hatte 
feinen Sava ſchon bis an den Gürtel im Machen, 
der, um ſich zu zeiten, eine Buͤche mit beiden His 
men ergeiffen hatte; und als ihm Die Kraͤfte ents 
gangen waren, wurde er von der Beftie bald ganz 
derſchlungen. Schrecken und Anaft beſchleunigten 
die Flucht des Arſenie, um den Seinigen die 
traurige Geſchichte zu erzaͤhlen, Die auch dem tuͤr⸗ 
liſchen Grundherrn, dem Spahi, 13 wur⸗ 
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be, ver ſooleich 30 ſeiner untecthanen verfansmeie 


te, um Jagd auf das ſchreckliche Thier zu machen. 
Er gieng mit einigen guten Freunden ſelbſt mir. 
Arſenie war der Führer, und brachte den ganjen 


Zug an den Ort des Ungluͤcke. Man fand des 
.Sava Flinte, und ſah, daß er fie losgebranut 
hatte; allein von der Schlange felbft 
alles Nachſuchens ungeachtet, nicht das geringfte 


fonnte man 


‚entdeten. Nun fiel der, Verdacht des Mords auf 
„den Arſenie · Kurz, der Spahi und feirt une 


auf feine vielen Betheurungen und Eidjcpwirte 
zu achten, mit vielen Saͤbelhieben zu Funf 
‚Tage nachher fand ein-Hirt,. der im Gpbürge Zie⸗ 
‚gen hütete, und ſchon oft fo manches Stud. von 
‚feiner Heerde vermißt hatte, die Schlange weit 
von dem Orte, mo dieſer Vorfall ſich ereignete, 
todt in einem Thale liegen. Bei naͤherer Beſichti⸗ 
gung fand man die Beſtie hinter dem Kopfe mit 
einer Kugel verwundet; ein Zeichen, daß. Sava 
‚fie zwar nicht verfehlt, aber Doch nit ganı aufs 
‚Leben getroffen hatte, Der Sphabi gieng nun in 
Begleitung anderen. Leute ſelbſt hin, ſie zu feben, 
ar fand jie 36 Sale sad beinahe vier Klaftec 
lang. 

Italien. Benediz den ıöten De Die 
fortdauernde ſchlechte Witterung macht Die Diers 
‚hertunft der Kouriere unmoͤglich, fo daß wir Heupe 
nicht Die mindeſte Nachricht aus der Lenante eis 
‚hielten, Alle Briefe von Neapel und Livorno find 
Hof betruͤbter Nachrichten won dens Meere. Ders 
ſchiedene Schiffe find an der Klıfle son- Sizilien 
geſcheitert ;. andre, welche in Dem Haven: son kivor⸗ 
no.einliefen, meiden, daß —— Schif 
mit reicher Ladung in einem ſchrecklichen 
nt Grunde gegaugen ſei, vier Andpe aber rn 
te Schiffe hatten bei der Meerenge ein. —* 
Schickſal. 

GFrankreich. Paris vom zaten Dez. Ars 
Zten ſtarb Der berlihmte Profeſſor Friedel, Pagen⸗ 
hofmeiſter des Königs, zu fruͤh für Die Litieratur, 
haddem er die Razıon mit den beſten Schriftftel 
lern befannt machte, und durd) Ueberſetzung der 
beften Theatralſtucke, Die Zuft zur teutfchen Spra⸗ 


„fielen alle über ihn her, und ftvedten: a © 


che nn hatte, Herr William Eden wird 
von London erwartet, um mit uns an dem Kom⸗ 
merztraftat zu arbeiten. 


Reulich ereignete fidy ein Vorfall, der beinahe 
Salomons berühmte Entfeyeidung erfoderte. Eine 
Marktfrau aus der Stadt verlohr diefen Sommer 
ein Kind, zwifchen 5 und 6 Jahr alt. Im Ofto: 
ber begegnete ihr eine Landfrau von Melun mit 
einem Kinde, das dem ihrigen verlohrnen fo fehr 
glich, daß ſie es ihe mit Gewalt wegnehmen wollte; 
und darlıber fam’s zum Streit, fo dap die Wache 
dieſe Weiber vor die Kommipion führte, woſelbſt 
die Pacifer Frau erllaͤrie, daß ihr Kind an zweien 
nzifionsfepmmätren ‚ı nämlich am Knie und am 
Alnse ju erkennen fer Die Fandfrau aber , "die 
fiber" den’ Verluſt ihres Kindes faft von Sinnen 
fommen motite, appellirte an’s Chätelet;' das «ine 
genauere unterſuchung anſtellte· Einige befragte 
Kirurgus ſagten aus, daß ſie dem Kinde am Knie 
und eberifaits am Arm eine Ingifion gemacht hats 
Yen, Und ein Kirurgus von Melun erklaͤrte aufs 
Befragen, daß er dem Kinde der Landfrau nur 
auf dem Knie eine Deffnung gemacht habe. - Die 
geſchſttteſten Kirurgus des Chateldts unterfuchten 
hierauf die Schmarren, und erklaͤrten daß die 
Narbe am Knie von met: Inziſion, jene amı Ars 
ine aber nur von den Urſchlichtern herrühre, Dem 
iu Folge war der.Landfrau Das: Kind von Ehates 
»fet zuerfannt,: Die Königl, Advokaten entſchuidig⸗ 
Jen vor einer/Menge verſammelten Volks, in ihrem 
Gutachten die Mutter, fo ihr Kind verlohren hats 
te, wegen ihrem Fugen Betragen, gaben aber der 
Kommipion einen derben Verweis, weil ſie eine ſo 
hatelichie Sache, fo uͤbereilt entſchieden hatte, 
Die Hollandiſche Flotte des Admiralen Kinge⸗ 
dergen ift im Häfen von Toulon angekommen, 
am allda zu überwintern. — 
*Grosbrittanlen? London vom i 3Dej. 
* Saat Urheber Des Blrdiufes der anıeris 

mischen Indianer gegen Die vereinigten Stanteiig 


' Pe een “ ’ add 
le BESE 


Joſepd Brant, der Krieger vom Stamm der Mes 
hawes, iſt hier angefommen , und hat bei Seiner 
Moreftät Audienz gehabt, Er fucht wegen Anies 
gung verſchiedener Forts hinter Quebek mit uns 


‚zu traftiven. Er wurde in der Schule des Sir 


William Johnſon erzogen, vedet engliſch, und iſt 
ziemlich in den europaͤiſchen Kuͤnſten erfahren. Er 


‚fear zu London 1775, und war es damals, wel⸗ 


her dev Regierung abrieth, fidy der Wilden jur 


unterjochung der Amerifanet ji bedienen. Die Urfäs 
de davon zeigt feine Menſchlichkeit und geſunde Pos 
litik an,. welde man von einen Barkar nicht ver⸗ 


muthen ſollte. Ich kenne fie, fagte er zu dem Minifter, 


‚Ste find langſam in Zorn zu bringen, aber wenn 
‚fie einmal aufgebracht find, fo iſt 26 ein Feuer, 
das nicht mehr zu töfchen iſt. In ihrer. gröften Wuth 


kennen fie weder Freunde noch Feinde, fie vecheeren 
alles ohnelinterfcpied. Was, fagte er in feiner berbluim⸗ 
ten Sprache, wenn fie Vorhabens find + das Eie⸗ 
genthum der Feinde, Die fie zu London baben, zu 


ernichten, würden fie wohl ihre Häufer in Brand 
“ fledden, die gegen Norden liegen, und an Die ıhrige 


floffen, zu der Zeit, wenn ein heftiger Nordivind 
wehet. — Diefe Griinde fanden Gehör, und 


“man machte von den Indianern feinen Gebrauch, 


weilen man ein Lund ſchonen wollte, welches man 
wieder zum Gehorfam zu bringen verhofte. Aber 
io: if es anderft, und ıft dies Land unabhängig, 
Die Engländer würden nicht ‘868 fein, menn e8 
An einen, Krieg verwickelt würde, Doch wiinfchten 
die Kiügften, daß maır, ſiatt einer vergeblichen 
Rade , durch den Nutzen der " Handlung die 
Freundſchaft der Amerikaner wieder zu gewinnen 
ſuche r: und den Bitten ıhreg Abgeſandten des 
Hrn. Adams, bei welchem dieſer Tagen Sek, Di 
Der Prinz. von Waleg zu Racht fpeiften, Gehör 
gäbe, damit fie durch Fuͤrſprache Gr. Großbrntan⸗ 
niſchen Maj. von den Algierern, werche ihren Schi ſ⸗ 
fen aufpaſſen, billige Vergleichsbedingungen erhiek 
jen. Boſton laͤßt indeſſen 12 Fregatten von 20 
bis 40 Kanoneun gegen Die Wgierer., um ihrt 
Schiffe zu Deten, auscüſten. 
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München. 


Befoͤrderung. Se. Kurflrftl. Durchl. haben 
Höcftdero geheimen Sefretär Georg Fantina zu 
Hoͤchſtdero mirktichen Pegationsrath‘ gnaͤdigſt zu 
eenennen gerubet; auch haben Hoͤchſtdieſelbe dein 
Rajetan Stürzer Sohn Höchftdero Raths, Hof: 
kammer⸗ und Kommerzienfefretärs gleichen Nas 
mens die Anwartſchaft auf das Stfretariat des 
St. Beorgii Ritterorden in ſonderbaren Anbetracht 


des von dem-Hofrath und dermaligen Ordensfefies - 


tär Ferdinand von Hoffon zu höchftem Wohlgefal⸗ 
fen dießfalls gethan + freiwilligen Antrags , und 
fein jungen Stuͤrzers uͤber ſich genommen vollſtaͤn⸗ 
digen Unterrichts, dann von des lezteren Vater 
bereits in die 20 Jahr lang mit ſonders belobter 
Treue, Fleiß und Eifer geleiſtet⸗ nüglicher Dien⸗ 
ften fab hodierno ertheifen, und hierüber bon 
Großfanzlaranıts wegen ‘das gewoͤhnliche Defvet 
ausfertigen zu faffen huldreicheft gerubet. 


Ausländiiche Begebenheiten. 


Teutſchland. Wien den 24ten Dejemb. 
(Aus Privatbriefen.) Man erwartet hier 
Se. Exzetl. den Roͤmiſch-Kaiſerl. auſſerordentli⸗ 
hen Bothſchafter, Graf von Cobenzel, aus Sanft 


Petersburg; dann ſoll, wie man hört, das Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen beiden Raiferhöfen noch enger gefchlofs 
fen werden. ‚Bisher ift, feitden dieſes Bündnig 
befteht , und durch Frankreichs Vermittlung dir 
Vergleich mit der Republif Holland gefchloffen iſt, 
gar feine Beforgnif, daß Die Ottomaniſche Pforte 
im Sinn habe, mit den Ruſſen zu brechen ; fie 
müfte denn ihre Oberherrſchaft uͤber die Moldau und 
Wallachei, wie jene über-die Krimm verlieren wol⸗ 
« fen. Als die Krimm noch den Türfen anhängig 
war, hatten die Ruſſen immer zwei Feldzlige nöe 
thig, um in felben Fuß zu faffen, St, da fie uns 
ter Katharinens Zepter fteht , haben die Tuͤrken 
mehr nicht an der Donau, als die zwei Feftuns 
gen, Biurgiewo und Ibrailow, und am Nieper, 


als Chorzim und Bender, die Moldau und Wals 


lachei zu ſchuͤtzen. Keine von dieſen fann eine or⸗ 
dentliche Belagerung von 14 Tagen aushalten, 
Die Türken fehen diefen Umſtand ſelbſt ein,’ und 
darum lauten alle von Konftantinopel fommende 
Briefe friedfertig. Hat Rußland, wie man aus 
der. Karte ſieht, von feinen Mächten einen Angrif 
zu beforgen, als von Türken und Preuſſen, welche 
fich den rußiſchen Graͤnzen nahen: fönnten r fo 
läßt ſich in dieſem Striche von-Eurepa alle Hofs 
nung jur Erhaltung des Friedens vermuthen. 


Vorgefkern war in der Zofepheftädter Neu gaſ⸗ 


ſe, gerade dee Reiterlaſerne gegenliber, große Gen 


fahr einer, Feuersbrunft, Die bei ſtark wehendem 
Winde hätte witend werden können, Eine Frau, 
die ein Dadyzitnmer bewohnt, hatte Geſchaͤfte in 
der Stadt zu verrichten, Die ihr vorherfehen Tief 
fen, daf fie vor einerdStunde nicht miırde zurlick⸗ 
fehren fünnen, Sie hizte den Dfen für die Wär« 
mung ihrer zwei Kinder ein, deren eines 3, Das 
andere 7 Jahre alt war, Die Kinder fpielten ver 
muthlich am Dfenthurl , machten in Stuͤckchen 
Holz anglimmen, zundeten einige nebenliegendeKlei⸗ 
dungsſtuͤcke an. Beide erſtickten vom Dampf. 
Endlich brach lichte Flamme aus dem Zimmerfen⸗ 
ſter. Die Kaſernwache erblickte ſie, machte Laͤrmen, 
das Feuerpiket eilte hinzu, und man war fo glück: 
fi, das Feuer zu dämpfen , daß es mehr nicht, 
als das Dad) beſchaͤdigte. 

"Ein hiefiger Kavalier, Graf St — — — 
fuhr dieſer Tagen in einem Ziafre, Ein traucis 
ger Gedanke Hatte ihm angewandelt. Er erſchoß 

‚darin. 

Faſt all unfer junges Frauenzimmer in Wien 
verlegt ſich izt auf-die italiaͤniſche Sprache mehn 
als auf die Franzöflfche. Unfere junge Herrchen fok 
gen diefem Geſchmacke: aber man fucht auch vier 
fe pohlniſche Spracymeifter , fo gar fordert man 
leztere durch Zeitungsblätter auf. 

Die jungf über die Freimanrerei erfloſſene F. . 
Verordnung macht noch immer den Begenftand 
des allgemeinen Geſpraͤches aus, und ungeccht des 
darin verheiffenen hoͤchſten Schutzes, fallen Die 
Ausdrlide von Gaukelei und Geldſchneiderei, f0y 
wie die Weifung, die Arbeiten jedesmal dev Polizei 
anzuzeigen, fo ſehr auf, daß Fehr viele Blieder des 
Drdens austreten, und das Publifum die Sache 
noch immer zu deſſen Nachtheil auslegt, To, daß 
man fagen fann , Daß das goldene Zeitalter der 
Maurerei in den Erblanden wirklich voriber ſeie. 
Diefer Tagen kam auch wieder ein meuer umangeneh- 
wer Vorfall dazu: einige Kurfcher, die in dem Yogene 
hauſe ihre Staftungen haben, verivten einige Dies 
wende Bruͤder beim Aus: und Eingehen, diefe hiels 
ken Obſtatt, und wollten den Orden vertheidigen; 


daraus entſtand Fin Haridgenreng z auf den kaͤrmen 
Farm einige Freimaurer dus dem = Stock dazu, 
die Polizei desgleichen, und führte öhne weiterm 
Projeß die ganze Geſellſchaft auf Das Stadtgericht, 

Dian fieht-Diefer Tagen einer hoͤchſten Verord⸗ 
mung entgegen, vermoͤg welcher Fünftig zu Vers 
meidung des bisherigen Unfugs atle Kirchweihfeſte 
oder fogenannte Kirchkäge in dem ganzen Lande 
ober und unter det Enns auf einen und. denfelben 
Tag gehalten merder föllen, 

Faut Privatnachrichten aus Klauſenburg vom 
20 dieß wäre in den Gebirgen von Fogaraſch Sei 
einem Haar von den Walladyen ein neuer Aufruhr 
erreget worden. Allein die Truppen waren fdyom 
auf eine ſolche Szene gefaßt; fie durften ſich alſo 
nur ſehen laſſen, ſo war alles wieder ruhig, und 
ſie begnuͤgten ſich blos, 3 Wallachen mitzus 
mehmen , auf die der meiſte Verdacht fiel , Die 
Hände dazu geboten zu Haben. ' 

Es beftättigt fi , daß man in kurzem einer 
zahlreichen Generalsbeförderung entgegen fieht. Uns- 
ter andern follen mehrere. alte®enerale in die Rus 
He gefezt, und ihre Stetten durch neuere erfegt 
werden. Don den erftern zahlt man wirklich ſchon 
Die alten Generale , Sazinelli, Neugebauer, und 
Rieſe, Gouverneur von Inneroͤſterreich, welcher 
durch den General Langlois erſezt werden ſoll. 
Ueberhaupt ſoll auf die aus den Niederlanden zu⸗ 
züudtommende Generalbrigadiers vorzuͤglicher Be⸗ 
dacht genommen werden. 

Der Hofkonzipiſt Prußik, der des an ihm 
attentirten Selbftmords halber zeither peinlidy bes 
handelt wurde, hat izt fein Urtheil erhalten, kraft 
deffen er. fapirt, noch 2 Monate in Arreſt bleibe 
— und dann-auf freien Zuß geſtellt werden fol, 
Allein kaum erhielt er in Folge deffen einen leis 
tentlichern.Arreft, als, ihn wieder anwandelte, ſich 
Das Leben zu nehmen, und izt ift alfo der Antrag 
ihn in den Narventhurn einzufperten . 

Don .dem Wallfahrtsort Mariataferl inN.De 
find Heute 4 Kiften mit Silser dem "Mürzamte 
übergeben worden, mit dem Befehl, 20 Kreugerftäs 
de Daraus zu fchlagen, 

Heuer waren bier 340 Stipendien erledigt, 


wozu mehr ale 3080 Konpetenten waren. Jene 
unier den leztern, die ſich m ihrer Hofnung ge⸗ 
Säufcht ſahen, Haben daher groͤſtentheils beſchloſſen, 
klinfitges Jahr die Studien an den Nagel zu 

aͤngen. 
Tach Brieken aus Brliſſel wird die Generals 
gduvernantin der bſterreichiſchen Niederlande, Exjs 
Herzogin Chriſtina, mit ihrem Gemahl ben Hebs 
569 9: Sachſen⸗ Teſchen allererſt da 16 -- 18 fünfe 
tigen Monats allhier ertvarte. Da Ihre Fönige 
lichen Hohheiten ſich in dieſer Refideng aufhalten 
wollen, fo werden fie den Sommer im kai⸗ 
ſerlichen Luſtſchloße Belvedre reſſdiren, und 

vil zu dieſem Ende das Kloſter der Saleſtanerinen 
mit det Kitche zum Belbedre gezogen werden, Die 
GSalefianerinnen hingegen werden ein auf der Wieden 
dichte vor Wien von Sr. Maj. von’ dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſitzer zurlitgefauftes Kıoftergebäude der 
Paulaner bischen „ und das von St. Pölten das 
Hin veriegte Erjichungsinftitut für arme Offiziers 
Toͤchter uͤbernehmen. 

Am Donnerstage wohnte der Monarch abermals 
einer Ka be zung in der oͤſterreichiſch ⸗boͤhmiſchen 
Hoffanzlei bei. A 

Seitdem bei hiefiger Univerfität Die Bezahlung 
Der Vorlefungen eingeführt worden, hat ſich die 
Anzahl vechtserlernender Zuhörer umı zwei Drittel 
vermindert. 

Zur Erleichterung Des gegenwaͤrtig aͤuſſerſt be 
ſchwerten Armeninftituts ſoll ein groſſer Theil zur 
Arbeit tauglicyen Armen an die hier am Mennwege 
errichtete Montierungs » Defonomiefommifßion ans 
gerviefen werden, um ihr Brod durch Arbeit zu 
gewinnen. a 

Die Leichname, welche nach der neuen Kir⸗ 
chenderfaſſung bishero in den Pfarrkirchen einge⸗ 
ſegnet worden, ſollen kuͤnftighin wieder in ihren 
eignen Wohnungen eingeſegnet, und von dort 
nach dem Gottesacker gebracht werden. 

Gleich nach ſeiner Ankunft hieſelbſt wird der 
Herzog von Sachſen⸗ Teſchen eine Reiſe nach Dreß⸗ 
den antretten, und in ſeiner Gegenwart wird 
das Vermaͤhlungegeſchaͤtt wegen Verbindung der 


Erzherzog. Maria Tperefin mit den Prinzen Antony’ 


Bauersmann. 
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Bender des Kucftrſten don Sachſen, zur Reif 
gedoihen. IRB; 

Am 2ötefi diefes Frühe um 2Uhr wurde in 


der auhreſitgen Maria Hilfetbörftadt eine Manns 


Perfon von 3 herumſchweifenden Koerln erſchlagen. 
‚Die Thaͤter find bereits im Eefaͤugniſſe. Sie klopf⸗ 
ten Anfangs an eine Apotheke an, unterm Wow 
Heben, daß fie ein Rezept haͤtten. Da aber der 
Upothefer Verdacht ſchoͤpſte, und nicht aufmas 
en wollte, entfernten ſie ſich wider, — und 
der ungluͤckliche Mann mußte ihr Schlachtopfer 
werden. 

Dem zwiſchen Rußland und Enigland abpu⸗ 
ſchlieſſenden Kommerjtraktat ſollen wichtige Hin⸗ 
derniſſe im Weege fein, welche ſich auf die nahen 
Verbindungen des erſtern Hofes mit dem kaiſerl. 
koͤniglichen gruͤnden. 

Man vermuthet nicht ohne Grunde, daß Se, 
R. 9. der Herr Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen 
mit der Würde eines ungariſchen Palatinus befleis 
det werde; denn Se. Majeftät erflärten Denjenis 
sen, fo Sie als Föniglicyet Kommiſſarien dieſes 
Koͤnigreichs aufftellten, Daß zu feier Zeit die Na⸗ 
ion mit einem Palatinus verfehen werde, Au 
hat man die ſichere Nachricht, daß das Schloß 
zu; Dfen auf allerhoͤchſten Befehl boſtbar meubliret 
werde. Db die Benennung zu dieſer erhabenen 
Würde auein vom königlichen Wille, oder von ei⸗ 
nem eigens Dazu berufenen Landtage, wie es alte 
Bitte war, abhänge darüber reiben ſich Die Pos 
ditiquer gewaltig die Stirne. 

Die Stände der oͤſterreich. Niederlanden bezei⸗ 
gen ſich gar nicht geneigt Die neuen Auflagen zu 
bezahlen, fo gefodert merdens fie Kitten vielmehr 
fie entſchaͤdiget zu Halten uͤber Die Kriegszubereis 
Sungen, fo in Diefen Ländern gefchehen find. 

Sn Siebenbürgen find die feute von mitterem 
Stande ın der aͤuſſerſten Roth, befonders aber der 
Das heurige Zehljahr mit dem 
Graufamfeiten der Rebellen wereiniget , beugte Die 
Ungluͤcklichen vollends nieder. Die Regierung 


„that Vorſorge fie mit fremden Setraide zu ernaͤh⸗ 


zen, denn ihr eigenes laͤßt ſich nicht einmal nch® 


830 PET 

ieffen. Nur auf diefe Weife fönnen die Eiche 
den noch vom Hunger gevettet werden. 

Italien. Venedig vom 24 Dry. Ale Nadıs 
richten von Konftantinopel beziehen fid hauptfädhs 
lich auf die guten Vertheidigungsanktalten , weldye 
im ganzen Reiche befonders an den Graͤnzen vor; 
gefehrt werden, Es gehen unaufhoͤrlich Artillerie 


und Munizionstransporte , nebſt betraͤchtlichen 


Korps Truppen dahin ab. — 

Die tuͤrtiſchen Kommiſſaͤre zu Berichtigung des 
von dem Bafla von Skutari angerichteien Schar 
dens find bereits zu Kattaro angelangt, Rach 
vollendeter Quarantaine hoft man, daß Diefe Ans 
gelegenheit gütlih wird beigelegt verden. Die 
Ent ſchaͤdigungs ſumme wird auf 27 tauſend Zec⸗ 

ini angegeben. 

en wird berichtet , daß ber Graf 
d’Erpinp, franzöfifcher Konful zu Algier, für den 
König von Spanien einen Waffenftiüftend mit 
dem Bei bis auf Finftigen März beſchloſſen habe, 
am unter der Zeit einen formlichen Frieden zu 
negojliren. — Der König von Neapel hat ın der 
Mitterafademie einen fehr koſtbaren Ring verlor 
gen, den ihm feine Zrau Mutter in ihren Teftas 
mente vermacht hat. Bisheran war alles Nachſu⸗ 
chen vergebens, mr 

Der Defup wüthet unaufhörlich fort; eim uns 
terxirrdiſches Getöfe verkuͤndet fläte feine fͤrchter⸗ 
lichen Ausdrüche, und die Bewohner ber Gegend 
leben in der gröften Angſt. 
Frtrankfreich. Paris vom röten Dei Die 
Verſammlung beider Kammern des Parlaments 
hatte am rsten dieſes ſtatt, und dauerte von 
halb ıı Uhr bis naͤchſt 4 Uhr Nachmittags, Der 
Erfolg davon war, daß 6 Gefängnis: Defrete, 


mäntich gegen den Herrn Kardinal, gegen den 


Her Grafen und die Gräfin de la Moite, ben 
Eaglioftro und feine Fran, und gegen die Demois 
ferte Dliva durch 47 gegen To Stimmen erfannt 
worden. — Unter den Ausfagen der vielen verhörs 
tern Perfonen ıft Die der Graͤfn von Barıy befons 
EEE — — — — 


Morgen folgt d 


J 


ders merkwuͤrdig. Dieſe Dame kam am Mille 
woch Abends ins Parlament, und wurde mit 


gewoͤhnlichen Ehrenbezeigungen empfangen. Was 


dazu Anlaß gegeben, daß man dieſelbe vernahm, 
iſt folgendes: Die la Motte ließ ſich eines Tages 
bei ihr anmelden. Sie kam, und both ſich der 
Graͤfin als Sefeiifhaftsdame an. Allein die Grä— 
fin fagte, Madame, fie find mir zu vornehm da; 
ju. An einem andern Tage fam fie wieder, und 
barh die Graͤfin, fie bei Perfonen zu empfehlen , 
die eine Bittſchrift von ihr vor den, König bringen 
koͤnnten. Dieſe Bittfchrift, worin fie um Ber 
mehrung ihrer Penfion anhielt, war mit den Wor⸗ 
ten von Frankreich unterzeichnet. Die Bräfin gab 
hierüber ihre Werwunderung zu erfennen ; Die fa 
Motte antwortete, da ihre Herfunft aus dem 
Haufe Valois anerfannt fei, fo koͤnne fie fich nicht 
anders unterzeichnen. Die Grafın lächelte , und 
verſprach ihre Bittſchrift zu empfehlen, Die Uns 
terzeichuung war alfo Damals ſchon die naͤmliche, 
wie bei dev Halsbandgefchichte. 

* Der Hert Kardinal hat noch Abends um 3 We 
deffelbigen Tages fein Defrar erfahren; er ſchlen empfand 
lich darüber, und beklagte ſich, dab die Menichen fo folk 
fehen. Sein Dekret hat verurfader, daß Kerr Targer die 
Geber ergriffen „um eine Mechtferrigumgsichrift fiir ha zu 
verſaſſen. | | 

Der Lientenant der Baftille, Herr Chevalier, hat feine 
Stelle veriohren, wegen etlichen Dupendb Wniern, die auf 
bie Tafel gekommen , vorher aber nicht genau auterſucht 
worden waren, und in deren Schalen vieleicht heimliche 
Papierchen verborgen geweſen, oder hästen verborgen fein 
koͤnnen. 


ERRATVM. 


der dienſtuͤgigen Zeitung N, CCIII. if gleich an⸗ 
so der eiliten Zeile auſtatt Herrn Major 84 
Hr. Davor Mauyer zu leſen. 


Morgen wird das zwölfte Stück Der gelehrtm 
Zeitung ausgegeben, 




















er Auhang zar Münchner ?eitung, oder das ſogenaumte Sonnabeudblat zu Nro. CCV. 


weiches für die refpedine anenärige HH. Luibhaber ber mondtägigen Zeitung beigelegt wird, 





Bo u , 


Anhang zur Münchner Zeitung: Nro. CCV. 


Sonnabend, den zuten Ehrifimonat ( Des. ).2785, 


Fortſezung FR 
bee ..... — — 
Methode 


das Getreid in regneriſchen Jahren troken 
einzuaͤrnten, und ſelbes gegen das Auskeimen 
hu bewahren, 20. 


N. Paul. Wahrlich, mein Herr, wenn unfer 
Nachbar Philipp uns Glauben beimeſſen wit, "To 
find wir jezt im Stande , ihn lar ſehen zu machen, 
wie den heben Tag.R. Philip pc verlange mehr 
nicht, ale" gründlich unterrichtet zu ‚werden. Nu 
noch eins hab ich auf dem Herzen. Das hab i 
Ihnen zu fagen vergeſſen, mein Gert, und; jezt er 
innere ich mich deſſe 
denn thum 'y" wenn grünes Unkraut zwifchen dem 
Getreiditroh mit eingefchnitten worden ? Regen fie 
felbes auch mit in den Schober? Diefes würde 
doch nie trofen werden, fondern zu Miſt verfaus 
Ten. Bei unferer althergehrachten Schnittmiethobe 
wird es aufiden Felde’ doͤrr. Den Reif. Ich 
geitche: diefer Einwurf iſt beifer als die vorigen 
alte und mehr werth als ſie alle zufammen; Abe 
wie gründlicd; er zu fein fcheinet, fo unftatthaft I 
er in der Sache ſelbſt. Varer ſi: Das lnfraut, 
weiches mit gemaͤht oder mitgefchntren fein mag, 
ift allemal in dem unterften: Theile der Schwabe, 
Eommt folgtich zu.dem aͤuſſern Rand des Schobe 
und kaun alſo den Aehren nicht ſchaden. Die N 
be; die es zur duſſern Luft: hat, befördert: mit H 
derfelben fein baldiges Auströfnen, undfehet } i 
ſelbſt hatte. vergeflen „. diefen großen Vortheil eu 
au erklären N. Peter. Nun, mein lieber Nad 
bar Philipp ! ſiehſt du jezt Mar drein? Geh zu deis 
nen Magiſter, und laß ihn mit feinen Zei 
blaͤttern ſelbſt herkommen, daß er ſein en 
machen: lerne. Der Reiſ. Vors zweite: Wenn 

er oder Aufleger nahe bei den Ach» 
ren eine etwas beträchtliche Ananti de von Imfraut 
bemerker, fo zieht er es gegen den 
„ber& berzu, hachdem bie 


Dazu gehört fehr wenig —— 
‚au r jener wenig Zeit, viel menigen 
braucht habe, es ten. Wäre: 
——— le Re 


die, Ab 
ertöchtfich,, fo fündert mim folhes ab, micht> um 


* 


nu wieder.!: Was werden Sie 








en kn zu mahen I Baul. Be 
meinen Treue! Dieſer Herr weiß mehr als das 
Einmaleins meine: Nachbarn. Der Reif. Zip 
will euch bien nochmal die Antwort einlegen , die 
ich euren vorigen Beſchwerden entgegengefest habe, 
In meinem Rande, wie ——— achtet man 
das Zwiſchenkommen des Unkr enicht , es 
ware denn, daß die Quantität‘ beifelben beraus 
betraͤchtlich, und ſolches abzuſdadern zu viel Zeit 
erfodert In ſvolchem Falle leqet man bie 
mit Unkraut Üüberbäufte Schwaden bei Seite, um 
fie beijeineny zwei: Tage. nur -daurender fehönen 
Wetter big zu einem gewiſſen Grade trofnen” zu 
laſſen/ FH ar befonders aufzuſchobern. Der⸗ 
pleichen Faͤlle find aber ſehr ſelten, und man ſegt 
in Zeiten, mo man ein nur 2 Tage anhaltendes 
Wetten zu befommen nicht Hofnung, ſieht, foldhe 
Schwaben ohne Bedenken mit in den Schober hin⸗ 
ein; jedoch mit Zurüfziehung des Unkrauts gegen 
ben duffern Rand des Schobers. Die verfiändigs 
ſten Atersleute unſeres Bezirkes legen fie auch im 
rischen Jahren ohne mindeflem Kummer mit 
» und ich habe fie ntemal kla 

folches Unfraut ihrem Getreide 










£ 





bleiben dann ih⸗ 
it auf dem Felde, 
rangirt , a" Reiterfiwadronen in ord⸗ 
hing? Der Keil Richtig fo 5 wie auf i 
ren Ayfeiten ſizende nd Helme aufhabende Reit 
ſchachweiſe “u dem Felde geordner: Ein And 
eich ergögen mürde, wenn ihr in ſolcher Zeik 

* * Br — 1, — —* 
en, die wir 14 Tage, au 
en * auf dem Felde ſtehen laffen FAR 

ort, daß das Korn an feiner 

Wir ind’ 


s - en Befchafft 
verliere, 
dere fich ſehr veruolfommme,'und viele von 


hr überzeugt, 
$- 9 
vs 


ifipp: Auf foldhe W 
er, mein Herr, fange 


s 






ern laſſen es 5 oder 6 Wochen eigene 
+ Reden daß Br im Schober Aust 
1; its dem Schober ſich detbeſſere. 
ann wäre" den Schober‘ gewiß 5 bis 
ee “Felde: ſehen Taten, wenn man 
je ih auch eben ſo ſeit in 
—3 —— 
Regen gem 
A erh 





> 
* 


— — 


daß wir die Schober hurg oder To Tage auf 
dem Felde laſſen, rathſamer, und, biefe Zeit ift 
auch dinkiuglich, das Korw in ben Aehren auszus 
eöchen, auch das Unkraut im’ Schober auszutrok⸗ 
ne N. Philipp. Das iſt allerliebſt, und ſo 
leich konnte ich es nicht —125 — Jetjt begreif 
es aber: Es mag das Stroh lang oder kurz 
m ſo kann man es in allen Ländern aufſcho⸗ 
n; ed. mag das Getreid flarf fein, oder nicht, 
das gilt gleich : man kann es doch in Schober aufs 
legen. Das — das war es, welches zu glauben; 
mein Hirn nicht daran wollte ,. weil unfer Magie 
fler dawider wars "Der Reif; Ich babe es euch 
efagt , ich wiberhole es euch : ‚euer Dorfmagifter 
bi Unrecht. Einen beifern Beweis davon kann 
h euch wicht geben, als. wenn. ich euch. fage, daß 
wir in unferem Lande , mie ihr im dem eurigen 
langes und kurzes, dichtes und lichtes Getreid has 
ben ‚und über diefen Unterſchied durchaus unbe, 
kümmert ſind. Bei ung giebt ed ſo gar eine Art 
won Getreid , der feine! bon bemeurigen an Länge 
eich ift, nämlich der Roggen, der bei ung viel’ h 
er waͤchſt, als hier zu Lande, Wire nun das 
Roggenſiroh von aufferordentiücher Höhe, fo muͤſſet 
ähr den Schober nad) einer andern!.bei und übli⸗ 
then Methode machen , nämlich: auftabt die erſte 
Schwade horizontal.zu legen, ftellt man ſie ſenkrecht 
mit dem Schnirtheile auf die Erde, und die Aehre 
in die Höhe, haͤlt fie mıt den Haͤnden feſt, bis 
drei andere Verfonen gefommen find, ihre Schwas 
den darneben zu ftellen ; und fo fährt, man fort, 
is feine gehörige Mündung erlangt hat, bie ihr 
dann nach der Mündung des Negenfchirms propors 
gioniren. muͤſſet. Allein, diefe, Methode iſt nicht fp 
qut, als. die vorherbeſchriebenet. Ich war in Ge⸗ 
genden, wo man glaubte, es fo gut anzuſtellen, als 
bei ung geſchieht, oder wenigſtens doch den naͤmli⸗ 
chen Vortheil wie bei uns zu erhalten, und man 
machte es fo: Man ſtellte ein Duzend ar 
ben nebeneinander in die Munde „ und; bedekte 
fie mit einer andern Garbe, die wie unfer Regen⸗ 
fhirm geöfnet, und verkehrt aufgefest wurde. In 
folhenDrten nennt man diefe dekenden Garben Rei 
ter, Aber diefe Drethode fann nur. gegen ſchnell 
voruͤbergehende Regenguͤße ſchirmen, und. zwar nur 
gegen ſolche, die vom keinem ſcharfen Wind beglei⸗ 
set find. Haͤlt das Regenweiter einen Tag ‚an, fo 
af diefe Methode durchaus ſchaͤdlich und. es wire 
beiler , man ließe die Schwabe auf der Erde ‚lies 
gen denn, wenn einmal dad Waller in bie obere 
Garbe gedrungem iſt, fo verhindert. ihr Want 
Srofenmerden ihres inwendigen Theiles. Ich babe 


uUeber das noch 
Schober nicht befefligt . Ein etwas 
Wind entführt fie, ; 


derer Taufende gefehen, bie In einen mehr als eis 
nes Strichs ** Keim ausgeſchoſſen hatten, 
ann eine folhe Garbe 5* 


Sortſezung folgt. ) 
Chaiſe zu verkaufen. 

‚ Eine ganz neu verfertigte Halbchaiſe, wobei ſich 
no wm hen befindet, nt N ot - 
2 Pferde gerichtet, folglich mit ‚einer um L 
Pi —— iſt, ſtehef IR Ana Kiga Be in 
verfaufen. Kaufstiebhaber können das Nähere im 
Zeit. Komt. vernehmen, SIE ALEN 


Werth der Werlhofifchen Zahnarznei. 

Die Zähne, womit die gütige Natur die Men» 
ſchen hegabte, verfchönern ihn nicht; nur allein , 
fondern fie haben au auf: feine Geſundheit ſo ei⸗ 
nen groſſen Einfluß, dak man die wichtigſie Urs 
fach hat, alles moͤgliche arzuwenden „ fie In gutem 
Stande zu erhalten; oder Falls fie bereits, ſchad ⸗ 
haft find ‚ diefelbe wieder berzuftellen. Was für Reis 
je befonders beim fehönen Geſchlecht) hat nicht ein 
mit gefunden und weiten Zähnen verfehene Mund ; 
wie efelhaft--und: unangenehm laffen nicht im Ger 

entheil fehwarze, höferihte Zoͤhne, die halb wan⸗ 
Fend im blöden Ey ſiehen ‚und welch ſchad⸗ 
iche Wirkung machen ſie nicht auf die ganze Ge, 
fündheit , da * 5* oe! wo 8* —* 
ermahlet, und folguich bon en n 
—64 —— werden koͤnnen? —— 
heit überzeugt, ſann der durch feine au eiteten 
Kenntnilfe fo fehe berühmte ſel. Hert 4 
——— -Majeftdt , anf 
ein Moirrkt, beides’ nämlich, die Zaͤhne und das 
Zahnfileiſch zu erhalten , um dadurch die r⸗ 
Tache fo vieler Krankheiten zu heben. fe te 
Beer vielfältigen Bemühung find alfo zwei ttel, 
welche aus einem weiſſen Pulver fuͤr bie und 
‘einem braunen /balfamifchen- für das ‚be 
Heben.‘ Diefe find bei Herrn Franz Gaube / Hans 
delsmann. äh dem Schönthurm zu. Habeus- 


F 
“ 









uf Zinfen zu nehmen, 
ihung ſei 5336 
B ein | 
Y vater — weit überfleigen, 


dei sau, 
— 
cehnpotbejiret find , aufänneh \erfich 


Es gedentet jemand 
Zu Wer ein foldhes — 8* ind 


fen gedenket, ber beliebe es dem hieſigen Z. Komt. 
zu wiſſen zu machen. 


4 AVERTISSEMENTS, 


1) Klemens Auquſt Ei; von Möhleng beſuchet 

um erftenmal die biefige Dult, und verfaufet um 
die billigften Preife alle Gattungen Battift, und 
Linons, ſowohl en Mouche rouge, ald a Fleurs, 
Bouquets, Ramage, Diille mouche, und andere ders 
— Deſſeins. Linon Elair ſowohl von 3 Stab 
reit ald J und z Stab, Eambren,oder Kammer» 
tuchflerrglatt, gefireift und geblumt. Mouſelin Oſt⸗ 
indiſche, glatt und geſtreifte, ertra feine Sorten. 
Moufelin Schweizer, geſtikte en Mouche, Fleurs 
et Ramage, auch alle Gattungen glatte und ges 
fireifte. Holländer Leinwand in ganzen und halben 
Stüfen. Niederländer Spizen, von ber fhmalften 
Gattung, bis zur breiteflen. 
point de Malins und Argentan. Manchetten für 
errn, von point de Brouxelles, Vallenciennes, 
alins, Allancon, und Argentan. Entoilagen von 
allen. Battungen und Breiten. Niederländer Strif 
und Rähjwirn, von der gröbften bis zur feinften 
Gattung. Logirt bei Hen. Streicher im goldenen 
gem in der Kaufingergaffe über zwo Stiegen 
0. ne 


⸗ 





2) Banderborght, Handelsfrau aus Bruͤſſel, 
wohnhaft in Mannheim, iſt gllhier angefommen, 
und verfauft alle_ Gattungen. ‚von breiten und 
fhmalen Spigen, Damengarnituren, Mannsmans 
hetten von Alencon, Argentants, Valenciennes, 
— gr ie f => —— Eis 
toilage in billigen Preifen, ie logirt bei Hrn, 
Albert, Weindafigeber. P * 





Verruf. 
Da man bie in allhieſig hochfl. Reſidenzſtadtſich bes 
findend Goldſchmid Sturmifche Behaufung ok 
Fhmidsgerehrigfeit u. Werfjeug famt den verhandes 
nen Krez undSchlif, An andern verfleigern wird; So 
if zu folchem Ende Mondtag der 23 Jaͤner des eins 
trettend 1786 Yahrs ad licitandum anberaumt. 
Kaufsliebhaber —1*— ſich alfo am präfigirten Tage 
in bieffeitiger Stabtfehreiberei melden, ein Anbott 
fehlagen, und fodann dem Weiteren abwarten. Qt, 
den 20 De. 1785  : RE 


Bürgerineifter und Käthe de Ref 
rgermeifler un * rl Refen) 


Sebaflian R 
= ie 


. .gobiß32 Jahren weder ein n 


Stabtgarnituren von‘ "Wird, bereits mit Tob a 


@triftolzitagien. ) 

eph, Georg und Johaun Pichler, drei ches 

(ir Brider un Halb hoͤflers Stine don vicht 
unmeit Pleys firchen hieuntſtehenden das 
ben ſich ſchon vor 40 Fahren in furbaierifche Kriegs⸗ 
dienſte, dermalen jedoch nicht mehr wiſſend, ünter 
mas für loͤbliche Regimenter begeben, ohne daß feit 
der andere von ihr 
nen Brüdern mehr zum Vorſchein gefommen , oder 
zu erfragen geweſen. Da aber fie 3 Gebruͤder ver« 
mög des unterm 4 Jaͤner Anno 1774.0brigfeitlich 
errichten Llebergabsbrief auf obigen Pichlergut an 


‚bäter » und mütterfihen Heurathgut., dann ſchwe⸗ 
fterlichen Erb 137 fl. 18 Fr. zu fuhen haben , und 
um deren Ausfolglaffung die nächte Anverwandte 


immer andringen, So werben fie drei Pichlerifche 
Brüder oder im Fall felbe, mie ficher. vermuthee 
egangen fein follten , bes 
ren allenfalls verhanden feiend rechtmaͤßige Erben 
dermaffen hiemit zitirt, daß felbe von unt 
Dato an in 3 Monat um fo ficherer allhier erfcheis 
nen; und bemeidten Erbtheil erheben follen,ald man 


nach Verfluß ſolchen Tnins vorbemelbte 131 Fl. 


18 fr. gedacht naͤchſten Anverwandten gegen leiſten⸗ 
ber * ausfo — laſſen wurde. tum d 
24 Dei. 1785. | | . 

Kurpfalgbaierifches Pfleggericht Neuenoͤtting. 

Simon Thad. v. Joner, 

Regierungsrath, Pfleger, Haupt · 

mann und Mauthner. 





— Miethſcho —* er, 
einer gelegenen Gaſſe ift ein eingerichtetes 

a für ee —*— m an he 
en. Das-übrige iſt im Zeit, Komt. zu erfragen. 


In der Bederergaffe iſt Gen Zimmer 


- über g Stiegen täglich zu beziehen 


Gewoͤlb zu verfliften 
Es iſt auf fommende Heil. drei König Duld im 


ber Kan aergaffe ein mit einem eifernen Ofen ver- 
ei 


fehenes zu verfliften. D.ü. 





Dienftfuchende Mannspetfonen. 
‚Ein der beeden Mechten, dann der Defonomie 
gt erfahrner Menſch fuchet bei einer Herrfchaft als 
erwalter ober Sekretär gegen zu leiftende Kauzion 
anzufommen. D.ü. 


Ein Menſch, ‚welcher Herrin und Damen fris 
‚firet,, auch gut barbiren kann, fuchet als Bebienter 
‚anterzufommen. D. uͤ. 





Geſucht werdender Informator. 


Es wird aufs Land ein Informator für 2 Kna⸗ 
„ben geſucht, welcher nach ber jchigen Lehrart die 
Sgugend wohl gu unterrichten weis; wofür er freie 
ohnung, gute Koſt, Trunk und kiegerſtatt nebfl» 
‚bei monatlich 5 Gulden Beſoldung und zugleich bie 
Gelegenheit hat, den vollfommenen Gerichtspraxin 
e erlernen. Derjenige welcher fich hiegu fähig zu 
ei 
au 


n glaubt, hat fich um das Weitere im Zeit.Komt, 
melden. 





Zugelaufener Hund, 


Dem Ueberreiter zu Iſmaring ift ben 26ten bie» 
“fes ein weiſſer Hühnerhund „deifen rechtes Ohr et · 
was braun if, 6 Wwer ſelben verloten 
hat, der kann ſich bei obigen melden. 


Eine entfremipte Dronftrang. 


Es iſt vor kurzer Zeit aus dem nachflehenden 
artöherrfhaftl. Schloß , eine Monftrang entfrems 
det morden, melde ganz von Silter-, wetigft 4 
Bis 5 Pfund fhwer", "der weiſte Ipeil vergoldet, 
mit. getriebener Arheis von Engien, und der heilis 
gen Dreifaltigeit, und I beſezt if; _ went 
aun hiervon etwas , befonders bei denen Herren 
Goidarbeitern , oder derler' Schmieden , bekannt 





-. 






. Güßmant. 8. 1785. 1 rud meiner 

eleften, oder Mifcellanen yon verſchiedenen Mas 
terien aus manderlei Rechten, Sitten, Gemohnheiten 
Zeremoniel, Staats⸗Kriegs » Friebens « und Kommer 
gialbegebenheigen der aͤlteſſen und neueften Zeiten, fo ° 
mie fie in den Büchern , ober foniligen gedruckten 
Nachrichten zu finden find : dergleichen vom Kam⸗ 
meralfah , und Merfantilwefen. 3 Hefte. 8. 
1785. 1.48 fr. Preußifche Beantwortung, der ' 
Wienerpräfung die Aſſſozichion und baierif.Känder 
tauſch betref.4. Zweibrädehw785: 15 fr. 


— 








In der v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier in der 
Baufingergaffe dermalen im v. ruffiſchen Hauſe 
ruͤckwaͤrts dem Frauenſtifte gegenüber find zu finden 


'r) Befammelte Auszüge zur phyſiſch ⸗ und politt» 
chen Kenntniß von Baiern, der Obernpfalz, Nee 
"durg und Sulzbach. 8. 40kr. 2) Militarifcher geneg⸗ 
—8* Kalender, m, Portraits. 1786. Berlin. + fl. 
48 fr. 3, Gemeatogifcher Kalender auf 1786. mr. 
Kupf. Berlin. ı fl. 48 fr. 4) Genealog. Kalender uf 
1786. m. 8. Lauenburg. ı fl. 36 fr, 5) Hrfkalendei 
( aothaifcher) m. K. —* 1 fl.48 v2 2 — 
e Goettingue 'annee1786. ı 8.36 kr. 
Hartmanns —— — —— — 
‚weis von ber Gottlichkeit ber kriſtlichen Reſigſon und 
won der Seuche heutiger fFreigeifter. 4 Baͤnde. 8.5 fl. 
26 fr. 8) Genaue und richtige Berechnungbes Paris 
‘fermaffes in Stäben, und des Verhaltniß in anderen 


-werbem;oder zu Geſicht · kommen ſollte, der beliehe kaͤndern. fol:g fr. 9) Das ndmlıche franzöfifch. 10k 
ege oder andy. ſtuͤtweiſe, iadeſſen zu behalten, "10) heart, Gerichte Sg I 
‚and die gefällige Anzeige andero,zu machen, Akt. -agenfels, Hermifchte Gedichte und prü 


den 27 Dezembris. 1785. 0... 
. Hochfreiherel. Egfherisches Hofmarksgericht 
Kalling. 
Jehanm Erhard-Pezl, Verwalter. 
— gieei — on. - 
Bü ch eranze hgeh, u 

Beim Joh. Bapt. Strobi, Prof. und Buchhändler Im 

jnugemontifchergaufe ie bee Rofeugaffe fiud nach⸗ 
Wehenbe Bücher um beipefeste Preife zu haben ; 

Eryphon and Zum; oder von Jadentkunr, mit 

"eisen Borrede an Herrn Molſis Mendel vhn von 





* erprüfung der 
preuf. Aſſogiazion. Ao. #5 kr linerantwort 
obieeanf. 4. Dript. 36 fr. Schröpr. gg fr. e) Uebet 


fe che Au 
je. 2 Thle. 8.» fl. 30 fr. 2) Sihmäbifches Mu⸗ 
era v. Armtrufterniter Bat: rfl. 


f 
23) Hiftorifchsftariflifhes Magazin, vornehmlich von 
— tes St. 4. sh 14) Auch liegen 
nunmehro wieder vorrdthig: =) 






pie Affoziajion von Freiherrn v. Gemmingen , neue 
Muflage. 40 6 fr; a) Bedenten eines Patridten 


über den Tauſch von Baiern wider den Freiherrn von 
Germmingen, neue Auflage, 4. Sfr. e) Gründliche 
«von einem preukifchen Gelehrten verfaßte Wider ⸗ 
fegung der Schriften über die Aſſdziazion von Freie 
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